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Könige in A. gekrönt wurden. A. war im Mittelalter und bis zur franz. CH 
freie Reichsſtadt. Der erite U. Friede beendete 1667 den Sirie 
ntre ia XIV.) und Spanien, der zweite, 1748, den öſterreichiſchen Er 
2») Der A. reß, 1818, wurde von den fünf Großmächten zur Stärkung des heil. 
Bundes nebalten. Die Bäder von N. (kalte und warme Mineral uellen find_jebr beiuct, 
E 10} Ka ver Arich. Mivtbolggie D Sropvater des Achilleus und einer der drei 
 Zobtenribter in der Unterwelt (j. d.) —— am Fr 
Hal, ein gie von ſchlangenartiger Geftalt, mit jchleimiger Haut, dem die Bruſi— 
—5 — oft, vie biloffen aber immer fehlen und durd eine Rüdenfloſſe erſetzt werden. 
unteribeivet Fluß: und Meeraale, welde beide fih von Heinern Thieren nähren. Die 
können eine Länge von 6 Zub erreiben. Sonderbarer Weije find bisher feine männlichen 
efunden worben, jo daß die Sortpflanzung dieſes Thieres noch ein Rätjel: ift. 
ea llior. DOblborg), Stadt am Liimfjurd in Sütland, ——— 10,000 
Madt des gnleihn. Stiftes, weldes Nord: Nütland umfaht. „Zr 


gbt im Nartkreije, Kar. Württemberg, ; WOL,, Haupfit. eines Oberamtes 
N Z re 3 47 7 EL ne 














a 8 ran >, 
Minifter, mehrere, Male Großvezier, geb. 1815 in —— EV 
ejormen im Reihe, bejonders für Gleichitellung der Nationalitäten und Re— 


mutter, ein aalartiger Fiſch, mwelder lebendige Junge — ——— Te — meer 
mit breitem, 
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tons Aargau, am rechten Ufer der Aaren, mit 5000 €. 
0 em Hügel_im jehweiz. Kanton Aargau, gn 
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aren, mit Ns x PM 
ren (falib Aar und Mare), Fluß in der Schweiz, entipringt im Dften der Berner  _ J 
Alpen, nabe der Grimjel, aus Gletſchern, durchfließt den Brienzer: und Thunerjee im Berr ( - 
ner Oberland, paſſirt die Städte Thun, Bern, Solothurn, Olten, Aarau, Brugg, nimmt die 
Saane, Zibl, Emme, Reuß und Limmat auf und mündet unweit Waldshut, bei dem —— 
chen Koblenz, in den Rhein, den fie an Breite übertrifft. Ihre Fänge mißi 40 Meilen. * 
Aargau, Kanton der ſchweiz. Eidgenoſſenſchaft, liegt im N. derſelben, am linken 
Rheinufer und um den Zuſammenfluß der Aaren, Reuß und Limmat. Seine höchſten Höhen 
erheben ſich im Jura nicht ganz auf 3000 Fuß. Auf 25 Qu.M. zählte er 1360: 194,208 
Seelen, davon 104,167 Brot., 85,424 Kath., 1538 Juden :c. Der beveutendfte ndujtrie: 
zeig it die Strobbutfabrilation. Die Schulen find vortheilhaft bekannt; die Kantonsicule 
in Yarau (Gpmnafium und Induſtrieſchule) und das Lebrerfeminar im ehem. Kloſter Wet: 
tingen jteben an ibrer Spike. Die Verfaflung ift repräjentativ:demolratiib. Gin nad der 
Volkszabl vom Volle gewählter Großer Rath tt geießgebende, ein von dieſem beitellter Ne: 
gierungsratb von 7 Mitgliedern vollziehende, ein Obergericht oberite richterliche Behörde. Fi 
den 11 Bezirken wird die Verwaltung dur Bezirtsamtmänner, die Nectspflege durd Be: 
srlögerichte beiorgt. A. war icon zur Römerzeit bewohnt, wo an jener Stromvereinigung 
die große Stadt Vindoniſſa blübte. Im Mittelalter lam das von Alamannen bevölterte Land 
unter die Herrichaft des Haufes Habsburg, deſſen Stammburg auf jeinem Gebiete jtebt. 
m J. 1415 eroberten die Schweizer, von Kaiſer Sigmund gegen Herzog Friedrich von Deiter: 
reich aufgerufen, das Aargau mit Ausnahme des ‚sridtbals. Der weſtliche Theil fam unter 
Bern, der ſüdliche unter Luzern, ver öftlihe (die Graſſchaft Baden und die freien Aemter) 
unter die gemeinjame Verwaltung mehrerer Kantone. Im J. 1795 lösten ſich dieſe Verbält- 
niffe durch den Einmarſch der Frangofen. Unter der belvetiihen Republik beitanden im jegigen 
U. zwei tone: U. und Baden. 1803 aber, dur Napoleon's Vermittlungsalte, entitand 
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aus dem bernifhen A., Baden, den freien Nemtern und dem mit der Schwei ini 

Fridthale der jegige Kanton Aargau. Die bureaufratifhe und oligarchiſche — — 
in ihm breit machte, wurde 1831 durch einen Volksaufſtand eftürst. Als fih gegen eine 
neue Berfaffungsverbefferung im Yan. 1841 ein bartnädiger Widerſtand der ultramontanen 
Minderheit erhob, bejtraite der Große Rath denfelben durch Aufhebung der Klöfter, was zu 
langwierigen Verhandlungen der eidg. Tagſatzung und trotz der Wieverberftellung ver Säfte 
jener Klöſter, zur Stiftung des Sonderbundes fathol. Kantone und zum jchmweiz. Vürgerfriege 
führte. Seit 1543 war der Kanton ruhig, mit Ausnahme einer 1862 erhobenen erfolglojen 


Agitalion ae on die — — 

uns ſpr. Obrhuug), Stadt am Kattegat in ar aa Dänemark, mit 11,000 

a geichnamigen Stiftes. EA, 1urY 000 €, 
je3 


.. Maron,) Bruder des jüd. Geſetzgebers Moſes und dur des Lektern Anordnung 
Stammpater des hebr. Priejterjtandes, jtiht bejonders durch die Charalterſchwäche hervor, die 
er, wie die Sage erzählt, zeigte, als er jeinen über des Mojes Abmwejenbeit auf dem Sinai 
ungeduldigen Landsleuten ein goldene Rind Igrtigte, * welchem Bilde ſie den ägyptiſchen 
— Apis (ſ. d.) verehrten, —— a TOLÄAe Honerie die — 
Aas nennt man die Leichname gefallener Thiere. In civififirten Pändern wird das 
64 A. unter polizeiliher Aufficht geiammelt und feine einzelnen Theile zu technifchen Zweden 
— verarbeitet, 3. B. die Haut zu Leder, bie Knochen zu Geräticaften, das Fett zu Fichtern, 
Seife u. ſ. w. der unbraudbare Reſt aber verſcharrt. In uncivilifirten Laͤndern wird das 
A. den Raubthieren und Raubvögeln zum Verzehren überlajen. 
Anskäfer, ein meilt ug ge ſchwarzer Käfer, der fih von Aas und Kot nährt. Eine 
Gattung, diejer Familie iſt der Zodtengräber, welcher Heinere gefallene Thiere fo untermwübhlt, 
daß fie in die Erde verſinken, u 27 inlegf, damit fich, die Larven davon näb: 
| A 7, ren, und jie dann zudedt. « lalnaL, far ih ce are; tect? 1312. - 84 
ao nd Abaditen, eine Familie arabiiher Herrſcher, die färmtlich A bad hießen; fie regier: 
ten 1023—1091 zu Sevilla in Spanien, eroberten 1079 auch Corbova, vereinigten ſich 1085 
mit den übrigen Heinen arab. Königen in Spanien zum Kriege gegen die Chriften, fchlugen 
Dieje mit Hülfe der Almoraviden aus Marofto 1086 bei Zalaca, wurden jedoch 1091 von 
den nämlihen Almoravivden geftürzt und ihr leßtes Haupt Abad ILL ftarb in Afrika im Kerker. 
Abälard, ein franz. Theolog des Mittelalters, war 1079 bei Nantes geboren, warf 
ih aus Neigung in den Streit der Realiften und Nominaliften unter den Scholaftifern (f. d.) 
..nd wurde ein angejehener Lehrer; aber jeine Liebe zur ſchönen und geijtreihen Heloife, der 
Nichte des Abtes Fulbert in Parts, jtürzte ihn in's Unglüd. Auf Anordnung des treulofen 
Fulbert, der jeine Liebe jelbit begünftigt hatte, wurde er entmannt und trat dann ala Mönch 
in ein Klofter, während Heloife Nonne wurde, Als Mönd und ſelbſt Abt war er beftän: 
digen Verfolgungen wegen jeiner für ketzeriſch erklärten Anfichten ausgeſetzt und legtere wurden 
1140 von jeinen „rechtgläubigen” Gegnern und dem Papſte verdammt. Er verjöhnte ſich 
jedoch bald mit der Kirche und jtarb 1142 im Klofter St. Marcel bei Chalons an der Saone, 
Heloiſe lebte noch 20 Jahre und ließ den Geliebten in ihrer Nähe begraben. Die Reſte Bei: 


der wurden 1818 in ‚einem bejonders jerrigbfeten, Grabmal ayf, dem Friedhofe Pöere-Lachaiſe 
in Paris beigejeßt. Ihanzanrt 7 a et . 2 f 3 Kor — 
Abano, Badeort mit heißen Schwefelquellen in der ital. Provinz Vaduag. 
Abano (Pietro d'), 3 Gelehrter aus den gleichnam. Orte in Italien, lebte 250 
bis 1316, — ſich als Arzt und Filoſof aus, wurde jedoch wegen ſeiner freiſinnigen 


Anſichten als Zauberer verſchrien und entging durch ſeinen Tod im, Kerker Dem Schei⸗ 
nf „ terbaufen, auf dem jein Bild verbrannt nee. ELR- > —— — all 
"baum Wbbas x Große perſiſcher Schab, 1586—1628 erlangte den Thron 29%. a Pur 
44 Beſeitigung ſeiner zwei ältern Brüder, vergrößerte das Reich-nach allen grien, vom Tigris 
Ha ariebis zum Indus, und wirkte viel für die Kultur desjelben. Ab A— 

u Abbas-Mirza, perſ. Prinz, Sohn des Schah Feth-Ali, geb. 1783, führte 1811—13 
und 1826—28 die Kriege mit Rußland, in welfpgng Berfien Say und Armenien verlor, 

und jtarb 1833, ein Jahr vor jeinem Vater, - Are oS5Y$ — 172 

Abbas-Paſcha, PVicelönig von Aegypten, Enkel Mehemed Ali's, geb. 1813, regierte 
jeit 1848, als fein Großvater — wurde, verhielt ſich äußerſt feindlich gegen die europ. 

Kultur, erweiterte die Selbſtändigkeit Aegyptens und ſtarb 1854, wahrſcheinlich durch Mord. 


Abbaſiden, eine Dynaſtie der arab. Chalifen, abſtammend von Abbas, einem Oheim 
ALL 


„. 
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- Cie famen mit Abul Abbas, dem Urentel des Abbas, 750 zur Herrſchaft, 
eg die Reſidenz der Chalifen nah Bagdad und behaupteten den Thron bis zum Ende 
des Reiches, defien letzter Herricher, Motafem, dasjelbe 1258 an die erobernden Mongolen 
th N ‚verlor und fi nad Aegupten flüchtete, wo ſich fein Geſchlecht noch geraume Zeit fortpflanzte. 
Jwbagia Abbe (franz. für „Abt“, ital. Abbate) nannte man, in Frankreich bis zur Revolution 

und nennt man 21 Italien noch jegt Männer, die bem geiftlichen Stande beftimmt find und 
AaAUR Pu — 
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Abbeville — Abenpberg 5 












deſſen Kleid tragen, aber die Weihen entweder,nod nicht empfangen ‚oder, wenn ‚bo 

noch leine eiftlihen Funktionen ausüben. Zbb e Ares ; orte 720.0, 
Y bes S . Depart. der Somme_ un iefem Ssluffe, mit_20,000 €. 
"> /G3 wurden dor neuelfer Jet efer : 





| eite ur oucer de Perthes sn fi ate Ger 
008 T&alten in fo tiefen Erdſchichten gefunden, dab dur biejelben das Alter de njchen: 
5 geſchlechtes in noch früherer Zeit erwiejen tft, al3 bis dahin geglaubt wurde. 2-94705%0 
Norı- Übbotsford,) Landfig in der Graſſchaft Sellirk in Schottland, am Fluſſe Tweed, ehe: 
‚ff maliges Hlojter, wurde 1811 von dem berühmten Dichter Walter Scott getauft und zu einem 
TE ihönen Landſitze umgeftaltet, wo jest, nah dem Ausjterben der Scott'Ihen Familie, ein fa: 
tboliises Fräuleinftitt bejtebt. 
Abchaſen, robes Bergvolf im weſtl. Kaukaſus, am ſchwarzen Meer, ehemals größten: 
tbeils, jet nur noch theilweife chriſtlich, ſonſt theils mohammedaniſch, theils heidniſch, befin: 
der ich jeit 18%4 ohne Widerftand unter ruffiiher Herricaft. _ 
Abd, d. b. Anecht, ift ein jehr gebräudplicher er 3. B.Abd Allat Knecht 
—3 ar 


Gottes; Abd:el:Kader, Knecht des mächtigen Gottes, 
Abda chung heißt die allmälige Abnahme einer Höhe gegen die Ebene oder das Meer, 


durch welche der Lauf der Gewäſſer beſtimmt wird. 
d⸗el Kader? arabiſcher Emir (Häuptling), geb. 1807 bei Maslara in Nordafrika, 

zeichnete ſich Icon frub durch Tapferkeit und mohammedan. Gelehrſamkeit aus, jo daß der 
Dei von Algier, aus Furcht vor ihm, jeinem Leben nadjitellte und ihn zur Flucht nad Aegvp: 
ten veranlaßte. Nah der franz. Eroberung von Algier kehrte A. in jeine Heimath zurüd und 
wurde von den der Fremdherrſchaft widerjtebenden Arabern zum Emir gewählt, worauf er 
feit 1832 einen bartnädigen Krieg gegen die Franzofen führte, jeine Mact vergrößerte, 
den Titel „Sultan“ annahm und den ‚yeinden feine Anerkennung abzwang, bis die Nieder: 
lage der von ihm zu Hülfe gerufenen Marollaner 1844 am Jsly feine Achtung berbeiführte. 
Mit Marokko jelbit in Sirieg verwidelt, ergab er jih im Dez. 1847 den Franzoſen, unter der 
Bedingung, fih nah Aegppten oder Sprien zurüdzieben zu dürfen, was jedoch nicht gebal: 
ten wurde. Man hielt ihn in franz. Schlöſſern gefangen bis 1852, wo er entlaffen wurde. 
Seitdem lebte er in * und ſeit 18080 in Damask, wo er 1860 die verfolgten Chriſten 
düster, — HL erarne 27rAT Oo 64 Jo ka a ee 

Aödern ‚Jeine ehemalige Stadt in Thrafien (jetz. europ. Türkei) am Mittelimger, deren 
Bewohnet von den Griehen als Dummköpfe verachtet und verjpottet wurden. "or. 

Abd· ul ‚aufs tür. Sultangjeit ‚den Tode feines Bruders Abd-ul-Medſchid 1861, 
geb. 1830. Abolıca Lion. Abba —— 








oFonAtmL 


—— türf. Sultan, geb. 1323, beſtieg den Thron nah dem Tode ſeines 
Vaters Mahmup II., 1839, und verſprach allen Nationen und Religionen des Reichs im 
Hatti: Sherif (Delret) von Gülbane bürgerliche Freiheit und Gleichheit, die jedoch bei ber 
berrichenten Barbarei nicht durchführbar war, erwarb fih die Sympathien des gebilveten 
Europa durd die Feſtigkeit, mit welcher er 1850 die Auslieferung der poln. und ungar. 
Füüchtlinge verweigerte, batte 1353—1856 den Krieg gegen Rußland mit franz. und engl. 
Hülte zu beſtehen, ftarb aber 1861, nach thatenlojer Regierung, entnervt vom Haremleben 
und hinterließ, in Folge jeiner Verſchwendungsſucht, das eich im traurigsten Zuſtande. Ab- 
folgte iein Bruder Abd-ul-Aſis. x a mr 7a ma 
; ‚nad ver bebr. ng pr der zweite Sobn Adams und Evas, murde nach 
berfelben von jeinem Bruder Hain aus Giferfucht erfchlagen, weil fein Opfer von Gott gnä: 
diger aufgenommen wurde, als dasjenige des Andern. Daß für diefe verihiedene Aufnahme 
der Opfer kein eigentliher Grund angegeben wird, rührt daher, daß es eben der Zweck des 
Grzäblers, als des Angebörigen eines urfprünglicen Hirtenvoltes, war, den Hirtenjtand 
edler ala den Aderbauerjtand und die beh ritepm gebräudliden blutigen Opfer gottgefälliger 
als die unblutigen erjcheinen E laſſen. RE: Il 
(Karl von), bair, Staatsmann, geb. 1738, war 1332—34 Mitglied der griechi— 
ſchen Regentſchaft und von 1338 an bair. Minijter, als welcher er die reaftionären und ultras 
montanen ntereffen vertrat, bis er 1847, jm Sehr. wegen „Jeines Auftretens gegen Lola 
Montes entlaffen wurde. Er ftarb 1859. A de) pen 14 
Abeliten, eine chrijtl. Sekte in Nordafrita, welde im 4. Jahrhundert nur kurze Zeit 
Hand und fih der menjclichen Fortpflanzung enthielt, — auch ‚ein geheimer Orden iny. 
‘ 2, A 


b hr 


. dert, von welchem nichts Näheres belannt it. 2be 
Abeuce ein Geſchlecht im ehemal. maur. Königreiche Granada in Spanien, 
J welches ſich in den legten Zeilen mohammedan. Herrſchaft dort, am Ende des 15. Jahrhun— 


derts, ın den Kämpfen gegen die Chriften jowol, als gegen Thronräuber der eigenen Nas 

tion und Religion auszeicnete und deshalb viel bejungen wurde. 
Abend heißt jowol die Zeit als die Stelle des jheinbaren Sonnenuntergangs. 
berg, eine Anhöhe am Thunerjee im jhweiz. Kanton Bern, wo 1341—1862 die 


6 Abendland — Abenteurer 


von Dr. Jul. Guggenbühl geleitete, erft ebenſo überfchwenglich verherrlichte, als fpäter ver: 
urtbeilte Gretinen:Heilanjtalt beitand, 


Abendland nannte man uriprünglic das weitrömiihe Reich, alfo alle europätfchen 
Länder weſtlich vom adriatiihen Meer, jest verfteht man darunter Curopa, mit Ausnahme 
der weniger civilifirten Gegenten des Aulenen Nordens und Oſtens. Unter „abendländiicher 
Kirche” wird die römiſch-katholiſche verſtanden. 

. ‚Abendmahl, lat. Kommunion, griech. Euchariſtie, beißt ein den meiften chriftlichen 
Kirchen und Selten gemeinjamer —— Gebrauch; er ſchreibt ſich von der Mahlzeit her, 
welche Jeſus unmittelbar vor ſeiner Verhaftung, nach jüdiſcher Sitte, zur Feier der Ofter: 
zeit mit feinen Jüngern bielt, und bei welcher er ihnen mit den befannten Worten „dies ift 
mein Leib” und „dies iſt mem Blut“ Brot und Wein darreichte. Diefe Worte wurden von 
verjhiedenen kirchlichen Parteien und Selten ſehr verihieden ausgelegt und daher einer 
der Hauptpunfte bei der Trennung der KRonfeffionen und eine der hauptſächlichſten Streit: 
fragen in Koncilien, Diiputationen und Religionskriegen. Die Auslegungen jener Handlung 
und der dabei geiprodenen Worte find unzäblig, und es genügt, auf die beiden einander 
am ſchärfſten entgegengelegten aufmerfjam zu machen, melde auch die meifte Verbreitung 
germden haben. Die eine derjelben nimmt nämlih an, durch jene Worte feien Brot und 

ein in den wirklihen Leib und das Blut Jeju verwandelt worden und durch ihre Wieder: 
bolung aus priejterlihem Munde mwiederhole jich aud dieſe Verwandlung. Es ijt die Vor: 
ftellung der römiſch-katholiſchen Kirche, welche in derſelben feit Innocenz III. (1215) die 
herrſchende iſt. Diejer Auffaflung ſteht ſowol der allgemeine Sprachgebrauch entgegen (wie 
man 5. B. von dem Bilde feines Vaters auch jagen fann: das ijt mein DBater, ohne zu 
glauben, daß er es felbit je), al& die Unmöglichkeit, da Jeſus im Augenblide des Aus: 
Iprechens jener Worte zwei Peiber und zweierlei Blut haben konnte, und endlich der gefunde 
Menſchenverſtand. Auch die griechiſch-katholiſche und die lutheriſche Kirche .näbern fich der: 
* Auffaſſung bedeutend. Die ihr entgengeſetzte, von Zwingli begründet und von den 
og. reformirten Kirchen verfochten, ſieht in dem Abendmahle eine bloße Gedächtnißfeier an 
den Tod Xſu, und der Standpunkt des Fortſchrittes muß ihr recht geben, auch wenn er 
derartige Feiern nicht als eine Notwendigkeit anjieht. — Seit dem 11. Jahrhundert wendet 
die kath. Kirche ftatt des Brotes Oblaten (Hoftien) an und theilt feit dem 15. den Laien den 
Kelch ala folhen nicht mit. Die Neformation hat Brot und Kelch wieder hergeftellt. 

Abendpunft, die Stelle am Horizont, an welcher jene Gejtirne, welche am Aequator 
des Himmels ihren Pla baben, für uns untergeben, wie auch die Sonne zur Zeit der Tag: 
und Nacıtgleihe des Frühlings und Herbftes. Der Abjtand des Punktes, wo andere Ge: 
ftirne, und wo die Sonne zu andern Zeiten, als den genannten, untergebt, vom Abend: 
puntte, beißt Abendweite.. 

Abendröte heit die Färbung des Himmels nah Sonnenuntergang, bervorgebradt 
durch Auffangen der Sonnenjtrahlen in verdichteten Waflerdämpfen der Atmosfäre. Sie 
gilt als Vorbedeutung ſchönen Wetters für den folgenden Tag. Denjelben Uriprung bat die 
Morgenröte; weil fie aber ein ſolches Maß von Waflerdämpfen anzeigt, daß fie Gh leicht 
zu Regenmwolten verdichten, fo pflegt fie für denfelben Tag Regenmetter anzuzeigen. 

Abendſtern oder Hesperus beißt der Planet Venus, wenn er uns am Abend, Mor: 

enjtern oder Lucifer, wenn er und am Morgen erſcheint. Wenn nämlich Venus, nachdem 
ß. in ihrem Umlaufe um die Sonne in gerade Linie zwiſchen dieſe und die Erde getreten 
ift, ihren Lauf fortjegt, fo befindet fie fich für ung rechts von der Sonne, geht ihr aljo vors 
aus und ift Morgenitern, big fie auf der uns entgegengejegten Seite der Sonne antommt, 
von wo an fie dann für uns lint3 von der Sonne fihtbar und alſo Abenpftern wird. Stände 
die Erde ftill, jo würde die Zeit, während mwelder diefe Wandlungen vollbracht werden, jo 
lange dauern, als ein Umlauf der Venus um die Sonne, d. b. 224 Tage; weil aber die 
Erde unterdeffen ſelbſt immer fortfchreitet und die beiden Planeten daher einen Wettlauf 
machen, jo beträgt die ae von einem Vorübergange der Venus zwiſchen Erde und Sonne 
bis zum andern 19'/, Monat. Auch andere Planeten, 5. B. Merkur, Mars, Jupiter, wer: 
den, wenn ihr Gricheinen am Abend dem der Sirfterne vorangebt oder ihr Glan; am Mor: 
gen jenen der Firfterne überdauert, als A. oder Morgenitern betrachtet. 

Aben Esra, ipan. Nude, er Re machte , gabe Reifen und that ſich als 
Sprachforſcher und Aſtronom hervor. onhounn. * onshe 

Abenteuer (vom lat. advenire dur das franz. arenture ge inch) mittelhochdeutſch 
Aventiure) heißt ein außerordentliches Ereigniß, beſonders ſolche, wie ſie in den Rittergedich⸗ 
ten des Mittelalters erzäblt werden, wo das A. ſogar als Perſon, „Frau Aventiure“, er: 
ſcheint. Abenteuerlich nennt man Dinge, die an das Unglaubliche grenzen. 

Abenteurer hießen im Mittelalter die Ritter, welche A. zu beftehen fuchten, ipäter 
Solche, welche umberzogen, um an den Turnieren zu kämpfen, in neueren Zeiten aber Men: 
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F bereromby (Sir Ralf), engl. General, geb. 1734 in Schottland, diente im fieben- 
jährigen Kriege unter Ferdinand von Braunſchweig, verweigerte feine Theilnahme am Kriege 
gegen die Vereinigten Staaten Nordamerika's, foht 1793 und 1794 in den Niederlanden, 
179597 in Weſtindien und 1800 in Aegypten gegen die Franzofen, bis er 1801 bei Ale: 
randria tödtlih verwundet wurde und nah acht Tagen ſtarb. 453.000 
Stadt am Dee in Mitteljhottland, mit 73,00 €. Hauptitabt der gleiche 
namiaen Graricaft. u 
Aberdeen (George Hamilton Gordon, Graf von), engl. Minijter, geb. 1784 in Evin: 
burg, befand ji 1823—1830, 1834—35, 1841—46 und 1852—55 im Minifterium und 
ftarb 1860 in London. In früberen Jahren vertrat er die ftrengjte konſervative und realtio: 
närr Richtung; ſpäter wurde er etwas gemäßigter. 
Aberglaube, uriprünglid das Feithalten heidniſcher Gebräuche und Vorftellungen neben 
xm Ghriftentum, wird in neuerer Zeit jedes Herleiten von Wirkungen aus Urſachen ge: 
nannt, zwiſchen welchen feine notwendige und nahmweisbare Verbindung bejteht, aljo jede 
Annahme von Dingen, die ſich nicht durd die Vernunft rechtfertigen lajien, jo 3. B. na— 
mentlich die Ahnungen, der thieriihe Magnetismus, das Tiihrüden und Tiichtlopfen, das 
Kartenichlagen, das Wahrjagen, die Wünjcelruthen, die Geijterericheinungen u. j. m., — 
aber aud nicht weniger die firhlihen Lehren, welche durch die wiſſenſchaftliche For⸗ 
ſchung befeitigt find. Im Laufe der Zeiten hat der A. merklich abgenommen und hat heut: 
zutage feine Vertheidiger von Geiſt und Bildung mehr, wie dies früher der Fall war. 
Aberli (Joh. Ludw.), Landſchaftsmaler aus Winterthur in der Schweiz, geb. 1723, geſt. 
1786, lebte meiſt in Bern. — u RE 
Aberjee, Apgniee & Oberöjterreih, bat feinen Ausfluß in die Jichl, welche in bie 
4 Traun mündet. nthamı-— erg u FE 
dan Aberwitz beikt das Bemühen eines Menſchen, witig.zu erfheinen, während feine Aeus 
_, derungen doch feinen Sinn haben. Wird er zur Gewobnbeit, jo kann er in Wahnmiß enden. 
ers Abgott, ein auf übertriebene Weiſe verehrter Gegenftand. — Abgötterei, dig gött: 
liche Verehrung erdichteter Weſen oder von Menſchenhand gemachter Gegenitände. OF _ 
— a Sohn Rehabeams, König von Juda, 957—955 v. Chr., wird vom 1. Buch der 
Aön. (15, 3) ald Gößendiener, vom 2. Buch der Chron. (13, 5) dagegen als eifriger Ber: 
ebrer Jebova's dargeitellt. 
Abi Gattin Nabal’s und Freundin, ſowie nah dem Tode ihres Gatten Harems: 
frau des Königs David (1. Sam. 25.) 
Abimelech, unebeliher Sohn Gideons, des Richters von Israel, warf fih nad dem 
Tode jeines Vaters in Siem zum König auf und ließ nad der Vleberlieferung feine fiebens 
sig Brüder tödten, bis auf Sotham, der, nad feiner mutigen Erzählung vom Dornbuſch und 
den Bäumen, die Flucht ergriff. Nah drei Jahren erhob fih ein Aufftand gegen W., 
weiber bei der Belagerung von Thebez durch einen von einem Meibe geworfenen Stein 
töplih getroffen wurde und fi hierauf von feinem Anappen durchbohren ließ, um nicht durch 
9, Webes Hand zu fterben (Richter 9.) — imelech hießen auch Jämmtlihe aus der Bibel 
en befannte Könige der Filifter zu Gerar. an Dt DE FIN. 
Abiponer, ein Stamm Gingeborener in der ſüdamerikan. Bundesrepublit Laplata oder 
Argentina, lebt noch gegenwärtig ziemlich wild und ijt vorzugsmweije dem Reiten ergeben. 
t Ablaf heißt in der fathol. Kırde die Losſprechung von einer Strafe oder Buße. Urs 
5, „ pränglid war unter legterer blos eine zeitliche, von der Kirche ausgeſprochene verjtanden, 
"vie aber bereit jeit dem 4. Jahrh. durch „gute Werte” abgethan werden konnte. Dieje 
guten Werte konnten aber jeit dem 7. Jahrh. durch leichtere und bequemere, 3. B. Falten, 
durch Almoiengeben, oder durch Geldſpenden an die Kirche erfeßt werden, und der Reiche 
fonnte für Gelt Andere ftatt jeiner die zur Buße vorgeichriebenen Gebete berjagen, ja jogar 
Andere ftatt feiner faſten laſſen. Bei Beginn der Kreuzzüge wurde den daran Theilnehmen: 
den oder fte durch Gelt Unterjtügenden Erlaß der kirchlichen und ewigen Strafen zugejagt. 
Seit Innocenz III. (1215) wurde der Ablaß dem Papſte vorbehalten, in defien Hände er jo 
wsartete, dab endlih unter Leo X., einem perfönlib ganz ungläubigen Manne, alle mög: 
"en Sünden und Verbrechen Berjtorbener und Lebender, ja ganzer familien, Städte und 
Leder dur Gelt losgelauft werden konnten, — ein Treiben, welches den nächſten Anſtoß 
zum Yuftreten Luthers und Zwinglis, und damit je Kirhentrennung gab. Heutzutage wird 
zwar der A. nicht mehr mit ſolcher Kedbeit betrieben; allein in der Eoeorie beftebt er immer 
noch weſentlich in derjelben Weife, nur daß an die Stelle des nadten Geltgebens die eben« 
jals für Gelt zu habenden Seelenmefjen als Mittel betrachtet werden, Seelen durch Für: 
bitte der Kirche aus dem Fegefeuer zu erlöfen. 
Ablativ, ein grammatilaliiher Fall in der Beugung der Haupt: und Eigenſchaftswör— 
ter, der jedoh nur im Sangtrit, Lateinifhen und Altilawijchen eine eigene Form befigt, im 


n, w bei einem unfteten Leben die Leute zu ihrem Vortheil und Genuß auszubeuten 
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8 Ablaut — Abraladabra 


Griechiſchen mit dem Dativ zufammenfällt, im Deutihen durch ein vorgefegtes Vorwort aus: 

gedrüdt wird. Er zeigt den Ort an, an welchem fich etwas befindet oder wo e3 herkommt, 

die Zeit, in_mwelder, die Art und Weife, auf melde etwas gejchieht, 3. B. im Haufe, vom 
love, am Tage, mit dem Hammer u. |. w. 

Ablaut iſt die Veränderung eines Selbftlauter in der Beugung der Wörter, z. B. 
nehmen, nimmt, nahm; treffen, traf; oder in der Ableitung derſelben, z. B. fliehen, lid: 
ſprechen, Sprade; bergen, Burg u. j. w. 

Abner, naher Verwandter und Feldherr des israel. Königs Saul, wollte nad deſſen 
Tode deſſen Sohn Isboſeth zum Könige erheben, trat aber fpäter zur Partei Davids über 
und wurde von Joab aus Blutrache ermordet (2. Sam. 3, 27.) 

Abnorm beißt Alles, was von den allgemeinen Regeln des Zuftandes der Dinge ab: 
weicht, bejonders krankhafte Körperzuftände, 3. B. Kröpfe, Höder u. dgl. 
ehem. Hauptitabt von Finnland, nahe dem bottnifhen Meerbujen ver 
Ditjee, mit 16, E., jeit dem Brande von 1827 neu gebaut. 

Abolitioniften iſt der Name der Partei, welche in den Vereinigten Staaten von Nord: 
amerita jeit deren Gründung die Aufhebung der Negeritlaverei betrieb. Sie bildeten zahl: 
reiche Gejellihaften, deren erjte den großen Franklin zum Präfiventen hatte, und gründeten 
Beitichriften zu Gunſten ihrer Sache, doch nicht ohne in mancherlei Verirrungen zu verfallen, 
3. B. in die Nichtanerfennung der Bundesverfaflung als eines angeblihen Vertrags mit den 
Stlavenhaltern. Seit der thatjählihen Aufhebung der Sklaverei während des Vürgerkrie— 
ges, 1. Jan. 1863, haben die A. natürlich feine Bedeutung mehr. apa 

Abonnement (franz,) heißt die vertragsmäßige Vergütung einer regelmäßig fortgefep: 
ten Zeiftung, 3. B. bei dem Halten einer Zeiticrift, dem Beſuche von Theatern und NHoncer: 
ten, der Benußung von Bädern, Speileanftalten u. ſ. mw. Das N. ift ſtets billiger, al3 vie 
geſönderte Bezahlung jeder darin inbegriffenen Leiſtung. A. suspend ie beim Theater 
die Ausnahme einer einzelnen Vorftellung von dem Betrage des N. A D xt 

Abortus (lat.), Beblgebunt, franz. fausse-couche, die Geburt einer men den Frucht, 
welche vor ae als fieben Monaten empfangen ift und noch nicht die Fähigkeit-hat, außer 
der Mutter zu leben. Der abjichtlich perbeigeführte A. oder_die Frughtabtreibung wird in 
den meiſten civilifirten Ländern als Verbreden beitraft. 2: 'bos 

bout (Comond), franz. Schriftiteller, geb. 1523 Fu Dieuze in Lothringen, machte ſich 
durch polit, und novellift. Schriften befannt, ——— aber durch fein Hauptwerk „bie rö⸗ 
miſche Frage“ (1859), welches die Zuftände des Kirchenftaates geibelt. Als dramatiſcher 
Dichter fiel er durch. 

braham, — und Stammvater der Israeliten, Sohn Therah's, wanderte nad 
der hebr. Ueberlieferung aus Ur in Chaldäa über Haran nad Kanaan aus und machte Nei- 
fen nach Aegypten und zu den Filiftern, wobei von ihm die Schwäche erzählt wird, feine 
Gattin Sara für feine Schweiter ausgegeben zu haben, damit er nicht von den weiberluftigen 
KHönigen diefer Länder umgebracht werde, welche Furcht fich jedoch als grundlos erwies. ES wird 
ihm die Ginführung der Beſchneidung zugeihrieben, wahrfceinlih als Erſatz für die Mens 
ſchenopfer, die noch zu feiner Zeit üblich waren, wie aus feiner Bereitwilligleit, feinen Sohn 
Iſaak zu opfern, hervorgeht. Als ihm diefer Sohn von feiner jhon bejahrten Frau uner— 
warteter Wiife geboren war, vertrieb er hartherzig feine SHavin Hagar und deren Sohn 
Ismael, von welhem die Araber abſtammen wollen. Nach Sara's Tode 81 ihm ſeine 
zweite Frau Katura ſechs Söhne, welche als die Stammväter kleinerer arab. Völker betrachtet 
werben. Sein Alter wird auf 175 Jahre — — 

Abraham a Sanota Clara, berühmter Volksſchriftſteller und Prediger, eigentlich 
Ulrich Megerle, geb. 1642 in Kräbenbeimitetten bei Mößlirch (Baden), wurde 1662 Auguftiner- 
mönd und 1669 Hofprediger in Wien, wo er 1709 ftarb. Die bervorftechende Seite jeiner 
Predigten ift Voltstümlichteit, Wiß und Derbheit. Unter feinen Schriften ijt bie be: 
deutendite „Judas, der Erzihelm“, ein ſatyriſcher Roman. Sein religiöjer Standpunkt war 
ftreng römiſch-katholiſch und jelbjt den Jeſuiten geneigt. 

Abrahamiten, eine Sekte, welche in Böhmen 1782 auftrat und fi zu dem Glauben 
befannte, weldhen Abraham vor Einführung der Bejchneidun gehabt, aljo zu einem reinen 
Gottesglauben ohne Dogmen. Sie wurde von Kaiſer Sofet dem großen Prediger der 
Toleranz und Freibeit, 1783 mit Waffengewalt unterbrüdt, aus ihrer Heimat vertrieben und 
in die Örenzregimenter Ungarns geftedt. 

Abrakadabra (mißverſtändlich ftatt Abrafadabra, meil eine Form des griech. 3 dem 
lat. C gleicht), ein jog. Zauberwort, welches man im Dreied jehrieb, indem man am ‚Ende 
‚einen um den andern Buchitaben wegließ, bis zu unterft das A allein jtand, und damit das 
Fieber beſchwören zu können glaubte. Der Name rührt ber von Abraras oder Abraf ar, 
wie die Selte der Gnoſtiler im 3. und 4. Jahrh. das höchſte Weſen nannte, weil die Summe 
der Buchſtaben desjelben, wenn man ihre Werte als griech. Zahlzeichen zufammenzäblt, die 
Summe der Tage des Jahres, 365, ausmacht. Bon dieſen Gnoſtilern rühren viele auf: 
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bewabrte Steine her, welche mit dem Worte Abraras oder Abrafar und wunderlichen Zei: 


hen und Bildern verjehen find und wahrſcheinlich dem Aberglauben dienten. 
£ es (Herzog von), ijt der Titel des franz. Generals Andoche Junot, geb. 1771, 
eit. 1813 Geiſteskrantheit. Er erbielt ihn von einer Waffenthat bei der jenen Namen 


—J— Stadt in Spanien. Seine Gattin, Laure Junot, war von Napoleon J. ihrer ſcharfen 
Zunge wegen gefürchtet, ſchrieb pilante Memoiren über alle Be * franz. Regie: 
rungen und ftarb, duch Verſchwendung arm geworden, 1838. /ÜG —ñN 

Abruzzen, der nördlichſte gebirgige Theil des ehemal. Königreichs Neapel. drei Pro: 
vinzen desfelben und des gegenwärtigen Königr. Jtalien und die wildeſte Gegend des Apen: 
ninengebirges umfafiend, eine wichtige nilitärifce Poſition und ein ehemals gefürdteter Schlupf: 
wintel für Räuber. Die Bewohner näbren N yn Viezucht und find ungebildet und un: 
triegeriib, aber muſilaliſch und aaftfrei. „7 OLE 

Abfalom, Sohn des Königs David, ließ ſeinen Bruder Amnon umbringen, erhielt 
nah zwei Jahren die Verzeihung feines Vaters, gegen den er aber durch Volksſchmeichelei 
einen Aufitand erregte und den er jogar aus erujalem vertrieb. In einem Treffen ge: 
Elagen, blieb er auf der Flucht mp bery Haar in einem Baume bangen und wurde in 
diejer Lage von Joab erſtochen. $ * 

Abſceß (lat.), eine Eitergeſchwulſt am menſchlichen oder thieriſchen Körper. 

Abſchied heißt im amtlıhen Verkehre die Zuſammenfaſſung der Verhandlungen über 
ein oder mebrere Geſchäfte. So wurden 3. B. bei dem ehemal. deutfhen Neichdtage und bei 
der ebemal. ſchweiz. Tagfakung die den Abgeorpneten bei Echluß, der Verhandlungen mit: 
getbeilten Abicriften der gefaßten Beihlüffe Abſchiede genannt. chf 

Abſchreckungstheorie nennt man die Anficht, dab die Strafe für Berbifhen allein 
den Zwed babe, den Verbrecher ſowol, als andere Menfhen vor der Begebung weiterer 
Uebertretungen des Strafgefeges abzjuichreden. Dieje früher allgemeine Theorie ift in neuejter 
Zeit beinabe überall in den civilifirten Staaten aufgegeben worden. 

Abſolut (lat.) beißt, was für fich jelbft und unabhängig von andern Dingen betrachtet 
wird, und iſt das Gegentheil von relativ, wodurch jolde Begriffe bezeichnet werden, die nur 
in der Vergleihung eines Dinges mit anderen folben Anwendung finden fünnen. Die Flo: 
jofie bezeichnet mit dem NAbjoluten Das, woraus alles Anvere abgeleitet wird, was aber 
ſelbſt aus nichts Anderm abgeleitet it, alſo was die Religion „Gott“ nennt. 

Abſolution (lat.) iſt die der katholiſchen Geiſtlichleit jo viel Macht verleihende Befug— 
niß, in der Beichte die Sünden zu vergeben. In der älteften Zeit der Kirche beitand die W. 
lediglih in der Verföhnung des Sünders mit der Kirche. Erſt das Auffommen der Privat: 
beichte machte fie zum priefterliben Machtſpruche, der an Gottes Stelle erlaiien wird. Um: 
jonft bat in neuerer Zeit auch in der luther. Kirche eine Partei verfucht, ven Paſtoren eine 
der lathol. äbnlihe Macht in Bezug auf die A. zu verichaffen. 

Abjolutismus (lat.) heißt ein Negierungsipitem, welches fich weder an eine Verfaffung 
und Gejepe, noch an den Voltswillen kehrt, jondern einzig und allein im Willen des Herr: 
ſchers begründet ift. Der A. kann jowol von einem Monarchen, als von einem bevorred: 
teten Stande, ja jelbit von einer aus dem Volle hervorgegangenen Behörde (mie 5. B. mäb: 
rend der franz. Revolution) ausgeübt werden. Abfoluteft heißt ein Anbänger des A., deren 
es jedoch heutzutage wenige Solde mehr gibt, die willen, was fie wollen. U-hewußt find 
es die ungebildeten Untertbanen abjolutiftiiher Staaten, 3. B. die Ruſſen, Türken u. ſ. w. 

Abjorption, ein fuikaliiber Vorgang, durch melden ein Körper ſich mit Theilen 
anderer verbindet. So werben brennbare Körper durch A. von Sauerftoff entzündet, ſalz— 
artige durch A. von Waſſerdämpfen feucht, verjchiedene durch A. der Lichtitrahlen farbig, der 
Wärmeftrablen warm u. f. w. 

‚ Mbftohung (lat. Repuljion), ift die Naturfraft, welche im Gegenfage zur Anziehung 
die Atome oder Körpertbeilben von einander entfernt. Es ift dies namentlich in den Lufts 
fürmigen Körpern oder Gajen der Fall, während in den flülfigen beive Kräfte walten, im 
den jeiten dagegen die Anziehung das Uebergewicht hat. 

Abstrakt iſt im weiteſten Sinne ein Begriff, welcher ſich nicht auf einen einzelnen, bes 
ftimmten Gegenitand beichräntt, aljo eigentlib alle Wörter mit Ausnahme der Cigennamen. 

m engern und gewöhnlichen Sinne, deſſen Grenzen jedoch nicht genau zu bejtimmen find, 

t a., was nicht mit den Sinnen wahrgenommen werden fann, 5. B. Tugend, Ebre, Ver: 
Bang u. ſ. w. In vielen Fällen wird, wenn nicht jener weitelte Sinn angenommen wird, 

chwer zu enticheiden fein, ob ein Wort abstraft jei. A. pflegt man auch ein Buch zu nennen, 
das nicht gemeinverjtändlich geichrieben it. Abstraktion heißt der Gedantengana, durd 
melden Begriffe aus der finnlih wahrnehmbaren Welt herausgenommen werden, um eine 
allgemeinere Bedeutung zu erhalten, die feine Beziehung auf einzelne Gegenftände mehr bat. 
Die Thaͤtigleit der Abstraktion beißt „abstrabiren.” 

Abſtrus iſt für Jeden, je nad feiner Bildung und wieder je nach der Schreibart eines 
Buches, Dasjenige, was ihm darin ſchwer oder gar nicht verjtändlich ericheint. 
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Abſurd heißt wörtlich, was ein Tauber ſagt; weil Solche ſich ſchwer ausdrücden, nennt 
man auch ſo, was einem widerſinnig oder abgeſchmackt vorkommt, in der Wiſſenſchaft aber 
genauer, was ſich ſelbſt oder der anerkannten Forſchung widerſpricht. 

Abſynth oder Wermut, eine Pflanze, die im Süden der Alpen vorkommt, ſtarken Ge— 
ruch, ſowie bittern Geſchmack hat und zu mediziniſchen Zwecken verwendet wird. Der ſog. 
Abſynth-Extrakt (Extrait d'absynthe) wird nicht aus N., ſondern aus einem damit ver: 
wandten Kraute (Herba Genippi albi) bereitet und von Solchen genoſſen, die entweder an 
Verdauungsihmäde leiden, oder fih ſolches einbilpen, oder — Opnuplepen jo entnert jind, 
dies mwiderliche Getränk genießen zu können. , 71-7 er HL Kölschrf 

Abt, d. b. Vater (hebr. Ab, chald. Abba, lat. Abbas) heift der Vorfteher eines Mäns 
nerklojters, wie Aebtiſſin (lat. Abbatissa, richtiger deutſch: Aebtin) die Vorfteberin eines 
Frauenklofters. In manden Orden haben die Vorſteher jedoch andere Titel, 3. B. Majores, 
Brioren; bei ven Kapuzinern heißen fie Guardiane, bei den Sefuiten Rektoren. Die Nebte 
fommen in der firchlihen Rangordnung gleih nah den Bilhöfen. Am Mittelalter fam es 
oft vor, daß Abteien von Königen an Weltliche verlieben wurden, welde die Einkünfte genofen, 
ja jogar Männerllöfter an Frauen und Frauentlöjter an Männer. „Anfulirte Aebte“ 
haben das Vorreht, Titel und Infignien eines Bischofs zu tragen. Yürftäbte und Fürſt— 
äbtijfinnen gab es nur bis zur franz. Revolution und den ihr folgenden Kriegsereigniflen ; 
fie waren zugleih Zandesberren. Das Recht der Klöjter, “Y #6, jelbit zu wählen, —— 
oft von Füriten und Biſchöfen verlegt und an ſich geriſſen. 2 2 narı.- — Goflin. 

Abu-Befr, Schwiegervater Mobammeds, geb. 573 in Mekka, wurde diefes Profeten ; 
erjter Nachfolger oder Chalif, unterwarf die wiveripenftigen Stämme ee neuen 
Glauben und Reiche und ftarb 634 in Medina. Sein Nachfolger war Omar. Hasmeoc 

Abufir, elendes Dorf in Aeghpten an der Mittelmeerfüfte, bei welchem in einer Sce: 
ihlaht am 1. und 2. Aug. 1798 der engl. Admiral Nelſon die franz. Flotte vernichtete und 
Bonaparte den Rüdzug nah Frankreich abſchnitt, — und in einer Landſchlacht am 25. Juli 
1799 Bonaparte ein ibm mehr als dreifach überlegenes türf. Heer unter Muſtafa-Paſcha ſchlug. 

Abulfeda, Fürjt aus Kurdiſtan und Schriftiteller in arab. Spracde, geb. zu Damask 
1273, tämpfte gegen die Kreuzfabrer, wurde 1312 Sultan von Hamat und jtarb 1331. Er 
ichrieb Annalen bis auf feine Zeit herab, eine Geografie und mehrere andere Werke über 
verſchiedene Wilfenichaften. _ 

Abulghafi-Behader, ein Nachlomme Dicingis:Khans, geb. 1605, wurde 1644 Khan 
von Chiwa und ftarb 1663. Er ſchrieh, in türk. Sprade e Yy Geihihte der Nachlommen 
Dſchingis-Khans bis auf jene Zeit. Auf pi ar; : 5; i 

Aenifinien (vom arab. Habaſch, Habeſch), ein Land im Eſten Afrita's, beſteht aus 
dem mittlern heile der Hochgegend, die ſich zwiihen dem Thale des Nil und dem indiſchen 
Ocean, beziehungsweiſe roten Meere erftredt. Es ift ein dur ſehr tiefe Thäler zerichnit- 
tenes Berg: und Felſenland, belien Hochflächen durchſchnittlich 6—7000 Fuß über dem Meere 
liegen; doc gibt es auch eine jolhe von 10,000 Fuß und Gipfel bis über 14,000 Fuß Höbe. 
Der größte Theil der Gewäfler fließt dem Nil zu, und unter ihnen ift der bedeutendſte Fluß 
ver fog. blaue Nil, arab. Bahr-el-Azrek, der indefjen in A. Abai heißt und dort den 35 
Quadratmeilen großen, ſchönen Tſana-See bildet. Das Klima ift gemäßigt; nur in jehr 
bober age fällt Schnee, ſonſt hat A. eine Regenzeit von mehreren Monaten. Das Land ift 
jebr fruchtbar und befist große Urwälder. Die Vegetation der höhern Gegenden erinnert an 
diejenige Europa's. Glefanten, Nashörner, Slußplerde, Hyänen, Löwen, Panther find die 
größten und wildeſten Thiere des Landes. Die Cinwohner gehören dem jemitiihen Stamme 
an und zählen 4 bis 5 Millionen (früher weit mehr; Kriege und Seuchen haben fie verminz 
dert). Die alte äthiopiibe Sprache wird nur noch als Kirchenſprache angewendet; fie unters 
ſcheidet fih von den übrigen jemitifhen Sprachen, zu denen fie gehört, dadurch, daß fie von 
lint3 nad) recht3 gefchrieben wird und die Vofale durch kleine, den Konjonanten angebängte 
Beichen ausprüdt; allgemeine Umgangsiprade ift das Ambara. In tiefern Gegenden leben 
die alla. Die Mehrzahl der Bewohner find der Form nad) Chriften; vom Geifte diejer Re— 
ligion haben fie jedoch feine Ahnung; neben ihnen gibt e3 auch Mohammedaner und ‚Heiden. 
Das geiftl. Oberhaupt der dortigen Chriſten ift der Abuna oder Patriard. Ein Verſuch, ſie 
dem Bapittum unterzuordnen, mißlang im 17. Jahrhundert und endete mit Hinrichtung ber 
kathol. Vriefter. Sie beobachten die Beſchneidung, und die Geiſtlichen verebelihen ſich, mut 
Ausnabme der Mönde in den zahlreiben Klöftern. Ihre Dogmen find beinahe ganz die: 
jenigen der griech.:fathol. Kirche. Die politiiben Zuftände waren ftets verwirrt; bald bil- 
dete A. ein Reich, bald mehrere. Die Herriher des bedeutendſten nannten fih Negus, 
was im Netbiopiichen König beißt. Im $. 1852 erbob fih ein Häuptling, Namens Kata, 
befiegte nah und nad die Herrſcher der Heinen Reiche, ließ fih endlih unter dem Namen 
TIheodoros zum Kaifer von ganz A. ausrufen und ſchien für fein Land eine neue Kultur: 
periode begründen zu wollen. Yeil er aber Reifende, die unter engl. Schutze ftanden, wiber: 
rechtlich gefangen bielt, erklärte ipm England den Krieg, welcher, unter der Anführung Nas 
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pierd, im J. 1868 mit der Niederlage und dem Selbſtmorde Theodors in der eroberten 
Feſtung Magdala endete. Die Engländer aber traten, nah Befreiung der Gefangenen, 
den Rüdzug an, X. fi ſelbſt überlafjend. _ * 
Acadia, eine zu den engl. Beſihungen in Nordamerika gehörende Halbinſel am atlan— 
tiiben Deean, welche die jegigen Kolonien Neu-Braunſchweig und Neu: Schottland umfaßt. 
Acapuleo, unbedeut. Stadt, aber wichtige Schiifitation, mit großem, ſchönem Hafen 
in ber meritanifden Nepublit, Staat Guerrero, am großen Dcean, in ungejunder Lage. 
Aecent beißt die Betonung der Silben in der Sprade. Das Sanskrit (do nur theil: 
weile), die bebr. Bibel und das Griechiſche drüden ihn durd Zeichen aus. In den meiften 
übrigen Sprachen berubt er auf bejondern Regeln. Im Deutſchen gilt das Geſetz, daß ber 
Ten auf den Stammfilben rubt. Im weitern Sinne gibt es aud einen deflamatoriiden und 
redneriſchen A., welcher den Hauptton ganzer Sätze auf gewiſſe Mörter oder Silben legt. 
A. nennt man aud die dur den Dialekt bedingte Art der Ausſprache. 
Accidenzien, Arbeiten einer Buchdruckerei, welde nicht unter die regelmäßigen, all: 
tärliben nebören. , 
Aeeife, eine in mehreren europ. Ländern, meilt auf Lebensmitteln und Lurusartifeln 
im Innern erbobene Zollgebühr, welche den Erfordernifien freien Verkehrs ſehr widerſpricht. 
Accoramboni (Dirginia, nit Vittoria), eine Römerin des 16. Jahrh., war die Gat: 
tin des Francesco Peretti, Neften des Papites Eirtus V. Paolo Orſini, welder in fie ver: A 
liebt war, ließ ibren Gatten in Rom ermorden, welber Tbat fie jelbjt verdächtig wurde, ih 
aber reinigen fonnte und den Mörder beiratete. Als er jtarb und fie reihe Erbin wurde, 
procefürte einer feiner Verwandten gegen fie, und als er verlor, ließ er fie 1585 in Salo 
am Gardafee ermorden, wofür er in Venedig hingerichtet wurde. ce rt- 
Achaia, Landſchaft des alten Griechenland, an der Nordfüfte der Halbinfel Peloponnes, 
bildete ın der griechiſchen Blütezeit einen Bund von 12 unabhängigen Städten, der fi, 
unter wechſelnden Schidjalen, jeit dem X. 280 v. Chr. raich vergrößerte und in den legten 
Zeiten jeiner Unabbängigfeit den gröhten Theil von Griedenland umfaßte, weshalb unter 
der römiichen Herrichaft dies ganze Yand als Provinz den Namen Adaia erbielt. Im jebi: 
gen Königreich Griebenland iſt derjelbe auf die urjprünglien Grenzen zurüdgeführt. 
Adaltfiche, früber türk., jest rufl. Feſtung ſüdl. vom a * Fluſſe Bostho 
Mebenn. des Kur) mit 13,000 E., 7700 Fuß über dem Meere. 
Adat, eine Mineralgattung, zu melder der Quarz, Jaspis, Amethyſt, Chalcedon, 
Karneol u. a. gebören, die oit verbunden vorlommen. Der A. gigngt fid feiner Ihpngn Jarbey . 
und Zeihnung und jeiner Härte wegen zu Echmudjahen. OU charı * choto Acht 
Acer, Flüßchen in Tirol und Batern, das aus dem Achenſee durh das Achen— 
tbal flieht und in die ar mündet. Sein Gebiet ft yeih an ge ge Zartiten, Der 
Achenpaß führt von Annsbrud nab Münden. HchenLtee-. vv eIL NL -"chı ndo 
* zes, ein Fluß in er — — ——— — ——— * düſtern 
Imgebung und wegen der giftigen Dünfte,pes, See eyiſia, in welchen ex, ſich ergießt, — 
ein Fluß der Unterwelt benannt wurde. DEE = * —— 
Achilleus (lat. Achilles), fabelhafter griechiſcher Held, Sohn des Theſſaliers Peleus 
(daber ver Peleiade) und der Meergöttin Thetis, zeichnete ſich nach der Sage vorzüglich im 
trotantiben Kriege aus, furz vor deſſen Beendigung ibn der Pfeil des Paris in die einzig 
vermwundbare Ferſe traf. Ihn befingt hauptſächlich Homer's Alias. Sy Scnelgaßigleit 2» 
und die „Adillesferfe” wurden zum Sprichworte. M 7«— 
Achſe heißt ein Punlt oder eine Linie, um welche ſich ein Körper herumbewegt oder bewegen 
fönnte, jo 3. B. die A. eines Rades, eines Kreifels, die A., um welche fib die Erve u.a. 
Welttörper bewegen. Auc bei bloßen Figuren nennt man A. die Linie, auf deren beiden 
Ceiten diejelben ſymmetriſch gelegen ſind. Sfr vor. Eh 37 een 
Acht war im Mittelalter eine Strafe, melde gegen Urheber eines Friedensbruches, d. b. 
ſchwerer Verbreben, angewendet wurde und im Ausjchluffe derfelben aus dem Rechte be: 
ftand. Der Geäctete war hiedurch ohne Schuß der Gewalt eines Xeden preisgegeben. Eine 
geringere Art der A. trat ein, wenn ein Angetlagter oder Verurtbeilter nicht vor Gericht 
wichien oder die gegen ihn ausgeiprodhene Buße nicht besablte; man bie dieje N. die Ver: 
ng; konnte aber der Betroffene feine Unſchuld nicht beweiſen, jo trat die Aberacht oder 
Oberaht ein, durch welche er u% Lehen, Weib Se d ri it dem 15. Jahrh. 
kam vie Acht außer Uebung. tar eng « Ste Iren 1 Z Aka, Acıraa 
Acoſta (Uriel), jüd. Gelehrter, deſſen Familie aber chrifflich geworden; geb. 1594 m 4 
Oporto (Portugal) und als Katbolit erzogen, eͤntfloh der Kirche, deren Diener er werden Ach on { 
tollte, nah) Auſterdam, trat zum Glauben jeiner Väter zurüd, geriet aber auch mit diejem 
in Widerſpruch und verfiel dem Banne der Synagoge und einem weltlichen Urtbeile über 
fein Bub, das die Uniterblicheit behandelte. Nah 15 Sabren beauemte er fi zu einem 
Widerrufe und, als dieſer nicht genügte, nad abermal jieben Jahren zu einer entebrenden 
Buße, vie ihn endlich dahin brachte, fih 1647 durch einen Biftolenihub zu entleiben. 
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d bedeut, Badeort in * pe Provinz Aefjandria (Piemont), mit 
; Acsuctor , 

Karien, übergab ihr Reich, 334 v. Chr. dem in Kleinafien vorrüden: 
den Merander dem Großen. A at 0⸗ He ach 

Adagio (ital.), in der Mufil gebräuchlich, zur Bezeichnung des langſamen Ganges einer 
Bartie in einem Tonjtüde. 
Adalbert, aus dem Haufe Wettin, Erzbiihof von Bremen und Hamburg feit 1043, 
faßte den Plan, den Norden Europas durch Grrihtung eines Patriarhenfiges in Bremen 
unabhängig von Rom zu madhen; er war Bormund und Erzieher des jungen Kaiſers Hein: 
ih IV. und führte für ihn die Reichsregierung. Im Kampfe mit den vielen, auf feine 
Macht eiferfüchtigen Fürſten ftarb er 1072, 

‚Adalbert, Prinz von Preußen, Sohn des Prinzen Wilhelm, jüngften Bruders des 
Königs Friedrich Wilhelm II., geb. 1811, machte jih bekannt als Reiſender, namentlid in 
Brafilien, als Beförderer des preuß. Seewejens und durch jeinen Kampf mit den Nifpiraten in 





Adam, im Hebr. = Menih, war nah der bebr. Sage der erfte Menſch und der 
tammvater de3 gefammten Menjhengeihlechtes. Seine Schöpfung und fein Leben beſtehen 


IL Er iſt morganatifch verheiratet mit einer Schweiter der Tänzerin Fanny Eläler, 
& 


A- PAR aus lauter Allegorien. Er wird von Gott aus Erde gebildet, weil der Menih überhaupt 


y aus irdiihem Stoffe befteht, es wird ihm der Athem Gottes eingebaudt, weil man ſich ven 


A ihat 


menſchlichen Geift als gottäbnlich denkt. Aus einer feiner Rippen wird das erjte Weib, Eva, 


A * >. geſchaffen, weil Mann und Weib für einander beſtimmt find. Die Früchte des „Baumes 
_ Yu 


« der Ertenntnib” find beiden verboten, weil die Erkenntniß des Guten und Böjen den Den: 


ben aus dem glüdliben Schlummer der Kindheit aufjchredt. Mit der Uebertretung des 
Berbotes lernen fie die Scham fennen, werden aus dem Paradieſe der Unſchuld vertrieben 
und müſſen ihre Fehler dur barte Arbeit und ſchmerzhaftes Kindergebären büßen. Im 
Pre Zalmud ift die Sage von Adam entitellt und fantaftiih ausgejhmüdt Es it 
lar, daß über die Entjtehung des Menſchengeſchlechtes keine zuverläffige Erzählung eriftiren 
fann, indem zu den Zeiten unentwidelter Kultur nichts aufgejchrieben wurde und auch fein 
einzelner Menſch fih an jeine Geburt erinnern kann. Cine Mittheilung guf überſinnliche 
Weiſe aber anzunehmen beruht auf reiner Willtür, ©, Offenbarung. OS 

Adam, Domberr von Bremen, geit. um 1076, jchrieb eine Gejhichte des Erzbistums 
Hamburg. 

Adam (Adolphe Cha oni 803. 50. 
am recht), deutſcher Thier: und Echladhtenmaler, geb. 1786 in Nördlingen, lebte 
meift in München, machte den Feldzug nad) Nufland 1812 mit, und ftarb 1562. 

Adam (Victor), franz. Maler und Lithograf, geb. 1801; feine beiten Erzeugnifje find 
Revolutionss und Kriegsfcenen, welde jeiner Zeit alle Bilderbücher füllten. F ri 13 

Adamiten, Name zweier von der Kirchenlebre abweichenden und zugleich ſittlich gel: 
lojen Setten, deren eine im 2., die andere in Böhmen im 15. Jahrh. bejtand; die lektere 






‘wurde von den Huffiten unterbrüdt, lebte aber im Gebeimen fort und bejteht noch heut: 


zutage, dody nur aus Leuten niedern Standes und czechiſcher Nationalität. 

Adams (Jobn), Präfident der Verein. Staaten Nordamerika's (Nachfolger Waſhing⸗ 
tons) 1797—1801, geb. 1735 in Maſſachuſetts, wirkte als Gejandter in Europa viel für die 
Freiheit feines Landes und nahber für das Anjehen der Bundesbehörden gegenüber, den 
Cinzelftaaten. Er jtarb am 50. Jahrestage der Unabhängigkeit, 4. Juli 1826, am nämlihen 
Tage wie jein Gegner Sefferfon (j. d.) Sein Sohn, John Quincy A., geb. 1767, bereiste 
ihon in frübem Alter Guropa, bejolgte die Politit des Vaters, war 1325—1529 Präſident 
der Verein. Staaten, wirkte eifrig gegen die Sklaverei und ftarb zu Wajbington 1843. Der 
Sohn des Lestern ift amerif. Gelandter in England. Ein anderer, nicht mit den Vorigen 
ch er Samuel, aus Bojton, war = ge onen während = Un: 
abhängigfeitstampfes der r damerifaner, geb, be: et. 1803, und langjähriger Gyuver— 
wur von Maflahulets. Aolersri nt — 22 Er An 2 

Adamspif, ein Berg auf der Inſel Ceylon, gegen 7000 Fuß bed, auf deſſen Spitze 
üch ein Tempel befindet, den die Buddhiſten für den Mittelpunkt der Welt halten, weil ji) 
sort im Felfen eine angebliche (über 5 Fuß lange!) Fußtapfe Buddha's eingeprägt findet. 
Die Mobammedaner halten diejelbe für eine jolhe Adams, daher der Name des Berges. 

Adda, Fluß in Oberitalien, entipringt am Wormser Joh, nabe der Grenze Italiens«, 
ver Schweiz und Deiterreihs, durchfließt das Veltlin und den GComerjee, den er bei Lecio 
verläßt, und mündet als bedeutende Waſſermaſſe in den Bo. 

Addiren, eine der vier einfachen Nehnungsarten, bejteht im Zufammenzählen mebrerer 
Zahlen zu einer Summe. Das Apditionszeichen ift + (plus). 

Addifon (Zoieih, engl. Schriftiteller und Staatsmann, geb. 1672, geft. 1719, wurde 
bus feine Zeitichrift \the Spectator (der Zufhauer), in welder er die Gebrechen jener 
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eit lächerlich machte und für reinere Sitten wirkte, durch fein Haffifches, aber kaltes Trauer: 
Sl ae EEE 
Adel, tbatfächlih eine Anftalt, welche die Bevorrehtigung einer Heineren Anzahl von 
Menichen gegenüber der großen Maſſe bezweckt, — im abgeleiteten Sinne die Gejammtbeit 
von Gigentaften, durch melde fid einzelne Menjhen vor Andern augzeihnen. Wir finden 
den eigentlihen tbatfächliben A. (da das römiſche Batriziat, j. d., etwas ganz anderes iſt) 
zuerft bei den alten Deutſchen, wo in den Familien ausgezeichneter Heerführer die Häupt— 
lingibaft nah und nad) erblid wurde. Diejem alten A. trat nad der Völlerwanderung der 
SFeudaladel an die Seite, welcher von den Königen, ohne Rüdjiht auf wahres Verdienit, an 
ihre Beamten und Diener mwilltürlih verliehen und jpäter aud vererbt wurde, verbunden 
mit dern Beſitze königlicher Güter. So entjtand ein in mehrere Stufen getheilter A. in 
\ämmtliden Ländern Europa’s, mit Ausnahme Norwegens. Lange Zeit war ed dem NW. 
vertvehrt, ſich anderen Beichäftigungen als dem Kriegs:, Staats- und Kirchendienſte zu mid: 
men; erſt in neuerer Zeit wurde ibm aud der Großhandel geftattet. Die Sucht, fidh ber: 
versuthbun, bat zur Entitebung des Briefadels geführt, welcher milltürlih von den Für: 
— für ſich und ihre Nadhlommen verlieben wurde. Am 


Gutsangebörigen, An der Stelle des durd) die franz. Revolution aufgebobenen A. ſchuf Na: 
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Ir Adelheidsquelle, beſuchte Mineralquelle im Dorfe Heilbrunn bei Tölz in Oberbaiern. 
3 leden im öſterr. Kronlande Strain, — — bekannt durch ee 
een Tropfſtein d ılu ilden und pradtyolle Unblige ge; 
EBENEN y 
Adelung (Joh. Chriflof), deutiher Splahforiher, geb. 1732, geit. 1806 als Bibli: \ 
othetar in Dresden. Sein bedeutentjtes Werk ijt: Mithrivates oder allgemeine Spradhentunde. 
dt, Hafen und Feſtung auf einer Sandzunge im Südweſten Arabiens, die 
nur dur eine niedrige, Ihmale Yandenge mit dem Feſtlande zuſammenhängt, mit 25,000 €. 
der verkbiedenjten Voller, war ſchon ım Altertum (damals Adana) bedeutend, lag aber 
jeit 1705 zerfalle d öde, bis BEIDE ih 1839 ihrer bemächtigten und fie zu neuer 
Blüte bradten. onaAt, andoAf 

Adept hieß im Mittelalter Einer, der, oyer von dem man glaubte, daß er die Kunſt 
des Goldmachens ergründet hätte. Jet nennt man den neu gewonnenen Belenner einer 
Kunſt oder Wiſſenſchaft oder Anhänger einer Selte einen N. 

Adern, j. Blut. _ — 

Aders bach, Dorf in Böhmen, bekannt durch die in deſſen Nähe ſich erhebende, ſon— 
derbar geſtaltete Felſengruppe. J 

Adhäfion, die Kraft, vermöge welcher Körper an einander haften, ſei es dur an- 
gewendete Mittel, z. B. Kitt, Leim, Lötben, jei es durch ihre natürlihe Eigenihaft, 3. B. 

liffene Spiegelplatten, welche ohne Mittel in fefte Vereinigung treten. Das Haften der 

e, Farbe u. f. mw. beim Schreiben, Malen u. ſ. w. beruht ebenfalld auf 9. 

Adiafora (griedh.), Dinge, welche ſcheinbar gleibaültig find, auf die es, dem Anfchein 
nad, kei irgend einer Handlung nit ankommt. Zur Reformationgzeit nannte man in dem 
Streite, ob mande katholiſche Auftusgegenftände, wie Altäre, Kerzen, Bilder u. dgl., von 
den Kroteitanten angenommen werden dürfen, diefe Dinge N. 

Adilen hießen bei den alten Römern Beamte, welche als Schriftführer in den Ge: 
richtsſizungen und Gemeindeverfammlungen dienten, als Bolizeibebörde über Zucht und Orb: 
nung wadten, die Aufficht über den Kornmarkt und die Syeftipiele führten u. H m, Es gab 












Grotte, 
mwäbren.. 


plebetifhe und kuruliſche (patrizifche) Aedilen, welche Letzleren mehr Macht befaßen imo: be- 
ſonders Gelegenheit hatten, durch Anorbnung der Feitipiele Macht und Einfluß zu erlangen 
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und hiedurch zum Konſulate — Seit Gleichſtellung der beiden Stände konnten 
beide Gattungen des Amtes an Bewerber jedes Standes fallen. 

Adjektiv heißt in der Grammatik die Wortklaſſe, deren Gebrauch die Eigenſchaften der 
Hauptwörter näher beitimmt, 3. B. groß, vielfeitig, u. ſ. m. 

Adler: 1., ein Vogel aus der Orbnung der NRaubvögel und der Familie der Falken, 
mit ftarfem, gefrümmtem Schnabel und Krallen und oben plattem und befievertem Schäbel; 
die Gattung zerfällt in die gemeinen A., wozu wieder die Königs:, Stein und Schreiabler 
gehören, in die See: und in die Fiſchadler. Die N. leben paarweiſe und bauen ihre Nefter 
auf hoben Felien und Bäumen. Sie kommen meift in den Alpen und a. Gebirgen vor. Die 
Weibchen find größer als die Männchen. 2., ein Sternbild am nördl. Himmel, nahe dem 
Aequator, in der Milchſtraße; der glänzendfte Stern desjelben heißt Attair. 3., in der My— 
thologie der Griechen und Römer das Lieblingsthier des Jupiter. 4., vielgebrauchtes Wap- 
penthier und Feldzeichen (als letzteres ſchon bei den alten Römern); der frühere Reichs- und 
jetzige iterreichtiche A. iſt zweiköpfig, ebenfo auch der ruſſiſche, während der preußijche, ame: 
rilaniſche und franzöfiihe (meld letzterer nur unter napoleoniihen Regierungen erjceint), 
ih mit einem Haupte beg ügen, 5., eing Golpmünze rg Staaten von Nordame— 
rita, 10 Dollars mwerth. ldlort, Koller osteken 

Adlerorden gibt es drei: eineh weißen in Rußland, wohin er aus dem ehem. Polen 
übertragen wurde, ‚einen j pyarıen und einen roten, lebtere beide in Preußen, a 
und 1705 geitiftet. lex. of W. 645 Plalicmi Ad KELVIER 

Admiral, ein franzöfirted arab. Mort (hier Emir oder Amir), bezeichnete urſprünglich 
einen Fürſten, dann einen Befehlshaber und endlich fpeziell einen Seebefehlsbaber. rüber 
wurden oft Zandgenerale zu A. ernannt; erft feit dem 18. Jahrh., da man einſah, daß dazu 
bejondere Kenntniffe gehören, wählte man blos Secleute dazu. Der Rang des A. ift der 
höchſte im Seewejen aller Staaten, nab ihm kommt der Vice: und dann der Contre-A. Der 


„erite befehligt die gefammte Flotte, der zweite die Vor:, der dritte die Nachhut. Admi: 


ralsjchiff heißt das Fahrzeug, auf welchem fih der A. befindet, Admiralität die Be- 
börde, welche über das Seewejen gejebt it, Admiralitätsgericht der Gerichtähof, wel: 
chem die Entiheidung der die Marine betreffenden Streitiahen übertragen ift, Admiral 
ſchaft eine Hültägeleilichaft von Sciffsbefisern. — N. heist, au gine,bunte Gattung der 
Zagichmetterlinge, deren Raupe mit Dornen bejegt üt. an De 

AHomiralitätsinfeln, eine Anjelgruppe nördlich von Neuguinea und weſtl. von Neu: 
irland, etwa 30 bis 40 Inſeln entbaltend, deren größte, die N. oder Basko genannt, etwa 
dreimal fo groß ift, als die übrigen zufammen. Die Bewohner find no wild und gehören 
einem zwijchen den Malaien und Auftralnegern jtebenden Stamme an. _ , 

in_1074 if erü 3 reiches _Benediktinerflojter in Steiermark, mit 
bedeufender Bibliothek, ſchöner Kirche und Lehranttalten. j 

Adolf von Nafiau, 1292, im Alter von etwa 40 Jahren zum deutſchen König gewählt, 
obihon ohne Neichtümer und Beſitzungen, und ohne andere hervorragende Eigenſchaften, 
als große Tapferkeit, wurde wegen unbefonnener Handlungen und auf Betrieb _jeines ein: 
des und Nebenbublers Albrecht von Defterreih von einer Mebrbeit der Kurfürjten 23. Juni 
1298 entiegt. Von Albredt, ver an feine Stelle gewäblt worden, durd Liſt umgarnt, fiel 
er, nab heldenmütiger — enwehr, 24 Sup 128, in der Schlacht zwiſchen Gellheim und 
Nojentbal bei Worms. do tal. fach FAR 

Adolf, letzter Herzog von’ Nafjau, geb. 1847, folgte 1839 feinem Bater, ‚befolgte ſeit 
1849 eine reaftionäre Politik, und trat im Kriege von 1866 auf öſterreichiſche Seite, in Folge 
defien er jeine Lande verlor, welche mit Preußen vereinigt wurden, 

Adolf Friedrich, Stammvater des Haujes Holitein auf dem ſchwediſchen Throne, geb. 
1710, wurde 1727 proteft. Titular: Biichof von Lübed, 1743 durch ruffiiben Einfluß ſchwe— 
difcher Thronfolger und 1751 König von Schweden, als welcher er jedoch, in Folge der Ans 
maßungen des dortigen Adels, zu feiner felbitändigen Stellung gelangte; er jtarb 1771. 

Adonia, Sohn des Königs David, fuchte in den letzten Lebensjahren jeines Vaters 
fih der Regierung zu bemäctigen und wurde nah dem Tode desjelben auf Befehl jeines 
Bruders Salomo hingerichtet. . 

Adonis, ein Gott der Föniker, galt als Beliebter der Mondgöttin, jpäter ſpeziell der 
Venus. Der Name hängt wahricheinlih zufammen mit dem hebräiſchen Gottesnamen Aldo: 
nai, Die Griechen trugen den A. aud in ihre Mothologie über und machten ibn zu einem 
typriſchen Jüngling, welchen Kinyras, ohne es zu wiflen, mit jeiner Tochter Myrrha zeugte; 
um feiner Verfolgung, als er es erfuhr, zu entgehen, verwandelten die Götter fie in den 
nad ihr benannten Baum, aus welchem dann, na erfüllter Zeit, A. berporiprang; Afro- 
dite (Wenus) liebte ihn; er ftarb aber durd einen Eber auf der Jagd. Im Morgenlande 


wurden ibm practvolle Feſte gefeiert. 


Adoption (lat.) heißt in der Nechtsiprahe die Annahme an Kindes Statt. Die Ge: 
eßgebungen verfchiedener Zeiten und Völter, jeit dem in diefem Punkte vorangehenden rö: 
\ 
\ 


\ 


⸗ 
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hifchen Rechte, fuchten das Recht der A. zu beſchränken, indem fie dasfelbe nur Männern 
von gewiſſem Alter und ohne lebende Kinder geitatteten. Wo das ir une feinen Ein: 
gang fand, wie in England und Nordamerika, ift au die A. ftend. ol 5 
Adour, Fluß im ſüdweſtl. Franfreih, entipringt in den Sppbergen ber Zarenden und, 
mündet bei Banonne in das biscayiihe Meer. ZU. sSerer Ser —- Monk 
Adreſſe nennt man im Staatsleben eine größere Bitt: oder Denkſchrift, melde, um 
irgend eine Meinung grundiäglid auszufpreben, von Bürgern an Behörden oder einzelne 
bedeutende Männer, oder von der gelchgehenoen Behörde an das Staatsoberhaupt gerichtet 
wird. Adreßdebatte ift im lestern Falle die Verhandlung, welche ſich über den Inhalt 
der A. entipinnt. Adreßbücher oder Adreflalender find gedrudte Verzeichniſſe ber 
Geihäftsfirmen, oft auch jämmtlicher felbitändiger Cinwohner einer Stadt oder eines Lan« 
destbeils; oft audabgiben jo die Verzeichnifie der Würdenträger, Beamten und Angeftellten 
eines Staates. —— 
Adrianopel, türt. Evrened, die zweite Stadt der europ. Türkei, wurde von Kaifer 
Hadrian gegründet, on den Türken erobert und war bis zur Eroberung von Kon: 
ftantinopel die Reſidenz der Gultane. A. bat 150,000 E., darunter ein Drittel Chriten, 
biegt in paradiefiiher Umgebung, ift aber im Innern eng und jhmußig; das großartigite 
Gebäude ift die Mofchee Selims. A. wurde 1829 von den Ruſſen unter Diebitih eingenom⸗ 
men, aber im dortigen Frieden gegen mehrere wichtige Zugeftändnijje aufgegeben. 
Adrintifches Meer beißt der Meeresarm des mittelländiſchen Meeres, der ih zwiſchen 
der griechiſchen und der italijhen Halbinjel von &.:D. nah N.:W. erjtredt. Cs bat den 
Namen von der Stadt Adria oder Hadria unweit der Mündung des Po, von mwelder aud 
Kaifer Hadrian feinen Namen erhielt. Es ift 120 M. lang, 25—40 breit, im ©. viel tiefer 
als im N. und Stürmen jehr ausgejeßt. _ . 
duer, ein Volt im alten Gallien, in der jpätern franz. Provinz Burgund. 
Advent ift eine in allen drei größern chriſtlichen Kirchen gebräudlide Feſtzeit, melde 
in der roͤmiſch-kath. und prot. vier Wochen, in der gried.:kathol. 40 Tage vor Weihnachten 
einnimmt und den Zwed bat. auf das Feſt der Geburt Jeju vorzubereiten. Sie wurde jeit 
dem 6. Jahrhundert kirchlid gefeiert. RE 
Adverb, eine Wortjorm, welche die Beſchaffenheit einer Handlung oder den bejondern 
Grad einer jolhen oder aud die nähere Beitimmung einer Eigenichaft anzeigt, z. B. ſchön 
ichreiben, ſehr laut ſchreien, höchſt wichtig u. j.w. Man unterſcheidet A. der Zeit (geftern, 
nie), des Ortes (oben, links, da), der Zahl (theilweije, ganz), des Grades (ziemlich), der 
Art und Weile (gut, tüchtig), der Bejahung und Verneinung (ja, doch, nicht) u. j. m. 
Advolat, ein Rechtskundiger, der ein Geſchäft daraus macht, den Rechtsbedürftigen 
Rat zu ertheilen und ihre Sahe vor Behörden, beſonders Gerichten, ſchriſtlich oder münd— 
lich zu vertreten. In diejer Form erſcheint der Beruf eines U. im alten Nom jeit der Kaijers 
zeit, in Deutichland jeit vem Auflommen des röm. Nectes. Vorher, wie noch jest in weni: 
er verfeinerten Gegenden, 3. B. in den Heineren Schweizertantonen, verfocht der Brocejjirende 
eine Sache jelbit vor Gericht. In ertrem bureaufratiihen Staaten, wie z. B. Oeſterreich, 
Baiern, Preußen, it der Rechtsbedürftige zur Inanſpruchnahme eines A. verpflichtet. In 
Frankreich find die A. dur jtrenge Staatsaufficht, in England dur vermwidelte Gefege und 
bräude gebunden. — U, Gottes und U. des Teufel nennt man bei den röm, Heilig 9 
fprebungen die Verjonen, — die Gründe für und gegen dieſelben vor dem geiftlihen 4, sr ,. -) 
dis A He ger: — 


— — 


Gerichte erörtern müſſen. N. Resch Basel. gen ö 
Aetius, röm. Feldherr, Sohn eines Deutſchen, lebte im 5 Nahrbundert, ala. 
das weitröm. Reich vor den Stürmen der Völterwanderung bereits zu wanten begann, übte 
in demielben an der Seite elender Kaiſer mächtigen Ginfluß, fiegte an der Spige der Weit: 
otben, Burgunder, Sachſen und a. Völler auf der katalauniſchen Ebene (Chalons an der 
ene) über den in Gallien eindringenden Hunnenkönig Attila, unter welchem die Oſtgothen, 
Gepiden, Thüringer u. N. fohten, im J. 451 n. Chr. und wurde 454 von dem we; feine 2 
Macht eiferjüchtigen Kaifer VBalentinian eigenhändig ermordet. M ALT ach 
Affekt nennt man jedes Heraustreten des menfhlihen Gerätes aus der Ruhe, in 
Br e äußerer Eindrüde, z. B. Gram, Betrübniß, Freude, Zorn, Nahe, Ruhrung, Zärt: | 
i u. ſ. w. Das ————— eines nicht wirklich gefühlten A. heißt Aifeltatign —1* 
während die ſanftere Fortdauer eines wohlthuenden A. Affektion genannt wird. * NY 
Afien, die dem Menicen am nädjten ftehenden Thiere, als Ordnung der Säugetbiere </ 
auch Bierbänder genannt. Sie haben nur zwei Ziten, und zwar am Oberkörper, können 
aufrecht gehen, wenn auch nur ſehr unbeholfen, leben in der Regel von Früchten, doch nicht 
ohne die Faͤhigleit, auch Fleiſch zu freſſen, gebären meiſt nur ein Junges zumal, beſitzen 
im Gehirn große Aehnlichteit mit dem Menſchen und leben in der heißen gun, — in Eu— 
ropa nur auf dem Felſen von Gibraltar. Man unterſcheidet ſie in Halbaffen oder Aeffer, 
mozu die Malis und Loris — und in eigentliche Affen, welche wieder in jene der 
neuen und jene ber alten Welt zerfallen. Letztere haben kürzere oder keine Schwänze, (ftatt 
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36) blos 32 Zähne wie der Menſch und wie diefer fhmale Nafen, während die A. der neuen 
Welt platte haben. Zu den A. ver alten Welt gehören die Paviane, Meerlaken, Stummelaffen, 
Langarme oder Gibbons und die Menfchenaffen. Diefe, welche ohne Schwanz find, zählen drei 
Arten: den Dran; Utang auf den Sunda⸗Inſeln, welcher im Gehirn, den Schimpanfe in Guinea, 
welcher in den ‚ähen, und den Gorilla, den größten Affen, auch in Guinea, welcher an 
Händen und Füßen die größte Aehnlichkeit mit dem Menſchen bat. 

Affenbrotbaum, ein rieienbafter, im beißen Meftafrita einheimiiher Fruchtbaum, der 
bidjte aller Bäume und eine der älteften Pflanzenarten der Erde. Ein einziger A. bat oft 


f . das Anieben eines Waldes. 
ft Afftliirt, d. h. an Kindes Statt angenommen, beißt ein Ginzelner, der fih an eine 
Gejelliaft, oder auch ein Zweigverein, der fih an den Hauptverein anſchließt. Manche kath. 


Orden baben mweltlibe Mitglieder, die ma neynt. ur 
Affinität, j. Wahlverwandticaft. IL ern Zur A Eler, ı.7 
— * an Se) —— von — — ige A * 1840, fand 
wäbrend des Junjaufſta welchem er Friedep, ſtiften wollte, durch einen u 
.. feinen Tod, = % Es Loder j — 
7, kim e. ‚Afen, milie aus reibutg tn ber Schweiz, von deren ge ſich Mebrere 
f J in einheimiſchen und franz. Kriegsdienſten ausgezeichnet haben. Louis d'A., geb. 1745, wurde 
Um ON 1803, als Napoleon I. der Schweiz die Vermittlungsakte gab, von ihm zum erften Land: 
ammann der Schweiz gewählt; er ſtarb 1810. 
4 — 3 A ‚ein Land in Afien, weſtlich an Perfien, nördl. an Turan, öftl. an In— 
‚ bien, jüdl. an Beludiciftan grenzend, ift jehr gebirgig und ſoͤwer zugänglid. Der größte 
Fluß, der Hilmend, endet in den tief eingejenkten Heinen Hamunſee, während der oftwärts 
EovoO \trömende fi ih in den Indus ergießt. Das Land, defjen tiefere Thäler ſehr fruchtbar 
e jind, iſt reich an reißenden Kaubthieren und an Stkorpionen. Die Bevölkerung befteht aus 
9 ar den Afgbanen, einem kräftigen und trogigen, aus Perſern und Indern gemijchten Stamme, 
My und aus Ni Str von tatar., perj. und ind. Abkunft. Die Afgbanen find Moham: 
Kt D medaner der ſunnitiſchen Sefte und jebr wenig gebildet, dagegen vaterlandliebend und treff: 
“rt lich militäriih_organifirt. In der Geſchichte traten fie erft in der Mitte des vorigen Jahrh. 
auf, da fie fih unter Ahmed-Schah gegen die perſ. Herrichaft erhoben und ein eigenes 
Reich gründeten, in welchem jedoch bald furchtbare Thronftreitigfeiten ausbraden, die mit 
dem Zerfalle des Landes in mehrere Reiche endeten. Der Herrſcher des größten derjelben, 
Kabul, Doſt-Mohammed, geriet 1338 in Krieg mit den Engländern in Ojtindien, fein Reid) 
wurde erobert und er gefangen. Ende 1841 erhob ſich aber ein Aufftand gegen die Eng: 
länder, unter Afbar, dem Sohne Doſt-Mohammeds, und die Eroberer mußten ſich unter den 
furchtbarſten Verluſten und Entbehrungen zurüdzieben und murden beinahe gänzlih auf: 
gerieben. Aus Rache zerjtörten die Engländer Kabul und Gazna. Der imdefjen freigelafiene 
Doſt⸗ Mohammed trat die Regierung wieder an, unternahm 1849 einen Einfall in Indien, 
wurde aber zurüdgeihlagen und ſchloß 1855 ein Bündni mit den Engländern, in deren 
Intereſſe er mit Perfien Krieg führte und Herat eroberte, Seit jeinemy&ode 1863, ift jed 
A. wieder von Parteien, die fih um die Herricaft ftreiten, zerriſſen. M Karafıssı 
m Aforismen (grieb. Zufammengedrängtes) find Heinere, aus Werken ausgezogene oder 
i auch bejonders verfaßte Säte oder Sprüde, melde mit wenigen Worten viel zu jagen, 
tiefe Wabhrbeiten zu äußern und zufammengeftellt ein übereinftimmendes, wenn aud nicht 
jtreng logiſch zuſammenhängendes Ganzes zu bilden beftimmt find. a 
—5 der ſüdlichſte Erdtheil des öftl. Kontinents, mit dem er nur durch die Land: 
enge von Suez zufammenbängt, iſt in folge feiner geringen Gliederung und maflenbaften 
Abrundung noch großentheils unbekannt, enthält 552,000 [Meilen und ift daher mehr als 
dreimal fo groß wie Guropa. Bon Infeln werden zu A. gerechnet nur eine größere: Ma: 
dagaslar im ©.:D., 10,000 [M., dann im indifhen Ocean: Sofotora, die Seichellen, die 
Amiranten, die Komoren, die Masfarenen, im atlant. Ocean: Madeira und Porto-Santo, 
die fanariichen, die fapverdbiihen, die Guinea: Jnjeln, Ascenfion, St. Helena und Triftan 
da Cunha. N. bildet im ©. ein riefiges Hochland, mit muldenförmiger Einſenkung im In—⸗ 
nern; im der Mitte, melde bedeutend tiefer liegt, zerfällt es in den aus zertreuten Hoc: 
und Tiefländern beftehenden Sudan, in die aus terrafjenförmigen Hochflächen gebildete MWüfte 
Sahara und in das Stromgebiet des Nil. Im N. endlich erhebt fi das abgefonderte Ge: 
birgsland des Atlas, und im D. dasjenige von Abpjfinien. An Seeen ift U. reich, In Sur 
dan liegt der feichte, abflußlofe und ſüße Tſad, in Abyſſinien der durd den blauen | 1 ab: 
fließende Tjana, im S.:D. die großen Seren Viltoria:-Nyanza, aus welchem der mweibe Nil, 
und Albert⸗ Ryanza, aus welchem ein Nebenfluß desſelben entſpringt, dann der Nvafla, ber 
zum Fluſſe Zambeſi abfließen foll, u. a., im S. endlich, an der tiefften Gtelle der Mulde, 
der Mami. Der größte Fluß in A. ift der Nil, der aus den genannten Geeen norbiwärts 
zum Mittelmeere ftrömt, dann folgt im MW. der Niger, der nad ſehr gekrummtem Laufe im 
ntfant, Ocean endet, wie auch ber Senegal und die Gambia, im ©, fließen der Zambefi 
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oft:, der Kongo oder Faire weſtwärts. Die afrik. Flüſſe haben das Gemeinſame, daß fie 
zablreihe Waflerfälle bilden, in einem Delta münden und zu Zeiten Ueberſchwemmungen 
verurfaben. Die mwictigiten Produkte des faft ganz in der heißen Zone liegenden Erdtheils 
find: im Vflanzenreiche: der Affenbrotbaum, die Palmen und Splomoren, der Papyrus, 
Nams, Bananen, Kaffee, Zuderrohr, Indigo, Baumwolle; im Thierreich: Clefanten, Büffel, 
Antilopen, Zebras, Giraffen, Flußpferde, Nashörner, Löwen, Bantber, Schalale, Hpänen, 
Affen, Krokodile, Strauße, Termiten u. j. mw. — Die Stärke der Bevölkerung anzugeben, iſt 
nicht möglich, ſchwerlich beträgt jie über 150 Millionen. Sie zerfällt in mehrere Racen. Die 
eigentliben Neger leben zwiſchen 5 und 15° nördl. Breite, zwiſchen dem atlant. Ocean und 
dem Nil. Weiter ſüdlich wohnen jhmarze, aber von den Negern verichiedene Völker, wie 
die Suabeli, Kongo u. A., bis zu den Kaffern und Betichuanen, alle unter fich verwandt 
und mit ähnlicher Sprade, im ©.:M, aber die ganz fremdartigen Hottentotten. Die Völker 
im N.⸗W. gehören dem mit den Europäern verwandten Stamme der Berbern an, im N.:D. 
wiegen die Araber vor, mit denen die Abpifinier und Galla im D. zum jemitiichen Stamme 
ebören. Die meiften Völker von A. find Heiden, und zwar Fetiich: oder Gejtirnanbeter und 

enihenopferer. Im N. wiegt jevod der Islam vor. Das Chriftentum befteht unter den 
Gmgeborenen blos der Form nah in Abyſſinien. Was die Geſchichte A.“s betrifft, jo 
mei man im Altertum, außer Aegypten und dem weit jüngern Kartbago, wenig von die 
fem Grotbeil. Der Norden desjelben geriet nah und nah unter römiſche Herrichaft, im 
5. und 6. Jahrh. eroberten die Vandalen das Atlasland, im 8. die Araber ganz Nordafrika. 
Am Ende des 15. entdedten die Vortugiefen den Seeweg um das Kap der guten Hoffnung 
nad Dftindien. Seit dem 17. Jahrh. begannen europ. Entdedungsreijen a dem Innern; 
im 18. reiöten Bruce im Nilland, Levailant und Barrow im Süden, am Ende desjelben 
Mungo Park im Nigergebiet, im 19. Burdbardt 1308—17, die Engländer Oudney, Den: 
bam und Clapperton 1822—24, die Brüder Yander 1830, Barth, Richardſon und Overmweg 
1849-55, Vogel 1853 —56, Livingſtone 1849—56, Burton und Spete 1857—59 (1. 
diefe Art.) Die wilden Völker in A. bilden keine Staaten, fondern leben blos in Stämmen, 
Die Halbwilden befigen deſpotiſche Neiche, jo Dabome, Aſchanti u. a. (beidniih) im W,, 
Bornu, Wadai u. a. (mohbammedaniich) im Innern, Marokto (ebenfalld mohamm., aber etwas 
mebr civilifirt) im N. Im N. befist ferner das türkiiche Reich Aegypten (als Vicekönigreic), 
Iripolis und Tunis (als Negentichaften) und Frankreich das Land re fowie im W. ©e: 
negambien, England im ©. das Hapland und mebrere zerftreute Kolonien, Portugal Angola 
im S.W. md Mozambique im S.O., ſowie mehrere Inſeln, jolhe au Spanien. Im ©. 
beiteben zwei Republiten bolländ. Anftedler. Zanzibar ım S.:D. gebört dem arab. Imam 
von Mastat. 

Afrodite, griech. Name der Göttin Venus (f. d.) 

Apatiches Meer heißt der Theil des Mittelmeeres, welcher zwiſchen der griech. Halb: 
inſel und stleinajien liegt und fehr reich an Inieln it. Dan nennt es auch den Ardipel 
(W d.) Ufer und Inſeln desjelben find gebirgig, ſteil und maleriſch. 

Agamemnon, fabelbafter griech. Held, Sohn des Atreus, König von Mykene und 
Dberfeldberr der Griehen im trotaniihen Kriege, wurde, nach feiner Rückkehr aus demiel: 
ben, von jeiner treulojen Gattin Klytämneſtra und deren Buhlen Aegiſthos ermordet, welde - 
That Beide dur ihren Tod von der Hand des rächenden Sohnes Drejtes (j. d.) büßten. 

Agaifiz —— bedeut. —— geb. 130% zu Motier im Bu Kanton Frei⸗ 
burg, mw n Neuenburg, wo er hıch beſonders mif der Naturgeicbichte der ‚sie und 
Mollusken und mit Forſchungen über die Entitehung der Gletſcher beichäftigte, bis er 1846 
nah Amerifa zog, mo er noch als Profefior lebt, jein wiſſenſchaftlicher Ruhm aber in der 
Abnahme begriffen it, jeit gr ſich dur, tHeoiop. Vorurtheile, befangen zeigte und die Stla: 
verei vertbeidigte. Jan gi A AL Fir CALTELLO gas ı oa 

Agathokles, Tyrann Yon Syrafus, Sobn eines Töpfer, ſchwang ſich durch Tapfer: 
keit empor und gewann 317 v. Ehr. die Herrichaft über feine Vaterjtadt, befeitigte diejelbe 
durch die ſchamloſeſten Greuelthaten, denen Taujende zum Opfer fielen, erleihterte dann 
aber die Lage der Armen, beging die Tolltühnheit, während die feindlihen Kartbager jeine 
Statt belagerten, mit einem Heere nah Kartbago zu ſchiffen, wo er erit durch Verrat und 
Gewalt große Erfolge errang, endlich aber nad Hauje fliehen mußte, beging neue namen: 
Ioie ®reuel und wurde endlich im Greifenalter, 239 v. Chr., durd feine eigenen Entel ver: 
giftet, worauf er fi, von Schmerzen gequält, — lebendig verbrennen lief. 

Agave, eine prachtvolle Pflanze mit dornigen Blättern und lilienartigen, bonigreidhen | 
Blüten, jtammt in zwei Arten aus Südamerika und Merilo. Ahr Saft liefert ein berauz, 
ſchendes Lieblingsgetränt der amerif. Urbewohner, Pulque genannt. „"Tert/c * 

Ageſilaos, König von Sparta, erhielt 398 v. Chr. durch Lyſandet den Thron, obihen 
nicht der rechtmäßige Erbe und bintend, täujchte aber die Erwartung feines Gönners, deſſen 
Berkzeug zu werden, bewirkte einen Krieg mit Perfien, um die altatifchen Grieben zu be: 
freien, mußte aber jeine glüdlihe Kriegführung einftellen und heimlehren, als Sparta mit 
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* den übrigen Griechen in Streit geriet und ſeine bisherige Obermacht bedroht ſah; A. ſtellte 
die letztere wieder her und unterdrückte überall die Freiheit, wurde aber, als Theben ſich 
egen die ſpartiſche Herrſchaft erhob, von Epaminondas bei Leuktra (371) geſchlagen, mußte 
park gegen ihn jhügen, ging ein Jahr nad dem Tode desjelben bei Mantinea (361) nad 
Aegypten, 
Jahre alt. 
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den legten Faraonen gegen die Perjer beizujteben, jtarb aber dort 80 
atıroL 
Kr ‚ Aside bie in der grieh. Mythologie der Schild, den * Götter, wie Jupiter und 
„mel Minerva, führten. Man nennt daher X. auch bildlich den Schutz, welchen ein Mächtiger 
Pos a1 cf „Jemanden gewährt. 
es — hießen nad ihrem Stammvater die alten Herzoge von Baiern, welche 
Ya ⸗ om Eñde des 6. bis zum Ende des 8. Jahrh. regierten. Sie mußten ſich 743 der frän— 
eTAERichen Oberherrſchaft fügen, und ihr Lehler, Shaffilo IL, der ſich gegen diejelbe auflehnte, 
wurde 788 zum Tode verurtheilt, von Karl d. Gr. aber begnadigt und in das Klojter 
Et. Goar — 
Agina, eine griech. Inſel im gleichnam. Golfe, 1/, IM. groß, ſehr gebirgig, mit ber 
gleihnam. Stadt und 6000 E. Im Altertum waren ıhre Bewohner die beiten Seefahrer 
und Ringlämpfer Griehenlands und hulvigten einer dur treue Nachahmung der Natur 


/ 


WERE Sa be —— zurückgelaſſenen Statthalter. A. III. (auch IV.) zeichnete ſich durch feine ſocialen 


® eftrebungen aus, indem er die alte ariſtokratiſche Regierung ftürzte, das verjchuldete Volt 
4* — * * 
„A 25 heben und die frühere, durch Luxus verbrängte Sitteneinfalt mieberhertellen wollte, wofür ihn 
wo 00 fi aber jeine ariftofratiihen Feinde 241 v. Chr. verhaften und, um jeine Befreiung durch das 
. _ N f 


‚ollom mütende Volk zu verhindern, 


} eo 
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1555 ſtarb. 

Agricola, urjprüngl. Schnitter (ob), Theolog, geb. 1492 in Eisleben, wurde 
ein Gebülfe Luthers, zerfiel aber mit ihm und Melanchthon, weil er das mofaifhe Sitten: 
gejeb für unmejentlih anjah und blos den evangeliihen Glauben al3 Anhalt der Religion 
anerkennen wollte, er widerrief aber feine Anfichten wiederholt. Er ftarb 1566 in Berlin, 
wo er eine Zuflucht und Schub bei den Markgrafen von Brandenburg gefunden hatte. Ber 
deutender als jein Religiongitreit ift jeine verdienſtvolle — der deutſchen Sprich⸗ 
Bet welche fi durch patriotiihen Sinn, kräftige Moral und fernhafte Sprade aus: 
zeichnet. — 

Agricola, urſpr. Huysman (Rud.), Sprachforſcher, geb. 1443 bei Gröningen in Hol⸗ 
land, wurde in Italien mit den Beſtrebungen * wu Ber alten Klaſſilker 
befannt und wirkte für diefelbe nad feiner Rüdkehr in's Vatrrland. ftarb 1485. 

Agrigent (griech. Atragas), ehemal. Stadt an der Stelle des heutigen Girgenti auf 
der Inſel Sicilien, wurde um 582 v. Chr. von der ebenfalls ficiliihen Stadt Gela aus 
gegründet, übertraf die leßtere bald an Größe und Pracht, war zuerſt eine ariſtokratiſche Re: 
publif, in welder ſich aber 562 Falaris an der Spitze des Volles der Tyrannis bemaäch⸗ 
tigte. Es wird von ihm die unverbürgte Sage erzählt, daß er die ihm Läftigen in bem 


hair Arlche 


Leibe eines glühenden ehernen Stier umgebradt und endlich, 549, demfelben Schidfale felbft 
geweiht worden jei. Ein fpäterer Tyrann, Theron, 488 -472, herrichte mit Güte und Milde 
und vergrößerte die Macht der Stadt, deren Zunahme aber die Giferjucht der Karthager 

ief, melde 406 W. belagerten, zur Ergebung zwangen und zerjtörten. Durch Timo— 
leon’3 (h. d.) Verdienfte um Sicilien wurde aub U, wieder aufgebaut (um 339), jedoch in 
den punijchen Kriegen abwechſelnd von den Karthagern und Römern befegt und endlich 210 
mit der ganzen Inſel auf die Dauer den Lesteren unterworfen. 

Agrippa (Cornelius) von Nettesbeim, Arzt und Echriftiteller, geb. in Köln 1486, Tebte 
bald da, bald dort, reiste durch Satyre die Mönche, trieb Alchemie, leiftete Kriegspienfte \/ 
unter Kaiſer Marimilian I., bielt Vorträge in Paris, war Syndikus in Mes, jegte durch * 
Vertheidigung einer Here die Inquiſition in Harniſch, u. ſ. w. und ſtarb nad) vielen anderen 
Abenteuern 1535 in Grenoble. Seine Werke trugen viel zum Fortichritte der Zeit bei. 

Agrippina, Name zweier röm. Frauen von fehr verfchiedenem Charalter. N. die Ael: 
tere, Tochter des Agripva und der — der Tochter Auguſt's, wurde die Gemahlin des 
edeln Germanicus (}. d.) und mar jeiner in hohem Grade würdig. Als Wittwe wurde fie 
mit ihren zwei älteften Söhnen ein Opfer der Schredensherrihaft des Tiberius, indem Jene 
eines gewaltjamen Hungertodes jtarben und fie jelbjt eines freiwilligen (30 n. Chr.). Ihre 
leichnamige, aber ungleich geartete Tochter befledte ihr Leben mit Unzucht und Grauſam— 
ei buhlte mit ihrem Bruder Caius Caligula, wurde die Gattin des Kaijers Claudius, den F 
fie tödten ließ, um ihrem Sohne erſter Ehe, Nero, den Thron zu verſchaffen, entzweite ſich > — 
aber mit Letzterm, * ſich FAixt ganz von ihr leiten ließ, und, wurde auf — Befehl FA TO 
59 n. Ehr. ermordet. SÜwrıo lot wol Äce. ular tt oo0D 
Aguns-Ealientes, ein Staat der mexik. Bundesrepüblit, erſt 1853 gebilbet in hober 
Lage (8000 Fuß), frudtbar und geſund. Die gleihn. Hauptit., regelmäßig gebayf, bat, . 

39,000 E. und zablreihe warme Quellen, woher ihr Name (heiße Waſſer) rührt. > 1. 3 

Aguti, ein ameril. Nagethier, dg3 dem Hafen ähnlich iſt, mit, Ausnahme bye Ohren, 
H: melde rund und nadt find. 47, 2 % 359 .:.11,3 — — — —— 
sus Annpten, das Land am untern Laufe des Nilftromes, im N.:D. Afrika's, bie im 4 

Munde der Urbewohner Chemi oder Keme und erhielt obigen Namen von den Griechen. Es. Pa, 237 
befteht aus dem ſchmalen Thale de3 Nil, und den zu beiden Seiten desjelben emporjtrebens “ =, 
ven kablen Feljenplatten. In derjenigen des Weſtens befindet ſich jedoh in einer Einjens 
bung das Thal Faljum, eine Tagereije vom Nil, mit einem Salzſee und lieblihem frucht— 
barem Sande, ſowie nod mehrere andere Dafen. Während im Mündungs: Delta des Nil 
niet jelten Regen fällt, berriht im obern Ä. von Kairo an ein trodenes und heißes Klima, 
namentlih in Folge des Chamjin-Windes, der von Dftern bis Pfingiten weht. Der Nil 
fteigt jährlih vom Juni bis September, überſchwemmt das Land, fällt dann wieder, und im 
Dftober ijt alles troden, worauf gefäet wird. Die Saaten wachſen bis Ende Februars, im 
März erntet man, worauf bis wieder im Juni Trödne eintritt. An Produlten ift A. nicht 
reih; fie haben jeit dem Altertum bedeutend abgenommen, und jo aud die Bevölterung. 

A. ift eines der älteften Rulturländer. Seine frühelten Bewohner bejtanden aus einer neger: 
artigen Urbevölterung und aus CEingewanderten (unbeftimmt wober, doch wahrſcheinlich von 
Nordoften). Lebtere bilveten die beiden herrſchenden Kaſten der Priefter und Krieger, aus 
denen die Könige —— wurden. Die Prieſter zeichneten ſich durch wiſſenſchaftliche Kennt: 
niſſe aus, namentlich in der Aſtronomie, und theilten keineswegs den Aberglauben des Vol: 
tes, jondern lehrten in ihren Geheimjhulen (in den Tempeln) die Verehrung eines einzigen 
Gottes, Der Volksglaube, aus dem Geftirndienfte entitanden, verwecjelte im Laufe der 
Zeit die Geitirne mit den Thieren, deren Namen fie führten, und verehrte theils Götter 
mit den Köpfen folder Thiere, theild die Thiere jelbit. Die ägnpt. Götter repräfentirten 
tbeil3 Sonne, Mond und die Planeten, theild andere Geftirne, auch die Erde, den Nil, den 
Wüftenwind u. dgl., und unter ihnen genofjen Oſiris und Iſis als Vater und Mutter der 
Belt die höchſte Ehrfurdt. Viele Götter, wie mande Thiere, wurden nur an gewiſſen Orten 
verehrt, an andern nicht, Die Aegypter hatten eine ſehr genaue Zeitrehnung (das Jahr zu 
365 Tagen, 12 Monaten, 3 Jahreszeiten, und eine größere Periode von 1460 Jahren), eine 
höchſt ausgebildete Staatsverwaltung und Rechtspflege, Fertigleit in allen Gewerben, Ge 
wanbdtbeit in der Zeichnungstunft, Malerei und Bild rn jedoch ohne Sinn für For: 
menjhönbeit und Naturtreue. Noch bewundert man ihre Arbeiten an yeljen und Tempel: 
ruinen, Aber diejelben werden weit übertroffen dur die Gebäude jelbit, deren Kühnbeit 
und Bmedmäßigleit bewundernswert ift und deren Säulenballen großartig find. Ihren 
Königen errichteten fie die berühmten Pyramiden als Gräber und gruben ihnen Grabjtätten 
in Felſen ein. Die Sprade der alten Aegypter it jehr wenig bekannt, da fie längjt aus: 
eftorben ijt. Sie wurde in den älteften Zeiten mit Hieroglyfen geicrieben, d. b. jeder 
chſtabe durch die Abbildung eines Gegenftandes ausgedrüdt, dejien Name mit ihm be 
mn, 3. B. L durch einen Löwen u. f. w. Dieſe Schrift wurde jedoch im Laufe der Zeit 
br vereinfacht, jo daß z. B. jpäter für L nur noch der Schweif de3 Löwen gezeichnet wurde. 

g* 
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je der älteften Zeit bilvete A. ein unabhängiges Reich, zeitweife vielleicht mehrere ſolche. 
[8 erjter König wird Menes genannt, deſſen Zeit verichieven angegeben wird und 
mwijchen 2000 und 6000 Nabren v. Chr. ſchwankt. Seine Nachfolger bildeten eine lange 
Reihe von Dynaſtien, und unter ihnen zeichnete ſich Sethoſis oder Seſoſtris als Eroberer 
ferner Länder aus, während binmieder A. von andern Völkern wiederholt erobert wurde. 
Im 7. Jahrh. öffnete zuerit der König Pſammitich das bisber abgeichlofiene Land dem Ver: 
‚ fehre nad Außen. Aber ſchon 525 v. Chr. eroberten es die Perſer unter Kambyſes. 405 
v. Chr. machte ſich A. wieder unabhängig, erlitt aber die perſ. Groberung zum zweiten 
Male 340 v. Chr. Doch ſchon 332 v. Chr. trat Alerander d. Gr. an die Stelle der Perſer 
und hinterließ A. nach jeinem Tode jeinem Feloherrn Ptolemäos, deſſen Nachkommen, jämmt: 
lich denjelben Namen führend, bis 30 v. Chr. berrichten, wo die legte Königin Kleopatra 
das Land an die Römer verlor. Durch die Theilung des röm. Neihes, 395 n. Chr., kam 
A. an das oſtröm. Reich, wurde aber 638 von den Arabern erobert und dem Reiche der 
Chalifen einverleibt, von dem es aber 872 durch den Statthalter Tulun losgeriſſen wurde, 
worauf es einer Reihe von mobammedanifhen Dynaſtien gebordhte, bis 1250 die von gefan— 
enen Kaufafiern ſtammenden Mamelufen, robe Söldner, ſich der Herrichaft bemächtigten und 
ie unter Mord und andern Greueln führten. Endlich eroberten 1507 die Türken unter 
Selim I. das unglüdlihe Land und bejigen es heute noch, — jedoch nur dem Namen nad), 
jeit der Paſcha Mehemed: Ali (j. d.), ein geborener Albaneje, 1811 die noch immer, mäd): 
tigen Mameluten niedermeseln ließ und ſich thatfächlih unabhängig machte. Durd die freis 
lid mißlungene franz. Erpedition 1798—1801 wurde A. in Europa wieder befier befannt, 
und zahlreibe Forſcher widmeten jich ſeitdem jeinen Altertümern. Die Bevölkerung As, 
in der Blütezeit des Altertums auf 7 Millionen geſchätzt, zählt jet höchſtens 2, Mil. 
Ihr Grundjtod find die Fellahs (d. h. Pflüger), die Bewohner des Landes und der Hei: 
neren Städte, vielleiht Nachkommen der alten Aegypter. Sicherer find ſolche die chriſtlichen 
Kopten, doch find fie wenig zahlreih. Die Bewohner der größeren Städte und die No: 
maden der Wüſte find Araber (Beduinen), die Staatsmänner und Kriegsführer Türken. Das 
Arabiihe ift die Landes-, das Türkiſche die Hofiprabe. Die Regierung ijt fur — ſchlecht, 
und ſo viel auch Verbeſſerungen in Ausſicht geſtellt wurden, — gehalten iſt 8* ich nichts 
worden. Die Staatsverwaltung und die Finanzen werden geheim gehalten und dienen nur 
dazu, die Paſchas und ihren Hof zu bereihern. Die Bauern müfjen Alles, was fie ernten, 
u firen Preijen an die Regierung verkaufen und fo lebt das ganze Volt faltiſch in der 
chmaͤhlichſten Sklaverei. Wahre Schulen gibt es keine außer für religiöfe und Regierungs: 
zwede. Der Handel dagegen, der jeit der Entvedung des Seewege nad Oſtindien darnie= 
berlag, bat fi in neuerer Zeit jehr — Es beſteht eine Eiſenbahn von Alexandria 
über Kairo nach ung} und ein Kanal dur die Landenge diefes Namens wird gegraben, 
9 jo daß die Seefahrt künftig den Ummeg um das Kap wird erjparen können. } 
N ‚Ahab, Sohn Omris, König von Israel, 918—8M) v. Chr., buldigte jammt feinem 
Weibe Febel dem ſcheußlichſten Götzendienſte, verfolgte die Profeten und Prieſter des 
Einen Gottes, wurde jedoch durch die Vorjtellungen des Elia befehrt und fam in einem 
Kriege um, den er, mit Juda verbündet, gegen die Syrer führte. 
Ahas, Sohn Jothams, Königs von da 749-729 v. Chr., war Göbendiener und 
führte, im Bunde mit Afiprien, Krieg gegen Israel und/Sprien. 
Ahasja, Sohn Ahabs, König von Israel 897—896 v. Chr., war Gößendiener und 
ftarb nad kurzer Regierung an einem alle in feinem Saal. 
Ahasija, Sohn Jehorams und ver Athalja, König von Juda 885 v. Chr., war Gögen: 
biener und wurde von Jehu getödtet. 
Ahasverus beißen in der Bibel mehrere mediſche und perfische Könige, befonders che 
im Buche Ejther, ohne daß man jedoch ſicher ift, welche unter den der Geſchichte befann= 


ten Königen jener Länder darunter verjtanden, jein mögen, — N. i der N wo 
ouıh Emwigen Suden (j. d.) 3 ern [O, & Apr Reh. SE. er 
Ahn (Xob. Frans), befannt RR, *. Sprachlehren, geb. 1796 in Machen, bekleidete L 


meiſt Lebreritellen in ven Rheinlanden und begründete eine neue naturgemäße Methode zur 
Erklärung der neuern Spraben, befonders der franz., welde vielfach verbreitet und nad): 
aeahmt worden ijt. +/805 in Neuss — 
Almung nennt man das Vorgefühl eines künftigen Ereigniſſes. Trifft ein ſolches vor: 
Ihltes Ereigniß wirklich ein, jo beruht dies wahrſcheinlich entweder auf Zufall, oder auf 
bung, oder auf abfichtliher Herbeiführung des Greignifjes durch Sole, welche von der 
ing Kenntniß hatten, Denn es ift Thatfache, daß ſich oft Wichtiges ereignet, was Nie: 
Jahnte, und umgekehrt, dab man oft Abnungen bat, welche in feiner Weiſe erfüllt 
Würde man alle Umftände kennen, die mit der angeblihen Verwirklibung einer 
menbangen, jo würde ſich gewiß jede A. ald Aberglaube nahweijen laſſen. 
‚„ eine als Baum und Straud erjheinende Pflanze, deren Holz zu feinen Ars 
eren Saft zur Zuderbereitung benützt wird. A 4 
J Kuh 
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Ahriman, eigentlich Agra-mainvus, der „Arges —* nach der alten — 2 
Religion das Oberhaupt der böſen Geiſter, im Gegenſatze zum gyfen Gotte, * 
chem er, wie man glaubte, am Ende der Welt erliegen würde. cA EA RI 
— Aias (lat. Ajax), Name zweier fabelhaften griech. Helden, die im — ee, ) 
it —— kämpften, der Eine der Sohn des Oileus, der Andere der Sohn des 
Telamon, auch der „raſende“ genannt, weil er über die Zutbeilung der Waffen des u 
. leus an Odyſſeus, mit dem er um dieſe a geht geftritten age — — 15 u ih in Eur 
"fein Schwert ſtürzte. He/ı ex. Lıa- en 
„on Yin, Neben. der Abe in Frankreich, entfpringt im ae — mündet 5 M. oberb. —— 
Kon Tas nach ihm benannte, an die een Schweiz grenzende Departement, aus 
JE Xbeilen des ebemal. Burgund bejtehend, bat zur titadt Bourg und zählt 309,770 €. ( 
ii Ainmüller (Mar. Eman.), bedeut. Glasma = geb. in Müncen, erlangte in ou. 
dieſer Kunſt eine ſolche Vollendung, daß feine Arbeiten in ſämmtl. Länder der,civiljj. Erde AZ — 
* Aserangt werden und ſowohl kathol., als proteſt. Kirchen ſchmücken. OA Soc 
Ainos, ein wildes Volt, das vielleicht die Urbevölferung von Japan bildete, jeht cos 5 
aber auf die Inſel Jeſſo und die nörblih davon liegenden Kurilen zurüdgebrängt, aljo —— —— 
Dr — Japan, theils Rußland unterthan iſt. Sie find Götzendiener und ziemlich hatrmlos. 
Ainsworth (William), engl. Romanſchriftſteller, geb. 1805 in Mandheiter, defien Werte de 
u dem gewöhnlichen Unterbaltungsfutter, als höberen geiftigen Anforderungen entſprechen. / * vo 
= nut der Dije (und dieje der Seine) in Frankreich, entipr. in den Argonnen X, rd 
(„und mündet Sompregne. Das nah ihm benannte Departement beſteht aus Feilen = 


ie der Ile⸗ de fr er und Picgrdie, grenzt an Bel bat Laon zur Hau nd zäͤhlt — 
u. 564,600 GE, = Borıt — Sherry. A mn Niels horn Hin — 

Dr cr Aiſtulf, König der Langobärden, regierte in Italien feit 749, eroberte Ravenna und 

5 rrsbebrebte Nom, jo dab der Papſt den Frankenlönig ipin um Hülfe rief, der dann hs © — 

und die Langobarden ſchlug. Nach einem — Zug gegen Rom mußte A. das * 

—* - Gebiet von Ravenna an Pipin herausgeben, E: e3 dann 755 de Zar feh, a ſchenkte und«“ — 
A biedurch den Grund zum Kirchenſtaate legte. Yenıes IE 

f (pr. A u röm. Altertum Mauä_S * at. her R * 

—* müũmtungen um 
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er Ezbiſchofs, re Lebranitalten und Fabriken. Die über u a find nicht Br — 
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art beruht. Gin anderes A., genannt A. led Bains liegt in Savoien (Depart, Haute: 
Eavei, nördl. v. Chambern in einem reizenden Thale und iſt ein ſehr bejuchter Badeort 
— — — A. führt auch eine Inſel nahe der Küſte Frankreichs im > 
atlant. Dcean, mit Leuchttyrm u, — Zeetreff 1809 zwiſchen E andern und ./ 
Aranzoien. Aıx — ber Ban AR -& — Ja — Pr ea 
00 „d 
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Aademie Dieb ein Platz bei Athen mit Anlagen” und Yen wo der Filoſof 
| Platon jeine Borträge bielt, deſſen Schule daber die akademische oder auch die A. ge: 
| nannt wurde. Durch Cicero gelangte der Name auch nah Nom, wo ihn eine Halle auf 

feinem Landgute erhielt. Nac der MWiederberftellung der Wiflenichaften am Gnde des 15. 
Jahrh. aber benannte man damit einerjeits gelehrte Gejellihaiten, anderſeits böbere Lebr: 
anftalten. Noch jest nennt man jede über, das Gymnaſium hinausgehende Anjtalt, mit 
Ausnabme der Univerjitäten und Bolntechnifen, Akademie; aber auch die Studenten der 
Univeriitäten beißen Alademifer und was ſich auf eine ſolche hohe Schule bezieht: akademiſch. 
In Frankreich heißt die Lehrerichaft eines gewiſſen Bezirks zuſammen eine A. Mißbräuch— 
lich werden auch andere Anſtalten, in welchen eine gewiſſe Fertigleit gelehrt oder geübt 
wird, A. genannt. A. im Sinne gelehrter Geſellſchaften gab es zu allen Zeiten in allen 
| apilifirten Yändern, bald von Staaten, bald von Privaten gegründete. In Non wurden 
N im 16. und 17. Jabrb. zwei Akademien, und in Neapel eine, dur die Kirche unterdrüdt. 
Tie bedeutenditen jekt beftebenden N. find: das „Inſtitut von Frankreich“, das wieder aus 
fünf A. beftebt, die königl. Gefellichaft in London, die A. der Wiſſenſchaften in Berlin, die 
A ver W. in Münden und die A. der W. in Wien. Die A. halten regelmäßige Ber: 
lammlungen, ergänzen fi im der Regel jelbit, geben ihre Verhandlungen im Drude heraus, 
ind aber, bei ihrem oft ftarren Feſthalten an alten Normen umd Anſichten und bei der 
immer allgemeinern Verbreitung wiſſenſchaftl. Kenntniffe, kaum mehr ein Bedürfniß, jon: 
dern mebr eine unzeit emäße Ariſtokratie der Gelehrjamteit. 
Alanthos, eine Pflanze, deren ſchöne Blätter ſchon in der griech. Baukunſt (jur Ver: 
sierung der forintb. Säule) und dann wieder der gothiichen vielfache Nahabmung fanden. 
Alarnanien, Landſchaft im äußeriten Weiten von Mittelgriechenland, bielt fich on 
anderen griech. Staaten jtet3 unabhängig, bis auch jie von Rom unterworfen wurde, AAasSar 
} Alazie, eine Pflanzengattung, die meijt als nicht großer Baum mit Heinen Blättern 
' eribeint und in Europa bejonders gerne zu Alleen verwendet wird, 
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22 Akbar — Altinien. 


Akbar, Kaifer von Indien, Sohn Humanuns, geb. 1542, regierte feit 1556 kräftig, 
dehnte das Reich der Großmogulen über ganz Hindoftan aus, beförderte Wohlſtand und 
eh ſowie die Gleichberechtigung der Religionen und den Frieden unter denſelben und 

ar 5. 

Alkefalen (Kopflofe) bilden eine Klaſſe der Weichthiere, denen ein geſonderter Kopf 
fehlt. Zu ihnen gehören die Auftern u. a. ähnlihe Muſcheln. Sie leben in einer Scale, 
die aus zwei auf der einen Seite verbundenen Klappen beftehbt und auf und zu gemadt 
werben fann. Ihre Organe find ſehr unvolllommen und ſchwer zu entdeden. Sie leben 
im Waffer, die meijten im Meere. Die Auftern und einige andere werden gegefien, bie 
ebenfalls bieber gehörigen Perlenmuſcheln liefern die ächten De A. „ennt man quch 

ARg: Mißgeburten, denen der Schädel ganz oder beinahe ganz fehlt. kan IL, s ers 

UA 4aR nett Stabt N — Ric en Provinz n ———— ii ea N edit 
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Akko, im Altertum’und Mittelalter Ptolemais, franz. St. Jean d'Acre, befeft. Stadt 
in Syrien an der Mittelmeer-Küfte, war in den Kreuzzügen der Pag, den die Chriften am 
längiten behielten, da er erſt 1291 von den Mamelufen erobert wurde. Umſonſt belagerte 
1799 Bonaparte die Stadt, mwährend Ibrahim-Paſcha 1832 fie erftürmte und 1840 die 
Zürfen mit engliiher und öfter. Hülfe fie ihm wieder nahmen. 

Alfreditiren nennt man die Handlung, mittels welher ein Staat einen Gejandten 
oder Agenten zur Führung jeiner Geſchäfte ın einem andern Staate bevollmädtigt. 

Akonit, eine Pflanze, vom Volke Eifenhut oder — genannt, mit meiſt 
dunkelblauen, ſeltener gelben und weißlichen Blüten, iſt ein gefährliches Gift. 

Alkufatio, ein Fall in der Gramatik, der auf die Frage: went bei Ortsbeftimmungen 
aber, bier jedoch mit Vormwörtern, auf die Frage: wohin? eintritt os 

Alotyledonen heißen nah dem Spiteme des Botanikers Auffieu die Pflanzen ohne 
Samenlappen, ja ohne eigentl. Samen und daher auch ohne Blüten. Es gehören dazu 
die Pilze, Algen, Flechten, Mooje und Farren. Linné nannte fie Kryptogamen. Nach obi— 
gem Spiteme find die übrigen Pflanzen entweder Monokotyledonen (mit einem) oder Diko— 
tpledonen (mit zwei Samenlappen). i j 

Akrokorinth, im Altertum eine Burg auf der Anhöhe über der Stadt Korinth in 
Griechenland. 

Akropolis, die Burg von Athen, im Altertum bejegt von pradtvollen Gebäuden, 
den Proppläen, dem Parthenon (Tempel der Athene), dem Erechtheion und einer Menge 
von Bildſäulen, unter welchen jene der Athene riejenhaft bervorragte und meithin 
erblidt wurde. — 

Alkroſtichon heißt ein Gedicht, in welchem die Anfangs: oder Endbuchſtaben der ein— 
zelnen Zeilen oder Berje einen Namen oder Sat bilden, 

Akt heißt diejenige Abtheilung eines Drama’s, welche eine für fih abgeſchloſſene 
Handlung und einen Fortſchritt im Gange desjelben enthält und durch Heben und Sinken 
des Vorhangs begrenzt wird. „Zwiſchenakt“ ift die ganz ichtig Deiäpung für Die 
Paufe ge zwei Alten, in welcher nicht geipielt wird. uo mt — 

Aktäon, in der griech. Mythologie ein ‚Jäger, welcher, weil er die Göttin Diana im 
Bade belaufchte, von ihr in einen Hirſch verwandelt und dann von feinen Hunden zer: 
riffen wurde. 

Alte heißt im engl. Staatöleben ein Beihluß einer Behörde, vorzüglih des Parla- 
ments, im franz. und deutichen eine Urkunde, durch welche über irgend Etwas eine Ver: 
fügung pekofien wird. _ 

Alten heißen Scriftitüde, melde aus dem Verkehre der Behörden hervorgehen und 
u gerichtlihen oder abminijtrativen Zwecken gejammelt werden. Einzelne Stüde davon 
beiken Altenftüde, Sammlungen von zufammengebörigen A. Aktenfascitel. u 

Aktie nennt man einen Schein, welder ausweist, daß fein Beſitzer fih mit einem 
bejtimmten Geltbeitrag an einem Unternehmen betheiligt hat, zu deſſen Durchführung eine 
Anzahl folder Scheine, alle auf den gleichen Betrag lautend, verfauft worden find. Die 
Aktien können in der Regel zu jeder Heit weiter verfauft werben und ihre jeweiligen Be— 
figer bilden eine Aftiengejellihaft. Die erjten ſolchen Geſellſchaften entitanden im 17. 
Jahrh. in England und Holland, verpflanzten fih im 18. Jahrh. nah Frankreich und erft 
im 19. Jahrh. in größerm Maßſtabe auch nah Deutihland, Sie haben bald den Bau 
und Betrieb von Gijenbahnen und Kanälen, bald die Errichtung und Fortführung von 
Banken, bald die Ausbeutung von Bergwerten, Wafjerfräften u. f. m. zum Zwecke. 

Altinien, eine Gattung von Polypen, welche aus einem großen fletichigen Körper und 
vielen Füblfäden bejtehen und den Afterblüten gleihen, auch dur ſchöne Farben jih aus: 
zeichnen. Unter dem Körper haben fie eine platte Sohle, mit der fie fich ſowol fejthalten, 
als fortbewegen können. 
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Aftion beißt die Bewegung des Körpers, der Arme ıc., durch welche der Sprechende 
auf der Nedner:, wie auf der Schaufpielbühne, die geſprochenen Worte zu erläutern und 
zu unterjtügen jucht. — Im Uebergang vom 17. zum 18. Jahrh. nannte man Aktionen 
die größeren Schaufpiele, welche meiſt biftorifche Stoffe zum Anbalte hatten, — wenn jie 
befonders umfangreih waren, bießen fie: Haupt: und Staatsaltionen. 

ftion, lat. Actium, ein Vorgebirg am ionifchen Meere in der griech. Landſchaft Akar: 
nanien, wo im Jahre 31 v. Chr. Octavianus, der fpätere Augustus (j. d.) jeinen Nebenbubler 
Antonius in einer Seeſchlacht befiegte und hiedurch fih den Weg zur Weltberrihaft babnte, 

Aktiv nennt man einen Gegenjtand, von welchem eine Thätigkeit ausgeht, — paſſiv, 
im Gegenfage dazu, einen jolden, auf welden eine Thätigkeit gerichtet ift. Aktiven Wider: 
ftand gegen eine Negierung übt man mit den Waffen in der Hand, — paffiven durd 
Steuerverweigerung, Enthaltung von Wahlen u. j. m. — Altives Wahlrecht genießt, wer 
bei Wahlen mitjtimmen, — pajlives, mer zu einer Stelle gewählt werben fann. Aktive 
Form des Zeitworts iſt die, weldhe eine Handlung ausprüdt, } B. ih ſchlage, — paffive 

orm jene, weldhe ein Leiden anzeigt, 3. B. ich werde geichlagen. Im Geſchäftsverkehr 
bezeihnet man mit Aktiva das Vermögen und Beſitztum, mit Paſſiva die Schulden 
und Berbindlichteiten einer Perſon oder Geſellſchaft. . 

Akupunktur, ein von manden Aerzten angewandtes Verfahren bei gewiſſen Krank— 
beiten, bejonders jolhen der Haut, welches darin beſteht, daß man metallene Nadeln in den 
Körper einichlägt. Es ſoll in China erfunden fein und wird gegenwärtig bejonders in 
Frankreich angewendet. 

Akuſtik beißt, als Theil der Fyſik oder Naturlehre, die Lehre vom Scalle und 
den Tönen. Der Schall ijt nichts, als ein Gefühl des Obres, hervorgebracht durch die 
Schwingungen, in welde ein ſich bewegender Körper die Luft verjekt, und welche durch die 
legtere in das Ohr dringen, wo ein Nervenreiz entjtebt, den wir Ion nennen. Schnellere 
Schwingungen rufen höhere, langjamere tiefere Töne bervor. Die Zahl der Schwingungen 
beträgt 33 bis 38,000 in der Sekunde. — Iſt ein Raum jo gebaut, daß darin eben, 
Muſik u. dgl. gut gehört werden, jo jagt man, er ſei akuſtiſch gebaut. 

Akut nennt man hißige, fieberhaite, ſchnell verlaufende Krankheiten, — chroniſch, ala 
Gegenjas dazu, fieberloje und lang andauernde. Natürlih iſt eine genaue Ab ung 
nicht möglich, und die nämlihen Krankheiten können bald a., bald chroniſch ſein — 

Av, 00 Alabems: einer der Vereinigten Staaten von Nordamerika, im Süden derjelben, an 
den Mmerit. Meerbujen ftoßend, zählt auf 2397 [I M. 264,201 E„ morunter 1860: 435,080 
Sllaven waren. Der im J. 1793 abgegrenzte und 1819 ın die Union aufgenommene 
Staat en im N. zum Alleghany:Gebirge, das ſich dort zu 7000 Fuß erhebt, und beſitzt 
ſchöne Ihäler; der mittlere Theil iſt ebener, geſund, reih an Flüſſen, Wäldern und Mine: 
ralien, der jüdl. Theil an der Hüfte ift ungejund und fandig, aber theilweije fruchtbar. 
Der Staat erzeugt beſonders Mais und Baummolle. Die gauptfi it Montgomery und 

4, mar im Anfange des VBürgerkrieges von 1861—65 der Sig der Sonderbundsregterung. 
ason Mlabaiter, eine weiße und weihe Gipsart, die zu kleineren Bilvbauerarbeiten ver: A . 

+ wendet wird. Der fchönfte A. kommt am Südfuße der Alpen und an den Apenninen vor. /LT 2) 
* Alamannen (Mannen der Ala, Ahle, Lanze), ein deutſches Volk, fielen ſchon 256 

in Italien ein, wiederholten dieſen Einfall 268, wurden aber von den Römern geſchlagen, 

führten mit Diefen vom Schwarzwald und Rhein aus fortwährende Kriege, vermüjteten im 

der Mitte des 4. Jahrhunderts unter dem wilden Chnodomar Helvetien, nahmen Anfangs 

des 5, den öftlichen Theil diejed von den Römern verlafjenen Landes auf die Dauer ein, 

drängten die romanisch ſprechenden Urbewohner in die Berge zurüd, während ein nord: 

mwärts dringender Theil ihrer ug Serie 493 vom Frankenkönige Chlodowig bei 

Zülpih geihlagen und dem fränfijhen Reiche einverleibt wurde, welches Schidjal 536 

auch die helvetiihen Alamannen ereilte. Ihr letter Zug nah Italien (mit den Franken), 

um den unterliegenden Oſtgothen beizujtehen, endete 554 durch die Niederlage am Volturnus 

vor dem oftrömiichen Feldherrn Naries. Sie blieben von da an im Südoſten Deutichlands 

und tbeilten jo ſehr alle jerneren Schidjale dieſes Reiches, daß die Franzojen noch, jest alle 

Deutihen Allemands nennen. Klo mohı Ar. Ho mi 0. A an 

Alands-Injeln, eine Gruppe von etwa 200 Granitinjeln und Klippen am Cingange 
des Bottniſchen Meerbujens, zwiſchen Finnland und Schweden, zu Finnland gebörig. Die 
Hauptinjel Aland liegt zwar näher bei Schweden; aber die Paſſage zwiichen ihr und Finn— 
land ijt durch die Menge von Klippen und im Winter durch Eis geitört. Die auf ihr von 
den Ruſſen 1835 errichtete Feſtung Bomarjund wurde 1854 von der engl.:franz. Flotte 
zerjtört. Die Bewohner find jchwed. Uriprungs und aute Geeleute. 

Alanen, ein Volk, das am Kaukaſus und der Wolga feine Sie hatte, im Beginne 
der Völferwanderung von den Hunnen unterworfen wurde und theils mit ihnen, theils für 
jich weſtwärts zog. Der lehtere Bruchtheil ſetzte jih in Gallien, Spanien und Afrika feſt. 
Reſte der Alanen follen fih noch jegt am Kaukaſus befinden. p . 
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2 Alarich — Albanien. 2 

4 ehernbar) arth — Albanien Mar Sar — — 
‚ Mari, König der Weſtgothen, durchzog mit feinen Horden verheerend Griechenland 
Kund Italien, ſetzte wiederholt die Stadt Rom in Schreden, welde er im J. 410 durd 
Verrat einnahm, plündern und die Bewohner mißbandeln ließ, zog nad 6 Tagen wieder 
ab und jtarb, nur 34 Jahre alt, am Fluſſe Bujento in Calabrien, in deſſen Bett er ſich 
nach der Sage begraben ließ. 

Alarich II, König der Weitgothen in Spanien und Südfrankreih, Sohn des Eurich, 
484—507, wo er bei Boitiers im Kampfe gegen den Frankenkönig Chlodowig fiel, wodurch 
‚die Weſtgothen ihre galliichen Befigungen bis auf einen Eleinen Kuͤſtenſtrich am Mittelmeere 

verloren. U. hatte ım J. 506 dur römiſche Nechtsgelehrte aus römiſchen, Quellen ein 
Geſetzbuch feines Volkes das „Alarich'ſche Brevier“ abfaflen laſſen. *0 LOHR 
‚, Halbinjel von 70 Meilen Länge im ehemals ruſſiſchen Amerika, von welcher 

die Iſelteihe der Alduten ausgeht. Sie bildet die Grenzicheide zwiihen dem kalten Eis: 
meere und dem warmen großen Ocean und trennt auffallend verſchiedene Klimate, jo dab 
fie 3. B. auf der einen Seite noh Wallrofje, auf der andern Kolibris beherbergt. Sie 
wird von einer jchneebededten Vulkanreihe durchzogen, deren höchſte Spike, der Ilämän, 
über 11,000 Fuß erreicht. Al ssio f 

Alatau, zwei Bergländer zu beiden Seiten des Fluffes Ili auf der ruſſiſch-chineſiſchen 
Grenze in Alien, Ax; Gipfel ih im Norden bis zu 12,000, im Süden bis gegen 15,000 
Fuß erheben. . j 

Alaun, ein Deppelfal; von ſchwefelſaurem Kali und jehwefelfaurer Thonerde, bildet 
farbloje, im Waſſer auflösliche Kriſtalle von ſüßlich-zuſammenziehendem Geihmad. Gr 
wird zu mediciniihen und techniſchen Zweden vielfach gebraudt. 

(Hilana.] eine der drei basliſchen Provinzen in Spanien, Fit 96,000 E., wichtig als 

Dur hpaßgegend zwiſchen Spanien und Frankreich FA 

Iba Ferdinand Alvarez von Toledo, Herzog von) / ſpan. Staatsmann und Feldherr, 
eb. T50S, focht unter Kaifer Karl V. in Ungarn, Tunis, Algier, Frankreich, Spanien, 
erhielt dafür den Herzogtitel, fiegte 1546 bei Müblberg über die deutſchen Proteltanten, 
führte dann in Italien 1555—57 Krieg genen den Papſt, welder den Kaiſer als Ketzer 
erklärt batte, weil er Neapel jeiner Oberherrſchaft entriffen, eroberte und verbeerte den 
Kirchenſtaat, mußte aber, ala Filipp IL Stönig von Spanien wurde, dafür Buße thun 
und dem Papſte Alles zurüdgeben. Cr mahnte feinen Herrn zur Härte und Gemalt 
gegen die aufgeitandenen Niederlande und wurde dann von ihm 1567 als Statthalter mit 
unumfchräntter Gewalt dahin gejandt. Er jekte dort ein Blutgeriht ein, das alle Ber: 
dächtigen verurtbeilte und die Güter der Reichen einzog, unter dem Vorwande, dab fie ver: 
dächtig ſeien. Mehr als Hunderttaufend mußten in die Verbannung ziehen, um äbn: 
libem Schidial zu entgehen. Die Grafen Egmond und Hoorn wurden hingerichtet. Der 
Papſt belobnte ibn für jeine Ihaten mit Hut und Degen. Da wurde A. noch übermüti: 
ger, und jeine Henker vergoßen mehr Blut, als feine Soldaten, indem fie, wie er ſich jelbft 
rübmte, 18,000 Menſchen binrichteten. Als aber feine Graujamleit die Niederländer nur 
noch mehr zum Widerjtande reizte, verlangte er jeine Abberufung und kehrte 1573 nad) 
Spanien zurüd. Wegen ſchlechter Streiche eines jeiner Söhne, die er unterjtügte, fiel er 
aber in Ungnade, bis ihn Filipp II. zur Groberung Portugals 1581 brauden konnte, mo 
er ichredlih mwütete und Liſſabon plünderte, — durch jeinen Trotz der gerechten Strafe 
afür entging, aber ſchon 1582 jtarb. Mit ihm,ging ‚eine gahe! des 2 engeſchlechtes, 
„in Find der Vernunft und Freiheit dahin. IRRE Q.J al i 
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00 Fuß über dem Meere, mit gegen 5, gut gebaut und wohlhabend. HtÜbach 

Albanien, Land im S. W. der europ. Zürlei, am adriat. Meer, im Munde der Ein 
geborenen Schliperia, umfaßt das alte Epiros und den ſüdl. Theil von Allyrien, bildet, wol 
'n nationales, aber kein politifches Ganzes, da die türk. Statthalterjhaften obne biltor. 
Rüdjihten abgegrenzt find. Im O. tft A. dur das Pindos:Gebirge von der übr. Türkei 
geſchieden und ijt auch im Innern fehr gebirgig; die Flüſſe find nicht bedeutend. Die Bes 
völferung bildet in ihrem Haupttheile einen durchaus eigenthümlihen Stamm, den die 
Türken Arnauten, die Angebörigen Schkipetaren nennen. Etwas über 1,300,000 Seelen 
umfafiend, iſt diefer ſchöne Menſchenſchlag wahrſcheinlich aus einer Vermiihung von, Illy— 
riern und Griechen hervorgegangen und iſt auch außerhalb A. in der Türkei und Griechen— 
land ziemlich verbreitet. Die Albaneſen zerfallen in die beiden Familien der Gegen im 
N. und der Tosken im S.; Letztere ſtehen den Griechen näher. Durch feſte Gliederung 
in Stämme, unter welchen jener der Mirditen der angeſehenſte iſt, haben ſie ſich von der 
türk. Regierung beinahe unabhängig erhalten. Jedes Haus iſt eine Feſtung; denn die Alba— 
neſen achten nur den Krieg als ehrenhaftes Gewerbe, ſonſt widmen ſie ſich blos dem Hirten⸗ 
leben, nie aber dem Handel und der Induſtrie. Sie bejigen merkwürdige Lieder und Mär: 
hen. Der Religion nad find fie theils Mohammedaner, theils Chrijten, doc, keines mit 
Eifer. In der Geſchich e eriheinen fie unter dem gegenwärtigen Namen erjt jeit dem Ein- 
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dringen der Türken im ebem. byzantinifchen Reiche, welchem ihr Anführer Standerbeg ſich 
bis zu feinem Tode 1466 tapfer mwiderjegte, worauf ihrer Viele nah Italien — wo 
ihre Nachkommen noch leben. In A. hauſen zwei tür. Paſchas, zu Stodra und zu Jannina. 
ıTDd Mlbano, Stadt im röm. "Gebiete, etwa 5 St. von Rom, interejjant durch ibre Ruinen 
aus Eu rom. Altertum, in welchem auf ihrer Stelle die Stadt Albalonga, nab der 
Sage älter ald Rom, jtand, aber im 7. Jahrh. v. Chr. von den Römern serftört wurde, 
welche die Bewohner nah Nom führten, die De aber trefflih bebauten, jo daß ipäter 
ein neuer Ort, Albanum, entitand, das heutige A., deijen berühmte —— und 
reizende Umgebungen, beſonders der liebliche Albanerjee (ein ehem, 7 nfrater) und vr 
‚ haben von Wäldern beichatteten Berge, viele Fremde anziehen. — Eurer La 
000 Albany, polit. Hauptit. des Staates New: York in Nordamerika, am rechten Ufer des SEE 
Hubion, der bis bieber jiffbar iſt, Knotenpunkt von Eijenbahnen und Kanälen und beleb- Y HT Br 


ter Durdgapaspuntt für Giywanderer, eine älteften Städte in den Ver. Staaten, mit, 
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Ort. Albatros, ein — aus der Familie der ee plump von Ani are ya 
aber geſchickt im Fluge, hat die Naſenlöcher ſeitwärts am Schnabel, weiße Federn mit use _ e_ 
nabme der Slügel, welche ſchwarz find, gelben Schnabel und teine Hinterzehe. Er lebt im. 3 
den Meeren im Süden von Afrifa und Amerika und Jegt nur ein * — — Si, 
Mannchen und Weibchen abwechſelnd bebrüten. LU cu vr. oh. & — >> 
Alberich, ein lombard. Edelmann, welder durd die Heiratb mit Marozia (i. d) am / 
Anfange des 10. Jahrh. die Herrihaft über Nom erlangte, vom Papſte aber endlich ver: A ER 
bannt und 925 von den Römern ermordet wurde. Sein gleihnam. Sohn wurde, als fein‘ * * 
ihm feindlicher Stiefvater, Hugo von Provence, König von Stalien, aus Nom vertrieben „7 — 
\ wurde, Großlonſul dieſer Stadt, ſchloß ſpäter wieder Frieden mit Hugo und ſetzte nach Be⸗ ar 
lieben RPaͤpfie ein und ab; er ftarb 954 und ibm folgte jein Sohn Octavian (bekannt vurd , 2 Apr 
das Vollsbuch vom, „Kaiſer Octavian“), welcher ipäter unter dem Namen Johaun, II. % 
Papit wurde und biedurch die geiftlihe und weltlibe Gewalt wieder vereinigte. KTCLR 
Alberoni (Giulio), Kardinal und jpan. Minifter, geb. 1664 zu Storenzuola bei Pia⸗ 
cenza in Italien, gelangte durch verſchiedene —— in Italien und Frankreich nach 
Spanien, wo er durch die Gunſt der Fürſtin Orſini am Hofe Filipps V. emporſtieg und — 
edlich ſeit 1714 dieſen und das Land regierte. Er wirkte im Sinne eines aufgeklärten 
Deipotismus, verwidelte aber durch jeine Groberungsplane mit Bezug auf Jtalien das Land 
in Krieg mit Dejterreih, Frankreich, England und Holland, der 1718 mit einer Niederlage 
der jpan. Flotte beim Kap Paſſaro endete. Weitere Ränte führten den Einmarſch der ran: 
zoſen in Spanien herbei und eine neue Flotte ging zu Grunde, bis endlich 1719 A. ent— 
ſezt und verbannt wurde. In Italien, wohin er floh, und ſeine Rolle als Sas’inal ſpie⸗ J 
len wollte, konnte er ſich nicht geltend machen und ſtarb 1752 in Piacenza. TSchiet« 112, 
‚ genannt der Große (Albertus Magnus), Graf v. Volljtädt, geb. 1193 zu Lau or" 
ingen in Schwaben, wurde Dominilaner und wirkte als Lehrer in mehreren ‚Klöftern, be Kl. 
jonders aber in Köln, au in Paris. Als Provinzial feines Ordens in Deutſchland durch— BEL 
wanderte er das Land bettelnd. Den ihm verliehenen Bıihoisiig von Regensburg gab er’ 
bald wieder auf. Er jtarb, ſtumpfſinnig geworden, 1280 in Köln. Er trug viel jur gro:» — 
ben Verbreitung und Geltung der Filoſofie des Ariftoteles im Mi itjeiplter, be bei. „Das Boll 
bielt ibn wegen jeiner fufitaliihen Kenntniſſe für einen Zauberer x Ya% rs 
—Alb Sohn des Herzogs Ernſt J. von Sachſen-Koburg-Gotha, geb. 1819 —9— Schloß 
ojenau bei Koburg, wurde 1840 Gemahl der Königin Victoria von et zeich⸗ 
nete ſich als Prinz-Gemahl, trotz des anfänglichen Mißtrauens der engl.Ariſtokratie, bei 
Vermeidung aller Einnſchung in die Staatsgeſchäfte, durch eifriges Mike für gemein: 
nüsige Zwede, Schul: und Armenwejen, Yandmirtihaft und Wifjenichaften aus, war der 
Urbeber ver eriten großen Welt: Induftrie: Ausstellung von 1851, errang fich mit der Zeit 
ungemeine Popularität, jtarb aber allzu früb ım Nov. 1861, von ganz England betrauert. Hi bit e 
Alberus (Erasmus), Schriftiteller, geb. um 1500 im Rbeinlande, war ein eifriger Ber“ 
förderer der Reformation, wirkte alö Lehrer und Prediger und jtarb 1553 in Medlenburg. 
Er ſchrieb mebrere Streitihrüften gegen den Katholiz mus — gab wertvolle Sammlungen 
— Lieder und gereimter Fabeln heraus. he 23.000 


Albigenfer, eine Selte im Mittelalter — ge der iranz, © j 
Departement des . N en ebem. Provinz Yanaue ac), - welde ın Ihren Yrundiäßen mit den 

Mäldentern überemjimmt und im IT Tabıh. lı iftrat. Ihre Mitglieder verlangten Her: 
ftellung der Kirche, wie fie zur Zeit ver poitel * und zeichneten ſich durch tugendhaften 
Wandel aus. Gin Koncil in Touloufe unter dem Papſte Galirtus U. verdammte ſie als 
Keger 1119. Sie bielten aber auch ſelbſt Koncilien. Obne Ende verdächtigt und verleum: 
det, wurden jie vom Papſte Innocenz III. dem Untergange bejtimmt. 1209 befahl er den 
Kreuzzug gegen jie, der unter der Anführung päpſtlicher Yegaten und des engl. Heerführers 
Simon von Montfort IH wurde und 20,000 Einwohnern ohne Rüdfiht auf ihren 
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26 Albinos — Album 


Glauben dur unbarmherzige Niedermepgelung das Leben kojtete. An Folge Miderftandes 
der Grafen von Touloufe, weldhe die A. duldeten und deren Yand der Papſt Dem von Mont: 
fort geſchenkt hatte, dauerte der Krieg unter namenlojen Greueln, dem Tode von Hundert: 
taufenden und der Verwüftung des Yandes bis zum Jahre 1229 fort, wo das Gebiet von 
Toulouſe an Frankreich fiel und die A. entweder ſich befehren oder den Scheiterhaufen be: 
jteigen mußten. 
Albinos, eine durch krankhafte Erſcheinungen gefennzeihnete Gattung von Menſchen. 
Es fehlt ihnen der dunkle Farbſtoff, daher ihre Haut blaß, ihre Haare weiß und ihre Augen: 
- fterne rot erjcheinen. Es gibt auch Sole, bei denen diefe Erjcheinungen nur theilmeife 
eintreten, jo daß fie wie gejledt ausjeben. Sie find ſehr empfindlih gegen das Licht, 
ſchwächlich und unentwidelt. Es gibt welde unter den verjchiedeniten Menjchenracen, bejon- 
ders unter den Negern. 
Albion (wahriheinlih von Alb, Berg) bieß im grieh. und röm. Altertum die Inſel 
Großbritannien (England und Schottland), bis der Name Britannia jenen verdrängte. 
. Albis, ein Bergzug zwiihen den Thälern der Reppiih und Sihl, größtentheils zum 
ſchweiz. Kanton Zürih, ım ©. aud zu Zug gebörend, und unmeit den beiden Seeen dieſes 


DR, 7.,,,? Namens. Der höchſte Punkt ijt der ausſichtreiche Uetliherg, bei Zürich. S.:M, befin 
„ ebı430L& det fih die beſuchte Kaltwaflerheilanftalt she Saımım 
apo Alboin, König der Langobarden, Sohn des Audoin, bejiegte 566 did Gepiten, nabm 
/ Rofamunde, die Tochter ihres Königs Kunimund, zur Gattin, eroberte 568 den größten 
‚ Theil von Ntalien, wo er das LYangobardenreich gründete, wurde aber ſchon 573, nad) der 
% Sage, weil er Rojamunden gezwungen, aus dem Schädel ihres Vaters zu trinken, auf ihr 
Anttiften und das ihres Buhlen Helmigis, von dem ftarken Krieger Peredeus erichlagen. 
ALS fie mit ihrem Genofjen geflohen war, und, um den griech. Exarchen Longinus in Ras 
„nna zum Gatten gi erhalten, den Helmigis vergiftete, diejer aber Pages zwang er 
fie, den Reſt des Bechers zu leeren, und jie ftarben mit einander. L o 
-  Albornos, ein geiftliher Krieger im Mittelalter, ftammte aus CuengaAn Spanien, 
_ machte als Erzbiſchof von Toledo die Kriege gegen die Mauren mit, mußte aber, al3 er 
den König von —— Peter den Grauſamen, wegen ſeiner Laſter tadelte, fliehen und 
fand bei dem Papſte Clemens VL in Avignon Aufnahme, für deſſen Nachfolger Urban V. 
or 1367 den Kirchenſtaat eroberte; ſchon im gleichen Jahre aber ſtarb er in Viterbo. 
Albrecht J., ältefter Sohn Kaiſer Rudolfs von Habsburg, geb. 1248, erhielt ald Erbe 
das Herzogtum Dejterreich, raubte nad dem Tode feines Vaters, da er feines Geized und 
jeiner zn und Härte wegen verhaßt war, die Reichskleinodien, gab jie zwar nad) 
der Wahl Adolfs von Naſſau zum deutihen König wieder heraus, trug aber das Meiſte 
zu deſſen Abjchung bei, worauf er 1298 an jeine Selle gewählt wurde, ihn in der Schlacht 
bei Worms befiegte und wen tödtete, Seine Negierung verlief unter ſchwankender poli: 
tifher Haltung, bald gegen, bald für den Papſt und Franfreih, bis er am 1. Mai 1308 
von jeinem Neffen Jobann, dem er dejien Erbe vorenthalten, und feinen Mitverſchworenen 
auf den Ruinen von Vindoniſſa, bei Brugg im Aargaue (Schweiz), ermordet wurde. Geine 
Wittwe Eliſabeth übte graufame Blutrabe an den Mördern und deren Verwandten. Seine 
Berrüdung der Waldftätten Uri, Schwiz und Unterwalden ijt on neueren Geſchichtsfor⸗ 
ſchern in das Reich der Fabeln verwieſen worden. (f. Tell) LlUEresh ti! - dor 
Albrecht II., deutſcher Kaifer, Sohn des Herzogs A. IV. von Dejterreih, geb. 1397, 
erhielt 1437 und 38 durch Heirat mit der Tochter Kaifer Sigismunds die Kronen von - 
Ungarn und Böhmen, um meld lestere er aber mit Polen zu fämpfen hatte, deſſen Prinz 
Kaſimir von den Huſſiten zum König ausgerufen war. Zum Kaiſer wurde er 1438 gewählt, 
—X * y ee Jahre auf — eldzuge gegen die en, ohne —— 
ihm beabſi ten hei en Maßregehn zur altung ‚d riedens 1 iche wexwirkli 
zu — — 5_Marboendort, At Tech: dor. TR 
Albrecht, Erzherzog von Defterreih, Sobn des Erzherzogs Karl ’(j. d.), geb. 1817, 
ur fi 1848 und 49 im Kriege in Oberitalien aus, war 1351-60 Gyuvgrneur yon 
ngarn und befebligte 1866 das öjterreih. Heer im ital. Kriege. „U6re euroten 
Albrecht der Bär, Markgraf von Brandenburg, aus dem Haufe Anbalt, geb. 1106, 
erhielt die Markgrafſchaft 1134 vom Kaiſer Lothar, erweiterte diefelbe durch Groberungen, 
begründete biedurd den brandenburg., jpäter preußiihen Staat, und bevölferte das Yand 
durch deutjche Einwanderer. Seine Kämpfe mit Heinrih dem Stoljen und Heinrih dem 
Pöwen um das Herzogtum Sachen braten ihm wenig Glüd. Er jtarb 1170. 
, Album, ein gegenwärtig vielgebrauchter Name für Sammlungen von Kunſtwerken in 
Iachform (im Lat. „das Weiße”), hieß bei den Römern eine weiße Faiel, auf melder Nach: 
-«ubten, Geſetze, Beamtenverzeihniffe u. dgl. geſchrieben und zur öffentlichen Kenntniß ges 
bradt wurden. Vom Ende des Mittelalters an verftand man darunter ein Bud, deffen 
leere Blätter von verjchievdenen Perjonen bejhrieben wurden, alſo was man, jpäter ein 
Stammbud nannte, wel’ legterer Name aber den alten verbrängte, bis biejer in den 
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Q Frankreich wieder eingeführt wurde, und zwar 
meift angewandt auf Sammlungen von Gedichten, Zeichnungen, —** u. ſ. m. 
Anteiten des thieriichen Körpers 
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Aala de [S Stadt in Spaniep, in der jeßigen Provinz Madrid, in mat > OO 
barer Chente, eint berubmt durch ihre Univerſität, —* vet Frage Kimenes 1499 ft - 80 
tete, die aber 1836 nah Madrid verlegt wurde. - COoFVX e5.. Od 


Alealde (vom arab. algadi, der Richter) kei in Spanien der Vorftcher der polit. I 2 
ne und ** des ——— er en * der —— auf ein dobr ge⸗*27 
äblt und von der Regiezung bejtätigt, In den Haupgitädten der Provinzen aber vom 2 
König ernannt. ca R-- da * Ren. -_ ll Dur fe — LEN 
tadt in der ſpan. Provig Caceres fCjtremgbura), am Tajo. Durch ihre 
ung von Seite des Königs Alfons IA. von Caſtilien an den Ritterorden von Can: ‚> 
ian erhielt der lehtere (1218) ven Namen des Ordens von A. Er erlangte große Macht; T -- . 
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Partei gefinnt war, Jetzt iſt er nur noch milie  .', » cr... 


Sl olzı 
— 4.422300, 
— 


—— —— 
ec; 


m 



















Europa, Die gelebrteften und weiſeſten Männer hulvigten dem Wahne, Gold und L.” 7 .- 


Adria,“ 


B veriolgen und obihon nod bis in das 18. Jahrhundert Fürſten und Große ungeheure‘” 
zu alchemiſtiſchen Zwecken verichmwendeten, machten doch nad und nach die zuneh— 
menden Entdedungen der Wiſſenſchaft dem Unweſen der A. ein Ende, und jeit Beginn die 
Arie b. wagte Niemand mebr, ſich offen zu diefem Wahne zu bekennen; denn die Chemie -stür?r" 
t Gold und Silber als Urftoffe ertannt, die aus feinen andern zuſammengeſeßt find. 
: aran, einer der jchöniten und hellften Sterne, im Sternbilde des Stiers, deſſen 
echtes Auge er her ar 2 ronomen baben an ihm merfwürdige eigene, Bewegungen 
| enommen. HEcsut — fer sul. Ze her ro. AFcorcoOn HucO! 

olac onde (Filipp von Marnir, Herr von Mont:Sainte:N.), Gelehrter und Staats: 
mann, aus Savoien ftammend, geb. 1533 in Brüſſel, mar in Genf Calvin's Schüler, zeich: 
„ne: im Felde, mie als Dichter, Redner, Sprachforſcher und Theolog aus, unterftüßte 
den Aufitand der Niederlande aegen Spanien, kämpfte für denfelben und war dann für die 
u Stande gebrachte Republit als Diplomat thätig. Weniger glüdlib war er in der Ver: 

g von Antwerpen, das er 1555 an bie Spanier übergebey mußte, Cr farb 4 508 
in Senden, in der bolländ. Ueberiesuna der Bibel unterbrach ER RS Üdesyıcı en 
- Mlderman bieh bei den Angeliahien ver oberjte Würdenträger und Nriegsbauptmann 
einer Grafſchaft. Nebt bei in Gnaland ‚und den * r.Staaten Noxdamerika's die Wit: 
alieder der Stadträte jo. DH anrta f days ar» 
eh, franz. Aurigny, eine der nabe der franz. Küſte Tienenden, aber England 

normann. Inſeln, von gefährlichen Slippen umgeben. Die Inſel iſt befannt 

4 —* beſondere Race ausgezeichneter Kühe. ALA aI ar no 
2 heißen Bücher, welche von der berühmten Buchdruderei des Aldus Manutius 
and jeiner Familie in Venedig, am Ende des 15. und im Ib. Jahrh., hergeſtellt wurden, 






5% Aldobrandini — Alerander 
meijt Ariechiiche und römiſche Klaſſiker. Sie waren früher ſehr gefuht und wurden mit 
hoben Preiſen bezahlt. 

Aldobrandini, eine adelige Familie in Florenz. Nach ihr wird ein berühmtes Kunft- 
mwerf, weil es in ihrem Befige war, die „Aldobrandiniſche Hochzeit“ genannt. Es it em 
aus der Zeit des Kaiſers Auguftus jtammendes Wandgemälde, das 1606 in Rom aufgefun— 
den murbe, di Rei! in unnachahmlicher Weije eine Braut dar, melde den Bräutigam 
erwartet. ı MH 

Aldridge (Ira), “ berühmter Schaufpieler, nad feiner Abſtammung Neger, geb. 1810 
bei Baltimore in Nordamerika, wurde durh den großen Schaufpieler Edmund Kean zur 
Bühne geführt und durchzog mehrere Male Europa, indem er mit befonderer Vorliebe den 
Dthello jpielte. Bald überſchwenglich bewundert, bald als Entwürdiger der Kunſt zur rohen 
Nachahmung der Natur beihulvigt, jtarb er 1867 auf der Reiſe in Rußland. 

Aldringer (Job., Grat), aud Alteinger, Heerführer im 30jäbrigen Kriege, geb. im 
Luxemburgiſchen um 1590, ftteg im kaiſerl. Deere, in das er trat, rajch empor, wurde 1627 

X Reichsfreiherr und 1631 Graf, und genoß die bejondere Gunft Wallenfteins, an dejien Um— 
trieben er jedoch nicht theilnabm. Cr wurde 1634 bei Landshut erſchoſſen; man weiß nicht 
un von Weſſen Hand. Er war tapfer, Hug und gewandt, aber hart und babfüchtig. 
ie rc Aleman (Mateo), ſpan. Romanjcriftiteller, geb. um 1550 in Sevilla, wirfte unter 

ilipp III. im Staatsdienfte, den er wegen eines Proceſſes verlaffen mußte, und ftarb in 
Derte Sein berübmteftes Wert ift der „Schelmenroman“: Guzman von Alfarade, der 
in 6 Jahren 26 Auflagen erlebte, in 50,000 Gremplaren verbreitet und in alle europ. Spra- 
ben überſetzt wurde, jwar unvollendet geblicben iſt, aber Meifterfchaft in der Darftellung, 
u und Feinheit der Beobahtung verrät. 
Alembert (Jean le Roud_d’), berühmter franz. Gelehrter, in Paris 1717 unehelich 
PR X* ſeinen Eltern ausgeſeßt und als Findling erzogen, war zuerit Advokat, wandte 
ih dann aber der Mathematik und Filoſofie zu und wurde mit Diderot der Gründer der 
groben Encyklopädie (ſ. d.), deren meifterbafte Einleitung von ihm berrührt, und zu deren 
Bertkeivinung er mebrere Schriften berausgab. Für die im VBaterlande erlittenen Verfol: 
gungen Hane. &r gan a Friedrichs des Großen und der Ratfesin Katharina U. 
von Rußland. Gr jtarb 17 : ne 

Alem-Tejo, ). Portugal. Hlen so n- 180 00 Ume : en 

enger Stadt in Syrien, zwiichen den Flüſſen Orontes und Eufrat in einem wei⸗ 
ten ale, mit reinlihen Straßen, mafjiven Häufern und fruchtbaren, ſchönen Gärten, 
aber in öder Umgebung, mit 100,000 E., deren nod vor 60 Jahren die doppelte Zahl vor⸗ 

He — handen war, aber durch das furchtbare Grobeben von 1322, weldes die halbe Stadt zer: 
2 ort ſowie durch fpäter wütende Peſt und Cholera in Abnahme geriet. Sik eines tuͤrk. 
Carte zaſchas und wichtiger Handelsplatz zwifchen ‚Europa und dem innern Aſien. Die Seiden- 
. und Brofat: Fabrikation von A. ijt die erjte im Morgenlande. Cine dort heimiſche und über 
A ft — und Ka verbreitete — heißt die Aleppobeule. a2 Te 
d 








eftung in Blemont, Hauptftabt der — ke, 

— * RXwurdẽ F ard. Stäbtern a riege genen Kater Friedrich I. erbaut und 

Doloamer dem Papſfte Alerander II. zu Ehren benannt, hat ns jele Paläſte, eine Akademie 
Ö der Wiſſenſchaften und Künite und bedeutende Fabriken I; sharnısern. 

Er — ler- Alsuten, eine Infelreibe, zum ehem. rufj. Nordamerika gebörend und von der Halbinjel 
29% Alaſchka bis nahe an Kamtſchatka einen Bogen bildend. Die Inſeln find vulkaniſch felſig 
ar, md öde und haben fajt bejtändigen Winter, der kaum das Fortfonmen von Bäumen ge— 

FR stattet. Die wenig civ vjlifirten % mwohner, den Kamtſchadalen verwandt, treiben Jagd und 
und Fiſchfang ep xKxarıcdeoi He er Alex anchör J&: 
Muri | Alerander ver Große, ‚König von Makedonien, der IIL. jeines Namens, Sohn Fi: 
f lipps II., bejtieg den Thron im Alter von M Jahren, 336 v. Chr., unterwart in Europa 
die Thraier und Illyrer, beſiegte durch die Erſtürmung und Zerftörung Thebens jeden Wider: 
uno } jtand der Grieben gegen jeine Oberherrſchaft, und hrte nun den Gedanken jeines Vaters 
an einen — 7 en Perſien aus. Cr eroberte Kleinaſien durch die Schlacht am Gra- 
nikos 334 und ‚los 333, Fönilien durh die Einnahme von Tyros, PBaläjtina und 
Aegypten, wo er DE Stadt Alerandria gründete, dann Babylonien durch die Sclacht bei 
Arbela und Gaugamela 331, zerſtörte Perſepolis, wurde Perſiens Herr durch den Tod des 
letzten Königs Dareios, durchzog das perſiſche Reich bis an die Grenzen Sktythiens und In— 
diens, verfiel aber nad jeiner Rückkehr immer mehr orientalifhem Yurus und Hochmut (er 
verlangte ſogar nöttlihe Ehren) und jtarb erihöpft zu Babvlon, 323, im 32. Jahre, jeines 
Alters. Um jein Reich ftritten ſich feine Feldherren und theilten es unter ſich. Sein von 
der Skythin Rorane nachgeborener Sohn gleihen Namens konnte in Makedonien nit empor: 
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Alerander — Alefindria — 
lommen und wurde zmölfjährig, ſammt der Mutter, auf Befehl des ehrgeizigen K er, 
Antipaterd Sohn, ermordet, ebenjo ein zweiter Sohn A.'s, von einer Perjerin, Herakles 
mit Namen. 

Alerander Severus, röm. Kaiſer 222—235, wurde von feiner tugendhajten, aber 
berribiüchtigen Mutter Mammäa geleitet, benahm fi mild und würdig, führte in Klein: 
alien Krieg gegen die eroberungsiüchtigen Berjer, wurde aber auf Anftiften des rohen Sol: 
daten Mariminus, eines Thrakers, jammt feiner Mutter im Lager bei Mainz ermordet. 

Alerander, genannt der Lügenprofet, ein betrügeriicher Wahrjager aus Abonoteichos 
in Kleinajien, welchem e3 im 2. Jahrh. gelang, durch Beihmörungen und Gaufeleien die 
Leute zu täuſchen und einen geheimen Gottesdienft des Aestulap zu gründen, dem er bis 
an jein Ende voritand. 

Alerander bieben acht Päpſte. Bedeutend find unter ihmen nur zwei. A. II. (1159 
bis 1181) behauptete ſich gegen drei Gegenpäpfte und brachte es jogar dahin, daß Katjer 
Ariebrich I., der Beſchützer derjelben, jich vor ihm demütigte. A. VL, dur jeine Sitten: 
leſigkeit berüchtigt, war ein geborener Spanier und erhielt vom Papſte Galirtus IIL., feinem 
Cheim, den Familiennamen Borgia und 1492 die päpftl. Krone. Die ſchöne Roſa Vanozza 
ebar ihm fünf unebelihe Kinder, unter welchen Cäjar Borgia und Yucrezia die berüchtig— 
* waren (ſ. Borgia). Es war ihm kein Mittel zu ſchlecht, Macht und Reichtum zu er— 
langen, und die ital. Fürſten, welche Theile des fpätern Kirchenſtaates beherrſchten, räumte 
er auf die gemifjenlofejte Weife aus dem Wege. Er war es, der durch eine Linie auf dem 
Globus Spanien und Portugal ihre Befisungen in Amerika anmwies. Cr jtarb 1503, wie 
man allgemein glaubte, an Gift, das er und jein Sohn verhaßten Kardinälen beftimmt hatten. 

Alerander J., Kaifer von Rußland, Sohn des Kaijers Paul, geb. 1777, folgte jeinem 
ermordeten Vater 1801. Sorgfältig erzogen, wirkte er viel für die Wiflenjchaften, grün: 
dete und verbeflerte mebrere Univerfitäten, bob vie Leibeigenihaft in Eſth-, Liv- und Kur: 
land auf, jchaffte das jchredliche „aebeime Gericht“ ab, ſchränkte die Willkür der Statthal- 
ter ein, erweiterte die Nechte der Bauern, beförderte den Handel und Verkehr nah Außen, 
und fübrte viele andere Verbeſſerungen ein. In feiner äußern Politif dagegen arbeitete er 
auf den einzigen Zwed bin, Rußland an die Spike Europa's zu heben und opferte dem 
\elben ohne Bedenken Grundfäge und Freundſchaften. Seiner Verabredung mit Napoleon 
m Zilfit 1807 und Erfurt 1808, Europa zwiſchen fich zu theilen, folgte 1812 feine Feind: 
ibait gegen denjelben und feine eifrige Mitwirkung zu deſſen Sturze. Im Wiener: Kongrefje 
war er es, der Preußens ſchwache Stellung und Deutichlands Zeriplitterung durchſetzte; 
er gründete die „heilige Allianz“ der Fürften und beberrichte die völferfeindlihen Kongreſſe 
von Troppau, Laibach und Verona. In ſeinen jpätern Jahren verfiel er, namentlich durd 
den Einfluß der rau v. Krüdener, einer frömmelnden Richtung, führte die Genjur wieder 
ein, beichräntte die freie Bewegung der Wiſſenſchaft und das Vereinsrecht und jehte ſich 
durch feine Verurtbeilung des griech. Aufftandes in Widerſpruch mit den Sumpathien jeines 
Volles, Er ftarb gebrodenen Herzens am 1. Dez. 1825 in Taganrog auf der Halbinjel Krim. 
, WMlerander Il., Kaijer von Rußland, Sohn des Kaifers Nitolaus L., geb. 1313, genoß 
eine durchaus militäriſche Erziehung und trat die Negierung 1855 in Mitte des Krimkrieges 
an Die hauptſächlichſte That feiner Hegierung, vor der alles Andere zurüdtritt, ift_die Auf 
bebung ver Leibeigenihaft in Rußland, melde 1861—63 durchgeführt wurde. Die Hoff: 
zungen freifinniger Reformen jedoch, welche ſich an diefe That knüpften, jind in Folge des 
roln. Aufftandes (1863 und 1864) unerfüllt geblieben. 

Alerander Karagjorgjewitfch, Fürit von Serbien, Sohn des Befreiers diejes Lan: 
des, ya Georg, geb. 1506, folgte 1813 feinem Vater in die Verbannung, trat nad 
deſſen ordung 1817 in die ruſſ. Armee, 1839 aber in die Dienſte des damaligen Für— 
ken von Serbien, Michael Obrenowitſch, nad deſſen Abſetzung 1842 er fein Nachfolger und 
troß der Proteſtation Rußlands vom Volke beftätigt wurde, Er wirkte viel für die innere 
Entwidlung des Landes, weigerte fi aber, Revolutionsplänen nah Außen Hand zu bieten, 
und machte ſich hiedurch jo unvoltstümlih, daß die Skuptſchina (Landesverfammlung) 1858 
jeine —— verlangte, worauf er floh, abgejegt wurde und jeither in der Verban— 
zung lebte. 

Aleranderbad, beiuchter Badeort (Stahlquelle) bei Wunfiedel im bair. Kreife Ober: 
kanten, am SFichtelgebirge. 

Biegunberihlat, ein 1831 in Pompeji gefundenes Gemälde des Altertums, welches 
in „erbabener Einfachheit” eine Schlacht, mwabricheinlih jene Aleranders d. Gr, nit dem — — 
——— 


legten Berierkönig Dareios, darſtellt. Es befindet ſich im Muſeum zu Neapel. MAAAMA 
rn andria,) Stadt_in Ae ‚ wurde 332 v. Chr. von Alerander d. Gr. an der 
Küfre’des Mittelmteeres, im N.W. des Nilvelta, gegründet. Sie war nad feinem Tode 


de Hauptitadt Aegyptens unter der Herrichaft der Ptolemäer, und glänzte durch ihre pracht— 
vollen Paläfte, — Gärten, Theater, Säulenhallen und durch ihren berühmten Leucht— 
thurm auf der Inſel Faros, mit ihr durch einen 7 Stadien langen Steindamm verbunden. 


I wor 310.000 
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2. Alerandriner — Alfred 

Ahr? Wevölkerung mag in ber Blütezeit auf eine balbe Million geftiegen fein. Seit der 
röm. Herrſchaft nahm jedoch der Glanz von A. ab, namentlih als Konſtantinopel emporftieg, 
und die Croberung dur die Araber machte die Stadt zu einem unbedeutenden Orte. Erit 
jeitvem Aegypten wieder ein jozujagen unabhängiges Reich wurde, erhob ſie ſich wieder, und 
ihre Einwohnerzahl beträgt nun etwa 165,000 Seelen, worunter gegen 40,000 Europäer, 
welche ein eigenes, vor den übrigen durch Schönheit hervorragendes Quartier am öjtl. Hafen 
bewohnen und den Großhandel beberrihen. A. war unter den Ptolemäern und Römern 
der Hauptſitz gried., jeit Einführung des Chriftentums im 4. Jahrh. derjenige der kirchen— 
väterlichen Gelebrjamteit. Mit Yezug auf eritere Periode ſpricht man daher vom „aleran: 
driniſchen Zeitalter” der griech. Literatur und von der „alerandriniihen Filojofie”. In 4. 
befand ſich auch zur gried. Zeit die berühmtefte und größte Bibliothek des Altertums, 
deren Bücher- oder Rollenzahl bis auf 700,000 geitiegen jein joll. Bei der Belagerung der 
Stadt durd Julius Cäjar, bei der Erſtürmung des Serapistempels, wo ein Teil davon auf: 
bewahrt lag, durd die fanatijchen Chriften 391 und durd die ebenjo fanatiihen Araber 642 
ging die unſchätzbare Sammlung nad) und nad zu Grunde und mit ihr ein großer Theil 
der Literatur des Altertums. Moxar ern 

Alerandriner, eine Art von Verjen, welche mit einer kurzen Silbe beginnen, ſechs 

Füße und in der Mitte einen Abjchnitt befigen. Durch eine Dichtung über Alerander d. Gr. 
wurden die U. im 12. oder 13. Jahrh. in die franz. Literatur eingeführt und von den Fran: 
zojen in allen bedeutenden poetiſchen Werken bis auf unjere Zeit angewandt. An Deutjch: 
land fanden fie im 17. und bis gegen das Ende des 18. Jahrh. Eingang, und im 19. bat 
Freiligrath einen Verſuch gemacht, fie in vgrevelker Weiſe wieder einzufg en, jedoch ohne 
‚  Nahabmung zu finden. Kan —— —— —— 
erxei, älteſter Sohn Peters des Großen, Kaiſers von Rußland, und der Eudoxia Las 
dpudin, geb. 1690, wurde wegen Ausſchreitungen und ſtaatsgefährlicher Verbindungen von 

‚einem Vater gezwungen, auf den Thron zu verzichten, floh dann 1717 nah Wien und 

Feapel, tehrte auf des Vaters Befehl zurüd, wurde aber enterbt und dann nebjt mehreren 
Verwandten und Vertrauten zum Tode verurtheilt. Man ift jedoch darüber uneinig, ob er 
1718 aus Angjt geitorben oder im Gefängniß enthauptet worden jei. „7 / do 
.. Mlerisbad) beiuchter Badeort (Eijenquelle) am Harz im Herzogtum Anhalt, in roman: 

‚ tier Gegend, errichtet 1810 durd Herzog Alerius Friedrich Chriftian von Anhalt:Bernburg. 
Alfabet nennt man die gebräuchliche Reihenfolge der Buchſtaben. Das von den mei: 
ſten europ. Sprachen angewandte W., das lateiniiche, in gotbiiher Bucftabenform (Mönchs- 
‚hrift) auch das deutſche genannt, bat jeine Aufeinanderfolge mit wenigen Abänderungen 
dem griechiſchen und diejes dem hebräiihen entlehnt. Das A. der mit den europäiſchen näber, 

—auls mit der bebräijchen und den übrigen jemitiihen Spraden, verwandten indiihen richtet 

- fh nah den Organen des Mundes, mit welden die Buchitaben ausgeſprochen werden. 

i Alfieri (Vittorio, Graf), ital. Dichter, geb. 1749 zu Aiti in Piemont, widmete ſich feit 

J ſeinem 18. Jahre erſt abenteuerlichen Reiſen durch Europa und dann der Literatur in Turin, 

-& Florenz, Rom und Paris, von wo ihn die franz. Revolution nach England und dann wie— 

der nach Italien trieb, wo er 1503 in Florenz ſtarb. Merkwürdig ijt fein Verhältniß zur 

Gräfin Albany, der Gemahlin des_engl. Prätendenten Karl Eduard Stuart, nad deſſen 
Tode fie mit dem Dichter lebte. Sie jtarb 1824 in Florenz. A.'s Dichtungen find meijt 
dramatijche, die beiten davon Tragödien, — regelrecht, ernit und würdig, aber ohne Wärme, 

Schwung und Anmut; feine Iorsiihen und epiſchen Gedichte find poetilcher. Unverjöhnlid 
“war jein Franzoſenhaß. 

Alfons bieben mehrere Könige auf der pyrenäiſchen Halbinjel. A. I. gründete 1139 
5.3 Königreih Portugal, das er durch Aufhebung der Abhängigkeit von Gaftilien und durch 
Groberungen gegen die Mauren erſt jchaffen mußte. Er eroberte 1147 Liſſabon und ftarb 
1185. — X. M., König von Leon (866—912), rang den Mauren in über 30 Feldzügen 
große Gebiete ab, hatte aber mit feinem aufrühreriſchen Sohne Garcia zu kämpfen, zu deſſen 
Gunften er endlich abdankte. — A. X., König von Gaitilien, 1252—1282, trachtete nach der 
deutſchen Kaiſerkrone, eroberte Murcia und a. Landicaften, wurde aber von jeinem_rebel« 
liihen Sohne Sando geftürzt und jtarb bei den Mauren in der Verbannung zu Sevilla 
1234. Er ließ die Geſetze des Landes ſammeln, die Gedichte desſelben ſchreiben, die Bibel 
überjegen und bejcäftigte fi viel mit Aftronomie. — A. V., König von Aragon 1416—1458, 
vereinigte 1443 Neapel mit diefer Krone. — A. VI., König von raue 1656— 1667, 
wurde von feinem Bruder Pedro, unter Mitwirkung feiner eigenen Gemahlin, gejtürzt und 
ft rb im Gefängnik 1683. _ 

lfred der Große, König von England, Sohn König Aethelmulfs, geb. 849, folgte 871 
‘em Bruder Aethelred, mußte vor den im Lande eindringenden Dänen fliehen, jhlug dieſe 
aber 878, beförderte die Landeskultur und Wifjenihaft, ordnete Entvedungsreien In die 
nördl. Meere an, begründete die engl. Seemaht und verfuchte ſich jelbit ala Schriftiteller 
und Weberjeger aus dem Lateiniſchen. Er jtarb 901. 
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Algarbien (portug. Algarve) heißt die fünlichfte Provinz Portugals am atlant. Sean, 
m eils gebirgig und wenig angebaut. Die Bewohner ftammen von den Arabern. Den 
Namen U. trug früber der ganze Küftenftrih im S.:W. von Portugal und Spayien und 
jelbft im N.:W. von Afrika und beißt im Arabiihen: das Land im Weiten. TEIAS CILO, 
Algau, eine a. in Schwaben, jest zu Württemberg, Baiern und Tirol gehörend, I 
von Ausläufern der Vorarlberger Alpen erfüllt, und dur ſchönes Vieh ausgezeichnet. Die 
Bewohner nennen ibre f.ew. Nachbarn im Bregenzer Walde „Walder”, ihre öjtlihen am 
Lech „Lecbler” oder „Thaler“. 

‚Algebra (aus dem Arabiihen, wo es „Ergänzung“ beißt) ift ein Theil ver Mathe: 
matit, welber den Zweck hat, unbekannte Größen aus gegebenen Eigenſchaften derjelben 
wer aus bekannten Größen zu finden. Ihre Operationen heißen „Gleichungen“. Man jtellt 
dabei die unbekannten Größen duch Buchſtaben dar, weshalb die A. au zuweilen „Buch 
— u — rg a — — dieſe er durch * erg 
vor welchen ſie indeſſen ſchon riechen bekannt way., Der Filoſo cartes, brachte ſie 

Mu größerer Volllommenbeit. PR — — * — J 0 
——— eine Familie der — — oder blütenlofen Pflanzen, wachſen beinahe 
nur im Waſſer, beſonders in rubigem, und in heißem Klima. Bon mikroslopiſchen Bläschen 
= — ————— Geſtalten bis — ge die über * Sup 
werden, beſtehen jedoch nur aus nzenichleim, der ſich häufig born: oder knorpel⸗ 
artig verbärtet. IR — (or 2 s0r 7 27 
Algerien nennt man jeit der franz. Eroberung das Gebiet, defien Hauptſtadt Algier 
it, zwiichen der Wüſte Sahara im S., dem Mittelmeer im N., Tunis im D. und Maroffo 
im W., in einer Ausdehnung von 10,950 [IM. Das Land ift ſehr gebirgig; es zerfällt in 
natürlicher Hinſicht in drei zen: den Heinen Atlas oder das „Tell“ ım R., ein fruchtbares 
Gebirgsiand mit tiefen Thälern und Schluchten, dazwiſchen einzelne Küftenebenen; die Ebene 
oder die „Schott“ in der Mitte, mit großen Salzfümpfen, und den großen Atlas, mit langen, 
gewundenen Päſſen, welder im ©. an die Sahara jtößt, in welcher ſich mehrere Dajen be: 
Inden. Die Flüſſe des Landes, von wenig beträchtliher Länge, vertrodnen im Sommer. 
Das Klima ijt auf den Bergen oft raub, im Uebrigen aber ziemlih warm. Die Gebirge 
ind mwaldreih und durch Hyänen und Scalale, weniger jebt mehr durch Löwen und Panther 
uniher gemadt. Gazellen bevöltern die Ebenen. Unter der 3 Millionen betragenden Be: 
völerung machen die Araber mit 1,385,000 Seelen die Mehrzahl aus; nad ihnen kommen 
die Ureinwohner, Berbern oder Kabylen genannt, mit 960,000 Seelen. Den Reſt bilden 
Zürten, Juden und Curopäer. Die Araber teilen fib in Familien, die Kabylen in Dörfer. 
Die Häuptlinge der Erjteren werden von oben herab, die der Lekteren vom Volke gewählt. 
Die europ. Einwanderung gebt jehr ſchwach von Statten; das Klima jagt ibr nicht zu. Das 
uriprünglih von Numidiern und Mauren bewohnte Land wurde feit dem Sturze Karthago’s 
allmälig dem röm. Neiche einverleibt, unter deſſen Herrichaft es jeine Blütezeit hatte und 
reib an Städten und angebautem Lande war. In der Völkerwanderung eroberten es die 
Vandalen und im 7. Jahrh. die Araber, wodurch es ungemein litt. Seit dem 10. Jahrh. 
tegierten dort verihiedene mohammed. Dynaſtien in Heinen Staaten, in die A. zerfiel. Seit 
dem 15. Jahrh. wurde in denjelben die Seeräuberei heimiſch, namentlich durch die Rache: 
inft der aus Spanien vertriebenen und dorthin gefluhenen Mauren. 1516 machte ſich der 
Seeräuber Horuk, ein griedh. Renegat, zum Sultan von Algier, wurde aber jhon 1518 im 
Kriege mit Spanien gefangen und hin Sein Bruder Chaireddin übergab U. ver 
türf. Herrichaft und wurde dort Paſcha. Karl V. Zug nad Algier 1541 mißlang gänzlich. 
Das Seeräubertum dauerte indefjen fort, und e3 mwaltete bejtändiger Krieg zwiſchen A. und 
den europ. Staaten, und europ. Gefangene mußten ftet3 in großer Menge als Sklaven dort 
machten. 1682 ließ Ludwig XIV. von Frankreich 5 bombardieren, worauf der Dei 
das Haupt der Janitſcharen in A.) den franz. Konſul Vacher aus einer Kanone nach der 
Flotte ſeiner Landsleute ſchießen ließ. Andere Bombardements folgten, doch ohne etwas zu 
nügen, und die Europäer mußten endlich anfangen, Verträge mit den Algeriern zu ſchließen. 
1708 feste fich in A. der Dei an die Stelle des Paſchas, ven er fortihidte, und machte ſich 
unabhängig vom türf. Sultan, worauf in A. die Janitſcharen herrichten, denen ein Dei nad 
dem Andern zum Opfer fiel. 1816 bombardirten und zerftörten die Engländer Algier, deſſen 
dei die Chriſtenſtlaven entlaffen mob Uber bald fing die alte Wirtihaft wieder an, bis 
bie franz. — ———— einer Ohrfeige, die der Dei dem franz. Konſul Deval gab, die 
Seehäfen von A. blokirten, eine Expedition ausrüſteten, 1830 landeten und den Dei zur 
Kapitulation nötigten, worauf er abreiste und das Land den Franzofen überließ. Diefe 
nötigten fofort auch Tunis und Tripolis, der Seeräuberei zu entlagen, und begannen dann 
das Yand zu erobern. Died Unternehmen dauerte unter bejtändigem Krieg, furdtbarem 
Blutvergieben, unmenſchlichen Graufamteiten auf beiden Seiten und unbeſiegbaren Aufftänden 
der Kabhlen bis zur Ergebung Abvellavders im Dez. 1847. Aufftände gab es indefjen immer 
noch; aber die franz. Serrihan vergrößerte ſich fortwährend, doch bisher mit nur wenig Er: 
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folg zu Gunften der europ. Kultur, A. zerfällt in 3 Provinzen, welche den franz. Depar: 
tements_gleihlommen und ähnlich mie diefe verwaltet werden, zufammen aber unter dem 
—— —RA in Algier in. R 

(bäblihe und falſche deutſche Form für das franz. Alger, das dem arab. Al: 
Dihelaır na 5 









hm chgebildet ift), Hauptftadt der ehem. türk. Regentihaft und jegigen franz. Kolonie 
Algerien, am Ufer des Mittelmeerd, wurde 935 an der Stelle des töm. Jcofium vom Aras 
I SCYon ber Zeiri gebaut, mit vorzüglicher Rhede und neuem, großem Hafen, in Prabtvoller Pflan⸗ 


* zenwelt und paradieſiſcher Gegend, in neuerer Zeit beveutend vergrößert, zerfällt in das 
TCJan „| untere oder europ. und das obere oder maur. Quartier, diejes mit unſcheinbaren, jenes mit 
F großen und ſchönen modernen Gebäuden, und hat 65 ‚000 E. (nur 19,000 Gingeborne, da: 
/ m — gegen 46,000 Europäer), welche ſehr lebhaften Handel‘ treiben. „bat auch wiſſenſchaftliche 
—** Zeitungen, wohlthätige Inſtitute, Theater u. ſ. w. 
ft — * uacil (vom arab. Wasil, Macht) beißen die Diener der öffentl, 1. Geralfn Spanien. 
— 2 Alhambra (arab. Kelat-al-hamrah, die rote Burg) ift ver Name des Schlofjes von 
K. Granada in Fe das ?/, Stunden an Umfang zählt und eine kleine Stadt mit Kirche 
gringen u. j. m. für ſich bilvet. Der ebemal. königl. Palajt der A. zeichnet fih dur prachtvolle 
KH ER J| Bauart aus, namentlich die zwei Höfe umgebenden Säulenballen, ift aber nicht mehr bewohnt. 
* Ali, Mobammeds Schwiegerſohn, wurde 655 ‚zum Chalifen ernannt, aber jchon 661 


yo’ in Kufa ermordet. Seine Anhänger begründeten die eine, weniger zahlreiche Hauptjekte ver 

Ab: ‚sRobammedaner, die A RN) (. dv.) ‚Kr, hinterließ mohrere Schriften, poetilchen und 
Pen Inhalts puma Nınoma delrasen - 

. ati aſcha von Jannina, geb. 1741 zu Tepelen in Albanien, urde in der Jugend 


von Feinden jeine3 Vaters, eines albanej. Häuptlings, bart verfolgt; es gelang ihm aber, 
Krieger anzumerben, mit denen er Jene befiegte, worauf er durd Verrat, Mord und Ber 
jtehung zum Baia emporitieg. Heimlich ſtand er bald mit Rußland, bald mit Napoleon L., 
bald mit England in Verbindung, verriet aber Alle wieder, lieh die ihm ergebenen ariech. 
Häuptlinge ermorden und die hiezu gebrauchten Mörder ebenfalls, worauf ihn 1820 Sultan 
Mahmud abjeste und ein Heer gegen ihn jandte, Dur Verfprebungen gewann er die aufs 
äandiſchen Griechen für ſich, bielt aber nichts und mußte ſich 1822 den Türken ergeben, die 
-yıt Gut und Leben zugefichert hatten. Trotzdem wurde er zum Tode verurtbeilt und, als 
er ſich zur Wehre ſetzte, niedergehauen. Seine Söhne wurden hingerichtet. 

Alian, Name zweier grieh. Schriftiteller im zweiten Jahrh. n. Chr., deren Einer über 
militäriiche Taktit, der Andere „Vermiſchte Geſchichten“ und „Tbiergeicibten“ fchrieb. 

Aliband (Couis), geb. 1810 in Nismes, verübte 25. Juni 1836 einen Mordverſuch 
auf den A König Ludwig Filipp, wurde ergriffen und am 11. Juli quillotintrt. 

Alibi (im Lat, „anderswo“) nennt man im ftrafrechtlihen Verfahren den Beweis, daß 
fih Jemand * der Zeit, wo ein Verbrechen 08. J 8 wurde, deſſen er beſchuldigt oder 













er tigt wird anderswo befunden habe. Qi i 
4s$' Kr. befeitigte Rrovinzbaun Spanien, an felfigem Ufer des eittelmeeree, 
—* Aladaı chnit T6- ', # aufolübendent Handel und Induſtrie und vorzüglibem ein. 





A un ft 
’ 1304 wurde die Stadt von den Chriiten den Mauren abgenommen; 1709 fpren 1.16 ih a 
M der engliſche Kommandant Richard, von den Franzoſen belagert, in die Luft. « 
„unten Alimentation (lat.) beißt in der Rechtsſprache die Pflicht, Nemandem das zunf — 
1 unterhalt Erforderlihe ganz oder teilweiſe zu verabreihen. Die verſchiedenen Gejebgebungep 
7 beftimmen diejelbe auf verichiedene Weile; die meiſten ſtimmen jedoch darin überein, d 
gg fie ſolche den Ehegatten, jordie den Eltern und Kindern ge — auferlegen. Dieſelbe 
v kommt auch biöme den dem ut Jene Töbtung ‚oder; Ber tümmelung gegen de hiedurch 
N; Beihädiaten zu. rn Aline con +486 


“ has .n  Mlifon Kirdibald ri Geihictihreiber b. zu Kenley in Schottland 1792; fein 
Imost — ift die Geſchichie Guropa’3 vom Beginn der franz. Revolution bis zu Reftaura: 
tion der Bourbons“, weldes 1833 zu eriheinen begann und troß jeines Umfanges von 10, 
dann 14 Bänden eine ungeheure Verbreitung, 10 Auflagen und Ueberjegungen in die bes 
deutendſten Sprachen, ſelbſt in's Hindoſtaniſche und Arabiſche, erlebte. Sein Standpunkt ift 
ftreng ariftofratiih und reaktionär. Cine Fortſetzung jenes Wertes bis auf die neuejte Zeit 
fiel ſchwächer aus, 
Alizarin, ein Farbftoff, der aus der Krappmwurzel gewonnen und durch chemiſche 
Mittel bereitet wird. Eine daraus gefertigte Tinte hat — Urteile in Bezug auf 
ihre Güte erfahren. 
Alkalien find chemiſche Stoffe, welche im Waſſer oder Weingeiſt löslich find und einen 
laugenbaften Geihmad haben. Sie zerfallen in die eigentlihen Altalien und altalifchen 
Erden, welche mehr mineraliihen oder unorganifhen, und in die Altoloive, melde mebr 
organifchen Stoffen ähnlih find. Zu den eigentlihen Altalien gebört daS Ammonial, das 
Kali, das Natron und das Lithion, zu den altalifben Erden die Kalk-, Talt:, Barpt: und 
Strontianerde, Alle diefe bejteben aus Sauerjtoff und Metallen (Kalium, Natrium u. ſ. w.); 
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mit Säuren verbinden fie ſich zu Salzen, wie das Kali und Natron mit Kohlenſäure zur Pott- 
aſche und zur Soda. Die Alkaloide enthalten Stidjtoff. Zu ihnen gehört z. B. das Anilin, 
der Harnſtoff oder das Karbamid u. ſ. w. Andere find aus Pflanzen genommen, in denen fie 
den ala Gift wirkenden Theil bilden, z. B. das Morfin aus dem Mohn, das Chinin aus der 
Chmarinde, das Nikotin aus dem Tabak, das Strychnin u. a. aus dem Krähenaugenbaum, 
das Atropin aus dem Stechapfel und der Tollkiribe, das Kafföin und Thöin aus dem Kaffee 
und Tbee, das Kurarin, woraus die Wilden ihr Pfeilgift bereiten u. ſ. w. 

Alkäos, orieh. lyr. Dichter, von der Inſel Lesbos, am Ende des 7. Jahrh. v. Chr., 
lebte als Freund ver freiheit in bejtändigem Streit mit feinem Landsmanne Pittakos, der 
fh zum Torannen aufwarf. Gin vielbeyi es Versmaß hat ſeinen Namen erhalten. Man 
bengt nur Brucitüde feiner Werte. 7 EKorn-t/cr OR 

_ Alte, eine familie von Tauchvögeln mit kurzen, verfümmerten Flügeln und weit hinten 
eftellten Shwimmfühen, vornen weiß, hinten ſchwarz, fommen an den Ufern der nordiſchen 
e vor, näbren ſich von Fiſchen und a. Seethieren, ſchwimmen jo gut, als ſie ſchlecht flie: 
ge und find ihrer feinen Federn, ihrer Eier und ihres Fleiſches wegen an den ſenkrechten 
Iippen, mo fie ſich in ungebeurer Menge aufhalten, ein Gegenſtand eifriger Jagd der Be: 
wohner jener Gegenden, die mit nicht geringen Gefahren verbunden iſt. 
biades, Sohn des Kleiniad aus Athen, grieh. Staatsmann und Feldherr, war 
ibön, tapfer und geiltvoll, aber leichtfinnig und charakterlos, und fpielte eine diefem Cha: 
rafter entiprechende Rolle im peloponnefiiben Bürgerkriege der Griehen. Er reizte zuerjt 
Arhen gegen Eparta zum Kriege, dann, als er in der Boltagunft gefallen und verbannt wor: 
den, Sparta, wohin er geflohen war, gegen Athen, und zulegt Perfien, wohin er ebenfalls 
Hob, gegen Sparta, bis er, mit der ganzen Welt verfeindet, 404 v. Chr. auf Befehl des 
perjiicben Statthalterd Farnabazos getödtet wurde. 
Alkman, griech. Dichter aus Fovien, lebte in Spare, 3 Jahrh. v. Chr.; von ſeinen 
loriſchen Gedichten ſind wenige Bruchſtücke vorhanden.442 

Alkmene, in der griech. Mythologie die Mutter des Herakles (Herkules); ſie gebar ihn 
dem Zeus, der fie durch Annahme der Geſtalt ihres Gatten Amfitryon täuſchte. 

Alkohol beißt der waflerfreie MWeingeift, eine farbloje, brennend ſchmedende, leicht ent- 
zündlihe Flüſſigleit. Er wird zur Füllung von Thermometern benüst, weil er nie gefriert, 
mas beim Quedfilber ſchon mit 40° Kälte der Fall ift. Alle beraufchenden Getränke ent: 

halten A, der durch Gäbrung aus Traubenzuder oder aus Stärfemehl entſteht; letzteres iſt 
im den Kartoffeln und im Getreide enthalten und bringt daher den A. i y. Aartofjel: und 
Kornbranntwein und in das Bier. Deftillirter A. beikt Spiritus. HWroLrevL— 

Altnin, ein Angelſachſe aus Port, der, von Karl dem Großen an deſſen Hof gezogen, 
auf den Vega sig —— — für Wiſſenſchaft und — = were rn 
ftıftete und verbeferte, und viele über theologii pädagogische Gegenſtände jchrieb. 
Er ftarb 804. he Pr Apr QerrL- ————— — AR TA - ü 

Allah, zujammengezogen aus dem-Arab. al-iläh, d. h. das Anbetungsmwürdige, ift bei 
den Mobammedanern aller Spraben der Name Gottes, eigentlich der legte und höchſte unter 
den bundert Namen Gottes, welche den Roſenkranz der Anhänger des Islam bilden. 

Allahabad (Stadt Gottes), Stadt mit 72,000 E., zwiſchen den fich vereinigenden Strö— 
men Ganges und Dibamna in Hindojtan, jehr bejuchter Wallfabrtsort der Brama: Anbeter, 
welche ſich dort in den beiden heiligen Fluten baden ımd heiliges Waſſer holen. Merktwürdig 


it die vom Kaiſer A0% erbaute Citadelle mit, großem Zeughaus. A. geypet A803, unter 
engliibe Herrihaft. HE larmohrı - Aloe —— — BR N, on. 5 
Alleghanies oder Appalahen, Gebirge in Nordamerifa, mwelhes den Diten der Ber: 
einigten Staaten in einer Länge von 290 M. durchzieht und die nämliche Richtung verfolgt, “ + >, 
wie die Hüften des atlantiſchen Dceans. Die N. erreichen keine bedeutendere Höhe als etwa lie »r 
6000 Fuß, beiteben aus mehreren Parallel: Ketten mit dazwiichenliegenden langen und flaben u sFr, 
Xhälern; dieje Ketten führen verſchiedene Namen; die öftlichite beißt die blauen Berge, in / 
Rord: Karolina aber die ſchwarzen Berge; im MW. an der Ohio-Ebene heißen die A. Cum: 
berland: Berge, in Vermont grüne, in New-Hampſhire weiße Berge. Die A. jind reich 
an Steinfoblen, Erz, Eijen, Salz, Gips, und mit wertvollen Wäldern bevedt. 
Allegorie, die Darftellung eines Gedantens dur finnlih wahrnehmbare Begriffe, fin: 

det Anwendung in der Poejie, wenn ein abstrafter Begriff durch Schilderung eines ihm 
vergleibbaren Gegenitandes erläutert wird, 3. B. die Revolution durch ein Gemitter, der 
Staat dur ein Schiff u. ſ. w., — und in der zeichnenden Kunft, wenn dieje abstrakte Be- 
gie dur Figuren darftellt, z. B. die Hoffnung durch eine Frau mit einem Unter, den 

eg durch den Gott Mars in der Rüftung u. }. wm. Die A. war nicht immer nad dem 
Geihmade der Zeit; gewöhnlih war fie e8, wenn es der Zeit an originellen Gedanfen 
mangelte, 3. B. ım 17. Yabrb., wo es von Allegorien wimmelte. „Alegoriihe Auslegung“ 
nennt man den Verſuch, Stellen eines Werkes jo zu erllären, daß man annimmt, der Ber: 


fafier habe eine Thatſache, welche er erzählt, nicht in der Weife, wie fie erzählt wird, jon, 
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dern in geiſtigem Sinne verſtanden. Sie kommt vorzüglich in Anwendung auf die Bibel vor, 
und zwar in der Abſicht, die angenommene göttliche Offenbarung derſelben dadurch feſt— 
zubalten, daß man den Widerſpruch mander Erzählungen mit der wifjenichaftlihen Forſchung 
duch ihre Erklärung als A. aufzuheben ſucht. 

Allegro (ital.) wird in der Muſik ald Bezeichnung jchnellen, muntern Ganges benüst 
und zerfällt durch Beiwörter, wie maöstoso (erhaben), scherzando (fcherzend), in werfchiedene 
en des —5* ſowie durch er — —— —3 di * (jebr — 
moderato (mäßig) y..j. w., in verſchiedene Stufen,d nejligfeit. egretto ijt etwas 
langjamer als A. don. .07). len ser ‚ 

Alleinſeligmachende Kirche nerknt ſich eine Religionsgemehichaft, welche die Ueber: 
zeugung bat, daß außerhalb ihr kein ewiges Heil möglich jei, weil fie allein die Erkenntniß 
der Wahrheit zu bejigen glaubt. Der Begriff einer a. 8. war dem vorcriftlihen Altertum 
unbelannt; alle heidniihen Religionen jtellten nah dem Tode alle Menſchen gleih, und die 
jüdiſche kannte überhaupt feine jenfeitige Seligkeit. Im Chriftentum dagegen bildete fich 
{bon im erſten Jahrhundert der Wahn ausichließlihen Befiges der Seligteit zu Gunften der 
Ehriften aus, und wurde mit der Zeit, beionderd durch die Grübeleien der Kirchenväter, 
immer ſchroffer, und die römiſch-katholiſche Kirche erflärte wiederholt und ausprüdlih, auch 
durch ihr letztes Glaubensbetenntniß, das Tridentiniſche, alle Nichtlatholifen, d. b. dem von 
den Päpiten vorgeſchriebenen Glauben nit huldigenden Menſchen, als von ver Seligkeit aus— 
geihloffen und verdammt. Auch die lutheriſche und mehrere andere protejtantifche Konfeſſio— 
nen ſchloſſen, wenn aud nicht alle von ihnen Abweidhenden, jo dod alle Nichtchriſten, „tal: 
hen Chriſten“ und „Heuchler” vom „Heile” aus, innerhalb der jtrengen lutheriſchen Kirche 
bat e3 indejfen nit an der Neigung gefehlt, das „Heil“ auf die augsburgifche Konfejfion 
zu beichränfen. In der neuern Beit ift jedoch, mit ee) Anhänger des Papfitums, 
ein u an — er nicht —* vorhanden. —— ee eN_ 

er, ein Fluß in Norbdeutihland, entipringt am issberge bei Magdeburg, wird 
bei eale ſchiffbar und mündet bei Verden in die Weſer. EZB 

Allerchriſtlichſte Majeſtät Ben die Könige von Frankreich. it Ludwig XL, der 
1469 vom Bapite diejen Titel erhielt. Unter Napoleon I. und feit 1830 wurde er nicht mehr 
in Anjprub genommen. 

Allergetrenefte Majeſtät betitelte Papſt ie XIV. 1748 den König Johann V. 
von Bortugal, deſſen Nachrolger ihn no führen. „7 — safe j i 

ler ein röm.:kathol. Feittag, der am 1. Nov/ geiler PD, um,jene Hei: 

ligen, ielden feine bejondern Tage gewidmet find, zu entichädigen. Ko —— or 

erheiligftes nannten die Juden den innerjten Theil ihrer Stiftshütte und ihrer’ipä- 

tern Tempel zu Jeruſalem, wo früher die Bundeslade ſtand und nad ihrer Meinung Gott 
ſelbſt tbronte. Die röm.:fathol. Kirche nennt die geweihte Hoitie das N. 

Allerfeelen, ein röm.:kathol. Feſttag, der auf den 2. Nov, fällt und dem Andenlen 


an die Veritorbenen gewidmet ift, wobe ‚die —* Sitte waltet, die Gräber derſelben mit 
Blun en zu fhmüden. ckectigue / 
Allianz (franz. Alliance) heißt ein / politiſches Bündniß zwiſchen Staaten, ohne Auf: 
geben eines Theiles ihrer Landeshoheit. Sie bezweden entweder gemeinfame Führung 
eines Krieges (Koalitionen) oder Leiftung einer bejondern Hülfe (Auriliarallianzen) oder 
Verabreihung von Geltbeiträgen, an deren Stelle aud Abgabe von Truppen gegen Gelt: 
vergütung treten kann (Subjidientraftate). Nah ver Anzahl der betheiligten Mächte beißt 
eine U. Zripelallianz, wenn es ihrer drei, Quadrupelallianz, wenn es ihrer vier find. 
Die einzelnen V bäpdeten nennen ſich Alliirte. Ueber vie en heilige Allianz ſ. Hei: 
liger Bund. tLkienos 
Alter, lub in Sraukreig, entfpringt auf dem Lozere- Gebirge, wird bei Brioude ſchiff⸗ 
bar und mündet bei Nevers l. in die Loire. Das Departement des A., ein Theil des alten 
Bourbonnais, mitten in Srapfreih, mit der Hauptſtadt Moulins, hat 356,000 E. und ift 
reih an Wein. ’ . sic. N- « 
Alligator oder Kaiman beikt das Krokodil des meftlihen Kontinents (Amerlta’s) ; durch 
feine abgeltumpfte Schnauze, feine Zähne und die blos mit halben Schwimmhäuten verſehe— 
nen Füße unterjcheidet fih der A. vom öftliben Krokodil. Er wird bis 14 Fuß lang, ift 
langſam und jchwerfällig, befißt aber große Kraft im Schweife. Seine Eier legt das Weib: 
chen in den Schlamm, 20—60 zu (ei. und läßt fie unter feiner Aufjiht von der Sonne 
ausbrüten. Dem Menſchen ift er bei Vorficht nicht apfäpeli ‚ aber ſchwer verwundbar; in 
der Pertilaung von Fiſchen leiftet er Unglaubliches, U io 
Allioli (ol. Franz v.), kathol. Theolog, geb. 1793 in Sulzbach, feit 1816 Priefter, 
wirkte jeit 1821 in Landshut und jpäter in Münden als Profefior und wurde zulegt 1838 


— 
+ ER go Dompropft in Augsburg. Cr ijt bejonders befannt durch jeine Ueberſetzung der Bibel nad) 
4 /) der Qulgata, welche vom Papite genehmigt wurde. 


— 


Alliteration heißt eine im frühern Mittelalter ſtatt des Reims gebräuchliche Aus: 
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ſchmũdung der Verſe, welche darin beſteht, daß mehrere mit den nämlichen anlautenden Buch: 
jtaben beginnende Mörter oder Rortrwurzeln bald nad einander vorkommen, meift ihrer brei 
in zwei aufeinanderfolgenden Verſen. Die A. fand vorzüglid in ver altnorbiichen Poeſie 
(Erda), ſowie in der althochdeutſchen (Hildebrandslied), in der altſächſiſchen (Heliand) und in 
der angeliähjiihen Anwendung. Durch fie haben ſich viele vollstümliche Redensarten erhals 
ten, 3. B. Stod und Stein, Wind 57, Ye Nacht und, Re el, en aus und oᷣy⸗ Land und 
Beute, Wonn' und MWeid u. j. m. ynemne ON —* 

Allmende heißt das Grundeigentum einer — tee den —ã berfelben 
me Benutzung überlaflen wird. Die Berechtigung zu der legtern und ihre Art und Weiſe 
teitzuftellen, iſt Sache der Gemeinde, meiſt unter Sanktion des Staates, der dieje indeſſen 
et jo weit trieb, die A. durch Vertheilung an die Nutznießer zu zerftüdeln. Die N. at 
je nach der Beiaffenbeit des Bodens, in Wald, Wieje, Alp, Aderland u. f. w.. 

Allobroger bieben die Urbemohner des Landes ſüdlich und ſüdweſtlich vom Genferjee, 
welches das heutige Sapoien und die angrenzenden Theile Frankreichs umfaßt. Sie wurden 
ſchon 122 v. Chr. von den Römern unterworfen. 

Allod wurde in der Sprache des Feudalweſens im Mittelalter das freie Grundeigentum 
des Ginzelnen genannt, im Gegenfate zu dem ihnen nur zur — ze überlaffenen Zehn 
(Feudum), Die von der neuen dei angeftrebte uyd t eilmei burchaeft rie Verwandlung der 
geben in Eigentum beißt daher Allodifikation. Hl s asce Ems SE 

Allokutionen nennen die Päpite die Anreden, welche fie an die Kardinäle über reli- 
giöſe oder politiiche Gegenftände halten, und welche in bewegten Heiten mit befonderm Nach— 
drud abaefabt und von den Barteigenoffen eifrig verbreitet werden. 

Allongeperrüfe nennt man den ungeheuern Haarberg mit mädtigen Loden, welchen 
die Männer zur "w Ludwigs XIV. in der zweiten Hälfte_des 17. und am Anfange des 18. 
Jahrh. trugen. Noch kommt fie in England vor, wo gewiſſe Würdenträger fie bei amtlichen 
Dandlungen tragen müſſen. 

Allopathie beißt jeit Erfindung der Homöopathie (ſ. d.) die der legtern entgegengejeste 
Heilmetbode. Während nämlich die Homöopathen ve daß jedes Heilmittel, welches 
eine Krankheit befeitige, von einem Gejunden eingenommen, ähnliche frankhaite Grideinungen 
bemorbringe, wie die zu beilenden (ähnlich heißt im Griech. homoios), beſtreiten dies die 
Wepatben und halten daran fejt, daß dieſe Eriheinungen in beiden Fällen durchaus andere 
jein (ein anderer heißt im Griech. allos und pathos Krankheit). Beide Anſichten ſind nach 
den Ergebniſſen der unbefangenen Forſchung Einſeitigkeiten. 

Allotria (arieh.), allerlei unnüge Dinge, mit welchen ſich Jemand beſchäftigt, oder 
niht zur Hauptſache, um die es fi handelt, gehörende Nebenumftände. Geilteskrante, welde 
allerlei verjcievenartige S 99, 2 not zur Nahrung beftimmt find, verichlingen, heißen 
daber Allotriofagen. RED 

Alluvium oder Alluvion, Inbegriff der Ablagerun welche zulegt vom Wafler auf 
der Ervoberflähe, und zwar, jo weit befannt ‚- merft Ba Ru kino von Flüffen, an 
deren Mündung in das Meer, gebildet wurden: Es kommen jedoch jolhe auch auf dem 
Meeresgrunde vor. Dieſe —— beſtehen aus Gerölle, Sand, Schlamm, Thon, Mer— 
gel, Kalk, Kieſel, Torf und Pflanzenreſten. An manchen Orten haben ſich indeſſen ältere 
und feftere Befteinbildungen, die aber aus den nämlichen Stoffen bejtehen, über jene Ab— 
lagerungen erhoben; dazu gehören der Sanditein, Kaltitein, Thonſchiefer, die Brauntoble, 
Schwarzloble u. ſ. w., 5 daß es ſchwer ift, eine Grenze wiſchen neueren und älteren Ab: 
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lagerungen zu zieben, "und anzunehmen iſt, daß beide nicht Kung auf einander jolgten, jon: | 


dern tbeilmeife neben einander einbergingen. tm, LA 


Alma, Flüßchen auf der Halbinjel Arim, 3'/, M. von “Semaftopol ins Schwarze Meer 


mündend, befannt durch die Schlabt vom 20, Sept. 1854, in mwelder die verbündeten Tür: 


‚tem, Franzofen, Engländer und Sardinier, unter der Anführung von Saint: Arnaud und 


aglan, über die Ruſſen unter Menſchikow fiegten, i fie der rer fef e Stellung auf 


"dem fteilen Südrande der A. im Sturme nahmen. Fear öl 
maben} (arab. = Bergwerk), Stabt in der ipan. Provinz C Chdab: Heal, in Neu: 
taftilien, mi ‚ gut gebauf, in anmutiger Berggegend, berühmt dur die bei und 


) unter ihr liegenden Quedjilberbergwerte, die ſchon unter den Nömern bekannt waren, und 


11,000 Fuß Tiefe erreihen. Sie a ae dem Staate, der ihren Ertrag an Rothſchild in 
London verpachtet hat. @; cal - 


TO, agro](Diego d), einer der Groberer von Peru, wurde als Kind bei dem gleihnam. 


ipan. Stadien in der Provinz Ciudad : Neal 1475 gefunden, ging mit Pizarro nad Peru, 


, »eriab während defjen Reife nah Epanien die Stattbaltericaft, zog nah feiner Rückkehr nad) 


"" Ehile, erhob fih dann — Pizarro, um Peru für ſich zu erhalten, wurde aber 1538 ge: 


ihlagen, gefangen und im Gefängniß zu Cuzco erbrofjelt. — Sein gleihnam. Sohn, geb. 
1520 von einer Peruanerin, erhob ſich aus Rache ebenfalld gegen Pizerro, ermorbete Diejen 
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| runit, gründete die Stadt Bagdad, erhob ſie zur Nejidenz, begann den fpäter zum Unter: 
m * 2 ge des Neiches — — erglafjene Sklaven zu St . der Provinzen zu 
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1541, unterlag aber ven Anhängern —* 1542 in * ꝓFlutigen Schlacht bei Suyat 
und wurde mit 40 Genoſſen hingerichtet. 7% ok Di 

Almanach (arab. al-mand, Ma, Zeit) war zuerft der Name von aftronom. Tafeln, 
welche jeit dem 15. Jahrh. nah und nad zu dem wurden, was man jet Kalender nennt 
und öfter, aber erſt jeit dem 16. Jahrh. jährlich erfchienen. Seit dem 18. Jahrh. wird ver 
Name A. mehr jolben Kalendern oder auch Jahrbüchern ohne Zeittafeln gegeben, melde 
unterbaltende Auffäße, Erzählunggn, von u. dgl. enthalten, Igt 4830 aber weniger mehr 
in der Mode find, al3 vorher. Atmas- Mesit __ Eu ⸗ 


«Rt. 


Almanſor, der zweite Chalif aus dem Stamme der Abbafiden, geb. 712, gelangte 


dur Kampf, Mord und Verrat 754 zum Throne, begünftigte aber Wiſſenſchaften und Bau: 


"erheben, und ftarb 775. Er BachN kam an  Hbrar om 
Almeida (Francesco d'), portug. Ariegsheld, wurde 1505 erfter Vicefönig von Ofts 


tugals in Indien hin, wurde aber von feiner auf ihn eiferfüchtigen Regierung dur Albu: 


* — eroberte dort eine Menge von Landſchaften und arbeitete auf die Alleinherrſchaft Por: 
Hlmede 
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querque (j. d.) erjeht, ließ jedoch dieſen gefangen halten und verbrannte Goa; endlich 
fügte er fih und mollte heimfehren, wurde aber 1510 nahe dem Vorgebirge der guten Hoff: 
nung von Gingeborenen ermordet. Sein Sohn Lorenzo DA. zeichnete fih unter ihm aus, 
entdedte die Maldiven und Madagaskar und fiel 1506 in einem Seegefechte mit der ägypt. 
Flotte, welche die Venetianer abgejandt batten, um die portug. Fortiähritte aufzubalten. 
Almeida-Garett (Yo. Bapt. de), portug. Dichter, geb. 1799 zu Oporto, betbeiliate fich 


„I, „Seit 1820 an den Parteifämpfen feines Landes auf liberaler Seite, weshalb er oft Verban: 








nung und — u re B h Ay er I hohe Staatsämter und 
1854 in, Liffabon. Seine, Werte find /jehr „zahlrei f , 

ug ’ HE \ Do . Mel er Y 593 Omjehlen Be —— 

der ſpan. Lan chaft Tc an der Küſte dg3 Mittel: 
eiter Hafen: und Handelsplak von afrıtan. Ausſehen. Mleres 
Almonte Ir tepom.), merik, Feldherr und Staatsmann, geb. 1804 zu Valladolid 
in Merito al3 unebel. Sohn des berüchtigten Prieſters Morelos, betheiligte ſich am reis 
beitstampfe gegen Spanien, bekleidete Gelandtihaften in Guropa und Amerifa, feit 1836 
aber militär. Stellen in Merito als Anhänger von Santa Anna und im Kriege gegen bie 


a) 


‚, Nordamerifaner, wirkte jpäter für die reaftionäre — und ſeit 1860 für die franzoͤſ. Inter: 
° vention in Meriko, mit welder er jelbit gegen fein Vaterland zog. Durch die Franzoſen 
‚, wurde er zum Diktator SB: und wieder qbgeſetzt, und präfivipte 1863 die provifor. Negents 
_ haft des Kailerreiche. tt [er -Loyrlecrano, SHinıoyzi-t Na 0 2L 


MD Naster N, JIIUOTEL MaR#®, 3 
Almoraviden und Almohnden, zwei mautiſche Dynaſtien, welche im 11. bis 13. 

Jahrh. in Spanien berrichten. Gründer der erjtern (arab, al-murabathin, die verbündeten 

Streiter Gottes) war der Araber Abvallah:ben-Nafın, der in Nordafrifa als Profet auf: 


ſtand und eine Selte jtijtete, von welcher 1062 die Gründung Marolko's ausging. Bon den 


Abaditen (j. d.) in Spanien gegen die Chriften zu Hülfe gerufen, gingen die U. nah Europa 
und fchlugen 1086 die Chriſten bei Zalacca, ergriffen aber jelbjt die Herricaft. Es wurde 
ihnen jedoch bald Gleiches mit Gleihem vergolten. Cine andere fanatifche Sekte, die Almo— 
haden (arab. Muabedin) eroberten 1146 Marokko und gingen nah Spanien über, wurden 
aber 1212 von den Chriften bei Toloja geihlagen, worauf fih ibre Herrichaft auflöste und 
auf Afrika beſchränkte. Nocd einmal kehrten fie nah Spanien zurüd, ſchlugen die Chriften, 
wurden aber wieder geihlagen, und Priny Aanco von Gaffilien machte Ihrem Reiche „1273 
varh Einnahme von Marokko ein Ende. ALmmorcheon-, yrrscchl- 
Aloe, eine Pflanzengattung mit bolzigen Stämmen, fleiichig: jaftigen, oft dornig ge— 
zähnten Blättern und blattlojen Blütenftengeln, an welchen dichte Trauben walzenförmiger, jchön- 
gefärbter, ſechstheiliger Blüten mit ſechs Staubgefäßen hängen. Sie wird bis 30 Fuß hoch, bat pal— 
menartige3 Ausſehen, und ift in Oft: und Wejtindien und am Vorgebirge der guten Hoffnung 
einbeimiich, wächst jevob auch am Mittelmeer. Ahr Saft ift bitter und dient ald medici— 
niſches Mittel, verdidt al3 Harz oder Gummi. Ihre Fajern werden von den Negern zu 
Striden und Neben, in Jamaika fogar zu Strümpfen verwendet. Das harzreipe jog- Aloe: 
holz ftammt nicht von der A., jondern von einer Baumart in Codhindina. ron Zr. 
Alp oder Alb, Raube oder Schwäbiſche, auch Schwäbiſcher Jura, ein Mittelgebiyg 
in Süpddeutichland, etwa 20 M. lang und 4—5 M. breit, zwifchen den Thalmegen des Nedar 
und der Donau, von S.-W. nah N.-D. ziehend, zu Baden, Württemberg, Hohenzollern 
und Baiern gebörend, eine durchſchnittlich etwas über 2000 Fuß bobe, von emigen tiefen 
Thälern durchzogene Platte bildend, die nur von wenigen etwas über 3000 Fuß jteigenden Gipfeln 
überragt wird (deren höchſter der Heuberg im S.:W. ift), nah N. fteil abfällt, nah S. aber 
allmälig in die Donauebene übergeht. Die A. beitebt aus. Juralalk und ift reih an Höhlen. 
Bier Kunftftraßen und eine Eiſenbahnlinie überichreiten fie. 
ı R 3 7 TAiLr' et Alor: L, 7 05 
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Alpaca, eine Art bes Lama in Amerika, Heiner al3 das gewöhnliche Lama, mit langem, 
weichem Haar, welches der einzige Nugen it, ven man aus ihm ziebt, und als Alpaca-Wolle 
einen wichtigen Handelsartitel bildet, — da das A. wegen jeiner Störrigfeit uud jpiger Ans 
bänglicteit an die Heerde nicht wie das Lama zum Laittragen verwendbar ift. 7-79 0% _ 

Al pari (ital, „zum gleichen“), ein Ausdruck der Handelswelt, welder gebraucht wird, 
um anzuzeigen, dab Münzen und Wertpapiere, 3. B. Aktien, Banknoten, Wechſel u. dal, _ 
um die nämlibe Summe verwendbar oder verkäuflich find, auf welche fie lauten. 

. . Mlpdrüden nennt man ein bei frankhaften Träumen ftattfindendes Gefühl des Schla— 
kmden, welches in Angjt vor dem Erftiden befteht und früher zu dem Aberglauben Anlaß 
ab, daß es von einem geilterbaften Weſen, dem Alp, berrübre, der ſich auf die Bruft des 
Schlafenden ſetze. Die Urſache liegt meijt in Vollblütigfeit oder ſchlechter Verdauung, auch 
im Legen dem Rüden, 
das größte, höchſte und durch feine Naturſchönheiten berühmteſte Gebirge 
Europa’s, die deutlihite und eigentlich hiftoriiche Grenze zwiihen dem Norden und Süden 
dieſes Erdtheils, zwiihen germanifcher und romanifcher Nationalität, das Thor für die un: 
verwüftliche Sehnfuht des deutſchen Geiftes nach dem poetiihen Lande feiner Wünjche und 
jener — Enttäufhungen — Jtalien! Die A, find in der Mitte zwiichen Nequator und Nord: 
pol gelegen, beveden ein Gebiet von 4200 IM. und umtränzen in einem nad ©. offenen 
Bogen das Thal des Po und die Nordipige des adriatiihen Meeres. Ihre Richtung gebt Im 
weitlichen Theile von S. nah N., im mittlern von W.:S.:W. nah D.:N.:D., im öſtlichen 
theils nad) derielben Weltgegend, theil3 von W.:N.:W. nah D.:6.:D. Nach diefer Ver: 
ihiedenbeit der ——— zerfällt das Alpengebirge in geografiſcher Beziehung in die drei 
Hauptabtbeilungen der Weſt-, Mittel: und Oftalpen und viele wieder in eine Menge einzel: 
ner Ketten und Gruppen, deren Gintheilung jedoch ſehr verjchiedenartig gegeben wird und 
leineswegs frei von Willfür ift. Die MWeftalpen ſchließen fi bei Savona an die Apenninen 
an, von denen ſie fi gleich dur verſchiedene Gefteinart unterſcheiden. Im D. fallen jie 
ziemlich teil gegen den obern Bo ab, während fie fih im W. ſehr manigfaltig bis gegen die 
Rhone: bin verzweigen. Im ©. beißen fie ligurifhe und Meeralpen, in per Mitte Got: 
tiibe, im N. Grajijhe und Savoier:Alpen. Sie bilden die Grenze zwiſchen Italien 
und Frankreich und jchließen ſich im Gebirgsftode des Montblanc, des höchſten Gipfels 
Europas, an die Mittelalyen an. Dieje befisen nicht eine Hauptlette, wie die Weit: 
elsen, jondern zwei, die aber mehrmals durchbrochen find und fih auf manden Stellen 
wieder mit einander vereinigen. Sie fließen zuerft, im N. Berner:, im ©. Penniniſche 
A. genannt, das obere Rhonethal (Wallis) ein, treten dann im Gottbarditod, dem Central: 
notenpunfte des ganzen Alpengebirges, zufammen und verzweigen ſich auf's Neue. Die 
nördl. Kette jendet im Tödi mehrere Zweige aus, welte die öftl. Schweiz erfüllen, und die 
fübl. bildet die wieder vielfach zerrifjenen Rätiſchen A.; an die nördliche Kette ſchließt ſich 
jenfeits des Rheins die Gruppe der Vorarlberger und Bairiſchen A. an, an die jüpl. die 
der Tiroler A., die öftlih von dem Gebirgäftode des Ortler im Brenner-Paſſe in die Dit: 
alpen übergeben. Letztere bilden ein ſchwer überfichtlibes Gewirre von Ketten, Tauern ges 
nannt. Während die Mittelalpen größtentheils der Schweiz, nur im äußerften ©. Italien und 
m D. und N.-D. Defterreih und Baiern angehören, ftehen die Oftalpen ganz auf öſterrei⸗— 
diſchem Gebiete, und gehen oftwärts allmälig in die ungarifche Ebene, ſüdoſtwärts durch bie 
Karniihen und Juliſchen A. in die Gebirge der Balkan: Halbinfel über. Begrenzt Jind 
die A. im W. durch die Rhone, im N.-W. dur die fchmeiz. Hochebene zwiſchen A. und 
Jura, im N. durch die bair. Hocdebene und die Donau, im O. durch die ungar., im ©. durch 
die lombard. Tiefebene. Der Fuß der A. liegt im N. durchſchnittlich um 1000 Fuß (1350) 
böber als im ©. (350), und wird in den Mittelalpen durch zwei Reihen von Seeen bezeich— 
net, welche die herrlichſte Zierde der Alpenlandihaften ausmachen. Im N. find es: der See 
von Bourges, der von Annech, der Genfer, Thuner, Vierwaldſtätter, Zuger, Zürcher, Boden-, 
Walch-, Tegern-, Chiem-, Atter-, Mond-, Hallſtädter- und Gmundnerjee, im ©. der 
Lago maggiore, Luganer-, Comer-, eo: und Gardaſee. Von dieſen wundervollen Waſſer— 
ipiegeln erſtreden ſich die manigfaltigſten, einander an Naturſchönheit überbietenden Thaler 
wiſchen impoſanten Bergreihen tief in die A. hinein, ſteigen, von toſenden, ſchäumenden 
Berg: und Waldſtrömen durchbraust, immer höher, in die eigentliche Alpenregion, mo das 
Le im Sommer auf ſaftig grünen, blumigen Matten weidet und die Quellen der Flüſſe 
entſpringen, von wo dann der rüſtige Alpenſieiger über und durch ſchaurige Felſenlabyrinthe 
in die blendende Region des ewigen Schnees und der gefährlichen Gletſcher gelangt, und 
endlich über dieſe hin zu den ewig eisumpanzerten Koloſſen der Alpenſpitzen, zwiſchen wel— 
ben ſich bald unabſehbare Einöden, nur von Gemſen, Murmelthieren, Bären und Adlern 
bewohnt, ausdehnen, bald beſchwerliche Alpenpfade, die nur der Gemsjäger und Schmuggler 
kennt, an ſchwindelnden Felswänden, bald bequemere Fußpfade, bald endlich bewunderns— 
werte, mit menſchlicher Kenntniß und Kraft in das Geſtein geiprenate und aufgemanerte, 
eit durch dunkle Galerien führende Kunjtftraßen binziehen. Die bedeutendjten Gipfel der 
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A. find: im W. der Monte-Viſo 11,811 F. im den cottifhen A., der Mont-Iſeran, 
12,482 und der Montblanc 14,776 in den Savoier A., der Monte-Roja 14,284 in den pen: 
niniſchen A., die Jungfrau 12,327 und das SFinfteraarhorn 13,160 in den Berner A., der 
Tödi 11,141 in ten Glarner A., der Säntis 7709 in den Appenzeller A., der Bernina 12,156 
in Graubünden, der Orteles 12,019 an der Schweizer: und Tiroler Grenze, der Großglodner 
12,158 im DO. von Tirol, der Terglou 8736 in den Karniſchen A., u. j. w. Die bedeutend: 
jten fahrbaren Bälle: der Col di Tenda von Coni nad Nizza, der Mont: Genevre von Brian: 
son nah Turin, der Mont:Cenis von Chambery nad Turin, der Simplon aus Wallis nad 
Stalien, die Furka aus Wallis nad Uri, der Gotthard aus Uri nach Teffin, die Oberalp aus 
Uri nah Graubünden, der Bernhardin und Splügen von Chur nad Stalien, der Julier, 
Albula und Flüela von Chur nah dem Engadin, der Brenner von Innsbrud nad Stalien, 
u. ſ. mw. Die bequemften Reit: und Fußpäfle: der St. Bernhard von Martigny nad Noita, 
der Sanetih, die Gemmi und Grimjel von Bern nah Wallis, der Sujten von Bern nad) 
Uri, der Klaufen aus Urt nach Glarus, der Lulmanier aus Graubünden nad Tejfin, u. |. w. 
Gifenbahnen über die Alpen werden befahren: die Semmering: und Brennerbahn in 
Deiterreich, gebaut (und proviſoriſch nad Fell'ſchem Spitem befahren): die Mont-Cenis-Bahn, 
beabfichtigt zu bauen: die Simplon:, Gotthard» und Lulmanierbahn in der Schweiz. Die 
Ausfihtspunfte, welche die prachtvollſten Anblide der A. gemähren, find im N. der Meißen 
jtein im Jura bei Solothurn, die Rigi im Kanton Schwiz, der Schafberg in Defterreich, im 
©. die Domthürme in Mailand und Venedig. Die W. beiteben aus fehr verjchievenem Ge: 


?. ftein, die höchſten Spigen meiſt aus Granit und Gneis, die nächiten Höhen zu beiden Seiten 


aus Alpenkalk, die niederen Theile aus Kreide, Sandjtein, Schiefer u. |. m. Die Vegetation 


—— Den * N fih nad der Höhe. —— rg Hr —— bis 5000, 

\npelonelf Vadelhölzer bis 7000, Gräjer, Kräuter und Blumen bis 9500 Fuß. Die Grenze dys ewigen 
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rte in 7 


ranfreih: das der Ober: Alpen, Haupſt. Gap 


rt mit 195,000 E., ehem. zur Daupbins, — das ver. Nignerzätlpeft ſudl. davon, Haupfita 
[Bigne] mit 146,000 E., ebem. zur Provence gehörig, beide jehr arm an Menfchen und Gü— 


— und das erjit 1360 von Italien an Frankreich — der Meeralpen, Hauptſt. 


tatton und herrliches Klima. 


—— * Pr r 
JR mit 194,000 E., zwiſchen den Alpen und dem Mittelmeere, — et durch üppige 
ce/ * Korte gr nl Konzers 


Alpenglühen nennt man eine durch NRüdwerfung der Sonnenfträlen hervorgebrachte 
Griceinung, welche bei Sonnenuntergang, jeltener bei Sonnenaufgang, an den Alpenſpitzen, 
bejonders den mit Schnee bededten, beobachtet wird, und darin befeht daß dieje Gipfel bis 
nah Sonnenuntergang in berrlibem Abendrot jtralen, dann plößlic eine bleierne Todten- 
farbe annehmen und nad einiger Zeit merkwürdiger Weife wieder in eigentümlichem Licht zu 
glühen beginnen, bi3 auch bietes wieder verjchwindet. 

Alpenrojen, zwei Arten der Pjlanzengattung Rododendron (grieb. Rojenbaum). Leb- 
tere gehört zur Familie der Erifaceen, hat Strauchform, immergrüne Blätter und jchön ges 
färbte Blüten, und kommt meift nur in den höchſten Gebirgen der gemäßigten er und in 
der kalten Zone vor. Die traubenartig geitellten Blumen bejtehen aus kleinen fünfzäbnigen 
Kelchen und trichterförmigen Kronen, mit aufjteigenden Staubfäden. Die — in den Alpen 
und Pyrenäen vorkommenden Arten, welche man unpaſſend A., in der Schweiz Alpnägeli 
(Alpnelten), in Batern und Tirol Almenraufch nennt, haben, die eine roftfarbene, filzige, 
die andere grüne Blätter, und beide hellpurpurrothe Blüten, welche zu den„Zierden der dl 
wieſen gebören und einen Hauptbeitandtheil der Alpenpoefie ausmaden. SUCH 25LES 

Alpenwirtjchaft heist die Benügung der in den Gebirgen befindlihen; hochgelegenen 
Wieſen. Dieje legteren, in Tirol und Baiern Almen, in der Schweiz Alpen genannt, 
find meijt wenigitens 4000 Fuß über dem Meere erhaben, von vericiedenen Klee und 
Grasarten bewachſen, und mit den bunteften und lieblichiten Blumen überjäet. Sie liegen 
meift an den Abhängen der Berge, wenige auf Gipfeln, und enthalten ſehr oft die Duellen 
der Flüſſe. Ihrer Höbe nad zerfallen fie in Voralpen, melde nit 5000 Fuß_überragen, 
und in Hocalpen, welche höher liegen. Die höchſten ver legteren, welhe nur Ziegen und 
Schafen zugänglich find, heißen Schafalpen, deren es bis über 8000 Fuß Höbe gibt. Grö— 
ßere Alpen, die fih über mehrere Bergitufen erftreden, zerfallen in untere und obere Staf: 
feln, zwijchen melde bisweilen aud mittlere fommen. Die Benusung der Alpen gefchiebt 
durh Wie, meiftens Rindvie, dann Schafe und Ziegen, bisweilen aud Pferde und 
Schweine, welche am Anfange des Sommers, wenn der Schnee geihmolzen ift, hinaufgetrie— 
ben werden, und, wenn mehrere Staffeln find, zuerjt von unten nad oben, dann wieder von 
oben nach unten wandern und am Ende des Sommers wieder „zu Thal fahren”. Die Dauer 
der Alpzeit richtet fih nach der Menge des Futters und des Vies. Die Alpen gehören theils 
Gemeinden, theils Korporationen, theil® Privaten, jeltener dem Staate. Ju den beiden erjtern 
Fällen find fie Allmenden (f. d.). Auf den Alpen find Alphütten oder Sennbütten gebaut, 
meift jehr roh, erjt in neuerer Zeit bisweilen mit Bequemlichler: veri:hen, wo die Alpen- 
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virte oder Sennen, meiſt Angeſtellte der "Alpbeilker, die ganze Alpzeit hindurh wohnen, ,,, 4/ 
das Vie bejorgen und aus jeiner Mil Butter und Käſe bereiten, die dann zu Thal gebradt u 
werden. In neuejter Zeit hat man der Düngung und Verbefierung der Alpen viele Auf: 
mertjamfeit — Grasplätze, welche für kein Vie erreichbar find, werben von den Wild: 
beuern mit Lebensgefahr zum Sbmäben des Heues benüßt. Der Alpen im jchweiz. Alpen: 
gebirge zählt man 3295. Außerhalb des — — wird A. noch im ſchweiz. Jura, ſonſt 
aber nur in Schweden und Norwegen —— der Ye * 8 enfB, die Weide— 
rläge natürlich tiefer liegen, als in den Alpen. AR: e — 

Alrunen (verbohveuticht Alraunen, vom altde * —* —— 5 bei * * IN 
alten Deutiben Wahrjagerinnen, die fh unter dem Volke eines großen Einfluffes erfreuten; Gl 
ie erjchienen in bloßen Füßen, fliegenden Haaren, in weißen, leinenen Gewändern, die mi 
ung > und einem Grjgürtel zufammengehalten wurden. Wahriceinlic nad ihnen nannte 

Iraun oder Alraunmurzel den Wurzeljtod der Pflanze Mandragora, melde aut 

ehemals zu abergläubiihem Zwede zu einer menſchlichen Geftalt ausfchnigte, jorgfältig auf: 5A Item 
bewabrte, pflegte und jogar Hleivete, indem man davon Glüd, Reichtum, Gejundheit und / L; art 
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er grieg in Portugal und Spanien 1808—12, zeichnete fih endlich befonders bei Waterloo ‚7 —* 
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beibäftigen ſich — mit Sonfenbau. 


“ mit einem Standbilde Tells ver * 
—, Alten (Karl Aug.), deuticher Feldherr, geb. 1764 in Purgmenel, trat in die Armee von, 7, 


twitt durch den Alienjund getrennt, über den bei Sonderburg eine Schiffbrücke führt. Sie 
it flach und fruchtbar, bat 23,000 €. und enthält die Schlöfjer Sonderburg (mit der gleichn. 
Stadt) und Auguftenburg (mit dem gleichn. Fleden). In dem deutihedäniihen Kriege F 
1848— 1849 und 1864 jpielte die Inſel durch ihre fefte Lage eine bedeutende Rolle, «/ 75e we 
Alfter, Nebenfluß der Elbe in Holftein, bildet durch Erweiterung zwei Seeen, die große 
A., 1 ©t. von, und die Binnenalj 17 in — Stadt yo ‚ lestere u IB M —— Eh - 
Re und Gebäuden umgeben. „ loben. .Ü bas, H * 
‚ der nördliche Rand de8 a — — von Mittelaſien, = —— 
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. ven etwa a 200 M. Länge, in welchem die fibiriichen Flüſſe Ob, Jrtiih und Selenga ent y” 30: 


ſpringen. Der A. enthält Gipfel bis zu 10, Höbe, von Gletichern umgeben, und K —57 
be, Renn: und Glenntbiere. Seine Be: Re ML. 
wohner, mit Ausnahme der rufiihen Kolgniften, find Kalmüden. Sein Gebiet gehört theil: - Homz, 
veiſe China, tbeilweife Rußland. Im Befike leerer Macht befindet fi das beinahe aus: „He Om 
heßlich dem Bergbau gemwidmete, gegen 8000 [IM. mit 350,000 E. umfafjende Altaiſche FREE: 
Berggebiet“, welches ur Gold, ‚Silber und Kupfgy,erträgt, in neugßer 3 il ne wenigen —* 
T 04208 chucı Pr} A euger He 

i „ei e ———— 27, M. von Nürnberg, mit 3000 6, 
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hannover und machte die Revolutionskriege gegen Frankreich mit, dann in engl. Dienſten den — — 






Ihönen a ſeſidenzſchloſſe auf impojantem | delien, einem Kunſtmuſeum, bedent. Jnduftrie, * * 
gshandlung und Druderei, u. ſ. w. E 
Alt⸗ England iſt die Bezeichnung, welche die ächten Engländer ihrem eigentlichen 
lande, mit Ausſchluß aller ſpaͤter eroberten Seſihpyger geben, nach ihrem Si ne ber 
Inbegriff alles Schönen, Heimiihen und Erhebenden. JLTcenAralronT un hcırı 
Altenftein (Karl Freiherr von Stein, zum Altenftein, nicht zu verwechieln mit Heinrich 
Areib. von u. zu Stein, ſ. d.), deutſcher Staatsmann, geb. 1770 in Ansbach, trat in preuß. 
Staatsdienſte, wurde 1808 an der Stelle des großen Stein —— in den folgenden 
dien, aber gar entlafien, 1817 — — als we gr = Sue a * Uni: 
verfitäten vi rlte, diejenig onn gründete und die, a u t einfübrte und 
Noten fr dem Helen &uhirch et — 5 ——— — — — — 
—— — in — „alter Stil” genannt, heißt die Zeitrechnung na’ dem 
Julius Cäjar berrührenden Syſtem, welches 1583 durd Papft Gregors XIII. Grego: 
rianikhen Kalender verbefjert wurde. Aus Abneigung gegen das Papſttum bielten die Pro: 
keitanten länger als die Katholiklen am a. K. feſt und fügten ſich erjt während des 18. Jahrh. 
nad und nad dem neuen. Die Anhänger der griech.-kathol. Kirche dagegen behielten den 
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a. 8. bis auf die Gegenwart bei. Derfelbe bleibt hinter dem neuen gegenwärtig um 12 
Tags zurüd, jo dab er an unjerm 1. Januar den 20. Dezember des vorigen Jahres zäblt. 
Im nächſten Jahrhundert wird er um 13 Tage zurüd jein und fo fort. 
Altertum im allgemeinen Sinn nennt man die Zeit vor der Völkerwanderung, 
A. eines einzelnen Volkes aber die ältejte Zeit vor deſſen Hervortreten in die Weltgeſchichte, 
klaſſiſches A. die Zeit der alten Grieben und Nömer, die man daher au vorzugsweiſe 
als „vie Alten“ bezeichnet. Altertumswiſſenſchaft ift die Erforfhung und Darftellung 
der Gejhichte, der Zuftände und der Literatur des A., bejonders des klaſſiſchen, Alter: 
tumsfunde die Kenntniß der älteften Zuftände eines Volles. Altertümer find Ueber: 
reite von Gegenftänden, vie im A. benugt wurden, in der Schuliprache au die gejammelten 
Nahmeije über Sitten und Gebräuche des A., Rectsaltertümer fpeziell die vorhandenen 
Zeugniſſe von den Rechtszuſtänden früherer Seiten. 
Alter vom Berg nannte fih das Haupt der mörderiſchen Sekte der Aſſaſſinen (f. d.). 
Altes Tejtament, j. Bibel. 
Alte Welt heißt in der Gejchichte die Periode vor der Völkerwanderung, in der Geo: 
grafie der Kontinent, welher Europa, Afien und Afrifa umfaßt. 
Altfränkiſch iſt der verächtliche Titel für Sitten, Gewohnheiten, Kleider, Gerätſchaften, 
Gebäude, Anſchauungen, welche nach dem Urtheile der meiſten Zeitgenoſſeu veraltet find. 
Mlhase * Althäa, eine der Malve verwandte Pflanze aus der Familie der Malvaceen. Von 
‚tetkireh einer Art derjelben, den Gibijch, welcher jammtartige filjige Blätter und rötlichweiße Blumen 
‚tet Land LstorPat, wird der Blättern ea Arien beöndlibe Schleim hy) Heilmittel gegen Bruftübel 
a Ka ngemantt It EM ma ? 
da+ Altmühl, Er der PELC entipr. bei Hornau auf der Feänt, Tarafes fießt ſüdöſtl., 
——— den fränk. Jura durchbrechend, * ündet bei Kelh beig —— ſteht durch * udwigstanal 
De (A, o 


ine mit dem Main in Verbindung. +r1 11.7 1% 
Stadt in nur durch die Landesgrenze von. ch, — mit 
ech ’ has dem in Bezug auf Handel un 5 Be eine ade TR ., eine 
Sternwarte und bedeut. Handel. FE 8 
A - Altranftädt, Dorf in der preuß. Provinz Sachſen * Leipzig und erfeburg, 
Potunm bemerfenswert dur den dort 1706 zwiſchen Karl XIL Schweden und Augujt II. v. 
eo Polen und Sachſen geſchloſſ. Frieden, in welchem Letzterer — Polen verzichtete u. a. Be— 
Akt edbnningungen einging, die er aber mit dem ganzen Frieden, 1709 ae ung Ita gr Glen 
+ t Hon brab und feinen Abgeorpneten in U. mit Kerfer tohnte —— 47 or 
MN sus Altweiberfjommer ift der komische Name, melden das — den — = Fäden 
AP junger Spinnen gibt, welche diejelben, vom Winde fortgetragen, dur die Luft zwiſchen Ge— 
AIAMELAL fträuh und anderen Erhöhungen anbringen. Aucd nennt man fo bisweilen, eine im, Zei 
berbite, wo dies nicht mehr erwartet wurde, eintretende warme Witterung. ./ 
Aluminium, ein Metall, welhes mit Sauerftoff die Alaunerde oder <honerde "kitvet, 
rein aber nie vorfommt und erſt 1307 durch Humphry entdedt wurde. Chemiſch bergeftellt, 
ut es weiß, bat einen ftarfen lang und wird zy ‚allerlei Geräten yerarbeitet, die jedoch 
nicht viel Anwendung finden. Te resSE- wrınc2, „ „ RAerRerra 
. Aluta, Nebenfl. ver Donau, entipr. in den“ fiebenbürg. Karpatben, durchbricht in Ianger 
Spalte ven Yüdl. Gebirgsrand Siebenbürgens im Rotenthurmpafle, — di Walachei in die 
große und kleine und mündet gegenüber Nikopoli; ſie iſt nicht ſchiff ar. NbıreS£to » 
Alzog (Job.), tathol. Kirchenhiitorifer, geb. 1308 zu Ohlau in Schlefien, wurde 1834 
Vriefter, dann Profeſſor am Priefterjeminar in Pofen, 1845 an demjenigen in Hildesheim 
und 1855 an der Univerfität Freiburg. Sein „Lehrbuch ver Univerjal: Kirchengeſchichte“ 
ſchien 1859 in achter Auflage und erlebte viele Ueberſetzungen. EBVMMI OC . 
Amadeus hießen mehrere Herrſcher von Savoien. U. VI., genannt der grüne‘, und 
VII, genannt der rote Graf, melde Beide im 14. Jahrh. regierten, vergrößerten ihr 
> durd) Piemont und Nizza, bemübten fi aber umfonft, die Stadt Genf ihrem Haufe 
u unterwerfen. U. VII. erhob 1416 Savvien zum Herzogtum, wurde aber 1434, um Bi: 
Kchof von Genf werden und dieje Stadt hiedurch gewinnen zu können, Mönd; das Koncilium 
in Baſel wählte ihn fofort zum Papſte unter dem Namen Felix V., worauf er ald Herzog, 
und 1449, nachdem das Koncilium unverricteter * ſich aufgelöst hatte, auch als Papſt 
abdankte, ſeinen achtjährigen Enkel zum Biſchof von Genf wählen ließ, ſich in ein Kloſter 
zurückzog und 1451 jtarb. 
Amadis ilt der Name mehrerer Helden von Nitterromanen. Der erfte Roman, ver 
diefen Namen trug, und auch der bejte geblieben ift, A. von Gallien betitelt, ift auf Feine 
Volksſagen gegründet, jondern reine Erdichtung des 14. Jahrh. und wurde zuerft in portug. 
Sprade von Nitter Basco de Lobeira aus Oporto (geft. 1403) nievergeichrieben, ilt aber 
verloren gegangen und nur in fpan. Ueberſetzung — die am Ende des 16. Jahrh. 
gedruckt wurde. Seine vielen von Spaniern und Franzoſen verfaßten Fortjegungen, welche 
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die Abenteuer der Nachkommen de3 N. von Gallien enthalten, braten die Reihe der A. 
Romanen auf 24 Bücher und wurden in vielen Sprachen überfegt und vielfach nachgeahmt. 

Amalarich, König der Weitgotben, 507—531, Sohn-des bei Poitiers gefallenen Ala— 
ri II. und einer Tochter des Oſtgothen Theodorich, ein roher Menſch, vertheidigte die legten 


Reite der weſtgothiſchen Beſitzun allien, gegen * Frank wurde aber x u 
bei einem Aufftande erichlagen. Jan we — Ale ee ir et Cor 


Amalajwintha, Tochter Theodorichs des — fuͤhrte für — — 
Sohn Athalarich die Regierung 526—534 und ließ ihn zu feinem und der Ten fa n Mißver: 
grügen in den Wiſſenſchaften, jtatt in den Waffen erziehen und bot nad) deſſen frühem Tode 
drem Better Theodat ihre Hand, der fie aber 535 ermorden ließ, um allein regieren und 
die Gotben an die Ojtrömer verraten zu können, 


— führte. ⸗ 

Amalfi, Stadt am Mittelmeere, in der ital. Ptov. — mit 5000 r% Sitz eines 
Erzbiichofs, an einem Felien bingebaut, in welchen Treppen eingebauen find, die die Häufer 
miteinander verbinden, deren Dächer als Gärten dienen, umringt von practvoller ſüdlicher 
Vegetation. na Mittelalter war die Stadt unabhängig, Sik eines Herzogs und über sehn 
Mal io jtart bevölkert als jetzt; ihr Seerecht galt in ganz Stalien. 

Amalgam (arab. aus dem grieh. mälagma, Erweibung) beifit iede Berbintung des 
Quedjilbers mit andern Metallen, amalgamiren daher die hem. Heritellung ſolcher Ber: 


Amaleli ei llsſtamm im Süden von Paläftina, der t mit den Srgeliten 
Dez P ne f >: 370 | 


bindungen und bilvlih gebraucht die Herbeiführung einer Vermiſchung überhaupt. — 


Amalungen, Herrſchergeſchlecht, Pat; die Könige der Ditgothen bis auf, Witiges 
(536) entiprungen waren. — — Vrsoıe ’ 
Amarantus, eine Kräuler tgattung, deren teoden äutige Blüten, gelblihgrüne over 
tote en und 3* — auch nach —— — der ni ans * fd 
Far alten. te Ymaraptfar De: die mit_der ze nichts zu thun bat, iſt n 
tot und jpielt in's Violette. Sem Bber Bias 
ura, Hauptit. des Neiceg : Irma in Dinterindien, am Irawaddi 1783 gebaut, 
weil Die rübere Hauptit. Ava durch Grobeben verwüſtet wurde und verfiel, bildet ein 
Biered mit 12 Fuß boben Mauern und bat in ihrer Mitte die ebenfalld vieredige, dreifach 
wmiblofiene fönigl. Burg, in mwelder ver ir des Königs mit Blattgold überzogen it. 
dercch Erpbeben ebenjalld verwüſtet, hat A. in neuefter Zeit ftark abgenommen und zählt 
zar noch 27,000, mit den Vorftädten 90,000 E. 
Amari (Michele), ital, Seibictihreiber und Staatäömann, geb. 1806 in Balermo, fchrieb 
1842 die Gejhichte der ſiciliſchen Veiper, melde ſechs Auflagen erlebte, aber von der Re: 
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gierung verboten wurde und ihm jelbit Verbannung — Waͤhrend der Revolution 1848 - 
ini 


und wieder nach Garibaldi’3 Landung 1860 bekleidete er iſterien und jeit 1863 dasjenige 
der Unterrichtsangelegenbeiten des Königr. Italien. Sein Laer: Hauptwerk ijt die Gejchichte 

der Mohammedaner in Sicilien (1853).. 

— llis, ein —— & aus ber Same der Ymaröliden, — — in * 
tropiiben Gegenden, mit blattloſen Stengeln und großen, wer olden ſchi — aber 
geruclojen Blüten en — gar A OO Va lerne 

Amaſis, eig. Amofes, König von Aegypten, kam 569 v. Chr. — einen Soldaten: 
aufftand gegen jenen Vorgänger Ofra auf den Thron, brachte jein Land = bober Blüte, 
begünftigte den Berfebr mit dem Auslande, war ein Freund des griech. Thrannen Poly: 
frated auf Samos und ſtarb 526 v. Chr. Sein Sohn Plammenit folgte ihm, verlor aber 
ſchon nah einem halben Jahre Aegypten an die Perſer unter Kambyſes. 

Amathus, ebem. Stadt auf der Inſel Kypros, befannt — die Verehrung der Venus, 
die von daher Amatbufia hieß, und des Adonis. um © 

Amati, eine Familie in Cremona, welche ſich durch die ie Verfnigng vorzüglicher Gei⸗ 
gen auszeichnete, und im Uebergange vom 16. zum 17. Jahrh t 

Amazonen, nah der griech. Mythologie ein Volt, welches blos aus Weibern beſtand, 
nur zum Zwede der Fortpflanzung mit Fremden Verkehr batte und zahlreiche Kriege führte. 
Die Grieben verlegten die fabelhaften Site der A. bald nad Kleinajien, bald nad Stotbien 
rem beut. Rußland), bald nah Afrika, Diele Kunſtwerke feierten ihre Thaten. Die A. 
beveuten in Wahrheit lediglich den Mond, daher au die Sage, daß ihnen bei der Geburt 
die rechte Bruft abgebrannt worden, um den Bogen gut führen zu können, — weil eben 

der Mond die Geitalt einer Bruit bat. 

Amazonenjtrom, ſpan. Amazonas, bei den Urbewohnern Marannon, portug. Maran: 
bao, Strom in Süpdamerila, einer der 3* auf der Erde, mit dem blos etwa der Miſſiſ— 
fppi, wenn der Miſſouri als feine Quelle betrachtet wird, und der nun weiter hinauf erforjchte 
Al fonfurriren dürften, erhielt feinen Namen, weil nad der Entvedung Amerika's auch dort 

die Sage von einem Amazonenvolfe bildete, entipringt in — aus dem See Lauricocha 
in den illeren, 11,250 Fuß über dem a * > nord», dann oftwärts, tritt nach 
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Meberwindung des Gebirged, mo er mehrere Stromſchwellen bilvet, in die Waldebene Süd⸗ 
amerikas und auf brafiliiches Gebiet, ftet3 ziemlich parallel mit dem Nequator, und mündet 
im atlant. Ocean. Die Länge feines Laufes beträgt 900 M., und im Meere felbft ijt feine 
Strömung noch 40 M. weit zu verfolgen. Nebenflüfle nimmt er mehr als 200 auf, melde 
mit ihm ein Gebiet von etwa 120,000 [1] M. bemäjlern. In feinem untern Laufe ift er jo 
breit, wie der Bodenſee, an feiner Mündung aber, die beiden Hauptarme zuſammengerechnet, 

„r „gar 44, M., weldhe Breite diejenige der Dftjee übertrifft. 
” Stadt im bair. Kreife Oberpfalz, in fruchtbarem Thal am Fluffe Vils, nod 
) ein ifen F werke. 24. Aug. 1796 beſiegle dort Erzherzog 


« u 2 
Ambiorir, Fürft des nalliihen Volkes der Eburonen, erhob ſich in einem Aufitande 
tm tert 


F#) A 
deusg JeDorr Yırboina, Iniel und gleihnamige Hauptit., ſowie Ynjelgruppe unter den Molutten, 
J rößtentheils zu den holländ. Befikungen in Oftindien gehörig. Die Inſeln find meiſt bergig, 










Ambra, ein früher für wohlriechend gehaltener Stoff, ift eine krankhafte Abjonderung 
des Pottfiſches, ſieht fettwachsartig und grau aus und enthält Fett und Del. Als Heilmittel 
ift die A. in Abgang gelommen. 

mbrag,) Schloß in Tirol, bei Innsbrud, wo einft die Grafen von Andechs hausten, 
jpäter aber, nachdem es an das Haus Habsburg gekommen, Erzherzog Ferdinand, Sohn 
Kaifer Ferdinands I, mit feiner Gattin Filippine Welſer wohnte und eine Bibliothel, ſowie 
.cftbare Sammlungen von Altertümern anlegte, die Es. pe zerjtreu WEDER. ERS meift 
ach Wien, die Bücher aber nah Innäbrud famen. Grnborı— HoHa- . Arno ne 
<' Ambronen, galliiber Volksſtamm, machten den Zug der Teutonen nah Stalien, 10 
". Chr. mit und erlagen vor Marius bei Aquä Sertiä (Mir). mLrO s 

Ambrofius, Kirchenvater, als Heide geboren und erzogen, lebte in feinen jüngeren 
Yahren dem Staatödienfte, wurde Biſchof von Mailand nod ehe er getauft war, 374, ver: 
volllommnete den Kirhengefang und die Reinheit der Sitten, übte den größten Einfluß in 
der abendländiihen Kirche aus, ſcheute fih nicht einmal, den Kaifer Theodofius wegen einer 
von ihm begangenen Graufamleit in den Bann zu thun, verbreitete das Möndsweien und 
ftarb 397. Nah ihm benannt find der ambrofianiihe Lobgejang, welder jedoch erſt ein 
Jahrh. ſpäter abgefaßt ift, der ambroſianiſche Ritus, der ebenfalls nicht ausſchließlich von 
ihm berrübrende mailändiihe Kirchengebrauch, und die ambrofianifhe Bibliothek, welde 
fein fpäterer Nachfolger Frievrih Porromeo 1602 errichtete und ihm zu Ehren benannte, 
und welche noch gegenwärtig durch die Seltenheit bielge ihrer Werke bemerkenswert, auch 
mit einer fchägbaren Gemälde:Gallerie verbunden ift. JImnmeAA 

Ameifen, eine Infeltenfamilie aus der Ordnung der Hautflügler (Öymenopteren); fie 
baben gleih allen diejen vier von Adern durchzogene Flügel, kauende Mundteile und maden 
Verwandlungen durch. Aus dem Ei fchlüpfen fußlofe Larven, melde jpäter als rubende 
Puppen eriheinen und mit dem falſchen Namen „Ameijeneier“ belegt werden, aus denen 
dann die ausgebildeten Inſekten kriechen. Dieje leben in Geſellſchaften, deren Mitglieder 
zum größern Theil verfümmert find, indem ihnen (jämmtlih Weibchen) die Flügel fehlen, 
zum Heinern Theile aber Flügel bejigen, deren es von beiden Gefchlectern gibt. Die A. 
haben einen dreiedigen Kopf, Heine runde Augen, pinjelförmige gefnidte Fühlhörner und 
lange Bruft, die mit dem Hinterleibe dur ein Häutchen oder eine Schuppe verbunden it. 
Man unterſcheidet die mit einem Stachel verjebenen Stedhameifen von den eigentlihen A, 
welche nur ein Giftbläschen beſihen. Ihre Nefter bauen die A. in und auf der Erde, in 
Mauern und Bäumen; diefelben bejteben aus Kammern, die durch verfchlungene Gänge ver: 
bunden jind; die Flügellofen verjehen darin die Stelle von Arbeiterinnen, Haushälterinnen und 
Pflegerinnen der Larven und Jungen. Vorräte legen fie nicht an, fondern eritarren im 
Winter. Den Blatt: und Schildläuſen entloden jie eingelogene Pflanzenfäfte und unterhalten 
fie jorgfältig wie Milchkühe. Die rotgelben A. arbeiten nicht, fondern geben auf Raub aus, 
überfallen die grauen A., rauben deren Puppen und erziehen fie zu ihren Eflaven, von 


2 denen fie ſich dann pflegen laſſen. Sehr geſchickt ſind die A. im Baue von Wegen, Brücken, 
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und Gewölben und zeigen in Berfolgung ihrer Ziele großen Scharffinn und bemundersmerte 
Bebarrlicteit. In ihrem Innern befigen fie die fogen. Ameifenfäure, melde auch in 
einer Raupengattung und in den stiefernadeln vorkommt, aus Holzgeiſt und Sauerſtoff be: 
ftebt, und ſowol ala Heilmittel, wie in der Fotografie gebraucht wird. Durch Deftillation 
von U. mit Weingeift und Waller gewinnt man, den Ameijenjpiritus, der zum Gin: 
reiben bei Beritauhungen Anwendung findet. Als Hautreiz werden Ameifenbäder an _ | 
gewendet, indem man große Mengen von A. in warmes Mafler Schüttet 7 role rnrghirreh 
_ Ameifenfreffer nennt man mehrere Säugethieruzten, melde das Gemeinfame babeh, 
deß ſie fait nur von Ameijen und Termiten leben, dabei ftarte Krallen, eine lange Zunge 
und wenig oder feine Zähne befisen und äußerſt ftupid find. Es gehören dazu: der Amei: 
jenbär, das Schuppentbier, der Ameiienigel, der mit dem Schnabelthier verwandt 
ft, und dad Ameifenihmwein. Auch ein Inſelt aus der Ordnung der Nesflügler, der 
faft 1 Zoll lange Ameijenlöme, näbrt fi al® Larve meift von Ameifen; er geht rüd- 
waärts wie die Krebſe und erwartet jeine Beute in einem trichterförmigen Loche, das er gräbt. 
Er puppt fi als Seidencocon ein; als geflügelte Libelle lebt er faft nur der Fortpflanzung. 
Ein jüdamerif. Vogel, der ebenſalls Ymeifen doch auch Ee Reren ſowie Mürmer ve 
2.5 = 
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Amen, im Hebr. ſoviel als Ja, gewiß, wird in den meiſten chriſtl. Kirchen als Be— Chr el 


Fräftigungswort am Ende der Predigten, Gebete, Eide, und anderer Formeln angewendet. ©“ ter 
‚ Amendement (franz. Verbeilerung) heißt ein bei Kammerverhandlungen und anderen -Fr>2« 
politiiben Verſammlungen eingebradter Antrag, welcher einen andern, ſchon in Behandlung 
befindlichen, verbeflert, verändert oder theilweiſe aufbebt. Ein A., das in Bezug auf ein 
anderes N. eingebracht wird, heißt Unter: oder Sous-A. 
Amentaceen beißt eine Familie von Bäumen und Sträuchern, deren Blüten ftet3 nur 
ein Geſchlecht baben. Entweder bejigen beide Gefchlechter die Geſtalt von ſogen. Käßchen, 
wie bei den Weiden, Pappeln, Birken und Erlen, oder blos die männliden, mie bei den 
Eiben, Hafelnußfträudern und Wallnußbäumen. Arrre7r 25 
merigo Bespueci, ital. Seefahrer, bejonders dadurch bemerlenswert, dab von ihm 
merifa den Namen erbielt, wurde 1451 in Florenz geboren, lernte in Spanien, wohin er 
ala Kaufmann reiste, Columbus fennen, rüftete deſſen dritte Neife aus, befam Geihmad am 
Seefabrerleben, fuhr 1499 nab Surinam und den weſtindiſchen Inſeln, machte nody zwei 
weitere ähnliche Seereiien, und ftarb 1512 in Sevilla. Seine Reiten wurden von Anderen 
beihrieben und fanden ſo großen Beifall, dab der deutiche Buchhändler Martin Waldſee— 
üller aus Freiburg im Breisgau, welcher diejelben überfegte, ohne A. V.'s Wiſſen und 
illen den Vorſchlag machte, die neu entdedte Welt „Amerika“ zu nennen, welder Name 


520 zu n Mal auf den Karten erſchien. 

{re — heißt ſeit dem Beginn des 16. Jahrh. (ſ. Amerigo) der im J. 1492 von 

Columbi entdedte Erdtheil. Er bildet einen eigenen Kontinent, der, von NW. nah S.O. 
im einer Länge von 2000 M. bingeftredt, das nördl. Eismeer im N., den großen Ocean im 
®., den atlantiihen Deean im O. und an fämmtlihen Zonen der Erde Antheil bat. 
A. zerfällt in zwei große Hälften, welche nur dur die jchmale Landenge von Panama zus 
fammenbängen; man nennt fie Nord-A. und Süd:N. Zwiſchen ihnen befinden ſich die 
Inſeln, welche zuſammen Weſtindien heißen und mit der füdlichen Verengerung Nord: AS, 
die auch Mittel: A. heißt, ein Binnenmeer einſchließen, wie der öſtliche Kontinent das Mittel: 
meer. Im N. beißt dieſes Binnenmeer A.'s „Mexikaniſcher Meerbufen“, im ©. „Karaibiſches 
Meer”. Der Fläheninbalt von N. kann nicht genau angegeben werden, jo lange die Länder 
im nördl. Eismeer, melde zu A. gerechnet werben, nicht befler befannt find. Er möchte 
am ebeiten etwa 700,000 ) M. betragen, movon 320,000 auf Süd-A. fallen, deſſen Um— 
fana man volljtändig kennt. In der Gliederung gleiht Süd:N. mehr dem abgerundeten 
Airika, mit defien Weftküfte feine Oſtküſte fogar beinahe parallel ift, während Nord-A. mehrere 
Halbinfeln zäblt, wie die Tſchultſchen-Halbinſel, Alaſchka, Kalifornien, Yutatan, Florida, Marv: 
land, Acadia, Labrador, Melville u. ſ. w., und hierin alfo mehr Guropa ähnlich ericeint. 
Die beveutenditen zu A. gerecbneten Inſeln find a. zu Süd-A: Feuerland im ©. des Kon— 
tinents, durch die Magellanäftraße von diejem getrennt, die Falklandsinſeln, öjtl. davon, 
Chiloe im W., f. von Chile, Yuan: Fernandez und die Gallopagos, b. zu Mejtindien: die 
Großen Antillen: Cuba, Jamaika, Havti, VBortorico, die Kleinen Antillen, worunter Trinidad, 
Martinique, Guadeloupe, St. Thomas und andere, und die Bahamas, worunter Guanabant, 
das zuerft von Europäern erblidte Yand in der neuen Welt, co. zu Nordamerika: die Ber: 
._ —— x Neufundland im N.O., Vancouvers, Sitka und andere im W., die Aleuten 
m NW. u. ſ. w. 

Die Bodenerhebung .S zerfällt in das Hauptgebirge des Erdtheils, die Andes 
over Gordilleren, in die abgelonderten Gebirgsländer und in die Ebenen. Die Andes durch— 
Heben den ganzen Erdtheil in deſſen Hauptrihtung, ſinken jedoch in der Landenge von Bas 
rama auf 600,3. über Meer herab. In Nord A. find fie in breite Hochlaͤnder ‚ausgedehnt, # 
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die allmälig terraffenförmig fi jenten, während fie in Süd-A. viel fteiler abfallen und be: 
deutend höhere Gipfel enthalten (j. Andes). Die beveutendften ifolirten Gebirgsiniteme find 
in Nord: N. die Apalahen, in S.-A. das braſiliſche Gebirgsland, beide im O. des Erdtheils. 
Zwiſchen ihnen und den Andes dehnen ſich unabjehbare Ebenen aus, welche in Nord: A. die 
Hälfte des Landes ausfüllen, im N. als eine mit unzäbligen Seeen erfüllte Felsplatte, im 
©. als Prärieen an den Ufern des Miffourt und Miſſiſſippi ericheinen, — in S.A. dagegen 
drei Viertel des Landes einnehmen und am Amazonenitrom Urmwälder, an den übrigen Strö: 
men Gragjteppen enthalten (am Drinoco Llanos, am Laplata Pampas genannt). 

N. ift reich an ungeheuern Strömen, die aber ſämmtlich, wegen der Lage der Andes, nad) 
Diten, beziehungsmweije Südoften ihren Lauf richten. Die bedeutendſten find: der Miſſiſſippi, 
mit feinem wahren Quelljtrome Miffouri über 900 M., und der Lorenzoftrom, mit jeinen Seren 
460 M. lang, in Nord: 4; der Amazonenitrom, 900 M., der Laplata, 600 M., der Ori— 
noco, 426 M. lang. An Seeen überwiegt bei Weitem Nord :A., wo außer den fünf Riejen: 
feeen des Lorenzoftroms noch eine Mafje anderer, mit ihnen metteifernder liegt. 

N. bietet vermöge feiner Ausdehnung durd alle Zonen und der Höhe feiner Gebirge eine 
doppelte jtarfe Abwechslung im Klima und in der Broduktenmenge dar, eine ſolche in die Breite 
und eine ſolche in die Höhe. In beiven Richtungen geht die Vegetation vom üppigiten tropifchen 
Farben: und Formenreihtum durd die dem Europäer bekannten Obſt- und Getreidegattungen 
in das Extrem des Aufhörens alles Pflanzenwuchſes über, von den Palmen, Bananen, 
Chinarindenbäumen, dem Mahagoni: und Brafilienbolz, der Vanille, dem Ingwer und baum— 
hohen Farrenkräutern bis zu falten, öden Felſen, wo nicht einmal mehr Mooſe und Flechten 
anzutreffen find. So jehr aber A. alle Erotheile an Pracht des Pflanzenlebens übertrifft, jo 
ſehr vernadläßigt erſcheint es in feiner Thierwelt, in welcher es von allen Gattungen Heis 
nere, ſchwächere Gremplare bervorbringt. Der Elefant wird bier zum Tapir, der Löwe 
zum Kuguar, der Tiger zum Jaguar, das Kameel zum Lama, das Krokodil zum Alligator, 
der afrifaniihe Strauß zum viel kleinern ameritaniihen; dagegen gibt es in A. mehrere 
eigentümlihe Thierarten, wie den norbiihen grauen Bären, den Biſamochſen, den virginis 
ſchen Hirſch, den neufundländiihen Hund, den Kondor der Andes, den prachtvollen Heinen 
Kolibri Brafiliens, die Klapperihlange der Prairien, mehrere eigene Affen: und a 
arten u. ſ. w. Und die amerif. Seevögel haufen in ſolchen Niefenmengen, daß ihre Ertre: 
mente die gebirgsähnlichen Guano : Schichten bilden. 

Die Urbewohner des größten Theil von A. find die eine eigene Race bildenden kupfer— 
farbenen „Indianer“, jo genannt, weil man bei der erften Entdedung A. für einen Theil 
von Indien hielt, Dieje Race geht augenfheinlich ihrem Ausfterben entgegen, indem fie mit 
wenigen Ausnahmen von einem aderbauenden und civilifirten Leben nichts wiſſen will und 
der ererbten Anhänglichkeit an das Jäger: und Fiſcherleben treu bleibt. In den nördliditen 
Se find Völker der in Afien einheimiſchen mongoliihen Race, wie die Eslimos und 
Zihultihen, die Urbewohner. Außer diejen zählt A. zwei Nacen, melde ſeit etwas über 
preihundert Jahren eingemandert find, und zwar die eine, die weiße, europäifche, freiwillig, 
durch Kolonijation, — die andere, die ſchwarze, afrikaniſche, unfreiwillig, durch den Sklaven— 
handel. Im Innerſten des Landes wiegen die Urbewohner vor, in den Küftenländern die 
Eingewanderten, In Nord: A. find aus legtern die Urbewohner ganz verdrängt. Die Be: 
völferung A.'s ift ım Verhältniß zum Flächeninhalt noch ſehr ſchwach; fie beträgt etwa 72 
Millionen, wovon 40 der europäiihen, 10 der amerikanischen, 8 der afrifaniihen und 14 
den vermiſchten Racen angehören. Deren gibt es drei hervoritehende: die Mulatten, von 
Europäern und Negern, die Mejftizen, von Europäern und Amerikanern, die Zambos, von 
Amerikanern und Negern abitammend. Die Sklaverei, in welcher der größte Theil der Neger 
und ein großer Theil der Miſchlinge lebten, ift in Nordamerika ſeit 1863 aufgehoben und 
befteht nur noch, wahrſcheinlich jedoch nicht mehr lange, in Brafilien. 

Die Geſchichte A.'s ift diejenige feiner Entvedung und Kolonifation durch Europäer. 
Vor diejer Entvedung gab es in A. mehrere civilifirte Länder, unter welchen die wohl: 
eordneten Reiche von Mexiko und Peru hervorragten. Die erſte nachweisbare Entvedung 

's von Europa aus geſchah im 10. Jahrh. dur die Normannen. Dieje fanden 863 
Island, 983 Grönland, 1000 die Küften von Neufundland big genen das jetzige Neu: York 
bin, was aber jpäter in Vergelienbeit geriet, ebenjo aud die 1388—1404 unternommene 
Fahrt der genuejishen Brüder Zeni nah Neuichottland, Grit die große That des Colum— 
us, welcher am 12, Dftober 1492 die Anfel Guanahani jab, begründete eine wirkliche 
Kenntniß AS. 1498 entvedte Columbus das Feitland von Süd-A., 1502 das von Mittel: A., 
1497 der Venetianer Caboto Neufundland, 1499 Amerigo Vespucci Guiana, 1500 der Bor: 
tugiefe Cabral Brafilien, 1501 jein Landsmann Cortoreal Labrador, 1508 Ponce de Leon 
Florida, 1513 Balboa das Ufer des großen Oceans, 1514 Solis den Plataftrom, 1518 Gri— 
jalva die Küſte von Mexiko, welches 1519—21 Fernando Cortez eroberte, 1520 Magellan 
die nad) ihm benannte Straße, 1526—34 eroberten Pizarro und Almagro Peru und Chile 
u. ſ. w. Durch die fanatifhe Glaubenswut der Spanier gingen die Reihe von Merito und 
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Veru unter; Mittels und der weftl. Theil von Süd: A. kamen unter fpan., Brafilien unter 
portug. Herrſchaft. Gegen Ende des 16. Jahrh. begann England, ſich des amerif. Nordens 
zu bemächtigen. 1584 ergriff Walter Raleigh von Virginien Befis. 1648 entdedte der Ko: 
jate Deſchnew die Beringsjtvaße zwiſchen A. und Afien. An die Stelle der Entdedungsreijen 
an den Küſten traten im 18. Jahrh. Erforihungsreifen im Innern, melde aber erit durch 
Alerander v. Humboldt einen wiljenihajtliben Charakter annahmen. Canada und die um: 
liegenden Länder waren inzwiſchen in franzöſiſchen, Virginien und feine Umgebungen in eng: 
kihen Beſitz gelommen. Dur den fiebenjährigen Krieg kam 1763 das franz. Nord» A. eben: 
tells in engl. Gewalt, aus welcher aber bald darauf durd die nordamerit, Nevolution 1776 
die jegigen Bereinigten Staaten ſich ablösten. Diefe Veränderungen und die in den Jahren 
1310—1825 bemwerfitelligte Verwandlung der ſpan. Befisungen in Republiten und Brafiliens 
m ein Kaijertum begründeten die jebige politiihe Eintheilung A.'s. Es beſtehen dort 
gegenwärtig: 
1., Europätihe Bejigungen, und zwar: 

a., engliſche: die Länder der Hudjonsbai, Britiſch-Columbia, Canada, Neu: Braun: 
ſchweig, Neu:Scottland, Neufundland, die Bermudas: Anieln, vie Bahamas in 
Weſtindien, die meiften Heinen Antillen, Jamaika, eine Bejigung in Yulatan, 
das britiijhe Guiana und die Falklandsinſeln; 

b., ruſſiſche: die Länder im äußeriten N.:W., die jedoch in neuejter Zeit an die Ber: 
einigten Staaten verkauft wurden; 

e., däniſche, von denen die Heinen Antillen St. Croir, St. Thomas und St. Jean 
das Nämliche erfuhren, und nod Grönland übrig bleibt; 

d., —— ein Theil von Guiana, die kleinen Antillen Guadeloupe, Mar— 
inique u. a.; 

e., bolländiihe: ein Theil von Guiana und mehrere kleine Antillen; 

£., ſpaniſche: die Inſeln Cuba und Portorico; 

g-, ſchwediſche: die Inſel St. Barthelemv. 

2., Selbitändige Staaten: 

a., wirklich republitaniihe: die Vereinigten Staaten von Nordamerita; 

b., ſcheinbar republifaniibe, in Wahrheit mehr oder weniger anarchiſche: die ehemals 
in jpan. Gewalt jtebenden: 1. Mexiko, 2. Central: Amerika, jest getheilt in die 
5: Quatemala, San:Salvador, Honduras, Nicaragua und Cojtarica, 3. Vene: 
zuela, 4. Neu:Granada, jet Columbia, 5. Ecuador, 6. Peru, 7. Bolivia, 8. 
Chile, 9. Argentina, 10, Paraguay, 11. Uruguay, 12. San: Domingo (öftl. 
Theil der Inſel Hapti), und 13. das aus franz. Herrichaft bernorgegangens von 
Negern bewohnte und beberrichte Hayti (den weſtl. Theil digier Inſe begreifend); 

o., monarbiihe: das Kaiſertum Brafilien. oa er>r?7T. Arersgoor 

Amethyit, eine Art von Quarz, melde zur Verarbeitung von Schmud verwendet wird 
und blaue oder violette Farbe bat, die aber ım euer verjchwindet. „>: 2 7 

Amfibien oder Lurche, eine Klaſſe der Wirbeltbiere, untericheiden fih von den Rep: 
tilien, zu welchen die Schilofröten, Eidechſen und Schlangen gebören und mit melden fie 
früber zufammengemorfen wurden, durch ihre weit unvolllommenere Organisation. Sie haben 
eine nadte, lederartige, meift feuchte und Hebrige Haut, lang geftredten Körper, der bald 
zeſchwänzt ift, bald nicht, meijt vier Glieder, und Zähne, die oft nicht nur an den Kiefern, 
tondern audb am Gaumen haften, legen meijt weiche, mit Gallert eingebüllte Gier, während 
einige lebendige Junge hervorbringen, und lafjen fie dur die Sonne ausbrüten. Aus den 
Eiern kommen Larven, Kaulquappen genannt, von ganz anderer Geſtalt, als die ausgewach— 
jenen Individuen, denen fie ſich aber durch Veränderung allmälig näbern. Rippen befist 
ihr Stelett nicht; ihr Leben ift äußerft zäb und fann Monate lang obne Nahrung gefriftet 
werden. Die Ausgewachſenen näbren fih von nfelten und Würmern, die Kaulguappen 
von Pflanzenjtoffen. Die A. werden eingtbeilt in 1. Schleichenlurche, die nur in den hei— 
beiten Ländern vorfommen, ohne Fuß und Schwanz find, Schlangen oder Regenwürmern 
äbnlih ſehen, Fiſchſchüppchen unter der geringelten Haut befigen und in Erdlöchern leben; 
2. Schwanzlurde oder Mole, mit vier, jeltener zwei Füßen und langem Schwanze, 
mwelhe wieder zerfallen in Fiſchmolche, mit äußeren Kiemen oder Kiemenlöchern, wie die 
Kühe, in Waſſermolche, mit plattem Schmwanze, der von einer Hautflofje umgeben tft, und 
m Erdmolche oder Salamander, mit rundem Schwanze, welche lebendige Junge gebären; 
3. Froſchlurche, mwelhe feinen Schwanz baben, zu denen die Fröſche und Kröten ger 
bören. Die A. fommen häufig in —— vor, welche ihren allmäligen und faſt un— 
wertlichen Uebergang von den Fiſchen zu den Reptilien deutlich machen. 

Amfiktyonien, im Altertum ein Bund von zwölf Staaten Mittelgriechenlands, welcher 
ben Zwect hätte, das Drafel von Delfi (ſ. d.) zu ſchühen und unter ſich den Frieden auf: 
techt zu erhalten. j j 

Amfion, fabelhafter griech. Sänger, welcher nad der Sage durch die Töne feiner Leier 
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bewirkte, daß fi die Steine zur Mauer der Stadt Theben von felbft auf einander thürm⸗ 
ten, — Gemahl der Niobe (j. d.) 

‚ Amfipoden, auc Flohtkrebſe genannt, find Heine trebsartige Thiere mit dünner leder: 
artiger Schale, zwei Paar Füblbörnern, einem Paar Kiefer, Fühe, fieben Paaren Gang: 
füße und bisweilen au mit Aiterfüßen, mit deren Hülfe fie jpringen. Sie leben meift im 
Meere, in felbftverfertigten Gehäufen, an und in andern Meerthieren oder in leeren Gallert: 
hülſen. Die im jüßen Wafler vorfommenden dienen den Forellen und a. Fifchen zur Nahrung. 
Amfitheater heißt die Form des Theaters, wie e3 bei den Römern in Uebung kam; 
ed war ein ei= oder freißrundes Gebäude ohne Dab, mit ringsum treppenförmig aufitei: 
genden Sisreihen, in deren Mitte fih die Arena befand, d. b. der Hampfplak für Gladia— 
toren (echter) und wilde Thiere, welche aus Behältern unter den Sigen hervorgelaſſen wur: 
den. Die älteren A., deren erites größeres Cäſar baute, waren von Holz, meil fie aber 
durch Feuersbrünſte oder Cinfturz viel Unglüd berbeiführten, wurden fpätere, zuerft unter 

Veipaltan und Titus das großartige Koloſſeum, aus Stein erbaut. 

Amfitrite, arieh. Göttin, Gemalin des Meergottes Poſeidon (Neptun). 
‚ Amfora bieß bei den alten Griehen und Römern ein thönernes oder irdenes Gefäß 
mit engem Halje und zwei Tragbenkeln, bejonderg zur Aufbewahrung des Weins; zugleich 
. sd trug au ein Flüfjigleitsmaß denjelben Namen. Ar Iosnacyko 

Jummacssie Amherſt (Jeffery), engl. Feldherr, geb. 1717, tFat während des fiebenjährigen Krieges 
II in Canada an die Stelle des gefallenen Generald Wolf, vollendete die Eroberung jenes 
5 Landes 1760, wurde 1763 Gouverneur von —— 1770 von Guernſey und ſtarb 1797. 
Sein Neffe William Pitt A., geb. 1773, wurde 1816 durch eine erfolgloſe Geſandtſchaft nach 
China bekannt, kam auf der Rückreiſe in St. Helena mit Napoleon J. zuſammen, wurde 












1823 Generalgouverneur von Oſtindien, führte einen fiegreichen Krieg gegen Birma, wurde 

„ . aber 1827 abberufen und ftarb 1857. Amienotis920rD 
Arnıeeirt- Ümiens;,) beieitigte Stadt in Frankreich an der Somme, Sauptit. des Depart. diejes 
Namens und der ebem. Provinz Picardie, mit 58,7 ., iſt gut geba gro⸗ 


ut, 
ei ßoxloyu menaden, eine berühmte Kathedrale, bedeut. Induſttie und Handel. A. kam im 12. Jahrh. 
durch Abtretung von Flandern an Frankreich. 1802 wurde dort ein Friede geſchloſſen, wel 
z her den Kolontalbefig von England, Holland, Frankreich und Spanien regelte, aber, weil 
ak England den Abjihten des Konjuls Napoleon Bonaparte mißfraute, nicht, von langer Dauer 
(LO blieb und 1803 bereits wieder dem Kriege weihen mußte, Hmikl ct 2% 
— Amilius Paullus, Lucius, röm. Konful, zeichnete fich als Feldherr im Kriege gegen 
wc Hannibal aus und fiel 217_v. Chr. in der Schladt bei Cannä. Sein gleihnamiger Sohn 
machte 163 v. Ehr. in der Schlacht bei Pydna gegen König Perſeus von Makedonien diefem 
Reich ein Ende, übte in Griechenland gegen die Anbänger desjelben Schredensherridaft mit 
Tod und Verbannung, — ſich aber durch Redlichkeit aus, ſo daß bei ſeinem Tode Ab— 
geordnete der beſiegten Völker in Rom erſchienen, um ſeine Bahre zu tragen. 
Amiranten, eine Snielgruppe im D. von Afrita, durd Korallen gebildet und Gıgland — 
gehörig, aber unbewohnt. „Zr, vıAarL, mniLt S narr. (mer 
Ammer, ein Vogel aus der Familie der Kegelichnäbler, der von Pflanzenfamen und 
Inſekten lebt. Man theilt die A. in Bujhammern, zu melden uch je als Lederbifjen ge: 
‚Ihäste Ortolan gebört, und in Sporammern. ee Inner coT7 
EUR 3 luß in Baiern, entipeingt im Ampergebirge, verihwindet auf */, Stunde _ 
ORT unter der ( durhbrict in enger Spalte den Felſenlamm bei Ettal, durchfließt den 4'/, 
St. langen |Ammerjee\und mündet unterhalb Freifing in die Jar, Berühmt tft ihr Gebiet, 
das Ammergau, durh das im Dorfe Oberammergau alle zehn Jahre im Sommer zwölf 
Sonntage nacheinander von den Einwohnern unter freiem Himmel auf großer Bühne auf: 
geführte Paſſionsſpiel, defien Darftellung 7 bis 3 St. dauert und ſtark beſucht wird. 
Ammianus Marcellinus, röm. Geſchichtſchreiber im 4. Jahrh., von Geburt ein 
—— aus Antiochien, ſchrieb eine Geſchichte der röm. Kaiſer, die wir aber nur theilweiſe 
eſitzen. — 
J Ammon, eigentl. Amun, aͤghpt. Gott, mit Jupiter verwechſelt und mit Widderhör— 






nern abgebilvet; jein Tempel mit Priefterftaat in der Daje Siva war als Oralel (Ammo: 
nium) im Altertum ſehr beſucht. 

Ammoniak, ein gewöhnlich luftförmiger Stoff, der aus Stidftoff und Wafleritoff zu: 
fammengejegt ift. Mit Salzläure bildet A. das Salmial, das an den Kraterwänden der 
Vulkane vortommt, mit Koblenfäure das kohlenfaure A., das ſich in faulenden organischen 
Körpern _entwidelt. Bei großer Kälte oder enger Zujammenprefiung verwandelt e3 fih in 
eine waſſerhelle Flüffigteit. Mit Waſſer verbunden dient es als Sledenbejeitigungsmittel. 
Aus Verbindung derjelben Stoffe, wie das A., enftehen auh das Amid und das Am: 
monium. 

Ammoniter, Vollsſtamm öftlih von Baläftina, deſſen Urſprung von der jüd. Ueber: 


ee gr Se 
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Am phitrle ephezen ge aeaget" . 
lieferung aus Nationalhaß dem Lot und einer feiner Töchter zugeichrieben wird; fie führten 
beitändige Kriege mit den Israeliten. 

Ammonshörner oder Ammoniten find Berjteinerungen eines ausgeftorbenen Schneden: 
Bauen, —— 

eitie (griech. ee heißt eine Verordnung, durch melde gewiſſen Perſonen 

für von — begangene geben, namentlih politiibe, Strafloligteit — und ihre 
Ehrenfähigkeit wieder hergeſtellt wird. Sie iſt ein Vorrecht ver höchſten Macht im Staate 
und findet re! bei feierliben Anläffen Anwendung. . 

Amon, Sohn Manafje's, König von Juda, 641—39 v, Chr., war Gößendiener und 
burde in einer Verſchwörung jeiner eamten getöbtet. vieler 

Amor (lat. die Liebe) bie in ſpätrömiſcher Zeit ein als Knabe mit Flügeln, Pfeil und 
Bogen abgebilveter Gott, den man als Beſchützer der Liebe verehrte und für einen Sobn 
der Venus bielt. Es bat fi von ihm die allegoriihe Mythe jeiner Vereinigung mit Pſyche 
(der Seele), ihr Verlieren und Wiederfinden, ausgebildet. 







ürſten von Leiningen, mit 


den; der ; n Ben 
nannt nadhsdem beil. —— er 8. Yabrh, die dortige re Re Ehriftentum 


befebrte. re 
rtifation (lat. Ertötung, Aus —— hat in der Staats- und Rechtsſprache 
breierlei Bedeutungen: 1. die Erwerbung von Grundjtüden durch geiftlihe Anftalten oder 
durd die jog. „todte Hand“, wie folhe genannt wurden, weil fie das Erworbene ftarr feit- 
bielten; 2. vie Ungültigerflärung verlorener Wert: und Segitimationsichriften durch amtliche 
Erklärung, zu dem Zwede, die Wiederbenügung folder zu verhindern; 3. die Rückzahlun 
von Schulden, re Tube öffentliher Organe, wie Staaten, Gemeinden u. j. w., na € 
einem beftimmten, ‚von den Behörden aufgeitellten Plane. 
Amoriter, ein Volt, d vor den, sr A a Kanaan woh Er und B „bon — RE, 
jelben unterworfen wurde. 256 m poste. 
Amos, iärael. Profet, lebte am Anfange des des abrh. v. Chr. —— wurde ag we 
Sage vom Sobne eines Gößenprieiters erſchlagen. . 
Amon, hinef. Hia-men, Hafenſtadt in China, Provinz a gegenüber der In hr 
Fermoja, auf einer Rüfteninfel an der A des Drachenfluſſes, mit 300,000 E,, en 
und ſchmutzig, aber RES nbelsplag und buddhiſtiſcher Mallfahrtsort mit einer, koloſ⸗ 
’ Fo-Siatue. Seit 1 A. dem europ. Handel geöffnet. up ee 0 a s7oOONAS 
mrisurfAmfel beißt in der Vollsſprache die Schwarzdroſſel, ein ſehr beliebter Eingvogel, 
ſhwarz, mit gelbem Schnabel. Berjchieden von der gewöhnlichen A. iſt die Schildamfel oder 
Ringdroſſel, auch ſchwarz, aber nicht mit gelbem Schnabel, un die Waſſexamſel, auch Waſſe * Sy: { 
oder Waſſerſtaar, welche braun, grau und weiß iſt. Dre, 3— F 
Amſelfeld, eine weite, ſchöne und fruchtbare Hochebene zwiſchen Serbien und Alba: Tun 
rien, wo in der Schlacht von 1389, in welder Sultan Murad I. und ver ſerbiſche König 
Lazar fielen, das jerbiihe Reih eine Beute der Türken wurde, und in derjegigen vo ’ 
die aufitändiihen Serben auf's Neue von Murad I. unterjodt wurden. — — 
Amsler (Samuel), hervorragender Kupferſtecher, geb. 1791 zu Schinznach 5 ſchweiz. 7 F7- 
Kanton Aargau erlernte jeine Kunft in Zürih und Münden, wo er 1849 jtarb. Durch 
— Aufenthalt in Rom — er 9 € Be an Verhreiter ztajasljc Be 
® L_ 


wi z 
/. Winkerbam Bau so a6 und der Ir TE | 
nitel und Dem Binnenmeeres ") ın die Nordiee, durch Mandle in 9 


ufle d 

Ynjeln getheilt, — es 300 Brüden verbunden ind, und, meiſt auf — 
—2 in Geſtalt eines halben Mondes gebaut; — entſtand am Anfange des 13. Jahrh 
durch eine feſte Burg der Herren van Aemſtel, erhielt um 1300 ſtädtiſche ehe — ſtieg 
trog mancher a He und Mißgeihide zu einer der eriten Handelsjtädte Europa's 
empor. N. bat a Gebäude, unter welchen das Stadthaus bervorrant, geſchm 
mit Werken ber ein Kunft aus ihrer Blütezeit, zäblt 263,000 befipt einen = 
enden botan. und zoolog. Garten Halte aber an fchlechtet Tut und Mail ermange 

































Amu» en Uros, von den Arabern Diceibun (Gihor _ ) 
nannt, der fühl. der beiden Hau upfröme von Turan, entioringt aus dem Heinen Bergiee 
ea Sul, 15,000 5%. über dem Meer, und endet im Aral-See. Vor Zeiten mandte er fir - 
em je ausg etrodneten Bette nach ” by u may glaubt, daß er Diele 
—* päter ac einſchlagen dürfte... =. 
— find Gegenjtände verſchiedener Art und Geſtalt, welche von abergläubiſchen 
Leuten a et werben, um hiedurch, wie fie meinen, vor allerlei Unbeil bewahrt zu 
fommen bei Heiden aller Nationen, bei Juden (als Pergamentſtreifen mit den 


—— — und et leiver noch bei Chriften, namentlich Katboliten (mit Chriftus;, 


48 Amur — Anagramm ' 


Marien: und Heiligenbilvern oder au blos Namen), obſchon fie 721 in Rom verdammt 
wurden, und bei Mohammedanern vor. | aa TTOo 

Amur, beveut. Strom im öftl. Afien, entipringt im ſüdl. Gebirgslande von Sibirien 
aus dem Zujammenfluß des Argun oder Kerlon mit der Scilta, bildet eine große, nah ©. 
gewendete Krümmung und mündet bei Nitolajewst in den großen Ocean; er ift etwa 600 
Meilen lang und größtenteils jchiffbar; fein oberer Lauf ift von Gebirgen umgeben, der un: 
tere durchſtrömt weidenreiche Thäler und bildet viele Inſeln, wird jedod wiederholt durch ber: 
vortretende Felfen eingeengt und muß, um zum Meere zu gelangen, noch ein bedeutendes 
Küftengebirge durchbrechen. Seine größten Nebenflüfje find der Songari und der Uſſuri. 

Amurland heißt nad dem Strome Amur (j. d.) der in neuejter Zeit von China an 
Rußland abgetretene Teil der ehemaligen Mandſchurei; es beftebt aus der innern Amur: 
provinz am I. Ufer des Amur und aus dem Seediſtrikt des Amurlandes, wozu nod die 
Inſel Sachalin kommt, was zufammen 13,000 IM. beträgt. Das Klima des Landes ift an 
der jehr fteilen, aber mit ausgezeichneten Häfen verfehenen Meerestüfte ziemlich raub; das 
innere Sand aber iſt rei an anzennuds und an —— Bevölkert iſt das A. ſehr 
ſchwach. Die aus tunguſiſchen Stämmen beſtehenden Ureinwohner zählen blos etwa 10,000, 
die rujfiihen Civil» und Militärkoloniften aber gegen 30,000 Seelen, jo daß blos 3—4 Men- 
hen auf die IM. kommen, Das Land entwidelt ſich ſehr langſam. Schon im 17. Jabrh. 
trachteten die Rufen nah dem A. und jeit 1643 bejuchten es einzelne Abenteurer, jpäter 
folgten kriegeriſche Züge, Beſetzungen wichtiger Plätze und Kolonifirung derjelben. Ein langer 
Vertilgungsfrieg zwiſchen Ruſſen und Chinejen endete 1689 durch den Frieden von Wer nd K 
in welchem die Rufen das A. räumten und es den Chinejen überließen, bis Graf Niko 
Murawieff, Generalgouverneur von Oſtſibirien, 1848 die alten ruff. Plane wieder aufnahm, 
Ruf. Kriegsihiffe jegelten nah der Küfte der Mandſchurei und „gründeten die befejtigten 
Niederlafjungen Nikolajemst am Meere und Mariinst am Amur. Die befesten Landestheile 
wurden einfach annerirt, ohne die Chinefen zu fragen, bis dieje endlich 1858 in die Ab- 
tretung des U. willigten und einen Handelövertrag mit Rußland ſchloſſen, welchem 1860 eine 
genaue Grenzregulirung folgte . co 2 

Anabafts (grieh. das Hinaufiteigen) nannten die alten Griechen einen gelbzug in ferne 
Länder, bejonders gebirgige, und gaben dieſen Namen daher Büchern, welde ſolche beſchrie— 
ben. Es find und zwei Werke erhalten, welche jo beißen: 1. dasjenige des Kenofon aus 
Athen über den Feldzug des jüngern Kyros und die Rückkehr feiner 10,000 griech. Söldner, 
deren Anführer der Verfaffer jelbit war, und 2. dasjenige des Arrian über die Feldzüge 
Aleranders des Großen. 

Anadharfis, Filoſof des griech. Altertums, war ein geborener Skythe aus der Gegend 
des jegigen Süpdrußland, reiste mit einem Freunde nad Griechenland, wo er fih bejonders 
in Athen aufbielt und ſich fo in das griechiſche Weſen bineinlebte, daß man ihn, den ein= 
zigen „Barbaren“, in die Geheimniffe von Gleufis einmweihte und unter die „fieben Weiſen“ 
Griechenlands rechnete. Sein Leben ift mit Fabeln durchwirkt, und der Franzoſe Barthes 
lemy bat es in einem Romane bearbeitet. . 

Anachoreten, d. h. Zurüdgezogene, nannte man in den erjten Zeiten des Chriſten— 
tums die Menjchen, welche der jeit vem 3. Jahrh. aufgefommenen Neigung buldigten, ſich 
aus der Welt zurüdzuziehen und in Wüſten oder jonft abgelegenen menjchenleeren Gegenden 
zu leben, d. b. zu faften und zu beten und in geiltlihem Hochmute die Menihen zu ver» 
achten. Das die menſchliche Natur gänzlich verleugnende Unmejen der A. nahm in Aegyp— 
ten durch Paulus und Antonius jeinen Urjprung und fand von da an bis in das Abend— 
land jeine Ausbreitung. Die N. quälten ſich felbit auf die unſinnigſte Weife durch Enthalt— 
famfeit von Nahrung, dur Tragen von eifernen Ringen, Ketten u. dgl. um den Leib, durch 
fortwährendes Steben auf Säulen u. ſ. mw. 

Anachronismus beißt ein Fehler gegen die Zeitrechnung, der in Gemälden, Bühern 
u. f. m. dadurd begangen wird, dab man, ſei ed aus Ummifjenheit, oder aus Sudt nach 
fpannenden Eituationen, PVerfonen zu einer Zeit oder an einem Orte auftreten läßt, in der 
oder in dem fie in Wirklichkeit nicht lebten oder nicht anmwejend jein konnten, oder indem 
man die Anwendung von Grfindungen in eine Zeit verjest, da fie noch nicht gemadt waren, 
oder au, indem man die Menſchen Anfihten oder Gefühle äußern läßt, die nicht in ihre, 
fondern in eine andere Zeit paſſen. So iſt es 3. B. ein A. wenn Shafejpeare zur Zeit 
König Johann mit Kanonen ſchießen läßt, wenn die franz. Trauerjpieldidter Racine und 
Gorneille ihren griech. und röm. Helden die Anjhauungen des 17. Jahrh. in den Mund 
legen, wenn auf Gemälden des Mittelalters, welche Gegenftände der Bibel darjtellen, Die 
mittelalterliben Trachten, Bauarten u. j. w. abgebilvet find u. |. w. 

Anagramm heißt die Bildung eines Wortes oder Satzes aus einem andern durch Ver- 
fehung der Buchſtaben, jedoch ohne Weglafiung oder Hinzuſetzung eines ſolchen. Schriftiteller 
liebten es oft, ihren Namen auf Titeln ihrer Werke auf jolde Meile zu verbergen, und bei 
den Franzojen namentlih find Wise und Wortipiel geläufig, die in U. beſtehen, jo 3. B. 
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lauten die Bucftaben von Revolution frangaise (franzöfiihe Revolution) verfegt: La France 
veut son roi (Frankreich will jeinen König!) 

Anahuaf hieß in der Sprache der Gingeborenen das Tafelland, auf welchem ſich die 
Stadt Merito befindet. Ueber jeine Natur }. Mexiko. 

Anafreon, griech. Dichter, von der Inſel Teos, lebte 559—478 v. Chr. in Abvera, 
Samos und Atben, und bejang in feinen reizenden Liedern den Wein, die Liebe und die 
frobe Geielliafeit. . a 

Analekten (grieb.) find gelammelte Ausſprüche von Schriftitellern oder miteinander 
berausgegebene Schriften vermiſchten Inhalts. 

Analogie (griech. Uebereinitimmung, VBerbältniß) nennt man in er inne Unter: 
mbungen und Ableitungen das Vorhandenſein von — zwiſchen zwei oder meh— 
zeren Dingen, oder Das, was in ſolchen einander entſpricht. Durch N. findet man z. B. 
in den Sprachen die Regeln, aus welden die Grammatil oder Sprachlehre bejtebt, indem 
man nämlich das Aehnliche in der Bildung der Wörter und Säge aufjuht und zujammen: 
helt. Durch N. zwiſchen verjchiedenen Stellen der Bibel juhen die Buchjtabengläubigen die 
Wahrheit einer Offenbarung zu beweijen, die Freidenker eine jolhe zu beftreiten. A. wird 
au in der Redtiprebung angewandt, indem man bei nicht binlängliher Klarheit einer Ge: 
jegesbeftimmung ſich dur DVergleihung mit anderen jolhen oder aud mit früher vorgekom— 
menen Fällen zu beiten ſucht. j 

Analyfe (griech. Auflöfung), das Gegenteil von Syntheſe Guſammenſetzung iſt ein 
in verjchiedenen Wiflenihaften vorlommendes Verfahren. In der Fılojofie findet A. ftatt, 
indem man einen Begrifj, um ihn deutlich zu machen, in jeine verſchiedenen Merkmale zer: 
legt, 3. B. vom Schnee jagt, daß er weiß, kalt, ſchmelzbar u. ſ. w. jei. Die — 
Methode gebt von Thatſachen aus, um fie zu erllären, während vie ſynthetiſche Methode Be: 
bauptungen aufjtellt, die erft bewieien werden müflen, um als Thatſachen gelten zu können. 
In der Mathematit ift A. eine Rechnungsart, welde durh Behandlung aller Größen als 
unbetannter deren Wert zu finden trachtet, und fie zu dieſem Zwede mit Bucjtaben bezeich— 
net; die Algebra iſt ein Zheil von ibr. In der Chemie heißt A, die Zerſetzung der Körper 
m ibre Beſtandtheile. Sie zerfällt in die qualitative, melde unterjuht, aus welchen 
Beitandtbeilen und in die quantitative, welche aufzäblt, aus wie vielen heilen der ver: 
diedenen Urftoffe ein Körper beſteht. 3 ’ 

Ananas, eine Pflanze aus der Familie der Bromeliaceen, welche im tropijchen Ame: 
ra embeimijch ift, aber auch in wärmeren Gegenden anderer Erdtheile und in Treibhäuiern 
gezogen wird. Ihre gelbe und wohlriechende, dur einen Blätterihopf gefrönte Frucht, aus 
den verwachienen Beeren aller Blüten einer Pflanze bejtebend, wird oft 6-8 Pfund jchwer 
und bat einen jtarlen, erbbeerähnlihen Geſchmach. 

Ananias, ein Chrift zu Jerujalem, und Saffıra, jeine rau, hatten fih, nach der 
apoitoliichen Ueberlieferung, Betrügereien gegen ihre Gemeinde erlaubt: als Petrus fie darob 
beftia zur Rede jtellte, fielen fie todt nieder. 

Anarchie heißt der Zuftand eines Landes, in welchem weder Geſetze zur Geltung kom— 
men, noch Behörden fi Achtung vericaffen können. Cs iſt dies der Fall, wenn Parteien 
fih befämpfen, ohne daß eine von ihnen einen vollitändigen Sieg erringt, was jelten lange 

it dauert oder in allen Beziehungen jtattfindet. U. war z. B. während der franzöſiſchen 

volution von der Gelangentetung des Königs bis zum Beginne des Konſulats bald mehr, 
bald meniger vorhanden, und beinahe fortwährende A. waltet in den jog. Republifen des 
ebemals jpaniihen Amerila. Mande Schwärmer halten das Bejteben einer A. ohne Ber: 
legung der Menſchenrechte für möglich, was aber die Abweſenheit aller Laſter und Leiden: 
ibaften vorausjegen würde. Cin berechtigter Grad von A. kann nur injofern ftattfinden, als 
die Regierung der Privattbätigfeit Alles überläßt, was dieje ohne Nechtsverlegung bejorgen 
fann, wobei fie fi aber immer die Aufrebthaltung einer gewiſſen notwendigen Ordnung 
vorbehalten muß, ohne welde unter den Menſchen, wie fie find, unfehlbar das Fauſtrecht 
eintreten würde. Daß die Bezeihnung der Demokratie als, A., wiejdies bei Reaktionären 
gerne geſchieht, unberechtigt üft, verſteht jih von jelbft. Arzt HAaz arı oO 

Anäfthefte (griech. Unempfindlichkeit) nennen die Mediciner diejenigen Zuftände, in wel: 
ben das Jndividuum unfähig it, finnlihe Eindrüde zu empfinden. Es kann dies daber 
rühren, daß diejenigen Organe, welde die finnliben Empfindungen vermitteln, alio das 
Auge, das Ohr, die Naje, die Zunge, die Haut, beſchädigt oder gar zerjtört find, was ber 

iſt bei Blindheit, Zaubbeit, Krankheiten, Vergiftungen u. j. w. Außer diefer unmill: 

lihen gibt es aud eine willlürlihe W., deren Herftellung man anäjtbejiren nennt und 
die man zu dem Zwecke der Schmerzlofigleit von Operationen anwendet. Zu den Mitteln 
dieſes Verfahrens gehört der Schwefeläther, befien Anwendung 1846 von dem Almeri- 
taner Jachſon in Bojton erfunden wurde, deſſen Wirkung jedod von dem jeit 1847 durch 
Eimpfon in Eoinburg eingeführten Chloroform übertroffen wird, indem das Verfahren mit 
keterm fchneller und ſicherer vor ſich geht, aber auch lebensgejährlicher it, daher das Chloro⸗ 
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form mit Luft verdünnt werden muß, um nicht ſtatt bloßer Betäubung den Tod herbei⸗ 
zuführen. Es gibt noch andere Mittel, A. zu bewirken, die ſich jedoch nicht mit den genann⸗ 
ten mejjen können. Zur Heritellung von N. einzelner Körpertheile dient Auflegung von Eis 
oder Schnee oder Eis mit Salz vermiſcht. 

Anathema (grieh. wörtlich „das Aufitellen”, auch etwas —— nannten die 

„ alten Griechen die den Göttern dargebrachten Weihgeſchenke (in der Mehrzahl Anathemata). 
—Weil nun zu diefen vorzugsmeiie Öbfertbiere ebörten, die aljo dem Untergange geweiht 
waren, jo erbielt das Wort U. nah und nad) die Bedeutung von etwas dem Untergan 
Geweihtem. Daber nannten die Kirbenväter einen verihärften Kirchenbann A., welches ie 
von der Erfommunikation dadurch unterſchied, daß der davon Betroffene nicht blos von den 
kirchlichen Gebräuchen, fondern aus der kirchlichen Gemeinihaft jelbjt ausgeſchloſſen wurde. 

Anatomie (gried. Zerihneidung) ift die Wiljenihaft vom Baue der organischen Weſen, 
melde nur dur Zerlegung der Körper folder zu ergründen ift, Unpaſſender Weiſe nennt 
man aud das Gebäude A, in welchem dieſe Wiſſenſchaft praktiih geübt wird. Man unter: 
jheidet die tbeoretijbe A., in welcher die Beſchaffenheit der Körper einfach gelehrt, von 
der praktiſchen, in welcher zur Verbeutlihung diejer Lehre wirklihe Körper behandelt wer: 
den, und die theoretiiche wieder in die A. des Menſchen, der Thiere und der Pflanzen und 
die vergleihende A., in welcher alle diefe Gattungen von Weſen in ihrem Baue zufammen: 

eftellt werden. Bezieht fi die A. auf die Beihaffenheit ausſchließlich kranker Körper, fo 
bei fie pathologiihe A. Der wichtigſte an der U. ift die A. des gefunden Menichen. 

ie zerfällt in die ſyſtematiſche und topografiihe, und eritere wieder in folgende einzelne 
Theile; nämli in die Lehre: 1., von den Knochen und dem Gerippe, 2., von den Bän— 
dern, dur melde die Knochen in den Gelenken zuiammengehalten werden, 3., von den 
Musteln, den fleifchigen Körpertheilen, melde die Bewegung des Körpers hervorbringen, 
4., von den Gefäßen, und zwar den Blutgefäßen, wozu das Herz gebört, jowie die das 
Blut aus ihm berausleitenden Pulsadern (Arterien) und die dasjelbe hineinbringenden Blut: 
adern (Venen), — und den Lumfgefäßen, 5., von den Nerven, melde vom Gehirn und 
Rückenmark als feine Fäden nah allen Körpertheilen laufen, und 6., von den Eingewei— 
den, zu melden gerechnet werden: a., die Sinnesorgane (Auge, Obr, Naje, Zunge 
und Haut), b., die Stimm: und Atmungsorgane (Mundhöhle, Natenhöhle, Keblkopf, Luft: 
röhre, Lunge und Bruftfell), c., die Verbauungsorgane (Speiheldrüjen, Schlund, Speiſe— 
röhre, Magen, Darmlanal, Leber, Milz, Bauchfell), d., die Harnorgane (Nieren u. |. w.), 
und e,, die Gefchledhtstheile, die wieder in die männliben und weiblichen zerfallen. Anders 
eingetheilt wird die topografiiche A., d. h. die Unterjuhung des Baues einzelner Körper: 
theile, und zwar in die W. des Kopfes, des Rumpfes und der Glieder. Beſondern Charakter 
erhält dieje wieder, wenn fie für den Unterricht von Chirurgen, oder für denjenigen bilden: 
der Künftler (Maler, Bildhauer), welche nadte Körper darjtellen wollen, bejtimmt en Prak⸗ 
tiſch geübt wird die A. durch die Sektion und dad Präpariren. Erſtere beſteht in der 
Zergliederung wirklicher Körper (bei Thieren macht man ſich kein Gewiſſen daraus, lebende 
zu verwenden; bei Menſchen beſchränkt man ſich natürlich auf ſolche Todte, deren Angehörige 
entweder unbefannt find oder nichts dagegen einwendben). Eine Seltion auf amtliche Anorb: 
nung zur Ermittlung eines Verbrechens, Selbſtmords oder unerllärten Todesfalles heißt 
legale Sektion. Das Präpariren bejteht in künſtlicher Heritellung von Körpertbeilen, die zu 
beftändiger Aufbewahrung bejtimmt find, 3. B. in der Zufammenfügung von Steletten durch 
Drähte, in der Bildung von Adern dur Einiprigung farbiger Flüffigfeiten oder von Wachs 
u. dgl. Durch Präparate werden die anatomifhen Sammlungen bergeftellt. Eine zuver: 
läffige Geſchichte hat die N. erft feit dem 14. Jahrh.; wichtige Entdedungen, wie jene des 
Blutumlauf3 durh Harvey, der Lumfgefäße dur Aſelli u. a. fallen in das 17. Jahrh.; im 
18. wurde fie, beſonders durch das Mikroflop, weiter gebilvet, und feierte endlich im 19. 
durch ihre Vervolllommnung große Triumfe. 

Anaragoras, grieh. Filojof, aus Klazomenä in Kleinafien, lebte 500—428 v. Chr., 
meijt in Athen zur Seit des Perikles, wurde aber als Ungläubiger vertrieben und ftarb in 
Lampſakus. Er nahm ein höchſtes Weſen an, welches, abgejondert von der Körperwelt, in 
biejelbe Leben, Bewegung und Ordnung bringe. 

Anarimander, griech. Filojof, aus Milet in Kleinafien, lebte 610—532 v. Chr. und 
lehrte, dab das Weltall aus einem Urftoff entitanden ſei, welder die Kraft der Bewegung 
in fich felbit trage. Er berechnete die Größe und Bewegung der Himmelskörper, zeichnete 
die erjte Landkarte auf eine Kupferplatte und hielt die Erde für einen in Mitte der Melt 
ſchwebenden walzenförmigen Körper. 

Aunarimenes, grieb. Filojof aus Milet in Kleinafien, lebte 570—500 v. Chr., und 
leitet alles Yeben und alle Bewegung aus der Luft ab. 

 Aneillon (Friedr.), preuß. Minifter, aus urfprüngl. franz. Familie 1767 in Berlin geb., 
widmete ſich zuerſt der Theologie, dann der Geſchichte als königl. Hiftoriograf, übernahm 
1810 die Erziehung des Kronprinzen (jpäter Friedr. Wilh. IV.), trat 1814 in den Staats: 
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deſſen Molo (Tamm), jomıe ein noch erhaltene Q a 
ten, der aber unter der päpftlihen Regierung jebr vernadläffigt wurde, Erft ſeit der neuen 
Ordnung der Dinge (1860) ift er wieder verbeflert und damit Handel und Verkehr, melde 
darniederlagen, befördert worden, namentlich auch feit der Herftellung von Gijenbahnen. A., 
m Mittelalter eine Republit, wurde 1532 von Papſt Clemens VII. durd Lift eingenommen, 
elebte 1832—1838 eine großes Aufſehen erregende Beſetzung durch franzöfiihe Truppen, 
zelhe den Zwed hatte, gegen die Feitießung der Defterreiher in der Romagna ein Gegen: 
gewicht in die Wagſchale zu werfen. Seit der Revolution von 1849 aber hielt Dejterreich 
zu A. befest bis zu feiner Niederlagg in Oberitglien_ 1859. 1860 mußte fi dort Lamo— a 
niciere an die Piemontejen ergeben. 7C4/ — le Zrasıcl NnNe/ imcacds 
Andalufien, vie ſüdlichſte Landſchaft Spaniens, die Südküſte des Landes am Mittel: 
meer und das Stromgebiet des Quadalquivir umfaſſend, benannt nah den dort einft herr 
ibenden Vandalen (mit Weglaffung des Anfangsbudftabene). Es bildete im jpätern Mittel: 
alter die fette Zuflucht der Mauren, welche dort in die Hönigreihe Sevilla, Corbova, Jaen 
und Granada zerjplittert waren, und zerfällt jekt in die Provinzen Sevilla, Huelva, Cabir, 
Cordova, Jaen, Granada, Malaga und Almeria, zufammen 15932 IM. mit 3 Mill. E. 
Die Fruchtbarkeit A.'s ift viel übertrieben worden; in Wirklichkeit beſchränkt fie fih auf die 
Ufer des Quabdalquivir, wo aber in der That die nächften Umgebungen von Cordova und 
Sevilla eine ftaunenswerte Menge von Früchten liefern. Im W. des Fluffes Xenil dagegen _ 
befinden fich weiter öde Srlähen — und an der Küfte im W. jogar Sandwüſten. Unter der 
Thierwelt ragen die berühmten andalufifchen Hengite und Stiere hervor, Die Bevölkerung, 
in deren Sitte und Sprade fib die arabiſche Bermiihung nicht verfennen läßt, ift fröhlich 
und leihtjinnig, verftändig und poeliereich, dabei ſchön gewachſen, von dunkler Farbe, Augen 
und Haaren. 
Andamanen, eine njelgruppe zwiſchen Vorder: und Hinterindien, nörbl. von den 
Ritobaren, von S. gegen Norden lang bingeftredt; die N. umfafjen 120 IM., find ſehr fruchtbar, 
aber ungejund, und haben eine Bevölterung von auftralsnegeriihem Stamme, melde etwa 
1,000 Köpfe zählt, jede Kleidung verſchmäht und dabei fühn und kräftig ift. Die A. jtehen 
jet 1858 unter engl. Herrſchaft und werden als Deportationsort der aufrühreriihen Seapoys 
(engeborene oſtindiſche Soldaten) benützt. B 
Andante (ital. gebend) bezeichnet in der Muſik die rubige Bewegung, welche zwiſchen 
Adagio und — Mitte hält., Andantino wird bald, für ſchneller, bald, für nglamey 
als U. gebraudt. ALrı Ar Ey rı gerı— SMÄLEer. Mrcike — 2— er 
Andechs, Weiler in Oberbatern mif/gleihnam. Burg, wo einft die mächtigen Grafen ,, 
von A. wohnten, die ſchon im 9. Jabrb. erſcheinen, mit der Zeit Tirol, Jitrien, Dalmatien, 7 
und die ag Burgund — — ae Fi kei — ge bis zu Ans 
„fang diejes Jahrh. war A. ei ediftinerklojteg und Wallfahrtsort,zund gehört jebt dem 
Pi - | er, ß Br ont ve — ee 
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Andernadj, Stadt am I. Rheinufer im preuf. Neg.: Bezirk Koblenz, war unter dem 
Namen Anternacum jhon zur Römerzeit bewohnt und, ſieht, noch iept altertümlich aus, bat 
—2 


4000 E. und bedeutenden Handel mit Mühlſteinen. —ãA—ã 

Anderjen (Hans Ehriitian), dän. Dichter, geb. 1805 in Odenſe Auf der Inſel Fünen 
bon armen Eltern, kam vierzehnjährig nach Kopenhagen, kämpfte ſich durch ſeine Schriften 
mübjam empor und unternahm ſpäter große Reiſen durch ganz Europa. Seine Werte be: 
heben in Reijebeihreibungen, Novellen (die beiten find: der Improviſator und Nur ein Gei: 
ger) und Märchen, welche lehtere von Manchen obenan geftellt werden. Sein Leben beichrieb 
er felbit, und zwar zuerſt in deutiber Sprade. 

— ⸗ Aundersſon (Karl Johann), ſchwed. Neifender, geb. 1827 in Wermland, als Sohn eines 
dert reilenden Cngländers, machte zwei Gntvedungsreifen nah Südafrifa, 1850—55 und 
1556—60, welde er in engl. Sprade beicrieb. 

Andersfon (Nils Johann), ſchwed. Naturforfcher, geb. 1821 in Smaland, widmete fi 
der Bofanif, madte 1851—53 gine 2 gelung mit, deren Beſchreibung große Anerken— 
nung und Verbreitung fand. in erlen 
Andes (vom altperuan. Anti, Dften, fpan. Cordilleras de los Andes) hießen urfprüng: 
fh die Gebirge im D. von Peru; der Name wurde aber mit der Zeit dem Anbegriffe von 
Gebirgstetten gegeben, welche den Erdtheil Amerika in feiner gefammten Länge von NW. 
nah ©.:D. durdziehen. Diefe Ketten bilden jedoch keineswegs ein völlig zufammenhängen- 
des Gebirge, jondern find ſowol auf der Landenge von Panama, ald aud an drei anderen 
Orten durch erheblibe Einſenkungen unterbrochen ‚ verfolgen auch verſchiedene Richtungen, 
and können daher zufammengenommen nur als ein großes Hochland betrachtet werden, wel⸗ 
des über 2000 M. lang, höchſtens aber 200 M. breit it und 215,000 [M. bevedt, vul: 
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kaniſcher Natur ift und viel Gold und Silber enthält. Es können in den A. folgende 5 Ge 


Anndorf birgsivfteme unterfchteden werden: 1., die ſüdamerikaniſchen A., das längjte und höchſte; 
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netormaf meer, find ISO M. lang und 24—124 breit und zerfallen in die patagoniſchen, chileniſchen, 
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faniihe Gebirgsland, ein großes Plateau, falt ohne Nandtetten, nimmt gegen Norden an 
drere bedeutende Gipfel, deren höchſter, der Vulkan 





* Vulkane und ſteigt im Mont: Brown auf 15,000; die Secalpen, 800 M. lang, beſitzen 24 
men = 
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n 
.= Grenje,‘ . groß, mit 15,000 C., melde in ſechs Dörfern und vierzig Weilern woh— 
nen und Viezucht und Vergbau treiben, A. war jchon 805 unabhängig; es fteht in poli: 
tiicher Beziehung unter franz. Schuß, in firhliher unter dem Biſchof von Urgel, bat zwei 
Viguiers (Landvögte) zur Beaufjichtigung der Rechtspflege, deren erjten, einen Franzofen, 
die franz. Negierung, den zweiten, einen Gingeborenen, der Bijchof ernennt, und einen Rat 


je von 2 Mitgliedern, welcher die Souveränetät ausübt und einen Syndilus wählt, der bie 
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vollziehende Gewalt beſitzt. Die Verwaltung iſt höchſt einfach und billig. Die Bewohner 
ſprechen ſpaniſch, ſind tapfer, aber friedliebend, ſittlich, aber ſehr am Alten hängend. 

Andreü (Valentin), deutſcher Schriftſteller, geb. 1586 bei Tübingen, lebte als proteſt. 
Geiſtlicher und ſtarb 1654 in Stuttgart. Stets wirkte er für den ſittlichen Gehalt in der 
eligion gegenüber der einſeitigen Dogmatik und für wiſſenſchaftliche Thätigkeit. Durch einige 

X deutſche und lateiniſche Schriften, in welchen er die Geheimnißkrämerei ſeiner Zeit werjpots, N 
tete, vief er jonderbarer Weiſe und ganz gegen feine Abſicht die Gründung der myſtiſchen 
.., und alhemitiichen Gejellichaft der üen in’s Leben, die er dann jelbjt wieder heftig 
brtämpfte. faul Ancdrd— de 2ac r 

Andreas, einer der Apoſtel Jeſu, Bruder des us, joll nad einer Sage zu Paträ 
in Griechenland an einem fchiefen Kreuze (Andreaskreuz) dem Märtyrertode geweiht worden fein. 

Andrews (Saint:), Stadt in Schottland, Grafihaft Fife, an der Nordjee, impofant 
auf einem Felſen gelegen, mit 5000 E., warmen Bädern und einer Univerfität, welche 1411 

egründet wurde, und nur die Theologie und Literaturwiſſenſchaft lehrt, aber eine beveut. 
Bibliothek hat. St.-A. war im Mittelalter der Sit des erjten Erzbiihofs von Schottland 
und bei Ausbruch der Reformation eifrig katholiſch, brachte 1545 den Protejtanten Wifhart 
um, wurde aber durch den Neformator Knor 1559 umgeftimmt und zerjtörte die prachtvollen 
firhliben Kunſtwerke, feit welcher Zeit die Stadt immer mehr in Verfall gerietb. nd yr'2; > 

Andrisfos, ein Abenteurer, welcher fih nah dem Falle Makedoniens 149 v. Chr. für 

U nen Sohn des lehten Königs Perſeus ausgab, einen Aufftand gegen die Römer ‚herpor: 
rief, aber im folgenden Jahre befiegt und im Triumfe nach Rom geführt wurde, nr * 

Androklos, ein Sklave, von welchem die bekannte Geſchichte mit dem Löwen erzählt 
wird. Gr foll jeinem Herrn nad Afrika entflohen, einem Löwen einen Dorn aus dem Fuße 
gezogen, mit dem Thiere dann in Freundſchaft gelebt, dann eingefangen und einem Löwen 
vorgeworfen worden fein, welcher aber der ihm befannte war und ibn verſchonte, worauf Beide die 
Freibeit erhielten. Es foll dies unter dem Kaifer Caligula geſchehen fein. 

Andromache, nah der griech. Motbologie die Gattin Hektors, eines Sohnes des Kö— 
nigs Priamos und größten Helden von Troia, von Homer in ergreifender Weiſe bejungen, 
erhielt nach Troia's Sturz den Sohn des Adilleus, Pyrrhos, und fpäter Hektors Bruder 
Helenos zum Manne. — EN 

Andromeda, nah der griech. Mothologie Tochter des äthiop. Königs Kefeus und der 
Kaffiopeia, wurde in Folge eines Orakelſpruchs einem Drachen ausgeliefert, welcher das Land 
bedrohte, aber vom gried. Helden Perfeus aus der Gemalt desjelben befreit, und mit ihm 

= und ihren Eltern al3 Sternbild an den Himmel verjegt, — Eine Pflanze, welche als Straud 
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erjcheint und glodens oder krugförmige rötlich-weiße Blüten trägt, wird nad ihr benannt; 
fie fommt in den verfchiedenften Ländern vor. 

‚ Andros, griech. Inſel, die nördlichſte der Aufladen (ſ. von Euböa), bringt hauptſächlich 
Bein, Del und Eeide hervor und näbrt auf 6 [IM. 21,000 E. Die Anfel, deren Haupte 
ſtadt den gleihen Namen führt, fam 1207 vom oftröm. Kaifertum an die venetian. Fgpnilie ® 
Dandelo, 1566 aber an die Türken, welchen fie jedoch blos einen Tribut bezahlte. — ar 

Anens, fabelhafter troianiiher Held, Sohn des Anchiſes und der Afrodite (Venus), „AL. 
wanderte nah röm. Sage nad der Zerjtörung Troia's nad) Italien aus und wurde dort als >C (#16) 
eriter König von Alba und als Stammvater des Geſchlechtes deu Aulieg betrachtet, Seine 
Shidjale befang der röm. Dichter Virgilius in der „Aeneis”. „/rı ALL ze DELL 

Anekdota (prieh. etwas noch nicht Veröffentlihtes, aljo etwas Neues) wurden zuerft BR 
vom Geſchichtſchreiber Protopius im 6. Jahrh. jeine „geheimen Geſchichten“ aus der Zeit des der 
Kaifers Juſtinian benannt. In der gelehrten Melt verjtand man jeit Erfindung der Bud): 
vruderkunft alle zum erften Male gedrudten Werke darunter; im gewöhnlichen Leben aber \/ 
bat das Wort mit deutiher Endung (Anekdote) den Sinn einer kurzen, überrafchenden, meijt x 
wisigen oder wisig fein jollenden Grzählung erhalten, in welcher gewöhnlich eine treffende 
Antwort die Hauptiadhe bildet. — 

Anemone, d. h. Windblume, heißt eine Pflanzengattung aus der Familie der Ranun— 
tulaceen. Ihre Blüte bildet einen ſechs- bis neunblättrigen Kelch. Die N. wird bei uns 
ald Garten: und Zierblume vielfadh verwendet. Ihr Saft ſchmedt jharf und lodt zu Trä: ; 
nen. Dem Vieh iſt fie ſchädlich. Ang 

efidemos, griech. Filofof aus Kreta, lehrte in der zweiten Hälfte des erften Jahrb. / 
Fi Ebr. in — den Skepticismus, eu an A een Gr ftellte 
ogar die MWirklichteit des mit den,Sinnen ‚Wahrne en in Abrevde un behaupgete die 
Unmöglichkeit richtigen Urtheils. Ar et O0 Hr LUX. --/Rrıel -= /n/S 

Angelica, deutſch Engelwurz, eine Pflanze aus der yamilie_der Doldengewächſe (Um: 
belliferen), bat weiße, auf einer vieljtrabligen, zufammengejesten Dolde ſtehende Blüten mit 
lanzettenförmigen over elliptiihen Blättern, kommt in der nördl. gemäßigten Zone vor, bei 
uns auf feuchten Wiejen, an Bächen und Wäldern. Die Wurzel hat ſtarken Geruch und n 
bittern Geſchmack; fie enthält einen gelblihen ſtarkriechenden Balſam, der an ver Luft zu 
weibem Harz eritarrt, ferner eine flüchtige Säure, ein ätheriſches Del, einen wadhsartigen 
Stoff u. a. Mi Mailer bereitet man aus ihr das Angelifawajjer, mit Weingeijt den An— 
gellaneift. cd Arnold Espunec a 

Angeln, ein Volt im jehigen Schleswig, von welchem ein Theil mit Sachſen und Jüten 

im 5. Jährh. nah Britannien zog und dieſen Lande den Namen Anglia (England) gab. 
Nah ibnen wird noch jetzt der öjtlichite Theil Schleswigs, eine in die Oſtſee reichende Halb: 
infel bildend, A. genannt; diefe Landſchaſt ift reich an Reizen und jebr fruchtbar und wird 
von einem rübrigen, fleißigen Volte bewohnt, das von Fiſcherei, Sechandel und Landwirt: 
ibaft lebt. Der beteutenbiie Ort von U. iſt der elebte Marktfieden Kappeln an der Schlei, 
deiien Jabrmärkte ftart beſuchte Vollsfeſte find, ArıQe. Pr fou- Dumas 

Angeljahhjen, ein Voll, das aus den im — von der untern Elbe und Weſer 
nab Britannien eingemanderten Angeln, Sachſen und Jüten zufammenmwuchs und den Stamm 
der heutigen Engländer bildet. Die Angeln bejegten den nördlichen, die Sachſen den ſüd— 
liben und mittlern Theil des Landes, die Jüten die Grafibait Kent. Die von ihnen ge: 
aründeten fieben Königreide (f. England) wurden 827 dur Egbert von Weller zu einem ein: 
jigen Staate vereinigt. Die A. waren das herrſchende Bolt in England, und die britifchen 
Urbemohner wurden theils zu geringerm Necte, theils zur Leibeigenſchaft herabgeprüdt. 

Den König umgab ein Avel, deflen hühere Klaffe, die Aethelinge, blos ſeine Verwandten, 

die zweite aber, die Galdormanen, die böchften Beamten umfaßte, während die Uebrigen, die 

dritte, das „Gefinde“ bildeten. Je zehn Familienväter bildeten eine Zebente, zehn ſolche 

eine Hunderte, und mehrere ſolche eine Graſſchaſt, an deren Spitze ein Galvorman ftand, 

Tiefer berief in wichtigen Angelegenbeiten eine Gemeinde der Grafihait, Wittenagemote ge: 

nannt, und ebenio der König aus den angejebeniten Perſonen eine Reichsgemeinde. Im 

7. Jahrh. verbreitete fich ziemlich raſch das Chriſtentum bei den W., und es entitanden zivei 

Erz: und fünfzehn einfabe Bistümer. VBöllige Unterwerfung unter den röm, Stubl fand 

jedoch erjt im 10. Jahrh. ftatt. Es entwidelte ſich zugleich bedeutende literariſche Thäligkeit 

unter den A., deren Sprache, rein von lat. Wörtern, der Stamm des beutigen Engliſchen 

it. Ihr Hauptinhalt war Theologie, neben welcher abgr auch dig Poeſie, pie Geſeßgebung { 

und die Chronik ftark vertreten ind. Tr geree., Ingorbaurg. Anger inet re 7 
ieln Stabt in Sranfrei /Sauptit. des Hekzoatums, Anjeu, fer 

4er Maine und oire, mit gegen 52,000 G,, an dem dort ſehr breiten und einen Hafen bil: 

denden Fluſſe Mayenne; der neuere Stadttheil liegt am Ufer, der ältere amfitheatraliib an 
einer Anböhe; legterer ift jehr altertümlic gebaut, erſterer ganz Ayoresn ausgeftattet. Gin 
altes jeftes Schloß thront über ihr auf hohem Felſen. ur 7 /rc« 
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4 Un. 3. Anglefey — Angola 
./ ar hı ATT- 
7 Auglelen oder Angleſea (bei ven Römern Mona), ainfel und zugleih Grafſchaft an 
der N: MW. Hüfte von Wales, von welcher fie durh den Menai-Kanal (f. d.) getrennt ift, 
12 IM. groß, mit 54,600 E. Die Urbewohner vertheidigten fih unter ihren Druiden jtand- 
haft gegen die Römer, und die walefiihen Fürſten madten die Inſel auch den Angeljadjen 
jtreitig. Es wird auf N. meiſt Viezudt getrieben; die früher ergiebigen Kupferminen haben 
abgenommen. Die, Grafen von Ey and oft bedeutende Stellungen im engl. Staats: und 
Kriegsdienite ein mei 

Anglitanifche Kirche nennt man die Staatstiche oder bevorredtete Religionsgejell- 
haft im britiihen Reiche; „Hochkirche“ heißt fie im amtlihen Stile, „biſchöfliche Kirche“ in 
der Umgangsſprache, und iſt ein unmittelbares Ergebniß der engl. Reformation. Die Eng: 
länder waren anfangs größtentheils der letztern abgeneigt, bejonders König Heinrich vu, 
der ſelbſt mit Luther einen theolog. Federkrieg unternahm. Weil er aber jeine Ehe mit Ka: 
tberina von Aragon aufzulöjen wünjhte, unter dem Vorwande, daß fie die MWittwe — 
Bruders und eine ſolche Ehe ungültig ſei, in Wirklichleit aber, weil er die ſchöne Hofdame 
Anna Voleyn vorzog, und der Papſt, der ihn doch mit dem Titel „Vertheidiger des Glau— 
bens“ gejhmüdt 2 ſich weigerte, dieſe Scheidung zu geſtatten, verbot er alle Geldbei— 
träge an den röm. Stuhl, vollzog 1533 ſeine Scheidung und neue Ehe durch eigene Macht— 
volltommenheit und beantwortete den Bannfluh des Papſtes damit, daß er ſich jelbjt zum 
Oberherrn der alien Kirche erklärte und den Glauben felbjt beftimmte, welchem feine 
Untertbanen bei Todesitrafe huldigen mußten, und welder in allem, was nit das Papft: 
tum betraf, ganz fatholiih blieb. Wer jich nicht fügte, geiftlih und weltlich, Mann und 
Meib, jtarb auf dem Scaffot, jo unter ihm 985 Perſonen, theils Katholiken, theils Pro: 
teftanten. Nach feinem Tode jedoch wurde fein Glaubensbefenntniß abgeändert, weniger 
ſchroff, geſtaltet und feine Blutgejege aufgehoben. Die Schredensregierung der latholiſchen 
Königin Maria, genannt der blutigen, welde 400 Proteſtanten das Leben kojtete, beförderte 
die Reformation unter den Engländern ungemein, jo daß unter ihrer andersgefinnten Schweiter 
und Nachfolgerin Elifabeth die anglikaniſche Kirche als ſolche der großen Mehrheit feitgegrüns 
det werden konnte. Während der engl. Revolution mußte fie zwar den Presbyterianern, 
Puritanern und Andependenten weichen, wurde aber durch die Reſtauration Karls II. wieder: 
hergeſtellt, und Jakob IL wurde vertrieben, weil er den Katholicismus begünftigte. Das 
Vorrecht der Anglikaner, allein Staatsämter zu erhalten, wurde indefien ſchon 1673 zu Gun— 
ften anderer proteftantifher Selten (Diffiventen), 1829 auch zu Gunften der Katholifen und 
neulih zu Gunſten der Juden beſchränkt. Se 

.. Haupt der A. K. ift der König (beziehungsmweife die Königin) von England. In kirch— 
liher Beziehung fteht an ihrer Spike der Erzbiichof von Canterbury, unter welchem 21 Bi: 
ſchöfe, und in zweiter Linie der Erzbiſchof von Nork, unter welhem 7 Bijchöfe jtehen. In 
Itrland, wo die A. K. ebenfalls Staatskirche, obſchon das Volk faft ganz katholiſch iſt, regte: 
ren 2 anglikaniſche Erze und 12 einfache Biſchöfe, und in ben a Aolonten mehrere Bi: 
ihöfe, die unter dem Erzbiihof von Canterbury ftehen. Die niedere Geiftlichkeit zerfällt in 
mehrere Abftufungen. Im Kultus ift viel Katholiſches beibehalten, wie Altäre, Ceremonien, 
Bilder, Krucifire, Kerzen, Meßgewänder. Nur die eigentlihe Meile als Opfer, ‚die Obren: 
beichte und der Eölibat find abgeihafft. Von dem Werke Heinrichs VIL. zeugt immer noch 
das Verbot, die Witwe des Bruders zu heiraten. Gegenwärtig in die AR. in einer voll: 
ftändigen Zerjegung begriffen. Sie zerfällt in ihrem Innern in eine hochkirchliche und eine 
niederlichlihe Partei: Erſtere hält die alten Grundfäge der A. K. aufrecht, legtere legt das 
Hauptgewicht auf Werke praftifcher Frömmigkeit, wie Miffionen, Bibelverbreitung, Traftaten: 
vertbeilung, Schulen und wohlthätige Anftalten, und nähert fi mehr den proteitant. Sekten 
und dem Pietismus. innerhalb der hochkirchlichen Partei aber hat ſich wieder eine Spal- 
tung fundgegeben, indem eine Fraktion derjelben, durch Dr. Puſey begründet, fih ftark dem 
Katholicismus nähert und katholiſche Anklänge in der Hochkirhe vermehren möchte, wie denn 
ihre bedeutendften Anhänger bereits römiſch-katholiſch geworden find. Endlich macht aber auch 
die Eritijche wiſſenſchaftliche Richtung bedeutende Forticritte in ihrem Kampfe gegen den eng: 
berzigen Buchftabenglauben, jo daß anzunehmen it, die A. K. werde mit der Zeit in Katho- 
lifen, Bietiften und Freidenker auseinanderfallen. In neuejter Zeit, 1867 und 1868, ift im 

. engl, Parlament von Gladjtone der Antrag gejtellt worden, die engl. Stuatstirhe für Irland, 
wo fie eine Ungerechtigkeit ift, aufzuheben; im Unterhauje wurde er angenommen, im Ober: 
bauje aber leider verworfen. 

Angola, Küjtenland am atlant. Ocean in Südafrika, jüdl. von Kongo, wurde 1488 
von Portugieien entvedt und, mit Ausnahme feiner kurzen Beſehung dur die Holländer im 
17. Jahrh., ſeitdem beherrſcht. Das portug. General: Gouvernement A. umfaßt 9550 [IM. 
mit gegen 600,000 E., meijtens Neger, die in der Civilifation ziemlich vorgeihritten find, 
obihon die portug. Regierung für die Kultur des Landes beinahe nichts thut und nament: 
lich auch keine Straßen baut, Das Klima ift fehr ungefund. Die Hauptitadt ift Sao Paulo 
de Loanda, mit 12,000 E. 
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Wngore) im Altertum a > Stadt im Innern von Aleinafien, mit 50,000 E., meiſt 
Zürfen, und 84 Moicdeeen, b i 
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ter Beſiß ging nah dem Ausjterben (1303) an das Fonigl. — 


franz. Haus über, und ihr Name wurde Söhnen u. a. Verwandten der Könige gegeben. 
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Berg: und Hüttenwerle für Erz und Eijen. Haupt: und Reſidenzſtadt iſt lau c 
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Bablart (dur dje Gemeindebehördep der, Städte und Dörfer) beruht, und ſehr bejchräntte 
Befagnille bat. 10 ; 33L- 72. ie Verde 


Rartgraf von Brandenburg wurde. Bon feinem jüngjten Sohne Bernhard jtammen die 
Anhalt'ſchen Fürften. Sachſen, das er. als Herzogtum erhielt, ging dem Haufe verloren, 
mdem die Nachkommen jeines jüngern Sohnes, dem er es hinterließ, ausftarben. Der ältere 
Sohn Heinrich vererbte A. auf, die Seinigen, welche das Ländchen aber jehr oft teilten. Im 
18. Jahrh. beſtanden vier Linien: Zerbit, weldhe 1793 ausjtarb, Bernburg, Köthen und 
Deffau. Die drei legteren, deren Inhaber nah und nad den Herzogstitel annahmen, traten 
1506 dem Rhein- und 1815 dem Deutjchen Bunde bei. 1847 jtarb jedoch aud Köthen und 
1863 Bernburg aus, morauf ihre Länder an Deflau fielen, unter welchem jest ganz Anz — 
balt ſtebt. Die neuere Geſchichte des Ländchens fällt mit der deutſchen zuſammen. A — 
Ani, ehem. Hauptſt. von Georgien, von deren Pracht und Größe tm früheren Mittel: 
alter fabelbafte Dinge erzählt werden, eriftirt nur noch in Ruinen, da fie, nad mehrmaliger Ll 
Eroberung, 1313 durd ein Erdbeben zerjtört wurde. emp 0 O0 Karautg x 
Anilin, eine ölartige Flüffigteit, farblos, von ſchwachem Gerud, aus Koblen=, Waflere-/ nix 
und Stiditoff bejtebend, fann auf verichievene Arten gewonnen werben: meilt aus 
dem Indigo oder aus dem Theeröl, und wird zur Bereitung ſehr ſchöner Farben verwendet. 
.. Anio, jebt Teverone, Nebenfluß der Tiber bei Rom, berühmt durd die Schönbeiten 
jeiner Ufer und die an benjelben befindlichen Nefte des Altertums. Der prachtvolle Waſſer— 
fall, den er ebemals in der Neptunsgrotte bei Tivoli bildete, ijt leider dur Veränderung 
der Richtung des Fluſſes zeritört worden; lekteger nimmt aber_immer moch die Eleineren 
Baflerfälle, Gascatellen genannt, auf. nicht & CÜO Dowuze 
, Anis, Pilanze aus der Familie der Solbengemwädhe, im Orient und Griechenland hei: 
niſch, bat herzförmig-längliche Grundblätter, Heine weiße Blüten und eifürmige Früchtchen 
von ftarlem gewürzbaftem Gerud. Dieje werden als Arzneimittel und Gewürz gebraudt 
and zu diejem Zwede der U. auch in Mittelveutichland angebaut. 
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anfprüche darauf hatte. Bon Frankreich feit 1204 behauptet, wurde es an Karl, Ludwigs VII. 
Bruder vergeben, welcher auch Neapel und Sicilien beiaß. 1328 fiel es wieder an die franz. 
Krone zurüd; aber es entjtand durch abermalige Vergebung an Ludwig, zweiten Sohn König 
Johanns, 1356 ein jüngeres Haus A., welches 1481 erlofh, nachdem ihm ein per vorher 
Ludwig XI. das Herzogtum entriffen hatte. Später wurde nur noch der Titel eines Her: 
3098 von N. franz. Prinzen ertheilt. „Zn harsyYurr 

Anfarftröm (Joh. Jak.), geb. 1762, war in feiner Jugend Page am ſchwed. Hofe, 
ſpäter Soldat, dapei mild und ungebilvet. Verſchiedene Umftände erbitterten ihn gegen den 
König Guftav III, gegen deſſen Leben er ſich mit der ariitofratiihen Partei in eine Ber: 
ſchwörung einließ. Das Loos traf ihn, den tödtlihen Streih zu führen; an einem Masten: 
ball am 15. März 1792 erfhoß er den König und wurde am 27. April hingerichtet, feine 
bedeutenditen Mitverſchworenen über blos verbannt. 

Anklage beißt im jtrafrechtl. Verfahren der bei gerichtliber Behörde geitellte Antrag 
auf Einleitung eines folhen Verfahrens gegen Xemanden wegen eines bejtimmten Vergehens, 
unter Verantwortlichleit des Antragitellers oder Anktlägerd, während die bloße Anzeige 
weder einen Antrag Stellt, noch eine Verantwortlichteit übernimmt. Bei den Römern und 
im ältern deutſchen Strafrecht konnte nur auf eine Anklage ftrafrechtlibes Verfahren ein: 
treten, welches daher mit dem bürgerlichen Nechtsverfahren große Aehnlichteit hatte. Dem 
Anklageproceh trat jpäter der Inquifitionsproceß gegenüber, indem aud der Staat als 
Ankläger aufzutreten begann, — und verdrängte ibn envlih ganz. ine Vermittlung der 
beiden Proceſſe ift das in neuefter Zeit von Frankreich aus nah anderen Staaten verpflanzte 
inftitut der Staatsanmwaltichaft, welches darin beftebt, daß eine Privatanklage nicht ab— 
gewartet wird, aber eine eigens dazu aufgeitellte amtlihe Perfon im Namen des Staates 
die Stellung eines Anklägers einnimmt. Wird der Antrag des Staatsanmwaltes auf Ein: 
leitung des jtrafrechtl, Verfahrens von der Behörde, welche meift Antlagefammer beißt, 
genehmigt, fo wird dadurch der davon Betroffene in Anklageſtand verjegt. An der Stelle 
der Antlagefammer ſteht in England eine Anklagejury oder Große Jury, welde aus 23 
Geſchworenen befteht und begutachten muß, ob die Anklage zuläßig fei, während die, kleine 
oder Urtheilsjurn auszuſprechen bat, ob der Angellagte huldin jel. /Zimnabae 

Anna, die beil., wird von der Ueberlieferung der fath. Kirche für die Mutter Marta’g, 
ver Mutter Jeſu, gebalten und daher auch als „heil. Großmutter“ bezeichnet. Ihr Name 
wird vor dem 4. Jahrh. nicht genannt. Ihr zu Ehren wurdg im Mittelalter, die St. Annen- 
bruderichaft negründet und durch die Jeſuiten neu belebt. Annasıcht 

Anna Komnena, griech. Geſchichtſchreiberin, war die Tochter des byzantin. Kaiſers 
Alerios J., wurde 1033 geboren, gelehrt eriogen und in allen Wifjenihaften unterrichtet, 
heiratete den ebenfalls gebildeten, aber Eraftlojen Niteforos Bryennios, den fie umjonft zum 
Kampfe um den Thron mit ihrem Bruder anzufeuern juchte, und zog fih nad feinem Tode 
in em Nlofter zurüd, wo fie 1148 jtarb, Sie jchrieb die Geſchichte der Regierung ihres 
Vaters, die deshalb bedeutend ift, weil fie in den Beginn der Kreuzzüge fällt; ihr Werk ift 
eines der beiten in der byzant. Literatur. 

Anna von Defterreich, Königin von Frankreich, geb. 1601 als Tochter Filipps III. 
von Spanien, wurde 1614 mit Ludwig XIII. von Frankreich verheiratet, mit dem fie jedoch 
in unglüdliber und daber bald thattächlih getrennter Che lebte. Später näberten fie fich 
wieder, und fie wurde 1638 Mutter Ludwigs XIV. und 1640 Filipps von Orleand. Nach 
dem Tode ihres Gatten ließ fie fih 1643, gegen feinen legten Willen, vom Parlamente zur 
Negentin ernennen, wurde jedoch ganz von Mazarin (j. d.) geleitet, mit welchem fie in ge: 
heimem Verhältniſſe geitanden haben fol. Nad feinen Tode 1661 zog fie fih in ein Klo— 
jter zurüd und jtarb 1666. 

Anna, Königin von Großbritannien, wurde 1664 als Tochter König Jakobs II. geb., 
1683 mit Brinz Georg von Dänemark vermält, tbeilte die Verbannung ihres Vaters nicht, 
folgte 1702 dem Gatten ihrer Schweiter Maria, Wilhelm II., auf dem Throne, wurde ganz 
von Marlborougb (f. d.) geleitet, bemühte fih umfonft, ibrer Familie, dem Haufe Stuart, 
die Thronfolge zuzufibern, da fie von ihrem 1708 geftorbenen Manne keine überlebenden 
Kinder hatte, ließ, um dies zu erreichen, Marlborougb ſtürzen (was in Scribe's Schaufpiel 
„Ein Glas Waſſer“ anſchaulich dargeftellt ift) und durch Bolingbroke (ſ. d.) eriehen, ftarb 
aber 1714, obne ihr Ziel zu erreiben. Ihr folgte Georg I. aus dem Haufe Hannover. 

Anna Iwanowna, Kaijerin von Rußland, geb. 1693 als Tochter Iwans, des ältern 
Bruders Peters des Großen, ward 1711 Wittwe des erſt ein Jahr vorher gebeirateten Her: 
zogs von Kurland, wurde 1730 von der ruff. Ariftofratie, in der Hoffnung, unter einem 
Werbe ungebundener zu berrfhen, zur Kaiferin erhoben; aber ftatt ihrer regierte ihr ehe— 
maliger Stallmeijter und jekiger Günftling Biron (f. d.) ftreng und nraufam, und wütete 
mit Schwert und Verbannung gegen den Adel. . ftarb 1740, nachdem fie Biron zum Re: 
genten für ibren Großneffen Iwan ernannt batte. 

Anna ſtarlowna, Negentin von Rußland, geb. 1718 ald Tochter des Herzogs Karl 
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Leopold von Medlenburg und Katharina's, der Schweiter der Kaiferin Anna Iwanowna 
(1. d.), heiratete 1739 den Herzog Anton Ulrih von Braunſchweig, durch melden fie 1740 
Mutter des Prinzen Iwan wurde, den die Kaijerin Anna zu ihrem Nachfolger beftimmte. 
Biron fuhr fort, für denjelben, wie für Anna, zu regieren, wurde aber ſchon nad einigen 
Vochen purh A. Karlomna gejtürzt, welche ſich jelbit zur Regentin aufwarf. Da fie jedoch 
bald in Untbätiafeit verjant, wurde fie jelbft in einer nächtliben Palaftrevolution 6. Dec. 
1741 geftürzt, ihr Sohn man eingeferfert, Elifabeth, die Toter Peters des Großen, zur 
Kaiierin erhoben, und N. 8. jelbft mit ihrem Manne nah Nordru — ‚geppanmt, mo fie 


1746 ſtarb 

Annaberg), Stadt im Königr. Sachſen, im Erzgebirge, mit 97 ., 1496 gegründet 

und ebemals Birch ihren Bergbau, feit dem Ende des 16. Yabrh.,a I jean pr pikeny 

Höppeleien und a. Induſtriezweige bemertenswert en a CO ıCHhL » nt Dice G 

. Annalen, ein Geſchichtswerk, weldes, ohne Rüdfiht auf den Zufammenbang, die Cr: w; 

eignifte einfach nad der Zeit anordnet, in_ welcher fg nprgejglien find. Annaliftische Methode,) 

beißt die Art folder Geibichtihreibung. Ira na hat: rn a 
Ann Reich im Oſten von Hinterindien, bildete fih Anfangs diefes Jahrh. aus FT — * 

einer Vereinigung der Reihe Tongking, Kostihinztihing, Tſiampa und Kambodſcha, iſt 9700 

IM. groß, im Innern noch ziemlich unbelannt, jehr gebirgig, im W. vom großen Strome 

Mekong durdfloiten, im D. an der Meeresküſte gelegen. Das Land, deſſen Klima durd) 

Orfane viel leidet, bringt Zimmt, Pieffer, Zuderrohr, Baummolle, Clefanten, Nasbörner, 

Büffel, Tiger, eigentümlice Hühner, Seide u. |. w. bervor. Die Bewohner, zur mongol. 

Race gerechnet, obwol jdöner als dieſe gebildet, bekennen die Religionen des Tao, des 

Kongfütſe und des Buddha, und fteben im Ganzen auf der chineſ. Kulturſtufe, wie auch ihre 

Sprache mit der chinejiihben verwandt ift. Verſchieden von den Annamefen find die roberen 

Kambodihen im S. und die ganz milden, duntelfarbigen Moi im Inneren. A. murde 214 

d. Ebr., da feine Bewohner noch wild waren, von China aus erobert, von welchem es fi 

aber 1428 befreite und ſeitdem in die genannten fleinen Reiche zerfiel. Ein von einer neuen 

Ipnaftie geſtürzter, chriftlich erzogener Prinz rief 1787 die Franzoſen zu Hülfe, fiegte mit 

einer Flotte, die fie ihm fandten, 1799 und vereinigte 1802 Tongking und Ko—tſchin-tſching 

zum Kaiſertum A. Nachdem er 1820 geftorben, begann fein anders gefinnter Sohn die 

Shriften zu verfolgen, und diefes Verfabren dauerte unter feinen Nachfolgern fort, obſchon 

fe 1843 und 1347 von den Franzofen gezüchtigt wurden, und war am Ende fo berausfor: 

dernd, daß 1858 eine jpan.sfranz. Flotte anlangte und die Stadt Turon erftürmte. Gtatt 

kdoch diejen Erfolg zu meiteren Schritten gegen W. zu benüßen, zogen es die Franzoſen 

ver, für eigenen Vortbeil zu jorgen, und eroberten 1360-62 einen Theil von Kambodſcha, 

weiber nun als „franzöfiiches Kochinchiga“ 500 IM. mit 2 Mill. G, umfaßt und in,3 Pro: , 

Dinzen und 7 Departements zerfällt. rer av DO € her Ar: I sce 
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Annapolis, Hauptit. des Staates Maryland in N erika, nabe/der Mündung des 
Severn in bie ER 1683 gegründet, mit 4600 E. und der Marine » Akademie der 
Bereinigten Staaten. M-mamnAecım 


aber dur die Reformation ziemlidh in Abgang — bis die neueſten Konkordate fie 
N) 
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favoıen, am q 27, M. langen See, deijen Abflüß der Ahone zugeht, mi We ae 
Einw.; ibre Straßen bilden Arkaden mit Laubgängen und ihre Umgegend ıft maleriſch. NZ 
n  WAnnerion (lat. Verfnüpfung) beißt jeit neuejter Zeit jede mehr oder weniger millfür: Ammerı 
bare dee Berbindung eines Landestheils mit einem Staate, meijt im mirkliben oder angeblichen 
Intereſſe des Nationalitätsprincips und mit der in einer Abjtimmung an den Tag gelegten 73, 65 
‘7 Suftimmung des Volles. Es gehörten dahin in unjern Tagen namentlib die Vereinigung — 
von Mittel: und Unteritalien mit Sardinien zum Königreich Italien, von Savoien und Nizza 
mit Frankreich, der ioniihen Inſeln mit Griechenland, mebrerer deuticher Staaten mit Preu: 
ben, in meld letzterm Falle jedob die Abftimmung mwegblieb, u. ſ. w. 
Anno, Erzbiihof von Köln, aus einem ſchwäb. Adelsgeſchlechte, wandte fih dem geiftl. 
Stande zu und wurde Kaiſer Heinrichs III. Natgeber und Kanzler, und 1056 Erzbiſchof von 
Köln, brachte nab des Kaiſers Tode 1062 deſſen Sobn Heinrich IV. in feine Gewalt, um 
das Reich beberrichen zu können, was er abwechſelnd mit jeinem Gegner Nvalbert von Pre: 
men (f. d.) that, trat jedoch 1072 von feiner einflußreichen Stellung zurüd und ftarb 1075 
m einem Klojter. Er war ein eifriger Verfechter der päpjtl. Gewalt in Deutjchland. Gin 
auf ihn gedichteter Lobgejang, das Annolied, gehört zu den merkwürdigiten Dentmälern 
älterer deuticher Poefie. 
Aunomination heißt eine in * oeſie nur noch ſelten vorlommende Ausſchmückung, 
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welche darin beſteht, daß ein Wort, oder wenigſtens eine Stammſilbe, zwei oder mehrere 
Male bald nach einander wiederholt, oder auch ähnlich lautende Wöpter von verichiedener 
Bedeutung, 3. B. Leid und Lied, einander entgegengeftellt werden. 7 n nıer 2LAfta— 
, Annuneinten-Orden, nad dem lat. annunciatio, die Verfündigung (Maria’s), heißen: 
ein Ritterorden des Königr. Sardinien (jest Jtalien), gejtiftet 1360, und zwei Nonnenorden, 
deren einer a in Frankreich, der andere 1604 in &talien entitand und himmelblaue Klei— 
bung trãgt. nawreıke7 , 
Anomalie iit eine in verſchiedenen Wiſſenſchaften vorkommende Bezeihnung für Ab: 
weihungen von irgend einer Negel oder Ausnahmen von allgemein anertannten Gejegen. 
Anonym wird ſowol ein Werk genannt, welches ohne den Namen jeines Verfaſſers 
erjheint, als auch jede fchriftlihe Aeußerung, deren Verfaſſer ih nicht nennt oder unbelannt 
it. Anonyme Gejellihajten find jolhe Vereine, die nicht den Namen beftimmter Berjonen 
tragen, bejonders Altiengejellihaften, deren Mitglieder nicht für ihre Perfon, fondern nur 
für ihre Aftien, welce die Beſitzer ſtets wechjeln dürfen, ein- und ohne Beeipträdhtigung ber 
Gejellihaft wieder austreten können, nor. Ser — .4 ————— 
Anrüchigkeit war in früheren Zeiten ein Zuſtand von Rechtloſigkeit oder wenigſtens 
urüdjegung, in welchem ſich gewiſſe Menſchenklaſſen befanden. Es war dies allgemein der 
all mit den Unehelichen, und mit den Henkern und Schindern (Abdeckern) ſammt ihren 
tindern. Je nach dem Lande waren ber A. auch die Zigeuner, Marktſchreier, Gaukler und 
a. berumziebende Banden, von anſäßigen Gewerben die Zöllner, ja ſogar die Bader, Müller, 
Weber, Schäfer, Trompeter Aula Alle dieje Zurüdjegungen find durch die neueren 
Gejeggebungen nah und nah abgeichafft worden. Ans 
Ur rüber Onolzbah, Stadt in Baiern, Hauptit, des Arslies Mittelfranken, an 
Dichter Platen und U3 









Baireut getrennt und eh worauf U. an Preußen, 0 aber Jurh Napoleon 
an Baiern kam. Ans e.:Khöne 20700 Anse tag. HmsYghern. 

Anfelm von Canterbury, Scholaftiter, geb. zu Aofta in Piemont1033, kam frühe nach 
Frankreich und wurde 1093 Erzbiſchof von Canterbury in England, Er war der ſcholaſti— 
ſchen Filofofte jehr ergeben und lehrte, daß der Glaube dem Erkennen vorgehen und unbe: 
dingt von Zweifel frei fein müffe, daß man aber vom Glauben zum Erkennen emporjtreben 

olle. Er bemühte fih, das Dafein Gottes zu beweifen. In kirchlichen Fragen war er ein 

zerfechter der päpftl. Autorität und mußte bei deren Kampf mit den engl. Königen Wilhelm 
und Heinrih nad, Frankreich fliehen; er jtarb 1109, nachdem ji die Päpfte mit England 
verjöhnt hatten. Iustelden 

Ansgar, driftl/ Glaubensbote, geb. 801 in der Picardie, wurde Mönd, wirkte im 
Klofter Korvey, zog dann nad Schleswig, Dänemark und Schweden, wo er das Chriften: 
tum predigte, wurde 831 erjter Erzbiſchof von Hamburg, wo er durd die wilden Norman: 
nen in Lebensgefahr geriet, vereinigte Bremen, wo er Zuflucht fand, mit Hamburg, wieder: 
bolte jeine Miffionsreifen, und ftarb 865 in Bremen. 

Anſon (Georg Lord), engl. vage geb. 1697 in Staffordibire, diente in der Flotte 
ſeit 1706, vollführte 1740—44 einen fühnen Kreuzungsjug um die Erde gegen die Spanier, 
wurde darauf Admiral, madte 1747 und 1758 die Seekriege gegen Frankreich mit und jtarb 
1762 ım Moor: Bart, feinem Landſitze. Sein Urgroßneffe gleihen Namens, geb. 1797, 
wurde 1855 Oberbefehlsh in Indien, und ftarb 1857 bei Ausbruch des dortigen Auf: 
ftandes an der Cholera. Irsmach,. 

Anftedende (kontagiöfe) Krankheiten find folbe, welde von einem Individuum auf 
das andere übertragen werden und fich auf diefe Weiſe weiter verbreiten. Zu ihnen gehören 
a die Majern, der Scharlach, die Poden, der Keuchhuſten, die Spfilis (Luftieuche) u. |. w. 

on ihnen zu unterjcheiden find die miasmatiſchen Krankheiten, weldhe nicht durch Per— 
jonen, jondern durch die verdorbene Luft verbreitet werden, wie z. B. das Wechſelfieber 
(Malaria). Den Uebergang von den einen zu den andern bilden die miasmatiih:fon- 
tagiöjen Krankheiten, welde fi ſowol durch perjönlice Anjtedung, als durch die Luft 
mittheilen, wie der Tyfus, die Cholera, das gelbe Fieber, die Veit, die Nuhr u.a. Manche 
rehnen au Majern, Scarlah und Boden zu legtern, was wieder von Anderen beitritten 
wird. Zujammen nennt man dieje drei Klafjen: nfektionstrankheiten. Es gibt auch theil— 
weiſe anjtedende Krankbeiten, bei welchen nur eine örtlihe Anjtedung ftattfindet, wie 3. B. 
die ägpptiihe Augenentzündung, der Tripper u. a. Nicht als anjtedend zu betrachten find 
die Krankheiten, welde durch pflanzliche und thieriihe Schmaroger entjteben, wie die Kräße, 
der Bandwurm, die Trichinen u. j. wm. Zoonojen nennt man Krankheiten, die von Thie— 
ren auf Menſchen übertragen werden fönnen, wie die Hundswut, der Roß, der Milzjbrand 
u. a. Gbenfalls von den a. K. zu unterjheiden find die von Eltern auf Kinder vererbten, 
wie 3.8. Lungenſchwindſucht, Strofeln, Krebs u. a. Endlich kann auch durd Nahahmung 
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bei ſchwachen Nerven eine franfhafte Erfcheinung hervorgerufen werden, 3. B. Huften, 
ämpfe u. j. w. Auch das Gähnen nennt man anjtedend, und An geiftigem Einn iſt es 
auch politiſcher und religiöſer Fanatismus.. Zar Lo E 
Antalkidas, ein ſpartiſcher Staatsmann, wirkte ſeit 392 v. Chr. gegen die nach dem 
Sturze ihrer Meerberrichaft fih wieder emporſchwingenden Athener, buhlte zu diefem Zwecke 
um die Gunjt der Perſer und bradte 387 v. Chr. den nah ihm benannten Frieden zu 
Stande, melden der perj. König Artarerred in Sardes den 5 diltirte, und welcher 
die ſpartiſche Macht auf Koſten der griechiſchen Freiheit befeſtigte. V 
Antares, der hellſte Stern im Bilde des Skorpion, deſſen Herz er bildet; er iſt ein 
Zoppeljtern und jchillert in mehreren Farben. 
Antarktiſch, j. Arltiſch. 
Antäos, nach der griech. Mythologie ein Rieſe, Sohn der Gaia (Erde), beſiegte Jeden 
Ringkampfe, verlor aber ſeine Kraft, wenn er die Erde nicht mehr berührte, und erlag 
daher dem Herakles, als Dieſer ihn in die Luft emporhob. 
Antecedentien ſind der Vergangenheit angehörige Vorfälle, welche für beſondere Ver⸗ 
bältniſſe der Gegenwart als Vorbild dienen. \ 
Antedatiren heißt ein früheres Datum ftatt eines fpätern fegen, um damit für ben 
Ausfteller der betr, Urkunde oder ſonſt Jemanden einen Bortheil zu erzielen. 
Antediluvianifch heißt in der Naturwiſſenſchaft, was vor der legten Umgeftaltung 
der Grooberflähe durch Waſſer vorhanden war. Bei Annahme der dur die idee. : 
Schriften erzählten jog. Sintflut würde A. das vor diefer Borhandene bezeichnen.. AoTzn 
Anthologie (griech. Blumenleje) benennt man eine Sammlung von Gedichten, Ge: 
danken und Aehnlichem. Griebiihe A. gab es im Altertum viele; auf uns find aber nur = 
zwei gelommen, welche byzantiniſche Gelehrte, und zwar Kefalos im 10. und Planudes im 
14. Jahrh. aus den alteren Dichtern janmelten; fie wurden mit anderen erhaltenen Bruch— 
tüden griedh. Dichter öfter herausgegeben, ebenjo jolde aus verlorenen röm. Dichtungen. / 
Eine binefiihe U. it das Schi-king. Aucd die Araber und Perſer beſitzen melde. « 
Anthropos heißt im Grich. der Menſch und wird in vielen zufammengejesten Wörs 
tern gebraudt. Anthropolatrie, Menihenvergötterung, wird Denen vorgeworfen, welde DA Ye Dur 
Renihen göttlich verehren, wie 3. B. die alten Griechen und Römer ihre Heroen und in der u u 
wirern Zeit Katjer, jogar noch lebend, und die Katholiten ihre Heiligen und den für Gottes 
Schu gehaltenen Ehrijtus. Anthropolitben find im Geftein gefundene, felten wirklich 
xrteinerte Reſte von Menichen, die jedoch bisher nur in verhältnißmäßig neuen Ab: 
erungen vorfamen. Anthropologie iſt die Lehre vom Menſchen; fie zerfällt in vie 
nie A., oder die Lehre vom menſchlichen Körper, und in die pſychiſche oder die Lehre 
vom Geijte. Critere unterjcheivet man wieder al3 naturhiſtoriſche, welche die Nacen und 
Sertunft des Menſchen, und als fufiologiihe, welche den Bau und die Verrichtungen jeines 
Körpers unterjubt. Die pſychiſche A. fällt mit der Pſychologie (j. d.) zufammen. Anthropo— 
anofie beißt das Beitreben, den Charakter der Menſchen aus dem Schädel (j. Frenologie), 
aus der Gejichtsbildung (j. Fyſiognomith), aus der Hand, Handihrift u. j. w. zu erkennen. 
Antbropomorfismus wird die religiöje Richtung genannt, melde ſich Gott ver Gejtalt 
nah, und a diejenige, melde or ibn als der Gemütsart nad men: 
denãhnlich vorftellt. Erſteres ijt in den alten heidniſchen Religionen, letzteres im Juden: 
tum der Fall, und beides durchkreuzte ſich in den vielen Splten des Chrijteytums vielfach. 
— Antbropojagen endlich jind Menſchenfreſſer. rıYy : Soc CcX 
Anti, ein grieh. Vorjegwort, das joviel als „gegen“ heißt und mit andern Wörtern 
verbunden eine Entgegenitellung widerjtreitender oder auch blos einander gegenüberjtehender 
Begriffe bezeichnet. 5. B. die Gegner der Dreieinigeit (lat. trinitas) heißen Antitrinitarier, 
en Widerſacher von Chriſtus: Antichrift (ſ. d.), ein Feind Napoleons: Antinapoleonift, das 
Gegentheil der Iheje (des Sabes) ift die Antithefe (der Gegenjag), der Sympathie (Zuneig: 
una) die Antipathie (Abneigung); das dem Libanon gegenüberftehende Gebirge heißt Antı? 
\banon, u. f. w. Auch wird Anti für das lateinifche ante, vor, gebraudt, 3. B. Anti 
cMmation, Borausnahme, Antihambre, VBorzimmer, daher antihambriren, fih um die Gunft 
Nädtiger bemühen. 
im Altertum Antipolis), Stadt in Frankrei 
eeralpen, mit 0» ., in pracivoller Iru age. 
Antichrift, im Deutiben auch Widerchriſt, beißt nach einer in den älteften Zeiten des 
Chriftentums entjtandenen und von kindiſchem Wahnglauben jeither aufrecht erhaltenen Vor: 
tellung eine zufünftige Verjönlichleit, welche gegen die riftlihe Kirche feindlic auftreten 
wıd fie auf Leben und Tod befämpfen, vor dem wiederkehrenden Chriftus aber unterliegen 
zerde, worauf dann das jog. taujendjährige Reich (j. d.) jeinen Anfang nehme. Dieje Vor: 
ællung it ng hg durch die Berfolgungen hervorgerufen worden, welche die Chrijten 
a den eriten Zeiten zu erbulden hatten, Sie jahen in ihren Unterdrüdern den A. und er 
Barteten von dem Stifter ihrer Kirche gerädht zu werden, Auch die jpätern Juden erwar- A 
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teten einen Antimeffias, welchen Jeſus umfonft, der wahre Meſſias aber mit Erfolg be: 
fämpfen werde. Während der Kriege mit den Türken jaben die Chriften in den Türken den 
A.; die papftfeindlihen Sekten des Mittelalter3 und mehrere Reformatoren, bejonders Luther, 
faben ihn im Papfte; mebrere Feinde des FortichrittsS und der Aufklärung bielten den Libe— 
ralismus oder Rapilalismus dafür, und einige fantajtiihe Selten erwarten den A. noch heute 
in der Zukunft. /Imtıessenh oyen i 

Antietam, Eeiner Fluß in den nordamerik. Staaten Pennfilvanien und Maryland, 
an welchem 16. und 17. September 1862 zwiſchen den Nord: und Südſtaaten eine blutige 
Schlacht ihn wurde, aber ohne Entſcheidung blieb. 

Antifonie heist die vom jüdischen in den Bft! Kirchengebraud) übergegangene Art 
des Mechielgefanges zwiſchen zwei Chören, und ein Antifonarium eine Sammlung folder 
Wechſelgeſänge. FE 

Antigone, nach der griech. Mothologie die Tochter des Dedipus, feine Führerin in 
die Verbannung und die Heldin eines Trauerjpiel von Sofolles. 

Antigonos, Name mehrerer makedoniſcher Feloberren und Könige. — A., Sohn des 
Filippos, des Statthalters Aleranders des Großen in Indien, wurde nad des Letztern Tode 

tatthalter dreier Provinzen in Aleinafien: Frygien, Kilitien und Pamfylien, mußte aber 
321 v. Chr. vor dem Reichsverweſer Perdikkas, dem er den Gehorjam verweigert hatte, 
fliehen, fehrte im Bunde mit Antipater (j. d.) zurüd, führte nah dem Tode des Perdikkas 
Kriege gegen deſſen Anhänger, erhielt durch feinen Bund mit Kafjander und Ptolemäos den 
Oberbefehl in Ajien, reizte aber durch feine Macht feine Bundesgenofjen zum Abfalle von 
ihm, befriegte fie, ließ 6 306 v. Chr. zum Könige ausrufen, Indem er das ganze Neid) 
Aleranders unter fich zu vereinigen jtrebte, worauf ſich aber Lyſimachos in Thrakien, Kaſ— 
fander in Makedonien, Seleutos in Babylonien und Ptolemäos in Aegypten ebenfalls die 
Krone aufjegten und gegen ihn zujammentraten, vor welcher Vereinigung er dann 301 in 
der Schlacht bei Spfos Macht und Leben verlor. — N. Gonatas, Entel des_Vorigen, 
kämpfte jeit 280 v. Chr. um die Krone von Makedonien, die von feinem Vater Demetrios 
eiwonnen und wieder verloren war, erhielt und verlor jie abwechſelnd, befeitigte fie nad) 
en Gegners Pyrrhos Untergang, eroberte 265 Athen und ftarb 240. — N. Dojon ver: 
waltete Makedonien für den unmündigen König Filipp IIL jeit 230 v. Chr., befriegte als 
Schutzherr des achäiſchen Bundes Sparta, eroberte es und ftarb 221. — U. hießen aud 
einige Mitglieder des jüd. Haujes der Makkabäer, jo namentlih ein Neffe des Hyrkanos, 
welcher mit Herodes, Antipaters Sohn, 39 bis 36 v. Chr. um Jerufalem kämpfte, fich ihm 
endlih ergab und in Antiochien entbauptet wurde, — der legte Makkabäer. 

Antigua) Inſel in Wejtindien, eine der Kleinen Antillen, unter engliſcher Herrichaft, 
heiß, Aber fruchtbar, 5 [_ JM. aroß mit 37,000 E.; die Hauptft. und Sik des Gouverneurs 
aller engl. Heinen Antillen ift St. John oder Johnstown, mit jhönem Hafen und 16,000 E. 

Antik heißt Alles, was in feinem Charakter an das klaſſiſche (arte. und röm.) Alter: 
tum erinnert, alfo bejonders in der Kunſt, aber auch in der Piteratur und im moralijchen 
Leben Alles, was in der Form ſchön und der Natur getreu entlebnt, was im Handeln kühn 
und kräftig iſt. A. wird vorzüglid im Gegenjage zu Nomantiic (j. d.) und Modern 
(i. d.) — Eine Antike iſt ein aus dem griech. oder röm. Altertum ſtammendes 
Kunjtwerf. . 

Antilibanon, Gebirg in Syrien, von gleicher Richtung wie der Libanon (j. d.), von 
N. nah S. ziebend, gipfelt im Großen Hermon, mit 8800 5. Zwiſchen ibm und dem Li: 
banon liegt das hat El-Bekaa, das alte Köleſyrien, in welchem der Orontes, der nad 
N., und der Litani, der nah ©. fließt, entipringen. In feinem ©. ſprudelt die Quelle des 
Jordan. Auf feiner Hochfläche wachſen Pappeln und liegen mehrere Heine Seeen. | 

Antillen beiben die meijten Inſeln Wejtindiens, des aroßen Inſellandes zwischen 
Nord: und Südamerifa. Sie zerfallen in die großen und die einen A. Zu den eriteren 
gebören Guba, die größte, Hayti, Jamaica und Portorico. Die Heinen A. zäblen etwa 40 
Gilande und bilden, öjtl. an Portorico anjchließend, einen Bogen, der bis nabe an das 
Feſtland von Südamerifa reiht. Engländer und Franzoſen theilen die fl. A. wieder in die 
Snieln über dem oder im Winde, ſ.⸗ö., und in diejenigen unter dem Winde, n.:w., wäh— 
end die Spanier und Deutſchen alle El. A. Inſeln im Winde und eine von ihnen weit 
wärts längs der Nordküſte von Südamerita binziebende Inſelkette Injeln unter dem Winde 
nennen. 

Antilope, eine Säugetbiergattung aus der Ordnung der Wiederkäuer, mit boblen, ab: 
erundeten Hörnern und bartlofem Kinn, boben, ichlanten Beinen und kurzem Haare. Die 
Form und Zahl der Hörner wechſelt jehr, und jo auch die Größe der Thiere. Sie find 
— geſellig, furchtſam und gewandt. Die uns am nächſten lebende von ven 65 
Arten der A. ift die Gemje. In Arabien wird die Gazelle durd die Dichter gefeiert; 
in Südafrila zeichnet jih das Gnu durch feine jonderbare, dem Rind ähnliche Geftalt aus. 
Autimon, deutih Spießglanz, ein weißes, glänzendes Metall, aus welchem mit 
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Blei das Schriftgießermetall, mit Zinn das Britanniametall bereitet wird. Unter den Arz 
neimitteln befindet es jich im Brechweinftein, im Goldſchwefel u. j. m. 

Antinomien nennt man einander widerftreitente Annabmen, unter welchen der menic: 
liche Geiſt nicht auswählen fann, weil ihm die Mittel fehlen, fie zu erforſchen, z. B. die 
Annahme over Nichtannahme eines perjönlihen Gottes, einer perſönlichen Unfterblichkeit, 
eines un.ndliben Raumes, einer unendlichen Zeit, eines freien Willens u. ſ. w. 

Antinoos (lat. Antinous), ein dur jeine Schönheit berühmter junger Bithnnier, wel— 
&er ein Yiebling des Kaiſers Hadrian war, der, als W. fih aus Edel an feinem unnüsen 
Dajein in Aegypten in den Nil jtürjte, ibn unter die Sternbilver verjegte, wo er jeinen 
Has zwiſchen dem Adler und dem Schügen fand, — ihm zu Ehren auch auf der Stelle jeines 
Tedes die Stadt Antinoopolis gründete und ein jäbrliches Feſt anordnete. A. wurde wie 
derbolt ein Gegenftand für die Bilvhauerkunit. 

Antiochia, eine der bedeutendſten Städte des Altertums, wurde 4 M. vom Mittelmeer 
am Fluſſe Orontes in Syrien 300 v. Chr. vom ſyr. Könige Seleukos Nikator gegründet, zu 
Ehren jeines Vaters Antiobos benannt und zur Nefivenz feines Gefchlehtes auserwählt. 
Unter den Römern war A. Sik der Stattbalter von Sprien und nahm dur Kunſt, Wifjen: 
ibaft und Handel mächtig zu. Dort entjtand die erfte aus früberen Heiden gebildete hriftl. 
Gemeinde, und der Name der Chriften verurſachte dort auerjt Auffeben. Der Batriarh von 
A. war zuerſt der oberſte unter den fünf chrüftl. Patriarchen, jpäter nur noch der vierte im 
Range. Durch Erdbeben, euer und Kriege öfter — ſank die Stadt endlich von ihrer 
Größe, beſonders ſeitdem ſie durch die Araber erobert worden. Während der Kreuzzüge be— 
fand dort ein chriſtl. Fürjtentum; 1268 fiel A. den Mamelufen, 1516 den Türken in die 
Hände, jeit welcher Zeit es, al3 verfommenes Städtchen, Antatieh genannt, unter dem 
Paiba von Aleppo jtebt. 

Autiochos hießen (abwecjelnd mit „Seleukos“) die auf Alerander d. Gr. folgenden 
Könige von Syrien. U. I, Soter (der Retter) genannt, Sohn Seleufos I., reg. 280—263 
». Chr., war in jeine Stiefmutter Stratonila jo verliebt, daß ibn jein Vater nur dur 
ibre Abtretung an ihn vom Tode retten fonnte, Auf den Thron gelangt, beförderte er 
erientaliihen Yurus und Schmeichelei in feinem Reiche und fiel in einem Treffen bei Efeſos 
eegen die Galater. — U. II., Theos (Gott) genannt, Sohn des Vorigen, reg. 263—247 
%. Chr., war graujam und finnlih und wurde von feiner veritoßenen Gattin Laodike in 
Feſos vergiftet. — A. IU., der Große genannt, zweiter Sohn Seleutos IIL, reg. 224 bis 
19 ». Chr., unternahm Feldzüge nah Perjien und Indien, nahm 199 dur Eroberun 
den Aegyptern Judäa ab, kämpfte, aufgereizt durch die Aetoler und durch Hannibal, mit 
Arm in Griechenland und Aſien, bis er 190 bei Magnefia gejchlagen wurde, und fand 
feinen Tod bei Beraubung eines Baaltempels. — A. IV., Epifanes (der Erlauchte) genannt, 
zweiter Sohn des Vorigen, reg. 176—164, berrichte treulos und tyranniſch, beitrafte 169 
einen Aufitand der Juden gegen gewalttbätige Hobepriejter dur Plünderung des Tempels 
zu Jeruſalem, unterbrüdte die jüdiſche Religion und lieh jenen Tempel dem Zeus weihen, 
#arb aber plöglih, während die Juden unter den Maktabäern fih gegen ihn erhoben. — 
Sein Sohn X. V., Eupator (der gute Vater) genannt, reg. 164—162 als Knabe unter Bor: 
mundichaft und wurde von jeinem Better Demetrios ermordet, 

aros, neugrieh. Antiparo, Kleine griech. Inſel mit 1000 E., nahe bei Paros, 
berühmt durd ihre 1000 F. tiefe Tropfiteingrotte. 

ater, makedoniſcher Feldherr, ſchon unter Filipp II. von Makedonien als Ge- 
jandter verwendet, führte während Aleranders d. Gr. Zug nah Aſien die Herrihaft in 
Makedonien und Griehenland, bejiegte die Sparter 330 v. Chr. bei Megalopolis, behielt 
jein Gebiet nah Aleranders Tod, vernichtete 322 dur die Schlacht bei Krannon die griech. 
Selbitändigfeit und Volksherrſchaft, nahm am Bunde der alerandriihen Feldherren gegen 
Berviffas Theil, wurde nad defien Tod 321 Reichsverweſer und jtarb 319, adhtzigjäbrig. 

Antipoden, wörtlich Gegenfüßler, nennt man diejenigen Bewohner der Erde, deren 
geradefte Berbindungslinie dur den Mittelpunkt der Erdkugel geht, die aljo die Füße gegen 
einander tebren. Die A., deren Möglichkeit von den Kirchenvätern geläugnet wurde, die aber 
ſeit der Vornahme jo vieler Erdumſegelungen genugfam erwieſen find, wohnen unter ent» 
gegengeſetzten Breitegraden, d. h. die A. der Bewohner nördlicher Breite auf der ſüdlichen 
und zugleih um 180 Längegrade, d. h. die Hälfte des Erdumfanges, von einander entfernt. 
Auch baben fie entgegengejehte Tages» und Jahreszeiten, d. h. wenn wir Morgen, jo haben 
uniere A. Abend, wenn wir Winter — fie Sommer u. }. w. Die A. des mittlern Europa 
fehlen nur aus dem Grunde, weil auf der uns entgegengefekten Stelle der Erdoberfläche 
keın Sand, fondern Meer ift, und zwar im ©.:D. von Neu:Seeland, deſſen Antipoden die 
Spanier jind. Von den X. zu unterjcheiden find die Antölen oder Gegenwohner; fie woh— 
nen ebenfall3 in entgegengejegter Breite, aber unter dem nämlihen Längegrade; fie haben 
daber gleiche Tages:, aber entgegengejekte Jahreszeiten. Unfere Antöfen würden in das 
Deer Frdlich von Xirita fallen. Das Gegentheil davon find die Beriölen oder Neben 
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mohner; fie wohnen auf berfelben Seite de3 Aequators unter gleicher Breite, aber um einen 
balben Erdumfang von einander entfernt; fie haben gleiche Jahres-, aber entgegengeſetzte 
Tageszeiten. Die unfrigen wären zwijchen Amerika und Alien, ſüdlich von den Aleuten. 
Antifthenes, griech. Filofof, aus Athen, Schüler des Sokrates, lehrte, daß die Tugend 
in der Genügjamfeit bejtehe und der Naturzuftand das höchſte Glüd jei. Er wurde der 
Stifter der kyniſchen (wörtlich hündiſchen, d. h. unllätigen) Schule eye weiter Aing und 


‚ Yildung und Anjtand für entbehrlich bielt. LUATL su) as 
— and - Anton) von Sachſen, geb. 1755, folgte feinem Bruder Friebrich Auguft I. 1827, 
25 nahm in Folge politiſcher Bewegungen ſeinen Neffen Friedrich Auguſt I. zum Mit: 
„isebere 7 regenten an und ſtarb 1836. 
V Antonelli (Giacomo), päpſtl. Staatsſekretäͤr, geb. 1806 im Räuberborfe Sonnino an 
R der neapol. Grenze, wandte ſich, als ſein Geburtsort durch Kämpfe mit der ſtaatlichen Ord— 
onda dy, run verwüftet war, nah Rom, wurde Abbate, ohne die Weihen zu empfangen, und jtieg 
im Staatödienite empor, bis er unter Bius IX. zu deſſen freifinniger Zeit 1847 Karvinal 
/ und Minifter wurde. Am J. 1848 änderte er jeine politiiche Stellung plöglib im Sinne 
der jtrengiten Reaktion, wurde während der Verbannung des Papſtes in Gaeta defien Staats: 
jefretär und übte —9 * a nad Rom 1850 Yen Bram — in der päpſtl. Re— 
ierung aus. Gin 1855 ‚gegen ihn. unternommener unſchädlicher Mordver wurde mit dem 
ode ee ne „hohe, wc; onı.rıft —— * ig 
Jan ‚ Antoninus Pins, röm. Kaifer, wurde von Kaiſer Hadrian adoptirt, folgte ihm 138, 
fe, A 5 . tegierte friedlich am mild,, loratey hir das Wohl des Volles und Reiches in allen Dingen 
J,/rAP round ftarb 161. tom . 
Antonius, Marcus, röm. Staatsmann und Feldherr, hielt e3 mit Cäfar bis zu deſſen 
Tode, wandte als Konjul durch feine Leihenrede auf ihn die öffentlibe Stimmung gegen die 
Mörder, bemädtigte ſich nah der Flucht derielben ver höchſten Gewalt, handelte mit Ehren 
und Aemtern, zog ſich hiedurch Cicero's Haß und feine vernichtenden politiihen Reden und 
die Feindſchaft von Cäſars Schweiterentel Octavius zu, der ihn in Oberitalien befriegte_ und 
bei Mutina (Modena) 43 v. Chr. ſchlug, mußte dann fliehen, vereinigte ſich aber mit Octa— 
vius und dem unbedeutenden Lepidus bei Bononia (Bologna) zum Kampfe gegen Cäſars 
Mörder. Beide zogen dann gegen Brutus und Gaifius, welde Griechenland beſetzt hielten, 
und bejiegten fie bei Filippi 42 v, Chr.; Antonius begab fih nun nad dem Orient, um dem 
Dreimännerbunde die Herrichaft zu fibern, ließ fi aber von den Reizen der ägypt. Königin 
Kleopatra bejtehen, erhielt durch Verftändigung mit Octavius die Herricaft des Morgen: 
landes, befriegte die Parther, verjtieß jeine treue Gattin Octavia, die Schweiter feines Kol: 
legen, zu Gunjten der Aegypterin, ließ Diefe und ſich ſelbſt göttlich verebren, und zog jchmwel« 
gend mit ihr umber, während zwijchen ihm und jeinem Schwager immer größere Spannung 
eintrat, die fich endlich zum Kriege geitaltete und in der Seeſchlacht bei Actium 31 v. Ebr. 
endete, wo A. ver fliebenden Kleopatra folgte und dadurch die Schladt verlor. Vom Gegner 
verfolgt und von NHleopatra an ibn verraten, durdhbohrte er ſich mit dem Schwerte. 
Antonius bieben zwei berühmte Heilige. Der Eine, Antonius der Große, auch A. von 
Theben, geb. um die Mitte des 3. Jahrh. in Oberägypten, begab jich als Einfiebler in die 
Wüſte, wurde bier dur Zugefellung von Küngern der Gründer des Mönchs- und Klofter: 
weſens und ftarb 356. Er joll fich niemals gereinigt haben. Nah ibm hieß eine im Mittel: 
N .d alter vorfommende Krankheit, bei welcher der Brand die Glieder ergriff, Antoniusfeuer, 
ft mo yeil das Gebet zu ibm als Heilmittel galt. Der franz. Edelmann Gaſton jtiftete 1095 zur 
Pflege der Opfer diejer Krankheit die Hofpitalbruderihaft des beil. A., welde jpäter Anto— 
; up, laner oder Antonierherren bießen, 1774 aber fih mit den Maltejerrittern verſchmolzen. — 
| Der andere heil. A., A. von Badua genannt, geb. 1195 I pub Fr — 
* rlon St -„LrtTort5ter 
lan —8T 00 , Grafidh. im N.:D. von Ireland, an der Meerestüfte, in welcher ſich vie be— 
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—* mte Bajaltgruppe, der Rieſenweg genannt, die bedeutende Fabrikftadt — und — 
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rere Salinen befinden. Die Stadt A. iſt von ihrer frühern Bedeutung berabgelommen. 
3 5 Y tadt i i tſt. ei i der Schelde, welche mit 
gran Hülfe don F zur mit 115, der —— und 
J — Kunſt, reicher Gemäldeſammlung und großem zoolog 


—*8 der hoͤchſten Thürme Europas (416 F.) und vielen Fabrilen. Die von den Spaniern 1567 
er) errichtete Gitadelle hat dur ihre Belagerungen und Erſtürmungen den mittelalterliben Flor 
et, A, „As und feines Handels ziemlih beruntergebradt. Berühmt geworben ift das letzte Bom— 
⸗ bardement, welches während des Aufſtandes der Belgier gegen Holland der in der Citadelle 
V eingeſchloſſene holländ. General Chafje im Dft. 1830 auf die Stadt eröffnete, worauf er ſich 
balten konnte, bis ihn die Franzoſen im Dec. 1831 zur Kapitulation nötigten. 
Anubis, ägypt. Gott, wurde mit — abgebildez und galt a Führer 
der abgeſchiedenen Seelen in die Unterwelt. nd +. /nrzbach. MA 
+ Anziehung (lat, Attraktion), die der Abſtoßung (Repulfion) entgegengejebte Naturkraft, , 
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wird angenommen als die Urfahe, daß die Heinften Körpertheile oder Atome fi einander 
näbern. Ueber ihr eigentlibes Weſen mwiffen wir nichts; wir ſchließen ihr Dajein blos aus 
der Umfreifung der Blaneten um die Sonne und der Monde um die Planeten, aus der Ad: 
bäfion (dem Aneinanderbeften der Oberflähen verſchiedener Körper), aus der Kohäfion (dem 
Zuſammenwachſen verichiedener Körper zu einem), aus der chem. Affinität oder Wahlver: 
wandtichaft (der Bildung von Stoffen durch Vermiſchung verjchievener folder), aus dem 
Magnetismus, der Glektricität und den Wirkungen des Lichtes und der Wärme. 
Holer, ein Stamm der Griechen, welcher jeine Heimat in Thefjalien hatte, fpäter aber 
ven Weiten von Mittelgriechenland und die Landichaft Elis auf ver Halbinjel Peloponnes 
md die nördlichiten Gegenden der Weſtküſte Kleinajiens einnahm. 
Aolos, uriprünglih der Stammvater der Holer, nach der fpätern griech. Mothologie 
aber der Gott der Winde, welche er in einem Felſen eingeſchloſſen hielt und zu Zeiten los: 
lieb. Aolsharfe nennt man daher eine aus Saiten —— Vorrichtung, welcher durch 
den Wind Töne entlockt werden. 
Hoita lim Altert, Auguſta), Stadt in einem Alpenthale von Piemont (Königr. Italien), 
D altea und dem großen und kleinen St. Bernhards-Paſſe, mit 7800 E. Das ⸗ 
Thal von N. iſt reich an Naturſchönheiten; die —— T—— — per gleih den 
IA * 
fi 





|  Sapoiarden viel aus, und fprechen einen franz. Dialelt. - Dre2a . Aare 
fon Apelles, berühmter griech. Maler, aus Kleinaſien (der Ort iſt ftreitig), lebte zur Zeit 
Alerxanders des Großen, von welchem er jehr begünjtigt wurde, und zwar meift in Silyon. — 
Seine berühmteſten Bilder find das der Afrodite und das Alexanders des Großen teeoy/ı 
IR:?, Apenninen, Gebirg in Jtalien, deſſen Halbinjel es beinahe ganz durchzieht und er⸗· it: 
“füllt, und ihr daher den Namen A.-Halbinſel verihafft, ftößt bei Savona mit den Alpen r J—— 
zufammen, reicht bis zur, ſüdlichſten Spitze des ital. Feſtlandes, gegenüber der Inſel /- 
Sicilien, und zerfällt in die nördl., mittl. und ſüdl. U. Die bedeutendſten Päfje der A. find ; 2 
der Tambura, gegen 5000 F., der Fiumalbo von Modena nad Lucca, 3700, die Pietra⸗ 7 
mala von Bologna nad Florenz, 2800, der Furlo von Fano nad Perugia, u. a. Die höhe X. 
fen — — der vl Gimone — Er —— — bei — Bu 
ter Gran Saſſo d'Italia, in den Abruzzen, der te, 9208, des Monte Alto in Cala=, 
trien, 6300..Tpotleorn. ap nn. a * ———— 
Apfelbaum, eine wahrſcheinlich aus Vorderhfien nach Europa verpflanzte und mit der 
It über jämmtlihe Länder der Erde, wohin europ. Givilifation gedrungen, verbreitete 
Suumpflanze, deren Stammform der Holzapfelbaum it. Der A. hat eine große, weit: 
ätige Krone, breite eiförmige Blätter, Se in Büjchel geftellte wohlriehende Blüten und 
Früchte mit fünftheiligem Kernbaufe, melde die gelundeiten und beiten unter allen Obſt— 
rüchten find. Cs gibt über hundert Abarten des A. mit Früchten von verſchiedener Form, 
Farbe und Zeichnung. Man gebraucht die Aepfel zu verſchiedenen Speifegerichten, zu Ge: 
tränten (Apfelwein, franz. Cider, in der Schweiz Moft, jowie Eſſig und Branntwein), > 
geilmitteln, zu Pommade u. j. w. Die Apfeljäure findet jih nicht nur in den Aepfeln, 
ſondern auch in mehreren Beeren: und Steinobitarten, bejonders in den Vogelbeeren. 
Apfelfine beibt die Frucht einer Abart des Pomeranzenbaumes, mit Shmwärzlicher Rinde, 
ivigen, elliptiihen Blättern, weißen wohlriehenden, traubenartig ſtehenden Blüten, bat ihren 
Ramen (Sina) von China, woher fie ftammt, und wird im fühl. Europa viel gezogen. Die 
Frucht bat gelbliches, ſüß-ſäuerliches Fleiih und tiefgelbe Schale, welche lestere zur Ber \ 
teitung des Rojoglio:Liqueurs benüßt wird. a 
Apis hieß bei den alten Aegyptern ein Stier von ſchwarzer Farbe, mit weißem led 
auf der Stirne, welden die Rrielter ausſuchten, in einen Tempel zu Memfis braten und 
vom Volke verehren ließen. Lebte er länger ala 25 Jahre, jo murde er im Nil ertränt 
und ihm ein Nachfolger gefuht. Man glaubte, daß er durch einen Mondſtrahl mit einer 
aoch unberührten Kub erzeugt werde. Auch die Jsraeliten verehrten ihn, nach ihrer Aus⸗ 
wanderung aus Aegypten, im Bilde, fo oft fie vom Glauben an einen Gott abfielen. Der 
Apis:Cultug rührt ohne 2 von einer Verjegung des Sternbildes des Stiers auf die 
— 10.396 
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Apofalypfe ift der grieh. Name der „Dffenbarung” des Johannes (j. d.); außer 
‚tiefem Werte jedoch enthält die fpätere jüdische Literatur vor und nad Chriftus eine Menge 
anderer, welche ebenfall3 aus fantaftifhen und rätjelhaften Bildern ein profetiihes Gemälde 
ven der zu erwartenden Ankunft des Meſſias und des Neiches Gottes zufammenzufehen 
verfuhen. Das Buch Daniel kann als das ältefte Erzeugniß diejer Richtung, melde man 
Apofalpptit nennt, gelten; die übrigen find nicht in die Bibel Ei wenn jchon 
die Offenbarung des Johannes eine Nachahmung eines Theiles derjelben iſt. Auch nad der 
Erhebung des Chriftentums zur Staatsreligion machte fi die Apolalyptik immer wieder gel: 
md; Katholiken, Ketzer vor der Reformation und Reformatoren metteiferten, die A. nad 
Anfihten auszulegen, und Schwärmer aller Art, die man zujammen Apokalyptiker 
Sennt, ſuchten die Yilder der Offenbarung auf Weltereignifje anzuwenden und das Ende der 


64 Apokryfen — Apoſtel 


Welt voraus zu berechnen. So bewies z. B. der proteftant. Praͤlat Bengel im J. 1727, der 
Antichriſt werde im J. 1832, Chriftus aber am 18. Juni 1836 (!!) erjcheinen, und ähnliche 
Narrheiten dauern, zur Schande der menſchlichen Vernunft, namentlih unter den verſchie— 
denen pietiftiihen Sekten, immer noch fort. 
Apokryfen (griech. Verborgenes, Zurüdgezogenes) heißen die griechiſch geichriebenen 
Bücher des Alten Tejtaments, deren Autorität beftritten it, im Gegenjage zu den kanoni— 
ſchen Büchern, den allgemein anerfannten. Es gebören dazu: die Sprüde des Jeſus Si- 
tab, das Buch Tobias, das Bud Baruch, das Buch Judith, das erfte und zweite Buch 
der Mallabäer, das dritte und vierte Buch Esra, das Buch Henoch, die Weisheit Salomo's 
und die drei Heinen Grzählungen von Daniel. In den ältejten Zeiten des Chrijtentums 
‚ wurde gar fein Anjtand genommen, diefe Bücher zu benügen und als heilige zu betrachten; 
das Mittelalter gelangte noch zu feinem feften Urtheil darüber; in neuerer Zeit dagegen 
bat der Katholicismus auf dem Koncile von Trient die meiften N. anerkannt, der Proteitan: 
tismus aber fie verworfen. Die griech.:fathol. Kirche, welche fie jrüber verwarf, anerfennt 
fie jeit dem 17. Jahrh. wieder. — Es gibt aber nicht nur U. des Alten, fondern au des 
Neuen Tejtaments, wie das Evangelium des Jakobus, des Nitodemus, die Apoitelgeihichte 
des Thomas, des Paulus, die Geſchichten von der Kindheit Jeſu, — welche alle die in den 
Evangelien enthaltenen Wunder noch unnötiger Weife übertreiben und auf die Spige der 
Abgeihmadtheit und Lächerlichkeit heben. Einige andere Schrijten, wie das Gvangelium der 
Hebräer, das Evangelium des Petrus, die Briefe des Barnabas und Clemens, der Hirte 
des Hermas u. a, jind mwürdiger abgefaßt, aber nebft obigen von der Kirche ſtets verworfen 
worden, Ob der zweite Brief des Petrus, der Brief des 34 der zweite und dritte Brief 
des Johannes und die Offenbarung des Johannes zu den kanoniſchen oder apolryfiſchen 
Schriften zu rechnen ſeien, darüber jtritten ſich verfchiedene Parteien; man nennt diefe Antis 
i ‚ tegomena. Für einen unbefangenen Standpunkt, welcher alle Schriften einfach als Erzeug- 
ARE 2 niſſe ihrer Zeit un ‚der anlhayung derjelben auffaßt, find dieſe Unterſchiede natürlich 
0t gleichgültig. 2) .6/o 
j Apollo, grieh. und rom. Gott (griech. Föbos Apollon genannt), Sohn des Zeus und 
der Leto, wurde vorzugsweiſe als Sonnengott angejeben, auch als Beſchützer der ſil und 
Dichtlunjt verehrt, Für die Tödtung des Drachen Python mußte er ald Knecht des Königs 
Admetos Buße thun, was die Schwäche der Sonne während des Winters verfinnbildlict. 
Die Feinde, welche nah der Sage A. theils allein, theils im Verein mit feiner Schweiter 
Artemis (Diana) züchtigte und vernichtete,, bedeuten die Sterne, melde vor dem Lichte der 
Sonne und theilweiſe des Mondes erbleihen müfjen. A. wurde als Mufterbild jugendlich: 
männliher Schönheit ein Lieblingsgegenftand der antifen Kunjt. Seine berühmtejte Statue 
it der U. von Belvedere, deſſen Urjprung unbelannt ift. — Apollo heißt au ein fchöner 
Tagſchmetterling, deſſen Lieblingsaufenthalt die Alpen in einer Höhe von wenigitens 3000 F. 
find. Gr it weiß, mit ſchwarzen Flecken auf den Vorder: und roten auf den Hinterflügeln, 
ſeine Raupe grün mit gelben Warzen, j 
Abpollodor, griech. Schriftiteller, lebte im 2. Jahrh. v. Chr. und ift am Meiften, durch 
feine „Mythologiſche Bibliothel”, das brauchbarſte alte Handbuch der griech. Mythologie, be: 
kannt geworden, — 
Apollonios von Rodos, griech. Redner und Dichter, geb. um 230 v. Chr., ſchrieb ein 
fleißiges, aber künſtleriſch wertloſes Heldengedicht, „der Argonautenzug“. 
Apollonius von Tyhana, ein Wunderthäter und Zeitgenoſſe Jeſu; fein wirkliches Leben 
iſt beinahe ganz unbekannt; nach der von Filoſtratos verfaßten romanhaften Biografie wurde 
er 3 n. Chr. zu Iyana in Kleinaſien geboren, und zwar, wie die Sage lautet, nach Vor: 
berverfündigung des Gottes Proteus. Er brachte jeine Jugend in Tempeln zu und enthielt 
fih des Fleiihes und Weines; dann reiste er mit feinem Jünger Damis nad Babylonien 
Perfien, Indien, von da zurüd über Syrien und Aleinafien nad Griehenland und hierau 
nad — und Aethiopien und wieder in verſchiedene obiger Länder. Er hatte Erſchei— 
nungen künftiger Dinge, rettete fi wunderbar aus allen Gefabren, heilte Befeflene, er: 
wedte Todte und verſchwand oft plöglih, jo aud einft, 96 n. Ehr. in Efeſos, zum legten 
Male, ohne daß Jemand wüßte, wo und wie er gejtorben wäre. Man errichtete ihm Tem— 
pel und Altäre und erwies ihm göttlihe Ehren, nn 
Apollos (abgekürzt aus Apollonios oder Apollovoros) ein Jude aus Alerandria in 
ang ver zur Zeit des Paulus nad Efeſos kam (Apoſtelgeſchichte 10, 24) und nur von 
der Zaufe des Johannes wußte, d. b. ein Jünger Johannes des Täufers war, der von Jelus 
: noch feine Kenntniß hatte. Durch eifrige Chriſten wurde er jedoch belehrt und war fortan 
/ ein.eifrigerJHeidendrift, der die engberzigen Anfihten der Judenchriſten befämpfte.. —— 8 
M nos bau ‚  Mpoftel, d. h. Boten, nennt man im meiteften Sinne die Verbreiter und Beförderer 
| ‚| irgend einer Lehre, beſonders einer religiöſen. Im engern Sinne aber heißen fo diejenigen 
Männer, welche von Jeſus, dem Stifter der chriſtlichen Religion, perfönlih den Auftrag ers 
bielten, feine Lehre vom Reiche Gottes zu verbreiten. E3 waren ihrer zwölf; fie hießen: 
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Eimon, genannt Petrus, Andreas, Jakobus des Zebeväus Sohn, Xohannes, Filippus, Bar: 
tbolomaus, Thomas, Matthäus, Jakobus des Alfäus Sohn, Lebbäus oder Thaddäus, Sis 
mon und Judas Iſcharioth. Obſchon von geringer oder feiner geijtigen Bildung, zeichneten 
fie fih durch rühmlichen Gifer aus, bis ihr Meister feine Freiheit verlor, wo jie ibn ver: 
ließen, Petrus ihn verleugnete, Judas jogar verriet, und bei jeinem Tode blos Johannes 
egenmwärtig war. Als fie fih nachher wieder jammelten, wurde der Verräter Judas duch 
attbias erſetzt; Alle aber, welche jtrenge Judencrijten waren und nur aus Rücjicht auf 
die zwölf Stämme an der Zmölfzahl fefthielten, verdunkelte nad kurzer Zeit, durch feine hoch— 
berzige Ausdehnung der Lehre des Evangeliums auf die Heiden, feine Kraft und feinen 
Jinzenden Erfolg, der neu befehrte Paulus, während von den Anderen, die ihm den Apoitels 
tong jtreitig machten, meilt nur ein jagenbaftes Ende befannt ift. Auf dem Standpunfte 
des Paulus jteht au die ſich vorzüglich mit ibm (nur im erften Theil auch mit Petrus) bes 
häftigende Apoſtelgeſchichte, welche im Neuen Teftamente auf die vier Gvangelien folgt 
und zum Verfaſſer den Evangelijten Lukas bat oder wenigitens von dem gleichen Verfaſſer 
berrübrt, wie das diejen Namen tragende Evangelium. — Apojtolifch heißt, was an die 
A. erinnert oder ihnen nadzueifern vorgibt, apojtoliihe Briefe: die Briefe des Neuen Teſta— 
mented, apoftoliihes Symbol die ältejte Abfafjung des chriſtlichen Glaubensbefenntnifies, 
apoftoliiher Stuhl der Thron des Papftes, apoftoliihe Gemeinden ſolche, welde ihren Ur: 
iprung auf Stiftung dur die A. zurüdführten, apoftoliihe Monate diejenigen (je der erite, 
dritte, fünfte u. f. w.) im Jahre, in welchen = früber der Papſt die Befegung aller Pfrün— 
den vorbehalten hatte, apoftoliiher Vikar der Stellvertreter eines Biſchofs in einem Lande, 
wo noch fein biſchöfl. Sit errichtet it; apoftoliihe Majeftät ift der Titel der Könige von 
Ungarn, aljo jegt auch der Kaifer von Dejterreih, apoftolifche Partei nannten ji 1819 bis 
1830 die Anbänger der äußerjten polit. und kirchl. Reaktion in Spanien. 
Apoftelbrüder, eine Sekte im Mittelalter, welche in der Mitte des 13. Jahrh. in Ita 
lien entitand und die Rückkehr der Kirche zur Lebensweiſe der Apoſtel verlangte. Ihr Stif- 
ter, Gerardo Segarelli aus Parma, ging mit feinem Beilpiele voran und reiste in einfacher 
Kleidung als Bußprediger umber, bis ihn der Biihof von Parma verhaften ließ und die 
Päpfte Honorius IV. und Nikolaus IV. die A. verwarfen, Segarelli aber, weil er nun hef— 
üg gegen das Papfttum prebigte, nebjt mehreren Jüngern 1300 auf dem Scheiterbaufen 
ierne Kcherei büßen mußte. Die trogdem nicht gebeugte, fondern von Dolcino neu_belebte 
Sekte, welche nun weiter ging und das Eigentum, fowie die Che verwarf, auch zu Taujen: 
ten anwuchs, unterlag 1307 nad tapferer Gegenmwehr bei Vercelli den päpitlihen Truppen, 
ud Dolcino endete ebenfalld in den Flammen, mit welchem Bemweije die Kirche ihre Gegner 
üet3 fo bündig und jchnell widerlegte. F 
Apotheken (griech Aufbewahrungen) nennt man die Lokale, wo Arzneimittel bereitet 
und verfauft werden. Die erſte felbftändige, d. h. nicht in der Hand eines Arztes befind- 
fihe A. wurde im 8. Jahrh. in Bagdad errichtet; im 11. Jahrh. begannen ſolche aud in 
Europa Cingang zu finden, und im 13. wurden in Stalien fogar den Nerzten eigene A. 
unteriagt. Im 14. finden wir U. in Frankreich, England und Deutihland, im 16. und 17. 
die Einführung von Apotbefertaren und die Abfaſſung von Lehrbüchern der Farmacie, wie 
man die Wifjenihaft der N. benannte, welche jeit dem 18. Jahrh. bedeutende Forticritte 
madte. In Frankreich, England und Nordamerifa entwidelte ſich vollitändige Freiheit des 
“potbeterberuf3, während er in Deutſchland unter ftrenger ftaatlicher Auffiht fteht. — In 
denjenigen Staaten, welche nicht das franz. Maß- und Gewichtsſyſtem angenommen haben, 
befteht für die A. fortwährend ein von dem allgemein eingeführten verſchiedenes Gewicht. 
Das fog. Medicinalpfund, das aber überall verjchteden ift und zwiſchen 350 und 420 franz. 
Grommen medjelt, mitbin ftet3 leichter it al3 das gewöhnliche Pfund, zerfällt für die A. in 
12 Unzen, die Unze in 8 Drachmen, die Drachme in 3 Strupel und das Strupel in 20 Gran. 
Apotheoſe griech. Vergötterung) hieß im Altertum die feierliche Verjegung eines Men: 
ihen unter die Götter. Sie fam bei den Griechen und einigen heidniſchen Völkern Aftens 
nach dem Tode folder Perfonen vor, melde ſich große Verdienſte um ihr Voll erworben 
hatten. Die Römer hatten bis auf Cäfar nur den fabelhaften Stifter ihrer Stadt, Romu⸗ 
lus, vergöttert; ſeit Cäſar aber begannen fie, aus Schmeichelei und Kriecherei, die Kaiſer 
nach dem Tode, ſpäter ſogar bei Lebzeiten, ja auf deren eigenes Verlangen als Götter zu 
verebren. Unter den chriſil. Schriftjtellern hat blos Prudentius die Vergötterung Jeſu als 


A. bezeichnet. * alien 
Ar yalachen, ſ. Alleghanies, — De h pe u 
Hp Heiteil,) Kanton der ſchweiz. Cidgenofjenidaft, im D. derjelben, vom Kant. St. Gallen 
rings 1 ter . Abhänge des Cäntisgebirges, die Thäler der Sittern 
und das angrenzende Hügelland ein. Im ee ae erhebt jich fein Gebiet bis nahe an 
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Appenzell: Außerroden und A.-Innerroden. Außerroden befteht wieder aus den beiden, durch 
Annerroden und die Sittern getrennten, nur auf einer Strede von "/, Stunde zufammen: 
bängenven Bezirfen vor und binter der Sittern und bat auf nidt ganz 5 [IM. 48,431 E., 
melde größtentheils (die Landesangehörigen jämmtlih) proteſtantiſch find, ſich tbeilmeife von 
Viezucht, theilmeife von Handel und Induſtrie ernähren, und ſich durch Reinlichteit und Fleiß 
auszeichnen. Innerroden, im ©. des Kantons und mit einer Enklave im N.:D. desielben, 
zäblt auf nicht ganz 3 IM. 12,000 E., welche größtentheils (die Landesangehörigen fämmt: 
ich) katholiſch ſind und fi von Viezucht, Alpenwirticaft und Fremdenverkehr nähren. Die 
Verfaffung ift in beiden Halbtantonen rein demofratiih, und in beiden wird die höchſte Ge: 
walt dur die aus allen erwachſenen, im Lande wohnenden Schweizern bejtehende Lands: 
gemeinde ausgeübt, deren höchſte Unterbebörde der aus den Abgeoroneten der einzelnen Ge: 
meinden beftebenbe Große Rath ift. In Außerroden ift die Juſtiz dur ein Obergericht von 
der Verwaltung getrennt, in —— noch nicht. A. tritt im 14. — in die Geſchichte, 
wo es größtentheils aus Beligungen der Aebte von St. Gallen beſtand. Im Beginne des 
15. Jahrh. riß e3 fi los, fiegte in den Freiheitsſchlachten bei Vögelinsedt 1403 und am 
Stoß 1405 über feine mit Deiterreidh verbündeten Dränger, trat, zuerſt als „zugemandter 
Ort“, jeit 1513 als Kanton in die Eidgenofjenihaft, nahm theilmerfe die Reformation an 
und mußte 1597, obichon beide Konfeifionen lange im Frieden gelebt hatten, in Folge von 
——— des röm. Nuntius, in zwei Staaten, das kathol. Innerroden und das reformirte 

ußerroden, getrennt werden (Roden = Rotten, joviel ald Gemeinden). Die alte Verfaſſung 
beider wurde nur 1798—1803 dur die helvet. Revolution unterbrodhen und 1358 in Außer: 
roden zeitgemäß verbeffert. Cine Revifion ift 1867 auch in Innerroden beſchloſſen worden. 
— Der (eden A., ehemals Hauptort des ganzen Kantons, ſeit 1597 aber blos Innerrodens, 
liegt in freundlicher Thalgegend an der, Sittern, zählt 3300 E. und wird im Sommer von 


Reifenden jtart bejucht. — yrAeıNn 

Appian, griech. Geh Atferäiber, aus Alerandria in Aegypten, lebte im 2. Jahrh. 
und fchrieb eine röm. Geihichte, welche er nach den Ländern ordnete, die von Nom unter: 
morfen worden; diejelbe iſt aber nicht volljtändig auf uns gelommen. 

Appifche Strafe, die Straße, welde im Altertum von Nom ſüdwärts führte. Sie 
war ganz mit harten, jechsedigen, genau in einander gefügten Steinen gepflajtert, und noch 
find bedeutende Reſte von ihr vorhanden. 

Appius Claudius, röm. Staatsmann, der bedeutendfte der im Jahr 451 v. Chr. 
zur Entwerfung neuer Gejege gewählten Zehn Männer (Decemvirn), ein bochfahrender Ba: 
trizier, ftellte, während die meiften feiner Kollegen im Kriege waren, der Virginia, der 
Tochter des angejehenen Plebejerd Virginius, nad und wollte fie als jeine angebliche Stla- 
vin an fich ziehen. Um jie vor dem Wüſtling zu retten, erftach fie ihr eigener Vater und 
rief dann das Heer und Volk zur Rache, worauf die Decemvirn ihre Gewalt abgaben und 
“ im Gefängniß getöbtet wurde. — 

Appretur, ein bedeutendes Fabtikationsgeſchäft, welches darin beſteht, daß gewobene, 
gefärbte und gedruckte Waaren den nötigen Glanz und die nötige Steifheit erhalten, was 
durch Trodnen, Waſchen, Walten, Scheeren, Bürſten, Sengen, Glätten, Stärken und 
Dekatiren geſchieht OR 

Aprikoje, ein aus Armenien ftammender Fruchtbaum mit fpiß=eiförmigen und herz: 
förmigen, glatten, doppelt gezähnten Blättern, einzelnen weißen Blüten ohne Stiel und 
runden, gelben, theilmeije geröteten Früchten mit gelblihem, ſüßem Fleifche und Steinfern, wird 
in Europa meijt an Spalieren gezogen und feine N rüchte theils rob, theils eingemacht genojjen. 

April, nah unferer Rechnung der vierte, bei den alten Römern der jweite Monat des 
Jahres, hat feinen Namen vom lat. aprire, öffnen. Die Hebung, die Leute am 1. April 


„zum Narren zu balten, iſt unbelannten Urjprungs. Das Wetter des A. ift feiner Unbeſtän— 


vigfeit wegen ſprichwörtlich. 

Apulejus, röm. Schriftiteller, aus der Gegend von Karthago, lebte im 2. Jahrh. 
in Athen und Rom und auf großen Reifen; jein Hauptwerk ift_der humoriftiihe Roman 
‚der goldene Gjel“, in welchem das fantaftiihe und umfittlihe Leben feiner Zeit in ſchar— 
fen Zügen gemalt ıft, die Geihichte von Amor und Pſyche aber eine lieblihe Epiſode bilvet. 

Apulien hieß im Altertum der norböftlihe Theil vgn-Unteritalien an der Küfte des 
abriatiihen Meeres, im Mittelalter das ganze Feſtland des ſpätern Königreichs beider Sie 
cilien. Das Land iſt im BVergleihe zum Mittelalter, und noch mehr zum Altertum, in 
neuerer Zeit furchtbar heruntergeflommen und verödet. _ 

Aquädukte (lat.) nennt man ſolche Wafjerleitungen, welche friiches Waſſer aus meiter 
Entfernung in gemauerten Kanälen zur Verjorgung der Städte herbeiführen. Die Nömer 
errichteten bewundernswerte Werke diejer Art, die fie auf zahllojen Pfeilern über Thäler 
und in Tunnels durch Berge führten, und verbreiteten fie über ihr ganzes Reich. In neuerer 
Beit hat man fie oft nachgeahmt. 

Aquarell nennt man bas Malen mit Maflerfarben, welches erft im legten Jahrh. in 
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England in Gebrauch fam, dort ziemliche Vollendung erlangte, fih auf alle Gegenftände 
der Malerei warf umd Künſtler wie Landſeer zu Ausübern hatte. Einzelne Franzojen, mie 
Gavarni, und Dentihe, wie Karl Werner, mwetteiferten mit den Engländern. 

Aquarium heißt eine Vorrichtung, mittels welcher das Leben der Wafjerpflanzen und 
Waffertbiere in verjüngtem Maßſtabe zur Anſchauung gebrabt wird. Man unterjcheidet 
Süß- und Meerwaſſer-Aquarien. Sie befinden ſich in Glasbebältern, welche mit Steinen, 
Sand u. dgl., wie fie im betreffenden Wafjer vorfommen, belegt und dann mit ben bezüg: 
liben organischen Weien bevölfert werden. Die Aquarien wurden in den fünfziger Jahren 
von England aus ein allgemeiner Movdeartifel, find aber jest mit Recht wieder auf das 
riſſenſchaftliche Bedurfniß zurüdgeführt. 

Aquatinta iſt eine Manier des Kupferſtechens, durch welche das Malen mit grauen 
oder braunen Waflerfarben, wie Tuſch, Sepia, u. j. m. nachgeahmt wird. Worbereitet wird 
& durch mühſame chemiſche Behandlung der Hupferplatten mittel3 Nadirend und Aetzens. 

Aquatofana, ein nad der ſiciliſchen Giftmijcherin Tofana benannter Gifttranf, der am . 
.. gr Jahrh. in Neapel bekannt wurde und wahrſcheinlich aus einer Arjenik: Auf: 

fung beitand. 


quator (lat. Gleicher) heißt die Linie, welhe die Erde rings umgibt und von beiden 
Polen überall glei weit entfernt ift. Er gebt durch Mittelafrita, die oſtindiſchen Se 
und das nördl. Südamerika bin. Durch Bergrößerung feiner Ebene in's Unendliche erhält 
man auch einen Himmelsäguator, durch welchen die Himmels:, wie durch den A. die Erd: 
tugel, in eine nörblihe und füdlihe Halbkugel getheilt wird. Die Sonne gebt in ihrem 
iheinbaren Laufe zweimal durd den Himmelsäquator, nämlih im März und im September, 
io das fie in diefen Zeitpunkten auch jenkrebt über dem Haupte der Bewohner des Erb: 
äguators ftebt. Die Lepteren erbliden nah und nah das Jahr hindurd ſämmtliche ficht: 
bare Sterne, was den übrigen Erdbewohnern nicht vergönnt iſt. 
Aquer, ein Voltsitamm in M jpelütalien, welher im 4. Jahrh. v. Chr. von den Rö— 
ern unterworfen wurde. det ree2TZt . 
ital. Frerinshauenit im ehem. Könige. Neapel, in den Abruzzen, am Flüß— 
ben Pescara, mit 12,000 €., wurde 1703 dur ein furdtbares Erpbeben zeritört und iſt 
wihtig durch ihre jtrategijche Stellung inmitten der Apenninenpäfie. X. war jtet3 ein Heerb 


freiiınni undjäße. l 
‚ eine ehemalige große und blühende Stadt in Oberitalien, im Norden des 
ad eeres, wurde 182 v. Chr. zum Schuge gegen die Seeräuber von den Römern ge: 


gründet und 452 n. Chr. von den Hunnen zerjtört. Die fliehenden Bewohner gründeten 
Mäter auf den Inſeln der Laqunen Venedig. Nachdem A. fpäter wieder aufgebaut worden, 
obne jedoch jeine frühere Größe wieder zu erlangen, nahmen im 6. Jahrh. die dortigen 
Biſchöfe den Patriarchentitel an und kämpften meift auf faiferlicher Seite gegen die Päptte; 
50 wurde ihre Würde aufgehoben und an ihrer Stelle die beiden Erzbistümer Udine und 
Görz errichtet. est ift U., Aglar genannt, blos noch ein armes Fiſcherdorf, gegen wel: 
des die erhaltene Kathedrale jonderbar abjticht. 

Aquinoktium (lat. Nactgleiche) beißen die beiden am 21. März und 23. September 
eintretenden Zeitpunfte des Jahres, in melden auf der ganzen Erde der Tag und die Nacht 
eich lang find, d. b. je genau 12 Stunden zählen, was unter dem Aequator das ganze 
Jabr der Fall iſt. Der Unterjchied von Tag und Nacht zu anderen als den beiden Aequi— 
noftialjeiten wird deito größer, je weiter der betreffende Ort vom Aequator (j. d.) entfernt 
it, bis an den beiden Polen das Jahr in blos einen Tag und eine Nacht zerfällt, deren 
Endpunkte die beiden Aequinoktialzeiten find. 

Aquitanien bie im Altertum der ſüdweſtliche Theil Galliend, zwiſchen den Pyrenäen 
umd der Garonne, jeit Auguftus aber der Loire. 412 kam A. unter die Weftgotben, 508 
durch den .. Chlodwigs bei Boitierd unter die Franken, hatte fpäter eigene Herzoge und 
unter Karl d. Gr. deſſen Sohn PBipin als König, kam durd die Hand jeiner von Ludwig VI. 
verjtoßenen Erbin Eleonore 1152 an England, bis es nad dreihundertjährigen Kriegen 
1451 auf die Dauer an Frankreich zurüdfiel, als defien Provinz es Gupyenne genannt 
wurde, während ver jüdliche Bhei 2 Namen Gascogne abgejondert war. 

ra, ſ. Zeitrechnung. Ta aA_ 

Arabeske beit jede aus Pflanzentheilen und regelmäßigen oder fummetriihen Figuren 
beftebende Verzierung; der Name rührt daher, daß die Araber als Mohammedaner weder 
Thiere noch Menichen abbilden dürfen und fih daher in ihren Verzierungen an Gebäuden 
u. dergl. mit U. begnügen müjlen. 

‚Arabien, afiatiibe Halbinjel im S.:W. diefes Erdtheils, deſſen Uebergang zu Afrika 
fie in mehrfacher di t bildet, hängt im N.:W. durch die Landenge von Suez mit Afrika 
und dur die arabiſch⸗ſyriſche Müfte mit Afien zufamnten, wird im S.:W. durd das rote 
Meer oder den arabiihen Meerbufen von Aegypten, Nubien und Abyifinien, im N.O. durch 
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den perſiſchen Meerbuſen von Perſien getrennt; feine ſ.-ö. Küſte bietet es offen dem indi— 
ſchen Ocean dar; es hat von N.:W. nah S.:D. eine Länge von 310, von S.-W. nad 
N.:D. eine Breite von 200-250 M. und einen Flächeninhalt von 48,000 [IM. (etwa das 
Fünffahe von Spanien und Portugal oder das Sechsfache von Frankreich). A. iſt ähnlich 
wie Afrika maſſenhaft abgerundet; nur im D. ftredt e3 die Halbinjel Oman zwiſchen ven 
perſ. Meerbufen in den ind. Ocean. Die einzelnen Theile A.'sS baben verſchiedene Namen. 
Die Gegend im N.:W. ve den beiden Buſen des roten Meeres, die Sinai: Halbiniel, 
beißt El-Hadſchr, die S.:M.-Hüfte am roten Meere El-Hidſchaz, die Süpdipike an der 
Meerenge Bab:el:Mandeb: El: Jemen, die Küfte des ind. Deceans Hadramat und El-Schehr, 
die Halbinfel im D. El-Oman, die Küſte des per). Meerbujens El-Hedſcher und El:Babrein, 
auch El-Ahſa, und das Hochland im Innern El-Nedſchd. A. nimmt an Höhe von N.:M. 
nah ©.:D. zu und enthält mehrere Gebirge, die von tiefen Thälern (Wadis) durchſchnitten 
werden, welche theilweiſe fruchtbar, aber von großen Wüjten umgeben find; im Ganzen iſt 
jedoch das Innere noch ziemlih unbetannt; feine bisher erforſchten Gipfel erheben jih im 
Dibebl:Schemmar auf 9000 F., die Hocländer in Jemen auf 5000 F. An der j.:w. und 
ſ.zö. Küfte gibt es reich bemwäflerte, bebaute und bevölterte Gegenden, was im übrigen Theile 
wenig der Fall ift, da es N. ſowol an größeren Flüſſen, wie an Regen mangelt. Die Hige 
ift am roten Meere am größten, und zwar auh Nachts. Dort und am perſ. Meerbufen iſt 
das Klima höchſt ungefund; nicht jo im Innern und im ©.:D., mo häufigerer Regen fällt. 
In A. gedeihen Getreide, Reis und Mais, Wein, Datteln, Melonen, Bananen, Zuder, 

ndigo, Gummi und vorzüglich der Kaffee. Unter den wilden Thieren nennen wir den 
Pant er, die Hpäne, den Wolf, den Scalal, den wilden Ocbien, den milden Ejel, Stein- 
böde im Gebirge, Antilopen, Gazellen und den wilden Strauß in den Wüften, unter den 
Haustbieren das Pierd, deſſen beite Nace dort gezogen wird, ohne doch einheimiſch zu fein, 
den dort gar nicht häßlichen Eſel und das Kameel, das unentbebrlihe Schiff ver Wüſte, ſowie 
Schafe und Ziegen; Rinder find weniger häufig. Viele Verwüftungen richten Heufchreden, 
Ameiſen und Taufendfüße an. Die Einwohner, unfiher auf 12 Mill. angegeben, gehören 
* ſemitiſchen Race und zerfallen in eine Menge von Stämmen. Die Stolzeſten unter den 

rabern find die Beduinen, d. h. die nicht anſäßigen, ſondern umherwandernden Nomaden. 
Sie ſind Alle gut bewaffnet und mit Pferden wohl verſehen; manche ihrer Stämme beſitzen 
bis auf 40,000 Feuergewehre. Ein ganz anderes, aus allerlei Beſtandtheilen zuſammen— 
etriebenes Volk find die Städte- und Küſtenbewohner. Die Beduinenſtämme leben in be: 
tändigem Kampf unter einander und geben ſich jämmtlih der Näuberei bin. Zum arabi: 
fhen Adel nebören die Sheiths, die Häupter der Stämme, die Sherif3, die Nahlommen 
Mobammeds und in Mekka die Angebörigen des Stammes Koreſch (welchem Mohammed 
entiproffen war) ala Sclüffelbemahrer der Kaaba (f. d.) — Das Staatsmweien ift in. noch 
febr unvollkommen. Es gibt eine Menge Staaten auf der Halbinjel, fait alle mit patri— 
archaliſcher Verfaffung; fie werden einfach dadurch gebildet, daß mehrere Sheits Einen unter 
ihnen ala Oberften und erblichen Fürften anertennen, auf defien Rat fie hören, ſonſt aber 
tbun, was fie wollen. Etwas größere Neftigfeit bat der Staat des Imams von Maskat im 
D. Die Lanpfhaft Hidſchaz, an deren Spike der Sherif von Mekka ftebt, befindet ſich dem 
Namen nah unter türf. Hoheit, weshalb ein Paſcha in Medina reſidirt. Das Richteramt 
ift überall in der Familie der beftechlihen Kadis erblih; die Araber ziehen aber jtets vie 
Entſcheidung dur die Maffen vor; auch herrſcht unter ihnen die Pflibt und das Recht der 
Blutrabe. Sind aber die Angehörigen einverjtanden, fo fann ein Mord auch durch Gelt 
gejühnt werden. 

Die Araber find gaftfrei, daneben aber wortbrühig und treulos, auch gewiſſenlos im 
Gingehung und Trennung der Ehe, obſchon fie meiſt nur eine rau nehmen, welche die 
niedrigften Dienfte verrichtet. Außer dem Nomadentum bejhäftigen fih die Araber auch 
mit dem Handel, deſſen mwichtigiter Stapelplas Dſchidda am roten Meere, deſſen mächtigiter 
Vertreter aber der Imam von Maskat ift. Das Näuberweien verhindert jedoch die Ent— 
widelung des Handels. Induſtrie, Kunſt und Wiffenjchaft liegen ganz darnieder; ein wenig 
blüht wol die Poeſie; aber kein Beduine kann (em oder ſchreiben. 

Vor Mohammed bat A. keine Geſchichte; feines der großen Reiche des Altertums, vom 
ägppt. und aflor. bis zum röm., konnte das Land erobern; nah Mohammed aber gründeten 
die Araber jelbjt ein Weltreih, das der Chalifen (f. d.), nad deren Sturz jie wieder in ihre 
alte Zeriplitterung im Innern und Unabhängigkeit von Außen zurüdtraten. Nur einzelne 
Küftenländer, wie Hidihaz und Jemen, wurden zeitweile von den Türken erobert. In un: 
ſerm Jabrhundert erlangten erft die Wahabiten und dann Mehemed Ali, Paſcha von Yegpp: 
ten, ‚große Macht in N. 

Die arab. Sprade zerfällt in zwei Hauptvialefte, den nörbl., welcher als eigentl. arab. 
Sprade bekannt ift, und den ſüdl. oder himjaritiihen, den man menig kennt. Die arab. 
Schrift — ale ſemitiſchen, von der Rechten zur Linken und bezeichnet die Vokale 
blos durd Striche über und unter der Linie, die aber meift weggelaflen werden. Die arab, 
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Literatur erftand jbon vor Mohammed in der Poeſie; durch ihn erhielt fie den Koran; 
nah ibm beichäftigte fie ſich aud mit den Wiffenfcaften. Die Chalifen in Bagdad und Cor: 
dova pflegten eifrig Geſchichtſchreibung, Geografie, Filofofie, Mathematit und Medicin, und 
die Araber waren bierin, durch fleißiges Studium der Griechen gebildet, im 10. Jahrhundert 
vie Lehrer Europa's. Ihre berübmteiten Ecriftfteller find Abulfeda und Edriſi als Geo: 
grafen, Majudi, Hamza, Abulfaradih, Abvullatif als Hiftoriker, Hadſchi-Khalfa als Ency: 
Nepärift, Avicenna und Averoes als Filojofen, Abulfafim als Arzt, Mohammed-ben-Muſa 
ad Matbematiter, Al:Batani als Ajtronom, Motenebbi, Abu-Nuwas und Hariri als Die: 
ter, zu melden noch die anonymen Verfafler der „Taufend und eine Nacht“ kommen. Das 
Iordringen der Türken bat der arab. Literatur den Todesitoß verſetzt. 

Arabijche Ziffern nennt man die jet von allen civilifirten Voöllern gebrauchten, weil 
he durch YUraber nad Europa gebracht wurden. Die Araber aber hatten fie aus Indien 
erbalten. Sie famen in Europa erjt mit dem 15. Jahrh. in allgemeinern Gebrauch. Ihr 
Charakter und Vorzug bejteht namentlich darin, daß fie nicht nur für ſich allein, ſondern 
auch durd ihre Stellung neben anderen einen Wert el helfen, jo-daß mit diejen zehn 
Zehen die größten Zahlen geichrieben werden fünnen, STYaC: r “ 
Städte in Ungarn, als Alt: und Neu-A. unterſchieden Criteres, Komi 
iſt eine Feſtung, die ım Revolutionskriege von 184 
nüber am andern lußufer, im QTemejcher :Komitat 


Arago, franz. Gelehrten: und Schriftjtellerfamilie. Ihr berühmtefter Vertreter, Do: 
mm Franz A., geb. 1786 bei Perpignan, war unter Napoleon I. längere Zeit in fpan. 
Getangenichaft und alger. Sklaverei, weil er fi zur Kriegszeit auf wiſſenſchaftl. Reifen be- 
xben, febrte 1809 nad Frankreich zurüd, wurde Alademiter und Profeffor der Mathema- 
uf, wandte fich jeit 1831 mehr der Ajtronomie und Fyſik zu, worin er bedeut. Entdedungen 
machte, zeigte ſich im polit. Yeben als Nepublitaner und war Mitglied der provii. Regierung 
von 1848. Gr ftarb in Paris 1853. Sein Bruder Jakob A., geb. 1790, war Zeichner und 
Dichter, erblindete 1835 ald Theaterdireftor in Rouen und ftarb 1855 in Brafilien. Der 
dvritte Bruder Stefan A., geb. 1503, war ebenfalls Iheaterdireltor in Paris und zugleich 
Revalter polit. Zeitungen, wurde als Nepublitaner 1849 zur Deportation verurtbeilt, konnte 
aber Heben und lebte lange im Auslande, bis ihm die Heimkehr gejtattet wurde. Emanuel 
A, Schn des Dominik Franz A., geb. 1812 in Paris, wirkte erjt als Dichter, dann als 
Kebtägelebrter und Volitiker, und war 1848 franz. Gejandter in Berlin, welde Stelle er 
alö Republilaner nad dem Staatäftreihe niederlggte. Sein Bruder Alfısy J. it Maler und 
Generalinipettor der ſchönen Künſte in Waris. 7 ona:latcare_ 
Aragonien, jpan. Aragon, ehem. Königreih, das die jegigen Generaltapitanerien A., 
Catalenien und Valencia umfaßt. Im jekigen bejchränttern Umfange begreift A. die drei 
Prov. Saragoſſa, Teruel und Huesca, mit 850,000 E. auf 845 [IM., liegt im Gebiete des 
Ebro, deſſen Uferebene öde, wallerarm und unfructbar ift, während das Gegentheil davon 
in den weiter vom Strome entfernten Tbeilen der all ift, bejonders in den zu A, gehören: 
ven Vorbergen der Pyrenäen. Aderbau, Indujtrie und Handel des Landes fteben auf tiefer 
Stufe; Beſſerung hofft man von Kanälen und Eifenbahnen, die im Werte und theilweiſe 
vollendet find. Die Bevölkerung ift jtolz, kräftig, kalt und hart. Das Königreih A. begann 
1035 mit Ramiro, einem Sohne des Königs Sancho des Großen von Navarra, dur glüd: 
liche Kriege gegen die Mauren, vergrößerte ſich durd oben genannte Landidaften, durch die 
Inſeln der ae Sardinien, Sicilien und das Hönigr. Neapel, wurde nad) dem Tode 
Ferdinands des Katbol. 1516 unter deflen Tochter rer mit Gajtilien vereinigt, bebielt 
aber unter dem neuen ſpan. Reiche feine beſogderen edle und Gejepe bis zum, 18. Jahrh. 
Die Hauptit. des jeßigen N. ift Saragofja. Yirancelovat- Nahe de” 

Arak, ein geiltiges Getränke, das aus Indien ftammt und theils aus Neis, tbeild aus 
dem Sajte der Kokosnuß- und Dattelpalme bereitet wird, und zwar jetzt meiſt in Java. 
Der 9. iſt waſſerklar, bellgelb, von angenehmem Geruch und Geihmad. j 

Arakan, Landſchaſt an der weſtl. Küjte von Hinterindien, 634 [IM. groß, feit 1826 
vom Reihe Birma an Großbritannien abgetreten, gebirgig und mwaldig, mit tiefen Meeres: 
emjchnitten und fumpfigem Ufer, von tropiſcher Pflanzenfülle, aber jehr ungejundem Klima, 
bat über 300,000 E., zur Hälfte Gingeborene, die den Chineſen äbnlich ſind, zur Hälfte 
Hindus. Hauptitadt iſt, jtatt des verfallenen Aralan, Akyab, auf einer Inſel an der Mün— 
dung des Stromes A., mit 8000 E. : 

Aral, Salziee in Aſien, nab dem Kaſpiſee der größte der alten Welt, öftl. von jenem 
wiſchen Steppen und Wüſten, 57 M. lang, 40 breit, 1267 [IM. groß, ca. 40 5. über 
dem Meer und 120 über dem Kajpijee, mit vielen Inſeln, wober (kirgifüch) jein Name. Seine 
bebeutenditen Zuflüſſe find der Amu: und der Sir-Darja. Abjluß bat _er feinen. Der N. 
M ſtürmiſch, ſchwer zu beiciffen, fiſchreich und jest faſt ganz von ruſſ. Gebiete umgeben, 
welche Macht zu feiner Erforihung viel gethan und aud für jeine Beſchiffung gejorgt bat, 
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Aram (Eugen), ein durch fein Schidjal befannter Engländer, geb. 1704 in Norkibire, 
war Schullehrer und von nicht gemöhnlicher wiſſenſchaftl. Bildung, kam aber in ſchlechte Ge- 
ſellſchaft und ließ fih 1746 hinreißen, den übelberüctigten Schubiter Daniel Clark aus Eifer: 
jucht zu ermorden. Von dem auf ibn fallenden Verdacht⸗ mußte er ſich zu reinigen und 
wurde freigeiprohen; nachdem aber 13 Jahre fpäter, während welcher er ji fortwährend 
mit toiflenkhaftl. Arbeiten und Schulhalten beicäftigte, das Skelett des Clark in einer Höhle 
gefunden worden, und ein dritter Genofle der Beiden, Houjeman, als Zeuge gegen A. auf: 
trat, wurde Qepterer zum Tode verurtheilt und 1759 gehängt. Bulwers Roman „Eugen U.” 
iſt dem wahren Hergange durchaus frend. 30OO 

Aramäiſche Sprachen nennt man nach dem alten Namen des Hochlandes zwiſchen 
dem Mittelmeere und dem Tigris, Aramäa, einen gm eig des jemitischen (f. d.) Sprachſtam⸗ 
mes, welder bie ſpriſche und Galdäilce Sprache egreift, jest aber beinahe ganz aus: 

»000 geftorben it, AA Ayo? cı 

D randa Wedro Graf v.), ‚fpan. Staatemann, geb. 1718 in Saragofia, war zueft — 

— — Sold wurde 1759 ſpan. Geſandter in Polen, 1764 Generalitatthalter von Valencia, im 

 folg. Jahre Präfivent des Rated von Kaftilien, wirkte bier gegen die Macht der Geiftlichteit 

— und bie Inquiſition, und 1767 gelang ibm die Vertreibung der Jeluiten. Die Dominikaner 

bewirkten jedoch 1773 feine Verſetzung ald Gejandter nad Frantreic, bis er 1792 auf 

Y- Ki furze Zeit zurüdberufen wurde. Aufs Neue abgedanft, ftarb er 1799 in Aragonien, 

74 a Nranjugg.) Stadt und zeitweife jpan. Reſidenz gm Tajp, 6 M. ſüdl. von Madrid, in 

de N einem Tchönen ak, bübjc gebaut mit 10,700 6. und a. reih ausgeſchmücktem Lufte 
ſchloſſe und Park. — — 

42 (Sobimmy.Tüngar- ichter, geb. 1817, follte protejtant. Geiftliher werben, wurde 
aber — dann Lehrer, jpäter Notar, nad) der Revolution von 1848 Profeflor 2 
am Gymnaſium in Nagy: Hörös, feit 1860 Nedaltor in Belt. Cr au allgemein als 
trefflih anerkannte dichte iſche Werte ei zugleich in edler — und in 

— gelungenem Voltston. oöyyare) anyosyrıo.ro 1 

⸗ 706 54 fa Ararat, — in Armenien, wo nad der hebr. Sage die Arche Noah's feſtſaß, 

0 * aber ein ſich auf derſelben erhebender Berg, auf der Grenze zwiſchen den jetzigen 
ieten Rußlands, Perſiens und der aſiat. Türkei, 15,870 Fuß über dem Meer, 3000 %. 
mit ewigem Schnee und Eis bededt. Gr heißt auch der große A., im Gegenfas zum Elei: x 
nen W., der öftlih von ibm 12,070 %. bob und im Sommer ſchneefrei ift. Unterhalb der 
Schneegrenze des großen MW. baben früher Lava-Ausbrüche ftattgefunden. 

Aratos, griech. Staatsmann und Feldherr, aus der Stadt Silyon, war ſchon in früber 
Jugend durd dortige Tyrannen in die Verbannung getrieben worden, kehrte 251 v. Chr. 
zurüd, ftürzte die Tprannei, trat mit feiner Stadt in den achäiſchen Bund (ſ. Adaia) und 
verbreitete denfelben, unterivarf fih aber, von Außen bedrängt, den Maledonern und balf 
ihnen 222 Sparta demütigen, wurde aber für jeine Grgebenbeit, die fih indefjen dod nicht 
Ar re griglen,, — — belohnt, daß ihn König Filipp III. vergiften ließ x 

v r fi 

Araufanier, ein Stamm ber ——— Südamerikas im S. der jetzigen Republik 
Chile, welcher mit den erobernden Spaniern Jahrhunderte lang um ſein Land kämpfte, bis 
Jene 1773 ihre Unabhängigfeit auf beſchränktem Gebiet anerkannten, Die A. haben eine 

jelbftändige jtaatliche Dr anijation, find kräftig von Körper, leben als Reiter und Jäger 
bını meiſt in der chilenischen Provinz Nrauco, weldhe 43,500 Seelen auf 742 IM. zählt, dem 


d Namen nah ung sa het — *— Republik. Ein air — — (rei 1861 
ze: zum König von Arauka nd onien ausrufen ließ, von chilenjſcher Seite ‚ver: 
20 —* haftet und verbannt. ageech Ir Ar —— Ar. 
* 400° Arbogait, ein Franke in römijchen Dienften, * 391 mit dem Blanc u ing, ih 
, cr zum Bann des Abendlandes aufjumerfen. Als 392 der von ibm beherrſchte Kaiſer Valen— 
u! tinian I. ftarb, wurde er für den Mörder gebalten, und deshalb 394 vom ia — 


a; er Theodofius bei Aauileja angegriffen und geſchlagen, worauf er fich ſelbſt tödtete on. 
— Archaugel (griech. Erzengel), ruſſ. Gouvernementshauptit., 6 M. ob 
i ı dem Einfuffe der Dina in das Weihe Meer, mit 33,700 E., wichtiger Stapelplap für den 
Handel und Verkehr mit Sibirien. Das Gouvernement A. zählt auf einem Preußen drei— 
mal übertreffenden Gebiete, das aber größtentheils unfruchtbay und ynbemphnt üt, blos 
* een 282,000 E.; es begreift auch die große Inſel Nowaja Semlja. ; 
re Arche ift der zuerjt in Luthers Bibelüberfegung vorfommende Deutfche Name ve Fahr⸗ 
—— zeuges, auf welchem nad der hebr. Sage Noah ſich, ſeine Familie und Paare aller Thier— 
Ay J gattungen aus der jog. Sintflut (falſch: Sünpflut) rettete. Der Holländer Peter Janſon, aus 
OYl- der Selte der Mennoniten, ließ 1609 genau nad den Maßangaben der Bibel ein joldes 
Schiff bauen, das aber bei dem erjten Sturme zertrümmert wurde. Cs verjtebt ih, daß 
4 die Erbauung der A. durch ‚bier einzige Männer (Noah und jeine drei Söhne) und die Samm⸗ 
TLaR 
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lung von Tbierpaaren aus der ganzen Erbe Dinge find, die nur in orientalifher Fantaſie 
ihren Uriprung finden konnten. 

Archelaos, Sobn Herodes des Großen, wurde unter Kaiſer Auguftus Fürft von Jdus 
mäa, Judäa und Samaria, aber nah 9 Jahren, im J. 6 der chriſtl. Zeitrehnung, wegen 
Iprannei entjegt und nad Gallien verwielen, mo er ftarb. U. hieß auch ein hundert Jahre 
vor Filipp II., dem Vater Aleranders d. Gr., lebender König von Makedonien, ferner: ein 
Feldberr des Königs Mithrivates (f. d.), welcher Griechenland gegen Rom zum Aufftande 
zu bringen juchte, aber 86 v. Ehr. bei Chäronea von den Römern befiegt wurde; jein gleich 
namiger Sohn warf fib 56 v. Chr. nad feiner Heirat mit der ägypt. Königstochter Bere: 
nite zum König von Negvpten auf, wurde aber nad einem halben Jahre von den Römern 
abgeſetzt und getödtet und feine Gattin hingerichtet; jein gleichnam, Enkel erhielt durch Ans 
wonius das Königr. Kappadokien, wurde jedoch durch Kaiſer Tiberius nah Rom gerufen, mo 
er 17 n. Chr. ftarb, wäbrend jein Reich röm. Provinz wurde. „U . 

Arhenholz (Joh. Wilh. v.), deutiher Gelbichticreiber, geb. 1745 in Danzig, machte 
den jiebenjäbrigen Krieg als Offizier mit und ftarb, nad langjährigen Reifen, 1812 in 


griech. Vorfilbe, von archein (bertichen) abgeleitet, gibt dem mit ihr verbun— 


Holftein. Er iſt beſonders bekannt bug die Werke „England und Italien“ und „Geſchichte 7 
des Kr, ont Krieges“. Are AH 9 — x ee Per o1_/_ 
. 4 r 


—— Worte eine hervorragende Bedeutung und wird im Deutſchen durch Erz: wiedergegeben, 

"CO: B. Ardidur, Craberion, Arciepistopus, ızbilsbef, Ardangelod, Erzengel, Archidialon, 
Erzdiener (eine geiſtliche Würde) u, |. m. «Hr ac SIOO JIMRAC_- 
Archilochos, grieb. Dichter, aus Paros, lebte 730—660 dv. Chr. und mar jeiner jaty: 
riihen Feder wegen allgemein gefürchtet. 

Archimedes, griech. Mathematiker und Fyſiler, aus Syrafus, lebte 287—212 v. Chr., 
legte jeine Kenntniffe bei der Vertheidigung feiner Vaterftadt gegen die Römer an den Tag, 
und wurde, als dieſelbe dur Verrat fiel, bei der Erſtürmung über feinen Studien getödtet. 
Er ift befannt dur feinen Satz, daß er nur einen fejten Standpunft brauche, um mit feinen 
Raſchinen die Erde aus ihren Angeln zu heben. Noch trägt die von ihm erfundene „Schraube 
ohne Ende“ feinen Namen; fie dient — —— bei Poller) aus Baugru⸗ 
ben, überſchwemmten Grundſtücken u. ſ. mw. CACACRS tor 


Archipelagus, abgekürzt Archipél (nicht Archipel), nennt man eine Gruppe nahe bei 


einander liegender Inſeln und das ſie trennende und umgebende Meer. Sie liegen entweder 
nabe bei und zwiſchen Kontinenten, wie z. B. der griechiſche A., welcher zuerſt den Namen 
9. erbielt, und, obſchon man über deſſen Urſprung uneinig iſt, noch heute — ſo 
genannt wird, der arktiihe im N. Nordamerikas u. ſ. w., oder frei in großen Meeren, wie 
die Inſelgruppen der Südfee oder des Großen Dceans. Gin Herzogtum des A. bejtand im 
Mittelalter, als 1207 Marco Sanuto aus Venedig die meiften Inſeln des griech. A. eroberte 
und auf feine Nachlommen vererbte, bis fie 1556 eine Beute der Türken wurden, 
Archiv (vom griech. archeion, Rathaus) heißt ſowol eine Sammlung von Schriften, die 
ſich auf die Geſchichte und Einrichtungen eines Staates, eines Ortes, einer Familie u. |. w. 
beziehen, als der Aufbewahrungsort derfelben. Der über ein A. gelebte Beamte heißt Ar: 
chivar; ſeine Aufgabe beſtebt darin, das A. in gutem Zuſtande zu erhalten, über alle ſeine 
Theile jo genaue Regifter und Nepertorien als möglich zu führen und neu hinzukommende 
Gegenitände jorgfältig an die paſſenden Stellen einzuordnen. Lebende A. find ſolche, welde 
periodiih neuen Zuwachs erhalten, wie diejenigen fortbeftehender Staaten, Geiellihaften, 
Familien u. f. w., todte A. folbe, bei denen dies nicht der Fall ift, wie diejenigen ans 
nerirter Staaten, aufgehobener Klöfter, ausgeitorbener Familien u. ſ. w. Die Einrichtung 
der N. ift an verfchiedenen Orten jebr verſchieden. 
Archonten biehen die Lenker des Staates in Athen feit Aufhebung des Königtums. 
Zuerft regierte ein Ärchon aus königl. Geſchlechte auf Lebenszeit und erblich, feit 754 v. Chr. 
eim nur noch auf zehn Jahre Gewählter und Verantwortlicher; feit 714 wurde die Stelle 
allen Eupatriden fbelisen) geöffnet, jeit 683 v. Chr. aber neun Arhonten blos auf ein 
Jahr gewählt, welche die Staaisgeſchäfte unter fich teilten. Durd die Geſetzgebung bes 
Solon, 593 v. Chr., wurde die Wahl der A. der Voltsverfammlung übertragen und Die 
Fäbigleit zu derjelben auf die Bürger der erſten Eteuerllaffe, jowie endlich durch die demo: 
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fratiihe Reform des Kleiſthenes, pr Sr, auf alle Bürger, ausgedehnt undy die. Waby — 
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der A. durd das Loos eingeführt. 


Arcole, Dorf in Oberitalien, im Gebiete der Gtib, berühmt durch die Schlacht vom Are 


15. bis 17. November 1796, in welder Napoleon Bonaparte die Dejterreiher unter Wurm: 
jer ohne wirklichen Sieg zum Rüdzuge nötigte und hiedurch den Entſatz des belagerten Man: 
tua verhinderte. Die Fahne ergriff zum Sturme auf die Brüde bei A. nicht Bonaparte, 
iondern Augereau, obne indefjen hiedurch etwas Bejonderes zu erreichen, 
Ardeche, El. Nebenfluß des Rodan in Südfrankreich, in den Cevenne 
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und danach benannte Departement, welches den nördlichiten Theil der alten Provinz Langue— 
doc umfaßt und 388,000 E. zählt. Das Land ift gebirgig und reich an erlojhenen Kratern, 
Bafaltmauern, merkwürdigen Grotten und Felspartieen; das Klima ift im Gebirge raub, 
geitattet aber in den tieferliegenden Thälern ſüdl, Negetation, Hauptit. tft Mrivas)volt: 
und gewerbreichſte Stadt Annonay. —— are, T, © 

Ardenn ein Hochland im N. Franfteihs, 14—1800 F. hoch, breit, meift eben und 
ohne erwähnenswerte Gipfel, reich bewaldet, doch auch nit ohne Moor: und Heideland, 
von der tiefen, feliigen Schluht der Maas durbbrohen. Das darnab benannte Depart. 


der A. liegt an der belg. Grenze, bildet nördl. Theil der ebemal. Provinz; Champagne, 
bat 329,000 E. und zur ‚gauttahı Mat} bedeut. Fabrikorte find Charleyille für 
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heißt im franz. Mah: und Gewichtsſyſtem die Einheit des Flächenmaßes, nämlich 
Te 3 ® uadrat, defien jede Seite 10 Meter lang iſt. 100 4. 
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flppn ‚einen Sptigre welder 

als Maß für größere Flächenberehnungen gebraudt wird. „Z —— 7 en 

Areka, eine Gattung von Palmen mit fiederipaltigen Blättern td faferigen einfamis 

en Beeren, deren — Beni Eiweiß enthält. Es gebört dazu die in Oſtindien einheimiſche 

tatehupalme, auch Pinang genannt, deren Samen man unter dem Namen der Betelnüfle 

fennt, ein in Indien gebräucliches Kaumiftel, weldes den Athem — machen ſoll, 
aber vielmehr die Zähne ſchwarz färbt. /orena : Yes co 1ıra Lo 

Arelat bieh im Mittelalter nad der Stadt Arles das burgund. Reich, welches 880, 

bei dem Zerfalle des Reiches Karls d. Gr., durh Graf Boſo von PVienne gegründet wurde 

und ungefähr das zum jekigen frankreich gehörende Rodan: Gebiet mit Ausnahme von Nord: 


fanoien umfaßte. Als das beinahe zu gleicher Zeit dur Graf Rudolf I. errichtete, die weitl. 
Schweiz und Nordſavoien umfaſſende hochburgundiſche oder transjuraniſche Reich durch feinen 
König Rudolf II. mit dem obigen vereinigt wurde, ging der Name A. oder Burgund auf 


ein nah dem gleichnam. Sclofje an der Abr, einem Nebenflüßchen des 


das Ganze über, welches 1038 an das den deutſchen Kaiſertron befigende Saliſche Haus fiel. 
Rheins 2 — benanntes deutſches Geſchlecht, deſſen Name mehrmals durch weibliche 


Linie an neue Stämme überging, erhielt 1576 die reichsfürſtl. und 1644 die herzogl. Würde, 
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trat 1806 mit feinen Befikungen dem Rheinbunde bei, wurde aber 1310 mediatiſirt ynd fam 
ven 


1815 als Standesherrichaft theils unter hannov., theils unter preuß. Oberbobeit.,” 


Arenenberg, Schloß nabe am Ufer des Unterjees im fchweiz. Kanton Thurgau, wurde 
von der Königin Hortenje 1816 angelauft, 1837 an ihren Sohn, den jetzigen Kaiſer Napo— 


Icon III., vererbt, der,es wieder verkaufte; aber,die Kaiferin Eugenje brachte e3 18 
dr an die eenitte 1A ronselo : 9 € 
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Areopag bieh im alten Athen der oberjte Gerichtshof, mie ——* ügel, auf dem 


ſich derſelbe verſammelte, und wo auch das Heiligtum der Eumeniden (Rachegöttinnen) ſtand. 


Durch Solon wurden in dieſe Behörde die abgetretenen Archonten berufen, und ihr zum Blut: 
banne aud das Sittenrihteramt verliehen, letzteres aber durd die fpäteren demofratifchen 
Reformen im 5. Jahrh. v. Chr. wieder entzogen. Der A. verhandelte unter freiem Himmel 
bei Nacht, und wenn die Stimmen, die man mittels Meiner Steine abgab, gleih waren, 


entichied dies zu Gunften des Angeklagten. 
des A. ein. 


war ſchon 


ihrer ebemal. bedeutenden Größe ſtark beruntergelommen ift. Der 


Ares, griech. Name des Gottes Mars (f. d.). Areta! 


Mit der Ontartung Athens. trat auch diejenige 


Arethufa, Name mehrerer Quellen im alien Sicilien zur Zeit der Blüte der dortigen 


grieh. Kolonien. 


Aretino (Pietro), ital. Satyrifer, geb. 1492 in Arezzo, woher _er feinen Namen er: 
bielt, machte ſich durch feine wisigen, beißenden und jhonungslofen Schriften überall fo ge: 
fürdtet, daß die Päpfte jeiner Zeit, das in Florenz; mächtige Haus Medici, die Republik 
Venedig, Kaiſer Karl V. und König Franz I. von Frankreich durch Gunſt und Gelt um feine 
—— buhlten. Er ſtarb 1556 in Venedig, indem er über unehrenhafte Abenteuer 
Eye leihtiertigen Scheitern jo unmäßig lachte, daß er mit dem Stuhl umfiel und das 
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Mrez307 ital. Brovinzbauptit. im ehemal. Toscana "mit a nabe dem Arno, 
neältzetrustiihe Stadt und im Mittelalter eine unabbangige Republik, bis fie 


€ 
1289 dur Verrat ihres Biſchofs unter die Herrichaft von Florenz geriet, und ſeitdem von 


ejchüger der röm. Dich: 


ter, Mäcenas, der ital. Dichter Petrarca, der Satyriker Aretino, der Erfinder der Muſik— 


Yuden und Araber. 
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noten Guido, der Kunjthiltorifer Vaſari und a. berübmte Männer find in A. geboren. 
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\ berühmter Afttonsm, geb. 1799 in Memel, wurde 


1823, Direktor der Sternwarte zu Abo in Finnland, 1832 Profefjor der Slftronom’e zu 
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Selfingiors ebendort, 1837 das Nämlihe in Bonn, an welchen beiden Orten er den Bau 
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F ‚wilden diefem und dem Uruguay fi ausdehende i 
fd Argentina find: Der Paraguay, welcher vom N. kommt, recht3 den Pilcomayo und Vers 


ſeht ergiebigen Negenzeiten große Ueberſchwemmungen an. Das Klima carakterifirt ſich 
um grökien Theile des Landes durch heiße Tage und fühle Nächte. Der Eältefte Monat 
int der Juli; jeine Temperatur entipricht ungefähr der unfrigen am Ende des Jahres. An 
Metallen ift das Land, wie alle jolden in den Anten, reich, namentlich an Gold und Eilber. 
Die Begetation liefert Alles, was die an die heiße Zone grenzenden Theile der gemäßigten 
bieten können. Die größten Raubtbiere find der Puma und die Unze. Bon den Guropäern 
wurden das Rindvie und die Pferde eingeführt, welde beide Thierarten jegt wild umher— 
jbmweifen und mit Schlingen eingefangen werden. Die Bevölkerung beſteht Im Innern des 
Yandes meilt aus Urbewobnern, an den Flüſſen und am Meere meift aus Weißen und 
MNiihlingen, fie zählt etwa 1,500,000 Seelen. Die Indianer find theilweiſe jehr kultwirt 
und leben von Aderbau und Viezudt. Die, Weißen tpeiben bedeutenden gar! nah andern 
amerit. Staaten und nah Europa. ZrrhtryenTiere % rianton 

Die A. K. zählt gegenwärtig 14 Staaten, von welchen am Meere und ani Parana: 
Buenos:Anres, Santa⸗Fé, Entre:Rios und Gorrientes, an den Andes: Rioja, Catamarca, 
San Juan und Mendoza, im Innern: Cordova, San:Luis, Santiago und QTucuman, und 
m RR. Salta und Jujui liegen. Die höchſten Behörden find: der Präfident, welcher durch 
133 Abgeordnete aller Staaten auf 6 Jahre gewählt wird, der Senat von 30 und das 
Teputirtenhaus von 54 Mitgliedern. Die Religion faſt aller Einwohner ift die römiſch— 
tarholifche, neben welcher jedoch alle chriſtlichen Konfeſſionen freien Kultus genießen; Staats: 
rtache iſt die ſpaniſche; das Schulweſen ift feit neuerer Zeit febr verbreitet; zwei An: 
kalten nennen ſich Univerfitäten. 

Entdedt wurde der Plata:Strom 1509 vom Spanier Juan Diaz de Solis ;E1535 wurde 
Buenos:Ayres gegründet und von da an durd fpan. Würdenträger mit dem Titel Adelans 
tado verwaltet. 1610 ließen fih die Jejuiten im Lande nieder und gründeten unter ben 
ihnen ergebenen Indianern eine gefürchtete Macht, bis fie 1767 vertrieben wurden und 
ihre roten Schüglinge in Barbaret — Das bis dahin dem PVicekönigreihe Peru 

' unterftellte Yand wurde 1776 zum Vicelönigreiche Buenos-Ayres erboben und die biäherige 
Unterdrückung des Handels von Seite Spaniens aufgehoben. Während der franz. Herr» 
ibaft in Spanien unter Napoleon I. entzweiten ſich die Argentiner in Anhänger und Geg: 
ner des Mutterlandes, und ein Kongreßg der zu lekterer Kartei neigenden Bewobner der 
urdl. Gegenden in Tucuman_ erklärte 1816 die Unabhängigfeit der „Verein. Staaten vom 
Rio de la Plata”, welchen fih, mit Ausnahme von Marc uay und Uruguay, die be: 
jondere Republifen bildeten, die 14 genannten Staaten anſchloſſen. Der Generalfapitän 
von Buenos:Avres vertrat die gejammte’jRepublit gegen Außen. Die ariftofratiihe Bar: 
tei, melde jih in Buenos-Ayres gebildet hatte und ſich „Unitarier” nannte, jehte 1826 
eine neue Verfaſſung durh, nad welder ein Präfident an der Spike des Staates jtand; 
aber ibnen traten die Föderaliſten entgegen, welche diez Unabhängigkeit der einzelnen Staa: 
ten verfochten, und an ihrer Spige Manuel Rojas, welder 1829 Bräfident und 1835,jogar 
Diktator auf Lebenszeit wurde, und dieje Macht zur jheußlichiten, blutigiten Deſpotie miß— 
brauchte. Seine Schredensherricaft dauerte bis 1852, wo cr von feiner Gegenpartei im 
Bunte mit Paraguay, Uruguay und Brafilien in der Schlacht von Monte-Caſeros geſchla— 
gen und aus dem Lande vertrieben wurde. Joſe Urquija, der Führer der bisher. Oppo— 
tion, machte ih num zum Diktator; aber der Staat Buenos-Ayres mollte ihn nicht aner: 
fennen und fiel von der Konföderation ab. Das übrige A. konitituirte fih 1853 für ſich, 
nahm eine freifinnige Verfaſſung an und wählte Urquiza zum‘ Präfidenten. Die beiden 
Republiten ſchloſſen zwar ihon 1855 Frieden; aber neue —— entſtanden, und ſogar 
in Krieg, in welchem Urquiza 1859 ſiegte, und Beenos⸗Ayres zum Wiedereintritte zwang. 
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der neuen Sternwarten leitete. Er wjes zuerſt, 1837 ‚die eigene Bewegung unſexes Sonnen» Ki 
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A. t r Nach abermaliger Entzweiung beftegte umgelehrt Mitre aus Buenos:Ayres die Argentiner 
KTIenÄTe und wurde 1862 Präfident ver Konföderation, in welcher num die Stadt Buenps-Ayr s als 
2000 Bundesſtadt feinem bejonderen Staate angehört und ſeitdem Ruhe berriht. A792 Sri - 
Ma Argonauten beißen in der grieh. Mythologie die Seefahrer, welche in Kem Schiffe 
Ben Argo auszogen, um das goldene Fell eines Widders aus Kolhis, dem Lande im Diten 
IE des ſchwarzen Meeres, zu holen und dabei manderlei vielbefungene Abentener erlebten. 
AnıenTrc Ihr Anführer war Jajon aus Thefjalien, feine Gefährten Herakles, Theſeus, Orfeus u. f. w., 
"op gi% furz,; die, berühmteften Heroen des alten Hellas. Sie bedeuten zufammen die Sonne, welche 
Au dahinziebt, um das goldene Fließ, d. b. das Gold der Sterne zu erobern. 
2008 | Argonnen, eine Hochebene im N.O. von Frankreih, nur etwa 900 F. über dem 
yctre Meer, mit höchſtens 1200 F. hohen Gipfeln, mehreren für das Land höchſt wichtigen Eng 
pãſſen und_bedeut. Wäldern. ' 
v0 ehemals beveut. Stadt in der griech. Landſchaft Argolis (im N.:O. der 
ji ger \ Halbintel Yeloponnes), welche aus den unabhängigen Heinen Staaten: A., Mykenä, Tiryns, 
Aut. Ser ifyon, Flius, Epidauros, Trözene, Hermione und der nel Yegina beftand, nahm in 
er. en Zeiten der Bürgerfriege jtets eine feindlihe Stellung gegen Sparta ein, in Folge 
dcveſſen jeweiliger Siege U. feine jet dem Sturze der Monarchie demokratiſche Verfaſſung 
— nur mit Widerwillen zeitweiſe oligarchiſch werden ließ, unterwarf ſich 338 v. Chr. dem 
König Filipp von Makedonien, trat jpäter dem achäiſchen Bunde bei, verlor mit dem übri- 
gen Griechenland jeine Freiheit an Rom 146 v. Chr. und wurde 396 n. Chr. durch die 
Gothen unter Alarih verwüſtet und entvölfert, bejtand aber bi3 auf die Gegenwart fort, 
wenn auch nicht mehr in alter Größe, * we, 2 feit dem griech. Freibeitsfampfe wie: 
der von feinen Leiden zur Türlenzeit, ZUrYoS5ZoFı- 
Argos, ein Sohn des Agenor, Königs von Argos, beſaß nad der griech. Mythologie 
— eg: und „= die a Sg aus Liebe —— und — * Kuh verwandelte 
nigstochter Jo pewachen; er jitder hundertäugige Sternenhimmel, welcher den gehörnten 
Mond bewadht. —— * —— * ——— J 
Arguelles (Auguſtin), ſpan. Staatsmann, geb. 1775 in Aſturien, betheiligte ſich mit 
außerordentl. Rednertalent an der freiſinn. Verfaſſung von 1812 und wurde deshalb nach 
der Reaktion von 1814 verfolgt und durch königl. Machtſpruch zu zehnjähriger Zuchthaus— 
ſtrafe in Ceuta (Afrika) ende rd woſelbſt und in Mallorca er fie verbüßen mußte und 
namenlofe Leiden duldete (von jeinen Gefährten ftarben drei und wurden zwei mwahnfinnig). 
Nach der Revolution von 1820 wurde er frei und Minifter, flob nad ver Unterdrüdung 
der Verfafjung nad England, kehrte 1832 in Folge Amneftie zurüd, wirkte ald Gemäßig— 
ter, wurde 1841 Vormund der Königin Iſabella, und jtarb 1844. 
rgyle (auch Argoll), ſchott. Grafſchaft im W. des Landes am atlant. Ocean, deſſen 
zerriſſenẽ Weile Küſte Neſe Buchten mit maleriſchen Anfichten bildet. Die Bevölkerung, 
welche meiſt arm iſt, Aderbau, Viezucht und Fiſcherei treibt und gäliſch fpricht, ift im 
Abnehmen begriffen. Hauptit. iſt — rößter Grundbeſitzer der Herzog von A 
Arghropulos (Perilles), neugrieh. Gelehrter und Staatsmann, geb. 1809 in Kon— 
— el, wo ſein Vater in türk, Dienſten ſtand. Seit 1834 ſteht er im Stagtsdienſte 
eines Vaterlandes, war zuerſt Gerichtsbeamter, ſeit 1837 Profefjor der Rechtswiſſenſchaft 
an der Univerſität zu Athen, wirkte viel für die Einführung der Verfaſſung von 1843, 
wurde 1854 Minifter, trat aber 1855 wieder in feine Stellung als Profeſſor zurüd. Ciner 
I Ahnen iſt der Filvjof Johannes A., welcher im 15. Jahrh. in Italien fi um vie 
iederherſtellung der griech. Literatur gryße, Verdienſte ——— des großen Lorenzo 
Medici war und 1481 in Rom jtarb. A, — . ZINolReErL 
Ariadne, nah der grieh. Mothologie Tochter des Königs Minos von Kreta, wies 
durch ihren Fadenknäuel dem atheniichen Helden Thejeus den Weg in das kretiſche Laby— 
rintb, um das Ungeheuer Minotauros zu tödten, floh dann mit ihm, wurde aber auf der 
Inſel Naros treulos zurüdgelaffen, worauf der Gott Dionyſos (Bachus) fi ihrer annahm. 
Arianer hießen die im früben Mittelalter eine beveutenve Rolle fpielenden Anhänger 
des Priejters Arıus aus Alerandria in Aegvpten, welcer die Lehre aufitellte, daß Chriftus 
Gott nicht gleichzufegen, wohl aber fein Sohn ſei und in ihm den Grund feines Daſeins 
babe, d. h. von ibm erſchaffen jei, — eine Lehre, durd melde natürlich die Voritellung 
von der Dreieinigfeit dahin fiel, und welche daher im Intereſſe der Göttlichleit des Chriften- 
tums vom Koncilium zu Niläa 325 n. Chr. verworfen wurde, indem dieſe Kirchenverſamm— 
lung den Sohn dem Vater im Weſen gleich feste. Als die morgenländiihen Chrijten gegen 
dieſe Anficht proteftirten, rief Kaiſer Konſtantin den jeit 321 wegen feiner Lehre verbannten 
Arius zurüd und ließ feinen Hauptgegner Athanafius, Biihof von Alerandria, entjegen 
und verbannen. Ungeachtet des plöglihen und rätjelbaften Todes des Arius bei jeinem 
— Einzuge in Konſtantinopel 336 nahm ſeine Partei zu, und die Chriſten theilten 
ih in zwei nahezu gleich N Hälften, A. und Athanafianer, erjtere meift Morgen:, leß: 
sere meist Abenvlänker. Unter Konjtans, dem Sohne Konjtantins, welcher A. war, trium- 
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firte diefe Partei au im Abenblande, zerfiel aber bald unter fi in Selten, und der atba- 
naſiſche Kater Theodofius verbannte fie aus dem röm. Reihe. Dagegen fand die Lehre 
der A. durch den ihr — und Bibelüberſeher Ulfilas Aufnahme unter den 
Weſt- und Oſtgothen, Vandalen, Burgundern, Sueven und Langobarden, welche aber 
jpäter, vorzüglich durch die Siege des eifrig katholifchen Franken Clodowig, ſich wieder dem 
Glauben an die Dreieinigfeit zuwandten. Es verſteht fid, daß der Nrianismus, glei den 
übrigen theol. Spitemen, eine für unjere Zeit nichts mehr bedeutende Einſeitigkeit ift. 

& in den näen entipringender Nebenfl. der Garonne in Süd-Frankreich. 
Das nah ihm benan eparfement, an Spanien grenzend, liegt am nörbl. Abbange der 
—— und iſt faſt ganz vom Gebirge erfüllt und reich an wilden Bergſtrömen, das 
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ma mild und geſund die Wälder reich an Wild; $ bat 252,000_€., 3. Th. Basken und 
Cagts., Haupt. it Eich) 5. Sein Grörıs 

Ariel, ein nah alttejtamentlibem Namen (mit der Bedeutufig „Löwe Gottes”) von 
Shaleipeare in feinem Drama „der Sturm“ benannter und von jeiner Fantaſie geichaffener 
Luitgeiit, der Alles zum Guten leiten bilft. 

Arter, neuerer Gejammtname der früber jo genannten indo:germanijhen Völker, ge: 
bildet aus dem Sanskrit-Worte „Arjas“, wie das berrichende Volk in Indien hieß, das 
die drei böberen Kaften bildete, Auch die Baltrer, bei denen die alte perfiihe Religion 
entitand, nannten ihr Yand Airja und fih Airjas, woraus die Griehen „Ariana“ mad: 
ten; die Meder und Perjer Aria und Arier, woraus fpäter Jran wurde. Selbſt die 
Griehen, Römer, Germanen —— ſollen den ariſchen Namen im Altertum für ſich 
in Anſpruch genommen haben. —* Ar * 

Arion, griech. Sänger und Dichter, aus Lesbos, lebte um 600 v. Chr. meiſt zu Ko: 
rintb, deſſen Tyrann Periander jein Freund war. Daß er von Seeräubern gezwungen, 
aus dem Schiff in's Meer zu jpringen, von einem Delfin an's Ufer getragen worden, ift 
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ofte (Lodovico), berühmter ital. Dichter, geb. 1474 in Reggio, Fr 1533 in ‚ser \ 






rara, lebte meist am Hofe der Herjoge legtern Ortes. Sein Hauptwerk ilt das romantijche 
Heldengedicht „der rajende Roland“, welches eine Fortfegung des „verliebten Roland“ von 
Bojardo bildet. Lebhafte Fantafie, dichteriſche Schönheit und Meifterihaft der Sprade 
find die Hauptvorzüge desjelben. 

Arioviſt, deutſcher Heerfübrer, zog, von den galliihen Sequanern gegen die Meduer 
zu Hülfe gerufen, auf das linfe Rheinufer, unterwarf aber und bebrüdte beide Völker, die 
nun bei Cäfar, der eben die Eroberung Galliens — Schutz ſuchten; eine Unterredung 
beider Feldherren war fruchtlos; A. wurde 58 v. Chr. im obern Elſaß von Cäfar geſchla— 
gen, floh über den Rhein und jtarb darauf an feinen Wunden. 

Ariſtarchos hießen zwei griedh. Gelehrte. A. aus Samos war Aftronom, lebte im 
3. Jahrh. n. Chr., berechnete die Entfernungen der Sonne und des Mondes von der Erde 
durh den Gefichtäwintel und a bereit3 die Bewegung der Erde um die Sonne. — 
A. aus Samothrafe lebte im 2. Jahrh. n. Chr. in Alerandria als Grammatifer und jtarb 
aus Berzweiflung über eine unbetlbare Krankheit in Kypros freiwillig an Hunger. Er war 
in der Beurtbeilung der Dichter jo ftreng, daß man einen unerbittlihen Kritiker nah ihm 
einen A. nennt. j 2 1 

- Arijteides, grieb. Staatsmann aus Athen, durch feine Rechtlichleit berühmt, war ein } 
politiiher Gegner des Themijtolles, wurde 484 v. Chr. verbannt, balf, zurüdfebrend, die 
Schlacht bei Salamis enticheiden, wofür er begnadigt wurde, kämpfte auch bei Platäa als 
Anführer, brachte die volle Rechtsgleichheit aller Bürger zu Stande, und jtarb arm, aber % 
hochgeachtet, 469 v. Chr. 

ftippos, griech. Silofof aus Kyrene in Nordafrifa, lebte um 400 v. Chr. und 
lebrte, daß die Aufgabe des Lebens im körperlichen und geiftigen Genufje beſtehe, melde 
Anſchauung er auch in einem üppigen Leben, befonders im ausgelafjenen Korinth und bei 
dem Iprannen Dionpfios von Syraklus verwirklichte. Seine erften Jünger waren feine 
Tochter Arete und jein Entel, U. der Jüngere. Seine Schule wurde nad feiner Heimat 
die Knrenaiiche genannt. 

Ariftobulos, aus dem Geihlechte der Maklabäer, Sohn des Johannes Hyrlanos 
und von Diejem zur Hobenpriejterwürde beftimmt, warf fih 107 v. Chr. zum König von 
Judäa auf, und mwütete gegen jeine Familie, jtarb aber ſchon nad einem Jahre. — Sein 
gleihnam. Neffe, Sohn jenes Bruders Alerander Jannäos, empörte jih 70 v. Chr. an 
der Spibe der Sadduläer gegen feinen Bruder Horlanos, um den fich die Fariſäer ſchaar— 
ten, entrib ibm Hobeprieitertum und Krone, wurde aber vom Römer Pompejus, den Hyr— 
fanos angerufen hatte, Fre geiekt und mußte, ala Jeruſalem erftürmt und der Mauern 
beraubt war, den Triumf des Pompejus in Nom fhmüden. — Sein gleihnamiger Sohn 
wurde in Rom vergiftet. — U. bießen aud ein Schwager und ein Sohn des Herodes, 
weldye Beide Diejer binrichten lieb. 
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Ariſtodemos, Anführer der Meſſener in deren erſtem Kriege, gegen die on der 
Sparter, wurde während desjelben zum Könige gewählt, tödtete fih aber, ehe das Yand den 
Spartern (710 v. Chr.) volljtändig unterlag, auf dem Grabe feiner Tochter, die er felbjt 
durchbohrt hatte, um ihre bezweifelte Unschuld darzuthun. 


— Ariitofanes, größter griech. Lujtipieldichter aus Athen, lebte 452—388 v. Chr. und 


mar zugleich Chormeiſter, Schaufpieler und Dichter. Unerbittlich geißelte er jeine entartete 
Zeit, bejonders die Demagogen und Filoſofen, jhonte jelbit des Sokrates nit und nahm 
bejonders ſcharf den freigeijtigen Dichter Euripides ber. In feinen Stüden jpielen in der 
Regel wirkliche Perjonen in meijt fabelhaften Lokalitäten. Wir befigen ihrer nod elf: die 
Acharner, die Ritter, die Wollen, die Wespen, der Friede, die Vögel, Lpfiitrate, die Weiber 
an den Thesmoforien, Die Fröſche, die Weiber an der Vollsverfammlung, der Reichtum. 

Ariſtogeiton, mit Harmedios Mörder des atheniſchen Tyrannen Hippardhos 514 v. 

Chr., tonnte jih, während fein Bruder niedergemacht wurde, retten, wurde aber jpäter ent: 
dedt und hingerichtet, wie auch feine Geliebte Leäna. 
Ariſtokratie (griech. die „Herrihaft der Beſten“) nennt man eine Staatöform, melde 
in der Herrſchaft einer Anzahl oder Klaſſe bevorzugter Bürger beftebt. In den alten gried. 
Staaten folgte die A. meit auf die Monarchie, indem die Mitglieder der vornehmiten, Fa— 
milien das Königtum ftürzten, um felbft berrjhen zu können, und wurde meift wieder 
dadurch geſtürzt, dab fich ein einflußreiber Mann, den man Tyrann nannte, an die Spitze 
des Volkes jtellte und mit deſſen Hülfe die Yeitung des Staates ergriff. Auch in Rom 
bejtand die A. nah dem Sturze der Könige aus der Herrihaft der älteften Gejchlecter, 
der Patrizier, über die Plebejer, wurde aber nicht auf einmal, jondern blos nab und nad, 
durch unermüdliche Anftrengung der Lesteren untergraben. An ihre Stelle trat jpäter eine 
aus den reiheren PBatriziern und Plebejern bejtebende Gelt-A., welche das ärmere Volt 
unterdrüdte, bis das Kaifertum auch ihr ein Ende machte. In den deutjcben, jchweiz. und 
ital. Städten des Mittelalters kämpfte ftets eine Geburts:A. mit den Zünften der Bürger 
um die Herrichaft. Bald blieb, wie in Venedig, die Geburts-A. am Ruder, bald trat an 
ihre Stelle, wie in Florenz, eine Gelt:A., bald wuchſen, wie in Bern, Luzern, Augsburg, 
— Ulm u. ſ. w. Geburts- und Gelt-A. zu einem Patriziat zuſammen, das die 
übrigen Bürger vom Staatsdienſte ferne hielt, bald endlich verdrängte, wie in Zürich, 
St. Gallen u. ſ. w. das Zunftweſen jede Art von A. Mit der franz. Revolution hat die 
A. ein faktiiches Ende genommen, und die Verſuche, fie in den Eonjtitutionellemonard. 
Staaten durb Pairsfammern, Senate, Herrenhäuſer u. dgl. künſtlich zu erhalten over neu 
zu ſchaffen, haben weder ihren frühern Nimbus bergeftellt, noch nennenswerte Früchte ge: 
tragen. Blos in England bejtebt die Herrichait der Geburts und Gelt:A. noch ungebengf 
fort. Eine dritte A. die der Bildung, welde freilih die befte wäre, ift ſovol bei der 
Schwierigkeit eines Maßſtabes in diefer Beziehung unausführbar, als bei der fortjchreiten: 
den Bolfsbildung überflüſſig. 

Ariitomenes, Anführer der Mefjener in ihrem zweiten Kriege zur — der 
Unabhängigkeit von ſpartiſcher Herrſchaft, lehnte die Königswürde ab und kämpfte 670 bis 
630 v. Chr. mit unglaubliher Tapferkeit gegen Sparta, bis er fi endlich der Lift und 
Gewalt ergeben mußte, worauf er mit feinen legten Kämpfern nah Sicilien auswanderte 
und der dortigen Stadt Zankle den Namen Mefjana (jet Meifina) gab. 
= Ariftoteles, großer griech. Filoſof und Naturforiher, geb. 334 v. Chr. zu Stagira 


Jin Makedonien, lebte in feinen reiferen — meiſt in Athen, wo er Schüler Platon's 


mar, bis ihm 343 v. Chr. die Erziehung Aleranders des Gr, übertragen wurde, melden 
er auch wahrſcheinlich in den erſten Jahren feines Zuges nad Afien begleitete, worauf er 
dann 331 nah Athen zurüdfehrte und eine eigene Schule errichtete, melde großen Ruf 
und Grfolg hatte; nad dem Tode Aleranders aber mußte er vor den ſich erhebenden Geg— 
nern der — Herrſchaft fliehen und ſtarb in Chalkis 322. Seine zahlreichen 
Werke betreffen die Logik, Metafyſik, Pſychologie, Retorik, Poetik, Ethik, Politik, Mathe— 
matik, Fyſik, Naturgeſchichte und Oekonomik. Verloren iſt das Merk über die alten Staats: 
verfaffungen und Gejege. Seine Lehre unterjcheivet fih von denjenigen der früheren und 
jpäteren griech. Filoſofen, daß fie fich weder, wie jene, mit der Erforihung des Urftoffes 
der Dinge, noch, wie dieje, mit der Beftimmung der Zwecke des menjhlichen Lebens befaßte, 
jondern fih bemühte, das geſammte Gebiet der menſchlichen Erfenntniß in ein großes 
Ganzes zujammenzufaffen und die Begriffe von Materie und Form, Urjade und Zweck, 
Seele und Tugend gründlich zu erforihen und miteinander in Einklang zu bringen. Nach 
ıhm bat die Welt weder Anfang nod Ende und Gott ift im Grunde nur die von ihr nicht 
trennbare Seele, gleihwie er auch die Seele des Menſchen für untrennbar vom Körper 
hielt. — Seine Schule nannte man die peripatetiiche, weil er jeinen Unterricht im Auf: 
und Abgehen (griech. peripatein) hielt. Die Filojofie des A. erfreute fih im Mittelalter 
großen Anjehens bei den Arabern, und fpäter, doch nur in entftellter Weife, bei den riftl. 
Scholaſtikern, welche ji über die Widerjprühe zwiſchen ihr und dem chriſtl. Glauben damit 
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weghalfen, daß fie zwiſchen filofof. und theol. Wahrheit unterſchieden, bis man ihn im 15. 
und 16. Nabrb. in feiner Nechtbeit wieder kennen lernte. Die neuere Filojofie hat fich 
vielfach auf ihn geſtützt. 

Arithmetif (v. griech. Aritbmos, Zahl) ift die Wiſſenſchaft von den befannten Größen 
oder Zablen. Sie zerfällt in die gemeine und in die höhere A. Erſtere entbält nit nur 
die vier befannten Rehnungsarten oder Species, fondern au die Proportionen und Pro: 
greifionen der Zablen, das Wurzelauszieben und die Logarithmen; Tektere aber lehrt die 
tieferen Cigenjhaften der Zahlen und ihre Anwendung, 3. B. in den Primzahlen und den 
fettenbrühen. Beide unteriheiden ſich auch als theoretiihe A. von der praftiihen A., 
welhe die im gemöhnl. Leben vorkommenden Berehnungen enthält. Politiihe N. nennt 
man auch die Berechnung ſtatiſtiſcher Verhältniſſe, und jurijgiche, A. die Anwendung der 
Zablenlebre auf Rechtsverhältniſſe. 935 SF A_ ce 

‚ Gebiet der Ver. Staaten von Nordamerika, 3800 TI M. groß, mit bisher 
blos etwa 2,000 E., wurde 1863 aus dem füdl. Theile von Neumerito und einem von 
Merito abgetretenen Landſtriche gebildet. An den früheren Zeiten durch über 100 Silber: 
und Goldbergwerfe belebt, liegt es verödet, jeit die gequälten Jndianer die harten Spanier 
aus dem Lande vertrieben. iıyonı a 

Arkadien, Landſchaft in der Mitte der grieh. Halbinjel Peloponnes, gebirgig, ftart 
bewaldet und bewäſſert, beitand im Altertum aus einem Bunde Kleiner, von ——— 
bewohnter Gemeinden, die zur Zeit des Epaminondas eine neue Bundesſtadt in Megalo— 
polis erhielten. Die Bewohner waren meiſt harmloſe Hirten, was Dichtern aller Zeiten 
Beranlafiung gab, A. mit Ausihmüdungen und Uebertreibungen als ein Yand des * 
trũbteſten Glückes und der reinſten Sitten zu beſingen. Gegenwärtig bildet N. unter glei: 
chem Namen und beinahe in den alten Grenzen eine Nomardie des Königr. Griechenland. 

Arladier, Akademie der, heißt eine Gejellibaft in Rom, welche ſich 1690 bildete, fich 
meift mit Poeſie, aber auch mit Altertumskunde bejchäftigte und in mehreren ital, Städten 
Nachahmung fand. 

Arkadios, oftröm. Kaiſer, Sohn des Theodofius, erhielt nach deilen Tode 395 das 
Morgenland, das von da an für immer vom Abendlande getrennt blieb, wurde, jelbjt 
tbatlos, von dem Gallier Aufinus und nad deſſen Ermordung vom Kämmerer Gutropius 
geleitet, welch' Lesterer nur_Sewalt und Bejtehung übte und daher endlich hingerichtet 
zurde. A. jtarb 408. /, L-. 

‚einer der Ver. Staaten von Nordamerika, am r. Ufer des Miſſiſſippi zwi— 
ſhen Dimourı und Louifiana gelegen, vom gleihnam. Fluſſe durchſtrömt, 2481 IM. 
groß, im D. tief gelegen und eben, jumpfig und ungefund, wenn aud von üppiger Vege— 
tation, im W. gebirgig, maleriih und geſund. A. ift reih an Kohlen, Erz, Cijen und 
Gips, jowie an Wild, 3. B. Hirihen, Büffeln, Bibern, Fiſchottern, Wajchbären u. ſ. w., 
aber auch nicht frei von Bären und Wölfen. Die Voltszahl beträgt 435,450 GE, morunter 
111,000 ehem. Sklaven. Die —— Beſchäftigung iſt der Aderbau. W. zerfällt in 55 
Grafſchaften und hat feine beveut. Städte; ala Gebiet beftand es mit Mifjouri feit 1812, 
allein jeit 1821, als Staat jeit 1836. Im legten Bürgerkriege litt es bedeutend durch 
barte Kämpfe. — 

Arkebuſe (franz. aus dem deutſchen Hackenbüchſe verdorben) hießen die kurzen Feuer: 
gewehre mit Radſchlöſſern, die im 16. Jahrh. von den reitenden Schützen benüßt wurden, 
welche man deshalb Arkebuſiere nannte. 

) Vorgebirge der Inſel Rügen, die beinahe nördlichſte Spitze Deutſchlands. 

Arktiich, vom griech. arktos, der Bär, heißt Alles, was fih auf den Nordpol der 
Erde bezieht, weil um den diefem gegenüberjtebenden Nordpol de3 Himmels die Sternbilder 
des fleinen und großen Bären gruppirt find, beſonders aber die Länder und Meere, welche 
um den Nordpol und innerhalb des nördl. Polarkreiſes, aljo in der nördl. falten Zone 
liegen. Arktiſcher Dcean heißt aljo das Meer, welches vom nördl. Europa, Aſien und 
Amerila eingeſchloſſen ift, und arktifche Länder die Küften und Inſeln diefes Meeres. Im 
a zu „arktiſch“ beißt „antarktiich”, mas fih auf den Südpol bezieht, alſo zu: 
nächſt der um diejen gebreitete Ocean bis zu den ſüdl. Grenzen des atlantischen, indiſchen 
md großen Oceans; das an dieſes antarktifchen Meeres befindliche Land heißt daher 
auch antarktiiher Kontinent, jofern es nicht, was noch nicht erforjcht iſt, aus Inſeln beſteht. 
Arlkturos (grieb. Bärenführer) heißt der bellfte Stern des Sternbilves Bootes. Nach 
einigen Rechnungen ift er 14, nad anderen 35 Billionen Meilen von der Sonne entfernt. 
Man beobadhtete früher an ihm ein ſchönes rötlihes Licht, welches gegenwärtig abgenom: 


men baben joll. 

, — (Richard), engl. Mechaniker, geb. 1732 zu Preſton, geſt. 1792 zu Crumb- 
ford, madte ſich dadurch berühmt, daß er eine verpolltommnete Baumwollſpinnmaſchine 
erfand, melde duch Waller getrieben wird. Er erwarb durch biejelbe eine halbe Million 
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„J ee) wi 
‚„. Arlberg, ein Berg in ber Kette, melde den Uebergang von den rätiſchen zu den hai: 
rijhen Alpen vermittelt, 6200 F. bob, bilvet die Grenze zwiſchen Tirol und dem nad ihm 
benannten Vorarlberg. An ihm vorbei führt der 5388 F 1) hohe Paß der Jochhöhe, der 
bie beiden genannten Länder verbindet. Art orı - -Kızı Ar Sin Ion. 






, mi 3,500 G., en röm, Theater, Valäfte und Tempel, einer fchöne 
Kathedrale u. j. w. A. war Refid 


e Y 
nz, einiger röm. Kgiſer und Gegenlaifer und im, Mittels 
alter der Könige von Arelat (f. d.). Br te 4 * 3000.46 

Armada (jpan. bewafinete Macht, daher auch Kriegäflottef hieß — jene ſpaſ. 
Flotte von 160 Schiffen mit gegen 30,000 Mann und 2630 Kanonen, welche König Filipp IL. 
im J. 1598 unter dem Herzog von Medina-Sidonia, einem Landgeneral ohne ſeemänniſche 
Kenntniffe, gegen die Königin Elijabethb von England ausjandte, um diejes Sand zu er: 
obern, das ıhm vom —3* Sirtus V. geſchenkt worden war. Schon bei Dünkirchen durch 
die Engländer, ſtark beihädigt, wurde die A., welche nun norbmwärt3 jegelte, bei den Orkney— 
Inſeln von einem Sturme zerjtreut. 72 Schiffe und 10,185 Mann gingen zu Grunde, 

Armadill j. Gürtelthier. 

Armagh, Stadt und Graffhaft im N. von Ireland, in fruchtbarer Gegend, mit ſehr 
zeritüdeltem Grunpbefis und armer Bevölkerung ; die —* A. bat 9000 E., und ihre Kathe— 
drale war einft die Mutterkirhe von ganz Ireland; dur den prot. Erzbiſchof Robinfon er: 
bielt A. ein anſehnliches Schulgebäude, eine Bibliothet, ein Krankenhaus und eine Martthalle, 

Armagnar, ebemal. Grafidaft in der altfranz. Provinz Gasc deren Grafen im 
Mittelalter arge Raubritter und Söldnerführer waren. Um ihr sügellofes Geſindel unſchäd⸗ 
lich zu machen, ſandte es König Karl VII. von Frankreich dem deutſchen Kaiſer Friedrich III. 
zu Hülfe, um die Schweizer zu unterdrüden; 30,000 Mann ftart, wollten fie 1444 unter 
Anführung des Köninsjohnes Ludwig (nahber ald König XI.) bei Bafel in die Schweiz ein: 
dringen; der beldenmütige Widerftand der Schweizer aber, deren Heer bei St. Jalob an der 
Bird beinahe bis auf den legten Mann fiel, veranlaßte fie zum Rüdzuge. 

Armatolen ſ. Klefthen.. Grıesler N: 

Armbruft, ein nur jcheinbar beutihes Mort, ift aus dem lat, arcubalista, d. h. 
Schleudermaſchine mit Bogen, verderbt, und bezeichnet eine Handwaffe, melde einen Schaft 
mit einem Bogen verbindet und Pfeile abihieht, ſchon bei den Grieben und Römern ale 
Verkleinerung der großen Balliften oder Wurfmaſchinen vorfam, in jetziger Form in Europa 
zur Zeit der Kreuzzüge eingeführt wurde und troß der Erfindung des Schiefpulvers noch bis 
auf die Gegenwart bei Schüßengefellihaften in Gebraud blieb, bejonders aber eine beliebte 
Kinderwaffe ift. 

Armenien, meites Gebirgsland in Vorderafien, gegenwärtig zwiſchen Rußland, der 
Türkei und Perſien vertheilt, enthält Berge, wie den großen und Heinen Ararat (f. d.), Hoc: 
ebenen von mehr als 7000 F. Höhe, mit ſchönen Weiden, aber ohne Bäume, daneben auch 
Ziefebenen, namentlih gegen D., ferner Seeen, unter melden die zwiſchen 4« und 5000 F. 
hoch liegenden von Urmia und Wan die rößten find, ſendet bedeutende Flüſſe aus, mie 
den Kur und Arares zum Kafpijee, den Eufrat und Tigris zum perf. Meerbujen, u. ſ. m., 
bat ein ſehr raubes Klima und einen langen, jchneereihen Winter, dabei hohe Sommerhitze 
und Waffermangel, da es nur im Frühling regnet. Trotzdem ift das Land gefund und ers 
zeugt herrlihe Blumen und Früchte, aud viel Jagdwild, wie Eber, Büffel, Gazellen, Hirſche 
und ausgezeichnete Pferde ; doch fommen auch Tiger, Löwen, Leoparden, Hyänen, Wölfe vor. 
Die Bevölkerung gehört dem ariihen Stamme an. Die einheimiſche Sage jucht in A. das 
Baradies; das Pand beißt im Munde der Bemohner Hataftan, fie felbft nad ihrem erjten 
Beberriber und Stammvater Haik. A. war in den ältejten Zeiten bald ein unabbängiges 
Reih, bald dem aſſyr. und babylon., oder perj. unterworfen, bis auch es an Alerander 
den Großen fam und nach ihm unter die Seleufiden, von welchen es jedoch abfiel und die 
beiven Reihe Groß: und Klein: A, bildete, melde, troß bedeutender Eroberungen Groß: 
N.3, jpäter ein Zune zwiſchen den Römern und Parthern waren. Im 3. Jahrhundert 
wurde an die Stelle der früher herrſchenden perſ. Religion das Chriftentum * ührt, wäh: 
rend an die Stelle der Parther die perſ. Saſſaniden traten, welche die neue Religion um: 
fonft zu unterdrüden ſuchten. Auf Be folgten die mohammed. Chalifen. Bom 8. Jahrh. 
an regierten wieder zeitweije einheim. Könige; aber immer wieder drangen fremde Croberer 
ein, jo die Mongolen und fpäter die Türken, welche einen Heinen Theil don A. den Per: 
jern ließen, einen größern aber in neuerer Zeit an Rußland abtreten mußten. In Folge 
diejer Ereignifie find die Armenier im Laufe der Zeiten, äbnlih den Juden, über ganz 
Alien und Theile Afrika's und Europa’ zerftreut worden, jo daß ihrer mehr im Auslande 
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leben, als in A. Ihre Religion bildet eine befondere chriſtl. Partei, die es weder mit den 
grieb., noch röm. Katholiten hält, Chriftus nicht als Gott und alfo die Dreieinigkeit nicht 
anerfennt, das Abendmahl unter beiderlei Geftalt nimmt, das Fegefeuer verwirft, aber viel 
faftet. Ihr Oberbaupt ift der Katholikos, der im Klofter Etſchmiadzin bei Eriwan auf rufl. 
Gebiete refidirt, wohin jeder Armenier einmal wallfahren muß. Er ſetzt Patriarchen in Jeru- 
falem und Konftantinopel, ſowie Erzbiihöfe und Biſchöfe ein. Die Weltpriejter müſſen 
einmal, beiraten, dürfen aber feine zweite Frau nehmen. — Zwei Heine armen. Bruchtheile, 
die unirten Armenier und die Mechitariſten, anerkennen die Hoheit des röm. Papſtes. 

Die alt-axmeniſche Sprache, welche ſchon im 5. und wieder vom 7. bis 14. Jahrh. eine 
kionders an biftor. Merken reihe und blühende Literatur bejaß, it nah und nad durch 
bie raubere neusarmenifce verdrängt worden, die fi zu ihr verhält, mie die neugried. 
zer altgried., und an Literatur jehr arm ift. Dagegen pflegen die Armenier ihre alte Lite: 
ratur eifrig. Ihre Schrift, urfprünglic der femitiihen entlehnt, iſt im 5. Jahrh., nachdem 
he eine Zeit lang vergeflen war, erneuert und ihr Alfabet wie das griech. geordnet worden; 
fie wird gleich den übrigen ariihen Sprachen von lints nad rechts gejchrieben. In vielen 
europ. und aliat. Städten befinden fih armen. Buchdrudereien. 

Armflofjer beißt eine Fiihfamilie, deren Bruftfloffen wie Arme geitaltet find, fo daß 
fie jib darauf ftügen und fi jo auf feitem Boden fortbewegen fünnen. Unter ihnen iſt der 
befanntefte der Froihfiih oder Seeteufel, der ein ungeheures Maul mit ſtarken Zähnen be: 
fist und mittels jeiner auf der Stirne figenden Floſſenſtralen Heinere Fiſche angelt, um fie 
zu verzehren. MS 

Armfüßler find eine Ordnung der Alefalen (ſ. d.) oder zweiſchaligen Muſcheln, welche 
in früheren Erdperioden häufiger vorfam als jet; fie find entweder mit, der einen Schale 
oder mit einem fleiichigen oder ſehnigen Stiele an den Boden gebeftet; ihr Mund figt in 
der Mitte der untern oder Bauchſchale und ift von zwei Armen umgeben, die das Thier 
zufammenlegen, ausbreiten und hervorftreden kann. Zu ihnen gehört die Lochmuſchel, welche 
in der Rückenſchale ein Loch befist, durch welches der Stiel gebt. 

Armin (lat. Arminius, griech. Armenios, neudeutich verderbt ohne allen Grund Her: 
mann), altdeutſcher Heerführer, geb. um 16 v. Chr. als Sohn des Sigimer, eines Fürjten 
ter Cheruster, diente in feiner Jugend mit feinem Bruder Flavus den Römern an der Do: 
nau, kehrte dann wieder heim, während Flavus zurüdblieb, und entſchloß ſich nun, den 

en ſein Land feindlich auftretenden Römern Widerſtand zu leiſten. Der röm. Feldherr 

rus lagerte nämlih 9 n. Chr. an der Weſer und traf Vorbereitungen zur Unterwerfung 
Bermaniens, mo die Römer ergebene Freunde hatten, wie z. B. den Cherusfer Segeit, der 
fe warnte, während U. fie ſchlau zu beruhigen mußte, Sirs Varus aber einen Bus in's 
Innere des Landes unternahm, überfiel ihn $t. mit jeinen Tapferen im Teutoburgerwalde 
und machte feinem Heer und Troß nach dreitägiger Schlacht ein Ende. Beſtürzt, aber nicht 
verzweifelt, beichloffen die Römer neue Verſuche, und Germanicus, der Neffe des Kaijers 
Ziberius, drang 14 und 15 n. Chr. ohne bedeutenden Widerſtand in Germanien ein, mo 
ibm die Feindſchaft zwiſchen A. und Segeft zu Statten fam, meld’ Letztern er auf deſſen 
Hälferuf aus der Gewalt A.'s befreite, die Tochter Segeft3 aber, Thusnelda, welche A. ent: 
führt und geheiratet hatte, im Triumfe nah Rom führen ließ, mo fie einen Sohn gebar. 
Auf's neue fuchte der ermutigte Germanicus 15 und 16 mit ungebeuern Heeren fein Ziel zu 
erreichen. Er erlitt aber jo große Berlufte, und auch fein Sieg auf dem Felde Idiſtaviſus 
(smifchen Hameln und Rinteln) brachte ihm fo wenig Vortheil, dab die Nömer von da an 
Germanien aufgaben. Indeſſen hatten ſich aber die Deutſchen entzweit. Der Dartomannen: 
fürft Marbod, ım Böhmen mädtig, war den Römern gewogen, weshalb mehrere feiner Un: 
tergebenen von ihm abfielen und zu Armins Heer übergingen, morauf 17 zwiſchen Marbod 
und A. in Sachſen geihlagen wurde, doch ohne Entiheidung. A. aber wurde 21, wahr: 
Iheinlih meil er die beſeſſene Macht nicht abgeben wollte, von feinen eiferfüchtigen Ber: 
wandten getödtet. Von feiner Frau und feinem Kinde hörte man nichts mehr; ihr Schidjal 
wurbe im „Fechter von Ravenna“ poetiih behandelt. Des Flavus Sohn aber kehrte aus 
rom. Dienftbarkeit zurüd und wurde Cherusterfürjt. Bei Letmold wird ein riejenbaftes 
Tenfmal A.'s zu errichten beabfidtigt. 

Arminianer, eine bolländiiche proteftantiiche Neligionspartet, benannt nad) Jakob Har: 
menfen (lat. Arminius), einem Prediger in Amfterdam, welcher am Ende des 16. Jahrh. 
vom dortigen Kirchenrate —— wurde, die Lehre Calvin's von der Vorherbeſtimmung 
der künftigen Seligleit oder Verdammniß der Menſchen gegen ihre Gegner zu vertheidigen, 
durch emſiges Studium aber ſelbſt dazu kam, dieſe harte und anmaßende Lehre zu verwer— 
ten, und zu behaupten, Gott ſchenke allen reuigen Sündern und gläubigen Chriftengewiges 
Leben, weshalb er, als Profefjor in Lenden, mit feinem Kollegen Gomarus zerfiel. Ueber 
biefe Frage nun, melde einen von Menfhen unmöglich zu —— Gegenſtandbbetrifft 
and daher die Köpfe ganz überflüſſiger Weiſe beſchäftigt, zerfiel ganz Holland in die Pars 
itten der Arminianer und Gomariften. Auf der Seite der Erfteren jtanden alle gebildeten 
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Männer, auf derjenigen der Anderen der Pöbel und der ſich auf denſelben ſtühende Statt: 
balter Mori; von Dranien. Von einer Vorjtellung, welche die A. den Ständen von Holland 
1610, nad dem im Jahr vorher erfolgten Tode des Arminius, eingaben, um ihre Anſich— 
ten zu rechtfertigen, biepen fie, auch Remonftranten und ihre Gegner Kontra: Remonitranten. 
Die Stände erliegen hierauf ein Edikt, welches die Freiheit des Glaubens anerkannte, Die 
Kontra:Remonftranten aber verwarfen es, und die fanatijche Geiftlichkeit diefer Partei brachte 
es, mit Hülfe des Statthalter und des Pöbeld, dahin, daß die angejebenften A. wütend 
verfolgt, der 72jährige Oldenbarneveld als angebliher Hocverräter hingerichtet, fein Ge: 
finnungägenofje Hugo Grotius eingeterfert und 1619 in Dordrecht eine Synode verfammelt 
wurde, melde alle A. von ihren Beratungen ausihloß, dann die Lehre Calvins als all: 
gemein gültige vorjchrieb und die ihr widerftrebenven Geiftlihen entjegte oder verbannte, — 
es waren 200 Solder. Die Flüctigen fanden Aufnahme in Frankreich, England und Hol: 
ſtein; nah Moriz' Tode aber, von 1630 an, erhielten fie au in Holland wieder Duldung 
und Kultusfreiheit. Sie errichteten eigene Lehranftalten, aus denen bedeutende Männer ber 
vorgingen, und wirkten en Ara Riederwerfung der jo unnatürlihen proteſtantiſchen * 
quiſition, indem fie jogar den Unitariern und Wiedertäufern Gerechtigkeit widerfahren ließen 
und fie in ihre Gemeinihaft aufnahmen. Noch heute befisen fie in Holland, England und 
Nordamerika eigene Gemeinden; feit der allgemeinen Anerkennung ber Denkfreiheit find fie 
jedoch im ——— begriffen, „und der Streit, derzihnen —. gab, hat für unjere 
Zeit feine Bedeutung mehr. yms . Aums irn 
Armftrong (William George), ein Engländer, der fih durch Erfindung eines neuen 
Mordinjtrumentes, der A.-Kanone, einer jog. gezogenen mit Hinterladung, eine traurige 
Berühmtheit erworben, geb. 1810 in Newcaitle, widmete ſich der Mechanik und erntete feit 
1854 für jeine Waffe von Seite der engl. Regierung die größten Ehrenbezeugungen und von 
der Königin den Ritterſchlag. Neulich iſt jedoch die A.-Kanone dur die noch mörderifchere 
von Whitworth übertroffen und ihr Erfinder feit 1363 der verdienten Vergefienheit anbeim: 
gefallen. Am AMa- lim ir yic i 
Arnaud (Jacques Leroy de Saint:), franz. Heerführer, geb. 1796 in Borbeaur, führte 
in jeiner augen ein abenteuerlihes Leben als Soldat und Scaujpieler, gab ſich ab: 
wecjelnd allen Barteien hin, nahm in den 30. Jahren den Namen Saint:W. an, jtieg im 
algeriihen Kriegsdienſte troß fittenlojen Lebens empor, wirkte 1348 für die Mahl Louis Na— 
poleons zum Präfidenten, wurde 1851 Divifionsgeneral und Kriegsminifter, beförderte den 
Staatsitreib und wurde dafür Marichall und Großitallmeijter. Im Krimkriege erbielt er ven 
Nberbefehl über die franz. Armee, mußte jevob nah der Schlaht an der Alma wegen zer: 
“örter Gejundheit zurüdfebren und ſtarb 1854 während der Reife auf dem Schwarzen Meere. 
Arnd oder Arndt Johs.), protejt. Theolog, geb. 1555 in Ballenjtabt, wirkte als Geiſt— 
licher an verjchiedenen Orten, und ftarb 1621 als Generaljuperintendent in Celle. Die be 
kannteften feiner zahlreihen Schriften, welde dur ihre wahre Frömmigfeit große Verbrei- 
j tung erlangten, find: das „wahre Chriſtentum“ und das „Paradiesgärtlein“. 
> Arndt (Ernit Moriz), deutjcher Volksmann, geb. 1769 auf der Inſel Rügen, wuchs 
"> als Sohn eines leibeigen geivefenen Landmannes auf, jtudirte jeit 1791 in Greifsmalde und 
Jena Theologie, verließ jedoch den geijtlihen Stand zu Gunften des Pehramtes, auf das 
er fih durch Reiſen vorbereitete. 1806 wurde er Profefjor der Geſchichte in Greiſswalde, 
beſchrieb feine Neifen und veröffentlichte mehrere Schriften, unter melden feine „Geſchichte 
der Leibeigenichaft in Pommern und Rügen“ dadurch bedeutend wurde, daß fie den König 
von Schweden troß des Widerſtandes der er bewog, die Leibeigenihaft aufzuheben. 
Sein „Geift der Zeit” (1806) war die erjte Aeußerung der deutſchen Baterlandsliebe gegen: 
über der franz. Ufurpation und A. mußte vor den Franzoſen erſt als Verbannter nah Schwe— 
den fliehen und fpäter in Deutichland verborgen ieben: jeit 1812 weilte er in Rußland, um 
den Kampf gegen Napoleon vorbereiten zu helfen, und begleitete 1813 die deutihen Heere, 
mit feiner kräftigen Feder fie_begeilternd, namentlih durch jeine polit. Gedichte. Seit 1815 
war er Zeitungsredaltor in Köln und feit 1817 Profeffor ver Geihichte in Bonn, wurde 
jedoch bald demagogifher Umtriebe beſchuldigt, weil er die Freiheitskriege nicht nur für Die 
Fürften, fondern aud für das Volt geichlagen glaubte, und — jufpendirt. Fortwährend 
\chriftitellerifch thätig, wurde er erft 1840 wieder in fein Amt eingeſetzt. In der Bewegung 
von 1848 trat er für feine alten Ideale, d. h. für ein konſtitutionelles deutihes Kaijertum 
’ — aber ohne die Zeit zu verſtehen, noch von ihr —* y werden, verlebte indeſſen 
uw € 





in_boch geehrtes Alter und ftarb Anfangs 1860. JUrne 
Arnheim; Hauptit. der niederländ. Provinz Geldern, an der Le, einem Rheinarmg, 
5,000 &., ſchön gebaut und gelegen, mit bedeut. Induſtrie und Handel. YnAo er 
Arnim, ein adelined Geſchlecht, das angeblih von der niederl, Stadt Arnheim Ben 
Namen bat und im 10. Jahrh. nach der Mark Brandenburg gelommen jein joll, wo es weit: 
verzweigte Befisungen erwarb und dur ſolche in anderen deutihen Ländern vergrößerte, 
zählt mehrere bedeut. Staatmänner, Krieger und Schriftiteller. In neuerer Zeit waren zwei 
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A. preuß. Minifter, nämlich Hein. Aler. Freiherr v. W., geb. 1798, im %. 1848, ein Ber: 
tehter freifinniger fonftitutioneller Reformen, geſt. 1861, und Adolf Heinr. Graf v. A., geb. 
1503, von 1842—45 und 1848, ein Anhänger der äußerften Reaktions und Feudalpartei. 
N Kenim au dm. Joachim, abgefürt Achim von, deuticher Dichter der romant. Schule, 
b. in Berlin, madte ſi ir feine Vollslieder- Sammlung „des Knaben Wunder: 
born“ ſehr verdient um die deutiche Poefie, während jeine übrigen bumoriftiihen und theil: 
weite bizarren Werke vergefien find, und ftarb 1831, Seine Frau Clijabeth, geb, ), 

Schweſter des Dichterd Clemens ‚ genannt „Bettina“, geb. 1785 in Frankfurt, heis 

„ tatete ibm 1811, machte ſich durd mehrere fantaftifche und ſchwaͤrmeriſche Werke, namentlich 
dutch „Goetbe'3 Briefwechſel mit einem Kinde Ach jelbft)“, in fpäteren Jahren aber dur) 
\ , kaale Schriften, wie „Died Buch gebört dem Könige“ u. a. bekannt, und ftarb 1859 in Berlin. 
ms Arno, Fluß in der ital. Landſchaft Toscana, entipringt am Berge Falterona in den 
/ ninen, durchfließt das ſchöne Arnothal und die Stadt Florenz, morauf er die Ebene 
erreicht, die bis zum Meere einen einzigen Garten bildet, durchſchneidet Pifa, mo er ſich 
rüber in das Meer ergoß, was aber jest, in Folge von Anſchwemmungen, %, M. weiter 
unten ftattfindet. Im Arnothale werden Knochen von Clefanten, Bären, Hyänen, Panthern, 
Bölfen, Tapiren, Pferden, Büffeln und Hirſchen gefunden. 

Arnold von Brescia, ital. Reformator und Patriot, Schüler Abälards, trat Ans 
fang® des 12. Jahrh. in feiner Vaterſtadt Brescia für republifanifche und religiöje Reform 
auf, indem er zugleich fittenftreng lebte, wurde 1139 vom Papfte verbannt, floh nad Frank— 
reih und in die Schweiz, kehrte aber, da fein Beihüser Guido als Cöleftin II. Bapft wurde, 
mrüd und ging 1146 jogar nah Rom, wo Papit und Bolt im Kampfe lagen. Dort pres 
digte er dem Tode ſeines Gönners gegen die weltliche Herrſchaft der Päpfte und für 
die Wiederberitellung der röm. Republik. Bapı Hadrian IV. belegte ihn mit dem Banne, und N. 
wurde von den feigen Römern verlaſſen und vertrieben, auf Befehl des in diefer Sache mit 
Schmach bededten Kaiſers Friedrich I. dem Papfte ausgeliefert und 1155 in Rom gehängt, 
verbrannt und jeine Ajche in die Tiber geworfen, für welche Handlung ohne Urtbeil das 
Bapfttum jede Berantwortlichkeit abzulehnen ſuchte. AS Anhänger, die Arnolviften, ver: 
wanden bald darauf unter den verjhiedenen Selten, 

Armoldi (Wilb.), Biihof von Trier, geb. 1798 im Reg. Bez. Trier, wurde 1839 an 
iem genanntes Amt gewählt, gelangte jedoch wegen Widerſpruchs der Regierung, und weil 
er selbft ſich diefer fügen wollte, erjt 1842 zu feiner Beſitznahme, verweigerte jedoch den 
Staatdeid und erregte 1844 große Aufregung durch feine Ausftellung des angeblichen heil. Rocs 
m Irier, welches Gffeftmittel zur Entitebung des Deutſch-Katholizismus Anlaß gab., A. fuhr 
fort, im ertrem ultramontaner Weiſe zu wirken und jtarb 1864. er slcir 

Arnould (Sofie), franz. Sängerin und Buhlerin, geb. 1744 in Paris, durd ihre 

Schönbeit, ihren Wis und ihre galanten Abenteuer bekannt, verfammelte al3 Primadonna 


der —— die größten Genies um ſich, hatte mehrere Ba, u Liebhabern 4 — 
und ſtar wi virr 
!. Beraten. FO. —— — 5 7 — — 
„ deutiher Kaiſer, aus dem Geſchlechte der Karolinger, natürlicher Sohn des — ⸗ * 
Königs Karlman von Baiern, zog, unzufrieden mit dem Beſitze des Herzogtums Kärnten, * 
87 gegen den Kaiſer Karl den Diden, der ſich, da die Fürften ſich für Arnulf erlärten, +’? — 


xtũdzog und im folgenden Jahre ſtarb. Da aber zugleich Frankreih, Ober: und Nieder ⸗· 
Burgund und Italien ſich eigene Könige gaben, fo erreichte A. fein Biel nicht, Kaifer des” Lynx - 


Y/ — 


geſammten Reiches zu werden. Er ſchlug 891 die räuberiſchen Normannen und 892 die aufs ——— 
Denen gs nee * * ie * —— Fuß ar hm } Ay — Pi B; ae 
in Rom krönen laſſen. Heimgelehrt, jtarhy er in sburg. AMIhm folgte fein Sohn „7 ’ 
Ludwig das Kind, der lebte Karolinger. Frisur EE . 7 Sr In. ragen 







auptit. des Fürjtentums Walded, an der Twifte,”mit 2000 E. und anſehn ⸗ * 


lichem̃ enzihlofje, Geburtsort des Bildhauers Rauch und des Malers Wilh. Kaulbach. 
Stabt am Lago maggiore, in der ital. Provinz Novara, mit 3100 E., nörd. °°0 4, 
t- ber piemont. Eifenbahnen. In der Nähg Niejenftatue des Karl Borromeo, Erz: 
Bibel von Mailand, der bier geboren wurde. TO SA 20 


* erſter Großfürſt der Magyaren und Stammvater ihres erſten Königshauſes, 
‚som byzant. Kaiſer Leo gegen die Bulgaren und vom deutſchen Kaiſer Arnulf gegen 

zu Hülfe gerufen, 894 in das beutige Ungarn, eroberte es nebſt Siebenbürgen 

um gründete das ungar. Neih auf einem Reichsſstage in Szegedin. Er rejidirte in Stubl: 

tg und ftarb, nad mehrfaben zmwedmähigen Einribtungen, 907. Die Arpaden 

. 1000 unter Stefan I. ven Königstitel an und ftarben 1301 mit Andreas III. aus, 
ke. ‚, Stadt in der ital. Provinz Caferta, der ebemal. neapol. Terra di Lavoro, 
mit 13 E., bieb im Altertum Arpinum, war der Geburtsort des Marius und des Ci— 

ro, und zei großartige Trümmer alter Bauten. Arroı court: /000 Lirrr 
Tu Hauptit. des franz. Depart. Bassde:Calais, ehem. der Grafſchaft Artois, mit 
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1 # „ Citadelle, bedeut. Induftrie und Handel, war im 15. Jahrh. Nefidenz der Her: 
reg eoıy zoge von Burgund und kam erjt 1640 dur Cinnahme nad langer Belagerung dauernd 
7 unter Frankreich; e3 it Der Geburtsort Robespierre's. 

Arreit, eine gerichtl. Handlung, durch welche eine Perfon (Perfonalarreft) oder eine 

Sache (Realarreit) in Sicherheit gebracht wird, eritere wieder entweder in Kriminalarreft, um 

ald Angellagter der Unterfuhung nicht zu entgehen, oder in Givilarreft, um ala Schuloner 

den Gläubiger nicht jhädigen zu können, eine Sade aber auf Verlangen eines Dritten, dem 

fie entweder gehört, oder der das Recht haben fann, zur Befriedigung einer Forderung dar: 


auf zu greifen. Der Civil: Per’onal: A. oder die Schulohaft wird immer mehr als inhbuman 


und unnüß angejeben und muß nah und nad bejeitigt werden, wo er noch befteht. Zu 
unterſcheiden von djejen Arten der A. iff noch der Militär-A,, welcher bei a ala 
Strafe vortommt. Arrla — mrionedas Arroner Lesfonca 
Task Arrian (Flavius)F griech⸗ Schriftſteller aus Nitomedia in Bithynien, lebte im 2. Jahrh. 
/ n. Chr. und schrieb Merle über verjhiedene Wiſſenſchaften. Die befannteften find: die Un: 
| terredungen des Filgjofen Epiltetos, die, Geſchichte, des, Felpzüge Aleranders d. Gr. und bie 
# indiſche Geſchichte Arrom : rg a 
rd x  Arrowroot (engl. Pfeilwurie), ein aus den Wurzelftöden der Pflanzengattung Ma- 


„ ranta gewopnenes feines Störlemebl, dgs, als Brei bereitet, ein oft empfohlenes Heil: 
mittel ift. Ars Li — Re 1% —* a Rochelle 

/ eo. Arfafiden hieß die Dynaftie von parthifhen Königen, deren erfter, Arfates, 256 v. Chr., 

dur Losreißung vom ſyriſchen Reihe der Seleufiden, ein Neich gründete, das nah und 

nad vom Gufrat: bis zum Indos reichte. Alle feine Nachfolger hießen ebenfalls Arfates mit 

einem Zunamen; fie hatten viele Kriege mit Nom zu beſtehen. Ihr Lester, Arjales XXIX. 

Artabanos IV., wurde 225 n, Chr. dur Ardſchir, den Stifter einer neuen Dynaftie, der 

f [ Gaffaniden, geftürzt. [Ja ımAad, rs 

Irse nat Arfenik oder Arjen, ein dur die giftigen Wirkungen feiner Verbindungen berüchtig— 

te3 Metall, ift in reinem, gediegenem Zujtande ſtahlgrau und ftarfglängend, läuft: aber an 

der Luft ſchwarz an. Mit Sauerftoff verbindet fih das Arjen zur arjentgen Säure und zur 

Arſonſäure. Die erftere, welche weniger Saueritoff enthält, wird durch Einwirkung verbünns 

ter Salpeterfäure oder durch Röſten des zerftoßenen Arjenitaltiefes (einer Verbindung von 

Arjen mit Eiſen) bereitet, und erſcheint dann als glasartige Maffe, melde, ganz oder zu 

Pulver zerrieben, der befannte weiße A. it. Die Arjönjäure entjteht durch Kochen der 

arjenigen Säure oder des Arſon mit Salpeterfäure oder Königswafler und erſcheint beim Abs 

dampfen als weißes, in Waſſer auflösbares Pulver; fie ift weniger giftig als die arjenige 

Säure. Beſonders giftig aber ift der dur Berührung von Arjön_oder von Verbindungen 

besjelben mit Zinf und verbünnten Säuren entftehende Arjen: MWaflerjtoff von luftförmiger 

Beihaffenbeit. Der A. und feine Verbindungen werden zu Spiegelmetall, Schrotkugeln, 

euerwerfen, Farben u. A., zur Aufbewahrung von Thierbälgen, zur Ausrottung jchäds 

iher Thiere und al3 Arzneimittel gebraucht, Die meiften grünen Farben, befonders die zu 


Tapeten verwendeten, enthalten A. und find in Folge deflen der Gefundbeit jehr ſchädlich, 


wie auch an Sinderfpieljeug, Ballkleivern, Wachskerzen u. j. w. Kräftige Perfonen können 
N. in Heinen Mengen ohne Gefahr genießen, und in einigen Gebirgsgegenvden Oeſter— 
reichs ift e3 fogar Unfitte, A. zu effen, um ein geſundes Ausjehen und Kraft zu erlangen, 
und folhen zu gleihem Zwede Pferden und Schlachtvie zu verabreihen. Menihen und 
Thiere, welche fih hieran gewöhnt haben, werden frank, wam fie den Genuß des A. aus: 
feßen; Manche aber erliegen zulegt der Bergiftung. Giftig find alle Arjenverbindungen, 
ausgenommen diejenigen mit Schwefel, wenn ſie rein find, nicht aber, wenn fie mit arjeniger 
Säure vermischt vortommen, was im Handel der Fall ift. Der A. wirkt fowol äußerlih auf 
der Haut, wie innerlih ala Gift. Dort wird er daher zur Zerjtörung von Geſchwüren ver: 
wendet. Die Wirkungen des N. in fhädliher Form und Menge find langfam und jchmerz- 
haft und ohne raſche Hülfe tödtlih, und feine Anwendung ift im Körper leicht chemiſch nach: 
Ben Zu erkennen it er am beiten durch "Po, mobla Krug bei 
erbrennung der verbädtigen Stoffe. Ki la: Atom Z 

Arfis (Hebung) beißt die Betonung und Hervorhebung einer Silbe in Betjen ; ihr Gegen; 
theil ift die Thefis (Senkung), welche in jenen Silben fattr 

Artarerres hießen drei perfiihe Könige, von melden A. I., der Sohn und Nadfols 
si des Xerres, der befanntefte, Keiner aber durch auferordentlihe Ereigniſſe oder Thaten 
emerfensmwert tft. 

Artemidoros, Name zweier griech. Schriftiteller aus Efeſos, deren erfter in der Mitte 
de3 2. Yabrb. v. Chr. ein Werk über Traumdeutung, der andere, am Ende desjelben Jahrh., 
eine Reifebeichreibung (Beriplus) durch alle Meere der * Ur veröffentlichte. 

Artemis, grieb. Name der Göttin Diana (f. d.). ste. BALAaNTA 

Artemifin, Name zweier Königinnen von Karien in Kleinaſien von denen bie erfte 
den Xerres auf jeinem Zuge nad Griechenland begleitete, in ber Schladht bei Salamis fämpfte 
und zulest aus unglüdliher Liebe fih in's Meer ftürgte; die andere aber, in ber Mitte des 


ndet, die nicht betont werden. Zr 
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4. Jahrh. v. Chr., durch das Denkmal berühmt ift, das fie ihrem Bruder und Manne Mau: 
jolos — ie —73 * J 
emiſta ne . ei . Ar — 

———————— 
Arteſiſche Brunnen (ſo genannt nach der Grafſch. Artois in Frankreich, von woher 

fie zuerſt befannt wurden) oder Bohrbrunnen nennt man ſolche Brunnen, deren Waſſer durch 

Vornahme von Bohrungen in die Erde herbeigeſchafft wird. Sie erhalten dasjelbe daher 

aus größerer Tiefe und weiterer Entiernung und find reicher daran, als die gegrabenen 

Brunnen; auch verfiegen jie niemals. Ihre Anlage hängt zumeiſt von der geoguofe den 

Beihaffenbeit des Bodens ab. Der a. Brunnen zu Grenelle bei Paris ift 560 Meter tief 

and liefert tänlib 4 Millionen Litres Waſſer, das 22"/, Grad R. Wärme hat. 

‚ Artevelde (Jalob van), flandriiber Vollsmann, aus Gent, kämpfte für die Freiheit 

feiner Mitbürger gegen den an Frankreich verkauften Grafen Ludwig von Flandern und den 

übrigen Adel des Landes. Er verband fich zu diefem Zmede mit England, übte den 

größten Einfluß in Flandern aus, vertrieb den Grafen aus dem Lande, machte fich jedoch 

dadurch verhaßt, daß er einen engl. Prinzen zur Regierung in Flandern berufen wollte, und 

wurde deshalb mit 500 Anhängern 1345 vom Volke erſchlagen. — Sein Sohn Filipp van. / 2 

übernahm 1381 diejelbe Rolle, die der Vater gefpielt hatte, rächte an den noch lebens» _, YÜL 

den Mördern den Tod desielben, jhlug den Grafen Ludwig II., nahm Brügge ein, regierte ı 


Xlandern, wurde aber 1382 in der Schlacht bei,Rosbecque von den an befiegt und 
—* in derſelben. Ki 7300 Be 3 


Artikel (lat. Glied) beit in der Sprachlehre ein Redetheil, welcher vor einem Haupts 
worte oder einem als joldes dienenden andern Worte deſſen Geſchlecht bezeichnet. Er ift 
entweder beftimmt (der, die, das) oder unbeftimmt (ein, eine, ein). Im Griechiſchen und 
Deutiden gibt es drei, im Franz., Ital. und Span. zwei, im Engl. einen, im Lat. feinen 
beitimmten A.; den unbeitimmten fennen nur die neueren Sprachen. Im Schwediſchen und 
Däntiben kommt er als Endung —en und —et hinten an das Wort. A. beißt auch ein 
für fih beſtehender Aufiag einer Zeitung oder Zeitichrift, ausgenommen wenn er im Privat: 
mterefje ericeint, dann beiht er „Inſerat“. Artikuliren beißt: alle Bynesbel gehörig und 
deutlich ausipreden; unartitulirte Töne find daher unverftändlice. vr :-,Go£E 

Artillerie beißt die Bedienung der nicht von einzelnen Menihen tragbaren Kriegs: 
aibüre und daher eine der drei Hauptwaffen der neuern Kriegstunft. Man unterſcheidet 
"e in Lands und See: und eritere wieder in Feld-, Belagerungs: und Feſtungs-A. Die 
Aelds A. Lämpft im offenen Felde neben und zum Schuße der Infanterie und Kavallerie. 
Itte Geſchütze zerfallen in ſchwere und leichte, glatte und gezogene, vorder» und hinter: 
ladende; dem Gewichte der Kugeln nach werden fie als vier-, ſechs- u. ſ. w. pfündige bes 
zeichnet. Mehrere Geihüse bilden eine Batterie, mebrere Batterien im ftebenden Heere ein 

egiment und mehrere Negimenter oder auch Batterien im Kriege eine W.: Brigade. F 
nabdem ihre Mannſchaft beritten iſt oder nicht, unterſcheidet man: reitende und Fuß-A. 
Sist bei letzterer die Mannſchaft auf die Geihüge oder Munitionswagen, jo heißt fie: fah— 
rende A. — Die Belagerungd: A. dient zum Angriffe, die Feſtungs-A. zur Vertheidigung der 
ſeſten Plätße. Der Hauptzwed beider ilt, die Feindlihen Geihüse kampfunfähig zu maden, 
und derjenige der See-A., die feindlichen Schiffe zu zerjtören. Lebtere wird von den Matro: 
fen bedient. Eine Art von A. bejaßen ſchon die Alten in ihren Wurfmaſchinen, eine einents 
lihe A. aber beſteht erjt fit Erfindung des Schiehpulverd, A. Regimenter jeit Ludwig XIV. 
1671, eine reitende U. jeit Friedrich d. Gr. 1759. Die genauere Kenntniß aller Berhälts 
nifje der A. bildet die A.-Wiſſ Haft, als, Theil der jog.,K Ieggmifeniceft oder ſyſtema⸗ 
tiihen Menſchen-Mordkunſt. enburG. oE An. 

Artiſchoke, Pflanze aus der Familie der Kompofiten, wächst im fühl. Europa wild 
als dijtelähnlihes Kraut mit Stengel, der Mannshöhe erreichen kann, ftahligen, unten weiß: 
Aljigen Blättern und eiförmigen Blütenkörbchen voll purpurvioletter Blüten. Der fleiihige 
Theil der die Blütenlörbchen umgebenden Hüllen und ver dide fleiſchige Fruchtboden find eßbar. 

| ehem. Grafihaft im norböjtl. Frankreich zwiſchen Flandern und der Picardie, P ] 
mit F alt raflaft wurde A. 1239 dur Ludwig IX.; dur weibliche “@ 
Erbfolge kam es an Flandern und Burgund und erft 1678 wieder auf die Dauer an bie Caloi$ 
franz. Krone, und wurde Titel fönigl. Prinzen, 3. B. des jpätern Karl X. Hauptft. war Arras, 

Artus oder Arthur, britischer Fürft, der ſich gegen die in Britaftnten eindringenden 
Angeljahien im 6. Jahrh. tapfer bielt und im Sample egen fie an einer Wunde gejtorben 
fein foll. Der Mangel an hiſtoriſchen Nachrichten über ihn bat ihn zum Helden einer Menge 
— gemacht, welche namentlich im 12. Jahrh. in Frankreich und Deutſchland beliebte 
®egenitände epiſcher Poeſie wurden. Die Mittämpfer des N. find aus diefen Sagen als 
die „Ritter der Zafelrunde” bekannt. 

Arvalifche Brüder, eine Prieftergenofienibaft im alten Rom, mit 12 Gliedern, die 
kb im Todesfalle ſelbſt ergänzten und lebenslänglih im Amte blieben. 
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Arve, Nebenfluß des Rodan in Sa ringt in den Wallifer Alpen am Gol de 

._ Balme, durdfließt das Chamouny: Thal in j.*fo. und dann das mittlere Savoien (ehemalige 
Provinz Faucigny) in n.ew. Richtung und mündet bei Carouge im ſchweiz. Kanton Genf. 

Arzte, als bejondere Berufsart, gab und gibt es nur bei fortgefchrittenen, civilifirten 

Völkern. In den Naturzuftänden der Menſchen jorgen, wie bei den Wilden immer nod, 

(Iran die yamilienhäupter für die Gejundheit ihrer Angehörigen, ſoweit fie Rat dafür wiſſen. Mo 

125 fi eine Prieſterkaſte bildete, vereinigte fie mit der Sorge für das geiftlihe Wohl ihrer Gläu« 

ruoasor-bigen aud jene für das leiblihe., Der Anfang des Zweifeld an der Allmacht und All: 

be . wiſſenheit der Prieſter ift auch der Anfang eines bejondern ärztliben Standes. Die Berufs: 

ra Ya thätigfeit desfelben war bei den alten Grieben und Römern feiner jtaatliben Aufficht unter: 

— worfen. Cäſar bewirkte die Freierklärung ſolcher Sklaven, welche ſich dem Heilberufe wid— 

ns meten, und, Auguftus befreite jie von Abgaben u. a. öffentlihen Laften. Als in Folge 

N srike defien die Ä. zu zahlreib wurden, begann Antoninus Pius ihre Anzahl in den einzelnen 

— Städten en Später machten die jocialen rer die Bejoldung von Armen: 
ärzten notwendig, welche ſich, gleihwie die ebenfalls befoldeten Hofärzte, einer Prüfun 

A — unterwerfen u Dieje Einrichtung fiel natürlih mit dem röm. Reihe, und im hriftt 

( Mittelalter waren wieder die Mönde zugleih A., während ba —— unter den Juden und 

Een L j Mobammedanern ſich wirklibe N. ausbildeten. Das Miederaufleben der Wiffeniaften im 


—ñif 


— tordiplom feiner andern Vollmacht zur Ausübung ihres Berufes. Erſt als der moderne 
— 5 „ fungen wurden eingeführt. So lange nun die Medicin in unwiſſenſchaftlichem Schlendrian 


am -— verbarrte, wurden ihre Jünger nicht böber geachtet, ald andere Gewerbsleute; erſt die 
a neueren Fortichritte der Wiſſenſchaft und die gründlichere Bildung der Meviciner durch filo: 
dribael, 


teter, aus Harz, Gummi und jhhwefelbaltigem ätheriihem Del beftehender Stoff von Oper z' 
Bart , 
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Zu 
ains und der Aſchaff, im bair. Kreije 
ẽ ‚ mi ., dem impolanten Schloſſe Jobannisberg, wo ebedem die Aur: 
fürften-Erzbiichöfe von Mainz refidirten, der Stiftslirche, melde mehrere wichtige Denkmäler 
enthält, ver Nahabmung eines Pompejaniſchen Hauies u. |. mw. x 
Aſchanti, ein Negervolf an der Golvküfte in Ober-Guinea, etwa eine Million ftart, 
in waldigem, üppigem, aber wenig bebautem Lande, bilvet jeit vor. Jahrh. einen mächtigen 
Staat mit mehreren Vajallenländern, bejteht aber, bei vieler Geſchicklichkeit in Fabrikaten, 
leider aus Stlavenhändlern und Mördern von Beruf. Mit den Engländern, welde die nahe 
Kolonie Cap-Coaſt-Caſtle befigen, führten die N. oft Kriege und wurden jeit 1826 durch fie 
von der Meeresküfte abgeſchnitte ie Hauptſtadt der nn Rymplh mit 100,000 E. und 
ae — — e 5 F Pr < 5 A — 
er, einer der zwölf Stämme Jsrgels, nach eine ohne alo enaynt, be 
ryhnte den äußersten Norden Paläftina’s. JLS5che Ser 2 *. = Apr * 
Aſchermittwoch, der erſie Tag nach Beendigung (es Faſchings oder Karnevals, Mit 
weldem die große Faltenzeit von 40 Tagen beginnt und durch Aufjtreuen von Aſche auf die 
Aupter der Gläubigen verſinnbildlicht wird. Unbelannt wann in der röm. Kirche eingeführt, 
wurde diefe Sitte durch Göleftin III. 1191 neu bejtätigt. Der griech. Kirche iſt fie nicht bes 
kannt, und für die Proteftanten fiel fie mit dem Falten von jelbjt dahin. 
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uſchines, griech. Filofof, im 5. und 4. Jahrh. v. Chr., der Sofratifer genannt, aus 
Athen, war Schüler des ‚Solrates. Seine filojof. Geiprähe find nicht mehr vorhan: 
den; denn die jeinen Namen trggenden vorhandenen werden von der neuejten Kritik als 
unädht erllätt. Tschrn or 2% 

Afchines, griech. Redner, aus Athen, lebte im 4. Jahrh. v. Chr. und war in Folge 
von Beitehung durd König Filipp von Makedonien ein eifriger Verfechter der ſelbſtſüchtigen 
Plane desjelben gegen Griebenland und daber Todfeind des Demoſthenes (ſ. d.). Er jtarb 
in der Verbannung, die - jeine gerräterijche Haltung zugezogen hatte, auf der Inſel Sa: 
mes, 314 v. Chr., 75 Jahre alt. chtsarcer_ 

Aſchylos, aroßer griech. Trauerfpieldichter, aus Gleufis bei Athen, geb. 525 v. Chr., 
!impfte bet Marathon und Salamis mit, und ftarb 456 auf der Inſel Sicilien, wohin er 
Ab aus politifhen Gründen in freiwillige Verbannung begeben hatte. Aus jeinen Werten 
dricht Erbabenbeit, Würde, Cinfachbeit und Vaterlandsliebe; die Charaktere feiner Berfonen 
find diejenigen antiter Götter und Helden. Von etwa 70 Stüden, von denen je drei Trauer: 
jriele und ein Satyripiel eine zufammengebörende Tetralogie (oder ohne legteres eine Tris 

. logie) bildeten, jind uns blos ſieben erhalten, deren drei „Agamemnon“, die „Choöforen“ 
7(Spendenträger) und die „Eumeniden“, eine vollftändige Trilogie ausmachen, welde die 
Blutrache des Dreftes für feines Vaters Ermordung zum Gegenjtande bat, — vier aber 
-„ vereinzelte Stüde verlorener Trilogien jind, nämlich: die „Berjer“ (Darftellung der Schlacht 
— bei Salamis), die „Sieben gegen Theben“ (Streit zwijphen den Söhnen d devi us), die 
„Schußflebenden“ und der „gefeſſelte Prometheus“. — 


— « — “ 0 . 
no JASeoli} ital. Provinzbauptit. j. von Ancona, mit 13,000 €. und einer Citadelle. = 
AdorAjen bieken die zwölf Götter der nordifchen (ſtandinaviſchen und germaniſchen) Mytho: X’ 


Ioge, uriprünglih, wie die griebiihen, ebenfalld Berjonififationen der Naturkräfte, Gejtirne x e__ 
u. ſ. w., aber jpäter mit moraliihen Bedeutungen ausgeitattet. Den bödjten Rang nahm & 
Ddin oder Wodan ein; der ältejte aber war Thor (der Donnergott) und die zehn übrigen: 
Baldr, berühmt durd feine Schönbeit, Njord, Gott der Winde und des Meeres, Freir, a 
Braga (Gott der Dichtkunſt und Beredtſamkeit), Heimdal, der Wächter der Ajen, Hödo, « 
der Blinde (der unfihtbare Mond), Widar, der Schweigende, Wali, Uller, der Bogen: * 57 
ibüge und Schlittibubläufer, und Loki, der Verräter und Feind der Aſen, wozu, nah 7F- SCH 
Einigen, noch Forjeti, der Sohn Odins, der im Gericht Vorligende, kommt. Den A. ftans Fk 
den 12 Afinnen zur Seite: Freia oder Frigga, Odins Gattin, Saga (die. Dichtung), Eira 
ıHeiltunde), Gefion (Jungfräulicteit), FJulla, Siöfna (Liebe), Lofna (Che), Wara 
(Babrbeit), Sina (die Thürbüterin), Hlina, Iduna, die Mundſchenkin, und Gna, die Botin 
Fteia's. Die Wohnung der A. bie Asgard. Nah Wodan wurde der Mittwoch (engl. We- 
dnesday), nah Thor der Donnerftag (engl. Thursday), nah Freia der Freitag benannt. 
Asfalt, auch Erdharz, Erdpech oder Judenpech, beißt ein mineralifhes Harz, das 
ſtwarz oder jhwarzbraun vorfommt und zu Ladirungen und Färbungen verwendet wird; 
es wird auf der amerif. Inſel Trinidad und im todten Meere in Baläjtina gewonnen. Der 
fog. Asfalt, mit welchem Böden, Trottoirs, flabe Dächer u. ſ. w. überjogen werden, bejteht 
aus einem mit Erdharz und Bergtheer durchdrungenen kalligen Gejteine gper ginem dayait 
ufammengebadenen Kaltjande und wird vorzüglih im Jura gefunden. — = DEOO 
Aften, der größte Erdtheil, bildet mit Guropa das nördl. Hauptglied” des öftl. Kon— R 774 [ 
tinents, bat im % das nördl. Eismeer, im W. Guropa, das Mittelmeer, Afrita und das Lee 
tote Meer, im ©. den indiihen und im D. den großen Ocean. X. vereinigt in ſeiner Ges 
faltung die Mafienbaftigkeit Afrika's mit der Gliederung Europa’s, mit welder feine eigene 
viele —— hat, beſonders im S. Wie Europa ſtreckt auch A. in dieſer Richtung drei 
Halbinſeln aus: die maſſige arabiſche, die ſchlanke vorderindiſche und die gezadte binter: 
indiſche. Nah W. gebt die auf Europa hinweiſende Heinafiatiiche Halbinfel und im O. bes 
finden ſich als vorftehende Glieder: die Ausbauchung China's, die Mandſchurei mit ihrer 
Ausipigung in Korea, und das lange, ſchmale Kamtſchatka. Auch Inſeln befist A. viele: 
im Mittelmeere manche Heinafiatiihe Küfteninjeln, darunter Kypros als die größte, Im ine 
diſchen Dcean Zeilon nahe der Südſpitze Vorderindiens, den von Hinterindien ausgehenden 
mdiihen Arcipelagos mit den Filippinen, den großen und Heinen Sundainjeln und den Do: 
luften, im großen Ocean nabe der chineſiſchen Küfte Hainan und Formoja, die japanijche 
Inſelreihe und jene der Kurilen. 
A. befigt in feinem Dften ein ungebeures Hochland, mweldes in mehrere durch Gebirge 
trennte Abibeilungen zerfällt, die von ©. nah N. an Höhe abnehmen. Zwiſchen dem 
Südrande des Hochlandes, dem Himalaya, welder die bedeutendften Höhen der Erde ent: 
bilt, und dem Küenlün, welder ihm nabe fommt, befindet ji das 10—15,000 Fuß hohe 
bet, zwiſchen dem Küenlün und dem Thianſchan die hobe Tatarei, zwiſchen dem Thian— 
Han und dem Norbrande, mwelder aus dem daüriihen Alpenlande, dem Altai und dem 
dſungariſchen Berglande befteht, die Dſungarei und die Mongolei. Den Weſtrand bildet 


| 
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der Bolor»Tagh; der D. aber hat feinen Rand, ſondern fendet Ketten und Thäler aus, bie 
nad und nad in das Tiefland China's übergeben und in Hinterindien bis zur S.«, in Dit- 
Sibirien bis zur N.⸗O.«Spitze A.'s reihen. Dieſes öftlihe Hochland hängt dur den Rüden 
des Hindu-Kuh mit dem wejtafiatiihen Hochlande zufammen, welhes aus dem Plateau von 
a oder Perfien, dem armeniſchen Alpenlande und dem Hochlande von Kleinafien beiteht. 
er Net US beſteht aus Tiefländern und getrennten Hodländern, welche den beiden gro: 
ken Hocdländern vorliegen. Die Tiefländer find: das fibirifhe im N., das turaniſche im 
W., das inefiihe im O., das bindojtaniihe im S. des öftl., das mejopotamiihe im ©. 
des weſtl. Hochlandes; die getrennten Hodländer: der Ural auf der D.» und der Kaukaſos 
auf der — Europa's, das ſyriſche und das arabiſche Hochland im S.W. und das 
von Dekkan im S., auf der Halbinſel Vorderindien. 

A. iſt reich an bedeutenden Flüſſen. Die meiſten und größten derſelben entſpringen im 
öſtl. Hochlande und ſtrömen nach allen Seiten ſtrahlenförmig hinaus, der Obi, Jeniſſei und 
bie Lena nah N, der Amur, Hoangho und Yangtſekiang nah O., der Mekong, Irawaddi, 
Brahmaputra, Ganges und Indos nach S., während der Tarim im Innern bleibt und im 
Lop⸗See endet. Dasjelbe ift der Fall mit dem Hilmend im weftl. Hochland und dem Bareb: 
See. Bon demjelben auswärts ftreömen der Tigris und Gufrat, der Aras und Kur, vom 
for. Hochlande der Orontes und der Jordan. A. hat au riefige Seeen, an feiner Weit: 

renze den größten der Erde, den Kaſpi-See, öjtl. von ihm den Aral, im Innern von Salz: 

fecen den Ballkaſch, Lop:Nor, Khukhu-Nor und Tengri:Nor, von abfließenden den Baital, 

im wejtl. Hochland den Wan und den Urmia. — Das Klima des ungeheuern A. it fo mar 

nigfaltig, daß wir in diejer Beziehung auf die einzelnen Länder verweiſen müſſen, wie: Gis 

—5* „, Chineſiſches Reich, Hinter: und Vorder-Indien, Turan, Perſien, aſiatiſche Türkei, 
rabien. 

Auf den 794,000 IM. A.'s ſollen 755 Mill. Menſchen leben, welche ſehr verſchiedenen 
Stämmen angehören. Völker mit vorwiegend einfilbigen Sprachen und dinefiiher Kultur 
leben im Innern und im D.; es find die Chinefen, Japaner, Koreaner, Tibetaner und Hin: 
terindier. Im N. von ihnen überwiegen die türkiſch-tatariſchen Völker: die Tataren, melde 
in Mongolen, Kalmülen und Buräten, die Tungufen, melde in eigentlibe Tunguſen und 
Mandſchu zerfallen, und die Türken, zu melden die Ofttürken in Turan und in der hohen 
Zatarei mit den akuten in Sibirien, die fog. Tataren ım f.:ö. Rußland mit den Baſchkiren 
und a und die Osmanen in der aliat. und europ. Türkei gehören. Nördlih von 
ihnen leben die Rolarvölter: Samojeden, Tſchuktſchen, Kamtihadalen, Kurilen. Die oitind. 
yulein enthalten Bewohner der malaifhen und der auftralnegeriihen Race. Verſchiedene 

ölfer unbelannten Urjprungs bewohnen Delkan in Borderindien und bilden die veradhteten 
Parias und die unterfte Kafte der Hindus in Hindoftan. Die oberen Kaften derjelben, jowte 
die Verjer, Afgbanen, Beludſchen, Kurden und Armenier gehören zum ariſchen Stamme, 
die Araber mit den zerjtreuten Juden zum femitiichen, während die bunten Völker des Kau— 
kaſos eine jelbjtändige Abjtammung haben. — Der Religion nah wiegt in der Mitte und 
im O. A.s die buddhiſtiſche, im N. andere heidniiche neben der griechiſch-katholiſchen, in 
—— die brahmaniſche, im W. die mohammedaniſche vor. Damit hängt auch die Verthei— 
ung der aſiatiſchen Kulturkreife zufammen, welde in einen hinefiihen, einen indiſchen und 
einen orientaliichen zerfallen. Der erſie carakterifirt ſich durch Vorwiegen des moraliihen 
Glementes gegenüber dem religiöfen, Heinliches Geremoniell im Auftreten, bürgerliche Gleichs 
ftellung Aller und Fleiß in Gewerbe und Handel, der zweite durch Verachtung der Welt, 
Zucht vor ſchrecklich geitalteten Göttern, Theilung der Menſchen in ftreng abgeſchloſſene 
aften und Scheu vor thatkräftigem Handeln, der dritte durd reine Gottesverehrung, Er: 
gebung in das Schidjal, Härte gegen Untergebene und Befiegte, würdevolles Auftreten und 
a die aber in neuerer Zeit nachgelaſſen bat. 

. zerfällt in einheimiſche Staaten und europäiſche Beſitzungen. Die erjten befiken 
fämmtlich deipotiihe Verfaffungen; es find: 1. das chinef. Rei, 2. Japan, 3. die hinter 
indiſchen Reihe: Annam, Siam und Birma, 4. die Khanate von Turan: Khiwa, Bochara 
und Kunduz, 5. Afgbantitan, 6. Beludſchiſtan, 7. Perfien, 8. die arabiihen Stämme, 9. 
das türkiſche Reich, deſſen Reſidenz zwar in Europa, deſſen Haupttheil und Uriprung aber 
in A. liegen, und 10. die Heinen Reiche auf den indiſchen Inſeln. Von europäiihen Staa: 
ten beſihen a. Rußland das nördl. A., Sibirien mit dem Amurlande, b. Großbritannien 
ganz Vorderindien mit mehreren Vafallenftaaten, Küftenftrihe im weſtl. Hinterindien, und 
Hongkong in China, e. Frankreih den ſüdl. Theil von Annam in Hinterindien und einzelne 
Pläge in Vorderindien, d. die Niederlande die Inſel Java und bedeutende Theile von Sus 
matra, Borneo, Gelebes und a. Inſeln, e. Spanien die Filippinen, f. Portugal Goa u. a. 
Orte in Vorderindien und Mafao in China. — Die Geſchichte betr. f. die einzelnen Länder. 

Askalon, ehem. befeftigte Stadt der Filter am Mittelmeer, im Altertum heidniſch 
und den „Juden, wie fpäter den Chriften, feindlih, wurde 1153 und 1191 von den Kreuz: 
fahrern eingenommen und 1192 zerjtört, und ift daher jet unbewohnt. 
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Askanien, ebemal. Grafih. in Mitteldeutihland, aus welcher die fpäteren Fürften 
von Anbalt (j. dv.) bervorgingen. Die gleichnam. Burg, deren Befiker 1315 ausjtarben, 
fiel an das Bistum Halberjtadt und wurde 1444 an die Stadt Ajchersleben verkauft, welche 
fie abbrechen ließ. Bag ine der Aniprühe v an fam bi /Orafihat A. bei Aufe 
bebung des genannten Bistums an Preußen. B er Sun 

Asteten (griech.) find Menſchen, melde ih aus religiöfen Gründen Annehmlichkeiten 
und Genüſſe des Lebens verjagen; Askeſe heißt die Enthaltſamkeit in diejer Beziehung und 
Asketil die ſyſtematiſche Anleitung zu derjelben. A. waren und find z. B. die ji jelbft 
quälenden Fakirs in Indien, die ſich dort jelbit verbrennenden Witwen, die als Bettler 
lebenden buddhiſtiſchen Mönde (Lamas), die fajtenden Juden, Chrijten und Mobammedaner, 
die fich fafteienden Mönde und Nonnen und ebelojen Priefter der kathol. Kirche. Mehrere 
fogen. ketzeriſche Selten des Mittelalterd und der Protejtantismus untergruben die Asteje, 
mwelhe gegenwärtig, außer den Klöftern, nur noch von gewiſſen Selten, namentlid in 
Amerika, ın mehr oder weniger beſchränkter Weiſe geübt wird. 

Asklepias, Pilanzengattung aus der Familie der Aöklepiaden, wozu 3. B. die Schwal: 
benwurzen und die Wachsblumen gehören. Ihre Blumenkrone ift fünftheilig mit zurüd: 
geihlagenen Zipfeln, und fällt nad dem Verblüben ab, während der unter ihr ftehende 
Kelch bleibt. Die Blüten find jhönfärbig und ihre Samen haben wie Seide glänzende 
Haare, die man zu Polſtern und Gefpinnften verwendet, wie die Stengel ftatt des Hanfes. 

Asflepiades, griech. Dichter au8 Samos, lebte im 3. Jahrh. v. Chr.; wir befigen 
von ibm nur Gpigramme; aber ein bejonderes Versmaß hat feinen Namen erhalten. — 
NA. bie auch ein Arzt des Altertums, aus Pruſa in Kleinafien, der im 2. Jahrh. v. Chr. 
in Griechenland und Rom lebte und wirkte und zuerft fejte Methoden der Heilkunde aufftellte. 
Nah seinen Anfichten war die Seele blos ein Hauch des Körpers, 

Askulapius, grieb. Astlepios, ein jpät aufgefommener Gott des Altertums, welcher 
al3 Eohn Apollo's und Gott der Heiltunde gedabt wurde, meil unter die Wirkungen der 
Sonne aud die Heilkraft gehört. Er wird bärtig, mit Schlangen auf dem Haupte und 
am Stabe abgebildet. Nah ihm bießen jeine angebl. Nachkommen, melde Arzneikunft 
trieben, Asflepiaden; fie bildeten eine geheime Gejellibaft, waren durch einen Eir m 
pflichtet, nichts zu verraten, und verpflanzten fih von Griechenland aud nah Nor. 

Asmodi, ein im Buche Tobias u. a. jpäteren jüd. Schriften erwähnter böjer Geiſl. 

Aſopos, grieh. Fabeldichter, von deſſen Leben wir nichts Sicheres wiffen. Man bielt 
ihn für einen thrafijchen oder frygiſchen Sklaven von verwachſener Geftalt und fegte fein 
Leben und feinen gewaltiamen Tod, den er dur die Priejter von Delft erlitten, die durch 
feine Fabeln fi getroffen jahen, in das 6. Jahrh. v. Chr. Bon ibm jelbit ift nichts 
erhalten; aber verſchiedene Fabeljammlungen tragen jeinen Namen und die übrigen ae 
dichter des Altertums gelten als jeine —— —— 2. .— 

Aſow, ehem. Stadt und Feſtung im ſüdl. Rußland, 1'/, M. ob der Mündung des 
Don, wurde 1395 von den Tataren, 1471 von den Türken, 1572 von den Koſaken, 1642 
wieder von den Türken, 1696 von Peter dem Gr. erobert, 1711 den Türken zurüdgegeben, 
—— 1736 wieder von den Ruſſen erobert; ſeit neueſter Zeit iſt es verödet und herunter: 
gefommen. 

Aſow'ſches Meer beibt die nad der Stadt Aſow benannte nördl. Bucht des Schmwar« 
zen Meeres, melde von dieſem durd die Halbinjel Krim abgeichlofien, dur die Straße 
von Kertich aber mit ibm verbunden Im Altertum bie es der Mäotiihe See oder 
Sumpf; es it 637 TI M. groß, im O. der Krim von fteilen, feljigen, fonjt von flachen, 
fandigen Ufern umgeben, jhlammig, wenig ſalzig und nit über 44 ruſſ. F. tief, friert 
im Winter zu, empfängt im N.-D. den Fluß Don und kann als deſſen erweiterte Mündung 
angejeben werden. Im MW. fteht mit dem U. der jeichte by; jandige Saljjee Siwaſch, 
45 [) M. groß, dur eine enge Straße in Verbindung. SpacA- M— 

Aipafia, berühmte Frau des griech. Altertums, geb. um 470 v. Chr. in Milet, fam 7 
aus unbetannten Beranlafiungen nah Athen, wo fie die bedeutendften Männer der Zeit, “5 A... 
wie Sokrates, Fidias und Andere um fich verfammelte und über Volitik, Kunſt und Witien- 
ſchaft mit Sachkenntniß fprab. Der große Perikles nahm fie zur Frau, und fie übte jtets 
großen Einfluß in Atben aus. Nach feinem Tode beiratete fie den Viehändler Lyſikles, 
der durch fie im Anjeben raſch emporftieg. Die Zeit ihres Todes ift nicht befannt. N 

‚be Mipeften nennt man in der Sternkunde die Zujammenftellungen, in melden uns 
| Somne, Mond und Planeten erſcheinen. Es gehören dazu: die Konjunftion, melde 
eintritt, wenn von jenen Weltkörpern einer in gleicher Länge zwiihen dem andern und der 
Erde, die Opposition, wenn die Erde in gleiher Länge zwiichen zweien von ihnen ſich 
befindet. Stehen z. B. Sonne und Mond in Konjunktion, jo iſt ed Neumond, und jtehen 
fie in Oppofition, Vollmond. Tritt zur gleichen Länge aud die gleiche Breite, jo gibt es 
im eriten Falle eine Sonnen, im zweiten eine Mondsfinfterniß. In den Kalendern lommen 
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/ ’t auch nod bisweilen die veralteten Begriffe des Gedritt-, Geviert- und Geſechstſcheines vor, 
F be“ welche darin beſtehen, daß zwei Geſtirne für uns um den dritten, vierten oder ſechsten 
Theil des Himmelsumkreiſes von einander entfernt ſind, was wol für die abergläubige 
— D für, die wiſſenſchaftliche Aſtronomie aber keinen Wert hat. 
ai 





| Nspern Dorf bei Wien, bei welhem und dem benadhbarten Gsling am 21. und 22. 
IM nenc SUT Die berühmte Schlaht geichlagen wurde, in welcher nah der Einnahme Wiens 
/ F durh Napoleon I. Erzherzog Karl demfelben den Uebergang auf das linfe Donauufer 

a verwehrte und, ihn zum Rüdzuge nötjate Die gräßlihe Menſchenſchlächterei warsohne gro: , 
gen Nusen. ribres, 10T —— 

Aſpiuwahl, eine von Nordamerikanetn angelegte und nach einem Kaufmanne von 
Nerw:York benannte Hafenftadt an der atlantiihen Seite der Landenge von Panama, mi 
welch‘ legterer Stadt fie duch eine Eiſenbahn in Verbindung ſteht, wichtiger Handelsplck 
mit 1500 E. und in zieml. en. vom Staate Panama. 

Aſpre (Konftantın d'), öfterr. Oeneral, geh. 1789 ın Brüffel, diente feit 1806, ug 
eg ri 1849 viel zu den Er: der Dejterreiher in Stalien bei und ftarb 185 
in Padua. 

Aſpromonte ſ. Garibalbi. sach 

Alam, Land im Süden des Himalaya, am Strome Brahmaputra, ehemals eigenes 
Neich, jest britiihe Provinz. S. Dftindien. 

Affaffinen, eine morgenländiihe Sekte im Mittelalter, erhielt diefen Namen durch 
Verderbniß des arabiihen „Haſchaſchin“ (Kräutereſſer), wie man fie nannte, weil fie ſich 
durh Genuß beraujhender Kräuter zu fanatiſchen Mordthaten entflammten, weshalb dann 
ber obige Name im Franz. und tal. die Bedeutung: Meucelmörder erhielt. Die N. find 
ein Theil der Schiiten, welche die Rechte des Ali (j. d.) und feiner Nachkommen auf die 

{ Nachfolge Mohammeds verfehten, und bildeten jih im 8. Jahrh. in Perfien aus, Sic 

ſelbſt nannten fie Jsmaeli, nah einem Nachkommen Alis. Ste bejegten, unter profetiichen 

Häuptlingen, von denen Einer „Sheikh-el-Dſchebl“ (Haupt des Gebirges), bei den Europäern 
aber der „Alte vom Berge“ bieß, eine Burg in Perſien und mehrere jolhe in Syrien, 
und mweibten, von diefen Verſtecken ausgehend, alle Feinde ihrer Anfichten dem Tode, Tuer 
Mohammedaner, ald ganz bejonders die Kreuzfahrer. Scließlih aber wurden fie durch 
die Mongolen auf deren Groberungszügen fait ganz vernichtet und ihre Reſte durch ven 
Sultan Beibars von Aegypten unterworfen, der fie zu feinen Zweden benüßte, feit welcher 
Zeit fie gemeine Meuchelmörder um Lohn wurden. Noch beftehen fie im Libanon als reli: 
giöfe Sekte, welche die Wiederkehr Ismael's erwarten. 

4 efuranz j. Verfiherung. „Assedht em 

ein), eine Gattung der Strebäthiere, jedoch ohne Scheeren, mit 14 Bruftfüßen und 

2 Kiemenfüßen am Hinterleibe, lebt entweder im Waſſer als Schmaroger von Fiſchen, oder 

in dunfeln, feuchten Erdlöchern, fo beipnvders Re Pe Kellerafjel. Die Panzerafjel 

kann ſich —— uſammenrollen. ÆSFSEA. US erım- 

- Aſfien nannte man einen Vertrag, durch welchen die ſpan. Regierung ehe— 
mals das Recht vergab, Negerſklaven nach ihren Beſitzungen in Amerika zu führen und zu 
verkaufen, da Spanien dieſen ſchändlichen Handel ächt jeſuitiſch nicht ſelbſt trieb, ſondern 
blos begünſtigte. Karl V. übergab ihn den Holländern, Filipp II. den Genueſen, Filipp V. 
den Franzoſen, und, auf en e Verlangen, im Utrechter Frieden auch den Engländern, 
die jedoch, wegen darob se Yeindfeligkeiten, 1750 gegen eine Entihädigung dar— 
auf verzichteten. 

Affignaten waren Geltanweifungen, welche während der franz. Revolution ſeit 1790 
vom Staate ausgegeben wurden, pen zu freiwilligem Gebraude, nachher aber mit Zwangs⸗ 
furd, und zwar in ſolch kopfloſer Menge (über 45,000 Mill. Fr.), daß fie gar bald im 
Werte janfen, big fie — Niemand mehr annehmen wollte, und fie 1796 durch die Re 
gierung außer Kurs gelegt werden mußten. 

Aifimilation heißt die in vielen Spradhen zum Zwede des MWollautes mit der Zeit 
vorgenommene Verſchmelzung eines Buchſtabens mit dem folgenden zu einem Doppellauter 
von der Klaſſe des zweiten. So wurde } B. aus dem lat. octo (acht) das ital. otto, aus 
dem altdeutſchen krumb das neudeutihe frumm, Die A, kommt aber nit nur im Innern 
von Wörtern, fjondern au bei Zujammenjegungen vor, 3.48. das lat. commissio bigß i 
urjprünglich con-missio, das arab. Arraſchid — Al Raſchid. As heunıdserı ..SKseri 

Aififen (wörtl. Sitzungen) werden gegenwärtig die —â— und ihre Ber: 
fammlungen genannt. Das neu:lat. Wort wurde zuerjt in England für ein Gericht ge: 
braucht, das nicht durch Gottesurtheil, fondern nad Ueberzeugung Recht ſprach, was ſich 
dann mit der Zeit, als die Gottesurtheile ganz aufbörten, auf alle Gerihtsverhandlungen 
ausdehnte, bei denen Geſchworne auftraten. Im Altfranz. hießen assises Sammlungen 
von Rechtsſprüchen zum Gebraude der Richter. 

Affffi, Stadt in der ital. Prov. Perugia, mit 6000 E., beſonders befannt durch - 
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da —— Franz von A., den Gründer des Franzisfaner-Ordens; die von ihm geſtiftete 
Kirhe, die als die erite des Ordens gilt, enthält fein Grab und viele Gemälde der ital. 
—— —*— ungemein zahlreichen Wallfahrten zum, Grabe des Heiligen haben in 
neuerer Zeit abgenommen. i ⸗ y I00 ‘en 
Afociationen ER noffenfften, FatreT- ter 8 er Fur. tx 
Aſſonanz, eine in der Poeſie angewendete, ähnlich der Alliteration und Annomina— 
ton den Wohllaut befördernde Ausſchmückung, welche darin beſteht, daß Wörter mit dem— 
eben Grundvokal in angemeſſenen Zwiſchenräumen aufeinanderfolgen, auch wol die Stelle 
kr Reime einnehmen, z. B. die auch ſprichwörtlich zuſammengeſtellten: Tag und Nacht. 


begenwärtig iſt die A. außer Gebrauch gekommen. 
das alte Syene, Stadt am Nil und an der ſüdl. Grenze Aegyptens, nabe 
dem mordl. Wentekreife, in jandiger, unfruchtbarer Gegend. Be 
Aſſyrien bieb im Altertum das Land zwiſchen dem Fluſſe Tigris und dem mediſchen 
Gebirge in Vorderafien. Die ältefte Geibichte von 4. it fabelbaft. Der erjte Staaten: 
gründer im Lande wird von den Grieben Ninos, von der Bibel Nimrod genannt. Von 
Im wird die Großjtadt Nineve am Tigris abgeleitet. Seine Nachfolger follen große Er: 
eberungen gemacht haben; im 8. Jahrh. v. Chr. aber zerfiel ihr Reich in das neusafiy: 
ride, babyloniſche, mediihe u. ſ. w. Die befannteften neu:afivriichen Könige find: Sal— 
manajar, welcher 747—22 berrichte, in einem Siriege mit dem Reiche Israel diejes befiegte 
und einen Theil feiner Bewohner nah A. in die Gefangenſchaft führte und fein Nachfolger 
sanaderib (722— 704), welcher Jerujalem belagerte, aber wieder abzog. Im J. 635 v. Chr. 
dutde A. durch Nabopalafar mit Babylonien vereinigt und Nineve durd die Meder zerftört. 
Zwar eritand es jpäter noch einige Male in Heinerm Umfange, aber feit 1300 n. Chr. eriftirt 
“nur noch in Ruinen. Dieje wurden jeit 1820 dur Europäer, bejonders Botta, Layard 
md Rawlinſon durbforfht und aus den dortigen Ausgrabungen von Bauwerken und Re— 
kei Darftellungen ſchätzbare Nachrichten über das Leben und Treiben der Bewohner A.'s 
wihöpft, Nach denjelben ericheint die Verfaffung des Landes als eine rüdfichtslos und 
gaujam deſpotiſche, der König als Herr über Leben und Tod feiner Unterthanen, umgeben 
on Pracht und Lurus, die Götter als vermijchte Thier- und Menjchengeitalten, verehrt 
yurh einen pompöjen Kultus, das Voltsleben als dumpf, unterbrüdt und jeine Thätigkeit 
ur auf das MWohlleben der Großen gerichtet, für welche kunftvolle Geräte gefertigt wurden. 
ce aſſyr. Literatur jcheint unbedeutend geweſen zu jein, während die dortige Kunſt über 
"* äghptiſche binausging und ftatt der bloßen Umrilg Sole Ausarbeitungen der Figuren 
iferte, auch die Formen naturgetreuer daritellte. AaCco 
Altarte, fönikiihe Mondgöttin, welde jhon unter den Richtern auch von einem Theile 
der Israeliten angebetet wurde, befonders aber in Salomo's Alter und zur Zeit des ge: 
teilten Reiches. Ahr wahrjcheinlih nabe verwandt, wo nicht gar eine Verwehgluygg mit „> . 
Ir war die Aſchera, deren Kultus mit fcheußlicher Unzucht verbunden war. AL/SCer 7 Feor= rn 
Alter oder Sternblume, eine Pflanzengattung aus _der Jamilie der Kompofiten, reich 
an Arten, die, in die hupderte fteigen und in ihren Farben alle möglichen Abjtufungen 
turslaufen. 2 Le r1o T . 
Alterabad, Stadt in PBerfien, Prov. Mafenderan, in weiter Ebene an der Bucht von 
welbe vom Kaſpiſee gebildet wird, mit 6—8000 E. 
Aſteroiden heißen die fleineren Planeten, melde fih um die Sonne bewegen zwi: 
den dem Mars und dem Jupiter. Cine Berehnung der Abftände aller Planeten von 
der Sonne zeigte jhon im vorigen Jahrhundert, daß diejelben ein wunderbar arithmetiich 
'ertihreitendes Verhaltniß bilden, daß in ihrer Reihe aber zwiſchen Mars und Jupiter 
ene Lüde fidh befinde. Diefe bejteht nun nicht mehr, jeit am erjten Tage u Jahrh. 
diagi in Palermo die Ceres, 1802 Olbers die ae 1804 Harding die uno, 1807 
Vlbers die Befta entvedte. Nah einem längern Zwiſchenraume folgte 1845 durch Hende 
de Aſträa nah, und feit 1847 verging fein Jahr mehr ohne die Entvedung mehrerer A., 
deten Zahl 1868 auf 100 geftiegen iſt. Sie find jämmtlich jehr Hein; die Heinjten gemeſ— 
knen haben blos 4 Meilen, der größte, Veſta, 58"/, M. Durchmefier. Ihr Abjtand von der 
Sonne wechfelt zwiſchen 45 und 71'/, Mill. Meilen, ihre Umlaufszeit zwiſchen 1191 und 
343 Tagen. STAsırı- a. 
R Afthetik (vom griech. aisthesis, Empfindung) heißt die wiſſenſchaftliche Lehre vom 
Shönen in der Natur, bejonders aber in der Kunft; fie ftellt Regeln darüber auf, was 
ur Schönbeit gehöre, und melde Aufgabe die Kunſt habe, um den Anforderungen der 
Shönbeit zu genügen. In gewiſſem Maße wurde eine A. ſchon von Platon und Arifto: 
les gelehrt, geriet aber jpäter wieder in Vergefienbeit, als der Glaube für den einzigen 
Nafitab, wie des Guten und Wahren, jo auch des Schönen, gehalten wurde. Gin bejon: 
dered Syſtem der A. unter Einführung diejes Namens, ftellte erjt der deutſche Filoſof 
1.6. Barmgarten im 3. 1742 auf. Kant brachte fie unter dem Namen „Kritik der Ur: 
beiläkraft“ in das Gejammtiyftem der Filofofie und der Dichter Schiller widmete ihr feine 
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blühende Feder; Hegel bildete ſie, indem er ſie wieder A. nannte, weiter aus, und in 
—— Zeit haben fie Viſcher, Roſenkranz, Carridre, Edardt, Semper u. A. mit Vorliebe 
bearbeitet, wobei ſie theilweiſe von, ganz verſchiedenen Grundſätzen ausgingen. Es ſcheint, 
das Beſtreben der gegenwärtigen A. zu ſein, die Regeln der Schönheit nicht von allgemei— 
aa abjtraften Ideen, jondern aus dem Kinſtlichen Bedürfniß des Menſchen zu entwideln. 

Aſthma, deutih Engbrüftigkeit, ift nach den neueren wiſſenſchaftlichen Forſchungen 
keine jelbjtändige Krankheit, jondern nur ein Zeichen für das Vorhandenjein von Krank: 


ir ALT ** ir welchen die Lunge, das Herz, die Nerven u. ſ. mw. leiden können. 


Stadt in der ital. (piemont.) Prov. Alejjandrig, am Tayaro, mit 30,700 E. und 
berühmtem Mein, Geburtsort des Dichters Alfieri. Asto ee — 

Aftor (Job. Yak.), deutiher Kaufmann, geb. 1763 bei Heidelberg, geft. 1848 in New— 
ei ging 1783 nad Amerifa und erwarb ſich dur Pelzhandel ein ungeheures Vermögen, 
o daß jeine Erben 1863 nur an Steuern jährlih eine halbe Million Dollars bezahlten. 
Gr that jedoch menig für gemeinnügige Zmwede und — nur auf Andringen von 
Freunden die nad ihm benannte Bibliothek in New-York, deren geiſtiger Gründer Waſhing— 
ton Irwing iſt. Durch feine Mitwirkung entjtand 1811 die Kolonie Aftoria im jegigen 
Stagte Oregon am großen Ocean. 

Stadt in Rußland, am fafp. See und auf einer Inſel in der Wolga— 
Mündung, rings von Steppen umgeben, mit gegen 45,000 E., Kirchen vieler Konfeffionen, 
Hafen und bedeut. Handel, Schiffbau und Fiſchfang. A. ift unbekannten Urjprungs, wurde 
1395 von den Tataren unter Timur zerftört, jpäter wieder aufgebaut, 1480 Hauptit. eines 
tatar. Khans und 1554 ruſſiſch; es ijt der Ausgangspunkt der rufj. Erpebitionen nach 
Mittelafien. Nah ihr heißen die nicht nur von dort, jonvdern aus dem ganzen ſüdl. Ruß— 
land und Polen, der Tatarei und Perfien kommenden Yämmerpelje U. Das gleihnam. 
Souvernement breitet fi zu beiden Seiten der Wolga am Kaſpiſee aus und enthält die uns 
abjehbare, doch nicht unfructbare und an Salzjeen (über 2000) reihe Aſtrachan'ſche Steppe, 
Eis der Aſtrachan'ſchen Koſaken, außer einigen rufj. Anfiedelungen nur von Nomaden 
(meift Kirgiten und‘ Kalmüden) bemwobnt. Die Gouvernements A., Orenburg, Samara, 
Saratow und Stawropol oder Kaukaſien bilden das ehem. Khanat, jekt jogen. Cjartum U. 

Aitralgeifter nannte der Aberglaube des Mittelalters böje Getjter ohne beftimmten 
Aufentbalt, von denen er die Luft angefüllt und die Menjchen beeinflußt glaubte. 

Aſtrallicht iſt eine in jternbellen Nächten am Himmel in der Gegend hart angehäufter 
Hirfterne, bejonders der ſogen. Milchſtraße, wahrnehmbarer Lichtſchimmer. 

Nitrognofie heißt die Kenntniß der Namen und der Lage der einzelnen Sternbilver 
und Sterne, melde ungebildete Völker und Menſchen durch Uebung und Beobahtung, Ges 
bildete durh das Studium von Sternkarten und den Gebrauhb von Himmelszloben fi 
anzueignen pflegen. Den lebtern lehrt die Anleitung, welche gewöhnlich dieſen Inſtru— 
menten beigegeben ift. 

A ne aftronomifhe Inftrumente, die nur für gelehrte Aftronomen Bedeu: 

Aitrolabium ) tung haben. . 

Aitrologie beißt die abergläubijche Lehre von der Vorberanzeige der Schidjale eines 


Menſchen durch die bei feiner Geburt oder zu anderen beſonders wichtigen Zeiten eintrefs 


fende Stellung der Gejtirne untereinander. Die A. war im Altertum und Vittelalter und 
bis weit in die neuere Zeit herab in jehr hohem Anjehen. Im civilifirten Europa bat fie 
dies allmälig verloren, jeitdem die Entdedung des Kopernikaniſchen Weltſyſtems zeigte, 
daß die Stellung der Gejtirne eine notwendige Folge ihres natürlihen Yaufes jei, und ıjt 
jest ganz vergeſſen, während fie dagegen bei halb: und ungebilveten Völkern immer noch 
aufrecht erhalten wird. Die N. theilte den Himmel in jogen. Häufer und Wintel, melde 
auf willkürliche und oft drollige MWeife benannt und umgrenzt waren. 

Aftronomie iſt die wifjenichaftlihe Kenntnik von der natürlihen Beſchaffenheit, der 
Bewegung und Entfernung der Weltkörper. Während die Aitrologie Sahe des Wahns 
und die Aftrognofie eine auch nicht aſtronomiſch gebildeten Leuten geläufige Wiſſenſchaft, 
ift dagegen die A. blos von Solden mit Erfolg zu betreiben, welche fie zur Lebensaufgabe 
gemadt haben. 

Was die Gejhichte der A. betrifft, jo hatten ſchon die alten Chinejen, Chaldäer und 
Aegypter aſtronomiſche Kenntniſſe. Wiſſenſchaftlich verdienen jedoch ſolche erſt bei den 
Griechen genannt zu werden. Ihre Filoſofen waren meiſt zugleich Aſtronomen, berechneten 
bereits Sonnen: und Mondsfinſterniſſe, maßen die Stellung der Geſtirne, berechneten den 
Lauf der Sonne, de3 Mondes und der Planeten, abnten die Kugelgejtalt der Erde, ja jo: 

ar deren Bewegung um die Sonne. Was die Nömer von der A. mußten, verbankten 
Ic den Griechen; mit dem röm. Reiche fiel auch die wiſſenſchaftliche A., und das driftl. 
tittelalter befand ih in Bezug auf die Kenntniß der Weltkörper in tiefer Duntelbeit, 
während dagegen die mohammedan. Araber berühmte Ajtronomen beſaßen, melde das von 
den Griechen begonnene Wert mit Erfolg fortjegten. Die arabifhe Wifjenihaft geriet 
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jedoch in Verfall, und mit ihr auch die A. Durch die vor den Türken fliehenden Griechen 
murde fie im 15. Jahrh., zugleih mit der Kenntniß des klaſſiſchen Altertums, in Curopa 
wieder befannt, wo bisher nur Wenige es gewagt hatten, eine Wiſſenſchaft zu betreiben, 
F Grenzen der Kirchenglaube eng genug beſchrieb. Kopernikus entdeckte die Bewegung 

der Planeten um die Sonne, ftatt um die Erde, wie man früher geglaubt hatte. Nur 
eine Zurüdhaltung bis zum Tode rettete ihn vor der nquifition, welcher fein Nachfolger 
Baliler anbeimfiel, während Kepler fein Leben mit Ajtrologie friften mußte und in Armut 
hard. Erft jeitvem Newton die Gejeke der Granitation gefunden, wagte Niemand mehr, 
ofen gegen das Gonnenfpftem, wie es er vorlag, —— und das Erdſyſtem zu ver— 
theidigen. Die neueſte Zeit hat eine groß e Menge ausgezeichneter Aſtronomen aufzuweiſen, 
velchen bald nichts von Menſchen möglicher Weiſe zu Entdeckendes mehr verborgen bleiben 
dürfte, und auf allen Punkten der civiliſirten Welt ſtehen Sternwarten, um mit allen Hülfs— 
mitteln der Optik diejes großartige wiſſenſchaftl. Streben zu unterjtügen. Unter den ge: 
körten Aftronomen der neueiten Zeit zeichneten fih aus: Herſchel, Vater und Sohn, Yever: 
tier, Argelander, Struve u. A. Littrow und Mädler haben jich zugleih durch populäre 
Bearbeitung der A. verdient gemacht. 

ſtuarium wird in der Geografie eine weite Strommündung in das Meer genannt, im 

meldber die Ebbe und Flut bemerkbar find, 3. B. die Mündung des Amazonenjtromes, des 
Sorenzitroms, des Obi, der Elbe, Weſer, Themſe u. ſ. m. 

Aiturien, ebemal. Fürjtentum in Spanien, jest als Prov. nad der Hauptit. Oviedo 
genannt, an der Nordküfte des Landes, vom kantabriihen Hüftengebirge erfüllt, meijt wild 
gerriffen und in vielen Theilen fabl und öde. N. war die einzige Gegend Spaniend, melde 
von den Arabern nicht erobert wurde, und wo fich daher im Beginne des 8. Jahrh. wieder 
ee chriſtl. Monarchie bilden fonnte, welche nab und nah zum Königreiche Leon empor: 
muhs, das fich jpäter mit Gaftilien verſchmelzte. In Erinnerung an diefen Urſprung der 
pan. Monarchie wird der älteſte Sohn des Königs von Spanien Priyz von A. genannt. 
Auh find die Afturier auf ihre Unbefiegtbeit immer ftolz geblieben. 78% .2 

Aſſuncion (jpan. Himmelfabrt), Hauptit. der Nepublit Paraguay in Sürgmerita,. 
1536 negründet und dur den Diktator Francia neu — mit 48,000 E. 7 2% 

Anl, (griech.) wird ein Ort genannt, wo Berfol Igte Zuflucht finden. Im Altertum 
var dies in Tempeln und andern SHeiligtümern der all, wurde aber nur nad Konve— 
ven; beobadhtet. Auch auf die chrüftl. Kırbe wurde im Mittelalter dieje Eigenſchaft über: 
etragen, jedoch mit der Ausbildung des neuern Polizeiftaates wegen vieler Mißbräuche 
iberall aufgehoben. Jetzt nennt man A. noch die Zuflucht, welche politijche Alüchtlinge 
m anderen Staaten finden, und es ift eine Frage des neuern Völkerrechtes, ob in jolden 
Fällen die Staaten ein Aſylrecht haben, was vom Standpunkte der Humanität gewiß nicht 
m Abrede geitellt werden fann. 

ndeton — eine Redefigur, welche darin befteht, daß mehrere Wörter einer Klaſſe, 


ai 
< Vertäctung des Fl —— maheinapper a) a 3 —— geſetzt werden, 
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Atacama, eine unmittelbar an der Küfte des großen Deeans 3000—4500 F. ſtei⸗ 
gende wüſte Hochebene, die ſich an die Andes lehnt, theilweiſe ohne Waſſer und Pflanzen⸗ 
mus, welcher Theil die Wüſte von A. genannt wird. A. gehört den beiden Republiken 
Bolivia und Chile, von deren jeder eine Provinz diefen Namen führt. Bolivia befist in _ 
4 ig —— Seehafen, Cobija, welder fih an einem jchmalen —— unter⸗ 
ochebene befindet. Der chileniſche Theil iſt reich an Bergwerken. — 
— Hauptſtern des u m durch ihöpes weites Licht ausgezeichnet Il, 
md auf der ganzen Erde fidhtbar.  { 7 rec — 
Atalanta, zwei Heldinnen der richt Niothologie, deren eine, aus Arkadien als Yä: AL 
* und Theilnehmerin am Argonautenzuge, die andere, aus Skyros als Schnelllãuferin 
berühmt iſt, deren Freier mit ihr um die Wette laufen mußten und im Falle fie hinter IOOOO 
ihr ‚jurüdblieben, dem Tode geweiht waren. Hippomenes überliftete und bejiente fie; ‚weil —— 
et fie aber im Tempel der Kybele umarmte, wurden Beide in Löwen verwandelt. 1. PLBara 
Athalia, Tochter des Königs Ahab von Israel und der Iſebel, und Gattin des 
inigs Joram von Juda, verleitete Letztern und ihren Sohn Ahasja zum Götzendienſte, er: 
griff nad Beider Tode (885 v. Chr.) jelbjt die Regierung, brachte alle männlichen Glieder 
der königl. Familie um das Leben, mit Ausnabme ihres Enkels Joas, den die Vrieſter 
—— und wurde, nah Salbung des Letztern zum Könige, in einem Volksaufſtande 
geiodte 
Athanafins, Kirchenlebrer des 4. Jahrh., geb. in Alerandria, wurde ein Hauptver: 
echtet des Dogmas von der Gottheit Chrifti, und nah dem Koncil. von Nikäa, wo feine 
— fiegte, 328 Biſchof ſeiner Vaterſtadt. ALS feine Feinde, die Arianer, den Kaiſer 
een egen ihn gewannen, wurde er wiederholt verbannt und entjeht, zwar von 
ynoden freigeiproden, aber durch Gewaltthätigkeiten zweimal gejwungen, in 


— 
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bie ägnntifhe Müfte zu fliehen, und kam erſt 367 zur Ruhe vor Berfolgungen, worauf 
er 373 jtarb. 

Athapaska, Strom im brit. Nordamerika, entipringt aus einem Heinen See im 
Feljengebirge und mündet im N.:See, der über 140 [I M. groß ift. Bei feinem Ausflufje 
aus demſ. heißt er Strong Niver, vereint ſich mit dem Friedensfluß zum Großen Stlaven- 
fluß, ftrömt in den Großen Sklavenjee und aus diefem unter dem Namen Madenzie in 
das nördl. Eismeer. Die Indianer jeines Gebieted und der Umgegend werden Athapas: 
Hide Völker genannt und bilden mit mehreren anderen den ſüdl. bis in das Gebiet von 
Merilo ausgebreiteten Athapastiihen Sprachſtamm. 

Atheismus (gried.) — eine Lehre, welche das Daſein göttliher Weſen verwirft. Bon 
den Anhängern mancer kirchlicher Lehren wurden oft Alle, die denjelben nicht beipflichteten, 
Atheiften genannt. Der A. ift au in der wahren Bedeutung oft nur jheinbar, indem er 
nur die herföümmlihen Vorftellungen von göttlichen Dingen, die ja doch alle willkürlich 
find, verwirft, ohne die Möglichkeit einer über den Menſchen ſtehenden geiftigen Kraft zu 
leugnen. Wirkliher Atheismus wurzelt entweder in immerer Ueberzeugung, welche man 
dem, der fie hegt, freijtellen muß, oder aber in bloßer Frivolität, welcher es bequem ilt, 
an feine Gejege gebunden zu ſein; im legtern Falle verdient er ebenjo gut Verachtung, 
wie die mit gleiher Gefinnung verbundene Zurfhautragung religiöfer Meberzeugungen. 
Wohl zu unterſcheiden ijt_der A. vom Bantheismus (j. d.). _ 

berühmte Stadt in Griechenland, und der Landichaft Attika, zwiſchen den 
Flüfen lios und Kefifjos, etwa 1 St. vom Meere. Der Urſprung der Stadt tjt fabel- 
haft. Sie entitand auf einem fteilen Hügel, welder jpäter, als fie ſich vergrößerte, unter 
dem Namen „Alropolis” ihre Burg blieb und ven alten Palajt der Könige, jowie den 
Tempel der Schusgöttin Athene trug. A. umgab in der Folge die Alropolis rings. Zwar 
wurde die Stadt vor der Schlacht bei Salamıs, als ihre Bewohner fie verlafien hatten, 
von den Perſern zerjtört; aber Themiſtokles ließ fie pradtvoll neu aufbauen, mit einer 
weiten Mauer umgeben und die Hafenjtant Peiraieus errichten, weldye ſpäter durch Mauern 
mit U. in Verbindung gefegt wurde. Nah Themiſtokles wirkte Kimon, nod weit mehr 
aber Berifles für Vergrößerung und Verſchönerung A.'s, welcher vorzüglich die Akropolis 
durd den Prachtbau der Propyläen und die Bildhauerarbeiten des Fidias zu einem Wunder: 
werke, U. jelbjt aber zum Mlittelpunfte griech. Kunft und Gelehrſamkeit erhob. Trotz der 
Demütigung A.'s durch die fiegreihen Sparter 404 und dur den herrſchſüchtigen Filipp 
von Malevonien 333 v. Chr. erbolte ſich die unvermwüftliche Stadt immer wieder, und ihre 
unermüdlihe Bauluft hörte erſt auf, als fie auf die Dauer 322 v. Chr. unter makedon. 
Herxſchaft fam. Doch wetteiferten jet Eleinafiatiiche, ſyriſche und äghptiſche Könige darin, 
ihre Begeiſterung für griech. Kunſt und Kultur durch VBerihönerungen A.'s an den Tag 
zu legen. Grit dur die röm. Herrſchaft ſank N. tiefer, indem die Römer unter Sulla es 
rüdjihtslos beraubten, und die Bauten, durd melde Cäſar und die Kaijer diefen Fehler 
gut zu machen ſuchten, konnten wohl eine vorübergehende Blüte, nicht aber den alten Glanz 
wiederberitellen. Auch diefe Blüte nahm aber ein Ende, als Kaifer Yuftinian im 6. Jahrh. 
aus chriſtl. Glaubenseifer die Filofofenichulen von A. ſchließen und feine Tempel zerjtören 
oder in Kirchen verwandeln ließ. Im frühen Mittelalter beinahe verſchollen, wurde N. im 
13. Jahrh. die Hauptit. eines dur franz. Kreuzfahrer geftifteten Herjogtums, wurde aber 
1456 von den Türken erobert, melde endlich jeder Spur von Givilifation den Garaus 
machten und die herrlichſten Tempel zu Feitungswerfen verwendeten, während Chriſten die 
vorhandenen Reſte des Altertums räuberiſch nah ihrer Heimat jchleppten. Im griech. 
Freiheitskampfe ein Zankapfel zwiſchen Türken und Griehen, fiel A. gänzlih in Ruinen, 
und in biejem Zuſtande wurde e3 1834 Hauptit. des neuen Königreihs Griechenland. 
Seitdem wurde es nördl. und öſtl. der Akropolis neu in moderner Weife aufgebaut, mit 
en Straßen und manden jhönen Gebäuden verjehen, erhielt ein fönigl. Schloß, eine 

niverfität, eine Sternwarte, einen Park, ein Theater u. ſ. w. und zählt jest 42,000 €. 

Athenngoras, grieh. Filofof, der im 2. Jahrh. zu Alerandria lebte, Chrijt wurde 
und eine geijtreihe Schrift zur Vertheidigung feiner neuen Glaubensgenofjen ſchrieb. 

Athenaon (lat. — um), im alten Athen ein Minervatempel, nach welchem, weil dort 
Gelehrte und Dichter ihre Werke vorlafen, jpäter in Rom und anderen Orten Anftalten 
für Unterribt und Sammlungen, fowie gelebrte Zeitihriften, benannt wurden, i 

Athenaos, grieb. Schriftiteller des 2. und 3. Jahrh. n. Chr., lebte in Alerandria 
und Nom und ſchrieb Gefprädhe über grieh. Sitten und Zuftände unter dem Titel: das 
Gajtmal der Gelehrten. 

Athene, grieh. Name der Göttin Minerva (f. d.) als Beſchützerin der Stadt Athen. 

Ather — nah der Vorftellung der alten und vieler neueren Naturforſcher die Sub: 
ftanz, welde außerhalb der die Erde umgebenden Atmosfäre das Weltall erfüllt. In der 
Chemie dagegen ift A. der Name für gemifje chem. Verbindungen, die dur Erhitzen von 
Alkohol mit Eoncentrirter Schwefeljäure entjtehen und dann dejtillirt werden. Der be: 
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Eanntefte I. ift der Schwefeläther, welcher mit Weingeift die befannten Hoffmann'ſchen Tropfen 
bildet. Er betäubt beim Ginathmen feines Dampfes und wurde daber zur Hervorbringung 
von Empfindun elofigteit benüst, bis das Chloroform ſich als zweckmäßiger erwies. Andere 
4. find der er :, Salz:, Butter:, Salpeter:, Aepfel:, Birnen:, Kirſchen-A. Aetheriiche 
Dele find Füſſigkeiten, welche meift aus Pflanzenitoffen durch chem. Zerjegung hervorgebracht 
und als Efienzen zum Wohlgeruche verwendet werden. 

thiopien bieb nad der Geografie der Griehen und Römer der ſüdlich von Aegypten 
und Libven liegende Theil Afrika's. Seit dem Mittelalter aber nannte man jpeziell das 
jetige Abvifinien (f. d.) jo und fpricht daher theilmeife jeßt noch von äthiopiſchen Königen, 
ätbiopiicher Kirche, Sprache, Literatur u. |. w., was ſich Alles auf Abyſſinien bezieht. 

Athmung (lat. Reipiration) heißt der regelmäßig wiederlehrende Gin: und Austritt von 
Luft in und aus organiihen Körpern, ohne melden ſolche deſto weniger leben können, je 
volltommener fie find. Bejondere Organe der A. fommen bei den Pflanzen und niedrigften 
Ibieren nicht vor. Diejenigen Thiere, welche dagegen jolde befigen, athmen entweder durch 
Kiemen oder durch Lungen, durch legtere die meiiten Amfibien, die Reptilien, Vögel und 
Säugetbiere. Das leßtere it daher auch beim Menſchen der Fall. (S. Lunge.) Für die 
Geſundheit des Menſchen ift e3 in Bezug auf die Athmung notwendig: 1. daß die durd fie 
bemwirfte Ausdehnung der Bruſthöhle nicht beichränft werde, z. B. durch enge Kleider, Ans 
iebnen an Bulte und Tiſche, übermäßige Anfüllung des Magens, 2. daß die einzuathmende 
Luft rein ter (ſ. Atmosfäre). Der erwahlene Menſch athmet in ver Minute 12—16 mal, 
die Kinder öfter, die Schlafenden jeltener. Durch das Einathmen wird die Luft, d. b. der 
wieder ausjtrömende Athem wärmer; durch verborbene Zähne, Mund: und Naſenkrankheiten 
erbält er übelriehende Beſtandtheile. Auch ift der Athem ſtark mit Waſſer gemischt. 

Athor, ägypt. Göttin, ald Kuh, oder mit einem Kuhkopfe, auch blos mit Kuhhörnern 
abgebildet, zwiſchen leßteren aber immer die Sonnenjcheibe tragen. 

Athos, der öjtlichfte und gebirgigite von den drei Armen der Halbinjel Chalkidike im 
alten Makedonien, bängt nur durch eine ſchmale Landenge, welde einft von Kerres zur 
Durchfahrt feiner Flotte durbitohen wurde, mit dem Feſtlande zufammen, iſt 5 M. lang, 
1, M. breit und bis 6000 F. bob. An die Stelle der im Altertum dort blühenden Städte 
ind im Mittelalter Klöfter getreten, deren es noch 20 mit 4—6000 Mönden gibt, melde 
in ziemlicher Unabbängigfeit leben, den Türken nur Tribut zahlen und eine Föderativver: 
jaffung mit gemeiniamer Behörde bejigen. Sie leben nad jtrenger Regel, und feine weib: 
liche Perſon darf die Halbinjel betreten. Die früber von ihnen gepflegte Wiſſenſchaft ift ver: 
Ihmunden, und fie beihäftigen ſich meift mit techniſchen ertigleiten. Nach diefem Klofters, 

ftaate beißt der A. im jetzigen Griehiih Hagion Oros (heil. Berg), ital. Monte santo. /t : 

S Atlantis, Name einer fabelhaften Inſel, von welder griech. Schriftfteller, namentlich 7 
Platon träumten, daß fie einft im äußerſten Weſten gelegen, aber im Meere untergegangen 

„, jet, Alle Berjuche, darunter ein bejtimmtes Land zu finden, find bisher erfolglos geblieben. 

Nars A Atlantiicher Ocean beift derjenige Arm des die Erde umgebenden Weltmeeres, wel: 
ber die alte Welt im D., die neue im W. und die beiden Eismeere im N. und ©. bat. Ber: 
möge einer eigentümlihen Uebereinſtimmung zwiſchen den Bildungen jeiner beiden Küſten 
im DO. und MW, iſt er faft überall gleich breit, durchichnittlih 600 M., während feine Länge 
OO M. und feine Oberflähe 1,200,000 IM. beträgt. An Anfeln ift er arm, bejonders 
im Vergleiche mit jeinen Zmeigen, der Djtiee, dem Mittelmeere und dem merifan. Meer: 
buſen. Die meijten jeiner Snfeln find Küjteninjeln, wenige liegen im freien Meere, wie 
Island, die Farder, die Bermudas, Azoren, Ajcenfion, St. Helena, Trijtan da Cunba u. j. m. 
Am menigiten tief ift er zwiſchen Ireland und Neufundland, wo unter feiner Oberfläche fein 
Boden eine Hocdebene zu bilden jcheint. Sein Waſſer bildet eine Menge von Strömungen, 
von denen der Golfitrom (j. d.), der aus dem Golf von Merito fommt und bis Europa 
ſtrömt, der wichtigſte ift. Seit der Entdedung Amerifa’s ift der a. D. von ungebeurer Wi: 
tigkeit für Europa geworden und wird immer emfiger befahren. Die Zeit, in welder ihn 
ein Dampfboot durdichneidet, ift bis auf 9/, Tage (zjwiihen Liverpool und New:Vorf) 
berabgebracht worden. est durchzieht ihn auch ein telegrafiihes Kabel von Ireland nad) 
Keufundland, 

Atlas, nad der grieh. Mythologie einer der Titanen, Sohn des Japetos und für 
feinen Antheil an der Erhebung gegen Zeus dur die Aufgabe beftraft, das Himmels: 
gewölbe zu tragen. Deswegen nennt man heute no eine Sammlung von Karten, d. h. 

fo ein Buch, welches den Himmels: oder Erdkreis trägt, einen A. 

Atlas, das Gebirge, mweldes den N.:MW. von Afrika größtentbeils ausfüllt, hat mit 
feinen Ausläufern im 3. den atlant, Ocean, im N. und . das Mittelmeer, im ©. die 
Biüfte Sahara, ift 300 M. lang, verfolgt die Richtung von W.⸗S.-W. nah D.:N.:D. 
und gehört den Ländern Maroffo, Algerien und Tunis an. Genauer befannt ijt er nur in 
Algerien (f. d., wo feine einzelnen Theile unterjchieden find). Seine höchſte Spige ift in Al- 
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erien der Scheliha mit 7142 F. In Marollo, wo er nur ein Kettengebirg bilvet, erhebt 
r ih im Miltfin auf_10,700 F. 
Atlas, cin von Seide jo — Stoff, daß er einen eigentümlichen Glanz erhält. 
Atmosfäre (griech. die Dunſttkugel) heißt die unſere Erde rings umgebende Hülle 
von luftjörmigen Stoffen, welche jih mit ibr um ihre Are und um die Sonne bewegt und 
wahrſcheinlich au ihre Gejtalt_befist. Sie wird mit Entfernung von der Erdoberfläche 
immer dünner, weil fie fich deſto beifer ausdehnen kann, je weniger Drud auf ihr laitet, 
und fie muß da aufhören, wo ihre Ausvehnungstfraft und ihre Schwere gleich ftark find. 
Mo dies der Fall it, möchte jchwer zu berechnen fein; die verjcbiedenen Meinungen ſchwan— 
fen zwifhen 10 und 27 M. Die A. nimmt fowol mit der zunehmenden geogr. Breite als 
mit der zunehmenden Höhe an Wärme ab. Sie bejteht aus einer chemiſchen Vermiihung 
(nit chemiſchen Durddringung) von 21 Theilen Sauerftoff und 79 zn. auf 100 Theile, 
Dazu kommen noch kleinere Theile Koblenfäure, Waflerdampf, Ammoniak, Salpeterfäure, 
Schwefelfäure und Waflerftoff, Chlor, Jod u. ſ. w., meilt in verſchwindend geringem Maße. 
e mehr die bloße Zufammenfegung aus Sauer: und Stidjtoff getrübt ift, deſto unreiner 
it die U. Mande Drte befiken jtet3 verdorbene A., wie gewiſſe Höhlen, Sümpfe u. ſ. w.; 
ihre Dünfte nennt man Miasmen. Die durch Auspünftungen lebender Weſen verdorbene 
A. ift befonders reich an Kohlenſäure. Die N. ift die Urſache der uns erfcheinenden blauen 
Farbe des Himmels, der Morgen: und Abendröte, der Regenbogen, und die in ihr walten: j 
den Strömungen und Gegenftrömungen der wärmern und küblern A. bepizten die Win RL: 
0 Nebel, die Wolken, den Regen, den Schnee, die Gewitter u. ſ. w. —— — 
„Ytna, vullaniſcher Berg in der n.-ö. Ede der Inſel Sicilien, 18,226 F. be, 15 69— 
Pr ‚„e MT Umfange, enthält drei Höbenftufen, diejenige am Fuße, von Heinen Lavahöhen gebildet, „9 
Ereepliongbewohnt und von ſüdl. Vegetation bewacjen, diejenige der Wälder, und die oberjte, wüſte, 29 
1/2725” mit Schnee, Eis und vulfanisher Ajche bededte, wo nicht? mehr wähst. Der Krater bat’? Ö; 


< 1500 F. im Durcmeffer. Er war ſeit Menſchengedenken thätıg und iſt ed noch, dod) tem/ 

20 men die Lavaergüfje meiſt aus —— ngen. Lava und Schnee des A. bilden in Si“ 

272, lien Handelsgegenſtande MAAMAAA.- vv etonarezZoOl N] 
—— tolien, Landſchaft im Weſten vom Mittelgriechenland, wurde von einem tapfern Hir«“ 
—69 ten- und Bauernvolk ohne Städteleben und Bildung bewohnt, und die einzelnen Ortſchaften 


— y5 und Heineren Bezirke bildeten einen Bund, welcher Thermon zur Hauptit. hatte, im 3. Jahrh. 
v. Chr. große Macht errang und namentlih mit dem achäiſchen Städtebunde auf Tod und 
/3? Leben kämpfte, bis er, nad dem Untergange Mafedoniens, 189 v. Chr., von den Römern 
Dr gemwaltiam aufgelöst wurde. 

j 333 Atolle beißen die von Korallenthieren gebauten, kreisförmigen und flahen Inſeln im 
140g großen Ocean, ’ 
nd pl. Atome (gried. unzerihneibbar) find nad der Meinung mebrerer alter und neuer Filo— 

4 ſofen (zuerſt Leulippos und Demokritos) unendlich kleine, nicht weiter zertheilbare Theilchen, 
‚SYY& aus welchen alles Beſtehende zuſammengeſetzt ſein fell. Andere, in der Neuzeit namentlich 
)yy Kant, haben dies bejtritten und die Materie in alle Unendlichkeit als theilbar angenommen. 
h Der Streit wird niemals ausgefocten werden, meil —— Zypioteit⸗ hlt, über die ‚ur: 
„15 36 ſprüngliche Zuſammenſetzung der Dinge nachzuforſchen. can. — 
‚/l66% Atriden heißen in der griech. Heldengeihichte die beiden Könige Agamemnon und Mene: 
— — laos als Söhne des Atreus, Sohnes des Pelops, Königs von Mykene, in deren Familie 
. 1 50 gehn Morpthaten ſich häuften, die den grieh. Trauerjpieldichtern unverfiegbaren 
Ale toff darboten. 

A Aa Atrium, bei den alten Römern die bevedte und ftet3 nur von oben beleuchtete Vor: 
‘ el balle des Haufes, mo die Ehegatten ſchliefen, am Tage aber die Hausgenojjen und Be: 
„16/ ſuchenden jich verfammelten. 


| A, Attalos hießen drei aufeinanderfolgende Könige von Pergamos in Kleinafien im 3. und 
"10 2. Jahrh. v. Chr., von denen der Letzte, welher Spuren von Wahnfinn zeigte, mittel) Zelte: ,, A 
660 ments bei jeinem Tode 133 v. Chr. die Römer ald Erben feines Reiches einjehte. © J 


See in Oberöſterreich, im Salztammergut, 2, M. lang, 1430 F. über dem 

ON Meere, dur ergreihen von mehreren anderen Seeen getrennt, deren größter er iſt. 
; Hen- Attifa, ſüdöſtlichſte Landſchaft im alten Mittelgriechenland, eine Halbinfel im ägäifchen 
Meere bilvdend und voller Gebirge, die im Kithäron mit 1411 Meter gipfeln, war und ift 
noch der eigentlihe Hauptfig des Griehentums. Der Boden ift reih an Marmor, ehemals 
Horn aud an Silber, und trägt vorzüglid Del und eigen. Viezucht war ehemals und ift noch 
ef ein Haupterwerbözweig der Bevölterung. Die alten Bewohner A.s gebörten dem ionifchen 
rer Stamme an und bildeten einen einzigen Staat, deſſen Hauptit. Athen (j. d.) war. Derfelbe 
” e erfiel in vier Fylen Gtäude) und war in älteſter Zeit eine Monarchie unter Königen. ‚An 
fi t* die Stelle derſelben traten ungefähr 1000 J. v. Chr. Archonten (ſ. d.), wodurch U. zur Ariſto— 
kratie wurde, in welcher die aͤlteſten Geſchlechter herrſchten. Die Geſetzgebung Solon's mil- 
derte die Wind fie ‚an die Stelle der Fylen vier nah dem Grundbeſihe abgemefjene 
| + j| " ano "Slohralie 
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AH Kit Attikus — Auburn’fhes Spftem . 8 
Steuerllaſſen ſetzte; diejenige des Kleiſthenes aber wandelte ſie in eine Demokratie um und 
theilte das Vo obne Rüdjiht auf Standes: und Vermögensunterfchiede in zehn Fylen, 
deren jede eine Anzahl von Demen oder Gemeinden, im Ganzen über hundert, unter ſich 
begriff, und die ſpater auf zwölf vermehrt wurden. Eine Demotratie war jedoch A. nur in 
Bezug auf bie . er, deren Zahl etwa 100,000 betrug, neben denen aber — etwa 400,000 
Eflaven im Sande Ir ebten, die aller polit. Rechte beraubt —— N. verlor unter der male: 
doniichen —— ine BE); und —— dem ar Havenftaaten, jelbjt unter: 
drüdt zu werden. e— 


Attikus ER. — * v. —— in a eboren, lebte, von einem Aufent: 
balte in Attila, wo er ſich dur hie aus dem Bi er (60 e entzogen ‚hatte und woher er 
jeinen Namen erbielt, — i — * war ein — * reund 
Eicero'3 und jtarb 32 v. Ch 

Attila, König der Hunnen, die — te De MEoRer 
6. d.), trat 433 n. Chr. gemeinfam mit feinem Bruder Bleda — über die aus 


Hochaſien in Weſtungarn eingedrungenen hunniſchen Horden an, ns 444 jeinen Brus 

der, verftärkte jeine Macht, indem er auch die Ditgotben, Heruler, Gepiden, Langobarden, 

Augier, Ihüringer, Burgunder, ſowie die türkiſchen Chazaren und mebrere flaviſhe Völker 

zwang, jeine Oberberrihaft anzuertennen, machte durd einen Zug bis vor Konjtantinopel 

das oſtrömiſche Reich zittern, von dem er Sand an der Donau und einen Tribut erbielt, zog 

dann 451 verwüjtend weſtwärts, belagerte Orleans, wurde aber in der blutigen Völterihlact 

bei Chalons an der Marne vom röm. an Adtius (ſ. d.), auf defien Seite die Weſt— 

gotben und Alanen jtanden, zur Rüdlehr über den Rhein — Um ſeine Abweiſung 

als Freier der weitrömiichen Prinzeffin Honoria zu rähen, überflutete er bierauf Stalien, ; 

derließ es aber, nah jchredliben Mord: und Brandfcenen, wieder, aus unbelannten Grün: 

den, beiratete 454 die Burgunderin Ildiko, wurde aber am Morgen nad der Hochzeit im 

Bette todt gefunden, obne daß feine odesart mit Sicherheit bekannt geworden wäre. Sein 

Reich zerfiel jofort füri immer, und die Hunnen verihwanden aus der Geſchichte. Seine Zeit: 

penoffen nannten den ichredlichen Mongolen „Oopies Geißel“; * Yibelupgenliede wird er 

unter dem Namen „Etzel“ idegliſirt vorgeführt. FA9. 2 
Attok, Feſtun VBoderindiens, *8 Indos/, mit 2000 6. wichtiger 

militäriiber Lage. — — ——— TIrıENX —— eres 
Attribut (lat. etwas zugetheiltes) bat verſchiedene Bedeutungen. In der matik 

#t es jede nähere — eines Gegenſtandes, z. B. in den Ausdrüden: der große i 

Mann, der Sohn des Müllers find die bervorgebobenen Theile A. In der bilvlihen Hllaak . 

Verftellung find dagegen U. die Gegenftände, welchen Perſonen an die Seite, in die Hand 

u. ſ. w. gegeben zu werden pflegen, um ibren Charalter zu verdeutlichen, 3. 'B. der Adler 

und Donnerfeil des Jupiter, der Bogen und Pfeil des Amog, die Pal der z Jigur | des 8 Arie: 

dens „der Hund neben derjenigen der Treue u. |. w. 11‘ ER u, Zuerich 

r@ae den, ein Kunftausdrud, der in der bildenden Kunft und in ber Heilkunde angewen— 
— det wird. Dort bezeichnet es eine Verpielfältigungsart von Bildern, welche darin beitebt, Ab es 


AM pah durch chemiſche Mittel, namentlich durch Scheidewafler, auf den” Matten zum Abdrucke bo 79 


* von Kupferſtichen, Stablftihen u. dergl. die darzuitellende Zeichnung — fixirt 


wird. Ebenfalls durch Aetzmittel, wozu u. A. das Glüheiſen, *. A a} w. ge: ya 


iz⸗ ubigné (Aarippa d'), franz. Krieger“und S 

am ätbeiligte ſich auf proteftant. Seite an den Hugenottenfriegen, — ſpäter am Hofe Heinz FRE: 
i S 
Gr fc 


bören, entfernt die Chirurgie_ iranlhafte Gebilde des Körpers. ⸗ 
TE Aub in Franfreih, entipringt auf dem Plateau von Sangres B—i- 


#1 und mündet bei ont⸗ſur⸗ Seine. Das nad ihm benannte Departement, aus Theilen 
Mehem. Champagne und Burgunds beſtehend, hat 263,000 E. und feine Hauptſt. iſt 35770 
—* uber (Daniel), franz. Muſiler, geb. 17°2 in San, ieh taiferl. offapellmenter, It Sur— fa,‘ 


beſonders befannt durch feine nen, ie die Stum ogtici, Fra — — Guftay, 2 
die Arondiamanten und viele andere: 5 ee * * 5 — 
ri tite eller, 50 in Clans. bes „ » 
IV., mobin fein unbeugiamer Charalter gber — paßte, * ſtatb 1630 in ‚Senf. / 
chrieb hiſtoriſche und dichteriſche Werle. — * e * 
Aubry de Montdidier war ein franz. Fer im 14. Yabrb. und ft * belannt, Au BR, 
dab, ald er ermordet wurde, fein Hund den Mörder jo eifrig verfolgte, daß derjelbe ent: 2 
dedt wurde, mit dem Hunde tampfen mußte und dabei getöbtet wurde. Die Geſchichte wurde 4 ⸗ 
für die Bühne bearbeitet, wobei ein dreifirter Hund auftrat. Es war dies das Stüd, wegen en 
defien Gioetbe die Leitung "der Bühne in Weimar niederlegte, um letztere nicht entweibt zu ſehen. 
Auburn' ſches Syſtem nennt man nad der Stadt Auburn im nordameril. Staate New: | 
Dorf, wo eine berühmte Strafanftalt beſteht, dasjenige Syſtem der Ginjperrung, bei welchem | 
die Gefangenen blos bei Naht in ihren Zellen weilen, am Tage aber unter Beobachtung 1 
volllommenen Stillihigeigens gemeinjam ‚arbeiten. Verſchieden davon iſt das Pennſylva⸗ 


niſche Syſtem (f. X) ——— en ' 
henas v0 His bet Fang 23.009 | 


— 4 A f —— Ta: — — 
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Ab f Aude, Küftenfluß in Frankreich, entipringt in dem öſtl. Pyrenäen und mündet 2'/, M. 
LP Y von Narbonne in das Mittelmeer. Das nad ıhm benannte Dep., ein Theil des ehemaligen 
Jot Languedoc, bat 284,000 €,, liegt an den Pyrenäen und dem Mittelmeer, enthält den grö- 


— fern Theil des Südfanals, weldheg Mittelmeer und, den atlant. Oce rbindet, und jeine 

J E Sau han sr] 4erte nalen Demoux. er 
FT —Müerbad (Bertböld), deutſcher Schriftiteller, geb. 1812 zu Nordftetten im württemb. 
ano W Schwarzwald, ſchrieb filojofiihe und bijtoriihe Werke, namentlih über Spinga. Am be: 
2 — iſt ge aber * ſeine —— — — — ren ‚ der — 

eine jpäteren, wenn auch zum Theil vorzüglichen Romane nicht erreicht haben. 7 
—⸗ „uingabach 8.Sol peiät ein Gebäude mit berühmten Weinteller in Leipzig, bekannt durch 
A 2 * ie 5 age ſeinen Annett bat es F Dem —— * a —— 7* * 

— nach feinem —— fe in Miern Auerbachnannte „Arzt u roisfior ejpzig un 

POO sein Anhänger Yuthers —— 19. DL" ser ach : JB Y% 7 

/ — Auerhahn, ein Vogel aus der File der Waldhühner, kräftig gebaut, on grauer 
Farbe und befieverten Füßen; das Weibchen ift braun. Gr kommt meift in den Hodhmäls 
SHeusE dern Mitteleuropa’s vor und ift ein Gegenitand eifriger Jagd. a 
d Uinczoihfe, eine feit — — Größe a gegen ne 
Harcr Art mit langem Haar und Part, aber fleinen Hörnern. Er fommt wild nur noch in Bolen 
A * vor, früher auch in Deutſchland, wo er Wiſent hieß., 

7  NAuersperg (Anton Alerander, Graf von), aus einem alten öfterreich. Adelsgeſchlechte, 
in befannt unter dem Dichternamen Anaftafius Grün, deuticher Dichter, geb. 1806 in Laibadh, 
* orze lebte meiſt als Gutsbeſitzer, doch nicht ohne ſich an den jeweiligen polit. Bewegungen in 
WL Deiterreih im Sinne eines gemäßigten Freifinns zu betheiligen. Seine befanntejten Werte 
2 ſind: der legte Ritter Romanzenkreis aus dem Leben Kaiſer Darimilian J.), Spaziergänge 
f de g eines Wiener Poeten (polit. Gedichte), neben melden feine „Volkslieder aus Krain“ die ver: 
ar 


dienftvollite Gabe find. , CH 
1 Dorf in der preuß. Provinz Sachſen, wo gleichzeitig mit der Schlacht bei 
* vom am 14. Ott. 1806 gefämpft wurde, der 37 Braiben das von Braunſchweig, durch 
ux eu 


eide Augen geihoffen, fiel ud der König von Preußen das Unterliegen jgines Heeres 
Auancen nicht mehr verhindern konnte. rstäne ‚ MALERS Ale 
Auerswald, preuß. Staatsmänner: Familie. Hand Jakob v. A., geb. in Oftpreußen 
} 757, diente im Heere und Staate, wirkte viel für die Hochſchule in Königsberg, und ftarb, 
om öffentlichen Leben zurüdgezogen, 1833. Er hinterließ drei Söhne, Der Erſte, Hans 
Adolf Erdmann, geb. 1792, diente im Heere und ift befannt durch feine und des Fürſten 
M-Be rdLihnowety Ermordung in Frankfurt a. M. 1848 von Seite eines Pöbelhaufens. Der Zweite, 
Rudolf, geb. 1795, war vom Juni bis September 1848 erſter preußiſcher Minifter, 1858 
77, bis 1861 abermals Minifter und verfolgte eine gemäßigt freilinnige Richtung. Der Dritte, 
Andrei ‚Alfred, geb. 1797, derjelben Richtung angehörend, war von März his Juni 1848 preuß. 
Miniſter, betbeiligte fih aber ſeit 1849 an der Volitit nicht mehr. er - 
Auferftehung beißt eine religiöje Vorftellung, nad welder nicht wur, wie nad ber: 
F Cprer. jenigen von der Unjterblicteit, die Seele fortlebt, ſondern aud der Körper nach dem Tode 
“0 init wieder feine frühere Geftalt erhalten wird. Unter den Völkern der älteften Zeit finden 
wir die Lehre von der A. einzig bei den Perjern, — bei den alten Indern und Aegyp: 
Ahr tern blos die Seelenwanderung, bei den Griechen blos die Unjterblichfeit, bei den Juden 
gar feine perfönlihe Fortvauer. Von den Perfern nun, melde glaubten, daß Ormuzd (der 
k-Romay, ute Gott) den Verjtorbenen ihre Körper werde zurüdgeben laſſen, die Gebeine durch die 
Erbe, die Haare dur die Pflanzen, das Blut durch das Waffer u. j. w., nahmen die Ju— 
AOOO den während der, babyloniſchen Gefangenichaft die Idee der A. an, und es gab unter ihnen 
8 zwei Parteien, die Fariſäer, welche an die A. glaubten, und die Saddukäer, welche fie ver: 
warfen, wie die alten Juden fie verworfen hatten. Die fariſäiſche Lehre verfoht nun auch 
Jeſus, der, fo jehr er den Hochmut der Fariſäer züchtigte, doch in Glaubensjaben auf ihrer 
Seite ftand, und die U. wurde zu einem Hauptgrundjage jeiner Schule. Was aljo war 
natürliher für die älteften Chriſten, als daß fie dieſen Hauptgrundiag gewiſſermaßen in 
Fleiſch und Blut ihres Glaubens übergeben ließen? Dies konnte aber unmöglich auf eindrings 
| lichere und folgerichtigere Weile geſchehen al3 dadurch, daß vom Stifter der Religion felbjt 
| ausgejagt wurde, er Hei von den Zodten auferjtanden. Dadurch murde zweierlei erreicht, — 
| einmal erfchien die Lehre von der A. als durch Ihn felbit bewiejen, und dann erhielt er 
| dadurch ein gewichtiges Seuonib feiner Göttlichleit. Die A. bat aljo im Chriftentum zweierlei 
| Bedeutung, als ſolche aller Menſchen und als ſolche Jeſu insbeſondere. 
Es it nicht zu verfennen, daß die Lehre von der A. aller Menſchen in der Liebe jedes 
| Einzelnen zu feiner Perjon und in dem Wunſche, diejelbe in ihrer Gefammtheit ewig fort 
| leben zu jehen, murzelt. Gie hat vermöge der Wiedervereinigung von Seele und Körper, 
| die fie behauptet, einen durchaus materialiftiihen und egoiftifhen Charalter, und widerſteht 
daher ſowohl dem Gefühle Jener, welche in einem rein geiftigen Dajein das höchſte Ziel der 
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menihlihen Würde erbliden, ala au den Ergebniffen der Naturwiſſenſchaft, nad melden 
die Refte der todten Körper verwejen und in andere Körper übergehen‘, ohne je wieder auf- 
gefunden und gejammelt werben zu können. Die Lehre von der A. aller Menſchen paßt 
daber nicht mehr in unſere Zeit, in welder die Ueberzeugung von der fortihreitenden Ver: 
edlung des Menſchen und von der Notwendigkeit geijtiger Auffaflung der verjchiedenen Lebs 
sen vergangener Zeiten allzu mächtig geworben iſt, als daß — ein Gebildeter ſich von 
ver Vorſtellung der Wiedervereinigung mit ſeinem verwesten Körper nicht abgeſtoßen füh— 
len müßte. 

—— num aber die Erzählung von der A, Jeſu nur auf der Lehre von der allgemei- 
nen A., jo iſt fie auch, wenn die legtere zu bejeitigen ift, anders aufzufaffen als bisher. 
die Schwierigkeit fich vorzuitellen, wie Selus, nachdem er wirklich gejtorben, lebend aufe 
eriteben, umberwandeln und dann mit lebendigem Leibe in den Himmel fahren konnte, hat 
tuber denlende Menfcen, welche hierin Unmöglichkeiten erfannten, von jeher zu un 
einer Erklärung veranlaft. Mande legten ſich die Sache jo zurecht, Dub yet blo3 ſchein⸗ 
tept gewejen und fpäter auf eine unbelannt gebliebene Weiſe geftorben jei. Andere nahmen 
keine A. als eine Art von Geifterericheinung an, und wieder Andere hielten die Erjchei- 
zungen Jeſu nad feinem Tode für Viſionen der Jünger. Nun fcheint ung der Scheintod 
gegen die Würde zu ſprechen, in der ſich der Erlöjer nad) der A. zeigte, und ein Unbelannt- 
bleiben feines wahren Todes iſt höchſt unwahrſcheinlich. Geiftereriheinungen halten wir 
limmtlih für durchaus unerwieſen und Ausgeburten einer kranken — e. Eine Viſion 
Mebrerer zugleich endlich wäre eine Epivemie, wie fie faum unglaublicher fein könnte. Uns 
ft daher die A. Jeſu einfach eine in das Gewand einer Erzaͤhlung gebrachte Glaubens: 
anficht, berubend auf der Ueberzeugung der feurigen Anhänger Jeſu, daß ihr Meifter nicht 
erben könne und der Sohn Gottes, ja Gott jelbjt jei. Die orientaliihe Fantafie war bes 
tanntlih jebr lebhaft. Wie fie nicht nur bei den Juden, ſondern aud bei den Indern, 
Periern, Aegyptern, Mohammedanern u. ſ. w. überall Wunder bervorbradte, die gegen die 
sfenbaren Thatſachen der Wiſſenſchaft ftreiten (j. Wunder), wie ze selbjt Parabeln er: 
blte, die doch Niemand für wirklich —— hält, ſo iſt auch die Erzählung von der 
LJeſu eine Parabel, durch welche vie Lehre von der A. überhaupt unterjtügt und ver: 
teitet werben jollte. 

Auferfichungsmänner nennt man die bejonders in England vortommenden Ber: 
kteher, welche Leihen aus den Friedhöfen ausgraben, um fie zu beftehlen und zugleih an 
ve Anatomen zur Uebung der Berglieverung zu verfaufen. Es fam jogar vor, daß Mord: 
haten verübt wurden, um Leichen zu diefem Zwede zu erhalten. Die vom Parlament 1828 
retordnete — — der in Gefängniſſen — äufern — an die Anatomie 
dat begonnen, dieſe Ünſitte zu untergraben. Ars AL 

Auffenberg (Joſ. Freiherr v.), deutiher Dichter, geb. 1793 in Freiburg im Breisgau, 
wurde beſonders betannt durch den auf einer Reife nah Spanien 1832 erlittenen Raub: 
anfall; er ftarb 1857. Seine beveutenditen Werke find die Trauerfpiele: Pizarro und + 
me von Kurdiſtan, und die „Humoriftiihe Pilgerfahrt nad Granada und Cordova“. 
Aufklärung beißt jene Stufe in der geijtigen Bildung des Menſchen, auf welcher 
tehtere nicht3 blos 555 für wahr oder unwahr hält, weil es von Anderen dafür ge: 
alten wird, ſondern weil er durch eigenes Denken zu diefer Ueberzeugung gelommen tft. 
Natürlich verhält fich ſomit die A. zu den Lehren der verichievdenen Kirchen keineswegs unter. 
würfig; denn diefe Lehren beruhen durchweg auf willfürliben Behauptungen; dabei ift aber 
mbt zu vergeſſen, daß auch keine kirchliche Anſchauung berechtigt ift, für ewige Zeiten ihre 
Anerfennung als verbindlihe Wahrheit zu verlangen, weil eine jede aus den Verhältniffen 
ud Auftänden einer gewiſſen Zeit hervorging, welche für jpätere Zeiten nicht maßgebend 
jem können. Die A. verwirft nun aber keineswegs ſchlechthin allen Glauben, fondern fie 
»ählt nur unter den Glaubensanfihten das Vernünftige und die Zeitwerhältniffe Leber: 
Nuernde aus; dagegen zeritört fie unbedingt den Aberglauben (f. d.). Bon einer falichen 
X zu ſprechen ift —— denn was nicht den aufrichtigen Zweck hat, nach Wahrheit zu 
reben, ohne egoiſtiſche Ge er zu befriedigen, — das iſt eben auch feine A. Und Bo 
verkehrt iſt es, die A. zu beihimpfen; denn fie läht jo wenig aufbglten wie das Licht 
det Sonne, weldes die Schatten der Nacht vertreibt. . + -+< 2 Je Z MA Ten 

r ift der Titel, welchen die Anhänger des Beſtehenden dem Beitreben nad) fei: 
"er gewaltiamen Entfernung beilegen; die Theilnehmer an diejem Beftreben nennen es Auf: 
"and, und e3 tritt in der Regel nur ein, wenn alle Verſuche, auf dem Wege der Güte 
und Gejeglichteit zum Biele zu fommen, umjonft waren. Gin vorübergehender, kraftloſer 
ufftand wird Emeute, ein ernfterer, aber erfolglofer, Revolte, ein im Kampfe mit dem 
deitebenden ſich zeitweiſe erhaltender Inſurrektion und ein ſiegreicher Revolution ge— 
kannt, In der Schweiz nennt man einen A. Putſch. Die Theilnehmer an einem Aufſtande 
Deren von ihren Gegnern Rebellen genannt; fie felbjt nennen fih Jnfurgenten. Es 
M überflüffig, von berechtigtem EHEN ſprechen; es hängt dies von indivi⸗ 
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buellen Anfihten ab, die, wenn fie, bie Mehrheit oder die Gewalt haben, das Schidſal der 
Völker bejtimmen. len brüc’ 

Ange ſ. Geſicht. 

Ungeniren ‚ vollstüml. Name der Pflanze Eufrafia aus der Yamilie der Skrofula- 
rineen, eines feinen Krautes, das auf Wiefen und an Grasplägen, aud in den Alpen 
wächst, aufrechte, ſchmächtige Stengel — —“ geordnete Blüten mit gefranster ver⸗ 
&iedenfarbiger Blumenfrone befikt. „Lt 

Augereau (Peter Franz Karl), frang General, geb. 1757 in Paris, durchlief ala pe 
Deferteur viele Armeeen Europas, trat 1792 in die Armee von Jtalien, ftürmte 1796 a 
General die Brüde von Lodi, half Bonaparte * Staatsſtreiche von 1799, wurde 1804 
Marſchall und 1805 Herzog von Caſtiglione, und erlitt bei Cylau eine ſchwere Verwundung; wäh: 
rend des Feldzugs nah Rußland wurde er in Berlin zurüdgelafien, verfeindete ſich bei den Re: 
+, ftaurationen von 1814 und 1815 mit Napoleon und den Bourbonen zugleih und ftarb 1816. 
= er Augias, nah der grieh. Mythologie König von Elis und jo reih an Vie, daß bie 
| d Ausräumung feines Stalles zu den Amölt Arbeiten des Herakles  gehjrte, diejelbe bedeutet 
die Räumung des Himmels von den Sternen dur die Sonne. 





f m Me ji ig * aus er? — Kiejel: vu erg Br und * 
4 an⸗Oxydul beſteht, in ſechs- und achtſeitigen Prismen Eryitallifigt v ‚ von Farbe 
— —— per grünlich iſt und Glas- oder Fettglanz beſiht. / DE . 
Augsburg), Hauptit. des bair. Kreijes Schwaben, an der Mündung der Mertad 
702, ven Feb, ın gejunder uud angenehmer Wegend, mit 40,00 it im Stile der Men 
. #87 —— und erg gerech Die bedeutendſten Ge— 
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ng 
ebaut, die neuen Quartiere ab ‘ 
äude find: die ehem. tbiſchöfliche, jetzt königliche Nefidenz, das Rathaus, der Fugger'ſche 
7 . Palaft, von meld letzterer Familie auch die Fuggerei, ein Komplex von Wohnungen für 
arme Leute, herrührt. U. ift der Sitz bedeut. Gewerbethätigkeit, ein Knotenpunft von Eiſen— 
bahnen und der Drudort der berühmten „Allgemeinen Zeitung”. Die Stadt ftammt 
154 ‘ Hr von dem römijchen Augusta Vindelicorum, fam nad der Theilung des Reichs Karls d. Gr. 
an da3 Herzogtum Schwaben, wurde 1276 freie Reichsftabt, vertaufchte 1363 ihre ariſto— 
‚ kratiſche mit zünftiger Verfaffung, war Gerichtsfig des ſchwaͤb. Bundes und MWelthandelsplag, 
— —— in welchem die Familien Fugger und Welfer ſich bereiderten, aud eine Stätte der Kunft, 
an mwelder Holbein u. A. wirkten, wurde zur Neformationgzeit durch die dort 1530 unters 
zeichnete Konfeifion und durch den 1555 dort geichlofienen REN wichtig, ſank im 
17. Jabrh. beveutend von jeiner Blüte berab, und kam endlich 1806 an Baiern. Die A.’jde 
Konfeilion, von den deutſchen prot. a. unterzeichnet, ijt das Glaubensbelenntniß der 
+ Lutheraner geblieben, befist aber bei Diejen nicht mehr allgemeinen verbindlichen, ſondern 
Hass St weſentlich nur noch hiſtoriſchen Charaktte. — —— ——— 
——— Auguren, bei den Römern eine Prieſtergenoſſenſchaft, deren un die Aufgabe 
ß a SR hatten, aus dem Donner und Blik, der Stimme und dem Fluge der Vögel, dem Freien 
oder Nichtfreffen der für heilig gebaltenen Hühner, und aus anderen zum Theil lächerlichen 
Vorfallenheiten das Schidjal der Menſchen vorherzuverlünden. Ihre früher jehr einflußreiche 
He Stelle ſank bei der zunehmenden Aufklärung. Man erzählt, die A. hätten, wenn fie ein 
2 ander unbemerft begegneten, ſich nit enthalten können, zu laden. _ 

Auguft, im röm. Jahre, das mit dem März begann, —— der jechste Monat, 
Sextilis, genannt, vom Kaifer Auguſtus aber mit feinem eigenen Namen beehrt und mit 
| 31, ftatt 30 Tagen verjehen, damit „Augustus“ nicht hinter „Julius“ zurüdjtehe, wie der 
| vorhergehende Monat dem Cäſar zu Ehren bie. Der 31. Tag wurde aus dem Februar 

| genommen, der feitvem nur 28 Tage bat. , 
| Auguft hießen drei Kurfürften von Sachſen, von denen die zwei legten zugleich Könige 
von Polen waren. W. I, Sohn Herzog Heinrichs des Frommen, geb. 1526 ın Freiberg, 
war unter der Regierung jeines ältern Bruders Moriz (f. d.) deſſen Stellvertreter in Ab: 
mwejenheiten, folgte ihm 1553 als Kurfürft, fette fih wegen nicht ganz rehtmäßiger Erwers 
bung von Gebietätheilen feiner Verwandten, der Herzoge von Gotha und Weimar, manden 
Borwürfen aus, mifchte ji au in die Dogmatik, die er feinem Lande vorſchrieb, indem 
er die fteifzorthodore Konkordienformel in’s Werk jekte, zeichnete ſich aber durch forgfältige 
Gejepgebung und Staatöverwaltung, und durch Unterftügung von Aderbau, Handel und 
Schulbildung aus, was ihn jedoch nicht verhinderte, ſich der Alchemie zu ergeben, und jtarb 
1586 in Dresden. — A. I., der Starke, geb. 1670 in Dresden, machte weite Neifen, em— 
pfing auf denjelben Neigung zu Pracht und Verſchwendung, folgte feinem Bruder Georg IV. 
1694 al3 Kurfürft, erlangte 1697 durch Beitehung der poln. Großen und durch Mebertritt 
zur dathol. Kirche die poln. Krone, verband fi mit Dänemark und Rußland (Beter dem 
Großen) zur Wiedererlangung der an Schweden gefallenen ehem. polniihen Gebiete, wurde 
jevod 1702 und 1703 dur Karl XI. von Schweden geichlagen und darauf 1704 von den 
Fern abgejegt, brad 1709 nach Karl XII. Niederlage bei Pultawa den mit diefem ge: 
hlofjenen Frieden von Altranftädt, in welchem er auf die poln, Krone verzichtet hatte, führte 
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von Neuem zum Nachtheile Sahfens Krieg um bie verlorene Krone, wurde aber von den 
Polen verihmäbt, bis er fie durch feinen Luxus wieder zu gewinnen wußte, und ftarb 1733 
in Warſchau. — Sein Sohn A. IU., geb. 1696, wurde proteftantifh erzogen, fügte ſich 
aber 1712, in Hoffnung auf die poln. Krone und eine öſterreich. Prinzeſſin, den Zudring- 
lichfeiten des röm. Hofes, folgte 1733 feinem Vater in Sahjen und wurde aud in Polen 
zum König gewählt, überließ jedoch in Sachſen die Regierung feinem Minifter Brühl und 
m Volen dem ruſſ. Einfluffe, wurde 1740 Reichsverweſer in Deutihland, zog ſich durch 
ſeine Verbindung mit Oeſterreich, das er kurz vorher für Baiern bekriegt hatte, die gende 
ſchaft Preußens zu, meldes 1745 fein Land bejeste, mas 1756 im fiebenjährigen Kriege 
wiederholt wurde, jo daß er nad Polen fliehen mußte und erft nah dem Frieden heimteh: 
ren fonnte, und ftarb 1763 in Dresden. Nah ihm war Polen ei Sachſen verloren. 
Auguitenburg) Name einer Seitenlinie des Haufes Holjtein, hbergenommen vom Schlofie 





Inſel Allen, welches 1852 durch geswungenen Verlauf vom Haufe A. an die 
dänische Regierung m Die Linie A. ift ein Zweig der Linie Sonderburg, melde ſich 
1564 durd Johann, den Bruder König Friedrich's II., von der königl. dän. Linie trennte 
und 1627 in die Linien A. und Glüdsburg zerfiel. Als nun die königl. Linie mit Friedrich VI. 
1563 ausftarb, verjuchte Herzog Friedrih von A., deſſen Vater 1852 auf feine Anjprüce 
verzichtet hatte, fie num aber wieder erneuerte, die Erbfolge in Schleswig und Holitein zu 
erlangen, während Prinz ChAltian von Glüdsburg als Chriftian IX. König von Dänemarl 
wurde, — aber der von Preußen und Defterreih um jene Länder unternpmmene Krieg und z * 
die Annerion derſelben an Preußen 1866 vernichteten ſein — NM ⸗ al 
Augnftiner, ein Mönchs- und Nonnenorden, entitand aus Einſieblergeſellſchaften, 
welche ſich ım 11. und 12. Jahrh. in Jtalien gebildet hatten, erhielt im 13. Jahrh. vom 
Bapfte die Regel Auguftin’s und wurde von der bifchöfl. Gerichtsbarkeit befreit, entartete 
im 14. Jahrh. und zerfiel in mehrere Kongregationen, deren einer, in Sachſen, Staupitz 
und Luther angehörten, wurde 1580 ein einheitlicher (Bettel:) Orden und verbreitete ſich zus 
rar über 2000 Mönds: und 300 Nonnenklöfter, wurde aber in neuefter Zeit in mebreren 
ändern 3 Auiaehobe 55 A. tragen weiße er und ſchwarze Oberfleiver, mit ledernem 
el. ie. AI.» — tu.slo uroO E 
Au uflnus urelius), einer der bedeutenditen Kirhenväter, geb. 354 n. Chr. zu Tas 
afte in Nordafrifa, ald Sohn eines Heiden und einer Chrijtin, Monika, ergab fih in der 
Jugend einem leichtfertigen Leben, wurde 374 ein Mitglied der Manichäer:Selte, 384 aber, 
nadıdem er Rom beſucht, von Ambrofius in Mailand für die rechtgläubige kathol. Kirche 
gewonnen und 387 getauft, lebte dann als Priefter in Afrika, wurde 395 Gehülfe des Bi- 
Ihofs von Hippo und jtarb 430 während der Belagerung diejer Stadt durch die Wandalen. 
Seine Richtung war jhmärmeriih:fromm und myſtiſch; er bilvete die Lehre von der Drei 
einigkeit aus und lehrte die Prädeftination (Borberbejtimmung aller Einzelnen zur Seligteit 
oder Verdammniß). Unter feinen zahlreichen Schriften, find die „Selbjtbefenntniffe” und die 
Abhandlung vom „Staate Gottes“ die wichtigſten ä—A 
Auguftus, eriter röm. Kaijer, hieß urjprünglih Cajus Octavius, war def Schweſter⸗ 
entel Julius Cäjars und wurde 63 v. Ehr. in Rom geboren. Von Cäfar zum Haupterben 
und Adoptivſohn angenommen, nannte er fich feitvem Julius Cäſar Octavianus. Nach Cäs 
ſars Grmordung eilte er aus Epiros, wo er ftudirte, nah Nom und verlangte von Antos 
nius, der fih an Cäjars Stelle zu ſehen fuchte, den Nachlaß des großen Todten. Während 
des hiedurch zwiſchen Beiden entbrannten Streites gewann er, beſonders durd Cicero's Bes 
mübungen, den Senat und das Volk für ſich, verjöhnte fi dann mit Antonius und ſchloß 
mit ihm und Lepidus ein Triumvirat, das aber nad dem gemeinfamen Siege über Cäſars 
Mörder nicht ohne Friedensjtörungen unter ihnen blieb. Dur einen Vergleich 40 v. Chr. 
erhielt A. den Weiten, Antonius den Diten des Reiches und Lepidus Afrifa, das er jedoch 
bald an A. abtreten mußte. Klug benüßte nun N. die Blößen, die fih Antonius im Oriente 
gab, zur Untergrabung von deſſen Anjehen, erklärte dann der Geliebten desjelben, Kleo: 
patra von Aegypten, den Krieg, und befiegte Beide 31 v. Chr. bei Aftium, worauf er, nad 
der Flucht und dem Selbitmorde Beider, ſich zum alleinigen Herr des röm. Reiches machte. 
Er that dies nicht etwa dur plögliche Errihtung einer Monardie; Hug genug, betleidete 
er vorerſt blos beftändig das Konfulat, wollte dann zum Schein feine Würden niederlegen, 
wurde aber vom Senate gebeten fie zu behalten und mit dem Titel „Auguftus“ (der Chrs 
würdige) geihmüdt. Nun mußte er jih nah und nad die Würden eines Princeps (eriter 
aller Bürger), eines Imperators (Herr über Krieg und Frieden), eines Profonjuls (Statt: 
balters) aller Provinzen, eines Voltstribunen auf Lebenszeit, eines Cenſors (Oberauffehers 
der Sitten) und Pontifer (Oberpriefters) zu verihaffen. So erhielt er unbeſchränkte Macht 
über die Gejege und die Nechtäpflege, und die Monarchie war troß der fortdauernden republi: 
laniſchen Amtstitel eingeführt. Er vergrößerte das Reich dur Illyrien, Germanien lint3 
des Rheins, Armenien u. j. w.; aber jein ve wurde 9 n. Chr. von den Germanen rechts 
bes Rheines unter Armin gejchlagen. Er ver — Rom, gründete Kolonien und gab durch 
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en. 
feine ——— ber Kunſt und Wiſſenſchaft feinem Zeitalter den Namen des Auguſtiſchen. 
Seine Leichtfertigleit bei Auflöfung und nn jeiner Ehen rächte ſich durch die Sitten: 


3 


ee feiner Tochter Julia und den Tod 


einer liebjten Verwandten. Er ftarb 14 n. Chr. 


u Nola in Kampanien, nachdem er die Anweſenden gefragt, ob er feine Rolle gut gejpielt 


und dann jie zum Klatſchen aufgefordert hatte. _ — 
— Aula hieß bei den Griechen und Römern ein Haushof, in ſpäterer Zeit die Vorhalle 
der Paläſte und in chriſtlichen Kirchen das Schiff der Kirche, endlich die zu größeren Ver— 


1000 ammlungen bejtimmten Säle der er fem d —— Soulen, und an einigen 
f 17, dDrten, wie 3. B. in Wien, die Hohichule jelbit. en art 


4 Regiment in den Dienft der neuen, ungar. 
JLıurmo gegen Deiterreich, zog den 24. Apr. in „ 


Aulich (Ludwig), ungar. Heerführer, geb. 1792 in Presbturg, trat 348 gi feinem 
erfafjung, wurde 1549 General im Kriege 
ejt ein, erhielt jpäter das Kriegsminiſterium, wurde 


aber durd Görgei zur Kapitulation mit den Rufjen bewogen, und,, bei dem Bruce Perfelben 
rer, Aa am 6. Dft. mit zwölf Genofjen in Arad ſtandrechtlich gebängt. error 


! ICIα— 
—Aumale (Heinrih von Orleans, Herzog von), 4. Sohn Ludwig Filipps, geb. 1822 - 


AK — # in Paris, wurde 1830 Erbe des Prinzen von Condé, machte jeit 1840 den Krieg in Al- 
* 4 fl gerien mit, wurde 1847 —— Generalgouverneur, empfing die Unterwerfung Abdellkaders, 
Ra j 


mußte fein Amt 1848 nieder 


egen und ging nah England, mo er jeitvegı in der Verban— 


5 nung lebt und 1861 als Schriftiteller gegen die Napoleoniden auftrat. zz 


MenAarı-— 
Aurelian, röm. Kaifer, gebürtig aus den Donauländern, von geringer Abkunft, ſchwang 


r\ ih als Soldat empor und wurde 270 n. Chr. von feinen Truppen in Möſien zum Katjer 
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ausgerufen. Er traf fräftige Maßregeln zur Sicherung Roms gegen die Ginfälle der nor: 


ischen Völker, —X im —** die mächtige Königin Zenobia, belagerte ſie in Palmyra 
nd zerftörte dieſe Stadt, erhielt vom Senate den Titel „Wiederheriteller des röm. Reichs“, 


Mar’ F-—murde aber auf einem Zuge nad zPerfien 276 voy Verihmörern, „an deren Spiße fein 
f — Geheimſchreiber ſtand, ermordet. I A A —— 
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-Die gleihnam. Provinz wurde 1818 engliih. rt —8 


Aurelius (Viktor), röm. Schriftſteller, aus Afrika gebürtig, lebte im 4. Jahrh. unter 


hor /J den Kaifern Yultan und Thegdofius, die ihn ayszeichneten, u rigb mehrere Werke über 
u —** das Leben der röm. —— 1 oreren tr isch; 


Kaifer von Indien /geb. 1619, kam 1659 durch 3 


ſeiner Brüder und Gefangennahme ſeines Vaters zur Herrichaft, und ließ während derjelben 


ähe den berühmten Felſentempel von Ellora (f. d.), iſt aber jehr bengbget mmen (60,090 E.). 
oO e.Iy10, 
Aurifel, Blume aus der Familie der Primulaceen, mit bellgrüneh Blättern, Schaften °” 


/ a Kelchen, — —— — — Stellen a Die 
ü umen ber milden find ge urzjtielig und pon angenehmem Geruch, ind, werden in 
j ab. Hain = MoolBsı 


derben Maffen vorfommend, durchſcheinend und citronengelb; 43 wirp Farbe önigsgelb) 
aut und ift, wenn es arjenige Säure enthält, giftig. rn c ke 
Aurgra, griech. Eos, by zur, Göttin —— a Geliebte des Orion 
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einen Herzogtums, das nebſt Zator mit öfterr. Schleſien zum ehem. deutjchen 
unde gerechnet wurde, weil es früher einft zu Schlefien gehört hatte. 
Ausdehnung it eine fofifal. Eigenſchaft der Körper, aber aud eine Vermehrung ver 


Größe mander Körper, welche daher ausdehnbare oder erpanfible heißen. Diejelben dehnen 
fi entweder nad allen Dimenfionen aus, wie 3. B. die Luft, das Waſſer u. f. w., oder 
blos nad einigen, während fie ſich nad anderen in ihrer A. vermindern, wie 3. B. die 
Stride, welche, angeipannt, länger, aber zugleich dünner werden. Das Gegentheil der A. 
ift die Zujammendrüdbarteit oder Romprel 


fibilität. Erſtere wird vorzüglih durch Wärme, 

stere dur Kälte bewirkt. 
Ausdünftung iſt die Abjonderung von rüffigen oder luftförmigen,Stoffen’ aus feften, 
Bi und Menihen. Der Menſch dünftet aus ver 


e beſonders aus Haut und Lunge der T 

eo — zweimal jo viel Waſſer, als aus den Lungen und aus dieſen 25 bis 50 mal fo viel 

oblenfäure aus, als aus der Haut. Dabei find der Schweiß und das Hautfett nicht ges 
% Om rechnet, welche ebenfall3 A., aber eine ſichtbare find. 


Ausfultation, ein in der Heilfunde vorfommendes Verfahren, durch welches der Arzt 


p ur die im kranken Körper entjtehenden Töne und Geräufche zu vernehmen fucht, theils durch 
⸗ ( * 
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unmittelbares Anlegen des Ohres, theils durch das Hörrohr, oder Stethosloy. ©. Be 
kuſſion. Sat — —— — DE SBIE 
Aufonius, röm. Dichter, aus Burdigala (jet Bordedir) gebürtig, lebte 309-392 
m — — ee ——— hat der Nachwelt vorzügl. —— — 
ihlüpfrige eitSgedicht ‚und ein yiedriges Scynejhellied auf den Kaiſer Gratian 
binterlafien. EEE . Be en, a re . 
Aufpieien (Bogelihau) nannten die Nömer die Wahrfagungen aus dem Fluge ber 
Bögel, ſowie aus den Fortbewegungen (Gehen, Kriehen u. ſ. mw.) anderer Thiere, mig fie s % 
die Auguren und Aufpices trieben. est gebrauht man das Wort für Aufſicht.. dfoLL? 
Ausſath, eine in früheren Zeiten, befonders im Orient, 3. B. unter den Juden, häus * 
ge Krankheit, welche in eckelhaften Geſchwüren und Hautausſchlägen beſtand. Man iſt 





koch über bie Natur de3 A, und darüber, welche jegige Krankheiten ihm enſprechen, nicht 
t Q. 2— 
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terliß ‚| Stadt in Mähren, Krei® Brünn, mit 3500 E., berühmt durch die fogen. * 
vom 2. Dec. 1805, in welcher Napoleon I., nach der Einnahme Wiens /Üee 5 FT lo 
und Verfolgung der fich zurüdziehenden Ruſſen und Dejterreicher, die Legteren enſcheidend — 
vlug. Ihr folgte am 6. destelben Monats der Friede yon A. zwiſchen Frankreih und er, 
Ceiterreih. Rußland betheiligte fih an demjelben nich. 2 Ar ol. 

Auſter, eine Familie von Weichthieren aus der Ordnung der Afefalen (f. d.) oder 

Kpflojen, mit zwei Haltihalen, deren untere fonver und am Meereögrunde angewachſen 

Dt, die obere aber ald Dedel dient. Der Körper, von einem an den Schalen anliegenden 

Dantel umgeben, befteht aus einem Sade, in welchem Herz, Leber, Darmkanal, Geſchlechts— 

teile und Nerventnoten fi befinden. Cine Muskel, welche durd den Körper gebt, verbindet 

and ſchließt die Schalen. Die A. haben Kiemen, in welchen fie die Eier ausbrüten, die dann 

ald Larven fortihmwimmen und fi nach einiger Zeit fejtjegen. Große Mengen von A. bilden 

die Aufternbänte, aus melden fie gewonnen werden, um als Lederbifien zu dienen; fie 

werden auch künftlih in Aufternparken gezüchtet. Da fie nicht lange friſch bleiben, müfjen 

fe mit großer Schnelligkeit verfandt werden. 

Auftin (Stefan), Gründer der Niederlafjungen engl. Nationalität in Teras, begann 
dieſe jeine Wirkſamkeit 1823 und erzielte damit, daß die angelſächſ. Amerikaner nad zehn 
Jahren die Meritaner an Zahl übertrafen, weshalb er von Merito gefangen gejeßt wurde, 
nah jeiner Freilaſſung aber die Losreißung des Staates Teras von jener Republik und 
jeinen Anſchluß an Die Verein. Staaten betrieb, dies auch zu Stande bradte und 1836 
bedhgeehrt ſtarb. NNAA. 

Austräge hießen die An Mittelalter wegen mangelhafter Rechtsverfaſſung aufgekom⸗ 
menen freimilligen Schiedögerihte. Man nannte fie auch mit einer lateinijch=deutichen 
og a von Namen: Austrägalgerihte und führte diefes Namensmonftrum fogar in 
vie Berfafjung des ehemal. deutihen Bundes ein, deſſen Bundesverſammlung in — 
!eiten zwiſchen Bundesgliedern die „Austrägalinſtanz“ bildete ,704. 2 Dkm 

‚, der fünfte Erotbeil, befteht: 1) aus dem fogen. Feltlande A. eigentlich 
der größten Inſel des Erdkreiſes, welches die Grenze zwiſchen dem indijhen und dem 
großen Dcean bildet, und 2) aus den in dem großen Dcean zwijchen Aſien und Amerila 
serftreuten kleineren Injeln, deren man etwa 640 in 25 Gruppen zählt. Das ſogen. Feſt⸗ 
land pflegt man A. im engern Sinne, die Injelmelt „Dceanien“ zu nennen. + Eritereö 
liegt je zur Hälfte in der heißen und der ſüdl. gemäßigten Zone, letztere faſt ganz in ver 
deißen, über welde unter den bedeutenderen Infeln blos Neu:Seeland hinausragt. Deea- 
rien zerfällt wieder in vier Theile: Melanefien, wozu Neu:Guinea und die von da 
aus in einem Bogen gegen S.O. laufenden Inſeln gehören, Neu:Seeland, Polyner 
lien, beftehend aus den von W. nah D. verbreiteten, und Milronefien, aus den 
aördl. von diejen und öftl. von den, oftindiihen Inſeln gelegenen Gruppen. Der ganze 
Erptheil enthält 162,200 [IM. Seine beiden Haupttheile haben aber in allen Punkten 
io verschiedene Natur und Geſchichte, daß fie bejonders betrachtet werden müjjen. j 

‚Das Feſtland A., mit welchem die Inſel TZasmania (j. d.) oder Vandiemensland ein 
polit. Ganzes bildet, ift maffig und abgerundet, mit Ausnahme einer großen Halbinjel im 
R., und bildet ein etwa 15—1600 F. hohes Zafelland, das im Innern von kurzen Ketten 
durhzogen wird, zwijchen denen jandige nd jteinige Ebenen liegen. Nur im D. erhebt 
fh ein beveutenderes Gebirgsland, die auftraliihen Alpen, die in jteilen Gipfeln bis auf 
"WO 7. fteigen. Nördl. von ihnen erheben ſich die blauen Berge bis 3800 F. und, weitl. 
von dieſen die Kanobolasberge bis 5650 3. Das Klima geht vom rein tropischen im N., 
wo im Sommer die Regenzeit herrſcht, durch eine Mittelzone, wo zu allen Zeiten geringe 
Riederiläge ftattfinden, in das gemäßigtere des ©. über, wo bie ir ig im Winter 
eintritt und die Temperatur derjenigen des fühl. Europa gleihlommt. Da jonad überall 
lange Zeit wenig oder kein Regen fällt, fo ift U. ein ſehr trodenes Land, und die Flüſſe 
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In oft Monate lang ohne Waſſer, einzelne Lahen ausgenommen. Der größte Strom ift ber 
urray (180 M. Tang), welcher beſtändig fließt und den Murrumbidgie, Lahlan und Dar- 
ling aufnimmt. Die größten Seeen find der Torrend: und der Eyre-See, die jedoch in der 
trodenen Zeit bloße Sümpfe find. Die Vegetation ijt einförmig. Die bervorragenditen 
Pflanzen find die Gummibäume, die Kajuarinen, die ſtielloſen Akazien; legtere beide kehren 
die Nänder der Blätter nach oben und unten, ftatt die Seiten, und die Gummibäume wer: 
fen nicht die Blätter ab, fondern die Ninde. Außer den blos an der Oftküfte vorkommenden 
Mandelwäldern, bejtehen die Wälder entweder aus weit von einander jtehenden Bäumen, 
oder aus Sträuhern. Den Menſchen gefäbrlihe Raubthiere Fennt A. nicht; der Dingo, 
gen Wolf und Fuchs jtehend, ift es für die Schafe. Am Meere lebt die Seefuh, eine 
obbenart; ſtark vertreten jind überall die Beutelthiere, deren größtes das Känguru it, 
S dem das Opofjum folgt. Das Schnabelthier ift A. eigentümlih. Pradtvolle Papageien 
fommen in Menge vor, ebenjo wilde Enten, Gänje und Schwäne; der Emu gleicht dem " 
Strauß. Bösartige Fliegen, Ameifen, Spinnen, Scorpionen und Tauſendfüße find arge 
Plagen. Unter den Mineralien ift das in neuefter Zeit an vielen Orten gefundene Gold 
das wichtigſte. — Die Urbewohner des Landes find die Auftralneger oder Negritos, braun: 
——— jedoch de aftib. Regern unähnlich, mit krauſem, aber nicht wolligem Haar, ſchmäch— 
tiger Geſtalt, dichtem, ſchwarzem Bart, hoher und ſchmaler Stirne, ſchwarzen Augen, von 
Natur gebogener, aber von Jugend auf eingedrückter Naſe, —— freundlich, ehrlich, 
aber ſcheu, mißtrauiſch und ohne alle Kultur, nur an ihre Nahrung denkend. Sie gehen 
mit ſtarlen Schritten ihrem Ausſterben entgegen. Entdedt wurde das Feſtland A. in der 
Mitte des 16. Jahrh., befuht aber erſt ım 17. und feine Küften oberflächlich erforicht. 
Grit Cook lernte das Land beſſer kennen, 1770, und England begann jeit 1788 dasjelbe 
mit Verbrechern zu koloniſiren. Seit 1794 ging man auf Erforkhung des Innern aus 
und baute Sidney und andere Städte. Durch die Bemühungen von Sturt, Leichardt, der 
jpurlos verſchwand, Gregory, Mac Douall Stuart, Burke, welcher vor Hunger umlam, 
und Anderen wurde die Kenntniß des Annern ſehr ermeitert, welches bei wiederholter 
Durchkreuzung durcdgebends öde und faft unbewohnt gefunden wurde. Die Engländer 
haben — verſchiedenen Küſtenpunkten ſieben Kolonien gegründet: Neu-Süd-Wales im 
S. O., Südauſtralien, Victoria im S., Weftauftr., Queensland im N.O., Nordauſtr. und 
die Inſel Tasmania oder Vandiemensland, welche zuſammen 1,300,000 E. zählen, und 
können als die Herren des ganzen Feſtlandes betrachtet werden. Die Deportation von 
Verbrechern wurde in X. ſelbſt 1837, in Vandiemensland 1853 aufgehoben. Jede Kolonie 
bat einen Gouverneur und eine Volkövertretung; der Gouverneur von Neu-Suͤd-Wales ift 
zugleich General-Gouverneur und fein Sik, Sidney, die Hauptit. von N. 
Die „Dceanien” genannte Anjelwelt enthält etwa 350 felfige, vulkaniſch erhobene und 
290 durd Korallen gebildete Inſeln und bat trop. Klima und Beostniien. Ueberall gedeiht 
die Kolos-Palme, die Banane, die Bataten, der Brotfruchtbaum; die Thiere entiprechen 
ziemlich jenen des Feitlandes A.; nur kommen die dort fehlenden Schweine und Hühner 
vor, jowie der Kafuar, und Haifiihe find die gefürchteten Herren des Meeres. Die Men- 
ſchen bilden ee Nacen, die mit den Auftralnegern verwandten Melanefier und die Poly: 
nefien und Neu:Seeland bewohnenden Auftralindier, ein Zweig der malatiichen Familie, 
von ſchöner Geftalt, deſſen Sprache überall beinahe die nämlide ift. Das Menſchenfreſſen 
Diſt eine alte, nur nach und nach durch Einwirkung europ. Civiliſation bei ihnen aufhörende 
Unſitte, das Tätowiren des Körpers eine Lieblings-Gewohnheit. Miſſionäre haben dieſe 
Inſeln vorzüglich zu ihrem Wirkungskreiſe auserſehen. Der erſte Europäer, welcher Ocea— 
nien ſah, war der Erdumſegler Magelhaens. Seine bedeutendſten Nachfolger waren Men— 
dana, Tasman, Wilſon, Wallis, Cook, Dumont d’ Urville. Unter engl. Herrſchaft ſtehen: 
Neuſeeland, unter engl. Proteltorat die Fidſchi-Inſeln, unter franz. Herrſchaft Neu-Kale— 
donien, die Marqueſasinſeln, unter franz. Protektorat: Otaheiti, die wichtigſte der Geſell— 
ſchaftsinſeln, unter an. Herrihaft: die Marianen und Karolinen. Einen eigenen Staat 
nad europ. Mufter bilden die Sandwichsinſeln. 
Auitrafien * bei den Theilungen des fränkifhen Reichs unter den Merowingern 
der öjtl. Theil desjelben, welcher das linke Rheinufer, Belgien, Lothringen u. j. w. um: 
—— Die Hauptſt rg Unter den Nachfolgern Karls des Gr. ging A. im deuſchen 
eiche auf. Furth N 1500.No UL. 
Auto da Fe |. Inquifition. . ne ro 
‚ Autografen find eigenhändige Handſchriften. Die A. berühmter Perſonen werden 
mit Gifer gejammelt und bilven ſogar einen Handelsartifel, Viele Bibliothelen, Mujeen, 
Archive u. j. m. beißen beveut. Sammlungen von A. 
Autobkrat iſt ein Herrſcher, der fih an kein Geſetz zu kehren hat und blos jeinem 
eigenen Willen folgt. Der Kaiſer von Rußland führt dieſen Titel. 
Automaten find Maſchinen, welche die Geftalt von Thieren oder Menihen baben 
4 "1 und jih der Natur folder gemäß bewegen. Die Gefchichte erzählt von mehreren merk: 
J ’ 
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&: | eit, im 18. Jahrh., haben ſich bejonders Vater und Sohn 
Kanton Neuenburg als Berfertiger kunftvoller A. bekannt 
—— ſondern blos als Spielerei erſcheint. 
das Anſehen, welches ſich energiſche Perſonen zu geben wiſſen. Den 
ovinz, beinahe en der er Mitte des Landes, etwas —— Arcilbr 
E oige gelegen, jeßt in die . Ga d Ruyde-do 
den 1 mid er ift R br e geiz und durch vullaniſche ofer ir et; (lenmo 
päler oche 
Ste SISER: —— ne Die Bevölkerung ift rechtichaffen, aber 
bee Be ns —— ee — von der ne Krone mehr: ll u 
lieben r im abrh. ganz zufie xXeT0c5242000 
— San anz. Dep, der Nonne, mit 15,000 €. und altem Schlof *— 


— älterer Zeiten iten nicht immer und noch weni⸗ 
aber * dieſe Art von Thätigkeit in Verfall geraten, da fie feinen 
j den ur lings annimmt, ohne ſei X — zu priüfen, nennt man, Autori— 
— ——— Er MER MARK 
und find 36 wie auch die H nun 
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urgund 14 an Frankreich. Fur — 
Hauptit. des birmaniihen Reich es in ee am Strome Ira — 
ar —* Gröbeben in Verfall geraten und 9 unbewohnt, c— 


ein Volt mongol. Abkunft, das während der Völkerwanderung im 6. Jahrh. =, 
* —* Eupen: an die Donau vordrang und bald den oſtröm. Katjern, bald den\- —— 

In: diente, b Bannonien (das weſtl. Ungarn) eroberte, in Italien und 
E * > einfiel, anni aber 796 von Karl dem Gr. befiegt und vertrieben wurde, soo 

e fur 8 "verihmwand. Den näml. Namen führt aud, bwol von ganz anderer p 
Abt kant der Kaufajos:Bölfer von lesghiihem Stamme. roch 
> velline 0) Prov. Hauptſt. im * neapolit. Theile des 34* talien, — —2 — 
ate Gegend enninen, 6 M. ö. v. Neapel, mit 20,000 €. OD 
Marie, Fi ey der th —* * —5*— —* — — — Die 
"enthält, welche nach der neutejtamentlihen Erzählung der Engel Gabriel an Maria re 
), ala er ihr die Geburt Jeſu verkündete. Cingeführt wurde das A. M. durch Bapii 
reg L am Ende des 6. Jahrh., im 11. und 12. aber dem Vaterunfer gleichgeitell 
m „R enfranze” wird es auf jedes ne fünfmal gebetet. W. beißt, au 
| L Giee znben das Abendgeläute, welches zum Gebete auffordert. 0 
erg Stäbtchen im ſchweiz. Kanton Waat, mit _1300_E., an der En * —J 
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tee, auf den Huimen der ım Altertum beveutenden Spantit De He Bun 2 RE 
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Wer deren Trümmern viele Altertümer gefunden werden. 
oes —— Ibn⸗ * arab. Filoſof und Arzt, geb. 1120 zu Cordova in % 
Cpo einem der almohadiihen Sultane in den Verdacht der Ketzerei, wurde —— 
er — por ſeinem Tode (1198 in Marokko) zurücberufen. Cr war ein eifriger 
I beß Ariftoteles und verfocht die Rechte der Vernunft gegen die moham edaniſche 
gt Me en Be jeine — — za 5* a. re Be, 
HR be a, in Unteritalien, Brov. Gaferta, zwiſchen Neape un re m 
1 —* ——“ — Findelhaus und berühmtem Wein und Früchten. 7 “rien soev / 
der Garonne im ee Das nah ihm es t. Dev... 
nebiratn, hat 396, . und zur Hauptitf Kodes.] or 
eigentl. Ib ‚Eino), arab. Filofof und Arzt; geb. ISO ım atat. — — 
eren kleinen Sultanen und ſtarb 1037 in Perfien. Seine aus den 
Fee Gelehrſamkeit legte er in mehreren Schriften nieder. ar 
ei röm. Schriftiteller im 4. Jahrh. n. Chr. Der Eine fammelte 
u elr äfopiihem Muster, „der 2 — Feſtus Rufus A., geografiſche 
——— array —— T2unis/ 
Moinnon,) Hauptit. des . Dep. Vauchuje_in der chem. P 
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Wiguo ence am Rod 
rabtvoller Yage, mit 1 - und en, barumfer vie Lolofjale 
übebrale, der päpftl. Palaſt u. @ w. Als Grafihaft wurde A. im J. 1348 vom dama— 
gen der Gräfin von Provence, welche zugleih Königin von Neapel war, abgekauft; 
er ‚war während der Vertreibung der Päpſte aus Rom 1309—77 deren Reſidenz, 
nd von 1378-1409 —— weier Gegenpaͤpſte, wurde aber in der franz. Revolution 

rodukt der Gegend von A. find die A.Körner — 


** — lee A — und ‚die der Stadt jährl. über [5 Millionen Fr 
00 30 


Haupiſt in ber pan. Landich Altcaſtilien, mit 6500 E. 3270 F. über 
| Balte 159 bi8 1807 eine Univerfität und war in älterer Yeı "ehr reich. 
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tot 2 ru — beißt eine Bucht an der Dſtküſte der Halbinſel Kamtſchatla und ein in 
Hr diefelbe —— Flüßchen und hieß früher auch die jetzige Hauptſt. von Kamtſchatka, Petro— 
paulowst. A. wird auch der nahe Vulkan, 8360 F. hoch und ſtets noch thätig, von den 


Engländern, aber ‚der er gelegen, fan KoriatsfajgaSopfa 5, body, 
Aral — genannt. „x - des - Ware) ————— — 
ar daͤn. Minifter und Erzbiſchof von Lund, geb. 1128, get. 1201, ——— ſich um 


erheit, den Ruhm und die wiſſenſchaftl. Leiſtunge n in Dänemark große Verdienſte. 
* Arm die ebem. Hauptit. des jogen. ger Yeihes in Aboifinen, wurde 1535 
verwültet und tft jeitvem ganz verfommen, wenn auch im Lande als Aſylſtadt hoch geehrt. 

PAnacufıog Stadt in Peru, 9625 3. über dem Meere, mit 16,000 E., in einer kleinen 


elebene der Andes, auf welcher = Dec. 182 Volivargd ie Spaniez entſch ſchlug 
020 und bu das Land befreite, Fe 3 m ur In ge —* — 


tadt und gleichnam. Graficaft im in Schottlans, erſtexe mit 8300 ere 
° — unbelaunt, aber mit bedeut. — — — Er 
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yrer (Jakob), deuticher — ter im 16. Jahrh., * in bg und 


amberg und jtarb an erjterm Orte als faijerl. Notar 1605 Br 
en ——— —* haben viel mit jenen des Hans Sachs gemein. —— 
miento wird in Spanien der Gemeinderath nt; als vom Wile —— 
100 wählte Bein 


I U ilt das A. ſtets als eine Stüße der rc, an an, die der —* 
greifen läßt. 
—— Azeglio (Ma * ital. Künſtler, Dichter und — geb. 1 


— wirkte ſtets im Sinne ie — freiſinni Er ng, | war En din. 9 gie, 


lebt aber jeit 1859 in Aurücı gezo enheit. 13 
|Asinenust one: Kain) Dorf im Dep. "Tas, —S wo am ra St. 
PH 1415 die anzoſen von den als Eroberer —— Engländern unter Kön. Heinrich V. 
geſchlagen wurden und 10 2 Mann verloren. Sieger getrauten fich jedoch nicht, 


—* Grfolge zu benützen. JAaN- 
a Inſelgruppe im atlant. Ocean, 180 M. vom europ. Fetlande, Portugal 
m ig, ? . mit 240,000 E. umfafjend, vulkaniſch, doc jeit dem 16. Jahrh. nur 


hu noch ——— fennend, reich an beißen Quellen und Erdbeben ausgeſetzt. Die größten 
> Infeln find San:Diquel, Vico und Terceira. Hauptit. ift Angra auf Terceira. Das Klima 
ift gefund und die * ir Die VA. waren jchon den Karthagern, Normannen und 


hheca ken befannt, aber bereits ergefien, als Portugiejen fie 1431 yon neuem ent- 
/ — jedoch —7— —— ri Au, — 


ztel 
PBaslenr: * Jorren Vendrese 
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Bander (Franz Xaver), dentſcher Filofof, geb. 1765 in Münden, widmete ſich zuerft 
namentlih dem Bergbaue, wurde 1826 Brofefior der Filoſofie in München und ftarb dort 
1841. Sein Spftem beruht weſentlich auf der Ableitung aller Dinge aus göttlihem Willen 
In der Theologie war er ein Gegner des päpftliben Abjolutismus. 

auch EI oder Bel (vie Mehrzahl von El ift das hebr. Elohim, einer der Namen 
Gottes), es der Sonnengott der Heiden jemitiihen Stammes, der Babplonier und Föniler, 
und wurde auch von den Tuven verehrt, jo weit und fo oft dieje in das Heidentum zurüds 
fielen. Man verehrte ihn auf Anhöhen und brachte ihm Menſchenopfer dar. 

(Stadt des aaa), 9 — Heliopolis, war einſt eine Stadt mit —— 





2 Köntgr rttemberg gehbri ‚ im Gebirgslande des shmarzwalbeß, im Mittelalter nad) 
ihrem Herrn Berhtboldsbaar genannt, nahm im Laufe der Zeiten an Umfang bedeu— 
tend ab, bis fie nur noch die Befigungen des Haujes Fürftenberg umfaßte, ynd — ver⸗ 
ſteht man weſentlich nur noch die Umgegend von Donaueſchingen —— 

Bab-el-Mandeb, die Meerenge, welche das rote Meer mit dem indiſchen Ocean ver: 
bindet und Arabien vog, Afrika trenpt, Ya M. breit, wird dur die Inſel Perim in 
zwei Straßen — ar 

Babelsberg, Schloß der Könige von Preüßen, bei Potsdam, 1855 in mittelalterl, 
Stile prachtvoll neu erbaut. 

Babenberg, ein fürftl. Haus, das in der Umgegend der 3 rem Schloſſe ge 





ten Stadt Bamberg begütert war, diejen Befig aber verlor, ald Adalbert von B. 908 mes 
gen Landfriedensbruh hingerichtet wurde, dafür aber mit Reopolb L 983 die Markgraf: 
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Tempeln onnengottes am Sub e des Antiliba in age" iegt aber jetzt in 
auf denen ein unbedeutendes Dörfchen ftebt. 
Baar) ehemal. Landgrafihaft in en en, jet u nt erzogtum Baden umd 3 
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ſchaft erhielt, die es bis zu feinem, Ausſterben, mi teprich den Stgt 

1246, er. See — yo en .Uresly 2 

— Bab angois), belannt als Rommunift, geb. 1764, trat nad dem Sturze Robes: 

pierres m orderung neuer Vertheilung des Grundes und Bodens auf, und unternahm, SL 
um diefen Gedanken durdzuführen, eine Verſchwörung gegen die Direktorialregierung, an /,. N 


welcher viele geweſene Jakobiner theilnahmen. Sie wurden entvedt und verhaftet. Als > 
da3 Gericht 1797 den Häuptern das Todesurtheil verkündete, ftießen jih B. und Darthö 
den Dold in die Brujt; während jedoch Lepterer gleich ftarb, blieb Erſterer am Leben und 
wurde am f senden, Zage guillotinirt. Die Uebrigen wurden theils a * frei⸗ 
prochen. ca, Dabirn — Horazceurz,, 057 
Babington (Anthony), engl. Edelmann, trat als eifriger Katholil an die Spitze einer 4 
Berihwörung, zu dem Zwede, die Königin Clijabeth zu ermorden und die gefangene Maria ,_ Piz 
Stuart an ihre Stelle zu jegen. Cr korreipondirte angeblich mit Letzterer, welche das Vor "7; 
baben billigte. Es wurde jedoch Alles entdedt und _B. 1586 mit jechs Anderen hingerichtet, 7 
fünf Monate bevor Maria diefes Schidjal erlitt. Sahrrz., Baboro D, BES I 5 
Babur, ein Urenfel des tatar. Groberer® Timur, geb. 1483, eroberte Afghaniſtan v2 , 
und Dft-Turfeftan und 1526 au Hindoſtan, wo er damit die Dynaftie der Groß: Mo" ©oo, 
aulen gründete, aber jhon 1530 ftarb. Er beichrieb ſelbſt fein Leben in tatar. Sprade/s.x.t, " ° 
. „Babylon, eine ehema ige, Riefenftadt auf beiden Ufern des Eufrat, deren Gntftehung 9°? - 
in fabelhafte Zeiten fällt. Seit ihrer Eroberung dur die Perſer unter Dareios und durch 
vie Mafedoner unter Alerander dem Gr. geriet fie in Verfall und fiel endlih in Ruinen. 
Nach ihr murde das untere Tigris: und Gufrat-Gebiet Babplonien genannt; es bildete 
bald ein eigenes Reich, bald war es mit Ajiyrien — ſeine älteſte politiſche Geſchichte 
it jedoch völlig dunkel und ohne beſonderes Intereſſe. Wichtiger iſt die Kultur des dem 
jemit. Stamme angebörenden Volkes, von welcher in den Ketlinjcriften und den Abbil: 
dungen auf den vorhandenen Ruinen gewichtige Zeugniffe vorliegen und einen hoben Grad 
von Volllommenheit der Gewerbe, des Handels, der Kunft und der Rechtspflege verraten. 
Tie Religion war die des Baal (ſ. d.) u. a. Naturgötter und Göttinnen, z. B. der My— 
litta, welcher zu Ehren Jungfrauen ſich im Tempel preisgaben. Der bedeutendite König 
von B. war Nabukudurruzur, in der Bibel Nabuchodonoſor oder Nebukadnezar, welcher 
Jeruſalem zerftörte und die Juden in die Gefangenſchaft nah B. führte. Aber ſchon bald 
nach feinem Tode wurde B. von den Perſern unter Kyros erobert (539 v. Chr.). Nach 
Aerander des Gr. Tode fam es zum Reiche der Seleufiden in Syrien, 110 v. Chr. in die 
Gewalt der Varther, dreimal vorübergehend in röm. Hände, wurde 650 von den Arabern 
erobert, 1258 von den Mongolen, und ging 1638 von perf.”in türk. Herrichaft über. — 
Der in der Bibel erwähnte Thurm von B. ift der dortige große Baalätempel, defien 
riejenhafte Ruinen noch jest Staunen srregen. Die Verwirrung der Sprachen bei dem 
Baue vesjelben ift einfach eine Sage. He atıL- 201.00 a_ Eis 
Baccalanreus heißt jeit dem 13. Jahrh. der Inhaber einer von den Hochſchulen / 
‚ nad abgelegter Prüfung ertheilten Würde, die no gegenwärtig in Srankreih und Enge 
ı Ind befteht, in Deutibland aber außer Gebraud gekommen iſt. ar 
Bachanten, im Altertum die Begleiter des Gottes Bachus, und Jene, er feine 
lärmenden Feſte mitfeierten, im Mittelalter wandernde Studenten, welche jüngere Schüler, 
' Schüten genannt, mit ſich führten und fie zum Betteln und Stehlen anbielten. 
| Bacchus (grieh. Dionyſos und Bakchos), ein Gott der Griehen und Römer und 
jwar eine der Variationen des Sonnengottes mit jpeziellem Bezug auf den durch die Sonne 
| geförderten Weinbau, daher er mit Weinlaub und Trauben befränzt abgebildet und feine 
Feſte mit einer an Irunfenbeit grenzenden Begeifterung gefeiert wurden. Nah der über 
| ihn ausgebildeten Sage war er ein Sohn des Zeus und der thebiihen Königstochter 
Semele. Bachanalien bießen feine Feite in Rom, bei denen die, ärgſten Ausſchwei— 
| fungen vorfamen. In Griechenland und Rom maren ihm Geheimbdienfte gewidmet, zu 
denen nur Eingeweihte Zutritt fanden. 
Bacciocchi (Felice), ein Corficaner, geb. 1762, wurde durd feine Verehlihung mit 
Elifja Bonaparte Schwager Napoleons I. und durch Diejen 1805 Fürſt von Lucca und Piom— 
bino. Seit Napoleons Sturz nad Bologna gurüdgegooen, ſtarb er 1841, feine von ihm 
getrennt lebende Gattin aber jhon 1820 in Trieſt . nn mr ru yıd 
(Aler.), öfterreichifher Minifter, geb. 1813 zu Loosdorſ in Niederölterreih, be: 
gann Teine Laufbahn als Advolat, ftellte jih bei Ausbruch der Revolution von 1843 auf 
die Seite des Volles, zog fich jedoch bei deren weiterm Verlaufe zurüd, erhielt im Juli das 
Nuftizminifterum, zeigte ſich als Gegner der Demokratie, wurde im Dftober, wo er an der 
Alucht vor dem Volke theilnehmen mußte, entlafjen, bald aber in’3 Minifterrum Schwarzen . 
berg wieder berufen und wirkte von da an * die Centraliſation der öſterr. Monarchie 
und für das Konkordat mit dem päpftl. Stuhle, bis 1859 in Folge des ital, Krieges das 
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Miniſterium fiel und er Gejandter in Rom wurde. 1854 war feine reaftionäre Richtung 
mit dem fFreiherrentitel belohnt worden. 

Bach (ob. Sebaft.), berühmter deutſcher Muſiker, aus einer ganz mufifal. Familie, 
eb. 1685 in Eiſenach, wirkte, früh ausgebildet, in mehreren Städten Deutſchland's als 
rganift, bis er 1723 Mufikvireftor und Kantor der Thomasihule in Leipzig wurde, mo 
r 1750 ftarb. Der ſächſ. und preuß. Hof (Friedrich der Gr.) erwiejen ihm große Auszeich: 
ungen. Seine Muſik ift meift irhlib und für Orgel oder Klavier berechnet. Auch meh: 

tere jeiner zn. * — Keen ih als en en —5 

+ pl Bacherad äbtchen am einufer, in der preuß. Rheinprovinz, ber ur 
rechoOTC, feine tomant. de und altertüml. Bauart, Hauptniederlage der Kia Bachayrı. 
Bachſtelze, eine Gattung ber Singuögel, klein, gewandt, mit jehr bemeglichem 
Bac ebd Schmwanze, lebt von Inſekten und baut ihre Neſter in — des Bodens, beſonders 
8 I» „. der Ufer von Bächen. Drei Arten, die weiße, graue und gelbe B., kommen als Zuguögel 
ar heimin Mitteleuropa vor, die ſchwarzrückige B. meift nur im nördl. und mittl. Ajien. dar Crncı 
Bach mm Backhunſen (Ludolf), nieverländ. Maler, geb. 1631 zu Emden, ging vom Handelsftande 
. in Amjterdam zur Kunft über und malte mit bejonderer Vorliebe a die er nad 
vr der Natur ftudirte, und die ſich durch Wahrheit der Darftellung auszeichnen. Gr ſtarb 1709. 
N * Baco (Roger), engl. Gelehrter, geb. 1214 zu Ilcheſter, wurde 1240 Franzistanermönd 
Bachm und beicäftigte fi in Orford mit Fyſik, weshalb ihn das unwiſſende Volk für einen Zau⸗ 
8 berer hielt, geißelte aber auch zugleich die Sittenlofigfeit der Geiſtlichen feiner Zeit, wofür 
ac er vom Papite verfolgt und eingeiperrt wurde. Clemens IV. befreite ihn wieder und bes 
Buehtsch, günftigte ihn; aber unter Nikolaus III. verbot der General feines Ordens feine Schriften 
‚ „ + und ließ ihn wieder einferfern, was der PBapit beftätigte. Zehn Jahre jhmadhtete er 10, 
SARar bis der erwähnte Ordensgeneral, der als Nikolaus IV. Papft geworden war, ftarb. DB. ver: 
BAcC& vi Ibied 1294 in Orford. Während er mod ein Anhänger der Ajtrologie und der Alchemie 
war, erfand er, die Vergröße ngögjäler und, lannte bexeits die Beltandtheile des Schieß⸗ 
Bachnomgpulogn RX — de. ac Wert 








Bacon (Francis), engl. Gelehrter, geb. in London 1561, Sohn des Sir Nicolas DB, 

— Sroßfiegelbewahrers der Königin Eliſabeth, konnte, nad dem Tode ſeines Vaters, durch 

Mißgunſt der Großen verfolgt, lange nicht am Hofe emporkommen, griff, um dieſen Zwed 

u erreichen, ſelbſt zu dem ſchlechten Mittel, feinen Wohlthäter, den Grafen Eſſer, —* 

* ſtieg dann unter Jalob J. von einer hohen Stelle zur andern, wurde Lordkanzler, 

aron von Verulam und Viscount von St. Albans, kroch vor dem königlichen Günſtling 

Budingham, ließ fih als Nichter beftechen, und vertheidigte alle Mißbräuche am Hofe, bis 

dieje endli jo arg wurden, daß er nicht anders konnte, als dagegen auftreten, wofür er 

u jchwerer Geldbuße und Haft verurtheilt wurde, die aber — nicht in Ausführung famen. 

it einer Penfion begnadigt, ftarb er 1626. Inder Wiſſenſchaft ging er vom Prinzip ber 

Nüslichteit aus, befämpfte die faule Scholaftit, und begründete die Richtung der engliſchen 

| dilofofie, alles Wiſſen von der Erfahrung durd die Sinne abzuleiten. Seine lateiniſch 

m geihriebenen Werke beſchlagen Filofofie, Naturwiffenihaft, Gefeßgebung u. |. W. 

DEN, erg gr Beziehung war er indeflen, in Folge Mangels an mathematiihen Kennt 
Satması nifjen, jo befangen, daß er, das Kopernilanijhe Spitem efömpjte nd der Golpmader: « 
funft huldigte DAS . ß oh — ab, Bacstfeiale 7 —— 

HL sordos Badachſchan, Berglandſchäft in Mittelafien, zum türkiſchen KhanafAunduz gehörig, 

?okod au den Gebirgen Belur und Hinduluh, hat den Namen vom Fluſſe B., der in den Amu 
(A%a0 vo 


I rüchte, Nachtigallen. Die dorti i i iſen, S [ und 
j chte, gen Bergwerke liefern Rubin, Eiſen, Salz, Schwefe 

— iee ie Bewohner, vom perj., Stqmme, gi gaftirgi. Die gleihnam. Hyupill. 

br —2 — A 8 Luce: Bacdtop ‚Borcs42 
ß. Onde er Ipan ! | 
sb Greftze, am I. Uf über 5. lange PBrüde fi as, 
799 Kf wölbt. DB. war im 12. und 13. Jahrh. ein Gegenitand erbitterten Kampfes und mechjeljett- e 
° Eroberung zwiſchen Chrijten und Mauren, Unter Napoleon I. wurde die von ben Fran, 


i d das 
Bewlbetgen. zoſen bejekte Feſtung dreimal von Wellington, if end} eerführer, hejagert * er 
I U Pr 













aec ıchfeldun { 

v — Bübeler, eine Familie von Buchhändlern und Reifefchriftitellern, deren Haupt, end Te 

— — 1801 in Eſſen, geſt. 1859, ſelbſt alle Länder durchwanderte, die er im ſeinen Re Bu 
d andbüchern beichrieb, nämlich die Aheinlande, Belgien und Holland, Deutjhland um 


Dejterreih, die Schweiz, ‚Paris, de ch feine Söhne Oberitalien und London ſi 
— en, — — — —— ID, > Fr bes 
ARSgonY. eit,) Großherzogtum im Südweſten Deutſchlands, liegt auf dem rechten — an 
y..*0 Rheins, von deſſen Ausfluß aus dem Bodenfee bis nah Mannheim, und grenzt im R 
die Schweiz, im O. an Hohenzollern und Württemberg, im N. an Baiern und Selle yet 

W. an die bair. Pfalz und das franz. Elſaß. Im O. vom Schwarzwald umjäumt fr 
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fein weſtl. Haupttheil eine äußerft fruchtbare Tiefebene, aus welcher romantifhe Thäler 
und Flüſſe durch das Gebirge führen. Im S.O. ſchließt fih an den Schwarzwald die 
fhwäb. Alp, im N. der Odenwald an. Vereinzelt in der Ebene, nahe dem Rhein, fteht 
der Bajaltberg „Kaiferftuhl“. Der bedeutendfte Nebenfl. des Rheins it der Nedar im N. 
von B.; im Lande jelbit entipringt die Donau, doch nur um es bald zu verlaffen. Außer 
dem Bodenjee gibt es nur Heine Gebirgsjeeen. Der höchſte Punkt des Landes iſt der Feld— 
berg im Schwarzwalde mit 4650 F., der niederfte Mannheim mit 312 F. über dem Meere. 
Au 78 TM. zählt B. 1,4: )_G., welche im ©. vorherrſchend dem ſchwäb. und ala= 
mann. Stamme und der TR de (letzterer des ganzen Landes), im N. vorherrſch. 
dem fränf. Stamme und der reform. Kirche angehören. Ihre hauptſächl. Erwerbszweige 
find der großen Ueberfluß bietende Aderbau, deſſen Erzeugniffe ſtark nach Frankreich und 
der Schweiz ausgeführt werden, der Weinbau, der ſehr gute Getränke liefert und jährlich 
7 bis 8 Mil. Gulden erträgt, der Tabak, Hopfen: und Hanfbau, die Forſtkultur (ein Drittel 
des Landes beiteht aus Wald), die ſehr fortichreitende Induſtrie, welcher über 400 größere 
Fabriken buldigen; die größte Zahl derjelben verarbeitet Baummolle; in Pforzheim tjt die 
Bijouterie bedeutend. Im Schmwarzwalde werden jährlih über 600,000 hölzerne Uhren 
verfertigt. B. befigt 435 Wegitunden Staatsjtraßen und 80 M. Eijenbahnen, welch letztere 
ihren Betrieb 1840 (Mannheim bis Heidelberg) begannen, und, deren größte Strede von 
Konftanz über Schafibaufen, Bajel, Karlsruhe und Heidelberg bis an die bair. Grenze gegen 
—— reiht und in zahlreiche Zweigbahnen ausläuft. — Unter den Schulen des Lan: 
des Yandes ftehen die Univerfitäten zu Heidelberg und Freiburg, die polytechn. Schule und 
die Kunſtſchule zu Karlsruhe obenan, melden 15 Lyceen folgen. Mannheim befigt eine 
Sternwarte. a 
Die Verfafjung B.'s, 1818 erlafien, iſt fonjtitutionell. Die Landesvertretung bejteht 

aus zwei Kammern, deren erjte die Bringen des regierenden Haujes, die Standesherren, 
Abgeordnete des Adels, der Geiftlihkeit, der Univerfitäten, und 8 frei vom Großherzog 

mäblte Mitglieder, die zweite 22 Abgeoronete der Städte und Al der Aemter, auf 8 
Sabre gewählt, bilden. das Stimmrecht ift wenig eingeihränft, das Wahlreht an einen 
eroiiien Befiß nebunden. Dem Dronberuog ftehen 6 Minijter an der Geite. Für die 

rwaltung und Rechtspflege it B. in 11 Kreiſe getheilt, die wieder in etwa 60 Amts: 
gerichte und Bezirtsämter zerfallen. Haupt: und Reſidenzſtadt ift Karlsruhe. Die Landes: 
tarbe ijt rot und gelb. 

Die ältejte Geihichte B.'3 fällt mit jener der Alamannen zujammen, deren Herzogtum 

743 durch den jpätern König Pipin aufgelöst wurde. Nachkommen der Herzoge regierten 
aber in der Baar und im Breisgau ald Grafen. Bon ihnen ftammt das Haus Zähringen, 
das mit Berthold I. auftrat und den herzogl. Titel annahm, deſſen Länder aber bei jeinem 
Ausfterben mit Berthold V. 1218 zerfplittert wurden. Cine jüngere Linie desjelben bejtand 
aber in den von Hermann I., zweitem Sohne Berthold3 I., abjtammenden Markgrafen von 
B., die ihre Lande wiederholt theilten. Seit dem 16. Jahrh. regierten die beiden Linien 
B.:B und B.-Durlad nebeneinander. Erftere ftarb 1771 aus, und ihr Beſitz fiel an B.: 
Durlach, deſſen Glied Karl IH. 1715 die neue Hauptit. Rarlsrube — hatte. Seit 
den Gebietsveränderungen in Folge der franz. Revolution nahm B. bedeutend zu, und der 
Markgraf Karl Friedrich, regierend ſeit 1746, nahm 1803 den Kurfürſten-, 1806 den Groß» 
—— an. Sein Enkel Karl trat 1813 vom Rheinbunde zurüd und 1815 dem deut— 
hen Bunde bei und eg 1818 die noch bejtehende *6 Unter Großherzog Lud—⸗ 
wig, dem zweiten Sohne Karl Friedrichs, wurde 1819 die hätigfeit der Stände eröffnet, 
deren Berbandlungen von nun an die Geſchichte des Landes bildeten. Die unter den ges 
nannten Monarchen vorherrſchende reaktionäre Richtung der Regierung wich mit der Thron: 
bejteigung jeines Stiefbruders Leopold 1830 einer freilinnigern, die ſich aber dennod von 
den Creigniffen der Zeit zu jolhen Schwankungen binreißen ließ, daß fie öfter mit ber _ 
Landesvertretung in Zwieſpalt geriet, und in den Vierziger Jahren endlich ihre — 
Einmiſchung in die Wahlen, wie auch die entfremdete Stellung der Beamten gegenüber 
dem Volle, eine ſolche Spannung hervorriefen, daß troß einer fit 1846 durd das Mini— 
fterium Belt bewirkten. bejjern Stimmung, B. das erjte deutiche Land war, das nad ber 
kan: Nebruarrevolutisn 1848 mit den Forderungen von Preßfreiheit, Schwurgerichten, 
oltabewaffnung und Nationalvertretung bervortrat, Das Entgegentommen der Regierung 
befriedigte wohl die Liberalen; die Radikalen aber hielten Voltsverfammlungen, an welden, 
wie in Clubs, ihre Führer Heder, Struve und Fidler das Volk für eine republifaniiche 
Erhebung bearbeiteten, die dann aud im April ausbrach, aber in wenigen Gefechten nad) 
14 Tagen durd deutſche Bundestruppen unterbrüdt wurde. Ein zweiter Aufftand im Sep: 
tember unter Struve nahm ein noch ſchnelleres Ende. Im Jahre 1849 aber, als die de 
mofratiihe Bewegung, melde die Reichsverfaſſung 6 Deutſchland) zum Vorwande er 
Erhebung nahm, in ganz Deutichland gärte, brach in B. zuerjt der Sturm los. Die Sol 
daten ſchlugen ſich größtentheild auf die Seite der Revolution, während eine Vollsverſamm⸗ 
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lung in Offenburg einen Landesausſchuß aufftellte; Großherzog, Hof und Minifter flohen aus 
dem Lande, und der Landesausihuß übernahm die Regierung. Die herrſchende Partei zer: 
fiel aber unter ih und mit dem Volke, und dies machte es den vom Großherzog zu Hülfe 
— Preußen leicht, in die ebenfalls aufſtändiſche Pfalz und nach Baden einzurücken. 
er erſt theilweiſe tapfere Widerſtand der Revolutionstruppen wurde gebrochen, und nad 
nicht viel mehr als einem Monat war die alte Ordnung wieder hergeſtellt und die Männer 
der Revolution als Flüchtlinge über der ſchweiz. Grenze. Es folgte eine furchtbare Schredend: 
— Ueber dreißig Perſonen wurden ſtandrechtlich erſchoſſen, und Viele ſchmachteten 
in den ſchauderhaften Kaſematten von Raſtadt. Belehrt durch die letzten Ereigniſſe, ſchlug in— 
deſſen die Regierung bald einen gemäßigten Weg ein, beſonders als nach dem Tode des 
Großherzogs Leopold 1852 fein Sohn Friedrich erſt als Regent für feinen ſchwachſinnigen 
ältern Bruder Ludwig, dann als Großherzog, dieſelbe antrat. An die Stelle der politiſchen 
traten indeſſen bald Eonfeffionelle Konflikte, indem die fathol. Geiftlichleit in Baden, nicht zus 
— mit ihrer bisher ſchon großen Freiheit, völlige Unabhängigkeit vom Staate, eigene 
eſetzung der Pfründen und eigene Verwaltung des Kirchenvermögens beanſpruchte. Der 
Erzbiſchof von Freiburg berief die Jeſuiten nah B. und fündete an der Spike der Geiſtlich— 
keit der Regierung die Cinhaltung der bieherigen geſetzlichen und beſchworenen Berhältnifie 
auf. Den biegegen proteftirenven kath, Oberkirchenrath (die mit dem kath. Kirchenweſen be 
traute Staatsbehörde) ertommunizirte er feierlich und verbot ven Gläubigen allen Verkehr mit 
ihm (1853). Mäßigere Geiftlihe, welche nicht in Allem mitmachten, wurden fujpendirt und 
erfommunizirt. Dielen Anmaßungen gegenüber verhielt fich die Negierung unbegreiflih ſchwach 
und kam ihnen jogar jo weit entgegen, daß fie mit dem päpftl. Stuhle 1859 ein Konkordat 
abſchloß, in welchem die Kirche Alles erhielt, was fie wollte. Dies rief aber im Lande eine 
jolde Entrüftung hervor, daß die Kammer eine Speziallommiffion mit Bericht über das Kon: 
tordat beauftragte und nah Anhörung desfelben beſchloß, das Konkordat dürfe nicht in Wirk 
jamteit treten. Cine Minifterveränderung war 1860 die Folge davon; die Verhältnifje zwiſchen 
Kirche und Staat wurden in freifinniger Weiſe durch Geſeßze feitgejtellt, Religions: und Ges 

werbgfreibeit eingeführt, die Verwaltung verbeffert und die Nechte des Volkes vermehrt. 
bei ) eichnam. Orten auch Baden: Baden:genannt, Stadt 
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b. Baden, in romant. Seitenthale des Rheinge ‚mit‘ ., ebem, Reſidenz 
der Markgrafen von B.:9., mit deren altem und neuem Schlofje auf weit hinſchauendem 
Berge, beionders bekannt aber durch die jhon den Nömern befannten warmen Quellen, 
die ihm und dem Lande den Namen gaben und B.:B. zu einem Bade: und Kurort eriten 
Ranges mahten, mit neuem Konverſationshaus, Trinkhalle (mit Freskogemälden —— 
Theater, Pferdewettrennen und leider auch einer — Spielhölle. Ertremer Luxus, groß— 
ſtaͤdtiſches Treiben und franz. Ton entfalten ſich maͤchtig. 

Baden) Stabt mit 6500 E. und Badeort bei Wien, mit warmen Quellen und großen 
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Bädei Umgebung. 
X und Badeort im iz. Kanton Aargau, an der Limmat, mit 3000 €. 
° Ihon zur Aomerzeit bela bh. 
n ganz aus Gajthäujern beſtehendes Heines 
















ftart bejucht waren und gegenmärtig ein fa 


lofjen, welcher den ſpan. „Erbfolge 
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rieten, auf die Pflege des ge beihrändgg, pesbalb der Ausprud B. durd die Benennung 
ADPerL. 


darium oder Schwigs und warmen Waflerbade. Auch bei den Mohammedanern kam das 
Baden als religiöfe Pflicht jehr in Aufnahme und mwohlthätige Ausbildung, und die chriſt⸗ 
lihen Spanier glaubten damit ihr Chrijtentum zu beweijen, daß fie nad ihren Siegen die 
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riſchen Babanftalten — In ihre ichtung war das Reiben und Kneten der 
Badenden ein Hauptgelhäft des Badedieners. In Mitteleuropa fanden nah den Kreuzzügen 
durch das Beiipiel des —— enlandes die Bäder Eingang, und die wohlhabenderen Bürger 
| und Bauern bejaßen eigene Bäder in ihren Häufern, in welchen fie jogar Bejuche empfingen. 
Anitedende Krankheiten und der zunehmende Gebrauch reiner Wäſche bradten die B. jedoch 
in Abnahme, während dagegen der Gebraud der Mineralbäder und an den Meerestüjten, 
* England aus, jener der Seebäder überhand nahm. In unſerm Jahrh. geriet das Baden 
wieder neuerdings in Aufſchwung jund die verſchiedenſten Formen. desjelben in den allge: 
meinjten Gebrauch. Aus Rußland wurden die Dampfbäder, aus dem Orient und in Nach: 
ahmung der altsrömiihen B. die 109: römiſch-iriſchen B. eingeführt. Auch in der Heilkunde 
ipielten die B. eine immer größere Rolle. Außer Waſſerbädern von jeder Temperatur mer: 
den Doucebäder, B. im Sonnenjhein, in Luft, in Raub aus verſchiedenen brennbaren 
Subftanzen, in Gas, in Schlamm, in Laub, Kiefernadeln u. j. w. angewendet, Erfrorene 
badet man in Schnee, Sceimtodte und vom Bl be Getroff ene in Erde, Ertrunkene in ade 2 
oder Sand, um jie in’3 Leben zurüdzurufen. 5 or ec en. Prererı-T9 ch 
Badeihwamm oder Waſchſchwamm ift ein Erzeugniß, Geſtandtheil und Aufenthalt 
im Meere lebender milroſtopiſcher und pflanzenartiger Thiere, deren Beweglichkeit jehr gering 
it. Die Menſchen haben es dahin gebracht, durd Verjenten von Kiften mit darın be — er E 
ten Schwammijtüden in das Meer diejelben zu ganzen neuen Schwänmen ausbilden zu la 
i und biedurd diejen einträgliben Handelsartifel künſtlich zu vermehren. B ook. I ce sein. 
h sBaffin (William), engl. Seefahrer, geb. 1584, bemühte ſich jehr um Auffindung der Zn « 
. Zopeit im N. von Amerifa nad Aſien und gab 1616 der Baffinsbai und dem Baf * 
c lande ven Namen. Gr ſtarb 1622 bei der Eroberung von Ormus in Perſien. er 
u Da gdad, die ehemal. Reſidenz der Chalifen, ehemals rechts, jegt größtentheils inte IT aer. 
u Sao Tigris in Vorderafien, wurde 762 vom Chalifen Almanjur gegründet, 1233 * 
= Hulagu-Khan und 1393 von Timur, am Anfange des 16. Jahrh. von den Berfern mIaeor N 
und 1638 von den Türken erobert, denen fie noch als Siß eines Paſcha⸗ gehört. Ihr Glanz 
‚bat jehr abgenommen, und obſchon von ferne prachtvoll anzuſehen, iſt ſie im Innern ‘ Ae2 
hmusig und.leidet unter ungejundem Klima, indem der Sommer furdtbar heiß, der Win _ — 
R- | ter ge ziemlich kalt iſt. Sie zählt noch 70,000 €., Araber, Kurden, Türten, Arme: 7/3009 


nier, Berjer, Juden u. |. und Mg e TR Handel platz. Die voefie der 1001 Radıt 
ft freilich ver\bmunden. — — 
Baggermaſchine iſt in mit Sa betriebene Vorrichtung zur Ausräumung a 5 


ſen, Kate, Bun — u. ſ. w. von Schlamm, Sand und Steinen. 
agge eſen (Jens), dän. und — deutſcher Dichter, geb. 1764 in Korſör, hielt ſich 
Me in Deutichland und der Schweiz auf, wo er in Bern eine Enkelin Hallers heiratete 
und nad deren frübem Tode in Paris eine Genferin. Meift auf Reifen lebend, jtarb er 
1326 in Hamburg. Obſchon fein filofof. Standpunkt ſchwankend war, hatte er doch den Mut, 
gegen die ſog. romantiſche Schule zu kämpfen. Seine bald in — bald in däniſcher Benz 
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Sprace verfaßten Werle gebören allen poetijchen Gattungen an. TEN 
Kan ne be Bigorre und B. de Lucon, zwei Heine Städte And Badeorte in den Be — 
renaen, mit vielen Te n n Quellen, Tehr Taıt von Nürgajten beju — > 
A "Bagno beißen die Strafanftalten, welche in mehreren franz. Seehäfen, in Zoulon, 
) Breit und Rochefort, jeit der Mitte des 18. Jahrh., ftatt der früher üblichen Galeeren, bis 

' auf Die neueſte Zeit beitanden, wo fie durch Transport i in Straffolonien erſetzt wurden, "Den 
Kamen (im Ital. „Bad“) erhielten fie jonderbarer Weije, weil N in Konjtantinopel. bei den 
Bädern des Serails zugleih Gefängniffe für Sklaven befanden. — Q oOrne. 

+07 Bagration (Fürjt Beter), ruf). Feldherr, aus einem Fürftengeichlechte Georgiens ftam- 

end, geb. 1765, trat 1783 ın ruf. Dienjte, kämpfte jeit 1792 gegen die Polen, 1799 in 

ien und der Schweiz gegen die Franzoſen, jo aud 1805 in Deutſchland, wo er fich bei 

Snapm und Aufterlik auszeichnete, 808 in gge 1809 ge en, bie Türken, und ftarb 

während des Feldzuges von 1812. eo PD andd XAUETLA 
Bahama-Injeln, aud — Inſeln (vom ſpan. wi cayos, die Aulopen), weit: 
indiſche Inſelreihe, durch den alten BabamasKanal von ver Inſel Cuba, durch dertneuen 
Bahama- Kanal von der Halbinjel Florida getrennt, erheben ſich auf, der Bahama-Bank, 
teichen in der Richtung von N.-W. nah S.:D. 150 M. weit bis in die Gegend ber Infei 
Hapti, find meiſt Hein und Tanggeftredh und — 20 größere und etwa 630 kleinere Ei— 

‚ ande. Die beveutenditen unter ıhnen find: Groß:Bahama, 27 [IM., Groß-Abalo oder 
tufapa, die größte, 4 IIM., St. Andreas oder Andro, ebenfalls eine der größten, Cat: 
land, welches früber irrtümlich für die von Kolumbus zuerſt erreichte Inſel Guanabani 
wer San:Salvador gehalten wurde, die aber vielmehr in dem nahen fleinern Watling⸗ 
2 Ba ſuchen ift. Der höchſte Punkt der Inſeln überfteigt 400 F. nicht; fie find arm 


er und fpärlih bebaut. Die Bevölkerung, meift Neger, beträgt gegen 40,000 Köpfe. 
Hauptit. und Siß des Gouverneurs ift Naſſau auf der Inſel New-Providence, mit 7000 
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bis 8000 E., guten Hafen und Standbild des Columbus. Die B.⸗Inſeln tanden bis 1688 
— — unter Spanien, das fie aufgab, dann unter Seeräubern, ſeit 1718 aber unter England, 
dem fie 1781 von Spanien wieder entrifjen wurden, 1783 aber ——— werden mußten. 






— . Dahia oder San Salvador da Babia, befeft. Handels- und Provinzhauptſt. in Bra 

ilien, auf eier Yandzunge an eiligene Bat des atlant. Oceans, impofant anzu: 

5000 jeben, mit 130,000 E. zerfällt in bie niedere Stadt am Ufer, eng, ſchmutzig, aus einer ein 
/ zigen, 1 M. langen Straße beſtehend, Sit des Handeld und regen Verkehrs, und in die 
Hang bere Stadt auf einer jteilen Höhe von 2—300 I wo ſich alle beſſeren Gebäude, die Ka 
— thedrale, die Paläſte des Erzbiihofs und des Gouverneurs, die Amtsgebäude, Hofpital, 
— Theater, die Wohnungen der fremden Konſuln und prachtvolle Spaziergänge befinden. Die 


ar nädjte Umgegend ift fruchtbar und ftart bewohnt; eine Gijenbahn führt yon B. in das In⸗ 
ß 3, böd: 72 . ” X 


de ngre des Landes, wo Diamantenlager die Habſucht anloden.2: 
ela Basen (Karl Auebe.), benteuerliher Gelebrter bes 13. Jabrh., geb. 1741 zu Bi: 
8 ofswerda in Sächſen, ergriff die theolog. Laufbahn, that ſich, bei mangelhafter wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Bildung und Oberflächlichkeit, durch Gewandtheit im Sprechen und Schreiben her: 
vor, verderbte ji aber durch ſeine Streitſucht und Sittenloſigkeit jede Eriſtenz. Dies und 
ſe ſein gründlicher Haß gegen den Wunderglauben zwangen ihn, jede theolog. Stellung, die 
er innehatte, wieder zu verlaſſen; aber auch auf pädagogiihem Gebiete hatte er fein Glüd. 
— erlwürdig iſt ſein nicht zur Ausführung gelangter Plan der „Deutſchen Unioy“, einer ge 
r Ü iü tlãrung. en unftetem Leben « mebreren —— 
Deu einjahriger Feltungsbaft in Magdeburg, wegen feiner „Eirchen: un 
ſtaatsgefährlichen“ Umtriebe, ftarb er in Halle The : en... Be 
Baiẽ, ebemal. röm. Stadt in Unteritalien an der Küjte Mittelmeere3, in para— 
dieſiſcher Lage, berübmt durch feine ftartbefuchten Heilquellen und prachtvollen Landhäuſer 
und zugleich berüchtigt durch das fittenlofe Leben, das ſich zur Zeit Cäfard und jpäter dort 
ee allen Stelle * Efron Ban ſteht Ich er noch Gun onen Kaftell, 
er ehemals bedeutende Hafen ift andet, die Gegend perjumpft und v t; uinen 
zeugen von der alten Serrlichteit. A ba ö L a 
Bajaderen (vervorben aus dem portug. bailadeira, Tänzerin) heißen bei ven ICH 







päern die ojtindiichen Sängerinnen und Tänzerinnen, melde bejondere Boltsklafje 
machen. Die vornehmeren unter ihnen, indiſch Devadaſi, find den Göttern geweiht, verrich⸗ 
ten Dienfte in den Tempeln und wirken bei den Proceilionen mit. Die niederen B. aber, 
indiſch Nati, zieben im Lande umber und fingen und tanzen vor den Leuten um Gelt. 
Strenge jungfräulice Reinheit it beider Klaſſen Sache niht. Day Da 
. Bajazzo (vom ital, baiaceia, Poſſe) beißt im tal. der Liftigmahet, oder Hansmurft 
bei herumziehenden Gaullern, Seiltänzern, Kunftreitern u. f. w. alerbrunn_ 
Baiern, Königreid in Süpdeutihland, der größte ausichließlich von Deutichen bewohnte 
f Staat, 1384 [IM. groß, mit 4,780,000 €., bejteht aus zwei von einander getrennten Ge: 
hieten, einem größern im O., am mittlern Laufe der obern Donau und am Main, getrennt 
In ©. dur den Bodenfee von der Schweiz und dur die bairiihen Alpen von Tirol, im 
D. dur den Inn von Oeſterreich und den Böhmerwald und das Fichtelgebirge von Böhmen, 
im N, dur willfürlihe Grenzen von den thüringiſchen Staaten nd Preußen, im MW, von 
Helfen, Baden und Württemberg, — und einen Eleinern Theil im W. am linten Rheinufer, 
die Pfalz genannt, umgeben von Baden im D., Heflen im N.:D., Preußen im N.«W. und 
Frankreich im S. Der ſüdlichſte Theil des öftlihen Gebietes ift Alpenland, es ift das durch 
feine Naturihönheiten berühmte bairiihe Hochland, deſſen höchſter Gipfel, der BZugipis, 
10,000 F. erreicht. An den Fuß diejes prachtvollen Hochlandes lehnt ſich, zu beiden Seiten 
der Donau, doch links derjelben nur einen ſchmalen Strich bildend, die ſchwäbiſch-bairiſche 
Hochebene, eine nordöitlihe und breitere Fortſetzung der jhweizeriihen, von der fie der Bo: 
denjee trennt, Nördlich von dieſer folgt das fräntiihe Mittelgebirge, beitehend aus dem 
Böhmerwald, wo der Arber 5000 F., dem eg e, wo der Schneeberg 3600 %., dem 
niedern Frankenwald, der Rön, wo die Waſſerkluppe 3200 F., und dem Speflart, mo der 
* Geiersberg 2000 F. Reigt, Kleinere Erhebungen in diejer Gegend jind die Frantenhöhe und 
der Steigerwald. In Rheinbaiern erheben jıh die Vogejen, die Hardt und der Donner: 
berg. — Die Donau empfängt in B. mehrere bedeutende Flüſſe, fo die ler, den Lech, die 
— und den Inn von S., die Altmühl, die Nab und den —— von N., der Main die 
egnik von ©., die Rodach von N. Auch entſpringen die Saale und die Fulda auf bair. 
Gebiete. Der Fuß der Alpen iſt reich an ſchönen Seeen, deren wichtigſte von O. nah W. 
find: der MWaginger:, Königs», Chiem- (der größte), Tegern:, Kochel-, Walchen-, Starns 
berger:, Ammer: und Staffeljee. Am Bodenjee bat B. unter allen denjelben umgebenden 
Staaten den Heinften Antheil, nämlich die Inſel Lindau und einen kurzen Uferſtrich. Auf 
der bair. Hochebene breiten ſich weite Sumpfitgeden Möſer) aus. 
Die Bevölterung ift nicht ſehr dicht und leidet durd unverhältnißmäßig ftarke Auswan- 
derimgen. Auf die [ JM. kommen 3380 E. Im Süden des öftl. Gebietstheiles haust weſtl. 


—* 
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des Lech der fhmwäb., öſtl. der bair. Stamm, im N. und im weſtl. Gebietstheile der fraͤnkiſche. 
Der Religion nah find etwa zwei Drittel der Bevölkerung Katholiten, welche namentlich im 
©. vormiegen, und gegen 6000 ya gegen 1000 Mönde und über 2000 Nonnen 
beiigen. Juden gibt es gegen 60,000. Der bedeutendſte Erwerbszweig der Bewohner ft 
die Landwirtihaft, melde bejonders Getreide, Flachs und Hopfen bervorbringt, in der Pfalz 
auch viel Objt und Wein. Unter den Bergwerken zäblt man 131 Steintohlen:, 49 Braun- 
toblen:, jerner 279 Eifen:, 150 Hüttenwerte und 7 Salinen. Die Fabrikation befaßt fi in Nürn: 
berg mit Spielmaaren, mit Holzihnigereien im Alpenlande, mit Tabak in Mittelfranten und 
der Pfalz, mit Bier befonders in Oberbaiern. Berühmte Maſchinenfabrilen beitehen in 
Bürzburg, Nürnberg, Münden und Augsburg. B. ift in allen Richtungen von Eiſenbah— 
nen, tbeilä vom —— theils von Privaten errichteten, durchzogen. Volksſchulen gibt es 
ewas ber 7000, Xhterſeminarien 10, Gymnaſien 28, mit 96 latein. Schulen als Vor—⸗ 
bereitung und 10 Lyceen als Fortbildung, Gemwerbeihulen 26 und Univerfitäten 3, in Mün—⸗ 
ben, Erlangen und Würzburg, ferner eine polytehn. Schule in Münden, eine Foritlehr: 
anftalt in Aſchaffenburg, eine landwirtſchaftl. Schule in Weihenitefan, eine Bergihule in 
Amberg, eine Tbierarzneifchule in Münden u. ſ. w. Eine Akademie der Wifjenihaften und 
eime ſolche der Künfte beſtehen in Münden, dort auch die bedeutende königl. Bibliothef und 
berühmte Kunftiammlungen. , 

Die BVerfafjung B.'3 von 1818, verbefiert 1848, ftellt zwei Kammern auf, die der Ab» 
geordneten und die der Reichsräte. Lebtere vertreten den Adel und die, Geiftlichleit und 
werben vom =. durch freie Wahl ergänzt. Die Abgeordneten werden mit Beichränkungen 
nah Alter und Vermögen mittelbar auf 6 Jahre gewählt. An der Spitze der volljiehenden 
Gewalt jtehen der Staatsrat und das Minifterium, das aus fieben Miniftern bejteht. Für 
die Bermaltung und Rechtspflege ift B. in acht Kreife getheilt, nämlih: Schwaben, Ober: 
baiern, Niederbaiern, Oberpfalz, Ober:, Mittele, Unterfranten und Pfalz. Jeder bat eine 
Kreiöregierung mit zwei Kammern und einem Präfidvium, und ein Appellationsgeridt; unter 
den Regierungen jtehen 29 Stadt: und 154 Bezirksämter, unter den Appellationsgeridten 
38 Bezirks: und unter dieſen Stadt: und Landgerichte, über allen Gerichten aber das Ober: 
appellationsgeridt. Schwurgerichte enticheiden über Verbrechen und Prefvergehen. — Haupt: 
und Reſidenzſtadt it Münden. Die Landesfarbe iſt blau und weiß. 

Die ältejten befannten Bewohner Bis waren die Bojer vom keltiſchen Stamme, durch 
deren Vermiſchung mit eingewanderten Deutihen zur Zeit der Völterwanderung die Bojo— 
arier entjtanden, welche einen Bund bildeten, aber im 6. Jahrh. unter die Oberherrſchaft 
des fränkiſchen Reiches kamen, unter welder fie jedoch eigene er Fr aus dem Geichlechte 
der Agilolfinger hatten und das Chriftentum annabmen. Der legte Agilolfinger, Thaſſilo IL, 
lehnte ſich gegen Karl d. Gr. auf, wurde aber befiegt und in ein Klofter gejtedt, und der 
Kömig bob 783 die berzogl. Würde von B. auf. Unter den Nahfolgern Karls d. Gr. er 
ſchien B. öfter in den verjhiedenen Theilungen des fränk. Reiches als Königreih. Nah dem 
Ausfterben der Karolinger aber machte fi der Baier Arnulf 911 zum Herzog von B.; das 
Sand wurde aber von den Kaiſern bald Dem, bald Jenem gegeben und batte oft zweierlei 
Herricher, die ſich befämpften, bis 1180 der Pfalzgraf Otto von Wittelsbach, der Stamms 
vater des jegigen Königshauſes, es dauernd in feine Hand befam. Sein Sohn Ludwig I. 
erhielt vom Kaiſer Friedrih IL. aud die Rheinpfalz, und jpäter theilte fi das Haus Wit: 
elsbach in zwei Linien, von denen die eine B. und die andere die Pfalz erhielt. Im 14. 
Dabrh. bildete jih in B. die Einrihtuug der Landitände aus, melde die Macht der Herzoge 
ebr einjchräntten, die Steuern jelbjt vertbeilten und 1493 beim Kaijer gegen den ie 
füchtigen Herzog Albrecht IV. Recht erhielten. Das Eindringen ber n wurde von 
den bair. Herzogen eifrig verhindert und dafür die Jeſuiten in's Land gezogen. Im Weit: 
fäliichen Frieden 1648 erhielt B. die Kurfürftenwürde, welche die Pfalz ſchon früher bejeflen, 
aber im Beginne des 30jäbrigen Krieges verloren hatte. Als ſich Marimilian Ema— 
nuel von B. im jpan. Erbfolgekriege für Frankreich und gegen Oeſterreich erklärte, wurde 
1704 B. von den Defterreihern bejegt und unterbrüdt und der Kurfürft geächtet, 1714 aber 
wieder eingejebt. Nah dem Ausiterben des Haufes Habsburg machte Karl Albrecht von B. 
1740 Erbanjprüde auf Defterreih, eroberte einen Theil dieſes Landes und ließ fih zum 
Raifer wählen und krönen, wobei ihn Friedrich d. Gr. von Preußen begünftigte, wurde aber 
won Deiterreich vertrieben und jtarb während des Krieges, worauf fein Sohn Marimilian 
Jeſef fich mit Dejterreich verjöhnte. Unter ihm blühte das Land in Wohlftand und Willen 

ft; aber mit ihm erloſch 1777 die Bairiihe Linie. Karl Theodor von der Pfalz, jein 
tebtmäßiger Nachfolger, hatte die Schwähe, Theile von B. an Defterreih abzutreten, das 
Anfprüche darauf erhob; aber deſſen Rehtsnacfolger, der Herzog von Pfalz: Zweibrüden, 
proteftirte dagegen, und es brad der bairiſche Grbfolgetrieg aus, nad deſſen Beendi—⸗ 
zung 1779 das Innviertel an Dejterreih fiel. An —— d. Gr. und dem Zweibrücker 
kheiterte der Plan Deſterreichs, dem bair. Haufe Belgien abzutreten und dafür B. zu er 
balten. Nach dem Tode des deſpotiſchen Karl Theodor ging 1799 die Herrihaft in B. an 
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Marimilian Yofef von Zmweibrüden über, unter welchem durch den Einfluß des Minifters 
Montgelad die Aufklärung begünftigt, die Cenſur gemildert und die Klöfter aufgehoben 
wurden. Die Pfalz mußte 1801 an mg abgetreten werden, wofür aber B. großen 
Erſatz diesjeit3 des Rheins in Schwaben und Franken erhielt, 1805 dazu noch Tyrol und 
Vorarlberg und 1806 die Königswürde. Mar Yofef I. war ein großer Bewunderer Napo: 
leons und der erjte Unterzeichner des Rheinbundes, und verpflichtete fih, dem Eroberer im 
Kriege 30,000 Mann zu liefern. Um Tirol hatte 9. mit franz. Hülfe gegen das Oeſterreich 
anhänglihe Bolt hart zu kämpfen, und im ruff. Feldzuge 1812 ging die bair. Hülfsihaar 
faft ganz zu Grunde. Kurz vor der Schlacht bet Leipzig ging dann B. im Abfalle von Na: 
poleon und dem Rheinbunde und im Uebertritte zur deutihen Sache voran und lieferte den 
fliehenden Franzoſen die Schlaht bei Hanau, in welcher jedoch Diele fiegten. Für die Ab: 
tretung Tirol3 an Defterreich erhielt B. vom Wiener Kongrefie die Pfalz, welche jedoch nicht, 
wie B. gewünjcht batte, mit dem Hauptlande in Zufammenbang gebracht werden konnte. 

ALS König Mar I. 1825 ftarb und fein Sohn Ludwig I folgte, trat an die Stelle 
eines aufgellärten ein zwar kunſtliebendes und für künſtleriſche Zwede höchſt freigebiges, da 
bei aber reaftionäres und kirhlic gefinntes Regierungsſyſtem. Die Klöfter wurden wieder 
bergejtellt und freifinnige Männer, beſonders ſeit 1830, mit Kerker und Verbannung ver: 
folgt. Hartnädig kämpfte die Regierung unter den Miniftern Dettingen:Wallerftein und ſpä— 
ter unter Abel gegen den Volkswillen und die Kammern, jo oft dieje ſich ermannten. Selbſt 
die Gefinnungen der großen proteft. Minderheit des Landes wurden offen verhöhnt. Endlich 
gab 1847 der Einfluß, welchen fih die jpan. Tänzerin Lola Montez über den König zu er- 
ringen wußte, Anlaß zu einer Bejchwerde der Minifter, worauf Diefe fofort entlaifen und 
dur Halbliberale erjegt wurden, die fih nicht lange halten fonnten. Es folgten Volksauf— 
läufe gegen Lola Montez, und unter Einwirkung der franz. Februarrevolution 1848 wurden 
Preßfreibeit und Schwurgerichte bewilligt, Lola entfernt, und König Ludwig dankte ab, Mart: 
milian II., fein Sohn, beftieg den Thron und mit ihm ein freilinniges Syſtem, das aber 
durch die revolutionären Greigniffe von 1848 und 1849 ftarte Rückſchläge erlitt, beſonders 
ald von der Pfordten an die Spike des Minifterrums trat; neue Kämpfe walteten zwi— 
ſchen Regierung und liberaler Kammeroppofition, und mehrere Auflöfungen der Kammer folg: 
ten fih, bis beharrlibe Wahlen in liberalem Sinne 1859 eine gleihgefinnte Minifterver: 
änderung zur Folge hatten, womit die Sache des Fortſchrittes herrſchend wurde. Die Lotterie 
ſchaffte man ab und trennte die Yuftiz von der Verwaltung. Der König ftarb 1864, erft 52 
Jahre alt; er war ein eifriger Beförderer der Wiſſenſchaft gemeien, und es folgte fein erſt 
1Sjäbriger Sohn Ludwig U. Schon vorher und ſeither wieder bat ſich B. zu ſchwach gezeigt, 
in den deutſchen Angelegenheiten eine feiner Größe angemefjene Rolle zu jpielen, und nahm 
eine ziemlich ſchwankende Stellung ein. 

Bajeftd, Stadt im ehem. Armenien, Sit eines türf. Paſchas, nahe der rufl. und per). 
Grenze, in gebirgiger Lage, mit nur no höchſtens 5000 E., gegen frühere Zeiten ſehr ber: 
untergelommen. Be 

Bajefid I., türk. Sultan, geb. 1347, beftieg den Thron 1389, erweiterte die türkiſchen 
Groberungen in Europa durch Bulgarien, Serbien, Makedonien und Thefjalien, beendete bie: 
jenige Kleinafiens, belagerte zwar umſonſt Konftantinopel zehn Sabre lang, bejiegte aber die 
zu deſſen Entſatz berbeieilenden Chrijten unter König Sigismund von Ungarn am 28. Sept. 
1396 bei Nitopolis in Yulgarien an der Donau, wurde jedoch felbit 1402 von dem Welt: 
eroberer Timur bei Angora in Kleinafien gefhlagen, gefangen und auf feinen Zügen mit 
berumgeführt, nah der Sage in einem eijernen Käfig, bis er 1403 in Karaman ftarb. — 
B. II., Sohn Mohammeds II., des Eroberers von Konitantinopel, regierte 1481—1512, ließ 
feinen jüngern Bruder Dſchem, der ſich gegen ihn erhob und floh, in Rom vergiften, wozu 
Bapit Alexander VI. behülflich geweien fein foll, wurde aber am Ende felbjt vergiftet. 

Bailallivervorben aus dem türk. Beikul, d. b. reiher See), einer der größten Süß 
waſſerſeen der Erde, im S. des afiat. Rußland (Sibirien), von ſichelförmiger Geltalt, uni 
ſchen hohen Bergen eingeihloffen, 86 M. lang, d— 11, M. breit, 586 IM. groß, = 
einer größern und mehreren Eleineren Inſeln. Seine Ufer find beinahe ganz unbemwobnt, 
meijt fteil und waldig. Seinen bedeutenditen Zufluß erhält er im ©. durch bie Selenga, 
welche in der Mongolei entipringt und gegenüber ihrem Einfluffe unter dem Namen Anger 
wieder ausfließt, ſchiffbar wird, weiter unten „obere Tunguska“ beißt und in den yeziike 
mündet, deſſen oberer Lauf ihr jedoch an Länge weit nachſteht. Die Umgebung des dar: 
ift vulkaniſch und leidet unter häufigen Erbbeben. Sein Waſſer ift hellgrün und febt, “ 
u Zeiten wallt es plöglib auf; im Winter gefriert e8 zu 3—4 F. didem Eid. Der 50 
febr reih an Fiſchen, Deren Sano jäprlic 3m Rubel einbringt. Zwei Dampfer un 
Segelihiffe befahren ihn. /I aı Kerr / vnten ;sPp, aglich 

ailly (Jean Spain), franz. Gelehrter, geb. 1736 in Paris, widmete ſich —* ber 
yer Ajtronomie, wurde bei Verfammlung der Generalftände im X. 1789 Präfident ber Amt 
Fund nad der Erftürmung der Baftille Maire (Bürgermeifter) von Paris, legte jedoch die 
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nieder, al3 die Revolution wilder und ausgelafjener wurde, und zog fich auf das Land zurüd, 
1793 aber wurde er in Folge grundloſer erbächtigungen perhaftet und_guillotinirt. 
Balraktar (türk. Fahnenträger), wurde der Türke Muftafa genannt, welder, 1755 
geboren, fi im Siriege gegen die Ruſſen auszeichnete, dann 1807, als Sultan Selim II. 
durch Die Nanitiharen zu Gunſten Mujtafa IV. geftürjt wurde, Gritern wieder erheben wollte, 
ihn jedoch bereit3 ermordet fand, dann Muftafa ftürzte und durch Mahmud IL. erſetzte, 
deſſen Großveſier er wurde. ALS er aber die zügellofen Janitjcharen vernichten wollte, em: 
—— fie ſich 1808 und griffen den Palaſt an. Da erwürgte er den Muſtafa, warf Teen, 
Gtürmenben entgegen und fprengte ji in die Luft. /> ri © 
Stadt a Daiern, — * — anlen am, 






zalı orgeho ie un 
Denz fie IDar, bat 13,500 G., einen fönigl. Balaft, ER goth. Haupttirche mit den Gräbern 
der Markgrafen, ein pradtoglles Theater, Standbilde ean, Pauls, * hier „lebte, => d König 
Rorimilian UI., und mehrere bedeutende Fabrifen. 5 oe akor 
Bairifcher Hiefel iſt der Spißname des berüchtigten. Matthias ——— weder, 
xb. 1738 zu Kiffingen in Baiern, erjt als Wildihüse und jpäter als Räuber mit za eier — 
Bande, das Land in Schrecen ſetzte, bis er 1771 gefangen und hingerichtet wurde. a «sr 21 
Baiffe (franz. Ernieverung) nennt die Börſenſprache das Sinfen der Kurſe von Aktien 
2. a. Werticriften, welches von Denjenigen, die davon Vortheil haben, oft durch künſtliche 
Kittel, die Verbreitung falſcher Nachrichten u. dergl., abſichtlich hervorgebraht wird, IN over, 
Baize wird die aus China ftammende und durch die Türken nad Europa gebrachte, 
er aber in neuerer Zeit außer Gebrauch gekommene Jagd genannt, bei we F Fo » 
Raubvögel, bejonders Falten, ftatt der Hunde verwendet werden. 73 
„fort“ afonyer Wald, Gebirg im W. von Ungarn, welches mit dem jeine A — 
‚een die Donau hin bildenden Vertes: Gebir ige die Örenzicheide zwiſchen ver ober: und niedi.- 

t angarijcben Tiefebene bildet; er ift 10—12 lang und 4—6 breit und erreicht in feinem _ 
kcdſten Gipfel eine Höhe von 2200 F. Seine Abhänge ſchmücken als Weinberge das nörk:.: 
Ufer des Plattenſees, feine Wälder umgeben das vom erften ungar. Könige Stefan 103)  , 
geitiftete Kloſter St. Moriz, und mehrere feiner Höhen beitehen aus impojanten Bafalt _ 

Baktra, ehemal. Großitadt (jest beruntergelommen und Balkh genannt) in Turan, mw - 
m Altertum die Hauptitadt des nad ihr benannten baftrifchen Reiches, welches mit Verf 
md Indien einerlei Stammbevölferung und ähnliche Kultur hatte. ‚gorsate foll dort 6 
ebt und jeine Neligion ausgebilvet haben. Durd unbefannte Ereignijje wurde B. mit dem“ 
medifchen, danı mit diefem dem perſiſchen Reiche einverleibt und ſammt leterm von Aleran- 
ver dem Großen erobert, der dort mehrere Städte gründete und griech. Kolonien zurüdließ. 
Rab jeinem Tode ehörte B. * Zeit zum ſyriſchen Reiche der Seleukiden, von weld:. 
& jedoch 256 v. Chr. der Statthalter Theodotos losriß und zu einem eigenen Reiche erhow, 
weldbes feine Nachfolger über einen Theil des nordweftl. Indien ausvehnten. B. ſelbſt wur' 
mdefjen ſchon 139 v. Chr. von den Parthern erobert, und 90 v. Chr. der indiiche Theil bes 
Reiches von den Skythen, die nun ein inbo: itotbijches Reich gründeten. Von da an war 
8. die Beute aller Groberer; in der neuern Zeit iſt es jedoch aus der Gefchichte verſchwun— 
ven, da in jenem Lande nur noch Heine on ihr fümmerliches Leben friſten. 8 gehört 
gegenmärtiq zum Khanate von Bolhara./S : oO 

Baktſchiſarai, ehemal. Hauptit. der —— — auf der Salbinfef FAR, in einet 
angen, aber fruchtbaren Schlucht, mit 12,600 E., meiſt Tataren und Mohammedanern, und 
dem nob immer a erh Pıppt glänzenden, von — ruſſ. Regierung erhallenen Ba: 


lafte des Khans. . BM 
—— Stadt am — bes Rautafos und am Kafpi- See, in blühender Gegend; 
est rufi. Gouvernementshauptit., mit 13,400 E., meift Mohammedanern. Die Nafthaquellen 


der —— egend, aus denen jtets Feuer auffteigt, laff en B. den ſog. Feueranbetern, d. h. den 
Bekennern der ehemal. per). Lichtreligion N — als —* heil. Stadt vn ar 
uſſe „Yo arifiv- 






— in (Michael), ein dur 
fratiicher amilie 1314 im Goub. Twer ge gr ,‚ gta 
teihb und der — den ſocia⸗ demofratifchen rundfäpen, wurde deshalb * der uff. 
Hegierung zurüdgerufen, und da er nicht gehorchte, ein Preis auf jeine Auslieferung geſetzt; 
er betbeiligte jich nichtdeftorveniger an den revolutionären Greignifien von 1848 und 1849, 
seionders am Aufitande in Dresden, wurde dort nad dem Unterliegen der Revolution ver 
haftet, in Königftein eingejperrt, zum Tode verurtheilt, aber zu lebenslänglihem Kerler be 
wadigt und nad Deſterreich ausgeliefert, bier ebenfalls um Tode verurtbeilt, auf gleiche 
Beife begnadigt und an Rußland ausgeliefert, bier in Petersburg eingeferfert und nad 
tem Krimkriege nah Sibirien geführt, wo es ihm gelang, über Japan und Kalifornien 
nah London zu entfliehen; ſeitdem begann er von Neuem, wie früher, die Polen und Ruſſen 
m gemeinlamer Erhebung für die Sreiheit aufzurufen. — — — — 

Balaklawa, Fa Ort ” De auf der Halbinjel Keim, ‚am ſchwarzen Meer, war 
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, _ Im Krimfriege engl. Flottenftation und Schauplaß einer Schlacht, in Welder ein ruſſ. Angriff 

sta von den Engländern mit großem Berlufte der Letzteren auchäpefälagen wurde (25. Oftober 

1854). Nach dem Frieden räumten die Engländer von en ), dort Dep wach bie 
griech. Sage von figenia berühmte Diana : Zempel. 97 orlfiTer 

Balbinı Balbo (Graf Caͤſar), ital. Schriftfteller, geb. 1789 in Turin, and in feinen jüngeren 

ahren im Dienfte Napoleons I., dann bis zur Revolution 1821 in ſardiniſchem, verurjachte 
ran], 1943, mit feiner Schrift über die „Hoffnung Ftaliens“ großes Aufjehen und verfocht in der 
ne gr —7 en ai rend # no in religiöjen ——— — 

&atholik zeigte. rieb auch eine (unvollendete) größere und eine hurzgefaßte Geſchi 

nu nn. Eein Tod fällt in das Jahr a Ralage * Pen z OTIY . 
Balbon (Vasco Nunnez da), Entveder der Süpfee, geb. 1475 zu Kert3:deYAdajoz 
05 in Spanien, floh vor feinen Gläubigern in einem Faſſe verborgen nad Amerika, überjcritt 
1513 die Landenge von Panama und ſah zuerjt den großen Ocean, wurde aber mit Undant 
behandelt und dur den an jeine Stelle gefesten Gouverneur Pedrariad Davila aus Miß— 
BAR! „sgunit in einen Proceß verwidelt, der 1517 mit feiner widerrechtlichen Enthauptung endete. 
— — Balde (Jakob), Dichter in lat. Sprache, geb. 1603 zu Enſisheim im Elſaß, trat 1624 
Eye —J iu Münden J — — wurde — = bair. Hofe und —* ng zu — 
burg in der Pfalz. „Seine,lat. Gedichte haben en Ruhm agerntet, während ſeine deut: 

BET, ſchen ſchwach find. Bakde ‘ — Bere 

Bat hovm-  Baldrian (verborben aus Valeriana), Pflanze aus der Familie der Valerianeen, kraut: 
ö DA artig, mit weißen oder rötlihen Blüten von ſchirmförmiger Stellung, und ein unangenehm 
. riechendes Del, wie auch eine flühtige Säure, beſonders in der Wurzel, enthaltend. Beide 

in und die Wurzel jelbjt werden als Arzneimittel verwendet. 

a Balduin bieken fünf Bee von Jeruſalem zur Zeit der Kreuzzüge. B. I., der Mic: 
tigfte unter ihnen, Graf von Flandern und Bruder des Herzogs Gottfried von Bouillon, 
des Eroberer von Serufalem, geb. 1058, wurde nad der Ginnahme diefer Stadt zuerft 
Fürft von Edeſſa, nad feines Bruderd Tode aber, 1100, König von Jeruſalem, vergrößerte 
u a u n ea .. = a uni - eich in eg öchſten 

üte. Ein Yabhz, nach dem Topg B. V., ‚ wurde Jeruſalem wieder eine Beute der 
Mohammedaner. ——— 

\ Baldur, nad der nord. Mythologie einer der Ajen, Sohn Odins und der Freia, und 
— Gemal der Nanna. Durch Schönheit und Güte ausgezeichnet, war er der Liebling der Götter, 
wurde aber auf Anſtiften des falſchen Loki durch feinen blinden Bruder Hödur fr Sommer 

durh den Winter oder der Tag durch die Nacıt) netödtet, was den baldigen Untergang ber 
Götter zur Folge ang Seine Nanna jtarb vor Schmerz. 

Balearen, ſpan. Infelgruppe im weſtl. Mittelmeer, beftehend aus den drei Inſeln 
Mallorca (62?/, IM), Minorca (141/, [IM.) und Cabrera ('/, [IM.). Zu der nad ihnen 
benannten Provinz, welche früher das Königreih Mallorca (balv in Verbindung mit, balo 

etrennt von Aragon) bildete, gehören au die Pityufen: Jviga und Formentera (zuf. 9%, 
Hm) Sie wurden den Arabern, die fie jeit 798 bejaßen, 1229 durd Jakob I. von Ara: 
gon abgenommen. Minorca — ſich 1708—1782 unter engl. Herrigha t. Die Hauptit. 
der B. it Palma auf Mallorca. 3* er NA. 


nalfeufdı, Stabt-in Berfien, Poing Mafenderay, 3 Di Bat, it etiva 
100,000 €. und bedeutendem Handel. Hatgach . Relast . SUR rn. 
Bali, eine der Sunda-Inſeln, Zunädhfd öftlih von Ja 04 IM. groß, vulkaniſch, 
Urdbeben ausgejegt, fruchtbar und reich bemwäflert und bewaldet. Die Bewohner, 450,000 
Seelen, find den Javanern verwandt, buldigen aber nicht dem Islam , jondern dem Brahma, 
und bilden 9 Fürjtentümer unter bolländ. Oberhobeit. Ihre religiöje Sprache, das Kawi, 
bat eine reiche Literatur; lebende Sie ;y iſt das Javanjſche bei, den Vornehmen, das Sun: 
daifhe beim Volle. Hakingen , ©. Baer clo 
Balize, Küſtenſtrich in Pittelamerita Jam merit, Meerbufen, sitl. von Yukatan, rechtl. 
mal. jpan. Gebiet, jet der Republiten Guatemala und Yulatan (oder Meriko), thatſäch— 
li aber feit Beginn des 18. Jahrh. im Befise engl. Anfiedler, welche dort das für Far: 
benbereitung u. a. Benügung foitbare Kampeſcheholz fällen, worüber England mit den dor: 
tigen Staaten in bejtändigem Streite lebte. Das Gebiet von B. it etwa 400 [M. arof, 
wegen Klippen ſchwer zugänglid, mit Urwäldern umjäumt und von Balmenwälvern erfüllt, 
von heißem und feuchten Klima, welchem Baflatwinde zu Hülfe fommen. Die Bewohner, 
nur 35,000 an Zahl, find meift Neger und Miſchlinge. Die Stadt B., 1856 faft ganz ab: 
gebrannt, hatte vorher 5000 E. und einen wichtigen Hafen. Die Niederlaffung (Kolonie 
darf fie noch nicht heifien) ift von England — organiſirt und auch mit Militär verfeben. 
Dallan (grieh. Hämos), Gebirg im N.-D. der europ. Türkei, die fübl. Grenze des 
Donaugebiet3, ſowie jene zwilhen Bulgarien und Rumelien, zieht in weft=öftl. Richtung von 
der Quelle der Mariza bis zum Kap Emineh am ſchwarzen Meere. zerfällt in die fich nad 
D. verzweigenden Ketten des hoben, großen und Heinen B. u. a., erreicht feine beveutendere 


Pablere 1000 Rage 
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Höhe ala 5000 F. und hat 13 Päffe, unter deren wichtigften das „Eiferne Thor”, und ber 
Vaß von Tatar-} Jafardicic (im Aitertpum die Trajanspforte) nur Saummege, die Bifle von 

Nadir und Karnabad, aber Hauptitraßen bilden, alle jedoch ſchlecht unterhalten und höchſt un: 
her find. Pax cn. 

Balkh i. Baltra. Ba Focır 

Balkhaſchſee, See in Alien, auf jetzt Er Gebiete, an der Grenze der Kirgifenfteppe 
end nabe der chineſiſchen 70 M. — bis 11 breit, 40 IM. groß, 500 %. über dem 
Meer, nit über 66 F. — rei n Buchten und Infeln, alzig und "ohne bfluf. Der 
größte Zufluß ift der J 

Ballade (ital. = fpan. ein Tanzlied), hieß im Mittelalter ein kurzes Liebesgebicht. 
Durd die engl. und jchott. Vollsdichtun erhielt jevoh der Name die Bedeutung eines Ges 
dichtes, welches eine Begebenbeit, vermiſcht mit lyriſchen Ergüſſen, — Dieſe Bedeutung 
erhielt die B. auch bei den Deutſchen, welche jedoch den Begriff der B. und der Romanze zus 
jammenmerjen, obne je & eine kritiſche Unterſcheidung beider gefunden zu haben. Die Goethe, 
Schillers, Ublands, Bürgers, Heines u. A. find allgemein bekannt und beliebt. 73 oe ans 

Ballarat, Stadt in der auftral. Kolonie Viktoria, 16 M. v. Melbourne, mit berühmten 
Solplagern, deren — die —— — auf —— an I Seelen —— Tor 


Ballen! eat, LI hop Reit Re en 1 298 Derzp —— Be — — —— 
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Ballefieros ( (Francisco), — 5 eb. 1775 in 17 —* äbrend 
der franz. Invaſion (unter Napoleon I.) gegen vie © remdberrfcaft, und nad der Reftauration 
der Bourbonen gegen den Abjolutismus, mußte deshalb 1824 fliehen und ftarb 1832 in Paris, 
Ballhorn hieß ein Buchdruder zu Lübeck im 16. Jahrh., eng durch eine fehlerhafte 
Ausgabe des dor —— trechtes zu dem Ausdrucke: verballbornen, d . b. ein Werk verver: 
ben, Anlaß gab. 3 
Balliite (vom griech. Gelleinchoerien), eine von den alten Griehen und Römern im 
&riege verwendete Mafchine, um mit großer Gewalt Steine nad dem Feinde, bejonders in 
Feſcungen, zu werfen. Aehnliche Geihüse waren die oft mit der B. vermechielte Katapulte 
m der Onager. Man wandte die B. auch im Mittelalter unter dem Namen: Bliden, Ant: 
‚ werfe u. = w. an. —— di nad den B. — en Lehre * der Beach ges 
- merfener Körper, und fommt_au den neyeren Feuexgeſchüten in endung, a 
“per jog. Kriegswiſſenſchaft. 28 ng zn no en, R —— dr 
Ballon, deutſch Belchen “ober Bölhen, Namen mehrerer Gipfel in ben Vogeſen im * 
„ge . @er hödjite ijt der B. des Vosges oder Gebweiler-Belchen, mit prachtvoller Ausficht, 
00 F. über dem Meer, der zweite der B. d'Alſace, an der Mojelauelle, 3870 F. Der 
Belchenſee, bei dem erjtgenannten Gipfel, von fteilen Felſen umgeben, ift 95,000 [I] Toiſen 
Balme (Col de), Alpenpaß auf der Grenze Savoiens und des ichweiz. Kantons W ig, ). 
da wo die Arve entipringt, gegen 7000 F. hoch, eine wundervolle Ausfiht darbietend. a, 
Balmoral-Eaitle, Schloß in der ſchott. Grafic. —** Sommeraufenthalt der rer; 
Königin Viktoria, 1852 vom Prinzen Albert angelauft, in goth. Stile erbaut und von groß: 
artigen Barfen umgeben. Auf — en Rxu⸗ hat die Königin ihrem verſtorbenen 
Semal ein Denkmal ſetzen laſſen. 
Balneografie, die Kenntnif; der Br Mineral:Badauellen, ihrer Beftandtbeile 
und Wirkungen. 
Balneologie bezeichnet mehr die Lehren vom Baden überhaupt und deſſen Art und 
Rugen (j. Bäder), Balneotherapie die Lehre von der Anwendung der Bäder und Quellen 
zı Geiumdheitäjweden. Die balneograf. —— befaßt, ſich auch mit hiſtoriſch⸗-geografiſch⸗ 
tiſtiſder Beſchreibung der Badeorte. „2. afo- 










Baljame find die aus den fog. Af⸗ amb n gewonnenen, mit ätheriſchen Oelen 
gemifchten, vidflüffigen und angenehm riehenden Harze, welche zur Vereitung von Parfu 
merien dienen. Der früher angewendete Wundbalja wurde — der — einer 
Krautpflanze mit weißen oder roten Blüten bereitet. LA 1 Bat —* 

Baljamiren heißt ein in verſchiedenen Zeiten und bei verfibiebenen] ‚Völkern auf ver = 
ibievdene Weije vorgenommene Verfahren, die Leichname vor dem Verweſen = bewahren. 
Beionderö vervolllommnet war dasjelbe bei den alten Aegyptern, wo die jog. Mumien durch 
Herausnabme des Gebirns und der Eingeweide und Erſetzung dieſer Theile durch wohlrie— 
Sende Stoffe bergeftellt wurden Jetzt wird nur noch jelten einbalfamirt, etwa vornehme 
Berjonen, um den Transport ihrer Körper in ferne Länder, wo jie begraben fein wollten, zu 
amöglihey; es „wird dabei auf verſchiedene Weiſe verfahren, * mit allerlei chemiſchen 


* * ————— Baker 


Stadt im nordamer. Staate Marylank eine der größten in den Berein. 


gegründet, mit 267,000_6., Monumenten Washingtons u. a. bedeutenden Per: 
jonen und berübmtem Schiffbau und Hafen, in ſchöner Lage. 73 & I / 5 
Mutter 339007 * 
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Baltifches Meer f. Oftiee. Ba dern —— 

Baltiſtan, eine Alpenlandſchaft im aſiatiſchen Himalaya, zwiſchen Tibet und Kaſchmir, jetzt 
u letzterm gehörig, gegen 400 [IM. groß, wenigſtens 6000 F. über Meer, mit 25—26,000 
5 hoben Gipfeln, bewohnt von Tibetanern mohamed, Religion (der ſchiitiſchen Sekte). 

Balter (Joſ. Bapt.), kath. Theolog, geb. 1803 zu Andernach, iſt jeit 1830 Prof, der 
Theol. in Breslau und ‚machte- fih-- befannt. duch jeine Parteinahme jowohl gegen den ertres 
men Ultrtamontanismus, in welcher Richtung er erſt mit Hermes (j. d.), dann mit Günther 
(j. d.) einig ging und fich dadurch 1860 Sufpenfion von Seite des Biſchofs zuzog, melde jedoch 
die Regierung aufbob, — al3 auch genen die freie naturwiſſenſchaftl. Forſchung, indem er in 
feiner — — die Wahrheit der altjüd. Ueberlieferung im alten Teſtament 
darzuthun ſuchte. 

Baltzer, (Wilh. Ed.), deutſcher Schriftſteller, geb. 1814 im preuß. Sachſen, wirkt ſeit 
1849 an der von ihm gegründeten freien Gemeinde zu Nordhauſen und ſchrieb ſowohl frei— 























* che, erzbiſcho is und dem alten one Baben 
te Univerfität von B. bejtand 1647—1803. B. war bis 1801 Hauptit. des aud) 
Gewalt (65 [IM.) bejigenden Fürftbistums gleihen Namens. 

Bambus heißen einige Gräjer-Arten mit holzigen Halmen, baumart. Wuchs und fnotigen, 
fchlanten Stämmen, die oft die Größe der Eichen übertreffen und in waldartiger Menge bei: 


N} um me fammenjteben, ſich auch oft Degen und oben Blätterfronen und große Blüten-Aehren hervor⸗ 
u 


Kol 


treiben. Die Rohre werden in Oftindien zu Ninnen und allerlei Mobiliar verwendet, 

Ban, Titel der vom ehem. ungar. Reihe abhängigen fleineren Herriher von Dalmatien, 
Kroatien, Slawonien, Bosnien u. ſ. w., von denen nur nod Einer, als öjterreih. Statthalter 
der drei eritgenannten Länder, mit beſchränkten Macht, übrig ift. Das von einem Ban be— 
berrihte Land bie ein Banat, welchen Titel aber nur noch die ferbiihe Woiwodina im 
füol. Ungarn führt, obſchon fie nie einen Ban bejaß, ein fruchtbares Land, zwiſchen Theiß, 
Donau und Maros, von 570 []M., mit 1,250,000 E. und der Hauptit. Temeswar. 

Banane, die Frucht des Pijang, ein Haupt:Nahrungsmittel in der heißen Zone. 

Bancroft (Georg), nordam. Geihichtsichreiber, geb. 1800 in Mafjahufetts, machte Reifen 
in Europa, hielt eine Schule in Amerika, trat aber jpäter in den Staatsdienft und war Mi— 
nifter und Gefandter in England; feit 1850 lebt er zurüdgezogen. Sein Hauptwerk ijt bie 
ausgezeihnete „Geſchichte der Vereinigten Staaten von Nordamerita“, welche bis zum Jahre 
1778 gediehen ift und bereit3 20 Auflagen erlebte. 

- Banda, die ſüdlichſt. Inſelgruppe der Moluffen, aus 10 vultan. Gilanden beftehend, 
Erdbeben ausgefegt, hölländ. Beſitzung jeit Beginn des 17. Jahrhunderts, vorher portugiefifch, 
1796—1801 engliſch. 

Bandelfand (engl. Bundelkund), Landſchaft in N. W. der brit. Beſihungen in Vor: 
berindien, bewohnt von einem friegeriihen Volle mit einem janskritiichen Dialekte, aus dem 
Stamme der Radihputen, jeit 1804 England unterworfen, theild unmittelbar, theil3 mittelbar 
durch 32 Bafallenfüriten, zufammen über 800 [IM. mit 2,600,000 €. 

- Mänder, die bie Knochen und Knorpel zufammenbaltenden jehnigen Faſerbündel; fie 
Fd wenig elaftiih und daher mit Anwendung einiger Gewalt leicht zu zerreißen. 

Wandiera (Attilio und Emilio), die beiden Söhne des öfterreich. Admiral B., geb. 
1:17 und 1819, in Venedig, wurden eifrige italien. Republifaner, flohen 1844 nad Korfu 
und wagten in demſelben Jahre den unglüdlihen Verfuh einer Landung und Erhebung in 
Kalabrien, waren aber verraten, wurden ergriffen und in Cojenza erjchoflen. 
Bandwurm, eine Gruppe aus ber Klaſſe der Plattwürmer, welche als Schmaroger 
in thieriſchen und menſchlichen Eingeweiden lebt. Der B. beitebt aus einem Kopfe und den 
Gliedern, welde fih durd wiederholte Abſchnürungen des Halſes bilden, nach ihrer Entwid- 
lung aber ſich ablöfen und zu eigenen Thieren werden, die fih dann aber nicht auf diefelbe 
Weife wie dad Mutterthier, fondern durch Befruchtung und Gier fortpflanzen. Sie ge: 
langen wol dur Trinkwaſſer in den Körper, verurſachen vielerlei krankhafte Eriheinungen 
und können nur vertrieben werden, wenn der Kopf abgeht. 

Baner (Joh.), ſchwed. Heerführer, geb. 1595 bei Stodholm, trat erft nach dem Tode 
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Karla IX., der feinen Vater hatte hinrichten laſſen, in den Kriegsdienſt feines Landes, nahm SE 20 
am 30jährigen Kriege großen Aghel, indem er mehrere Siege erfoht und ftarb 1648 in 
Halberftadt. 5 a5 er aS | a eo. — 

Ba ott. Grafichaft zwiſchen dem Orampiangebirge und dem Me d 

emwänerter Gegend, wenig gugebaut. Der gleihyam. Hauptort iſt ei I 


£/ 


. und einem Hafen. 5 fh, Fırınafa 
Bangalore, Stadt im L% erinbiehy, Präfidentihaft Madras, Vaſallenſtaat My: 
jere, "mit RE G., dem ehem. Palaſte Tippo Sahibs in ftartem Fort und vielen prädht. 
Zangler Haupft. des Reiches Siam in Hinterindien, 4—5 M. oberhalb der Mündung 
des Menam auf Inſeln desfelben gebaut und daher das afiatifhe Venedig genannt; wie im 
eutepãiſchen bilden Kanäle die Straßen und Gondeln die Verfehrämittel, zudem wohnen, wie 
in mebreren chinef. Städten, viele Menſchen auf Flößen und Schiffen. Die Bevölk. der 
pra&tvoll zwiſchen grünen Gärten geleg. — zählt 400 E., davon die Hälfte Chinefen, 629 00 
Der Valaſt des Königs iſt lururiös gebaut. Re re '- 
Baniane, der indiihe Feigenbaum, der die Eigentümlichleit hat, daß aus feinen Aeſten 
karte, Seilen ähnliche — hervorwachſen und, abwärts in den Boden dringen. Die 
Arüchte find nicht genießbar. IA 2 o Danicha „ Da ngesiyarıo 
3 (John), engl. tirtitelley, geb. in Sreland, ftrebte für dieſes Land A 
werden, was Walter tt, für Schottland, Nehrieb mebrege durch Geiſt hervorragende Ramane, 
karb aber arm 1842. Dan fl Ban Heszı.ı Buanf el: BRanl: ı Bo 
Banka, oftind. Inſel unter holländ. Herrſch., durch die gleihn. Straße von Sumatra 
getrennt, mit 52,300 E. auf 230 [IM., Malgien und Mohammedaner; bedeut. Bergwerke und 
Handel. A HMU— ı Ban Ri TE aaO HO-LAY UI DL n 
Bänke beiten Erhöhungen von & amm, Sand, Kies, Steinen u. f. w in geringer 
Erhebung, aber längliher Ausdehnung, bald über, bald unter dem Waſſer. Von lüften 
angeſchwemmte B. heißen Barren, im Meere fich nahe an die Oberfläche erhebende und 
aber der Schifffahrt gefährlibe: Untiefen, mit Thierbildungen bevedte: Korallen: over 
Nuſchelbänke, von Sand, und zwar, jtet3 durch den Zu "Ban von Strömen oder 
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Strömungen gebildete: Sandbänke. en oUrTı on_rer ro . 

Bankbken find den Handels: und Geltverkehr fördernde Inſtitute, und haben den Zwech, 
dem mit Gelt verfehrenden Rublitum bülfreich an die Hand zu geben. Die erften B. wurden 
durch Kaufleute gegründet, welche fi mittels Niederlegung gewifier Summen Geltes in eine 
gemeinſchaftliche Kaffe vereinigten, ihre Zahlungen durch Zu: und Abjchreiben zu leiſten. 
Man nennt fie: Girobanfen. Die erfte ſolche entjtand 1156 in Venedig; fie beftand bis 
zum Untergange der Nepublit 1797. Das 14. Jahrh. rief eine weitere in Barcelona, das 
15. in Genua, da3 17. in Amjterdam, Hamburg und Nürnberg hervor, von welden nur nod) 
jene in rg. Bra nad ihr heißt die dortige imaginäre (nicht geprägte) Handelsmünze: 
Mark Banko. Daburh nun, daß auch Solde, die nicht zu den Theilhabern gebörten, den 
8. Gelt amvertrauten, wurden bie lebteren zu Depojiten:Anftalten. Durd Abtretung 
der für die Depofiten auägeftellten Scheine entftanden die Banknoten oder Bankzettel. 
Mit dem zunehmenden Verkehre vermehrten fi die Gejchäfte der Banken. Es kamen dazu: 
das Diskonto- oder Wehfelgeihäft, d. b. der Kauf und Verlauf von Wechſeln vor 
deren Berfall, das Sntaffogefääft, der Einzug von übertragenen Forderungen, das 
Kontokorrentgeſchäft, der fortlaufende Verkehr durch Einzahlungen eines Kunden und 
Biederauszahlungen an denjelben oder auf jeine Anmweifung an Andere, das Leihgeſchäft, 
vie Darleihung von Geltern auf Bürgschaft oder Hinterlagen u. f. wm. Die meiſten Banten 
befafien fih negenmärtig mit den een oder allen der genannten Geſchäfte. In der Regel 
entitehen die B. u freie Vereinigung und Thätigfeit. Ob es ea ſei, daß der Staat 
durch Konceſſionen, Oberaufficht, Beichränkung der Unterausgabe u. ſ. w. in das Bankweſen 
eingreife, darüber find die Anhänger der Bureaufratie und der individuellen Freiheit, und 
darüber, daß er ſelbſt B. gründen und perwalten ſolle, die Verfechter der ſocialen Syſteme der 
Staats· und Selbithülfe nicht eiiig. — 

Die größten und bedeutendſten B. ſind: 1. die Bank von England, gegründet 1694 
dutch den Kaufmann Paterſon mittels eines Staatsanleihens von 1,200,000 Pr. Sterling, 
jest mit einem Kapital von 14/, Mill. Pr. St., faft 22 Mill. Pf. St. in umlaufenden Noten, 
17,252,204 Bf. St. Baarvorräten und 1000 Beamten. 2, die Bank von Franfreih, 1716 
durch Sohn Law aus Schottland unter Aufficht der Regierung gegründet, ſchon nah 3 Jahren 
mit 3 Milliarden Banknoten, welcher Schwindel ein „Jahr darauf das Geſchäft ftürzte. Grit 
1800 entitand eine neue Bank von frankreich unter jtarfer Betheiligung des Staates, melde 
kst zwiſchen 7 und 800 Mill. Fr. umlaufende Noten und einen jährl. Geſchäftsverkehr von 
xgen 7000 Mill. Fr. aufweist. 3. vie preuß. Bank in Berlin, gegr. 1765 mit Staatsbe: 
theiligung, hatte 1863 ein Betriebsfapital von 46, einen Umfag v. 1831, einen Notenumlauf 
von faft 113, einen Baarbeftand von 62 Mill. Thaler. 4. die öfterr. Nationalbank in Wien, 
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La K egründet 1714 al3 Staatsbant, hatte 1862 ein Kapital von faft 73, Noten für 284, Baar: 

Pat von 70 Mill. Thaler. — An Preußen befteben 8 Banken mit, 4 ohne Notenausgabe, 

J erſtere unter Staatsaufſicht, mit beinahe 8 Mill. Thaler Noten. In den deutſchen Mittel: 

mmLSEeR staaten 8 Zettel-B. mit beinahe 32 Mill. Thaler Kapital, 16 Mill. Thaler Noten und 9 

Schar ag in den freien Städten 3 B. und in den Nleinftaaten 5, im Dejterreih außer 

N ZIder Nationalb. feine Zettelb., in der Schweiz, wo fein Privilegium befteht, etwa 20 B. mit 

2eMgegen 50 Mill. Fr. Kapital und gegen 23 Mill. Fr. Noten, in England außer der Ban 

Pannerın tz von England 1854: 233 9. mit, 395 ohne Notenausgabe, erftere mit dem Recht einer Aus: 

2 4 . gabe von beinahe 8 Mill. Pid. St. in Noten, in den Verein. Staaten 1860: 1642 B. mit 

Janmsten 422 Mill. Dollars Kapital und 215 Notenumlauf, davon 303 B. im Staate New -Vort. 

— Die — von Privatb. heißen Banquiers, welche namentlich in Nordamerika faſt 

* 0 Alles beſorgen, was ſonſt die B. Ihren Namen haben die B. von der Bank, auf welcher 

die einfacheren Geltwechsler früherer Zeiten das Gelt zählten, welche Bank den Zahlungs: 

3 unfähigen öffentlich zerbrochen wurde, woher der Ausdruck: Bankerott (ital. banoo rotto, 
ont 


zerbrodene Ban), Yarınıı 2; 
Bann f. Acht und Kirhenbann. BA — — 3CVOATTASB ano 
Baptiften (griech. Täufer), eine Anzahl religiöfer Selten, welche die Kindertaufe und 
2 81% überhaupt die allg. riftl. Form der Taufe verwerfen und verlangen, daß die Menſchen 


yamn 
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in vorgerüdtem Alter getauft, und zwar nicht nur bejprengt, ſondern untergetaucht werden. 
— — Abgefeben von den alten Wievertäufern, welche zur Zeit der Reformation jo großes Auf: 
7 ſehen erregten, mit denen die B. zwar manche Aehnlichkeit, aber feinen direkten Zujammen: 
Ja — bang haben, erſcheinen die Letzteren als ſolche zuerſt im 17. Jahrh. in England, wo ſie 
U, unter den Stuarts hart verfolgt wurden, und verpflanzten ſich auch bald nad Nordamerika, 
Bom Terre. zuerſt nah Rode-Island. est bilden fie nach den Methodiſten die ftärkite religiöje Ger 
Ra — meinſchaft der Verein. Staaten, zerfallen aber in eine Menge Parteien und Fraktionen, 
bi deren Unterfchied auf ängſtlicher und ſtlaviſcher, bisweilen jogar lächerliher Auslegung des 
Bant En tobten Bibelbuchftabens beruht. Von unbefangener und getitiger Auffaſſung des Chriſten— 
8 * tums iſt bei dieſer Selte jo wenig, als bei einer andern ähnlichen die Rede. Manche Ab⸗ 
ARIUN  theilungen ſetzen den größten Wert auf gewiſſe Eigentümlichkeiten der Tracht, der Rede 
ß — und der kirchl. Handlungsweiſe. Die amerik. B. mögen eine Anzahl von 6 Mill. ausmachen. 
© Seit 1834 haufen fie auch in Deutichland, befonders in dem durch relig. Schwärmerei befann: 
8 —— . ten Wupperthale, und zeichnen ſich beſonders durch extremen geiſtl. Hochmut gegen die 
ui 2orrfinder der Welt aus, bis fie 1854 ungerechter Weiſe polizeilih unterdrüdt wurden. “Die 
B. der verſchiedenen Länder ſtehen unter fih in jehr regem und engem Verlehr. 
SO Stadt im ehem. Polen, jest im rufj. Gouv, Podolien, mit 8000 E., erbielt ihren 
> de Namen (früher Rom) im 16. Jahrh. vom poln. König Sigismund I. zu Ehren feiner zu 
a Bari in Italien geftorbenen Gemalin, wurde aber erit befannt dur die dort 1768 von 
rare poln. Edelleuten gegen den ruſſ. Einfluß geſchloſſene Konföderation, durch welche der uns 
glüdlihe Unabhängigkeitstampf der Polen gegen Rußland begann. Barabeirn , 
{ ” Bär, eine Gattung der Raub:Säugetbiere, welche ſowol thieriiche, als pflanzliche Nah: 
B 20 fung genieft, groß, plump, langhaarig, kurzſchwänzig, ftumpfnafig tft, mit der ganzen Soble 
5 00 auftritt und während des Winters in Höhlen ſchlaäft. Unter ihren Arten kommt der gemeine 
Pe MDen⸗ oder braune B. in Europa und Aſien, der graue B. und der ſchwarze Baribal in Nord: 
5 amerika, der Rüffelbär in Oftindien, der jhmusig weiße Eisbär in der Nordpolregion vor. 
Ausgeitorben ijt der Höhlenbär, den man nur nad jeinen aufgefundenen Knochen kennt. 
u Där, großer und Heiner, zwei Sternbilver am nördl. Himmel, jeder mit fieben Haupt: 
AL und vielen anderen Sternen; die fieben Hauptiterne eines jeden bilden ein Vier: und ein 
Dreied. Den großen B. nennt man aud den Wagen. Die Schwanzipige des kleinen B. 
bildet der Polarjtern, in deſſen Nähe fih der Nordpol des Himmels befindet. Die Ent 
ftehung beider Bilder rührt aus der grieh. Mythologie her, nach welder die von Zeus ger 
liebte Kallifto von der eiferfüchtigen Here (Juno) in eine Bärin *8* von Zeus gber 
fammt ihrem Sohne Arkas an den Himmel verjegt wurde Baer2 wre eyschunt 
Darabinzen, ein tatar. Stamm in der Steppe Baraba im weſtl. Sibirien zwiſchen 
den Flüſſen Ob und Irtiſch und am Fuße des Altai. 
Barabra heißen die braunen Bewohner des Nilthales in Nubien. Ob fie mit den 
Berbern (j. d.) verwandt find oder von den alten Aegyptern jtammen, ift ungewiß. Sie 
beihäftigen ſich meiſt mit Aderbau und ſind roh und unwiſſend, dabei aber oft ſchön ge: 
baut und geſtaltet. sur a. Bata ara ara Ka- 
Baraguay d’Hilliers, zwei franz. Heerführer, Vater und Sohn. Der Erftere, Louis, 
geb. 1764 ın Paris, wurde durch Bonaparte den Verfolgungen entriffen, denen er unter 
der Revolutionsherrihaft ausgejegt war, machte die meiten Feldzüge Napoleon I. mit und 
ftarb, von Diefem während des ruſſ. Feldzugs aus Unzufriedenheit nad Berlin geichidt, 
im Dec. 1812 dort. Der Sohn, Adille, geb. 1795 in Paris, kämpfte ſchon bei Leipzig, 
wo er einen Arm verlor, feit 1830 in Algerien, auögenommen 1832—40, we er die Kriegs⸗ 
[4 
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ſchule von St. Cor leitete, jeigte | fih nad) der Revolution von 1848 als heftiger Reaktiondr 
und befebligte 1349 die berüctigte Erpedition nah Rom, war nad dem Staatäftreiche,‘ @) 
an dem er Ni jedoch nicht betheiligte, Geſandter in Konſtantinopel, half 1854 Bomarſund 
einnehmen, Tag pen und Sena ar nd befleidete aud eine — im 





ital. Kriege 1859. Ba raarno 20 aranowWiz auyar, 
Barante (Guillaume), franz. Geihictäfkreiber, geb. 1782 in der — mat, * 
ſich durch Jam „Beihichte der Herzoge von Burgund” einen bedeut. Nam > war unter — 
Ludwig Fiipp franz. Geſandter in Turin und Petersburg und jtarb 1866. 7.94 
. arhabgeß, eine der Kleinen Antillen-Injeln in Wejtindien, jeit 1652 a Hefigung, 
mit Kirn (/s Neger) auf niht gang 8 [JM., bat zieml. gemäßigtes > geſundes * 
Klima und baut namentlich ; ** r. As et. ift ridgetown mit 40, 8, Sik des Le 
Generalgouverneurs. Dar VOL Batrı 
Barbaren nannten die uk — üble Bedeutung, jeden Ausländer. Eh ihre 


Areibeitstriege gegen die Perſer riefen Haß g anne die B. als Sole hervor, und — ſie 
ſelbſt in der damal. Welt durch Kunſt und Wiſſenſchaft eichneten, — d —— 
den Sinn roher, ungeſitteter und ungebildeter u. G —— — 

Barbaroſſa ſ. Friedrich I. (Kaiſer) und Horuf. 3 

Barbarour, eines der Parteihäupter der Girorpiften ren En * a D 
geb. 1767 in Marjeille, wurde von den Schredensmännern 1793 geächtet, ib, nad d — 
Sironde, wurde aber entdeckt und 1794 am 25. Juni in Bordeaur guillotiniet. 3 — — 

Barbe, eine Fiſchgattung aus der Ordnung der Bauchfloſſer und Familie der —— 
mit Bartfäden am Oberkiefer. Nur eine Art, die gemeine Barbe, lebt in mitteleurop. _ 
Alüfien. se ift jchmal, a der Seite grüngelb, die — art punk⸗ 
tirt, und hat, weißes, weiches Fleiſch, das aber wegen, der vjelen Gräte nicht gern ge” 
ee Angers. nz ae 
arbes nette — — geb. 1809 auf der Inſel Guädeloupe in Weit: 
mdien, fam 18336 nad Paris, wurde 1839 wegen Theilnahme an einem Aufſtandsverſuche B 
zum Tode verurtheilt, aber zu lebenslänglihem Kerler begnadigt, aus dem ihn die Februar-/I «x SA 
revolution 1848 befreite; durch dieſe jtieg er zu Aemtern empor, nahm aber baldan Auf: 
„Aiänden Theil, wurde in Belle: |sle gefangen geiest, doch 1854 dur Napoleon befreit, 
> , gegen welde Snabe er dadurch proteftirte, * er freiwillig das Land Derlieh 
deli A (2 Beben. tov.-Haupt ur pan. Land a Katalonien, bie per & 
rg Spaniens, am elmeer, in herrlicher, Truchtbarer ‚ gut und Ic Br z 
Mit u E., "einer Univerfität, großem Gates, bedeut. Smduftrie und Handel. B., jeit ro 
“a 1137 3 Königreihe Aragon gebörend, ſuchte im vereinigten Spanien ftetö eine jelb: 
1 pränbip e Stellung einzunehmen, hielt es in den Kriegen mit Frankreich im 17. Jahrh. ſtets 
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nmit vieler Macht, und erhob fi 1 1543, 1854 und 1856 in revolutignärem Sinn N « 
—*— aber ſtets unterdrüdt. Bareelo 2500 ANCH . 
Bard, Städten und ftarfes Fort in Piemo ‚am der a und dem Ausgange des 
T bales von Aoſta, den es vollftändig beherrſcht. vonme GA 


— Barden hießen die Sänger der keltiſchen — in Gallien und Britannien; in letz⸗ 
term Lande bielten fie fih, weil es von den Römern nie vollitändig unterjocht ** y2i PT, 
'£ länger, bejtanden in Ireland und Wales, wohin die Angeljahen nicht drangen, bis tief * 
in das Mittelalter hinein und hielten ihre alten Wettlämpfe im Dichten und Singen, Ir ug 7 
nachdem fie durd die engl. Eroberung 1284 ihre Vorrechte verloren hatten, bis auf Eliſa 2, 
betb’3 Zeit immer noch ab. In neuejter Zeit haben ſich Gelehrte bemüht, die alte ide Bau € 
Dichtung wieder zu beleben und ihre Reite zu jammeln. Hate , Daerc 
“ d ardiet nannten Klopjtod und jeine Schüler die Lieder und ſelbſt Schaujpiele, ** — 
on der’ germaniſchen Urzeit handelten, weil fie in dem Irrtume befangen waren, die altengarch _ 
/ Deutichen hätten auch Barden (j. d.) gehabt, was jedod nur bei den Kelten der Fall war. 7ze 
kehrt enges, Badeort in den franz. Phrenäen, im engen, wilden Baitan: Hene 
eer, auber dem furzen Sommer eingejchneit oder Überihwenmmt, mit warmen Schwefel— Bart — 
J guellen. Die Umgegend iſt pittoresk, aber rauh, und beſitzt practvolle Wafjerfälle und F 
Felspartieen. Im nahen Städtchen Yuz wird der nad B. benannte, aus Geibe, zit N) — wref 
ohne Baumwolle oder Wollen ngarn newebte gazeartige Kleiderſtoff gefertigt. andern 
Bärenfluf beiben zwei Flüſſe im n.w. Nordamerika, einer im Staate Utah, der an: 
dere in den brit. Beſißzungen, wo er aus zn | — Borhide yihr jn nn Madenzie ab: 
fließt, welber See 3—400 []M. groß ift. 
Bärenflau, Pflanze aus der Familie der Doldengewächſe, ein Unkraut mit raubs 
baarigen Blättern und daher ſchlechtes Futter, ald Heilmittel nicht mehr ———— 
Baroͤre de Bieuzac (Bertrand), franzoͤſiſcher Nevolutionär, geb. 1755 in Tarbes, 
er 1792 in den Stonvent, wo er wegen jeiner VBeredjamkeit zu Gunften der Bergpartei, 
m Di ſonſt milden Sinnes, der „Anafceon der Guillotine” genannt wurde. Er war aud 
oblfahrtsausshuß, wurde nah Robespierre's Sturz zur Deportation ar was 
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. Barfüßer — Barnabiten 
3 fer ir. “ 
jedoch feinen Vollzug fand, und verhielt fi fortan unter den verſchied. Regierungen, von 


denen ihn die Reſtauration verbannte, ruhig, bis er 1841 ſtarb. 
7.) Barfüßer find alle jene Mönche, deren Ordensregel die Schuhe immer oder zeitweife 
T verbannt oder wenigitens durch Sandalen erjeht. Die ältejten derjelben find die Franzis— 
ax Alaner, welden die Augujftiner, Kapuziner, Kamaldulenjer u. j. w. folgen. 323 
Barhebräus, der Sohn eines Juden, der aber getauft war, geb. 1226 KA Armenien, 
bekleidete von 1246 bis zu jeinem Tode 1286 biſchöfliche Stellen und ſchrieb in arab. und 
. ſyr. Sprache mehrere bijtor., Img und theol. Werke von chriſtl. Gefinnung. 4 er TC - 
Bar AL AL: ital. (ehem. neapolit.) Brov.:Hauptft. apy adriat. a air Gegend, m 
BE 34, Fröm. Altertümern und bedeut. Handel, Bourrs ta (die Ser - 
16 . ‚. Bariton, ein ehemals gebräudl. Saiteninftrument, auff eine männliche Stimme, die 
ls zwiihen Tenor und Baß fteht, aber jelten vortommt.Bariny Barkas2o, 
—, * Serigtin⸗ti —— uf Heerfübrer, a 1814 u er * — Fi 
Lı erander IL. erzogen, kämpfte jeit 1835 im Kaulgſos, po es ihm 18: ang, anıy 
ß (j. d.) gefangen zu nehmen, ——— —— — — 
2300 Barka, Gegend in Nordafrila am Mittelmeer, zwiſchen Aegypten und Tripolis, ein 
ro“ Hochland bilvdend, im Altertum Kyrengaika genannt, mit gejundem Klima und fruchtbar, jteht 
7 unter Bei's, welche dem Paſcha von Tripoli Tribut zahlen, und hat etwa 400,000 E. 
Bar⸗Kochba, ein Jude, welher nad der Zerftörung Jerufalem’s, 130 n. Chr. einen 
Aufftand gegen die Römer begann, und 13 zum — ber Juden erklären ließ, 135 aber 
vor den ſiegreich anrüdenden Römern fiel. Bert. it. * 
Barlaam und Joſafat, Titel eines mittelälterlihen Nomans, wahrſcheinlich nad 
indifhen und zwar budphijtiiben Quellen griech. bearbeitet und in’3 Lat. und die neueren 
Sprachen überjegt. Der Inhalt erzählt, wie der ind, Prinz Jofafat (urjprüngl. Buddha) 
durh den Gremiten Barlaam zum Chrijtentum befehrt wurde. 

. Bürlapp (Lpfopodium, Molfsfuß), Erpptogam, den Moojen ähnliche Pilanzenfamilie, 
mit gelbem Samenftaub, welcher zur Hervorbringung_ von Ihe terbligen und zug Heilung 
wu S bei Heinen Kindern verwendet wird. BRX en, Bar Le Dauc- 

arlettan, Stadt nahe dem adriat. Meer, in der ital, Provinz Bart, mit 27,000 €., 
Salınen un einer Bildfäule des Kaiſers Heraklios. Unweit B. lag das alte Cannä (i. 
Hannibal). . — Dar - bo Dice Masse 1I00o ß sur con 
onne 


Barlow (Noel), nordamerif. Dichter, geb. 1755 zu Reading in titut, war mäb- 
rend des Freiheitskrieges —— dann Rechtsgelehrter, widmete ſich aber vorzüglich 
ber Poeſie, indem er die Freiheit beſang und auch nad Europa ging, um mit der franz. 
Revolution zu ſympathiſiren, fehrte 1805 nah Amerika zurüd, wurde aber 1811 Gejandter 
in Frankreich und jtarb, indem er von Napoleon auf dem Feldzuge von Rußland zu einer 
Beiprehung eingeladen war, Ende 1812 bei Krakau. 

Barmaliden, d. b. die Nachkommen Barmak’s, ein perfifhes Geſchlecht, das am Hofe 
der arabijchen Chalifen in Bagdad hohe Stellungen einnahm. hr berühmteftes Glied 
mar der aus 1001 Nacht befannte Dibafar, Freund und Minifter (Befir) des mächtigen 
Chalifen Harun. Um zugleich die Gejellihaft des Freundes und feiner geliebten Schweiter 
Abbajah zu genießen, veranjtaltete Harun eine Scheinehe der Beiden, verbot ihnen aber- 
den wirklihen Umgang. Da fie num diejes Verbot nicht befolgten, und Harun ihr Ver: 
hältniß entdedte, ließ der bei aller Bildung graufame Defpot den Freund enthaupten und 
bie Schweiter jammt_ihren Zwijllingsfindern lebendig begraben, die übrigen B. aber im 
Gefängnifie fterben. 3 BEER 


HBarmenLS reuß. Nheinpropinz, im Wupperthale bei ne elb, exit im 
18. th. durch Verbindung von Dörfern un en gebildet, mıl 57 $, und beveut. 
Tabrifation, befonders von Bändern. PB. ift ein Haupt eerd des ——— — 
Barmherzige Brüder und Schweſtern, wohlthätige Vereine der röm.? tſol. Kirche. 
Die Brüder wurden 1540 in Spanien durch den Portugieſen Juan di Dio geſtiftet, 1572 
vom Bapite anerkannt; fie ftehen unter Generalmajoren in Granada und Rom und einem 
General in Amerika; fie Heiden fih in Europa Schwarz, in Amerika braun, Die Schweftern 
entitanden 1634 in Frankreich dur Vincent de Baula, wurden 1655 vom Papſte anerkannt, 
baben jet über 300 Genofienjhaften in Frankreich und ihr Mutterhaus in Nancy; ähnliche 
Vereine beitehen auch in Deutichland. Beide Orden verpflegen Arme und Kranke mit großer 
Gelbitaufopferung, wenn auch ee 2 a ohne alle Projelgtenmacerei und Unduldſamleit 
in Glaubensſachen. rn-SLe 
Barnabas,) ein urchriſtl. Miffionär und Gefährte des Paulus, von dem er fich aber 
Bent A um ſich den Judendriften anzuſchließen. Er gründete die hriftlihe Gemeinde in 
ntiochia. 
Darnabiten, ein 1530 in Mailand gegründeter Chorherrenorden mit weltgeiſtl. Tracht, 
ber ich der — — Predigt, Miſſion und dem Unterrichte widmet, höhere Stirchen- 
ämter aber gemäß Gelübde nicht annimmt, 
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; * Sarnave (Anton), eine Perſon der freng, Beretulien, geb. 1761 in Grenoble, ſchloß — 
ſich Geh Bd neuen Bewegung an, bis der König ob, worauf er die Partei der verfolg ARTS 
ten Lönigl. Familie annahm, wofür er 1792 verhaftet und 29. Nov, 1793 guillotinirt wurbe. 6 &% 
‚ „_Barnum (jineas), nordamerifan. Schwindler, geb. 1510 in Konneftitut, kaufte 1840 , 
in New-Yoerk ein Mujeum, in welchem er alle möglichen Arten von meijt unächten Merl: 3 3 
würdigleiten, daneben auch Zwerge, Rieſen, Menagerieen u. vergl. ausftellte. Er engagirte —— 
fogar die Sängerin Jenny Lind auf feine Rechnung, bielt eine Kinder: und Hunde: Mus: —— 
kelung, verlor jein rieſenhaftes Vermögen und machte neue Anſtrengungen, es wieder zu ß — 
wwinnen, ſogar durch Vorleſungen und Herausgabe ſeiner Lebensgeſchichte. u | 

Baroche (Beter Julius), franz. Staatsmann, geb. 1802 in La Rocelle, entwidelte als Eo 
Etsatsprofurator und Toäter Minijter unter Napoleon IH. eifrige realtionäre Thätigleit, nahm Boven _ 
zwar vor dem Staatöjtreihe jeine Entlafjung, nah demjelben aber Delopnungen jeiner „ = 
Tienite, und ift Präjivdent des Staatsrathes. Bawrnonr ATS ch ‚B< Js 

Barometer (grieb. Schweremefjer), ein ſyſikaliſches Inftrument, welches Gicht, wie 
wöhnlih angenommen wird, das fommende Wetter, jondern lediglid den Grad des Drudes 5 
der Luft anzeigt, mit welchem allerdings oft (aber nicht immer) das Wetter zuſammenhängt. un 
Das (nicht der) B. wurde 1643 durch den Jtaliener Torricelli, einen Schüler Galilei's, Bar, 
funden und bejteht aus einer an einem Ende zugeſchmolzenen Glasröhre, welche mit Uued? 7. 
filber gefüllt und mit ihrem offenen Ende in ein Gefäß mit Quedfilber getaucht oder auch 
blos am offenen Ende umgebogen it. Der nüßtzlichſte Gebrauch des B. ift derjenige zur 
Nefiung von Bergböben, weil mit der —— der Höhe der Luftdruck abnimmt, und da— 
ber bei geringerm Luftdrucke auf das offene Ende des B. das Quedjilber niedriger ſteht, 
als bei ſtarkem. 

Baron und Baronet, eriteres der fpätlateinifhe und franz. Ausdruck für das deutiche: 
Freiherr; letzteres, ein Verkleinerungswort des erjtern, bezeichnet in England eine Adels— 
Haie, welche zwijchen der Gentry (dem Nitterjtande) und der Nobility (dem höhern Adel) 
teht und duch Jakob I. 1611 gegründet wurde. Ihre Mitglieder werden dur den Titel 
Sir vor Tauf- und Familiennamen ausgezeihnet, z. B. Sir Walter, Scott, nicht etwa 
Sir Scott. ara. da /L "mp. Barracas. Ba yracda , 

Baronius (Cälar), Kirchenbiftoriker‘ eb. 1533 zu Sora im Neapolitanifhen, wurde 
Beihtvater des Papites, Kardinal und Bibliothelar der vatifaniihen Bibliothek, und ftarb 
1607. Seine berühmten „Annalen“ der Kirbengeihichte, lateinisch geichrieben, reihen in 
12 Bänden bi3 1198 und haben die oft gemwalttbätige Tendenz, nachzuweiſen, daß die fathor 
liſche Kirche die ächte, unveränderte Nachfolgerin der — en ſei. Sie wurde * ep 


— 


teren Anderen fortgeſeßzt. AJarr 6 00° — 

Barras (Paul), Perfon der franz. Revolution, geb. 1755 zu Foy in der Provence, B- 
bielt es ſtets mit der berrihenden Richtung, war blutiger Jakobiner bis zum Sturze Robes— / 
pierre’3, den er mitbewirten half, dann ein eifriger Gönner Bonaparte's, dem er als Pr 
Mitglied des Direktoriums zum Oberbefehl in Italien und zur Heirat mit Joſefine verhalf, 8 
und umgab ſich mit fürſtl. Luxus, bis er durch den Staatsſtreich jenes Günſtlings, der ihn Bro 
fürchtete, 1799 bejeitigt und als Verdächtiger jogar verbannt wurde. Erſt nah Napoleons 2 N. 
Sturz kehrte er nah Paris zurüd, doch be mehr eine Rolle zu fpielen, und ftarb 1829, 97T 

er 0 Barren beißen: 1) von den Flüffen vor ihren Mündungen angeſchwemmte Sand: und 
Schlammbänte, 2) ebendafelbit vorfommende heftige Flutwellen, 3) Schranten vor Gerichte en 
u. a. Behörden, woher in sranfreih der Stand der Advokaten Barreau und in England no ” 
eine Klaſſe der Anmälte jelbit Barristers genannt werden, und 4) —— von Gold und 7 
- Eilber, aus welchen die Münzen geprägt werden und welche in China jelbt ala Gelt dienen. — 
AUT, Barriere-Traltnt nennt man den Vertrag, durch melden 1709 den niederländ. Bun 
desftaaten die Beſetzung der meilten feſten Pläße in den ſpan. Niederlanden bewilligt, und 
welcher 1713 und 1715 modificirt, 1781 aber, nachdem die betr. Pläge von den Franzofen 
geicleift worden, aufgehoben wurde. 4: - «eat, Kuriof An long 0 

Barrifaden jind Aufbäufungen aller möglichen erreihbaren Gegenjtände, um damıt — 
eine Straße zu fperren. In Paris fanden die B. zuerſt auf ftädtiihe Kämpfe Anwendung, 
io 1358 unter Stefan Marcel, 1436 gegen die Engländer, 1583 gegen Heinrich IV., 1645, 

1830 und 1848 gegen die Regierung und in leßtgenanntem und in dem folgenden Jahre 
im Wien, Berlin, Neapel, Mailand, Dresden u. j. w. ebenfalls. Eeit der Abihaffung des 
Strahenpflafter® in Paris wird die Errichtung von B. wol unmöglih geworden jein. 

Barrot (Odilon), franz. Staatsmann, geb. 1791 in Villefort, war Advokat, half 1330 
die Erhebung des Hauſes Orleans bewirken, war aber jtets in der liberalen Oppolition gegen 
dasſelbe, follte 1848 durch die Februar-Revolution Minifter werden, was durd die Proflas 
mation der Nepublit verhindert wurde, wurde unter Napoleons IH. Präjidentihaft wirklich 
Minifter, aber dur den Staatsftreih, dem er entgegen war, vom polit. Schauplage ent: 
fernt. Zwei feiner Brüder dagegen dienen dem jegigen Kaifer alö hohe Beamte und 
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122 Barrow — Bartholomäusnadt 

A , 4 3070 Bordeartx b ch 
Barrow (Sir John), engl. Reiſender, geb. 1764 in Lancaſhire, ging 1792 als An: 
geftellter einer engl. Geſandtſchaft nad China, durchforſchte jpäter das Kapland, und ftarb 
Ä AAN —, in London 1849. Zu feiner Ehre, weil er ſich als geograf. Schrüftfteller ur‘ Namen madte, 
wurde eine Meeresdurhfahrt im nörbl. Eismeere die Barrowsſtraße, ud ein Vorgebirg 

ur A im ruf. Amerita die Barromsfpise genannt. H arrueceo 2. 
oo⸗ Barſch, ein Fiſch aus der —— der Bruſtfloſſer, deſſen Bauchfloſſen gerade unter 
den Bruſtfloſſen ſtehen und noch zwei Rückenfloſſen neben ſich haben. Der Flußbarſch iſt 
grünlich-gelb mit ſchwärzlichem Rückenſtreifen und ſehr gefräßig, F Nilbaxſch ſilberfarbig, 
ars 


Dur — beide wohlſchmeckend. AKour., Aarısen . 3 
. lichſten ——— — des maͤnnl. Geſchlechtes * in der 


Bart iſt eine der vorzü 
HAIE Lgegel ein Kennzeichen der S annbarkeit besjelben, da er den Kindern und den Kaftrirten 
000 fehlt. Ausnahmsweiſe fommt er bie und da, doch meift in jehr geringem Maße, bei rauen 
Tr ro vor. Die mongol. und ameritan. Race haben ſehr ſchwachen Bartwuchs, die europ. fehr ftar: 
ern fen. Das Wachſenlaſſen oder Bejeitigen des B. war ftets eine Sache der Mode. An kräf— 
tigen und emporjtrebenden Zeiten geſchah meiſt das Critere, in verweichlichten und einer 
Berrskeushp Kataftrofe entgegen gebenden meift das Tebtere. Das Nafiren begann zuerft in Rom, als 
die Republik ſank und nah und nad eine Beute ebrjüchtiger Parteihäupter wurde, — all: 
BoansrmrorKgemein zu werden. In der Zeit der Völkerwanderung lie; man die Bärte wieder wachſen, 
8 ebenſo zur Reformationszeit, während in der dazwiſchen liegenden Zeit der Unterwerfung 
ara unter die Hierarbie und des Minnevdienftes die Gefichter glatt waren. Am 17. Jahrhundert 
— wurde der B. militäriſch auf Schnurr- und Kinnbart beſchränkt, im weichlichen 18. ganz ab— 
geſchafft, und erſt ſeit den revolutionären Bewegungen des 19. wieder nah und nad ein— 
—e geführt, ohne jedoch bis jetzt allgemein geworden zu ſein, da ihn die älteren Männer und 
Pozen Me Bauern, jowie die Geiftliben des Abendlandes, nod immer ängftlih entfernen. Natur: 
= Ä gemäß, manneswürdig und zierend il„iedenfalld nur das Fragen des B.; ynd das Nafigen 
Barten entbehrt jedes vernünftigen Zwedes. Jar - Lurt— Mube , Bor der? 
aa fanhern Bartgeier, au Geieradler oder Lämmergeier, ein zwiſchen den Geiern und Adlern 
Ss ſtehender Zagraubvogel mit dichtbefiedertem Kopf und Hals und an der Spiße ftarf hadigem 
NoanteNn. Schnabel, ver größte Naubvogel der alten Welt, 4 Fuß body und mit ausgebreiteten Szlügel 
stery\ 10 Juß meſſend. Er zerreißt Heinere Säugethiere und greift ſelbſt Menſchen an. hot 
PR, fi — Barth)(Heinric), deutſcher Reiſender, geb. 1821 in Hamburg, reiste 1845 durch Nord 
F afrifa, Tegupten und Sprien nah Konjtantinopel und Griechenland, unternahm 184 
u He mit Overweg und Richardſon feine berühmte Reife in das Innere Afrikas, betrat viele bisher 
a Er umbelannte Gegenden, kehrte 1855 zurüd, doch allein, da feine beiden Gefährten Opfer des 
EP Klimas geworden waren, und jtarb 1865 in Berlin. ß 3* ee 
Kaorre. Darthelemp , St.:, eine der Heinen Antillen in MWeftindien, 1%, IM. groß, mit 
_sL-_—— 9000 E., davon *, freie Neger, früber,franz., —* 1784 ſchwed. Beſitzung. Hauptſtadt ift 
Guſtavia. Br lomeo Jane ok ocomeLo 

Barthelemy, Name mehrerer (doch unter ſich nicht verwandter) bedeutender Franzofen. 
1) Aug. B., Dichter, geb. 1796 in Marfeile, jchrieb in jüngeren Jahren mehrere ausgezeich: 
nete Dichtwerte zur Verberrlihung Napoleons I, die ihm viele Verfolgungen einbradten, 
wurde aber unter Napoleon III. ein ferviler Hofdichter und jtarb 1867. 2) Franz B., geb. 1747 in 
Aubagne, war 1791—1796 Gejandter der franz. Republif in der Schweiz, dann Vlitglied 
des Direktoriums, wurde aber 1797 bei einem Partei-Staatsſtreiche als — Royaliſt 
verhaftet und nach Guiana deportirt, von wo er nach Cugland entlam. Bon Napoleon I. 
urüdberufen, fpielte er eine realtionäre, aber unbedeutende Rolle, bis er 1830 ftarb. 3) Job. 
Fat. B., geb. 1716 zu Gaffis, get. 1795 in Paris, war Altertumsforfher und jchrieb die 
berühmte „Neife des jungen Anacharſis in Griehenland“. 4) Julius B. Saint: Hilaire, geb. 
1805 in Paris, arbeitete zuerjt für Zeitichriften, dann für die Wiſſenſchaft, war Profejjor 
und Alademiler, proteftirte gegen den Staatsjtreib und das Kaiſertum, beförderte den Suez: 
fanal und jtellte gelebrte Unterfuhungen über Filofofie und Religionen des Altertums an. 

Bartholomäus, einer der Apoftel Jeſu, äber deſſen Leben und Tod jevod) feine zu— 
verläljigen Nachrichten vorliegen. 

Bartholomäusnadjt, eine Unthat des franz. Neligionskrieges im 16. Jahrh., jo ge: 
nannt, weil fie in der Nacht auf den Bartholomäustag, 23. Aug. 1572, vorfiel, auch Blut: 
bodzeit, weil wenige Tage vorher Heinrih von Navarra, der jpätere Heinrih IV., mit 
der Schweiter des Königs Karl IX., Margarethe, vermält worden war. Die Mutter diejes 
Schwächlings, Katharina von Medici, hatte die erwähnte Hodyzeit nur veranitaltet, um ihre 
Feinde, die Neformirten, damals Hugenotten genannt, in Sicherheit zu wiegen, und ließ 
dann im der erwähnten Nacht jämmtlihe in Paris anweſende Angehörige dieſer Konfeilion, 
unter ibnen den greifen Admiral Coligny, durch gedungene Mörderbanden niedermepeln, 
was dann auch im übrigen Lande geihab, jo daß wenigitens 30,000 Opfer fielen. Hein: 
rih und F Prinz Condé konnten fih nur dur erbeuchelten Webertritt zur fathol, Kirche 
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1 08. Barurnk —— — Barto Bm Sr 
retten; andere Glaubendgenofien entlgyen mit Not. r bamalige Papſt aber bezeugt j 
offen feine Freude über das Creigniß. ur, NDarlsın! , schinl 
Baruch, israel. Profet und Gebülfe des Jeremias, fol mit Diefem von den Juden 
während der Welagerung Jeruſalems duch Nebukadnezar gefangen gebalten, von Leßterm 
‚ über befreit worden jein, worauf er ich entweder nach Aegypten oder Babylonien begeben habe, 9 aruunn 
AU Bargt, die Verbindung des Metall Barium mit Sauerftoff, fommt mit Schwefeljäure 
verbunden ald Schwerjpat vor, der zu sagen benugt wird, in ayderer Verbindung aber/Sarrı. ZB 
als Heilmittel und zu Feuerwerten dient. a5 YOTDO Yan 
Bafalt, ein ſchwarzes, hartes, feinkörniges Gejtein vulkaniſchen Urſprüngs, das in 


ößeren Maſſen ſatſame Kepelgeftaltsn zeigt, und ‚gebrochen als Baumaterial und zu Studaruz, 
Eenpflfter Sr ——— I Ic 
tu 


vm, deijen wilde _Horden ip dez aſigt. Türkei gewor: 
ben werden, aber graujam und undiscipliniebar find. D ac Kb se Ant, - 






ucht, ji illion ſtark, zroh und ungebilvet. Ihre Religion iſt mohammedaniſch dem 


Namen nad. 7 

\ Joh. Bernd.), deutiher Pädagog, geb. 1723 in Hamburg, trat als Refor: 
' \mator der Erziehung in Rouſſeau's Getjte auf, gab das große „Elementarwerk“, eine iluftrirte 
| Suzllepukis, beraus, gründete 1774 in Deſſau die Anſtalt „Silanthropin“, welche alö eine 
F Glaubenszwang freie viele Nachahmung jand, und ſtarb nad emjigem Wirken 1790 in 
ein jetzt getbeilter Kanton der Schweiz, im N.-W. derfelben, an der bad. und 
franz. Grenze, hat aut 8'/, [IM. 62,000 E. und erjtredt fi vom Jura norbwejtwärts in 
die oberrbeinijche Ebene hinab. Die Bewohner des fruchtbaren Landes treiben meiſt Ader: 
bau und Handel. 

Die Stadt B., röm. Urfprungs, wurde im 11. Jahrh. Reichsſtadt, erfämpfte ſich nach 
und nach Freiheit von der Herrſchaft des Biſchofs und Adels, trat 1501 in den Schweizer: 
dbumd und nahm die Reformation an, beberrihte jedoch das von ihr eroberte und erfaufte 
Yand, obne ihm polit. Rechte einzuräumen, bis 1798 dur franz. Einfluß befjere Gefinnungen 
überband nahmen und die Gleichftellung von Land und Stadt beſchloſſen wurde. Nachdem 
edoch 1803 und 1814 die Stabt abermals Vorrechte erhalten, eritarkte der ariſtokratiſche 
Geift wieder fo ſehr, daß B. allein unter allen ſchweiz. Kantonen 1830 das Verlangen des 
Volles nach Rechtögleihheit zurücwies und hiedurch die Konftituirung des Lanvestheils für 
ſih, einen Bürgerkrieg, die Einmiſchung der Eidgenoffenfhaft und die Trennung in zwei 
Kantone, B.:Stadt und B..Land, berbeiführte, welcher lektere 64 Procent vom Staatds 
eigentum erhielt. 

Der Halblanton B.: Stadt mit gegen 41,000 E., aus der Stadt B. und drei Heinen 
Gemeinden des rechten Rheinufers bejtehend, hat noch immer eine im Wejentlihen auf der 
Junfteintbeilung beruhende Verfafjung, nah welcher der Große Nat auf ſehr vermidelte 
Reife gewählt wird. — B.:Land dagegen mit gegen 52,000 E., aus allen Landgemeinden 
des linken Rheinufers bejtebend, bat Ehe ihon anfangs jehr radifale Verfafjung immer 
mehr demokratifirt, jo daß jetzt auch die Wahl der Regierung und die Abſtimmung über alle 
Geſeze dem Volke zukommen, leidet aber an einer unbeilvollen Zeriplitterung in Parteien, 
welche — perſönlicher, als grundſätzlicher Natur find. Der Hauptort iſt das Städtchen 


Leſta —— 
aſel, Hauptit. des ehem. gleichnam. Kantons, jetzt nur noch des Stadttheils desſel 
ben, auf beiden Seiten des Rheins, auf der linken Groß-, auf der rechten Klein-Baſel ge 
kannt, von den alten Mauern und Gräben ſeit Kurzem befreit, mit 38,000 E., einem alte 
Nünfter (1010—1019 gebaut), jhönem Rathauje, reihhaltigem Mujeum, einer 1460 geitif 
teten und vielverbienten, doch ſtets ſchwach beſuchten Univerſität, vielen Woblthätigfeitss 
und Miſſionsanſtalten und großartigem Handel. Die franz. und ſchweiz. Bahn treffen in 

05:9. zujammen, während die badiihe Klein-B. ftreift, ——— 

Baſeler ſtoncil; dieſe Kirhenverfammlung, von 1431—1449 dauernd, wurde als 
Ausführung der in Konftanz gefahten Beſchlüſſe periodiicher Koncilien von Papſt Martin V. 
wiammenberufen, erregte anfangs durch ihre Erklärung, daß fie über dem Papjte jtebe, und 
durch ihre daherigen —— gegen Gugen IV. großartige Erwartungen, beging aber 
die Taktlofigteit, den Hufliten, um ſie zufrieden zu ftellen, das Abendmahl unter zweierlei 
Geſtalt zu bemilligen, den übrigen Chriſten jedoch nicht, zeigte nur ‚zu bald ihre Ten: 
den, an die Stelle der päpftl. Monarchie eine geiftl. Ariftolratie zu jegen, und bewirkte 
mars Zeit« und Zweckgemaͤßes. Weber der Streitigfeit mit dem Papfte und der angeregten 
Serföhnung mit der oriental. Kirche entzweite fie ſich endlich, indem die meiften Staliener ab: 
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und zum Papſte nach Ferrara zogen, mo ein Gegenkoncil eröffnet wurde, worauf die Zu: 
rückgebliebenen Eugen entſetzten und an ſeine Stelle den Herzog Amadeus von Savoien als - 
Felix V. wählten. Diejer fand jevoh wenig Anhang, und der von den Grundjägen bes 
Koncil3 abgefallene Aeneas Silvius Piccolomini bewirkte, daß fich die Deutihen auf Roms 
Seite jhlugen, worauf fih das Koncil auflöste und den röm. Papit anerkannte. Von Rom 
wird es als nicht ftattgefunden betrachtet; feine Beſchlüſſe geben jedod die Grundlagen jpä- 
terer Verſuche nationaler kath. Kirchen in Frankreih und Deutihland ab. HaAhr a lorn. 
Bajeler Friede heißen zwei Verträge, welche 1795 in Baſel geihlofien wurden, der 
eine am 5. April zwiichen Frankreich und Preußen, durch melden legtere3 von der Verbin: 
dung gegen erjteres zurüdtrat, die norddeutſchen Staaten in jeinen Schuß nahm und das 
linke Rheinufer an Frankreich abtrat, — der andere am 22. Juli zwiſchen Frankreich und 
' > Spanien, weld leßteres an erfteres feinen Antheil an der Inſel San-Domingo abtrat. 
ashenovd Baſilika (grieh. „die königliche“) bieß bei den alten Griechen ein öffentliches Gebäude, 
welches zugleich Gerichtshaus und Börje war und in drei Schiffe zerfiel. In der erjten 
chriſtl. Zeit wurden die Kirchen nach dem Mujfter der B. gebaut und daher auch B. genannt, 
bald jedoch mwejentlih abgeändert und mit Thürmen verjehen,, Neuere Kirchen im B.-Stil 
wurden in Münden, Berlin u. a. O. errichtet. 
Bafilist wurde im Altertum ein fabelhaftes Thier genannt, das einem Hahn mit 
Schlangenjchweif gleihen und aus dem Ei eines Hahns (!) entjtanden, und deſſen Blick tödt— 
lich jein jollte. Seht trägt diefen Namen ein wirkliches Thier, eine Eidechſengattung mit 
oben Hautlappen auf Rüden und Schwanz, didem Kopfe, kleinem Rumpfe und dünnem 
chwanze, die von Inſekten lebt und in Südamerika vorlommt Eine Abart, der invijche 
B., lebt in Amboina. : 
— Baſis heißt: 1) in der Geometrie die Seite einer geradlinigen Figur, auf welcher die 
letztere als ruhend gedacht wird, 2) in der Geodäſie (Meßkunſt) eine demeſſene Linie, welche 
die Grundlage für weitere Meſſungen mittels Dreieden bildet, 3) in der ſog. Kriegswiſſen— 
ſchaft die Linie, von welcher aus kriegeriihe Operationen vorgenommen werden, 3. B. ein 
Fluß, eine Landesgrenze u. ſ. w., 4) in der Chemie ein Körper, der bei jeiner Berbindung 
mit einer durch Sauerftoff erzeugten Säure Salze bildet, (in der Mehrzahl: Bajen); orga⸗ 
niſche Baſen find ſolche, welche ſich in Pflanzen vorfinden und, wie 5. B. das Opium, die 
Chinarinde, als Armeiſtoffe oder Gifte wirken; fie enthalten ale Stidjtoff. Smkaırodlar- 
Basken heißen die in den beiderjeitigen Grenzgegenden Frankreichs und Spaniens, im 
Weiten der Pyrenäen, wohnenden Reſte des ebemal. Voltes der Iberer, welches ganz Hiſpa— 
nien und das ſüdl. Gallien beberrichte. Der Name jtammt von den Vaskonen, einem 
Stamme der Jberer, nah welchem auch die franz. Landſchaft Gascogne benannt ift. In 
Srankreih bewohnen die B. drei Kantone des Depart. der Niederpyrenäen, 9 [IM. mit 
135,000 Seelen, deren Hauptort früher Bayonne, jetzt aber, dd dies faſt ganz jranzöfiich 
ſpricht, St. Jean de Luz ift. In Spanien nehmen die B. den nördl. Theil von Navarra 
und die drei bastishen Provinzen: Viscaya, Guipuzcoa und Alava (124%/, IIM. mit 414,000 
€.) ein und zählen im Ganzen 650,000 Seelen. Ihr Land ift gebirgig, erz- und holzreich 
und fruchtbar, und die B. ſelbſt halten viel auf ihre alten Sitten und Vorrechte und find 
tapfer, aber leidenjchaftlih und ungebilvet. Die jpan. B. waren jtet3 eifrige Reaktionärs. 
Die bask. Sprade, vom Volle Estuara genannt, hat mit feiner andern befannten Aehn— 
lichkeit und zerfällt in vier Dialelte, von denen drei auf jpan., einer auf franz. Gebiet fallen, 
welche jedoch nur dem Volke geläufig find, während die Vornehmen die Landesſprache ans 
enommen haben. Cine Literatur haben die B. nicht, nur einzelne Lieder; erjt in neuerer 
Zeit find einige hiſtor. Werle in bast, Sprache verfaßt worden. Diejelbe ijt übrigens wohl: 
lautend; die meijten Wörter enden auf a und o. 

j auch Baſſora oder Baljora, Stadt nahe am Zuſammenfluſſe des Gufrat und 
Tigris ın der afiat. Türkei, wurde fs 7.-Jahrb. durch Omar angelegt, gelangte zu hoher 
Blüte, batte 7000 Moſcheen, zerfiel aber feit dem 12. Jahrh.; 2 M. weiter n.sö. wurde es 
im 17. Jahrh. neu angelegt und fam abermals zu großer Bedeutung als Handelsplak zwi: 
ſchen Indien und Guropa; feit der engl. Beſitznahme Indiens ift e8 aber zum zweiten Vale 
herabgekommen, zäblt von 150,000 E. blos noch etwas über 4000, und zerfällt immer mehr 
‚in ne obſchon die Umgegend fruchtbar und die Lage für den Handel und Verkehr 
günſtig iſt. 

Basrelief ſ. Relief. — 
Baß, ein Umfang tieferer Töne, zu deren —— ſich Singſtimmen und Sn: 
i 


ſtrumente eignen, die Grundlage der Harmonie in der Mu | 
‚Martana, Si in der ital, Provinz Vicenzg, an der Brenta, auf einer Anhöhe, von 
Den Se um —— 12, . Bea B. ug, onaparte am 8, Sept. 1796 den 
terr. Feldher urmfer, und die Stadt wurde zum Titufdrherzogkfum für den fyanz. Mies 
nijter Haret. as5c do ver . RB. 2 Bi er, 3 — u — — u 
Baft heißt in der Botanik ein Gewebe, das ſich bei den bffotylen Pflanzen zwifchen 
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Rinde A bei den BEE rg im Holze felbſt befindet und zu Bindemitteln verarbei⸗ 
«tet wird, in Rußland auch zu Schuhen und Hüten. In Italien werden jedoch ſog. Baſthüte 
auch aus —— Weidenholz gefertigt. In Dandien werden aus B. Jeuge ge⸗ 
wohen; aber auch baumwollene und jeide-baummollene Zeuge beißen bisweilen Baitzeuge. 
Ba d heißt ein thieriſches Weſen, das von Eltern verſchiedener Arten erzeugt wurde, 
wie 3. dad Maulthier von Pferd und Eſel u. ſ. w. Mande DB. lönnen ſich foripflanzen, 
manche nicht; bie meiſten werden auf Veranftaltung des Menſchen bervorgebracht, deſſen Ber 
mübungen es aud gelingt, B.: Bilanzen zu erzielen. a Se see man auch un ung 
iche er oder jogar ‚Kinder Adeliger und Bürgerlider B e ,naui 72 — 
N.:D,, an einem Abhan 









jedod 14 = e, Hauptftadt der Inſel. Kette Im arserr u 
Baftian ( dolf), deuticher Reiſender, geb. 1826 in Bremen, bereiste jeit 8 als — 
Arzt, Natur- und Sprachforſcher alle fünf Erdtheile und gab ſowol Beſchreibungen dieſer 
Fa rten als ein kulturhiſtor. Werk, „der Menſch in der Geſchichte“, ._ 
Baſtiat (Friedrich), franz. Nationalökonom, geb. 1801 in Bayonne, 50 in Rom, 
ſchrieb — politiſche und ſociaiiſſenſchafil. erle. — Wen 2 
Baftibe (Julius), franz. Schriftiteller, geb. 1800 in Paris, betheiligte DE währe während der - Er = 
Reftäuration an mehreren Aufitänden und Veribwörungen, wie aud an einer republifan. Gr: SQ. 
bebung unter Ludwig Filipp, wurde zum Tode verurtbeilt und lebte als Flüchtling bis 1948, " 
wo er Minijter der Aa Republit war, bis Napoleon III. Bräfident wurde, ero U- 
Baftille, ein Name mehrerer feiter Schlöffer in Frankreich, bejonders aber besjenigen 300 oO 
in Paris, weldes von Karl V. 1370—1383 gebaut wurde, jpäter ein jurdtbares Gefäng: 
niß, beſonder⸗ politiſch Verdaͤchtiger und Freiſinniger war und daher am 14. yun — — 2 
Volle erſtürmt und zerſtört wurde. Auf ſeinem Plage ſteht die „Juliſaule“. 
Role, Batate (nicht zu verwechieln mit patata, mas im Stal. und Span, „Kartoffel“ beißt), _ 
em in Amerila einheimijches Knollengewächs, die Anollenwinde genannt, welches aus dem; 
“ — und unter dem Boden hinkriechenden Stengel langgeitielte, pfeil oder herzförmige Blät- 
I. große purpurfarbene, aud außen weiße ur serie und unter der Erbe rübenförs 
mige, verſch —— — Bang; antwidelt, aus deren Mehl —— ge⸗ 
m any; dL- TaesK PAAZNAA- Tr Luca + 
Bataver, ein germanijches Volt, welches im jegigen Holland, und zwar beſonders auf 
der von der Waal und Maas gebildeten Inſel wohnte, von Germanicus bejiegt, aber von 
den Römern gut behandelt wurde und dem Lande den Namen re jo daß bei der am Ende 
des 18. Yahrb. durd die Franzoſen verbreiteten Mode, den Ländern altertümliche Namen 
zu geben, Holland 1795 denjenigen ejner batgviſchen Repyublik annahm, bis es 1806 
zum Slönigreih wurde. 70. AJrO Vınce e_ 
nah dem alten Namen HollandS benannte Hauptjtadt_der nieberlänb. Be: 
figungen in Qindien, auf der Nordküſtẽ der Inſel Java, in niedriger ſumpfiger, iger 
Gegend, gegründet 1619; jeit_ dem Erobeben von 1699 bat jte ihr früheres ai er Klima 
und feit dem Aufblüben von Singapore ihre frühere großarti 154 Beveutung als Handelsplaß 
verloren, zählt, jtatt wie früher ION, nur noch 70,000 darunter 20,000 Chinejen, 
und gerät immer mehr in Berfall. Die Europäer wohnen meijt außerhalb der Stadt auf 
gejunderen Anböben, wo die Vorjtädte u Rijswijk, Weltgoreden u. j. w. fich mit 
afen} ro pi 


pracdtvollen Gebäuden und Anlagen erheben me 
‚, berühmter engl. Badeort und Hauptit. der Grafſch a mit 
, fchönen Straßen und Anlagen und beißen Quellen, welde jährlich 35 abes 
gie anzieben und jchon zur Römerzeit benußt wurden. Gigentlibe Badezeit ift der Winter. 
iht von B., jondern von der Sitte, die me Ga pp zu haben, zührt —* 
Name des engl. B.⸗Ordens ber. At ern aAuyd 
Bäthori, ein ungar. Geichleht, weldes im 16. und 17. * undert in Siebenbürgen 
regierte. Stefan B. wurde 1576 König von Polen und itarb 1586. Sein Vetter Sigis⸗ 
mund B. war ein Werkzeug der Jejuiten und machte ih durch die Narrheiten befannt, das 
Land dem Kaiſer zu übergeben und in den geiltlihen Stand zu treten, dann aber plößlich 
mieder zu kommen und es dem Kaijer ftreitig zu maden, worauf er jedod 1602 abvanlen 
mußte. Gabriel B., Sohn des Königs Stefan von Polen, konnte ſich ebenfalls nicht halten, 
mußte flieben und wurde 1613 ermordet. Eliſabeth B., verehelichte Nadasdy, ließ junge 
Mädchen einfangen und ihnen vs Blut abzapfen, um darin zu baden, weil fie dies als 
die Schönheit berörbernd ——— Si > l FAR: en Rerter verurtheilt * 


ihre Helfershelfer verbrannt. 
atiſt heißt die feinſte — e ſie beſonder⸗ in Frankreich und Belgien, aber 
i ener Bazıjt heif td. Mufi elin,, |, 
‚Pallelau 


aud in ya Schweiz und Deutſchland v an Ant — 
Battas ſ. Sumatra. rakı.ß 
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haͤnyi, berühmdes ungar. Geſchlecht. uerer Zeit find zwei Glieder des— 
jelben befannt worden, Kafimir und Ludwig B. Der Erftere, geb. 1807, war jchon vor der » 
> Revolution ein eifriger Oppofitionsmann und fpielte während derjelben fowohl eine politijche 
‘ als militärische Rolle. 1849 wurde er Minifter, floh mit Kofiutb nah der Türkei und ftarb 
1854 in Paris. — Der Zmeite, geb. 18306 in Presburg, befämpfte ebenfalls jchon früh 
die Regierung, wurde im März 1348 Präfivdent des ungar. Minifteriums, trat jedoch im 
' September ab, wirkte vergeblich für friedliche Ausgleichung mit Defterreih, wurde 1849 beim 
\ re der Deiterreiher in Peſt verhaftet und im Auguft zum Strange verurtheilt, aber, 
8 le gen er ſich jelbit zu tödten verſuchte, am 6. Dftober erſchoſſen. cr, Bad 
p = Batben, eine alte ſchweiz. Münze, dere Ar Sry wo una 10, auf den ebemal. 
Schweizerfranten gingen. 3 AfA, ; * 
9 N; Bauchredner nennt man Seute/welhe die Fertigkeit befigen, ihre Stihume fo von fich 
zu geben, daß man glaubt, fie fomme anderswo ber, beſonders da man fie den Mund nicht 
J000 bewegen ſieht. Mit dem Bauche hat dieſe Kunſt nichts zu — — —— heſteht nux in ge: 
u} fhidter Beherrſchung des Athems und der Sprachorgane.“ . Nauchern 
FR Bauer (Wilh.), —— —* 1822 in Dillin 3 — vun en 
2. „ ten Erfindungen, verfuytene ifje zu beben und unter jer fahrende Kriegsfahrzeu 
I, u fonjtruiven. —— Hausen — Dan . role mu 
——— Bauernkrieg, deutſcher, heißt in der Geſchichte der Aufſtand des deutſchen Landvoltes, 
Jan welher 1525 ausbrach und um fo mehr Verbreitung fand, als ihm mehrere yahe vorher 
varıtz  fchon Abnlihe Erhebungen in verjhiedenen Gegenden, namentlih am Oberrhein und in 
or, Shwaben, vorangegangen waren. Die Beſchwerden der Bauern waren mejentlic jocialer 
FL Natur und bezwedten Verbeflerung ihrer ötonomiihen Page, verbunden mit Aufhebung der 
Burke Leibeigenichaft und freier Wahl der Geiftlichen. Der Aufitan, gegen welden der Reforma— 
tor Luther mit harten Worten eiferte, weil er feinem Gründjage des blinden Gehorſams 
gegen die Obrigkeit wideriprah, wurde zum fürmlihen Kriege, und wilde Graufamfeiten 
wurden von Seite der Bauern und ihrer Unterbrüder, der geiftliben und weltlichen Herren 
verübt, Aber auch Städte, wie Frankfurt, Heilbronn, Fulda, Müblbaufen in Thüringen, 
ja jogar Adelihe, wie Florian Geier, Wendel Hippler und Göß von Berliingen bielten e3 
mit den Bauern, melde zudem in Thomas Münzer (f. d.) einen freigefinnten gottbegeifter: 
ten Profeten bejaßen. Der B. endete jedoch ſchon 1'/, Monat nad feinem Beginne mit einer 
vollftändigen Niederlage der im Kriegsweien nicht geübten, vwielfah unter fi uneinigen 
und über ihre Zwede unklaren Bauern, deren Häupter und ergriffene Kämpfer unter ſcheuß— 
lihen Martern bingerichtet und bingemorbet wurden. Dem Siege folgte härtere Behand: 
lung des Volkes als vorher. _ 

‚ Banernfrieg, ſchweizeriſcher, beißt ein Aufftand der Bauern, welcher im Jahre 1653 
in den jehweiz. Kantonen Bern, Luzern, Solotburn und Bafel ausbrab, wo die Landleute 
durch das Patriziat arg beprüdt wurden. Die Bauern bildeten einen Bund unter ſich, biel: 

_ ten „Landsgemeinden” und wählten den Bernerbauer Nikolaus Leuenberger zu ihrem Ob: 

_nanne. Der Aufftand endete jedoch ſchon nad) einigen Monaten durch die Niederlage der 

Bauern bei Woblenswil u. a. O., und 48 Häupter derjelben wurden hingerichtet. 
Bauhütten biehen die Vereinigungen der geſellſchaftlich organifirten Steinmegen und 
auleute im Mittelalter, deren e3 befonders in England und Deutichland gab, An letzterm 
„ande beitand ein Bund der ſüdweſtdeutſchen B., deren vier „Hauptbütten” in Straßburg, 
Köln, Wien und Bern waken, und einen ſolchen der ſächſiſchen B. Durd die Vereinigung 
zabburgs mit Frankreich wurde die dortige Oberbaubütte aufgelöst, und zerfiel der 
‚’ Bund der B., von dem fich gegenwärtig nur nocd geringe Spuren vorfinden. Die B. 
- hatten geheime Zeihen und Gebräude, von mekben ir les Ei die aus den engliihen B. 
| entjtandenen Freimaurerlogen übergegangen tft. Port ont AD 
\ Baum beißt jede Pflanze von bolzjiger Beichaffenheit, die nur einen Stamm und auf 
- bdiefem eine Krone von Xeiten befist. Der B. untericheidet fih bievdurb von dem Straude, 
deſſen Stamm von der Wurzel an ji in mebrere Aeſte theilt. E3 gibt jedoch Bäume, die 
Sträudern, und Sträuder, die Bäumen ähnlich ſehen; doch find die Bäume in der Negel 
ftärter und höher. Sie zerfallen in 4 Hauptformen: Baumfarren, Palmenartige, Nadel: 
a und Laubhölzer. Es gibt Bäume, welche nicht nyr ein Alter von,mehreren hundert, 
. ondern fogar von mehreren taufend Jahren reiten, Bauyrict, 8 ach 
—Banmanushöhle, merkwürdige umfangreihe Tropffteinhöhle mit mehreren eis 
lungen auf dem Dur be Be Bram * I Entdecker, der fid) darin perirrte 
und an der dadurch hexbeigeführte öpfung bald jtarb. 
Baumöl |. Del. —— ——— 5 au ER. 
Baumwolle iit die Samenbülle der Baummollenffaude (Gossypium), einer Pflanze aus 
ber Famile der Malvaceen, welde bald als Straub, bald als Kraut ericheint, im tropiſchen 
Alten und Afrika zu Haufe ift, ziemlih große, meift gelbe, fünfblättrige, leicht vergängliche 
Blumen und eine brei= bis fünffächerige Frucht hat, deren Samen von langer, dichter, wei: 
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Ber, elaftiih bervorquellender Molle umgeben find, deren Haare in der Haut der Körner 
wurzeln. Die Kultur der B. wurde ſchon in den älteften Seen betrieben und ift in den 
beißen Ländern aller Erdtheile ein hervorragender Grwerböjweig, befonders in Aegupten, 
Brafilien, den Süpftaaten Nordameritas und Oftindien. Die B. wird, wenn die Kapfeln 
der Pflanze aufipringen, berausgenommen, vom Samen gereinigt, dann verpadt, in die Ja: 
briten verjandt, dort gerupft, geihlagen, in Watte geformt und aufgemidelt, von Kratzma— 
ſchinen bearbeitet und duch Trichter und Walzen zu Bändern zufammengezogen, dieſe durch 
Walzenpaare nach Arkwrights Erfindung zu Fäden verfeine ——— eſe zu Garn 
geſponnen, das Garn gezwirnt und zu Zeugen gewoben. ZI OL —— 
Der Verbrauch der B. iſt ſeit Erfindung der Maſchinenſpinnerei (1770—80) bedeutend 
geſtiegen. Im J. 1860 wurden 4530 Mill. fund producirt und in England aus Norbames 
rifa 1116, aus Brafilien 17, aus Negppten 44, aus org 204, aus anderen Yändern 
9/, Mil. Pfd. B. eingeführt, (1765 erft 3,360,000 Pfd.). Der Preis eines Pf. B. Garn 
ift jeit 1787 bis 1832 von 33 auf weniger aͤls 3 Schilling geſunken. Für die Fabrikation 
der B.: Zeuge iſt England das erfte Land der Erde; es befint 2887 Fabriten mit gegen eine 
balbe Million Arbeiter beider Geſchlechter. Deutichland (befonders Sachſen), — 
die Schweiz und Nordamerika haben ebenfalls eine ſehr bedeut. B.Induſtrie. TE Ag 
Baur (Ferd. Chrijtian), bedeut. deuticher Theolog, geb. 1792 bei Kannftadf, wurde 1826 
Prof. der proteft. Theologie zu Tübingen, was er bis zu feinem Tode 1860 blieb. Er bat... ., 
mit Unbefangenheit und Bejonnenbeit den Urſprung und das Verhältnih der evang. Schrif: — 
ten unterſucht und hiedurch die „kritiſche“ Bewegung begründet, welche es dahin gebracht 
bat, daß es möglich iſt, dieſe Schriften gleich anderen als menſchliche Werte zu betrachten und zu 
behandeln, wodurch die Wiſſenſchaft erft einen wirklihen Triumf über blinde Bucjtaben: 
vergötterung und vergltete DVorurtheile errungen, hat. Seine Anhänger nennt man die 
EB avi LVO 8 Dause No 


„zübinger Schule”, zo 
lam. tabt im Königr. ‚ auf einer Anhöhe an der Spree, mit ®B 
s., zu beveut. Theile Wenden, wurde ſchon durch Dtto I. eine Feſte, kam im 305.7 
zu an a ift — durch die Schlacht vom 20. und 21. Mai 1813, in welcher Dave 
oleon die Ste s ſſ ü Ü ⸗ 
apoleon di ungen der Preußen und Ruſſen —— und 0 Rüdzuge Haus — 
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Bahard (Peter, Herr von), genannt der Ritter ohne Furcht und Tadel, geb. 1475 a DB 


uhm durch jeine Tapferkeit, mußte(Yarı nf, 


Nachfolgerin Spaniens, überlaffen werden mußten, Sie zählen etwa 5009 E.; dig größte 
unter an iſt Ruatan, 10—12 [IM. umfafiend. 3 Pe) IR F 


Zanle aergn Filoſel. geb,. in der Solr 1647 als Cohn eines prot. 
Geiftlihen, ftupirte bei den Yejuiten in Zouloufe, welche In zum Webertritt in die Tathol, 


rühmt durch die Ergebung des franz. General Dupont mit 13,000 Mann an die Spanier / 
1808, von welder die Sadıe en Nutzen zog. DH A 
n;. Stadt der Niederpprenäen, am lu 
E., er reiten Citadelle, aropem Heugbauje, ſchönen apen und beveut. 
1153 bis 1451 unter engl. Herrichaft, und war unter Napoleon I. ejn wichtiger Platz als 
Ausgangspunkt der Unternehmungen gegen Spanien. sr is y) —— — 
Bahonnet, eine nach der Stadt Bayonne benannte, weil dort erfundene Waffe, befter 
bend in einer auf Feuergewehren aufzupflanzenden Klinge; es kam in der Mitte des 17. 
Jahrh. in der franz. Armee zur Anwendung, wurde zuerſt mitteld eines hölzernen Stiels 
in deu Gewehrlauf gejtedt und machte feitvem verſchiedene MWandlungen in jeiner Berbin: 
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— 3,70 dem Gewehr und in feiner  Beicaffende dur, fon eptlic 8 Öfterreich, Hau⸗B. 
als franzöf. Yatagan u. f. m. Das ur. # 2% ed 
f mr Bazaine (Franz Abill), franz. eral, geb. 1811, fe fi 5 —5 und in Spanien 
Pe (gegen * Karliſten), machte den Krimfrieg mit und wurde —— Pag als Oberb eg 
haber der Expedition gegen Mexiko ſeit 1863. Pate rn; 4 0 /D a2 eıiko5 


—— Sa gar (ausgeſpr. baſar, perſ.) heißt im Morgenland ein öffentl, Marktplatz, in Europa 
* aber em zu gewiſſen * und zu gewiſſen Zwecken eingerichtetes Verkaufs slotal. Man eloye 
A e Sandi 28 Abbanae der P 
reich an Eiſenminen, une von tapferen Bas en. bewohnt, mı Ä war im 
⸗ Mittelalter eine Vicegrafichait, fam dann an bie Sraffcaft Foir und das Konigr. Navarra 
und durch bejjen 58 König, Heinrich IV., an Frankreich, welches nach dem Tode dieſes 


ar. Herrihers den in B. ſtark verbreiteten — —— gewaltfam unterdrüdte 
£ enucn Stadt, 3 M. vo 3 an der zum; mit 9600 E. und — 
B es Ahb Kanattady dem Witte , ı M 
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Beauharnais (Nlerander, Vicomte v.) Mi . 1760 auf der Inſel Martiniquf” heiratete 
A, 2 dort oje eine Taſcher de la Pagerie (vie ip tere erite Gemalin Napoleons L.), kämpfte in 
Nordameri gegen bie Engländer, trat dann in Paris auf die Seite der Revolution, 
LEO tritt für diefelbe als Offizier, wurde aber unter der Schredensherrihaft als Ariſtokrat ver: 
——— daͤchtig und am 23. Juli 1794 quillotinirt. Cr hinterließ einen Sohn, Eugen (ſ. Leuchten: 
ß * Meder) und eine Tochter Hortenjie, ſpäter Gemalin des Königs Ludwig Bonaparte in * 

land und Mutter Napoleons III. Sein Bruder Franz war während der Revolution oe 


4 Royaliſt und Emigrant, unterwarf ſich aber fpäter Napoleon I., bei dem er N in 
bkooo 













nade fiel, er ftarb 1846, Sein Better auf, war 9 Vater S u, der 
Palm Großberzogin von u — 8 en bu 
Beaumarchais (Peter Auguftin), franz. dr er, 2 1733 in Parıs, madte ih / 
durch mufitalifhe Talente am Hofe be iebt und dur zwei bate 17 mit begüterten Wittwen, 
melde bald farb, jowie durch Handelsfpefulationen reich, hatte 1764 in Madrid einen Zwei⸗ 
kampf mit dem Verführer jeiner Schweiter Clavijo (j. d.) und in Paris einen Proceß mit 
dem Grafen Lablahe wegen Schuldforderungen, in welchem er ſich der Beſtechung ſchuldig 
machte, mußte fi aber dur gemandte Neden und Schriften und durch Aufdeckung der 
Mängel des franz. Rechtsweſens berauszuzieben. Später dur weitere Procejie blosgeitellt, 
2* ftarb er wenig geachtet 1799. Seine literar. Werke beſtehen in feinen ausgezeichnet geichrieb, 
RES PT Memoiren und in Luft: und Schaujpielen, von melden „der NE Fpillag und Fi⸗ 
garos Hochzeit“ die bedeutendſten ſind. 8 ec do 
Beaulier gerumont (Franz) und — ohn), zweĩ engl. dram. Dichter —* {er 
Shafefpear’s, 1555 und_1576 geb., 1616 und 1625 geit., Ichrieben feit 1605 gemeinjam 
ee mehrere Schaufpiele in Shaleſpears Manier, ernteten dadurch zu ihrer Zeit mehr Ruhm 
nee 






























als Diejer, können aber nad dem Urtheile der Gegenwart a von ferne mit ihm zufgme 
__— mengeitellt. werden, und 2 ee Merle find vergejien. * Karel 
nenne, Löpil, einer ehe an gubich, jetzt im Dep. der G te Dar, mit 11 
Bo aufien emmtend vurd tar WBeinhande 


und in der Geſchichte durh ihren Wideritand A 
Korte gegen die franz. Herrſchaft ie dem Ausjterben der Herzoge von Burgund, denen jie gehört /r: 
atte; fie wurde 1478 von Ludwig XI. erobert und verlor 1685 durch die Vertreibung der 
Fe tanten unter un XIV, ihren jrühern großen Doplitand. eauvarı 
—— 3 tſt. des franz. Dep. der Dije, mit_15,400.6., großer aber —— — 







e 8 tatl an beveut, Handel, früher Siß — rafſch, wurde 1433 von den Eng— 
— ern an 1472 von Karl * en nz be — pie 1 * durch — hrer 
— Männer und Frauen gerettet. ” Ar 
8 Beccaria (Cäjar), ital, Rechtsgelehrter, 4 er in RE md daſeldſ geſt. 
RE al3 Lehrer der Staatswirtichaft, wurde berühmt duch fein Werk: von ven Verbrechen und 
Se, be ie welchem are 5** Freimute ala die en der weg jeiner 
eit, bejonders gegen Folter und Todesitra at und zur Abſchaffung, be tern, jo } 
Bererulf zur Abnahme der legtern ſehr viel beitrug. re eb Ta Dac/ cH 
Bechſtein (Ludwig), deuticher —— geb. 1801 in Weimar, war jeit 1831 Biblio⸗ 
— in enden. u * Er hg: va * mehrere poet. Werke 
Pe ejonders „Fahrten eines Mufilanten“ und, „ver Dunkelgraf“, jowie dur — e vent⸗. 
ges ſdet Märhen und Sagen verdient. A nein. u, 
Becken heißt 1. in der Geografie eine weite, von Höhen gan; * er faſt gan 
Er — ene Vertiefung der N eläche, fie ſei troden oder von Waſſer 2 ſo = 
fie einen See bilvet; B. find 3. Böhmen, die Umgegend des Bodenſees u w.; an der 
2.4.Ft? Donau folgen fi ibrer fünf — 2. in der Geologie eine durch ihre Ge— 
"ech fteinarten und Schichtenbildungen als früberes geogr. B. erfennbare oder auch noch mit 
sehn „einem jolhen zufammenfallende Gegend, wie 3. B. das des Oberrheins zwiihe Bar! and 
wi 
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Mai Sjenige der Umgebu Paris u. f 3) in der Anat die Höhle 
inz, enige der ebung von u. f. m.; 3) in der Anatomie die i * 
welche das Moden erüfte m untern Theile des menſchlichen Rumpfes bil, ch —B 2 
gröbern Umfang ſich das weibliche Gerippe vom männlihen untericeidet. Dec RLEr 
Beder hießen mehrere in der Literatur und Politik befannt gewordene Deutſche: 
Job. Filipp, geb. 1809 in Frankenthal, ducd feine Betbeiligung an der pfälz. und bad. Ne”, — 
volution von 1849, ſpäter meiſt in Genf lebend, 2) Karl Ferd., geb. 1775 im Trier'ſchen, red 
geit. 1849, als Verfaſſer deuticher ſprachwiſſenſchaftlicher Werte, 3) Karl Ferd., geb. 1804 
ın Leipzig, als Mufiter und Muſilſchriftſteller, 4) Karl Friedrich, geb. 1777 in Berlin, geft 
1806, als Berfafler der beliebten „Weltgeſchichte“, 5) Nikolaus, — 1810 und geft. 1 
in Rheinpreußen, als Dichter des befannten Nbeinlieves, 6) Oslar, geb. 1839 ın Odeſſa, 
durch jein 1861 in Baden-Baden verübtes Attentat auf König Wilhelm I. von Preußen, 
kam in das Zuchthaus zu Bruchjal, wurde jpäter entlafjen, ging nach Amerika und naher nad) 
—— net an. — wg ger geb. om in Erfurt, geit. 
‚war Vollsichriftiteller ung litt gls rer für beutiches 8 in franz. Goe⸗ . 
fangenſchaft unter Napoleon Ba —— RE . 
Becket (Thomas), Erzbiſchof von Canterbury, geb. 1117 in London, erhielt obige Würde 
1162, trat jofort gegen jeinen Gönner, den König Heinrich IL, mit folher Heftigteit im Im: Go. /- 
terefle des Papſttums auf, daß er, vom königl. Gerichte verurtbeilt, fliehen mußte, nad feiner 00 
Begnadigung und Rückkehr aber die vorige Richtung fo eifrig fortſetzte, daß der König in 
Verzweiflung ausrief, ob ihn denn Niemand von diejem Pfaffen befreien werde, worauf —— 
Edelleute ihn 1170 am Altare ermordeten. Die Thäter konnten ihr Verbrechen durch Bußen 
in Rom und Wallfahrt nad Jeruſalem jühnen; B. aber wurde heilig gejprohen und vom/Soc er 
Volle ſchwärmeriſch verehrt, weil er die Rechte der unterbrüdten Angeljahjen gegen die 
normann. Könige verfohten hatte. Zur 8 —æ— eformation entweihte der entmenſchte 
Heinrih VII. das Grab des Heiligen. $ mo - de — +o0o Peane. 
Beba, genannt der Ehrwürdige, engliiher Gelehrter, geb. 672, geft. 735, war Mönd 
und jchrieb mehrere theolog. Werte und religiöje Gedichte, bejonders gr eine „e iſche 
Kirchengeſchichte“, welche bis 731 reicht. 85—— 
Bedeau (Alfons), franz. General, geb. 1804 bei Nantes, diente in Belgien und Alge— 
rien, wurde 1847 Gouverneur von Algier, was er nicht lange blieb, begünftigte 1848 durch Bo £ rg 
er ——— — — war — — — hin BEER vr CC) 
ei dem Staatjtreige verhaftet und außer Landes geführt, Fehrte jpäter zurüd und — 
1863 in Nantes. —* Us 2 ao WALL sr 
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Bedlam (eigentl. Bethlehem), Irrenhaus in London, 1246 als Chorberrenftift errichtet Z_//,; 
und zur Reformationgzeit jeiner jegigen Beitimmung übergeben, kann 500 Kranke aufnehmen m 
und er in neuerer Heit ſowol günftige Rejultate aufzuweiſen, als auch Klagen zu erbulden. D< 
Beduinen (arab. Bedami, Wüſtenbewohner) beißen die in dem Wüſten Afrika's und? Yo 
Arabiens berumziebenden Hirten: und Räuberftämme, in der Neacpara iſchen, dach bizweilen 

auch berberiſchen Urſprungs, aber theilweiſe mit arab. Sprade. /Je F Be AR 
Becher (Heinrich), nordamerif. Prediger der Presboterianer, geb- 1813 in Konnektikut, 4 ' 
tbat ſich in neueſter Zeit durch fein feuriges Wirken für die Abjhaffung der Sklaverei im ach 
Interefje der Freiheit und Bildung hervor. Seine Schweſter Henriette B.-Stome Zpyr.f 
eb. 1812, wurde Lehrerin, heiratete 1836 den Profefior Stome und wurbe berühmt durch 

re Erzählung „Onkel Tom's Hütte”, in welcher fie, auf Grund eigener Beobahtungen und ß L/ 
*  wirfl. Begebenheiten an der Grenze der Südſtaaten, das Unglüd ver on ihil: /YeeTt 

derte und welde rieſenhaften Abſatz „und Ueberjegung in alle civilifirten Sprachen erlebte. 3 don 

Beelzebub, d. h. Fliegen-Baal oder Beel, richtiger Beelzebul, d. b. Herr des ar 
Miftes, ein Name des, Gottes Baal (j. d,), 2. — Israeliten als Name eines böſen Gei- 


ſtes gebraucht. Dee eont.h 2.547 
ten Meverbeer (f. d.) und Sch Aftronomen 


Deer (Midael), Bruder des Kompo j 
Wilhelm 3. (1797—1850 in Berlin), war geb. 1800 in Berlin, jtarb 1833, in Mü ey ymd 
ift als dramatiſcher Dichter bekannt, beſonders durch jeinen „Struenjee”, Pee — ER 
Beethoven (Ludwig van), großer deutſcher Muſiler, geb. 1770 zu Bonn im ärmlichen Je le 
Verhaͤltniſſen, zeigte ſchon in zarter Jugend bedeut. muſikal. Talente, wurde 1785 Hoforganift Term 
beim Erzbiihof-Kurfürjien von Köln, ging 1792 im Auftrage des Leptern, um fi weiter ß ar U 
auszubilden, nah Wien, wo er aud blieb und fih zum gentaliten Künftler des 19. Jahr— ; u 
bunderts emporihiwang. Seine größten Werte find die Symfonien, bejonders die beroiihe u 2xc_ 
und die paftorale, dann bie Koncerte, die Kantate: Chrijtus am Delberg, feine einzige Oper /_, 
„Fidelio“ u. j. w. Seine Blüte fällt in bie zwei erften Jahrzehnte diejes Jahrhunderts, und 
während des Wiener Kongreſſes 1814 und 15 feierte er die größten Triumfe. Seine Kränt: 
lichleit aber und Harthörigleit madten ihn immer melancholiſcher, und nachdem er nod eine 
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8 — große Meſſe und feine legte Symfonie komponirt, in welcher er „bie Summe ſeiner Leiden 
u und Tröftungen wie in einem muſikaliſchen Vermaͤchtniſſe res womit ex jedoch zu 
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/ feiner Seit nicht mehr viel Anklang fand, jtarb er 1827. 
23 Beg oder Bei, ein türk. Titel für Land» und Seeoffiztere, — Beglerbeg, d. b. Herr 
A000 der Herren: Titel des Statthalter3 einer Provinz oder eines Paſcha's „von 3 Roßſchweifen“. 


ER, Beginen (ein Name unbelannten Urjprungs) hießen Höjterlihe Vereinigungen von 
4 I weiblihen Perſonen im Mittelalter, die zuerit während der Kreuzzüge im 12. Jahrh. urfund: 
35 lich erſchienen, deren Glieder aber weder Gelübde ablegten, noch Ordensregeln beobachteten, 
.ſondern nur gemeinſam wohnten und Andachtsübungen verrichteten. Bon den Bettelmönden 
— und Nonnen wurden ſie als ketzeriſch angefeindet, und unterlagen endlich, als andere, mehr 
g 7 oder weniger freigeiſtige Vereine ſich ihnen anſchloſſen, der Inquiſition. An einigen Orten 
Far erhielten ſie fih aber, in den Niederlanden bis an das Ende des 13. Jahrh. — Nah dem 
LE Muiter der B. entitand im 13. Jahrh. auch ein ähnlicher Männerverein, die Begharden, 
“RO melde fi feine bejondere Achtung erwarben ‚und auf der einen Seite ald „Betbrüder und 
Pfaffentnechte“, auf der andern al3 Begünftiger von Kebern aller Art verſchrien wurden. 

Einige Päpſte lösten fie auf, Andere ftellten fie wieder ber, und beihüsten fie ſagar. End⸗ 


Behaim (Martin), beveut. Geograf, geb. um 1459 in Nürnberg; ging 1480 nach Por⸗ 
tugal, wo er Columbus kennen lernte, machte 1484 eine Entdedungsreiſe an den Küjten 
Afritas mit und gelangte bis nahe an das Kap der guten Hoffnung, verfertigte 1491 auf 


I 2grams lich aber verſchwanden die Begharden nah argen Verfolgungen im 14. Jahrh. cs 
GEmsl y 


En . ent einen 5 Globus, — — — ſtarb er 
in Liſſabon. Daß Columbys jeinen Andeutungen pie Entvedung Amgrilas zus verpanfen 

habe, it nicht erweisbar. Be Den . Mepmsder? » Benno 
PehrenhaxL. Beichte, ein Inſtitut der kathol Kirche, deren erites ſicheres Erſcheinen in das 3. Jahrh. 
8 t, wo die von der Kirche ausgeſtoßenen Sünder ein Belenntniß ihrer Thaten abzulegen 
ehrensen atten, ebe fie wieder aufgenommen wurden, Diejes Belenntniß war zuerft öffentlich; da: 
Bebrimgeisneben fan aber nah und nad auch ein privates vor dem Priejter auf, das endlich das erſtere 
— ganz verbsängte, Seit dem 5. Jahrh. wurde es gebräuchlich, ſich zum Abendmahle durch 
Beschenr die Beichte vorzubereiten; aber vorgejhrieben war es nod nicht. auch fonnte die Sünden: 
— immer noch ohne Beichte ertheilt werden. Erſt im 9. Jahrh. wurde die letztere 
— zur unerläßlichen Pflicht und ji einem Satrament, und dur Innocenz III, die Obrenbeichte 
— zum Slirchengejege, deſſen Beobachtung jährlih mwenigitens einmal vorgejchrieben wurde. Das 
heim oncil von Trient belegte Alle, welche die göttlihe Cinjegung der B., deren menſchlichen 
Beien Urſprung man doch kennt, läugneten, mit dem Banne. Soweit ift bie griech. Kirche nicht ge: 
E angen. Sie läßt, mit Ausnahme der rufjiihen Kirche, die B. vor dem Abendmahle frei. 
Tode of proteft. Kirchen haben die Ohrenb. jämmtlih verworfen. In der lutheriſchen Kirche 
nei Awar anfangs eine freiwillige B. vor der Kommunion angeraten; jie wurde jedoch jpäter zur 
Beiern allgemeinen B., welche der Geiftlihe im Namen aller Gläubigen ablegt. Die Anglifaner 
1 FRR verbinden diejelbe mit jedem Guttesdienfte. Die Reformirten lennen nur Vorbereitungsan- 
ers pachten zum Abendmahle, die Presbyterianer und Quäfer gar feine Art von B., während 
dagegen die Herrnhuter ein „Sprechen“ zwijchen „Chorbelfern” und Kommunifanten anordnen 
8 Beifuß (Artemisia), eine Pflanzengattung aus der Familie der Kompoſiten, mit filzigen 
Ne per filbergrauen Blättern und kleinen Blütenkörbhen. Zu ihr gehört die Art, welche den 
„ 1000 als MWurmmittel gebräuchlichen Bittoeiem n oder Wurmfamen enthält, und die ald Gewürz 

Reims‘ und Heilmittel dienende Eberraute. * engen , 

Beilager , eine Geremonie, dur welche bie zwiſchen hohen fürftlihen Perſonen ftatt: 
findende Vermälung als vollgogen betrachtet wird, und bei mwelder ftatt des Bräutigams 
auch ein Bevollmädtigter beäle ben funktioniren fann, Sie bejtand in früheren Zeiten oft 
darin, daß ſich der Legtere neben der Braut, in Gegenwart des Hofes, auf ein prachtvolles 
Ruhebett niederlieh. — 

Beilegen heißt in der Sprache der Seeleute die Handlung, durch welche, wenn das 
Schiff ſtille ſtehen oder langſamer fahren ſoll, mittels Einziehung der meiſten Segel der Ein— 
wirkung des Windes auf dasſelbe ein Ende gemacht wird. Bei Stürmen aber heißt B. 
oder Beidrehen: das S iff, in eine Lage ‚bringen, in welcher es vor * Samen möglichft 
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ram (per).), Name zweier mohammed. Feſte, welche als großes und kleines B.-uns 
te terſchieden werden, 60 Tage von einander liegen und bejonders dahurd, gefeigrt werben, 
Zap daß man Schafe und Ziegen ſchlachtet und an die Armen — —2* 
ih) . Seeſtadt in Syrien am Mittelmeer, Sit eines türk. Paſchas, durch eine Kunſt— 
/Jelrar ſtraße mit Damast in Verbindung, Sammelplag der Mella-Karawanen und Landungspla 
. „ ber Reifenden nad Syrien und Paläftina, in gejunder Lage, mit 12,000 E., hohen Häufern, 
Art schönen Gärten und bebeutendem Handel, der bejonders von reihen Curopäern betrieben 
u wird. Der Hafen ift jedoch unbraudhbar geworden. Im Altertum hieß B. Berytos, als 
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8 Kolonie FR Auguſta Felir, atte damal3 prachtvolle Theater und Bäder und eine do Fer‘; 
bobe Schule, wurde 551 dur ein Erbbeben zerftört und erjt während ver —— wieder —— 
erbaut und abwechſelnd von Chriſten und Sarazenen erobert. Erxſt 1763 kam B. aus dem Bel. 
Händen der Drufen_ in jene der Türfen und wurde J840 — Kriege mit Mehemed : Ali ar 
bembardirt und größentheils zerftört. Io «-< er 
Beitzke (Heint. Ludw.), deutſcher Geſchichtſchreiber, aeb. 1798 in n Rommern, madte den — 
Krieg von 1815 mit und blieb, jedoch mit wiſſenſchaftl. Beſchäftigung, im preuß. Militär- 9 — 
ſtande, bis er 1845 ſeinen Abſchied nahm. Sein bedeutendſtes Werk ift die „Sejchichte der °” 
deutichen Freiheitskriege 1813 und 1814“, melde großen Anklang fand, da fie Willenfchaft: 
— — und Vaterlandsliebe vereinigte. Gr ftarb 1867 in Berlin. BA. 
Degen beißt: auf der Big fefter Körper durch Einwirkung von Flüffigkeiten 3 —— 
eine Veränderung hervorbringen, ſei es, um fie vor Fäulniß zu bewahren oder zu Tärben Bao 
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, ı därben, — age u. es Char Kor rak te 
ki Karl), engl. — geb. 1800 in Sonden, ging 1840 nad) Abpffinien und und Beil. 
* dorti inen Forſch in mehreren Werken nieder; — l er ge ** ann 

der Infel : auritius, Be 23000 —— TR 
' de Belemniten find Veriteinerungen von ein — — Sera, die man 

“ b8 jegt noch nicht mit Sicherheit unterbringe ** hrſch — ent Ben fie * m Bel 254 

Exgiladen im Rüden des Tintenfiſches. e Lam K Ar 
Belfaft, Stadt _ir T land, Hauptit. * and: ‚ Antem, ae N. : — und * Bo Ale 
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Kirchen, mehreren böb. Schulen und bedeut. Induſtrie. Fe 
1 t im franz. — des Dber: = am Fuße der Vogefen, mit, 81,000 E a," 
e un eT, udwig efeſtigt. * — — —— 
kelcte weigten, Königreid im NW. von Mitteleuropa, n.:w. von ber ordfee, n. von den * 
Niederlanden, ö. von Preußen und Luxemburg, ſ.«w. von Frankreich begrenzt, pr auf Bei u 
36 [I M. 4,940,000 E. und ift demnach das re atio bevölfertte Land in Europa. B. befteht ee 
aus Slach: und Hügelland; die bedeutenditen Höhen find im S.O. die Ausläufer der Ar: 54 ZB y 
dennen. Die größten Flüſſe find die Maas und Schelde, die größten Nebenflüffe erfterer e_ 
vie Sambre, letterer die Lys. Sie find unter fih und mit dem Meere durch zahlreiche Be Ua 
Kanäle verbunden. Das Klima ift am Meere mild, im Innern rauber. Die — 
Produkte find Holz und Getreide, Metalle und Steinkohlen. Die Bevöllerung iſt im N 3 — 
deutſchen, im S. romaniſchen Stammes; jene ſpricht den flämiſchen, dieſe den walloniſchen tern 
Dialekt. Staats und höhere Gefellibaftsiprade iſt das Franzöſiſche; aber auch die Fla— Pe 
mänder bemühen ſich eifrig, ihr Idiom als Schriftſprache zur Geltung zu bringen. Deutſch 
wird nur in Heinen Gebieten im S.O. geiprochen. Die Belgie r find faſt Alle dem Namen AL. 
nad latholiſch, doch etwa die Hälfte nicht jtreng gläubig. Die kath. Hierardie hat in B. Be f 
einen Erzbijchof zu Meceln und fünf Biihöfe zu Brügge, Gent, Doornif, Namur und Gi eriı 
Cüttih. Die wenigen Proteftanten find theils Anglikaner, theils Reformirte, Die Beihäf: | 
tigung der ne B.'s betrifft Aderbau, Viezucht, Bergbau (ver 136,000 Arbeiter in /-’ *-— 
Anſpruch — Induſtrie und zwar Leinen:, Woll, Baummoll, Leder: und Metallwaaren- + 
Fabrifation. In Leinwand arbeiten 104,000 Spinner und 74,000 Weber in 30 Fabriken, 7 2 
von denen — 17 auf Gent kommen. In Brügge blüht Ddamaſt⸗ und Batiſtweberei, in cu 
Brüffel und ame end, früher mehr als jest, die Spikeninduftrie. Baumwolle wird für, X 
13%, Mil. Defertigt. Beſonders in Lüttich und Namur beſtehen Schmelz: und Gieß— 
werke, in —5 — Waffen: und Maſchinenwerkſtätten, u. ſ. w. In der Schifffahrt iſt B. ſeit 
der Trennung von Holland zurüdgelommen; dagegen iſt es überreih an Eifenbahnen. Das — y 
Vorreht der Ausgabe von Banknoten befigt die Nationalbank, neben mwelder aber, noch 2.7 ler N 
andere bedeutende Banken exiſtiren. Wiſſenſchaftliche und (iterarifche Selbitändigteit ift bei — 
der Sprachverſchiedenheit nicht möglich. Dagegen blühen die bildenden Künſte, in denen “ 
änft B. und Holland jo Großes leijteten, immer noch. Das Schulweſen leidet unter dem 
Aude der fathol. Geiftlichkeit; doch wirft der Staat viel für die Entwidelung desjelben. 
63 beftehen 4 Univerfitäten: zwei ftaatlihe: Gent und Lüttih,, eine private freifinnige in 
drüffel und eine fog. fatholiihe, von der Geiſtlichkeit geleitete, in Löwen. 
Die Verfafjung ift monacchiſch-konſtitutionell. Zwei Kammern, der Senat und das 
Abgeordnetenhaus, ‚bilden die gejehgebende Gewalt, und ein — Miniſterium 
mit Gouverneuren. in den Provinzen leitet die Verwaltung. B. ift in 9 Provinzen ein: 
getbeilt: Brabant (Hauptit. Brüflel), Dftflandern (Gent), Weitflandern (Brüg age) Antwerpen 
(Antwerpen), Limburg (Haflelt), Luxemburg (Arlon), Lüttich (Lüttich, franz. Yiöge), Namur 
Namur) und Hennegau (franz. Hatnaut, Hauptit. Bergen, franz. Mons). Im Ganzen ift 
die Verwaltung und A 3 ziemlich * Nachahmung der franzöfiihen. Das ſtehende Heer 
ug t faltiſch 40,000 Mann, kann aber auf 100,000 vermehrt werben; fo ſtark ift auch 
Hürgerwe Die Zandesfarben find ſchwarz, gelb und rot. Charatteriftiich für die 
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belg. Verfaſſung ift die volllommene Trennung der Kicche vom Staate und die unbejchräntte 
Unterrichtsfreibeit. 

B. bat feinen Namen von dem Volle der Belgen, welches einſt feine Sige am linfen 
Rheinufer vom Elſaß abwärts bis zum Meere hatte, und nad weldhem die Römer dieſen 
Theil des alten Gallien iog nannten. In der Völkerwanderung kam ganz Belgiea 
zum fränfijchen und nad deſſen Auflöfung zum deutſchen Reiche. In der Folge zerfiel das 
jesige B. in eine Menge Heiner Herzogtümer und Grafihaften, welche aber im 14. Jahrh. 
unter dem Herzogtum Burgund vereinigt wurden. Nah dem Tode Karl des Kühnen 
fam B. dur deſſen Erben und Schwiegerfohn Marimilian an Dejfterreih, durch deſſen 
Entel Karl V. an Spanien. Gegen letzteres empörte fih mit den Niederlanden auch ein 

toßer Theil B.S; letzteres mußte jedod bet Spanien und dem Katholizismus bleiben. 
1598-1621 war B. unter Filipps II. von Spanien Schwiegerjohn, Albert von Deiterreich, 
felbjtändig, fiel aber, da Diejer kinderlos jtarb, an Spanien zurüd. Dieſes mußte 1659 
Artois und andere Gebiete an —— abtreten und verlor weitere durch Krieg mit der— 
jelben Macht. Der ipan. Erbfolgefrieg endete 1703 mit Abtretung B.'s von Spanien an 
Deiterreih und mebrerer Feſtungen (j. Barridre: Traftat) an Holland. BZugleih wie in 
Frankreich, brad 1789 aud in B. die Revolution aus und erklärte das Land unabhängig; 
die Dejterreiher unterwarfen e3 zwar 1790; aber 1792 und 1794 nahmen es ihnen die 
Pronjpien ab und verleibten es Frankreich ein, unter welchem es aud) während des napo— 
eonithen Kaijerreich® blieb. Nah Napoleons Sturz jedoch ward B. mit Holland 1814 
zum Königreiche der Niederlande vereinigt. Die Ge enfäge zwiſchen beiden Ländern waren 
jedoch zu jtark geworden, als daß die Vereinigung Beſtand haben Eonnte; die Belgier fühl: 
ten ſich gebrüdt und in allen militäriſchen und Civilämtern zurückgeſetzt; ſowol die eifrigen 
Katholiten, als die entjchieden Liberalen traten in Oppofition gegen die holländische Re— 
ierung, und die Grbitterung, jtieg, als 1830 Journaliften der Oppofition in die Ver: 
annung geibidt wurden. Die. Yulirevolution in Paris wirkte unter jolhen Umſtänden 
auch auf B.; es famen in Brüfjel im Auguft ftarle Tumulte und Ercejie vor, die Belgier 
bewaffneten jih, und es wurde eine proviſor. Regierung gebildet. Die Holländer griffen 
Brüfjel an, mußten ſich aber zurüdziehen. Die prov. Regierung erklärte die Unabhängig: 
feit des Landes, und ein Nationalkongreß beſchloß Errichtung einer fonjtitutionellen Monar: 
hie mit Ausihluß des in Holland regierenden Haujes Dranien. Die Grobmächte, in Lon— 
don verjammelt, fügten ſich diefem Schritte und erklärten das Königreih der Niederlande 
als aufgelöst. Der. Kongreß wählte ferner den zweiten Sohn Ludwig Filipps, den Herzog 
von Nemours, zum Könige, welche Ehre aber deſſen Vater ablehnte, worauf der Prinz 
Leopold von Koburg gewählt wurde. Diejer nahm an und zog im Juli 1831 in Brüffel 
ein. Holland aber anerfannte das Geſchehene nit und jandte Truppen gegen B., weldye 
aber durch das Einwirken eines franzöfiihen Heeres unter Marſchall Gerard an weiteren 
Erfolgen verhindert wurden und wieder zurüdzogen. Die Franzoſen eroberten dann bie 
noch von Holländern bejegte Gitadelle von Antwerpen (j. d.), und endlich fügte ſich Holland. 

Die Geſchichte B.s jeit der Trennung von Holland bejteht in einem beftändigen 
Kampfe zwijchen der, liberalen und Elerifalen (dort jog. fatholiihen) Partei, indem bald 
biejer, bald jener die Mehrheit der Kammer und des Minifteriums zufiel. Die größten 
Verdienſte um das liberale Prinzip erwarb fih der Minijter Rogier durch jeine bejonnene 
Haltung. Einen revolutionären Ausbruch im Jahre 1848 verhinderte der König Leopold 
durch jeine loyale Erklärung, abtreten zu wollen, wenn man die Monardie nicht beizube: 
halten gejinnt jei, was ihn nur noch populärer machte, jo daß ein Einfall franzöfifcher und 
belgiſcher Arbeiter feinen Anhang fand und leicht zeriprengt wurde. Endlich wurde 1861 
auch zwiihen Holland und B. durd eine Zuſammenkunft der beiden Könige wieder ein 
freundſchaftliches Verhältniß bergeftellt. . 

Belgiojofo (Chriftine Fürſtin von), ital, Schriftitellerin, geb. 1808 als Tochter des 
Marcheſe Trivulzio, heiratete 1824 den Fürſten von B., trennte jid jedoch von ihm, be: 
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67 zurüdgezogen worden. Die Stadt zerfällt in eine Türken und eine Serbenftapt; 
beide haben oriental. Charakter und find weder ſchön gebaut noch jauber. B., früher un: 
gariſch, wurde 1521 von den Türken, 1688, 1717 und 1789 von den Deiterreichern erobert, 
1739 und 1791 wieder an die Türkei Ar und theilte in neuerer Zeit die Schick⸗ 





fale Serbiens (f. d.).'% „ v — 

Beliſar, oſtröm. Feld err, ſtammte aus Dalien oder Thrafien von armen Eltern, 
trat in die kaiſerliche Leibwache zu Konftantinopel und wurde, weil er dem Kaiſer Juftinian 
einit das Leben rettete, zum Feldherrn erhöht. Cr kämpfte 529 glüdlich gegen die Berfer, 







Alles Polls Bell — Belfazar e e ra 


rettete 532 das Reich durch Unterbrüdung eines Aufruhrs in der Hauptſtadt, machte im 
folgenden Jahre dem Reiche der Vandalen in Afrita ein Ende, führte feit 535 mit Grfolg 
den Krieg — die Oſtgothen in Italien, der ihm jedoch durch das Mißtrauen des Kaiſers 
und die Eiferſucht feines Mitfeldherrn Narſes vergällt wurde, und erfubr endlich, nachdem 
er noch die Bulgaren geichlagen, den Undank des Kaifersd, indem man ihn der Theilnahme 
an einer Verſchwörung beichuldigte, entjegte und einferferte, Kurz nach Entdedung feiner 
Unſchuld ftarb er 565. Daß er geblendet worden und an den Betteljtab gekommen, ift ein 


Mär 
(Andreas), ſchott. Pädagog, geb. in St. Andrews 1753, lernte zu Madras in 
Dftindien, mo er als Geiftliher wirkte, die Methode des gegenjeitigen Unterrichts kennen, 
bildete diefelbe zu einem eigenen Spftem aus, verfuchte nach feiner Heimkehr, 1796, dem: 
jelben in England Cingang zu verichaffen, fand aber beim Staate keinen Anklang. Erſt 
als ver Quäler Joſef Yancafter ein ähnliches Syſtem, aber auf toleranten Grundlagen, 
in den Londoner Armenſchulen einfübrte, unterftühte die engl. Hochkirche den ihr ergebenen 
B., um dieſem Unternehmen in engberzig konfeffionellem Sinn — Er ſtarb, 
nachdem ſeine Schulen mächtige Ausbreitung gewonnen, 1832 in Cheltenham. Sein Syſtem 
und dasjenige Langafters fanden den geiſten Anklang in Nordamerila und den engliſchen 
Kolonien. vi Al- ——— 19.28 
Belladonna oder Tollkirſche, Giftpflanze”aus der Gattung Atropa und der Familie 
ver Solanaceen, wächst auf kräftigem Waldboden, bejonders in Gebirgsgegenden, hat holz: 
artige Stängel, die aus didem, fleiihigem Wurzelftod einige Fuß emporwachſen, eiförmig 
längliche, ganzrandige, zugeipiste, kurzgeſtielte, paarweiſe geftellte Blätter, deren eines ſtets 
Heiner ift, als das andere, einzelne, an kurzen Stielen bängende, glodenförmige, braun: 
violette Blüten, glänzend⸗ſchwarze, —— rote, ſaftige, ſäuerlich-ſüße Beeren, bie im 
Auguft reifen und dem fie Genießenden Schläfrigteit, dann Erblindung, Tobſucht und zu: 
legt einen furchtbaren Tod bringen. Noch giftiger als die Frucht find die Blätter, bejon: 


ders aber die Wurzel; ihr, Gift beißt Mtropin, das, mwig,viele Gifte, als Arzneimittel. 
angewendet wird. Bo ”y Bey 2 ‘ Wo en; PCR Aa — 
Bellarmin (Robert), —5 —— geb. 1542 zu Monte-Pulciano in Toscana, ( 3 
i Theologie zu Löwen in Belgien gegen die Prote— * — TL 
— 1621 in Rom. Troß jeines kathol. * 












weiche 0 ĩ 
Kantons Teſſin, am Fluſſe diejes Namens, wo derſelbe in einem Engpaſſe aus ſeinem 
Thale in eine Ebene hinaustritt, ſo befeſtigt, daß jener Engpaß durch ihre — —— 8 
und zudem durch drei auf dügeln ſtehende Schlöfjer vertheidigt wird, melde die Namen: 
Uri, Schwiz und Unterwalden führen, weil diefe Kantone vom Anfange des 16. Jahrh.'s 
bis 1798 die damalige Landvogtei B. gemeinſam beherrſchten. Ein ſteinerner Damm ver— 7 

bindert Ueberſchwemmungen des Teſſin über welchen bei B. eine impojante Brüde aus 
















„Sranitquadern führt. B. hat 2000 E. rn “Les3soufaits: NIT 


‘ 


MAT, es 14 
—  Bellona, in der röm. Mythologie die Kriegsgöttin, welde die Römer von unterwor: /+ - 
fenen ital. Völterfchaften annahmen. Später, in den Zeiten der Vürgerkriege, unter Sulla, 
‚ "murde auch eine aftatiihe B. eingeführt, yer Reicht 2 bei Opfern perwundeten un. 
“mit ihren: Blute den Altar befprengten. DC e Ero ud — cd 


DO. © : Ci 
7, Bellung.) ital, Provinzbauptit. im ehem, le. an der Piave, mit 13,500 E. und 2 
einer Afadentie für Mienic. und, üunite. Rap ihr wurde der gap Dicker a Deny 4 ech, 
von B. betitelt. Da mroz TE Yroo } amara — Datm. uch” 

‘oBelfazar, Sohn des Nebufadnezar, war 561—559 König von Babylon, Nad einer ” 
im ber Bibel erzäblten Sage wurde bei einem feiner ſchwelgeriſchen Mable eine Hand ge: 
jehen, welche die Worte, „Mene, Zefel, Ufarfin“ an die Wand ſchrieb, mas der —— oLe_ 
Profet Daniel auslegte: Du bift gewogen, aber zu leicht erfunden und dein Reich mird 
getheilt werden, worauf B. noch im derjelben Naht von den Medern und Perjern über: 


Bebr2s 2000 Sarlak; Blow. Bebss core | 
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5 und erſchlagen wurde. Seine Stelle nahm Dareios, Sohn des Aſtyages ein; Dieſem 
olgte dann Nabonnad, Bruder des B., der von Kyros 539 v. Chr. unterworfen murbe. 

Belt, großer und Heiner, zwei Meerengen in Dänemark, von welchen erjtere die In— 
ſeln Seeland und Fünen, letztere die Inſel Fünen von der Halbinjel Jütland trennt. Beide 
bilden mit dem Sund drei Berbindungsitraßen zwiſchen Oft: und Nordjee. Sandbänte, 
Untiefen und Strömungen maden beide Belte für di Schifffahrt gefährlich und diejelben 

werben deshalb jeltener benüst, al3 der Sund. Bo — ——— — 
/»Q 14 Beludichiften, Land am indischen Dcean, zwiſchen Perfien im W., Oftindien im D. 
und Afghanijtan im N., im Altertum Gedrofia, über 7000 [I M. groß, beiteht aus hoben 


2 #4 Gebirgen und weiten, — Wüſten, in deren Daſen Dattelpalmen, wie in den tieferen 
rs Gebirgsthälern Reis, Baumwolle, Indigo, in den höheren Getreide und Obſt gedeihen. 
A Bon wilden Thieren fommen Bären, Tiger, Leoparden, Hyänen vor. Die Bevölkerung, 


doc, deren Zahl zwiihen einer halben und 3 Millionen angegeben wird, bejteht aus den Be: 

ludſchen, einem rohen und räuberifhen Volke von unbekannter Abjtammung, das eine dem 

* ndgehiden verwandte Sprache jpri.ht, aus den etwas friebliheren Brahui und den fleihigen 

P amri, melde beide Letztere indiſche Sprachen ſprechen. Alle find dem Namen nad Mo— 

bammedaner. Sie zerfallen in viele Staaten, unter welchen derjenige des Khans von Kelat 

der mächtigſte iſt. Der Hordenführer Naſir-Khan vereinigte 1739 ganz B. unter feiner 

Herrſchaft; 1799 mußte das früher zu B. gehörige Sind an die Engländer abgetreten wer: 

den, welche 1839 zur Strafe für das Räubertum der Beludſchen Kelat belagerten und er: 

ed 2 oberten. Ihre Bejakung wurde jedoch ermordet, was eine zweite Eroberung berbeiführte; 
Relırce B. wurde jedod, nach dem Abzuge der Engländer wieder jelbjtändig.Bo ne Adere- 

Fe Belzoni (Giov. Batt.), Reiſender, geb. 1778 in Padua, verließ den geijtl. Stand, 

zu dem er bejtimmt war, zu Gunjten mechan. Beihäftigungen, mußte aber aus Armut zu 

Relz gymnaſtiſchen Künften Zuflucht nehmen, bis er 1815 nad Aegypten berufen murde, um 

ydrauliſche Mafchinen zu bauen. Später widmete er fi der Erforihung des ägyptiſchen 

Pelze Itertums und brachte bedeut. Entdeckungen und Ausbeute zu Stande. Seit 1819 aus 

no Aegypten — wagte er 1822 eine Reiſe in's Innere Afrika's, auf welcher er im 

ße folg. Jahre ſtarb. 

Bem (GJoſef), poln. Feldherr, geb. 1795 zu Tarnow in — machte unter Napo— 
leon den Feldzug nach Rußland 1812 mit, trat 1815 in die poln. Armee unter ruſſiſcher 
Herrſchaft, erhielt aber 1825 wegen patriot. Anſichten den Abſchied, betheiligte ſich 1831 
an der poln. Revolution, wurde während derſelben General und trat nach ihrem Unter— 
liegen auf preuß. Gebiet über. Seit 1832 in Paris und auf Reiſen, ging er im Oltober 
1848 nad Wien, wo er der Revolution diente, bis die Stadt kapitulirte, worauf er plötz 
lich verſchwand und in Ungarn wieder auftaudhte. Hier jpielte er als Armee-Kommandant, 
bejonders in Siebenbürgen, eine wichtige Rolle, wenn aud mit abwechjelndem Glüde, bis 
er jih im Auguft 1849 in die Türkei retten mußte, wo er zum Islam übertrat und als 
„Amurat:Baiha” nad Aleppo gewiejen wurde. Er ynterdrüdte dort eine Chriftenverfol: 
gung von türk. Seite, ftarb.aber 1850. mo ambibre 249 

embo (Pietro), ital. Gelehrter, geb. 1470 in Venedig, widmete ſich vorzüglich der 
damals in großem Maßſtabe geübten Wiederberitellung der griech. und röm. und der Er: 
munterung der italien. Literatur. Als Sekretär Papſt Leo's X. verband er mit dieſen 
Arbeiten au ein üppiges Leben. 1529 wurde er Gejchichtichreiber der Republik Venedig 
und Bibliothekar dajelbit, 1539 Kardinal und Biſchof von Bergamo und ftarb 1547. Er 
ſchrieb eine Gejhichte von Venedig 5 Zeit, Gejpräde,. Gedichte und Briefe, bald 






lateiniſch, bald italienifh. H ern oO en 
Den, bebr. und arab. Sohn, wird in _biejeh/beiven/Sprachen zur Bezeichnung. der 
1.*, Abjitammung gebraudt, 3. B. Salomo Ben David = Salomo Sohn Davids. In neuerer 


x 


3 Zeit wurde B. in Verbindung mit irgend einem Namen oft zu jüd. Gejchlechtsnamen. 
2 , Benares, Stadt in DOftindien am Ganges, berühmtefter Wallfahrtsort der Hindus, 
, “mit 136,000 E., von außen mit feinen Uuadertreppen zum heiligen Wafler und jeiner 
VUnzahl von Thürmen impojant anzujehen, im Innern aber eng und feucht. Die Stadt zählt 
— 4 30 mohamm. Moſcheen und etwa 1000 indiſcher Tempel und iſt der Hauptſitz brahmaniſcher 
ER“ Gelehrjamleit, für welche dort ein Kollegium bejteht, deſſen Lehrer von der engl. Regierung 
— beſoldet werden. Fabrizirt werden vorzüglih oriental. Kleiderſtoffe und Kinderſpielzeuge, 
— — verlauft Edeljteine und Gewürze. Engliſch ift B. jeit 1731. Don DonerTene”r 
Kar |Yenber,) Stadt und Feitung in Rußland, Provinz Beffarabien am Dnjeftr, mit 
. 22, „zur Mebrzabl Juden, ‚1770 (mit namenlojen Greueln), 1789 und 1806 von den 
Pe a M Ruſſen erobert. Som.lor ; [4% 2. 

I” ‚ „Bender-Abbaft, Hatenplas in PBerfien, am perf. Meerbufen, dem Imam von Mastat 

in Arabien unterworjen, der zeitweife dort refidirt, mit 5000 E. verſchied. Völk, 
Beuedel (Ludwig v.), öjterr. General, geb. 1804 zu Dedenburg in 1 ıaarn, 
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vente 
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jeit 1822, zeichnete ſich 1848 und 49 in Jtalien und Ungarn und 1859 wieder in Stalien 
aus, hatte jedoch im Kriege von 1866 kein Glüd,. 5 — ern 

Benedikt, der Heilige genannt, geb. 480 zu Nurfia_ in Italien, entwarf die Mönchs— 
regel, welde jeinen Namen trägt und ftiftete 529, um fie einzuführen, das Kloſter auf 
Nonte-Caſſino und eine Bibliothek in demjelben. 

Benedikt bieken vierzehn Päpſte. Erwähnenswert find von ihnen blos B. IX. u. XIV. 
Der Eritere, ein Beiipiel der Vertommenheit der Kirche zu feiner Zeit, wurde feit 1033 
durch Beſtechung viermal Bapit, und viermal — Unſittlichkeit vertrieben, und ſtarb ver— 
denter Maßen in der Verbannung. — B. XIV. (Lambertini aus Bologna), geb. 1675, 
wurde 1740 Papſt, regierte mild und tolerant, beförderte Kunſt und Wiſſenſchaft und jtarb 
175. Seine Umgebung batte ihn —— wider ſeinen Willen den Bann gegen die 
Freimaurer Zu ſchleudern, denen er ſelbſt angehört haben joll. 
Bemediktbeuern, ehem. reiches und berühmtes Benediktinerflofter in Oberbatern, ge: 
fiftet 740, aufgehoben 1804. In jeinen Gebäuden befindet ſich eine Glashütte und ein 
ftünigl. Geſtüt. or Arne ESF . 

Benediftiner, ver dom heil. Benedikr (f. d.) geitiftete Mönchsorden, welcher ſich raich 
über das gejammte Abendland verbreitete. Seine Klöſter wirkten jeit dem 7. Jahrh. für 
die Civilifation und den Anbau ibrer Umgegend, im 9. und 10. aber namentlich für Kunſt 
und Wiſſenſchaft, joweit von legterer damals bei Mangel an allem Forſchergeiſt die Rede 
ſein konnte, Bedeutendes. Unter ihnen zeichneten ſich namentlich St. Gallen in der Schweiz, 
Reichenau und Hirſchau in Süd-, Fulda und Korvei in Norddeutſchland dur ihre Schulen 
aus. In Folge ver Schenkungen großer Reichtümer, die an fie erfolgten, und der Aufs 
nahme leichtfertiger Adelicher, welche bald diefelbe zu einem Vorrechte ihres Standes mad: 
ten, verfiel jedoch jeit dem 10, Jahrh. die Kloſterzucht und jeit dem 11. die Wiſſenſchaft, 
io dab die B.Klöſter von da an bis zur Reformation meiſt ein Tummelplatz übermütiger, 
ihmwelgeriiher und unmifiender Raubritter waren, und ihre Aebte fich nicht jcheuten, im 
Banzer und zu Roß mit geiftlihen und weltlihen Herren Krieg zu führen und ihre Unter 
tbanen nad Art weltliher Fürften zu unterdrüden. Ginzelne Reformationen, welde Bäpite, 
Biſchöfe und Koncilien in diejen Klöftern vornahmen, ——— wenig;, erſt die Tridenti— 
niſche Kirchenverſammlung brachte, wie der allgemeinen kirchlichen Disciplin, ſo auch der— 
jenigen ver B. Beſſerung. Cs bildeten ſich Kongregationen ihrer Klöſter, welche, wie 3. B. 
die von Monte-Caſſino in Italien und vom heil. Maurus in Frankreich, wieder viel An— 
erfennenswertes für wiſſenſchaftliche Zwecke leiſteten. Namentlich zeichneten ſich die B. vom 
beil. Maurus durch ihre Aufklärung und Unabhängigkeit aus. Die B., welche vor der 
Reformation des 16. Jahrh. 15,000, nad derjelben noch 5000, jest nur noch 800 Klöfter 
zählen, haben feine einheitlihe Organifation, wie andere Orden, und eine viel freiere Negel, 
als andere ſolche. Auch haben ji die Meiften von Einmiſchung in politiihe Verhältniſſe 
und von ertremer ultramontaner Agitation ſtets fern gehalten, waren oft eine Stüße frei: 
finniger Beitrebungen, und die einzigen Vertreter uneigennügiger, Wiſſenſchaftlichleit im 
Schooße der fathol. Kirhe, und find deshalb keineswegs pie Lieblinge des heutigen affek— 
tirten Streben: nah jogenannter Wiedergeburt derſelben. * amerschputt 


Benedir (Hoderich), deuticher Iheaterdichter, geb. 1S11 in Leipzig, wirkte zuerſt als — 


Schauſpieler, dann als Theatervorſteher und endlich blos als Schriftſieller, und hat mehrere 


ſehr beliebte Lyitipiele, packte unp, karifhe Volksſchriften und äfthetiihe Abhandlungen 


veröffentlicht. ade 2IUVOSINLT.I ana 
Benevenio, Nrov..Hauptit. in Itallen, mit 19,000 E., war von 1053 bi#’1798 und 
1815 ) eine von neapol. Gebiet umgebene Enclave de3 Kirchenjtaates und diente 
1506—1315 als Fürftentitel für den Miniſter Talleyrand. Die jetzige Pr — — iſt aus 
dieſer Enclave und ehem. neapolit. Gebietstheilen gebildet worden. — 
Beugalen, das Tiefland am untern Laufe des Ganges in Vorderindien, beſteht 
rößtentheils aus Anſchwemmungen der Flüffe Ganges und Brahmaputra und wird im 
juli gänzlich überfhwemmt. Das wichtigſte Produkt der üppigen Vegetation ift der In— 
digo, das furchtbarſte Thier der bengalifbe Tiger. Auc Elefanten, Nashörner und jehr 
zu ſcheuende Bären kommen vor. Bon Waflerjtraßen ift das die Deltas der genannten 
Ströme begreifende Yand gänzlich erfüllt, und jest auch nad allen Richtungen von Eiſen⸗ 
bahnen durchkreuzt. Die 20 Mill. Bewohner find meiſt indiſchen Stammes, ihre Haupt— 
iprache ift das Bengali. Die Hauptit. ift, zugleich jene des geſammten brit. Jndien, Kal: 
tutta. Cs ift merkwürdig, wie die Engländer feit 1633, wo ihnen gejtattet wurde, in B. 
Handel zu treiben, Schritt vor Schritt fih immer feiter zu ſehen mußten, endlich erobernd 
auftraten und 1765 Herren von B. waren. Sept ift B. der Name einer Präfiventichaft und 
eines Gowvernements, neben welchem legtern noch drei andere (Norpweitprovinzen, Pend: 
Ihab und Birmanien) die erftere bilden, welche 109, Mill. €. zählt. — Bengaliiches 
Heuer ift eine Vorrichtung zu Feuerwerken, welche durch verichied. chem. Verbindungen von 
Schwefel- und Salpeterjäure verſchied. Farben erhält und beim Abbrennen die umliegenden 
aenftände magiich beleuchtet. 
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284 Beni, lr , Benguela - _ Delay os: eu 
or L © me > Dr, er) 
— ——— an der Küſte von Niederguinea in Südafrika, ſüdl. von Ans 
— o0o [| M. groß, terrafienförmig, vom Meer zu bedeut. Höhen aufiteigend und 


o an geſunder Beichaffenheit zunehmend, reih an Flüſſen (doch nicht an Trinkwafler), ax 
Metallen, Steinfalz, trop. Pflanzen, Hyänen, Löwen, Elefanten, Zebras, Antilopen u. j. w. 
Die etwa 140,000 €. find auf tiefer Stufe jtehende Schwarze und Fetifchbiener, und bie 
portug. Herrihaft, unter welcher B. jteht, thut nicht nur nichts, es zu heben, ſondern treibt 
ſogar Stlavenhandel. Die Hauptit. San-Felipe de B., in pradtvoller, aber ungefunder 
Lage, bat 1500 E., mworunter außer der Beſatzung wenig Weihe, und einen Hafen, doch 
weder „oaulen, noch Induſtrie und wenig Verkehr. 5 De 20 
Gegend in Oberguinea, an der Grenze von Niederguinea, in dem Winkel, den 
Afri n am allant. Dean bildet, und an der Mündung des Niger, hieß ehemals vie Sta: 
venküfte, weil diefer jchändliche "Handel dort blühte, an deſſen Stelle nun aber derjenige mit 
— getreten iſt. B. —— ein — Ben „gl — Hauptſtadt zind ohne europ. 
lonien. Bori Brio au oanıdalermm- Al 
Benjamin, eiler der —— jübifihen — nach Jakobs jüngftem Sobne benannt, / 
wohnte nad der Einnahme Kanaans, wenig zablreih, am untern Jordan und dem todten 
Meere, hatte zur Hauptit. Bethlehem und begriff auch das Gebiet von Yerufalem, zählte 
dei König Saul unter feinen Söbyen und, bj a. nad der Neihstrennung mit dem Stamme 
Juda das Reich dieſes Namens. 43 
Benjowstn (Mor. Aug., Graf v.), alas Abenteurer, geb. 1741 in Ungarn, ging, 
nad Kriegsdienſten im fiebenjährigen Kriege, 1758 auf Reifen. Er ftudirte die Seemann» 
wiftenihaft in Hamburg, Amiterdam und Blymoutb, kämpfte in Polen gegen die Ruſſen, 
wurde von Lebteren gefangen und nad Kamtſchatka vermwiejen, rettete in einem Sturme das 
Schiff, das ihn trug, wurde Hauslehrer bei dem Statthalter, erhielt dejjen Tochter Afanafia 
und die freiheit, floh 1771 mit feiner Frau, obſchon er bereit3 eine ſolche hatte, und mit 
mehreren Gefährten, fuhr über China, wo Afanaſia jtarb, nah Franfreih, von bier 
aber nad Madagastar, um eine franz. Niederlaffung zu gründen, und wurde dort von Ein 
geborenen zu ihrem Könige ernannt. Nah Europa zurüdgelehrt, verließ er das an ihm un= 
danfbare Frankreich, trat an — Jahre in öſterreich. Kriegsvienfte; jpäter aber ging er, 
diesmal in engl. Sntereie wieder, nah M —— wo en 1 aber 1 * in einem Ge echte 
egen die Franzoſen fiel. en kon anne, 
Beukulen, eigentl. Bengka ER in niederländ, ger an ber r ©. :M.: Hüfte der 
Inſel Sumatra, an der Mündung des gleihnam. Zluffes, mit 6000 E., 1685—1825 unter 
engl. Herricaft. wichtiger Handelsplaß, jetzt ſehr berabgelommen. Die niederländ Affiltenz: 
‚Helivdenzibaft B. enthält in ungefunder Gegend auf 455 [M. blos 126,000 EBonnat 
—— 8 — adelige Familie, vor en! in Hannover begütert. gar Aug. A 
., tufl. Feldherr, geb. 1745 in Braunf mweig, trat 1773 in ruf]. Dienite, machte 
die Kriege gegen die Türken, Bolen und Perſer mit, leitete 1801 mit Anderen die Ermor— 
bung Kaijer ® Fauls, wurde dafür durh Alerander I. Generalgouverneur von Lithauen und 
jpielte dann in den Kriegen gegen Frankreich eine hervorragende Rolle, 1818 nahm er feine 
—— und Da 1826 erblindet auf feinem Gute in Hannover. Sein Sohn Alerander 
Levin, geb. 1809 bei Wilna, wurde in Hannover erzogen, 1848, als gemäßigter Liberaler, 
Pinifter, trat 1850 ab, war bis 1856 Präfident der eriten Kammer, dann Mitglied der 
‚weiten, und Gegner der Volitit des Königs und des Minifterd Borries. — Rudolf v. B., 
ein Verwandter der Vorigen, geb. 1824 in Lüneburg, widmete fih der Rechtswiſſenſchaft 
und bekleidete richterliche Aemter, verließ dieſe 1855, um in die zweite Kammer treten zu 
"innen, kämpfte an der Spige der Oppofition gegen die De „und war jeit 18 Bon ber, 





gerporragenden Stifter des deutſchen Nationalvereins. 
Benno, Biſchof von Meihen, In 1010 in — verbreiltte unter ijer Hein 
ch V., von welchem er genanntes Bistum erhielt, das Chriftentum in den jlaw. Ländern, 
wurde aber, weil er fich den Feinden des Kaiſers zugeiellte 1085 abgeſetzt, nach zwei ei y 
rev jedoch wieder eingejeßt und jtarb 1107. Heilig gefprochen wurde er 1523. 

Bentham (Jeremias), engl. Schriftiteller, geb. 1748 in London, entjagte dem m Yooo Lob 
‚erufe zu Gunjten der Literatur, machte große Reiſen und ftarb 1832, Seine Schriften 
cafen die Grundjäge der Geſetzgebung, bezüglich welcher er ſich durd die Nüdjicht auf 

«ublichkeit leiten ließ, verfochten den ap pa die —— von . un — und das 


Iſuti sſyſtem in ben „aeiüugnifien. Bornun .Bor rn {95 
Fin, Grafſchaft — des — —* Sn — gi der er; Weit 
— und der Niederlande, entath.D 1 er 
niederländ. — ———— dl äl 8 Anie in der zweiten Hälfte des 17. rer 
nad — 30, wo ihrer Glieder mande fih im Staats⸗- und Kriegsdienſte hervorthaten. 
Lord Wilh. Heint. B., geb. 1774, machte die Kriege gegen Napoleon mit, war 1827—1835 
Generalgouverneur von Ditindien und ſtarb 1839 in Barıs. Sein Sohn Bild. Georg —— 


war in den 40er Jahren Haupt der Schutzzöllner und ſtarb 1848 auf der Straße, 
Dan jansdorf, Boensen. Benrsersiel, Baruhausen:. Bonst ern 
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anz den Engländern unterthban wurde. 
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Bentzel⸗Sternau — Berengat 137 


Ihemlih am Schlage. — Die jüngere Linie erhielt 1733 durd Heirat die Herrichaften Knip⸗ 
und Varel in Oldenburg und hatte jeit 1829 einen langwierigen Proceß zu beftehen, 
weil die Erbfolge der Kinder des Grafen Wild. Guftav Friedrich aus einer nicht ebenbürtis 
en Ebe von jeinem Bruder beftritten wurde. Gr endete mit einem Vergleihe, indem der 


t Oldenburgodie Herrihaften übernahm und dafür 2 Mill. Thaler unter die Streiten: 
den vertbeilte, en ichen Pb Mer, 


* ch. 
‚Bentel-Sternau (Chriitian Ernit, Graf v.), deutiher Schriftiteller, geb. 1767 im 
Mainz, lebte bis 1814 in bad. u. a. Staatsdienjten, nachher auf jeinen Gütern, und ftarb 
1850 zu Mariahalden am Zürcherſee. Sein ganzes Leben und Wirken galt dem Kampfe für 


Auftlärung , Recht und Freiheit, und feine ſatyriſchen Novellen und Luftipiele find reih an 
Big und feiner Menſchenlenntniß. Por : Libech. _ — bir on schuf 
Beuue oder Binue, auch Schari oder Tihabda, Nebenfluß des Niger iM Afrika, früher B£ 
irrtümlich für einen Zufluß des Tſchadſees gehalten; jeinen untern Lauf entvedten die Ges Zen -, 
brüder Zander, den obern Dr. Barth, und dur eine engl. Dampfbooterpedition — die 074 u 
entität beider fejtgeftellt. Seine Quelle ift aber noch unbelannt. er 
Benzin oder Benzol, eine aus Kohlen: und Waflerftoff beſtehende farbloje Flüſſig— 
kit, aus Steinfohlentheeröl gewonnen, und dejtillirt zur Fledenentfernung, zur Herjtellun 
von — * zur Vertilgung von Inſekten verwendet; es Krieg entzündet ſich jchne 
und wirft giftig. 
Benzoebaum, ein in Hinterindien und den Molullen einheimiiher Baum mit didem 
Stamın und großer Krone, aus deſſen Rinde ein Harz gewonnen wird, das in ber Foto— 
grafie und, in Weingeift aufgelöst, als Wajchmittel Anwendung findet. Es bejteht ays Ben— 
joejäure und mehreren Harzen, und eritere aus Benzin und Koblenjäure. I-2-0 En Beac.i, 
Beowulf, Titel eines angeljähl, Gedichts aus dem 8. Jahrh., eines der älteſten Denk: — 
male deutſcher Poeſie. Bo Ta Horanyga Bra Mm2oT m ö 
Beranger (Peter Johann), franz. Dichter, 2 1780 in Paris und geit. 1857 vafelbit, 
lebte als — und Schreiber und machte ſich durch ſeine äußerſt vollstümlichen, bald 
politiihen, bald gemütlichen Lieder (chansons) unter dem franz. Volle unſterblich. Während 
der Reftauration batte er öftere Gefängniß- und Geltbußen zu erdulden. 
Berar, bobgelegene Landihaft in Dekan (Vorderindien), früher ein befonderes Für: 
fentum, das 1590 dem Großmogul, jpäter den Maparatten, 1817 aber zug, Hälfte und 1353, 


be. erauırtt; a role 
Berberize oder Sauerdorn, Pflanzengattung aus ber — der Berberideen, ein 
Strauh mit gelben Blüten in hängenden Trauben und länglichen, ſaftigen, roten Beeren, 
aus denen Apfelfäure, Syrup und die jog. Berberizenküchel bereitet werden, die als durft- 
fillendes Mittel dienen. Die Blätter dienen gegen den Storbut, die Wurzel zum Färben. 

Berber beiten die Urbewobner des nördl. Afrika, das daher nad ihnen die Berberei 
genannt wird. Es gehören zu ihnen, die einen gemeinjamen Typus baben: die Mafigb im’ _, 
nördl. Marofto, wo fie ziemlih unabhängig leben und 5. B. die Rifpiraten unter fich zählen,” 
die Schillub oder Schellath ſüdl. von ihnen, welche Aderbau und Gewerbe treiben und in 
Dörfern und Städten wohnen, die Kabylen in Algerien und Tunis, die Mozabiten (eigent: 
ih Beni: Mezab), im S. der Letzteren, an und in der Sahara, melde die franz. Herrichaft 

nnen, Handel mit Karamanen treiben und einer verfolgten mohammedan. Selte ans 
gideen, die Imoſcharh oder QTuareg in den Oaſen der Sabara bi3 zum Niger, Ausgeitors , 

find von den 9. die Guanden, die Urbewohner der fanariihen Anieln. Bon bes Ci 

Berbice, öſtlichſiter Theil der brit. Befiungen in Gutana (Südamerifa), am gleich: 

en Fluſſe, mit 31,000 E., wovon 21,000 Neger, auf 70 [IM., war 1626—1781 hol: > , 

&b und mwurbe ſeither dreimal, zuletzt 1814, engliſch. B. bilvet jeht eine Grafihaft mitdercA 17 









ſunde Sage auszeichnet. efec Berti. scAor 2 
emal. Bropftei, dann Fürjtentum, ſeit 1810 hair. Landgericht, an 
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der öfterr. Srenze in herrlicher Alpenlandichaft, mit gleihnam. Hauptfleden. Die Bewohner” - de 

derfertiaen Schnikarbeiten aus Holz, Bein u. f. mw. und arbeiten in ven Salzbergwerken. 
Berbianst) Stadt in Rußland, Gouv. Taurien, am aſowſchen Meere, mit gegen , j 

10,070 ⸗ neueiter Zeit merkwürdig ſchnell zunehmend und durch Handel emporblühend. I 


eiiGewerbſamkeit und Handel, J ı Kornet 


e 883 in Bavia gekrönt, hatte jedoh mit Guido, Herzog von Spoleto, um die 
zu fämpfen, tbeilte fie mit Yambert, dem Sohne desjelben, erbielt nad deſſen reg 
Tode O1 einen neuen Nebenbubler in König Ludwig von Burgund, ließ ſich nad deſſen — 
g zum Kaifer krönen, wurde aber von neuen Verſchwörungen bedroht und 924 
— 8 1, Sohn Mdalberts, Markgrafen von Jorea, und einer Toter B. L, 
juchte ben damaligen König von Ziolien, Huge von Provence, zu verdrängen, gewann 
Barcden ya, öæ rd RB 


are en — | 


[> 


am. Hauptft., weldhe auch Peu-Amſterdam heißt und ‚fih vor anderen Orten Guiangs 4; ; 
* je Kon m fi * —* — M 700 


fdjeto) Stadt in Rußland, Gouv. Kiew, mit,54,000 E., davon * —— 
ey . . : h * — ——— 
Ber biegen zwei Könige von Stalien. B. I, Sohn Eberhards, Herzogs vor u, 4 
wur 
— 
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945, von Kaifer Otto I. unterftügt, Anhang im Lande, überließ die Krone erft dem Sohne 
rk Lothar, und feste fie nach deſſen Tode 950 jelbft auf. Die Witwe Lothars, Adels 
eid, wollte er mit feinem krüppelhaften Sohne Adalbert vermälen und bielt die fih Weis 
gene gefangen, worauf ihn Otto I. befriegte, wiederholt überwand und Adelheid heiratete. 
. floh 961 in eine Feftung, mußte fi ergeben und jtarb 966 in Bamberg als Gefangener. 
Seiner Gattin Willa werden die Anftiftungen zu allen jeinen Umtrieben und die Bejeitigun: 
gen jeiner Gegner durch Gift zugeſchrieben. s 
Berengar von Tours, mittelalterl. Filofof, geb. 998 in Tours, trat, obſchon Geifts 
licher, eifrig gegen die Lehre von der Brotverwandlung in der Meile auf, murde dafür als 
Ketzer verfolgt und ftarb 1088 auf einer Anjel bei Tours, wohin er fi zurüdgezogen. 
Berenike hießen mehrere Gattinnen und Töchter der Könige Aegyptens aus dem Haufe 
ber ——— Die berühmteſte unter ihnen war die Gemalin Ptolemäos II., welche für 
die Siege ihres Mannes ihr Schönes Kopfhaar im Tempel der Venus darbradte; es ver— 
ſchwand aber, und da ein ſchmeichleriſcher Ajtronom erklärte, es ſei in den Himmel verjegt 
worden, nannte man von da an eine zahlreihe Gruppe äußerſt feiner Sterne das Haar der B. 
Beresford (Wilhelm, Viscount), engl. Heerführer, natürl. Sohn des Marquis von 
MWaterford, geb. 1768, diente jeit 1785 im Heere, machte Feldzüge in allen Erdtheilen mit, 
wurde 1809 Oberbefehlshaber der portug. Armee und kämpfte mit Wellington gegen bie 
Franzojen in Spanien. 1817 unterdrüdte er für die portug. Negierung einen Aufitand in 
Brafilien und trat fpäter wieder in engl. Dienfte; 1830 zog er ih zurüd und ftarb 1854, 
Berefina, Nebenfluß des Dnjepr in Rußland, Gouv. Minsk, berühmt durch den un: 
lüdlihen Uebergang der Franzofen auf ihrer Flucht aus Moskau, 26.—29. Nov. 1512. 
Landſchaft am r. Rheinufer, ebemal. Herzogtum unter verihiedenen Häufern, 
1345 mit Jülich vereinigt, welches 1609 ausjtarb, dann ftreitig zwiichen dem Reiche und 


earı mehreren Fürſten, fam 1624 an die Pfalz, wurde dur Napoleon I. 1806 ein Großherzog: 


tum unter Murat und nad deſſen Erhebung zum König von Neapel 1809 unter Ludwig 
Napoleon, Cohn König Ludwig Bonaparte's von Holland, mit der Hauptit. Düſſeldorf, 1813 
von den Verbüypeten bejest unp 1515 mit Preußen vereinigt, Das Ländchen ıjt reih an 
veger 1* arkekbia 

Ber Prod.:Hauptit. in Oberitalien, n.-ö. von Mailand, auf Hügeln fhön ger 
legen, mit 40,000 E., Kunjtafademie und berühmtem Jahrmarkte. 

Bergamotte, eine ihres Wohlgeihmades wegen ſehr geſchätzte Birnenart, auch eine 
Pomeranzenart, aus deren Schale das wohlriechende Bergamottöl bereitet wird. 

Bergbau it die Gewinnung von nüslihen Stoffen (Mineralien) aus der Erde. Schon 
im Altertum wurde von den meiſten Völkern B. getrieben; erjt dic neuere Zeit mit ihren 
naturwijienichaftliben, bejonders geologijhen und chemiſchen Entvedungen und mechaniſchen 
Erfindungen bat ihn jedoch zu einem rationellen und gewifjermaßen wiſſenſchaftlichen Gewerbe 
— Die Stoffe, welche der B. an das Tageslicht fördert, ſind entweder Metalle oder 
Nichtmetalle, die Metalle wieder edle, wie Gold, Silber, Platina, Quedjilber, oder unedle, 
wie Kupfer, Blei, Eiſen, Zinn, Zint und viele andere. Die meijten, wo nit alle, nicht: 
metalliihen VBergwerke bringen entweder Kohlen oder Salz hervor, erjtere als eigentliche 
Koblen zur Feuerung, wie Stein-, Braunfohlen u. j. w., oder als Diamanten; die Salze 
bergwerfe heiten auch Salinen. Nicht alle Bergmwerfe, wie die Anjtalten zur Betreibun 
der B. heißen, find in Bergen angelegt, jondern auch oft in Ebenen, von welchen fie ſenk— 
recht in das Innere der Erde hinabjteigen. Die Bergwerke zerfallen in Tagbaue, d. b. die 
auf der Erdoberfläche befindlichen, dem B. dienenden Vorrichtungen, wie re der 
Bergleute, Magazine für Geräte u. f. w., und in Grubenbaue, wozu das unter der Erde 
Befindliche gebört. Die Grubenbaue find meift Gänge; die jenkrechten nennt man Schachte, 
die wagrechten Stollen; die Räume, in melden die betreffenden Stoffe gemonnen werden, 
Abbaue. Die in den Bergwerken Arbeitenden beißen Bergleute und zeichnen fi in der 
Regel durch eigentümliche Tracht, Ausprüde, Sitten und Anfihten aus. Sie find gewöhn- 
lih ernjt und gläubig, bisweilen auch abergläubiih. Im deutihen Reihe kam im Mittel 
alter der Grundjag auf, vaß alles unter der Erde Befindlihe dem Staate gehöre, woraus 
ih das Bergregal entwidelte, nad welchem fein Grundeigentümer das Innere jenes Bodens 
felbjt bearbeiten durfte. Diejes Regal befteht in Deutichland no, während es andere Staa— 
ten entweder nie gekannt oder in neueren revolutionären Bewegungen abgeichafft haben. 

I ., Stadt in Norwegen, am atlant. Dcean, mit 27,000 E. und einem trefflichen, 

egt inde geſchützten Hafen, zwiſchen hohen Felſen; bedeutender Handelsplaß. DB. 

war Sık einer Hauptfgftorei der H h von 1445—1558 410 die ee diefem Verhaͤlt⸗ 


niß ein Ende machten. IH. 027 — 8 
tadt in) den Niederlanden‘) Provinz tab) an der Schelde, 
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mit ., jeıt 1577 Selling, die oft umſonſt belagert und nur 1747 don den Franzojen 


erobert wurde. 
uch-Glodbad 4200 
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haus (Geintih), af} 8 I0 in Kleve, machte ſich durch m 
rere —— nament {ich den ſyſikal. los, und durd geograf. Schriften bernient Fe —— 
—— gpartei, auch der Berg (la montagne), bieß während der eriten franz. Bevofiten 7 
et die — te radilale Partei des Nationalkonventes, deren Mitglieder, wie Robespierre, Dan 
ton, Marat u. A., die höchſten Bläße einnahmen, — im Ge egenfabe Aut t „Ebene“, welder di nl 
Girondiften (j. 9 angehörten. 6000 ‚8 a 
), ‚Entveder, ge? 1680 zu Horſens in Jütland, unternahm im Dienite Do, 
= war t. von Suplanı 170 — Neife in das —* ar und an die m... 
M un ten trennende ape, melde ſeinen Ramey, „erhielt. tar, in Opfer Jeiner An: $ 
N nes — 





= — 1741 auf der Inſel Awatſcha. 

—E Berkelen (Georg), engl. gr 1684 in Jreland geb., wurde 1734 Biſchof von Cloyne 
und jtarb 1753 in Orford. behauptete in jeinen lofof. Schriften, uyr der. Geijt a 

ar! wirklich, die Bande — erwelt beſtehe nur aus Vorſtellungen desſelben. rn. 


L rfihie haft in England an der Themſe, — 8 mäller und 
ar er ga ze rel o) cz E erst —— "% 
DerlidiingenstGös, 5 h. Gottfried von), genannt mit der Be Hand, deutſcher 


Rıtter, geb. 1450 Auf dem Stammicloffe feiner Familie zu Jagſthauſen in Schwaben, ver: Dog 

{or in einer Fehde zwiſchen Baiern und der Pfalz, die er mitmacte, vor Landebut die * 
‚rechte Hand, die er duch eine eiſerne erſetzte, wurde in einer weitern Fehde zwiſchen Würt: 

'G, temberg und dem ſchwäb. Bunde von des Letztern Leuten gefangen genommen und in Heil > 4 

‚0? bronn erft nad drei Jahren entlafjen, trat 1525 im — e auf die Seite des Volles, / a >, 
deſſen Oberbefehlshaber er wurde, bielt in Augsburg abermals Gefangenſchaft aus und blieb 

Ina1530 auf Schloß Hornberg eingegrenzt, bis der ſchwäb. Bund fein Ende fand. Nachdem a / T- 
*, dann noch Kriege ge gen die Türken und Franzoſen mitgemacht, jchrieb er in Hornberg feine — — = 

— * —* tarb daſelbſt 1562. Noch leben ſeine und feines Bruders — en > 








dat das Leben jeines berühmten Abn 257; \ 
t, des Hönigreihs Preußen, m ver Provinz Brandendtira un a 
* Mat ‚in Tanbiget Gegend an der Spree, entitand aus den zwei Fiſcherdörfern Kölln — JO. 
und B. und wurde 1442 —* Erbauung einer Burg Reſidenz der Kurfürſten von Bran— 
denburg. Sie wuchs raſch und debnte ſich aus, troß der Ucberfälle von Schweden und Kai— / 7 
jerlihen im dreißigjäbrigen, von Ruſſen und Deiterreichern i im fiebenjäbrigen und von Frans 7 n 
zojen in ven Napoleoniihen Kriegen, und zählt jegt bereits über 600,000 E. in zwölf Dierteln | 4, yourrke 
und Vorſtädten, 49 Kirchen und Synagogen, große, ſchöne Plätze, lange, impolante Stra: A = 
















’Iben, prachtvolle Thore, worunter das Brandenburger Thor das bedeutendfte, weitläufige 
und lururiöſe Paläſte, wie das königl. rg Prinzenpaläſte u. a., weitere wichtige Ge— 
e, wie die Alademie, Univerjität, das Opern: und das Schaufpielbaus, das alte und 
neue Mujeum, fünftleriich ausgeführte Denkmäler, wie die Statuen Friedribs d. Gr., Blü— An 
ber3 u. a. Feloherren von Rauch, meiterer Solder von Kiß, die Reiterſtatue des Großen)” 
Kurfüriten, die acht Marmorgruppen von Kämpfern auf der Schloßbrücke, Denlſäulen auf) 
verihiedene Greignifie, großartige Varfanlagen und Spaziergänge, wie den Thiergartei, De, 
den — 18) die Hajenheide u. a., eine ausgezeichnete Wajlerleitung, fünf Bahnhöfe, 
erübmte, 1810 „gegründete Univerfität, an welcher mehrere der gelebrteiten Deutſchen e 
* haben, wie Fichte, Hegel, Raumer, Ranke, Ritter, Humboldt, Encke, Schönlein, 
w, Haupt, Bödh, NMommien ; Schleiermader, Ruchta, Gneift, Holkendorif u. A., eine! 
königl. Bibliothet mit ’/, Million Bände, eine Atademie der bildenden anne un en eine Sing) 


, kalaben ie, bedeutende N trie (beionde J 
Une Berlinerblau, eine ım Beginne des 18. Nabrb. von Diesbah in Berlin — 









29 — 
nlelblaue Farbe, deren Stoff aus blaufaurem Eiſenoxydul und Alaunerde beſteht ⸗ 
Bermudas, eine Inſelgruppe im atlant. Dre ‚ beitehend aus 365 Inſeln toralliicher 
Bildung, die zulammen nur 1 [_ JM. einnehmen, 5 M. von der norbamerif. Küfte, mit 
mildem Klima und reicher Vegetation, aber mit Mangel an Quellen, jo dab nur in Gifter: 
nen gejammeltes Regenwafler zum Irinfen dient. Bewohnt find nur eh? der Inſeln, von 
11,000 — meiſtens Neger. Bedeutendſtes Produkt iſt Arrowroot. Die Herrſchaft iſt 
———— an der —— ae de Hauptjtadt und Sitz des Gouverneurs. Baznolo bie 
der bevölfertjte und nach Graubünden der umjangreihite Kanton der Schiv 
. mit 467,000 G. umfallend, erjiredt lich von ven geil TC: in n.ew. Nic: 
tung bis jur franzoſſſhen Grenze und nimmt Theil jowol an den Alpen (mm Oberlande), 
ala am Jura und an der Ebene zwiſchen beiven Gebirgen. Das Oberland bejtebt aus Glet: 
ibern, Bergen, Ihälern und Seeen, das Emmenthal, n.=ö. davon, aus niedrigeren Berg: 
pen und breiteren Thälern, das nörblichere O Oberaargau und weſtlichere Mittelland aus 
Hüceln und Ebenen, das Seeland am Fuße des Jura aus großentheils jumpfigen Ebenen 
um ben Bieleriee, der Aura aus ſchmalen Parallelletten mit engen Thaͤlern dazwiſchen und 
derſelben aus Hügelland. Die höchſte Spitze des Kantons ijt das Finſteraarhorn 
4275 Meter Be Der Hauptfluß tft die Maren, welde I, Brienzer- und 
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Thunerjee im Oberlande durdfließt und den Kanton bei Aarburg verläßt, ihre bedeuten: 
deren Nebenflüfje die Lütſchine, Kander und Simme im Oberland, die Saane mit der Senje, 
die Bil, welde den Bielerſee durchſtrömt, und die Emme. Im Jura entipringt die Birs, 
welche bei Bajel in ven Rhein fällt, und der Doubs ftreift die Grenze gegen —— 
Die Beſchäftigung der Bewohner, welche im Jura franzöſiſch, ſonſt bene or en, wirft 
fih im Oberlande auf Alpenwirtichaft und Fremdenverkehr, im Mittelland auf Aderbau, im 
Emmentbal auf Käfebereitung, im Jura theilweife auf Uhrenmacherei. Bon Bildungsanital: 
ten unterhält der Kanton eine Univerfität, zwei Kantonsſchulen, zwei Lehrer: und zwei Leh— 
rerinnenjeminarien und zwei TZaubjtummenanitalten. 

Die Gejchichte des Kantons B. beginnt mit Gründung der Stadt B., welche 1191 durd) 
Herzog Berthold V. von Zähringen erfolgte. Die Stadt, 1218 nad dem Tode des Grün: 
ders zur Reichsſtadt erhoben und erft von den Edelleuten der Umgegend bart bevrängt, be: 
fiegte dieje 1298 am Donnerbühl und 1339 bei Laupen, verjuhr dann angreifend, nabm 
Einem um den Andern jein Land weg und vergrößerte jo ihr Gebiet von den Alpen bis 
zum Jura, trat 1353 in den eidgenöſſiſchen Bund, eroberte 1415 das öfterreich. Aargau, 1536 
das ſavoiiſche Waatland, und gebot num von der Limmat bis zum Genferjee. Mit der Zu: 
nahme der Macht batte aber die Freiheit im Innern abgenommen, und die urjprünglich 
demokratiſche Verfaſſung war durch die Aufitellung eines großen Rates und die Gewohnbeit, 
an die Regierungsitellen ftet3 Angebörige derſelben Gejchlechter zu wählen, eine arijtokratiiche 

eworden, jo daß einige Familien der Hauptitadt in jenem großen Gebiete allein politische 

echte beſaßen. Der Verſuch Davel’s, 1723, das Waatland loszjureißen, und derjenige 

Henzi's, 1749, die Verfaſſung der Stadt zu verbefjern, endeten für Beide auf dem Blut- 

gerüjte. Endlich erfolgte 1795, auf Anftiftung des revolutionären Frankreich, die Losreibung 

des Waatlandes und Aargaues, der Einmarſch der ng ae die Plünderung des Staats: 

ſchahes durch diejelben, die Vernichtung der berniihen Verfaſſung und die Gründung, der 
belvetifchen Republit, Nach deren Auflöfung, 1803, wurden Nargau und Waat als ſelb— 

ftändige Kantone anerkannt und 1315 das nah dem Wiedergewinne beider lüjterne Bern 

durh das ehemalige Bistum Baſel im Jura abgefunden. Die Verfaflung von 1814 war 

gemäßigt ariſtokratiſch, d. h. nicht mit unbedingter, aber vorwiegender Herrichaft der Stadt, 

1331 erfolgte eine Abänderung in gemäßigt demofratiibem und 1846 eine ſolche in radika— 

lem Sinne. Geſetzgebende Behörde ift ein direft vom Volke nah der Seelenzabl gewählter 

a. Großer Rat, der vom Volle abberufen werden kann, vollziebende ein vom großen gewäbls 
ä ter Regierungsrat von neun Gliedern, der in den Bezirken durh Statthalter vertreten iſt. 
Die Nechtspflege wird von einem Obergerihte, Amtsgerichten in den Bezirken und Friedens— 

richtern in den Gemeinden ausgeübt. — Gegen die radikale Aenderung von 1346 erfolgte 

bei den Wahlen von 1550 eine Reaktion in den Berjonen, gekrönt von einem unfreien Preß— 

geſetze; aber ſchon 1854 trat an ihre Stelle eine gleichmäßige Befekung der Regierung dur 

radifale und Efonfervative Kräfte, melde lestere ſeitdem ftufenwetfe wieder verdrängt 


d. 

auptſt. des gteihnam. Kantons und iit 1348 Auuneatlant der Schweiz, auf 
einem an drei Geiten von der Haren umflojjenen Felſen in impojanter Yage, mit pr 
voller Ausfiht auf die Berner: Alpen, bat gegen un E: Unter ihren Gebäuden find 
hervorzuheben: der Bundespalaft, vollendet 1557, das altertümlihe Rathaus (Sig der Han: 
tonsbehörden), das aus dem 15. Jahrh. ftammende Münfter mit unvollendetem Thurme, 
die neue fatbol. Kirche mit unterirdiicher Kapelle, der Bürgeripital, der Anfelipital (allgem. 
Kranfenbaus); ferner befist B. Erzjtatuen jeines Gründers, Berthold von Zähringen, und 
feines Retters bei Laupen, Rudolf von Erlab, und in einem Graben lebende Bären als fein 
MWappenbild. Die 1834 gejtiftete Univerfität hatte ftet3 gute Leijtungen aufzuweiſen. 

* ot . ar ALV. obann nıg von Sihiveden). + 190 
er: Aanes), Toter eines Baders zu Augsburg, gefiel durch ihre Schönheit 
und Sittjamfeit dem Herzog Albreht, Sohn des Herzogs Ernft von Baiern-Münden, jo 
ſehr, daß er fie heimlich heiratete. Sein harter Vater aber, ald er es erfuhr, lieh fie in 
Albrechts Abweſenheit verbaften, der —— beſchuldigen und 1435 in der Donau erträn⸗ 
fen. Albrecht griff jofort zu den Walfen, empörte ſich gegen feinen Water und vermültete 


das Sand, perjöhnte ſich aber enpli,mit ibm zund nahm auf feinen Wunſch eine Fürs 
jtentochter. —2 — DIE TC Barnz af" RN, Wr 
Est: otten Dernburg, Hau des ebemal. Herzogt. Anhalt:®B., an der Saale, mit 1 
8 arl av v.), wahrer Name des Scrifttellers Bernd von Gujed, geb. 
gern 1803°M der Lauſiz und bis 1862 Militärlehrer von Beruf, der ſich durch Novellen und 
militäriihe Werle befannt gemadıt. 
großer und Heiner Str, zwei Bälle in den Alpen. Der große StB, 
führt aus dem ſchweiz. Kanton Wallis, und zwar von Martigny durd das Entremont-Thal 
in das piemonte). Aojta-Thal, und iſt berühmt duch das u jeiner Höhe von 7609 Fuß 
3 —————— Auguſtiner⸗Kloſter, welches arme Reiſende zu allen Jahreszeiten 
d 
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unentgeltlich aufnimmt, und durch bie in Aufſuchung Verunglüdter ausgezeichneten Hunde, 
deren ächte Race aber ausgeftorben ift, — ſowie dur Napoleons I. Uebergang am 15. bis 
21. Mai 1800. Der kleine St. :D. ührt aus dem ſavoiiſchen Tarantaife:Thal ebenfalls in > 
das Aoſta-Thal, verbindet aljo Frankreih und Italien, ift 6800 Fuß hoch, hat ebenfalls Veryen 
ein Hoſpiz und ift leicht zu —— — Nicht zu verwechleln mit beiden ift der Bern: 
barbin, überwelhen, 2063 Meter hoch, eine Runftffraße aus dem Hinterrheinthale im Kane 
tun Graubünden in das Moeja:Thal und in den Kanton Tejfin führt, und wo auf der ital, 
Seite, 1626 Meter hob, eine Mineralquelle mit Kurgebäuden ſich Sefindet. 
ernhard von Elairvaur, fath. Theolog, geb. 1091 bei Dijon, war Möndh und 
Abt zu Clatrvaur bei Langres, jtarb 1153 und wurde 1174 beilig geſprochen. Obſchon feu⸗ 
riger Anhänger der päpftl. Gewalt und Feind der Filoſofie und Aufklärung, verwarf_er 
dennoch die Lehre von der unbefledten Empfängniß Maria's und tadelte die Judenverfol— 
gungen. Durd jeinen Einfluß wurde der Kreuzzug von 1146 befördert. 
Dernhardb von Weimar, deuticher Heerführer, geb. 1604 als jüngfter, Sohn des Her: 
zogs Johann II. von Sadjen- Weimar, diente im dreißigjährigen Kriege ſeit 1622 verſchie— 
denen protejt, Fürften, verjöhnte fi zwar 1628 mit dem Kaiſer, trat aber nach der Ankunft 
Guſtav Adolfs in Deutichland unter deſſen ahnen, wurde 1631 General, ſiegte bei Lügen 
1632, nah de3 Königs Tod, nahm 1633 Regensburg ein, verlor dur. die Defterreicher 
unter Gallas das von ihm in Beſitz genommene Herzogtum Franken, verbündete jih 1635 
mit Frankreid (dem Kardinal Richelieu), indem er in defien Solo und Intereſſe Hülfspöller 
aufbrachte und das Elſaß zugeſichert erbielt, führte im Eljaß und —R ſelbſt Krieg, 
ſchlug 1638 die Kaiſerlichen bei Rheinfelden, nabm Breiſach und lief fich dort huldigen, ftarb 
aber 1639 zu Neuburg am Rhein. Sein früber Tod war die Urſache, dab Elſaß eine 7 7 
Beute wurde; er jelbit hatte jeine Eroberungen dem deutſchen Reiche beftimmt. Herr ?- Nasez, 
Berni (Franz), ital. Dichter, geb. 1490 in Tosfana, geft 1536, genoß die Gunft des 
va Medict und wurde bejonders befannt durd feine earbeitung des „verliebten Ro: 
nd“ von Bojardo in . cher — welche legtere nah ihm den Namen der „ber: 
nesten“ erhielt. HoSPAR- WETTE 
erninag, ein Gebirgsſto in der y ber ©.:D.:Geite de3 obern Inn binftreichenden 
Gebirgstetie, im jchmweiz. Kanton Graubünden, zwiſchen den Thälern Engadin und Puſch⸗ 
lav. Die über ihn gebaute Kunſtſtraße erreicht die Höhe von 2334, der höchſte Gipfel un 
von 4052 Meter. 
Dernis (Franz), franz. Minifter, geb. 1715, trat in die Dienfte Ludwig XV., begün: 
ftigt von der Bompadour, wurde, als franz. Sefandter in Venedig, durd Veneditt XIV. 
Kardinal und heimgelehrt Miniſter, ſpäter aber, da er das für Frankreich unfelige Bündniß 
mit Defterreih im jiebenjährigen Krieg, herbeiführen geholfen, vom Hofe — dann 
1764 Erzkiſchof und 1769 Gejandter in Rom, wo er 1794 ftarb N y ie „Revolution 
verarmt.H € : Tncfne: CBbaleanı Tour. © : DB Our geS 
Bernonlli, ne aus Belgien, vor Herzog Alba fliebend, nad) —5* und voryda 
1622 nah Bach Aetommene Familie, welbe mehrere ausgezeichnete Matbhematiler zählte, 
von denen Jakob, 1654—1705, Sobann, 1667—1748, Daniel, 1700—1782, und Chriltof, 
1782— 1863, die Bedeutenditen find. Me tere 9. re B. maren, Profi ren an mebre en eg 
tenden Univerfitäten verſchiedener Länder. Be ned af 
Bernſtein (grieh. Elektron), ein — und verhärtetes Harz unterg — 
Pflanzen, in welchem man auch nicht mehr vorlommende Inſetten eingeihloffen findet, Er 
wird tbeils neben Braunfoblenlagern im Diluvium aufgefunden, tbeild vom Meere aus: 
geworfen, lehteres in Oſtpreußen, ift bonigfarbig, verbrennt mit gelber Flamme, wird als 
Räucermittel und zu, Scmugjaden verwendet und liefgrt ein 35 ein a Fe und einen 
Firnis. AAnshruson , ornstod 
ermftein Maron), deutſcher Voltsjchriftiteller von jüd. re Geb 1812 1812 in C/ 
Danzig, ovellen (beſonders aus dem jüd. Leben), populäre naturwiſſe Ja hide — 
Schriften, die Berliner „Volkszeitung“ u. a. Werte von freifinnigem Gharafter 3. 7 
Bernft orff, eime alte deutſche Familie, von welcher jich in neuerer Zeit zwei. Glieder 
als däniſche Staatsmänner und eines als preuß. Winiſter belannt gemacht haben. Die erſten Ecsro 
Beiden waren Bettern: Koh. Hartwig Ernft v. B., geb. 1712 in Hannover, wurde 1751 
dän. geb. Staatörat, wurde aber 1770 durch ER ung (f. d.) verbrängt und ftarb 1772, 
eben als ‚er den Lehtern erſeßen ſollte; er begünſtigte Kunſt, Wiſſenſchaft und Mobltbätig: 
feit und beſchützte den Dichter Klopitod,; Andr. Beter, geb. 1735, wurde 1772 nad) Struen: 
fee'3 Sturz dän, Minifter, beförderte die Preffreiheit und bereitete die Aufbebung der Leib: 
eigenihaft vor; er ftarb 1797 in hober Achtung. Der preuf. Minifter Albrecht v. B., geb. 
1809 , war Geſandter an mehreren Höfen, 1848 in Wien, kam 1861 in's Minifterium, Bing, LP 
vom liberalen in’3 fonjervative Lager über, trat aber ibon 1862 zurüd. — 
Beroſos, ein Prieſter zu Babylon, ſchrieb im 3. Fahrhunderi v. Chr. eine baby niſch⸗ Ins 
chaldaiſche Geſchiie in griech. Sprache 
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* 4 Berri, — ogtum im Innern Frankreichs, am Cher, mit der Hauptſt. Bourges, 


wurde 1100 vorübergebend und 1465 definitiv mit der Krone vereinigt und zerfällt jest in 
die Dep. des Indre und Cher. Nah ibm erhielten mehrere franz. —— den Titel, ſo 
namentlich der zweite Sohn des Grafen von Artois, ſpätern Königs Karl X., Karl Ferdi— 
nand, geb. 1778 in Verſailles. Er floh 1792 vor der Revolution und kämpfte gegen dies 
jelbe, vermälte fih 1816 nad der Rejtauration in zweiter Che (die erfte war morganatiſch 
und von Ludwig XVII, nicht anerkannt) mit Karoline von Sicilien (geb. 1798), wurde aber 
1820 bei der Heimfahrt aus der Oper von einem gemifjen Louvel ermordet. Seine Witwe 
gebar jieben Monate nad jeinem Tode den Prinzen Heinrich (jept genannt Graf von Cham: 
bord), mußte aber 1830 mit ihm fliehen, der von den Legitimijten nach der Abdankung 
Karls X. als König (Heinrih V.) anerlannt wurde, An Italien verfammelte fie 1831 die 
Anhänger ihres Haujes um ſich, bewerfitelligte, um vieles wieder auf den Thron zu 
bringen, 1832 eine Landung bei Marfeille, floh, als ein Aufftand dort mißlang, nad) der 
Vendée, wo fie ven Aufftand leitete, aber verraten und in Nantes verhaftet wurde. In 
die Citadelle von Blaye gebracht, gebar fie im Mai 1833 eine Tochter, ald deren Vater ſie 
einen neapol. Marcheſe angab, wurde dann entlafjen, von ihrer Familie aber zurüdgemi 
fen und lebte dann in Venedig und Defterreich der Erziehung ihrer Kinder. — — ho 
Berryer (Peter Anton), franz. Rechtögelehrter und Politiker, geb. 1790 in Paris, bie: , 
tet das jeltjiame Bild eines zugleich der bourbonifhen Familie und freifinnigen Ideen Er: 
gebenen dar, und verfocht al3 gewandter und beredter Advotat in Procefien ſowol als in den 
Kammern ftet3 die Sahe der Berfolgten und Umer a ohne Unterſchied der Partei, bi 
in jein hohes Alter. Er ftarb 1868. Por) X . Hessen i 
Berfaglieri ‚heißen, vie ital. Scharfſchüßen nach der Scheibe, an der fie ſich üben (ital. 
bersaglio). B: MSfuch. Be 
x Jerſerler (norweg. Baarpanzer) hieß em ſtandinaviſcher, Held, deſſen Namen jpäter 
/ auf wilde, blind dreinſchlagende Menſchen übertragen wurde. R 
Berthier (Alerander), franz. Heerführer, geb. 1753 in’ Verfailles, kämpfté in Nord: 
amerika gegen die Engländer, dann unter der franz. Republik und Napoleon, beſetzte 1798 
Rom, nahm Theil an der Erpedition nad) Aegypten und am Staatäftreihe von 1799, wurde 
Kriegsminifter, Marſchall, 1806 Fürjt von Neuenburg, welches Preußen an Napoleon abs 
getreten hatte, 1809 Fürjt von Wagram und Majorgeneral der franz. Armee, erwies ich 
aber, als er Neuenburg nad Napoleons Fall wieder verlor, gegen Diejen undankbar, fpielte 
—— ——— eine erg und zog Er zu un Schwie —* = 
Herzoge Wilhelm von Baiern, na amberg, po er geiltegfran rde uyd jich vom Bal- 
fon herabſtürzte. Bertanco —— —— 
Berthold, deutſcher Volksprediger, geb. zwiſchen 1210 und 1220 in Regeisburg, ward 
— — durchzog predigend und das Volk, deſſen Menge keine Kirche faſſen konnte, im 
8 Freien mit unwiderſtehlicher Kraft begeiſternd, den ganzen Süden des deutſchen Reiches von 
cde- ,„ Eljah bis Schleſien und ſtarb 1272 in Regensburg. 
Cymenin Dertrand (Heinrich Gratian, Graf), franz. General, geb. 17% zu Chateaurour, wirkte 
600 -Y als “ngenteur:Beneral in allen Feldgügen Napoleons, erwarb deſſen ganzes Vertrauen, 
f G ” ging, ſammt feiner Familie, mit dem Verbannten nad St. Helena, kehrte nad Napoleons 


Zod zurüd, wirkte in der Hammer für die liberale Sache und jtarb in feiner Baterftadt, 


Vnachdem er 1540 Napoleons Aſche hatte abholen helfen, 1844. 
Bert Jana (Dorf) bei Kochem in Rheinpreußen, mit warmgı Quellen, in ro: 
mantiher und durch vulkaniſche Bildungen intereflanter Gegend, IX 
Bertuch (Friedr. Justin), deutſcher Scriftiteller, geb. 1747 M Weimar, lebte meift als 
weimar. Beamter und jtarb 1822. Er wurde durd Gedichte, durch Ueberjegungen fremder 
Klaſſiker, durch Zeitichriften für Literatur und Moden und durch Kinderbücher bekannt. 
Berxwick, ſchott. Grafihaft an der Nordjee und der engl. Grenze, die der Fluß Tweed 
bildet, mit rauhem Klima; die Cinwohner leben von Aderbau und Viezucht. Hauptit. ift 
Die ebenfalls noch diesſeits des Tweed befindliche Stadt B. gehört zur engl. 
rafſchaft Northymberland, jſt peieftigt und zählt 13,300 E., eine Sciffswerfte und bedeu— 
tende Fabriken. Ho en 

Berwid (Jak. Sibiames, Herzog v.), Feldherr, geb. 1670 als natürlicher Sohn des 
fpätern Königs Jakob II. von England, wurde in Frankreich erzogen, mußte, kaum nad 
England zurüdgetehrt, 1683 mit jeinem Vater fliehen, kämpfte 1690 am Bopnefluß in Irxe— 
land, trat in franz. Dienjte, machte die Kriege unter Lubwig XIV. Yırd, meiſt in Spanien 
und Savoien, und fiel 1734 bei der Belagerung von Filippsburg. Neisxer- 

Beryll, auch Aquamarin, ein in Kriftallen vortommender Edelſtein von gelber, grüs 
ner oder blauer Farbe, von gleicher Sujonmeniehung wie der Smaragd, nur weniger ges ' 
ihäst als dieſer. Einer feiner Beſtgndtheile jit die Beryllerde, melde aus dem Metall Be: 
ryllium und aus Sauerftoff bene. ara 

Derzelins (Job. Zak. Freiherr v.), berühmter Chemiler, geb. 1779 bei Linköping im 
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Schweden, lebte meift in/Lehrftellen und ftarb 1848 in Stodholm. Er bat duxch feine Ent: 
dedungen die ———— Chemie jetziger Zeit eigentlich geſchaffen. Pre 
j} n t. 3 eng 
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| 3, an deiien beiden Ufern ſie liegt, Itarf befeitigt, N 
| — —— u. d w. 2. * Römerzeit bedeutend ( —— * —* 
viele Altertümer erinnern, kam B. .Jahrh. mit Burgund on dag deutiche Reich, 1 3 
an Spanien, 1679 an rantreih. I o,S Cat. - ESCh . — 53 ser hort 
ee nn man in —— —— die Geiſteskranken, gg u, g * 
glüdlihe, deren Zuſtand man nicht, erleynen konnte, und pie man daher von einem böſen 
Geiite bejefien — Bo ea rar } ER en e5sc ano IAL- ca — 
Beflarabien, Gebiet im FW. Rußlands, am Schwarzen Meere, zwiſchen den Fluſſen 
Dnjejtr und Pruth, durch letztern von der Moldau getrennt, zählt auf 633 IM. gegen * 
1 Mill. E., meiſt Walachen und Ruſſen. Hauptſt. it Kiſchenew. m Altertum zu Dalien ge C 
börend, wurde B. ſeit der Völkerwanderung von verſchiedenen Völkern beſetzt, u. A. von den ulm 
Beflen, nad denen es benannt ift, fam 1367 zur Moldau, im 16. Jahrh. zur Türkei, 1812, d ©: 
nah mehreren vorgängigen Eroberungen, an Rußland, welches jedoch 1856 einen Landſtrich id 
im ©.:®. an die Moldau abtreten mußte. — — 2 .B2,5.n0 voX_- 
Beilarion (Johannes), griech. Gelehrter, geb. 1395 in Trapezunt, kam 1439 als Biſchof 
von Niläa nah Italien, um eine Vereinigung der griech. und röm. Kirche bewirken zu bel: 
fen, trat zur röm. Kirche über, als jenes nicht gelang, wurde Kardinal und Legat von Bo: 
logna, wirkte viel für die Verbreit ver alten Klafjter, beſonders des Filojofen Pla— 
ton, und ftarb 1472 in Ravenna. Jesse Vre- .ı— esserich 
Beſſel (Friedr. Wilh.), berühmter Aſtronom, geb. 1784 in Minden, ſchwang fi durd 
Vorliebe zum Fache und eigene Thätigkeit vonrHandelslehrling zum Gelehrten emper und wurde 3 
1810 nad Königsberg berufen, wo er 1846 ftarb. Seine geiftreihen Entveduggen wurden‘ ee 
zum Theil erſt nach ſeinem Tode ——— ‚00 3 — Pr 
Beflerungstheorie nennt man jene Anficht, nad welcher die Strafe den einzigen 
—*— haben ſoll, den Verbrecher zu beſſern. Da indeſſen nicht einzuſehen iſt, warum nur 
Jene, welche das Strafgeſetz übertreten, und nicht Alle, welche überhaupt laſterhaft leben 
und unter Umſtänden zum Verbrechen ebenfalls fähig wären, gebeſſert werden ſollen, ſo 
fann die Beſſerung wol in Bezug auf den Verbrecher ſelbſt der Zweck der Strafe ſein; vom 
Standpunkte des Stantes aber muß fie dem Zwecke der Gerechtigkeit untergeorbnet werden. 
Die Beflerungstheorie bat indefjen, wenn fie in dieſe Stellung zur Gerechtigkeit tritt, das große 
Verdienſt, auh im Verbrecher den Menſchen zu ſehen und die Todesitrafe auszujchließen, 
und fie bat die wohlthätigen Strafanftalten neuerer Syſteme bervorgerufen, in welchen auf 
die Beflerung der Verbrecher das Hauptgewicht gelegt wird. Die leßtere muß daber immer: 
bin als ein, wenn auch nicht als der einzige Zwed der Strafe betrachtet werden. ine 
Konjequenz der B. find übrigens die Beflerungsanjtalten für Nichtverurtheilte, 3. B. für ges 
fallene Mädchen, verwahrloste Kinder u. j. w., melde joviel Anerkennung gefunden haben, 
dab fie auch der Staat für jugendliche Berbreger benüst — bp Sinipgrrun in Stra 
anftalten nur ſchädlich fein würde. 0355 ae 
Beffieres (Job. Bapt.), franz. yeldberr, “geb. 1768, machte die Feldzüge der franz. . 
Nepublif und des Kaijerreihs_ mit, wurde 1804 Marſchall, 1807 Herygg von Iſtrien und Hares 
, Bel 1. Mai 1813 bei Fügen. ä asines Nellacl 3000 co et 
h) Beitattung der Todten hat vor Allem den Zwed, die gefundbeitwidrige Ausdiugſſtung Hum B — 
der Zeichen zu bejeitigen. Die den Todten jhuldige Achtung, die Furcht vor dem Tode über: 
baupt umd die Hoffnung auf Unfterblichteit verlieben indeſſen zu allen Zeiten der B. auch 42 = 
einen religiöjen Charakter, was zur Folge batte, daß mit derfelben mantgfache Geremonien tg! 
verbunden wurden und auch ihre Art und Weiſe jelbit von den religiöjen Borjtellungen der 2 
Völker abhing. Die zwei hauptſächlichſten Arten der B. find die Verbrennung und die Be — 
erdigung. Erſtere, in ſanitariſcher Hinſicht viel wirlſamer, aber mit weit mehr Koften vers /7 - “ 
bunden, fam bei den alten Grieben im 4. und bei den Römern im 1. Jahrh. v. Chr. in! /2 +. 
Gebraub, war es aud bei den alten Deutihen, ven Japanern und theilmeije den Indern. 
Die alten Aegypter baljamirten ihre Todten ein, und die Parſen geben fie den Vögeln zum Do: 
raße preis. Die Beftattungspläbe waren ſtets weltlicher Beſiß bis zum Chriftentum, wo .. 
Eigentum der Kirche wurden, und diefer Umftand bat bei den verſchiedenen jeweilen herr⸗ 
enden NReligionsparteien jtet3 Anlaß zu der empörenditen Unduldſamkeit gegeben, indem Yarf 7 
jowol den nicht zur berrfchenden Konfeſſion Gebörenden, als den die Gebräuche verjelben — 
nicht ſtreng Befolgenden ein ehrliches Begräbniß verweigert wurde, Dieſer Willlür it nur 
abzuhelfen durch Uebergang der Beerdigungsplätze in den Beſitz der weltlichen Gewalt, wo: 
bet dann die Art und Weile der B. den Verwandten oder Religionsgenoſſen überlaſſen 
würde. Zur Berbütung des Benrabens von Scheintodten kann zu. Einführung vor ’ 
Leihenhäufern nicht genug betrieben werben. /J eHrı-0. Ies2 7er <Ie- 
Bethanien, Drt bei Jerujalem, am Fuße des Delbeyges, belannt aus dem | deuen 
— 30 FR am &. 
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Mefkurne 13,000 hs-k-Clais  ° 


Bethesda — Beziers 


—* ek t, jet noch ein Dorf, von den Arabern, nad der dorthin verlegten Auferweckung 
des La rus, Lazarijeh genannt und meift von Chriften bewohnt. 

ethesn, ein vom Cvangeliften Johannes erwähnter Teich bei Serufalem, welchem 

wunderbare Heilfräfte zugeſchrieben wurden, und der deshalb mit Hallen umgeben war, in 

denen A — ſuchende Kranke aufbielten. Nod wird feine ausgetrodnete Stelle gezeigt. 

Bethle Beibichem nd der jüd. Erzählung der Geburtsort Daniels, nach der chriſtl. derjenige 

a en 4 von Serufalem, dei von 2000 Chriften bewohnt, mit einem feſten 


Ko übe der beil — SAW: 2 ie, Geburtsſtätte Jeſu gilt und ſtets von Lampen 
ellt — re 2a- I Pa Are su 
rde 


Fo re —— —8 Fürſt von Siebenbürgen, geb. 1580, —— zu 
— 613 mit ik Hülfe, ftand 1619 mit den Böhmen vereint gegen Oeſterreich 

ng —7 auf und ließ fih in Presburg zum König von Ungarn frönen, verzichtete aber 1621 im 
EN - einem ——— auf dieſen Thron, was ſich nach abermaligen Kriegen 1624 und 1626 


— o —— ſtarb 1629 * 3- „yEı bat * eh eng, in — — 


Beton, ein Baumaterial, genauer eine Art Mörtel, in welchem Steinbroden ‚", fies: 
Be no gerölle oder Ziegeljtüde mit gelötchtem Kalt oder Sand, Hammerfchlag , Eifenfchladen’u. A. 
1/ gemengt find, und der nicht zur Verbindung von Steinen, jondern zum Bauen felbft dient. 

Pet lex etfihuanen oder — eigentlich Tſchuanen, ein Voltsſtamm der Kaffern in 
Siüdafrifa, aus meh — en b „Bedern fi — —— in großen 


Orticaften wohnen. mÄASTL 
8 Hal Bettelmöuche (Menditanten) entinben ur — als ein des Papſtes In⸗ 
nocenz III, die Oppoſition gegen den Luxus und die Verdorbenheit der Kirche, vie fih in 
„teheriichen” Meinungen Luft machte, —** zu beſeitigen, daß er ein Element der Armut 
B Ta. und Demut in die Kirche felbit verpflangt e, und zu biejem Ziwede die Dominikaner und Fran: 
cisfaner nie denen noch im 13. Sabrh. die Karmeliter, Auguftiner und Serviten folg: 
\ ten. Die Mibbräuce, welche unter den B. einrifjen, riefen — 1274 den Beſchluß ver 
nise- Kirhenverfammlung zu Lyon hervor, daß feine weiteren Bettelorden gegründet werben dür⸗ 
— — fen. Dafür erhielten die B. große — — und Unabhän ale von anderen Kirchenmäch⸗ 
Enlis ten und Gerichtöbarleiten als jener des Papftes und das Recht, überall die Wohlthätigkeit 

in Anspruch zu nehmen und die Secljorge zu üben. Auch, ware ee die ber: 

vorragenditen Vertreter der kirchlihen Gelebrjamteit. el nereN- 
Beurnonville (Beter), franz. Kriegs: und Staafsmann, geb. 1752 in Burgund, diente 
1779 in Oftindien, jchloß ſich der franz. Revolution an, wurde 1793 Kriegsminijter, geriet bei dem 
M Verſuche, Dumouriez gefangen zu nehmen, in öjterr. Gefangenihaft, war unter ver Nepublit 
8 und Napoleon oft Geh ndter, wurde 1809 Graf des Kaiferreihs, verlieh aber 1514 we 


B fa; Kaifer, ftieg bei eg" Yaurbons —— indem er —— und Daran wu 2 
1821 in Varis. D.0 ramnnscoe ee BE In a? 
| ß #H Beust (Friedr. Ferd. Freiherr v.), — — geb. 1809 aus alter mili 
| in Drespen, trat 1831 in den ſächſ. Staat it, war jeit 1836 Legationsjekretär und Ge: 
; fandter an mebreren Höfen, wurde 1849 ſächſ. Minifter, rief bei dem Maiaufitande in Dres: 
3 —2 den preuß. Hülfe an, begünftigte jeitvem die Reaktion und zugleich ein Anlebnen Sadjens 
an Defterreich und Entfernung von Preußen, wurde erjt jeit 1862 etwas freijinniger, wenn 
aud in gemäßigtem Grade, verſuchte 1864 umfonjt, die Mitteljtaaten in der leswig⸗ 
Holſtein ſchen Sache und den Volkswillen der Herzogtümer zur Geltung zu bringen, befür- 
derte aber 1866 vorzüglich, im Sinne feiner frühern Politik, die Parteinahme Saiens für 3 
Deiterreih und wurde nad dem Siege Preußens öfterreichticher erſter Staatöminifter, ald _ 
welcher er zur Aufbebung des römiihen Konkorgates und zur An ah e einer ‚jreifinnigern 
Molitit in Defterreich ſehr viel beigetragen hat. 
def » Bentelthiere, eine Gruppe der Säugetbiere, melde auf ver iehene Weiſe eingetheilt 
md eingeordnet wird, haben das Gemeinjame, baß ſie Nagethiere ſind, Krallen an den 
Füßen beſitzen, ihre Jungen unentwidelt zur Melt bringen und dann an den Zitzen, bie | 
z von einem Beutel umgeben find, aufzieben. Sie find bald Fleiſch-, bald in leeren ver, 
zu erjteren gehört ver Beutelwolf und die Beutelratte oder es Dpafi * au — * 
fi Sfugbeutler, das RKänguru und der Mombat. Dora iX 
beꝓt⸗ Ber), Flechken im ſchweiz. Kanton Waat, nahe dem Rodanı ee a G, — ⸗ 
fen und faliniihen Schwefelquellen. s. DXTDOcH ı 
me Beza (eigentl. Theodor von Bezef, prot. Theolog, geb. 1519 in RR dm 1549 
irre nach Genf, wurde Profeſſor und Prediger, wirkte auf Neilen in Frankreich für die Refor— 
Sale mation, folgte 1564 dem gejtorbenen Galvin im defien Stellung nah, führte ein jtrenges 
Kirchenregiment im intoleranten Geilte desjelben und ftarb 1605. Gr kämpfte mit gleichem 
Eifer und Geſchick gegen die Katholiten umd gegen die Freidenter. 3.2.2.0L1L- 30 & 
.. Beziers (lat, Beterre), Stabt im franz. Dep. des Herault, nahe dem Mittelmeer, un 
a 5 DM er um fruchtbarer Gegend, mit 24,300 E. und bedeutenden rom, Altertümern. Gin 
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Bezoarfteing — Bibel 2. 2 45 
Ex 4 — — ade * 1£ Ba Ca b — 
—— * Blutbad fudhte den, Ort 1209 beim, als im Ariege gegen bie Ylbigenfer bie Beoha 
. Kreuzfahrer 7000 Menſchen in einer Kirche verbrannten und 20,000 niedermadten. co — 
Bezoarſteine nennt man runde Anhäufungen von Haaren und Pflanzenfaſern, welche 9uyr 
ſich im Yeibe mehrerer Wiederläuer und der erde bilden, gar und von verjchiedener,,,, * 
Farbe ſind und aus mehreren dünnen übereinanderliegenden Schalen beſtehen. Brock 
Binlowiezer Haide oder Wald, ein größtentheild von Urwald (dem einzigen Eu: RB — 
ropa’3), dazwiſchen aber auch von Wieſenland, Sumpf und Rohrdicicht erfülltes Gebiet = 


da 
FT) 
2 





Jo 
Heuerung: „ich fans all dad Meinige bei mir”, al3 feine Mitbürger vor dem perpſchen 
yros ihr Gi 


ung hebräiſch, theilweife auch chaldäiſch geihrieben und alle vorhandenen Refte der äl- 
tern 


Das alte Tejtament ben in hiſtoriſche, poetiihe und profetiihe Schriften. Zu 


die Hauptperjon ift, nicht aber der Verfaſſer; denn zu jeiner Zeit befaken die Ysraeliten 

noch feine Buchjtabenihrift, und zudem jind Thatſachen darin angedeutet, die erſt — 

Moſes vorfielen; ferner die Bücher Jojua, der Richter, Samuels, der Könige, der Chronik, 

Esra und Nehemia, zu den poetiihen: religiöje Gedichte, wie Hiob, die Pſalmen, der 

Prediger, die Sprichwörter und die Klageliever, ein Liebesgedicht: das hohe Lied, und zwei 

erzäblende Gedichte: Ruth und Ejther, zu den profetiihen endlich die vier großen und bie 

zwölf Kleinen Profeten. Entjtanden find die ältejten dieſer Bücher nah und nad) zur Zeit 

des getheilten Reiches nah Salomo, die Chronik jedoch, die poetiihen Werke und bie 

Schritten der Profeten erft nad der Rüdkehr aus der babyloniihen Gefangenihaft; eine 

Sammlung altteftamentliher Schriften wird erjt 130 v. Chr., das ganze alte Tejtament 

jogar erſt nah der Zerftörung Jerufalems (70 n. Chr.) erwähnt. Eine ftreitige Stellung 

nehmen die jog. Apokeyfen (ſ. d.) ein, welche bald anerkannt, bald verworfen wurden. Für 

einen vernünftigen und wiſſenſchaftlichen Standpunlt it das alte Tejtament lediglich als | 

eine wertvolle Sammlung hebräiſcher Literatur zu betrachten, welche zu behandeln Pe wie 

andere Bücher, d. b. frei nad ihren Vorzügen und Mängeln beurtheilt werden darf; eine 

Auslegung der Stellen derjelben al3 Hinweiſung auf das neue Tejtament und Vorahnung 

der Begebenheiten desjelben ift als willlürliche Fantaſterei ſchlechthin zu verwerfen. * 
Das neue Teſtament enthält die Schriften, welche über die Entſtehung des Chriſten- 
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tums die ältefte Auskunft geben. Es gehören dazu: die vier Evangelien des Matthäus, 
Markus, Lukas und Yohannes, die Apoftelgeihichte, die Briefe des Paulus, Petrus und 
obannes, und die Offenbarung des Johannes. In das erite Jahrhundert nad dem Tode 
hrifti fallen davon, nad, den Ergebniffen genauer willen dafl cher Forſchung, nur die 
Briefe des Paulus und die Offenbarung des Johannes. Lestere iſt weiter nichts, als ein 
Aufruf zur Rache an den Römern für die Zerjtörung Jeruſalems. Evangelien entjtanden 
nah und nad eine große Menge, aus melder ſich erit gegen Ende des 2. Jahrh. n. Chr. 
die jegt oältinen vier ausjchieden, von melden wieder das des Johannes das jüngite iſt, 
jo daß man leicht begreift, wie ſich in dieſer Zeit eine Menge Sagen, finnbildlih zu ver— 
ftehende und irrtümlich al3 buchſtäblich wahr aufgefaßte, ſowie in guter Abſicht zur Ver: 
breitung von Glaubensjägen erdichtete Begebenheiten in den einfahen Beriht von Jeſu 
Leben und Lehre einjhleihen fonnten. Weber den geoffenbarten Charakter der neutejta- 
mentlihen Schriften war man lange uneinig. Nocd der Kirchenvater Eufebius im 4. Jahrh. 
erklärte mehrere Schriften al3 „nicht allgemein anerkannte”, mworunter jolde, die jest im 
Neuen Tejtamente ftehen, und ſolche, die nicht darin aufgenommen find, jo dab flar vor: 
liegt, wie die Annahme des geoffenbarten Charakter der einzelnen Schriften auf der nad: 
teften menſchlichen Willtür beruht. Erft am Ende des 4. und 5. Jahrh. anerkannten Kon: 
cilien das gejammte gegenwärtige neue Tejtament. Mit der Reformation erwachten dagegen 
wieder Zweifel. Luther erklärte den Hebräerbrief und die Offenbarung des Johannes. al3 
Apokryfen und viele jeiner Anbänger die Briefe des Petrus, Johannes u. A. ald weniger 
eilige Schriften. Im 18. Jahrh. wurde von Seite ber Aufklärung die Annahme einer 
fienbarung bejtritten und durch den fog. Rationalismus die Wunder auf natürliche Weiſe 
zu erklären verjucht, allerdings nicht ohne Willlür. Im 19. Jahrh. warf fih namentlich 
die Tübinger Schule, mit Baur an der Spige, auf eine Eritiihe Unterfuhung der Ent: 
ſtehung der B., und ihre Rejultate gehen im Ganzen darauf hinaus, daß, was den Natur: 
ejegen wideripreche, ald Sage oder Tendenz-Erzählung aufgefaßt werden müfle. Dür uns 
ern Standpunkt find daher aus den neuteftamentlihen Schriften alle Stellen, melde mit 
wiſſenſchaftlichen Wahrheiten unvereinbar find, ald unnüß gewordene Sagen auszujdeiden, 
der Reſt aber, namentlich die erhabenen Lehren yeln, bejonders jo meit fie fih auf die 
Moral und nicht auf dunkle Glaubensftreitigleiten beziehen, für alle Zeiten als großartige 
Dentmale vom Wirken des großen Menjhenjohnes zu achten und zu bewundern. : 

Mas den Drud des Originals der B. betrifft, jo erjhienen darin zuerft 1477 bie 
Palmen, 1483 das ganze alte und erft 1514 das ganze neue Teftament. Die Cintheilung 
der B. in Kapitel ir tand erjt durch Chrijten im 13., diejenige in Verſe gar erjt nad der 
ee im 16. Sabrh. Ebenjo find auch die Ueberſchriften der Bücher ſehr ipäten 

riprungs. 

Für die Verbreitung der B. wirken feit dem Beginn unferes Jahrh. mehrere Gejell- 
ihaften, unter welden diejenige in London die ältejte iſt. Ihr folgten diejenigen zu New— 
York und Berlin als die thätıgiten. 

Die wichtigiten —— der B. find: die griech. des alten Teft., die fog. Septua- 
ginta (weil angeblid durch 72 Gelehrte bejorgt), die latein. beider Zeit. durch Hieronymus 
* ſog. Vulgata), die —3— des neuen Teſt. durch Ulfilas, u. ſ. w. Deutſche Ueber— 
etzungen wurden vor der Reformation 17 gefertigt, aber nur nach der Vulgata; erſt Luthers 
Ueberſetzung nach dem Original iſt ein wahres deutſches Werk zu nennen; fie erſchien 
steh Unter den neueren deutſchen Weberjegungen ijt diejenige von De Wette die 
geſchätzteſte. 

Verboten wurde das Leſen der B. feit dem Ende des 12. Jahrh. dur die Päpfte; 
als Original der B. wurde von ihnen ſtets nur die Vulgata anerkannt. Geit der Reforma: 
tion wird dieſes Verbot auch kathol. Seits nicht mehr f jtreng gehandhabt; doch ijt das 
erlaubte Leſen der B. auf Uebertragungen aus der Vulgata, verbunden mit Anmerkungen 
der Stirhenväter, beſchränkt. Alle übrigen Ausgaben der B. ftehen auf dem Inder ber 
verbotenen Bücher, und die Bibelgejellihaften wurden durch ſämmtliche Päpfte diejes Jahrh. 
mit dem Banne belegt. Auch erklärt die kathol. Kirche die proteft. B. einfach als gefälichte, 
ohne jedoch ſich mit einem Beweiſe der Wahrheit dieſes Vorwurfs abzugeben. Die griech. 
kathol. Kirche verdammt ebenfalld alle B.-Ueberjegungen, die fie nicht ausprüdlid ausnimmt, 
und alle B.Geſellſchaften. j 

Biblifhe Einleitung nennt man bie eier Ne deö Ursprungs, des Inhalts 
und der Cigentümlichleiten der einzelnen Bibeltheile, Biblifhe Theologie die Dar: 
ftellung der aus der B. hervorgehenden Glaubensanfichten. 

‚ Biber (lat. Castor), ein Säugethier aus der Ordnung der Nager, mit abgeplattetem, 
breitem, jhuppigem Schwanze, Schwimmbäuten an den Hinterfüßen, und jehr jtarten Nage: 
zähnen, lebt an den Ufern großer Flüſſe in der nördl. gemäß. Zone Afien’s, Europa's und 
Amerika's und zeichnet fih aus durch die Bauwerke, welche er in Gefellihaft im Waſſer 
ausführt, um ſich gegen Kälte und Strömungen zu fhüsen. Er wird gejagt um jeines 
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Velzes und um des zu medic. Zweden gebrauchten Bibergeils willen, einer an feinem Unter⸗ 


leibe befindl. eigentüml. Subſtanz. 
ien in ——— zwiſchen Donau a —— altertümlich erhal⸗ 
ten, mt ., ehem. Reichsſtadt, bedeutend un nd Sy Salghten 1796 und IE, in, 
welchen die Franzoſen über die Defterreicher fiegten 2 — ⸗ Alle. 
B oder Biebrich, Fleden im ehem. Herzogt. Naſſau, Geht preuß. Prov. Heilen, 
mit ſchönem Schlofle, bis 1840 Reſidenz, bis 1866 0 9. Gommerüb Be e v. Nafjau, 
großem Park, röm. Altertümern und Rheinhafen. eilt 
Bibliografie beit die Kenntniß der Iierarifchen Werke und ibre Anordnung nad) 
Zeiträumen, Ländern, Spraden, Wiſſenſchaften, Verfaſſern, Ausgaben, Formaten, Drud: 
orten, Cigentümlichfeiten u. f. w, Bibliomanie die bisweilen in's Krankhafte gejteigerte 
Liebhaberei, ſich beſondere Gattungen , von Werfen, 3. B. gemifjer Druder, Verfaſſer, oder 
über einzelne Gegenftände, oder mit eigentümlicher Ausjtattung, anzufchaffen und zu jams 
meln, Bibliofilte die — zu wiſſenſchaftlichen Zwecken unternommene Samm: 
lung von Büchern einer gewiſſen Gattung. 
Bibliothek heißt jede nicht ganz unbedeutende — — welche Eigentum 
eines Einzelnen, einer Geſellſchaft, eines Staates u. ſ. m. iſt. B. gab und gibt es überall, 
wo man jich mit den Wiſſenſchaften beichäftigt, —* alten Wer ppten, Babylon, Griechenland, 
Rom, in den Klöftern des Mittelalters, größere aber feit ndung der Buchdruderkunft. 
Die größten der Gegenwart find in Baris, London, —— openhagen, München, 
Berlin, Wien, Mailand, New-York u. ſ. w. Die Belanntihaft mit den Grundſätzen, nach 
welchen eine B. zu orbnen, zu erhalten und zu verwalten tft, bilvet eine eigene B.Wiſſen⸗ 
ihaft, bei deren Anwendung die Anfertigung von Katalogen das wichtigſte — &- 
und melde ver aaa in Studiums der Bibliothekare jein muß 4 
Ernſt Freih. v.), Naturforſcher und Reiſender, geb. 1806 in —— 
widmete ſich beſonders der Chemie, machte 1849 ine roße Reije durch ST 


ſchrieb diejelbe und veröffentlichte auch Novellen. “ur 
ieötre, ebem. S Li bei Raris, feit Ludwig XIIL —— — Ludw WA. 


Spital ohne Au ufzunehmenden, und baber in jchauderhaftem } uftande, mozu 

noch era dort flattfindende Einſchmieden der Galeerenfträflinge fa ei! vr 2 aus, ,, 2 

ſchli Kranken⸗ und Irrenhaus mit beſſerer Ordnung. A E £ ach, 
Dorf und Sag ſchloß in der — wo - — die gran: 9 . 

zofen unter Yautrec und ihre ——— 


chweizerſöldner Kaiſerlichen ine Joe Golonna 
und Georg v. Frundaberg neichlagen wurden. e3 000 on>stTQ —, |, 
Bidaffon, Flüßchen auf der Grenze —5** Frankreich und Said, im W. der Bicken 
Porenden, mit einer Inſel, auf mwelder 1659 der Pyrenäiſche re en wurde. 
1813 ichlugen dort 8000 Spanier ein doppelt jo ſtarkes franz. Heer end 
erueeDibpai, angebl. indijcher Fabeldichter, defien Werte nad neueren Forihungen nad —) , 
der altind. Fabeljammlung Bantichatantra im 2. Jabrb. v. Chr. bearbeitet, im 6. Jahrh. DB: 02 e», 
nn. Chr. in’s Werfische, im . in's —— und aus dieſem dann u Bd europ,, Spra⸗ RB: x 
+, hen übertragen wurden. eN. cÄren e > 
Horn jedermann (Karl), deutſcher Geidfhteforicher. geb. 1812 in 2eipzig, jeit 1838 Pro: 
fefjor an dorkiger Univerjität, zeichnete ſich durch mebrere, bejonder3 fulturbiftoriihe Wert FAR 
aus, jpielte in der Bewegung von 1848 eine gemäßigte Rolle, wurde 1854 wegen eines D 
Aufſatzes gegen den franz. Staatöftreih entiegt und widmete fi jeitvem im Wermar und ,% 
Leipzig der Journaliſtil. Sein bebeutendites Werk it „Deutihland im 18. Jahrhundert“. RB: 

Bi Stadt im jchweis. ‚ am Fuße des Jura, früher eigene Republit 
unter Oberbobeit der Biihörfe von Barel, 1798—1815 unter ‚Sranfreih, mit 6000 E. Der 
nahe Bielerjee, 2 M. lang, wird von der Zihl, die aus dem Neuenburgerjee kommt, 
durchſtrömt, empfängt am n.ö. Ende die Suze oder Schüß und enthält die durch Rouff ns — 2 


——— Vetersinſel. Sein n.w. Ufer iſt reizend und reich an Mein. * 
Stadt im preuß. Weitfalen, an der Lutter, mit gegen 14,000 G, und be⸗ ⸗ 
deut du eſond. —A und — Sjpinnerel, ebem. 86 adt, ei 1666 mit >80 


Unterbrechungen preußiich. ackerr fe 

Stadt an der Biala und am Buße der Karpathen in der Zargen, mit 
3700 &. und bedeut. Färbereien. Kiel schowr a IT. 521 
Stadt in Piemont, ital. Prov. Novara, mit 9800 6. 


ev e, ‚merkwürdige - ————— am Harz, yabe der | gumanns Ye 72  , a 
En Prerı.der */ 





BANG vr ıL- .f: . wert Jenaer du Ä 
e, eine etenfamilis aus ber Ordnung der Hautflügler, —— in zwei Gat—⸗ 
tungen, als Honigbiene und ald Hummel, Die eritere charakterifirt ſich durch einen langen 
Schöpfrüfiel, mit welhem das Thier die Zuckerſäfte der Bilanzen aufledt und durch breite 
Stellen an den unteren Hinterfühen, an melden der Blumenftaub und das Wahs gejam: 
melt werben. Es lommen, in Europa zwei Arten vor: die gewöhnliche Biene mit grau: 
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od Kanasubhuoloo, 
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braunen und bie ital, mit gelbem leibe. Die B. bat unter allen Thieren die aus 

gebilvetfte gefellichaftliche Organijatton. Sie lebt in Staaten, deren ine aus einer Königin 

oder Weiſel, d. b. einem eierlegenden Weibchen, aus vielen dieſe Funktion nicht verrid: 

tenden desjelben Geſchlechts, den Arbeiterinnen, und aus vielen Männchen, Drohnen ge: 

nannt, beſteht. Die Weibchen beider Klaſſen bejigen im Hinterleibe einen giftigen Stachel, 

die Männchen nicht. Der Unterſchied beider Klaſſen von Weibchen entjteht durch die ihnen 

ereihte Nahrung. Das Geſchäft der Königin beiteht blos im Eierlegen, zu welchem Zwecke 

I fobald fie fih entpuppt de an einem warmen Tage mit den Drohnen ausfliegt und 

ich mit einer derjelben für ihr Leben lang begattet. Die Drohnen find außerdem zu nichts 

nüße und werben daher, wenn die Wintervorräte der B. eingefammelt find, von den Ar: 

beiterinnen getödtet und aus dem Stode hinausgeworfen. Die Arbeiterinnen dagegen be: 

reiten Wachs und Honig, eritered aus einer an ihrem Hinterleibe ausgeichwisten Maſſe, 

woraus fie Waben mit jech3edigen Zellen bauen, lestern aus den Säften der Blumen. 

, Die Königin legt in die Zellen ıhre Gier, darunter etwa 20 für Weifel; aus denjelben 

Bierhack ihlüpfen nad 2 bis 3 Tagen wurmartige Larven, die fih dann einpuppen und, je nad 

ihrer Klaffe, nach 8 bis 12 Zagen ausjhlüpfen. Die erfte ausjchlüpfende Weifel wird Köni- 

erboumdin, während die alte Königin einen neuen Stod bilvet, die übrigen werden entweder ge: 

ER tödtet oder bilden ebenfall3 neue Schwärme. Die Bienenzucht ijt unter den Landwirten 

TEN ‚ein Gegenftand regen Intereſſes und hat eine reiche Literatur. Cin ſich bejonders damit 

Brri Pe Üd Befaffender beißt Vienenvater oder Zeidler. Als Solcher bat ji Dzierzon durch fein 

/ neues Syſtem der Ginrihtung von Bienenftöden einen bedeutenden Namen gemadt. 

⸗ Bier, ein ſchon in den älteſten Zeiten genanntes Getränke, von deſſen Erfindung 

. 7000” nicht8 befannt und daher der jog. König Gambrinus eine fabelhafte Perſon ift. Beſonders 

Hoyenne aber hatte ſich die Bereitung des B. unter den deutſchen Völkern ftets großer Erfolge zu 
f} 


G ® 


rühmen. in bejonderer Brauerftand bilvete fih, nachdem man vorher in den Häufern 
jelbft B. gebraut hatte, exit im 16. Jahrh. Bekanntlich ift — das bairiſche B. 
Porn das beite auf dem europ. Feſtlande, während die englifhen B., Porter und Ale genannt, 
HENE ihre bejonderen Eigentümlichkeiten befiken. Das B. wird aus Getreide, bejonders Gerite, 
— ſeltener aus anderen Arten oder auch Mais, Kartoffeln u. dgl., und aus Hopfen bereitet. 
Rretingen Die beraufchenden und mouſſirenden —* desſelben, das Alkohol und die Kohlenſäure, 
/ find ſchon im Getreide enthalten. Das bairiſche B. zerfällt in Schenk: und Lagerbier, 
Br — welch' letzteres durch längere Lagerung in beſonders günſtigen Kellern bevorzugt m Die 
— Brauerei beſteht aus dem Malzen, d. h. der Entwidelung des Zuckergehaltes aus der noch 
a. 2 nicht ausgeleimten Gerfte, aus dem Maiſchen, d. h. der Bereitung von Malz; und Hopfen 
/Igton- zur fog. Bierwürze, aus der Gärung und aus der richtigen Pflege des Bieres. — AL 
[u Provinz im brit. VBorderindien (1765 erobert), weſtl. von Bengalen * 
* beiden Seiten des Ganges, früher ein eigenes Reich, das im Altertum Magadha, ſpäter“ 
l — NASCOReatichi hie, an * * ad wg * — die "Berne Religion “ 
Ü entfteben {ab ie früber ende Stadt 2. ift jehr berabgelommen Hlorzand er 
Werlladt Bihar, das größte Komitat in ‚ an der Grenze von Siebenbürgen, benannt 
1, nad einem alten ofe, und die Städte Großmwardein und Debregzin umfafiend. Den 
oe leihen Namen führt auch ein das Komitat und einen Theil Siebenbürgens durdziehendes 
N  wildromant. Gebirge, ſowie deſſen höchſter Gipfel (5672 Fuß); das Gebirge ift bedeutend 
: ã/ duch Bergwerke, Höhlen und eine Schwefelquelle, ı d wird von Walachen mit halbwilden 
. /Semobnbeiten JMssenber ‚Ntesenerou. —— 
Madeil. Sf: panien, deren BGebiei früher Biscaha 


*r nam. en liegt an 
Kam wichtigem Seehandel, bejonderd mit Kaftanien, Del und Wein, 
IM RA die finnlihe Wiedergabe eines folhen dur künftlertiche —— Die erſte Bedeutung 
Be 











ko Pr Produkte der beiden lesteren Künfte wurden zu allen Zeiten von den Anhängern verſchie— 


herm“ nicht die Verehrung der Bilder jelbft, wurde au von Gebilveten, Heiden und Chriſten, 


. nie dafür gehalten; aber unter dem ümunterrichteten Volke entartete die Bilderverehrung, 
Biewer - betraf fie. nun heidniſche Götter oder chriſtliche Heilige, thatlächlic zum Gögendienfte, indem 
R * das Volk ausdrüdlich zu gewiſſen Bildern wallfahrtete, während es doch deren Originale 


* ſoweit fie Moſes treu blieben, die Mohammedaner, und die älteſten Chrifteg verbannten 
Kan. Bihar pispshl.Bilin ‚Biksrzad Bih.Bilere DK | 
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dagegen jede Bilderverehrung, und nur durch den Einfluß der maſſenhaft belehrten Heiden 
lam leſstere in das Chriſtentum. Gegen den damit bald verknüpften Unfug erhoben ſich, 
wiewol fruchtlos, jhon die Kirchenväter des 4. und 5. Jahrh., und im 8. unterbrüdte der 
oftrömifche Kaiſer Leo IL. den Bilderdienft mit Gewalt und jeine beiden Nachſolger thaten, 
von Koncilien unterftüßt, dasfelbe, bis die Kaijerin Irene 787 die Bilder wieder aufitellte. 
Nahdem danır Leo V. und Theofilos den „Bilderſturm“ von neuem begonnen, folgte eine 
Kaijerin, Theodora, 842 dem Beifpiele Irene's, und die Bilder blieben von da an unan- 

In der Reformation entfernten die jchweiz. und franz. Proteftanten die Bilder 
überall, oft mit einem übertriebenen Eifer, der auch manches wertvolle Kunftwerk vernichtete, 
während Dagegen die Deutihen, nachdem Luther die Bilder für gleichgültig erklärt, dieſelben 
heben ließen, doch ohne fie zu verehren. 

Silderdijt (Wilhelm), niederländ. Dichter, geb. 1756 in Amſterdam, war erſt Rechts: 
elebrter, dann Sprachlehrer und ftarb 1831 in Harlem. Seine Gedichte, verſchiednen 
ngen angehörend, buldigen einer 5* Richtung und werden ſehr geihäßt. 

Bildhauerknuſt (lat. Skulptur) heißt die Gabe, aus Stein Geſtalten von künſtleriſcher 
Vollendung zu meibeln und zu bilden. Die menjchliche —— und nach dieſer diejenige 
von größeren Thieren, iſt die am häufigſten von der B. benützte. Die letztere hatte ihre 
Blütezeit im alten Griehenland und lebte, nah langem Schlummer im Mittelalter, im 16. 
Jahrh. in Italien wieder auf. * der neueſten Zeit haben aber alle civiliſirten Länder be 
tahmte Bildhauer aufzumeijen. Der größte Bildhauer des Altertums war Fidias, der neuern 
Zeit der Däne Thorwaldſen, neben dem taliener Canova und den Deutichen Danneder, 
Aauch, Rietſchel, Kiß u. |. w. Mit der B. verwandt find: die Bildformkunft oder Plaſtik, 
welche aus weicheren Stoffen Kunſtwerke bilvet, die Bildgießerei, welche Produkte der 
Bildformkunjt in Erz (Bronze) gießt, die Toreutik, welche getriebene Metallarbeiten ber: 
vorbringt, die Bildſchnitzerei, welche dem Elfenbein, Holz u. j. w. Werke der Kunſt ent: 
Iodt, die Steinihneidefunit oder Glyptik, die Stempelſchneidelunſt oder Gravirung u. ſ. w. 
Alle — beißen auch die Bildnerei. 

ileam, ein jagenhafter Profet des Altertums, welcher nad der jüd. Ueberlieferung 

zur Zeit des Moſes am Eufrat lebte und in Folge einer Offenbarung Gottes dur ben 

Rund jeiner Eſelin, ftatt des Fluches, den er auf den Befehl eines Königs gegen bie 

sraeliten ausſprechen jollte, ihnen vielmehr feinen Sean Dheily. Die von, ihm erzählte 
dichte ift voller Widerſprüche und en 2.A SC 

Siledulgerid (arab. Dattelland), Landihaft im Innern von Norb:Afrika, zwiſchen 


dem Atlas 2 der Wüfte Sahara, die fübl. Theile von Marokko, Algerien und Tunis 
Sie 
rt 


ee Eile in Böhmen, mit 3800 €. und Mineralquellen, die mehr > 
3 getrunfen werben; merkwürd. Baſaltfelſen in der Umgegend. SL Diissetelorz‘ 

Bill (engl) beißt in der engl. Rechtsſprache ein geihäftliher Auffas. Im Parlamente 7 VB 
aber bezeichnet das Wort einen Antrag, welcher einem der beiden Häufer vorgelegt wird, 34 re 
dann aber dreimal verlefen werden muß, ehe er angenommen werden kann. Bei ber 
eriten Verleſung banvelt es fi um Zulafjung oder Verwerfung, bei der zweiten um bie 
Ausarbeitung mitteld Diskuffion, bei der dritten um die Annahme mit oder ohne ve 
Rah Diejem wird die B. erit dem andern Haufe mitgetheilt, wo der gleiche Proceß jtatt- 
findet. Können fi beide Häufer nicht vereinigen, jo fällt die B. dahın. Der König hat 
das Hecht des egen ‚eine beſchloſſene B., macht aber jeit neuerer Zeit feinen Ge 
braub mehr davon. 

Billard, das —— Sf, entitand wahrjheinlih in Italien aus dem Ballfpiele, 
wurde bejonders in Frankreich unter dem es begünftigenden Ludwig XIV. pröoebi det und 
erit jeit der neueften Zeit von beſchränkenden Anorbnungen — —&z; Dro00 S 

aud-Barenne (oh. Nikol.), Perfon der franz. Revolution, geb. 1756 in Nochelle, 
war Lehrer, Schauipieler und Advokat, betbeiligte jih 1792 an den Septembermorden, , __ 
wurde einer der biutigiten Wüteriche, —— die Anklagen gegen den —* von Or 
leans, die Königin u. A., half dann auch Robespierre ſtürzen, wurde aber je bit mit Am, - . 
deren nab Guiana deportiert, vom wo er ſich 1816 nad Haiti wandte und dort 1819 ftarb. 8. ur 

Billion heißt im Deutichen die Zahl, welche dadurch entjteht, daß eine Million mit „, , 
ſich ſelbſt vervielfältigt wird, im Franz. aber blos eine Anzahl von tauſend gr 2 be betga. 

Billon, eine Miihung aus Silber und Kupfer, wozu bisweilen aud Zink oder Nilel ae 
fommt, und moraus in mehreren Ländern Scheidemünzen geprägt werden, 3. B. in der — 

Schweiz die Stüde von 5, 10 und 20 Gentimes, in Süddeutſchland von 3 und 6 ftreuzern, 

im Rorddeutichland von 1 und 2%, Silbergrojhen. RX ker harıser Dreileröe 
Bilſenkraut, eine Giftpflanze aus der Familie der Solanaceen, mit zweifächeriger, 2,005 %.o 
bücjenartiger Kapjel und tridpterföürmiger Blumentrone, betäubendem Geruch und bitterm », 

Geibmad, wird, mittelö der darin be — nd des daraus bereiteten Oels, in 
der Medicin verwendet. „t HL. Bifshaunsen . Beistein 
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Bio fen. Bimsftein, eine durch vulfaniihe Vorgänge ausgemworfene Lava-Art, welhe auch in 
— m * vu aniſche Gegenden vorko mt und zum —— € Hiebe er Stoffe ge 
braugt wird, nrche —— 
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3 beveuf. abe } opp, Anfte der 
ſchöner Ausfiht "be abte ——— bie Strom-Enge Bin erlag) * ayf einer elfeninfel 
der Mäufethurm. —* im Stgen-Cnge 3 in.nDd . ei 
Pa en Binfen, grasähnlihe, in 1 Ehmpfen oder ftehbenden Gewäſſern wachſende Pflanſen mit 
umblätterten, biegſa * Stengeln, die zum Flechten der Binjenmatten und anderen Arbei— 
AR A Konten Kae werden. * en. Bin? 
= Biografie it die äblung der Lebensihidjale eines Menihen, Biologie die 
— — den Bedingungen und Aeußerungen des Lebens, — gleichbedeutend 
mit der Fyſiologie. 
Piog 10 Bion, grieh. Dichter, —— zu —— Zeit mit Theokrit Idyllen und ſtarb im 
7 3. Jahrh. v. Chr. an Gift auf der Inſel lien. BA en- 
’ * Biörnfon —— norweg. Dichter, geb. 1832 zu Kvilne, wirkte als Theater⸗ 
direftor_und Redaktor und ſchrieb mehrere geſchätzte Novellen. 
(007 Bipt (Joh. Bapt.), franz. Mathematiker und Fufiler, geb. 1774 in Paris, war dort 
%% bis zu jeinem Tode 1862 Brofejjor und zeichnete ſich 3 mehrere bedeut. Werke über 
jene Wifjenihaften aus. Sein Sohn Ev. Conjtant, geb. 1803, widmete ſich zuerſt „dem 
Gifenbahnbaue, dann aber der Erforihung des Chineſiſchen und ftarb 1850. Deraer 
Birago (Karl Freib. v.), Militär-Techniter, geb. 1792 bei Mailand, lebte in öfterr, 
Militärdienfte, in welchem er fich durch jein Spitem von Militärbrüden bekannt machte, 
und ftarb 1845.85 rau ut - 
Bird: Pfeiffer (Charlotte), dramat. Künftlerin und Schriftftellerin, geb. 1800 in 
rl Stuttgart, betrat im 13. Lebensjahre in München die Bühne, heiratete 1825 den Schrift: 
jteller Chriftian Birch aus Kopenhagen, machte weite Kunftreijen, verfaßte eine Menge 
Schauſpiele, een ſich durch ibre Buhnengewandiveit auszeichnen, und ſtarb 1868 in Berlin, 


wo fie die Igste Zeit ihres Lebens zugebracht hatte. Ihr den folgte ihr wenige Tage 
ipäter nah. Ir —— — re 


Birfe, eine Pflanzengattung ausder Familie”der RE mit in mwalzigen Käß: 
hen gejtellten Blüten, von denen die männlichen den ganzen Winter an den Zweigen 
hängen, erſcheint ald Baum und Straud in Nordamerika, Nord: und Mitteleuropa und 

rt „den Polargegenden. Die bei uns gewöhnlichſte Art, die Weißbirke, zeichnet ſich durch ihren 
ſchianten, blendend weißen Stamm und ihre dünnbelaubte Krone aus, und an ihren Blät- 
tern bildet ſich ein wohlriechendes —— aus welchem ein Oel gewonnen werden kann, 
das als’ Arzneimittel gebrau Berkabb: wird; — een emporfteigenden aft, brennt 

man —** Getraͤnke. 1 Bu kon 
Aufn ler Fürftentum in Ralbnch PR vom Rhein, bis zur franz. Revoluͤtion 
al;, dann zu Frankreih und feit 1815 zum Großberzogt. Oldenburg gehörend, ganz 


Fr 4 Preußen umſchloſſen, zählt auf 9 IM. 35,000 E. und bejigt * — —— be⸗ 
Buxkx 7 ſonders ER, un ee — der ; Sieden — Bar 86 

rkenhead, neue Stadt in Engla ei Liyerpoo aut, mit * 

— = Dods, wichtig für den Ge 84. — — 
— Birkhuhn, eine Hühnergattung, die in ganz Europa Art: 
md io durd oe Im SE chwanz bemerkbar act Kr 
Birma, Reich im N.:W. von Hinterindien, von engl. Beligungen, Birk und Berk 

eingeichlofjen und im — noch ziemlich unbekannt. iſt der Irawaddi. Den 
„auptitamm der auf 8000 [I M. ſchwerlich über 3 Mill. zählenden Bevölkerung bilden 
die Birmanen, mongol. Race und buddhiſter Religion; fie ſind falſch, unreinlich und un— 
ſittlich. Ihre Bildung beſteht faſt nur in religiöſer Abrichtung; doch beſitzt ihre Literatur 
auch geicichtl. Merle und Volkslieder. Sie ſchreiben mit elecnen Griffeln auf Paln m: 
blätter. Die wichtigſten Produkte des Landes find Petroleum, roter Pfeffer, Thee. Die 
wilden Thiere Indiens kommen auch bier vor; die Viezucht fehlt aber, weil der Fleiſch— 
genuß verboten ift. Die Induſtrie bringt Gloden, Zinnarbeiten, Schnigereien aus Holz 
und Bambus, Zöpfergejchirr u. ſ. w. hervor. Der König oder Kaiſer iſt in feinem Willen 
dur nichts beichränft. Die Verwaltung wird durch Erpreſſungen und Beitehungen aus: 
geübt. B. wurde in früheren Zeiten oft durch Chinejen erobert und führte mit dem am 
untern Irawaddi liegenden Reihe Pegu viele Kriege, in deren Folge beide Staaten abwech— 
jelnd einander — ten. 1757 zerſtörten die Birmanen Pegu, gerieten aber 1824 in einen 
langwierigen Krieg mit England, das ihnen 1852 das ehemal. Begu abnahm und mit den 
brit. — in Indien Burn. jeit welcher Zeit B. ein ganz unbedeutendes Land 
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und jhönem Stadthaus; ihr Leben und Treiben gehört ganz dem Fabrikweſen und zwar 
der Metallindujftrie, deren Produkte die ganze Erde durchwandern. 

Birnbaum,\eine Art der Kernobjtbäume, aus dem wilden oder Holz:B. durch Kultur 
bervorgegangen, mit dunkler Ninde, langftieligen, eiförmigen, zugefpigten, ſcharf und Hein 
gefägten, kahlen Blättern, großen weißen Blüten in Dolvdentrauben, melde zur Blütezeit 
m Mai den Baum über und über beveden, länglihen, am Stiele dünneren Früchten von 
ſüßem Fleiſch und häufig von —— Stellen dürchſetzt; die Früchte zerfallen in eine 

e Abarten, von denen manche blos roh, mande blos gekocht, manche auf beide Arten 

en, mande auch blos zu Birnmoft oder Eſſig verwendet werden. 

Biron (Karl, Herzog v.), franz. Verräter, geb. 1562, proteſtantiſch erzogen, wechſelte 
öfter die Neligion, verband fich 1599 mit den Feinden feines Königs Heinrih IV., verriet 
Jene wieder an Diejen und knüpfte mit ihnen dann neue Birone an, wofür er * 

Tut ß 







Ih 1602 verhaftet und in der Bajtille hingerichtet wurde. Ds 
Biron (Ernft ob. v.), ruſſ. Günjtling, geb. 1687 als Sohn eines Gutsbefikers in 
Kurland, hieß uriprünglih Bühren, gewann die Gunft der Kaijerin Anna von Rußland, 
mwütete als eigentliher Herr des Reiches mit Hinrichtung und Verbannung gegen feine 
Feinde, wurde 1737 Herzog von Kurland, follte nah dem Tode der Kaiſerin Bormund 
ihres Nachfolgers, ded Knaben Iwan, und Regent werden, wurde aber 1740 verhaftet und 
zum Tode verurteilt, aber nad Sibirien gebracht, von dort im folgenden —* durch die 
Kaiſerin Eliſabeth zurüdberufen und jr Ankläger Münnich ſtatt feiner hingeſandt, erhielt 
1763 fein Herzogtum zurüd und jtarb 1772. Sein Sohn und Nachfolger Peter, geb. 
1724, tbeilte jeine Schidjale, mußte 1795 Kurland an die Kaijerin Katharina ubtreten und — 
tarb 1800 in Schlejien. Voch leben zahlreiche Nachlommen feines Bruders. I «< —— 

Birs, Nebenfl. des Rheins, entſpr. im Jura bei dem Paſſe Pierre-Pertuis (Katıton ß E „2? 
Bern) und mündet bei St. Jatob in der Nähe von ander wo am 26. — I444 die Yeirrurd 
Schweizer im Kampfe gegen die Armagnafen den Helventod ftarben. Auch Dornah im 
Kanton Solothurn, wo die Schweizer 22. Juli 1499 über die Kaiſerlichen Isoten, liegt . 
an der B.ßL ern. 13sulıe — : Disarrı.dcko 

Bifam over Moſchus, ein zu medic. Zmeden verwendeter Stof, der fih ala käje „ / 
artige weiße, jtarl riehende Maſſe in einem Sade am Unterleibe des männl. Bijam: oder — 
Moichusthieres findet, einer rehähnlihen, ungehörnten Wiederfäuerart mit (bei den Männ: 
ben) hervorſtehenden obern Cdzähnen, heimiſch in Mittelafien. Nah ihm benannt find: 
der Bijams oder Moſchus-Ochſe in Nordamerika, mit kurzen Beinen, —— Haaren, ge — 7 
wundenen Hörnern und nah B. riebendem Fleiſche, — das Bijam: oder Nabelihmwein, 5.5 a 
auch Pelari, ein Wildſchwein mit hohen, ſchlanken Beinen, ſcharfen Hauern, fait ohne — 
Schwanz, am Areuz eine Drüſe mit übelriehender Hautjchmiere, — die Bijamratte, 
aub B.-Spigmaus — ein inſektenfreſſendes Raubthier mit kurzen Schwimmfüßen, 
langem Schwanze, langem Rüſſel, ohne äußere Ohren, und unter dem Schwanze eine 
Mothusprüfe von betäubendem Gejhmade befigend, und in Uferhöhlen lebend, deren Aus: 

unter das .. geht, — und das B.- oder UN SEATIEN, eine Pflanze aus 

der ** der Araliaceen, die nah B. riecht und deren Beeren und Blüten grünlich find. 


Biscaya, ehem. Prov. (eine ‚der drei baskiſchen) amgleihen Golf im n. Spanien, >» „ 
mit der Hauptit. ilbao (j. ——— ch — —* . PMACOAASCSV 
Biſchof, ein warmes Getränk, beſtehend aus rotem Wein und Poperane op 2 f 
. 3:2, 
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man Burgunder, jo heißt er Prälat, mit weißem Wein Kardinal, Pıs5cAao 
Biſchöfe (vom griech. episkopos, Aufjeher) hießen bei den erjten Chriften die Vor: 
fteber der Gemeinden, von melden fie frei gewählt wurden. Seit dem 2. Jahrh. hießen 
nur die Oberjten dieſer Vorſteher B., melde bald ald Nachfolger der Apoſtel und Stell: 
vertreter Chrijti betrachtet wurden und allein das Recht der Firmung, Priefterweihe und 
Einweihung beiliger Orte und Gegenjtände hatten. Nah und nad wurden die Landbiſchöfe 
von den Stadt-B. abhäugig und verloren im 4. Jahrh. den Titel ganz. Zugleid nahmen 
die B. der größeren und Gaupt-Städte ein Oberaufjichtsredht über die übrigen B. Ihres 
Kreifes in Anſpruch und wurden jo zu Batriarhen, unter welchen diejenigen zu Jerujalem, 
Alexandria, Antiobia, Konjtantinopel und Rom die größte Macht erlangten. Endlich er: 
langte ver Lestere im Abendlande den Primat, er wurde zum Papite (j. d.), und „2 und 
nad traten zwiſchen Er und die B., bei Bene Anzahl der Gläubigen, die Erz-B. 
in die Mitte, deren Jedem eine Anzahl B. unteraeorbnet wurden. m —— 
Reihe erlangten die B. durch Gunſt der Kaiſer, deren Stütze gegen Fürſten und Papſt fie 
ot waren, politiihe Rechte, die bei vielen B. zur förmlichen Landeshoheit wurden, was 
des im prot. Deutihland durd die Neformation, im kath. durch die Staatsveränderungen 
Beginne unferes Jahrhunderts aufbörte. Die B., deren Amtskreiſe Bistümer beißen, 
werben gegenwärtig in paritätiichen Ländern meijt durch die Kapitel gewählt und vom 
Bapfte, —* von der Regierung beſtätigt, in katholiſchen von den Landesherren gewählt— 
und vom Bapite pehätigt. Die re Gewaͤhlten werden vom Letztern unter 
f . 224 — Le: Lo ; ⸗ 
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2 152 Bismarck-Shönhauſen — Bizarr - . 
Besho fs Bischofrverda. — — Buho nresen. 
ſucht, der bie Einweihung und die Ueberreihung der Inſignien anordnet. Letztere find: 
ee, Inful oder Mitra (Müse), Stab, Ring, Kreuz und Kleidung. Die Reformation ver- 
Ss h—  fubr mit den B. auf verſchiedene Weiſe. In England und Schweden wurden fie beibe- 
C halten, doch unter der ——— des ni: jtatt des Papftes und mit dem Rechte der 
— Verehelichung. In Dänemark wurden neue B. eingeſetzt, aber mit verminderten Befug— 
Js In — * an * Orten Titular:B., an — — F Titel 
Tals Ehrenauszeichnung verlieheg ‚Dis refgrmirte,fir agegen hat die B. ganz 
Rs ZZ Gefeit! ms cHroFfT 2 isch PER rat. 
AR chönhau en (Karl Otto Graf v.), preuß. Staatsmann, geb. 1813 im 
Pegen Brandenburg, Jtudirte die Rechte, nahm feit 1847 in den Kammern eine artftofratiiche * 
7" abjolutiftiihe Stellung ein, war der Führer der Neaktionspartei und kämpfte feit 1851 
Br <K Let als Bundestagsgejandter * die Gleichſtellung Preußens mit Oeſterreich im beutfchen 
Bunde, feit 1859 ald Gejandter im Petersburg für Preußens Madtvergrößerung. 1862, 
wurde er Gejandter in Paris und noch im gleihen Jahre preuß. Minifterpräfivent. Als 
B — Solcher machte er ih anfangs durch rückſichtloſes Auftreten gegen die Fortſchrittspartei, 





vor Recht“ gehe, durch Unterdrückung der Preßfreiheit und durch ſeine Verbindung mit 
Oeſterreich zur Löſung der Schleswig-Holſteiniſchen Ku verhaßt; die Energie aber, 
welche er in dem 1866 ausgebrochenen Kriege zwiſchen Preußen und Defterreich entwidelte 
- und mit welcher er jeine Lieblingsidee der Machtvergrößerung Preußens durchführte, ohne 
ferner mit der eigentl. Reaktion einig zu gehen, indem er vielmehr das allgemeine Stimm: 
du recht zur Geltung bradte, erbob ihn neuerdings zu einer populären Berjönlichteit. Nach 


Gründung des, nordbentihen Bundes wurde er d mit weiten Befugnifien ausgerüfteter 
Kanzler. Bickuptz 44-000 — Be Ve 
gen 


4, durch Aufftellung jeiner VBolitit von „Blut und Eifen“, und des Grundfages, daß „Macht 
A 


4A 


Bifon, eine mit dem Auerochjen (ſ. d.) vermand Edrindergattung in Nordameita, 
mit breiter Stirn, furzen runden Hörnern, zotti ähnen am Vorderleibe und einem 
ir —*2 DEE af —* Rücken, Igmmt nur noch im den Prairien vor und geht wa 
; einlih dem Ausiterben entgegen. $} . .. ® 
Bisao" Bisrimer |, Silit, > Dismarfkhuille 22,687 Bl 
. Bithynien, ehemal. Landih. im N⸗W. Klemafiens, gegenüber, von ftantinopel, / 
EAU ZEL, ı enthielt als bedeutendſte Städte Pruja, Nikäa und Nikomedia und bildete nah Alerander 
+ *xone des Gr. Tod ein eigenes Reich, deſſen Könige Nilomedes und Pruſias hießen, das aber 
as 75 v. Chr. dur Tejtament des lesten Königs an die Nömer fiel. Bon feinen Städten 
Bist war Nifäa am Ende des 11. Jahrh. Nefivenz der ſeldſchuk. Sultane und am Anfange bes 
ä 13., während abendländ. Kaiſer in Konftantinopel hausten, Sit der mor enländ ‚ Pruja 
But aber im 14., jeit es 1326 von den Türken erobert war, Reſidenz ihrer Sultane. Bit 
— m ihn Bitonto, Stabt in Unteritalien, Brov. Bari, mit 24,200 E., wo 1734 die Spanier 


> “ unter Montemar über die Defterreiher fiegten und damit ig geivannen. - 
3% 4b 4 — Stadt und Feſtung in F „Depart. der Moſel, gn den Vogeſen, mit 
f 3000 €, 1793 und 1815 Don den Preußen belagert. Mi 
Bitterklee oder Fieberklee, Pflanze mit fünfipaltigem Keep Fupmeröcm. Blumen: 
frone auf friehendem Stengel, wächst auf jumpfigem Boden. M yvomnn- 
e Bitterfalz, Verbindung von ah und Talterbe, al dtheil mehr. Minerak 
waſſer; auch aus dem Meerwaffer und Salinen zu gewinnen, 
Bitterfüß, Eletternde Sumpfpflanze aus der Familie der Solanagen, mit violetten 
14 Blüten, gelben Staubfäden, roten Beeren und pfeilförm. Blättern. Die holzigen Stengel, 
‚6 die fih bisweilen ſtrauchartig entwideln, ſchmecke De DER rſt itter, dann ſüß, und 
enthalten einen giftigen Stoff, das Solanin. MAC . ach 
erwaſſer F jen Mineralquellen, weiche vorzüglich ſchwefelſaure Magneſia (Bitter: 
ſalz) und ſchwefelſ. Kalt: und Natronſalze enthalten, bitter ſchmecken und abführen wirken. 
‚Bitumen, eine Klaſſe brennbarer Produkte, die in der Erde vorlommen und wahr: 
fheinlidh aus dem Brande von Kohlenlagern entftanden. Dazu gehören das Erdöl, der 
Erd: oder Bergtheer und das Erdharz oder Erdpech. Diefe drei Formen gehen in einander 
über; die zweite ift eine Miſchung der zwei anderen. 
Bitzius (Albert), deutſch-ſchweiz. Volksichriftiteller, genannt Jeremias Gotthelf, geb. 
1797 in Dlurten, Kant. Freiburg, doh Bürger von Bern, lebte jeit 1832 als Pfarrer in 
Lüpelflüh, Kant. Vern, und jtarb dort 1854. In polit. ragen opponirte er zuerjt der 
Arıftolratie, dann aber dem Radikalismus; jeine Schriften jind meiftens Novellen, in mel: 
hen er auf durchaus realiftiihe, von poetiſchen Motjven, meift_entkleivete Weiſe das berner 
Bauernleben jhilderte und großen Anklang fan. Brno. Bir-o Clorio 
Bivouak, aus dem deutſchen Bimant (Beiwacht) in's Franzöfifche übergegangen, bes 
zeichnet das Uebernachten von Heeren und Heerestheilen unter freiem Gimme 
Bitrio (Nino), ital, Kriegsmann, geb. 1831 in Genua, diente 1835 in der farbtn. Ma 
rine, machte 1848 die lombard. Revolution, 1849 die Vertheidigung von Rom, 1859 den 


Ar Mineron bene, ei 
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ig in Oberitalien und 1860 die Grpotione Gariba re ee im — * 
| ment bisweilen in ercentrijcher Weife auf. —— 
— ht, was * Leben und in der Kunſt als —— und geſucht —— Bez 


biata 


Br. ? Blandjard (Franz), franz. — geb. 1753 in Andelys, unternahm jeit 1784 in 


P., 


7 
auf hohem 
lo 


„ac Blake (Robert), engl. Seem — 1599 in Bripgeivater, focht wähfend der engl. 
‚, Revolution als Republitaner gegen das Königtum, wurde, obſchon bisher nie auf der See 


la gemeien, 1649 von Crommell als Anführer der Seemadt geräblt, erfocht große Sie —— über 


de Ropaliften, die Holländer, die an —* die Be En on 2 ftarb 1657, — 8 I naco (> 


fen von Plymouth zurüdtehrte 
e (Zouis), franz. Vollsmann und Gefhitfäreiber, geb. 1813 ın Madrid, we wo fein. 








‚tim Sinne jeines jocialiftiihen Syſtems, welches auf „Drganifation der Arbeit“ be: 
bt, —— in Oppoſition gegen die Regierung Ludwig Filipps feine „Geſchichte der m 
1330— 1840“ und jeine „Geſchichte der franz. Revolution“, war 1848 Mitglied — 
teviſoriſcheu Regierung der franz. Republik, nahm den Vorfig in dem zufammentretenden 
Arbeiterparlamente” em, ſah jedoch feine Ideen durch die Errichtung der ſinn- und zwed— 
en „NRationalwertftätten“ vereitelt, wurde wegen des Aufruhrs vom 15. Mai in einen 
inalproceß vermwidelt und floh deshalb nad England, wo er nod als Verbannter lebt. 


Europa und Amerita mehrere glüdlihe Luftfabrten, kam nad einer ſolchen 1793 in — 
Segen „revolutionaͤrer Geſinnung“ in kurze Gefangenschaft und jtarb 1809 in Paris, Sei 
Witw 819 bei einer Luftfahrt in Paris den Tod, indem ihr Ballon Feuer fing. 


Stadt am Harz im Herzogt. Braunfhmweig, mit 3500 €. und einem 
elfen in maleriiher Umgebung, ort eines re, ganz um: 
—— — 
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MIR 


angeltelt Mar, würde im le erzogen, arbeitete jeit 1834 in varis für — 


— 
—— 
— 


* 


enen Kreiſes. FA (000 s Pr Kon p Fzue 
Ia.ko anfeneje,) Dorf alt ver Elbe unterhalb Altona in Holſtein, in ſchöͤner Gegend. — 
a 


nut, zwei Brüder aus Nizza, von denen der Eine, Jerome Adolf, geb. 1798, 7 


kurko Blarer (Ambrofius), uni, laur 


geſt. 1854, in Paris als Lehrer und nationalöfonomiicher Schri titeller lebte, der Andere, 


. 1805, ebendajelbit als T eilnehmer an allen — en und Aufſtänden von 1830 
1848 eine Rolle ſpielte. 


trat als Prior der Benediktiner u pirsbach zur Reformation über, wurde nach Württem: Z, 


berg berufen, um bie ee durdzuführen, und ftarb 1564 in Winterthur. — 


Slasfemie iſt der Gejammtausprud für Reden, durch welche die religiöfen Gefühle 
der Menſchen verlegt werden. Für die wahre Frömmigteit ift die B. unschädlich und daher, 


0.AALK 
—* woher geb. 1492 in Ronftang, ar 






777, 


an die —— deſſen, was B. iſt, auf De beruht, ah, pe ſefans von huma⸗ — 


att aft. Bear arc 1 





; orf mit ehemal. Klofter und — ——— —— auf dem —** pi 
wald Öbherzogt. Baden. Das Klojter, Benediktiner-Ordens, wurde im 8. Jahrh. von 


> 


ol 


Rheinau au gegründet, zählte mehrere Gelehrte, —— Gerbert, — e ij —— 
n 


‚Gebiet und den Fürftentitel und wurde 1805 aufgehoben 


DR Blafirt nennt man die Menfhen, welhe ugn Genüſſen * Le überſättigt und 
—2 altem Wirken und Schaffen abgeneigt fm. 9 — —— » BEL 27o tip! 


Blätter nennt man in der Botanik nicht b e Nahen, grünfarbigen Pflanzentheile, 


welche im gewöhnlichen Leben jenen Namen führen und deren Yufgabe in ber Ernährung/ 7 


der Pflan — beſteht, ſondern auch die umhüllenden Theile der Blüte, welche dieſelbe ſchützen, 
und die Staubgefäße, ſowie die Schalen Früchte und die Scheibewande im Innern der: 
felben, welche * Fortpflanzung dienen. 

Blattern oder Poden, eine Krankheit, deren wejentlihe Merkmale in Eitergeſchwulſten 
auf der Haut befteben, m deren Auftreten fieberhafte Griheinungen verbunden jmd, und 
mwelhe anjtedend wirkt. Die B. erſcheinen hiſtoriſch zuerft im 6. Jahrh. bei den Arabern. 
In Europa traten fie jeit dem 13. Jahrh. in großem Maßſtabe auf und wirkten höchſt ver: 
beerend. Auch nah Amerika verpflanzten fie fich und trugen viel zur Verminderung der 
Urbewohner bei. Den jüngeren Leuten, befonders Kindern, find fie gefährlicher als älteren, 

en in der Regel nur einmal im geben eines Menicen vor und lafjen Narben zurüd. 
Die von Jenner erfundene Kuhpodenimpfung bat zur Abnahme der Krankheit beigetragen, 
wird ſedod von vielen Seiten als sc verworfen. 

Blattgold, Blattjilber u. ſ. w. heißt die durch die Arbeit des Schlagens entſtehende 

andlung de3 Golves, Eilbers u. a. Metalle in dünne Blättchen, die zur Vergoldung 
u. ſ. w. von Holz, Leder u. f. w. verwendet werben. 

Blattläufe, eine Familie der Inſelten aus der Ordnung der Halbflügler, mit geglie- 
Le Fühlhörnern und Saugrüfieln, langen Beinen, keinen oder vier jehr zarten, häutigen 

—A Sie bewegen ſich ſehr langſam fort, leben auf Pflanzen, melde fie mit ihrem 

el durchbohren und jo tödten, und pflanzen fih auf merkwürdige Weije fort, indem L 
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laubeuren -- Blindenanftalten 


fih nur im Herbſte begatten und Gier legen, und dann mittels der Weibchen allein mm 
bis fünfzehn Generationen lebendiger Jungen bervorbringen, ehe wieder Männden geboren 
werden. Cin Weibchen bringt mehrere Millionen Junge zur Welt. Da ihr Auswur ben 







Pr iR, wird er pon pen.Ameifen ſehr geſucht, welche zu dieſem Zwede die B. glei 
am melten. ZCxL!R% 
. Blaubeltren“ Stadt an der Quelle des Flüßchens Blau auf der ſchwäb. Alp, in einem 


wildromantiigen Thale, im württemb. Donaufreije, mit 2000 E. und einem ehemal. Bene: 
—— 1085 geſtiftet * in Folge der — — aufgehoben * 
au er nennt die engl. Amtsſprache die / von der Regierung dem Parlament vor— 
gelegten Sammlungen von Altenſtücken. Fa a derh, is en ichdag 
Dlaue Grotte heißt die von dem deutſchen Dichter und Maler Muguft Kopiih mit- 
Ernſt Fried entvedte Höhle auf der Infel Capri bei Neapel, welde nur bei tiefem Meeres: 
ftande zu Waſſer beſucht werden kann un durch ihre — inhildungen * hre wunder⸗ 
bare blaue Beleuchtung merkwürdig iſt. — Jen 
Blauer Montag hieß zuerſt der Montag vor Anfang der Faſten, weil da der Altar 
\ blaue over vielmehr violette Belleivung erhielt. Da man an dieſem Tage oft die Ber 
y ange in des en Faſtnacht⸗ Sonntags — hieß — Montag jo, 
an welchem, in Folge von —— am Soyytag, gi earbeitet wurde. 
Dlaurer |. Dlarer. usee_ DEUAOEN 
Blaufäure over Cyanwaſſerſtoffſäure, eines der furdtbariten Gifte, erjcheint, frei von 
Waſſer, als farblofe Flüffigkeit von ſtarkem, an Bittermandeln erinnerndem Geruche und 
beiteht aus Waflerftoff und Cyan, letzteres wieder aus Kohlen: und Stigſtoff. Durd, — 
bringen in den Mund oder in eine Wunde wirkt die B. ſchnell tödtlich F 
u: ‚ Blaufteumpf nennt man in England jeit dem vorigen Jahrh. eine ſolche Schriftitel: 
B u PR2 —— —— ige in laͤcherlicher Weiſe auf — a, —— je 
7, vortreten läßt. Der Name joll von einer deraztigen, Dame herxühren,velche /zufällig blaue 
— Strümpfe a De ner Blech arte! BE zeRe 27. Codauı 
Bi ‚Dlei, ein Metall, das felten gediegen vorkommt, öfter mit Schwefel verbunden als 
au 7 Bleiglanz, aus welchem es durch Röſtung oder Schmelzung gewonnen wird. Rein iſt es 
bläulichgrau, läßt ſich ſchneiden und färbt ab. Es wird zu einer Menge induſtrieller Pros 
Pfoxe fon dulte verwendet, wie aud zu Feuergeichoßen (Kugeln). In organiihe Körper gebracht, wirkt 
| es eiltie und verurjadht, bejonders in Verbindung mit Unmäßigfeit, die Bleikrankheit. 
| Zufammenjesungen von B. mit verfchievenen anderen Stoffen —* der Bleieſſig, das 
| Meicher Bleimaiier, die Bleiglätte, das Bleiglas, das Bleiweiß, der Bleizuder, von denen 
ode. die zwei eriten als Heil:, die anderen als Farbmittel und Firniße in Anwendung kommen. 
— a Die Bleiſtifte beitehen nicht aus B., jondern aus Grafit, ehemals aus in England ges 
hit ſchnittenem, jet aus Srafitpulver mit feinem Thon. Bleiwurz ui — P RZ 9 
Qpı der Farbe eines in ihrer Wurzel enthaltenen Fettes. Pr eieon_- —— 
8 CEA Blende, ein in Kriſtallen, die aus Schwefel und Zink beſtehen, vorlommendes Mineral. 


Blenker (Ludwig), deutiber und amerikan. Kriegamann , geb. 1812 in Worms, diente „, 
—— 1832—1837 in Griechenland, lebte dann als Weinhändler in Worms, betheiligte ſich an ber B%, 
Jo: pfälz. und bad. Revolution von 1849, ging als Flüchtling nad Amerifa, wo er im Bür: 


Y gerkriege von 1°61 zum General ftieg, 1862 aber entlaffen wurde und 1863 als Farmer ftarb. 
) 2 ‚  Bleffington (Margaret), engl. Schriftjiellerin, geb. 1789 in Ireland, heiratete 1818 
r UTnnNne Hr —** den en gr —— * ſie weite al — ſtand ee —— 
— lichen Beziehungen zu Lord Byron, ſammelte in ihrem Haufe bei London die, Berühmtheiten 
9p, ,;, Literatur um fih und ftarb 1849 in Paris. Ve leer BE Ale 
3 — tadt in} „am nördl. Fuße des Atlas, j.f.:m. von Algier, von wo 
*— eine Cifenbahn dabın führt, jetzt modern gebaut, egeiigt, A E., zux „gröbern gabl 
| uno Europäer, — in fruchtbarer Gegend. Hlexen. euch « Buen 5 
78 Bligh Gilliam), engl. Seefahrer, geb. 1753, erlitt 1787 in der Sudſee eine Meuterei 
« \ feiner Untergebenen, die ihn ausjegten und unter Fletcher Chriftian ſich in Tahiti, jpäter 
on in Pitcairn niederließen, veranlaßte durch feine Härte im franz. Revolutionskrieg eine abers 
Nestle malige Empörung, und fo 1803 als Gouv tmeur a. üd: Wales de. ſtarb 





1817 in London als Admiral. — Jen 

200 Blind (Karl), deutſcher Vollsmann, geb. 1820 in Mannheim, betheiligte ſich 1848 an 

A : ; den Aufitänden unter Heder und Struve in Baden, kam in das Zuchthaus zu Bruchſal, 

47 aus welchem ihn 1849 das Volk befreite, ging als Geſandter der proviſ. Regierung nad 

— „relet Paris, wurde dort verhaftet und lebte ſeitdem als Verbannter in Brüſſel und London. 

— Blindenanſtalten lamen, nachdem die Blinden bis dahin meiſt roh behandelt und 
verachtet worden, erſt in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrh. in Aufnahme, und zwar 
zuerit 1784 in Paris durd Valentin Hauy, mit Beihülfe der blinden Thereſe von Para« 
dies aus Wien und 1806 in Berlin durch denjelben, durch den auch) die erften Bildungsmittel 
für Blinde erfunden und verfertigt wurden. Bald fanden die B. in allen Ländern Europa's 
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Blindſchleiche — Blüder u 155 


und in Amerila Anllang und beftehen deren gegenwärtig in allen bedeutenderen Städten, 
in.Deutihland über 30 mit über 7000 Schülern. Außer den Bildungsanftalten für Blinde 
Bin es aud Berjorgungsanftalten für des Augentähte * erwachſene Blinde. Es er: 
cheinen auch Zeitſchriften für die Intereſſen der B. 

Blindſchleiche, ein ſchlangenartiges Thier, das aber zu den fubloßen Eipedien ge: 
bört, iſt ſehr harmlos, wird beim Anfotten ſtarr und zerfällt oft in Stüde. —— AL- 

Blittersdorff (Karl Freiberr v.), deutiher Staatsmann, geb. 1792 zu Mablberg im 
Badiſchen, jtieg im dortigen diplomat. Dienft empor, befolgte eine ftarr reaktionäre Richtung, 
wurde 1835 bad. Minifter, lebte in bejtändigem Streite mit der 2. Kammer, trat 1843 ab, 
— — als Bundestagsgeſandter in Frankfurt, wurde 1848 in Ruheſtand verſetzt und 

ar 

Blitze find eleltriſche Funken, welche aus einer Wolle in eine andere oder aus einer 
jolhen auf die Erde fahren. Meiſt jind fie zidzadjörmig, kommen aber aud in der, Form 
von Feuertugeln vor, oder fo, daß fie die Wollen in einem Augenblid erleuchten. Der Blitz folgt 
immer den beiten Glektricitätzleitern, vornehmlid dem Metall, das er nie verläßt, jo lange 
es vorhanden ift, dann Menſchen und Thieren, welche er dur Erihütterung und Lähmung 
des Nervenipitems tödtet oder wenigſtens betäubt. Die B. find von dem Geräuſche des 
Donners begleitet, das aber nicht 4 Meilen weit hörbar ift. Um die B. für Gebäude un: 
ſchädlich zu machen, jest man auf, deren höchſte Theile Bligableiter, d. h. ſpitzige Metall: 
Rangen, —* welchen Drähte * ade geführt —— — ——— deren Urheber 
ver berühmte nordamzrilaniſche Voltsman jamin Franklin um die Mitte.des vorigen 
Jahrhunderts wurde. / As in 

Blockhaus iſt ein zum Zwecke der Vertheidigung gegen feindliche Angriffe, vorzugs— 
weile aus Ballen errichtetes und jo befeſtigtes Gebäude, daß es gegen die Wirkungen der 
Feuerwafjen möglichſt geibügt wird. Man errichtet deren in Feftungen, im Felde und in 
den äußerſten Theilen von Kolonien, die vor wilden od I wilden Stämmen noch nicht 
ſicher find, z. B. in Amerika, Algerien u. f. w. Co re "Mr . Beoek in nern 

geogr Aug neben mehreren anderen Anhöhen in Deutichland, vorzugsweiſe der 

| 

















. ehemals De ' ] 
im mittlern Srankreih, an der Loire, im jruchtbarer Umge rn mi 
40 Fuß langer Brüde, alter gethiicer Hauptkirche, Waſſerleitung un 
B. war im 16. Jahrh. oft der Wohnſitz der franz. Könige. HComn&erg- 

Blofade it eine im Kriege eintretende Maßregel, durch melde geh en, Seehäfen 
oder Küjten von aller —— gegeiämitten aa Die, B. 3 ee wird durch freu: 
zende Kriegsichiffe bewerlitelligt. wre dert 

Blondel, richtiger Blondiaus, hieß ein Trouvdre (nordfrakzöſiſcher Dichter) des 12. 
Jahrh.; jein Name wurde von der Sage auf einen Sänger des Königs Richard Löwenherz 
übertragen, der den Letztern in feiner Gefangenihaft in Oeſterreich aufgefunden und feine 
Befreiung bewirkt habe, welche Begebenheit jedoch keinen biftoriihen Grund zu haben jdeint. 


Blonden heißen aus Seide gefertigte Spiten, ‚wie_fie aus der —— ankreichs 
und des ſächſ. Erzgebirges — BIS BLo — bo e 
Blücher (Gebhard Leberecht), deutiher Kriegsmann, aus einer alten pommerſchen amilie, /3 4 — 
geb. 1742 in Roſtoch als Sohn eines Gutsbeſitzers, wuchs ohne höhere Bildung, aber —2 auf; # x 
trat 1756 in ſchwediſche Dienfte, wurde 1760 von den Preußen gefangen, in deren Dienft er num 2 —— 
übertrat. 1772 von Friedrich d. Gr. wegwerfend behandelt und entlaſſen, 1787 von deſſen Nach⸗ Fr 
folger aber wieder zu Ehren gezogen, machte er die franz. Revolutionstriege mit, war 1803 Gou: 
verneur von Münjter, bielt jich 1806 bei dem Unglüde Preußens vor Jena und Auerjtädt 
von der Kapitulation ferne, mußte ſich aber bei Kübel den Franzoſen ergeben. 1807 als 
Gefangener ausgewechſelt, nahm er verſchiedene militärifhe Stellungen ein, bis er 1812 
wegen jchroffer Haltung gegen die Franzoſen außer Thätigfeit geſeßt wurde. Bon da an 
tbat er jein Möglichites, den Kampf für Deutihlands Unabbhängigfeit vorzubereiten. Nach der 
Kriegserllärung von 1313 erhielt er den Oberbefehl in Schleſien, ſchlug die Fran ofen an 
der Katzbach, zeichnete ſich in der Schlacht bei Leipzig aus, nad welcher er zum Feldmar⸗ 
ihall ernannt wurde, überſchritt Neujahr 1814 den Rhein, erhielt nad dem Einzug in Paris, 
den er nicht offiziell mitmadhte, weil er mit ven Bedingungen der Kapitulation unzufrieden 
war, die Würde eines Fürften von Wahlſtatt, wurde in England überſchwänglich gefeiert, 
og zwar, nad der Rüdtehr Napoleons, bei Ligny den Kürzern, entſchied aber durch fein 
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Erideinen die Schlacht bei Waterloo, Nah dem Frieden zog er ſich auf feine Güter zurüd und 
ftarb 1819 zu Krieblowig in Schlefien. Id. ortt- 

Blum (Robert), deutſcher Voilsmann, geb. 1807 in Köln von armen Eltern, am 1831 
al3 Theaterangeftellter nad Leipzig, wo er fih an den polit. Fragen lebhaft betheiligte, wurde 
1847 Buchhändler und 1848 Mitglied des Frankfurter Barlaments, erhielt im Oltober jenes 
Jahres einen Auftrag von der Linken an die aufſtändiſche Stadt Wien, betheiligte ſich aber 
an der dortigen Bewegung und wurde deshalb nad der —— Wiens duch die kai—⸗ 
ſerlichen Truppen am 9. Nov. ſtandrechtlich erſchoſſen. Hr 
0 Alois), deutiher Dichter, geb. 1755 in Steier (Oberöfferreich), wurde 1772 
in Wien Jeſuit, nah der Aufhebung diefes Ordens Cenſor und nad freiwilliger Nieder: 
legung biejer Stelle Buchhändler, und ftarb 1798. Seine Gedichte find theils ernſten und 
zwar freilinnigen, theils fherzbaften Charakters. Am befanntejten wurde feine Traveſtie 
von Virgils Aeneide. 

Blumen beiben im gewöhnlichen Leben die Blüten der Pflanzen, melde mit Farben 
— find, und zwar vorzügsweiſe der niederen Pflanzen. Die B. zeichnen ſich durch 

eihtum ber Barhen, Manigfaltigteit und Schönheit der Formen und duch Wohlgeruch aus, 
Meiſt haben jie jedoch feine Dauer, fondern verwellen bald. Ihre Farben find theils von 
Natur veränderlih, indem fie vom Aufblühen bis zum Verwelfen Berwandlungen durch— 
machen, theils verändern fie ſich durd das Einwirken chemiſcher Stoffe. Sogenannte ge: 
füllte B. entjtehen meijtens durd Verwandlung der Staubgefäße in Blumenblätter und 
find daher Ungeheuerlichkeiten, weil ihnen die Haupttheile der Blüten fehlen. Künſtliche B. 
werden aus Papier, Leinwand, Sammt, Stroh, feinen Holz-, Fiſchbein- und Hornjpänen, 
Wachs u. a. Stoffen verfertigt; ihre Heimat ift Jtalien, von ober fie nad Frankreich und 
endlich nad Deutichland famen. Der Handel mit B. nahm im 17. Jahrh. in Holland die 
Geitalt eines bodenlojen Schwindels an, indem man ®., die man nicht beſaß, beionders 
Zulpenzwiebeln, bis zu 13,000 Gulven bezahlte over zu bezahlen verſprach, und noch jebt 
befigen dort B. hohe Preije bis zu 150 Gulden. Auch die B.:Malerei feierte in Holland 
im 17. Jahrh. ihre höchſten Triumfe, Die B.:Sprade (arab. Selam) it eine morgenlän- 
diihe Erfindung und beruht auf willfürliher Erſehung gewiffer Gedanken dur gewiſſe B. 
Dlumenguf eine 1850 von einem Deutjchen diejes Namens am Fluffe Jtajahy in der 
. Provinz Santa-Catharina gegründete Kolonie von Landsleuten desjelben, 10 M. vom 
Meere, in gejundem und gemäßigtem Klima, von pradptvollem Urwalde umgeben. 

Dlumenbad; (ob. Friedr.), deutiher Naturforier, geb. 1752 in Gotha, wurde 1776 
Profeſſor in — zeichnete ſich beſonders durch Pflege der vergleichenden Anatomie aus, 
wurde u. A. der Urheber der bekannten Eintheilung der Menſchen in fünf Racen, trat 
1835 wegen hohen Alters von ſeiner Stelle ab und Harb I1840. a. mon De i 

Blumenkohl over Karviol, eine durch Anbau hervorgebrachte Abart des gewöhnlichen 
Kohls, von welcher jedoch nicht die Blätter, fondern die fleiihig und faftig gearteten Stiele 
und Blüten gegeflen werden. Der B. ift daher gine 8" Entorging h leing > 

aben feine Entwidelung. &1 . 1 ir . Metıne 
Bluntſchli (Job. Kalpar), deutſcher Rechtslehrer, geb. 1808 in Zürich, bekleidete jeit 
330 in feiner Vaterſtadt gerichtlihe und wiſſenſchaftliche Stellen, ſchloß ſich der konjerpati- 
ven Partei an, trat 1839 duch den Sieg berjelben in die Regierung, verfuhte in den 
ſchweiz. Wirren der Bierziger Selen die Bildung einer „liberalstonjervativen Partei“, vie 
aber, ald unzeitgemäß, völlı x hlug, zog fich feit 1844 vom Staatsleben zurüd, wurde 
1848 Profeſſor der Staatswiſſen ig in Münden, 1861 aber in Heidelberg, ſowie jpäter 
Mitglied der bad. eriten Kammer, jeit welcher Zeit er ſich lebhaft an den Beitrebungen der 
jog. nationalsliberalen Partei und an der proteſtantiſch-kritiſchen —— in Deutſchland 
betheiligte. Unter ſeinen zahlreichen rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Werfen find hervor: 
ee die „üürcheriſche Rechtsgeſchichte“, das „Civilgeſetzbuch des Kantons Zürich“, die „Ger 
hichte des ſchweiz. Bundesredhts“, das „allgemeine Stnatöreht“, die „Geſchichte des Staats: 
rechts und der Bolitit” u. ſ. w. Mit Brater gab er das „deutihe Staatswörterbuch“ heraus. 

Blut iſt die wictigite Flüffigkeit des menſchlichen und thieriihen Körpers, indem es 
allen Körpertheilen verjüngende Stoffe zu: und das Abgeftorbene wegführt; es jtrömt aus 
jeinem Magazin, dem Herzen, dur die Pulsadern (Arterien) in ale Theile des Körpers 
und durch die Blutadern (Venen) wieder in das Herz zurüd, iſt in erjteren Gefäßen hoch— 
rot, in legteren dunfelblaurot, etwa 30 Grad warm, bejteht in materieller. Beziehung aus 
Waſſer (dem ftärkiten Beſtandtheil), Eiweißſtoff, ar ic Fetten, Eijen, Farbitoffen, Sal 
zen und Gaſen (Sauerjtoff, Stidftoff und Kohlenjäure), in formeller Beziehung aber aus 
einer beinahe farblojen Flüffigleit und aus Heinen, nur durch das Mitrojlop zu erkennen: 
den Bläschen, Blutkörperchen genannt, welde in der Flüffigfeit ſchwimmen und bei verſchie⸗ 
denen Thieren, ſowie beim Menſchen, verſchiedene Geftalt bejigen; von ihnen rührt die Farbe 
des Blutes her. Uebel und Krankheiten, welde ihren Sig im Blute haben, find: der Blut: 
andrang oder die Kongeſtion, wenn ein Meberfluß ftattfinvet, die Blutarmut, wenn das 
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P. zu viel Wafler enthält, wovon eine Abart die Bleichſucht ift, das Blutbreben, wenn 
B. m den Magen und aus diefem durch den Mund hervortritt, die Bluterkrankheit, 
wenn Menicen bei den geringiten Beranlafjungen ftart bluten, was erblich zu fein pflegt, 
tie Blutfledentrantheit, wenn fih B. in die Haut und Schleimhäute Se und Flecken 
auf der Haut erzeugt, der Bluthuften oder das Blutſpeien, in hohem Grade der Blut: 
a. genannt, wenn entweder die Zungen durch die Luſtröhre B. auswerfen, was vorzüglich 
bei Zungen: und Herzfehlern vorkommt, oder wenn B. in Folge unterdrüdter anderer Blutungen 
durh den Mund austritt, die Blutlrantheit oder Dyskraſie, welche in krankhafter Be: 
ſchaffenheit des B. ſelbſt befteht, u. j.w. Die Blutentziehbung zu mediciniſchen Zwecken, 
mittel3 Blutegel, Aderlaß, Einſchnitte oder Schröpfen ih in neuejter Zeit aufgegeben oder 
wenigſtens bejchränft worden, da fie erwiejenermaßen das B. verderbt. 

Blüte ift das zur Fortpflanzung dienende Organ der Pflanzen. Cine vollitändige B. 

beſteht aus drei einander —— Theilen, dem äußerſten oder der Blütenhülle (Blume), 
dem mittlern oder den Staubgefäßen und dem innerften oder dem Stempel. Fehlt einer 
diejer Theile, jo ift die B. unvolljtändig, — iſt der fehlende der Stempel oder die Staub: 
gefäße, jo ift fie unvolllommen. Die aus deutlichen Blättern beftehende rg ift ent: 
weder einfad oder doppelt und enthält im legtern Falle einen meijt grünen Held und eine 
bunte oder weiße Blumenkrone. Sie ift ferner regelmäßig, wenn fie im gleihen Abſchnit— 
ten, Baden, Blättern die inneren Theile der B. umgibt, — unregelmäßig, wenn fie ver: 
ſchiedene Geftalten annimmt, wie 3. B. bei den Beilhen, Löwenmaul, Eifenhut, Stiefmüt 
terhen, der Bohnenblüte, Rapuzinerreffe u. j. w. Die Staubgefäße werden als ver 
männliche Theil der B. betrachtet, indem von ihnen der Same ausgeht und den Stempel 
befruchtet, welcher daher als weibliher Theil gilt. Es gibt daher männlihe B., welche nur 
Staubgefäße, weibliche, welche nur den Stempel, und Stiterbte, welche beides enthal⸗ 
ten. Die Zahl der Staubgefähe wechielt von eins bis über hundert, die der Stempel eben: 
F von einem bis auf mehrere. Gruppen mehrerer Blüten an einem Stiel oder mit be 
onderen Stielen an der Spitze eines Zweiges oder Stengeld werben Aehren, Trauben, 
Dolden, Kätzchen, Zapfen u. ſ. m. genannt. Die B. erblühen und verblühen, fie öffnen 
und jchließen fih zu verfchiedenen Zeiten. Mande B. öffnen ſich blos bei Tag, manche blos 
bei er. mande ohne Unterfchied der Tageszeit. Ebenſo wechjelt auch der Geruch oft mit 
der Zeit. 
Blutegel (nicht Blutigel), ein Waſſerwurm aus der Klafje der Anneliven oder Ringel: 
würmer, beiigt vorn und hinten eine breite Saugideibe, mittels deren Anfaugens an Gegen: 
ftände er fich vorwärts bemegt, ferner drei Kinnladen, jede mit drei Neihen Heiner Zähne, 
zahlreiche punktförmige Augen, rotes Blut und_beiderlei Geſchlechtstheile, jo daß zur ort: 
pflanzung ein Individuum für fi genügt. Der B. nährt fih von Heinen Waflerthieren 
und vom Blute warmblutiger Thiere, welche legteren er zu diefem Zwede anfällt. Er lebt 
entweder im Waller oder in feuchten Gegenden. Die bedeutendſte Abart ift der mediciniſche 
B., welcher zur Blutentziehung bei Menjchen zu mediciniſchen Zweden benüßt, aus Ungarn, 
Rufland und dem Oriente bezogen und mittelö bejonderer Vorrichtungen gezüchtet wird. 

Blutgelt bieb im Mittelalter der Preis, durch melden der Mörder oder Todtſchläger 
die Verwandten des Getödteten entihädigen und feine That aut machen konnte, in England 
noch in neuerer Zeit die Belohnung der Ankläger und Zeugen in Kiriminalfällen, bis e3 
1818 abgeihafft wurde, ausgenommen bei Fälihung von Banknoten. 

Blutrache, eine bei un: und balbeivilifirten Völkern, befonders bei den Arabern und 
bis vor kurzer Zeit auf der Inſel Corfica herrſchende Unfitte, welche darin befteht, daß die 
ee eines Getödteten fich durch die Tödtung des Mörbers oder feiner Verwandten 
rähen müſſen. 

Blutregen beit das Herabfallen roter, biutähnliher Stoffe auf die Erde; dieſelben 
befteben in vom Winde fortgeführter roter Erde, in Tropfen, welche Schmetterlinge u. a. 
Inſelten beim Auskriechen aus der Puppe fallen lafien, durch Infuforien u. a. Eleine Thiere 
von roter Farbe u. j. m. Der Blutjchnee oder rote Schnee kommt von Pflanzen (Algen), 
die fih auf vem Schnee erzeugen und rote Fleden auf demjelben bervorbringen. Auch ein 
roter Schimmel bildet fih auf Lebensmitteln (woher z. B. die blutigen Hoftien rühren) und 
beißt dann Speijenblut. 

Blutſchande heißt ver ald Verbrechen beitrafte geichlechtlihe Umgang zwiſchen nahen 
Berwandten, bejonders Eltern und Kindern, Geſchwiſtern, je nad) der Geſetzgebung auch 
entfernterer Grade, 

Blutftein, eine als Voltsheilmittel verwendete Art des Roteiſenſteins. 

Bluttanfe bieß in den erſten chriftlihen Zeiten der Märtyrertod, indem er als Erfaß 
der Taufe oder als eine zweite Taufe betrachtet wurde. 

Blutwurz, Pflanze aus der Familie der Rofaceen, mit vwierblättriger Blumentrone, 
gilt als blutremigendes Mittel. Bontol a — 
Bobbinet (engl. bobbin, Spule, und net, Neb), ein mittels Majchinen /nachgemachtes 
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Spitzengewebe, 1809 von Heathcoat in — erfunden, meiſt dort, dann in Frankreich, 
in 555 nicht —— —— A ob ern 2 7 de herr R 
: ober . langer Neben er, entipringg im Riefengebirge und mündet 
Bobih bei Kroſſen — ———— Bol ———— Se obın 
Bobover [" Stadt und Feitung, in Rußland‘ Gouv. Dinst ‚ander Bereszind‘,, mit 
24, , fait zur Hälfte Juden. rinshaid : — RL 
Bobrek Bocaccio (Giovanni), berühmter ital. Dichter, geb. 1313 in Paris Wer Florenz, follte 
So 6r.im Kaufmann werden, was ihm aber jo wenig zufagte, wie das fpäter ergriffene Studium ber 
r) Rechte, weshalb er, jobald er feiner Neigung folgen konnte, ſich der Literatur widmete, meift 
Robrka in Florenz wohnend. Sehr befreundet mit Petrarca, wirkte er für das Wiederaufleben ver 
? L uk. grieh. und röm. Klaffiter, brachte den Homer zuerjt nah Stalien, ſchrieb in lat. Sprade 
opHTo Ö eine Mythologie u. a., in ital. ein Leben Dante’3 und einen Kommentar der „Hölle“ des: 
50 0 2 jelben. Unter feinen ital. Werken poetijher Natur ift das berühntefte ver Decamerone, eine 
Olten te Sammlung von hundert Novellgy der ernite top „wie der ungezogeniten Gattung. Er jtarb 
FAR 1375 in Gertaldo bei Florenz. DJocas KREIcHO, B Oocanze ci 
a NoccH- Bocea-Tigris (Tigermündung), dad erweiterte Mündungsbgden des Fluſſes Tſchu⸗ 
2 10% fang bei Kanton in Ebina, fo genannt, weil die in ihm liegende Tiger-Inſel Äehnlichkeit 





mit einem Tigerkopfe haben joll. Unter den zahlreichen, Inſeln der, B. Br De 
* — DchorliVeres 4 


Kochlilz Iten das vortug. Macao und das engl. Hongtong. Bochot? ) 
ß r Stadt in Galizien, Kreis Kratau, unmweit der Weichſel, mit 5500 E. und 
18) Ü unter ihren Straßen befindlihen, ausgedehnten Salzwerken, welche vier Stockwerke enthalten. 
7 Bock (Karl Ernſt), Anatom und medie. —— geb. 1809 in Leipzig, war 1831 
00 cr, Holpitalarzt in Warſchau und jeit 1839 Profefjor an der Univerfität Leipzig. Cr ſchrieb ein 
"Arnatom. Handbud, ein anatom. Taſchenbuch, ein Lehrbuch der — Anatomie, das 

—— „Buch vom geſunden und kranken Menſchen“ und, viele,populärsmedic, Aufi 


übe, und gab 
einen patholog.:anatomiihen Handatlas heraus. ochum ö en Port 
Bock Böckh (Auguft), deutiher Altertumsforicer, geb. 1785 in Karlsruhe, wurde 1809 Bros) 
o AANL- feſſo 


t in Heidelberg, 1810 aber in Berlin, wo er 1867 ſtarb. Um eine geiſtigere Aufs 
Prochen aut faljung der Filologie hat er ſich große Verdiente erworben. Er gab den Pindar und griech. 
oekenem Inſchriften beraus, jhrieb die „Staatshaushaltung der Athener”, die Unterfuchungen über 
F 5 ägyptiiche — — ock ho 

/ Bockläfer, eine Familie der Käfer, mit langem Körper und langen borſtenartigen Fühl—⸗ 
börnern. Der B. — durch Reibung der Flügel in ſeinen Bewegungen ein Geräufch ber: 
Bo AH p sr: vor, und jeine fait fußloſen, wurmartigen Larven bobren Gänge dur das Holz der Bäume. 
, (Bodum? Dolffs, preuß. Staatsmann, geb. 1802, widmete fi dem —— und 
wirkte als Kammermitglied für die eig Feine Sade, bejonders feit 1861 als Vices 

präjident des Abgeorpnetenhaufes. Boc5: oOCOS;sD ' 

Bocskai (Stefan), Haupt der Erhebung in Ungarn, 1604-1606, gegen die von ber 
faijerl. Regierung geübte Unterdrüdung der Proteftanten, erzwang durch militärijhe Erfolge 
die Religionsfreibeit feiner Glaubensgepoſſen xud wurde von Siebenhürgen, jtarb, aber 
ihon_Ende 1606 an der Waſſerſucht. PO XayKernE 


ocsKo —* A 
ZI Bode (Yob. Glert), Altronom, eb. 1747 in Hamburg, lebte meift in Be hy und ftarb 
Bo IL ört IS26) Unter feinen Werken if daS befanntejte jein Himmels: Atlas.Ho — 5— n 
w e 


Bodelſchwingh (Ernit v.), preuß. Staatsmann, geb. 1794 zu Velmede in Weitfalen, 


ewichte, Münzfuße unp Dabe des — — a. nis Werte, — ein ſolches über 
ockir. 
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{ —— widmete ſich ſeit 1817 dem Staatsdienſte, wurde 1842 Minifter, trat nach der — — 
vom i 






3.1848 zurüd und ftarb 1854 als Regierungspräfident von Arnsberg. 50 


e 
» f v m 1] ’ 

(2 oclomtee 24% jee\(nah dem Schloſſe Bodam_oder Bodmen ſo genannt). inet der größten 
N arlberg), Vaiern, Württem: 


rn Ihlande € r 
12 r EM ß berg, Baden und den jchweiz. Kantonen Thurgau und St. Gallen umgrenzt und bauptjäche 









f bingeftredt und liegt 1210 Sub über dem Meere. Gemwöhnlih wird der n.-w. gelegene, 
2 


4ihm gerechnet, obſchon er vielmehr ein eigener See iſt, und fo erhält der B. 38 
“tı Seine größte erforichte Tiefe beträgt 942 Fuß. Seine Injeln find: Lindau mit der gleich: 
namigen Stadt, nahe am j.=ö. Uferwinfel, Meinau am Eingange ver jchmalen Ueberlingers 
Boden - budt, und Reihenau im Zellerjee. Seine wictigiten Häfen und Landungspläge: Konjtanz, 
Po Ludwigshafen, Ueberlingen und Meersburg in Baden, Friedrihshafen und Langenargen in 
nA  MWürttemberg, Lindau in Baiern, Bregenz in Defterreih, Rorihad und Romanshorn in der 
3 la Schweiz. Dampfboote trägt er feit 1824, jest 25 an der Zahl. Eijenbahnen münden in 
e — Lindau, Friedrichshafen, Konftanz, Romanshorn und Rorſchach an ihm aus. Eine Gürtel: 
‚Ode dahn, die ihn rings umfreifen foll, wird beabfichtigt und iſt theilweiſe jchon im Bau be= 
5 en griffen. Telegrafendrähte durchziehen ihn von Romanshorn nad Friedrichshafen und won 
20 ik Rorſchach nah Lindau. Zugefroren ift der Bodenſee ein: oder zweimal in jedem Jahrhun— 


u7- 


I“ 


Be} hr 


-_ „verfaßt, handelt von der „Tröftung der Filoſofie“. + ger: el 
io Bogenſchützen bildeten bei allen wilden (dort noch jest) und bei den Tivilifirten 
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dert, zuletzt im Winter 1829 auf 1830. In Rorſchach und Romanshorn wird lebhafter 
Kornbandel getrieben. _ | 
Bodenftedt — Martin), deutſcher Schriftſteller, geb. 1819 im Hannoverſchen, 
war für den Handel bejtimmt, wandte ſich jedoch den en aften zu, bereiste jeit 1840 
als Erzieher Rußland und den Orient, lebte ſeit 1346 in Deutihland und Jtalien der Kunft 
uud Sournaliftit, und ift jeit 1854 Profefjor an der Univerfität Münden. Seine hedeu: BE 
tenpften Werte find Rachbildungen ausländ. Dichter und Schriften über Shafefpeare Do famnuH' hr 
Bodin (jean), franz. Schriftiteller, geb. 1530 in Angers, fam unter Heinrich nF 
den Hof, jpielte während der franz. Religions- und Bürgerkriege eine zweideutige Rolle, Pen 
unterwarf ſich zulegt Heinrih IV. und ftarb 1596 zu Laon an der Pet. Seine bedeutend: 
ften Werte jind „die Republik“, welche in der Politik freifinnige Ideen verjoht, die „Däs 
monomanie“, welde den Herenglauben vertheidigte (beide fran — Heptaplomeres?, 
welches in lat. Sprache ſich mit er a Fragen beſchäftigt. o oO, Hodsch_ 
‚.„Bodley (Sir Thomas), engl. Staatsmann, geb. 1544 zu Ereter, lebte unter der Kö: 
nigin Maria als proteftant. Flüchtling auf dem Kontinent, unter Elifabeth erſt im Staatö- 
dienjte, dann an der Univerftät upon, deren Bibliothek er förderte und ihr jenen Namen 
gab, und ftarb dort 1612. Jod na r- 
Bodmer (Georg), Mechaniker, geb. 1786 in Züri, machte in der Schweiz, Baden und 
England, wo er lebte, wichtige u indujtrielle gefnpungen und wirfte jeit 184 . 
in Deiterreih für Eifenbahnbauten. oo fake Bocdlraog Karesztur m OERA2LL y 
Bodmer (Job. Yak.), deutſcher Dichter, geb. 1698 zu — — Kanton Zürich, trat Eer 
mit Breitinger u. A. als Kritiler und Reformator der deutſchen Dichtkunſt auf, geriet in Bad 
Streit mit Gottihed, der an den hergebradhten Formen hing, wies auf, die Vorbilder der ca — 
altlajfiihen und engliſchen, ſtatt der —2 hin — in Zürich 8 Lehrer und RL 
ftarb dort 173. DBoon 3000 Aenllr sn oe 
Bodmerei (aus dem engl. bottomry, d. h. Bodenweſen), ein Darleihensgeihäft auf Io AoLr 
Schiffe oder Schiffsladungen, bei welhem im Fallg des re nr der Verluſt von beid * 
Seiten getragen wird. Bu e /SPo mon vchlm: nBoeflion 
Boerhanve (Hermann), bedeütender Arzt, geb. Ende 1668 in Leyven, lernte die ‘Me: u 


dicin ohne fremde Anleitung neben der Theologie, die er ftudirte, wurde Doktor der eritern YA 


und gab die legtere auf, wirkte als Lehrer und Schriftiteller für die Kenntniß der Krant: 
beiten, ſowie für Botanik und Chemie, erwarb ungeheuefn Ruf und ftarb 1738 in Leyden. 
Boers (Bauern) nennt man die Nachtommen der holländ. Anfievler im ſüdl. Afrika 
—— welche die engl. Herrſchaft nur ungerne tragen und — ar a deren Gy Ei 
iet verlaffen und meiter nördlich eigene Staaten gegründet haben. 5 o ol wo ren or Ye 
Boethius, ipätrömiiher Gelehrter, um 470 n. Chr. in Rom geboren, diente dem Dit: I. 1% 
gothenkönige Theodorih, auf den er großen Einfluß übte, wurde aber bei ihm verleumdet 73 
und 524 oder 526 hingerichtet. Sein ——— —— Isöner Gefa "Re 
oO . 


oO - — 


fern vor der Römerzeit die Hauptwaffe im Kriege. Bei den Römern wurden nur Bundes: 


Zenoſſen auf den Flügeln der Heere dazu verwendet. Im frühern Mittelalter traten fie vor 


der Reiterei zurüd, im jpätern aber jpielten fie, a bei den Engländern, eine gro 
oO 


Rolle, bis die Feuergewehre fie überflüffig machten. 


Be n 
3 i e- De Leo 
Ko A a — ein Hirtenvolt in dem 5000—7000 F. hohe fruchtbaren Berglande zwiichen I 


35.00 


finien und der Küfte des roten Meeres, vermiicht mit anderen Stämmen lebend, ſchön Oamnor 
gebaut, dem Namen na Chrijten, patriarchaliſch-ariſtokratiſch organifirt, die Blutrache übend ” _ 

ibre Wohnſitze find elende Dörfer; der Reiſende W, Munzinger bat fie in neu ter peit zum , 
Gegenitande feiner Beobahtungen gemacht. Hof - OUVUO JS 


otrı 
‚ auch Santa: Fe de B., Hauptitadt der Bundesrepublif G ig oder Neus ß EA 
— a ın Südamerifa, in welcher fie ein feinem Staate gehöriges Bundesgebiet bildet, —— A 
537 von den Spaniern gegründet, auf einer über 8000 Fuß bohen baumlojen Hochebene ao. %, 
der Gorbilleren gelegen, troß öfterer Beſchädigung und theilweiſer Zerftörung durch Erb: - Rs a 
beben jhön und regelmäßig gebaut, mit 50,000 ziemlih verkommen ‚ neuem Regler." TonsK 


rungsgebäude, Kathedrale, Statue Bolivars, ohne Gewerbe, aber mit wichtigem Handel. Bo en 
Behrmund, Name mehrerer ital. ie zur Zeit der Kreuzzüge. B. I., Sohn Ro: —— 
bert Guiskard's, Herzogs von Apulien, Fürſt von Tarent, machte den erſten Kreuzzug mit, 
half Antiochia erobern und blieb dort als Fürſt, sing aber bald wieder nah Europa, um /Do / 
eg zu —— u — * in Italien. * nn — regier⸗ —— 
ten bald in Antiochia, meiſt kra bald waren efangen, and B. ver as Für⸗ 
ſtentum 1268 an die Mameluken. I or, » ek — A 
Böhm oder Böhme (Jakob), deutſcher Filoſof, geb. 1575 bei Görliz, hütete ala Knabe 
das Vie, lernte fväter das Schuhmaherhandwert, begann aber, ohne dasjelbe aufzugeben, 
im — 37 Jahren, Bücher zu ſchreiben, welchen er Ho, in De Geheimniſſe Gottes 
a” 


(2 22.900 Aa 


ee Nor 
/* * 


41 


— misch' Morschtla Ä Nrıschaıe.. Corek witz F RB u Kur 


1 N. 4 Kub Ce n(/ £ Umos. «€ H ler r2.doyf — > Sl} 
— Aso Böhmen — Bohrtäͤfer SE Jehihen 5 
7 , ehren 


und der Welt, in den Urgrund aller Dinge und im den Unterſchied des Guten und Böfen 

m ‚vertiefte, und ftarb 1624. Nach feinem Tode bildeten ſich Selten feiner Gefinnungsgenofien, 
und die berühmteiten Filojofen anerkannten jeine Verdienſte. 

A, Böhmeit,)ebemald Böheim, d. h. Heimat der Bojer, einft Königreich, jetzt Kronland 

:£ChoO dbes Öiferreih. Kai erjtaates, im äußeriten N. des legtern und im D, Mitteldeutichlands, um: 

> fabt 944 [IM., bat die Geftalt eines Viered3 und wird im N.:D. durch das Riefengebirge 

Arr,von Preußiſch⸗Schleſien, im N.:W. durh das Erzgebirge vom Königr. Sahien, im S.W. 

I, durd den Böhmerwald von Baiern getrennt, während es im S.:D. ohne andere natürliche 

‚J/TOgT Grenzen, ald die Waſſerſcheide, an Mähren ſtößt. Seine Gewäſſer gehören faſt jämmt: 

lih zum Stromgebiet der Elbe, deren Hauptarm, die Moldau, im ©. des Landes entipringt 

= K:f und basjelbe quer durdfließt, während der unbedeutendere Quellfluß, der den Namen Elbe 

führt, im N.⸗O. einen Bogen bildet; die Eger ftrömt von W. ber der Elbe zu. B. ift reich 

an Metalle und — — an Mineralquellen, an Getreide, ra et Hopfen 

/ 3 30p und Obſt, an Fafanen, Hirihen, Wildihweinen, Hafen und Rindvie, Die nahe an 5 Mill. 

ü M ahlende Bevölferung beiteht aus Czechen, jlaviihen Stammes, welche mit beinahe 3 Mill. 

(19% Die Mitte und den D., und aus Deutihen, welde mit gegen 1,800,000 €. die ſüdl., weſtl. und 

7 nördl. Ränder bewohnen. Unter den Induſtriezweigen jteht die Glasfabritation obenan und 
war in einem Grade, wie in feinem andern Sande, Auch die Leinen-, Baummoll: und 
Wollmanufaktur find bedeutend. Die Bewohner find bis auf 90,000 Proteftanten und 86,000 
Juden katholiſch. Die beveutenpften Lehranftalten find die Univerfität und polytechn. Schule 
in Brag, eine Berg:, eine Handeld« und eine Forftihule. — Die Urbewobner B.'s, die 
teltiichen Bojer, wurden bald nad Chr. durch die deutihen Markomannen verdrängt, welche 
fpäter nad Baiern ausmwanderten und im 6. Jahrh. die Czechen zu Nacfolgern erhielten; 
dieje gründeten um 900 ein Herzogtum, das um 1200 unter Dttofar I. zum Königreich 
wurde; bald erblih, bald Wahlreih, bald mit Polen, bald mit Ungarn, bald mit der deut- 
ſchen Kaiſerkrone u. ſ. w. vereinigt, fiel dasjelbe 1526 an das Haus Defterreih, Welt: 
biftoriih wurde B. durd den Huffitenkrieg im 15. und dur den dort ausgebrochenen drei 
Bigjährigen Krieg im 17. Jahrh. Nah dem Siege Dejterreih3 am weißen Berge bei Prag 
1620 wurden die Proteftanten und die czechiſche Nationalität, Sprache und Literatur unters 
drüdt. 1740 verfuchte Kurfürft Karl Albrebt von Baiern umfonit, fih B.'s zu bemädhtigen. 
Seit dem Jahre 1843, wo in Prag ein Slawentongreß ſich verjammelte, aber geiprengt 
wurde, befümpfen fih in B. die Deutihen und die Czechen, welche Letzteren die Wiederber: 
jtellung des böhmiſchen Reiches verlangen, j 

Böhmer (Yob. Friedr.), deutſcher Gejchichtforicher, geb. 1795 in Frankfurt a. M., war 
dort Bibliotbefar und jtard. 1363. Er machte fi dur Herausgabe von Urkunden und alten 
Geſchichtwerken Deutſchlands verdient. 

Böhmerwald, Gebirge auf der Grenze zwiſchen Böhmen und Baiern, ſtreicht von 
S.⸗O. nah N.-W., ſchließt ſich in letzterer Richtung an das Fichtelgebirge an, beſteht vor: 
züglich aus Granit, bildet die Waſſerſcheide zwiſchen dem ſchwarzen Meer und der Nordſee, 
iſt dicht mit Wald bewachſen, von Schluchten durchzogen und —— gegliedert, ſenkt 
Ve zn —* ab, als * Böhmen, a er 2 ipfel F Hohen Den 

uß über dem Meer, und bildete oft den Zufluchtsort pon Kriegsvöltern und Räuber: 
banden.B ohamisch ee BoAmisch FLepa., —— ei bau 
en Brüder, aub Mähriihe Brüder, heißen Sektirer, welche als die Nach— 
folger ver Huffiten betrachtet werden können; fie trennten fi dur Nichtannahme der Zugeftänd: 
niſſe des Bajeler Koncils, welches ihnen den Kelch rate batte, von den Kalixtinern, fies 
delten ſich 1457 in Gemeinden an der Grenze von Mähren und Schlejien an, erhielten fich 
troß der Verfolgungen von Seite der Katholiten und Kalirtiner, jahten das Abendmahl nur 
geijtig auf und juchten, die Einfachheit und Reinheit der erjten Chrijten herzuſtellen, jchaff: 
ten aber erſt zu Luthers Zeit den Cölibat und die Siebenzahl der Sakramente ab, wurden 
1548 von Kaifer Ferdinand I. unterbrüdt und fiedelten jih in Prenßen und Polen an, bis 
auf einige Reſte, bie aber jpäter ,auh verbannt, wurden. ‚Ein Theil per B. B. gründete 
die Brüdergemeinde in Herrnhut. Hohmfo ., bo'nm el LyAr { 

Bohne nennt man im gewöhnlichen Leben diejenigen Arten aus der Familie der Schihet- 
terlingsblütler oder Hüljenfrudht:Gewähje, welde Menſchen und Hausthieren zur Nahrung 
dienen. Es gehören dazu 1) eine Art der Widengattung, nämlih die Acker- Pferde, Sau: 
oder Viebohne, aus dem Driente jtammend, mit didem Stengel, fettigen Blättern, großen 
wohlriehenden Blüten, jteifen, didihaligen Hülfen; von ihren Abarten dient die Heine Acker— 
oder Viebohne als Viefutter, die Gartenbohne ald Gemüje; 2) die Gattung der eigentlichen 
B. oder Fafohle, mit windendem Stengel, großen vreizähligen Blättern, geftielten Blüten: 
trauben und hängenden Hüljen. Ihre Arten find die gemeine oder Schminkbohne und Die 
türtische Feuer⸗ oder Blumenbobne, letztere mit geöberen Blumen, — rauher Hülſe, 
arbßeren Samen und höherm Stengel. 3 Ofı r! fa Doeflien 
Dohrkäfer, ein Heiner, nicht über, 2 Linien langer Käfer mit jtarten Kiefern und har: 
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07 nA N 
ten Hügelbeden, deſſen Kopf unter dem Halsſchilde — d. bohrt Löcher in Hol; und 
legt jeine Eier darein, wo dann aud, die Larven ausfriehen. Zu dieſer era gehört 
u. A die Todten ubr, deren Bohren in der Wand dem Piden einer Uhr gleicht, und die 
fih bei Berührung todt jtellt. Ginige Arten — ſich 88 in hetgnen, Arten, Bel 
waaren, Wolitern u. ſ. w. ein. —3385 
Bohrmufchel, ein zweiſchali — * ſich in Schlamm, Holz en Felfen ein: 
behrt und in den Löchern figen bleibt. Pr * — 8 —— Bewegungen 
ws mit Kieſelkriſtallen bejegten Fußes. 3 toniLour — 
Bohrtwurm, ein der Bohrmuſchel * andtes Thier, mit Zoll langem, cilinder⸗ / 
en Körper, vorne mit zwei unvollſtändigen Schalen; es ſchwitzt Kalt — füttert mit 
demjelben die in Holz gebohrten Löcher auszund ‚bot bipten mg —— en eine ee — oc, 
Atmen, die andere zum Auswurfe dient. cv 
Bojador, BVorgebirge im Weiten Afrila's, an der Müfte Sahara, welches, — 
bereits früher umſchifft, * in das 15. Jahrh. als unüberwindlich galt. Bo 2 ———— er zZ, 
Bojarbo (Matteo Maria, Graf v. Scandiano), ital. Dichter, geb. 1430 in gr 30h cl. 
oeft. 1494 in Reggio, diente dem fürftl. Haufe Eſte und machte ſich befannt durch jein En.L 
dengebicht: Orlando innamorato, der verliebte Roland, zu welchem ——— raſender I: NoAa, b 
land vie Fortſetzung bild obmwol B. die ns. e Salandsigg ge, E; Ariche EL. 
mit Ironie behandelte. oO Lo no 


ojaren hießen in früheren Zeiten bie Kriegshelden de er — die Edel⸗ je 
leute —— und Rumänien. — Bo 2 ur ht ae L. G 1798 @ 
Boie (Heinrich Chriftian), deutſcher Schriftiteller, geb. 1744 im Holfteinfchen, geft. —* 
ſelbſt als daͤn. Beamter 1806, war ein Hauptbeförderer des Göttinger Dichterbundes. ohut 


Boieldien (Franz Adrian), franz. Mufifer, geb. 1775 in Rouen, geſt. 1834, IB 
ponirte eine große Menge Opern, unter we „Johann von En das „Rotkä Hey“ 
und die „weiße Dame” die befannteften find. v 
* en nennt man in der Schifferſprache Zeichen, welche Gig: Stellen en —8 


meiſt beſtehend in Tonnen oder, — — den Gegen ag die Be dem Grunde’. of 
jeftgeantert find. 3 o«Kko ev Sehnen — — 
Bojer, ein leltiſcher Vollsſtamm, deſſen Schaaren ungefähr feit m 5. — * v. Chr. in 
Oberitalien wohnten, am Anfange des 2. von den Römern unterworfen wurden, ſpaͤter theils nach 
Gallien zogen, wo fie Cäjar bezwang, theild nad) ven Donauländern und nad dem jetzigen 
Böhmen, das _pon ihnen den Name erhielt, gber ipnen dur die Markomannen ent: 
riffen wurde. Jo-t ee 
Boileau - Despreanr Nitolas), franz. Dichter, geb. 1636, eſt. in Der 1711, jchrieb 
atoıen, Gpifteln, eine Anleitung zur Di tlunſt und das —2 Gedicht „le Lutrin®, ep 
Boiſſeroͤe (Sulpiz und Melchior), zwei als Kunſtlenner berühmte Brüder, geb. 1783 /7® — 
und 1786 in * machten ſich befondeis durch Sammlung altdeutſcher Malerwerke verdient, —38 * 
deren größter Theil in die Pinakothek zu Münden kam. Außerdem verle te ſich Sulpiz B o bin 


auf das Studium des Kölner Doms u. a, rheiniiher Bauwerke, und Mel ior nn ie: 
derbelebung der Glasmalerei. Sie ftarben in Bonn 1854 und 1851. VER ®) 
—Boiflg d’Anglas (Franz Anton), franz. Staatsmann, geb. 1756, nahm der — —— 


| Revulution ala Mitglied der tonftituirenden erfammlung eine emäßigte Haltung an, trat 
nach dem Sturze Robespierre'3 1794 in ben Wohlfahrtsausichuß, troßte als Präfident im 
Sigungdjaale einem wütenden Volkshaufen, wurde 1797 zur Deportation verurtbeilt, von PR Zen 
Napoleon aber zurüdberufen und zum Grafen, von Ludwig XVIII. zum ir ernannt, trat 
| unter der Reftauration in freifinnigem Geifte auf und ſtarb 1826. 
.. Bolbhara, ein Khanat und defien gleichnam. Hauptftadt in Turan. RE Tiegt. zwi⸗ 5 — &f 
hen Wüſten auf einer fruchtbaren Daje am Fluſſe Serafiban, ift meift aus Lehm gebaut @ v 
und bat menigitens 70,000 €., eine berühmte Moichee, Mirgharab genannt, und ftart: ‘IC Khorst 
bejuchte Schulen. B. war im Mittelalter weit größer, wurde 1220 von Dibin is⸗ Khan a 

„ seritört und erholte ſich ſpäter wieder. 1868 wurde das Khanat Rußland tributpflichtig. F 3, ol. £ 
earr Bolero heißt in Spanien nicht ein beftimmter Nationaltanz, wie man oft glaubt, fon: Bokz & 
dern jeder für das Ballet auf der Bühne eingerichtete Tanz, auch ein ſolche darftellender 
Tänzer, wie Bolsra eine fol — Die en in der EDER m En N 

alter von PBantomimen. 0X 
: Soleyn (ſpr. Bulen, Anna), um Tr 7 2 ARE des Cr Thomas B. geboren, „n „//o 
achte ihre Jugend am franz. Hofe zu, machte nad ihrer Nüdkehr jo großen Eindrud auf /’ ort 

ea Heinrib VIIL von England, daf er fih 1533, noch vor Grlebigung feiner Scheidung, 2 ‚0 
heimlich mit ihr trauen und jie nachber als Königin frönen ließ, worauf fie ihm die ſp 2 £ f 
ee Königin Clifabeth gebar. Weil aber der Tyrann bereit3 wieder eine andere Geliebte, 0 
anna Seymour, im Auge hatte, fiel es den Feinden Anna B.s, den Katholiken, leicht, N, 
ne zu ftürzen, und zu bewirken, daß fie a5 — eli Er Untreue eye und — ven 
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* 1536 nebſt ihrem Bruder u. a. Freunden enthauptet wurde. Offenbar war ſie das un— 
uldige Opfer einer Deſpotenlaune. 

Bolgrad, Flecken in dem Theile des ehemal. Beſſarabien, welcher im Frieden von 

1857 von — En Moldau — werden mußte, mit 8300 €. und ſchöner 
Kathevrale.Dotnas. Pokiker . Ro ot RR 

zale (Henn, Miscount um), enge Staatsmann, geb. 1678, führte ein leicht: 

— fertiges Leben, fam 1704 in das Miniftertum, bewies fih aber undankbar gegen feinen 

« SBönner Marlborougb, weshalb er abgedankt wurde, ſchloß fih dafür der Bartei der Tories 

an und wurde 1710 bei dem Sturze der Gegner Minifter, alö welcher er gegen den Willen 

der engl. Nation den Frieden von Utrecht bemwertitelligte, mußte aber 1715 nah dem Tode 

der Königin Anna (f. d.) fliehen, weil er im Verdachte ftand, für die Wiederberjtellung ber 

Stuart3 zu arbeiten, trat al3 Verbannter in Frankreich wirklich in deren Dienfte, die ihn 






Bolivar (Simon), der Befreier Südamerifa’s, geb. in Caracas 1783, bereiste in 
ner Jugend Europa und Nordamerika, betheiligte ſich an dem erſten Aufftande feiner Vater: 
ſtadt gegen Spanien 1810, übernahm 1813 die höchſte Gewalt in Venezuela und 1814 den 
Heerbefehl in Neugranada, bewirkte die Aufhebung der Sklaverei, wurde 1819 Präſident 
der aus Venezuela und Neugranada gebildeten großen Republit Columbia, vertrieb 1821 
die Spanier vollends, befreite 1824 aud Peru, wo er fi ebenfall® zum Diktator wählen 
ließ, erbitterte aber ſowol dieſen Staat als Venezuela durch feine tyranniſche Regierung fo, 
daß er fih 1829 zur Refignation gezwungen jah, und ftarb 1830. 
Bolivar heißt, nad dem berühmten B., ein 1858 neugebilveter Staat der Bundes: 
republit Columbia (ehemals Neugranada), am karaibiihen Meere, mit 225,000 E.; Haupt: 
ftadt ift Cartagena.  , BUS 
4 000 Bolivia, Republil in Südamerika, liegt im ſüdl. Theile der heißen u — an 
Paraguan, Argentina, Chile, den großen Ocean, Peru und Braſilien, umfaßt 24,000 )M., 
gehört im S. und W. zum Gebirgslande der Cordilleren, in welchem ji Hochebenen bis zu 
F 12,000 Fuß über dem Meere und als höchſte Spitze der Jllimanı mit 19,543 Fuß erbeben, 
— im O. und N. zu den Pampas (Ebenen) des Marannon und Zaplata, in melden beiden 
| Stromgebieten auch die ganze Republik Tiegt, mit Ausnahme des Thales des Titicaca-Sees 
MN und einer kurzen Küftenitrede am Meere, der fog. Müfte Atacama. Das Klima ift tropiſch, 
in den Ebenen durch ungeheure Wälder, auf den Bergen durch die Höhe gemäßigt, dort fie: 
bererzeugend, bier gelund, der Himmel heiter, die Luft troden, die Nächte aber kalt. Ge: 
treive, Gemüje und —— gedeihen bis zu 12,000 Fuß über dem Meere. In einer 
> Höhe von 14— 15,000 Fuß befigt der Staat Bergmerfe auf Metalle, Schwefel, Salze u. j. w. 
iezucht und Bergbau find die vorherrſchenden Beſchäftigungen. Die Vollszahl beträgt 2 
oO Millionen, wovon °/, civilifirte und 245,000 wilde Indianer. Städteruinen und Gräber 
mit Mumten zeugen von uralter Gefittung. — Vor der jpan. Eroberung gehörte B. zum 
Reihe der peruaniihen Inka's, unter den Spaniern zuerft zum Vicelönigreih Peru, feit 
1780 zu Zaplata. 1809 begann es ſich gegen die Spanier zu erheben, wurde 1825 frei, 
konftituirte ji unter Bolivar's Schuß, deſſen Namen es annahm, erhielt von ihm 1826 
eine dem Volke jehr wenig Rechte einräumende repräfentative Berfaflung, nad welcher zwei 
Kammern die gejehgebende und ein Präſident die vollziebende Gewalt bilden, und erhielt 
1828 Santa: Cruz zum Präfiventen, mwelder 1895 Peru eroberte, in zwei Staaten theilte 
‚und alle brei als Föderativglieder unter feiner Herrfchaft vereinigte. Seit der Aufhebung dieſes 
ne Berhältnifjes — den Sturz von Santa-Cruz 1839 lösten in ®. unaufbörlich Revolutionen 
und Kriege mit Peru einander ab. AofKar$, ” 
Bollandiften, eine Gejellihaft von Sefuiten in Belgien, welde die Lebensgeſchichte 


der Heiligen unter dem Be Acta Sanctorum jeit dem ]7. F rhundert herausgab, aber 
noch nicht vollendet hat. Ho Chen a : 30 Ve ori, EB 
jetzt i i tj ö. Fuße de 


‚ Bologin, alte berühmte Stadt B 
ninei, ulengängen unter den lägen, vielen an 
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‚000G,., Sa 
—— reihen Kirchen, zwei ſchiefen Thürmen und einer Univerſität, die ſchon früh im pas 


Mittelalter beitand und während desſelben hoben Rufes und ftarten Beſuches genoß. Unter 
den Etrusfern, die B. gründeten,;bieß es Felsina, unter den Römern Bononia, fam im 
Mittelalter unter langobard., dann fränk. Herrihaft, wurde fpäter eine freie Stadt, die aber 
Parteitämpfen unterlag und 1513 fih dem Papſte ergab. Von 1796—1815 gehörte B. zur 
cisalp. Republit und zum Königreiche? Stalien unter Napoleon J., dann wieder zum Kirchen 
ftaate, gegen den es fih 1821, 1831 und 1848 erhob, aber durch Dejterrgicher gebändigt 
wurde, bis e3 ſich endlich 1859 ,dem freimerdenden Stalien anihloß. 5 O EP gOLE 

olfena, Städtchen in der Delegation Viterbo des Kirchenjtaates, mit 
einem Hügel am ſchönen, nad ihm benannten See, der 8 Stunden Umfang 
bat und dur das Flüßchen Marta mit dem Meere in Verbindung jtebt. 


Pr 


E., auf 
d 2 Inſeln 


aber wieder entließen, kehrte 1723 nad England zurüd, konnte jedoch Sy ne ühuns 
gen in der Prefie, nicht wieder emporlommen und ftarb 1751. <6e rl ER. . 
el: 
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ern. i 
Buölte nei⸗ deutſche Schriftſtellerin, geb. 1814 in Medlenburg, lebte 1839—1852 
in England ala Grjteherin, ſeitdem in Dresden, „3. !rieb gephähts, in Novellen einge: 
kleidete Sittenichilderungen und Biografien. Ho E7+Jort.. HoEllon . 
Bolzano) (Bernhard), deuticher Filofof und Theblog, geb. 1781 in Prag und geft. 
1845 Bajeldft, erhielt Bedeutung durd jeine Oppofition gegen die römiſche Richtung, die 
. 1820 feine Entſetzung als Profeſſor kath — in 2:9 berbeifübrte. 
Home Bomarſund ſ. Alands-nieln. I- Novaywse. Bo 
Bombardierfäfer, eine Gattung aus der Familie der Laubläfer, dadurch bemerkens— 
wert, dab er am Hinterleibe zwei Säde trägt, in denen er einen bläulihen fharfen Dunſt 
bereitet, den er zur Vertheidigung ausſpritzt. — 
Bombaſt nennt man die Manier, Rede und Schrift mit geſuchten, affektirten, hoch— 
beuden Worten auszuſchmücken und damit die Leere der Gedanken zu verdecken. 
Bombaiy (aus dem portug. Buon:Babia, gute Bucht, englifirt), Hauptit. der gleich: 
nam. Trajiventichaft des engl. Neiches in Djtindien, an der Weſtküſte Vorderindiens, auf 
einer Inſel in weiter Bucht, 1530 von Vortugiejen erbaut, 1661 britiih geworden, theil- 
weiſe ſchön gebaut, mit 750,000 G., darunter 300,000 Hindus, je 150,000 Mohammedaner 7 6 
und Rarjen, der Reſt Curopaer und Juden, großen Dods, ausgedehntem Handel, namentl. 7? Al oc 
mit _ Baumwolle, Sternwarte, botan. Garten. Die Präfidentih. B. zählt gegen 15 Mill. E. 
Bomben jind eijerne Hoblfugeln mit einer Deffnung, durd welche das innere mit 
Schießpulver gefüllt, und mit einem Zünder verjehen wird, der beim Abſchießen Feuer 
fängt und, zu Ende gebrannt, die B. zeriprengt, um je nad Bedürfniß dem Feinde im 
Kriege Schaden zuzufügen. Geſchoſſen werben die B. aus Merſexn oder benkanonen, 
welche letztere nad ihrem Erfinder Paixhans, genannt werden. Som Bonmmiern 
Bona, Feſtung und Hafenjtapt in Algeyien, am gleihnam. Golf des Mittelmeeres, Zosns 
fhön neu gebaut, mit 12,000 €. ona 2 — 


Bona fide handeln heißt: etwas in der Ueberzeugung thun, daß es gut jei und daß 

man ſich dabei in vollem Rechte befinde don mes Ferne? * — 
Bonald (Louis Gabriel, Vicomte v.), geb. 1754 bei Milhaud, 123 Pair von Frank— 

reich, geit. 1840, und fein Sohn, Louis Jacques, geb. 1787, jeit 1839 Erzbiſchof von Lyon 

und jeıt 1841 Karvinal, er. fih Beide durch beftiges Wirken in ultramontanem Sinne 













in Schrift und Wort hervor. Honcen2d ZIP? _ l 
Bonaparte, eine Familie der Inſel Corſica, welche im Mittelalter auch in Florenz 
und anderen ital. Städten Namensvettern hatte, und in Ajaccio ſeit 1567 zu den PBatri: 
ziern gebörte. Karl B., geb. 1746, kämpfte unter Baoli 1768 gegen die Franzoſen, ergab /. 
fih ihnen aber jpäter, befleivete Aemter in deren Dienjt, und ſtarb 1785. Seine Gattin,“ 
Lätitia Ramolıno, geb. 1750, gelangte, nachdem ihr Sohn Kaijer geworben, alö „Ma- 
dame Möre* zu hoben Ghren, erlebte den Sturz ihrer Familie und Rarb 1836 in Rom, 
Ihre Söhne waren: 1) Joſef, geb. 1768 in Corte auf Corfica, jeit 1797 franz. Gejandter 
in Parma und Rom, in Amerika und beim Frieden von Luneville, 1304 Senator und 
franz. Prinz, 1806 König von Neapel, 1305 von Spanien, mehrere Male, zulegt 1813, 
vertrieben, lebte ſeitdem in der Schweiz, Amerika, England und talien als Graf v. Sur: 
villerd, und ftarb 1844 in Florenz. Er hinterließ nur Töchter: Beide mit Vettern verbei: 
ratet: Yenaide, 1801—54, mit dem Fürſten von Ganino (j. d.), Charlotte, 1802—39, mit Lud— 
wigs zmweitem Sobn Ludwig Napoleon. 2) Napoleon (f. Napol. I.), 3) Lucian, geb. 1775 
in Yjaccio, beförderte zwar das Emporkommen jeined Bruders, nahm aber von demjelben 
keinerlei Würden an und widerſtrebte jogar jeinem Defpotismus, wurde na feinem Sturze 
durd den Papſt Fürft von Ganino, und ftarb 1840 in Biterbo. Cr hinterließ 3 Töchter 
und 5 Söhne, die meijt in \talien, feit dem Emporlommen ihres Vetter Napoleon IH. 
aber in Frankreich lebten, doch von der Thronfolge ausgeihlofien find. 4) Ludwig, geb. 
1778, 1806 König von Holland, refignirte aber 1810, weil er ſich nicht von feinem Bruder 
bevormunden laſſen wollte, ging als Graf von St. Leu in's Ausland, wirkte ald Schrift 
fteller, und jtarb 1846 in Livorno. Seine Gattin Hortenfe Beaubarnais, Napoleons I. 
Stieftochter, geb. 1783 in Paris, heiratete ihn 1802, trennte ſich jedoch ſchon 1810 von ihm, 
ee. 1813 dem Grafen lahault den Herzog v. Morny, lebte nah Napoleons Sturz zu 
renenberg in der Schweiz, zeitweile aud in alien, und ftarb 1837 in Arenenberg. Ihre 
3 Söhne waren: Napoleon Yudwig, 1802—1807, Ludwig Napoleon, geb. 1804, Großherzog 
von Berg 1809, gejtorben in Forli 1831, und Karl Ludwig Napoleon N Napoleon ILL). 
5) Hieronpmus (franz. Jeröme), geb, 1784 in Ajaccio, ſeit 1805 Seeoffizier, 1807 König 
von Wejtfalen, wo er mit Pomp, aber thatlos lebte, 1813 vertrieben, lebte ald Graf von 
Montfort in der Verbannung, wurde 1848 Gouverneur der Invaliden in Paris und Kron: 
erbe, und jtarb 1860. Aus feiner erjten Che mit der Amerikanerin Eliſab. Patterſon, 
welche Napoleon I. 1805 auflöste, hinterließ er einen Sohn, aus der zweiten, mit Friede: 
rife, Prinzeffin von Württemberg, zwei Söhne, Hieronymus, 1814—1847 und Napoleon 
(f. Napoleon, Prinz) und eine Tochter, Mathilde, geb. 1820, 1841 Fürftin Demidoff, ge: 
11* 
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ichieden 1845. — Außer dieſen fünf Söhnen hatte Karl B. drei Töchter: Maria Anna, 
enannt Eliſe, Gattin de3 Fürften Bacciochi von Lucca, — Carlotta, fpäter Marie Pau: 
ine, Gattin de3 Fü gi Borgbeig, d — — Karoline, Gattin Murats, 
Königs von Neapel. Ya Bo OoNL2RS 
Jonnventura, * obann v. Fidenza, Scholaſtiker, geb. 1221 in Toskana, geſt. 
1274 in von, war % * ber Theologie in Paris, ſtieg zum General des Franziskaner: 
ordens und zum Kardinal empor, zeichnete ſich durch jeine Sittenreinheit u A feine reli- 
— Schriften aus, und wurde nad feinem Tode, 1482, heili geiptochen.%3 mr 
Bonchamp (Karl Marquis von), geb. 1760 in Anjou, kämpfte in feiner Sugend Bogen 
Idie Engländer in Nordamerifa, war jedoch anderer Gefinnung, als bie Nevolution in 
Frankreich ausbrach, wo er gegen biejelbe fih an die Spitze der royaliftifhen Vendöer 
ftellte. Von feinen Kampfgenofjen mit Undank belohnt, fiel er Oft. 1793 in einem Treffen. 
B7 Boner (Ulrich), deutiher Fabeldichter, lebte im 14. Jahrh. zu Bern und ſchri fer 
INNE. dem Titel „der Evelftein” eine Sammlung von hundert Yyabeln. Bon co 
Bonheur (Roja), franz. Malerin, geb. 1822 in Bordeaur, zeichnet ſich vorzügl. * 
die Darſtellung — —— ey? a zwei Brüder und eine Schwefter von ihr 
London widmeten ſich der Ku 
— — Winfri Maſat — geb. um 680 bei Exeter, 
pine 718 nad Rom und von da im Auftrage des Papſtes nach Deutichland, wo er in ver: 
Br Gegenden das — predigte, bevölferte das Land mit Mönchen und Non: 
onen, wurde durch den Pap t Erzbiihof von Mainz und an in Deutjchland, fand aber 
755 in Friesland von ber d eifriger Heiden feinen Top. 
Bonif facius hießen neun Päpfte. Nennendwert find davon nur die 2 Letzten. B. VIIL., 
1294 gewählt, mußte die erſten Anfänge des Hinſchwindens der päpftl. Macht erleben, ge⸗ 
riet in beftigen Streit mit König Filipp dem Schönen von Frankreich, der die Unabhängig: 
keit jeines Landes verfoht, wurde von Bevollmächtigten des Königs überfallen und mi 
banvelt, aber, wieder befreit und jtarb an den erlittenen Unbilven 1303. Dante verjeßte 
ihn in feine Hölle. — B. IX., Neapolitaner, bejtieg, dem Papſte Clemens VOL. in Avignon 
reg 1359 in Nom den beil. Stuhl, war — alle Bildung, benützte ſeine Stellung 
los zu Wuchergeſchäften mit geiſtl. AÄemtern, wußte fih nah Außen kein Anſehen zu ver: 
ſchaffen, bändigte aber die Stadt Rom und jtarb 1404. a rasar 
Bonifacins-Strafe, die nad der Heinen befeftigten Stadt Bonifacio auf Gorfica be: 
nannte Meerenge zwijchen diejer Inſel und Sardinten, 1% M. breit. o uro 
Bonin (Eduard v.), preuß. General, geb. 1793 in Stolpe, machte ſchon die Kriege 
gegen Frankreich mit, zeichnete ſich 1848 und 1849 in Schleswig⸗Holſtein aus, wurde 1852 
und 1858 preuß. Kriegsminiſter, 1854 und 1859 aber entlaſſen und jtarb 1865 in Koblenz. 
Bonin (Friedr. Karl v.), preuß. Staatsmann, geb. 1798 in Pommern, wurde 1848 
Minifter, was er jedoch nicht lange blieb, und geriet jpäter ald Ober lospnef von Poſen 
mit der Regierung in Konflikt, weil er gegen die Polen Ben ggg erfahren wollte, 
fondern deren Berföhnung mit den Deutſchen anjtrebte. onma fi 3 244 
Bonin⸗Inſeln, Snfelgruppe füdl. von Japan, waren bald — "Japan, bald wurden 
fie von europ, Mächten beſetzt und wieder aufgegeben, erhielten 1830 eine Kolonie von 
Menſchen verjhied. Nationen und wurden neuerdings wieder von — in Anſp ch 
genommen weil die Nordameritaner Miene — ſich dort feſtzuſeten Bonn- 
i i preuf am Iinten in: 
und einer Univerfität, melde 151 gegründet wurde, ım ebemaligen 
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Yonmn Bonnet (Karl), Naturforſcher und Pſycholog, geb. 1720 in N Genf, geſt. 1793, ſchrieb 

A le mehrere geihätte Werke über beive Wiffenfchaften. 

16, — —— franz. Abenteurer, geb. 1675 in Limouſin, zeichnete 

4oOTO fid in jener Tügend im Kriegsdienſte aus, wurde wegen eines Vergehens gegen die Dis⸗ 

Mamk)% ciplin zum Tode verurtheilt, floh deshalb in —— Dienſte und fämpfte gegen, jein 
Vaterland, erlitt dann in ‚Defterreich aus ähnlihen Gründen dasjelbe Schidjal wie in 
Frankreih, wurde aber vom Kaiſer begnadigt, doch aus Deutfchland verbannt, ging dann 
nah Konjtantinopel, wurde Mohammedaner und Paſcha unter dem Namen Achmed, or e 
nifirte die türk. Artillerie, machte die Kriege gegen Rußland und Perſien mit, fiel a 
dur Neid der Großen in Un iR ade und wollte eben nad Europa zurüdtehren, als er 1747 
in Konjtantinopel ftarb.arT. #000 

Bonpland (Aimé), franz. Naturforfher, geb. 1773 in La⸗Rochelle, ging 1799 als 

Botaniker mit Alerander v. Humboldt nah Amerika, kehrte 1804 zurüd, befthrieb als kaiſ. 
Gartenvorftand jeine Reife, begab fi 1816 zum zweiten Male über das Meer, wurde 
1818 Profeſſor in Buenos: Apres, bereiste das Innere ded Landes, wurde 1821—1820 
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Bonftetten Borabele Sonia? z 165 jan 
a in Paraguay gefangen — te dann im, In von ai 7 








tina mit_eine: ienerin verheiratet und ftar 
Bonttetienl(a \ bweiz. Schri * eh. Pier in > wurde — 
franz. Schweiz ogen, tente der egterung von Bern als Fan vogt u. ſ. w., ging 
rend der belvet. Revolution auf Reifen und lebte fpäter meiſt in Genf, wo er "1839 ftarb. ie 


Seine deutf mei er franzöfiihen Schriften behandeln Gege Pin In 
| und Reifen. . ri len A Dec 42,80 


busso) nennt man in Europa die fe Tapan. un ihnen au ne 


chineſ. u. 8 Prie nicht ohne verägtl. Bedeutung fie eit — —— ti bens 

— ertigen Lebens: 

wanbel führen. 8205 Broken 2 — 
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Bo Bootes, d. h. —— irt, nach der griech. Mytho — Era ber Geres und des 
, Bruder des Plutos (Reichtum) und Erfinder ve B Pluges, wurde ala Sternbild 
an den. Himmel verjegt, wo er li — dem Den SEE 2 Bären —— unter ſei An gern Sternen 
iſt der Arlturos der glänzendite. rs . 

Böotien, Landſch. im alten Mitte jehenland, viden —— und Artita, dem torintp, 
Meerbujen und der Straße von Cuböa, bildet einen Thalleſſel ohne fihtbaren Abfluß, in 
ee: Fluß Kefifos ftrömt, und deſſen tiefere Stellen im Winter den See Ropais, 
im er aber nur geringere Sümpfe bilden, umgeben von den Bergen Helikon, Kithä- 
zon u. a. Die Städte von B. bildeten im Altertum einen Bund, an deſſen Spige The— 
ben jtand, das im 4. Jahrh. v. = ” Se Zeit des Cpaminondas und Pelopidas, großen 

in Griechenland errang. ftammten pin Dichter Hefiodos und Pindarog, 
die Dichterin Korinna, der —— Plutarchos u. A. Seit dem Mittelalter war 
Theben herabgekommen, und an ſeiner Stelle wurde das alte Lebadia, eg Livadia, 


—— Bes und gab ſogar dem ganzen Mittelgriechenland de —* —9* — B. 
op: Pr 








ttifa zu einem Kreiſe des Königreichs Griechenland vereinigt. 
2. (Sranz), deutiher Sprachſorſcher, geb. 1791 in Mainz, 324 for m in 
n je nete ſich befonders durch jeine Werkg,über das Sanskrit aus und eg 
die ge Spradfunde. Er jtarb 1867. Bo OP * oro AR, 
Bora, ein ale trodener Nordoftwind, der — *— .d. Ufer des adriat. iere 
fonders um Trieft, im Winter, oft 8—9 Ta y anhaltend, jo ftart weht, daß er Feniter 
eindrüdt, Wa Pen ummirft, die Menjchen am Geben und die Schiffe am Einlaufen hindert. - 
Bora (Katharina von), Luthers Gattin, geb. 1499, wurde in früber Jugend Gijter: Boreiib 
rg in Nimptihen, bekam dieſe Lebensart, fammt ihren Mitihmweitern, bei Aus: Fr 
der Reformation jatt und wurde mit ihnen 1523 auf Luthers PVeranlaffung von 


— — 1559 in befreit. 1 — — dem Ya er ‚Kup ab ftarb, 6 Yahre/ —— 


in Torgau. Es —* 












a»! ein Salz, beftehend aus — — Borſäure und Natron, kommt aus dem 
mittlern wo es ſich im Schlamme der Seeen findet, und dient F Derigr igung von 
Glas, falihen Steinen, * Schmelzen, Löthen, Emailliren, gt Op * af Lo = 
- Bord beißt in ver —— der Rand des Schiffes, z. B. in den Redensarten: er 
über B Den werfen u. j. w., oder aud das Schiff jelbft, ug — *9 Fr > (. 
linke *6 dalt ne die rechte Steuerbord. Do 

» zit tadt in | 


Sranfreib, Haux F 












onde, am Saronne, mit 185,000 G., prachtiger jteinerner Brüde über De 0» 

3 Me Hafen, "ühönen Straßen und Plägen, Kathebrale, Börje und Theater, neuem 

Schlachthaus und Zellengefängniß, erzbiihöfl. Sik, Lehr-Alademie, Altademie der 

haften und Künfte u. a, nüslihen Anjtalten, wichtigem Schiffbau, Fabrilation und veulo 
s mit dortigen Weinen. Vom 10. bis 12. Jahrh. war B. die Hauptitadt 


beſonder 
Guyenne, ſeit 1154 engliſch und er it 145] frapzöfı 1572 wurden_do 
anten, 1 et —— Kar 


Die Beine, melde ın der Umgegend von 9. und in der Landſch. Gupenne wa Ien, £ Horaf, 
Aber in 6 Arten: Medoc, Graves, Palus 
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> Die beiten W aberge Jınd afıtte, Yatour, Chäteau-Marga 1b Haut-Bri J B re Rz 

Soreas hieß bei den alten Griechen der Nordoſtwind, we ber als Berjon gedacht wurde: di 
— — Sorgheſe, eine aus Siena nah Rom gezogene und dort ſeit dem 15. Jahrh. beveut.. ex 

- BSamilie, welder a Paul V. und mehrere andere hervorragende Berjönlicteiten ange: Ro 
hör Gamillo geb. 1775, heiratete 1803 Napoleon I. Schweſter Pauline, Witwe des Te 
7 —— u biedurd franz. Bring und 1805 Herzog von Guaftalla, diente in ben ga wi 
Kriege — und verwaltete für ihn zu Turin die franz. Provinzen — er 
N» og en, fi aber nach jeinem Sturze von ihm los, trennte ſich jogar von jeiner 


Battin, —* arb 1832 in Florenz, nachdem jie ihm 1825 vorangegangen war. Die Olga 
j ber Familie B. bei Rom es bedeutende Kunſtwerle, u. A. den B.ſchen 
? 1} bem Bilvhauer Agafiad aus Efeſos, und ver ir: B. in Rom eine reich Kur 


% echter vo! \ 


Dr 2 (500 er sahello P 
—* ur nel! Sorlk 7000 Charolle; * ———— 
Er Aatleauı 2300, * a 


2 BPOMIàA. Brit. 
— # örhid 2 


Borgia a w 


momerö.B— Da Eon far 

Reize = — bosafgrie sie, Ref: e Familie, welde in tollen eine große te file üonfo 8, 
Biſchof von Balencia, wurde 1455 Papjt als Calirtus IH.; er jtarb 1458, und jein 

AA Schweiterfohn — Roaeige Lenzuoli, genannt ®., ftieg 1492 zu derſelben ine als Ale: 
Je ro rander VI. (j. on jeinen drei unebelihen Kindern, Giovanni, Cäſar und Lucrejia, 
wurdefder Grite, Herzog von Gandia, auf Anftiften des Zweiten, aus Eiferſucht auf die 

Gunft des Vaters, ermordet. Cäfar wurde 1493 Kardinal, gab, aber nad jenem Morde 

ID — ei eiftlihen Stand auf, wurde 1498 Herzog von Valentinois in Frankreich durch Lud⸗ 
7 II., weil der Papit Diefem erlaubt hatte, ſich von feiner Gattin zu ſcheiden und 
un ufbeiraten, eroberte dann die Romagna, Urbino und Gamerino, indem er die früs 

Bonn heren Herren ermorden ließ oder vertrieb, wurde aber nah dem Tode feines Vaters 
3 77, verhaftet und nah Spanien gejandt, wo er nah ausgebaltener Gefangenihaft 1507 bei 
OVTFO einer Belagerung den Tod fand. Seine Schweiter Lucrezia, durch ihre Schönheit be 
let sK rühmt, wie dur ihre Sittenlofigkeit berüchtigt, heiratete zuerjt den Giovanni Sforza, der 
J fih von ihr trennte, dann den Prinzen Alfonjo von Neapel, den ihr Bruder Cäjar ermor: 
den ließ, und endlich den Herzog Alfonfo von Ferrara, worauf fie fich beſſerte, in —* 
—————— — und Wiſſenſchaft beihüi te und 1520 ſtarb. — Ein jpäterer Borgia, Franz, 
war 1564—1581 General der Sehutten: und Stefano B. 1731—1804, Gouverneur von 

Bork. — Kardinal, Sekretär der Propaganda, 1797 Diktator von Nom, mit Pius VL 
— VI. in ver Verbannun und zeichnete fi als u. und Altertumsforiher aus. 





Ror fäfer, eine Käferfamilie von geringer Größe, we m fih in Rinde, Wurzeln 
gische An amen einbohrt und ihre Gier —* t — die Parven unter, Bäumen und Sträu: 
chern arge Verheerungen — eaße ko 
horkum, orm % deutih Worms, aB x 11 bemalt. rafſchaft in Oberit italie‘ an den Uuel: 
er nd der Grenze von Graubünden, war im Mittelalter ein Gegenitand des 


or / — —— den Biſchöfen von Chur und den Herzogen von Mailand, wurde 1512 
>, 


ırıO 


von den Graubündnern nebjt Veltlin und Chiavenna erobert, theilte dann das Schidjal . 


—diefer Landſchaften, welche jih 16%0—1637 von ihren Herren losriffen, fi ihnen aber 
Ss wieder unterwerfen mußten, kam 1797 an die cisalpiniihe Republit, 1804 an Defterreich 
und 1359 an das neue Italien, Die Bäder von B. nehmen an Ruf bedeutend zu. Der 
ehemalige Paß „Worm oh”, von B. nah dem Münſterthal, ift feit Erbauung der 
,,„ Straße über das Stilfjer:foh aufgegeben. 
po —— Bertrand de), berühmter Troubadour, geb. 1145 auf dem Schloſſe Born in 
! Südire ankreich, betheiligte ſich als liederreiher Dichter und ftreitjüchtiger Ritter an den 
/ Familien wiſten in dem über Guvenne herrſchendeg engl. Köni en. und ftarb 1210 in 
einem Kloſter, in das er ſich zurüdgezogen hatte. Bora $- 

Börne (Ludwig), deutjcher Schriftiteller, geb. PR umier aan ion Barud von 
jüdifhen Eltern in Frankfurt a. M., ließ fih 1817 evangeliih taufen, änderte feinen 
Namen, lebte an — Orten, ſeit 1830 dauernd in Paris, als Journaliſt und Publi- 
zift, und ftarb 1837. Das meijte Huffehen erregte er durch die „Briefe aus Paris“, in denen 
er die dynaſtiſchen Zuftände Deutſchlands geißelte und entſchiedenen Radilalismus vertrat, 

Borneo, Inſel im j.:ö. Aſien, die größte des fog. oſtindiſchen Archipels, von den 
Malaien_Pulo : Ralamantan genannt, wird vom Aequator durdzogen, enthält ungefähr 
13,000 TIM., ift von ſich verzweigenden Gebirgen, die bis gegen 13,000 F. anfteigen und 
dazwiichen [iegenden Ziefebenen erfüllt, welde le Ber —3 jumpfig und zu Beiten 
von Waſſer bededt find, hat 23 Flüſſe, die 20 Meilen weit ſchiffbar find, und mehrere 
Geeen, üppige, tropifche De — aber im Innern nicht N Hike, bejigt feine 
er Raubtbiere und Didhäuter, jondern nur einen kleinen Leo —— dafür aber den 

rang-Utang, eine große Krofodil-Art, mehrere Hirſchatten, Büffel und Stachelſchweine, 
Rieſenſchmetterlinge, Schildkröten, Robben und Wale, jowie Gold und Diamanten. Der 
größte Theil der Bevölkerung beſteht aus den wilden Dayak im Innern; berrichend aber 
find die Malaien, von mohammed. Religion, wozu noch angefiedelte Chineſen und Europäer 
kommen, zuſammen etwa 2'/, Millionen Seelen. Die Eingebornen bilden 30—40 Staaten 
mit GSultanen und ariftofrat. Verfaflung, deren größter Bruni beißt, der Inſel den 
„Namen gab, und eine aleihnam. Hauptit. von 30,000 €. bat, deren Straßen Kanäle find. 
Seit 1598 find nach und nach mehrere Staaten den Holländern zinsbar —— welche 


jeßt Tden gröbern Theil der Inſel gebieten. ee ion 
Boimt a: zu Dänemark gebör. Inſel in der Dfttee, ſüdl. von — * 10'/, OF 





groß, auf dem. höciten Punkte bis 480 7. fteigend, mit 30,000 €. 


omtlö 
f4 Dornu, Negerreich mohammed. Glaubens, mweitl. vom Tſchadſee, ge ” 
f}: MAIN geof, mit 3—4 Mill. E,, faft ganz flach. Hauptft. iſt Kufaua, nahe dem on. 


Borodino, Dorf im ruſſ. Gow. Mostau,, wo am 2. Sept. 181 ie 5* = vi 
om an der Mostwa zwiſchen — J. und den Ruſſen geſchlagen wurde. 0 0 er, 
Borough, die engl. Form des deutſchen „Burg“, bezeichnet in Eng and ar en 
Noy einen befetigten Ort, welcher von Alters ber das Recht einer Wahl . das Parlament 
RE ti armer — „P- Fre 0 5; € 
Jain! Donnel) Ja dnat Zaaperrouse‘ 2 


—— 
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hatte, das aber in neuerer Zeit einer großen Anzahl von ihnen entzogen werden mußte, 
weil fie ganz heruntergekommen waren (rotten boroughs, verfaulte B.s). 
‚Borries (Wilh. Friedr. Graf v.), geb. 1802, ſtieg im Staatsdienſte des ehemaligen 
Königr. Hannover empor, wurde 1851 Minifter, hielt eine ertrem reaktionäre Richtung ein, 
verriet jogar die Abjicht, franzöſ. Hülfe gegen deutſche Ginheitsbeftrebungen in Anſpruch 
zu nebmeft, wurde aber, da fein Treiben felbjt dem Könige zu arg war, 1862 entlafjen. 
Borromeifche Inſeln beißen drei berrlih gelegene Gilande in der j..m. Bucht des 
Lago Maggiore, bei Pallanza, ital. Prov. Novara, benannt nah der Familie Borromeo 
aus Mailand, durch welche diefelben, vorher nadte Felſen, 1671 angebaut wurden. Die 
beveutendjte ıjt Isola bella (jchöne Inſel), mit einem prachtvollen PBalafte, einem Gafthofe, 
teraffirten Gartenanlagen und jeltenen Pflanzen, die zweite Isola Madre (Mutterinjel) 
mit einer Villa in dichter Vegetation, die dritte Isola dei Pescatori (Fiſcherinſel), bevedt 
von Fiiherwohnungen. Die nahe Isola San-Giovanni (St. Johanns-Inſel) bei Pallanza, 
gehört nicht zu den B. Inſeln. > 
Borromeo (Karl, Graf), kathol. Kirhenfürft, Glied einer abeligen Familie aus Mai: 
land, geb. 1538 in Arona am Lago Maggiore, war ſchon mit 12 Jahren Ant, Eis zum 
Erzbiſchof von Mailand, wurde die rechte Hand des Papites, beförderte das Koncilium von 
Trient, erwarb ſich große Verdienfte um die Verbefjerung der Kirhendisciplin und der 
Kirhenmufif, benahm fih während der Veit in Mailand mit großer Aufopferung, wurde 
zu derjelben Zeit von der jpan. —— und fanatiſchen Moͤnchen als Reformator ver— 
folgt und verleumdet, während er die Reformation bekämpfte und zu der Stiftung des 
ſog. Borromeiſchen Bundes der kathol. Schweizer-Kantone gegen die proteſtantiſchen ben 
Anſtoß gab, ſtarb 1584 und wurde 1616 heilig geſprochen. Bei Arona ſteht ſeine koloſſale 
Statue. — Nah ihm benannt iſt ein Zweig der harmherzigen Schweitern, welder 1652, 
in Lothringen gejtiftet wurde (Borromäusverein). Do sat. DoTrsch_ orcihul, 
2Börſe heißt der Drt, an welchem — Handelsgeſchäfte abgeſchloſſen werden, — * 
und hat ſeinen Namen ohne Zweifel von B. im Sinne eines Geltbehälters, weil dort das 
Gelt ebenfalls die Hauptrolle ſpielt. In großen Handelsſtätten, wie in London, Paris, 
Amſterdam, Hamburg u. ſ. w. ſind die B. prachtvolle Gebäude, in welchen der Verkehr 
an gewiſſe Verordnungen und Reglemente gebunden iſt. Es gibt auch B. für einzelne 
Handelsartifel, 3. B. Korn, Del, Kohlen, in Leipzig eine Buchbändlerbörje,, Nach — 
ſultaten des Verkehrs an der B. richten ſich die Gelt- und Akltien-Kurſe. 2 orSsolo YÜ 
Borfig) (Job. Karl Friedr. Aug.), bedeut. Induftrieller, geb. 1804 in Breslau, kam : 
1823 im das Gemwerbeinftitut zu Berlin, arbeitete in verſchiedenen mechaniſchen Werkitätten B orskom 
und gründete 1837 eine eigene Majchinenbauanitalt, welde ſich vorzugsweiſe mit der Ver: 
— von — beichäftigt und 1858 — tauſendſte ap — B. Bar 
on 1854; das, Gejchäft wird aber von jeinem Sohne .Jul. ., geb. ‚ fort: R 
gejübrt. ort 4000 Ule2orrere Wo r we R Bors 7) 
o hr orh de Saint-Bineent (Jean Baptijte), franz. ——— geb. 1780 in Agen, 
7 ma 1798 eine Reife nad Neuholland, diente unter Napoleon I. wis Militär, lebte 1816 5 
bis 1820 als Verbannter im Auslande, leitete 1829 die wiſſenſchajtliche Erpeditign — ⸗ 
NMoreq, 1839 eine ſolche nach Algerien und ſtarb in Paris 1846. )07920 us orsle 
dos Böſchung beißt die bejonders bei Befeitigungsbauten vorkommende Abdachung von 
Erdmwänden, durdy melde das Herabfallen der Erde verhindert wird. SLARZ IK :1.5 54 
100Zesuien, eine Provinz im NW. der europ. Türkei, bejtehend ‘aus ‚alten B., 7 ee 673 
e R das bor der fürf. Croberung erft zu Ungarn, dann zu Serbien gehörte und hierauf ein B j Br 
dro eigenes Reich bildete, jowie aus der Landſchaft Deyicgomins und dem türf. Kroatien und DO ?£ 
Dalmatien, zählt auf 1268 [I M. meift gebirgigen Bodens, und in mildem Klima ungefäh 7), 
2 Mill. E., meift jlaviihen Stammes, theild mohammed., theild griech. und römiſch— atholBorzel 
Glaubens, dabei roh und ungebilvet. Straßen, Gewerbefleiß, Bergbau find unbedeutend, BR, 
der Handel meijt in den Händen der Fremden. Gin türk. Wali (Generalgouverneur) tefeb or: 
dirt in Bosna:-Sergi hölzerng — mit soo E., über_100 Moſcheen und mehreren Zu 
Kirchen ; oglLar., Mosna: acAa . HoyTjtrrce?2e 
Ninderfurt) ift der alte Name der Meerenge von Konii ntinopel,Q 4-1, 5 
welche das Schwarze mit dem Marmora-Meer verbindet und Afien von Europa trennt; AR, — 
auf beiden Seiten aber dem türk. Reiche gehört. Sie iſt 4 M. lang, /, M. bis 2800 F. Ar 
breit, gleicht einem gewundenen Strome, bietet die mannigfaltigften landicaftlihen Reije Bo 77 
dar, und iſt mit Dörfern, Luftſchlöſſern, Gärten, Ruinen und Feſtungswerken bejet. ‚Außer a" 
diefem B., dem thrakiſchen, hieß auch die Meerenge zwiſchen der Halbinjel Krim undB« I. 
dem Feſtlande, welche das Schwarze mit dem Aſow'ſchen Meere verbindet, B., und zwar 
Kimmerijcher, und das Reich, welches dort das g — hindurch guf ‚beiden > 
Ufern beftand, dad Bosporanijde. Ossee seh ‘ OUL,— vos2ce 
Bosquet (Pierre Frangois), franz. Heerführer, geb. 1810 in Mont-de-Marjan, diente 


7 
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ſeit 1834 in Algerien, 1854 in_ber Krım, wurde während der Erjtürmung von Sewaſtopol 
— —— — Bossogliner I OSa: 
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| den 1861. 







rheit, als der — 
ifte8 von Nantes, durch 


* Palacueus (Verein. Staaten von Nord: 
2 Let q, a" Seejtabt B. in der engl. Grafſch. Lincoln, 15,000 E.), 
auf einer. Landzunge an der W* oder Maſſachuſetts-Bai, mit 145,000 E., ſchönen und 
oliven Häufern, großem Hafen, etwa 100 Kirchen, der hiftor. Faneuil-Halle für Volksver— 
> ammlungen, vielen wohlthät. Anftalten und den beiten Schulen, ſowie den beveutenditen 
ee Buchhandlungen Amerika's. DB. ift die Wiege der nordamer, Freiheit; dort begann 1774 
der Unabhängigkeitstampf und in der Nähe, bei Bunkershill, wurde 1775 die erſte Frei— 
heitsſchlacht geichlagen. Benjamin Franklin wurde 1706 in B.:geboren. Ein_ beliebtes 
Kartenipiel hat_von D, bon Namen, peil e3 zur Zeit der amer. Revolution in Frankreich 
Eingang fand. os w o us 
Botanik (vom griech. botane, Kraut) ift die Kenntniß der Pflanzen. Sie ei t 
ſich mit dem innern und äußern Baue derjelben, mit der Zuſammenſetzung ihrer Theile, 
mit den Gejegen ihres Entſtehens und Lebens, mit ihrer Verbreitung über die Erde, mit 
ihrer Unterſcheidung in ei Ordnungen, Familien, Geſchlechter u. f. m. und mit der 
Beſchreibung der legteren, Die B. wurde zuerjt wifjenihaftlid behandelt von dem Schweizer 
Konrad Gesner aus Zürih im 16. Jahrh., ſpäter gepflegt durch den Holländer Boerhaave, 
eine teformirt dur den Schweden Linnd und ſeitdem vervolllommnet durch die Fran— 
zojen Juſſieu und Decandolle, die Deutihen Reichenbach, Martius, Schleiven, Braun u. A. 
die Pflanzengeografie durch Aler. v. Humboldt geihaffen, welchem die Brüder Schlagintweit, 
der Schwede Wahlenberg u. A. nachfolgten. Ein neuer Zweig der B. ift au die Patho— 
logie oder Krankheitslehre der Pflanzen. Die wifjenfhaftlihen Benennungen der Pflanzen: 
arten find von Alters her griechiſch umd lateiniſch, die deutihen Namen zwar_in den 
Dialekten mannigfaltig, aber noch nicht in erſchöpfender Weiſe — der Wiſſenſchaft 
eworden. Der Pflanzenname 2 ftets doppelt, voran geht der Name der Gattung und 
ihm folgt jener der Art, 3. B. Viola tricolor, das dreifarbige Veilhen, Aesculus Hippo- 
castanum, die Roßkaſtanie. Man unterſcheidet von der reinen B., welde den ſchon ange: 
—— Inhalt hat, die angewandte, welche die Eigenſchaften der Pflanzen mit Bezug auf bie 
ärtnerei, die Hause, Forſt- und ——6 die Chemie und Farmacie, die Heilkunde 
u. f. w. erforſcht. Gärten, in welchen verjchiedene Pflanzenarten gezogen werden, um fie 
fennen zu lernen und wiljenjchaftli zu beobachten, heißen botantjhe Gärten. Solde 
Pflanzen, welche in dem Klima, dem der botan. Garten angehört, nicht fortlommen, müſſen 
in demſelben durch Treibhäufer und andere Wärme erzeugende Vorrichtungen gepflegt wer 
den. Die erften Nachrichten von botan. Gärten finden wir Anfangs des 14. Jahrh. in 
Italien, zuerft in Salerno. Die — der Gegenwart befinden ſich in den Univer— 
fitätsftädten und find bald ſyſtematiſch, bald pflanzengeografiſch, bald — eingerichtet. 
Botanybai, eine Bucht an der Oſtküſte Auſtraliens, 1770 von Cook entdeckt, erhielt 
ipren Namen von deſſen Gefährten Banks wegen ihres Reichtums an Pflanzen, und jollte 
1788 zur Verbrecherkolonie gemacht werden; als dies nicht ausführbag,erihien, wurde dj 
Kolonie weiter nördlich verlegt und bisweilen ebenfalls DB, genannt. JOZTOSar-t- 
‚ Botofuden, ein wildes eingebornes Volk in Brafilien, defien **— nackt 
Lippen und Ohren durchbohren und Holzklötze darein jteden, noch Menſchenfleiſch, freſſen 
und beinahe nicht zur Civiliſation zu bringen, aber im Ausſterben begriffen ſind. 


24 Vayrieh | 
7 verwuntbet, erhielt zwar 1856 den Marſchallsſtab, ſtarb aber an den Folgen feiner Wun⸗ 
ossonnenS 


Botfchaft nennt man in den konftitutionellemonarhiichen und republifaniichen tanten 0 


eine Mittheibing des Monarchen oder der oberiten vollsiebenden Behörde an die Landes: 
vertretung. 5 Lo.rrıka, %N er 

Botta, zwei ital. beziehungsweiſe franz.) Gelehrte, Vater und Sohn, von denen ber 
Erite, Karl (1766—1837), aus Piemont, 1794 in franz. Dienfte trat, zuerjt Arzt, dann 
Dichter und Geſchichtſchreiber (in ital. und franz. Sprache) war und 1831 nad Ntalten 
zurüdfehrte, — und der Zweite, Paul Emil, geb. 1794, in franz. Dienften beveut. Reiſen 
zu naturwiſſenſchaftlichen Zweden nad Amerita und Afrika unternahm und zulest ji) duch 
Ausgrabungen in den Ruinen des alten Ninive verdient machte. 

Böttger (Adolf), deutſcher Dichter, geb. 1815 in Leipzig, überſetzte Byron, Milton 
und andere englüide, le aud Werke franz. Dichter und ou geihäste eigene poetiſche 
Werke, wie z. B. die Pilgerfahrt der Blugengeifter, Habana und viele andere. 


— 
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2 CH. Friedt.), auch Böttiger oder Böttcher, der Erfinder des Meißner Por: 
zellans, geb. 1 in Schleiz, war erſt Apotheler, verjuchte fih, der herrihenden Neigung 
gemäß, im Goldmachen, wurde deshalb in Berlin verfolgt, in Dresden aber ausgezeichnet 
und jogar feitgehalten, um feine Gejhidlichkeit zu verwerten, bei welhem Anlafje er dann 
die Bereitung des Porzelland entvedte. Im Begriffe, die von der ſächſ. Negierung ſehr 
geheim gebaltene Kunft zu verraten, jtarb er 1719. 
Böttiger, zwei deutihe Gelehrte, Vater und Sohn. Der Erjte (1760—1835), wirkte 
als Altertumsforiber, Lebrer und Journalift und war befreundet mit Wieland, Goethe 
wm Schiller, der Zweite (1790—1862) als Brofefjor bes Geſchichte in Leipzig und Erlangen 
und Berfaffer mebrerer ee Geſchichtswerke. > o Frrungon- 
g ——— —— gi —* —— S der Dftiee) von ben aan 
n iS zum Nordende dieſes Bedens, zwiſchen Schwergn und, Finnland; fein Waſſer 
gefriert im Winter und weicht merklih vom Lande zurüd. otroR 7: 7 Bo Zr > 
Sotzaͤris (Marko), grieh. Vollsheld vom Stamme def Sulioten und einer fapfern Fa— on, 
milie, die ftetö gegen die Türken kämpfte, geb. um 1788, betheiligte fi eifrig. am griech. 
Freibeitskriege, bis er 1823 bei dem Ueberfalle auf das > des Paſcha von Skutart ver: 
ern 3 in Folge deſſen zu Miſſolonghi ſtarb. Sein Sohn Dimitri wurde 1859 * 
griech. Kriegsminiſter. Bit . $ DBouclr 
Boucher de Perihes (Yacauesy, franz. Gelehrter, berühmt durch feine Forſchungen — 
über das Alter der Menſchheit, bei Anlaß der Ausgrabungen in Abbeville (}. d.), Be < 
1788, vollführte unter Napoleon I. im. Borıe verjchiedene Länder, lebte jeit 1815 





im Abbeville und ftarb 1863 in Amiens. Sox ar 27 
Bongainville (Louis Antoine de), franz. Seemann, N mp 
1756 in Canada gegen die Engländer, unternahm 1766—1769 die erfte von Franzoien aus: 


Schweden, 1793 in England, indem_er den Qberbefehl der Legitimiften, in der Vendée au“- 
Ming. und ftarb 1800 in London. Ben far Bo 


tih verpfändet, 1672 von Frankreich erobert ,,fam 1814 an Lyremburg und bei deſſen Theı- 
ı /_an De Borelerıse = 


x — — 
Dep. Pas-de-Ca ais, it 









it 37,000 _G., ſchönen Spazier: — = 
gen an der Stelle der \ nr e, Serhäbern, pafen, aber ficherer 5 
bve, ſehr belebter Ueberfahrtsort nah England, Schauplaß der beabjichtigten Expediti— 
Napoleons L. 1805 nad uaglanı und des Attentates Napoleons III. 1840. — B. bei 
au ein Dorf an der Geine bei Paris, weniger befannt als das darnad) benannte Wält- | 
den, das, jeit 1853 zu einem pradtvollen Park umgewandelt, von jeher,ein Lieblingsjp. £ | 
jtergang der Barifer ift. Do 4Lo>1- 600 Mamrra re | 
Bourbon, 1792—1809 und jeit 1848 Röunion, 1809—1814 Bonaparte genannt, eine | 
zu Frankreich und zur Gruppe der Mastarenen gehörige Inſel im ind. Dcean, 90 M. öftl - | 
von Madagaskar und 22 ſüdweſtl. von Mauritius, gegen 40 [ IM. groß, mit mehreren eı- - 
leſchenen Vulkanen bis zu 9500 5 und einem thätigen von 7500 F. Höbe (Biton de Se | 
natje), welcher den fünften ae der Inſel fortwährend verwüſtet. — Sonit ift die Inſe | 
fruchtbar, doch nur an den Küjten angebaut, das Klima durd zahlreiche Flüſſe und Wafler: 
fälle gemildert, aber von Stürmen oft hart heimgeſucht. Die Bevölterung beträgt etwa 
190,000 Seelen, m. Neger, tie übrigen Weiße, Indier, Malaien und GChinejen. Der 
ey mit Zuder, Kaffee und Gewürznellen ijt bedeutend. Die Hauptitadt, St.:Denis, 
20,000 €. Entdedt wurde die Inſel 1505 vom Portugiefen Mascarenhas, 1649 durd 
den Franzoſen Flaccourt in Befis genommen, dann der franz.-ojtind. Kompagnie überlajjen, 
1774 von der Regierung an fi gezogen, 1810—1814 von den Engländern bejekt. 
BSourbon, ein franz. Geihleht, nad welchem aud mehrere nicht jehr bedeutende Orte 
in Ftantreich benannt find, ftammt von der gleibnamigen Burg und eriheint in der Ge: 
itidte feit 921. Der alte Stamm desjelben erlofjh mit Arhambauld X., deſſen Entelin 
192 Robert, den Sohn König zu. des Heiligen, ehelichte und dadurd den Namen B. 
a das königlihe Haus übertrug. Bon Robert jtammt das neue Haus B., welches als 
längere Linie, neben der königlichen, die Beſitzuggen von B. regierte, die aber von der 


— 600 In 
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Or —8* ur 
ale LOL % — an abrha Mar 
ourbon — Bowring 
5 eingezogen wurden, als der berühmte Connetable von B. ſich mit Kaiſer Karl V. —* 
gen Frankreich verbündete. Eine andere jüngere Linie der B., die von Vendöme, gelangte — 


Sci Anton auf den Thron von Navarra und mit deſſen Sohn Heinrich IV. auf den durch 
usfterben des königl. Haufes Valois erledigten von Frankreih, Das nunmehrige königl. za. 
Haus B. theilte jih mit Ludwig XI. Söhnen Ludwig XIV. und Filipp in das eigentliche 2 den Iteib 
Haus B. und das Haus Orleans, mit Ludwig XIV. Enkeln Ludwig und Filipp (V.) ın ⁊ * Regen di 
pie franzöfische und fpaniiche Linie, lehtere wieder durch Karl I. Söhne Karl IV. und fer „Mt mia? 

dinand IV. in die jpaniiche und neapolitanifche, während von Filipp, dem jüngiten Sohne RR kt Uereimigten 

kann V., die parmejaniihe Linie ftammt. In eg wurde das Haus B. 1792 in a a dem detie 





mit ſpaniſchen und deutſchen —— nach Bom und * ne am 6, Mai beim Sturme 
Dr onnao-. —5 









(Louis), berühmter franz. Kanzelredner am Hofe 
geit. in Paris 1704. 20.0008 
, 3 der frübe 


umfaflend, jekt in 
ourdaloue 
geb. 1632 





Dep. des An, wiſchen yon, Senf und Chamber, mit .Bo eois 
Bourgeoifie; der franz. Ausprud für „Bürgerſchaft“ bezeichnet in SRanfeeich den be: 
figenden Stand, ſoweit er nicht zum Adel gehört, hat aber, im Munde der Arijtofratie, wie 
e- des Proletariates, eine gehäſſige Bedeutung, indem man darin den Inbegriff, des Geltgie: 
“ rigen und Engberzige H 2 Ne erne. Pound. B: on..M 

















- mit 
j joge von Berri. —— AR ’ s 
Bourmont (Louis, Gra 2 franz. General, geb. 1773, kämpfte erft unter den Ben: 


des Kaiſers verriet, was ihn aber nicht hinderte, gegen den Marſchall Ney als Ankläger 


— an mit und wurde 1829 Kriegsminiſter, eroberte 1830 Algier und wurde dafür Mar: 
ſchall, ging nad der Julirevolution nah England, ließ fi 1833 von Dom Miguel in ne 

tugal verwenden und ehrte ſpäter nach Frankreich zurück, wo er, verachtet und vergeſſen, 
P 1846 ftarb. Bo in 8000 Ssare 


Ar ; 
H i i R fti ä t. 8 
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_ Tamteit“ und „Geſchichte der ſpan. Poeſie und Beredjamteit” find geihäst./) ©1x — —— 
zn } vin Dorf im franz. Depart. des Nordens, im ehem. Flandern, wo Th; ." 
27. Juli 1214 Filipp I. Auguſt von Frankreich den deuffihen Haier Otto IV. flug und N," 
1792—1794 zwiſchen —5 en und Preußen mehrere Gefechte geliefert wurden. /5 —— ae 
Bowring (Sir John), engl. Schröftiteller, geb. 1792 in Devonjhire, fammelte und Ra“ d 


n € — Aarnuonl; Dyı- S. Maurice 8 
—— Beurglastic 1600 Ctarıuont| — 5—— 
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te Volkslieder der verſchiedenſten Nationen, arbeitete in den 20er Jahren für die 
ipan. und griech. Revolution, bereiste in den 30er Jahren die Schweiz, Stalien und den 
drient, um die vollswirtichaftlichen —5 kennen zu lernen, kämpfte in England gegen“' 
das Kornmonopol und für den Freihandel, wurde 1849 engl. Konjul in Kanton, we he 5 00— 
Stelle er, weil er die Stadt wegen cine). Feindfeligleiten ohne Kriegserflärung bombardiren Ceuse 
- "4 wieder verlor, und mar zulegt Agent der Regierung der Sandwichs-Inſeln in Europa. 





Id » Boyacäa, einer der Vereinigten Staaten von Columbia, im O., an der Grenze von * 
zuela, benannt nad dem Dorfe B., wo Bolivar 1819 die Spanier ſchlug und damit 
0  Ieugmaba befreite, ijt zum Heinern Theile gebirgig (von den Dftcordilleren durchzogen), 272 
ef währen den größern die Tiefebenen ne einngl men, und bat Be E., bie meiſt zang;n 
akefim Hehlande wohnen. or mo nz AO Kaumontl, Bein — 
en yLudw. v.), preuß. Kriegs: und Staatsmann, geb. 1771 in Kreuzburg (Oft: u 
preusen), Ttieg als Dffizier empor, ſchuf jeit 1814 als Kriegsminifter die Landwehr, zog ſich > < 
1519 zurüd, trat 1841 wieder in's Minifterium, wo er bi$ Ende 1847 blieb, und jtarb RL 
—— * der Fr Remiblit 5 * — — — 
oner (Jean Pierre), Praͤſident der Republik Haiti, Mulatte, geb. in Port:au: 
Prince, kämpfte erſt gegen die Neger, dann mit diejen gegen die Weißen, half 1806 3,00 DES 
klines ftürzen, wurde Pethion's Gehülfe im Kriege gegen Chriftof, 1818 nab des Erſtern TOO 
Zede Präfident, als welcher er 1821 die ganze Inſel unter ſich vereinigte, und regierte friedlich ri x 
"3 1843, wo ſich eine Oppofition der Schwarzen gegen ihn bildete, die ihn zwang, das _ * 
Sand zu verlaſſen. Er ſtarb 1850 in Paris. Ho far, Boο str. 020K 
Bohne, Fluß im Dften Irelands, 14 M. lang, wichtig durch die Schlacht, in welcher 02507" 
König Wilbelm IL. =D 1690 den vertriebenen Jakob IL. flug, wel’ Lebterer un: ; 
tätig zuſchaute. 00 100 4: A798, — Ao2o z ode$ - 
ital. Soljann, Bezirkshauptitadt im tirol. Kreife Briren, an der Cijad, in Bo25ce 
emem Neflelthale, mi G., melde deutſch ſprechen, ift ital, gebaut und hat bedeuten: 6°; 
‚en Handel. Rings umgeben es Burgen. Nahe liegt das Kloſter Gries. aurvan: More 
I Brabant, Landicaft der Niederlande, jest in die holländ, Provinz Norbbrabant ud a Zusı- 
vie beig. Provinzen Südbrabant und Antwerpen getbeilt, von der Maal bis zur Schelde aus: Trres 
xdehnt, war im Mittelalter lange zwiſchen Deutichland und Frankreich ftreitig, bis fie 1005 — 
3 „Niederlothringen” ein eigenes Herzogtum wurde und 1190 den Namen B. erhielt. Nach ussond 
dem Ausfterben der Herzoge folgte das mit ihnen verwandte Haus Burgund und diefen 
sah dem Tode Karls des Kühnen das Haus Defterreih. Die niederländ. Revolution, an Jelose 
zeiber ganz B. tbeilnahm, befreite nur den nördlichſten Theil, Die franz. Revolution 7 at 


| 





r AR 
rate B. an Frankreich, der Parijer — 1814 an Holland, die belg. Revolution 1830 Au 
den früher öjterr. Theil an Belgien. Das Land ift #® bewäjjert und aber piede: Bo;,,f 
zohner ſprechen bolländiih, flämiſch und walloniih. Ira eux 7ZOVO Lo cs = 
Brachmann (Luije), deutihe Dichterin, geb. 1777 in Rochliz, war mit Schiller und 
Revalis befreundet, machte ſchon 1800 aus Schwärmerei einen Verſuch des Selbftmordes 
and führte ſolchen 1822 dur einen Sprung in die Saale zu Halle wirklich aus. yes 
vihte und Novellen waren j. 3. ald Tafchenbuch: Beiträge ziemlich beliebt. Ir 
Srachvogel (Albert Emil), deutiher Dichter, geb. 1824 in Breslau, lebt jeit 1847 
als Schriftiteller in Berlin. Sein bedeutendftes dramatiſches Werk ift „Narcii“ (1857); ibm 
telgten: „Adalbert vom Babenberge” (1358), „Mon de Caus“ (1859), der, „Ufurpator” (186 /e 
‚ ewig mehrere Novellen. co: Dry . Bracher- * se de 
ud n_de ‚ gut gebaut, mit 107,000 E., Kirchen 
aleg Konfeilionen, großer nduftrie und einem nad, ihr benannten Kanal. Gin anderes, ’ 
äkeres B., „on Avon” genannt, liegt in der Grafichaft np in hübjcher Geoexd am Avon, Pr. 










bat bios 4300 E., aber bedeutenden Handel und Fabriten. Sy denn. Bradk pur‘ 
Bradley (James), engl. Aftronom, geb. 1692 zu Sherborne, verlieh die Theologie 

m Bunjten der Ajtronomie, wurde 1721 Profeffor in Oxford und 1741 königl. Ajtronom 

in Greenwich, entdedte,1727 die Abirrung des Lichtes und 1748 das Simanien der Erd: 

bie, und _ftarb 1762. A r&eche- . raediHour Braarnckeretr 

Braga ,}Stadt in Bortugal, Prov. zwiſchen Duero und Minbo, einft Hauptil. ver 
SIE t 0 


1); 3 Trzbiiofs, des Primas }; — Porjugal altertümlih und impojant, mit 
16,000 €. und bedeutendem Handel Hrahtscorf, Brahrneaıı 

anca oder —ın, Hauptſtadt der 3: qutes Inüber den Bergen”) 
and des 5 erzogfums B. in egal, auf fruchtbarer, aber baumlofer Hochebene, mit 
3,00 E. Nach ihr ift die Dynaſtie benannt, melde von Alfonfo I. (+ 1461), einem na: 
firliben Sohne des portug. Königs Johann I. aus dem Haufe Burgund, ftammt, 1640, 
mh Befreiung Portugals von jpan. Herricaft, mit Johann IV. auf den portug. Thron 
xlangte, 1815 in Johann VI. aud die Krone von DBrafilien erlangte, in Portugal aber 
il Maria U. 1853 endete, wo ihr in deren Sohn die Dynaſtie B.-Koburg folgte. Die 


Äronprinzen von Portugal führen den Titel: Herzoge von B. 
Dracfeure e AD, 550 
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Sragi |. Yen. VLcormde.ole Breselon.n e Dumus Gin. 

Denke Tycho de), dän. Aitronom, geb. 1546 in Schonen, wandte ſich gegen den Wils 
len feiner Familie der Ajtronomie zu, der er ſeit 1565 ungejtört leben konnte, entdedte 1572 
einen Stern im Bilde der Kaffiopeia, der aber nach zwei Jahren verihwand, gründete mit 
königl. Unterftügung 1580 die practvolle Sternwarte Uranienburg, die ein Sammelplas von 
Gelehrten wurde, ging 1597 im Dienfte Kaijer Rudolf IL. nad Prag als kaijerl. Aſtronom 
und jtarb dort 1601. Er wagte es nicht, ſich für das Kopernilaniſche Syſtem zu erklären, 
und glaubte, dab zwar die Planeten um die Sonne, diefe aber mit dem Monde fih um 
die Erde bewege, welcher Wahn mit feinem Tode erloich. 

Brahma heißt bei den Indern das höchſte Wejen, welches, ald Schöpfer der Welt, 
mit den Göttern Wiſchnu und Sima die indiihe Dreieinigleit bildet. Ihm werden feine 
Tempel errichtet, ſondern nur den übrigen Göttern; dagegen bezeihnet man mit „Brabma= 
ismus“ in Europa den Jnbegriff des Dentens und Fühlens der heidniſchen Inder. ©, Indien. 

Brahmanen (ind. Söhne des Brahma) nennen die Inder ihre Prieiter, welche zugleich 
Minifter der eingeborenen Fürften, Gejebgeber, Richter und Aerzte find. Sie bilden die 
höchſte Kajte, welche nad) der ind. Sage aus dem Haupte Brahma's gebildet wurde. 

Brahmaputra, Strom in Afien, deſſen oberer = noch nicht mit Sicherheit befannt 
ift. Wahrſcheinlich entipringt er als Diangbotfiu in Tübet, am Norvabhange des Hima> 

/ _, laya, jtrömt nad O., wendet fi dort, um das ö. Ende des Gebirges herum, weſtwärts, 
Aria * nimmt die Lohit in Aſſam auf, heißt von dort an B. und ergießt ſich durch das Tiefland 


von Bengalen, in gemeinſchaftlichem Delta mit dem Ganges, in den bengaliſchen Meerbuſen. 
" Zr * Braſla ſoder Ibrail, ehem. befeſtigte Stadt in der — — am —— des 

æ* Kr Sireth ui if, mit 15,800 E., ſpielte eine betgufende Rolle np rulfiihetür 
PITNE- Fiichen Kriegen. Braine — le -Eomıte TOR ee Br. — 


ra. 
Inne Brakteaten nennt man die Münzen, melde vom 1], bis. 14. yabp) A 3 dünnem Sil⸗ 
1500 berblech geſchiagen wurden und damals Denare hießen, Yruuerıe 12 ei 
Dr somd Dramante, Zuname des Donato Lazzari, eines berühmten ital. Baumeifterd und Ma- 
Je + — lers, geb. im Herzogtum Urbino 1444, geft. in Nom 1514. In Mailand und Rom ſchuf 
—ZJTTO er mebrere bedeutende Gebäude, an legterm Orte die Verbindung zwiſchen dem Vatikay,, und 
ran pen Gärten von Belvedere, und begann 1506 den Neubau der Peterslirche. 
FF D IL eryPramnrbas (melher Name zuerit in einem Luftipiele des dän. Dichters Holberg vor: 
— komm. it der Ausdrud für einen lügenbaft prableriihen, im Grunde aber feigen Menſchen. 
Aafar cos Dg/ Drand) heißt ſowol eine Krankheit des Menſchen (aud Gangräna genannt), melde 
arin bejlebt, daß Xheile feines Körpers abjterben und in Fäulniß übergehen, zunächſt ver- 
nn; anlaht durch Aufhören des Blutumlaufes in denfelben, — als eine Krankheit des Getzei— 
yenmmioue des, die dadurch herbeigeführt wird, daß Staubpilze in den Samentörnern ſich bilden. Irez>z 
N) p Brandanus, iriiher Abt, angeblich im 6. —— sehen überlieferteg Leben von den 
i 


+ * > 
ch Vale } punberliciten rrfahrten erfüllt ift. Ob er wirkli eriftirte, ift ungewiß. Zyomı- Erg 
770: Srandenburg, ebemal. Markgrafihaft in Norddeutſchland und der Kern des preuß. 
4 Staates, jebt eine Provinz desjelben, von den Provinzen Pommern, Preußen, Bojen, 
92, CyySßleiien, Sachſen und Hannover, fowie von Anhalt und Medlenburg umgeben, umfaßt 
734 [ IM. mit 2,600 5, die, mit Ausnahme von gegen 50,000 Wenden, Deutiche und 
zum größten Ye. on ad find, und zerfällt in die Stadt Berlin und die beiden Re 
gierungsbezirte Potsdam im MW, und Frankfurt im O. Das Land ift meift flach, doch mehr 
wellig, als eben, und erhebt ſich in jeinen höchſten Punkten nicht viel mehr als 700 Fuß 
über die Meeresflähe. Einzelne Theile der Brovinz find fandig und unfruchtbar, während 
andere wieder reih an Wäldern, Wiejen und Feldern find. Hauptfluß ift im MW. die Havel, 
welche die Spree aufnimmt und der die weſtl. — bildenden Elbe zufließt, im O. die 
Oder mit mehreren Nebenflüffen. Ueber 600 Kleine Seeen, zufammen über 10 [IM. groß, 
bewäfjern B. wozu nod mehrere bedeutende, die Elbe und Oder verbindende Kanäle kom: 
men. Der Boden ijt reih an Torf, Kohlen, Gips, Thon u. f. w.; das Pflanzenreid) lies 
fert Holz, Getreide, Nunkelrüben, Kartoffeln, das Thierreid Vie, bejonders viele Schafe 
(über 2°/, Dill, neben mehr als */, Mill. Nindvie), jowie Jagdwild (Hirihe, Rehe, Wild: 
ihweine, Schnepfen, wilde Enten, Gänje, Hühner, Tauben) und Fiſche; auch die Bienen 
und Seidenzucht blühen. Die induftrielle Thätigkeit ift bedeutend; fie betreibt —— 
Zudfabrilen, Seidenfärbereien, Baumwollwebereien, Bapiermahe: yabriten, Maſchinenwerk⸗ 
ſtätten, chemiſche Fabrilen, Glashütten u. ſ. w. Eine Univerſität, eine Berg:, und eine 
Kriegsalademie zu Berlin ſtehen an der Spitze der Bildungsanſtalten. —— 
Nachdem die deutſchen Urbewohner von B, in der Völkerwanderung ausgezogen waren, 
nahmen Slawen ihre Sihe ein, welche aber jeit Karl d. Gr. nad und nad von den deuts 
ihen Kaijern unterworfen, mit deutſchen Anſiedlern untermifcht wurden und größtenteils 
nod) die deutſche Sprache annahmen. Im 3. 1134 verlieh Kaifer Lothar an Albrecht den 
Dären D. als Markgrafihaft, welhe 1143 von Sachſen unabhängig wurde. Unter feinen 
Nahlommen vergrößerte Johann IL. im 13. Jahrh. das Land — oberungskriege gegen 


f 





Boss 1000 Kebourne 


Brandenburg — Brafilien 173 


Volen, rg ah neue Städte und nahm den Kurfürftentitel an. Nach dem Ausſterben 
des Haufes Albrechts trat große Verwirrung ein; es folgte zuerft, durch Verleihung B.'s 
von Seite Kaiſer Ludwigs an deſſen gleihnamigen Sohn, 1324 das Haus Baiern, dann 
duch Kaiſer Karl IV. 1373 das Haus Luremburg, endlich aber 1411 durd Kaiſer Sigismund 
das Haus Hobenzollern mit Friedvrih, Burggraf von Nürnberg, von wo an die Geichichte 
Bes mit der preußiicen zuſammenfällt. — Die Stadt B., früher Brennaborch oder Brenna: 
bor, liegt an ver Havel, bat 24,099 E., eine Strafanftalt, mehrere Kirchen und ſchöne 


Spaziergänge. .. Tahtırelas ; 
Bra (Fried. Wilh., Graf v.), preuß. Staatsmann, geb. 1792 in Berlin als 
Sohn önigs Friedrich Wilhelm II. und der Gräfin Friederite von Dönboff, machte die 


Geſchoſſe, melde denjelben Zweck gegenüber feindlihem Kriegsmaterial ... Brand: Gras 
fi che all le pem Beitze: 
hen dienen, einander gegenfeitig zu Grunde zu richten. BronoferrıL, 


feit a ey eſſor der Filbſoße 2. 4 


man dem Verbrecher (bei ven alten Römern ſchon dem entlaufenen Sklaven) pi glübennen B A 
rar EEE 


ip Dreblanı, wirkt feit 1825 an By * 
ronrt ı Dranror > 4 
wein, ein Getränke, das in der Regel aus Wafjer und Alkohol befteht, im * 
Laufe der Zeiten aber hinſichtlich feiner Bereitung verſchiedene Stufen durchgemacht hat. Br rrorwr/ 
— u 


dee deftillirt. Gegen das Ende des 16. Jahrh. begann man, ihn aus Getreide, jeit dem? — TR 
nfange des 19. Jahrh. aus Kartoffeln zu brennen. Jetzt wird, durch mechaniſche Appa- / 


reitet, der zu u ee Ladfirnis, al$ Brennmaterial u. ſ. w. und unter dem allgemei-Byon.,: 
3 Getränte dient. Der in Weftindien aus Rohrzuckermelaſſe bereitete B. 4 
beißt Rum, der in Frankreich aus Wein veitillirte Cognac, dann je nach feinem Urfprunge Brot ou 
Kirſchwaſſer, Korn- Kartoffelbranntwein u. ſ. w. Der B. ift das am ſchnellſten berau: 
ſchende und bei übermäßigem Genuſſe ſchädlichſte geiftige Getränke, und wo fein Gebrauch über 
band nimmt, führt er zu der bevenklichiten Rohheit und Entfittlihung. In en Län: Ar 
dern wird ſehr viel B. getrunken, in wärmeren weit weniger. ne 200 — 
Brant (Sebajtian), deutſcher Schriftſteller der Reformationszeit, geb. 1458 in Straß: 
burg, wurde 1489 Profefjor_der Rechte in Bajel, fpäter Rat des Kaifers Marimilian, und 
farb 1521 in Straßburg. Sein bedeutendites Merk ift das „Narrenſchiff“, in welchem er Branzo# 
die Lafter und Thorbeiten jeiner Zeit geibelte und welches wider des Verfaflers wi zu 
den Vorläufern der politiihen und religiöjen Bewegung des 16. Jahrh. gehörte. 2,9. 3 5000 
Kaijertum in Südamerifa, nimmt bie öſtliche Hälfte dieſes Crotheils ein, . 
grenzt im DO. an den atlantiihen Ocean, im N. an Guiana und die Nepubliten Venezuela 3 
und Columbia, im W. an Ccuador, Peru und Bolivia, im S.:W. an Paraguay, Argens 
tina und Uruguay, und zählt auf 150,000 [IM. etwa 10 Mil. E. B. befteht aus einer 
Ihmalen Küftenebene am atlant. Dcean, einem Gebirgslande im Innern, beftehend aus vers I 
fchiedene Richtungen, verfolgenden Ketten mit Höhen bis gegen 8000 Fuß und zahlreichen 
Ihälern, durchaus in keinem Zufammenhange mit den Andes, und aus einer ungeheuern 
Ebene im N., in welcher der Amazonenjtrom (j. d.) feinen Riejenlauf entwidelt. Auch außer r 
ihm zählt B. viele Flüſſe von bedeutender Länge, wie den Madeira, den Rio-Negro, den/Iyn se ion 
Tocantins, Nebenflüfle des Amazonenftroms, den Baranahiba, den Rio: Sans Franzisco u. a. 
Zuflüffe des Meeres. DB. liegt in der beißen und in dem nördl. Theile der ſüdl. gemäßig: 
ten Zone; eö kennt überall nur eine trodene und eine nafje Jahreszeit. Bedeutende Kälte 
lommt selbjt auf den höchſten Bergen nicht vor; Schnee ift ganz unbelannt. Aber aud die 
oße Hibe wird durch die Paſſatwinde jehr abgekühlt, und im Ganzen kann das Klima des 
nde3 als gejund betrachtet werden. Die Vegetation ift tropiih-üppig; das Land enthält 
Urwälver in Menge, bejonders in der großen Ebene, während die Gebirge mit nur dünnem 
Gehölze bewachſen find. Niemals hören die Reize der Pflanzenwelt auf, ihre Macht zu ent 
falten; während eine Gegend Früchte trägt, blübt die andere ſchon wieder. Baummolle und 
Tabal find einheimiſch; Zuder und Kaffee, obſchon eingeführt, gedeihen ausgezeichnet; auch Brass 
europäiihe Gemüfe und Obftarten fommen fort, jo auch die europ. Hausthiere. Unter den 
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einheimifchen wilden Thieren gibt es Feine ſehr gefährlichen. Affen, wilde Hunde und Katzen 
(Jaguare, Unzen), Bapageien, Kolibri (dort „Blumenküſſer“ genannt) bevölfern die Wäl- 
der. Die Berge liefern Gold, Diamanten u. a. Edelſteine. Die Bevölkerung zerfällt in In— 
dianer, Neger, Weiße und Miſchlinge; im Innern iſt fie ſehr ſchwach, ja fehlt oft auf weiten 
Streden.- Die Meißen mögen ein Drittel des Ganzen betragen. Unter den Schwarzen, und 
Miihlingen gibt es nod etwa 3 Mill. Sklaven. Von den Indianern leben gegen 1 Million 
civilifirt in Dörfern, die Uebrigen ungezählt wild in der Wildniß, in über hundert einander 
feindlihe Völferftämme getheilt. Die befanntejten find die Tupis, Botufuden, Puris, Guay— 
curues u. f. w. Der Bildungszuftand des Volkes, ſelbſt eines großen Theiles der Meißen, 
ſteht no auf geringer Stufe; die Schulen haben noch nicht die geſetzliche Anzahl eritiegen; 
doch gibt es mehrere höhere Unterrichtsanftalten, Bibliotheken und gelehrte Sefellihaften. 
Die kathol. Kirche, die herrichende, fteht unter dem Erzbiichofe von Bahia und 11 Biſchöfen. 
Doh find au die Protejtanten geduldet. Fanatiſch ift die Bevölkerung nicht. Angebaut 
find auf der Küfte nur drei Fünftel des Bodens, im Ganzen kaum der 150jte Theil. Groß: 
handel treiben meijt nur die Europäer. Es gibt erft geringe Anfänge von Gijenbahnen in 
B. Zur Betreibung von Induſtrie ift die Bevölkerung zu dünn und zu träge; nur Aus: 
länder widmen ſich ihr. Außer den von Portugieſen ftammenden weißen Brafiliern find in 
neuerer Zeit befonders Deutihe und Schweizer eingewandert. Das ftehende Heer zählt etwas 
über 22,000 Mann, die Flotte 45 bewaffnete Fahrzeuge. Nach der Berfafjung von 1823 
iit das Volk fouverän, Die —— Gewalt wird von der „allgemeinen gejeßgebenven 
Verſammlung“ ausgeübt, welche aus dem Senat und dem Kongreß bejteht. Die Senatoren 
werden auf Lebenszeit aus von befonderen Wahlverſammlungen aufgeitellten Kandidaten 
von Kaifer gewählt, die Kongreßmitglieder durch vom Volke gewählte Bezirkswahlmänner 
auf 4 Jahre. Beide müfjen ein gemifjes Vermögen befigen. Das Wappen von B. ift eine 
Himmelskugel, die Landesfarbe grün und gold. Der Staat zerfällt in 20 Provinzen, Haupt: 
a 


ta D. 

. wurde von dem Portugiefen Cabral entdedt, für deſſen Vaterland in Beſitz 
genommen und fpäter von dort aus Eolonifirt. 1624 eroberten die Holländer Bahia und 
1637 ganz B., wurden jedoch 1654 von den portug. Anfiedlern vertrieben und verzichteten 
1661 auf diefen Beſitz, der wieder an Portugal fiel. Diefe Macht wurde jedoch den Ein: 
neborenen bald wieder verhaßt, indem fie den nachgeborenen Adeligen ihres Landes große 
andftreden in B. verlieh und Abenteurern gejtattete, unbelannte Gegenden für fih zu er 
obern. Die Abneigung wuchs, als der portug. Hof, vor den Franzoſen jliehend, 1808 nad 
B. zug und fortfubr, die Portugiejen zu begünftigen. Es bradyen Aufitände aus, und jo: 
gar die portug. Truppen erhoben jih und erzwangen 1821 die Einführung der in Portugal 
durch Revolution gejchaffenen Verfaſſung. König Johann VI. kehrte hierauf nad Portugal 
zurüd, wo man den Brajiliern die Gleihberehtigung verjagte, während der in B. ala Re: 
gent zurüdgelaflene Kronprinz Pedro ſich auf die Seite Bes ſchlug, die portug. Truppen 
heimſchickte und ſich 1822 zum Kaifer ausrufen ließ, womit B. von Portugal unabhängig 
wurde, was lektere Macht 1825 anerkannte, nachdem im Kampfe mit einer republikaniſchen 
Dppofition die jegige Verfaffung zu Stande gelommen war. Die Betheiligung des Kaijers 
Pedro I. an dem Sarteilampfe in Portugal nad dem Tode jeines Vaters erregte jo viele 
Unzufriedenheit, daß er 1831 zu Gunften jeines neunjährigen Sohnes Pedro II. abvantte 
und nah Guropa zog. Während deſſen Minderjährigkeit häuften fich republitaniiche, oft 
ſehr blutige Aufjtände und dauerten auch nach feinem perjönlichen Regierungsantritte (1840) 
fort, bis 1345. Cine 1848 wiederholte Schilderbebung wurde im folgenden ‚jahre nieder: 
eihlagen. 1851 brach ein Krieg mit Buenos-Ayres aus, der durch den Sieg des mit B. 
Een Urquiza und durh den Sturz von Roſas fein Ende fand. Kleinere Differenzen 
mit Paraguay und Uruguay folgten. Seit 1857 hat eine erfreulihe Entwidelung des Lan: 
des begonnen, die dur einen Konflift mit England in Folge der Verhaftung engliſcher Offi— 
ziere wegen ungebührlihen Betragens (1862) unterbrochen wurde. Seit 1864 führte B. Krieg 
mit Uruguay und ſodann, im Bunde mit der dort fiegreihen Partei und der argentinifchen 
Republik sgen Paraguap, der no gegenwärtig fortdauert. 

Brafil enholz beißt ein in Brafilien wachſendes dunkelrotes oder gelbbraunes Farb: 
hol;, von mweldem das — mbul:, das Allerheiligen» und, das St. Marthaholz Aha ten 
Hilden. /S elsdrunn. ralenz Siütelme e :. Dya RA 
Bräter (Karl Ludw.), deuticher Nechtögelebrter, geb. 1819 in Ansbach, wurde 1848 
Bürgermeiter von Nördlingen und arbeitete, nad Niederlegung diejes Amtes, gegen die 
bureaufratiihe Negierungsweife in Baiern und gegen die bierarhiidhen Beitrebungen, gab 
mit Bluntichli das deutihe Staatswörterbuch heraus, wurde 1358 von den Liberalen und 
Demokraten in die bair. Kammer gewählt, wo er der Regierung DOppofition madte, und 


betheiligte ſich auch am ago verein und an den von demjelben bervorgerufenen Be: 
wegungen. \ralfiaomn . Dr OVER. j : 
ratſche, eine größere Geige, welche der Tenorjtimme entiprict. 
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Bränne (lat. Angina, das el: gemeinfamer Name jener — welche 


ſich entzünden. Man unterſcheidet die häutige B. gder den Croup, die brandige B., die 
| Scharlachb. u. |. — en . gt :B — 
en 
ratırtT- 


r 
Branneifenftein oder Brauneifenerz, ein in rundlichen oder trau * örmigen Ma 


der — begrabener Pflanzenanhäufungen, als die Stein: und Schwarzkohle, und 
wird theils als — n krifden Saf 
‚ Reg.: Bezirk Königsberg, . dom friihen Ha 
entfernt, mit 10 . und einer lathol. geil. Lehxanſtalt, im 13. Yhrh * —5 607 
B- von eland, ım 14. und 15. Glied der Hanja. raus TY-. Nraursß LA 
/ e Herzogtum im norbdeutihen Bunde, aus drei größeren und fünf Tray a 


nn beilen beſtehend, die feit 1866, mit Ausnahme Heiner Streden, wo fie an Anhalt 


A 
B:2 gebieten der Weſer und Elbe. Die Erwerbszweige der Bewohner find Bergbau gi Me: 4 / 
ejons 
ders Leinweberei, Die Religion der Mehrzahl ift die lutheriſche, der Bildungszuftand jehr 135" 27 
her. befriedigend. Die Verfafjung ift ſeit 1830 Eonjtitutionell und jeit 1848 verbefiert. Der 
unoy Landtag bejtand erft aus Abgeordneten der Ritterſchaft, der Städte, des Landes, und 5 R: 
RS meinjchaftlihen aller Stände, jest aus ſolchen, die nah einem einheitlichern — * sp; L DD 
noch in etwas verwidelter Weiſe, gewählt werden. Ira tırı 1A Lid — au 10 
B. entitand aus Theilen des ehemaligen großen ir ner Sadjen, indem 1195 die , A , 
Söhne Heinrichs des Löwen, aus dem welfiſchen Haule, Heinrih, Otto und Wilhelm, die ER : 
Länder, welche jest B. und Hannover bilden, unter fih_theilten. Es folgten eine Den Bf 
weiterer Theilungen, bis das Haus B. endlih auf die Dauer in die zwei Hauptlinien —* 
Lüneburg und B.-Wolfenbüttel zerfiel. Die erſtere erhielt die Kurfürſtenwürde, 1714 den 
engliihen Thron und 1815 Hannover als Königreih, mweldes 1866 von Preußen annerirt 
wurde. Die zweite hatte jeit 1753 ihre Reſidenz in B. und wurde nad diefer Stadt be: 
nannt. Der Teit 1780 vegierende Herzog Karl Wilhelm Ferdinand wurde in der Schlacht 
bei Auerjtädt, wo er ein preuß. Heer befehligte, tödtlid verwundet und ftarb 1806 bei Als 
tona. Sein Haus wurde duch einen Mactiprud Napoleons der Herrſchaft verlujtig erklärt 
und mit dem Königreiche Weſtfalen vereinigt. Nach der Schlacht bei Leipzig fam fein Sohn 
Friedrich Wilhelm zur Regierung in B., nel aber ſchon 1815 bei Quatrebras. Sein min: 
berjäbriger Sohn Karl, für welden der bannoveride Graf v. Münjter von London aus 
regierte, trat 1823 die Herridaft jelbit an, benahm ich jedoch jo deſpotiſch, dab am 7. Sept. 
1830 ein Aufſtand in B. ausbrach, der ihn zur Flucht nötigte, feit welcher Zeit er ſich im Aus: 
(ande befindet, nicht ohne Plane zu feiner Wiedereinjegung zu ſchmieden. Sein Bruder 
Wilhelm folgte ihm; da er jedoch kinderlos ift, wird mit jenem Tode das Herzogtum B. 


wahriheinlih aufhören, ein felbjtändiger Staat zu fein. — Die Haupt: und Reſidenzlto 
9, lient in angenehmer Gegend an der Oder, iſt meiſt unregelmäßto D ba 3 Sa 
baut und zäblt MO; ein Dbelisf zum Andenfen der beiven gefallenen Herjoge und m 


e Statue Yellings zieren fie. Das Prachtvolle Reſidenſchloß ging ım Aufltande von 1830 
















Hanlabunde, o m 17. Gt 
Oranjepuiver, ein beliebtes Berubigun 












h { gsmiltel in aufgeregten Zuſtä ‚ bejtebt aus 
fohlenjaurem Alkali und einer trodenen, pulverförmigen Säure; durch Ruhren in Wafler 
entfernt jich die Kohlenjäure und verurfaht Schäumen und Braufen. Hr 2 O N 


Bravo (Mehrzahl Bravi), eigentlih ein Tapferer, bie früher in Stalien, beionders in 

Venedig, ein Mann, der fi für elt zu den gewagtejten Untergehmungen, ‚jogar zu Deu: 

&belmorden, benüßen lieh. Irarısra- . fra... rcha — — 
Srechweinſftein, ein Arzneimittel, das aus Weinſteinſäure, Kalt und Antimonoxyd en 
bt, durch Auflöjung in Malagawein den „Brechwein“ bildet und Erbreden ſowol, als 

übren bewirkt, aber auch Geſchwüre im Magen und beim Eiyreiben auf ber;Hauf ber: 

bringt und in großer Menge ein aefährlibes Gift it. Pre@ae ar VTEIHrLÄHÄShOF 

Meeda, befeit. Stadt in der holländ. Provinz Norvbrabant, mit 15,0002€., bedeut. 

tem Ne, und mwichligerssabrilgtign, IpiEIBE UI vey Tügperlänn, Kriegen, ftets 
re > . — — N,» jrecllerO, Drecietak 
(Gabriel nn deutſcher Geſchichtſchreiber, geb. 1773-in Berlin, war Leh— 


B- Ha seh GOLONIale} 
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7; 176 Bregenz; — Bremen ’ 
5 


T ver und Profeffor in Eutin, Helmſtedt, Frankfurt a. ©. und Breslau, wo er 1814 ſtartr;: 
24" wurde befannt durch feine Sion und geogr. Werke, beſonders durch feine Schulbücher. um van 
Bregenz, e $, nabe dem Gina der 2 | | 

Borarlberg, 


zer un ses Webbarbebergs, 9 des öſtert. Kronlande 
mit 3500 E., malertich gelegen. rüber einer der Hauptjige der Gaugrafen von Churwalen ud —E 


* Brehm, zwei deutſche Naturforſcher, Vater und Sohn. Der Erſte, Chriftian Ludwig, 
geb. 1757 bei Gotba, mar von 1813 bis zu feinem Tode 1864 Pfarrer zu Renthenvdorf n 1 
00h Thüringen und machte ſich fehr verdient durch feine Erforihung und Kenntniß der Vögel. Rah, Ir F 
Der Zweite, Alfred Edmund, geb. 1829 zu Renthendorf, widmete ſich den Naturmwifienibafe im) 
2 ten, machte Reiſen in's Innere von Afrika und in den Norden Europas und ift feit 163 wm Kar Is 
U Direktor des zoolog. Gartens in Hamburg. Belannt find feine trefflihen Werke: das Leben , x word 
der Vögel, Auſtrirtes Thierleben, die Thiere des Waldes u. |. m. Drexmnoc ‚re 
Breilach] oder Altbreiſach, Stadt am Rhein im Großherzogt. Baden, zum Theil auf Rai Ad ihren 
einem teilen Vafalthügel, ehemal. Reichsſtadt und Feſtung, mit 3200 E., ſchöner Kiche und pi, up 
einer PVrüde über den Rhein; ihr Hügel diente ſchon zu Cälars Zeit unter dem Namen —9 
Mons Brisiacus als ee gab dem Breisgau den Namen und bewährte aud in : * man | 








7 allen ſpäteren Kriegen jener Gegend ſeine Bebeutjamteit. m 15. Jahrh. zmwiihen dem zu .,,,, U en 
deutihen Reihe und dem Biſchofe von Baſel ftreitig, kam B. 1648—1697 und dur Verrat x. Ss ir 

) wieder 1703—1715 an Frankreich. 1743 zerftörten die Defterreiher und Franzoſen abwech— Men 
jelnd die Feſtungswerke und Lestere 1793 aud die Stadt, die jeitvem ohne Feitung wieder Sat in 


’/ eritanden ift. Nachdem die Franzojen das erite Mal B. wieder verloren hatten, gründeten x u a, nt 
— fie auf der linken Rheinfeite 1699 gegenüber B. die Feſtung Neu-B. mit jehr regelmäßiger x  Jabeh, ein 
Bauart, Als Stadt zählt fie 3500 €. a Pe Einer 
Breisgau, ein ehemal. Gau in Süddeutſchland, die j.ew. Ede des Großherzogtums x "70 
Baden einnehmend, zwiſchen dem Schwarzwald und dem Rhein, ſtark bewäſſerte, fruchtbare Si, tt 
Gegend. DB, fiel im 11. Jahrh. an das Haus Zähringen, nad deſſen Ausiterben theils an Ui 
Baden, theils an die Grafen von Kiburg und Urach. Den — folgten als Erben, x, 
den Urahern als Käufer die Habsburger, die 1386. faſt das ganze B. befapen. 1801 trat N 
Defterreich EA an,ben Herzog vo 5 ab, d aber, ſchon 1805 Baden über „Nie, 
reilenaıe yo Lone ? 
Breite nennt die Geografie die Entfernung eines Ortes vom Nequator der Erbe in S: 
fürzeiter Linie nah Graden; man unterjheidet daher die nördl. und ſüdl. Breite. In der 


Aitronomie dagegen heißt Breite die Entfernung eines Geftirnd van ber, geipeit oder —* N Gimp 
„ baren —— nach Norden oder Süden der Himmelskugel, —- nl Tetuede, 
wo Die 


lafien mußte. d re PrucHn+r_- 


ntoachBreitenfeld) Dorf bei Leipzig, bedeutend durch mehrere Schladhten: 1) am 7. Sept. 5, mu y 
7 1631, Fiſerlichen unter Tilly den Schweden und Sadjen unter Guftav Adolf err > kon Au 
boMagen, 2) am 23. Dftober 1642, wo abermals die Schweden unter Torftenfon die Kaiferr , wi, * 
Dr. lien unter Erzherzog Leopold ſchlugen, 3) am 16. Olt. 1813, während de  gppben Schlach a Ki m eu 
bei Leipzig. Auf dem Schlachtfelde ftebt ein Dentmal Gujtav Adolfs. Pre er gäüh bacı a ı —8 di 
— —— (Joh. Jak.), deutſcher Schriftſteller und Mitarbeiter Podmers Mo.) im inne der 
e a N 










Mirken für Geltendmahung befjern Geihmad3 in, der Moefie, geb. 1701 in Zürich, IJ 

Profeſſor und EC dafelbjt und jtarb_177 — Kan or on Brisk —RXR 
ie m Norbveutichen Bunde, an der Wejer, mit einem Gebiete vom my, | 

14° ‚ worauf 1 5 leben; letzteres zerfällt in den Haupttbeil auf beiden Ufer ti 5. a 


baven, 2 und 8'/, M. weiter unten am nämlichen Fluſſe, und Wr außer der Stadt B 
elbft bat gegen 70,000. 6 ee, 
und zerfällt in die Altftadt am r. Ufer, die fie umgebe orjtadt und die Neuftadt am MR A 8 all 


Erſtere ift und altertümlich, leßtere beide modern gebaut; an der Stelle de NET “ung pi, 

ebemal. Feitungswerte befinden ſich ſchöne Spaziergänge. Unter den Gebäuden find hervor „U  Milenn 
beben: der Dom, das goth. Rathaus mit dem bekannten Weinkeller darunter und be an un) 
olandsbildfäule davor, da3 Mufeum u. ſ. w.; neu find das Theater und die Börje. Uebe I zen 








U regelmäßige Dampficifffahrt na England und Amerika betreibt der „norbdeutiche Yloyd“ in B 8 * 
Die Verfaſſung von B. iſt ſtändiſch-ariſtolratiſch. in unter Einſchränkungen von de Mes 
on. \nBürgerihaft“ auf Lebenszeit "gewählter Senat von 18 Mitgliedern führt die Re ierung) —X — 


und ernennt aus ſeiner Mitte zwei Bürgermeiſter. Die —— “ aber beſteht nich —*84* 
etwa aus allen Bürgern, ſondern aus 150 Vertretern dreier (16 ver „Gelebrien‘,, Na 5, 


— — 


— G der Kaufleute unb_24 der Gemwerbetreibenden). KR; Sr. 
45 * TEN 
0:.299.94% — 
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Im Jahre 788 ftitete Katler Karl d. Gr. in B. ein Bistum, mit meldem }pater das 
Srzbistum Hamburg vereinigt wurde. Im Kampfe mit den Erzbifhöfen errang die Stadt 
nad und nad bis zum Ende des 14. Jahrh. ihre Selbjtändigkeit, wurde ein mächtiges Glied 
des Hanfabundes und fpäter einer der eiftigften Staaten in Annahme und Aufrechthaltung 
der Reformation. Die eg jevob und die Ansprüche Schwedens und Hannovers, 
welchen nad einander das Gebiet des ehemal. Erzitiftes B. zufiel, bemmten das Aufblühen 
der Stadt, — ebenjo auch die franz. Herrihaft 1810—1813. 1815 trat B. zum deutſchen 
1866 zum norddeutihen Bunde. 

Bremer Tyredrifa), ſchwediſche Romanicriftitellerin, geb. 1801 zu Abo in Finnland, 
lebte jeit ihrem vritten Jahre in Schweden, machte jedoch meite Neifen in den Orient und 
nad Amerifa und ſtarb 1865 auf ibrem Landgute bei Stodholm. Ihre Romane, melde 
1833 zu eriheinen begonnen und meift das Familienleben zum Gegenftande_baben, find 
ihres moraliſchen Gebaltes, ihrer fchönen Darftellung und ibrer lieblihen Schilderungen 

j ſchaͤtzt. glei der Erfindung und Entwidelung der Charaltere ift 


afenjtabt der freien Stadt Bremen, an der Mündung ber Geeite in 
er, 1327 auf einem von Hannover an Bremen abgetretenen Stüde Lan: 
des gegründet, mit 7500 G., zwei großen Hafenbafjins und Dods, mehreren Sciffswerften, 


zwei Peuctthürmen ınd einem Ausmwanderungsbaufe. 
i Stadt in der preuß. Provinz Hannover, Bezirk Stade, an der Oſte, 
einem üe Der Elbe, mit 2800 €., war im Mittelalter zeitweife Sig der Erzbiſchöfe 


von Bremen, im 16. Jahrb. ein Zankapfel zwiſchen Dieſen und der gleichnam. Stadt, im 
17. Jahrhundert zwiſchen Schweden, Dänemark und Braunſchweig, und verlor 1682 die 
Feftungswerle. [570 arten. ‚Dre ; Brrenes up 
Dremfe, eine Fliegenghttung von grauer Farbe, mit querem 32 großen Augen 
und fleiſchigem Rüſſel, der einen großen Saugnapf am Ende bat, nährt ſich meiſt von dem 
von Menihen und Thieren, bejonders bei großer Hitze. — — * 
a —— heißt die ihnen re — a — hier 
ibung an ben die Fortbewegung fördernde eilen, beſonders bei den motive . 
3* ahnen. meh — re Wr rendsfrup. Brenih 
2 * Bergzug und Paß in Tirol, —38 den Stromgebieten des Inn und der 
‚ erjterer 6400, letzterer nur 4450 Fuß über dem Meere, ſeit 1772 vo —— 
eit 1807 von einer Eiſenbahn überſchritten, — der niedrigſte 4343 . BrenAon. 
rennglas, ein linienförmiges Glas, das durch Vereinigung der darauffallenden Son: 
nenſtrahlen ın einem engen Naume einen darunter liegenden brennbaren Körper entzündet, 
bei größerm Umfange jogar Waſſer zum Sieden bringt und Metalle jhmelzt. Man bat B. 
bis zu 4 Fuß Durchmeſſer erjtellt; durch ein jolhes ſchmolz in einer halben Minute eine 
Kupfermünze. Erſt ſchliff man dieje großen B. mit unendlicher Mühe; dann ſetzte man zwei 
Schalen zujammen und füllte den Zwiſchenraum mit einer Flüſſigkeit; endlich feste man fie 
mittels ———— Lagen von Glas zuſammen. Aehnlich wie B. beſchaffene 
Fenſterſcheiben und Flaſchen können bei ſtarker Sonnenhitze Feuersbrünſte verurſachen. 
Brennmaterialien, d. b. brennbare Stoffe, welche zur Feuerung im Haufe und bei 
techniichen Arbeiten dienen, find: Holz, Holztoble, Steintoble, Coals (verfohlte Steinkohle), 
Antbracit, Braunkohle, Torf, Tortfoble, Brennziegel, Weingeift, Holzgeift, Gafe, befonders 
Hohöfengaje und aus Torf oder Braunfoble bereitete. 
Brennneifel (lat. Urtica), eine Pflanzengattung aus der Familie der Urtilaceen, da: 
ö ralteriſtiſch durch die an faſt allen ihren Theilen befindlichen Borjten, deren ſcharfe Spigen 
f bei der geringiten Berührung die Haut verlegen, jofort aber in Folge ihrer Sprödigleit ab: 
brechen, wobei eine fie erfüllende brennend jcharfe Flüffigkeit in die von blofem Auge uns 
| bemerkbare Wunde dringt und die befannten damit rebundenen Schmerzen hervorbringt. n 































[IS 


Unbedeutend ift das Brennen der in unſeren Gegenden vorfommenden B. gegen dasjenige 

der in der heißen Zone wachſenden, welches Wochen und Monate, ja fogar Jahre lang an: 

dauernde Schmerzen bervorbringt und den Tod zur Folge baben kann. Die Falern der 
el unjerer B. wurden ehemals zu dem Neſſeltüche verarbeitet, 

unft beift in der Fyſik der Raum, welder die von einem Brennglaje auf: 

genen Sonnenitrablen vereinigt, — in der Geometrie gemwiffe Punkte innerbalb der drei 

Linien: Ellipje, Hyperbel und Parabel, melde für die Berechnung derjelben von 

Wichtigkeit find und, jofern Spiegel die Gejtalt jener Linien baben, die diejelben 

enden Sonnenftrablen auffangen. Solche Spiegel heißen Brennipiegel und wirken 

lich wie die Brenngläfer, nur daß fie bobl find und die Sonnenftrablen nicht durd fie 

| dringen, jondern auf die hoble Fläche treffen und auf den anzuzündenden Gegen: 


’ 


zurüdwerjen laſſen. Schon die alten Römer lannten ſolche Brennipiegel, und Archi— 
medes joll dur einen ſolchen die röm. Flotte vor Syralus in Brand geftedt haben. Buffon 
entzündete mit einem Brennipiegel, ven er aus 168 auf einen Punlt gerichteten Stüden 


12 
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Spiegelglas — Gegenſtaͤnde in einer Entferung von 30—60 Fuß. a dent 
—— enüht man Brennſpiegel, um die Wirkung des darin befindlichen Lichtes zu 
verftärten. Meiſt beitehen fie aus Metall, 

Brennus war bei den alten Galliern ein reg Ein unter diefem Namen be— 
kannter Häuptling fiel 390 v. Chr. in Jtalien ein, ſchlug die Römer an der Allia, zog in 
Rom ein, welches die waffenfähigen Männer verlaffen hatten, ließ die auf ihren Stühlen 
zurüdgebliebenen greifen Senatoren ermorden, die Stadt" plündern und verbrennen, konnte 
aber die beabfichtigte mächtlihe Cinnahme des von Römern bejekten Kapitols wegen des 
Schreiens der dort befindlichen Gänje, wodurch die —— geweckt wurde, nicht vollbringen 
und unterhandelte darauf mit den aller Zufuhr beraubten Roͤmern, indem er gegen tauſend 

Pfund Gold abziehen wollte. Belannt iſt das ſtolze Wort, das er ausſprach, als das Löſe— 
elt abgewogen wurde und die Römer ſich über liches Gewicht beichwerten, er aber fein 
Eher: in die Wagſchale warf und ausrief: Ve vietis (Mehe den Befiegten)! Der Sage 
ehört die Erzählung an, daß unmittelbar, hierauf der aus der Verbannung zurüdgerufene 
Felpberr Gamillus mit einem röm. Heere die Gallier vertrieben und gänzlich vernichtet habe; 
denn nod mehrere Male in den nächſten Jahren durchzogen dieſe wilden Horden Italien. 
— Ein er B. drang 280 v. Chr. in Makedonien ein und durchzog Griechenland bis 
nad Delfi, deſſen Tempel er plündern wollte. Gin Erbbeben und Ungemitter aber halfen 
den Griechen die ungebetenen Gäfte — 

Brennweite heißt bei Brenngläſern und — —* die Entfernung d entzüin 
beten Gegenftandes von der Mitte diefer Inftrumente, YIAONO, Arensdach_ 

Bi Breuta, Fluß im nörbl. Italien, entipringt aus zwei Heinen Seeen in Tirol, f.rö. 
von Trient, durcfließt Venetien, wird in der Näbe von —— ſchiffbar und mündet gegens 
Brent über von Venedig in den nad diejer Stadt benannten E des — Meeres. In 


neuerer Zeit wurde fein Lauf durch einen Kanal geregelt. — 


IN Dre Clemens), deuticher Dichter, Bruder der Bettina v. Arnim, geb. 1778 in 
* Frankfũtt a. M., entiagte ſchon 1818 der Welt, indem er ſich der damals herrſchen— 
den tomantijch: fr ‚ lebte meiſt als eine Art_vo und 


R ftarb in Aſchaffenburg. Seine Schriften aus früherer Zeit find geiftreih und witzig, 
ven, wenn auch großentheils formlos, bizarr und fantaftiih; was er in fpäteren Yen ſchrieb, 


B > grenzt Keime an Blödfinn, theilweije il es ein — E np 
Dre — orı. Brenz nennt die Chemie un logie Tote rper, melde ſich ım Zuſtande un: 


vollftändiger Verbrennung befinden, 3. B. die Kohlen, den Torf u. f. w.; Brenzjäuren 
dagegen jind Säuren, melde durch Deftillation Waſſer und Koblenfäure verlieren. 

Brera heißt das ehemalige an in Mailand, ein großer Palaft, der jest 
al3 Unterrihtslofal für Wiflenihaften und Künfte, ala Gemälbegallerie (darunter Drigina⸗ 
lien von Rafael, Dürer u. ſ. w.), Bibliothek (200,000 Bände) und Antitenfammlung dient, 
welhe Sammlungen dem Publikum fait täglid geöffnet find. 

Sreſche beibt im Feſtungskriege die Deffnung, welche die Belagerer in den Wall oder 

ie Mauer der Feſtung geichntien oder geiprengt haben. 

- Brovinsbauptft. in Oberitalien (ehemal, Lombardei), in weiter Ebene, regel: 
mäßig gebaut, mit 40,000 E., altem Schloſſe auf fteilem ellen (einziger Reft der ebemali: 
en 8, tungswerfe), altem Dom und jhöner Kathedrale, vielen PValäften und Fabriken (be: 
onders für Eiſenwaaren und Waffen) und röm. Altertümern. Bon den Galliern gegründet 
und durch die Römer gehoben, wurde B. von den Hunnen jerftört, aber wieder aufgebaut 
und trat im Mittelalter dem Bunde der lombard. Städte gegen Kaiſer Friedrich I. bei, ver: 
lor aber im 15. Jahrh. feine — erſt an die Herzoge von Mailand, dann, 1426, 
an die Republit Benedig, der es bis zu deren Untergang 1796 angehörte, worauf es zur 
ci8alpiniihen Republik und zum ir un Stalien, 1814 an Defterreih, 1859 aber an das 
neue Italien gelangte. Dep Aufitand 8,3 gegen Deiterreich 1849 züchtigte der furchtbare Hay: 

















" Proteſt 
465 \großer Synagoge, und mehreren anderen bedeutenden Gebäuden. Der ditelt unter Rom 
; ehende Fürftbiihof von Schleſien hat in B. feinen Sit. Die dortige Univerfität, 1702| 
270 von Kaiſer Leopold I. als bloße theolog. und filof. Lehranftalt gegründet, wurde 1811 durch 
87 ie Vereinigung der Univerfität von Frankfurt a. D. mit ihr zur vollftändigen Hodichule, 
, olkch- zählte viele bedeutende Männer unter ihren Lehrern und gegenwärtig gegen 1000 Studi: 
| | rende. Die Stadt hat auch bedeutenden Handel und Fabriken. Ihre erfte Erwähnung fällt 
u Kest fin das ze 100 unter dem poln. Namen Wracislama; fie wurde 1163 durd Trennung 
a0 von Polen die Hauptitadt eines eigenen Herzogtums, 1241 bei dem Einfalle der Mongolen 


erbrannt, fam 1335 durch Ausfterben ihrer Herzoge an Böhmen, defien König (sugleich 
aifer) Sigismund 1420 die gegen den Rat aufitehende Bürgerſchaft blutig ftrafte, erklärte 
ch gegen die, Huffiten, ergab ſich 1482 an Ungarn, kam mit diejem 1527 an Deiterreich 


any 
u 


| Breft — Brewfter 179 


Ahbano. 
und 1741 dur Eroberung an Preußen, worauf im folgenden Jahre dort mittels Friedens 
ſchluſſes Deſterreich Schleſien an Friedrich d. Gr. abtrat. Im fiebenjährigen Kriege ſchluge 
1757 die Defterreicher bei B. die Preußen, bejegten die Stadt, verloren fie aber nach wenige 
Tagen twieder. 1807 ergab fib B. an die Franzoſen und verlor feine Feſtungswerke. 181 
rlich dort Friedrich Wilhelm III. ven Aufruf an jein Volk. Seit dem Frieden befindet fi 
Q Stab a ra)em y blüben, .". 5 € Skalen 
AR Breit | Stiegsbatenitadt im franz. Dep, inistere, am atlant. Ocean und am Abhange 

veter Hügel, mit gegen 70,000 G., Hebde, neuem Hanpelshafen, grokartigem Artenepaft 

Sitadelle, Seearjenal, Marinetpital, Seeihule und aufblübend 

Breisone. Halbinjel und ebemal. Provinz im N.: 
defien, ebungen zwar n 
und tiefen Schluchten, 
erfällt jest in die De 
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tiefen zerrifienen Buchten u ſſen reich ic er. 
v d ini re Kord ‘ tes io “ 
biban, “le und = ‘c, Die zujanımen auf 618 [ IM. 3 Mill. E. zählen. 1% a 
Das Klima ift windig und nebelig, der Boden grofentheils unfruchtbar. Die Bevölterung 5 5 
ift noch meijt rein keltiich, ihr Charakter düfter, poetiih und konſervativ. Die größte Stadt? em- 
it Nantes, bedeutende Scehäfen Breit, Lorient, St. Malo, St. Brieu/ Quimper, die alte I sı 
uptitadt im Innern Rennes. m Altertum biek Die 9. mit den weiter vftlih gelegenen 
enden Armorica. Tie röm. Sprache und Sitte wurde nie ganz berridend auf der Halb: 
infel. Im I. Jabrh. machte ſich dieje von der röm. Herrichaft frei und tbeilte fih in viele Br 
Heine Staaten, die unter fi einen Bund bildeten. Doch ſchon am Ende des 5. Jahrh. 
traten die Armorifer unter die fränk. Oberherrſchaft und hießen feit diefer Zeit, wegen ihrer Br- 
Berwandtihait mit den Briten, Bretonen und ihr Sand: diesjeitiges oder Klein: Britannien f 
(franz. Bretagne). Es berrichten dort Grafen, als Vaſallen der frank. Könige; feit 1298 eu 
brten diefelben den Herzoastitel, ftarben aber 1488 mit franz II. aus, deſſen Er 
Anna, vorher Marimilians (des jpätern Nailers) Braut, wider ihren Willen den König 13 A 
Karl . von Frankreich und dann deſſen Nachfolger Ludwig XII. heiratete, ſowie ihre ın 
Zocter Glaube defien Naciolger Franz I., worauf 1552 die B. ganz mit Frankreich ver: Sye- f 
einigt wurde. — Die eigentümlihe Sprade der B., die bretoniſche, eine Tochter des kel— ; 
tiihen Sprachſtammes und der kymriſchen im britiiben Wales urfprünglib nabe ——— 
iſt noch die Voltsſprache von etwa 1,200,000 Bewohnern der weſtl. B., während ſie ſonſt 300 
überall vom Franzöſiſchen verdrängt iſt. Ihre Literatur beſteht aus poetiſchen Werken, die se 
nicht nur von den alten bretonifchen Barden berrübren, fondern auch bis in die neueſte Zeit 
berab gerichtet wurden, aud aus Predigten u. f. w., und ift in unferm Jahrhundert durch 
Le Gonidec mit einer Grammatik, Wörterbüchern und Bibelüberfehungen bereicert worden, 
wie aud andere Gelehrte noch — für die Erhaltung dieſes aan en Idioms 
ig fi A wIeac. 0. a \ do 























thätig find. DB reteno x 


Brenghel, eine niederländ. Malerfamilie, welcher mehrere ausgezeichnete Künftler an- 
— eter B., wegen ſeiner heiteren Scenen aus dem Bauernleben der luſtige oder 
auern-B. genannt, war 1510 oder 1530 in dem Dorfe B. bei Breda geboren und ſtarb 


1569 in Brüſſel. Sein älterer gleihnam. Sohn, der Höllen:B. genannt, weil er mit Vor: 
liebe Gegenstände des Höllen: und Teufelsglaubens und Näubericenen malte, ftarb 1625. 
Der jüngere Bruder des Leztern, Yan B,, der Sammt: oder BlumensB. genannt, weil 
er Feine Gegenftände mit bejonderer Sorgfalt ausarbeitete, malte ſonſt meift Landſchaften, 
war 1568 in Brüfjel geboren und jtarb 1625 in Antwerpen. Noch mehrere andere B. thas 
ten fich im 17. Jahrh berver, doch obne vie Obigen zu erreichen. B eien- 
SBreve (lat. brevis, kurz), eigentlich jede fürzere Schrift bezeichnend, werden gegenmär: 
tig nur noch jene päpitliben Grlafle genannt, welde von geringerer Wichtigkeit find, als die 
Bullen (f. d.) und der Zujtimmung der Kardinale nicht Ben Non B. ift das deutiche 
Wort Brief abgeleitet. — 

Brevet (jranz., aus dem lat. Breve) heißt in Frankreich beinahe jedes öffentliche Patent, 
— — he Erfindungen. In der Schweiz bezeichnet man damit die Ernennungs⸗ 
alte der ziere. 

Brevier (lat. Breviarium), ein für römiſch-katholiſche Geiſtliche beſtimmtes Gebetbuch 
in lat. Sprache, welches urſprünglich blos für jeden Wochentag gewiſſe Pſalmen enthielt, 
ſeit Papſt Clemens VII. im 16. Lohr. jedoch mehrere Veränderungen erlebte und feit der 
legten ſolchen, durd Urban VIII. (1631), nad den vier Jahreszeiten georbnet, für jeden 
Tag des ine Palmen und für jeden Feſttag außerdem beſonder achtungen, enthält, 
weine jeder latholiſche Geiftlihe durchzubeten — it ? na gen 

Brewſter (Sir David), en me tr, geb. 1781 in Schottland, geit. 186% in 
Coinburg, behandelte in erde re en fyſikaliſche Fragen und Gegenftände, befchrieb 
das Leben Galilei’ 3, Kepler's u. ſ. m., erfand das Aaleivoito ‚ gründete die britiiche Ge: 
ſellſchaft für die Beförderung der Wifienihaften und empfing aus faſt allen Staaten Europa's 

nde Anerlennungen jeiner Berbienite, 
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180 ri n— 
3 Rreye. ehr . Brezo va, Brezavic 
⸗ pl / befeft. Stadt im franz. Depart. der Oberalpen, an ber Durance und an 
ber enjtraße über den Mont-Gendpre, — hohen Bergen gelegen, 4220 F. über 
rarıXx Meer, mit 4500 E., großart. Brüde, und Seidenfabrifation. B. kam, 9 —* er * * 
EEE — a erft 1349 an gg und gehörte 1697—1713 zu Savoien.K 


“ Brianza, Landihaft ig S, und — en —— a — ees, ine. — n⸗ 
— den Klimas wegen berühmt. ec- 5 
—— aft 


are) Bridgewater, Stabt an einer * Derreähucht m ve in yore l. ee „mit 
. 100 4* fen und beveut. Handel. 
en dgewater (Franz Heinrich Egerton, Graf der engl. Pas : 1756, — 


—n N ꝰ 1000 ii aris, war ein Gonderling, machte fi aber verdient durch bie teitamentarlicie 
Stiftung, laut welcher dur eine Neibe — — Schriften das — Gottes 
in der latur gefeiert werben one e deſſen entjtanden die jog. B.:Bücer, in ı! 
— die bedeutendſten engliſchen ni den Plan des Stifters in Ausführung 
br < an 

DB er⸗ſtaual, eine durch den Herzog Franz Egerton von Bridgewater zum 
Bwede des Betriebes jeiner Steinfohlengruben 1758 unternommene und duch James | 
Brindley 1772 vollendete Wafferleitung in der engl. Grafihaft Lancafter, 4'/, M. lang, 
über ri und in Tunnels dur Berge geführt, ſpäter noch von Manchefter bis Liver: 
pool fortgejeßt. Der — Herzog ließ zu derſelben Zeit auch den Great-Trunk-Kanal, 

20 Meilen lang, mit 90 Schleußen und mit einem 8640 Fuß Ren nel ausführen, 
melde > *— —ã D. * = a en KR: Mögft, berühmf pur 
. franz. Landſchaft an der Seine und ıne e a ‚ berühm 
SIrdenn Da 5* 2a Heine Hauptort ift * Comte⸗ —5 3088 Malun- Br 
Bryıg: riefmaler nannte man vor Erfindung der Yuchbruderkunft folhe Schreiber, welche 
— —* und Andachtsbücher und andere populäre Werke abſchrieben, mit Zeichnungen ver: 
Autos 2_ — und auf Jahrmärkten verkauften, und zwar deshalb, weil man jede fürzere — 
rbeit (nad) dem lat. brevis, kurz) einen Brief nannte. Nah und nach kamen die B. 
darauf, ihre Arbeiten in Metall oder Holz zu ſchneiden und abzudruden, womit fie zu 
Br WE nz Briefdrudern und zu -Vorläufern der Buchdruderkunft wurden. 
Briefmarken, welche ald Ausweis der Frankirung auf Briefen und Poftfendungen 
angebracht werben, wurden von dem Engländer Rowland Hill 1840 eingeführt, fanden 
1847 aud in Belgien und dann nadeinander in den übrigen europäijchen und endlich in 
Kl allen Staaten der Erde Eingang. Seit einigen Jahren find fie auch ein Gegenjtand 
eifrigen Sammeln® geworden, welche Liebhaberei eigene Gejhäfte, Preßorgane, Albums 
und Kataloge hervorgerufen bat. 

Briefiteller, d. h. Anleitungen zur ——— von Briefen in allen möglichen Lebens: 
verhältnijfen, entjtanden zuerft in Deutſchland gegen Ende des 15. Jahrh. und haben in 
neuefter Zeit, nicht gerade zum Zeugniffe für große und en der geiftigen 
Bildung, eine Unzahl von Bearbeitungen erlebt. Ramlers B erihien bisher in 36 


Auflagen! 
preuß. Kreisſtadt in Schleſien (Reg.:Bez. Breslau), mit 13 ., einem 
sh € der ebem. Herzoge von B.:Liegniz, mehreren gemeinnügigen Anftalten und beveut. 
⸗ ndujtrie. 
Sleden und Bezirks:Hauptort im ſchweiz. Kanton Wallis, am Rodan und am 
u implonpafles, altertüml. — mit — über 1000 E.; in der Nähe das 
— mit einer Shneienueie Arie lo 
ricunc. franz. Städtchen im Depart. der —— ‚ befannt durch die 
ehemals dort rer Militärfchule, an meld apoleon 1. ala junger Menſch ftudirte, 
und durch das Gefecht vom 29. Januar, ſowie bie nad) dem, naben La Rotbiöre benannte 
Schlacht vom 1. Februar 1814; im erften wurde Blücher Napoleon zurüdgeichlagen ; 


rztenoNlin ber zw — — md 6 8 Amtöbesirt J 
rienz,) Dorf an dem darnach benannten See im grner-hberland mtöbezirk Inter⸗ 
— —— E. und ausgedehnter, kunſtvoller Hohſchnißerei. Der See, von Dampf: 
v0’ ſchiffen befahren, ift fait 3 Stunden lang und gegen 1 Stunde breit, jehr tief und 566 Meter 
*3 über dem Meer, wird von der Aaren der Länge nach durchfloſſen, empfängt den Gießbach, 
Tor berühmt durch jeine Wailerfälle, und die Lütihine, und liefert die unter dem Namen 
x | „Brienzlinge“ in den Handel kommenden Fiſche. Das Brienzer-Rothorn, bei B., ift 


D 9351 eter hoch und bietet .ejne pra a deren Genuß ein neuer, We 
re den Gipfel erleichte 1 Böker a ————— Byies = ey o ba. 


9 230% Belee ame = tabt im Depart, ber Kordel en, am anal, mit 15,400 E., alter 
A - at, Thon tergängen und belucten abrmärkten. — yti 
N) yıc I Brigade (vom A briga, med, brigata, = zu einem gewiflen Zwede verbundene 
/ Schaar) heißt im Kriege eine Heeresabtheilung, meift die Unterabfheilung einer Divifion; 
2.000 fie bejteht aus zwei oder drei Negimentern, und wo es feine R mx gibt, aus einer 
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entſprechenden Anzahl von Bataillonen. E3 gibt gemifchte B. und folde einzelner Waffen, 
3. B. Cavallerie:, Artillerie-B. Die Anordnungen und Stellungen der B. haben in der 
Kriegsgeihichte vielfah gewechſelt. 2. 
Briganten (weldes Wort diejelbe Abjtammung wie „Brigade“ hat) heiken vie ital. 
Räuber, bejonders jene, welde ſich zu gewiſſen Zeiten im Dienfte einer politiſchen Partei 
u Banden vereinigen und die Gegenpartei bartnädig betämpfen. Die Jar ber B. war 
et3 die abjolutiftiihe und klerikale, ihre Feinde ftet3 die Anhänger des Fortſchritts. Die \ — 
gedbke Blüte des Brigantentums entfaltete fih im Königreihe beider Sicilien und im _Y 
irhenjtaate und ſeit der Aufhebung ber alten Eintheilung alien in den Gegenden, welde 
früber zu jenen Staaten gehörten. Das einzige wirkſame Mittel gegen diefe Peft ift wol 
die Verbreitung tüchtiger Schulbildung, welche allerdings nicht im Intereſſe der geftürzten 
Regierungen lag. ne RR 
Drigg (franz. Brigantine), ein zweimaſtiges Schiff mit Raaen an beiden Maften, 
—* a von Fahrzeugen jedoch feit Einführung der Dampficifffahrt außer Gebraud 
gekommen it. 
Driggs (Henry), engl. Mathematifer, geb. 1556 in Vorkfhire, war Profeſſor in London 
und Orford, wo er 1631 ftarb, und vervolllommnete die von Napier erfundenen Logarith- 
men (j. d.) dadurch, daß er diejelben nah dem Decimalipftem anordnete, jo daß nad ihm 
1 der Logaritbmus von 10 ift. Mit —— Fleiße beyehnete er,,die Logarithmen 
von 30,000 Zahlen auf je 14 Decimalſtellen. Dr tar che j 
Bright (ipr. Breit, yon), engl. Bollsmanf‘, geb. 1811 in Lancafhire, aus einer 
Uuäferjamilie, betheiligte fi jeit 1830 an der Bewegung gegen die Kornzölle, wurde 1843 
in das Parlament gewählt, verfocht ſtets die Handels: ın Verbindung mit der politiſchen 
und religiöjen Freiheit, und ſcheute ſich jelbit nicht, durch fein Auftreten gegen den orien⸗ 
talijchen Krieg die öffentlihe Meinung zu beleidigen. Seit 1858 ftieg er jedod durch ein 
eifriged Auftreten für die Wahlreform und jein glänzendes Rebnertalent wieder an Ein ug R 
und Anjeben und wurde 1868 zum Handelsminiſter ernannt. Braltlenası YT9aeue 
j ern * t 6 ca — des 
Kanals, erjt ſeit etwa hundert Jahren emporgelommen, mit 90, F ebäude 
Gärten und Anlagen, großart. Seedamm und Mineralbädern. —— —— —— 
3 Brillant (vom franz. briller, glänzen), beißt ein bis zur Dur&fichtigfeit geſchliffener 
delftein, namentlih ein Diamant; jeine Gejtalt iſt die zweier an ihrer Grundfläche zu- 
faımmengefügter Pyramiden, von denen die obere mehr abgejtumpft ift, ald die untere; die 
Zahl der Seitenflähen beträgt 8 oder Bervielfältigungen davon. , 
Brillen (verborben aus Berpll, d. b. Edelſtein, wie man im Mittelalter jedes Glas 
nannte) werden zur Verftärtung mangelhafter Sehkraft und zum Schuße gegen blendendes 
Licht, ſowie gegen Eindringen äußerer ſchädlicher Stoffe in die Augen angewendet. Es 
ibt deren verſchiedene Arten, je nach ihrer Beitimmung, bie fid jowol in der Form bes 
anzen, als in der Beichaffenheit und Farbe des Glaſes unterſcheiden. Erfunden wurden 
die B. nach gewöhnliher Annahme im 13. Jahrh. durch Roger Bacon, ihre Eigenjhaften ⸗ 
—— feſtgeſtellt durch Kepler im 16. Jahrh. Pririco (art 
Brillenſchlange, eine der giftigiten Schlangen, welche durch Aufiperrumg der Hals: 
rippen den Hals aufblähen kann, und deren Biß ın der Regel tödtlich iſt. Ihren Namen 
bat fie von der einer Brille ähnlichen Zeihnung, welde die indiſche B. arg Cobra de 
eapello) am Halje —— Die ägyptiſche B. oder Schildviper, — dieſe Zierde fehlt, 
fol piejenige fein, welder ſich Reopaira zum Selbſtmorde bediente. IrLo rz_- 
im Altertum Brundufium), Stadt in Jtalien (Prov. Lecce) am adriatiichen 
Meer?,; Tnon jeit der Römerzeit der gewöhnliche Weberfahrtsort nah Griechenland, jebt 
berabgelommen und jhleht gebaut, mit nicht ganz 9000 €. (im 12. Jahrh. 60,000) und 
einem Kriegsbafen. Srinen  — jur Zeus ro r- SOO Kar 
Brindlen (James), engl. Waflerbaumeifter, geb. 1716, geft. 1772, der Vollender bes 7 
Bridgewater-Kanals (ſ. d.) und mehrerer anderer bedeut. Waſſerbauten. Merkwürdig iſt, 
daß er niema — —— fertigte oder benützte, ſondern Alles im Kopfe 
ausarbeitete. 3° —— 
Brinvillerd (Maria Magdalena, Marquiſe von), als Giftmiſcherin in Frankreich zur 
Zeit Ludwigs XIV. berüchtigt, heiratete 1651 den Marquis von B., lernte von ihrem Lieb: 
baber, dem Nittmeifter Gaudin, Herrn von St. Croir, die Yertigfeit im Giftmiſchen und 
befeitigte durch diejelbe ihren Vater und ihre Geſchwiſter, um deren Vermögen zu erhalten, 
und jogar Kranke, die fie zu tröften beucelte, um an ihnen die Wirkungen a. Giftes 
zu beobachten. Den Verſuch, auch ihren Mann zu ——— vereitelte ihr Buhle durch 
Gegengift, um die Schredlihe nicht heiraten zu müſſen. Nachdem St. Croix 1672 ein Opfer 
feiner Giftbereitungen geworden, floh die Marquife, wurde zum Tode verurtheilt, in Lüttich 
verhaftet, nah Frankreich ausgeliefert, leugnete zuerſt, bekannte aber envlid auf ber — 
und wurde 1676 hingerichtet. Sie war ftrenggläubig und eine fleißige Kirchenbeſucherin. 
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Arloufgu Verfolgung und Beſtrafung ihrer —— ſetzte der m rg Gerichts: 


Sur bof = die „brennende Kammer” genannt. ro nL 
Brife wird von den Seeleuten ein nftioer Segelminb — Je nach der Stärfe 
ißt Be 2* Re manie e und ſteife“. Be 
Reter) ‚ ein Charafter ey * ion, geb. 1754 in Chartres, 
— en an 2. eines Wvolaten (zuglei it dann Schriftiteller, kam 
Alclle on des Verbachtes, ein Pamflet gegen die Königin ren Antoinette verfaßt zu haben, 





4 Monate in die Baftille, floh, als ihm neuer Verhaft drohte, nah England, wirkte 
iu jeiner Rückkehr für Abſchaffung des Stlavenhandels, warf fih 1789 mit Gifer in die 
— ſchrieb eine dieſelbe befördernde Zeitung, wurde der Gründer der Girondiſten— 


Holland und wurde 31 mit fein en auillotini 





che und wirkte als Gemäßigter gi 5* Zod bes Königs, betrieb den Krieg gegen _ 
70 





a mo, .N\riftol,, Stadt in der engl. Gra in angenehmem Thale am Avon, 
* mit ., einem Hafen Mir Seeihiffe, großer goth. Kathedrale, hoher Nettenbrüde, 
— Kunft-, Handels: und Seeſchule, vielen mwohlthätigen Anjtalten, bedeut. Induſtrie und Gee: 


handel (428 eigene Schiffe). In der Nähe befinden ſich bejuhte Mineralbäder und Kohlen: L; 


gruben. Der nah B. —— Kanal, ein Buſen des atlant. Oceans, zwiſchen den Halb: 


inſeln Wales und —— les, empfängt in feinem Grunde die Severn und bat hobe Flut : 


(bi3 auf 24 Fuß). 2 a 
Britannia-Brüde, ein Bauwerk von 2 eifernen Tunnels, in Geftalt vierkantiger Röh— 
ren, welche vom engl. Feitlande über den Conwanbufen und den Menai:Hanal auf die Inſel 
Anglejey führen und in ihrem Innern eine Gifenbahn tragen. Sie wurden 1847—50 durd) 
Stephenjon errichtet; die erfte üt, 412, die zweite 1833 Fuß lang und rubt auf 3 Pfeilern. 
Britannia. Metall, eine im neuerer Zeit zu allerlei Geräte benüste metalliihe Mi- 
fhung, die aus Zinn und Antimon befteht, wozu bisweilen auch Kupfer und Zink fommen. 
Britannien, der alte Name der Inſel, weldhe die gegenwärtigen Länder England 
und Schottland umfaßt. Schon Nriftoteles nannte Albion (f. d.) und Jerne (reland) 
„bretaniihe Inſeln“; bei den Römern trug Albion allein ven Namen B. Bekannt war 
die Inſel jhon den Fönikern und Karthagern. Cäſar ſeßte 55 v. Chr. dahin über, um 
die Briten für ihre den —— geleiſtete Hülfe zu züchtigen, behauptete jedoch B. nicht, 
das erſt ſeit 43 n. Chr. nah und nah Rom untecherfen wurde, nicht ohne heftigen Wider: 
ftand, der ſich unter Anführung der tapfern Königin Boadicea dur die Ermordung von 
70,00 Römern äußerte, aber 61 blutig unterbrüdt wurde, worauf fi die Königin jelbit 
tödtete. Der nördliche Theil der Inſel, das jegige Schottland, wurde nie ganz unterworfen, 
fondern nur bie jüdlichite Gegend desjelben auf kurze Zeit, und feine Bewohner, die Kale: 
bonier, waren ſtets bereit, die gegen fie aufgeworjenen Wälle zu durchbrechen. Als das 
röm. Neih in Verfall geriet, nahm ein in röm. Dienfte ſtehender Brite, Caraufius, 287 
den — an und führte, ihn bis zu feinem Tode 294. — in York zum Kaiſer 
ausgerufen, vereinigte B. wieder mit dem Reiche; nad ihm aber fielen die gliten und 
Stoten wiederholt in B. ein und es ftanden dort Gegenkaifer auf. Nach dem Tode des 
Theodoſius verließen die Römer B., und die Briten juchten nun gegen die Pilten und 
Skoten bei den Angelſachen (j. d.) Beiftand. | Kinn m: AAO 
Britifcd-Columbia |. Columbia. iesca — 
Britiſches Muſeum, eine großartige —6 Anſtalt in London, welche dem 
engliſchen Staate gehört, wurde 1753 durch Parlamentsbeſchluß gegründet, auf Veranlaſ— 
' fung einer —————— Verfügung des Sir Hans Sloane, welcher ſeine Bibliotbet 
und fein Mujeum dem Gtaate zu erg Preiſe angetragen batte. 1823—47 wurde ein 
neues prachtvolles Gebäude für die Anftalt errichtet. Siefelbe enthält: eine Bibliothek 
gedrudter Werke von über 700,000 Bänden, mworunter alle Wifjenihaften und Sprachen 
vertreten find, mit einer für 'mebr als 300 Perſonen Raum bietenden Lejehalle, — eine 
Saneichriftenfammlung von über 41,000 Bänden, mworunter etwa 5000 in orientalischen 
Sprachen, — eine Altertüümerfammlung, deren Hauptabtheilungen die ägyptiſchen, aſſyriſchen 
und griehiich-römiihen find und das Altertum diefer Länder in feltener Vollſtändigkeit 
darftellen, — eine Sammlung von Münzen und Medaillen (etwa 140,000 Stüd), — eine 
ſolche von Kupferftihen und J—— — eine Reihe naturbiftorifcher Sammlungen, 
deren Kataloge allein 140 gebrudte Bände füllen. Drei Oberauffeher, der Erzbiichof von 
Canterbury, der Lordlanzler und der Sprecher des Unterhaujes, wählen die zahlreichen 
Beamten des B. M., ausgenommen den Oberbibli lat, melden d N, aus mei. ‚durch 
die Oberaufjeber. getroffenen Borihlägen wählt. NA — — Diane: 
Briren) Stadt in Tirol, an der Gifad, mit 3200 E., (höner K Authehrale Min — 
quellen h_ eines Fürftbiicofe. An der Näbe die 1833 erbaute Franzensfeſte. Re 
Broden,;vom Volle Blodsberg genannt, die auf preufi. Bene —— b —* Spike 
es Harzgebirges, 3510 F. über dem Meere, aus Granit beftehend. Der Beſuch des mit 
einem Gafthaufe gekrönten und eine großartige Ausficht darbietenden Sipfels ist durch 
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Brodhaus, berühmte deutſche Buchhändlerfamilie. Ihr Gründer, Friedrich Arnold 
B., geb. 1772 in Dortmund, war erjt Kaufmann, errichtete 1805 in Amſterdam eine deutiche 
Buchbandlung, zog 1811 nad Altenburg, 1807 aber nad Leipzig, wo jeitdem fein Geſchäft 
blieb. Schon 1808 hatte er das 17 " begonnene Konverjationd»Lerifon erworben und 
1810 die erſte Auflage vollendet. Nach eifrigem Wirken, ſtets in freifinnigem Geifte, ftarb 
er 1823. Seine Söhne Friedrich (geb. 1800) und Heinrich, (geb. 1804) jegten das Geſchäft 
fort und vergrößerten fowol die Buchhandlung, als die feit 1818 damit verbundene Bud 
druderei, fügten 1835 auch eine Schriftgießeret hinzu und legten das Konverjationd-2eriton 
wiederholt neu auf. Friedrich B. trat 1850 aus dem Gejchäfte, welches Heinrich mit feinen 
Söhnen Heinrih Eduard (geb. 1829) und Heinrich Rudolf eb. 1838) fortführte und, ſtets 
vervolltommnete, jo daß dasjelbe nun alle möglihen Arten der — gei * 
nn umfaßt. Ein dritter Sohn des Gründers, Hermann B., geb. 1806, hat fi 
Braga enihaft und feine Söhne der Theologie und Jurisprudenz gewidmet. indian P 
a irt_die berühmte, von feinem Bruder verlegte Encpllopädie von Erſch und Gruber. 10 
——— im öſterr. Kronlande Galizien, von Wald umgeben, in ſumpfiger Ebene, 
von 


emberg, — — und — ruhig, ‚mit 23900 €. G., mei ‚Nuben, und —— 
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Bro 


. em Handel. 
oglie / eine Dune iemont — 2 Frankreich — adelige 
ie. ya arıa, Herzog an war Marſchall von Frankreich und rollen, 
ei im öfterr. Erbfolgekriege. — — Sohn Viktor Franz, Herzog v. B. (1718—1804), 5 * 
auch Marſchall, machte den fiebenjähr. Krieg mit, erhielt vom Kaiſer 1759 die deutſch 
Reichsfürſtenwürde, war 1789 franz. Kriegsminifter und wanderte während der — on ro 4 —* 2 
aus. — Karl Franz, Graf v. B., des Letztern Bruder (1719—1781), war unter Ludwig X 
erſter — Miniſter und wurde vom König zum Scheine verbannt. — Ge bins Bro £ 
Viltor, Prinz v. B., Sohn des Herzogs Viltor granı, geb. 1757, erklärte ſich für die Ne vn. 
volution, wurde ke 1794 guillotinirt. — Achill Karl, vor. ‚ des Leptern Sohn, geb. 3 Ole 2 
1785, ob als Kind mit jener Mutter, kehrte aber unter apoleon I. zurüd, bekleidete ‘ Ä 
unter Demfelben diplomatifhe Stellen, heiratete 1816 die Tochter der Frau von Gtael, Broi dtz 
befolgte unter der Neftauration eine freifinnige Richtung, war unter Ludwig Fili Fr 1830 
und nad baldiger Entlafjung wieder 183%—1834 und 1834—36 Minifter, verjuchte — Broih 
der Revolution von 1848 für die Herftellung der Orleans zu arbeiten und zog fich 2 
dem Staatsſtreiche von 1851 vom öffentlichen Leben zurück. — Sein Sohn Albert, Prinz 
v. B., geb. 1821, ift politiſcher Schriftiteller von gemäßigter Parteifärbun 

Brofat (vom ital. broccare, ftiden) ift der Ausdrud für reich mit di Id — Sit 
durchwobene Seidenzeuge, wie fie bejonders in Lyon verarbeitet werben. ag 

Brom (vom grieh. bromos, Geftanf), ein chemiſcher Stoff, 1826 von Balard entde — 
dem Chlor und Jod ähnlich; er fommt in Seepflanzen und Geethieren, in falzigen Waffern 
und in Erjen vor, verbreitet einen jehr übeln Geruch, erjcheint gewöhnlich als — 
Flüſſigkeit, verflüchtigt ſich leicht und bildet mit Waſſer und Sauerſtoff Säuren. Das B 
dient als Arznei und in der Fotografie. 

Brombeere, die Frucht eines Strauches, der mit dem Himbeerſtrauch zu derſelben 
Gattung (Rubus) gehört, — ift nierenförmi zufammengefekt, chwarz, füh:fäuerlih und 
Spätfommer. Die Aeſte und Blattitiele find ftachelig. 
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det die Weichſel und Oder; et feiner Pollendung bat fich die Stadt, die "unter jener . 
at öllig ntgegen ping, ae bedeutend gehoben. r· or 

’ - . F geb I * elhauſen bei Inge 

erg, mare 1828 3 Brofe or an ber dortigen D — e, und — ie nete 


geologijhe und zoologiihe Werte; er jtarb 1862. 
Dorf bei Fulda” im ebem. Kurheſſen, wurde dadurch bekannt, daß 8. Nov. 
18 te wegen des kurheſſ. Verfaſſungsſtreites einrüdenden deutſchen Yundestruppen dort 


auf die diefer Maßregel Widerſtand leiſtenden Preußen ftießen und ein a. Schüfle m mehjelten, 
wobei es jedoch blieb, da fi die Preußen jofort wieder zurüdzo ro a 
Bronte (Charlotte) ift der wahre Name der engl. Ehrifttelleri lerin, die fi lange unter 
dem Namen Currer Bell verborgen gehalten hatte, Geb. 1816 in Vorkihire, ſchrieb fie 
1848 ihr Hauptwerk „Jane Eyre“, die novelliftiihe Geſchichte einer Erzieherin, ‚heiratete 
1854 den Seiltlichen Arthur Bell Nichols, ftarb aber ſchon 1855. Auch ihre zwei Schmwe: 
ftern traten als Shriftitellerinnen auf, ftarben jedoch frühe. 
Bronze, eine metalliihe Miſchung, die aus Verſeßzung (Legirung) des Kupfer mit 
inn, oder mit Zinn und Zink entftehbt. Das erftere Verhältnig findet jtatt bei dem 
foden: und dem Kanonenmetall, da3 zweite bei Münzen und Statuen, Andere Metall: 
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ftoffe, au Stein, Gips, Holz u. ſ. w. erhalten durch Auftragung eines aus Kupfer, Mei: 
fing ober ſonſt goldfarbenem Metall bereiteten Pulvers eine Bronzefarbe, was man Brom 
jiren nennt. 

Broofe (Sir James), * Abenteurer, geb. 1803 in Bath, ging früh nad Oſtindien, 
wußte ji 1838 auf der Inſel Borneo zum Radſchah (Fürſten) von Sarawak emporzus 
chwingen, in welder Stellung er jeinem Baterlande Befigungen zu erwerben trachtete, be: 
uchte England 1847, wo er mit großen Ehren empfangen wurde, und entging 1853 mit 
Not einem Aufruhre der Chinejen zu Sarawak, den er per nterbrüdte, Gr jtarb 1 
* in — 4 SL vwoUVLrce r00$ bBrofnice " 

Y — ad t auf ber zum nordamerikan. Staate New-York gehörenden Inſel 
3 Long Island, gegenüber der Stadt New-York, von der fie ae, blos eine Vorſtadt 
‚ITCONG piloet, mit etwa 300,000 E. und einer Unmaſſe von Risen. ro ——— 
0 Brotfruchtbaum (griech. Artolarpos), Baumgattung aus der Familie der Artofar: 
J peen, charakteriſtiſch durch die ſog. Frucht, welche mittels gegenſeitiger Verwachſung der 
—— »nach dem Verblühen fleiſchig werdenden weiblichen Blütenhüllen entſteht, inwendig fleiſchig 


⸗ 


und mehlig, aber bei manchen Abarten ſamenlos iſt, und von pen SüdſeeInſulanern ge: 
Arossac. baden und gegefien wird. Bro .tıre li er Bon gen Der — 
1000 Brougham (jpr. Bruhm, Heinrih, Baron), engl. Staatsmann, geb. 1778 Edin⸗ 


fBe « burg, widmete ſich zuerjt den Naturwiſſenſchaften, fpäter aber der Rechtswiſſenſchaft und 
Redekunit, trat jeit 1803 ala Schriftiteller gegen den Sklavenhandel auf, fam 1810 in das 
— — 7 Barlament, wo er die Erklärung jener Unlitte zum Verbrechen durchſeßte, befämpfte 1815 
ß den Beitritt zur „Heiligen ar ‚vertheidigte 1820 die angellagte Königin Charlotte, 
wirkte viel für DBerbefferung des Erziehungsweſens, befonders als Lord-Reltor der Univer: 
3 fität Glasgow, und für Reformen in der Geſetzgebung und Rechtspflege, wurde 1830 Lord: 
A kanzler und Baron, trat jedoch ſchon 1834 wieder aus dem Staatsdienſte, zerfiel mit feiner 
Erabauı artei, den Whigs, und verwidelte fih in mandperlei bizarre Anfichten und Widerſprüche. 
Harn n feinen fpäteren Jahren hielt er ſich meiſt auf feinem Lanpfige im ſüdl. Frankreich auf, 
— — blieb bis in hohes Alter geitesfriih und ftarb 1868 zu Cannes. 
‚  Bromm bieben mehrere bedeut. Engländer. — John B., 1735—1788, Arzt, ftellte ein 
eigentüml. medicin. Syſtem auf, machte ſich aber ſowol deshalb bei den Aerzten, als durch 
jein ausſchweifendes Leben bei anderen Leuten verhaßt. — Robert B., 1549—1630, ftiftete 
1581 die Sekte der Kongregationaliften, welde die Unabhängigkeit der Gemeinden verfech— 
ten und Jedem vos „Reise en“ erlauben, und befämpfte die Hochkirche heftig. — Robert 
B. 1773—1858, zeichnete ſich ald Botaniker aus, und machte 1801—1805 eine durch ihre 
botan. Ergebnilje wichtige Reiſe nah Auitralien. 
Brosune bieben zwei als Krieger bedeutende Ireländer. Georg, Graf v. B., geb. 
1698, trat 1730 in ruſſ. Kriegsdienite, kam in türk. Gefangenfchaft, wurde im fiebenjähr. 
Kriege ſchwer verwundet, fiel jeiner Freimütigleit wegen bei Peter IIL in Ungnade, wurde 
aber jpäter Gouverneur von Ejt: und Livland und ftarb in Riga 1792, Sein Verwandter 
Marim. Ulyjies, Graf v. B., defien Vater ald Stuartift das Vaterland verlafien hatte, 
geb. 1705 in Bajel, trat in öfterr. Kriegsdienfte, diente gegen die Türkei, gegen Preußen, 
gegen Frankreich und Baiern, befonders 1744—1748 in alien, wurbe 1749 Gouverneur 
vor Siebenbürgen, 1754 Feldmarſchall, machte den 7jähr. Krieg mit und erlag den Preußen 
bei Lomwofig und bei Prag, wo er 1757 an einer Ynde arb. Friedrich der Gr. nannte 
ihn feinen Lehrer in der Kriegskunft. HrO 22€ Kr rn 
Bruce, ein aus dev Normandie ſtammendes ſchott. Geſchlecht, welches nad dem Aus: 
—— des alten ſchott. Königsſtammes, 1289, mit dem Hauſe Baliol um den Thron 
ämpfte, auf welchen beide Häufer, ald Verwandte der früheren Könige in weiblicher Linie, 
Anſpruch hatten. Zwei Robert B., Großvater und Enkel, traten am Ende des 13. und 
Anfang des 14. Jahrh. als Kronbewerber auf; der Erftere mußte dem von England be 
ünftigten Johann Baliol weichen; aber ver Lehtere wurde 1306 zum König von Schott: 
and gewählt, um das er jedoch mit den Engländern ringen mußte, ſchlug deren Ueber 
macht 1314 bei Bannodburn, verwüftete das nördl. England, fiel in den Bann des Pap- 
—8 um den er ſich aber nicht befümmerte, und ſtarb 1329. Sein Sohn David ſollte ihm 
olgen, wurde jedoch durd den wieder von England unterjtügten Sohn Johannes, Eduard 
Baliol, verdrängt; als ihm dann die a aus der Verbannung gelang, fiel er in engl. 
Gefangenihaft, aus der er erſt nah 11 Jahren frei wurde, und ftarb 1374 kinderlos. 
Bon jeiner Schweiter ſtammt das Haus Stuart. 
‚Bruce (James), ſchott. Reifender, geb. 1730, wurde 1763 engl. Konful in Algier, 
bereiste jeit 1767 Aſien und Afrika, drang in's Innere von Abyffinien, wo er fi An: 
‚jeher erwar), kehrte 1773 nah Schottland zurüd und ftarb 1794. 
ö 03 1) in der Mathematik ein bejtimmter Theil eines Ganzen; man unter: 
fer 7 2 ı me und Decimalbrüde; in erjteren heißt die Zahl, welde angibt, wie viele 
Theile ver 8. enthalte: Zähler, und jene, welche dad BVerhältniß der Theile zum Ganzen 
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angeigt: Nenner. In den Decimalbrücen befteht der Nenner ſtets aus 1 und einer 
wer mehreren Nullen; er wirb weggelafien, weil er aus der Zahl der Glieder des Zählers 
| emorgeht, die man durd ein Komma von ber — Zahl trennt, z. B. 15 = 1% 
wer 1'/,, 0,05 = 0%, = Ya. 2) in der Hei 





’ e, 3 
Siböfen von Speier als Refidenz diente, und einer berühmten Strafanftult Zit Einzelhaft. 
\n a8. ftoßen die bad. und württemb. Bahn zuſammen. 
eh (Karl Ludwig, Freih. v.), öjterr. Staatsmann, geb. 1798 in Elberfeld, widmete 
üb ſeit 1521 in Trieft dem Handel, wurde Direktor des öjterr. Lloyd und 1348 Abgeorb: 
zeter zum Frankfurter Parlament und Bevollmäctigter der dfterr. Regierung, nad ver 
Oftober:Revolution Handelsminifter, 1849 Freiherr, erwarb ſich viele Verdienſte um den 
materiellen Fortſchritt des Reiches, mußte aber 1851 der Reaktion weichen. Wieder zu 
Zrieft in jeine frühere Stellung zurüdgelehrt, erhielt er 1853 eine Sendung nah Konitan- 
imepel und wurde 1355 wieder als Minifter, diesmal für die Finanzen, berufen. Seine 
Bemühungen, vdenjelben aufzubelfen, jchlugen jevod fehl, bejonders in Folge des ital. 
Krieges 1359. Da feine Räte nicht gehört wurden, und im Staatsdienjte zugleich freche 
Unteriblagungen jtattjanden, die man ihm zur Laſt zu legen Neigung zeigte, wurde er 
1560 barſch entlafien und die Verzweiflung trieb ihn zum Selbſtmorde⸗ „Seine Unſchuld 
telte ſich jedod — Beck ah - Do na sch A- 
en, d. b. Verbindungen zweier durch Gewäſſer oder trodene Vertiefungen ger 
trennten Punkte, zum Zmede des Verkehrs zu Fuß oder mit Fuhrwerken, find jo alt, wie 
das Bedürfniß der Menjhen, ihren Aufenthalt zu irgend welchem Behufe zu verändern. 
Bon ven ältejten B. an, welche zuerft wol nur aus von.einem Ufer auf das andere ger 
| kgten Baumftämmen bejtanden, oder, wie noch jet in den Wildniſſen Amerika's, aus von 
| eimem zum andern Ufer geipannten Striden, an denen man fich binüberjchaufelte, haben 
ih dieje Berfehrämittel im Laufe der Zeiten jehr vervolllommnet. Es gibt, gegenmärti 
seweglihe und unbeweglihe B. Eritere find entweder zujammenhängend, wie die Shit 
und Bontonbrüden (legtere im Kriege gebräuchlich), oder nur dur Taue verbunden, an 
venem fie hin⸗ und bergezogen werden (fliegende B.). Die unbeweglihen B. unterfheidet man 
üglich ihres Ruhepunltes in Uferbrüden, melde nur auf beiden Ufern ruben, und in 
Beiler- oder Johbrüden, die aud in der, Bertiefung ftebenbe Stützen befißen, — bezüglich 
dres Stoffes in hölzerne, jteinerne und eijerne B. legtere bejonders für Eifenbahnen, und 
wieder nach ihrer Form in Gitter:, Röhren: und, Hängebrüden, — letztzren wieder ent· 
weder Drabt: ober Kettenbrũden ſind. rn attı Mrecıh- Kira AL Am 
Städtchen und naher Badeort im bair. Kreiſe UntersFranten, 3°/,-M. 
Nıngen, in anmutigem Thale, mit_einer eije altigen v * alkaliſch⸗ erdigen 
Rineralquellen und ſchönen Badgebaͤuden. Byrrc Sruckstrassı 
Brüdenbrüder, eine Genofjenihaft, welche im 12. Jahrh. im fübL Frankreich ent: 
kand und den Zwed hatte, für die Pilger Brüden und Hojpitien zu bauen. Die Mitglie: 
ver trugen al3 Abzeihen einen Spighammer auf der Bruſt, vereinigten ſich aber jpäter 
zit dem Johanniterorden. Rn 
Brüdenkopf oder Brüdenfchanze heißt im Kriegsweſen eine Verihanzung, melde 
ven einem Heere an dem feinem Standpunkte entgegengejesten Ende einer Brüde angelegt 
wird, um bdiejelbe zu ſchützen, damit fie entweder = ngriffen auf das jenfeitige oder zu 
Rüdzjügen auf das diesfeitige Ufer benügt werden fann. . 
Brüdenwage, eine Wage, melde zum Wägen größerer Laften und ganzer Wägen 
dient. Sie —— aus einer — Boden ebenen Brücke, auf 3 der zu migenn? Gepr: 
Band leicht gebracht werden kann. 4 le ; 
Brüdergemeine, |. Herrnhuter. I Tan 
Brüderjchaften nennt die katholiihe Kirche einerjeit? Verbindungen zwiſchen Klöftern 
6 folden, oder zwiſchen Klöftern und einzelnen Weltgeiftliben oder Laien, andererjeits 
üben Laien allein zu frommen Zwecken. Die Lesteren hatten bald geweinfame Wohn: 
ö bald nicht. Bisweilen wurden fie zu Selten, wie die Brüder und Schweftern des 
irien Geiites (j. Freier Geift), die Apoftelbrüder, die Geikler, die Beguinen oder Beg: 
burven, und wurden dann als Kehzer verfolgt und unterbrüdt. Andere vermieden dieſen 


roßherz. Baden, Kreis Karlörube, an der Grenze des ⸗ 
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Ausgang, wie die Brüdenbrüder, die Kalandsbrüber, die Lollbarden, die Brüder vom ge: 
meinjamen Leben (f. Gemeinjames Leben), gingen aber entweder vor oder bald nad) der 
Reformation unter. Wieder andere, welche die Namen von Heiligen (z.B. Marianiſche 9.) 
oder von kirchlichen Gegenständen (3. B. die Roſenkranz- und die Skapulier-B.) trugen, traten in 
5 > ol neuerer Zeit mit dem wiedererwachten Eifer für katholiihe Kirchlichkeit in's Leben. Schon 
JIru frübe verloren den firdlihen Charakter die B. der Steinmegen und Maurer, als nämlich 
die Baukunſt kein Monopol der Klöfter mehr war (f. Baubütten). 
Priig: i m ſchwei t an der Aaren, nahe ob dem Einfluſſe 
II der Reuß und Limmat in dieſelbe, auf einem Theile der Runen des alten Bindoniffa. 
ER = on: war im Jahre 1444, während des fog. Zürcherkrieges, der Schauplag der durch Thomas 
p"“ Jd von Falkenjtein aus Haß gegen Bern, dem B. gehörte, verübten Mordnacht. In der Nähe 
vr liegt das Kloſter a auf der Stelle, wo Kaiſer Albrecht 1309 ermordet wurde 
mit dem neuen aargauifhen Kantonsſpitale, etwas weiter das Bad Schinznach und auf 
einer_Anböhe das lo Habsburg. 
Arı Hauptit. der belg. Provinz Weftflandern, 2 M. vom atlant. Meere in frucht- 
barer Ebene, an drei Kanälen, mit 51,000 E. (ehemals 200,000), 54 Brüden, großer Markt: 
R crdaferx halle (hoher Thurm und Glodenfpiel), reftaurirtem goth. Rathauſe, Juftizpalatı (ehem. Res 
ſidenz der Grafen von Flandern, darin berühmtes gehnibtes Kamin), Kunjtatademie u. f. w. 
B. erfcheint in der Geichichte feit dem 3. Jahrh. und war im Mittelalter eine reihe und 
große Handelsftadt, ſank jedoh in Folge von Barteiungen und der fpan. Inquifition. Die 
dortigen Tapeten waren im 16. Jahrh ———— 

Brugger (Friedrich), deutſcher Bildhauer, geb. 145 in Münden, ſchuf, begünſtigt 
vom König Ludwig J., das Standbild der Bavaria mit dem Löwenwagen auf dem Sieges— 
thor in Münden und nfehrere andere bedeutende Werke aus dem antiten und chriftliden 
Sagentreije, ſowie Statuen lebender Perjonen. 

Brugich (Heinr. Karl), deutſcher Altertumsforfcher, geb. 1827 in Berlin, begann ſchon 
als Student ſich mit dem ägypt. Altertum zu beſchäftigen, veiste 1853 in wiſſenſchaftlichen 

„päbfihten nad Aegypten und 1860 nad Perfien und iſt feit 1864 preuß. Konful in Kairo. 
Ben (Heinrih Reichsgraf v.), poln. und ſächſ. Minifter, geb. 1700 in Weißenfels, 
Bud hürde 1720 Leibpage Auguſt's V., dann Kammerherr, jtieg zu weiteren Memtern empor, 
erbielt fich in denjelben auch unter Auguſt III, befriedigte deſſen unerfättlibe Bedürfniſſe 
durch Ausfaugung des Landes, wurde 1733 Anfpeltor aller Staatstafjen und Minifter, und 
nad dem durch jeine Intriguen bemirkten Gturze des Minifterd Sulkowski PBremierminifter, 
bereicherte ib in bobem Maße, bevrüdte das Volk, babnte fih dur feinen Uebertritt 
zur kathol. Kirche auch in Polen den Weg zu Bereiherungen, übertraf den König an Lurus, 
floh mit dem Lestern während des fiebenjährigen Krieges nah Warſchau und ſtarb nad 
dejien Beendigung, 1763, wenige Wochen fpäter als Jener. Bei Lebzeiten hatte er dafür 
gejorgt, daß gegen feine Erpreffungen nicht eingejchritten werben konnte. Sein ältefter Sohn 
Alois Friedrich (1739—1793) und einer feiner Enkel, Karl Friedrich (1772—1837), waren 
Sarmloje Lebemänner und eifrige Kunſt- und Theaterfreunde. Priz BE 

Brüllaffe, eine amerikan. Affengattung, deren Stimmorgane auf eifentümlihe Weiſe 

zur Hervorbringung Starker Töne eingerichtet find. Ihr Daumen ift den übrigen Fingern 

„ht entgegengejest, die Nägel kurz und gewölbt, dad Haar nad hinten gerichtet, der 
Schwanz lang, die Farbe rot bis ſchwarzbraun. Die B. find im größten Theile von Süd: 
amerita verbreitet und jehr zahlreich; fie leben faft ftets auf Bäumen, und ihr Charalter 
ift melandoliih, frievlih und furdtiam. 5 

Brumaire, der zweite Monat des franz. Nevolutionslalenders (Nebelmonat), vom 
23. Dkt. bis 21. Nov. AmpS. B des yabıps a bemädtigte ji Napolggn I. der böd: 
ften Gewalt. JH yuumalrh .„ Drum .  Hrumoin 

Brun Friederike), deutiche >priftftellerin] geb. 1765 im Gothaifhen, als Tochter des 
Predigers Balth. Münter, heiratete 1783 in Kopenhagen den Nat B., verlor 1788 das 
Mehör auf immer, lebte darauf meift in ya und der arg fpäter aber wieder in 
Kopenhagen, wo fie 1835 ftarb. Sie ſchrieb in Proſa und Verſen Werke vermiichten Inhalts, 

Brune (Wilb.), franz. Heerführer, geb. 1763, war bis zur Revolution Buchdruder, 
trat 1793 in das Heer, wurde 1798 in die Schweiz gejandt, von den Bernern bei Neuened 
eihlagen, was er nad Paris ald einen Sieg berichtete, benahm fih anmahend gegen bie 
chweizer, wurde jpäter in Stalien bejchäftigt, vertheidigte Holland gegen die Engländer, 
Ihlug den Aufftand in der Vendee nieder, befämpite 1800 und 1801 mit Glüd die Defter: 
reicher in Stalien, erbielt 1803 eine Sendung nah Konftantinopel an den Sultan, wurde 
1804 Marihall_ und 1806 Generalgouverneur der Hanſaſtädte, fiel jedoch bei Napoleon in 
"Ungnade und jchloß fih 1814 den Bourbons an. Da er jevoh bei Napoleons Rückkehr 
Diejem wieder anhing und von ihm Würden annahm, wurde er nach Fer zweiten Rejtau- 
ration 1815 zu Avignon von einem wütenden Vöbelhaufen ermordet. 
Brunehild, fränt, Königin, Tochter des weitgoth. Königs Athanagild, wurde 561 Gattin 
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bes Königs Gigebert von Auftrafien. Ihre Schweſter Galefwintha, Gattin des Königs Chil- 
perih von Neujtrien (des Bruders Sigeberts), wurde von *— (f. d.) ermordet, die 
an deren Stelle trat, worauf ein furchtbarer Krieg zwiſchen den beiden Reihen und die Er: 
mordung Sigebert3 auf Anftiften des feindlichen Paares folgte. Nach Fredegundens Tode 
batte B., wie ſchon vorber, mit dem aujftrafiihen Adel pn Leben und Tod zu kämpfen, 
überlebte aber den Tod ihrer Söhne und Entel und wollte 613 für ihre Urentel die Regie: 
rung antreten, al3 der in Auftrafien gewählte Chlotar U., Chilperichs Sohn, ganz Franten: 

land unter ſich vereinigte und die ihm im Wege ftebende adtzigjährige Greifen agnter dem 

Vorwande, als hätte jie zehn königliche Perfonen getödtet, an den weif eines milden 

Pierdes binden und zu Tode jchleifen ließ. Ihr Name und derjenige ihres Gatten (Sige- 
bert, verwandelt in Gigfrid) gingen in die nordiſche und deutſche Heldenfage über und wur: 
den, in veränderter Stellung, Hauptperjonen der Nibelungen: Dichtungen. 

, Brumel (Sir Iſambard), bedeutender Techniker, geb. 1769 im franz. Depart. der Eure, 
ging während ber franz. Nevolution nad Amerika, wo er fi den ngenieurmifjenichaften 
widmete, 1799 aber nah England, wo er 1825—1842 den berühmten Tunnel unter ber 
Zhemje in London baute und 1849 ftarb. Sein gleihnam. Sohn, geb. 1806 in Portsmouth, 
baute jeit 1333 die Great-Weſtern-Eiſenbahn mit allen dazu gehörigen Werten, den Kriftall« 
palaft zu Pondon, während des Krieges mit Rußland ein Militärjpital an den Dardanellen 


und endlib das Fieſige Dampfſchiff, Leviathan, jpäter Great: Gaftern genannt. Ex ftarb 1859 
in Wejtminfter.- —— TFT —— mer . Brunn 
Sruunelleschi (Filippo), ital. Baumeijter, geb. 1377 in Florenz, war auch Goldſchmied, 
Bildhauer, Mathematiker, Mechaniker und Piteraturtenner, ftrebte nah MWieverberftellung der 
antiten Baukunſt, baute die Kuppel des Doms in ‚Iprenz u. a. Werte, und ftgrb 3444 in 
Floren;. rıent 4, Drinnacle/inN. . 2 4 
e Hauptſt. des öſterreich. — Mähren, an der Schwar⸗ 
a und Zmittama, mit SO, E. vielen Kirchen, ner Synagoge, großem Kranken: 
heute, biichöfl. Refidenz, theolog. Anftalt, Polytechnikum, Landesgerichtspalajt, mehreren 
ankinftituten und bedeutenden Fabriken, bejonders für Molle. In der Nähe liegt die Feite 
Spielberg auf einem 900 Fuß hohen Hügel. Sp Dbelist zum Andenken an Kaifer Franz 
ftebt auf dem tanzengber e. Dan * 
i ton Schwiz, am Vierwaldſtätterſee, in anmutiger Oeff— 












nung Iwiſchen den denſelben umkränzenden Bergen; dorf Wurde am 9. Dec. 1315 ein ewiger Pd 


Bund zwiſchen den Walpjtätten Uri, zani und Unterwalvden geſchloſſen.. r-Erye 
... Brunner (Sebajtian), Schriftiteller, geb. 1814 nm Wien, that ſich durd eine Menge / 
biffiger Schriften in ultramontanem Sntergfe,, mit viltereg, Bolegpit gegen allen Zprt ritt 
und alle unabhängige Wiſſenſchaft hervor. BL i yirnırro7 TF- 
Brunnomw (Silipp, Freiberr_v.), ruf), Staatdmann, geb. 1797 in Dresden, trat 1818 
in ruſſ. Dienfte, befleivete hohe Stellen in Peteröburg, war feit 1839 Gejandter in Lon— 
don, wo er im Intereſſe der orientaliihen Frage Frankreih und England auseinander: 
ubalten fuchte, verließ diefe Stellyng 1854 bei Ausbruch des orientaliihen Krieges, bezog „ 
he aber wieder 1858. Brenn rihndasısel. Brunn Marta Unr2ars: — 
Bruno der Große, Kirchenfürſt des Mittelalters, Sohn König Heinrichs I. und Bru— 
der Otto I., geb. 925, war ein großer Kenner und Freund der Kunſt und Wiſſenſchaft, 






l. Filofof, geb. um 1550 zu Nola in Gampanien, wurde Dr- 
iger Gefinnüng fliehen, irrte in Genf, Barid, Lou— 
* 1592 nach Italien zurück, wurde aber 1598 von 


ja) Stadt in Kleinafien, vor dem Eindringen der Türfen nad Europ: die { % 
3 i e des 


iech. Kirchen und —— rei⸗ 
N rt. Sultane, beißen Schwefelquellen, 
teten und geleiteten Seivenfabrifen und aufhlübendem — 
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[Bräiel, Hauptit. des Königr. —— und der Provinz Süpbrabant, uneben angelegt 
aber jhön gebaut und von vielen Kanälen durchſchnitten, mit nahe an 200,000 E., die theıld 
franzöſiſch, theils flamändiſch fprehen, Promenaden an der Stelle der ehemal. Feſtungs 
werte, großem Park in Mitte der Stadt, Denkmälern Gottfrieds von Bouillon, der Frei— 
eitömartyrer Egmont und Hoorn, der Kämpfer von 1830 u. ſ. w., der ſchönen Hauptlicche 
. Gubula u. a,, merfwürpigem Stadthauje, großem Spital, mehreren PBaläjten, einer 
freien Univerfität, großer Nationalbibliothet.. B., im Mittelalter Brucjella, wurde 1251 
Reſidenz der Herzoge von Nieverlotbringen und Brabant, unter Karl V. Hauptitadt der 
öjterreich, Niederlande, unter Filipp II. Herd der Erhebung gegen Spanien, unter der hol 
länd. Herridaft 1815—1830 abwechjelnd mit Haag Sitz der Genepalitanten und bes fönigl 
% uno * en Die —— —* — 
ruft heißt der vordere Theil des menſchlichen und thieriſchen Oberkörpers. Ihr | 
punkt ıjt das Bruftbein, das mit den Rippen den Bruftlajten (Thorar) bildet und die 
Brufthöhle umſchließt, die vom Bruftfelle inwendig bekleidet ift und Lungen und Herz um— 
— Auf der B. des Menſchen und einiger anderer Säugethiere (beſonders der Affen und 
ledermäuſe) befinden ſich auch die Milchapparate, die bei den übrigen Säugethieren am 
Ünterleibe angebradt find oder am Ober: und Unterleibe binlaufen. Bei dem männlichen 
Menſchen unentwidelt, beftehen fie bei dem Weibe aus einer Menge in Bündeln oder Läpps 
chen vereinigter kleinerer, länglicrunder Bläschen, von welden aus enge Kanäle, die ſich 
allmälig zu Stämmen vereinigen, in Mitte des Milchapparates (der Milhprüfe) in die Brujts 
warze enden, die vom Warzenhofe umgeben ift. So entjteben bei gejunden weiblihen Ber: 
fonen die Brüfte, zwiichen melden ſich die Vertiefung des Buſens befindet, und melde bei 
mäßiger Größe und feiner Haut zu den fhönften Zierden des menſchlichen Körpers gehören, 
Einengung durch Schnürbrüjte ift der B. ebenfo Ihädlih, wie Mangel an Bededung, wo— 
durch gefährliche Erkältungen herbeigeführt werden. j j 
Bruftfranfheiten find: die Bruftentzündung, wie vom Volke die Lungen: und die 
Brujtfellentzündung genannt werden, die Bruftfellmwafjerfuht und die Brujtbräune, melde 
hauptſächlich im Gefühle des Erſtickens beiteht. , —5 
Brüten heißt die Beförderung der Entwichelung des Eies zum Thiere durch die eier— 
—— Thiere ſelbſt. Es efchieht auf verſchiedene Weiſe, dod immer zum Zwede der 
ärmeerzeugung. Manche Spinnen und Krebje haben ihre Eier am Leibe, erftere biswei— 
len in einem gejponnenen Sade, angebeiiet Mande Ringelwürmer, Krebsthiere, Fiſche 
und froſchartige 3 tragen ſie in Taſchen; die meiſten Schlangen graben ſie in Sand 
oder Miſt; die Rieſenſchlangen aber wideln fi zu einem hohlen Kegel über den Eiern; die 
Bögel jeben fi au | dieleiden, wobei ihnen entweder die Federn der Sistheile ausfallen oder 
fie dieſelben ausreißen. Die Männden jener Vögel, welche nur ein Weibchen haben, helfen 
demjelben im Geſchäfte des B.; haben fie aber mehrere, jo juchen fie die Gier vielmehr zu 
zerftören. Die meilten Bögel brüten jährlid einmal und bauen eigene Neiter hieſür; mande 
brüten gemeinſchaftlich, und wieder manche, wie der Kukuk, legen ihre Eier in fremde Neſter. 
Der Vogel Talegalla in Auſtralien legt die Gier in ſelbſtaufgeworfene Hügel von abgefal- 
lenem Laub und läßt fie dort ausbrüten. Schon feit der Zeit der alten mer trafen die 
Menihen künftlihe Vorrichtungen, um Hühnereier auszubrüten, meift mittel Lehmöfen. 
Bruttium bieß bei den Römern die ſüdlichſte Spike Jtaliens, der ſüdl. Theil des heus 
tigen Galabrien. Die Einwohner hießen Bruttier oder Brettier, An den Küſten entjtanden 
ſchon frühe grieh. Kolonien, die fih zu hoher Blüte entwidelten und das Urvolk in das 
Innere zurüdprängten. 
. Brutto (ital. uncein, roh) beißt eine Sade mit weg der ihr anhängenden, aber zu 
ihrer Beitimmung nicht gehörenden Dinge, 3. B. die Waare jammt der Umhüllung, die Ein: 
nahmen ohne Abzug der damit verbundenen Koften u. ſ. w. 
Brutus (Lucius Junius), nah der völlig unbiftoriihen altröm. Sage einer der Grün- 
ber der röm. Nepublil. Mit Uebergehung der romanhaften Abenteuer, aus welchen fein 
überliefertes Leben zufammengejegt tft, führen wir nur an, daß er, früher im Dienfte der 
legten röm. Könige aus dem Hauje der Tarquinier, bei Anlaß des Selbſtmordes der von 
einem Tarquinier entehrten Lucretia, fih an die Spike der Oppofition gegen Diejelben ge: 
ftelt, ihre Vertreibung bewirkt und feine eigenen Söhne, welde an einer Verſchwörung zu 
ihrer Rüdberufung theilgenommen, zum Tode verurtheilt, — im folgenden Yahre aber 
in einem Zweilampfe B. und Aruns, der Sohn des legten Königs Tarquinius, fich gegen: 
feitig getödtet haben ſollen. 
Brutus (Marcus Junius), das Haupt der Mörder Cäſars, mit welchem Servilia, die 
Mutter des B., in näheren Beziehungen geftanden haben joll, wurde 85 v. Chr. geboren, 
war zuerit Anhänger des Pompejus, jeit der Schlacht bei Farſalos aber des Cäſar, ver: 
ſchwor ſich jedoch 44 v. Chr. mit Caſſius u. A. gegen —— den ſie (ſ. Cäjar) im Se— 
nate ermordeten. Als Antonius (ſ. d.) das Voll gegen fie einzunehmen wußte, flohen fie, 
gewannen aber Anhang in Griehenland, Maledonien und Afien. Die Triumvirn Octavian, 
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IM-DALILIDM- SP a 
Antonius und Gepins zogen/gegen fie in's Feld und lieferten ihnen 42 v. BR eine Schlacht 
bei Filippt, wo 8. fiegte, mährend Caſſius geſchlagen wurde und fich ſelbſt tödtete; — im’ 
einem jpätern Treffen jedoch, bei vemjelben Orte, unterlag B. und ftürzte ſich in das Schwert 
ed Dieners. Ein Verwandter und Mitverſchworener, Decimus Junius B., früher ein 
ertrauter Cäſars, juchte fih nach deſſen Tode in Gallien, feitzufegen, wurde jedoch auf des 
Antonius Befehl dur einen galliihen Fürften getödtet. 








Bryant (William Cullen), nordamerikan. Dichter, geb. 1794 im Staate Maffachufetts, Re 
machte mehrere Reifen nah Europa und erwarb fich mit jeinen Dichtungen, aus dengn moras IF "7, 
Gefinnung und Sinn für Naturſchönheit jprict, einen bedeutenden Namen. mm 


2 ech Bubaftis oder Bubaftes, ehemalige Stadt im alten Aegypten, am öftlichften Mü 
— dungsarme des Nil; es wurde dort ein ſtark beſuchtes religiöſes Volksfeſt — Dar * — TR 
Bubna (Ferdinand Graf v.), öfterreih Heerführer, neb. 1768, aus altem böhm. Ge: " 
ſdlechte, trat 1784 in den Kriegsdienſt, machte die Kriege gegen Türken und Franzoſen am dr2o — 
Ende des vorigen Jahrhunderts mit, dann die Feldzüge gegen Napoleon, zwiſchen welchen 7 
er diplomatiihe Sendungen erhielt, durchzog nad der Schlacht bei Leipzig, in Verfolgung Bruch, 
der Franzojen, die Schweiz, wurde jedoch von Lyon bis Genf zurüdgeiclagen, war bis zu ertD — 
Napoleons zweitem Sturz Kommandant von Savoien, feit 1818, der ge unterdrüdie 
1821 die piemonteſ. Revolution und ſtarb 1825 in Mailand. Bο ri uhben A on. 
eg find Geihmwüre in * — —— * von —58* are oder 
von der Beit berrühren und, in Diefen beiden Fällen giftig ſind rauch i äbrlicherer e 
Weije vorlommen A I — an ieh . BR i 37778 
Buccentoro (vom griech. Bulentauros, ein aus Stier und Menſch zufammengefektes F 
—— Ungethüm) war der Name des Schiffes, auf welchem ſeit 1311 die Dogen von 
nedig jährlid am Himmelfahrtätage unter großen Feierlichkeiten in's Meer hinaus fuhren 
und durch Hineinwerfen eines Ringes die Vermälung der Republik mit dem Meere verfinn: 
bildlichten. Den lebten B. zerftörten die Franzoſen 1797, als die Republik von ihnen auf: 
gelöst wurde. Du tat 
Bucer (Martin), deutſcher Reformator, geb. 1491 iu Schlettftabt, wurde 1505 Domis 
nifaner,, jpäter Hofprediger des Kurfürſten von der Pralz, 1518 ein Anhänger Luthers, 
wirkte ſeit 1523 in Straßburg für die Reformation bemühte fih umſonſt, zwiſchen Luther 
und Zwingli über ftreitige Anfichten eine Bermittelung berbeizuführen, ging 1549, da er 
fih mit den Straßburgern als ftrenger Lutheraner nicht länger vertrug, auf Cranmers Ein: 
ladung nad England, wo er ſehr beliebt wurde, doch ſchon 1551, angeblih an Gift, ftarb. 
Die blutige Maria und ihre Anquifitoren ließen 1556 feine Gebeine öffentlich verbrennen, 
Elifgbetb aber jein Grabmal wieder beritellen. HrrrA arıı- 
Buch Leopold von), deutiher Naturforiber, geb. 1774 in Stolpe (Ukermark), durch— 
reiäte beinahe ganz Europa, um fein Fach, die Geognofie, zu ftudiren, und lebte zwiſchen 
feinen Reifen als Gutsbefiger_bei Berlin, wo er 1853 ſtarb. Viele ausgezeichnete geologiiche 
Werte — —— zum Verfaſſer, und, er iſt es, der dieſer Wiſſenſchaft neue Bahnen ge 
öffnet hat. ToVO Koriert— i j j 
Budhjanan (Geprp), engl. Schriftiteller, geb. 1506 zu Killearn in Schottland, war feit 
dem 18. Jahre Soldat“ in franzöſiſchen Dienſten, lebte dann als Lehrer abwechſelnd in Schott: 
land, Frankreih und Portugal, oft wegen feiner antikatholiſchen Anfichten verfolgt, trat 
1560 in feinem Baterlande zum Proteftantismus über, war Lehrer König a VI. (m 
England L), trat beftig gegen Marja Stugrt,auf, vertheidigte in einem lat. Werke die Rechte 
des Volkes und ftarb 1582 arm. N chi eX7 
Buchanan (James), Präfident der Vereim Staaten von Nordamerita, geb. 1791 im 
Etaate Penfilvanten, war jeit 1812 Advokat, 1831 Gefandter nah Rußland, 1833 Senator, 
1845 Etaatsjefretär, 1853 Gejandter nah England, wurde 1856 von den Anhängern ver 
Sklaverei mit knapper Mehrheit, Fremont gegenüber, zum Präfidenten gewählt, als mwelder 
er grobe ———— an = —* Pe — —* ve Sllaverei —** 3 för⸗ 
dern ſuchte, ſo daß dieſe Haltung im Jahre den Sieg feiner Gegenpartei erleichterte 
und er 1861 ruhmlos abtrat. Gr jtarb 1868. Yu rhardan . aAL- 
Buchdruderkunft, eine der wichtigiten und folgenreichiten Erfindungen, entitand aus 
dem Beitreben, Bücher ohne die unjäglibe Mühe des Abſchreibens zu vervielfältigen. Vor: 
gearbeitet wurde ihr durch die Briefmaler und Briefdruder (ſ. d.). Der Patrizier yob. 
Genzfleiih zum Gutenberg (f. d.) in Mainz ſetzte zuerjt mit Erfolg bewegliche Buchjtaben: 
formen (Typen) zufammen, gründete 1440 die erjte Buchdruckerei und brachte mit der neuen 
Erfindung das erjte gevrudte Buch, die Bibel, in zwei Foliobänden im Jahre 1455 oder 
1456 zu Stande. Nab Mainz entitanden die eriten Buchdrudereien in Straßburg, Bam: 
berg, Augsburg, Nürnberg, a. Um, Ehlingen, Lübed, Leipzig, Memmingen, Reut: 
lingen, Erfurt, —— u. ſ. w. 1464 verbreitete ſich die B. nach Italien, 1470 nach 
Frantreich und den Niederlanden, 1474 nah der Schweiz, England und Spanien, 1550 
ad dem jpan. EN (Merito), 1640 nad dem brit. Nordamerita, im 18. Jahrh. nach 
Bi 4 ar Altar. 7 haut.) ach hei 
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Oſtindien und im 19. endlich über die geſammte civiliſirte Erde. Auch auf Schiffen und auf 
dem Polareiſe wurde ſchon gedruckt. © rüber waren die Buchdrucker zugleih Schriftgieber 
und Buchhändler. Im 17. Jahrh. trennte fich erfteres Gewerbe von der B. 

Die Hauptarbeit bei der B. ift das Segen. Es geſchieht, indem die in die zahlreichen 
Fächer eines Setzlaſtens vertbeilten gegofienen Buchſtabenformen (j. Schriftgießerei) vom 
Setzer ergriffen und, wo es nötig ift, mit dazwiſchen angebrachten „Spatien” (zur Trennung 
der Wörter und Augeinanderhaltung der Buchſtaben) in den „Winkelhaken“ gebracht werden, 
welcher — die Länge der Zeilen haben muß. J der Winkelhalen, weld,er für mehrere 
— aum hat, gefuͤllt, ſo nimmt man den Inhalt heraus und ſtellt ihn auf ein Brett. 

efinden ſich auf dieſem io viele Zeilen, als zu einer Seite gehören, jo werden jie mit 
einer Schnur umbunden und fo die übrigen Geiten, bis ein Bogen fertig ift. Diejer wird 
ehörig befeitigt, jo dak kein Buchſtabe herausfallen kann, auf die Prefie gebracht und auf 
Bapier abgedrudt. Iſt der Probevrud korrigirt, d. h. von Fehlern gereinigt, jo wird mit 
dem gültigen Drude begonnen. Die Preffen, uriprünglic febr einfah, haben viele Ber: 
befierungen erfahren. Die größte derjelben it die Schnellpreije, erfunden von Friedrich 
König (j. d.), melde meiſtens durh Menſchenhände, in größeren Geſchäften aber durd 
Dampf getrieben wird. In neuefter Zeit iſt auch eine Sehmajhine erfunden worden, an 
welcher mittel3 einer Art von Klavier gearbeitet wird. Die Buchdrucker feiern die Erfindung 
ihrer Kunſt im vierzigiten Jahre jedes Jahrhunderts. 
Bude iſt der Inbeorif von zwei Gattungen der Laubholzbäume aus der Familie der 
Kupuliferen (Näpfchenfrüchtler), nämlich der Rotbuche (Fagus) und der Weißbuche (Carpi- 
nus), jo genannt nach der Farbe ihres Holzes, das im Uebrigen hart und ſchwer iſt und 
fi) vorzüglih zur Feuerung eignet; die Rinde ift beinahe glatt. Die Rotbuche bat hän- 
haft tugeliae eftielte, männliche Kätzchen und eine glodige, fünf: bis ſechsſpaltige 
lütenhülle. Die weiblihen Blüten ftehen zu zwei bis drei in einer geftielten Hülle, vie 
nach der Blütezeit kapfelartig anwächst und zwei: oder breifantige Früchte, in glatter, brau— 
ner, lederartiger Schale, die jog. Buhedern oder Buchnüßchen, einſchließt. Die letzteren 
haben einen lichen, nußartigen Gejhmad und find genießbar, obſchon fie ein flüchtiges 
Gift, das Fagin, enthalten. Das daraus gepreßte Del wird au Speifen verwendet, das 
unreinere au zum Brennen, die übrigen Beitandtbeile zur Viemäftung. Die gemeine 
Rotbuche ift als Waldbaum in Mitteleuropa ſehr häufig. Eine Abart von ihr ift die Blut: 
bude, deren Blätter im Frühjahre blutrot find. Andere Abarten haben den Eichen und 
Harzer äbnlihe Blätter. In Nordamerika kommt mehr die roftfarbene Rotbuche vor. Die 
eißbuche bat he ſihende männlihe Kätzchen, während die weiblichen [oder 
und dünn find und zu zwei beifammen ftehen. hr Holz eignet ſich gut zu Tiichlerarbeiten. 
Gegen Norden ift die Weißbuche weiter verbreitet al3 die Notbuce, gegen Süden weniger. 
Bucher (Anton v.), deutiher Schriftiteller, geb. 1746 in Münden, wurde von den 
5 erzogen, 1768 Kaplan in Ingolſtadt, 1771 Rektor der deutſchen Schule in Mün— 
en, 1773 Rektor des Gymnaſiums und Lyceums, 1778 jedoch Landpfarrer, und ſtarb 1817 
in Münden. Seine Schriften waren meilt gegen die Sejuiten gerichtet, die er gründlich 
fannte und mit Eifer befämpfte. 

Bücher wurden im Altertum auf ägyptiſchen Papyrus gefhrieben, in zufammengeleim: 
ten Streifen — und jo aufbewahrt. Die Rollen nannte man Volumina. Schon zu 
berjelben Zeit, bejonvders aber feit dem 7. Jahrh. n. Chr. wurde das Pergament das ge: 
wöhnlichere und endlich einzige Schreibmaterial; es wurde zufammengelegt und geheftet, und 
jo nannte man die B. Codices. Im 9. Jahrh. wurde das Baummoll-, im 13. das Leinen: 
papier — Die Papyrusrollen verwahrte man in reich verzierten Kapſeln, die Per: 
gamentbücher in elfenbein- und metallgeſchmückten Einbänden. Die Völkerwanderung ver: 
nichtete den größten Theil der B. des Altertums, die man im 9. und 10. Jahrh. in den 
Klöſtern wieder zu erſehen ſich bemühte. Weit mehr aber hat die Buchdruckerkuünſt dazu bei: 
getragen, die B. wieder allgemeiner und zahlreiher zu machen. Bei unbeihriebenem Pa— 
pier wird unter einem Buche eine Lage von 24 Bogen Schreib» oder 25 Bogen Drudpapier 
verftanden. 20 Buch mahen ein Nies, 10 Ries einen Ballen aus. 

Bücherflorpion, ein jpinnenartiges, dem Skorpion ähnlihes, aber keinen Schwanz, 
Stachel und Kamm befigendes und ganz unſchädliches Thier, das fi gerne unter altem Pa- 
bier Ei nicht beſchaͤdigt, ſondern vielmehr die vasjelbe verzehrenden Milben 
u. ſ. w. vertilgt. 

Buchhaltung, d. b. die genaue —— der Geltgeſchaͤfte eines Einzelnen oder 
einer Firma, iſt entweder eine einfache, welche blos den Geltverkehr mit Anderen enthält 
und nah Soll und Haben ordnet, oder eine doppelte, welhe außerdem noch in die Ver: 
bältniffe des Buchführenden, in feine Forderungen und Schulden, in fein beweglihes und 
unbewegliches Vermögen genauen Cinblid gewährt. 

uchhandel beitand zwar ſchon im griedb. und röm. Altertum, doc ohne daß ung 
über jeine Einrichtung Näheres befannt wäre. Das Mittelalter kannte erjt kurz vor der Er: 


Breit: Manles 2 Yvreux ? 
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findung der Buchdruderlunſt einen eigentlihen B. als Gefhäft, und zwar von dem Kr 

fommen der Univerfitäten an, deren Studirende größere Nachfrage nah Büchern veranla 

ten. Einen beveutendern Umfang konnte indefien der B. erft erhalten, als die Buchoruderkunft 

die Anzahl der Bücher vermehrte und die Buchdruder immer, zugleih auh Buchhändler 

waren. Nah und nad wurde jedod der B. jelbitändig, und feit der Reformation wurde er 

bauptiählih in Norbveutichland betrieben, mo etwa um 1680 Leipzig jein Hauptfis wurde, 

was e3 bis auf den heutigen Tag geblieben F Der B. beſteht entweder in dem bloßen 

Verkaufe der auf eigene Rechnung gedruckten und herausgegebenen Werte (Verlags-B.), oder in 

dem Verkaufe aller neu erjcheinenden Werke ohne Unterſchied des Verlegers (Sortiments:B.), 

in vem Kaufe und Berkaufe älterer, aus dem Sortiments-B. verſchwundener Werke (Anti— 

quariats⸗B.), in der Bermittelung des Verkehrs zwiſchen allen diejen Zweigen des B. (Kom: 

miſſionsgeſchaͤft), oder endlih in der Beihäftigung mit allen denfelben, wozu oft aud noch 

der Handel mit Werken der zeihnenden Kunſt (Kunjthandel) und der Mufit (Mufitalienhan: 

del) fommt. Derjenige, weider ein Werk auf jeine eigenen Koften druden läßt und heraus: 

gibt und zu diefem Zwecke dem Verfaſſer, wenn er dies nicht ſelbſt ift, das Manuffript durch 

ein Honorar ablauft, heißt Verleger. Er hält fih für Deutichland in Leipzig (für Süd— 

deutihland bisweilen außerdem in Stuttgart) einen Kommiſſionär, dur welihen er das 

Bert, jobald es erſchienen ift, an die verſchiedenen Sortimentsbubbändler fendet, welche 

ann den Verkauf an das Publitum bejorgen und darüber mit Kommijfionär und Verleger 

abrechnen, und — Alles durch die Kommiſſionäre, welche auch ſie in der Regel in Leip— 

ig u. ſ. w. halten. Sowol Kommiſſionäre als Sortimentsbuchhändler erhalten von den 

Seren, mit welchen fie fi beſchäftigen, eine gewiſſe Brovifion, und die Erfteren für ihre 

Mühe außerdem eine Vergütung. — Srantreich at in Paris einen noch bevorzugtern Mittel: 

puntt des B., als Deutihland in Leipzig. Alle franz. Werke von Bedeutung erfcheinen in 

Paris, und die dortigen Verleger verlenben ihre Werke nicht, wie die Deutihen, & con- 

dition, d. h. um fie auf den Fall, dah fie nicht verkauft würden, zurüdzuerhalten, jondern 

blos auf fejte Rechnung. Weit weniger centralifirt it der B. im anderen Ländern. Der 

deutiche B,, mwelder im 16. Jahrh. zwiſchen zwei- und vierbundert Werte jährlich vertrieb, 

beibäftigt jih gegenwärtig mit durdjchnittlid gegen zehntaufend Werfen, wovon wol ein 

Drittel auf das Königreich Sachſen fommt. Der ei B. zählte 1850 etwas über fieben- 

taufend —— en ae = Kr Fr der engl. > — 842, in F ſechsziger 

ahren durdichnittlih 4500. In Deutſchland mögen gegen 260 andlungen jeig, davon - 

x meiften in Leipzig und Berlin (je 200-300). - Pi * —————————— ucHho Br 
Büchner (Georg), deutſcher Dichter, geb. 1813 bei Darmftadt, war zugleich Arzt, polis 

tiſcher Schriftfteller und Filojof, ftarb aber jhon 1837. Unter feinen poetiſchen Werten ift 

das befanntejte: Dantons Tod; es wimmelt von genialen Geijtesbliken, entbehrt jedoch ges 

böriger Maßhaltung. — Sein Bruder Friedrih Karl, geb. 1824 in Darmitadt, widmete fa 

den — — — F ara we Ah > a durch jeine — 

„Kraft und Stoff”, durch welche er für die materialiſtiſche Weltanſchguung Partei ergriff. N 

Mäßiger gehalten ift jein jpäteres Werk „Natur und Geift“ (1857). una Jar e PrechL VE 
Buchsbaum, Pllanzengattung aus der Familie der Wolfsmilchgewächſe (Euforbiätseen, / 

ericheint als immergrüner Straub oder Baum. Die männlichen Blüten find vier-, die meib: 

fihen vreiblättrig. Der gemeine B. mähst in den nädjten Gegenden um das Mittelmeer 

und jein Stamm wird bis 6 Fuß did. Der Zwergbuchsbaum, eine niedrigere Abart des 

B., wird in Mitteleuropa zur Einfallung von Gartenbeeten benust. Das Holz des B. wird 

zu feinen —— wie z. B. zu Muſikinſtrumenten, Holzſchnitten u. a. verwendet, — auch 

als — —— Jyreitı Wroly, Bıusenio ww 
Büchſe |. — c 


Buchſtabe ſ. Schrift. 
Bu Fade Säit ſ. Algebra. Rasch uraddl ; ßB chrralde 
Buchweizen, Pflanze aus der Familie der Polygoneen, dient als Futter für das Vie, 
mie auch gemahlen zur Brotbereitung. Man unterſcheidet den gemeinen und den tatarijchen 
B., wel letzterer fräftiger und bauerhafter ift. Der B. wurde im 16. Jahrh. von der 
Wolga und dem Kajpifee her nad Europa gebradt. Seine ee find faftig, äftig, meijt 
tot gefärbt, die Blätter herz-pfeilförmig, die Blüten in Trugdolden oder Trauben geitellt, 
Frucht dreifantig. Br ra Brech ur. ı Bıicherio 
Büdeburg, Hauptit. des Fürftent. Schaumburg:Lippe, 4200 E. And ſchönem Part, 
oder Buds, Grafihaft im Innern Englands, am I. Ufer der Theme, 
ebemäls von enwäldern bevedt, reib an Weiden, doch wenig fruchtbar. Die Bewohner 
treiben meift Viezucht. Haupiſtadt iſt u! mit an E. Die Heinere Stadt B. hat 
7600 €. Den Titel der Grafen, fpäter Herzoge von B. führten nah einander mehrere ein: 
ander beerbende Geſchlechter, welche viele in der engl. Geihichte bedeutende Männer zählten. 
inrich, Herzog v. B., wurde unter Richard IIL., von dem er abgefallen war, weil derjelbe 
eine Habſucht nicht befriedigen wollte, 1483 enthauptet, Ebenſo jein Sohn Eduard unter 
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3 , Alan: f . R ER TERN 
nr’? A Heinrih VIIL, bei welchem ihr der Kardinal Wolfey des Hochverrats beſchuldigte, 1521: 
Er en 2, Georg Villiers, Herzog v. B., geb. 1592, wurde ein mächtiger Günftling der Könige 
datob I. und Karl I., verichwendete die Staatögelter gewifjenlos, veranlaßte durch fein an— 
Kolen flo Möbiges Benehmen, ald er für Karl I. ald Prinzen um eine jpan. Prinzeffin warb, das 
rn / Fehliclagen diejes Planes und durd feine falſche Darftellung der Urſache eine Kriegserklä- 
——— rung an Spanien, die er in's Werk zu ſetzen ſuchte, obſchon das Parlament ſich dagegen 
erllaͤrte und ihn ſelbſt des Hochverrates anllagte, worauf er die Auflöſung desſelben er: 
zwang, führte aus Privatrache auch einen Krieg mit Frankreich herbei, der jedoch dadurch 
unterbrochen wurde, daß ein entlaſſener Offizier ihn, der ſich eben einſchiffen wollte, 1628 
Lu La ermordete. Sein gleihnam. Sohn, im Todesjahre des Vaters geboren, flob, als fein Gön— 

j ner Karl L. 1651 von den aufftändifchen Truppen geichlagen wurde, nad) Frankreich, kehrte 

jedoch zurüd und wurde eirgekerkert, erhielt dur Cromwell's Tod eine Freiheit, verſchwor 

fih wegen unerfüllter ebrgeiziger Plane 1666 gegen Karl IL., erhielt Verzeihung, tödtete 

im Duell den Grafen Schremsbury, wurde 1669 Mitglied des Cabal: Minifteriums (f. d.) 

..,*” und ftarb, in Ungnade gefallen und durch Verſchwendung beruntergelommen, 1688 in einer 
‘ Schente. Er batte fih auch als dramatiiher Dichter verſucht. — Richard, Herzog v. B., 

aus dem Haufe Grenville, geb. 1797, übte in den zwanziger und dreißiger Jahren dieſes 
Jahrhunderts ala Führer der Toried im engliihen Parlamente großen Cinfluß aus, war 
1841 und 1842 Minifter, wurde aber 1848 in Folge von Verſchwendung banterott, welchem 
Aus er dur jchamloje Enthüllungen aus dem engl. Hofleben abzubelfen juchte, und 
arb 1861. — Den Titel eines hl von Budingbamjbire führte John Sheffielo, 
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geb. 1649, Soldat und Dichter, Günſtling und Miniſter der Königin Anna, verheiratet mit 
einer natürliben Tochter König Jakob U., geft. 1721. 

Budland (William), engl. Raturforider, geb. 1784 in Devonihire, feit 1813 Pros 
fefior der Mineralogie und ſeit 1818 der Geologie zu Orford, öffnete diefem Studium in 
England eigentlid erft die Thore, obſchon feine Bemübung, die wiſſenſchaftliche Forihung 
mit der biblifhen Erzählung in Einklang zu bringen, auf, jeine Einſicht ein eigentümliches 
Licht wirft und ihm in den Augen der Orthodoxen nicht einmal etwas nüßte. jtarb bei 
London 1856. Bucher. — — — *—— 

Buckle (Heine. Thomas), engl. Geſchichtforſcher, geb. 1822 in Lee, erhielt 1840 durch 
den Tod jeines Vaters, eines Kaufmanns, die Mittel, den Wiſſenſchaften leben zu können, 
und begann eine „Geſchichte der Civilifation in England“, in deren Ginleitung er den Ge: 
donken ausſprach, daß fih für die Geichichte Gejehe finden laſſen müfjen, wie für die Natur: 
wiſſenſchaft. Durch Anftrengungeg erſchöpft, ftarb er Ippoch zu fgüb auf giner Reife int 
Mor a En a — — our A —— — 

udjfin (engl. Bockshaut ame eined zuerft in England Kefertigten wollenen Ge 
webes, das fich beionders für Männerkleidungen eignet. PucZac2.. a oJ 
: Buddhismus, ein nah Buddha, dem Ehrentitel eines indiſchen Weiſen benanntes 
. Alien weit verbreitetes Religionsſyſtem. Buddha lebte im 6. Jahrh. v. Chr. in der ind. 
Provinz Magabha, jest Behar, deren König jein Vater war, wurde Einfiebler unter dem 
„amen Salhia-Muni und 309 fpäter ald Apoftel feiner neuen Lehre umber, melde den 
«nterfchied der Menihen nah Kaften und die indiihen Neligionsbücder der Vedas verwarf. 
Dagegen lebten die Prieſter der neuen Religion ebelos in Klöftern und ſahen das höchſte 
id darin, fi in Gedanfen in das Nirwana, d. b. das Nichts, zu verienfen, und die 
höchſte Seligteit darin, durch den Tod mit demjelben vereinigt zu werden. Die Lehre Buddha's 
verbietet ſowol das Tödten jedes Thieres, als den Genuß des Fleiſches mit großer Strenge; 
j fie erhielt viele Anhänger und wurde in einigen indiſchen Reichen Staatsreligton. Die Brab: 
de manen verfolgten fie jedoch wütend, und es gelang ihnen, fie nad harten Kämpfen bis zum 
6. Jahrh. n. Chr. aus Borderindien zu verdrängen, wogegen fie ſich auf den Inſeln Geylon 
Hund Java, in Hinterindien, Tibet, China, Japan, der Mongolei umd einem Theile Sibi- 
44 20] ziens zur herrſchenden emporſchwang. Die buddhiſtiſchen Batriarhen oder Nachfolger Buddha's, 
k — in er peg die Gläubi — ar ie rm rn —— bis — 
— 14. Jahrh. in China, worauf fie na ibet überfievdelten, den Tite anyabmyen un 
erB 27-3 feit dem 16. Jahrh. Dalai-Lama, d. h, Meerprieiter, beißen. 2 ——— 
0. LS cla Budget (engl. Taſche oder Vorrat) heißt im neuern Staatsleben der europ. Völler der 
* Voranihlag der Einnahmen und Ausgaben eines Jahres, melden vie vollziehende Gewalt 
0) „in fonftitutionellen Staaten vor Antritt desjelben der gejeßgebenden Behörde zur Beratung 
L Fe md Genehmigung vorlegt. Es iſt diefes Verfahren eines der wirtjamiten Mittel zur Ders 
Bu dour binderung leihtfinniger und ungerechtfertigter Verwendung der Staatsgelter. en 
Stadt im Süden des dfterreih. Aronlandes Böhmen, an der Moldau, in 
Auflaun  fructbarer 
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Ducfroıcı 8 Bin. | 
T.15.000. Ariel 
4 194.107 Eee, N Au LVA. 0 













R els2x nem Lo J F el. 
> a 700-000 
HE n: a — ——— A: Jels lo 193 
Bardion * 


traßen lauter Bucchn ale 535 — mit 122,000 E., ſchöner, aber unvoll: 
endeter Katbevrale, Univerfität, Bibliothet, naturhiftoriihem Deuleum, Sternwarte und fehr 
bedeutendem Handel. In der Zeit ſpan. Herrihaft war B. feit 1776 Hauptft. des Sr 
reichs La Plata, feit 1816 der Vereinigten Staaten von La Plata, 1852—1860 des unab- 
bängigen Staates B., feitdem Bundesitadt der argentinifchen Konföberation, als welche fie 
5 — zo Siaate gehört, — a do unter At — ſteht. 
er Staat reicht ſüdwärts bis Patagonien und hat ed» er 
—n ** jedoch meiſt ödes, unbewohntes Land on BESe — ——————— 
Retiro (ſpan. Gute Ruhe), ehemal. königl. Luſtſchloß bei Match, im 17. Jahrh. 
—* Pe e v. Dlivarez erbaut, feit feiner Verwüftung durch die abs Angrifispunt be: Bue 
ügenden Franzoſen zu Sammlungen und ala —— verwendet. Uer. 


* Zuflele, Stadt im nordamerik. Iaate am Griefee und Ni Aasafluf, ing. 
—— —— gebaut, mit 6 — Ark 1814 von den 2 990 
ngländern verbrannt worden war und 18 3 über a und geräu: „> .. 
migem Seebafen. 5-% TDUITs ce FCH gings, übe rbb) Men 

Büffel nennt man die meijt wildlebenven —— mit großem, kurzem, dickem 
Kopfe, nach hinten en Hörnern, ftartem Bau und wilden, bösartigem Charakter. 

Der ächte, meist ſchwarze B. ftammt aus Indien und fam im 6.% Jahrh. nach Italien, wo er 
in der Sumpfgegend noch haust. Weder Mil noch Fleiſch vieler Art find geniefbar, das 
gegen die Haut nüglid. Der noch Biere und wildere Kap- Büffel haust in Südafrika. 
eber den jog. ameritaniihen B. ſ. Bilon. — 

Buffon (Georg Ludwig Leclerc, Graf v.), franz. Naturforſcher, geb. 1707 in Mont⸗ 
bard, bildete ſich auf Reiſen aus, erwarb ſich das Verdienſt, die Naturgeſchichte in Frank⸗ 
reich zur Wiſſenſchaft erhoben und von dem ; mwange theologiicher Dogmen befreit zu 
war dagegen kein jtrenger Foricher, noch gewiſſenhafter Schriftiteller, welche Mängel er mi 
glänzenden Stil und geiftreihe Bemerkungen zu verdeden et Seine große „Raturs 

eſchichte“ iſt —— — gegenwärtig hat fie keinen wiſſenſchaftli * 
ſtarb, von Ludwig XV. zum Grafen erhoben, 1788 in gr: 

Bug beißt bald blos 2. Vordertheil eines Schiffes, hal d der Vordert⸗ * Sinte 
in weichem Falle diefelben als Steuerbord: und Ba bordbug unterjchieden werben. Bu: 
ſpriet ift der vom B. binausragende jchräge Maft. rein . eißt ein Schiff mit 
von einem Ort an einen andern * —* ungen 

Bug beißen zwei Flüffe in Rufland. wa wenlice, entipringt in —— ber- 2 
Semberg, fließt durch rusfifch Polen und mündet unterhalb Warſchau, nah 98 M. langem 
Laufe, in die Weichſel. Der andere, öjtlihe, entipringt in Podolien, wird bei Woſſneſensk 
ibiffbar und mündet, nah 107 M. langem Raufe, in den Liman des Dnjepr. 

Bugeaud (Thomas Robert), franz. Heerführer, 1734 in Limoges geboren, traf” mit 
zwanzig ‚jahren in die Armee, wurde no unter Napoleon I. Oberft, war feit 1830 ein 
eiftiger Anbänger ber Regierung Ludwig Filipp's, tödtete 1834 im Zweilampfe den oppoſi⸗ 
tionellen Abgeordneten Dulong, wurde 1836 nad Algerien gejandt und 1840 dortiger Ges 
neralgouverneur, befiegte 1844 die Maroftaner am Jsly, welcher Name für ihn zu einem 
Herzogstitel wurde, kämpfte, 1847 zurüdberufen, 1848 gegen die Februarrevolution, 
ibm der König den Oberbefebl entzog. Er jtarb 1849 in Paris an der Cholera, — 

Bugenhagen (Joh.), deutſcher Reformator, geb. 1485 zu Wollin in Pommern (daher 5 
auch Pomeranus genannt), wurde Luthers Anhänger und 1522 Profeſſor und Paftor in 
Wittenberg, balf Luthern in Ueberſetzung der Bibel, die er in’s Plattdeutiche überſetzte, Bük das 
führte die ? Reformation in Braunſchweig, Hamburg, üb ed, Pommern und Dänemark ein 
wirkte viel für die Organijation der * Kirche und und ſtarb 1558 in Wittenberg. Er & jcpie.. — 
ud on eine Geihichte von Pommern. 1 AreX we Buster. —— — 
Rifhel Büheler (Hans der), deutiher Dichter des 16. Zahrb., lebte am Hofe des Erzbiſchof⸗ 

Friedrich UI. von Köln (Geburts: und Todesjahr find unbefannt). Seine bebeutenbiten Q:; er lc 
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K Norden onau, im angene Hege tg ebau: und Erdbeben — 
Bi url gejeht, mit 140,000 Einw., ke Kir * — en Waiſenhauſe, Staatsbud: 
Köstermderei, Staatatheater, ihönen Spasiergängen und bedeutendem Handel. — In B. wurde 2 
K.o 1812 ein Friede zwiſchen Rußland und der Türkei geichloffen, der dem feit 1806 wegen Be: Dar 
fegung der Moldau dur die Rufen geführten Kriege ein Ende, Beſſarabien zu ru ſſiſchem 
Gebiete und den Pruth zur Grenze machte. Nur Serbien era tete fi 
aa ge bunden. 
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Bukefalos (grieh. Stierkopf) war der Name bes en Qyper Aleranders d. Gr. 


welches auf feinem sFeldzuge in Indien ftarb „und ‚auf deſſen Grab der Eroberer dig Stabt 
Bulefalia — Ras Kor ırOL der Bi 14 e RS 


Bufowina (jlam. Buchenland), öfterr. Kronland (Herzogtum), n. von Galizien, w. von 
Ungarn und Siebenbürgen, f. und ö. von der Moldau begrenzt, umfaßt 190 [IM. mit 
nahe an einer halben Million E., theils rutheniſchen, theils waladiihen Stammes; doc 
wohnen aud viele Deutibe, Juden und Leute anderer Nationen im Lande. Die Mehrheit 
betennt ſich zur griech.-katholiſchen Kirche. Viezucht ift der hauptſächlichſte Erwerbszweig. 
Das Klima iſt rauh, aber geſund, und der Boden fruchtbar. Im Bergbau werden Eiſen, 
Kohlen und Salz gewonnen. Handel treiben faſt nur die Juden und Armenier. Die Bil: 
dung fteht noch auf tiefer Stufe. Die B. hat einen nah Ständen gewählten Landtag, ber 
fi in der Hauptſtadt Gzernowig verſammelt. In Gerichts: und Militärjahen fteht fie unter 
Galizien. Früber zu Siebenbürgen geörig, fam fie 1482 durch Eroberung an die Moldau 
und 1769 an Rußland das jie 1775 an Def 


o 
Bukowno Bülau (Friedr.), deutſcher Schriftiteller, geb. 1805 in Freiberg, mar jeit 1828 als Do: 


Pr 


* 


ſchichte Deutſchlands von 1806—1830” u. N. 
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cent, ſeit 1833 als Profeſſor an der Hochſchule zu Leipzig thätig und ſtarb dort 1859. Er 
redigirte mehrere Zeitichriften, jchrieb eine „Enchklopädie der Staatswillenichaft“, eine „Ges 


„= gab die Sam 
ten und rätjelhafter Menſchen“ heraus. Br Ar — 


alahei und Moldau, im W. an Serbien, im S., wo der Balkan die natürliche 

Grenze bildet, an Rumelien, im D. an das jchwarze Meer. Das Land bildet einen all: 
mäligen nördl. Abhang des Balkan, der n.zö. Theil, die Dobrudiha, zwiſchen Donau und 
Meer, ein befonderes Plateau. Das Land ift im Ganzen fruchtbar, dod mit Steppen und 
am Gebirge mit Wäldern gemiſcht. Das Klima wechſelt in den Tages: und Jahreszeiten 
ſcharf. Viezucht wird ftark betrieben. Auf den, je nahdem man die Grenzen zieht (da B. 
fein politiihes Ganzes bildet), 1350—1840 [IM. wohnen etwa 3 Mill. E., meijt Bulga- 
ren (von tatar. Ablunft, aber mit jlam. Sprade), daneben viele Türken, weniger Serben, 
Griechen, Juden, Zigeuner u. |. m. Die Mehrzahl gehört der griech. Kirche an, mit wel- 
cher fie jedoch zu zerfallen im Begriffe fteht, um fih mehr der röm. zu nähern, — die Min: 
derzahl dem Islam. Politiſch bildet B. die türf. Ejalets Widdin im W. und Eiliftria im 
D., wozu man bisweilen noch das weiter weſtlich gelegene Gjalet Niſch rechnet. Die bedeu— 
tendften Städte find, außer den Hauptftädten diefer Gjalets; Ruſtſchuk und Nilopoli an der 
Vonau, Sofia und Schumla im Innern und Warna am ſchwarzen Meere. Im Altertum 
hieß B. „unteres Möſien“ und kämpfte lange A en feine Unterwerfung durch die Römer, 
Im 7. Jahrh. wanderten die Bulgaren von der Wolga her im Lande ein, gründeten ein Reich, 
nahmen im 9. Jahrh. die jlaw. Sprade und das Chriftentum an, mußten fich aber 1018 
dem byzant. Reiche unterwerfen. Walachen, welche 1186 einen Aufitand unternahmen, grün: 
deten wieder ein eigenes Rei, das die Walahei und B. begriff, zeitweije jogar Makedo— 
nien und Thrafien, 1285 aber den Tataren unterlag, jeit 1299 wieder frei, ftet3 mit Un: 
garn Krieg führte und 1365 den Türken in die Hände fiel. Kolonien von Bulgaren gibt 
es aud in der ganzen übrigen Türkei, ſowie in Befjarabien. Der arge Drud der türkiihen 
Herrſchaft reizte die Bulgaren ſchon längjt, und in unjerer Zeit hört man wieder öfter von 
— die von Rußland unterſtützt werden ſollen. 
‚  Bulgarin (Thaddäus), ruſſ. Scriftiteller, geb. 1789 in Litthauen, diente ſeit 1805 
im ruſſ., jeit 1809 aber im napoleoniſch-polniſchen Heere, vertauſchte jeit 1815 ſeine poln. 
Nationalität mit der ruffiichen, wirkte als Sournalift und Dichter, ne anjchrift- 
‘teller, do ohne großen Anklang zu finden, und ftarb in Dorpat 1859. Hr 24 

Bull (Ole Bornemann), berühmter Muſiker, geb. 1810 zu Bergen in Norwegen, 
:eiste ſeit 1829 al3 Violinvirtuofe in der Welt umber, nur ſeit 1848 fi kurze Zeit in jei: 
ner rg aufbaltend. Sein größtes, freilich nicht gelungenes Bejtreben war, Paganini zu 
erreichen. 

Bull (eigentlih „Stier”) heißt im Engliihen ein Einfall oder eine Erzählung, melde 
dadurch lomiſch wird, daß fie einen unlösba — enthält. John Bull nennt 
man das engliſche Volk, als Perſon gedacht. Bar 

nannte man im Mittelalter die kaiferlichen, if neuerer Zeit aber nur nodh die 
päpftl. Urkunden und Erlafje, und zwar nad der daran — das Siegel enthalten: 
den Kapſel, weldher der Name B. urfprünglic allein zulam. Benannt werden jie nah dem 
—— Dbgt einigen der erjten Worte ihres Tertes. Die Sammlungen der B. hießen Bul— 
arten. Hirt 


Bulletin (ftanz.), Berfleinerungswort von Bulle, bedeutet eigentlib einen kürzern 
Erlaß, jest vorzüglich die Mittheilung einer wichtigen oder für wichtig gehaltenen Neuig: 
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* 
a ? 
wiſſenſchaftliche Zeitſchriften fo betitelt, ; 58 —— 

Bullinger (Heint.), ei Theolog, Geb. 1504 zu Bremgarten im Aargau als un— 7 
ebeliher Sohn eines Geiſtlichen, unterftüste Zwingli in deſſen Wirkſamkeit, heiratete eine c 
ehemalige Nonne, führte feine Baterjtadt der Reformation zu, was freilich jpäter rüdgängig 
gemacht wurde, und folgte 1531 nach Zwingli's Tode Diefem in feinen geiftlihen Würden 
nad. Cr vertheidigte, von Calvin eingenommen, den Tod Servets, nahm aber deſſen— 
ungeachtet den verfolgten Socin u. A. auf, jchrieb eine fchweiz. politifche und eine Refor: 
mationsgeihichte, und ftarb 1575. ee 

Bul-Aun, Bad im nordamerif. Staate Virginien, der in den Potomak fällt, be: 
kannt dur zwei Schlachten im nordamerif. Bürgerkriege, am 21. Juli 1861 und 29,/30. 

Auguft 1862, in welchen beiden die Truppen der Union, troß tapferer Gegenwehr und an: 
fänglichen Siege in der zweiten, von jenen der Sklavenhalter, unter großem Verluſte auf 
beiden Seiten, zurüdgeihlagen wurden. BuLoruTce- 
Bülow, preuf. —— von welcher ſich verſchiedene Glieder bekannt gemacht. — 

Friedr. Wilh. Freiherr v. B., Graf v. Dennewitz, geb. 1755 in der Altmark, trat ſchon 
mit 14 Jahren in die Armee, machte die Kriege gegen Frankreich mit, zeichnete ſich im 
—5* 1813 als General beſonders aus, ſiegte bei Großbeeren und Dennewitz wider den 

illen des ihm übergeordneten Kronprinzen von Schweden (Bernadotte), rettete Berlin, 
ftürmte Leipzig während der dortigen Schlacht, räumte Holland und Belgien von den Fran: 
zoſen, bejeste vor Paris den Montmartre, half zum Siege bei Waterloo, ftarb aber Thom 
1816 in Königsberg. Er war auch muſikaliſcher Kompontft. — Sein Bruder, Adam Hein- 
rich, geb- 1757, trieb in jüngeren Jahren Kriegswiſſenſchaft und Theaterliebhabereien bunt 
durcheinander, ging als Spekulant und Abenteurer nah Amerika, England, Frankreich, 
widmete ſich in Berlin riegswifjenicaftlihen Arbeiten, wurde aber von jeinem Vaterlande 
den Ruſſen ausgeliefert, gegen deren Kriegführung er heftig gejchrieben hatte, und foll 1807 
in Riga gejtorben jein (Näheres weiß man nicht). — Viktor Hans Graf v. B., geb. 1774 
bei Braunſchweig, trat 1796 in den preuß. Staatsdienft, 1807 aber in jenen des König— 
reichs Weitfalen, wo er Minifter, 1811 aber in Folge von Intriguen entlaffen wurde, 
1813 zum preuß. Minifter ernannt, begleitete er den König auf _den Feldzügen gegen — 
reich, nahm jpäter ſeinen Abſchied und ſtarb 1825. — Sein Sohn Hans Adolf Karl, geb. 
1817, war 1850—1858 medlenburg. Minifter. — Heinr. Freih. v. B., geb. 1792 in Schwe: 
rin, machte die Kriege von 1813—1815 mit, wurde 1817 preußiſcher Gejandtichaftsjekretär, 
1827 Gejandter in London, 1841 in Frankfurt, 1842 preuß. — trat 1845 zurüd 
und jtarb 1846 in Berlin. — Karl Eduard v. B., Schriftiteller, geb. 1803 in Thüringen, 
lebte in Leipzig und Dresden und auf Reifen der Literatur und_ftarb 1853 im ſchweiz. Kan: 
ton Thurgau, wo er das Schloß Detlishaufen gekauft hatte, Er ſchrieb zahlreihe Novellen 
und gab Denkwürdigkeiten Anderer heraus. — Sein Sohn Hans Guido, geb. 1830, ift be: 
deutender Er seien — * m * er Er F Ernſt v. en 
1775 in Medlenbyrg, wirkte olitiſcher Schriftiteller in konjervativem Sinne und ftar 
1851 in Berlin. ah Bee 2:02. 

Bulwer-Lytton (Sit Eduard), berühmter engl. Romandichter, geb. 1805 in Norfolt, 
wurde 1831 in das Parlament gewählt und 1838 Baronet. Seit 1826 erichienen feine zahl: 
reihen Werke, von welchen die beveutendften find: Pelham, Eugen Aram, die leßzten Es 
von Pompeji, Nienzi der letzte Tribun, Ernſt Maltraverd und deſſen Fortſetzung Alice, 
Naht und Morgen, der legte Baron, dann, nad längerer Unterbredung, die weniger gün- 
ftig beurtheilten Romane: Harold, der Teste Sachſenkönig, und Lucretia oder die Kinder 
der Naht, und das glüdlichere Epos: König Arthur. Beller aufgenommen wurde der ano: 
nyme Roman: die Gartons, weldhem dann „Meine Novelle“ und „Was will er damit thun?“ 
folgten. Als Menſch erwies er ih, bejonders ſeitdem er durch den Tod feiner Mutter 
1543 ſehr rei geworden, höchſt wohlthätig, — als Politiker dagegen charakterlos, indem 
er 1852 von ber liberalen zur fonjervativen Partei überging und 1858 Mitglied eines Mi: 
nifteriums diejer Richtung wurde. Sein Stil iſt blühend, jeine Darftellung geiftreich, aber 
verihwommen und weder plaſtiſch, noch manigfaltig, no wahr. Seine 1807 geborene und 
1827 verheiratete Gattin Roſina, eine reländerin, wurde von ihm geſchieden, ver: 
juchte fich jeit 1839 ebenfalls, doc mit wenig Glüd, als Romandichterin und ſcheute ſich 
nicht, 1858 öffentlich ala Rednerin gegen die Wahl B.s zum Minifter aufzutreten. Ihr Sohn, 
Eduard Robert, geb. 1831, war engl. Geſandtſchaftsſekretär und Gejandter an mehreren 
Orten, gegenwärtig in Griehenland. — Des berühmten B. älterer Bruder, Henry Lytton, 

eb. 1804, —. ebenfalls mehrere engl. Gejandtichaftspoften, zulest ſeit 1857 in Kon: 
„„Hantinone —, 

Bund heißt in theologiſcher Bedeutung eine Verbindun Gottes mit den Menſchen. 
In der Bibel nennt man daher das alte Teſtament, als B. Gottes mit dem „auserwähl⸗ 
—* Bolte Israel, den alten B., daher das Behältniß, in welchem die heil, Schriften 
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diefes Bundes verwahrt wurben, bei ben alten Juden „Bundeslade“ hieß, — und das 
neue Teftament, als den „durch Jeſu Blut befiegelten“ B. Gottes mit ber, gejammten 
Menſchheit, den neuen B. In politifher Beziehung heißt B. ſowol eine Verbindung meb: 
rerer unabhängiger Staaten zu politiihen oder militärischen Zweden (in dieſem Sinne jedoch 
öfter Bündniß), als eine ſolche Verbindung, durch welche mehrere Staaten einen Theil 
ihrer Unabhängigkeit aufgeben, um ihn einem gemeinjamen Gentralorgan zu übertragen und 
unter defien Schutze gegen Außen gefiherter dazuftehen. Solche Bünde find von neueren 
ſtaatsrechtlichen Schriftitellern auf doftrinäre und willlürlihe Weife in Bundesjtaaten und 
Staatenbünde unterfhieden worden, während in Wabrheit eine Grenze zwiſchen jolchen 
ar nicht mit Sicherheit zu ziehen ift und der nämliche B. in Wirklichkeit bald al$ Bundes: 
taat, bald als Staatenbund bezeichnet wurde. Spradlic richtig bezeichnet Bundesstaat 
einen zu einem B. gehörigen Staat; ein aus Staaten beſtehender B. aber ift unter allen 
Umftänden ein Staatenbund, bis die Einzelftaaten ganz aufhören und der B. zum Einbeits- 
ftaate wird (j. daher: Staatenbund.) — In gejellihaftliher Beziehung endlich wird 
eine größere, über mehrere Orte oder Länder verbreitete und aus mehreren, eine gewille 
Selbitändigkeit befißenden Beſtandtheilen zuſammengeſetzte Gejellihaft ein B. genannt, 3. B. 
QTugendbund, Sängerbund, Freimaurerbund u. ſ. w. Auch ſpricht man von einem B. der 
——— der Liebe, der Ehe u. ſ. w. Bundesrath, Bundestag und Bundesver 
ammlung find Titel für gemeinſame Behörden eines Staatenbundes. ’ 

Bundſchuh hieß, nad der Fußbekleidung der Bauern früherer Jahrhunderte, im Jahre 
1502 am Oberrhein eine aufftändiihe Bauernverbindung, welche zu den Worläufern des 
deutſchen Bauernfrieges (ſ. d.) gehörte. 

Dungener (Ludwig Felix), proteft. Prediger und Theolog, aus Deutihland ftammend, 
geb. 1814 in Marjeille, wurde Bürger von Genf, wo er ſich theolog. Studien ergab und 
1843— 1848 Direktor des Gymnaſiums war. Cr kleidete feine, im Sinne calviniftifher Gläu— 
bigkeit geichriebenen theolog. Werke meilt in das Gewand von Romanen. Pumnrier 

Bunſen (Chriftian Karl Jofias, Freih. v.), deutiher Gelehrter und Staatsmann, geb. 
1791 zu Korbach (Fürftent. Walvded), entzog fih 1813 dem weſtfäl. Staatsdienſte, ftudirte 
in Dänemark die nordiſchen, 1815 in Berlin und Paris die orientalifhen Spraden, bielt 
ſich feit 1816 in Rom auf, wo er 1827 preuß. Gefandter wurde, jchrieb über die dortigen Alter: 
tümer und bejchäftigte fih zugleihb mit dem preuß. Kirchenweſen, nabm 1838 wegen des 
Kichenftreites zwifhen Rom und Preußen feine Entlafjung, wurde 1839 Gejandter in der 
m. 1841 in England, verließ dieſe Stelle 1854, weil Preußen nit in den Bund 
gegen Rußland treten wollte, lebte feitvem in Deutſchland und Frankreich, und ftarb 1860 
in Bonn, In einem größern Werke verjuchte er eine Löfung der ägypt. und überhaupt alten 


‚ Chronologie, und begründete ein Bibelwerk, in welhem er fich in anerfennendwerter Weife 
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egen die blinde Buchitabengläubigteit ausiprah. Seine religiöfe und tolerante Gefinnung 
dat er in ben Heineren Werfen „Zeichen der Zeit“ und „Gott in der Geſchichte“ an den Tag 
gelegt. Seine fünf Söhne leben in England und Deutichland als geachtete Gelehrte und 
Staatsmänner. 

Bunyan (John), engl. Schriftiteller, geb. 1628 in Bedforbfhire, kämpfte in der revolus 
tionären Armee, wirkte als Baptilt, was er feit 1659 zwölf Jahre lang im Gefängniß 
büßte und ſtarb 1688 in London. Seine theoſofiſche Scrik: Des Pil — — aus 
dieſer, Welt in die künftige” bat große Verbreitung gefunden, ' 

Stadt im preuß. Schlefien, am Fluſſe Bober, noch befeitigt, mit 75 j 
Jrrenanftalt und Geſchirrfabrilen. Opiz wurde dort geboren; der rufj. General Kutuſoff ſtarb 
dort und erbielt ein Grabmal und eine Denkjäule. Pro 25 

Buol ⸗Schauenſtein — graubündneriſche, in öſterreich. Dienſten geſtiegene 

amilie. Karl Rudolf v. 8. war Biſchof von Chur und St. Gallen und ſtarb an letzterm 

rte 1833, worauf die Trennung beider Bistümer erfolgte. — Karl Ferdinand, Sohn des 
kaijerl. Minifterd Johann Rudolf, geb. 1797, bekleidete jeit feiner Jugend diplom. Stellen 
in verfhiedenen Ländern,, ging 1843,.bei Ausbruch des ital. Krieges, von Turin als Ge: 
jandter nach Petersburg über und 1851 nad London, wurde 1852 öfterr. Minifter des Aus: 
mwärtigen, ald Nachfolger Schwarzenbergs, 1859 aber entlaffen und ftarb in Wien 1865. 

Buonarotti (Filippo), Revolutionär, geb. 1761 zu Piſa aus der Familie des berübm: 
ten Rünftlers Michel Angelo (f. d.) B., wurde 1789 wegen Sympathie mit der franz. Re: 
volution des Landes verwieſen, wirkte in Gorfica und Sardinien für franz. Intereſſen, ging 
1793 nad Paris, wurde nach Robespierre'3 Sturz verhaftet, betheiligte fih nad jeiner Frei— 
lafjung an der Verſchwörung des Babeuf (j. d.), jollte nad Cayenne deportirt werden, blieb 
aber in — nahm unter der Reſtauration an den Verſchwörungen der franz. Carbo— 
nari theil, und jtarb 1837 in Paris. 

Buoncompagni (Balthafar), ital. Staatsmann, geb. 1821 in Nom, befhäftigte ſich in 
früheren —* mit Mathematik, leitete 1859 bie Bewegung, welche Toscana dem König: 
reihe Italien anjhloß, und war bis 1860 Generalgouverneur der mittelitaliichen Provinzen. 
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Buräten, Boll von mongol. Race und nomad. Lebensart im füdl. mittlern Sibirien, 
bejonders um den Baitaljee, Rußland unterworfen, buddhiſtiſcher 2 Ya roh, aber ehrlich. 
Sie Heiden fi in Häute, die fie mit Pelz; verbrämen. 7 uerba 

Burchiello (eigentl. Domenico), ital. Dichter, geb. in Florenz, geft. in Nom 1448, war 
von Beruf Barbier. Seine Gedichte haben den Charakter des Poſſen- und Zotenhaften, 

Burckhardt (Job. Ludwig), Reilender, aus Baſel ftammend, geb. 1784 in Laufanne, 
ging 1806 nad London, erhielt den Auftrag zu einer Entvedungsreife im innern Afrika, 
reiste 1809 über Malta nah Syrien, wo er, der arab. Sprache mädtig, ald Mohammedaner 
unter dem Namen Scheikh Ibrahim auftrat, ftudirte in Aleppo tie oriental. Sprachen und 
Sitten noch genauer, drang 1812 über Kairo den Nil aufwärts, beſuchte Mekka, überall von 
den Einheimiſchen für Einen Ihresgleichen gehalten und beftieg 1816 ven Sinai, ftarb jedoch 
ihon 1817 in Kairo, wo er al3 gelehrter Moslem mit großen Ehren beitattet wurde. 

Burdach (Karl Friedr.), deutiher Naturforicher, geb. 1776 in Leipzig, wurde 1807 dort 
Brofefjor, 1811 in Dorpat und 1814 in Königsberg, wo er 1847 ftarb. Verdient gemacht 
bat er fich befonders dur feine — Arbeiten. Sein Sohn Ernſt, geb. 1801, folgte 
ihm in jeiner legten Stellung. Arter —— —— 

Bureau (franz. ein Schreibtiſch, dank’ auch eine Schreibſtũbe] bezeichnet im neuern 
Sprachgebranche vorzugsweiſe das Arbeitslofal einer öffentlihen Amtsftelle. Bureaufpftem 
üt, im. Gegeujape zu Kollegialſyſtem, die Art und Weiſe der Erledigung von Staatsgeſchäf— 
ten durch Erlaſſe einzelner Beamten (beſonders Minifter), ftatt durch Beſchlüſſe von Behör— 
den, die aus mehreren Mitgliedern beftehen. Bureaufratie ift der Mißbrauch des Bureau: 
joitems, indem dasjelbe leicht dahin fich verirrt, ohne Rüdfiht auf den Willen und die wahren 
Bedürfniſſe des Volkes, deſſen Verhältnifje durch Vielregiererei ganz zu leg und jede poli- 
tiihe Lebensäußerung, die nit von Beamten ausgeht, zu unterdrüden. «ren 

Buren (Martin van), Präſident der Bereinigten Staaten von Nordamerifa, von hol: 
lãndiſcher Abſtammung, geb. 1782 im Staate New: York, wurde Advokat, 1812 Senator und 
1815 Staatdanwalt von New-York, 1821 Senator im Kongreß, 1829 Gouverneur von Nem: 
dor und Staatsjefretär. Seine Wahl 1831 zum Gefandten in London wurde jedod vom 

enate verworfen. 1832 ftieg er zum Bicepräfiventen und 1836 zum Bräfiventen empor, 





2 
F 27223 


— 


— 


was er 1837—1841 blieb, ohne etwas Beſonderes gethan zu haben; ſeine, Mätere zwei⸗ 
8 gb 


mal wiederholte Kandidatur ſchlug fehl. Er jtarb 1866. 2 a. KA OTG- ® 
(von „bergen“) heißt von Alters ber jeder befeftigte Plaß, feitvem jedoch die an: f AA j 


fangs ebenfalls als B. bezeichneten Städte ftark zugenommen, nur noch die Wohnfige der 


Ritter und Edelleute. Ihre Feſtigleit hing tbeils von künſtlichen Vorrichtungen, Graben, — 7 7 


* 


Mauern, Wällen u. ſ. w., theils von der natürlichen Lage auf Anhöhen oder zwiſchen Flüſſen, 5 
auf Inſeln u. ſ. w. ab. Größere B. hießen Hofburgen, Heinere Burgſtälle. In der Negel/ 77% 77 


befanden ich zwijchen mehreren, von den Feftungswerten umgebenen Höfen ein oder mehrere 


f o 
Gebäude, davon das beveutendite in Thurmform, mit verſchiedenen Abtheilungen für die)? IK 


Männer, die Frauen und die Dienerſchaft, jowie Wirtichaftsgebäude. Cine Zugbrüde vor 
dem Haupteingange, ein Palas (Brunfgemad), Kemenaten (Wohn: und Schlafgemäcer), eine 
Warte für den Thurmmächter gehörten zu den unerläßlichiten Bejtandtheilen einer B. — Die 
öffentliche Freiheit und Sicherheit in einer B. oder Stadt hieß im Mittelalter Burgfriede, 
wie diejenige im offenen Lande: Landfrievde. — Den Befehlähaber einer B. nannte man: 
Burgaraf; ein folder erlangte, wenn die B. ſich zur Stadt erweiterte, oberherrliche Rechte 
und wurde bisweilen ſelbſt erblih, wie 5. B. die Burggrafen von Nürnberg aus dem Haufe 
Hohenzollern, oder Landesherr, wie Jene von Meißen und Altenburg. OAı — 
— Stadt im ſchweiz. Kanton Bern, an der Emme, mit 4300Einw., altem 
Schiofie, worin 1798 Peſtalozzi's Erziehungsanftalt ji befand, und zu welchem die Straßen 
ſchnedenförmig emporfteigen, 8 bedeutendem Handel mit Käſe und Leinwand. Gegründ⸗ 
wurde B. durch Berthold V. von Zähringen und war einer der Hauptorte der Bejikungen 
des Haujes .. in Hohburgund. — Cin anderes e liegt in 2 preuß. Provinz Hc*- 
nover, bat 2800 E. und lebhaften Handel. 5 irrt sfacı TOO , 
bießen anfangs die Bewohner der Burgen, dann der aus folden — 
Städte, in neueſter Zeit endlich die Angehörigen der konſtitutionellen und republikaniſchen 


Staaten. Im Mittelalter war dad Bürgerrecht der Städte in der Regel auf gewiſſe Ge: _ 
—— beſchränkt und wurde kaſtenartig feſtgehalten; es bedurfte daher oft langer und ſelbuu 


lutiger Kämpfe, um das Recht feiner Erlangung auf alle Einwohner auszudehnen. Heut: 
zutage gibt es zweierlei B.: Staats: und Ortsbürger. In der Schweiz 3. B. kann Nie: 
mand das Erſte werben, ohne vorher das Zweite geworben zu fein; in anderen Staaten da: 
egen fann man Staatsbürger fein, ohne einem bejondern — als Bürger anzugehören, ſo 
in den deutſchen Staaten; in dritten endlich, wie in Frankreich und den fer Fe Staa: 
ten, gibt es nur ein Staats- und fein Ortöbürgerreht. Mo das Ortsbürgerrecht jo allgemein 
ift, wie in der Schweiz, ift dasjelbe auch erblid, und man bleibt da, man mag wohnen, wo 
man will, ftet3 B. des Ortes, I: Familie angehört, bi3 man ſich ein anderes Bürger: 
a — [} 
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recht kauft. Der in das Bürgerrecht Aufgenommene erhält einen Bürgerbrief und wird Ans 
tbeilbaber am Gemeindegute oder „Bürgernusen“. Der Vorjteher der Gemeinde beißt im 
manchen Pändern, wie z. B. in Baden und Baiern, Bürgermeijter, in den Hanja-Städten 
(und ehemals in mehreren Schweizerfantonen) führten die höchſten Staatsbeamten diejen Titel. 
Bürgermwebr iſt die nicht zum jtehenden Heere oder zur Nationalmiliz gehörende bewaffnete 
Macht eines Ortes, Bürgerfrone bieh im Altertum, in Griechenland und Nom, eine Aus— 
zeichnung befonders verdienter B., früher von Oelzweigen oder Cichenlaub, jpäter von Gold, 
Bürgerſchulen find Lebranftalten, welche keine gelebte, fondern eine praftiihe Bildung 
für das Leben darbieten. — Bürgerlich nennt man Alles, mas die Verhältnifie der B. 
im gewöhnlichen Zuftande betrifft, e& bilvet den Gegenſatz zum Militäriſchen und zum Kirch: 
lichen, wie das bürgerliche Recht zum öffentlichen und zum peinlihen oder Strafrechte. Bür- 
gerlihe nennt man endlich in Staaten, wo es einen mit Vorrehten begabten Adel gibt, 
alle nicht zu letzterm gebieennen Menſchen. — Bürgerliber Tod beit in manden Yäns 
dern der Verluft der bürgerliben Necte, der die zu entehrenden Strafen Verurtheilter trifft. 
Bürger (Gottfried Auguft), deutiher Dichter, geb. 1747 zu Molmerswende am Harz, 
ftudirte in Halle Theologie, dann die Nechte und lebte jeit 1763 in Göttingen und deſſen Näbe, 
wo er Juſtizamtmann wurde und mit dem dortigen Dichterbunde in Verbindung jtand. 1773 
erſchien jein erjtes Gedicht, die Ballade „Lenore“. Seine 1775 geichloffene Ehe wurde dadurch ger 
trübt, daß er zu der Schweiter feiner Frau, Augufte (genannt Molly), eine leidenſchaftliche 
Neigung fahte, welche von Letzterer erwidert und von Griterer geduldet wurde. Nachdem 
feine Gattin geftorben und er zugleich wegen verſchiedener Mißgeſchicke feine Stelle aufge: 
geben, trat er in Göttingen als Docent auf und heiratete feine Geliebte, die aber ſchon nad) 
einem Sabre, 1786, vericbied. Er bielt nun Vorlefungen über die Kant'ſche Filofofie, wurde 
Doktor, und Profefjor. Mit einem Mädchen aus Stuttgart, dag ſich ihm ſelbſt antrug (Elife 
Hahn) ſcloß er“1790 eine dritte, und zwar unglückliche Ehe, welche nad zwei Jahren ge— 
ſchieden werden mußte, Geiftig niedergebeugt und auch körperlich frank, ſchied er 1794 aus 
dem Leben. Sein Charakter war bieder, gutmütig und beſcheiden, wenn aud finnlid und 
unpraktiſch; er war ein ächter ee Seine Pyladen und manche jeiner lyriſchen —* 
find wahre Volkslieder geworden. ritghat clen.. — Durgr dB <sTfeirt- 
gkmair, Thomas (geit. 1528), deſſen Sohn Hans (14724531) und Leptern 
Söhne Friedrih und Hans waren bedeut. Maler zu Augsburg. Hans der Aeltere, der 
Schwager des ältern Holbein, war, der Talentvolljte unter ihnen; feine ar at find kräftig 
rı „ kKesurm. 


und treu dem Leben abgelauicht. zig aıı une Ke 
orf bei Altvorf im Kanton Uri, bekannt als angeblide Heimat Tell’ (I. d.), 
und nicht zu verwechleln mit dem gleihnam. oe m Kanton Duggan, deſſen Schlo ein 


der Sitz von Freiherren desſelben Namens war. he ou. 
nfür. 





ugen die Franzofen unter Soult die Spanier unter dem Marquis von Belpeder. 


rar 

Frantreich, die 

reifend, noch früher auch jene der obern Sgone, obern Marne und Aube, mitten von d 

Saone durdfloffen, ift im N. bügelig, im O. ziemlich flah, doc von namhaften Höhen 

des Jura und anderen umgeben; der Boden bringt Eiſen und Steinlohlen hervor; das 

gejunde und milde Klima begünftigt befonderd den Weinbau, * Produlte, die meiſt 

roten Burgunderweine, (der Macon, Chambertin, Beaujolais u. a.) allgemein beliebt find. | 

Außerdem treiben die Bewohner meiſt Viezudt; fie find im Ganzen fröhlich, poetiſch und 
4 
| 









falhriſch — B. hat feinen Namen von den Burgunden oder Burgundern, einem deut⸗ 
ſchen Vollsſtamme, welder wahricheinlib aus Skandinavien an die Weichſel und Oder und 
von da am Anfange des 5. Jahrh. n. Chr. an den Rhein, und um die Mitte desjelben nad 
Gallien zog, wo er das jeht franz. B., die Franche-Comt6, Savoien und die weitl. Schweiz ‘ 
einnahm. Diefer lebte Zug war veranlaßt dur die Niederlage des Königs Gunthachar 
vor dem Hunnen Attila, welche Kataftrofe zu der Erzählung vom Untergange der Nibelun— \ 
gen Anlaß gab. Bald darauf nahmen die Burgunder das Chriftentum an. Ihr ‚Reich, oft | 
getheilt, einmal unter vier Könige, die in Lyon, Genf, Bejangon und Vienne refidirten, und 
vom Könige Gundebald mit einem Geſetzbuche beſchenlt, unterlag 534 den Söhnen des 
Eroberers Chlodowig. Erſt unter den Karolingern erlangte B. wieder — 880 
errichtete Graf Bofo von Vienne, ver Schwager Kaiſer Karls des Kahlen, im SD. Frank 
reichs das Nrelatiihe Reich mit der Hauptſt. Arles, und 889 der Welſe Nudolf in der meftl. 
weiz und Savoien das hochbur en hr age Reich. Des 
vereinigte beide Beide II. vermachte B. 
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dem deutſchen Kaiſer Heinrich II., defien Nachfolger Konrad II. e3 unter beftigem Wider— 
ftande des Adels eroberte, und jeinen Sohn Heinrich III. 1038 in Solothurn zum Könige 
von B. wählen und krönen ließ. Als jedoch das deutjche Reich ſchwächer wurde, lösten fich 
die einzelnen Theile B's nah und nah von ihm ab und wurde entweder unabhängig oder 
mit Frankreich vereinigt. Das * ſog. B., ein von Boſo's Bruder geſtiſtetes Herzogtum, 
fiel 936 an die in Frankreich herrſchende Familie der Kapetinger, bewahrte jedoch unter einer 
Nebenlinie derjelben feine Unabhängigkeit, bi3 vdigfelbe 1361 ausjtarb, Schon 1363 wurde 
abermals eine Nebenlinie der franz. Könige mit B. belebnt; fie begann mit Filipp dem Küh— 
nen, dem Sohne König Yohanns, vergrößerte das Land durch Franche-Comts und die Nies 
derlande, brachte e3 zu hoher Blüte, führte felbft mit Frankreich Krieg, gegen welches fie die 
Engländer unterftüßte, und endete mit Karl dem Kühnen, mwelder 1476 und 77 von den 
Schweizern, die —— mit ihm entzweit hatte, bei Grandſon, Murten und Nancy ge— 
ſchlagen wurde. Durch ſein einziges Kind, Maria, kamen ſeine Lande an deren Gemal, 
Marximilian von Oeſterreich, den ſpätern Kaiſer, mit Ausnahme des eigentl. Herzogt. B., 
das an Frankreich fiel. Unter den nunmehr öſterreich. Beſitzungen hatten die Niederlande 
(ſ. d.) von nun an ihre eigene Geſchichte, und Franche-Comté fiel 1678 im Frieden von Nim— 
wegen an Frankreich. Unter dem „burgundiſchen Kreife“ verjtand man im ehemal. deutſchen 
Reiche die öſterreich. Niederlande, weil fie ag zu B. gehört hatten, aljo das — 
Belgien nebſt Luremburg. ZI -. -M.——— [Durin to, 

Buridan ($ohann), franz. Scholaftifer, des 14. Jahrh. war aus Artois und lebte meift 
in Paris, Weil er behauptete, daß feine Handlung ohne Leitung des Willens durd einen -o.. 
Bemweggrund möglich ſei und dies z. B. dadurch erläuterte, dab ein hungriger Eſel, zwiſchen 
De — von gleicher Größe und —— * ie —— an - — zu. ; 
Maße angelodt, notwendig verhungern müfje, vergleiht man ähnliche jpigfindige Einfälle gerne ac. 
mit „B.s Eſel“. — — 2 en CLarend Y er 

Burfe (Comund), engl. Staatsmann und großer Redner, geb. 1730 in Dublin, widmete 
ſich erft der Rechtswiſſenſchaft, dann in London der Literatur, indem er filof. ragen behan— 
delte, wurde 1705 in das Parlament gewählt, kämpfte für Preßfreibeit, religiöt. Duldung 
und das Recht der norbamerif. Kolonien, wurde 1782 Minifter, doch nur auf kurze Zeit, 
wandte ſich aber nad Ausbruch der franz. Revolution der ag are ichtung zu 
und feindete Alles an, was franzöfiih war. Cr ftarb 1797. Su rkorsdo 7 

Burke (Robert O’Hara), Reifender, geb. 1821 in der irifhen Grafſch. Galway, ging um 
1850 nad Auftralien, und nad dem Kirimfeldzuge, den er hatte mitmachen wollen, abermals, 


durchzog 1860 ayf, 61 den, ganzen Koytingpt von S. nad ‚N., jtarb aber auf dem Rückwege, s 

an Entträftung. TIı«T I — Kirk N May —SeS —— EEE 
Burleigh (William’Cecil, Lord), engl. Staatsmann, geb. 1520, trat unter Heinrih VII. 

in den Staatädienjt, wurde 1548 Staatsfelretär, unter Elifabethb 1558 wieder, wirkte mit 


viel Kraft für Aufrechthaltung des Proteftantismus und arbeitete deshalb gegen Maria Stuart, 
deren Gefangennahme er veranlafte, vereitelte die in deren Gunſten angezettelte Verſchwö— 


rung und betrieb Ihn: Hinrihtung. Nach weiteren Maßregeln zur Stärkung der königl. Ge: 
mwalt ftarb er 1598. — son. ge = en. 

Burlesf (ital, burla, Spaß, Scherz) beißt die Neigung, im Leben oder in der Kunft, 
das Grnite lächerlich zu madhen, das Grhabene feiner Würde zu entlleiven und das Pofjen- 
bafte, Gemeine zur Geltung zu bringen. Das B. war im Altertum nicht befannt, jondern 
fam erſt im 16. Jahrh. mit dem ital. Dichter Berni (f. d.) auf. /S 

Burmeifter (Hermann), deutſcher Naturforſcher, geb. 1807 in Straljund, widmete jich 
der Medicin und Naturwiffenichaft, wurde 1829 Lehrer in Berlin, 1837 PBrofeflor der Zoo: 
logie in Halle, war 1848 Abgeorpneter in yrankfurt, ging 1850 nah Brafilien, 1856 nad 
Uruguan und Yegentina, überitieg 1859 die Andes, und ließ ſich 1861 bleibend als Profeſſor 
und Direktor des naturhijt. Muſeums in Buenos-Ayres nieder. Unter feinen Werten find 
die „Naturgeſchichte“, die „Geſchichte der Schöpfung“, die „Geolog. Bilder“ ‚die „zoonomis 
ſchen Briefe“ und feine Reijebejhreibungen zu erwähnen. act 

Burnes (Sir Alerander), engl. Reiſender, geb. 1805 in Montroje, ging im 16. J. zur 
Armee von Dftindien ab, lernte die dortigen Sprachen, erforjchte feit 1829 das Innere des 
Landes und jeit 1831 auch Gentralafien. Nach einem Beſuche in Europa mit polit. Miffio: 
nen in Afghanijtan betraut, wurde er 1541 in Kabul ermordet. 

Burnet (Gilbert), engl. Theolog, geb. 1643 in Evinburg, wirkte, durch Neifen belehrt, 
für religiöje Duldung, wurde 1669 Hrofeffor in Glasgow, flüchtete ald Gegner des Papſt— 
tum3 unter Jakob II. nad Holland, unterftüßte die mlanouge des engl. ** durch 
Wilhelm II., wurde Biſchof von Salisbury, und ſtarb 1715. 3 x j 

Burnouf, zwei franz. Sprachſorſcher, Vater und Fa Der Erfte, Johann Ludwig, 
geh. 1775, bekleidete verſchiedene Lehrer: und Bibliothekarjtellen und ftarb 1844 in Paris. 

eine Werke beziehen fih auf den Unterriht im Griedh- und Latein. Der Zweite, Eugen, 
geb. 1801 in Paris, bejchäftigte ſich vorzugsweiſe mit dem Perſiſchen, Indiſchen u. a. orient, 
her ALM 0035 
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Spraden, und ftarb ala Profefior des Sanskrit in Paris 1852. Sein Berbienft befteht 
namentlih in Erforſchung der perf. und ind. heiligen Schriften. 

Burns (Robert), ſchott. Dichter, geb. 1759 bei Ayr, wuchs als Sohn eines Pächters 
arm auf und Fam dur eigene Bemühung dazu, volkstümliche Gedichte im — 
Dialekte zu verfallen. Schon wollte er, um ſeine mißlichen Verhältniſſe zu beſſern, nad 
Amerika auswandern, als jeine Gedichte befannt wurden, Aufſehen erregten und fein Bleiben 
in der Heimat zur Folge hatten, wo er ein Amt und eine Pachtung erhielt. Seine Partei: 
nahme für die er Revolution zog ihm jedoch Feindichaften zu, die ihn ſchwermütig machten, 
in welchem Zuſtande er fih auch zu Ausfchmweifungen verleiten ließ, die ihm Krankheit und 
1796 den Tod zuzogen. 

Burnfide (Ambrofius Everett), norbamer. Heerführer, geb. 1824 im Staate Indiana 
ftudirte an der Militärafademie in Weſtpoint, betrieb dann eine Gewehrfabrit, machte auf 
Seite der Union den Bürgerkrieg von deſſen Beginn 1861 an mit, wurde 1862 General, und 
erhielt den Oberbefehl an Stelle MClellan's, auf den er jedoch 1863 in Folge feiner Nieder: 
lage am Rappahannod verzichtete. Er diente nichtsveitoweniger bis Ende des Krieges weiter. 

(Burom Julie), deutihe Schriftftellerin, geb. 1806 in Litthauen, Tochter eines Zollbe: 
amten mit dem fie in Elbing und . wohnte, heiratete 1830 den Baumeifter Pannen: 
ſchmidt in Bromberg, ſchrieb feit 1850 kleinere Romane aus, dem bürgerlichen Leben, die viel 
Anklang fanden, und ftarb 1868 in Bromberg. Tz em gt - Cs IC, 

Burritt (Elihu), nordamer, Sriebendapofte ‚ Geb. 1511 in Maſſachuſeits, lernte, während 
er als junger Mann das Schmiedehandwerk trieb, die alten Sprahen, begann dann, als 

rebiger der Bibel und des Friedens, umberzuziehen, ging auch nad Europa, wo er ji an 
riedensfongrefien 1850 hören ließ und jeine „Delblätter“ herausgab, und mweilt gegenwärtig 
nod in England. 

Burſche, in heutiger Bedeutung einen jungen Mann, einen Studenten oder auch einen 
Diener bezeichnend, kommt von dem ſpätlatein. Worte bursa, (Tajche, Beutel), wie im Mit: 
telalter die Anftalten genannt wurden, in welchen die Studenten der Univerfitäten gemeinjam 
Wohnung und Unterhalt genofjen und daher bursarii hießen. Die Burjen gingen mit ber 

eit der Berbreitung Haffiicher Studien meift ein, da fie bereits vorber entartet waren, und 
either ging der Name auf Perf —— ‚die in zu und Stellung den Mitgliedern ber- 
elben äbnlih waren. Burscheid , NurSsz — 

Burfchenichaft (ſ. Burſche), ein zahlreicher Verein deutſcher Studirenden, ſpäter ein 
Inbegriff ähnlicher ſolcher Vereine. Die Begeiſterung für die Befreiung Deutſchlands von 
den Franzoſen rief im J. 1815, vorzüglich unter ſolchen Studenten, welche die Freiheitskriege 
mitgemacht hatten, in Jena bie ah B. bervor zu dem Zwecke, deutihe und freie Geſin— 

> nung unter den Studierenden zu weden. "Bald verbreiteten fih B. über faft alle deutichen 
ochſchulen. Die Burſchen, wie fih die Mitglieder nannten, trugen die ſog. altdeutſchen 
Farben: ſchwarz, rot und gold und eine für altveutich gehaltene Tracht, wirkten für vater: 
-Jändifhe Gefinnung und gegen polizeiliche Bevormundung und ftrebten nad freifinnigen Ein— 
rihtungen. Das Felt ni der Wartburg 1817 jedoch, bejonders die während desjelben vor: 
efallene Verbrennung volksfeindlicher Schriften, noch mehr aber die Ermordung des ruf. 
pions Koßebue (f. d.) durd Sand, ein Mitglied der B., zog-gegen- diefem Bereine den Hab 
id die wütendfte Verfolgung und Unterdrüdung von Seite der Regierungen zu. Die B. 
beftanden jedoch als geheime Gejelliaften fort und ergaben fih einem immer härfer ber: 
a vortretenden polit. Radikalismus, zerfielen jedoch in die ſchwärmeriſche, Politik verabſcheuende 
Teutonia, in, die gemäßigt freilinnige Arminia und in bie entichieden radikale Germania, 
welche nad einer deutihen Republik er und die ftärkfte der drei Fraktionen war. Das 
von ihr begünftigte Frankfurter Attentat 1833 hatte jedoch eine neue Unterbrüdung der B. 
var Folge. Troßdem bejtanden diefelben im Geheimen fort, doch ohne mehr politiih zu 

en, und find jeit 1848 als harmloje Verbindungen wieder an das Tageslicht getreten. 

Burton (Richard Franz), engl. Reiſender, geb. 1821 zu Tuam in reland, trat 1842 

- in den Dienft der ojtind. Kompagnte, ging 1853 in oriental. Tracht nad Kairo, Medina und 
Mekka, dann in das Innere Oftafrika's, machte 1855 den Krimkrieg mit, drang 1857 in das 
innere ©. O.Afrika bis zu den großen Seeen, reiste 1860 zu den Mormonen in Nordamerika, 
wurde 1861 engl. Konful zu Fernando: Po in Weftafrita, befuchte den Hof des Hönigd vpn „ 
Dahomey und unternahm 1864 eine neue Forſcherreiſe nah den Quellen des Niger. cheid 

Büſching (Anton Friedr.), deuticher Geograf, ee 1724 in Schaumburg.Lippe, ftubirte 
— wurde 1754 Profeſſor der Filoſofie in Göttingen, wegen freiſinniger theol. An: 
shten aber verfolgt, 1761 Prediger in Peteräburg, wo er jedoch abermals Anfeindungen 
eriebte, und 1766 Oberfonfiftorialrat und Gymnaftaldireftor in Berlin, wo er 1793 ſtarb. 

/ Seine „Erdbeſchreibung“ ift das erſte deutſche wiſſenſchaftliche Werk über diejes Jah. Seine 
Gattin Chriftiane Daunen war faiferl. gefrönte Dichterin. Sein Sohn ar Guft. Gottlieb, 
geb. 1783 in Berlin, befleivete preuß. Amtsſtellen, bi3 er 1817 Profefjor der Altertums: 
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mwifjenihaften in Breslau wurde, wo er 1829 ftarb. Er ſchrieb eine große Anzahl Werte 
über deutſche Literatur, Kunſt und Kultur, ſowie biftoriihe Schriften über Schlefien. 
Buſchmann (Joh. Karl Edmund), deutſcher Sprachforſcher, geb. 1805 in Magbeburg, 
reiste 1827 und 28 als Erzieher in Merito, und lebte dann jeit 1832 als Bibliothefar in 
Berlin, wo er ven Brüdern Wilhelm und Alerander von Humboldt in ihren Arbeiten bebülflic) 
war, und namentlid den Kosmos ftilitiih ausarbeitete. Er ſchrieb mehrere Werke über euro 
päiſche Spraden und ftellte interefjante Fo hung über auftralifche d amerifanijche Ur: 
ipraben und Spradfamilien an. «scAcuttor Schr MresSsoloO P1.I0 
ſchmänner (bolländ. Bosjesmans), Bolt in Süyirita, ein Zweig des Stammes / 
der Hottentotten, wohnt im N. und N.-W. der Kapkolonie. Die B. find in Stämme _getheilt, 
leben nomadish, find ſcheu und diebifh, rob und faul, leben von der Jagd, efien aber 
jedes Gethier und Gewürm, befleiven fih mit Schaf: und Schalalpelzen, wohnen in Höhlen 
und Gebüſchen, bedienen fich vergifteter ‘Pfeile, kengen mwedgr polit. n Samijenbanpe und W 
iperren fich gegen jeden Verſuch, fie zu civilifiren. usehow. aschlcATte 
Bujembaum (Hermann), jefnit. Schriftteller, neb. 1600 in Weſtfalen, war jeit 1640 
in Köln, dann in Münfter Lehrer der Moral, und ftarb 1668 an lekterm Orte, Er machte 
fih befannt dur feine fpipfindige und lare Grundſätze enthaltenden moral. Schriften, in 
welchen u. A. auch der Füritenmord vertheidigt wurde. Die Parlamente von Touloufe und 
Paris lieben fein Wert „Mark der Moraltheologie“ verbrennen; Manche feiner Mitbyüder 2 
jagten ſich darauf von ihm los, Manche aber vertheidigten ibn öffentlich. en -B- 6.2 
Bufento, Heiner Fluß in der Landſchaft Lukanien (je, ital. —A Salerno), in deſſen 83 4 „Z 
n „Bett ver Leichnam des Gothenfönigs Alarich (j. d.) beitattet wurde. I«<Ls- : * 
Buſiris, ehemal. Stadt im Delta des Nil, angeblich das Grab des Ofiriß/ nach einem 8 . 
alten äanpt. Farao B. benannt, welcher als grauſamer Wüterich geihildert wird. Dresoc » er, 
Buk (Franz Kojef), ultramontaner Scriftfteller, geb. 1803 zu Zell in Großhz. Baden, 5 c 
wurde Doktor aller Fakultäten, wandte ſich aber um 1340 einer Richtung zu, melde allen Sc Or 
Fortjchritt der neuern Wiſſenſchaft als undriftlih verwirft und alles Heil ausſchließlich in i 
der kathol. Kirche und deren Grundjägen findet. In feinen zablreihen Schriften verfocht er Busows; 
namentlich die Errichtung einer kathol. Univerfität in Deutichland; für feine Anfichten trat 
er in der bad. Kammer, in der Frankfurter Verfammlung 1848 und in,den —— Gereine 
als Redner ai. Beussang 22 DO Kernirenıonf ass an A ser 
Buflard, eine Gattung der Tagraubvögel aus der Familie der Falken, mit verhältniß- 
Fr ge — ng, — —* — J ſind —— — —* 
iegen nicht hoch und nähren ſich meiſt von Mäuſen und Inſekten, in deren Vertilgung ſie 
der Landwirtſchaft großen Nußtzen leiſten. en - Badel 1600 No nbronderd 
Buhe heißt die Bemühung, ein begangenes Vergehen wieder gut zu machen. Im — 
Strafrechte heißt daher B. ſoviel wie Strafe, wird jedoch in der Regel nur von leichtern, 3 — 
nicht entehrenden Strafen gebraucht, beſonders von Geltbußen. In der Religion ift die Bx: EN 
ein dur Gebräuche geregeltes Beftreben des Fehlenden jelbft. Dasjelbe äubert fih 3. B. 77} 
bei den Indern durch die furchtbarſten Selbitquälereien, welchen auch die bei den Juden und öhri. Asa, 
ften üblichen Geißelungen und das Beitreuen des Hauptes mit Ajche, bei den Chriften außer: 5 77, 
dem das Tragen ftehender Gürtel, das Klofterleben, das Faſten u. j. w. — entſprechen. Busı ** 
In ver kathol. Kirche iſt die Beichte (ſ. d.) unerläßliche Bedingung der B. und wird auh — — 
als Salrament der B. bezeichnet. Zum Zwecke der B. gab und gibt es noch von der Kirche B ars 
anerkannte Bruderihaften, deren Mitglieder Bübende oder Bußbrüder beißen und über = 
Nutten der verfchiedeniten Farben noch einen das Geſicht mit Ausnahme der Augen verhül- Bu 
lenden Bußfad tragen. Sie fommen vorzüglich in Frankreih, Spanien und Stalien vor. Die 8 ——— 
ſchaärfſten B. mußten im Mittelalter und noch fpäter Abtrünnige vom Glauben, oder auch — 
blos von der päpftl. Autorität thun. Das empörendſte Beiſpiel einer ſolchen B. iſt diejenige Par den 
Kaifer Heinrichs IV. vor Papft Gregor VII. in Canofja. Unter den Protejtanten nahm die 
DB. einen menſchenwürdigern Charakter an, und beſteht vorzüglich im Gebete. Die meilten 
Religionen hatten und haben nod große Buß-, auch Dank: und Bettage, melde bei den Ha: 
tholifen mit den hauptſächlichen Faſttagen zufammenfallen; bei den Proteftanten gibt es im 
der Regel nur einen jährlic. Kom Standpunkte der Vernunft ift jede in äußeren und fors 
mellen Handlungen beſtehende B. an ſich wertlos, und das einzige wahre Mittel ein Ver: 
geben gut zu maden tft die Eriekung des Schadens, und wenn dieje nicht mehr öalih iſt, 
ief gefühlte Reue und Entſchluß künftiger Vermeidung ſchlimmer Handlungen. a serrT 
Das Buftamente (Anaftafio), Bräfivent von Meriko, geb. um 1790 bei Queretaro, fämpfte 
1827—1529 in Südamerika im Kriege zwifchen Columbia und Peru, wurde 1929 Präfivent 
von Merito, bald aber von den aufitändiihen Demokraten durch Guerrero erjegt und zum 
BVicepräfidenten degradirt, 1830 jedod in Folge feiner Schritte zur Abwehr einer ſpaniſchen 
nvafion, der gegenüber ſich ſein Nebenbubler nicht al wieder mit der höchſten 
walt betraut, erlag indeſſen fhon 1833 einem von Santa Anna geführten Aufruhre, 
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ftieg, als Lebterer in Terad gefangen wurde, 1837 von Neuem zum Präfidenten empor, 
mußte 1341 von Neuem Santa Anna weichen, und ftarb 1853 zu Queretaro. _ 

Büften, d. b. Abbildungen des Kopfes einer Perſon, kamen ſchon im griech. Alter: 
tum vor, und die vorhandenen griehiihen B. des Sokrates, Platon, Demojtbenes und 
anderer berühmter Männer mwerdey, für. äcıte gehalten, was die römijchen des Scipio u. A., 
befonders der Kaiſer, ſicher ſind 

Buſtrofedon (d. h. in der Weiſe wie der Pflug fährt, den die Ochſen am Ende jeder 
Furche umwenden), hieß bei den älteſten Griechen die damals übliche Schreibart, welche 
nicht ftetsfort nach derſelben Seite ging, ſondern jede Zeile dort begann, wo die vorher: 
— aufgehört hatte, alſo die erſte von der Linken zur Rechten, die zweite von der 

echten zur Linken u. |. wm. Die einzelnen Buchſtaben ee bei ber —— auch 
verkehrt geſchrieben, z. B. g ſtatt B. Arts ü 
„Grafſch. in Schottland, beſtehenb aus Arran, B. und einigen anderen Inſeln 


im € — ſie ſind felſig, das Klima feucht, aber geſund. Von der Inſel B., auf 
welcher liegt, ſtammt das Haus Stuart. 

Bute (john Stuart, Graf v.), engl. Staatsmann, geb. 1713 in Schottland, kam 1737 
in das Oberhaus, trat 1751 in den Dienft des engl. Hofes, leitete die Erziehung des ſpä— 
tern Georg IIL, wurde, als diefer ven Thron beitiegen hatte, 1761 Staatsjetretär und 
nach Verdrängung anderer Minijter der eignentlihe Herr des Staates. Wegen eines ge 
heimen Friedens, den er mit Frankreich ſchloß (1763), machte er fi jedoch verhaßt und 
trat von feiner Stelle ab, doch ohne jeinen Einfluß im Staate zu verlieren, und ftarb ver: 
gejlen 1792. Er war ein geſchickter Botaniker, und eine Pflanze heißt nach ibm Butea. 

Butler (Benjamin, Franklin) nordamer. Heerführer, geb. 1818 in New: Hampfhire, 
fämdfte jeit — Bürgerkrieges 1861 auf Seite der Union, beſetzte Maryland, er: 
Härte die zu ihm fliehenden CHlaven für frei, nahm 1862 New-Orleans ein, wurde aber 
1864 wegen feiner Strenge abberufen. 

Butler (Samuel), engl. Dichter, geb. 1612 in der Grafih. Morcefter, jtarb 1680 zu 
London in großer Not. Sein berühmtes komiſches Helvengediht Hadipraz iſt eine Ver; 

| fpottung der engl. Republikaner und Puritaner feiner Zeit. Ir > Butseh — 
|_ ehe : Butler (Walter), Wallenftein’iher Offizier, war aus Ireland gebürtig und ein ſehr 
Pie ftrenger, gläubiger Katholik. Früh ſchon trat er im die unter öſterreich. Dienſte ſtehende, 
| von jeinem Namensvetter Jakob B. befebligte irifche Legion, warb, aus Denn Gefangen: 
| fchaft 1631 ehrenvoll entlaffen, in Polen Rekruten für den faiferl. Dienjt, trat dann in 
Wallenſtein's Heer, unter dem er als Dragoneroberft diente, erhielt, als MWallenftein mit 
Planen des Abfall umging, die geheime Weiſung von faiferliher Seite, ihm nicht mehr 
u geboren, und entihloß fih dann, ihn aus dem Wege zu räumen, was er mit Hülfe 
Feines Hauptmanns Deverour 25. Febr. 1634 that. In Wien wurden er und jeine Helfer 
— dafür vom Kaifer mit Belohnungen und Ehren überhäuft, und er felbft zum Grafen, ame 
merherrn und Generalmajor ernannt. Nachdem er hierauf bei Nördlingen gefiegt und Aurach 
N eingenommen, ftarb er im Sept. 1634 bei Schorndorf. Den größten Theil eines Vermö: 

aeng hatte er den — und Franciskanern zu Gunſten kathol. Propaganda vermacht. 

Butter iſt der Inbegriff der fettigen Beſtandtheile in der Milch. Dieſelben werden 

‚von ſtehen gelaſſener Milch als Rahm oder Sahne abgeſchöpft und in Maſchinen verar— 
'beitet, bis die Flüſſigkeit als Buttermilch abgeſchieden it. ALS Handelsartikel verſandt 

wird die B. überall, wo Viezucht mit Weidewirtſchaft betrieben wird, wie an den Küſten 
der Nord: und Oſtſee. Sonſt wird ſie in der Gegend der Bereitung ſelbſt genoſſen. Die 

= * unse: unterjcheidet jih dur ihre dunkelgelbe Farbe von der blaßgelben ber 

: iefländer. 
- ‚ Butterbaum, ein Baum im afrif, Lande Bambarra, deſſen olivenähnlihe Früchte 
| einen Samen entyalben, uf welchem eine Butter gekocht wird, die jhmadhafter fein joll, 


als - mer beih or at m iu 

utterblumen heißen bei dem Volke Pflanzen mjt gelber Blüte der Familie 

. der Ranunfulaceen, die bäuftg auf Wiefen wadien. Bi ke „BudPexfel m 

l - Buttmann (Filipp Karl), deutiher Filolog, geb. 1764 zu Frankfurt a. M., wurde 

Ska — — Deſſau, — — an ee, —— 

demiker und far . Das, befguntejte ‚ſeiner zahlreichen e ijt jeine „griechiſ 

Grammatit". HULROW , R st . Burbach. 2 rei 6 ER 

Burhötwden (Friedr. Wilh., Graf v.), ruffiicher Heerführer, geb. 1750 auf der Inſel 

Mohn in der Ditjee, diente jhon 1769 gegen die Türken, 1739 gegen die Schweden, 1792 

bis 1794 gegen die Polen, war Kommandant im eroberten Warjchau, wo er fi milde be— 


nahm, fiel als Militärgouverneur von Peterdburg unter Paul I. in Ungnade, wurde je 
bob von Alerander I. zurüdberufen, kämpfte bei Aufterliz und Pultusf, eroberte 1808 


Sinnland, und ftarb 1811. , 
ude,) Stadt in der preuß. Provinz Hannover, 1 M. von der Elbe und je 3 
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von Stade und Hamburg, mit 2600 E., alter Kirche, ſchönem neuem Rathaufe, und ſtark 
bejuchten Pferdemärkten, — oft genannt ihres ſeltſamen Namens wegen. j 

Burton (Sir Thomas Fowellh, einer der Beförberer der Abſchaffung der Sklaverei, 
geb. 1756 in Norfolk, zeichnete ſich ſtets durch Theilnahme an allen humanen und wohl: 
thätigen Bejtrebungen aus und wirkte für Berbefferung der Gefängniffe, namentlih aber 


für den oben genannten hohen Zweck. Er lebte meift auf dem Lande, jaß 1821—1840 im 


Parlament, wurde im lektern Jahre Baronet, und ftarb 1845. nr lame ⸗ 
orf (Joh.), deutſcher Drientalift, geb. 1564 u Kamen in Weitfalen, wurde 1591 

Profeſſor der hebr. Sprache, über welche er mehrere Werke lieferte, in Bajel, und_jtarb 

dort 1629 an der Peſt. Sein Sohn Johann, 1599 —1664, deſſen Sohn — Jakob, 


9000 
Rufen. 


ro rı 


1645—1704 und des Gritern Neffe, Johann, — bekleideten dieſelbe Stelle an 
Dodo 17% > 


demjelben Orte und wirkten auf ähnliche Weiſe. 


JuzetlByng (Georg, Viscount Torrington), engl. Seemann, gb. 1663 in Kent, zei 





nete 
fih als Admiral im fpan. Erbfolgekriege aus, und ftarb 1730 in London. Sein Fe 
Sohn, geb. 1704, follte 1756 als Admiral die_pon Franzolſen befekte Miu be: 
freien, zog fi jedoch zurüd und wurde deshalb 1757 auf kriegsgerichtl. Urtheil erſchoſſen, 
Ein Ablömmling des Erjten, a. geb. 1812, unterdrüdte ald Gouverneur von, Ceyl 


1348 einen Aufitand auf dieſer Inſel mit u © Strenge. Bu zen ı Ja rı$ 
$ 


Byrgius (Juftus), eigentl. Joft Bürgi, Mathematiter und Mechaniker, geb. 155 


“> 
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BI 
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— 


zu 
Lichtenſieig in der damaligen Srafic. Zoggenburg (jest zum Kanton St. Gallen —— Are 


ftand feit 1579 ala Hofuhrenmader in bejliihen, jeit 1604 als Mechaniker in kaiſerlichen 
Dienften, kehrte aber 1622 nah Kafjel zurüd, wo er 1632 ftarb. Er verfertigte kunſtreiche 
Himmelsgloben, erfand einen 

zu kennen. 

Byron (John), efigl. Seemann, ed. 1723 aufNewſtead⸗Abbeh in der Grafſch. 
tingham, trat 1740 mit Anjon eine Reife um die Erde an, litt in Patagonien Schiffbruch, 
war in Chiloe bis 1745 gefangen, trat nad feiner Befreiung 1764 eine Entdedungs: 
reife in die Südfee an und kam 1766 mit wiſſenſchaftlicher Ausbeute zurüd. Er focht 
dann in Meftindien gegen die Franzojen, und ftarb 1786 in London. 
Byron (Georg Noel Gordon, Lord), großer engl. Dichter, der Enkel des Vorigen, 
eb. 1785 in London, wurde von jeinem leichtfertigen Vater bald verlafien, trat 1798 jeine 
üter an, trat jeit 1807 als Dichter auf und wehrte ſich aud dichteriich gegen Lord Broug— 
—— ſcharfe Kritik, fiel jedoch in Ausſchweifungen, die er auf den ſeit 1810 unterommenen 

eijen in Bortugal, Spanien und Griechenland fortjegte. Auf die in „Ritter Harolds 
Pilgerfahrt“ enthaltenen Erinnerungen an diefe Reifen folgte eine Menge, meiſt im Orient 
— epiſcher Gedichte. 1815 ſchloß er eine unglückliche Ehe, die ſchon nach einem 

ahre getrennt wurde, worauf er, um der übeln Nachrede “ entgehen, dem Baterlande 
den Rüden wandte, zuerjt in der Schweiz, dann in Stalien lebte, dort das berühmte Ver: 
bältniß zu der jchönen Gräfin Guiccioli, geb. Gamba einging, das er jedoch, nach roman: 
tiſchen Abenteuern, löste, um 1823 nah Griechenland zu geben und für deilen freiheit zu 
tämpfen; jchon 1824 ftarb er jedoch in Mifjolungbi, erſt 36 Jahre alt. Unter jeinen jeit 
der legten Abreife aus England entjtandenen Werken nennen wir den „Öefangenen von 
Chillen“, die epiſchen Gedichte „Mazeppa“, und „Don Yuan“, die menjchenfeindlichen, 
geifterhaften Dramen: Manfred, Kain, Himmel und Erde, Werner, die hijtor. Tragödien: 
‚salieri, die beiden Foscari, Sardanapal. Seine poetiihe Stimmung iſt peſſimiſtiſch, 
düjter, verzweifelt, ohne — ——— ſeine Geſinnung glühend für Freiheit, was ihn jedoch 
nicht verhinderte, Napoleon I. zu beſingen. Seine Charaktere ſind unklar und verſchwom— 


Proportipnszirkel und die Logarithmen, ohne Napier’s Arheit 
ARLAGS a lo, 2 land ek; 5 et — 


Bysro 


men, — feine Menjchen, fondern Schatten. — re 8: . 
Byſtröm (ob. Nikolaus), ſchwed. Bildhauer, geb. 1783 in Wermland, ergab fich ſeil“t Kowrce 


dem 20. Jabre feiner Kunſt, ging 1810 nad Rom und lebte abwechſelnd bier und in Stodholm, 


wo er 1348 ftarb. Seine Werke ftellen mit Vorliebe tag {re rd nz euneg s& ; b 


dar; auch —— er koloſſale Statuen ſchwediſcher Könige. : 

‚ Byzantinifches ‚Neid; heißt in neuerer Zeit das durd/die Theilung des römiichen 
Reiches nah dem Tode Theodofius des Gr. 395 n. Chr. entftandene Reich, welches die 
öftlihe Hälfte desjelben, alſo die Balkanhalbinſel, Vorderaſien und das n. ö. Afrika umfaßte. 
Im Lande felbit hieß es fortwährend ſchlechthin das römische Reich. Nach der Lage wird 
es auch das oſtrömiſche, morgenländiihe, nach der berridenden Sprache das griechiſche 
Reih genannt. Der * Kaiſer war Arkadios; er und ſein Nachfolger wurden von Günſt— 
lingen und Weibern geleitet, bis auf den kräftigen, aber graufamen Leo I. (457—474), 
und mehrere jpätere Kaiſer, die von niederer Herkunft waren und von barbariihen Völkern 
ftammten. Einer derjelben, Juſtinian I., that fih durch feine Sammlung der römiihen 
Gejege und Verordnungen (dad Corpus Juris) und durd die Unterwerfung der Gothen in 
—— und der Wandalen in Afrika hervor. Im Uebrigen beſtand die Geſchichte des 

eiches aus Hofintriguen, in Folge deren Kaiſer und Kaiſerſöhne von Günſtlingen und 
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Weibern eingelerkert, geblendet und ermordet murben, aus Gtreitigleiten der theolog. 
Selten und der Parteien in der Rennbahn, die oft zu mörberiihen Schlachten wurden, 
und aus Ginfällen barbarifcher Völker, die nach Belieben Stüde des Reiches megrifien, 
und die Kaijer fogar zum Tribute nötigten. Im Beginne des 7. Jahrh. eroberten die 
Araber alle afrikaniſchen und viele afiatiiche Theile des B. R. Im 8. und 9. Jahrh. zer 
riß der Bilderjtreit das Neih, indem die Kaifer eo IU., Konitantin V., Leo IV. u. V., 
die edeljten und tapferjten Kaiſer des Reiches, die Bilder abſchafften, die Kaiferinnen 
Irene und Theodora fie wieder einführten. Seit dem 11. Jahrh. aber engten die Türken 
die afiatiihen Theile des B. R. immer mehr ein. Am Anfange des 13. Jahrh. (1204) 
wurde Konjtantinopel von den wejteuropäiihen Kreuzfahrern erobert und an der Stelle 
des griech. Reiches, deſſen Kaifer nah Nikäa in Kleinafien flohen, ein lateinifches errichtet, 
während in Trapezunt ein bejonderes griech. Kaiſertum entjtand. 1261 eroberten die Griechen 
Konftantinopel wieder; 1339 aber nahmen die Türken Nikäa, 1357 Gallipoli in Europa, 
1361 Norianopel, das ihre Reſidenz wurde, und ſchlugen 1396 bei Nikopolis die Abend: 
länder, weldhe das B. R. retten wollten, das von da an auf die Stadt Konitantinopel be 
ſchränkt blieb. Endlich fiel auch dieje 29. Mai 1453, troß tapferer Gegenwehr des legten 
byzantinijhen Kaiſers Konſtantin XL, aus dem jeit 1260 berrihenden Haufe der Paläo- 
logen, in die Hände der Türken. Das eigentl. Griehenland, wo nod einige griech. De: 
ſpoten unabhängig berrihten, wurde 1460, das Kaifertum Trapezunt 1461 türkiih. Die 
' Staatsordnung des B. R. war eine deſpotiſche, mit einer Unmafje von Geremonien über: 
ladene; ein herrſch-, prunf: und titeljüchtiges Beamtenheer faugte den Staat aus. Bediente 
und Eunuchen handelten mit Stellen, Statthalter jchalteten willtürlih in den Provinzen. — 
Die Literatur des B. R. war vorzugsweiſe eine bijtoriiche. Ihre Träger, die Byzan— 
tiner genannt, lieferten eine ziemlich vollitändige Geſchichte des Reiches ın lateinifcher und 
griedi) er Sprade. In der buzantiniihen Baukunſt berrihte ein eigentümlicher 
Stil; ihr impofantes Hauptwerk ift die Softenliche in Konitantinopel,. Die Kirchen waren 
in der Regel von mächtigen Kuppeln bevedt, in den Gemwölben mwaltete der Rundbogen vor. 
In der Bildhauerkunſt erinnerten die Werke des 6. bis 12. Jahrh. noh an das Antike, 
entjtellt jedoch durch prunfende Beigaben und lururiöfe Gewänder, worunter die Umrifje der 
Siörper verſchwanden. Später wurden fie immer fteifer und leblofer. Zierlichkeit herrſchte 
jedoch in Schniswerten aus Elfenbein, Metall u. j. w. Die Stelle der Malerei vertrat 
an Wänden Mojaitarbeit; in Handſchriften entwidelte fih eine Miniaturmalerei, die jedoch 
tet3 ärmer an Straft, Leben, Gedanken und Selbjtändigfeit wurde. Wie die Bilderwerke, 
o eritarrten auch die Gemälde in Gold: und Farbenprunt. Durch Veredlung der byzant. 
Kunft, deren Zögling Cimabue, der erfte italien. Maler, war, entwidelte ſich die italienifche 
Kunſt der Renaiſſance-Zeit. 

Byzanz hieß die Stadt, welche 656 v. Chr. vom griech. Megara aus an der Stelle 
des heutigen Konſtantinopel 3, pe wurde. Der fpartiihe König Baufanias befreite 
fie 479 von perj. Herrſchaft, Altibiades von Athen nahm fie 409, Lyſander von Sparta 
405 v. Chr. ein. Später unabhängig, verband fih 9. im —— v. Chr. mit griech. 
Städten, troßte Filipp II. von Makedonien, wurde auch von Alexander III. nicht völlig 
unterworfen, und bewahrte felbjt unter den Römern einen Reſt von Freiheit. 196 n. Chr. 
vom Kaijer Septimius Severus eingenommen und zerjtört, erhob e3 jich zu neuer Blüte, 
als Konitantin der Gr. 330 feine Reſidenz dabin verlegte und B. Neu:Rom oder Kunftan- 
tinopel nannte, Mit dem alten Namen ver Stadt ift das Byzantiniſche Reich (j. d.), deſſen 
Literatur, Kunſt und Kultur bezeichnet worden. 


Cabanne 1000Fo.x friäge | 
abariotiRe SC: Roll Erbanac Beartiran ähestons” 


(Was hier nicht zu finden ift, fuche man unter 8, aud wenn E vor e, i und y jtebt.) 


Cabal war im 17. Jahrh. der verächtlihe Name, den man dem engl. Minifterium 
unter Karl II. (1669) gab, indem man deſſen ränlevolle Politit mit der Kabbala, d. b. der 
hebraͤiſchen Geheimnißſucht, zufammenftellte, was dadurch befördert wurde, daß die Mit- 
— jener Behörde mit ihren Anfangsbuchſtaben (Clifford, Arlington, Buckingham, 

ſhley und Lauderdale) das erwähnte Wort bildeten. Im Vereine mit des Königs Bruder, 
dem jpätern Jakob IL, arbeiteten fie für Aufhebung der politiſchen Freiheiten Englands 
und für Wiederberjtellung des Katholizismus und jchloffen zu diefem Zwecke ein geheimes 
Bündniß mit Ludwig XIV. von Frankreich. Das Parlament machte jedoch 1674 dieſen 
Umtrieben ein Ende und zwang den König, die noch le nden 2, Mſter zu entlaſſen. 
Noch jetzt nennt man daher geheime Intriguen: Kabalen. 

Cabet (Etienne), franz. ſocialer Schriftſteller, geb. 1788 in Dijon, wurde Advolat, 
betheiligte ſich während der Reſtauration an geheimen polit. Vereinen, trat aur) zr- Re— 


J 


V 


land. Der Zweite, Sebaftian, trat 1512 in fpan. Dienjte, dann in enaliiche, fubr 1517 
nah Labrador, mußte jedoch wegen Feigheit feines Unterbefehlshabers P 


eiste in jpan. Auftrage nad, den Molukken und war dann wieder Oberaufjeher des engl.; 


3 


des Vasco de Gama aus Dftindien eine portug. Flotte nach demjelben Lande führen, jegeltdec / ,. — 





MAL Cahuche, jpan. Tanz, der in — — aſtag 
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jedoch der Winde wegen zu weit weſtwärts und wurde durch die Meeresſtrömung na, — 


ſpan. Provinzhauptſt. in der Landſch. E mit 15,000 E. 
ois), Seefahrer, geb. 1432 in Venedig, trat 1454 auf einer Reife nad) 


{ malen anal vom Feitlande getrennten Inſel Leon, ftarke und wid 
tige Feftung mit [20,90 cl jchönem, großem Freihafen, prächtigen Gebäuden, geraden Stra: 
ben, platten Hausdädern, auf denen fih Thürmchen erbeben, Promenaden, Arrenhaus, 


netten nad der Melodie eines 
acaroes II OUVO Amor 


txeinigäürcilia, eine Heilige, die im 3. Jahrh. n. Chr. gr haben ynd den 2 er Mar: 
„GE geitorben fein kr fie gilt als Beſchützerin der Muſik. goro0 — 


* — Spanien 
————— 
— 


Flandern in portug. Dienſte, erforſchte in denſelben die Länder am Senegal und_an v9 LÜ. 
le a dedte ‚die Kapperdiſchen Inſeln, und jtarb 1480 in feiner Baterftadt. (O7 al 
7 n ) Provinzhauptſt. in der fpan. Landſch. Andalufien, am n.w. Ede Form 

er nur durch einen 


PB: [7 — 


Strafanſtalt, Seeſchule, Kunſtmuſeum, Sternwarte, anſehnl. Kathedrale und bedeut. Handel, — 


G. iſt Hauptausfuhrplatz für den Wein von Teres, die andaluſiſchen Südfrüchte und das 
Salz der dortigen Salinen. Der Seeverkehr weist über 5000 ankommende Schiffe a... 
Die Gründung von E. (im Altertum Gades) fällt in die graueſten Urzeiten; fie joll 1100 
v. Chr. dur die Harthager ftattgefunden haben. Den Arabern wurde GC. 1262 abgenom: 
men; 1596 plünderten und verbrannten es die Engländer, griffen es aber 1702 umſonſt 
an. Während der franzöj. Herrihaft in Spanien, 1808—1814, wurde C. der Sitz der 
fpan. Nationalpartei, melde die Inſel jtark befeftigte, jo dab die Belagerung durch die 
Aranzofen 1810—1812 erfolglos blieb. Ebenjo hielten während der franzöſ. Invaſion zur 
Belämpfung der jpan. Revolution 1823 die jpan. Cortes den * in E. gefangen; bies- 
mal aber mußte die Stadt dem franzöf. Angriffe erliegen. Cox 

Cadoudal (Georg), franz. Legitimiften: Anführer, geb. 1771 in der Bretagne, begann 
nah Ausbruch der franz. Revolution an der Spike von Banden den Krieg gegen diejelbe 
in der Bendde, verweigerte die Theilnahme am Frieden von 1795, veranlaßte die miß— 
glüdte Landung der Engländer zu Quiberon, gab jevoh 1800 notgedrungen den Kampf 
auf, beſchwor den Frieden, und ging nah England, ließ ſich jedoch durch — Eid nicht 
abhalten, in der Bretagne wieder ropaliftiihe Banden zu fammeln, reiste 1803 in der 
Abfiht, Napoleon Bonaparte zu ermorden, nad Paris, wurde aber nebit ‚einem m 
Bihenru verhaftet und 1804 hingerichtet. (® oasrSs 10-00 YomııLo 

Cadres (franz. Rahmen) heißen die Truppen mit —— der gemeinen Soldaten, 
alſo Offiziere, Unteroffiziere und Spielleute; dieſelben müſſen geübter ſein, als die übrigen 
Truppen und haben deshalb ſtets eine längere Zeit im Dienſte zu ſtehen als jene 
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ch ſter 
Met jtarb. Nach der Legende foll er a geweſen fein und die Gabe der Dichtkunſt 
au Schlafe 
beitungen biblijcher blungen. 
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per Urne, in jchöner Tage, re ẽ mit: aten, Td 
Serena und Quais, merfwürd. len Ken, "alten Chloii andels: und Gewerbeſchu 
Gaermarthen 19% 2 — 


I— 8. geb. 1703 in der ehemal. neapol. Prov. Bari, erregte ſeiner 
Bei, bejonders 1730 in England großes Auffeben durch ſeinen — begründete haupt: 


aͤchlich die verzierte ital, Manier zu fingen, und ftarb 1783 in Neapel 
Hauptit. der Inſel Sardinien und der gleihnam. ital, Prov., ‚an ber 
Süpfülte und_am BE Meerbujen, mit 23,000 E., fiherm Hafen, Heiner Univerfität 


und Handel. 
Caglioſtro (Joſef VBaljamg, as ‚ ital. Abenteurer, geb. 1743 
3, dann Sehülfe eines Apothekers, lernte in 


Dr \ 1 
ib | it ihr ganz Europa, indem er als none 
auberer, Gründer ei reimaurerer, Arzt u. ſ. w. auftrat, während Teine 
et; : die Kailerin Katharina von Rußland 









| Sburg fort. Wegen Betheiligung an der berüch— 
peihichte in Paris wur ie Baftille geſeht, aber entlafien und aus 


Frankreich verwiejen, gina * nah Rom, wurde aber dort als Freimaurer (micht als 
detrüger,) zum Tode verurtbeilt und vom Papfte zu lebenslanglihem Kerker begnadigt, 
in weldem er 1795 ft Seine Frau in eit N Ä 

Gagnola Cudwig, Marihefe), ital. Baumeriter, geb. 1762 in Mailand, errichtete 1306 


den berühmten Friedens: (früher Simplon:) bogen dajelbjt und denjenigen des Teifinthores, 
und jtarb 1833, 

Cagots, eine jonderbare Menichenklafte in den franz. Pyrenäen, mit runden Obren 
ohne Lappchen, war im Mittelalter verachtet und usgeftohen, genießt aber feit der Revo: 


Iutton_bürgerlibe Rechte. Cal rin ort : rien 
Hauptit._ des fran; ä in der ehr 




















rale, Denkmal en Tons T iD ge 
Meinen (die aud tac-Weine genannt werden). ER . Cntboaren- 
Caillinud (‚jriedrib), franz. Reifender, geb. 1787 zu Nantes, reiste 1815 nad — 


“ ten, das er bis an das rote Meer durchforſchte und wiederholte dieſen Beſuch 1821. 


Kaillie (hend oder Auguft), franz. Reiſender, geb. 1799 in Poitou, fubr 1816 na 


“ zenegambien, wo er mehrere Male in’s Innere eindrang, in größerem Maße aber erit 


I: za 





- 1827 von Sierra Leone aus, drang zum Niger vor, erreichte Timbuftu, von wo an er fich 


mit Betteln erbalten mußte, durchzog die Wüfte Sahara und gelangte über Marollo nad 
Europa. Gr erbielt einen Preis und eine Benfion, und ſtarb IS, bei Bari Da ihm 
wiſſenſchaftl. Kenntniſſe fehlten, war feine Neife von wenig Nupen. ont, 

a Grafſch. an der nördlichſten Spitze von. Schottland, wild, zerrifien, höhlen: 


reich, Baumlos und wenig fructbar. Die Einwohner leben von Viezucht und Häringsfang. 
g omas de Bio aus Gaeta, röm. Theolog, geb. 1470 in Gata JO 


Enjetan, cigentl. : 


a De N N ei 


a a en 7 eo 


wurde 1505 General der Dommilaner, Biſchof von Palermo und 1517 Kardinal, 1518 


von Papſt Leo X. nah Deutichland gefandt, um Luther zu bekämpfen, verzichtete nach 
Unterhandlungen mit demſelben auf eine Disputation mit ihm, verlangte umſonſt feine 
ie Er te nah Nom zurüd, wo er, nahdem er noch Yegat in Ungarn ge: 
weſen, 1534 jtarb.; Er lin 40T: Er . 
Eajus f. Gajuc. ER. Cokovic 
Ealabrien hieß im Altertum die fünöftliche, — jett heißt jo die ſüdweſtliche der bei— 


„en Heineren Halbinjeln, in melde jih die größere Apenninen-Halbinfel oder Italien ver: 


zweigt. Das gebige C. hieß im Altertum: das Land der Vruttier (auch Brettier). Auf 
etwa 315 [] zählt es 1,140,000 €, und begreift im politifher Hinficht die ital, Pro: 


vinzen Cofanza, Catanzaro und Reggio. Seine Geſchichte iſt diejenige des Feitlandes des 
ehemal. Königr. beider Sicilien. Seiner san nad) von dem ſüdweſtlichen Theile des: 


Appenninengebirges durchzogen, das ſich dort bis zu 6600 Fuß erbebt, und dem ſich im 
©. der Aipromonte mit 4200 Fuß anſchließt, bietet die verhältnismäßig ſchmale Halbinfel 
feinen Raum für größere Flüſſe. Das berrlihe Klima mit mannigfaltiger, üppiger Vege— 


lr._ arm 
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tation nährt jedoch, troß der, hoben Kultur, welhe im Altertum durch zahlreiche griech. 
Kolonien und deren zum * berühmte Bewohner ne Pothagoras, Herodot, — 


Hauptjtädten ber ‚genapnten en:, Mopteleone, KRofigno ee as ne roto 
und Pizzo. —— dns, Yen, 3 - . eh Er 
- efe Bas:d 


Seejtadt im franz. Depart. Pas 
der had ınr benannten Meerenge, Dem enal. Dover —— 1 das mit Dampf in zivet 
Stunden erreicht werden fann, gut gebaut, mit 13,000 .&., ungenügendem Hafen, jährlich 
— 30,000 —— —— — 1500 — —* —— 

iffen, Seebädern, Fabriken und Ha 1347—155 and II unter e 
1595—1598 unter ſpaniſcher Herrſchaft. BALL ara dl de 

Ealame (Alerander), berühmter Maler, aus Neuenburg ftammend, ps 1810 zu 
Vevay im Kanton Waat, bildete jih in Genf unter Diday aus, hielt ji längere Zeit im 
Jtalien und dann wieder in Genf auf, und ftarb 1864 „gu Mentone bei Genua, wo er 
feine geſchwächte Geſundheit herzuftellen gehofft Bei Die u ee in deren, Dar: / 
er fih auszeichnete, find ſchweizer. Alpenlandſchaften. As u 









amolk 


ug wor der Name des Pe gar aus 3 Robr, defien ma Mi im Altertum 
7 sie acer Band Zara R — — IVO 


-Calas (Sean), durch — Schickſal are Franzoſe, welder, 1698 in, 


* Languedoc geboren war und zu Toulouſe lebte, hatte das Unglüd, einen dem Spiel und 


er Schwermut zugleich ergebenen Sohn zu befigen. Diejer Letztere wurde am 13. Okt. 


7’ 1761 im Waarenmagazine des Haufes erhängt gefunden. Sofort verbeitete ji unter dem 


bigotten Volle das Gerücht, der Sohn jei von jeiner dem Protejtantismus angehörenden 
Familie ermordet worden, weil er beabfihtigt babe, zur katholiſchen Kirche überzutreten. 
Die Mönde feierten ihn als Märtyrer, eriwiejen jeinem Leihnam hohe Ghren, und die 
Familie EC. wurde verhaftet. Der mit blindem eg eführte Proceß endete damit, 
daß der Vater C., 64jährig und gebrehlih, am 9. März 1762 gerädert, fein zweiter Sobn 
und die Töchter in Klöfter gejtedt und gezwungen wurden, katholiſch zu werden, die Witwe 
aber fliehen konnte. Voltaire, welcher fie kennen lernte, machte den Proceß des C. bekannt 
und rubte nicht, bis ihn die Behörden wieder aufnahmen. Das Parlament von Paris 
ſah fih durch die neuen Ergebnifie penötigt, 1765 den geräderten C. und deſſen Familie 
als unſchuldig zu erklären. Die Juftizmörder gingen zwar frei aus, aber der Vorfall hat 
ſehr viel dazu beigetragen, bie Mängel der damaligen Rechtspflege aufzudeden und reli: 
giöſe zo zu befördern. Voltaire's Antheil daran hat viele jeiner Fehler qut gemacht. 
Ealatafimi, Stadt auf der Inſel Sicilien, Prov. Trapani, zwiihen Dar’ Tr 1“ 
Balermo, mit 10,000 €. Dort jhlug Garibalvi 15. Mai 1860 die Neapolitan.. 
Ealatrava, Stadt in Spanien, Andalufien, Prov. Cordova, 1146 von den d, :ijte. 
erobert, gab ihren Namen einem von dem Cifterienjer Abte Raimund dort 1158 geftiftete.. 
geiftlihen Nitterorden, welder ji in ven ferneren Kämpfen gegen die Mauren auszeich— 
nete, deſſen Großmeijterwürde jeit 1486 ftet3 der jeweilige König von Caftilien, beziehungs: 
weiſe von Spanien bekleidete, dejjen Mitglieder jeit 1540 ſich verheiraten bugften und der 
beutzutage nur noch dem Namen nah als eine Art Berdienftorden beitebt. (* aları 
Ealceolarin oder Bantoffelblume, aub Frauenihub, Mlanzengattung a aus ber Fa⸗ 


— 


milie der Skrofularineen, deren —— Blumenkrone von eigentümlicher er —* 


Aehnlichleit mit einem_ab ie en Schub bejist und bej,uns n chſom *7 
im Freien fortkommt. —— Re a —— — — 
Calderari (ital. Keſſe iſchmied⸗ oder Keſſelflicker), eine geherme bolit. Gefellichaft, — 
in den erſten —— unſers Jahrh. im ehem. Königr. Neapel bejtand und, nachdem 
der Bund der Garbonari (ſ. d.) eine polit. VYeveutung al3 Beförderer der Nevolution ge: 
Wonnen, von der Regierung und Geiſtlichkeit als Gegengift gegen denjelben benugt wurde, 

Den Namen leiten Manche von der Zunft der Keſſelſchmiede ab, welche fih in Sicilien 
befonbers eifrig gegen Neuerungen ftemmte, Mande von den berumziehenden fe teil jielflid Eh, 
melde den Häuptern der Polizei als Spione gegen die Revolutionäre dienten. Ct 

Ealderon (Don Pedro), berühmter ſpan. Dichter, geb. 1600 zu Madrid, ftudirte bei 
den Jeſuiten, trat jhon mit 13. Jahre als dramat. Dichter auf, diente jeit 1625 als Sol: 
dat in Italien und den Niederlanden, feit 1635 aber als Hoftheaterdichter. 1651 wurde 
er geiftlich und befeivete Raplanitellen bis zu feinem Tode 1681. Sein Talent war jhon 
während jeines Lebens jehr geihäst, bejonder8 war er in Anſpruch — für Stücke 
geiſtlichen —— die man an den Fronleichnahmstagen in der Kirche aufführte, und 
er zog dieſelben auch ſeinen übrigen vor. Die Zahl dieſer kirchlichen on beträgt 70, 
neben melden er 122 eigentlihe Schaujpiele, 200 Vorjpiele und 100 Schwänke icrieb. 
Die befannteiten feiner Stüde find: der ftandhafte Prinz, das laute Geheimniß, Semiramis 
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“ober die Tochter der Luft u. j. w., C. war jehr bigott und ein eifriger — der 
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Inauifitior? Dergelben Namen führt au ein neuerer fpan. Dichter, Don Serafin C., geb. 


1801 in Malaga, welcher, neben jeinen Novellen und Gedichten, ſich au als — 
Q. * 
ört 


er in eine 


Drohungen mit Abfall der Südſtaaten 


den ſpätern thatſächlichen Abfall in bobem Maße vorbereitet. 
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Ealiban, ein von Shafeipeare in feinem Drama, „der Sturm“ SENT: Ungeheuer 

von menſchlicher Geftalt, aber thieriſchem Charakter. Cal «Ca saSs 7 1 | 
- Caligula (Cajus Cäjar), röm. Kaifer, Sohn des Germanicus und der Aprippina, geb. 
12 n. Ehr., erhielt obigen Namen (veutfh: Solvatenftiefelhen), weil er ſich ſchon als Knabe 
in den Lagern der Kriege feines Vaters berumtrieb, wurde nad der Ermordung des Kaiſers 
Tiberius, 37 n. Chr., zu defjen Nachfolger ausgerufen, regierte, nachdem er zuerft durch fein 
Verhalten befjere Hoffnungen wachgerufen, als Verſchwender, Wollüftling und Wüterich, mor— 
dete in folder Unzahl, daß er ald Wahnfinniger betrachtet werden muß, ließ ſich jelbit als 
Gott verehren und veranftaltete jcheinbare Feldzüge nah Germanien und Britannien, von denen 
er ohne Thaten zurüdtehrte, wurde aber envlic zur Freude der Römer dur Verſchworene 41 


#n. Chr. ermordet. 


Galirtus bieben mehrere Päpſte. €. I, 217—222, wurde heilig geſprochen, obſchon 
er die Dreinigfeit verwarf und nur einen Gott annahm, aud die Verehelichung der Prie— 
fter erlaubte. — C. VOL, urjprünglid Alfons Borgia, ein Spanier, 1455—1458, verfuchte 
einen Kreuzzug in's Leben zu rufen, an dem aber Niemand theilnehmen wollte, und machte 
durch die ſchamloſe Begünftigung feiner Nepoten (deren Einer der berüchtigte Alerander VL 
war) viel böjes Blut. 

Ealirtns (Georg), urſpr. Gallifen, deuticher Theolog und ein Opfer lutheriſchen Glau: 
benseifers, geb. 1586 in Schleswig, war ſeit 1614 Profeffor in Helmftedt und ftarb dort 
1656. Weil er fi gegen die in der lutherischen Kirche herrſchende Glaubenstyrannei er: 
Härte, wurde er bald als Ketzer, bald als heimlicher Katholik verbädtigt, obſchon die katho: 
lichen Theologen jelbjt anertannten, daß er der gewandteſte Wertheidiger des Proteftantis: 
mus gegen fie ſei, und die ſächſiſchen Kirchenfäulen ſuchten, wiewol umſonſt, feine Verfol— 


gung durd die Negierung herbeizuführen. 
Hafenftadt an der gleihnam. Bat des großen Dceans in der Nepublit Peru, 
in flacher, unfruchtbarer Gegend, jeit 1851 durch eine Eiſenbahn mit der 1'/, M. entfernten 
Hauptjtadt Limay verbunden, ichledt gebaut, mit 10,000 E., zerfallener, ehemals geoßartiger 
— 6 Pebeutenven Magazinen. Früher an einer andern Stelle gebaut, wurde G, 
1746 bei einem Erdbeben durd das Meer verfhlungen. Die Chilenen befiegten dort 1820 
zur See die Spanier, und Letztere, die ſich allein noch da gehalten, verließen den Ort 1826, 

Callot (Facques), franz. Hupferfteher, geb. 1592 zu Nancy, entflob ſchon als Knabe 
feinen Eltern nah Stalien, mußte von Rom zurüdtehren, bejudte das Land feiner Sehn: 
jucht, fobald er unverbindert fonnte, 1608, vervolltommmete fih dort in feinem Fache, ers 
langte nad und nach europäiihen Ruf und ftarb 1635 in feiner — a 
ftellung komiſcher, jonderbarer und zugleich grauenbafter Gegenftände. — 

Calmet (Auguſtin), franz. Theolog, geb. 1672, trat ſchon 1689 in den Benebiltiner: 
Orden, wurde 1704 Vorſteher einer gelehrten Geiellihaft von Ordensbrüdern, 1718 Abt in 
Nancy und ftarb 1757 zu Paris. Er jchrieb eine Erklärun wi Bücher des alten und 
neuen Teftaments und em Wörterbuch über die Bibel. Ca to E 

Calonne (Karl Alerander v.), franz. Staatsmann, geb. 1734 zu Douai, befleivete 
mehrere hohe Staatsämter, wurde 1783 unter Ludwig XVI. Generalfontroleur des Schates, 
zeigte fich ebenjo als Verſchwender, wie feine Vorgänger Turgot und Neder als Delonomen, in: 
dem er durch gewagte Finanzipelulationen dem erihöpften Schatze Gelter zuführte, führte 1787, 
als letztere ganz erjhöpft waren, die Verfammlung der Notablen herbei, um eine gleich— 


lipornia 2,377. 917 4409. 7730 Km 
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mäßigere Vertheilung ber Steuern in's Leben zu rufen, mußte, da er fi vor den Notablen 
über feine Amtsführung nicht zu rechtfertigen wußte, in die Verbannung geben, jchrieb und 
wirkte jeit 3789 gegen die Revolution, ging aber, als die Bourbons nichts für ihn thaten, 
1802 nad Frankreich zurüd, wo er in demjelben Jahre arm ftarb. 
Calotte (franz. Prieftertäpphen) nannte fih in rantreih unter Ludwig XIV. ein 


Br. 
mi 24,000 €. 
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ftitutton der chriſtl. Religion“, die er dem Könige ſelbſt überjandte, doch ohne Beachtung zu 
finden, in welchem Werte er aber jein theologiihes Syſtem darlegte, deſſen Hauptgrundfak 
die De ade (j. d.) war. Nachdem er einen Verſuch gemacht, zu Ferrara in Italien 
für jeinen Glauben zu wirkten, was ihm nicht gelang, begab er fih 1536 nad Genf, wo er} 
zum Prediger und Lehrer der Theologie ernannt wurde. Da die Reformation dort bereit} 
vollendet war, wird er mit Unrecht der Neformator Genf3 genannt. au Gegentheil began 
mit jeiner Ankunft in Genf eine Parteiung, die vorher nicht da gewejen war. Sein fana 
tiiher Glaubenseifer, der jede Freiheit unterbrüdte, entfremdete ihm die Freifinnigen, welche 
als Partei „Libertiner” genannt, von feinen Anhängern aber ala rohe Wüftlinge verſchrien 
wurden, mwäbrend fie blos die republifaniihen Inftitutionen Genf3 und deſſen Verbindung 
mit den Eidgenofjen aufrecht erhalten wollten. 683 gelang in dem nun entitandenen Kampfe 
den Libertinern, C. 1538 aus Genf zu vertreiben. Während er wieder in Straßburg und 
Bajel weilte, gewann jeine, durch Cinwanderung franzöfiiher Proteftanten in Genf_ vers 
ftärkte Partei die Oberhand, rief ihn 1541 wieder — und man wählte ihn ſogar 
zum Gejepgeber. Er lieb 58 Menſchen wegen angebliher Hererei hinrichten, unterdrüdte ı 
Schauſpiele und Tanz, verfolgte Jeden, der ſich gegen feine Anfichten äußerte, al3 einen ; 
„Beleidiger Gottes“ mit entehrenden Strafen, mäbrend fi feine Anhänger anmaßend und ! 
ſtandalös benahmen, und jehte endlich feiner Tyrannei dur den Proceß Servet’s (ſ. d.) 2 
die Krone auf, gegen welchen er, als derfelbe zu Vienne in den Händen der kathol. Inqui-⸗ 
fition lag, der legtern Beweismittel lieferte und den er dann, als er entfliehen konnte und nad ' 
Genf tam, als Ketzer anflagte und jeine Verurtheilung betrieb, in Folge deren Servet 1553 ' 
lebendig verbrannt wurde. Nachdem es E. endlich gelungen, die Häupter der Libertiner * 
verbannen zu lafjen und die Uebrigen zu unterdrüden, konnte er fih ganz feinem Plane »,9 7 
widmen, die ug feiner Lehre in Frankreich zu beirnggn, aa, pies_ mit großer Lalur 
Kraft, jtarb jedoch in Mitte feiner Anftrengungen 1564. nn (ame 
Camarilla (ipan. Kämmerchen) nennt man in verächtlibem Sinne die Höflinge und 
Günftlinge, welde auf einen Regenten eine verderblihe Wirkung ausüben und die Bejor: 
Er der Staatögeihäfte in vollsfeindlichem Sinne veranlafien. Solche C.'s trugen durch 
* reiben viel zum Sturze IF franzöjifhen Regierung 'von 1830, der öfterreichiihen von 
1848 u. |. w. bi. Carnackorca- ‚Camorngo Coamas / 9 
Cambaceres (oh. Yatob Regis), franz. Staatsmann, geb. 1753 zu Montpellier, 
wurde 1791 Präfident des dortigen Kriminalgerihts, äußerte fi gegen die Berurtheilung 
des Königs, machte aber die nachherigen Nevolutionsalte mit, war nad Robespierre’s Sturz 
Präfident des Konvents und jpäter des Mohlfahrtsausfhuffes, wurde aber von dieſer Stelle 
entfernt, aus Furcht, er jtrebe nah der Diktatur. Dur den Staatsjtreih Bonaparte's 
vom 18. Brumaire kieg um zweiten Konjul empor, nah der Kaiferfrönung zum Erz— 
ee 1808 zum Titu aber von Parma; 1813 war er Präfident der Regentihaft, 1815 
nad Napoleons Rückkehr von Elba Juftizminifter, wurde nad der zweiten Reftauration ver: 
bannt, 1818 aber wieder zurüdberufen und ftarb 1824 in Barid. Carmı & ze 


Cambon (Yojei), Verſönlichleit der franz. Revolution, geb. 1754 zu Montpellier/ wurde 
„nad Ausbruch der Rev. ution eifriger Barteigänger derjelben, kam in den Konvent, ämpfte 
£ Hraca de 14 Vloem 
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jedoch mit großem Mute gegen bie ieeile der Shredensmänner, trug zum Sturze Robes: 


pierre'3 bei, lebte während de3 Kaiſerreichs zurüdgezogen, wurde aber unter eſta 
ration als Königsmörder verbannt und ſtarb 1820 J Muhen dıvre do F Yo 6, 
Kambrail befeitigte Stadt im franz. Dep. des Nordens, alt und ſchön gebaut, mit / 
23,000 E., bedeutender Fabrikation und Handel. Vom deutihen Reiche kam C., mo der 
Erzbiſchof als Herzog herrſchte, 1595 an Spanien, 1663 an Frankreich. 1508 wurde dort 
dre grobe Bund (die Ligue) zwiſchen dem Kaifer, Frankreich und Spanien gegen die Repu— 
blit Venedig geſchloſſen, 1529 der jog. Damenfriede zwiſchen Frankreich und Spanien, die 
beide dur Frauen vertreten waren, in welchem Frankreih Burgund erhielt. 
ambrid Grafihaft und gleichnam. Hauptftabt in Mittelengland. Erſtere ift fehr 
waflerreih; Tehtere, in flaher Gegend, eng gebaut, hat 26,400 E. und eine Lniverfität, 
welche 18 Gebäude umfaßt, deren 17 unter dem Titel von Kollegien und Hallen 1257 bis 
1800 errichtet wurden, und deren jedes einen Garten, eine Kapelle, eine Bibliothef und 
Wohnungen der Lehrer und Schüler enthält, wozu noch das Senatshaus mit großer Biblio: 
thet kommt. Studirende zählt E. etwa 1700. — Auch eine Vorftadt von Bolton im nord⸗ 
amerifan. Staate Maſſachuſetts, in welcher ſich eine Univerfität, dag Harvard:College, be: 
findet, heißt C.; fie bat 26,000 E. Die genannte Anftalt, 1633 aus Privatmitteln geftiftet, 
ift die angejebenfte Hochſchule in den Verein. Staaten, bat eine eigene alte Druderei und 
eine bedeutende Bibliothef. — „Herzog von C.“, war der Titel Adolf Friedrichs, des jüng- 
ften Sohnes König Georg II. von England, geb. 1774, welder in Deutſchland ftudirte, 
1793 auf kurze Zeit in Holland in franz. Gefangenichaft fiel, 1816 Generalitatthalter und 
1831 Vicelönig von Hannover wurde, nah dem Negierungsantritte feines Bruders aber, 
des Königs Ernſt Auguft_von — nach England zuruͤckkehrte, in wohlthätiger Weiſe 
fr wirkte und 1850 ftarb. Sein Sohn Georg Wilhelm, geb. 1819 zu Hannover, madte den 
Bnbrin — mit, in welchem er fi als Befehlshaber einer Divijion auszeichnete, dpugb 3° R 
600 Oberbefehlähaber der brit. Armee und 1362 Feldmarſchall. — GLAS & Öc 
Pethune Sambranne (Beter Jakob Stefan, Graf v.), franz. Heerführer, seb. 177 
ma en Krieg gegen die Vendeer mit, 1799 jenen gegen die Oeſterreicher in 
der Schweiz und dann jene des Kaiſerreichs. Er folgte Napoleon nad Elba, kehrte mit ihm 
zurüd, kämpfte bei Waterloo, wo er aber die ihm zugeichriebenen Worte: „die Garde ftirbt. 
aber jie ergibt ſich nicht” — nicht ausſprach, ſondern fih gefangen * und nach England 
ebracht wurde. Später entlaſſen, wurde er 1820 unter Ludwig XVIII. Kommandagt von 
ille und Feldmarſchall, trat 1824 zurüd und ftarb 1842 in jeiner Heimat. ze Be 

Camera obscura (dunfle Kammer), eine optiſche Vorrichtung, durch welde die Bilder IF 
sun Gegenftänden auf eine weiße Fläche geworfen werben; fie bejteht entweder einfah in 
einem finftern Zimmer, in deſſen Fenſterladen eine Deffnung angebradt ift, durch welche die 
außen befindlihen Gegenftände auf ein an der gegenüberjtehenden Wand angebrachtes wei: 
ßes Tuch oder Papier geworfen werden, und zwar verkehrt, weil die Bilder weiter oben oder 
weiter unten befindlicher Gegenjtände nur in Phräger Linie eindringen können. Wird an bie 
Stelle der —— eine geſchliffene Glaslinſe gebracht, ſo gewinnen die Bilder an 
Deutlichleit. Um dieſelben nachzuzeichnen, wendet man einen inwendig geſchwärzten Kaſten 
mit einer Linſe in der Dede an, den man auf ein Reisbrett mit weißem Papier ſtellt, und 
an deſſen Seitenwand überdies eine erg für das Auge und eine mit ſchwarzem Tuche 
verhängte für den Arm angebradt find. Die C. wurde im 16. Jahrh. erfunden, ohne daß 
der eigentlihe Urheber bekannt wäre; fie hat Anlaß zur Erfindung Daguerre'3 und zur 
BORN gegeben, welche eben in Feithaltung eines in obiger Weile hervorgebrachten Bil- 
des bejtehen. — Camera olara (helle Kane wird unpafjender Weiſe eine befondere Art 
der Einrichtung einer Camera obscura, — Camera lucida (leuchtende Kammer) ebenjo un: 
richtig ein vierfeitiges Glas: Prisma, dur weldes die Bildet von Gegenftänden auf Papier 
geworfen werben, genannt. Pamero — 5 RR 

Camerarius nannte fi der deutſche Gelehrte Joachim Liebhard, weil feine Vorfahren 
das Amt von Kämmerern der Biihöfe von Bamberg bekleidet hatten. Hier 1500 geboren, 
erg er die Freundſchaft Melanchthons, wurde 1526 Lehrer der alten Spraden in Nürn: 

erg, 1534 in Tübingen, 1541 in Leipzig, wo er 1574 ftarb. Er bat durch jeine Schriften 

und fein Lehramt jehr viel zur Verbreitung der Kenntniß des Haffifhen Altertums beigetra= 
— Sein gleichnam. Sohn, geb. 1534 zu Nürnberg, lebte dort als Arzt, erwies ſich be— 
onders für die Botanik thätig und ſtarb dort 1598. 

Camerino, Stadt in der ital, Provinz Macerata, früher Hauptſtadt einer päpftl, Des 
legation, in gebirgiger Gegend, mit über 19,000 E., einer Heinen Aniverſität, einem Erz⸗ 
biſchof und einer Statue des Papſtes Sirtus V. ala 

Camillus (Marcus Furius), röm. Feldherr, wurde 403 v. Chr. Kriegstribun, eroberte 
396 die etrustiihe Stadt Veji, verzichtete jedoch auf die Eroberung von Falerii, ging 391 
freiwillig in die Verbannung, weil man ihn der Unterfhlagung von Beute beſchuldigte, wurde 
iedoch fhäter zurüdberufen, bekleidete mehrere Male in ſchwierigen Zeiten die Diktatur, be— 
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förbefte 366 die Annahme der liciniſchen Geſetze, durch welche Patrizier und Plebejer gleich— 
geite wurden, und ftarb hochgeehrt 365 v. Chr. Daß er, aus der Verbannung zurüd: 
brend, die Gallier, „welhe Rom eingenommen hatten, geſchlagen und vernichtet habe (f. . 
Brennus), wird von der neuern Geſchichtforſchung —— anır - —— 
Eamoens (Luis de), größter portug. en: geb. Ian Liſſabon, wurde wegen Liebe 

zu einer Hofdame verbannt, aber Seuta in Afrıka gejhidt, wo er im Kampfe : 

en die Mauren ein Auge verlor, reiste, um feinen Neidern zu entgehen, 1553 nad Oft: F 
indien, wurde aber dort wegen einer Schrift gegen die Mißbräuche der portug. Verwaltung 
in Goa 1556 nah Mafao in China verbannt, wo er fein großes Heldengedicht, die „Lufia- 
den“ (Lufitanier, d. h. Portugiejen) jchrieb, welches die Großthaten feines Volles und die ; 
Entdedung des Seeweges ne Oftindien durch Vasco de Gama zum Gegenftande hat und 
durch feine Kraft, jeinen Reichtum an poet. Erfindung und feine ſchöne Sprade ausgezeichnet ? 
it. 1561 envlih zurüdberufen, rettete er aus einem Schiffbruche in Kodindina nichts als : 
fein Zeben und fein Gedicht und gelangte 1569 nad Portugal zurück. Dort gab er fein * 
Werk heraus, erhielt vom Könige einen Jahrgehalt und jtarb, 1580, Seine übrigen Gedichte 
find meift lyriſche; auch jchrieb er einige Komödien. * — —* 

Camorra, eine geheime Verbindung von Spisbuben ım ehemal. Rönigreihe Neapel, 

‚ von Ber bourboniihen Regierung geduldet, ja begünftigt, ihre Mitglieder mittels 
gebeimer Geremonien aufnahm, durch mehrere Grade beförberte und ihre große Anzahl 
überall zur Brandihasung, Ausbeutung und Uebervortbeilung der Leute benübkte, was ihr 
um jo eber gelang, ala jie unter den Polizeibeamten ſtark vertreten war. Der Verrat wurde 
mit dem Tode beftraft. Nachdem ibr Treiben endlich zu arg geworden, wollte die Regierung 

anz II. ihr ein Ende maden und ließ die Mitglieder, die man befommen konnte, bepor: 
tiren, worauf die Uebrigen den Sturz der Bourbonen beförderten. Der Verſuch jedoch, den 
vie neue ital. Regierung machte, dad unausrottbare Uebel zu organifiren und zum Polizei: 
Connie Du verwenden, ceiterte an der Schledtigkeit. der E., die nun e * Hauptſtütze des 
ſũbitalieniſchen Brigantenweſens if. .⏑ 25/ 
Eampan (Johanna Louiſe Henriette), Aeb. Geneft, franz. Schriftitellerin,; geb. 1752 
in Paris, beiratete den Geheimſchreiber der Königin Marie Antoinette, C., wurde Kammer: 
frau derjelben, durfte ihr jedoch nicht in das Gefängnik tolgen, bielt fih während ver 
Schreckensherrſchaft verborgen, errichtete nad deren Ende eine Erziehungsanitalt in St. Ger: + 
main, wurde von Napoleon I. zur Borfteherin der von ihm errichteten, Anjtalt in Ecouen 
ernannt, die nad) feinem Sturze aufgehoben wurde, und ftarb 1822. "arm /z9 mn mn 
anella (Thomas), ital. Filoſof, geb. Kr: in Calabrien, widmete 179 in Neapel ö 
der Fılojone, mo ıhm jedoch jeine freifinnigen Mnſichten Verfolgungen — ſo daß er N * 


— 


598 ſogar der In nde fiel, die ihn und 27 Yabre lang ge: 
angen hielt. r ıbm, weil er das Papſttum vertheidigte, gemogene Papſt Urban .# 
ließ ihm 1626 nad Rom kommen und entließ ihn 1629 mit einem Jahrgehalte. Wegen 
neuer Nachſtellungen floh er 1634 nad Frankreich und ftarb 1639 i iä, Er jchrieb 
über beinahe alle Wifjenihaften. Seine Schrift über den „Sornenjtaat” ſchildert ein poli— 
tiſch⸗ ſociales deal der Glüdjeligfeit. 

Gampanerthal, ein nad dem Fleden Campan benanntes Thal am Srule Adour, in 
den franzöliihen Pyrenäen, mit ausgezeichneten Naturjhönkeiten, befannt eine feinen 
Ramen als Titel tragende Schrift Jean —* -amPpanfo]JDriN 

Gampanien, ital. Landſchaft im Altertum, die Umgegend Neapels begreifend, hatte 

Hauptitadt Capua und war durch ihre Schönheit und Früchtbarleit und den 5 ihrer 
Etipte befannt. Seit 440 v. Chr. war C., das vorher theild den Oslkern, theils griech. 
Kolonien gehörte, den Samnitern, feit 235 v. Chr. den Römern unterworfen. - 


Campanula j. Glodenblume,C « — —— IR 
Gampbell, berübmtes ſchott. Geſchlecht,/ welchem mehrere bedeutende Männer Ange: 
börten. Colin C., Lord Clyde, brit. Feldherr, Sohn eines Tiſchlers, geb. 1792 in Glas: 
gow, nannte fi nad jeinem Oheim C., machte den Krieg in Spanien, dann jenen in Nord: 
amerifa mit, diente, nachdem er fi eine Offiziersftelle gelauft, 1841 in China, 1848 in 
dien, 1854 in der Krim, half 1857 und 1858 ben Aufkand in Indien unterbrüden, wo: 
re er Pair und Lord wurde, und ftarb in Chatham 1863. — John, Lord C., brit. Staats: 
mann, geb. 1781 in der ſchott. Grafſchaft Fife, wurde Rechtägelehrter, 1830 Parlaments: 
mitglied, 1834 Generalanmwalt, 1841 Lordkanzler von Yreland, was er nur furze Zeit blieb, 
1859 —— von England, und ſtarb 1861. Er kämpfte ſtets für die Partei der Whigs. 
— Thomas C., engl. Dichter, geb. 1777 zu Glasgow, ſchrieb Dichtwerke der verichiedeniten 
Gattungen, machte weite Reifen, ftarb 1844 in Boulogne und murde in Londons Weſt— 
minjter- Abtei beitattet. - 
im sr deutjcher Shriftjteller, geb. 1746 im Herzogt. Braunſchweig, 
eologie, widmete ſich Aber im Leben vorzüglich der Pädagogik, leitete ſeit 1776 A 
eine Grziehungsanftalt bei Hamburg, die er 1783 megen geſchwächter Gefunpheit aufgab, 


Mi 
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ld rı. war, feit 1787 in Braunſchweig Schulrat und Buchhändler, welch letzteres Geſchäft fpäter 
* an ſeinen —— —— —— og ſich vom öffentlichen Leben zurüd und ftarb 
vs erihöpft 1818. Seine bebeutendften Werke And: Briefe aus Paris zur Zeit der Revolution 
5 * (1790), Wörterbuch der deutſchen Sprache und Fremdwörterbuch, — ſeine — 3 
Te I 
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gendicriften: Robinfon der Jüngere und die Entvedung von Amerika. Ss 
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E., Eitadelle — Hafen und ſchönen Spaziergängen. C. hatte, ſeit ſeiner Gründung, 
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nd wird zur,sFärbergi, jel: 
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. in den 
Cor met in ben Fänfsiger Jahren austrat. — Wilhelm E., Maler, geb. 1818 zu Düffelvorf, arbeitete 
zig mit Borliebe $ 


N — — Prov.⸗Hauptſt. im ehemal. vg Neapel, mit Ba Gund Ar 







en Waflerfabriten. Die Provinz hieß unter den Bourbons Molife | 
„„Campoformio, Schloß im ehemal. Venetien, berühmt dur den dort 1787, 17. Olt⸗ 
Ahnen” zwiſchen Frankreich und Defterreich geſchloſſenen Frieden, welchen Bonaparte mit dem Grafen 
7) Cobenzl unterhandelte. Frankreich erhielt durch denjelben Belgien und das linke Rheinufer, 
die venetian. Befigungen in Albanien und die ioniſchen Inſeln, Deiterreih dag venetian, 
—— L. Gebiet links der Etſch. Durch Mantua wurde die cisalpin. Republit —— 


be Canean, ein in Frankreich, beſonders zu Paris, üblicher, hochſt unanſtändiget, Tanz, 
7000% dem in den verrufenen Zanzlotalen mit Vorliebe gehuldigt ——— 
L Male Eanerin (Georg, Graf), ruf. Feldberr und Staatsmann, geb. 1774 zu Hanau in 
— — eſſen aus deuticher *2* die urfprünglich Krebs hieß, ging 1796 mit ſeinem Vater nach 


Aancoy, Rußland, wohin der Letztere zur Leitung der Salzwerte berufen war, bekleidete feit 1811 
1% 00 militär. Stellen, wurde aber, objhon von den Altrufien verfolgt, 1825 Finanzminifter, als 


welcher er gemwaltthätig wirkte und weder das Mohl des Staates, nich de3 Boltes eförderte, 
et ei "ch trat ab und ftarb 1845. 1Q. — — —R 
. Kreta. @ 0 7 e — e 
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P. [ E andolle j. Decandolle. 4 
Eanino (Karl Lucian Bonaparte, Fürft von), ital. Naturforicher, Sohn Lucian Bona- 

2200), parte’3, eines Bruders Napoleons I., geb. 1803 in Paris, widmete ſich erft in Nordame⸗ 

LS rifa, dann in Stalien der Thierkunde, beſonders jener der Vögel und File, gründete period, 


Verfammlungen der ital»Gelehrten, nahm 1848 an den revolutionären Bewegungen in Rom 
theil, wo er wohnte, war 1849 Präfident der konftituirenden Verfammlung und floh bei dem 
' Unterliegen der röm. Republitaner nad Frankreich, als ihn aber da jein Better Napoleon III. 
, nicht duldete, weiter nad England. Später durfte er nah Frankreich kommen und widmete 
0O fih wieder feiner Wiſſenſchaft, bis er 1857 ftarb. Er hinterließ drei Söhne, von denen der 
7. > Aeltefte, Joſef Lucian, geb. 1824, Fürft von Mufignano, der Zweite, Luciay Kudwig, geb. 
— 1838, päpftl. Kämmerer und Kardinal tft, und fünf Töchter. L 
= Eanifins (Petrus), urfpr. de Hondt, berühmter Jejuit, geb. 1521 zu Nimwegen, trat 
1543 zu Köln in den Orden, vereitelte die Neformationsplane des Kurfürjten Hermann, 
0900 _ Murbe 1549 Profefjor der Theologie in Ingolſtadt und fpäter Rektor der, dortigen Univer: 
ſitãt, verwaltete zeitweife das Bistum Wien, indem er zugleich die dortige Univerfität in 
jefuitiihem Geifte reformirte, ftiftete die Jefuitenkollegien zu Freiburg in der Schweiz, Dil: 
lingen, Augsburg und Prag, und ftarb 1597 an erfterm Orte, wohin er ſich zurüdgezogen 
hatte. 1864 wurde er heilig geſprochen 


en. 

Kannk, ebemal. röm. Stabt in Apulien (ital. Broping ar), unweit der Mündung 
des Fluſſes Aufidus (Ofanto), an deren Stelle jest "ein unbedeutender Ort Canne fteht; 
dort wurden die Römer im Jahre 216 v. Chr. unter ihren Konjuln Terentius Varro und 
Aemilius Paullus, 86,000 Mann ftark, durch Hannibal, welcher blo3 50,000 Krieger zählte, 
geihlagen, und verloren 48,000 Mann, der Sieger 8000. 

Cannabich (Günther yriedr.), deutfher Geograf, geb. 1777 zu Sondershauſen, geft. 
daſelbſt 1859, befleivete meift geiftlihe Stellen und ift befannt durch fein viel verbreitetes 
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Lehrbuch der Geografie ver er no‘ mehrere andere geografiihe und ſtatiſtiſche Schriften 
folgen hieß. x 7 —— De a Scremnte 2, 0 

Baer J 9, Seejtabt im franz. Depart. der Seealven, f.ew, von N a, am Mittelmeer 
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‚ dort landete Napoleon I. am I. Mär; IST5, von Elba zurüdfehrend. Segen: 
ad rt die Heinen leriniſchen In eln, auf deren einer das ältefte Klofter 
A 10) ſteht, und ſ. 3. der Mann mit der Eifernen Maste (f. d.) ges 

 _ Gamning (Georg), großer beit Staatsmann, geb. 1770 zu London brachte, wegen 
frũh m Todes feines Bares bie Jugend in dürftigen Berbältyiffen zu. Berwandte liehen 
A zu Gton und Orford ftudiren: nahber widmete er fih der Rechtswiſſenſchaft, fam 1793 
n di ment, wurde 1796 Unterftaatsfelretär, theilte als folder die Schidjale des Mi: 
« d.), wurde nad deſſen Tode 1807 dur die Tories ige lie alle 
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openbagen beſchießen und die dän. Flotte wegführen, ſchoß ſich mit feinem Kollegen Cajtles 
teagb aı len, trat fpäter ab und wurde Gejandter in Artus I. 1817 fam er aber: 
mals in fterium, deſſen Vorſitz nad manchen Wechſelfällen 1827 ihm zufiel. An den 
sten Jahren hatte er bie ariftofratiiche Partei verlaflen und fogar befämpft, und bewirkte 
ie Zimeriennung der Freiheit Griechenlands und der Ipan.samerif, Republiten, ftarb aber 
ı am 8. Auguft 1827. Als Redner leiftete er Außerordentlihes. — Sein Sohn, Karl 
Sobann, Graf &., geb. 1812 bei London, fam 1836 in’® Parlament, wurde 1841 Unter: 
natäjekretär, war 1851 Präfident des Preisgerihtes der Induftrie-Ausftellung, 1853 Ge: 
meraipojtmeiter, 1856 Generalgouverneur von en wo er den Aufruhr zu bekämpfen Band £ — 
Hatte und dies mit Energie und Milde zugleich that, wurde dafür Graf und Vicelönig von. = 
Smpien, lehrte 1862, vom Klima entfräftet, beim und ftarb in demfelbeh Jah, 
Sanning (Sir Stratford), |. Stratford. Caro «05 7700: 
CTanoffa altes Schloß im Teral erjogtum Modena ti. ital. on Reggio), wo 
 Üpelbeid, die fpätere Gattin Kaifer Otto 1., dur Verengar I. (f. d.) belagert wurde 
> 1077 Raijer Heinrid IV. vor Papft Gregor VII, defien Freundin, Mathilde von Tos- 
— Schloß bejaß, feine entwürdigende Kirchenbuße that. * 
amonn/ (Antonio), ital. Bildhauer, geb. 1757 im venet, Gebiete, wurde 1802 Ober: 
ber önen Künfte in Rom, bielt ih aber unter Napoleon I. längere Zeit in Pas 
ns auf, ı b 1823 in Benedig. Seine Werke, obſchon dem Stoffe nad meilt dem 
Antılen entnommen, tragen den Charakter des Weihlihen und Ueppigen. 2 
va meobert (tanz), franzöf. Heerführer, geb. 1809 in der Auvergne, trat 1823 in die / 
m. diente ſeit 1835—1850 meift in Al erien, war Navoleon II. bebülflih, am 4. Dez. 


zaris durch Schreden zu bändigen, befebligte im Krimkriege die 1. Divifion, folgte 

2. * Oberbefehle, —— * or an ve " Bereplahabe TED or | 

u, mad pen Mies Im Itahen mi war ſeitde e Pat u 

u — ach — — — es 

 &anta nad dei rge Plo „in der ehemal. Auvergne, in der/Mitte 

des jüb eure * TI / * Departement, von ber —— bewäjlert, Can fi lamor_ 

eide ie reich, mit 00 E., welche oft auswgndern, apderwärfe % N 2 
ner M tab iſ A— Haurisac, IE c — — re Bi 

Stadt in der engl. Grafihaft Kent, 12 M. von London, in freundlichem Cr fon 

3 Dih eines Crabifchof8, der die erſte geiftlihe Stelle (Primas) aengla einnimmt, 

22,000 €. und altem Dome aus der Zeit Thomas Bedel⸗ (. d.) 
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€: Be Bol. Geſchichtſchreiber, geb. 1805 im mailänd. Gebiete, befleidete Lehr: 
en im Sondrio Como und Mailand, wo er noch lebt, und war 1833 wegen freifinniger An: 


oefangen, obichon fein Standpuntt ein treng katholiſcher und keineswegs revolutio: Ir 
aber d —— ift. EIN bedeutenditen Werke find die „Allgemeine 4 A ud 
“135 Bände), welche 


größe Verbreitung fand, und bie „Geſchichte der Staliener“ 


heißt eine ital, Form —* iſche Gedichte, welche befonders durd Dante und 
wurde, deren G. a 


t 8 Mufter aller jpäteren galten. Ihr Bau ift ziemlich. “ 
und —2 mehrere Unterabtheilungen; die Zahl der Strofen und erje ‚aber iſt — A 


ran Ahren Anhalt bildet meift die Liebe, / : yın o@ax 
MWape-Voast-Vastlg |. Golotüite. ar ofle 2300 aA 2) ie 
Tape figu job. Bapt.), franz. Gefchichtichreiber, geb. 1802 zu Marfeille, Tebte feit 
18: zu Ba 8 als Journalift, ſchrieh etwa 80 Bände über die Geibicte Frankreichs in 
n möglich m Perioden, doh ohne Gründlichleit an den Tag zu legen, no ſich eines 
ıen Stils zu ißen, In feinen politiihen Anfichten fügte er fig „ttets der herrſchen⸗ 
2000 asson Na ine 
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FF 7 j” Rn Stadt auf einer Meinen Inſel im öfter. Küftenldnde de3 eritiiäe polen 
>, Dura) eite Brüde mit dem Feſtlande der Halbinfel Sitrien verbunden, büfter guss 


v, mi verſal Mauern und 9200 E. 2 22. a arroSo 5P 
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PP” Eappello (Bianca), eine durd ihre Schidfale merkwürdige Benetianerin, ging 1563 mit 
e 


inem Commis aus Florenz, Pietro Buonaventuri, durch, indem ſie bie — ihrer Fa⸗ 
WN- milie mitnahm. Die Liebenden jtellten fi jedoeh in Florenz unter den uß des Prinzen 
ZLCDOo franz Medici, eines Sohnes des Großherzogs Cosmo, dem dafür Pietro, nachdem er Bianca 
ebeiratet, gejtattete, die junge Frau zu ekuten, Das Verhältniß gedieh foweit, daß der 
A ’ rinz 1570 den überläftigen Gemahl ermorden ließ, nad dem Tode feiner Gattin, 1578, 
2 Bianca heiratete, und diefen Schritt befannt machte, ala eine mit einer „Zochter der Republik 
growirre<- Venedig" eingegangene Verbindung. Der geſchmeichelte Senat von Venedig ehrte jeine 
Rn Tochter mit Pomp. Der G Bheruog und ſeine Gattin ftarben jevod Beide ſchon 1587, und 

— zwar an demſelben Tage. — —— 
Capraja, ital. Inſel, zibiſchen Gorſica und dem ital. Feſtlande, zur Provinz Genua 


gehörig, 1 M. im — * und unfruchtbar. 2 
Sabees, ital. Infel von der Gruppe der Buccinarifhen, im N.-O. Sarbiniens, zur 
rodinz Sallari gehörig, etwa Y, [IM. groß, felfig, kahl, waſſexlos und unfrugptbar, bes 
" annt als Nobnfig Garibaldi's (jeit 1854). rıno. Caprese, 
onatre. ital. Inſel (im Altertum Capreä), ſüdl. Eingang⸗ des Golis von Neapel, 
aA . groß, mit milden und gelundem Klima und 5600 E., im O., mo das Stãdtchen 
C. liegt, weniger fruchtbar als im W., wo ſehr guter Wein wächst und ſich Anacaprı er: 
hebt, welche beide Orte durch eine in Felſen gehauene Treppe verbunden ſind. Die Inſel 
iſt reich an entzüdenden Naturſchönheiten (ſ. Blaue Grotte) und an impoſanten Ruinen aus 
der Römerzeit. Berüchtigt iſt der Aufenthalt des Kaiſers Tiberius C. in ſeinem Alter, 
Eine prachwwolle Ausſicht eröffnet ſich auf dem höchſten Punkte der Inſel. 
Enprice (franz., vom lat. capra, Ziege) nennt man ein kleineres Werk/der bildenden 
Kunft oder der Poeſie, von humoriſtiſchem oder wunderlichem — das leicht und witzig 


* 


von einem Gedanken zum andern ſpringt. An der Muſik heißt Capriccjp (ital.) "ein, ber» - 
———— ſonders lebhaftes, aber an einer beſtimmten Notenfigur hangendes Stück. Ef 
— Gapua,)im Altertum die Haupiſt. Campaniens, reich und mächtig, aber üppig ind’ 
weihlicht, Dis 420 v. Chr. etrustiih, dann ſamnitiſch, 345 römifh, 216 von Hannibal ein, 
genommen und darauf wegen ihres Ginverftändniffes mit ihm von den Römern furdtbar 
gejüchiot, indem 70 Bürger bingerichtet und die Uebrigen theild eingelerkert, theils als 
laven verkauft wurden; erſt Cäſar legte dort wieder eine röm. Kolonie an. Im 5. Jahrh. 
zerstörten die Bandalen, im 9. die Araber E.; 856 wurde es neu gebaut und erhielt die Würde ı 
eines langobard, Fürftentums, das aber unter den Normannen einging. Kaifer Konrad IV. er: 
oberte eö 1250, die Jranzojen 1501, die Defterreicher 1707, und wieder die Franzoſen 1799. 
1860 befämpften ſich dort die Neapolitiner und die mit den Garibaldianern air Pie: 
montejen. Die jegige Stadt C., in der ital. Provinz Gaferta; am, Boltume, Y, M. n.:w. 


. von der alten, bat blos etwas über 14,000 E., eingn Erzbijchof, eine rachtvolle Kathedrale 
und eine Statue Kaiſer Friedrich I. — Km, 
i Garacalla war des röm. Kaifers Mafcus Aurelius Antoninus Baſſianus Spottname,  . ' 


wegen der jo bezeichneten weibiihen Gemwärlver, die er trug. Er war ein Sohn des Kailers — 
Septimus Severus, wurde 189 n. Chr. zu Lyon geboren, zeigte ſich früh als berzlofer Wü- ı 
terich, regierte jeit 211 mit feinem Bruder Publius Septimius Anteninus Oeta, den er 
jedoch ſchon im folgenden Jahre in den Armen feiner Mutter Julia Domna ermorden ließ, | 
mweibte etwa 20,000 Menichen al3 Anhänger desjelben dem Tode und übte VBerihwendung und 
Bedrüdung über alle Maben, während er fi durch jeine Feldzüge nur entweder Lächertich { 
machte oder auf denjelben binterliftige Unthaten ausführte. Endlih wurde er 217 in Bors 
len duch den Anführer der Leibwahe, Macrinus, der ibm als Kaifer nachfolgte, ers 
.  mordet. 
2; arheng, Hauptſtadt der Nepublit Venezuela in Südamerika, in ſchönem, fruhtbarem 
Chalet, 7, DM. von der —— wo Ver —— La-Guaira liegt, verlor durch das Erd: 
beben von 1812 die Hälfte ihrer Einwohner, deren fie noch etwa 20,000 bat, ift vegelmäßig 
gebaut und befist eine Univerfität. Der Befreier Bolivar wurde dort geboren und die dor: 
tige Kathedrale birgt feine Reſte. 

Caracei (au Garracci), eine Familie ital.”Mafer, welhe am Ende des 16. und An- 
ung des 17. Jahrh. die Schönheiten des Antifen und der neueren Künftler zu vereinigen 
ucte. Ihr Haupt, Lodovico C., geb. 1555 in Bologna, geit. 1619, malte eine berühmte 
Madonna und mehrere andere lirchliche Gemälve. Mit ihm wirkten feine Neffen Agoſtino 

a (1558—1605), der in Rom und Parma, und Annibale (1560—1609), der meift in Rom 
arbeitete und aus Schmerz über Undank für bedeutende Werte ftarb. Zwei andere Ber: 
wandte, Antonio und Francesco C., ftarben früh in Folge von Ausſchweifungen. 

Caraccioli, adelige Familie in Neapel, beionders befannt dur ihr Glied Franz, wel: 
der neapolit. Admiral war, vom Könige beleidigt, 1798 auf die Seite der Republilaner 
trat, bei der Einnahme Neapels durd die Banden des Kardinals Ruffo afrr. 1799. vers 
haftet und an den Maft feines Schiffes gehängt wurde. - . 
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Caravaggio — Carlſon 


re sehre 
isslguael), ital, Maler, geb. 1569 zu , wirkte 
jtre ie Naturwabrheit zur Geltung zu bringen, fübrte ein wildes 


Pi auch die Gegenftände feiner Werte —F nd, und ſtarb 1609 an u . 





Neapel in einem Streite erhalten hatte 
Carbonari (in der Einheit Carbonaro, deutſch Köhler), Name einer geheimen polit. 
See die in Stalien > Frankreich im erjten Drittel biefes Jahrhunderts eine Rolle 
Entftanden nd die C. wahrſcheinlich zur Zeit der franz. Herrſchaft in Jtalien unter 
ten, die fi in die Wälder und Berge flüchteten. Ihre mande Aebnlichkeit mit der 
irerei enthaltenden, doch mit diejer nicht zufammenhängenden F Formen und Ausdrüde 
in Allem dem Koblenbrennen entlehnt, ihre Farben ſchwarz, rot und blau; Grade 
| ei e zwei, den Lehrling und Meifter; nur die Sesteren fannten die — der Geſell⸗ 
d e auf polit, Umgejtaltung im Sinne der Freiheit und Einheit Jtaliens binausliefen. Wie 
die Franzofen, 5 ftellten fie fih auch gegen die tyranniſch regierenden Bourbons 
lich und beförberten, bis auf 600,000 herangewachſen, die Revolution von 1820, durd 
melde die Macht in ihre * fiel, was jedoch ein Ende nahm, als die Deſterreicher im 
en Sabre den entflohenen meineidigen König wieder zurüdführten, ‚worauf die C. 
graufam verfolgt wurden. Sie tauchten wieder im Kirchenftaate auf, wo fie fih an der Re- 
volution 1830 auf 1831 betheiligten und den jetzigen Kaiſer Napoleon II. zum Mitgliede 
zn Frankreich verſchwor ſich eine —— ſeit 1820 gegen die —* 
‚, gelangte jedoch zu feinen Thaten und verſchwand nad 1830, worauf eine Bei lang 
i neue „demotratiiche Charbonnerie” ſich geltend zu machen verfuhte, jedod um gr a" 173 000 
ei m Ländern bießen die einzelnen Vereine derfC. Venditen oder Benten (d. b. K 
aufspkäge), bie Oberbehörgen Hohe Venten, die einzelnen Mitglieper „gute ee, je DAN OR — 
Nicht, titaliever „Heiden“. es vracs — F 
ICarcaffonne, Daupfit. * anz. Dep. der Nude im ehemaligen ang uedoc in 


inet, e Unbon ),000 €, und berühmten Zufabriten. 
— TR 


Farbi — — fe. EIER — 
JGenry Charles), — National: «Delonom, geb. 1793 in Filabelfia, be: Coerzore la, 


39 ſich jeit Fr an dem Gejchäfte feines Vaters, eines Buchhändler, betrieb aber 
1835 indujtrielle Verſuche und trat zugleich als Schriftfteller auf. Na ihm befteht er 
> 




























der om in dem beiten Wohlergehen jedes Einzelnen, und wird befördert duch, 2 5 
ft des Menſchen über die Naturkräfte, wodurch die Mae der 
Be eine Uebervölferung verhindert —— — eror 
o (ital. und engl. Laſt, Ladung) nennt man den Inbegriff der auf ein Schiff ver: 
fadenen Waaren, ſowie das Verzeichnih derjelben. Wer eine folde Ladung im — öl: : 
Abjenders an ihren Beitimmungsort begleitet, heißt Cargador ober Supercargo 5 
‚ Stadt in Piemont, Provinz Turin, am Po, in fruchtbarer Gegend, mit 
ren Namen im 17. Jahrh. auf Befehl Herzog Karl Emanuels I. ed 
obne, von welchem bie 1830 auf den Thron von Sardinien gelgngte köni ri 
und bie j Sr nod neben ihr blühende berzoglide Linie C. ſtammen. bark zer Kal 
(Emilie), gewöhnlih Flogare:Garlen genannt, ſchwed. Romandicterin, 55 
180 mie 1827 den Arzt Flogare, welcher 1833 ftarb, und 1841 in Stodholm den “nr ı 
ZJuriſten und Dichter Gabriel C. Ihre "Romane und Novellen, mit melden fie 1838 aufs 
A guütret un find äußerft zahlreih und ein fehr geſuchter Artikel der Leibbibliotbeten, 
del ei eton (William), iriiher Dichter in engl. Sprache, geb. 1798 in Jreland, wuchs 
unter dem Volle auf, begann jeit 1830 in Dublin Scenen aus dem irifchen Qultsleben no: 
seite zu —— und ging Ende der fünfziger Jahre, um nicht mehr unter dem ver: 
& leben, nad Amerila, wo er Mein Schriftſtellerei fortichte. 
* — u engl. ann —— nahe ne —— Buſen, mit 
ner Kathedrale, röm. Altertümern und,großer Fabhrilthätigloit 
Cario⸗ (Don) ſ. Karl, genannt Don Carlos... cr- ZEN errtoba — 
arloiy oder Catherlougb, Grafih. im O. Irelands, mit günftigem Klima und frudht: 























jarem Popen. Die gleichn ., am Fluſſe Barrow, bat &2 
Garlowis|(Albert v.), deutiher Staatsmann, geb. 1802 zu Freiberg, trat 1824 in den 
aatspienit des Könige. Sachen, 1831 jedoch, weil feine arifiofentifche GSefinnung ibn un: 
bt machte, in den gothaiſchen, kehrte jpäter wieder nad) Sachſen zurüd, gelangte 1845 in 
Kammer, wurde 1846 Yuftizminifter, trat = ‚der ——— 1348 ab, zog 1849 


erſte 
ches Gebiet und wurde Br 185% die zweite Kammer gewählt, wo 2* 
nationa litik einſtand. —— a RT, 
n⸗ 














ſon rich Ferdinand), ſchwed. Gef ‚am —* Upland, wurd 
gröheren Neifen 1836 Docent der Geſchichte ale 1887 — der königl. Pri 


— Holm, 1849 Profeſſor in Upfala, 1863 Kultusminifter in Stodholm, Er ſehte 
Beraläge eijerd fort, @ 
* Pr 
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Earlyle (Thomas), engl. Schriftfteller, geb. 1795 in der ſchott. Graffchaft Dumfries, 
befchäftigte fi viel mit den Werten Goethe's und Schiller's, von denen er welde überjeste, 
ſchrieb die Geſchichte der franz. Revolution in poet. Stile, wandte fi fpäter der Richtung 
zu, berühmte Perfonen über alles Maß zu erheben, was er an Cromvell und Friedrich d. 
Gr. durchführte, und verirrte ſich zulegt dahin, den — der Zeit * befämpfen und zu 
verdammen, weil er mehr die Gejammtheit, ald die Individuen zur Geltung bringt. Seine 
legten Werte baben, gegenüber den früheren, in "178 5 Anordnung bedeutend abge» 


nom 
— eigentl. Francesco Buſſone, ve ——— Bauernſohn, ſtand 
zuerft ın matländ. Dienſte, den er aber, bei dem 3 in Ungnade A en, mit dem vene— 
tianifchen vertaufchte, in welchem er gegen feinen fruͤhern Herrn En En aber des — 
verbäctigt und 1432 in Venedig enthauptet wurde. onc 
Garmaguele, ein während der franz. ‚run © aufgefommenes, mit Tanz begleitetes 
— das ſich über den Hof luſtig machte und ſeinen Namen von der — Erobe⸗ 
der Stadt Carmagnole in Demon erhielt. CE. hießen auch die vom Volke getragenen 
Int en und endlich au die zur Oftentation darin erjcheinenden Demagogen und Tate iner. 
Earnot (Lazarus Nikolaus), franz. Staatsmann, geb. 1753 zu Nolay im Burgund, fam 
1791 in die gejeßgebende Verfammlung, ging 1793 zur Armee und fiegte bei Wattignieg, 
trat dann in den Wohlfahrtsausſchuß, in weldem er das Kriegsweſen verwaltete und dem 
Schreckensſyſtem Robespierre'3 entgegentrat, wurde 1795 Mitglied des Direftoriums, 1797 
we als angebl. Royaliſt zur Deportation verurtheilt und floh nad Deutjchland. Napoleon 
J. rief 1 1799 zurüd, ernannte ihn 1800 zum Kriegsminifter und 1802 zum Tribuner, fonnte 
jedoch eine republit. Grundſätze nicht beugen, in folge deren C. ungeicheut gegen das lebens: 
längl. Konfulat und das Kaijertum ftimmte. 1814 vertheidigte er Antwerpen, wurde nad) 
der Rückkehr Napoleons von Elba Minifter des Innern und Graf, von den Bourbons aber 
verbannt, und ftarb 1823 in Magdeburg. Gr ſchrieb mehrere mathemat. und kriegswiſſen— 
ſchaftl. Werte. — Eein Sohn Lazarus ippolpt, geb. 1801 in St. Omer, kehrte nad des 
Vaters Tode nach Frankreich zurüd, hielt es mit der Schule der St. Simoniften, bis fie aus: 
4 artete, wirkte feit 1839 als Abgeoroneter auf Seite der Opofition ‘gegen Ludwig Filipp, 
‚‚urde 1848 unter der Republit Minifter des Unterrichts, trat jedoch bald wieder ab, als ſich 
die Reaktion verjtärkte, verihmähte, um Napoleon II, fein Huldigungseid zu [eiften, nad) 
; dem Staatäftreihe fernere Wahlen in die bean, nat fügte fig, aber xendlich 
veröffentlichte mebrere polit. und bifter. Schriften aro 
Caron (Auguftin Joſef), Märturer unter der franz. Reftauration, wurde nah dem 
Sturze Napoleons von den Bourbons jeiner milit. Stelle entlafjen und 1821 wegen Betheiligung 
an einer Militärverfhwörung verhaftet, aber freigefprochen. Als er feinen wegen einer neuen 
Verihmörung zu Belfort verhafteten Yreund befreien wollte, wurden mehrere Militärs _beauf: 
tragt, ihm in's Verberben zu ftürzen. . Sie zwangen ihn, 1822 an ihrer Spiße bei Kolmar 
berumzuziehen und den Kaiſer hoch leben zu, laſſen. Als dies geideben, mißbhandelten und 
| banden ihn und — ie, ihre Holle ein Jeder 1500 F$r.; €. aber wurde in Straß: 
„urg erjchoflen. © £ alarnance A ra 
Carovo (Friedr/ ilh, ), deuticher Shriftfteller, geb. 1789 in Koblenz, wurde Advokat 
in Trier, befleidete jpäter finanzielle Staatsämter, ftudirte 1815—18 in eibelberg, konnte 
aber wegen feinen freifinnigen Anfichten zu & feiner "Anftellung gelangen, und ftarb 1852 in 
Heidelberg. Er veröffentlibte mehrere Werke über tirchliche, —8 ip fociale Gegen: 
#Arde, namentlich gegen Uebelftände der kathol. Kirche. anne 
"ıepentaria:Golf, Meerbuſen an der Nordküfte des Seftlandes Auftrallen, 110 M. 
| Iua,, 80 breit, benannt von einem ber Entbeder, Jan Carſtensz, und zwar nad dem damal. 
hollaͤnd. Generalftatthalter i in Java, Peter Garpentier (1623—27), doc) erft feit den vierziger 
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niedern und ſumpfigen Küſten und mehr. Inſeln. RN 
A Carpzov (Benedikt), deutiher Yurift aus einer abfreiihen oterfamilie, geb. 1595 
in Wittenberg, geft. 1666 als Profeflor in Leipzig, bekleidete verſchied. gerichtliche Stellen, 
— mit Folter und —— ließ 20,000 Menſchen hinrichten und las 52 mal die ganze 
| art Stadt im ehemal, Gergogt. Mafja:C., fpäter zu Modena, jetzt zur ital. Prod. 
 Mafia:C. gehörig, nahe dem Mittelmeer, in einem Thale der Apenninen, berühmt burd die 
Marmorbrüce Der Umgebung, mit } 13,500 €. einer durch Napoleon I. errichteten Bild: 
baueralademie. Carradcal arrıas er 
Garrel (Armand), franz. Journaliſt, — ) zu Rouen, trat 1819 in die Armee, 
1823 aber in ein zum Beiftande der jpan. Revolution beftimmtes Freicorps, wurde jedoch von 
den franz. Truppen gefangen genommen und entging mit Not der — Verur⸗ 
theilung. 1830 gründete er mit Thiers und Mignet die Zeitung „National“, machte der Regie: 
rung Ludwig Fılipps republitan. Oppofition, wurde 1833 im Duell mit einem Begitimiften 
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t und faß wegen feiner Zeitung ſechs Monate im Gefaͤngniß. Nachdem er 1834 die 
wegen deörepublifan. Aufftandes Verhafteten vertheidfgt, beſtand er 1836 ein neues Duell mit 
dem ihn beichimpfenden Journaliſten Emil von Girardin, wurde in demielben tödlich ver , 
mundet und jtarb 24. Juli.f&a Carrera Uxrri Ee as Co. rtron 

Carrier (Job. Bapt.), ein Mitwirkender der franz. Schredensheziihäft, Geb. 1756 in 
der Auvergne, trug ſeit 1792 zu allen Unthaten während der Revolution bei und machte ſich 
1793 bejonde:3 berüchtigt und verhaßt dur die Erträntungen, welche er in Nantes an den 
gefangenen Vendeeren aller Stände, Alter und Geſchlechter in der Loire vornehmen ließ, wozu 
noch Erſchießungen in Mafje kamen. Sein Treiben war felbft den Häuptern der Schredens: 
männer zu arg, und nad dem Sturze Robespierre's, im Dez. 1794, wurde er guillotinirt. 

Earriere (Moriz), deuticher filoj. Schriftjteller, geb. 1817 zu Grindel in Hefien, wurde 
1849 Brofefior in Gießen und 1855 in Münden, und, jhrieb über verſchiedene filof. Ge: 
genjtände, namentlich aber über Kunft und Religion. CoArO LE 

Earronfel (vom franz. carrosse, Magen), ein Ritterjpiel, das uͤnter Heinrih IV. von 
—— her in Frankreich Eingang fand und an die Stelle der mittelalterlichen Turniere trat. 

s wurde dabei nicht, wie in den letzteren, zwiſchen lebenden Rittern Yan fondern die 
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Ritter ſuchten ihre Geſchicklichkeit zu beweiſen, indem fie leblofe Gegenjtände, meift Puppen, 
bölzerne Köpfe, Ringe und dergl. mit ihren Speeren, Degen oder Piſtolen in vollem Nitte 
oder au im Fahren auf Wagen oder Schlitten zu treffen juchten. CT. wird daher aud das 
* Ritterſpiele — — ee bei — — — hölzernen en 
ihend, um eine e gebrebt werden und dabei mit, klein mpfen Degen ay gebörigem 
Ort angebrachte Ringe aufzufangen fuhen. Cars derz. ech ‚ 
Carſtens (Asmus Jakob), deutiher Maler, geb. bei Schleswig A754, unterrichtete ſich 
feit 1776 in Kopenhagen, wohin er aus eigenem Antriebe ging, in der Kunſt, verfuchte ſich 
befonders in Gegenftännden der antilen Dichter, Oſſians, Shately ars, Dante's Klopſtochs u. j. 
w., fand zuerjt in Berlin Anerkennung und ging 1792 nad Rom, wo er jedoch ſchon 1798 ſtarb. 


Er ‚malte blos in Wafjerfarben, hat aber der neuern Wiedergeburt der Kunſt kräftig vorgearbeitet. 
— ſelte Seeftadt in der ſpan. Prop. Murcia, am Fuße Verge und 
ittelmeer, mit 60,000 E. In dem nahen Gebirge befinden ſich viele Metallbergwerke. 
ren Namen hat fie von Karthago, defien Feldherr Hasprubal fie 228 v. Chr. gründete; 


e fiel aber ſchon 210 v. Chr. in die Hände der Römer. Bon den Vandalen und Arabern 
erftört, ftieg fie erft wieder im 16. Jahrh. zu neuer Blüte empor. C. heißt auch die Haupt: 
hat des Staate3 Bolivar in der ſüdamerik. Bundesrepublif. Columbia, in ungefunder Yage 
auf einer Yandzunge am Antıllenmeer, befekigt und eng gebaut, im neuerer Zeit ſtark herun— 
tergefommen, mit nur no 9000 G. ar — IC" CI co GC 

Gartage, eine der bedeutenderen Städte in ber mittelamerit. Aepubit Coftaricn auf 
or D0 * * — —— Meeren, am Zube an f suß boben Willans Irazu, 
dur dbeben beruntergelommen, mit nur no s 

Gartefius j. Descartes. dar _ — ——— Arlfousen 

Garton heißt eine Vorrichtung, welche die Ausführung vor’Malereien in Fresto, Del, 
Tapeten, Glas, Moſaik u. j. m. erleichtert; fie befteht in einer Zeichnung auf Pappe, welche 
der auszuführenden entjpriht und mittels Durchſtechens oder, wenn fie_ausgejchnitten ilt, 
mittels — oder auf andere Weiſe auf den betreffenden Stoff übertragen wird. 
Die ital. Maler des 16. Jahrh. bedienten ſich mit Vorliebe des E., und die deutſchen Maler 
der Neuzeit folgen ihnen bierin nad. „ 

ouche (Ludwig Dominik), franz. Gauner und Räuberhauptmann, geb. 1693 zu Paris, 
bewies ſchon als Anabe Anlage zum Stehlen, trat in der Noriandie unter eine Gauner: 
bande und nahm zulegt die oberjte Stelle in einer folhen bei Pa.:3 ein, bis er 1721 ver 
baftet und gerädert wurde. 
right, zwei bedeut. Engländer, Brüder. Der Aeltere, John, geb. 1740, machte 
ſich während der franzöf. Revokution, gegen welche England kämpfte, durch feinen Mut, ra: 
difale Anfihten zu äußern, bekannt, arbeitete für die Einfübrun des allgemeinen Stimmredts, 
batte deshalb Verfolgungen zu dulden und ftarb 18%4. Der SG üngere, Comund, geb. 1743, 
war erit Geiftliher und Dichter, trat jevoh 1786 mit mechan. Grfindungen auf, ftellte eine 
neue Webemaſchine und die erfte Wolllammyafchine auf, ahnte ayc de Erfindung der Dampf: 
ſchiffe und Lokomotiven, und ftarb 1823. -lCarvassarıa 

Carus (Karl Guſtav), deutſcher Pſycholog und/Arzt, geb. 1789 in Leipzig, bielt feit 
1811 dort die eriten Vorträge über vergleihende Anatomie, und erhielt 1814 eine Stelle an 
der medic. Akademie in Dresden, wo er noch wirt. Seine bedeutenditen Werke find: Pſyche 
(zur Entwidelunnsgeidichte der Seele), Vhyſis (zur Geſchichte des leiblihen Lebens), Natur 
und Idee, Symbolik der menjchl. Geftalt. Auch beſchäftigte er fi mit den Formen ber 
menjdl. Hand und des Gehirns und zeichnete fih als Landſchaftmaler aus, — Nicht, mit 
ihm zu verwechſeln ift der nicht mit ihm verwandte Bier Julius C., geb. 1823 zu Leipzig, .- 
au ‘ Brofeflor der vergleichenden Anatomie. Coru@AeR. . mirll larze- 

sa ıdt In Piemont, ital. Prov. Aleſſandrig, ehem. Hauptft. der gleihnam., mit Par 24 
‘ * 
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Gafjanova — Cäfaridmus 
Montferrat vereinigten Markgrafihaft, mit 26,000 E. war in den Krieaen de 17. Jahrh. ein 
Banlapfel zwiſchen Spanien, Frantreih und Savoien. 6 oAaN. 2LllaSsar 
Enfanova (oh. Jak.), betannter Abenteurer und Scriftfteller, war 1725 in Venedig 
geb., trat zuerft in den geiftl. Stand, wurde jedoch wegen feiner Liebeshändel fortgewiefen, 
durdreiste als Spieler nah und nad ganz Europa, indem er mit den bedeutendſten Perſo— 
nen, jelbjt Fürſten, wie Friedrih der Gr. und Katharina von Rußland, in Verbindung trat, 
mußte in Folge von Quellen von vielen Orten fliehen, feste ſich envlih 1785 bei dem 
Grafen Walpjtein zu Dur in Böhmen als Alhemift zur Ruhe und ftarb_dort 1798. Gr 
ſchrieb ſelbſt jeine jehr pifanten Denkwürdigleiten. — Sein jüng. Bruder Franz, geb. 1727 
in London, er: ih in Frankreich und Deutihland als Maler, befonders von Schlachten 
aus, und jtarb 1805 bei Wien. Ein älterer Bruder Beider jtgrh 1798 gl3 Digeltor der. ; ° 
Kunftafademie in Dresden.’ a Clasatcde Feredo asart 
Eäfar (Gajus Sy) berübmter römifher Staatsmann und Feloherr, Mitglied eines 
Patricier⸗ Eeſchlechtes, das feinen Urfprung auf Aeneas zurüdfübrte, war im J. 100 vor Chr. , 
eboren.” Schon im 17. ‘Jahre heiratete er Cornelia, die Tochter Cinna’s, wurde von defien 
einde Sulla geächtet, weil er ſich nicht von ihr trennen wollte, und weilte bis zu des Iys- 
tannen Tode in Aſien. Nachdem er in Rodos die Beredfamleit ftudirt, und Geeräuber, die 
ihn auf der Reife gefangen, aber gegen ein Löfegelt wieder freigegeben, batte überfallen und 
treuzigen lafjen, aud gegen Mithrivates gelämpft hatte, trat er in Rom als Freund des 
Volles auf, wurde Kriegstribun, 68 v. Chr. Quäſtor in Spanien, gewann das römiſche Volt 
vollends durch die lururiöfen Spiele, die er als Aedil feiern ließ, wurde Oberpriejter und 
62 Prätor. Die Triumfe des Pompejus (ſ. d.), der damals die höchſte Macht in Nom aus: 
übte, ließen ihm indeſſen feine Ruhe, und er ftrebte ſtets darnach, diefe Stellung ſelbſt ein: 
unehmen, zu weldem Zmwede er auc die Verſchwörung des Gatilina (j. d.) zu benupen 
* die in feinem Intereſſe handelte, vor deren Folgen er ſich jedoch klug zu bewahren 
wußte. Nahdem C. die Statthalterihaft Spaniens bekleidet, wurde er 59 v. Chr. mit dem 
unbedeutenden Vibulus zum Konful gewählt. Zugleid verband er fih mit feinem Neben: 
bubler Pompejus, dem er feine Toter Julia zur Frau gab, und dem reihen Crafjus zu 
dem erjten „Iriumvirate” (Dreimännerbunde), und bewirkte Vertheilung von Staatsländereien 
an arme Bürger, um die polit. Macht der Neihen zu breden. Nah Abſchluß feiner Amts: 
dauer als Konjul erhielt C. die Statthalterichaft des dies: und jenjeitigen Gallien (Ober: 
italien und Frankreich), melde er 58 v. Chr. antrat. Er bejiegte dort die ausmwandernden 
Helvetier, und den einpringenden Germanenfürſten Arbovift und eroberte nah und nad) ganz 
Gallien, deſſen Widerſtand er in Blut erträntte und deſſen tapfern Helden BVercingetorirver 
in der Gefangenihaft tödten ließ. Züge, die er über den Rhein nah Germanien und ü er 
den Kanal nah Britannien unternahm, blieben einjtweilen ohne Erfolg. — Indeſſen hatte 
aber in Rom Pompejus, defien Gattin Julia geftorben war, die Partei der C. feindlichen. 
Ariftokratie ergriffen, und Craſſus war im Kriege gegen die Parther gefallen und damit das 
Zriumvirat aufgelöst. Zudem trat, unter dem Einfluſſe des Bompejus, ter Senat feindlich 
gegen C. auf, verlangte von ihm, daß er Gallien aufgebe und erklärte ihn, fall& er nicht 
geborchte, für einen Feind des Staates. Da überjhritt C. das Flüßchen Rubilon, das ihn 
von Italien trennte und erllärte damit der Partei des Pompejus den Krieg. Der Leptere 
floh nah Griehenland, und Italien war in C.3 Hand; auch Spanien ergab ji ihm. Neuer: 
dings zum Konful gewählt, zog er nad Griechenland, um fi mit Pompejus zu mejlen, ſchlug 
ihn 48 v. Chr. bei Farſalos in Theſſalien und verfolgte ihn bis nach Aegypten, wo derſelbe 
aber ermordet wurde und E. Kleopatra zur Königin einſetzte. In Rom war indeſſen E. zum 
Diktator ernannt worden, befiegte die Nefte der Bompejaner in Airita bei Thapſos, und in 
Spanien bei Munda und erhielt endlich die Diktatur und die „Sittenauffiht” auf Lebenzzeit 
und ben Titel Imperator. So mar er thatſächlicher Gebieter des röm. Reichs; fein Bild 
kam auf die Münzen, und der Monat Quintilis wurde ihm zu Chren „Julius“ genannt, 
Ja, e3 wurden ihm fogar göttliche Ehren erwiejen; doch die Königskrone Ichnte er beharrlic) 
ab. Die über jeine Macht und den damit verbundenen Untergang der Republik ergrimmten 
Republikaner jedoch, an ihrer Spise Marcus Junius Brutus und Gajus Caſſius Longinus, 
verſchworen ſich gegen fein Leben, fielen in der Senatsfisung des 15. März 44 v. Chr. über 
ihn her und durchbohrten ihm mit 23 Dolchſtichen, worauf er feinen Geiſt aufgab. Cr bin: 
terließ feine Kinder; die Erbſchaft feiner Anjprüche übernahm Auguftus (ſ. d.). Als Feld⸗ 2 
berr war er ausgezeichnet, als Redner Mervorragend, als Geſchichtſchreiber feiner eigenen 
Ihaten (über den Galliihen Krieg und über den’ Bürgerkrieg) noch jet jeiner Klarheit und 
Gleganz wegen geihägt; als Menſch war er liebenswürdig und ftiftete viel Gutes und Ge: 
meinnüßiges, ift jedoch nicht von dem Vorwurfe der Graujamkeit im Kriege und der egoifti- 
ihen Ausbeutung des Staates zur Befriedigung feines Ehrgeizes freizufprecen. , 
Cäſarismus nennt man das politiihe Streben, in welhem Cäjar (f. d.) voranging, 
nämlid dasjenige, durch Appellation an die Leidenfhaften und Neigungen der Vollsmaſſe, 
unter dem Scheine der Aufopferung für die gemeinfamen Intereſſen, die höchſte Geivalt an 


Casas del kampitlo 
B Äad 4 — — te — Aa 


<) 


— — —* 
un Pe il 9 


—3 und auf Lebenszeit zu behaupten, ohne — auf? e biezu angewandten 
Die meiften römijhen Kaiſer befolgten diefes Streben; in Folge des nad dem 
Sturze des rdm. Reiches in den dur die Völkerwanderung entjtandenen Staaten aufgelom- 
—— — — ber Legitimität geriet der C. in Vergeſſenheit, bis ihn, nach den Stürmen 
der franz. Repglution, * on I. —— i s Leben rief und ſpäter Napoleon ILL ihm 
"cr 5204 
ital. Brov. -Sauptft., —— und Capug, in prachtvoller Gegend der 
ichen Landſchaft“ (Campagna felice), aus zwei Orten, Alt: und Neu: behjebenb, m 
„ Pen mit 28,000 E., großem königl. Schloffe und großer MWafferleitung. aslart 
Saft: flo auf dem Monte:G,, einem jteilen Hügel in der italienijchen Tem. Ga: 
rliher, gelunder Yage, von Benedikt, dem Gründer des nach ihm benannten 
end, ge * mit Bibliothek und Druderei, zeihnete ſich von jeher durch wiſſenſchaftliche 
Ehätigfeit | einer Mönde aus. Nicht mit feinem Namen im Zuſammenhange ſteht das Wort 
‚ie €, (ital. Häuschen, von casa, Haus), in der Bedeutung eines gejelligen Vereins, oft mit 
000 iterarifchen oder mufitalifcpen” Sweden. Seit neuefter Zeit wenn BP in — 2 












genden £, 
Deutſchlands die Vereine mit Fatholifdultramontaner Tendenz € — ae round 
— Gafj, (Lewis), nordamer. Staatsmann, geb. 1782 im Staate New: -Hampibire, ebte feit 
1803 als Abvotat in Ohio, wurde 1815 Gouverneur von Michigan, 1831 Kriegsminifter, 
— 1835 Geſandter in Frankreich, fehrte 1845 zurüd, trat 1845 in den Senat, war 1843 Kan: 
r Lo der demofr. Partei für die Präfidentenwahl und 1857—60 erjter Staatsfekretär des o * 
—— en Stets war er ne € er der —— deren — FIR 
gen ihm zu toll wurden und er in der zmwölft Stunde, egin des graerhie es, au 
| die Eeite ver Union trat. ba, —— — 34 VITO Ro 
Ware. Caffint (Giov. Dominico), ie Aitronom, St eb. 1625 bei Nizza, wurde 1650 Profeſſor 
in Bologua, 1669 aber von Ludwig XIV. nach Frankreich berufen, wo er 1712 jtarb. Gr. 
entvedte mebrere Monde des Saturn und die Geſetze der Achſendrehung des Erdmondes. — 
Sein Sohn Jacques, geb. 1677 in Paris, folgte ıbm in Leitung der Pariſer Sternwarte, 
machte mehrere intereffante ajtronom. und fofita Entvedungen und jtarb 1756. Des Lebtern. 
Sohn, Gälar Franz, geb. 1714, beihäftigte Jih vorzüglih mit Geografie und Geodäfte, und 
ftarb 1754. — Sein Sohn Fohann Dominik, Graf v. C., geb. 1748, vollendete den von ? 
feinem Vater unternommenen großen Atlas von Frankreich, entging in der Revolution mit % 
Not der Guillotine, und ftarb 1845. Mit des Legtern Sohn, Alerander, welcher die Lauf: 
# bahn jeiner Vorfahrer verließ und Rechtsgelehrter wurde, erloich 1332 die Familie_C. 
—X Ca ſſiodorus (Magnus Aurelius), röm. Schriftſteller, geb. im 5. Jahrh. in Galabrien,“ 
diente ven Königen Odoaker und Theodorich, lebte aber jeit 539 zurüdgezogen in einem von, 
ihm geitiiteten Klofter feiner Heimat, wo er grammatifaliibe und Bir ine Mer nd aD eine 
goth. Geſchichte fchrieb und 577 über hundert Jahre alt, ftarb. 2.9°° ul usa, 
Caſſius Longinns (Gajus), einer der Mörder ee — ſich a als Idat 53 
v. Chr. im Kriege gegen die Pariher aus und kämpfte unter PRompejus egen Cäjar, ergab ſich 
ty Joh Letzterm. Nah der Ermordung desjelben z0g er fih nad Aſien zurüd, ging dann 
nad Makedonien und wurde im erften Zufammenjtoße der Schlacht hei ilippi 44 v. Chr N) e' 
von Antonius gejhlagen, worauf er ſich durd einen feiner — — ließ. Mas Lan 
Hin, Caſtelfidardo, ‚ Sieden bei Soret bei Poreto, ital. Prov. Ancona, mit 63 * durch ne 
das Trerfen vom ept. 18 Sn die ann en — 3 Ja, 1. Zıyp or 
pen unter Jamoriciöre ichluge alex 3700 
97-. Eaftelgandolfo, Fleden in der Umgegend m „ am, Albanerfee, mit päpitl. Säle | 
, (Sommeraurcnthalt) und practvoller Ausficht. ane 1100 3% g Ar 
er Gaitellamare, befeitigte Stadt in berrl. Lage am rer von Ne a er Stelle {= / 
J Meiſch m̃ erculanum und Bompeji verſchütteten Stabiä, mit 22,000 G.: ; in der Näbe 
ur, ob. Schweſel⸗ u. a. Mineralquellen. — Auch an der Nordküſte Fieiliens, wilden, Pal mo und 
Trapani, liegt ein C. mit 9000 E. und einem Hafen. lan Ca leo 
Ya. elli (Ignaz Friedr., deutiher Dichter, geb. 1781 in Wien, bekleidete Staatsämter, 
" Bar ihm der Tert der „Schweizerfamilie” die Stelle eines Hoftbeaterdichters verihaffte, war 
eit 1840 penſionirt und ftarb 1863 a. ‚ren 1200, Iheaterjtüde und Gedicht waren 
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ih Dt: — und beliebt, —— 300. Mas marı de Caslelmuschio 
— au 5 Spanien „im ebem. Rönigr. Valencia, 4 
—8 —— € Km N ittelmeer, mit zul 15 Spanien, im € den 8 car Car std f 
reale nt Caſti (Giambattifta), ital. * % 1721, war Profeffor und Domberr zu Monte: 


v!te Dome im Kirchenſtaate, — die aröften europ. Höfe und jtarb 1803, Bekannt find 
br. eine gut geichriebenen, aber oft unanftändigen Novellen, und fein Ge ’Ht: Wa fprcennen 
Abiere; auch jchrieb er kürzere lomiſche Gedichte und tomiiche Dperr 

lione, Stäbtcben in der ital. Prov. Brescia, am Gardaſee; --r. 1.&.14 d.a 21er: 
5. Auguft 1796 die Defterreicher unter Murmfer: jpäter nahm Augereau den zı. 
ein und erbielt —* Titel den eines Herzogs v. C. — In der Nähe liegt das Schlachtfeld 


nur Ban dary 10.000.Hnelı ‚Cal 11.010 Laslelwecchic 
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Costbelnarı _Rı..“ Busse 100uJarbes > i 
— aftiglione — Caſus shit ke Teono 
6, te fi 070 an el Jarıın ne yo 
Kalrafone nn (Balthafar), ital. Schriftiteller, geb. 1478 im Herzogt. Mantua, diente ver: 


2 A Ihied. nã titen als Hofmann, wurde Graf, duch Karl V. aber Biſchof von Avila in 
Pro Spanien, was er jedoch nicht annahm. Er ftarb 1529 in Toledo. Berühmt wurde er ſ. 3. 


dur fein „Buch vom Hofmanne”, welches al3 ein yunfehlbares Handbuch , der Yunft, an, 
je2 o Höfen zu leben, galt. Ya 2000 Hfironn, — do det fi 
i 


Caſtilien, ebemal. Königreich in der Mitte des jebigen Spanien, bildet zwei e Hoch: 
ebenen von ungefähr 2500 Fuß Erhebung über dem Meere. Die nörblichere, etwäs höhere, 
Aush It=6., von welder das ehemal. Königreih Leon die weſtl. Fortſetzung bildet, wird im 
. durch das fantabriihe Küftengebirge von Afturien und den basf. Provinzen, im O. durch 
<e verſchiedene Gebirgsfetten von Navarra und Aragon, im ©. durd das caftıl. Scheidegebirge 
(apih ‚von Neu⸗C. getrennt; fein Hauptfluß it der Duero. Im Sommer leidet das Land an Man: 
* gel, im Winter an Ueberfluß von Waſſer; es iſt unfruchtbar, faſt baumlos, ſchwach bevölkert, 
eretmszerfällt in die 8 Provinzen Santander, Palencia, Valladolid, Avila, Segovia, Soria, 
— Yurgod und Logrono und hat etwas über 1'/, Mill. E. — Neu-C., ſüdlicher und etwas 
Guf tiefer als Alt-C., hat die Landihaft Ejtremabura ” weftl. Fortfegung, wird im O. durch 

- ; 
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mehrere Ketten und Plateaux von Valencia, im durch das andaluſ. Scheidegebirge von 
Murcia und Andaluſien getrennt. Hauptflüße find der Tajo und Guadiana; das Land iſt 
70H ſebenſo unfruchtbar wie Alt-C., es begreift die 5 Provinzen: Madrid, Guadalarara, Cuenca, 
* Toledo und Ciudad-Real, und hat nicht ganz 1’/, Mill. E. Sein ſüdl. Theil heißt: die 
7 Mancha. Der Dialekt beider C. ift zur ſpan. Schriftipradhe geworden; unter der „Krone C.“ 
Ir verfteht man die beiden C. nebjt allen ſüdl. und weſtl. davon gelegenen Ländern Spaniens. 
Le. Während der Kämpfe zwiſchen den fpan. Chrijten uud den Mauren nahm die Graficaft 
450 Burgos im 10. Jahrh. den Titel einer Grafihaft C. an, die dann im 11. Jahrh. zum Königr. 
as  aufitieg, welches Anfangs blos aus Alt:C. bejtand, 1230 aber dur das eroberte Neu⸗C. ver: 
größert wurde. Der Stamm der Könige C.s erloſch mit Iſabella L, welche 1469 ven Kron— 
‚iu rclosprinzen von Aragon, Ferdinand dem eg heiratete und damit 85 g beider 

Staaten zum Königr. Spanien bewirkte. Castieone- , Basto vor 
I. In Caftlerengh Henry Robert Stewart, Viscount), brit. Staatsmann, geb. 1769 aus einer 
ar nad Ireland eingewanderten jchott. Familie, fam 1793 in das irische Parlament, trat auf 
die Seite der engl. Regierung, wütete 1798, al3 erjter Sekretär der iriichen Verwaltung, ge: 
gen den von Frankreich unterjtüsten iriſchen Aufftand mit Folter und Schwert, trat 1800 in 
das vereinigte großbrit. Parlament, wurde 1804 Kriegsminiſter, 1812 Minijter des Auswär: 
tigen und thatfächlicher Lenker der engl. Politik, als welcher er jehr viel zum Sturze Napo: 
leons beitrug, benahm ſich der freifinn. Sache immer feindlicher, gegen die Forderungen des 
Bolles immer gefühllofer, und fiel endlich in eine Geiftesverwirrung, in welder er feinem 
Leben 22. Aug. 1822 mittelS_eines Bar ein Ende machte. Das Volt jubelte über 

jein Ende. FoAL TEA 30,000 JAN... de, <o@iurs 10 iS. - 
| Eaftren (Mathias Alerander), ſchwed. Sprachforſcher, geb. 1813 zu Tervola in Finn: 
Eu * land, machte jeit 1838 Reiſen, um die Finnen, Lappen und Samojeden fennen zu lernen, 
Nlespurhwanderte ganz Sibirien und wurde 1851 Profefior zu Helfingfors, ftarb aber ſchon 1852. 
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soo Seine Schriften betreffen die Sprache und die Sagen der von ihm erforjchten Völker. C xs4 Pie ci 
7 3 safe One de), eine durch ihr Schickſal berühmte Bortugiefin, war Hofdame der do Li, 
Horfpe attin des Anfanten Dom ; 


| edro, des Sohnes König Alfons I urd 
Schönheit dem Infanten jo ſehr, daß er fie nach dem Tode jeiner Gattin 1345 — hei⸗ 
ratete. Neidiſche Höflinge entdedten dies dem Könige, welcher 1355 die Unglückliche in Coim— 
bra, wo ſie verborgen war, ermorden ließ. Ihr Gatte erhob das Schwert gegen den Vater, 
verſöhnte ſich aber endlich mit ihm. Nach dem Tode des Letztern bewirkte er die Ausliefe— 
rung der Mörder von Spanien, wohin ſie geflohen waren, ließ ſie foltern, ihnen das Herz 
aus dem Leibe reißen und die Körper verbrennen. Die_Leichg der Ines aber ließ er auf den 
Thron fegen, ihr buldigen und fie königlich beitatten. Ayo Paso Au 
? eigen bieß = den nn —— = — welche Pi die ——— be⸗ 
ienten, um dem ner empfindliche äge zu verſehen, zu welchem Zwecke die i 
Blei, Eiſen u. ſ. w. beſetzt war. a rm Urdialos BER ‚ Ö 86 
Cãſur beißt in der Verslehre ein Ruhepunkt in Mitte eines Verfes, Hure welchen der: 
jelbe in zwei Theile zerfällt. Wie der Reim wird aud die C. eine männliche genannt, wenn 
fie, nach einer betonten, und eine weibliche, wenn fie nad einer tonlofen Silbe eintritt. 
Caſus, deutih: Fälle, nennt die Spradlehre die Formen, welche ein Hauptwort, auch 
ein als ſolches gebrauchtes oder ein ſolches begleitendes anderes Wort in der Rede annehmen 
fann. Im Griech., Lat. und Deutſchen wird der E. durd eine an den Stamm des Mortes 
angebängte Endung ausgebrüdt, 3. B. der Mann, des Mann—es, in den meiften neueren 
Spraden dagegen durch eine vorgefegte Präpofition, 3. B. la möre, dela möre. Die Ban 
ver C. beträgt im Griech. und Lat. ſechs, von denen jedoch einer, der Vocativ, (Ruhefall), 
faft immer dem Nominativ gleih und nicht, wie die —— auf eine Frage ſteht, ſondern 
blos zur Anrede dient. Auf die Frage Wo? ſteht der Nominativ, (Nennfall) Weſſen? ver 
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Genitiv (Beugeiall), Mem? der Dativ (Gebefall), Wen? der Accufativ (nbogefel): von 
Wem? der Ablativ (Nehmefall). Im Deutihen und den übrigen neuen Sprahen fallen der 
— und — weg, indem letzterer mit dem Dativ verſchmolzen wird, und gibt es da— 
er blos vier ( 
Catalani. (Angelica), berühmte ital. Sängerin, geb, 1782 zu Sinigaglia, trat feit 1801 
in der Oper auf, zuerft in talien, dann in Portugal, Spanien, Frankreich und in allen 
übrigen europäiihen Ländern, zog fih 1830 auf ıhre Billa bei Florenz zurüd, floh 1849 
vor der dortigen Revolution und ftarb in demjelben Jahre zu Paris an der Cholera. Sie 
machte während ihrer Reifen ungeheure Ginnahmen, hatte jährlihe Gehalte bis auf fait 
100,000 und in einzelnen Koncerten Berdienft bis auf 60,000 Fr., machte fih aber durch 
ihren Gigenfinn nichts weniger ala belicht. 
Eatalaunifche ae nennt man die Ebene um Chalons an der Marne, auf welder 
451 n. Chr. Adtius (}. d.) und die Weſtgothen den Hunnen Attila (j. d) Ihlugen/ welches 
Greigniß den Stoff von Kaulbabs berühmter „Hunnenihlabt” abgab. X ax —— in 
Eatalonien (ipan. Cataluna), Landihaft im N.:D. Spaniens, früher als Fürftentum 
zum Königr. Aragon, gehörig, jest in_die vier Provinzen: Gerona, Barcelona, Zarragona 
und Lerida getheilt, hat zum Hauptfluffe den untern Lauf des Ebro, ift bergig und zerrifjen. 
babei fruchtbar und, obſchon nebelig, doch gefund , auch weit induftrieller und wohlhabender, 
als das übrige Spanien. Die Cinmwohner, etwas über 1'/, Million, wandern gerne und viel 
aus und ſprechen einen von dem Gaftilianiichen jehr verichiedenen, mehr ſich dem Franzöfiichen 
nähernden Dialelt. Den Namen joll das Land von den Gothen und Alanen (?) haben; 
e3 gelangte 788 aus arab. Herrſchaft unter jene Karls des Gr., ‚wurde 1137 duch Beirat 
mit Aragon vereinigt und mit diefem ein Theil Spaniens. CatarroyYa. C u 
um: 5 Teatanta,) ital. Prov. Hauptſt. an der Oftküfte der Inſel Sicilien uud am Fuße des Wetna, 
L. oft duch Ausbrüce desſelben und Erdbeben verwüſtet, mit 65,000 E., einer Univerſität, 
7, zu lad, der Wiſſenſchaften, röm. Altertümern, einem aus Lava gehauenen Glefanten auf ſchö— 
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e nem Bla w. C. wurbe:im 8. Jahrh. v. Chr. durch Griechen gegründet. 
ital. Prov. Hauptſt. in Calabrien, auf ausfihtreiher Höhe, mit 17,000 E.,, . 
befarint dur die Schönheit der dorti n. Ar irn. : ar bi 
Catharina (Santa —), Prov. im ſudl. Brafilien, benannt nad) der gleichnam. Inſel, die 


ha 
zu ihr gehört, liegt theils im Stronigebiete des La Plata, theils in denjenigen Heinerer Flüſſe, 
die in den atlant. Dcean fallen, ift ſehr fruchtbar, zählt aber auf 5000 [| M. blos 115,000 
E. Sn ihr befinden fih die Kolonien Dona Frangisca, Blumenau, eine belgiihe Kolonie 
u. a. Hauptit. ift Defterro auf der Inſel ©. C. ci K 
Gathelineau (acques), franz. Legitimift, geb. 1759, mar es, welcher 1793 in ber 
Vendée den Widerftand gegen die franz. Nepublit nn Bei pem mißlu genen Angriffe 
auf Nantes verwundet, jtarb er ſchon im Juli 1793. Ir.crr Ce. ALTE 
Gatilina (Lucius Sergiusf, röm. Verſchwörer, Patrijier von Familie, aber arın, war 
etwa 108 v. Chr. geb., wurde ald Anhänger und Werkzeug Sulla's grauſam und gewiſſen— 
los, benügte Aemter, die er belleidete, zur Ausfaugung der Bürger und ftellte jih, als er 
65 v. Chr. bei der Wahl der Konſuln durchfiel, an die Spike der berüchtigten, nad feinem 
Namen benannten Verſchwörung, durch welche die Verfaffung umgeftürzt und alle Schulden 
getilgt werden follten, und an welcher auch Cäfar und Crafjus betheiligt waren. Im J. 
63 follte losgebrochen und mit Cicero's, der eben Konſul war, Ermordung begonnen werden. 
Der Bedrohte erfuhr jedoh den Plan und umgab ſich mit einer Leibwache, jo daß die Ver: 
ſchworenen nichts thun konnten. Cicero trat im Senate mit einer niederjchmetternden Rede 
gegen C. auf, wagte jedoch nicht, Schritte gegen ihn zu ergreifen; ebenſo wagte C. nicht zu 
antworten, jondern entfernte jih aus Nom, worauf er geächtet und ein Heer gegen ihn und 
feine Genofjen abgejandt wurde. Nachdem dann Cicero der Beweiſe genug für das Dafein 
der Berihmwörung in Händen hatte, verurtheilte der Senat, wozu er geſetzlich nicht berechtigt 
war, bie — zum Tode, den ſie in einem unterirdiſchen Gefängniße erlitten. C. ſelbſt 
wollte, mit dem Nefte feiner Anbänger nad Gallien fliehen, wurde aber im Jan. 62 bei 
—— (jebt Piſtoja) von zwei röm. Heeren eingeſchloſſen und fiel nach tapferer Gegenwehr. 
ie. Gedichte der Verſchwoͤrung des C. hat Salluft in einem befondern Werte bejchrieben. 
Eatinat (Nikolas v.), franz. Heerführer, geb. 1637 in Paris, vertaufchte den Beruf 
eines Advokaten mit dem Schwerte, machte die seldzüge unter Ludwig XIV. mit, aud (ob: 
ſchon er perjönlih aufgellärt war) auf Befehl jenen gegen die verfolgten Waldenjer 1686, 
eroberte 1691 Nizza und Piemont, wurde 1692 Marſchall, kämpfte 1701 gegen den Prinzen 
Eugen in Oberitalien, ahm, weil er, ven Sieg nicht zu erringen vermochte, feine Entlafjung 
und ftarb 1712. Catlloe.. 23 j 
Cato biehen zwei berühmte Römer, Urgroßvater und Urenlel. — Marcus Porcius C 
der Aeltere, aud der Weile genannt, in der 2. Hälfte des 3. Jahrh. v. Chr. aus plebejiicer 
Familie zu — geb,, kämpfte in feiner Jugend im röm. Heere gegen Hannibal, beklei 
Gr ‚or a 4 . 
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dete jeit 204 Staatämter, wurde 195 Konful, unterbrüdte einen Aufftand in Spanien und 
vertrieb den König Antiohos aus Griechenland. Vom Kriegsdienſte zog er fih dann zurüd 
wirkte aber als Genfor für die Verbefjerung der Sitten mit einer Strenge, die jeinen Namen 
ſprichwörtlich machte, indem er jogar die wiſſenſchaftliche Bildung als unfittlich verfolgte, 
betrieb im Senate mit jeinem biftoriihen Redeſchluße;  Ceterum censeo, Carthagi- 
nem esse delendam, im Uebrigen glaube ih, Karthago müſſe zerftört werden, — die Ber: 
nihtung diefer Feindin Roms, und ftarb als ein konjequent gebliebener Feind der Ari: 
ftofratie, 149 dv. Chr. — Marcus Porcius C. der Yüngere, auch C. von Utifa genannt, 
war 95 vor Chr. geb., machte in der Jugend Kriegäzüge mit, trat 65 in die Aemter, eiferte 
gegen die ebrgeijigen Plane des Pompejus und Cäſar und für die Aufrechtbaltung ber 
epublif, weßhalb Cäfar, um ihn loszuwerden, feine Sendung nad Kypros bewirkte, um 
dort die röm. Herrſchaft zu befejtigen, verband ſich, zurüdgelehrt, mit Pompejus gegen Cäfar, 
ing nad) des Erſtern Tode nad Afrika, wo er Cäjard Herrihaft ala unabwendbar erkannte, 
eine_Önabe aber nicht anrufen mochte und fich deshalb in Utika 47 felbft tödtete. 
| Hauptit. des äuferften ſüdl. Areifes im fterr. Kronlande Dalmatien, an einem 
aft yanz von wilden Bergen umgebenen Bufen des adriat. Meeres, mi E., See: 
Ya - jchule und ausgezeichnetem Hafen. Die frühere jelbftftändige Nepublit C. ſuchte 14%0 Schuß 
ern be Yor den Türken in der Unterwerfung unter Venedig, mit welchem fie 1797 an Defterreich fiel, 
RT ‚ Cattermole (Georg), engl. Maler, geb. 1800, widmete ——— vorzugsweiſe der 
una mittelalterl. Architektur und hiſtor. Scenen früherer Jahrhunderte. enef 
2; Catullus (Gajus Valerius), röm. Dichter, 86 vor Chr. in oder bei Verona geb., Iebte 
irren. feit feiner Jugend in Rom, wo er im beiten Mannesalter ftarb. Seine meiſt lyriſchen Ge: 


— ⸗ dite find zwar oft leichtfertig, mas indeſſen im Geiſte der Zeit lag, dach von einer jelte } 
are onF erreichten Lieblichleit und Anmut. Mtolahors. re a —— 
Cauca, einer der Vereinigten Staaten von Columbia in Südamerika, im W. berfelben, Aa 


fooo 
—— reiht vom karaibiſchen Meere, an der Wurzel der Landenge von Panama vorbei, längs d 
_— Z Kůuſie de3 großen Oceans bis zur Grenze von Ecuador und von da oſtwärts bis zu jener 
2 von Brafilien, zählt aber auf einem Flächeninhalte, welcher denjenigen Spaniens und Por: 
tugals zufammen übertrifft, nicht einmal */, Million E. In Folge Kia Ausdehnung über 
. die Andes von einem Meere zum andern und bis zu den Ebenen des Amazonenftromgebietes, 
——Znthält C. die verfchiedenften Klimate. Hauptit. ift Popayan auf einer Hochebene der Andes. 
Caudiniſche Päfle, zwei Engpifie ver Apenninen in Unteritalien, in der ehem. Land: 
haft Samnium, zwiſchen Capua und Benevent, befannt durch die Niederlage, welde dort 
— be vor Chr. die Römer unter den Konjuln Veturius und Poſtumius gu die a 
scho erlitten, worauf fie zur Schmac unter dem Joche vorbeiziehen mußten. 1 
5 Caulaincourt (Armand Auguftin Ludwig v.), franz. Staatsmann, geb. 1772 im Dorfe 
pP G. (Dep. der Somme), diente in feiner Jugend im Heere, wurde 1801 als diplomatiſcher 
Agent von Napoleon nad Petersburg geihidt, und nahm, 1804 zum Herzoge von Vicenza 
ernannt, 1807 die Gefandtenftelle an vemfelben Hofe ein, bis er 1811 zurüdberufen wurde. 
Seit 1813 Minifter des Auswärtigen, bewirkte er 1814 die Zutbeilung Elba's an Napoleon, 
buldigte den Bourbons niemald, und ftarb 1827 in Paris. Mit Unrecht wurde er beſchul⸗ 
digt, die Verhaftung des Herzogs von Enghien vorgenommen zu haben. Sein Bruder Au— 
uſt Johann Gabriel, geb. 1777, machte als General alle Feldzüge des Kaiſerreichs mit und 
e Bel 1812 an der Moskwa. 1 
Caus (Salomon de), franz. Mechaniker, geb. 1576, lebte ala verbannter Proteftant bis 
1620 in Englad und Deutichland, und ftarb 1626 in Paris. Daß er geiftestrant geworben, 
ift wahrſcheinlich eine Fabel. In einem feiner Werke äußerte er Ideen über die Kräfte des 
Dampies; ala Crfinder der Dampfkraft ift er jedoch nicht zu betrachten. 
Gauterets,)Stäpthen und Badeort i 
iostHale, Mir 1eh 


ar ela i —Se 
— — ——— drei bedeutende Franzoſen der Neuzeit, Vater und zwei(Böhne. — Erſte⸗ 
rer, John Vaptiſt, geb. 1762, war Advolat, warf ſich mit Eifer in die Revolution, waͤhrend 
— Awelcher er jedoch gemäßigtere Anſichten annahm, bekleidete Aemter unter dem Direktorium, 
ve ftieg 1806, nad Neapel berufen, unter Joſef Napoleon und Murat dort bis zum Staatsrat 
und floh vor der Reitauration nah Brüffel, wo er 1829 ftarb. Sein älterer Sohn Gott: 
' fried, geb. 1801 in Paris, agitirte ſowohl unter der Reftauration, ald unter Ludwig Filipp 
egen diefe beiden Negierungen, wurde 1834 verhaftet, floh 1835 nad England, nahm aber 
eine frühere Thätigfeit 1841 in Paris wieder auf und ftarb 1845. Sein Bruder Eugen, 
m 1802, trat 1822 in die Armee, diente feit 1832 in Aftifa, wurde 1848 Gouverneur von 
(gerien, nahm jedoch in Paris an den polit. Greigniffen Theil, erhielt während des Juni— 
Aufſtandes die Militärdiktatur, fchlug denjelben nieder, wollte dann die Diktatur abgeben, 
' wurde aber zum PVräfidenten der Regierung ernannt, was er blieb, bis der neugewählte Prä- 
fident der Republit, ee ei Bonaparte jein Amt antrat, verweigerte dem Kaijer 
die Huldigung und ftarb 1857. 
Cavalcanti hießen drei Florentiner von Bedeutung. Guido C. that fi im 13, Jahrh. 
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als Dichter und als Parteihbaupt der Gbibellinen hervor. Giovanni E. fehrieb im 15. Jahrh. 
eine Geſchichte feiner Vaterftadt. Bartolommeo E. kämpfte im 16. Jahrh. gegen das Haus 
Medici, befleitete Stellen in Franfreih und Rom und fchrieb politiiche Werke. 
Cavalerie, der Inbegriff derjenigen Truppen, melde Pferde dienen, ift zum An: 
geifte geeigneter, al3 zur Vertheidigung. Sie trat zuerſt im Morgenlande auf; mande Böl: 
er, wie z. B. die Skythen, — Tataren, kämpften ſogar nur zu Pferde. Die Griechen 
lernten die C. durch die Perſer, die Römer durch die Griechen und Afrikaner jhägen. Im 
Mittelalter wurde die C., als Waffe des Adels, zur Hauptwaffe; durch die nach Freiheit 
ſtrebenden Völker, wie namentlich die Schweizer, lief ihr jedoch die Infanterie wieder den 
Rang ab. Man unterjheidet die C. in ſchwere, mittlere und leichte, wie auch in die durch 
Bewaffnung, und Belleivung verſchiedenen Gattungen der Kürafjiere, Ulanen, Dragoner, 
Hufaren, reitenden Jäger u. ſ. w. Ihre Hauptwaffe ift der Säbel; neben demfelben führ B 
die Reiter meilt aud Feuerwaffen, Piſtolen oder Karabiner, die Ulanen Langen u. ſ. w 94 Se 
Sana, Srafihait im Iunern Irelonns Aran, der) am Fluſſe Erene, der dort den 
gleihnam. See und den See Dugbter bilvet, hügelig, theilweiſe bergig, za fruchtbar ; 
\oodie le ift unbedeutend. Fan vo ta laval — — — 
avatine, ehemals genau von der längern und formenreichern Arie als kürzeres 
einfadheres Opern: Gefangitüd unterfhieden, jetzt meift al3 mit ihr identiſch betradtet. (dx u re no 
Eavour (Camillo Graf), großer ital. Staatdmann, geb. 1810 in Turin, aus piemon- Ca 
teſiſcher adeliger Familie, war zuerft für den Kriegsdienſt beftimmt, den er jedoch 1831 aus ar 
Abneigung Berk widmete jih dann der Landwirtſchaft, bejuchte wiederholt Franfreih und Ro _.. 
England, nahm während der Revolution von 1848 eine vermittelnde Stellung ein, wurde 
1850 fardin. Minijter des Handels und Aderbaus und bald der Finanzen, und, nad einem 
furzen Nüdtritte, 1852 Minijterpräfident. Seitdem war fein Streben der Einheit Italiens 
und der Untergrabung der Stellung Dejterreihs in und zu diefem Lande gewidmet. Zu 
dieſem Zwede bewirkte er die Theilnahme Sardiniens am oriental. Kriege, gewann hiedurch 
den Kaiſer Napoleon III. zur Beihülfe im Kampfe gegen Deiterreih, während er von Eng- 
land keine ſolche zu erlangen vermochte, und führte dann durch Reizungen Dejterreihs im Jahre 
1859 den Krieg in Oberitalien herbei. Freilich erlangte er durch diejen fein Ziel nicht, in 
dem Napoleon, weil E. auf die Vereinigung von ganz Italien mit Sardinien losjteuerte, 
den Dejterreihern Venetien ließ, — und trat daher auf einige Zeit ab, doch nur, um 1860 
fein Ziel mit neuen Kräften zu verfolgen. Während er genötigt war, an Napoleon Sa: 
poien und Nizza abzutreten, vereinigte er die ital. Herzogtümer mit Sardinien, ſtü 
i S t- ; und ließ, weil der päpftl. Stubl alle feine Anerbie: 
tungen zu einer glänzenden Stellung ohne weltliche Herrſchaft zurüdwies, auch die Annerion 
Umbriens und der Marken vor ſich geben, welcher jene beider Sicilien folgte. Wenige Mo: 
ae aber nad ——— des * ital. Parlaments jtarb Der von — 
nſtrengungen erihöpfte C. am 6. Juni 1561 mit, den Worten: ‚pie freie Kirche im, freien 
"Staate!“ ee ML TO HE erde Our 2, erre 
Theile von Guiana in Südanlerila en den Mündun: 
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Fluͤſſe 6. ac, gegen / M. im Um rt teuchtes Klima berüdtigt, 
aber mit weniger Grund, als die übrigen Theile der Kolonie. Hauptort der legtern und 
ihre einzige Stadt ift das auf der Inſel liegende C., mit etwa 6000 E., verfciedenen franz. / > 
Behörden und einem Afklimatifationsgarten; es wurde 1626 von Franzujen gegründet, 1654 ° 7 
verlafjen und von den Engländern bejest, aud von diejen er ger und 1676 von den 
Holländern eingenommen, denen die Franzojen ein Jahr darauf E. wieder wegnahmen. 1809- — ——— 
bis 1814 hielten es wieder Engländer und Portugieſen im Beſitze. Die berüchtigten De— 
portationsorte von C. befinden jih im Innern der Kolonie. © 2 m er a g/l 00: 
Provinz im N.:D. Brafiliend an der Meerestülte, ſehr beiß, ausgenommen 1000 

im Innern wenig fruchtbar, doch in der Civilifation ordentlich fortgeichritten. Die gleihnam. 
Hauptitadt an ber —— des — Be ift hübſch gebaut, bat 12,000 €., ein, 
großes; ort, aber einen ſchlechten Hafen. INA - &% cine Cececdha® 

Eeder ‚"gemeinjame Bezeihnung mebrerer Nadelholzbaumarten, deren Hol; barzig, röt- 
lich und moblriebend ift. Die befanntefte E. ilt die vom Libanon, welche der Lärche ähn— 
lich ift, do immer grün: bleibt und anders beihaffene Zapfen bat. Sie ift größtentheils 
auögerottet. In der forifchen Landſchaft Ehden am Libanon befteht no ein von ihr gebil: 
deter Wald mit 3—400 Stämmen, melde mehrere taufend Jahre alt find und immer noch 
grünen, obſchon fie Zeitgenofien Jener waren, welche zu Salomo's Tempel verwendet wur: 
den. Mit ihr hat, viele Eigenſ aften gemein bie indiſche C., welche viel nach England 


gebradt'wird. Colas , er EArdeise- 
Stadt an der Nordküfte Siciliend, unten”an einer fteilen Felswand, an der 
ieh. Kefalödion von den Normannen gegründet, mit 12,000 E., ſchöner Dom: 
fagabe und 


inem Hafen. 
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deutender Induſtrie. Q Daun | 
Gellini (Benvenuto), ital. Künftler, geb. 1500 in Florenz, zeichnete ſich befonvers in 

der Goldichmiedekunft aus, in welcher er über alle Zeitgenofien bervorcagte, genoß die Gunft 

einiger Paͤpſte und Herzoge von Florenz, die er jedod durch feine tollen Streihe und fein 
leichtfertiges Leben ftets wieder vericherzte, ning auf Einladung König Franz I. nad h rank⸗ 





reich, wo er jedoch ebenfalls nicht lange blieb, beſchrieb fein eigenes Leben mit,großer Offen⸗ 
beit und ftarb 1571 in Florenz. Goethe bat fein Werk überjekt. mo ’ 
Eelfins (Anders), ſchwed. Naturforfcher, geb. 1701 in Upſala, wurde dort 1730 Pro: 
fefjor der Aitronomie, machte große Reifen und ftarb 1744 in feiner Heimat. Er nahm pP 
gr vor und führte den nad ihm benannten —— an, ber 4 weil 
er in 100 Grade getheilt ift, der „bunderttheilige” beißt. — —4— 
Celſus hießen zwei römiſche Schriftſteller der Kaiſerzeit, doch wahrſcheinlich von griech. 
Abſtammung. — Der Aeltere von ihnen lebte unter dem Kaiſer Tiberius und ſchtieb ſowol 
das einzige und aus dem röm. Altertum erhaltene Werk über Medicin, als auch verloren 
gegangene Werte über Filojofie, Nedekunft, Landwirtihaft nnd Kriegskunft. — Der Jüngere 
und Belanntere verfahte im 2. Jahrh. eine Streitibrift gegen das Chriftentum, welches er 
vieler Widerſprüche beſchuldigte. Wir beſihen die Schrift jedoch nur in Bruchitüden, welche 
fi) in der von dem Kirhenvater Origines gegen fie gerichteten Erwiderung befinden. 
Eeltes (Konrad), Gelehrter der Neformationszeit, eigentlich Pidel, geb. 1459 bei Würz: 
burg, lebte meiſt auf Reifen, bis er 1497 dur Kaiſer Marimilian I. zum ee der 
Dichttunſt und Beredſamleit in Wien ernannt wurde, wirkte viel, für die Wiederheritellung 
der Kenntniß des griech. und röm. Altertums, und ftarb 1508. Centauı- - Iene<- 
Cnicor Eenei (Beatrice), eine durch ihr Schidjal bekannte Römerin des 16. Jahrh., lieh ſich 
: durch die Schlechtigteit und Graufamteit ihres Vaters Francesco C. verleiten, im Vereine 
e pP mit ihrem Bruder Giacomo und ihrer Stiefmutter Lucrezia Petroni, Denjelben in einem 
abgelegenen Bergſchloſſe durch Meuchelmörder tödten zu laſſen. Entvedt und geitändig, wur: 
den die drei Schuldigen, indem die für Beatrice ſprechenden era u ram dem Ba, 
Clemens VIIL verheimlicht wurden, 1599 in Rom bei der Engeläbrüde hingerichtet. ur 
Eenforen waren öffentlihe Beamte der alten Römer, welde in älteren Zeiten die Bürs — 
er nach ihrem Vermögen und Stande einzutheilen, ſpäter aber auch die Au ſicht über das Ü 
ittlihe Betragen zu führen hatten. Auch waren fie die Gejchäftsführer des Staates, indem 
| fie deſſen Einkünfte verpachteten, Arbeiten vergaben u. ſ. w. Erſt jeit 444 v. Chr. gab es 
befondere C.; vorher hatten die Konfuln und noch früher die Könige das Amt verjehen, wie 
e3 nad dem Untergange der Republik wieder die Kaifer übernahmen. N 
Eenfur beißt uriprünglih die Amtsführung der_röm. Cenforen (f. d.); in neuerer Zeit 
aber verjteht man darunter namentlich die in vielen Staaten bis auf die jüngite Bergangen- 
beit, ja in einigen bis auf die Gegenwart vorgeihrieben gewejene amtlihe Durchſicht der 
Bücher vor ihrer Herausgabe. Die C. in diefem Sinne wurde nad der Erfindung der Bud: 
druderlunſt durch die Bäpfte eingeführt, zuerit 1479, dann namentlih durch den fittenlojen 
J 


Alerander VI. und den glaubensloſen Leo X. beftätigt. Der deutſche Reichstag folgte ſeit 
1524 nad, und das Koncıl von Trient verbot alle nicht kathol. Schriften zu druden und zu 
lefen und führte den römiſchen Inder der verbotenen Bücher ein, So kam die C, in allen 
europ. Staaten auf; in proteftantiihen wurde fie von der Negierung, in latholiſchen von 
der ausgeübt. Zuerſt fiel fie in England in Folge der Vertreibung der Stuart? 1694, 
in Dänemark zur Zeit der Reſormen Struenjee's, rankreich durch die Nevolution. Nas 
poleon und die Bourbons führten fie wieder ein, bis jie 1827 für immer verſchwand. In 


chland war fie bei der polit. i ——— ſtreng; erſt 1848 aber wurde ſie 
enwärtig beſihen —— dieſes Inſtitut, 
eg Ka DE "bie Mcbe und Die oefelfdaftlihen % ai Sn fe 
chüten, nie 
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Genius beißt, nah Vorgang der alten Römer, die Eintheilung der Staatsbürger nad 
ihrem Vermögen, und zwar, wo es noch politiihe Vorrechte gibt, zum Zwecke der Ermit: 
telung der Stimm: und Wahlberehtigung. Jedenfalls widerſpricht es dem Grundſatze, alle 
Bürger vor dem Geſetze als gleich zu betrahten, wenn zur Ausübung der polit. Nechte ein 
gewiſſer Beſitz erforderlich ift. j 

Eente hießen bei den alten Deutihen die Unterabtheilungen der Gaue, Centgrafen die 
Vorſteher derjelben, und wegen der gerihtlihen Befugnifje der Lebteren Gent aud die Ge: 
richt3barkeit jelbit. Nah der Entſtehung der feinen deutichen Landeshobeiten vermifchten 
fh nad und nad die Kompetenzen der Cent: und der Landesgerichte, und zulest verftand 
man unter Gentgerihtsbarkeit jede Kriminalgerichtsbarteit. Co,, Aorsbrın nr 

Cents, Centimes, Gentejimi, |. Münzwejen. (&,. a5 Sp: Berc 

Eentimeter, j. Meter. na Bi Fe 4 

Gentner, |. Gewicht. ———— 

Gentralamerifa heißt derjenige Theil des amerikan. Feſtlandes, welcher Nord- und 
Süpdamerita in Geſtalt einer großen von N.-W. nah S.:D. geftredten Landenge verbindet, 
die mit erfterm dur den Iſtmus von Tehuantepet (27 M. breit), mit legterm durch jenen 
von Panama (6 M. breit) zufammenhängt, im Großen, Ganzen aber meijt zu Nordamerita 
ne wird. €. trennt . den atlant. und den großen Dcean und macht daher, fo 

nge es von feinem Kanal durchſchnitten ift, den weiten Ummeg der Schifffahrt zwiſchen 
beiden Dceanen um das Kap Hoorn notwendig. Zwiſchen den beiden genannten Iſtmen, 
feinen Endpunkten, bat E. zwei Erweiterungen, die eine, n.=ö., in der Halbinjel Yulatan, 
die andere, j.ö., in der Ausdauhung der Mosquitoküſte, zwiſchen welden die Honduras: 
Bat in das Pand eindringt. Ganz G. wird von den Andes rar welche fib im Lande 
bis zu Gipfeln von 14,000 Fuß erheben, zwiſchen dem Nicaragua: See und dem Meere aber 

u einem Landrüden von blos 150—200 Fuß berabiinten und mehrere Hochebenen bilden. 

ullane zählt man 30, darunter 16-—18 thätige. Ihre Ausbrühe und damit verbundene 
Erpbeben find eine Plage des Landes. Die größeren Flüffe befinden fi auf der Seite des 
atlant. Oceans. Der bedeutendite von ihnen, wenn aud nicht der länafte, ift der Rio-Sans 
Juan, der Abfluß der großen Nicaragua:Sees. Mit Ausnahme der fiebererzeugenden atlan- 
tiichen Küfte ift das Klima gejund; es zerfällt, nad der Höhe über dem Meere, in eine 
heiße, gemäßigte und fühle —— Im Ganzen gibt es keinen Winter, ſondern nur eine 
Regenzeit, die in unjern Sommer fällt. Die Vegetation iſt reich und üppig. Sehr gefähr: 
lihe Thiere fehlen. Die Bevölkerung beträgt auf 8000 [IM. gegen 2'/, Mill., darunter 
nicht viel über 100,000 reine Weihe, dagegen je über eine Million Indianer und Miſch— 
linge. Ihre Beichäftigung ift meiſt Landwirtſchaft. Die Induſtrie ift faſt nicht vertreten und 
der Handel größtentbeild auf den Verkehr mit dem großen Dcean angemwiefen, da am atlans 
tiſchen gute Häfen fehlen. 

. In polit. Beziehung muß von C. die Halbinjel Yulatan, vie zeitweife zu Merifo, und 
die Landenge von Panama, die zu Columbia gehört, ausgenommen werden. Das Uebrige 
bildete jeit der jpan. Eroberung dur Alvarado, einen Unteranführer des Gortej, das Ge: 
nerallapitanat Guatemala. 1808 begann bier der Abfall von Spanien, und 1821 erflärte 
fih das Land unabhängig. Als Jturbivde in Merito den Kaifertitel führte, wollte eine Partei 
E. mit Merito vereinigen; nah dem Sturze jenes Ufurpators aber traten 1823 die fünf 
Staaten Guatemala, San:Salvador, Honduras, Nicaragua und Goftarica ald „Vereinigte 
Staaten von C.“ zufammen. Nach wenigen Jahren jedoch mandten ſich die beiden Parteien der 
Ariftokraten und Demokraten, deren Hauptfige Guatemala und San»Salvador waren, feind: 
ih gegen einander und führten zwijchen diejen beiden Staaten einen Krieg herbei, der 
1829 mit der Eroberung Guatemala’s durch Morazan, den Führer der Demokraten, endete. 
Der Bund dauerte zwar fort, allein ald 1838 der Meftize Carrera mit Jndianerhorden den 
Meifter im Lande jpielte, lösten die fünf Staaten das gemeinfame Band auf und konftituir: 
ten ſich jeder für jib. Der Präfident Morazan wurde durch Carrera aus Guatemala ver 
trieben, flob nah Gojtarica, und wollte 1842 von bier aus den Bund wieder beritellen, 
wurde aber gefangen genommen und erſchoſſen. Vier Staaten (Coftarica nicht) verjuchten 
1544 umjonjt, den Bund wieder in's Leben zu führen, und aud jpätere Verſuche miß— 
langen ſämmtlich. 

Eentralbeiwegung beißt die Bewegung eines Körpers um einen andern herum, fo 
daß er in gewiſſen Zeiträumen immer wieder die nämliche Linie beichreibt. Eine ſolche €. 
maden die Planeten um die Sonne, die Monde um die Planeten, ein an einer Schnur be— 
feitigter Gegenftand um die ihn ſchwingende Hand u. ſ. w. ——— wird hervor⸗ 
— durch das gegenſeitige Einwirken zweier verſchiedener Kräfte: der Centripetal— 
raft, durch welche der ſich bewegende Gegenſtand von demjenigen, um den er ſich bewegt, 
angezogen, — und der Centrifugalkraft, durch welche erſterer in der Richtung von dem 
letztern weg getrieben wird, — jo daß der ſich bewegende Körper weder der Anziehung fol 
gen fann, welde ihr geradewegs nad dem Gentrallörper führen, — noch der Abftopung, 
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welche ihn in's Unendliche ——— würde, ſondern in einer kreisähnlichen Linie und in 
durchweg beinahe gleicher Entfernung ſich um den andern bewegt. 

Gentralifation heißt im politiſchen Leben die Tendenz, alle den Staat leitenden und 
erhaltenden Kräfte in möglihit wenigen Händen und an einem einzigen Orte zu vereinigen, 
während im Gegentbeil Decentralif: ation das Beſtreben bezeichnet, jene Kräfte im gan 
Staate geihmähig zu vertheilen und ihnen möglichſt viele Organe zu geben. Decentrali 
find 3. B. die Staatenbünde, centralifirt die Einbeitsftaaten, obſchon ſich auch die einen 

———— ** dem Charalter der anderen nähern können. Die Centraliſation iſt dem Anſehen und 
* er Macht der Staaten, die Decentraliſation der Freiheit des Voltes günſtiger, doch können 
verſchiedene Verhältniffe auch ſtarke Abweihungen von diefer Regel herbeiführen. Ein de: 
centralifirter Staat fann faum nie jehr mächtig werden, ausgenommen wenn er fich ſehr der 
Gentralifation nähert; ein centralifirter dagegen kann der Freiheit günftig werden, wenn bie 
—— der Gemeinden geſtärkt und der Einfluß der bewaffneten Macht nach Innen 

ge t wird. 

Centralſonne nannte zuerſt Mädler und nach ihm andere Aſtronomen einen Welt: 
lörper, in welchem oder in deſſen Näbe fi der Punkt befinden joll, um welchen, in Folge 
der an den jog. Firiternen beobachteten Bewegungen, das Heer der für uns wahrnehmbaren 
Sterne in gewiſſer Zeit einen Kreislauf vollführt, äbnlid wie die Planeten um die Sonne, 
Mädler ſuchte die C. in der Alkyone, dem größten Sterne in der Gruppe der Plejaden, und 
berechnete die Umlaufgzeit unferer Sonne mit ihren Planeten um die CE, auf O0 Mil 
lionen Xabre! 

erh sei if. Gentralbewegung. i 

Eentrum (lat. Mittelpunkt) heißt 1) in der Geometrie der Punkt, welcher alle Linien, - 
bie von einem Punkte des Umfanges einer Figur oder der Oberfläche eines Körpers am 
einen andern ſolchen Punkt durch ihn gezogen werden, in zwei Hälften theilt, im engern 
Sinne aber nur jener, welcher von allen Punkten des Umfanges oder der Oberfläche g = 
weit entfernt ift. Ein C. im legtern Sinne baben blos der Kreis und die Kugel, ein fol- 

im erſtern verfhiedene runde, gleihfeitige oder gleihwinkelige Figuren oder Körper. 
2) In der Fyſik ift C. der Schwere der Punkt eines Körpers, welcher unterftüßt werden 
muß, um.lestern in Ruhe zu erbalten, C. der Bewegung ein Bunkt, um melden fi ein 
oder mehrere Körper bewegen (j. Centralbewegung), C. des Stoßes ein jolder, welder ge 

troffen werben muß, um ben Körper, dem er angehört, aus feiner Lage zu bringen. 3) In 
der jog. Kriegswifienihaft nennt man den mittlern Theil eines Heeres, nah Abrechnung 
der Flugel, und 4) in der Politik die fih in einer gejeßgebenden Verſammlung ſowohl mo: 
—* zwiſchen den Ertremen, als räumlich in Mitte des Saales gruppirenden gemäßigten 

arteien, 

Eenturie war bei den alten Römern der Name der Unterabtbeilungen, in welche die 

| ſechs nad dem Vermögen abgegrenzten Klaſſen des Volles zerfielen, im Ganzen 193. Die 
Bürgerverfammlungen, in welchen nad ihnen abgeftimmt wurde, hießen Genturiattomitien 
(j. Komitien). Aud im Kriege war C. der Name einer Heeresabtheilung von ungefähr 100 
Die. ., Mann, welde von einem Genturio geführt wurde.(), 4 RN. ’4A 
1:8 H unı,(e 90 
ſind E. eigc.si⸗ Ceram |. Serang. —* 
a, zum 31 Wil ——— j. Nervenivftem er Eon * . Ar 
‚a Peranliim Ceremonien im weiteiten Sinne find alle jene Haydfıngen, melde an fi nicht du 
- und Reiigiooigils" notwendig find und nur von den Menſchen vorgenbiuimen werden, um einander Ehre 
J— lathol xt zu erweiſen, wie z. B. das Grüßen, Vorſtellen, Bekomplimentiren u. ſ. w. m engern Sinne 
: MP Meitne aber find C. eigentümliche Gebräuche, wie fie von menſchlichen Vereinigungen im Laufe der 
ps ger Dee zum Smwede der Beobadhtung von Würde und des Wirlens auf die Gemüter, bei 
u‘ rag Yon feierlichen Beranlaffungen eingeführt worden find. Dabin gehören die Ceremonien der Kir: 
Ip ben. chen⸗ und Religionsgemeinſchaften, wie ſie beſonders im Judentum, in ber griechiſch- und — 
saure Tömiih-katholiichen Kirche fich Par baben, ferner die C. der aus dem Mittelalter +“ 
— mie ſtammenden Geſellſchaften, wie z. B. der Handwerksgenoſſenſchaften, von denen bejonderd ° =; 
“> 7 - die Maurer welde hatten und fie auf die Freimaurer vererbten, auch der Ritterorben u. |. w., 
‚und endlich die bei Feitlichkeiten der Höfe und Staaten und im Verkehre zwiſchen ſolchen 
üblihen C. Den Inbegriff der in einem beftimmten Kreife vorgejbriebenen K. nennt, m 
das Geremoniell, die jchriftlich abgefaßte Anleitung dazu: das Ritual. Corekvric 
Geres, eine Göttin des alten Jtaliens, die Perfonifitation der fruchttragenden Mutter: 
| Erde, welcher Charakter auch der griechiſchen Demeter zufommt, daher die Römer, nachdem 
fie die legtere kennen gelernt, beide Göttinnen zu einer einzigen vereinigten. Die griech. C. 
| oder Demeter galt ala Schwefter des Zeus (Jupiter) und. ala Mutter der von ihm erzeugten 
Perjefone (lat. Proſerpina, f. d.) und wurde, als Erogöttin, in den Mofterien von Gleufis, 
wie ald Gefebgeberin (grieh. Feruopogos) an den Thesmoforien, einem der größten Feite 
zu Athen, gefeiert, Ueber ven Planeten €. j. Niteroiven, mriklr. — 
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⸗ ER men Soft e _Junmo., yrıor 
3, ein Chrift io 5 von beffen Leben nichts” Siärres betont > 
it. Er * die Wel —** den Engeln und ſuchte jüdiſche Gebraͤuche aufrecht en rn 
erhalten. Unter den einander belämpfenden Äriftlichen Selten des 2. Jahrh. behaupteten‘ =- 
die Einen, die Offenbarung und das Cvangelium des Johannes fei * eine dr die An⸗ — 
Hk Johannes habe dieſelben vielmehr geoen ihm geſchrieben. C yarı 
2 Cerrito Fanny), ital. Tänzerin, geb. 1821 in —— — ſe 138 u — den 
ößten Triumſen einen bedeutenden Theil von Curopa. (® 20 «Ee/tno 
Cerrxo de Pasco, Stadt in der Bandit —— beinahe 13, 100 Ar über dem Meere, 2 X 
71630 entitanden zum Zrete der Ausbeufung der nahen Silberminen, in zder und rauher TerRrr zZ, 
2 al en mit 14 Der Ertrag der Minen hat ftart abgenommen. 40 
** f} ee ei Pavig in Oberitalien, 1396 vom Herzoge Is Galeaz3 18: 
ati ju Matland, gegründet, im 18. yahıb. aber, unter wi Sof auf A t 
* fhöner Kirche und marmorner Fagabe. stone 7 erfor 
Cervantes Saabedra onen de), größter ſpan. Dichter Er on Romandicter der 
Belt, geb. 1547 in Alcala de Henares, fu te 1568 in Madrid umfonft, dur Poefie empor: a 
julommen, ging daher auf Reifen und diente im Kriege gegen die Türken, mo in der Schlahtl or. 2,7 
bei Lepanio ſein linker Arm gelähmt wurde. Als er jedoch mit Urlaub heimlehren wollte, 
wurde er 1575 von afrikan. Seeräubern gefangen und kam zu Algier in die Sklaverei. Nah 
vielen vergebliben Verſuchen, feine Freiheit zu erlangen, wurde er 1580 los Sek, Ko 
noch einige Yabre Soldatenvienfte, jog ſich aber 1583 zurüd, um der Dichtkunſt zu leben. 
Beder fein Schäferroman „Balatea“, noch fein Trauerhpiel Numantia⸗ und andere Dra⸗ 
men erregten indeſſen Aufſehen; erſt der in feinem 57. Jahre erſchienene weltberühmte Ro: 
man „Don Quijote” begründete feinen Ruhm. Er bezwedte mit demjelben, die —— 
und bodenloſen Ritterromane ſeiner Zeit zu verſpotten und in der Poeſie einem beſſern Ge: 
fhmade Bahn zu breden. Der Streich traf die Finfterlinge. Ein Mönd, fpäter Beicht- 
ater des Königs, fchrieb eine Fortiegung des Don Quijote, in welder er C. beihimpfte. 
taffte fi der alternde Dichter nochmals auf, und mit jeiner frühern Kraft führte er 
ein Werk ſelbſt zu Ende, ftarb aber zu Madrid ſchon im folgenden Jahre, 1616, 23. April, 
am nämlichen Tage mit Shakeſpeare. Die unſterblichen Charaltere des „Ritters bon der 
aurigen Geftalt”, welcher ein Bild der Menſchen darftellte, melde dur ihre ungeſchickte 
ije, edle Ideen zu verwirklihen, nur Unheil anftiften, und feines brolligen Stallmeijters 
no Panja, der durch feine hausbadenen Anihauungen einen köſtlichen Kontraft zu fei« 
nem Herren barbietet, — madten in zabllojen ——— ihre Runde durch alle civili— 
firten Länder und erfuhren zahlreiche Nahahmungen. C. tft eine köſtliche Erſcheinung als 
der einzige Spanier feiner Zeit, der nicht von inquifitorifher Glaubenswut — war und 
dem die yes: Hermandad doch nicht? anhaben konnte. et . — 
€ tti (Melchior), ital. Dichter, geb. ehe zu Badua, geftY1808, überfekte in freier 
Weiſe Ast und Oſſian und bejang Napoleon I. 
ena, Stadt in_ber ital, Provinz Forli (in der ehemal. Romagna), am Fluffe Se: 
vio, mit gegen Säulengängen in den Straßen, ſchöner Kathedrale, großem Rat: 
aufe und einer Bilofäule Papft Bus VII C. murde vom Papite Alerander VI. ihren 
üheren Befigern mit Gewalt entrifjen we feinem ſchaͤndlichen Sohne Cäſar Borgia ge: 
geben, der ſie dem Kirchenſtaate hinterließ 
Ceſpedos (Pablo de), ſpan. * eb. 1538 in Cordova, geſt. daſelbſt 1608, mar 
Geiftliher, gründete di —— “fe Mi lerſchul nd * ſich auch als Kunfticriftiteller 
und Dichter bekannt. ke (etko 
Ceſtius —— “de ein = der Zeit des Auguftus ftammendes Grabmal in Rom, 
in deſſen Innerm ehemals merkwürdige Malereien angebracht gie die aber größtentheils 
„serltört, a in Abbjldungen noch vorhanden find. „San ve Dune | fih der proteftan: . 
iebhof. rer ee unras 


























anälen e elle, bedeutendem Hafen, botanijhem‘ > 

e: gen Sandbädern ausgedehnt er Böthene und ansart em Weinhandel,» +- 

‚ Hauptort de SJurjtentum. ontenegro, oſili der öfterr. Seejtadt Gattaro” e t 1. 
Fu er dem Meere, in mwildem Felskeſſel, mit altem Klofter, modernem fürtlicem 

Ralo nn außerdem nur etwa 20 Häujern von fürftl. Verwandten und Beamten. lo_ 
Stadt in Nordafrila, an der Meerenge von Gibraltar, im Gebiete von Ma: 
tofton * * och ihrer Landzunge ſeit 1580 Spanien gebörig, mit 8200 €. verſchiedener Nationen. 
Ceva —— ital. Gelehrter und Dichter 1648 in Mailand, wurde 1663 Je⸗ 
ſuit und ftarb 1736. Er ſchrieb ein von ihm felbft er tomisch erflärtes lateiniſches Gedicht 

über & Kindheit Jeſu und ftellte wertvolle mathematiſche Unterfuhungen an. 

evallos (Pedro), ipan. Staatsmann, geb. 1761 zu Santander, wurde Minifter, er: 

tn fih 1808 zuerſt für, dann gegen die ———— Herrſchaft in ſeinem — F 
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—verlor jedoch des zurüdgelehrten Königs Ferdinand VII. Gunſt, zog ſich, nachdem er Ge- 
ſandtenſtellen belleidet, 1820 in das Privatleben zurück und ſtarb 1838 in Sevilla. 

; Eevennen, Gebirge im ſüdl. Frankreich, welches die Flußgebiete des Rodan und der 
AUO Garonne ſcheidet und fi in feinen höchſten Spigen (Mejenc und Lozöre) etwas über 5000 
uß erhebt, theilt fi in mehrere Zweige mit verfhiedenen Namen, bat im Ganzen eine 
Ai änge von 86 M., trägt im MW. Wälder, Wiefen und Aeder, im DO. Dliven:, Maulbeer: 
g = — und Kaftanienbäume, jowie Wein, und enthält zahlreiche Spuren früherer vulkaniſcher Thä- 
Hort Mund tigteit, — Hiftorifh berühmt find, die C. dur den auf der Grenzſcheide des 17. und 18. 
17005 gaben. dort geführten Religionskrieg. Nah dem Widerrufe deö Cdikt3 von Nantes durd 
Ar * udwig XIV. 1685 wurde gegen die zahlreichen Proteſtanten der C. eine beſonders heftige 
—_ — Verfolgung angeordnet. Kinder wurden durch Dragoner den Eltern entriſſen, um katholiſch 
A 2Llo. erzogen zu werben, Frauen eingeferfert, Männer auf die Galeeren gejandt. Da erhob ſich 
£ -, 1702 das proteitant. Volk in fanatiſcher Verzweiflung, griff die königl. Steuerbeamten und 
ec Hrars Truppen an, focht fiegreih gegen fie und vergalt die mafjenhaften Dinrichtungen von Pro: 
ZROT  teitanten dur den Mord Lathol. Priefter und den Brand fathol. Kirhen. Cnblid wurde 
Ganlor 4 zwilhen dem Marſchall Billard und dem nfurgentenführer Chevalier ein Vergleich ge: 
I ſchloſſen, mwelder den Protejtanten Glaubensfreiheit, Befreiung ihrer Gefangenen u. f. w. 
(Barse- veriprab und vom Könige bejtätigt wurde. Nicht alle Aufftändifhen anerlannten jedoch 


—7 denſelben und unterwarfen fi t jpäter,oder unterlagen de uppen.» Das,Land aber 
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war aft vermiijtet. 4 nphwm“h., + 
4500 e eine Inſel im ©.:D. von Vorderindien, hieß im Altertum Santa, bei den 
Fi e Griehen Taprobane, bei den Arabern und Perfern Sailan, hat einen Flächeninhalt von 
——— 171 IM. und ift vom Feitlande nur 12 [IM. entfernt und mit demjelben durch eine 
— Lehre Peibe von Feljenriffen, die Adamsbrüde genannt, verbunden. C. ift im ©. höher ula im 
2100 N. und hat dort den Adamspik von 7420 Fuß Höhe. Das Klima ift jehr mild und mäßig. 
Die Gebirge erzeugen Edelſteine, das übrige Land einen feltenen Reihtum von Pflanzen, 
AmoscK worunter bejonder3 der Zimmt als darakteriftiihes Produkt hervortritt. Von Thieren find 
— — , einheimifh Elefanten (die geihidteften der Erbe), Affen, Leoparden, Büffel, Alligatoren, 
Koakars Ben eln u. j. w. Die etwa 2 Mill, betragende Bevölkerung beiteht größtentheils aus 
200 ingbalejen, einem indiſchen Urvolle, welde merlwürdiger Weife, obſchon Buddhiſten, das 
£: —— indiſche Kaſtenweſen beibehalten haben. Neben ihnen leben einige andere indiſche Stämme, 
FrSo2LMauren, Malayen, Chinejen und Guropäer (meift Portugiefen und Holländer). Am Ende 
"Ta des 4. Jahrh. v. Chr. wurde in C. der Buddhismus verbreitet. Das einheimifhe König: 
hai eih C. wurde jeit 1505 dur das Eindringen der Portugiefen geſchwächt, denen 1655 bie 
7 Do olländer ihre Befisungen auf der Inſel wegnahmen. Als jedoh Holland während der 
4 anzöſiſchen Revolution feine Selbitändigleit verlor, eroberten die Engländer €. (1795), er 
varr0+® [angten 1802 die Abtretung der Inſel an fie und machten 1815 dem einheimijhen König: 
rei ein Ende. Bon den buddhiſtiſchen Priejtern aufgehest, empörten ſich die Bewohner 
% einige Male, zuieht 1848, wurden jedoch jtet3 gebändigt. Cine Merkwürbigteit der Inſel 
—— ein Zahn Buddha's, an welchen die Singhaleſen die Herrſchaft der Inſel gebunden 
| glauben, weshalb ihn die Engländer jorgiam aufbewahren. Die Literatur von C. ift gan 


3 
von buddhiſtiſchem Geiſte exfüllt. Der Handel der Inſel hat „ſich jn neuerer Zejt, bedeutend 
gehoben. int Celgaire eV RINES ı Babaro (% 

Chablais, ehemal. Provinz in Savoien, am ſuͤdl. Ufer des Genferfees, wurde 1536 
fammt dem Waatlande von den Bernern erobert, 1564 jedoch an Savoien zurüdgegeben 
— {7 und 1815 dem neutralijirten Gebiete diejes Landes einverleibt. Hauptort ijt Thonon. 


| 7 £ mh Chabot (Franz), franz. Nevolutionär, geb. 1759, mar bei Ausbruch der Revolution 
rahbert 
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— Kapuziner, warf ſich aber mit allem Eifer in die Bewegung, die er zum Weußerften zu 
treiben ſuchte, beförderte die a der unft, wurde aber der Unter: 
Ihlagung verdädtigt und 1794 guillotinirt. Hab o va 
Ehabrias, griech. Feldherr aus Athen im 4. Jahrh. v. Chr., kämpfte an der Spike 
| feiner Mitbürger zur See und zu Land erft mit den Thebern gegen die Sparter, dann mit 
n Diefen gegen Jene, und fiel 357 v. Chr. im Kriege um die Inſel Chios. 
Cho agres, Kleiner Ort am gleichnam. Fluſſe auf der atlant. Seite der Landenge von 
FR 7 )Banama, zum Sfaate dieſes Namens gehörig, mit früher ſehr befuchtem Hafen, feit Er: 
50 — dffnung der Eifenbahn aber — — A 
Chagrin (aus dem arab. Saghir), ein Leber, das aus Eſels- und Pferdehäuten be: 
reitet, nicht gegerbt, jondern mittels Gindrud3 von Körnern, wodurch eigentümliche Er: 
"Ahungen entte en, eigens zubereitet und beſonders zu Buchbinderarbeiten benüßt wird. 
alcedon, ein verichtedenfarbiges Mineral, das aus Kiefelerde befteht, zu Schmud 
>erwendet wird und feinen Namen von ber Stadt Ch. (griech. Chalfedon) in Kleinafien, am 
Bosporos, — Konſtantinopel hat. 
Ehalbäa, altertüml. Name einer Landſchaft von nicht hinlänglich feſtgeſtellter Aus: 
» dehnung, am I. Ufer des untern Tigris in Vorderafien. Die Geſchichte von C. ift ebenio 
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unficher, wie die Sage von bedeutenden aſtronomiſchen Kenntnifien (mol eber aſtrologiſchen 
Zräumereien) feiner Bewohner. Chaldäiſche Periode beißt eine angebli von den Chal⸗ 
bäern entdedte Reihenfolge von 18 Jahren und 11 Tagen, während welder ſtets biejelben 
Sonnen: und Mondsfiniternifje vorlommen. Chaldäijhe Sprade wird nit die 
Sprade der alten Chaldäer, welche aſſyriſch ſprachen und in Keilichrift jchrieben, jondern 
die babyloniſch-⸗ aramaͤiſche genannt, welche mit der jurifhen Sprache den aramäiſchen Zweig 
des jemitiichen Spradjtammes bildet, nad der babyloniſchen Gefangenihaft au von den 
den jtatt des Hebrätjhen angenommen wurde und in Aſſyrien von einigen jüdiſchen und 
ftliben Gemeinden nod gegenwärtig geiprodhen wird. 

Ehalifen beißen die als Nachfolger Mohammed's geltenden arabiſchen Herrſcher, welche 
vom 7. bis 13. Jahrh. über weite Streden Aſien's und Afrika's und ſelbſt einige Zeit über 
Spanien geboten. Als Mohammed geftorben war, gewann unter den um jeine Nachfolge 
Streitenden jein Schwiegervater Abubelr 632 die Oberhand und trat die Regierung als 
„Stellvertreter des Profeten Gottes“ (Chalifet:Reful: Allah) in Medina an. Cr jandte 
jofort Heere zu Groberungen aus, und bereits 635 fiel Damast in die Hände der Araber. 
Auf Abubelr folgte 634 Omar, ebenfalld Mohammeds Schwiegervater, welcher Syrien und 
Aegypten und einen Theil Perſiens unterwarf und_den Titel „Emir:al:Muminin“, ——— 
* der Gläubigen, annahm. Sein Nachfolger Othman, ein Schwiegerſohn des Pro— 
eten, eroberte Perſien vollends und die afrikaniſche Nordküſte. Ali, ebenfalls Schwieger: 
john Mohammeds, der vierte Chalif, hatte mit inneren Parteien zu kämpfen, und Bein 
Sohn Hajan konnte ſich, nad des Vaters Ermordung, nicht lange gegen den Statthalter 
Syriens, Moamijab, balten, mit welchem 661 in Damask die Donaftie der Om ma— 
jaden den Thron der C. beftieg. Unter ihm durchzogen die Araber Kleinafien, belager: 
ten Konjtantinopel und drangen in das innere Mittelafiend und Afrika's ein. Bon ihm 
an wurde das Chalifat erblid. Trotzdem traten zwifchen verſchiedenen Zweigen jeiner Nach— 
fommen aufreibende Parteiungen und Bürgerkriege ein. Die Croberungen nahmen jedoch 
ihren Fortgang; 707 fiel Zurkeftan, 711 Spanien den C. in die Hände. Die geſchwächte 
Dynaſtie der Ommajaden wurde 750 von den Abbajiden, den Nahlommen des Abbas, 
eines Oheims Mohammed's, gejtürzt, von welchen Abu-Dſchafar 764 die Stadt Bagdad 
am Zigris baute und die Reſidenz dorthin verlegte. Der berühmtejte des Geſchlechtes war 
indefien Harun Al ⸗ Raſchid (der Gerechte, 786—809), unter welchem das Reich an Stärle, 
ſowie in Bejörderung der Wiſſenſchaften und Künfte jeine Blütezeit erreichte. Schon jeine 
Söhne indeflen, unter welte er das Reich vertheilte, befämpften fib, und Mamun ließ 
den Amin tödten, um allein zu berriden. Bald begann aber das Reich der C. ausein- 
anderzufallen. Schon war Spanien unter den Nahlommen der Ommajaden unabhängig 
geworden; in Kairawan, Fez, Khorafan entitanden andere Dynaſtien, die fi von den C. 
losrifjen, während Dieje immer mehr verweichlihten, von ihren türk. Leibwachen nad Bes 
lieben ein» und abgejekt, ja ermordet wurden und gegen fie fortwährend Nadhlommen Ali's 
als Ihronbewerber autjtanden, bis Letztere die Herrihaft in Aegypten an fi riffen und 
ein eigenes Chalifat jtifteten. Vom 10. Jahrh. an endlid regierten an der Stelle der ganz 
unfähig gewordenen C. die Emir:al:Omara, eine Art Minifter, welche aus den türf. Befehlshabern 
berporgingen, fpäter aber im perj. Haufe der Buiden erblid wurden, bis die Seldſchuken (j. d.) 

1038 Dieje jtürzten. Als zuleßt 1258 Bagdad unter dem lekten C. Moftafem von den 

Mongolen erobert wurde, hörte das Chalifat au dem Namen nah auf. Die Nahlommen 

der Abbafiden genofien zwar nod eine Zeitlang in Aegypten den Titel geiftliher Fürften; 

aber die indejjen in Kleinafien zur Gewalt gelangten osmaniſchen Türken madten 1517 174 IRA 

aud Diejem ein Ende und nahmen jelbit den Titel C. an, melden die Sultane zu Kon * 

ſtantinopel heute noch führen, obſchon ſie außerhalb — nicht als C. an ⸗⸗ 

ertannt werben. „u enyalsanıce /, ea ou YALcS Re * 
Frankreich. — C. an der Marne, Hauptiſtadl des 















Weier Städte in 
Dep. diejes Namens, hat 27,1 U E. Ti I Alfet 60,0007, mehrere alte und beveutend 
Kirchen, eine Gewerbeihule, ein Irrenhaus, Zellengefängniß, bedeutende Woll:, Baum: 
woll: und Yeinwandfabriten, und iſt biftoriih berühmt durch die naben Gatalaunijchen Fels 
der (j. d.) — G. an der Saone, im Depart. der Saone und Loire, im alten Burgund, in 
&tbarer Gegend, hat 20,000 E., bedeutende Del:, Glas: u. a, Fabrilen, Wein: und 
Holzhandel, aud einen SchifjszimmerplagAloı n_ gut Faone ẽ 

Chalybäus (Heinr. Moriz), deutſcher Filoſof, geb. 1796 zu Pfaffroda in Sachſen, be 
Heidete jeit 1822 Yebrftellen zu Dresden, wurde 1839 Profeſſor an der Univerfität Kiel, 
erhielt nad dem Kriege in Schleswig: Holftein (1848—1850) feine Entlaffung, die aber zu: 
rüdgenommen wurde, und jtarb 1862 bei einem Beſuche in Dresden. Seine Lehre, gegen 


Hegel ſowol als Herbart gerichtet, legte das Hauptgewicht auf die Ethik oder Sittenlehre. 

i Juname des franz. Zeichners Amedée de No&, welcher, geb. 1819 in 

Paris du eine Karılaluren au ãchen der Zeit einen bedeutenden Namen 

ham oA 
Dorn -_* 

BELsHAIECES. — ER 
Ca Lori N ano . 
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P) 230 9 - Chamäleon — Champollion 

Komb Sengorolle 5 72.000 fPlienna .. 
&% £ Chamäleon, eine Eidechiengattung, deren Eigentümlichkeiten in Kletterfüßen, einem 
* Greifſchwanz und der Fähigkeit beſtehen, die Farbe zu wechſeln, was ſowol während ber 
sur verjhiedenen Tageszeiten, als bei Schreden u. a. Erregungen der Fall ift. Das C. nährt 
Henoige * von Inſekten, ganz unſchädlich und kommt im ſüdl. Europa, in Afrika, den indiſchen 
2200 —— und Auſtralien vor. Man nennt wegen der erwähnten Fähigkeit auch Menjcen, 


Bor ac. We fr 
rende Brüder, geb. 1800 und 1802 zu Peebles in Schottland, leben in Evinburg, fchrieben dich: 


—— — 


19 





-houmß = bevedten Marft, dr fademig, ein Irrenhaus, Seiden- u. a. Fabrifen, und it im Auf: 
ce A - 


22 £ Boncourt in der Champagne geboren, zog 1790 wegen ber franz. Revolution mit jeiner Ja 
N rrBr milie nach Berlin, trat 1798 in das preuß. Heer, lebte jeit 1806—1811 in Frantreih, machte 
* 1815—1818 die ruſſiſche Weltumſegelung Otto von Kotzebue's mit und lebte bis zu ſeinem 
Ban fe) 





























N: ınkreihs, jebt aröktentbeilß dem Depart. 

Nrde Narne und ber Yube zugetheilt, if-meift eben, ein 

—  tönig, reizjlos und unfrudtbar, in einzelnen Zheilen aber, bejonders im W. und in den Thäs 
BA nelern der Aisne, Marne, Aube und Seine, das Gegentheil. An Frankreich kam die C. durdeg .,.. 
so die Erbin der dortigen Grafen, melde fi 1284 mit König Filipp IV. vermäblte. Die be, „7 

BeLe deutenditen Städte ſind ims, Chalons an ber . Die nad 

nd der C. benannten Champagner: Weine meiſt die Eigentümlichkeit, daß man fie 


aben 
ihre Gährung nicht vollenden läßt, wodurd viel Koblenjäure in ihnen zurüdbleibt und ‚fie zum 
ER am age Mouffiren (Schäumen) bringt. Sie werden in Deutichland vielfach nachgeahmt. erleres 
Moarchrr Ehampionnet (Joh. Stefan), franz. Heerführer, geb. 1762 in Valence, machte bie 
L Kriege der Republit feit der Revolution mit, vertheidigte 1798 die neu errichtete röm. Res 
publit gegen Neapel, zog 1799 aud in legterer Stadt ein, wo er die parthenopäiſche Re— 
ublif ausrief, wurde aber, weil er die franz. Civilbeamten dort nicht falten ließ, wie fie 
ollten, eingelerkert. Nach feiner Befreiung kämpfte er in Jtalien gegen Ruſſen und Defter: 
reicher, ſtarb jedoch ſchon 1800 zu Antibes an einer im Heere ausbredhenden Krankheit. 
odo Champlain, See in den Verein. Staaten von Nordamerika, auf der ‚Grenze zwiſchen 
* re Dermont und New:Pork, im N. auf engl. Gebiet veihend, 17'/, M. lang, 3 breit, > 
durh den Richelieu- in den Lorenzitrom ab, ſteht durch Kanäle mit dem Hubjonjtrom 
EChampollion, zwei franz. Gelehrte, Brüder. Der Aeltere, Johann Yalob, geb. 1779 
eac im Dep. des Lot, belleidete jeit 188 zu Paris Lehr: und Bibliothefarftellen, ſchrieb 
der über franz. Altertümer und Urkunden und jtarb 1867 in Fontainebleau. Der Jüngere, os 
Altertümer, erhielt 1828 eine Sendung nad Aegypten, jtarb aber jhon 1832 in Paris. Er 
bat fih um die Ermöglihung des Leſens der ägypt. Hieroglvfen große Verdienſte erworben. 
⸗ / 
; use | 


lee Eriefee in Verbindung, enthält 60 Inſeln und friert im Winter feft zu. 
note, 
zu 
a] bann Franz, geb. 1791 zu Figeac, widmete ſich ſchon ſeit 1801 dem Studium der ägyptiſchen 
; 
SEN. 15 Din. anA man DL 
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2X ⸗ —— 
Of ——— — Charle — — æa Trsocre 
autellorsville Driice ft be; ei Frederidsburg im nordamerifan. Staate Virginien, —A 
am % Mat 1863 die Truppen der Süpjtaaten unter Lee jene der Nordjtaaten unter 


Hooier und 6. Mai 1864 unter demjelben Kommando den norditaatl. General Grant ſchlugen. — 
Stadt in Bengalen, am weſtl. Ufer des Hugli, 3'/, M. von Kalkutta, 
jeit 1676 franzöj. Nieverlaffung und jeit 1700 Bejigung, während des rg jomwie 
der Revolutions: und Napoleonsfriege von den Gnglänber — —ãA von, von früherm 
| Glanze fehr berabgelommen, mit nur noch 28,500 E 
Ehangarnier (Nitolas), franz. General, geb. 58 Auteln, diente ſeit = in Als; 
gerien, fam 1843 in bie Nationalverfammlung und wurde Kommandant von Paris, 1851 
jedvod von Napoleon III., vem er nicht geneigt war, est und während bes Staatsftrei 3 
— und lebt ſeit 1852 verbannt in Belgien. © arrıfOS 2000. eo 
Channing (William), nordamerifan, Scriftfteller, geb. 1780im Staate Rod-Island, 
wurde Prediger, trat zu der unitariihen Sefte über, wirkte, für die Abſcha . der 08,0. 
verei und ftarb 1842 im Staate Vermont. Aa rrrpFfo ec ease I 
Chaos hieß bei den Griechen der wüfte Urzuftand der Materie, bevor ER . Welt — 
geihaffen wurde, und werben — gegenwartig Gege * genannt, die fich in unordent: — 
— ücher Derfaflung befinden. ZT ef arır 
Chappe (Claude), franz. —— eb. 1763, erfand in den en der Revo: - — 
lution den Zeichentelegrafen, für welchen ſchon 1793 auf Anorbnung der Nationalverfamm: ⸗·— 
lung die erjte Linie angelegt wurde. Aus Verzweiflung, daß man ihm die Ehre der Erfin 
nel dung jtreitig machte, jtürzte er ji 1805 in einen Brunnen. Sein Bruder Urban, geb. 1760, 
war nah ihm bis 1823 Zelegrafendireltor und ftarb 1829. Gin Obeim Beiper, — 
— Geiſtlicher, geb. 1722, machte im Auftrage der er reg, > — Reiſen eher ibirie 
‘0 und Kalifornien und ftarb in legterm Lande 176 —— 
Charadſch heißt in der Türkei die Steuer, welche einerjeis n —— —— — 
Ländern, anderſeits von den einzelnen nicht erärurenggr.} ya en N a eng ber orte er: 
hoben wird. Die leptere ijt jedoch jeit 1856 aufgehoben. 4000 Ro<fo. 
Charakter (gried.) iſt im Allgemeinen die Geſammtheit der Eigenihaften, wodurch fihrr a 72 
ein Gegenftand vom anderen unterjdeidet; in befonderer Anwendung auf den einzelnen Men: \ 
fhen aber dient das Wort zur Bezeichnung einer in ihren Anfichten und Handlungen ent: 
ihiedenen und konjequenten Perjönlickeit. Wer daher von einer Anſicht oder Handlungs: 
weiſe zur andern ſchwankt, mid haratterlos genannt. © NHarbonmnıo 72 
Elharakteriftifch heißt ede — welche den beſtimmt C. einer 
Perſon oder Sache verrät. Charakterxollen nennt man auf dem Theater viejenigen Karben. 


Rollen, melde einen wirklichen GC. — llen — * ung * —— 
| namentlich Shateipear unübertroffen va. bog ac, — 
Eharente, Fluß im W. Frankreichs, mündet gegenüber‘ ber 1 Dlöron in ar — 
tiſchen Ocean. — Das Dep. der C., mit der Hauptjt.[Angouleme) 380,000 €. und mil 

des Klima, und zieht auf feinem wenig frudfbaren Boden viel — der aber nur zu 

Branntwein (Cognac) verwendet wird. — Das Dep. d dern G., am Meere, auch 4) n: 


ein umfaflend, mit der Hauptit. F weich iezucht —* 
wi und Branntweinfabt ation C.Harenne, rt. ME as. 


Chezenien Fleden bei Bari, mit — —— —— es —— bier ein fs F 
proteſtant. el, der 1686 niedergeriffen wurde. — — x Pa —— 
= 





r 
Gharette (Franz, Athanafius), franz. Segitimiftenanführer = 558 — nach 
Ausbruch der Revolution aus, kehrte aber bald in die Bretagne zurüd, wo er 1793 aus 
iorglofem Leben in den Aufitand gegen die Republik geriffen wurde. An der Spike ber 
Vendeer kämpfte er mit wechielndem Glüd und nicht ohne aus gefränftem Ehrgeiz jeine Sache 
öfter Pr are bis er 1796 gefangen und in Nantes erihofien wurde. | 
u 5 ur bare ; 8 dem Xat.), d. h. ung lub Ne 9 beißen ag! * dem — 
alter = ere Kranlengn alten, „gegenwärt no onderd die co en Kran — er von 
Paris und Berlin. aeg — 
Charivari (franz. ein wilder —— eine a Seh d ift der Titel ei ed bedeutenden 
i. Wipblattes, welches jeit 1832 in Paris erjeint. 
Charfom] rufl. Gouvern.:Hauptit. in der Ukraine, am Fluſſe Done, 1650 von Kor 
ſaleñ gegründet, ſchön gebaut, mit 50,000 E., einer 1804 geftifteten Univerſitaͤt, einer Han⸗ 
delsſchule, einer Kathedrale, einer Wollhandelögejellihaft und ftart bejuchter Mefie, mit wel: | 
her ein großer Pferdemarkt verbunden ift. 
Eharlatan (vom ital. ciarlare, ſchwatzen) hieß urfprüngli ein dur Ausrufen auf dem 
Martte ſich empfehlenver Quadjalber; jegt nennt man jeden Menſchen jo, welcher fi durch 
Öffentliches Auftreten, beſonders in Zeitungsannoncen, mit großem Aufwande von Ber: 
iprehungen, als Grfinder einer an eblihen neuen Methode diejer oder jener —— oder 
Me r empfiehlt, oder ſich font einer Fertigkeit rühmt, die er nicht befigt. 


r franz. deftung auf — en an der an. und der Au iöen Ben un 


— — — 
A TER ei 








A FR. A — Chartreuſe 


mit dem am Fuße des Felſens een Städtchen Givet eine —* 
73 einnehmend, mu de 1555 von Kaiſer eg: V. — fa 
ce 


e militäriſche Stellung * 
ieden von Niniivegen 












te und Spante 


| N 
tei —* Feftungsiwe e —* von den Framzoſen Ier 1815 * ars 
—— er —— — das ne- 

44 Stadt im ee Staate Südlaroling, am atlant. Ocean, zählte 
vor dem gen tiege 0,000 E., die zur Hälfte Säden waren, und bat, durd die Stlas 
20 ov,. verei obnebin in ihrer Entwidelung gebemmt, jeitvem bedeutend abgenommen. 

F Charlet (Nitolas), franz. Maler, geb. 1792 zu Paris, geit. datelbit 1845, zeichnete ſich 
vorzüglih durch originelle Auffafjung des Soldaten, wie des Kinderlebens aus. 


Charlottenbrummg dleden und Badeort in preuf. * n, in Jubſchem Thle, mit 
3: eiiendet en Suellen und eoteintoblengruben, 08:7 IR * 
* * 





S i 
\ DE Id ' ' ala % Li us . 
von Perlin, mit 12,50 ‚ könıgl. Lu ticlof ‚ © em ya, (6) * Fried Silbe er m 
B700° und der Königin niſe, te 1706 gegründet. CA. = A 
Ha ares Eljarolais, ehemal. Grafſchaft in Frankreich, 1390— 477 zu Burgund gehörig, 1496 
bis zur Zeit Ludwigs XIV. an Spanien abgetreten, mit der Hauptitadt Charolles. iLrneL 
nn Charon, in der grieh. Mythologie der Lenker des Fahrzeugs, welches die Schatten 
der Verjtorbenen über die Flüſſe der Unterwelt führte, wofür er einen Obolos (gried. Gelt— 
ftüd) erhielt, daS bei der Veftattung dem Todten in den Mund gelegt wurde, 
Chäronen (eigentl. Chaironeia), ebemal. Stadt in der grieh. Landſchaft Böotien, am 
| Kefifjos, wo 338 v. Chr. Filipp von Makedonien die Griechen und 86 v. Chr. der römijche 
Kors: Zebhert Sulla den aſiat. König Mithridates ſchlug. 
Charpie heißen in der Wundarzneikunſt ausgezupfte Leinwandfäden, welche zum Ber 
Sentoises Drsehiiden von Wunden und Geſchwüren perwendet werden. „In neuelter Seit erjegt man jie 
meijt Char. Baummollmwatte. 
arras (oh. Bapt. Adolf), franz. Militärichriftfteller, geb. 1810 zu Pfalzburg, machte 
Gero ao die Sulirevolution mit, diente ſeit 1833 in Algerien, wohin er wegen rvepub itanif ſcher 
Geſinnung verſetzt worden, wurde 1848 nach der Februarrevolution im —5 
angeſtellt, aber als Abgeordneter bei Anlaß des Staatsſtreichs 1851 verhaftet, in bie gig in die 
Berbannung nad Belgien, Holland und der Schweiz, und ftarb 1865 in Baſel. 
—— Charron (Peter), franz. Betr geb. 1541 in Paris, gejt. daſelbſt 1603, —— 
en a ku ion als allei ee * wurde oe von den Jefuuen als 
theiſt angefeindet 2900 
an Charta (lat. Charta, — hieß im Mittelalter eine —— Zeit 
Br. aber pe eine ſolche, welche die Grundgejehe eines Staates fejtjtellt, eine Berfaflung. 
—— —— — heißen ha R tularien. ' ja — 
500 artiften hießen die Anhänger einer polit. Bartei in England, welde, gegenüber — 
— — Ariſtokratie, * echte des Volkes durch eine harte zur Geltung bri 
— pollten. Die Bewegung der E. begann 1817 unter der Leitung Cartwright's (ſ. d.), wel 
: Einführung des allgemeinen Stimmrechtes verlangte. Es wurden Verſammlungen gehalten, 
| m) welche die Regierung zeriprengen ließ. Durd Omen (f. d.) erhielt die Bewegung einen mebr | 
g“ focialiftiihen Charakter und äußerte ji in Arbeitervereinen und Arbeitseinjtellungen, 1838 
auch dur das n {one einer Vollscharte und 1839 durd den Zujammentritt einer Kon: 
3 J vention der C. in London. Die Volkscharte wurde vom Parlament abgelehnt und mehrere 
C. verhaftet. Da erhoben die C. zu Newport in Wales die Fahne des Aufrubrs, wurden 
aber geihlagen. Neue Begehren der C., 1841 mit 1,300,000 Unterjcriften, blieben eben: 
falls erfolglos. 1848 braden neue chartiftifche Unruben aus, die aber feine "große Ausdeh⸗ 
nung erreichten, und eine Rieſenpetition wurde eingegeben, die über 5 Mill. Unterſchri 
gezählt haben ſoll. In letzter Zeit iſt die chartiſtiſche Bewegung verſchwunden, da Aus 
vorhanden iſt, daß ‚m * * geſetzlichem Wege verwirklicht werden. @4 re 
ptjt. ep. der Suse un bes „Loir, — —— 20,00 
ter ihr drale Rn orgungsan t Gre ritlation vo 
Mäfce und a4 von Wafleten Woll: und — 5————— Die ehem. "Sraffcaft G. 564 1986 * 
eg und erhielt den Nang eines a wo deſſen Titel jtets der ältefte Sohn de8 
erzogs von Orleans führte, bis auf die — wo er dem zweiten Sohne des 1842 
une enen oe 003 von Orleand, Robert, nmt. 
‚ Klofter am Fuße der gleihnamigen, 6000 Fuß überfteigenden Gebirgs: 
zul ir der. ber Jiere, 8 M. von Grenoble, wurde 1086 geſtiftet und gab dem 
get den * a 1816 war es aufgehoben. * Gebaͤude ſind —— 
he verfertigen Heilmittel und Liqueurs, welche letztere 
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— — - iron. Rennes, — tier Jovov Mayoyue, — Hauıt- 


fe) / — 
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Be telz —— e.blo ars, — AlourMedoe 

* Hauptſt. des afrikan. Landes Nubien, an der Vereinigung des blauen und 7%, 
weißen Kl, von Wüſten —— in heißem ungeſundem Klima, von Ungeziefer angefüllt, 
ſchlecht — 1823 durch Mehemed? 
40,000 E., die jedoch in letzter Zeit wieder abgenommen n —* und bedeutendem Hans 07V 
del nad dem innern Afrita Aa  SOVO ui store. AM —— 

















“ I 
Charybdis, eine weiblihe Figur der Krieh. Mythologie (Tochter des Meergottes 107 v7 
ſeidon), nad welcher ein Meerjtrudel in der Meerenge zwiſchen Jtalien und Sicilien benannt  ° 
/ murde, welder, jammt dem nahen Falſen Skylla, die dortige Schifffahrt unfiher mat. 
en ein türt. Voltsftamm, welher im 7. Jahrh. am Hautafus bauste, im 8, “lau de. 


daten, Schweigen der Öloden ‚u. |. w. aus, während ihn, die Protejtanten durch Einnehmen Lay 
des Abendmahls feiern. — De — — Pe — 


auf der Halbinſel Krim und im ſüdöſtl. Rußland ein Reich gründete, deſſen Fürften __ — 3 
Nie jüdiſche Religion annahmen, andere aber gerne duldeten, das jedod im 10, Jahrh. von —ã— 
den Ruſſen erobert wurde. Seitdem verſchwanden die C. jpurlos.— a ADTOAL 
Ehafe (Salmon Portland), norbamerifan. Staatsmann, geb. 1808 im Staate News f. 
Hampjbire, lebte jeit 1829 als Advokat in Cincinnati, wurde einer der eifrigften Kämpfer —— 
\ gegen — 1851 —5* m — von 34 1861 —— ale ZOO 
welcher er je nicht gut wirtjchaftete, endlich oberfter Nichter der Verein, Staaten. 2 | 
— j. Juden Az Sat rende 3060 &o9 ac, Ti Aa / 
Chasles (Filaret), franz. Schriftiteller, geb. 1798 bei Chartres, war unter der Neftau: 
‚ ration als Jüngling wegen angeblider revolutionärer Anſichten im Gefängniß, bielt ſich dann oa f 
‘ längere Zeit in England auf und ift feit 1837 Bibliothetbeamter und ſeit 1841 Profefior in —— 
Paris. Seine zahlreichen Schriften betreffen Kritik, Literaturgeſchichte, Reiſebeſchreibungen; 3 
auch verfaßte er Gedichte, Romane und Ueberſetzungen fremder Schriftſteller. —. — 
Chaſſé (David Heinrich, Baron), niederländ. General, geb. 1765 in Geldern, trat 1775 — J 
in die Armee, diente während der Revolution in Frankreich und ſpäter wieder in Holland, uf 
defien Truppen er unter franz. Oberbefehl nad Spanien führte, fämpfte bei Waterloo TO ter? — ni 
anfreich, vertbeidigte 1330 die Citadelle von Antwerpen genen die Aenien, —— 
SEiabt, hielt ſich bis Ende 1832 und ftarb 1849 zu Breda ⏑⏑ 
Chaſteler (ob. Gabriel, Marquis v.), öſterreich. General, geb. 1763 im belg. Schloſſe Ere 8 4 
Mulbois, diente ſeit 1778 in Oeſterreich, machte alle Kriege feiner Zeit mit, kämpfte bejon: R ehe —“9 
ders in Tirol gegen Franzoſen und — wurde 9 bei Wörgl, geſchlagen und ſtarb > edel ie 
1825 ald Gouverneur von Venedig. ©; * dr ten NE_ &%a J 
—S——— (Franz Auguſt, Vicomte v.), Maöhlher Schrütfteller, geb. 1769 zu al: Y 
4 18t. in der Drefagne, reiste 1790 nah Nordamerika, kämpfte 1792 als Gmigrant kurze g00O vi 
Zeit gegen die Revolution und lebte dann in England bis zu Napoleons Konſulat. Nach N 
ankreich zurüdgelehrt, veröffentlihte er jeinen „Geiſt des Chrijtentums“, in welchem er zu Parle, 
ften des Papſttums die Aufklärung befämpfte, verließ aber jein Vaterland nah der Cr —— 
mordung des Herzogs von Enghien und kehrte erjt nad der Neitauration zurüd, worauf er _ 
als Minifter die äußerfte Reaktion befürwortete, doch nah und nad mäßiger wurde und mit 2 50 © 
der Regierung bald ſchmollte, bald ſich wieder verjöhnte. Unter Ludwig Filipp ergriff er dernkaryı 
wieder ganz die legitimijtiihe Partei und ftarb 1848, Nach jeinem Tode erſchienen ſeine — © $ 
„Dentwürdigkeiten von jenfeit? des Grabe”. Unter feinen übrigen Werten ift das ftreng 
tatholiihe Epos in Profa „die Märtyrer“, und die ynter den norvamerifan. Wilden ſpielende 
k Novelle „Atala“ zu nennen. Le. CAR Karcr TNES (Te AlKdron. 
Pr »Gambr auch Cäteau:Cambrefis, Stadt im franz. Dep. des Nordens, Hafen. 






mit 9 ., Kranlenhaus und Wollfabriten, berühmt dur den dort 1559 zmwiiden Fran Non» 

rei und Spanien geſchloſſenen Frieden, in welchem dieje beiden Mächte ibre Groberungen „_ _/",n 

wieder herausgaben und der pertyiebene 39 von Savoien, Emanuel Filibert, in jein Land", ", 

wieder eingejept wurde 1300 Vifre : Klar l I Larime 
Shatesuraug,) Hauptit. des franz. Dep. des Iodre, nahe dieſem Fluſſe, mit 16,200 E., — FO, N 
Leder: und Zucfabrifen und Handel, aud Tadattahrit- 25 

ko Kuntel LLbG- Sermmann), franz. Geiftliher, geb. 1795 im Depart. des Allier, wurde 

ı A818 fa rieſter, hielt jeit 1823 freifinnige Predigten in Paris und trat immer mebr 
mit dem Plane hervor, eine von Rom unabhängige reformirte katholische Kirche zu gründen, 
Diejelbe trat in's Leben, hatte ihre Würdenträger und Feierlicfeiten, anertannte als ihre 
Grundlage nur das Naturgejeg, während fie die fathol. Gebräuche verwarf, zerfiel aber in 
Parteien und wurde 1842 von der Polizei aufgehoben. Dasjelbe geſchah, nahdem CE.'s Kirche \ 
1848 wieder aufgelebt war, 1850; der Stifter aber ftarb, ohne ji Rom zu unterwer- — —4 
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234 | Chatham — Cheltenhan 
—— befeftigte Stadt in der engl. Graficaft Kent, 6%), M. von — bei Ro⸗ 
fan ſchlecht —— mit 36,000 E., groben Seearjenal, Marinefpital und militärz Arzt: 
“* jiher Schule.C 
Ehatham- Infein Infelgruppe im "großen Ocean, 80 M. j.eö. von Neufeeland und 
deſſen engl. Gouverneur untergeben, bejtehend aus der größern E.:jnjel und mehreren Hei- 
neren; jie find jeljig, und ‚Nruchtbar und haben gejundes Klima. Wie Pevöllerung ift im 
_ Ausiterben begriffen. 
Chättlfon,) Stadt an der Seine im franz. der Göte ddr, mit etwa 5000 €. und 
toper Trjenindhjtrie, bejonders befannt durch den dort 1814 zwilhen Napoleon und den in 
y Srantreih vordringenden Verbündeten gehaltenen Kongreß, auf weldem, ohne Erfolg über 
‚einen Frieden unterhandelt wurde. 
gi Chattanong, Bergfeftung im Korbamerifan. Staate Tennelee, an der Grenze von 
, Georgia und Alabama, betannt durd die Schlaht vom 22. Di8 25. Nov. 1863, in welder 
4, ver norbjtaatlihe General Grant, mit Hülfe bes Deutihen Augujt Willich, die Sklavenhalter 
Achlug und aus Tenneſſee vertrieb. CA. 
Ehatterton (Thomas), engl. Dieter, u 1752 zu Briftol, begann ibon im 11. Sabre 
zu dichten, verfaßte mehrere poetiſche Arbeiten in altertümlihem Stile, melde er für auf- 
gefundene alte Literaturmerle „ausgab, fand aber feiyen ‚untlang damit, geriet in Not und 
vergiftete fi, noch nicht 18 Sabre alt, 1770, Aa 
* Chaucer (Gottfried), engl. D Dichter, geb. 1328 in Condon, trat im 18, Jahre mit ſei— 
nem Werte „der Liebeshof“ auf, genoß große Gunſt am Hofe, bejudte als Gejandter Ita— 
lien, mußte aber als Anhänger Wicliffe's fliehen, ftieg jpäter, als der Herzog von Lancajter 
C.'s Schwägerin heiratete, in der Hofgunjt von Neuem und tarb 1400. Seine Werle ſind 
erzäblenven und lyriſchen Inhalts und ein treuer Spiegel ihrer Zeit. Chr 
Claubes- Aigues,, Städten und Badeort im franz, Dep. Gastal, mit bis auf 70° 
warmen Xluellen, 
— Chaumette (Beter Kaſpar), franz. Revolutionär, geb. 1763 zu Nevers, reizte 1792 
FAEVOFFAT zu den Septembermorden auf, wurde Profurator der Gemeinde von Paris und beförderte 
4500 den Kultus der Vernunft, machte fih aber durch Grtravaganzen jo läderlihd, daß Robes— 
pierre leicht batte, ibn mit Hebert u. X., die ibm läftig waren, 1794 guillotiniren zu laſſen. 
haument, Stadt im fan, Dep. der obern Marne, am legtern Flufje, mit 7000 G.; 

jerfallenven Feltungswerfen, großer Gifenbahnbrüde, Handichubrabrikation u. }. m,, eTannt‘ Lai 
fonds dur den Vertrag, welden bier 1. März 1814 die verbündeten Mächte England, Preußen, 

20 Deiterreih und Rußland ſchloſſen, indem jie ſich verpflichteten, im Falle der Grfolglofigteit 

des Kongreſſes von Cbatillon (f. d.) den Krieg gegen er Jortzuiehen und zu bigjem 

“Swede Subjidien an Truppen und Gelt zu jtellen. CA a 

Ehaufleen nennt man in Frankreich und Deuticland j en — — * was An ! 
* „lagen und Materialien betrifft, mit folder Kunftfertigteit gebaut find, daß fie zu allen Jah: 1 
— reszeiten ein ebenes und trodenes Verkehrsmittel abgeben. Ihre Errichtung batte jchon bei 
‚‚ den alten Römern eine bedeutende Stufe der Volllonimenheit erreiht. Im Mittelalter wur: ‘ 
. pen fie, mit Ausnahme der Bemühungen Karls d. Gr., vernachläſſigt, jeit dem 13. Jahrh. \ 
t aber, doc in noch mangelhafter Weije, wieder in Angriff genommen; größere Sorgfalt mugde \ 
- ihnen erft jeit etwa hundert Jahren, bejonders in England, gemibmet. | 21041) 

Ehauvins nennt man, nad einem franz. Gigennamen, deſſen Verbindung mit der 1 
1sSade nicht recht llar ift, in Srankreich jene Bewunderer des Napoleonismus, weldhe mitl‘ 
blindem Eifer, ohne alle Rüdfiht auf beftehende Verhältniſſe, deſſen Schöpipngen, ‚bejonders ” 

re die zu jeiner Zeit erweiterten franz. Grenzen, wieberheritellen möchten. 
Ch asssnhaur-herikonhä) Aleden im jchweiz. Kanton Neuenburg, bie größte Ortichaft Seror, 
Schmerz, melde feine Stadt iſt in einem baumloſen, unfruchtbaren, rauhen Hochthale des” 
Kar 3070 Fuß über dem Deere, Faſch emporblühenh, mit 17,000 €. upp ‚gepbargiger 
bren= und uterie: yabrilation. &Aotı 
| Chazal * Emanuel, Varon), belg. Skaatömanır Geb. 1808 zu — in Srant: 
reich, 309 a feiner Yamilie nach Napoleons Sturz auf belg. Gebiet, —— ſich 1830 
an ber Erhebung gegen Holland, diente im Heere, bis er 1847 Kriegsminijter wurde, nabm „ 
> 1850 * Anfeindungen feine Entlaſſchig, Mbielt jenes Amt aber 1859 von Neuem. 20 [ne 
Chelius (Mar Sole), deuticher Chirurg, geb. 1794 zu Mannheim, machte 1814 und ( 
"1815 ald Regimentsarzt die Feldzüge nah Frankreich mit, wurde 1817 Profefior der Me: 
biein in Heidelberg, als mwelder er 1864 abjrat. Seine Werte über ‚Chirurgie und FE 
heillunde find ſehr geihägt. C L Lebchen 
Chel fen, eine jet mit Oonban Gerbunbens Srtfhaft, am Tinten Ufer der Theme, mit - 
® 64,000 E., einem prachtvollen Invalidenhaus für Landtruppen, eingm, Aſyl für Dailen von 
Solpaten, guet Seeſchule und einem großen botaniſchen Garten. * 
Chel Itenham) Stadt und Badeort in der engl. Graficaft Gloucefter, am Chelt‘ Oo 
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in fru Ebene, ei auknebiüht, mit 40,000 E., Au le, großen Badehäujern zum ", 
Gebrau Mineralquellen und ſchönen Bromenaden. 000 Frei sur 
Chemie ift die Wiſſenſchaft, weldhe die Erforihung der Zufammenfegung aller Körper ——. & 


aus Stoffen —— Gegenſtande hat; fie zerfällt in die reine oder theoretiſche C., welche blos 
die urjprünglihen und die zufammengejegten Stoffe fennen —— und in die angewandte 
oder praftiihe, melde Anleitung ertbeilt, wie die Stoffe zujammengejest und mie die zu: 55 
ſammengeſetzten Körper wieder in ihre Elemente aufgelöst werden (ſynthetiſche und Ö 
analytiſche EC.) Mit Beziehung auf bejondere —* der Anwendung heißt die letztere ACOAX 
techniſche, wenn fie die chem. Vorgänge in der Induſtrie, farmaceutiſche, wenn ſe — 
die der — ul N he, —— jr gr her — 

erichtliche, wenn fie die ſchädlichen Einwirklungen chemiſcher Stoffe auf Menſchen yd 
&hiere unterfuht. Pr ———— Vers ade — KL a Lone 

Die bisherigen Nefultate der C. beſtehen hauptjählih darin, daß wir jetzt Stoffe 20-00 

oder jog. Elemente kennen, aus welden alle befannten Körper zujammengejegt find. Die 
meiften derjelben find Metalle; die übrigen unterjheivet man in Metalloide, wozu 
Koblenftoff, Waflerftoff, Fosfor, Kiefel u. j. w., und in Salzbilder, wozu ea % 
Chlor, Brom, Jod, Fluor und Schwefel gehören. — Aus Sauerftoff, Wa Teritoff, Stidjto . 
und Koblenjtoff beiteben die organiſchen Körper (Pflanzen und Tiere) faſt ausſchließlich. —— 
Die C. bezeichnet die Elemente mit den erſten Buchſtaben ihrer latein. Namen, z. B. Ce ’ 
(Oxygenium) IE Sauerftoff, H (Hydrogenium) für Wajjerjtofj, Fe (Ferrum) für Eijen, oAr = 
Au (Aurum) für Gold, S (Sulphur) für Schmefel u. j. wm. Die Heinften Theile ver Kör: ——— 
per, welche ſich nicht weiter theilen lafjen, nennt die C. Atome; das Zujammenbalten de — | 
Atome eines Stoffes bemirkt die Kohäſionskraft, — e verſchiedener, miteinander ver: 2 





bundener Stoffe die Affinität oder Wahlverwandtichaft. Das Gegentbeil der Kobäfionskraft oO 

ift die Molekular- Abftoßung. Ye nachdem die eine von beiden vorwiegt, erideint der Kör— oO 
er als feſt, flüjig oder gasfürmig. Nur Körper von verſchiedenen diejer drei Erſcheinungz · — 

en befigen die Eigenjchaft der Wahlverwandtichaft, und oft fommt es vor, dab ein eins 

facher Körper, zu einem zujammengejegten gebracht, deſſen Beitandtheile trennt und ſich mit 

einem berjelben verbindet, jomie, daß zwei zufammengejegte Körper ihre Bejtandtheile mit 

einander vertaufchen. Körper, welche zu ſolchen Veränderungen Beranlaffung geben, heißen 

Neagentien (Einzahl: Reagens) und dieje ihre Thätigfeit Nealtion. Die Neagentien 

werben daher namentlih angewendet, um Körper in ihre Bejtandtheile zu zerlegen und dar— 

aus ihre Natur zu ertennen. Was der Chemiler dabei thut, iſt eine dem. Operation, 

was die Natur bewirkt, ein dem. Proceß. Bon Wichtigkeit für die C. iſt das Gewicht der 

Stoffe, welches erforderlih it, um mit anderen Stoffen fih zu neuen Körpern zu verbin: 

den; dieſes Gewicht nennt man Nequivalent. Bei jedem zujammengejegten Stoffe ijt 

ermittelt oder kann ermitttelt werden, aus wie viel Aequivalenten des einen und aus wie 

viel des andern Stoffes er beſteht. In der Regel verbinden fi zunächſt immer nur zwei 

Stoffe, was eine Verbindung erjter Orbnung beißt. Zwei ſolche geben eine Verbindung 

zweiter Orbnung u. j. w. Ausnahmsweiſe können auch Verbindungen mehrerer Stoffe die: 

jelbe Wirkung ausüben, wie einfache Körper; jolde nennt man Radikale; fie lommen vor: 

zugsweiſe bei organiſchen Körpern vor. Bezüglich meiterer Angaben müfjen wir auf chem. 
andbücher verweifen. — Im Altertum gab es im Gebiete der C. nichts ald Vermutungen. 
Ugemein bielt man Feuer, Waller, Luft und Erde für die vier Elemente, aus denen alle 

Körper beſtehen jollten. Im Mittelalter diente die C. blos zur Betreibung der Aldyemie 

(ſ. d.). Erjt gegen Ende des 17. Jahrh. begann eine mwifjenihaftlihe Behandlung der C., 

und zwar zuerjt durch die Deutihen Stahl und Becher; doch befand man ſich in kraſſen Irr— 

tümern, bis die Forſchungen von Scheele und Prieftley im 18. Jahrh. der E. größere Si . 

cherheit verliehen und Lavoiſier den dr fortgejchrittenen Standpunlt der Wiſſenſchaft 
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Epifteln, in vaterländiihen Gejängen. Anderer Gefinnung war fein älterer Bruder Andre 
C., geb. zu Konftantinopel 1763, welder wegen royaliſtiſcher Thätigteit 1794 guillotiniet 
wurde, ſich aber ebenfalls, beſonbers in Elegien, als Dichter bekannt machte. 


Chenille franz. Raupe), eine Art beſonders gewobener ſeidener Bändchen. 
in Frankreich, entſpringt im der Auvergne und mündet bei Tours I. in bie 
Loire, mi er er au durch Kanäle verbunden if. Das nad ihm benannte Dep., in 


f der Mitte Sranfreiche gelegen, ijt meiſt eben und nur theilweiſe fruchtbar, x g an Holz und / 
ancerNte Fiſchen, ſehr gewerbthaͤtig, und bat 324,000 E. Hauptſtadt iſt Ws 
eradco, Stadt in der —* —— Guneo im ebemal, Piemont, am Zu ujammenflufje 
von Zanaro und Stura, mit 900 ner Kirche und Triumf fbögen. Der dort 1631 
zwijchen Dejterreih und a —— Friede machte dem mantuaniſchen Erbfolge: 
kriege ein Enbe, ⸗ Hazonne | 


ſchlecht fe hören iwıle und einem Darmefpital, beveutendem { ſriegs⸗ 

und ——— es Nebve, fechs Leuchtthürmen und auggebebnter, bejonders 
das Seeweſen betreffender Snduftrie. Der Hafen wurde, mit großem Aufwande von Koften, 
unter Napoleon I. aus dem Felsboden geiprengt und unter Napoleon IH. durch ein wei— 


7 teres Baſſin vergrößert. Befeſtigungswerle maden ihn neinnehmbar. op" — par 
ERero C. bald in engliihem, bald in franzöfiihem Beſitze. Rn NrıaoX 


7 Eherofejen, ein norbamerifan, Indianerſtamm, — * ehemals im S.⸗O. der Ber: 











rg einigten Staaten lebte, 1761 von den Engländern unterworfen wurde und mit der Union 
en“ Krieg führte, der 1781 mit einem Frieden endete. In Folge neuer, 1829 beginnender 
Streitigleiten zwiſchen ihnen und den weißen Pflanzern wurden fie 1838 dur Waffengewalt 
gezwungen, nah dem Weiten der Verein. Staaten aus; uwandern, wo fie, weſtlich von Ar 
fanjas, noch 19,000 Seelen jtark find, Aderbau und Biezucht treiben und fich einer jelbit 
erfundenen Streit beienen, in welcher Zen — * ſ. w. gedruckt ei 
Elierion,) ru ouvernement am ſchwarzen Deere, meift aus Steppen beftebend, zum 
Corso Theil fruchtbar, obne Wald, feit neuerer Zeit durch deutiche, bulgar. u. a. Koloniften mehr 
angebaut, rei an Pferden, Nindvie und Schafen, bewohnt von Nufjen, Polen, Serbiern, 
Bulgaren, Griechen, Türten u. ſ. w. Vorher türtifch, fiel E. 1792 an Rußland. — Die 
gleihnam. Hauptitadt, an der Mündung des Dnjepr, bat 40,000 E., eine Feſtung, See 
magazine, eine Schiffewerfte und einen verjchlammten Hafen. 

Eherfonejos beißt im Griech. eine Halbinjel; vorzugsweife wurde jo genannt: bie thras 
tiſche C. (jest Halbinjel der Dardanellen), die tauriiche 6. (Krim) und die goldene C. (Mar 
latta in Hinterindien). 

Eherub (Mebrzahl: Cherubim) hieß bei den alten Juden ein fabelhaftes ge — 

Thier mit menſchlichem Antliz, das als Wächter des Paradieſes gedacht und in der 
hütte an der Bundeslade angebracht war. In der O enbarung des Johannes kommen vier 
C. als Thronhüter Gottes vor, und zwar mit den Geſichtern eines Menſchen, Löwen, Stiers 
und Adlers, welche vier Geſtalten ſpäter den vier Evangeliſten als Begleiter zugetbeilt wur: 
den. Manche ſpätere Suben, die chriſtl. Kirchenväter und die Theologen bis in's 18, Jahr: 
hundert jtellten_jich die C. irrtümlich alö Engel vor. 
| Cherubini (Ludwig Salvatog), ‚berühmter ‚ital. Muſiler, geb. 1760 in te * 
| 1780 als Operntomponijt auf, leb e, nad einem Beſuche Londons, jeit 1786 ın Pa 
er ſich jevob, in Folge der Abneigung Napoleons, in gedrüdter Rage befand, verbe chen 
dieje nach der —— und ſtarb 1842. Seine Manier näherte ſich mehr der deutſchen, 
| >, als der ital. Schule. Als Menſch und Künftler erwarb er fi die höchſte Achtung. 
| GCherusfer, ein deutiher Vollsſtamm, welcher nördlid vom Harz bis gegen die Elbe 
Ke&ne bin wohnte, machten ſich befonderd_durch den von ihrem Landsmanne Armin (j. d.) Über 
1600 die Römer, 9. v. Chr., erfochtenen Sieg berühmt. Nah Armins Tod janten die C. in die 
2 Duntelbeit zurüd, bis fie im 3. und 4. Jahrhundert als Hauptitamm der Sachſen wieder 
Umeier bervortraten. 

Cheiapent-Bai, Meerbujen am atlantijchen Ufer der Verein. Staaten von Nordames 
tifa, von den Staaten Maryland und Birginien begrenzt, mit zerriffenen, flahen, jumpfigen | 
Ufern, nimmt die Flüfle Susq —— haar m af auf und jteht durch "Kanäle mit anderen 
Gewäjjern in _Berbindung. sie reh 

meiſt jedoch Chefbire genannt, engl. Grafihaft an der Grenze von Wales 

und der iriihen See, meiſt eben, mit wenigen nievern Hügeln, meift mit Gras bewachſen 

upd daher Viezucht treibend und berühmten Käſe producirend, liefert er en viel Salz 
= — und beſitzt bedeutende —— und Wollfab rifen. Di sh 

war jhon vor und unter den Römern bedeutend und im Tritt aup! 

—— hat noch alte Zen: — Hay aan und erhöhte Arkaden ängs 
ern, 31,000 u eine ee) 2, e, chemiſche u. a. Fabrilen. 

re Schriftſteller, 
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wurde Hofbeamter, Geſandter in Golan, felönig von Ireland, 1747 Minifter und machte 
fih befonders durch feine „Briefe an feinen Sohn“ befannt, welche fi fomol durd Eleganz 
des Stils und tiefe Menſchen- und enntniß, als binwieder durb unmoralifhe und 
leichtfertige Gefinnung caralterifiren. farb 1773; fein (unehelicher) Sohn war ihm ſchon 
1768 als Geſandter in Dresden vor angen. 
Chevalier (Micel), franz. Nationalötonom, geb. 1806 zu Limoges, redigirte die Zei— 
tung „Globe*, Organ der Saint-Simonijten, gehörte zu den Anhängern Enfantin's, büpte 
dafür 1832 mit Gefängniß, wurde nachher von Thiers, damaligem Miniſter, nad Nord: 
amerifa gejandt, ftieg im Staatädienfte empor, betämpite 1848 die Socialiften und wurde 
für jeine — des Staatsſtreichs 1851 durch die Ernennung zum Staatsrat und 
1860 zum Eng be lohnt, gr 2 "Briele, üben, Nordamerita” und nationalölono: 
miſche Werte. — PB aa: 
Chevaurlegers (franz. HER, Werde) vã — die leichte Neiterei unter den franz. 
tönigl. Haustruppen. Unter Napoleon I. fam der Name diefer Truppengattung in den mit 
ihm verbündeten deutſchen Staaten auf und bejtebt rg nod in Baiern, während er 
in Frankreich jelbft und jg aud p» yüiae RE er er 28 — ae a wies 
der verſchwunden ift. PX e — 
Choziu (Anton — —* — v.), franz. Sprachfori — 1773 zu — beicäftigte ——— 
ſich — mit dem Studium der arab., perf. und ind, Sprade, und jtarb 1832 im . 
Baris. — Seine Gattin, Wilhelmine v. E., ald Dichterin Helmina v. C., eine Deutice, 
geb. 1783 in Berlin, beiratete in zweiter Ehe 1805 C., von dem fie jich 1810 wieder trennte, 
tbat ſich 1813 dur die Pflege verwundeter deuticher Krieger hervor, und itarb 1856 in 
Münden. Ihre Gedichte wurden f. 3. viel gelejen. Ihr Sohn Milbelm v. C., geb. 
1806, lebte in Deutſchland als Journalijt und Novelliit und ftarb 1865 in Wien. 
Chiapas, Staat im ©. des merilaniihen Bundes, an Tabasto und Guatemala gren: 
— ſehr gebirgig, mit Bergſpitzen bis zu 8500 Fuß, fruchtbar, milden Klimas und ſtark 
waͤſſert, noch reih an Urwälvdern und wenig angebaut, mit 186,000 E., meift Indianern 
Die Cini sun und die — — de las Cajus — Hein a an —— — — 
geßri tadt in der ital. Provinz am elmeer, wohlgebaut, mit 1 
Einw. und bedeutendem Handel mit Käfe, nf und Süpfrüchten. 
iau ‚ Stabt in der ital. Provinz Sondrio, in engem Thale, an der Maira und 
ber Splügenfira e, die bier anzufteigen beginnt, mit gegen 4000 E., impofantem in Ruinen 
liegendem Schloſſe, Seidenzucht, Töpferwaarenhandel und Güterjpepition. Die ehemalige 
Grafihaft C. wurde 1512 von den Graubündnern erobert, in Gemeinihaft mit dem Veltlin 
regiert, 1797 mit der cisalpin. Republit His; und 1815 an Deiterreich überlafi en, bis das 
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Jahr 1859 fie Italien wiedergab. an Oo: 
ne "Stadt im nordamıdfilan. Staate 4 , — Ufer des Michigan: Sees, JH =; 
entitanden, bereitö mit über 170, (!/, davon Deutihe), 29 Millionen 02 
Dollars an Grundbefig und großem Gifenbahn: und Dampficiffverkehr. Die Stadt wurde 
in jüngfter Zeit durd ſinnreiche Vorrichtungen aus dem jumpfigen Boden höher gehoben — 


und ihr aus dem See eine Waſſerleitung zugeführt. 
Stadt (ehem. Haup A Eye engl. Geafihoh, Sullr, By dem Meere, 
mit un „grober ag ee £ r den e — 
in Baiern (d ößte des Yande wif gan. und. a je 
Fuß über dem Dieere, 2 lang I —— durh die” f De Ye abfließen an 
gücen: die eintönigen Ufer — drei Infeln, auf deren 9 ein ehemal. B 
ofter, auf der zweiten ein wieder hergeſtelltes Nonnentlofter — ehemal, — 
(im Altert. Teate), ital. Provinzhauptſt. in prachtvoller Gegend BL a 
2 M. vom adriat. Meere, mit 20,000 E. und einem Erzbiihof. CAce ses: . 
Ehiffriren beißt: fih einer andern als der gewöhnlichen, nur zwei Korrefponbirenden 
betannten Schrift bedienen, um von Dritten nicht verftanden zu werden. Dan bevient ſich 
zu diefem Zwede jtatt der Bu ſiaben entweder willkürlicher * meiſt aber der Zahl⸗ 
zeichen, deren Anwendung der verſchiedenſten und manigfaltigſten Abwechiehingen fähig ift, 
und oft aud anderer als der betreffenden Buchſtaben nad einer verabredeten Regel. Um 
die ng zu erfchweren, werben bie und da oft Zeichen eingeihaltet, welde feine Bes 
deutung haben oder aud den Sinn des Gefagten verneinen. Das C. kommt meift in biplo- 
matiſcher Korrejpondenz zur Anwendung. Auch bediente ſich oft die Polizei auf Paͤſſen ge: 
wifler ten. um fremden Polizeibebörben über die Reifenden Mittbeilungen zu machen. 
Unter —J——— verſteht man die Fertigleit, chiffrirte Schriftſtücke zu iefen, worin 


es d nntniß d d € nd einige Uebung ziemlid) 
—— 
— Nadenhaar), eine ſchon in älteren Zeiten, dann im — Jahrh. und 


wieder Zi ieh errihende Mode der Frauen, ihr Haar im Naden aufwärts zu kaͤmmen 
und in einem Wulſte über dem Naden zu befeftigen, — in Ermangelung eigenen aud wol 
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fremdes ? x gegenmwärtiger Form eine der ärgſten Geihmadlofigleiten, melde je ausgebedt 
worden jind. 
Chihuahua, Staat de3 mexikan. Bundes. an Texas grenzend, im D. ſehr flach, im 
W. bergig und waldig, im Ganzen reich bewäflert, mild und troden, aber nod wenig an: 
ebaut und bevölkert. Die Bewohner, größtentheild Indianer, treiben meift Viezucht und 
ergbau in reichen Silberminen. Die gleihnam. Hauptjtadt hatte ehemals, zur Zeit blühen 
den Berabaus, 7000, jeßt nur noch 12—14,000 E. und viele hübſche Gebäupe. 


3 32 u0o füdamerifan, Republik, zwiichen dem großen Dcean und den Andes, nörblid 
⸗ von 
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olwıa, öftlih von Argentina begrenzt, bejtebt aus einem 300 M. langen und nur 20 
bis 40 M. breiten Küjtenftreifen, ſowie aus der Inſel Chiloe und einigen Heineren Jnfeln, 
nimmt aber auch noch die Weftküfte von Patagonien in Anſpruch. An der Magellansitraße 
befigt fie die Kolonie Magelanos mit dem Orte Bunta:Arenas. C. zählt auf 6740 IM. 
etwa 2 Mill. E. und wird in 14 Provinzen getheilt. Die Andes erfteigen im Gebiete der 
Nepublit eine Höhe von 21,000 gub (im Nconcagua) und zäblen 12 tbätige und ebenfoviel 
erlojbene Vulkane und unter mehreren Päſſen nur einen fabrbaren, den 6100 Fuß hoben 
von Antuco. Außer den Andes durchziehen noch zwei Parallelfetten da3 Land, das Erd: 
beben ſehr ausgejegt ift. Der größte Fluß ift der 90 M. lange und 20 M. weit ſchiffbare 
Biobio, der größte See der 11 IM. große Llanquihue im ©. des Landes, während der 
N. mehrere große Salzjümpfe enthält. Das Klima ift mild, ohne Schnee und mit wenig 
Regen, auch ſehr geſund. Im S. wird meift Aderbau und Viezucht, im N. mehr Bergbau 
betrieben, leßterer meift auf Kupfer und Silber. Getreide gedeiht in Menge und ver orgt 
außer C. auch Peru. Gefährliche Thiere gibt es nicht. Unter der Bevölkerung wiegt die 
europäiihe Race vor, und unter den Koloniſten gibt es viele Deutihe. Die Chilenos find 
weit gebilveter, erniter und orbnungsliebender als die übrigen jpan. Amerifaner. Die Ver: 
faffung ift wie im ver ars Amerika der nordamerikaniſchen nadıgeahmt. Cine Deputirten: 
fammer und ein Senat bejorgen die geſetzgebende, ein auf 5 Jahre gewählter Präfident die 
vollziehende Gewalt. Die Richter find auf Lebenszeit gewählt und unabjegbar. 
it Santi ‚ Hauptplag des jehr blühenden Handels VBalparaijo. Der Wohlitand 
nımme zu, der Glaube ijt frei und die Schulen wohl beftellt,. An ihrer Spibe fteht die Uni— 
verfität Santiago. Die Militärpflicht ift allgemein. 

E., da3 vorher theilmeije zum Reihe der peruan, Inkas gehört hatte, wurde 1535 von 
Diego Almagro theilmeije und 1550 von Pedro Baldivia bis an das Gebiet der tapfern 
Araufaner erobert, mit welchen die Spanier einen langen Vertilgungsfrieg führten. Unter 
fpan. Herrichaft ein Generaltapitanat, erklärte fih C. 1812 unabhängig, konnte jedoch erft 
1818 die Spanier vertreiben, aus Baldivia und der Inſel Chiloe noch ſpäter. Bürgerkriege 
und Kämpfe mit Peru und Bolivia dauerten bis 1839, wo der bolivian. General Santa 
Gruz aus E, verbannt wurde. Seitdem aber berrichte eine in Südamerika feltene Rube, 
beſonders in Folge der guten Berwaltungen des konjervativen Präfiventen Bulnes (1841 bis 
1851) und jeines demokratiſchen Nachfolgers Montt (1851—1861). Zmei Heine Aufftände 
gingen schnell vorüber. 1852 wurde die erfte Eifenbahn errichtet. Mit Bolivia hatte C. 
1864 einen erniten Grenzitreit. 

Chiliasmns (vom griech. zo, tauſend) beift der Wahn, daß ein taufend Jahre 
dauernde Reich des Friedens und der Frömmigleit dur Chriſtus ſelbſt auf die Erde fom« 
men werde. Namentlich veranlaft durd fantaftı 
bannes, tauchte der C. feit den älteften Zeiten des Chriftentums wiederbolt auf, und das 





Ufer desie 
einem Thurme. Vom Grafen Peter von Savoien 1248 befeftigt, wurde es ald Gefängniß, 
namentlib für den Prior Franz Bonnivard aus Genf, einen Vertheidiger der Freiheit diefer 
Stadt, benüßt, den jedod die Berner befreiten, als fie das Maatland 1536 eroberten, wor: 
auf er nad Genf zurüdfehrte, dort Calvins Werkzeug wurde und 1570 ftarb. C. war unter 
Bern landvögtliher Si, dann wieder Gefängnik und jeit 1798, ala Maat fich befreite, 
Zeughaus diejes Kantons. j 
Chilos, Inſel im ©. der Republik Chile (j. d.), den größten Theil der gleihnamigen 
Provinz bildend, die fih auch noch auf das Feitland erjtredt, 244 IM. gros, mit 33,000 
Einw., faſt gan; von Urwald bevedt, milden und gejunden Klimas. Zum Ardipel von 
C. gehören 84 Inſeln, von denen nur 26 bewohnt find. 
26 ein Sparter, welcher unter die jog. ſieben Weiſen Griechenlands gerechnet wird. 
Ehimära, ein Ungethüm der griech. Motbologie, welches, aus Löwe, Ziege und Drade 
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zufammengefest, von Bellerofon getöbtet wurbe. Cine Chimäre nennt man einen nicht zu 
verwirklibenden Gedanlen, ein ig 
Ehimborazo, ein Gipfel der Andes im Staate Ecuador, 20,100 Fuß über dem Meer, 
ehemals vultanii&, 5000 Fuß berab mit —— Eiſe bededt, 1802 von Humboldt und Bon— 
pland, 1831 von Bouſſingault und Hall theilweiſe beſtiegen und lange für den höchſten Berg 
der Erde gehalten. J ihm iſt eine Zr der Republit Ecuador benannt, —— Haupts y 
ſtadt Riobamba ift. .000.000 an 1947 :%0 — 784 Mas, , 
> JChine,,)befier Tſchina oder Sina, im engern Sinne ein Land im O. Afiens, im wei: — a 
“ tern, als Fineſiſches Reich, ein den größten Theil Mittel: und Dft:Afiens umfaflendes >, 
Reih, das größte Aſiens und das bevölfertfte der Erde, auf welder ihm an läheninhalt-77 Mn. 
blo8 das ruſſiſche überlegen ift. Das Land E. ſelbſt heißt im Munde der Gingeborenen .- .. 
fin, bei den Tataren Katai oder Kitai, das gejammte Reich: Zaistfing=fun, Reih dee |, 
oßen Hauſes Ting, auch Tſchung-kus, Reich der Mitte. Das hinefiihe Reich, 230,000 
M. umfafend, wird im N. vom afiat. Rußland, im W. von Turan, im S. von Border: 
und Hinterindien, im D. vom großen Dcean begrenzt. Die Grenzen werden auf der Land: 
feite meift von Gebirgen gebilvet; auf der Seeſeite fchneidet fih das gelbe Meer mit dem 
Bujen von Peticheli tief ın das Land ein und folgen ſüdwärts noch mehrere Eleinere Buch— 
ten. Größere Inſeln, die zu C. gehören, find Thai-wan oder Formoja und Haisnan an 
der ©.:D.:Hüfte. Im Innern bejteht das Reich aus drei von ©. nah N. an Höhe ab: 
nehmenden Hodländern, Tibet, Turfan (oder der hoben Tatarei) und der Songarei, melde 
unter fih durd die Küenlün und Thianſchan, im ©. durch den Himalaya von Vorberinbien, 
im N. durd den Altai vom ruſſ. Aſien (Sibirien) getrennt werden und ihre n.=ö. Fortſetzung 
in der Wüfte Gobi und der Mongolei haben, während fie im ©.:D. durd die ö. abfallen: 
den Gebirgsſyſteme Peling, Jünling und Nanling allmälig in das ine). Tiefland am Dcean 
übergehen. Im N.:D. — ſich an die Mongolei das iſolirte mandſchuriſche Gebirgsland 
an. Die zwei Hauptſtröme des Reiches ſind die im Innerſten desſelben, zwiſchen Tibet und 
der Wüſte Gobi nahe bei einander entſpringenden, ſich dann weit von einander entfernen: 
den und im cinef. Tieflande wieder nahe bei einander mündenden: Hoang-ho, der gelbe, . 
und PYang-tſe-kiang, der blaue Strom. Weiter ſüdlich ftrömt der Heinere Si-kiang in das 
chineſiſche Meer; in Tibet entiteht der tr welcher, den öftlihen Himalaya 
durchbrechend, in Indien Brahmaputra heißt; in Turfan fließt der Tarim oftwärts und mün- 
det im Lop-See, und im N.:D. bildet der Amur, defien Quellen und Mündung von Ruß: 
land in Befig genommen find, auf eine Strede weit die Grenze. Bei der großen Ausdeh— 
nung des Neihes in die Breite und bei der Erhebung desjelben vom Meere bis zu den 
höchſten Gipfeln der Erde berrihen natürlich jehr verſchiedene Klimate; doch reiben nur die 
ſũdlichſten Theile des eigentliben C. in die heiße Zone; der Reſt gehört der nördl. gemäßig- 
ten an. Mas die Produkte betrifft, jo werden bie meiſten edeln und unedeln Metalle, fo: 
wie Salz; und Porzellanerde, Marmor und Alaun reichlib ausgebeutet; im Pflanzenreiche 
find die wichtigiten der Maulbeerbaum, der Reis, der Thee (din. tscha), die Baummolle, 
das Bambusrohr. Bon größeren Thieren kommen im ©. das Nashorn und der Glefant, 
von Raubthieren außer wenigen Tigern keines vor. Im Innern dagegen haust manden Orts der 
Bär. Antilopen: und Hiriharten, Luchſe, Dachſe, Marder und ähnliche Tbiere find überall 
bäufig, auf den mittleren Hocdländern findet ſich das Dichagatai (ein dem Pferde ſich nähern: 
der wilder Eſel) in zahlreihen Herden. PBapageien, Pfauen und Fafane find einheimiſch; 
die Flüffe find reih an Schildkröten und Fiſchen. Merkwürdig ift die Seltenheit und Un: 
anjebnlichleit der Pferde und Kinder. Die Bevölkerung gebört faft ohne Ausnahme der 
mongoliihen Race an, zu welder blos an den Küften und auf den Inſeln Malaien und 
niebergelafiene Europäer, im meftl. Tibet aber Hindus kommen. Das Hauptvolk find die 
Chineſen, von gelber Zarbe, vorjtehenden Badenknochen, ſchwarzen Haaren, wenig Bart, 
durch uralte Disciplin aller Energie beraubt und jllaviih geworden, — melde im eigentlichen 
€. und zerftreut in den übrigen Reichstheilen wohnen; in den legteren find Tibetaner, Ta: 
taren, Mongolen und Mandſchus die Eingeborenen. Die Vollszahl des ganzen Reiches be 
trägt gegen 440 Millionen, wovon über 360 Millionen auf das eigentlihbe (61,000 IM. 
—— C. fallen. Dieſes Stammland des Reiches wird von den unterworfenen Ländern 
durch die berühmte chineſ. Mauer getrennt, welbe vom ©.:®. der Wüſte Gobi 300 M. 
weit bis an das Meer im ©. der Mandfchurei reicht, oft bis 5000 Sub hoch jteigt, zahl: 
reihe Thürme und Warten bat, 10—30 Fuß hoch und bis 30 Fuß breit ift und größten 
theild im 3. Jahrh. v. Chr. gebaut wurde, ihren Zwed aber, die fremden Völker vom Eins 
falle in E. abzuhalten, nicht erreicht hat. Das eigentlihe C. zerfällt in 18 Provinzen; wir 
nennen von denjelben: die nörblicfte, Pe⸗tſche-li, in welcher die jebige Hauptitadt Peking, 
— bie bevöltertfte, an der Oftlüfte, Kiang-ſu, in welcher die beiden Hauptitröme münden 
und die alte Hauptftadt Nanking, — und die jüblichfte, Kuang-tung, in mwelder die Han: 
velsftadt Kanton liegt. Die übrigen Neichstheile find entweder ſolche, welche von C. aus 
regiert werben, oder folde, melde ihre eigene Verwaltung haben und an C. blos Tribut 
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bezahlen; zu erfteren gehören die Mandſchurei, die Songaret und Turfan (welch' letzteres 
fih aber neulih beinahe oder ganz unabhängig gemacht haben fol), — zu lesteren: die 
Mongolei und Tibet. Gemeinfame Schutzſtaaten von C. und Japan find: die Halbinfel 
Korea und die Lu-tſchu oder Liu-liu-Inſeln. Die Regierung des Reiches ift deſpotiſch; ein— 
geihränkt wird fie nur durch das förmlich anerkannte Recht der Empörung gegen unfäbige 
Kaijer und dur die jehr ausgedehnte Gemeindefreiheit. Der Kaiſer, welhem eine Art 
öttliher Verehrung erwieſen wird, ernennt feinen Nachfolger willkürlich. Vor ihm find alle 
nterthanen gleich; nur die durch ftrenge Prüfungen ermittelte Bildung bewirkt einen Klaſſen— 
unterfhied und entſcheidet über die Zulaflung zu Aemtern. Die gefammte Staatsverwaltung 
ift durd eine eiſerne polizeilihe Ordnung geregelt. Der chineſ. Seeverkehr ift nicht bedeu— 
tend; doch wandern die Chinefen in Mafje nah den ind. Inſeln, Auftralien und Amerita 
aus, um fi dort zu bereihern. Die Ausfuhr bejteht vorzüglib in Thee und Geive; der 
Landhandel mit Rußland erftredt fih außerdem auf Pelzwerk, Wolle, Baummolle u. ſ. w. 
In neuerer Zeit find von dem früher ftreng abgeſchloſſenen E. mehrere Häfen dem Handel 
anderer Nationen geöffnet worden. Die Induſtrie ift jo manigfah und ausgebildet, als 
dies ohne Hülfe von Mafhiner möglich ift; denn die Chinefen kennen techniſche Erfindungen 
jeit uralter Zeit, jperren ſich jedoch bartnädig gegen jede Vervolllommnung derjelben. We: 
berei und Faͤrberei, bejonders der Seide, find die bedeutenditen —— Das ge: 
achtetfte Gewerbe aber ift die Landmwirtichaft, beſonders der Gartenbau, der fih mit Vorliebe 
auf Reis und Thee erftredt. Auch im Kriegsweſen blieben die Chinefen, obſchon fie das 
Pulver lange vor den Europäern erfanden, bei ihrem friedfertigen Charakter weit zurüd 
und befinden ſich daher wehrlos in der Hand ber friegeriihen Mandſchus. Ihre Ebiffe 
jind plump und unbebülflih. Die Nectspflege ift graulam und erfinderiih an teufliichen 
Todesftrafen, körperlichen Züchtigungen, Berftümmelungen, Uuälereien u. j. w. Bejondere 
Sorgfalt verwendet man in C. auf das Geremoniell im Staatsdienſte und Privatleben. aa 
Kompliment ift genau vorgejchrieben. Die Rangftufen der Bevöllerung find durd die Farbe 
der Kleidung bezeichnet, Der Zopf, welcher jevoch erft feit 200 Jahren dur die Mandſchus 
eingeführt wurde, gilt ala höchſte Zierde. Das Familienleben iſt tyranniſch, der Hausvater 
unumjchpräntter Herr, die Vielweiberei erlaubt. Die Frauen wachen ohne Bildung auf und 
verjtümmeln ihre Füße auf naturmwidrige Weile. Kinder, deren Zahl läftig ift, dürfen ger 
töbtet werden. Arbeit gilt ald allgemeine Pflicht; Feiertage gibt es beinahe feine. Die Ne 
ligion ift in E. nicht Gefühl, jondern blos Disciplin. Ein Glaube an Gott und Uniterbs 
lichkeit ift ganz unbelannt. Die ältejte chineſ. —— die des Fo-hi, beſtand in Verehrung 
der Geſtirne, der Geiſter, der Ahnen. Von den beiden im 6. Yahrb. v. Chr. entitandenen 
Religionen des Taostje und des Kong-fu⸗tſe, beſteht erjtere in fllojofiihen Spekulationen, 
legtere in moraliihen Vorſchriften. Seit dem 1. Jahrh. n. Chr. hat indefjen die Lehre des 
Buddha (f. d.), hinef. Fo, den meilten Eingang gefunden. An zahlreihen TZempeln werden 
unförmlihe Gößenbilder verehrt, und der Aberglaube fteht in der höchſten Blüte. Außer: 
dem gibt es in E. zahlreihe Juden und Mohammedaner. Lebterer Religion huldigen die 
Türken in Turfan; die Tibetaner find Buddhiſten und haben den Dalai-Lama als geiſtliches 
Oberhaupt; die Mongolen und Mandihus find meiſt dem in Beſchwörungen und Zaubereien 
beſtehenden Schamanismus ergeben. Obſchon die Chriften mehrere Male in C. blutig ver: 
folgt wurden, waren dennoch ıhre Miffionen, befonders jene der Jeſuiten, in neuerer Zeit 
aud jene proteitantifcher Sendboten, ſtets jehr thätig. In jeder chineſ. Provinz befindet ſich 
ein apoftol. Vikar: unter ihnen follen bereits eine halbe Million Katholiten leben. Die 
Wiſſenſchaft der Chineſen bat ſich bejonders mit der Ajtronomie beicäftigt. Ihre 
Zeitrehnung richtet ſich nach Cykeln von 60 Jahren. Das gewöhnliche San iſt ein Mond: 
jahr von 12 Monaten und 354—355 Tagen, welches durd ein alle 5 Jahre eintrefjendes 
ge von 13 Monaten und 383—334 Tagen mit dem Sonnenjahr in Einklang ge: 
racht wird. 

Die Chinejen verfegen den Beginn ihrer Geſchichte mehrere Jabrtaufende zurüd. Dies 
jelbe beſteht jedoch faft nur aus dem Wechſel der Dynaftien und Regenten. In den älteften 
Zeiten beitanden in C. mehrere Neiche neben einander. Erjt Tſin-Schi-Hoang-ti vereinigte 
347 v. Chr. ganz E. zu einem Reiche, vollendete die chine). Mauer und befledte ſich dur 
die Vernichtung der ältern chineſ. Literatur, welche er für die Stüge der Heinen Herrſcher 
bielt. Die Dynaftie Han, welche um die Zeit Jeſu regierte, juchte die alten Bücher, wieder 
berzuftellen und machte Eroberungen im Weiten. C. zerfiel aber oft von Neuem in meb: 
rere Reiche; erſt die Dynaftie Tang im 7. Jahrh. vereinigte es wieder. Die wiederholt ein: 
fallenden Mongolen eroberten im 13. Yahrh. ganz E., wo Kublai, ein Sohn Dſchingis— 
Khans, eine neue, fremde Dynaſtie gründete, welche die chineſ. Sitten achtete, aber 1368 
von den Chineſen wieder vertrieben wurde, deren Anführer, Tſchu, von niederer Herkunft, 
fih zum Kaifer emporſchwang. Seine Dynaftie, die der Ming, gründete 1400 Peling und 
nahm ihren Wohnſitz dort, unterlag aber 1647 den von einer Ginef. Partei zu Hülte ger 
rufenen Mandihus, deren Dpnajtie, Ting, noch gegenmärtig regiert. Kaiſer Kien:lung, 
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mwelder in der Mitte des 18. Jahrh. regierte, eroberte die hohe Tatarei und Tibet, während 
fein Unternehmen gegen Birma mißlang. Er wirkte viel für Literatur und Wiſſenſchaft. 
Unter dem Kaifer Tao-kuang brab, wegen der Einfuhr des in E. jehr beliebten, aber ver: 
botenen Opium dur die Engländer und wegen der Aufitellung eigener Beamten von Eng: 
land aus, um über defjen Angehörige in C. Gerihtöbarkeit auszuüben, 1840 zwiſchen beiden 
Reihen ein Krieg aus, welcher 1842 dadurd fein Ende fand, daß fünf durd die Engländer 
eingenommene Hafenjtädte von denjelben herausgegeben, aber ihrem Handel geöffnet wurden 
(Ranton, Amoy, Futibeufu, Ningpo und Schanghai), Auch Norbamerifa und Frankreich 
zwangen bald darauf durch Drohungen E. zu ähnlihen Vergünftigungen. Die Abneigung 
der Chinejen gegen die fie bevrüdenden Mandſchus hatte indeſſen ſchon längſt eine Erhebun 
vorbereitet; ihr Führer war ein ehemaliger Hirte und Dorfibulmeifter, Hung-fiustfiuen, me 
her einem mißveritandenen Chriftentum ergeben war, die Partei der Tai:pıng um fi ſam— 
melte, 1851 die Provinz Jün-nan eroberte und fi zum Kaiſer ausrufen ließ. 1853 ge: 
warn er Nanking und ſchlug dort jeine Reſidenz auf. Gin langwieriger Krieg zwiſchen den 
Kaiferliben und den Rebellen folgte nun, in welchem bald Jene, bald Dieje ftegten. Die 
Lesteren, welche die ganze Mitte von C. beſaßen und bereits bis nahe vor Peling gedrungen 
waren, faben fih 1858 auf die Stadt Nanling und deren Umgebung beihräntt, Noch bevor 
aber die Revolution ganz niedergeworfen werden konnte, wurde E. in einen neuen Krieg 
mit europäiihen Mächten vermwidelt. Der jeit 1850 herrſchende junge Kaijer Hiensfong, 
von den altgefinnten Chinejen geleitet, achtete die Verträge mit den Mächten nicht, und fein 
Vicelönig Jeh in Kanton nedte die Europäer, wo er konnte. Engl. und franzöj. Marine: 
truppen wurden nad C. geſandt, beiegten Ende 1857 die Inſel Honan, bombarbirten Hans 
ton, eroberten die Stadt, nahmen Jeh gefangen, erfhienen dann an der Mündung bes 
Pei-ho vor Peling und bedrohten die Reſidenz, worauf C. ſich 1858 zu einem Frieden ber: 
beiließ, in welbem es u. U. die Verbreitung und Ausübung der ehriftl. Religion geftattete, 
Da die chineſ. Regierung jedoch die Verträge nicht volljog, begannen 1859 die Feindſelig— 
keiten von Neuem und dauerten 1860 fort. Die Franzoſen und Engländer ichlugen im 
September die Chinefen vor Beling, nahmen den kaiſerl. nie, welchen die Fran: 
zoſen plünderten, und diftirten in Peling, welches ibnen geöffnet wurde, den Frieden, wor: 
auf fie abzogen. Seit 1861 refidirten nun europ. Gejandte in der chineſ. Hauptitadt, und 
der für den neuen minderjährigen Kaiſer Ki-tſiang die Geſchäfte führende Brinz Kong ſchloß 
mit den meiften europ. Mächten Verträge ab. England und Frankreich entſchloſſen fih nun, 
E. gegen die Rebellen Hülfe zu leiften, und gelangten 1864 endlich dahin, Nanking einzu: 
nehmen, wo ſich ver Nebellenfaifer mit jeinen Weibern verbrannte. Doc befinden fi in 
einigen Provinzen immer noch Reſte der Rebellen. 

Die chineſ. Sprade gehört zu den jog. einfilbigen, indem jedes ihrer Wörter nur 
eine Silbe bat. Sie erſcheint in zwei Formen: der Volks: und der Gelebrteniprade. In 
beiden verändern fi die Wörter nicht, ſondern ihre grammatikaliihe Stellung wird nur 
durch Vor: und Nachſetzwörter ausgedrückt. Die Zahl der Wörter beträgt blos 1203, nad 
Anderen 1445 oder 1774. Bon unjeren Buchſtaben fehlen das b, d, g und r. Es gibt 
indeſſen im weiten C. noch eine Menge Dialelte, die von der uns betannten chineſ. Sprache 
bedeutend abweihen. 

Die chineſ. Schrift befigt für jedes Wort ein befonderes Zeihen, und bei MWörterr 
von einerlei Laut, aber verjdiedener Bedeutung, für jede —— ein Zeichen, ſo daß 
die Zahl der Zeichen jene der Wörter vielleicht um das Zehnfache übertrifft. Manche Zei— 
chen find aus anderen zuſammengeſetzt, z. B. das Zeichen „Geſang“ aus den Zeichen „Mund“ 
und „Vogel“; manche verändern ihre Bedeutung, wenn ſie umgekehrt erſcheinen, z. B. jene 
für „rechts“ und „links“. So ſoll die chineſ. —— auf 40,000 Zeichen angewachſen fein; 
doch gel en ihrer 5000, um die meilten chineſ. Werke zu verftehen. 

ie Buhdruderfunjt bejtand in E. ſchon 593 n. Chr., der Gebrauch beweglicher 
Typen 1049; doc findet der Holztafeldrud immer nod Anwendung. Schon feit 95 n. Chr. 
ift au das Papier in C. befannt. Nod älter ift aber die chineſ. Literatur, deren 
ältejte belannte Erzeugnifje in_die Zeit —— (500 v. Chr.) zurüdreihen. Der Letz⸗ 
tere trug nämlich die Ele Schriften der Chineſen in fünf Bücher, King, zufammen, näms 
lih= Y-king (ein myſtiſches Werk), Schu-king (hiſtoriſch), Schi-king (Liederbuch), Tschtin- 
thsieu (wieder biftoriih) und Li-ki (Ceremonienbud). Den Kings folgen die Sse-schu, 
melde meift moraliſchen Inhalts find. Auch die Religion des Lao-tje und der Buddhismus 
befigen eine reihe chineſ. Literatur. Cine Beihreibung C.'s eriftirt in 108 Bänden, ferner 
gibt es mehrere Beichreibungen von Reifen nah anderen afiat. Ländern, dann eine dinef. 
eichsgeſchichte in 3705 Bänden, die bis zum Beginne der gegenwärtigen Dynaſtie reicht 
und bereits fortgejet worden ift. Hieran flieft ih noch eine Maſſe ſprachwiſſenſchaftlicher, 
filoſofiſcher, aſtrönomiſcher, mediciniſcher, naturwiſſenſchaftlicher Werkle und folder aus allen 
— weigen des menſchlichen Wiſſens, ſowie eine Menge Gedichte, Romane, Schau: 
piele u. . w. 
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Ehinarinde, die als Heilmittel belannte Rinde eines in Peru einheimiſchen Baumes 
welher zu Ehren der Gemahlin des Grafen von Chinchon, Bicelönigd von Peru, von Sinne 
den Namen Chinchona erhielt; den obigen Namen bat er von dem altperuan. Wort Quina, 
was eine fieberheilende Rinde bedeutet. Diefer Baum gebört zur Familie der Rubiaceen. 
Die Blüten haben einen fünfipaltigen Kelh und eine trichterförmige, fünftbeilige, an den 
Lappen bärtig behaarte Blumenkrone. Bon Venezuela bis Bolivia ift die C., zwiſchen 3500 
und 10,000 5. Meeresböhe, ſehr häufig. Die Rinde wird den gefällten Bäumen abgezogen, 
getrodnet und verſendet. Sie wirkt, vermöge der in ihr enthaltenen Alkaloide, dem Fieber 
entgegen. Dieje Alkaloide, unter welchen das Chinin das befanntefte ift, fommen kryſtalli— 

- firt vpr und zerfallen in bitterjhmedende Pulver, ebenjo die in der C. enthaltenen Säuren. 
Die C. hat dagegen den Nachtheil, auf die Verdauung ftörend einzuwirken. Andere Pflan: 

zen, die man an ihrer Stelle anzuwenden verſuchte, haben ſich indeſſen nicht bewährt. 
Chincha-Inſeln, drei Heine Inſeln unweit der Küfte von Peru, im großen Ocean, 
— wichtig durch ihren Reichtum an Guano, deſſen Ausfuhr ein Monopol der peruan. Regie: 
chl rung tft. Der dortige Vorrat wurde auf einen Wert von 42 Mill. Pfund Sterling geſchaͤßt; 


J er wird von Lohnarbeitern aus Peru und Chile, von Chiyeſen und peruan. Sfraͤflingen 
4000 — ———— — —* —— Bender 
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neugriech. Chio, Inſel unter türk. Herrſchaft, im ägäiſchen Meere, nahe der 
Küfte Alemnaſiens, 18%, [IM. groß, bergig, fruchtbar, befonders an Mein und Feigen, mit 
38,000 E., meift Griehen, wenig Türken, Hauptit. ift das im Altertum C. genannte Kaftro, 
mit 13,000 €. und einem Kaftell. Im grieh. Altertum war die Inſel eine ioniſche Kolonie 
mit demofratijher Verfaffung, wurde unter Dareios perfiih, im 5. und 4. Jahrh. v. Chr. 
aber wiederholt von Athen in Befig genommen. Im Jahre 1822 richteten die Türken dort 
wegen Theilnahme am griech. —— — Blutbad an, das die Bevölkerung 
von 130,000 auf 16,000 herabbrachte. CF mona- 

Chippewas, ein nordamerifan. Jndianekftamm am Obgrn See, auf engl. und Verein.» 
Staaten: Gebiet, völlig unempfänglid für jede Civilifation. ren 

gatelani, eine ehemals zur Republik Coſtarica, jest zum Staate Panama der Kon: 
föderatfon Tolumbia gehörende Provinz, auf der Landenge von Panama und 310 [IM. 
groß, durch herrliche Lage zwiihen zwei Meeren, Klima und Vegetation ausgezeichnet. In 
ihr erhebt ſich die gleihnamige Gorbillera bis zu 8500, der Vulkan C. aber jogar bis zu 
10,570 Fuß. Die 18,000 €. find meiſt Meftizen und Indianer, die 2—3000 Weißen Spa: 
nier und Deutihe. Hauptit. ift David, nicht 2 M. vom großen Dcean, mit gegen 5000 €. 

Ehiromantie, eine Art des Aberglaubens, darin beftehend, dab man ſich einbilvet, 
ug Linien der Hand den Charakter, ja jogar die Scidjale des Befigerd erraten 
zu können. 

Ehiron, nah der grieh. Mythologie ein Kentaur, welcher in der Wundarzneikunde 
erfahren war und den Asklepios, Aktion, Adilleus u. A. erzog. 

Chirurgie (gried. eigentl. das Handwerk) nennt man die Kenntniß der Verwundungen 
des menſchlichen (und thieriſchen) Körpers und die Heilung derjelben, mie aud die Heilung 
anderer frankhafter Zuftände mitteld Operationen. Die © wurde in Griechenland jeit den 
Zeiten des Ariftoteles, welcher die Naturwiſſenſchaft jhuf, ausgeübt, mit bejonderm Eifer 
—— in Aegypten. Die Römer pflegten ſie nicht in nennenswertem Maße. Im 

ittelalter wurde fie noch mehr vernachläſſigt. Seit dem 13. Jahrh. erſt traten, zuerſt in 
Ftantreihh, nach und nach wieder kundige Chirurgen auf, beſonders ſeit das Studium der 
Anatomie zunahm und der Gebrauch der Feuerwaffen Anlaß zur Ausübung der C. darbot. 
In Deutihland tauchten erjt im 18. Jahrh. geihidtere Chirurgen auf; zum Range einer 
anerkannten Wiſſenſchaft vermochte fih aber die C. erft im 19. zu erheben. Geitvem zeich— 
neten ſich im — Dupuytren, in England Aſtley Cooper, in Deutſchland Ruſt, Gräfe, 
Chelius, Dieffenbach, Stromeyer u. A. als Chirurgen aus. Ein großer Fortſchritt für die 
C. war die Entdedung, daß Schwefeläther und Chloroform die Empfindung des Schmerzens 
aufheben. Ein Triumf der Neuzeit iſt auch die Ermöglichung der Wiederherſtellung ver: 
ee — wie z. B. Lippen, Naſe u. ſ. w. durch die C.; man nennt dies: 
plaſtiſche C. 
Chiton hieß bei den alten Griechen das Unterlleid der Männer und rauen; bei den 


Dor es von Wolle und kürzer, bei den Jonern von Leinwand und länger. 
LT ERBE —— alte Cluſium), Stadt in der ital. Provinz Siena, im ehem. Toscana, am 
*3 gleihnam. See, mit 4300 E. Durch ihre Belagerung von Seile der Gallier 391 v. Chr., 


y® gegen welde ihr die Römer Hülfe -leifteten, wurde der Zug jener nbeinglinge gegen Rom 
— veranlaßt. C. beſitzt reihe Sammlungen etrusliſcher Altertümer. «AL 1x 

VALLE: p Ehlabni Ernſt), deutſcher Fyſiler, geb. 1756 in Wittenberg, beſchäftigte ſich beſonders 
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mit der Lehre vom Schalle, der Akuſtik, hielt in verſchiedenen Ländern Vorträge über fein 
Fach und ftarb 1927 in Breslau, 

Chlamys hieß das Oberfleid der alten Griehen, das beſonders auf Reifen getragen 
wurde. Es batte die Geftalt eines Halbkreiſes, deſſen Mittelpunkt auf die linke Schulter zu 
liegen fam, während die beiden Zipfel auf der rechten Schulter oder der Bruft zufammen: 
gebeftet wurden. , 

Chlapowsfi (Defiderius), poln. General, geb. 1788 im Poſen'ſchen, diente 1807—1813 
unter Napoleon, betheiligte fi 1831 an der poln. Revolution, organifirte den Aufftand in 
Litauen, rettete den Großfürſten Konftantin — der * drohenden Gefangennahme, mußte, , 
ſich aber endlich auf preuß. Gebiet flüchten. Le DOMNLCEe Bonor Ai Che 2: 

Ehlodomwig, fränt. König vom Geſchlechte ver Meromwinger, geb. 465, folgte 481 fei: „27 2” 
nem Vater Childerih, machte 486, von der Somme, wo jein Stammjig war, vordringend, "Oo; , 
der röm. Herrichaft in Gallien ein Ende, heiratete 493 die burgund, Prinzeffin Cblotilve, 

elobte, von ihr für das Chriftentum gewonnen, 496 in der Schlacht bei Zülpich gegen die 
Slamannen, fih taufen zu laſſen, wenn er fiege, erfüllte dies Gelübde nod in demielben 
Jahre, verjuchte 500 umfonft, die Landsleute jeiner Gattin, die Burgunder, durd Verrat 
zu unterwerfen und bejiegte dagegen 507.Die — bet Poitiers, wodurch Aquitanien fein 
wurde. Nachdem er feine Refidenz in Paris aufgeichlagen, lieh er_jeinen Verwandten Eige: 
bert, den König der ripuariſchen Franken, dur deſſen eigenen Sohn, dann Dielen ſelbſt 
und noc viele andere Verwandte und Nabbarfürften tödten, deren er aud welche mit.eigener 
Hand erlegte, war dabei ein eifriger Vertbeidiger der fatholiihen Kirche gegen die Arianer 
und ftarb 511 in Paris. Sein Reich wurde von feinen vier Söhnen getbeilt. 

Ehlopidi (Joſef), poln. General, geb. 1771 in Galizien, focht ſchon 1787—1794 unter 
Kosciuszto für fein Vaterland, 1799— 1801 in franzöſ. Dienfte in Italien, 1807 bei Eylau, 
1808—1811 in Spanien, 1812 in Rußland. 1814 trat er in ruf). Dienfte, die er, vom 
Großfürften Konftantin beleidigt, bald verließ, erhielt im Dec. 1830, nah Ausbruch ver 
poln. Revolution, die Diktatur, die er jedoeh jhon im an. 1831 niederlegte, weil er nicht 
binlänglib Vertrauen fand, machte aber dennoch den Revolutionstrieg mit, aus dem er, 
ſchwer verwundet, im März ſcheiden mußte, und jtarb 1854 in Krakau. 

Chlor, eines der chem. Glemente, ift ein Gas von grünlic:gelber Farbe. In feuch: 
tem Zuſtande zerftört es anftedende und faule Stoffe und Ausdünjtungen.. Mit Kalk ver: 
bunden wird es zum Bleiben, Räubern, Luftreinigen u. j. w. benüßt. Mit Wafjerfto 
bildet es die Salzſäure, mit Natrium das Kochſalz, mit Metallen die Chlormetalle, mit 
Sauerftoff die Chlorjäure. Aus chlorſaurem Kali wurden früber die Zündhölzchen bereitet. 
—— fann das C. nicht werben und verurſacht ſelbſt mit Luft vermiſcht Athmungs: 
eſchwerden. 

Ehlorit und Chloritſchiefer find Mineralien, welche aus Kieſelſäure, Magneſia, 
Eiſenoxydul und Wafler beftehen; der letztere enthält dazu noch verſchiedene andere Stoffe, 
wie Quarz, Schwefellies, Granat u. |. w. Der Chlorit ift ziemlich weich. 

Chloroform, ein flüffiger, farblofer, durchfichtiger, nicht brennbarer, ſüßlich riechen: 
der und ſchmeckender Stoff, wurde 1831 entdedt, bejtebt aus Chlor, Koblenftof und Wafler;_ 
ftoff und wird feit 1847 zur Herftellung von Empfindungslofigkeit benützt. Laurie N 

Chmelnizkij (Bogdan), Kolafen: Anführer, von poln. Abjtammung, geb. 1593 in der 
Ukraine unter den Koſalen, rief Diefe, wegen in Polen erlebter Beleidigungen, zum Auf: 
ftande gegen dieſes Reich, erfocht mit tatar. Hülfe Siege gegen die Bolen und verbeerte das 


Land bis Lemberg unter argen Grgufamfeiten, untepwarf fih, alz dje Polen enplich fiegten, . . , 
| 1654 Rußland und jtarb 7. lerne = ya . ne. Knie Lour 
Chocolade (aus dem Merit. choco (Kakao) und latl (Wafier) zufammengefegt) wird berei- 2/ ,.. - 
tet, indem man geröltete und geichälte Kakaobohnen zerjtößt, mit Zuder und Gewürzen miſcht, 
in yormen gießt, die man dann, in Wafjer, Milb oder anderen Hiüifigteiten aufgelögt, als 
Getränte benüst. Die Spanier bradten die C. 1520 aus Amerika nah Europa. CA o 
Hocania Chodowiecki (Daniel Nikolaus), deutiher Maler und Kupferſtecher, geb. 1726 zu Dan: 


— m nn Z— 


FroclaeyKoug hoiſeul —— Franz, Herzog v.), franz. Staatsmann, geb. 1719, wurde von den 
ma ejuiten erjogen und diente juerft im an t, bis er durd die Gunft der berüchtigten Pompa— R 
— our am — emporſtieg. Als Geſandter in Wien half er 1756 das Bündniß Frankreichs /. - 
‚op. umd Defterreichs gegen Sreußen vermitteln, wurde während des fiebenjährigen Krieges Mi: 
er nifter, beförderte nach Beendigung desjelben die Aufhebung des Jefuitenordens, trat 1770 

von feiner einflußreihen Spelyna ab, weil er pn einden verdächtigt wurde, und flarb 

auf feinem Landſihe 17886. no. Onodvurtck 

Cholera oder Bredhrubr, ehe Krankheit, melde in gleichzeitigem Erbrechen und Durd: 
Jall beſteht und in zweierlei Formen auftritt. Die eine, mildere, die a * C ge⸗ 
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nannt, lommt ſehr oft, as bei großer Hige, in Folge unvorfichtigen Eſſens und Trin⸗ 
fens, vor und ift meift unſchädlich. Die andere Form, die afiatiihe E., aus Dftindien 
ftammend, jeit 1830 zeitweile in Europa und feit 1832 in Amerika auftretend, iſt in tieferen 
und mwärmeren Gegenden jeitbem einheimiſch geworden und wirkt in hohem Maße anftedend 
und geläbrlie, und R um jo mehr, als fein Klima, keine Meereshöhe, keine Jahreszeit 
fie abbält und die Wege, die fie einjchlägt, und die Sprünge, die fie macht, alle Berech— 
nungen vereiteln. Ihr bauptfächliches Kennzeichen, das ausnahmsweiſe aud bei der europ. 
C. vorfommen fann, bejtebt in weißen, mäfjerigen Entleerungen nad Oben und Unten, 
Blaumerden der Glieder, Ginfallen des Gefichtes, Abnahme des Puljes und der Stimme. 
Ihre Urfache liegt in der Regel in verdorbener Luft und in Einwirkung der Ausleerungen 
von bereits Erkrankten, meift durch Benützung desielben Entleerungsortes. Kein Alter und 
Geſchlecht wird von der furdtbaren Seuche verihont. Vermeidung aller Berührungen mit 
den Ausleerungsorten Kranker, ſowie aller Erkältungen, und regelmäßige, von Ausſchwei— 
fungen freie Lebensart können dagegen vor Anjtedung jhüßen. In Bezug auf Lolalitäten 
fann dies auch geſchehen, indem man in die Abtritte u. ſ. w. Chlorkalk u. a. desinficirende 


Stoffe bringt. 5: 
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2 Eol Bundesſtaate Puebla, vor der Eroberung von Mexiko ein 
surg roßartige Gewerbjamkeit äußerſt blühender Ort mit 150,000 E., jeßt heruntergekom— 
men und kaum noch 5000 zählend, mit impoſanter Ausſicht auf die umliegenden Rieſenberge. 

Chopin (Friedrich Franz), franz. Mufiter, geb. 1810 bei Warſchau, lebte ſeit 1831 in 
Paris, von wo aus er durd ganz Europa dur jein Klavierſpiel und jeine ——— 

groben Ruf erlangte, ſtarb aber non 1849. a o rOSncce roslAcur 
Ehor: 1) bei den alten Griechen eine Vereinigung von Perjonen, meift eines Alters 
und Gejclechtes, welde tanzend Gejänge vortrugen, bejonder3 an den Feſten des Bakchos; 
Als fih dann aus diejen, durch die Wechielvorträge der Chöre, das Scaujpiel_entwidelte, 
Saten aud in diefem kleinere Gruppen von Perjonen auf, melde zwiſchen den Scenen und 
während derfelben, unterhalb der Bühne ſtehend, gewijjermaßen die Gefühle und Gedanten 
der Zujhauer in Gejängen ausprüdten. Die Komödie gab in fpäterer Zeit den C. auf, 
während ihn die Tragödie beibehielt. Schiller juchte ihn in der „Braut von Meſſina“ wie: 

-... zu Ehren zu bringen, doch ohne Erfolg. Dagegen ijt er in der Dper eingebürgert. 

In der Muſik der Neuzeit ift ein C. eine Gefammtheit von Sängern oder Mufitern, welche 
sulammen ein Gejang: oder Mufifftüd vortragen, woher aud der Ausdruck Choral rührt, 
womit die Melodie der in der Kirche üblichen Gejänge bezeichnet wird. 3) In der Baukunft 
wird meiſt derjenige Theil einer Kirche C. genannt, wo der Hodaltar jteht, bisweilen aud der 
Ort, wo ſich die Orgel und die mitwirfenden Muſiker und Sänger befinden. Unter Chordienſt 
„erjteht man daher den Theil des Kirchendienſtes, der ſich auf die im E. zu verrichtenden Ge: 
bete und Gefänge bezieht, und unter Chorton die Stimmung der Orgeln in den Kirchen. 
- Shonans hießen nah einem Manne diefes Namens die Banden, melde während der 
e.ınz. Nevolution aus Schleihhändlern und Landftreihern gebildet wurden, um im Intereſſe 
der Royaliſten gegen die Republik zu lämpfen, im Jahre 1795 aber von den Truppen der 
legtern niedergemorfen wurden und nur 1799 noch einen ſchwachen Verſuch wagten, fich 
wieder zu erheben. In den jahren 1314 und 1815 kämpften abermals EC, gegen Rapaleon, 
und die bourbon. Regierung verlieh ihren Anführern hohe Stellen or Co behpuszl: 
—— — riech.), eine meiſt für die Jugend beſtimmte Auswahl des Beſten aus = 
- ven Werken der Echriftiteller einer Nation oder Periode, unterſcheidet üb von wo: ie 
° (1. d.) dadurch, dab die leßtere meift nur poetiſche Stüde — o ven..&o (ckour 
Ehretien de Troyes, altfranz. Dichter, der berühmteſte der jog. Trouvöres (nord: 
"ang. Kunſtdichter), lebte in der zweiten Hälfte des 12. Jahrh. Seine Werte wagen meilt, 
lomane in Verſen und das bedeutendite, darunter die „Erzählungen > Graal”. M 
" Chriemhild, j. Nibelungenlied. £schau- loan Lau. 
Chrisma (gried.), das Salböl, defien Gebrauch von der jüd. auf die chriſtl. Priefter: 
weihe überging, noch früher aber, jeit dem Ende des zweiten yabrb., bei ber Taufe ıy; 
ipöter bei der leßten Delung u. a. Gebräuden in Anwendung kam. LO AH oUF 
riftentum, die unter den civilifirten Völkern am weiteften verbreitete Religion, iſt 
1.20. dem Zunamen (Chriftus) ihres Stifters Jeſus (f. d.) benannt. Es ift zu unterſcheiden 
wuchen dem C., wie es der Stifter ſelbſt lehrte, und demjenigen, wie es fpäter durd feine 
Anhänger ausgebildet und verbreitet worden it. Jenes hat einen vorwiegend moraliſchen, 
biefes einen vorwiegend dogmatifhen Charakter. Das C. Jeſu knüpfte an die jüdiihe Vor— 
jtellung von einem Gotte im Gegenjage zur Welt an, den es, in durchgreifender Milderung 
der jüdijhen Spee, als den „Liebenden Vater“ der Menihen auffaflen lehrte, während es 
bie Liebe zu ihm durch die „Liebe zum Nächten” ergänzte und als den Zujtand, nad dem 
der Menſch zu ftreben habe, die Demut, Friebfertigkeit, Barmherzigkeit, Armut und Selbit: 
verläugnung pries. Indem fo das E, Jeſu über die nationale Sörante des Judentums 
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binausfchritt, legte e8 den Grund zu der fpäter in das Bewußtſein der Menichen eingebrun: 
gen Ueberzeugung von ihrer Einheit und Zuſammengehörigkeit, und dies iſt das größte 

erbienft des uriprünglihen wahren C. Dieſe Ueberzeugung wurde jedoch erft die herr: 
ſchende, nachdem die jog. Judenchriſten, d. h. Jene, welche verlangten, daß nur Juden 
als Chriſten aufgenommen werden könnten, Heiden daher vorerſt zum Judentum übertreten 
müſſen, — zu welchen Petrus, Jakobus und Johannes gehörten, — den Kürzern gezogen 
batten gegenüber den Heidendriften, d. b. Jenen, melde die hriftlihe Lehre allen Men: 
hen ohne Unterfchied verkündeten und das alte jüd. Geſetz als aufgehoben erklärten, — an 
deren Spitze Paulus ftand, welcher daher erjt als der eigentliche Stifter der chriſtl. Kirche 
zu betrachten iſt, zu deren Verbreitung er das Meifte beitrug. 

Das fpätere, dogmatiiche C. fchraubte nun aber die Ankicht der Jünger Jeſu, daß er 
der von den Juden erwartete Meffias fei, zu der Idee hinauf, er jei von Anbeginn mit 
Gott verbunden, Gottes Sobn, in Menfcengeftalt, von einer Jungfrau geboren, auf die 
Erde gelommen, und nah jeinem Tode auferftanden und lebend in den Himmel gefahren, 
wo er an Gottes Seite in Ewigfeit thronen werde, zu richten die Lebendigen und die Todten. 
Diefe den Heroen und Götterföhnen der Heiden entſprechende Idee ift durch griech. Einwir— 
kung in das C. gelommen und hat diefem zwar, durch ihre Aehnlichkeit mit der alten Mytho— 
logie, unter den Heiden mejentli den raſchen Eingang verihafft, den es unter ihnen fand, 
aber auch zugleid die wildeiten und erbittertiten Spaltungen hervorgerufen, indem verſchie— 
dene Parteien die angeführte Lehre auf verihiedene Weiſe auslegten. Trotz und während 
diefer Spaltungen ſchwang ib das C. im 4. Jahrh. zur Staatsreligion des röm. Neiches 
empor, aber * hiedurch Einheit zu gewinnen; vielmehr zerfiel es unheilbar in ein mor- 
—— und ein abendländiſches, von denen jenes die Wahrheit in den Beſchlüſſen von 

pnoden und Koncilien, diejes in den Ausfprücen der zur Würde von Häuptern der Kirche 
emporgeftiegenen Bilhöfe von Rom juchte. Unter diefen Umftänden konnte, was man für 
Wabrbheit hielt, nur Täufhung fen; denn mehrere einander widerjprechende Wahrheiten gibt 
es nicht, und eine Religion, melde das Hauptgewicht auf Glaubensjäße legte, in welden 
fie gar nicht einig war, konnte auf das geiftige und fittlibe Leben der Völter keineswegs 
Olinktie einwirken. Mit Ausnahme der Kirchenbaukunſt und Kirchenmuſik wurde daher unter 
der Herrichaft des dogmatiſchen C. in Kunſt und Wiſſenſchaft nichts Bedeutendes geleijtet. 
Auch moraliſch beffer wurde die Menſchheit nicht, und an den Höfen der byzantin. Kaiſer, 
der langobard. und fränt. Könige und felbft der Päpfte (befonders im 10. Jahrh.) berrichte 
ebenfo arge Sittenlojigkeit, als unter den vormaligen röm. Kaifern. Es konnte aber faum 
anders jein; denn die Religion beftand in bloßem formen: und Geremonienmweien, und ihre 
Diener bemühten ſich nicht, das Volk zu unterrichten, das in tiefer Unmifjenheit blieb. Nur 
einige wenige Klöfter, und nur kurze Beit, trieben mifjenichaftlihe Studien; vom 11. bis 15. 
Jahrh. konnten oft jogar Aebte nicht einmal lejen und fchreiben. So war es denn nicht zu 
verwundern, dab im Abenvlande vom 12. Jahrh. an denfenve Männer, zuerft Arnold von 
Brescia, fih gegen den von den Päpſten in Rom vorgejchriebenen Glauben und gegen die 
— Unſitten erhoben und Rückkehr zum Urchriſtentum verlangten. Sie wurden mit 

euer und Schwert verfolgt und ausgerottet (j. Albigenſer und Waldenſer). Die Triumfe, 
welde die Päpfte im Kampfe gegen die Kaiſer und im anfänglihen Gelingen ber Kreuzzüge 
feierten, machten fie zuverjichtliher und übermütiger. Das ſchließliche Miblingen der —— 
züge aber und die Zunahme von Selten, die ſich gegen Nom erklärten, ſowie die Wahl meh— 
rerer Päpſte zugleid dur verſchiedene Parteien ſchwächten das dogmatiſche C. fo, daß end: 
lih im 15. Jahrh. das Koncilium von Konftanz eine Reform der Kirche beſchloß, die aber 
nicht ausgeführt wurde, Der Ablaß (f. d.) u. a. Mißbräuche führten daher im 16. Jahrh.“ 
das Auftreten von Neformatoren (Luther, Zwingli u. j. mw.) und, als man Diejen in nichts 
nachgeben wollte, die Trennung der Kirche berbei, indem neben der katholifhen mehrere von 
einander abweichende proteftantiiche entftanden, die fi im Ganzen zwar weniger bart, doch 
ebenjo unduldfam benahmen wie die römijche. Letztete nahm an der Kirchenverjammlung in 
Trient zwar eine Neform ihrer Disciplin, aber keine ihres ftarren Regimentes vor, und bald 
wetteiferten die verſchiedenen chriſtl. Kirchen in der Unzugänglicteit für jede Verbeſſerung, 
während fie fich gegenfeitig in blutigen Kriegen belämpften. Geit der Mitte des 17. Jabrb. . 
begann daher, namentlich in der Piteratur, ein immer ftärferer Abfall vom dogmatiſchen C., 
der bald nur die Rückkehr zu den ächt hriftliben Grundfäßen, wie fie Jeſus verkündet, bald 
zu einem dem Geifte der Neuzeit angepaßten C., bald aber auch zur Verwerfung aller Ne: 
ligion führte. Und noch gegenwärtig dauert diefer Kampf zwiſchen dem dogmatiihen C. auf 
der einen und dem Fortſchritte auf der andern Seite fort, welcher legtere ſich keineswegs gegen 
das E. überhaupt, jondern nur gegen eigenfinniges Felthalten an der Entartung desjelben 
erklärt, und, mit Rüdfiht auf die veränderten Bedürfnifie der Zeit, für unjere Gegenwart 
im Grunde dasjelbe will, was der Stifter des E. für feine Zeit angeftrebt hatte, nämlich 
eine Bereinigung der Menſchen zur Beförderung des wahren Wohles zu Gunjten der Ge 
fammtbeit ſowol, ald der Einzelnen. 
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Ehriftenverfolgungen begannen mit dem Einſchreiten der Juden gegen Jeſus ſelbſt. 
Nah feinem Tode richtete ſich die erfte derjelben gegen Stefanos, welder zur Ontwidelung 
des Chriftentums die Aufhebung des moſaiſchen Geſetzes verlangte, und bis zur Vernichtung 
der legten Reſte jüpiiher Selbitändigkeit famen von Seite der Juden nod) mehrere C. vor. 
Unter den Heiden begannen diejelben mit der Regierung des Kaiſers Nero, welcher Chriften 
und Juden für den von ihm ſelbſt veranftalteten Brand Noms büßen ließ. Nach ihm waren es 
merkwürdiger Weile gerade die beiten und edelſten Kaiſer, welchen C. zur Laft fallen, z. B. 
Trajan, Marcus Aurelius, Septimius u Decius und bejonders Diocletian, während 
die Scheujale Garacalla, Heliogabalus u. N. die Ghrijten in Ruhe ließen, woraus bervor: 

ebt, daß jenen GE. blos politijche Motive zu Grunde lagen, indem man die Chriften für 
taatsgefährlihe Leute hielt. Doc bald nah dem Ende der legten C. unter Diocletian und 
Galerius, 311, wurde das Chrijtentum zur Staatsreligion erhoben und hörten die C. durch 
Nichtchriſten in Europa auf. An ihre Stelle traten ſolche durch die Perſer und Araber in 
Afien, waren jedoch unbedeutend gegen jene, welde von Chriften jelbit gegen Solche ihrer 
Glaubensgenofien ausgingen, die von der vorgejchriebenen Glaubensform abwichen, und gegen 
jene Verfolgungen, melde Chriſten unter Karl d. Gr. gegen die Sachſen, und die Spanier 
gegen die Mauren, Merilaner, Beruaner u. ſ. w. veranjtalteten. In neuerer Zeit kamen 
öftere E. in China, Japan und Hinterindien vor. 

itian hießen mehrere, in der neuern Zeit die meilten Könige von Dänemarf, €. IL, 

geb. 1481, König 1513, wurde berüdhtigt durch das furchtbare Blutbad, welches er 1520, 
wegen de3 Abfalles der Schweden von ihrer Verbindung mit Dänemark, über Stodholm 
verhängte, und weldes die Veranlaffung zur völligen Losreißung © Schwedens unter Guſtav 
Maja wurde. Da fih aud die Dänen gegen die Tyrannei C.'s empörten und die Hana: 
ftädte ihn — floh er 1523 nach den Niederlanden, und an ſeiner Stelle wurde 
Friedrich J. Herzog von Schleswig-Holſtein, König. Ein Verfuch, feinen Thron wieder zu 
erobern, endete mit feiner Gefangenſchaft, in welder er 1559 itarb, — 6. IV., geb. 1577, 
folgte > feinem Vater Friedrich II., machte ſich beim Volke ſehr beliebt und ftarb 1648. 
— 6, VIL, geb. 1749, folgte 1766 feinem Vater Friedrich V. Unter ibm kam 1770 ver 
Miniſter Struenjee (j. v.) an's Ruder, deſſen Wirken die Gunst der Königin, Karoline Ma: 
tbilde von England, und der geijtesverwirrte Zuftand des Königs begünftigten, der aber 
Ion 1772 durch C.s Stiefmutter und Stiefbruder geftürzt wurde. 1784 bemächtigte ſich 
Cs Sohn, Friedrich Vi., der Regierung, in welcher Bernſtorff (j. d.) ſegensreich wirkte. 
G. ftarb 1808. — €. VIII, geb. 1786, Sohn des Prinzen Friedrich, Stieibruders C. VIL, 
wurde 1814 von den Norwegern zum König gewählt, mußte jedob den Schweden weichen, 
folgte 1839 Friedrich VI. in Dänemark und regierte fo abjolutiftiih und ven alten Necten 
der Herzogtümer Schleswig und Holjtein gegenüber jo rüdjihtslos, daß unter ihm die Ber 
wegung verjelben für ihre Selbft ndigkeit begann. Er jtarb aber, ehe dieſelbe ‚zum tbatfädh: 
lihen Ausbruche gelangte, 1848. — C. IX., geb. 1818, Sohn des Herzogs Friedrich von 

Schleswig:Holitein: Glüdsburg, erllärte ſich gegen jein Heimatland und wurde dafür von den 
Großmädten 1851 und 1852 zum Nachfolger des finderlojen Friedrih VIL (Sohnes C. VII.) 
bezeichnet, dem er dann 1863 wirklich folgte. Schleswig und Holftein anerkannten ihn jedoch 
nit, jondern verlangten den Prinzen riedrih von Auguftenburg (j. d.) zum Herzoge, wor: 
auf der deutihe Bund zu ihren Gunjten einihritt, Preußen und Defterreich aber 1864 zur 
Ihat jhritten und die Herzogtümer eroberten, doc nicht für EISEN, fondern für ji 
ſelb ud G, mußte auf dieſelben verzichten. 
tit. 
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N t. de gleichnam. Stifts in Norwegen, an dem gleichnam. Fjord 
auf eine nge, mit 10,500 E., vorzüglihem Hafen, Handel und Schifffahrt. 

Stadt im ſüdl. "Schweden (Landſchaft Schenen), 2 M. von der Dftjee, 
in jumpfiger Gegend, hübſch gebaut, mit 6300 E. und Hafen. 1614 von dän. Seite ges 
— m, C, 1658 an —— und war vorübergebend 1676—1678 wieder in daͤn. 

eſitze. — — 

Stadt im nördl. Norwegen, mit 4300 E. und blühendem Handel. 

He, Königin von Schweden, geb. 1626, folgte ſechsjährig 1632 ihrem Vater 
Guftav Mdolf auf dem Throne und erhielt eine gelebrte Erziehung, während fie ganz männ: 
lihe Gewohnheiten annahm. Nachdem fie einige Jahre mit Glüd regiert und ſich beliebt 
gemacht hatte, begann fie 1650 plötzlich, ein ercentrijhes und jonderbares Weſen an den 
Zag zu legen, bis fie enblid 1654 vie fünigl. Würde niederlegte und abreiste. In Brüfjel 
trat fie zur katbol. Kirche über, zog in Rom ald Amazone gelleivet ein, machte in Frankreich 
duch ihre fonderbare Tracht und Sitten Auffeben, ließ in Fontainebleau 1657 ihren Stall 
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meifter Monaldeschi binrichten, erhielt, ihrer Einkünfte aus Schweden beraubt, vom Papfte 
eine Benfion, mußte Stodholm, das fie zweimal bejuchte, wieder verlafjen, da fie die Ab: 
fiht verriet, die Regierung wieder anzutreten, hatte den Einfall, ſich um die poln. Krone 
u bewerben, und ftarb in Rom 1689, Sie hatte ſich ſtets eifrig mit den Wiſſenſchaften be 
—28 und Gelehrten ihren Schuß verliehen; doch läßt ihr Benehmen in ihrer jpätern Zeit 
an ihrem tlaren Berjtande zweifeln. 
Ehriftinos nannte fih in Epanien die Partei, welhe, den Anſprüchen des Don Car: 
[08 gegenüber, die Regentihaft der Königin Maria Chriſtina (f. d.) während der Minder: 
jährigfeit ihrer ter Sjabella II, ‚(f. d.) unterftügte und zugleih gemäßigt freifinnige 
Ideen verfocht. sl ın offer 
Chriſtliche Kunft wird das Rejultat der künftleriihen Thätigkeit genannt, melde ſich 
jeit der Herrihajt des Chriftentums und im Einklange mit dem Charatter besjelben ent: 
widelte. Im Gegenfage zu den offenen Tempeln der Griehen und Römer, ſchloſſen ſich bie 
neuen chriſtl. Gotteshäufer gegen Außen ab, weil ibr Gott ein jenjeitiger war, nicht ein 
menjchenähnlidher, wie die heidniſchen. Deshalb erhielt das Inne der Bafilita (j. d.) ent 
ſprechende Ausihmüdungen, und von ihnen ftiegen Thürme gen Himmel empor, um bie 
Sehnſucht nab Gott auszudrüden; neben ihnen entjtanden aber mit dem nämlihen Zwecke 
auch Kuppelgebäude, welche eine Eigentümlichleit der byzantinischen Baufunjt wurden. Cine 
harmoniſchere Kunſtgattung entmwidelte fih im Abenblande nah den Zeiten Karla d. Gr, 
bejonders aber im 11. Jahrb., die romaniſche, welche mit ihren einfahen Säulen, vun: 
ven Bögen, gededten und zufammengedrüdten Thurmjpigen ein Beugen und Schmiegen unter 
fremde Autorität ausprüdt und daher in die Zeit der unbedingten Gerrichaft des apfttums 
paßte. Zugleich jedoch mit dem Auftauchen keheriſcher Meinungen, namentlih im Beginne 
des 13. Jahrh., entitand auch ein neuer Bauftil, zuerft im Nordoften Frankreichs, der ger: 
maniſche oder gothiſche. An die Stelle einzelner Säulen traten zufammengefügte Bündel 
folder, als Sinnbild freier Vereinigung Gleihberetigter, der Stärke durch Eintracht, an 
die Stelle der runden Bogen fpigige, womit die willenloje Berſchmelzung der Einzelnen_auf- 
gehoben und die Erhaltung der perjönlichen Cigentümlichleit betont wurde, — an bie Stelle 
eingebrüdter, gededter Ihürme bobe, zur Unendlichteit emporftrebende, rings offene, mas 
war die freie Bewegung der Einzelnen zugab, aber ihr aud den Weg wies, ben fie ein: 
lagen müfle. Wie die romaniihe Baufunft der vom Papſttume vorgejchriebenen, mehr 
äußerlihen, jo entſpricht die gothiſche mehr der freimilligen, innigen, glühenden Frömmigteit 
der nad Unabhängigkeit ringenden Selten, — oder jene einer irdiihen, fihtbaren, ſeſtorga⸗ 
nifirten, dieſe einer himmliſchen, unfichtbaren Kirche, welhe in ihrer Manigfaltigleit an For: 
men und Figuren auch die perjönlihe Modulirung des Glaubens freiftellte, jofern diejer ein 
überfinnliher war. Es ift daher ein Irrtum, in der goth. Baukunſt den Ausdrud päpftlicher 
Hierarchie zu finden. Damit jtimmt überein, daß die roman. Baufunft die mit ihr Hand 
in Hand gehende Bildhauerkunit und Malerei begünftigte, d. b. eine ſolche, welche die antike 
Naturwahrbeit verabjdheute und blos auf den Ausdrud frommer Ergebung in den Geſichtern 
Nüdjiht nahm, — die gothiſche Baukunſt aber den ſchmückenden Küniten feinen Raum ließ, 
da fie das Verſenken des Menſchen in ſich felbft ftören. Farbenprunt, diefe unerläßliche Bei— 
abe des röm. Spftems, geht in der Gothik leer aus. Die in der neuern Zeit, vom 15. 
ahrh. an, erwachende Neigung zum klaſſ. Altertum und die ihr bald folgende zu den Na: 
turwiſſenſchaften untergruben vie chriſtl. Aunft, und es folgte in der Baufunft die Nenaii: 
fance (j. d.), in der Bildnerei und Malerei die neuere ital. und deutſche Schule, melde 
nur ihre Stoffe dem Chriftentum entnahm, fie aber mit antifer Freiheit bearbeitete, wie. wir 
dies bei einem Rafael und Dürer jeben, während ein Michelangelo geradezu oppofitidnell 
gegen das Chriftentum auftrat. Eine neuejte Kunſtſchule, welder ein Overbed, Cornelius 
u. 4. angehören, fucht zwar einer reinen chriftl. Kunft in ertremer Weiſe wieder zum Siege 
zu — bedentt aber dabei nicht, daß fie ſelbſt der nun allgemein zur Geltung gelang: 
ten Forderung des Anlehnens der Kunſt an die Natur nicht ganz entgehen und dad ein Zu: 
rüdgeben des künſtlexiſchen —— überwundenen Standpunkten nicht erzwungen wer: 
den kann. Ah rtistg Syrien , j 
Ehriftof (St.), Zingaver Heinen Antilleninfeln, unter engl. Herrihaft, mit zahlreichen 
vullan. Spuren, gelundem Klima und 26,000 E. (davon nur 2000 Weihe). Hauptitadt iſt 
Bafleterre, mit 8500 E., Hafen und Handel. Benannt ift die Inſel nah Chriſtof Colum— 
bus, der jie 1493 entbgtte; 1625 kam ſie unter Frankreich, dem ſie 1713 im ſpan. Erbfolge: 
iriege verloren ging. Fun FCA rislophe - En- NDazaille In ar? : Ayo 
riftoforns, ein Heiliger, von dem vie ganz märdehbafte Legende erzählt, daß er 
12 Fuß body gewejen fei und jeinen Namen daher erhalten habe, daß er Chriftus unter ber 
Geftalt eines Kindes über einen Fluß getragen. Die wahre Geſchichte weiß nichts von ihm. 
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Ihonten QTempelritter (f. d.) 1317 mit Bewilligung des Papftes erhielten. 1550 übernahm 
der König das Großmeifteramt des zu hoher Blüte gelangten Ordens. Im Kirchenftaate be» 
fteht unter demjelben Namen ein fathol. Verdienſtorden. 

Ehrom, ein zu den hem. Elementen gehörendes Metall, 1797 entvedt, kommt rein als 
Ghromeijenjtein vor und bildet einen Beſtandtheil der Meteorfteine. Eine Verbindung des 
C. mit Sauerftoff, dad Chromoryd, erſcheint als dunfelgrünes Pulver und dient zur Fabri— 
kation gefärbten Glaſes, — eine andere, die Chromfäure, rot krpftalliftet, beim Drude von 
Baummollenzeugen, — tmeitere, das C.:gelb, C.:rot, deren Zufammenfegung, das E.:orange 
und da3 G.-grün, eine Verbindung von €.: geb und Barijerblau, als Farben. 

Chromatiſch (griech. farbig), ein muſikaliſcher Kunjtausprud, bezeichnet die in halben 
Tönen fortichreitenden Tonreihen. 

Ehromatrop, eine Vorrichtung, mittels welder die Flamme des Knallgaſes die Far 
ben fi drehender bunter Glasſcheiben auf eine weiße Fläche wirft. 

Ehronif (vom ieh chronos, Zeit) beißt ein Buch, welches hiſtoriſche Creignifle, 
ohne Rüdjiht auf den Zulammenhang und die Gruppirung derfelben, nach der Zeitfolge oder 
aud nad einer vom Berfafjer willkürlich geordneten Reihenfolge ausführlich erzählt und mit 
Bemerkungen verfieht, während die Annalen (j. d.) blos die nadten Thatſachen enthalten. Es 
gibt allgemeine Weltroniten und G. einzelner Länder und Orte, 

Chronik heißt ein Werk der Bibel, das legte der biftorifhen Bücher des alten Teftas 
ments; es ift in zwei Bücher getbeilt, enthält die Gejchichte der Könige von David an bis 
zum Ende der babylon. Gefangenicaft, und kann, diefem Inhalte und feiner Haltung gemäß, 
nicht früher als im 4. Jahrh. v. Chr. verfaßt worden fein. Mit langen Auszügen aus den 
Büchern Samuels und der Könige, von denen die E. wieder vielfach abweicht, verbindet ſie 
eine höchſt einſeitige Darſtellung zu Gunſten des Prieſtertums, zeichnet aber die abergläubige 
Zeit, in der ſie entſtand, ſehr gut. 

Ehronifch, ſ. Akut. 

Ehronogramm, ein latein. — oder Satz, in welchem diejenigen Buchſtaben, welche 
zugleich röm. — bedeuten (I, ‚L, €, D,M), zujammengezäblt eine Yabrzabl auss 
machen, auf melde fich der ball —* C. bezieht. Beſteht das C. aus einem Hexameter 
und Ventameter, jo heißt es: Chronodiſtichon. 

Chronologie, ſ. Zeitrechnung. Pr 

Ghronemeter, eine fo eingerichtete Uhr, daß dab je eine vo Mtändige Zuverläffigkeit in 
Bezug auf die angezeigte Zeit darbietet. ro 

hrysanthemum (eigentl. Goloblume), ſ. "he blume, — — 
Chryſippos, griech. Filofof aus Kilikien, lebte im 3. Jahrh. v. Chr., meift in — 
ehörte zur Schule der Stoiker und war berühmt dur jeine Gewandtheit, in der Dialektik. 
Bon jeinen mebr als 700 Schriften find nur geringe Brudjtüde übrig. &% #nlın. 

Chryſolith (grieb. Goldſtein), ein Erpftallifirt vorfommendes, grünes Purdfihiges 
oder durchicheinendes Mineral, das bejonbers im Bafalt gefunden wird. 

Chryſoloras (Manuel), ein um die erneuerte Kenntniß des Hafj. Altertums im Abend: 
lande verdienter Grieche aus Konftantinopel, kam 1391, vom dortigen Kaifer gefandt, nad) 
— um Hülfe gegen die Türken zu juchen, wurde 1397 Lehrer der griech. Literatur im 
B Bd 1400 in * und ſtarb 1415 in Konſtanz, wo er die Kirchenverſammlung be— 
ucht hatte. 

Chryſoſtomus (Johannes, genannt), Kirchenvater, geb. 347 n. Chr. in Antiochia, lebte 
* als Einſiedler, wurde 386 Prieſter, und in Folge des Rufes, den ſeine Beredſamkeit 
verbreiteie, 397 dur Kaiſer Arkadios Biſchof von Konjtantinopel. Seine ernften Bußpre— 
digten wurden jedoch den Zeitgenofjen unbequem, und Theofilos, Patriarch von Alerandria, 
ließ ihn auf dem Koncil von Chalkedon abjegen. Aus Angſt vor einem Erdbeben, welches 
nad) feiner Abführung vorfiel, brachte man ihn zurüd; aber die fittenlofe Kaijerin Eudoria 
bem’rkte 404 von Neuem feine Verbannung, in welcher er 407 ftarb. 

—raanowsłi (Adalbert), poln. General, geb. 1788 bei Krakau, machte 1812 in franz. 
x: 2ı7e den Feſtzug in Rußland und 1829 in ruff. den türk, Krieg mit, An der poln. Re: 
volution von 18330 erfocht er mehrere Siege über die Ruſſen, madte fi aber durch Einver: 
ftändniffe mit _benjelben verdächtig und blieb au nach dem Unterliegen der Revolution, von 
ihnen unangefochten, in Warjhau. Nachher in Paris wohnend, erhielt er 1849 einen Auf 
zur Reorgantiation des Heeres nach Turin, leitete die unglüdlie Schlacht bei Novara und ging 
dann nah Nordamerifa, wo er 1861 in Louifiana ftarb. 

Ehuguifaca, früher Charcas oder La:Plata, jegt auch —— Hauptſt. der Republik 
olipia in Sũdamerila, 8766 Fuß über dem Meer, mit 24,000 
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Cialdini (Heinrich), ital. General, geb. 1811 im Herzogtum Modena, betheiligte ſich 
1831 am Aufftande in der Romagna, diente 1832 in Portugal und feit 1834 in Spanien gegen 
die realtionären Prätendenten, machte 1848 den Krieg in Oberitalien gegen Oeſterreich, 1855 
in fardin. Dienfte den Krimkrieg, 1859 den zweiten Krieg in Oberitalien mit, jchlug 1860 die 
päpftl. Truppen bei Caſtelfidardo, nahm die neapolitan. Feftungen Gaeta und Mefiina, 
bielt 1862 Garibalvi’3 Zug bei Alprempapte auf, um, belleidet noch gegenmärtig, hohe militär. 
Stellungen im neuen Italien. Cd Eon < * 305 (Le2Kowrüce 

Eibrario (Ludwig, Graf), ital. Gefchichtforfcher, geb. 1802 in Turin, trat 1824 in den 
fardin. Staatsdienft, war 1852—1855 Minifter mehrerer, Departementg und fchrieb mehrere 
Werke über piemontef. Geſchichte, wie auch Rovellen eo ner. or 

Citade oder Zirpe, ein Inſekt aus der Abtheilung der gleihflügeligen Halbflügler, mit 
vierhäutigen, ziemlich fteifen, durchſcheinenden dachähnlich liegenden Flügeln, plumpem Leibe, 
breitem Kopfe, unvolllommener Verwandlung (fie puppt ſich nicht ein), und gibt (doch nur das 
Männden) mittels einer am Bauche angebrachten Trommelhaut eine Art eintönigen Gejangs 


von II@. __/ ADD « Jo rı + eloN —- 

N (Marcus Tullius), berühmter röm. Schriftfteller und Nedner, geb. 106 v. Chr. 

zu Arpınum in Latium, Sohn eines röm. Ritters, ftudirte in Rom die Rechtswiſſenſchaft, in 
Athen die Filofofte und in Rodos die Redekunſt, wurde 76 v. Chr. Quäfter in Rom, fpäter 
Aedil und Prätor und 63 Konjul neben Antonius, in welcher Stellung er die Verſchwörung 
des Gatilina unterdrüdte. Von dem Demagogen Glodius bedrängt, ging er 58 in die Ver: 
bannung, wurde aber im folgenden Jahre zurüdgerufen und kehrte im Friumfe beim. Bon 
Clodius durch deſſen Tod befreit, wurde er 51 Statthalter von Kilikien, ſchlug als Solcher 
die Parther im Kriege, verfuchte 49, zurüdgefebrt, umſonſt, Cäſar und Pompejus zu ver: 
jöhnen und beobadtete nah Ausbruch der Feindfeligleiten zwiſchen Beiden eine ſchwankende 
Haltung, bis Cäſars Sieg entichieven war, worauf er Denjelben mit Lob überbäufte. Als 
aber Cäjar ermordet war, pries er dieſe That auch wieder und hielt flammende Reden gegen 
Antonius, den Räder des Todten, welchem gegenüber er Octavius (fpäter Augujtus) be: 
ünftigte. Das Bündniß zwiſchen Antonius und Octavius brachte aber C. auf die Nechtungs: 
ifte, welcher er entgeben mollte, auf der Flucht jedoch, 43 dv. Chr., von den gedungenen Mör: 
dern den Todesftreich erlitt. Sein Charakter war gutmütig und feine Sitten rein; aber feine 
Schwächen waren Unentjchiedenbeit und große Eitelkeit. Sein Stil als Schriftiteller gilt als 
Muſter latein. Proja und feine Gemwandtheit ald Redner war obne Gleichen in feiner Zeit. 
Gr hinterließ mehrere filoj. und moral. Schriften (deren mwichtigfte find: vom höchſten Gut 
und llebel, von den Gejeken, vom Staate, von den Pflichten, von der Natur der Götter, 
Tusculaniſche Unterfubungen, Akademische Unterfuhungen un. j. mw.) und eine große Menge 
Reden und Briefe. ‚Berühmt ift durch ihn fein Landgut Tusculum geworden, wo er fich 
der ſchriftſtelleriſchen Muße ergab. 


Eicerone nennt man in Stalien, befonders in Rom, einen remdenführer, welcher die | 


dortigen Merkwürdigkeiten mit Sachkenntniß zu erklären weiß. 
Eichorie, eine Pflanzengattung aus der Familie der Kompofiten, frautartig, mit bop: 
Iter Hülldede, zungenförmigen, reift blauen Blumen und gleihförmigen, ſchnabelloſen 
übten, die eine aus Spreuborften bejtebende kurze Fruchtfrone tragen. Die in Europa 
überall vorlommende gemeine C., auch Wegmwart oder Sonnenmwirbel, liefert in ihrer Wurzel 
ein ſehr gemöhnliches Erjagmittel für den Kaffee, welches in befonderen Fabriken zubereitet wird, 

Eieisbeo wurde in Stalien früher ein Mann genannt, welcher nad herrſchender Sitte 
(oder Unfitte) eine verheiratete Dame an der Stelle des Gemahls beftändig begleitete und 
ihre Befehle empfing und volljog. Seit Beginn diefes Jahrhunderts hat das bezeichnete 
BVerhältnik nah und nah aufgehört. 

Eid (arab. Herr) und Campeador (jpan. Vorkämpfer) find die Zunamen des ſpaniſchen 
Helden Rodrigo oder Ruy Dias, welcher fib im 11. Jahrh. in den Kämpfen der riitl. 
Spanier gegen die Mauren durch feine Tapferkeit m. Bei dem König Alfons VI. 
von Leon, den er im Dienfte feines Bruders Sando II. von Gaftilien bekämpft batte, und 
der nad dem Tode des Leptern auch Gaitilien erhalten hatte, in Ungnade gefallen, wurde 
der G. 1081 verbannt und begab fich zu den Mauren, denen er jogar gegen feine Landsleute 
und Glaubensgenofjen diente. Zweimal zurüdgerufen und wieder verbannt, benußte er einen 
Streit der Mauren nnter fih 1094 zur Eroberung von Valencia auf eigene Fauft, worauf 
er die Unterworfenen grauſam behandelte. Gr vertheidigte Valencia als deſſen Herricher 
fünf Jahre lang gegen die Almoraviden, ftarb aber dort, aus Gram über die Niederlage 
eines jeiner Freunde gegen die Mauren, 1099. Seine Gattin Jimena (oder Ximena), eine 
Berwandte des Königs Alfons, bielt Valencia noch bis 1102, wo e3 die Mauren wieder 
nahmen, und ftarb 1104. Zahlreiche Nomanzen und Chroniken erzählten die Thaten des C. 
und jhmüdten fie mit erbichteten Zügen aus, ja jchrieben ihm jogar Wunder zu und ftem- 
pelten ihn zum Höflinge. Dramatiſch bearbeitete jein Leben der Franzoje Gorneille, in 
deutfhen Romanzen H Ä 
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; Cigarren — Circu3 RER. a 
2 2 o 05. CCas2 KK suLce- @Le en, Bee 7) OLe2roır Mor; Hoc. 
Le nF * Cigarren (ſpan. Name einer Tabakſorte) wurden aus Weſtindien, wo fie längſt bekannt 
waren, erſt am Anfange unſeres Jahrhunderts nach Europa — wo ſie ſeitdem eine 
—— Verbreitung gefunden haben. Nachdem man zuerſt blos in Habana auf der Inſel 
Cuba bereitete C. gelannt, begann in Spanien, dann in Bremen, in Hamburg, und fpäter 
auch an vielen anderen Orten, eigene Fabrilation derjelben. Sie beftehen aus zufammen: 
ewidelten Tabatsblättern, während die —— durch, ————— Röllchens von 
einem Papier durch feingeſchnittenen Tabak entſtehen. Frlon: MA 
, Stadt im öfterr. Kronlande Steiermark, an deüSann, mit 4000 E.‚/altertüml. 
Kirche und altem Schlofie. 
Cimabue (Giovanni), der Schöpfer der ital. Malerei, gcb. 1240 in Florenz, war der 
Erſte, welcher aus der damals herrſchenden entarteten byzantiniſchen Malerei den antiken 
Kern wieder herauszufinden und der Kunſt neuen Schwung und neue Würde zu verleiben 
mußte. Er ftarb um 1302, 
Cimaroſa (Dominil), ital. Muſiker, geb. 1749 zu Averſa im Königr. Neapel von armen 
Eltern, erregte dur, fein Talent Aufmerkjamteit, ſchwang fih zum größten ital. Opern: 
jfomponiften einer Zeit empor, erhielt Rufe nad Petersburg und Wien, und ftarb 1801 in 
ER N un Seine berübmtejten Opern find: die „heimliche Che“ und die „weiblichen Ränfe”. 
BET Einaloa, Staat des megif. Bundes, am faliforn. Bufen, meiſt eben, nur theilweiſe 
fruchtbar, von angenehmem Klıma, mit 160,000 E. die meiſt Viehzucht treiben, woneben auch 
ver Bergbau Gold und Silber liefert und bedeutender Handel getrieben wird. Hauptſtadt 
ift Kuliakan, mit 9600 E., während die Stadt E. ſehr geſunken iſt; den bedeutenditen Hafen 


..  befist Mazatlan. 
1 ıınce Eineinn roße Stadt im nordamerif. Staat Obig, am Fluſſe dieſes Namens, erſt 
. 1789 Hegründet und bereit3 200,000 €. zählend, in jhöner Lage und fruchtbarer Gegend, 
goo mit ‚Über hundert Kirchen uud guten Schulen, vielen wohlthätigen Anftalten, mehreren 
>) . Theatern und Zeitungen, großen Schlächtereien, vielen Maſchinenwerkſtätten u. a. Fabriten 
und wichtigem Handel, bejonders mit Korn und Mebl. 
Eineinnatus (Lucius Quinctius), röm, Feldherr, wurde 459 v. Chr. im Siriege gegen 
die Nequer zum Diktator gewählt, während er, der Sage nad, gerade fein Landgut bebaute, 
r ſchlug die Feinde und kehrte wieder auf fein Gut zurüd, SE war ein ftarrer Vertheidiger 
': der patriziihen Vorrehte im Hampfe gegen die Plebejer. HT Is 
q Cingulum, die das Unterkleid der kath. Priefter zufammenhaltende weiße Schnur, auch 
ber jhmwarze Gürtel am Ordenskleide der Mönche. 

Cinna (Lucius Cornelius), röm. Barteiführer, wurde 87 v. Chr. Konſul, trat im Kampfe 
zwiſchen Marius und Sulla auf des Gritern Seite und ſuchte die röm. Bundesgenofien an 
polit. Rechten den Bürgern gleichzuftellen, weshalb er entiegt und vertrieben wurde. Mit 
Marius und anderen Verbannten fammelte er ein Heer und belagerte Rom, das fich —* 
worauf die Sieger fünf Tage lang mordeten. Marius und C. wurden Konſuln und wollten 
eben 84 ihrem Seinde Sulla nad Griechenland entgegenzieben, als die mwiderjpenftigen Sol- 
daten C. ermordeten. Sein gleihnam. Sohn war ein Günftling Cäſars, billigte aber deſſen 
Ermordung, und der Sohn desjelben, Cnejus Corn. C. erbielt vom Kaiſer Auguftus, gegen 
den er ſich verſchworen hatte, Verzeihung. 

Eino, ital. Nechtsgelehrter und Dichter, geb. 1270 zu Piftoja, war dort Richter, Tebte 
als PBarteimann lange in der are L lehrte in Florenz und anderen Orten, war ein 
Freund Dante’3 und Petrarca’3 und ftarb 1336 im feiner Vaterftadt. oe 
- ‚. Eing-Mars (Heinrih, Marquis von), franz. Hofmann, geb. 1620, genoß die Gunſt 
Richelieu's und a. XIIL., vermwidelte fih aber in Verſchwörungen gegen den Eritern, 
ber ihn blos als Werkzeug benugen wollte, wurde deshalb nebft feinem Freunde de Thou 
1642 verhaftet und mit ihm hingerichtet. 

Einquecentiften nennen die Italiener ihre Künſtler und Dichter, welche in den mit 
15 beginnenden Jahren, aljo im 16. Jahrh. unjerer Zeitrehnung, blühten. 

‚Cinque Ports (franz. fünf Häfen) nennt man in England jeit der normann. Croberung 
fünf (ipäter fieben) Hafenpläge, von denen, außer Dover, jebt alle unbedeutend gemorden 
find, denen aber bis auf den heutigen Tag ein eigener Beamter, der „Lorb:Hüter der C. P.“ 
vorgejept! ift und dafür, daß er nichts zu thun bat, 1025 (früher 3000) Pfd. Sterl. jährl. 
Gehalt bezieht. In neuejter Zeit befleideten der Herzog von Wellington, der Prinz Albert 
und der Miniſter Palmerſton diefe Sinekure. 

—— Stadt in —— 4M. — * —— Lage, mit = E., — 
maur. © ‚ne olhem in maur.:goth. Stile und hotan. Forſtgaxten, Kraft der Kon: 
vention von GC. 1808 räumten die Franzojen Portugal. ne? elorz. 

Eirkus hieß bei den alten Römern eine große, länglihrunde Rennbahn für Wägen und 
Pferde, in Gejtalt eines Amfitheaters (f. d.) und Circenses (Circus: Spiele die darin 

) abgehaltenen Wettrennen. Der ältejte und größte C. war der C. maximus; er war brei 
Stodwerle bob, und ber in der Mitte befindlihe Kampfplaß, die Arena, war mit einem 
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i Ar. $Cirgencefter — Civilebe 2. ./.31 
lern Naher —— 
10 F. breiten Waſſergraben umgeben, und hatte in der Mitte eine breite Mauer, um welche 
die Kämpfer herum eilten. 255,000 Zuſchauer hatten in dem mächtigen Gebäude Platz, das 
jest fajt ganz verſchwunden ift. Die Circus: Spiele wurden von den Aedilen (j. d.) ver: 
anftaltet und hatten ihre fejtgejekte Zeit, in gewiljen Monaten des Jahres, je mehrere Tage 
nad einander. Durch einen pompöjen Feſtzug und dur Opfer zu Ehren der Götter eröffnet, 
beftanden jie aus Wettrennen zu Wagen, gumnaftijchen Kämpfen, Kampfipielen zu Pferde, 
Ihiergefechten, Geegefechten, Gladiatorenlämpfen u. ſ. m. 
‚ abgekürzt Giceter, Stadt in der * Grafſch. Glouceſter, früher weit 
größer, mit 6400 E. ſchönen Paxks und bedeutendem ollhandel. 
Circaſſien ſ. Tſcherkeſſen. — 
Cisalpiniſche Republik (d. h. Republik biesſeui⸗ der Alpen) wurde 1797 durch Napo⸗ 
leon Bonaparte aus der cis- und transpadanijchen Nepublif gebildet, begriff die Lombardei, 
Modena und die Romagna, jowie das dazu geichlagene Beltlin und hatte auf 771 IM. 
3, Mill. E. Die Behörden, nämlid die gejeßgebende Verſammlung, beftehend aus dem 
Großen Rate und dem Rate der Alten, und das vollzieheive Direktorium, hatten ibren Sik 
in der Hauptit. Mailand. Die Nepublit mußte franz. Truppen unterhalten und war auch 
fonjt abhängig von Franfreih, wurde 1799 durd die Rufen und Oeſterreicher aufgelöst, 
1801 aber nad dem Siege bet Marengo von Bonaparte wieder hergeftellt, nahm 1802 den 
Titel „italieniſche Republik“ an, wählte Bonaparte zu ihrem Präfidenten, und wurde 1805 
in das Königreih Jtalien verwandelt, das bis 1314 dauerte.. CAf2 
Gifeliren heißt foviel als: die Metalle mit dem Meißel künſtleriſch bearbeiten, nament: 
ih nad dem Guffe, um die durd denjelben entjtandenen Näbte u, ſ. w. zu entfernen. Erg ar_- 
Cispadaniſche Republik (vd. b. Republik viesjeits des Bo) hieß der Staat, den 1796 — — 
nach der Schlacht bei Lodi Bonaparte aus Modena und der Romagna bildete, ihon 1797, En 
aber mit der transpadaniichen Republik zur cisalpiniſchen (f. d.) vereinigte. ILS Fon 
Eiften nennt man Käſtchen, die in den etrusfiihen Gräbern gefunden werden, und 
Zoilettengegenjtände enthalten, die den Frauen mit in's Grab gegeben wurden. Sie find 
mit Reliefarbeiten und gravirten Zeichnungen verjehen. 
Giitereienfer,, ein Möncsorden, welcher nah dem Kloſter Giteaur (lat. Cistereium) 
bei Dijon in Frankreich benannt ift, 1098 geftiftet wurde, Bernhard von Glairvaur zum . 
eifrigen Mitglied hatte, nah 100 Jahren ſchon 1800 Klöſter zählte, weiße Kleidung mit „ar! 
ſchwarzem Stapulier trägt und eine jehr ftrenge Regel beobadtet. In Frankreich nannten 5 
ih die G. Bernbardiner. CH S/ 7 ern oe - & PR 
Cité beißt in den franz., City in den engl. Städten (beides vom lat. eivitas) der ältejte 
Theil verfelben, der früber die ganze Stadt bildete. In Paris ift die E. auf die Inſel der 
Seine beſchränkt, worauf die Notre-Dame-Kirche ftebt. In —— dagegen dit die City noch 
immer der Hauptjig der Handels- und Gewerbethätigfeit. &ECſo MEI CKD Er 
Citoyen (Bürger) und Citoyenne (VBürgerin) war zur Zeit der franz. Revolution 
ver allgemeine Titel, der nach gefegl. Vorihrift an die Stelle von Monfieur und Madame - 
trat, unter dem Kaijerreihe Napoleons aber wieder außer Gebrauch kam. 7 a= areec Aaımı 
Eitronenbaum, eine Baumart, weldhe mit dem Drangenbaum die Gattung Citrus 
aus der Familie der Aurantiaceen oder Hesperideen bildet. Während die Orangen:Art in 
die Abarten der BPomeranzen, Apfeljinen und Adamsäpfel zerfällt, hat die Citronen: 
Art deren ebenfalld drei: die der eigentl. Citronen oder Limonen, der Citronaten 
(deren Schalen vwerzudert in den Handel kommen) und der Bergamotten. Der C. ift 
bis 50 Fuß bob, hat einen glatten, graubraunen Stamm, vielverzweigte, reich belaubte 
Krone, längliche, beiverjeits zugefpigte Blätter und traubige Blüten mit niedrigen Kelchen von 
Burpurfarbe. Die Frucht (Citrone, ital. rg) iſt laͤnglich ihre Schale gelb, dünn, glatt, 
angenehm riechend, Bitter ihmedend, ihr Saft jauer. Der C. blüht faſt immer, aud wäh: 
rend er Früchte trägt, und gibt — —— im S. Europas wird er namentlich gezogen. 
Der Saft ſeiner Frucht dient als Heilmittel, die daraus chemiſch gewonnene Säure außerbem, A DR 


auch ‚zur Färberei, das aus der Schale — Del 22 Pereitung J Limonade. 
————— lat. eivitas) bezeichnet in Spanien die Städte erſten Ranges und wird F 
06 den Namen IAMVLVrovp, it in de did 2E3Kı 









bei oft, erjelben vorgeſetzt, 3. B. 
Manda, in fruchtbarer Ebene, unweit der Guabiaftt, mı 


an der portug. — Prov. Salamanca, mit 6500 
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1810 von den Franzojen, 1812 aber von den Engländern unter Wellington erobert, der davon 

den Herzogstitel erhielt). — — — el — Clurlolo * 
Civilehe (Civil = burgerlich, vom lat. eivis, Bürger) heißt diejenige Ehe, welche ohne 

kirchliche Ginfegnung, jedoch durd ein geſetzliches und rechtlihes Verfahren vor Behörden 

geſchloſſen ift. Da die Ehe durchweg weltlihe Zmede und mit Glaubensanfihten nichts zu 

thun bat, jo ift der Anſpruch der Kirche, allein Ehen abſchließen zu dürfen, durchaus unbe: 

techtigt, und das einzige Schußmittel, welches der Staat jeinen Bürgern gegen die manig- 

faben Anmaßungen und Quälereien der Geiftlihkeit, bejonders bei gemiſchten Ehen, ge: 

| *Grem ann und mu, iſt Die allgemeine, und zwar obligatoriihe Einführung der C. 
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259 Givilifation — Claude Porrain 


Civiliſation beißt der Zuftand der Menfchen, in welchem dieſelben alle Rohheit und 
Wildheit verloren haben, in feiten Wohnſitzen nad Gejegen leben, Aderbau, Handel und 
Gewerbe, Künfte und Wiffenichaften betreiben. Der Ausprud E. unterfcheidet fih von 
„Kultur“ dadurch, daß legtere auch die erften, noch rohen Anfänge der Gefittung begreift, 
welche noch nicht G. genannt zu werden verdienen, und von „Bildung“ dadurd, daß dar: 
unter vorzugsweiſe die geijtige Vervolllommnung der Menſchen, ihre Belanntjchaft mit Künſten 
und Miffenichaften Derkanben wird. 

Civilliſte heißt in den neueren fonftitutionell-monarhiichen Staaten, zuerft in England, 
das Cintommen, welches der Stadt feinem regierenden Fürſten zuerkennt und zufommen läßt. 

Civilproceſß heißt das rechtliche Verfahren in Streitigkeiten, denen ein Gegenſtand des 
Civilrechtes zu Grunde Tiet; unter lesterm verjteht man das bürgerliche Hecht, d. b. 
den Inbegriff der Rechtsverhältniſſe, melde die Verfon und das Gigentbum des Staats: 
angebörigen betreffen. Der Ausprud: Civilrecht ftand früher mehr im Gegenjage zum kano— 
niſchen, d. b. geiltlichen oder lirchlichen, jeht ſteht er mehr im Gegenſatze bald zum öffent: 
lihen oder Staats, bald zum peinlihen oder Kriminalrecte. 

Civilſtand (aus dem franz. état eivil überjeht) bezeichnet in Frankreich den Inbegriff 
der perjönlichen Verhältniſſe, melde für die Bewegung der Bevölferung von Wichtigkeit 
find, alfo der Geburten, Ehen und Todesfälle. Die Verzeihnifje diefer Vorkommenheiten 
beißen Givilftandsregijter oder Givilregifter, und ihre Kübrung tft in geordneten Staaten, 
wo fie nicht der Geijtlichkeit überlafien find, was manche Unregelmäßigfeiten zur Folge bat, 
bejtimmten Beamten übertragen. 
ivita-Enaftelana, Stadt in der noch päpftl. Provinz Viterbo, mit 4000 E. Citadelle, 
Öner Brüde und den nahen Reſten des von den Nömern zerftörten Falerii. 

befejt. Prov.:Hauptit. im Kirchenſtaate, am tprren. Meere, 8 M. von 


. Rom und dur eine Gijenbahn damit verbunden, mit 10,000 ‚G., geräum. Hgfey, Bagno, 
Dampfiiff:Verlehr zum Bejuhe Noms und etwas a ’ 
Grafſch. im D. des, ſüdl. Schottland, an den Flüſſen Forth un® Devon, 


mit adınanıs n, Bergbau und Viezucht. Die qleihnam. Hauptit, iſt hübſch ‚gebant, 
Veonne aber je Hein, Efab eeg-. CiAdfour KT oo i 
en ; air Sleden bei Bar im franz. Depart. der Aube, am Fluffe diefes Namens, 
mit altem, m Bernhard von C. gejtiftetem Ciſtercienſerlloſter, dad in der Revolution 
— — aufgehoben und in eine aanau verwandelt wurde. C 
sirac- Slapperton (Hugb), engl. Reifender, geb. 1788 zu Annan in Schottland, diente zur 
30 See, bis er fid 1822 nebſt Denbam an Oudney anſchloß, der im Auftrage_der afrik. Gefell- 
IP pet! nad dem Süden abging, um das innere Afrifa zu erforſchen. Mit Oudneyh erforichte 
. den Tſchadſee, drang nad dem Tode desjelben bis Sakkato vor, mo er umzufehren ge: 
— — nötigt wurde, und kehrte hierauf 1825 mit Denham nach England zurück. Im näml. Jahre 
reiste er ein zweites Mal, doch jebt über Benin, nad Sakkato, wo er jevody abermals auf: 
gehalten wurde, bald erkrankte und 1827 in jener Gegend ftarb. 
7000 Claque (vom franz. elaquer, Eatjchen) heißt in Frankreich eine Klafje von Leuten, 
» Y/ e welche von Theaterdihhtern und Schaufpielern dafür angeftellt und bezahlt werden, daß fie 







ihre Stüde, beziehungsweiſe ihr Auftreten im Theater beflatihen, was aud in anderen Län 
dern nicht ohne Nachahmung geblieben, jedody nicht geeignet ift, auf die Dauer fchlechte 
Stüde und Darfteller vor dem Durcfallen zu fchügen. 

in Jreland, Prov. Munfter, am atlant. Deean und an der Mündung 


bes Susze. meiſt ber ig mit der unbedeutenden Bi: 
EI Schloß bei Wi in England, fie dur Erbſchaft dem —— 
Könige Leopold 1. von Belgien zu, deſſen Schwiegervater, der —— König De 
aftonıy 


* * 
Filipp von Frankreich, 1848 bis zu ſeinem Tode 1850 dort wohnte. 
Maranbneht- Glarendon, zwei bedeutende engl. Staatömänner. Edward Hyde, Graf von 6, geb. 
bare 1609, bielt es in der engl. Revolution mit der fönigl. Partei, ging mit dem Prinzen von 
Wales in die Verbannung, wirkte viel zur Nüdkehr desfelben als König, wurde 1661 deſſen 
1000 Minifter, fiel aber in Ungnade, wurde 1667 entlafjen und verbannt und jtarb 1674 in 
Rouen. — Georg Villiers, Graf von C., in weibl. Linie von Erjterm abjtammend, geb. 
\ * 1800, wurde 1833 engl. Geſandter in Madrid, 1839 Großſiegelbewahrer, trat 1841 aus dem 
elö:or. Minifterium und hielt als Whig zur Oppofition, bis dieje Partei 1847 von neuem obenauf 
fam und er Präfident des Handelsamtes wurde. Bald jedoch vertaufchte er dieſe Stelle 
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*F mit jener eines Lordſtatthalters von Ireland, hatte dort gegen die Revolution zu kämpfen, 

Ti ftellte die Ruhe ber, wurde 1853 Minifter des Auswärtigen, was er während des Orients 

Krieges blieb, trat 1858 mit Balmerfton zurüd, wurde aber 1864 wieder Mitglied des Habinets. 

nl; Claude Lorrain, eigentl. Claude Gelde, franz. Maler, geb. 1600 Sothringen var 
23 armen Eltern, lernte als-inabe * 


—— Dar da Dh 
n ein größt 
fat Sandfepaftsmaler, ind ftarb in Rom, ivo er die Gunft mehrerer 
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gg (Claudius), röm. Dichter, lebte im 4. und 5. Jahrh. v. Chr., ſchrieb ein 
Ss „der der Broferpina” und andere Gedichte, welche viel poet. Anlage, aber wenig 
chmad verraten. 





ad ihm brachte die röm. Poeſie nichts mehr zu Stande. 
audius (eigentl, Tiberius C. Drujus GCäfar), 4. röm. Kaifer, geb. 10 v. Chr. in 
Lyon, war jhwählih und liebte die Studien. Wider jein Erwarten wurde er von den 
Ö en, melde den Galigula ermordet hatten, 41 n. Chr. zum Kaifer ausgerufen. 
‚ Zrägheit gejtattete jeiner jhändlihen Gattin Meſſalina und deren ebenbürtiger Nach: 
folgerin Agrippina, die empörenditen Graujamleiten auszuüben, bi$ die Leßlere ihn 54 ver: 


giftete. — Ein „zweiter_G, war 268 und 269 röm Kailer;, er ſchlug die Mamannen und 
die Gothen. u eh . Seel 0 Inu Ba — 
Matthias), deutſcher Di b, 1740 im Holſteiniſchen, lebte meijt in er 


ed bei Hamburg, und jarb in leterer Stadt I8T5. Seine Werke (Erzählungen, 
eln, Gedichte, —— waren ächt vollkstümlich, gemütlich, kräftig und originell. £ 
r 


onjt ein Freund der u ergab er 1) im or? myſtiſchen Richtung. 


en, }. Heun, . 

Elanfewis (Karl von), preuß. Militärſchriftſteller, gef. 1780 in Burg, trat mit 12 

en in die Armee, machte die Feldzüge der Revolution und des Kaiſerreichs mit, den: 
jenigen in Rußland jedoch in rufj. Dienjte, und ftarb 1831] in Breslau an der Cholera, 
Sein Hauptwerk ift „Vom Kriege“, in mehreren Bänden. la res «5227 a al 

u (Bertrand), franz. Marſchall, geb. 1772 im Dep. der'Arriöge, zeichnete ſich 
unter der Kepublif und Napoleon, befonders in Spanien, aus, wurde 1315 nad) der zweiten 
Rejtauration als Landesverräter erklärt, floh nah Amerika, erhielt 1820 bei jeiner Rüdtehr 
Amneitie, diente jeit 1830 als Kommandant P3 Algerien, war 1835—1837 dort General: 

r und ftarb 1842 bei Touloufe. CE dar rıere / 

Glavijo (Foie), durch Goethe's Drama bekannter ſpan. Schriftiteller, geb. 1730) auf 
einer der fanarıihen Inſeln, „wirkte jeit 1762 in Madrid als Journalift, hatte ein Ver: 
bältniß mit der Schweſter des franz. Schriftitellers Beaumarhais, der deßhalb 1764 felbft 
j Madrid Fam, um ihn zur Rede zu jtellen, worauf C. feiner Staatsa iv: 

tr. entboben Fe Seit 1773 wieder als Journalift thätig, ftarb er 1806 in Madrid. 

Er bejah nafimeniegihaftl. Kenntnifie und war janften Charakters, welhen Beaumardais. 
und nad ihm Goethe entitellten. ‚ 
- _@lay, zwei norbamerif, Staatsmänner, Obeim und Neffe. Der Erjte, Henry E., geb. 
1777 in Birginien, zog nad Kentucky, wo er raſch in Ebrenftellen ftieg und oft an den 

eb der Ber. Staaten gefandt wurde, half 1814 den Frieden mit England abichließen, b 
wirkte für die Anerkennung der ſüdamerik. Republifen und für die Ginihränfung der Sklaverei, 
unterlag 1824 in der Präfidentenwahl, worauf er Minifter des Aeußern wurde, was er big” 
1829 blieb, und zog fi nad neuen polit. Niederlagen endlich zurüd, bis neue Verwidelungen 
ihn wieder nah Wafbington führten, wo er 1852 jtarb. — Der Neffe, Caſſius Marcellus E, | n is 
fa 1810 im Staate Kentudy, wurde Advokat und öfter Abgeordneter, wirkte ſeit 1841 ent; RAUM DIOR 


—⸗ % 


chieden gegen die Sklaverei, obſchon er in einem Sklavenjtaate lebte, wo endlich die Prefien . nn Pe 
nes Zeitungsblattes zerftört wurden, jiedelte deshalb 1845 nah Cincinnati über, machte 


den merif. Krieg mit, und wurde, nach, Lincolns Wahl zum Präfidenten Gejandter in Rußland. | 
Clematis, ſ. Waldrebe. * — Ole IR. 
Clemens bießen zwei Kirbenvät® C. aus Nom foll einer der eriten Biſchöfe von —* 
Rom geweſen ſein und ſtarb wahrſcheinlich um das Jahr 100 n. Chr. Man hat von ihm CA 

mehrere Briefe und andere Schriften, welche einen vermittelnden Standpunkt zwiſchen. Judenh· ···, 
chriſten und Heidendriften- einnehmen. — GC. aus Alerandria, ein geborener Athener, (le ⸗ 
trat, bereits Lehrer der Filoſofie, in Alexandria zum Chriſtentum über. Er wurde dort 190 


a Lehrer und ftarb 220 n. Chr. Gr hinterließ mehrere Schriften, in denen er 4000 
das Chriſtentum verfheidigte, konnte fid aber nicht enthalten, die — — zu es 


einen Beweisführyngen zu benugen, wofür er, bei den Ueberfrommen in den Verdacht der 
i geriet, Dar Coe Bransä — 


Elemens hießen bisher 14 anerkannte und 3 ſchismatiſche Päpite, von welchen C. aus 
Rom (j. vor. Art.) als der I. gerechnet wird. Bedeutend find außer ihm blos drei. €. V. 
wurbe 1305 als Erzbiſchof von Bordeaur, durch den Einfluß König Filipps von Frankreich 
‚Popfte gewählt, jhlug 1309 feine Reſidenz in Avignon auf, zeigte ſich jenem Könige 
ergeben, obihon er jene Wahl zum Kaiſer an Albrecht I. Stelle bintertrieb, hob dafür 

lieb den Zempelorden auf, verjuchte, im Streite mit Kaijer Heinrich VII, feinen 
in Italien geltend zu machen, jtarb aber jhon 1314 zu Roquemaure in Languedoc, 

(aus der Familie Aldobrandini), geb. 1536, wurde 1592 Bapft, nahm dem Haufe 
Eſte 1598 das ogtbum Ferrara dur Eroberung ab, und geriet in Streit mit den 

iten, wes man ihnen jeinen 1605 erfolgteni Tod zur Laft legte. — C. XIV. (and 
anelli), geb. 1705 bei Rimini, wurde;1723 Minorit und lehrte Filojofie 
icht ohne Widerſpruch der Jejuitenfreunde erfolgte 1769 feine Wahl zum 


ale 15VO Lecture 
1800 Eon ers gie 


Ju “7 1A A m 










— 2 


Üleres 800 kaum | ermemt — un er 


Därde,, 
lem 2Bifbove Wise Element — Eloub 


Papſte. Nah langem er Ich bob er endlich 1773 den bereits aus allen Staaten Sübmeft: 
Europa’3 ausgemwiejenen efuitenorden auf, ftarb aber jhon 1774. Man glaubte, er fei 
von den Jeſuiten vergiftet, was ſich jedoch nicht nachweiſen läßt. 
Element (Jakob), fanatiiher Mönd, geb. im Erzbistum Reims, wurde Dominikaner 
und 1589 durd die franz. Partei der Ligue dahin gebradht, daß er den König Heinrich III., 
welder ſich gegen dieie Dartei erflärt hatte, um Frankreich den a. zu bringen, in 
St. Cloud ermordete, worauf er fofort von Höfli ingpm niedergema — Die er 
feierten ibn ala Märtyrer und Heiligen. Jan emenle.: X 
Clementi (Muzio), ital. Muſiler, & in Rom 1752, erregte ihon als Knabe 5 ſein 
* Klavierſpiel die Aufmerkſamkeit eines Engländers, der ihn nad feinem Lande mitnahm, mo 
er Lux, er fi jo ausbilvete, daß er in allen Hauptitädten Europa's auftreten konnte. Er jtarb 1832. 
Ä — uns Glerfagt (Franz, Graf von), öfterr. Feldherr, geb. 1733 in Belgien, trat 1749 in öfterr. 
. Dienfte, madıte den fiebenjähr., den türf. und den franzöi. Nevolutionstrieg mit, ſchlug 1795 
Jo ran bei Höchſt, entjekte Mainz, —— in Wien —* r geehrt und ftarb 1798. 
— emo aud Cuuyerrand,) de m. t. . ar — * vom Berge 










El or ei £ iefes — — im? —— ankreichs, ın Der ehem. ? = . geba + 

"alter goth. Kathedrale, mehreren , mehreren Seh Iten, * len und 

= —— Altertümern — — ey 25 

€ tabt im — net Staate Ohio am Ei See, 1796 gegründet, mit etwa 

—* 1100, °* 400!) E., bedeutenden Ma ei R duſtrie TE, und So —— 
Ind werten. Die Sage der Stadt ift maleriſch. 


Cliché, ein Abllatſch von Zeihnungen in —* oder Metall, aus FA ik An ven 
—— geitellt, um ſolche Zeihnungen zum Gebraude in ber Buchdruderprefie zu vervielfältige 
— Das Glidiren, d d. b. das Ka erforderlihe Verfahren beſteht einfah im Abdrucke des 
ginal® auf die ge molgene e, Br, dem_Gritarren nahe Metallmifhung, ofür es eig 
maſchinen — — £5 
Elifford (Georg), engl. ug eurer, geb. 1558 in Meftmoreland, Geh Fe ae 
Orbans der Königin Elifabeth, imfternahm 1586 einen Zug gegen * au und 1589 einen ſolchen 
nah Mejtindien, die jedoch m... ausfielen, und ftarb 1605, 

Elinton (Sir Henry), engl. General, machte den fiebenjähr. Krieg mit, ging 1775 nad 
Nordamerika, um die ** evolution zu bekämpfen, ſchlug die Amerikaner zuerft, mußte 
„oh vor Waſhington den Kürzern ziehen, verübte 1780 in Charle * Hreuel, wurde 
1752 zurüdberufen und ſtarb 1795 als Gouverneur von Gibraltar. DET 

Clive (Lord Robert), engl. Kriegsheld, geb. 1725 in Shropibire, erbielt 1743 eine An: 
ftellung in Madras, wo er aber in das Heer eintrat und gegen die Franzoſen und Ein: 
—— kaͤmpfte. Durch Waffenthaten ſtieg er von Rang zu Rang, erzwang 1757 bie 

btretung von Kalkutta an die Engländer, ſchlug in demſelben Jahre den Nabob von Ben— 
galen vollſtändig, erlangte hiedurch große Schätze und Ehren, wurde 1765 Generalgouverneur 
von Dftindien, vergrößerte das Reich der oftind. Kompagnie bedeutend, trat aber 1767 ab 
und kehrte nad Guropa zurüd. Vom Parlamente des Mißbrauchs der Gemalt angeklagt, 
bewirkte er durch feine Vertheidigung feine en urde Sl, durch feine ungeheuern 
Reichtümer jo wenig glücklich, dab er ſich 1774 erſch re Hodio Zi 

Clodius (Publius C. Pulcher), röm. Parteimann, ebenfo fittenlo® wie feine verrufene 
Schmwefter Clodia, wurde 61 vw. Chr. ein heftiger Feind Ciceroſs, der ihn ſchlechter Streibe 
wegen anklagte, trat, um ibm jchaden zu können, in den plebejiichen Stand, mas ihm die 

Wahl zum einflußreihen Amte eines Tribuns möglich machte und bewirkte num durch feine 

Verfolgungen Cicero's Verbannung. Cr unterhielt Banden, melde mit jenen des Milo, eines 
Freundes Cicero's, in den Straßen der Stadt ſich beſtändige Kriege lieferten, wurde aber 
endlich 52 v. Chr. bei einem ſolchen Handgemenge von Milo getödtet. 

Clölia, eine Jungfrau, melde in den fabelbaften Berichten über die eriten iger der 
röm. Republil eine Rolle jvielte, indem fie, dem Feinde Noms Vorſenna als Geiſel gegeben, 
über die Tiber zu den Ihrigen geſchwommen, dann wieder ausgeliefert, von Porjenna jedoch 
freigegeben worden fein foll. 

6Io 02 (Nobann Baptift, Baro ), deuticher Theilnebmer an der hau Revolution, 

geb. 1755 bet nieye, wurde in Paris erzogen, nabm aus Liebe zum grie tertum den 
— amd Anahbarjis an, reiste für flantbropifce © lane, ergriff, mit Gifer die Ideen der 
Revolution, frat 1790 mit einer Menge verfleiveter Perſonen, als Vertreter aller Nölter, in 
die Rationalverfammlung, um ihr zu buldigen, opjerte viel jür die Bewaffnung Frankreichs, 
A wurde in den Konvent gewählt, jeine 5 Gcentricität w — aber von Robespierre verfolgt und 
17 1 hebert u. N. guillotinirt. co pen 
fon), franz. Arzt, geb. 17 i Marjeille, gig 1822 nah Aegypten, wo er 
ur verferung des Medicinalweſens wirkte und dafür 832 den Titel Ber er hie! u 
von ven Mobammedanern jo angefeindet wurde, dab er 1849 das Land verlieh. 
Cloud (Saint:), Stadt im franz. Depart. der Seine und Seine und Difg, an der Seine, IM. von 
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Baris, mit 5600 E., laiſerl. Schloß und pradtvollem Parle. 1658 kam St.:C. durch Kauf 
an Ludwig XIV., der es jeinem Bruder, dem Herzog von Orleans fchentte, defjen Nachkommen 
es 1782 Ludwig XVI. ablaufte. Während der Revolution ein Tanzlotal, nnter dem Direl: 
torium Sitzungsort der Räte, erhob es Napoleon zur Sommerrefidenz, und Karl X. unter: 
zeichnete dort die Ordonnanzen, die ihn ſtürzten. Jen ift es wieder Sommerrefidenz. 
Elown beißt der engl. Luſtigmacher auf der Bühne, entiprehend dem deutſchen Hans: 
murft, der jedoch dort noch nicht vum Theater auf den Jahrmarkt berabgeftiegen ift, ſondern 
in den jährl. Weihnactspantomimen, die mit großem theatral. Vompe, gegeben werden, immer, 
noch eine Rolle jpielt. a e.: B nıTr9 a ee — ul ET ER 
Elub (engl. eigentl. Keule, auch Zeche, daher auch eine Gefellihaft und deren Lokal) tt 7°. 
die Bezeichnung einer — des engl. geſellſchaftl. Lebens ſeit dem Anfange des 
vor. Jahrhunderts, naͤmlich einer Vereinigung von Männern, die ſich zu geſelliger Unter: 
baltung oder auch zu erniteren Zwecken in einem gewiſſen Lokal zu beftimmter Zeit ei rg 
— mad aud in anderen europ. Yändern und in Amerifa vielfahe Nachahmung gefunden bat. 
{ oder Stabt im franz. Depart. der Saone und Loire, mit 4300 E. und 
einem berühmten Bencdiktinerklofter, welches 910 geftiftet wurde, in demfelben 10. Jahrh. eine 
ftrengere Regel annahm, deren Anhänger fi Cluniacenjer nannten und einen Verein von 
2000 Klöftern bildeten, jedoch ſchon im 12. Jahrh. entarteten, — und in der Revolution fein 
Ende fand. Das Hotel de C. in Paris, im 15. Jahrh. von den Aebten zu C. errichtet, ent: 
bält jest eine dem Staate gebörige Kunftiammlung. Elees eA 2.200 X WoLe- 
Elnde, Fluß in Weft-Schottland, entipringt in einem Heinen See, paflirt Glasgow und 
mündet in den nad ihm benannten breiten Bufen der irifhen See. PLrr stor2 
Eoaf3 find verlohlte Steinkohlen, welche als Heizmaterial, beſonders in Schmieden und 
Hüttenwerten, Anwendung finden. Sie entjtehen durch Entweichen des in den Steinkohlen 
enthaltenen Gajes beim Verbrennen derjelben. 
Cobbett (Wilhelm), engl. Schriftiteller, geb. 1762, geft. 1835 in Surrev, lebte abwech⸗ 
jelnd in England und Amerika und machte ſich durd jeine beißenden Zeitichriften, erſt im 
Intereſſe der engl. ——— jeit 1805 aber in demokrat. Oppoſition gegen dieſelbe, befannt. 
Gobden (Richard), engl. Vollsmann, geb. 1804 zu Dünford in Sufler, ald Cohn eines 
verarmten Landmanns, ſchwang ſich mühevoll empor, errichtete in Mancheſter eine Kattun: 
fabrif, trat jeit 1835 als polit. Schriftjteller zu Gunften des Friedens und des Freihandels 
auf, gründete eine Anftalt zur Ausbildung der Fabrilarbeiter, das Athenäum, machte große 
Reifen, wirkte feit 1838 für die Abſchaffung der Kornzölle, worin ibn 2 Millionen Unter: 
fchriften in einer Petition an das Parlament unterftüsten, rief zur Pflege dieſer Idee den 
„Anti:Korngejeg:Bund“ in's Leben, gelangte 1841 in's Parlament, befebrte feinen Gegner 
Beel zu feinen Anfichten, die dann auch 1846 fiegten, erwirkte 1849 auch die Aufbebung des 
Scififahrtägejeges, wirkte jeitvem für Barlamentsreform, Ilob für England 1860 den Her 
delövertrag mit Frankreich ab und jtarb 1865 in London. (oBuLOoNn so 
Eobenzl (Ludwig, Graf von), öfterr. Staatömann, geb. 175% in Brüfiel/ war öfterr 
Gefandter an mebreren fremden Höfen, ſchloß für feine Regierung den Frieden von Gamg;- 
formio und jenen von Quneville ab, wurde 1801 Staatäfanzler und jtarb 1809 in Mie- “ 


Konabambe, Stadt in_der Aepubit PRolivia, 7335 9. über dem Meere, in frucdtber. 
Gegend und angenebmem Klima, mit 41, $, und bedeutender Induſtrie, — 1572 gegründ 
1815 griffen die dortigen rauen das ipan. Paper an und nahmen es, wofür nad 3 Jahrer 
als die Epanier wieder famen, mehrere hingerichtet wurden. COcAh Om rt 

Cochenille, eine Art aus der Familie der Schildläuſe, die zu den wanzenartigen In— 
fetten gehören. Die Männchen haben meift Flügel, die Weibchen nicht. Sie leben auf Kaltus— 
blättern und man gewinnt aus ihnen, bejonders den Weibchen, durch Röſten auf beißen 
Blechen, einen pradtvollen roten Farbeſtoff. In Merilo werden fie gezüchtet und zu dieſem 
Zwecke Kaktusfelder angelegt. 

Cochrane (Thomas), engl. Seemann, geb. 1775, machte zur Zeit Napoleons den Krieg 
gegen Frankreich zur See mit, trat ſeit 1814 al3 heftiger Gegner des Minifteriums Caſtle— 
reagb auf, wurde 1818 Befehlshaber der Seemacht von Chile, 1822 von Brafilien, 1827 von 
Griechenland, kehrte 1831 nad England zurüd, wurde 1842 Biceadmiral, 1851 wirklicher 
Admiral und ftarb 1860. Von zwei feiner Vettern mar Thomas John 5 ebenfalls ‚ein, beveu: 
tender Seemann, und John Dundas C. ein unermüdliher Reifenver. SL 

Cockerill (John), engl. Induftrieller, geb. 1790, legte in Belgien, wo fein Vater bes 
ſchäftigt war, mebrere Maſchinenfabrilen an, beſonders jene von Seraing, die er noch durch 
folbe in andern Ländern vermehrte, und ftarb 1840 in Warſchau. 

Code Napoleon, das rg Civilgeſetzbuch, entftand, an der Stelle der, vorber zer: 
fplitterten franz. Rechtsbücher und Rechtögewohnbeiten, während der franz. Revolution, gelangte 
unter Bonaparte's Konfulat zur endlichen Redaltion und 1804 zur Veröffentlihung und erhielt 
1807 obigen Namen, ber unter nicht napoleon. Regierungen ftet# dem frühern: Code oivil , 
weihen mußte. Außer Frankreich wurde der C. N. auch in den deutſchen Ländern lints von _ rs..r 
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————— —— Je 
beine, in Belgien, in Baden, im Kanton Genf, im bern, Jura, in Jtalien und Griehenland 
Cora dal eingeführt ildet die —— De gg —* * anderen — wi 
der Civilproceßordnung, dem Handelsgeſezbuche, dem Strafgelesbude und ber Strafproce 
ES fLrre vronung bildet der C. N. die „5 codes. Coalrı Deuek? —_ Miilhsim 
ER Eodrington (Sir Edward), engl. Admiral, geb. 1770, diente jeit 1783 in der Marine, 
2 ZB machte die Schlacht bei Trafalgar und a. Seegefechte mit, befehligte die engl. Flotte, welche 
Di 1827 im Vereine mit der franz. und rufj. im Hafen von Navarino die türk.-ägppt. Flotte 
& Di vernichtete und hiedurch Griechenland befreite, wurde von der reaftionären engl. Regierung 
sc r zum Dante entlafjen, ſeit 1830 aber unter Wilhelm IV. wieder body geehrt, und jtarb als 
es ni. Apmiral der voten Flagge 1851. — Sein Sohn William John, geb. 1800, machte den Orient: 
& iotrieg als Landoffizier mit, wurde in der Krim an Simpjons Stelle Oberbeiehlöbgber des engl. 
Heeres, 1859 Gouverneur von Gibraltar und 1863 General. Co erıett 5 
DANS — Stat im franz. Depart. der Charente und am Fluſſe dieſes Namens, mit 
482 Imnd berühmter Branntweinfabrikation, deren Produlte aus Wein deſtillirt werden 
4 Frasrack und den Namen der Stadt führen. 1526 murde dort von Franz I., der in C. geborgn war, 
Disc et-- mit England und den ital. Staaten ein Bündniß gegen Kaijer Karl V. geſchloſſen. Eo ro 
Bass; ahuila, Staat des merif. Bundes, durch den Nio grande del Norte von ra 
geſchie den ım ©. gebirgig, im N. flach, mit mehreren Seeen, gejundem Klima, kaltem Winter 
(oe on und auf nahe an 2500 [ IM. blos 66,000 E., die meift von Viezucht leben. Mit Teras 


e bildete E. früher einen Staat, feit defien ‚Trennuyg es sehr herabgelommen ft. Die uns 
> > edeutenbe Hauptit. ift Saltillo. 22, WE * 5% oa_Kocıdo 
022, — * — 
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Stadt in der portug. Prov. Beira, in ſchöner Lage und fruchtbarer Gegend, 
mit 16,000 0, und einer Univerfität, welche ’& a gejtiftet und, 1307 nad C. 
«_/ verlegt wurde und über 1000 Studenten zählt. — — 
2) Colbert (Joh. Bapt.), franz. Staatsmann, geb. 1619 zu Nams, trat 1648 in den 
2000 0 Staatsdienit, wurde 1654 Staatsrat und 1660 nah Mazarins Tod und Ludwig XIV. 
jelbftändigem Regierungsantritt Chef des Finanzweſens. Cr nahm ſich der ganz verwahr: 
losten Finanzen in energifcher Weije an, regelte das Steuerwejen, ſchaffte unnüge Ausgaben 
ab, begünftigte Induftrie und Handel, baute Straßen, Kanäle und Häfen, vergrößerte die 
Flotte, organifirte die Kolonieen befjer, reformirte die Civil: und Strafgejepgebung, beför: 
derte Wiſſenſchaften und Künſte, befejtigte aber bei allem dem die Centraliſation des Neiches 
zu Gunften der königl. Dejpotie und ohne Rüdiiht auf das Wohl des Volkes, namentlich 
ohne Hebung des Aderbaues, den die feudalen Laſten erdrüdten, und ohne Einführung von 
Volksſchulen. Er ftarb deßhalb auch (1683) mit dem Halje ‚des — beladen, während 
er * * a ——— Dane: * ck: » i 
| heller, ehem. Hauptit. der engl. Grafſch. n.:d. von London, mit 24, 
Hafen ſchiffbaren Fluſſe Colne und großem Auſternhandel. FR las Ko —— 
Coldeream ſengl. kalter Rahm) eine beliebte Salbe oder Pommade, welche aus Wachs, 
Wallrat, Mandelöl und Roſenwaſſer, bisweilen auch Glycerin und Roſenöl, beſteht. 
Eolenfo (John William), engl. Theolog, geb. 1814 in Cornwall, wurde 1853 anglik. 
üchof von Natal im Südafrika, wo er die Sprache der Zulu-Kaffern jtudirte und das 
engl. Gebetbuch in diejelbe überjeßte, aber bald heftigen Anjtoß erregte, zuerit, indem er es 
mipbilligte, daß die Kaffern als Chrijten nur no eine Frau jollten haben dürfen, dann, 
indem er die Ewigkeit der Höllenftrafen leugnete und den Heiden die Seligteit nicht abſprach, 
und endlich, indem er die Erzählungen des alten Tejtamentes nicht als durchaus wahr ans 
erkennen wollte. Gr wurde deshalb vor die geijtl. Gerichte nach England gefordert und von 
der ſüdafrik. Geiftlichleit feines Amtes entjegt. Sein Proceß tt jedoch noch nicht beendet. 
Coleridge (Samuel Taylor), engl. Dichter, geb. 1772 in Devonibire, mußte wegen 
freifinniger Anfichten die Hochſchule Cambridge verlafien, wurde Soldat, was er jedoch nicht 
lange blieb, hielt während der franz. Revolution republifan. Vorträge und ſchrieb ein Drama 
über Nobespierre’s Sturz, änderte feine Gefinnung auf einer Reiſe in Deutjchland und 
wurde konſervativ, ruinirte ſich jedoch durch Opium und ftarb 1834. Cr war ein Mitglied 
der ſog. Seeſchule, welche das romantijhe Clement in die bisher nüchterne engl. Poefie eins 
führte. Auch fein Sohn Hartley C. (1790—1849) machte ſich als Dichter belannt. 
Eöleftin bieben fünf Päpfte, deren legter (vorher: Peter von Murrone), 1294, nicht 
einmal ein Jahr lang regierte, indem er abdanfte, um Einſiedler zu werden, von 
Nachfolger Bonifacius . aber in's Gefängniß geworfen wurde, wo er 1296 ftarb. Zur 
Gutdäbigung wurde er heilig geſprochen. Schon 1264 hatte er den Möndsorden der 
öleftiner geftiftet, welche der Negel Benedikts nachlebten, aber weiße Kleidung mit 
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In era Son trugen, Sie vermehrten ſich raſch, find aber gegenwärtig faft ganz aus: . 

geſtorben. er ein . 
Eölibat im Sat. Ehelofigkeit, im S brauche aber jpeciell diejenige der 
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jenen, die fie an die Kirche en. Meder Jeſus noch die Apoſtel haben eine ſ 
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geihrieben; nur Paulus riet fie wenigftens an. Bejtimmte Gebote in dieſer Beziehung be: 
gannen damit, dab den Biſchöfen die zweite Ehe nah dem Tode ber erſten Frau unterjagt 
wurde, was in ber griech. Kirche noch heute für alle Geiftlihen gilt. Im 2. Jahrh. wurde 
e3 Sitte, Gelübde lebenslängliher Keuſchheit abzulegen, im 3. wurde an manden Orten 
(in Rom nicht) die Ehe nach der Priejterweihe verboten, im 4. von den röm. Biſchöfen den 
böberen Geiftlihen der G. vorgeichrieben und in den folgenden gehen. wiederholt, doch ohne 
dab dies allgemeinen Gehorjam fand; vielmehr blieben eine Menge Geiftliche verheiratet, 
und zwar gerade die moraliih Beſſeren. Dem Rapite Gregor VII. envlih war es vor: 
behalten, 1074 den GC. unter der geſammten Geiftlichleit zu erzwingen und Jeden mit dem 
Bannfluhe zu bedrohen, der das Sakrament von einem verheirateten Priefter nähme. Cs 
ging nicht ohne heftigen Widerftand ; aber er wurde durch die Energie des Papftes, der 
das Voll gegen die verheirateten Priefter aufhetzte, gebrochen, doch erit nad feinem Tode. 
CEhemänner dürfen ſeitdem die Weihen nur dann empfangen, wenn ihre rauen zugleich in's 

oiter treten. Cine Ehe nad der Weibe zieht ihre Nichtigkeit und Verluſt des geiftlichen 
Amtes nah ſich. Die Folgen des C. aber waren eine ſtets zunehmende Sittenlofigkeit der 
Geiitliben, welche am Ende des 15. Jahrh. jo arg war, dab fie der Reformation weſent— 
ih Vorſchub leiftete. Die Proteitanten aller Abtheilungen — den C. ſofort auf, wäh: 
rend das Koncilium von Trient denjelben beftätigte und ſich umfonft bemühte, die Sitten 
der Prieiter zu verbefleren, die noch jpäter wiederholte Klagen der weltlichen ee, yer: 

_o 


anlabten, doch ohne daß die röm. Kirche gefonnen wäre, vom G. abzulafjen. 
Gaspard v. — Graf v.), franz. Admiral, geb. 1517 zu Ehatillon⸗ſ GR . 
Franz I., focht in den ital. Kriegen diejes Königs und half “rg 






—— am 1537 an ben Ho 
Boulogne für Frankreich zurüd erobern, wurde Generaloberjt und Admiral, half 1552 Mes, ç*ç* — 
Toul und Verdun erobern und vertheidigte 1557 St. Quentin, wo er in ſpan. Gefangen: = 
ſchaft fiel. Inzwiſchen war er mit jeinen beiden Brüdern zur reformirten Religion über: 

etreten und trat nad dem Tode Heinrihs II. an die Spike der Hugenotten, in welcher ® 

tellung er gegen feinen perjönlichen Feind, den Herzog v. Guiſe, kämpfte, welder die Ka— 
tbolifen anführte. aber bald ermordet wurde. Mit Conde verbunden, jchlug er 1567 bei 
St. Denis die königl. Truppen, kämpfte jpäter an der Geite des Prinzen von Bearn 
(ipäter Heinrich IV.) für jeinen Glauben und zwang 1570 den Hof zu einem Frieden. Der 
Religionshaß war aber jo groß, dab C.’S Vorſchläge, durd einen Krieg mit Spanien dem 
Glaubenskrieg ein Ende zu machen, verworfen wurden, und ein von den Guifen gedungener 
Meucelmörder am 22. Aug. 1572 C. verwundete. Doc, dies war nur ein voreiliger Streich 
des bereits befhlofjenen Mordes der Bartholomäusnacht, der am folgenden Tage ausgeführt 
wurde und bei diejer Meselei erlitt E., dem der König eine aus feinen ärgiten Feinden 
gbeitehende Sicherheitswache gegeben hatte, von der Morbbande des Herzogs dv. Guife den 
Todesſtreich, und fein Leichnam wurde mißbandelt und an den Galgen gehängt. 

eolimg, ein Territorium an der Weſtküſte von Mexiko, am Fuße des gleihnamigen, 
9—I7, ‚5. hoben Pil's, mit fruchtbarem Boden und der gleihnam. Hauptit, batte nicht 


die Kraft, einen Staat zu bilden und ‚blieb deshalb ei ter der Bundesregierung-ftebendes 7 

Territorium. * 5chyee — T⸗ I IV Yale A 
Colletta (Reter);/neapol. Staatsmann, geb. 1775 u Neapel, betbeiligte jih an der 

von den Franzoſen berbeigeführten Staatsummälzung, erlitt dafür Kerkerhaft, diente unter 

Jofef Napoleon und Murat in der Armee, erhielt auch nad der Wiederberftellung der 

Stuarts bobe milit. Stellen, unterdrüdte 1320 die Revolution in Sicilien, wurde in Bone! 

unter der kurzen Herrſchaft der Konjtitution Kriegsminifter, nad dem Siege der Reaktion 

aber gefangen und nad Deiterreih verbannt. Nachdem er fpäter die Grlaubniß erhalten, 


nad Florenz zu zieben, jchrieb er dort eine trefflihe Gejchichte Neapel von 1734-1825, 9 
und ftarb 1831. Polomeirs: Hice.a Aa ———— < pP 
Collier (John Payne), engl. Literaturhiftori erde . 1789 in London, vertauſchte die 
Aovokaten-Laufbahn mit der literariihen, redigirte Zeitichriften, gab alte Schaufpiele, be: 
fonders aus Shakeſpear's Zeit heraus, und veranitaltete eine Ausgabe der Werte dieſes 
oßen Dichters; eine Veröffentlihung von Randbemerfungen jedoch, die er für ſolche eines 
eitgenofjen Shaleſpear's bielt, wurde von der Kritik als eine neuere Unterjhiebung erkannt. 

(Heinr. Joſ. v.), deuticher Dichter, geb. 1772 in Wien, bekleidete höhere Staats: z 
ämter Dis zu jeinem Tode 1811. Er jchrieb mehrere Schaufpiele und Gedichte, unter wel al ira 
ben lesteren „Kaifer Mar auf der Martinswand“ das befannteite ift. — Sein Bruder, eV, 
Matthäus v. C., geb. 1779, war erit in Krakau, dann in Wien Profeſſor der Aefthetik, Aors 
dann Erzieher des Herzogs von Reichſtadt, und jtarb 19: Auch von ihm befigt wan 
mehrere Schaujpiele und eine Sammlung Geile. , .gO OL u o/aclc- 

Collot d’Herbois (Johann Maria), franz. Revolutionsmann, geb. 1750 zu Paris, war 
bis zur Revolution wandernder Schaujpieler, wurde nach derjelben Vollsredner und Kon: 
ventsmitglied, trug zuerſt auf Einführung der Republik an, gelangte in ven Wohlfahrts:/ 
ausihuß und wurde nad der Einnahme Lyon's dahin gejandt, wo er mit Kartätichen gegen 
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die Befiegten mütete, entzweite fi nachher mit Robespierre, deſſen Sturz er beförberte, 
—* vwurde aber bald darauf nah Cayenne transportirt, wo er 1796 im Spitale ſtarb. 
Colombina, ital. Mastenfigur, eriheint ala Toßter bed Baypalone un —— > 
93.900 Arlechino und trägt eine ſchwarze Halbmaste. o LEO Gı. 2 78 
: Febr Hauptit. der Inſel Ceylon, an der j.:w. Küfte derfelbin, mit 40,000 E., 
{ sort, Hafen und Rhede, tt faſt ganz von Kokospalmen überſchättet und zerfällt in 
— die weiße und ſchwarze Stadt. Eine baumloſe Grasebene * der Stadt iſt, Abends die 
Ad, & —— Promenade der Einwohner. Das Klima iſt ungeſund. oO or oA Yarnoıre 
2 Eolonna, berühmtes röm. Gefchleht der neuern Zeit, erſcheint Zherft im 11. Jahrh., 
- übte von da an großen Einfluß auf die Schidjale Roms und der Päpfte, Iebte in beſtän— 
of diger Feindichaft mit der Familie Orfini, trat jedoch feit dem 16. Jahrh. in eine weniger 
800 hervorragende Stellung. Cine Tochter dieſes Geſchlechtes war die ital. Dichterin Vittoria C., 
— geb. 1490, ſehr jung ſhon mit Fernando d'Avalos, Marcheſe v. Pescara, verheiratet, der 
— in Be: — gr = fiel ; fe ge * rt ge und * 
PUBL ‚1547 in Rom. Der Palaſt C. in Nom, befigt berühmte tihäge und ift von pradt: 
FEIN yollen Gärten Bu on belle. Co Form re. 
20000Q Colorado (ver farbige) heißen drei amerif. Flüſſe: der weftlidhe C., 265 M. lang, 
. om Telfengebirge nad dem kalifornischen Meerbufen fließend, — der öſtliche E., im mitt: 
kpl oN-— lern Teras, bei Aujtin paflirend, — und ber ſüdliche C., im ©. von Argentina. C. beißt 
ö wrsher aud ein jeit 1861 abgegrenztes Territorium der Ver. Staaten, am Felſengebirge, von Utah, 
+0 | daho, Nebrasta, Kanſas, dem Indianer »Territorium und Neu: Merito umgeben, 50,000 
| M. groß, mit 70,000 E. und der Haupt itp, reih an Gold: u. a. Metalllagern. 
none , Colt (Samuel), amerit, Mechaniker, geb. 1814 zu Hartford in Konneftikut, erfand auf 
Ira. einer Seereije, die er, der Schule entlaufen, als Schiffsjunge nah Kalkutta machte, den 
r gi (1. d.), — ig ee — — age über yo - 
2 im merif. Kriege machte fi feine Erfindung geltend, und ſeitdem wurde ihm die An- 
e bre⸗ lage großer Werkſtätten möglich. Er ſtarb 1862 Kon L re e Ga bo EecoNn.. 
* Columbanus oder Columba der Jüngere, chriſtl. Glaubensbote, in Ireland um 560 
geboren, bildete fih im Klofter Benchor unter dem ältern Columba oder Kolmgell aus und 
og ſpäter nah Gallien, wo er das Klofter Lureuil ftiftete. Vom Könige Theodorich in 
uftrafien vertrieben, weil er deſſen ärgerlihes Leben getadelt, begab er ji mit jeinem 
Landsmanne Gall nah Alamannten, mo der Lehtere St. Gallen ftiftete, und dann allein 
nah Stalien, wo er das Kloſter Bobbio in den Apenninen errichtete und 615 jtarb. Die 
ihm ibren Urſprung verdantenden Hlöfter nahmen jpäter die Negel der Benediktiner an. 
Eolumbia (Fluß), j. Oregon. 
Columbia, ehem. Republit im Norden Südamerika's, nah Columbus benannt, wurde 
1819 durch Bolivar aus dem Vicelönigreihe Neugranada und dem Generallapitanate Bene: 
— gebildet, hatte auf 88,000 IM. eine Bevölkerung von etwa 3 Millionen, war in 12 
epartemente getheilt und hatte zur Hauptft. Santa-Ferde-Bogota. Die Republif löste ſich 
jedoch ſchon 1830 auf und zerfiel in die drei Staaten Venezuela (j. d.), Neugranada (j. folg. 
Art.), nnd oo (1. d.). 2 ri i ———— 
002 um ereinigte Staaten von) nennt ſich jet die ehem. ublik Neugranada. 
4 80H. Diefer Bund grenzt im N. an die Republit Coftarica und an das —* Meer, im O. an 
. 8 Venezuela, im S. an Braſilien und Ecuador, im W. an den großen Ocean, umfaßt 24,178 
[IM. und beſteht aus dem Hochlande der Andes, das von drei, von S. nah N. laufenden 
Igkım Ketten durchzogen wird, im W., und aus dem Tieflande im O. Die bedeutendften Flüſſe 
find: der Gauca, der Magdalenenftrom und der Atrato im W., welche drei parallel mit den 
Andesketten norbwärts ſtrömen; den O. bewäſſern verſchiedene Zuflüfie des Orinoco und 
des Amazonenſtromes. Das Klima ift manigfaltig. Zum „alten Lande” gehören die höch— 
ften Theile der Andes, zum „gemäßigten“ die Thäler derjelben, zum „heißen“ die Küften 
des Meeres und die Ebene im D. Größtentbeils ift dasjelbe indefien geſund, das Gegen: 
theil läßt fih nur von den jumpfigen Küftenebenen fagen. Das Getreide gedeiht bis 9300, 
die Bäume reichen bis 10,360 5. üb. d. Meere. Urmälder eriftiren no in Menge; fie 
liefern Ghinarinde, peruan. Balfam, Kautſchuk u. ſ. w. Das reißendfte Thier ift der Jaguar, 
das läftigfte die Mosquitos. Die Volkszahl beträgt 3 Millionen, worunter etwa '/, Weiße, 
1, reine Indianer und die Uebrigen Miſchlinge nebft einer geringen Anzahl Neger find. 
Die Sklaverei ift aufgehoben. Der Anbau ftebt auf niederer Stufe; nur auf Tabak und 
Kaffee wird Mühe verwendet. Die Induſtrie bringt fait nur Hängematten und Panama: 
büte hervor. Weder der Bergbau entipricht dem Metallreihtum, noch der Handel der gün: 
ftigen Lage des Landes, von dem die wichtige Landenge von Panama einen Theil ausmacht. 
Ebenjo unvollfommen tft der Schulunterricht. Die Geiftlichkeit ift unmwiffend. Die Finanzen 
befinden fih in elendem Zuftande. Die Verfaſſung ift repräfentativ; eine Kammer der 
Volksvertreter und ein Senat, in welden jeder Staat 3 Mitglieder ſendet, bilden die geſetz 
gebende, ein Präfident und 4 Minifter die vollziebende Behörde. Der Präfident wird auf 
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2 Jahre dur die Mehrheit der Staaten gewählt, der oberfte Gerichtshof von den geſetz— 
ebenden Behörden der Staaten. Als Republit Neugranada zerfiel das Land in 5 (fpäter 7) 
—————— und 20 Provinzen; den jegigen Bund von C. bilden die 9 Staaten: Antio— 
auia, Bolivar, Boyaca, Cauca, Eundinamarca, Magdalena, Santander, Panama und Tolima. 
Die Glaubensfreiheit ift anerfannt. Vor dem Eindringen der Spanter hatte in C. der kul— 
tivirte Staat der Muislas bejtanden. Das feit 1718 zum Bicelönigreihe erhobene ehem. 
ſpan. Generalfapitanat Neugranada begriff außer dem jetzigen C. auch Ecuador (damals 
Präfidentfhaft Quito). Nah der Erhebung gegen Spanien, melde 1811 begann, errichtete 
1319 Bolivar die Republit C. (f. vor. Art), bie aber ſchon 1830, kurz vor jeinem Tode, 
jerfiel. Die neue Republif Neugranada gab jih 1831, in Bogota ihre erfte Verfaſſung. 
Fortwährende Aufitände und Bürgerkriege zerrütteten jedoch das Land, es trennten ſich 
während derjelben 1840 die Provinz Cartagena, 1841 Panama und Veragua, welde beiden 
den Staat Iſtmo bildeten. Da jedoch bald darauf, unter dem Präfidenten Herran, wieder 
Ruhe eintrat, kehrten die abtrünnigen Glieder zurüd, und_unter dem —— eye 
Mosquera (feit 1845) entwidelten Ni die Zuftände in boffnungsvoller Weiſe. Doc traten 
fpäter neue Störungen ein, 1858 trennte ſich die Republik in 8 Staaten, und 1359 brad 
zwiſchen der fonjervativen und der demofratiihen Partei diejer Staaten ein Bürgerkrieg 
aus. Der Führer der Demokraten, Mosquera, ein und feine Partet IS, OD 
tonftituirte die „Vereinigten Siaatın von GC.“ 1862 unterwarf fi die Gegenpartei. Nach 
— * n hie 32 * A nei feine — Gewalt — und 
uchte als proviſor. Präſident umſonſt, auch Ecuador zur Vereini mit G, zu beweg 
Neuerdings haben Ki polit. Wirren den neuen Band gelit CO Hole. Z000 
Columbia (Britiic:), eine 1858 errichtete engl. Kolonie an der Weftküfte Nordamerikas, Dom 
bat im W. den großen Ocean, im N. die brit. Kolonie Stefin, im D. das Felſengebirge, 
im ©. das Territorium Waſhington der Ver. Staaten; fie umfaßt 10,540 1M., worin die 
Königin-Charlotte-nfel nbegeien ift, hat Newminfter zur Hauptft. und eine Volkszahl von 
75,000 Seelen, mithin eine jebr ſchwache Bevölterung, die noch zudem überwiegend aus 
Indianern beftebt. Das Land ift gebirgig; Fortjegungen der norbamerif. Seealpen erfüllen 
es, die von ewigem Schnee bevedt und jehr unmegiam find, und Gipfel bis zu 15,000 F. 
befigen. Hauptfluß ift der Fraſer, der mehrere bedeutende Nebenflüffe empfängt, von denen 
einige Seeen bilden. Auch der Oregon oder C. entipringt in C. Das Klima der Hüfte Hi 
mild, weit angenehmer al3 im D. Nordamerikas; Schnee bleibt nie lange liegen; die Luft 
it gefund, der Boden fruhtbar. Die Gebirgsgegenden dagegen find weit rauber. Holz 
mwädhst in großer Menge. An Beljthieren it das Land reih, wie auch an Büffeln, Hir: 
ſchen, Bergſchafen, Geflügel, Fiſchen. Beſonders wichtig ift aber C. durch feinen Neichtum 
an Gold geworden, welches zuerjt 1856 am Fluſſe C. entdedt wurde, aud am Fraſer in 
toßer Menge vorhanden tt und in neuejter Zeit viele habgierige Einwanderer herbeigezogen 
Bat, was indeſſen der Kolonie ein reich bewegtes 2 gibt, _Die Regierung C.'s wırd von 
dem Gouverneur der Vancouvers-Inſel geführt. f. 069 
gınKmeE Iumbia, Dijteikt der Ver. Staaten von Nordameriff, gebildet durch Gebietätheile 
am Flufe Potomat, melde vie Staaten Marpland und Birginien 1789 der Union zum 


Zwede der Errichtung einer Bundesſtadt abtraten. C. verlor jedoch den virgin. Antheil 


1846 wieder, durch Zurüdgabe an diefen Staat, und beſißt noch 60 engl. [I M. mit 7 Er 
Bon diefen kommen auf die am I, Ufer des Potomak —— desſtadt 
C. hat weder Beamte, noch Vertreter in den Kongreß zu Wahlen, ſondern wird 


urch den lektern verwaltet. 

Eolumbig,, Hauptit. des nordamerif. Staates Süd-Slarolina, am ö. Ufer des Fluſſes 
Gongaree, malerifch gelegen und regelmäßig gebaut, mi „„ einer höhern Unterrichts: 
anftalt und einem Srrenhaufe. 

Eolumbus (Chrijtof), uriprüngl. Colombo, fpan. Colon, der Entdeder Amerika’s, wurde 
1436 in Genua als Sohn eines Tuchwebers geboren, ftudirte in Pavia Aftronomie, machte 
jeit 1470 von Liffabon aus mehrere Seereijen, u. a. nad Island und Guinea, kam durch 
angeſchwemmte Kähne, Früchte u. ſ. w. immer mehr zur Ueberzeugung, daß fich weſtl. von 
Guropa Land befinden müſſe, juchte, um diefes auffinden zu können, in Genua, Portugal, 
Spanien und England Unterftügung, und erhielt endlich mit Mühe von der Königin Iſa— 
bella von Gajtilien 3 Heine Schiffe, mit denen er 3. Aug. 1492 den Hafen von Palos in 
Andalufien verließ. Im Kampfe mit feiner ungeduldigen und bisweilen meuteriijhen Mann: 
ihaft, entvedte er am 11. Oft. Land; es war die weftind. Inſel Guanahani (j. Bahama— 
Inſeln), die er San-Salvador nannte, Weiter fegelnd, fand er Cuba und Haiti und kehrte 
im Januar bis März 1493 nad Spanien zurüd. Hochgeehrt vom Herridherpaare Spaniens, 
trat er im Sept. feine zweite Reiſe an, entdedte die Heinen Antillen, Portorico und Ja— 
maifa und gründete auf Haiti die Stadt Iſabella. In Folge arger —— fubr 
er 1496 Ri Spanien, wo er fi glänzend rechtfertigte, aber durch ntriguen bis 1498 
aufgehalten wurde, ehe er feine dritte Reife antreten konnte. Diesmal fand er das Felt: 
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land Südamerika's, an der Mündung des Drinoco, wurde aber in Haiti durch die Ankunft 
des Bovadilla überrafcht, der ihn aus Auftrag — wegen angeblicher hochverräteriſcher 
Abſichten, in Ketten werfen ließ. In dieſem Zuſtande 1500 nach Spanien gebracht, wurde 
es ihm leicht, feine Ehre herzuſtellen. Dennoch wurde ftatt ſeiner Ovando als Statthalter 
nach Haiti geſandt; er aber unternahm 1502 auf vier armſeligen Schiffen ſeine vierte Reife, 
durfte in Haiti nicht einmal einlaufen und berübrte dann die Landenge von Panama. Auf 
—— aller ſeiner Schiffe durch Stürme beraubt und von ſeinen Degleitern angefeindet, 
onnte er fih nur dadurd vor dem Untergange retten, daß er den Indianern eine Monbs: 
finfterniß vorberfagte, durch melde fie erichredt wurden und ihn mit Lebensmitteln verforg: 
ten. Mit Not konnte er fih Schiffe verihaffen, auf denen er 1504 nad Spanien fuhr, wo 
er, frank und mit ſchwärzeſtem Undanke behandelt, 1506 zu Valladolid ftarb. Seine Ketten, 
die er ftet3 bei ſich geführt, ließ er ſich in's Grab geben. Seine Gebeine wurden 1796 mit 
Pomp in der Kathedrale von Havana beftattet. — Seine Brüder Bartolomeo und Diego 
batten ihn auf einem Theile feiner Reife begleitet; der Erſtere gründete die Stadt San: 
Domingo auf Haiti und ftarb 1514 als Direktor der Bergmwerle von Kuba. — Der Entdeder 
hinterließ zwei Söhne, einen ehelichen, Diego, und einen unehelihen, Fernando, welder 
geiftlih wurde. Diego bekleidete 1508—1514 und 1520—1523 die Würde eined Gouver: 
neurs in Haiti, ebenjo defjen Sohn Luis, welcher Herzog von Veraguas wurde, und bes 
Lestern Neffe Diego, mit welchem 1578 das Gefchleht der C. ausitarb. 
Kolumbug, Hauptit. des nordamerifan. Staates Obio, 1812 gegründet, in einförmiger 
Eben! m Mitte Staates, mit 18,600 E,, einem jhönen Kapitol, Srren:, Taubftummens 
und Blindenanftalt. _ 
Eolumella (Lucius Junis), röm. —— geb. zu Cadix in Spanien, lebte im 
1. Jahrh. n. Chr. und ſchrieb über Landwirtihaft und Gartenbau, 
Comacchio, befeft. Städtchen in der ital. Provinz Ferrara, zwiſchen den Bozäßen ber 
Pomündung, mit 4000 E.; in der Umgegend befinden jıh Galzwerte. orrnand$cı 
Comauches, ein Indianerftamm auf den Grenzen zwilhen Teras und Merito, ber 
meift zu Pferde und auf der Jagd lebt und gegen die Weißen fich, ftet3 feindfelig verhält. 
Die E. find gut gebaut, aber ganz uncivilifirt, leben in Vielmeiberei, behandeln die Weiber 
als Stlavinnen und gehorchen felbitgewählten Häuptlingen. Sie betragen an Zahl etwa 12,000. 
managıa, Hauptit. der Republik Honduras. in Centralamerita, 2000 Fuß über dem 
Meere, ın ner, fruchtbarer Gegend, 1540 gegründet, mit früher 18,000, jest nur noch 
wa 8000 E., ärmlihen Gebäuden und einer nur dem Namen nad eriftirenden Univerfität. 
- Combe (Georg), engl. Frenolog, geb. 1788 zu Edinburg, vertaufchte 1816 die Ab: 
platenpraris mit der — und ſchrieb ſeitdem mehrere Werke über dieſelbe, wie er 
wu) zu ihren Gunften Deutihland und Amerika bereite. Cr ftarb in Surrey 1858. 
Comenius (ob. Amos, eigentl. Komeneti), böhm. Pädagog, geb. 1592 zu Komna 
bei Brünn, war Mitglied der Mäbriichen Brüder, bereiste Holland und England, wurde in 
Böhmen von den Katholifen hart verfolgt, verlor im, vreißigjährigen Krieg Alles, was er 
bejaß, wurde 1632 Biſchof feiner Gemeinde zu Lifja in Polen, erbielt Rufe nad England 
und Schweden, um das Schulmefen zu verbeflern, verlor 1657 nochmals Alles durd den 
Krieg, und ftarb 1671 in Amſterdam. Er bat ji durch die neuen Bahnen, die er dem 
Schulunterricht anwies, und dur die edeln, humanen Gefinnungen, mit denen er dem ſpä— 
st Zeitalter der — nah eig ia — wenn aud von Cinfeitigfeiten nicht frei, — 
Noße Berdienfte erworben. —— 
(Filipp von), franz. Staatsmann und Schriftſteller, geb. um 1445, diente 
a zuerft Karl dem Kühnen von Burgund, den er aber 1472 verließ, um in die Dienfte feines 
Feindes, Ludwig XI. von Frankreich, zu treten. Gr beförberte alle Ränke dieſes Tyrannen, 
wurde aber wegen weiterer folcher unter Karl VIII. zu empfindlicher Vermögensitrafe und 
Verweiſung verurtheilt, uud ftarb_1509. Er hinterließ biftorifg intereſſante, aber von nie⸗ 
dertraͤchtiger Geſinnung zeugende Denkwürdigkeiten. (TO Aa Comivrie 
Commodore ift der Titel, den ein Sciffskapitän führt, jo lange er ein Geſchwader 
von mehreren Schiffen befehligt, wofür er gewiſſe Ehrenbezeugungen in Anſpruch zu neb: 
men bat. Mit Erfüllung feiner Aufgabe wird er wieder einfaher Kapitän. Sonn YYie 
Commodus (eigentl. Qucius Nelius Aurelius, auch Marcus Antoninus), röm. Kaiſer, 
geb. 161 n. Chr., folgte 180 feinem Vater, dem edeln Marcus Aurelius Antoninus, bes 
wies ſich aber als defien Gegentbeil, indem er ein träges, mwollüftiges und von Graufam: 
teiten befledtes Leben führte und den Staatsihaß vergeudete. Aus Siebhaberei trat er ſelbſt 
als Gladiator auf, wofür er fich glänzend bezahlen ließ. Endlich wurde er durd feine Ge: 
liebte und feine Höflinge 192 ermordet und vom Senate als Feind des Baterlandes erklärt. 
Eommoner beißt in England fowol jeder nicht zum höbern Adel (d. b. zu dem im 
Oberhaus vertretenen) Gehörende, als die jüngeren Söhne der Adeligen, welche deren Titel 
und Güter nicht erben. 
fa Eommuneros oder die Söhne des Padilla (des Oberhauptes der gegen Karl V. 1522 
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Ausdehnung erlangten. Nah Wiederberftellung der — — Verfaſſung wurden 
bart verfolgt und als aufgehoben erflärt. 


umn.D a 









63 bei San-Luis von Guerillas ermordet. 
2 t_fro Diie,\am Einfluffe der Aiöne in den genann: 
BR a A — I: de erl. S AR —— Pan: ei gueingn —* he 
gniß der Jungfrau von Orleans im Jalobinertburm. Das wurde, von franz. Herr: 

en oft als Landſiß benüst. COM. 600 Var: D nah. 
Compofteln, eigentl. Santiago Pe C., ehem. Hauptit. des fpäft. Königt. Galizien, jest 
zur Provinz nna gehörig, 4 M. vom atlant. Ocean, mit 27,000 E., Erzbistum, Uni: 
tät und großer Kathedrale, melde wegen der dort angeblich befindliben Gebeine dr&. 
Yalobus 9— alten Zeiten einer der beſuchteſten Wallfahrtsorte der Chriſtenheit iſt. Den 


- Beinamen bat die Stadt von dem Zeugniſſe . compgstela), das jeder Pilger für feine 
Anmwejenbeit erhält Conc arzna ET er on 





eion, Hauptit. einer Provinz in der Republik Chile, An fruchtbarer Gegend an 
ber Fluffes Biobio, an einer Bucht des großen Oceans, hübſch gebaut, mit 
11,000 €., lebhaftem Handel und Flußdampfſchifffahrt. Der fihere und gute Hafen von C. 


Araufanern und dreimal von Grobeben zerjtört. In der Nähe befinden ſich Koblengruben. 
andere C. liegen in den Staaten ge Paraguay, Merito und San: Domingo. 
Couciergerie, eine ehemalige Zelte, jest Sta 


pelafe verbunden. 
E e waren bo 
mit 






| ebr u | Nee 
eine ſpaͤtrömiſche Göttin, Perfonifiation der Eintracht, welcher mehrere 

tadt im franz. hend an der —— in ſumpfiger 
im 17. und 18. Jahth. ein Begenitand des Kampfes zwiſchen Frank⸗ 


— 


ier exrſchoſſen. — Der Name GC, vererbte ſich auf ſeinen älteften Sohn Heinrich, 
2, welder ebenfalld mit Heinrich v. Bearn (Heinrih IV.) an der Spike der Huge 
fand, der Bartholomäusnaht durch Rüdtritt vom Proteftantismus entging, diefen er: 
en Schritt jedoch wieder zurüdnahm und die Katholiten neuerdings befämpfte, bis 
geblih vergiftet, 1588 ſtarb. Sein Enkel Lud „u, ber große €. genannt, geb. 


Norte 7000 Ve — 
— 17 w AN 


46h aucnburir neo Firenze. A 


e⸗ 


elbſt befahren Dampfboote; derſelbe iſt auch reich an Fiſchen. Die Bepohner der —— % 
ARTE 


Yu Syrtb ad 
ine daäehemn 
v + 


222 


“a 


‚befindet fich im nahen Zalcahuano. Die 1550 gegründete Stadt E. wurde zweimal von den Con cl Fe: 


Ep 


atsgefängnik in Paris, mit dem uftize(® ® 
Höupter der Revolution, al3 die Sönigin Marl Un Goncide- 
— Co nche 5 
Hauptit. des norbäamerifan. Staates New: Hampibire, ar, Juſſe Merrimad, 
ſtrie. C 2 


Tempel gemiomet Waren 1 und die au oft fünftleriih dargeftellt wurde. 5090 ur IE 5: 
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1621, latholiſch erzogen, wie ſchon fein Vater, diente feit 1640 im franz. Heere, ſchlug 1643 
bie Spanier bei Nocroi, eroberte 1648 YPern, ſchloß 1649 das aufftändiihe Paris ein, ge: 
riet aber in Spannung mit dem undankbaren Hofe und wurde auf Befehl Mazarins verhaf- 
"tet, doch bei einem jpan. Cinfalle freigegeben, worauf er die Waffen gegen den Hof ergriff, 
zu den Spaniern überging und dafür in Paris * Tode verurtheilt wurde. Nach dem Frie— 


den begnadigt, trat er wieder an die Spitze der franzöſiſchen Armee, kämpfte 16 eutſch⸗ 
land, mußte fi aber, von der Gicht geplagt, zurüdziehen und jtarb 1686 in ıinebleau. 
Sein Privatcharalter war nicht achtungswert. — Einer jeiner Nachkommen ig Joſef, 


geb. 1736, machte ſich während der franz. Revolution als Gmigrantenführer befannt, kämpfte 
erft in öfterr., dann im ruſſ. Dienfte gegen die Nepublif, und ftarb nad der Re ration 
1818 in Paris. — Sein Sohn, Ludwig Heinrih, geb. 1756, kämpfte ebenfalls ala Gmigrant 
egen Frankreich, lebte zur Zeit Napoleons in England, führte 1815 legitimiftifhe Truppen, 

ie fih nad der Rejtauration von feiner engl. Mätrefie leiten und wurde 27." Auguſt 1830 
in feinem Zimmer erhängt gefunden. Sein Vermögen hatte er dem Herzoge von Aumale, 
einem Sohne Ludwig Filipps, vermacht. Da fein einziger Sohn, der Herzog von Enghien 
(f. d.), vor ihm geftorben war, endete mit ihm das Haus C. 

Cond (eigentl. Stefan v. Mably), franz. Filoſof, geb. 1715 zu Grenoble, verthei- 
digte In Horn Schriften den Grundſatz Lode's, dvah_der Menſch nichts anders gr en könne, 
als dur das Mittel der Sinne, und ftarb 1780 7 u 21 
ondorcet (Nikol uis v.), franz. Gelehrter, geb. 1743 bei St. Quentin, mid: 


mete ſich BE t8 der Mathematik un Nitronomie, arbeitete an der „Encyclopedie*“, wirkte 
für freifinnige politische Ideen, erklärte fi während der Revolulion als_} lfaner, lam 
mit den Girondiften in Anklageftand, wurde aber von einer Frau verborgen, ſchrieb in feinem 


Derftede ein Merk über den ser, verließ erjteres aber, um feine Retterin nicht in Ver: 
legenbeit zu bringen, wurde und am Tage darauf im Gefängniffe todt gefunden. 
Condottieri Einzahl: —e) nennt man die Hauptleute der Söldnerbanden, melde im 


1a er 15. Sn in nn we Brikinetenben Gent —— — 5* 
egenheit zum Plündern zy erhalten. Sie waren eine Peſt des Lanpes, das ſie am ven Rand 












des Abgrundes bradten. EONOWTIELL ne i 

Confetti heißt in Italien einerjeit3 Zuderwer(Konfelt), dann ab auch aus Gips 
r ichgemachtes ſolches, welches —* Luft des Karnevals a Zurigel dien 

Confueins, ſ. Nongsfu:tie.o —39 
Congreve (William), engl. Dichtet, geb. 1672 bei Leeds Ichrieb mehrere |. 3. ge: 

«/ıhägte Schaufpiele und ftarb in London 17%. 

Eongreve (Sir William), engl. Techniler, geb. 1772, war Militäringenienr und er- 
fand die nach ibm benannten Raketen, die zuerjt 1806 und 1807 bei den Bombardementen 
von Boulogne und Kopenhagen angewandt wurden. Verdienitvoller als dies Morpmittel ift 
feine Erfindung, mit mehreren Farben 5 zu drucken. Mit Arbeiten Einführung der 


Gasbeleuchtung auf dem Kontinente beſchäftigt, wgrin er jedoch kein Glück hatte, ſtarb er 
u e rc CE ne ans Do 
Koni, a 


> ’ —* u. I * 
6 ———— in Piemont, an der Stura, in ſchöner und 


auch Cuneo, 
as — Gegend, u 13,000 er m. yo gr und bedeutendem Handel. Di 
ehemaligen Feſtungswerke / wurden nad ber acht bei rengo von den Franzo 
geſchleift. Bonnerrd. Beil Mans a —— —— 
— gain im 8 am — Sy = ge Fark * 
. eben und jumpfig, mit zahlreichen Flüſſen und Seeen, umfaßt mit nicht, mehr 
1 Mill. Einw. (früher weit mehr). a 00 en 
Gonnetable (ivätlatein. comes stabuli, d. b. Stallmeijter), in latein. Form ein Hof: 
titel im brzantin. und fränt, Reiche, in franz. im jpätern Frankreich. Seit dem 11. Jahrh. 
war der GC. der höchſte franz. Staatsbeamte und batte den Oberbefebl über die gelammte 
Armee. Ludwig XII. bob die Würde aus Miftrauen auf. Napoleon ftellte fie für die 
Dauer feiner Negierung zu Gunjten feines Bruders Ludwig wieder ber. ee 
Könobiten nannte man jene Einſiedler des 4. Jahrh., melde nicht einzeln, wie bie 
Anachoreten, jonpern inlleinen Sejellihaften lebten und * die Gründer des Klofter: 
lebens Durten Aom Le e/000 hons-Le —- L 
/6 Conquiftndores (ipan. Croberer) nannte man die jpan, Eroberer Amerifa'® und ibre 
n OU Nahlommen, melde die denfelben ertheilten Privilegien (3. B. Steuerfreibeit, Grundbeſitz, 
ercasirie Apelstitel) erbten und der Regierung gegenüber fi ziemlih unabhängig benahmen. Seit 
Filipp III. wurden fie jedoch den geborenen Spaniern bintangelegt und betheiigten ih A 
— er mit Eifer an der Revolution der ſpan. Kolonien in Amerika. Forı re 
Gonfalvi (Ercole), Kardinal und päpftl, Staatsfelretär, neb. 1757 in Rom, trat beftig 
gegen die franz. Nevolution auf und wurde daher von den in Rom einrüdenden Franzojen 
verbannt. Durch Pius VII. erbielt er die genannten beiven Würden, ſchloß mit Frapoleon- " 
das franz. —— ab, bewirkte am Wiener Kongreſſe die Rückgabe der Romagna an r- 
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Kirhenftaat, regierte denfelben feit der Neftauration völlig, führte mande Berbefjerungen 
* rn Künfte und Wiſſenſchaften, ſchloß mit noch mehreren Staaten Konkordate 
und ftarb 

Eonfeience (Hendrik), fläm. Romandichter, geb. 1812 zu Antwerpen, wirkt feit 1837 
unabläffig durch feine Schriften für die fläm. Nationalität und Sprache und zeichnet fi als 
Dichter duch Originalität, Wahrheit, Farbenreihtum und mwaggre Geſinyung r — 
kleidete früher Lehrſtellen, jest eine Staatsſtelle in Courtrai. * 

Eonfiderant (Viktor), franz. Socialift, geb. 1808 zu Salins, wurde ein Anhänger — 
riers (j. d.) und nach deſſen Tod der Juührer ſeiner Schule. Er bewog 1832 einen reichen 
Engländer, die Mittel zur Errichtung eines Falanſtoöͤre herzugeben, das jedoch mißlang. Er 
wirkte — —— in —8 und — 6 Belgien ſich jedoch 
immer mehr in urditäten, flo 9, des Ho verrats angeklagt, na elgien, u ing 
ſpäter nach Amerika. © Lo AS ae I. Hanamnaref s —2 — 

Consilium abeundi (lat. der Rat, — iſt an den Univerfitäten eine mild 
Form des Ausſchluſſes (der Relegation) older —— welche ſi le gerad 2 Ber) 
geben, aber Ungebührlichkeiten zu Schulden kommen laſſen. Co — 

Conuſtant (Benjamin), franz. Schriftſteller, geb. 1767 in Lauſanne, ſtudirte in —* 
—2* ging während der Revolution nah Frankreich, wirkte in politifcen Schriften für 
gemäßigt freifinnige Grundfäße, wurde jedoch 1802 durch Bonaparte weggewieſen. Cr trat 
bierauf in vertraute Beziehungen zu Frau von Stael, beobachtete während der beiden Re: 
jtaurationen 1814 und 1815 eine zweideutige politifche Haltung, gelangte 1819 in die De: 
putirtenfanımer, wo er zur —*8 hielt, und ſtarb nach der Julirevolution, Ende 1830, 


nachdem er ſich noch gegen Ludwig Filipp erklärt Seine Schriften ſind durch Eleg eo 
des Stils ausgezeichnet. —ã— —2 —— — es nstan ter 


Contefin, zwei deutihe Dichter, Brüder: Chriftian Satob, 1767 zu Hirſchberg in — 4 
Schleſien, geit. 1825 zu Liebenthal ebendort, und Karl Wilhelm, geb. 1777,_geit. 1825 in 
Berlin, — 3. ſehr geſchaͤtzte Novellen, Erzählungen und Gedichte, Bns anrArTım— 
Conti ‚, nad einem Städten bei Amiens benannter Smweig des franz. Haufes > Condc? 
(f. d.);, Frlnz, der jüngere Sohn Yudwigs I. Don GConde, ein Waffengenofje Heinrih IV Ne), 
eb. 1558, get. 1614 ‚führte zuerft den Titel eines Pringen von C. Nah ihm erhielt den: ? 
Pelben Armand, der jüngere Bruber des großen Cond&, geb. 1629, geit. 1666, oft jeines @, nıre} 
Bruders Gegner. Mit Ludwig Franz, geb. 1734, welcher nicht emigrirte, bie Revolution - 


— lücklich überftand, aber zuleßzt nnt. wurde und na — ing, ſtarben 180 
— 5 ——————— ne Beocs — klont No "Hirecout- 


Fu 


— 4 
RA 


n2em . Filipp), Kl Dichter, —— 1762 zu — wurde 1790 ah er in _ £ 
Stuttgart, 804 Profefl fior in Tübingen und ftarb dort 18 E * 5* Flo fide O4: L 
Schriften, Pech und Ueberjegungen griech. Dramatiler Ft 





Koof (James), engl. Länderentveder, —* 1728 in VYorkſhi An eine3 armen & abe - 
Landmanns, lernte feit dem 13. Jahre das Seeweſen kennen, fuhr 1764 nad Neufundland, 3 u 
1768 nad) Auftralien, 1772—1775 nad dem ſüdl. Eismeere, 1776 * den großen Ocean s 
und die Beringsitraße nach dem nörbl. Eismeer und wieder En ck, wurde aber 1779 — £ 
den Sandwichsinſeln von den Cingeborenen erſchlagen. Toxraorkleo.-- .Kor kr 
Eoof3-Archipel, eine nielgruppe im großen Ocean, | ..w. von Tahiti, 1777 von 
Goof entvedt, dur Korallen gebildet, 50 IM, groß, mit t,nod) 20,000 E. malaiiſcher Race, 
reih an Kofospalmen und Brotfruchtbäumen. —— 
Cooper (Sir Aſtley), engl. Wundarzt yn0eB 68 in Norfolk, bildete fi in Edinburg, 
London und Paris zu einem der größten — an Zeit aus, wurde Leibwundarzt 
Georgs IV. und der Königin Biltoria, und jtarb 
Eooper (James Fentmore), nordamerifan. — geb. 1789 im Staate New: 
erſey, diente 1805—1810 zur See, lebte dann unabhängig auf eigenem Landſitze bei New: 
ort, war 1826—1829 Kontul der Verein. Staaten zu Lyon, hielt ſich noch an andern Orten 
topas auf, und kehrte 1831 nach Hauſe zurück, wo er 1851 ſtarb. Seine ſchriftſtelleriſche 
Thätigkeit begann 1821 und beſchäftigte ſich vorzugsweiſe mit dem amerikan. Freiheitskriege 
und dem Leben der Wilden, tbeilteite auch mit europ. Stoffen. Die bedeutendſten feiner 
Romane find: Der Spion, die Pioniere, der Pilot, der lehte Mohilaner, der Bravo u. ſ. w.; 
A anziehend, ſchlicht und frei von Lebertreibungen, aber auch ohne höhern poetischen 
mung. 
Gopians, Stabt in ber im. Provinz Atacama in Südamerila, durd eine Eijenbahn 
mit dem Meere und mit dem Silberbergwerke Chanarcillo im S.-O. verbunden, regelmäßig, 
doch bios aus Holz und Rohr gebaut, jelbft die Kirche, — mit 25,000 E. und bedeutender 
Induftrie. Nach C. benannt ift ein Vulkan, wie aud der gm Meere liegende Hafenort Puerto 
de C. Die Umgegend liefert viel Kupfer. eo Kos 
Copperhead (engl. Kupferlopf) oder —* chlange Kelch: den öftl, Ver. Staaten 
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von Norbamerila häufige, Sehr giftige Schlangenart, 2 Fuß lang und dunkelbraun geftreift. 
Nah ihr wurden im amerilan. klaverei C. genannt, 
» (&oppet,] Städtchen im ce, in hübſcher Lage, mit 


i ner Anhöhe tehenden Schlojie, welches 304 dem Miniiter Neder und 
fpäter deſſen Tochter Frau v. Sta&l gehörte und ein V 
















rem 
ereinigungspunft berühmter Gelehrter 

und Dichter war. u 
Coquerel (Athanafius), franz. proteftant. Theolog, geb. 1795 in Paris, war 1818 bis 
1830 franz. Prediger in Amſterdam, ſeit 1830 Prediger in Paris und machte fih ſowol 
durch jeine vorzüglihe Rebnergabe, als durd feine freifinnigen Anfihten betannt, für welche 
er in Zeitichriften wirkte, won den Orthodoxen aber angefeindet wurde, 1848—1851 ſaß er 
in der ee! und ftarb 1868 in Paris. Sein gleihnam, Sohn wurde eben: 


Corcos- falls weil er die Dreieinigkeit und die Wunder verivarf. 

: . it ar Chi ae von on und Bawitan da 0% 
cagua Valparãnſo), iſt na ajenit: . benannt, pon we die Hauptitadt Ya Sp 
tena eine Meile entfernt iſi. NER EI0,000 Seine LOL ex feel; 

Corday (Marie Charlotte), als Tochter eines Evelmanns bei Caen 1769 geboren, bes 

Ihäftigte fih viel mit Geſchichte und Politik, ergriff während der franz. Revolution mit euer 

die Bartei der Gironviften und wurde dur die Belanntichaft mit ven flüchtigen Führern 

derjelben zu dem Entihluffe bewogen, der Schredensherrichaft ein Ende zu machen. Sie 

ce rbethareiste nad Paris, ließ fih unter einem Vorwande bei dem Wüterih Marat melden und 
erftah denjelben im Bade, am 13. Juli 1793, Sie wurde yyıter Mißbhandlungen ſoſort ver: 


haftet und am 17. Juli guillotinirt. 
bp rdel Eordeliers (Stridträger), franz. Name des Ordens der Sranzißfaner, ging während 
ber Revolution auf einen Club über, welcher im Kloſter jener Mönde jeine Sitzungen bielt 
und an deſſen Spitze Danton, Desmoulins, Hebert, Marak u. A. ſtanden. „VBeitänvdige Eifer: 
ſucht auf Einfluß herrſchte zwifghen den C. und den —— DYceug nF 
Cor Cordilleras, |. Andes. im 20 Clarmacj m — ie. 
Eordon, eine Vorrichtung, welhafn JAngs einer Landesgren vertheilten — m 
befteht, zu dem Zwede, ein Land gegen ferfiliche Ginfälle, gegen das Einſchleppen gefähr: 
4 HAIR: iche nipeiten u. ſ. w. zu ſchützen, jedoch nie bedeutenden Nutzen darbat. en 
Provinzhauptft. in der ſpan. Landſchaft Andalufien, am r. Ufer des Gua- 
. jPalauir md am Fuße der Sierra Morena, von großem Umfange, aber zum Theile ver: 
M obric fallen, mit nur nod 43,000 €. (zur Maurenzeit angeblih 1 Million), engen, irummen, 
6 00 ſchmutzigen Straßen, mathemat. Akademie, großer und ſchöner Kathedrale ſehemal. Moſchee). 
9 d impofanter Brüde, großer Stuterei_im fönigl. Schloſſe (maur. Uriprungs) und mehreren Fa: 
briten. Im röm. Altertum JCorduba genandt und bereits blübend, wurde fie 716 Hauptort 
des arab. Spanien, 756 Ne ni der cmmajadiihen Gbalifen, beſaß unter Abrurrahman III. 
und IV. eine berrlihe Bibliotbel, Schulen, Bäder, Moicheen und Valäfte, ſant feit 1031 
unter den jpäteren maur, Dynaſtien und wurde 1236 von den chriftl. Epaniern erobert, unter 
—2— cr allen G 1 einbüßte. . C. * Staat 7 N — mare 
tiniſchen Konföderation, und deſſen Hauptftadt, regelmäßig gebayt, mit Y . (mei 
5 ie NE en 2 


4 


e 


Miſchlinge) und einer Univerfität. CoY4e mo 

,  Coriolanns wurde der röm. Felsherr Gajus Marcius nach der Eroberling von Co: 
riolt 493 v. Chr. genannt. Seine Geſchichte fällt in die fabelhafte Zeit des alten Rom. Nach 
derjelben wurde er 491 dv. Chr. wegen eines Angriffs auf das nftitut der Tribunen ver: 
bannt und zog dann an der Spitze der feindlichen Volsler gegen jeine Vaterftadt, foll aber 
auf die Bitte der ihm entgegen gebenden röm. Frauen, mworunter feine Mutter jeine 


Gattin, zum Rüdzyge bewogen worden fein. Weber jeinen Tod weiß die Gefchichte "nichts 
er — Br 
a 


Grafic ©. Jxelands (Prov. ), mit bügeligem Boden doſſen Be: 
mwohner me ſt Viezucht treiben. n theilweiſe auf einer Anfel im Fluſſe 
See, bat gegen 80,000 E. (vor Jahreñ no er 100,000), einem geräumigen Hafen an 


ſchöner Bucht des atlant. Oceans, einer fathol. und einer anglifan. Kathedrale, einer Arz: 
neiſchule, Sternwarte, einiger Induſtrie und bedeutendem Handel, u ifffahrt. 1170 war 
A E. der Ausgangspunkt der engl. Eroberung Irelands. Eo —8 100 
Cormenin (Louis Marie, Viconte v.), franz. Juriſt und Schriftſteller, aeb. 1788 in 
zaris, wurde 1308 Advokat, ſchrieb 1822 ein beveut. Merk über das franz. Verwaltängs: 
recht, trat 1823 in die Kammer, machte fowol der bourbon., als ſeit 1830 der orlean. Re: 
terung beftige Opposition vom demokratiſchen Standpuntte, betbeiligte fih 1848 an der 
böpfung der republitan. Verfaſſung, fügte fih aber nad dem Staatsitreihe gutwillig dem 
napoleon. Regimgnte, dem, er Stellen als Staatsrat und Akademiker verdankte, und ftarb 
1863 in Parıs, : ee u 8 — 
rneille Peter), ie Trauer ſpieldichtet, geb. 1606 ın Rouen, trat 1625 zum erften 
Male ald Dramatiker auf, windte fih 1636 vom Luft: zum Trauerjpiele und - arb 1684. f 


COrmondieche , Cormons, omb 5 
.... - + 02. 7 
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Er ſchuf den „Eid“, die „Horatier”, „Cinna“, „Polyeultes“, „Rodogune“ u. a. weniger ge: 
lungene Stüde. Zum Muſter hatte er ji das jpan. Drama genommen; feine Werte find jedoch 
allzujehr dem berrihenden, angeblich klaſſiſchen Geſchmacke untergeordnet, welder antike Hel« 
ben in franz. Berüfen und Schnallenihuhen nicht nur auftreten, jondern auch in entiprechen= 
dem Sinne ſich äußern ließ. Sein Bruder Thomas, geb. 1625, geft. 1709, verſuchte ſich 
ebenfall3 in der dramat. Poeſie, doch ohne ihn zu erreihen. Beide Brüder waren al3 Men: 
ſchen höchſt achtungswert. 

Coruelia, eine als Mutter der beiden Gracchen berühmte Römerin, lebte im 2. Jahrh. 
v. Chr., war die Gattin des Tiberius Sempronius a. zu überlebte ihre iven uns „ 
glüdliben Söhne. FO rel & - LOYrıR ,‚ Orr nd 

Eornelins (Peter von), berühmter deuticher Maler, geb. 1783 zu Düffelvorf, übte fi 
ſchon jung in der Kunft, ging 1811 nah Rom, wo er die Richtung der neuschriftl. Kunſt 
annahm, doch ohne in die himmelnde Cinfeitigleit Overbed3 u. a. Konvertiten zu verfallen, 
wurde 1825 Direktor der Akademie in Münden und ſchuf dort die Freslomalereien der Glnptos 
thek mit mythologiſchen Gegenftänden, die chriſtlich-theolog. Darftellungen der Ludwigskirche 
und die Zeichnungen zu den die neuere Kirchengeſchichte enthaltenden Freslken der Pinakothek. 
1841 erhielt er einen Ruf nad Berlin, mo er die Gartons für die Friedhof-Halle (Campo 


santo) fertigte, nach einem n Aufenthalte in, Ro 53—1859) wieder weilte und 
1867 ſtarb. FALLS B/7; > > 28 RR TEE ⸗ 
Cornwallis, Grafſchaft auf der Spitze der f.:w. Haͤlbinſel Englands, großentbeils ber: 


gig, in Ben Tieferen Gegenden aber ein ſehr mildes Klima darbietend, das den Wein und 
die Orange forttommen läßt; doc ift der Boden weder dem Aderbau, noch der Vieweide 
günftig, enthält dagegen viel Kupfer und Zinn; auch der Fiſchfang ift bedeutend. Haupt: 
und erſte Hafenftadt ijt outh. — Den Namen der Graficaft führt feit dem 18. Jahrh. 
eine engl. Familie, aud welder Karl Mann, Marquis von C., Bedeutung erhielt. 1738 
eb., kämpfte er im fiebenjährigen Kriege, in Nordamerifa, mo er 1780 die Aufitändischen 
chlug, fi aber im folgenden Jahre bei Yorktown ergeben mußte und mit Glinton (j. d.) 
zurüdberufen wurde; jeit 1786 mar er Generalgouverneur von Dftindien, wo er 1781 ven 


tapfern Tippo-Saib unterwarf und die dortige Verwaltung ordnete; zjurüdgelehrt, wurde age 


1798 Gouverneur von reland, wo er den Widerſtand gegen eur buutig —— — 


1805 — us es —— ſtarb er dort in —— ahre. ar 
oroner beißt ein engl. Staatsbeamter in jeder Grafſchaft, der, die Urjache plötzlich 
Todesfälle, ſowie der Schiffbrüche zu unterſuchen bat. 2158 oO. Fsrero &7 

Corpus eatholicorum und Corpus evangelicorum hießen im ebemal. deutichen -t” 
Reichstage jeit der Reformation die nad der Konfeifion getrennten Reichsftände. Der weit: " — ” 
fälifche ‘Friede beftimmte, daß in Neligionsjahen, wo die beiden Abtbeilungen ſich fhieden, ° 
feine Stinnmenmebrbeit gelten ſollte. Den Borfis des kathol. Corpus führte der Kurfürft 
von Mainz, des evangel. der Kurfürft von Sachſen und jeit dejien Konverfion ein evangel. 
Stellvertreter desſelben. 

Corpus delieti heißt im Kriminalprocefje ein Gegenitand, welcher bei der Verübung 
eines Verbrechens irgendwie in Anwendung kam, aljo z. B. Mordinftrumente, Diebsihlüfiel, 
geſtohlene Sachen, gefälihte Schriften u. |. w. 

Corpus juris eivilis (Sammlung des bürgerl. Rechtes) heißt die Sammlung der Bor: 
ſchriften des röm. Nechtes, melde durch den Kaiſer Juſtinian begonnen und im 12. Jahrh. 
abgeichlofien wurde. Sie beitebt aus den Jnftitutionen, einem Grundriſſe des römischen 
Rechts, den Digeften oder Bandelten, einer ausführlihern Darftellung desjelben, dem 
Koder, einer Sammlung kaijerl. Gejege, und den Novellen, einer ſolchen fpäter binzus 
gelommener Verordnungen. Diefem C. nachgeahmt ift das Corpus juris canoniei 
(Sammlung des geiftl. Rechtes), welches feit dem 12. Jahrh. (zuerft durch Gratiay)-aug’ Kon: 
cilienbejchlüffen und päpftl. Verorbnungen zuiammengeitellt und im 14. Jahrh. &bgeichlofien 
wurde. — Auch neuere eg er murben — Ü. —— rn. Beiſatze — 

orr (eigentl. Antonio Allegri aus C.), ital. Maler, geb. im Orte obigen, 
Namens | { 


in Modena), wurde durch die Werte Rafaels, bei deren einem er ausrief: „Au re; 


ih bin ein Maler“, zur Naceiferung bewogen, zeichnete ſich beſonders in der Daritellung des 

Hellduntel3 aus und ftarb 1534. Seine Hauptwerte Aind: bie Geburt Jeſu, die Himmelfahrt 

der Maria und die bühende Magdalenn.. — — α 
pen - 


1609 Mlnrzegs, Nebeniluß ner Buadse in Neanfreih, welde in die Dordogne (und diefe in IL: 
die Gironde) mündet, gab ven Namen einem Dep. der ehemal. Freoin Limoufin, im Innern Zoomo ı 
des Landes. Dasſelbe iſt nrößtentbeild von den FerriMenen und Hpen Gebirgen der Auvergne 


erfüllt, nur zu 


Heingm „Theile fruchtbar —— 310,000 E., welche meiſt Viezucht treiben. 
Brise * 





srrientes, ein Staat der argentin. Konföderation, zwiſchen den Flüuſſen Barana und 
Uruguay, welche ihn von Paraguay und Brafilien trennen, auf 2138 [IM. 85,500 E. zãh⸗ 


tx YIreP u Kon 2 200 


Ö 


— 


266 Corſica — Coſta Cabral 


lend, 1814 als Staat lonſtituirt, reich an Flüſſen und Seeen, fruchtbar, doch wenig ange: 
baut, Die gleichnam. Hauptſtadt am Parana hat 16,000 E. ? 
en, ital, Inſel und franz. Depart. im nördl. Theile des weſtl. Mittelmeer3, durch 
die Bonifacnueffraße von der fürl. Inſel Sardinien getrennt, 24 M. lang und bis 11 breit, 
eiförmig, 159 IM. groß, mit 253,000 €. italien. Nationalität. Die Inſel ift faft ganz 
von Gebirgen angefüllt, die im Monte-Rotondo auf 8500 Fuß fteigen, in ihren wilden 
Schludten und reißenden Bähen großartige Scenerien darbieten und an den Abhängen von 
Wäldern und Weiden bevedt find. Das Innere ift — unkultivirt, der Boden der Thaͤ— 
ler und der Küfte fruchtbar, das Klima mild. Im Gebirge gibt es wilde Schafe und Wild: 
fhmeine. Die Bewohner treiben meiſt Viezucht und Fiſchfang, aud Korallenfiicherei. Sie 
I genügfam, gaftfrei, tapfer, aber heftig und träge, und noch konnte die unter ihnen berr: 
- chende Blutrache nicht audgerottet werben. Hauptſtadt itljacciofim S.:W., andere bebeu- 
Cab tende OrtefBajtia)im N.:D. und (Corte) im Imern — Die Ürbewohner von liguriſchem 
J — — Stamme, denen ſich an den Küften Cfrusfer zugeſellt hatten, unterlagen zuerſt den Kartha— 
gern, 238 v. Chr. aber den Römern, gegen die fie ſich umſonſt erhoben. Unter den röm. 
Kaifern zählte die Inſel über 30 Städte. 456 n. Chr. nahmen die Vandalen E., 533 die 
Griehen unter Beliſar, 754 die Franken, 850 die Araber, im 11. Jahrh. die Republik Pifa, 
1300 Genua. Gegen diefes erhob fih E. 1729 und mäblte 1736 den deutihen Baron Neu: 
bof zum König und, nad defien Flucht vor den a Pasquale Paoli zum General, 
worauf Genua C. an Frankreich abtrat, das die Inſel 1768 eroberte. Während der franz. 
Revolution bemädtigte ſich Baoli 1794 mit engl. Hülfe noch einmal der Herrſchaft und ftellte 
R fih unter engl. Oberhobeit; 1796 aber wurde C. wieder von den Franzoſen eingenommen und 
(Co L fr gab denjelben jpäter die Dynaſtie Bonaparte zum Gejchente. 
—t Eorfo bedeutet in Stalien einerjeit3 ein Pferderennen, dann aber auch ein Spazieren- 


Zarao | en Bei | hal ehe 

2:2) fahren in den Hayptjtsaßen ewiſſen Zeiten, daher viel re in faft allen ital. Städten 
And g ca) 6» beißen. Co pygeten a0 aill oA nNDICI 
Co (von corte, Hof) heißen die Ständeverfammlungen in Spanien und Portugal. 

ortez (Fernando), der Eroberer von Merito, war 1485 zu Medellin in der ſpaniſchen 
Landſchaft Cjtremadura geboren und ging ſchon 1504 nad Weitindien. Auf der Inſel Kuba 
erhielt er vom Statthalter Velasauez den Auftrag zu einem Zuge nah Mexiko, wohin er 
1519 abfuhr. Von dem fpätern Veracruz aus, mo feine Macht den Cingeborenen gewaltig 
imponirte, er aber die Stadt jenes Namens gründete, drang er, die Abmahnungen des Kö: 
nigs Montezuma nit achtend und feine Schiffe zerftörend, fegreih in das Innere, und 309, 
feitlich ae in die Hauptſtadt Tenodhtitlan (jpäter Meriko) ein. Gin Angriff auf einen 
Theil feiner Leute diente ihm zum Vorwande, den König gefangen zu nehmen; dann zerftörte 
er die Gößenbilder und ftellte ftatt ihrer Heiligenbilver auf. Inzwiſchen hatte der ihm feind: 
lihe Velasquez Truppen gegen E. geſchickt, die Dieſer ſchlug, worauf er jedoch bald vor einem 
verzweifelten Aufitande der Merikaner, in welhem Montezuma getödtet wurde, in einer furcht— 
baren Mordnacht (1. Juli 1520) den Nüdzug antreten mußte. Nachdem er dann Berftärkung 
erhalten, rüdte er von Neuem gegen die Hauptjtadt an, die er dann 13. Aug. 1521, tro 
tapferer BVertheidigung, erftürmte. Nun Herr des gefammten Reiches, wurde C. von Karl V. 
um Generaltapitän von Neufpanien und zum Marquis von Darala ernannt; er bändigte 
jeden MWiderftand und ließ Montezumas Nachfolger Quatimozin binrihten. In Folge von 
Verdächtigungen reiste C. 1528 nah Spanien; doch wurde ihm die Verwaltung entzogen 
Ai we blos pe in 0 — *— ng Hering * wieder —* 
irıcı begleitete Karl V. deſſen Zug ng ier, doch ohne Gerechtigkeit zu erlangen, und ftar 
Co 1547 _bei Sevilla.&o4 m ST ae : 100 nA &ı —2—— 
RE ; «öttonajiim Altertum Corytum), ff. Stadt in der ital. Probinz Arezzo, mit 3500 €, 
M Lund XVE etrust. Altertümern. Cosvarı . @os 
ınd 


SZIKIE ropinzbauptft. im ehemal. Königr. Galizien, an einer Bucht des atlant. 

25000 Deeaie_mt 28 Ciladelle, Ihönem Hafen großer _Gigarcenfabrit. Co r2 OD ne3O 
Pr re Kofelj(oder Cofjell, Gräfin v.), die Toter eines dän. Oberften, 1680 geb., beiratete 

— den ſaͤchſ. Miniſter Hoymb, erwarb aber das Wohlgefallen Auguſts IL, Königs von Polen und 

90 Kurfürjten von Sadjen, daher fie fih von ihrem Manne ſcheiden ließ, des Königs Mätrefie 

Norrens Wurde und vom Kaijer den Titel einer Gräfin v. C. erhielt. Gie regierte ihren Liebhaber und 

ftürzte die einflußreichiten Männer des Hofes, wenn fie ihr mißfielen. Als fie eö aber 1716 zu 

» — weit trieb, wurde fie ausgewieſen, ſpäter in Halle verhaftet und auf die Feſtung Stolpen 

Orvmeseh gebradit, wo fie, obſchon ıhr jpäter die Freiheit angeboten wurde, bis zu ihrem Tode 1765 

; lieb. Sie war durch Geift und körperlihe Schönheit ausgezeichnet, Dem Könige hatte fie 

> .,erben, einen Sohn und zwei Töchter geboren. [TO ssor1.aY gen ZAA- 

Coſta Cabral (Antonio Bernardo da), portug. Staatsmann, geb. 1803, wurde 1838 

Minifter, herrſchte mit ziemliher Willtür, jtürzte 1542 die freifinnige Verfaſſung ara 

tig um, wofür ihn die Königin zum Grafen von Thomar ernannte, jog das Volt durch 

Steuern aus und vergeubete zugleih den Staatsſchatz, — Alles mit Gutheißung des Hofes, 


Casse_ a Virter 2700C%. —— 
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— bis ein Aufitand des ganzen Landes 1846 ihn zum Nüdtritte nötigte. 1849 wurde er 

aber wieder an die Spitze des Staates gejtellt und —— in derſelben Weiſe, bis ein 

neuer Aufſtand 1851 ſeinen zweiten Rüdtritt zur Folge hatte. Er floh —— nach England, 

murbe —— 1859 portug. Geſandter in Braſilien, 1861 aber wieder abberufen. 

so 00 ica (jpan. di ‚bie fülichfte ber — von Centralamerila, 7 * 

zwiſ en großen Ocean und dem araib, Meere, grenzt im ©.:D. an Panama, im N.W. 

an Nicaragua, iſt 1240 [IM. groß, meiſt gebirgig, bildet im nnern ein Tafelland von 

5000 Fuß Höhe, erfreut fih großer Fruchtbarkeit und gefunden Klimas ohne Winter, bejon: K 

ders im Hodlande, und bat eine Bevölkerung von 127,000 E., meijt fpan. Abkunft, die im 

Ganzen arbeitfam und mäßig find und meift Landbau treiben. Porzüglich wird Zuder, Kakao, 

Reis, Kaffee und Tabak angebaut. Der Schulunterricht ift weiter vorgeſchritten, als in an: 

deren jpan.samerifan. Staaten. Klöſter und Orden entbehrt C. gänzlih. C. riß fi 1842 

von der centralamerifan. Föderation los und — ſeit dem unglüchlichen Ende Morazan'3 

(j. Gentralamerika) fait beitändig Ruhe, wozu _befonders der feit 1850 an der Spitze ftehende 

BVräfivent Rafael Mora, ein urfprünglicper Kaufmann, beitrug, der aber 1859 unverbofft 

durch Einfluß der ges. denen er nicht pünftig war, verhaftet und vertrieben wurde, Ein 

Verſuch zurüdzufehren und ſich ſeiner Stelle wieder zu bemädtigen, endete 1860 mit feiner 

Niederlage und Crihießung. Seitdem herrſcht eine ähnliche demokrat. Verfafjung, mie in 

den meijten ameritan, Republiten. Die ingug des Ey find blühen, u 

Steuern feblen. 30 =47% c 
Eojter (Laurenz Jansſon), eine” abelbafte —E welcher die Holländer die ei 

findung der Buchdruckerkunſt zufchreiben. In einem holländ. Geſchichtswerke des 16. 

bundert3, „Batavia“, von Junius, wurde C. zuerft genannt und von ihm erzählt, er a 

die beweglichen Buchſtaben erfunden, die Grfindung ei ibm aber dur einen gewiffen Jo⸗ — 

hannes (Gutenberg) ‚entwendet und nah Mainz gebracht worden, — alles ohne den min— 

deiten biftoriihen Grund. Die Veranlaſſung zu diefer Sage mag darin liegen, daß in den 

Niederlanden allerdings ſchon früh Briefmaler (f. d.) oder Briefdruder ihr Gewerbe trieben 

und Gutenberg durch Werke derjelben auf ſei MER Au — an I zu ſchmälernde Erfindung ge: 


bradt worden fein ma Beaxrır.e: * — 
Cöte d’Or — ranz. Dep. im Burgund, | benannt nad der Anböbe 
C., dem nördliditen Ausläufer er Gevennen, melde ihren Namen von dem dort wadjen: 


den Mein bat, der eine Goldquelle des Landes ift, — bemäflert von der Saone und_den 
Quellen der Seine, milden Klima's und fruchtbar, mi it 384,000 E. und der Hauptitabt ons 
Die Bevölferung treibt meiſt Br und Bergbau. TOoOMC —E 
ötes * ord Mordküſt ep, in der ehemal, Bretagne, 5 mit ; 
uf 630, er “ inon, anni. On 
Eh "Cotillon (franz. Unterrod), ein franz. Tanz, aus dei 17. gahıh. fta end, dort — 
chon durch den Kontertanz (ſ. d.) verbrängt, in Deutſchland aber aufgenommen; er beſte 
in kt en Stellungen einer Anzahl Paare, die fih bald nähern und bald entfernen. 





— —— ——— 


Kofta ,) eine bedeutende deutſche Buchhänplerfamilie, bie im 15. Jahrh. aus Jtalien a 
einwanderfe. oh. Georg C. erwarb 1642 durch Heirat bie Brunn’ihe Buchhandlung in 
Zübingen. Sein Sohn Sob, Friedrich mar Filofof und Theolog, Profeffor in Tübingen, 
in Göttingen und wieder in Tübingen, wo er 1779 ftarb. Defien Entel Job. Friedr., geb. 

1764 zu Stuttgart, widmete ſich erft auf Reifen den Kriegemifienicaften, trat 1787 die 
Buchhandlung an, die er zu großem —— brachte, gründete die „Allgemeine Zei— 
tung” und das „Morgenblatt“, war der Verleger Schiller's, Goethe's, Herder's und meh—⸗ 
rerer anderer bedeutender Dichier und Gelehrten, zog 1810 nad Stuttgart, erbielt den Frei⸗ 
berrentitel, ſaß in den Arien Der. Landtagen, errichtete auch eine Dampficnellprefie in 
Augsburg und eine literar,sartift. Anftalt in Minden, beförderte die Dampficitahrt auf 
dem Bodenjee und Rhein, und ftarb 1832. Im Geſchäfte folgte —* ſein Sohn Georg, 
geb. 1796, der es in gleichem Geiſte fortführte, Speiggelhäfte in Leipzig und Münden 
ginete und 1863 ftarb. Sein Sohn Georg Aftolf, geb. 1833, ift der jetzige Chef Ir, 
talten. 

Geinrich), deutſcher — geb. 1763 im — Eiſenach, ftubirte Na: up 
turwiſſenſchaften und Mathematik, gründete eine Forftlehranftalt, die 1811 nah Tharand in Gouili 
Sachſen überfiedelte und 1816 zur königl. Forftatademie erhoben wurde, und ftarb 1344. 

Sein Sohn Bernhard, geb. 1808, ift feit 1842 Profeſſor an der Bergafademie zu reis 


berg, einer der be utenpften Geognoften Deutſchlands ungd —* er geiſtreicher naturtwiffen: 
ſcha ilicher or — — —5* u ac? 78 CoHe 5 
e 


Nenaud, aehleilon v.), nordfranz. ar er, lebte am 86 des 12. oder = 
fang be a, und ift durch om Liebesgedichte an eine unbelannte Dame berühmt 
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— yodConfin (Biltor), franz. Filoſof, geb. 1792 in Paris, wurde 1814 Lehrer an ber 
Folisnadl malſchule und 1815 an der Sorbonne, nahm auf einer Reife in Deutſchland die Ideen 
Q 4* dortigen Filoſofen an, deren Verkündigung ihm 1822 feine Lehrſtellen koſtete. Der bourbon. 
R w/vO Regierung machte er Oppofition, die man durch jeine Wiedereinfesung als Profefior_1827 
Ju rigroley zu beſchwichtigen ſuchte, wurde nad der Julirevolution Staatsrat, Oberaufjeher des Schul 
Yen. Aweiens und Ulademiler, 1840 Unterrihtsminifter, dur die Revolution von 1848 aber vom 
— „2 entlihen Leben entfernt. Bedeutender als jeine filojof. Werke, in denen er fein Syſtem 
J oft wechſelte, find ſeine Charaltergemälde zur Kulturgeſchichte. Er ſtarb 1867 in Cannes, 
EMAAOC Eowiey (Heinrih Richard Karl Wellesley, Graf), engl. Staatsmann, Sohn eines Bru: 
A007 ders des Herzogs v. Wellington, der 1809—1846 wichtige Gejandtihaften begleitet hatte, 
2 geb. 1804, befleivete eh wall Gefandigaftsitellen in verſchiedenen Ländern, zulekt und noch. 
— GZegenwaͤrtig in Barid, Core rg  Wenreutse 10P xerre—,,, 
ee A — 
7) ‘ eim, war ein Schüler Glementi's (f. d.) und ließ fih nah manden Reiſen in on 
( a ulmirsniene, wo er 1858 ——— nn? 300 — Te Hol 
h 400 Cranmer (Thomas), engl. Reformator, geb. 1489 in Northampton, ftudirte in Cam: — 
Hour bridge und wurde 1524 dort Lehrer der Theologie. Durd eine Aeußerung über die ‚beit“ 
I kannte Chejheidungsangelegenbeit des Königs Heinrih VIII. (f. d.) zog er defien Aufmerk— f 
dur‘ — ſamleit auf ſich, wurde fein Kaplan und arbeitete für die beabfichtigte Scheidung, in deren _ 
— — Intereſſe er nad Deutihland reiste und die dortigen Reformatoren kennen lernte. Dort, 2, 
© 2; verheiratete er ſich auch und wurde nad) feiner Rudlehr Erzbiſchof von Canterbury, fprad1m1> . 
om VRR? folder 1537 die königl. Scheidung aus und beförderte, als ihm der Papſt mit dem 7 
ar Banne drohte, die Reformation, wobei er jedoch dem Deſpotismus des Königs Miderftand Warn «= 
uf u leiftete. Nach deſſen Tode war er es vorzüglid, der die anglikaniſche Kirche (j. d.) in ihreto ... .. - 
[ E- jegigen Geftalt begründete; er hatte dafür Anfeindungen der Wiedertäufer zu erbulden, und“ 7“ 
14070 ——— ar — —— Dario = —— wurde er entieht, — in s 
VA e vernrtheilt, zu einem römiihen Glaubensbelenntpi wungen und ‚1556, en 
r Kt lebendig in 2 TED DEN Wr 
Kein Craſſus (Marcus Licinius), röm. Staatsmann, geb. ungefähr 115 v. Chr., war ein 
fa; „Train Barteigänger des Sulla gegen Marius, befiegte 71 die aufgeftandenen Sklaven unter Spar: 7 © 
YO tatus, wurde 70 mit Pompejus Konful, trat zur Partei Cäfard, wurde mit Beiden 60 ol 
d Triumvir und führte ſeit 55 einen Krieg gegen die Parther, in welshem er 17% Spri 
“tayonn2 wörtlid wurde jein ungebeurer Reichtum. Oo avoie 26000, 
4 Erebilon (Proiper v.), franz. Dichter, geb. 1674, verließ die Rechtswiſſenſchaft, um ſich 
OD x dem Theater zu widmen, dichtete mehrere dem angeblichen Hajfiihen Geihmade feiner Zeit hul⸗ 
— See digende, theilweiſe ſchaudererregende Trauerſpiele nach antiken Stoffen, in denen er beſon— 
ders Corneille nachahmte, lebte als Sonderling und ſtarb 1762. — Sein Sohn, Claude 
4000 Proſper v. E., geb. 1707, erwarb ſich duzh im höchſten Grade Pa Säriften eine 
47. zweideutige Berühmtheit, und ftarb 1777. oOmrton Yodra —— 
JNALNS Erecy oder Erefiy, Fleden im franz. Dep. der Somme, berühmt durch die Schladht 
a vom 26. Auguit 1346, in welcher die Engländer unter Eduard II. über vie Franzoſen unter 
| {0 Silipp VI. ftegten, und zwar vorzüglich mit Dun der diesmal von ihnen zum erjten Male 
Lo ars in offenem Felde angewendeten Feuerihlünde. Vom franz. Heere fielen der blinde König 


Arne Johann von Böhmen, der, Bruder Könia Filipps, viele N anz. und deutiche.Epelleyte und 
R —— — Soldaten Zounn { 406 YAartren — el ON aan 
Credit mobilier, eine franzoſ. Schwindelanjtalt, melde 1852 in Paris von den 


9 — 
us ern Pereire gegründet und von Napoleon III. genehmigt wurde. Mit dem angeblichen Ges 
ip0 00 ſellſchaftslapital von 60 Millionen Polen alle möglichen Geihäfte gemacht werden, wel 
nngnit Wertpapieren und Anleihen gemacht werben können. Die Aktien gingen reibenb ab; 
Narbe an beteiligte fih an Eiſenbahnen, Kanälen und Schiffen mehrerer Länder; in Deutſchland 
— entſtanden Nachahmungen des C, in Menge; aber das Original ſowol als die Kopieen pe 
kowrse — erlitten große Verluſte und find dem Ruine nahe. ulrahk6oo) ö 
0 O1£05 Ereef3, norvamerifan. Jndianerftamm; er wohnte urprünglih in Süblarolina u 1 
40 Georgia, erhielt obigen Namen (engl. Flüſſe) von den vielen Gewäflern jeiner Stammfise, 
5 TA geriet mit den Weißen in einen 1313—1821 dauernden Kampf, der mit der Abtretung feines 
U andes und mit jeiner Auswanderung endete. Seit 1833 bewohnen nun die C. das India⸗ 


nerterritorium am Fluſſe Canadian und leben, nod etwa 15,000 an der Zahl, von Aderbau 
& wien und end Dada Lot 7290 Manche AL, Courses Wer; 
Asconrisres Erelinger (Auguite), deutſche Schaufpielerin, geb. 1796 in Berlin, trat feit 1812 Le! 
; 


CTassı 


ur 27 


— 


— 


4100 Theater auf, beiratete 1817 den Schauſpieler Wilh. Stih und nad) delen Tode 1724 den 
Hhux orreRaufmann Ötto C., fand auf meiten Reiſen großen Anklang in der Darjtellung weiblicher 
—— Helden⸗ und jpäter der mütterlichen Rollen, zog ſich 1862 von der Bühne zurüd und ſtarb 1865, 
Crell (Nikolaus), jächl. Staatsmann und Glaubensmärtyrer, geb. in Leipzig um biek 

Mitte des 16. Jahrh., wurde 1576 Doktor der Rechte, 1580 Hofrat, 1586 Kan Kurs 
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rellgiöſer er. erflärte er ſich gegen bie vom Behtern eingeführte Kontor: O 

dienformel, durch melde das ae Belenntnch allein geduldet und das calviniftifche , 
ausgerottet werben jollte, ergriff Maßregeln gegen den Glaubensitreit, verbot vie Teufel» z 
austreibung.bei der Taufe und machte f# dadurch der Geiftlichteit, wie als Cmporfömmling “ 
dem Adel verhaßt. Als nun fein Gegner Friedrich Wilhelm von Weimar 1591 Regent in £ 
Sachſen wurde, ließ er E. verhaften und deſſen Gefinnungsgenofien vertreiben. Nah langem 
Procefie wurde G. wegen angeblihen Amtsmißbrauchs AD, Sehen) zum Tode verurtbeilt _ 
und 9. Oftober 1601 in Dresden enthauptet. lo 29 FE 

Gremeo, beicitigte Stobt in der ital, Brovinz Gremona, am Serio, in ichöner 2 Page, 
mit 8300 &., Wein: und Obitbau, ‚siihlang und Handel. ©. ammt aus der Yangobarden:Zeit. 

Gremieug iagt Aboli), ira, Staatömann, geb. 1796 von jüd. Eltern, wurde 1317 
Advolar, verteidigte mut Vorliebe angellagte Demofraten, reiste 1840 nad dem Orient‘ 
um das "Scidjal ver Juden zu mildern, wurde nad der Februarrevolution 1548 Mitglied 
der proviſ. ni und Yuftizminifter, dankte in Folge der Mai-Wirren ab, ſchloß ſich 
in der gejeßgebendeh Verſammlung der ‚Oppofition = pnd wurde bei dem Staatsftreice 
don 1851 auf kurze Zeit verbaftet. Er: 

—— Jia Vropinsbaunt ft in der Sombardei, am Bo zwiſchen den Einflüffen der 
Adda und des Uglio, mit 31,000 6 jeftem Shlofie, alter Domlicchg, bepeutender Seiben: F 
manufaftur und hehe fation. On Le 

Crescendo (ital. wachſend) nennt man in der Mufit die allmälige Befftärtung der 
Töne, Decrescendo die allmälige Abnahme ihres Stärte. Eſteres wird begeichnet * 

— , letzteres durch —. 

Crescentius (Johannes), röm. Patrizier des Mittelalters, übte genen Ende des 10. 
Yabrb. in Rom die größte Gewalt aus, namentlich gegenüber Raifer Otto III. Als er gegen 
den von Diefem eingejesten Bapit Gregor V. einen Aufftand anftiftete, einen Gegenpapft, 

obann XVI., aufftellte und Jenen — gsi ihn 998 der Kailer an und erftürgtte die 

Engelsburg, bei deren Vertheidigung C. 

Grespn, Stadt im franz. Dep. der fe, mit 4800 E., "bedeutend dur den Frieden, 
melden Bort Kater Karl V. und rang I. von Frankreich 18. Sept. 1544 ſchloſſen, und im 
welchem Erfterer auf Burgund, Pehterer auf Mailand und Neapel zu Gunjten feines Vetters, 

-des Herjoas von Orleans, verzichtete, deſſen Tod jedoch dieſe Bedingung aufbob, 

Eretinenu-Yoly, franz. ultramontaner Schriftiteller, geb. 1503 in der Vendée, jchrieb 
poetiſche und biltoriichg Merte, welche dig Kämp te der, ‚Denbee, den Bapit und die Sefuiten 
— 

— ee Ne Nebenflu x der Wenns, welche im die Loire mündet, im Innern Frankreichs, 

lang. Das nah ihm benannte Dep., faft in der Mitte des Landes, tft bergig, bat 

eh Alima, wenig Verlebrsmittel, geringe Fruchtbarkeit unp cine meiſt arme und 
, een Bevölferung von 270,000 €. Kaunt. III0çs uf ao 
ta, burerenzer (Georg Friedr.), deutſcher Filolog, geb. 1771 ın Marburg, murde 1802 dort, . 
* 1304 aber in Heidelberg Profeſſor, und jtarb 1858 daſelbſt. Vorzüglich berübmt wurde er — Or 


dur feine „Spmbolit und Mythologie der alten Völker“, melde jedoch durch ihr Beftreben, F 8 * 


in den verſchiedenen Mythologien einen oft erzwungenen Ziſammenhapa zu ſugen, viele F 
gi bejonders von Voß (j. d.) zu erdulden hatte. © i 
Erenzot, Stadt im franz. Dep. der Saone und Loire, in ber. iger Gegend, mit 16,000 €, 
nimmt ın 5 olge ihrer Gewerbjamkeit in Tifenwerfen und Maichinenwerkitätten, die 086, 
umliegende Koblengruben und Eijenminen begünftigt wird, einen ſehr rajhen Aufſchwung. 

- Erillon (Louis de Balbes de Berton de E.), franz. Kriegsmann, geb. 1541 in der 
Provence, bildete ſich unter dem Herzog v. Guiſe als Militär aus, tbat ſich 1558 bei der 
Belagerun von Galais bervor, kämpfte jpäter gegen die Hugenotten, dann bei Lepanto 
gegen bie ürten, 1573 bei der Belagerung von Yarocelle, trennte ſich mit Heinrich III. 
von den Guijen und ſchloß ſich auch Heinrih IV. an. Er jtarb 1615 in Avignon. Seine 
Nahlommen jtarben 1832 mit dem in jpan. Dienſten ftebenden, dort, aber — Prtei⸗ 
—* für oſef Napoleon verbannten Louis Antoine v. C. aus, 

ne (franz. Haarzeug) iſt der moderne Name eines oteungebeuers in Geftalt 
—— weiten, meiſt mit Fa verjebenen Unterrods, der den Umfang einer weiblichen 
Perſon auf läcerlice Weile vergrößert. Im 18. Zabrb. jpielten die Reifröcke, bezeich— 
nend aud „KHörbe” genannt, doch itatt des Eifen® mit Fiſchbein ausgeſtattet, ungefähr die? 
elbe Rolle, wie die C., die in den fünfziger Jahren unferes Jahrh. aufkamen, feit der 
‚Mitte der ſechsziger Jahre jedod dem Ertreme ungebübrlic enger Röcke Platz gemact haben, 
Erispinus, ein a des 3. Jahrh., von welchem erzäblt wird, daß er, ala Schub» 
macher, Leder geitoblen habe, um den Armen Schuhe daraus zu machen. Mit feinem Bru: 
E Erispinian foll er 287 den Märtprertod erduldet haben. C. bieb guch im ehemaligen 
Bollätbeater die ftändige Rolle eines tölpelhaften Bedienten. 
Ri Cromweil (Dliver)) Haupt ver britifhen Republit im 17. Sabeb., mar 1599 | im 1 Hüm 
P 20 — —— Yan CHirten i —94 — 
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Anſchauungen der Puritaner, wurde, als Delonom und Friedensrichter lebend, wiederholt 

Mitglied des Parlaments, als deſſen Kämpfe mit dem Abjolutismus König Karl  (j. d.) 

Aubuson begannen, trat in das Heer des Parlaments, in welchem er eine glaubensmutige Disciplin 
— „einführte und die Selte der Independenten in's Leben rief. —— errang er die Siege 
—bei Maxſton⸗Moor 1644 und bei Naſeby 1645, trat der ängſtlichen Politik des Parlamentes 
2A energiſch entgegen und verlangte, nachdem er den unverbeſſerlich dejpotiihen Sinn des ges 
Tor > fangenen Königs fennen gelernt, deſſen Entjegung. Als das Parlament nicht daran wollte, 
— Iprengte er dasjelbe 6. Dec. 1643 und duldete nur noch die Independenten ald Mitglieder. 
Cy um asf Das 5. Rumpfparlament erklärte nun 1649 die Republit. C. beherrſchte viefelbe und unter: 
Orunemon drüdte den Widerftand Jrelands und Schottlands. Als er neue Parlamentswahlen ver: 
dorf langte, das Parlament ſich aber nicht dazu verftehen wollte, löste er dasſelbe 1653 auf, 
com rron wählte aus frommen und entidiedenen Leuten eine konftituirende Verfammlung, die eine 
pe neue Verfaſſung ſchuf, und ließ fih endlich zum Protektor der Republik von England, Schott: 
land und Sreland ernennen. Gr übte die volljiebende Gewalt mit Kraft aus, verihaffte der 

engl. Macht überall Achtung, beihüste in allen Ländern die Proteftanten, beförderte Kunft 
Hırre und Wiffenihaft, löste das neugewählte Parlament, als es widerfpenftig wurde, auf und ent: 
& »  fernte aus dem folgenden jeine Widerſacher, lehnte jedoch die ihm angetragene Krone ab. 
KOVCA- ‚Den beftändigen Kämpfen mit dem Parlament, mit Ercentricitäten unter dem Heere und 
mit den Anhängern des Königtums, ſowie häuslihen Unglüdsfällen erlag er envli 3, Sept. 

1658. — Sein Sohn Rihard, geb. 1626, der nun zum Proteltor gemwäblt wurde, legte 

jedoch diefe Würde, da er zu ſchwach war, fie zu halten, ſchon nad) einem- Jahre nieder, 

floh nad der MWiederberftellung des Königtums aus England, wohin er 1680 zurüdtebrte, 


nıha 


2* und ſtarb 1720. — C.s Leiche ſchändeten die Roygliſten, als ſie wieder an's Ruder kamen, 
ee und bängten fie an den en CC N Aralren oser 


Cronegk (ob. Friedr. v.), deutiher Dichter, geb. 1731 zu Ansbach, ſtarb dort als 

Aryr 15 Hofrat 1758. Er ſchrieb Schaufpiele und Gedichte. Von eriteren iſt „Robrus“ das befanntejte, 
Eroup iſt im mweitern Sinne ein Inbegriff krankhafter Erjheinungen, bejtehend, in Ents 

— zündungen, welche die Ausſchwitzung eines en, eine Art von Häuten bildenden 
Q to Faſerſtoffs herbeiführen. Dazu gehören 3. B. die Ruhr und die — F 
Tor engern Sinne dagegen ift C. oder häutige Bräune die Entzündung der Schleimhaut des Kehl: 
2400 fopfs und der Luftröhre, welche bejonders Kinder befällt, meijt bei feuchter Witterung und 


tberitis (1. 0... CO2ON_ 


— — — ep en } Maler, geb 1794 ın London, zii ſich —* age, 
politiſche ung, ſocialiſtiſche Karrifatyren belgnnt, widmete ſich jedoch in neuerer Zeit mehr der “> 

(ers Delmalerei, husareles OPT cn Hr Die. Eoy KomazumBlie 
2 000 Erusen, eine ital. Mademie, melde in Florenz 1584 aus einem zwei Jahre vorber T 


„ gegründeten literariihen Verein entjtand und ihren Namen von dem Sprüdhmworte hat: die 
u) N Kleie (ital. erusca) aus dem Meble zu fondern. Ihre Mitglieber gaben fih Namen, welche 
DueCoN mit dem Mehl im Zuſammenhange iteben, 3.8. Sad, Sieb u. j. w., und beiäftipten fih 
Orafag vorzuͤglich mit der Pflege der ital, Sprade, von der die C, ein Wörterbud herausgab, Auch 
’ * 7 gr —* 3 er erg — regt längere Zeit * ——* wurde 
GG ie 1783 vom Großberjog Leopold mit anderen Akademien zur, „Floxentini abemie 
r0c50ge verſchmolzen, 1811 aber wieder hergeftellt, Erury SV) PO Ze 
il Erufenftolpe (Magnus Jakob), ſchwed. Schriftiteller, geb. 1795 zu ntöping, ae 
EN 1865 in Stodbolm, machte ſich durch mehrere in ftilijtiiher Beziehung aaa, aus r⸗ 
E heit und Dihtung zuſammengeſetzte novelliſtiſche Werke bekannt, 
Sry Re Cruſius (Chriftian Aug.), deutſcher Theolog, geb. 1715 bei —— 
26 2 Meofefjor in Leipzig, gab ſich in feinen Werlen dem MWahng bin, die Filoj 
| borer —— in Einklang bringen zu können, L 


eft. 1775 
e mit ortho⸗ 
(Sofie, eigentl. Krüvell), Bühnenfängerin, geb. 1826 in Bielefeld, lo in 


- er a 

nt. 24 

— rn Eruvelli 
( Deren. zn —— — e 

igier von der Bühne zurüd. ga c 200 KL . 

Hal. Cſikos (ausgefpr. Meitoid Tom Amor. Csikö, Jullen) Gelben in 





an 


it_großem Deiiall, aR0 ji aber 1851 als Gattin des /Orafen 





‚ in feuchten Gegenden vorkommt und gewöhnlich mit dem Tode endet, indem die Anfüllun 
Klle le der Quftröhre mit Häuten eine res di Folge hat. ‚ Verwandt mjt dem €. ift die Di 
00 Asatleası Cro 
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Ungarn die Pferde⸗ — 


BEN 
) nan eG ronorıfeld kin. e «lc | 

Ero c Yin ben — * abi, nad — durchlebten * end, den — —— 
* 


hirten, deren eigentümliche Kleidung (weißes Hemd und Hoſen, — Hut) 0% £ 
ola 


Cs wandtbeit in Behandlung der Pferde fie zu ——— Figuren macht. I h 
Cſoma (Alerander), ungar. Neifender, neb. 1798 zu Körös, reiste in der Abſicht, die 
(4 A  Stammfise,der Ungarn im Innern Afiens aufzufucben, 1320 über Aeghpten, Mejopotamien,. 
* 4 Verſien, Bokhara und Afghaniſtan nad Indien, ftubirte in Ladak und Kaſchmit bis 
ät a bie tibetiihe Sprache, wurde dann in Kalkutta Dibliotbelag der aſiatiſchen Geſellſchaft, 
“ie, ‚aber, im Begriffe, na Tibet zu reifen, 1842 in Sittim, — 
Cueuca, ſpan. Provinzhauptſt. in Neu⸗Caſtilien, "Ehe und eng 9 | 
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7600 E. mertwürbig hoher und langer Beide un und —— Zi el, in, hohem — 
Ucar und un er Gegend. Arrı5e Uhaypel, in, —— 
ie au t. in der Republik — * + 5 —— und w Bm * 
Thale, vom Chimbo 5. üb. d. bſch gebaut, mit NE 
ee Fruhthanbel, 00 
Eujaeius, eigentl. Jaques de Cujas, franz. Rechtögelehrter, geb. 1522 zu Touloufe, 2; 
war jeit 1555 Lehrer der Rechte in Bourges, 1567 in Valence und 1577 wieder in Bour: OLE 
es, wo er 1590 ftarb. Er ftubirte emjig * Quellen des röm. Rechts, war auf eine ee Yen 
—— Ausübung der 00% bed ‚die ih ih yon — —8— ferne und —— 


hing Heinrich IV. an. OR: 
Euflen (William), engl. Arzt Geb. 710 In "der 8 (dot Tr — wurde 17462, , WIRT, er * 


Profeſſor der Chemie und 1751 N Medicin in Ins in, Edinbu d ſtarb 
1790. Er ſchrieb zahlreiche Werte. Er Lorr EN — en Dee 

Eulloden, Ort in der ſchott. Grafihaft — ‚ berühmt durch die Schlacht vo RR — 
u April les = —— der gg Kar . ‚Stuart, — * Hin Krone ftre 
end, durch die Engländer unter dem Herzog v. Gumberland empfindlich gejhlagen wurde 
und alle Hoffnung auf das Gelingen feiner Alane verl m ErmseeE_ — 

Cumiũ, Stadt des Altertums in der ital. Landſch. Campanien, über 1000 J. v. ce aloe 
von Öriecen gebaut, war in — fol * 88 ſehr Chr ur * — 417 v. ER, A 
von den Ga nern unterworfen, zerfiel, ım n. Chr. und erfuhr volljtändige Ber: 

Game all im Jah, ae lu ger. 
Ge 


ftö rn 
Prov. — 5 in der 
200 und 
ET Crarte 


a ae ‚ Grafib. im N.:W. Gnolands, an der ir. See und der icott. Grenze, 

mit falten, aber deſundem Klima, bergig und mafjerrgich, mehre reizende — und gut Cuto oO 

angebaute Thäler enthaltend. Dauptit. If _Garliste, reg Gurreber: 
Eumberland, nordamerit. Fluß, 126 M. lang, — im gleihnamABebirge des 

Staates Kentudy, durcfließt in weiten Bogen einen Theil von Tennefjee, fehrt nah Ken: 

tudy zurüd und mündet in den Miflifjippi. 42 M. weit ift er für Dampfer ſchiffbar. 
Eumberland (Wilb. Sud Herzog v.), Sobn König Georg II. von England, geb. 1721, 

diente als Militär in Deutihland und Flandern, fiegte 1746 bei Gulloven (j. d.), worauf 

er fib durch Graujamfeit gegen die Befiegten entehrte, focht unglüdlih im fiebenjäbr. Kriege 
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> und jtarb-1765 in Windfor. Seinen Titel erbte Heinrid Brieosih, Bruder ‚ Bruder Georg IU. und norw- 


SI 


dann Grnit uud der jpätere Hönig von Hannove 
Cumming (John), ſchott. Theolog, geb. 1810 in der Grafic. —— war ſeit 1832 
Prediger in London und machte ſich ſowol durch ſein eifriges Auftreten gegen den Katholi: 
zismus, als dur feinen drolligen Wahn bemerkbar, das baldige Ende der Welt profezeien 
zu wollen, und zwar auf Beitpunfte, welche längft glücklich vorüber find. ——— Fur ef 
Eundinamarca, einer der Verein. Staaten von Columbia, 1857 gebildet, liegt im — 
der — die ———— (ſ. ale melde ur * au ihm gehört, iblurenertcl 4 
in Klima und Produkten fehr mannigfaltig, und führt vorz abat und Chjnarinde au 
Hauptit. ift Funza, 2 M. von Bogota. mer 2 300, r e 4 
Eunningham (Allan), jhott. Dichter, eb. 1784 in der Grafih. Dumfries, war Bauer: 4 
fohn und — verfaßte und ſammelte tt. Volkslieder, und ftarb 1842 in London, walde 
wo er jeit 1810 gelebt hatte. Sein Sohn Peter, geb. 1816, jeßte die Thätigleit des Vaters fort. Pi mpeu- 
Eupibo, — Gottheit der —E iehe meiſt als älterer Knabe mit einer 
Fackel vargejtellt, vo oft mit Amor verwecjelt. — Ju krAa_ 1000 Lia 
SuTACao] "weitind. Inſel, nahe der Küfte von Benezuela, 1527 von den Spaniern, 0 ” 
1634 dagegen von den Holländern erobert und ſeitdem von diefen behalten, audgenommen dr 
1807—1814, wo die Engländer fie bejegt hielten, ETM. groß, mit 19,000 E., nur künftl. Ü 
fruchtbar gemadt. 
Eurins Dentatus (Marcus), röm. Feldherr, —— 2%0 v. Chr. als Konſul die 
Sabiner, jhlug 275 den König Pyrros bei Benevent und ſtarb 272. Er zeichnete ſich durch 


— aus. J 
Eurrer Bel, |. Bronte. Curslac = .rZ * — Jetrs 


——— fabelhafter ag re 368 vg /Chr. f als auf dem Forum zu 
Rom eine Erdſpalte geöffnet, in Sole, — — ſich —— haben ſoll, 
worauf ſich der au wieder ſchloß. 70 — AL or 
Curtius Rufus (Quintus), röm. ——— er, der als Berfaffer einer nicht viel 
bijtoriihen Wert befigenden, doch ſchön geihriebenen Geſchichte Aleranders des Großen ge: 
nannt wird, von dejien Perion, Leben und Zeit jedoch nichts Sicheres bekannt ift. 
Curtius (Ernft), deutſcher Altertumsforſcher, geb. 1814 in Lübed, bereiste 1837 bis 
1840 Griechenland, wurde 1844 Profeſſor in Berlin und 1856 in Güttingen. Er jchrieb 





(xe 129. y06  Qum A718 


* 


Als en, MM ar 28. 818 —— | 4 


us L 7000 Gpa Cösse ‚Mizer- 


Cuſa — Oynoglossum 


Cup eine „griech. Gefchichte” und mehrere filolog. Werke. Sein Bruder Georg, geb. 18%0 in 
Lübed, wurde 1849 Profeffor in Prag, 1854 in Kiel und befchäftigt ſich vorzugsweiſe mit 
Spracdenvergleihung. 

Cuſa oder Cuza (Nlerander zjobann), Fürft der Moldau und Waladei, geb. 1820 in 
Galaz, jtieg im Staatsdienſte der Moldau empor, bis er 1859 zum Fürften gewählt wurde 
und dann, wenige Tage nachher, auc in ver Walachei diejelbe Würde erhielt, weldhe Doppel: 
wahl die türk. Regierung 1360 mit Widerftreben bejtätigte. Seitdem find beide Fürften: 
tümer unter dem Namen „Rumänien“ zu einem vereinigt. C.s deſpotiſche Regierung führte 
jedoch 1866 im Februar feine Verhaftung dur Verfhworene herbei, worauf er entjeßt und 
aus dem Lande verbannt wurde, 

Bee (Nikolaus v.), Gelehrter des 15. Jahrb., eigentl. Krebs, geb. 1401 zu Kues an 
der Mojel und darnach benannt, widmete fih der Theologie, äußerte fih, als Archidiakon 
von Lüttih an das Baſeler Koncil gefandt, gegen die päpftl. Hoheit, wurde jedoch, von ber 
päpftl. Partei gewonnen und wirkte nun für diefelbe, jtieg 1448 zum Kardinal und Biſchof 
von Briren empor und ftarb 1464 zu Todi in alien. Cr war erfahren in Mathematit 
und Nitronomie und erkannte die Iſidoriſchen Defretalien und die Konjtantiniishe Schenkung 


als Betrug. 
Enftine (A Fili franz. General, geb. 1740 zu Metz, diente von früher 
Jugend an in der franz. Armee, machte den Hebenjäht Rricn und den amerif, Unabhängig: 
/ N feitstrieg mit, wurde als Befehlshaber der franz. Nordarmee während der Revolution des 
j Verrates hefchuldigt, in Paris, wobin er ging, um fi zu verantworten, eingeferfert und im 
Aug. 1793 guillotinirt, wie im folg. Jahre aud jein Sohn. Sein Enkel, Ajtolf, geb. 1793, 
* Fair sl Reifen durch ganz Europa, ſchrieb ſowohl Berichte über diejelben, ald No: 
vellen und Romane, und jtarb 1857 auf feinem Schlofje bei Pau.  _ 
Cuſto Dorf. in der ital, Prog, Verona, berühmt durch die beiden öſterr. Siege 
1848 unter Nadeßty und 1866 unter Grjberzog Albrecht über die Jtaliener. 7x mi 
— @upvier (Georg Leopold), franz. Naturforicher, geb. 1769 in Montbeillard, jtudirte in 2 
Stuttgart, widmete ſich bejonders der Naturgeihichte, wurde 1788 Hauslehrer in der Nors * 
mandie, 1795 Profeſſor in Paris, erfuhr große Auszeichnungen unter Napoleon, welche die 
nachfolg. bourbon. Regierung nicht verminderte, erhielt 1831 durch Ludwig Filipp die Pairs— 
würde, und ſtarb 1832. Er iſt als der Gründer der neuern Zoologie und ber vergleichenden 
Anatomie zu betrachten, und hat aud in der Geologie jharffinnige Forſchungen angeftellt. 
Großen Eifer widmete er auch dem öffentl. Unterrichte und dem protejtant. Kirchenwejen, 
und eritrebte ald Staatsrgt jtet3 das wahre Wohl des Landes. Cor. — 
Fr Do Euzeo, j. Kusto. —— 
AZ Eyan, ein aus Stidftoff und Koblenitoff beſtehender Körper, der ſich aber in chem. 
Verbindungen wie ein einfacher verhält. Mit Metallen bildet das C. die Cyanide. Aus 
Blut, Horn, Klauen, Lederabichnitten u. j. w. wird das gelbe Blutlaugenfalz, eine Verbin: 
dung von C. mit Ciſen und Kalium durch Schmelzen mit Pottaſche dargeftellt; es dient zur 
Erzeugung von Farbitoffen (3. B. Berlinerblau), wie auch das rote Blutlaugenjalz, das 
durch, ———— des gelben mit Chlorgas entſteht. In Eiſenhochöfen erzeugt ſich die 
Verbindung des Cyankalium, eines gefährlichen Giftes, das zum galvaniſchen Vergolden 
und Verſilbern gebraucht wird. In der Medicin benutzt man das Cyanquechſilber. Mit 
Waſſerſtoff verbunden bildet C. die Blauſäure (ſ. d.), mit Sauerſtoff die Cyanſäure, 
Knallſäure u. ſ. w. Das C. wurde 1815 von Gay-Luſſac entdeckt. 
ytlamen, eine Pflanzengattung aus der Familie der Primulaceen, deren Wurzelſtock 
eine ſcheibenförmige Geſtalt bat, ohne Stengel, mit langgeſtielten, nieren⸗ oder herzförmigen 
Blättern, einzelnſtehenden, nidenden Blüten, fünftheiligem Kelch und kurzröhriger Blumen— 
krone. In den Alpen heißt das C. Alpenveilchen. Aus den Knollen gewinnt man ein zum 
Brehen und Abführen reizendes Alkaloid, das Cyklamin. Ben 
‚,„Enfloide, eine trumme Linie, welche von jedem Punkte der Periferie eines in gerader 
Linie fortgemälzten Kreifes, aljo 5. B. eines Rades, bejhrieben wird.- . 
Enflonen, j. Drtane. ee \ 
Enflus, j. Zeitrehnung. j 
Eylinder heißt ein Körper, der dadurch entiteht, dab ein rechtwinkliges Viered um 
eine jeiner Seiten oder um jeine Achſe berumgedreht wird. Der Cylinder hat alſo zwei 
Endflächen, welche Kreije bilden, und eine Seitenflähe, welde diejelben verbindet. Ein C., 
deſſen Enpflähen andere krumme Figuren, als Kreife, bilden, beißt ein Cylindroid. 
Sumbc, ein aus dem Altertum ftammendes lärmendes Inſtrument, aus zwei hoblen 
Beden beſtehend, melde zufammengejhlagen wurden; in neuerer Zeit führt eine Orgeljtimme 
diefen Namen. Unter Cymbal verjtehbt man das Hadbrett. 
Cynanchum, j. Schwalbenmwur;. 
Cynodon, f. Hundszahn. 
Cynoglossum, j. Hundszunge. 
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& gräjer, oder Cyperaceen, eine Familie von Gräfern, welche Inotenloje Halme, 
breireibig angeordnete Blätter, in einfahe Aehren oder gruppirte Aehrchen geitellte Blüten 
und Nübchen mit nur kleinem Eiweißkörper befigen und in ihren Halmen und Blättern 
feinen Zuder, wol aber Säuren u Salze enthalten. Sie beißen auch Sauergräjer oder 
une liefern weder Fruchtmehl, noch eignen I —* zum Futter. Dagegen dient von 
ihrer Art das Sandriedgras als Sandbefeſtigungs- und Arzneimittel; das Cyperngras liefert 
in jeinen mebligen Knollen (Erbmandeln) eine Nachtiſch-Speiſe und aud eine Art Del, und 
die Binjen werden zu Flechtarbeiten und Berpadungen benüpt. ı 
Eypreile (Cupressüs), eine Gattung ver Nadelbölzer, immergrüne Bäume und Eträu: 
der bildend, mit Kleinen, dachziegelartig angedrüdten Blättern und faft fugeligen Zapfen. 
Die gemeine C. wähst um das Mittelmeer und gilt ald Zeichen der Trauer. hr gelbes 
oder rötliches, wohlriecbendes Holz und ihr Samen dienten ehemals in der Medicin. Andere 
Arten find die oftindiiche, dinefice, die in Merito einbeimiihe Weihrauch-C., die nord: 
amerilaniſche weiße C. u. j. w. Bet uns wird das Heiligenlraut „Garten:C.” genannt. 
sprian, ein Kirchenvater, 200 n. Chr. in Karthago geboren, wurde mit 45 J. Chriſt 
und Einſiedler, 243 Biſchof, und 258 bei einer Chriftenverfolgung enthauptet. Gr ift ber 
Gründer der biſchöfl. Gewalt negenüber den Gemeinden. Am röm. Biſchofe ſah man zwar 
den Nachfolger des Petrus, anerkannte jedoch feine Oberherrichaft über die übrigen Biſchöfe 


nit. Seine hedeutendſten, Werke ind: eine Abbgndlung über pie Einheit der Kirche und 
feine PR :Do rdo ne; 270 
, Eye (Saint-), Dorf im Mark von Verjailles bei Paris, ehem. mit einem von Ludwig XIV. 
Nr Salt er die De — Töchter, u jedoch — rt Militärjpital 
un j von olgpn in eins Miljsärichule verwandelt wurde, welhe noch gegenwärtig 
Peg T- e L2r 4500 Wrersareles 


bejtebt. 

> (Louis Gorcion, Marquis v. Saint:), franz. Marichall, geb. 1764 in Toul, ver: 
lieh die Malerftaffelei, um den Degen zu ergreifen, wurde 1793 bereits General und 
1798 rer in Rom, fämpite jeit 1799 ın Deutichland, Spanien, Neapel, Rolen, 
und 1812 in Rußland, wo er Marfchall wurde, geriet 1813 in öfterr. Gefangenichaft, trat 
nad ber erften Reftauration zu Ludwig XVII, über und blieb trog ver Rüdfehr Napoleons 
auf diejer Seite, wolür er 1815 zum Pair, Roiegsminifter, Grafen und Marquis emporftieg. 
Seit 1321 zurüdgetreten, jtarb er 1830. 

Eyril, Name zweier Kichenväter. E. von Kerufalem, geb. dafelbit etwa 315 n. Chr., 
murde 351 dort Biſchof, nahm im arianiichen Streite eine vermittelnde Stellung ein, wurde 
deshalb dreimal vertrieben, kehrte aber jtets wieder zurüd umd jtarb 336. Seine Predigten, 
die man bejist, find jchwülftig und unklar. — C. von Alerandria, wurde 412 Patriarch 
dafelbit, vertrieb die Juden aus der Stadt und zeritörte an der Spige des Pöbels ihre 
Häufer, lieh den Präfelten von Aegnpten, der ſich darüber beihwerte, dur feine Mönche 
anfallen, reiste jeine Anhänger zur Ermordung der grich. Filoſofin Hypatia, half ven heil. 
Chryſoſtomus {f. d.) als Ketzer verurtheilen und bewirkte 431 die Abjegung des Patriarchen 
Neftorius von Konjtantinopel, wurde aber ſelbſt bald darauf von einer Synode verurtbeilt, 
und jtarb 444. Er war der eigentl, Begründer des Kultus der Maria. 

‚eigentl. Ronftantin, Apoſtel ver Slawen, geb. SW, ftammte aus Theſſalonika, 
wurde ın Konstantinopel yeiitlih, ging mit feinem Bruder Metbodos zu den Cbazaren und 
den Bulgaren, um fie zu befehren, überjepte die Bibel in die altſlawiſche Sprade, und 
ftarb 869 in Rom. Sem Bruder wurde Erzbifchof in Bannonien und itarb 835. Unmahr 
it, daß C. und Methodos eine jlaw. Nationaltirche gegründet haben ſollen. 

Czaikowski (Michael), poln. Tichter, geb. 1505 in der Ulraine, betbeiligte ſich 1531 
am bortigen Aufſtande, floh nad Frankreich, wurde von dortiger Regierung nad Konitan: 
tinopel gejandt, doch auf Rußlands Andringen aufgegeben, trat deshalb zun Islam über 


und wurde unter, dem Namen Sadik-Paſcha Offizier. Seine Novellen werden als talentugll A 
eisen egeBegchz. karı »CZQJarneo 2 Lorny Demzjez 
an y Wruamn.? : 


east, hg z a, buar . vanı /d 
tet (Stefan), poln. Feldherr, geb. 1599, zog 1648 gegen die aufftänd. Kofaten 
unter elniki 1.2.) geriet 2 Jahre lang in tatar. Gefangenſchaft, hielt 1655 Kralau 


die Schweden, die er 1658 in Dänemark befriegte, ſchlug 1660 die Rufen am Dnjepr, + 
bis an die Krim, und jtarb 1665 auf einem Feldzuge in Wolbpnien. Erartorra_ 
Hart (Adam Georg, Fürſt), Glied einer berühmten poln. Familie, geb. 1770, 
ſchon unter Kofciuszto, lebte jett 1795 als Geifel in Petersburg, wurde dort Ver: 
trauter des Großfürſten Alerander und ruff. Geſandter in Sardinien, nad Aleranders Thron: 
Minifter des Aeußern und Kurator der poln. Zehranitalten, deren Verfolgung 
in jnd zur Abdankung bewog, wurde nah dem Ausbrucde der poln. Revolution 1830 
der provif. Megierung, trat 1831 zurüd und diente al3 Soldat, floh dann nad 
7 ' 
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mol 6; üienen, 1,5 Sram nen, ol. . b..ge6) Dihter, geb, 1790 in Stertonig 
"Bibhothetar des Fürften — 1842 


ander Ezenftochau, Kloiter vom Orden Paul des Cremiten und Wallfahrtsort im poln. Go 
Gerebhoutz, ubydas an Sagen rei iſt. 1620 kourbe ‚das Klofter bee und widerſtand den Schweden. 
Be * Georg), der fhmwatse Georg genannt, der Befreier von Serbien, geb. 1766 
„ agernn war in feiner Jugend Schweinehirt und befämpfte die Türken auf Tod und 
aaa Besen, rief, veranlaft durch Sraujamteiten derjelben, 1804 die Serben zum Aufjtande, ver: 
trieb die Türken, ſchlug die Wiebereindringenden 1806 nochmals, und 1810, unter gleiche 
zeitigen Kämpfen mit der ruſſ. Partei, Fa dritten Male. 1811 zum Kriegsberen Serbiens 
ernannt, mußte er, von Rußland gänzlib und treulos verlajien, 1813 den Türken weichen 
* und nad Defterreich fliehen. Nachdem 1815 Miloſch Obrenomwitich diejelben wieder vertrie- 
. „ben, wollte auch? €. 1817 zurüdtehren und der türk. Herrihaft in Europa ein Ende machen, 


Mi h Miloſch's Anftiften ermordet wurde. Sein Sohn war Alerander Karagjorgje: 
"mt 


aris, — es üter konfis urden, erflärte 1848 feine galiziſchen it 
Ghew und Fri * —— — CaokamorGolı 2. 
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3 (Yobann), einer der Stifter des Deutihkatholizismus, g Ärse in 
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STR. Gier ac), huther Mahl, 1791 in Wien, tr as, jhon * ‚ als Klavier⸗ 
| abe vun nagpielen au auf und erhielt großen Auf itarb 1857 in Wien C — 
in de 


e Stellungu 

wurde 1842 tathol. Priefter und 1844 Pfarrer in Schneidemühl, "Gil ih jedo 
Slefnigerfaf: it Jahre von Rom los und verheiratete ſich. Ronge gegenüber n iM er eine mehr 
orthodore —— ei feine Pfarrei_behielt er bei. (* 


done EN? —— . Zirtniterſee. A⸗0 on out, Borhour 
en 2 A , ungar. Dichter und Gelehrter, geb. 18 im Komitat Neutca, wurde 
311630 ı824 —* re 1825 Profeffor in Naab und fpäter in Komorn. Seine Ge 


Arge" 13, Dichte, ogen ihm jedoch von_Elöfterli je 3* arte Verfolgungen zu, und 1849 ließ ihn 
—* Snüſin. ———— wegen eines Patriot. ten —— ald, jedoch uno be: 
Lu en u ſchäftigte er fih ausſchließlich mit — a. Arbeiten. eseckmn..@ 
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, ichter, in Memel, bekleidete fei ehrftellen 
Er Königsberg, und ftarb dort 1659. Unter jeinen zahl 
| eite und innigite: Aennchen * Tharau“. 
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Dachs eine Gattung der Raub: Säugetbiere, D Mitteleuropa und Aſien verbreitet, 
I mit kurzen Beinen, didem Körper, dicht: und gen Felle, oben heller, unten ihwarz, 
am Kopfe weiß mit jhmarzen Streifen, — gräbt ih Wohnungen unter der Erde, lebt von 
C Pflanzen und kleinen Thieren und befindet ſich im Winter in halb ſchlafendem Zuſtande. 
X re wird mit Eifer gejagt, fein Fleiſch ‚gegeflen, jein Fell, Haar und Fett gewerblich benükt. 
AL 
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un 
plaß von Gefechten” 3 30jäbr. Kri da ei Das Dahaugr ° * ejne N Chene, 
* Br 5 Mn. lang und 1 M. dee en —— —* Who 


Dachshund, eine Hunderace mit angem Ceibe, kurzen, verdrebten Füßen, glattem 
—* eh Kopfe, langer Schnauze, breiten, hängenden Obren, ſtarkem weite, ſchar⸗ 
en 8 Krallen * np and, Kon pa ——— a ahnen —— 
ſind ſie zur Jagd ſehr geeignet, beſond eu achje,, in deren Baue fie 
seueht ment Ist eingebekt werden. ri rar Kie- . 
Düdalılndat Dädalos, in der —* —* ——— Künftler, welcher das Rage 

"rete he auf Kreta baute, dort gerangengebalten wurde, fih und feinem Sehne Jlaros aber Wache: 
— befeſtigte und mit ihm davonflog, wobei aber Letzterer der Sonne zu nahe kam, das 

F achs ſchmolz und er in das Meer fiel, das ſeitdem das ilariſche“ beißt. 

Dar hr € Daendels (Herm. Wilh.), niederländ, General, geb. 1762 in Geldern, trat 1787 in 
franz. Dienfte, 1794, bereits General, in jene der neuen batavifhen Republik, nach 1803 
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verneur der holländ. Befisungen in Oftindien, machte den Feldzug nad Rußland mit und 
organifirte ſeit 1814 die niederländ. Beſitzungen in Afrika, mo er 4818 ftarb. 

Dafne, eine Berfon der griech. Mythologie, wurde, von den Nachſtellungen des Gottes , 

Apollon verfolgt, in einen Lorbeerbgum veryandelt der jeitbgm ihren Namen trug, und 
dem Apollon gebeiliat war, Dr ge BÄLLE... A eserl- 
Dagheitan, Bergland im. des Kaufafus, am Kafptihen See, dem Namen nad in 
rufl. Beſihe, 547 [IM. groß, mit etwa */, Mill. E. und_der Hauptit. Derbent. Der Pab 
von Derbent überichreitet in D. den Kaufafus in einer Höhe von 6000 F. Das Land iſt 
fruchtbar und reih an Vie. Die Bewohner leben thatfählih unabhängig und find nod 
beftändig im Kampfe mit den Ruſſen; fie find Mobammedaner und gehören zum Stamme 
der Lesghier; doch wohnen unter ihnen auch Türken, Araber, Armenier und — erse/t 
Dagop heißt das Heiligtum der bupphiftiihen Tempel Indiens, eine Art von Hafer ..,. 
tugel auf einer cnlinderartigen Stütze, — ein Sinnbild der Nichtigkeit des Irdiſchen. 
Daguerre (Ludwig Jakob), franz. Maler, geb. 1789 im Depart. der Seine und Dife, 
zen Pi ——— = —— Fe * 1822 das Diorama (ſ. 5 ee n 

emeinichaft mit Joſef Niöpce 1829 die nach ihm benannte uerreotppie, welche u 

1839 durch Arago befannter wurde, — und ftarb ae — . Dan ? — RVSCCAC 
Dahlie oder Georgine, eine Pflanzengattung aus der Familie der Kompoſiten, mi — 

gefiederten Blättern, langgeitielten, großen und jehön gefärbten, von doppelter Hülle um» Han? - 

gebenen Blüten, kam zuerſt 1790 durch Aler. v. Humboldt nah Europa LE bat fih bier — 

duch küntlihe Beſruchtung auf etwa 2000 Abarten vervielfältigt, Pakt Aa «sen /O0,6524 . 

‚ Dahlmann (Friedr. Chrütof), deutiher Geſchichtſchreiber, geb. 1785 in Wismar, bit DAL are 
feit 1310 in Kopenhagen Vorträge, wurde 1312 Profeſſor der Geſchichte in Kiel, zerftel D . 
jedoch wegen Theilnahme an ſchleswig-holſteiniſcher Oppoſition mit der dän. Regierung, er: REN: 
bielt 1829 einen Ruf nah Göttingen, von wo er mit ſechs Kollegen wegen des Widerjtandes AT 2, 
gegen Aufbebung der Verfafjung durch den König 1837 vertrieben wurde, und lebte dann? — 
in Leipzig und Jena, bis er 1342 Profeſſor in Bonn wurde. Im Frankfurter Parlamente sta F 
1848 nahm er einen gemäßigten Standpunlt ein, betheiligte fih au an der Verfammlung in N AL * 
Gotha, zog ſich dann von polit. Leben zurüd und ftarb 1860. Seine bedeutendſten Werke find: A Da ? 
die Geihichte von Dänemarl, die Geſchichte der engl. und die Geſchichte der franz. Revolution. Da —— 

Dahomeh oder Dahomi, Negerſtaat an der Sklavenküſte in er re deſſen Vollss Aucıı 
zahl nicht näher befannt ift und auf einige 100,000 geihäßt wird, mit ebenem Boden, wenig, Da 4 IM 
Flüſſen, aber vielen Sümpfen und Seeen, dabei fruchtbar, üppige Pflanzenleben entfaltend, : ag 
und wilde Elefanten, Raubthiere, Schlangen u. ſ. m. beberbergend. Das Klima tt gelund, = Arrıc. 
Das Volk ift nicht ohne Anlagen, aber roh und ungebilvet. Der deipotiich herrichende König y: 
hält eine weibliche Leibwache und vollzieht bei Feitlichteiten furchtbare Menſchenopfer. De Dahr 
befeitigte Hauptit. Abomeb oder Abomi bat etwa 30,006 €. ar —— 
Dakien (lat. Dacien) hieß bei den Römern das Land zwiſchen Donau, Theiß und Daten 
Pruth, aljo S.:D. Ungarn, Siebenbürgen, Rumänien und Bulonine. Es wurde unter 
Trajan 166 n. Chr. röm. Provinz, ging jedoch 274 an wandernde Germanen verloren. 


Durch Bermifhung der Dater mit Dieſen, jowie mit Sarmaten, entftanden bie heutigen )@ 
Walachen, deren Sprache noch an die einitigen röm. Beherrſcher erinnert. / BP 
, a S in Rengalen, am Verbindungsarme des Ganges und BE 7 00 b 79, 
einft Hauptit. des Yandes, It aber heruntergefommen und hat noch etwa 63,000 E., doch 

Kirchen aller chriſtl. Konfefjionen und viele Mofcheeen und ind. Tempel, ſowie eine Irren— 

anftalt, ein Spital und einen großen Glefantenftall. Die ehem. blühende Mouffeline und FR 


Schleierweberei iſt verſchwunden. 


Salate, Territorium a anien — grenzt d. an Jowa umd 

Minneiota, |. an Nebrasta, W. abo, n. an die engl. Befigungen, und wurde 1861 3770 

organifirt. Das Gebiet ift eben und waſſerreich, hat gejundes Klima, doch ftrenge Winter, , 

viele Pelzthiere, auch Kohlen, Gold und Eiſen. 
Dakthyliothek, eine Sammlung geſchnittener Steine. Solche gab e3 ſchon im griech, 8 8 

und röm. Altertum. Nah dem Wiederaufleben der Wiſſenſchaften im Zeitalter der Medici 583 . 

famen aud D. wieder auf, große und reihe Sammlungen enfftanden und ihr Iuhalt wurbe , 

in Abbildungen vielfach herausgegeben und erläutert. 7) oe ads. Dada s/orrice- 
Dalai-Lama, j. Lama und Tibet. 
Qulherg, altes deutſches Geſchlecht, das fo berühmt wurde, daß bei jeder Kaiſerkrönung 

der Herold e3 anrufen mußte, worauf der anweſende D. den Ritterſchlag erbielt. Im 17. 

Jahrh. wurden bie D. Reichsfreiherren. — Wolfgang Heribert v. D., geb. 1739, pflegte 

das Theater in Mannheim und ftarb dort ala bad. Minifter 1806. Sein jüngerer Bruder, 

Karl Theodor, geb. 1744, trat in den geiftl. Stand, wurde in Mainz Domberr, 1772 2-—— 

kürfürftl. Statthalter in Erfurt, wg _er_fü i irkte, 1787 Koadjutor des Erzftiftes 

Mainz und des Hochſtiftes Worms, 1800 Viſchof von Konftanz, 1802 Kurfürft von Mainz, 

1803, ald das Kirchenfürſtentum einging, Erzbiihof von Regensburg, 1804 Fürft-Primas 
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2 abarn“ ’ 
des Rheinbundes, 1810 pr en a für Regensburg, das an Baiern fiel, Großherzog 
von Frankfurt, verlor 1813 alle weltl. Bejigungen, und Mach 1817 in Regensburg, defien 
Grzbilhof er geblieben war. Er jchrieb mehrere filofof. Werke und legte naturwiſſenſch. 
Sammlungen an. Der Sohn feines ältern Bruders, Emmerich Joſef, geb. 1773 zu 
Mainz, war unter Napoleon bad. Gejandter in Paris, 1809 bad. Minifter, trat aber jhon 
1810 in franz. Dienfte über, wo er Herzog und Staatsrat wurde, fiel mit Talleyrand in 
Ungnade und half die Rüdkehr der Bourbonen befördern, ür,ipn Napoleon ächtete, wurde 
dann Minifter und Gefandter in Turin, und ftarb 1833, L/oc-Er'oe 
Dolssohrr Dalekarlien, wilde, aber ſchöne Gebirgslandidaft in Schweden, an der Dalelf, 570 
* —— TIM. groß, unfruchtbar, dagegen an Vieweiden reich, und von ergiebigem Bergbau auf 
Dası Eiſen und Kupfer, hat 173,000 E, die ſich durch Fleiß, Redlichkeit und reiheitsliebe aus: 
DaPfsen- zeihnen, doch ſtarr am Alten bangen. Ste wandern oft des Verdienftes wegen aus. 
Son ser Dalhouſie (Jakob Andreas, Marquis v.), engl. Staatsmann, geb. 1812, wurde 1832 
D: — Lord Ramſay, 1838 Graf v. D., trat im Parlamente mit Eifer als Tory auf, war 1843 
BE Prheon bis 1846 Handelsminifter, ala welder er die Aufhebung der Kornzölle verfodht, und wurde 
Dal 1847 Generalgowverneur von Dftindien, wo 1849 das Reich der Silhs fiel und 1851 Birma 
Sn den Engländern Pegu abtreten mußte, worauf nod weitere Erwerbungen folgten. D. lief 
Dakar in Oftindien ‚Kanäle, Eiſenbahnen und Telegrafen errichten, lebr⸗ Kipa —— zu⸗ 
Dalke Li, rüd, vom Klima aufgerieben, und ſtarb 1I860 «der sarık „Ask Dee ach 
a Dalmatien, ölterr. Kronland am adriat. Meere. öftl. von Bosnien,“ der Herzegowina 
Diss er. und Montenegro, nördl. von Kroatien begrenzt, bejtebt aus einem ſchmalen Küftenlande und 
u mebreren vorgelagerten Injeln. Die Küfte iſt meijt teil, zerriffen und buchtenreih und 
DERrLCEr" fteigt in parallelen Ketten zu den Dinarijhen Alpen empor, die fi bis gegen 6000 7. er- 
Dirst Hs beben (die Jnjeln bis 2000). Das Klima iſt warm, die Vegetation su an Südfrüchten 
— .F und Wein. D. bat auf 232 ) M. 440,000 E., welche zu *10, Südſlawen find (der Reſt 
Datt na meiſt Jtaliener, deren Sprade die offizielle in D. ift, und wenige Albanejen und Juden). 
mn th Die Dalmaten find jhön und tapfer, gajtfvei, ehrlich, aber räuberiih. Die ebenfalls ſlaw. 
Dalkrritz Morlaten, im Innern des Landes, leben beinahe unabhängig. Bis auf 80,000 grieh. Ka: 
Nufo wita, tholifen find die Bewohner D.s römiſch-katholiſch. Sie näbren ſich meiſt von Fiſcherei, 
BIER Schifffahrt und Viezucht. D. hat 55 Häfen. Das Land hat einen ſtändiſch geglieverten 
Landtag und wird in 4 Kreiſe getheilt, welche nad den 4 beveutenditen Städten benannt 
find: Zara (Hauptft.), Spalato, Raguja und Cattaro. — Schon im Altertum war D. (mit 
Inbegriff der jest türf, Herzegomina) ein ——— Reich, das unter Auguſtus von den 
Romern unterworfen und zur Provinz Illyricum geſchlagen wurde. In der Völkerwanderun 
nahmen es die Gothen und dann die Awaren, 620 aber die Slawen, welche dort ein Rei 
errichteten, dejjen nördl. Theil im 11. Jahrh. un Ungarn fiel, während der ſüdl. ſich unter 
die Herrjchaft der Republik Venedig begab. Mit legterer kam D. 1797 an Dejterreich, 1805 
aber an Napoleon und 1814 wieder an Oeſterreich.“ 

Dalmatika heißt das weile Oberhemd im Ornate der röm,sfathol. Geiitliben; e8 war 
urjprüngli ein Bejtandtheil der altröm. Tracht und gehörte namentlich zum Feſikleide der 
röm. Kaiſer. Den Namen bat ed davon, daß es in Dalmatien häufig getragen wurde. 

Dalwigk (Karl Friedrich, Freiherr v.), heſſ. Miniſter, geb. 1802 zu Darmftadt, trat 
1828 in den dortigen Staatsdienſt, wurde 1850 Bundestagsgefandter und bald darauf Mi: 

‘ "ter, als welder er jtet3 im Intereſſe der öfterr. Bolitit handelte und der polit. und relig. 
Reaktion in die Hände arbeitete 

Damask, aud[Tamastus) arab. Dimeiht e Scham, Hauptit. eines türk. Gjalet3 im 
ſüdl. Syrien, zu welchem aud das öjtl. Baläftina gehört, 2100 F. über dem Meere, in der 
gartenreichen, üppig fruchtbaren, paradiefiihen Ebene Ghutah am Fuße des Antilibanon und 
am Fluſſe Barada, der ſich ojtwärts in Sümpfe verliert, von Mauern und Thoren um— 
ſchloſſen und von Außen impofant, innen aber eng und ſchmutzig, doch mit Gärten, Bäu— 
men und Springbrunnen innerhalb der Wohnungen, D. bat 150,000 E., meiſt fanatiſch 
mohammedaniihe Syrer, Türken, Araber und Drufen, etwa 200 Mofcheen, Kirchen und 
Klöfter mehrerer riltl. Selten, jowie Synagogen, eine feſte Citadelle, eine alte gut erhals 
tene Waflerleitung auf 360 Bogen, in mwelder der Barada fließt, berühmte Konditoreien, 

— Kaffeehaͤuſer, bedeutende Weberei von Leinen: und Baumwollzeugen, Seifen: und 
eimfiebereien, Teppiche, Leder: und Juwelen: Induftrie, Handel mit Früchten, Häuten, Seide 
und Tabak, reihe Bazar und große Khans. D. ift eine_beil. Stadt der Mohammedaner. 
Die früher dort blühende Gelebriamteit jedoch, mit ihren Schulen und Bibliotheken, ift ver: 
ſchwunden, — ebenſo aud die ehemald berühmte Fabrikation der Damascener:Stahlklingen, 
deren Schmiede Timur nad Samarland entführte. Das nad diejen Klingen benannte Da— 
masciren, in einer eigentümlihen Behandlung des Stahls mit darauf angebradten Fi⸗— 
uren beftehend, wurde ım Laufe ver Zeiten oft verfucht, jedoch erſt in neuejter Zeit von 
tivelli in Mailand zu Stande gebradt, D. war ſchon zur Zeit Davids eine bebeu- 
tende Stadt und foll von ihm unterworfen, unter Salomo aber wieder unabhängig ge: 
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worden fein. Es hatte eigene Könige, die mit Juda und Jsrael Kriege führten, aber end: 
lich glei diejen Staaten von Aſſyrien unterworfen wurden. Nachdem es von Babploniern, 
Berjern, Alerander d. Gr., den Seleufiven und Römern beherrſcht worden, eroberten es 
635 die Araber unter Omar, und die omajadiihen Chalifen reſidirten 660—750 dort. Im 
9. Yabrb. erhoben fih in D., von den Abbafiden zu Bagdad abfallend, eigene Dpnaftien, 
die Tuluniden, Fatimiden, Seldſchuken. Am 12. Jahrh. mit Aleppo und Aegypten zu einem 
Reiche vereinigt, wurde D, 1401 von Timur erobert und verbrannt, fpäter aber wieder auf: 
gebaut, und fiel 1516 wen osmanischen Türken in die Hände. 1833—1S40 gebörte es zum 
Reihe Mehemed Ali's. 1860 wurden dort die Chriften wit —— —* durch 4 K 
die Drufen beimgejudt, D onmnatan. 1500. Nerac- anbao Dow DE -L 
Damaſt heißt ein mit Figuren künſtlich durchwirktes Zeug, vor Altem nur aus Seide, Yun Cor? 
jest au aus Leinwand, Baumwolle und Wolle verfertigt und angeblih in Damast erfun: Prrntir« 
den. In Europa wurde D. zuerit in Stalien und Holland verfertigt, in Frankreich aber 
vervolllommnet und mird jekt auch in Deutichland trefflih hervorgebradit. ZI er rear 

Dame ift ein Titel weiblicher Perfonen, der in Frankreich zur Zeit des Rittertums aus) 


dem lat. domina (Herrin) gebildet und adelihen, im Gegenfage zu bürgerliben rauen bei: D io 
gelegt wurde. Die Mutter Jeſu nannte man Nötre-Dame (unfere Frau), die hochſten Ne: Hrrretauır 
wandtinnen der franz. Könige vorzugsmweife Madame. In Deutihland fam das Wort D, ar 
erit in neuerer Zeit in ehrender Bedeutung in Gebraud. — Demoifelle, urjprüngli ' * 
Damoiſelle, iſt ein Verkleinerungswort von 9. 


und bezeichnete anfangs die Begleiterin emer „ —- 
Dame, wurde aber jpäter, al$ Mademoiselle, der Titel unverheirateter Frauenzimmer, und Dar de 2 
im Deutſchen, wo e3 jet durch „Fräulein“ erſetzt iſt, in „Mamſell“ zufammengezogen. — Yurdlucn 
Im Altfranzöj. gab es au ein männliches Wort: Damoijeau oder Damoifel, welches den M 
Begleiter oder Botichafter eines Edelmanns bezeichnete, — Im kirchlichen Leben wird D. auch 
al3 Titel der Mitglieder gewifjer Orden und Kongregationen gebraudt, z. B. D. vom heil, 
Herzen Jeſu (1799 durch die Erzberzogin Marianne von Oeſterreich geitiftet, ald Fortiegung 
der aufgebobenen Jeſuitinnen), D. der chriſtl. Liebe (1640 in Caen geftiftet, um verlorene 
Frauenzimmer zu retten), Damen der armen Kranken (1633 von Vincent de Paul gegrün: 
det, um Kranke E pflegen und die Jugend zu unterrichten). Nah dem Titel „D.“, melden 
die Königin im Schachſpiel erhielt, ıjt das mit dem Icon verwandte Damenjpiel be 
nannt worden, Dammarfin. - an— Yocle 600 eaux 
Damhirſch heißt eine Gruppe der Hirihgattung, mit runder Gemweibitange, einer nad 
oben gefrümmten Augenſproſſe über dem Auge und fjchaufelförmigen und händähnlich ge— 
adten Enden. Der gemeine D. kommt in den Ländern um dad Mittelmeer vor, in 
Mittel: und Nordeuropa nur in geſchloſſenen Parken, hat nad Arten und Jahreszeiten ver: 
ſchiedene Farben, die zwiſchen ſchwarz, grau, weiß, braun und rot wechjeln, wird 5 Fuß 
lang, bat eine unbehaarte Schnauze und feine Eckzähne, iſt verträgliher als der Edelhirſch 
und liefert zarteres Fleiſch ſowol, ald weichere Felle. Der Riejen:D. ift ausgeftorben und 
wird in Nordeuropa verfteinert gefunden; er war bis 12 F. lang. 
Damien (Robert Franz), Königsmörder, geb. 1714 bei Arras, verriet ſchon früh 
ihlimme Anlagen, und ließ fih dur polit. Fanatismus verleiten, am 4. Ian. 1757 auf 
König Ludwig XV. einen Mordverſuch mittel eines Mefferftiches zu unternebmen, wurde 
furchtbar gefoltert und 28. März auf dem Gröveplage in Paris unter unmenjchlihen Qualen 
durh 4 Pferde in Stüde geriffen, die dann verbrannt wurden. Man bielt damals die mit 
der ee aus Frankreich bedrohten Jeſuiten für die Anftifter von D.s Verbrechen. 


(im Lande Damiat, arab. Dimiat), Stadt in Aegypten am öftl. Mündungs: 
arme des Nıl, 1, M. vom Meere, gut gebaut, aber jeit früherer Zeit jehr herabgekom— 
men, mit 37,000 E. In neuejter Zeit bat der Bau des Suez-Kanals wieder mehr Leben 
nah D. gebradt. 1218 wurde die Stadt dur die Kreuzfabrer belagert, 1219 erobert, aber 
1221 wieder aufgegeben, 1249 von Ludwig d. Heil. genommen und 1251 von den Sara: 
jenen gene und darauf an einem andern Plage wieder erbaut. 1798 nahmen die Fra ı 
zofen D., ichlugen 1799 dort die Türken, verloren es aber wieder dur die Engländrr 
Dämmerung, die Ueberganggzeit zwiihen Tag und Nacht, beſteht in der Helle, welcıe. . 
die Sonne am Morgen vor ihrem Aufgange und am Abend nah ihrem Untergange r 
breitet, indem ihr Licht von der Luft und den Dünjten, die in ihr ſchweben, zurüdgemorfe- " 
wird. Je näher ein Ort beim Aequator liegt, deito kürzer ift feine Dämmerung; je näbr“ 
bei den Polen, deſto länger ift fie. In den nörblien Gegenden (über 48'/, Grad nördl.” 
Breite) dauert die D. im Sommer die ganze Nat, und zwar, je meiter nördlich, eine dei, " 
längere Zeit, am Nordpol jelbft faft LO Monate. Während des dortigen halbjäbrigen Tages 
tritt auch vor und nad Mittag eine D. ein. Im Gegenſatze zur gemöhnlih jo genannten 
D., die nur von der Helligteit abhängt, beißt aftronomijhe D. die Zeit, während mei- 
ber nit alle Geftirne fihtbar jind, welde in der Nacht geſehen werden. 

Damofles bieh ein Höfling des Tyrannen Dionyſios des Aeltern von Syrakus, defien - 
Glück er in übertriebener Weiſe pries, Um ihm die Natur desjelben begreiflih zu maden. 
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ließ ihn der Tyrann eines Tages feinen Sit einnehmen und ihm fürftlih aufmarten. Als 
aber D. emporfab, bing über jeinem Kopfe ein Schwert an einem Pferdehaare. Man ipricht 
— Schwerte des Damokles, wenn man Gefahren meint, die Der, dem fie drohen, 
nicht fennt. 

Damon und Fintias (nicht Pythias), zwei Jünglinge in Syrakus, berühmt durch ihre 
innige Freundſchaft, von melden die Sage erzählt wird, welche Schiller in der „Bürgſchaft“ 
poetiſch bearbeitete, wo er jedoch den Einen irrig Möros nennt. 

Dämonen (grieb.) nannte man im Altertum die Geifterweien, von welchen man vie 
Luft belebt glaubte, Man unterſchied fie in Agatbo: (gute) und Katodämonen (böfe Geifter). 
Bei den Indern hießen fie Daitjas, bei den Serum Izeds (gute) und Dews (böfe). Bei 
den Juden, melde den Glauben an fie in der babylon. Gefangenihaft von den Berjern an— 
nahmen, wurden fie zu Dem, was fpäter die Chriften „Engel“ und „Teufel“ nannten. Schon 
vor Chriftus glaubte man an D., von welden Menſchen „beſeſſen“ jeien (e8 waren dies 
in Wahrheit 2 Geiſteskranke). Das Wort D. bat jeit der chriftl. Zeit eine ausichließlich 
böje Bedeutung erhalten, und dämoniſch nennt man einen düſtern, unbeimlichen Charakter. 

Dampf Beißt der luftförmige Zuftand, melden in Folge von Erwärmung tropfbare 
Flüffigkeiten annehmen, Der D. erfährt verſchiedene wichtige Anwendungen. Man benügt 
ihn zu Dampfbädern, indem durh Aufgießen von Wafler auf glühende Steine Dämpfe 
erzeugt werden, im demen fih der Badende aufhalten muß, bis ihm der Schweih hervor: 
bribt, worauf er gerieben und gebürjtet und fodann im ruffiihen Dampfbade fchnell, im 
deutihen langlam abgekühlt wird; erfteres ift beſſer für Gefunde, legteres für Kranke. Man 
wendet auh Dampf: Douche:Bäder auf einzelne Körpertbeile an. ferner wird der ©. zur 
Heizung verwendet, welche Erfindung man dem Engländer Tredgold verdantt. Der D. 
wird nämlich in einem Dampfkeſſel von Eiſen-, Stahl: oder Kupferbleh und von cylin— 
derförmiger Geftalt erzeugt und aus demjelben durch eiferne Röhren in die zu erwärmenden 
Räume geleitet. In entiprehender Weije dient dann der D. auch zum Kochen und zwar 
von Speilen fowol, mie von techniihen Erzeugniffen, z. B. in den Bierbrauereien, Fär: 
bereien, Apothefen u. jew. Gebr vervolllommmet wurden in neuerer Zeit die Damp fs 
fohtöpfe oder Digeſtoren. Die mwichtigjte Anwendung des D. ift aber diejenige mittel3 
der Dampfmajcdine, in welcher wieder der Dampfkeſſel den Haupttheil bildet und ein 
Dampfrohr nah dem Dampfcnlinder jendet, Ihre Wirkfamteit beruht auf den Bewegungen 
eines in dem Dampfcylinder befindlichen, denjelben in der Breite ausfüllenden, auf: und 
abjhiebbaren Kolbens. Wenn unter demjelben Dampf eintritt, fo hebt er ſich und ein an 
ihm befeſtigtes Gewicht außerhalb des Cylinders fällt; tritt dagegen kaltes Waſſer ein, fo 
entjteht ein luftleerer Raum unter dem Kolben; der letztere fällt, und das Gewicht fteigt. 
—— beruhen bie Bewegungen der Dampfmaſchinen, durch welche bereits Fabriken jeder Art, 

uchdruckerpreſſen, Feuerſprißzen u. ſ. m. in Thätigkeit geſetzt, auch Schiffe auf Flüſſen, 
Seeen und Meeren (Dampfboote, Dampfſchiffe oder Dampfer) und Dampfwagen auf 
Eiſenbahnen (2ofomotiven), ſowie auf Straßen (Lokomobile) getrieben werden. 
Wann die Dampfmaſchine erfunden worden, iſt ungewiß. In ausgedehnter und nußbrin— 
ender Weiſe wurde fie erſt durch Watt und Boulton (1769—1785) in Anwendung gebracht. 

as erite brauchbare Dampfſchiff wurde 1807 in New-York von Fulton (f. d.) gefertigt, 
und ſolche legen jest den Weg dur den atlantiihen Dcean in 6—7 Tagen zurüd. Die 
älteren Dampfboote wurden duch Shaufelräder, die neueren werden duch Schrauben 
in Bewegung gelebt, die fih unten am Sciffe in deſſen Mittellinie drehen, neueftens aber 
dur deren zwei auf beiden Seiten erjeßt werden. Die Anwendung der Dampftraft auf 
Geſchütze hat bisher feine befriedigenden Rejultate gehabt. 

Dämpfer heißt eine mechan. Vorrichtung, welche an muſikal. Inftrumenten angebradt 
wird, um deren Ton ſchwächer, reicher und janfter zu machen; bei verjchiedenen Inſtrumen—⸗ 
ten bat der D. jebr verichiedene Geitalt und Beſtandtheile. 

Dampier (William), engl. Seefahrer, geb. 1652 in der Graffchaft Somerfet, arm und 
ohne wirtlihe Erziehung aufgewachſen, diente, vom Schiffsjungen auf, zur See, war Blans 
tageaufieher in Jamaita, geriet dort in die Gewalt von Seeräubern, mit denen er Raub» 

üge nad) Peru unternahm, durchfuhr dann ſelbſt als Seeräuber den großen Dcean, bis er 
* verwilderten Genoſſen entjlob und nach Sumatra verſchlagen wurde, kehrte dann unter 
mannigfachen Abenteuern nah England zurüd, von mo aus er 1699 eine Entdedungsreije 
nad Neubolland machte und einer neu gefundenen Straße feinen Namen gab. Er madıte 
dann noch mehrere Reilen; wann er gejtorben, ift unbelannt. ERDE 

ampi (Auguft, Marquis v.), franz. General, geb. 1756 in Paris, floh in feiner 
Augen m Hecre nad Spanien, um Abenteuer zu beftehben, wurde aber zurüdgebradt, 
unternabm Luitreifen, erklärte fi für die Nevolution und machte den Krieg in den Nieder: 
landen mit, wo er 1793 in Folge tödtliher Verwundung u Rapb, und hiedurch 
der ihm bereits aus Mißtrauen zugedadhten Guillotine entging 

Dan, einer der zwölf Stämme JIsraels, foll im MW. Paläftina’8 gewohnt) aber auch 
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eine Stadt im N. beſetzt haben, welche nad ihm benannt wurde und die nördlichſte Grenze 
des jũdiſchen Landes bezeichnete. 

Dana, nad der grieh. Mythologie eine Tochter des Akriſios, eines Enkels des Da: 
nao3 (j. d.), Königs von Argos, wurde von ihrem Vater in ein Gewölbe gejperrt, weil ihm 
ein Dralel den Tod dur die Hand eines Enkels vorausfagte, erhielt aber den Beſuch des 
Zeus in Geftalt eines Golpregens, und gebar darauf den Perjeus (f. d.), der den Groß: 
vater wirklich tödtete. 





und begreift in diefem Umfange 693 [IM. mit 1,600,000 €. Außerdem bat jedoch D. noch 
weitere Befigungen, und zwar in Europa: die Inſelgruppe der Farder (j. d.) und die price 
Island, in Amerila: Grönland im N. diejes Erptbeils, zufammen mit dem Mutterlande 


Ann < Schleswig, Holitein und Lauenburg, welde dur den Krieg an Preußen, und die 


bebungen von höchſtens etwas über 500 Zub, melde vom „Himmelsberge” in Yütland_er- 
reicht wird. Die Ufer find meijt zerriffen und der nördl. Theil von Jütland dur& den Liim: 
fiord jogar zu einer Art Injel abgetrennt. Der Boden ift meift fruchtbar und trägt ziemlich 
viele Waldungen, bejonderd von Buchen. Das Klima ift nicht raub, doch unbeftändig und 
feucht. Die Bewohner gehören der jlandinaviihen Familie des germaniſchen Boltsjtammes 
an, und ihre Sprache unterfcheidet jih von der norweg. und ſchwed. beinahe nur wie ein 
Dialekt derjelben Spradhe von anderen, Städte gibt es 70, davon in Yütland 26, unter 
allen jedoch nur eine, die zu den größeren gerechnet werden kann: die Hauptitadt Kopenhagen 
auf der Inſel Seeland. Der größte Theil der Bevölterung beichäftigt fih mit Aderbau und 
Viezucht, an den Hüften auch mit Fiſchfang, Schifffahrt und Handel. Eiſenbahnen gibt es 
in Jütland, auf Fünen und auf Seeland. Münzeinheit ift der Thaler (etwa 2 Fr. 80 Gt3.), 
getbeilt in 6 Mark zu 16 Schillingen, Staatsreligion ift die lutheriſche; doch genießen auch 
andere Kulte, von welchen ver katholiſche, jüdiſche und einige protejtant. Selten vertreten 
find, volle Glaubensfreiheit. Die Nihtlutheraner betragen faum 1 Procent der Gefammt: 
bevölferung. Das gut eingerichtete und für das Boll unentgeltlibe Schulweſen gipfelt in 
der Univerſität zu u In polit. Beziehung iſt D. in die 7 Stifter (zugleich Luther. 
Bistümer) Aalborg, Viborg, Aarhus, Ripen (diefe 4 in Yütland), Seeland, Fünen und 
Laaland eingetbeilt. Island bildet ein bejonderes Stift, die Faröer jind demjenigen von 
Seeland”zugetbeilt. Die Staatsſchuld beträgt 75, das Vermögen 42 Millionen Thaler. Die 
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Armee wird dur Konffription gebildet; die Flotte zählt 33 Schiffe und 50 Ruderkanonen⸗ 
boote. Die Berfafjung von 1849, revivirt 1863, ift monarchiſch-konſtitutionell; eine Reichs⸗ 
vertretung für das Mutterland und die Faröer fist in Kopenhagen; daneben haben die Far 
töer und Jsland noch bejondere Vertretungen. Die Nationalfarben find: rot und weiß. 
Bon den Urzuftänden D.'s geben zahlreiche Ausgrabungen von Gegenftänden des Steinz, 
Bronze: und Cifenalters Zeugniß. Von Jütland aus zogen wahrſcheinlich gegen Ende bes 
2. Jahrh. v. Chr. die Kimbern, Anfangs des 5. Jahrh. n. Chr. die Jüten, Angeln und 
Saren aus, indem fie den Dänen Platz machten, die aus dem ſüdl. Schweden und von ben 
Inſeln kamen. Im 9. Jahrh. begann das Chriſtentum in D. Eingang zu finden; im 10. 
wurde letzteres dürch Gorn den Alten ein einheitlihes Reih, doch unter Oberberrihaft der 
deutihen Kaiſer; im 11. eroberten die Dänen Norwegen und England; aber letzteres ver: 
loren fie wieder und kamen jelbft unter die Herrichaft des erftern. Sweno Eſtritſon made - 
D. wieder unabhängig; doch wurde e3 unter jeinen Nahlommen von Thronftreitigleiten zer: 
rifjen, zugleich aber auch die deutiche Oberhobeit im 12. Jahrh. abgeſchüttelt und im 13. 
Pommern, Holitein, — Mecklenburg und Eſtland erobert, was jedoch von kurzer 
Dauer war, und 1227 wurde D. durch die Schlacht bei Bornhöved auf das Land nördlich 
von der Eider beſchränkt. — Im 13. Jahrh. begann bereits der Kampf zwiſchen D. und 
Schleswig: Holftein (ſ. d.), welde beiden Herzogtümer im 14. bereits eine Art Selbitändig- 
feit bejaßen. Durch Heirat der legten Erbtochter von D., Margaretha, mit dem are Era 
ton von Norwegen wurden 1350 dieje beiven Königreiche vereinigt, und 1389 eroberte Mar: 
garetba auch Schweden, morauf 1397 die "Ralmartihe Union“ die drei ſtandinaviſchen Reiche 
unter eine Krone brachte. Schweden befand fich jedoch fait —— im Aufſtande gegen die 
däniſch-norwegiſche Macht und trennte ſich 1520 völlig von derſelben, während Norwegen 
bei D. blieb. Unter Friedrich I. aus dem jeit 1443 regierenden Haufe Schleswig : Holitein 
wurde in D. die Reformation nach Luthers Lehre eingeführt. Der in der nächſten Zeit fich 
breit machende Uebermut des dän. Adels und fortmährende Kriege mit Schweden, an wel⸗ 
ches D. feine Befikungen auf dem jkandinav. Feſtlande verlor, ſchwächten das Reich jo, daß 
1660 König Friedrich III. fih entichloß, mit dem Beiltande des Volles die Macht des Adels 
dadurh zu breden, daß das Königtum zu einem erbliben und uneingeichräntten erhoben 
wurde, was 1665 dur das „Königsgeſet“ geſchah. Nah manden Familienſtreitigkeiten 
wurde 1779 Schleswig: Holftein aanz mit D. vereinigt. Um viejelbe Zeit führten die beiden 
Bernitorff (ſ. d.) und der unglüdlihe Struenjee wichtige Neformen in D. ein; jo 3. B. wurde 
die Leibeigenichaft aufgeboben. Als ſich während der napoleoniihen Kriege D. nicht ganz 
England bingeben wollte, bombardirte leßtered Kopenhagen und bewirkte hiedurch, daß ſich 
D. völlig Napoleon anſchloß. Dafür mußte es nah des Letztern Sturz 1814 Helgoland an 
England und Norwegen an Schweden abtreten, behielt jedoch die Farder und Island und 
erhielt zur Entihädigung Schwedisch: Pommern, das es aber gegen Lauenburg an Preußen 
austauſchte. Für Holſtein und Lauenburg trat D. 1815 dem deutihen Bunde bei. Während 
der Rejtaurationgzeit laborirte der Staat an ſchlechten Finanzen, in die nur allmälig Orb: 
nung gebradbt werben fonnte. Im Jahre 1834 wurden Provinzial: Ständeverfammlungen 
eingeführt und dadurch der bisherige fönigl. Abjolutismus gebrodhen. Seitdem begann aud 
das dän. Nationalbemwuhtjein zu erwachen und ſich gegen das am Hofe berrichende deutiche 
Weſen zu erheben, womit das Streben in Verbindung gebraht wurde, Schleswig, als ur 
jprünglih dän. Land, auch im der Sprahe wieder ganz däniih zu machen. Zugleich ver 
langten die Dänen, daß die blos perjonale Bereinigung zwiſchen D. und Schleswig :Holjtein in 
eine fattifche umgewandelt werde, und der König Ebrijtian VIII. kündigte 1846 in feinem 
„offenen Briefe“ die bevorjtebende Einführung der dän. Erbfolge in Schleswig:Holftein an. Das 
gegen proteftirten die Herzogtümer und Deutſchland, und als 1848 die Einverleibung Schleswigs 
in D. beichlofien wurde, brach in den Herjogtümern die Revolution und der Krieg gegen 
D. aus, die erjt ein Ende nahmen, als Preußen und Defterreich einfchritten und 1851 Schles— 
wig, 1852 auch Holftein wieder D. überlieferten, worauf die Großmächte die dän. Erbjolge 
auch für die Herzogtilmer verbindlich erklärten. Nun begann, bejonders in Schleswig, ein 
dän. Willtürregiment, das die deutihe Sprache gewaltſam durch die däniſche zu verdrängen 
juchte, und waͤhrend D. felbit fi jeit 1849 einer ganz demokratiſchen Verfaſſung erfreute, 
zwang es den Herzogtümern unfreijinnige Zuftände auf und unterbrüdte den VBolfsgeift auf 
empörende Meile. Dies wurde endlich jo unerträglib, dab jogar der deutihe Bundestag 
einjchritt und die Gleihberechtigung feines Bundesgliedes Holjtein mit dem übrigen D. vers 
langte, während Preußen fi gegen Schleswig's ſprachliche Bedrückung verwendete. D. wies 
aber jede Konceſſion und aud die angebotene Bermittelun der Großmädte zurüd, und ging 
damit um, Holjtein von jeder Verbindung mit Schleswig loszureißen und als blos zinspflich⸗ 
tiges, aber politiſch rechtloſes Land zu betrachten. Da beſchloß der Bundestag am 1. Oft. 
1863 Erelution, und als D. zur Ausführung feines Vorhabens ſchritt, zugleih aber der 
König von D., Friedrich VII., ftarb und ihm ver von Schleswig: Holftein nicht anertannte, 
weil nad) bortigen Gejegen nicht erbberechtigte Ebrijtian IX. folgte, rüdten ſächſiſche und 
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bannov. Truppen in Holftein ein. Da alle Bermittelungsverfuche, welche Preußen umd 
Defterreich in's Merk festen, jcbeiterten, der deutſche Bund aber einen Krieg nicht wollte, 
fhritten die beiden deutſchen Großmädte aur That, rüdten 1. Febr. 1864 über die Eider 
und eroberten jowol Echleswig, als auch Jütland. Cine Konferenz der Mächte war obne 
Erfolg, da D. die felbit von den Siegern vorgeichlagene Perſonalunion zwiſchen dem König: 
reihe und den Herzogtümern vermeigerte, worauf Preußen und Defterreih im Kriege fort: 
fuhren, der jedoch D. jo ſchwächte, daß diejes um Frieden bat und 30. Oft. 1864 in Wien 
auf Schleswig: Holftein und Lauenburg verzichtete, im Königreiche ſelbſt aber eine gemäßig: 
tere Partei an’3 Ruder kam. 

Denkmäler der dän. Literatur befiken wir aus feiner ältern Zeit, als dem 12. Jahrh., 
und zwar aus diefem und den folgenden meift Geſetze und Lieder, während die Chronik des 
Saro (f. d.) lateiniih abgefaßt ift. Mit der Reformation tauchten auch theolog. und hiſtor. 
Werke auf, und die Bibel wurde 1550 überjest. Im 18. Jahrh. begann die neuere dän. 
Moefie fih zu äußern, deren Blüte namentlich Holberg (1. d.) beförverte, dem das dän. 
Theater feinen Urfprung verdankt. Ihm folgten Ewald (j. d.) und Heiberg (i. bl: be: 
ſonders ald Dramatiker, und wurde der altnordiihen Literatur bedeutende Pflege zu Theil, 
beſonders dur die königl. —— der Wiſſenſchaften (gegründet 1742) und äbnliche An: 
ftalten. Baggeſen und Oehlenſchläger, melde im Uebergange zum 19. Jahrh. blühten, dich: 
teten zugleich deutich und daniſch, der jüngere Heiberg aber, jowie Boye, Anderen u. A. begrün— 
deten wieder eine jelbitändigere dän. Literatur auf poet. Gebiete, wie Finn, Magnuflen, Raſt, 

Rafn, Grundtoig u. N. auf hiſtoriſchem und antiquariichem, Derited auf naturwiſſenſchaſtlichem. 

Danewerk, ein Grenzwall, der auf der Halbinſel Jütland von den Dänen ſchon im 
9. Jahrh. gegen die Deutſchen errichtet worden ſein ſoll, in den folgenden Zeiten oft er— 
neuert und 1848 neu befeſtigt, noch in demſelben Jahre aber und 1 wieder von den — 
Preyken mit leichter Mühe genommen und darauf abgetragen wurde, Det Jacs er mPpo 
Jar Daniel)bie ein Jude, von dem nichts Näheres befannt ift, als daß er’zur Zeit des D * 
⸗ rofeten Heſeliel und der babylon. Gefangenſchaft lebte und für einen weiſen Mann galt. 9," 
Der Name wurde deshalb zum Titel eines Werkes genommen, das feinem Inhalte gemäß 
erft zur Zeit des Hönigs Antiochos Epifanes von Sprien (176—164 v. Chr.) abgefaht wor: 
den Sein ann und das erite in der Reihe der ſog. apokalpptiiben Werte ift. Darin wurde 
D. als Profet, Traumdeuter und Märtprer des jüd. Glauben‘ unter den babyloniſchen und 
mediſchen Königen dargeftellt. Später famen no die Heineren Erzählungen von der keuſchen 
Sujanna, vom Bel und vom Drachen zu Babel hinzu, welche jedoch nur in griech. Ueber: 
jfegung vorbanden find und ala Apokryfen gelten, während das Buch D. von den Chriften 
zum kanoniſchen erhoben wurde. Dan Hrn ar SH aussen 

Danneder (ob. Heinr.), deutſcher Bildhauer, geb. 1758 bei Stuttgart, ftudirte mit 
Schiller an der mwürttemb. Militäratademie, wurde 1780 Hofbildbauer, bildete fih in Paris 
und Rom aus, kehrte 1790 ala Profefior der bildenden Künſte nad Stuttgart zurüd, ſchuf 
2 .. Hauptwerte Schillers Büſte, Ariadne, Pine, Chriftus, Johannes u. ſ. w., und 

ar l. 

Dannemora, Dorf in Schweden (Amt Upfala), bedeutend dur feine Gifengruben, 
die ihfen Tingang in einem in einer Ebene Mi; Öfinenden Abgrunde haben, die Zahl 70 
erreiben und jährlich bis über eine halbe Million Centner ertragen. Dohe) befinden ſich 
großartige Eiienhüttenwerle.)a nor 4 8 Danrnorırak 

Danner (Luije Chriftiane, Gräfin v.), die Gattin Friedrich VIL, Königs von Däne: 
mark, 1814 in Kopenbagen aus der Familie Rasmufien geboren, wurde Tänzerin am 
Theater, dann Nusmacerin und Mätrefje des Kammerherrn PBerling, von dem fie jpäter 
an den Aronprinzen Friedrich überging, der fie 1849 dem Hofe unter dem Namen D. vor: 
ftellte, 1850 zur linken Hand beiratete und 1855 zur Gräfin erhob. Sie übte großen Gin: _ in 
fluß am Hofe und in der, Politik, beveicherte fich enorm und zog nah dem Tode des König / Tara? 
nah Frankreich | "Darf At. Do or Marioefer. 

Dante (eigentl. Duränte) Mlighieri, der größte ital. Dichter und_einer det gröhten 
der Welt, wurde 1263 oder 1265 in Florenz geboren. Gr ftudirte Filojofie in Boloana und 
Padua, Theologie in Paris, kämpfte 1239 in den Fehden feiner Vaterftadt mit Arezzo, ne: 
langte 1300 in die florentiniiche Regierung, wurde, als die Anhänger des Papites, defien 
in er war, jur Herrſchaft gelangten, verbannt, mußte jeine Frau und 5 oder 6 Kinder 
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in Florenz zurüdlaffen, irrte in Oberitalien und Frankreich umber, ſuchte umfonft, mit Hülfe 
Katjer Heinrih VIL, dem er anbing, wieder nah Haufe zu gelangen, und ftarb in Ra— 
zu eier Hier und in Florenz, das er nie wieder betreten, wurden ihm jpäter Dent 
mäler geiebt. 

Das erfte Wert D.'s ift die Vita nuova (neues Leben), eine Sammlung von Gedid 
ten auf jeine Yugendgeliebte Beatrice Portinari, welche als Gattin eines Andern jung ge 
ftorben war. Darauf folgten einige projaiihe Werke, theils italieniih (mie das „Galtmahl“)} 
theils Tateiniih (mie das Bud „Über die Monarchie”). Sein Hauptwerk aber ift die „Di 
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vina Commedia* (Göttlihe Komödie), urfprünglih blos „Commedia* und erſt von feinen 
Bewunderern „divina* genannt. Dasjelbe beſchreibt jeine im dichteriſcher Fantaſie in Bes 
leitung des röm. Dichter Vergil dur die Hölle in das Fegefeuer und, geführt von jeiner 

eatrice, aus dem fFegefeuer in das Paradies gemachte Fahrt. Es bildet drei nad, diejen 
jenfeitigen Aufenthaltsorten benannte Abtheilungen mit zufammen 100 Gejängen. Die Hölle 
ftellte ſich D. als einen von der Oberfläche der Erde bis in deren Mittelpunkt hinabgehenden 
Trichter mit nad den verfchiedenen Sünden geordneten Stufen, das Fegefeuer als einen auf 
der andern Seite der Erde emporiteigenden Berg mit ebenjolhen Stufen vor, während er 
das Paradies in die nah den Planeten abgetbeilten Himmelsräume verjegte. An die in 
diefen verichiedenen Orten vorgefundenen Abgejchiedenen knüpft der Dichter merkwürdige 
Gedanken über die Verhältnifie Italiens und die höchſten Intereſſen der Menſchheit. Das 
Werk ift für alle Zeiten ein Mufter poetiicher Behandlung der welterihütterndften Fragen 
eblieben, und vie ital. Gelehrten wetteiferten, es a erllären. D. bat durch feine literari= 


hen Leiſtungen die ital, Schriftſprache Fe KH geichaffen. 


Danton (Georg), einer der hauptſächlichſten Beförderer der franz. Revolution, geboren 
1759 in Arcis an der Aube, war Apvolat, als jene Bewegung ausbrach, erwarb jih in 
ihrem Verlaufe dur fein imponirendes Neußere und fein gemwaltiges Nednertalent bald 
großen Ginfluß, war einer der Stifter des Clubs der Gordeliers, betrieb 1791 die Abjegung 
des Königs, führte im Auguft 1792 den Sturm des Volkes gegen die Tuilerien an und 
wurde darauf Yuflizminijter. Er war, es, der die Mordthaten des September vorzüglid 
berbeifübrte, die Hmrichtung des Königs betrieb und das Nevolutionstribunal einrichtete, 
Als er in der Beförderung der Schredensberrihaft nachließ und biedurh im Anſehen ſank, 
befhloß der auf ihn eiferfüchtige Nobespierre jein Verderben, ließ ihn 1794 verbaften, mon 
archiſcher Rläne zu Gunjten des Herzogs von Orleans antlagen und am 5. April guillotiniren. 

BD anztal(po ansk), Hauptit. eines Kegierungsbezirts in der _preuß. Provinz Breu: 
pen, an der nad ihr benannten Bucht der Ultlee, eng, altertüm ih und eigen gebaut, mit 
etwa —— — großem goth. Rathauſe, dem kaufmänniſchen Gebäude des Artus- oder 
Junkerhofs, ſchönem Zeughauſe, neuem Theater, 23 Kirchen und Bethäuſern (davon 5 katho— 
liſche und 2 jüdiſche), einem merkwürdigen Chriſtusbilde in der proteſtant. Hauptlirche, Hans 
delsalademie, Seeſchule, Sternwarte, vielen Fabriken, beſonders für gebrannte Waſſer, 
Handel, beſonders mit Getreide, bedeutender Schifffahrt und hübſchen Spaziergängen in der 
Umgebung. D. bejteht mindeftens jeit dem 10. Jahrh., gelangte 1310 unter die Herrichaft 
des Deutiihen Ordens, trat dem Hanjabunde bei, jtellte fih, um feine Schifffahrt zu beben, 
1454 unter poln, Oberherrihaft, gegen welde ſich Häupter einer deutſchen Partei vergebens 
empörten, genoß übrigens große Unabhängigkeit vun der poln. Regierung, wandte fid) 1523 
der Reformation zu, ſank durch Krankheiten und poln. Kriege, wurde 1772 bei der erfte 
Theilung Polens unabhängig, 1793 aber von Preußen bejest, 1807 von den Franzoſen 
belagert, bombardiert und dur Kapitulation eingenommen, und war nun unter dem Tite 
einer Republif franz. Waffenplas, bis 1813 Preußen und Nufjen fie belagerten und a 
1. Jan. 1814 einnahmen, worauf die preuß. Herrihaft in der jurdtbar verwüfteten Stadt 
wieder beraeitellt wurde, jie jeitber abeg wieder zu bedeutender Blüte gebracht bat. 

Daphne (Hrlanze), » Sewelbalt. Z„UOULIF A I. UUU 

Dappenthal, Kleines Bergtbal des Jura, an der Grenze znMdien Frantreich und dem 
Ihweiz. Kanton Waat, zu welch' lesterm es von Alters ber gehörte. Die Schweiz mußte 
dasjelbe 1302 an Napoleon abtreten, ohne entihädigt zu werden. Seit 1815, wo die euro: 
päijhen Großmädhte einen Verzicht der Schweiz auf das D. verlangten, aber nicht erbielten, 
wurden fruchtloje Verhandlungen über den Befig desjelben gepflogen; das Thal war, faktijch 
berrenlos, und beide Länder machten Anſprüche auf die Souveränetät desjelben. Ein Kon: 
flit, in Folge deſſen 1861 franz. Truppen das D. bejesten, veranlafte beftigen Streit, der 
aber endlih Ende 1862 zu einem Vertrage führte, durch welden die Schweiz an Frankreich 
den wichtigen Theil des D., durch welchen die Bergit abe ver Faucille führt, abtrat und 
dafür ein anderes benahbartes Gebiet eıbielt. Darchr 






a Würbanellenitrafe} eine Meerenge zwiihen Afien ußb Guropa, welche das ägeiſche 
mit dem Marmorameer verbindet, 10 M. lang und 1M, bis 4800 Fuß breit, hat den Nas 


men von den Dardanellen, vier je zur Hälfte auf beiden Uiern der Straße liegenden türk, 
Schlöffern, von denen zwei, die „alten“, 1453, und zwei, die neuen, 1659 erbaut wurden, 
Um das afiatiihe alte hat fi die Stadt Kala-Sultanieh gejammelt, während am europ. 
Ufer Gallipoli (j. d.) liegt. Die Schlöſſer beherrſchen die D. vollitäntig und können fie 
duch die Drohung, Ay zu geben, jedem Schiffe verſchließen, was am Ende des vorigen 
und am Anfange diejes Jahrh. nicht möglich war, weil fie in Verfall geraten waren. Die 
D. und der Bosporus find in Friedenszeiten jedem nicht tür, Kriegsschiffe verſchloſſen. 
Dareios (lat. Darius) hießen drei per). Könige des Altertums. D. I., Sohn des Hy— 


u 
Der: -_: ftafpes, gelangte durd die Grmordung des IB: faljhen Smerdis, eines Ujurpators, 521 
iſche 


dv. Chr. auf den Thron, bändigte das aufſtaͤndiſche Babylon und mehrere andere Reichstheile, 
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unternahm 513 einen 9 Seloang gegen die Skytben im S.⸗O. Europa's, fandte 495 unter 
Mardonios ein Heer nah Griehenland, das ſchun auf dem Wege in Thratien dur wilde 
Stämme aufgerieben, und 490 eines unter Dati® und Nrtafernes, das bei Marathon von 
den Griechen geichlagen wurde, — und ſtarb 485; ihm folgte fein Sohn Kerres (ſ. d.) — 
D. U. führte 423—405 eine tbatenlofe Regierung. — 9, II, Kodomannos genannt, der 
—* perſ. König, regierte ſeit 336 mild und gerecht, unterlag "aber 333 bei Afjos Aleran: 
der dem Großen, floh nach dem Nordoſten jenes Reiches (Turan) und ftarb dort 331 an 
der von feinem treulojen Statthalter Beſſos erhaltenen Wunde. 
oder Darfor, Reich im öftl. Sudan (Mittelafrila), ift rings von tbeilmeife be: 
waldeten Wüften umgeben, melde es öjtlih von Kordofan, mweitlih von Wadai ſcheiden, 
nördlich aber in die große Sahara übergehen; aus einer Granit-Gebirgskette in D. ent— 
jvringen zahlreihe Gewäſſer, weldhe den bergigen Theil des Landes fruchtbar machen, wäh— 
end der ebene jandig und unfruchtbar, Sc efund und ſtark bewohnt ijt. Das Sand iſt 
reich an zahmen, wie an wilden Thieren: öwen, Panther, Hpänen, Nashörner, Cles 
fanten, Affen, Gazellen u. j. m. Die Bewohner, Fori oder Kundſcharen genannt, jind feine 
Neger, wol aber dunkel und ſprechen eine dem Arabiihen ähnlihe Sprache, buldigen dem 
Slam und find rob, träge und ſchmutzig. Sie beihäftigen fih mit der Verfertigung von 
eräten, NKleidungsitoffen u. |. w., und handeln mit Sklaven, Elfenbein, Gummt, Kupfer 
u. ſ. w. Sklavenjagden werden vom Sultan förmlich erlaubt, da fie ihm eine Ginnabms: 
quelle find. „Stier der otmre, ftarfer Elefant“ ift der Titel diejes Monarchen, der völlig 
unumſchränkt berriht. Den Europäern ift der Eintritt im Lande durchaus verboten, und 
wenn er dennoch gelingt, dann wenigſtens der Austritt. Hauptor UF: ziel Butt, em — 
tiger Handelsplatz Robbe basgan. ‚ Dar. ro Se, >74 
Darien (eigentl. Santa: Märia Antigua D.), eine 1509 an am a f 
der Landenge von Panama und Südameritad, am Ufer des Antillenmeers geftiftete, längit Daxs es 
aber verlafjene Stadt; nad ihr wird jener Theil der Pandenge der Iſtmus von 2. ., und ZN. 
werden die beiden denielben n.ed. und ſ. 3 —— — e „beiven Deeane die , 
Golfe von Nord: und Süd-Darien genannt. I) MEN- Daurder, 
Darm, Darmlanal oder Gedärme heißt ein —— es 5 (und menschlichen) 
Körpers, das aus einer häutigen Röhre beſteht und zur Verdauung dient. Der D. befin: 
bet ji im Unterleibe und liegt in manigfaben Windungen über: und untereinander; er 
beginnt am untern Ende des Magens, zerfällt in den Dünndarm und in den Diddarm und 
dieje wieder in mehrere Unterabtheilungen, deren legte und äußerſte der Maſtdarm iſt. Weber: 
zogen und zujammengebalten wird der D. ‚gröhtentbeils durch das Bauchfell (j. Unterleib). 
Es gibt mehrere Krankheiten des D., wie die Darmverengerung, durch welche bie — 
gehindert wird und welche daher meift tödtlih ift, — die En Be u. ſ. w. Weber 
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be —— igleit. on erijtirt 2, ern ii feit 1330 und fam 1479 von de 
—Grafſchaft Kagenellnbogen an Helle ei deijen Thetlung 1 5 es die Reſidenz der_eine 
— Linie wurde. D Dead De „.D — Da 
are. — (Beter Anton, Graf), franz. Staatsmann und Geihictihreiber, geb. 1767 zu 
} ier, war ber Revolution ebenjo ergeben, mwie.ipäter dem Kaijer Napoleon, deſſen 
eye Generalintendant in Defterreih und Preußen er 1805—1809 war. Aud der Reftaurations: 

tegierung gab er ſich mit Eifer bin, wurde 1818 Pair und 1828 Alademiler, und ftarb 

1829. Er ichrieb eine Geichichte der Nepublit Venedig und eine ſolche der Bretagne. Daussı. 
Darwin, zwei engl. Naturforjcher, Großvater und Enkel. Der Erſte, Crasmus, geb.‘; 

1731 in der Graffchaft tottingham, beſchäfti ig“ ſich vorzüglich mit Botanik und war zugleich; 

Arzt und didaltiſcher Dichter, indem er die Natur befang. Er ſtarb 1802 in Derby. — Der; 

Entel, Karl Robert, geb. 1809 in Shrewsbury, madte 1331 eine Reife um die Erde und 

trat, nad Beröffentlibung mehrerer zoolog. und geolog. Werte, 1859 mit feinem neuen 

Eyitem auf, nad melden alle Thiere und Pflanzen von wenigen Urformen, vielleicht wong 

einer einzigen, abjtammen und nach und nah durd den Kampf um das Leben ſich manig 

fa verändert und verzweigt haben follen. Es ift das Spitem, aus welchem die jo vielfa 

——— ni, des rg — Affen oder —— die nahe — 

ieſer beiden Gattungen von lebende eſen folgen würde. = 
Dativ, 1. Caſus. Dell ee 2 ‚ng, Das Dassoi % 
Dattelpalme, eine Gattung der Palmen, mit fleiihiger, —— einſamiger 

Beere, deren Same der Länge nach mit einer Furche durchzogen iſt. Der Stamm wird 30 

bis 70 Fuß hoch und treibt 40—80 bis 10 Fuß lange fiederblätter und mehrere Blütenrispen, 

deren jede am meiblihen Baume gegen 200 Früchte (Datteln) trägt; diejelben find ſüß und 
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Hofbibliothek, Gemaͤldegalerie, ſchöner kathol. Kirche, Höffheater, mehreren Paläften 
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wohlihmedend und bilden die hauptjählichite Nahrung der Bewohner Nordafrita’s, Arabiens 
und Perfiend, wo man aud die unentwidelten Blütenrispen genießt, aus dem Safte der 
D. den Palmwein bereitet und jelbft die Dattelferne röftet und jtatt des Kaffee's genießt. 
Das Holz wird zum Bauen, die Blätter ald Brennftoff und zum Deden der Hütten see 
Europäiibe D.: Wälder gibt es in Spanien bei Valencia und in Jtalien bei Genua. 
Datum (lat. geneben) beißt die Angabe der Zeit, zu welcher eine Urkunde oder auch 
ein anderes Schriftjtüd abgefaht worden ift. Man datirte im Altertum nad den Regie: 
rungsjabren der, Emige oder oberften republif. Beamten, jeit dem Mittelalter nah Jahren 
der Geburt Chrifti. a8 den Monat und Tag betrifft, jo datirte man im frühern Mittel: 
alter nad dem röm. Kalender, jpäter nah dem Namen des Tagesheiligen und in neuerer 
Zeit nad fortlaufenden Tagen der Monate. 
Datura, j. Stechapfel. 
Daub (Karl), veutiber Theolog und Filofof? geb. 1765 in Kaſſel, war feit 1794 Pro: 
fefjor in Heidelberg, wo er 1836 ftarb. Früher ein ae A ant’3, wurde er jpäter Myz 
ſtiler und naher ein Mitglied der Hegel’ihen Schule nm 70 . Babe ET 
Darren AoL Daumer (Georg — deutſcher Schriftſteller, geb. 1800 # Nürnberg, war als 
Dort tudent der Theologie Bietift, verließ dann dieſes Fach zu Gunſten der Filoſofie und juchte 
u em IM den vierziger Jahren zu beweilen, da die alten Juden dem Moloch gebuldigt und die 
— erſten Chriſten Menſchen geopfert hätten, während er zugleich eine gediegene Bearbeitung des 
* perſ. Dichters Hafis lieferte, verſuchte dann, eine neue Religion zu ſtiften, und wurde end— 
lich; 1868 katholiſch, ſeit welcher Zeit er einer der eifrigſten literariſchen deinbe Der Auf: 
Härung und des Foriſchritts geworden if Da-ıS en auı-, Davensßen 
Daup/(Leopold, Reichsgraf v.), öfter. Heerführer, geb. 1705 in Wien, diente ſhon 
1718 ım Zürfenfriege, war mit 20 J. Oberft, 1745 General:Felvzeugmeijter, 1754 Feld, _ .. 
Bar (lg im a 1757 ge ke Großen bei Kollin und 1758 bi 
ohfich, unterlag aber 1760, ei Torgau, und ftarb 1766. „e 
Dauphin, j. Delfin. Aore : Gpemo &R._— Ha — — * 
Danmphme? f. Delfinat. J Rrfiame : Wort <e- 
Dareseo Dadid, éraelit. König, 1055—1015 v. Chr., aus Bethlehem im Stamme Juda ge: 
D * bürtig, ſtieg nach der Ueberlieferung vom Hirtenknaben zum Günſtlinge und Schwiegerſohne 
Aa 5 des Königs Saul, wurde jedoch von Samuel, dem Haupte der Priefterpartei, zum Werkzeug 
Fraf auserjeben, ihr wieder zur Herrſchaft zu verhelfen, und daher noch zu Sauls Lebzeiten als 
‚König gejalbt. Bon Saul, welder die Umtriebe durchſchaute, verfolgt, floh D. zu den Fi: 
‚iftern, kämpfte mit ihnen gegen jein Vaterland und feinen Wohlthäter und folgte hm, nad: 
dem derſelbe im Kriege als Held gefallen war, auf dem Throne, den er durch die Ermor: 
dung der Verwandten Sauls befeftigte. Seine vierzigiährige Regierung war zwar ruhmvoll 
und vergrößerte das Reich, deſſen Reſidenz D. nah Yerujalem verlegte, — aber fie war 
auch bart und deſpotiſch, weshalb jeine eigenen Söhne Abjolom und Adonia ſich gegen ihn 
empörten. Die Macht des Priefteritandes vermehrte er, joweit es jeine eigene erlaubte, 
mwäbrend er ſich zugleich durch ſchändliche Verbrechen, wie die Ermordung des Uriag und 
die Verführung der Bathjeba befledte. Der Legtern Sohn, Salomo, obihon nicht der ältejte, 
folgte dem Vater in der Regierung, nachdem er von demfelben auf dem Todbette noch den 
Auftrag erhalten hatte, ner desjelben zu tödten, denen D. zu feinen Lebzeiten bereits 
verziehen hatte. Ara2A 
David hiebßen drei franz und ein deutſcher Künſtler. Jakob Ludwig D., Maler, 
geb. 1748 in Paris, bildete fih in Rom aus, malte mit Vorliebe Scenen des Hafj. Alter: 
tums, ergriff mit euer die Sache ber franz. Revolution, leitete die Kunjt: und Geremoniens 
Angelegenbeiten der Republik, verirrte ſich bei feinen Schöpfungen, der Zeit gemäß, in's 
Grauenbafte, entging mit Not bei Robespierre's Sturz der Guillotine, feierte jeit 1800 
ENapoleon ebenjo ſehr, wie vorher die Revolution, und wurde deſſen Hofmaler, mußte aber 
nad jeinem Sturze Frankreich verlafjen und jtarb 1825 in Brüfjel. Seine antiten Gemälde 
find zwar ein Fortſchritt gegenüber der vorangehenden Zopfzeit; aber fie find Fantaſiegebilde 
ohne hiſtoriſche Wahrheit. — Peter Johann D., Bildhauer, geb. 1789 in Angers, war 
eifriger Nepublifaner, wa3 er 1348 bethätigte, wofür er jedoch durch den Staatsjtreich 1851 
verbannt wurde, und jtarb 1856 in Paris. Eine Menge Grabmäler, Statuen und Bülten 
zeugen von jeiner Kunftfertigleit. — Felicien D., Komponift, geb. 1810 im Dep. Bau: 
cluje, trat det St. Simoniſten-Selte bei, ging 1333 nah Aegypten und Syrien, und erregte 
en — — — große gern * le neben — — —— — 
pieler, geb. in Hamburg, machte zahlreiche Kunjtreifen, und ift jeit 1836 Koncert: 
" meijter in Leipzig. Davids hal Densiclens 
Davis (Jefferſon), ehem. Bräfident des nordamerif Sonderbundes, geb. 1808 im Staate 
Kentudy, trat 1824 in die Militärafademie, 1828 in die Armee, lebte jeıt 1835 als Pflanzer 
im Staate Mifjiffippi, wirkte jeit 1845 in den Bundesbehörden für die füdl. Intereſſen, 
murde 1853 Kriegsminifter, 1861 aber, bei dem Ausbruche des Bürgerkrieges, Präfident 








Davis — Decimalipftem 285 


der —— Südſtaaten, die er kräftig leitete, bis fie 1865 unterlagen, worauf er floh⸗ 
aber verfolgt und verhaftet wurde und ſeitdem gefangen fist, ohne noch beurtheilt worden 
zu jein. 

Davis (John), engl. Seefahrer, geb. 1585, fuchte die nördl. Durdhfahrt um Amerika, 
ab der D.:Straße, welche Grönland und Baffinsland trennt, den Namen, und wurde 1605 
bei Malakta in Hinterindien von Seeräubern erihlagen. Dar OS 

Davouft (Ludwig Nikolaus), franz. Marihall, geb. 1770 in Burgund, war Napoleons 

itihüler in Bienne, diente feit 1788 ın der Armee, focht in Belgien und am Rhein, 1798 
in Neappten, 1800: in Italien, 1805 bei Aufterliz, 1809 bei Edmühl, kommandirte feit 1311 
in Hamburg, wo er, unterbrohen durch den Feldzug nah Rußland, hart und graujam 
ſchaltete, bis er 1814 nah Napoleons Sturz abziehen mußte. Nach Napoleons Küdtehr 
von Elba deſſen Kriegsminiſter, ergab er fih nad deſſen zweitem Sturze den Bourbonen, 
wurde 1819 Pair und ftarb 1823. — 

Davy, (Sir Humfry), engl. Chemiker, geb. 1778, arbeitete ſich aus niedrigen Berhält- 
niſſen empor, murde am Anfange diejes Jahrh. Profefior der Chemie in London, erfand 
1815 die Sicherheitslampe, war feit 1820 Peöfbent der kön. Gejellih. der Wiſſenſchaften 
und ftarb een Daruicernsy Darırcoıtr Deo oe. 

Dawijon (Bogumil), deutſcher Schaufpieler, geb. 1818 in Warſchau von poln. Eltern, 
war Journaliſt, bis er ſich 1837 der Bühne zumandte, trat 1841 in Lemberg zum eriten 
Male in deutiher Sprache auf, gewann fih 1847 in Berlin Auf, wurde 1849 definitiv j 
Wien, 1852 in Dresden angeftellt und gaſtirt jeit 1864 an verjchiedenen Orten. I u X6 077- 

(früher Acas),. Stadt im franz. Dep. Landes am Adour, mit 10,000 €, und heißen 
tfelquiellen, welhe D. zu einem beju € 


u ör 
Dach - £, |. Borneo. Day. Deaf- Te 20 
AR (Franz), ungar. Stdatsmann, geb. 1803 aus alter Adelsfamilie, war ſeit 1832 
Landtagsabgeorbneter, kämpfte für Reformen, aber auch für Verſöhnung mit Deiterreih, war 
1848 iniker, trat aber ab, als Kofjuth die Leitung Ungarns ergriff. Nach dem Unter: 
liegen der Revolution verweigerte er indejjen jeine Beibülfe zur Reorganijation des graufam 
behandelten Landes und betbeiligte ſich erſt jeit 1860 wieder an der Politik, als Dejterreich 
die Verfaffung Ungarns wieder herzuſtellen ſich entihloß; jeitvem nahm er jeinen frübern .. °, 
Standpunkt wieder ein und rubte nicht, S⸗ die Zuſtande ſeines Vaterlandes dem —* 
desſelben gemäß geregelt waren. Deba zZEUrI. De nz-,D ⸗ De BiLk 
Deborah, jid. Helvin zur Zeit der Richter, ſprach nach der Ueberlieferung mit eben: D £ 
ſovigl Gewandtheit Recht, als fie mit Ruhm die nationalen Kriege der Juden mitkämpfte. “06a 
Yyı , Stadt in Ungarn, Komitat Nord:Bibar, in jandiger, wajlerarmer Ebene,De 4 
dorfahn . — mit 374 en roten), — ner bedeut. — 
roßem Gewerbfleiß, beſonders in Pfeifenköpfen und Seife, großen Jahrmärkten und Viehande 2. 
D. war 1549 Siß der revolutionären ungar. Regierung. ee DT 8 A 
Deeamps (Nllerander Gabriel), franz. Maler, aeb. 1303 in Paris, beſuchte 1827 den 
Drient, deſſen Scenen fortwährend der ei feiner Darjtellungen blieben, und 
ftarb 1860 in SFontaineblean. 
Decandolle (Auguſtin Pyramus), franz. Naturforicher, geb. 1778 in Genf, bilvete ſich 
in Baris zum Botaniker aus, wurde 1804 dort Profefjor, 1810. aber in Montpellier, und 
1816 in Genf, wo er 1841 jtarb, Er ift der eigentliche Begründer “de „natürlichen“ Sy: 
ftems der Botanik, im Gegenſatze zum „Lünftlichen“ Einnds. De cart 
Decazes (Elias, Herzog v.), franz. Staatsmann, geb. 1780 im Dep. der Gironde, be 
Heidete unter Napoleon richterlihe Stellen in Paris, dann in Holland, deſſen König Ludwig 
Bonaparte er nad deſſen Abdankung in's Ausland begleitete, wurde unter den Bourbonen 
PVolizeipräfeft von Paris, dann Boltzeiminifter und Graf, genof die bejondere Gunit Lud— 
wig XVII. und wurde vom Könige Dänemarks zum Herzog v. Glüdsburg erhoben, mußte 
jedoch, da er jeiner Mäßigung wegen allen Parteien verhabt geworden, als Minifter ab: 
danken und wurde auf kurze Zeit Gejandter in London. Seit 1521 war er ohne polit. 
Stellung, hielt es bis 1830 mit der Oppofition und nachher mit der Regierung Ludwig 
Filipps. Er ftarb als induſtrieller Unternehmer 1860. 
December hieß bei den Nömern, wie jein Name (von decem, zehn) jagt, der zehnte, 
jet der zwölfte Monat des Jahres. An einigen Orten neunt ihn ‚das, Volk: Ghriftmonat, 
weil das Weihnachtsfeſt auf einen 25. Tag fällt. Do Aanlskirchen- . 
Decemvirn (lat. zehn Männer) wurden im alten Rom Behörden genannt, die man in 
diefer Anzabl zu irgend einem beitimmten Zwede aufftellte. Am befanntgften wurden jene 
D., welbe 451 v. Chr. zur Abfaffung von Gefegen ernannt wurden, durch ihren Uebermut 
aber 449 ihren Sturz herbeiführten. Dechen .VDeehenächle, Drochs 
Derimalbruch, j. Bruch. une 
BEAT EM beißt jowol das von uns gebrauchte Zahlenſyſtem, defien Eintheilung 
auf der Zahl 10 beruht, indem nad Ablauf von 10 Zahlen immer wieder mit 1 begonnen 
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wird, — als ein Münz:, Map: und Gewichtſyſtem, deſſen Cinbeiten in zehn, hundert, taufend 
u. ſ. w. Theile getheilt und durch diefelben Zahlen vervielfältigt werden. S. Münzweſen, 
Maß und Gewicht. j 
Derimiren, eine alte unmenſchliche Strafmeife im Kriege, mweldhe darin beftand, daß 
man über jeden zehnten Mann einer aufrührerifchen, treulofen oder feigen Truppenabtheilung 
den Tod verhängte. Bei den Römern wurde das D. oft angewendet. Zum legten Male 
kam es im 30jährigen Kriege an dem felvflüchtigen Regimente Madlo vor.) oc imo ma 
Derins (Publius D. Mus), röm. Feldherr, rettete 343 v. Chr. das von den Samniten 
eingejchlofjene röm. Heer, und verſchaffte 340 als Konful dadurch, daß er ſich freiwillig unter 
die Feinde ſtürzte und den Tod fand, feinen Landsleuten den Sieg. — Sein gleichnam. 
Sohn jhlug 297 v. Chr. die Apulier und Samniten und folgte 295 in der Schladt bei 
Sentinum dem Beifpiele feines Vaters. — D. hieß auch ein röm. Raifer, welcher 249 n. Chr. 
von den Eoldaten erhoben wurde, die Chriften bart verfolgte, jonjt aber gut regierte, doc 
ſchon 251 in einer Schlaht gegen die Gothen fiel. A D alıra_ 
Deden (Karl Klaus, Freiberr von der), deutiher Reiſender, geb. 1833 in Ver Mark 
Brandenburg, trat 1850 in bannov. Kriegspdienfte, die er 1860 verließ, indem er eine Reife 
nah dem innern Afrika antrat. Von Zanzibar und Mombas aus erforichte og 
7) den Bera Kilimandſcharo, wurde aber 1865 auf einer neuen Reife ermordet. Do x 
Vecs Deder (Karl v.), preuß. General und Militärjchriftiteller, geb. 1784 in Berlin, zog 
ın / 1809 mit dem Corps des Herzogs von Braunfchweig nad England, madte die Kriege von 
1) ade 1813—1815 mit, trat 1841 in Rubeftand und ftarb 1844. Er ſchrieb ſowol taltiſche Werke 
als Kriegsgeſchichten und überdies belletriftiihe Bücher. [) : ahce Le } 
Nodasde Dededer (Peter Jakob Franz), belg. Staatdmann, geb. 1812 ın Öftfiafbern, Nurde 
* on den Jeſuiten erzogen, nahm aber, obſchon ultramontaner Richtung, im Staatsleben 


an einen gemäßigten Standpunft ein, war 1855—1857 Minifter, und bejchäftigte ſich jeit feineny + 
EN 0, Nüdtritte mit finanziellen und inbuftriellen Angelegenheiten, eiehben-, Dee ur 
D Q Deficit (lat. „es fehlt”) wird im Staatsleben ein Ueberihuß der Ausgaben über die 


Ginnahmen genannt, welcher durch Steuern, Anleihen, Exſparniſſe oder andere finanzielle 
„sg Pperationen gebedt werden muß. e Aemısıra art —— ame Det 
De ‘ Defoe (Daniel), engl. Schriftiteller, geb. 1661 in London, verfoht nad der Vertreibung 
A cr. Satob U. die Rechte Wilhelm III., trat für die Sekten gegen die Tyrannei der Hochlirche 
r + auf, murde deshalb 1702 mit Pranger und Gefängnit beftraft, aber beionders befannt 
„e durch fein berühmtes und vielfah nachgeahmtes, 1719 herausgekommenes Werk „die Aben: 
N pet Robinjon Cruſoe's“, und jtarb arm 1731 in De ersh ei m -Mesges. Ar, 
FRAU Dei war vom Beginne des 17. Jahrhe an bis zur‘ Erobeyung von Algier bukch die 
ormapstanzojen (1830) der Titel des dortigen Herrſchers, welcher von den dortigen Yanitiharen, 
ie ewäblt, meiftens aber von jeinen Wählern nad) furzer Zeit wieder ermordet wurde.Doc-Lse e, 
1 Deianeira, in der griech. Mythologie die Gattin des Herakles, der fie ihrem Verlobten 7 ı 
Det y Acheloos durh Kampf wegnahm, dem fie aber der Kentaur Nefjos wieder entführen wollte, 
2 worauf Herakles denjelben erſchoß, der Sterbende aber der D. das HYE gab, das dem 
Des praiet den Tod brachte, worüber ih D. aus Gram erhängte.D AL : DoA 
— ‚ Dejazet (Bauline Virginie), franz. Schauſpielerin, geb. 1798 in Bub, fpießte daſelbſt 
Deaermsl mit ſtets dauerndem Beifall bis in ihr hohes Alter. o< Out. D: 7 Dr, 
I. 77 Deiche heißen in Holland und Norddeutſchland die Dämme, welche einen Einbruch des eo 


Mi 
> 


D 2 Meeres oder reißender Ströme in das Land zu verhindern beftimmt find. Es gibt ein be: 
| 15 ſonderes Deichreht und Deichordnungen, über deren Aufrehthaltung Deichgeſchworene 


vr wachen, denen _ei Deichgraf vorgejegt ıft. In der Schweiz nennt man die D. Wuhre. 
N — Deipesheim] Sleden in der bair. Pfalz am Rhein, berühmt byrh die dort wachſenden 
“er, ansgezeihneten Weine. DeifinsAo ER 4) /pon.22S * 

* Deinhardſtein (Joſ. Ludw.), — r Dichter, geb. Wi in Wien, war dort Profeſſor 
aber Aeſthetik, ſpäter — und ſtarb 1859. Seine Theate var baben |. 3 
7 vielen Beifall gefunden. D et rtım 9. Deininscen —— 224 —————— 
Deismus heißt der Glaube an énien einzigen Gott, ohne Vervielfältigung un * 2 

‚/ezoA fhmüdung, alfo mit ftrengem Ausichlufie der Annabme einer Dreieinigkeit, und zwar aus 
d Gründen der Vernunft, — nit aus Verehrung einer übernatürlichen Offenbarung. Derſten 
nennt man die Anhänger biejer an: — in.der Gejcichte aber beſonders die engl. 
reidenfer des 17. und 18. Jahrh. — Willtürlih it die Unterſcheidung zwijchen D. und 
hersmus, welch letzteres nur die grieb. Form desjelben Wortes iſt. Ac 
Dekan hieß bei den alten Römern der Anführer von 10 Mann tim Kriege, in den 
Klöftern des Mittelalterd aber der Auffeber über 10 Mönche eines Klofters, jpäter der Vor: 
fteher vom 10 Chorherren, in neuerer Zeit der oberſte Geiftlihe eines gewiſſen Bezirkes. 
An den Univerfitäten heißen die Vorſteher jeder Fakultät D. Dechant iſt eine verborbene 
Form des Wortes D. 
Dekan, Deihan oder Dellan (Land), ſ. Oſtindien. 
— Farm a D € ko va vRAM- D. Lt 
de LAL 7 
— J. 
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Deflamation nennt man den mündlichen Vortrag einer literariichen Arbeit, befonders 
eines Gedichtes, Es wird von der D. gefordert, daß dur den Ausprud der Stimme die 
das betr. Werk durchmebenden Gefühle —* getreu wiedergegeben werden. Bisweilen 
auch, früher mehr als jetzt, iſt die Geſtikulation mittels der Arme und Hände ein weſent— 
liches Mittel, die D. zu unterſtützen und wirkſam zu machen. Die letztere iſt beſonders für 
den Schauſpieler unentbehrlich und macht den wichtigſten Theil ſeiner Kunſt aus. 

Deklination heißt die Veränderung der Hauptwörter und der als ſolche gebrauchten 
oder joldhe begleitenden Gigenichafts:, Für- und Zahlwörter, welche diejelben je nad ihrer 
Stellung und Bedeutung erleiden, meiſt dur Annahme einer andern Endung; in der Natur: 
lehre beißt D. die Abmweihung ver Magnetnadel von der Richtung nah Norden, in der Aſt— 
ronomie diejenige der Geftirne vom Nequator. Die Veränderung der Zeitwörter heißt Kon« 
jugation. 

Defretalen (abgeleitet von decretum, Dekret, Geſetz, alfo geſetzliche Erlaſſe) werden 
bie Entſcheidungen der Päpſte genannt. Die Stiche bejigt mehrere Sammlungen von D. 
Die berübmtejten oder vielmehr berüchtigften find diejenigen, welde im 9. Jahrh. verbreitet 
und einem gewiſſen Iſidor (ſ. d.) zugeichrieben, aber als jalih erkannt wurden. Ihr Zweck 
war die Stärkung der päpftl. Macht. 

Defumatifche Aeder war der Name derjenigen Gegend des alten Germaniens rechts _ 
vom Rhein, melde im 1. Jahrh. n. Chr. von den alten Deutichen geräumt und von den \— 
Nömern bejegt, und deren Örenze durch einen Wall bezeichnet wurde, deſſen Reſte das Voll, X 
die Teufelsmauer nennt. Die D. begriffen faft ganz Baden, Hobenzollern, das fühl, 
Württemberg und Theile Baierns, Heflens und Naſſau's. 

efurie nannten die alten Nömer den zehnten Theil einer Kurie, im Kriege die von 
jeder D. zu ftellenden 10 Reiter und fpäter überhaupt Kleine Reiterabtheilungen. Decurio 
hieß der Anführer einer D. 

Delaborde Geinrich Franz, Graf), franz. General, geb. 1764 in Dijon, machte die 
Kriege der franz. Revolution mit, beförderte die Groberung von Toulon, fommandirte unter N 
dem Kaiſertum in Deutſchland— Portugal und Spanien, forderte bei der Rückkehr Napoleons " 
aus Elba das Volk auf, Diefem anzubangen, entging angebl. Formfehler wegen der Rache 
der Bourbonen und jtarb zurüdgezogen 1830. 

Delacroir (Ferdinand), franz. Maler, geb. 1798 bei Paris, erregte 1822 mit einer 
Scene aus Dante duch feine Abweihung vom angeblich klaſſ. Geihmade Auffeben, bear: 
beitete mit Vorliebe bijtor. Stoffe mit revolutionärer Tendenz, fowie oriental. Scenen, die 
er auf einer Reiſe nah Maroffo kennen lernte, ſch —* u Pre Zudwig Filipp die öffent: 
lihen Gebäude, und ftarb 1863. Delanod- . 

* Delaroche (Paul), franz. Maler, geb. 4797 in Wars, erla As 1824 dur Behand: 
ung romantticher Stoffe Ruf, malte biltor. Scenen aller Werioben, und ftarb 1856 in Paris, 

Delavigue (Nalimir), franz. Dichter, geb. 1793 in Havre, dichtete ſowol unter Napo: 
eon als unter Ludwig XVILL nad deren Woblgefallen, erlitt aber unter Lepterm wegen 
iberaler Anfichten Verfolgung, machte fih beſonders befannt dur feine patriot. Gefänge, 
essönidnnes- genannt, und durch jeine während der Yulirevolution 1830 nebichtete Pa- 
isienne, ſowie durch dramatijche Werte, und ftarb 1843. wein... Fr 
\ Zelamare, ein nad dem Fluſſe dieſes Namens, der in der ebenfalls gleichnam, B' 
des atlan ceang mündet, benannter nordamerif. Staat, einer der Heinften in der Univ, 
100 [IM. umfafjend, mit 113,000 E., mildem Klima und fruhtbarem Boden. Gegründet 
wurde die D. von eden, denen, in der ver: die Holländer und ———— 
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Die Vorfteber der D. een Delegaten; bieje mußten im —ãæã in fin: 
wenn fie zudem Kardinale waren, nat 
—* 9, das öſterr. erg 8, N e Jammte eben. Kicchenftaat außer dem Gebiete von 
om 19, der jetzige noch non 
Del f (gried. Delfoi), —9— det Ure, ei eine — ihr Orakel berühmte Stadt des 
alten Griechenland, in der Landihaft Folis, am Abhange des Berges Parnafjos. Das 
Drafel beruht auf einer Dämpfe ausftrömenden Erdipalte, über melde * eine beſonders 
er angeftellte Priejterin von vorgerüdtem Alter, die Pythia genannt, ſetzte, dabei in ans 
geblihe Verzüdungen geriet und den das Drafel Befragenden Antworten ertheilte, die von 
den ſchlauen Brieftern des Tempels zu D. verfaßt und meift fo zweideutig waren, daß man 
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den Ausgang ftet3 zu ihren Gunften auslegen konnte. Ueber der Spalte * ein Tempel 
des Apollon, welchen, nachdem er abgebrannt, 548 v. Chr. atheniſche Künſtler neu aufrich— 
teten und ausſchmückten. Tempel und Orakel ſtanden unter dem Schutze der Amfiktyonen 
(j. d.). Die Stadt D., welche durd die Taren der das Drafel Befragenden zu großen 
Neichtümern gelangte, riß fih 448 v. Chr. mit Hülfe Sparta’ vom fotiihen Bunde los 
und das Drafel jtand jeitbem unter dem Einfluſſe Sparta’. Bei D. wurden aud bie 
„pythiſchen“ Feſtſpiele gefeiet.. 

Delfin, eine Familie der fiſchähnlichen Säugethiere oder no die fih durch 
fegelförmige, in beiden Kiefern ringsherum jtehende Zähne auszeichnet, erhen mwalzenförmigen 
Körper, ſchnabelförmige Kinnladen bat, jehr gefräßig, doch nicht gefährlich ift, in Geſell— 
ſchaften lebt und ſehr jchnell ſchwimmt. Ihr Fleiſch it ungenießbar. Die Met des gemeinen 
D. wird 6—7, die des „Meerſchweines“ nur d—5, die der „Döglinge” dagegen bis 20 5. 
lang. Noch gröher werden die mit ſehr ſcharfem Gebiffe verjehenen Schwertfijche. 

Delfin (franz. Dauphin) war ehemals ver Titel des älteften Sohnes oder überhaupt 
Thronfolgers eines franz. Königs; er war entlehnt vom Titel der früheren Herricher des 
Delfinates (f. d.), hörte mit der Revolution auf, wurde 1814 wieder bergeftellt, 1830 aber 
definitiv abgejhafft. Unter Ludwig XIV. wurden „zum Gebrauche des D.“ bejonders zu: 
gerüftete Ausgaben der Klaſſiker gedrudt. 

Delfinat (franz. Dauphine), ehem, franz. Provinz zwijchen den Alpen und dem Rodan, 
nördl,. von Savoien, ſüdl. von der Provence begrenzt, die jegigen Dep. der iere, der 
Drome und ber Oberalpen umfaffend, murde nab der Auflöjung des Reiches Arelat von 
einheimischen Herrſchern regiert, die aus unbefannter Veranlaffung den Titel Delfin 
führten, mehrere Dynaftien bildeten und deren Letzter, Humbert II., fein Land 1349 dem 
Entel König Filipps_VI. von Frankreich, Karl v. Valois, vermachte, unter der Bedingung, 
daß der jedesmalige Thronerbe von Franfreih den Titel Delfin führen jolle. Diejenigen 
Theile des D., melde in Savoien und Viemont lagen, wurden jpäter an Savoien abae: 
treten und der Reſt mit Frankreich vereinigt, obſchon der Kaiſer jene Uebertraguug nur 
unter der Bedingung genehmigt hatte, daß das D. ungetheilt und unabhängig bleibe. Hauptit. 
desjelben war Vienne. . 

Delfine oder Delvino, türl. Stadt im ſüdl. Albanien, mit 6000 E. und feſtem 
Schloſſe, von üppig fruchtbarer Gegend umgeben, Hauptort eines Sandſchaks, defjen Gebiet 


jehr gebirgig ift. 
Bent) Sta in der niederländ. Prov. Südholland, zwiſchen Rotterdam und Haag, von 
Kanalen dũchſchnitten, regelm. gebaut, mit 22,000 E., Baujhule, Schule für Beamte in 
Ditindien, Irrenanſtalt, Warfenfabrit, Zeppidfabrifation. In D. wurde 1594 Wilhelm 1. 
von Oranien ermordet. 1797 entitand dort eine neye Religionsgenoſſenſchaft, welde die 
Vereinigung aller rijtl. Konfeflionen —— 5 , , 

Delhi, befier Debli, chem. Hauptit. der Großmogule von Indien, bis 1857 zu den 
nordweſtl. Provinzen des engl. Indien, jeitvem zum Pendſchab gerechnet, nahe dem weſtl. 
Ufer des Dihamna, 1Y/, M. im Umfange, beftebt aus einer Hindu:, einer Mohammedaner: 
ftadt und einem abgejonderten europ. Stadttheile, ijt zu Lande von einer 30 F. hohen Mauer 
umgeben, hat intereſſante Moſcheen und Paläjte, aber unanjehnlihe Häujer, enge und frumme 
Straßen, und 140,000 €. (vor Zeiten gegen 2 Mill). Die große Dſchamna-Moſchee, auf 
einem 30 F. hoben Feljen, it das jchönjte Gebäude, die übrigen gehen dem Verfalle ent: 
gegen; merkwürdig iſt die Rieſenſäule Kutb:Minar. D. ift der gelehrte Mittelpunkt ver 
ind. Mobammedaner. Die Stadt wird ſchon in den alten Heldengedichten Indiens erwähnt; 
damals bieß fie Indrapraſtha, und von ihrem Glanze werden unglaublihe Sagen erzählt, 
1011 n. Chr. fam D. in die Gewalt mohammed. Dynaftien aus Afgbaniftan, 1398 in die: 
jenige Timurs, 1526 in jene feines Enkels Babur, welher die Dynajtie der Großmogule 
ſtiftete; als dieſe entartete, wurde D. 1738 von den Perjern, dann von den Afghanen und 
Mahratten geplündert, janf in Trümmer, und fam 1803 unter engl. Oberhobeit, die den 
Großmogul dem Namen nad) beftehen lieb; in Folge der in D. ausgebrodenen Empörung 
von 1857, welde die Grftürmung der Stadt durch die Engländer zur Folge hatte, wurde 
der letzte Baburide (90 J. alt) nad Hinterindien verbannt und 24 Prinzen u. a. Glieder 
feiner Familie erjchojlen. ER 

Delirium beißt im Allgemeinen ein Zuftand des menſchlichen Geiftes, in welchem ber: 
felbe an der Stelle der ihn umgebenden Wirklichkeit nur von feiner Fantaſie geichaffene 
Bilder wahrnimmt. Das D. tritt daher ſowol bei jog. Geifteskranten, als bei Fieberfranfen 
ein. Man unterſcheidet das janfte D., in welchem der Kranke in Folge feiner Fantaſie blos 
wirre Dinge fpricht, das wilde D., in welchem er tobt und um ſich ſchlägt, und das zit: 
ternde D. (D. tremens), welches gewöhnlich unverbejjerlihe Säufer befällt, und, wenn 
Schlagfluß dazu tritt, tödtlich ift. 

Delisle bieben drei Franzoſen von Bedeutung. Jakob D., aud Delille, Dichter, geb. 
1738 in Auvergne, bejang in mehreren größeren Gedichten, ſtiliſtiſch ſchön, doch ohne Poefie, 
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die Schönheiten der Natur, und ftarb 1813. — Wilhelm D., Geograf, geb. in Paris 1675, 
ab Karten heraus, welche zu den erjten befieren gehören, und jtarb 1726. — Des Letztern 
Bruder, Joſef Nikolaus, geb. 1683 in Paris, war Aſtronom, wurde als folder von 
Peter dem Großen nah Rußland berufen, und ftarb 1768 in Paris. - 
Delius (Nikolaus), deutiher Spracforiher, geb. 1813 in Bremen, ift feit 1855 
Profeſſor in Bonn. Er befhäftigte fi mit den ind, Sprachen, beſonders aber mit, Heraus: 
gabe und Erklärung der Werke Shakeſpear's. ef cf. Deflbritef. .Dellge 
Stadt im Großh. Oldenburg, an der Delme, mit, 2300 E., bedeutenden 
Thontabrifen un erde: wie Biemärkkten 4 enger 
Delorme (Marion), eine vurd ihre Abenteuer Fefannte Franzöſin, geb. 1611 bei Chalon37),,Y.,, .. . 
an der Marne, ergab ſich in Paris, wohin fie jung fam, einem — — Leben, hatt 
—— — uns zu ——— und ſtarb 1650 rn als * en 
ie eben verha alien te, weil in ihrem Haufe vie Partei der Fronde fih verfams7).//., ,," 
Delos (neugrieh. Dili), Heine grieh. Inſel im ägälfhen Meere, batte im Altertum 
große Bedeutung als Sig der Verehrung des Apollon und der Artemis, die nach der Sage 
bort geboren jein follten, trug einen großen Tempel diejes Gottes aus pariihem Marmor, 
ein Theater, die Stadt D., welche unbefejtigt war, und einen gebeiligten Teich. Cin Feld— 
berr des Mithrivates vermüftete die Inſel. Jetzt ift fie unbewohnt.. D 
Delta (im Griech. der Buchſtabe D, f) nennt man die durch mehrarmige Mündungen 
eines Stromes bervorgebradten, dreiedigen Inſeln, zuerſt bejonders diejenigen der Nil: 
Mündung in Aegypten, nah welcher aud ganz Unter-Aegypten D. genannt wurde. Auch 
ber Rhein, der Rodan, der Po, der Ganges, der Miſſiſſippi u. a. Ströme haben bebeut. D. 
Demagog (griech. Vollsführer) wurde im griech. Altertum ein Dann genannt, welder 
durch Schmeideleien und Weberredungen bei dem Volke ſolche Beihlüffe oder Ereignifie 
berbeizuführen juchte, melde feinen Anfihten over Intereſſen entijpraben und ihm großen 
Einfluß zu verichaffen geeignet waren. Das Wort wurde anfangs durchaus nicht in übelm 
Sinne angewendet, und fogar der edle Perikles D. genannt, fam jedoch fpäter durd die 
gemeinen Umtriebe eines Kleon u. A. in Verruf. — In neuerer Zeit nannten die Regie: 
rungen, befonders die deutſchen der Zeit nady den rn alle Leute D., melde 
beſſere polit. Zuftände herbeimünjchten oder jih an Bewegungen zur Herbeiführung folder 
betheiligten. Gegen joldhe „vemagogiiche Umtriebe” wurden in den meijten deutfchen Staaten 
ftrenge Unterfuhungen angeftellt, die Burſchenſchaften (j. d.), das Turnweſen, die Patrioten 
Arndt, Jahn u. f. w. arg verfolgt, die Univeriitätgn ‚Aberngät, — aber das Refultat von 
Allem war unbedeutend und nichtig. Des ri sy r 
Demarfationslinie, eine Grerije, melde in %biehforücen zwiſchen im Streite be: 
findliben Ländern, in Friedensſchlüſſen u. ſ. w. gezogen wird, wie 3. B. jene des Papſtes 
Alerander VI., durch melde er die jpan. und portug. Länder in Amerika ſchied, u. f. w. 
Dembinski (Heinrich), poln. General, geb. 1791, diente unter Napoleon in Rußland 
und bei Leipzig, beteiligte fi an der poln. Revolution 1830, während welcher er ſich gegen 
die Ruſſen auszeichnete, General wurde, und im Aug. 1831, als die Revolution bereits am 
Unterliegen war, einen kühnen Zug von der preuß. Grenze nab Marihau unternahm, dort 
Oberbefehlshaber wurde, aber endlich doch Polen verlajjen mußte, diente 1833 in Aegvpten, 
erhielt Anfangs 1849 einen Ruf nah Ungarn, wo er Oberlommandant der Nevolutions: 
armee wurde, jedoch bald mit den Ungarn zerfiel und jeine Entlafjung nehmen mußte, 
tämpfte dennoch in untergeorbneter Stellung ll für Ungarn, flob nad dem Ende der 
Revolution in die Türkei, bald aber nah Paris, wo er 1864 ſtarb. Arno Dasnees 
Denieräfnloder Demerary, eine nah dem Strome dieſes Namens benannte Orafi.D.< — 
der brit. Beſihüngen m Guiana (Südamerika). Hauptit. iſt Georgetown oder D. mi 
26,000 E., ehemals eine holländ. Stadt (Stabroek), regelmäßig gebaut, meiſt auf Pfählen.Dorr ©: 
Demeter, griech. Name der Göttin Geres (j. d.). AH  Marı 
Demetrios Falereos, grieb. Redner, geb. 345 v. Chr. im atheniſchen Hafenorte 49°" 
Faleron, wurde in ‚Folge feiner großen Nednergabe durch Kaftander 317 an die Spike der 
atheniſchen Verwaltung geftellt, mußte aber 307 vor Demetrios Poliorketes (f. d.) fliehen, 
ging nah Aegypten, wo er den Grund zur Alexandriniſchen Bibliothek legte, ſpäter aber 
verbannt wurde und 283 in Ober-Aegypten ſtarb. Seine zahlreihen Schriften, Geſchichte, 
Filoſofie, Grammatif, Retoril und Politik betreffend, find verloren. 
‚Demetrios Poliorketes (der Städteeroberer), König von Makedonien, Sohn des 
Antigonos, geb. 337 v. Chr., wurde 307 von feinem Vater nad Griechenland gefandt, um 
der Herrfhaft des Kaſſander ein Ende zu machen, eroberte Athen, jchlug in Kypros die 
Armee und flotte der Ptolemäer, erbielt, al3 jein Vater den Königstitel annahm, denfelben 
auch, vertrieb Kafjander aus Griechenland, floh nah der Schlacht bei Ipſos 301, in welcher 
fein Vater gefallen, erhielt jedoh von feinem Schwiegervater Seleulos: Kypros, Kilikien 
und Fönilien, eroberte fajt ganz Griechenland und Makedonien und wurde in legterm 294 
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König. Sein Glück mar jedoch nicht von Dauer. Er wurde 287 vertrieben, floh nad 
Griechenland und dann nah Syrien, mo er 285 jtarb. 

Demetriuns (ruf. Dmitri) hießen fünf ruf, Großfürften im 13. bis 16. Jahrh.; be: 
fannter als jie wurde jedod der „falfhe D.“, welcher fi 1603 für den 1591 ermordeten, 
nad) feiner Behauptung aber geretteten D. V., ven Sohn des —— des Schredlichen, 

24 ausgab. Von den Polen benützt und unterſtützt, zog er gegen den Zaren Bowis Gudunoff. 
* nad deſſen Tod er 1605 in Moskau einzog und den Thron beſtieg. Nach kurzer kräftiger 
Regierung wurde er jedoch ſchon 1606 von dem gegen feine poln. Sympathien aufftehenden 
Volte überfallen und ermordet. Ein zweiter faliber D. trat 1607 auf, wurde jedoch von 
den Polen verlafien und 1610 in Kaluga ermordet, — ein dritter 1648 von Holitein an 
‚Rußland ausgeliefert und dort erdroſſelt, — ein vierter 1613 in Moskau hingerichtet. 
Nnlomsur Demidoff, zwei Brüder aus einer ruf. Familie, welche erft 1720 in ihrem Stamm 
8* vater, einem Arbeiter, in den Adelsſtand erhoben wurde. Paul D., geb. 1798 in Peters— 
Rırsak burg, geit. 1840 in Mainz, zeichnete fih dur feine MWoblthätigkeit aus. Anatol D., geb. 
/r 1812, veranftaltete eine wiſſenſchaftliche Reife dur das jüdl. Rußland, heiratete 1841 die 
Prinzeifin Mathilde, Tochter des Exkönigs Hieronymus von Weftfalen, trennte ſich jedoch 
1845 von ihr, erbielt 1854, als er dem ruſſ. Staatsſchatze 1 Mill. Rubel ſchenkte, den Titel 
eines wirklichen Staatsrats, und lebt jeitvem in Florenz. 

Demi-monde (franz. Halbwelt) nennt man in Paris u. a. großen Städten den In— 
begriff der Leute, welde die Vornehmen und Reichen zu fpielen juhen, ohne doch durd ihre 
Mittel biezu befähigt zu jein, — eine Welt von oft ziemlich zweideutigem Charalter.D 1, 

N : Demiurgos (grieh. Werkmeiſter) wurde von der Selte der Gnoftifer der Schöpfer der 
Dominkap finnliben Welt genannt und von Gott, ald reinem geiftigem Weſen, den jene Schöpfung 
entwürdigte, genau unterfchievden. Nach diejer Lehre war der im Alten Teftament auftretende 

- Gott nur der D., und Jeſus des Leptern Sohn. Do EN. 

Demme (Herm. Chriſtof Gottfried), deutiher Theolog und Dichter, geb. 1760 zu Mühl 
baufen in Thüringen, geſt. 1822 als Generaljuperintendent in Altenburg, fchrieb vollstüm— 
liche Unterbaltungsichriften. — Bon feinen Söhnen war der ältere, Wilhelm Ludwig, geb. 
1801, Jurift und Herausgeber der Annalen für Kriminalrechtspflege, — und der jüngere, 
Hermann, geb. 1803, Mediciner, befonder® Chirurg, und ſeit 1834 Profeſſor in Bern, mo 
er 1867 ftarb. Des Leptern ältefter Sohn, Karl Hermann, geb. 1831, war Arzt in Bern 
und machte fi durch talentvolle Werke über Militärdhirurgie befannt, wurde aber 1864 in 

- den Procek wegen Vergiftung des Kajpar Trümpi verwidelt; obſchon freigefprodhen, gab er 
fih desjelben Jahres jammt ‚jeiner Braut, der Tochter Trümpi’s, zu Nervi bei Genua den 
Tod durh Gift. Damrmun- 

Demokratie heißt diejenige Regierungsform, melde die höchſte Gewalt des Staates 
dem gejammten Bolfe überträgt, das diejelbe dann durch jeine frei gewählten Vertreter aus: 
üben läßt. Im alten Griechenland und Rom kam, nad vorgängiger Abjhaffung der Mons 
archie, die D. im Kampfe mit der Ariftofratie (in Rom mit dem Patriciate) empor, verbin: 
derte aber nicht, daß trogdem die zahlreihen Sklaven rechtlos blieben, und daß mit der Ver: 
größerung des röm. Reiches die D. auf die röm. Bürger beſchränkt blieb, die Bundesgenoſſen 
und Unterthanen aber ausſchloß. — Die Deutiben batten bereits in den ältejten Zeiten eine 
demokratiſche Verfaffung, indem fie ihre Fürften „frei wählten und die Letzteren nah Voll: 
führung ibrer — Aufgaben wieder unter das Volk zurücktraten. Nah und nach 
wurde jevoh die D. durch eine Ariftofratie der Häupter und diefe wieder zulet durch eine 
Monarchie ver Mächtigiten verdrängt; nur in einigen Gegenden der Alpen und der Meereö- 
füfte blieben demokratiſche Gemeinmwejen beftehen. In vielen Städten jedoch gelang e3, die 
Ariftotratie wieder zu brechen, ohne daß die Monardie an ihre Stelle getreten wäre, und 
in dem Zunftweſen eine Art D. einzuführen, die jedoch gegen die ſog. Einjaßen auch wieder 
ariftofratifh verfuhr. Demokratiihe Erhebungen des Landvolkes dagegen jcheiterten in den 
fog. Bauernfriegen (f. d.). In Frankreich gelangte die D. dur die Revolution zur 
Herrſchaft, artete jedoch in Anardie aus. Die Grundſätze, welche fie dort verkündete, wurden 
indefien zum Inhalte einer neuen D., die fih von der alten dadurch unterſchied, daß fie die 
abfolute Gleihberechtigung aller Staatdangebörigen ohne Unterſchied verfocht. Diefe neue 
D. fiegte 1830 in faft fämmtlichen Kantonen der Schweiz, wie fie au in den ſchon früber 
vom Mutterlande ſich losreißenden amerifanifhen Kolonien zur Geltung gelommen war. Im 
Sabre 1848 erhob fie fih aud wieder in Frankreich, und zwar bier mit deutlich ausgejpro: 
denen ſocialiſtiſchen, d. h. eine Veränderung der Vertheilung des materiellen Beſites an: 
ftrebenden Tendenzen, welche in den gleichzeitigen deutſchen Bewegungen weniger grell her: 

“ vortraten, — unterlag jedoch dort wie bier dem Militär: Dejpotismus. Gegenwärtig befist 
die D. officielle und faktiſche Geltung in der Schwei; und in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, ſowie in denjenigen ehemals ſpaniſchen Staaten des übrigen Amerila, welche, 
wie 3. B. Chile, feit längerer Zeit von anarhiihen Umtrieben verjchont blieben. In der 
Schweiz kommt fie noch unter zweierlei Formen vor: ala reine D. in den älteren und klei⸗— 
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neren, al3 repräfentative in den neueren und größeren Kantonen, wo jedoch aud bie und da 
Rechte des Volkes beftehen, die demfelben direkten Einfluß einräumen, wie 3. B. die Ab: 
ftimmung über @ejege, die Abberufung der Behörden u. ſ. m. Neueſtens bat indeſſen 
eine Bewegung, begonnen, welde den Voltsvertretern, wo dieſelben bisher auch Geſetzgeber 
waren, blos die Beratung der Geſetze zu überlafien, dem Volle dagegen die wirklihe Ge: 
walt in die Hände zu geben ftrebt. rn Nordamerika befteht der Einfluß des Volles in der 
bireften Wahl aller Behörden und in der freien Preſſe. Auch in mehreren monarchiſchen 
Staaten bejtehen demokratiſche Einrichtungen, wie z. B. das allgemeine Stimmredt in Frank— 
rei, dem norddeutſchen Bunde, Jtalien, Belgien, Brafilien, während es anderöwo noch an 
einen Genus (j. d.) gefnüpft ift und in England durd veraltete ariſtokratiſche Vorrechte dar: 
niedergebalten wird. l — 

Demofritos, griech. Filoſof, geb. um 460 v. Chr. in Abdera, wurde angeblich über 
—— Jahre alt; man weiß jedoch nichts Näheres von feinem Leben, als daß er weite 

iſen machte, wie auch feine Schriften bis auf wenige Reſte verloren find. Seine Lehre 
berubte auf der Annahme, daß die Schöpfung aus Atomen (f. d.) zufammengejet ſei und 
jelbft das geiftige Leben aus ſolchen entftehe, von deren ———— er ſelbſt die Götter 
nicht ausnahm. Dabei predigte er eine ſtrenge Moralität und erklärte das ruhige Wohl— 
befinden für das höchſte Gut. Daß er Alles von der komiſchen Seite aufgefaßt und ſtets 
gelacht babe, iſt ein abgeſchmacktes Maärchen. 

Demonſtration heißt in der Wiſſenſchaft die Vorzeigung von Gegenſtänden der Natur 
und die daran geübte künftlihe Nachahmung natürliber Vorgänge, — in der Politik die 
Kundgebung einer Meinung oder Ueberzeugung dur öffentliche Handlungen, — in der Kriegs 
führung eine Entwidelung von Streitkräften, welde keinen wirklihen Zwed bat, jondern den 
Feind zu täujchen beftimmt ift. , 
Demos (griech. Bolt) hießen die Gemeinden oder Ortſchaften des alten Attila, deren es, 
in zebn Stämme (Fylen) gruppirt, über hundert gab. j 

‚. Demofthenes, der größte grieb. Redner, war 384 v. Chr. in Athen geboren. Schon 
mit 20 Jahren gewann er einen Proceß gegen feine betrügeriihen Vormünder und bemübte 
fih dann jo lange und eifrig, die natürlihen Mängel jeiner Stimme zu bejeitigen, bis er 
fih zum gewaltigen Meifter der Beredjamteit ausgebildet hatte. Als König Filipp von Ma— 
) fedonien die Freiheit Griechenlands bedrobte, hielt D. gegen dieſes Vorhaben die berühmten 
„Filippilen“ (filippiiben Reden), in welchen er die Athener zur tapfern Gegenwehr und alle 
Griehen zu einem Bündniß gegen die Unterbrüdung aufforderte. Die Grieben unterlagen 
dem +yeinde jevod bei Chäroneia 338 v. Chr. D. fuhr trogdem fort, gegen die maledoniſche 
Ben, an deren Spige der Redner Aeſchines (f. d.) ftand, zu wirken; aber aud Filipps 
ohn, Alerander d. Gr., unterwarf die Griechen. D. floh hierauf vor feinen bartnädigen 
Feinden nah Aegina, wurde zwar nad Aleranders Tod rn ‚mußte ſich aber, als 
der mafedon. Feldherr Antipater Athen bedrohte, auf die Inſel Kalauria retten, wo er fd 
322 v. Chr. virgiftete, um den Feinden nicht in die Hände zu fallen. Seine noch vorhan: 
denen 61 Neden werden jtets ein Mufter —— griech. Stiles bleiben. D on 0 ı/Llıı 
| ‚Denar war eine altröm. Silbermünze, welde urfprünglid und fpäter wieder 10 Ai sn) ; 
enthielt. Gin Golddenar war 10 Silberdenare wert. Im Mittelalter hieß D. der 12. Theil" &e,, 
eines Solidus (Sou, Schilling). An Frantreih wurde der Denier jpäter eine Kupfermünze, 
und fo aud der ital. Denaro. Auch die Araber und Perſer führten den D. ein, den fie 
Dinar nannten. Im alten Rom, jowie in Frankreich, Jtalien und Deutihland hieß D. 
4 — auch ein Gewicht, eine kleine Untexabtheilung des Pfundes. 
Nuthrn 1, Bales. on Aertlecuur ., Dar Ad Senat, 
enderg, Dorf in Oberägupten, mit den Ruinen der alten Stadt Tentyris oder 
Zentyra, unter melden ſich in einem großen Tempel Abbildungen des Thierkreijes fanden, 
die man für alt bielt, bi3 Champollion entvedte, daß fie erft aus der Zeit _der röm, Kaiſer 
ftammen; fie wurden ſchon 1820 weggenommen und nah Paris gebradt. Donefharr PR 


.. 00 „ zehnungs: und Bauſchule und mannigfaher Induſtrie; fie wurde 1706 von den 
» ngländern, 1745 von den Franzojen eingenommen. Dong 23 — handen 
Dani Denis (Kob. Michael Kosmus), deuticher Dichter, geb! 1729 zu Schärding am Inn, Do, N. 7 
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, 2 —5 erühmt durch das dortige Benediltinerkloſter, 
in deſſen Kirche die alten Könige von Frankreich beſtattet wurden, und welches aus einer 
ſchon 250 n. Ebr. errichteten Kapelle 615 entitand, in neuerer Zeit aber in ein Domtapitel 
verwandelt wurde, neben weldhem in ven Gebäuden, die von Napoleon 1801 in Ecouen ge 
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ſtiftete, von Ludwig XVIII. aber nach St.D. verlegte Erziehungsanſtalt für Töchter von 
Rittern der Ehrenlegion beſteht. Während der franz. Revolution wurde das AKloſter ver: 
mwüftet und die Reſte der Beſtatteten ———— Napoleon ließ es wieder ausbeſſern, 
und Ludwig Filipp folgte ihm darin nach. Die Kirche hat 2 Thürme und 3 mit Skulpturen 


geihmüdte Portale. : wg 
Denken nennt die Sprache diejenige Thätigleit, dur welche Urfahe und Zwed ber 
Dinge zum Bewußtſein gebracht werden, ſoweit fie zu erforfchen find. Das D. unterftügt . 
die Anſchauung und Erfahrung in der Ermwerbung von Kenntniffen, und ift daher jeder 
blinden Annahme frember Behauptungen feindlih. Die Uebung im D. kann nicht genug‘ 
empfohlen werden; denn nur auf dieſem Wege kann der Menſch feine geiftige Selbitändig: 
feit erreihen. Db und in mie meit die Ayers enken iſt uns nicht hinlängli bekannt und 
wird mol ein Gegenſtand des Streites bleibe endti en. De —— 
ew iJüterbogk im preuß. —— otsdam, berühmt burch die 
)o En Schlaht vom 6. t. 1813, in welder die Franzoſen unter Ney, bei melden ſich aud 
Baiern und Sachſen befanden, durch die Preußen unter Bülow (ſ. d.) geichlagen wurden. 
DannharizzBDepartement (franz.) nennt man in der Stantöverwaltung bie (meift willfürlihen) Ab: 
D Zn theilungen, in welchen biejelbe von Kollegien oder Einzelbeamten (Miniftern) bejorgt wird. 
uch In Frankreich ift D. jeit der Revolution auch der Name für die Verwaltungsbezirke geworden, 
in melde das Land eingetheilt ift. Diejelben find nah Bergen, Flüſſen u. a. natürlihen 
-J] Berhältniffen benannt; es geb ihrer zur geit ber Republif 83, unter Napoleon I. 140, nad) 
De som. ihm 86 und jest, feit der Annerion von Savoien und Nizza, 9. Denısorın 
Doms? Deportation ift die ald Strafe angewendete Megführung von Berbrechern nad einem 
entfernten Sande, über welches die Regierung des ftrafenden taates zu verfügen im alle 
ift. Die Strafe der D. begann in England zur gi der Königin Clifabeth, und ihre Ziele 
waren zuerft Nordamerika, Ipäter Botany-Bay in Auftralien und Vanbiemensland ; jeit 1858 
ift fie jedoch ganz abgeſchafft. In Franfreih murde feit der Revolution nah Cayenne 
deportirt, beſonders aber ſeit der Regierung Napoleon III. Die ruffiihe D. geht nad) 
Sibirien, die ſpan. nah Nordafrika und den Filippinen, die portug. nah Mozambique. 
Deputation bat im öffentlihen und Staatsleben verfhiedene Bedeutungen. Cinmal 
bezeichnet e3 eine Aborbnung, die bei diefem over jenem Anlak im Namen und aus Auftrag 
einer Behörde, einer Körperſchaft oder eines Vereines auftritt, ſodann iſt es ein anderer 
Ausprud für „Kommiflionen”, welche von einer gejeßgebenden oder ſonſt beratenden Behörbe 
zu gewiflen Zweden nievergejept find, und endlich der Titel vorberatender Behörden im Drs 
anismus ber Gemeinde:-Verwaltung. Reichsdeputation hießen im gemejenen deutſchen Reiche 
usſchüſſe, welche in der Zeit zwiihen den Reichstagen mit der Erledigung gewiſſer Geſchäfte 
betraut waren. Deputirte find Mitglieder von Deputationen in der eriten ber angeführten 
Bedeutungen, in Frankreich aber die Abgeordneten zu den vollävertretenden Berfammlungen, 
f daher von 1814— 1848 die Landesvertretung „Deputirtentammer” hieß. 
N or Serbendjover FDerbent Stabt in der Landſchaft Dagbeftan des ruſſ. Kaulaſus, am 
ilee, mit 13, „, Gitadelle, Hafen und einem arab, Denkmal. Derbend ſche Mauer heißt 
eine Mauer, welde fi in der Nähe von D. 30 M. weit gegen W. erftredt und einft Per: 
fien ſchützen ſollte. D. kam 728 von den Chafaren an die Araber, 1220 an die Mongolen, 
1589 an die Türfen und bald darauf an die Perjer, 1722 an die Ruſſen, 1736 wieder an 
Perfi 1796 fattiih wieder an Rußland, dem e3 1806 förmlich abgetreten wurde. 
Grafihaft im N. Mittel-Englands, in düfterer, unfruchtbarer, bergiger Gegend, 
mit Metallminen, Koblengruben, Tropfiteinhöblen, vieler Viezucht und beveut. Induftrie. Die 
Hauptitadt D., am Dermwent, bat 43,000 E., eine Jrrenanftalt und lebhafte Gewerbäthätigfeit. 
.. Derby ——— Gottfried Smith Stanley, Graf v.), brit. Staatsmann, geb. 1799, hieß 
bis 1834 einfach Stanley, bis 1851 Lord Stanley. Er ſaß ſeit 1821 im Parlament, trat 
1824 mit Eifer für die gefährdete Hoclirhe auf, wurde 1827 Unterftaatsjelretär der Kolo- 
nien, 1820 Oberjefretär für Ireland, befolgte damals eine freifinnige Politik, die ſich aber 
mäßigte, alö er 1833 und 1834 Minifter der Kolonien war, und 1835 völlig umjchlug, indem 
er nun zu den Tories übertrat. 1841—1845 wieder Minifter, arbeitete er gegen die Aufbebung 
der Getreidezölle; 1852 konnte ji das von ihm gebildete Minifterium nur kurze Zeit halten, 
und fo aud wieder 1858—1859. Seine Redegabe iſt bedeutend, fein —— ritterlih und 
freigebig. Homer’3 Ilias bat er in engl. Derte übertragen. [er en Ange r1ı-- 
Derefer (Anton Thadd.) deutſcher kath. Theolog, geb. 1757 im Würzburgiſchen, wurbe 
‚armelitermönd, 1783 Profeſſor in Bonn, 1791 in Straßbürg, mo er wegen Eidesverwei⸗ 
‚gerung fünf Jahre gefangen jaß. 1797 wurde er Profeflor in Heidelberg, 1807 Stadtpfar: 
ver in Freiburg, 1810 in Karlörube, 1811 Profeffor in Luzern, 1816 getitl. Rat und Prof. 
ıq Breslau, wo er 1827 ftarb. Cr nahm eine für feinen Beruf zieml. freifinnige Stellung ein. 
’ ‚. Derfflinger (Georg), eigentl. Dörfling, brandenburg. Heerfübrer, geb. 1606 in Deſter⸗ 
“ wei oder Böhmen (war aber nicht Echneider, wie oft erzählt wirb), trat in ſchwed. Kriegs: 
N ‚ „diente, 1654 aber in brandenburgijche, wo er unter dem großen Kurfürften emporftieg, und 
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1674 durch den Kaiſer NReichöfreiberr wurde. Er überfiel 1675 die Schweden bei Rathenau 
und fiegte bei Fehrbellin, eroberte 1678 Straliund und ftarb 1695, Gerade Derbheit w 
ein Hauptzug jeines Charalters. — hr (4 "8 elf m‘) Ar Go . 
Derſchawin (Gabriel), ruſſ. Dichter, geb. 1743 in Kaſan, von tatar. Abkunft, bekeis 
dete unter der Kaiferin Katharina und dem Haifer Paul hohe Staatsämter, war 1802 Jufti 
minifter, und ftarb 1816. DernmııLo.Dewracr-, Dernacse-. Dersnbach 
Derwiich (peri. „arm“) nennt man unter den Mohammedanern eine Art frommer 
; Männer, welche in Klöftern unter einem Scheilh wohnen, beten, ſich tafteien und er, — 
D aber nicht betteln dürfen, und in mehrere Orden zerfallen. re. Deine but - Dr, , 
Deſair (Ludwig Karl Anton), franz. General, geboren 1768 aus adelicher Familie’in J 
der Auvergne, kämpfte unter der republikan. Fahne am Rhein, ging 1798 mit bnapari 
nad Aegypten, kehrte 1800 nad Frankreich zurüch, wendete am,l4. Juni die Schlacht beiorz- 2 
Marengo zum Siege, pi aber an demjelben Tage. Yo7 von! &.Darvro. Descf.. : Pan, 
‚Descartes (Nene), lat. Renatus Cartefius, großer franz. Filojof, geb. 1596 in Touraine, DI 
birte bei den Jeſuiten, war bis 1621 Soldat in franz. und bair. Dienften, lebte dann der Dass...” 
Wiſſenſchaft in Holland, wurde aber 1649 von der Königin Chriftine nah Schweden berufen, 
wo er 1650 ftarb. 1666 murden jeine Refte in Paris beigeſezt. Die Grundlage feiner 
Lehre it der Sag: Ich vente, alfo bin id. Unter den menſchlichen Gedanken ijt ihm der 
jenige an Gott ein angeborner, der nur von Gott jelbit herrühren tönne, Dabei erlärte er \, 
die geiftigen und körperlichen Dinge als jtreng geſchiedene, zwiſchen welchen nur Gott eine‘ 
Wechſelwirkung berbeiführe. Die Thiere hielt er für bloße lebende Maſchinen, welde keine 
Seele befigen., In der Mathematit entvedte er mehrere merkwürdige Berdältmifle, elche 
der Nachwelt nutzlicher wurden als jeine filoſofiſchen Ideen. esen Zar. Do nu 
Defeze (Haymond, Graf), franz. Nechtögelehrter. geb. 1750 in Bordeaur, vertheidigte 
während ver Revolution, neben Malesherbes und Zrondet, Ludwig XVI. meijterhaft, erfuhr 
dafür nad der Rejtauration von Ludwig XVIII. hohe Ehre, indem gr Profeſſor, Bair un 
Alademiter wurde, und jtarb 1828 in Baris. es cu Te A-On* Cartlas on ca 
Desinfektion, d. h. die Zerftörung anſtedender Stoffe folcd notwendig, wenn anitedlende 
Krantheiten, wie Cholera, Beit, Boden u. j. w. herrſchen. Das Objekt der D. find jomol 
Sotalitäten, Waaren, Kleider, Briefe, ald Berjonen jelbit, das Mittel meift Chlorräuderungen. /) 
Die D. wird vorgenommen entweder an Orten, wo eine anftedende Krankheit ſchon ausge: 
brochen, oder wo ihr Ausbrechen befürchtet wird, z. B. in Seehäfen an den Perſonen und 
Sachen, welche aus ſolchen Orten anlommen, wo eine Seuche berriht, und daher entweder 
blos eine Räucherung, oder, je nad Umſtänden, eine „Ouarantaine“, d. h. einen Aufenthalt 
von ungefähr vierzig Tagen, oft auch weit weniger, in einer abgeichlofjenen Lokalität machen 
müjjen. Auch lange Zeit verſchloſſen geweſene Keller, Brunnen, Bergwerte u. ſ. m. müſſen, 
ehe man wieder in fie eintreten darf, einer D. unterworfen werden. Zur Erhaltung gejunder 
Luft in den Wohnungen jollte au eine fortwährende D. der Abtritte beobachtet werben, 
weiche nur durch D. des Inhaltes der Kloalen jelbjt erreichbar ift. 
Desmonlins (Camille), eined der beveutenderen Opfer der franz. Revolution, geb. 1762 
zu Guije in der Picardie, trat nad Ausbrud jener Bewegung als polit. Schriftfteller auf, 
begeifterte dad Bol zur Erſtürmung ber Baitille, mußte 1790 drohender Verhaftung durch 
die Flucht entgehen, wirkte nachher, jedoch in edlerer Weiſe ald Andere, für die Dürchfüh— 
rung der Schredensherrihaft, ging meift einig mit Danton, befämpfte die Girondiften, be: 
dauerte aber ihren Sturz, trat aber 1793 in jeinem Blatte „le vieux Cordelier“ gegen vie 
Ausihreitungen Robespierre's auf, wofür er 30. März 1794 mit Danton verhaftet und den 
4. April guillotonirt wurde, in welchem Ende ihm feine ſchöne und heißgeliebte Gattin Lucile 
14 Tage jpäter nachfolgte. FE 
Deſor (Eouard), berühmter Geolog, geb. 1811 in einer franz. Kolonie zu Homburg, 
ftubirte in Deutſchland, ging 1832 nach Paris, wo er ſich der Geologie hingab, die er dann 
in Neuenburg, wo er binzog, mit Eifer betrieb; nad mehreren Reiſen in Guropa und 
Amerika wurde er in Neuenburg 1852 Profeſſor. 
Deipot it ein blos zu jeinem Vortheile regierender Alleinherriher, dem daher das 
Wohl jeiner Untertbanen gleichgültig ift, — Deipotismus das Syſtem einer ſolchen Herr: 
ſchaft. Der Deipotismus tt härter jür die Beherrichten, als der Abfolutismus, welch' legterer 
ee an keine Geſetze gebunden ift, aber Wohlwollen und Güte des Herridhers gegen die 
ntertbanen nicht ausjchließt, während der Deipotismus jolhe nur anwendet, wenn es im 
Intereſſe feines Trägers liegt. D. waren mehrere griehiihe Tyrannnen des Altertums, 
wie 3. B. Beiliftratos in Ather, Bolytrates in Samos, Agathofles und die beiden Dionyfios 
in Syralus, e$ waren ed Gäfar, Auguſtus und die meiſten fpäteren röm. Kaiſer, im Mittel: 
alter Chlodowig der Franke, Theodorich der Oſtgothe, Jujtinian der Byzantiner, in mander 
Hinfigt aud Karl der Große, die Kaiſer Heinrich IV., Friedrich J. und II., die Päpite Gre: 
gor VII. und —2* ſoſern ihr Vortheil mit jenem der Kirche zufammenfiel, und in 
. und XIV. von Frankreich, Heinrih VILL., Karl 1. und Jatob 11. 
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von England, Chriſtian II. von Daänemark. Peter der Große und Nikolaus I. von Rußland, 
Napoleon I. und IIL, Ferdinand Il. von Neapel. Friedrich der Große und Kaifer Jofef IL., 
deren Regierungsfoftemn man oft „aufgeflärten Deipotismus” nennt, find eber als aufgeflärte 
Abjolutisten zu —— da ſie viel Gutes wirkten, das durch ihr Interefie nicht geboten war. 









1856 abgebrannten, Yandesbant, Stanpbilo also a Seopolos, Eingatademie, —— ie 
rd Getreidehandel, Wollmarkt, berzogl. Sufticlöffern und Gärten in ber —— * 
D. erſcheint ſeit 1213 als Stadt. Im 18. X —— dort — Baſedow 3* n Yen, 
(aufgeklärte Lehranſtalt. De — Dasse 
Defloir (Ludwig), deutjcher Schaufpieler, * —1 in Poſen, trat dort 1825 ın DESEK 
Dienft des Theaterd und betrat bald aud die Bühne, mar nad längeren Reifen feit 1831 
in Wiesbaden, ſeit 1834 in Leipzig, Breslau, Peſth, jeit 1839 in Karlerube, feit 1849 in 
Berlin angeftellt und zeichnete ſich in ben Helbentollen der klaſſiſchen Tragödie aus. Sein 
Sohn Ferdinand, geb. 1835 in Breslau, trat in komiſchen Rollen mit Beifall auf und meilt 
feit 1864 ebenfalld in Berlin. 
Deſſolles (Auguftin, Marquis), franz. Kriegs: und Staatsmann, geb. 1767 in Auch, 
diente unter der Republit und Napoleon, zerfiel aber mit Letzterm während des rufliichen 
eldzugs, wirkte 1814 für die Ruckehr der Bourbonen, wandte ſich aber unter Diejen der 
pofition zu, bis er mit Decazes (j. d. * —— = —— was er jedoch nicht lange 
blieb, Er jtarb 1823. D_esSsou? . Te 
Deftillation heißt die Verwandlung von fig ie: mittels Erwärmung, in Dampf 
(f. d.) und des legtern wieder in eine Slüffigteit (das Deftillat). Der Zwed der D. ift: 
flüchtige Körper von weniger flüchtigen oder nichtflüchtigen zu befreien, 3. B. den MWeingeift 
* Waſſer, die Aetherarten von Salzen und Säuren, die ätheriſchen Dele von Harz und 
orbeitoffen, Metalle von Koblen, die dazu dienten, fie auszuſchmelzen, das Meerwafjer vom 
5 Süßwaſſer von Unreinigkeiten u. ſ. w. Cine wiederholte D., wenn die erfte nicht 
genügte, beißt Rektifitation. Enthält das Deftillat dur Zerſetzung der Körper Stoffe, die 
im vorherigen Zuftande nicht darin enthalten waren, fo nennt man die D. eine zerftörende; 
eine ſoiche tritt 3. B. in Bezug auf die Steinkohlen bei Bereitung des Leuchtgajes ein. 
Zur Vornahme der D. bedient man fi bejonderer Apparate, in melden die zu deitillirenden 
Körper erhitzt werben; fie beſtehen meilt aus verzinntem Kupfer; man bedarf folder in den 
Branntweinbrennereien, Apotheken, dem. Lah —— Das Verfahre — auf feſte 
Körper angewandt, heißt Sublimation.D — —* 
Determinismus heißt die Anſicht, daß der — Wille nicht frei, ſondern alle 
feine Handlungen durch äußere Urſachen bejtimmt feien und nicht anders ausfallen können, 
als fie nad der Beſchaffenheit diefer Urſachen müfjen. Die entgegengeſetzte Anficht, melde 
behauptet, dab der Wille an äußern Urſachen nicht notwendig gebunden fei, fondern auch) 
Handlungen bewirten könne, die denjelben entgegengeiebt find, beißt Indeterminismus. 
Iſt ver D. jo entſchieden, daß der Menſch freimillig auf jelbftitändiges Handeln verzichtet 
und Alles dem Schidjal überläßt, mie es 3. B. ver Glaube der Mohammedaner erfordert, fo 
heißt dies: Fatalismus. Notwendig verbunden ift der D. mit dem Materialismus, nad 
defien Lehre das geiftige Leben nur förperlihe Urjahen hat und durch diefelben beftimmt 
wird. Cine andere Art des D. iſt die tbeologiihe „Prädeftinationslehre”, zu welcher ſich 
Auguftinus, Calvin u. A. befannten, welche die Seligkeit des Menfchen ald ganz von Gottes 
Gnade abhängig und daher alle Handlungen als Aeußerung des Willens Gottes erklärte. 
Jedenfalls find alle dieſe Anfichten milltürlih, und der Menſch kann weder mit Sicerbeit 
behaupten, daß fein Wille ganz frei, noch daß er ganz unfrei jei, indem mande Thatſachen 
für die freiheit, mande aber für die Unfreiheit des Willens fprechen. Denn alle Ereignifie 
bängen von Urjachen ab, die bald im un des Menſchen, bald außerhalb desjelben liegen. 
an —5— DR ppe:D., am Teutoburgerwald und der Werra, 
peater, neuem Zuchthauſe, guter Armenanftalt, 
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toßem Marttall und chönen ——— 

Detmold (Joh. Herm.), deutſcher Staatsmann, geb. 1807 in Hannover, wurde 1830 
dort Advofat, trat 1837 gegen bie Aufhebung der Berta Nung dur den König auf, wandte 
fih aber 1848 in der deutihen Nationalverfammlung auf die — Ar Seite, arbeitete der 
Neichsverfafiung entgegen, verhöhnte die freifinnigen Beitrebungen, wurde jedoch 1849 Reichs: 
Yuftizminifter, trat dann mit dem Reichsverweſer ab, mar fpäter hannover. Bundestagäge: 
ſandter und jtarb 1856. 

Detonation beißt 1) in der Chemie eine Trennung ober Verbindung von Körpern, vie 
mit einem Knalle begleitet ift, oder auch die geräufchvolle Verbrennung eines Gemenges aus 
einem brennbaren Körper in chlor⸗ oder falpeterjauren Salzen, z. B. des Schiehpulvers, — 
A Mei der Mufit die Abweihung von der richtigen Tonhöhe, das falſche Singen oder 

uficiren. 


Detnurlbab: AH anı ters a uf - Bernard 


— Srenobte er. 
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De. 6 enr-f I. oo 7 
49 00 er 
e V etroit — Mr RENT 
— prowince II De Be | re arts 2, 
_ ER oit, — more. Staate — am St. —— welcher 
em hüron⸗- durch den St. Clair: in de iejee ãabheßto mit gegen 50,000 E., wichti— 
ger Stappel: und Handelsplap. 310.080 Defk — * ⏑—— — sen 
Deufalion, nad der griech. Mothologie ein Söhn des Titanen Prometheus, und durch . 
jeinen Sohn Hellen der Stammmvater der Hellenen, rettete jih aus einer Flut, melde Bes Delino: ri 
über die Menſchen verhängte, mit feiner Gattin Pyrra in einem ſchwimmenden Kajten (mie 7 
Noah!) und landete nach dem Ablaufen des Waſſers am Berge Parnaſſos. Um die Erde wieder 
zu bevölfern, warfen D. und Pyrra auf den Nat der Götter Steine hinter fi, aus de | 
jeinigen wurden Männer, aus den ihrigen Frauen. /)o 7 an amınSotorf, M)elasın 
)eus ex machina (lat. Gott aus der Majchine) nennt man nad dem antiten Theater, —— 
„Wo die auftretenden Götter durch Maſchinen auf die Bühne herab: oder hinauf befördert red 
Wurden, im Theater fowol ald im Roman und im Leben eine plöglih und unerwartet Dor’> .,_ 
erjheinende Perjon oder ein unerwartet eintretendes merfmwürdiges Ereigniß; doch gebraucht 
man den Ausprud meiſt nur im fomiihen Sinne. ou Den... Darren 7) 
Deut, ebemal. bolländ. Scheidemünze, veren 8 auf einen Stüber famen, befeichner * 
ſprichwörtlich eine Sache von geringem oder feinem Werte. Hl core 
enteronomton (griech. zweites Gejeg) ift der griech. Titel des fünften Buches Moſe's, 
welches die mojaiihen Gefege einer Reviſion unterftellt und den in ihr enthaltenen Aeuße: 
rungen und Anjpielungen gemäß erft in der fpätern Zeit der israelitifchen Könige verfaßt 
worden jein kann. 
die Benennung unferer Mutterfprahe, kommt aus dem gothiſchen thiudisk | 
(althochdeuiſch diutisc), mas in der Bibelüberjegung des Ulfilas ftatt des Begriffes „heid: _ \ 
niih“ gebraudt wird, im Grunde aber, gleih dem entipredhenden griech. Worte EI»uxos und 
dem lateiniſchen paganus, ſagen will: was ſich auf ein Volk bezieht, in Anwendung auf die 7." 
Sprade aljo „Volksſprache“ heißt. Die Schreibart teutich iſt — weil das gothiſche | 
th ji überall in das deutſche d und nie in t verwandelt bat.D). Sera nn Leer? - 2-00 
Deutſcher Bund hieß von 1815 bis 1866, mit Ausnahme der Zeit vom 28. Juli 1848 77 -, 
bis 1. Eept. 1850, die politifche Gejtalt Deutj chlands (f. d.). Ste berubte auf der Bun: ⸗ 
desafte, welche während des Wiener Kongrefies am 25. Mai 1815 von Abgeordneten ver = re 
veutjhen Staaten beraten und bejchlofjen worden war. Zu den diejer Vereinigung Beitreten- 
den gehörten: der Kaijer von Dejterreih für feine deutihen Länder, die Könige von Prew ,.  , 
Ben (ebenfalls jür die deutichen Länder), Baiern, Sachſen, Hannover, Württemberg, der 
Kurfürft von Heſſen, die Großherzoge von Baden, Heſſen, Medienburg: Schwerin, Medlen: , ,/ . 
burg: ötrelig, Oldenburg, Sachſen-Weimar-Eiſenach, Yuremburg (zugleich König der Nieder: 7 
lande), die Herzoge von Holjtein und Lauenburg (zugleih König von Dänemark), Naffau, X. 
Braunihweig, Sächſen-Gotha, Sahfen:Koburg, Sahjen:Meiningen, Sachſen-Hildburghau— 2 
fen, Anhalt Defjau, Anhalt: Köthen, Anhalt: Bernburg, die Fürften von Walded, Lippe:Det:“ 
mold, Schaumburg:Lippe, Schwarzburg:Kudolftadt, Schwarzburg-Sondershaufen, Reuß ältere, 7 „ 
Linie, Reuß jüngere Linie, Hohenzollern: Hechingen, Hohenzollern: Sigmaringen, Lichtenſtein , 
und die freien Städte Frankfurt a. M., Bremen, Hamburg und Yübed. Der Zwed des — 
D. B., in welchem alle Glieder gleiche Rechte hatten, war die Erhaltung der äußern und 
innern Sicherheit Deutſchlands und der Unabhängigkeit und Unverlegbarfeit der einzelnen 
deutihen Staaten, Kein Glied durfte einjeitig mit einem gemeinfamen Feinde unterhandeln,- 
noch einfeitig Waffenftillftand oder Frieden Ichließen, noch Verbindungen eingeben, melde 
gegen die Sicherheit des Bundes oder einzelner Staaten desjelben gerichtet wären. Ebenſo 
verpflichteten ſich die Bundesglieder, einander unter feinen Umſtänden zu bekriegen. In allen 
Bundesjtaaten jollte die gerichtliche Gewalt von der vollzichenden getrennt und landftändiiche 
Berfafjungen eingeführt werden. Die gemeinfame Behörde war der Bundestag (auch „Buns 
desverjammlung“ genannt). Er hatte jeinen Sig zu Frankfurt a. M. und beftand aus den 
Gejandten der einzelnen Staaten, unter welchen Derjenige von Defterreih den Vorſitz führte, 
Der Bundestag beriet als „voller Rat“ oder „Plenum“ in Fragen, welche fi auf die Ver: 
fafjung jelbit, auf Krieg oder Frieden und auf die Aufnahme neuer Bundesglieder bezogen. 
Hierin hatten Defterreih und die 5 Königreiche jedes 4, Baden, beide Heſſen, Holjtein und 
Luremburg jedes 3, —— Medlenburg: Schwerin und Naſſau jedes 2, die übrigen 
Staaten jedes 1 Stimme. Die Vorberatung der Beichlüfie des Plenums, ſowie die übrigen 
Gejhäjte, waren Aufgabe des „engern Rates“. Hier waren 17 Stimmen unter die Bundes: 
ftaaten vertheilt, und zwar jo, daß die größeren jeder eine, von den kleineren aber immer 
mehrere zujammen eine Stimme hatten. Der Geſchäftsgang des Bundestages war jehr 
ſchleppend, die Schwäche und das geringe Anjehen des Bundes im Auslande jprichwörtlich, 
während derſelbe hinwieder gegen die Preß- und Vereinsfreibeit im Innern Deutſchlands 
ſehr energiih und ſtets im Sinne des ängſtlichſten Stillftandes auftrat. Durch die Ereignifje 
des Jahres 1843 trat eine Auflöfung des Bundestages ein; da jedoch eine Neugeftaltung 
Deutſchlands nicht zu Stande fam, trat im Jahre 1850 der frühere Zuftand wieder in Kraft. 
Im Gebiete des D. B. fanden während der Dauer jeines Beitandes folgende Veränderungen 
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ftatt: 1830 ging in Folge der Trennung Belgiens von Holland der weſtl. Theil Luxem⸗ 
burg3 verloren, wofür der D. B. 1839 durd das Herzogtum Limburg entihädigt wurde. 
1864 kam Schleswig zu Holftein und Lauenburg, 1817 wurde die Landgrafihait Hefiens 
—— aufgenommen, 1825 ſtarb das Haus Sachſen-Gotha aus, worauf Gotha an Ko— 
urg, Hildburghauſen an Meiningen fiel, und der Herzog von —— — Altenburg er: 
bielt, Lichtenberg aber 1834 an Preußen abgetreten wurde; 1847 ſtarb Anhalt» Köthen und 
1863 Bernburg aus, und wurden beide mit Defjau vereinigt; 1849 traten beide Fürften von 
Hohenzollern ihr Land freiwillig an Preußen ab. Am Schluffe jeiner Eriftenz (1865) hatte 
der D. DB. ein Gebiet von 11,623 [IM. mit 45,448,700 €., wovon 3588 [IM. mit 
12,800,000 €. auf Dejterreih und 3390 IM. mit 14,140,000 €. auf Preußen famen. Das 
u ftellende Bundesheer zählte 843,333 Mann und zerfiel in 10 Armeecorps, von benen 
Defterreic und Preußen je 3, Baiern das 7., Württemberg, Baden und das Großherzogtum 
Heilen m 8., —— Aurbeiien, le und —— — * übrigen —— ho 
10. nebjt Rejerye jtellten. Bunvesfeitungen, waren _Luremburg, Mainz, Yanday, Raftatt 
und ru “ RE. cfı MN «D. Krak 12, » TAIaLY. . ” Ve 

Deutfche Kunſt. Cin jelbftändiger deutſther Kunſtſtil äußerte fich zuerjt in der romas 
nifhen Bautunft, melde vom 10. Jahrh. an in Deutſchland ausgebildet wurde und. Denk 
male, wie die Dome zu Trier, Mainz, Speier, Goslar u. |. w. jhuf. Im 12. Jahrh. bür⸗ 
gerten fih allmälig in den deutihen Kirchen das Kreuzgewölbe und der Spigbogen ein, und 
begann die Kunft, von der bloßen Architeltur abzuihmeifen und fih auch mit der Aus: 
Ihmüdung der Gotteshäufer abzugeben; die erſten Werke diefer Art find die Erzthüren des 
Domes zu Hildesheim, die Thorflügel von Augsburg u. a.; auch Steinjkulpturen, Wand: 
malereien und Miniaturbilder in Handjchriften begannen zu ericheinen. Gemölbebau und 
Spitzbogen wurden endlich herrihend mit Einführung der goth. Baulunſt, doch erſt im 13. 
Jahrh. nachdem jelbe jhon in anderen Ländern Cingang gefunden hatte. Dagegen waren 
die deutichen Baumeifter die gejuchteiten und_batten Arbeit im ganzen chriſtl. Europa. Ebenſo 
nahm in Deutſchland der ftrenge gothiſche Stil im 14. abe. eine freiere Geitaltung an, 
erreichte im 15. feine böchfte Blüte und feierte feine jhöniten Triumfe in den Bradıtbauten 
der Münfter von Straßburg, Freiburg, Regensburg, des Stefansdomes in Wien, vor Allem 
aber des Kölner Domes. Im Gegenjage zu diejen Bauten aus gehauenen Steinen, die in 
Süddeutſchland vorwogen, erhoben ſich in Norddeutſchland faſt nur Baditeinbauten, Zugleich 
verfuchte fih tie Bildhauerkunft nicht nur in Krucifixen und Heiligenbildern, fondern aud in 
meltlihen Statuen, 3. B. in der Reiterbildſäule Kaijer Otto I. in Magdeburg. Die kirchliche 
Malerei war put gothiihen Zeit auf die Gladmalerei der Fenſter beſchränkt. Dagegen be: 
gann außerhalb ver Kirchen die Tafelmalerei ihre Laufbahn und nahm im 15. Jahrh. zuerft 
ihren neuern Charakter an, al3 ſich die Schulen von Flandern (durch die Brüder van Eych, 
Kalkar, Weitfalen, Ulm (dur Zeitblom und Schongauer), Augsburg (dur die Holbeine), 
Franken (durch Albrecht Dürer, nah Sachſen verpflanzt durch Lukas Kranach) in der Kunſt 
der Farben hervorthaten. Zu gleicher Zeit blühten in der Bildhauerei die Nürnberger Mei— 
ſter Adam Kraft, Peter Viſcher u. A. Die Kämpfe der Reformation und des dreißigjährigen 
Krieges hatten in der D. K. einen langen Stillſtand zur Folge, während deſſen der in Ita— 
lien geborene Bauſtil der Renaiſſance auch in Deutſchland Eingang fand, wo ihn das Schloß 
zu Heidelberg, das Rathaus zu Nürnberg, das königl. Schloß zu Berlin u. j. mw. vertreten. 
In diefer Zeit des Verfalls hatte Deutihland feine Bildhauer und außer Rafael Mengs keine 
Maler von Bedeutung aufzuweiſen. Erſt nachdem im Zeitalter der Aufklärung die Dichtkunft 
zuerft fih aus dem Zwange des Zopfes emporgerafit und die Muſik nach ſich gezogen hatte, 
folgten auch die bildenden Künjte in der Wiederanlehnung an die unverfälſchte Antike nad; 
Windelmann und Leifing wieſen ihnen den Weg; Carſtens und Thorwaldſen gingen an’3 
Werl. Mie in der Poeſie zu Anfang unſeres Jahrhunderts, griff auch in der Malerei die 
tomantiiche Richtung Platz in den Leiftungen der vorzugsweiſe chriſtlichen Maler Cornelius, 
Dverbed, Veit u. A., die wie ihre Nachfolger aus der Schule von Nom bervorgingen. Unter 
ihnen zeigte ih Cornelius am felbftändigiten, indem er jih nicht am das religiöje Clement 
gebunden glaubte, fondern aud der Antike ihr Recht widerfahren ließ und fo zu der Rich— 
tung den Uebergang bildete, welche fi unter dem Schuge Ludwig I. in Münden ausbil: 
dete und in Kaulbach einen univerjalbiftoriih ſchaffenden Vertreter erhielt. Dort fand aud 
die Freslomaleret eine neue Stätte und erreichte durd Ainmüller (f. d.) die Glasmalerei eine 
neue Blüte, während mit Schwanthaler die Bilvhauerei neuen Auffhwung nahm. Eine an: 
dere Malerihule entjtand dutch Schadow in Düſſeldorf, pflegte befonders das jentimentale 
und bumoriftiiche Element und wandte ji in neuerer Zeit mit Leſſing auch den geſchichtlichen 
Stoffen zu. In der neueften deutſchen Bilohauerei ragen Rietjchel und Rauch hervor. In 
der Baukunft machen ji verſchiedene Richtungen geltend, doch meiſt Nachahmungen früherer 
Kunftitile, des antiten jowol, als des rom if m iſchen in Kirchen und desjenigen 
der Nenaifjance in bürgerlihen Gebäuden. —— 4400797 

Deutſche Literatur. Schon die ältejten Deutihen zur * der Blüte des röm. Rei: 
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ches hatten Gejänge; der Mangel an ſchriftlicher Aufzeichnung jedoch, die Stürme der Völker: 
wanderung und die Einführung des Chriftentums bereiteten ihnen den Untergang. Das letz⸗ 
tere Ereigniß verbrängte durch das Organ der Mönde jede Poefie mit Ausnahme der 
— die zudem anfangs nur der latein. Sprache ſich bediente. Das älteſte germaniſche 

prachdenkmal ift die gothiſche Bibelüberſetzung des Ulfilas. — Karl der Große ſammelte 

erſt deutſche Vollslieder, die wir jedoch nicht mehr beſihen. Außer einigen wenigen älteren 

eiten von Liedern und Sprüden it das ältefte deutſche Gedicht das Hildebrandslied aus 
dem — Andere Stoffe der heimiſchen Sage wurden lateiniſch bearbeitet, jo des Möns 
ches Elfehard „Walther“ und mehrere Gedichte von Reinele dem Fuchſe. Das ältefte ges 
reimte deutihe Gedicht ift die Evangelienharmonie (gereimte evang. Geſchichte) des Möndes 
Ottfrid, „Kriſt“ betitelt, und nad ihr der niederdeutihe „Heliand“ von gleihem Inhalte. 
Die Entartung der Geiftlichkeit im 11. Jahrh. und die gleichzeitige Zunahme der Leibeigen: 
ſchaft machten die Vollspoejie verjtummen, und die Aufgabe, die Dichtkunſt zu pflegen, fiel 
dem Adel zu, welcher in der glänzenden Zeit der Hohenitaufen die Ideale der Ritterlichkeit: 
Glaube, Rubm und Liebe, mit Eifer und Hingebung verfolgte. So pflegten, beſonders 
im 13. Jabrb., der öfterreihiihe, thüringiihe u. a. Höfe den Minnegefang und die ritter- 
lichen Helvengedichte, deren Stoffe meift dem Auslande entlehnt waren, fo 5. B. der troia: 
niſche Krieg in Heinrih von Beldele'3 „Eneit” (eine Nahahmung franz. Bearbeitungen von 
Vergil's Aeneide), der Sagenfreis Karls d. Gr. (ebenfalls nad) any. Vorbildern und ohne 
Rüdjiht auf die Gedichte), die religiöje Sage vom Graal (j. d.) in Wolfram von Eſchen— 
bachs Parcival, die mit ihr zufammenbängende ritterlihe Sage vom König Artus und feiner 
Tafelrunde in Gottfried von Straßburg „Zriltan und Iſolde“. Ihnen ſchließt fich die 
poetiiche Erzählung „der arme Heinrih“ Hartman’s von der Aue an. Unter den eigentlichen 
Minnejängern, deren Gedichte lyriſcher Art find, ragt hervor: Walther von der Bogel: 
weide. Ale diefe ritterliben Sänger find jevoh, vom Standpunkte rein deuticher Poeſie, 
in den Schatten geftellt durch die kurz vor und mäbrend ihrer Zeit, dem berrichenden Ge: 
fhmade entgegen, aus der Verborgenbeit hervor erklungenen Helvengedichte deutich: nationalen 
SInbaltes: das Nibelungenlied und Gudrun, deren Verfaſſer leider unbetannt geblie- 
ben find, und deren Nachfolger, die Lieder des jog. Helvdenbuches, fie bei weitem nicht an 
Wert erreihen. An der Schwelle einer neuen Zeit, der gegen die herrſchende Tyrannei und 

euchelei in Staat und Kirche Kritik übenden, fteht bereits die friſche Spruchſammlung des 

rigedank. Boner's Edelſtein (Habeljammlung), die Predigten des Bruders Berthold von 
Regensburg und die Gejegbücer des Sachſen⸗ und Schwabenſpiegels find ihre Zeitgenofien. 
— Wie das Möndtum, jo entartete indefien auch das Rittertum, und die Poeſie ging in 
die Hände des Bürgerftandes über, nahm jedoch in denjelben einen fo plumpen und reiz: 
loſen Charalter an, daß der jog. Meiltergeiang, der an die Stelle des Minnegefanges ge: 
treten war, fortan als Muſter poejielojer Reimerei galt. Das Mieveraufleben des Hajfischen 
Altertums im 15. Jahrh. drängte zudem die Pflege der Mutterfprache fo fehr zurüd und ließ 
fie in fo tiefer Rohheit verlommen, daß diejelbe durch Luther's Bibelüberfegung gleihiam 
erft wieder geihaffen werden mußte. Nach dieſem Meiſterwerke erwachte auch die deutſche 
Poeſie wieder. Der Meiftergefang erhielt einen hervorragenden Pertreter in Hans 
Sachs, die Thierfage in dem niederdeutihen Reinele Vos und in Nollenhagen’3 Froſch— 
meujeler, das fatiriihe Clement in Sebajtian Brant's Narrenihiff und Thomas Murners 
Narrenbeſchwörung, das patriotiſche in Ulrih von Huttens kräftigen Liedern, der Roman in 
dem wihiprudelnden und die Spradhe mit unerbörter Kühnheit behandelnden Johannes 
Fiſchart, das Drama in Hans Sachs, Hans Folz, Paul Rebbun, Jakob Ayrer und Her: 

g Heinrich Julius von Braunſchweig, die Chronik in Diebold Schilling, Aegidius Tſchudi, 

obann Ihurmayr, Sebaftian Frank u. A., die deutihen Sprihwörter in ihrem Sammler 

obann Agricola. — An die Stelle der bürgerlihen Dichtung trat im 17. Jahrh. die ge: 
lehrte, melde weder wirkliche Poeſie, noch nationalen Sinn auflommen ließ, fondern ihren 
Ruhm in fremdartigem Wortſchwall nad lateiniihen und franzöfiihen Muftern und in Auf: 
fpeiherung gelehrten Krams juchte. Es war die Zeit, in welcher Leibniz und Wolf die Filo: 
fofie und Mathematik, Thomafius eine aufgellärte Jurisprudenz, Jobann Arndt eine freiere 
Theologie pflegten. Im Romane „Simpliciffimus“ jhilderte Grimmelshaufen die verborbene 
Gejellihaft der Zeit, in Kirchenliedern tröftete jih Paul Gerhardt, eine dramatiihe Poeſie 
fuchten Andreas Gryphius und Chriftian Weife zu kultiviren. Cine Reform lyriſcher Dicht: 
kunft ftrebte Martin Opig anzubabnen, ftiftete aber nur eine Schule nüchterner, kalter kar— 
rilirter Verſemacher, wenn auch nicht ohne bie und da auftauchende warme und geiftvolle 
Gedankenblitze. Wir nennen al Opitz Zeitgenofien den religiöfen Dichter Friedrih von Spee 
und den patriotiſchen Georg Rud. Wedherlin; als Vertreter der jog. erften ſchleſiſchen Schule: 
Baul Flemming, Friedrich Logau, Simon Dad, und der zweiten: Hoffmannsmwaldau, Lohen: 
ftein, un Moſcheroſch, deren langathmige verdorbene Romanfantaſie zahlreihe Nach— 
abmer fand, und genen welde das mißratene Genie Johann Ehriftian Günthers einen ſchwa— 
„en Grjag bildet. Noch trodener und unerquidiicer war die gleichzeitige Geſchichtſchreibung, 
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von welcher die verworrene Theofjofie Jalob Böhme's doch wenigſtens noch durch originellen 
Charakter abjtiht, wie nicht minder die Predigten der Bietiften Spener und Francke und des 
genialen Hanswurft3 auf der Kanzel: Pater Abraham a Sancta Clara. 

Einen ganz neuen Auffhwung nahm die D. %. im 18. Jahrh. Der Lieder: und Fabel: 
bihter Hagedorn und der Sänger der Alpen, Haller, waren die Vorläufer einer Rich: 
tung, die ſich nicht mehr an die angeblich klaſſiſchen Borbilder der Franzofen hielt, jondern 
zum klaſſiſchen Altertum zurüdgriff und zugleih auf, die einem natürlihen Geſchmacke hul- 
digenden Engländer blidte. Der anmaßenden Kunſtrichterei des franzöfiih gefinnten Litera- 
tors Gottſched traten nämlich die Zürcher Bodmer und Breitinger als Krititer entgegen 
und führten einen erbitterten ‘ederjtreit gegen ihn, der indeſſen auf die damalige Literatur 
anregend einwirkte. Es erſchienen die Yabeln und geiftlihen Lieder Gellerts, die Satiren 
Rabeners, die Kriegslieder Gleims, die Gedichte und Oden von Uz, Kleiſt, Ramler und der 
Dichterin Kari, die „Urania“ Tiedge'3 und die Idyllen Geßners. Bald folgten Geijter 
böhern Ranges, beginnend mit Klopftod, deſſen Riejenepos, der „Meſſias“, und deſſen 
Oden jeine Zeit gewaltig erregten, wenn fie aud für und ungeniepbar geworben jind. 
Seiner jtreng patriotiihen Gefinnung gegenüber buldigte die Muje Wielands im „Oberon“ 
und „Neuen Amadi3“ und in feinen zahlreihen Romanen einem leichtern und mehr franzö— 
ſiſchen Gejhmade, und fand Nahahmer in Blumaners derber Traveitie, in Alringers Hel: 
dengedihten und in Thümmels Reife nah Südfrankreich. 

‚Eine für die Zukunft fruchtbringende Bahn ſchlug aber erft Leſſing ein, deſſen dra— 
matijhe Werke weniger Meifterftüde an ſich jein, als den deutihen Dichtern zeigen jollten, 
wie man dichten müfle, melde Tendenz jeine „Dramaturgie“ und jein „Laokoon“ kräftig 
unterjtügten. Gegen alle Einſeitigleiten zog er unerbittlih zu Felde und brach zuerſt unter 
den deutſchen Dichtern den Bann der ſog. Rechtgläubigkeit. on nun an börte die Nach 
ahmung des Fremden auf, und eine neue Blüte der deutihen Poefie begann. Zu jeinen 
dreunden und Schülern gehörten der ielei Moſes Mendelsſohn, der Aeſthetiker Sulzer, 
der Satiriker Nicolai, die Dramatiker Gerſtenberg und Leiſewiz, der Pädagog Weiße, die 
Hiſtoriler Möſer, Schrödh und Schlözer. Dieſe Anregungen und die gleichzeitig im öffent: 
lien Leben, in ver Zeit eines Friedrih d. Gr. und Joſef II. herrſchende Aufklärung riefen 
in den Zeiten unmittelbar vor ber franzöfiihen Revolution unter den jungen Dichtern die ſog. 
Sturm: und Drangperiode hervor. Dahin gehört der aus Verehrern Klopſtods be— 
Ben Göttinger Dichterbund, mit welhem Bürger, Hölty, Voß, Bote, Miller und die 

rüder Stolberg mehr oder weniger verfnüpft waren. Noch ſtürmiſcher aber fuhren drein 
der unglüdlihe Lenz, der fantaſtiſche Klinger, das verfehlte Talent Schubarts. Selbſtän— 
diger ftanden auf demjelben Boden der Naturmaler — Müller, der Schwärmer und 
gpfognom Zavater, der Myftiter Hamann und die Pädagogen Baſedow und Campe. An 

ürde und humanem Geiſte ragt über fie empor Johann Gottfried Herder, der Sänger 
des Cid und Sammler der Stimmen der Völker, der Denker über die Filoſofie der Geſchichte 
der Menihheit, — und an wahrem Dichtergenie die beiden größten Poeten, welche Deutic: 
land geboren bat: Goethe und Schiller. Beide, Jener mit: Göß von Berlihingen und 
Werther, Diejer mit den Räubern, Fiesko und Kabale und Liebe, in der Sturms und Drang- 
periode murzelnd, erhoben fie ſich jpäter zu der jhönen, harmoniſch ruhigen Ausbildung, 
welche des Erjten Wilhelm Meifter, Hermann und Dorothea, Wahlverwandtidaften und 
Fauſt, des Zweiten Don Carlos, Wallenftein, Maria Stuart und Tell, und Beider ewig 
errlihe Balladen an den Tag legen. Ihre ihnen nicht gewachſenen Nahahmer waren die 

erfaſſer der zahllojen Ritter: und Räuberromane und Theaterjtüde, der Familiendramen, 
deren Iffland nüchterne und Kogebue frivole ſchrieb, und die jüßlihen Liederjänger Salis 
und Matthiffon. Selbjtändig dagegen ſteht da: Jean Paul Friedrid Richter, der Schöpfer 
jeltjamer und geiftreiher humoriftiiher Romane. 

Aber nod zur Blütezeit Goethe's und Schillers trat eine Reaktion gegen die durd Lei: 
fing begründete Haffiihe Schule ein in der fog. romantiſchen Schule, — einem Heere 
von Dichtern, welche die wahre Poefie nur im Mittelalter, wie fie es ſich dachten, nämlich 
fantaſtiſch und unwahr, finden zu können erklärten. Die Theoretiter und Wegweiler diejer 
mit dem Katholizismus und willkürlicher Geftaltenihöpiung liebäugelnden Schule waren die 
Brüder Schlegel, ihr erjter Dichter Tied, neben welden Hardenberg (Novalis), Brens 
tano, Arnim, Motte-Fouqué und E. T. A. Hoffmann als Novelliiten, Eichendorff und Cha: 
mijjo als Lyriker, Heinrich v. Kleiſt als Dramatiker, Zacharias Werner, Müller, Houwald 
und Grillparzer als Schidjalstragöden, Steffens, Schubert und Baader ala myſtiſche Filo— 
ſofen und Naturforſcher, Gens, Haller, Leo und Stahl als Hiftorifer und Politiler das Un: 
— in barofen Fantaſieſchöpfungen leiſteten. Abgeſehen von vielem Schönen, was 

ejonders Chamiffo und Eichendorff, die unſchädlichſten Romantiker, geſchaſfen, hat dieſe 
Schule dem Fortſchritte unjägliche —— bereitet, ohne Deutſchland dafür im Geringſten 
buch ihre Werte entſchädigt zu haben. gegen gab jie Anſtoß zu wiſſenſchaftlichen ‚For: 
jungen im deutſchen Altertum, worin fih die Brüder Grimm, von der Hagen, Lachmann, 
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Haupt, Pfeiffer u. A. auszeichneten, fowie in den orientalifhen Spraden, deren Werte 
Rüdert bei und einbürgerte. Einen frifhern Ton ſchlugen die politifchen Dichter der reis 
beitäfriege: Arndt, Körner, Schenkendorf und der Volksliederdichter Uhland an, welchem 
in der rübrenden Romanze Guſtav Schwab und Yuftinus Kerner folgten. In der nun eins 
tretenden unerquidlichen und freiheitfeindlichen Reftaurationsperiode tauchte wenig Erfreuliches 
auf, wie Hauffs Novellen, Porter, Henne's und Schulze'3 Epen, Spindlerd Romane, Staus 
pachs Tragödien, Auffenbergs und Jmmermanns Scaujpiele, Platens kunftvolle Gedichte. 

Die gleichzeitigen Geichichtichreiber find, nah dem vorangegangenen Schweizer er 
Müller, Heeren, Raumer, Niebuhr, Schlofier, Varnhagen van Enje, Altertumsforider 
Bödh und Otfried Müller, Päpagog: Peftalozzi, Naturforiher: Alerander v. Humboldt. 

Wie die Revolution an den Romantitern eine rüdjcreitende, fo erfuhr die Rejtauration 
von 1830 an eine forticreitende Reaktion. Es war die jungdeutſche Schule. Hand 
in Hand mit ihr gingen: der Kritifer des Wunderglaubens: Strauß, derjenige der Res 
ligion überhaupt: Feuerbach, derjenige der politiiben Mihftände: Börne. Auf poetiihem 
Gebiete gingen voran der ſchreiend ironiihe und doch wieder tiefinnige Heine, der wilde 
Dramatiter Grabbe, der friſch in jociale Mifverhältnifje einfchneidende Gutzkow, der uns 
jpäter zwei riefige Weltromane ſchuf, welche das politifhe und religiöje Leben unferer Zeit 
umfaflen: die Ritter vom Geifte und den Zauberer von Rom, der Dramatiker und Novellift 
Laube u. A. Unter ihren jüngeren Nacfolgern nennen wir: Guftav Freytag, der in jeinen 
neueren Romanen das faufmännifhe und das gelehrte Leben anziehend ſchilderte, Robert 
Prutz, Friedrih Hebbel und Rudolf Gottiball, die ſich beinabe in allen Dichtarten mit Glüd 
verfuchten. In der Lyrik insbefondere ragten bervor: der freigefinnte Anaftafius Grün (Graf 
Auersperg), der melandoliihe Lenau (Niembib v. Strehlenau), Moriz Hartmann, Alfred 
Meißner, Emanuel Geibel, Hermann Lingg; mit polit. Richtung: Herwegh, Kinkel und freie 
ligrath, weld Lesterer auch in der Schilderung ferner Klimate Treffliches leiftete; mit frei: 
religiöjer Tendenz: Sallet, Leopold Schefer und Wilhelm Jordan, in der Novelle: Paul 
Heyſe, im Roman: Levin Schüding, Wilibald Aleris, Heinrih König, in der Dorfgeicicte: 
Bisius (Jeremias Gotthelf) und Berthold Auerbab, in der humoriſtiſchen — Otto 
Roquette, im Drama: Friedrich Halm (Münch-Bellinghauſen), Moſenthal, Otto Ludwig, 
Brachvogel, Rod. Benedir, Oskar v. Redwitz, der aud ein veripätetes romantiſches Kind: 
Amaranth auf die Welt feste. Von den neueften Hiftorifern find zu nennen: Dablmann, 
Droyſen, Gervinus, Rante, Mommfen, Sybel, Dunder, Häuffer, Giejebredht, Beitzle u. |. w., 
von den populären Naturforihern: Ofen, Burda, Liebig, Carus, Cotta, Schleiden, Burs 
meeiiter, Roßmäßler, Karl Boat, Brehm. 

Deutſche Muſik. Die Tonkunſt war jeit alter Zeit eine Lieblingsneigung des deut 
ichen Volkes. In den Kloſterſchulen des Mittelalters: Fulda, Korvei, St. Gallen, Reihenau 
u. j. m. waren berühmte Pflegeitätten des Kirchengeſangs; auch in Würzburg, Trier, Regens— 
burg u. ſ. m. beftanden Muſikſchulen. Einer der bedeutendften Muſiklehrer war Rabanus 
Maurus, Abt von Fulda im 9. Jahrh. Entgegen dem eigentlihen kathol. Gebraude, daß 
blos der Geiftlihe und fein Chor zur Meſſe Er: kam in den deutichen Gemeinden kirch⸗ 
licher Boltsgejang ſchon vom 8. Jahrh. an auf und wurde ununterbrochen fortgefegt, bis 
e3 im 15. Jahrh. bereits deutice Kirbentomponiften von europäiihem Rufe gab, die in ber 
Folge an Habl zunahmen. Zugleich jedoch arbeiteten die Biihöfe dem Vollsgefang entgegen, 
und dies trug dazu bei, der Reformation den Weg zu bahnen, weil in der neuen Kırde 
der Gejang der Gemeinde eine hervorragende Rolle jpielte, was Luther ſelbſt durch Dich— 
tung und Muſikſatz weſentlich beförderte. Proteftantiihe Muſiler mwetteiferten fortan mit den 
latholiſchen in der Schönheit ihrer Kirhenmelodieen, und proteftant. Muſikſchulen wurden in 
Leipzig u. a. Orten errichtet. In neuerer Zeit bat jedoch bei beiden Konfejfionen die Inſtru— 
mentalmujit dem Gelange den Rang abzulaufen begonnen. 

Außerkirchliche Mufit fam bei den Deutſchen ebenfalls ſchon frühe vor. Vollslieder, 
theilmeife noch aus der heidniſchen Zeit, gab e3 in Menge, und zwar für verſchiedene Uns 
läffe, wie z. B. Trink-, Schladht:, Lob-, Liebes:, Spottliever u. j. w. In der Ritterzeit 
tellten die Minnefänger, oft vom höchſten Adel ftammend, Wettgefänge an. Nad dem er: 
alle des Ritterweiens, im 14. Jahrh., nahm ſich das Bürgertum des Gejanges an, und es 
entitanden die Gejellihaften der Meifterfänger, die nad jehr vermidelten Vorſchriften in 
ihrer Kunft fih übten. Zugleich tauchten Komponiften und Virtuoſen in den verfciebeniten 
Inftrumenten auf, Bon dem ſchon längit bekannten Singipiele jhritt man zur glänzendern 
Dper fort, welche zuerft durd den Dichter Opitz im 17. Yabrb. Eingang fand. Die von 
derjelben geforberte Aunftfertigfeit der Einzelnen half jedoch bald den natürlichen, gemüt- 
lihen Gejang bintanjegen. Am Ende des 17. Jahrh. glänzten Bach und Händel als 
Dpernlomponiften, machten aber im 18. einem tiefen Berfalle der D. M. Plab, von_dem 
fie ſich erſt nad der Mitte desjelben wieder erholte. Da trat Jofef Hayon mit jeinen Sum: 
fonien und Quartetten auf, und nachdem Breitlopf den Notendrud vervpolllommnet, folgten 
Glud und Mozart, und im 19. Jahrh. Beethoven, 8. M. von Weber, Spohr, Men: 
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delsſohn⸗Bartholdi, Schubart, Schumann, Meyerbeer u. A. Eine neue Periode der Muſik 
ſcheint Rihard Wagner begründen zu wollen, indem er verlangt, daß alle Künfte vereint 
jein „Kunſtwerk der Zukunft“ verfhönern, in weldhem ſich Poeſie und Muſik gleichberechtigt 
—— ein Streben, welches Franz Liſzt in Bezug auf die Inſtrumentalmuſil 
unterjtüßte, 

Deutſches Recht. Dasſelbe beitand in den älteften Zeiten aus lofalen Gewohnheiten, 
welche mit der Bilonng von Staaten Gültigkeit erlangten. Im 5. Jahrh. begann man, 
dieje Voltsrechte in latein. Sprache niederzujchreiben; jo entitanden bis zum 9. Jahrh. ein 
fränk., ſächſ, alamann., bairiſches Recht u. ſ. w, dem der jeweilige Stammangehörige unters 
worfen blieb, wohin er aud zog. Für das gejammte jpätere Fränt, Reich erließen deſſen 
Könige, beſonders Karl der Gr, ihre Kapitularien, welche meiſt das öffentl. und kirchl., ſelten 
das bürgerl. Recht betrafen. Mit dem Ueberhandnehmen des Feudalweſens zerſplitterte ſich 
das D. R immer mehr und löste ſich in Heine Stadt, Yand:, Hof, Dienjt: und Lehnrechte 
auf. Diefelben hatten jedoch nicht nur ohnehin mande Aehnlichteiten, jondern mande Stadt: 
und Sandrechte wurden auch in anderen Ländern und Städten angenommen, und dies er» 
leihterte die Zufammenftellung gemeinjamer Rechtsbücher für einzelne Stämme, wie ſolche 
der „Sachſenſpiegel“ aus dem 13. Jahrh. und der nad ihm bearbeitete „Schwabenipiegel“ 
waren, in welden ſich das Beſtreben verrät, die Leibeigenfhaft zu mildern, das Familien— 
leben zu veredeln, Erben gegen Schaden zu jhügen u. ſ. w. Bereits aber hatten die deut 
ſchen Könige, die einen höhern Ruhm in dem Titel röm. Kaijer juchten, in Italien Geihmad 
an dem röm, Rechte gefunden und bemühten ſich, unterjtügt von den Gelehrten der Univer— 
itäten, dasjelbe auch in Deutihland einzubürgern, und es gelang, basjelbe als „kaiſerliches 

echt“ jammt dem kanoniſchen (geiftlichen) Rechte wenigjtens theilmeife zur Geltung zu bringen, 
doch nicht in feiner Reinheit, jondern nur mit deutihen Grläuterungen und Beifügungen. 
Dazu kamen Reichsgeſetze der Kaiſer, wie die Goldene Bulle von 1356, die peinlihe Hals» 
erihtsordnung Karls V. (Carolina) von 1532 und viele andere, So — ein heil⸗ 
ofer Wirrwarr in der Rechtsgeſezgebung. m 18. ** begann man endlich, wenigſtens 
für die einzelnen Staaten „gemeine Rechte“ abzufaſſen, ſo 1756 für Baiern, 1793 und 1794 
für Preußen. In den unter Frankreich gelommenen Landen lints vom Rhein nahm man den 
Code Napoleon an und behielt ihn auch nad) der Wiedervereinigung mit Deutſchland bei. 
Auh in den meilten übrigen beutihen Ländern kamen allmälig eigene bürgerliche und 
Strafgejegbücher zu Stande. Eine allgemeine deutſche Geſetzgebung gibt es jeit 1848 für 
das Wechjel: und jeit 1861 für das Handelsrecht. 

Deutſche Mitter it der Name eines geiftlihen Ritterordens, der fih 1190 während 
der Belagerung von Alto duch Bereinigung von Bürgern aus Bremen und Lübeck mit 
Brüdern eines ſchon früher zu Jeruſalem gejtifteten deutſchen Hofpitals bilvete. Herzo 
Friedrich von Schwaben jtiftete ihn fürmlih, und Kaiſer und Papft beftätigten ihn; au 
verlieh ihm der Letztere die nämlichen Rechte, wie den Templern und Johannitern. Die 
Nitter trugen einen weißen Mantel mit ſchwarzem Kreuze und mußten freie und edle Deutſche 
fein. Neben ihnen gab es im Orden noch barmberzige Brüder, jpäter auch Priefter und 
zulegt noch jog. Halbbrüder, die nicht alle Verpflichtungen zu tragen hatten. Heinrich Walpot 
von Bafjenherm war der erjte Orbensmeijter. Die Bejigungen des Ordens vergrößerten 
ſich rafch, bejonders unter dem vierten Ordensmeijter, Hermann von Salza, welcher auf das 
Geſuch eines poln. Herzogs, der ihm das Kulmerland zuficherte, 1230 die Kräfte des Ordens 
nah Preußen wandte, two derjelbe 1283 mit Hülfe der Schwertritter in Livland die dortigen 
—* beſiegte. 100 Jahre lang kämpfte darauf der Orden gegen Littauen. Winrich von 

iprode, welcher dieſen Krieg beendete, zog gelehrte Deutſche an ſeinen Hof zu Marienburg, 
gründete Schulen, beförderte Handel und Gewerbe, und die Beſihungen des Ordens reichten 
von der Oder bis zum finniſchen Meerbuſeu. Als aber ein Krieg des Ordens mit Polen 
ausbrad und der erftere 1410 bei Tannenberg gejhlagen wurde und 40,000 Dann verlor, 
—— auch Verſchwendung und Uneinigkeit einriß, zerfiel der Orden; ſeine Unterthanen 
en ab und unterwarfen ſich Polen, und der Hochmeiſter Ludwig v. Erlichshauſen mußte 
elbſt nach einem neuen Kriege 1466 Polens Oberhoheit anerlennen und Weſtpreußen abs 
treten. Endlich trat 1525 der Hochmeiſter Albrecht von Brandenburg zur Reformation über 
und verwandelte das Ordensland Preußen in ein erblicheö Herzogtum, das jpäter, als jeine 
Nahlommen ausjtarben, mit der Mark Brandenburg zujammen das Königreih Preußen 
bildete. Der Orden aber hatte 1527 jeinen Sig nah Mergentheim in Schwaben verlegt 
und bejaß in Deutſchland noch zeritreute Befisungen von 40 M. mit 88,000 E. 1808 
erhielt durch den Frieden von Preßburg der Kaiſer von Dejterreih die Würde eines Groß: 
meijterö der D. R., Napoleon bob zwar 1809 ven Orden auf und vertheilte deſſen Bes 
figungen an die deutjhen Fürſten; aber der Zitel der Großmeifter wurde ununterbrochen 
und no gegenwärtig durch öjterr. Erzherzoge geführt. 

Deutiche Sprache. Die ältejte befannte Gejtalt derjelben ift die Sprade ver Gothen, 
und das Hauptwerk, das von der legtern wenigjtens theilweije auf uns gelommen, ijt bie 


u _ 


„nn aan N or N I, ' FF}, 7 Atlr Tr Wr 


N, ) N — sch via, D. 2 0 — 


Deutſches Theater 301 


Bibelũuberſetʒung des Ulfilas aus dem 4. Jahrh. Die goth. Sprache hatte noch eine Manig- 
faltigkeit in den Endungen, die fie dem Griechiſchen näherte. In den Stürmen der Völker— 
wanderung verbreiteten fich die Gotben nad Südeuropa, und andere deutjche Stämme man: 
derten mit und hinter ihnen ber. In Italien, Gallien und Spanien verloren diejelben ihre 
Mutterfprade und nahmen die romaniſche an, melde ſich jeit ver Eroberung durd die Römer 
dort ausgebildet hatte. Nur in Britannien behielten die Angeljahjen ihre Sprade. In 
Deutfhland aber nabın diejelbe die Form an, welde wir die Althoch deutſche nennen, 
und welche vom 6. bis Ende des 11. Jahrh. herrſchte. Karl der Gr. war ed vorzüglich, 
ber ihre Entwidelung beförderte, der Abt Rabanus Maurus von Fulda benünftigte als 
fpäterer Erzbifhof von Mainz ihre Einführung in die Schulen, und der Mönch Notter 
Labeo von St. Gallen verfuchte Ueberjegungen und Wörterbücher des Althochdeutſchen. 
Dtfrieds Coangelienharmonie war darin abgefaßt, wie der „Heliand“ in ber verwandten 
altniederdeutichen. Die weihen Mitlauter des Gothiſchen wurden hart, die harten weich; 
die Volale waren manigfaltiger al3 die gothiſchen, die Endungen aber einfadher. Zur Zeit 
der Kreuzzüge und der Hobenjtaufen trat an die Stelle des Althochdeutſchen das Mittel 
Ah he, meldes bis zur Reformation vorwaltete, Es ijt die Sprache der Minne: 
- jänger, der Rittergedichte und des Nibelungenliedes, und in ihr kommt zuerit der Ausprud 
„deutich“ ald Name unjerer Sprade vor. Die Anfangslaute wurden faſt jämmtlich weicher. 
Als indefien die mittelhochdeutſche Poefte entartete, verwilderte au die Sprade, und als 
in der Reformationszeit Luther vie Bibel überjegte, mußte er die Sprade gewifjermaßen 
neu jchaffen, woraus die neuhochdeutſche Spradform entitand, deren wir uns, mit wenigen 
Veränderungen, jet noch als Schriftſprache bedienen, nur daß fie fi im Laufe der Zeiten 
bedeutend abaeichliffen und verfeinert hat. Im 16. Jahrh. noch machte fi, als die Mutter: 
fpradhe bereits anfina, wieder vernachläßigt zu werden, Fiſchart um die Pflege derjelben 
verdient. Im 17. Jahrh. und am Anfange des 18. dagegen war die D. Sprache zu Gunſten 
des Lateiniihen und Franzöſiſchen völlig ftiefmütterlid behandelt und umſonſt bemübten ſich 
Opitz und feine Freunde, fie zu beben, was fie, bei eigenem Mangel an ſprachlicher Bildung, 
nicht konnten. Erſt in der Mitte des 18. Jahrh. begann die neuere Blütezeit der Deutichen 
Literatur (f. d.) und damit auc der Sprade, und in neneiter Zeit baben fi die Brüder 
Grimm um dieſelbe, dur Herftellung einer vergleihenden Grammatik aller deutichen 
Sprahperioden, durh Sammlung der Sprachdenkmäler (Rechtsaltertümer, Helvdenjagen, 
Märhen, Motbhen u. ſ. w.) und durch ihr deutſches Wörterbuch höchſt verdient gemacht, 
und viele Mit: und Nachftrebende gefunden. Emfig werden feitvem die ältern deutſchen 
Werte gefammelt, und in Zeit: u. a. Schriften Alles gefammelt und unterſucht, was ſich 
auf die Geſchichte der Sprache bezieht. 

Was num die Zweige der D. ©., d. h. ihre Mundarten betrifft, fo waren in den 
älteren Zeiten ftet3 nur zwei befannt, der hoch: und der niederdeutſche, von denen der erftere 
in Deutihland der angejehenere war, der letztere aber in Britannien zur engliſchen und in 
den Niederlanden zur en Sprade wurde. Noch gegenwärtig, wo die Mundarten 
fih vermehrt haben, zerfallen fie in die zwei Hauptabtheilungen des Hoc: und Niederdeutichen. 
Das Erſtere theilt jich wieder in das Ober: und Mittelveutihe- Zu den oberdeutſchen 
Mundarten gebört die alamannijche in der deutihen Schweiz, Vorarlberg, dem ſüdl. 
Baden und Eljaß, die ſchwäbiſche in Württemberg und Bairiſch-Schwaben, die bairiſche 
im Altbaiern und Deiterreib. Mitteldeutſche Mundarten gibt es zwei hauptſächliche, die 
fränkiſche m Bern und am Rhein und die oberfädhfifge in — Sachſen 
und Schleſien. Das Niederdeutſche endlich zerfällt in das Weſtfäliſche weſtlich und das 
Niederſächſiſche öſtlich der Elbe, und wird auch Plattdeutſch genannt. In Siebenbürgen 
und am untern Rhein wird ein Gemiſch von Hoch: und Niederdeutſch geſprochen; in einigen 
Spradinfeln Oberitaliens, namentlib am Monte-Roſa, no ein ganz altertümliches Deutſch. 
Die neuere 2 bat eine Menge Dichter in Dialekten entitehen geieben. Wir nennen den 
trefflihen Hebel und den Schweizer Uiteri für das Alamanniſche, Kobell für das Bairifche, 
Klaus Grotb und Frik Neuter für das Plattveutice, 

Deutjches Theater. Dasjelbe entitand gleich demjenigen anderer Völler, aus dem 
Gottesdienſte, in welchem zu Zeiten Scenen aus der heiligen Geſchichte aufgeführt wurden. 
Als diefe „Mofterien“, wie man fie nannte, an Umfang zunabmen, verjehte man fie in's 

freie und gab jie in der Landesſprache. Nah und nah miſchten fih auch lomiſche Elemente 
nein, und jo entitanden die jog. Faftnachtipiele, in deren Abfafiung jih Hans Sachs, 
ifolaus Manuel u. U. bervorthaten. Cine andere Art. von Aufführungen waren bie 
Schullomödien, welche im 15. Jahrh. von Gelehrten eingeführt wurden und meiſt Gegen: 
ftände aus dem Altertum darftellten.. Erſt gegen Ende des 16. Jahrh. — wandernde 
Schauſpielertruppen, ihre Kunſt zu zeigen, und hatten nach dem 30jähr. Kriege die Bühnen 
allein in Beſchlag genommen; es fehlte dem D. T. jedoch an tüchtigen dramat. Dichtern. 
Im 18. Jahrh. wurde die von ben Höfen aus gepflegte Oper Mode, und zwar meiſt die 
italieniſche. Für fie wurden die erften eigentlichen Theater gebaut. Da indeſſen diefe Mode 


302 Deutfhlatholiten — Deutfhland 


bald wieder aufhörte, traten Schaufpieltruppen wieder in ben Vordergrund, unter deren 
Mitgliedern fih die erfte deutihe Schaufpielerin von Bedeutung, Karoline Neuber, aus: 
zeichnete. Ihre Stüde waren noch meift der franz. Literatur entnommen, bis Lefling das 
neuere D. T. gründete und einem bejjern Geihmade Bahn brad. Auf feinen Betrieb ver: 
Ihwand der Hanswurſt vom Kunfttheater und flüchtete fih ın das Vollätheater, das feinen 
Anfang 1708 in Wien nahm. Seit Leſſing bob ſich das Kunfttheater bedeutend, emancipirte 
fi von der franz. Literatur und wandte fi mehr der engliihen und den eigenen Kräften zu. 
Es bildete ſich eine Schule ausgezeichneter Darfteller, unter deren Erfte Edhof, Adermann, 
Schröder u. A. gehörten, und deren Hauptjis Hamburg war. Nun begannen aud die Fürjten, 
das Theater in ihren Schuß zu nehmen, und Kaijer Joſef II. war der Erfte, der 1776 ein 
Nationaltheater errichtete. Goethe und Schiller vermehrten den Ruf des D. T. Noch zu 
ihrer ar trat indeſſen eine Entartung ein durd die Räuber: und Ritterftüde und Kotzebue's 
triviale Luftipiele, während auf der andern Seite Herzog Karl Augujt von Weimar fic 
bemühte, die klaſſiſche Richtung des D. T. zu befördern, jedoch nicht verhindern konnte, daß 
wieder die jog. Schidjalötragödie eines Werner, Müller, Houwald u. X. obenaufihwamm. 
Nah den Freiheitäfriegen, von 1815 an, bemächtigte fi ſogar ein bureaufratiicher Geift 
des D. T. Die Nationaltheater wurden zu „Hoftheatern”, deren Leitung nit mehr Schau: 
jpielern, fondern Intendanten u. a. Beamten übertragen wurde. . Die Manigfaltigkeit der 
Repertoir's nahm indefjen zu, und neben deutihen Stüden aller angeführten Gattungen 
famen aud wieder Meberjeßungen aus anderen Sprachen, namentlid aus dem Franzöſiſchen, 
auf. In neuefter Zeit beberrichte lange Frau Birch: Pfeiffer die Bühne, von mwelder das 
Publitum ftets etwas Neues, Pilantes verlangte. Auch die Oper, die wieder zu Gnaden 
ekommen war, babnte fi neuerdings er Weg und bradte deutjche fit neben 

anzöfifher und italieniiher. Dazu kam das Ballett mit jteigender Pracht der Austattung. 
Stets jedoch hat fih das Gute, Klafjiihe einen alle minder bedeutenden Tageserjheinungen 
überdauernden Beifall erhalten lnnen. 

Deutſchkatholiken iſt der anfängliche Name einer in neuerer Zeit aus dem Schofe 
der röm.ztathol. Kirche abgejonderten Partei. Den nächſten Anlaß zu ihrer Entſtehung bot 
im 5%. 1844 die Ausitellung des ſoß heiligen Rocks in Trier durch den dortigen Biſchof 
Arnoldi und der damit verbundene Ablaß, wogegen, als gegen unzeitgemäße Zurſchauſtel⸗ 
lungen kirchl. Aberglaubens, der jhon vorher als Ungläubiger von feinem Amte entfernte 
ſchleſ. Kaplan Joh. Ronge mit einem offenen Brief an den Biſchof auftrat. Während zu 
pleiher Zeit der Pfarrer Gzeröfi in Schneidemühl ſich von der röm.-kathol. Kirche trennte 
und eine „chrijt=kathol.” Gemeinde ftiftete, erließ Ronge an die deutihen Katholifen einen 
Aufruf, jih von Rom zu trennen und Verbejierungen einzuführen, in denen er weiter ging 
al3 Gzersti, welcher noch das meiſte Katholiihe, mit Ausnahme der päpftl. Herrichaft, an- 
erfannte. Beide NReformatoren wurden erfommunizirt; aber e3 entitanden über 100 Ge: 
meinden ihrer Richtung, und Ronge wurde 1845 Wrebiger derjenigen in Breslau, melde 
den Gölibat, die Beichte, die Meſſe, die Heiligenverebrung, die Reliquien und Bilder, den 
Ablaß, die Wallfahrten und das Falten verwarf. Bald wurde ein Koncil in Leipzig ge: 
halten, welches das Belenntniß der breslauer Gemeinde annahm und eine Kirhenorbnung 
aufitellte. Am Ende des, J. 1845 gab es bereits 300 Gemeinden von D., denen jelbit Pro: 
teftanten und Geiftlihe diejer Konfeflion beitraten. Die deutihen Regierungen zeigten fi 
jedoch der neuen Richtung nicht gewogen und legten ihr mande Hindernifje in den Weg. 
Zugleich entzweiten ſich auch Ronge und Czerski, indem Erjterer die Gottheit Jeju beftritt, 
welche Letzterer aufreht erhalten wollte, und nod weitere Barteiungen bilveten fih. Der 
Zwieſpalt wuchs, ald Ronge, der mit jeiner eigenen Gemeinde zerfallen war, im J. 1848 
polit. Beftrebungen an den Tag legte. Bon da an traten mande D. zum Proteftantismus 
über, mande Andere ſchloſſen jıh den neu entitandenen „freien Gemeinden” an, mit denen 
fih 1850 die übriggebliebenen D. förmlich vereinigten, Die jeit 1849 eingetretene polit. 
Reaktion that ihnen jedoch vielen Abbruch, und die Strenge der Regierungen wurde größer. 
Nachdem 1858 wieder eine mildere Behandlung eingetreten, wurde der Bund zwiſchen D. 
und freien Gemeinden 1859 enger geihlojlen und die Benennung D. hörte ganz auf. Da: 
mals gab es im Ganzen nur noch 104 freie Gemeinden, die D. inbegriffen. Ronge jtiftete 
1863 in Frankfurt einen religiöfen Reformverein und iſt jeitvem auf Reifen in Vorträgen 
immer noch thätig. Der gegenwärtige Zuftand der ebem. D. ift indefjen ein befriedigender, 
und ihre Geihichte hat überhaupt gezeigt, daß unjere Zeit der Bildung neuer Religions: 
gejellihaften außerordentlich ungüntig Ne , 

Deutſchlaud, das Land in der Mitte Europa's, bildet gegenwärtig fein polit. Ganzes, 
— zerfällt in den Norddeutſchen Bund (ſ. d.), in Die Königreiche Baiern und Württem— 

erg, die Großherzogtümer Baden und Heflen, das Keine Fürfentum Liechtenſtein und bie 
deutichen Länder des djterr. Kaiferftaates. Außerdem leben bedeut. Vollsmengen deuticher 
Abjtammung und Sprache in angrenzenden Provinzen der Niederlande (Luremburg und 
Limburg) und Franfreihs (Elſaß), ſowie im größten Theile der Schweiz, während in D, 
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ſelbſt, beſonders in den öfterr. und preuß. Gebietötheilen, bedeut. Mengen von Slawen, ſowie 
im Süd-Tirol und am adriat. Meere — wohnen. Im N. grenzt D. an die Nordſee, 
an Dänemark und an die Oſtſee, im O. an Rußland, das ruſſ. Polen und die außerdeut— 
ſchen Länder Oeſterreichs, im ©. an das adriat. Meer, das Königr. Italien und die Schweiz, 
im W. an Frankreich, Belgien und die Niederlande. Innerhalb viefer Grenzen hat es 
einen Flächeninhalt von 11,580 [IM. und eine Bevöllerung von 51,300,000 Seelen, In 
Folge jeiner Lage in der Mitte zwiichen dem Aequator und dem Nordpol, zwiſchen dem ©. 
und N., fowie dem W. und O. Europa's, bat D. ein ſehr glüdlihes, gemäßigtes Klima, 
und eine außerordentlid günftige Lage zur Beförderung des Handels und Verkehrs, ſowie 
polit. Machtſtellung. j Er 

Die Nordküſten D.'s find jandig; doch unterjheiden fi jene der Dit: und Norbdiee 
dadurd voneinander, daß die eriteren ſog. Haffe, d. b. durch Landzungen (Nebrungen) vom 
Meere getrennte Beden bilden, in melde die Flüſſe münden, jo das kuriſche Haff am Niemen, 
das friihe Haff an der Weichſel, das Heine und große Haff_an der Over, — während in 
die Nordfee-Küfte tiefe Buſen, wie der Jahdebuſen und der Dollart eindringen. Die Hüfte 
des adriat. Meeres dagegen iſt feljig, mit tiefen Buchten. Die größte deutiche Inſel iſt 
Rügen in der Oſtſee; in der letztern liegen auch Femarn und Alſen, in der Nordſee die 
frieſiſchen Inſeln, im adriat. Meere die iſtriſchen. 

In Hinſicht auf die Bodenerhebung zerfällt D. in das Alpenland, das Mittelgebirgs— 
land und das Tiefland. Das erſtere, im S., das öſterr. Gebiet ſüdl. der Donau und den 
füdlichiten Theil Baiernd umfafjend, ift von einem Theile der Central: und der DOftalpen 
(j. Alpen) erfüllt. Der höchſte Berg D.s ift der Großglodner im D. von Tirol (12,213 5.). 
Das Mittelgebirge theilt man in das ſüddeutſche und norbdeutiche, geſchieden durch die Mojel, 
den Main, die Eger und Elbe. Zum erjten gehören: links vom Rhein die Vogeien, die 
Hard, der Donnersberg und der Hochwald, zwiſchen Rhein, Main und Donau: der Schwarz: 
wald, der Odenwald, die Frankenhöhe, die ſchwäbiſche und die fränkiſche Alp, zwiſchen Donau 
und Elbe der Böhmerwald, zwiihen Elbe, Mar und Over: die Mähriihe Höhe und die 
Sudeten, die ſich öftl. an die Karpathen anjhließen. Zum norddeutſchen Mittelgebirge: 
links vom Rhein: die Ardennen, die Hohe Venn und die Eifel, zwiſchen Rhein und Weſer: 
der Taunus, Wefterwald, Vogelöberg und ga ing zwijchen Weſer und Main: die 
Rön und der Speflart, zwiſchen MWejer, Main und Elbe: der Harz, Thüringerwald, Franfen- 
wald, das Fichtel: und das Erzgebirge, rechts der Elbe: das Rieſengebirge. Zwiſchen den 
Alpen und dem Mittelgebirge breitet fi die ſchwäbiſch-bairiſche Hochebene, zwiſchen beiden 
Theilen des Mittelgebirgeö der, böhm. Keſſel und die fränt. Hochebene, zwiſchen Schwarzwald 
und Vogeſen die oberrbein. Tiefebene, nördl. vom Mittelgebirge bis zum Meere die nord: 
deutſche Tiefebene aus. BR 

Unter den beveutenditen Flüſſen münden in die Nordjee: der Rhein, welder links 
die Nabe, Mojel und die Maas, rechts den Nedar, den Main mit der Regniz, die Lahn, 
Sieg, Ruhr und Lippe aufnimmt, die Ems, die Wejer, die aus der Fulda und Werra 
entſteht, r. die Aller, I. die Hunte aufnimmt, die Elbe, deren Hauptquelle die Moldau ift, 
und melde I. die Eger, die Mulde, die Saale mit der Elſter und Unftrut, die Havel mit 
der Spree und die Elde aufnimmt; in die Dftjee: die Trave, die Oder, welde I. die 
Katzbach und die Bober, r. die Warthe empfängt. Bon der Weichſel und dem Niemen 

ehört nur der untere Lauf zu D., zwiſchen beiden mündet der Pregel. Nur dem obern 
aufe nad ift dagegen die Donau, der größte Zufluß des Schwarzen Meeres, deutſch; fie 
nimmt in D. I. die Altmühl, die Nab und den Regen und weiterhin die Mar, r. die 
Iller, den Lech, die Jar, den Inn, die Traun, die Enns und die Leitha auf. Seeen 
befigt D. keine größeren. Der Rhein bildet an der jchweiz. Grenze den Bodenjee, fürl. 
Zufüfle der Donau am Nordfuße der Alpen den Ammer, Würm:, Chiem:, Atter- und 
raunfee, ein Zufluß der Weſer das Steinhuder Meer, die Spree, Havel und medlenburg. 
gehifte der Elbe, jowie Zuflüfle der Oder, der Meichjel und des Meeres in Pommern und 
reußen mehrere Seesen. In Jllyrien befindet ſich der Zirknizerfee, und Süd-Tirol ftößt 
an den Garbafe. En 

Die Bevölterung ift am dichteften in Mittel-D., weniger im N. und S. Nicht deutſchen 
Ursprungs find etwa 7 Mill. Slawen, 600,000 Staliener, 500,000 Juden und geringere 
Mengen von Zigeunern und Armeniern. Der Religion nah werden etwa 27 Mill. als 
“ Katholiten und 23'/, Mil, ald Proteftanten betrachtet. Erjtere wiegen im S. und W,, 
Lestere im N. vor. Die Beſchäftigung von etwa zwei Dritteln der Bevölkerung ift bie 
Landwirthſchaft, die ji meift auf Getreide und Kartoffeln, Flachs und Hanf erjtredt, 
in Heineren Gebieten aud auf Hopfen, Cichorien, Oelgewächſe, Färbepflanzen, Runkelrüben 
u. ſ. w. Der Obftbau ift fehr ausgebreitet, der Weinbau befonders am Rhein, Nedar, 
Main und der Mojel, fowie in Tirol und Niederöfterreih, Was die Biezuct betrifit, 
jo werden Pferde vorzüglich in —— Rindvie am Meere und in den Alpen, Schafe 
auf der Lüneburger Haide, Schweine in Weſtfalen gezogen. Hirſche, Rehe, Hafen u. a. 
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ob 1 lin finden ſich faft in ganz D., Gemfen in den Alpen, gröhere Vögel in ben Ebenen 
naildse ord⸗D.'s, Fiſche in allen Flüffen und Seeen und im Meere, im legtern befonders Häringe, 
. Auftern an —— üften, Perlenmuſcheln in einigen Binnenflüſſen Baierns und 
‚70 /  _GSadjend. Der Bergbau liefert Silber im Er m 2 und in Gteiermart, Quedfilber bei 
- dria in Illyrien, Zinn in Böhmen und Sa ie lei in Defterreih und am Harz, Cijen 
in Dejterreih, Weitfalen und am Rhein, Steinkohlen am Rhein und in Oberjchlefien, Salz 
/ 44 in Oeſterreich, Baiern, Württemberg, Sahfen und Weftfalen. Die Induſtrie in Leinen, 
Baummolle, Wolle und Seide blüht beionders im N. und W., ſowie in Niederöfterreich. 
an 64 Eifenwaaren werden vorzüglid in der arg in Steiermark, hölzerne Ubren im 
Mönchen Schwarzwald, Spielfahen in Nürnberg, Glas in Böhmen, PBorzellan in Sachſen n. ſ. w. 
4-7 4 verfertigt. Wichtige Handelspläße find Leipzig, Frankfurt a. M. und die größeren Provinz: 





un 


bauptitäbte Defterreihs und Preußens. Der Seehandel blüht in fämmtlichen Seeftädten. 
— Der wiſſenſchaftliche Unterricht ſteht auf einer hohen Stufe in jämmtlihen deutſchen 
IE N Staaten, und zwar für die verſchiedenſten Alteröftufen und Berufszweige. (Üniverfitäten 
— zählt Nord-D. 12, Süd-D. 6 und Deutſch-Oeſterreich 4, zuſammen 22 mit etwä 1700 Leb: 
I+/7 renden und 17,000 Studirenden. Bibliothelen hat D. ſehr bedeutende, fowie eine große 
If Arte — Beförderer und Jünger der Literatur. Auch die ſchönen Künſte werden 
—eifrig gepfleg —* 
PAR herz D. war in politifher Beziehung ſtets unter mehrere Staaten getheilt. Zur Beit 
7 Marls d. Gr. gehörte blos der W. und der ©. zum fränk. Reiche; der N-O. war von ſla— 
Het wiſchen Stämmen bejegt. Beim Ausfterben der Karolinger beftand D. aus den Herzogtümern 
) IF Sadjen, Lothringen, Zhüringen und Baiern und den Landſchaften Friesland, Franken und 
Schwaben, welche obne Herzog waren, dann noch aus den ſlaw. Marten: Laufis, Meihen, 
7 Mähren und Defterreih und den jlam. Herzogtümern Böhmen und Kärnten. Als die ſaächſ. 
vena Kaiſer ausftarben, zählte man 8 Herzogtümer: Sachen, Franken, Niederlotbringen, Ober: 
1,55% lothringen, Schwaben, Baiern, Kärnten und Böhmen. Unter den Hohenftaufen erhielt D. 
/v bie jpätere Ausdehnung, wozu noch die jeßige Schweiz, Elſaß, Lothringen, die Niederlande, 












7 Preußen und ein Theil von Polen kamen. Die Herzogtümer zerfielen aber in eine Menge 

‚Ende des 15. Jahrh. trennten fi die Schweiz und die Niederlande von D. Unter Kaifer 

Marimilian I. wurde dad Reich in 10 Kreiſe getheilt: den öfterreichiichen, bairiſchen, ſchwä— 

— 7 und niederjächliihen, wozu noch die nicht eingetheilten Pänder Böhmen, Mähren und Schle— 

f 58 2 ringiſchen Bistümer, im 17. Elſaß und Theile von Pommern, im 18. den Reſt von Loth— 

- —zen aber wol 1800 jelbitändige Gebiete. Unter Napoleon I. gehörte das Gebiet links vom 

Fesen bein und die Norbfeefüfte zu Frankreich, und das übrige D. war, mit Ausſchluß von Preu— 

der beutichen Bundesalte auf die Grenzen vor der franz. Revolution jammt ganz Pommern 

erweitert, zählte D. 38 Staaten, welde beim Untergange des deutſchen Bundes auf 34 re: 

Die älteften bekannten Bewohner D.s waren die jog. Germanen, melde Abitam- 

j & (5 mung und Religion mit den Bewohnern Standinaviens theilten (ſ. Aſen, Nordiſche Mythos 

H. 1474 das Land öftlih der Elbe jeinnahmen. Unter den in D. gebliebenen Deutſchen waren bie 

arıE Franken der mädtigjte Stamm, und nad und nad wurde von ihnen ganz D., foweit e3 

Reiche —— fiel nach feinem und ſeines Sohnes Ludwig Tode (843) durch den Vertrag 

. zwiihen Elbe und Rhein an Ludwig den Deutihen, weſtlich vom Rhein 

] 370 weſtliche Gallien aber an Karliven Kahlen.*d Durch das Ausſterben des Stammes Lothars 

7 870 wurde das Land links vom Rhein, jomweit es von deutihen Stämmen bewohnt war, mit 

IE angyıdes Großen in feine Hände; nah feinem Tode aber wurde D. unter Arnulf wieder felb: 

ftändig. Es bildeten ſich jedoch innerhalb des Reiches mächtige Herzogtüimer, deren Häupter 

— — gs Konrad zum Könige wählten, welchem 919 der Sachſe Heinrich olgte. Er 

M chlug die D. bedrobenden Magyaren 933 und jein Sohn Otto J. 955; ber Pehtere erwarb 

Kaifer betrachtet wurden, und ließ feine Macht ſowol den Avel als das Papjttum fühlen. 

Barlın Seine Nachfolger aus jenem eigenen Geſchlechte waren hierin weniger glüdlib, ald Kon- 
ehlıyl va 


7 bu lleiner Herrihaiten, weltlihe und geiftlihe, jowie in freie Städte und Landſchaften. Am 
biſchen, fränkiſchen, oberrheiniichen, kurrheiniſchen, burgundiſchen, weſtfäliſchen, oberſächſiſchen 
Wirab Te famen. Im 16. Jahrh. verlor D. au das Deutſch-Ordensland Preußen und bie loth: 
ringen. Im 18. Jahrh. gab es in D.221 auf dem Neichätage vertretene Staaten, im Gan— 
( /k 07 pen und Deiterreih, al3 Rheinbund auf 5000 IM. mit 12 Mill. Einw. beihräntt. Nach 
3 
Ei 

za ducirt waren. 
- logie). In der Völlerwanderung verbreiteten fie fih nah ©. und W., während Slawen 
16 /4 niet ſlawiſch war, unterworfen. Unter Karl d. Gr. mit Frankreich und talien zu einem 

Hr: von Berbun Ei 

j⸗ 7? fammt Italien und dem öſtlichen Gallien an Lothar (woher ver Landesname Lothringen), das 
dem Reiche Ludwigs vereinigt. Karl der Dide zwar befam wieder dad gefammte Reich Karls 
| 14 zu dasjelbe zu einem Wahlreihe machten und nahidem Ausjterben der —— (911) den 
1750 aud die römische Kaiferfrone wieder, feit welcher Zeit die deutſchen Könige ftets als romiſche 
d U., mit welchem 1024 wieder das fränf. Geſchlecht die Krone erhielt und durch melden 


4 8 00 Burgund an D. kam. Die Einheit des Reiches gewann unter feinem Sohne Heinrid II, 
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während dagegen deſſen Sohn Heinrich IV. (1056-1106) fowol gegen die Fürften, ala 
egen den Bapit harte Kämpfe zu befteben batte, gegen welche Feinde auch der legte Franke, 
einrich V., nicht fiegreich wurde, jo daß deſſen Nachfolger, Lothar II., es vorzog, ihnen 
nachzugeben. Auf ihn folgte mit Konrad Ill. 1138 das glorreibe Haus ber Staufer, 
welches namentlich gegenüber den in Sachſen mächtig gewordenen Melfen, den Nadıitomment : 
einer Tochter Lothars 11., einen barten Stand hatte. Friedrich J., der Rotbart (1152 bis — 
1190), unternabm es indeflen, die königliche Macht wieder zu ftärfen, erbob den Waffen: 
rubm der Deutſchen ungemein und verfcaffte feinem Haufe das Reich beider Sicilien, mußte 
jevob dem Papfte gegenüber den Kürzern ziehen, wie au fein Sohn Heinrich VI., nad 
defien frübem Tode (1197) ſich fein Bruder Filipp und der Welfe Otto IV. um die Krone 
ftritten, bis fein Sohn Friedrich II. diefelbe 1212 errang, jedoch zu Gunften Siciliens 
D. bintanjegte, das daber in immer tiefere Zerrüttung geriet. Durch feine und feines Sob— 
nes Konrad IV. furdtbare Kämpfe mit den Päpften artete diefe Zerrüttung jo aus, daß 
nad dem Tode Konrads 1254 in D. völlige Anarchie (das „Zwiſchenreich“) eintrat. Während 
desjelben verlor der letzte Staufer, Konradin, aud nod die ficil. Krone und fein junges 
Leben durh Karl von Anjou; in D. aber wurden nicht nur die Fürften feder und mäch— 
tiger, aud die Städte erhoben fih und traten in Bünde, die Hanfa, den rheiniſchen und 
ihmwäbifhen Städtebund, zufammen. Erit 1273 gelang es, dem herrſchenden Fauftrechte durch 
die Mahl eines neuen Königs, Rudolfs I. von Habsburg, zu fteuern, mobei zum erjten 
Male die fieben Kurfürften (f. d.) ibre Stimmen abgaben. Aber die Macht des Kaiſertums 
war für immer gebroden; auf alle ital. und kirchlichen Händel verzichtete daber Rudolf und 
erwarb 1278 Deferreic, das in der Verwirrung an Böhmen gefallen war, für D. und gab 
es feinem Sohne Albrecht, der den Nachfolger des Waters, Adolf von Naſſau, im Kriege 
befeitigte und 1298 die Krone errang. Seine dur eigene Ungeredtigfeit 1303 veranlaßte 
Ermordung rief Heinrich VII. von Luremburg auf den Thron, mwelder feinem Haufe Böh— 
men erwarb und die alten Nömerzüge der früheren Kaifer erneuern wollte, dieſes Unter: 
nehmen jedoch in italien durd Giftmord büßte. Zwei Parteien der Kurfüriten mäblten bier: 
auf: die eine Ludwig von Baiern, die andere Friedrich von Deiterreih, den Sohn Al: 
brechts. Der Streit zwifchen Beiden endete mit dem Siege Ludwigs, der jedod dem ger 
junfenen Papfttume gegenüber nicht die erforderlibe Kraft bewies. Der ihm folgende 
Karl IV. (1349—1378) war beinabe nur auf die Vergrößerung feines Erblandes Böhmen 
bedacht und gab dem Reihe durch die „goldene Bulle“ 1356 eine Art von Verfafjung, wo: 
durch die Macht der Kurfürſten gejtärkt wurde, Sein Sohn Wenzel lieh, in Böhmen 
figend, ruhig die ſchwäb. Städte bei Döffingen der Fürſtenmacht unterliegen, die ſchweizer. 
Eidgenoſſen aber und die Hanſa zunehmen, und mußte ſich endlich 1400 ſeine Abſetzung 
durch die Kurfürſten gefallen laſſen. Der ihm ſolgende Ruprecht von der Pfalz ſtand 
völlig in der Gewalt der Fürſten; Sigmund von Luxemburg (1410 -1437), Wenzels Bru— 
der, bewirkte 1414 das fructloje Koncilium von Konftanz, mußte den durch dasjelbe ver: 
anlaßten Huffitenaufftand befämpfen, und nad feinem Tode 1438 fam mit Albrecht II. das 
Haus Habsburg auf den Thron, den es bis zu feinem Ausfterben ununterbroden behaup— 
tete. Syriedric III. (1440— 1493), einer der ſchwächſten Kailer, lieh jowol das entartete 
Bapfttum, als die Fürſten nach Belieben jchalten und befürderte biedurd den Zerfall des 
Reiches fo fehr, dak jein Sohn Marimilian I. wol den „ewigen Landfrieden“ einführen 
und das Slammergericht wieder berftellen, aber weder den Abfall der Schweizer 1499 ver: 
bindern, noch die kaiferlihe Macht ftärten konnte, während er dagegen feinem Hauſe Bur— 
und und die Niederlande und die Anmarticaft auf Böhmen, Ungarn und Spanien ver: 
Ahaffte. Indeſſen rief aber vie Fruchtlofigkeit der Koncilien von Konftang und Baſel und 
die Sittenlofigkeit der Geiftlichkeit eine reformatoriiche Bewegung auf kirchlichem Gebiete ber: 
bei, welde der röm. Ablaßhandel 1517 dur Lutber zum Ausbruce bradte und die Hart: 
nädigfeit Noms gegen jede, auch die Heinjte Verbefjerung ungemein beförderte, obſchon ihr 
der neue Kaijer Karl V. (1519—1556), Marimilians Enkel, alle möglihen Hindernifje ent: 
—— Gleichzeitige Aufſtände der Ritterſchaft unter ing von Sidingen und der 
auern unter Thomas Münzer u. U. wurden durd die Fürjten unterbrüdt; den zu einem 
„Schmaltaldiiben Bunde” vereinigten Proteftanten mußte jedoch 1532 allgemeine Duldung 
Beats werben, bis Karl V., der indeſſen jeine langwierigen Kriege gegen Franz I. von 
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ranfreih um den Einfluß in Europa beendet, 1547 in röm. Intereſſe die Proteftanten bei 

ya! ſchlug; aber umfonft juchte er fie zum Abfalle von ihrem Glauben zu bewegen, 
und der Nugsburger Religionsfriede 1555 mußte legtern neuerdings anertennen, ftellte jedoch 
den verwirrenden und ungerebten Grundjaß auf, daß die Unterthbanen fih nad der Kon— 
feifion ibres Landesherrn zu richten hätten. Nach der Abdankung Karls, welchem jein Bruder 
Ferdinand I. als Kaiſer folgte, begann indefjen die unter dem Namen der Gegentefor: 
mation befannte Aufraffung des Katholizismus, welchem es dur die Gewandtheit der Je— 
fuiten, die Spaltung unter den Proteftanten und die Bigotterie des auf den toleranten 
Marimilian Il. (1564—1575) folgenden Rudolf II. gelang, einen großen Theil der 
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proteftantijch gemordenen Länder wieder zum alten Glauben zurüdzuführen. Nachdem in 
Folge deſſen die Proteſtanten ſich zu einer Union, die Katholiken zu einer Liga verbun: 
den, brach unter Matthias (jeit 1612) in Böhmen 1618 ein Aufitand der Proteftanten 
gegen Verlegungen ihrer verbrieften Nechte aus und führte den dreißigjährigen Krieg herbei. 
er feit 1619 regierende jejuitiich gefinnte Kaifer Ferdinand II. unterwarf die Böhmen und 
bedrängte auch die übrigen Proteftanten fo, daß diejelben keinen andern Ausweg mußten, 
als die Hülfe Schwedens und ranfreihs anzunehmen. Guftav Adolf von Schweden 
fiegte 1631 bei Breitenfeld und 1632 bei Lügen, wo er fiel und die Fortführung des Krie— 
ges jeinen Feldherren überließ. Nur die vom Kaijer befoblene Ermordung feines Genera- 
iſſimus Waldſtein verhinderte deſſen Uebergang zu den Schweden, welche nun D. verhee— 
rend durchzogen und es unter Ferdinand II. (jeit 1637) in Elend und Trauer verfegten, 
bis 1648 der mwejtfäliihe Friede den furdtbaren Krieg beendete, indem er den beiden Konz 
feffionen diejelben Rechte gewährte, zugleich aber das Reich mehr ſchwächte, als dies je ber 
Fall gewejen. Die kaiſerliche Mact hatte von da an, ausgenommen in Defterreih, jo gut 
wie nichts zu betreuten, die Macht der Fürſten dagegen ftieg zu volliter Souveränetät. Auf 
dem Neihstage, der fih nun ftet3 in Negensburg verjammelte, berieten Katholifen und Pro: 
teftanten gejondert. In Literatur, Kunft und Leben hörte alle deutjche Kraft und Eigen: 
tümlichteit auf und wurden nur nod die Fremden, namentlih Franzofen nachgeahmt. So 
gelang es Ludwig XIV. leicht, Straßburg u. a. Plätze dem Reiche wegzunehmen und 1689 
die Pfalz zu verbeeren. Am ſpan. Erbfolgefriege bielten e8 Baiern und der Erzbiſchof von 
Köln mit Frankreich, das jedoch durch die fich mit engl. Hülfe ermannenden Deutichen große 
Verluite erlitt, wovon aber Letztere keinen Nutzen zogen, fondern wieder in die frühere 
Schlaffbeit zurüdjanten. Die Habsburger, deren legte Kaifer Leopold IL (jeit 1658), Jos 
ſef I. (jeit 1705) und Karl VI. (jeit 1711) waren, jtarben mit dem Letzten 1740 aus, und 
um ihr Erbe entipann fib nun ein heftiger Kampf in D. Die Kaiferfrone gewann Karl VIL 
von Baiern. Schleſien nahm Friedrich II. von Preußen, defien Staat die Schwäche des 
Reiches benüst hatte, fich durch die Siege des großen Kurfürften zu beben und unter Fried: 
ri I. ein Königreich zu werden, und erjt a Beendigung des öfterreich. Erbfolgefrieges 
gelang es der — Erbtochter Maria Thereſia, den Reſt ihrer Staaten zu retten und 
ihren Gemahl Franz I. von Lothringen (1745) als Kaiſer zu ſehen. Das Wachstum Preu— 
ßens rief jedoch die Eiferſucht Oeſterreichs wach, und dieſe führte 1756 den ſiebenjährigen 
Krieg herbei, in welchem eine große Allianz der feſtländiſchen Mächte das nur von England 
unterftüßte Preußen zu erdrüden drohte, jedoch nur die Stärkung des aufitrebenden Staates 
bewirkte, durch welchen das Kaiſertum bald ganz in den Schatten gejtellt wurde. ‘Franz I. 
Sohn, Sojef U. (1765—1790) ahmte zwar in jeinem Staate die aufgellärte Bolitik Fried: 
richs nach; aber fein Verſuch, Defterreih durch Baiern zu vergrößern, wurde im bair. Erb: 
folgefriege durch Preußen verhindert. Unter Leopold II, jeinem Bruder, brach der Krie 
gegen die franz. Republit aus, der unter dem legten deutſchen Kaijer Franz IL (jeit 1792) 
ein beſſeres Reſultat lieferte, al3 die Abtretung des linken Rheinufers an Frankreich im 
Frieden von Campoformio 1797, wie der folgende Krieg in der Schweiz und Italien nur 
die neue —— D.s durch den Frieden von Luneville 1801. Durch den ſog. Reichs— 
deputationshauptſchluß 1803 wurden D.'3 geiſtliche Herrſchaften aufgehoben und die größeren 
und mittleren Staaten auf Koſten der kleineren vergrößert, Dejterreich aber verkleinert, und 
die Verluſte, die legteres im Kriege von 1805 neuerdings von Frankreich erlitt, ftärkten die 
ſüddeutſchen Staaten und führten 1806 zum Rheinbunde, einer Schöpfung Napoleons, wor: 
auf franz II. die deutiche Kaiſerwürde niederlegte und ſich mit der 1804 angenommenen 
Eigenihat eines Kaiſers von Defterreich begnügte. Das Reih war fomit aufgelöst. Auch 
Preußen wurde dur den Krieg von 1806, im Frieden von Tilfit 1807 auf die Bänder rechts 
der Elbe beſchränkt; im Rheinbunde herrſchte franzöſiſcher Einfluß; es wurden durchweg 
franz. — ———— eingeführt und alles deutſche Weſen unterdrückt. Das letztere hatte, 
nachdem Velterreich im Kriege von 1809 gegen Frankreich unterlegen war, feine einzige Zus 
flucht in dem fich kräftig ermannenden Preußen, und als Napoleon jeine Anmaßung ſo weit 
trieb, die deutſche Norbieeküfte mit Frankreich zu vereinigen, erhob ſich das deutiche Nationales 
gefühl in feiner Erbitterung, und dem Rückzuge der Franzoſen aus Aufland 1812 folgte 
eine glorreiche Erhebung des deutihen Volles, Rußland, Preußen und Dejterreich verban— 
den fih gegen Frankreih, ſchlugen in dem Ruſſiſch-deutſchen Kriege (f. d.) Napoleon 1813 
entſcheidend bei Leipzig und trieben ihn nad Frankreich zurüd. Die deutihen Länder links 
vom Rhein wurden wieder mit D. vereinigt, Preußen und Defterreich vergrößert und die 
übrigen Fürften wieder eingeſetzt, worauf ſich 1815 der Deutiche Bund (f. d.) bildete. Die 
Begeifterung des Volles mußte jedoch bald der Herrſchſucht der Fürſten gegenüber ſchweigen, 
und die Pehteren begannen ein hartes, jede freie Regung bevormundendes Regiment, bes 
jonders Preußen, welches die im Freiheitskriege in Aussicht geitellte Verfaffung nicht ges 
mwährte, jondern im Gegentheile harmloje Zuſammenkünfte der deutfchen Studenten (j. Bur- 
ſchenſchaft) zu einer graujamen Verfolgung gegen fog. Demagogen benüste. Die kalte 
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bureaufratiiche Volitit des öfterreich. Minifterd Metternich beberrichte ganz D., und die Ein: 
führung von Perfafjungen durch die mittleren Staaten nüßte der freifinnigen Richtung 
menig. Einige lofale Bewegungen, welche der franz. Yulirevolution von 1830 in Braun: 
ſchweig, Frankfurt u. ſ. m. dienten zum Vorwande neuer Verfolgung aller Frei— 
ſinnigen, und als in Hannover, in Folge Auflöfung von deſſen Perſonalunion mit England, 
ein eigener König, Ernſt Auguft,äden Thron beitieg, hob derſelbe 1837 eigenmächtig die dor: 
tige Berfaflung auf und vertrieb die Beamten, die ihrem Eide auf diejelbe treu blieben. 
Zugleich erhob ſich die röm. Kirhenmadt in Nheinpreußen zum Widerſtande gegen den Staat, 
wurde aber kräftig zurechtgewieien. Die Gründung des Zollvereins (ſ. x 5 indeflen das 
Bemußtiein der Sulammengeböriteit in D. wieder, und einjtimmig protejtirte letzteres 1840 
gegen franz. Gelüfte auf das linfe Rheinufer. Aber das geringe Maß, in welchem ber neue 

Önig von Preußen, Friedrich Wilhelm IV., den auf ibn gejesten Hoffnungen entiprad, die 
unbeugfame Bureaufratie, die fih überall wieder breit machte, die Darniederbaltung der 
Preffreibeit und die Verfolgung mander Wortführer der freifinnigen Grundſätze verurfachten 
einen immer tiefer gehenden Riß zwiſchen den Regierungen und dem Volke. Steigende Ans 
maßungen der fathol. Kirchenhäupter riefen 1844 die Bewegung der Deutichlatholiten (ſ. d.) 
hervor, Die Schritte Dänemarks (j. d.) negen das mit Solftein feit alter Zeit rechtlich ver: 
bundene Schleswig (ſ. d.) zwangen den Bundestag zum Ginjcreiten — mit Worten. Die 
neue preuß. Verfafjung von 1847 befriedigte keine Vartei, und in Baiern geriet die Regie: 
rung durd die Geichichte mit Lola Montez ganz in Mißkredit. AU’ dies trug dazu bei, daß 
die Greigniffe, welche jeit Ende 1847 die Schweiz, Italien und Frankreich erſchütterten, im 
März 1848 auch auf D. wirkten. Die Bewegung äußerte fich zuerft in Baden und durchlief 
bald alle Staaten D.'s. König rg von Baiern mußte abdanfen. Die Cenfur wurde 
überall aufgehoben. Der Bundestag berief Vertrauensmänner zur Revifion der Bundes: 
verfaffung und pflanzte die ſchwarz-rot-goldene Fahne auf. Eine Verſammlung in Heivel: 
berg lud aber alle vamaligen und gemejenen deutſchen Volksvertreter zu einer Verfammlung 
nah Frankfurt a. M. ein. Am 13. Mär; brach in Wien eine Revolution aus, in Folge 
deren Metternich flieben mußte, und am 18. fam es in Berlin zu einem Kampfe zwiſchen 
Militär und Volk, in Folge deflen der König erllärte, an die Spige der deutſchen Bewegung 
treten zu wollen. Am 24. riffen fih Schleswig und Holftein von Dänemark los und errich— 
teten eine provif. Negierung. Am 31. begann das erwähnte „Vorparlament” in Frankfurt 
feine Beratungen, vergrößerte D. durh Schleswig, Dit: und Weftpreußen und beſchloß die 
Einberufung eines deutihen Parlaments, das nah der Volkszahl gewählt werden jollte. 
Das Unterliegen republikaniſcher Anfihten in demjelben rief in Baden einen Aufſtand unter 
Heder hervor, der jedoch niedergejchlagen wurde, mas aud das Schidjal der in Polen gegen 
Preußen aufftehenden Polen war. Dagegen lieb Preußen jeine Streitkräfte den Schleswig: 
Holfteinern und vertrieb die eingedrungenen Dänen aus dem Lande. Ohne das Werk der 
Bertrauensmänner des Bundestages zu berüdfichtigen, trat die Nationalverjammlung 18. Mai 
in Frankfurt zufammen und wählte nad langwierigen Beratungen 29. Juni einen Reiche: 
vermwejer in der Perfon des Erzherzog! Johann von Deiterreih. Der Bundestag löste ſich 
nun auf, und der Reichövermweier umgab jich mit einem Minifterium, ftieß in feinem Wirken 
jedoch fortwährend auf die Giferfucht Preußens, und die Nationalverfammlung vergeubete 
ihre Zeit mit fruchtlofen Debatten. In Defterreich zerfielen die Nationalitäten, und in Preu— 
Ben drohte förmliche Anarchie einzureißen, während diefe Macht zugleich 26. Aug. im Waffen: 
ftillftande mit Dänemark zu Malmö Schleswig: Holitein preisgab. Dies verurſachte im Frank« 
furter Parlamente eine namenloje Verwirrung, während welcher 18. Sept. ein Aufftand in 
Frankfurt ausbrach, mobei die Abgeordneten Lihnomwsly und Auerswald ermordet wurden, 
mwie aub am 21. Struve in Baden einen neuen Aufftand verfuchte, der jedoch jchnell den 
Truppen unterlag. Auch in dem durd die Kriege gegen das aufftändiiche Ungarn und Ita— 
lien zerrütteten Defterreih brad 6. Oft. die Revolution zu Wien aus, wo die kaiferlihe Fa: 
milie floh, die Truppen aber 31. Dftober die Stadt einnahmen, die Führer des Aufitandes, 
ſammt Robert Blum, dem Abgeordneten der Linken des Frankfurter Parlamentes, erſchoſſen 
murben und nad der Abdanfung des Kaifers Ferdinand eine harte Reaktion eintrat, wie 
aud eine folhe 5. Dez. der Nationalverfammlung in Preußen ein Ende machte. Während 
diefer Ereignifje tritt fih das Frankfurter Parlament um die fog. Grundrechte und behandelte 
dann die * des künftigen Oberhauptes D.'s, bis nach mannigfachen Schwankungen end: 
lich 28. Mär; 1849 der König von Preußen zum erblichen deutſchen Kaiſer gewählt wurde. 
Derſelbe lehnte jedoch dieje Würde ab, und dies mar das Signal zur beginnenden Realtion. 
Um diefe zu verhindern, erhob fih 3. Mai in Dresden und bald darauf in der Pfalz und 
Baden die Revolution, dem Namen nad) für die in FrankfurtXberatene Reichsverfaflung, in 
Wirklichkeit für die Republit. Oeſterreich und Preußen riefen ihre Abgeordneten aus Frank— 
furt zurüd, und der nach weiteren Austritten gebliebene Rumpf des Parlaments zog nad) 
Stuttgart, wo er jedoch 18. Juni von württemberg. Truppen geiprengt wurde. 8444 
hatten die Preußen den Aufſtand in Dresden niedergeworfen und zogen nun aud gegen 
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jenen in Baden und der Pfalz, welher, nah tapferm Widerftande der Inſurgenten, eben: 
falls befiegt murbe (j. Baden). Der Entwurf einer neuen Bunvdesverfaflung, melde Preus 
Ben, Saden und Hannover beabfichtigten, fam nicht zur Ausführung; Preußen gab den in 
Schleswig wieder begonnenen Kampf von Neuem auf und verband fih mit Oeſterreich, wel- 
hem Ungarn und Stalien erlegen waren, zu einer provijorifchen Bundesyewalt, worauf am 
1. San. 1850 der Reihsverwejer abreiste. Auch die Berfammlung, welde Preußen in Er: 
furt veranftaltete, konnte bei der Uneinigfeit der deutihen Regierungen ihren Berfaflungs: 
entwurf nicht verwirklihen, und am 1. Sept. rief Deiterreih den alten Bundestag wieder 
zufammen. Die Großmächte, Defterreih und Preußen inbegriffen, machten durch das Lon: 
doner Protokoll dem Wideritande Schleswig: Holfteins gegen Dänemark ein Ende; der Wie: 
derherftellung des Bundestages wollte ſich jedoch Preußen nicht fügen, ergriff Maßregeln, 
um deſſen Cinichreiten für das Haſſenpflug'ſche Willlürregiment in Kurheſſen zu vereiteln, 
und war bereit3 im Begriffe, mit Dejterreih feindlic zujammenzuftoßen, als es plößlich 
nachgab und fi der öerreid Politik unterordnete, worauf beide Mächte Kurbefien der 
Hafjenpflug’ihen Regierung und Schleswig: Holjtein, den Dänen überlieferten. Ueber eine 
Reform des Bundes jedod konnten fie ſich nicht einigen, und der Bundestag trat in alter 
Meife wieder in Kraft und wurde feit dem Mai 1851 wieder von allen Staaten beididt. 
Mit Ausnahme der reaktionären Bolitit waren jedoch die deutſchen Staaten beinahe in nichts 
einig. Faſt alle Fortichritte des —X 1848, mit Ausnahme der Geſchworenengerichte und 
der Srebfreibeit, die man jedoch jo viel ala möglich beſchränkte, wurden wieder aufgehoben, 
die von daher ftammenden Minijterien und Kammern aufgelöst. Das Volk wanderte maffen: 
baft nad Amerifa aus. Die 1848 geichaffene deutjche Flotte wurde verfteigert. Ein Hans 
velsvertrag zwiſchen Defterreih und Preußen, der die Differenzen zwiſchen dieſen beiden 
Mächten befeitigte, verſchärfte die realtionäre Thätigleit no, und Alles wurde verfolgt, mas 
fih nicht dem ſtrengſten Abjolutismus unterorbnete, Doc wurde die frühere Abhängigkeit 
der deutichen Mächte von Rußland durd ihre Neutralität im orientaliihen Kriege definitiv 
bejeitigt, aber ohne dab fi Deiterreih und Preußen über ihre Haltung einigen konnten. 
Allgemeinem Widermwillen unter den reifinnigen begegnete 1855 das öjterreid. Konkordat 
mit Rom, das den Staat völlig zum Büttel der Kirchenmacht erniedrigte. Eine erite Wen: 
dung zu befieren Zuftänden in D. trat erft ein, ald wegen Krankheit des Königs von Preus 
ben 1858 eine Negentihaft unter dem Prinzen von Preußen eingejest wurde, worauf dort 
und in anderen deutſchen Staaten eine gemäßigt liberale Richtung berrihend wurde. Der 
Krieg Frankreichs und Jtaliens gegen Defterreih 1859 und des Letztern Niederlage, welche 
es der Unthätigleit feiner deutihen Bundesgenofjen Schuld gab, vie in D. eine lebhafte Be: 
wegung für verbefjerte Bundeszuftände hervor, und ein „Nationalverein“ bildete fich zu 
diejem Zmwede. Auch die Regierungen nahmen fih der Sache an, doch nur um bie tiefe 

erihiedenbeit in den Tendenzen der beiden auf den Vorrang im Bunde eiferfüchtigen Groß: 

chte immer ſchärfer bervortreten zu laſſen. Die Mitteljtaaten, welchen Preußens Obmacht 
efährliher war, jchloffen fi Defterreih an und hielten im Auguft 1863 mit ihm eine Zu— 
ammenktunft, an welcher die Fürften perfönlich theilnahmen, Preußen aber fehlte. Ein Bun: 
desentwurf Defterreihs ſuchte Diefem das Uebergewicht zu verihaffen und Preußen eine 
untergeordnete Stellung anzumweifen, fand aber wenig Beifall und blieb Entwurf. Bald 
wurde jedoch die allgemeine Aufmerkiamteit wieder auf Schleswig: Holftein gerichtet, wo ber 
däniſche Drud immer unerträgliher wurde. Der Tod des Königs Friedrich VII. von Däne: 
mark veranlaßte die — den Prinzen Friedrich von Auguſtenburg, ſtatt des neuen 
Königs Chriſtian IX., als ihren Herzog anzuerkennen; ganz D. ſympathiſirte mit ihnen, der 
Bundestag beſchloß im Dezember 1863 Crefution gegen die dän. Einverleibung Schleswig! 
und ließ ſächſ. und hannov. Truppen in Holitein einmarſchiren. Preußen und Oeſterreich 
jedoch, jeht wieder einig, waren als Mitunterzeichner nes Londoner Protokolls gegen dieſe 
Mapregel als eine ungenügende, ſchritten von fih aus ein, beſetzten 1864 Holjtein, erober: 
ten Schleswig, Jütland und die Inſel Femarn, und erjtürmten die Düppeler Schanzen; als 
die inzwiſchen eröffneten Friedenskonferenzen obne Erfolg waren, befegten die —— auch 
Alſen, und nun ſuchte Daͤnemark Frieden und trat Schleswig, Holſtein und Lauenburg an 
Preußen und Deſterreich ab. Nah langen Verhandlungen über das künftige Schickſal dieſer 
Länder, während weldher Preußen und Defterreih von den Mittelftaaten gedrängt wurden, 
die Eroberung dem Herzog von NAuguftenburg herauszugeben, und die beiden Großmächte 
bald ſich entzweit, bald wieder verftändigt hatten, ſchloſſen dieſelben 15. Sept. 1365 den 
Vertrag von Gaftein, welder Lauenburg Preußen überließ und die Regierungsredte in 
Schleswig und Holftein jo theilte, daß fie dort an Preußen, bier an Defterreich fielen. Preu: 
en erbieltiüberdiesg den Hafen von Kiel und das Mitbefagungsreht in Rendsburg. Im 
gehe 1866 aber zerfielen die beiden Großmächte wieder, indem Defterreih übel nahm, daß 

reußen Italien anerkannte, und Preußen, dab Defterreih in Holftein die Anſprüche des 
Auguftenburgers begünftigte. Preußen bielt zudem feine Abficht, beide Herzogtümer für ſich 
zu erhalten, nicht geheim. Beide Mächte fahen ſich in D. bereits nach Bundesgenofjen um, 
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und Preußen, um ſolche zu gewinnen, beantragte am Bundedtane eine Verfaffungsreform 
auf der Grundlage des allgemeinen Stimmrects. Beide rüfteten fi, und als Preußen ver— 
langte, daß Defterreich gegenüber Stalien feine Rüftungen rüdgängig made, ebe es jelbit 
entwafine, Defterreih aber dies verweigerte, machte Erſteres jeine Armee mobil, und Deiter: 
reich that dasjelbe. Der Bund ſchaute zu und gab fih damit ab, von den Mächten Erklä— 
rungen zu fordern. Sachſen und die füddeutichen Staaten traten auf Defterreihs Seite und 
begannen ebenfalls zu rüften. Alle Vermittelungsverfuche blieben umſonſt, und endlich rüds 
ten die Preußen 7. Juni 1866 aus Schleswig nah Holitein, das die Defterreiher ohne 
Widerftand räumten, worauf eine Mebrbeit des Bundestages die Mobilifirung des Bundes: 
yes mit Ausnahme des preuß. Kontingentes beſchloß. Für Defterreich hatten ſich damit 
aiern, Württemberg, Sachſen, Hannover, beide Helen und ie kleinere Staaten aus: 
geiproden. Da verließ die preuß. Gefandtidaft den Bundestag, erklärte den Bundesvertrag 
gebrohen und aufgehoben, lud die deutſchen Staaten, mit Ausnahme Defterreihs, zur Bes 
ratung eines neuen Bundes ein und ließ, da Hannover, Aurbejien und Sachſen ablehnend 
antworteten, feine Truppen 16. Juni in diefe Staaten einrüden. Am 17. erließ Defterreich, 
am 18. Preußen fein Ariegsmanifeft, und am letztern Tage erklärte aud Italien, im Ein: 
verftändniffe mit Preußen, den Krieg an Defterreih. Die, jächfiihe Armee hatte ſich mit 
ihrem Könige nah Böhmen zurüdgesogen, wo nun am 19. die Preußen nad den Operations: 
planen des Generald Moltle einräidten und in den näcften Tagen die Feindeligkeiten bes 
gannen. Entſchieden wurde der Krieg fchon 3. Juli dur die Schlacht bei Königorih 
in welder die Preußen unter dem Prinzen Friedrich Karl über die Defterreiher und Sachſen 
unter Benedek fiegten. Da der Katjer von Oeſterreich indefjen den gleichzeitigen Krieg im 
Italien dur die Abtretung Venetiens beendigt hatte, erhielt nun der dort Kommandirende, 
Erzherzog Albrecht, den Oberbefebl über jämmtliche öfterreich. Truppen und befahl Benedel, 
ſich nah Wien zurüdzuzieben. Die Preußen folgten nah Brünn und bis in die Näbe Wiens. 
Da wurden Verhandlungen angelnüpft, die, nad dem Präliminarfrieden vom 26. Juli zu 
Nitolsburg, 23. August zum Frieden von Prag führten. — Inzwiſchen batte aber auch in 
Weſtdeutſchland der Krieg gemütet. Die Hannoveraner hatten ihr von Preußen bejestes 
Sand ebenfalls verlafien, beabjichtigten, fi mit dei Baiern zu vereinigen, wurden 27. Juni 
bei Zangenfjalza von den Preußen angegriffen, fchlugen fie zwar zurüd, wurden aber am 
Tage darauf eingeichloffen und mußten kapituliren und ſich auflöfen. Nun rüdte der preuß. 
General Bogel v. Faltenjtein im Vereine mit den Truppen jener mittels und norddeutſchen 
Staaten, die nicht zur Bundestagsmehrbeit gebörten und fih nun Breußen anſchloſſen, gegen 
die Baiern unter dem Prinzen Karl und die übrigen ſüddeutſchen Bundestruppen unter dem 
Prinzen Alerander von Heilen. Die Preußen fiegten 10. Juli bei Kiſſingen und 14. bei 
Aſchaffenburg, zogen am 16. in Frankfurt ein, erzwangen am 24. den Uebergang der Tau: 
ber und jchlugen am 26. bei llettingen und Roßbrunn die Bundestruppen. Am 31. Juli 
wurde Nürnberg bejest, am 2. Auguſt ein Waffenftillftand geſchloſſen und bis 3. September 
mit jämmtlihen Gegnern Friedensverträge, jowie mit den ſüddeutſchen Staaten Schuß: und 
Trugbündniffe geſchloſſen. Der Bundestag, welcher 14. Juli nad Augdburg gefteben war, 
löste jih num auf. Die Friedensſchlüſſe, bei welchen der Kaiſer Napoleon II. feinen Ein: 
fluß geltend machte, gingen dahin, daß Defterreih den Bund freiwillig verließ, Schleswig: 
Holitein, Hannover, Aurbeffen, Naflau, Frankfurt a. M., Heſſen-Homburg und einige Met: 
nere heſſ. und bair, Gebietötheile mit Preußen vereinigt und unter der Leitung diefer Macht 
aus den Staaten nördlih vom Main ein „Norddeutſcher Bund“ (ſ. d.) gebildet wurde. Seit 
15. Dez. wurde in Berlin von den Gejandten der norbdeutihen Bundesitaaten eine Ver: 
be beraten, am 12. Februar 1867 der Reichstag gemählt und am 24. vom König von 
reußen in Berlin eröffnet. Am 16. April nahm derjelbe die Verfafjung am. Die fü: 
deutihen Staaten Baiern, Württemberg und Baden, obihon vorläufig im Bunde nicht auf 
——— find dennoch durch beſondere Verträge mit Preußen verbunden, welchem fie im 
riegsfalle ihre Streitkräfte unterorbnen, und Heſſen, deſſen nördlicher Theil dem norbdeut: 
ſchen Bunde angehört, hat für den übrigen eine Militär: Konvention mit Preußen geſchloſſen. 
Aud in der Militär-Organifation und Bewaffnung haben alle deutſchen Staaten, Deſterreich 
ausgenommen, Uebereinjtimmung mit Preußen hergeftellt, und im Zollvereine (ſ. d.) find 
diejelben jämmtlih zu einem volkswirtſchaftlichen Ganzen vereinigt. Luremburg und Lim: 
burg find ganz von Deutichland getrennt und neutral erflärt; einen Verjuch des Königs der 
Niederlande aber, Luremburg an Frankreich zu verlaufen, vereitelte die Proteftation Preu: 
Pens, das le die Beſehung der dortigen Jeltung aufgab,. 
befeitigte Stadt am r. Rheinufer, Köln gegenüber, mit welchem fie durd eine 
eifern® Sitterbrüde, neben der alten Schiffbrüde, verbunden ıft, mit S000 E., Artillerie 
werfitätte, großen Fabrilen, beſonders chemiſchen, und lebhaftem Handel. D. war zuerit ein 
Kaftell, jeit 1002 ein berühmtes Venedittinerllofter, wozu jpäter ein Schloß der Grafen von 
Berg dam. Im 14. bis 16. Jahrh. war D. ftreitig zwiſchen der Stadt Köln, dem dortigen 
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. rzbiſchof kam. Die Feſtungswerke 
FOOD waren 1678 bis 1816 geſchleiſt. er 2 71 Be * Se 


4 au . 
D.»r- eve befejtigte Stadt im der niederländ. Provinz Oberyſſel, Fan der Mſel, mit | 
or see. 13 ., Sternwarte, rrenanftalt, Armenarbeitsanftalt, bedeutender Jnduftrie und Hay: 


Io or — Devife oder Wahlipruc heißt die früher, befonders bei Helven und Rittern, in Wap— 
so r2t/ot- pen au noch jet, herrſchende Sitte, den Charakter einer, Perſon oder Familie dur ein 
7 Bild mit einem darauf bezügliben Eprud) darzuftellen. DL re er Kor 
\onerset_ evon oder Devon ‚ öftlih von Cornwall, A. aAyj. an das Meer 
* grenzend, die zweitgrößte des Landes, vom melallreichen corniſchen oderdevoniihen Gebirge | 
angefüllt, meiſt mild und fruchtbar, ftarten Bergbau betreibend, Hauptitadt it Creter Sir 
ftänte Plymouth mit dem nahen Devonport und Dartmout, 7] 48009 
Devrient, berühmte deutſche Schaufpielerfamilie. — Ludwig D., geb. 1784 in Berlin, 
verließ den Handel zu Gunften der Bühne, hielt ſich bald da, bald dort, jeit 1815 aber 
bleibend in Berlin auf, wo er, durch geiltige Getränte entfräjtet, 1832 ſtarb. Die Wahr: 
heit feiner Darftellung erhob ihn zu einem feltenen mimiſchen Genie, beſonders in Shake— 
ſpeare'ſchen und Schiller'ſchen Rollen. — Sein Neffe Karl Auguft D., geb. 1798 zu Ber: 
lin, macte den Feldzug von 1815 mit, trat 1819 zum eriten Male auf die Bühne, war 
1823— 1823 mit der Sängerin Wilhelmine Schröder verebeliht und lebt jeit 1839 in Han: 
nover. — Des Lestern Sohn, Friedrich D., ſeit 1345 Schaufpieler, hielt ſich 1848—1852 
in Wien und feither an verjchtedenen Orten auf. — Karl Augufts Bruder, Filipp Eduard, 
geb. 1801, war auch dramatiicher Dichter und dramaturgiſcher Schriftiteller (Verfafler einer 
anerkannten „Geſchichte der deutſchen Schaufpieltunft”), lebte meijt in Berlin und Drespen, 
jeit 1852 aber in Karlörube, wo auch fein Sohn Otto derjelben Kunft ſich widmet. — Karl 
Augufts jüngfter Bruder, Guſtav Emil, geb. 1803, trat jeit 1821 auf, heiratete 1825 
Dorothea Böhler und lebt jeit 1831 in Dresden als einer der — — Darſteller. 
De Wette (Wilh.), deutſcher proteſtant. Theolog, geb. 1780 bei Weimar, wurde 1807 
Profejjor in Heidelberg, 1810 in Berlin, wo er jedoch 1819 wegen eines Teofticreibeng an 
Sands Mutter entlafjen wurde, und erhielt dann einen Ruf nach Bajel, wo er 1849 jtarb. 
Sein Standpuntt war ein gemäßigt freilinniger. u äablreihen Werte betreffen _meift die 
Einleitung in die Bibel und die Sittenlehre. DexA ae ?rı Dezsmmex- Dean 
Dertrin, ein durch die Einwirkung verbünnter Säuren auf Stärtemehl entſtehender, 
tem arab. Gummi äbnliher Körper, in Wafler leicht, in Weingeift nicht löslih. Salpeter: 
— en das n e: Dralfäure, we. Schwefeljäure in Traubenzuder. Es wird 
zur Zeugfabrikation vielfahy verwendet, Dei, Fr. 7 
Dhawalagiri, ſ. Himalaja. 7 = 7 D ——⸗ DArom 
Diadem, eine Stirnbinde, welche im Altertume die Stelle der Krone vertrat und aus 
Seine oder Wolle bejtand. Ber den röm. Kaiſern fam es erſt dur Diokletian in Gebraud. 
Diadochen (gried. Nachfolger) ift die gemeinjame Benennung für jene Feldherren Ale: 
„a ers d. Gr., welche deſſen Reich unter ich tbeilten und ſich um dieje Theile ftritten. Es 
gebören zu ihnen: Perdikkas, der anfänglihe Reichsverweſer, dem jedoch die Uebrigen den 
Gehorſam auftündeten, Antigonos, der jih nad des Gritern Tode zum Herriher des ge 
jammten Reiches emporjhwingen wollte, von feinen Nebenbublern aber 301 v. Chr. bei 
Ipſos geichlagen wurde, Seleutos, welcher anfangs Babylonien und fpäter au Syrien, 
N, Zion welcher Aegypten, und Lyſimachos, welder Thrakien erhielt. 


del. Schon 778 von den Sadien zerſtört, war D. im Mittelalter —— i Bapı J 2 | 
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Diagoras, griech. Filoſof, welcher im 5. Jahrh. lebte und wegen angeblicher Gottes: 
Aeugnung aus Athen vertrieben wurde, 

infonen (griedh. Diener) hießen die Gemeindebeamten der eriten Chriften, anfangs 7 

an der Zahl, welchen im 3. Jahrh, ein Archidiakon über: und Subdialonen untergeordnet 

wurden. Nach Entjtehung eines geiftliben Standes waren fie Gehülfen der Prieſter. est 

führen dieſen Titel in manchen protejtantiihen Kirchen Geijtlihe niedern Ranges, deren 
Funktionen jedoch nicht eingejhräntt find. 

Diakoniſſen (falſch —nijfinnen) hießen bei den erjten Chriften weiblihe Gehülfen im 
Kirhendienfte, beionders bei der Taufe weibliher Perjonen; fie waren auch Krantenpfles 
gerinnen, verichwinden jedoch in diejen Gigenicaften jeit dem 5. Jahrh. est heißen D. 
in kathol. Klöftern die den Altar bejorgenden Nonnen, bei den Brotejtanten weibliche Per: 
onen, welche Bereine zur Verpflegung Kranker bilden. 

Dialektik (griech. Geiprähführung) hieß bei den alten Griechen derjenige Theil der Filo— 
jofie, welcher ji mit der Ableitung und Erklärung der Begriffe beichäftigte, dann aber auch 
jene Verirrung filoſofiſcher Gewandtheit, welche blos darauf bedacht iſt, im Wortitreite die 
Schwächen des Gegners zu erſpähen und ihn durch falihe Schlüffe zu täufchen. Die Hegel'ſche 
Schule hat die erjtere Bedeutung wieder zu Ehren zu bringen geſucht. 

. Dialog (griech.) heißt eigentlih jedes inhaltreihe Geſpräch. Bei den alten Griechen 
diente der D. nad der Methode des Sokrates zum filojof. Unterrichte, indem der Lehrende 
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durch fortgefete Fragen den Lernenden zur Erfenntniß des Wahren zu bringen ſuchte. Auch 
in neueren Schriften wurde der D. mehrfach anzuwenden verſucht. Auf dem Theater heißt 
jeder Auftritt, bei welchem zwei oder mehrere Perſonen ſprechen, D., im Gegenjage zum 
Monologe, wenn eine Perſon allein ſpricht. 

Diamant oder Demant, der lojtbarfte Edeljtein, beftebt aus reinem Koblenftoff und 
wird daber bei Glübhige verbrannt und in foblenfaures Gas verwandelt. Er kommt in 
Sand und Thon, bejonders in Brafilien und Djtindien, auf Borneo und im Ural vor, und 
zwar bald in edigen Körpern (Oftaedern u. j. w.), bald in rundlichen, ift das härteſte Mi: 
neral, waſſerhell und meiſt farblos, hat jedoch. bisweilen aud verſchiedene Farben. Er wird 
in verſchiedenen Formen geicliffen, deren befanntefte der Brillant (ſ. d.) ift, und dient 
als Schmudgegenitand. Mebrere größere Diamanten find durd ihre Schickſale und ihren 
foloffalen Wert weltberühmt geworden, fo z. B. der franzöfiihe Sancy, den Karl der Kühne 
von Burgund beſaß und nad deſſen Tode bei Nancy ein Schweizer fand und für einen Gul: 
den verfaufte, — der brafiliibe Braganza, der ojtindiiche Kohinur (jest im Beſitze der Kö— 
nigin von England), der ruſſiſche Orlom, der engliihe Regent (jet in Preußen) u. ſ. mw. 
Der Wert der D. wird durch Multiplifation ihres Gewichtes mit ſich felbit und des Bro: 
dultes mit dem Preiſe eines Karats beftimmt, iſt jedoch bei hoben Summen ſehr wandelbar, 
weil joldye jelten bezahlt werden können. 

Diane, eine Mondgöttin des alten Italien, wo fie in Hainen verehrt, fpäter aber mit 
der griech. Artemis verihmolzen wurde. Lebtere galt ald Zwillingsibweiter des Licht: 
und Eonnengottes Apollon (j. d.) und Beide alö Kinder des Zeus und der Leto oder La— 
tona; D. wurde als ſtets jungiräulic betrachtet und als Jägerin mit Bogen und Pfeil ab: 
gebildet, oft von einer Hirſchkuh begleitet. Unter ihren Tempeln war derjenige in Efeſos 
der berühmtefte. [I oc rr Oo 

Tinrbeft, arab. Amid, Sauntäl, — in der aftat. Türkei (im ebemal. Aſſy— 
rien, jest Kurbiftan), am oberu Laufe des Tigris auf einer 100 Fuß über diefen empor: 
jteigenden Felsmaſſe, in fruchtbarer, aber ungejunder, von Bergen umſchloſſener Hochebene, 
maleriſch gelegen, terrafienförmig gebaut und befeftigt, mit nur noch etwa 45,000 (vor 120 
Jahren 400,000) E., je zur Hälfte Mohammedaner und Chriften (meift Armenier), und be: 
deutendem Handel. D. wurde 1394 von Timur verheert, 1507 von den Perſern, 1515 aber 
von den Türken erobert. 

Diafpora (griech. Zeritrenung) nannte man nad der Abführung der Juden in die 
babylon. Gefangenſchaft den Inbegriff der außerhalb Paläftina lebenden Juden. 

Diaftafe, ein chemiſcher Stoff, der ſich dur das Heimen der, Gierfte u. a. Getreide 
arten bildet, weiß, feit und im Waller löslich iſ. α 

Diät beißt ein regelmäßiges, von schädlichen Einflüffen durd Nahrung u. ſ. mw. ſich 
fern baltendes Leben, und Diätetik die Lehre, wie cin ſolches einzurichten ſei. Es gibt 
für die verſchiedenen Lebensalter eine Menge diätetiiber Regeln in Bezug auf die Art ber 
ihnen zuträglihen Speijen und Getränte und auf die Art und Weiſe, Zeit, Menge u. ſ. m. 
des Eſſens und Trinfens; doc geben hierin die Anfichten fo weit aus einander, dab man 
es Jedem überlaffen muß, entweder jeinem natürlihen Inſtinkte oder jeinem Arzte zu folgen. 

Diäten oder Taggelter beihen die Entihädigungen, welche den Mitgliedern geiehgeben: 
der, volfövertretender und ähnlicher Behörden oder zu bejonderen Sweden zufammenberufener 
Kommijfionen für die Zeitdauer ihrer amtlihen Arbeiten oder auch bejolveten Beamten für 
außergewöhnliche Funktionen, die mit Reife: u. a. Koften verbunden find, entrichtet werden. 
Die D. der Volksvertreter jind ein Mittel gegen die Wahl ausichließlih reicher Berfonen 
und werben daher von Regierungen, welde die Wahl volkstümlicher Männer fürdten, gerne 
bejchnitten oder aud ganz vermieden. 

Diaz (Bartolomeo), portug. Seereifender, war der Erſte, welcher unter König Johann I. 
die Süpipige Afrika's umfuhr und 1437 das Kap der „guten Hoffnung“ entvedte, melden 
Namen ver König an die Stelle des von D. gegebenen „Kap der Stürme” ſetzte. Als ihm 
ipäter Vasco de Gama vorgezogen wurde, fubr er mit dem Entdeder Cabral (j. d.) aus, 
fand jedoch 1500 bei einem Sturme ſeinen Tod. AcsÄhAÄOT 5 _ 

Dichtigkeit beißt in der Chemie das Verhältniß - zwiichen den Mengen des Stoffes, 
die in Körpern von gleihem Umfange vorbanden find. Als vichtefter Körper iſt jeit 1833 
das Jrid befannt (früber hielt man das Platin dafür); der wenigſt dichte oder dünnſte ift 
das Wajlerftoffgas. Die Luft it 14%/,, das Wafler 777 mal dichter als das lestere. Wärme 
macht die Körper dünner, Kälte dichter. Dec Kane ra Di erno 

Dickens (Karl), früher genannt Boz, berühmter engl. Nomanicriftiteller, geb. 1812 
in Portsmouth als Sohn eines Seemannes, war zuerit Gehülfe eines Advolaten, wurde 
aber bald Schriftiteller und gab 1836 fein erjtes Werk, die „Londoner Skizzen“, heraus. Es 
folgten: „PBidwid: Papiere“, „Oliver Twiſt“, „Nitolas Nidleby“, „Mafter Humpbrey's Wand: 

br“, „Barnaby Rudge“, „Martin Chuzzlewit“, alle durch treffenden Humor und Gharalter: 
childerung ausgezeichnet. Nach ven dur eine Reife nad Amerita veranlaßten „Noten über 
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Amerika” und einigen kleineren fog. Weihnachtsſchriften erfhienen: „Dombey und Sohn“, 
„David Gopperfield”, „Bleak-Houſe“, „Klein: Dorit“, die „Geſchichte von zwei Städten“, 
en: „Unfer gegenjeitiger Freund“. Auch betheilgte er ih an mehreren 
eitichriften. 
Dickhäuter, auch Vielbufer, eine Ordnung der Säugethiere, deren Angehörige meift 
plump find, dide Haut, Furze Beine und fünf Zehen mit Hornhufen haben, von denen jedoch 
oft blos zwei die Erbe berühren, Zu ihnen gm: das Schwein, der Klippdachs, der 


Tapir, das Flußpferd, das Nashorn und der Elefant. 
—* Didaskalia nannten die Griechen die Verzeichgyiffe ihrer Schauſpiele mit Erläuterungen 


> und Angaben über die Verfaſſer; ed find jedoch feine derfelben mehr vorhanden. 
—Diderot (Denis), berühmter franz. Schriftiteller, geb. 1713 in Langres, mar ein Zög- 
ling der Jeluiten Und für ihren Orden beftimmt, ergriff jedoch bie Rebtswiflenidaft und 
fpäter die Literatur. Mit vieljeitigen Kenntniffen ausgeftattet, trat er jeit 1746 mit Schriften 
für Aufllärung vor die Welt, die vom Henter verbrannt wurden, Für eine Schrift über 
den Blindenunterricht, mußte er inif Gefängniß büßen. 1751 trat er mit D’Alembert, Rouf: 
ſeau u. W. zu dem großartigen Unternehmen der „Eneyelopedie*, eines Wörterbuches über 
das geſammte Wifjen, zufammen, gewann aber dabei jo wenig, daß die Kaiſerin Katharina 
vpon Nußlanıy um ihn zu unterjtügen, feine Bibliothek für eine halbe Million Livres kaufte, 
fie ihm jedod auf Lebenszeit zur Benügung überließ. Er jchrieb auch weniger gelungene 
Nomane und Scauipiele ım jhlüpfrigen Tone der Zeit, und jtarb 1784. Seine 
gungen waren aller Religion feindlich, aber aufeictig und gut gemeint, 
ide, fabelhafte Gründerin und Königin von Kartbago, Tochter eines Königs von 
Zyros, entfloh von dort, als ihr Bruder ihren Gatten ermordete, landete in Nordafrika und 
baute die genannte Stadt, deren eriter Name, Byrſa (das Fell), zu der Sage Anlaß gab, 
fie habe jo viel Land erhalten, als eine Rindshaut bevede, legtere aber in dünne Streifen 
geichnitten und damit einen größern Raum umgrenjt. 
Die, Stadt im franz. Dep._d me, im ehemal. Delfinat, in romantifhem, frucht⸗ 
barem Ihale, mit gegen ., bedeu mm Seidenzudt, Weinbau, Handel und römijchen 


Altertümern (Wafferleitung; und Zyiumfbogen). Im 16. nd 17. Ighrh, bejtand in D. eine 
calviniſtiſche — 5179 — UrAT 








Diebitſch (Narl Friedrih v.), ruſſ. Feldherr, geb. 785 in Schlefien, Frat 1801 aus 
preuß. in rufj. Dienjte, brachte Ende 1812 den preuß. General York zum Abfalle von Na— 
poleon, machte den Krieg von 1813 und 1814 und 1829 den türkiſchen Krieg mit, den er 
durch den Frieden von Adrianopel beendete, befämpfte 1831 die poln. Revolution mit ge: 

ringerm Slüde und ftarb 1831 bei Bultusf an der Cholera, Weil ex im türk. Feldzuge den 

. Baltan überitiegen, erhielt er den Beinamen „Sabalkanski“. — — 

Diebſtahl heißt die einfache Aneignung fremden beweglichen Eigentums ohne Gewalt: 
anwendung, wodurch der D. ſich vom Raube unterſcheidet. Durch erſchwerende Umſtände, 
wie z. B. das Einſteigen auf anderen als den gewöhnlichen Wegen, den Einbruch in ver— 

ſchloſſene Räume und Bebältnifje, das Eindringen mit Waffen, den D. an Familiengliedern 

„ser Hausgenoffen, die Entwendung von Vie auf der Weide u. ſ. w. wird der D. zu einem 


qualifizirten, der mit jchärferer Strafe belegt wird, ja ‚in_frübgren „Zeiten ſogar mit 
dem Tode beitraft wurde desfel: . Diegdert: Di Hager. 
Diefenbad; (Lorenz), deutiber Sprachforſcher, geb. zu Oſtheim in Heſſen, war 
protejtant. Pfarrer und Bibliothekar in Solms-Laubach, trat 1845 zur deutſch-kathol. Ge: 
meinde in Offenbach über, wurde in das Frankfurter Parlament gejendet und 1865 Stadt: 
bibliotbefar in Frankfurt a. M. Seine zahlreihen Schriften Seien meijt die romaniſch 
und die deutiche Sprache; auch ließ er poetiihe Werte erjcheinen. [), pn —— 
Dieffenbach (Job. Friedr.), deutſcher Chirurg, geb. 1794 in Kön tg, wurde 1832 
Profeſſor in Berlin und jtarb dort 1847. Er hat die Wundarzneikunft if vielen Beziehungen 
vervollfommnet, bejonders in der künſtlichen Erjegung yerlgrener Körpertheile, und fchrieb 
mebrere irurgiihe Werte. D.“/sorf . BCh LoL2er7T, Di Ars 
Dienstag, der dritte Tag unjerer ce, hat feinen Namen nit von Dienft, fon: 
dern von dem altveutihen Kriegsgotte Tys (nordiih Tyr) oder Zio, daher engliih Tues- 
Say, jchweizerdeutich Zistig, latein. Dieg Martis (Tag des Rare). An, Baier. beißt, er 
Erchtag, weil jener Gott dort Er hieß. La rr-. Drsth ern Dis ifteTE, 
Dienitmänner nennt man feit neuerer Zeit die in den meiſten größeren Städten Eu: 
ropa's zur Bedienung des Publikums von einzelnen Unternebmern oder von Gelellichaften, 
unter Aufficht der Polizei und Garantie gegenüber dem Publitum angeitellten Berfonen, 
welche meiit uniformirt find und den Zwed haben, früheren Uebelitänden abzubelfen, die ſich 
ergaben, wenn Lobndiener, die auf eigene agent arbeiteten, ſich Uebervorthejlunge oder 
gar Betrügereien zu Schulden kommen ließen hen. erstO Er 
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Tiepen am Diepenbrod (Melchior, Freiherr v.), Fürftbiihof von Breslau, geb. 1798 zu‘ Bocholt 
E 7 in Weitjalen, machte als Militär den Feldzug von 1814 mit, wurde 1823 tathol. Prieiter,, 
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; Diepholz — EN 2 3 
dann Sefretär des Biſchofs Eailer zu Regensburg und nad deffen a — 


bielt_1845 die Wr — ee und 1850 jene er an jtarb aber ſchon 1552.72, 
‚Diepholz ehemalige Grafihaft in der preuß, Provinz Hannover, an der Hunte, mit 
21,00: dem aleihnam. Hauptfleden iipr Ber A Din X, EI 
ID Dieppe, Yhefeitigte Stadt im franz. Dep. ver niedein Seine, an einer Bucht des „Ka: — 
nals“, mit "IT,000 E. reihen ð en, befüfeif Seebävern, ſchönen Plägen, hübſchené „.,.,, © 
Kirchen, altem Schloſſe, trefflichem Hafen und Citadelle. Seit der Vertreibung der Pro: — — 
teſtanten 1685 ſank der Ort ſehr und, wurde zudem 1694 durch era) un bolländ. Bombar: +» : 
dements beinahe zeritört., A der Le —— ——— 
Dies irs, die Anfangsworte einer/wahrſcheinlich aus dem 13. Jahrh. ſtammenden lateı: 
* ——— auf Das Weltgericht, welche eine erſchütternde Wirkung ausübt. D +0 s& ar 
x) N heinufer; rüber öfter: 


| — DE 

” 25 re. Ee . ar 
Tiefteriweg | h Adolf), deutſcher Pada 5. 179010 Stegen, mar jeiv811 Buck 

Lehrer in Worms, Frankiurt a. M., Ciberfeld und Mürs, feit 1832 Seminarbirefter in 

Berlin, melde Stelle er jedoch 1847 verlor, machte fi ſowol durch jeine Werte für Reform 


des Unterrichtes, al3 füg Unabhängigkeit der Schyle von der Kirche, befarpıt, und jtarb ,- 

1866 in Berlin. Daekgn? DIN RER. Daran 
Dietrich dot eißt in der deutſchen Helvenfage der Oſtgothenkönig Iheodorich, 

und zwar nad feiner Hauptitadt Verona, melde die Deutichen „Vern“ nannten. Bon ibm 


ee eine Menge dichteriſcher Werke; ein Bruchitüd eines der äfteiten, iſt Pas „Hildebrands: 


ied“ au im Nibelungenlieve ipielt D. eine große Rolle. ert- 
Stadt im ebemal. Herzoatume Naſſau, jekt preuß. Regierunnsbefirt Wiesbaden, 
mit 15,000 E. und altem Schloſſe, ebemal. Eis einer Yinie des Haufes Nafjau, von welcder 
das jetzige fönigl. Haus der Niederlande ftamnıt. 

Diek Fedor), deutſcher Maler, geb. 1813 im Badiſchen, lebte feit 1843 in München, 
jebt aber in Karlsrube. Seine Werte find meift ausgezeichnete Darjtellungen von Schlachten 
u. a. Kriegsereigniſſen; eines der bedeutendſten ift die Erjtürmung von Heidelberg durch die 
Franzoſen unter Melac. 

Diez (Friedrich Chriſtian), deutſcher Sprachforſcher, geb. 1794 in Gießen, ift jeit 1823 
Profejlor in Bonn und begründete eigentlib das vergleihende Studium der roman. Spra: 
den, an die Kenntniß der Poeſie der Iroubadours. 

Differenzialrechnung, ein Zweig der höhern Mathematik, in welchem es ſich um die 
Berebnung der Differenzen ilinterichtevei zwiſchen unbefannten, unendlib Heinen Größen 
bandelt. Ihre Erſindung machten ſich Newton und Leibniz in beftigem Kampfe jtreitig; aus: 
gebildet wurde jie durch die Brüder Bernoulli, Eufer u. A. Von ihr zu unterſcheiden tft 
die Differenzenrechnung, welde jih mit den Differenzen, d. b. den Unterſchieden zwi— 
Se — und kleineren Zahlen, die durch die Subtraktion der letzteren entſtehen, 

ältiat. 

Differenzialzäfle nennt man diejenigen Abweihungen vom allgemeinen Zolltarif eines 

' Landes, vurb melde einzelne fremde Staaten beiondere Bergünftigungen mittels niedrigerer 
Anſätze erhalten, oder ein Unterichied zwiſchen direkter und indirefter Einfuhr oder irgend 
welche andere Unterschiede gemact werden. 

Differenzgeſchäft, ein Geichäft, welches darin beftebt, dab Zwei um irgend melde 
Waaren einen Handel abichliehen, der Verkäufer aber dem Käufer nichts liefert, jondern blos 
der Unterichted zwiſchen dem Preiſe der betreffenden Waare zur Zeit des Kaufes und dem: 
jenigen zu einer Teitgejekten jpätern Zeit von dem Verkäufer bejablt wird, wenn er jteigt, 
von dem Käufer aber, wenn er jinft. 

Tiftheritis, cine Art von Entzündung, befonders des Schlundes und Kehlkopfes, auch 
die „bösartige Mandelbräune” genannt, beftebend in weißlichen Auflagerungen auf ber 
en der Mandeln und des Rachens, fann duch Eritidung oder Erſchöpfung tönt: 
ih enden. 

Difthonge oder Doppellauter find verbundene Volale oder Selbitlauter; fie find der 
Sprache nicht ureigentümlih, jondern durd Entitellung einfacher Vokale (mie ei aus i, au 
aus u) oder dur Verwandlung von Konjonanten (mie au aus am, eu aus em) entitanten. 

Digeften, ein anderer Name der Pandekten (j. Corpus juris eivilis). DX arıo | 

Daun 3 Zup. der Niederalpen, in der ehemal: in milden 

one, mit ! . : 

BER , der Cöte d’Or ifrüher des Heriogt 
weiter truchtbarer Chene, am Kanal, welder den Namen tes Tep. trägt, bübtch gebaut, mit 

74000 37,000 E., ſchöner gotbiicher Kathedrale u. a. mertwürtigen Kirchen, großem Hoſpital, feſtem 

, Schleife, berzoglihem Palaſte, großem altem Auftizpalaite, Jrrenanftalt, Akademie der Künfte 
und MWiflenichaften, medicinifcher Schule, neuem Theater und bedeutenden Fabriten in Wolle, 
Baummolle und Leder. 
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314 Dikäarchos — Dinornis 


Dikäarchos, griech. Filoſof aus Meſſana (Meſſina), Schüler des Ariſtoteles, lebte um 
300 v. Chr. und läugnete das Vorhandenſein geiſtigen, vom Körper unabhängigen Lebens, 

Dilotnledonen nennt man jene Pflanzen, deren Keim in der Negel zwei, jelten mehr, 
Samenlappen bejigt. Man ift jedoch darüber, welche Pflanzen zu ven D. gehören und welde 
nicht, vielſach uneinia. 

Diktator hieß im alten Italien der Vorſteher des latiniſchen Bundes, — nachdem aber 
ber lestere Nom unterworfen war, ein röm. Beamter, welcher nur für eine gewiſſe Zeit ge 
wählt war, um unter außerorvdentliben Verbältniffen die unbeſchränkte oberite Gewalt au 
zuüben, nad dem Aufbören diejer Verhältniſſe aber jein Amt wieder abgeben mußte. Sulla 
und Cäſar machten aus der Diktatur eine Willtürberrihaft, und nad des Lestern Ermor: 


dung_wurde fie aufgehoben LL—- UleissernAslecrz 

ltensurg) Stadt im ebemal. Herzogtum Nafjau (preuß. Reg. Bezirk Wiesbaden), im 
Mefterwalo, mit 3000 E. und Bergſchloß, einit Sik einer Heionbern Ani des Hau aflau 
und Geburtsort Wilhelms und Morig’ von Oranien. ie 

Dili Stadt im _bair, Kreiſe Schwaben, in freundliher Gegend, mit 5200 €., 
fönigl. Schloſſe leinſt Reſidenz der —Re von Augsburg) und bedeutender Bibliotbel Don 
1549— 1304 bejtand dort eine Univerfität, die meilt in den Händen der Sefuiten lag. Im 
Mittelalter bausten dort die Grafen von D., welde 1256 ausftarben und das Stift Augs- 
burg zum Grben einjegten. 

Diluvialgebilde (vom lat. diluvium, Ueberſchwemmung) nennt die Geologie die letz— 
ten bedeutenden Ablagerungen des Meeres, wodurch die jegigen Begrenzungen zwiſchen Land 
und Meer entitanden find. Die D. bejteben meiit aus Lehm, Sand, Kies, Geſchieben und 
erratiſchen Blöden (ſ. d.) und enthalten verhältniimäßig wenig organiihe Nefte (meift 
ausgejtorbene Säugetbiere, wie Mammutbe, Nasbörner und Pferdearten, nebſt Weichthieren, 
wozu in neuefter Zeit auch menichliche Nefte mit Steinwaffen famen); aus ihnen beſtehen die 
tieferen Gegenden Europa's, wie Norddeutichland, die Niederlande, Dänemark, Rußland, faft 
ganz, ſowie große Theile Sibiriens und Nordamerika's, die alfo ehemals vom Meere bevedt 
waren, jedoch wahrſcheinlich nicht lange, da in dieſen Ländern Nefte von im Meere lebenden 
Weſen fehlen. Die Urfaben diefer Ueberſchwemmung und ihres Aufhörens find unbelannt; 
die Sage vieler Völker bat fich jedoch verjelben bemädtigt und fie als Flut oder Sintflut 
(d. h. Waflerflut, — nit Sündflut) auf verſchiedene Weile erzählt. Eine Flut jedoch, melde 
die gejammte Erde bevedte, kann es, gegenüber den Thatfachen der Geologie, niemals 
gegeben haben. 

Diminutive (richtiger Demin.) find Mörter, melde dur ihre Endung einen Begriff 
verkleinern, d. b. ibm die Bedeutung eines geringern Gebaltes verleihen, und zwar bald im 
Ernite, bald im Scerze, bald aus Zärtlichkeit, bald aus Spott. Am Altbochdeutichen endeten 
die D. auf —ili, im Mittelbohveutihen auf —el und —li oder —lin, im Neuhochdeut⸗ 
jhen zu Luthers Zeit auf —lein, in neuefter Zeit aber mehr auf —chen (aus dem nieder: 


deutſchen — ken gebildet). 
Stadt im franz. Dep. der Norpfüften, an der Rance, mit 8000 €., Hafen und 
feitem Sclote (ebem. Reſidenz der bretagniichen Herzoge). 
Stadt in der_belg. Provinz Namur an der Maas, zwiſchen diefer und einer 
fteilen Fels wand, weldhe auf Terrajien ye Gärten der Bemwohne trägt yo auf deren Höhe 
ein feftes Schloß fteht. Dimard.  S. Znogal SODO 2 
Dindorf (Gottlieb Immanuel), geb. 1755 bei Wittenberg, geft. als Profeſſor in Leipzig 
1812, und deſſen Söhne Wilhelm, geb. 1802 in Leipzig, und Ludwig, geb. 1805, machten 
ſich durch Ausgaben grieh. Klaſſiker und Scriftiteller verdient.) mer, 
Ding bieb ehemals in Deutſchland (in Skandinavien in der Form Thing, noch jekt) 
eine Volls- oder Gerichtäverfammlung, die meilt unter freiem Himmel auf der Dingftätte 
abge wo unter einem Baume der Dingftuhl ftand. Dz 
(Franz), deutjcher Dichter, geb. 1814 in Oberbeilen, Kar bis 1841 Gym⸗ 
nafiallehrer tu Kafjel und Fulda, dann Journaliſt in Augsburg und auf Reifen, feit 1943 
Bibliothefar in Stuttgart, jeit 1850 Hoftbeaterintenvant in Münden, feit 1857 aber in Wei 
Dimnalrdy/mar, und machte ſich im lyriſchen, novelliftiiben und dramatiſchen Fache befannt.D 08 
( ingo, ein urſprünglich milder (nicht verwilverter) Hund in Auftralien, dem Fuihſe⸗2 
D — * aͤhnlich, den er jedoch an Größe und Kraft übertrifft; er geht, meiſt DE Nachts auf auf J 


aus und iſt den Schafherden ſehr gefährlich, ſchlau und unzähmbar. 7) CL - 
D £ mar Dinkel, Name einer Abtheilung des Getreides aus der Weizeigattung, deren Glieder 
| u) C beim Dreſchen auseinanderfallen und erjt in der Mühle den Spelz vom Korne ſcheiden. Ihre 
| Urten find der Dinkelweizen oder Spelz, deſſen beſte Sorte der weiße Kolbenfpelz ift, der 
Neispinkel und der Pferdedinlel. A ae inin Bako 
Sinfelsbit,[) Stadt im bair. Rcale 


| . &r5 
sbikul, e Mittelfra ten, an der Wernik, nabe der württ. 
3 Grenze, mit 5000 €,., war 1351—1802 Reichsſtadt. el. rer 
' Dino Dinornis, ein jet ausgeftorbener — Dim Kesseh en ben : r an 
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jeine Knochen noch haufenweiſe findet, bis 12 Fuß hoch wurde und in feinen hohen Beinen 
und verfümmerten Flügeln wahrſcheinlich Nebhnlichkeit mit dem Strauß darbot. Bei den Ein: 
geborenen hieß er Non, 

Zinotherium, eine ausgeftorbene Säugetbiergattung, von welcher jedoch bis jet nichts 
als (bei Mainz) ein Schädel gefunden wurde, aus welchem Mande idliegen, „Faß das D. 
dem Zapir, Dande, daß es dem Wallrofje ähnlich geweien fei. Dir2% (cı f ©,r/ 

Dinter (Guft. grier.), deutiher Pädagog, geb. 1760 zu Borna, war jeit 1787 Sand: 
pfarrer, jeit 1797 Seminardireltor in Dresven, jeit 1807 wieder Landpfarrer, feit 1816 
preuß. Schulrat in Königsberg und jeit 1822 Profefjor der Theologie dort, wo er 1831 jtarb. 
Als Lehrer und Scri flteller wirkte er im Sinne Fee Verbeflerung des Schulweſens 
und freifinniger —A ſeine tung Dem che “ Hprach jerg weder der jtrenggläus 
bigen dee der wiſſenſchaftlichen Richtung Dirx P2rLo 

Dis idcefe war im alten Kleinafien der Name eines PAR Konftantin be 
eichnete damit die arg des röm. Reiches, die wieder in Wrovingen —— 
ym 5. Jahrh. gab es .. Drient, Aegypten, Ajien, Pontos, Thralien, Matedonien, 


galın. Ahrien, gar, Mrika, alien, iſpanien, ritannien. Sugleich erhielten ven 
amen der 5 aber au die fichlichen Gebiete, "welche unter Erzbiſchöſen J Biſchöfen 


Si und haben venjelben bis auf unjere Zeit beibehalten. 
DE 


vr 


Diodoros, grieh. Geſchichtſchreiber aus Sicilien, lebte zur Zeit des Cäfar und Auguſtus, 
und jchrieb unter dem Zitel „Hiſtoriſche Bibliothet” eine Gejhichte der meiſten damals bes 
fannten Völker bis auf jeine Zeit. Von den 40 Büchern derjelben befigen wir nur nod das 
1. bis 5. eo das 11. bis 20. volljtändig, von den übrigen blos Bruchſtücke. 

io bießen zwei griech. Filo ofen. D. aus Apollonia in Kreta, der Fyſiler 
genannt, le E im 5. Jahrh. v. Ihr. und ſuchte den — aller Dinge in der Luft. Be— 
fannter iſt D. aus Sinope in — geb. 414 v. Chr., welcher, ein Schüler des An— 
tiſthenes 1 —* Lehren der fpni wen Schule Schule auf die Spike trieb, alle Dequemlicteiten 
es Leb ſondern FM les Wiſen verwarf und dabei die orbeiten der ‘Wien: 
en une re: — worüber, wie über ſeine wigigen Einfälle, mande Aneldoten 
erzäblt werben, deren Wahrheit nicht verbürgt ift. Man bringt ihn z. B. mit Sokrates in 
Verbindung, bei deſſen Tode D. erit 13 Jahre alt war. D. lebte meift in Athen und Ko: 
rinth, und ftarb 324 v. Chr., e alt. 

Diogenes von Laerte in Kilikien, grieb. Schriftfteller in der erften Sof des 3. Sabrbf 
v. Chr., Ichrieb ein wenig georbnetes ‚Wert über das Leben der griech. Filoſofen. 

Diokletian (Gaius Aurelius Valerius, zubenannt Jovius), röm. Kaiſer, aus Dalma— 
tien gebürtig, wurde 284 n. Chr. vom Heere auf den Thron erhoben, nahm den Maximianus 
zum Mitregenten an und tbeilte dann mit ihm und zwei weiteren zugezogenen Cäjaren, Ga: 
lerius und Konftantius Chlorus, das Reich, wobei D. den Orient erhielt; er ſchaffte die letz— 
ten republifanifhen Ueberreſte ab, führte die Anbetung der Kaiſer ein, verfolgte die Chriſten, 
legte aber jchon 305 die Regiernng nieder und zog ſich nah Salona in Dalmatien zurüd, 
wo er 313 jtarb. 

Diomedes hießen zwei Perjönlichkeiten der griech. Mythologie. Der Cine, Sohn des 
Gottes Mars, König von Thralien, fütterte feine Bierbe mit $ Denenflei, weshalb er von 
Herafles getötet wurde. — Der Andere, Sohn des Tydeus, König von Argos, war einer 
der hervorragendit Helden im troiaufichen Kriege; über fein Ende gibt es verſchiedene Sagen. 

Dion, grieh. Staatsmann und Krieger aus Sprakus, wurde unter dem Tyrannen Dio: 
nyſios (j. d.) dem Jüngern, weil er ihm die Wahrheit jagte, verbannt, jammelte in Grie- 
henland Strieger, mit denen er 357 v. Chr. nah Syrakus fuhr und die Stadt in Abwejen: 
beit de3 Tyrannen einnahm, welder Legtere fie vergeblich wieder zu gewinnen fuchte und 
dann entfloh. D. aber, als er der Stadt eine ariftofratiihe Regierung zu geben verjuchte, 
wurde 353 durch einen abtrünnigen Freund ermordet. 

Dion (lat. Dio), genannt Chryioitomos (Goldmund), griech. Redner aus Bithynien, lebte 
am Ende des 1. Jahrh. n. Chr. und jchrieb moraliſche, politiſche und filofofiihe Aufſätze. 

Dion Kaſſios (lat. Caſſius Dio), griech. Geibictichreiber aus Nikäa in Bithynien, 
geb. 155 n. Ehr., belleidete unter den röm. Kaifern jeiner Zeit Staatsämter, wurde aber 
229 dur den Einfluß der Prätorianer verbannt und ftarb wahriheinlih in Campanien. Er 
ſchrieb eine nur zu geringem Theile erhaltene Geichichte Roms, von der Gründung der Stadt 
bis auf jeine Seit, in 80 Büchern. 

Dionza, ſ. Fliegenklappe. 

Diony fios. bießen zwei Turannen von Syralus. Der Aeltere erlangte als glüdlicher 
Feldherr, * Jahre alt, die höchſte Gewalt in jener Stadt 406 v. Chr., unternahm einen 
Krieg gegen Karthago, von deſſen Truppen er jedoch 396 in Syralus jelbit belagert wurde, 
bejiegte ſie aber, eroberte 387 Region in Calabrien und ſtarb 367, auf Anſtiften feines gleiche 
namigen Sohnes vergiftet, unter den Zurüftungen zu einem neuen Kriege mit Karthago. Er 
verübte arge Graujamteiten und hatte die Eitelleit, als Dichter glänzen zu wollen, was ihm 
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aber nur Spott eintrug. D. der Jüngere, fein Sohn und Mörder, folgte ihm in ber Herr: 
haft, führte fie mit Schwelgerei und Härte, wurde deshalb 357 von Dion (f. d.) vertrieben, 
vergalt die Gajtfreundichaft, die er zu Lokri in Unteritalien als ylüchtling fand, dadurch, 
daß er ſich dort ebenfalld die Tyrannis anmaßte, nahm dann 346 Syrafus wieder ein, 
wurde aber, da feine Graufamleit zunabm, 343 von Timoleon (ſ. d.) auf's Neue vertrieben 
und jtarb nah der Sage als Schulmeijter in Korinth, , 

Dionnflos von Halikarnaſſos in Karien, grieh. Schriftiteller, lebte jeit 31». Chr. in 
Rom, wo er ein Werk über die röm. Altertümer, Geſchichte und Verfaſſung ſchrieb, das 
jedoch nicht vollftändig erhalten ijt. PR 

Dionyfins Areopagita, jo genannt, weil er Mitglied diefes Gerichtshofes in Athen 
war, wurde von Baulus zum Ghriftentum befehrt und foll ald Biſchof von Athen ven Marter: 
tod erlitten haben. Seinen Namen tragen ſchwärmeriſche Schriften über das Jenſeits und 
die chriſtl. Hierarchie, welche jedoch nah Stil und Inhalt nit vor dem Ende des 5. Jahrh. 
geichrieben fein können. In Frankreih wurde D. mit einem Andern jeines Namens ver: 
wechſelt, ver im 3. Jahrh. die erjte hriftl. Gemeinde in Paris gejtiftet hatte, zum Schuß: 
heiligen des Landes erhoben und ihm zu Ehren die Abtei St. Denis (f. d.) bei Paris geftiftet. 

Dionyfins Eriguus, riftl. Theolog, aus Stythien gebürtig, lebte im 6. Jahrh. als 
Abt in Kom und führte die Zeitrechnung feit der Geburt Ehrifti ein, in deren re er 
ih aber um 4 Jahre irrte, da fie früher ftattgefunden bat, als nad unjerer Zeitrechnung 
angenommen wird. j 

Dionyfins Periegetes (ver Wanderer), ein Araber, der zur Zeit des Auguftus lebte, 
und ein geograf. Vehrbuc in griech. Verſen jchrieb. 

Diorama, eine Erfindung des Malerd Daquerre (j. d.) vom J. 1822, befteht in der 
Verbindung einer landſchaftlichen Anficht mit künitlither Beleuchtung nad den verjchiedenen 
Zageszeiten, die ſich während des Beſchauens verändert und eine Yllufion bervorbringen 
joll, als befinde man fi vor dem Original. 

)-! md. Dioslorides, griech. Arzt aus Kılitien, lebte im 1. Jahrh. n. Chr., reiste weit mit 
rom. Heeren und ſchrieb ein Werk über die Arzneimittel, welches lange Zeit ald das beſte 
feiner Zeit galt. 

Dioskuren (Söhne des Zeus) nannten die Griehen die Zwillinge Kaftor und Pol 
lur (gried. Polydeukes), welche Leda, die Göttin des Tyndareos, gebar, weshalb aud bis: 
mweilen blos Pollur als Sohn des Zeus, Kaftor ald Solder des Tyndareos galt. Gie 
nahmen nad der griech. Mythologie Theil am Argonautenzuge und an der Kalydoniſchen 
— und Zeus bewilligte, als der ſterbliche Kaſtor in einer Fehde getödtet worden, und 

ollur ſich nicht von ihm trennen wollte, den Beiden, abwechſelnd einen Tag auf der Ober— 
und in der Unterwelt zuzubringen. Mos e 

‚. Diplom (griech. und lat.) hieß im Al@ttum ein aus zwei Blättern zufammengelegtes 
fatjerl. Schreiben, durd welches bejtimmte Perfonen irgend welche Rechte erhielten, — und 
wurde in neuerer Zeit, jeit dem 17. Jahrh., ver gelehrte Ausprud für Urkunden (f. d.), der 
jedoch gegenwärtig in diefem Sinne außer Gebraud —— und durch das letztere Wort 
erſetzt worden iſt, hingegen zur Bezeichnung ſolcher Schriftſtücke dient, durch welche Jeman— 
dem in feierlicher Weiſe eine Würde, z. B. die eines Doltors, oder die Mitgliedſchaft (be: 
ziehungsweiſe Ehrenmitgliedſchaft) einer gelehrten oder fonft bedeutenden Geſellſchaft ertbeilt 
wird. Auch die Adeläbriefe werden D. genannt, 

‚ Diplomatie beißt die Gewandtheit im Verlehre zwiſchen Staaten und Regierungen, 
Diplomat ein Mann, welcher ſich diefem Verkehre widmet, alfo vorzugsmeije ein Mintfter 
oder Gejandter. Der Name D. rührt von den Diplomen oder Urkunden ber, deren Kennt— 
niß notwendig ift, um fich im öffentlichen Leben mit Gewandtheit zu bewegen. Schon das 
Altertum batte feine D, in gewandten Unterhändlern; im Mittelalter waren es meiftend 
die Geijtlien, die fi ihr widmeten; erſt feit dem Wiedererwachen der klaſſiſchen Studien 
aber gab es, in Folge der vermehrten Anforderungen, die an einen Diplomaten geitellt 
wurden, eine bejondere Schule Solder, unter deren erite und gewandteſte Vertreter der 
forentin. Staatsjelretär Machiavelli (j. d.) gehörte. Zur D. gehört fowol genaue Kennt: 
niß der Geſchichte und Verhältniſſe aller Staaten, ihrer Negenten und Mintiter, der Staatö- 
verträge, Friedensſchlüſſe, des polit. Geremoniells, feiner Lebensart u. ſ. w., ſowie die Kunſt, 
mit Menſchen jeder Art umzugeben. Gin Hauptzwed der D. ift die Uebervortheilung des 
Gegners, und als weſentlichſtes Mittel hiezu dient die Verftellung. Die D. iſt daher höchſt 
unvolfstümlih und wird mit der Zunahme freifinniger und demokratiſcher Einrichtungen 
ihre Bedeutung verlieren. , aus 

‚. Diplomatik beißt eine Hülfswiſſenſchaft der Gejchichte, welche die Kenntniß der biftoriich: 
wichtigen Urkunden, ihrer verfchiedenen Schriftarten, Abkürzungsmethoden, Siegel u. ſ. w., 

und daber auch die Fertigleit fie zu leſen und zu verjtehen, zu ihrem Gegenftande bat. 
Ns pach el (Joh. Konr.), deutiber Schwärmer, geb. 1673 bei Darmftadt, ftudirte in Gießen 
|! alle Falulfäten, durchzog Deutichland, Dänemark und Schweden, bielt Borlefungen, predigte 
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gegen die ihm verhaßte Geiftlichfeit und deren Dogmen, befafte ſich daneben mit Chemie 
und Heilkunde, und ftarb 1734 auf dem Schloſſe Wittgenitein. 
Diptychen hießen im gried. und röm. Altertum Schreibtafeln, die aus zwei zufammen- 
gelegten Blättern bejtanden und zuerjt aus mit Wachs überzogenem Holz, jpäter, bei zu: . 
nebmendem Lurus, aus Elfenbein, Silber und Gold verfertigt wurden. In der hriftl, Kirche 
notirte man auf ſolche die Namen der Neugetauften, der Wohlthäter der Kirche, hoher 
MWürdenträger u. ſ. w., Triptychen, Polyptychen u. ſ. w. hießen fie, wenn fie drei oder mehr 
Blätter zählten. , 
Direktorium nannte fih in den jpäteren Zeiten der franz. Revolution die oberfte voll« 
ziehende Behörde. Die Berfaffung von 1795 ftellte zuerit ein D. von 5 Mitgliedern auf, 
von denen jedes Jahr eines einer Neuwahl unterworfen wurde. Der Staatsjtreich, welchen 
drei der Direltoren (Barrad, Rembell und Lareveilldre) in der Naht vom 17. auf den 18. 
ructivor (3. auf 4. Sept. 1797) gegen die ihnen widerftrebenden, der Mehrheit nach roya- 
iftifch gefinnten Räte mittels Aufitellung von Truppen und Verhaftung ihrer Gegner voll: 
führten, trieb die Legteren, jowie die Minderheit des D. (Carnot und Barthelemy) in die 
Verbannung, und die Siege Bonapartes warfen dem D. halb Europa und eine Zeitlang 
jelbft den Orient (in Aegypten) zu Füßen. Die VBerjönlichleiten desjelben waren aber zu 
chwach, ihre fg ° zu benügen; die Defterreiher und Engländer ſchlugen die franz. 
ruppen wieder, die Vendée erhob fih auf's Neue; die Räte aber wurden in entjchieden 
republikaniſchem Sinne erneuert. Dies jprengte am 18. uni (30. Brairial) 1799 das D., 
in welhem nun der neugewählte Siey&3 (f. d.) die einflußreichfte Stellung einnahm und 
died dazu benüßte, daß er dem General Bonaparte half, am 18. Brumaire 1799 (j. Napo: 


leon I.) die Verfaſſung von 1795 un D, zu ftürz nd fi als Konſul an die Spige 
des Staates zu le Derrdaet * * * Ho. LI FH 
an) Stadt im preuf. Re Danzig, mit 6400 E,, bedeutend durch die dort 
i 


über die Weihjel führende großartige Gitenbahn Gitterbrüde, welche 1850—1857 gebaut 
wurde, 2668 %. lang ift, zwei Ufer: und fünf Strompfeiler zählt und Nachts mit Gas be 


iktine —— ——— einem Gefährten des Columbanus 
geftittet, und gleichnam. Dorf, deſſen Einwohner Tdmaniich ſprechen, im ſchweiz. Kanton 
Sraubünben, in einem Hochthale am obern Laufe des Vorderrhein, wo der Medelſer-Rhein 
in diejen mündet, 1159 Meter üb. d. Meere, — war 1799 ein Schauplag erbitterter Kämpfe 
zwijchen den Franzojen und Graubündnern, wobei das Klofter in Brand aufging. 

Diskus, ein bei den alten Griechen und jpäter auch bei den Römern gebräuchl. Kampfs 
werkzeug, bejtehend in einer fteinernen oder metallenen Scheibe, welde an einem daran be 
feftigten ledernen_Riemen gefaßt und nad einem Ziele geworfen wurde. 

Disputation, ein an den Univerjitäten früher häufig veranitalteter feierlicher und 
Öffentliber Wortjtreit über irgend einen gegebenen — Das Beſtehen einer D. 
war ehemals auch zur Erlangung der Doktorwürde unumgänglich notwendig. 

"Israeli, zwei bedeut. Engländer, Vater und Sohn. Der Erfte, Jſaak, von einer 
jüp., uriprünglic aus Spanien nach Venedig und von da nah England gewanderten und 
jpäter netauften Familie, geb. 1766, ſchrieb mehrere Werke über Literaturgeichichte, wurde 
1839 blind und itarb 1848. Sein Sohn, Benjamin, 1805 in London geboren, trat 1826 
als Romanjcriftiteller auf, betbeiligte ſich jeit 1833 in liberalem Sinne an der Politik, 
wandte ſich aber, da er bei der Wahl in das Parlament durdgefallen, 1837 der konfervativen 

artei zu und fämpfte aud für das 52*8 — gegen den Freihandel, wurde das geiſtige 

aupt der Tories, trat 1852 mit Graf Derby (f. d.) in das Miniſterium, das er ſeitdem 
öfter wieder verlaffen mußte, zuletzt 1868, nachdem er fi lange gefträubt, aber endlich doch 
der liberalen Mehrheit des Parlamentes weichen mußte. D. ift ein guter Redner; aber ihm 
fehlt ſowol Tiefe, als Gefinnungstüchtigfeit. 

Diffenters nennt man in England alle Staatsangehörigen, welche nicht zur Anglika— 
niſchen (}. d.) oder Hochkirche gehören; diejelben find erjt ſeit 1823 den Glievern der leg: 
tern politiſch gleichgejtellt, müjjen aber trogdem noch Zehnten und Steuern für die Hoch— 
firhe bezahlen. 

Diffidenten nannte man im ebem. Polen alle Chriften, welche nicht der röm.:kathol. 
Kirche angehörten, aber freie Religionsübung hatten, mie die Proteftanten, Griehen und 
Armenier. Nachdem diejelben öftere Beihränkungen ihrer Privilegien erfahren, bewirkte 
1767 Rußland die Herftellung ihrer Gleichberechtigung mit den Katholiken, was jedoch erjt 
1775 ausgeführt wurde. In Preußen nannte man in neuefter Zeit die Mitglieder nicht 
ftaatlih autorifirter Konfeſſionen D., wie 3. B. die Deutichlatholiten und die freien Ge: 
meinden. 

Diftanzmeffer , ein bei der Feldmeſſung gebräudliches, mit einem Fernrohre verjehenes 
Inftrument, welches jo eingerichtet ift, dab durch dasjelbe die Diftanz entfernter Gegenftände 
genau bejtimmt werden kann. 
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tere, ” Diftel — D 
7 Diſtel — Duje 
— —— — j ftr 

Diftel, gemeinfamer Name einiger Gattungen aus der aa ae der Kompoſiten, 
welche das Gemeinſame haben, daß ihre Blütenköpfe eine dachziegelihuppige Korbhülle be 
figen, deren Schuppen häufig in Dornen enden, und ihre Blüten auf einem borftigen Frucht: 
boven jteben und haarige Früchtchen tragen. Die Blüten find meift purpurrot, jeltener weiß 
oder gelblich, und duften meift nah Bilam. Es gehören dazu die an Wegen und auf Vie: 
meiden häufige nidende Diftel (Carduus nutans), die Kraßdiſtel (Cirsium), ein läftiges Un: 
traut, die Krebs: oder Gjelspiftel (Onopordon), deren Wurzel und Stengel eßbar find, die 
Mariendiftel (Silybum) und die Kugeldiftel (Echinops) mit blauen oder bläulichweißen 


umen. 

Difteli (Martin), ſchweiz. Karifaturenzeichner, geb. 1802 zu Olten im Kanton Solothurn, 
machte ſich zuerjt an der Univerfität Jena durch feine genialen Kompofitionen befannt, gab 
ſpäter jeine meifterhaften Illuſtrationen zu Fröhlich's Fabeln, ſowie zu Münchhauſen's Aben- 
teuern, viele Schlahtenbilder und jeinen politiſch radikalen „Kalender“ heraus, ftarb aber 
ſchon 1844, ohne die von ihm erjehnte Befjerung der ſchweiz. Zuftände (1848) zu erleben. 

‚. Diftelorden, ein angeblich alter ſchott. Orden, der ater erit 1540 durch Jakob V. ge: 
ftiftet wurde und in Folge Zerfalld öfter erneuert werden mußte. Die Zahl Teiner Ritter 
iſt auf 12 beichräntt. 

Diſtichon, eine Versart griech. Urfprungs, welche aus einem Herameter und einem 
Pentameter bejteht und von den Alten bejonders in der Clegie und in Epigrammen ange: 
wendet wurde, in legteren auch neuerdings von den Hafiiihen deutihen Dichtern. 

Diftomen oder Doppellöcher, eine Gattung von Würmern, die ih im Innern von 
Menihen und Säugethieren vorfinden und zwei Saugnäpfe, einen, der als Mund dient, 
vornen und einen in der Mitte des Bauches haben, fait immer Zwitter find und ſich durd 
hartichalige Gier fortpflanzen. Zu ihnen gehören: der Leber-Egel, der in den Schafen, der 
Zanzen-Egel, der bei den Rindern, und das blutlebige Doppellodb, das in Aegypten bei den 
Menſchen vortommt, nad Geſchlechtern getrennt if und durch PVerblutung den Tod ver: 
a — Ge bieh 6 a & 

. rambe hieß, nach einem Beingmen, des BYachus, bei den alten Griechen ‚ein 
feurines ee oder Trinklievd. DZ —— Se .Dibnannscdorf. 

Ditmarfchen (oder —marjen, auch Dithm.), d. b. deutſcht Marfchen, heißt eine Sand 
ſchaft im W. Holiteins; fie ift flach gelegen, kann nur durch Deiche vor Ueberſchwemmungen 

ejbügt werben, ift fruchtbar, bat auf 23”/, [IM. etwa 73,000 E., und zum Hauptort: 
Seide. Der Name beftebt feit 804 n. Chr. und war als Gau ein Theil der Grafſch. Stade. 
Von geijtl. und meltl. Herren bevrüdt, fuchten die D. Schus bei Dänemark, mußten ſich 
aber 1227 dur die Schlaht bei Bornhövede von demfelben, der ihnen läftig wurde, wieder 
befreien, bewahrten ihre Freiheit egen Dänemark und Holftein, miderftanden 1500 dem 
Heere König Johanns, das fie u Deffnung der Deiche ertränkten, nahmen 1532 die Re: 
formation an, uyterlagen aber endlich 1559 dem dän. Heere, behielten jedoch ihre alten 
Sandredte. Di Zaun. Difzenbach. Dit2imsor, Dir ar 
Dividirem beißt die Nehnungsart, durch melche aufgefunden wird, wievielmal eine 
Zahl in einer andern enthalten ijt. Die eritere beißt der Divifor, die andere der Divi— 
2.1, das Rejultat der Quotient. Bezeichnet wird die Divilion, indem der Divifor hinter 
— dem Dividenden durd einen Doppelpuntt oder unter demjelben durch einen Strib von ihm 
getrennt wird, 3. B. 10:5 = 2 oder '%, = 2, ever Bruch ift alſo eigentlih eine Di- 
vijion, 3. B. der vierte Theil von 3 = ?/,.Drak owo j 

Divifton heißt im Kriegsweſen eine 5e@esabtbeilung, die nächte Unterabtheilung eines 
Armeecorps, die wieder in Brigaden Si; d.) eingetheilt wird, und gewöhnlich Beſtandtheile 
aller Waffen enthält. Devon ne 7700: Sex, tin, 

Diwan (peri.) beißt urjprünglic ein Steuerverzeihnik, dann, im poet. Gegenſatze zu 
diefem prof. Begriffe, auch eine Gedichtiammlung, ferner eine Behörde, bejonders der Staats: 
rat des türk. Sultans, und endlich das türk, mit Sofas umkränzte Prunfzimmer, wober im 
Abendlande die Benennung D. für eine Art von Ruhebetten gebräuchlich geworden ift. 

Yymace. Diron (William Hepworth), engl. Geſchichtſchreiber von bedeut. krit. —— — 
1821_in Vorkſhire, lebt in England und auf Reiſen, ausſchließlich mit Literatur beſchäftigt. 


NDlacovo :), Stadt im franz. Dep, der gbern Mare, am Fluſſe dieſes Namens, 
i > . ;, Früher"Itarfe und ivt x Feſſung, mi E. und beveut. Gifeninduftrie. ATasS 
„oA Bpjepr, großer Fluß im ſüdl. Rußland, von den alten Griechen Boryſthenes gethnt, 
, entipringt in fumpfiger Gegend des Gouv. Smolenst, durdfließt fruchtbare Land haften, 
Yord.o. Pafitert die Stadt Kiew, bildet weiter unten bedeut. Stromichnellen, von Cherion an aber 
einen breiten Liman, und mündet bei Otſchakoff in das Schwarze Meer. Seine Länge be: 
a: J; .tränt 570 M. Mit Dampfbooten wird er oberhalb der Stromjchnellen befahren ; fein 
\D 4arr sr berũhmteſter Nebenfluß ift die na; durch Kanäle fteht er mit der Weichjel, dem Niemen 
} i nıe., Deo 
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und der Düna in Verbindung. . : onen PEN 
Pen fe HA Dnijeftr, großer Fluß im ſüdweſtl. Rußland, im Altertum Tyras, entipringt am Nord: 
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abbange der Karpaten in Galizien, bildet unterhalb Mohilem eine ftarfe Stromſchnelle und 7 
mündet bei Akjerman in das ——— Weer, nachdem er 110 R zurückgelegt ba Bedeut. 
Schiff eſtattet er nicht. ‚Do £ . Dobekrı Do oc2oA_- 
das ältefte deutfche Seebad, an der Oftjeeküfte des Großberzogtums Medlen: 
burg: Schwerin, auf dem „Heiligen Damme“, ”, M. von dem gleichnam. Dirt den, mit , Rn 
4000 E. und einer merkwürdigen, ſchönen Kirche. DoBestmam?Trı3 - DokasSE 07 7- 
Döbereiner (Joh. Wolfgang), deutſcher Chemiker, geb. 1780 bei Hof in Balern, bildete 
ſich durch Selbitunterricht, und war von 18310 bis zu jemem Tode 1849 Profeſſor in Xena. bot, 
Dobrowsbti (Joſef), law. Sprachforſcher, geb. 1753 bei Raab in Ungarn von böhm. Mech 
Eltern, wurde 1772 Jeſuit und nad Aufhebung des Ordens Erzieher. Gr machte weite Do &a, 0% 
Reifen, verfiel aber 1801 in Geiſteskrankheit, von der er 1813 genas, und ftarb 1829 in 
Brünn. Er bat die wifjenicaftl. Kenntni der ſlaw. Sprachen erſt geſchaffen Do E&cl%% cAamn 
Dobrudſcha, eine Yandichaft in_der europ. Türkei, der nordöſtl. Theil von Bulgarien, D 2,2 
zwiſchen der nordöftl. Wendung der Donau und dem Schwarzen Dieere, bilvet eine fteppen: 4 
artige, zum Theil fruchtbare Hochfläche, begreift aber au die jumpfigen Donaumündungen. D —* 
Seit dem Altertum durchzieht der „Trajanswall“ die D., ſeit 1860 eine Eiſenbahn vom Fo 67 
Meere zur Donau, an welcher ſich die raſch emporgewachſene Stadt Medſchidieh befindet. 


Yohsirnt Dods beißen im —— künſtliche Waflerbeden zur Aufbewahrung von Schiffen. 


[u . 
an unterjceidet nafje welche den Häfen ähnlich find, und deren größte London beYo6ren: [7 


, * 


»ös2erfist, trodene D., in melden die Schiffe ausgebefert und befihtigt werden können, und Do Grıc/. 


XV 


chwimmende D., koloſſale Gerüſte von Holz oder Eiſen, in welche die Schiffe eingeführt, „U 7" 
und aus welchen dann nah Bedürfnis das Waffer ausgepumpt werden fann. Do-& rl — 
Dodd (William), engl. Theolog, der ſich durch ſchamloſe Ausſchweifungen und Betrü: Z’L 
— eine traurige Berühmtheit erwarb, geb. 1729 in der Grafſch. Lincoln, 177, in 3— 
ondon gebängt; er war Geiſtlicher, N und Sulz und ſoll, neben, jeiner Schlehtig: —38* 
keit viele Wohlthaten ausgeübt haben. Do6riır Dobromif Doßran.tz Do opel 
Dodekadiſches Syſtem, der Berluh eines Zahlenſyſtems, deſſen Abtbeilungen nicht * — 
wie jetzt die Zahl 10, ſondern 12 zur Grundlage haben, weil die letztere vielfacher getbeilt Dosro r-' 
werden fann (in 2, 3, 4 und 6 Theile, während 10 nur in 2 und 5), zu deſſen Durchfüh— Deka 
rung aber alle Völker einig jein und neue Zeichen m Verennungen ir 10 und 11 und en 
deren Vervielfältigungen erfunden werden müßten.Dobrowictaxis. Dobrouril2 Dobrowrt,- 
Dodo, Dudu oder Dronte, ein erft im 17. Jahrh. untergegangener Vogel, der auf 7% ern 
den Mastarenen lebte, größer als der Schwan, fett, plump und jtupid war, am Halfe eine Cor“ 
Art Kropf, Heine Flügel, graue Federn und wohlſchmeckendes Fleiih hatte. Dosdnit2, Dover... 
Dodona, ein dem Zeus geweihtes Orakel in der altgriech. Landſchaft Epeiros, deſſen 
Sprüche aus dem Rauſchen der dort ſtehenden heil. Eiche und einer darunter entipringend he 7 
Quelle gedeutet wurden. Dogana Ar Madomnnea— Do bank Oorhhn? 
Doge (vom lat. dux ‚ Anführer) war der Titel der oberften Beamten in den ebemal. 
Republifen Venedig und Genua. Der D. von Benedig wurde ſeit dem 8. Jahrh. vonDoo en 
den Bürgern gewählt, übte aber fait unumicränfte Gewalt aus; ſeit dem 12. Jahrh. war nt J 
er dur einen großen und Heinen Nat beihränkt und durch einen Ausſchuß derjelben — J 
wählt, und in der Folge wurde feine Gewalt immer beſchränkter und die Wahl immer ver: Dowti 
widelter. Seine Amtsdauer war jedoch ſtets lebenslänglih. Der legte D., Ludwig Manin, _ ,. 
trat mit dem Ende der Republit ab. — In Genua beitand die Würde eines D. jeit 1339D 927° ‚ 
und war damals lebenslänglih. In der Folge fanden verfchiedene Veränderungen in feiner _F 
Stellung und bisweilen jogar Aufhebung verfelben ftatt. Seit 1528 unter Andreas Doria Do ur. 
wurde eine vermwideltere Wahl und — Beſchränkung der Macht des D. eingeführt, wie Dow; 
in Venedig ; die Amtsdauer jedoch betrug blos zwei Jahre. Nach der Eroberung Genua’s an 
durch die ‚sranzofen 1797 wurde die D.:Würde 1302 an. bergeitellt und beitand, Da esch.;; 
bis 1805 Genua mit Frankreich vereinigt wurde. Do en „Dogern  Pocstr: 
Dogge, eine Hunderace von jchwerer, kräftiger Beichaffenheit, mit ftumpfer Schnauze. +, 
kleinen Schlappobren, ftartem Schweite und ftraffen Haaren, dur ihre Treue audgezeichnet.) ©“ 2 
Die befannteiten D. find die Bullenbeißer oder Bulldoggen, mit wildem, tampfbegierigem \Doe Hs; 
Weſen. Zu den D. gehören auch die audgeftorbenen Bernbardinerbunde. Zwergartig ver: E 
kümmerte D. find die Möpfe. 
Dogma (griech.) iſt ein Lehrſatz, welcher in der Abficht a. wird, daß er unbe 
dingt geglaubt werden müſſe. m engern Sinne wird unter D. eine Anficht verftanden, 
melde von einer kirchl. Autorität als göttlich geoffenbaret ausgegeben wird, und an welcher 
nad der Meinung der lektern nicht gezweifelt werden darf. Die ran Religionen 
hatten, außer dem Glauben an das Dajein der Götter, keine eigentlihen Dogmen, — eben: 
jowenig das Judentum und der Jslam Leine Foichen, ausgenommen den Glauben an den 
einigen und einzigen Gott. Erſt dem Chriftentum war es vorbehalten, ein eigentliches Syſtem 
von Dogmenzaufzujtellen. Jeſus jelbjt jchrieb zwar noch feine jolhen vor, fondern ſchloß 
ih im Ganzen dem jüdiſchen Gottesbegriff an. ‚Exit die Apoitel und die Verfaſſer der 


rich. DöbroKöz.. Döbach, .Dirnehura. Do’no% 
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Evangelien wurden durch die ſich allmälig ausbildende Idee von der Gottheit Jeju dahin 
ebracht, über diejelbe Anfichten aufzuftellen, welde dann jpäter von den Koncilien und 
äpften bald in diefem, bald in jenem Sinne, zu kirchl. Gejegen erhoben und von den Kirchen— 

pätern zufammengeftellt wurden. Die Spaltung der Kirde in_eine Menge Selten, von 

mwelden jede andere Dogmen annahm, war hierauf die Veranlaffung, dab die Scholaftifer 
des Mittelalters die kirchlich anerlannten Dogmen filofofiih zu begründen juchten, was ihnen 
zuerſt von päpftl. Seite jehr übel ausgelegt wurde, und der beilige Bernhard von Clairvaur 
ging ſoweit, jede Filojofie als dem Glauben ſchädlich zu verwerfen. Die Scholaftifer ließen 
ſich zwar nicht irre machen; aber Jeder von ihnen, welder durch fein Denken zu anderen 
Anfichten gebraht wurde, ald die Kirche, mußte widerrufen, wenn er am Leben bleiben 
wollte. Das Höchſte in der angeblich filoſofiſchen Begründung der Kirchenlehre leiftete Thomas 
von Aquino, — angeblich fa en wir, weil der Inhalt der Filofofte im Forſchen beftebt, 
ein ſolches aber nicht möglich ift, wenn man von der Anficht ausgebt, daß die Kirchenlehre 
unbedingt wahr jei. Von einer unbedingten Wahrheit der legtern kann aber jhon deswegen 
feine Rede jein, weil jie bei verſchiedenen Sekten verſchieden lautet und fih auf Dinge be: 
ziebt, welde von Menſchen unmöglich erforjht werden können. — Durch die Scholaſtiker 
wurde die Dogmatik begründet, d. h. die Zehre von den Dogmen, und ſeit der Refor— 
mation ift neben der fatholiihen noch eine lutherifche und eine calviniftiiche Dogmatik ent: 
ftanden, die ſich natürlich ſämmtlich widerſprechen. In den neueren Zeiten ift wieder viel- 
fach verfucht worden, diefe Dogmatifen filofofiih zu begründen, aber immer auf gezwungene 
und willtürlihe Weije, jo daß ein ———— Standpunkt die betreffenden Verſuche weder 
als gelungen betrachten, noch der Dogmatik den Charakter einer Wifjenjchaft zuerfennen 
kann. Dieſen Charakter hat dagegen die Dogmengeſchichte, injofern fie die Entjtehung 
der verjhiedenen Dogmen biftoriih und ohne Parteilihfeit oder vorgefahte Meinung be 
leuchtet. — Unter Dogmatismus verjteht man eine filoſofiſche Methode, welche gewiſſe 

Behauptungen als ausgemacht aufftellt und dann zu begründen fucht; ihm entgegengejest 

find: der Kriticismus (}. d.) und der Skepticismus (ſ. d). Dogmatiſche Lehrart nennt 

man diejenige UnterrichtSmethode, welche in der direkten Mittheilung der Erkenntniſſe gr 
während vie katechetiſche diejelben durch Denkübungen in dem Schüler bervorzurufen ſucht. 

Dohle, die Heinfte Bogelart aus der Gattung der Raben; fie ift ſchwarz, am Hals 
und Unterleib aber mehr — und hat weiße Flecken; bisweilen kommen auch ganz weiße 

D. vor. Die D. find diebiſch, halten ſich gern auf Thürmen u. a. hohen Gebäuden auf, 

ftiften durch Vertilgung jhädlicer Injekten vielen Nugen und lernen bisweilen Worte 

nachſprechen. Do; a.Dohnda. Doamsen.Dokki 
Doketen, eine Sekte in den erften Zeiten des Chrijtentums, deren Anhänger die Gottheit 
Chriſti jo ſtark betonten, daß fie zen ——— Auftreten für unweſentlich, ja bisweilen 
ſogar für blos ſcheinbar hielten Po. Dokkumn 
Doktor (lat. Lehrer) heißt eine Würde, welche ſeit dem Mittelalter von den Univerſi— 
täten ertheilt wird, und zwar früher blos auf eine öffentlihe Disputation (j. d.) bin, in 
neuerer Zeit auf ein Examen und eine gejchriebene Abhandlung (Difjertation), bisweilen, 
an bejonders verdiente Männer, blos Ehrenhalber, ohne obige Erfordernifje. Beglaubigt 
wird die Ernennung zum D. dur ein Diplom. Die D. unterſcheiden ſich nach den vier 

— als Solde der Theologie, der Rechte, der Medicin und der Filoſofie. Die früher 
ei den D.-Brüfungen vorgeichriebene lat. Sprade fommt immer mehr in Abgang und wird 

durch die Landesſprache erſetzt. “ 

Doltrinärs nennt man ſolche Politifer, welche fi völlig durd vorgefaßte Meinungen 

leiten laffen und das gejammte Staatsweſen nad jolhen regieren wollen, ohne Rüdjicht 

darauf, ob cin. D dem Zuſtande des Sande, und — 3° den Bedürfnifjen der Zeit 
— oc ce 


o o o 
ital. Maler, in Florenz 1616 geb. und 1686 geſt., iſt bemerkenswert 
durch den ſanften und ſchwermütigen Charakter, den ſeine Madonnen und übrigen bildl. 
Darftellungen tragen. Sn j 
Dolde nennt die Pflangenkunde eine Vereinigung geftielter Blüten, deren Stiele alle 
aus dem Ende eined Stengel oder Zweiged nebeneinander auf ziemlich gleiher Höhe ent: 
fpringen; die äußeren unter diefen Blüten find die älteren, die inneren die jüngeren. Die 
2. find entweder einfach oder zuſammengeſetzt; letzteres ijt der Fall, wenn vom Ende des 
Zweiges oder Stengeld mehrere Stiele ausgeben, die dann wieder in D. enden. Nach ihnen 
nennt man eine große Pflanzenfamilie Doldengewächfe; ihre Blüten find meift weiß, 
feltener gelb und noch jeltener rot, ihre Kelche und Kronen haben fünf Theile; meiſt find 
fie fräuter:, jeltener ſtrauchartig, oft auch giftig, wie : B. der Scierling. Als Gewürze 
dienen Kümmel, Anis, Fenchel, Koriander u. |. w., als Speife oder Viefutter Sellerie, Mohr: 
rüben, Baitinafe u. ſ. w- j 
{ Aura, am Doubs und am Kanal zwiſchen Rodan 
und r ner und freu Segend, mit 10,000 E., Bildergallerie, großer Dom: 
lirche, Eifeninduftrie, Korn: und Weinhandel und röm. Altertümern. 
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Dolerit, ein aus Selbivat, Augit und Magneteifen gemengtes, Eriftallinifdh: körniges, 
ne vr Don „Jar ‚Farbe ei ſchwarz oder — es bildet zerriſſene und fteile 
Gebirgäformen, ; RD 

Dolgorufij ode oloorutoff (Beter Madimiromitib), ruſſ. Schriftfteller aus einer 
alten rufl. Adelsfamilie, die oft die höchſten Stellen im Reiche eingenommen hatte, jchrieb 
eine Gefechte feiner Familie, wurde wegen einer in franz. Sprade gejchriebenen Schrift 
über die ruf. Familien nah Wjatka verbannt, bearbeitete nad jeiner Begnabigung in 
arg reg Br rufl. Apelsleriton, ging dann nad Frankreich, wo er —— „die Wahr: 
2 über Rußland“ jhrieb, welche ihm die Konfistation jeiner Güter und die ewige Ver: 
— Rußland zuzog, lebte dann in Brüſſel und England, und ſtarb 1868 in Bern. 
ar (aus dem deutſchen ng gebildet), — Münzeinheit ſeit 1792, ge Doc 77 x 
theilt in 100 Cents; uriprünglic, in Silber 5 Fr. 34 Gent, 1 Thlr. 13 Ser. 3"/, Pf. dery) od 
2 Gulden 31", Kr. rb. wert, jeit 1853 aber nur no in Bold ausge cn) eit 1861 auch“ * ir.) 


in Bapier ausgegeben, joll Künftig dem 5 Fr.:Stüde gleich werben. ice 2 CA. 
Dolart, dem Fluſſe Ems vorliegender Meerbujen der Nordfee zellen dem preuß. /) 0: a. 
Oftfriesland (Prov. die und der bolländ. Prov. Gröningen, 6 [I)M. groß, 1277 . 


durch einen die Deiche durchbrechenden Eisgang der Ems entitanden und 10 Jahre — 
durch einen le N —— 38 ung 50 Lrtihaften, — eine — BB. 
ftört wurden — — vr 
Dö —— zwei deutſche — DIL und Sohn BAR Mas Anatom u 
Fofiolog, geb. 1770 in Bamberg, wurde dort 1794 Profefior, 1803 aber in Würzburg, 13237 
in Landshut und 1826 in Münden, wo er 1841 jtarb. Er ift der eigentl. Gründer der 
Entwidelungsgeihihte organ. Weſen in Deutihland und verbeilerte das Milroſtop. — Der 
Sohn, Yob. Joſ. Ignaz, kathol. Theolog, geb. 1799 in Bamberg, wurde 1822 Priejter, 
1823 Profeſſ or in Wcaftenburg, 1826 aber in Münden, wo er 1847 Propft wurde. Gr 
ſchlug ftet3 eine ftreng kirchliche Richtung ein, konnte ſich aber dennoch nicht enthalten, 1861 
in Vorlefungen die Vermaltun ng des Kirchenſtaates einer unerbittlihen Kritik zu unterziehen 
und wurde wegen einer 1863 jelbitändig nah München zufammenberufenen kathol. Gelehrten: 
verjammlung von der jefuit. Partei heftig angefeindet. Me der pas — Werke 
ſichern ſeiner 8 Haltung dauernde Anerkennung. 
Dollond (John), engl. Optiker, geb. 1706 in London Tom Far "elle. Rath 1761 
und iſt ala Erfinder der nad ihm benannten Fernröhre berühmt. 
Dolman beißt die der un ar. Nationaltraht entnommene Jade der Hufaren. 
Dolmen (in breton. Sprade: Steintiſch) heißen Steinblöde, weldye aus grauem Alter: 
tum ftammen und tijchförmig übereinander ethürmt, auch oft von mweiteren löden kreis⸗ 
förmig umgeben find, und ſowol in —— und Großbritannien, als in den Niederlanden, 
Norddeutſchland, Spanien, „portugal und Nordafrila gefunden werden. Man hält fie für 
Ueberreite des Kultus der Druiden (ſ. d.), lann jede ihre weite Verbreitung nicht ertläreg. — 
Dolomit, ein aus kohlenſaurem Talt und Kalt beſtehendes Geftein. Dorn Frı oA: 
Dom (vom lat. domus, Haus, mittelhochdeutſch tuom, jpäter Thum und Thumb), 
nennt man jeit dem Mittelalter folde Kirhen, an deren Gottesdienit ſich ein Erzbiichof, 
Biſchof oder Propit betheiligt. In Süddeutſchland — man dafür öfter den Aus— 
druck „Münſter“, ohne ihn jedoch ſtreng auf Kirchen obigen Charakters zu beſchränken. Das 
iſaag sſgemäß bei einer Domlirche bei tehende Kollegium von Geiftlihen heißt D.:Kapitel, 
dejien Mitglieder Stifts- Chor: oder D.:Herren, die wieder mit dem Biſchof ala Behörde 
das Domftift bilden; an manden Orten beitanden ſolche nah Einführung der Nefor: 
wmation al3 Sinekuren fort. Schulen, welche bei den — entſtanden und deren 
mehrere Karl der Gr. errichtete, hießen Dom: oder Stiftsjdhulen, die jedoch ſchon im 
11. Jahrh. zugleich mit den Klöſtern in Verfall gerieten. Don aSschin omasler 
Domänen im engern Sinne beißen Güter, welche dem Staate Gehen und landwirth 
—* aftlich — werden, im weitern Sinne jedoch alle dem Staate eigentümlichen Liegen⸗2 
ihaften. Die D. entjtanden urfprünglid aus dem Privateigentum der ältejten — Don 
nad) deren Ausjterben oder Vertreibung fie dann an deren Nachfolger und endlich an den 
* als ſolchen fielen, ſpaͤter auch aus dem Eigentum aufgehobener Klöſter, eingezogenen J 
Kirchengütern u. ſ. mw. "Ihr Charakter ſchwankt nod pt Orts zwiſchen demje poen | 
eined Staatd: und demjenigen eines —— — des Fürftenhaujed. >orr: IC 
Dombromski (eigentl. Dabromwsli, Job. Heinrich), poln. General, geb. 1755 in * 
Gegend von Krakau, trat 1770 in ſächſ. Nilnärdienfe in welchen jein "Vater ftand, diente’ 7?” 
aber jeit 1792 feinem Baterlande gegen die Rufen, mußte fi jedoch 1794 ergeben, trat tn, L 
dann in franz. Dienfte und focht unter Bonaparte in Italien an der Spike einer poln. MHbori 
Legion, mit der er 1798 in Rom ** Auftrage Napoleons er 1806 ſeine Lands 
rium 


um Aufſtande auf und zog im e zu Warſchau ein, machte dann die Feldzüge Dome, 
Kahl und Deutichland mit, erhielt 1815 von ee er Alerander 


len, Year. 


obe Würden, zog ſich 
nach Poſen zurüd und ftarb 1818ß. Arcc/ Dormced £% 
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—— ri 29 or A Jan Orri.£-r * X j 
Domenihino Zampieri, ital. Maler, geb. 1581 in Bologna, wurde unter Papft 
Gregor XV. Auffeher der päpftl. Gebäude in Rom, lebte jeit 1629 in Neapel, wo bie 

Schule der Top: Naturaliften ihn hämiſch verfolgte und im J. 1641 jogar ihn vergiftet haben 

fol. Seine Werke zeichnen fih dur Feinheit und Anmut aus, 

Domieil heißt in rechtlicher Beziehung der Ort, wo Jemand wohpt ei daber aud 

in vorfommenden Fällen rechtlich belangt werden ie ep a nEn 
Dominante, mufikal. Ausprud, welcher den herrſchenden Ton eines Tonſtückes be 
eichnet; als ſolche betrachtet man den fünften Ton der Tonleiter, alfo die Note g. Der: 
elbe heißt aud Ober: D., während man dann den vierten Ton Unter: oder Sub-D. nennt, 
deor mi San: [. Santo), ehemal. ſpan. Name der ganzen Inſel Haiti (f. d.), 
jegt der Repũblit, melde den oltl. ei derjelben einnimmt. Diefe Republit, im W. durch 
\ominicantte ebem. Grenze zwiſchen dem franz. und ſpan. Theile der njel, von der Republik Haiti 
— eſchieden, umfaßt mit irn ihr angehörenden Heineren Inſeln ein fruchtbares, an Zuder, 
>78 LoO Kaffee, Tabat, Farb: und Shiffbaubölzern, jowie Metallen u. a. Mineralien reiches Gebiet 
A von 833 zerfällt in 5 Provinzen und zählt blos 136,500 E., welche theils Mulatten, 
4 theils Werbe find, die fathol. Religion befennen und ſpaniſch ſprechen. Nach der Berfafjung 
* gm von 1844 jteht ein Präfident an der Spitze des Staates, deijen Geſetzgebung von einem 
Kongrefie ausgeübt wird, der aus einem von den Provinzen gewählten „erhaltenden Rate“ 
und einem vom Volke gewählten Tribunate befteht. — Nah der Trennung S.-D.'s von 
Haiti (f. d.) 1844, wurde Perro Santana Präfident. Nach jeinem Rüdtritte ſchlug der: 
jelbe ald General 1849 einen Einfall der Haitier unter dem Kaiſer“ Soulouque zurüd 
und vereitelte darauf den von jeinem Nachfolger Jimenez zu Gunjten Soulouque'3 ange: 
zettelten Verrat, worauf Jener zu dem Negerfaijer floh und dort „Herzog“ wurde. 1853 
wieder zum Präfiventen gewählt, unterbrüdte er Umtriebe des Erzbiichofs, welder bejondere 
eiftlihe Gerichtsbarkeit verlangte, durch feine Energie und jhlug 1855 und 1856 die Ein: 
Pille Soulouque'3 wiederholt zurüd. Seine Unterhandlungen mit den Vereinigten Staaten 
jedöh, über Abtretung der Bai von Samand an diefelben, ſchwächten feine Volkstümlich— 
keit und veranlaßten 1857 feine Abdankung. Noch in — Jahre aber brach gegen 
ſeinen Nachfolger Baez ein Aufſtand aus, der ihn an die Spitze ſtellte und Baez vertrieb. 
Santana regierte nun aber ſo willkürlich, daß eine von Spanien begünſtigte Bewegung 
begann, ſich an dieſes Mutterland der Republik wieder anzuſchließen, und er das Staats— 
ruder wieder an Baez abtreten mußte. Um jeinem Nebenbuhler den Rang abzulaufen, ver: 
fündete Santana 1861 jelbft die Annerion S.«D.'s an Spanien und wurde deſſen General: 
fapitän, während Baez floh. Schon 1863 aber erlag die ſpan. Herrihaft einer von Haiti 
aus begünftigten Revolution, die Republik wurde wieder hergeftellt, die Spanier 1864 ge: 
ihlagen und 1865 die Unabhängigkeit S.-D.'s von Spanien felbft wieder anerfannt, Seitdem 
war jedoch die Republik von Deftändigen inneren Unruben und Kriegen mit Haiti heim: 


geſucht. Baez wurde neuerdings Präfident und wieder entjekt; Santana dagegen war 1864, 
62jährig, geitorben. — Die glei Dauptj i ., — 
nice angelente Slat·cit indem fie 1494 durch Bartol. Columbus, den Bruder des 
säfbeders, gegründet wurde, liegt in jchöner Gegend an der Südküſte der Inſel, hat etwa 
” 15,800 €., eine goth. Kathebrgle, die ältefte Amerika's, ein großes Zeughaus, ein gutes 

‚ Spital und gerade Straßen. JZarı Domimgo X Li 
Dominica (franz. Dominique), eine der ** An fen: nteln in Weftindien, unter 
engl. Herrſchaft, die jedoch öfter durd die franz erdrängt wurde, 13”/, [IM. groß, mit 
25,000 E., meijt freigelaffenen Negern, welche engl. ſprechen und ziemlihe Bildung ange: 
nommen baben, — von vulfan. Gebirgen durchzogen (bis 5650 F. body), fruchtbar, aber 
von ungejundem Klima, reih an Wäldern, Jagdwild, Geflügel und Fiſchen. Producirt 

wird hen Rum, Kakao und Zuder. 

Dominikaner oder Prediger, ein Bettel-Mönchsorden, geftiftet 1215 in Toulouſe von 
Domingo Guzman, einem 1170 gebornen ſpan. Brieiter, — nah Südfrankreich gelom- 
men war, um die Albigenfer zu befehren, 1221 in Bologna ftarb und 1233 heilig geſprochen 
wurde. Die D. tragen weiße Kleidung mit ſchwarzem Mantel und Kaputze. Sie ver: 
breiteten ſich rafch; in England nannte man fie: ſchwarze Brüder, in Frankreich; Jalobiner. 
Sie thaten ſich ſowol dur eifrige Pflege der ſcholaſtiſchen Filofofie (in welcher Thomas 
v. Aquino ihr thätigftes Mitglied war), als durd ihre Gewandtheit im Predigen und durch 
das Privilegium der Inquifition hervor, das ihnen Papſt Gregor IX. 1232 für Jtalien, 
Spanien und Portugal bewilligt hatte. Stet3 befanden fie ſich im Streite mit den Franzis— 
fanern, denen gegenüber jie namentlich die unbefledte Empfängnis Maria's beftritten und 
mit denen jie in Hervorbringung von Wundern metteiferten. Seit dem 15. Jahrh. gaben 
fie den Bettel auf, wurden reich und erhielten 1620 die Büchercenfur in Rom. In fremden 
Erdtheilen bielten fie zahlreiche Miffionen; in der Predigt jedoch wurden fie von den Jejuiten 
überflügelt. Im 18. Jahrb. zählten fie 1000 Alöfter, in Frankreich und Amerika jet noch 
viele. Die Dominiltanerinnen, der weibl. Orden derjelben Regel, ſchon 1206 von dem: 
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jelben Stifter eingeführt und diejelbe Kleidung tragend, brachten e3 nur auf wenige Klöfter. 
Einen jog. dritten Orden lager Regel bilden die vo ben Gelü — Brüder 
und Schweitern von der Buße des heil. Dominicus, Do musste 

. „Domino (ital. Form des lat. dominus, Herr) heißt 1) al3 Kleidungsftüd uriprünglich 
die Kapuze der ital. und ſpan. Geiftlihen, jpäter eine Art Ueberwurf oder Mantel für beide 
Geihlehter, der vorzugsweiſe bei Mastenbällen getragen wird, — 2) als Spiel dasjenige 
mit länglic:vieredigen Steinen, die, auf der einen Seite in zwei Felder getheilt, in jedem 
derjelben eine Anzahl Punkte oder „Augen“ haben, meiſtens bis 6, und zwar jo, daß darin 
alle Kombinationen der Zahlen von 0 bis 6 vertreten find. Diejelben werden von den 
Spielern fo aneinander gereibt, daß immer an das äußerjte Feld ver Neihe ein ſolches von 


leiher Augenzahl gelegt werden muß; gewonnen bat, mer mit jginen Steinen zuerft 
Fertig wird. Do +" 3 —— EN Heulen i 
Domitian (Titus Flavius), röm. Kaifer, zweiter Sohn des Kaiſers Veſpaſian, war 
5ln. Chr. in Rom geboren, betheiligte fidy jhon im 18. Jahre, als jein Vater zum Kaifer 
ausgerufen, aber noch nicht angelommen war, an der Staatsverwaltung, wurde dann von 
feinem Vater davon ferngebalten, folgte jeinem ältern Bruder Titus 81 n. Chr. in der 
Regierung, führte diejelbe anfangs in tadellofer Weije, begann aber jpäter willtürlih und 
aufam zu verfahren, ſowol gegen Verwandte, als gegen ausgezeichnete Männer, bis er 
rasen eine Verſchwörung feiner Freigelaſſenen und Diener veranlaßte, durch deren Theil: 
nehmer er 96 ermordet wurde. Der Senat lieh jeinen Leichnam jhimpfli behandeln und 
verbrennen. Ho Tr yasre SIIO MEI LcAOurf" Dorrousnac-— Domscp, / 
Amel Shine in dem zwifchen bie ſchweiz. Kantone Wallis und Teſſin hinein: Do >», > 
ragenden Wintel des ehem. Piemont, dem jog. Cihenthale, ital. Prov. Novara, an der 47 
Toccia und der Simplonjtraße, in weitem und fruchtbarem Thale, mit 2600 €. Some?) aid I a 
feinem Thale wurde D. im 15. Jahrh. von den Schweizern viermal erobert, aber jmmer 
wieder an Mailand verloren, von welhem es 1735 an Sardinien überging. Ca Da 
‚„ E. Dorf im franz. Dep. der Vogeſen, bei Neu ‚an der Maas, 
Geburtsort der Jeanne d’Arc (Jungfrau von Orleans), deren Geburtshaus dort gezeigt 
wird, und von welcher ſich zwei Statuen und eine folofjale Büfte dort befinden. 27 a6 
2 Don (jpan. Variation des richtigern portug. Dom, vom lat. dominus, Herr), Titel 
EB Adelihen jener beiden Länder, weibl. Dona, portug. Donna. Do my2eINL- Don 
al im Altertum Tanais, großer Fluß im ſüdl. Rußland, entfpringt bei Tula 
Ronzlodur tet meijt ebene, bi3 Woroneſch fruchtbare, dann jteppenartige Gegenden, tbeilt ji z/,,: - 
von Roftom an in zwei, ſpäter mehrere Zweige und mündet, nah 240 iR. langem Laufe . 
in den Don'ſchen Bufen des Aſow'ſchen Meeres. Sein bedeutenditer Nebenfluß iſt der 
120 M. lange Doneg. Der PD. iſt fehr fiſchreich, für größere Jahrzeuge / Wiffbar iſt er 
von Woroneſch abwärts. Jar Dona- KK Prar’e- Don 
Donatello (eigentl. Donato di Betto Barbi), ital. Bildhauer, geb. 1383 in Florenz, 
ſchuf bier und in Rom mehrere berühmte Marmorbilder, meift von Heiligen, und jtarb in 
jeiner Vaterſtadt 1466. — —— —— —— — ——* Er) 
Donatiften, eine nach dem afrif. Biichofe Donatus dem Großen benannte chriſtl. Sekte, 
welche im %. 330 n. Ehr. 172 Bilhöfe in Afrika zählte und mehr Rüdjicht auf moraliiches 
Berhalten und auf Gerechtigkeit gegen die Armen und Bedrängten nahm, als auf Glaubens: 
fäge und Kirchenzucht. Sie befriegten in der Mitte des 4. Jahrh. die kaiſerl. Truppen und 
beitanden bis zur Groberung des Yandes dur die Araber. _ 
Donatus (Nelius), röm. Grammatiler, der im 4. Jahrh. in Rom lehrte und fchrieb; 
nah ibm wurden im Mittelalter alle lat. Grammatiten Donate genannt. Seine Werte 
waren die erjten, welche von den Briefbrudern (ſ. d.) in Holzorud ausgeführt wurden. 
Donau, der größte deutſche und der zweitgrößte europäiihe Strom (nad der Wolga), 
gebört zum größten Theile Defterreih an, oberhalb defien er Baden, Hohenzollern, Württems 
erg und Baiern bemäflert, und unterhalb deſſen er die Grenze zwiſchen Rumänien einer, 
Serbien und Bulgarien anderjeit3 bildet. Der Name D. beginnt mit der Vereinigung der 
Bäche Brege und Brigach, die im Schwarzwalde entipringen, bei Donauejdingen, aılı F. 
üb. d. Meere; bei Sigmaringen durchbricht die D. die rauhe Alp, wird bei Ulm ſchiffbar, 
wendet bei a ihren bisher n.ö. Lauf ſüdoſtwärts, wird bei Paſſau durch den nn 
um mehr als das Doppelte verjtärkt, trennt in Defterreih in engem, maleriihem Laufe die 
Ausläufer der Alpen vom Mittelgebirge, wo fie jtarfe Strudel bildet, erreicht bei Wien, 
466 %. üb. d. Meere, die niederöfterr., dann, mehrere große Inſeln bildend, die oberungar., 
dann den Balonymwald von den Karpaten jcheidend, die niederungar. Tiefebene, wo fie ſich 
ſüdwärts wendet und zwifchen Dfen und Peſt hindurchſtrömt. Ber Bulovar nimmt fie ihren 
Lauf wieder oftwärts, empfängt bei Beterwardein ihren größten Nebenfluß, die heiß, zwi: 
hen Semlin und Belgrad die Save, tritt bei Weißlirchen in eine großartige Stromenge, 
in welder fie die Stromjchnellen des „Eijernen Thores“ bildet, durchſchneidet dann weite 
Sumpfebenen, wendet ſich wieder norbwärts und dann wieder ojtwärts, um in drei Armen 
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das Schwarze Meer zu erreihen. Ihre Länge beträgt 394 M., wovon auf die fübdeutichen 
Staaten 86, anf Deutſch-Oeſterreich 49, auf Ungarn 134, auf die Türkei und Rumänien 
125 M. fommen. Bon ihren 120 Nebenflüfjen ſind die mwictigften, mit Ausnahme der: 
jenigen in Deutichland (j. d.), reht3: Leitha, Raab, Sarviz, Drau, Save, Morawa, links: 
Waag, Neutra, Gran, Theiß, Temes, Aluta, Sereth und Pruth. Mit dem Rhein jteht fie 
dur den Ludwigskanal in Verbindung. Von Dampfbooten wird fie von Donauwörth ar 
befahren, was jedoch auf der Strede des Eijernen Thores noch einen Unterbrucd erleidet, 
obſchon bereits, in Folge von Sprengungen dafelbit (1847—1849), gegenüber früheren Zeiten 
bedeutende Berbefjerung eingetreten tft. Die öfterr. Dampfſchifffahrt befteht ſeit 1830, die 
bair. jeit 1845. Die Fiber läftigen Donauzölle wurden in den deutihen Staaten dur 


— von 1851, an der D.Mündung in Folge Abtretung derſelben von Seite Rußlands 
1856_a afft. 






egensburg, in jhöner Lage, mit dem Thurn: und Taxis'ſchen Schloſſe Stauf 
Köni I. errichteten Walhalla (f. d.).! Or ' 15 
an er_der Donau, im bair. Kreiſe Schwaben, mit 3400 E. 
und ehem. grobem tinerflojter zum Hell. Kreuz. Die Burg Wörth, welche der Stadt ben 
Namen gab, iſt feit 1818 gänzlich Ps Die Herzoge Oberbaierns refidirten in D., bis 
1256 Herzog Ludwig aus Eiferjudt feine Gattin Marta v. Brabant enihaupten ließ und 
dann, aus Reue und Trauer, jeinen Wohnfis nad Münden —— Bon, 1348— 1607 
on * 












und 1705—1714 war D. freie Reichsſtadt. 


onegal, nördlichſte iriihe Gr b. > u Prov. Ulfter, an atlant, Dcean, gebiet 
und MWallerreih, VBiezuht und Suhrfang treibend, mit der Hauptit. Li und der Markt 
D., beides unbedeut. Orte. Orca sten auptit. Sijord 


— 6 Döngola, der mittlere Theil des Landes Nubien im n.:d. Afrifa, am Nil, auf deſſen 


Dora? 


9 


| 


Inſeln und am Ufer fruchtbar, ſonſt wüft und von reißenden Thieren bewohnt, mit ſchön— 
gewachſener aderbauender, mohammed. Bevölkerung. Seit 1820 ift D. ägyptifch und so 
ur Hauptft. Neu:D. oder Marakah, 1812 von den aus Aegypten pertziebenen Mameluken 
Hatt bes weiter oberhalb gelegenen Alt-D. gegründet. Do a FAR Lor- 
we Donizetti (Gastano), ital. Mufiker, geb. 1798 in Bergamo, diente in der Jugend im 
öſterr. Militär, zeichnete jih nachher ald Opernfomponift aus, indem er oft in Paris und 
Wien lebte, und jtarb 1848 in jeiner Vaterſtadt. Seine bedeutenpften Opern find: ber 
Liebeötrant, Lucrezia Borgia, Lucia dv. Lammermoor, Belifar, Johann y.Barid, die Res 
p’mentstochter, Linda v. Chamounir u. a. 2000 apa ASSe- 
Don Yuan ge eine Perſon der Than eitsfage, welche ihr Urbild in einer wirk 
“hen Perjönlichkeit haben joll, die jedoch nicht mit Sicherheit nachgewieſen werben kann. 
ver Inhalt der Sage von D. bildet das Leben eines mit dem Sittengeſetze zerfallenen 


Menſchen, der ſich blos noch dem ſinnlichen Genufje bingibt und in feiner Frechheit einen 


Todten als Gaſt ladet, der dann wirklich erſcheint und den Berwegenen der Hölle über: 
ntwortet. Der Stoff wurde zuerft in Spanien im 16. Jahrh. dramatiſch bearbeitet, dann 
„al, nachgeahmt, fpäter auch franz. und engl, zulegt noch in Opern, deren berühmtefte die 
des uniterbl. —* geblieben iſt. Ein Gegenſtück zur roman. Sage von ®. bildet die 


deutfhe von Fault (f. d.). /)n Vor mom Co 
Don Yuan d'a — ſ. — Defterreih. . 


Donna -Franeiden, deutihe Kolonie in Brafilien, Prov. Sta. Catharina, 1851 vom 
hamburger Kolonijationsverein gegründet, ſehr fruchtbar, mit, gegen 3000 meift wohlhabenden 
E., Hauptort ift Joimville. Dorn .Domi 

Donner heißt das Geräuſch, meldhes'mit dem Blitze (ſ. d.) verbunden iſt und ihm erft 
nad einiger Zeit zu folgen ſcheint, weil die Fortbewegung des Schalles langſamer ift, als 
jene des Lichtes. Je mehr Funken des Blitzes die Wollen treffen, deſto länger wiederholt 
ih das Anſchwellen des J)J.— 

Donner (ob. Jak. Chriftian), deutſcher Ueberſetzer, geb. 1799 zu Krefeld, bekleidete 
1823— 1852 2ebrftellen in Zübingen und Stuttgart und überfegte den Sofofles, Curipives, 
Aeſchylos, Homer, ea Pındar, Juvenal, Camoens u. 4 mw. in trefflicher Weife, 

Donnerbüchie, |. Feuerwaffen. 

Donneröberg, Bergaruppe im N. der —— in der bair. Pfalz, im Königſtuhl zu 
2100 F. — Nah ihm wurde das unter Napoleon aus den bair. und heſſ. Gebieten 
liuls vom Rheine gebildete Departement benannt, welches Mainz zur Haupiſt. hatte. 
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Donnerstag, der fünfte Tag unferer Woche, hat jeinen Namen vom altveutichen 
Donnergotte, Thor, daher engl. Thursday, lat. Dies Jovis, meil Jupiter ebenfalld der 
Donnerer hieß. Den legten D. vor Oſtern nennt man den grünen oder hoben D.; man 
feierte ihn da und dort auf verſchiedene Weiſe. D 

Don Qutjote, j. Cervantes. Dorreı O . 

—— — —— Doos. O/Depre 1522) 

oppelha . Feuerwafien. 

Doppelfalz, 1. nr. AR — 32000 Bella cH, UV 

Doppelfterne find Spiteme von zwei oder mehr ſog. Firfternen, melde aber durch 

elmäßige * die zwiſchen ihnen ſtattfinden, den Charakter von Firfternen auf: 
eben. Für das bloße Auge eriheint ein ſolches Syſtem als ein einziger Stern und iſt 
nur buch Fernröhre in feinem wahren Charakter zu erbliden. Ihre Entvedung gebührt 
Galilei, ihre erjte nähere Erforichung dem ältern Serihel, dem Struve, Herjchel der Jüngere 
u. A. folgten. An Größe und Farbe find fie bald ähnlich, bald verſchieden. Die Umlaufs: 
zeiten der D. untereinander follen 31 bis 1200 Jahre betragen. DOrLOT>- 
Balten, Fluß in Piemont, entipringt am Gebirgsftode des Mo gblay * 
fließt die Landſch. Aoſta und fällt bei Creſcentind in den Po. Do 76073 
‚Dora d' Iſtria, Scriftitellername der Fürftin Helene, Tochter des walach. Fürften / 
Michael Ghita, geb. 1828, 1849 mit dem ruſſ. Fürften Alerander Kolzoff: Mafjalsti ver- 
mäblt. Gelehrt erzogen, lebte fie meift im Abendlande und verfaßte in — Sprache frei⸗ 
ſinnige, patriotiſche und ———— Schriften üher Land, und Leute des Drients, der 
Schweiz und Italiens, ſowie Reiſebeſchreibungen. 3.00 
orbo [uß im ſ.w. Frankreich, — am Puy⸗de⸗Dome aus den Bächen Dore 
und Dogne, 1 63 M. lang und mündet bei Bouny in die Garonne, die von da an Gi: 
ronde heißt. Sie ift 38%, M. weit ſchiffbar. Das nad ihr benannte franz. Dep. ift meift 


fteinig und öde, reich an Eiſen und Kohlen, von gejundem_Rlima, wen bar, hat, F 
7} Will. G, und zur Sam Aekusuzu. Berg —— —— — — TR —* 
Doré (Guſtav), franz. Zeichner und Maler, geb. 1832 in Straßburg, lebt ſeit 1845 


in Paris, wo er mebrere der bedeutenditen Werke illuftrirte, wie Rabelais, Dante’s Hölle, / oren 
Cervantes Don Duijote, Miltons verlorened Baradies, die Bibel, die Feenmärchen u. f. w 2 
Seine Leiftungen find im höchſten Grade gental, —— und charalteriſtiſch. D =) er 
> Doria, berühmte Familie der ehem. Republit Genua, feit dem 12. Jahrh. in der 
Geſchichte bervortretend und in Rom und Genua noch blühend. Der bedeutendſte Menn 2, 
berjelben ijt Andreas D., 1468 in Carrascoja geb.; militär. ausgebildet, vertrieb er 1513 Fa 
die Franzofen aus Genua, trat aber dennoch fpäter in deren Dienſte ald Admiral, verließ Der; ; 
fie jedoch, um dem Papſte zu dienen, trat dann wieder in franz. Dienfte, aus denen er plöß: Ya +%, °_ 
ich in diejenigen des Kaiſers Karl V. überging und in deſſen Intereſſen die Franzoſen aus 2 el 
eapel und Genua vertrieb. Als faiferl. Oberbefehlshaber befriegte er 1532 die Türken / 
nd eroberte 1535 mit dem Kaifer Tunis. Später, ald Doge von Genua, nahm er ſeine 7 
effen Gianettino zum Mitregenten an, vereitelte 1547 die Verſchwörung des Fiesco, bei 
cher Gianettino umfam, vertrieb 1554 bie Franzojen aus Corſica, und jtarb Do, 92 
abre alt. DoYris — . Dortar. Dortsneinn ı Jornımagzen 
Dorier, griech. Voltsftamm, der fih von den Jonern, mit denen er fait beftändig im D —— 
Kampfe lag, durch rauhere Sprache, ernſtere Haltung in der Kunſt und Poeſie, er 0 
Uebung der Wiljenihaften und ariſtokratiſche Politik unterichied, zog ungefähr 1000 J. v. Chr.?>? eltı J 
aus dem N. Griechenlands, wo er ſeine erſten Niederlaſſungen in der Landſch. Doris nahm, 
in die Halbinſel Peloponnes, wo er die Landſchaften Argolis, Lakonien und Meſſenien ein— Dan, 
nahm und von wo aus er jpäter mehrere der kykladiſchen Anfeln, Kreta, einen Theil des UA 
ſ.w. Kleinafien und mehrere Kolonien in Sicilien, Unteritalien und anderswo bevöllerte. 
Das —— unter den D. übten ſtets die Sparter aus. Die nach ihnen benannte‘ 
Landihaft Doris, in der Mitte Mittelgriechenlands, an den Gebirgen Deta und Parnaſſos 
ar batte vier Städte, welche in den Kriegen der makedoniſchen Zeit zerftört wurden. 
oris hieß aud die Niederlafjung der D. in Kleinalien, an der Hüjte von Karien, wo 
Halitarnafjos als ihre bedeutendſte Stadt blühte. Dar rn 2200 Ai. 
Dorn heißt ein in eine jtecbende Spike endender verlümmerter Ajt verſchiedener Bilanzen; Dorma 
er enthält Marl, einen Holz: und Nindenring und unterjcheidet fi biedurh vom Stachel, r 
der blos ein — — der Oberhaut von Pflanzen le, Be jog. D. der Roſe z. B. 
find ‚keine D., jondern Stadeln. a rn es 2 UF IETS bruze/ 
Bärubern (dernin me, Breiß, v.), deutiher Patriot, geb. 1768 bei Hersfeld, verfuhte ? 
nter der napoleon. aft in Deutichland, als weit al Dffipier, 1809 die Fremdherrſchaft 
zu ftürzen, fand jedoch feinen genügenden Anhang und flob, in Kafiel zum Tode verurtbeilt, 
nad Böhmen, trat 1812 in ruſſ. Dienfte, machte den Feldzug von_1813 in DE. 
mit, wurde jpäter hannov. Generalmajor und ftarb 1850 in Kafiel. Doyrıa Ua 
Stadt im ruff. You. Livland, am Embab, mit 13,000 E. und einer Univerfität, 
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F welche 1630 unter ſchwed. Herrihaft von Guſtav Adolf gegründet, einmal nach Reval ver: 

legt wurde, ein andermal ganz einging und erſt 1802 durch Kaiſer Alerander I. definitiv 
wieder in's Leben gerufen wurde, ein ſchönes Gebäude, eine Eternwarte, eine Bibliothef 
u. ſ. mw. befist, 650 Stubirende zählt und alle flollegien, mit Ausnahme —— über 
ruſſ. Recht, in deutſcher Sprache hält. D. wurde 1030 von Ruſſen gebaut, fiel 1223 durch 
Groberung an den Deutſchen Orden, 1558 wieder an Rußland, 1582 an Bolen, 1625 an 
Schweden, unter Peter d. Gr. wieder an Rußland, melder alle Einwohner abführen und 
die —— 13 Jahre lang leer ſtehen ließ, — und wurde 1777 durch eine Feuersbrunſt faſt 
ganz zerſtört. 

Dorſch, eine Fiſchart aus der Gattung der Schellfiſche und der Ordnung der Kehlfloſſer, 
von Farbe graugelb und braun gefleckt, mit einem Bartfaden am Kinn; der Oberkiefer iſt 
länger als der untere, bie Schwanzflofie geftugt; der Rüdenflofjen find drei, die Schuppen 
klein, weich und glatt, das Fleifh ehbar. 

Grafſcha dtüſte Englands, zwiſchen Devon und Hamp, meiſt eben, 
nur theilweiſe fruchtbar, milden Kimas, reich an Wald und Torf; Ha „ai ift Zeräeler 
mit genen 7600 E., trefflichen Vierbrauereien und röm. Hl 

St t d a 


2, IL 2300 ., großem Bahn ofe, Verkitätten und Stah en, — war ſchon unter Mar 
2 2 eine Stadt, Ipäter oberfter Sik des Femgerichtes, freie Reichs: und Sanjaftadt, und * 
hörte 1808—1815 zum Großherzogtum Berg. ossonhoim- Do Era 
Dortrecht oder[Dordpredt or in der nieberländ. Provinz Südhollaud, auf einer 
DosohonKniel an der Maas, mıt 25, ‚ großer Hauptliche, jhönem Rathauſe, Getreidebörfe, 
eräumigem Hafen, "vielen —38— "und bedeutendem Handel, befonders mit Rheinweinen. 
Deossons In D. wurde 1572 die erfte Verfammlung der freien Staaten von Holland ed: und 
Dottenfuas,,, 1618 und 1619 die berüdhtigte Synode, welche die Arminianer als Keger erklärte. Dort r?1 
7) tb; K m.  Sotation beit im Privatrechte jowol die Ausfteuer, welhe eine Braut von ihrem 
FOALKON Vater oder deſſen Stellvertreter, als die Entihädigung, melde die Mutter eines außerebe: 
— lichen Kindes von deſſen Vater erhält, im Kirchenrechte die Ausſteuer kirchlicher Stiftungen 
Jo‘ * (Alöfter u, ſ. w.) dur deren Stifter, im öffentliben Rechte die Zumeifung gewiſſer Güter, 
©, donds u, j. m. an eine vom Gtaate gejtiftete Anftalt u. vergl. In der Geſchichte erfcheinen 
als D. die Grundftüde, mit melden die langobard. Könige ibre Vaſallen belehnten, was 
Detu. 4 Napoleon I. nachahmte, indem er feinen Pinittern und Generalen Titel von Herzugen, Für: 
No —* flen u. f. w. dewiſſer Gebiete und Orte verlieh, womit bei Berthier für Neuenburg, Talley⸗ 
‘ vand für Benevent und Bernadotte für Pontecorvo die Souderänetät unter franzöl. Ober: 
= —* — 8* bei Anderen dagegen nur der Genuß gewiſſer Güter und Renten verbunden war. 





Stadt im franz. Nord: Dep. an der Scarpe, mit 25,000 E., reibem Mufeum 
für Nafır, —— und Altertümer, botaniſchem Garten, Artilleriemagazinen, Kanonengießerei 
des Staates, verichiedenen abrit und andel, — (gm 1007 1667 .a ap Iran icberg unter unter franz” 
zöſiſche — ou 

Dounne, |. Zoll. Boch S- 

Fluß in Franfreih, entipringt am Mont: Ripou im Jura, fließt — der 
Schwenergrenze norboftwärts, tritt auf kurzer Strede ganz in die Schweiz ein, wendet ſich, 
dieje bald verlaffend, bei St. Urjanne weit: und bei — füdmeftwärts, umfließt 
(Bejangon) und mündet nah 60 M. langem Laufe in die Saone. Im obern daufe reißend, 
bildet er in Kanton Neuenburg den impoſanten Waſſerfall Saut du D. — Das na ihm 
benannte Dep., ein Theil der ehem, Franche-C ‚ it im Often gebirgig, im W. eben, 
in beiden Gegenden jumpfig und wenig frutbar, bat rauhes Klima, gegen 300,000 E., be: 
trädhtlihe Kätebereitung, Eijenfabritation und Ubrmadberei, rtertien 

Douglas, altes Pott. Geſchlecht, von deſſen Gliedern id feit dem Ende des 13. Jahrh. 
Mebrerefals Staatsmänner und Krieger auszeichneten und mit den Stuarts darin metteifer: 
ten. Einer der befanntejten D. war Fames, Kanzler der Königin Maria Stuart, 1572 bis 

1580 Regent von Schottland während der Minderjäbrigteit Jakobs VI. (in England 1.), 1581 
aber als Mitichuldiger am Morde Darnlev’s, des Gemahls ver Maria Stuart, hingerichtet. 

Dove (Heinr. Wilh.), deuticher Naturforicher, geb. 1803 in Liegnig, war feit 1828 Pro: 
feſſor in Königsberg, ſeit 1829 aber in Berlin; er widmete ſich hauptſächlich der Phyſik, 
tamentlid der Klimatologie, ftellte ein Geſetz über die Drehung der Winde auf, gründete 
das meteorologiiche Injtitut in Berlin . er De Meteorologie, Meßkunde, Farbenlehre, 
Optit u. |. w.D ou lasıco — 

Stadt in der engl. Graff nt Rent, an Meerenge von Calais, diejer Stadt 
gegenüber, zwiichen Kreidefelien gelegen, büjter gebaut mit 26,000 E., bedeuten F Hafen 
ind Schiffsverkehr und einem ſtark befeitigten Schloſſe oullensß 

Dow oder Doum (Gerard), holländ. Maler, geb. 1613 in Leyden, geit. 1673. war 
Kembrandts Schüler, ging aber feinen eigenen Weg und malte mit Vorliebe Scenen aus 
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j öftli in Ulfter, an der iriſchen mit durch Pe ey 
tiefe r ten Br ener, meiſt flacher Küjte, hügelig, fruchtbar und gefund, mit: * Haupt⸗ c 
ftadt ) und der Mineralquelle von St. Ratrid. Dr 
* e, 7 abelyaftes Thier, an deſſen Wirklichkeit das Altertum und Mittelalter glaub: 

ten, und das man ji als eine riefige Schlange mit Flügeln, Füßen und bisweilen aud Hör: 
nern vorftellte. Anlaß zur Entſtehung des Glaubens an diefe Thiere gaben wol die riefen: 
haften Eidechſen, welde in vormenjhliden Zeiten auf der Erde lebten und von melden öfter 
Ueberreite gefunden werben. In der Motbologie ift der D. die Perſonifikation der Nacht, 
bütet daher goldene Schäge oder die Aepfel der Hefperiden (vie Sterne) oder eine ſchöne Yung: 
frau (den Mond) und wird zulegt von einem Helven (der Sonne) erlegt, an welchen Aügen 
bejonvers die altgriec. und altnord. Sage reich find. Mehrere Könige und Helden wählten 
den D. ald Wappen oder Schilohalter; im China ift er das Abzeichen der kaiſerlichen Wuͤrde. 
Als Sternbild beſteht der D. in einer langen, gelrümmten Reibe von Sternen, die fid 
zwiſchen dem großen und Heinen Bären hindurchwindet und Kopf unter der Serie bed 
Herkules bat. Seit neuerer Zeit bat jevob ein wirkliches Thier ven Ramen D.: eine 
tleine, harmloſe Eidechſe aus der Jamilie der Leguane; fie lebt auf Bäumen von Inſelten, 
wird kaum 1 Fuß lang und befigt, ın Folge eigentümlichen Baues ihrer Rippen, eine Flug: 
baut, welche es ihr ermöglicht, jih von Baum zu Baum dur die Luft berabzulaffen. ——— 

Drachenbaum, Baumgattung aus der Familie der Liliengewächſe, iſt den Palmen ähn— 3 
lih, indem die jüngeren Bäume unmittelbar auf dem Stamme eine Blättertrone tragen, die 
älteren aber den Stamm gabelförmig tbeilen, ebe er Blätter trägt. Ein ?. auf der Anfel 
Zeneriffa joll 6000 Jahre alt jein; Fein Stamm hat 42 Fuß Umfang und 75 Fuß Höbe, und 
in feinem ausgehöblten Innern iſt eine Treppe angebracht. Das Harz des D. führt den 
Namen Drabenblut; es ift dunkelrot, jpröde, ohne Gerub und Geihmad, ‚läßt ſich zu 
Pulver zerreiben und dient zu Firniſſen (rüber auch ald Heilmittel, ru cefren Lo € 

Dradime, griech. Silbermünge von nach Zeit und Ort verihiedenem Werte. m heu— 
tigen Griehenland bildet fie die Münzeinheit und ijt neueftens dem franz. Franken ben Docs 
emadt Rs fie zerfällt in 100 Lepta (Gentimes). In verfchiedenen Hr und in 2, 

= 


heißt aud ein Gewiht D. Dy — samL , 
Dragoman) 


(ital. Form des deutihen Wortes: 
. Zett Suman) nennt man die Dolmetſcher in der Türkei, welche ven Verkehr zwiſche 
den dortigen Amtsſtellen und den der türk. —— —— Abendländern vermitteln; der 
D. der Pforte war —— = > N * — Geſandtenund Kon) In 
balten meiſt ihre eigenen D Doyet — — anche 
Dragonaden nannte man die von Ludwi xıv. — Art und Weiſe, die Prof 
teitanten feines Landes zum Katholizismus zu belehren; man ſandte ihnen Dragener in die 
Häufer, die von ihnen unterhalten eilt 1 mupen ef fie ’ eo und A durjten, 
bis jie zur Meſſe und Beichte gingen. D * e —— not. 1/0 
Dragoner, eine Gattung der Cavalleri welche ihren Nam (Dragons, franz. — 
wahrſcheinlich vom ehemal. Feldzeichen erhielten und in früberen Zeiten abwechſelnd zu KeDr 
und zu Fuß iqnan, & was Nikolaus I. von Rußland ohne Erſolg wieder einzuführen — 
> rt 


10, ; ! [7] 
Denitjin "Tadenariig in die Länge ausgedebntes Metall; man unterſcheidet runden v. 
wenn Ten Durchſchnitt ex Kreis, Fagonnirten D., wenn derjelbe andere Figuren b’' 
bet. Der — . ft von Eifen, wird durch Löcher einer Stahlplatte gezogen u“ - 
u den verſchiedenſten Gewerben benügt. Gold: und Silber:D. — oft mitteld d “er 
ohrter Edeliteirte gezogen. Neuere Fabrilen wenden für den Cifen:D. Walzwerke or 
Drainiren nennt man ein S Berka hren, durch welches mittels unteritrdifcber Abzugst rıuı 
(engl. drains) der Boden entwäſſert wird. Name und Methode kommen aus England. Die 
Abzugstanäle werden meilt aus Thonröhren zufammengejegt, die man in Preſſen fertigt. Cie 
zieben das Waſſ er an, indem ſie nicht vollkommen dicht an einander gelegt werden, ſondern 
Spalten oder Fugen offen laſſen, und ein maßiges in bilden, In Engl land — ainir —A 
mittels einer Art von Milügen.Dre goten UOTE, Drafo an. 
Draifine, eine nah dem bad, Sorftmef ter FA Krais benannte Mafchine, 1817 von "Au.p 
demjelben erfunden, melde, aus zwei hinter einander laufenden Nädern und einem darüber 
angebrachten Sige beſtehend, mittels Anftenımens der Füße des darauf Neitenden auf dem 
Boden ein ſchnelles Fortbewegen geftattete. Längere Zeit außer Uebung gelommen, find in 
neuerer Zeit eine Art vervolllommneter D. wieder Mode geworden, welche 2—4 Räder haben 
und deren Leiter die Füße nicht auf den Boden, jondern auf an der Majchine angebrachte 
Tretſchemel jegen. Diele engl. Bedomotive find jedoch durch die verbefierten franz. Ver 
locipeden verdrängt worden. Auf Eiſenbahnen bedient man ſich während des Baues einer 
Art von D., die auf den Schienen läuft und durch eine Kurbel mit der Hand fortbemegt wird. 
Drafe (Six Franz), engl. Seemann, geb. 1545 in Devonfhire, wuchs ald Sohn eines 
Draßo nf: . Dra ıD ? 4400 


I 
der? ra 
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Matrofen zur See auf, kämpfte in Amerika gegen die Spanier, unternahm kühne Fahrten 
dur den großen Ocean, wurde 1581 von der Königin Elifabeth zum Ritter geichlagen, nahm 
1585 San: Domingo u. a. ſpaniſche Plätze, zerftörte 1587 einen Theil der ſpan. Armada bei 
Cadir und ftarb, nad weiteren Thaten, 1595 

Drakon, griech. Gejeggeber, war 620 v. Chr. Archon > Athen und gab als folder 
Gejege, welde für jedes, aud das berimaite Verbrechen, den Tod drohten und feinen Namen 
zum Spridworte für harte, unmenſchliche Geſetzgebung machten. Die Geſetze D.'3 murden 
dur diejenigen Solons aufgehoben. 

Drama (grieh. Handlung) beißt jene Gattung der Poeſie, melde deren höchſte Stufe 
darftellt, indem fie die fortjchreitende Erzählung von Ereigniffen in der epiichen mit dem Aus: 
drude von Gefühlen in der Iyriihen Poefie unmittelbar verbindet und zur lebendigen Ans 
Ihauung bringt. Das D. hat den Kampf zwiichen dem Guten und dem Böien zum Gegen: 
jtande, und wenn es jeiner Aufgabe entipriht, d. b. den Sieg des Guten als einen 
notwendigen darlegt, jo ift e8 eine wahre Schule der Moralität. Die erften Regeln für das 
D. jtellte Ariftoteles auf; es war aber ein Mißverftand derfelben, daß verlangt wurde, das 
D. jolle den ſog. drei Einheiten der delt, des Ortes und der Handlung folgen, d. b. eine nicht 
längere Zeit varftellen, al3 es zur Aufführung erfordert, fi auf eine und diefelbe Scene 
bejhränten und nichts aufnehmen, was nicht zur darftellenden Handlung gehört. Das alte 
griech. D. und das ſog. Haffiiche der Neuzeit folgten zwar diefen drei Einheiten; Shakeſpeare 
aber und bie neuejten Dramatifer haben ſich diefer Feſſeln entledigt. Das D. wird gemein: 
bin eingetheilt in die Tragödie, melde mit dem Untergange des Helden endet, und in bie 
Komödie, welhe die Thorheiten der Menſchen lächerlich macht. Allerlei Vermiſchungen 
beiver und — — von dieſer Regel pflegt man mit dem Namen des Schauſpieles 
zu bezeichnen. Das D., in welchem Muſik und Geſang die hauptſächliche Stellung einneh— 
men, beißt Oper, bei Heinem Umfange Operette, bei Vermiichung mit geſprochenen Scenen 
Meloprama. Eine Entartung der Komödie, meift mit opernähnlihen Elementen verſeßt, 
wird Bojje genannt, — Entjtanden ift das D., bei Heiden und Chriſten, aus dem Gottes: 
dienjte, in welchem Wechielgefänge und — ———— vortamen (ſ. Chor). Bei den alten 
Griechen blühte die Tragödie unter Aeſchylos, Sofolles und Euripides, die Komödie unter 
Ariftofanes, Alle aus Athen. Die Römer bejaßen feine jelbitändige Tragödie, wol aber eine 
Komödie unter Plautus und Terentius. Am Mittelalter lag die dramatiiche Poeſie, gleich 
allem höhern Leben, brad. Erft nachdem das Erwachen der epifhen und lyriſchen Dichtung 
ſeit vem 13. und 14. Jahrh. vorangegangen, blühte diejelbe im 16. und 17. Sabrh. in Spa- 
nien unter Galveron und Lope de Vega, in England unter Shalkeſpeare. Die franz. Tra- 
gödie Corneille's und Racine's ift eine mißlungene Nachahmung klaſſiſchen Geſchmaces; da- 
gegen hatte die dortige Komödie in Moliere einen trefflihen Vertreter. In der neuern 
deutſchen Tragödie ftehen Leſſing, Goethe und Schiller obenan; die neuefte Komödie bat feinen 
Stern erjter Größe aufzumeifen. Weber die Aufführung der dramatiſchen Poefie ſ. Theater. 
Die Darlegung der Selehe des D. und feiner Aufführung, bisweilen aud der bloße Bericht 
über die Leiltungen des D. und des Theaterd, wird Dramaturgie genannt. 

Dräfeke (Bernhard), deuticher protejt. Theolog, geb. 1774 in Braunjhweig, wurde 1804 
Prediger in Ratzeburg, 1814 in Bremen, 1832 erjter Prediger und evang. Biſchof zu Magde— 
burg, nahm 1843 in Folge von Zerwürfniffen mit den Behörden jeine Entlafjung und ftarb 
1849 in Potsdam. Als Prediger genoh er eines aus ne ufe3 und veröffentlichte 
mehrere religiöfe Schriften. Irdoı?" Drawaforöh Dravyasz2 ar as 

Drave oder Drau, Fluß im Oeſterreich, entipringt im tirol. Pufterthale, durchfließt 
Kärnten, wird bei Villady ſchiffbar, tritt bei Maraspin in Ungarn ein, bildet die Grenze 
zwiſchen dem eigentlihen Ungarn und Kroatien-Slavonien, und mündet in fumpfiger Gegend 
nah 83 M. langem Laufe unterhalb Eſſek in die Donau. hr bedeutenditer Nebenfluß ift 
die 56 M. lange Mur, die in Steiermark entipringt, Gräz berührt und bei Warasdin mündet. 

Drechſeln oder Dreben, ein techniiches rind durch welches auf der biezu un: 
entbehrlihen Drehbank Stüde von Metall, Holz, Schildkrötenſchale, Elfenbein, Bernftein, 
Marmor, Alabafter u. j. w. mitteld Drehung um ihre Achſe und angebradter jchneidender 
Initrumente eine beliebige Form erhalten, die irgend ein bald nützliches, bald Iururiöfes Ge: 
räte darftellt. Haupttheile der Drehbank find die Spindel, durd melde der zu bearbeitende 
Stoff umgedreht, und der Drehſtuhl, durch melden er bearbeitet wird. In neuerer Zeit bat 


eine Zahl, welche, weil fie die erjte ift, die Anfang, Mitte und Ende hat und 


rel, im Kopfe nicht dur eine Operation zerftört werden können. 
den natirlichen Vorgängen des Entſtehens, Beſtehens und Vergehens, jowie den geiftigen 





Dreied — Dreißigjahriger Arieg 329 


Brincipien der Bejahung, Berneinung und _Bermittelung entſpricht, in allen Religionen als 
eine beige gi und in allen filofofiihen Spftemen eine bedeutungsvolle Stellung einnimmt. 
Dreieck, eine von drei Seiten eingefchlofiene Figur, it entweder rummlinig (mie jolche, 
die auf einer Kugel beichrieben werden) oder geradlinig, ferner gleichfeitig, wenn alle drei 
Seiten gleich, gleihichentlig, wenn zwei Seiten glei und eine ungleih, oder ungleichfeitig, 
wenn alle drei Seiten ungleich find, endlich rechtwinklig, wenn fie einen rechten und zwei 
fpige, ſtumpfwinklig, wenn fie einen jtumpfen und zwei fpige, oder fpigwinklig, wenn fie 
lauter ſpitze Wintel hat. —— 9 

Dreieinigkeit oder Dreifaltigkeit (lat. Trinität), ein Olaubensjag ber meiſten chriſt⸗ 
lichen Kirchen, der ſich mit der Zeit allmälig ausgebildet hat. Weder Jeſus, noch die Apoftel 
hatten eine andere Vorftellung von Gott als die Juden. Die überſchwenglichen und_jans 
taftifchen Lehren aber, welche ſich im 2. Jahrh. n. Chr. — und Jeſum für den Sohn 
Gottes in einem andern Sinne, als dies alle Menſchen find, ſowie den von Gott ausgeben: 
den Geift, den „heiligen Geilt“, für ein beſonderes Weſen zu halten — führten zu 
unendlichen Streitigkeiten über das Berhältniß des „Vaters“ und des „Sohnes“, ob Diefel: 
ben gleihen Weſens jeien oder nicht. Das Koncilium von Nikäa (325) entichied zu Gunften 
ver Bejahung diefer Frage, erwähnte jedoch des heiligen Geiftes nicht, welcher erft durch das 
Koncilium von Konftantinopel (381) dem Vater und Sohne gleichgeitellt wurde. So hatte 
man drei göttliche Perjonen. Daß diejelben zufammen wieder nur ein göttlihes Weſen 
feien, wurde nie ausdrüdlich beſchloſſen, jondern murzelte nur allmälig in der Kirchenlehre 
ein, obne daß ed Jemand begriff, und wurde endlich als Glaubensjag anerfannt und zu 
glauben vorgefchrieben; man ftaunte das Unbegreiflihe als „göttliche Geheimnis“ an, wäh: 
rend e3 doch die Menjchen jelbjt geichaffen hatten. Die Paͤpſte verdammten denn auch jeden 
Verſuch der Auflöfung des Rätiels, ſowol die Annahme dreier wirklicher Götter, als diejenige 
dreier Eigenfchaften Gottes. Sonderbarer Weije nahmen aud ſämmtliche Refornıatoren das 
nichts weniger als evangeliihe, weil in der Bibel ganz unbekannte Dogma ver D. in ibre 
Kirchen mit herüber und verfolgten in Servet u. U. jede Abweichung tavon mit Feuer und 
Schwert. Dafür waren in mehreren kühnen Selten, wie den Socintanern (f. d.), Arminia: 
nern (j. d.) u. A., entichievene Gegner der D. und Vertheidiger der Einheit Gottes auf: 
getreten, die zwar von den Orthodoren wütend verfolgt wurden, ihre Anfichten aber auf die 
englijhen Detften und deutihen Rationaliften des 17. und 18. Jahrh. vererbten, von denen 
die D. als unbiblifch verworfen wurde. Die Filoſofie und die Eritiihe Theologie untergruben 
dieſes Dogma immer mehr, und die Hegel'ſche Schule machte es jchließlich zu einer bloßen 
Begriffsipielerei. In neueiter Zeit ift dasjelbe als in der Auflöjung begriffen zu betrachten. 
Mit Ausnahme der jtabilen tatholiihen, hält feine Kirche mehr an der Vorftellung von 
einer D. feit, und bie erftere thut ed mur, meil fie „unfehlbaren” Autoritäten ſich fügen 
zu müflen glaubt. — Ueber die verjdiedenen Gegner der D. j. Unitarier. 
Dreifelderwirtſchaft beißt diejenige Methode des Aderbaues, nach melher ein Gut 
in drei blos dem Getreivebau gewidmete Theile zerfällt, in deren jedem das Getreide zu einer 
andern Zeit angepflanzt wird, indem immer der eine einige Jahre lang brach liegt und unter 
Umftänden gedüngt wird (die Brache), der zweite im Sommer und der dritte im Minter Ge: 
treide trägt, mwodurd der Boden geſchont und ein größerer Ertrag erzielt werben foll. Die 
D. ift jehr alt und war im Mittelalter das vorherrſchende Syſtem in der Landwirtſchaft. Die 
Neuzeit bat fie jedoch durch verbefierte Spfteme erjeht (j. Fruchtwechſelwirtſchaft). 

Dreifuß, ein Tempelgeräte der alten Griehen, das aus einem auf drei Füßen ruhen: 
ven Beden beitand und bei Opfern, Orakeln u. f. m. verwendet wurde. 

Dreillang, in der Mufit eine Aufeinanderfolge (Aftord) von drei Tönen, nämlich einem 
beliebigen Grundtone, deſſen Terze (drittem) und Quinte (fünftem Tone in der Rotenleiter). 

Drei Könige beißen in der chriſtlichen Vollsſage die im neuen Teftamente erwähnten 
Magier oder Meilen, die, von einem Sterne geleitet, nad Bethlehem kamen, um dem neu: 
geborenen Jefus ihre Verehrung zu bezeugen und ihm Geſchenke darzubringen. Die Sage 
gab ihnen auch die in der Bibel nicht vorfommenden Namen: Kaipar, Melchior und Pal: 
thafar. Der 6. Januar oder das Felt Epifania (j. d.) tft ihnen gemidmet. 

Dreifigjähriger Krieg werden die eindieligfeiten genannt, melde in ven Jahren 
1618 bis 1648 Deutihland verheerten. Sie entftanden zunädft aus den jeit der Reforma: 
tion beftehenden Antipathieen zwiſchen Katholilen und Proteftanten. Der beiderjeitige Haß 
wurde bei den Erſteren durch die Jeſuiten, den römiſchen und den jpaniichen Hof, -bei den 
Letzteren durch die proteftant. Mächte England und Holland und durch das aus Hab gegen 
Deiterreid mit den auswärtigen Proteftanten baltende Frankreich eſchürt. Die proteſtant. 
Fürſten ſchloſſen 1608 unter der Leitung des Kurfücſten Friedrich IV. von der Pfalz die ſog. 
Union, die kathol. 1609 unter Herzog Maximilian von Baiern die fon. heilige Lina. Den 
nächſten Anlaß zum Ausbruche der glühenden Feindſchaft bot die Behandlung des zur Mehr: 
beit protejtant. Candes Böhmen, mwelhem Kaifer Rudolf II. im fog. Majejtätsbriefe Re— 
ligionsfreibeit bewilligt hatte, mo aber trogdem Kaiſer Matthias neu gebaute, freilidb wider 
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Willen der betreffenden Gutsherren errichtete prot. Kirchen niederreißen oder ſchließen lieh. 
In Folge defien wurden am 23. Mai 1618 in Prag zwei faiferlihe Näte und ihr Sekretär 
von erbitterten Broteftanten aus dem Fenſter des Schlofjes geworfen, ohne bedeutenden Schaden 
zu nehmen. Die Böhmen erklärten ji darauf unabhängig, und als auf Matthias 1619 der 
jeiuitiiche Kaifer Ferdinand II. folgte, festen fie diefen ab und wählten den Kurfürften Fried: 
rich V. von der Walz zu ihrem König. Baiern und faiferlihe Truppen rüdten 1620 in Böh: 
} men ein, jhlugen am 8. November auf dem weißen Berge bei Prag Friedrich, welder vie 
m Flucht ergreifen mußte, vertrieben die Proteftanten und zwangen durch Jeſuiten Alle, die 
nit flohen, zum Katholizismus. Die Majeftätsbriefe zerſchnitt Ferdinand eigenhändig. Auch 
in Oeſterreich ſelbſt wurde aller Freie hantehund mit Gewalt vernichtet, der Krieg aber in 
der Pfalz fortgeiept, wo Friedrich V. 1622 die Truppen der Liga unter Tilly ſchlug, als Erſterer 
aber, im Vertrauen auf angelnüpfte Friedensvermittelungen, feine Armee entließ, Tilly die 
Pfalz verwüftete; das Land* wurde ebenfalls gezwungen, fatholiih zu werden, die Heidel- 
berger Bibliothef dem Papſte geibenkt und Friedrich der Aurfürftenwürde verluftig erklärt, 
welhe an Marin:ilian von Baiern fiel. Die Proteftanten verbanden fih nun-1625 mit Däne- 
mark, wurden aber 1626 bei Defjau von dem kaiſerl. Feldherrn Wallenftein (ſ. d.) gefchlagen, 
der den fühnen proteftant. Führer Ernſt v. Mansjeld nad Ungarn verfolgte, ohne ihn zu er: 
reihen. Tilly hatte indeilen den König von Dänemark bei Lutter geſchlagen und Nieder: 
jachfen bejegt, worauf Wallenftein Medlenburg eroberte, das ihm der Kaifer ald Herzogtum 
ab, bis nad Jütland drang, doch umſonſt Straljund belagerte und 1629 mit Dänemark 
rieden ſchloß. Der Kaijer befahl nun durch das ſog. Neftitutionsedikt, ſämmtliche von Pro: 
PA teftanten eingezogenen Kirhengüter den Katholiken zurüdzugeben, und volljog es bereits in 
ven Reichsjtädten. Die gegenleitige Eiferſucht zwiſchen dem Kaiſer und der dina erleichterte 
jedod das Erwahen auf Seite der niedergemworfenen Broteftanten. Dieſen fam plöglich und 
ungerufen 1630 König Buftav Adolf von Schweden zu Hülfe,, ftellte in Medlenburg ven 
frübern Zuftand ber, verband fich mit Frankreich und juchte Sachſen und Brandenburg, welche 
auf eigene Fauft zu handeln vorzogen, für fih zu gewinnen... Hiedurd erhielten Tilly und 
Pappenhein Zeit, 1631 Magdeburg zu belagern, einzunehmen und zu zerftören. Endlich 
durch Sachſen und Brandenburg verjtärkt, zog Guſtav Adolf gegen Tilly, jchlug ihm bei 
PBreitenfeld, eroberte — und Mainz, ſiegte am Lech, wo Tilly 1632 fiel, zog in Mün— 
chen ein, fiel aber 16. Nov. bei Lühen, während Bernhard von Meimar dort den vorher 
vom Reichstage abgelehten, aber vom Kaifer wieder zu Ehren gezogenen MWallenjtein zum 
Rüdzuge nötigte. Nun, nad Guftav Adolfs Tode, begann die traurigite Zeit des Krieges. 
Schmwediihe Heere im Vereine mit den Fürften von Weimar und Braunſchweig durdzogen 
Deutihland, und MWallenjtein war im Begriffe, zu ihnen überzugeben, als er 1634 auf Be: 
fehl des Haijerd ermordet wurde. Bernhard von Weimar und der Schwede Horn wurden 6. Sept. 
von den Kaijerlihen bei Nördlingen geichlagen, und Sachſen und Brandenburg ſchloſſen mit 
dem Kaiſer Frieden. Aus einem tonteifionellen war der Krieg zu einem rein politiſchen ges 
worden, und es handelte jih nun für Deutihland einzig um den Kampf gegen die Schwe: 
den und Franzoſen, mit welden fi die Protetanten vorher aus Not eingelaffen hatten, 
1636 verheerten die Schweden Brandenburg und Sachſen, und Bernhard von Weimar be: 
fämpfte an der Spige franz. Truppen in Süddeutichland die Kaiferliben, bis er 1639 bei 
Breiſach fiel. Raſtlos durchzogen die Schweden unter Bandr und nach deſſen Tode 1641 
unter Toritenfon ganz Deutihland und verwüſteten es entjeglih. Die Kaiſerlichen wurden 
1642 bei Breitenfeld geihlagen, Dänemark, das fi jest mit dem Kaifer verbinden wollte, 
zur Ruhe gezwungen und, im Vereine mit Rakoczy von Siebenbürgen, Wien jelbft bedroht. 
Ebenſo hausten eine Zeit lang die Franzofen in Süddeutihland, wo zwar Johann von Werth 
und Mercy fie ſchlugen, es Ihnen aber doc gelang, mit den Schweden vorzubringen und 
Baiern zum Abfalle vom Kaiſer zu zwingen, mit dem es fich ſpäter wieder vereinigte, doc) 
ohne Gefolge erringen zu können. Eben waren die Schweden unter Königsmarl in Böhmen 
eingedrungen und hatten die eine Seite von Prag eingenommen, als 1648 der meitfäliiche 
Friede (f. d.) dem Kriege ein Ende machte. In Böhmen war durd denfelben die Bevölterung 
von 3 Mill. auf 780,000 E. gejunfen, in der Pfalz auf . In Sachſen fam während 
zweier Jahre beinahe eine Million Menſchen um, Städte und Dörfer ohne Zahl Tagen in 
rümmern. Aderbau, Handel, Gewerbe, Künfte und Wiſſenſchaften waren vernadläffigt. "Die 
Einheit Deutſchlands war unmiderbringlich verloren, die kaiſerl. Macht nur nod ein Schatten. 
Dreizad, ein mit drei Spisen nebſt Widerbaden endender Stab, der in den mytho— 
logiihen Darftellungen der alten Griehen dem Gotte —— (Neptun 9 Attribut ge: 
geben wurde. Dranmn men . Dren urt Dres DUA, VIEH oO Vac- 
)renise Drenthe, Provinz im N.:O, der Miedsrlande, an die preuß. Provinz Hannover gren: 
etwa 100,000) treibt Vie: und Bienenzudt. Hauptft. ift Affen; früher eine Sraficaft, war 
i D. — ver holländ. Republik feine Provinz, ſondern blos eine Landſchaft Pre noree. 
r 
Drenstaing ‚ Drentnvede,, De Drino I.-StTC 
( 


— ganz eben, aus Torfmooren und Heibefeldern beſtehend; die nicht ſtarke Bevölkerung 
hen, die Arbeit der Ablöſung der Getreidetörner von den Hülſen, wurde im Alter⸗ 
y 
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tume bald mitteld Auspeitihen® durch Ruthen, bald durd von Ochfen in Bewegung gelebte 
Walzen vollbradt, jpäter mittel Ausreitens durch Pferde oder mittels der Dreichflegel. In 
neueiter Zeit haben jedoch die Dreſchmaſchinen Eingang gefunden, welche 1786 in Schott: 
land erfunden wurden, in England 1831 nur gegen ſtarken Widerftand eingeführt werden 
fonnten und in Deutihland jeıt 1851 verbreitet find. E e= 
* Dresden, SER Se —*— * —7 u re a gi der 

e, bat ſeit eine Feſtungswerke mehr, zählt gegen 15 . und befist olgendel SG 
Merkwürbigkeiten: die ſchön gebaute ——— die an Kunſtgegenſtanden reiche katholiſche .208 
Kirche, das weitläufige königl. Echloß mit hohem Thurme, Freslomalereien, einer Gemehr: 
galerie und dem eine jeltene Sammlung von Kleinodien enthaltenden grünen Gewölbe, ven .. 
„Swinger“ mit wertvollen hiftoriihen, etbnografiihen und naturbiftoriihen Sammlungen, A nn 
den Brühl'ſchen Palaſt und deſſen zur Promenade dienende Terrafie mit der Kunſt gewid— IN 
meten Gebäuden, das Theater mit Statuen der berühmtejten Dramatiker und Reliefgruppen 
das Mujeum mit Statuen der größten Künftler und Kunſtfreunde, eine ber reichhaltigiten IE 3 
Gemälvdefammlungen enthaltend, das befeitigte Zeughaus, das Drangeriehaus, Logengebäude, — 
Hoſpital, den Eiſenbahnhof, den japaniſchen ouß mit Münziammlung, Antikenſammlung ; 
und großer Bibliothel, mehrere Statuen und Monumente von Königen, Dichtern u. ſ. wß 7, - 
bie zwei prachtvollen Elbbrüden, deren neuere aud der Eiſenbahn dient und denen eine dritte —9 355— 
ſich anſchließen wird. Die Stadt enthält auch eine Menge Lehranſtalten, worunter die poly: 2° 

lechniſche Schule, das mufitaliihe Konfervatorium und die Handelslehranftalt, ferner eine 4 
berühmte Kunſtakademie und königl. Kapelle. D. ift auch reih an Gewerben und treibt leb:| ,/ , 3 
Bien Handel. Die Umgegend enthält die ſchönſten Spaziergänge, einen zoologiihen Garten, | / 
ilten, Weinberge u. |. m. D. iſt ſeit 1206 als Ort bekannt, wurde 1270 Nefidenz der 
Markgrafen von Meißen, 1485 der albertinifhen Linie des ſächſ. Aurhaufes, wurde 1520 
bis 1528 befeitigt, ſchloß fih 1539 der Reformation an, nahm feit Mitte des 16. Jahrh. an 
Beribönerungen und jeit Mitte des 17. Jahrh. an Pracht und Glanz zu, welche durch Aus 
guft II. und III. vermehrt wurden, litt indeſſen jebr dur den jiebenjährigen und die Na: 
poleonijhen Kriege, während mwelder es 1813 ein Hauptoperationsplag der Franzoſen war 
und 26. Aug. eine blutige Schlacht jab, in welder die Franzojen fiegten, die dann aber 
11. Nov. an die Allürten kapituliren mußten. Seit dem Frieden erholte ſich D. wieder ber 
deutend was nur durch die Aufjtände von 1830 und 1849 unterbroden wurde. 

Dreunr,) Stadt im franı, Dep. der Ture und des Loir, im ebemal. Örleannais, an MUT)... 
gi - en 2 böner cu und ie er * 1378 von feinen Grafen ne ed. 
die franz. Krone, ſah 1562 eine acht zwiidhen den Katholilen und Hugenotten und wurde , - 
1593 von Heinrih IV. ein eng reiche, 200 Den le Dreiyı rn . 

. Deenfchod (Alerander), deutſcher Mufiter, geb. 1818 zu Zad in Böhmen, zeichnete ſich I ihr 
jeit früber Jugend als Viriuoſe im Klavier aus, machte viele Aunftreifen und meilt jeit‘/’ "" 
1862 in Petersburg als Profeflor und jeit 1865 als Pianift des Kaiſers. Sein Bruder Dre 73 
Nikolaus, Violinvirtuofe, geb. 1824, iſt jeit 1859 Lehrer am Konjervatorium zu Leipzig. ’ 

Drenfe (Job. Nitol. v.), deutiher Techniter, geb. 1787 zu Sömmerda in Thüringen, 
gewann in Paris 1809—1814 — ** zur Waffenfabrilkation, errichtete zu Hauſe eine Ges 
wehrfabrik, erfand 1827 das Zünbnadelgewehr, das 1840 in Preußen eingeführt wurde, ver: 
volllommnete jein Geſchäft ftet3, wurde von der preuß. Sie i zung \spz ansgegenhuet und 

2 Ro 


ftarh in jeinem Geburtsorte 1007 2) reznıca Ur — 
tädtchen und Badeort in der preuß. Provinz Weſtfalen (Reg.-Bezirk Min— 


den), mit Eiſen⸗ und Schwefelquellen, Gasöffnunggn in der Erde, zwechmäßigen Gebäuden 
und fhönen Anlagen. x; ei s neh Ar, Drrssen je Dor * am rn 
i —— ——— eine Art der Meeresſtrömung, welche blos durch beſtändige Winde 
ewirit wird. — 
Drillwirtſchaft, die Methode des Ackerbaues, bei welcher zugleich mit der Saat auch CS 
eine Stellung der Gewächſe in Neibe wien wird; ſie kommt in ——— vor, 
meiſt nur bei Hack- und Delfrüchten. . YrO TE 6) 
ro Stadt in der iriiben Grafihaft Loutb, Provinz Leinſter, nördlih von Du: L)7 ?-” 
blin, am Bopneflufie, mit 15,000 E. einem kathol. Erzbiſchofe, ziemlicher Induſtrie und ordent⸗ 
lihem Hafen. In der Nähe das Denkmal auf die Schlacht am Boynefluſſe (ſ. d. Jrosgern- , 
Drohung, d. b. Ankündigung einer beabfichtigten widerrechtlihen Handlung, ift im‘ 700. 
zen ein Grund, a —* —— —— ungültig zu — wie im? 
trafrechte je nach der Geſetzgebung und den Umſtänden ein mehr pder minder jtrafhares 
Berbredben oder Berachen Droe so er - Arophn or? —— ter C 
Slub in F Ipen diejer Pan: 7 ‘ 


öme im ebemal. Delfinat, entiprinat in den 
haft und mündet in den Nodan. Das Dep., welches feinen Namen trägt, liegt zwiſchen ’ 
dem Nodan und den Alpen, erhebt ſich gegen dieſe allmälig, it fruchtbar, reih an Wein, Zr; 
DE, Orangen und Melonen, hat 330,000 [ ie meiſ Weinbau und Viezucht, auch ziem: 
lih Induſtrie treiben, und jeine Hauptitadt iſt am Roban, 7) — 
— — Mo ar 


* ER * 
“ragt? AMyons 
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f. Kamel 
Kane! Hauptit. eines gleihnam. Stiftes in Norwegen, am ebenfalls gleichnam. 
jen on des atlant. Dceans, gut gebaut, mit 16,000 E., jchöner und merlwürdiger Doms 


tie 

tirhe, Börfe, Taubftummens und Jrrenanftalt, bedeutendem Handel und Schifffahrt, Rehde 

und — D. war Krönungsort der ehemaligen Könige von Norwegen. dorlour 
> roſſel, eine Vogelgattung aus der Familie der Pfriemenihnäbler oder Sänger, mit 

erabem, mittelgroßem Schnabel und weichen Federn, von Infelten, Würmern und Beeren 
Dro$se ebend, des Gejanges wegen geihäkt, aber aud viel gejagt. Es gibt mehrere Arten ber 

— N D., die Rot: oder Wein-, die Miftel:, die Sing: (Zippe), die Schwarz: (Amfel), die Ringe 
Drossonfelel oder Schild», die Wahholder: (Krammetsvogel), die Spott-, die blaue und die Steindrofjel. 

Drofte-Hülshaff (Annette, Freiin), deutſche Dichterin eine Verwandte des katholiſchen 
Theologen und Kirchenrechtslehrers Clemens v. D. (geb. 1793, geft. 1832, Profeflor in Bonn 
und Anhänger von Hermes), ift 1798 auf Hülshoff bei Münfter geboren, lebte ſeit 1842 zu 
Meeröburg am Bodenſee und ftarb dort 1848; ihre Gedichte, mie ihr Reben fromm ohne 
Fanatismus, find ſehr geichäßt. , 

Drofte- Bifchering (Clemens Aug., Freiberr v.), deuticher kathol. Kirchenfürſt, geb. 
1773 bei Münfter, wurde 1798 Priefter, 1805 Generalvilar von Münfter, 1825 bortiger 
Weihbiſchof, 1835 Erzbiſchof von Köln, als welher er nun feinen ſchon früher geäußerten 
ultramontanen — noch jchärfer hervortreten ließ, die Lehre des Filoſofen Hermes 
(j. d.) u. a. Profefioren verfolgte und endlich den gemiſchten Ehen jo grell gegen die Staats— 
gejege verftoßende Hinderniffe in ven Weg legte, daß die preuß. Regierung ihn 1834 ver 
Den nad der Feitung Minden führen ließ, 1841 wieder freigelafien, ftarb er 1845 
in Münſter. 

Drouet (Job. Bapt.), Perfönlidteit der franz. Revolution, geb. 1763, war Boftmeifter 
in St. Menehould, als Ludwig XVI. 1791 aus Paris entfloh, erkannte ihn und ließ ihn 
zu Varennes verhaften; dafür in den Konvent gewählt und mit Gelt belohnt, wurde er einer 
der eifrigiten — im Revolutionskriege aber von den Oeſterreichern gefangen und 
auf dem Spielberge bei Brünn verwahrt, 1795 aber gegen die Herzogin von Angoulème 
ausgewechſelt, mußte wegen Betheiligung an Babeuf’s Berihwörung lichen, wurde aber 
1799 freigeiproden, 1816 als Königsmörber verbannt, kehrte jedoch unter faljhem Namen 
zurüd und ftarb 1324 zu Macon. ' 
Drouet d’Erlom (Joh. Bapt., Graf), franz. Marſchall, geb. 1765 zu Reims, machte 
die Feldzüge der Kevolution uud Napoleons mit, betbeiligte ih nah Napoleons erjtem 
Sturze an einer Verſchwörung zu Gunften der Orleans, erklärte fih bei Napoleons Rüds 
tebr für Diefen, wurde nach der Reftauration geächtet, kehrte 1825 aus feiner Ber: 
bannung in Baiern zurüd, erhielt 1830 eine Militärvivifion, fommandirte 1834—1835 in 
Algier, wurde 1843 Marichall und ftarb 1844. 

Drouyn de ’Hny8 (Eduard), franz. Staatsmann, geb. 1805 zu Melun, war jeit 1830 
Geſandtſchaftsſekretar in verichievenen Ländern, 1840 Minifterialbeamter in Paris, 1848 
unter dem Präfidenten Napoleon Minifter des Auswärtigen, beförberte die Erpebition nad 
Rom und den Staatsitreih, dann die Allianz mit England, zog fi) 1855 zurüd und nahm 
feine frühere a. 1862 nochmals auf kurze Zeit an. 

Dronfen (Job. Guſtav), deutiher Geicichtichreiber, geb. 1808 zu Treptow in Pommern, 
wurde 1835 Profeſſor in Berlin, 1840 in Kiel, betheiligte fih an der Schleswig: Holftein: 
hen Bewegung, mar Mitglied des Frankfurter Parlaments, zog 1851 als Profefior nad 
ya. und 1859 wieder nad Berlin. Seine bedeutenditen Werke aus früherer Zeit find: 

eſchichte d. Gr., Geſchichte des Hellenismus, Geſchichte der — Leben 


—V —— 


bes Feldmarſchalls York, aus neueſter Zeit die noch, unvollendete Geſchichte ber ‚preußis 
ſchen Bolitit. yo y3S 4. Dr%E ‚Dru — 

Druckwerk, eine Maſchine, durch welche Flüſſigleiten höher getrieben werden, als durch 
die Saugpumpe, die ſolche nur auf 32 Fuß bringt; fie wird bei Feuerfprigen und Waſſer⸗ 
fünften angewendet. )ruseonsee RR 

Druden find nad dem deutſchen Vollsglauben jagenhafte Weſen weiblichen Geſchlechts, 
welche jeit Einführung des Ehriftentums ihren urjprünglid guten Charakter in einen bös- 
artigen verwandelt haben und für die Urfahe von Alpprüden, Bietrantheiten u, |. w. ge: 
halten werden. Als abergläubijche Abwehrmittel gegen fie gi der Drudenfuß (ſchon den 
alten Griechen als „Pentagramm“ bekannt), ein in allen Seiten verlängertes Fünfeck, das 
auf die Thürſchwellen gezeichnet wird, und der Drudenftein, ein Stein mit einem natür- 
lihen Loche. rn gehinon.: Fr un En 

Druiden biekeh die Priefter der alten Kelten in Gallien und Britannien; fie bildeten 
einen eigenen Stand, der die geiftige Bormundihaft über das Volk führte, wie der Adel 
die leiblibe, und in Künften und Wiſſenſchaften ziemlich weit vorgeſchritten war, aud eine 
reinere Religion befannte, als das Voll. , 

Drwrmn Dramann (Karl Wilb.), deutiher Geſchichtſchreiber, geb. 1786 bei Halberjtadt, war jeit 
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1817 Profefior in Königsberg, wo er 1861 ftarb. Sein bebeutendites Werk ijt vie „Be: 
ſchichte Roms im Uebergange von der republitanifhen zur monarchiſchen Verfaſſung“. Drz 

Drufen, ein Voltöftamm im Libanon, der zugleih eine eigentümliche religiöje Selte 
bildet. Die D. wohnen füplih von den Maroniten (j. d.), von denen ungefähr die Straße 

wiſchen Beirut und Damask fie ſcheidet, und bevölfern das Gebiet des Fluſſes Leontes, 
omwie die Berge Antilibanon und Hermon; einer ihrer Stämme jedoch lebt im Lande öftlich 

vom Jordan, Zujammen zählen jie etwa 83,000 Seelen. Unter ihnen leben auch Maro— 
niten, Griehen u. U. zeritreut. Die D. ftammen mwahrjheinlih von den Ureinwohnern Sy: 
riens, ſprechen aber arabiſch. Cine eigentümlice Stellung nahmen fie etwa jeit den Kreuz: 
zügen ein, wußten ſich unter türkiiher Oberherrſchaft jtet3 eine ziemlih unabhängige Stellung 
zu wahren und führten oft Kriege mit den Maroniten. Ihre Verfafiung ift ariſtokratiſch; 
die Vorredhte ded Adels find jedoch nur noch gering. Die Religion der D. ift ein Gemiſch 
von Mohammedanismus und Chriſtentum; Theil daran baben jedod nur die Eingeweibten; 
das übrige Volt ift ohne alles religiöje Leben. Der Orden der Gingemweibten bat gemifle 
Grade, obne Rüdfiht auf Herkunft und Vermögen der Einzelnen; fie verſammeln fi in 
bejonderen Gebäuden; ihr Glaube und ihre Gebräude werden ftreng geheim aebalten; was 
man davon weiß, ift nur, daß fie ein mehrmaliges Erſcheinen Gottes in Menſchengeſtalt 
und eine Wanderung der menjhliben Seele durch verichiedene Körper annehmen. 

Drüfen werden verjchiedene förperlihe Organe genannt, die unter fi nicht zufammen: 
bören. Aechte D. find blos die Organe, in welchen aus dem Blute eine befondere Flüffig: 
it bereitet wird, die aus den Schweiß-, Talg- und Milchdrüſen durch einen Abion: 

derungdgang auf die Haut, aus den Schleim:, Speihel:, Magen: und Darmjaftprüfen 
—— auf die Schleimhaut abfließt, die den Rabrungstanal vom Munde bis zum After 
auskleivet, — während die Leber die von ihr gebildete Galle in die Gallenblaſe ausleert, 
aus welcher fie in den Darm gelangt, und die Nieren den Harn, ebe er abgeht, in die 
Harnblaje abjondern. Unächte D. dagegen find die Blut: und Lymſdrüſen. Erftere find 
die Milz, die Schilddrüſe und die Thymusprüfe, legtere die im gewöhnlichen ‚Leben D. ges 
nannten Heinen bobnenförmigen Organe unter den Kinnbaden. Dr * 

Druſus hießen einige bedeutende Römer: Marcus Livius D., Großvater des Cato von 
Utika, — deſſen gleichnamiger Sohn, 91 v. Chr. wegen Einverſtändniſſes mit den ital. Bun: 
desgenoſſen ermordet, — Nero Claudius D., jüngerer Bruder des Kaiſers Tiberius, 9 v. Chr. 
auf einem Feldzuge gegen die Germanen durch Sturz vom Pferde geftorben, Vater des Ger: 
manicus, — und D. Cäfar, Sohn des Kaiſers Tibertus, 23 n. Chr. durch Sejanus vergiftet. 

Dryaden, in der griech. Mythologie die Nymfen der Bäume, in und mit welden fie 
lebten und ftarben allen 5 

Dryden (John), hal. Dichter, geb. 1631 in Northbampton, befang zuerft 1658 Crom⸗ 
well, vann nad der Wiederberitellung des Königtums Karl II., wandte fi der dramatiſchen 
Poeſie aus Gewinnſucht zu, wurde 1668 Hofbichter, trat zur fathol. Kirche über, weil Ya: 
tob II. ihr angehörte, verlor nad deſſen Vertreibung feine Stelle und ftarb 1700. — Seine 
Werte find im Stile gewandt, aber obne Boefie, & : 

Dſchagatai, Sohn des Dſchingis-Khan, nah deſſen Tode er die Meine und große 
er te, die, fammt der dortigen türfiihen Sprade, feinen Namen erhielten; er 

ar i 

Dſchaggarnath, Stadt in Vorderindien, Provinz Oriſſa, Präfidentihaft Raltutta, an 
der Mabanaeie ARändung, berühmter binduifcer Wallfabrtsort mit 30,000 €., vielen beil. 
Gebäuden, morunter das lt aan rar bervorragt, das eine Menge Tempel und Götter: 
bilver enthält und in melden den Göttern gebeiligte Wagen aufbewahrt werden, von deren 
Rädern fih ebemals Fanatiler zerqueticen ließen. _ 

Dſchami (Maulana), perſ. Dichter, geb. 1414 in Khorafan, lebte, obihon an die Höfe 
berufen, in der Einſamleit und jtarb 1492. Seine lyriſchen Gedichte erichienen unter dem 
Namen „Diman“, feine beiten epiiben und didaltiſchen Gedichte als die „fieben Sterne des 

pen Bären“, jeine Anelvoten, Sprüde u. |. m. als „Bebariftan”. Auch ſchrieb er eine 

chichte des Myſticismus, unter dem Titel: Haud der Menſchheit. R 

, Dihamna, großer Nebenfluß des Ganges in Vorderindien, gleich dieſem heilig, ent: 
ipringt im Himalaja am Berge Dihamnotri, jtrömt in gleicher Richtung wie der es 
er von diefem und vereinigt fi mit ihm bei Allahabad. Das Land zwiſchen beiden heißt 

b (Zweiftromland). iD Surcn 

Dihangeln beiken die Wald, Buſch- und Scilfvidichte in Oftindien, welche den mil 
den Tbieren als Schlupfwintel dienen und Fieber, ſowie Kröpfe erzeugen. 

Dihets, Stamm der ariihen Race in Vorderindien, wahriheinlib ein Reſt der Geten 
oder Stythen, welde im erften Jahrh. am Indus ein Reid gegründet hatten, 1398 aber 
von Timur größtentbeild auögerottet wurden, unter den Großmogulen fih im Duab zwiſchen 
Ganges und Dſchamna anfiedelten, aber mit Jenen jowol, als jpäter mit den Englänvern 
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wegen ihrer Streitiucht in Zwift gerieten und jekt um Bhartpur, weftlih vom Dſchamna, 
etwa 100,000 Seelen ftark, unter brit. Schuße leben. j 
. „Dichelaleddin Rumi, peri. Dichter, geb. 1207 in Baluk, Iebte als Lehrer zu Konia 
in Stleinafien, wo er jtarb, jchrieb einen „Diman“ und das rieſenhafte moraliſch-myſtiſche 
Gedicht Mesnewi (daS „Doppeltgereimte”), das den Mohammedanern ald Erbauungsbud dient. 
hidden, Hafenitadt von Mekka, in Arabiens Landſchaft Hidſchas, am roten Meere, 
gut Sa : aber üngepflafterf, mit 30,000 E. verſchiedener Nationen, bedeutendem Verkehr 
in Folge der Pilgerzüge und Markt für das arabiihe Gummi, — berüdtigt dur die Ber: 
folgung der Chriſten 1858, wobei der engl. und franz. Konful fielen, wofür aber ein engl. 
Schiff D. bombarbirte, bis 11 Schulvige hingerichtet wurden. _ 
Dihiggetai oder Halbejel, eine in der Mongolei einheimifhe Pferdeart, mit Heineren 
Ohren, als der Eſel bat, ſchönem Halje, feinen Füßen und ifabellartiger Farbe, die unten 
in weiß, oben in braun übergeht. Die D, find zierlich, aber jheu und unzähmbar, dagegen 
jollen ibre Baſtarde mit Pferden, Eſeln, Zebra und Quaggas brauhbar werden. 
Dihingis-Khan, eigentlich Temudſchin, mongol. Eroberer, geb. 1155 in einer Horde 
der öjtl. Tatarei, bemädhtigte ſich im 13, Yahre durch Gewalt der Herricaft über mehrere 
Stämme, bejiegte 1202 den Großkhan der karaitifhen Mongolen, jeinen Schwiegervater, und 
war 1204 Herr der ganzen Mongolei. Cr befannte fi zu einem einfahen Monotheismus 
und dulvete alle Religionen. Nach Eroberungen lüftern, nahm er die Tatarei, 1215 das 
nördl. China, 1219 Turfeitan, 1223 das ſüdl. Rußland, 1225 Tangut am Koko-See, Alles 
unter namenlojen Greueln, Mord, Brand und Raub, und ftarb envlih 1227, nachdem er 
den Tod von 5—6 Mill. Menſchen und die Zerftörung vieler Werke der Kunjt und Willen: 
ſchaft verſchuldet hatte, Seine Söhne theilten fein Reid. 
Dichonfe, ein inej. Schiff mit 3 Maften und 3 Segeln vgn Motten, leicht gebaut, _ 
aber plump von Erjheinung und unbebülflid im Fahren. schuhe . ar, 
Dikisah Du war im Altertum die einzige Form der Anrede. Wie bei dei Schriftitellern das 
yo bisweilen in Wir übergegangen war, weil fie fih mit dem Lejenden gemifjermaßen als 
Eines betrachteten, jo kam ſeit dem 6. Jahrh. n. Chr. allmälig aud die Bernanblung bed 
Du in Ihr, um Achtung und Ergebenbeit zu bezeugen, auf. Dies nahm immer mehr überhand, 
und zwar jo jehr, dab im 17. Jahrh., ald das ‘hr gar zu gewöhnlich wurde, das Er als 
befondere Höflichkeit in Aufnahme fam. Aber aud diejes verwandelte fih bald in die Mehr: 
zahl Sie, und im 18. janten Ihr und Er allmälig zur Grobbeit herab, während das Du, 
wie auch noch in unjerer Zeit, ald Anrede der Vertraulichkeit und in der Poeſie beibehal: 
ten wurde. 
Dual (lat. Dualis), eine grammatiihe Form (Zahl), welche zwiichen Einzahl und Mehr: 
zahl jteht und ih auf zwei zujammen behandelte Gegenitände bezieht. Sie kommt im 
Sanskrit, Altgriechiſchen und Altarabiihen, in beſchränktem Maße 9 im Soppiee bi 
Gothiihen vor, im Lateiniihen nur im Worte Duo (zwei), Darelar-. Dirbt ech 
Dualismus heißt die filojofiihe Anficht, nach welcher Gott und Welt, Geift und Hör: 
per jtreng geſchieden, Dinge ganz verihiedenen Weſens find, — im Gegenfage zum Monis- 
mus, welder diefelben nur als verjchtedene Formen eines Urweſens betrachtet. ep ei 
meitige ftrenge Entgegenſezungen zweier Dinge nennt man Dub Erd» nie, 
Dubarry (Marie Johanne, Gräfin), Mätrefie Ludwig XV., geb. 1746 zu Vaucouleurs 
a Tochter des Steuerbeamten VBaubernier, brachte ihre Jugend in ausgelafienem Leben 
zu, bis jie dem König, der bereits 60 Jahre zählte, zugeführt wurde, beiratete zum Scheine 
| den Bruder des Grafen D., mit welch! letzterm fie jelbit in vertrauten Verhältniſſen geitans 
| den hatte, fand 1769 Zutritt beim Hofe, benahm ſich nicht obne Intriguen, doch im San en 
| D ub Lot. gutmätig und unfhädlich, wurde aber na dem Tode des Königs verhaftet und in ein Klofter 
| geftedt, verlieh dasſelbe jedoch, um lururiös zu leben, bis jie unter Robespierre’$ Herr:, 
J ihaft 1793 wegen Einmiſchung in die Politik verhaftet und guillotinirt wurde — 
IhAben — dub teland, ın der gleichnam. Grafſcha rov. Leinſter), in ht: 
| erem nad ihr Senannten Bucht der iriſchen See, von runder Geftalt, mit 
Du b; 250,000 _G., protejtant. und fatbol. Erzbiichofe, ſchönen Quais und Brüden, Straßen und 
| * SET: 


Eee: ‚ Hotels und Läden, der Wellington: und der Nelfonfäule, ven Reiterjtatuen Georg II 
| Ja und Wilhelm III, dem ſchönen Fönixparke, zoologiſchem Garten, dem königl. Schloſſe, de 
| (J : Stadtbauje, der Bank von Ireland und vielen Kirchen. In D. find der größte Lurus und 
a, Glanz und das tiefjte Elend nahe beiſammen. Die Stadt befist eine. 1320 gegründete, vo 
A IR — |Heinrih VII. geichloffene, von Elifabetb aber wieder erneuerte proteitant. Univerfität 
rd nah dem Mufter der enaliiben zu Gambridge und Orford, mit botaniihem Garten, Stern 
2 warte und Druderei. 1850 tam dazu die Univerfität der Königin, welde allen Konfeffione 


„offen fteht, und 1854 eine ſpeziell römiſch-kathol. Univerfität. Außerdem bejtehen noch be 
ſondere Medicine und Rechtsſchulen, eine Aderbaufchule, eine Akademie der Wiſſenſchaften 

eine Geſellſchaft für Naturwiffenihaften und ſchöne Künite, ein Gewerbemujeum, ein Kunits 

mujeum u. j. w. Groß iſt die Zahl der wohlthätigen Anjtalten jeder Pt, m iigfaltig die 


— 
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nduftrie. Die Bucht von D. dient als Hafen. D. murde 851 von den Normannen ge: 
gründet und medhielte dann die Herrichaft ‚oft zmifchen Diefen und den Iren, bis es 1172)’ 
ä nd. 


_ ,„ Dubois (Wilhelm), er Staatsmann, geb. in der Aupergne, wurde Lehrer des 
Sohnes des Herzogs von Orleans, dur Ludwig XIV. Abt und Mitglied der franz. Ge: 
Tandtichaft in London, dann geheimer Agent des Herzogs von Orleans, nah dem Tode des 
Königs, unter der NRegentichaft des Herzogs, 1715 Staatsrat, 1718 Minifter und Erz: 
biibof von Cambrai, Ipäter Kardinal und 1722 erſter Minifter, Duyh Anftrengung in 
Geihäften und zugleih Ausſchweifungen erſchöpft, ftarb er 1723. Dız Tounfa 4 uf: 
Dubs (Jakob), ſchweiz. Staatsmann, geb. 1822 zu Affoltern im Kanton Züri, ſtu— FI 
dirte die Rechtswiſſenſchaft, wurde feit 1846 PVerbörrichter, Staatsanwalt und Regierungs: 

rat, nah 1849 Bundesrichter, 1855 Negierungspräfident in Zürih, 1861 Bundesrat in 

Bern und 1864 Bundespräfident. Er machte fi befonders um das zürch. Erziehungsweſen, 

die Eifenbahn von Züri nad Luzern, das ſchweiz. Handelsrecht u. |. m. verdient. 

Du Gange, eigentl. Karl Dufresne, Sieur D., franz. Gelehrter, geb. 1610 zu Amiens, 
eft. 1688 in Paris, machte fi durch jeine Schriften um die mittelalterliche griedijhe und 
ateiniihe Piteratur und um die Gefchichte jener Zeit ſehr verdient. 

Duccio di Buoninfegna, ital. Maler, aus Siena, wo er am Ende des 13. und 

Anfang des 14. Jahrh. wirkte und beionders die große Tafel des Hauptaltars im dortigen 
Dome ſchuf, welche viel dazu beitrug, die moderne Malerei in's Leben zu rufen. 
Du Chaillu (Paul), Reifender von franz. Abkunft, in den franz. Kolonien am Gabun 
in Afrifa aufgewachſen, wagte jeit 1851 dort Reifen in’s Innere des Landes, beionders 
um die Quellen des Kongo zu entdeden und den Gorilla (i. 3) aufzufinden, machte fib aber 
in jeinen Berichten arger Uebertreibungen j&huldig. D euch er oO Ur 

Duchesne (Andreas), franz. Hiſtoriker, geb. 1584 in Touraine, 1640 in Paris von 
einem Karren erdrüdt, fammelte die franz. Gefchichtichreiber, mas fein Sohn Franz, geb. 

1616, aeft. 1693, fortiekte. Beide waren fönigl. Hiftoriografen. 

Duchoborzen, eine grich.:fatholiihe Sekte in Rußland, welche Prieftertum, Eid und 
Kriegsdienſt verwirft, feit der Zeit Peters d. Gr. erſcheint, im 18. Jahrh. hart verfolgt, 1804 
nah QTaurien, 1841 aber nah — verwieſen wurde, wo ihre Glieder nun * 
glücklich —— EOOR «TUT e. uch roll, 

Dueis (Koh. Franzy, franz. Dichter, geb. 1733 in Berfailles, blieb unter der Revolu— 
tion und Napoleon ven Bourbons treu und ftarb 1316, Belonders bekannt wurde er durch 
feine entitellende Bearbeitung Shakeſpeare's. D coli ern. 

Dudwig (Arnold), deutiher Staatmann, geb. 1802 in Bremen, widmete ſich dort 
als Senator befonders Handels: und Zollangelegenbeiten, wurde 1849 Neichäminifter in 
Frankfurt und 1857 Bürgermeifter von Bremen. 

Duelos (Karl), franz. Scriftiteller, geb. 1704 zu Dinan, aeft. 1772, machte ſich zuerft 
durh Nomane, dann durch hiſtoriſche Werte (Gedichte Ludwig XI., Geheime Memoiren der 
Regierungen Ludwig XIV. und XV.), ſowie durh „Betradhtungen über Italien“ befannt, 
und war ein Ehrenmann. 

Dueos (Roger), franz. Staatömann, geb. 1754 bei Bordeaur, war 1794 Präſident 
des Jalobinerclubs, 1799 Direktor und bald darauf mit Bonaparte und Sieyès provilore : ,.., 
ſcher Konful, dann Senats: BVicepräfident und Graf, 1815 Pair, nad der zweiten Reftau: "© — 
wg aber als Königsmörder verbannt, und jtarb 1816 bei Ulm durch einen Sturz mit 
dem Wagen. 

— Var (Seineii), an: Naturforſcher, geb. ir —*— * 

1812 Profeſſor in Paris, 1832 Cuviers, Nachfolger, und ſtarh 1850. „Er ſchrieb eine Men 

zoologiſcher Werke. DLA — Mey Arc f et a Ah ; 
dudelſack, ein jehr altes mufiläliihes Inſtrument vgh Shnarrendem Tone, — let - 

aus einem ledernen Schlauch, in den eine Röhre zum Blafen hinein: und aus dem auf de 4 u 

andern Seite eine Art Oboe mit Tonlöbern berausgebt. Der D. war, {m 15. Jahrh. jehr —— u 

beliebt und ift es noch bei den Hochſchotten und den Galabreien. Dr Jerr, Dieslavei! 

Dudley, Stadt in der engl. Grafihaft Worceſter, mit 45,000 E., einem weite Ausficht Daäbe 
da TETETTDENSChTETTE und bedeutenden Cijen:"und Dlasfabriten, ſowie Steinbrüden, Koblen: + 

ruben und einem bedeutenden Kanal. Das nah dem Schlofje benannte enal. Geichlecht lie: Deiole in, 
erte dem Pande viele berühmte Kriegs: und Staatsmänner, unter melden fih John 2.7 lb 
Graf von Warmid und Herzog von Nortbumberland, geb. 1502, als einflußreiher Günft-* ko 
ling Eduards VI. hervorthat und als Urheber des Verjuches, Johanna Grey auf den Thron 

zu beben, 1553 bingerichtet —* Einer feiner Söhne war der Graf Leicefter (f. d.), 
Günftling_der Königin Elifabeth. + un 

‚Duell (lat. Zweilampf) wird ein zwiſchen zwei Berfonen zum Zwece der Herftellung der 
beleidigten Ehre des Einen unternommener Kampf genannt. Der Uriprung dieler Sitte oder 
Unfitte) ijt ein germanifcher. Da bei diefem Stamme nicht, wie bei den Römern, das In— 
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dividuum blos um des Ganzen willen da war und ſich ihm ſchlechthin unterorbnete, jondern 
vielmehr allem Andern vorging, jo bildete fi aud bei ihnen zuerſt der Begriff der per: 
ſönlichen Ehre aus und damit das Beftreben des Beleidigten, dem Beleiviger zu bemeilen, 
dab er Mut babe und des Letztern Achtung verdiene. Daher mußten ſchon im 6. Jahrh. 
die Gejeßbücher der Burgunder, Franken, Langobarden, Alamannen, Baiern, Normannen 
u. ſ. mw. geitatten, daß der Kläger mit dem Beklagten kämpfe, um die Wahrheit feiner Aus: 
ſage zu beweilen, wobei gebofft wurde, daß Gott den Sieg auf die Seite des Rechtes leiten 
werde. Das waren die fog. Gottesurtbeile, bei denen der Angeklagte, wenn er fiegte, 
freigeſprochen, wenn er aber unterlag und noch lebte, bejtraft wurde. Die Kirche, welde in 
diefem Gebraude eine Konkurrenz mit ihrer Strafgerichtsbarkeit und ihren Gnadenmitteln 
jab, verdammte das D. von Anfang an, und das Koncilium von Trient verordnete die Er: 
fommunizirung der Obrigteiten, welche das D. duldeten. Der Begriff des Gottesurtheils 
ſchwand zwar vor der wachſenden —— und der eg. des Gerichtsweſens; aber 
das D. zur vermeintlichen Heritellung der Ehre blieb, und zwar beſonders unter dem Adel, 
dem Militär, und den Studenten. Geit dem 17. Jahrh. wurde dasjelbe von den Gejep: 
gebungen mit Strafen belegt, die im Falle der Tödtung des Einen verſchärſt werden, konnte 
aber niemals ausgerottet werden. Zu einem eigentlihen regelrechten D. gehört eine Her: 
ausforderung von Seite de3 Beleidigten an den Beleidiger durch einen ſog. Kartellträger, 
worauf Beide fog. Sefundanten wählen, die dann Art und Weife, Zeit und Ort des D. 
beitimmen. Treffen ſich die beiden Feinde unverhofft und beginnen im Einverjtändniß fogleih 
einen Kampf, fo heißt dieö ein Rencontre; wenn aber der Cine den Andern ohne heſſen 
Willen fofort angreift, — eine Attaque. Ausgefochten wird das D. in der Negel mit 
Hieb:, Stich- oder Schußmwaffen, nur unter dem gemeinen Volke in England mit der Fauft 
(Boren). Ein ſchauerlicher Unfinn iſt das „amerikaniſche D.“, weldes darin’ beiteht, dab die 
beiden Feinde das Loos ziehen, welder von Beiden in einer beftimmten Zeit ſich ſelbſt tödten 
müſſe. Im Ganzen iſt das D. eine Verlegung der Moralität und des Rechts zugleich, der 
eritern, weil e3 Schädigungen des Leibes und unter Umſtänden des Lebens mit ſich führt, 
des legtern, weil e3 nicht notwendig Dem zum Rechte verhilft, welcher Recht bat. Meret 

Duero (portug. Douro), Fluß in Spanien und Portugal, entipringt auf den Bergen 
von Urbion in Altcajtilien, durchſtrömt von Soria an in weitl. Richtung die Hochebene von 
Altcaftilien und Leon, pajlirt Zamora, bildet 12 M. lang die Grenze zwijchen Spanien und 
Vortugal, tritt dann ganz in legtern Staat ein und mündet nah 104 M. langem Laufe bei 
Oporto in den atlantiihen Dcean. 

Dufaure (Stanislaus), franz. Staatsmann, geb. 1798 an der untern Charente, wurde 
Advotat in Bordeaur, 1336 Staatsrat in Paris, 1839 Minifter der Bauten, nahm meiſt 
eine ſchwankende politiiche sangen Bee war unter der Nepublit von 1848 Minifter des 
Innern, vroteftirte zwar gegen die Wahl Napoleons zum Präfiventen, ließ fib aber dennod 
1849 zu deſſen Mintfter wählen und wurde nachher wieder ein Gegner des Napoleonismus, 
wie er auch nah dem Staatöjtreihe das öffentliche Leben verließ und wieder Advokat wurde, 

Dufour (Wilh. Heinr.), ſchweiz. General, aus einer genferiſchen Familie 1787 in Kon: 
ftanz geb., trat 1807 in die polytechniſche Schule zu Paris, 1809 in die Armee Napoleons, 
fehrte nach deſſen — in die Schweiz zurück, wo er 1827 Oberſt, 1830 bei drohendem 
Kriege Chef des Generalſtabs, 1847 aber, bei dem Ausbruche des Sonderbundskrieges, Ober: 
befehlshaber der eidgen. Truppen wurde und diejen Krieg mit großer Sachkenntniß und 
Schonung der Mannihaft glüdlih zu Ende führte. Er erhielt in Folge deſſen viele Chren- 
bezeugungen. Seine beveutenditen Leiſtungen auf wiſſenſchaftlichem Gebiete find: fein Lehr: 
Fıd der Taltik und feine Leitung der ausgezeichneten topografiſchen Karte der Schweiz. 

Dugong, eine Art ber Seckühe oder Blangenfejenen Walthiere, iſt 8-10 F. lang, 
Ichãhnlich, plump, mit halbmondförmiger Schwanzfloſſe und kurzen Bruſtfloſſen, rundem 
Ropfe, zwei ſtumpfen Schneidezähnen in dem berabbängenben berliefer, iſt — 
»nten weiß, lebt geſellig und iſt ſehr | oße-, Dargosa 

Duguay-Tronin (Mens), franz. Seeheld, geb} 1973 iy St. — — 1736, erfocht 

ic See in LT: ‚Beben mehrere glänzende Waffenthaten gegen Engländer und 
„länder. Disino Fistianea 
Duguesclin (Bertrand), franz. Feldherr, geb. 1314 bei Rennes, diente in den Kriegen 
egen England, gewann mehrere Siege, fiel 1364 in engl. Gefangenſchaft, aus mwelder ihn 
ein König und der Papſt mit 100,000 Livres lösten, kämpfte au in Spanien gegen Peter 
den Graujamen von Gajtilien und die mit zen verbündeten Engländer, und vertrieb 
biejelben dann wieder aus fait var Frankreich. Während der Belagerung ‚von Chateau: 
neuf ftarb er 1390.) A ringsfof. Dr en, Di ans neger 
Kriege den 


AT N 
Duilius (Gajus), röm. Seeheld, Aerfoht 260 v. Ch I puniſchen 
erfte rim. Seeſieg über die Karthager MAÔPNrgnn ep Ir 
7 "ab in per preubiichen Mbeigprovinz eg. Bez. Düfelvor mit gegen 
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al, Denen unb bebeutender Fabrikthätigfeit, befonders in Tabat, Ber und une. 
om | — 





Dula mäünze, melde at. Ducatus, — den Na 
weil die erſte von op er, Herzog zu Sicilien, geihlagen wurde. In Venedig hießen fie 
ee enden In verſchiedenen Ländern waren fie von verſchiedenem Berte. een durch 


e Feinheit waren die öſterr. Kremnitzer-D. Auch ne ber ehemal. ficilijchen Site 
bermünze von Fr. 4. 30 Gent. Wert bie Ducato. D rm 


Duller (Couard), deuticher Schriftiteller, geb. 1809 in Wien, * te ſeit den hehe 
Jahren an mehreren Orten Deutſchlands, betheiligte ſich an der deutſch-katholiſchen Be 
wurde 1851 Prediger dieſer Richtung in Mainz und ftarb 1853 in Wiesbaden. Seine 
find theils poetifher (Dramen, lyriſche Gedichte und Novellen), theils biftorifcher Gattung 


Geſchichte des deutſchen Volkes, der Jeſuiten, des Abfall der Niederlande u. BEL Ne, 
Race Bra fen Pr ame Sohn. Der Erite, Alerander, eu des 
leihnnamigen franz. Generals, deſſen Mutter eine Negerin in Haiti war, und welcher 1806 
Rarb, wurde 1803 in der Picardie geboren, — als Kopiſt eines Yureau's 1826 Ro⸗ 
vellen zu —— denen er bald dramatijde tüde folgen ließ. 1829 wurde er Biblios 2 
thetar des Herzogs von Orleans — Fun), 1840 Hiftoriograf und begleitete 1860 
Garibaldi auf —2 Feldzug nach Neapel. In ſeinen Werken iſt viel nm, Leben 
und Kraft, aber kein höherer poetiiher Wert. Sein — rt Sohn, 1824 in Paris 
geboren, wandte fi als Schriftiteller, wie fein Vater nad der Vergangenheit, —* nach 
der Gegenwart, verirrte I eg bei nicht unbedeutendem poetiſchem Talente, in abge| eihmadte 
ercli an Aunmorali tände, jo beſonders in dem berüchtigten Stüde: Die Dame 
eißt auch ein franz. “rg %ob. Baptift, geb. 1800 
u Mais, 1849-1851 Minifter des Ackerbaues, — und ein kin General, Mattbieu, 
eb. 1753 in Montpellier, welder die Kriege der Revolution und Napoleons mitmachte, ans 
nolih aud den Bourbons diente, dann aber zur Oppofition trat, die Yulirevolution ber 
te und 1837 ftarb. 
ee, Grafihaft im N,:W. von Süd» Schottland, am Clyde-Buſen der iriſchen 
ebirgig und wenig fruchtbar, mit gleihnamiger Hauptftadt, welche 6000 €. und ein 
8 erũhmtes Fe bat. 
Dum im S. Schottlands, an der engl. Grenze und dem Solway: 
Bufen der i ra und wenig fruchtbar, mit vielen ——— und der 
alten gleichnam vo wi tft. von 12,400 E., melde bedeutenden Handel treiben. Zu D. ge 
bört auch das befannte Dorf Gretna Green. 
Dumoncenn (ob, Baptift), holländ. Marſchall, geb. 1760 in Brüffel, trat 1792 in 
. Dienjte, balf Holland erobern und machte im Dienite der batav. Republif und des 
pätern Königreichs Holland die napoleoniihen Feldzüge mit; 1811 von Napoleon zum Gras 
en des Katjerreih3 ernannt, wurde er von Ludwig XVII. in feinen Würden bejtätigt, 
zte dann aber nad Belgien zurüd und ftarb 1821 in Brüffel. 
Dumont d'Urville (Jul. Sebaftian), franz. Seefahrer, geb. 1790 in Calvados, machte 
eit 1819 Expeditionen zur See mit, vollführte 1822 feine erite Reife um bie Erde, welder 
826 und 1834 zwei weitere, als Schiffs tapitän, folgten, erzielte zahlreihe Entdedungen, 
de 1840 Contre-Admiral und ir 1842 bei einem Gijenbabnunfalle zwiſchen 
Barid und Berjailles. damit. 
umo (Karl Franz), franz. "Usiest, geb. 1739 zu Gambrai, diente im Heere 
eit ‚im he enjährigen Kriege, in Corfica, in Polen u. ſ. w., ſchloß fich der Revolution A 
N, wurde 1792 Mintjter des Auswärtigen, bewirkte den Strieg gegen Oeſterreich und führte 
en Oberbefehl im Norden, wo er die Deſterreicher bei Jemappes ſchlug und Belgien eroberte. 
dem er aber beabji &tiat hatte, Ludwig XVI. zu retten, 1793 bei Neerwinden geichlagen 
war, und mit den Bourbons und Defterreibern unterbandelte, ja fogar franz. Re: 
entanten, bie ihn zur Rechenſchaft zogen, ald Gefangene an die Deiterreicer auslieferte, 
ine Zruppen aber nicht mit ihm balten wollten, floh er sum, Feinde, und har, überall, 
in England, ausgewieſen, 1823 in London. 7) — —— UmeorFols 
Düna (ruf. weftliche Divina), Fluß in Rußland, 140 ang, @ tfpringt a Woldonsti: / 
un et bei Riga in die Oſtſee; fie ift nur in beihränftem Maße ſchiffbar. A 
urg IStadt im ruſſ. Gouv. Witebsk, an der Düna, mit gegen 30,000 €. und 
atte pegihievene Velagerungen 72 Schweden, fen und ‚Srafigojen 
OT | )Jum cr j9 Syı iR 
* — Feftung und Hafenplaß bei Niga in wland am 1. Ufer der Düna- 
mündung, n von Soldaten und Gefangenen bewohnt, aus einem 1201 geftifteten Alofter 
entitanden, im 17. und 18. Jahrh. von Schweren, Sachſen und Rufien erobert. 
Dunder, deutſche Buchhändler: und Gelebrtenfamilie: Karl D., geb. 1781, erwarb 
















ausgufteben. 


1809 nen ſche Buchhandlung in Berlin, die er bis 1828 mit Hum lot führte. Seine 
Be. — ai in der dolge eigene Verlagageihäite; ein dyjte 
Dumer: abm —R 122 
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iſt Beamter in Berlin, der vierte aber iM der Geſchichtſchreiber Maximilian Wolfgang, geb. 
1812 in Berlin, 1834 in fog. demagogiſche Umtriebe verwidelt, 1842 aber Profeſſor in 
Halle, 1948 Mitglied des Frankfurter Era 1849 des Erfurter und jpäter der preuß. 
Hammer, 1857 2 in Tübingen, doch bald im preuß. Miniſterium angeſtellt. Sehr 
viel Anklang fand feine „Geſchichte des Altertums“. 

Duncombe (Thomas), engl. Staatsmann, geb. 1797 in Vorkihire, ſaß jeit 1826 im 
Parlament, kämpfte ſtets für die entidieden freifinnige Sache, war aber begeifterter Anhänger 
Napoleons III., und jtarb 1861 in Brighton. 

Dundas (Sir James Whitley Deans:), engl. Admiral, geb. 1785, diente jeit 1799 in 
ber Marine, bejonders in den Kriegen gegen Napoleon, jtieg 1846 zum Lord der Admiralität, 
machte den oriental. Krieg von 1853 mit, wo er 1854 Odeſſa bombardirte, und ftarb 1362 
in Weymouth. Sein Namensvetter Sir Richard Saunders D., geb. 1802, diente ebenfalls 


im oriental, Kriege, doch auf der Ditjee, und‘ beſchoß Smweabor org. 
46 0.000 Dundge,) Stadt in der jchott. Grafſch. Angus (and Forfar), öjtl. von Perth, am Tay: 
Bufen und der Nordſee-Küſte, — die drittgrößte des Yandes, mit 90,500 E., ſchönem Stadt- 


und Zollbaufe, vielen Kirchen und großem Hafen, — der Geburtsort der icpott. Reformation. 

n 4 Dünen, Sandhügel und Sandfläde am Rest, der Beußtbarleit nicht nur unzu⸗ 
S——gänglich, jondern auch ſchädlich. D nıheaerNn- , Dırrmiec 

Dünger, bat die Kan zu verhindern, daß der Boden durch Verluſt jener Bes 

No tandtbeile, die zum Leben der Bilanzen notwendig find und daher von diejen in ſich auf- 

— enommen werden, mit der Zeit ſeine Fruchtbarkeit verliere, und ihm daher die entzogenen 

Zleelane a: zu erjeßen. In früheren Zeiten bielt man es für genügend, den Boden (als Brache) 

eine Zeitlang ruhen zu laſſen und höchſtens die Ausleerungen von Thieren und Menſchen 

TR. ihm zufommen u lafjen. Vach mehreren ungenügenden Vorſchlägen jtellte erit Liebig eine 

Vince befriedigende | Theorie des ang auf, deren Hauptjache in obenftehbender Definition ent: 


—— 


PO halten iſt. Die beveutenditen D.:Arten find: Ausleerungen jeder Art von Menſchen und 
ED bieren, friihe und gefaulte; Thierjtoffe, wie Knochen, Fleiſch, Blut, Wolle, Hornipäne; 

Uflangentbeie, wie Strob, Scilt, Laub, Kräuter, Streu, Sägeipäne, Torf; Mineralien, wie 
Mergel, Kalt, Lehm, Sand, Kreide, Gips, Koble und deren Aſche, Salze, Salpeter, Eijen- 
vitriol, Erde, Teibihlamm, Straßentot, Schwefelfäure; von den Menjchen weggeworfene 
Dinge, wie Lumpen, Seifenmajler, Küchenfpülicht, Speifereite u. j. w. 

Dunin (Martin v.), Erzbiihof von Gneſen und Poſen, 1774 in Mafowien geb., wurde 
nad von dem Jeſuiten erhaltener Bildung 1797 Prieſter und erhielt 1831 obengenannte 
Würde, fam aber 1837 mit, der preuß. Regierung wegen den gemüchten Ehen, die er nicht 
unbedingt einfegnen wollte, in Konflikt, wurde deshalb 1839 zur Feſtungsſtrafe verurteilt und, 
weil er durch eigenmächtige Rückkehr die — zugeſicherte Begnadigung verwirkte, nad 
—— abgeführt, von, wo er 1840 wied MIR mt zurüdfehren dugfte,,in deſſen Befis 
er 1942 Itarb, 7) r 





BSs — AAL- 
fefte Stadt im frang. Nord: an der Nordjee, nahe der belg. Grenze, 
üb mit 33,000 E., Hybrografenihule, ſchönen Kirchen, und Rathaus, Statue 
ean —88 Rehde gutem Hafen, Shiftäwerfte, Seebädern, zieml. $ Sabriftbätigteit und 
andel. Seit dem 15. Jahrh. wechjelte D. oft im Befige zwiſchen Frankreich, Spanien und 
ih umfonft jedoch juchte England die Schleifung der Feſtung zu erzwingen. 

Dinnebr Dünnwald (Joh. Heine, Graf v.), öfter. Feldherr, geb. 1620 von armen Eltern zu 
* D. im Seen — ſich 1670—1675 im Kriege gegen Frankreich, ſeitdem aber noch 
Dino mehr in den türk. Kriegen aus, und follte wegen eines disciplinar. Fehlers vor das Kriegs: 

gericht in Wien gezogen werden, ald er 1691 in Eſſek — 

Dunois (Johann, Baſtard von Orleans, Graf v. D. und Longueville), franz. Feldherr, 
geb. 1402 als natürl. Sobn des Herzogs Ludwig v. Orleans, Sohnes König Karl V., ent: 

ief dem Klojter, für das er beftimmt war, und trat in das Heer, zeichnete ji dann in dem 
Kriege gegen. England, 1429 neben der Jungfrau von Orleans, in hohem Grade aus, ver: 
trieb 1450 die Engländer aus der Normandie, wurde 1462 Gouverneur von Genua, welche 
Stelle ihm Ludwig | XI, jedoch bald wieder entzog, und jtarb 1468. Seine Nachkommen, 
voml6. Jahrh. an Fürften von Neuenburg und Vallengin, mehrfah im Staate und Kriege 
hervorragend, ftarben mit Karl Paris, Herzog v. Songueville, 1672 aus, welcher zum König 
von Polen beftimmt war. 

Duns Seotus (Joh.), Scholaftifer, wahrſcheinlich aus Schottland oder, Nordengland, 
wurde Franziskaner, lehrte in Orford, feit 1301 oder 1304 in Paris Theologie, vertheidigte 
die —— Empfängniß Maria's gegen Thomas v. Aquino, verfocht aber zugleich die 
Unabhängigkeit der Filoſofie von der Theologie, und ſtarb 1308 in Köln. Er führte den 
Beinamen Doctor subtilis; feine Anhänger nannte man Scotijten. 

Dunitan, Salon des Mittelalters, um 925 in England geb., wurde aus einer Ein: 
fiedelei, in der er lebte, An den Hof berufen, allein wegen jeiner Strenge wieder vertrieben, 
957: zurüdberufen ee Biſchof von Worceiter, bald aub von London und Erzbifhof. von 
N — — — wirkte für die Eheloſigkeit der Geiſtlichen, und ſtarb 1 
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„Dünger (ob. Heinr.), deuticher Literaturhiftoriter, geb. 1813 in Köln, wurde 1846 
Bibliothefar und ift weniger durch jeine vielen Werke über grieh. und röm. Altertum und 
Literatur, als durch feine Arbeiten über Goethe bekannt. ]) cunetITT 

Dupanloup (Felir Anton), franz. kathol. Theolog, geb. 1802 in Savoien, wurde 1825 
in Paris Priefter, 1841 Profeffor an der Sorbonne, 1849 Biſchof von Orleans und that 
jih jeitdem durch außerordentlihen Eifer für die päpftl. Sache auf der Kanzel und mit der 

Feder bervor. 

, Dupetit-Thonard (Ariftide), franz. Seemann, geb. 1760 bei Saumur, trat 1778 in 
die Marine, unternahm weite Seereifen, um Lapeyrouſe aufzuſuchen, wobei er in portug. 
Gefangenſchaft geriet, und fiel in der Seeſchlacht bei Abulir 1798. — Sein Sohn Abel, 
ge: 1793, brachte als Gontreadmiral 1838 Tahiti unter franz. Proteftorat und nahm die 
Inſel fpäter in Beſitz; feine ne nnahme des engl. Konfuls Brithard aber wurde von 
der franz. Regierung getadelt. ER 

Dupin (Andreas), genannt dey Aeltere, franz. Staatsmann, geb. 1783 im Dep. ber 
Nievre, war unter Napoleon und unter der Reftauration Advokat und Vertheidiger, zumeilen 
auch Abgeordneter, wo er mit der Oppofition bielt, eroriff aber nad der Aulirevolution die 
Bartei der Bourgeoifie, bekleidete während der Nepublit 1848—1851 das Präfidium der 
Nationalverfammlung und wurde 1857 Generalprofurator und Senator. Er ftarb 1865 in 
Paris. — Sein Bruder Karl, geb. 1784, beichäftigte ſich meiſt mit techn. Studien, war 
1834 Marineminifter und oft Mitglied der geſetzgeb. Berfammlungen, 1852 endlich Senator. 

Dupont (Jakob Karl), genannt D. de (Eure, franz. Staatsmann, geb. 1767 in der 
Normandie, war jeit 1789 Advokat und oft Mitalied gejehgeb. Verſammlungen, jeit der 
Reftauration auf Seite der Oppofition, 1848 Präfident der proviſ. Regierung, und ſtarb 
1855 in feiner Heimat. Gin anderer D., Peter, genannt de l'Etang, geb. 1765, geſt. 1838, 
war unter der Revolution und Napoleon General, — ein dritter, Peter, geb. 1821 in &yon, Desyopoote t 
Liederdihter und Komponift, — ein vierter, Peter Samuel, genannt de Nemours, geb. 1739, 
geit. 1817, ein thätiger Menfhenfreund und Schriftfteller über öffentl. Defonomie. Dip co 07 
Dorf in Schleswig, Landſch. Sundemitt, gegenüber der Inſel Aljen, berühmt 

durch die anzen, melde die ya dort nad ihrem Siege über die deutiben Bundes: 
truppen 1848 aufwarfen, die aber jhon 1849 von den Deutſchen erftürmt, und nachher von 
den Dänen wieder zerjtört wurden. Neue dort gebaute dän. Schanzen wurden 11. Febr. 

1864 von den Preußen erftürmt und jpäter abermals zerjtört. 7) — = 

upuntren (Wilhelm, Baron), franz. Chirurg, geb. 1777 im Bep. obern Vienne, 

wurde 1803 MWundarzt am Hotel: Dieu in Paris, 1813 Profefjor der Chirurgie, 1823 Leib: 

birurg des Königs, und ftarb 1835. Die Chirurgie verdankt ihm bedeutende Förderung. 
Duquesne (Abrabam, Marquis), franz. Seebeld, geb. 1610 in Dieppe, kämpfte 1637 

13 1642 in franz. Dienfte gegen Spanien, 1643—1645 in ſchwed. gegen Dänemark und 
Holland, 1650 wieder in franz. genen Spanien und 1672 und 1673 gegen Holland, 1676 

egen beide Mächte und 1681—1683 gegen Tripolis und Algier. Bon der Vertreibung der 

roteftanten allein ausgenommen, itarb er nn Paris... — 


Dur, ſ. Moll. N ER 
Durando (Nakob), ital. Kriegs: und Staat3mann, geb. 1807 zu Mondovi in Piemont, 
mußte 1831 wegen Theilnahme an einer Verſchwörung fliehen, kämpfte in Portugal und 
Spanien gegen die reaftionären Prätendenten, wurde, zurüdgefehrt, wegen einer Schrift 
1846 nochmals verbannt, machte 1848 den Feldzug in der Yombardei mit, wurbe 1855 
2 Surang und 1856 jardin. Geſandter in Konftantinopel und 186%2— 1863 wieder Miniiter. 


eIP2 range ,) Staat im N, der Nepublit Mexiko, auf der Hochebene von Anahuak, gut 
00 Hbemä jert, wenn auch ohne größere Flüſſe, fruchtbar, dod wenig angebaut und bevöltfert, 
-- "meift von reinen ſpan. Abkömmlingen und daneben von Indianern, reich an Metall und 
Die. Hauptit. ift Ciudade de Victoria, 6426 F. üb. d. Meere, 1559 gegründet, mit 14,000 €. 
| n330) Stadt in Albanien, türk. Ejalet Skutari, am adriat. Dieere, in jchöner, aber 
ungejunder Gegend, mit wenigen taufend E., einem Erzbijchof, byzant. Gitadelle in Trümmern 
und verjandetem Hafen. Der grieb. Name der Stadt war Epidamnos, der röm, Dyr⸗ 
rachium; fie wechſelte den Beſiß jeit dem Mittelalter zwijcheg Byzanz, den neapol. Nor: 

mannen, den Kreuzfahrern, Venedig und den Türken. 7) aan, 

Durchfall (griech. Diarröe) entjteht dur Entzündung der Schleimhaut des Darmlanals 
und heißt in gelteigertem Maße Darmlatarr, und bei Mifhung von Blut unter die 
Ausleerung Rubr. Die Urfahe des D. ift meift Crlältung oder Genuß ungefunder oder 

zu vieler Speifen, bejonders unverdaulicher —* unreifer Früchte. Die heſten Mittel find 


Erwärmung und alter roter Wein. 7) 770 Aar- omne2 [ir 
Durchgang der Planeten, welche der Sonne näber find, als die Erde, alfo des Merkur 
und der Venus, fommt vor, wenn fich diefelben in gerader Linie zwiſchen der Sonne und 


der Erbe befinden und wir fie durch Fernröhre vor der Sonnenjheibe vorbeigehen jehen 
tönnen. Der D. der Venus ift jehr jelten, der, des Merkur häufiger. 
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Dirrh an. Diirrh zur N Me Zu Diem Saal DürrroArs 
Durchmeſſer heißt iede Linie, welche durch den Mittelpunkt einer krummen Linie = 
eines von trummen Flächen eingeichloffenen Körpers gebt. Im Kreiſe und der .. 
alle D. einander gleich; in der Cllipfe, dem Tem Ge ynd dem Sfäroid ‚werden bie 
D& irscheoe,Bittelpunt in zwei Hälften getheilt. D++- we. D —— ⸗ an 
Durchſichtig find jene Körper, deren Mafie von einer gewiſſen Gleichartigleit und möglichit 
farblos ift, wie 3. B. das Glas, der Diamant und die großen Kriſtalle unter den feiten, 
Waſſer unter den tropfbar: flüffigen Körpern, ſowie jämmtliche elaſtiſch-flüſſigen, die Gaſe. 
Es gibt verjhiedene Grade der Durchſichtigleit. Undurchfichtige Körper fönnen, dünn ge: 
ſchlagen, d. werden, r. PB. das Gold. 


— der preuß. Rhei i eg.Bez. Aachen an der Roer, mit 
32H r DE l Tapter, Tordie in 


> Dürer Albrecht), toßer deutfher Maler, geb. 1471 in Nürnberg, lernte feine Kunft 
bei Michael Woh blgemuth, reiste 1490— 1494, 9 heimgelehrt, eine unglückliche Heirat, 
5* dagegen die Fteundſchaft des oeleheten Wilibald irkheimer, der ihn 1506 nad) 
enebig veilen lieh, ſowie die Gunjt Kaiſer Marimilians, wurde 1520 und 1521 in ben 
Niederlanden gefeiert, und ftarb, nachdem er ſich der Reformation angeichlofien, 1528. 
Seine beveutendften Werke find, außer jeinen vielen —— in Oelgemaͤlden; Adam und 
va und Maria's Himmelfahrt, in Kupferſtichen: die Melancholie, Tod und Teufel, in Holz: 
hnitten: das Leben Maria’ u, |. w. Auch ſchrieb er über die — Proportion und 
über Feſtungsbau. Sein letztes Werk waren vier Apoſtel in Lebensgr 
tham, Gra 8, an der Nordjee, zwiſchen —J und — — 
land, im nebtrgig, meiſt unfru tbar und raub, im DO; * Ider, reih an Koblen und 
Metallen, ſowle an vorzügl. Vie. Die gielnam. Baunid.. 2 Sluffe Wear, hat 14,000 
E., eine prachtvolle Kathedrale und eine feine t eolog Cebranftalt im alten Schloſſe Wil⸗ 
heims des Eroberers. 

Durham (Joh. Georg Lambton, Graf v.), engl. Staatsmann, geb. 1792, ſaß ſeit 1813 
als freifinn. Redner im Parlamente, mar 1823—1832 Minifter und Beförberer der Parlas 
mentsreform, dann Gefandter in Rußland, 1838 Generalgouverneur des brit. Nordamerila 
und ftarb’ 1840 auf der yulel Wight. En feinen legten Jahren zog er fich dur feine 
a das —— aller Parteien 

Hugh feld (oa von): deutice "Shriftftellerin, geb. 1815 in Niederfchlefien, hei⸗ 
Diskom ratete 1845 den Freiherrn Otto v. Reinsberg, mit dem jie meift auf Reifen lebte. Ihre 


Gedichte und Romane haben vielen Beifall gefunden. 
an der Hardt, Stadt in der bair. Nheinpfalz, in fructbarer Gegend, mit 
— ai, ur benüsten Mineralquellen und romant., an Ruinen reicher Umgebung. 


43, Stadt im a eg Baden, Kreis Karlsrube, an der Pfinz, bis 1715 
efid 7 der Martg fen von Baden: D., mit 5600 _@,, Ipön Im au) siner einer Anhöhe gel 
* nen Schloſſe und bedeut. Fruchimartie. —— — — ————— 
Duroc (Michael), franz. General, geb. 1775 in Pont:&: Mouflon, machte die Kriege 
der Republik und Napoleons mit, wurde 1807 Herzog v. Friaul, und fiel 1813 bei Bautzen. 


30 O, — un (Viktor), franz. Gelehrter, geb. 1811 in Paris, wurde dort 1833 Profeffor der 
e 
ichts 






ſchichte, ſchrieb Lehrbücher dieſer Wiſſenſchaft und der Geografie, und ijt feit 1863 Unter: 
ini —* als welcher er in anti: Herifalem Sinne wirkte. DiirnonroL. Divomay 
t . Neg.:Bez. in ber a ‚u Lopin, ehem. des Her 





el m — regelm. gebaut, mit 55, 6, abma er 
ire- und Berg in der Hauptliche, ver Keiterjtatue des Aurfürften Jet MWilh f 
Antikentabinet, Sammlung fyſik. Inſtrumente, altem Schloſſe (Siß ber Malerafademie), 
Kunft: und Baufhul eu.j. mw. D. iſt Hauptjiß der bildenden Kunft und Muſik in Nord: 
h * O deutſchland, für welche die Maleralademie, der Kunſtverein, die Künſtlergeſellſchaft * 
kaſten“ und die ſtädt. Kapelle Bedeutendes wirken. Ebenſo betreibt die Stadt wichtige 
dujftrie, ſowie Handel und —— für welche ein Hafen — iſt. Im na 
—— Jägerhof reſidirt der Fürſt v. Hohenzollern-Si — D. iſt ſeit 1288 eine 
Be kam, nad dem Ausjterben der Herzoge v. Jülich, Kleve und Berg an die Pfalzgrafen 
hour: Neuburg, die während der Verwüſtung Heidelberg da wohnten, gehörte 1795—1801 zu 
DL Frankreich, bis 1806 zu Baiern, bis 1815 zum Großherzogtum Berg und jeitbem zu Preußen. 
D: — — (Valentin), franz. Gelehrter, geb. 1695 rtonay (Champagne), brachte jeine 
ugend al3 armer Hirtenfnabe, theilmeije bei unifenen Ginfieblern zu, unterrichtete ſich 


Dur ——— en — ge nn — v. —— ab Bene ——— 
und Profeſſor in Luneville angeſtellt, folgte i enz, un orſ 
Münzſammlung in Wien 1775. ne, a ® — rg iz 


‚ Düpele (plattveutih: QTäubchen) wurde die 1488 in — geb. 5 
brit Wylms genannt; fie wurde 1507 in Bergen, wo ihre Mutter eine Schente hielt, —* 
Geliebte — Chrifti ans II. von Dänemarf, ve dies auch nad jeiner Berheirntung. mit 
4 urslengon Di Den * 
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Diürnıirer. Dux ; Zu: 
Iſabella von Defterreih, fand aber 1516 ihren Tod durch Gift, das ihr eine Partei des 
dän. Adels verabreichen ließ. Der König nahm furhtbare Rache an den Werkzeugen der That. 

‚  Dwernidi (Joſ.), poln. General, geb. 1779 in Warſchau, diente als Freicorpsführer 

im ruf. Feldzuge 1312, in franz. Solde in Deutihland und Frankreich 1813 und 1814, 

und unter ruſſ. Herrſchaft bis 1830, wo er fi an ber poln. Revolution betheiligte, mehrere 

Siege erfoht, aber endlich nad Galizien übertrat, wo er, nad längerem Aufenthalte in 

Frankreich und England, 1857 ftarb. wor” 
Dwine, Fluß im nördl. Rußland, entiteht aus zwei Quellarmen und mündet bei 

Arhangel durch einen 5 M. breiten Liman in das weiße Meer, nahen er 2 — zurück⸗ 

gele nd ſteht durch Kanäle mit der Wolga in Verbindung. IruenS R Duo 

(Anton van), berühmter niederländ. Maler, geb. 1599 zu Antwerpen, war jeit 

1615 des großen Rubens Schüler, arbeitete jeit 1618 jelbftändig, wurde 1620 nad England 

berufen, befuchte dann Italien und Frankreich und erhielt weitere Rufe des Prinzen Friedrich 

von Dranien in Haag und König Karl I. von England, wo er ſich aber fo anjtrengte, daß f 

er jhon 1641 jtarb; eine Reſte nahm die Paulskirche auf. Die Gegenftände feiner Kunſt 

find meift Porträts und relig. Scenen; ihr Charakter ijt weich und fentimental. en 0 
Dynamik, ein Theil der Fyſik, enthält die Lehre von den Kräften, weldhe dik Rörper uf 

bewegen. Nach den drei Formen, melde Iegtere annehmen, zerfällt fie in die Geodynamik,) Mohr 

melde ſich auf die feiten, die Hydrodynamik, welche ſich auf die tropfbar-flüfligen, und diee/ Les, 

Aerodynamik, melde jih auf die gasförmigen Körper bezicht. Dynamismus beißt die Dis zr3s 

flojof. Lehre, melde hinfichtli der Entitehung der Natur Ühöpferifche Kräfte annimmt, wäh— de EIER 

rend der Atomismus oder Mechanismus an einer Zufammenfeng-ber- Home-td:) duch 7) /o // 

eigene, bemußtlofe Thätigkeit feithält. Donamometer (Kraftmefier) ift ein nftrument, Be aan 3 

weldes das Maß der zur Bewegung verwendeten Kräfte nad einem gewiſſen Maßſtabe anzeigt. ]) 2 
Dzialynski (Titus, Graf), poln. Patriot und Schriftſteller, geb. 1795 in Yofen, geil. „7 

1861, bemühte jih auf Reifen raftlos, poln. Handidriften und Bücher zu jammeln, und —— er 

wichtige Schriften zur poln. Geihichte heraus. — Sein Sohn Johann, geb. 1832, betbeiligte” _ “L 

ih 1363 am poln. Aufftande, dem er aus preuß. Gebiete Zuzüger zufühztg, und murde des:/ 

halb 1864 in Preußen in Abweſenheit zum Tode verunhell, 2 LE -LCR »-Uzıx« LALL- 
Dzierzon (306.) beutjcher Bienenzüchter, geb. 1811 in Oberſchleſien, iſt jeit 1835 fathol. 

Piarrer in Karlömarkt und widmet ſich mit Vorliebe der Kenntniß und Zucht der Bienen, — £ 

deren ital. Abart er in Deutichland einführte. Druryn. D DO UML>, 

arıın — Bonnastooo AMro RB. Fr ._( v”_, 
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Earl, engl. Form des jkandinav, Karl, ift feit der dän. Groberung Englands der Titel 
der dortigen Grafen, welcher, jeit der Einführung des Herzogstitels 1346, von der erften 
= die zweite — un gi derjenigen der Marquis 1386 auf die dritte Stufe des Adels herab: 
gelebt wurde. 5 r 
Safiale (Sir Charles), engl. Maler, geb. 1793 in Plymouth, bildete fih in Paris 1 B77 * + 
und Stalien Aus, jammelte in Griechenland fünftleriihe Stoffe, widmete ſich befonders der 
Genremalerei, jhmüdte die neuen Parlamentshäujer, aus und X jeit 1851 Präfident der rat 
Kunftalademie zu London. Seine Gattin Eliſabeth, Rigb » ih, als Schriftitellerin aus: 
gezeichnet, bevor fie ae fih mit ihm verband. ER nden. 
Ebbe und Flut heißt das abwechſelnde Steigen und Fallen des Meerwaſſers. Beides 
ufammen dauert 12 Stunden und 25 Minuten, jo daß fie erjt in 14 Tagen wieder in der: 
* Stunde beginnen. Anfangs und zuletzt ſind beide Bewegungen langſam, in der Mitte 
aber ſehr ſchnell. Während ver Flut find breite — welche während der Ebbe ?. 
troden lagen, mit Wafler bededt, und umgekehrt. Weniger als im offenen Ocean ift die u” 
E. und Flut in eingeihlofjenen Meeren bemerkbar, wie 3. B. im mittelländiihen, fat gar \ 
nicht in der Dftfee und im Schwarzen Meere. Verſchiedene Naturforiher haben die E. und 
lut verjchiedenen Urſachen zugeichrieben. Jetzt liegt es außer allem Zweifel, daß fowol die 
onne, ala, und — in noch ſtärkerm Dlaße, der Mond durd ihre Anziebungsfraft die 
E. und Flut bewirken. Die Fluten find daber während des Neu: und Vollmondes, mo die 
Erde zwilchen Sonne und Mond jtebt, am ftärkiten („Springfluten”) und während des erften 
und legten Viertel3 am ſchwächſten („Nippfluten”). In den Gegenden der Erde, durch welde 
derjelben Meridian gebt, finden E. und Flut ftet3 zu derfelben Zeit ſtatt. Wo vie Fluten 
durch fejtes Land am Vorbringen gebindert werden, bäumen fie jih am ſtärkſten or, pe 
3. B. am Eingange des Kanais La Manche, bei St. Malo, über 50 Fuß hoch. & . ehor. 
‚bene beißt: 1) in der Geometrie eine Fläche, dur melde in jeder Richtung gerade 
Linien gezogen werden fönnen, die ganz in der Fläche ‚liegen, ſo dab alſo Br eine mins 
/ te.Lls6 3 — —A—— 
——— 


— ho —— 190% —— — 


rnicki — Ebene 341 
ZA 







kecsi zur * 


(oa nf B49 Eber — Edo 

/ par Sr U j 

veſte Krümmung der leßtern ftattfindet; 2) in der Geografie eine ziemlih weite Strede Lan- 

des, auf welcher ſich keine bedeutenden Erhebungen oder Vertiefungen befinden; man unter: 
y FR ceibet Hochebenen und Tiefebenen, je nachdem fie höher oder weniger ho über dem Meere 
Gorzee- gelegen find; eine genaue Grenzideide zwiſchen beiden gibt es nicht: es kommt weſentlich 
fi Gorsfe Clou den Kontraſt an, den beide Gattungen gegen einander darbieten. Die Aufzählung 


P der bedeutenpften Hoch- und Tief-E, findet man, unter den Artikeln der einzelnen Erbtheile 
Honzweer Gber, |. —I 6 Rack. 72 msn, BL mommS 
Ebern Ebereſche, Baumgattung aus der Pflanzenfamilie”der Bomaceen (Apfelbäume), zu: 


gen nächſt mit dem Birnbaume verwandt, bat gefiederte Blätter, Heine Blüten und beerenför: 
> HB, —* Früchte, welche bei dem Vogelbeerbaum ſcharlachrot, erbſengroß und herbſauer find, 


dj; 
A 
EL 


8 / ⸗ eſſen Holz und Rinde zu allerlei Gerätſchaften verwendet werden. Die zahme €. hat birn— 

ber, 4, förmige, rotgelbe Früchte von angenehm jäuerlihem Geihmade. Die Baſtard-E. ift ein 
g® CA Baftard von E, und Birnbaum. 

ORT SCh rar Gberhard, genannt im Bart, der erfte Herzog von Mürttembetg, geb. 1445, trat die 

Regierung unter der Vormundicaft feines Oheims Ulrih an, verbrängte jedoch Diefen ſchon 

im Alter von 14 Jahren und regierte willkürlich, worin jedoch eine Wallfahrt nad) Paläſtina 

Bellerung bervorbradte. E. vereinigte 1482 die getrennten Theile Württemberg3 wieder, 

führte die Ständeverfammlungen ein, ftiftete 1477 die Univerfität Tübingen, verbefjerte bie 

Zucht der Klöfter und fuchte fich jelbit vaftlo8 auszubilden. 1495 vom Kaiſer Marimilian 

zur Herzogsmürde erhoben, ftarb er ſchon 1496 ohne Kinder. — Sein Vorjahr E. der Grei: 


ner oder Naufchebart war 1343—1392 Graf v —— und ,unterhrüdte 1388 bei 

F Döffingen die Freiheit der ſchwäb. — Bor ‚nn 
O5 6 [@bersborf,) Dorf und Rittergut des Fürftentums Reuß“ (ſ. d.), im BVoigtlande, gab 
22 ..*,.1678°dem jüngern Zweige der jüngern Linie des Haufes Neuß den Namen, worauf 1690 
c Bar je orSyprt ein NRejidenzihlob gebaut wurde. Die jo entitandene 3 IM. große Herrihaft E. wurde 
ef 9. ‚1824 dur das Ausiterben der reußiihen Linie Lobenftein vergrößert; mit der Linie Schleiz 
AA Ga fie ohnehin gemeinfam die Herrihaft Gera. Fürſt Heinrih LXXI. von Lobenftein 
Olsesilsuchbund €. dankte jedoch 1848 zu Gunften von Ya ab, fo dab Isitpem bie gefanmte jüngere 
j gr Lt Linie Neuß nur nob einen Staat bildet. 3 Gars 26.07 ‚c& RS n. 
5 be —* Ebioniten, ſpäterer Zuname der Indenchriſten, d. h. jener von den beiden Parteien 
3 barstain des Älteften Chriftentums (ſ. d.), welche an den jüdiihen Geſetzes- und Geremonienvorfchrif: 
— ten feſthielten, von den Heiden die Beſchneidung verlangten, ehe die Taufe erfolgen konnte, 
be wegen Jeſus blos als Menſch betrachteten und vom neuen Zejtament blos das Evangelium des 
oarts- Matthäus und die Offenbarung des Johannes ‚anerkannten. Die E., welcher Name erit am 
—EAB Ende des 2. Jahrh. aufkam, da ſie von den Heidenchriſten bereit3 als Ketzer verſtoßen waren, 
“nannten fich Jelbit Nazaräer, wandten ſich jedoch mit der Zeit größtentheild der allgemei- 


nen chriſtl. Kirde zu, und di nigen Uebrigbjejbenden jheipen gegen das Ende des 5. 
4 / 423 Jahrb, ausgeitorben zu fein. —2— Pen . EB 4 oma e 3 
en 4 ——— de Mendoza, Fürſtin von), T des Vicekönigs Diego Hurtado de 
tonrat ft Mendoza von Peru, geb. 1535, heiratete den ältlichen Rui Gomez de Silva, Günſtling des 
ei . Ad Königs Filipp I. und Fürften von E, (einem neapol. Städtchen), übte am Hofe viel Ein: 
chreichs fluß aus, ſpann Ränke gegen den Prinzen Don Carlos und mar zugleich die Mätrefje des 
Königs und jeines Staatsjelretärd Antonio Perez. Bon Filipp hatte fie einen Sohn, der 
- nachher Herzog von Baltrana wurde. Ihr dem Könige verratenes Verhältnik zu Perez trieb 
endlich Diefen in die Verbannung und ftürzte fie jelbft in aalyne. fo, daß ihr, Loves: 
ahr unbetannt blieb. Schiller hat fie in Don Carlos ivealifirt. brach, Sloyinsen. 
Ebrard (Job. Heinr. Aug.), deutſcher proteftantiicher Theoldg, geb. [318 in Grlargen, 
»urde 1344 Profefjor in Zürih, 1847 aber in Erlangen, 1853 Konfiltorialrat in Speier und 
‚wehrte 1861 nad Erlangen znrüd. Er gab mehrere Predigten und eregetiihe Schriften über 
das neue Teftament, jowie eine Dogmatik und eine Kirhen: und Dogmengeſchichte heraus. 
Ebro, Fluß in Spanien, entipringt auf den Bergen von Burgos in Altcaftilien, bildet 
die Grenze zwijchen den baskiſchen Provinzen, ſowie Navarra und Gajtilien, durchſtrömt dann 
Aragonien, wo er Saragofja paffirt, und Gatalonien, wo er unterhalb Tortoja in das Mittels 
meer mündet, nachdem er 90 M. zurüdgelegt. Seine Beichiffung it ſehr ſchwierig und 
beihräntt; um diejem Uebelſtande abzubelfen, wurde längs feinem Laufe von Tudela bis 
Saragofja dur Karl V. der jog. Kaiſexkanal gegraben, und vr an bis zum Meere 
‘+ eine weitere Kanalifation in Arbeit.  cCarı ss ınıed DSIO} Ex 
Ecce homo (lat: Siebe, welch' ein Menfh!), der Spruch, mit welhenn nah der ⸗ 
eſtamentlichen Erzählung Pilatus den gegeißelten Jeſus dem Volle vorſtellte, dient zur Ye: 
—— jeder bildlichen Darſtellung des Heilandes in dem erwähnten Zuſtande, welche 
FEN elonders in der deutichen Kunſt häufig vorkommt. cha Ellen 
chem Echo oder Miderball entjtebt durch Zurüdwerfung des Schalles von einem Gegenitande, 
-P zrıg ven er nicht zu durchdringen — in der — von einer Wand, welche, wenn ſie 
* ſentkrecht iſt, den Schall dahin zurüdwirft, ı nber er fam, -- m rn fi »her ſſchräg iſt, nad 
en * 
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einer andern Seite. Je meiter die betreffende Wand vom Ausgangsorte des Schalles ift, 







und bedeutender Schuhfabri e poclecit.ın‘ 
ol. Theolog der Reformation zu Ed in Schwa: 

berühmte Diiputation gegen Luther, erwirkte dur eine Reife nah Rom die Verdammungs: 
bulle gegen den Neformator, wirkte fortwährend gegen deſſen Werk und ftarb 1543. ar sort 


GEdart, der Getreye, ‚eine Geſtalt per deutichen Helvenigge, melde ſtejs als Warner 
vor Öejabren auftritt. DE —* ——— — — bergen Hard 


und ließ jeine intereflanten „Geipräche mit Goethe” erfcheinen. Er ftarb 1854 in Weimar. .Äfeox” 
4 „[Sdetärae,) Far in — 3 einer nach ihr benannten — — Oſtſee, er Fchle [4 
s. und gutem Hafen, berühmt d die dort 1849 eingetrefene Niederlgge der dän. a 
Schiffe Chriſtian VII. und Schon Sch ak \ — — 4 F 
Eckhart, Meifter, deutiher Moftiler, im 13. Jahrh. zu Straßbutg geboren und fn Ich 13 
Paris gebilvet, wurde 1302 oder 1304 PBrovinzial des Dominitaner-Ordens in Sadfen, 2° 7°. 
unternahm die fchwierige Aufgabe, die Klöfter feiner Zeit zu reformiren, nachher aber als ee; f 
Keper angellagt und vom Papite 1329 verurtheilt, — war jedoch bereits geftorben, al3 ver 
Bannfluch ankam, nachdem er vorher nicht widerrufen, fondern gegen die Beurtheilung feiner 
aus dem Zufammenbange geriſſenen Säße proteftirt hatte. Seine Schriften, von denen wenig 
erhalten iſt, gehören zu dem Geiftvollften, was in jenen erft im Anfange des Erwachens aus 
mittelalterlicher — begriffenen Zeiten erſchien. 
Eckhel (Joſ. Hilarius), deutſcher Münzkenner, geb. 1737 in Unteröfterreih, war Jeſuit, 
Lehrer der Beredſamkeit und Nufjeher des Münzkabinets in Wien, und jtarb dort 1798, 
Er lebte beinabe blos der Münzentunde, in welcher er eine jeltene Erfahrung bejaß. 
Eckhof (Konrad), deutiher Schaufpieler, geb. 1720 in Hamburg, betrat 1740 die Bühne 
in Püneburg, reiste weit umber und ftarb 1778 in Gotha ala Mitvirektor der Hofbühne. 
Obſchon er Alles aus fich jelbit lernte, war er doch einer der größten Darfteller feiner Zeit. 
Dorf im bair. Kreiſe Niederbaiern an der Großen Laber, berübmt durd die 
Schlãcht vom 22. April 1809, in welder Napoleon mit Hülfe des Generals a und HF / 
MWürttemberger die Defterreicher unter Erzherzog Karl jhlug. «fl > ar der» (wrarde 
Geonomp, Kolonie im norbamerifan. Staate Vennfilvanien, am Obio, geftiftet 184 Yo er? 
von der Sekte der Rappiften (f. Rapp) aus Württemberg, welche dort in Gütergemeinſchaft, + 
und obne Ebe leben, aber fi durch Fleiß und Recticaftenbeit auszeichnen. nr rer TSpa< 
Geoffaife (d. b. ſchottiſcher Tanz), im 17. Jahrh. einem ſchottiſchen Nationaltanze nad: @_/ , 
— und in Frankreich eingeführt, kam von da auch nah Deutſchland, wo durch feine“ FL &ps,..: 
ermiihung mit dem Walzer der jog. „Schottiſch“ entitand. / 
Fleden im franz. Depart, der Seine und ann 2 M. nördl, von Paris, mit 
einem Tönen Schloffe, in welchem Napoleon I. eine Erziebungsanftalt für Töchter von Offt- 
zieren der Ehrenlegion gründete, die unter der Rejtauration aufgehoben wurde, worauf eine 
„Freundin“ Ludwigs XVII. das Schloß erhielt. 1352 wurde dort bie Jrüere Erziehungs: 


— wieder hergeſtellt. — —A ⏑⏑— 

X ds — (ſpan. Aequator), Republik in A. auf beiden Seiten des Aequators, 
° grenzt weſtlich an den Großen Dcean, norbſich an Columbia, öſtlich an Braſilien und ſüdlich 
an Peru, umfaßt 9000 TIM., hat eine flahe und ftromloje, daher mit dem Innern nicht 
in Verbindung geſetzte Hüfte, und gehört im M. zu dem Hocdlande der Andes, im D. 
dagegen zur Tiefebene des Amazonenftromes. Das Hochland, reg Ihäler und riefige 
Gebirge mit Schneegivfeln und Vulkanen enthaltend, hat Vaßhöhen bis zu 14,570 und im 
Chimborazo eine Gipfelhöhe von 20,100 F., it Erdbeben jehr ausgejekt und arm an nub: 
baren Mineralien. Das Tiefland_ift reih an Strömen und Wäldern. Das Klima ift nad 
der Lage fehr verfchieden, von jehr heißem und feuchtem in den Tiefebenen bis zu jehr 
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raubem in den Gebirgen. Gemäßigt find die Hochebenen zwiſchen der Kette der Andes; doch 
find fie faft, ohne Bäume. — Die Vevöllerung beträgt 1,300,000 Seelen, darunter etwas 
mehr als die Hälfte Indianer, und unter dieſen ?/, civiliſirte und *%/, wilde, dagegen nicht 
anz die Hälfte Meftizen, nur etwas über 100,000 reine Weiße und verhältnißmäßig wenig 
Sifelinge anderer Art und Neger. Die Indianer ſprechen die Quichua-Sprache; offizielle 
Sprade iſt das Spanifhe. Die Einwohner nähren ſich — von Aderbau und Viezucht. 
Producirt wird bejonders viel Kakao. Die mictigite Induſtrie ift die mit Balmenttrob: 
Arbeiten (Banama:Hüte, Cigarrentaſchen u. ſ. mw.). Der Handel beginnt fih zu entwideln; 
fein Hauptplag it der Seehafen Guayaquil, Anerkannt ift in E. nur die latholiſche 
Religion; der Unterricht tft elend beitellt. Die Verfafjung von 1843 gleicht derjenigen der 
übrigen amerifan. Republifen. Ein Präſident und zwei Kongreklammern ftehen an der Spitze 


Ss0-000 des Staates, dejlen Hauptjtabt iſt. Adel und Sklaverei find aufgehoben, die Finans 
zen aber ſchlecht. eer u t 1200 Dann, darunter 500 Offiziere, die Seemacht 2 
Dampfer und 1 Lootjenboot. Eingetheilt ift E. in die drei Diftritte Pichincha, Guayas und 


Aſſuay mit den Hauptitädten Quito, Guayaquil und Euenga, und diefe in 10 Provinzen. 
— Die Urbewohner von E. waren die Duitus, deren Königreih 1487 nad jährigem 
Beltande vom peruaniſchen Inka Huayna:Kapal, 1532 aber von den Spaniern erobert und 
1548 eine Präſidentſchaft wurde, die bis 1710 zum Bicelönigreihe Peru, nachher zu Neus 
ranada gehörte. Die Erhebun ‚gegen Spanien begann 1810 und fiegte mit Bolivars 
Hülfe 1820, worauf €. einen Thei der neuen großen Republit Columbia ausmadte, 1830 
aber fi losriß und jelbit fonftituirte. Seitdem wechſelten dort fait beftändige Revolutionen, 
Bürgerkriege und Kriege gegen Peru und Neugranada mit einander ab. Bis 1845 war 
Präfivent Flores das Haupt des Landes, nur bisweilen von feinem Gegner Rocafuerte abs 
gelöst; nad feiner Vertreibung hielt der Farbige Vincente Roca das Ruder in den Händen, 
welchem 1850 die Herifale, 1851 aber die ultrademokratiihe Partei und 1861 der zurüd: 
kehrende Flores folgten, welder aber dem Gelehrten Moreno weichen und ſich mit einer tie— 
fern Stellung begnügen mußte. Vergebens Eeſuche 1863 rder PBräfident ven Columbia, 
Mosauera, en Els zu bemädtigen.z 2, eE e 
Edda (im Norweg. Urgroßmutter) heißt dad bedeutendſte Werk der altnordiſchen heid⸗ 
Rifchen Literatur. Es ijt eine Sammlung der älteften Götter: und Helvenfagen und Spruch: 
edichte des Nordens in altnorwegiiher Sprade, worunter die Sagen von Sigurd (dem 
pätern Sigfrid) und den Niflungen die beveutenpften find. Dieje E. foll von dem Priefter 
Sämundr dem Weifen (geit. 1133) gefammelt worden jein. Eine andere, jüngere, und nicht 
in Verſen, ſondern in Proſa abgefabte E., als deren Berfafler der gelehrte Jsländer Snorri 
Sturlufon (1178—1241) genannt wird, a) l Hauptinhalt der altnordiihen Sagen und 

9 mweitläufige Anleitungen zur Dichtkunſt. Zt ‚EdAersphecın- 

Gde Edelfteine werden diejenigen Mineralien genannt, welde ſich durch verſchiedene Eigen: 
— t wie Glanz, Durchſichtigleit, Härte, und nebſtdem entweder durch Farbloſigleit oder 
Aolr- efonders ſchöne Färbung auszeichnen, wie z. B. Diamant, Rubin, Smaragd, Safır, Beryll, 

Frr-Chepjolith, Topas, Hyacinth, Granat, Turmalin, Amethyſt und Opal, — Halbebelfteine 
IE. folde, welche die genannten Cigenihaften nur theilweiſe bejisen, 3. B. Chalcedon, Karneol, 
Achat, Onpr, Heliotrop, Türkis, Jaspis, Adular, Labrador, Obfidian, Bernftein u. ſ. w. 
Diefe Steine haben einen konventionellen und jehr unfihern Wert. Sie dienen blos zum 
Schmude (der Diamant aud zum Zerſchneiden des Glajes) und werben zu dieſem Zwede 
geihliffen, d. h. mit regelmäßigen Flächen (Facetten) verjeben, und zwar mittels eines Pul- 
vers von entiprechender Härte. ug ae ee die E. künſtlich nachgeahmt, find aber bei 

einiger Gewandtheit leicht zu erlennen. Tp.ar AS er 
Edelweiß, Pilanzengattung aus der Familie der Kompofiten, wächst auf unzugäng- 
lihen, ſchroffen Bellen der Kallalpen und gehört neben der Alpenrofe (j. n ju den am 
meiften charakteriſtiſchen Pflanzen des Alpengebirges. Es hat nicht nur einen —— 
Kranz jchneeweiß:filziger Dedblätter um die dicht zufammengefnäuelten Blütenkörbchen, welche 
bräunlihe Blüten enthalten, —— auch ganz weiß und filzig oder wollig anzufühlen 

[2 


und fann gut aufbewahrt werben. en- R ; 
5 Tour Eden, ſ. Paradies. — nHob en. tedertorr — ———— 
2 Edeſſa, Stadt in der aſiat. Türkel, im alten Meſopotamien, innerhalb einer Krüm⸗ 


mung des Eufrat, war ſchon im graueſten Altertume bekannt, erhielt aber ihren obigen 
5 esheimRamen erft zur maledon. Zeit nad einer Stadt legtern Landes, während fie jegt meift Orfa 
— “oder Urfa genannt wird. 137 v. Chr. entſtand dort durch einen Araber das Osroeniſche 
dcler Reich, defien Herriher Abgar hießen und Chriften wurden. Unter Trajan wurde dasjelbe 
Pr den Römern unterworfen und E. zerftört. Nachdem das Chriftentum ſich ausgebreitet, war 
LAHM - E eine vorzugsweiſe theolog. Stadt, in welcher viel über Glaubensanſichten geitritten wurde, 
ohom 18 fie 641 den Arabern unterlag, denen fie 1040 die Seldſchulen wegnahmen. Im eriten 
— Kreuzzuge eroberte Balduin, der Bruder Gottfrieds von Bouillon, E. und gründete dort eine 
chriſtliche Grafichaft, die aber 1144 eine Beute der Türken wurde. Seitdem öfter, durch 
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Timur u. a. Geoberer, zerftört, kam E. 1637 an —— he Reich. Jetzt zählt es 
40,000 E., davon nur 6000 Chriſten. AB E SL FaL ra SER 
Edfu, Stadt auf den Ruinen des alten poljnop DOberägppten am Nil, mit 


ürbigen Ueberreften des ägppt. Altertums. 
auptit. von ttland, in defien Grafihaft Mid: Lothian, nahe dem Forth⸗ 
Bufen der Nordjee, auf prei enrüden gebaut, welche durch tiefe Schluchten getrennt, 


aber duch Brüden verbunden find, nämlich die Altſtadt in der Mitte, die Neuftadt im N. 
und St. Leonhardshill im S. Mit feiner Hafenſtadt Leith am Meere ift E. durd eine 
ununterbrodene Häujerreihe verbunden und zählt mit derfelben 202,000 Seelen. Die Alt- 
ftadt ift eng, frumm, winlelig und ſchlecht gebaut; jie enthält das alte Königsichloß Holy: 
tood, das Cdinburger: Schloß, die Grafihaftähalle, die Univerfität, die Börle u. U. Die 
Neuftadt dagegen iſt jhön und regelmäßig gebaut und hat pracdtvolle Gebäude, wie die 
Hohe Schule, die Sternwarte, das Waterloo: Denkmal u. j. w. E. bat über 100 Kirchen 
aller Konfeffionen, eine bewundernswerte Waflerleitung von 1'/, M. Länge, und ift berühmt 
durd die Pflege der Wiſſenſchaften. Die 1581 geftiftete Univerfität, die 1519 entitandene 
Hohe Schule (eine Art Gymnafium), das Kollegium der freien Kirche von 1843, eine See 
und Militäralademie, polytehniihe Schule und Kunftihule find die wichtigſten Bildungs- 
anftalten, wozu einige große Bibliothelen und viele Buchhandlungen und Buchdrudereien 
fommen. Induſtrie und Handel find unbedeutend. E. iſt jeit dem 10. Jahrh. befannt und 
war jeit 1437 Nefidenz der ſchottiſchen Könige, wurde mehrere Male in Kriegen eingenoms 
men und 1701 von einer Feuersbrunſt faſt ganz zerjtört; 1767 wurde die —— geapanvet. 
Gdomiter, |. Joumäer. EeoLo0 /3, 000 Handre Or, ColoED. 

... &duard hießen mehrere Könige und Prinzen Englands. E. I., geb. 1239, Sohn Heins 
richs III., regierte 1272—1307, machte 1271 einen Kreuzzug mit, bezwang Wales, eroberte 
Schottland und ftarb im Kampfe mit deſſen freiheitliebendem Volle. — E. U., ver Sohn 
des Vorigen, geb. 1284, reg. 1307—1327, ſetzte erſt 1313 den Krieg gegen die Schotten 
fort, die ihn aber 1314 jhlugen, und unterlag in jeiner Feigheit dem Bunde, den jeine 
Gattin, fein Bruder u. a. Unzufrievdene gegen ihn geihloffen hatten, indem er entießt und 
ermordet wurde. — €. III., des Borigen Sohn, geb. 1312, reg. 1327—1377, machte ſich 
1330 von feinen VBormündern unabhängig, unterwarf 1333 Schottland von Neuem, wollte 
darauf aud die franz. Krone geivinnen, hl die Franzoſen 1340 zur See und 1346 bei 
Grey, 1355 die abgefallenen Schotten, deren Land er verwüftete, drang 1359 in Frankreich 
bis Reims und Paris, verzichtete aber 1360 auf die franz. Krone durd einen Bertrag mit 
König yobann von Frankreich, den Diejer aber nicht hielt, und jtarb endlih aus Schmerz 
über den Berluft feiner Eroberungen. — Sein Sohn E., der Schwarze Prinz genannt, 
Ko. 1330, focht ſchon bei Grecy mit, führte einen Theil der Kriege in Frankreich als engl. 

berbefehlöbaber, wurde dur feinen Bater Fürft von Aquitanien, wo er in Bordeaur gläns 
vu. Hof bielt, kämpfte in Spanien für Peter den Graujamen von Gaftilien gegen deſſen 

ebenbubler Heinrich, feste, obihon frank, den Krieg mit Frankreich fort, in welchem er 
unmenſchlich mütete, und ftarb, vor feinem Vater, 1376 in Canterbury. — E. IV., Sobn 
Richards, Herzogs von York, geb. 1441 zu Rouen, errang den Thron im Kampfe gegen 
das Haus Lancajter, indem er Heinrich VL. 1461 verdrängte, fih an deſſen Stelle jeste und 
gegen deilen Verwandte graufam verſuhr, mußte jedoch 1470 vor dem zurüdtehrenden Hein: 

ich VI. fliehen, den er jedod im folgenden Jahre wieder jhlug, gefangen nahm und ermors 
den ließ, verkaufte an Ludwig XI. von Frankreich den Frieden um Gelt, ließ feinen Bruder 
Georg von Glarence in einem Weinfafle ertränfen, und ftarb 1483. Seine beiden Söhne 
Eduard (V.) und Richard, 12 und 10 Jahre alt, wurden bald darauf von feinem Bruder 
und Nachfolger Rihard III. im Bette erjtidt. — E. VI., der Sohn Heinrichs VIII., führte 

1547—1553 eine tbatenlofe Regierung, unter welcher die Reformation vollendet wurde, — 
Eduard von Stuart, Entel König Jalob II. und Sohn des Prätendenten Jalob (des fog. 
ar geb. 1720 zu Rom, wurde jeit 1742 von Ludwig XV. in der Bewerbung um bie 
engl. Krone unterftügt, landete 1745 in Schottland, eroberte Evinburg, rüdte gegen London, 
wurbe aber zurüdgedrängt und 1746 bei Gulloven (j. d.) geihlagen, worauf er in elendem 
— floh, in Frankreich und Spanien aber Penſionen erhielt, und ſtarb, von Ausſchwei— 

en erihöpft, 1788 in Rom. ; 
Efeben nannten die Griechen ihre De vom 16. bis 18. Jahre, welche fich zugleich 
mit den Wiſſenſchaften und der Gymnajtit bejchäftigten. 
Efemeriden, Schriften oder Darftellungen, melde auf jeden einzelnen Tag Bezug 
gaben, aljo z. B. ajtronomiihe Tafeln, Kalender, Tagebücher, tägliche Zeitungen u. ſ. w. 
ie eriten E. gab unter diejem Namen Purbach feit 1450 heraus, dem Kepler u. A. folgten, 
E alte Stadt im W. Kleinafiens, an der Mündung des Kayſtros in das ägätiche 
Meer, ın früher Zeit von den griech, Sjonern eingenommen, zeichnete Ki in der griechiichen 
Blütezeit dur Reichtum und Macht aus, erwarb ein bedeutendes Gebiet und umfaßte den 
berühmten Tempel der Artemis (Diana), defien Bau 650—530 v. Chr. dauerte, der aber 
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356 dur den berüchtigten Heroftratos in Flammen aufging, jedoch fpäter wieder gebaut 
wurde und in neuer Pracht glänzte, bis ihn 262 die Gothen wieder zerftörten. Von der 
Stadt E. find nur noch Ruinen vorhanden. BT: 

Effekt nennt man in der Kunſt und Literatur die Wirkung, welche das Ungemwohnte, 
Neue, Ueberrafhende, Pilante auf die Gemüter ausübt. So ſpricht man daber na ich 
in der Schaufpieltunft von Effettrollen und in der Literatur von Cifetthafderei.2, AR 

Effendi, ein türk. Beamtentitel im Staats: und Civil:, nicht im Militär: und Hof: 
dienfte (deſſen Würdenträger Aga heißen). Reis-E. z. B. iſt der tel des Minijters der 
auswärtigen Angelegenheiten. sen c mngen 

Gforen bieken im alten Sparta die höchſten Beamten, melchy Auerjtblos im Namen 
der Könige die Staatöverwaltung und das Erziehungsweſen zu beforgen bäften, jpäter aber, 
vom Volle gewählt, die Oberauffiht über die geſammte Negierung, jelbit über die Könige 


führten und das Volk gegen Willkür der Lesteren ſchüßten, aud das Gerichts: und Kriegs: 
weſen unter fich hatten. y Kr Lon — ee, er 
Efraim, einer der zwölf Stämme Israels, Mnannt nah einem der beiden Söhne 
ojefs, nach der Groberung Kanaans der mädhtigite, hing nad Sauls Tode defjen Sohn 
esVvor Iſboſeth an, fügte ſich nur gezwungen der Serrihaft Davids, war nah Salomo's Tode, 
unter Anführung Jerobeams, der Mittelpunkt des Abfalles der zehn Stämme vom Reiche 
— Juda und verſchwand theilweiſe durch die aſſyriſche Gefangenſchaft, theils vermiſchte er ſich 
mit Aſſyrern, woraus die Samariter entſtanden. 


Efrem der Sprer, ein Kirchenvater des 4. Jahrh., lebte meift in Edeſſa und fchrieb 
emo f in gried. und fur. Sprache Kommentarien über die bibliihen Schriften. 
Kell zu widmen, fuhr, lange durch Schwierigkeiten aufgehalten, 1721 dahin und erfreute ſich 


Rarb 1758. Sein Sohn Paul unterjtüste feine Beftrebungen, vollendete die vom Vater 
angefangene Ueberjeßung des neuen Teftaments in's Grö —** nd gab über leßzttere 
Sprabe Grammatifen und Wörterbücher heraus, &g _ fl at A- 

se. rundem, bisweilen auf ver Baudı- 







— Kin en- 
Egeria, Nomfe der altröm. Sage, nad) weldyer fie mit dem ‚ige Km ompilius 
r e, 
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] ſiſchen Hönigen ftanmenden, feit dem 15. Jahrh. mehrere hervorragende Männer beſitzen⸗ 
Ass den Geihlehte, das feinen Namen von der Abtei E. bei Altmaar hat, deren Schirmvögte | 

feine Glieder waren, — geb. 1522 in Heinegau, ** Karl V. auf deſſen Kriegszügen 


in Algier, Frankreich und Deutſchland, kämpfte 1557 bei St. Quentin in ſpan. Dienſte gegen 
fen, wurde Statthalter von Flandern, wandte ſich aber der Oppofition gegen die 


Egmond (Lamoral Graf ®.), niederländ. Patriot, aus einem alten, a rd von fries 


des berrichl Dong: 


rung zu vermitteln, der er ſich endlich jogar er Al 
ab. gla 
der Herzog von Alba 1567 in Brü en ae aber plöglich nebjt dem Grafen 

um 
| Er hinterließ 11 Kinder, darunter 3 Söhne, welde in Franfrei 
ten, aber verarmten. Seine Nachkommen ftarben 1707 aus, ANA 
grfe on. Ehe ift die Berbindung zwilcen zwei Perfonen | 
für und mit einander zu leben, einander im jeder Bez 
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Aller Sittlichkeit und ung überhaupt, — fe elein? Äh ohne fie ihußlo r weiblichen 
und unerwachſenen Berjonen (rauen und Kinder) gegen Willkür und Gewalt ſchützt und letz⸗ 
teren eine Erziehung emäbrleiftet. Entipribt auch die E. nicht immer, ja ſehr oft nicht 
diefem hoben Zwede, 5 ift dies nicht ihre Schuld, jondern jene der focialen Mißverhältniſſe. 
Die E. widerſpricht daher namentlich ihrem Zwede, wenn der Grund, der die Gatten zuſam— 
menführt, ein ſelbſtſüchtiger, oder wenn ſie durch Gltern u. j. w. erzwungen tft, oder wenn 
bezüglih des Alters, der Bildungsftufe u. |. w. allzugroße Verſchiedenheit zwiſchen ven 
Gatten maltet. — Robe und wilde Völker kennen die Che nicht, jondern betrachten die Frau 
als Sklavin des Manned. Auch die orientalische Givilifation ift hierin nicht viel weiter 
Ang macht durd die häufige und erlaubte Bielmeiberei die E. zur Illuſion (mas auch 
ei der monftröfen, in Tibet und Geylon vortommenden Vielmännerer der Fall ift), — und 
läßt allen Zügellojigteiten freien Sauf. Nur die Monogainie, mie fie in Guropa fi ent- 
mwidelt hat, begründet eine wahre E. Doch nur ftufenwerje geicieht dieje Bervolltommnung. 
Bei den Griechen war die Frau zu jtrengiter Zurüdgezogenheit verdammt und in geiltiger 
Bildung vernadhläffigt, bei den Römern der Willfür des Diannes anheimgegeben, was ſich 
jedoch mit der Zeit milverte. Würdiger war die Stellung der Frau bei den Germanen, und 
zwar jo, daß bierin das Chriftentum als jolches feine Veredlung berbeiführen konnte: die !, 
Kirche ſchrieb ſich nur ſelbſt zu, was eigentlich dem german. Volkscharalter zu verdanken iſt. 
— Bis zur Zunahme der geiſtlichen Macht war eine kirchliche Eheſchließung ganz unbelannt 
und nur eine bürgerliche vorgeſchrieben. Nur die allmälige Einführung des Gebrauchs, das 
Eheverſprechen in der Kirche abzulegen, bahnte nach und nach der kirchlichen Trauung und 
endlich deren alleiniger Geltung und der Stellung des gejammten Eheweſens unter die Kirche 
den Weg, fo daß die Givilebe (j. d.), welche in der franz. Revolution eingeführt wurde, 
al3 etwas Neues erihien, während fie vielmehr etwas Aelteres ift, als die kirchliche Trauung. 
Der Einwurf der Kirche gegen die Befreiung der E. aus ihrer alleinigen Herribaft, — daß 
diejelbe nämlich ein Sakrament ſei, ift darum unftichaltig, weil der Begriff eines „Satra: 
mentes“ eben ein dogmatiſch-willkürlicher ift und nicht eine kirchliche Regel die E. zum „Heis 
ligtume“ maden kann, jondern einzig und allein der Geift, welcher die Gatten bejeelt. — 
Milde Ehe nennt man ein Zufammenleben von Berjonen verſchiedenen Geſchlechts ohne 
ylotcliebung einer E., Gewiſſensehe der nur unter den Gatten, nicht aber von zuſtãn⸗ 
digen Behörden befiegelte Bund für das Leben, Winkelehe eine zwar mit gewiſſen Förm— 
Ticheiten geichloffene, aber nach den Gejegen des Landes ungültige E., morgangatiſche E. 
eine zwijhen Perjonen höhern und niedern Standes, mit ungleichen Rechten der Gatten, aber 
fonft förmlich geichlofjenen E. — Die Erforderniffe zur Eingehung einer E. richten fib nad 
ven Gejegen des betr. Landes und nah den Sabungen der betr. Konfefiion. Die Che: 
ſcheidung kann nah römiſch-katholiſchen Vorſchriften und aud nad dem Code Napoleon 
nur unter der Bedingung ftattfinden, daß feiner der Gatten eine neue E. ſchließe, jo lange 
der andere lebt, während dies bei den Broteftanten geftattet ift, — unter je nad dem Lande 
verichiedenen Beicräntungen. Der Sprud über Eheſcheidung gebt genenmwärtig nad und 
nad faſt überall aus den Händen der geijtlihen in diejenigen der bürgerlichen Gerichte über. 
Ehepalten nennt man die zwijchen den Gatten oder ihren Eltern getroffenen Beſtimmungen 
über — ——— Kindererziehung u. ſ. w. Ehebruch iſt das unſittliche Einverſtändniß 
des einen Ehegatten mit einer fremden Perſon andern Geſchlechtes. Er wurde in älteren 
Zeiten faſt überall mit dem Tode beſtraft; ja der Vater und Gatte einer Ehebrecherin hatten 
das Recht, ſie und ihren Mitſchuldigen felbſt zu tödten. Sept unterliegt er in faſt allen 
Gejeggebungen einer Gelt- oder Gefängnißitrafe, und wird in der Negel nur auf Klage des 
beleidigten Gatten in Unterfuhbung gezogen. 7A, — 

Ehrenberg (Chriſtian Gottfried), deutſcher Naturforſcher, geb. 1795 in Delitzſch, wurde 
1818 in Berlin Doktor der Mediein, bereiste 1820—1326 Aegypten und Abyſſinien, 1829 
mit Humboldt den Altai, war ſeit 1826 Profeflor in Berlin und gab die Refultate” feiner 
Reifen und feiner mikroſtopiſchen Unterfuhungen in bedeutenden Werten heraus. Seine 
Unterjubungen über die Infuſorien find die gründlichiten und folgenreichen in dieſem Face. 

Feſtung und Städtchen am r. Ufer des Rheins, gegenüber Koblenz, 
im preuß. Reg.-Bez. diejes Namens, mit lehterer Stadt durd eine Schiff: und ſeit 1864 auch 
durch eine Eiſenbahnbrücke verbunden. Die Feftung, auf einem fteilen, 377 F. über dem 
Nheine fih erhebenden Felſen, ift ald Burg unbefannten Urjprungs; die jetzige Befeſtigung 
ftammt vom kölniſchen Kurfürften Karl Kaspar von der Leyen ber, der fie 1672 errichten 
ließ, wurde jedoch 1801 von den Franz re pelprenet und 1 > F gg in⸗ 
großartigem Maße wieder ———— —2 Arcor fe 

Ghrenlegion (lögion d’honneur), ein am 19, A 1802 in rarftreich errichteier 
Orden, mit dem Zwecke, Dienfte aller Art in Krieg und Frieden zu belohnen. An feiner 
Spige ftebt ein Ordensfanzler, der direlt unter dem Monarchen fteht; die Glieder zerfallen 
in Ritter, Offiziere, Kommandeurs, Groboffiziere und Großkreuze. Das Ordenszeichen bejteht 

‚ in einem Sterne mit gu freuzarmförmigen Strahlen und einer Krone darüber, Eine "r 
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* ye eonen und St. Germain. Sumistwocod. — UJascor . 
worunter man im gewöhnlichen Leben dasjenige —— verite * —— 3 die licht 


lebendige Junge gebärenden Thiere, beſonders die Vögel, „legen“, und PR pure danın, 
n — nach beendeter Brutzeit, das Junge bervortommt, — nennt die Naturwiſſenſchaft lediglich den 
arısen Keim, aus welchem ſich alle dur geichlechtlihe Fortpflanzung entitehenden organ. Weſen, 
o Pflanzen und Thiere, entwideln. Diejes wahre Ei ift ein Zei mittojtopifch ns, durch⸗ 
Ch 9 fitiges Bläschen, das von einer förnigen, zäbflüfjigen und fetthaltigen Maſſe, dem Dotter, 
f eingeſchloſſen ült, die zur Nahrung des Eies dient. Das Ci entjteht im Eierſtocke (bei den 
Raten Pflanzen ;. B. ftellen die Kerne die Eier und die Früchte die Cierjtöde dar), in welchem es 
? I 21% Bilanzen und niederen Thieren bleibt, während es .bei den höheren Thieren und. den 
Mc Menſchen in die Eileiter gelangt. In diefen erhält e3 den Nabrungsitoff, welcher bei ven 
bejhuppten Amfibien und den V eln in Eiweiß befteht und von einer Schale umgeben it. 
Bei den Säugethieren und Menſchen dagegen münden die Eileiter in die Gebärmutter, 
in welcher fie jich zu lebenden Weſen entwideln. Leben kann jedoch dem Gi nur entiproffen, 
wenn es befruchtet ift. Dies findet dur den Samen ftatt, melder in das innere des 
Eies dringt, wovon jedoch die Bienen und einige Schmetterlinge eine Ausnahme machen, 
deren Gier fic) au ohne Samen befruchten. Die wehen Gier der Pflanzen (Kerne, beziehungs: 
weiſe Srüchte) und Thiere find eßbar, für die Menichen befonders diejenigen der Vögel mit 
ihrer Cimweiß-Umbüllung. _ Hartgetochte u find jedoch jchwerverdaulih und —— im 
Kochen immer Schwefelwaſſerſtoff, der i einen unangegehmen, Geruch gibt und ji enn 

fie a je. Unertraͤglichkeit jteigert. —— —* Arsen 
ib önber türk. Name der —ã Diefes I Reiches e unter Bali’s hen 
AR — auch Paſchalit (ſ. Paſcha) genannt werden und in Liwa's (wie dieſe in Sand: 
7 40 — — In Europa bat das osman. Reich 13, in Aſien 18 und in Afrika 3 E.'s. 
— enbaum (Taxus), Baumgattung aus der Familie der Tarineen (Eibengemädjie), 
bat — immergrüne Blätter, eierförmige weibliche Blüten, aus denen nußartige 
Samen entſtehen, die von einer rotgefärbten, fleiſchig-ſaftigen Hülle umgeben find. Der 
z 5 ot. gemeine Gibenbaum erreicht ein Alter von taufend und mehr Jahren, ijt aber jeßt im Aus: 
Zu F fee begriffen. Ehedem wurden nad franz. Geſchmacke Rs von ihm gebilveten Heden 
7 onen. I: 2 feinem Holze * in de Be a ten ne, Seine — 


iftig. 
f Alıkas, berg 
ie * 3 — — er ber — der —** äger, in der Form 
— Straͤuchern und Bäumen erſcheinend, zählt die meiſten Arten in Nordamerila und um 
z dad Mittelmeer, in Deutihland nur etwa drei oder vier. Die männlihen Blüten der €. 
find in ſchlaff berabhängende Kätzchen geordnet, die weiblichen jtehen gebüjhelt an Stielen. 
Eine Hülle tleiner Dedihuppen, welde die weibl ihe Blüte umgibt, wird durch Verwachſung 
h. mit derjelben und Verholzung zu der Fruchtſchale, in welcher fi die einfamige Frucht der 
— aben 6, die Eichel, entwidelt. Nach den Früchten find die E. entweder jolhe mit ein» oder mit 
— — zweijähriger Samenreife, nah den Blättern entweder jommergrüne oder immergrüne. Die 
wichtigſten bei uns vortommenden Eichenarten find die Sommer: oder Stieleihe und, die 
Winter: oder Traubeneiche, erftere kurzitielig und mehr in den Ebenen, letztere —— 
he ch. und mehr in den Gebirgen vortommend. Seltener ift bei uns die Filzeiche. m füd 
Europa find die Korkeiche (j. Kork) und die Steineiche häufig, im Orient die Galläpfel- 
Sscht = (j. Galläpfel), in Nordamerika die Rot-, Scharlach-, Sumpf, Weiß: und Färbereice. 
— der er — um Schiff⸗ — 2 Faßbau, * Rinde za Gerben, die Pe 
zur Schweinemajt, geröftet ee:Surrogat, bei orjental, Arten a rung * er 
hen” — — — Bee b. 1788 bei =: 2% 
( enbor oſef, Freiherr v.), d er Dichter, ge ei atibor in e 
| ch Iilefien, —— die deutſc en Freiheits r mit, befleidete preuß. Staatöftellen in —* 
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f or Gicdhhorn ‚Jeine Gattung der Nagethiere, mit vornen vier, hinten RES ande 
ro und großem, eilt in Mäldern 
J ber gemäßigten Zone beider Erdhälften, iſt von Farbe meiſt rot, jeltener ſchwarz, unten 


* > weiß, F —— * —— ganz grau, — nährt ſich von wa onen. und Sep 
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sch, (Bar Sie gr Staats- und Rectshi 1781 in Jen 
*5 arl Friedr.), deutſcher Staats: un i in Jena, 
—— al 3 Hiltorilers, —ã en und Theologen Joh. RL & 
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Berlin, machte die Freibeitäfriege mit, ging 1817 als Profefjor nah Göttingen und 1832 
wieder nad Berlin, wo er im Staatödienfte emporitieg, und ftarb 1854 in Köln. Belannt 
ift feine „deutiche Staats- und Rechtsgeſchichte“. Ein anderer E. (Job. Albr. Friedr.), geb. 
1779, geit. 1856, mar 1840—1848 preuß. Unterrichtsminijter, in welcher Stellung er real 
tionäre Tendenzen an u, legte. 

Eichsfeld, Landih. in Thüringen, an der Unftrut und Leine, eine raube, öde und 
anfruchtbare Hochfläche bildend, gehörte im Mittelalter verichiedenen Herren, Städten und 
Stiften, kam aber ſeit dem 13. Jahrh. größtentbeils an das Kurfürjtentum Mainz und 1802 
an Preußen, welhem es, nahdem es jeit 1807 zum Königreich Weſtfalen gehört, 1813 

De h 


. Kreife Mittelfranken, an der Altmühl, altertüml. gebaut 
., der ehemal, seljenfeite Wilibald&burg und einem Bistum, welches bis 
eine weltlihe Herribaft von 20 [IM. mit 57,000 E. beſaß; 1817—1354, gehörte dieſes 
Gebiet ald Standesherrfhaft dem Haufe Leuchtenberg unter bair. Hoheit. Sr ekste 
Eid ift ein bejonders feierliches Verſprechen oder eine ſolche Veriherung, deren Be: ©. IB 
deutung darin beſteht, dab der fie Ablegende ſich dabei auf feinen Glauben an Gott und“ “x Dr 
an eine jemfeitige Vergeltung beruft. it der, E. ein Verfpreben, fo heißt er promiſſo— 2; 
riſcher, it er eine Verjiberung: affertoriiher. Beide famen ſchon in den älteften hler 
Zeiten und bei den verichiedeniten Völkern vor. Obſchon der Stifter des Chriſtentums 
lehrte: „Cure Rede jei Ja, ja uud Nein, nein; was darüber ift, das iſt vom Böjen“, — © ah 
behielten aud die chriſtl. Staaten und Kirchen den E. bei und pflegten ihn ſtets auf daB l 
Sorgfältigite. Es iſt gebräuchlich, daß bei Ablegung desjelben Männer die drei erſten Finge < 
der rechten Hand empor halten, rauen die rechte Hand auf das Herz legen. Die den E. G® "./ 
ſchließende Formel lautet gewöhnlich: „So wabr mir Gott helfe”, wozu bisweilen kommt: | | 
„und fein heil. Evangelium“, oder: „durch Jeſum Chrijtum“, bei den Katholiten: „und feine’ vu e. 
Heiligen“. Außerdem wurde im Mittelalter bei Ablegung des Eides ein Reliquientäfthen x u 
berührt, im England noch jest die Bibel, bei Katholiken aud oft ein Krucifir. Der €. tommt, , 4 roler 
vor: bei Fürſten, wenn fie ihre Regierung antreten oder ſich krönen laſſen (in konftitutio- = 
nellen Staaten wird er auf die Verfaſſung abgelent), bei Bürgern, wenn fie in ein neues —2 37 
Unterthanenverhältniß eintreten, oder in Republiken bei Antritt des ſtimmfähigen Alters, „, 
bei Beamten vor der Uebernahme ihres Amtes, am Meiften aber im Civil: und Kriminal— ef 
. progefje bei Parteien und Zeugen, um die Wahrheit ihrer Ausſagen zu befräftigen. Da Flat 4 
der €, überhaupt auf der Annahme beruht, daß dem Menſchen die Wahrheit ſeiner Ausfage + « Soncıt 
nicht zujutrauen jei, fo ift er im Ganzen eine unmoraliihe Inſtitution, und mit Recht ver: CtFlenc 
abjheuen ibn die Maroniten im Libanon, die Ducoborzen in Rufiland und die Quater Ecco sr 
u. a. Selten in England und Amerika. — Die Berlegung des promifloriichen Eides wird a 
Eidesbruch und die erwieſene Unmahrheit des afjertoriichen Eides Meineip ‚aengn / 
und je nach der Gejeßgebung mit mehr oder weniger ſchweren Strafen belegt. RPV er 
Eidechfen im weitern Sinne, abgefürzt Ech ſen, griech. Saurier, beit eine Orbnung — 
ame 
(J 





der Reptilien. Sie befigen meiſt vier, feltener zwei, eine Gattung, die Blindſchleiche, gar 
feine Füße. Die Füße jind meift zum Gehen, bei Einigen, wie dem Chamäleon, zum Klettern, 
bei Manchen zum Schwimmen eingerihtet. Die Körper bebeden entweder knochige Panyer 
oder Schuppen und Scilver, biöweilen auch blos eine geringelte Haut; in allen dieſen 
Bededungen jpielen verjchtedene Farben. Die Größe wechſelt zwiihen 2 Zoll und 24 Fuß, 
welche legtere die Arofodile erreichen. Die Zähne, welche bei feinen €. feblen, dienen diejen, 
Zbieren nur zum Feſthalten der Beute, nicht zum Kauen; ihre Nahrung befteht fait nur 
aus Thieren, wenn auch bei den Eleinjten Arten blos aus Anfelten. Das Ausbrüten ihrer 
Gier überlafjen fie der Luftwärme. Sie zerfallen in 1) Panzerechſen oder Krokodile 
(4. d.), 2) Ringelehijen, wozu die Blindichleichen gehören, und 3) Eidechſen im engern 
Sinne oder Lacerten, mit ihuppigem Halsbande, zmeifpisiger Zunge, kegelförmigen Zähnen 
und rundem Schwanze. Zu ihnen gehören: die uns befannte gemeine E., die im ſüdl. 
Guropa einheimiſche grüne E., die um das Mittelmeer lebende getüpfelte E., melde Alle 
Eier legen, und die Mauereidechje, melde lebendige Junge gebiert, — ferner die Chamäs 
leone, Meereidechſen, Gedo3 und Leguane. Groß ift die Zahl der ausgeftorbenen, vorwelt: 
lichen E.; ſolche find: die Grofeidechie (Dinojauros), die bis 40 Fuß an Länge erreichte, 
ver Meerdrache (Enatiojauros), welcher jtatt der Füße walfiihartige Floſſen beſaß, und mozu 
die Fiſchechſe (Ichthyoſauros) mit langem Schwanz, Furzen gu en und ohne Hals, und der 
Schlangendrache (PBlefiofauros) mit Heinem Kopfe, langem Halſe, kurzem Leib und Schwanz 
und langen Floſſey, gebör > Du der Armgreif (Pterovaktplos), welcher eine Flug: 
baut beſaß. ! „Le 
der, Fluß auf der kimbriſchen Halbinjel, entipringt bei Kiel aus mehreren Heinen 
Seeen, fließt norb:, dann, die Grenze zwiſchen Schleswi und Holitein bilvend, weſtwaͤrts, 
und mündet bei Zönningen in die Norbfee. Bon Rendsburg an ſchiffbar, ift fie durch den 
dort beginnenden Eiderkanal, welder 1777—1784 gebaut wurde und 4'/, M. lang ift, 
mit der Oſtſee in Verbindung gebracht, welche jedoch nur für Heinere Fahrzeuge braudbar ift. 
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Eiderente, unrichtig Eidergans, ift eine Gattung der Tauchenten, charakteriſtiſch 
dur einen die Hinterzehe umgebenden Hautlappen. Das Männden ift oben weiß, unten 
ſchwarz, das Weibchen faft ganz braun. Die E. lebt im N. Europa's und Afiens, brütet 
in großen Gejellihaften und a die gelegten Gier mit den ausfallenden Federn, melde 
unter dem Namen Dunen oder iderdunen von den Nordländern ausgebeutet werden und 


einen geſuchten Handelsartikel bilden. AICCM“' 
—— in Norwegen, bedeutend durch das dortige Haus, in welchem 1814 
die erite Reichsverſammlung Norwegens tagte und die gegenwärtige Verfaſſung dieſes Landes 


9, annahm, und welches ſeitdem Staatseigentum geworden ift und die Bildniſſe der Mitglieder 
RR Ä az jener Berfammlung enthält. 6 en: Lets Io, Tiger nrusr ** 
@. Eifel, ein Hochland des Aq⸗ Mittelgebirges, auf dem linken Rheinufer, zwiſchen 

— Moſel und Roer, deſſen höchſte Punkte 2400 F. nicht erreichen; es iſt rauh und unfruchtbar, 

beſitzt Spuren erloſchener Vulkane, Mineralquellen, Verſteinerungen und — gib 
loſe Seeen (ehemal. Krater), unter weldhen der Laacher-See der berühmtejte if. «A on / 


= zJ Stadt in der preuß. Brov. Sadjen, Reg.:Bez. Merjeburg, mit 5 
.70/ und beveut. Baummollmeberei. 4x en dorf u Ken delt, — 
4 auch Eimbek, Stadt in der preuf. Prov. Hannover, an der Ilme, ehemal. 

NT. des ‚sürftentums Grubenhagen, mit 5800 E., großem Müniter, EZ ion 


Haupfil. N 
—** und Webeſchule. Im Mittelalter war das in E. gebraute Bier berühmt. 








Einbeere, eine Giftpflanze aus der Familie der Smilacineen, deren einfacher, aufrecht: 
jtehender Stengel vier, jelten fünf, ovale Blätter trägt, zwiſchen denen eine langgeitielte, 
— achtblätterige, grünliche Blüte ſteht und ſich zu einer kugeligen blauſchwarzen Beere ent: 
—  widelt, deren Genuß Magenſchmerzen und Erbrechen verurſacht. Wurzel, Blätter und Beeren 
@,p wurden früher in den Apothefen verwendet; aus der ganzen Pflanze gewi man einen 
Lekrrese kriftallifirbaren Stoff von brennendem Geihmade, das Baridın. 7 vern- 
Mbeck „Eingeweide im weitern Sinne werden von der Anatomie (j. d.) alle in den großen 
ur om Höhlen des Körpers, der Kopf-, Bruſt-, Bauch: und Bedenhöhle, eingeſchloſſenen Organe 
** genannt, alſo: das Gehirn, die Lungen, die Luft: und die Speiſeröhre, das Herz, das Zwerch— 
ermel- tell, welches Bruft: und Bauchhöhle jcheidet, die Leber, die Milz, die Nieren, der Magen, 

* die Därme, bi Blafe, ii beim weiblichen Geſchlechte noch überdies die Gebärmutter und 

* — 

rm 


‚de, der Eierſtock. kiss 
melro; Eingeweid er (griech. Smopoen und Helmintben) beißen jene Würmer, weldye 
—* in den Koͤrpern von Thieren und Menſchen leben, aber zu verſchiedenen Gattungen der 
Würmer gehören, jo z. B. die Bandwürmer und Leberegel zu den Plattwürmern, die 
Spulwürmer und Trichinen zu den Rundwürmern (ſ. dieſe Artikel). 
Einhard (falſch Eginhard), deutſcher Schriftſteller in latein. Sprache, lebte zur Zeit 
Karls des Gr. an deſſen Hofe und in deſſen Gunſt, und war ſein Geheimſchreiber, wie auch 
Oberaufſeher der öffentl. Bauten. Nach dem Tode ſeines Gönners zog er ſich in eine Villa 
des Odenwaldes zurück, wurde dort 826 Prieſter, gründete ein Kloſter, deſſen Abt er wurde, 
und ftarb nad 847. Seine Gattin Imma wurde von der Volksfage mit der leihnamigen 
Tochter Karls des Gr. verwechſelt; fie lebte nach feiner geiftlihen Metamorfofe al3_feine 
Schweiter und ftarb 839; begraben wurden Beide neben einander. E. jchrieb das „Leben 
Karls des Gr.“ und „Annalen der fränk. Könige Pipin, Karl und Ludwig”, fowie viele 
noch erbaltene Briefe. j 
Einhorn, ein fabelhaftes Thier, welhes man fi in früberen Zeiten als ein Pferd 
mit einem langen, geraden, gewundenen und jpikigen Horne mitten auf der Stirne vorftellte 
und vielfah in Wappen verfegte. Neuere Verſuche, die Wirklichkeit des E, beweiſen zu 
wollen, müflen ala verfehlt betrachtet werden. 
Einhufer, eine Ordnung der Säugetbiere, mit langgeftredtem Schädel, flacher Stine, 
einer langen Zahnlüde zwiſchen den Schneide: und Badenzähnen, einer einzigen ausgebil: 
deten, von breitem, jtarfem, balbmondförmigem Hufe umgebenen Zehe, langem, eine Mäbne 
tragendem Halfe, dihtem Haar und kurzem, in Haarbüſcheln endende Schwanze. Sie find 
gefellig und zerfallen in die Pferde, Siel und — zu Bit 
2 


£& 


Einfommenfteuer, j. Steuern. — 

Einquartierung wurde bis zur franz. Revolution in dem Sinne verſtanden, dab es 
weiter nichts als die Pflicht der Untertbanen jei, die Truppen ihres Landesherrn zu be: 
herbergen und zu verpflegen, und es wurde davon, bejonders in den größeren Kriegen, wie 
3. B. im dreißig: und im fiebenjährigen, von Seite der Heerführer, dem Volke gegenüber, 
ein wahrer Mißbrauch getrieben, das Unmögliche verlangt und noch durch Requifitionen 
verihärft, — während der Adel von der Lat der E. ganz frei war. Die franz. Republik 
beihräntte 1791 die Pflicht der Staatsbürger in diejer Beziehung auf Wohnung, Licht und 
Feuer, und es ift daher in vielen Staaten begonnen worden, die Belafteten auf Koſten des 
Staates und der Gemeinden zu entihädigen, was indeflen in Kriegszeiten nie in vollem 
Mabe möglich jein wird, 
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Einreden (lat. Erceptionen) nennt man im Givilprocefje die Entgegnungen, welche von 
Seite des Beklagten auf das Vorbringen des Klägers erfolgen. Die Entgegnung des Letz— 
tern auf die E. heißt Replik, die zweite Entgegnung des Beklagten Duplik. Dadurch, i 
dab man im frühern deutſchen Civilprocefje blos eine E. zumal anhörte und erjt nad ihrer 
Erledigung eine neue geitattete, was 1654 durd einen Reichstagsabſchied abgeändert wurde, 
bewirkte man endloje Verſchleppungen der Proceiie. 

Einreibungen de3 Körpers, als Heilmittel gegen Krankheiten, nennt man, wenn fie 
flüſſig oder halbflüffig find, Linimente, wenn jie aber feit, weich, jchmierig, Jind: Salben. 
Die Wafferbeiltunde vermirft alle E. mit anderen Stoffen, al3 Waſſer. au 

Einfchlafen der Glieder, d. b. vorübergehende Gefühllojigkeit der Haut, verbunden 
mit Prideln darunter, erfolgt in krankhafter Gejtalt bei beginnenver Lähmung der Nerven: 
fajern, während es vorübergehend auch bet Gefunden in Folge unnatürlicher oder unhequemer 
Hal Glieder beim Sigen oder Liegen, bejonders im Schlafe, vorfommt. & y > 

J Flecken und großes Benediktinerflofter, ſowie bejuchter Mallfabhrtsort im &5,, FEIN], 
jchwei;. anlen Sand, in dem dort zu öder, unfruchtbarer Hochebene erweiterten Thale, ur, 
der Sil, 909 Meter body gelegen... Das Klofter entitand aus der Cinfiedelei, welche, dort nu £ 
Meinrad aus dem Hauje Hohenzollern 361 anlegte, war öfter abgebrannt oder verlafien; en 
blübt aber gegenwärtig wieder, bat impojante Gebäude, eine Lehranſtalt, eine anſehnliche j 
Bibliothek und ein berühmtes ſchwarzes Muttergottesbild in der geräumigen Kirche, vor , 
welder ein Markt mit Heiligenbiivern u. dgl. gehalten wird, Der Flecken hat 7300 E, +, 
eine große Menge Wirtshäufer und ein großartiges s yeprudersigeichäft der —* Ben: 73 N 
jiger, vorzugsweife zur Heritellung von Gebetbüdern. 170% PL — 

Eintagsfliegen oder Efemeren, eine Inſektenfamilie aus der Otdnung der Netzflügler, ? 
mit vier durchſcheinenden Flügeln, können vermöge der Beichaffenbeit ihrer Freßwerkzeuge, &,” el 
nur als Larven, was fie (im Wafler) Jahre lang bleiben, Nahrung zu jih nehmen, während * 
dies im ausgebildeten Zuſtande nicht we ift, daher ihr Leben jehr kurz ilt. Das Männdhen in 9 
ftirbt, jo bald es ſich begattet, das Weibchen, jo bald es jeine Gier geleyt hat. Die €, ,,, Pa 
ſchweben Sommers in großen Schwärmen von Millionen dahin und paaren ſich in der Luft, — “N 

Eis, der gefrorene Zuftand des Waflers, bildet ſich, da es leichter iſt als das Wafler. > . 
in ftebenden Gemäfjern jtet3 an der Oberfläche, weil das fältefte und daher jpecifiich leich— — 
teſte Waſſer zur Oberfläche ſteigt, — während in fließenden Gewäſſern wegen der beſtän— 
digen Vermiſchung ihrer Beſtandtheile jene Ausſcheidung nicht möglich iſt und ſich daher 
auch auf dem Boden E. (Grundeis) bilden kann. Das Meerwaſſer, wegen ſeines Salz— 
gehaltes ſchwerer als das Süßwaſſer, erfordert zum Gefrieren größere Kälte als letzteres 
und verliert dabei die ſalzigen Beſtandtheile, ſo daß geſchmolzenes Meereis reines Waſſer 

ibt. In den tieferen Gegenden der heißen Zone bildet ſich niemals Eis, ſondern nur mit 
unahme der Höhe einerſeits und der geograf. Breite andererſeits, und zwar in den ge— 
maäßigten Zonen und mittleren Höhen vorübergehendes, in den falten Zonen und höchſten 
Höhen ewiges. (Ueber letzteres und die von ihm fortgetragenen Gefteine j. Glet ſcher und 
Erratiſche Blöde) Stüde, die fih vom Eije der kalten Zone ablöjen, beißen Eis 
berge; fie ſchwimmen oft in ungeheurer Größe und ſeltſamen Formen weite Streden dahin, 
Das E. findet praftiihe Verwendung zur Kühlung und Frifcherhaltung von Speiſen und 
Getränten, zur Fertigung von Delikateſſen (Gefrorenes, Glaces) und zur Behandlung ent 
zündlicher Krankheiten. Zu diejen Zmweden, pird es gejammelt, weit verjendet und in Eis: 
häuſern jorgfältig aufbewahrt. — 

Eisbär, eine Abart des Bären, welche nur in der falten * lebt, den eigentl. Bären 
— gg rg — Kopf, kleinen erg ag Tagen und Schwimm: 

äute zwiſchen den Zehen bat und von Farbe jhmusigmeiß, iſt. Er if ogähie und, gereizt 
ſehr gefährlich. — —— —2 3 ER 

Eifen, das nützlichſie aller Metalle, kommt ſehr häufig, ja in faıt allen Mineralien 
vor, und joll ?/;0, der Erdrinde bilden. Diejenigen Mineralien, in denen das E. am ſtärkſten 
vorhanden it, beißen Gifenerze, wozu bejonders der Magneteifenjtein, der Cijenglanz, 
der Noteijenjtein, der Spateijenjtein, der Brauneifenftein, das Bohnerz-u. a. gehören, und 
die Mineralquellen, in denen dies der Fall ift, Stahlwäſſer. Auch in allen Blanzen it in 
geringer und im Blute der Thiere und Menſchen in größerer Menge E. enthalten. Zur 
praftiihen Verwendung dienen drei Formen des Eifens: das Schmiedeeifen, das Guß— 
eifen und der Stahl, welde alle aus E. und Koblenftoff, nebjt weiteren mineral, Stoffen 
beitehen. Den meijten Koblenjtoff enthält das Gußeifen, den mwenigften dasz Schmiedeeijen. 

Das lestere it daher das reinſte E. und unterjcheivet jih vom Gußeiſen vorzüglich dadurd, 
daß es glühend gemacht dehnbar ift, letzteres aber nicht; auch der Stahl ift’dvehnbar, aber, 
nlübend in Wajler gelöicht, jehr hart und jpröde. Die ſchon in den ältejten Zeiten bekannte, 
jedoch erſt in ueuerer Zeit vervolllommnete Arbeit des Eiſenguſſes vollzieht ſich mitteld aus 
Sand oder Lehm gefertigter Formen. Die Verfertigung nugbarer Gegenjtände aus Schmiede: 
eijen geichieht in Maſchinen mit von Waſſer getriebenen Hämmern und Walzwerfen. Die 
Sen au 
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Werkftätten, in welchen beide Arten, fowie der Stahl (f. d.) verarbeitet werben, heißen 

Gifenhütten. Pie Eifeninduftrie ift im großartiger Ausdehnung begriffen. Auf der 

anzen Erde wurden vor etwa 10 Jahren 144 Mill. Centner E. erzeugt, davon in Groß: 

ritannien 75, in —— 17'/,, Rordamerika 16, Deutſchland (Zollverein) 11, Belgien 6'/,, 

Defterreih 57/,,, Rußland 4”/,,, Schweden und Norwegen 4'/, u. |, w. Es gibt beinahe 

feine_Gegenftände des täglihen Gebrauchs mehr, melde nicht —— ron — 
au 23 _gle B mit Ze 































} des _gleihnam entums, ba imar das Giro atum 
Sachſen⸗Weimar⸗E. bildet, an der Hö be der Wartburg, in bü egend, 
mit E., Reſidenzſchloß, Strafanftalt und beträdtl. Handel; 1070 erbaut, 1595—1741 
Reſidenz eigener Fürften der Sahjen:Erneftiniihen Linie. +4 ana er2L . KSenba 


Eifenbahnen, d. h. eiferne Geleife, auf denen fih Wagen fortbewegen können, haben 
‚re eriten Vorläufer in Schienen, die fih im griech. Tempeln zu ceremoniellen und in 
deutjchen Bergwerken des Mittelalterd zu tehnifhen Zweden befanden, welche letztern jedoch 
mr von Holz waren, bis fie, unter Eliſabeth nad) England verpflangt, ſeit 1776 dort aus 
"en verfertigt wurden, erjt aus Gußeifen, und als diejes fi untauglid erfand, aus 
=hmiedeeifen. Auf Straßen wurden erft feit 1825 E. angebracht und durd die Erfindung 
„er Lokomotive bedeutend vervolllommnet. Seitdem gibt es für E. bejondere, von denjenigen 
der gemöhnlihen Straßen verſchiedene Konitruftionen. Auf einer nah Art der Chauffeen 
richteten Bahn (dem Planum) werden nah amerikaniſchem Syſtem hölzerne Quer 
ihmellen, auf diefe Langſchwellen und auf die legteren die Schienen, nad belgiſchem die 


' Schienen mit fog. Schtenenftühlen direft auf die Querfchwellen, nah einem dritten auf 


fteinerne Querſchwellen und nad einem vierten auf Steinblöde befeftigt. Das belgiſche 
Spitem hat ſich als das zweckmäßigſte erwieſen und ift das verbreitetite. Wegen der zu- 
nebmenden Theurung des Holzes denft man daran, auch die Querſchwellen aus Gijen zu 


Serfertigen. — Für die E. mit Lolomotiv:Betrieb ift e3 von großer Wichtigkeit, bedeutende 


usenv 


Steigungen zu vermeiden, da die Maſchinen ſolche zu überwinden nicht geeignet find, und 
es müflen daher, um Höhen und Thäler (beziehungsweile Schludten, Flüſſe u. f. w.) zu 
umgeben, Einfhnitte, Tunnels, Ausfüllungen, Aufdämmungen, Brüden (Biadufte), Durch⸗ 
freuzungen mit Straßen, Kanälen u. j. m. ausgeführt werden. Wo größere Steigungen 
nicht zu vermeiden find, ftellt man bisweilen auf der zu überwindenden Höhe ftehende Dampf 
maſchinen auf, welche die Wagen an Seilen hinaufziehen; eine neuere Erfindung, das Fell’iche 
Spitem, das zu demjelben Zwecke eine mittlere Schiene anbringt, in welche bejondere Räder 
eingreifen, bat fih noch nicht endgültig bewährt. Gleich den Steigungen müſſen auch allzu 
ftarle Krümmungen vermieden werben. Auf Bahnen, welche eine zahlreihere Benugung 
erwarten lafjen, werden doppelte Geleife angebracht oder wenigitens fir ein zweites Geleije 
Platz gelaffen. Außer der Bahn jelbft gehören zum Baue der E. auch nody andere Baus 
werke, wie 3. B. Dämme, Zäune, Mafferabzüge, Weichen (Berzweigungen der Geleije zum 
Ausweichen), Drebicheiben (zum Umkehren der Lokomotiven), die Gebäude der Bahnhöfe, 
zur Aufnahme der Perfonen und Waaren bis zur Abfahrt, zur Aufbewahrung der Majhinen 
und Wagen, zur Verzollung der Waaren, zur Reparatur der Maſchinen u. ſ. w. ſowie bie 
von Zeit zu Zeit aufgejtellten Babnmwärterbäuschen. Die Fuhrwerke der E. find: Lokomotiven 
(Fortbemegungsmaichinen), Tender (Vorratswagen für Kohlen und Wafler), Güterwagen, Vie 
wagen und Perſonenwagen, welche Iekteren wieder in verſchiedene Klaſſen zerfallen. Die 
Schnelligkeit der Lolomotiven auf E, it verfhieden, am größten in England, wo man es 
bi3 zur Zurüdlegung von 9 deutſchen M. in einer Stunde gebracht hat. Die E. werden entweder 
vom Staate oder von Aftiengejelliaften errichtet und verwaltet. Weber die Frage, welches 
zwedmäßiger ſei, gibt es verjchiedene Anfichten. Bis jest find E. in größerer Menge in 
den meilten europ. Staaten und in den Ber. Staaten Nordamerika's errichtet, in den legteren 
mehr, als in ganz Europa zujammen, nämlih (im %. 1865) 10,697 M., in Europa nur 
8319, nämlih in Großbritannien 2507, Deutichland und Defterreih 2407, Frankreich 1496, 
Nukland 471, Spanien 369, Italien 337, Belgien 264, Schweden und Norwegen 167, 
Schweiz 152, Dänemark 62, Niederlande 50, Portugal 28, Türkei 9. Die meiften E. im 
Verhältnifie zur Größe des Landes bejist unter den genannten Staaten Belgien, die theuerjten 
England (8 mal jo theure als Nordamerika). Von anderweitigen Ländern bejigen E. Aegypten, 
Ditindien, Auftralien, Britiſch-Nordamerika, mehrere mittel: und ſüdamerikan. Staaten und 
neueſtens eine Eleine Strede auch Griedenland. Im Ganzen ift nicht zu verfennen, daß 
bie E. die Be möctje jbeißtern und, freiereg großartigere Anjhauungen immer mehr 
verbreiten. «Ser ir Lit Bro 
ı GEifernes Krenz, ein preuß. Orden, am 10. März 1813 bei Anlaß der Erhebung 
gegen die Napoleoniiche Gemwaltherrihaft dur Friedrich Wilhelm IIL. geftiftet, und zwar 
ausſchließlich für gr e, welde fih in dan Kriegen von 1813—1815 gegen Frankreich aus: 
nezeichnet hatten. Lı5 er nre ic 

Elferne Krome ift der Name der Krone, melde die langobard. Könige feit dem 6, 
Jahrh., dann diejenigen deutihen Könige und Kaiſer, welche nad Stalien zogen und jich 


N 
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in Mailand damit frönen ließen, endlich Napoleon I. und zulegt die öjterr. Kaiſer, melde 
die Lombarbei befaßen, getragen haben. Sie hat den Namen von dem eifernen Ringe, ber 
in ihrem Innern (fie bildet einen einfachen pe Reif) angebracht ift und aus einem 
in ren Kreuze Ehrifti geihmiebet fein fol, und wurde bei dem Verluſte der Lombardei 
na ien 

Eiſerne Maske iſt die Bezeichnung einer rätſelhaften Perſönlichkeit, welche im 17. Jahrh. 
in franz. Gefängniſſen herumgeſchleppt wurde, eine ſchwarze, aber nicht eiſerne, ſondern 
fammtene Maske vor dem Geſichte trug, um nicht erkannt zu werden, und 1703 ftarb. Man 
bielt ihn abwechſelnd für einen natürliben Sohn Ludwigs XIV., für einen —— der 
Königin Anna, welcher der wahre Vater dieſes Königs geweſen ſei, dann wieder für einen 
ältern oder gar für einen Zwillingsbruder desjelben, und endlich für den Ytaliener Mattioli, 
welher dem Könige die Auslieferung der Feltung Caſale an rankreih verſprochen, das 
Geheimniß aber verraten hatte, — ohne dab —— Aufklärung eingetreten wäre. 

Eiſernes Thor heißen: 1) die enge Stelle, in welcher die Donau (ſ. d.) bei Orſowa 
dahinfließt und die Dampfſchifffahrt auf diefem Strome unterbricht, 2) ein Bergpaß an ber 
Bilztra, zwiihen Siebenbürgen und dem Banate, 3) ein folder im Balfan, zwiſchen Adria: 
nopel und Siftowa, 4) ein ſolcher zwiichen dem Kaukaſus und dem Schwarzen Meere, bei 
Derbent, 5) ein ſolcher in ber Stoben uchare 


i, Ami amarkan d, Balk nd Eu 
ein in Algerien, bei Konftantine.cı sorS: —ð* a By } —— ame 


tabt in der preuß. Prov. Sachen, Reg.:Bez. Merjeburg, ehem. Hauptort 
der Grafſch. Mansfeld, Geburts: und Sterbeort Luthers, mit 12000 E., einer Freiſchule 


Silber: und Kupferwerken. or. —_— Yın Otto 


umgebenden Meerestheile, nämlih das nördliche oder arktiihe und das jüdliche oder ant: 
arkttiihe. Das eritere ift vom nörbl. Europa, Aſien und Amerika eingeihlofien, fteht durch 
die Behringsitraße mit dem Großen, und dur das Grönländ. Meer mit dem atlant. Ocean 
in Verbindung, und umfaßt in diefer Umgrenzung 200,000 IM. an Flächeninhalt. Die 
bedeutendften Bufen, melde es bildet, find: das weiße Meer in Europa, das farifche 
Meer in Afien, die Hudſons- und die Baffins-Bai in Amerifa;' die beveutendften Inſeln: 
Spipbergen, Nowaja:Semlja, Neu:Sibirien, Banks-Land, Melville, Victoria, Nord:Devon, 
Baffinsland und Grönland. Das ewige Eis des nördl. Polarmeers reicht im Sommer bis 
zum 75. Grab nörbl. Breite, im Winter aber bis an die Hüften Afiens und Ameritas und 
der Inſel Ysland. Sein Inneres ift noch völlig unbelannt, und es ift ungewik, ob ben 
Nordpol Land oder Waſſer umgebe. — Das ſüdl. E. ift vom atlantiihen, indrihen und 
Großen Ocean umgeben, von denjelben nur durch die willkürliche Grenze des ſüdl. Polar: 


kreiſes geſchieden und enthält eine Menge entvedter Küften, von denen jedoch noch rigpt SEI), 
ass eL 


ift, ob fie Inſeln oder Theile eines den Südpol umgebenden Kontinentes feien. 
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oder Polarmeer heißen die Hedden den No * den Eh dpol der Erde EFAR 


IL 


für arme Waijen, ehem. im Geburtöhauje Luthers, jest bei demselben, einer —— und — ⸗ 


Eistaucher, ein Schwimmvogel aus der Familie der Taucher, mit geradem, langem, ‘fe r7 


fpigigem, hartem Schnabel, nad) hinten geftellten Shwimmfüßen, deren Zeben krallenförmige 
Nägel tragen, brütet an Seeen des Nordens. 
Eisvogel, Vogelgattung aus der — der Heftzeher, mit langem, ſtarkem, vier: 
fantigem Schnabel, Heinen ſchwachen Füßen, leuchtenden Farben der Federn, ſcheu und 
gefräßig, lebt an fait allen Gewäſſern Curopas, mit Ausnahme des hohen Nordens, ſowie 
in Afien und Afrifa, nährt jih von Fiſchen und ift räuberijh. Eine, Abart, der Königs: 
fiicher, lebt in Neubolland und frißt Infelten, Reptilien und Vögel.& reondsheirn 
Eiter, eine kranfhafte Erſcheinung im menſchl. und thier. Körper, welche aus neu fich 
bildenden Hellen (f. d.) beſteht, die ſich aber nicht weiter entwideln, fondern aus Mangel 
an Lebensfähigfeit oder Nahrungsitoff zu Grunde geben. Die Bildung von E. ift ſtets 
von einer Entzündung begleitet, ihre Stelle daher reicher an Blut, auf der Schleimhaut 
aud an Schleim, als genähnli, Der E. ift gelblihweiß und rahmartig und erſcheint durch 
das Mikroſkop als eine Menge kugeliger Körperchen, die in einer faſt waſſerhellen Flüſſig— 
keit aufgeſchwemmt find, die aus Wafler und darin aufgelösten Eiweißſtoſfen und Salzen 
beitebt. Cine E.-Bildung auf der Haut oder Schleimhaut heißt Geſchwür, — wenn fie 
durd einen Kanal von der Haut nad dem Innern des Körpers führt: Fiſtel, wenn fie 
eine in einem Organe entitandene Höhle füllt: Abſceß, und wenn fie ein Organ völlig 
durchdringt: Infiltration. Der E. kann in Fett übergehen, hart werden oder im Blute 
verſchwinden, und it dann unſchädlich; wenn er Dagegen. sin ng übergeht, iv, 
wirft er gefährlih und jogar tödtlich.— fors leid ı Eitorf, ; ce 
atana bieb bei den Griechen bie Haupt. ber alten La 
Stelle jest die perj. Stabt Hamadan (j. d.) liegt; zur Zeit ihres Glanzes hatte fie einen 
folofjalen Umfang; der Königspalaft und der Sonnentempel, melde ihre Burg ſchmückte 
waren aus Cedern: und Cypreſſenholz gebaut und mit Gold und Silber überladen. 
Ekleltiker nennt man Filojofen, welche feine eigene Lehre aufftellen, jondern won allen 
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übrigen Dasjenige annehmen, was ihnen am Beſten zuſagt. Speziell war es ber Name 
einer fpätern Schule der griech. Filoſofie. 

Ekliptik (vom griech. eklipeis, Finſterniß) nennt die Aſtronomie denjenigen Kreis an 
der Himmelskugel, welden die Sonne mährend eines Jahres an berjelbeu — 
ſcheint, in Mirklichteit aber den Kreis, deſſen Theile nah und nad, während des Laufes der 
Erde um die Sonne, für den Standpumtt der erftern binter die lektere zu ftehen kommen. 

Ihren Namen erbielt die E. daher, weil vermöge diejer ihrer Cinenihaft Sonnen: und 

ondsfinſterniſſe auf ihr oder, im ihrer Nähe ftattfinden müſſen. Nicht zu verwechſeln ift 
die E. mit der täglichen jheinbaren Bahn der Sonne, melde jtet3 eine andere ift. Durch 
die vier Punkte, in melden die Sonne am Mittage des 21. März, 21. Juni, 23. September 
und 21. Dezember ftebt, in deren erftem und drittem fie fich im Aequator (1. d.) des Hime 
mels, im zweiten aber am weiteſten nörblib und im vierten am weiteiten füblih vom Aequator 
befindet, — zerfällt die E. in vier gleiche Theile (Quadranten); jeden der lekteren theilt man 
wieder in drei Theile, und benennt diefe zwölf nad Sternbildern, durch welche die E. zieht, 
und melde den ſog. Thierkreis (ſ. d.) bilden. Jedes diejer „Zeichen“ umfaßt alfo 30 Grave, 
da man die E., wie jeden reis, in 360 Grade theilt, ven Grad in 60 Minuten, die Minute 
in 60 Sehunden. Die E. ichneidet den Nequator des Himmels in zwei Punkten, die ſich aber 
jährlib um 50 Sekunden verrüden, jo daß die Sonne '« der Jahres ed" der fie — 
in einem der 12 Zeichen ſtand, jegt im nächſtfolgenden Beh. 

Glaftteität oder Federkraft heißt — e Eigenſchaft der Abrper, — beſteht, 
daß aͤußere Kräfte in der Lage ihrer einzelnen Theile Aenverungen bervorbringen, die aber 
mit dem Ende der Einwirkung jener Kräfte wieder verfchwinden. an bejigen alle 
Körper dieſe Eigenfhaft, wenn auch in fehr verſchiedenem Make, fo daß die Beitimmung 
der E. der Körper auf mehr oder weniger Willtür beruhen muß. Zu den am meiſten elaſti⸗ 
ſchen Körpern gehören z. B. Elfenbein, Stahl, Kautſchuk. In der Technik wird die — mittels 
des Gebrauchs der Federn angewandt, ſowie mittels komprimirter Luftarten, d. h. ſolcher, 
auf welche elaſtiſch eingewirkt wird. 

Elba, ital. gr im Mittelmeer, an der Küfte des ehemal. Toscana, jekt zur Provinz 
Livorno gehörig, 4*/ı IM. groß, mit 21,000 E, bergig, quellenreic, milden Klima's, geſund, 
reich an Eiſenminen, von Natur fruchtbar, doo vernachlaͤßigt. Hauptſt. ift Porto-Ferrajo, 
mit 5600 E. €. gehörte im 10. Jahrh. der Republik Piſa, im 13. aber Genua, dann Heinen 
Fürften (1517—1801 denen — Toscana) unter ae Oberbobeit, von 1801 an zum König: 
reich Etrurien, 1814 und — jER dam u — Napo — ſeitdem Toscana und ſeit 1860 
dem neuen Italien. K.oste 

Elbe, deutſcher — der — Ce ganz deutihem Gebiete angehört, entipringt am 
Niefengebirge, an der Grenze zwiihen Böhmen und Schlefien, durchfließt das nordöſtl. Böhmen, 
empfängt bier die Moldau, melde eigentlich ihre wahre Quelle it, tritt mitteld eines 
Gebirgsdurchbruchs in Sadien ein, paflirt Dresden, und dann, meijt Preußen angehörend, 
Torgau, Wittenberg und Magdeburg, berührt dawiſchen anbali. Gebiet, weiter unten aber 
die Freie Stadt Hamburg, unterhalb welcher fie, Inſeln bilvend und fih dann auf 2—3 
verbreiternd, bei Kuxhaven in die Nordfee mündet. Ahr Lauf beträgt, die Moldau ala Quelle 
angenommen, 171 M., jonft 155, wovon 113 M. jchirfbar find. Ihre wichtigften Nebenflüfle 
find die Eger, Mulde, Saale und Havel (mit ver Spree). Durb den Vertrag von 1822 
wurden die früher die E.-Schifffahrt beläftigenden Glbzölle größtentheils, und erft 1863 fämmt: 
lih bis auf einen (zu Wittenberge, oberbalb Hamburg) aufgehoben. Eine durchgreifende 
techniſche jan = —— —— iſt jedoch noch nicht zu Stande gekommen. 
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Thale 1,000 €. und auswärts wohnenden Fabrifarbeitern in einer Zabl von 24,000, 
iſt — "Tud) und Shawls⸗Fabrilen und Wollfärbereien bedeutend, welche 1858 für 85 Mill. Fr. 
Stoffe rten. E. war ehemals eine Grafidaft, jeit 1581 ein Herzogtum. 

Stadt in der Prov. MWeitpreußen, Reg. Bez. Danzig, am gleihnam. Fluſſe 


- unb einem Kanale, der ihn mit der Weichſel verbindet, mit 27,000 E,, der wohltbätigen Bott: 
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walde, bejaß ehemals ein Giftercienfer:Klofter, das jeßt in Ruinen liegt, mit deſſen Gütern 
aber die Univerfität Greifswalde dotirt wurde. Won lekterer bildet die 1835 eröffnete ſtaats— 
und landwirtichaftl. Akademig zu E. einen Beſtandtheil, in deſſen Koften ſich die Univerfität 
und der Staat theiten.2 —— 

Eldorado (jpan. das goldene Land) hieß in Europa, bald nad der Entdeckung Ame— 
rita's, der zuerſt entdedte Theil des Feſtlandes von Süda exit yeil man dort fabelhafte 
Reichtümer vermutete, die fih aber in Nichts auflösten £Lomr Re 

Elefant, das größte Landjäugetbier, aus der Ordnung der Didhäuter und Familie der 
Rüſſelträger, erreicht eine Höhe von 12, eine Länge von 15 (der Rüffel außerdem von 8) F., 
und ein Gewicht von 120 Gentner, hat nur dünne Haare, zwei große Stoßzähne (ſ. Elfen: 
bein), in jedem Kiefer nur einen großen Badenzahn, der nah Abnukung eriegt wird, einen 
ungeheuern, ſehr beweglihen Rüffel mit zwei Nafentanälen, der zugleih Naje und Oberlippe 
ift, und überall gleih dide Beine mit 3—5 Zehen. Bon feinen zwei Abarten unterſcheidet 
fih der afrikaniſche E. dur bedeutendere Größe, ſchief abfallende Stirne, flahe, grobe 
Ohren, drei Nägel an den Hinterfüßen, der aſiatiſche oder indische durch ſenkrecht ab» 
fallende Stirne, Heinere Ohren und 4 oder 5 Nägel an den Hinterfühen. Klüger ſoll der 
Letztere ſein. Gezähmt dient der E. ald Zug: und Laftthier und im Kriege. In Hinterindien 
fommt er als Albino (d. h. weiß) vor und wird dann göttlich verehrt. 

Elefante, Inſel bei Bombay in Vorderindien, jo genannt wegen dort aus ſchwarzen 
Felfen gebauener, aber verftümmelter Elefanten, mit einem der großen ind. Felſentempel, der 
von beim Aushauen jtehengelafjenen Pfeilern getragen wird, und einem Bilde der ind. Drei: 
einigleit am Cingange, ſowie an den Wänden Hautreliefs zeigt, welche darauf deuten, daß 
er dem Gotte Siwa geweiht war. 

Elefantenläufe nennt man jeltjamer Weije die Früchte zweier Bäume aus der Familie 
der Therebinthaceen, des weftindiihen Anacardium und des oftindifhen Semecarpus, welche 
jedoch nicht zur Nahrung, fondern de3 in ihnen enthaltenen Baljams wegen als Heilmittel 
und zum Zeichnen der Wäſche dienen. 

Elefantenorden, der erfte vänifhe Orden, deſſen Urſprung unbekannt ift, der aber 
1462 vom Papſte als geiftl. NRitterorden betätigt, und 1559 in einen weltlichen Orden ver: 
wandelt mwurbe. j 

Glefantiafis beißen zwei Krankheiten, die man auch als „Ausſatz“ bezeihnet. Die 
eine bejteht in fnolligen Beulen auf der Haut, die fih nah und nad über den ganzen Körper 
verbreiten und zu edelbaften, Jauche entleerenden Geſchwüren werden, bis der Tod erfolgt. 
Die andere beftebt in bedeutender Anſchwellung der Hände und Füße, fo daß lektere gewiſſer— 
maßen Glefantenfühen äbnlih werden. Beide fommen in beißen Ländern der öſtl. und weſtl. 
Halbkugel vor. Zur Seit der Areusüge waren fie aud nach Europa verjchleppt worden. _ 

Glefantine, Inſel im Nil, in Oberägppten, bei Affuan und der erften Katarakte, im 
Altertum die Grenze zwiſchen Aegypten und Aethiopien, mit Ruinen altägupt. Tempel. 

Eleganz ift nicht nur, wie oft angenommen wird, die Zierlihkeit und Anmut der äußern 
un) —— * Wort hat Fr se ——— ee —* die alten 

mer kannten. Zur Eleganz des Stiles gehör theit der Sprache, und Gewandtheit 
im Anedrudee ee - 3% 2; Bone — ——— ge / 

@legie hieß bei den alten Griechen jedes in Diftihen, d. h. in abwechſelnden Hera: 
metern und Pentametern verfaßte Gedicht. Weil dieſes Versmaß an fih etwas Sanftes, 
Weihmütiges hat, fo erhielt au der Inhalt ber, — nach dieſen Charakter und 
das Wort E. die Bedeutung eines Klageliedes. 

Elektra, in der griech. Mythologie Tochter des Agamemnon, Schweſter der Ifigenia 
und des Oreſtes, rettete diejen Leptern vor dem ihm zugedachten Tode und erzog ihn zum 
Rächer ihres Vaters; nach vollzogener Rache wurde fie die Gattin des Pylades, des Buſen— 
freundes ihres Bruders. j 

@leltrieität, nad dem griech. Namen des Bernfteins (Elektron) benannt, weil fie an 
biefem ger beobachtet wurde, — ift eine der hauptſächlichſten Naturfräfte, und zwar eine 
Eigenſchaft, welche verjhiedenen Körpern mehr oder weniger zulommt und in ihnen durch 
Reibungen erregt wird. Es gibt Körper, melde der E. leichten Durchgang irre und 
wieder ſolche, welche derjelben Hinderniffe entgegenjeßen. Die erfteren heißen Yeiter, wozu 
} 3. alle Metalle, das Waſſer und mit Wafjer durhdrungene Stoffe, — die letzteren Nicht⸗ 
eichter oder Jſolatoren, wozu z. B. Seide, Glas, Harz, Schwefel, Schellad, trodene 
Luft u. f. m. gehören. Man ſucht die Wirkungen der E., deren eigentlibe Natur man ſich 
noch nicht erflären kann, in einer bejondern elektriſchen Flüſſigkeit; enthalten die Körper ein 

rößeres Maß von dieſer Flüſſigkeit als andere, fo heißen fie pofitiv:eleftriih, — ent- 
Far fie ein geringeres Maß ald andere, negativ-elektriſch. Unter verſchiedenen Gegen: 
ftänden, von melden immer die vorangehenden pofitiv und die nachfolgenden negativ ſich 
verhalten, find z. B. zu nennen: Pelzwerk, Glas, Wolle, Papier, Seide, Siegellad, mattes 
Glas, Schwefel. Nun hat man beobachtet, daß die Körper, in welchen die gleichnamige elel: 
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triſche Flüſſigleit herrſcht, einander abftoßen, dagegen ſolche, in welchen die ungleichnamige 
herrſcht, einander anziehen. Beide Flüſſigkeiten find in einem nichteleltriſchen Leiter in jedem 
Theilchen in gleihem Maße vorhanden; bei Annäherung eines elektrifchen Körpers an ginen 
ſolchen Leiter tritt daher eine Scheidung der, beiden E. des Leiters ein, und zwar io, daß bie 
dem eleftriihen Körper zugewandte Seite die-entgegengejebte,. die abgewandte Seite Dagegen 
die gleihnamige E. als der gemäherte elektriihe Körper enthält. Wird aber der elektriiche 
Körper wieder entfernt, fo vereinigen fich die beiden geſchiedenen E. des Leiterd wieder und 
legterer erſcheint nicht mehr als elektriih. Wird aber ver Leiter nad Bertheilung der beiden 
E. in ihm mit der Erde in Verbindung geſetzt, jo wird bie gleihnamige E. zur Erde abgeleitet, 
die ungleichnamige dagegen in dem Leiter gebunden, und wird erſt wieder frei, wenn der 
eleftriiche Körper entfernt ift. — Die E. pflanzt fi oft jchneller fort ald das Licht. Am 
ſchnellſten wird fie durch Silberbräbte geleitet, dann durch kupferne, langſamer durch eijerne. 
— Eine mehaniihe Vorrichtung, durch welche die Wirkungen der E. deutlih gemacht werben, 
üt die Eleftrifirmajchine, die in der Regel aus einem kugel-, cylinder- oder jcheiben: 
förmigen Glaskörper bejtebt, der auf einem iſolitten Geftelle drehbar befeftigt ift. — Die 
eleltriſche Batterie iſt eine Vorrichtung, durch welche das Verhältniß zwiſchen poſitiver 
und negativer E. dargeftellt wird. Sie bejteht aus einer Reihe von Scheiben, die ſich ab: 
wechjelnd pofitiv und negativ verhalten. — Da fih an allen Spigen, Eden und Kanten der 
Körper die E. jehr ſtark anhäuft, und an diefen im Dunkeln, wenn der Körper poſiitiv-elektriſch 
ift, ftarke Lichtbüſchel, — wenn er aber negativ iſt, einen leuchtenden Stern ohne Büſchel zeigt, 
jo hat man aus dieſen elektriihen Funken durch fyſikal. Vorrichtungen ein Licht erzeugt, das 
elektriſche Licht, deſſen Verwendung zur Beleuchtung jedoch noch nicht als gelungen zu 
betrachten ift. — Die E. findet auch Anwendung auf die Chemie, indem durch den eleltriſchen 
Strom die Verbindungen und Trennungen der chem. Stoffe am leichteften bewirkt werden. 
Darauf nun beruht die Elektrochemie. Ebenſo ſteht au die E. in Verbindung mit dem 
Magnetismus (f. d.), indem das Eiſen bei zahlreihen Windungen und ſtarkem elektrifchem 
Strome eine große magnetiſche Kraft erhält; ein auf ſolche Weiſe magnetifirtes Eiſen, ein 
Eleltromagnet, findet in ber elektriichen Zelegrafie (j. d.) und zur Anfertigung eleltriſcher 
Uhren und Läutwerke Anwendung. — Erſcheinungen elektriihen Urjprungs in der Atmosfäre, 
wie z. B. ver Blitz (j. d.) nebſt Donner (f. d.), jomie die Elmsfeuer (f. d.) nennt man 
Eleltrometeore. — Eleltrometer find Jnitrumente, welche das Vorhandenfein freier 
€. nahweiien, — Elektrofore ſolche, welche während langer Zeit ohne Vorbereitung Keine 
Mengen von G, liefern. j 

Elemente nannte man im Altertum die verfchiedenen Zuftände, in welchen die Materie 
eriheint, und zählte deren vier: Feuer, Wafler, Luft und Erde. est veriteht man unter €. 
die Ur: oder Grundftoffe, aus denen alle Materie zuſammengeſetzt ilt (j. Chemie). Die vier 
hauptſaͤchlichſten Naturkräfte: Licht, Wärme, Elektricität und Magnetismus, nennt man auch: 
unmägbare E.; denn diejelben tragen zur wägbaren Maſſe der Körper nichts bei. In der 
Lehre von der Elektricität (f. d.) nennt man d eibenpagre, aus denen die elektrijche 
Batterie zulammengefest iſt, E. MA erner. - 

GElenthier, eine Art der Hirihgattung, deren Geweih mit dem breiten Grunde faft 
unmittelbar auf den Stirnzapfen fist und meder Augen noch Mitteliprofien hat, deren Leib 
kurz und plump, die Beine hoch, die Hufe jhmal, tief geipalten und durd eine Bindehaut 
— > E. oder —— — * im — —— ar und —— * 
nähren ih von Baum: und Strauchrinde, ſowie ingen, Av daß jie d äldern jehr 
chaͤdlich ———— — re 

Eleuſis ebem. Stadt bei Athen, an der gleichnam. Bucht, berühmt durch den Tempel 
der Demeter Ceres) und das Gebäude, in welchem die Myſterien, d. b. ein geheimer 
Gottesbienit zu Ehren der Demeter, al3 Perjonifilation der Natur, gefeiert wurden. An 
denjelben durften nur die Eingeweihten theilnehmen; einweihen laſſen fonnten fi aber alle 
Griechen oder griehiih Gebildeten, ohne Unterſchied des Alters, Geſchlechtes und Standes. 
Diefer Gottesdienft war ein myſtiſcher, d. b. er vertiefte fih in das Weſen der Gottheit und 
Ki u dies möglich ift, —— über das eg Ben Gottheit und Welt. 

äheres f. in vem „Bude der erien“, vom Herausgeber bes _Verifons, 

Elfen oder Elben, im deut Den Ballsolauben höhere Weſen zwiſchen Menſchen uno 
Göttern, welche den erſteren an Geſtalt glichen, aber unſterblich waren. Man glaubte an 
ute und böſe E. Ein —— deutſcher Zwerglönig Alberich wurde unter dem franz. 

amen Oberon als König der €. gedacht und vielfach in dichteriſchen Werken gefeiert. 

Elfenbein ift der Stoff der langen Stoßzähne des Elefanten, der zu allerlei Geräten 
verarbeitet wird. Beſſer biezu eignen ſich die Zähne des aſiatiſchen, als des afrilaniichen Ele— 
fanten. Das E. ift weiß oder gelb; erftere wird an der Luft ebenfalls ee an der Sonne 
wieder weiß. Aud die Zähne des Walrofies oder des ausgegrabenen Mammut3 kommen 
bisweilen ala E. in den Handel. Als Farbe bient das ſchwarze E., welches man durch Ber: 
toblen des E. in geichlojienem Raume erhält. Bon den ſehr kunftuollen G.: Arbeiten..nei 
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Altertums ift faft nichts auf uns gelommen, dagegen aus dem Mittelalter, beſonders aber 
aus der Zeit vom 14. Jahrh., wo die E,Arbeit durch die HR Künftler, wie, Michekmgelo 


Elftaufend Jungirauen, ſ. Urful.. I. 
Grafſch. in Mittel-Scottland, an der 
theilmerie angebaut, % ., in frucdtbarer Gegend, etwas über 1 M.4 





vom Meere, 6400 E. zahlend; afen der Grafſch. befindet ſich beim Dorje Loflie: € 


mouth. — Den — E. trägt * ſchottl. Familie. Derſelben gehörte an: Thomas 
Bruce, Graf v. E. und Kincardine, geb. 1760, welcher erſt in der engl. Armee, dann in 
der Diplomatie diente und 1841 in Baris ftarb, Als Gefandter in Konitantinopel bereiste 
er am Anfange unſeres Jahrh. Griechenland und forfchte dort nach Altertimern, wobei er 
in Athen u. a. Orten eine Menge der kojtbarften noch vorhandenen Kunſtwerle fammelte und 
nah England brachte, wo fie unter dem Namen „Elgin Marbles“ dem brit. Muſeum ein: 
verleibt wurden. hm ift vorzüglih die Nadtheit des jeiner —— entkleideten Parthe⸗ 


und Dürer, ſehr vervolllommnet wurde. 2 2 PN Ler Hr 
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nons zu Athen zu verdanten. Sein Sohn James Bruce, Graf v. E., geb. 1811, wurde ©, 
1842 Gonverneur von Jamaifa, 1846 von Kanada, weiches ſich Br, ihm ſehr hob, ging 


1857 in diplom. Miſſion nach China, wo er den Vertrag von Tientfien erzjwang, und wohin 
er nad) defien Bruch zurüdkehrte und den Frieden von TA u Stande br pe 3262 
er Vicelönig von Indien, ftarb dort aber ſchon 1863. Gore 


Elias, bebr. Profet, lebte gegen Ende des 10. Jahrh. v. Chr un * de —* Ahab 


ſrael, und wirkte, trotz harter Verfolgung, für Ä. Ausrottung des Baals Aultus, deſſen 
Bricht er er ſelbſt niedermachen half und für die Herftellung des Monotheismus. Nab der 
jũd. Enge fubr er während eines Gewitter zum Himmel empor. 

Elie de Beaumont (ob. Bapt.), franz. Geolog, geb. 1798 im Dep. Calvados, war 
jeit 1829 Profeflor in Paris und zeichnete ſich beſonders durch ſeine Forſchungen über die 
Erhebung der Gebirge aus. 

Elis, altgrieb. Landſch. auf der Weſtküſte der Halbinfel Peloponnes, zerfiel in das 
ſüdl. Trifplia, an der Grenze von Mefjenien, das mittlere Piſatis (nad der ehemal Hauptit. 
ala) und das nördl. eigentl. E., mit der gleihnam. reihen Hauptft. Bei Pila_lag das Thal 

lympia mit dem berühmten Tempel des Zeus, bei welchem die olympifhen Spiele gefeiert 
wurden. €. mar vom Stamme der Aeoler bewohnt. Jetzt bildet es mit Achaja einen Kreis 
des Hlönigr. Griechenland, 

Elife, bebr. Profet, Schüler des Elias (ſ. d.), lebte am Anfange des 9. Jahrh. v. Chr. 
unter den KHönigen Joram und Jehu von Israel und wirkte im Geifte des Elias, doch mit 
mehr Milde als Strenge. 

Elifabeth, Landgräfin von Thüringen, 1207 als Tochter des ungar. Königs Andreas II. 

geh, beiratete 1221 den Landgrafen Ludwig von Thüringen, zeichnete ſich während ihres 
ebens auf der Wartburg durch ihre Wohlthaͤtigkeit und Frömmigkeit aus, wurde ſchon 1227 
Witwe und durch den en. ihres —— Heinrich Raspe vertrieben, aber aus Neue 


1235 beilig geiprochen. —— SL 

Elifabeth, Königin von Englan Tochter Heinrichs vIn. und Ker — — 
geb. 1533, reitete waͤhrend der Regierung ihrer fanatiſchen Schweſter Maria nur durch 
erheuchelte kathol. Geſinnung ihr Leben, entging jedoch nicht langer Gefangenſchaft. 1558 rief 

der Tod Maria's ſie zur Freiheit und auf den Thron; kaum fühlte ſie ſich auf demſelben 
Aber, jo führte fie die Neformation wieder ein. Sie blieb unvermäblt, zeichnete jedoch den 
Lord Dudley, den fie zum Grafen Leicejter erhob, als ihren Günftling aus. Gegen ihre 
Nebenbublerin Maria — Königin von Schottland, die nach der engl. Krone tradtete, 
erregte fie einen Aufjtand der ſchott. Großen, in Folge deflen Maria nad England floh, dort 
aber 1567 gefangen geſetzt und 1587 hingerichtet wurde, weil die Verſuche Mebrerer, fie zu 
befreien und E. zu befeitigen, Letztere unruhig machten. Einen Angriff des fpan. Königs 

ilipp gegen England mittel der ſog. Armada, vereitelten Es Seeleute und de3 Himmels 

türme 1588. Den im gleihen Jahre geitorbenen Leicefter erjekte fie durch defien Stieffohn 
Efier (j. d.), den fie aber 1601 ala Hochverräter binrichten lieb. Sie ftarb 1603 und hatte 
Jalob von "Schottland zum Nachfolger, durch den mithin England und Schottland unter 
einem Haupte vereinigt wurden. 

Elifabeth, Kaiferin von Rußland, Tochter Peters des Gr. und Katharina's I., geb. 
1709, ftürzte mittel$ einer Verſchwörung 1741 die für den Meinen Prinzen Iwan die Regent: 
icaft führende Anna Karlowna (f. d.), und feßte fi auf den Thron. Sie ließ indeſſen 
gewiſſenloſe Günftlinge ſtatt ihrer — ergab ſich einem unſittlichen Leben, wobei ſie indeſſen 
zugleich ſehr fromm war, und verfolgte ihre Feinde mit grauſamen Körperſtrafen und Ber: 
bannungen nah Sibirien. Gegen Friedrich den Gr. verband fie fih aus perfünlihem Hafle 
mit defien Feinden, ftarb aber vor dem Ende des fiebenjähr. Krieges, 1762. Von ihrem 
Geliebten Raſumowski batte fie 3 Kinder. Ahr folgte Peter II. (j. d.) 


wieder zurüdgerufen, Ich. e, i YA: — Bf, n in Demut fort, ſtarb — und BAER Id 
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Dossre, 


% 


C v . le 5 fe, ? Dr E 
77 J liſabeth — Elzevier ce 


7 46 Glifabeth, Gattin Friedrihs des Gr., ſ. Friedrid. ce A PR 
. Elijſabet , Schweiter Ludwigs XVL, f. Ludwig. ech: I; 
EHLL K 3 gi —* ‚ Herzogin von Orleans, i. Orleans. enrot 
Zn 2 Elliot (Ernſt Auguft), en Militär, oeb, 1718, vertheidigte 1782 ald Gouverneur * 
Gibraltar dieſe Feſtung gegen ehe :|pan, U bermadt, „man den % dein Auf Igabe 
ZI apnser —— und ſtarb 1790 in Aachen. Color „orıısern., EL ern 
mm. fe beißt: 1) in der Sprachlehre die Weglaflung eines oder mehrerer Worte, * 
ſich * en der Hörer oder Leſer hinzudenken kann, 2) in der Geometrie eine — 
2 an geſchloſſene Linie (länglihes Rund), in welder zwei Kuntte, die Brennpunkte, angenommen “m 
— ra len von a Bunfte der — — He ern 
— Linie glei iſt ie Bahnen aller rg. und wa ein u ten _jın 
—* — deeren einem Brennpunkte die Sonne —— AeyrSk * ah — TR. — pr 
lerboefk Ellora, Dorf in Vorderindien, im Ohatgebirge, im Staate des Nizam, bei —— ad 
berühmt durch ſeine vielen Tempelgrotten, die in einem Granitberge ausgehauen ſind, deu 
Smskom wie‘ Brahmaniſchen, — Buddhiſtiſchen Urſprungs, alle reich an merkwürd. Bildwerken. 
Sie jind ſchwerlich älter als 600 v. Chr., da erſt zu diefer Zeit der Buddhismus entitand. 
14 —7 Elwangen, Hauptit. des Jartkreiſes im Königr. Württemberg, gut gebaut, mit 3800 E. 
— einem ehemal. bedeut. Benediltinerkloſter, das 1460 in eine gefuͤrſtete ropftei vermanbelt 
viurt 






wurde und als ſolche 7 []M. weltl. Gebiet mit 23,000 €. beja ‚ einer, Ackerbauſchu 
„ehem. fürjtl. Schlofje, einiger Induſtrie und bedeut. Märkten. n— fsehwan n 
Elmsfeuer, eine elektriihe Erſcheinung, beftebend in tleinen Flaͤmmchen, die fih,beii _ 
Gewitterluft an erhobenen Spipen, z. B. Schiffsmaften, Thürmen u. ſ. w. zeigen. 2 Inbrach 
35007 Glohim, hebr. Name Gottes, ın den älteiten Theilen des erften Buches Mofe gebraucht, 
ift eigentlich die Mehrzahl vom Namen des alten Sonnengottes EI (griech. Helios) oder —* 


(Baal) und zeigt, daß i ı älteften eligiöfen Borftellungen er Juden die Vielgöfte 
jan 7 Anict übermunden war.? — — An — 8* mern. a, Ur N, fi 
— — mine ie Wine be (Mountituart), engl. © Staatsmann, geb. 1778 —— einer ſchott. Adelsfamilie, 
ſtieg im Dienſte der oſtind. Kompaı nie empor, war 1320—1827 Gouverneur v. Bombay, war bei 
— 5 em. den Cingeborenen ſehr beliebt, ſchrieb eine „Geſchichte Indiens” und ſtarb in England 1859. 

fat (franz. a j ehem. deutjches Land zwiichen dem I. Rheinufer und ven Bogejen, 13 

LH 035 ſüdl. von ver re DIT. von Baden, nördl, von der Pialz, weh von Lothringen begrenzt, 9 
i bildet jet die zwei Feng, Dep. Ober: und Niederrhein, ift im O. größtentheils eben, dabei 
— 7 ſehr fruchtbar und ſtark bevölkert (1 Mill, E. auf 157 [IM.). Seit Caͤſars Zeit wohnten 
11 wc deutibe Stämme im E., das in der Völkerwanderung an die Alamannen fiel, denen aud die + 






heutige Bevölkerun entftammt, 496 aber fih den Franken unterwerfen mußten. gu Zeit D 
Loryrrisens erfalles des fränf. Neiches unter den Karolingern übte das Herzogshaus der Etichonen 
die größte Macht im Lande aus, das fpäter in die zwei Landgrafihaften Nordgau und 
4 — Sundgau zerfiel. In dieſen regierten viele Heine Herren, von deren Gebieten nad und nad) 
2 ein großer Theil an dad Haus Oeſterreich fiel, bejonders im Süden. Als aber im — * 
Kriege E. von den Franzoſen eingenommen worden, trat ihnen Oeſterreich feine — e⸗ 
* ſizungen im weſtfäl. Frieden ab; aber auch die übrigen Herrichaften wurden von Frankreich 
in Befit genommen und 1681 durch die verräte züice Einnahme von Straßbur a je 
AA digt, mas 1697 der Ryswijker Friede — te. BRuc -&— — das 
be Elfler (Fanny), berühmte Tänzerin, . 1810 in Wien, berfiste jeit IS er ı Guropa 
. und Nordamerika, ſchied aber 1851 von der Jühne. Ihre zeitweile mit ihr reifende Schwefter 
104 Ihe jeit 1850 Gattin des preuß. Prinzen Adalbert (j. d.) und Baronin v. Ta 
Neite, eine Vogelart aus der Rabengattung, unten weiß, oben ſchwarz und grau, 
or" biolett, Jahlblau, und purpurn jchillernd, lebt in der nördl. gemäßigten Gen aller Erptbei e, 
mwürgt —— und deren Eier und liebt die Entwendung glänzender Gegenſtände. 
ad Elſter heißen zwei deutihe Flüjfe. Die Schwarze E. entipringt in ber Kol, ufiz 
7 und münvet bei Wittenberg in die Elbe. Die Weihe E. entipringt bei Aſch in Böhmen 
u 4 * am Elſtergebirge und theilt ſich bei Leipzig in zwei Arme, die E. und Luppe, bie zwiſchen 
RT, Halle und Merjedurg in die Saale münden. An erfterer liegt das Städtchen Elftra und 
58 — 7 ihne: Tsanune — Flecken Ya x * —* dan arg 4 ork die Fran— 
zoſen ſchlugen, — an letzterer der Badeor ter bei Zwichau, mit beſuchten Min 
{ Sp ion- in gelunder Gegend. Lerrad Tr re yac, Tu — a 
mo Elyſée, Palaſt in Paris, 1718 Tür einen’ Grafen v. Evreur gebaut, * Sitz der 
0 , Bompabdour, 1816 des Herzogs v. Berri, 1848— 1852 des Präfidenten Napoleon (III.) Bonaparte. 
Ar, Dabei liegen die elyfäifhen Felder, ein unter Ludwig XV. angelegtes Yuftwäldchen, 
Aa } giebt, eine Wartanlage, an der Seine, von den Parifern jehr beſucht und zu allen Vergnügungs: 
ztie 7 anläfien benüst. Der Name fommt von Elyſi iug ge bei dep —— er kuünftige 
Aufenthaltsort der ausgezeichneten Helden’ hieß —2 Z& = 
ken Am Elzevier, re rt e welche von 1 3 1681 in Leyden und Amfters + 
lymot} dam blähte un ſich bejon Tel —— Ausgaben d x Klafliler, der Bibel u. ſ. w. ver⸗ 
h — dient machte. Bheundo 
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‚ Gmail (franz., abgeleitet vom deutſchen: ſchmelzen) heißt eine auf Metallplatten zur 
Bierde angebrachte verglaste Schmelzmajje, auf welcher mittelö eines chem. Proceſſes Malereten 
ausgeführt werden, die jeit dem 12. Jahrh. in Frankreich in Gebrauch kamen. Im 17. und 
18. Jahrh. blühte die E.: Malerei in Frankreich, ſowie in Genf, Augsbur ürnberg, Berlin 
u. ſ. w. est wird noch in Frankreih und England_auf T. —— and in Paris wurde 

2 R 


neueftens die Lava ald Grundlage des E. benügt. An rnuuıe - 

Emanuel I., König von Portugal, der Große genannt, geb. 1469, felgte 1495 feinem 
Better Johann II., gab Gejese, begünjtigte Kunft und Gelehrjamleit, fowie Schifffahrt und 
Handel, — — — Vasco J —— erst 5* gr und Buchs dort 
die portug. Macht begründet. .ſt und „hinterließ das Reich im blühendſten 

n R reach. Tun ig — 


—A— 
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und Modena und die ehem. päpftl. Delegationen Bologna, Ferrara, Ravenna und Forli, Auer? 
zujammen 404 [)M. mit 2,150,000 E., ein ſehr fruchtbares und gut angebautes Gebiet. : 
Gmir, arab. Titel, welcher urjprünglid den arab. Stammbäuptlingen und dann aud Emm A. 
bejonders den Nahlommen Mohammeds zukam, welde Lepteren ihn nod gegenwärtig, ohne Soc - 
Nüdficht auf ihren Stand, der oft jehr gering ift, führen, und damit das Vorrecht verbinden, — 
grüne Turbane zu tragen. Emir-al-Mumenin, Fürſt der Gläubigen, nannten ſich die Cha: TGmarnon 
lifen, Gmir:al:Omra, Fürjt_der Fürften, * u. a. Ran und Großwürdentzäger, ‚ 
nt al, ſJ. Bern. ——— Ice oO, N dIrien HT“ . £ *1 mis), N, 
Stadt in der preuß. Rheinprovinz, Neg.: Bez. Düſſeldorf, r. am Rheine, a a; 
nabe der bolländ. Grenze, mit E. (im 15. Jahrh, zu ihrer Blütsseit, als Hanjeitadt, 3 
40,000), Rbeinbafen und Zabaktabrilation./Z, 478 _ Corn menadmson, nen 7 
Empedokles, griech. Filojof aus Agrigent auf Sicilien, lebte im 5.Jahrh. v. Chr © # 
als Arzt und Weiſer. Ueber feinen a” — ep Sagen ——— Er LH 
verſuchte eing ziemlih vesworrene Erklärung der mo: 
ng. Chııt — Kae hemart Ping Bee u — el 
uf im N.W. Deutichlands, entfpringt am Zeutoburgerwalde, durchfließt Weit: RR 
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von 51 bis zur Norbjee. 1843 wurden die Emszölle durch Vertrag zwiſchen Preußen und 
Hannover abgeſchafft. 
J SF 






in bübicher Gegen 00 €. und warmen I inera quellen, die Itarf befucht werben. 
Emſer (Hleronymus), deutſcher Theolog, geb. 1477 in Ulm, wurde Briefter in Dresden 
und war ein Freund Luthers bis zur * Diſputation, worauf er ſich von ihm ab— 
wandte und ihm gegenüber eine neue jog. Bibelüberjegung — die aber nur eine 
Abänderung der Luther'ſchen nach der Vulgata iſt. Er ſtarb 1527 in Dresden. 
Gmjer- Punktation, eine Uebereinkunft zwiſchen ven Kurfürſten und Erzbiſchöfen von 
Mainz, Köln und Trier und dem Cr zbiſchofe von Salzburg, 1785 zu Ems abgeſchloſſen, um 


eine gewiſſe Unabhäygigkeit der er, — Sitze von — zu erzielen, die, jedoch nicht in's 
Leben trat. rn ey 5 DLR =. — —————— 

Ende (ob. Franz), —** Aftronom, Oi 791 in — wurde 1825 Direltor 
der Sternwarte in Berlin und Ser bie 5, der, Sonne, ſowie * Umlaufszeit 
eines (des Eichen) Kometen. 7 Errtirro 

Eneyeliea (gried. Rundſchreiben) —— ——— kirchl. Areisihreiben genannt, 
früher ſolche der Biſchöfe, ieht vorzugsweile des Papſtes. Bekannt wurde in neuerer Zeit 
vorzüglich diejenige Pius IX. vom 3. Dez. 1864, welcher ein ſog. Spllabus, d. b. ein Ber: 
zeihnig von 84 \rrtümern, beigelegt war, bie der Papſt alle miteinander verdammte, und 
unter welden u. “a. aud die Preß-, Gewiſſens- und Kultusfreibeit, die Unabhängigfeit, der 
Völker und Staaten von Rom, die Freibeit der wiſſenſchaftl. Forſchung u. ſ. w. inbegriffen 
waren, weshalb dieje E. bei allen Freigeſinnten auf den —— RER ftieß 
und in den Augen derjelben dem Papittum vollends den Todesſtoß gab. 

Eneyflopädie (griech. wörtlib: was in einem Kreife für die Jugend dargeftellt wird) 
nennt man jeit neuerer Zeit ein Werk, welches den Inbe riff alles — oder wenigſtens 
des für eine beſtimmte Sfäre nötigen Wiſſens enthält. Man unterſcheidet die E. bezüglid) 
ihred Umfanges in allgemeine und jpezielle, von welchen letztere nur den Inhalt einer be: 
jtimmten Klaſſe der Wiſſenſchaften auseinanderjegen, — bezüglich der Anordnung aber in 
ſyſtematiſche, welche das ——— gruppiren und nad gewiſſen Grundſätzen alles 
Wiſſen in Abtheilungen und Unterabtheilungen bringen, und in alfabetiſche, welche die ein⸗ 
zelnen Gegenſtände des Wiſſens einfach in alfabetiſcher Reihenſolge abhandeln. Mehrere 
Werke des griech. und röm. Altertums batten bereits einen encpklopäd. Charalter, beſonders 
des Plinius Naturgeſchichte; ebenjo die Werke mander Scholajtiter des Mittelalters. In 
neuerer Zeit trat zuerjt Sir Francis Bacon mit jeinem „Organon“ (1620) auf. Ihm 
folgten Moreri (1674), Bayle (1696) u. A. Das größte Aufiehen im 18, Jahrh, erregte 
die große franz. Eneyclopedie, jowol durch ibre für den damaligen Standpunft der Wifjene 
ſchaft neue Gründlichkeit und Vollftändigteit, als dur die von firhl. Vormundſchaft freie 
Anihauung (zjuerft in Baris 1751—1772 in 8 Foliobänden, dann in vielen anderen Aus: 
gaben). Ihre Herausgeber, Diderot und d’Alembert und deren Gefinnungsgenofjen und 

litarbeiter erhielten daher den Namen der Encyklopädiſten. Die umfangreicite und 
gelebrteite E. des 19. Jahrh. it Erich und Grubers E, (Leipzig bei Brodhaus jeit 1818 
und noch unvollendet). Groß ift die Zahl der für meitere gebildete Kreife geichriebenen E., 
unter welchen das „Konverjationsleriton oder die allgem. deutiche Real-E.“ von Brockhaus 

11. Aufl. 1864—1868) oberan jtebt; andere ähnliche Unternehmen erichienen von Meyer, 

igand und in kürzerer, doch umfafienderer Form Pierers U —— n. Dagegen iſt 
für das Volk im Jade der E. nody wenig gejorgt, worden. 

Endemifche Krankheiten jind folhe, welche in einem Lande fortwährend vortommen, 
-Kg dort heimisch find, während die epidemijcen (j. d.) dasjelbe außerordentlicher Weiſe 
beimfuchen. Es gibt e. K., melde an —* Dertlichkeiten gebunden ſind, wie z. B. die 
Wechſelfieber an ſumpfige, die Leberkrankheiten an tropiſche Länder, die Kröpfe an gebirgige 
Länder und eingeichlofiene Thäler u. j. w., und theils vom Klima, von der Beſchaffenheit 
des Trinkwaſſers, der Nahrung, der Wohnung, der Kl 7 ung,u. f.„iw., herr sy; TE und 
ſolche, die vericiedenen Gegenden gemeinjam ſind. M —D 6 im 

Gndivie, eine Pflanzenart aus der Cichoriengattung, bat breiteirunde Blätter, blaue 
Zungenblüten mit grundftändigen Blätter ver ie ne Sant ey,, Ma im en e beimifch 
und liefert einen geſchätzten Salat. —— 

Gnöymion, nad der griech. Mihologie der Held har fich Ioiberipredhender 
Sagen, deren befannteite Dielen e von der Liebe der Mondgöttin ‚zu ihm geblieben if. 

GEnfantin (Barthelemp Br oiven) franz. Socialift, geb. 1796 in Paris, bekleidete Bank: 
anftellungen, bis er um 1325 mit der Schule der Saint-Simoniſten befannt wurde, im 
welcher er jedoch im Gegenſaße zu Bazard, der dem Geijte des Stifters treu blieb, eine 
förmliche Kirche zu ftiften fuchte, als deren apit er ſich — wobei er namentlich 
das Dogma von der „freien Liebe“ verfoht, bis er wegen Verlegung der Moral 1832 zu 
zwei Jal ren Gefängniß verurtheilt wurde. Nach ſeiner Freilaſſung ging er nach Aegypten, 
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diente dem Paſcha als ingenieur, kehrte ſpäter nad Frankreich zurüd, beieidete verſchiedene 
Stellen und ftarb 1864. 

Engadin beißt das Thal des Jun, des Hauptzufluffes der obern nr joweit es 
dem * Kanton Graubünden angehört. Es erſtreckt ſich von S.-W. nah N.-O. zwiſchen 
den Gebirgsreihen des Albula und Bernina, welche von fahrbaren Straßen vielfach über: 
ſchritten werden, und zerfällt in das Ober: und Unter-E. Erſteres iſt breit, alpenartig, 
baumlos, aber grasreih, zwiſchen 5000 und 6000 F. über Meer, und befist mebrere Seeen 
und ftattlice Dörfer, deren wichtigſte der Badeort St. Moriz und der Hauptort Samaden 
find. Das Unter:E. iſt eng, ſchluchtartig, waldreih, durchſchnittlich 3—4000 F. über Meer; 
unter jeinen Dörfern ſteht der Hauptort Schuls obenan, welchem gegenüber der Badeort 
Taraſp liegt. Die E., etwa 12,000 an der Zahl, fprecben romaniſch, daneben aber faſt ohne 
Ausnahme aud deutich, find, mit Ausnahme der Gemeinde Taraſp, Broteftanten und wan— 
dern häufig aus, um im Auslande, meift als Zuderbäder, Vermögen zu fammeln. €, 
en im Mittelalter den Biihöfen von Chur, hatte gegen Defterreih3 Anfprüce zu 

ämpfen und ne feit der, Reformation, eiyn! ‚freien: 1; yehand the m dep, So Gottehausbundes 
ce _ (E. Oraubü den. nge. engeA aa arts elker 
c 7 (vom grifib. Angeles, Bor) nennt Vie jüdiſche und Sriftlihe Theologie eine ve 27 
8 öberer Weſen, welche ala die „Boten“ Gottes zur Ausführung feiner Befehle gedacht : 
werden. Die Juden nahmen fchon in jehr früher Zeit die Exiſtenz von E. an, bildeten ſich * ea. — 
aber erſt durch perſiſchen Einfluß, während der babylon. Gefangenſchaft, die Vorftellung von €, z 
als bfeibendem Hofjtaate Gottes aus, Man theilte die E. in Ktlafjen, deren höchſte die fieben Enge PR 
„Erzengel“ umfaßte. Theorieen der Engellehre wurden verſchiedene aufgefellt, fchon bei ven — 
Eiläern (f. d) und dann wieder bei den chriſtl. Kirchenvätern, bis die Kirche im Jahre 787 Sea 
auf dem zweiten Koncil von Nikäa die Verehrung der E. förmlich beftätigte. Die Echolaftiter © = RN, 
des Mittelalters erfanden dann eine der bibliihen Schöpfungsgeſchichte vorangehende Erzäh— En — J * 
lung von der Erſchaffung der E. und von dem Sturze eines Theiles derſelben zur Strafe für L-—,, 2 
ihre Selbftüberhebung, aus welchen dann die menſchliche Fantaſie den teufliſchen Hofftaat des © gs, 
Fürften der Hölle machte (j. Teufel). Erft in reuerer Zeit brach fih dur die Rationaliften, >, € eur 
welche keine beſondere Art höherer Weſen annehmen mochten, die Vorftellung Bahn, dab die © > 7 
E. die abgejchiedenen Seelen der guten Menſchen jeien, welcher Glaube im Vollke ſtart ver⸗ 
breitet iſt. Die Kunſt ſtellt die E. in ivealifirter menfcliher Geftalt mit großen Federflügeln 7 Pal 
und langen Gewändern dar, und bat, feit dem ital. Maler Ungelico da Fieſole, aus den = ,„/5 
Genien des griech. und röm. Altertums auch Kinderengel geſchaffen, melde lektere das Volf< 7, 
bald für wirklich eriftirend hielt. Cine ſchöne poetiihe Idee iſt die der Shußengel, welde „ 
die Menichen, bejonvers Kinder, vor Gefahren jhügen. Auch ſpricht man Air von dem & * 3% 
u" ar böfen €. (d. b. den guten und böjen Vorſätzen) jedes einzelnen Men fchen. Kirchen 
ngelöburg, eine Feltung in der Stadt Rom, am r. Ufer des Tiber, über welchen die 
En rüde führt, entitand im Altertum als Grabmal des Kaiſers Hadrian, wurde im en 72 
gngeisb befeftigt, erbielt feinen jekigen Namen von einer auf der Spike tm Zt han — 
—8 des Erzengels Michael, erfuhr — * mehrere Papſte zetekuggen und Ermeiteruggen 
und dient jest als Gefängniß. gen er HA ot Ina mA — a fe 
Un ms oN- Engern hieß ehemals das Land an der Weſer welches mit dem tneitliern Meft: 
dem öjtlichern Djtfalen das alte Sachſenland ausmachte; der Bon: ee erg Ic Ins & 2 


ff 


früh aus der Gejchichte. & Frl 
Enaklen cum a Anfon Heinri von —— Herzog von)f der Sohn des Prinzeh ke —— 

Heintich Yudwig von Condé (j. d.), geb. 1772, diente während der franz. Revolution unter 4 

den Emigranten und ließ ſich 1804 mit feiner Gattin, der Prinzejfin Charlotte von Rohan— 

Rochefort, zu Ettenheim im Badijchen nieder. Bei dem Konſul Napoleon Bonaparte jedoch als 

Theilnehmer an Verſchwörungen gegen denjelben verbäctint, wurde er 14. März 1804 auf 

Befehl desjelben dur den General Ordener, der jeine Wohnung mit franzöfifhen Truppen 

umzingelte, verhaftet, nah Paris geführt, Nachts vom 20. auf den 21. durd ein Kricgs: 

gericht zum Tode verurtheilt und ort im Graben des Schloſſes Tincennes erihoflen. Der 

Kommandant der —— Savary, oll, Kay mean Willen Aupolend, dieſe Eile ver: 

jhulvdet haben. — aus Beauim_s u. 
England, europ. u den —* und größern der Inſel Großbritan⸗ 

nien einnehmend, grenzt im Schottland, im O. an die Nordſee, im ©. an den Kanal 

La Manche, im W. an die iriſche See, und ift nad dem Volke — Angeln benannt, welche 

im 5. Fahrb. mit den Sachſen und Juůten das Land eroberten. E. umfaßt mit Wales 2743, 

obne dasjelbe 35 IM. und begreiit außer der genannten großen Anfel noch mebrere Hei- 

nere: Anglefey, Wight und die Scilly- Infeln, während die Inſel Man (f. d.) zu feinem der 

—— brit. Königreiche gerechnet wird. oo. Küfte E.s ift von vielen pen eingejchnitten, 
m N.:D., S. und ®, fteil, im ©.:D. flah. Das Land ift im N.:W. —* irgig, im S. O. 

— die Berge hängen jedoch nicht zuſammen, fondern —— in die kleineren Hochländer 

von Gornwall, Wales und Cumberland, und in die vergleite des Innern, überfteigen jedod) 


—— 
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nur in einem einzigen Berge von Wales die Höhe von 3300 F. (um 68 F.). Das Tiefland 
ift nit ganz flah, fondern wellenförmig und reih an Abwechſelungen. Der Boden iſt jehr 
fruchtbar und gut bewäflert, das Klima feucht, mild und gefund, die Vegetation faft immer 
grün; an der Süpküfte grünen fogar ſüdl. Gewächſe im Freien, dod) ohne Früchte zu tragen. 
Große Flüſſe kann E. bei der nirgends bedeutenden Entfernung des Meeres nicht befiken ; 
der gröht ft die Themfe, 50 M. lang, im ©.:D., andere der Humber mit dem Duje im 
N.:D., der Tyne im N., der Merſey im W., der Severn mit dem Avon im S.“W. Meh— 
rere Kleine Seeen befist Cumberland. Schiffbar find die Flüſſe zuſammen 455'/, M. weit, 
wozu noch Stanäle mit 530 M. kommen. Die Fahrſtraßen betragen 7461, die Eiſenbahnen 
2672 M. Der Boden E.'s ift, befonders im N. und W., reih an Steintoplen (aus 3052 
Koblengruben wurden 1861 83'/, Mill. Tons gewonnen), an verjchievenen Metallen, befon: 
ders an Eiſen, Töpfertbon, Baufteinen, Sal; (womit E. auch Amerika und Oftindien ver: 
forgt) und Mineralquellen. Die Einwohnerzahl von E. und Wales beträgt (1861) 20,200,000 
Seelen, fo daß auf die M. deren 7533 kommen. 11 Städte zählen über 100,000 E., 
London 3 Millionen. Die Bevölterung ift aus Briten, Römern, Angel:Sadien, Dänen 
und Normannen gemiſcht, ihre Sprache aus dem Lateiniſchen und Niederdeutichen gebildet 
und mit feltiichen Clementen vermengt; in Wales wiegt jedoch ver altbritiihe (kymriſche) 
Stamm vor und bat feine keltiſche Sprache noch bewahrt. Die Engländer find ein vorzugs— 
weile praftiiches Volt, welches namentlih Gewerbe, Handel, Viezucht und Landwirtſchaft auf 
eine höhere Stufe gebracht hat, ald das übrige Europa. In der Kunſt und Literatur dagegen 
ftehen fie, mit Ausnahme des einzigen Dichters Shatejpeare, Deutihland weit nad. Die 
Baukunſt Schloß fi in der roman. und goth. Periode an jene Frankreich und Deutichlands 
an. Die Nenaiffance wurde durb Innigo Jones, den Erbauer des Wbhiteball: Balaftes, und 
durch Chriſtof Wren, den Meifter der Paulskirche, eingeführt. Der Krijtallpalaft PBartons 
war ein Wunderwerk der neuejten Zeit. An ver Bildhauertunft hat E. keinen bedeutenden 
Namen aufzumeijen. Unter den engliichen Malern find im 18. Jahrh. der geniale Sitten: und 
Karitaturenmaler Will. Hogartb, im 19. der Hiftorienmaler Eaſtlake, der Genremaler 
David Wilkie, der Landſchaftmaler Turner und der Ihiermaler Landjeer hervorzubeben. 
Die engl. Literatur ging aus derjenigen der Angelſachſen (j. d.) hervor, konnte ſich 
aber erjt entwideln, nachdem die mit der normann. Groberung offiziell und herrſchend gewor: 
dene franz. Sprabe wieder in den Hintergrund getreten war. Als erfter eigentlicher engl. 
Dichter erfheint Chaucer (ſ. d.) im 14. Jahrh. Zu einer Blüte gelangte die engl. Lite: 
ratur aber erft in der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. mit den Zeitgenoffen Spencer und 
Shaleipcar Im 17. Sabrb. glänzte der Nepublifaner Milton mit feinem „verlorenen 
Paradies“, der fomiihe Epifer Butler, der charalterloje Hofdichte Dryden, im 18. die 
Humeriften und Eatprifer Pope und Smift, der Sittenrihter Addiſon, die Verehrer 
der Natur und des Menfchengeiftes: Thomfjon und Young. Sterne und Fielding 
begründeten die moderne Romanliteratur, und Johnſons Kritit brachte dem franz. Geſchmacke 
gegenüber den vergefienen Shakeſpear wieder zu Ehren. Im 19. Jahrh. traten die lyriſch— 
epiihen Titanengeifter Byron und Shelley auf, neben den Romandichtern Walter Scutt, 
Wordsworth, Southey, Coleridge, Bulwer, Didens, James, Thakeray u. A. und den Lyri— 
fern Alfred Tennpfon, Felicia Hemans, Campbell, vem Schotten Robert Burns, dem ren 
Ihomas Moore u. A. In der Filojofie ragen jeit vom 17. Jahrh. hervor Lode, Shaftesbury und 
Buchanan, in der rich Bi Ghefterfield, in der Beredjamleit Burke und Pitt, in der 
Geſchichte Gibbon, Hume, Kobertion, Macaulay, Carlyle, Budle u. A., in der Naturmifjen: 
ſchaft Newton, beide Herihel, Darwin, Lyell, Brewſter, Prichard, nicht zu gedenten der 
Maſſe von Reiſebeſchreibern und polit. Schriftjtellern. Das engl. Theater mußte fi müh— 
jam emporarbeiten. Nod zur Zeit Shakeſpear's war die Bühne ohne alle Hülfsmittel des 
Effektes. Aufgeitedte Bettel deuteten die Scene an, die man fich hinzu denken mußte. Unter 
Cromwells Nepublit war das Theater unterdrüdt. Die Stuarts unterftügten es im Sinne 
des franz. Geſchmacks. Erſt im 18. Jahrh. vervolllommnete es fih und hat in neuefter Zeit 
an Pracht alle anderen hinter ſich gelafjen. Berühmte Schaujpieler waren Kemble, beide 
Sean, Macready u. A. — Die eigentlihen Site der geiftigen Kultur E.s befinden ſich vor: 
zugsweife im f.rö. Tieflande der Inſeln. Staatslirde ift in E. die Anglikaniſche (ſ. d.), 
welcher 16'/, Mill. E. angehören; doch genießen aud die übrigen proteftant. Kirchen, ſowie 
Katboliten und Juden volle Glaubenäfretheit, nur daß die protejtant. Diffenters (j. d.) auch 
an die Hochkirche fteuern müflen. In polit. Beziehung zerfällt E. in 40 Grafſchaften, von 
denen Vorkihire (281 IM.) die größte, Rutland (7 [IM.) vie Hleinfte ist, — Wales in 12, 
Die jocialen Verhältnifje E.s find charakteriſtiſch dur die grelle Verfchiedenheit des 
Befiges, indem die äußerte Armut und der Hungertod, namentlich in den großen Städten, 
neben den ungebeuerjten Reihtümern einhergehen, deren ſich die durch Fideilommiffe vor Zer— 
Iplitterung des Vermögens geſchützten Adeligen, die Würdentriiger der Hochkirche und bie 
großen nduftriellen und Kaufleute erfreuen. Allgemeine Rechtsgleichheit eriftirt jept noch 
nit. Es werden gefeplich zwei Klaffen der Engländer anerkannt: der hohe Adel (Nobility) 
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und bie Gemeinen (Commoners), mozu ſowol der niedere Adel (Gentry) als die Bürger 
— Der Adel vererbt ſich vom Vater blos auf den älteſten Sohn; auf den Stand der 
utter kommt jedoch nichts an. In Kriminalfällen können Mitglieder des hohen Adels nur 
von Ihresgleichen, d. h. vom Oberhauſe, gerichtet werden. — Die polit. Verfaſſung 
Ers beruht nicht auf einer einzigen Urkunde, wie in anderen Ländern, ſondern auf einer 
Menge folder, die zu verſchiedenen Zeiten erlaffen wurden, nämlich 1) dem Freibeitäbriefe 
Heinrihs I., 2) der Magna Charta von 1215, 3) der Petition vf rights von 1627, 4) der 
Habeas- Corpus: Alte von 1697, 5) der Declaration of rights, durch welche Wilhelm LIL. 
1689 fi die Krone ertaufte, 6) den Succeifionsakten von 1701 und 1705, 7) der Unionss 
afte zwijhen England und Schottland von 1707, 8) der Unionsalte zwiſchen Großbritannien 
und Ireland von 1800, 9) der Gmancipationsalte von 1829, 10) den Reformakten von 1832, 
und 11) jener von 1868. Die oberfte Gewalt üben der König und das Parlament aus. 
Lepteres jteht faktiih über erfterm, der nur eine erbliche Figur ift und es nit wagen barf, 
jelbjt zu regieren. Das Parlament bejteht jeit dem 14. Jahrh. aus einem Oberbaufe, in 
welchem alle Repräjentanten des engl. hoben Adels, die Peers, jowie 28 Abgeordnete der 
iriihen Peers auf Lebenszeit und 16 ſolche der ſchottiſchen Peers für eine Sitzung, jowie die 
eng. Erzbiſchöfe und Biihöfe auf Amtsvauer Pla nehmen, und aus dem Unterhauſe, 
oder Haufe der Gemeinen, in welches die Grafihaften als folhe, dann diejenigen Orte, welche 
das hiſtoriſche Necht hiezu befigen, Abgeorpnete jenden. In neuefter Zeit, 1832 und 1868, 
vo. Reformen des Parlaments jtattgefunden, in welchen das Wahlrecht folder Orte (rotten 
oroughs), melde ganz beruntergelommen waren, entzogen und größeren, bisher leer aus— 
gehenden ertbeilt, ſowie die beihränfte Stimm: und Wahlberechtigung weiter ausgedehnt wurde. 
Der Borfigende des Unterhauies beißt Speaker (Sprecher). Die Gejeßgebung tft beiden Häus 
fern gemein; jedes Geſetz (j. Bill) muß von beiden beraten werden, ebe es als angenommen 
betrachtet werden fann. An der Spike der Verwaltung fteht der König, welchen jeine Minijter 
unterjtügen, deren meijte Titel noch immer jehr altertümliche find. Der König ernennt und 
entläßt jie, und zwar in der Regel je nachdem eine Partei im Parlamente den Sieg errungen 
bat; er bildet mit ihnen den Staatsrat (Privy Couneil), Für Verwaltungs: und Gerichts: 
weſen gilt die Cintheilung des Reiches in Grafichaften, der [ehteren in Divifionen von durd: 
Ihnittlih 30,000 E. (675 an der Zahl) und diefer in Kirchſpiele (Parishes), deren es in E. 
etwa 15,000 gibt. In den letzteren bilden die Friedensrichter die Stellvertreter der öffent: 
lihen Gewalt in abminiftrativer und richterlicher Beziehung; die Civil: und Kriminaltechts- 
pflege wird durch Geſchworene und mehrere Specialgerichtshöfe bejorgt, deren Geſchäftsgang 
höchſt veraltet und jehr vermwidelt und fchleppend iſt, wie es auch eine Menge beionderer 
Klaſſen von Anwälten gibt, deren keine in das Gebiet der andern er darf. Indeſſen bat 
die engliſche Verfaffung bei all’ ihrem alten Wuft doch den großen Vorzug, daß alle Beamten 
dem Volke und der öffentlihen Meinung verantwortlich find und durd die unbeſchränkte Preß— 
[peipen an willtürlihem Handeln verhindert werden. Weber die Geſchichte Es ſ. Groß— 
ritannien. 
‚ „Gnglifche Fräulein oder Engelsſchweſtern, ein fathol. weibliher Orden, 1534 
in Mailand geftirtet, bat beſonders den Zmed ber —* gefallener weiblicher Perſonen 
und trägt die Kleidung der Dominikanerinnen. Denſelben Namen führt aber auch ein 1609 


in F geſtifteter Orden, der_nab der Regel Auguſtins lebt und nad Ständen in drei 
Klafien zerfällt. (art En LVOLAAH- en Ur Las 
GEnglifche Krankheit oder Machitis, ein beſonderg Am Kindesalter vorlommender 
Zuſtand, welcher in Erweichung der Anocen befteht, wobei die Knöchel an Fühen und Hän- 
den über die Gelente berporragen, die Zähne ausfallen u. ſ. w. Die Krankheit rührt ent: * 
weder von feuchtem Klima oder von Ererbung ber, und iſt ſelten auf die Dauer ohne Ver: 9, — 
krũppelung zu heilen. Cine andere nad England benannte, weil dort zuerſt 1485 beobachtete ,/ 
Krankheit ift der Engliſche Schweiß, welche mehrmals auftrat und jehr verheerend wirkte, Z Hingon 
Enklaven find Theile eines Staatögebieted, welche rings von einem andern Staates „fl 
umſchloſſen find. Die meiften ſolchen kommen in Deutichland und zwar fpeciell in Thüringen“ 7, 
vor, und find ein bedeutendes Hinderniß regelmäßiger Staatövermaltung. er ir aan 7” 
‚ Ennemofer (oief), deutſcher mediciniſcher und myſtiſcher Sariftite er, geb. 1787 in #7 JS, / 
Tirol, war Gebeimjcreiber Andreas Hofers, trat, nad langem Umberirren, 1813 in darlıız,,, i 
Lüpom’iche Freicorp®, wurde 1816 in Berlin Doktor der Mevdicin, 1819 Profeflor in Bonn, NL 
1837 Arzt in Innsbrud, 1841 aber in Münden, und ftarb 1854 am Tegernjee. Seine 


Schriftitellerei bezog fi beionhers auf den thierjichen Magnetismus, deßen Praris er fidy> ER 
mit Vorliebe gewidmet hatte. ar era # © Ö Teen elachlnricne, 
Ennius (Quintus), röm. Dichter, geb. 240, geſt. 169 v. Chr., ſchrieb nach griechiſchen 


Muftern poetiſche Werte verfchiedener Gattung, u. 2. ud eine gm. Geidigte in Berien; 
e3 find jedoch K Brucftüde von ihnen erhalten. of 
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Ens oder Fluß im Erherjogtum Oeſterreich, etipringt in dei Salzburger Alpen, 

„bildet die Grenze zwiiben Ober: und Unteröftepreich und mündet 3 M. unterhalb der Stadt 
: * 


Jainle _ Emimie 4000 <CoTac- Lorire 
E trhörch. Köfpung 


Enbraygues 2000 Sspalkon rg 
7 Entführung — Epaminondas 


Steier — 7 M. — — ———— u: Die gleihmemige, Stadt an Donau 


——— ——— —. eirn., en 
rg eine Gattung der Shwimmvögel mit nad hinten gerichteten Beinen und kurz 

Halje. Sie zerfallen in Shwimmenten und Tauchenten; zu ben erfteren gehört die — 

von welcher unſere zahme E. ſtammt, die Schmatterente, * Biſam⸗ din. türfijche) €. u. a., 


u den legteren a; Eid REN (i. » und dj — * m = Fleiſch aller €. ift 
-@ aA 


ehr beliebt. €, 
ein in — Zeiten baußß er als jetz BR —— — wel⸗ 

ches darin Ie daß ſich ein Mann einer wei lichen Perſon wider ihren Willen und ben: 

jenigen ihrer Verwandten oder Schützer mit Liſt oder Gewalt bemädtigt, um fie entweder 

zur Heirat oder zu unerlaubtem Umgange zu zwingen. Was im gewöhnlichen Leben und in 

der Romandichtung E. genannt wird, nämlich die freiwillige Flucht zweier Liebenden aus dem 

Bereihbe der Gewalt der ihre Vereini igung nicht zugebenden ** ober ——— iſt 

teine E. und daher auch fein Verbrechen 2, re vasucı 7500 

Gntomologie, ſ. Inſekten. 2 

Entozoen, |. Cingeweidewürmer. per 7500 e_— 

Entre-Rios (ſpan. zwiſchen den Flüffen), ein Staat der Konföderation von Argentina 
in Südamerika, zmwiihen den Strömen Parana und Uruguay gelegen, glei dem norböftl. 
Gorrientes (f. d.), 1409 IM. groß, mit 80,000 E., die bejonders Viezucht treiben, meiſt 
iu und ——— mild Km mudtbar Kauf ift Parana — * am —5* 
während der Trennung zwiſchen enos⸗Ayres und Argentina —1862) Hauptitabt ber 
Konföderation, mit 10,000 E —— ehe 

Entzündung, ein häufig vorlommender frankhafter Zuftand, befteht darin, dab bie 
Haargefäße eines Körpertheils erweitert und mit jtodenden Bluttörperden überfüllt find, und 
in Folge deſſen — Beſtandtheile ausſchwitzen, die ſich dann in den Geweben ver— 
ändern, z. B. in Eiter (ſ. d.), wobei Schmer;, Geihmulit und Hitze das betrefiende Organ 
beläftigen und feine Funktionen gejtört werben. Die E. werben meift durch falte Klimate 

nd Jahreszeiten herbeigeführt, treffen alle Organe, welche Blutgefäße und Nerven enthalten, 
udle Alter (am menigften das Greifenalter) und die v —— ig zug rn. 
Fie gefährlichfte Stufe der E. ift der Brand (j. d.). 

Em ian (Gentiana), Pflanzengattung aus der Familie der®entianaceen, als tables 
3. ei einend, mit großen, meijt blauen oder gelben, aber auch andere Farben zeigenden 
Miiten von tridhter:, gloden: oder feulenförmiger —— waͤchst im Hochgebirge. Ihre 
Bee > dient, megen des in ihr enthaltenen are Se re Beihpittel n; 

- Bereitung eines geihägten Branntweins. in er FEIN ) 

 —"ızlo, König von Sardinien, Sohn Kaiſer Friedrichs II. und der Bianca Tancia, 4225 
ı ‘Salermo geboren, kämpfte mit feinem Vater ſchon 1237 gegen die Lombarden, heiratete 
1240 die vermittwete Beherrſcherin von Sardinien und Gorfica, Adelaſia, erhielt hiedurch den 

migstitel von Sardinien und die Statthalterſchaft Italiens, beſiegte, vom Papſte gebannt, 
1241 die mit Dieſem verbündete genueſiſche Flotte, wurde aber 1249 von den Bo gnejen 
range und ftarb 1272 im Kerker, den feine Geliebte Lucia Vindageli mit ihm getbeilt hatte. 

» Mon de Benumont (Karl x), franz. Staatsmann, geb. 1728 zu Tonnerre in Bur: 
nd, wurde unter Ludwig XV. zu mehreren geheimen diplomatiſchen Sendungen verwendet, 
erſt bei der ruſſ. Kaiſerin Eliſabeth, bei der er großen Einfluß ausübte, dann in London, 
wo er bevollmaͤchtigter Miniſter wurde, aber ſeltſamer Weiſe auf Befehl feines Königs weib⸗ 
liche Kleider tragen mußte, welche jonderbare Anordnung Ludwig XVI., nachdem er E. aus 
London zurüdberufen, erneuerte. Die Revolution, die jeine angebotenen Dienfte zurüdwies, 
trieb ihm wieder nad game wo, a 1810 in dürftigen Umſtänden jtarb. 

(FF: 


Aurora. — 
8 aron), Angar. Staatsmann und Schriftfteller, geb. 1813 in Ofen, 
eit 1830 dramatiſche Werke, Romane und politiihe Schriften, betbeiligte ſich ſeit 1841 
an ui polit. Verhältniffen Ungarns, wurde 1848 Nultusminifter, verließ jedoch das Land, 
als die Verhältnifje ernjter wurden, und febrte gi 1851 vrüd; feit 1861 widmete er ſich 
wieder den polit. Fragen in Schrift und Wort, 
Epakten nennt man in aſtronomiſcher Beziehung ie etks, welche angeben, um 
e viele Tage der lekte Neumond des vergangenen Jahres dem Anfange des neuen voraus: 
gebt, wodurch man leicht alle Neumonde des neuen Jahres berechnen kann, — in kirch— 
licher Beziehung dagegen die Zahlen, melde ven fortlaufenden Unterſchied zwiſchen dem 
Tonnen: und dem Mondjahre angeben, z. B. im Jahre I n. Chr. 11, im Jahre 2: 22 u. |. w. 
&paminondas (eigentl. Epameinondas), griech. Staatsmann und Feldherr aus Iheben, 
" ohn des Polymnis, war um 418 v. Chr. geboren, betheiligte fih an dem Unternehmen, 
Y feine in die Gewalt der Sparter gefallene Vaterftadt zu befreien, was er 379 durch Vertrei⸗ 
bung der Unterbrüder glüdlich erreichte, wurde 371 Boiotarch (Oberfeloherr), ſchlu 2. bemfelben 
„Jahre bei Leuftra die Sparter, welde in Böotien eingefallen waren, um die Selbitänvigteit 
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dieſes Landes neuerdings zu brechen, und zog im folgenden Jahre nach der Halbinfel Pelo— 
ponnes, welche er ſiegend durcheilte, und wo er die Unabhängigkeit Arkadiens und Meſſeniens 
von Sparta durch Gründung von Bünden herſtellte; er wiederholte dieſen Zug zweimal und 
gründete eine thebiſche Seemacht. Als er aber zum vierten Male in die Peloponnes einfiel, 
um die abtrünnigen Arkader zurechtzuweiſen, fiel er 362 in der Schlacht bei Mantineia, in 
welcher jedoch die Thebäer ſiegten. E. ragte durch Unbehechlichten und Sittenreinheit unter > 
den ausgezeichneten Hellenen bervor. Joan AS < fee 
Epee (Karl Michael, Abbe del), franz. Menſchenfreund, geb. 1712 in Verfailles, wurde 
als Janſeniſt feiner geiftlihen Stellen als Prediger und Chorherr in Troyes entiegt 
wandte ſich nun jeit 1755 dem Taubftummenunterrichte zu, gründete eine Anftalt für dieſe 
Unglüdlihen, verhalf einem derſelben, der ausgeftoßen auf der Straße lebte, zu jeiner gericht: 
lichen Anertennung al3 Graf Solar, was aber jpäter wieder umgejtoßen wurde, erhielt 1783: 
ce dur Ludwig XVI. eine Unterjtügung feiner Beitrebungen, ftarb aber 1789, noch ehe eine 


<= Zaubftumm ftalt auf Staatskoſien errichtet wurde. — 
Pros Stadt in Ungarn, an der — Haupto Sarofer Komitat3, noch 
ummauert, mit 9000 €. und beveutendem Handel, befannt durch das Blutgericht von 1687, 
durch welches ver failerl. General Carafa 30 der Theilnahme an dem Rakoczy'ſchen Aufjtande 
beihulvigte Bürger hinrichten ließ. 2 
Wpernay) Saale * ern vn. sr Karne, am Stufe dieſes —— in romantiſcher 
ng, mit 11, ., Iböner e, beveutendem. Champagner: Weinbau und umfang: 
reichen unterirdijchen Kellern. © on am2SOO ©, Dartres 32 ss 05 
Ephen (altveutih ebouw®, ephou, ebheu, daber wahrſcheinlich Heu, d. h. Kraut, = 
Bilanze, bedeutend, und nit etwa „Efeu“, jondern „Ep-heu“ auszuſprechen), von Dichtern 
Eppic genannt, lat. Hedera, Pflanzengattung aus der Familie ver Araliaceen, überall 
einbeimifch, mit Hetternden, meilt bolzigen Stämmen und Xejten, lederartigen, immergrünen, 
bitterjhmedenden Blättern, in Dolven geftellten, grünlich gelben Blüten und mehrjamigen, 
beerenartigen Früchten. Der in Europa einzig einheimiſche gemeine E. Hettert fehr ſchnell 
an Bäumen und Wänden empor, ift eine ſehr beliebte Zummerzierde, und wird aud zur Ber: 
fertigung kleiner Beght| aften und die en als Heilmittel benüst, Im Alterfume, war er 
dem Bakchos heilig. 40 10 — — — — — —R.T ern Öfen. Re, 
Epicharmos, chi Komödienbichter, von der Inſel Kos, lebte im 5. Jahrh. w. Chr. 
und gründete die doriſch-ſiciliſche Komödie, melde —— Plautus als Vorbild 
— 







diente. Bon ſeinen Werfen iſt beinahe nichts erhalten. meltlen: | 5 
Epicnfloide, eine frumme Linie, welche von jedem Punkte eines um einen Kreis herum 
fih bewegenden zweiten Kreiſes beſchrieben wird. Bewegt ſich ein folder Kreis inner:,,ftatt 
außerhalb der Periferie eined andern Kreiſes, fo heißt er: untere E. oder auch Hypo— 
eplloide. Bei Maſchinen fommen beide E. oft zur Anwendung. 

. Epidauros, ehemalige Stadt in der griech. Landſchaft Argolis, am Saroniſchen Meer: 
bufen, welcher urfprünglih die Inſel Aegina gehörte, trieb bedeutenden Handel, gründete 
Kolonien in Kleinaſien und beſaß ein Heiligtum des Aeskulap, welches zugleich Kurort war, 
und ein noch tbeilmeije erbaltenes großes Seater mit marmornen Sißen. 

Erpidemiſche Krankheiten oder Seuchen find ſolche Krankheiten, welche nicht beitän- 
dig an einem Orte berrjchen, wie die endemifchen (ſ. d.), jondern zu Zeiten an einem joldyen 
auftreten und wieder verſchwinden. Die meilten akuten (j. d.) Krankheiten können epidemiſch 
werden. Die Urſachen der €. K. liegen in eleltriſchen und magnetiſchen Verhältniſſen einer 
Gegend, in Ueberſchwemmungen, anhaltender Trodenheit, ungewöhnlicher Beichaffenbeit der 
Jahreszeiten ‚und des Wetters, in Kriegsübeln, Hungersnoth, Unreinlichkeit, Unmäßigkeit u. ſ. w. 
Ihre Verbreitung geſchieht durch Anitedung (j. anſtedende Krantheiten), bisweilen aber auch 
auf unerklaͤrbare Weiſe, wie z. B. bei der Cholera (j. d.). In der Regel dauern die E. K. 
deſto weniger lang, je heftiger fie auftreten, können ſich jedoch auch feftiegen und endemiſch 
werden, wie dies 3. B. mit ven Poden, dem Scharlach u. ſ. w. ver Fall war, 

Epifanin hieß bei den alten Griehen ein Feſt zur Grinnerung an bie irgendwo ftatt- 
gefundene Erſcheinung eines Gottes. Der Name wurde von den morgenländifchen Chriften 
dem Tage gegeben, den man für den Tauftag Jeſu bielt, nämlich dem 6. Januar; die Abend: 
länder aber feierten mit demſelben Namen und an demjelben Tage die Huldigung der Weifen 
aus dem Morgenlande vor Jeſu und damit deſſen erſte Offenbarung an die Heidenmwelt. 

Epigonen (grieh. Nahgeborene) nannte man zuerſt die Söhne jener fieben Helden, 
welche dem ‚vertriebenen Polyneiles, Sohn des Dedipus von Theben, gegen feinen Bruder 
Gteotles Beitand leifteten und dabei faft Alle umkamen; ihre Söhne rächten fie an Theben, 
das fie befiegten. In neuerer Zeit nennt man Solche E., welde, namentlih in der Lite: 
tafur, von den Leiftungen früherer Zeiten zehren und feine neuen, originellen Schöpfungen 
zu Stande bringen. 

. ep m hieß bei den Griehen eine Inſchrift. Da man ſolche oft in Verſen abfahte, 
erhielt eine Gattung der Poeſie jenen Namen, welde in kurzer Form einen treffenden oder 
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mwibigen Gedanken ausbrüdt. Es kommen deren in ben Literaturen faft aller Völker vor; 
im Altertume und in der neuern deutfchen Literatur beftehben fie in der Negel aus einem 
Herameter und einem Pentameter, mandmal aud aus zwei oder mehr Diftihen (f. d.). 
Epigrafik ift die Kenntniß der alten Inſchriſten und die Fertigkeit, fie zu lefen und zu 
verfteben, oder auch, wenn fie unvollitändig erhalten find, zu vervollitändigen. 
Gpiftetos, griech. Filofof aus Frygien, ein Anbänger der ſtoiſchen Schule, lebte in 
der zweiten Hälfte des 1. Jahrh. n. Chr. zu Rom als Sklave, wurde hart behandelt, fpäter 
aber freigelaffen, doeh von Domitian aus Rom verbannt, wohin er indeflen fpäter zurüds 
fehrte. Seine im höchſten Grade merkwürdigen und fittenreinen Ausſprüche fammelte fein 
Schüler Arrian. j 
pifuros, — Filoſof aus Athen, war geboren 341, ſtarb 270 v. Chr. und ftif- 
tete die nach ihm 


aber au eine chroniſche Krankheit bilden, die jehr jhiyer zu — iſt. Sie kann ererbt 
jein oder durch Ausſchweifungen u. dergl. entſtehen. CZpmae- OOMACCOCD 
niel Kreta, lebte ım 6. Jahrh. v. Chr. 


und foll, nah der Sage, viele Jahre in einer Höhle Ichlafend zugebracht haben, 
Ä * We Mosel, in fchöne 
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bejonders in 


en, Spiten, Stidergien u brßgpier „Di 

—* yalermi be 
Epinah (Louiſe d'), franz. Literaturfreundin, geb. 1726, wurde an einen röhen und lieder: 
lihen Mann verheiratet, trat 1745 in ein vertrautes Verhältnik zu Rouſſeau, für den fie 
in ihrem ae ein Häuschen einrichten ließ, wo er feinen literariichen Arbeiten lebte, 

den fie jedoch 1757 zu Guniten des Barons Grimm aufopferte; fie ftarb 1783. 

Epirus (griech. Epeiros), die weſtl. Landihaft des alten Nordgriehenland, jekt der 
ſüdl. Theil von Albanien und der europ. Türkei, lag zwiſchen dem ioniſchen Meere und 
dem Pindosgebirge, und wurde von Velasgern bewohnt, melde in die Völferfchaften der 
Chaoner, Molotter und Theiproten zerfielen. Ein König der Molotter, Pyrrhos, unterwarf 
im 3. Jahrh. v. Chr. ganz C., das fih nad feinem Tode in einen Staatenbund verwan: 
delte, jedoch im 2. Sabıh. den Römern unterlag, melde dort graufam bausten. Die jetzt 
beveutendite Stadt im ehemal. E. ift Jannina. 

.  Gpisfopalinftem beißt diejenige Richtung in der kathol. Kirche, welche den Bilchöfen 
eine gewiſſe Unabbängigfeit vom Papſte zu: und Pebtern nur ala den Erften unter Gleichen 
anerkennen will; fie verhält fih zum Papalſyſteme ungefähr wie die Ariftofratie zur 
Monardie. Das E. erhob jein Haupt an den Kirhenverfammlungen zu Konſtanz und Balel, 
in der Gallitaniihen Kirhe, und im 18. Jahrh. in Deutſchland in den Schriften Hontheims 
und in der Emſer Bunktation, doch niemald mit dauerndem Erfolge. Der religiöjen Frei— 
heit des Volles ift das E. nicht im Geringiten günftiger, als dag PBapalivftem; ja es kann 
ihr unter Umjtänden jchädliher werben, indem ein Alles in der Nähe überblidender Biſchof 
deſpotiſcher herrſchen kann, als der ferne Papſt. — In der proteftant. Kirche fteht das E., 
unter mwelbem man die einbeitlihe Leitung einer Landeskirche dur den Fürſten oder ein 
von ihm bezeichnetes Kirchenoberhaupt (Untiftes) vorfteht, dem Kollegialſyſteme gegen: 
über, nah welchem jene Leitung in den Händen einer mehrgliedrigen Behörde liegt. 

Epifode (ie) hießen im griech. Drama alle Theile eines Stüdes, die zwiſchen den 
Chorgejängen lagen, aljo Alles, was geſprochen wurde. Seit dem Wegfalle der Eböre ver: 
ftebt man jedoch unter E. jeden Beitandtheil eines poetifhen, bisweilen aud eines hiſtoriſchen 
oder ———— Werkes, welcher für ſich ein in den Zuſammenhang desſelben eingeſchobenes 
kleineres Ganzes bildet, z. B. eine eingeflochtene Erzählung, Schilderung, Beſchreibung u. ſ. w. 

Gpiftel (lat.), eine Gattung der Poeſie, gewiſſermaßen ein poetiſch abgefaßter Brief, 
welche in früberen Zeiten häufiger bearbeitet wurde als jegt, übrigens aber die verſchieden— 
ften Dinge zum Anbalte haben konnte. 

Epistole obscurorum virorum (Briefe der Duntelmänner) bieß eine im Beginne 
der Reformationsbewegung erihienene Sammlung in abfidtlib ſchlechtem Latein abgefahter 
Briefe, durch melde die dem geiftigen Fortichritte feindlihen Gelebrten und Geiftlihen jener 
Zeit lächerlich gemacht wurden. Die Leßteren bielten fie anfangs für in ihrem Sinne geichrie: 
ben. und begrüßten fie mit Freude. Als aber die Tendenz Klar wurde, ſetzte der Bapit 1517 
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die E. auf den Inder. Den meiften Antheil daran follen Ulrih von Hutten und Crotus 
Rubianus, der fpätere Apoftat, haben. 
Gpitaf (eigentl. Cpitafion) hieß bei den alten Griechen ſowol eine Grabſchrift, als ein 
mit einer ſolchen verfebenes Denkmal, und in veränderter Form (Epitafios) eine, feierliche 
Trauer: oder Leichenrede, zu deren Abhaltung in Athen feit der Zeit des Arifteides vom 
Staate Redner angeftellt waren. EEE 
Gpizoen find ſolche Thiere, welche nicht wie die Entozoen oder Eingeweidewürmer (f. d.) 
in, fondern auf größeren Tbieren leben und fonft nicht eriftiren könnten, wie z. B. die 
Läufe, Milben, die Larven der Bremfen, Die — ——— a., — nicht. aber die 
Flöhe, welche auch anderswo fortlommen. PL T2ıNe5 α 
Epoche heißt 1) in der Geſchichte ein ſowichtiges Ereigniß, daß damit eine neue Beriode. - ", >/ 
als beginnend angeſehen werben kann, 2) in der Chronologie der Anfangspunlt einer Zeit: 3 _ * 
rechnung Äj. d.), und 3), im der Aftronomie ber Stand ver > aneten * irgend eineg beftimms“ - my, 7 
ten Zeit. Eben —_ Tertorrn .< e ern. . 240 etAeirnt! . —— — Pa © 
Gpode hannten die alten Griechen den dritten Theil det dramatiſchen Chorgejänge, ver Ent 
auf die Strofe und Antiftrofe folgte, fpäter aber jie und die Römer eine Gattung lyriſcher 
Gedichte, die einen Anhang zu „Oden“ bilden und — — gewoͤhnlicy Be und turzeʒt 


e 
Verſe abwechſelten. andort: er ausser, gen, ne 
Epos oder —X iſt der griech. —— des ———— Das Weſen ven er 
jelben beiteht darin, daß ein Ereigniß der Sage oder Geſchichte in poetiſcher Ausihmüdung 
und gehobener Sprache bearbeitet wird und ein ſchönes, abgerundetes, durd feine fremden 
Beitandtbeile geitörtes, ununterbroden fortlaufendes Ganzes bildet. Man unterſcheidet das 
Volksepos, welches fib durh AZufammenfügung im Munde des Volles entitandener 
Geſänge unmilltürli bildet, wie 3. B. die Epopden Homers: Jlias und Odyſſee, die indiſchen 
Gedihte Mababbarata und Ramajana, die nordiſche Edda, die finniihe Kalewala u. f. w., 
und das Kunſtepos, welches nad vorgefahtem Plane von einem Dichter geichrieben wird, 
wie 3. B. Vergil's Aeneis, das mittelhohdeutiche Nibelungenlied, Taſſo's befreites Jerufalem, 
Camdens' Luftaden, Miltons verlorenes Paradies, Klopſtocks Meſſias u. A. Abarten des 
E. find: das romantiſche E., welches einen dem Geifte des Volles, dem der Dichter 
angebört, und der unmittelbaren Begeifterung fremden und mehr oder weniger ironiſch auf: 
gefaßten Stoff enthält, wie z. B. Arioſto's rajender Roland, Wielands Oberon u. j. w., — 
das komische E., deilen Zwed darin bejteht, gewiſſe Zuftände zu veripotten, wie 3. B. 
Taſſoni's geraubter Eimer, Butler Hubibras, Byrons Don Juan. — Nach dem E. benannt 
ift die eniihe Poesie, welde außer demielben noch enthält: die Ballade, die Romanze, 
die poetifche Erzählung, die erzäblende Idylle, welche meift in Berien, jowie ven Roman 
und die Novelle, welche in der rg in Proſa abgefaßt find. In neuefter Zeit ift das 
eigentliche E. faft aanz außer Gebrauch gelommen und der Roman an feine Stelle getreten; 


doch haben einige Dichter, wie z. B. Linga, — u, Au oyriudt, dem eritern wieder 
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neues Leben einzuhauchen. ofarı . ein 


Gpfom, Stadt in der keugl. Geafſchuft Surrey, 3 M. von London, mit 5000 E., einer 
Irrenanſtalt und einer Bitterfalzauelle, berühmt dur. das ſeit 1779 dort jährlich ftattfin: „ 
dende Mierbemettrennen, € Node. ο 2 v2 rl 
asmus (Defidcriug), niederländ. Humanift, 1467 als ünehelicher Sohn eines gewiſſen 7 
Gheraerds in Rotterdam geboren, trat gezwungen in das Klofter zu Gouda, wurde 1492 
Prieſter, bildete fi in Frantreib, England und Stalien in der Kenntnif des Haffiihen Alter: 
tums aus und ließ ſich nah langem Umberwandern endlich zu Baſel nieder, wo er 1536 
ftarb. Er gab zuerjt das neue Teftament im Original heraus, Obſchon er in jeinen obne 
Ausnahme lateiniih geichriebenen Werten „das Lob der Narrbeit” und den — 
die Mönche u. a. Geiſiliche ſeiner Zeit unerbittlich verſpottete, verhielt er ſich doch ablehnend 
geoen die Neformation, weil die mit ihr verbundene naar hm ihn in feinen Studien jtörte. 

enig Ehre macht ihm feine kalte gig in des verbannten und kranken Hutten. 

Gratofthenes, griech. Geograf und Aftronom, geb. 276 v. Chr. zu Kyrene in Afrika, 
lebte ala Bibliotbefar am Hofe der PVtolemäer zu Alerandria und ftarb dort 194, nachdem 
er erblindet war, dur abjichtlihen Hunger. Cr maß die Schiefe der Efliptif und die Größe 
der Erde und legte ein erzeihniß von, Firfternen an. Seine Werke find bis auf wenige 
Bruchſt tloren. Zrba : Jnecıno 
ö Stabt —— heſſ. te Starfenburg, mit nn. : a. —* Schloſſe, 

em Slammſitze des gleichnamigen Geichlehtgs, worjn ein prachtvoller Ritterſaal u BEN... 
Iungen von Altertümern fich Veen Ben Oo Be, don. — Br —— 

Erbliche Krankheiten find folhe, welche don dem Eltern oder anderen älteren Bluts— / 
verwandten auf die Kinder übergeben; es gehören dazu namentlih: Skrofeln, Tuberteln 
(daher: Bluthuften, Schwindſucht), Flebten, Blutertrantheit und Hämorroiden, Gicht, Stein, 

Krebs, Gehirn: (jog. Geiftes:) Krankheiten, bufterifhe und hypochondriſche Uebel, Schlag: 
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Erbrechen heißt die krankhafte Entleerung des Magens nah oben, dur den Schlund 
und den Mund, Es geht demjelben Gfel, Schweiß, Uebelkeit u. j. w. voran. In der Regel 
geben durch das E. unverdaute Speilen und Getränfe fort, was Erleichterung bewirkt und 
meist vorübergehend ift. In gemwifien Krankheiten aber führt das E. Blut, Koth, Schimmel 
u. dergl. mit ſich. 

Erbrecht iſt das Recht der Verwandten auf den Antritt des Cigentums oder eines 
Theiles desjelben, welches ein Verftorbener hinterläßt. Es beruht auf der Annahme, daß 
die Familie ein Ganzes bilde und in der Vererbung ihres Weſens und ihrer Eigentümlich: 
keiten auch diejenige ihre3 Beſitzes begründet jei, und es iſt zugleih ein Schußmittel der 
Individualitãät gegenüber der ftaatlihen Willkür. Das E. ift daher in der Regel ein natür: 
liches, und die jeweilige Gejeßgebung bat zu beftimmen, zu weilen Gunjten es eintrete; neben 
ihm (der Inteitat: Erbfolge) findet oft noch die teſtamentariſche Erbfolge ftatt, mittels 
welder ver Erblajjer, d. h. Derjenige, um deſſen Nachlaß es ſich handelt, über jein Ver: 
mögen, jo weit es das Geſetz erlaubt, auch zu Gunften Solcher verfügt, melden dasſelbe 
lein E. einräumt. Findet ſich für die Erbſchaft kein geſetzlicher Erbe und ift auch fein 
Zeitament vorhanden, jo fällt viefelbe an den Staat. Cine Abweichung vom E. kann, mittels 
freiwilliger Zuftimmung der Betheiligten, dur den Erbvertrag ftattfinden. Gine Abart 
davon bilden die Erbverbrüderungen, mittel welder zwei oder mehrere Familien ſich 
gegenfeitig im alle des Ausfterbend der einen das E. zufihern. Unberedtigtes Streben 
eines Erben oder auch von Perjonen, melde kein E. befipen. nad teſtamentariſcher Ber: 
ſchreibung wird Erbjcdleiherei genannt. Das E. ift in Monardien von der Familie 
aud auf die Nachfolge in der Leitung des Staates übertragen worden, fo daß in den meiften 
berjelben dieje Funktion als ein in einer einzigen Familie vererbbares Recht angeſehen wird. 
Die Art und Weiſe der Erbfolge in der Regierung wird jeweilen dur Familienſtatuten 
beitimmt. Die gemwöhnlichite Form derjelben it die Brimo 8% nitur, nad welcher immer 
der ältefte Sohn des ältejten Sohnes jedem Andern in der Erbfolge vorangebt. Auch wird 
zwiihen männliher und weiblicher Erbfolge unterſchieden; die leßtere tritt in der Regel 
nur ein, wenn die eritere aus Mangel an männlichen Familiengliedern nicht ftattinden kann, 
biöweilen aber auch, wie z. B. in England, früher. Erbjolgetriege nennt man die um 
die Erbfolge zwiſchen verſchiedenen ſich für berechtigt haltenden Bewerbern geführten Kriege 
(f. Baiern, Defterreih, Spanien). Erblande find die in der Erbfolge inbegriffenen Gebiete, 
Auch Aemter werden hie und da vererbt und werden daher Erbämter genannt, bejon: 
derd an den Höfen; ebenio die Pacht eines Grundftüdes, welde dann Erbpadt heißt. 
Stet3 erblich ift in der Negel der Adel, jeltener bloße Titel, — Orden dagegen gar nicht, 
Erbzins tt eine für alle Zeiten von den Eigentümern cines Grundftüdes nad urkund: 
lihem Verſprechen zu entridtende Abgabe. , , 

Erbſe, Pilanzengattung aus der Familie der Schmetterlingsblütler, beitebt aus jaftigen, 
blaugrünen, kahlen Kräutern mit zerbrechlichen, äftigen Stengeln, großen Blättern, lange 
geftielten Trauben, kelchartigen Blüten, walzigen, vielfamigen Hülſenfrüchten. Man unters 
ſcheidet: die Ader:, die Saat: oder Garten: und die Zudererbje. Die Samen dienen dem 
Menſchen und Vie, das Stroh dem Bie zur Nabrung. Ein Heiner, graufhwarzer Rüfjel- 
fäfer, der Grbjentäfer, ift der Pflanze ſehr ſchädlich. 

Erbfünde, eine theologische Vorſtellung, welche annimmt, daß die Sünde, welde Adam 
und Eva durd Ungehorjam gegen Gott begangen, jih auf alle ihre Nachkommen, d. h. nad 
bibliſcher Annahme auf alle Menihen, vererbt habe, wodurch fie zum Böſen fähig gewor— 
den und dem Schmerje, der Mühe, dem Tode und der jenfeitigen Strafe verfallen jeien, 
Weder Jeſus und die Apoitel, no felbit die älteren Kirchenväter wußten etwas von der 
E.; erit dur die ſpäteren Kirchenväter, im Orient durch Chryjoftomos, im Abendlande durch 
Zertullian, entwidelte ſich dieſe Lehre nah und nad; bejonders aber wurde fie befeftigt Durch 
Auguftinus und dur defien Einfluß Pelagius, der fie beftritt, verdammt. Die Scholaitifer 
bildeten fie noch mehr aus, und dic Reformatoren nabmen fie ebenfall® an, obſchon die 
Bibel nichts davon enthält; nur Zwingli verwarf fie, und jo auch die Socinianer und Armi: 
nianer und die Quäker. Bon der E. nehmen indeſſen alle chriſtl. Kirchen Jeſus aus, bie 
römifch: tatholiihe, in Folge des Dogmas von der unbejledten Empfängniß, auch Maria. 
Die neuere Filoſofie dagegen hat die E, beinahe einftimmig als den durd die natürlichen 
Eigenidaften des Menihen bedingten Hang zum Bölen aufgefaßt, der jedoch nicht durch eine 
einzelne That geboren wurde, jondern feit Entftehung des Menſchengeſchlechtes ununterbrochen 
vorhanden ift. Daß durd die E. der Tod in die Welt gelommen, iſt genugiam widerlegt 
duch die Thatfahe, dab ganze Thiergattungen untergegangen find, ehe es Menſchen gab. 

Ereilla (Alonfo de), ipan. Dichter, geb. 1533 in Madrid, machte den Feldzug gegen 
die Araufaner in Ehile (Südamerika) mit, dichtete dort jeit 1558 fein berübmtes Helden: 
gedidht „Araucana*, und ftarb arm vor 1595 in Madrid. Sein Werk ift ächt national und die 
Sprade desſelben Haffiih, wenn aud die Fantafie nicht einen fo hoben Flug nimmt, wie 
in den Epopöen feiner Zeitgenofien Camoens und Taſſo. 
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Grdapfel, f. Kartoffel und Sonnenblume. Zoll wert 
Erobeben, Erichütterungen und eg der Erboberflähe, haben ihre Urſache in 
vultaniſcher Thätigfeit. Man unterfheidet vulkaniſche E., welche in direkter Verbindung 
mit vulkaniſchen Ausbrüden fteben, und plutoniſche, bei welden dies nicht der Fall ift. 
Ihre Verbreitung folgt entweder einer Linie (lineare) oder nimmt die Geftalt eines Kreiſes 
an (centrale), Die Bewegungen der E. find theils wellenförmige, theild auf und abjtoßende. 
Begleitet find fie von donnerähnlihem Geräujhe, Spalten im Boden, Hervorbrehen von 
Gaſen, Dämpfen, Flammen. Ihre Dauer ift meiſt kurz, ihre Wirkungen aber oft in ent 
jeglibem Maße verheerend. * 
Erdbeerbaum, Pflanzengattung (Strauch und Baum) aus der Familie der Erikaceen, 
mit lederartigen, immergrünen, gezaͤhnten Blättern, weißen oder roſenroten Blüten und 
fugeligen, fleijcig:jaftigen, ſcharlachroten, ſäuerlichſüßen, erbbeerartigen Früchten, meijt in 
Nordamerika, weniger in Europa einheimiih. 
Erdbeere, Pilanzengattung aus der Familie der Rofaceen; was im gewöhnlichen Leben 
€. genannt wird, iſt der fleiihig gewordene Stempelträger, — die wahren Früchte find die 
Heinen roten Körnchen auf der Oberflähe desſelben. Die Blüten jind —— und 
weiß. In Deutſchland gibt es drei Arten: die Wald-, die hohe und die Hügel-E. Größer 
— die amerikaniſchen Arten, die Chiloes und die Ananas-E.; ſchneller reif die virgi— 
niſche €. 
Grde, der Planet, den mir bewohnen, iſt der dritte nad der Entfernung von ber 
Sonne. Das Altertum bielt die E. für eine runde Scheibe, welche als der Gegenſaß des Him: 
mel3 galt. Einzelne alte Filofofen ahnten indefjen bereits ihre Kugelgeftalt, ja Einige, zuerft 
Pythagoras, fogar ihre Bewe ung. Jenes wurde zur Gemwißheit durd die erjte Erdumſege⸗ 
lung unter Magalbaens, dieſes dur die aftronomiihen Entvedungen eines Kopernitus, 
Kepler und Galilei. So jteht es denn jet feit, dab die Erbe nicht der Gegenſatz des „Him: 
mels“ ift, fondern eines der unbedeutenditen, winzigften Körperchen im ungeheuern Weltall. 
Ihre Gejtalt ift ein fog. Sfäroid, d. h. fie weit von einer volllommenen Kugel darin 
ab, daß fie an zwei Stellen, welche man Pole nennt und ala Nord- und Südpol unter: 
ſcheidet, —— iſt, und zwar ſo, daß der Durchmeſſer der E. von einem Pole zum 
andern, welchen man die Erdachſe nennt, 1713 M. lang iſt, der Durchmeſſer in jeder 
andern Richtung aber 1718°/,. Der Umfang der Erde in gleiher Entfernung von beiden 
Polen, melde Linie der Nequator heißt, beträgt 5400 M. und wird in 360 Grade getbeilt, 
jeder zu 15 M. Die Entfernung eines Ortes vom Aequator nah einem der Pole wird 
nördlihe oder jüdlihe Breite genannt und durch Parallelkreiſe ausgedrüdt. Die Linien 
dagegen, melde den Nequator jenkrecht ſchneiden und dur beide Polex geben, beißen Meri— 
diane, und die Entfernung von einem derjelben, welder als der Haupt: Meridian gilt, die 
öftliche oder meitlibe Länge. Die E, dreht fih innerhalb 24 Stunden einmal von Wejten 
nad Diten um ihre Achſe, fo daß in diefer Zeit jeder Punkt des Nequators im Weltraum 
5400 M. zurüdlegt. Ebenſo bewegt fie ſich in 365", Tagen einmal um die Sonne, und 
zwar in einer elliptiihen Bahn, fo daß fie der Sonne jährlich zweimal am nächſten ftebt und 
zweimal fi am weiteiten von ıhr befindet (f. Jahreszeiten). Die Heinjte Entfernung beträgt 
20,320,000, die gehts über 21 —— dieſem Umlaufe legt die E. in jeder Sekunde 
41 M. zurüd, Erdeborn 
Da die Erbrinde noch nicht tiefer erforjht wurbe, ald auf etwa 3000 %., jo ift das 
Innere der E. total unbekannt. Die Erdrinde aber beiteht aus Zufammenfügungen von 
Mineralien, aus Gejteinen, welche in Erjtarrungs« und Ablagerungsgeiteine getheilt wer: 
den. Jene entitanden dur Einwirkung des Feuers, dieſe dur Thätigleit des Waflers; 
jene liegen tiefer, treten aber in den höchſten Spipen der Gebirge hervor; dieſe bilden den 
rößten Theil der Ervoberflähe. Außerdem find die Vertiefungen der lektern meijt mit 
ſſer angefüllt, und umgeben ijt der Erblörper von der Atmosfäre (j. d.). Ye weiter man 
fi von der Erboberflähe entfernt, und ebenjo, je mehr man vom Aequator nad den Polen 
rüdt, defto mehr nimmt die Wärme der E. (die Erdwärme) ab; je weiter man umgekehrt 
in das innere der E. bringt, deſto mehr nimmt die Wärme zu, jo daß man vielfach zu dem 
Schluſſe kam, bei einer gewiſſen Tiefe müſſe fih das Innere der Erde in feuerflüjjigem 
DR ge pr he i ; 
‚ eine Käfergattung mit viergliedrigen Fußgelenten, jehr Hein, aber von großer 
Sprungfraft, und den Gewächſen jehr ſchäͤdlih 4 Brolen 
Grbmann (Job. Eduard), deutſcher Filofof, geb. 1805 zu Wolmar in Kivl d, war 
erit Geiſtlicher in feiner Heimat; feit 1832 aber widmete er ſich filojofiihen Studien in Ber: 
lin, wurde 1836 PBrofefior in Halle und ift Anhänger der Hegel'ihen Schule. 
(Gromann) (Ce inne), deuticher Chemiler, geb. 1804 in Dresven, ‚wurde 1827 Pro: 
fefior "in Yeipzig und errichtete dort ein neues chemiſches Laboratorium. U — anırsen 
Erdtheile nennt man jene Theile der feiten Erboberflähe, welche durch ihre Gejtaltung, 
ihr Klima, ihre Produkte, ihre Bevöllerung und deren Geſchichte eine eigentümliche Fyſio⸗ 
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nomie erhalten. Im Altertume unterfchted man zuerft nur zwei Grötbeile: nördlich des 
Miittelmeerz Guropa und ſüdlich desielben Aſia, von meld’ letzterm erit jpäter, ald man 
das rote Meer kennen gelernt hatte, Libya, jebt Afrika genannt, unterſchieden wurde. 
Mit den Entvedungen des 15. und der folgenden Jahrhunderte famen als 4. E. Amerika 
und als 5. Auftralien hinzu. 
Gredjtheus und Erihthonios, zwei Namen eines fabelhaften Königs von Athen, 
dem diejer Staat feine erfte Givilifation verdankt haben joll; mit der Zeit —A— ſie für 
PO, zwei verſchiedene Perfonen gehalten und mit allerlei Sagen umgeben. - 

AI. Gretria, ebemal. Stadt auf der griech. Inſel Eubda, wetteiferte an Größe und Macht 
mit der Stadt Chalkis auf derjelben Inſel, wurde aber im Perjerkriege 490 v. Chr. von 
den Perſern zerjtört, Später wieder aufgebaut, fam fie in der röm. Zeit wieder herunter 
und verſchwand nah und nad. 

F Erfrieren beſteht darin, daß in Folge Einwirkung heftiger Kälte auf den Körper das 

den Blut an der Oberflähe desjelben ftodt, fih in den inneren Organen anhäuft und die Feuch— 

otigfeit an der Oberfläche zu Eis wird. Dies führt eine Erftarrung berbei, die, wenn feine 

Back fchnelle Hülfe geleiftet wird, in den Tod übergeht. Die Hülfe beiteht gewöhnlich in Bededung 
che ‚mit et und wenn der Körper auftbaut, in Reiben mit kalten Tüchern. Le- 

Haup eines Reg,» Bezirks in der preuk, Provinz Sabien, ar der Gera 

000 befeltigt, mit 40,000 E., mehreren Ihönen Kırden und Plätzen, bejonders der Domlirch 

ınd dem Grabenplake, bedeutender Gärtnerei und Samenbandel, vielen Fabrifen in Stoffe 

A } jeder Art, Brennereien und Brauereien. Die Univerfität E. wurde 1378 geitiftet, 1816 aber 








on 


aufgehoben. Im 12. Jahrh. gehörte die Stadt zur Hanja, Fämpfte gegen die Ansprüche de 
Kurfürften von Mainz, * ſie _ en — Ay: 1802 an Preußen, 1306 aber a 
ranfreib, dem fie direlt untergeben blieb, und 1813 wieder reußen, £: Ogrng 
A. Ichore ca und Erilaceen, ſJ. Heidegewächſe. gokoım #7 ch * 
— ron Grid; bießen mehrere ſchwed. norweg. und Yan. Könige, bejonders des Mittelalters. 
Ru der neuern Zeit regierte E. XIV., König von Schweden, Sohn und Nachfolger Guftav 
afa’3, dem er 1560 folgte. Ausſchweifungen und Willtürlichkeiten riefen 1568 einen Auf: 
ftand feiner Brüder Johann und Karl gegen ibn und 1569 jeine Emſetzung herbei. Um 
feine Wievererhebung zu verhindern, wurde er 1577 vergiftet. FL 
Griesfon (John), ſchwed. Techniler, geb. 1803 in Wermland, erfand 1826 die kal o⸗ 
rifhe Machine, konjtruirte 1829 in England eine kaloriſche Lokomotive, 1841 in Amerika 
ven erften Propeller: Dampfer, 1852 fein kaloriſches Schiff, das ſich jedoch nicht erprobte, 
und nah 1861 den Monitor (j. d.). 
Grie-See, der vierte (von oben) der fünf großen Seeen auf der Grenze Kanada’3 und 
ver Verein. Staaten, hat einen Fläheninhalt von 553 [IM., liegt 522 5. über dem Meere 
30 tiefer ald der Huron und 310 böher als der Ontario, in melden er den Niagaraflu 
abjendet. Seine durchſchnittliche Tiefe beträgt blos 120 Fuß. Durch den 79 M, langen 
| Grielanal fteht er mit dem Hudſon-Fluſſe in Verbindung, durd den Erie: Ertenfionfanal 
mit dem Delaware. Die Stadt E,, am Ufer des Sees, gehört zum Staate Pennfilvanien, 
das Fort E, (1813 von den Amerifanern zerftört) zum engl. Gebiete. 
Grigena (Johannes, genannt Scotus), mittelalterliher Filojof, wahrjceinlih aus res 
\ land, lebte im 9. Jahrh., lehrte an der Hofihule Karls des Kablen und an der Univerjität 
Srſford; er foll von feinen Schjfern getödtet worden fein. Seine Lehre beftand in einer Art 


von myſtiſchem Pantheismus. ——— 
Ds: ./) ie h der griech. Mthologle die Perſonifilation der Zwietracht. NRe⸗ 
dui⸗ ebemal. Hauptft. des Perl., jeht des ruff. Aintheils von Armenien, 3311 $. 
über Meer, auf einer Hochebene nörbl. vom Ararat, am Fluffe Sanga, ſehr berabgelomm 
mit 12,000 E. und merkwürdigen Wafferleitungen, Anfangs des 16. Nabrb, — ndet, ſ 
G. 1804 und 1808 die Kämpfe zwiſchen Rußland und Perfien vor jeinen Mauern, wurde 
1827 von Paslewitſch, der davon den Ehrennamen Eriwanski erhielt, erobert und 1828 an 
Rußland abgetreten. ' “3 
Grfältung beitebt darin, daß die körperlibe Wärme durch einen oft —— 
nur unbedeutenden urn Di, beſonders durd feuchte Kälte, zurüdgebrängt wird, 


Sk. * eine —— und Erkrankung der Haut erfolgt, über deren Wefen man noch nidt ganz Mar 
2 Die Folgen der €, find Entzündungen, Reumatiömen und Katarre, ihre Urſager 









ugwind oder unvorſichtiger innerer oder äußerer Gebrauch falten Waſſers. 
Grladj,) ſchweiz. Patricierfamilie, welche dieſen Namen vom Schloſſe €. 
0 4 bat, wo ihre Glieder Kaſtellane der Grafen von Nidau waren. Dieſelben wurden 








er von Bern. Ulrich fiegte 1298 an der Spihe der Berner am Donnerbübl 

el, fein Sohn Rudolf 1339 bei Laupen; der wurde 1360 von feinem 
fohne Joft von Rudenz ermordet. Karl Ludwig, geb. 1746, 1798 
und wurde beöhalb von feiner wütenden Mannicaft ermordet. Rudolf 2 
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1749, fübrte 1802 den Aufftand 
alten Zuftände, und ftarb 1810. 






Wieder lu * 






ra 
(Gelam.) Stadt in Ungarn, Heve & i 
mit 20,200 E., bedeufendem Weinbau und warmen Euefen. B art . x- . er, 
Erle, Gattung der Laubhölzer, aus der Familie der Betulaceen, Bälme und Sträuder Er 
unter fi zäblend, mit traubenförmigen Käschen. Ihre Arten find: die Grün- oder Alpen: — 
erle, auch Droſſel, die Schwarzerle, die Weißerle. Das Holz dient gut zu Möbeln, iſt jedoch den 
Bohrkäfern ausgeſetzt; die Kohle wird von ven Schmieden, die Rinde von den Gerbern benützt. 
Erlkönig, verborbene deutihe Form des ſtandinav. ellerkonge, Elfentönig, im Franz. 
zu Arlequin geworden, ein Geifterwefen des Nordens, von Berper in einer aus dem 973 
überjesten, von Goethe in einer eigenen Ballade genannt. 2 ⸗ 
Erlöfung, eine theologiſche Idee, nach welcher, in Ergänzung ber Lehre von der Erb: 
fünde (j. d.), Jeſus zu dem Zwecke auf die Erde gefommen ift, um die durch die Erbjünde 
—— Menſchen zu erlöſen. Paulus verſtand unter E. lediglich die Befreiung der 
Menihen von der Sünde überhaupt und von dem Joche des jüd. Sefehes durd die Lehre 
und den Opfertod Jeſu. Die älteren Kirchenväter faßten die E. als eine jolde aus des 
„Teufels“ Gewalt. Hauptſächlich ausgebildet wurde die Lehre von der E. durch die Scho⸗ 
laftiter. Auch der Protejtantismus nahm fie auf. Die Filofofen aber fuchten fie jo oder 
anders zu deuten, als das Leiden des idealen Menjchen für den fündigen Menſchen, als den 
Proceß, dur melden der ſchuldbewußte Menih zum Bemwußtfein jeiner Einheit mit Gott 
gelangt. Die kritiſch⸗theologiſche Schule der Gegenwart hat ſich dieſen filoſofiſchen Anſchau— 
ungen im —— angefhlofien. mr . car —— — 
Ermeland (Warmia), Landſtrich in Oſtpreußen, Rege⸗Bezirk Königsberg, vom friſchen - 
Haff nach dem — des Landes dringend, fruchtbar und nicht ohne landſchaftliche Reize, Zn — 
war urſprünglich ein Bistum des Gebietes der deutſchen Ritter, kam 1466 unter Polen, _ 
1772 aber unter Preußen. Biſchöflicher Siß war Braunsberg; jest ift ed Frauenburg. erm 2fo 
ven Dorf he franz. —— Diſe, mit — a . wels — 
Wabrielle 33 es, wohnte, und einem Parke, in welchem Rouſſe 778 jtarb und "7, 
begraben wurde. — da daD A Fe ne_. Braten; nd 
Gruft hießen mehrere ſaͤchſ. Fürſten. E., der Stifter der Erneftiniihen Linie (ſ. Sahlen), 
war der Sohn des Kurfürften Frievrih des Sanftmütigen, wurde als Knabe mit feinem am 
Bruder Albert 1455 durch Kunz von Kauffungen — aber gerettet, regierte feit 1464 >. 
mit Albert gemeinfchaftlih, theilte aber 1485 das Land mit ihm, wobei er Thüringen erhielt, ECgAr lrreı. 
und ftarb 1486. — E. I. der Fromme, Herzog zu Gotha und Altenburg, geb. 1601 zu @ L 
Altenburg, Bruder des berühmten Feldherrn Bernhard von Weimar, diente im dreißigjäb: Nrmsllo, 
rigen Kriege unter den Schweden, zog fi jedoch 1634 in fein Land zurüd, und ftarb 1675. 7,0% 
Er beförverte jehr die Intereſſen der Proteitanten in fremden Ländern. — E. II., Seriog Hac! on 
u Gotha und Altenburg, ge ra met mohlthätig _jeit 1772,_beförberte Kunjt 1OL2 
T .— € mM.T1. 
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Niffenihaft, und_Jtarb ‚ Herzog zu Koburg und Gotha, geb. 1784, WER 
ampfte 1806 gegen die Franzoſen, in folge defien er das ihm angefallene Land erit 1807 * 
erhielt, trat nad) der lacht bei Seipzig * den Verbündeten über, führte ſchöne Bauten 
auf, und ſtarb 1844. Ihm folgte Ernſt IV. (in Koburg II.), geb. 1817, mit ſeinem Bruder BE, 


Albert (ſ. d.) wiffenihaftlih und künftleriih erzogen und durd Reifen ausgebildet. Er betheis „' " 
ligte fih 1849 am Striege gegen Dänemark und fiegte bei Edernförbe, in neuejter Zeit war 
= eine ne er etc: ed a ihn in den — — 
> at ſich a ernkomponiſt verſucht. „Herzog, zu nhur eb. , hei 
vegiert feit 1853. .1nel une on. — — / N 
Ernſt (Hein. Wilh.), deutſcher Violinvirtuofe, geb. 1814 zu Brünn, ig Mähren, errang Irnsl a car, 
auf feinen Kunftreiien vielen Beifall und ftarb 1865 in Nizza. ALE TU 3 U, 
Ernft Auguft, König von Hannover, geb. 1771 als Sobn König Georg III. von uns 
England, wurde 1799 Herzog von Eumberland, benahm ſich als ftrenger Tory vollsfeindlich, * kon 
erhielt 1337 als nächſter männliher Thronfolger das weiblicher Folge verſchloſſene Hannover, A atı- ' 
bob dort fofort die Verfafjung auf, ftieß das Fand und Volt durch Deipotismus ſtetg von —— * 
ſich, gab jedoch 1848 dem Sturme nad, und fo auch der Reaktion, und — 1851. 2/2040? 
Gros (gried. Liebe) hieß nah dem Dichter Hefiodos der eigentlihe Weltſchöpfer. Bei? re Unit 
\ den jpäteren Griechen und Römern wurde E. zum Gotte der Liebe (j. Amor). Nah ibm 
“beißt erotifch, was auf die Liebe Bezug hat, namentlich in der Poeſie, — Erotiker die Z ron 
\ Dichter der Liebe und die Verfafier von Liebesromanen, und Erotomanie die krankhafte 9, ‚Zu! 
Neigung zum andern Geſchlechte, jedod ohne daß damit, wie bei de 3 nd Nymfo⸗ 3 
0 —— 


manie, unzüchtige Exceſſe verbunden wären. ? 3 . 
Grratifche Blöde oder Findlinge nennt die Geolbgie Felsblöde,/ welche ſich auf fol: 
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2 
Ers Hupe Runften der Kite befinden, die nicht ihrer Gefteinsart angebören. Es ift dies befon- 
ders am ſchweiz. Jura der Fall mit Blöden von Alpengeftein, in Holland, Dänemark, Nord: 
deutſchland u. # , mit foliben von ſchwed. und rufj. Geftein u. j. mw. Die Geologen find 
in feinem gweifel mebr darüber, daß die E. der Alpen in uralten, vormenſchlichen Zeiten 
dur früber bis zum Jura reichende, nachher aber zurüdgetretene Gletfher an ihren gegen, 
märtigen Ort gebracht worden jeien, die nordiſchen Geſchiebe aber durch ſch 
Eismaſſen auf dem Meere, das jene tiefliegenden Länder früher kacdi. se De 
Erröten beitebt in plöglicer Wallung des Blutes nad den — en, — 
des Geſichtes, und wird bei zarten — Er egregbaren — uftande der Auf: 
regung am deutliciten. ErsAauısen Frseris een | 
Grid (Joh. Samuel), deutiber Bibliograf, geb. 9766 zu ee lebte meiſt als 
Beitungsichreiber in Jena und Göttingen, und ftarb 1828 in Halle. Er veröffentlichte meb: 
rere bibliografiiche Merke und begründete mit Gruber 1818 die große „A ine —** 
{I PN * Wiſſenſchaften und Künſte“, welche noch jetzt nicht vollendet iſt. Sb 
Erst Erſtickung erfolgt durch Entziehung atbembarer Luft und die biedurd —— lut⸗ 
veränderungen, und zwar entweder durch Verhindern der Lujt am Eintritte in die Lungen 
ck on (Erdroffeln), durch Verjtopfung der Luftwege (bei Verſchlucken fremder Körper und der Group: 
9 Krankheit), dur Anfüllung der Luftwege und Lungen mit fremden Flüffigkeiten (Ertrinten) 
oder durch Einathmen unathembarer oder giftiger Gaje. Der Grund der E. iſt der Mangel 
an Sauerſtoff wodurch das Blut dunkler wird und ſich in Lungen, Herz, Venen und 
Gehirn anbäuft, mas bie Thätigfeit diefer Organe hemmt, bis der Tod durch Stidfluß (Atb: 
mungsläbmung) oder Schla aptub (Gehirnlähmung) erfolgt. Unter Umjtänden und zu rechter 
Zeit können Gritidende noch gerettet werden, wenn es gelingt, ea Jauerftoffreiche Luft 
Grusle zum Ginatbmen zu verichaffen. 


T. 1400 9 Daux 
— Ertrinken, ſ. Erſtickung. — rogeslläshbr: che 
Grwin, genannt von teinbad, woher er wabrſcheinli —— er Baumeiſter 
oiub des Thurmes am Straßburger Münſter, begann dieſes Werk aus Auftrag des Biſchofs Kon— 
Erle { rad von Lichtenberg 1276, erlebte jedoch die — 2 nicht; er ſtarb 1318. 

Erz beißt: 1) jedes Mineral, welches joviele Metalltheile enthält, daß ein Gewinn dar: 
aus wabrfcheinlic ift (die Fundorte folder daher non und Erzgänge), — 2) jede Metall: 
mifhung, in welcher Kupfer den Hauptbeitandtbeil bildet, während der Reft aus Zinn, Blei 
oder Zink, jeltener Silber, beiteht; in der Verarbeitung zu Waffen u. a. Geräten ging das 
E. dem Gifen überall voran, und jein Guß war ſchon bei den alten Griechen zu bedeutender 
Volllommenbeit gediehen und wurde auch zu Statuen verwendet; in unjerer Zeit dient eine 
erzähnliche Legirung unter dem Namen Bronze AN d.) be ——* ‚zu Statuen, Gloden und 
Kanonen, aber aud zu Geräten aller Art. un pas anıseN » 

Erz, aus dem griech. archi (ital. arci) ebildet < ird als untrennbare Vorſilbe ſolchen 
Mörtern vorgejekt, welche eine Würde bezeichnen, die durch dieſe Boranftellung als erhöht 
erjcheint, 3. Erzbiſchof, Erzpriefter, Erzherzog, Erzlanzler u. j. w. Erzämter hießen im 
ehemal. deutſchen Reiche die den großen Herzogen, ſpaͤter den Kurfürſten verliehenen Aemter, 
mit welchen bei feſtlichen Gelegenheiten die Bedienung des Kaiſers verbunden war, die aber 
ſpäter zur bloßen Geremonie herabjanten. Auch im ſchlimmen Sinne wird durd bie Vor: 
mt von E. die Verftärtung eines Ausdrudes bezwedt, z. B. Erzidelm, Erzihalt, Erz: 
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Erzerum, Hauptſt. eines Ejalels im türk. Armenien, nahe einem Quellen 
Eufrat, * F. über Meer, auf einer Hochebene, mit 40,000 E., meiſt Türken, durch Auss 
wanderun der Armenier auf ruſſ. Gebiet der beten Arbeiter und der früber ehr blühenden 
— beraubt, doch durch — — und ein le eb Marft — Vorderaſien, 
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der — oder Youmäer. —* ihm —— hat offenbar im * e der 

uden gegen — Volt feine —— * u in fajt allen ——— 
agen feindliche a. vor, wie ja dpon Aaip um —— — 
——** Letzte Kin WS | 

Esch ld zur —* ceen g ilie 

neen ung 1. Win Cu in Europa und No B 

da nt ya Eichellere ——— 

od 3 era Pape ji Pe - 


Eotene, 1800-N£ce Seoulsbae: Kobroisie I. Nataire 
east. . —— sfalvertere 373 


tümlihe Stellung * die Manna-E. ein, welche das als „Eſchenmanna“ bekannte Heil: 
mittel liefert. ic omdo ach. ers hör 
— * 10% gr —5 —— vn —* in Hamburg, gel 1820 
in Braunſchweig, liejerte die.erite, volljtändige Ueberjegun aleſpear's und Veberjegungen 
neuerer engl. Epritifteler. — 2 —— —— — 1% 
Eſchenmahyer (Karl Adolf), deutſcher Filoſof und Naturforſcher, geb. 1768 zu Neuen: 
bürg in Württemberg, wurbe 1811 PBrofefjor in Tübingen, welche Stelle er aufgab, und 
1352 zu Kirchheim. Gr veröffentlichte verfchiedene filoſofiſche Schriften myſtiſcher u 5 ä 
tung und trat leiden«, nicht willenfchaftlih, gegen das „Leben Jeſu“ von Strauß auf. sch errS 
Eſcher (Alfred), ſchweiz. Staatsmann, geb. 1819 in Züri, widmete fi der Rechts: uk ae 
wiflenibaft, arbeitete jeit 1844 in feiner Heimat für die freifinnige Sade, wurde 1848 .. — 
rungsrat und ſchweiz. Nationalrat, bald auch zürch. Regierungspräſident, trat jedoch 1855 
von dieſer Stelle ab, um die Direktion der Nordoſtbahngeſellſchaft mit gewandter Hand zu 
führen, und vertrat feildem eine der weitern Ausbildung demokratiſcher Grundfäge abgeneigte 
Richtung, was nicht wenig dazu beitrug, daß feine Anhänger in der Bewegung, welde 1897 | 
den Kanton Zürich ergriff, den Demokraten gegenüber den Kürzern zogen. Hehe tn ol F 
Eſcher von der Linth (Hans Konrad), ſchweiz. Naturforiher und Techniker, geb. 1767 5 7, 
in Züri, wurde durd die belvetiiche Revolution 1798 induftrieller Thätigkeit entriſſen, ver« ‘ ii * 5 
trat in den helvetiſchen Räten mit Uſteri eine freiſinnige und patriotiſche Richtung, bis der 177" 


Staatsjtreih von 1801 Beide entfernte, und widmete fich hierauf dem Unternehmen einer L<chors 
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Stadt in der preuß. Provinz Heſſen (Reg.-Bezirk Kaſſel), an der Werra,” / ,. 0% 


d bedeutender Induſtrie, beionders Gerberei, Garhipinnerei und Seifenſiederei. * 
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— 





go 
und ſtraffes, ſchwarzes Haar haben. 


iſchen Race haben, doch wahrſcheinlich ber au 
alLorr- 
Giparfette, Pilanzengattung aus der Familie der Leguminojen Mit einfamigen, rur.- 
zelig-grubigen, am Rande dornig gezäbnten Hüljen. Die gemeine E. (Schweizerklee) wächst 
nur auf falthaltigem, lehmigem Boden und trägt langgejtielte Aehren mit rojenroten, geitre., 
ten Schmetterlingsblumen, die den Bienen Honig liefern und dem Federvie als Futter dienen, 
Eipartero rg jpan. Staatsmann und General, geb. 1792 in der Manda 


—— an, za ſie kupferartige Far⸗⸗“ 
SUD. MqÆ᷑ Prtro r 


von armer Familie, kämpfte ſeit 1808 in Spanien gegen die Franzoſen, ſeit 1815 in Süd— 
amerila gegen die Anjurgenten, kehrte 1824 beim, ergriff 1832 die Partei Iſabella U., 
rettete zweimal Madrid vor den Karlijten, vertrieb die Lehteren aus Spanien, ſchloß ji 
dann der inneren Bewegung jür freiere Zuftände an, bewirkte 1840 als Minifterpräfident 
die Abdankung der Negentin Chriftina, trat 1841 als Regent an ihre Stelle, bändigte Repu: 
blitaner und Karliſten, mußte aber envlih alle Barteien gegen fih verbunden ſehen und 
1843 Ddiejer WE weiben, worauf er nad England flob und Narvaez feine Stelle 
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spiel Eh aa Espana ip Mrirlle— len Sprmar Ep 
/ einnahm. Seit 1848 amneftirt und nah Spanien erg ‚ wurde er 1854 nochmals 
an die Spige der Regierung agrulen, r 1856 durh O Donnell perdyangt⸗ ſeit welcher 
Zeit Ge en ache a — ah 
Gipinaffe (Julie Johanne Gleonore de 1’), /franz. Literaturfreundin, geb. in ®von, 
Cop —— ſich durch die Huldigungen, die ihr d'Alembert widmete, die Eifer ut ihrer Tante zu, 
ei der fie wohnte, machte hierauf ein glänzendes Haus, ip Nic, bie roße Welt Bel, und 
© ftarb, nab mehreren Liebesabenteuern, 1776 in Paris. A / < nofa3 
Mac Eipiritu-Santo, Provinz in Brafilien, zwiſchen Bahid und Rio Janeiro am’atlant. 
0’ Dcean, am Rio Doce, fruchtbar und von gemäßigtem Klima, aber ſchwach bevöltert, mit der 
las AL Hauptft. Victoria auf einer Sniel der Bai von EC. ' ; ’ 
Esprit, im Franz. eigentlih fo viel wie Geift, bat im gejelligen Leben dieſes Volkes 
L Jod außerdem eine Bedeutung, welche ſich nicht deutich überjegen läßt. Es ift im Ganzen bie 
Gabe, durch eine leichte Unterhaltung in Gejellihaften zu glänzen, wobei beſonders der Wit 
eine große Rolle fpielt, doc ohne die Hauptſache zu ſein. Im Zeitalter Ludwigs XIV. wur: 
den Diejenigen, welche fih dur E. auszeichneten, Bel-E. (Mehrzahl Beaux-Esprits, Schön: 
/ geifter) genannt, melde, mit Fontenelle an der Spitze, in Schrift und Wort die höchſten 
Er Bonn und tiefften Gedanken durd leichte, fpielende Behandlung abzufertigen mwagten, — 
mie gleichzeitig Diejenigen, welche mit dem religiöjen Glauben zerfallen waren, erit Mon: 
taigne, dann Bayle voran, Esprits-forts (Starke Geifter) genannt wurden, deren Nachahmer 
aber mit dem Zurſchautragen freigeiftiger Anfihten nur zu oft ihre Frivolität und Liederlich— 
keit zu bemänteln juchten. So gerieten beide Titel in totalen Mißkredit. Unter. E. de corps 
verfteben die Franzojen das Zufammenhalten von Mitgliedern einer-Bejellichaft, seines Stan: 
des oder eines Armeecorps. j A 
Esquire, ein engl. Titel, der urjprünglid dem franz. &euyer, Schildknappe, entipricht 
und ehemals dem untern Adel zulam, in neuerer Zeit aber ‘jedem beigelegt wird, der durch 
Bildung, Einfluß oder Vermögen hervorragt. Das Wort E. wird Golden, in der Abkür— 
aung Esqu., auf Briefadrefien hinter den Namen gejegt, dafür aber das jonft gebräuchliche 
r. (Herr) vorne weggelaſſen. Squire dagegen beißt ein Landjunker. 
Esquirol (ob. Stefan Dominif), franz. — geb. 1772 in Zouloufe, ſtieg ſeit 
1811 m War al3 Jrrenarzt von Stufe zu ©tufe, verlor durd die — ſeine 
—* und lebte ſeiner Privatanſtalt, bis er 1840 ſtarb. Er hat die Irrenheillunde ungemein 
gefördert. 
Esra, jüd. Lehrer, führte im 5. Jahrh. v. Chr. einen Trupp feiner Landsleute. aus 
der babylon. Gefangenſchaft nah Paläſtina und wirkte bier für die Reinerhaltung des jüb. 
Nationalcharakters. Nach der Sage foll er die zerftörten heil. Bücher aus dem Gedächtniſſe 
wieder niedergejchrieben oder diefelben gar erft in ihrer gegenwärtigen Geftalt verfaßt haben, 
Die zwei Bücher der Bibel, welde feinen Namen tragen, können nicht vor dem 2. Jahrh. 
v. Chr. abgefaßt jein. 
Gh (van), zwei deutiche kathol. Theologen, Vettern. Karl v. E., geb. 1770 zu War: 
burg in Weitfalen, wurde 1788 Benediltiner, befebrte fih 1811 von freieren Anfichten zum 
röm. Spiteme und ftarb 1824. — Leander v. E., geb. 1770, wurde ebenfalls Benediltiner 
1813 Pfarrer und fpäter Brofefior in Marburg, welche Stelle er 1822 niederlegte, und ftarb 
1847. Mit dem Obigen überfekte er das Neue Tejtament in's Deutiche, weldes Werk von 
mehreren Biihöfen approbirt, vom Papſte aber verworfen und verfolgt wurde, 
Eſſäer, aud Eſſener, eine jüd. Sekte, welche als ſolche um die Mitte des 2. Jahrh. 
v. Chr. erſcheint und deren Name wahrſcheinlich vom hebr. essa (er heilte) herrührt. Gie 
wohnten in PBaläftina auf dem Lande in zerjtreuten Anfiedelungen, trieben Aderbau und 
Handwerke, mit Ausnahme folder, welche dem Kriege dienten, wie fie aud den Handel ver— 
abſcheuten, hatten Gütergemeinihaft, verwarfen jede Obrigkeit, lebten ſehr mäßig, reinlich 
und in jtrenger Disciplin, und unterwarfen Diejenigen, die fih ihnen anſchließen wollten, 
ftrengen Prüfungen, — fo daß fie, glei den ebenfalls jüdiſchen, doch in Aegypten leben- 
den Therapeuten (j. d.), mande Aebnlickeiten mit den Pythagoreern (j. Putbagoras) und 
zugleich Vorbilder der älteften Chriften darboten, Nach der Entitehung des Chriftentums 
verihmolzen die E. größtentheild mit den Judenchriſten (ſ. Ebioniten). 
Eſſahy wird in England ein kurzer wiljenjcaftliher, aber mehr oder weniger populär 
gebaltener Auffas, Eſſay iſt ver Verfaſſer folder genannt. Der E. wurde von Bacon in 
die Literatur eingeführt und trug namentlich im 18. Jahrh. durd die Zeitſchriften Addiſons 
und Steele'3 zum Wiedererwaden der Literatur bei; gegenwärtig wird diefe Gattung ber 
6 —— auch in Frankreich und Deutſchland ſehr ſtark kultivirt. 
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ung des gleihnamigen Fluſſes und des Drinoto tbar, aber ‚zu großem Theile no 
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untultivirt, mit 25,000 meijt Neger. EI52 
a anigreich, jeb 


WGfieg. ebemal,_anaellädt. änigzeich, etzt —A—— am untern l. 
Ihemje:Üfer und an der Nordfee, eben, reich bewällert, fruchtbar, meist Viezucht, Schiffbau 
und Fiſcherei treibend. Hauptit. war früher Golceiter, jetzt iß es Fhelmäforb. Den Namen 


diefer Grafihaft führten mehrere engl. Feſchlechter und könıgl. Günftlinge, unter Heinrich VIII. 
Thomas Crommwell, Sohn eines Schmiedes, dann William Parr, Bruder der 6. und legten 
Gattin des genannten Königs, und hierauf die Familie Devereur, von welcher Robert, 
Graf von E., der betannte Günftling der Königin Elijabeth, ſtammte. Geb. 1567, erhielt 
er jhon frühe Leicefter (j. d.) zum Stiejvater und Burleigh (ſ. d.) zum Erzieher, kam 1584 
an den Hof, folgte 1588 feinem geitorbenen Stiefvater in der Gunjt der Königin, zeichnete 
fih durch Kriegsthaten aus, zog ſich durch feine Heirat die Ungnade Eliſabeths und durch 
einen als Statthalter Jrelands geſchloſſenen Frieden mit den dortigen Rebellen einen Proceß 
wegen Landesverrated zu, deſſen Natur er durch Ungehorfam und heimliches Einverſtaͤndniß 
mit Schottland nod verjhlimmerte, und der daher 1601 mit feiner Verurtheilung und Hin: 
richtung endete. Sein Geſchlecht jtarb 1646 mit feinem Sohne aus; feine Familie aber 
blüht noch gegenmärtig, bo * den Namen E. mehr zu führen, den das Haus Capel 
— ——— 2 
Eſſig entitebt, indeng eine altoholhaltige Flüffigleit (Wein, Branntwein, Vier u. f. w.) 
durd —— mit Luft Sauerſtoff gewinnt, mwodurh der Weingeift zu Cifinfäure wird, 
die dann, mit Wafjer verdünnt, den E. abgibt. Durch Deftillation des Holzes entiteht der 
jog. Holzejfig. Eifigmutter oder Eſſighefe nennt man eine aus E. entjtandene Schimmel⸗ 
* gebracht, die E.⸗Bildung weſentlich beför— 


die Bühne zu Innsbruck, beſuchte auf beftändigen unfigeifgn faft alle Bühnen Deutſchlands 
n 3 2 ve 4 * Ch 9 
Stadt im württemberg. Nedarkreiſe, deſſen Gerichtshof dort feinen Sitz bat, N 7 


r, mit 
&binenfabrit nebit Eijenbabnmwagen:Werlitätte E. war feit 1 freie Reichsſtadt, wurde — 
. # — . 2 —— — 
Eſte, ital. Fürſtenhaus, das im 10. Jahth. auftrat und im 11. ſich in einen ital. und 2 FA 
Bmeig fpaltete. Der legtere begann mit Azzo's Sohne Welf IV., welher Harvı,ez 
von Kaifer Heinrich IV. mit Baiern belehnt wurde; er war der Vater Heinrichs des Stolzen, @,7, 7 
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der Häufer —— und Hannover. Welf's Bruder Fullko (geft. 1135) gründete den— —* —E 


rara in —— der ſchönen Literatur mit den Medici in Florenz wetteiferte, indem —2 927 
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chränkt, wo fie 1797 ausftarben und ihren Namen —- 
auf Ferdinand von Dejterreih, Sohn des Kaijer® Franz I. und Gemal der legten Eichen — 
Erbtochter, übertrugen. Sein Enkel Franz V. verlor endlich Modena und Reggio durh die CT 


ausſtarb und ihm ein unehelicher folgte, Fr der Papſt Clemens VIII. Ferrara ein, und ©, Le fr „ 





——— Nikolaus von E., geb. 1765, geſt. 1833, 
war 1830 öfterreih. Gejandter in London, 1848 * Minifter, 1 Popmungebugnaßter — 
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einer Gattin erhob; die neuerg Kritit bat den inhalt pes, Buches als eine Dicht nad: 
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376 Eſtréees, — Ethnograjie . I:/4 
Sn ooaak |" RROEUE 1780.000:192. 
7 "faft ganz eben, reih an Bächen und Seeen, theilweiſe fruchtbar, und zählt auf 370 U) 
313,000 €., welche größtentheild dem aud einen Theil Livlands u. a. benachbarte Gegenden 
bewohnenden Stamme der Eften angehören, die das eigentliche Volt bilden, während ber 
Adel und die ſtädtiſche Bevöllerung aus Deutſchen, Schweden und Ruſſen beitehen. Die Ejten 
find poetiib und gutmütig, aber rachſüchtig, und gebören der lutheriſchen Kirche an. Seit 
neuerer Zeit jucht aber Rußland die griechiſch-kathol. Religion immer mehr zu verbreiten. 
E., deſſen Hauptit. I (ji. d.) iſt, kam um 1300 an emarf, —* an,ben livlaͤndiſchen 
/ Schwertorden, ‚an Schweden, 1710 an Rußland. —sTrecho SP 
Epire ef es (Gabrielle d), die Geliebte Heinrich) IV. von Frankreich, aus einem alten franz. 
f Abelsgeſchlechte, Schweiter Franz Hannibal von E., franz. Marſchalls und Diplomaten 
Dans (defien Sohn Johann Aomiral und PVicelönig der franz. Kolonien in Amerika wurde), — 
geb. 1571, trat mit 20 Jahren in Beziehungen zum Könige, der ſich von feiner Gattin 
Iheiden zu lafjen und Gabrielle zu beiraten beabjihtigte, wurde zur Herzogin von Beaufort 
erhoben; aber als ſchon die Scheidung eingeleitet war und fie den Hof verlafien hatte, 1599, 
jtarb fie in Paris plöglih, wabriheinlih an Gift. Bon ihren drei Kindern gründeten die 
zwei Söhne Cäſar und Alerander dad Haus Vendöme, mäbrend die Tochter Herzogin von 
Elbeuf wurde. — Das Haus E, ftarb 1771 mit Ludwig Cälar, franzöfiihem Marihgll un 
Miniiter, aus. —* 4 cs, Lerharıa- Zlrivela- sp 
— Mme einer ſpan. und einer portug. Landſchaft (Provinz). Das fpan. 
E. begreift den untert Theil der Alußgebiete des Tajo und der Guadiana und der neu- 
caftiliihen Hodyebene, an ber Grenze von Portugal, und zerfällt gegenwärtig in die beiden 
Provinzen Badajoz und Caceres. Seit der Vertreibung der Mauren ijt E. verödet und ver« 
armt, namentli da der Grundbefis fait ganz außerhalb des Landes wohnenden Edelleuten 
gehört. — Das ringen E., die größte Provinz diejes Königreichs, liegt am atlant. Ocean 
ef und am untern Tajo, umſchließt die Hauptit. Liſſabon, ift größtentheild gebirgig, hat berrs 


CC liches Klima und ift ſehr fruchtbar, ab enig angebaut und öfteren Erdbeben ausgejest. 
Die Bevölkerung treibt meift Bizuht. Erdernel — 3 ———— 
&srek Kiampesjoder Eitampes, Stadt im franz. 0: der ZH und Dife, 7 M. von 
na “  Baris, > Plaß eines fejten, oft von Königen dnten oſſes, mit und 
Sholsios emjiger Induſtrie. E. wurde im 14. Jahrh. eine Grafihaft, im 16. dur sprang I. ein 
F 200 Herzogtum und gehörte oft föniglihen Mätreſſen, zulegt Gabrigle von Eitröes (j. d.) und 
z ihren Nacdlommen, von denen e 1712 wieder an pie Kyone gelanget, &% ⸗ in Kan 
KBreut .. Gteofles, |. Cyi oe, lern 300 , om 
— dr 2) Ethik heikt die Wijenicaft vom Guten und der Tugend, und iſt yeirfber jyilos 
+  Jofte. Begründet wurde fie wahrſcheinlich von Sokrates, ausgebilvet von jeinem Schüler 
ch 0625 Platon und den jpäteren griech. Filoſofen, — in neuerer Zeit namentlich von Kant, Fichte, 
—f— Schleiermader, Hegel u. A. In der E. machten ſich ftet3 zwei Richtungen geltend, von denen 
ie erite das Ziel der Zugend ın der menſchlichen eligfeit, die zweite aber blos in der 
5000 „bie erſte [ T 3 ſchlichen Glüdjeligfei ite aber bi ‚de 
Mornitreuil Berwirlihung der ald Plicht aufgefaßten fittlihen dee fand. Jener buldigten die gried. 
 ———  KEpilurder und von den Neueren Fichte, diefer die Stoiler, die chriſtl. Filojofen vom Stand» 
ken. ‚punkte des Glaubens, Kant von jenem der Vernunft, — während dagegen jeit Schleiers 
—— maacher die meiſten Denker beide Richtungen zu verſöhnen ſuchten, und dies mit Recht, da 
eben nichts Anderes als die allgemein menſchliche Glückſeligkeit der Inhalt der ſittlichen dee 
it und unjere Pflicht allein darin bejteben kann, für fie zu wirken, Weiter kann in ber 
ler E. nicht gegangen werden, und wirklich hat feine Wiſſenſchaft jo wenig Stoff, fi auszubils 
den, wie fie, indem unfere ganze Weisheit in Bezug auf Tugend und Moral ſich ſtets auf 
2 42e das Gebot beihränten wird: Thue Anderen, wie du wünſcheſt, daß dir jelbft gethan werde! 
— Die Kirchen aller Religionen verſuchten ſtets die E. ſich unterzuordnen; aber da das * 
der E. nur eines ſein kann, während die Glaubensformen ſtets auseinandergehen, jo mu 
auch jener Verſuch „stets ‚fehlihlggen und „bie — der Tugend vom Glauben 
anerkannt werden, 2 2 DL. ER r R 
Ethnografie iſt die Millenihaft von der Vertheilufg der Menichheit in Stämme und 
Völker, von der Verſchiedenheit diejer Iekteren, und von ihren bejonderen Kennzeihen und 
Gigentümlicpkeiten. Wiſſenſchaftlich begründet hat die E. VRlumenbach, ſyſtematiſch behandelt 
zuerſt der Engländer Prichard: In neueſter Zeit jedoch iſt fie in drei Theile unterſchieden 
worden: in die Ethnologie, die Lehre vom Zuſammenhange und der Vertheilung der 
Völker (wozu natürlich au die Frage nad dem Urjprunge ihrer Verjchiedenheit und nah . 
Ihren älteſten Sigen gehört), in die eigentlide E., die Runde von den Momenten, durch 
welche fi die Völker von einander unterſcheiden, aljo namentlich von ihrer fofiihen Beichaffen- 
heit, Sprache, Kultur u. ſ. w., und in die Bölterpſychologie, die Kenntniß des gejamme 
ten Geijtes eines jeden Volles, wie ſich derjelbe aus deffen Auftreten in der Geſchichte, kul⸗ 
turhiſtoriſchen Leiſtungen u. ſ. w. ergibt, oder kurz: die Kenntniß der National: Charaktere, 
Dieje leptere Wiſſenſchaft ift erft im Entitehen begriffen und befist wohl Materialien, aber 
% Ze 
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ptftadt des franz. Dep. der Pr 35 wenig fruchtbarer 
a x * * * ey etwa 100 — t 16,0001), bedeutenden Steintob: 
\ ruben we riten, tens um abrifatjo ereien, Sammt: und 
—— Färbereien u. ſ. w —— ſye Wiebe eV zug her 4 
Eton, Dorf in der engl. Srafica Budingham an der —— gr gegenüber, 
mit einer berühmten, 1440 gegründeten Gelehrtenſchule, in welcher beimabe alle bedeutenden “rare 
Engländer ihre Bildung erbalten haben. Die gr ichtung, die ER t der Anjtalt „und 
—— der —* ſind beinahe klöſterlich. 
— hieß im Altertume der nordweſtliche Theil ber A oder der — 
—* 8* Merle vom Meerbufen von Genua bis zum Tiber, aljo das jpätere To» £ E 
cana mit einem Theile des Kirchenitaates. Die Grieben nannten ed Torrenia, die jpäteren I 
















Römer Tuscia (daher Toscana). Die ältefte Geihichte E.'s ift dunkel; das Boll, welches 
man nad dem Lande Etruster nannte, war nicht einheimiſch, fondern manderte ein; es 
ab DR jelbit den Namen Rajena, welder darauf binzudeuten jcheint, daß es aus den 
Ipen Rätiens jtammte. Aus Oberitalien, wo es fi auf feiner Wanderung ebenfalls 
verbreitet hatte, wurde es durch die Gallier verdrängt und gründete nun in Tyrrenien, deſſen 
Urbewobner es unterwarf, einen mächtigen Staat, dem die Inſeln Eorjica und Elba, zeit⸗ 
weiſe ſogar Campanien gehorchten. Dieſer Staat war ein föderativer und beſtand aus den 
Gebieten von zwölf Städten mit ariſtokratiſcher Verfafiung. Die Etrusker hatten beilige 
Bücher und eine wenig befannte Religion, melde indeſſen auf die römiſche Einfluß ausübte. 
Ihre Sprade hatte mit feiner andern befannten Aebnlichkeitz die Schrift entlehnten fie von 
den Griechen. Die etrust. Kunſt war noch unentwidelt und nicht zu den ſchönen helleniſchen 
re emporgeitiegen. Man lennt fie aus Grabmälern, die theils kegel- und pyramiden⸗ 
emig aufgebaut, tbeils in Felſen ausgebauen und mit Façaden verziert, theils in dem 
Stein eingegraben find, aus Tempelgebäuden, die anders konftruirt waren, als die grie— 
chiſchen, und eigentümliche (tuskiihe) Säulen zeigten, aus Götterftatuen und Relief3 von 
nn Aiöengelüßen von ne: mie in Cu en, —— u. dm 
ren, ſowie GSerätiaften, und aus Wandmale ie etrust, Paſenmalexei agegen iſt nur 
eine ungeſchickte Nababmung der griechijchen. 4 Ferdi Pr ——— eocs 1700 
Der Krieg zwilhen E. und Nom begann 485 v. Chr. 396 zerftörten die Römer — 
beſiegten 309 die Etruster am Zadimonifchen See, nahmen fie 280 zu Bundesgenofjen an 
und belobnten ihre Treue jpäter mit dem römiicen Bürgerrechte. In neuerer Zeit gab 
Napoleon Bonaparte 1801 Toscana den alten Namen „Hetrurien“, indem er —— für den 
Bringen Ludwig von Parma e 'p gayigreih © erri — * 338 mit F — 
vereinigt wurde (j. Toscana). — 
ia, Fluß in Tirol und Stalien, entipringt nabe der Th int ner:) SER 
auf der ° alferbeide, durcfließt das ſüdl. Tirol und das ehemalige venetian. Gebiet, und * 
mündet, von Bozen an ſchiffbar, nach 52 M. langem Laufe in das adriat. Meer. An ihr 4do 
liegen Meran, Bozen, Trient und Verona. —* Tirol N fie 20 730 33 3° richtet 
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oft große verheerungen an. 
Etſchmiadzin, befeftigtes Klofter im —— rmenien, jest Auf 7208 ‚am 
Gebirge Ararat in öder Hochebene, 2866 F. über Meer, Sit des Matholilos“, we Ober: 
hauptes der armen. Kirche, mit mehreren Gebäuden, darunter eine reihgeichmüdte Kirche, 
1 die Wohnung des Katholitos, ein Waarenhaus, eine nicht bedeutende Bibliothel, eine 
Druderei u. ſ. w. E. murbe 1828 von Perfien an die Rufen abge a die * % Sat 
vorber erobert batten. Es ift von etwa 100 Mönden bewohnt. g ey 
Ettlingen ‚ Stadt im bad. Kreife Kara ‚ am Gingange des Albthales, mit 5000 G,sAr 
fürft lofje und röm. Altertümern. ſchlu der franz. General Moreau 9. und en 
10. Juli 1796 den öſterreich. Erzberzog Karl. ! eu ( 
u. —*— rg deuticher — * 1802 a der Nadı] ne jeit 
rofeſſor in Zürich und machte ſich du usgabg und ärung altve er Gedichte 
alu a, Werte verdient. 4 Ir rd — 200 Dyrca 
beißt in der deutihen Heldenſage der Hunnenfönig Attila * 97 er erſchein 
J 18 im Nibelungenliede neben Perſonen, die ein Jahrhundert — und zwar 
icht als blutiger Eroberer, ſondern als ein ganz harmlojer Köni aussen MIN 
tanz. Dep. der Nied , an der Bresle, nahe dem Hafen Tres 
port, mit 4500 €., einem Hana zum eere und einem bedeutenden Schloſſe, weldes einſt 4 m 
Sitz der nenn von Ey war, die 1475 en! Ludwig XI unterworfen, ſowie Stadt und ® 0 
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eftredt. Eine Brüde über die ſchmalſte Stelle der Meerenge Euripus verbindet E. mit dem 
— ſchon ſeit 400 v. Chr. Die Inſel iſt 63 IM. grob, gebirgig (5370 F. hoch), an 
Beiden und Waldungen reich, geſund, gut bewäſſert und fruchtbar, Im Altertume wett⸗ 
eiferten auf €, die Städte Chalkis und Eretria; unter Perikles fiel die Inſel an Athen, ſpäter 
an Makedonien und Rom, 1204 an Venedig und darauf an franz. Herzoge, 1470 an bie 
Türken; jet bilvet fe mit erg Sen Infeln einen Kreis des Königreichs, 
Euchariſtie, |. Abendmahl. en 
Eudämonismus nennt man die von Epilur u. a. griech. Filoſofen verfochtene Anſicht, 
daß die menſchliche Glüdjeligleit das Ziel alles Handelns und aljo au der Zmed der Tugend 
fei. Der Hauptfehler diefer Anjicht iſt der, daß fie keine nähere Beftimmung aufftellt, mas 
unter Glüdjeligteit zu verfteben jei, und dies daher dem Ermeſſen des Einzelnen überläßt. 
E. ift im Grunde aud die religiöje Anfiht, welche lehrt, oder au ohne ausprüdlihe Worte 
zu verjtehen gibt, daß die a ar geübt werden müfle, um im Jenſeits belohnt uud mit 
Strafe verihont zu werden. ©. Ethif. _ 
Eudoros, gried. Aftronom aus Anidos, lebte im 4. Jahrh. v. Chr. und gel der —— 
zeugung von der Kugelgeſtalt der Erde Pa a den Weg gebahnt haben. Zr: 
Eufemismus iſt der Gebrauch einer janftern, mildern Redensart Jet einer joldeh, 
‘. von ber man fürchtet, daß fie anſtößig ericheinen oder beleidigen könnte, hun Eue - — 
Euforbiaceen, Pflanzenfamilie, deren Glieder, als Kräuter, Sträuche und Bäume 
erſcheinend, faſt alle einen weißen Milchſaft, unvollſtaͤndige Blüten und kapſelartige Früchte 
befigen; dazu gehören: der Kautihulbaum, die Ladmuspflanze, vie giftige Wolfsmild, die 
nahrhafte tropiſche Kaſſave u. |. w. KERNE: R E 
Eufrat, aud rat, Strom in Vorderafien, entipringt in Armenien aus zwei Quell: 
Kaflen, durchbricht, ſüdwärts ftrömend, den Taurus bei Samoſata, durchſchneidet, mit dem 
igris (j. d.) das alte Mejopotamien einſchließend und demjelben bei Bagdad auf 3 M. 
nahe kommend, ebene und mwülte Gegenden, vereinigt ſich bei Korna mit dem Tigrid zum 
Scattsel:Arab, und mündet bei Basra nad 373 M. langem Laufe in den perj. Meerbujen. 
Er überjhwemmt fein Gebiet von Zeit zu Zeit, doc eg als der Nil, ift wegen 
Stromfchnellen wenig zur —— geeignet und gibt bei Babylon feine größte Waſſer— 
majje an Seeen und Sümpfe ab. , 
Euganeen, Hügelgruppe im ebemal. Venetien, jest ital. Provinz Padua, vullaniſchen 
Urjprungs, 1832 Sub bob; am Fuße befinden ſich heiße Schwefelquellen. —— 
Eugen hießen vier Bäpite, von denen nur der lebte bedeutend iſt. E. IV/, urſprüng⸗ 
lih Gabriel Condolmiere aus Venedig, wurde 1408 Biihof von Siena, 1431 Papſt, vom 
Koncil zu Bajel, gegen weldes er proteitirte, 1439 entjeßt, und hatte es nur dem gewandten 
Aeneas Silvius Piccolomini, feinem Geheimfchreiber zu verdanken, daß er wieder anerlannt 
wurde; er jtarb 1447. j 
ugen (Franz), Brinz von Savoien und berühmter Feldherr, von der Linie Carignan 
des Hauſes Savoien, 1663 in Paris geboren, verließ Frankreih aus Haß pegen Ludwig AIV., 
der jeine Mutter beleidigt hatte, trat 1683 in öſterreich. Dienfte, half die Zürfen von Wien 
vertreiben, Dfen wieder erobern und Belgrad belagern. 1689 bei der Belagerung von Mainz 
verwundet, wurde er 1690 faijerl. General, kämpfte, im Bereine mit jeinem Stammbauje, 
in Jtalien gegen die Franzojen, wobei er in Südfrankreich eindrang, bis der Abfall Savoiens 
dem Kriege ein Ende machte. Nun wieder gegen die Türken gefandt, ſchlug er Diefe 1697, 
dann wieder in Italien die Franzoſen bei Carpi und Chiari, und, mit Marlborougb vereint, 
die Franzofen und Baiern bei Höchſtädt 1704. Nah dem Siege bei Turin 1706 fiel er 
ein zweites Mal in Frankrei ein, und fiegte jpäter bei Dudenarde und Malplaquet. Nach 
den Friedensihlüffen von Utrecht und Raftadt fiegte E, bei Peterwardein über die Türken, 
Fer Belgrad, lebte dann, die Kunft und Wiſſenſchaft beförbdernd, in Wien und 
ſtar 6. 
Eugen, Herzog von Württemberg und ruſſ. Feldherr, geb. 1788 zu Delö, wurde 1796 
durch jeinen Obeim, den Kaifer Paul, ruſſ. Oberft und 1798 General, trat jedoch erſt 1306 
in aktiven Dienft, kämpfte 1810 gegen die Türken und feit 1812 gegen die Franzojen, 1828 
wieder gegen die Türken, war bei den Truppen ſehr beliebt, erhielt aber trogdem kein jelb- 
ftändiges Kommando, und ftarb 1857 zu Karlsruhe in Schlefien. 
| Eugenie (Marie von Montijo), Kaiferin der Franzoſen, aus einem alten; jpanijhen 
Geihlehte 1826 zu Granada geboren, erjhien 1851 in Paris, wurde 1853 die Gattin des 
Kaijers Näpoleon II. und 1856 Mutter des kaiferl. Prinzen, führte einige Male in Abwejen: 
beit des Kailers die Regentſchaft und ſcheint das flerifale Clement am Hofe zu vertreten. 
Euhemeros, griech. Filofof aus Mefiene, lebte im 4. und 3. Jahrh. v. Chr. am Hofe 
des Königs Kafjander von Makedonien und fuchte die Anficht beliebt zu machen, daß die 
griech. Götter ausgezeichnete Menfhen geweſen feien, mas man Euhemerismus nannte, und 
dem auch die chriſtl. Kirchenväter beipflicteten. j 
L Eukleides (gewöhnlid Euklid genannt), grieh. Mathematiter, aus Alerandria, lebte 
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dajelbft im 3. Jahrh. v. Chr. und verfaßte mehrere noch vorhandene mathematifche Werte. 
— Auch ein griech. Filofof, Schüler des Sokrates und Stifter der megariihen Schule, ee. 
424 v. ‚ bieß €.; er behauptete, nur das Gute allein eriftire, alles Uebrige nicht. £ cart 
Gattung der Raubvögel und unter diefen die Gruppe der Nadtraubvögel bie EC, Anz 
dend, hat weiche, düfterfarbige, jchön gezeichnete Federn, einen runden Kopf, große runde ——— 
Augen, kurzen ſcharfen Schnabel, befiederte Beine und Zehen, von federn befränzte Obr: 
muſcheln, bört jehr fein, fiebt im Dunkeln und frißt nur friſch getödtete Thiere (der Ubu ſogar 
Haſen, die anderen meiſt Mäuſe). Arten ſind: die Schneeeule, die im Winter weiß wird, 
das Käutzchen, die Zwergohreule, der Uhu, die Schleiereule. — Auch eine Gattung von 
Vachtſchmetterlingen wird E. genannt, kenntlich durch dichtbehaarten runden Kopf, große 
Augen, kurzen Hinterleib, düſtere Farben. Die Raupen ſind ſchönfarbig, gefräſig und haben 
16 Füße. Arten find: die Gemüſe-, Kohl-, Gras-, Saateule und das Yſilon. 
‚niennireg eve Albert, Graf zu), preuß. Staatsmann, geb. 1815, befleidete diplo⸗ 
matijhe Stellen, 1859 als Gejandter nad China, Yapan und Siam, wo er bis 1861 Han: 
deläverträge abſchloß, und wurde 1862 preuß. Mintiter des Innern. 

Eulenfpiegel, Held eines deutihen Vollsbuches, welches aus volfstümlichen Erzäb: 
lungen und Schwänken zuerft durh Thomas Murner (j. d.) 1519 — — wurde 
und obigen Namen nach einem braunſchweig. Bauer Till Ulenſpiegel erhalten haben ſoll, der 
im 14. Jahrh. als Schallsnarr bekannt war. Der Wis des Buches wird immer dadurch herz 
vor — daß E. Alles, was ihm aufgetragen wird, wörtlich, nicht dem Sinne nach, 
ausführt. 

Euler (Leonhard), deutſcher Mathematiter, geb. 1707 in Baſel, wurde 1730 Profeſſor 
der Fyſik in Petersburg und 1733 Akademiker dort, 1741 aber in Berlin, kehrte 1766 nad 
Petersburg zurüd und jtarb dort 1783. In der Mathematit und Ajtronomie leiltete er 
Ausgezeihnetes; ungeihidt dagegen war feine Einmiſchung in Filofofie und Theologie. -— $ 
Sein Sohn, der jene Thätigfeit fortfegte, war 1734 in Petersburg geboren und ftarb 
1800 vafelbft. — — 

Eumenes, maledon. Feldherr, aus Thralien gebürtig, wurde nach Aleranders d. Gr. 
Tode Statthalter von Paflagonien und Kappadolien, kämpfte gegen Antigonos und Antis 
pater, wurde aber von feinen Soldaten verräteriih feinen Feinden ausgeliefert und von 
Diefen 316 v. Chr. getödtet. — E. hießen aud zwei Könige von Pergamos in Kleinafien 
und YBundesgenofien der Römer, melde jedoch E. II. aufgaben, als er fich in der Treue 
ſchwankend zeigte. _ j » 

Eumeniden (grieb. die Wohlwollenden) nannten die Griechen mehrerer Gegenden die 
Erinnpven (lat. Furien), d. b. die Grollenden, — Halbaöttinnen, die man fih als Räche— 
rinnen jedes Frevels dachte; die fpäteren Dichter beftimmten ihre Zahl auf drei und nannten 
fie Alelto, Tififone und Megaira; die Künſtler jtellten fie mit Fadeln oder Geißeln, bis: 
mweilen auch mit Schlangen in den Haaren dar. 

GEunuchen, grieb. Name der Verſchnittenen (lat. Kaftraten), welche im Morgenlande 
als Haremswächter angeftellt find, welche Unfitte jhon im Altertume vortommt; aud die 
röm. Kaiſer hielten melde, ja die chriftl. Kaiſer zu Konitantinopel geftatteten, E. zu maden, 
und ließen Solde einflußreihe Stellen am Hofe belleiven. Am jekigen türk. Hofe find fie 
förmlich organifirt und werden in weiße und jchwarze E. getheilt, welche legteren vollftän: 
diger verfchnitten find; ihr Haupt iſt der Kißlar-Aga. 

Eupatoria, Stabt auf der Halbinjel Krim, am ſchwarzen Meere, mit 14,000 E., 
gegründet vom Könige Mithridates (ſ. d.) Eupator, römiſch Pompejopolis genannt, fpäter 
ataren bewohnt, 1854 Landungsplas der gegen Rußland Verbündeten, 

Stadt in der preuß. Nbeinprovinz, Reg.-Bezirk Aachen, in ſchönem Thale, mit 
. und bedeutenden Tuch-, Wachstuch-, Leder: u. a. Fabriten. FI. TasSGr 
rafier (eigentl. Gurop: Afier) beißen die Miichlinge von Europäern und Dftindier 
die, in den oftindiichen größeren Städten —* mit fremdartige 
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ure, Nebenfluß der untern Seine in der ebe ab einem franz. Dep. x ® 
den yazeı N eiwa 400,000 G. (früher mehr) fäblt, fih am Ai Euten 
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das Meer erftredt, eben und fruchtbar und im Aderbaue weit vorgejcritten ift. Hauptjtadt 

i — Das Dep. der Cure un ir liegt jüdlih von obigem und T.*M. von 
arıs, It mweitlih ein reich bewällertes Hügelland, öftlih eben und waſſer doch reich an 

Getreide und Gemüſe, hat mildes Klima, 290,000 E. und zur Hauptſt oe, 

uripibes, der dritte unter den großen tragiihen Dictern Briebenlands, geboren Dreur 

485 v. Chr. zu Athen, war mit Sokrates befreundet, großer Freund der Wiſſenſchaften, ernit 

und finfter, trat 456 zum erjten Male auf, lebte jpäter in Maledonien bei dem ftönige 763 - 

Arhelaos, und ftarb 407 oder 406 v. Chr. Wir bejigen von feinen 92 Dramen noch 17 dB? Robtrou 

Zragödien: Altejtis, Andromade, die Bachanten, Helabe, Helena, Elektra, die Herakliden, 

der rajende Heralles, die Schußflebenden, Hippolytos, Ifigenia in Tauris, Ifigenia in Aulis, 
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yon, Medea, Dreftes, die Troer, die Fönikerinnen und ein Satyripiel: der Kyllop. Fäljchlich 
ihm zugejchrieben ift Reſos“. Wie vom alten griech. Boltsglauben, jo war E. aud von 
der alten Kraft und Würde des Aeſchylos und Sofofles abgewihen. 

‚ Europa, der civilifirtefte und hiſtoriſch wichtigite unter den 5 Erdtheilen, ift eigentlich 
eine weſtliche gang Aliens, bat jedoch eine jelbftändige Geſtaltung, indem es einjt 
wahriceinlih durch Meer von Aſien getrennt war. Im N. bat ed das nördl. Eismeer, 
im W. den atlant. Dcean; im Süden wird es dur das Mittelmeer von Afrika, im OD. 
durch das ägäiſche Meer, die Darvanellenitraße, das Marmorameer, den Bosporus, das 
Schwarze Meer, den Kaufajus, den Kaſpi-See, die Wolga-Ural-Wafjericheide und das liral« 
gebirge von Aſien gefchieden. Die Gliederung E.s ift jehr reich; es erleidet folgende Ein: 
Ihnitte des Meeres: im N. das Weiße Meer, die Oſtſee mit dem bottnijchen und finnijchen 
Meerbujen, dem Sund, beiden Belten, dem KHattegat und Stagerral, die Nordjee; im W. den 
Kanal La Manche und den Golf von Biscaya; im ©. das ligurijche Meer mit den Bujen 
von Marjeille und Genua, das ioniſche und adriat. Meer mit den Bujen von Tarent, Le: 
panto, Venedig und Uuarnero, das ägäiſche Meer mit dem Bujen von Salonili u. a., das 
Schwarze Meer mit dem Aſow'ſchen Meere und den Kajpi:See. Durch dieſe Einſchnitte 
werden zahlveihe Halbinjeln und Inſeln gebilvet. Gritere find: Kanin, Kola, die, jlandi- 
naviiche, bie kimbriſche (Jütland), die holländiiche, die Normandie, die Bretagne, die iberijche 
(Spanien und Portugal), die italienische, die griechiſche mit den — Halbinſeln Morea, 
Chalkidike und Gallipoli und die Krim, Die wichtigſten Inſeln find: Spißbergen im Eis— 
meere, Gotland, Oland, Dejel, Bornbolm und Rügen in der Oſtſee, Seeland, Fünen und 
Laland an deren Deffnung, die ee, Scetlands, Farder, Island, Großbritannien, 

reland, die Hebriden, Orkaden, Dan u. j. w. im atlant. Ocean, die Balearen, Corſica, 

rdinien, Sieilien, Kreta, die Kykladen u. a. im Mittelmeere. — Nach der Bodenerhebung 
zerfällt E. in ein großes Hodland im S.:W., ein großes Tiefland im N.:D. und einige 
abgejonverte Hoch⸗ und Tiefländer. Das große Hochland hat feine Kulmination in den 

Alpen; von diejen aus verzweigt es ſich norbwärts in den Jura und das deutſche Mittel: 
—— . Deutſchland) und von dieſem oſtwärts in die Karpaten, weſtwärts durch die 

evennen nach den Pyrenäen und den iberiſchen Gebirgen, ſüdwärts in die Apenninen, 
ſüdoſtwärts in den Balkan und Pindos. Das große Tiefland zerfällt in die norddeutſche 
und bie jarmatijhe Tiefebene. Abgeionderte Hocländer find: das ſtandinaviſche im N., 
das britiihe im N. W., der Ural mit den ſarmatiſchen Hügelzügen im D.; abgejonderte 

Ziefländer: das lombardijche, das oberrheinijche, das öfterreichtiche, ober-, mittel: und nieder: 
ungariſche, das walahiihe an der untern Donau u. j. w. m Ganzen enthält von den 
181,600 )M. E.s das Hodland 63,600 und das Tiefland 118,000. Die Flüſſe E.s zer 
fallen durch eine den ganzen Erdtheil von S.-W. nad N.-D. durchziehende Waſſerſcheide 
in foldye, deren Hauptrihtung nah N.:W., und folde, deren Hauptridtung nad S.O. gebt. 
—— gehören: Petſchora, Meſen, Dwina, Onega, Newa, Narowa, Düna, Memel, 

eichſel, Oder, Elbe, Ems, Rhein, Schelde, Seine, Loire, Garonne, Minho, Duero, Tajo, 

Guadiana und Guadalquivir, — zu letzteren Ebro, Rodan, Po, Donau, Dnujeſtr, Dnjepr, 
Don und Wolga. Eine eigentümliche Richtung befolgen die kleineren Flüſſe der ſtandinaviſchen 
und italieniſchen Halbinſel und der britiſchen Inſeln. Außer dem Kaſpi-See befinden ſich 
die größten und häufigſten Seeen rings um die Oſtſeeküſte: Pajäne, Saima, Onega, Ladoga, 
Almen, Peipus, Wenern, Wettern u. ſ. w, und am Fuße der Alpen (ſ. d.), ſowie in Ungarn: 
Platten: und Neufiedleriee. 

E. liegt, mit Ausnahme des äußerften N. der jkandinav. Halbinjel und der jarmat. 
Ziefebene, in der nördl. gemäßigten Zone. Bon N. nah S. und ebenjo von D. nah W. 
nimmt die mittlere Temperatur an Wärme zu. Die Schneegrenze liegt im böchiten Norden 
2200, im tiefiten Süden (Aetna und Sierra Nevada) 10,500—10,700 5. hoch. An den ſüd— 
lihen und weſtlichen Küften E.'s ijt nie oder äußerjt felten Schnee zu treffen. Der meijte 
Regen fällt in den Gebirgen und am atlant. Dcean, im N. find Sommer, im ©. Winter: 
regen, im S. und W. Süd- und Weftwinde, im O. Nordoſt- und ſtwinde häufiger. 
Bon den mwidtigiten Pflanzen E.s kommen die Südfrüchte, Lorbeeren, Morten, Binien, 
Cypreſſen, Platanen und die immergrünen Laubhölzer auf den drei großen ſüdl. Halbinfeln, 
der Wein, die Kaſtanie, die Giche, der Mais und die feinen Objtarten noch in Süd: und Mittel: 
franfreih, Süddeutſchland, der Schweiz, den Karpatenländern und Süpdrußland, die jommer: 

rünen Laubhölzer, Eichen: und Buchenwälder, Kartoffeln, Waizen, Flachs, Hanf und rauberes 

bit noch in Ireland, England, Nordfrantreih, den Niederlanden, Norddeutihland, Süd: 
jhweden, Polen und Mittelrußland, die Birke, Tanne und Kiefer, Gerfte und Hafer noch 
in Schottland, Norwegen, Nordſchweden, Finnland und Nordrußland vor, — weiter nörd- 
ih aber nur noch Mooſe und Beeren. — Wilde und jeltene Thiere find fajt ganz aus 

Europa verbannt, Im äußerften N. leben noch die Eiderente, der Walfiſch, Seehund, Eis: 
bär, das Rennthier, in den Wäldern Rußlands und Polens der Auerochſe, Elennhirſch, dort 
und in den Alpen der Bär, Wolf, Luchs, in den Alpen und Pyrenaͤen die Gemſe (der 
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Steinbod fait nicht mehr), das Murmelthier, im S. das Stahelihwein, der Flamingo, 
Löffelreiber, Pelikan, die Schilvfröten u. ſ. m. Hirſche und Rebe werben in Mittel:E. immer 
feltener. — Bon nüplihen Mineralien bringt der Ural edle Metalle, England gun, int, 
Kupfer und Eiſen, England, Belgien, Frankreich und Deutichland Steintohlen, Deutichland 
und England = bervor u. ſ. w. 
€. hat eine Bevölferung von 291 Mill. Seelen. Am ftärfiten bevöltert find_Belgien, 
Atalten und England, am ——* Rußland und Skandinavien. Der größte Theil der 
Europäer gehört der ariſchen Race an, und zwar a) dem griechiſch-romaniſchen Zweige 
94 Mill): die Griechen, Walachen, Italiener, Rätier, Franzoſen, Spanier und Portugieſen, 
) dem keltiſchen (8 Mill.): die Bretagner, Waleſer, Hochſchotten und Iren, e) dem germani: 
ſchen (85 Mill): die Deutichen, Holländer, Engländer, Dänen, Norweger und Schweden, 
d) dem lettiichen (3 Mill.): die Littauer, e) dem ſlawiſchen (83 Mill): die Ruſſen, Polen, 
Serben, Kroaten, Slowalen und Gjechen, f) dem illyriihen (2 Mill): die Albanejen. Zerſtreut 
find die Armenier. Anderen Stämmen gehören an: die ebenfalld zeritreuten Juden und 
die Maltefer (Semiten, 4 Mill.), die Basten in den Weſtpyrenäen (Nberer), die Tſchuden 
(9 Mill), zu welchen wieder die Lappen, Finnen, Eſten und Magyaren gebören, die Bul- 
— die Türken (2 Mill.), die Tataren und Kalmüken in Süd: und die Samojeden in 
ord-Rußland. Die Völker, deren Anzahl nicht angegeben ift, zählen zuſammen kaum eine 
Million. Bon den Religionen herrſcht der röm. Katholizismus in Spanien und Portugal, 
Italien, Frankreich, Belgien, Ireland, Defterreih und Polen, der Protejtantismus in Schott: 
land, England, Holland, Norbdeutihland, Dänemark, Schweden, Norwegen, Finnland und 
den rufl. Dftjeeprovinzen vor. Die Schweiz, Süd: und Weſtdeutſchland find katholiſch und 
protejtantiih gemiiht. Das innere Rußland, die Chriften der Türker, die Donaufürftentümer 
und Griebenland hulvigen der griech.kathol. Kirche, die Osmanen in der Türkei und mehrere 
Tatarenftämme in Sübrußland dem Islam, die Kalmüken an der Wolga und mehrere 
Stämme im boben Norden dem Heidentum, die Juden dem moſaiſchen Geſeße. Man gr 
von röm. Katholiten 144, gried. 69, Protejtanten 67, Mohammedanern 7 und Juden 4 Mill 
In polit, Beziehung zerfällt E. in folgende Staaten: 
a) Geiſtliche Monarchie: der Hirchenftaat. on 
b) Abſolutiſtiſche Staaten, deren Herricher zugleih auch geiftlihes Oberhaupt 
F Rußland und die Türklei. 
c) Konſtitutionelle Monarchien: 
1) Kaiſertümer: Oeſterreich und Frankreich. 
2) sl Rd Preußen, unter welhem in militär., diplomat. und foms 
merzieller Beziehung der geſammte norbdeutihe Bund jteht, deſſen übrige 
Fürſten und Staaten nicht mebr ala jouverän gelten fönnen, — Schweden 
und Norwegen, Dänemarl, Großbritannien, Niederlande, Belgien, Baiern, 
Württemberg, Bortugal, Spanien, Jtalien, Griehenland, — jowie Sachſen 
im nordd. Bunde. 
3) Großberzogtümer: Baden, Heflen, ſowie Oldenburg, beide Medlen- 
burg und Weimar im norbd. Bunde, 
4) Herzogtümer: Braunfhweig, Anhalt und 3 ſächſiſche im norbd. Bunde. 
5) Fürftentümer: Serbien, Rumänien, Liechtenftein, jowie Walded, 2 Lippe, 
2 Schwarzburg, 2 Reuß im norbd. Bunde. 
d) Republiten: die Schweiz, San: Marino in Stalien, Andorra in Spanien, jowie 
die 3 Hanja: Städte Bremen, Hamburg und Lübeck im nordd. Bunde. 

Ueber die Geſchichte E.3 f. die Artitel der einzelnen Länder und Staaten. 

Europa, nah der griech. Mythologie Tochter des Königs Agenor in Fönikien, wurde 
von Zeus, welcher die Geftalt eines Stiers annahm, nah Kreta entführt und gebar ihm 
dort den Minos, Radamanthys und Sarpebon. 

Eurydike, ſ. Orfeus. 

Euſebius hießen drei Kirchenlehrer des 4. — €, von Cäſarea, geb. 270, 
wurde dort Biſchof und ftarb 340; er jchrieb mehrere dogmatiſche und hiftor.: hronolog. 
Werte, namentlih eine Kirchengeſchichte bis auf feine Zeit, in grieh. Sprache, und wurde 
von den Orthodoxen ald „halber Arianer“ verbädtigt. — E. von Emeſa, geb. in Edefla, 
Schüler des Borigen, war Biihof in Emeja und farb, als angebliber Zauberer von da 
vertrieben, 360 in Antiochia. — E. von Nitomedia, Freund des Borigen, wurde 338 
Patriarh von Konftantinopel und Erzieher 368 Kaiſers —* war Arjaner, ſuchte ‚dann 
aber zwiſchen den Parteien zu vermitteln. ° 

Euſtache (Saint), Inſel unter den Heinen Antillen in Weſtindien, den Niederlanden 
feit 1635 gehörend, erlojhener Vulkan mit fteilen Küften, fruchtbar, gut angebaut und gejund, 
Orkanen und Erbbeben ausgejest, '/, [IM. groß, mit gegen 2000 E., meift Negern, pro: 
bucirt Zuder, Kaffee und Tabak. Der gleichnam. Hauptort ift gut gebaut und befeftigt und 
bat nur eine offene Rehde, ohne Hafen. 
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Hauptft. des zum Großherzogtum Oldenburg gehörenden, von Holftein um- 
ſchloſſenen Fürftentums Lübed, in frudtbarer Gegend zwiſchen zwei Seeen, mit 3300 E., 
ihönem Schloß und Park, — gehörte früher Holftein, jeit der Rejormatioy den protejtant. 
Fürftbiihöfen von Lübed unter dan. Schuße, jeit 1803 aber Oldenburg. Erg 
Eutropius, röm. Geſchichtſchreiber, war kaiſerl. Geheimſchreiber unter Julian und 
Valens und ſtarb 370 n. Chr.; er Nörjgb einen Grundriß der röm. Geſchichte für Schulen. 
Eva (bebr. Chavva), j. Adam. Zi 725 ch Rn 
Evangelium (gried. gute Botichaft) bieß urfprünglih einfach die Botſchaft von der 
Eriheinung des Heilandes. Seit der Mitte des 2. Jahrh. aber begann man, die vorhans 
denen jriftliben Erzählungen vom Leben Jeſu mit diefem Namen zu bezeichnen. Aus 
einer großen Menge jolder wählte man am Ende des 2. Jahrh. diejenigen vier aus, welche 
„nach“ (nicht von) Matthäus, Markus, Lukas und Johannes bearbeitet waren, und verwarf 
die übrigen als Apokryfen. Nah und nad hielt man Diejenigen, deren Namen an der 
Spitze der vier anerkannten Evangelien jtanden, für die wirklichen Verfaſſer und glaubte 
ihren Inhalt buchftäblih und wörtlich auffallen zu müſſen. Die fpätere Kirche hielt fie jogar 
für göttlich infpirirt. Zweifel bieran tauchten öfter auf und wurden im 18. Jahrh. unter 
der gebilveten Welt allgemein. Eine wiſſenſchaftliche Kritik aber begann erft 1804 
durch Eichhorn, welcher die drei erjten oder ſynoptiſchen (im Ganzen übereinftimmenden) E. 
von einem Ur-E. ableitete. Andere ftellten weitere Hypotheſen auf. Strauß leitete die €. 
aus Motben ab, die fih nad dem Tode Jeſu gebildet hätten. Baur, der erfte gründliche 
Forfcher auf diefem Gebiete, unterfuchte die Frage unbefangen nad) biftorifch:kritifhen Prin- 
cipien und erklärte das E. nad Matthäus für das ältefte, jenes des Johannes dagegen als 
ein rein dogmatiſches (nicht hiltoriihes) Werk. Die jeitvem noch genauer fortgejekte Unter 
juhung einer langen Reihe gründlicher Gelehrten fam im Ganzen zu dem Rejultate, daß 
das E nah Markus die meilten Spuren der Einfachheit und Urſprünglichkeit an fi trage 
und theils vor, theil® neben demjenigen nad Matthäus aus einer ältern Grundſchrift ge 
ihöpft habe; jünger als beide müſſe Lukas fein; jedenfalls aber ſtamme feines unmittelbar 
aus der apoftolifchen Zeit, jondern aus einer jpätern, bis zu welcher ſich bereit3 wunderbare 











c * Evangelien. — Evangeliſch nennen mehrere Abtheilungen der Proteſtanten ihren Glauben 

-VANZER und ihre Kirche, weil das E. deren Grundlage bildet. CE a OYLYL AZ, 

cvekid Koor&,]Hauptit. der portug. Prov. Amin auf einem Hügel in frudtbarer Ebene, 

© unvolljfändig befeitigt, mit 12,000 E., einem Erzbi i 

— unter Leitung der Jeſuiten), einer röm. Waſſerleitung u. a. röm. Altertümern. ee 
4.0002 ———— des franz. Dep. der i it 49300 € 

Zinan großer Kathedrale, bedeut. Yeinwandfabrifation un 3handel. in übe Tag da 5 
— chloß Navarra mit ſchönen Parkanlagen, iſt aber zerfallen, und in der Umgegend 

sure ſich viele röm. Altertümer. Die Grafen von E, wurden 1316 durch Heirat Könige von 7 

4 Navarra, flarben aber im folgenden Jahrb. aus Zursen Yrersurimkof — * 
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Ewald (Georg Heinr. Aug. v.), deutſcher Bibelforiher, geb. 1803 in Göttingen, wurde 
1827 Profeſſor dajelbit, 1837 aber wegen Feſthaltens an der aufgehobenen Verfaſſung ent: 
jest, erhielt 1838 eine Profeſſur in Tübingen und 1848 wieder in Göttingen. Er verlegte 
fih mit großem Fleiße auf das Studium der hebr. Sprache, verſuchte in jeiner „Geſchichte 
des Volkes Israel“ die Entjtehung der alttejtamentlihen Bücher zu erklären und ließ ſich 
in mande tbeolog. Polemik ein. Tresen — 

Ewiger Jude heißt eine ſagenhafte Perſönlichkeit; er wird gewöhnlich Ahasverus 
genannt und als ein Schuhmacher zu Jeruſalem gedacht, welcher den vor ſeinem Hauſe mit 
dem Kreuze ruhenden Jeſus fortgetrieben, worauf ihn der Heiland verurtheilt habe, jo lange 
zu leben und nicht zu ruben, bis er wieder fomme. Dieſe Sage wurde in einem Boltsbude 
und in vielen poet. Arbeiten behandelt. 

Grafte Wiffenfchaften nennt man jolde, deren Ergebnifje jo genau erforfht werden 
können, daß gar fein Zweifel an ihrer Richtigkeit möglih ift. Es gehören demnach dahin 
die Mathematik und die Naturmiflenichaften, weil fie auf vielfach bewährten Gejegen beruhen, 
während ſich die Geſchichte auf oft unzuverläßige Berichte, manche Theile der Filojofie aber 
und die Theologie gar nur auf Behauptungen und Vermutungen jtügen können. j 

Erarchen bießen die Statthalter, welche nad der Vertreibung der Gothen aus Jtalien 
dur den byzantin. Feldherrn Narjes jeit 567 im Namen der Kaifer dort regierten und in 
Ravenna ihren Sig hatten. Die Eroberung Jtaliens durch die Langobarden und der Abfall 
der Päpfte und der Unterjtatthalter in Venedig und Neapel beſchränkten das Gebiet der 
E. auf die Romagna und die „Marken“; auch diefer Reft wurde 752 von den Langobarben 
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erobert, drei Jahre jpäter jedoch an den Frankenkönig Pipin abgetreten und von diejem dem 
Papſte geſchenkt, mas die Grundlage des fpätern „Kirchenſtaates“ (f. d.) abgab. 

Erxchequer (engl. Schachbrett) heißt einer der hoben Staatägerihtshöfe in England 
(weil deſſen Fußteppich — die Geftalt eines Schachbrettes hatte!), der fich beſonders mit den 
Angelegenheiten des Staatsſchatzes zu befafien bat und unter dem Finanzmintiter ſteht, deſſen 
icieller Titel: „Chancellor of the E.* ift. 
are der engl —5— rang AM. —— u in warmer 
und fructbarer Gegend, mit 34, ., alter interefianter Kathedrale und, Schiffsdod. 

x im  Grlommunifation, j. Kirhenbann. Eemilz — entan re 
c  Eroreismus (grieh. Beſchwörung) ift eine abergläubiihe Handlung, welche von den 2 t 
heidniſchen Priejtern ſowol als von den riftlihen fjeit Entartung der Kirhe angewendet“ EI 
wurde, um den in Beſeſſenen (d. h. Geiſteskranken) vermeintlih verborgenen Teufel aus: 
— Seit der Reformation wetteiferten ſogar kathol. und proteſtant. Geiſtliche, wer 
eſſer und mit mehr Erfolg beſchwören könne. Auch bei der Taufe wird in der kathol. und 
luther. Kirche (in der reformirten nicht) eine Art E., Abrenuntiation genannt, dem unjchuls 
bigen che gegenüber angewandt, welchen man in Folge der Erbjünde von dem Teufel 
eſeſſen glaubt. 









Erponent heit in der Mathematik eine Zabl, welche angibt, wie vielmal eine andere 
ahl mit der Einheit multiplicirt werden folle. Man jest den E. rechts oben in Heinerer 
chrift neben die betreffende Zahl. 3.B.=-5x5=%, oder 2 —2 xX3 X = 1. 

Erpro n (lat. Enteignung) nennt man vorjugsweije die gezwungene Abtretung 
von Grundftüden gegen Entſchädigung zum Zmwede der Anlegung von Werken, die dem 
allgemeinen Beiten dienen, 3. B. Kirchhöfe, Dämme, Kanäle, Straßen, Gifenbahnen u. f. w. 
Meift enticheidet die Regierung des betreffenden Landes mit Zuzug von Grperten über bie 
Notwendigkeit der E. und über das Maß der dafür dem Eigentümer zu verabreihenden Ent: 
—— In England dagegen muß hiefür ſtets ein beſonderer Parlaments-Beſchluß 
gefaßt werden. 

Erternfteine, eine merkwürd. Felsgruppe im Teutoburgerwalde bei Horn im Fürſtentum 
Lippe:Detmold, in welcher ſich mehrere, theils natürlihe, theils künftlihe Höhlen befinden, 
an deren Wänden interefjante Reliefs von riftl. Charakter ausgehauen find. Sie wurden 
wahrſcheinlich von den Mönchen eines nahen Klofterd ausgeführt. est find, dort Anlagen 
angebracht zur Bequemlichteit der zahlreihen die E. beſuchenden Fremden. —n 

Eyd (var), niederländ. Malerfamilie, bejtehend aus Joſſe van E. und dejlen Kind 
Hubert, Jan und Margaretha, welhe am Ende des 14. und im 15. Jahrh. lebten, 
meift in Gent und Brügge. Sie waren die Erſten, welche nörblic der Alpen die mönchiſch 
Kunft mit ihrem Abſcheu vor förperliber Gejtalt und ihren Goldgewändern durch Daritel: 
lung der Menſchen, wie fie find, erjegten und legtere in geihmadvoll ausgeführten Land: 
fhaften auftreten ließen. She im Es ausgezeichneten Bilder dienten meijt als” 
Altartafeln. E idras: LI60 Arkes 

eulam, eußiich: (zur Unterſcheidung von Deutſch⸗E. in derjelben Gegend), Stadt in 
der PBrov. Preußen, *2 Königsberg, ei berühmt dur vie Schlaht vom 
ap 


8. Febr. 1807, zwiſchen oleon I. und den vezeinigtah Rufen und Preußen, welde unent: 
ſchieden blieb. & urande: 000 US re 
Eylert —— deutſcher Prediger, geb. 1770 zu Hamm in der Mark, wurde 1818 
evang. Biſchof in Potsdam, und, ftarb 185 — —— find ſeine „Charafterzüge Friedʒich 
Wilhelms III. von Preußen“. (de) eral. AK, 4 


Ennard (Joh. Gabriel), nnter Filhellene, aus einer Genfer Familie, geb. 177s8 An g e, 
yon, diente unter Napoleon I., lebte fpäter in Genf als Banquier, unterftügte die Griechen 475 


während ihrer Revolution ayf das Großmütigfte, wirkte zu ihren, Gunſten in ganz Europa, 
und jtarb 1863 bei Genf. — FR) En * Sins 
Ezechiel, hebr. Profet Aebte unter dem legten Könige von Juda, Jejalim, und wurde / Se 
J/ı araf 
I 


* 


£ 


598 dv. Chr. mit diefem in die babylon. Gefangenihaft geführt, in welcher er jeine Lands: 
leute tröftete, dabei jedoch ſich einer fantaftiihen und geſuchten Redeweiſe bingab. 

Ezelino, ital. Barteiführer, Sohn eines Mönchs von deutſcher Abftanımung, geb. 1194 
bei Trevijo, diente dem Kaiſer Friedrich II. al3 Haupt der Ghibellinen, beiratete deſſen 
natürl. Tochter, unterwarf faft ganz Nordoit:Xtalien, wobei er ſich dur die namenlojeiten 
Graufamleiten befledte, wurde 1259 im Kampfe mit_jeinen Gegnern an der Adda ſchwer 
verwundet und ftarb darauf im Gefängnif, indem er Heilung und Nahrung (mie auch geiſtl. 
Troft) von fi wies und den Verband von jeiner Wunde riß. Sein Bruder Alberih wurde 
1260, nachdem man feine Kinder vor feinen Augen gemordet hatte, an den Schweif eines 
Pferdes gebunden und zu Tode geichleift. 
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—  Fünlen, ein von Homer erwähntes fabelhaftes Volt, das nad ihm gr in Gicilien, 

dann auf der Inſel Korkyra (jet Korfu) ein glüdlihes und fröhliches Leben führte und 
den irrenden Odyſſeus — nen: abarı - Larasozco Darcelonra 

eg (lat. fabula) beißt: 1) eine erbihtete Erzählung in Proja oder Verjen, welche 
ben Zwed hat, eine Lehre zu ertheilen, und legtere entweder folgen oder blos erraten läßt; 
meiftens fpielt fie unter den Thieren, deren Charaktere den menſchlichen angepaßt werden; 
die bedeutendften Fabeldichter waren: der Perſer Bidpai (eigentl. Bearbeiter ind. %.), der 
Araber Lolman, der Griehe Aefop, der Römer Fädrus, die Deutihen Strider, Boner, 
Maldis, Alberus, Gellert, Gleim, Lichtwer, Pieffel, Fröhlich, der Franzofe Lafontaine, der 
Italiener Cafti u. A.; gegenwärtig kann bie 3. ald außer Gebraud gekommen betrachtet 
werden, — 2) der Hergang ber Greignijje eines aus ſolchen aufgebauten Gedichts, alſo 
befonders eines Drama oder Epos, mithin die Grundlage der Arbeit des Dichters, 3) über: 
haupt eine Erzählung, die für unmahr oder erdichtet gehalten wird. 

aber (Joh. Lothar v.), deutiher Gewerbömann, geb. 1817 zu Stein bei Nürnber 
dehnte jeit 1839 die von feiner Familie ſeit 1761 betriebene Beiftift- Jabrifation in * 
artiger Weiſe machte ſie zur erſten der Welt, und gründete Zweiggeſchäfte in Paris 
und Veuvork. faaian- 

Fabius, altes röm. Patriciergeſchlecht. — Sagenhaft ift der Untergang von 306 Mit: 
gliedern desſelben in der Schlaht an der Cremera gegen Beji. — Duintus F. Rullianus, 
durch welchen -die Familie den Zunamen Marimus (der Größte) erhielt, zeichnete fich im 
4. Jahrh. v. Chr. in den Kriegen Roms gegen die Samniten, Etrusfer, Umbrer und Gallier 
aus. — Du. F. Marimus, genannt Gunctator (der Zauberer), fämpfte von 207 v. Chr. an 
gegen den in Stalien eingedrungenen Hannibal und ermüdete diefen dur jein Huges Ber: 
meiden einer Schlacht. 

Fabliaur (franz. Wort ——* Urſprungs wie „Fabel“) bezeichnet gewiſſe Heine Er: 
zählungen aus der wirklihen Welt, verbunden mit Witz und Spott, und im Gegenſatze zu 
den romantischen Heldengedichten. Diefe Dichtart blühte in Norbfrantreih im 13. und 14. 


bre d’Eglantine (Filipp Franz), franz. Dichter, geb. 1755 in Carcaſſonne, wurde 
aus jeiner Beſchaͤftigung mit Literatur und Theater durch die Revolution berausgerifien, 
eigte ſich als eifriger Schredensmann, wurde aber 1794 der Fälſchung und Unt Alagung 
nd des Cinverjtändniffes mit England angeflagt und am 5. April quillotinirt. ab r-Lor no 
Fabricius Luscinus — berühmter Römer, bekannt durch ſein Verhalten gegen: 
über dem Könige Pyrrhos, deſſen Beſtechungsverſuche im J. 280 v. Chr. er zurüdwies und , 
‚ dem er feinen Arzt außlieferte, der ihm zur Vergiftung feines Herrn hatte gewinnen wollen. 
Fabvier (Karl Nikolaus), franz. General, geb. 1783 in Lothringen, diente jeit 1804 
unter Napoleon, der ihn 1807 nad der Türkei und Perjien jandte, um dieſe Länder gegen 
England zu unterjtügen, kämpfte jeit 1811 in Spanien und Rußland, war während ver 
——— Verfolgungen ausgeſetzt und ging daher 1823 nach Griechenland, wo er ſich 
um den Aufſtand gegen die Türken große Verdienſte erwarb, aber mit Undank belohnt 
wurde. Heimgekehrt, betheiligte er ſich an der Julirevolution; ohne ſich weiter bervorzuthun, 
ftarb er 1855 in Paris. ea Adel e£ros30:Toermo Fu oyuÄe de E Jrco 
ücher, Geräte, mit melden man ſich Luft ufädelt, famen aus dem Orient im 5. 
Jahrh. v. Chr. nad Griechenland und wurden — aus Pfauenfedern gefertigt. In Rom 
wurden fie gleichfalls ſtark Mode. Nah Deutſchland gelangten fie erſt im 16. Jahrh. und 
im 17. begann man, fie nad chineſ. Muſter aus Holz: oder Elfenbeinjtäbchen berzuftellen, 
und mit Perlmutter, Gold u. ſ. m. zu bejegen, auch mit Bildern auf Seide u. j. mw. "3 
verzieren. Während der franz. Revolution aus der Mode gelommen, eroberten ſich die F. 
in neuefter Zeit ihre Stellung wieder. f 
ächerpalme oder Schirmpalme (Corypha), eine Balmengattung, mit großen, lang: 
gehie ten, jhirm: oder fäherförmigen Blättern, Zwitterblüten und einfamigen, beerenartigen 
teinfrüchten, im teopiichen Amerika einheimiſch, feltener in Oſtindien und Auitralien. 







achingen,IDorf im ehem. Herzogtum Nafjau (preuß. Neg.: Bez. MWiesbahen), mit 
Mine En elle, deren Waſſer ſtark verfandt und getrunken wird. aeret 
Fachſhyſtem beißt im Schulwejen diejenige Methode, nah welcher die Schüler in den 
einzelnen Lehrfähern, je nad ihren Leitungen in denjelben, einer bejondern Klafjen Ein: 
theilung unterliegeu, während fie nah dem Klaſſenſyſtem für alle Fächer einer und der: 


felben Klafje angebören. Zu unterfheiden vom %. tft das Fachlehrerſyſtem, nad welchem 
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für jedes Fach ein befonderer Lehrer angeftellt ift, ber mehrere ober, alle Klaſſen darin 
unterrichtet, während nah dem Klajjenlehrerjvftem alle Fächer in einer Klaſſe von 
demjelben Lehrer gelehrt werben. Das lestere Spitem, das von den Jeſuiten bejonders 
Kultivirt wurde und einen gründlichen Unterricht beinahe unmöglich macht, iſt mit Recht ganz 
aufgegeben worden, außer etwa an Klofterichulen. 

en, ein bejonderö bei den feefahrenden Völkern zum Meſſen der Meereötiefen 
übliches Längenmaß, meift 6 Fuß betragend; 120 F. maden eine Kabellänge aus. 

Fadenwürmer, eine Gattung von Gingeweidewürmern, deren Individuen ſehr dünn, 
oft mehrere Ellen lang und rund jind, duch Einbohren in die Körper von Menſchen und 
Thieren gelangen und lebendige, doch nur mikroſtopiſch wahrnehmbare Junge gebären. 

Füädon, Schüler des Sofrates, aus Elis, gab feinen Namen einem Gefpräde, in welchem 

aton (j. d.) den Sokrates kurz vor defien Tode ſich mit feinen Schülern über die Unfterb: 
ichleit der Seele unterhalten läßt, und einem jolden, in welchem Mojes Mendelsjohn (f. d.) 
denjelben Gegenftand behandelte. ER 
übra, nad ber grieh. Mythologie die Tochter de3 Königs Minos von Areta, wurde 
die Gattin des Thejeus (j. d.), verliebte ſich aber in deſſen Stiefſohn Hippolytos, den fie 
dann, aus Rade für jeine Unempfindlichteit gegen fie, bei dem Vater verleumdete und hie: 
———— daß dieſer ihn tödten ließ, worauf fie ihre Schuld befannte und ebenfalls in 
den Zod ging. 

Füdrus, latein. Fabelvichter, geht aus Thralien, lebte als Sklave in Rom, wurde 
unter Auguftus freigelaffen, unter Tiberius jedoch verfolgt. Seine Fabeln find Nachahm— 
ungen der unter dem Namen bes Aejopos (j. d.) vorhanden gemwejenen, und zwar nicht 
immer gelungene, 

Faenza Etadt in ber ital. 

mit 13,000 Tals Gemeinde 

bier jebr ftarf producirten V aten 
m. nad der griech. Mothologie ein Sohn des Sonnengottes Helios, erfchmei- j rd 

chelte bei jeinem Bater die Erlaubniß, einen Tag lang den Sonnenwagen führen zu dürfen,‘ *" — 

erwies fi jedoch als unfähig * — wer weil a u — Se * geriet, verbrannt 

rden, von Zeus mit dem Bli agen. ,„, Die Er edeutet ei 
zu we Ba m — ME lag 3 zählung utet einfach den 










Brov. Ravenna, am Po-Zuflufie Lamone, regelm. gebaut, 
D E., Ihönen Pläsen und Gebäuden, g n, 


D pe ovie [773 früher .. J 
Majolica-Fabrikaten den Namen Fanence (f. d. FAα ef 





Sonnenuntergang. F 4 Ama 
Bagott, ein Blasinftrument, das aus einer größern und einer kleinern, zum Blafen 
dienenden Röhre beſteht und im 16, Sr. von dem Domberen Afranio in Ferrara er- 
funden wurde. Ara m re Ace. 
Fahne ift dem Stoffe nah ein an einem Stabe befeftigtes Stüd Zeug mit darauf 
angebrachten Farben oder Bildern, — der dee nah das Sinnbild einer Zufammengebörig: 
feit von Menſchen. Die Fahne fommt in zwei Formen vor, indem fie entweder an einer 
Heinern Querftange angebradt und dieje an der größern Tragftange aufgehängt, oder indem 
fie an der Tragjtange jelbit befejtigt it. Jene Form mar diejenige der F. bei den alten 
Böllern, namentlih den Römern, deren — einen Adler an der Spitze hatten, und 
iſt noch gegenwärtig diejenige der Kirchenfahne, bei welcher jedoch die Tragſtange in 
einem Kreuze endet, bisweilen auch diejenige der F. von Sängervereinen, wo dann eine 
Leier an die Spike kommt. Die zweite Form aber ift die gegenwärtige der Militär: und 
auch die vorherrſchende der Vereins: und Feſtfahnen. Es gibt befondere Anläfie, bei welchen 
die Form der F. eine ſymbol. Bedeutung bat. Gine weiße F. bedeutet die Bitte um Gnade, 
eine rote den Entſchluß un Widerſtande, eine ſchwarze ein Kriegslazareth, eine gelbe das 
BVorhandenjein einer anjtedenden Krankheit. „Seiner F. treu bleiben, feine F. verlaſſen“ B 
fagt man, wenn man darunter die Grundjäße veriteht. for 
ahrenheit (Gabriel Daniel), deutſcher Fyſiker, geb. 1686 in Danzig, erfand in Hol: , n 
land 1714 den Quedjilber : Thermometer, führte für denfelben eine eigene Stufenleiter ver ler. & 
Temperaturgrade gin, welde noch jest in land un Prosb merila bis ihende ift, — ) 
und ftarb 1736. Ta- v2 Lte . &X- ee 9  Fafıren IL - * 22 EB 
airfar (Thomas, Lord), engl. Heerführer, geb. I611 in Vorkihire, wurde als Feind) = - 
des Königs 1645 zum Oberbefehlshaber der Barlaments-Truppen ernannt, fiegte bei Najeby, L},/ x... - 
vermittelte die Auslieferung des Königs aus Schottland, ließ fih dann aber, da ihn Crom— 7 se 
mell (f. d.) überflügelte, gegen das Parlament verwenden, und arbeitete fpäter für die Rüd: 107" 
fehr der fönigl. Familie, die er 1660 an der Spike einer Deputation hiezy_einlud; er ftarb Erähren ig 
1671. Seine Nahlommen zogen nad Nordamerika, wo fie no leben, F ah m Aut 2 
Faktoreien, Nieverlafjungen von Kaufleuten in fremden Ländern, in welchem fie ihr 
Geihäft zu heben beabfihtigen, wurden im 13. bis 15. Jahrh. von den deutfchen Hanfaftädten 
in Norwegen und Rußland, jeit 1612 von den Engländern in Oftindien (mo aus ihnen 
das engliih:indiihe Reich entitand) und ſeit jpäterer Zeit in China, wie von den Holländern 
in Japan errichtet, und beftehen noch an den afrifan. Hüften. 
Balanr bieb bei den alten Griechen und Maledonern die geihlofiene Schlachtreihe, 
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.\ 1. alaris — Fallos 
Selle rescdenl de la R. , mes denn 
mit vorgebaltenem Speer und Schild unauf: 


R Okorı befoitders die in ein Piered georonete, welche 
— haltſam gegen den Feind anrückte, den in ——— Römern jedoch unterlag. 
EAAMA Falaris, Tyrann von Agrigent auf Sicilien, ſchwang ſich 565 v. Chr. mit Hülfe 
— + ftember Söldner zur oberſten Gewalt empor, wurde aber durch jeine Grauſamleit jo ver: 
Facke ber haßt. daß ihn ein Aufjtand 549 ftürzte, 
< con (Ancillo), ital. Maler, in Neapel 1600 geb. und 1665 geft., zeichnete fich im 
1, Kan burn, Fahe der Schlahten aus, betheiligte fih am Aufftande Mafaniello’3 und an dem gegen 
4 »/die Spanier —8 BEN. j i Ch 
1? ‚ ehem. bebeut. Stabt ın rien, na rem Liber, wurde v. Chr. von 
* —8 Ten Ale unter Gamillus unterworfen und 3l, ın olge einer Empörung gegeit Rom, 
— / zerftört. Die Römer legten in ber rg die Stadt Faliscum an. 
Air. Falerner, ein nach der Stabt 

(on Aorsl Altertum eines bohen Rufes genoß. 
—— X Falieri (Marino), berühmter Doge von Venedig, geb. 1278, bejiegte 1346 bei Zara 
ven König von Ungarn, wurde 1354 Doge, unternahm aus Rache gegen die Behörden ber 
Republik, welche eine feiner Gattin widerfahrene Beleidigung nad A Anficht zu gering 
beftraft hatten, eine Verihmwörung zum Umſturze der ariftofrat, Verfaſſung, wurde aber 
verraten, verhaftet und 1355 hingerichtet. 

Falke, im weitern Sinne eine Familie der Tagraubvögel, zu welcher außer dem eigent- 
lihen F. aud die Habichte, Büfjarde und Weihen, jowie die Adler (j. d.) gebören, welche 
alle grauſam find, ſich von lebenden Thieren nähren und ſich durch einen furzen, ſtarken, 
(dar hadigen Schnabel, bisweilen mit einem Zahn auf der Seite, hoher bis tief herab 

efiederte Beine und einen ganz befiederten Hals und Kopf von der Familie der Geier 
unterſcheiden. Der eigentlihe F. oder Edelfalle hat den kürzeften Schnabel unter den F., 
einen fugelrunden Kopf und lange, ſchmale Flügel. Zu jeinen Abarten gehören der Thurm:, 
Lerchen⸗ Zwerg⸗, Röthels, Wander: und Jagd-⸗F.; die beiden letzteren wurden früher zu ber 
Baize (ſ. d.) BEE welcher aber die Erfindung des Schrotes im 17. Jahrh. ein Ende 
n gemadt bat. Fa Lee Dr 

Ze 3 Te, zwei deutihe Kulturbiftorifer, Brüder. Der Aeltere, Johannes, geb. 1823 zu 
Natze ni war jeit 1848 Privatlehrer in Münden, jeit 1855 Beamter des german. Mujeums 
in Nürnberg, jeit 1862 des Staatdarhivs in Dresden, und wandte ſich befonders der Ge— 
* der Vollswirtſchaft zu. — Der Jüngere, Jakob, geb. 1825, belleidete jeit 1850 Lehrer: 
tellen und jeit 1858 jene eines Bibliothelars des Fürſten von Liechtenjtein in Wien, 


alernum in Gampanien benannter Mein, der im 


> 


und 
(ih mit der Gejhichte der Künſt und der Tradten. Fu /KoOF? —— 


eſchäftigte ſich vorzü 
Falklands - Infeln oder Maluinen, Inſelgruppe im atlant. Ocean, öftl, ven der < 


Magalhaens:Strake, zählt zwei größere Inſeln, Dit: und Weit: yalkland und etwa 200 
Heinere, fie umgebende, zufammen mit etwa 350 )IM. Sie find gebirgig, bis zu 2300 F. 
hoch, theils fteinig, morajtig und unwegſam, theils aber fruchtbar, das Klima gejund, der 
Winter nicht ftreng, die Luft ſtürmiſch. Sie produziren Eiſen, Blei und Steinkohlen, jowie 
Getreide und Gemüje. Aus Europa eingeführte Pferde und Rinder leben wild; an den 
Küften find Walfiihe und Seehunde häufig. Die F. wurden 1592 von dem Engländer 
ohn Davis entdedt, 1764 von Franzojen und 1766 von Engländern angefiedelt, worauf 
panien beiden Kolonieen ein Ende machte und die Gruppen in Befig nahm, die e3 jpäter 
jur Deportation benüste. Nachdem biefelben feit Ende des 18. Jahrb. unbewohnt geweien, 
eine neue Anfiedelung aber mißlungen war, bejegte England 1833 die F. und kolonifirte 
fie feit 1840; jest ſtehen fie in zunehmender Blüte und zähl 5906 6, Ju Eenen 
Handel treiben. Hauptort iſt Port-Stanley auf Oſt-Falkland. * Hal folks 
all heißt die Bewegung, melde ein nicht rg änglih unterftügter Körper, vermöge 
des Gejeged der Schwere und der Anziehungskraft der Erbe, nah dem Mittelpunkte der 
legtern bin macht, bis er von der Erboberflähe aufgehalten wird. In luftleerem Raume 
fallen alle Körper gleich jchnell; die Geſchwindigkeit de3 Falles nimmt mit der Zeitdauer 
desjelben zu; an den Polen iſt fie größer ald am Aequator, — dies find die Gejeke des F., 
welde an ber zu dieſem Zwede konftruirten Fallmaſchine deutlich gemacht werden können. 
Ballmerayer (Filipp Jakob), deutiher Geſchichtforſcher, geb. 1791 bei Briren im Tirol 
von armer Familie, verließ die begonnene theolog. Laufbahn, diente 1813—1818 im Militär, 
befleivete dann Lehrerſtellen in Baiern, begleitete 1831 den rufj. General Oftermann:Zolftoi 
in den Orient, trat 1835 in die bair. Akademie, unternahm jpäter neue Reifen in den Orient, 
war 1848 Mitglied des Frankfurter Parlaments und 1849 polit. Flüchtling in der Schweiz, 
tehrte 1850 nah Münden zurüd und ftarb dort 1861. Seine bedeutenditen Werte find: 
die jragmente a rient, die Geſchichle atjertums Trapezunt und die Geſchichte 
der Halbinjel Morea im Mittelalter. Auch ſchrieb er Mebreres, um darzuthbun, daß bie 
Neugriehen nicht ädte Ablömmlinge der alten Griechen feien. 
‚.„ Ballos bie bei den alten Griedyen das Symbol der zeugenden Naturkraft, welches in 
riefiger Größe, aus Holz gehauen, bei Proceflionen, befonders an den Feſten des Dionyſos 
(Bachus) umbergetragen wurde. | 
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Fallour (Alfred, Vicomte v.), franz. ultramontaner Tendenzichriftfteller, eb. 1811 zu 
Angers, kam 1846 in die Deputirtenlammer, 1848 in die Nationalverfammlung, wurde 
unter der Präfidentihaft Napoleons III. im Minifterium des Unterrichts angeftellt, was er 






benüste, die Macht des Al zu vergrößern, zog fi aber nad dem Staatsſtreiche auf 
feine Güter zurüd. } cı 2f 
1 Hötem; 1 uptiehi u | 
wert, ſ. Guillotine. 
ht, ſ. Epilepſie. 


Stadt = der engl. Grafſch. Cornwall, am gleihnam. Meerbufen des 
3” Mit 9700 E., bedeut. Hafen und Schifffahrt. 
a münzeret, |. were: 
älſchung, als Berbreben, unteriheidet ih vom Betruge dadurch, daß nicht nur, 
wie bei diefem, durch faliche Vor⸗ oder ae jondern durch Gntjtellung und Nachahmung 
von Erkennungszeichen der Wahrheit, z. B. von len auf Wertpapieren, von Schriften, 
Unterfchriften, Siegeln u. ſ. w. ein ölonomijcher aden bewirkt wird. 
alfet, j. Stimme. u 
al f ‚ eine berühmte Pur mehrerer Stüde Shatefpear'3 (Heinrich IV., Heinrich V. 
und die luftigen Weiber von Windfor), ein Mufterbild der Schlemmerei, Feigheit und Prab: 
lerei, hat ſein Original in einem wirklihen Begleiter des Königs Heinrih V., als dieſer 
nob Prinz; war; —— ſtarb im J. 1421. * Arıs2ormeSs 
Iiter, dän. Inſel, jüdl. von Seeland in der Ditjee, zum —* Yyalgn börig,,, n 
8"), roß, mit 26,000 E. und der Hauptit. Nnkjöbing. fe oO Aue cent 
Hauptft. der ſchwed. Landſch. Delekarlien (f. d.), in öder, felfiger Gegen, 
regelm. gebaut, aber finfter, mit 5600 E., Bergwerkſchule und berühmten Kupferbergwerk, 
dem größten der Erde. Dasjelbe befindet fi im einer 300 F. tiefen, 600 F. breiten und _ 
1200 5. langen Erdſpalte, in deren Tiefe die Eingänge zu den Gruben führen. Fre 2a 7° 7° 
Kama BE Feme), nach der jpätern grieh. und röm. Mythologie die Perjonifilatioen “ 
(Göttin) des Ger dteds. Fr ı nee — 
Familie, die Grundlage der Geſellſchaft und des Staates, iſt im engſten Sinne der 
Inbegriff eines Ehepaares und ſeiner Kinder, im weitern aber entweder aller in einer 
8 shaltung lebenden Perſonen oder aller Derjenigen, die unter ſich verwandt ſind, und 
unterſcheidet ſich vom Geſchlechte dadurch, daß unter letzterm auch die verſtorbenen und 
künftigen Mitglieder der F., vorzugsweiſe aber die Träger eines Geſchlechtsnamens ver: 
ftanden werden. Gine wahre %. it nur bei der Monogamie möglib; die Polygamie 
pflanzt an fich ſchon Zerrifienheit in diefelbe, abgeſehen von den Leidenjhaften, die dies 
auch unter anderen Umſtänden bewirken können. Haupt der familie ift der Vater (ſ. Väter: 
lihe Gewalt). Reichere und mädtigere F. ſchließen bisweilen Familienpafte oder er 
laffen Familienftatute über ihre Angelegenheiten, namentlih die regierenden F. in 
Monarbieen. Das franz. Recht jhreibt in Bormundicaftsangelegenbeiten den auch anderswo 
in Angelegenheiten überhaupt vortommenden Jamilienrat vor. Als Theil des Civil- 
rechtes enthält das Familienrecht die Lehre von der Ehe, von der Bäterliben Ge 
walt und von der Bormundichaft. — In der Naturwiſſenſchaft beißt F. der Inbegriff 
von Pflanzen oder Thieren, welche in allen ihren Theilen eine en Aehnlichkeit oder 
Analogie darbieten. Diefe F. zerfallen in Gruppen, Gattungen, Arten und Abarten, und 
vereinigen ji wieder zu Ordnungen und Klafjen. 
Fanarioten nennt man die griech. Bewohner des Quartier Fanal oder Fanar in 
Konftantinopel, das jeinen Namen von dem dortigen Leuchtthurme (griech. fanarion) erhielt; 
diejelben übten jeit dem 17. Jahrh. in der Türkei großen Einfluß aus, und aus ihnen nahm 
man bie Dragomans (j. d.), jowie die Hofpodaren der Moldau und Walahei bis zur gried. 
Revolution, obſchon fie an diefer wenig Antheil nahmen; indem fie weniger dem Patriotis: 
mus, als dem Ehrgeize zugänglich find, dabei aber Kunft und Wiflenihart befördern. Syn: 
deſſen haben fie ſich verrechnet und jeden Einfluß verloren. a necFHLeo 
Fandango, ſpan. Nationaltanz, der ſtets unter Guitarre: und Gejangbegleitung von 
— Caſtagnetten führenden Paare getanzt wird und leidenſchaftliche Gefühle 
aus t. 
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Ad täbt in der ital. Brov. Urbino, am ee) aut gebaut, ummauert, 
Mn, 20,000 E,großem Theater und röm. Altertümern. — er 
2: te’ beitebt in der Erzeugung von Bildern dur die Seele bes ben. Diejer 


ordäng nicht mögli ohne Veranlaffung von Außen ber. Ein Menſch ohne Sinnes: 
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organe würde nur eine Maſchine fein. Die F. ift daher ſchon bei der ſinnlichen Wahr: 
nehmung thätig, indem fie den Einbrud berjelben befeftigt. Bezüglich der Erzeugung von 
Bildern ift fie dann entweder reproduktiv, indem fie ſolche Gegenjtände auf's Neue im 
Geifte vorführt, welche dieſe/ſchon früher ren bat und an die er id) num erinnert, 
— oder fie ift produktiv, indem fie neue Geftalten bilvet, d. h. foldye aus früheren Wahr: 
nehmungen verjchiedener Natur zufammenfegt. Am thätigiten tft die 5. in det Kunft, und 
man nennt daher 3. B. ein Mufilftüd, welches der Virtuofe fpielt, ohne daß es in Noten 
eriftirt, eine %. und dieſe Thätigleit Fantaſiren. Leptern Namen gibt das Boll aud) 
den krankhaften Weußerungen der F., melde der Arzt Deliriren (j. Delirium) nennt. 
Verirrt ji die F. in das Ungeheuerlidhe, Unmögliche, Unvernänftige, jo wird fie fantaſtiſch, 
und Derjenige, der jih von ihr binreißen läßt, beißt ein Fantaſt. Die alten Griechen 
perfonificirten die Thaͤtigleit der F. im Traume duch Fantajos, den Sohn des Schlafes 
(Hppnos). Tritt die Optik an die Stelle der menſchl. ., vo probucirt fie Fantasmagorieen. 

(Manfredo), ital. General, geb. 1806 zu Carpi in Modena, bethetligte ſich 1831 
an der Revolution in diefem Herzogtum, gerriet in öjterr. Gefangenihaft, trat dann, ent 
laffen, in franz. und jpan. Dientte, kämpfte 1848 und 1849 in Italien gegen Defterreich, 
1855 in der Arim und 1859 und 1860 mwieber im ital. Kriege, wo er in der Emilia und 
Toscana d berbefehl führte, wurde dann ital, Kriegsminiſter, trat jedoch bald ab nnd 


ſtarb 1865. 
f 0 + Faradah (Michael), engl. Dylan und Chemifer, geb. 1791 in Surrey, widmete fich, 
Mord) # durdy Davy unterftügt, der Fyſik und. Chemie, und machte wertvolle Entvedungen über 
Magnetismus und Elektricität. Er ſtarb 1867 in Hampton:Eourt. 

Farao war der Titel der alten äguptiihen Könige. Im Alten Teftament erſcheint es 
al3 der Eigenname des Königs, unter welchem Mofe und fein Bolt auszogen. — enfelben 
Namen (auch Faro) führt ein Kartenipiel franz. Urſprungs, weil ehedem auf einer jeiner 
Karten der „König F.“ abgebilvet war. 

‚ Barben find die Urten des Lichtes (ſ. d.), in melde ſich dasſelbe durch Brechung 
feiner Strahlen zerlegt, und melde fih nad, der Anzahl der vom Lichte in einer bejtimmten 
Beilbauer im Aether bervorgebrachten *— richten. Die Zahl der Schwingungen 
in einer Selunde iſt die kleinſte beim Rot (481 Billionen), die größte beim Violett (764 
Billionen); alle übrigen Farben liegen in gene Reihenfolge dazwiſchen: Orange, Gelb, 
Grün, Blau. Es find dies nämlich die drei Grundfarben: Rot, Gelb, Blau, und ihre Ber: 
bindungen, indem aus Rot und Gelb Orange, aus Gelb und Blau Grün, aus Blau und 
Rot Violett entfteht. Die Farben verhalten ſich daher zum Lichte, wie die Töne zum Schall, 
nur daß der Unterfchied in der Zahl der Schwingungen ber Töne viel größer ift, ald jener 
in ber Reihenfolge der farben. Das ungebrocene, einfache Licht iſt wei, Weiß iſt daher 
keine Farbe, jondern das reine Licht, wie Schwarz die volljtändige Abweſenheit des Lichtes 
und daber ebenjowenig eine Farbe ift. Durch Vereinigung der farbigen Strahlen entjteht 
daber wieder ein weißes Licht, und diejenigen F., welche miteinander er ein ſolches 
erzeugen, nennt man lomplementäre F.; e3 gehören dagu immer eine Grundfarbe mit ber 
aus den beiden anderen Grundfarben entitandenen Miſchung, aljo Rot mit Grün, Gelb 
mit Violett, Blau mit Orange. Die durch unmittelbare Wirkung des Lichtes mittels Brehung 
feiner Strahlen aufgefangenen F., was 3. B. durch eine ſchmale Ritze in einem dunkeln 
Raume und durd ein breijeitiges Glasprisma geliebt, nennt man pre — 68 
gibt indeſſen Menſchen, deren Auge vermöge, krankhafter Beichaffenheit die F. ganz oder 
theilweife nicht aufzufaffen oder zu unterſcheiden vermag. Solde nennt man Farben— 
blinde; fie jelbjt aber werben diejen Mangel nicht gewahr, weil fie daran gewöhnt find. 
Die meilten find nicht im Stande, das Rot wahrzunehmen; Andere verwechſeln regelmäßig 
Rot und Blau und werden daher Akyanopleptiidhe (Nichtblaufehende) genannt. 

zbendrud ift die Kunft, Bilder mit verſchiedenen Farben abzudruden; fie wird durch 
die Bucddruderprefie ſowol, ald durch den Stein» und Kupferbrud geübt. Die verſchiedenen 
Farben wurden früher nicht auf einmal, jondern nad einander abgedrudt, was jeine großen 
Schwieri keiten hatte, weil verhindert werden mußte, daß bie Farben in einander eingriffen 
oder weiße Zwiſchenräume ließen. Die Kunft, mit mehreren Farben auf einmal zu bruden, 
erfand Congreve (f. d.) und diefelbe vervolllommnet ſich immer, mehr. Sie beiteht weſentlich 
darin, daß biejenigen Theile der Drudplatte, welche verichiedene Farben erhalten, aus- 
geihnitten, dann beſonders gefärbt, wieder zujammengefegt und fo abgebrudt werden. 

‚ Barbeitoffe (lat. Pigmente) heiben diejenigen Körper, welche anderen eine Farbe mit 
theilen lönnen. Es gibt deren aus allen drei ſog. Naturreihen. Mineraliſche 5. find 

. B. das Berlinerblau, das Chromgelb, die Eiſen⸗ und — — Bleiweiß, Kreide, 

ufche, Ruß, Ocher, Pariſerrot, Berablau, Schweinfurtergrün, Arſenik u. ſ. w. Vegetabi— 
liſche Eu Hölzern, Wurzeln und Beeren gezogen, find: Krapp, Quercitron, Avignon⸗ 
beeren, or, Orlean, Gelbholz, Katchu, Gampehe und Braſilienholz, Ladınus, Indigo 
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u. ſ. w. Animaliſche %., bie jedoch unhaltbar und unecht fein follen: Purpur, Cocenille, 
Sepia. Keinem Naturreiche eigentlih gehören die Anilinfarben an. Die 3. 
in lebenden Körpern find höchſt wichtig für diejelben, bei den Pflanzen beſonders das 
Blattgrün, und bei den Thieren der Blutfarbejtoff; beide vermitteln die Athmung, 
unb beibe repräfentiren die Formen, in welden F. in den Körpern vorfommen, nämlid das 
Blattgrün die feite, die au im F. der Haut und der Haare, und das Blutrot die flüfige, 
bie aud in der Galle, vem Harn u. j. w. auftritt, Krankhafte F. kommen vor in der Gelb: 
ſucht u. ſ. w. Auf einer Zerjegung der F. beruhen das Gelb: und Rotwerden der Blätter 
im SHerbite, dad Ergrauen der Haare u. |. m. u 
Bärberei, die Kunſt, verſchiedenen Stoffen eine beliebige —* zu geben, beſteht ent⸗ 
weder in Ueberkleidung der Oberfläche eines Stoffes mit einer farbigen Subſtanz, wie z. B. 
beim Malen und Anftreichen, bei der Tapeten und Buntpapierfabrilation, oder in Träntung 
des Stoffes mit einer farbigen Flüſſigkeit, wie bei der Holz, Bapier: und Marmorfärberet, 
oder endlich in einer chem. Verbindung des zu färbenden Körpers ſelbſt mit farbigen Sub⸗ 
ftanzen, mie bei der F. im engern Sinne, die meiſt auf Kleidungsjtüde von Wolle, Baum: 
wolle, Leinwand, Seide, jeltener auf Haare, Federn, Elfenbein, Holz, Papier u. ſ. w. Ans 
wendung findet, 
bige nennt man in Amerika alle Berfonen von nicht reiner europäifher Herkunft, 
aljo Neger, Indianer und Mifchlinge jeder Art. Früher beionders in den Verein. Staaten, 


von den Weißeg veradhtet, fteben fie jeit dem Ende des Bürgerkrieges Diejen an R 
völlig gleich. fans Jergomı 2600 7b Kerne —— ze 
Farel (Wilhelm), Reformator Ber franz. — geb. 148% i nate (Dauphin6), 
trat, aus Frankreich vertrieben, in Neuenburg, im Waadtlande und in Genf ala Prediger 
bed Evangeliums auf und bewirkte 1535 die Annahme der Reformation in Genf. Dort 
1538 mit Galoin von deſſen polit. Gegnern verbannt, wandte er fi nah Neuenburg und 
ftarb dort 1565, nachdem er 1553 ng einmal Genf bejucht und dort Servet3 Verbrennung 
mit Woblgefallen zugejehen hatte. / our Je - ⸗ 
Farini (Ludwig Karl), ital. Staatsmann, geb. 1812 in der Romagna, mußte 1843 
polit. Gejinnung wegen das Land meiden, wurde 1848 im röm. Reform-Miniſterium an: 
geftellt, verließ jevoh Rom unter der republitan. Herrihaft, der er nicht zujtimmte, wurde 
trogdem von der rüdlehrenden Prieſterherrſchaft verihmäht und dafür 1850 ſardin. Minifter, 
1859 Diktator von Parma und Modena, 1962 tl. iniperpsäßpegt, fiel aber 1863 in , 
Geifteöfrantheit und ftarb 1866 bei Genua. Fox, 5 2 cs Fark TEr> 
Fariſüer, eine jüd. Partei, welche zur Zeit der Maltabäet entftand, und deren Mit: 7 
glieder die formellen Religionsvorſchriften ängjtlih beobachteten, ſich biedurd beim Volle 
einſchmeichelten und den Saddukäern, ihren gelehrteren und zurüdgezogeneren Gegnern, in 
der öffentlihen Geltung den Rang abliefen, fo daß fie zur — eju das Judentum be⸗ ‚ 
berrihten und dem ganzen fpätern Rabbinentum den Stempel ihrer Richtung aufbrüdten. Fax", 
Farnabazos, ze Statthalter in Bithynien (N.+W. Kleinaſien), verband ſich 411 Beeft 
v. Chr. mit Sparta, wurde jedoch von Allibiades geihlagen, ließ diejen fpäter, als er in 
feine Gewalt fiel, töbten, und befämpfte fpäter die Sparter, jeine früheren Freunde. 
Farnakles, der Sohn Mithrivates des Gr. (ſ. d.), Königs von Bontos (N.D. Klein— 
en), empörte fi 63 v. Chr. gegen jeinen Vater, der ſich deshalb jelbit tödtete, gewann 
hiedutch die Freunbidhaft der Roͤmer, die ihn zum Könige des Bosporaniſchen Reiches 
erhoben, benüßte dann aber die Feindſchaft zwiſchen Cäjar und Pompejus 48 v. Chr. zur 
Eroberung des väterlihen Reiches, wurde jedoh im Jahre darauf von Cäjar bei Zela ge: 
ſchlagen und nad) feiner Heimkehr von einem Diener, ermordet. , 
fe, ital. Fürſtengeſchlecht, von deſſen Glievern Mehrere in Florenz und Rom 
obe Stellen befleiveten. Alerander 5. wurde unter dem Namen Paul II. Papſt und erhob 
jeinen natürl. Sohn Peter Ludwig 1545 zum Herzog von Barma und Piacenza, der jedoch 
1547 in Folge tyranntihen und wüſten Treibens durd eine Verſchwörung Thron und Leben 
verlor. Seine Nachkommen mußten * indeſſen mit päpſtl. Hülfe in Parma zu behaupten 
und ſtarben 1731 aus, worauf das Herzogtum an das Haus Bourbon fiel. — Der F.ſche 
Balajt in Rom an dem gleihnam. Plage, defien Bau Paul IIL unternommen und durch 
Michelangelo vollendet wurde, ift durch feine Schönheit und ehemal. Kunſtſchätze berühmt 
die F. ſche Villa oder Farneſina bei Rom durch Rafael'ſche Freslen, die Biden Gärten auf 
dem palatin. Hügel duch antile Ausgrabungen auf Beranlaffung Napoleons III. Meifter: 
werfe der Bildhauerei find: der F.ſche Stier, eine reihe und Eraftvolle Gruppe, und der 
F. ſche Herkules, eine Statue, welche dieſen Helden ruhend barftellt, beide von Marmor und 
aus dem griech. Altertum ftammend. Farn yoda- 
Hauptit. der portug. Prov. Algarve, an einer Bucht des atlant. Oceans, freundl. 
gelegen und gebaut, mit 10,000 E. und _geräum., aber verjandetem Hafen. 
Faröer, Infelgruppe im atlant, Ocean, zwifchen den. brit. Inſeln und Island, 22 
Inſeln zählend, darunter 17 bewohnte, zufammen 24 [ JM. groß, mit 9000 E. norwegijcher 
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Abftammung. Ihre fteilen Berge erheben ſich bis 2600 F., das Klima ift gemäßigt, bie 
Luft feucht, Schnee und Eis jelten (obihon 61—62 Grad nördl. Breite), der Boden theil- 
weiſe fruchtbar an Gerjte, Rüben und Kartoffeln. Die Bevölterung treibt Fiſch- und Vogels 
fang und Schafzucht, liebt das Schachſpiel, und hat, unter dänischer Herricaft, eine eigene 
eg (Lagthing). Hauptit. iſt Zhorsbaup auf der größten Inſel, Stromöe, 
mit . 
Faros, alter Name einer Heinen Inſel bei Alerandria in Negypten, mit welcher Stadt 
ße dur einen Damm verbunden war; fie trug zur Zeit der Ptolemäer einen prachtvollen 
ge welcher auch F. genannt und zu den „jieben Weltwundern“ des Altertums 
gezählt wurde. 
arrenfränter, Vilanzengruppe aus der Abtheilung der Kryptogamen (f. d.), melde 
dadurch charalteriſtiſch iſt, daß ihre Früchte fih an der untern Seite oder am Rande ber 
Blätter entwideln. Die Früchte der F. find jehr Heine, mit Samenjtaub erfüllte Kapſeln, 
die Blätter zertheilt und gefiedert und von ſehr zierliher Form, oft auch, befonders bei den 
nur in warmen Ländern vorlommenden Baumfarren, von bedeut. Größe und palmenähnlid. 
arfälos, ehemal. Stabt in Thefialien, ſüdl. von Larifia, berühmt durch die Schlacht 
vom 9. Aug. 48 v. Chr., in mel Pompejus von Cäjar geſch Pan, fein Heer zeritreut 
et en- 


und er zur Flucht genötigt wurde, Forrse 
j Aalan. eine Gattung der Hühnervögel, ohne Kamm und Hautlappen, aber mit langem, 
feilförltigem Schwanze und meijt ſehr Ihönen Farben, in Ajien einheimifh. Die Arten 
der F. find: der gemeine 3. (vom Kaulajus), der Silberfajan, der Golvfafan und der lang: 
ihmwänzige F. (aus China), der Glanz: und der Hornfafan (aus Indien). FrscmOo 
asces nannten die Römer die Bündel von Stäben oder Ruthen, mit einem Beile in 
der Mitte, welche die Liktoren, die Diener der öffentlichen Gewalt, ald Sinnbild ver letztern, 
den höchſten Würdenträgern (erit Königen, dann Konfuln und Prätoren, zuletzt Kaiſern) 
vorantrugen. In neuerer Zeit jind fie oft in Wappen, befonders republifan. Staaten (5. B. 
der helvetiſchen Republik und des Kantons St. Gallen) aufgenommen worden. facrs ar.a_ 

Bafen heißen: 1) die verjchiedenen Lichtgeftalten, in welchen wir den Mord, ſowie die 
näheren Planeten (Merkur, Benus, Mars) erbliden, je nachdem ihre ung zugewendete Seite 
von der Sonne theilweife oder ganz beichienen ift, 2) die Zeiträume Aberbauet, in welchen 
irgend eine Sache oder Angelegenheit verſchiedene Gejtaltungen annimmt. 

afern, j. Fibern. 
afis, jest Rioni, Fluß in der ehemal. Landſch. Kolchis, am weſtl. Kaukaſus, in das 
—— Meer mündend, 30 M. lang, berühmt durch die Sage von den Argonauten (f. d.), 
welche an jeiner Mündung landeten. Gegenwärtig vermittelt er den Handel zwischen Berfien 
> — und die ehem. nach ihm benannte Stadt F., jetzt Poti, iſt ein bedeutender 
arktplatz. 

Faſten im allgemeinen Sinne nennt man eine Unterbrechung in der gewöhnlichen Lebens: 
weiſe, und zwar in ber Regel den eingefchräntten Speijegenuß oder auch die. zeitweije Ent: 
haltſamkeit von aller Speife. Dies geſchieht nun entweder aus Geiundheitsrüdfichten oder 
aus religiöjen Gründen. Das legtere fam ſchon bei faft allen heidniſchen Völkern des 
Altertums vor, in ausgedehnteſter Weiſe aber bei den Juden, welche noch gegenwärtig eine 
Menge Faſttage jährlich halten. Durch fie ging das F. aud auf die Chriften und Anäter 
auf die Mohammedaner über. Die ältejte chriſtl. Kirche kannte jedoch feine Faftengebote; 
fie überließ e8 den Einzelnen, ob und wann fie faften wollten, ja fie verbot jogar das F. 
am Samstag, wahrſcheinlich um den jüd. Sabbat auszurotten. Indeſſen war es gebräuchlich 

emworden, am Mittwoch und Freitag zu falten, al3 am Tage des Mordanichlages gegen 
eſus und am Todestage desfelben. Seit dem 4. Jahrh. wurde jedoch das F. am Sams— 
tag nicht nur geftattet, En fogar geboten, im 8. Jahrh. aber auf den Freitag verlegt, 
am Sonntag dagegen ftreng unterjagt. Seit dem Ende des 6. Jahrh. war indeffen zu diefem 
wöcentliben F. auch ein jährliches gefommen, welches Gregor der Gr. auf 40 Tage, vom 
Aſchermittwoch bis Dftern feftiegte, und ein vierteljährlihes, am Mittwoch, Freitag und 
Samstag, der jog. Quatember. Nach und nah mar indejjen das driftl. F. aus einem 
quantitativen ganz und gar ein qualitative geworben; d. b. es kam nicht darauf an, wie 
viel, jondern was man af. Unmäßigkeit ın Faftenfpeifen war und tft daber niemals 
von der Kirche verpönt, fondern nur der Genuß der verbotenen Speijen. Letztere aber 
waren ſtets wandelbar. Im Mittelalter und noch fpäter gehörte nicht nur das Fleiſch, ſon— 
dern au Gier und Butter dazu, während jeltiamerweife das Fleiſch der Fiſche u. a. kalt: 
blütiger Thiere, ja an manden Orten jogar der warmblütigen Wafterthiere, wie 3. B. Fiſch⸗ 
otter und wilde Enten (!) ftet3 ala Faſtenſpeiſe galt, jo daß das F., wie es ſich entwidelt 
bat, jeder Konſequenz und jedes Princips entbehrt. Die gried.stathol. Kirche iſt onfequenter; 
fie geftattet an ihren F. blos Mehl: und Pflanzenpeifen, und feine Fiſche; fie gebietet vier 
mebrwöchentlide F. jährlich. Noch grundjäglicer fallen bie Mohammedaner das F. auf, indem 
während ihrer Faſtenzeit am Tage gar nichts genofien werden darf. Der Proteftantismus 
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bat das F., als ein im Grunde nuplofes und für unfere Zeit veraltete Formenwerk, voll: 
ftändig abgeihafft. — Faſt nacht (ital. und franz. Carneval, d. b. Fleiſch lebe wohl!) oder 
Faſchin —— unter dem Volle die dem F. vorangehende Zeit des Vergnügens und 
der Luit. * 
Fatalismus (vom lat. fatum), Determinismus A. Ic — i Afdariaur 
Fata Morgana, j. Luftipiegelung. * ——e— och 
Fatimiden, arab. Herrſchergeſchlecht, welches fih von Fatime, einer Tochter oham: [" 7} — 
meds, und deren Gemahl Ali (ſ. d. nnd Chalifen) herleitete, ſeine Häupter für die recht⸗ 1 
mäßigen Chalifen, die wirklichen aber für Ufurpatoren hielt und dadurd emporfam, dab Abu: [X 
Abd-Allah Halan, ein Milfionär der Partei Ali's, das in Kairawan bei Tunis berrichende IRRE 
Geichleht der Aglabiven 909 ftürzte und einen Nachkommen Ali's, Obeid Allah, auf den 
Thron ſetzte. Die F. eroberten nah und nah ganz Nordafrila und verlegten ihren Sitz 
972 nah Aegypten, auf welches fie_fpäter dur andere Dynaſtieen beſchränlkt wurden. 
Sie ftarben 1171 aus, und an ihre Stelle trat das Geſchlecht der Ejubiden, deſſen Gründer 
der berühmte Salaheddin (Saladin) war. Fa« or 5soe 
Fäule oder Faulſucht, Krankheit der Schafe, melde vom Genufje feuchten Futters ber« 


rührt und Mattigleit, Mangel an Freßluft, Abmagerung, Waſſerſucht und endlich den Tod 
zur Folge bat. non. t12s DO a a 


Faulfieber, eine Krankheit, welche in Zerfegung des Blutes und Mangel an Gerinns 
barleıt desjelben beiteht, — Hinfälligteit, Verluſt der gejunden Farbe und Blutungen zur 
Folge hat und oft mit dem Tyfus (}. d.) zufammenfällt. Far Lle /00O rer 

Fäulniß ift mit der Gärung (f. d.) jo nahe verwandt, daß eine Grenze zwiſchen beiden 
zu ziehen unmöglich ift. Gewöhnlich nennt man 5 die zu technijchen Zwecken nicht verwend: 
bare und ſchlechte Gerüche verbreitende Gärung; fie tritt ein, wenn pflanzliche oder tbierijche 
Stoffe in feuchtem Zuftande die in der Luft befindlichen lebenden Weſen niederer Gattung 
(Infuforien, Samen u. f. w.) oder deren Keime in ſich aufnehmen, wo ſich diefelben meiter 
entwideln und die Subftanzen aufjehren. Nüslich wirkt die F., wenn it an ſich unnütze 
Stoffe unterliegen, — namentlich als Dünger für die Landwirtſchaft, — ſchädlich, wenn ihr 
Lebensmittel zur Beute werben. Das Fleiſch z. B. wird durch Pöleln, Kochen, Räuchern 
u. ſ. w., andere Lebensmittel durch Eis oder luftpichten Verſchluß am beiten vor F. bewahrt. 

aulthier, eine Säugetbierfamilie au8 der Orbnung der Zahnarmen, lebt nur im 
tropiiben Südamerifa und zeichnet fi aus durch den Mangel an Schneidezähnen, gebogene 
Krallen, runden Kopf, dichten Velz, verborgene Ohrmuſcheln, kurzen oder feinen wanz, 
viel längere Vorder: als Hinterfüße; fie find ſehr harmlos, können ſchnell klettern, aber ſehr 
langjam geben, und zerfallen in breigebige und —“ F.; unter jenen iſt der Ai, unter 
diejen der Unan die befanntejte Art. — ey ten, jo u wie der Elefant oder 
das Nashorn, waren das Megatherium oder Rieſen-F. in Süd: und das Rieſenkrallen-Thier 

1a‘ 


in Nordamerika. j 

Faune waren nad der röm. Mythologie (nad) der grieh. Bane, f. d.) Waldgötter mit 
Bodsbeinen, Schwänzen, Heinen Hörnern und Ziegenohren; fie hatten den Namen von einem 
fabelhaften altital. Könige Faunus, mwelder ald Erfinder des Aderbaues und der Biezucht 
gefeiert wurde, und dem man daher Böde opferte. , yauna nennt man ben zb riff d 
in einem bejtimmten Gebiete einbeimiihen Thiere. F ası nei, Fa ur nd Far Xoeu er 

Kauft (Doktor Johannes), der Held einer Vollsſage und eines Voltsbuces, ſoll im 
15. und 16. Jahrh. wirklich als herumziehender Abenteurer und Tafchenipieler in Schwaben 
gelebt haben und it a nicht mit Fauſt oder zuf, dem Genofjen Gutenbergs, des Erfin: 
ders der Buchdruckerlunſt, zu verwechſeln. Die Sage ließ ihn einen Bund mit dem Teufel 
—— der ihm eine Zeit lang jeden Reiz des Lebens verſchaffte, ihm aber endlich grau: 
am umbradte. Das diejelbe enthaltende Vollsbuch erſchien zuerit 1537 in Frankfurt. Die 
berühmtefte moderne Bearbeitung der Fauftfage ift das unfterblihe Wert Goethe's. Voran 
gingen ihm der Engländer Marlowe und der deutihe Maler Müller; es folgten ihm: Klinger, 
Grabbe, Lenau, Stolte u. N. j 

Fauſtrecht nennt man den Zuftand eines Landes, in welhem der Mangel an Gejeken 
oder an Kraft der Regierung jedem Cinzelnen geftattet, fein wirklihes oder vermeintlices 
Recht mit den Waffen zu erlämpfen, der Sieg aljo ftet3 auf der Seite des Stärkern ift. Es 
war dies im frühern Sittelalter der Fall, ausgenommen unter Karl d. Gr., der das F. zu 
bändigen wußte, beſonders aber in der zweiten Hälfte des 13. Jahrh., als die Abweſenheit 
kaiferliber Gewalt nach dem Untergange der Staufer den Raubrittern beliebiges Fehden 
erleichterte. Die Kaijer feit Rudolf von Habsburg, ſuchten dem Unmejen durch Erlaß von 
„Landfrieden“ zu ſteuern; mehr als fie bemwirkten die größeren Reichsſtädte durch energiſches 
Einſchreiten gegen Friedensjtörer. Seit dem 1495 zu Worms erlajjenen „ewigen Landfrie: 
un —— F. ab, doch ohne völlig unterdrückt zu werden, was erſt in neueſter Zeit 
gelungen i 


— * Pr 
Arverges: 2500 — A Yay-k- Frocel 1400 — 
Favre — Feigenbaum 
Favre (Jules), franz. Politiler, geb, 1809 zu Lyon, wurde Advokat, zog 1835 nach 
‚ Ihloß fih der republitan. Richtung an und gehört in neuefter Zeit zu ben gefürchtet 
ten: Gegnern des Napoleoniihen Spitems. Fr R 
Fawkes (Guy), engl. Verſchwörer, 1570 in Norkihire geb., trat in feiner Jugend zur 
fatbol. Kirche über, diente unter Spanien, unternahm nad 2 Nüdlehr die ſog. Pulver: 
verſchwörung, durch welche am 5. Nov. 1605 der König, die Minifter und das Kar 
in die Luft geiprengt werden follten, wurde aber entdedt, verhaftet und hingerichtet. Der 
— wird no gegenwartig in London vollstümlich gefeiert. . * o 
FR Bo Kranım }(eigentl. Piom), Landſchaft in Aegypten, weftlid/ vom Nil, tief als viejer 
j elegem md von der Wüſte fait rings umſchloſſen, mit einem Salzſee von 16 Stunden 
mfang, der fruchtbarfte Theil de3 Landes, was einem Kanale zu verdanken ift, den ſchon 
die Jaraonen aus dem Nil nah F. ableiteten und damit den Fünjtlihen See jpeisten, den 
die Griechen Möris-See nannten, der aber jpäter in den obigen See abgelaufen ift. 
4500 Kayence, eine irdene und glafirte Töpferarbeit, im 9. Jahrh. von den Arabern in 
5 Afrika erfunden und nah Spanien gebracht, im 15, Jahrh. von der Inſel Majorta aus in 
va talien eingeführt und daher Majolila genannt, deren Fabrikation befonders in Urbino 
ind Peſaro blühte, in Faenza aber durch einen Ueberzug von weißem Email vervolltommnet 
“= wurde, weshalb man das Produkt F. nannte. Die ital. F. zeichnete ſich beſonders durch die 
— ſchönen Malereien aus, welche die Töpfer mit jelbit erfundenen Farben darauf anbradten. 
Bılh, t Die höchſte Stufe, erreichte die F.: Fabrikation feit 1538 unter dem Herzog Guidobaldo 
2100 





lament 


von Urbino, der die Malereien dur bedeutende Künftler anfertigen lieb. Nach feinem Tode 
nahm diejer Induſtriezweig ab; in 


> 


rankreich blühte er unter_Heinri ns und zwar in neuer 


on. 84/0 
Fazy (James), ſchweiz. Staatsmann, geb. 1794 aus einer — franz. Familie — 
in Genf, war zur Reſtaurationszeit Journaliſt in Paris, lehrte unter Ludwig Filipp nad 
Genf zurüd, betheiligte fi lebhaft an der Politit in radikalem Sinne, leitete 1846 vie 
Bewegung gegen die fonjervative Regierung und trat an die Spige ihrer Nachfolgerin, wirkte 
jeitvem et für die Vergrößerung und Verſchönerung Genfs, für die Darniederhaltung der 
Ariftolratie, für die Gleichberechtigung der Honfeffionen, machte ſich aber durch verſchwen⸗ 
deriſchen Staatshaushalt und namentlih dur VBegünftigung einer Spielbank verhaßt und 
wurde daher 1853 auf zwei Jahre und nad) feiner Wiederwahl 1862 auf die Dauer aus der 
Regierung entfernt und dur jeine Gegner erjegt, die indeflen der öffentlichen Meinung 
gegenüber nicht mehr wagen — * in realtionärem Sinne aufzutreten ſ. Gen 


Febronius, ſ. Hontheim. MA fante larayode 


| Februar (deutih Dormung), der zweite Monat unſeres Jaͤhres, bei den Römern der“ 
De 


day Manier, und die F. wurde zu fabelhaften Preifen verkauft. Pre 
ne 


zwölfte und nad dem altital. Gotte Februus genannt. Er hatte urſprünglich ſtets 29 Tage J 
(f. Auguft); jetzt hat er gewöhnlich deren 28 und nur im Schaltjahre 29. FecA: ach 
Federn find die harakteriftiihe Bededung der Vögel, welche dieſelben meift jährlich 
/6. 000 einmal wechjeln, oder, wie das Volk dies nennt, fih „maufern“. Den meilten Nugen gewäh⸗ 
Le Häuwreren die 5. der Eiterente (ſ. d.) als Bettfüllung, und jene der Gans als Schreibfedern. Lep: 
tere find jedoch in neuejter Zeit durch die Stahlfedern nad und nad) fait ganz verdrängt 
Fechner — Mebertragen ift dad Wort auf elaftijche metallene Streifen, melde zu Üben 





(Zriebfedern), Mafchinen (Neaktionsfedern), Wagen (Tragfedern) u. f. w. verwendet werden. el 


Fegfeuer iſt nach der röm.=kathol.CLehre ein Reinigungsort, in welchem die — * 
benen er auf der Erde nicht abgebüßte Sünden geftraft werben. Dieje Vorftellung hat i 
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verfchiedener Größe, auch Sträuder ab Kle —— N bolzig und nur im warmen 
Ländern einheimiſch. Die Blätter ſind immergrün, rauh oder kahl, und entwideln ſich aus 2 023 
einer pigen, grünen Knospe am Ende der Zweige, die aus ſodann abfallenden Nebenblättern — 
beſteht. Gigentliche Blüten fehlen, und ed wachſen unmittelbar aus den Segen eiförmige, 77 lo, 
Körper, in deren hohlem Innern ſich die wirklichen Blüten befinden; nad dem Verblühen — 
derjelben jchwellen die Schalen jener Körper fleiſchig an und werden jo zur Frucht. Die //, £ 

emeine Feige ift reif außen purpurblau und innen grünlihweiß; doch kommen aud andere aha 

rben vor. Dur den Stich der Gallmespe werden die wilden Feigen größer und faftiger, ? 
weshalb man angeftochene Früchte an die Zweige des zahmen F. hängt, um jene — —— 
anzuziehen. Getrodnet werden die Bsigen, weit vxſandt., oe einzelne Arten des j 

Baniane und Gummibaum. "<; 2* £ of. 

Feldhuhn, Gattung der Hühnervögel, mit an der Spike hatenförmig / übetbogenem 

Schnabel und unbefiederten Füßen und Beben. Zu ihnen gehören das Rebhuhn, das 
bejonder3 in Deutihland, das Nothuhn, das um das Mitte — und das Franlolin oinpuhn, =(7 td A357 
EL c AR; € 


* * 


das opa auf den griech. Inſeln vorfommt. er er rchen ’ y 
e Stadt im öfterr. Aronlande Vorar as an = Ju, zwifchen Hügeln a 
legen, mit E. und beveutendem Speditionshandel, einft e r der Site des % en 
auſes Montfort, von welhem F. 1375 an Deiterreich überging. * 


Fel dmaße, d. b. Flächenmaße, nah welchen Grundftüde gemefl en werden, richteten fi 
in den älteften Zeiten nad der Größe des Stüdes Land, welches in einem Tage von hy, 4 X 
Joche Ochſen umgepflügt werden fann. Daber bie bei den Römern die Ginbeit der 7 FEA 2f 
maße Jugerum; es war ein Biered von 240 F. Länge und 120 F. Breite. Daraus ift das / 
öſterreich. Joch und die ſuddeutſch⸗ ſchweizeriſche Juchart gebildet (in der Schweiz hatte *x ⸗ 
ſolche bisher 200 F. Länge und 200 F. Breite), In den übrigen deutſchen Ländern heißt / 
die Einheit der Feldmaße Ader oder Morgen, nah dem franzöſiſchen metriſchen Syſteme 
Are (100 Meter), in Sfandinavien Tonne, in England und Nordamerita Acre, 
in Spanien SER u 1 u. ſ. m. — Acker oder Morgen bilden in ar “ 
eine Hufe. er an. feüte- de Jo uvolo > 
Heldmehkunft (griech. Geodäfie) ift die —— in der Ausmeſſung von Bodenflä L 
Man unterjheidet niedere und höhere ;., von denen die erftere nur kleinere Stüde 
mißt, ohne auf die runde Geftalt der Erde Rüdficht zu nehmen, mas dagegen bei der legtern 
—— iſt, da fie ih auf ganze Länder erjtredt. Das Verfahren dabei geſchieht mittels 
2 geodätiiher und geometriſcher Inſtrumente, und es i * yb. die zeichnende Darſtellung 
Yan der gemeſſenen Objekte — verbunden. Z&_! * 11.9 —, Kot: K£ A 
R :.95 Feldſpat, ein Mineral —— aus Kali, Sa und Kiefelerde, das ſich haufig / 
e>° in Granit, Porſyr und Lava ———— vorfind — elle — öne Farben bat, Arten 
ar > davon find der Adular und der Amazonenftein. BL. 1239 A 
Fellah heit im Arab. „Adersleute“ und — in verädht —— Sinne im heutigen Peer 
Hegppten die Menſchen von diefer Berufsart, welche drei Viertel der Bevölkerung bilden und eur ce 
von den alten Aegyptern abftammen, aber arabiich jprehen und mohammedan. Religion * 
Sie ſind ſtark, kräftig und wohlgebaut, braun von Farbe, dabei roh und verichlagen, wa 
wol meijt auf, Yehnung der Vevrücung tommt, * ihnen n al und Türlen —* —— — 
Fon zheil wurde, bet ih { eo Le 
Lele Fellata Fellani , ırbe 3 Suld, ei em im N. des des — Afrilka, welcher Ig TE A, Er 
.‘ de nad und nad von Senegambien ojtwärt3 ausbreitete und am Anfange unjeres Jahrhunderts, fan 
1 —* unter Anführung des mohammedan. Fanatikers Dtbn:an, einen großen Theil von Sudan 
5 re —— zuſammen gegen 15,000 ] wo fie num mehrere Reihe befiken, deren wichtig⸗ 
j es in Sokoto feinen Sitz hat. & * äblen 6—8 Mill., find rotbraun, in der Gefid t&bile A 
83 dung den Europäern verwandt (keine Neger) und ihr Haar wenig gekräuſelt. we Fı 2 
net Fellenberg (Emanuel v.), ſchweiz. Bädagog, geb. 1771 in Bern, kaufte 1799 das Gut 
Hofwil bei Bern, wo er, anfangs mit Peſtalozzi, dann von Diefem getrennt, ein ——— 
für verlaſſene Kinder, eine landwirtſchaftliche Anſtalt und dann eine Lehranſtalt für Knaben 3— 
höherer Stänbe-gr 3 Dre, u. legtere aus allen Ländern —— ve Dune, = — und 
ſtarb 1844. 0 Min 3200 14 le 
47: ‚Belfengebirge (engl. Rocky moustain) ‚em ehanbtbeil SE —*— (. d.), beſſen * 
Gebi den W. der Verein. Staaten und der brit. Befigungen in Nordamerika von S. , 
nah N. 600 M. meit durchziehen. Es beſteht aus mehreren Parallelketten, fällt im D.L, Pro 
ichroffer ab, als im W., erreicht in fernen Gipfeln eine Höhe von 15,000 Fuß, wird‘ Fer 
von mebreren —— Paͤffen überſchritten und enthält viele Metalle, Kohlen und ST — 
ıb, ef) 


Am Jahre 1868 wurde d bergang, deö-F. d „Bac —— sg in, e e 
von Fuß vollendet. lien ha 7 Bere a IOLR, Fee eren an 
Femern oder Fe in Anjel in der Ditfee, an der norbö Küfte ee n Solftein, aber 
zu Schleswig X ehörig, eben, waſſer⸗ und holzarm, doc frudhtbar, 3 IM. groß, mit 9600 € —& 
u. ift Burg, mit verihlammtem Hafen. fc R * 
o Oo m 05. 
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34 J | U Femgerichte — Ferdinand F* 


—— vr. Femgerichte, eine eigentümliche Kulturerſcheinung des Mittelalters, find ein Ueber— 
— bleibſel der alten Volksgerichte, welche nicht überall von den Landesherren unterdrückt werden 
„ lonnten, ſondern in manden Gegenden, und jo namentlich in Weſtfalen, auf der ſog. roten 
Erde, ſich erhielten. Ein Freigraf ſtand als kaiſerl. Beamter an der Spike der aus 
Freiſchöffen beftehenden Freiger ichte, welhe, nad dem lat. fama (Gerüht, Spruch), 
auch F., d. h. Spruchgerichte genannt wurden. Diefelben erlangten aber mit der Zeit einen 
ſolchen Ruf, daß fih aus ganz Deutihland Männer von Bedeutung herbeivrängten, um als 
Freiſchöffen aufgenommen zu werden, und die Borladungen der F. im ganzen Reiche geachtet 
und gefürdtet wurden. Die Freifhöffen umgaben ihre Mitgliedſchaft und ihre Verhandlungen 
mit dem Schleier des Geheimniffes; diefelben wurden jedoch an hellem Tage und unter freiem 
Himmel an den meitfäl. Freiſtühlen gebalten, nur mit Entfernung aller Nichteingeweihten 
aus der Nähe, — in jeltenen Fällen jedoch auch öffentlib. Die von den F. Berurtheilten 
fonnten von jedem Freiſchöffen, wo fie gefunden wurden, an dem nächſten Baume aufgefnüpft 
werben, worauf ber Vollzsieher ein Mefjer in den Stamm ftedte. Mit der Zeit entarteten 
jedod die F., und als unter Marimilian I. das Kammergericht eingeführt wurde, gingen fie 
nah und nad ein. Erjt in unferm Jahrhundert ftarb der legte Freigraf. 
Fenchel, Gattung der Dolvenpflanzen, gelbblühend und gemwürzbaft; ihre Sgmen;e 

halten das Fencheldl und liefern dur Abziehen von Waſſer vas Fenchelwaſſer. 
Fenelon (Franz v. Salignac de Lamothe), franz. Theolog und Schriftiteller, geb. 1651 
auf dem Schlofje jeines Namens im Dep. der Dordogne, wurde mit 24 Jahren katholiicher 
Prieſter, und geb fih ſehr viel Mühe, die Hugenotten zu befehren, leitete jeit 1699 die 
Srziehung der Enkel Ludwigs XIV. und jtieg 1695 zum Erzbiihof von Cambrai empor; der 
äpftlihen Verdammung einer feiner Schriften unterwarf er fi unbedingt, äußerte ſich jedoch 
freimütig gegen den König, und ftarb 1715. Sein befanntejtes Werk find die „Abenteuer 








Telemachs“, weldye der König zu unterdrüden fuchte, weil fein ſchlechtes Gewiſſen darin eine 

Satyre auf feine Regierung mitterte. * 
RB . eneftrelles, Feſtung und Dorf in der ital. Provinz Turin, am Alpenpafje des Mont: 
“ Genevfr, von den Franzofen erbaut, 1708 von Savoien erobert, 1796 von den Frans 


zoſen zerjtört, aber wieder aufgebaut, doch gegenwärtig ohne Bedeutung. 
Fenſter beitanden im Morgenlande gewöhnlich blos aus Gittern over Jaloufieläden, in 
China aus Platten von Aufternihalen oder Horn, bei den Römern aus Spiegelitein (Marien: 
glas), aus Glas zuerft im 6. Jahrh. in Kirchen des fränf. Reiches, jeit dem 8. Jahrh. auch 
Englands und Jtaliens, und jeit dem 10. Deutihlants, an den Wohnhäufern in England 
feit vem 12., in Frankreich jeit dem 14., in Deutichland feit dem 15. Eine Fenſterſteuer, 


eine der größten Ab er ‚ dafie das Licht und die, Luft bejchränkt, eriftirte in 
England bis 1851. en sch 5 125 Cetke . Sr ohatLa. 
Ufeaber] I owitſch, bedeutender Maler, geb 1765 in einer Kalmüdenhorde an ver 


rufi. « hiiief. Grenze, tam 1770 in ruſſ. Gefangenihaft, wurde auf Anordnen der Kaiferin 
Katharina erzogen, doc bald der Erbprinzeifin Amalie von Baden überlafien, melde ihn zu 
Karlörube, in der Echweiz und Stalien zum Maler ausbilden ließ, begleitete Lord Elgin 
(j. % 2 Griechenland, und war 1806 bis r jeinem Tode 1821 Hofmaler in Karlörube. 






Feodoſiaoder Kaffa, Stadt an der S.-O.-Küſte der Halbinjel Krim, in ſchöner Um— 
= gebung, mit 8500 E., Seebädern, bedeutender Anduftrie in Talglihtern u. f. w., Auftern: 
fang, Kaviarbereitung, gutem Hafen, umgeben von Tatarendörfern und Zigeunerhütten, ſowie 
dentihen Kolonien. Im Altertume ftand an dieſer Stelle die grobe Stadt Theodofia, eine 
go Kolonie, welche im 2. Nabrh. v. Chr. zerftört wurde, im Mittelalter die genuej. Kolonie 
affa, welche 1465 von den Zürfen erobert wurde; feit 1783 ijt F. ruſſiſch. 

Ferä, ebemal. Stadt in Thefjalien, am Berge Pelion, berüchtigt dur ihre Tyrannen 
Lyköfron, Jajon und Alerander. melde im 5. und 4. Jahrh. v. Chr. Theflalien in 
Schrecken jesten, bis der Lestgenannte 357 Wr: ps jeiner eigenen Gattin, und ‚deren 


—J = Brüdern ermordet wurde, c rc ercdim an sr tucKo 
j ‚terbinamd) hiehen drei beutihe Kaiſer. — F. J., der Sohn Filipp I. von Caftilien, 
ac geb. 1503 zu Alcala in Spanien, wurde 1526 König von Ungarn und Böhmen, 1531 röm. 
König und 1556 dur die Abdankung feines Bruders Karl V. Kaifer, hatte in Ungarn mit 
ob. Zapolya und den Türken zu kämpfen, machte fih durd religiöje Toleranz verdient, 
verlangte vom Koncil in Trient umſonſt kirchliche Verbeſſerungen, und jtarb 1564. — F. II., 
Neffe Kaiſer Marimiliand II., geb. 1578 zu Graz, von den Jejuiten erzogen, wütete als 
Herzog von Steiermark und König von Böhmen gegen die Proteftanten, veranlaßte hiedurch 
den böhm. Aufitand, aus dem fih der dreibigjährige Krieg entwidelte, wurde 1619 Kaiſer, 
indem er den Krieg moͤglichſt nährfe, verſuchte in ganz Deufihland die Reformation zu 
unterdrüden, woburd er die Protejtanten zwang, franz. und ſchwed. Hülfe anzunehmen, und 
ftarb, während die Proteftanten überall fiegten, 1637. — Sein Sohn und Nachfolger 5. ILL, 
eb. 1608 zu Graz, wurde 1637 Kaijer, war dem Frieden geneigt, konnte aber die ent: 

eſſelte Mut des Krieges nicht aufhalten, der noch bis 1648 dauerte, und ftarb 1657. 
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Ferdinand J., Kaiſer von Oeſterreich, Sohn Fran) I., geb. 1793 in Wien, ſchwächlich 
und geiftig beſchränkt, wurde 1830 in Presburg zum König von Ungarn gekrönt, entging 
1832 einem Mordverjuce, jolgte 1835 jeinem Vater als Kaiſer, ließ fih 1836 in Brag und 
1838 in Mailand krönen, den Fürjten Metternich aber jtatt jeiner regieren, mußte denjelben 
1848 entlafjen und unter den hochgehenden Wogen der Revolution, denen er nicht gewachſen 
war, 2. December abdanten, ſeit welder Zeit er zurüdgezogen in Prag lebt. 

Ferdinand hießen mehrere Könige in Spanien. F. J. war 1035—1065 der erfte König 
von kajtilien und nahm den Kaijertitel an. — %. IL, 1217 König von Gaftilien und jeit 
1230 von Leon, nahm den Mauren Murcia, Sevilla und Cordova ab, gründete die Uni: 
verjität Salamanca, jtarb 1252 und wurde heilig geiprohen. — F. V., genannt der Statho: 
liche, König von Aragon, geb. 1452, heiratete Jjabella, die Schweiter des legten Königs 
von Caſtilien, folgte 1479 jeinem Bater in Aragon und regierte mit feiner Gattin ganz 
Spanien, doch Jedes nur in feinem Erblande. Vor ihren Waffen fiel 1492 vie lebte 
maur. Befigung in Spanien: Granada. 1503 eroberte F. durd Gonfalvo von Cordova Neapel 
und 1512 Navarra. Unter ihnen wurde Amerika entdeckt; jie brachen die Macht des Feu— 
daladels und förderten die Inquiſition. Nah der Bermälung ihrer Tochter Johanna mit 
Filipp von Dejterreih ftarb Iſabella 1504 und hinterließ Gajtilien ihrem Schwiegerjohne, 
dem jedoch, nad deſſen jrübem Tode, %, 1506 auch in Gajtilien folgte. Er jtarb 1516, und 
in allen jeinen Reihen folgte ihm ſein (intel Karl V. (in Spanien I.). — F. VIL, König 
von Spanien, Sohn und Nachfolger Karl IV., geb. 1784, fuchte ſich, um den mächtigen 
Günjtling Godoy (j. d.) zu verdrängen, bei Napoleon I. einzuſchmeicheln, beſtieg 1808 durch 
erzwungene Abdankung jeines Vaters den Thron, mußte aber auf des Letztern Verlangen 
und auf Napoleons Befehl darauf verzichten und, jo lange die franz. Herrihaft in Spanien 
dauerte, im Schloſſe Balengay gefangen fisen, kehrte 1814 nad jeinem Lande zurüd, wo cr 
aber mit Folter und Inquiſition jo deſpotiſch hauste, daß die Revolution von 1820 aus: 
brach, vie jevod 1823 unterlag, und ftarb 1833. Ihm folgte unter Vormundſchaft jeine 
dreijährige Tochter Iſabella 11. (f. d.) 

Berbinand bieben zwei Könige beider Eicilien. F. I, Sobn Karl III, Königs von 
Spanıen, geb. 1751, erhielt, als jein Vater die Regierung Spaniens antrat, 1759, vie 
Krone beider Eicilien, mußte 1798 vor den Franzoſen aus Neapel nah Palermo fliehen, 
lehrte, nach der blutigen Reaktion von 1799, 1800 nad Neapel zjurüd, das er 1805 aber» 
mals verlajjen mußte, bielt, ſich mit engl. Hülfe in Sicilien, zog nah Murat Flut 1815 
wieder in Neapel ein, vereinigte dies_und Sicilien 1816 zu einem Königreihe, beſchwor 
in der Revolution von 1820 die Berfajlung, die er aber 1821 wieder aufhob, wütete gegen 
die Garbonari, und ftarb 1825. — Auf —— Sohn Franz I. (f. d.) folgte 1830 2* 
Sohn F. IL, geb. 1810, herrſchte deſpotiſch, ließ Rechtlichkeit Wohlſtand und Bildung ver: 
tommen, pflegte nur die Finanzen, beſchwor zwar 1848 die Verfafiung, was er aber jofort 
wieder brach, indem er ım Mai jein Volt bombardiren und niedermepeln ließ, unterwarf 
das aufſtändiſche Sicilien mit Hülfe der Schweizerföloner, wütete mit allen Schreden gegen 
die Freilinnigen, verweigerte alle Reformen, entging 1856 dem Mordverjuhe Milano’, und 
ftarb 1859. Ihm folgte auf kurze Zeit jein Sohn Franz II. 

‚ Berdinanden oder Nerita, eine vullaniſche Inſel, welche 1831 im Mittelmeere zwiſchen 
Sicilien und Afrika nad vorangegangenen Grojtößen emporitieg, von England in Beſitz 
genommen, aber nod in demjelben Jahre von den Wellen verjhlungen wurde, 

Ferekrates, griech. Komödiendichter aus Athen, lebte zur gen bes Ariftofaned im 
5. Jahrh. v. Chr. und unterfchied jih von dem Letztern dadurch, dab er nicht wirkliche, jon: 
dern mythologiſche Perſon * ieß; guber. wenigen — täden ift jedoch nicht3 von ‚,, 
ihm erhalten. Foren bablım Jurbrı ‚forest inatom — JO2efAklın. 

Berelndes, griech. Filofof aus Syros, Schüler des Ihales, lebte im 6. Jahrh. v. Chr. 
und jchrieb ein poetiih gehaltenes Merk über die Weltiböpfung; er war der Lehrer des’ "77 

ptbagoras. — Fin anderer F. jammelte zur Zeit Herobots, im 5. Jahrb.,v. 135 die Zeiz 
gen und Gejchichten der griech. Städte, befonders Athens. ereneet € Br 
ufon (Adam), engl. Geſchichtſchreiber, geb. 1723 im der ſchott. Graſſchaft Perth, 
wurde 1759 Brofejlor in Edinburg, bereiste Europa und Amerika, und jtarb, 1816. „Gr 
ſchrieb moralfilojofiihe Werke und eine röm. Geicichte. Fe ronoia Tondcc rer 
erien hießen bei den Römern die religiöjen Feiertage, nah Einführung des Chriſten— 
tums die einzelnen Wocdentage, im neuern Latein die Jahrmärkte und bei Gerichtshöfen, 
fowie an Schulen die Zeiten, an welchen dieje Anftalten ihre Wirkjamteit ausjegen. For ic A 
ermana tajibaft im S.:W. der irijhen Provin r, zu beiden Seifen 
—* * vol N attlıcher * u r ar, x an ie, =. * armer Bevöllerung, 
welche fortwaͤbhrend, abnimmt. uptſt. iſt Ennislillen, auf einer Inſel mitten im See, mit 
5600 _Ginw, Ferkeiten Ferne —— ol? 
Stabt in der ital. Provinz Ascoli, 1 M. vom abriat. Meere, an weldem der 
Hafenor rto di 5. liegt, mit 18,000 E., Erzbiihof und ſchönem Theater. 
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Fornan - Crbealar© 
x 396 F ‚Fernan Bo — Jette! N 
SrriöresdAnmis Nurgeres = — 228 " Huener Fernclor} 
% oljoder yernando del Po, Inſel im Meerbufen von Guinea, ſ.⸗b. von 
Hröres Müftın iger, 6 IM. groß mit Gebirgen bis auf 10,000 F. Höhe, 1472 von 
600 —— entdedt, ſeit 1778 aber ſpaniſch, ausgenommen 1827—1856, da fie von den 
Montargis gländern bejegt war, mit 20,000 E., meijt Neger und Mulatten von roher Bildungsitufe, 
= „Flecken im franz. Depart. des Ain, nahe der ſchweiz. (genf.) Grenze, befannt 
x bu 2 '$ Aufenthalt im dortigen Schlefie 1762—1778, welcher den Ort ungemein 
ferriöres gehoben hatte. 0 OAab. 

40-00 Fernröhre (griech. Teleilope), welhe den Zweck haben, entfernte ng ee näher 
und größer ericheinen zu laſſen, werben unterſchieden in dioptriſche F. der Refraktoren, 
und in Spiegeltelejtope oder Reflektoren. Die erfteren beiteben aus einer einfachen oder 

— 4 mebreren ineinandergefhobenen Röhren und wenigitens zwei Gläjern, von denen das größte, 
nad dem zu beobadhtenden Gegenjtande gelehrt, das Objeltiv-, das Heinfte, an das Auge 

ejeste, das Dfularglas beißt. Die erften wurden am Ende des 16. Jahrh. in Holland. vers 

ertigt; der Erfinder ift nicht mit Sicherheit befannt. Vervolllommnet wurden fie 1758 durd) 

] Dollonds Erfindung der achromatiſchen, d. h. farblofen oder die Brechung der Lichtitrahlen 

br e: 


verhindernden Linjen oder Ferngläjer. 
Üerrara ehemalige rzogtum, jet ital. Provinz mit gleihnam. Hauptftadt, an der 
Alars; Bo-Dimdüung. Das Herzogtum murde nad Ausſterben der ächten Linie des Haufes Eite 


1000 (._d.) 1598 ald päpftl. Lehen von Clemens VII. eingezogen, 1797 zur cisalpin. Republit 
SL: geihlagen, 1814 wieder mit dem Kirchenftaate und 1860 mit dem neuen Königreiche Jtalien 
4 vereinigt. — Die Stadt F., in einer jumpfigen Ebene gelegen, befeitigt, hat, 28,000 €. 
— (unter den Eſte 100,000), verödete Straßen, verfallene gnlälte, eine Statue Ariofto’3, eine 
— — merkwürdige Kathedrale mit herrlichen Gemälden, eine Gemäldeſammlung im Stadthauſe, 
sooo  eing im 13. Jahrh. geftiftete, unvolljtändige niverjität und — tende Bibjiotbel, und 
Marmers daneben — aud die Öefängnißzelle Tafjo's. fr ertı or Cax- gran 
— erro, eine der Kanariſchen Injeln unter ſpaniſcher Herrihaft, 2!/, IM. grob, mit 
en p 5000 E., felfig, waſſerarm, doch fruchtbar. Hauptſt. ift Balverde. Durch ihre Weſtſpitze 
gr follte ver Null Meridian, nach welhem man die öſtl. und Toefil. Tänge auf der Erve zäblt, 
JUc gezogen werden; nämlid 20 Grade weſtlich von Paris; die Rechnung war aber unrichtig, 
Argon und der Null» Dierivian geht ziemlich meit öftlih an F. vorbei. Nur die deutichen Gelehrten 
BR wenden ihn noch an; die anderen Nationen und die Seeleute zählen nad den Meridianen 
Bor von Paris und Greenwich (j. Meridian). ae 
Garn ol, Stadt in der Ipan. Broping Coruns in der Landihaft Galizien, an einer Bucht 
2500  Yes"atlant. Dceans, ſchon gebauf, mit 17,500 E. und großem Ariegshafen nebft Arjenal 
CorboRieS und Dods, | 
— Ferſen (Arel, Graf), ſchwed. Reichsmarſchall, geb. 1750 in Stodholm, befand ſich zur 
ÄHace Zeit der franz. Revolution in Paris, balf der Lönigl. Familie zur Flucht und erleichterte 
7000 nacb dem Febiißfagen ihre Gefangenschaft, wurde dann aus Frankreich verwiejen, nad 
, einer Rückkehr in die Heimat Reichsmarſchall und 1810, auf das Gerücht, daß er den Tod 
Domyrontyes Kronprinzen verjchulvdet habe, von eimem mwütende erg in, Stodholm ermordet; 
—— eine Unterfuhung ergab feine volltommene Unſchuld. RessenAsırrt 
— * ben Feſch (Iof.), franz. geiftl. Würdenträger, von einer aus Bafel nach Gorfica genen 
Familie, Stiefbruder der Mutter Napoleons I., geb. 1763 zu Ajaccio, wurde Geiftlicher, 
1{7CO unter ver Republit aber Kriegstommiflär, kehrte 1801 zum geiftlihen Stande zurüd, wurde 
[#4 Mey 1802 Erzbiſchof von gr und 1803 Kardinal, ergriff die Partei des Papſtes gegen Napos 
</ leon, fiel deshalb in Ungnade und floh bei Napoleons Sturz nah Rom, wo er 1339 jtarb. 
} — Feßler (Ignaz Aurelius), deutſcher Schriftſteller, geb. 1756 in Ungarn, wurde 1773 
SAubin Kapuziner, dedte die Unfugen diefes Ordens auf, erhielt 1784 durch Joſef II, eine Brofeflur 
3400 in Lemberg, floh vor den Berfolgungen der Duntelmänner 1788 nad Schlejien, wo er zum 
Orkans Proteſtantismus übertrat, lebte dann in Berlin u. a. Orten ald Scriftiteller, während er 
zugleich für Neform des Freimaurerbundes thätig war, wurde 1809 nad Rußland berufen, 
mo er als Profeſſor, Beamter in Peteräburg, ſpäter ald Vorſteher der evangel. Gemeinden 
FoS in Saratom und Sarepta wirkte, fih aber einer myſtiſchen Richtung hingab. Seit 1833 
ou mia In tl waste i — — ſtarb er dort 1839. Er ſchrieb eine ungar. Geſchichte 
2000 und mehrere Romane. Festen en 4, rei * 
Feſttage, ſ. Sonntag, Weihnacht /Oſtern, Pfingſten u. ſ. w. ANA L 
Heaux Fetiſch nennt man, nad dem portug. feitigao (Zauberei), jeden leblofen Gegenftand, 
— dem wunderthätige Wirkungen zugeſchrieben werden, — Fetiſchismus oder Fetiſchdienſt die 
ıf Zaf, Verehrung folder Gegenftände, gleihviel in welcher Religion fie vortommt. > 
idome Fette kommen in den Samen, jeltener im Syruchtfleiihe, der Pflanzen und im Sell: 
{00 gewebe der Thiere (unter der Haut, zwiſchen den Muskeln, in den Knoden, im Gehirne 
und in den Nerven u. f. w.) vor. Sie bilven ſich glei dem Harnftoffe durch Zerjegung 
Dreux der Eiweißlörper (f. Albumin), nur daß ber Sarnfiof ausgeſchieden und die F. im Körper 
aufgejpeichert werden, was indefjen nur gefchieht, wenn Zuder, Stärlemehl u. vergl. in 
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— Menge zugeführt werden, worin das Fettwerden beſteht. Die F. ſind Ver— 

indungen von Glycerin (f. d.) mit Fettſäuren oder Deljäure; fie find farblos, ohne Geruch 

und Geihmad, machen Papier, Zeuge u. |. m. durchſcheinend, fühlen ſich ſchlüpfrig an und 

ſchwimmen auf dem Waſſer. Die ettfäuren beftehen aus Koblen:, Wafjer» und Saueritofj. 
Wafler find die F. nicht löslih, dagegen in Alkohol, Aether u. ſ. w. Man benüpt die 

i iu Seifen, Lichtern, mediciniihen Salben, u. j. w. Außerhalb der Körper bilden ſich 
. bei der Butter- und Käfebereitung; bisweilen entjtehen auch jolde in den Leihen. PFöxcc/. 

Feuchtersleben (Eduard, reiberr), deuticher Arzt und Schriftiteller, geb. 1 — 

Wien, wurde 1833 Doktor der Medicin, 1845 Delan der mediciniſchen — und ſtarb 

1849. Seine bedeutendſte Schrift iſt „zur Diätetik der Seele“. Unter, jeinen Gedichten iſt 

„Gs ift beftimmt in Gottes Rat” u. f. m. zum Volksliede geworden. Feuch Froas 27 

enchtigkeit wird im Allgemeinen die Durchdringung eines Gegenftandes mit — 

tropfbaren Slüffigleit genannt, wiſſenſchaftlich aber heißt abſolute F. die in der Luft enthal⸗ 

tene Waflermenge in Dampfform, und relative %. das Verbältniß dieſer wirklich vorban« 

benen Waflerdampfmenge zu derjenigen, welche nad der jeweiligen Temperatur darin aufs 

gelöst jein könnte. Man mißt die %. ver Luft mit Hygroſtopen und Hpgrometern (j. d.). 
Feudalweſen (melbes Wort unbelannten Urjprungs ift) oder Lehnsweſen nennt man 

diejenige ſocial⸗politiſche Einrichtung, nach welder alle Güter und Rechte im Staate von ber 

Gottheit den SFürften und Prieftern und von Diefen ihren Untergebenen und jo weiter hinab 

verliehen werden. Ihre Blüte hatte diefe Einrihtung im europ. Mittelalter, und zwar von 

da an, mo die Könige aufbörten, freigewählte Vollsbeamte zu fein, und nad dem Mufter 

der röm. Kaiſer lebenslänglie und erblihe Herren wurden, in deren Dienften allein Ehre 

und Gut zu erringen waren. Es wurde Gebraud, fein Eigentum dem Könige oder einem 

andern Hoͤhern zu überlaflen, um es aus jeinen Händen zurüdzuempfangen, und nad dem 

Tode des Empfängers verfügte der Verleiher wieder frei über das Feudalobjelt. So bil» 

dete ſich eine Stufenleiter von unendlichen Eproffen; Jeder fühlte fi aber nur feinem näd- 

ften Lehnsobern verpflichtet, und das ganze Syſtem murbe nad und nad) zu einem egoiftiihen, 

alle ftaatliche Ginheit auflöjenden, fo daß der zur Zeit der Reformation auftauchende moderne 

Staat nicht anders konnte, als die Macht der feudalen Vaſallen nah und nad zu breden, 

bis ihnen die franz. Revolution den ftärkften Stoß verfebte. To . NL 


euer, |. Flamme, Lit und Wärme. 

fi FF deutſche Gelehrtenfamilie. Anſelm v. %., bedeutender Kriminalift, geb. 

. 1775 m Sjena, wurde 1801 dort Profeffor, 1802 in Kiel, 1804 in Landshut, 1805 Suftig 
beamter in Münden und fpäter an anderen bair. Orten, und ftarb_ 1833. Cr bat fih um IN 
die Reform der Strafgejepgebung fehr verdient gemadt. Von jeinen fünf Söhnen find am 
befannteften geworden: Anjelm, geb. 1798, get. 1851 als Profefjor der Filologie zu Frei— 
burg, und $ ‚ geb. 1804, filoſofiſch⸗theologiſcher Schriftiteller, deſſen mit viel Geift 
aufgeftellte Ansicht dahin gebt, daß der Wenſch alle Ideen von göttlihen x das 
ſich jelbit genommen_und ihnen jene eigenen Tigenihaften zugetbeilf habe. Fouerstern 


1300 IM. groß. König Karl Südland ift die gehe (858 TIM.); eine der Heinften, 


Gletſchern, die bis in's Meer herab reiben, und Bergen bis gegen 6500 F. Höhe, Das 
Klima it rauh und naplalt, das ganze Jahr nie ohne jtarlen Regen und Schnee. Unter 
flangen herrſchen die immergrünen vor; von Vögeln kommen NEN Kolibris 

ie Bevölkerung, 





urde, ’ A l_ 
Feuerverſicherung, |. Verſicherung.. Ih l en_ fürn kacinie 
Feuerwaffen, d. b. Waffen, melde mitteld Ausdehnung der bei Berbrennung des 

Schießpulvers (}. d.) fih entwidelnden Gafe Geſchoſſe (f. d.) in die Ferne jenden, find ents 

weder von jo großem Umfange, daß fie nicht von einzelnen Menſchen fortbewegt und bedient 

werben können, ober von fo geringem, daß — lich ift. Erjtere nennt man Geſchütze 

(j. d.), a Handfeuermaffen oder Gewehre (f. d.); jene find bie Wehr der Artillerie, 

biefe der Infanterie und theilweife anderer Waffengattungen. Die Mauren in Spanien 


& 
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Ben ſchon im 11. Jahrh. F.; nad Deutſchland kamen ſolche im 12. Jahrh. In gröherem 

aße brauchte man fie wahrſcheinlich zuerft 1346 in der Schladht bei Erecy. Die älteften 

F. waren die Donnerbüdien, ni den jetzigen Böllern ähnlich waren, und die meit 

rößeren Bombarden, melde jteinerne Kugeln ſchoßen. Ahnen folgten im 14. und 15. 

Labrh. die Doppelhaken. Lebtern Namen Pührten die erften Handfeuermwafen, melde jeit 

Ende des 14. Jabrh. Anwendung fanden und am Ende des 15. dur die Erfindung der 

Büchſe vervolllommnet wurden, wie man die gezogenen Gewehre im Gegenſatze zu ben 

glatten nannte, die au in der Regel kürzer waren, jo namentlich die Stußen oder Kara: 

biner. Wie die F. an fi alle anderen Wurfgeichofie, jo verbrängten fie mittel ver an 

ihnen angebradhten Bavonnette endlich auch die früber übliben Handwaffen, wie Speere, 

Halebarten, Streitärte u. |. w., und die gefammte Taktik wurde in Folge defien eine andere, 

——— welche das Mittelalter, wie die Feuerſpritzen, nicht kannte, und des⸗ 
halb jo oft von furchtbaren Feuersbrünſten heimgeſucht wurde, gibt es ſeit Anfang des 
vorigen Jahrhunderts, wo 1716 diejenige zu Varis eingerichtet wurde. Sie zählt jest 800 
Mann. Schwächer ift die „Feuerbrigade“ in London, wo ihr aber noch andere Anftalten 
belfend_zur Seite ftehen. Cine der befteingerichteten F. iſt jene zu Berlin, wo in verſchie— 
denen Gtabttheilen F. mit telegrafiiher Verbindung unter ſich bejtehen. In Deutichland 
und der Schweiz haben fi in neueſter Zeit in faft allen wichtigeren Orten freiwillige F. 
aebildet, welche zwedmäßig uniformirt und organifirt find und jehr anerfennenswerte 
Dienite leiften. 

euillants: 1) eine 1577 geftiftete Bruderſchaft der Giftercienfer, 2) ein im Klofter 
berjelben während der franz. Revolution unter Lafayette, Siev63 u. A. fi verſammeln⸗ 
der Club von fonftitutionell monardiicher Gefinnung, welder 1791, als er einen Grafen an 
jeine Spige jtellte, vom Volle geiprengt wurde. 

Feval (Paul), franz. Schriftiteller, geb. 1817 in Rennes, war erft Jurift, dann Commis, 
bis er ſich ſchließlich blos der Literatur widmete. Seine Romane, darunter die unter dem 
falihen Namen F. Trolope veröffentlidhten „Gebeimnifje von London“, find befjer, als feine 
Theaterftüde, obichon eines der lekteren, der Sohn des Teufels”, in Paris 120mal hinter 
einander geipielt wurde, Far ı Lursanıneo — Bench 

Feydeau (Ernſt), franz. Scriftfteller, 1821 in Baris geboren, ſchrieb mehrere fehr 
ftart verbreitete Romane und Dramen und redigirt feit 1865 die Epoque. 

ez (eigentl, Fes oder Fas), Hauptjt. eines ehemals felbftändigen, jest mit dem Kaiſer— 
tume Maroffo vereinigten Sultanats, ih Nordoſt-Afrika, n.:w. vom Atlasgebirge, in Frucht: 
barer und geſunder Thalebene, zweite Reſidenz des Kaifers, 808 von Edris gegründet, war 
im Mittelalter höchſt glänzend und berühmt, ſank jedoch, feitdem die Reſidenz im 16. Jahrh. 
nah Marofto verlegt wurde, und, bat nod 80,000 E., meift Mauren und Araber, viele 
Moſcheen, 7 öffentlihe Schulen, einen verfallenen Sultanspalaft, viele Wäder, Bazars und 
Wirtshäufer, dabei enge, frumme und ſchmutzige Straßen und hohe Mauern zwiſchen den 
Stabttheilen, Fabrikation der nah der Stadt benannten rotwollenen Müben (Fe) und 
bedeutenden Karamanenbandel nah nner: Afrika. 

Fezzau (befier Feſſan oder Felan), Provinz der türk. Regentſchaft Tripolis in Nord⸗ 
afrifa, ım Innern des Landes, eine weite Oaſe bildend, 4655 IM. groß, mit nur 
54,000 E., ſehr öde, im ©. jogar Wüſte, nur in geringem Make fruchtbar, im Sommer 
unerträglich heiß, im Winter von falten Nordwinden durchweht. Die Bewohner find braun, 
den Negern ähnlih. Hauptit. und Handelsplag it Murzuk, wohlgebaut, mit etwas über 
3000 E und großem Sclofje des Paſcha. 

infer nennt man in Frankreich, nah dem heil. Fiafrius, die auf beftimmten Plägen 
bereititehenden Miethwagen (Droſchken), weil die eriten ſolchen, melde unter Lubwig XIV. 
in Gebraub kamen, ihr Staydquartier bei einem Wirthshauſe hatten, deſſen Schild das 
Bildniß jenes Heiligen trug. lcapona- 

ibern oder Faſern find die fabenförmigen Beftandtbeile der Gemebe von Pflanzen 
und Thieren; die F. der lehteren jind wieder entweder Muskel: oder Nervenfaern. r 
Hauptbeſtandtheil ver F. iſt das Fibrin, das mit dem Albumin (f. d.) und Kafein (ſ. d.) die 
Proteinitoffe bildet, aus Kohlen:, Wafler: Er Sauerftoff und Schwefel befteht und ſich 
in Blut= und Fleiihfibrin untericheidet. Ei A 

Fichte, auh Rottanne genannt, ine Gruppe folgender Arten der Nadelbölzernattung 
Abies: der Weiß: und der Schwarz: oder Rotfihte, melde in Nordamerika, der ſibiriſchen 
F., melde in Nordafien, und der gemeinen %. oder Rottanne, welde in Europa einbeimijch 
und bejonders in Mitteleuropa der bäufigfte Waldbaum it. Die letztere bat einen ſchnur⸗ 

eraden Stamm von 80—150 F. Höbe, eine pyramidal-kegelförmige Krone, dicht benadelte 
Beige, grüne, fpige Nadeln. Sie blüht im Mai; ihre männliben Blütenkätzchen find zoll: 
ang und gelb, die weibliben 2 Zoll lang und purpurrot. Die weiblihen Blüten entwideln 
ſich zu Zapfen, die fih nah unten wenden und hängend werben, bis 6 Zoll lang, ſpitz und 
in der Reife braun find und nad dem bfliegen der Samen noch hängen bleiben. Die F. 


Le Hadelaire: Conehrss Larizle u 


wurzelt nicht tief, fondern in die Breite, fommt bis 6000 %. über Meer ala waldbildender 
Baum vor und wächst bis zum 100. Altersjabre. Die Rinde wird zur Gerberei, das Harz 
als Schiffspech, die Nadeln zu Waldwolle und Bädern, das Holz bejonders zu Maften und 
Mufilinitrumenten benüst. Als Brenn: und Möbelmaterial gilt e8 für wenig dauerhaft. 
Der F. ſehr ſchädlich iſt die Fichteneule, die Raupe eines Tagfhmetterlings, weniger der 
Fichtenſchwärmer, ein Abende, und der Fichtenſpinner, ein Nachtichmetterling. 
Ueber die Weißtanne ſ. Tanne. 

Bicte: zwei deutſche Filoſofen, Vater und Sohn. — Der Erfte, Joh. Gottlieb, geb. 
1762 Zu Rammenau in der Lauſiz, Tebte nad vollendeten Studien in Zürih und Königsberg 
als Hauslehrer, trat 1792 mit der „Kritit aller Offenbarung“, die man erit für Kant's Wert 
bielt, als filoſofiſcher Schriftfteller auf_und erbielt, als man ven Verfaffer kennen lernte, Pa 
einen Ruf ald Brofefior nah Jena. Dort fchrieb er feine „Wiſſenſchaftslehre“, wurde aber /. N 
in gelee eines Aufjages, den man ir atbeitiic hie, 1799 entlafien. 1805 wurde er 
Profeſſor in Erlangen, 1810aber in Berlin, wo er jeine berühmten „Reden an die deutjche 
Nation“ hielt, 1814 aber ſammt feiner Gattin am Spitalfieber ftarb, das letztere ſich bei der 
Pflege verwundeter Krieger zugezogen hatte. In feinen zablreihen filojofiihen Schriften \/ 
itellte er die Anficht auf, dab das Ich allein Wirklichteit befige, — nicht das menjhlihe Jh, /\ 
fondern bie ervige ft, melde ſich jelbit das Nicht-Ich, d. b. die geichaffene Welt, die 
akut, gegenüberjtellt, um ſich eine Thätigleit zu ſchaffen und dur dieſelbe das Sittens 
ejeb zu realiliren. Dieje Lehre bildete die Grundlage aller jpätern deutſchen Filofofie. — 
Sein Sohn, Immanuel Hermann, geb. 1797 in Jena, wurde 1836 Profefjor in Bonn, 
1842 aber in Tübingen, wo er no wirkt. Gr en mehrere filojofiiche 
Schriften und Auffäge in Zeitichriften. In denjelben ftebt er, im Gegenſatze zum 5 l'ſchen, 
pantheiſtiſchen Syſteme, im Weſentlichen auf einem deiſtiſchen Standpuntte.Pr’e rlentberg 

lands, im * 
i 


—— oder FIIIBAMvodenerhöhung in der Mitte Deutic 
bairiihen Kreiſe Oberfranten r bob adj. © ebt weſt 
und fränf. Jura, gleiht von Weitem mehr einem einzelnen Berge, alö einem Gebirge, und 
erreicht jeine höchſte Höhe mit 3237 F. im Schneeberge. Die en Gipfel find — 
ft oO, 
* 















Kuppen und von Hochebenen umgeben, auf denen ſich einzelne Baſaltlegel erheben. Das F. 
J Ion en und —— gg het - en, En In 
erei. — Zu unterjcheiden vom %. ift der Fichtelberg, im ſächſ. Erzgebirge, 3.7 
hoch, der höchſte Punkt im Königreihe Sachſen. DO; — — 
Fideitommiß iſt nach dem röm. Rechte eih letzter Wille, welcher, obſchon ſtreng recht⸗ — 

lich anfechtbar, vom Erben aus Pietät vollzogen wurde und ſeit Auguſtus auch vollzogen 82 
werden mußte, — nach dem deutſchen Rechte dagegen ein Gut, das unveräußerlich bei 
einer gewiſſen Familie bleiben und nach einer beſtimmten Reihenfolge forterben muß, z. B. 
immer auf das an Jahren älteſte Familienglied (Seniorat), auf das an Jahren jüngſte 
(Juniorat), auf den er 1 jälte ten Sohn —— oder Pi den jeweiligen jüngjten 
Sohn (Minorat) u. ſ. w. f ⸗. art — Koos 

idias (eigentl. Feidias), größter grie . Kilo er, aus Athen, mar am Anfange des 
5. Jahrh. v. Chr. geboren, lernte jeine Kunſt hauptſächlich bei Agelavas in Argos, begann 
etwa 479 in Athen zu arbeiten, und die Blütezeit feines Wirkens way zugleih jene der 
Kunft und der Literatur in Griechenland unter dem Schuge des Perilles; feine großartigften 
Werte waren der Olympiſche Zeus und das Erzbild der kämpfenden Athene (Minerva) vor 
dem Parthenon zu Athen und dasjenige der jungfräulihen aus Elfenbein und Gold im 
Parthenon. Sein Ende gehört der Sage an, ſcheint aber ein rätjelhaft tragiiches geweſen 
zu fein, und fällt wahrideinlid in das Jahr 432 v. Chr. 

idſchi-(beſſer: Viti- oder Witi: ‚ein Archipel im Großen Ocean, öftlih von 
den n ‚ beite ruppen von zujammen 2 größeren und 223 Eleineren 
Injeln und 378 IM. Flädeninhalt, mit 150,000 E., die auf 80 der Inſeln wohnen. Die 
beiven größten heißen Witi-Lewu (211 IM.) und Wanua-Lewu (117 [IM.). Die größeren 
find gebirgig und vulkaniſchen Urſprungs, die Heineren niedrig und koralliih, das Klima 
warm und gejund, der Boden fruchtbar und die Pflanzenwelt üppig. Die Bewohner bilden 
einen Uebergang von den Papus zu den Malaien; fie find groß und ftark, und dunkler als 
ihre Nachbarn, doch noch jehr roh und unwiſſend und der Menſchenfreſſerei ergeben. In 
neuefter Zeit hat jedoch das Chriftentum große Forticritte gemacht und die Sitten gemilbert, 
Entdedt wurden die F. 1643 von Tasman., 1853 boten die Einwohner England die Ober: 
herrſchaft an, die jedoch abgelehnt wune Pie c oftyri. i 

ein frankhafter Zuftand, in w ie Temperatur des Körpers böber ift, als 

im gejufbden ich in welchem fie 30 Grad R. nicht, überfteigt. Damit verbunden tft eine 
— —— eit der Pulsſchläge, ein Gefühl von Mattigkeit, Durſt, Mangel an Appetit und 
Schlaf, und beunrubigende Träume. Manchmal beginnt das F. mit Froſt, welhem dann Hike 
und Schweiß folgen. Das %. ift nie für ji allein vorhanden, fondern ein Begleiter ver: 


Fe Ä — 
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ſchiedenet Krankheiten; ſtets z. B. ſind der Tyfus, die Bruſtentzündung u. ſ. w. damit ver⸗ 
bunden. a die —— des Körpers 34 Grad, jo endet die Krankheit tödtlich. 
telding (Heinrich), er Romanichriftfteller, geb. 1707 in Sommerjetibire aus der 
en ie der Grafen von Denbigh, war Theaterbireltor, et Advokat, Kournalift und 
Richter, und ftarb 1754 zu Liſſabon, wohin er, ſich der fe uyget wege . h 
Sein bekannteſter Roman iſt „Tom ones“ — ec Sch 
Fieschi Joſef Marco), Urheber eines Attentat3 nee Ludwig Filipp, geb. Tr in 
fica, diente 1812 in Rußland und 1313 in Neapel, wurde 1815 wegen Diebftahls zum Zucht: 
baus verurtheilt, war nad feiner Entlafjung Bolizeifpion, verlor dieje Anftellung aber und 
wollte ih durch jein Attentat emporheben, das er mittels einer Höllenmaſchine, in Verbin: 
dung mit Morey und Bepin, 28. Yuli 1835 mwährend einer Nevue ausführt. Der König 
wurde jeboh nur verwundet, der Marſchall Mortier und 17 Andere ftarben. F. murbe 
ergriffen und mit feinen beiden Spießgejellen 1836 bingerichtet. 

Fiesco (Johann en eigentlich de’ Fieschi, Graf von Lavagna, Urheber einer Ber 
— in Genua, war 1524 in Genua geboren, verſchwor ſich mit Mehreren 1546 zum 
Sturze de3 Hauſes Doria (j. d.) und ließ den Ausbruch in der Naht vom 1. auf den 
2, Januar 1547 erfolgen. Gianettino Doria wurde erſtochen, Andreas Doria entlam, F. 
aber ftürzte im Hafen in's Wafler und ertrant, womit das Unternehmen fein Ende erreichte. 
3.8 Witwe Cleonora Cibo floh nad Mafla, deffen Fürft ihr Bruder war, heiratete fpäter 
den General Vitelli und ftarb 1594 in are 1 

iefole, Stadt im ehemal. Toscana, °/, M. von Florenz, auf einem Hügel, mit 2000 €, 
befuhten Jahrmärften und Ruinen eines Amfitheaterd. — Von da hat jeinen Namen der 
Dominifanermönd Santi:Tofini, bekannt als Fra Angelico da F., ein berühmter Maler, 
geb. 1337 in Big geitorben 1454 in Rom, deſſen Werke einen, wunderbaren Ausprud 
der Andacht und Sanftbeit haben, befonvers feine Engelgeftal ten — 


fe an der Vordſee, zwiſchen dem Forthe und dem Clyde-Buſen, 


in welder die Berge Weit: und Dit:Lomond erheben, jhönes Vie gezüchtet und Linnens 

* Sebi ie getrieben wird. Haupt ar am nr e Even 2 
} | Feen arg welhen Beaumar ne bradte, deſſen 
* art —* Hochzeit) und Roſſini (ben Barbier * Sevilla) ais Opern 
—— — 
tr? | im franz. —— des Lot, in hübſcher Gegend und tiefem Thale, mit 
wol 85 ur ihr Alter (700 Jahre) merkwürdigen Häufern und einem Bleibergwerte, — 


‚ Kiguerad) Stadt in der jvan, Prov Am Tatalonien, 8 we balaene, 
lo — * [SE] — er Ciadelle, ie 1794, 180 1808, 1811 nd — von den Franzoſen 
cefo, eing 
Bou — h2 Figur beißt in der Geometrie eine von Linien einefofen Fläche oder ein von 
Flächen eingefchlojjener Körper; beide werden nad der Zahl ihrer Seiten, beziehungsweiſe 
Häcen benannt, 3.83. Dreiede, Vierede, — Dftaeber, Iloſaeder u. |. w.; — in ber Tanz: 
unſt der Meg, den der Tänzer macht, — in der bildenden Kunit eine menſchliche 
Geftalt, — in der Sprachkunde figürlich eine Redeform, melde von der gewöhnlichen 





Sprehmeife abweicht, jei es in Bezug auf die Stellung der Wörter und Süße oder in 


Erſetzung eines Gedanteng durh ein Bild, — in der Muſik eine —* — ringen 
der Noten von geringerm Werte. Figuralmufit und Figuralgefang haben, im 
Gegenjage zu Choralmufif und Choralgejang, Töne von verſchiedener Zeitdauer. Figus 
rirte Zahlen find Reihen von Zahlen, von denen immer jede größere zu ber rg 
den kleinern in * die ganze Reihe durchziehenden beftimmten Verhäͤltniſſe fteht, 
1, 3, 6, 10, 15, 21 u. ſ. w., wo bie einfahen Zahlen die Differenzen zwiſchen den u 
nen Gliedern bien, 
Filä, eine Inſel des Nil in Oberägypten, nabe bei Glefantine (j. d.), mit Tempel 
ruinen aus ie —— aͤgypt. —* und röm. Altertümern. 
ladelfen, eine geheime Gefellibaft in der franz. Armee zur Zeit Napoleons L, deſſen 
Sturz und Glen durch die Republik fie bezwedte; als Opfer des — fiel der Gene 
ral IT“ der mit Teinen Gefinnun gegenoien nad) der Schlacht bei Wa er erihoflen wurde, 
L 930.00 (O Filahelig, bie rg Stadt (n f) der Verein. Staaten von Nordame— 
rifa, im Staate Pennſi n, am Fluſſe Delaware, r HR und ſchön gebaut, mit etwa 
0,000 5, einer Univerjität, drei nd mebichuifde n Schulen, Akademien der Wifjen« 
und Künite, Sternwarte, botanifhem Garten, Mujeen und woblthätigen Anitalten 
Ir Art, darunter ein von allen Ronfeffionen unabhängiges Waifenhaus, der Münzftätte ver 
Verein, Staaten, roßer Strafanftalt, geräumigem Flußhafen und bedeutendem Handel und 
Fabriten, wie PR großem Zufluß von Ginwanderern. F. wurde 1682 von Wild. Penn 


6. ige 


entftand aus einem im 8. ‘abıb. gegründeten Bengpiktinersftlofter (F Gang m) ugb, war 
1576—1622 ein Hauptwafienvlas der Degen. eat. 1 AB TO € a — ers, 
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gegründet; 1776 (4. Juli) erfolgte dort die Unabhängigfeit3:Erflärung der Verein. Etaaten; 
1800 aber wurde die Hauptſt. von Pennfilvanien nah dem Innern des Staates verlegt. 

Filadelfia (Jakob), Taſchenſpieler und Abenteurer, von jüd. Eltern zu F. in Nord: 
amerıfa zu Anfang des 18. Jahrh. geboren, ließ fi taufen und widmete ſich der Fyſik und 
Mathematik, gab jeit 1757 in England und dann aud in den übrigen Ländern Europa's 
Vorftellungen in der Magie; Ort, Zeit und Art feines Todes find jedoch nicht befannt. 

Filangieri (Karl), neapol. General, geb. 1734 zu Salerno als Sohn des bedeutenden 
Staatsrectslehrers Gaetano F. (geft. 1788), diente jeit 1799 dem franz. Konjulat und Kaifer- 
reich, jeit 1806 dem Könige Joſef Bonaparte in Neapel und Spanien und fpäter Murat, 
dann den zurüdgelebrten neapol. Bourbonen bis 1821, und trat erft wieder 1848 in den 
Dienft, um ESicilien zu unterwerfen, wo er Mejfina erftürmte und in Palermo einzog, ver: 
fubr jedoch nicht jo reaftionär, wie es die Regierung wünſchte, und konnte unter tanz II. 
1859 auf 1860 den Untergang de3 Königreichs vor Garibaldi's Schaar nicht verhindern. 
Seitdem lebte er zurüdgezogen und ftarb 1867 in Portico, 

Filanthropen (grieh. Menſchenfreunde, wie Filanthropie = Menihenliebe) nannte 
man vorzugsweiſe die Beförverer eines verbeijerten Erziehungsſyſtems in der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrh., deren beveutenditer Wortführer Baſedow (j. d.) war, dem Campe, *— 
mann u. U. zur Seite ſtanden, und deren Hauptgrundſatz die Rückkehr zum Natürlichen bil- 
dete. Ihre Schulanitalten nannten fie Zilantbropine. Das erjte ſolche entitand unter 
fürftl. Schutze 1774 in Deſſau, andere in Schnepfenthal, Marſchlins u. ſ. w., die fich ‚jedo 
nicht bewährten und das Syitem der F. als ein einjeitiges erwiejen. later”. 7, Fe 

ilemon und Baukis, ein jagenhaftes Ehepaar in Frygien, von welchem bie, alten — 
Griechen erzählten, daß die Götter Zeus und Hermes, überall ſonſt abgewieſen, bei ihm 
Aufnahme fanden und dafür ſein Haus allein von der Verheerung ausnahmen, mit der ſie 
die — heimſuchten. Die beiden Leute wurden in ihrem Alter zugleich in Bäume 
verwandelt. ö 

iletas, griech. Dichter aus Kos, lebte feit 306 v. Ehr, am Ptolemätfhen Hofe zu 
——2 Seine elegiſchen Poeſien find faſt ganz verloren. f α. da Bere 

Filicaja (Bincenz), ital. Dichter, geboren 1642 in Florenz, fand zu feiner Zeit geoßen 
Beifall, wurde aus beſchränkten Berhältnifien durch die Königin Chriftine von Schweden 
und den Großherzog von Florenz emporgehoben, ftieg zum Senator und jtarb 1707 in Florenz. 

Filipp bieben fünf Könige von Makedonien. % I., im 7. Jahrh. v. Chr., ift unbebeu: 
tend. — F. Il., der Vater Aleranders d. Gr., geb. 382 v. Chr., nahm in einem Streite 
mit anderen PBrätendenten 359 den —55— für ſich in Beſiß, begann Eroberungszüge gegen 
die Nachbarländer, von denen er Theſſalien und mehrere griech. Kolonien unterwarf, faßte 
durch Beſiegung ver Foler feſten Fuß in Griechenland, ſchlug die Griechen, unter welchen er 
in Aeſchines (ſ. d.) von Athen einen Helfershelfer hatte, 338 bei Chäroneia, wurde jhr Ober: 
feloberr gegen Perſien, aber ſchon im nächſten Jahre von dem durch ihn beleidigten Haupt: 
manne jeiner Leibwache ermordet. — Sein jüngerer (uneheliher) Sohn %. III. wurde 323, 
nad Wleranders d. Gr. Tode, König, aber 317 auf Anftiften der Witwe Olympias getödtet. 
— 75. IV. regierte nur einige Monate. — F. V., Sohn Demetrios’ II., wurde 2% v. Chr. 
König, führte durch ein Bündniß mit Karthago den Krieg Roms gegen ſich herbei, von wel: 
her Macht er 197 v. Chr. bei Kynostefalä —— wurde, ließ auf Anſtiften ſeines unehe— 
— = Perjeus feinen rechtmäßigen Sohn Demetriod tödten und ftarb aus Reue 

v. Chr. 

Ailipp biegen fünf Könige von Spanien. — F. I., der Sohn Kaifer Marimilians I. 
und Maria's von Burgund, und Gemal Johanna's, der Tochter Ferdinands von Aragon 
und Yjabella’3 von Gaitilien, war blos König von Gaftilien nad Sjabella’s Tode und ftarb 
früh. — 5. IL, der Sohn Karls V. und Enkel 5. J., war 1527 zu Valladolid geboren, 
wurde jehr bigott erzogen, nahm jhon 1543 als erſte Gattin Maria von rg ‚1554 
als zweite Maria von —— mit deren Tode er jedoch 1558 allen Einfluß dort verlor, 
wurde 1556 dur jeined Vaters Abdankung König, — zwar nicht, wie er wünfchte, aud 
Kaijer, aber beherrichte doch ein Reih, in dem die Sonne nicht unterging. Dies that er 
indeſſen al3 eigenfinniger, kleinlicher Deipot und trieb dur jeine Härte die Niederlande 
wm Abfalle. Das Glüd, das ihm durch den Sieg jeines Halbbruders Don Juan über die 

ürfen bei Lepanto und durd bie —— Portugald mit Spanien laͤchelte, floh ihn 
wieder, als ſeine Armada durch Englands Helden und durch Sturm unterging, und ſeine 
Bemühungen zu Gunſten der katholiſchen Partei in Frankreich waren fruchtlos. Gegen die 
Mauren, Juden und jog. Ketzer wütete er dur die Inquifition maßlos und ſchonte ſelbſt 
feinen Sohn Don Carlos nicht, der andern Sinnes war als er. Er ſtarb 1598 am ber 
Läuſeſucht. Seine dritte Gattin war Clifabeth von Valois geweſen, feine vierte Anna von 
Dejterreih, die Mutter feines Nachfolgers F. IIL. (1598—1621), der die gewerbfamen Mauren 
vollends vertrieb, Deſſen Sohn F. IV. (1621—1665) verlor 1640 Portugal wieder, und 
mit des Letztern Sohn Karl I. jtarben die Habsburger in Spanien aus, — Der Leptere 
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hatte durch Teftament zu feinem Nachfolger Filipp von Anjou, den jüngern Enkel Lud— 
wigs XIV. (geb. 1683), ernannt, Als F. V. zog derfelbe 1701 in Madrid ein, hatte aber 
gegen feinen Nebenbubler, Karl von Deiterreih (ven fpätern Kaiſer Karl VI), den jpan. 
Erbfolgetrieg zu führen, dur melden Spanien Belgien und Stalien verlor, F. aber 
die Krone behielt. Günftlinge und Weiber herrſchten ftatt des unfähigen Königs. Beiftes: 
trank ftarb er 1746. ü j 

Filibp hießen ſechs Könige von Frankreih, von denen drei nennenswert find. — 
5. I. Auguft, Sohn Ludwig VII, geb. 1165, wurde 1179 Mitregent und 1180 König, 
verfolgte Keker, Juden, — Zauberer und Räuber, unternahm mit Richard Löwenherz von 
England 1190 einen Kreuzzug und eroberte mit ihm Ptolemais, kehrte, mit Richard entzweit, 
bald zurüd, befriegte ſowol ihn, als feinen Nachfolger Johann, auf treulofe Weiſe, 4 
1214 die Engländer bei Bovines, und ſein Sohn Ludwig eroberte London, das er jedo 
bald wieder verlafjen mußte. Auch gegen feine Gattinnen war er treulos; er ftarb 1223. 
— F. IV., der Schöne genannt, Sohn und Nachfolger F. IIL., beitieg den Thron 1285, 
17 Sabre alt, erbeiratete Navarra, kämpfte gegen England und Flandern, wobei er nichts 

ewann, drüdte jein Volk durch faljches Gelt, Steuern und Erpreffungen, baderte mit Papft 
Bonifaz VIM., deſſen Bann 1303 er veradtete, und den er mißhandeln ließ, erbielt im 
Clemens V. ein in Avignon refidirendes Werkjeug, das er 1307 zur Unterdrüdung des 
Tempelordens benügte, um deſſen Güter zu erhalten, ftarb aber 1314, fein Jahr nad dem 
verbrannten Großmeifter Molay. Er hinterließ ein durh Demütigung des Adels —— 
Reich, und ihm — ſein Son P- V. — 5. VL, der erite König des Haufes Valois, 
eb. 1293, Done 1328 auf Karl IV., den jüngften Sobn 3. IV. Ihm gegenüber bewarb 
ch Eduard IH. von England, als Eihweiterfon Karl IV., um die franz. Krone; %. aber 
unterwarf Flandern, zwang Eduard ald Bafall_zur Huldigung, unterftügte das unterbrüdte 
Schottland gegen ihn, erlag aber nad langem Kriege den Engländern 1346 bei Crecy (ſ. d.), 
was ihn zum Frieden zwang. Er vergrößerte indeſſen Frankreich durd das Delfinat, Anjou 
und Maine, ftarb aber, allgemein verbaßt, 1350. 
ilipp hießen pe Herzoge von Burgund. — F. der Kühne, Sohn König Johann 
des Guten von Frankreich, geb. 1342, fiel mit feinem Vater auf 4 Jahre in engl. Gefangen: 
ſchaft, erhielt 1361 Burgund als Zehn, welches er zu großer Blüte brachte, ergriff zweimal 
bei Thronerledigungen die Regentſchaft in Frankreich), die er jedoch ftet3 bald wieder ver: 
lor, und ftarb 1404 bei Brüflel. — Sein Entel F. der Gute, geb. 1396, folgte feinem 
Vater Johann, welher von den Begleitern Karls VII. von Frankreich bei einer Jufammen 
kunft mit Diefem ermordet worden, 1419, verband ſich mit England gegen Frankreich, ver« 
föhnte fih aber mit Lesterm, weil er durch des Erftern Sieg jeine Macht gefährdet ſah, 
1435, und ftarb 1467 in Brügge. Unter ihm, der die Niederlande an fein Haus bradıte, 
et En Bildung in Burgund in hohem Mafe. Ihm folgte fein Sohn Karl 
ber ne (1. d.). 

Filibp I., der Großmütige, Landgraf von Heflen, geb. 1504, folgte ſchon vierjäbrig 
feinem Vater Wilhelm U. unter Vormundſchaft jeiner Mutter, half 1523 Franz von Sidin- 
gen (f. d.) niederwerfen und 1525 den deutihen Bauernkrieg befiegen, führte 1524—1526 
die Reformation ein, gründete 1527 die Univerfität Marburg, bemühte fih umfonft, durch 
das Religionsgeipräh in Marburg Luther und Zmwingli zu verföbnen, betbeiligte ſich 1535 
am Schmalkaldiſchen Bunde, heiratete 1540 neben jeiner rechtmäßigen Gattin, mit ihrer, 
ſowie Luthers und Melandtbons Zuftimmung, eine Zweite, Margaretha von Saale, fiel 
1546 auf 6 Jahre in kaiſerl. Gefangenſchaft, unterftüßte die franz. Hugenotten, und ftarb 1567. 

Filippeville: 1) Chemal. befeftigter Flecken in der belg. Provinz Namur, in ebener 
Gegend der Ardennen, mit 1520 E., früher Corbigny genannt und von Karl V. nad feinem 
Sohne Filipp umgetauft, 1659 franzöfiih, 1815 niederländiih geworden; — 2) Stadt in 
der algeriſchen Provinz Konftantine, in einer Schluht am Mittelmeere und fruchtbarer Um— 
gebung, 1838 von Marfchall Ballde gegründet, mit 9400 E., meift Europäer, wichtigem 
Handel und röm. Altertümern. 

Filippi, ebemal. Stadt in Maledonien, nach Filipp IL, dem Vater Aleranders benannt; 
in zwei Schlachten wurden dort 42 v. Chr. Brutus und Caſſius von Octavianus und Anto: 
nius gelblagen. Der Apoftel Paulus gründete eine chriftlihe Gemeinde dort. j 

ilippiken nannte Demoftbenes feine zürnenden Reden gegen den die gried. Freiheit 
bedrohenden Filipp II. von Makedonien und nad ihnen auch Cicero die jeinigen gegen ben 
nad der Oberberrichaft lüfternen Antonius; noch jet gibt man jenen Namen einer zürnen— 
den und ftrafenden Rede. i 

Bilinpinen, eine Inſelgruppe im Oſten Afiens, aus über 1000 Inſeln beſtehend, 
zufammen : LM. groß. Die bedeutendften Injeln find: Luzon mit 2015 und Minda- 
nao mit 1539 [J Die F. find vulkaniſcher Natur und beſitzen noch thätige Feuerberge; 
fie find überwiegend hrig Die Hauptinſel Luzon iſt reich an Seeen. Furchtbare Orlane 
ſuchen die nördl. F. heim. Der Boden iſt über ft fruchtbar und die Vegetation jehr 
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manigfaltig. Zuder, Tabak, Manilabanf find die wichtigften Produkte. Die Einwohner, 
6 Mill. ftarl, gehören im Innern mehrerer Inſeln zu den Negritos, wahrſcheinlich dem 
Urvolte der F., an den Küften und auf den meiften Inſeln allein wohnen als eingewander: 
tes, aber zahlreihites Volt die Malaien (5 Mill.), tbeils cioilifirt, theils noch roh. Guro: 
päer gibt es etwa 2000, Kreolen 5000, Meſtizen 25,000, Chineſen 65,000. Den größten 
Zheil der 5. beberriht Spanien, deſſen biöberiger politiſcher und religiöjer Dejpotismus 
ein erfreulihes Leben nicht auffommen ließ. Handel und Verkehr find ſehr gedrüdt und 
unentmwidelt. Auf einigen Inſeln berrichen eg mohammedaniſche Sultane. 
Bilipponen, eine am Ende des 17. Jahrh. aus Rußland vertriebene griec.:katholifche 
Selte, deren Glieder ſich für die eigentlichen oe ga ri diejer NReligionsform halten. 
Sie leben jeitvem auf preuß. Gebiete im Reg.:Bezirte Gumbinnen und find fleißige, wackere 
Leute. Den Namen haben fie von dem Anführer, der ihre Sylucht leitete, Filipp Buftofmwiät. 
Filippopel, Stadt in der europ. Türlei, im ehemal. Thrafien (Cjalet Adrianopel), in 
weiter, fructbarer Ebene an der Mariza, mit 60,000 E., zur Mehrzahl Chriſten. 
Hippsburg, Stadt im bad. Kreiſe Karlsruhe, am Rhein, mit 2300 E., ehemalige 
Feſtung, 1618 vom Bilhofe Filipp von Speier gegründet, wurde im 17. und 18. Jah. 
abmeclelnd von Deutichen und Franzoſen erobert, 1800 aber er I — 
Filiſter, ein Volk, das zur Zeit des jüd. Altertums an der öſtl. Küſte des Mittelmeers 
wohnte, und nad welchem Paläftina den Namen erhielt. Es lebte in fünf durd einen Bund 
vereinigten Städten: Gaza, Asdod, Askalon, Gath und Ebron, huldigte der fönil. Religion, 
doch ohne deren ſcheußliche Menſchenopfer zu theilen, und lebte in beftändigem Kriege mit 
den Israeliten. Die Studenten nennen Jeden, der nichte zu ihnen gehört, einen %.; im 
Allgemeinen aber verfteht man daru —— ſteif am Alten hängenden, für höhere Inter— 
eſſen nicht empfänglichen Menſchen. 137% Set 
Fillmore (Millard), Präſident der Verein, Staaten von Nordamerika, geb. 1800 im 
Staate Newyork, war in feiner Jugend Schneider, ftudirte dann die Rechte, kam 1833 in 
den Kongreß, wurde 1848 Vicepräfident und 1850 dur den Tod des Präfidenten Taylor 
Präſident, begünftigte die Sklavenftaaten, leiftete aber nichts Bedeutendes, trat 1853 ab, _ z 
nel bei der Wahl von 1856, wo er ald Kandidat auftrat, durch und iſt jet vergefien. fx — 
Biloftetes, einer der ſagenhaften Anführer der Griechen im troiſchen Kriege, wurde ya 
wegen einer Wunde auf der nel Lemnos zurüdgelaflen, aber endlich abgeholt, weil er 
ven Bogen und die Pfeile des Herafles beiab, obne welche Troia nicht erobert werden 
tonnte. Später foll er in Italien Kolonien gegründet haben und dort im Rampfe gefallen fein. 
Filologie (griech. eigentlich die Liebe zum Worte) bezeichnet in neuerer Zeit die Kennt 
niß des klaſſiſchen (orte. und röm.) Altertums in allen feinen Leiftungen (Kunft, Wiſſen— 
haft, Religion, Volitit, Verkehr, öffentliches und Privatleben), begründet auf das Studium 
ber griech. und latein. Sprache und Literatur. Inſofern jtimmt der Inhalt der jekigen F. 
jo ziemlih mit Dem überein, mas die Alten felbit F. nannten, nämlich mit dem Anbegriffe 
Deflen, was bei ihnen zum Unterrichte der Jugend und zu einer allgemeinen Bildung 
gehörte. Im Mittelalter war weder der Name der F., no ihr wirklicher Anhalt bekannt; 
denn das klaſſiſche Altertum wurde nicht verjtanden, — aus einfeitiger Scheu vor dem heid— 
niiben Wefen und aus Unbelanntichaft mit der griech. Sprade, die neben der lateinijchen 
Kirchenſprache als überflüjfig erſchien. Wenn aud Ariſtoteles die mittelalterliche Filofofie 
beberrichte, jo kannte man ihn doch nicht aus dem Original, fondern nur durd eine kirch— 
liche Brille. Erſt als jeit dem 14. Jahrh. die Kenntni des klaſſ. Altertums, vorzüglich 
durh Griehen aus dem byzant. Reihe, nah Stalien gelangte und von da aus ſich nad 
dem übrigen’Europa, bejonders Deutichland, verbreitete, erwachte nah und nad die F. ala 
Wiſſenſchaft, — zunächſt unter dem Namen der Humanijtit, dem aber bald der obige Tolgte. 
Ihr Begriff ſchwankte indeſſen lange zwiſchen dem einer bloßen Sprab: und dem einer 
ltertumswiffenfchaft im weiteſten Sinne, und in dieſer Unficherheit ließ fich die %. von dem 
Aufitreben der nationalen Literaturen in den lebenden Sprachen überraſchen und überholen. 
Seit dem 18. Jahrh. jedoch, namentlich durch das Verdienft Heyne's in Göttingen, begriff 
die F. ihre Aufgabe und ſchloß jih den Bebürfniffen der Zeit infofern an, daß fie, wenig: 
ſtens in dem genialern Theile ihrer Vertreter, ein lebendiges Intereſſe für die Schönheiten 
des klaſſ. Altertums zu erweden wußte, worin bejonders F. A. Wolf Ausgezeichnetes lei: 
ftete, zu defien thätigiten Nacfolgern Bödh, O. Müller, Thierſch, Ballom, Creu— 
zer u. U. gehörten. Während jedoch dieſe Alle mehr oder weniger einſeitige Standpunkte 
einnahmen, betont die neuere F. mit mehr Nachdruck ihren umfaſſenden Charakter, wie er 
oben angegeben wurde. Die Berechtigung diejes Anipruces iſt jedoch ſehr zweifelhaft, und 
von einem unbefangenen Standpunkte wird die F. in diefer Ausdehnung nicht als eine Ein 
———* Wiſſenſchaft angeſehen werden können, ſondern als eine Zuſammenfaſſung von Wiſſen⸗ 
haften mit Bezug auf einen beſondern Zeitraum und Laͤnderkreis, und ihre Selbſtaͤndigkeit 
darf wohl nur mit Bezug auf ihren Eharalter ala Sprach- und Literaturwiſſen— 
haft für die Dauer Anſpruch maden, 
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Filomele, nad der griech. Mythologie eine Tochter Panbions, Königs von Athen, weldye, 
von ihrem feindlichen Schwager verfolgt, in eine Nachtigall (gried. F., d. h. ——— 
verwandelt wurde. — 

Filon, jüd. Gelehrter, einige Jahre v. Chr. zu Alexandria in Aegypten geb., ſtudirte 
die arte. Filoſofie und jüd. —— mit demſelben Eifer, ſchuf ſich eine eigene religiöſe 
Vorſtellung in allegoriſcher Weiſe, indem er das göttliche Schöpferwort als „Logos“ zu einem 
Mittelweſen zwiſchen Gott und Welt machte, was ſpäter vom Verfaſſer des Evangeliums 
ne benügt wurde, um Jejum mit biefem Logos zu identificiren. Fruchtlos war die 

andtichaft, an deren Spite F. im J. 42 n. Chr. nad Rom reiste, um bei Galigula die 
Juden gegen Anſchuldigungen zu vertheidigen. — Ein anderer F., aus Fönikien, überſetzte 
gegen Ende des 1. Jahrh. n. Chr. die fönik. Geſchichte des Sandhumiathon in's Griechiſche, 
welche ‚Arbeit größtentheils verloren gegangen iſt. Die angebliche Auffindung Yes ganzen 
Manuſkripts durch einen gewiſſen Wagenfeld (1835) erwies ſich ald Betrug. Den 

Filopömen, griech. Held, ein Arkader, geb. um 253 v. Chr., kämpfte ſchon früh mit 
feinen Zandsleuten gegen die Sparter und wurde 207. v. Chr. Oberfeloherr des Achäiſchen 
Bundes, in welcher Stellung er die Sparter zwang, demjelben beizutreten. In einem Kampfe 
mit den vom Bunde 183 v. Chr. abgefallenen Mefjenern wurde F. gefangen und mußte den 
Giftbecher leeren. NEL AR 

Wilofofte (griech. mwörtl. Liebe zur Weisheit) ift die denlende Betrachtung der Dinge 
und die Unterfuhung ihrer Urfahen. Schon in den älteften Zeiten wurde fie 5* Die 
indiſchen, perſiſchen und eyptiichen Prieſter on ihrer Theologie filojofifhe Begriffe zu 
Grunde, die jedoch ein Geheimniß ihrer Kafte blieben. In Griehenland wurde die F. frei. 
Die Ex griech. Filoſoſen ſuchten den Urjprung der Dinge zu erflären. Die Zierden 


der griech. F., Sokrates, Platon und Ariftoteles, verbreiteten fich über das gejammte Gebiet 
des menſchl. Denkens und Handelns und juchten deſſen Gejege auf. Ihre Nadfolger, 
bejonders die Stoiker und Epikuräer, bemühten ji, die richtigen Beweggründe und Zwecke 
des menjchl. Handelns zu entdeden. Nach der Entitehung des — wurde dagegen 
bie F. eine Magd der Theologie und durfte ſich nicht über das Gebiet des vorgeſchriebenen 
Glaubens hinaus wagen, wenn fie nicht der Inquifition in die Hände fallen wollte. Mit 
der Beit jedoch, da ſich alles — Thun und Treiben immer mehr von der Kirche eman⸗ 
cipirte, nahm auch die F. eine freiere Gejtaltung an, und wurde immer fühner in der Nach: 


forihung nad dem gebeimnißvollen Urgrunde alles Seins. Dabei jpaltete fie ſich jedoch 


— 


in eine Menge verſchiedener Syſteme, wie des Idealismus, Realismus, Dogmatismus, 
Skepticismus u. ſ. w. (f. d.), und ſchuf ſich dabei eine Sprache, welche von gewöhnlichen 
Menſchen nicht verſtanden wurde. (S. in Bezug auf die neuere F. die Artikel: Descartes, 
Spinoza, ode, Kant, Fichte, Schelling, 2 el u. j. m.) So fonderte fie ſich vom allgemeinen 
Volksleben zulegt ganz ab; diejenigen Menfhaften, welche in die — —— griffen, ſtatt 
ſich mit Fraſen zu beihäftigen, die Naturwiſſenſchaft und die Geſchichte, liefen ihr an Be: 
deutung den Rang ab, und gegenwärtig ſcheint fie auch feine neuen Blüten mehr hervor: 
bringen zu können. Nah dem heutigen Standpunkte der Wiſſenſchaft wird man jenen 
Theilen der F., welche ſich mit Dingen beſchäftigen, die nicht erforjht werben können, kaum 
mehr eine Bebeutun —— können. Dahin gehören: die Metafyſik (Erkenntniß der 
überfinnlihen Dinge), die Natur-F. (Entwidelung des Zufammenhanges der Naturdinge), 
die F. ber Geſchichte (Entwidelung des Zuſammenhanges der hiſtor. Ereigniſſe) und die 
Religions-F. (Bergleihung der Grundſätze der verſchiedenen —— da ſie alle durch 
die Naturwiſſenſchaft und eng hinlänglich erſetzt find, welche beiden Wiſſenſchaften 
ung nicht nur Begriffe, ſondern Thatſachen liefern. Dagegen bilden vie Pſycholo gie (Lehre 
von den Seelenzuftänden), die Aeſthetik (Lehre vom Schönen und der Kunft), die Logik 
(Lehre von den Begriffen, Urtheilen und Schlüffen) und die Ethik (Lehre von der Tugend) 
ein reiches Feld filojonicher Thätigfeit dar, die ſich jedoch nicht mehr abſchließen darf, fondern 
alle willenihaftl. Forſchung und Darftellun —— ſoll. 

iloſtratos (Flavius), griech. Schriftſteller aus Lemnos, lebte im 2. und 3. Jahrh. 
n. Chr. in Athen und Rom und ſchrieb mehrere Werte, unter denen das wichtigſte das 
Leben des Profeten Apollonios von Tyana (j. d.) ift. — Sein Neffe, F. der Jüngere, geit. 
264,tfepte die von ihm begonnene Beihreibung von Gemälden fort. , 

ilo 8, griech. Dichter aus Kythera, lebte im 4. Jahrh. v. Chr. am Hofe Diony⸗ 


ſios ge eltern zu Syralus, der ihn jedoch in die Steinbrüdhe ſandte, weil F die Gedichte 
A 


3 eiteln Tyrannen nicht loben wollte, —— vielmehr freimütig tadelte. iS5do 
Filteiren heißt: Flüfligkeiten von feften Beitandtheilen reinigen, was mitteld pordjer 
Körper geſchieht, z. B. Wihpapier, Leinwand, Tud, Filz, poröfer Sandſtein, Koble u. ſ. w. 
Zur Heritellung reinen Trinkwaſſers wenden größere Städte große Filtrirmaſchinen an. 
Filz iſt eine Maffe von durcheinandergewirrten thierifhen Haaren, und wird aus Wolle, 
Hafen: amd Kaninchenhaar u. ſ. w. bereitet und vorzüglid zu Hüten, bei aſiat. Völlern auch 
zu Mänteln, Zelten u, j. w. verwendet. 


Fılaen 
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nd heutzutage jo viel als Gelt⸗Angelegenheiten überhaupt, und zwar im 

Sinne die * em des Staates. Das Wort bedeutete im verdorbenen Latein bes 

ch, erft eine ehiaul, dann ein Wuchergeichäft, im Franz. unter Ludwig XIV. 
taatseinnahmen und das Staatövermögen. Unter Finanzweſen verjteht man bie belle 

des Staates für fein * unter Zinanawif if enicaft die wiſſenſchaftl. Darftellung 
‚ der Grundjäge, — 9 welchen ſich jene Sorge zu richten get: fie lehrt aljo die Auf non 
von Einnahmequellen, die Regelung der Ausgaben, die Vermeidung von 2 mel u 





—* —— — den vortheilhaften Abſchluß von Anleihen ü. ſ. 
d. h. Anſtalten, in welchen Kinder, für welche deren Eltern nicht jorgen 
en oder — Ser Aufnahme finden, genährt und erzogen werden, find eine chriſtliche 
3 Pak Das erſte hiſtoriſch nachweisbare Ey beitand 787 zu gi Mailand. Später 
t man jolbe in faſt allen Ländern des chrijtl. Curopa. Seit der Reformation nahmen 
‚außer in England, in den protejtant. und german. Ländern ab, während fie in ven 
roman. und jlam. jortbeitanden. Jedenfalls find die F. eine Folge großer \mmoralität, 
und wenu fie auf der einen Seite den Kindesmord —— jo befördern * auf der andern 
Geburten, gefährden durch das Beiſammenſein vieler Kinder das Leben 
und die verjelben und 12 feine * für vernünftige Erziehung der 


öhle, eine nah dem ja (haften ſchott. lie Si ngal, dem angebl. Vater 
ſſian (}. d.) benannte Grotte an der Hüfte der Inſe Staffa im W. Mittel: 
Finger von regelmäßigen Bafaltjäulen gebildet, am Boden aber vom Meere überflutet, 
Bingerhut, Prlanzengattung aus der Familie der Stofulariaceen, mi han Blumen: 










frone, die rot oder weiß, beim großbl — aber gelb iſt. Die Pflanze iſt giftig 

und wird in der Medicin gebraudt. Der giftige Stoff beiht Digitalin, Ott =: istre2, 
* ein franz. Dep., welches dieſen Namen von ſeiner Lage am äußerften weit * 

ildet die Spige der Halbinſel Breta ne, hat ſehr zerriſſene infen 

’ 1, Teuchtes Rlima, geringe 5—5 —* = Vie und Fiſche, ode —* —& 


a d Mineralquellen, und 628, Haupt. it Rfütmper wichtigiter Hafen Breit (I. : 
„Sinisteree, d. — en * —— m ın Sp. he Runen) rowgitl. BE iße panieng, 2 
Da in Salem. B 
a st, der —— der „Hark F en ‚in di — — — J— 













ogel 
— — ———— Zeiſige und Sperlinge (vulgo Spahzen). Die F. im gugern I 
inne u Gvelfinten baben ſchmale, jpisige Flügel und ſtump ausgejhnittenen Schwanz. K 
. Arten von ihnen find die Buchfinken, geihäßte Sänger, doch unverträglid, die Sch 
Berofinken, die Grünfinten, die offnd. Neisfinken und die Kanarienvögel. 
a in ganz Curopa, Mittel: und Nordafien und Norvamerifa vor, | 
Völkerfamilie im nördl, 5 — deren Angehörige ſich ſelbſt „Suomalammen | 
nennen ei den Nujien „ Tihuden“ beißen, wohnt im nörbl. Rußland, Schweden und ‘a 
— ſowie in Ungarn. Sie bildet eine Abtheilung der altaiihen "Völter und Fk 
ern die ugriſchen F., zu denen bie anmalen, Wogulen und Magyaren, in die wol: 
an 3, zu denen die Tiberemifien, Mordwinen und Tihuwafcen, in die ermifhen IRAK 
e zu denen die Permier, Sirjänen und Wotjälen, und in die baltijch zu denen 
eigentl. F. die Eſten (. d.), die Tſchuden in Dlonez und —— "pie Woten in 
burg, die Liven und die Lappen gehören. Die eigentl. F. wohnen in Finnland 
a und zerfallen in die Tawaſter im W. und die Karelier im D.; fü fie ftammen wahr: 
li von den Skothen der Alten, welde im ganzen jekigen Aupland und Turkeſtan 
wohnten, wurden durch die Völlerwanderung in ihre jegigen Sihe gebrängt und narbeinander 
nen, Schweden und Ruſſen untertban. Sie find ftart gebaut und haben platte 
Geſichter mit hervorragenden Badenknochen, gelbliche Geſichtsfarbe, dünnen Bart, lieben die 
» befigen aber feine polit. Kraft. Ihre Sprache gleicht keiner europäiichen, iſt aber 
ig und wobllautend, jehr biegiam, reih an Selbjt: und Doppellauten; die Konfonanten 
fen * pe: darin, und harte und weiche Volale ftören einander nicht. Ihre Literatur 
— Höliedern, Runo genannt, welche bis auf die neueſte Zeit nur mündlich fort: 
rden und ein ausgebilvetes Versmaß —* Viele ſolche Lieder bilden zuſammen 
das — Kalewala (ſ. d.) In Proſa kennt die finn. Literatur nur die Bibelüberjeging 
und Erbauungsbüder. Seit der rujj. Eroberung wurde die finn. Sprade und Literatur 
x gepflegt, als unter der jchwed. Herrihaft, und hat namentlih dem Foricher Lönnrot 
zu verbanten. Es find ſeitdem moderne Dichter in finn. Sprache aufgetreten und 
‚eriheinen. iticheiften in derjelben. 
he, eine Abtheilung der Walthiere, unterjcheiden fi von den Walfiichen nament: 
id wur Ih Men find raſcher und mutiger als jene, haben aber ſchlechtern Sped 
Barten. 
ne Aiseehnien beißt der von der Oſtſee oftwärts zwiſchen Finn: und Eſtland 
ms nnlicer derjelben, 50 M. lang und 2'/,—17 breit, meift untief und verfandet und 






nten, D. 
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daher ſchwierig zu beſchiffen. Das finn, Ufer ift felfig, fteil und Mippenreih. Doc herrſcht 
lebhafter Verkehr in dieſem Meeresarme und zahlreiche en Häfen umkränzen ihn, während die 


Seltungen Neval in Eſtla ae! in Finnl ik a Pe auf der Fig vor. Peters⸗ 
ihn vertheidigen. 2 7 a DR? 7 um oo 
331. Me in finniſch: — CR ürftentum in Perf nion ı 8 6844 


Atoß, beſtl. von kei und Schweden, ſowie vom bottnijchen, ſüdl. vom finnischen 
? gg erben der Oſtſee, öftl. von den ruſſ. Gouv. Petersburg, Dlonez und Archangelsk begrenzt, 
7/ 2 ift fat ganz eben und von zahlreihen, weitverzweigten Seeen und Sümpfen_ erfüllt, deren 
größter der Enare_im äußerften N., der Ulea in der Mitte, der Päjänne im S.:®. und der 
’ Saima im S.:D. find. Die Bevölkerun beträgt 1,300,000 Seelen, die bis auf etwa 150,000 
/ om Schweden und Heinere Mengen von Rufen, Deutichen, Sigeunern und Lappen dem Vollke 
der Finnen (f. d.) angehören, ſich größtentheils zur {utherifchen Konfeffion (etwa 40,000 Finnen 
und die Ruſſen zur griech.) befennen und meiſt Aderbau treiben, daneben tbeilweife auch 
Bergbau, Induſtrie und Schifffahrt. F. hat unter ruſſ. Oberberrichaft eigene Berfaflung, 
Geſetzgebung, Verwaltung, Rechtspflege und, Privilegien, feine bejonderen Behörden (einen 
kaiferl. Senat und einen Landtag), —* Univerfität in Helfingfors, eine landwirtſchaftliche 
Anftalt u. ſ. w. Offizielle Spraden find die ſchwediſche und fünnifche. F. wurde 1249 und 
1293 von den Schweden erobert, 1703 nahm aber Peter der Gr. Ingermanland und 1714 
Karelien von F. weg, und 1808 eroberten die Ruſſen auch das übrige $ I: 
innmarlen, ein Amt im äußeriten N. Norwegens, nördl. von Finnland, ift ein gg 
zerriffenes Küftenland am nördl. Eismeer, mit faltem und raubem Klima. Auf der iD 
ebörenden Inſel Magerö liegt das Nordkap, die nördlichite Spige Europa's, wo von Mitte 
top. bis Ende Jan. die Sonne nicht fihtbar ift, dagegen von Mitte Mai bis Ende Juli 
nicht untergebt. Im August ſchwindet der Schnee, blühen die Blumen und ihwärmen die 
Müden. Die aus Lappen beitehende Bevölterung von blos 55,000 Seelen züchtet Rennthiere 
und fammelt Eiverdunen. auptit. iſt Tromſö, auf der gleihnam. Inſel; Hammerfeft ift die 
nörblichfte Stadt der Erbe, [2 uns :E 28 
Finſteraarhorn, der höch erg im Innern der Shah, auf der nördl. Seite der 
Berner:Alpen, im Berner-Oberland, von Gletihern rings ıhfigeben, 4275 Meter bob, mit 
ſehr ſteilem und daher ſchneefreiem Gipfel, der, nach mebreren Boen vergeblichen Verjucen, 
in neuerer Seit öfter bejtiegen wurde, 1862 jogar von einer engl. Dame. 
M Finſtermünz, Engpaß am Inn, in Tirol, an der ſchweiz. — einem die Straße 
—* ſperrenden Thurme, 1799 — von öfterr. :franz. Kämpfen. 
43 Firduſi (einentl. Abul Kaſem Manfur, genannt Firdaufi), peri. Dieter (doeh, 940 bei 
, 4 Zus, lebte am Hofe des Sultans Mabmud zu Ghasna, ſchrieb ein riefenhaftes Gedicht „Schab: 
—* Bis name” (des er ‚ welches die Thaten der perj. Könige von der Urzeit big zur mobammed. 
Av a erzählt. Er ftarb 1020, als eben der Sultan jeine frühere Kargheit gegen ihn 
[A gutmach en mollte. — befannte euisde a Berichtes | iſt die Gefchichte der Helden 


sch Fre — —— Bin 
u ng, ein De (Call ($ Kia: der —* Birke. ı deſſen Zweck die Stärkung der 
Getau ig s Glauben bildet, war urjprünglich mit der Taufe jelbit verbunden, wurde aber 
For Ne feit Einführung der Kindertaufe davon getrennt. Sekt müſſen die zu Firmenden mwenigftens 
7 Jahre alt jein, und die Handlung kann nur vom Biſchofe vollzogen werden; es aflıftiren 
Sirmpathen dabei, wie bei der Taufe. 
Firnewein ijt abgelagerter Wein, welcher eine dunklere Farbe und einen bejondern, von 
der Auflölung harziger Theile berrührenden Geihmad erhalten bat. 
Firnis nennt man jeden Stoff, welcher durch Anftreihem einem Gegenftande eine glatte 
Oberfläbe und Glanz verleiht; nah feinen Hayptbe ndtheilen unterfcheivet man Waſſer-, 
Weingeiſt⸗ 5* und fetten FJ. Fr . Fise 
F hart (Zohann), deutſcher Scriftiteller aus Mainz, lebte in der zweiten *8 des 
16. Jahrh. «, ohne daß jein Geburts und Todesjahr bekannt wären, hielt fi meijt in Straß: 
burg, Speier und Forbach als Yuftizbeamter auf und jchrieb eine Menge von Werken in 
Verſen und Proſa, meift komiſchen und ſatiriſchen Inhalts, aber auch geiftlihe und weltliche 
ernjte Gedichte. Seine Jronie ift unübertrefflic, jeine Seibel über dem Pfaffentum und dem 
Ban jeder Art treffend und jcharf, feine Sprache ein merfwürdiger Beweis von, Gewagpdt- 
: Kübhnbeit und Reichtum der een, wenn aud oft geſucht und fonderbar. 13 Reis 
schlbork Fiſchbein wird aus den im | Dbertiefer des Walfiſches befindlichen, die Stelle der Zähne 
vertretenden Hornlagern oder Barten geihnitten, aber auch aus Lautſchut oder — Rohr 
— und, zum Unterſchiede von Sepia⸗-Knochen (weißem %.), jhmarzes F. genannt. 
Fiſche, die niedrigſte Klafje der Wirbelthiere, legen in der Negel Eier, athmen durch 
Kiemen, haben kaltes Blut, ein nur aus zwei Abtheilungen beſtehendes Herz, itatt der Glieder 
Floſſen und eine nadte oder beihuppte Haut. Das Gerippe der 5. iſt jehr verſchieden; bie 
unvolltommenften F. beſitzen außer einer reichknorpeligen Wirbeljäule keine Knochen. Die 
Rippen ver F., ſowie Die Knochen, mit deren Hülle vie Muskeln zufammengebalten werden, 


* ——— 
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en Gräten. Die Floffen zerfallen in Bruftfloffen und bintere Floffen; in Bezug auf die 
tellung der legteren jind die F. entweder Kebl:, oder Brujt:, oder Bauchfloſſer. Außerdem 
befigen die meilten 3. noch Rüden, Schwanz⸗- und Afterfloſſen. Das Gehirn der F., ift im 
Berhältnig zum Körper jehr Hein, das Auge ſehr groß, ein Äußeres Ohr nicht vorhanden. 
Die Zähne der F. dienen nur zum Feithalten, nicht zum Nauen; ihre Nahrung befteht meift 
in Thieren. Wenige F. vermögen einige Zeit außer dem Waſſer zu leben. Cinige Arten 
der Rochen, Haie u. ſ. w. gebären lebendige Junge; die Gierlegenden jollen hunderttaufende, 
ja Millionen Eier produciren. Es gibt F. welche Glektricität erregen, wie der Bitterroden, 
Bitteraal, Zitterwels u. |. w. Die F. werben eingetheilt in a) Röhrenherzen (Lepto- 
cardia), Heine Thierchen ohne Herz, deren Kiemen in der Bauchhöhle liegen, b) Rund: 
mäuler mit rundem Saugmund und angewacjenen Kiemen, c) Knorpelfiſche ohne 
Kiemendedel, mit Inorpeligem Gerippe, die Haie und Rochen umfajjend, d) Ganoiden (bie 
Störe und Knochenhechte), e) Knochenfiſche mit freien Kiemen, BT und Inöchernem 
Gerippe, wozu alle unfere Süßmwaflerfiihe gehören. Faschan AE 
Da das Fleiſch der F. jehr beliebt ift, to werden fie häufig gefangen. Der Gewinn der 
3. geſchieht jedoch auf verſchiedene Weife, entweder durch Yufziepen ber 5: zahme Fiſcherei 
und Fiſchzucht) oder durch gewaltſamen Einfang (wilde Fiſcherei oder Fiihfang). Die Fiſch— 
ht beiteht in künftliher Beförderung der Entjtehung von %., indem man die Gier, melde 
onſt größtentheils unbefruchtet bleiben, jammelt und künſtlich befruchtet, worauf dann die 
entjtebenden Jungen im Waller gebegt und gefüttert werden, wofür es mehrere wohleinge- 
richtete Anftalten gibt. In der zahmen Fiſcherei oder Teichwirtſchaft dagegen läfit man der 
natürlihen Fortpflanzung ihren Yauf. Die wilde Fiſcherei geht in Flüſſen, Seeen und im 
Meere vor ih, erftredt fih nicht allein auf Fiſche, wie bejonders Lachſe, Hechte, Barben, 
Yale, Karpfen, Forellen, Störe, Haufen, Gangfiſche, Moränen, Welje u. ſ. w. in Flüſſen und 
Seeen, Stodfiihe (Nabeljau), Häringe, Schellfiſche, Thunfiſche u. ſ. w. im Meere, fondern 
aud auf Krebje, Hummer, Polypen, Auftern, Perlmuſcheln, Walthiere und Seehunde, um 
außer dem Fleiſche, deren verſchiedene Produkte, wie Perlen, Korglien, Schwämme, Sepig, 
Thran, Fiihbein u. f. w. zu gewinnen. Fisch ern mac Me kl scAorH a © 
Fiſcher (Kuno), deut? > 


her Filofof, geb. 1824 in Schlefien, hielt in Heibelberg, wo er 
wegen jeiner Anfichten verfolgt wurde, und feither in Berlin und Jena Vorlefungen, und 
fchrieb: „Divtima, die Idee des Schönen“, „Logik und Metafyfil“, „Geſchichte der neuern 
Filoſofie“ u. A. Er gehört der Hegelihen Schule an. Ras cAfA Arı ds 

ifcherring, das Siegel des Papſtes, welches den Breven in rotem Wachs, den Bullen 
in Blei angehängt wird, hat den Namen von dem erjten Gewerbe des Apoftels Petrus. Nach 
dem Tode des Papftes wird der F. zerbrphen und, der Nachfolge = von der Stadt Rom 
einen neuen. Zr 7mı25 35 00 Kecms Ss eh. 1 rı se NL 

iſchotter, ein marderartiges Raubſäugethier, defien kurze Füße mit großen Schwimm: 
bäuten verjeben find. Die (nit der) %. lebt in Flüffen und Seeen und nährt ſich von 
Fiſchen und Krebſen, auch Waflerratten, Fröſchen, Wafjernögeln und Eiern. Sie wird, als 
der Fiſcherei ibädlic, eifrig ejagt, a Dun als Pelzwerk w. gejuht und ihr Fleiſch 
für woblihmedend gehalten. Ar er...» AL; 

Fiſtel beißt in der Muſit eine befonere At der menſchlichen mme (f. d.), in der 
Chirurgie aber jowol der widernatürliche Gang, der eine in einer Höhfe des menſchl. Körpers 
befindlihe Flüfigleit (Eiter, Harn, Kot) nah Außen oder in eine andere Höhle führt, als 
der fünftlihe Gang, der zu jolhen Zmweden hervorgebracht werden muß, wenn der natürliche 
verjperrt iſt. mes | 

ig, ein vom franz. fils (Sohn) bergenommenes normannifches Vorjegwort, welches vor 
den Namen mehrerer engl. Familien ſteht, 3. B. Fißherbert, Fikrovn, Fißwilliam u. f. m. 

Stadt im öfterr.zungar. Kronlande Kroatien, am Bujen Quarnero des abriat. 

Meeres, mit 15,500 E., mertwürd. Kirchen, ne Kafıno und Th I, große Dampfmühl 
und Bapierfabrit, Schiffswerfte und Freibafen. Ar'x > x H / 

i e nennt man jene Weltkörper, die man An der Herrſchaft des Kopernildniich 
Weltivitems bis auf die neueite Zeit für feftitehend (fir) hielt, und zu welden audf unjer 
Sonne gehört. Diefe Bezeihnung paßt aber nur noch infofern, al3 fie für ung ſtets diefelbe 
Lage gegen einander zu bewahren jcheinen, während dagegen die neueſte Aftronomie ſowol 
am gejammten Weltiyfteme einen gemeinfamen Umlauf, ald wieder an vielen jog. F. eigene 
Bewegungen wahrgenommen bat, jei e8 ald Doppelfterne (f. d.), fei es für ſich um einen 
nicht wahrnehmbaren Mittelpunft oder in bloßem allmäligem Fortrüden. 

Der Inbegriff der für ung fichtbaren F, ändert fi, in Folge der Drehung der Erde um 
fich felbit, ſowol die Nacht hindurch, als, in Folge des Umlaufs der Erde um die Sonne, 
das game Jahr hindurch. Die einzelnen F. rüden in diefer doppelten Veränderung fcheinbar 
von Ö.nah W. fort. Für jeden Ort der Erde find nur jene F. überhaupt je fichtbar, welche 
nicht mebr Breitengrade vom Aequator des Himmels ſüdwärts ſtehen, als der betrefjende Ort 
vom Norbpole ſüdwärts liegt, und umgelehrt. Am Nordpole ift daher niemals ein Stern 


® 


ruacr.? 
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der füplihen, am Südpole niemals einer der nörblihen Himmelshalblugel, — am Aequator 
der Erde dagegen find das Jahr hindurch allmälig ſämmtliche F. fihtbar. Die Größen und 
Entfernungen der F. find ungeheuer. Der nächſte F., deifen Entfernung gemeffen wurde, ift 
4'/, Billionen Meilen von der Sonne entfernt. Wahrſcheinlich find die meilten größeren F. 
weit größer als unjere Sonne. Ihrem Glanze nah theilt man fie in Solde der eriten, 
zweiten u. j. m. bis zur 20. Größe. Zur eriten gehören 15—20, zu jeder folgenden mehr; 
die der legten find unzählbar. Manche F. find in ihrem Glanze veränderlih; manche auch 
verſchwanden zu Zeiten und erſchienen wieder. In Bezug auf ihren Standpunlt theilt man 
die F. in Sternbilder ein, die ihre Namen von mytholog. Perſonen, Thieren, Geräticaften 
u. ſ. w. haben. Die einzelnen Sterne bezeichnet man mit gried. und lat. Buchſtaben und 
Zahlen; mande haben aber auch bejondere arab., griedh. und lat. Namen. 

Fläche nennt die Geometrie jede Raumausdehnung, die nur zwei Dimenfionen (Länge 
und Breite) hat und von Linien begrenzt ift. Man unterjcheivet fie in frumme und in ebene 
F., welche legteren auch Ebenen (j. d.) heißen. Die krummen %. find wieder einfache, in 
welchen man nad gewiflen Richtungen gerade Linien ra fann, wie in den Cylinder- und, _ 
Kegelflächen, oder doppelte, in welchen dies nicht möglich ift, wie in der Kugelfläͤche. X mil 

Flachs oder Lein, Pflanzengattung aus der Familie der Lineen, mit fünfblätterigen 
blauen Blüten. Die feinen, feiten und zähen Baftfafern, melde ſich in ihren Stengeln 
befinden, ſind die Urſache häufigen Anbaues des F., indem fie nach vorgängiger Lockerung, 
Röſtung, Bre uns und Hyechelung zu Garn, gefponnen und, dann eugep gewoben werden. 

(S. Leinen). ach, Pr en heide- aA HG 

Flagellanten over Geifelbrüder, eine Sekte des Mittelalters, —— 

14. Jahrh. in Geſellſchaften, von Prieſtern geführt, mit Fahnen und Kreuzen weit umber- 
zogen, jich unter Abfingung geiftliher Lieder von Zeit zu Zeit felbit bis auf's Blut geikelten, 
und dabei Almoſen fammelten. Sie wurden fomol von weltlichen, als geiftlihen Oberen 
verfolgt und am Ende unterdrüdt. 

Flaggen ſind ſolche Fahnen, welche vorzugsweiſe auf den Schiffen, dann aber auch auf 
dem Yande kei feſtlichen Gelegenheiten an Maſten und Stangen aufgezogen werden. Sie 
enthalten die Farben der verichiedenen Staaten, und zwar verjchiedenartig geftellt, je nachdem 
es (auf der See) Kriegs: oder Handelsflaggen find. Die verſchiedene Art des Aufziehens 
(Hiffens) und —— Streichens) der F. haben im See-Ceremoniell verſchiedene Be— 
deutungen. Poarmıx oA.or arnomtoL i 

Flamingo, eine Gattung der Sumpfoögel, mit jehr langen Füßen und Hals, edig 
gebogenem Schnabel, Schwimmhäuten und meijt rot gefärbt. j 

Flaminius (Gajus), röm. Volksmann aus einem plebej. Geſchlechte (dad von ver patriz. 
Familie Flamininus aus dem Geſchlechte der Quinctier zu unterſcheiden ift), ertrokte 232 
v. Chr. die Vertbeilung eroberten galliihen Landes an die Bürger und baute den Circus, 

’ ſowie die Straße, melde jeinen Namen tragen. ee 

Flämiſche Sprache und Literatur, Flämiſch, auch vlämiſch, ift eigentlich die ältere 

Form des Niederdeutihen oder Nieverländifchen überhaupt, wird aber beſonders für den in 
Belgien, bauptfählib Flandern, geſprochenen deutſchen Dialekt gebraucht. Cine befonvere 
flämiſche Literatur gibt es daher, da fie in früheren Zeiten mit der niederländiichen 
(f. d.) zufammenfällt, erft jeit der Trennung Belgiens von Holland. Auch feitvem konnte fie 
ih, da das Franzöfiihe im neuen Staate bevorzugt wurde, nur mühlam Geltung erringen, 
was ihre Mortführer in Geſellſchaften, Feiten und Zeitſchriften raftlos anftrebten, bis die 
beig. Behörden jelbjt genötigt waren, der fläm. Sprade ihre Pflege angedeihen zu laſſen. 
Es zeichneten fih von Dichtern und Schriftitellern in derjelben namentlich Blommaert, Con: 
fcience, Daugenberg, Snellaert, Snieders, Hiel u. A. aus Es erſcheinen jept 107 flämifche 
Zeitichriften, und das Verhältniß der Flamänder zu den Wallonen in Belgien ift wie, 1250 
zu 1000 auf dem Lande, wie 1721 zu 1000 in den Städten. Zfarsıı Hr» erI7 

Flamme nennt man einen bei einer Verbrennung, d. h. einer mit Erzeugung Yon Licht 
und Hitze begleiteten Verbindung von Stoffen miteinander, aus glühenden Gasarten und 

‚ darunter gemengten feften Theilen beſtehenden, durch das Zuftrömen kalter Luft zugeſpitzten Kegel. 
Be? gplanbern. San 1 lieverlanden, jest größtentheils zu Belgien gebörig, wo fie 
D die !rovinzen Oft: und Weſt-F., theils aber auch zu Holland, wo fie einen Xheil der Prov. 
Lille Seeland, und zu Frankreih, wo fie Theile der Dep. des Nordens und der Straße von Calais 
bilvet. Ihre Bevölferung ift meift germaniih, vom niederdeutihen Stamme_ (fläm. Gruppe), 
weniger romaniſch (malloniih). Seit Ende des 9. Jahrh. regierten dort Grafen, urfprünglich 
zum Schutze der nordfräntiichen Mark gegen die Normannen; fie wurden mit der Zeit deutiche 
Reichsfürften und hatten hart gegen frankreich zu kämpfen, das ihnen Gebietätheile entriß. 
Der legte von ihnen, Ludwig II. welcher durch Bedrüdung die Bürger der flandr. Städte 
zur Empörung brachte, ftarb 1384, worauf fein Land an jeinen Schwiegerſohn, Filipp den 
Kühnen von Burgund, fiel. Dur die Tochter des legten Burgunders, Karla des Kühnen, 
fiel F. an das Haus Ö 


| eiterreih, und nah Karls V. Abdankung an die pan. Linie desjelben, 
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nachdem aber die lehtere ausgeitorben, an die öfter. Linie. Dur Frankreich wiederholt 
rg fiel 3. diefem im Revolutionstriege ganz zu, nad Napoleons 23 —— 
d, bis die belg. Revolution 1831 die jebige Bertbeilung berbeiführte. o * 
gl san (John), engl, Bildhauer, geb. 1755 zu Work, bildete fih in Rom aus und 
826 in London. Seine Umrifje zu Homers Ilias und Odyſſee, zu Aeſchylos und Dante 
Meifterwerke, welche beionders dazu beitengen, ven Sinn für antife Kunſt wieder zu weden. 
en (Lichenes), eine Abtheilung der niederen Aryptogamen, deren Gemwächie blos 
aus Zellen beitehen, in laub: oder ftrauchartiger Geftalt auf der Erde, an Felſen, Bäumen, 
Holz, Mauern, auf Dächern u. ſ. w. in allen Klimaten der Erde vorfommen, feucht meiſt 
59 oder grünlich, trocken aber grau oder braun find, kleine, ſchüſſel- oder kopfförmige 
ilde zu Früchten haben und eine Art von Stärkemehl enthalten. Na ihnen nennt man 
im gewöhnlichen Leben alle ſchuppigen oder kruftenartigen Hautausihläge F- ’ ren 
| ledermäufe oder Handflügler, eine Ordnung der Säugetbiere, deren Glieder, mit 
Ausnahme der Fleder hunde, welche von Früchten leben, Inſelten freien, bei denen Allen aber 
über die jehr verlängerten Finger der Vorder: bis an die Hinterfühe und meift bis zum Pacht 
‚Schwänze eine Flughaut fi jpannt, die fie zum liegen geeignet macht, während fie ſich 7 
auf der Erde nur ſchwerfällig fortbewegen. Zum Schlafe hängen fie ſich mit den Hinterfüßen Fe 
verkehrt auf, bringen den Winter im Schlafe zu, gehen Nachts auf Raub aus und find — um 
die ganze Erbe verbreitet. Sie bilden die zwei Gruppen der Blatt: und Glattnajen. Fee hr 
Slegma nannten die älteren Chemiter die beim Deftilliven geiſtiger Flüffigfeiten zurück— „I 
bleibende wäflerige Feuchtigkeit, — die Mevdiciner aber den Schleim, und, weil deſſen ⸗ 
herrſchen ihnen als Zeichen der — galt, — eine zur Ruhe geneigte Gemütsart. ÜeRer J 
Fleiſch nennt man die Mustelmafje der Thiere und Menſchen, welche aus Fleiſchſub— MH 8 
er leiſchflüſſigkeit zuſammengeſetzt ift. Erſtere befteht aus Fajern, Bindegeweben, 
‚, Blut und Lymfgefäßen; an ſich farblos, wird fie durd die Blutgefäße rot gelacht. Ib 
Letztere beiteht, außer dem Blute, aus einer fauern giäfigtelt, aus der ſich hitzen 
arbloje Floden von Eiweiß abſondern, und deren Beſtandtheile Milhjäure, Jnoſinſäure, 
| reatin und Kreatinin und einige andere Stoffe find. Rohes F. ohne Auswahl, theilmeije Ferissen 
| —— das der Menſchen, genießen blos wilde Völker. Die civiliſirten Nationen beſchränke 
meift auf das F. der Wiederkäuer, wozu no die Schweine, jeltener Pferde, ſowie 
ere Jagd » Säugetiere fommen, und das der Vögel und Ace, und machen es durch 
Kochen ihmadhaft. In neuejter Zeit wird der im $ 
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1 re und als Fleiſchextralt (Liebigs Erfindung) sera. 2 ee 
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Flemming (Paul), deutſcher Dichter, geb. 1609 zu Hartenſtei im ⸗ | 
m. Bee rl —FJ — ofen ee 2. — — 
und ſtar on in Hamburg. iſt einer der bbeſſexen lyriſchen, Dichter der ſog. | 
ſchleſiſchen Schule. eonolri A ———— Lornftenge (3 
ar Ilensburs; größte Stadt in Schleswig, an einem Bulen der Ditiee, mit/20,000 6, 7 000 
gutem Haren, lebhattem Schiffbau und Seebandel und vepe t. Induſttrie. Das 1853 errichte AR q 
dän. Löwendentmal iſt 1864 wie pol t worden. I, A 
Fletcher, ſ. Beaumont und F I IODO DRFVE Fauna 
Sleden in der belg. Prov. Dean an der Sambre, mit 4000 €. Dt 
* 622 im — Kriege deutſche per Sun De —— m * Hol⸗ 
ur egten die Franzoſen über ihre, verbündeten Gegner und 179 er die 
Deſterreicher. * Bd eure ders 
— (Andreas Herkules v.), franz. Staatsmann, geb. 1653 in Languedoc, wurde 
16 of von Frejus und Lehrer des Urentels Ludwigs XIV., des fpätern Ludwigs XV., 


1726 Kardinal, und bald darauf erjter Minifter, und ftarb 1743. Cr that was er fonnte, 

die rag m Bupinie ve —** zu — Sein Standes: und Zeitgenoſſe Br * 
geb. in Paris, ſe ieher mehrerer ſranz. Prinzen, unter Ludwi deſſen 

Be. eit. 1723. — Floh a Be A a E; 7 28,8% 

Flibu oder Bukanier, ein Verein von Banditen, welcher 1625 durch Franzoſen 
auf der Inſel St. Chriſtof entſtand, 1630 ſich auf Haiti feſtſete und Vie raubte, nach deſſen 
Bertilgung aber fi dem Seeraube ergab. Sie erhoben ſich zu einer förmlichen Seemacht, 
ſchadigten die Spanier, wo jie fonnten, worin Franfreih und England fie unterftüßten, waren 

— Anführern ſtreng organifirt, verloren aber ihre Macht, ſeitdem Frank: 
reich und England zerfielen, u (sten, jih endlich, zu Anfang des 18, Jahrh., von allen 
ten verfolgt, auflöjen. zn ’ 

Flieder oder Hollunder, Pflanzengattung aus der Familie der Lonicereen, welche 
Bäume und Sträuder, jelten ausdauernde Kräuter bildet; die befanntejte Art ift der ſchwarze 
4 oder Hollunder, deſſen weiße Blüten zu Thee, die ſchwarzen Beeren zu ſonſtiger medicin. 
treibend 

















































Bm. Der Traubenflieder bat fcharlahrote Beeren, deren Saft ſchweiß— 
d wir 
liegen, eine Gruppe der zweiflügeligen Inſelten, zerfallen in die eigentlichen F., mit 
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etwa 600 europ. Arten und von außerordentlicher Fruchtbarkeit, die Bremjen u. a, Arten 
der eigentlihen 3. find: die Fleiſchfliege, welde in einem Sommer 80 Mill. Nahlommen 
foll erhalten können, die Stubenfliege, die blaue Schmeißjliege, die Käjefliege, die Roggen: 
balmfliege, die Dungfliege, die Minirfliege und die Schnellfliege. j 
Fliegende Fiſche nennt man mehrere Fiihgattungen, welche fi vermöge ihrer bejon: 
ders großen Bruſifloſſen einige Zeit über dem Wafjer ſchwebend erhalten können. Die Flug: 
ve und Flederfiſche find die beveutendften ihrer Arten, die nur in warmen Meeren vor: 
ommen. 
Fliegenklappe oder Fliegenfalle (Dionza), Pflanzengattung aus der Familie der 
Droferaceen, wähst an jumpfigen Stellen im ſüdl. Nordamerika, trägt eine Doldentraube 
von weißen Blumen und an der Spiße des Blattitield eine runde Blattſcheibe, welche bei 
jeder Berührung ſich wie mit zwei Klappen zuſammenſchlägt, jo daß darauf figende Inſekten 
gefangen werden. 
Hliegenfehiwamm, eine Art aus der Gattung ber Blätterpilze, deren Hut eine flach: 
gemwölbte, jcharlachrote, mit weißen Schuppen bejtreute Oberflähe hat, und deren Genuß 
tödtlıh it. Man benüßt den F. zur Vertilgung der Fliegen. 


R 3 kleiner Singvogel von inet Gefieder, der fich meift 


njetten naͤhrt. — Censbtg 3 
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Fi din Ko sic Flintglas, eine Mifhung von Kie —ãAa — Bleioryd, woraus die Glaͤſer der 
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Fompus: + Hunpsflob bat größere Augen. Der Heinere Sandfloh ift in Amerika einheimiſch. 
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. T8B 
Tdsschz n röm. Göttin der Blumenmwelt, zu deren Ehre die Yloralien gefeiert wurden, 
Bank, — n beg | N den Wlan en. 
to ⁊ ‚tlorens] (lat. Florentia, neuital. gegenwärtig Hauptit. bes Königr. N i 
Haren jeit 1965), vor 1860 des Großherzogtums Zoscana, liegt in ausgezeichnet jchöner —*8 
uf beiden Seiten des Arno, und vergrößert ſich ſeit neueſter Zeit bedeutend, bat etwa yo, 
4-000 0,000 E., viele große und ſchöne PBaläfte, theilweiſe noch mit Spuren der mittelalterlichen 
Bdaiers Befeftigung, darunter das eg ng den Palazzo Pitti, in welchem ſich die mediceiichel im 
Gemäldegallerie befindet, den Balazzo io mit dem Sigungsjaale des Rates der 500, ,. / 
jegt Deputirtenfammer, dabei die Halle der Lanzknechte mit prachtvollen Bildhauerwerken, 
die Uffizien mit Bibliothek, Archiven und Kunftiammlungen (darin die mebiceiihe Venus deven 
und diejenige Tizians, die Niobe u. |. w.) u. A,, — mehrere merkwürdige Kirchen, deren Ö 
rößte der Dom mit noch unvollendeter Fagade, dabei das Taufgebäude mit Ghiberti’3 und 
iſano's Thüren, dann die Kirche Santa:Croce mit den Gräbern der berühmteften Florenz 
tiner, die von San:Marco, wo Gasenagls mie und die Fresken Fieſole's zu ſehen find, 
— ferner ein großes naturwiljenid. Mujeum, eine Sternwarte, einen botan. Garten, mehrere 
bedeut. Bibliotheken, Lehranjtalten und gelehrte Gejellihaften, Theater, milde Stiftungen 
u. f. m. Induſtrie und Handel find unbedeutend. F. entitand wahrſcheinlich kurz v. Chr. 
als Tochterftadt von Fieſele, welder Ort jedoch durch die Florentiner im 11. Jahrh. unt 
worfen und zerftört wurde. Seitdem mwüteten in %. die Parteifämpfe der Welten und Gh 
bellinen, wuchs aber trogdem der Reichtum und die Macht der Stadt. m 13. Jahrh. kam 
ß F die Bergen in der Republit vom Adel an die reichere Bürgerichaft, feit dem 15. aber auf 
og die 


Sroßberzogstitel von J - 
—— — Hlorian,]deiliger, welher im 3. Jabrh. n. Chr. im jetzigen Niederoͤſterreich gelebt 
ü haben ind als — geſtorben ſein ſoll. Er gilt als Zora pas gegen Feuersbrünfte, 
—— geß eter v.), franz. Schriftſteller, geb. 1755 in Languedoc, war Page, dann 
‚pi t, lebte in Paris u. a. D. Dichter, war während der Revolution gefangen und ” 
B Ir T- der —* * 
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ftarb 1794 in Sceaur. Seine Novellen waren ſ. 3. jehr beliebt, namentlich für ‚den franz. 
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i No; damerifa’s und einer der Ver. Staaten, im N. an fe 
ama jtobend, 0 LIM. groß, mit 140,000 E., darunter fajt bie Hälfte /97- 20 
Kr ebemal. Stlaven. d iſ ı faft ganz eben, bat Lagunen an beiden Küften, mehrere Seeen und 
verfiegende Flüſſe im ‚Innern, und entjendet im SW. die lange Reihe der gefährlichen F. 
or Klippen; es iſt reich an Maldungen und ſehr fruchtbar. Die Civilifation ſteht noch auf 
tiefer Stufe. Entdectt wurde F. 1512 am Palmſonntage (ſpan. Pasqua ) dur Ponce 
de Leon, einen Gefährten des Columbus, 1539 von Soto für Spanien erobert, se — 
England, 1783 aber wieder an Spanien abgetreten, 1819 an die Ver. Staaten verla 
1845 als Staat anerkannt. Dapptl, it Zallabalier 132? gegründet, mit 2000 E. als Ay? 
Blorida-Dlanca (Jojefo Monino, Graf v.), jpan. Staatsmann, geb. 1728 zu a — 
war ſpan. Gejandter am röm. Hofe (während der Jejnitenaufhebung), dann Miniſter des 
Auswärtigen, ald welder er viel Macht ausübte und viele zweckmäßi —— * 
1792 wurde er jedoch durch ſeine Feinde geſtürzt und ſtarb 1808. or-ı. 
Florus (Lucius Annäus), röm. Geſchichtſchreiber, lebte wahr (einig, ER — 
ch 





* n. Chr. und ſchrieb einen ziemlich wertloſen Abriß der röm. Geſchichte. 
955 Flos und Dlancflos, Namen eines fagenhaften Liebespaares, 155 idfale im 
Mittelalter zuerft, im 13. Jahrh. franz., dann von Konrad Flecke deutich bearbeitet wurde. 
Flotow (Sriedr. —* deutſcher Muſiker, geb. 1812 in Medlenburg Schwerin; bildete ſich 
in Paris aus, wo er aud, ausgenommen 1855—1863 als Theater:ntendant in Schwerin, je 
jeitvem blieb. Seine een pa Opern find: „Alefjandro Stradella” und „Martha“. —— 
Flötz oder Lager nennt man eine Geſteinſchicht von auffallender Beichaffenbeit, welche 
zwiſchen anderen, gewöhnlicheren Geſteinſchichten ſich befindet, beſonders, wenn ſie zu irgend 
welchen praktiſchen Zweden benützt werden kann, z. B. Koblen:, Grz:, Kalkſtein⸗F. oder Lager 
u. ſ. w. (ſie ſind * mehr als 12 F. did oder „mädtig”); — Slöggebirge dagegen 
jene Theile der feiten Erbrinde, welche durch Waſſer abgelagert worden find, aus lauter 
meift paralell — liegenden Formationen oder Schichten beſtehen und ſehr oft 
Verſteinerungen von Thieren oder Pflanzen enthalten. Es finden ſich darunter Thonſchieſer, 
Schieferthon, Mergel, Kaltitein, —— 93, ale, feltener Koblen, Eifenitein, 


ir: , 


Rec, 


Dolomit, Gips und Steinſalz. ar ı- 

Blüe’ Nikolaus von der), urjprünglih Nikolaus 5 Slwenbruder, genannt Bruder Klaus, 
ſchweiz. Einfiedler, geb. 1417 zu Sareln im Ktn. Unterwalden ob dem Bald, machte mebrere 
eldzüge mit, bekleidete ſpäter Landesämter, verließ dann aber feine frau und 10 kränkliche 

Kinder, um fich in der Einſamkeit eines Alpenthales einem beihaulihen Leben zu widmen 
und trug, nicht durd perjönliches Erſcheinen, jondern dur den Mund feines Freundes, 
des — — mgrund von Stans, 1481 dazu bei, daß die dort verſammelten Boten der 
—— th die Beute des Burgunderkriegeg uneinig geworden, fich verglihen. Er 
tueler_-.. —— Gırrn 
Fluor, ein Grundſtoff, der für ſich noch nicht dargeftellt wurde, aber mit Kalkerde den 
Stafinsn bildet, in der Adererde, in den Knochen, im Schmelz der Zähne, im Urin, Blut, 
in der Milb u. ſ. w. vortommt. Mit Waflerftoff und Salziäure (die wieder aus Chlor 
und Waſſerſtoff beftebt) bildet er die Flußſpatſäure, welche benügt wird, um auf Glas Zeich— 
nungen zu ähen. Cine Lichteribeinung, welche darin beftebt, daß Stoffe blaues oder vio: 
lettes Licht, mit dem man fie beleuchtet, mit anderen Farben refleftiren, wurde zuerjt am 
Stupatteiallen beobachtet und daher Fluorescenz genannt. 
Fluß, ein größeres fließendes Wai er, das nicht mehr Bach genannt werben fann, 
erhält bei nody beveutenderer Größe den Namen Strom, ohne daß jedoch beitimmte Grenzen 
wiſchen diejen Venennungen zu ziehen wären. Hauptflüffe nennt man jolde, welde 
ih in's Meer oder große Seesen, Nebenflüffe, melde ſich in andere Flüſſe ergiehen, 
Küftenflüfie, —— ohne Aufnahme anderer das Meer erreiben, Steppenflüjje, welche 
das lektere nicht erreihen, jondern im Sande oder in Kleinen Seeen verſiegen. ifurtas 
tationen (Bebethetungen) beißen die Theilungen der F. in mehrere Arme. Die Mün— 
dung eines F. heißt Delta, wenn er fi in mehreren Armen in das Meer ergieht, Liman, 
wenn er ſich zu einem Meerbuſen erweitert, Haff, wenn ihm eine Landzunge vorgelagert 
iſt, die einen See einſchließt. Man unterjceidet den Lauf eines F. in den Über: ‚ Mittel: 
und linterlauf, welche meijt durch Engpäfle, Stromſchnellen u. ſ. w. geſchieden werben. 
Flußſyſtem beißt der Inbegriff alles einem einzigen 3. zuftrömmenden Waflers, Fluß: 
eh das Land, welches von den Zuflüſſen eines einzigen F. bewäſſert wird, Bafier: 
Pheide die Grenze zwiſchen zwei — — Die Alten glaubten die Staff e von 
Schutzgöttern bewadht, die man lußgötter nennt und al3 Männer oder rauen (je nad 
dem Gefchlechte, das der Name des F. hat), das Haupt mit Schilf umkränzt und. einen 
Eimer Waſſer ausleerend, abbilvet. 
Flüſſigkeit oder Fluidität ift der Zuftand eines Körpers, in welchem deſſen Theile 


la 1 


Flußpferd — Follen 


gegen einander verjchoben werben können. Man unterfceidet die flüfligen Körper (Fluida, 3 
Einzahl Fluidum) in tropfbare (im gewöhnl. Yeben allein flüfige genannt) und erpam 
fible (früber elaftijche, im gewöhnt. Leben luftförmige) oder Gaje. 
Flußpferd (arieh. Hippopotamos, oft „Nilpferd“ genannt), eine Säugetbierg 
aus der Ordnung der Didhäuter. Das F. bat vier breite, bufige Zeben, ſtarle Hauer 
Unterkiefer, einen febr plumpen und diden, 12 5. langen und 58. hohen Körper, dide und 
kurze Beine, Heine Augen und breites Maul. Cs fommt bejonders im mittl, und fl 
Afrika vor, am Nil weniger als frül er, lebt faft den ganzen Tag im Waſſer, iſt ungereigt 
barmlos, gereizt aber wütend. Das Fleiſch wird * Pa Haut zu — —— ——— 4 
Flut, ſ. Ebbe und Flut. Fo'domes, Fr’ 
Ingare-Earlen, j. Carlen. — Golroc. rel Fi 
o it der chinef. Name des Buddha (j. Buddhismus). I.; 7 
5608 und Föbe (eigentl. Foibos und Foibe), griech. Namen des — 
der Mondgöttin, beſonders des "Apollon und der Artemis (Diana). 
PR : Föderaliſten find die Anhänger jener ne der — 43 tion, — RE 
Bundes oder 













ziehen. —S von jr en nannte man — des —— Buͤrger⸗ 
— *— Anbänger der Union F. im Gegenſaße zu den Seceſſioniſten oder Konföberirten. 
, Defoe. F'olerz oefren- — 
To 05 [Sosala, ‚Hauptit. einer Prov. (unter —— Herrſchaft Capitanata) 
BF regelm. gebaut, mit 33,000 E. und jäbrl. berühmten Jahrmärkten. 
fred mit ſarazen. Solbnern die paͤpſitl. Truppen, und_12 
wegen Anbänglichleit an Konradin. 72 —— Fo 
de 


Sr (vom lat, favonius) heißt r Schweiz der warme Südwind. j * 
Inſel in der Nordſee an der ſchleswig'ſchen Küſte, 1. [IM. groß, mit 4300 
PAAEE Geeft:, 
im 
* 














frieſ. Stamme, ift flach und befteht im ©. aus jandigem und doch frucht 
t. aus Marjchland. — iſt Wyk. Das _— Den * * 
nt tjt. der q Ö e MN 









der Isprenaen, eng und Ichled 
Die Grafen v. F. der ältern Linie aber 1391 mit dem graufamen un 
aus, der ſeinen eigenen Sohn hatte enge lafien; die der jünge: 
mit Gafton IV. durch Heirat das Königr. Navarra, das jedoch jhon 1486 in Ermanglung 
männl, Erben an das Haus Albret fiel, deſſen .. Grbin, — die Mutter Heinrichs IV., 
es an das Haus Bourbon und jomit an Frankreich brachte. 
Fokſchani, Stadt in Rumänien, auf der Grenze der ehem. Moldau und — 
mit 20,000 GE. 1789 wurden dort die Türken duch die Ruſſen und Defterreicher 
durch die Griehen geichlagen, und 1859 fand dort die Vereinigung der beiden 
fürftentümer jtatt. 
ofion, griech. Feldherr aus Athen, tapfer und unbeitehlih, war 402 v. Chr. 
— 9 bei Famynä in Eubda über den Tyrannen Plutarchos von Eretria, einem Helfers⸗ | 
elfer Filipps von Makedonien, und an anderen Orten über deſſen Truppen jelbit, — 
dete ſich aber nachher für den Frieden mit ge Macht, wurde deshalb des Verrates 
digt und mußte fliehen; nach Athen ausgeliefert, mußte er 318 den Giftbecher leeren. a 
dies bereuenden Athener verurtbeilten jpäter auch jeine Ankläger zum Tode. 
Fofis, mitteljte Landſch. im alten Mittelgriehenland, am Gebirge Parnaſſos und a 
luſſe Kefiſſos, bildete im Altertum einen Bund von einigen und 20 Städten, ae 
jeine Bürger eine Verpflichtung gegen das Oralel von Delfi nicht lösten, 357346 ». Chr. 
in einen Krieg verwidelt, der mit Zerftörung fajt aller fol. Städte endete, baute fie a 
wieder auf, kämpfte bei Chäroneia an der Seite der übrigen Griechen und bebielt 
unter den Römern eh * von Selbſtändigleit. Jetzt bildet F. mit Fthiotis einen K 
e) königr. Griecdyenland, 

Eat in der ital. Provinz Perugia, ehem. im Kirchenſtaat, mit 8000 
Papierfabritation. Nach der Stadt ift eine Madonna Rafaels benannt, 


i icı m iſt. J 
Holteftane. Stadt in der engl. Grafſch. Kent, der Meerenge von Calais, fteil 
p ei nit 8600 E., wiffenfchaftl ftitut, —* — — —— d.) yanı 3 
un a * BEL 
llen od u 8, zwei deutjche Schriftiteller und Gelehrte, Dal e- der 
Hefte, Abel = re zu ——— Fig * 814 
wurde in die e wegen demagog. Umtrieben vernidelb ing 
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ACOMcCA Folter — Fontenoy 
wo er als Lehrer und fpäter Oekonom wirkte, und ftarb 1855 in Bern. Er gab zahlreiche 
Fr Werte heraus. — Der Jüngere, Karl, geb. 1795, machte ebenfalld ven Feldzug von 
814 mit, mußte auch in die Schweiz flüchten, aber 1824 wegen polit. Umtrieben verfolgt, 
nach Amerila ausmanderg,, mo ex Beriejungen hielt jedoch j 1841,bei dem Brande eines 
Dampfbootes umlam. Fo Veres£oN-ı Fonco One 
Folter (lat. Tortur) ift das Verfahren, dur welches im Strafprocefje mittels Quä⸗ 
lereien aller Art ——— erzwungen werden, — eine der pri Fo GCrfin: 
dungen eg Grauſamkeit, deren Zeit glüdliher Weiſe vorüber it. Abgeſehen vom 
Driente, wo die F. jest noch geübt wird, entktand biejelbe in der jpätern röm. Zeit, wurde 
unter dem Chriftentum in ganz Europa herrſchend und erreichte ihre Blütezeit kurz vor der 
Reformation. Die F. beftand in Peitihenhieben, Zerquetiben der Glieder, Zujammen: 
ſchrauben der Beine, ver Daumen u. ſ. w-, Ausreden des Körpers mit Gewichten an den 
Füßen, Rollen des Körpers über Spigen u. ſ. w. Auf die hiedurch erpreßten Geſtändniſſe 
wurde mandes ge gefällt. Die Peinlihe Gerichtsordnung Kaijer Karl V. trug 
zuerft dazu bei, fie wenigſtens zu mildern, indem fie vorſchrieb, es jolle Niemand ohne hin: 
reichende Verdachtsgründe, wie geftraft, jo auch gefoltert werden. Doch half dies nicht viel, 
und es bedurfte der ganzen Energie und des Einfluſſes aufgellärter Männer, wie Thomafius, 
Beccaria, Voltaire u. A., die F. nah und nah zu diskreditiren, jo daß fie während des 
18. und theilweife erft im 19. Jabrb. in den civilifirten Ländern abgeihafft wurde. #riebriih - 
der Große war der erjte deutſche Fürſt, der ihr ein Ende machte, ihm folgte Jojef I.Fo{ 
Fonetiſche Schrift heißt eine ſolche, melde jeden Laut durch einen Buchſtaben wieder: ; 
gibt, jtatt ganze Worte dur Zeichen, wie im Chinefiichen, — fonetiihes Schreibſyſtem 
ein folches, nach welchem genau jo geichrieben wird, wie man ſpricht. Die meift f. Schreib: 
meife in Europa ift 3. B. die italieniiche, die wenigit f. die engliſche, daher engl. Gelehrte 
pe ein f. Spitem für ihre Sprache aufzujtellen, was auch im Franzöfiihen an: 
eitrebt wird. 
, Fönikien, griech. und röm. Name des Küftenftriches in der Mitte Syriens, am öſtl. 
Ufer des Mittelmeered. Die Föniker waren ein Volt jemitiihen Stammes, nannten ihr 
Land Kanaan und beichäftigten ſich vorzugsweiſe mit Handel und Induſtrie. Ihre Religion 
—— Baal und der Aſtarte; ſie war grauſam und wollüſtig zugleich. Ihr Land 
erfiel in mehrere monarchiſch-ariſtokratiſche Staaten, von denen Sidon und Tyros die 
—5— waren und über die anderen abwechſelnd die Oberherrſchaft führten. Andere 
Staaten waren: Arados, Byblos, Berylos (Beirut), Tripolis u. ſ. w. Es wird viel von 
ben weiten Seefahrten der Föniker erzählt, doch wenig Zuverläßiges. Sie gründeten Kolo— 
nieen in Afrifa, Spanien, ven ital. Inſeln u. ſ. w. Unter den Königen von Tyros iſt 
Hiram befannt, welcher nad der hebr. Sage dem Könige Salomo Holz zum Tempelbaue 
lieferte; die Tochter eines Andern, Dido, joll Karthago gegründet oder ermewert haben. 
Seit dem 8. Jahrh. v. Chr. unterlag 3. nacheinander den Aſſyrern, Babylonern, Aegyptern, 
Bere und M edonern, unter welchen es jedoch jeine Berfafjung behielt, bis es ım röm. 
eihe aufging. Fon Sauı- IpnLrmarnt s 
önir, griech. Name eines in⸗Aegypten verehrten fabelhaften Vogels, von welchem 
man glaubte, daß er 500 Jahre lebe und fi dann jelbit verbrenne, worauf aber aus der Ajche 
ein neuer F. hervorgebe. Es war aber damit lediglich eine aftronom. Periode gemeint. 
——— oder weg ein dichtes, ſchieferiges Geftein, das oft freiftehende Kegel 
berge bildet, ih auch häufig in Säulen abfondert, die ſich wieder — bahen und 
den it dem Hammer einen hellen Klang entlocken kann. Fo — az — 1er 
ont eau) Stadt im franz. Dep. der Seine und Marne, mit 12,000 E., Bellen: Pr: — 
efängnik, groben Naſernen, Porzellan: und Fayencefabrik und großem kaiſerl. Luſtſchloß in 
einem Walde, das ſchon im 12. a oft Refidenz der Könige, war und vielſao⸗ t s 
neu gebaut und verändert wurde. Fe aimernobon_, Fon ——— arenÄ-Bror 
nAcıne Bontanes (Ludwig), franz. Dichter, geb. 1757 in Niort, wußte ji unter der Revo: . 
Ide Iutton Napoleon und den Bourbonen durch Geſchmeidigkeit ftet3 geltend zu machen, ftieg 
duch Ludwig XVII. zum Pair und Marquis empor und ftarb 1821Ein Paris, — iR 
R onten Stadt im franz. Dep. Vendée,/ am Flufie * Namens, - ie on cx 
un Wein und Do r enotten: und Fronde⸗Kriegen öfter belagert 
und eingenommen, — nicht zu verwechſeln — (. d.). —— 
ontenelle (Bernard le Bovier), ſranz. Schriftſteller, geb. 1667 zu Rouen, Neffe Cor: 
neille'®, war jeit 1699 Sefretär der Akademie der Wiſſenſchaften zu is und ftarb dort 
1757, faft 100 Jahre alt. Unter feinen Werten aller Art find nur nod die Gejdichte des 
franz. Theaterd und die Denkwürdigkeiten ver Akademie erwähnenswert, " 
ontenon, Dorf im franz. Dep. der Vonne, das alte Fontanetum, wo 841 Ludwigs 
des Frommen Söhne ſich ſchlugen, was den Vertrag von Verdun zur Folge hatte. — Den 
— Namen führt ein Dorf in der belg. Prov. Hennegau, wo die Franzoſen unter dem 
rihall v. Sachſen 1745 die vereinigten Engländer, Holländer und — beſiegten. 
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Boote (Samuel), engl. Luſtſpieldichter, ec 1719 all — pe Fe Theaterbireftor, 
ieler und dramat. Dichter, und arb zu Dover 1777.02 * 7} 


7 engl. Naturforſcher, geb. 1815 auf der Inſel Man, untern m jeit 
1 naturmillenichaftl. Reiſen nach dem Norden und dem Orient, wurde Profeſſor in ondon 
Torbach und ſpäter in Edinburg, ftarb aber —F 1854. Er begründete die Verbindung der * ie 
mit der Geologie. — Ein anderer F., Jalob David, geb, 1809 in vinburg u 
IN 167 dort 1833—1860, jchrieb namentlih über die Gleticher. ” 05 
Forchhammer (Peter Wilhelm), deutſcher Filolog, geb. 1803 zu Hufum € 
wurde 1837 Profeſſor in a rn Italien, Griechenland und den Orient und ſuchte 


namentlich r thologie ©» neue SE als türl, Vorgä 
rkläre — * wi; —— — ee Up ge 


E orsbee orelle, eine Fiſ —5 aus der Familie der eg und der Abtbeilung der u = 
it Sie oſſer, mit Fleden auf der Haut, hält fi meift in Haren Gewäſſern auf, vertilgt Kleinere 
Berilz Bir und ift des Fleiſches wegen jebr geicäst. Man unteriheidet Bach, See: und Meer: 

ie welche lesteren zum Laihen in die Flüſſe binaufiteigen. 
Fordon. Koren (GCliad Friedrich), franz. Marichall, geb. 1804 ın Paris, diente in Algerien, 
unterjtüßte Napoleons III Staatsftreic, machte den Krimfrieg mit, wo er wegen Zwiſtig— 







rofeſſor 





Erioe an = —— abberufen — focht 1859 in Italien, ging 1862 —* * —37 
aber na o, in deſſen t. er ga, vund wurde dqrauf a a | 
Jorca „zurüdberuf u” rese- DB Hbbaye 1föye ed U s ip? — — — Forte Es 
Berler ı oder Angus, Grafi * Vittelſchottland, —— theilweiſe zum OGrdmpian= @, , 
3000 gebirge, Eile zum Hügelland, tbeilmere zur tu tenebene, ift joweit möglid gut angebaut R 
und bat beveut. Siiherei und Leinenfabritation. auptjt. ift F., michtiger Dundee (j. d.). J 
Dine Forgach (ipr. Forgätih, Anton, Graf), öfterr.zungar. taatgmann,, geb. IS19, war 





— gegen ie ungar. Revolution von 1848, wurde 1849 Kommifjär in Presburg, 1853 Vices 
d präfident der Statthalterei in Prag, 1860 Statthalter von Mähren und Schlefien * bald 
— darauf von Böhmen, 1861 ungar. er h feit 1864 aber zurüdgezogen. 
(im Altertum Forum Livii), ital. (ehem. päpftl.) Prov.» Hauptit., 5 iden bem 


br. lan Dftabbang der Apenninen und dem adrial. 8% ut gebaut, a 1 Eine S Je 

Marltplaß und intereſſanter Kathedrale. 3 ornoı: 

Hadflztel ormo germols. europ. Name der ine). 873 ie liegt "im 73 O. China’s 5 — + 
PE dem ‚un Be ai Meere, ift durch die nee von Futi iang vom Feſtlande getrennt, I0000 TO 1 

[IM. groß, — ig, vullan. Urſprungs, Erdbeben ausgeſetzt, ſehr fruchtbar, reich an Stein« Fr 

kohlen und Schwefel. Nur die weſtl. Hälfte, und erjt jeit 1863, ftebt unter dinej. Herr: Ferm * 


ſchaft, vor welcher ſich die ſchwarzen Urbewohner nach dem D. "zurüdgezo 7 haben, der 
ganz unbekannt if. Die chineſ. Bevölkerung beträgt 2'/, Millionen, ey; tk 
Th h, erit 1725 gebaut und den Guropäern geöffnet. oenol ah. Forrısba F 






e——— I int ein geregelter Pflege und Bewirtſchaftung unterwoͤrfener Wald, Forſtrevier 
— ein Imfer gemeinſchaftlich geordneter Verwaltung ſtehender Inbegriff von Forſten, Förſter, 


4 Forſtinſpeltoren, die zu dieſem Zwede angeſtellten Beamten, und Foritwifjenihaft 
dom ru die Kenntniß alles Deſſen, was zur Bervirtihartung der Forſten gehört, worunter namentlich 
007 Sa a ‚ und zwar botan., z00log., ſvſilal und cbem., ferner mathemat., volls- 
und itaatswirticbaftl. Kenntnifje zu rechnen find. Der Ziwed der Foritiwiilenichaft. iſt die 
>4.X Grbaltung der Wälder, welbe zum Schuge der Quellen, zur Mäßigung der Temperatur, zur 
Abbaltung von Stürmen, Lauinen u. }. w. dienen und eine Zierde jedes Landes find, 
Grreicht wird diefer Zwed dur jorgfältigen Anbau der Waldungen, arundjäßlides Ver: 
fahren bei Abbolzungen, Benützung der von den Wäldern gelieferten Produkte und Ber: 
+ arbeitung derjelben, Schäbung des Wertes der Wälder, Einſchreitung gegen Verderbniß 
2 derſelben und Holzdiebſtahl u. ſ. w. Für Erwerbung dieſer Kenntniſſe, in deren Pflege 
——— von feinem andern Lande exggicht wird, be J —* kadem ien in me 2. 
34. 000 ,, deutichen und außerdeutſchen Staaten. bonsre 2 hen 2 —* *3 ach, 
Forſter, zwei deutſche _Naturforic er, Vater und Sohn. Der Grin, R em a 
geb. 1729 zu Dirſchau bei Danzig aus einer Familie ſchott. Urjprungs, wurde 1753 
diger, was ihm jedod nicht bebagte. Er erbielt 1765 einen Ruf, die Kolonie bei Saralom 
in Rußland zu unterſuchen und dann in Betersburg Geſetze biefür zu bearbeiten, ging dann 
aus Mangel an Entichädigung 1766 nah London, begleitete 1772 den Seefabrer Cook auf 
deſſen zweiter Reife, erntete au biefür keinen Dank und mar dann 1780 bis zu feinem 
Tode 1798 Profeffor in Halle. — Sein Sohn, ob. Georg, geb. 1754, begleitete jeinen 
Vater auf allen deſſen Reiſen, war jeit 1778 Profefior in Kaſſel, jeit 1784 in Wilna, 1788 
Bibliothefar des Kurfürjten von Mainz, wurde 1792 von den dortigen Republifanern nad 
Paris geicidt, um die Bereinigung von Mainz mit Frankreich zu betrei —* aber dort 
1794. Die Beſchreibung der Reife Cools iſt ſein bedeutendſtes Wert, — TURTEL 
T örth) Fluß in Mittelihottland,, entipringt am Berge Ben-Lomond, ift "oroßentheilk 
Ichiffbar Im mündet in den weiten Meerbujen Firth of Forth, der ſchöne * aber 
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AS 000 Fortlage — Fouchs 415 
ortlage (Karl), deutſcher Filofof, geb. 1806 zu Osnabrüch ift feit 1846 Profeflor in 


! 

8 
Feiß und ſchrieb namentlich über die griech. und Kant'ſche Filoſofie und die Kunſtgeſchichte. 
Nol- o 

B ln 


AA,)röm. und unter dem Namen Tyche, ve) grie öttin, als Spenderin des 
Glü und unter verfchiedenen Gejtalten abgebildet. II MMS 

Bortunatus heißt ein deutiches Volksbuch, das wahrſcheinlich i r ib. älteren 
Sagen entitand und durch den unerſchöpflichen Geltbeutel, jomie das Wunſchhütlein, welches 
5 und jeine Söhne befisen, aber biedurd nicht vor dem — bewahrt werden, die 

ichtigfeit ird. Schäge beweist. E3 wurde au franz. und engl. und in neuerer Zeit von 
Tieck modern bearbeitet. j 

Fortune (Robert), engl. Naturforicher, geb. 1813 bei Berwid, war ald Gärtner bei 
ber eg in Evinburg angeftellt, welche ihn 1843 nad China jandte; auf 
einer zweiten Reife 1848 drang er in das Innere dieſes Landes und vollführte 1853 bis 
1856 eine dritte Reife dahin, welche alle er in anziehender Weife beihrieb. F o rı1.at_ 

orum hieß im alten Rom ein öffentlicher Plaß, welcher zur Abhaltung der Märkte, 
der Bollöverjammlungen und der Gerichte diente. Das ältefte F., F. Romanum, jest 
Campo vaceino (Kubfeld), zerfiel in zwei Abtheilungen, von denen die eine den Gerichts: 
verbandlungen, die andere den übrigen angegebenen Zweden, ſowie Fechterſpielen diente, 
und wurde im Laufe der Zeiten mit immer prächtigeren Gebäuden umgeben. Seit Cäfar 
entitanden noch mehrere andere F. namentlich als Gerichtsftätten, und in der Folge erhielten 
aud mehrere Städte, welche Gericht: und Marktgerechtigkeit erhielten, den Namen 5. mit 
* 5 z. I — Friaul), Livii 4% u. A, p yet — De $ 
die Gerichtöftelle, welche gewiſſe Falls fompetgnt ift, 3. ®. F. delicti, Gerichtäftelle 
für Vergeben. Fo sat N: Yomneiat I 
j enger Ugo), ital. Dichter, geb. 1777 auf Zante von einer venetian. Familie, ergriff 
die ‘Partei der franzöf. Revolution, machte jeinem Schmerze über getäuihte Hoffnungen 
in den „legten Briefen des Jacopo Ortis“ Luft, hielt eine tühne Rede an Napoleon, begleitete 
aber die franz. Heere und wurde in Mailand wegen eines patriot. Trauerjpield verwiejen, 
mußte auch vor der Rejtauration fliehen und ftarb 1827 in London als Flüdtling. Er 
bejorgte auch eine kritiſche Ausgabe Dante's. 

‚Bosfor, ein Uritoff, welder im Harn und in den Knochen als Fosforfäure vorhanden 
ift, in legteren mit Kalt verbunden, und auch daher gewonnen wird; er ıft weiß, wachs— 
artig, leicht ſchmelzbar, leicht entzündlich, Teuchtet weiß und überzieht fib an der Luft und 
im Waſſer mit weißen und roten — Der weiße F. iſt giftig, der rote nicht. Die 
häufigſte Anwendung findet er in der Bereitung der Streichzündhölzer, aber auch in den 
Apotbefen al3 Heilmittel. Nach der Eigenſchaft des F., im Dunkeln zu leuchten, nennt man 
diejelbe Eigenichaft bei anderen Körpern Fos for escenz; fie fommt vor bei Diamanten, Fluß— 
fpaten, mit Schwefel geglübten Aujterjchalen, bei Pilzen, faulem Holze, Glühwürmern u. ſ. w. 


avrı® Fotios, buzantın. Gelehrter, war unter Kaiſer Michael II. Gardehuuptmann, dann 


Staatsjefretär und endlich, nahdem er in wenigen Tagen zum Prieſter gemacht worden, 
857 Patriarch von Konftantinopel. Er wurde vom Papite Nikolaus I. als abgejegt erlärt, 
erlommunizirte aber denjelben; nad der Ermordung Michaels III. wurde er in ein Kloſter 
gelber, nahm nad dem Tode feines Nebenbuhlers feine Würde wieder ein, wurde aber 
86 zum zweiten Male entſetzt und jtarb 892 in einem armeniſchen Klofter. Er vr: 'ckt‘ 
eine „Bibliothef” von Auszügen aus grieh. Schriftjtellern und ein — Lern 
n * (griech. —— iſt die Kunſt, durch chem. Mitwirkung des Ludi > 
ein bleibendes Bild beliebiger Gegenſtände auf einer chem. zubereiteten Platte herzuſtellen. 
Das Verfahren beruht auf der Eigenſchaft gewiſſer Körper, wie z. B. der Silberſalze, durch 
EN des Lichtes eine Veränderung zu erleiden. Borbereitet wurde die Erfindung 
der F. 1802 durh Davy, ausgeführt 1814 dur Niepce, verbeflert 1829 durch Daguerre 
(f. d.) und neulich durch Talbot vervollfommnet, indem Diejer die Anwendung des Papiers 
ar F. eimführte. Die F. nad feiner Methode befteht nun darin, dab man das Papier mit 
odjilber überzieht, e8 dem abzubildenden Gegenjtande in einem dunkeln Behälter entgegen: 
jtellt, das unfihtbare Bild durch Benetzen mit Gallusfäurelöjung fihtbar macht und dann 
diejes, in Bezug auf Licht und Schatten verkehrte, „negative“ Bild dur Auflegen auf 
Ehlorfilberpapter abdrüdt, wodurch die „pofitiven“ Bilder entſtehen. 1851 festen Legray 
in Paris und Archer in England das Kollodium an die Stelle des Jodſilbers. Seitdem 
fanden noch zahlreiche Berbefferungen in der F. ftatt. 
Bone (Joſef), franz. Staatsmann, geb. 1763 bei Nantes, war Lehrer an einer geiftl. 
Anftalt dajelbit, als die Revolution ausbrab, wurde hierauf Advokat und betheiligte fih in 
gemäßigter Weiſe an den revolutionären Creignifien, bekleidete 1798 Geſandtſchaften in 
Mailand und Haag, ſeit 1799 aber die Stelle eines Polizeiminifters, von der ihn der miß- 
trauiihe Napoleon 1802 entließ; 1804 jedoch wieder dazu erhoben, erhielt er den Herzogs: 
titel von Dtranto, fügte fih aber Napoleon auc jest jo wenig unbedingt, daß er 1810 als 


Zitular- Gouverneur nah Rom gehen mußte; 1813 wurde er Gouverneur der illyr. Pro: | 
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vinzen, nad) der zweiten Reftauration 1815 wieder Bolizefminifter, doch bald, da er ſich auch 
den Bourbonen nicht ſchlechthin fügte, Geſandter x eöden und 1816 als Königsmörder 
verbannt; er ſtarb 1820 in Trieſt. Als Polizei-Genie mar er unerreiht, F® 

Fould (Adille), franz. Finanzmann, geb. 1800 von jüd. Abjtammung, lebte ald Ban: 
quier in Paris, wurde 1849 Finanzminifter, welche Stelle er dreimal, zulegt 1860 nieder: 1 
legte, 1861 aber wieder übernahm. Er ftarb 1867 in Tarbes. 

Foulon (of. Franz), Opfer ber franz. Revolution, geb. 1715 zu Saumur, jollte 1789 
Neders Nachfolger ald Finanzminifter werden, als er, wegen Erprefjungen, die er ji in 
früheren Stellungen erlaubt hatte, und wegen volksfeindliher Neußerungen, ergriffen und 
von einem wütenden Voltshaufen 22. Juli an einen Laternenpfahl aufgehängt wurde. 

onqus (Friedr. Heinr., Freih. de la Motte), deutſcher Dichter aus einer wegen reli 
Berfolgungen aus Franfreih nah Preußen geflobenen Familie, Enkel des preuß. Genera 
Heinr. Aug. F., der ſich 1760 bei Landshut auszeichnete, geb. 1777 zu Brandenburg, machte 
den Krieg von 1813 mit, lebte jpäter in Baris, Rathenau und Halle, und jtarb 1843 in 
Berlin. Seine Dihtungen verjchiedener Gattung gehören ber ftreng romant. Schule an 
und tragen eine ortbodore und ariftofratiihe Färbung, verraten aber reihe Fantaſie. 

Kougquier-Tinville (Ant.), öffentliber Ankläger während der franz. Revolution, geb. 
1747 ım Dep. der Aisne von niedriger Herkunft, erhielt nah dem Ausbrude der Revo» 
Iution obengenannte Stelle, in welcher er die empörendfte Härte und Rohheit und Mangel 
an allem Rectsjinne an den Tag legte, ſandte Robespierre mit der nämlihen Kälte auf 


das Schaffott, wie bie Opfer desjelben, wurde, aber endlich 1795 ala ifienlofer Richter 
felhft quillotinirt. Fowras A X ocAhe ———— 
Saurier Katl), franz. Socialiſt, geb. 1772 zu Befangon, befleivete Stellen in Handels⸗ 
‚jern, wobei ihn die Gebrüdtheit feiner Lage zum Feinde des Handeld machte und zur 
—— neuen Syſtems der menſchl. Sefellichaft trieb. Er ftarb 1837 in der Hoff: 
Ang auf —— ſeiner Ideen. Dieſe beſtehen darin, daß alles Sein auf Harmonie 
ruhe, daß die ganze Welt eine Aſſociation von Welten ſei, und daß daher auch die Men— 
ven ſich aſſociren follen, um die —— zu bändigen. Er ſchlug daher vor, daß je 
2—1800 Menihen —* Alters und Geſchlechtes miteinander in eine „Falanx“ treten und 
n gemeinfames Gebäude, das Yalanıtöre, bewohnen, und daß allen Einzelnen gewiſſe jich 
egenfeitig ergänzende Aufgaben zufallen jollen, wobei er ſich in manderlei Lächerlichkeiten 
erlor. Alle nfteres jollten einen Welt:Berein bilden und außer ihnen alle Ortichaften, 
städte und Dörfer, zerjtört werben. F. erhielt mehrere Anhänger und Schüler; die Verſuche 
ır Errichtung von Fnlanftöres mißlangen jedoch jämmtlid, und die Schule erlojch nady kurzer 
eit. — Ein anderer F. Job. Bapt. Joſ., geb. 1768 zu Aurerre, gejt. 1830, zeichnete ſich 
-[$ Mathematiker, Fyſiler und Mitarbeiter an der großen „Beihreibung ——— aus. 
— For (Karl Jalob), engl. Staatsmann, mütterlicher Seits von rg wi I. jtammend, 
geb. 1749, wurde, nach leichtjinnig verlebter Jugend, 1772 Lord des Schages, wandte jich 
jedoch 1774 zur liberalen Oppoſition gegen die Regierung, was ihm feine Stelle koſtete, 
verlangte dann en mit Nordamerifa, worauf er 1782 Staatsjefretär wurde, aber bald 
feinem Gegner Pitt Plag machen mußte, mit dem er nun die Stelle oft wechſelte. Er 
—— die —— ra er die * I “ Abſchaffung der —— 
ür die Reform des Parlaments, ſympathiſi im Wider gegen fajt_ ga ngland, 
mit der franz. Revolution, und ftarb 1806.Fo —— es 
or (Georg), Stifter der Duäfer (j. d.), geb. 1624 in Leiceiter, — in der Jugend 
die Schafe, ergab ſich einer myſt. Richtung, predigte ſeit 1647 in Mitte der Revolution, 
troß allen Berlolgungen die Grundjäße feiner neuen Sekte, verbreitetg diejelbe in nd, * 
Deutſchland und tifa, und ftarb 1001. Ja wrmnies 4000 Alvesnes oO 2. Ay 
ad, das abicheulichite Kleidungsftüd, melches —* erfunden wurde, entſtand feit dem je 
18. Jahrh., namentlih in England, langjam dur allmälige Verkleinerung der Rodihöße, 
war zur Zeit der franz. Revolution allgem. bürgerl. Kleid, feit der Reftauratiog aber bo8 „ , 
noch Feſtlleid, jcheint jeboc gegenwärtig dem Untergange entgegen zu geben. as 
Fra Diavolo (ital. Bruder Teufel), eigentlih Michael Pezza, berüchtigter ital. Räuber, 
1760 ın Galabrien geb., war Mönd unter dem Namen ra Angelo (Bruder Engel), den ex 
van, ald er Räuber wurbe, in das Gegentbeil verwandelte, diente mit dem Öberftentitel 
den Bourbonen gegen die Revolution von 1798 und jpäter gegen Murat, wurde aber 1806 
von den Truppen des Leptern gefangen und in Neapel gehängt. — Ders’. in Aubers 
Vper ift ein Fantaſiebild. Zourn2Lm: E00 HarygoesLor2 LTR. Iyaın, 
frame (Franken), eine Geltmünze, entitand zuerſt uffer Heinrich III., wurbe in ber f 
franz. Revolution 1795 die Einheit des franz. Münzſyſtems und in 100 Gentimes ſchweiz. 
Rappen) getheilt; er verpflanzte ſich jpäter aud 1832 nad Belgien, 1850 nad) der Schweiz, 
nad Italien, wo er Lira, und nach Griechenland, wo er Drachme heift. Es gibt in diefen 
Ländern Silberftüde von */,, 1, 2 und 5, Goloftüde von 5, 10, 20, 40 und 100 5. An 
die Stelle der 20: ſollen jpäter 25:3.:Stüde treten. Schweizerfranten, hieß die 1798 
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bis 1850 im größten Theile der Schweiz herrſ ‚ als einzelnes Stüd jedoch nicht aus: 
geprägte nr. Comt! * 1,40 jetzige F. petbeilt in 10 Baben zu 10 Rappen. 


ein % ei Burgun ber die Tebigen an. Dep. 1es Don 
a zb non obern Sao able, | im ö. 9 die Schweiz und Eſſaß, . an Yotl 
ü 5 Champagne, im W, und J an das eigentliche Burgund grenzt, um deifen 3366 
e Doubs iſt. Im O. iſt das Land von den weſtl. Abbän en und Ausläufern des — 
erfüllt, im MW. größtentheils eben. Hauptſtadt war ſtets Diane. Im Altertume bildete 
. einen heil deö Landes der Sequaner, dann mit der weitl. Schweiz die röm. Provinz 
laxima Sequanorum, bierauf einen Theil des burgund., des fränt, und des neuburg. 
Reiches, * deſſen Ende es als „Freigrafſchaft“ 1156 durch die Er tochter Beatrir an Kaiſer 
dric 1. fiel. Es folgten * mehrere Dynaſtieen der „Freigraſen“, bis das Land 1322 
an das Herzogtum Burgund kam; nah dem Tode Karls des Kühnen ging es durd Erb: 
—— 8 * ag en über, obichen. das Voll El gerne der Schweiz angeichlofien 
ab Karls danlung ‚gelangte die panyen, a —— von Nimwegen 
1678 aber an Frankreich 2 38. 25 PA, 

ein (ofe Gaspar — Diltator von Para ee b. — zu Aſſuncion, 
wurde Doltor der Theologie, nachher aber Rechtsanwalt und Alcalde, 1811, bei Beginn der 
Erhebung ge & gen Spanien, Sekretär der Junta, 1813 neben Sulgentio 9 egros Konſul, 1814 
alleiniger Diktator, 1817 auf Lebenszeit. Neben wiſſenſchaftlicher Beihäftigung und mäßigem 
Leben führte ex. ein eifernes Regiment, ſperrte das Land gegen Außen ab, verfolgte die 













haft, daß er jie unangefohten bis zu jeinem Tode 1840 ausüben lonnte. 
—— ——— des norbamerifan. Staates Ka iſt erſt ſeit der 
dung Di ande sen Verein. Staaten emporgelommen. 1547 zäblte fie er 
” ., jebt 100,000, ae etwa 3000 Chineſen und 2000 Farbige; aus mehreren 
—* Feuersbrünten bat fie fi immer prächtiger wieder erhoben, und bietet in Folge, 
Is Handelöverkehrs ein lebensvolles Bild dar. Die Goldausfuhr aus Kalifornien über 
S.⸗F, bat in legter Zeit abgenommen (1864: 55, 1865: 44 Mill, Dollars). 
and (Sebaitian), deutiher Schriftiteller, ‚geb. 1500 in Donauwörth, war Buchbruder, 
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hielt — zu den Wieder und ſta 1845 in Bajel; jeine_bedeutenpfte ng jit feine 
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raucke (Aug. Herm.), deutſcher ——— geb. 1663 in Lübeck, war ſeit1 

Docent in Leipzig, bielt dort- und auf Reifen bibliihe Vorlejungen, wobei er ſich dem Sie 
tismus in die Arme warf und zur Ortbodorie in eine feindliche Stellung trat, wurde 1690 
Diakon in Erfurt, wo er jedoch der Verfolgungsſucht weichen mußte, 1692 Profeſſor in 
Halle, wo nun feine jegensreichite Wirkfamleit begann. Aus milden Gaben errichtete er 
nad und nah ein Wailenhaus, das 1714 ſchon über 1700 Kinder zählte. Er jtarb 1727, 
nicht obne durch jeine jtrengen Anfichten in allerlei Schwierigteiten verwidelt worden zu fein. 
"Seine Anjtalten beitehen no und umfaljen: eine Volks: und Freiſchule mit 650, eine Bürger: 
fchule mit 1150, iz böbere Töchterſchule mit 331, eine Realſchule mit 453, zwei Gym: 
nafien mit 800 Zöglingen, ferner die Waifenanitalt, eine Apotbete, Buchhandlung und ev 

druderei. Der * der Anſtalten iſt mit der Zeit ein freierer geworden, ——— dieſe 

haben m dem neuern Standpunkte der Pädagogik angeſchloſſen. 

anfen biefen jeit ver Völkerwanderung die Angebörigen eines deutichen er 


des, der aus den Silambrern, Katten, Brukterern u. a. Stämmen bejtand und jeit dem * 


3. und 4. Jahrh. durch die Niederlande nad Gallien drang. Später, erſcheinen fie in zwei 
Abtheilungen, von denen die eine, die Salier, in Norboft:Gallien ein Reid (j. Fränkiſches 
Neid) al ündete, die andere, die Ripuarier, ſich am Rhein und Main verbreitete und feſt— 
feste. Während das Land der Erſteren in der Folge den Namen Frankreich erhielt, nannte 
man die Site der Lesteren ſchlechtweg Franken, und nah dem Ausjterben der Karolinger 

lin dieſe Gegenden der Schwerpunkt des deutihen Reiches, dem ſie die Kaiſer vom jali: 
hen Hauje gaben. Das Herzogtum F. zerfiel jpäter in Oft: und Rheinfranken und beide 
wieder in eine Menge von Herrſchaften, unter denen die Pfalz; am Rhein das mächtigfte 
wurde. Der Name 3. blieb aber auf Oftfranten beſchränkt, welches unter Marimilian 1. 
den fränt. Kreis des Neiched bildete. Im Jahre 1806 mit Baiern vereinigt, erbielt F. 
jeinen alten Namen 1837 durch König Ludiwig I., welder dort die drei bair. Areife Ober:, 
Mittels und Unterfranten errichtete. Auch in Rheinfranten it 1866 der alte Name wieder 
onigelaudt, ug die von Preußen annerirten Staaten Kurheſſen, Nafigy und — 
furt nen einer Provinz Heſſen-Franken erhielten. ———— 












ſtadt m nocdl. Thürfiigen, an der Wipper, mit 5300 E. und einer Saline, berühmt durch 
die blutige Nlieverlage der Bauern 15%, 15. Mai, unter Thomas Münzer, gegen: die ver: 
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m fenaufen, Hauptit. der untern Herrſchaft des Fürftentums Schwarzburg: * Ponken 


Franker mar. frankernro Aa, Frankon sch ort } Gin 
FR ‚Hemstern ? Franken thald ‚, Frankanrvınhern 
2 PAR /g ‘ Frankenwald — Franklin 


Franfenwald, Maldplatte im batr. Kreiſe Oberfranken und Theilen der thüringiſchen 
—— in geolog. Verbindung mit dem Fichtelgebirge; höchſte Spite ift der 2481 F. hohe 
Meßitein. 

ranfenmweine beißen die am Main wachſenden Weine; beſonders von Aſchaffenburg 
bis Schweinfurt; fie find meift weiß, fräftig, feurig und aromatiih. Einzelne Arten find 


der Peiitenwein, der Steinmwein (bei Mürzbura), der Bods Ilwa 
7 n ehemal. freie deutſche Stadt und Sitz des deutſchen Bundes: 
tages, jet Abt ın der preuß. Provinz Heflen- Franken, Reg.» Bezirk Wiesbaden, am rechten 
Mainufer, dur eine große fteinerne Briide mit der auf dem Iinfen Ufer liegenden Vorſtadt 
. Sabjenhaufen verbunden, in den neueren Theilen ſchön gebaut, mit etwa 80 ‚, ber 
Hrorterte|berübmten Domlirche (katbol.), in welcher von 1711 an die deutſchen Kaiſer ge ront wurden, 
die aber 1867 durd einen Brand beihädigt wurde, der 1833 vollendeten Paulskirche (pros] 
. teitant.), worin 1848—1849 das deutihe Parlament tagte, dem alten Rathauſe (Römer 
— genannt), in deſſen Kaiſerſaal die Feſtmähler bei den Kroͤnungen gehalten wurden und ſeit 
neuerer Zeit die Bildniſſe der Kaiſer aufgeſtellt find, dem Thurn- und Tarxis'ſchen Palaſte, 
f —wo 1815—1866 der deutiche Bundestag ſich verjammelte, vielen Lehranftalten, wiſſenſchaft— 
7 735  jliden und künftleriihen Sammlungen und mobltbätigen Stiftungen, worunter das Senten 
L berg'ſche Stift hervorragt, Dentmälern von Goethe, Schiller, Gutenberg u. ſ. w., und beveu- 
4 4.5 tendem Handel und Verkehr. — F. ſoll von Karl d. Gr. benannt worden fein, als er durch 
55 eine Furt des Mains zog und die Sachſen ſchlug. 843 wurde es Sitz Ludwigs des Deuts 
ſchen, 1257 eine freie Stadt, 1330 erhielt fie das Meßrecht, 1806 bob Napoleon vie alte 
Verfaſſung auf und bildete 1810 aus F., Hanau, Fulda und Aihaffenburg ein Großber: 
gogtum F., dad 300,000 €. zählte und unter dem Fürſt-Primas Dalberg (f. d.) ftand. 1815 
wurde F. wieder freie Stadt und Gib des Bundestages, «hatte eine ariſtokratiſch-republika⸗ 
iſche Verfaſſung und ein Gebiet von 92,000 Seelen, mußte fib aber 1866, in Folge der 
( preuß. Siege und der Auflöfung des deutihen Bundes, der Ginverleibung in den preuß. 
Dlagi Tugen, 
6.2 
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a 
ran e e 3 odomig, König der Syranfen, 436 gegründete Reich; 
e3 umfaßte noch zu jeinen Lebzeiten die Gebiete der ſaliſchen und ripuarifchen Franken und der 
Alamannen und den galliihen Theil des Reiches der Meftgotben, zerfiel aber nad feinem 
Tode 511 in die Reihe Auftrafien und Neuftrien, welche durch Baiern und Thüringen vers 
rößert und durch die Beſiegung der me um ein neues, Burgund, vermehrt wurden. 
‚meimal, unter Chlotar I. und Chlotar Il., wurde es wieder in eine Hand vereinigt, aber 
lets wieder durd blutige Familienzwiſte zerrifien. Das herrſchende Haus der ern 
verlor feine Macht, ald die Mürde der Hausmeier im Gefchlechte der Karolinger erblich 
wurde, und mußte Diefen endlih 752 vollends weichen, melde mit Pipin den Thron beftie- 
gen. Defien Sohn, Karl d. Gr., unterwarf die Langobarden in Italien, die Sachſen in 
Deutichland und die Amaren in Ungarn, und dehnte jein Neich ſelbſt auf einen Theil Spa: 
niens aus. Die Söhne feines Nachfolgers Ludwig des Frommen tbeilten es aber unter fich 
(f. Deutichland) dur den Vertrag von Verdun. Noch einmal zwar, unter Karl dem Diden, 
wurde das alte fraͤnkiſche Reich vereinigt, serie ‚abez nad deffen Tode 888 für immer in 
Deutſchland und Franktreid (f. d.) Fru Ali 
ranfl (Ludw. Aug.), deuticher "Dichter, geb. 1810 in Böhmen, wurde Arzt, indem er 
fih ſtetsfort mit Poefie beihäftigte, 1838 Sekretär der israelitiihen Gemeinde in Wien, 
1851 Profeſſor der Aeftbetil und bereiste 1856 den Orient. Seine epiihen Gedichte Colombo 
und Don Yuan d’Auftria find fehr belobt worden. 
Franklin (Benjamin), einer der Gründer der norbamerifan. freiheit, geb. 1706 bei 
Bolton, wurde Buchdruder, arbeitete al3 folher in England, beihäftigte fih nach feiner 
Nüdkehr auch mit Glektrizität und erfand den Bligableiter, wurde Generalpoftmeilter der 
amerifan. Kolonien, erflärte ſich aber 1767 für die Sache der Unabhängigkeit, worauf er / 
fein Amt verlor. Als Verfechter der amerilan. Freiheit ging er 1776 nah Paris, mo er ; 
feinem Lande die Hülfe Frankreichs erwirkte und dann als amerifan. Gefandter auftrat. In 
Filadelfia jtarb er 1790. Es ift einer der reiniten und edeliten Cbaraltere, die es je gab. 
ranflin (Sir John), engl. Seefahrer, ncb. 1786 in Lincolnfbire, trat mit 14 —— 
in den Seedienſt, erhielt 1819 Auftrag zu einer Erforſchungsreiſe in den hohen Norden, 
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melde mißlang, trat 1825 eine zweite ſolche an, die auch nicht weit führte, war 1834— 1843 
Gouverneur von VBandiemensland, und ging nun 1845 auf jeine dritte und lebte Nordpol: 
reife 1 = erg — — en 1859 entvedte man bie ee ie — 
die und mit ſeine de, un mjenigen aller, ſeine ährten im Eiſe 
geendet hatte. 74 7 m.:93 3* Re Are A 

Land i . Europa’s, nimmt den äußeriten Weſten des Kontinentalterns 
diejes Crotheils ein; es grenzt im N.:D. an Belgien, Luremburg und die rheinifchen Theile 
von Preußen und Baiern, im D. wird es durch den Rhein von Baden, durd den Doubs 
und Jura von der Schweiz und dur die Alpen von Italien getrennt, im ©. vom Mittel: 
meere beipült und dur die Pyrenäen von Spanien geſchieden, im W. bat es den atlant. 
Dean und im N.-W. den Kanal und die Meerenge von Calais zu Nahbaren. Innerhalb 
diejer Grenzen und mit der Inſel Corfica enthält es 9900 [ IM. Die Küfte des Kanals ift 
meift jebr jteil, diejenige der Bretagne jtarf zerrifien, am atlant. Dcean flab und ſandig, am 
Mittelmeer im Meften des Nodan niedrig und baffreih, im D. terafjenförmig und buchten: 
reib. Die Bodengeitaltung ift ſehr mannigfaltig. Den S.O. nehmen die Weftabhänge der 
Weftalpen ein, wo Europa's höchſter Gipfel, der Montblanc mit 14,776 %., feit 1860 die 
Grenze zwiſchen Frankreich und Italien bildet, und ihre Ausläufer reichen bis zum Rodan. 
Am — zählen zwar die höchſten Gipfel der Pyrenäen zu Spanien ſdie höchſte franz. 
Spitze dieſes Gebirges, der Mont-Cylindre, bat 10,225 Fuß Höbe. Nördl. lagert ſich den 
Pyrenäen in Südfrankreich das franzöſiſche Mittelgebirge vor, das vom Gentralplateau ver 
Auvergne jtrablenförmig ausgebt und fih im Mont:Dore 5810 Fuß body erbebt. Den 
Alpen ftellt fih in ähnlicher Weile der Jura entgegen, den F. mit der Schweiz tbeilt. Am 
N. 58. bildet das Beden von Parid den geolog. Mittelpuntt, welcher von mehreren jelb: 
ftändigen Gebirgsinitemen umlagert wird, die jich bis in das Bergland der Bretagne ver: 
zweigen. Norvöltl. davon erhebt fich das niederrbein. Scieferplateau mit den Ardennen, 
öftl. das oberrbein. Granit: und Gandfteingebirge mit den Vogeſen. Zwiſchen und um 
diefe Erbebungen breiten ſich die Tiefländer des Rheins (Eljah), der Saone (Burgund), des 
Rodan (Provence), des Mittelmeers (Languedoc), des Adour und der Garonne (Gascogne und 
Guienne) und der Loire (Vendee) aus. — Die Flüſſe Frankreichs find: nad der Nordſee 
und den Kanal: der Rhein mit der AU, Moſel, Maas und Scelve, die Somme, die Seine 
mit der Marne, Die und Eure, die Orne, — nad dem Ocean: die Loire mit dem Allier, 
Cher, der Vienne und Mapenne, die Seore, die Charente, die Garonne mit der Ariöge, 
dem Tarn, Lot und der Dordogne, und der Adour, — nah dem Mittelmeer: die Aude, 
der Herault, der Nodan (Nhöne) mit dem Ain, der Saone (nebit Doubs), der Ajere, Drome 
und Durance, der Argens und der Bar. Die wichtigſten unter den zablreiben Kanälen 
find: der Rhein-Rodankanal im O., der Canal du Centre zwiſchen Saone und Loire und 
der Canal du Midi zwiſchen dem Mittelmeer und der Garonne. Zu nennenswerten Seeen 
ift F. erit durch die Annerion Savoiens gekommen, nämlich zu den Seeen von Annecy und 
Bourget und einem Antheil am Genferſee. Das Klima ift Fehr verihieden. Im ©. ift es 
dem ital. und jpan. äbnlib, aber au im N. vermöge der Meeresnähe immer noch verhält: 
nißmäßig mild. — Vom Boden F's. find 96 Procent angebaut, davon 48 auf den Aderbau, 
gegen 4 auf den Weinbau, gegen 7 auf Miejen, gegen 18 auf Weiden, gegen 17 auf Wald 
fallen. Außer dem Getreivebau blübt der Objtbau befonders, und im ©. derjenige der Süd— 
früchte, und überall, außer im N., der Weinbau. Die Wälder haben erihredend abgenom- 
men und damit auch das Wild, die Viezucht dagegen zugenommen. Die Zahl des Nindvies, 
der Pferde und der Schweine, der Ziegen in den Gebirgen und der Eſel und der Maultbiere 
im ©. iſt bedeutend. Unter den Schäßen des Bodens ragen Kohlen, Eiſen und Salz in 
einer Menge bervor, in welcher wenige Länder %. übertreffen mögen. — Die Vollszahl 
beträgt 38 Millionen Seelen. Die Volksdichtigkeit ift am ftärkften in Paris und Umgebung 
und obne Rüdjiht auf große Städte im Eljaß und im Nord:Dep., am ſchwächſten ın den 
Alpen und auf Corfica. Es gibt nur 8 Städte von mehr als 100,000, 13 von 50— 100,000 
Einwohnern. Obſchon aus einer Menge von Völkern zufammengeihmolzen, find doch die 
Sranzojen mit Ausnahme weniger Örenzgegenden zu einem Volle mit derjelben Sprache und 
wenig dialelt. Verſchiedenheit verwachſen. Zu jenen gehören: die Wallonen an der belg. 
Grenze, die Deutihen im Elſaß und Lothringen, die Bretonen in der Bretagne, die Italiener 
in Nizza und Gorfica, die Basten und Cagot3 in den Pyrenäen, — ſowie die zeritreuten 
Juden und Zigeuner. 

Unter den —— ala nehmen die erjten Plätze ein: die Mollen:, Leinen, Baum: 
woll:, Seiden⸗, Leder:, Borzellan:, Spiegelglas:, Bijouterie-, Uhren: und Maihinen:Fabrila: 
tion. Was den Handel betrifft, jo belief ji 1862 die Ausfuhr auf 2242, die Einfuhr auf 
faft 2100 Million Francs. Die Handelsmarine befist 14,794 Segel: und 338 Dampficiffe. 
Die beſſern Straßen (Chaufjeen) und Eiſenbahnen geben fait ſämmtlich ftrablenförmig von 
Paris_ aus. 1866 beſaß F. 5000 M. kaiſerl. Straßen und 1750 M. Eifenbabnen. — 

So ausgezrichnet der höhere Unterric* in F. beft-IIt ift. auf ſe niederer Stufe befinden 
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ſich noch der mittlere und der Vollsunterricht. Das gefammte Erziehungsweſen fteht unter 
der „Univerfität“, einer Art hohem Schulrat, und unter 17 „Altademien“, d. h. Schulbehörden 
arößerer Kreife. Bon ven Fakultäten des Hochichul: Unterrichts befisen blos Paris und 
Straßburg ſämmtliche 5 (Theologie, Rechte, Medicin, Wiſſenſchaft und Piteratur), 18 andere 
Orte blos einzelne. Bon den Refruten waren 1860 nur 63 PBrocent des Leſens und Schreibens 
kundig. Bon Spezialfhulen hat Paris die Kunſt-, die polytechniihe, die Baur, Berg: und 
die Handelsfchule, andere Orte Aderbau: und Forſt-, jowie Militär: und Seefhulen. Die 
zes gehören dem Namen nad größtentheils der kathol. Religion an, find jedoch im 

anzen in religiöfer Beziehung höchſt inpifferent., In polit. Beziehung lieben fie die Ver: 
änderung; über Alles aber nebt ihnen der kriegeriihe Ruhm, mie fie ſich denn auch ftets 
durch Tapferkeit und Baterlandsliebe auszeichneten. Das franz. Gebiet ift in 89 Departe 
nients, 373 Arrondiffements, 2938 Kantone und 37,500 Gemeinden getheilt. Die Departe: 
ments find nah Flüſſen, Bergen und anderen natürlihen Verhältniſſen benannt, an Aus 
dehnung, mit Ausnahme desjenigen der Seine (Paris) ungefähr gleich groß und haben 
durchſchnittlich eine — von etwas über 400,000 Einw. — F. iſt gegenwärtig ein 
Kaifertum unter der Napoleoniihen Dynaftie. Nach der beſtehenden Berfafjung von 1852 
ift der KHaifer zwar dem Namen nah dem Volke verantwortlih, übt aber beinahe unum: 
ſchränkte Souveränetät aus. Die gejebgebende Gemalt theilt er mit dem Staate und dem 
ejeggebenden Körper, vie vollziehende und oberjte richterliche übt er allein aus, Der Senat 
ejtebt aus den Kardinälen, Marſchällen, Admirälen und bis auf 150 anderen, vom Kaifer 
willtürlih ernannten Mitgliedern, und wacht über die Verfaſſungsmäßigleit der Geſetze. Der 
geieggebende Körper wird vom Volke nah allgem. Stimmrecht in Wahltreifen auf 6 Jahre 
gewählt. Vorberaten werden die Geſetze vom Staatsrate, deſſen Mitglieder der Kaiſer er: 
nennt. An der Spike der Verwaltung ftehen im Namen des Kaiſers die Minifter, jekt 10, 
unter ihnen in den Departements Präfetten. denen Präfelturräte zur Beratung, die General: 
räte zur Vertbeilung der Steuern an der Seite ftehen. In den Arrondiffements find Unter: 
präfeften mit NKreisräten, in den Gemeinden Maired und Gemeinderäte aufgeftellt. Die 
Eivilrehtspflege wird in den Kantonen dur Friedensrichter, in den Arrondifjement3 durch 
Kreisgerichte, in Gebieten von mehreren Departements durd Appelböfe ausgeübt, die Kri- 
minalvechtäpflege durch Schmwurgerihte in ben Departement? und für bejondere Fälle durch 
einen hohen Gerichtshof. Ein Kafjationshof entſcheidet über richtige Anwendung der Gejepe. 
Außerdem gibt ed noch beſondere Handelds und Gemerbegerichte. Die Staateinnahmen be 
tragen (1864) 2212,823,531, die Ausgaben 2212,730,046 Francs., die Staatsihuld 9840 
Mill. Francd, der Armeebeftand im Kriege 750,000, im Frieden 400,000 Mann. Die 
Seemacht zäblt 484 Schiffe mit 8650 Kanonen und 102,000 Mann. F. befist 13 Kriegs— 
bäfen und 184 Feſtungen. 

Der ältefte Name des iesigen F. war Gallien (f. d.), welches Land jedoch eine größere 
Ausdehnung hatte; dur die Völkerwanderung wurde dasjelbe zwiſchen ven Franken, Bur: 
gundern und Weſtgothen getheilt, jedoch bald dur das Fränkiſche Reich (f. d.) wieder 
vereinigt. Durch den Vertrag von Verdun unter Ludwig des Frommen Söhnen 843 erbielt 
Karl der Kahle den größten Theil des jekigen F. Nachdem Karl ver Dide noch einmal das 
Reich Karls des Großen vereinigt, * dasſelbe 888 für immer, und jetzt trennte ſich auch 
Burgund (f. d.) von F., wo Karl der Einfältige und Odo von Paris ſich um die Krone 
ftritten, und bildete ein eigenes Reich; ja die franzöf. Könige felbit ſchwächten ihr verkfleinertes 
Land jtetsfort durch Verleihungen, jo 3. B. durch jene der Normandie an die Normannen, 
der Bretagne an eigene Fürften u. j. mw. Die Feudalberren wurden immer mädhtiger, und 
al3 die Karolinger 987 ausftarben und ihnen mit Hugo Kapet die Kapetinger folgten, beſaß 
die Krone von F. nur noch das Herzogtum Francien (die Umgebung von Paris bis zur 
Loire). Unter Ludwig dem Diden (1109—1137) begann jedoch deſſen Minifter, der Abt 
Suger, die Leibeigenichaft aufzuheben und den Städten Gemeinderechte zu ertbeilen, jo daß 
die Vaſallen nit anders konnten, als dieſes Beijpiel nachzuahmen und dadurch ihre Macht 
zu ſchwächen. So erhielt das Königtum Verbündete unter dem Volke. Gefährliher war 
zwar das Feudalherrentum geworden, jeit die Herzoge der Normandie zugleich Könige von 
England waren; allein die Könige von F. wagten den Kampf mit ihnen und nahmen ihnen 
beveut. Gebietstheile weg, daraus vielhundertjährige Kriege zwiſchen F. und England ent: 
fprangen. Ludwig IX,, oder Heilige (1226—1270). verbeiierie die Nechtspflege und Geſetz⸗ 
gebung, ſchaffte die Gottesurtheile ab und wahrte die Freiheit der franzöf. („gallikaniſchen“) 

iche gegenüber dem Papittum. Unter ihm und feinen Nachfolgern fielen in Folge kluger 
Heiraten königl. Prinzen mit Erbtöchtern die Bajallenländer Poitou, Auvergne und Toulouſe 
an die Krone. Filipp IV., der Schöne, erwarb die Champagne und zwang den Bapit, jeinen 
Sig in Avignon jü nehmen, während er durch ungerechte Unterbrüdung des Tempelordens 
den Staatsſchatz bereicherte. Unter Filipp V. erbielt die Krone das Delfinat; dagegen war 
3. unglüdtih im Kriege mit England, dem es 1360 ganz Guienne und Gascogne überlafjen 
mußte, und eine Revolution in Paris und auf dem Lande drohte die königl. Macht zu ver: 
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wichten; Parteien zerriflen unter dem wabhnfinnigen Könige Karl VI. die königl. Familie 
und das ganze Land, die Engländer jiegten 1415 bei Azincourt und eroberten 1417 Paris, 
Burgund verband ſich mit ihnen, und der junge König Karl VII. mußte ſich binter die Loire 
zurüdzieben, bis ihn jeit 1429 die Jungfrau von Orleans rettete, F. dur fortgeſetzte Siege 
und die Verjöhnung mit Burgund wieder jein urfprünglices Gebiet erhielt, und den Eng: 
ländern nur noch Galais blieb. Nun Eonnte Ludwig XI. (1461—1483) den Grund zur 
franz. Gentralilation legen. Er erwarb durch den Sturz Karl des Kühnen Burgund und 
durd den Tod René's von Anjou deſſen Länder. Karl VIII. erheiratete die Bretagne und 
juchte in Italien feiten Fuß zu fallen, und Franz I. (1515—1547) konnte bereits mit Kailer 
Karl V. um die Herrichaft der Welt ringen, wobei er freilich zulegt den Kürzern zog. Die 
Macht der Krone ftärkte er indejien nicht nur dem Adel, jondern aud dem Volle gegenüber. 
Gleih ihm befämpften auch feine Nachfolger die Reformation, und Jahrzehnte wütete in F. 
der religidje Bürgerkrieg, der 1589 durd die Thronbefteigung des Hauſes Bourbon ın 
Heintich IV. und durd deſſen Edilt von Nantes fein Ende jand. Unter jeinem unfäbigen 
Nachfolger Ludwig XIII. jtärkten die beiden Kardinale Richelieu und Mazarin mit eiferner 
Hand die königl. Gewalt und unterftükten aus Haß gegen Dejterreih die Vroteftanten des 
Auslandes, während fie diejenigen in F. unterbrüdten. Als dann Ludwig XIV. zur Regie: 
rung gelangte und fein deipotiiches Wort: 1’ötat c'est moi (der Staat bin ich) zur Wahr: 
beit machte, vergrößerte fih das Land dur Gewalt und Liſt um Elſaß, die lotbringiichen 
Bistümer, die Franche-Comté und Theile der Niederlande und machten die franz. Heere 
Deutichland und Stalien zittern, bis fie im Prinzen Eugen ihren Meifter fanden. Unter 
Ludwig XIV. begann aber aud das ſcheußliche Maitrefienregiment, das unter Ludwig XV. 
noch ſchamloſer wurde und das Land ſchrecklich ausſaugte. Die empörende Tyrannei, welche 
gegen das Vol geübt wurde, hatte daher bei der Thronbefteigung Ludwigs X VI. bereits jo 
tiefe Erbitterung gepflanzt, daß die Güte diefes Königs den vorhandenen Uebelſtänden nicht 
mebr abhelien konnte, und die Bemühungen Neders, eine weile Finanzwirthſchaft einzuführen, 
endete mit jeinem Sturze durch die Hofpartei. Da wurde allgemein das Verlangen laut, 
die Generalftände des Königreichs zufammenzuberufen, was jeit 1614 nicht mehr der Fall 
newejen war; ſie verjammelten fi am 25. Mai 1789 in Berjailles, in die alten drei 
Stände bes Adels, der Geiftlichleit und des Bürger: („Dritten”) Standes gejondert. Der 
Borgang der nordamer, Revolution, die durch die franz. Literatur (j. d.) des Jahrh. genäbr: 
ten freilinnigen Ideeen und die in Folge der herrſchenden Etandeövorredte, der brüdenden 
Steuern u. ſ. w. herrſchende Unzufriedenheit bewirkte indefien, daß ſich der dritte Stand 
(tidrs ötat) von den beiden anderen nicht mehr bintanjegen lajjen wollte, und er verjammelte 
ſich demzufolge den 17. Juni befonders und fonftituirte jih als „Natienalverfammlung“, 
Damit hatte die franz. Revolution begonnen. Als bierauf der König Truppen zuſam— 
menzog und die Minifter entließ, erfolgten bereits blutige Auftritte und die Errichtung einer 
a er und das Volk erftürmte und zerjtörte am 14. Juli das verhaßte Staatsgefängniß 
ver Baitille. Die Nationalveriammlung erklärte alle Feudalrechte aufgehoben, das hungernde 
Volk zog in in Haufen nah Berjailles und holte den König nad Paris. Cine neue Verfaſ— 
fung wurde auf Grundlage der Gleichheit Aller beraten, die Kirchengüter eingezogen, und am 
Jahrestage der Baitille, 1790, die Verfafjung dur den nachgebenden König, beſchworen. 

ie Adelichen wanderten aus, und als der das Schlimmſte fürdhtende König ihnen folgen 
wollte, wurde er 1791 gewaltiam zurüdgeführt. Seit dem Tode des legten kräftigen Ber 
tbeidigers einer freiſinn. Monarchie, Mirabeau, erhoben die Nepublitaner immer fühner ihr 
Haupt und fiegten bei den Wahlen der nad) der Verfaſſung gebildeten neuen gejeßgebenden 
Berjammlung. Zugleih rüfteten ſich die deutſchen Fürſten F. anzugreifen, und das Volt 
eilte begeiftert an die Grenzen, um das Vaterland zu vertheidigen. Als der König den not: 
wendigen Kriegsmaßregeln jeine Zuftimmung verweigerte, drangen 1792 bewaffnete Vollks— 
baufen in fein Schloß, und die geſetzgeb. Verſamml. erflärte ihn am 9. Aug. für abgeiest, 
und e3 folgte der überflüflige Sturm auf die Tuilerien, wobei die Schweizergarben nieder: 
— wurden. Der König wurde gefangen geſetzt; die Nachricht vom Vordringen der 

eutſchen in F. ſetzte das Voll aber in eine ſolche Wut, daß am 2. Sept die in den Ge— 
fängniſſen zahlreich verwahrten Briefter und Royaliſten nebſt vielen Unjduldigen in gräßlicer 
Weiſe niedergemadht wurden. Da löste fich die geſetzgeb. Verſamml. auf, und an ihre Stelle 
trat ein Nationalfonvent (j. d.), welcher am 5. Sept. damit begann, F. zur Republik zu 
erklären. Während indefien nah Außen die Franzojen die eingedrungenen Feinde zurüd: 
ſchlugen und in Belgien und am Rheine Eroberungen madten, belämpften fi im Innern 
die in der Nevolution mehr ideale Zmwede verfolgenden Girondiſten und die in einer 
Pöbelherrſchaft praftiihen Zielen nahjagenden Jakobiner. Unter dem Ginflufje der, Leßz⸗ 
teren wurde dem Könige der Prozeß gemacht, und Derjelbe am 21. Januar 1793 hingerichtet. 
Eine Schredensherribaft begann und die Jalobiner, an deren Spihe ein Robespierre, Dan: 
ton, Marat, Hebert u. U. ftanden, fehritten fofort gegen ihre Feinde, die Girondiſten ein 
und ließen Diejenigen, welche fih nicht flüchten konnten, guillotiniren. Aufftände im ganzen 
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Lande, theils für die Monarchie, wie in der Vendée, theils für die Girondiſten, vermehrten 
nur die Wut der Schredensmänner, und überall wurden die Feinde der herrſchenden Zuftände 
bingemordet, beſonders in den aufitändiihen Städten Lyon und Toulon. Als es jedoch 
Hebert und jeine Genofjen in Abſchaffung aller Religion und Einführung des jog. Kultus 
der Vernunft den Machthabern zu arg trieben, wurden fie im März 1794, fowie Danton 
und feine Freunde, welche im Schredensiyitem einlenken wollten, im April guillotinirt. 
Robespierre, der nun allein herrſchte, führte ven Kultus des „höchſten Weſens“ ein, und 
mwütete furchtbar, bi e3 dem Komvente zu arg wurde und aud er mit feinen Gefinnungs- 
genofien am 28. Juli das Scaffot beiteigen mußte. Nun begann im nnern die gemäßig- 
tere Periode der Revolution, die Jalobiner wurden niedergemworfen, doch nicht ohne daß nun 
die reattionären Varteien ihrerjeits, bejonders im Süden, blutige Nahe an ihnen nahmen. 
Statt des früher herrſchenden MWohlfahrtsausichuffes wurde 1795 ein Direktorium (f. d.) 
an die Spike des Staates geitellt, der demofrat. Charakter der Verfaffung gemäßigt ; der 
legte Widerſtand gegen die Nepublit in der Vendée wurde 1796 eritidt, und die Franzoſen 
fiegten unter Bonaparte in Italien, unter Jourdan und Moreau in Deutichland; während 
jedoch Lestere vor Erzherzog Karl wieder weichen mußten, diktirte Eriterer den Frieden von 
Gampvformio. Dabei machte jedoch der Staat 1797 Banterott und die Rovaliften benußten 
dies, um fi in den geſetzgebenden Näten und felbjt im Direltorium Eingang zu verihaffen, 
jo daß die republit. Mehrheit der legtern Behörde den Staatsftreih vom 18. Fructidor 
machte und alle Royalijten vertrieb und verbannte, worauf die Wahlen wieder republifaniich 
ausfielen. Um den Staatsſchatz mieder zu füllen, wurde 1798 die Erpebition nach der 
Schweiz ausgeführt, wo man die alten Zuftände ftürzte und die Kaſſen plünderte. In Ita— 
lien wurden neue Nepubliten errichtet, und in Aegypten juchte man der engl. Herridaft 
über Indien eine wirkjame Konkurrenz zu machen. Als nun bierauf Defterreih und England 
1799 F. mit Erfolg angriffen, und das Direktorium in dieſer Not nur Schwäche bewies, 
fehrte Bonaparte aus Aegypten zurüd, ſtürzte dur den Staatsjtreih vom 18. Brumaire 
die bisherige Ordnung der Dinge und lieb jih zum eriten Konſul ausrufen, worauf eine 
die Demokratie völlig niederwerfende Verfafjung ins Leben trat, nach welcher alle Gewalt 
in den Händen des eriten Konſuls lag. Eine geheime Bolizei, an deren Spitze der gewandte 
Fouch trat, wurde eingeführt, und al3 nun Dejterreich keinen Frieden haben wollte, zog 
Bonaparte über die Alpen und fiegte 1800 bei Marengo, wie Moreau bei Hohenlinden, und 
der Friede von Lüneville ficherte ;5'3. Nheingrenze und die Erijtenz der von ihm geitifteten 
Republiten, während dagegen die verunglüdte ägyptiſche Expedition zurüdgezogen werden 
mußte, worauf %. mit England den Frieden von Amiens ſchloß. Indeſſen erbolte ſich das 
Land fichtlih unter der Konjularregierung; dagegen ſuchte diejelbe alle Erinnerungen an 
die Revolution zu verwilhen. Mit Nom wurde ein Kontordat gejchloffen, die Emigranten 
ammneftirt, der Orden der Ehrenlegion gegründet. Das Konjulat wurde auf Bonaparte's 
Lebenszeit verlängert; dazu wurde er Präſident der ital. Republit und gab der Schweiz die 
Mediationsverfafjung; ſchon 1804 aber erfolgte jeine Ernennung zum Kaifer und die Ab: 
ihaffung aller republilanifhen Formen. Piemont, Genua und Parma wurden mit F. ver: 
einigt, und Napoleon König von Stalien. Als fih nun Rußland, England und Oeſterreich 
gegen F. verbanvden, unternahm Napoleon den Feldzug von 1805, fiegte bei Aufterlig, und 
der Friede von Presburg nahm Dejterreih Tirol weg. Seine Brüder Yofef und Ludwig 
ernannte er zu Königen von Neapel und Holland, feinen Stieffohn Eugen zum Bicelönig von 
Italien. Das deutihe Reich wurde aufgelöst und der „Rheinbund” unter Napoleons Pro: 
teftion gegründet. Als nun 1806 Preußen fih mit Rußland, Schweden und England gegen 
F. verband, fiegte Napoleon im Feldzuge von 1806 bei Jena und Eylau und diltirte 1807 
den Frieden von Tiljit. Seinem Bruder Hieronymus ſchuf er das Königreich Weitfalen, dem 
neugeichaffenen König von Sachſen aus Polen das Großherzogtum Warſchau. Zugleich wurde 
das Kontinentalipitem eingeführt, d. b. das Feitland Europa's gegen das verhaßte England 
abgeiperrt. 1808 verfügte Napoleon auch über Spanien, wo er feinen Bruder oje zum 
König einjegte und ibm in Neapel Murat nachfolgen ließ. Das neuerdings fich erbebende 
Oeſterreich wurde 1809 bei Wagram geihlagen und Rom mit 5. vereinigt. Auf der Höhe 
feiner Macht ftand der Kaijer, als er jih, feine erſte Ehe millfürlich trennend, 1810 mit 
der Tochter des Kaiſers Franz von Dejterreih verehlichte und Holland, jowie die deutiche 
Nordfeeküjte mit F. vereinigte, das nun in 130 Dep. von der Trave bis an den Tiber reichte. 
Weil ih Rußland dem Kontinentalivjtem nicht fügen wollte, erklärte ihm 1812 Napoleon 
unter erzwungener Mitwirkung Dejterreihs und Preußens ven Arieg, erlitt aber durch den 
Brand von Moslau und den unglüdliben Rückzug durch Eis und Schnee den erjten ſchweren 
Schlag gegen fein Glüd, Weil —*8— zu Rußland übergetreten, wollte ſich Napoleon durch 
den Feldzug von 1813 rächen, erreichte aber nur den Abfall Oeſterreichs von ſeiner Sache, 
ſeine Niederlage bei Leipzig, den Uebergang der Rheinbundsſtaaten zu ihren deutſchen Brüdern, 
die Auflöjung dieſes Bundes und die Rückkehr der vertriebenen Fürſten. Die Deutichen 
folgten ibm 1814 über den Rhein, drangen bis Paris und erreichten feine Abdanfung. 
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Als König des auf die Grenzen von 1792 zurüdgefübhrten 3. zog Ludwig XVIIL, Bruder 
des bingerichteten XVL., in Baris ein und erließ eine neue gemäßigte —— mit be⸗ 
fchränfter Vollsvertretung. Die neue Ordnung war nicht von Dauer; ſchon im März; 1815 
kehrte Napoleon aus jeiner Verbannung in Elba nad) F. zurüd, und zog hinter dem fliehenden 
König in Paris ein. Sofort verbanden ji Defterreih, Preußen, Rußland und England 
gegen ibn und jchlugen ihn bei Waterloo. Es erfolgte der zweite Einzug der Verbündeten 
in Paris, die zweite Abdankung Napoleons, feine zweite Verbannung, diesmal nad St. Helena, 
und der zweite Negierungsantritt Ludwig XVII Die Grenzen 5.3 wurden noch mehr 
bejchnitten und die jeindlihen Heere mußten 3 Jahre lang im Yande geduldet werden, 
Es erfolgte eine arge Reaktion. Der royaliſt. Pöbel mordete die Nepublitaner und Napos 
leoniften ſchaarenweiſe, und Alle, die für den Tod Ludwig XVI. gejtimmt, wurden als 
„Königsmörder” verbannt. Diejer reaktionäre Wind wehte fort; — während aber Zub: 
wig XVIL. nod bie und da einige gemäßigte Augenblide hatte, wurde nach jeinem 
Tode 1824 unter feinem Bruder Karl X. das Spitem der Bourbonen dur jeine Begünfti: 
gung des Adels und Klerus völlig unerträglich, namentlich durch die unaufhörlichen Beſchränk— 
ungen der Rede: und Preßfreiheit, jo daß fich die Regierung in einem fteten Kampfe mit 
der Deputirtentammer bejand. Es konnte die erftere nicht mehr beliebt machen, daß ie 
1827 den Griechen beiftand und 1830 Algier erobern ließ; die Unzufriedenheit war fo groß, 
daß 1830 in den legten Tagen des Juli die Revolution ausbrah und Karl X. vertrieb, 
worauf dann Herzog Ludwig Filipp von Orleans von der Kammer zum König gewählt 
und eine verbejjerte Verfajlung angenommen wurde. Das Beitreben der Gemäßigten, das 
Königtum zur bloßen Formſache herabjujegen, des Königs, Sich von den ihm angelegten 
Feſſeln zu befreien, und der Nepublifaner, das Joch der Monardie und Geltarijtafratie 
abzujhütteln, darakterifiren die Negierung Ludwig Filipps, während welder die franzöſ. 
Herrſchaft in Algier befeitigt wurde. Es Tolgten fi republikan. und legitimijt. Aufſtände, 
die aber unterbrüdt wurden, und Mordattentate gegen den König, denen er entging. Zwei 
Verſuche Ludwig Napoleon Bonaparte's, ſich F.'s zu bemächtigen, mißlangen ebenfalls. Sinen 
großen Verluft erlitt der König 1342 durd den Tod feines Thronerben. Gegen Außen 
mußte ſich die franz. Politif mehrere Demütigungen gefallen lafjen, und die Regierung 
konnte ſich beim Bolte jo wenig beliebt mahen, ja zog fih dur die Begünftigung des 
ſchweiz. Sonderbundes und der Sejuiten fo vielen Haß und dur unfaubere Geſchichten in 
den höheren Beamtenkreiien jo viele Mibachtung zu, dab 1848 den 24. Februar die längjt 
vorbereitete Revolution ausbrach, vor welder Fudwig Filipp nab England fliehen mußte, 
und in deren Gefolge die Republik ausgerufen und eine provif. Regierung eingejegt wurde. 
Das kurze Leben der neuen Nepublit war ein heißer Kampf zwiſchen den bloß politiihen 
und jocialiftiihen Republikanern. Der bloßen Demonftration der Arbeiter vom — folgte 
der Auflauf vom Mai und endlich der blutige Aufſtand vom Juni, welchen der General 
Gavaignac niederſchlug und hierauf die Exekutiv-Gewalt übertragen erhielt. Nach der neuen, 
Derfanfung, welche ſodann beſchloſſen wurde, war ein PBräfident an die Spige der Repu—⸗ 
blik gejtellt; an dieſe Stelle wurde aber vom Volle nicht Gavaignac, jondern der vorber in 

. durch nichts Anderes, als feine beiden tollen Attentate von Straßburg und Boulogne 
efannte Ludwig Napoleon Bonaparte, Sohn des gewejenen Königs Ludwig von Holland, 
berufen. Gr leijtete den Eid, die Republit zu erhalten, befolgte jedoch ſchon ım nächſten —* 
eine realtionäre Politik, half die röm. Republik vernichten und den Papſt wieder einſetzen, 
und arbeitete immer deutlicher auf die Befeſtigung ſeiner Gewalt und die Unterdrückung republ. 
Geſinnung bin. Um die im Jahr 1852 we Mare neue Bräfidentenwahl zu verhindern, 
von der er jeine Umgebung befürchtete, fprengte er dur den Staatsftreich vom 2. Dec. 
1851 mittels der ihm ergebenen Truppen die Nationalverfammlung, unterbrüdte den Ber: 
jucd eines Aufitandes der Republikaner am 4. Dec., wobei das Militär gegen Unfchuldige 
ſchamlos wütete. Cine von den Organen des Präfid. geleitete Vollsabſtimmung ernannte 
ihn zum Staatsoberhaupte auf 10 Fahre. Preb: und Vereinsfreiheit wurden unterdrüdt 
und die Wahlen von der Regierung beeinflußt. Nach vorbereitenden Reifen und Demonitratis 
onen lieb ſich der Präfident jhon ein Jahr nad dem Staatsſtreiche, im Dec. 1852, als 
Napoleon II. zum Kaijer ernennen und 1853 gejellte er ſich eine Kaiferin bei. Der 
neue Kaijer juchte fih vor Allem den Klerus und das Militär günftig zu erhalten. Erſteres 
that er duch Einräumung kirchlichen Einfluſſes im Unterrichtämweien, Gehtere durch Kriege, 
obihon er als Programm feiner Regierung verkündet hatte, das Kaiferreich fei der Friede. 
Er verbündete fih 1354 nebjt England und Sardinien mit der Türkei gegen Rußland, und 
demütigte Diejes durch die Eroberung von Sebaftopol. Mordverſuche von Italienern veran: 
laßten ıhn vorzüglich 1858 zum Bunde mit Sardinien gegen Oeſterreich, deſſen Folge der Krieg 
von 1859 war, in welchem Dejterreih die Lombardei an die fiegenden Franzoſen und Italiener 
verlor. Zur Entihädigung für die Lombardei, die er Jtalien überließ, empfing Napoleon 1860 
Nizza und Savoien, obichon der nördl. Theil des legteren ſich ausprüdlic für Vereinigung mit 
der Schweiz ausgelprocen hatte. Gegen Napoleons Willen vergrößerte ſich aber das neue 
Italien durch beide Sicilien und einen Theil des Kirchenftaates, was ihn beftimmte, Rom um 
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ſo eiferſüchtiger zu hüten. Im Vereine mit England demütigte F. indeſſen China und erwarb 
ſich 1862 einen Theil von Annam. Schaͤdigungen franz. Bürger in Mexilo veranlaßten im näml. 
yabre Napoleon, Truppen dahin zu jenden, welche Merito eroberten, worauf er den Erzherzog 
Marimilian von Defterreih zum Kaijer jenes Landes ernannte, um während des nordamer. Bür: 
gerkriege3 ungeftört die republifan. Cinrihtungen Amerita’s nad) und nad) untergraben zu 
fünnen. Das gänzlihe Mißlingen viejes Unternehmens durd die nah Abzug der Franzoſen 
elungene Auftaffung der Meritaner und die Erſchießung Marimilians 1867, die Hülfe, welche 
Rayeleon im gleihen Jahre dem Papft gegen die Garibaldi'ſchen Freiſchaaren leijtete, obſchon 
er vorher jeine Bejagung aus Nom zurüdgezogen hatte, — die Demütigung, welche F. durch 
die Siege Preußens über Defterreih 1866 erlitt, ohne daß es hiefür zu einer Entihädigung 
elangen konnte, — die fortwährende Unterbrüdung der Freiheit durch Polizeiwilltür und die 
Seitung aller Wahlen durch die Regierung führte nah und nach eine ſolche Unzufriedenheit 
herbei, daß gejagt werden fünnte, das Napoleon. Syſtem erhalte ſich nur noch durch Gemalt. 

Soweit die politiihe Geſchichte F's. Zur Kulturgeſchichte übergehend, ift zuerft 
der Kunſt zu erwähnen® In der Baukunft diente am Anfange des Mittelalterd die itali- 
enifche zum Mufter, und jo nahm auch F. im 11. Jahrh. gleich den übrigen chriſtl. Ländern 
(f. Shriftliche Kunst, Deutiche Kunft) ven roman. Bauftil an, Selbitändig trat dagegen im 
12. Jahrh. im Norden des Landes der gothiſche Stil auf und zwar bier früber, als in allen 
andern europ. Ländern, die ihn erft 100 Jahre jpäter annahmen. Im 15. Jahrh. entartete 
er jedob und wurde zu dem jog. „flammenden Stil“, den wir z. B. am Portale der Kirche 
Notre:Dame in Rouen jehen. Im 16. Jahrh. dagegen, unter Heinrich II., verbrängte die 
Renaifjance alles Gothiſche bis auf hie und da angebrachte Spigbogen, wich aber im 17. Jahrh. 
dem geichmadlojen „Jeſuitenſtil“. Seit dem 18. Jahrh. jedoch griffen alle möglihen Stile 
neben einander Pag. In der weltlihen Baukunſt wurden die röm. Billen im 10. und 
11. Jahrh. zu Ritterburgen mit doppelten Mauern und einem mächtigen Thurm in der Mitte. 
Im 14. und 15. Jahrh. traten an deren Stelle Schlöfjer, nicht mehr auf Bergen, fondern 
in Ihälern und Ebenen, und von wohnlicherem Charakter. Die Renaifjance machte die: 
felben zu kolojjalen Paläſten, und in's Ertreme trieb man dabei die Symmetrie. Unter 
Ludwig XIV. wurde Alles mit Schmud überladen, und an die Stelle des Kolofjalen trat 
das Zierlihe; in den jeßigen Gebäuden aber find alle möglichen Stile untereinander ge: 
mijcht. — Die Bildhauerei war bis zum 16. Jahrb. mit der Bautunft vermengt. Zur 
Zeit der Nenaiffance entjtanden Bildhauerſchulen, deren hauptfählichite Werte Statuen und 
Grabmäler von Zeitgenofien waren und deren Glanzpunkt in die Zeit Ludwig XIV. fiel. 
Im 18. Jahrh. kam eine froftige, nicht lebensvolle Nahahmung des Antiten auf, die jedoch 
in unferer Zeit, namentlich jeit 1830, einem regen und innigen Gefühle für das Schöne 
Pla machte. Die Malerei bejchränkte ih bis ins 16. Jahrb. fait ganz auf Glasmalerei, 
und die hiſtor. Malerei des legtern berubte rein auf ital. Muftern; erjt die Landſchaftmaler 
Claude, Lorrain und Pouſſin nahmen eine felbjtändigere Stellung ein. Unter Ludwig XIV. 
that fih Lebrun hervor, im 18. Jahrh. Watteau, in der Revolution der antitifirende David, 
in der neuejten Zeit Horace Vernet, Delacroir, Ary Scheffer, Delaroche, Ingres, Leopold 
Nubert u. j. w. Im Ganzen wiegt in der Gegenwart die Liebe zum Schauderhaften, Er— 
jhütternden vor, neben mwelder ſich jevdob ein vermittelnder Geihmad immer Geltung zu 
verichaffen weiß. In der Muſik wurde im Mittelalter alle Aufmerkſamkeit der Mächtigen 
ausfchließlich der Kirchenmuſik zu Theil, bis im 10. Jahrh. die Troubadvurs des Südens 
und die Trouvöres des Nordens dem weltl. Gejange zu feinem Rechte verhalfen. Die Erfin- 
dung der Notenihrift und das Auflommen des Theaters vereitelten den Verſuch Ludwigs 
des Heiligen, die Kirchenmuſik wieder zur alleinberrfchenden zu madhen. Doch —— 
erſt die Einführung der Oper aus Italien am Ende des 17. Jahrh. eine franz. National: 
muſik, die jedoch ihren Anjtoß immer wieder durch Italiener und Deutſche (Glud) erhalten 
mußte. Auch im 19, Jahrh. ftand der Deutiche Meyerbeer an der Spike der franz. Oper, 
neben dem ſich jedoh auch Halevy, Felicien David Berlioz u. A. geltend machten, 

Die Sprache, auf welcher die Literatur 3.3 beruht, ift einer der Zweige, in melde 
fi die altrömiſche oder latein. Volksſprache in den verih. Provinzen des römiſchen Reichs 
theilte, und welder im Norden Galliend als einziges Mittel der Verftändigung zwiſchen den 
Urbewohnern und den eindringenden Franken berrihend wurde, wobei er aus den Sprachen 
diejer beiden Völker Bejtandtheile annahm. Während des ganzen Mittelalters beichräntte 
fich jedoch die franzöſ. Sprache, wie man jie nannte, auf Norbfrankreih; im Süden bediente 
ih die Bevölkerung der mehr mit der ital, und fpan. verwandten provengaliihen Spr., 
auch in der Viteratur, bis unter Franz I. das Franzöfiihe im ganzen Reiche berrichend 
wurde, ohne jevoh im ©. das Provengaliihe (Langue d'De) als Volksſprache zu verdrängen. 
Eine franz. Literatur gab es vor dem 9. Jahrh. nicht, da Alles Lateinisch geichrieben 
wurde. Bis zum 12. Jahrh. beginnen die beiven Idiome, das franzöj. und das provengal., 
erſt allmälig, sich Ichriftlich auszubilden, um von da an eigene Literaturen neben einander 
zu entiwideln. Im Nordfranzöſ. geſchah dies bejond. durch die ritterlihen Sänger (Troupöres) 
und ihre Sagen und Märchen der Vorzeit. Die epiihen Gedichte, zu denen dieſelben an— 


Branteelb TA Kstzclt 425 


wuchſen, nahmen ihren Stoff aus ven abenteuerlic umgejtalteten Thaten Karls d. Gr. und ver 
Helven des Landes, ſowie des briliſchen Königs Artur und feiner Tafelrunde, wozu dann 
aud antite Stoffe, wie Alerander der Große, bibliihe, wie die Maklabäer, mauriſche, wie 
Flos und Blancflos u. j. mw. und die Thaten ver Kreuzzüge kamen. In grellen Kontraft 
mit dieſen feierlichen Heldengedichten traten die Heinen, beißenden Scherze der Fabliaux 
(j. d.), und die Thiergedichte von Keinhart dem Fuchſe und Jjegrimm dem Wolfe. Ein 
größeres allegorijches, die Liebe jeierndes Gediht war der „Koman von der Roje.” Zu 
gleicher Zeit entitand auch das franz. Nationaldrama, zuerjt in bibliſchen Stoffen (Mystöres) 
und jolhen aus der Heiligengeſchichte (Miraeles) und dann aud im weltlichen (Jeux), — 
Seit dem Ende des 13. Jahrh. ging, wie in Deutihland, jo aud in F., die Poefie aus 
den Händen des verarmten Adels in jene ber bürgerl. Meifterjänger über, welche die epis 
ſchen Stoffe meijt proſaiſch bearbeiteten, während ın der bramatiihen Gattung ein Element 
der Oppontion gegen das röm. Kirdenregiment ſich immer deutlicher hervorthat, bis die 
Regierung dasjelbe unterdrüdte, worauf das weltl. Drama fi auf das Gebiet des Spottes 
flüchtete und meijt nur Poſſen (faroes u, sotties) producirie. — Als um die Zeit Franz I. 
die Eajjiihe Literatur au in F. wieder belannter wurde, nahm auc die franz. Literatur 
einen jeinern und gebilvetern Charakter an, beſchränkte ji aber fait nur auf —— 
der alten Klaſſiler, ohne dem Geiſte derſelben nahe zu kommen. Die Dichter dieſer Periode 
waren meiſt Höflinge, wie Clement Marot, oder Gelehrte, wie Pierre Ronſard; auf den 
Wohllaut der Sprache verlegte Malherbe den größten Fleiß. Das antite Theater fand 
jeinen Rachahmer in Etienne Jodelle; in eigentüml. Weile aber trat Rabelais mit dem 
jatirijhen Romane auf. In der Geſchichtſchreibung thaten jih de Thou und d'Aubigno her⸗ 
vor, als Memoirenſchreiber Brantöme, als moraliiher Schriftjteller Montaigne, als polit. 
Bodin, als theolog. Calvin, Beza u. j. mw. Ihre Glangperiode, joweit von einer jolden 
bei dem vorherrſchenden Wlangel an Originalität die Rede jein kann, erhielt die franzöj. 
Literatur unter Yudwig XIV. Gorneille und Racine pflegten das jog. tlaſſiſche Drama, 
welches die Nahahmung der Alten zur Unnatur trieb, während die Komödie durch Moliöre 
einen ächt jranz. Charakter annahm. Derjelben Zeit gehören an die Fabeln Lafontaines, 
die Satiren Borleau’s, die Lyrik J. B. Rouſſeau's, der Telemach Fenelon's, die komiſchen 
Romane Scarron’s und Lejage's, die „Charaktere“ Labruyere's, die Briefe der Frau von 
Sevigne, die Predigten Bofjuet’s, die Geſchichtswerke Vertots und Nollin’s, die filoſofiſchen 
Merle von Descartes und das fritihe Wörterbuch Bayle's. Cs kam das 18., das jogen. 
fitojofiiche Jahrhundert, deſſen Filoſofie jedoch mehr in jelbjtgejälligem Abſprechen und im 
Kriege gegen die freilih bovdenloye Dogmatıl, als in gründlicher wirjenjchaftliher Forſchung 
bejtand. Der Bater diejer Richtung und der ganzen Literatur des Jahrh. war Boltaire, 
der bei all jeinem Schmwanten und jeiner Haltlojigfeit doch ver Toleranz und der polit. 
Freiheit unendlihe Dienſte geleijtet hat. In erniterer Weijd trat für das Princip des 
Senjualisinus Gondillac ein; dasjelbe wurde jedoch in's Ertreme getrieben durch die jog. 
Encpllopädijten, d. b. Herausgeber der großen Encyelopedie (f. d.): Diverot, d'Alembert, 
Helvetius, welche jammt ihren leichtjertigeren Nahahmern Holbad und Lamettrie allen 
Glauben über Bord warjen, ohne jtatt jeiner ein poſitives Syitem der Stellung des Men: 
ſchen in der Welt zu Stande zu bringen. Als polit. Schriftteller verherrlichte Montesgieu 
die fonjtitutionelle Monarchie, während ihm 3. 3. Roujjeau ald Demokrat und zugleich 
den atheijtiihen Encyklopäpiiten als Theijt entgegentrat. Barthelemy flüchtete jih aus der 
unerquidlichen Zeit mit jeinen Reiſen des Anaharjis in's Altertum, Marmontel und Ber: 
nardin de Saint Pierre in die Welt der Fantaſie, während außerdem der objeöne Roman 
jeine giftigen Keime trieb. Das Drama des 13. Jahrhunderts trat nur in die Fußitapfen 
besjenigen des vorigen. In der Kevolutionszeit feierte die Poeſie jo ziemlich, ausge: 
nommen im polit, Liede Rougets, Cheniers u. A.; dagegen blühte die Beredtſamkeit eines 
Mirabeau und jeiner Nachfolger. Napoleon I. erniedrigte die Mufe wieder zur Dienerin 
des Negiments. In Oppojition zu diejem trat die geiftvolle Madame de Stael, während 
ChHateaubriand eine nachträgliche Berherrlihung des Katholizismus verjuchte. In ver Ne 
jtaurationgzeit trat in diejer Richtung Yamartine auf; Delavigne dagegen juchte wieder den 
tlaſſiſchen Zon anzuſchlagen und Beranger jenem des VBolkägejanges Bahn zu brechen. Eine 
neue Schule, die romantiſche, hatte ihr Haupt in Victor Hugo, und unternahm es, alle 
bisherigen jteifen Kegeln, in welde jich die Poeſie gezwängt hatte, über Bord zu werfen; 
ihr gehörten Diufjet, Vigny, Dumas u. A. an. Eine neue Ölanzperiode erlebte die Geſchicht⸗ 
jhreibung in den politiſchen Hiſtorilern Thiers und Mignet, den ——— Michelet, Gui— 
zot u. U. m neueſter Zeit, ſeit 1830, hatte beſonders der Roman zahlreiche Bearbeiter in 
Balzac, Eugen Sue, Soulie und ver fühnen Socialreformatorin Georges Sand, und in den 
Feuilletons der Zeitungen trieb ſich alle mögliche Novellenwaare herum. Das Theater aber 
nährte jih von einer Flut mittelmäßiger und ſchlechter Stüde, die ver Laune des Publikung 
ihren Erfolg oder ihren Fall anheimitellen mußten. Unter den neueren filoſofiſchen und poli« 
tiſchen Schriftitellern ragen Coufin, Gomte, Proudhon u. A. hervor. 
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Franz von Affifi, Stifter des Franziskanerordens, geb. 1182 zu Aſſiſi bei Spoleto 
unter dem Namen Giovanni Bernardonc, erhielt den Namen Franciscus, weil er gut franz 
zöfich ipra, lebte in jeiner Jugend ausichweifend, wandte ſich aber in Folge von Vifionen 
der Frömmigkeit zu, vertaufte alles das Seinige, wurde Einſiedler, und bat 1209 den Bapit 
Innocenz III. um Beftätigung des von ihm geitifteten Ordens, melde jedoch erjt 1218 
erfolgte. Er zog mit jeinen Ordensbrüdern lange bettelnd und ſich fajteiend umber, bis er 
in Aſſiſi wieder Einfiebler wurde, wo er aud 1226 ſtarb. 

Franuz von Paula, Stijter des Ordens der Minimen, geb. 1416 zu Paula in Cala— 
brien, lebte ſchon ſehr jung als Cinfiedler, wo er Anhänger erhielt, mit denen er einen 
Orden jtiftete, den Sirtus IV. 1474 als den der Eremiten des heil. franz, Alerander VI. 
aber 1492 als den der Minimen (Kleinſten) bejtätigte. Die Glieder desjelben gelobten außer 
den drei Mönchsgelübden aud die Enthaltjamteit von Fleiſch, Eiern und Milch. Bon Lud: 
wig XI. nad Frankreich berufen, ftarb F. 1507 in Blefjis-les- Tours, und wurde jhon 1519 
heilig geſprochen. 

Franz bießen zwei deutihe Kaiſer (der. Zweite au Kaifer von Deiterreih). F. J., 
urjprünglic Franz Stefan, geb. 1708 als Sohn des Herzogs Leopold von Lothringen, folgte 
Diejem 1729, vertauſchte das Herzogtum 1735 gegen Toscana, heiratete 1736 Maria The: 
refia, die Tochter Kaijer Karl VI., wurde 1740 Mitte ent der öſterreich. Lande, 1745 deut: 
ſcher Kaijer, befümmerte ſich jedoch wenig um das Steic, und jtarb 1765 zu Innsbruck. 
Ihm folgte jein Sohn Joſef U. — F. U. wurde 1768 in Florenz als Sohn des Großber: 
iogs (ipätern Kaijers) Yeopold II. geboren, folgte ihm 1792 als König von Ungarn und 

öhmen und deuticher Kaiſer, machte 1794 den Feldzug in den Niederlanden gegen Frank— 
reih mit, verlor jeit 1797 (Friede von Campo-Formio) von jeinen Erblanden Stüd um 
Stüd an Frankreich und deflen Bundesgenofjen, nahm 1804 als F. I. den Titel eines Kai: 
ſers von Deiterreih an und trat 1806 als legter deuticher Kaijer ab. 1810 gab er Napo— 
leon I. jeine Tochter Maria Louije zur Gattin, nabm aber 1813 am Kriege gegen jeinen 
Schwiegerſohn Theil, und erhielt nad deſſen Sturze 1814 die verlorenen Lande wieder zurüd, 
Mit jeinem verhaßten Minifter Metternich in reattionärer Weile regierend und dabei eine 
gewiſſe gemachte Popularität zur Schau tragend, jtarb er 1835. 

Franz hießen zwei Könige von Frankreich. — F. I., geb. 1494 zu Cognac, Sohn des 
Herzogs Karl von Angoulöme, folgte 1515 feinem Better und Schwiegervater Ludwig XII. 
als König, erfämpfte im nämlichen Jahre dur den Sieg bei Marignano das Herzogtum Mais 
land, bewarb fih 1519 vergeblib um die Kaijerkrone, rang nun aus Rache mit, jeinem 
glüdlihen Nebenbuhler Karl V. Jahrzehnte lang um die erite Stelle in Europa, bis 1544 
der Friede von Crespy dieſen furchtbaren Kämpfen ein Ende machte, und ftarb 1547. Er 
unterdrüdte die Reformation und tie freie Wiſſenſchaft, und ergab ſich dabei einem aus: 
ſchweifenden Leben. — F. IL., geb. 1544 in Fontainebleau, heiratete 1558 Maria Stuart, 
die Erbin von Schottland, folgte 1559 jeinem Vater Heinrich II. als König, jtarb aber ſchon 
1560, al3 eben die proteftant. Verſchwörung von Amboife, gegen die herrſchſüchtigen Ver: 
wandten jeiner Gattin, die Guifen, entvedt und blutig beitraft worden war. 

Franz hießen zwei Könige beiver Sicilien. F. J., Sohn Ferdinands I., geb. 1777 in 
Neapel, wurde 1812 Mitregent jeines Baters in Sicilien, 1816 Gouverneur diejer Inſel, 
1820 Mitregent in Neapel, wo er die Verfafjung beihwor, die er, als ſein Bater fie brach, 
nicht den Muth hatte, aufrecht zu erhalten, folgte 1825 feinem Vater als König, regierte 
ihlecht und tyranniſch, und jtarb 1830. — F. II. Sohn Ferdinands II., geb. 1836, beichränt: 
ten Geiſtes und jejuitiih erzogen, folgte 1859 jeinem Kater als König, ließ feine Beamten 
tyranniſch walten, ſah in Folge deſſen 1360 das Reih vor den Schaaren Garibaldi's zuſam— 
menbrechen, welde Kataftrofe er vergeblich dur Wiedereinführung der Verfaflung zu ver: 
bindern ſuchte, verließ 6. September Seapel, bielt ji mit jeiner mutigen Gattin Maria von 
Baiern in der Feſtung von Gaeta, bis diejelbe 13. Febr. 1861 fiel, und lebt jeitvem in Rom. 

Franz Joſef 1., Kailer von Deiterreih, geb. 1330 in Wien ald Sohn des Erzherzogs 
Franz Karl, Bruders des Kaiſers yerdinand, folgte während der Nevolution von 1343 dem 
Qektern, welcher abdankte, als Kaifer, und ſah in der eriten Zeit feiner Regierung die Revolu— 
tion in Ungarn und Stalien unterliegen. Nah dem 1853 gegen ihn verjuhten Attentate 
des Ungars Libenyi vermählte er jich 1854 mit Glifabeth von Baiern. Seitdem mußte er 
1859 im Kriege mit Frankreich und Jtalien die Lombardei und 1366 Venedig verlieren und 
zugleich fein Heer von den Preußen eine furdtbare Niederlage erleiden jeben. 1861 hatte 
er jeinem Lande eine neue (die Februar-) Verfafiung gegeben, die aber Ungarn nicht befries 


+ digte, jo dab 1867 des letztern Landes alte Freiheiten wiederbergeftellt werden. mußten, 


Fam 


worauf jih F. zum Könige Ungarns krönen ließ. Seitdem bat in Oeſterreich eine erfreuliche 
neue Entwidelung des politiihen und geijtigen Lebens angehoben. 


Frauzbranuntwein ijt ein meijt in Frankreich aus Wein, Weinhefen, Trub und Trefter 
deitillirter Branntpein, und gilt ald Hausmittel für mande Fälle. . 
oder ar Badeort bei Eger in Böhmen, mit hübſchen Gebäu- 
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den und mehreren Mineralquellen (meift Eifen: und emer Salzquelle). Das Wafler wird 
auch ſtark verfandt. 


‚. Branzisfaner (auch Minoriten, d, h. mindere Brüder, unter dem Bolte Baarfüßer) 
beißt der Möndsorden, welchen Franz (f. d.) von Aijifi 1208 im ſeinem Geburtsorte (im 
Kirchenſtaate) ftiftete und 1209, jowie 1225, der Papſt beftätigte. Die F. gebören zu 
den Bettelorden, jtanden aber ausjeließlih unter dem Papite, verbreiteten und bereicherten 
ſich ſehr und beſchäftigten ſich vielfach mit Filojofie, doch nicht immer in ganz orthodorer 
Weile, weshalb fie mit den Dominikanern in beftändigem Kriege lebten. Sie lieferten meh: 
vere Päpite; jeit Grüntung des Jeſuitenordens nahm jedoch ibr Einfluß ab. Seit dem . 
14. Jahrh. waren fie in mehrere Brüdericaften zerfallen, jeit dem 15. in die beiden Par: 
teien der Objervanten und Slonventualen getbeilt; von erjteren zweigten fich 1528 die Hapı: 
jiner ab, welche gleich ihnen Bärte und braune Autten tragen, während die Konventualen 
raſirt und ſchwarz gekleidet ſind. Die Glieder des weiblichen Ordens der F. beihen Alarif: 
finen, welche jeit 1212 terijtiren. Der, dritte, für Weltliche beider Geſchlechter beſtimmte 
Orden ijt der 1221 geftiftete der Tertiarier, ans dem. ſich jedoch 1237 die mönchiſchen Mino: 
riten der Buße und die Franzistanerinnen bildeten. Im 18, Jabrh. gab es 150,000 F. 
eg 9000 Klöftern. Seither haben fie ftart abgenommen. Der Vor teher des Ord 


Iminifter, jener eines Klofters: Guardian. ran ziSCO 
(Araseatig Sucicn im Kicchenftaate, am Abbange der X anerberge, bei den Ruinen 
€ 


des um, mit 6000 E., biſchöflichem PBalaft aus de illey aus vo, 16. 
und 17. Dee Sommeraufenthalt der Römer. — * 
Fraſe beißt im weitern Sinne eine Redensaͤrt, 7 iM engern eine Hberflüffi 


oder weitläufige Redensart, und jo auch Frajeologie im mweitern Sinne die Lehre von 
den Redensarten einer Sprade, und im engern die Anwendung von Redensarten in 
angegebener verädtliher Weife. Fr 3 MEe 


rau » Dame, Ehe und Minne. AEe , Kratıe- —— 
Stadt im preuß. Neg.: Bezirke Königsberg, am Teifden a, ik des 


icbors von Crmeland, mit 2500 E.,, grober, bejeitigteg bi "Fi Kathedrale, Zeller, 
i;. Kamlond Thurgau, an der Murg, „+ 


B 
fu des K 
‚ mi * g, Negterungsgebäude, Kantonsibule, — wurde 
1460 von den Schweizern erobert, 1500 Siß des thurg. Bangerichts, 1712 ver Tagſatzungen Ansıl 
r die Angelegenbeiten der gemeinen Herrihaften. 1799 fochten dort die Sranzojen und | 
ejterreicher, wobei auf Seite der Erfteren der helvet. General Weber fiel. fr mt erı Ar. 
er 1260—1318, 
uorn gr. 
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Frauenlob, Zuname Heinrichs von Meißen, eines Meifterfängers, 
meift in Mainz, lebte und die Frauen in feinen Gedichten feierte. 1 
Frauenſchuh (Cypripedium), Pflanzengattung aus der Familie der Orchideen, deren 
Hüllblätter rotbraun, die Honiglippe aber gelb ift und Aehnlichkeit mit einem Pantoffel bat. 
Brauenitädt (Julius), deutiher Filojof, geb. 1813 in Schlefien, war bis 1848 Haus: i 
lehrer und lebt jeitvem in Berlin. Seine Schriften find meiſt, Vertheidi en und an? , 
terungen der Lehre Schopenhauers (f. d.) Arorıı Js * I A * 
raunhofer (Joſef v.), deutſcher Optiler, geb. 1787 zu Straubing, würde tech: 
niſcher Direktor des mathematifchen Inftituts in München, errichtete 1809 ein optiſches Ne u 
in Beneviktbeuern, das 1823 nad Münden verlegt wurde, wo er 1826 jtarb. Gr ver elirte E AH 
die Fernröhre bedeutend und erfand weitere optiiche Inſtrumente. arten oO 
Fredegunde, fränt. Königin, ſchaffte die Gattin Chilperihs, des Königs von Neuftrien, Frauen 
aus dem Wege, um an ihre Stelle zu treten, vermwidelte hiedurch das Reich in blutige Kriege Zus. Goal 
mit Auftrafien, defien Königin Brunebilpde (j. d.) die Schweiter der Ermordeten way, ver: 
übte noch weitere Unthaten und ftarb während des Strieges 597. er Zummern 


Fregatten heißen die Schiffe, melde in der Größe den Rang nad den Linienſchiffen 
einnehmen, in neuerer Zeit aber legtere immer mehr verdrängen. Sregattvogel beißt ein 
ae el * Zone, der mit großer —— flie Ian Y Süide — großer ⸗ꝰ 

räßigleit verfolgt. —— Tulpen. ‚Pre en. 

. Freia, Fria oder Frigg, mac der norbifchert Mptbologie die Gattin Odins und die 
erjte der Afinnen (j. Afen). In der Folge wurden ihre Namen %. und Frigg als zwei ver: 

Ipioene Perjönlichleiten aufgefaßt und die erſte ald Göttin der Liebe an. Pf Nah ihr ⸗ Tu 
in., altem 14 237 









d eitag (im Lat. Tag der Venus), der jechste Wochentag, benannt. 
‚Stadt im ——— Sachſen, nahe der Mulde, mit 
Dome, titliher Begräbniffapelle darin, berühmter Bergafademie geftiftet) und 
beveutendem Bergbau auf Silber in der, Umgegend. Der lepte I Entpehung 24 
veranlaßt. Fre lc rL- YI£ Nast _— on. fe a. 
Breibodenmännenhennt man in Norbamerifa diejenigen jog. Demokraten, welche ſich 


von den Anhängern der Sklaverei trennten und fpäter zur jog. republitan. Partei nen 
‚ Kanton der ſchweizeriſchen Cogenofenlegt, liegt im, Mitte der Meftichweiz, 


ed. Amrıs Fin Gi rat. armer . 
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el — — Gemeinden Fraste urn 


franz. Patois ſprechend. Im D. und N. dagegen berriht die deutihe Sprache und im N. 
Free 


> Schmeizerbund, half 1536 Bern das Waatland erobern, wodurd ihr Gebiet vergrößert wurde, 
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eiben Schloßberges ein 





* am, 3 Fuße des ausjichtr Ü F 
romantiicher Umgebung ſchön gelegen, Sis des Erzbiſchofs für Baden und Hohenzollern, mit 
234 gr? dem aus dem 12. Jahrh. ftammenden prachtvollen gothiſchen Münjter, der 1457 
22 urch Griberzog Albrecht von Oeſterreich geftiiteten Univerſität und bedeutender Bibliothel. 
Die Gründung F.'s fand 1092 dur ers TIT. von Fern en ftatt; 1368 kam es unter 
3 572. Qelterreid und war 16771697, 1713 und 17441748 in frany. Gewalt. — Es gibt in 
„* Deutihland noch zwei andere Städte mit dem Namen %., die eine, unter dem Fürftem 
,tte in genannt, in Schlefien (Reg.: Bezirk Breslau) mit 6000 E., die andere an der Unfirut, 
/910 Min der preußifhen Provinz Sachſen (Reg. Bezirk Merfeburg), mit 3000 Einw. und fdhöner 
/ gotbiicher Kirche. j j = 
Freicorps find Truppen, welche im Kriege mit Bewilligung der Regierung auf Seite 
| einer Partei mitwirken und unter dem Oberbefehlshaber derſelben ftehen, jedoch nicht in bie 
Heeresabtheilungen und in die Schlachtordnung eingereiht find, jondern für fi handeln, wie 
3. B. das Lützow'ſche F. im deutichen Befreiungstriege, — Freilhaaren dage —2 
welche ſich ohne irgend welche Bewilligung bilden und für ſich, ohne Rücſicht 
rende Parteien, einen kriegeriſchen Zwed zu erreichen ſuchen, wie z. B. die Freiſchaaren ber 
Schweiz, Badens, Garibaldi's u. |. w. 
Freidanf —“ Vridanch nennt ſich der Verfaſſer eines miltelhochdeutſchen Sprud: 
edichtes, in welhem die Shmwähen und Mißbräuche ſeiner Zeit, beſonders das Treiben der 
Beiftlicheit bitter und treffend gegeibelt find. Sein Borname war Bernhard, und er ftarb 
1230 auf einer Reife in Stalien zu Trevijo, > 
freidenfer over Freigeift nennen, je nad) ihrem Standpunkte, die Einen in tabeln- 
dem, die Anderen in lobendem Sinne, einen Mann, defien Ueberzeugung ſich nicht 
vorgeichriebene Glaubensjäge, ſondern durd eigenes Nachdenken leiten läht. n der R 
veriverfen die F. die Glaubensbelenntniffe der verſchiedenen Kirchen und ſchaffen ſich unab) 
ige Vorftellungen von der Schöpfung und Erhaltung der Welt. Der, Name db im 
834 1713 auf dem Titel eines Werkes des Engländers Collins. — oO 
Freie (Frilinge) hießen im Mittelalter diejenigen Perſonen, die über ihr Schidjal frei 
verfügen konnten, aljo Diejenigen, welche weder Leibeigene, nody Hörige waren. Ihre Rechte 
beftanden in dem Beſitze von Gütern, ihre Pflichten im Kriegsdienſte. Aus ihnen ginge 
die Edelleute (Evelinge) hervor, von welden fie indeflen in der ir fo hart beprüdt mu 
den, daß fie fih oft gegen Aufgeben ihrer vollen Freiheit in den Schuß weltlicher oder ge 
liher Herren begaben, jo daß zulegt wahre 5. nur noch unter den Bürgern der Städte, unter 
freien Bauern oder unter Solhen zu finden waren, die durch Belleivung fürftlicher Jemte 
adeligen Rang erhalten hatten. Die Güter der F., die feinen, Lehnspflichten und Stenem 
unterlagen, biegen Sreigüter, ibre Befiger Freifaßen. fr en bar 
f reier Geiſt; Brüder und Schweitern des f. ©. hieß eine Sefte, welde im 13. Jabrb 
y am Rheine entjtand, ſich auch nad Frankreich und Italien verbreitete und der Anſich 
& digte, daß fein Unterſchied zwiihen Gott und Welt und jo au zwiſchen Gutem und B6 
befte ſo er es für die Brüder und Schweitern keine Sünde geb und ge h demzufolge 
und jede Ausſchweifung erlaubten. Sie wurden als Keher mit Feuer 


Freie Gemeinden nennt man diejenigen Vereinigungen von * * le 16 
hesa-lig. Freienfobel . —— Frei en: 
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ſowol von dem —* e eines beſtimmten Glaubensbekenntniſſes, als von der Aufſſicht kirch— 
licher Behörden in agt haben. In's Leben gerufen wurden dieſe Vereine im Beginne der 
BVierziger Jahre unjeres Jahrh. dur die Anmaßung einer pietiftifchen Partei, melde ihre 
Anfıhten allein als chriſtliche und religiöje gelten laffen wollte und eben damals in der Kirche 
die Oberhand hatte. Der Brediger Ublib mar es, melder 1841 die erite Verfammlung 
der „proöteftantiichen Freunde“ in Magdeburg leitete, welcher an mehreren Orten weitere 
folgten; MWislicenus, Balger u. A. ftanden neben Uhlich an ihrer Spise. Die große Ber: 
fammlung in Köthen 1845 erregte allgemeines Aufſehen, kirchliche Behörden ſchritten 
genen die MWortführer der protejtantiihen Freunde ein, und die weltlichen verboten die Ber: 
fammlungen. Endlich gründeten die Anhänger der Bewegung F., die erite 1346 p in 
Königsberg, dann Wislicenus in Halle, 1847 Ublih in Magdeburg, Baltzer in Nord: 
baujen u. ſ. w. Das Jahr 1848 war den 5. ſehr förderlich; aber die Politik, melde ſich 
in mebrere derjelben einihlich, fowie ihre Verbindung mit den Deutichlatholiten (f. d.), vers 
anlaßten ein ftrengeres Cinjcreiten der Behörden und eine arge Verfolgung, mwodurd viele 
5. genötigt wurden, einzugehen. Die Unklarbeit im Zwede ver F. hat, aud abgejehen von 
ihrer Unterbrüdung, das Aufgeben eines kräftigen Lebens unter ihnen verhindert. 
sersientwalde) Stadt in der preuß. Provinz Brandenburg (Reg.-Bezirk Potsdam), an 
der Alten Vder, mit gegen 5000 E. und Eijenquellen in der Nähe, die aus F. einen beſuch— 
ten Kurort maden. 

Freigeiſt, ſ. Freidenler. 

Freigut, |. Freie. 

—— iſt —— N —— arte aller —— — Due 
ungen einlaufen und Handel treiben dürfen, ohne dem_ eigentlihen Zoll des betseffenden 
andes unterworfen zu jein. ee ber end Fresh 

Freihandel heift diejenige Einrichtung eines Landes, nach melder der Handel von 

Beſchränkungen, 3. B. durch das —— Luxusverbote, Brot: und Fleiſchtaxe, Wucher⸗ 
geſetze, Monopole, Privilegien, hohe Zölle u. j. w. frei iſt. Die Idee des F. verfocht zuerſt 
Adam Smith (1723—1790), und in feinem Geiſte wirkte auch der Freiherr von Stein in 
Preußen und berubt die Gründung des deutſchen Zollvereind. Letzterer wurde aber in neuerer 
Beit, was den F. betrifft, von England überflügelt, wo die Anhänger desfelben, unter Cob: 
den, Bright u. A., 1846 die Abihaffung der Kornzölle bemwirkten. In Frankreich faßte der 


F. 1861 durch den engliſch⸗fran ide: in Deutſchland 1865, durch den deutich: franzöfiichen 
Handelsvertrag Boden. — reihe Yau- 
Freiheitsbäume, twelde in ven meilten Revolütionen der neuern Zeit aufgepflanzt 
wurden, haben ihren Urjprung in den Bäumen, mit deren Aufrichtung verſchiedene Völker 
able Teen. Froiäctmersdo Freiäscs 
1.0 —F — 
Freiherr, ſ. Baron. ——z; patch freilandl . Freil&uss 
Freiligrath (Nerdinand), deutſcher Dichtet, geb. 1510 zu Detmold, zeichnete fih unter 
verschiedenen Wechſelfällen durch feine freifinnigen politifhen Gedichte, wie durch feine farben: 
prächtigen Schilderungen fremdländiſcher Scenen aus, lebte in legter Zeit als Banlangeftellter 
in Pondon, bis ihm eine in Deutichland au — Subjtription e ogliche. wieder im _, 
Baterlande feinen Sik aufzufclagen. 7 auıberThem Fre au. rat; 
reimanrer nennen ji die Mitglieder einer weitverbreiteten Geſellſchaft. Der Urfprung „ur 47 
verjelben ift in den mittelalterlihen Korporationen der Bauleute (Maurer) zu juhen, und 
zwar zunächft in den engliihen, in welchen im Anfange des 18. Jahrh. ſich fo viele Nicht: 
bandmerfer (Adelige und Gelehrte) befanden, die man wegen ihres Intereſſes an der Baus 
kunft aufgenommen hatte, daß fie die geh der eigentlihen Maurer überwogen und man es 
an der Zeit fand, ftatt der wirklihen Bauten, deren Blütezeit vorüber war, einen geiftigen 
Bau zu fördern. In diefem Sinne fand 1717 die Gründung der „großen Loge” zu London 
ftatt, von welcher aus jodann in den meiſten Ländern der Erbe Vereine vn F. gegründet 
wurden. in einzelner folder Berein heißt eine Loge (engl. Bauhütte); die Qogen eines 
Landes bilden eine Großloge, an deren Spitze ein Großmeijter fteht. Die Großlogen unter 
fi haben blos eine föderative Verbindung, — feine gemeinfamen Oberen. Man zählt auf 
der Erbe etwa 80 Groflogen, 8000 Logen und mehrere hunderttaufende, vielleicht jogar Mil: 
fionen $., melde ſich unter einander „Brüber” Nennen, Die nn der F. beiteht 
ın Ausübung der Freimaurerei, d. b. des Beſtrebens, den innern Menſchen auszubauen, zu 
veredeln, zu vervolllommen. Sie bedienen ſich dabei einer ſymboliſchen Sprache, deren Aus: 
drüde vom Bauen bergenommen find, und bei Aufnahmen bejonderer Gebräuche, melde 
ſchon die alten Maurer vor Errichtung des F.- Bundes beobachteten. Auch tbeilen fie ſich in 
drei Grade: Lehrlinge, Gejellen und Meifter, wozu in einigen Ländern noch höhere Grade 
fommen, die aber nicht allgemein anerfannt find. Man vergleihe über das Nähere die 
Sheilt —— stat“ (St. Gallen bei Scheitlin) und das „Buch der Myſterien“ (St. Gallen 
Altwegg). 






I eisba 
reisdädt Freiihaaren — Friaul 


— ſ. Freicorps. 
Freiſchütz, nach der Volksſage ein Schütze, der ſich dem Böſen verſchrieben hat und 
von ihm „Freitugeln“ erhält, mit welchen er ſtets trifft; unter ſieben Kugeln jedoch geht eine 
ad Aulen des Teufels. 
44 1 —— Stan im bair. — berbaiern, an Ber ar, mit ehemalige 
EP Sik fi der au meltlihe Herrihaft au „sm der I tegt die königliche 
Landioirtfchaftliche Säule Weibenftefan, eine ehemalige Abtei. re ista 
—— — Freis ett E 


4 — 7 sr 4% ſJ. Ü Freia. ir © warf. dar u 
C ereius) "Stadt am ARE — im franz. Dep. bes 2” in 55 aber ungeſunder 
Gegend, mit 3000 E. und bedeutenden röm. Alterfimern. — — — 
Greiz ügigkeit ift daS Necht, ſich an jedem Orte niebergulaflen. A dafür zu —— 
deren ten. namentlich d ſog. Abzugsgelt, w Iges j * die Ausmandernden erle 
z mußten, verpflichtet zu fein. — J m. 
Ligmolinsn Fremont (Jobann Karl), nordamerifan. Reitender F ral, von franz. Abſtam⸗ 
As ung, geb. 1813 zu Savannah in Georgien, durchforſchte jeit 1838 die meftlichen Länder 
en "der Union bis nah Kalifornien, wurde 1345 Gouverneur dieſes Staates, jedoch in einen 
me mars Streit verwidelt und entlaſſen, unternahm weitere große Reifen, trat 1856 als Kandidat der 
dert republikan. Partei für die Bräfidentichaft der Verein. Staaten auf, vermochte jedoch nicht 


durrchaudringen, kämpfte im Bürgerkriege auf Seite der Union und war der Erjte, welcher 
die Abihaffung der Sklaverei als Ziel des Krieges nannte, was für kurze Zeit leiyg 
Abberufung als General bewirkte, melde Stelle er aber jpäter wieder erhielt. yende- 

renefie, älterer mediciniiher Name für —— des Gehirns, mit welchen Deli— 
rium (j. d.) verbunden iſt; freni A RR Frage Per, auch biömweilen mit anderen frank: 
beiten, 3. B. Tyfus, verbunden. enter)" 

Frenologie (wörtlib gried. Geiftehn Re Sinnenlehre) nennt man bie von Gall (f. d.) 
eriundene jog. Wiſſenſchaft vom Ausprude der geiftigen Eigenſchaften des Menſchen in der 
Hirnſchale. Nach dieſer Lehre jollen die Erhöhungen des Schädels an — ſen Stellen des: 
jelben gewille angeborene Anlagen und Neigungen des Inhabers desjelben verraten, 3. B. 
die —— die Gewiſſenhaftigkeit, den Stolz u. ſ. w., jo daß der Schädel in 
ungefähr 30 Felder getheilt wird, welche alle beſonderen, im Gehirne enthaltenen Organen 
entſprechen. Da nun aber erwieſen iſt, daß die äußeren Erhöhungen des Schädels von keinen 
inneren Höhlen auf derſelben Stelle begleitet find, jo iſt auch die Richtigkeit ver frenologiſch 
Lehre nicht erwieſen, und die Naturwiſſenſchaft anerkennt auch dieſelbe nicht. ——— 

FroͤreOrbau (Hubert), belg. Staatsmann, geb. 1812 in Lüttich, war 'ſtets ein Vor: 
fämprer der liberalen Partei und jeit 1847 faft_ohne Unterbre un Sinanzminifter, als me: 
her er ſchöne Erfolge erzielte. F garen. Fressen. — 

Fréͤron, zwei jranz. Schkiftſteller, Vater und Sobn. J Er e, «&lie (1719—1776), 
war befannt al3 Kritifer und Gegner Voltaire'3, der Aweite, Stanislas (1765 geb.), ala 
Schredensmann der Revolution und Anhänger Robespierre's, den er jedoch ftürzen half, um 
jelbſt gerettet zu werben; er jtarb 1802 als Unterpräfeft in Ean: Domingo. 

Bresfomanlerei beißt die Malerei mit Wafjerfarben auf einer mit friſchem Kalk, ver 
mit Sand vermilct iſt, überzjogenen Wan. Sie wurde jchon im Altertume ausgeübt: 
Spuren davon findet man in Aegypten, Eirurien und Pompeji. Zu Ende des Mittelalters 
bemalte man in Deutjchland die Außenfeite der Häufer und die Kreuzgänge der Kirchen, letz— 
tere 3. B. mit den Todtentänzen. In neuefter gen wurde Münden ein Ort_der Alüte für 
Sie F. die aud in Nom deutichen Malern Meifterwerte zu verdanfen hat. F YES 

Frettchen, ein Raubthier aus ver Gattung der Wieſel, mit faſt weißem Fell und roten 
Augen, iſt ſehr empfindlich gegen Kälte, dabei aber blutgie ier * Ri * 2 wild Pr und 

rd zur Kaninchenjagd verwendet. Fre) F: 
Freundfchaftsinfeln, ſ. Tonga. Tev onen 
j Freytag Guſtav), deutſcher Schriftſteller, ee 1316 zu — in vos: wid: 5 
nete ſich früher befonders der dramat. Voejie (z. B. die Valentine, die Nournaliften, die 
rabier u. ſ. w.), fpäter dem Romane, in welchem er das kaufmänniſche Leben („Soll und 
„jaben”) und das gelehrte (die „verlorene Handſchrift“) Ächilverte, und, endlich der deutſchen 
Aulturgeihichte. Er lebt abwechſelnd in Leipzig und Gotha. Er 

Friaul, ebemal. Herzogtum im N. des adriat. Meeres, beſtand aus ber jeßigen ital, 
Provinz Udine und den öjterreic. Gebieten von Görz, Gradisfa und Idria, und bat den 
Namen von der altröm. Stadt Forum Julii. Das fruchtbare Land it von den Furlanern 
vewobnt, einem aus Stalienern und Slawen gemijchten Boltsftamme, die eine eigentümliche 

"manifche Mundart drechen. Das Herzogtum F. dauerte von der Langobardenzeit 568 bis 
75, wo es von Karl d. Gr. aufgelöst wurde. 820 wurde es eine Markgrafſchaft, die ſpäter 
in Heine Herrichaften zerfiel, bi3 dieſe 1420 unter die Herrſchaft Venedigs famen. Unter 


— Napoleon J. erhielt der Naiſchall Duroc den Titel eines Herzogs von F. 
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Eresttor 7000 Vahniennen 5 Ircboure se 
ugs sau Shen — nord. Sage, die 8 14. Jahrh. in Island a — 2* 
von dem ſchwed. er Zeaner ‚in unjerm Jahrhumndert et wunderſchoͤnen Gedichte „— 
4 bearbeitet wurde. 4; ——— ⸗ 
A, i er Städte; die eine liegt in der heſſ. Provinz Ober: 2, j r n 
bejien, bat gegen 5000°T, und Ja ga tigen, ie enjährigen und jranz. Hevolulions: — 
2 en: * andere m bair. I —— mit ge bat in ver —* — ch 
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edAlfgriebensfrennde, Gejellibaft der, wurde in den vierziger Jahren durch den Engländer 


- Gobven, ven norvameritan. Quäler Elihu Burrit, den Belgier Ducpstiaur u. A. gegründet [’«_ 7 - 
und bielt 1848 in Brüfjel, 1849 in Baris, 1850 in ze urt a. M., 1851 in London un at 
( 














853 in Evinburg Friedenskongreſſe, um bie 


1 erbeiführung eines allgemeinen Ffie— 

PR dens zu beraten, für welche Idee auch Elihu Burritt in jeinen „Oelblättern” wirkte. Ko , 

ie JeK Friedensrichter befteben in England jeit Eduard I. 1285, welcher Kommiffare zur Vers rk 
bütung von Verbrechen ernannte; feit Eduard ILL. 1360 gibt es in jeder Grafidaft eine Arie] el _ 

densfommiljion, in melde jeder Ehrenmann durch Meldung gelangen kann, und überdie h, 

einen Friedensrichter, der unter den eifrigiten Mitgliedern der Friedenskommiſſion gewählt j 

wird. Die F. enticheiden ſowol über geringere Civilftreitfahen, mie über geringere Straf: t.do SR 

fälle, die nicht vor die Schwurgerichte gehören. In Frankreich gibt es feit 1790 in jedem Yan; 

—* 


Kanton einen F., welcher als Beamter Regierung funktionirt, ynd jo auch in den deu 
er ſchen Ländern des linken Rheinufer. 2 pn, ’o0oO el ⏑—— — — 
undek- Friedericia, befeitigte Stadt im dän. Yütland, am Heinen Belt, mit 6500 Einw. und 
g Hafen, ſpielte in ven fchleswig:holfteiniihen Kämpfen eine bedeutende Rolle, vu * 

Son. Friedl;öfe, ij. Beſtattung der Yen Ile onı Bertı > 9 
I 7, edland) 1) Stadt in Böhmen (Bunzlauer Kreis), mit 4500 €. und großem *83 — A 
PR auf hohem selfen; davon erhielt 1623 Wallenftein, welcher dort Güter beſaß, den Titel eines [TR — 
zerrr Herzogs von F., deilen Gebiet in mehreren Theilen Böhmens zerftreut lag; 2) Stadt in Oft: ber 

* preußen (Reg.-Bezirk Königsberg), mit gegen 3000 E., wo 14. Juni 1807 Napoleon I. die — 


TR Muflen unter Venyialen ihlua, die Franzojen 12,000 Mann, ihre Gegner aber noch weit ln 
mehr verloren. — >29 ‚DooO giede 
Friedrich I-, deutſchet Kaijer, der Rotbart (ital. Barbaroffa) genannt, geb. 1121, Sohn & 
X a Herzog Friedrichs von Schwaben, folgte 1147 Diejem ald Herzog und 1152 Konrad IIL, r 
’oist jeinem Oheim, als Kaifer. Sein hauptſächlichſtes Beſtreben ging nad Unterwerfung Ita— ud 
. liens und Beichräntung der Macht des Papſttums. Zu diefem Zmede unternahm er 1154 / To 

en feinen erften Römerzug, ließ fih in Pavia die langobard. und in Rom die kaiſerliche Krone yet 
Pos —— Auf dem zweiten Zuge 1158 demütigte er Mailand und die übrigen lombardiſchen * ER 

0 tädte und verfügte über den päpftliben Thron; auf dem dritten 1161 zeritörte er Mailand. [re 
Nachdem fih die lombard. Städte wieder gegen ihn verbündet hatten, miflang 1166 ſein u 
vierter Zug, und auf dem fünften, 1176, wurde er bei Legnano von den Lombarden geichla: >, 
nen und mufite feinen Feind Alerander III. als Bapft anertennen. Heimgelebrt, wandte er *9 57 
ſich gegen Heinrich den Owen, Herzog von Baiern und Sachſen, der ſich in feiner Abweien: > .. 
beit empörte, ſchlug ibn 1180, verbannte ihn und gab Baiern den Witteläbahyern. Mit den häülle 
Lombarden ſchloß er 1133 in Konftanz Frieden und unternahm 1184 den festen Zug, ohne 1°, 
Heer, um feinen Sohn Heinrich frönen zu lafjen und mit der normann. Erbin zu verbeiraten. Ireclem 
Auf die Nachricht vom ſchlimmen Stande der Kreuzfabrer in Paläftina trat er 1189 einen Hi 4 
Kreuzzug an, ertrank aber 1190 im Fluſſe Kalykadnos in Syrien. Sein Sohn —— ftarb 
1191 zu Alto an der Belt. Die Sage hat ibn jchlafend in den Berg Kiffhäuſer verfekt. Frieol Pi 

Friedrich II., deutjcher Haifer, geb. 1194 zu Jeſi in Jtalien, Sohn Heinrichs VI. und PER, 

Entel Friedrichs I., trat die Negierung feiner Erblande Neapel und Sicilien unter der Bor: r 
mundſchaft de3 Papftes Innocenz IH. an, wurde von Diefem auserfeben, den ihm verbaßten * J 
Kaiſer Otto IV. zu ſtürzen, ging zu dieſem Zwecke 1212 nach Deutſchland, wurde 1115 in 
Aachen gekrönt und war nach Otto's Tode 1218 alleiniger Kaiſer. Er ſchlug nun die Rich: urond de 
tung feines Großvaters, F. J. ein, 309 1220 nach Stalien, ließ fih in Nom trönen und war — . 
eben im Begriffe, die neuerdings aufftändifchen Lombarden zu züchtigen, als der Papſt Gre ol- 
nor IX. einen Kreuzzug von ibm verlangte. Bon einer im Heere ausbrebenden Krankheit A o% 
1227 daran verhindert, murde er vom Rapite in den Bann gethan, führte aber troßdem ven 
Kreuzzug aus und krönte fih 1229 ſelbſt in Jeruſalem. Zurüdgelebrt, zwang er den PBapft 
zur Aufhebung des Bannes, mußte aber feinen Sohn Heinrib an der Spige jeiner deutſchen 
und lombard. Feinde ſehen, worauf er ihn einferferte und feinen zweiten Sobn Konrad zum 
Könige wählen ließ. 1237 beſiegte er die Pombarden bei Gortenuova und wurde dafür 1239 
abermald vom PBapite gebannt, den er darauf befriegte, wie auch feinen Nachfolger Inno— 
cenz IV., der ihn abiegen ließ, was jebod nichts nüßte, und der von den geiftlihen Kur: 
fürjten gewählte a Raspe wurde nur verfpottet. In feinen jpäteren Jahren 
pom Unglüd verfolgt, ſtarb F. 1250 zu Fiorentino. Er war jehr —— liebte die 
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% . 1286, Sohn Kaifer Albrechts I., wurde 1314 von einer Partei der Aurfürften zum 
aifer gewählt, won der andern fein Gegner Ludwig von Baiern, worauf zwiihen Beiden 
der Krieg ausbrab, 1322 wurde F. bei Müblberg von Ludwig gefchlanen und gefangen, 
1325 jedoch entlaflen umd zum Mitregenten angenommen. Später zurüdgezogen, ftarb F. 
1330 auf dem Schloſſe Buttenftein. 

ebrich III. (oder, wenn %. der Schöne gezäblt wird, IV.), deutſcher Kaiſer, geb. 
1415 zu Innsbruck als Sohn Herzog Ernfts von Defterreib, murde 1439 an Albrechts 11. 
Stelle veutiher König, war aber nur auf den Bortbeil Oeſterreichs bedacht und erwies fich 
in allen Verhältnifien ränkevoll, jedoch kraftlos und unfähig zu Thaten, und war abergläus 
biſchen Thorheiten ergeben. Unter ven Schweizern ftiftete er durch einen Bund mit Zürich den 
Bürgerkrieg und rief gegen fie bie franz. Horden der Armagnafen berbei. 1452 ließ er fich 
in Rom zum Kaijer frönen; gegen die Türken dagegen, die bis in das Herz feiner Lande 
drangen, wagte er feinen Streih und wurde von ben Böhmen und Ungarn fogar aus 
Defterreih vertrieben. Unter ihm nahm daher das Fauſtrecht überhand, und Niemand adhtete 
ihn. Er ftarb 1493 zu Linz. 

Friedrich bieken in der neuern Zeit, abwechſelnd mit Chriftian (f. d.) alle Könige von 
Dänemark. — %. II., geb. 1609, Sohn Chriſtians IV., folgte Diefem 1648 in Dänemark 
und Norwegen, erklärte 1657 den Krieg an Schweden, um Länder wieder zu gewinnen, die 
jein Bater verloren hatte, war jedoch unglüdlih und mußte 1658 im Frieden zu Röskilde 
nicht nur auf das Gewünſchte verzichten, ſondern auch auf Gegenden, die er beiefien hatte, 
und ſchwed. Truppen im Lande dulden, die er aber endlich mit holländ., poln. und deuticher 
Hülfe vertrieb, worauf er das Nbgetretene zurüderbielt. In Folge der Weigerung des 
Adels, fih an Linderung der Kriegsnot zu betheiligen, ließ er fih mit Hülfe der Bürger 
1660 die unumfcräntte und erbliche Gewalt übertragen und 1665 das „Königsgeſetz“ erric- 
ten. Er ftarb 1670. — F. IV., geb, 1671, Sohn Chriſtians V., folgte Diefem 1699, ver: 
band ſich fofort mit Polen und Rußland genen Schweden, dem fich England und Holland 
anſchloſſen, zog jedoch den Kürzern und war aud 1710 unglüdlih, als er Karla XI. 
Abmweienheit benüste, in Schweden —— Der Krieg mit Schweden dauerte indeſſen 
bis 1720. F. ſtarb 1730. — F. V., geb. 1723, Sohn Chriſtians VI., bewarb fi als Prinz 
um die Krone Schwedens, wo er Anhang beſaß, aber keinen Erfolg batte, beftieg 1760 den 
dä. Thron, und ftarb 1766. — F. VI., geb. 1765, Sohn Chriftians VII., übernahm 1784 
die Regierung ftatt ſeines ſchwachſinnigen Vaters, führte fie mit Hülfe Bernſtorffs glüdlic, 
wurde 1808 durch den Tod feines Vaters König, trat auf die Seite Napoleons, verlor dafür 
Norwegen 1814 und ftarb 1839. — %. VL, geb. 1808, Sohn Chriſtians VILL., folgte 
Diefem 1848, zwang dur fein einfeitiges Auftreten Schleswig: Holftein zum Aufftande, 
beſchäftigte fib dabei meift mit Altertumskunde, und ftarb 1863. 

Friedrich Wilhelm, der große Kurfürft von Brandenburg, geb. 1620 in Berlin, 
folgte 1640 jeinem Bater Georg Wilhelm, war vor Allem auf Stärtung feines Heeres und 
Bevölkerung des Landes dur Koloniften bedacht, mußte fi 1655 wider feinen Willen mit 
Schweden negen Polen verbinden, balf aber 1656 bei Marfchau fiegen, erhielt 1660 bie 
Souveränetät de3 Herzogtums Preußen, unterftügte 1672 Holland negen Ludwig XIV. von 
Frankreih und 1674 den Kaiſer gegen Denfelben, rüdte dann 1675 negen die mit Frank— 
rei verbündeten Schweden, ſchlug fie 18. Juni bei Febrbellin und eroberte Pommern, das 
er jedoch, vom Kaiſer undankbar ım Stiche gelaſſen, wieder abtreten mußte. Er ftarb 1688 
zu Potsdam. Der preuß. Staat bat ibm die Grundlage feiner Größe zu verbanfen. 

riedrich und Friedrich Wilhelm biehen alle Könige von Preußen bis auf den jest 
Regierenden. F. I, geb. 1657 zu Königsberg ald Sohn des Großen Kurfürften, folgte 
Diefem ald Kurfürft 1688; ſchwächlicher Natur, liebte er Pracht und Glanz, unterftüßte ben 
Kaifer gegen Frankreich und die Türken, und gewann denſelben zur Einwilligung in feine 
Erhebung zum Könige von Preußen, melde 1701 jtattfand, Im fpan. Erbfolgekriege fochten 
daher jeine Heere an der Seite der KRaiferlihen. Er jtarb 1713. — 3. Wilbelm L, fein 
Sohn, geb. 1688, folgte ihm 1713, übte Einfahheit und Mäßigfeit, war dabei befonders 
auf Bervolllommnung feiner Armee bedacht und richtete jeinen ganzen Hof militäriſch ein. 
Im Kriege mit Schweden erlangte er 1720 Vorpommern, und ftarb 1740. Gr bob die 
Herenprocefie auf, errichtete wohlthätige Anftalten, haßte die fyranzofen und den Adel, war 
aber hart, deipotiih und ungebilvet. Belannt iſt jeine Tabaksgeſellſchaft. — F. IL, der 
Große, des Lestern Sohn, geb. 1711, verlebte jeine Jugend unter dem Drude feines in 
Allem von ihm gründlich verſchiedenen Vaters, vor deſſen Mißhandlungen er ſich durch Flucht 
retten wollte, aber ergriffen, eingeiperrt und fein Freund Katt ſogar vor feinen Augen hin: 
erichtet wurde, und mußte 1733 wider feinen Willen die Prinzeſſin Glifabeth von Braun- 
—* heiraten, von der er daher ſtets, getrennt lebte. Nachdem er 1740 feinem Vater 
/ ir 
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efolgt war, führte er mande Berbefferungen ein, bob die Solterduf, machte Glaubens: 
eiheit zum Geſetze und öffnete — den Zutritt zu ſich. Als Kaiſer Karl VI. ſtarb, 
nahm er, da er Erbanſprüche auf mehrere ſchleſ. Fürſtentümer hatte, 1740 und 1741 ganz 
Schleſien ein und erzwang 1742 von Oeſterreich deſſen Abtretung. In neuem Kriege mit 
Oeſterreich nahm er 1744 Prag, und ſchloß 1745 den Frieden von Dresden, der die Ab— 
tretung Schleſiens beſtätigte. In den nächſten 11 Jahren beſchaftigte er ſich mit den Wiſſen⸗ 
ſchaften und mit friedlichen Regierungsangelegenheiten, beförderte Aderbau, Induſtrie und 
Wohlthätigkeit und vermehrte das Heer. Als er aber von einer Verbindung Oeſterreichs, 
Sachſens und Rußlands gegen fih vernahm, fam er diefem Bunde 1756 durch den Einfall 
in Sachſen zuvor und begann damit den Siebenjährigen Arieg (j. d.). Er erhielt hiedurch 
auch Schweden und Frankreich zu —— und nach dem Frieden 1763 hatte keine Partei 
materiell Etwas gewonnen, wol aber war F.'s Ruhm und die Macht Preußens geſtiegen. 
Der Sorge für das Wohl feiner Staaten waren feine legten Jahre gewidmet, blos durch 
einen Heinen Krieg mit Defterreih 1778 und 1779 unterbroden; nad Gründung des deut: 
hen Fürftenbundes gegen Dejterreih jtarb er 17. Auguft 1786 in Sansfouci, Er liebte, 
unterftügte und betrieb jelbft die franz. Literatur, verftand dagegen die deutihe nicht, war 
der Religion abgeneigt, regierte nach eigenem Gutdünken mit Kraft, nicht ohne Deipotismus, 
und hinterließ mufterhaft geordnete Finanzen und einen reihen Staatsihas. — F. Wil: 
beim IL, geb. 1744, Sohn Auguft Wilhelms, eines Bruders F. II., folgte 1786 feinem 
Obeim, betbeiligte ih 1792 am Kriege gegen die franz. Republit, den er 1795 durch den 
ern zu Bajel für Preußen beendigte, half zugleich Polen vollends auflöfen, erhielt 1791 
nsbab und Baireut, und ftarb 1797. Er war ſchwaänkend in feinen Grundfäßen, liebte 
die Verſchwendung und abergläubiihes Treiben, unterdrüdte Preß- und Religionsfreibeit im 
Dereine mit jeinen Günftlingen Biihofswerber und Wöllner, und erregte durch die Mätrefjen: 
wirtſchaft, die er begünjtigte, allgemeinen Anſtoß. — Besen IlI., des Borigen Sohn, 
geb. 1770, folgte 1797, hob jofort die intoleranten Ediklte feines Vaters auf, machte ber 
ünftlings: und Mätrefjenwirtihaft ein Ende, beobachtete Spariamteit, führte mit feiner 
Gattin Luife von Medlenburg -Streliz ein glüdlihes Familienleben, erlebte zur Zeit Napo— 
leons die tiefite Demütigung und frechſte Beraubung Preußens, ſuchte aber mit Hülfe Steins, 
Hardenbergs u. A. dieje Unglüdsfälle wieder gut zu maden, mußte dann 1813 in Folge 
der Erhebung feines Volkes die Abhängigkeit von Frankreich abjhütteln und den Krieg gegen 
Napoleon erklären, machte diefen mit, unterließ Pie nah dem Frieden die Einführung der 
verſprochenen Verfaſſung und befolgte von da an eine reaktionäre Politik, hatte in der legten 
* ſeiner Regierung mit dem kathol. Klerus zu kämpfen, und ftarb 1840, Nachdem ſeine 
attin Luiſe 1810 geitorben, batte er 1824 die Gräfin Augufte von Harrach — 
— — 5. Wilhelm IV., fein Sohn, geb. 1795, machte den Krieg von 1813 mit, 
ildete ſich beſonders in der Kunſt aus, fuchte nad feiner Thronbefteigung 1840 eine ver: 
ſöhnende eg | zwiſchen den Parteien einzunehmen, begünftigte die Wiſſenſchaften, bob 
das Verbot des Turnens und die Cenfur auf, beauemte ſich endlih 1847 zur Einführung 
einer Verfaſſung, benahm ſich während der revolutionären Greigniffe von 1848 ſchwankend, 
lehnte 1849 die ihm übertragene Kaiferwürde ab, ergab fich feit 1850 der ſchärfſten Reaktion, 
mar aber jeit 1856 jo leivend, daß er 1858 die Regierung feinem Bruder (j. Wilhelm I.) 
überlieh, und ftarb 2. Yan. 1861 in Sansfouct. — Friedrih Karl Nikolaus, Prinz 
von Preußen, Sohn des Prinzen Karl, eines jüngeren Bruders des Königs Wilhelm I., 
geb. 1828, zeichnete fih im dän. Feldzuge von 1864 und ald Oberfommandant im öfterreid. 
Kriege von 1866 aus, 
riedrih (ſächſiſche Fürften); 3. mit der gebiffenen Wange, geb. 1256, war 
1291— 1324 u 8 von Meißen und Landgraf von Thüringen, und hatte feinen Namen 
daher, daß feine tter ihn beim Abſchiede vor Schmerz in die Wange gebifjen haben joll; 
— 5. der Streitbare, geb. 1369, war 1423—1428 Herzog von Sadjen, der Erfte vom 
Stamme Wettin; fein Sohn und Nadfolger, F. V., der Sanftmütige, ftarb 1464 und 
hinterließ zwei Söhne, Ernft und Albrecht, die Stifter der beiden ſächſ. Hauptlinien. F. IIL., 
der Weile, Sohn Ernſts, geb. 1463, regierte 1486—1525, gründete 1502 die rn 
Wittenberg und begünftigte Luthers Auftreten. — 5. Auguft I., geb. 1750, folgte 1763 
feinem Vater F. Chriftian als Kurfürft, wurde 1806 durd Napoleons Gunft König von 
Sadjen und 1307 Großherzog von Warſchau, verlor 1814 die Hälfte feines Landes an 
gen und ftarb 1827. — 5. Yuguft I., Sohn des Prinzen Marimilian, eines Bruders 
F. Auguſts I, geb. 1797, wurde 1830 Mitregent des Königs Anton, dem er 1836 als 
König folgte, beichäftigte ſich beſonders mit Botanik, verfuhr nad 1849 reattionär, und ftarb 
1854 A einen Sturz vom Wagen auf einer Reife in Tirol. 

Friedrich I., Großherzog von Baden, geb. 1826 zu Karlsruhe als Sohn des Groß— 
Derzoge Leopold, wurde 1852 ftatt jeines geiftestranten Bruders Ludwig Negent, 1856 aber 
Großherzog und befolgte erjt eine ängftlihe und ſchwankende, ſeit neuefter Zeit aber eine ent« 
ſchieden freifinnige Politik (f. Baden). 
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Stadt, beide in —* a 
am J u ufen von Kiel (Oftfee), diefes an der Fider, mit gegen 2500 E.Fr-i@- 
or. Weles beiht in der Baufunit der mittlere Theil des Gebalts, über jefem Theile, wel: * 
fr ML ben die Säulen tragen, und unter dem Dache, an den gried. Tempeln meift mit Relief: 
» bildern gefhmüdt, — in der Induſtrie ein grober Wollenftoff. A Fr sn orSAocrr2 
12 Fries Jatkob Br —— Filoſof, geb. 1773 zu Barbi, wurde 1805 Profeſſor 
— Silofofie in ‚Sebeber a0 1 816 in Sry 1824 aber wegen angeblicher demagogiſcher 
Umtriebe zur FoÄt, und BEA ver —— — 1843. Gr, Fucht st Tut die Lehre Kants 
weiter zu bilden. —— * 
rieſel, eine —— — in Aa — der er binge eten Bläschen, 
beite - die bald weiß, bald von rotem Saume umgeben find. Friogen Aacrn 
deuticher Volksſtamm, der zur Zeit der Römer auf den Landſtrich zwiſchen 
Abe und Ems beſchränkt war, fih 28 n. Chr. von der röm. Herrichaft befreite und ſich 
fpäter über die ganze Nordſeeküſte von Flandern bis Jütland verbreitete. Im 13. Yabrb. 
fiel der mweftlihe Theil vieles Landes an Holland, der mittlere im 15. an das Stift Utrecht, 
1523 aber an die niederländ. Provinzen Karla V., der öitlihe nah und nah an das Crj: 
ftift Bremen und die Grafen von Oldenburg. Die friefiihe Sprache, zwiihen dem Angel: 
ſächſiſchen und Altnorbifhen ftehend, wid jeit dem 15. Jahrh. dem Niederländiſchen und 
Plattveutihen, kommt aber noch als Vollemundart vor in Nordholland, in Theilen von 
Oldenburg und auf den Injeln | MWangeroge und Deigolan. Den Namen Friesland führen 
noch: 1) die holländ. Provinz Friesland, aud Weſtfriesland, eine flache Ge en am Meere, 
mit gegen 300,000 €, und der Hauptftadt Leeuwarden, 2) der — beil der preuß. 
Provinz Hannover, das, ſchon früher preuß. Dftfriesland mit der Hauptitad Aurich. 
Frigg, 1. Freiafyieserho meshciror: Prioso 
Frimont (Joh. Fil., Graf v.), öfterr. General, geb. 1759 in Lothrin trat 1776 in 
öjterreich. Dienfte, machte "die Kriege gegen Napoleon mit, bejonders 1814 in Frankreich und 
1815 _in Italien, 1821 den Feldzug gegen Neapel, 1831 in Modena, uud ftarb 1831 in Wien. 
Seifchlin (Nitodemus), bean Filolog und lat. Dichter, geb. 1547 zu Balingen in 
"Bürttemberg, wurde 1575 von Kaiſer Marimilian II. als Dichter gekrönt, zog, fi durch 
‚eine Schriften den Haß des Adels zu, und wurde in Hohenurach als berg eins 
zejperrt, wo er fih 1590 flüchten wollte, dabei — todt Re is 


Futt of ſ. Fridthiof wihimgan nalen s WÜd 7» —— — 
Arien, Stadt im * Neg.: Bezirk Kaſſel, mit 3000 €., — als Wiege dei 


Chri 3z An Heflen, indem Bonifacius 741 die dortige Et. Peterskirche ründete. 
4 1786 war dort ein Bistum, weldes Karl d. Gr. nad Paderborn verlegte ss 
Hase vo deutſche Schriftitellerfamilie. — Friedrich F. bekannt als Pädagog, geb. 
1 ü 178 marzburg:Rudolftabt, wirkte 1808—1810 bei Peſtalozzi in Iverdon, ma te den 


Krieg vor 1813 und 1814 mit, Air ünbete dann an mehreren Orten Erziehungsanftalten nad) 

einem neuen Spiteme, zulegt zu Willisau im Kanton Luzern, wo er als Proteftant verfolgt 

murbe, widmete fih dann ausſchließlich der Erziehung Heiner Kinder, den fog. Kindergärten, 

und ftarb 1852 zu Marienthal. — Sein Neffe Julius F., geb. 1805 zu ( riesheim, wid: 

mete fib in Jena, Berlin und Züri der Mineralogie, aber auch demofratifcher Agitation, 

wurde 1848 In Wien zum Tode verurtbeilt, aber begnabigt und verwielen, beteiligte ſich 

‚ dann in Nordamerifa an induftriellen Unternehmungen, und ſchrieb, zurüdgefehrt, ſeit 1860 

} + zu Gunften einer Neugeftaltung Oeſterreichs. — Sein Bruder Karl Friedrich, geb. 1807, 
vorn Al oAwar Lehrer in Zürih, verſuchte 1848 in Hamburg eine weibliche Hochſchule zu gründen, 


40) wurde aber ausgemiejen und lebt jeit 1852 ala Lehrer in Schottland. Lro a merı n— 
J oben (Joh., berühmter Buchdrucker, geb. 1460 „5 Hammelburg, Trug in Bajel, wo 
er ſich niederlieh, ieles zur Verbeflerung der Buchdruderei bei, und ftarb dort 1527. 


hure Prahfchenmer (Satob), —5 Filoſof, geb. 1821 bei Regensburg, wurde 1847 
j i tathol Beiltliber und 1854 Profeffor der Theologie in München, trat aber 1855 zur Filo⸗ 

Heöhmupz ſofie über, verließ in feinen Schriften den römiſchen Standpuntt zu Gunſten desjenigen der | 
= AE freien Forichun weshalb — — den Ba — * fam, und verweigerte — “4 
Pt rau Unterwerfung. Proc art je {EAL, Frokn. + 
Hreiffert ob), — Gefhictihreiber, gi geb. 1337 zu Balencie F trat als Dichter | 
T- . 2 und Sänger in engliiche Dienite, jpäter in ſolche verichiedener Feubalberren ſchrieb eine 
frei‘ Geſchichte der Kriege feiner Zeit, und ftarb ala Domberr zu, Chimay 1410. re mr er 
— Fronde nannte man in der Mitte des 17. Br die — * welde in dt 
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egen die Politik des während der Minvderjährigkeit Ludwigs XIV. regierenden Minifters 
Mazarin auftrat. Als Lesterer 1648 die Häupter der F. verbaflen ließ, erhob fi das Bolt 
und errichtete Barriladen, jo daß der Hof nachgeben muhte; er that dies jedoh nur zum 
Schein, entwich aus Paris und lieh die Stadt durch den Prinzen von Conde (f. d.) einfchlie: 
Ben. Es folgte ein förmlicher Krieg zwiihen den Truppen des Hofes und jenen der %., mit 
welder e3 die Prinzen von Conti, Orleans u. A. und fpäter au Conds jelbit hielten, bis 
1652 der nun volljährige Hönig eine Amnejtie erließ, Condé aber, der zu Spanien über: 
getreten war, als Hocverräter ächtete, worauf die Ruhe zurückkehrte. Ren Laut far 

Fronen jind mittelalterliche Laften, mweldhe darin beitanden, daß Leute, welche keinen / 
Grund und Boden beſaßen, von Grundbejisern ſolchen erhielten, aber unter der Bedingung, ro sıle 
ihnen dafür gewiſſe Dienjte zu leiften, z. B. Feldarbeit, Botengehen. Dasjelbe trat auh fl... 
ein nad Groberungen, wo die Unterworfenen den Siegern %. leiften mußten. Die 5. dauers 
ten bis in die neueſte Zeit, wurden oder werden aber nab und nad überall ausgelöst. 

Fronleichnam, d. b. der Leib des Herrn, bezeichnet die nad dem fathol. Dogma in 
den Leib Chrijti verwandelte Hoftie und iſt der Name eines Feltes, welches 1311 auf dem 
Koncil zu Vienne zu Ehren jenes Dogmas eingejegt wurde und jeitvem mit großen und 
pompbaften Broceijionen jährlib am 2. Donnerjtage nah Pfingiten gefeiert wird. 

Froriep, zwei — Aerzte, Vater und Sohn. Der Erſte, Friedr. Ludwig, geb. 
1779 zu Erfurt, war ſeit 1801 in Jena, Halle und Tübingen Profeſſor, ſeit 1814 in Stutt: 
gart und Weimar janitariiher Beamter, und ftarb 1347. — Der Zweite, Robert, geb. 1804 
in Jena, war feit 1830 dort, dann in Berlin Brofeffor, jeit 1845 in Weimar Vorfteher des 
Landes : \nduftriesComptoir, ftarb aber ihon 1861.Frose- - 

Froſchdorf, genannt Frohsdorf, Schloß und Dorf in Niederöfterreich, nahe der ungar. 
Grenze, Jeit 1844 im Befike der Te N Fipie und baber Wallfahrtsort der 
franz. Segitimiften. ro EScheorn. „frocet Ar, Fe ar. 

Fröſche, eine Familie der Amfibien aus der Ordnung der Froſchlurche; fie haben glatte, 
drüfenloje Haut, lange Hinterbeine, mittel3 welcher fie große — machen, Schwimm⸗ 
häute zwiſchen den Zehen, und Zähne im Oberkiefer und Gaumen, leben von Inſekten und 
baben eine ftarfe Stimme. Sie zerfallen in die Gruppen der Laubfröſche mit Hafticheiben 
an den Füßen, und der ejgentlihen F., zu welden der Landfroſch, der Waſſerfroſch, der 
SFeilelfrojch die Unfe undy die Ma —— Die Schenkel mehrerer Arten werden 
gegeßſen. 41 : PO00.Farı< 

srrofinone, Hauptit. einer Delegation im enitaate, nabg der ital. (neapol.) Grenze, 
mit S000 T., Ihlecdht gebaut und ſchmutzig, auftiner Anböbe. at 

Froude (Kal. Ant.), engl. Schriftiteller, geb. 1818 in Devonjbire, war erit anglifan. 
Geiftliber und fogar im Begriffe, ſich der fatholifirenden Richtung Puſey's anzuschließen, 
wandte fich aber jeit 1847 plöglich einer rationaliftiichen Richtung zu und jchrieb eine Gefchichte 
der engl. Reformation, jedoch von ziemlich einfeitigem Standpuntte. 

Frucht it in wiſſenſchaftlicher Auffafjung ein aus Pflanzenblüten hervorgegangenes, 
Samen enthaltendes Organ, und zwar eine ächte F. das Produkt einer einzelnen Blüte, 
eine zuſammengeſetzte F. dasjenige mehrerer verwachſener Blüten. Aechte F. find 3. B. die 
Nüſſe, Steinfrüchte, Beeren, Schoten u. j. w. Scheinfrüchte nennt man ſleiſchig-ſaftige 
F., melde nicht nur dur den Fruchtknoten, jondern auch durd andere Theile von Blüten 
oder durch Verihmelzung einer Menge beifammenjtehender Blüten entjtanden find, wie z. B. 
die Erdbeeren, Ananas, Feigen, Maulbeeren, Brotfrüchte, Hagebutten u. |. w. Die Aepfel 
und Birnen find nicht wirkliche Früchte, fondern es find dies blos ihre Kernhäuſer. Die 
Zapfen der Nadelhölzer jind blos verholzte weibliche Blütenjtände. Fruchtknoten ijt bei den 
Pflanzen, was der Gierftod bei den Tbieren, d. b. der Theil des Blütenjtempels, welcher 
die Anfänge der Samen einfhlieht und ſich nah und nad zur Frucht entwidelt. 

Fruchtbringende Gefellfchaft oder Palmenorden hieß eine deutſche Gejellichaft des 
17. Sabrh., 1617 zu Weimar geftiftet, mit dem Zmwede, die deutſche Sprache zu pflegen. Ihre 
Mitglieder, meiſt Adeliche, darunter auch Fürften, — ſich lächerliche Beinamen, wie z. B. 
ver Schmackhafte u. ſ. w. Zu den thätigſten Mitgliedern gehörte Opiz (ſ. d.). 

ruchtwechſelwirtſchaft heißt dasjenige Syſtem der Landwirtſchaft, nach welchem auf 
demſelbem Boden nach einander verſchiedene Nutzpflanzen angebaut werden, z. B. Getreide 
und Viefutter, zugleich aber dafür geſorgt wird, daß die dem Boden durch die rag 
entzogenen Pflanzennährſtoffe durch zugerührten Dünger (f. d.) reichlich erjegt werben. = 
in der Gärtnerei und Förſterei findet die F. Anmendung, iſt aber gegenwärtig durch die 
freie Wirtſchaft, welche fih an keine Regel bindet, ala jene des Erjages für den Berlujt, 
überflügelt worden. 

Frühgeburt ift die Geburt eines Kindes, welches zwar nicht völlig ausgetragen, aber 
doh zum — rtleben fäbig ift. Wenn legteres nicht der Fall, jo liegt eine Fehlgeburt oder 
ein Abortus (ſ. d.) vor. u a 

rühling, eine der vier Jahreszeiten der gemäßigten Zone, beginnt in ſpyſiſcher 
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* Beziehung mit Anbrechen märmerer Witterung, Schwinden des Schneees und Aufknoſpen 
rer der Blumen, in aſtronomiſcher mit der Tag: und Nachtgleiche des 22. März, und endet in 
Mi eriterer Beziehung mit dem Fallen der Blüten, in lesterer mit dem längften Tage (21. Juni), 
„e do Auf der jüpl. Halbkugel iſt F., wenn bei und Herbft und umgelehrt. Fa_ 
IT rundsberg (Georg v.), Führer der Landsknechte, geb. 1475 zu Mindelheim, diente 
Fe 4s0rr%- unter Marimilian I. und Karl V. in jämmtlihen Kriegen ihrer geit, bejonders gegen die 
J200%ranzoien und Schweizer in Italien, zog 1526 mit dem Gonnetab 
Dur Er UND —* 1528 in ſeiner Heimat.. lien 
u 3 (Elifabetb), engl. Menſch —— geb. 1780 in der Grafſchaft Notfolk, gehörte 


e von Bourbon nach Rom, 


ur Selte der Quäler, errichtete Schulen für Kinder der Gefangenen und für Gefangene 
TuAL ag reiste zur Verbefierung des Schidjal3 derjelben in mehrere Länder, und ftarb 1845 
— zu Ramsgate. Da E 
HaA- Frygien bieb im Altertume die mittelite Landſchaft des Reit. Kleinafien. Die Froger 
— r ftammten nad alten Sagen aus Thrakien in Europa, bildeten früber ein er Neid, —* 
Könige Alle Gordios oder Midas hießen, unterlagen aber dem lydiſchen 


— 1, u eiche des Kröſos, 
de — hierauf dem perſiſchen des Kyros und mit dieſem dem makedoniſchen Alexanders, bis fie mit 
, dem übrigen Kleinafien unter röm. Herrſchaft kamen. Sie huldigten dem-Kultus der Anbele 
ur de und waren gejcidt in der Mufil. Auf Aunftdentmälern erjheinen die Fryger Mit einer 
Focc Müse, die nah vorn berabfällt und daher die frygiſche heißt. Weil eine ähnliche ſolche von 
— toter Farbe die Kopfbedeckung der franz. Galeerenſträflinge war, wurde ſie in der Revolu— 
— 2* tion, als einer Befreiung aus der Sklaverei, zum Sinnbilde der Freiheit. 
rijne, griech. Hetäre aus Thespiä in Böotien, lebte i Athen von ihren für unver: 
gleichlich nebaltenen Reizen, im 4. Jahrh. v. Chr. E $2 Taf. 
Frynichos, griech. Tragödiendichter aus Athen lebte im 6. und 5. Jahrh. v. Chr., 
geriet jedoch durch feine größeren Nachfolger Neihylos und Sofolles in Bergefienbeit. 
Fryrell (Andreas), ſchwed. Geihichticpreiber, geb. 1795 in Dalsland, war Lehrer, Pro: 
feffor und Pfarrer an verſchiedenen Orten, lebte jeit 1847 ganz der hiſtoriſchen Muſe und 
ſchrieb über ſchwed. Geſchichte mit etwas ariftofratiiher Färbung. 
"ta, |. Ptah. 
Fuad⸗Paſcha, türk. Staatsmann, geb. 1814 in Konjtantinopel, widmete fi der Arznei- 
kunde, bekleidete feit 1840 diplomatiſche Stellen, feit 1843 diejenige eines Dolmetfchers der 
’ türk. Regierung, wurde 1849 Minijter des Innern 352 des Aeußern, 1861 Großveſir, und 
Ur ift auch als Dichter und Gelehrter geichäßt. f > 
5 eine Unterabtheilung der Hundegattung, mit laugem, rundem, bufhigem Schwanze, 
Grdobser. fpiker nauze und einer ſtark riehenden Drüfe am Beginne des Schwanzes. Der F. iſt 
nedo \clau, legt Baue unter der Erbe an, vertilgt Geflügel und Eleinere Säugethiere, wird nie 
—2* ganz zahm und iſt ein Gegenſtand eifriger Sad. Der Pelz des F., der im Norden heller 





v7 it, al3 im Süden, gehört unter die geſuchteſten Pelzwerke. — F. heißen auch einige Tag: 
1 Evo ſchmetterlinge von rotgelber und gelblicher Farbe, 
1: Bun: Pflanzengattung aus der Familie der Denotheraceen, amerikan. und neufee: 
“J. lee ländilche B 


häumchen, Sträucher und 2 — mjaſſend, mit meiſt roten ſchönen Blüten, 
dahex beliebte Zierpflanze. an an. 
d 2 ÜHore uenteg (don Pedro, 7, Ipan. Feldherr, geb. 1560 in Valladolid, diente in 


e 2a Portugatimd den Niederlanden, wurde Gouverneur von Mailand, reizte 1603 die Grau: 
. bündner dur Erbauung einer Feſte am Comerjee, und kämpfte jpäter gegen Frankreich, 
nA  murbe aber 1643 durch Condé bei Rocroy geihlagen, wobei er jelbit fiel. 
Fueros (jpan.) nennt man die Solalrente, welhe von den a Spaniens einzelnen 
Orten ertheilt wurden; namentlich eiferfüchtig auf diefelben find die Basten. ' 
Fuge, ein Mufitftüd für mehrere Stimmen oder Inſtrumente, welde nicht gleichzeitig, 
fondern nad) einander 33 — 
Fugger, ſchwäb. Geſchlecht, fakmend von dem MWebermeifter Johannes F. bei Augs: 
burg, deſſen Sohn am Ende des 14. Jahrh. durch Leinwandhandel reich wurde. ae Na: 
fommen bereiderten fih immer mehr, wurden am Ende des 15. Jahrh. durd Kaiſer Mari: 
milian in den Adelsſtand erhoben, hatten Schiffe auf allen Meeren, wurden 1530, als eifrige 
Katholilen, dur Karl V. Grafen, traten mit Fürften in Verwandtihaft, übten aber a 
Wohlthätigkeit aus und bauten in Augsburg ein Quartier für Arme, mweldes die Fuggerei 
genannt mwurbe.&' Sie blühen noch gegentwärtig. 
Fühlhörner find die an den Seiten des Kopfes der Infelten und Kruftentbiere befind: 
lihen faden! ‚u feulen: oder fammförmigen Organe, melde ihnen zum Taſten dienen. Di 
Inſekten haben deren meijt ein, die Aruftentbiere zwei Paare, bei den Spinnenthieren find 
e meift-zu Mundmwaffen umgeitaltet. j 
Führich Il v.), deuticher Maler, geb. 1800 zu Krakau in Böhmen, bildete ſich in 
gg in der Richtung der kathol.-lirchlichen Malerei aus, und wirkt in Wien als Pro: 
eflor an der Aunftalademie. 
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ERW — f. Sellata. Frl 22. ———— ——— ————— 
ehemal. durheſſ. — Hauptft,, jetzt ide im preuß. Reg.:Bez. Kaflel, am 

gleihnam. ‚luffe in ſchönem Thale, mit gegen 10 F., pradtvoller alter Domtirce und E 
großer Fabrit ee bis 1803 Siß eines — weltlicher Herrſchaft begab⸗/7 LE], % 
er Bistums, bas aus der 744 durd) Bonifacius geitifteten berühmten Abtei 1752 entitand R Fi 

a feit 1829 in firhliher Beziehung wieder bergeitellt Wert ch... F Liber Falyyan _ 

A Fulton (Robert), Erfinder des Dampfbootes, geb. 1765 in Pennjilvanien, fvar Maler, er 
wandte ſich jedoh in England der Technik zu und murde durch James Matt’g Beilpiel u 4 
angefeuert, ſich ſo auszubilden, daß er erſt gine Polirmühle, ein unterſeeiſches Boot u. ſ. w. —B — 
und endlich das Dampiſchiff erfand, dejien erfte Verſuche auf der Seine in Paris 1806 
Napoleon veranlaften, ibn einen Charlatan zu nennen. In Amerika aber li 3 er bereitä — 
1807 das erfte Dampiboot vm Stapel laufen, — arm ſchon 1815. DEE. 


undhal, j. Mabeiraz/eerrre so Or” — ——— Zeronne 
dän. Inſel zwiihen dem großen und Heinen Belt, mit mebreren — — 


ünen, 

Snfeln das Stift. bildend, weiches 60 [IM. — nd 210, zählt, 5. ift e Förder- 

und fructbar und bat zur, Hauptitadt Odenſe. DE 210.000 5. vlt, 5 Velen — 
% »Künjficchen] Stadt in Ungarn, Baranpder Fr itat, weſtlich > — ün —— 77, 
—* der Drau, mit 18,000 E., biichöfliche alaft, großer Domliche, der ſchönſten Ungarns, wur Fell 

ur bedeutender Induſtrie und Selnbau. 6 Kogros, 
4 
2 n.dtı —E 


en, ſ. Eumeniden. Bi I 2 SEE 
— Mlpe zwiſ = — Kantonen Uri und Mallis, 36 Me Meter hoh,ia molar 
am Novangleticber vorbeiführend, feit 185: 2 uit einem Saphaufe verjehen, feit 1866_ von : 
200 Aanolro 


n einer Bot: und Militärſträße überiritten. FurrıeS ec, fee ut FE 
went Furrer (Jonas), ſchweiz. Staatsmann, geb. 1305 zu Winterthur, zeichnete ſich feit 1834 
durch manche Leitungen in den Behörden des Kantons Zürich aus, in dejjen Regierung er 7? 4 
1845 gelangte, wurde 1848 zum Bundesrate gewählt, und jtarb 1861 zu Ragaz während; / 
einer Badekur. 
Bürften waren uriprünglic die frei nemäblten Oberften, Erſten (enel; first) der deut⸗ 
hen Stämme; nah Ausbildung des deutihen Reiches aber, jeit Karl d. Gr., erhielten fie 
ihre Gewalt vom Kailer und wurden nah und nad erblib, mit Ausnahme der geiftlihen 
F., welche jedoch mit dem Ende des deutſchen Reiches aufhoͤrten. Zur Zeit des lektern 
atte die F. an den Reichstagen auf der Fürſtenbank Eis und Stimme und zudem das Recht, 
eigene Fürftentage abzubalten. „gb! verfteht man unter F. im weitern inne fämmtliche 
Monarchen ohne Unterihied des Nanges, im engern aber jene Perfonen, welche den Titel 
$: führen, jeien fie Landesberren, wie Jene von Echwarzburg, Reuß, Lippe, Walded und 
iedtenitein und die neugebilveten von Serbien und Rumä — blos Aitulgsfürken, wie 
u von Syürftenberg, Windiſchgräz, Hohenlohe u. ſ. w. Yan 
enber ‚Jebemals jouveränes, feit 1806 unter Baden, Mürttemberg und Hoben- 
zollern mebiatifirles Fürftentum im ſüdl. Schwaben, am Schwarzwald, benannt nad dem 
Schloſſe F., auf dem gleidinam. Berge des Schmarzwaldes, bei welhem das Städtchen F., 
jest nur noch ein Dorf, liegt. Das Haus F. blübt feit dem 13. Jahrh. und refidirt gegen: 


märtig in zenausleingen Auch ein — eſchlecht, das ſeit dem 11. Jahrh. 

führt denſelben Namen —————— * —— ofunn, EN 2 
gen bieß eine -Rereinigting Beutfcher Sürften, welche Friedrich dv. t. von 

Preußen 1785 mit den Aurfüriten von — und — u. a. Fürſten ſchloß, um die 


Abſicht einer Vereinigung Baierns eiteyreich,,_ mw elge Pe ef IL, beatg, „zu_ ver, 
nn iteln auch volllommen are le DR her —— — 
Stadt im _bair. Kre ittelfranten * —— und us 
— + berg, mi 00 ebeufender Induſtrie, beionders in Nürnberger Waaren, Spiegeln, ‚555 
FE optijhen —— u. ſ. w., und lebhaftem Handel. F —— 2 ray türnber er 
A die erjte deutiche Lolomotiv: Eiſenbahn verbunden. 
——— Füſiliere, eine Abtheilung der Infanterie, wurden de rit 1672 diejenigen — — — F 

-c 


7 


en unter Ludwig XIV. nenannt, melde das neue Steinihloßgemebr (franz. fusil) ſtatt 

der Luntenmustete erhielten, Später nannte man alle — en aa melde picht 

u den „Jägern“ gehörten, F. vierte —5 Farcıı fan — — 
* Fuß, ein Längenmaß, welches in —— Cändern . — ift, fruher im e 
[« —F zu 128 —— jetzt Ay in 10 — zu 10 ——* — 29 alte franz. 5. And glei F. 
‚find gleich 30 rheinländ., 46 franzöſ. gleich, liſchen; er ad. und jchmweiz. F. ind gleich 
” bunten des franz. Meter. Fispen ieh — 2 ED Re- , Faudor 
y., (fen Städtchen im_ba E Kreife Schwaben, am —— en uud nahe * 
irolergrenze, mit 1400 E., Holz- und Matmor erg ea und altem a / 






Alofier das 633 von Magnus, Schüler Columbans, gegründet wurde. PactSoorsen hAoim 


he (Joh. a 7° Maler, geb. 1706 in Zürich, geſt 82, gob mehrere 
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Werke über Kunftgeihichte heraus. Sein Sohn, Joh. Heinrich, geb. 1742 in Züri, ftarb 
1825 in London als Virektor der Maleratademie. 

Fuftwafchen, eine in Nahahmung der im Neuen Teftamente erzählten Zubmakhung 
Jeſu an feinen Jüngern in mehreren riltlihen Kirchen übliche Sitte, welcher ſich auch der 
Papſt und mehrere fathol. Fürjten zur Ofterzeit an armen, alten Männern unterziehen. 

Fuſtanella heißt das _von den Neugriechen getragene kurze Hemd, das vom Gürtel zu 
den Knieen reicht, in den Städten jedoch der europ. Tracht Pla macht und auf den Inſeln 
dur bauſchige Beinkleiver erjegt wird. 


5 & Stadt in China, mit etwa 600,000_G. und, einem jejt 1842 den Euro: 
päern — Hafen Am dortigen Fluſſe Mit. Au - ar ir)... AL- . 

Futurum heißt die Form (tempus) des Zei ad welche die Zukunft bezeichnet; 
fie zerfällt wieder in das einfache F., 3. B. ich werde jhlagen, und in das vollendete F., 
3. B. ih werde geichlagen haben. Im Deutihen bilvet das F. nicht, wie im Griech. und 
Latein., eine —— Foxm, ſondern Eiger ben” umſchrieben oder auch durch d 
gegenwärtige Zeit er —— Tao. LURISADOoTYGFüLesg ya, 

Fylen bloßen die Stammes: und € —— —* in den einzelnen Staaten der 
alten Griehen. In Attifa 3. B. gab es deren vier: Adeliche, Krieger, Bauern und Hirten. 
Durch die demokrat. Verfafiung des Kleiftbenes wurden fie abgeſchafft und zehn neue ohne 
Rüdfiht auf den Stand eingeführt, welche die Namen von berühmten Männern des Landes 
erhielten, Fylarchen an der Spige hatten, den großen Rat zu gleichen Theilen befegten und 


urime in Demen (Gemeinden) jerfielen, 


insharmonifa, cin muſikaliſches Tafteninftrument von orgelähnlihem Alange, deſſen 
Töne mittels Luftzuges bemerfitelligt werden. 

Bunt ift im weitern Sinne die Lehre von den Gefeken der Bildung und Veränderung 
der Naturkörper, und begreift au die Chemie und die Fyſiologie unter fih; im engern 
Sinne aber beichäftigt fie fih nur mit denjenigen Veränderungen der unorganijchen Körper, 
welche ohne Wechſel der ftoffliben Zufammenjesung eintreten, und ihre Hauptgegenitände 
find: das Licht, die Wärme, vie Eleftricität und der Magnetismus. Da die Wahr: 
beiten der F. nur durch Erperimente, d. h. durch finnlib mwahrnebmbare Erprobung der: 
jelben deutlich werden, jo konnte auch von einer wiſſenſchaftlichen F. erft die Rede fein, jeitvem 
Erperimente vorgenommen wurden, und dies war nur in ſehr unvolllommener Weile im 
Altertum, faft gar nicht im Mittelalter der Fall, ſondern erſt etwa jeit der Entdedung des 
Kopernitaniihen Weltſyſtems. Kepler entvedte jeitvem die Geſeße der Bewegung der Pla: 
neten, Galilei die der Bewegung des Lichtes, Descartes der Brechung des Lichtes, Gueride 
erfand die Puftpumpe, Newton entdedte das Gravitationsgejes, Grey den Unterſchied zwiſchen 
Leitern und Nichtleitern (f. Elektricität), Dufay zwiſchen der pofitiven und negativen Eleftri: 
cität, Franklin erfand den Bligableiter, Galvani den Galvanismus, Volta die Boltaifche 
Säule, Oerſted den Clektromagnetismus, welche Gntvedungen durh Faraday, Humboldt, 
Gauß, Arago, Biot, Brewiter, Seebed u. A. theil3 ergänzt, theil$ vermehrt wurden. 

Fyſikotheologie heißt das namentlih im vorigen Jahrhundert aufgefommene Beitre: 
ben, das Dafein Gottes durch die Schönbeit und zweckmäßige Anordnung der Natur beweiſen 
zu wollen. Da jedoch die — der Schönheit, Ordnung und Zwechmäßigleit vom Moenſchen 
geihaffen wurden und von verſchiedenen Menſchen darunter jehr Verſchiedenes veritanden 
wird, jo fann der fujilotbeolog. Beweis jo wenig beweifen, wie ein anderer, und muß bie 
Vorftellung von einem höchſten Weſen dem Glauben überlaffen werden. 

Fyſiognomie it der nbegriff der Cindrüde, melde ein Gegenftand in dem Beſchauer 
bervorbringt, in welhem Sinne man daber von der F. einer Gegend, einer Stadt, eines 
Haujes u. ſ. mw. ſprechen fann, im engern Sinne aber der Gindrud der Geftalt eines Men: 
jhen oder Thieres, und im engsten Sinne die Gefihtsbildung eines Menſchen; — Fyſio— 
anomif aber die Lehre von der Erkenntniß des Charakters eines Menſchen oder Tbieres 
aus defien F.; Lavater namentlich ſuchte diejelbe zur Wiſſenſchaft auszubilden, und fie 
erfreute fih ım vorigen Jahrhundert eines ähnlichen theilweilen Anjebens, wie in unjerm 
Nabhrbundert die Frenologie (f. d.). 

Fyſiokratiſches Syitem heißt eines der nationalökonomiſchen Spfteme, welches in der 
Mitte des 18. Jahrh. dur Franz Quesnay begründet wurde, und deſſen Princip darin 
beſteht, dab nicht das Gelt (wie das ihm entgegengejegte Merkantilivftem will) die Quelle 
des Reichtums jei, jondern der Boden, auf deiien Ertrag aller Wohlſtand beruhe. Nah 
demjelben zerfallen die Menjchen in Grundeigenthümer, melde den Boden hergeben, Land: 
arbeiter, welche ibn bebauen, und Unproduftive, zu melden alle Uebrigen, alſo namentlich 
die Handel: und Gemwerbetreibenden gehören, und iſt die einzige gerechtfertigte Steuer die 
Grunditeuer. Es liegt auf der Hand, dab diejes Spitem ebenjo unrichtig und einjeitig if, 
wie das merkantiliiche, indem Kapital und Arbeit ebenjo produktiv find, al® der Boden, 
weldyer vielmehr ohne Arbeit ganz unproduktiv wäre; es trug jedoch zur Zeit feiner Geltung 
Viel dazu bei, den früher vernadläffigten Aderbau zu heben und zu Ehren zu bringen. 
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—— griech. woͤrtlich en) bezeichnet gegenwärtig bie Bu te bon den 
ensäußerungen der — Weſen, und zerfällt daher in die F flanzen, der 
Per und des Menichen. Sie fteht mit der Fyſik und Chemie in 1 — und 

beſchaͤftigt ſich mit der Entwidelung und dem Wachstume der organ. Weſen, deren Atmung, 
Berdauung, Blutumlauf, Sinnenthätigfeit u. f. w. Sie ift eine verhältnikmäßig neue Wiffen- 
ſchaft, hat aber in der kurzen Zeit ihres Beſtehens ungeheure Fortjchritte — 


arrel 1900 Mont- de Marsarı 
rei — —— 8000 — A En 


— ——— 


=: — Gaia oder Ge), — tation * Erde und es der San 
des — Gottes Uranos (Himmel), Durch ihn tter der Zitanen, der Kyllopen 8 
der Hekatoncheiren (Hunderthändigen), ſtürzte fie ihren Gemahl zu el seh eb: 
onos und Dieſen wieder, um jeinen Sohn eus an jeine Stelle zu jeßen. x 
I Gabelentz (Hans Konon von der), deutſcher Sprachforſcher, geb. 1807 in — 
ſtieg im dortigen Staatsdienſte 1848 bis zum Miniſter empor, trat jed —— ar igper a a 7 
und jchrieb mehrere wichtige Werte über afiat. und auftral. Spraden. 2. 
Gnbelöberger ( 5 Xaver), Erfinder eines ſtenografiſchen Syſtems, geb. 1789 in 
Münden, wo er ald Kanzliſt und Stenograf lebte und 1849 jtarb. Gein Epft a: er/ 
etwa 1819 aufftellte, ftreitet mit dem Stolze'ihen um die Ehre des Vorzuges. es 
Gablenz (Ludwig, Freiherr v.), ölterr. Feldherr, geb. 1814 in Jena, zeichnete ſich 1848 
und 1859 in Jtalien, 1864 in Schleswig aus und war 1865 Statthalter von Holftein. SrÄlerr sr 
der. Gabun (franz. Gabon), Meeresarm an der Weſtlüſte Afrila's faß 9 1} unter be beim gequatar;, 
/ jeine Ufer find ſeit 18483 in franz. Beſitze abe ona-2. 
& !Loro$ Gad, einer der 12 Stämme Israels, nah einem der 12 Söhne ee enanjit, „mobi d2 
ri öſtl. vom Jordan, zwiſchen dem Todten Meere und dem See Benelaretb. Zr Ar 
fe Gaelifcd; (verwandt mit „galliih”) heißt ein Zweig des keltiihen Sprachſtammes, I ; ande" 
in Hochſchotiland, Jreland und auf der Inſel Man geſprochen wird und daher in den iotti: ui? 
Po ben, irischen und mankiſchen Dialekt zerfällt. Es find alte Lieder in diefer Sprade vor: 
lo anden, und au in neueren zeit, verjjughen ſich Dichter darin und — Worterbgcher 
und Grammatifen.S 5* — * ! Jen fen [aan FT BT —7 
Stadt in der ital. Too, Gaferta, auf einer —— am ——— Golf des 
tyxxenn. Meeres, mit 10,000 E., Kathedrale, Kaſtell, Hafen und hübſchen Umgebungen. Ihre 
Feſtung wurde mehrmals belagert, zu bt 1860 auf 156], Er mit iprer gapitu tion al | 
— Reich ein Ende nahm. enseind« b : 4 
—— Gagern, deutſche Familie, aus weder fih mehrere Glieder in neueiter Belt befannte warf 
machten. Hans Chriſtof Ernſt v. G, geb. 1766 bei Worms, ftand erſt in naſſauiſchen, dann x 
in niederländischen Dieniten, war niederländiicher Gejandter beim deutichen Bunde, und jtarb ; 
1852. Bon jeinen Söhnen wurden folgende bekannt: Friedrich, geb. 1794 zu Weilbur 7249 Snası. 
diente als Militär in Dejterreih und Holland, nahm 1843 von Baden den Befebl im Rampfe” ⸗ 
gegen die Hederihen Freiſchaaren an und fiel 20. April im Gefechte bei Kandern. — Hein: 
tie, geb. 1799 in Baireut, jtand jeit 1821 in großberzogl. heil. Staatsdienjte, verlieh ihn 
1833, um der Regierung in gemäßigter Weile Oppofition zu machen, war 1843 Präfident 
bes Frankfurter Barlamentes und jpäter Reichsminiſter, und zog fich nad) der Revolution 4 
vom öffentlichen Leben zurüd, bis er 1864 beii. Bejandter in Wien wurde. olo rZ OA 
Gaius, röm. Rechisgelehrter, lebte im 2. Jahrh. n. Chr. und fchrieb die Anftitutioneh“, © : 
einen Grundriß des röm. Rechtes, welcher die Grundlage zum Corpus juris Nuftinians’. 
bilvete und im 18. Jahrh. durch ‚Dafıe i in Verona entyedt, — — mit den Brieign, des « >, 


beil., Hieronymus uberſchrieben. SL, char. — ns 
a der Gala) Stadt in der Moldau, an det D Donau, giolfchen den Einflüffen des Gaisruuch 
Sereth ünd Prutb, mit 80,000 E. verjchiedener Nationen, Schiffswerfie und bedeut. Handel, — 9 


der die Stadt ſeit 35 Jahren um das Zehnfache vergröhert bat. Br, 
ta. Galapngos- oder Schildkröten - Infeln, Inſelgruppe unter dem Heauator i im Großen * 
cean, zur ſüdamerikan. Republik Ecuador gebörig, 11 größere und mebrere Heinere Inſeln) 

enthaltend, deren größte Albemarle iſt, 140 | IM. groß, vullaniſch, bis 5000 F. bob; ſie 
näbren große sag m, und Eidechſen. Die Hauptgujiedehung, auf der Inſel Carlos, iſt 

Floreana. ma 

Galatier, ehemal. Landſch. in der Mitte Alemafiens, bat ihren Namen von Gallierh aus 
den Schaaren des in Griechenland eingedrungenen Brennus, welde ſich 238 v. Chr. dort nieder: 
gelafjen hatten, und wurde unter Dejotarus (geft. 40 v. Chr.) ein Königreich, welches jedoch 
die Römer 25 n. Chr. unterwarfen. Der Apoftel Paulus bielt ſich 53—57 dort auf und 
Iorieb jpäter jeinen „Galaterbrief“ an die dortigen Ehriften. 
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440 Galenos — Galla 


Galenos, griech. Arzt, geb. 131 n. Chr. zu Pergamos in Kleinaſien, ging 164 nad 

Rom, wo er 200 ftarb. Er bat viele Verdienſte um Anatomie und Fyſiologie; von jeinen .. „ 

„Schriften ift ein Theil nod erhalten. Ja tesano Jar gar AA ir erg — A 
‚aheviz, Galeren hießen Ruderſchiffe des Altertums und Mittelalters von 130404 Länge; 
} fie wurden von Galerenjtlaven fortbewegt, welche bei den Türken aus gefangenen Chriften, 
— bei den Chriften aus verurtheilten Verbrechern beftanden. Kleinere G. nannte man Galeo: 
es ten; größer, 160-170 3. lang, waren die venetian. Galeajjen, welhen Namen man 
im Norden jedoch fleineren Schiffen gab; Galeonen oder Galionen endlich hießen die 


chwerem Geſchütze. 2; NIE: j 

Galicien (ijpan. Galſeia), im Altertum Galläcia, heißt die Landſchaft, welde die nord: 
weitlibe Ecke Spaniens einnimmt und früher ein TitularsKönigreih, jest die 4 Provinzen 
Coruna, Lugo, Pontevedra und Orenie bildet, und auf 533 MR. 1,800,000 €. zäblt. G. iſt 
durchaus gebirgig, bat feuchtes, aber mildes Klima und fruchtbaren Boden; die Bevöllerung 
treibt bejonders Viezucht und Bergbau und iſt den Portugieſen in Typus, Sprade und 
Sitten näher verwandt ald den Spaniern. Die Männer wandern viel aus, find ftart und 
arbeitjam, aber nicht geijtreih. In kirchlider Beziehung ſteht ©. unter dem Erzbifchofe von 
Santiago de Compoſtela. B 

Galilän, Landid. im N. Paläſtina's, zriihen dem See Genejareth und dem Mittel: 
meere. Die Galiläer, aus denen Jeſus und jeine erften Apoftel bervorgingen, wurden von 
den Judäern verachtet. Jetzt gehört das Land zum türk, Cjalet Beirut, Es ift gebirgig und 
weniger wüſte als das übrige Paläſtina, veih bewäljert und bewaldet. 

Galilei (Galileo), ital. Ajtronom, geb. 1564 ın Piſa, widmete ſich ſchon frühe der 
Mathematit und den Naturwifjenihaften, bejtimmte die Gejege des Pendels, erfand die hydro⸗ 
ftatiihe Wage, war jeit 1589 Profeſſor in Piſa und feit 1592 in Badua, wandte das Fern— 
rohr zuerjt auf die Beobahtung des Himmels an, entvedte die Höhen des Mondes und die 
Monde des. Jupiter, jowie den Ring des Saturn und die Sonnenfleden, wurde 1610 wieder 
nad Piſa berufen, hielt fi jevoh auf den Wunſch des Großherzogs Cosmo meift in Florenz 
auf, wo er ſich bejtimmt für das Kopernitaniihe Syſtem erklärte. Weil er ſich jedoch aus— 
ſprach, daß die Weltanihauung der Bibel mit dem lektern unvereinbar fei, wurde er von 
den Mönchen angefeindet und 1616 nah Rom citirt; es fam jedoch zu feiner Enticheidung, 
bis fein Gönner Cosmo gejtorben und der Bapjt Urban VIII. wegen einer vermeintlichen 
Beleidigung in einer Schrift G.'s deſſen perjönlicher Feind geworden war. Sein Werk über 
die beiden Weltivfteme wurde 1632 verdammt und er vor die Inquiſition gefordert. Cr 
mußte 1633 nah Nom tommen und fnieend feine Meinung abſchwören, worauf er nad 
kurzer Haft entlajjen wurde. Unter fortwährenden mathemat. Arbeiten erblindete er und 
‘farb 1642 in Florenz. Hier erhielt er 1737 ein Grabmal und 1839 in Pia ein Denkmal. 

Galizien, Kronland der öſterr. Monarchie und Theil des ehem. Polen, liegt im N.:D. 

.m Ungarn und im S.-W. von Rußland am nordöftl, Abhange der Karpaten, jenfeits deren 
Ausläufern das Land [ef ganz eben ijt, und umfaßt 1425 [IM. Hauptflüffe find die Weichſel 
im W. und der Dnjeltr im O. Das Klima ift das kältejte in Defterreih, der Boden meiſt 
fruchtbar, an vielen Orten aber fandig oder Numpfg- Die Bevölkerung von 5 Mill. Seelen 

ehört im D. vorwiegend dem ruthenifhen, im W. dem poln. Stamme der ſlaw. Völter- 
familie an; die Ruthenen find meift griech.sunirt, die Volen röm.ztathboliih, Daneben wohnen 
'/, Mill, Juden und über 100,000 Deutihe im Lande. Die Bewohner treiben meilt Land: 
und Forftwirtihaft, Vie: und Bienenzudt und Bergbau, bejonders auf Salz, deſſen bedeu- 
tendjte Fundorte Bochnia und Wieliczka find. Handel treiben namentlih die Juden. Die 
geifioe Kultur iſt nicht weit vorgeſchritten. G. hat einen Landtag und zerfällt in die zwei 

erwaltungsgebiete von Kralau und Lemberg. Bis zum Einbruhe der Mongolen (1241) 
gehörte der weſtl. Theil G.'s zu Polen, ver öſtl. zu den beiden ruſſ. Fürftentümern Halicz 
(jpäter Galizien) und Wladimir (päter Lodomirien), auf melde legtere jedoch bald Polen, 
bald Ungarn Anjprud machten. Nach der Vertreibung der Mongolen unterwarf jih 1253 
Daniel, Fürſt der vereinigten Staaten Halicz und Wladimir, der röm. Kirche, und als jeine 
Nahlommen ausitarben, Buldigte ihr Land 1349 dem poln. Reiche. Bei der eriten Theilung 
Polens, 1772, kam G. und bei der dritten Theilung 1795 die Umgegend von Krakau unter 
dem Namen Weit: G. ebenfall3 an Defterreih, mußte jedoch 1809 theilweiſe an das durd 
Napoleon errichtete Großherzogtum Warihau abgetreten werden. 1815 erhielt Oeſterreich ©., 
doh ohne Krakau, zurüd, und 1846 die Stadt Krakau ebenfalld. Die 1786 mit G. vereinigte 
Bulowina wurde 1349 als eigenes Kronland wieder davon getrennt. 

Gall (franz Joſ.), Gründer ver Frenologie, geb. 1758 zu Tiefenbrunn in Schwaben, 
bielt ſeit 1792 in Wien Vorträge über jeine „Schädellehre“, die er an anderen Orten fort: 
jebte, und ſtarb 1828 bei Paris. 

Galle, auch Gallas, afritan. Volk, weldes auf dem großen Hodlande ſüdl. von 

Abyſſinien wohnt, und nicht ganz zu den Negern gehört, jondern weit edlerer Bildung iſt 
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als Diefe. Die ©. find kriegeriich und leben in beftändigen Kämpfen mit Abyſſinien, ver: 
teilen fi in mehrere Stämme und find meiſt Heiden, nige Mohammedaner und noch 
Wenigere Chriſten. ——⏑⏑⏑⏑⏑ —— — 

Galläpiel, [. Gallen. I Yo / ..d. 

Gallas (Mathias, Graf), öfterr. General, geb. 1589, machte im kaiſerl. Dienfte faſt den 
anzen 30jähr. Krieg mit, jiegte bei Nördlingen über Herzog Bernhard von Weimar, und 
Bach 1647 in Wien, Die Erben feines Geichlechtes find die Grafen von Clam-Gallas. 

Galle beißt die von der Leber aus dem fie durchſtrömenden Blute zjubereitete dunlel— 
gelbe Abjonderungsflüfligleit, welche durch den Lebergang in die Gallenblale und aus biejer 
in den Darm abjließt. Eine Krankheit, Gallenfieber genannt, welde man früher annahm, 
gibt e8 nicht; die betreffenden Symptome fommen bei verjchievenen Krankheiten vor. Es 
gebören dazu gelblich belegte Zunge, Appetitmangel, Brechreiz u. j. w. 

Galle (ob. Gottjried), deutſcher Ajtronom, geb. 1912 in Sadien, wurde 1835 Ober: 
per an ber —— in — entdeckte und en drei neue — F ei 
gleichzeitig mit der Berechnung Leverriers d neten Reptun, und wurde 1851. Brofellor 
und Direktor der Sternwarte zu Breslau. * —— ep ar On el 

Gallen (Bflanzengallen) nennt man franthafte, dur Infelten bervorgebrachte Aus: 
wüchſe und Anſchwellungen an Bflanzentbeilen. Die ſolche verurfachenden Inſekten jind die 
Gallmwespen, Gallmüden und Blattläuje, weldhe mit ihrem Stachel oder Stechrüfiel 
die Pflanzentheile anjtehen, in den Stich ein Ei legen und zugleich eine äzenve Flüſſigkeit 
ausjprigen, welche in der Pflanze einen Auswuchs bildet, innerhalb defien die Gier zu Larven 
und Inſekten werden, die jih dann herausfrefien, wenn fie entwidelt jind. Die ©. befinden 
fi} entweder außen oder innen an den Pflanzen. Erſtere nennt man Galläpfel, wenn 
fie an den Eichen vorlommen; diejelben werden zur Färberei, Tintebereitung u. ſ. w. ver: 
wendet und in europ. und aſiat. getheilt, die aus ihnen gezogene Galläpfel:Tinktur auch als 
Heilmittel. Aus den Galläpfeln wird durch Zerjegung die ze\tus| äu 1 — die in 

Zın_Ja 


der dotografie —— findet. 230.00 a eske_ 
son L.- ſchweiz. Kanton, im D. der Eidgenoſſenſchaft, durch den Rhein von 


„? Deiterreih und Nechtenſtein gejchieden, vom Bodenjee und den Kantonen Thurgau, Zürich, 
Schwiz, Glarus und Graubünden — und den Kanton Appenzell rings einſchließend, 
bat einen Flächeninhalt von 36%, IIM. Am S. wird er von drei Alpenketten durchzogen, der 
Sardonas, der Churfiriten: und der Säntisfette, welche impojante Hochthäler bilden und im 
Ningellopf bis zu 3249 Meter fteigen. Am W. und N. gehört er der Wald: und Hügel: 
region, im D. der Rhein:, im SW. der Linthebene an. Außer dem Rhein und der Linth 
ift jein Hauptfluß die Thur mit der Sittern. Der Boden ift am Rhein und an der Lınth 
(jeit ihrer Kanalifirung) fruchtbar an Getreide und Mais, theilmeije auch an Wein; in den 
Gebirgen wird Alpenwirtihaft und Viezucht, im Hügellande Aderbau, noch mehr aber An: 
dujtrie, bejonders Baummollweberei und Stiderei, getrieben. Die Bevölterung, deutſch ſpre— 
hend, beträgt 180,000 E., wovon 110,000 als Katholiten, 70,000 als Proteſtanten gelten. 
Die beitehende Verfafjung von 1861 gleicht den übrigen repräjentativen Kantonsverfafjungen. 
Eingetheilt wird der Kanton in 15 Bezirte. — Seine Gejhichte fällt größtentheils mit jener 
des Kloſters St. ©. zujammen, welches 614 durch den Irländer Gall gegründet und 720 
Abtei wurde. Um dieje bildete fih 954 dur Anlage einer Mauer die Stadt St. G. Das 
Klofter zeichnete jih im 10. Jahrh. durch literariihe Thätigkeit aus, lebte jedoch feit dem 
11. meijt der Fehde mit benahbarten Eveln, trat 1451 (die Stadt 1454) mit einigen Schweizer: 
fantonen als zugewandter Ort in Verbindung und erwarb 1468 die Grafſch. Toggenburg. 
Der Einbruch der Franzoſen in die Schweiz 1798 madte dem Klofter ein Ende, und deſſen 
Gebiet jammt der Stadt und dem Kanton Appenzell wurde in den belvet. Kanton Säntis 
verwandelt; 1803 aber bildete man aus dem Gebiete der Stadt und des Klofters, ſowie der 
Landvogteien Rheinthal, Werdenberg, Sargans, Gaſter und Uznach und der Stadt Rappers: 
weil den jegigen Kanton. 1814 änderte derjelbe jeine Verfaſſung im Sinne vollftändiger 
Trennung der Konfeflionen, aud im Erziehungsweſen, 1831 im Sinne repräfentativer Demo: 
fratie, und war jeit 1833 faſt beitändig von Parteitämpfen zerrifien, bis die Verfaſſung von 
1361 die Konfefltonen in religiöjer Beziehung vom Staate unabhängig erklärte, das Erzie— 
hungsweſen aber dem letztern unterorpnete. — Die Stadt St. ®., In_einem Hochthale, 66 
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efer üb. D. Meere, . vom 30 helegen, Dom 15. Jahrh. bis 1798 eine unabhängig 
Nepublit mit Zunftverfafiung, bat 15,000 E, eine biihöfl. Domkirche, dabei die berühmte 
Stiftsbibliothet, ein weitläufiges Regierungsgebäude (früher zum Stlofter gehörig), eine Kantons: 
Aule, ein neues Theater, eine Strafanjtalt nah Auburn’ihem Syſtem, ein neues Kranken: 
haus und bedeut. Gewerbe: und Handelsthätigleit in Verbindung mit den meijten Ländern 
ber Erde. Andere bedeut. Orte des Kantons find: der Hafenplas Rorſchach am Bodenſee, 
das Schloß und Städtchen Sargans am Sinotenpuntte der Eiſenbahnen zwiihen Züri, Chur 
und St. &., die Badeorte —— und Pfävers, letzterer mit der kantonalen Irrenanſtalt im 


ehemal. Kloſter Pjäverd, das Städtchen Rappersweil am Zürichſee, Zwingli's Geburtsor 
Wildhaus in rauhem Alpenthale, die früher faſt unabhängige Stadt Wil an der Thur u. ſ. w. 
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442 Gallerte — Gallilanifhe Kirde 


Gallerte ift eine weiche, zitternde Maſſe, melde durch Auslochen von Knochen, Knor⸗ 
peln, Musteln, Sehnen, Haut u. j. w. mit Wafler gewonnen und erfalten gelaſſen wird; 
durd völlige Trodnen wird fie hornartig und ers den Leim dar, wenn fie unrein, bie 
Gelatine, wenn fie rein iſt; legtere wurde früher für ein Erjagmittel der Fleiſchbrühe 
gehalten, befikt jedoch feine Nahrungsitoffe. 

Galletti (Job. Georg Aug.), deutiher Geihichtichreiber, geb. 1750 in Altenburg, wurde 
1783 Brofefjor in Gotha, A816Hiſtorio- und Geograf daſelbſt, jchrieb mehrere f. 3. geihäste 
Werte, und ftarb 188, Jr Kg ase- 

Gallien nannten die Römepfene Länder, melde zu ihrer Zeit von gallifhen (keltiſchen) 
Stämmen bewohnt waren, und zwar unterjhieden fie ein cisalpiniihes G., worunter 
fie das jegige Oberitalien von den Weftalpen bis zur Etſch und ſüdl. bis zu den Apenninen 
und zum Flüßchen Rubikon verjtanden, und ein transalpinijhes ©., wozu fie alles 
Land zwiichen den Pyrenäen, den Wejtalpen und dem Rhein, aljo das jegige Frankreich, 
die Schweiz, die deutihen Länder lint3 vom Rhein und Belgien rechneten. Das cisalpiniſche 
G., aud togata, d. b. das mit der Toga (dem röm. Kleide) bekleidete, theilten fie durch den 
Po (Padus) in Cispadana und Transpadana, das transalpinifche, aud comata (das lang: 
baarige) oder braccata (das mit Hojen bekleidete), in die römische Provinz (Provence) im 
©.:D. und in die drei Theile: Aquitanien, zwiſchen den Pyrenäen und der Garonne, Geltica, 
—88* der Garonne ind der Seine, und Belgica, zwiſchen der Seine und dem Rhein. 

ie Gallier waren in eine Menge unabhängiger Vollksſtämme getheilt, in welchen ein _Erie: 
eriicher Adel die weltliche und die Priefterfajte der Druiden R4 d.) die geiftlihe Herrichaft 
wir Sie waren in manden Zweigen der Jndujtrie, wie im Kriegsweſen erfabren, und 
bejaßen alte Volksgeſänge und Lieder. Schon 600 I. v. Chr. follen Gallier nah Italien 
eingewandert fein. Ihr erfter fiherer Einbruch unter dem Häuptlinge Brennus (f. d.) fällt 
in das J. 391 v. Chr., wo fie Rom verbrannten; der nädjte dauerte von 367—349 v. Chr. 
Seit 295 aber, nachdem die Römer die Samniter und Etrusfer unterworfen hatten, griffen 
ie aud die cisalpiniſchen Gallier an und hatten 222 bereit? mehrere Stämme bejiegt, als 
im Einverſtändniſſe mit den Galliern Hannibal in Jtalien einfiel. Nachdem aber Hannibal 
abgezogen, begann aud der Krieg gegen die Gallier von neuem, bis 143 v. Chr. die Un: 
abbängigkeit der Letzteren gänzlich vernichtet und der bartnädigite ihrer Stämme, die Bojer, 
nad Ungarn ausgewandert war. In der Folge erbielten die Cispadaner 89 und die Trans: 
pabaner 49 v. Chr. das röm. Bürgerrecht, und jeit 43 wurde ihr Land zu Italien gerechnet. 
— Im transalpiniihen G. hatten jhon 600 v. Chr. Griehen aus Fokäa in Kleinafien die 
Stadt Mafjalia (Marjeille) gegründet. Die Römer brachen bald, nahdem fie das cisalpin. 
G. unterworfen, auch in das transalpiniſche ein und machten von 125—121 den ſüdöſtl. 
Theil desielben zur Provinz, woher es jpäter Provence genannt wurde. Won 58—51 v. Chr. 
eroberte Julius Gäjar auch das übrige G., welches 27 v. Chr. durch Auguftus in die drei 
Provinzen Aquitania, Gallia Lugdunensis (von Lugdunum, Lyon) und Gallia Belgica 
etheilt wurde, während die alte röm. Brovinz von da an Gallia Narbonensis (von Narbo, 
Rarbonne) bieß. Seit Tiberius jonderte man den norböftl. Theil G.'s, wo deutiche Völker 
eingewandert waren, unter dem Namen Germania von G.ab. Im 3 Jahrb. erfolgte eine 
neue Gintheilung, nad mwelder ganz G. mit Germanien in 17 — zerfiel. Es lamen 
jedoch bie und da noch Empörungen einzelner Theile G.'s gegen die Römer vor, jo e und 
70 n. Chr. unter Claudius Givilis, welche jedoch alle unterbrüdt wurden, und nun erfolgte 
unaufhaltfam die Verdrängung der alten Sprade, Sitten und Religion G.'s durd die 
römiiche, neben welcher indejjen jeit dem 2. Jahrh. aud der chriſtliche Glaube verbreitet, 
doch, gleih dem galliihen Druidentum, von den Römern unterbrüdt wurde. Seit dem 3. 
Jahrh. wurde G. durch die Kämpfe der verſchiedenen röm. Kaiſer und Gegenkaiſer, durch 
die wiederholten Einfälle veutiher Völker und durch die Empörungen des galliſchen Voltes 
(der Bagauden) verheert. Die Alamannen nahmen das jesige Elſaß, die Franken das 
nordöjtl, G., die Burgunder das jüdöftl. und die MWeftgotben das ſüdweſtl. ein, und der 
tapfere röm, Feldherr Aötius (j. d.) vermochte nicht länger die Vernichtung der röm. Herr: 
ihaft in ©. aufzuhalten, welde nad jeinem Tode 454 erfolgte. Nur im Norden hielt fich 
Spagrius noch bis 486, wo ihn Chlovwig jhlug und tödtete. (S. Burgund, Franken und 
Frantkiſches Neic). , 

Gallitanifche Kirche nennt man die franz. katbolifche Kirche, welche fih zwar von 
der allgemeinen roͤmiſch-katholiſchen keineswegs im Dogma ud Kultus untericheidet, fondern 
nur gewiſſe Freiheiten dem röm. Stuble gegenüber bejigt, welche die Franzoſen zu befisen 
behaupten, welche die Päpſte jedoch nie anerfannt haben. Diejelben bejtehen darin, daß die 
franz. Biſchöfe nicht vom Bapfte, jondern von den Apojteln eingejegt jeien, daß die durch 
Koncilien vertretene Kirche über dem Papſte ftebe und daß dem Lestern feine Einmiſchung 
in weltlibe Angelegenheiten geitattet jei. Aufgeftellt wurden dieſe ern juerft unter 
Ludwig IX. dem Heiligen, 1269, dann dur Beitätigung der Beichlüfle des Bajeler Koncils 
1438, und unter Ludwig XIV. 1682 dur die vier Setitel der ©. K. Nah Auflöjung 
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aller chirchl. Einrichtungen durd die ie Revolution fekte 1801 Napoleon ein Konlordat 

mit dem jte an die Stelle der G. K. ſah ſich jedoch bei der Hartnädigfeit Roms 1810 

gezwungen, die vier gallifan. Artitel wieber aufzufriſchen. Ludwig XVIII. ſchloß 1817 ein 
neues Konkordat mit Rom, in welchem die Grundjäge der G. K. beſchränkte Anwendun Een 

fanden, und 1924 erließ die bourbon. Regierung ſelbſt eine Grllärung zu Gunften der G 

In neuefter Zeit ift indeſſen die letztere in den Hintergrund getreten; in der That bildet 

he auch fein Element des ——— da ſie an die Stelle der päpftl, Monardie nur eine 
biſchöfl. Ariſtokratie jeßt. 
Gallipoli:)1) Stadt in Unteritalien Prov. Lecce, auf einer Feljeninfel im Bufen von 
Taranto, mit 00 E., großer Katbevrale, einem afen und Handel mit Del und Süd: 
Früchten. — 2) Stabt in der europ. Türkei, Gjalet Abriangpel auf der gleihnam. Halbinjel 
an der — der — in das Marmora Meer, mit 30,000 E. und bedeut! 





Handel. ‚ griech. -Kallipolis, jah 1190 die Kreuzfahrer unter Friedrich B Ba nad 
Aſien —— und war 1357 die erſte Eroberung der Türken in Europa. 

Gallus, röm. Gelbe war unter Auguftus Statthalter von Yeguptin, \ two er jid 27 R 
/ Übermütig benahm, und .. auch Gedichte, a jedoch verloren find. Seines Amtes * co 


P rent bradte er fib 8 v. Chr. ſelbſt um. — wird auch der iriſche Glaubensbote 
der Gründer von St. Gallen (j. d.), genannt. — — VA — 
Galmei heißen die Erze, aus welchen Zink gewonnen wird. PER une) * ar 
Galvani (Alois), ital. Naturforjcher, geb. 1737 zu Bolognf, wurde dort 1762 Pr 8 Z 
feſſor, entvedte 1780 ven Galvanismus (f. d.) und jtarb 1798. 
Galvanismus it eine Form der Glektricität (j. d.), welche durch bloße Berührung vr 
ungleihartiger Leiter, namentlib Metalle, entiteht. Wenn fib 3. B. Zink und Kupfer, 
berühren, jo wird das Zink pofitiv: und das —— negativ⸗ — und taucht man zwei. 
jolhe Metallftüde mit dem einen Ende in Waſſer, während man das andere dur Drähte © 
verbindet, jo entiteht ein fortwährender jog. eleftriiher oder nalvaniiher Strom. Mehrere 02 % 
foldye Baare von Metallplatten erhöhen die elektriijhe Wirkung und bilden eine galvaniſche 
Batterie. Verſtärkt wird der eleftriihe Strom durd Anwendung von Schwefeljäure jtatt 
Wafler und von Platin oder Silber ftatt Kupfer, und jo werden bisweilen aud andere Metalle 
und Flüfigkeiten angewendet. Dieje galvan. Batterieen bewirken 1) mit den Nerven eines 
lebenden oder todten Körpers in ne gebracht, bei den erſten Sinneswahrnehmungen, 
bei den legten Yudungen, 2) mit dem. 3 —— ngen in Verbindung gebracht, deren 
Scheidung, 3. B. des Waflers in Sauerftojj und Wafleritoff, 3) bedeut. Erzeugung von 
Wärme, u. |. w. Um die Stärke eines galvan. Stromes zu mefjen, werden Inſtrumente 
angewandt, die man Galvanometer nennt. Techniſch bemügt wird der G. in der Gal: 
vanografie und der Galvanoplajtit. Lestere, 1836 von Jacobi erfunden, bejteht in 
der Kopirung von metallenen Gegenftänden, z. B. Münzen, Reliefs u. |. w., sowie in der 
Vergoldung und Verfilberung, mitteld des galvan. Stromes; eritere dagegen in Vervielfäl: 
tigung von Malereien auf Metall dur dasielbe Mittel, was ſich jedoch nit bewährt bat. 
Halbeiton ,) Stadt im nordamerikan. Staate Teras, auf der aleihnam. Strandinjel 
am meritan. Meerbujen, zwiſchen welder und dem Feſtlande ſich die G.-Bai erftredt, 1835 
gegründet, mit 10,000 E., beveut. Handel und dem beiten Hafen von Teras. 
(Galwan, Grafic, im W. Trlands A Gonnaugbt), am gleihnam. Bufen des 
atlant. Oceans, reih an Naturihönbeiten, Seen und Fluſſen, jowie fruchtbar. Die — 
— Hauptit., an der G.Bai, bat 17,000 E. und einen großen, aber ſei hten Hafen. — 
ama (Vasco DE&y der Entveder des Seewegs nad Oſtindien, geb. 1469 zu Sines in 
ortugal, trat 9. Juli 1497 auf Befehl des Königs Emanuel von Lijjabon aus feine berübmte 
Reife an, umſchiffte 20. Nov. die Südſpitze Afrika's und erreidhte 20. Mai 1498 Kalikut in 
BVorderindien, tehrte im Sept. 1499 nad) Lifjabon zurüd, während feine in Kalitut gelafienen 
Gefährten ermordet wurden, fuhr 1502 zum zweiten Male ab, um dieſe That zu rächen, 
that dies in nachdrüdlicher Weile und legte den Grund zur portug. Herrſchaft in Indien. 


1503 heimgelehrt, wurde er 1524 zum Vicekönig von Indien,ernan aber be im 
nämlichen Jahre zu Kotſchin. — — —T Fa af F 
mbus Gambia, Strom im afrilan. Sande — nach 192 M. —— Laufe in deg Ü 
atlant. Ocean in 3 M. breiter Mündung ſich ergießend, 50 M. aufwärts ſchiffbar, gib A c/o 
ſeinen Namen einem brit. Gpuvernement an. feinen Ufern, dejien Hauptort Batburft a } 
der Anjel Saint: Marv iſt. pr " 5400 — — 
u | Dr RN im Herzogtum Braunjchweig, it 950076. und einem ebemal. o cl 
= (Aerüdinten rauen olter, das den Rang eines Neichsfürjtentums bejaß und 1568 el * 
ſtantiſch wurde, indem deutſche Prinzeſſen den Titel und die Eintüpfte der Aebtinnen — 
bis 1803 das Fürſtentum von Braunſchweig eingezogen wurde. nheintt. X Goamı 
Ganerben bieben im Mittelalter die entfernteren Rerwwaitdten eines Erblaffers od 
auch die berechtigten Erben Farm Am Rheine beiben Ganerbſchaften gewiſſe e Örtliche 
Korpı "1000 0 — —— — — * En 7a ons — ri 
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(ind. Ganga), der bedeutendſte Strom Vorderindieng, entfpringt a aus mehreren 
ji en am Himalaja in einer Höhe von gegen 13,000 F., tritt aus den Xhälern des Ges 
birges bei Hurbwar in die Ebene von Hindoſtan, ftrömt gegen ©.:D., vereinigt ſich bei 
Allahabad mit dem Dſchamna und bei Dalka mit dem Brahmaputra, und ergiebt ſich im 
mehreren Mündungen, deren bebeutendjte der Hugli ift, dur die Sümpfe der Sunderbunds 

Lofen. in den bengalijchen Meerbujen. Sein Yauf beträgt 350 M., die Zahl feiner größeren Neben: 
/ jlüffe 20. Bon Dampfbooten wird er bis 85 M. oberhalb Allahabad befahren. Ein Kanal 
era bie Hurdwar verlängert feine Schiffbarteit. Den Hindus ift der ©. heilig, und das Trinfen 
{ jeines Waffers, ſowie das Baden darin, werden als relig. Handlungeu betrachtet. 
9 au — Gans, eine Gattung der Schwimmwögel, mit mittellangem Hals und ziemlich in der 
7 Mitte des Körpers jtehenden, mittelgroßen Beinen. Ihre Arten find: die grau-braune Grau— 
{Orrmosm gans, welhe im Frühling nad Norden wandert und dort brütet, und von welder die weiße 
Yausgans jtanımt, die Kleine Saatgans, die im Norden [ebende weiße Schneegans mit 
ſchwarzen Flügelipigen, je Ringelgans, die ägyptiice, die kanadiſche und die den Hühnern 
ähnlihe auftraliihe &. Jar nSschern 
Gans (Couard), deuticher Filojof und Nechtslehrer, geb. 1798 in Berlin, wandte jich 
dem Hegel’ihen Syſteme und der Reform des Rechtes zu, und wurde 1825 Profeſſor in Berlin, 
wo er 1339 ſtarb. Er ee. gegenüber dem hiſtor. Rechtsſtandpunkte Savigny's den 
filofofiichen. g arecier nd Tirnmere 
Gänfeb lümchen, Pflänzengattung aus der Jamilie der Kompojiten, mit gelben Röhren: 
2 und weißen oder roten Strahlblumen. Die in °& en en 03 2 füllte! 43 jart ird 
Tauſendſchönchen oder Sammtröschen genannt. nd 
F Ganymedes, nad) der grieh. Mythologie ein = ae lie ter, * 5 Adle 
und als Mundicent — 3 Süngling von außerordentlicher Schönheit. 
t i ’ 
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« geben, ihlecht gebaut, mit SS0LG. h ort ash assen_ 
ke; des Wan in "eüpfranfreig‘ in denKevennen ent pringend. Das 
e', nah ihm benannte Dep, ein Theil des ehem. Languedoc, liegt zwiſchen den Gevennen, dem 
4 mL, rechten Rodanufer und dem Mittelmeer, bat milbes, od veränderliches Klima, viel Wein, 
a — Del und Kaſtanien, ſowie Salz, bedeut. Seiden- und Wollzeugjabrifen, Fiſcherei und 
= Handel, 423,000 E. und zur Hauptit.}' ige werkwürdige Ruine ————— 







AREAM- i WE: Pont de G., 3 M. n.d. von 


{ — (Garda einer der jchönen Sllpenjesen 1 in Oberitalien, geh tt in ſeinenAördlichſten 
en ar Velſch-Tirol, ſonſt zu den ital. Prov. Verona im D. und Brescia im W., ift faft 
——ñ— HL. groß und bis fait 900 F. tief. Sein bedeutenpjter Zufluß it die Sarca, jein 


& 2d es of der Mincio. Den Namen hat er von dem Fleden G. am öjtl. Ufer, wo die Burg 
lag, in welder ge die Gattin Otto I., gefangen war. Dampfboote befahren ibn, 


j eK, Stürme ſuchen ihn oft beim, Fiſche beleben ibn in gro er 8 eine Ufer fingd„ mei 
Gurbeck jteil und ſehr maleriſch. ed 000 : — — — 


„wenn Marden hießen in früheren Zeiten die — * der — die ſchon bei den orien— 
ben talifcben Reihen des Altertums vorfommen. An Frankreich wurden fie lange Zeit von — 
—— en. Schweizern gebildet. Bekannt war Friedrih Wilhelms I. von Preußen Riejengarde. 
tei Napoleon — * 00 Dh a: re ai in A —ã— gg Seine ‚Ra 
3 en war ) 56, nn ſtark und_gufh in Rubland Ifalt ganz, zu de, ihr Ne 
nA 0%, bei Materl 00. @ OoNtch —. Fe Di ok ar . a X Ad dor zu ze PA E 
rn. Gardiner (Stefan), engl. Theolog, ge 1483 In Suffolt Als natürlicher Sohn des 
Biſchofs von Salisbury, wurde Sekretär des Rardinals Wolſey, ließ fih zum Betriebe der 
Scheidung Heinrichs VIII. gebrauben, wofür Diejer ihn zum Biſchof von Windefter ernannte, 
ihrieb ein Werk gegen den Papit, arbeitete aber im Geheimen gegen die Reformation, fiel 
deshalb in Ungnade und ſaß unter Eduard VI. im Gefängnifie. Durch die fathol. Königin 
Je { Maria wurde er befreit und Großfanzler des Reiches, half zur Wiedereinführung des Katholi- 
ANADLO zismus und zur Verbrennung der Reformatoren Latimer und Ridley, und jtarb 1555. 












(Hofe), ital. Patriot und Feldherr, en mußte 1834 wegen RR 
€ Esch friiſing ra fliehen, diente jeit 1836 den Repübſiken No Grande und Montevideo 
J——F gegen Hrafilien, febrte 1848 nad) Italien zurüd, zeichnete ſich 1849 bei der —— 

cl »»- $ der röm. Nepublif aus und leitete die Flucht ver Freiheitstämpfer, bis er in ſardin. Gefangen 
7 u 2 ſchaft fiel, war dann einige Zeit Schiffskapitän in Amerika und kaufte 1854 einen Theil 


der Inſel Caprera. 1859 wieder für das Vaterland unter die Waffen gerufen und zum 

fardin. General ernannt, führte er im Kriege Seien en Dejterreih die Alpenjäger der franz. 

ital. Armee voran. Nach dem Frieden von afranca zog er fich zuerſt nad Caprera 

zurüd, fuhr aber am 5. Mat 1860 mit 1000 Waffengefäbrten nad Sicilien, wurde Diktator 

x Injel, ‚ging 20. Aug. auf das neapol. Feſtland über und drang fiegend nad) * 
o er 7. Sept. einzog. Von der ſardin. Armee unterſtütt, machte er dem neapol. 

vollends ein Ende, legte dann die Diktatur zu Gunjten des Königs Viitor Emanuel nieder u 


— Aerons: Amibres a Yannt-Germain 
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Gari no — 

m — halt Ad, * ———— * J 
und fehrte nad — zurhd, as Verl "bes freifinnigen Stalien jedob, Nom zur 
Hauptjtadt zu haben, veranlaßte ihn 1862 g> zweiten Zuge nad Sicilien; er wurde aber 843 
nad jeiner Landung in Galabrien am 29. Aug. von den_ital. Truppen "bei dem Berge 
Aipromonte überfallen, verwundet und gefangen, in Spezzia eingezogen, dann aber 

begnadigt. Nachdem er, ebeilt, —— beſucht, und fi längere Zeit ruhig verhalten, 

führte er im Kriege von 1866 die — ed —* Tirol, wo er jedoch wenig Glück 

hatte, und im Herbſte 1867 Frei Bauen N des es 
u ſtürzen, wurde jedod { 
u eichla > Eh er f 8 
rafıltanerin Annita zwei Söhne, Menotti und Micciotti, welhe jeine Füge von 1862 = 
















1867 mitmachten,, —* eine Tochter Tereſa, welche ſeinen Waffengenofjen Ganzio heiratete. 
6.3 deede ihn die Bartei des Glaubenshaſſes und der geijtigen 
Yun bt. — 





aliano, ah in alten, in der — ‚ entipringt an ‚ven Apen⸗ 
ninen und mündet in den Bufen von Gaeta, in jumpfiger Gegend. Y rc N A A EN 
Garizim, Berggipfel des Gebirges Gfraim in re ehem. Sit des National: / 
tempel® der Samariter, welchen 129 v. Chr. Johannes —— kanos 3 erh ne un —— 
f 
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aber bielten troßdem den Berg ſelbſt fortwährend beili 
er-Pagds, zwei franz. Politiler, Brüder. efan Nof., 48 * in Marſeille, 

betbeiligte Tib an der Aulirevofution 1830 und machte der Regierung Ludwig Filipps die 
beftigite Oppofition vom demofrat. Standpunkte, ftarb aber jhon 1841. — Ludwig Anton, amt 
—— 1803, betheiligte ſich an der Februarrevolution 1848, wurde Mitglied der —— Cara 

enierung, dann Sinanzminifter, trat aber nah dem Yuniaufftande in's Privatleben zurüd.7 j 

Fluß in Südfrankreich, entipringt in den Vorenien auf ipan. Boden, tritt, 9 7) 

nah 6 M. auf franz. Gebiet, ftrömt erſt norboft:, dann norbweitwärts, verbreitert ſich nad) 
Einfluß der Dordogne zu dem Aeltuarium der Bironde und mündet dur dieje in den 
atlant. Dcean. Sein Lauf ift 81 M. lang, feine beveutenditen Nebenjlüfje die Ariège, ver 
Tarn, Lot, Gerd und die Dordogne. Die Schiffbarkeit wird durch den G.-Hanal unterjtüßt. 
Das Dep. der obern ©. begleitet den Fluß von der fpan. Grenze bis unterhalb Toulouje, 


ift im S. von den rat jonft_von Hü Wr A erfüllt and fruchtbar. Die er 
zahl beträgt 485,000. tit, Hua y gl. Yocs 
Garne Garrid (David), ar auſpieler, geb. 1716 in Ban trat ſchon mit 5* —— * 


auf die Bühne, und war dann abmwechjelnd Gommis und Student, bis er wieder zum —— 
zurückkehrte, lenkte feit 1741 die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich, brachte amentlid 
fefpear zu Ehren, zog ſich 1776 zurüd und ftarb 1779. 

Gärten gab e3 in großartigem Maßſtabe zuerft im Driente; die G. der Griechen 4 — 4 
Nömer waren unbedeutend; im frübern Mittelalter gab es gar feine eigentlihen G.; jetY "FE, 
dem 14. Jahrh. wurden welche in Heinem Maßſtabe um die Burgen angelegt. Schönere 5 — 
und größere entſtanden im 15. Jahrh. bei den ital. Villen. Es entwidelte jib von da an’ 
eine Gartenkunſt, welche die G. mit Alleen, Springbrunnen, Treppen, Grotten u. |. m. Jarnla!! 
ausjhmüdte. Man ſchnitt, bejonders in Holland, Figuren in die Bäume und Sträudher. © >; 
Unter Ludwig XIV. eritieg die Gartenkunjt den Gipfel ihrer Blüte, befonders durch feinen.) n 4. 
Gärtner Lenötre. Im Gegenſahe zu den franz. regelmäßigen und ſchnurgerade eingetheilten 
G. kamen in England die unregelmäßigen Parks — welche mehr der ungekünſtelten 
Natur entſprachen. Nach und nach fanden die en auch in Frankreich Nachahmung, 
und in Deutſchland zierten ſie die Reſidenzen der —5* — Die G. dienen 1) zur Zu 
von Nährpflanzen, 2) zu derjenigen von Zierpflanzen, und 3) als botan. G. zu wiſſenſchaftl. 

Bmweden. Ein — der erſten Art i bftbau. Au nn. die zu als Handel 
mit * und Zierpflanzen betrieben. — MaAr ı Soc 

Gärung nennt man jede Zerfegüng eines organ. Körpers EA RE oder Thier) dur 
einen — des Faulens fähigen Körper, welchen man Ferment nennt. Fermente ſind 
z. B. das Albumin, Kaſein, Fibrin, der thieriſche Schleim, die Exkremente, die Galle, das 
Gehirn und die leimgebenven Subftanzen (Gallerte). Zur G. gehört die Anmejenheit von | 
Waſſer und einer br Temperatur, etwa zwijchen 6 und 30 Grad R.; auch ift fie von | 
dem Auftreten mitrojtop. lebender Weſen begleitet. Die mwichtigite ©. ift die fog. geiftige, | 
bei welcher der Zuder in Weingeift und Koblenjäure zerfällt und welche dur die Bildung | 
von Pilzen bedingt ift, die man Hefe nennt, Eine ©. ijt auch das Sauerwerden der Milch; 
legtere befteht aus Käſeſtoff und Milchzuder, erfterer ift das Ferment und verwandelt den 
lestern in Milchſäure. 

Garve (Chriftian), deutſcher Schriftiteller, geb. 1742 in Breslau, wurde 1769 an Gel 
lert3 Stelle Brofefior der Filojofie in Leipzig, trat jedoch ſchon 1772 ab und ftarb 1798 in 
feiner Heimat. Er veröffentlichte mehrere moraliſche Schriften, die fi er und edle 
Gefinnung auszeichnen. behnband (hf Le 

Gaſe find ſolche ausdehnbard (luftförmige) oo Sahigeien, welche ihren Zuftand, in, ver , 
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Gascogne — Gauß 





Regel behalten, während ſolche ausdehnbare Flüſſigkeiten, welche durch Druck oder niedere 
Temperatur in tropfbare Flüſſigkeiten verwandelt werden können, Dämpfe heißen. Durch 
ſtarken Druck und ſtarke Grfältung laſſen ſich aber auch die meiſten G. verdichten, wovon 

nur der Sauer, Waſſer-, Stickſtoff, das Kohlenoxyd- und Stickſtofforydgas eine Ausnahme 
machen. Alle G. find durchſichtig, meijt auch farblos und unjichtbar, an Gewicht und Dichtig: 

feit verichieden und bei einerlei Erwärmung um beinahe gleiche Theile ihres uriprünglichen 
Raumes ausgedehnt. Brennbare ©. —J— aus Zerjfegung von Steinkohlen u. a. brenn— 

baren Körpern dur Hige. Die Benükung ſolcher ©. zur Beleuchtung begann in Eng: 

land 1810, in Deutihland, und zwar zuerft in Freiberg, 1816, die Straßenbeleuchtung durch 

Sl G. in Hannover 1826; jeitvem bat die Gasbeleuchtung kolofjal zugenommen. Die aroßen 
Gars Kajten, in welchen das bereitete Gas geſammelt wird, beißen Sajometer, die Inſtrumente, 
welhe ven Verbrauch von Gas in einzelnen Lokalen fontrolirer 

1 2 


wm) 
uns Pyrenaͤen, 


Ku; Die ©. kam ım J. 602 unter fränk. Herrſchaft. Ih t 
—— verwechſeln ſind, indem ae bastiih, jondern einen provengal. Dialelt * 
wandern ge aus, find exiſch, gber gutmütig, und Pienen hen übrigen Franzoſen 

EV zum SpotteJomLo3e. Bar ; — a Po . Aa 
4 — Gaſſendi (Beter), franz. Naturforſcher, geb. 1592 im jebigen Dep. der Niederalpen, 
as wurde 1613 Profeſſor der Theologie zu Air, beſchäftigte ſich jedoch ſeit 1623, feinem Amte 
eh in jeiner Heimat mit Ajtronomie, Anatomie und Fyſil, bis er ſich als Profefjor 
He der Mathematik nad Paris berufen ließ, wo er 1655 ftarb, Gr bing der Filgigfie, Epifurs 
br an, war mit Kepler und Galilei befreundet, und Moliöre's Lehrer. ‘ — 
Gafjner (Joh. Joſ.), ein Betrüger, der im 18. Jahrh. großes Aufſehen erregtẽe, war 
Ganen 1727 bei Bludenz in Vorarlberg geb., wurde fatbol. Geiftliber, widmete ſich jedoch vor: 


züglich der vorgeblihen Kunſt, Teufel zu bannen, wobei er oft Gejunde dig Nolle Krank 
Änfel ich, und jtarb 1779.77 #4 — ez,eon Zee la 
impofantes, 10 St. langes Thal im öfterr. Kronlähde Salzfurg, an der 


5 BE PRHENE Ude, welche in die Salzach mündet, mit 21 Keinen Ortichaften, unter welchen 


1, Gasuhren. bo 
3 Yandes, am Meitende der 




















das Dorf Wildbad G. als bedeut. Kurort bervorragt; es liegt an jebr enger Thalſchwelle, 
bat rauhes Klima und fajt feine Annehmlichkeiten für die Badegäfte. Die Quellen jind 
{ I» etwa 30 Grad warm; ihr Wajler wurde 1823—1830 in Nöhren nad dem Hauptorte des 


a Thales, dem Fleden Hofgafteip, geleitet, wo die Badeeinrichtung etwas befier i * noch 
viel zu wünſchen übrig —— ————————— & 

to (Ban none man im Mittelalter die Bezirke, in melde die deutihen Länder nad der 
ur Völferwanderung eingetbeilt, und deren jedem ein Graf als königlicher Beamter vorgef 


> Aal: wurde. Nach und nad jedoch hoben ſich, dur die Gntwidelung des Feudalweſens, gro d 
I * Grundbeſitzer, ſowol geiſtliche als weltliche, höher an Macht und Einfluß, als die Grafen, | 
| * wurden zu Fürſten, und theilten ſich mit den freien Städten in ‚die Landeshoheit über die 
5 ” alten Gaue, die num zerfplittert wurden, jo daß ihre Beſtandtheile und Grenzen tbeilweije | 


Leben nur nod aus Urkunden, theilmeije gar nicht mehr aufgefunden werden können, — dem Namen 
— aber nach jedoch größtentheild noch im Munde des Volkes leben und an einigen Orten wieder 


| offizielle Landesnamen geworden find, wie 5. B. Aargau und Thurgau in d eiz, 
buch im Melde jedob nur Heine Theile der ehemal. ©. diejer Namen umfajjen. Jan — 

5 Gauchos (iprih Ga—utſchos) heißen die Viezüchter auf den Pampas (Steppen) der 

) allikor rameritan. Republit Argentina; fie find von Uriprung meift Mejtizen, jedoch jtolz auf 


angeblich weiße Herkunft; Nahrung, Kleidung, Wohnung und Bildung find ganz rob; mit 
der Schlinge (Lajjo) und den Kugeln (Bolas) fangen fie die Ya 9 rde ein ind, ber 





| Blutrache ergeben, aber Freunde der Muſil und des Gejanges. Tas -F 

oiklır Gaudy (franz v.), deuticher Dichter aus urſprünglich jchott. Familie, 1800 zu Frank⸗ 
8, furt an der Oder geb., diente 1318—1833 im preuß. Heere, und ftarb 1840 in Berl 

— Seine Gedichte und Novellen find witzig und freiſinnig. ——49 


er (abgelürzt aus „Zigeuner“) nennt man die in Banden oder ſonſt im 
IE nie mit einander und unter jtarrem Zufammenbalten ihr verbrecheriiches Gewerbe 


- . ausübenden Diebe und Betrüger. In Folge ihrer Untervrüdung und Verhetzung lieferten 
die Juben jeit dem 15. Jahrh., wo die Zigeuner nah Guropa gelommen waren und das 
hofen Gaunertum eigentlich begründet hatten, ſiets ein ſtarkes Kontingent zu den G., welche ſich 
mit der Zeit eine befondere Sprade, Notwälih genannt, meift aus hebräiſchen und ver— 
li derbten deutihen Wörtern, jhufen und während des 30jähr. Krieges ihre Blütezeit feierten. 
‚ Auch während der franz. Revolutionskriege am Rhein, 1789—1804, hatten die ©. reiche Ernte, 
‚, Gauf (Karl Friedr.), deutſcher Mathematiker, der viele, namentlich für die Aftre 
> —** —— machte, wurde 1777 in Braunſchweig geb., war ſeit 180 
und Direktor der Sternwarte in Göttingen, und jtarb 1855. Ga 
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avarni (eigentlih Paul Chevalier), franz. geichner, aeb. 1801 zu Paris, machte fich 
befondere durch jeine Darftellungen des grijer Lebens, im Charivari u. a. Blättern, befannt, 
und ftarb 1866 in Auteuil. I — ILa- 
Gavial heißt die Krokodilart, welde den ar ai bevöltert, über 30 %. lang wird, eine 
lange jchnabelförmige — und über hundert krumme, ſpiße Zähne hat und von den 
Hindus verehrt wird. 
Gahy ⸗Luſſac (2 ——— franz. Naturforſcher, geb. 1778 an der obern Vienne, lebte 
ſeit 1808 als —— in haris und ftarb dort 1850. — nm nenn 
ara, Stadt im f.:w. Syrien, am f.:ö. Mintel des Mittelmeeres, 1 M. vom Ufer, 
Eik Bon Waldas, m it efma 50,000 E. und bedeut. Verkehr, — und Handel, — 
war ſchon im Altertum — als erſt filiſtäſſche, dann jüdiſche Stadt und wurde im 
Laufe der Zeiten von Alexa d. 9. .„ Römern, Arabern, Kreuzfahrern, Türken und 17 
von den Franzoſen erobert. ZA ri no en 
Gazellen, eine Gruppk der r Antifopen (1.05, mit leieräbnlihen Hörnern, zierlich, leiht, — 


fein gebaut, lebhaft, jcheu, doch zähmbar. Sie find in afrita, Ay bien uyd Spri 
Bus und werden gejagt. une 700 > ne En cal Pole dscke 


Gebirge werben im Allgemeinen tage Ye Act reiben: oder — — Boden⸗ Ge — 
erhebungen genannt, alſo im Gegenſatze zu einzelnen Bergen und zu Hochebenen (j. Ebene). £ A 
Eine Anzahl durd ihren Bau zufammengeböriger Gebirgsgruppen oder Gebirgäfetten beißt 42 “ Der 
ein Gebirgsivftem. Maffengebirge find folde G., melde nicht aus einzelnen Ketten 
beitehen; das Gegentbeil ift der Fall bei den Kettengebirgen. Wo fih mehrere Ketten 5 e 77, EL: 
vereinigen, da it ein Gebirgsitod oder Gebirgsfnoten, wie 5. B. der Gotthard. 
Scheidegebirge trennen mehrere Theile eines Hoclandes von einander, Nandgebirge 33° ha 
” 2 von den Tiefländern. Der Höhe nah unterjheidet man Nieder:, Mittel: und 

hg? birge, welch' legtere, wenn fie die Grenze des ewigen Schnees überſchreiten, Schnee: 
* isgebirge heißen. Die Gipfel eines G. werden durch Gebirgsrücken oder Kämme Te EL 
verbunden und buch Joche oder Sättel 3 r — Wege, * eſche * letztere 


A ach 


Ginjentungen führen, beißen Gebirgspäiie uY- EN 
Geburtshülfe ift die Wiſſenſchaft der Hü ren vor, bei und nad) der Geburt des Aofe, 
Menicen. Dieſelbe bildet, gleich der Medicin und der Chirurgie, einen Theil der Heilkunde, © 7 
und wird in gewöhnlichen, keine Schwierigkeiten darbietenden Fällen, von Hebammen, in /7" e- 
—— oder gefährlichen Fällen dagegen von Aerzten ausgeübt. ‚Hebammen gab es Act‘ 
bon in den älteften Zeiten; ärztliche G. wurde zuerft von Hippofratcs im 4. Jahrh. v. Chr. je 
beſchrieben und ausgeübt, im Mittelalter dagegen ganz vernadläßigt, ſelbſt von den gelebrten 
arab. Aerzten. Seit dem 16. Jahrh. erft wurde die ärztlihe G. wieder zu Ehren gezogen, 
doch der Chirurgie untergeorbnet, bis fie fih in Frankreih unter Ludwig XIV, emancipirte. ’ 
In Deutichland wurde fie jeit dem 18. Jahrh. immer mehr vervolllommnet. ya LAW. ers 
Jerse-  Geejtland heißt in Norddeutichland und den Niederlanden, zu — ie vo — 
Marſchland S „böbere, trodenere und weniger ——— Land. 
J. Ort an der Mündung der Geejte i Sc Mir, * van. Nrovin; 7 






ae 2300, E. und aufblühendem Freibafen. ‚do .92C AnschH 
Gefäng pi Ne dienen 1) zur Cinfperrung nid) — Schuldner Schuldhaſt), 2) jur 
Sigerfelung de Angellagten gegen Flucht und Verkehr mit Anderen (Unterfuhungsbaft) 7 ,,:” 
und 3) eitrafung von Verbrechen und Vergeben. Die legteren find die wichtigſten 9* 
und e3 find faft nur he gemeint, wenn von G. geiproden wird. ©. daher Strafanftalten. 1:77 
Gefjon , nordiſche Göttin, nad welder eine dän. fregatte benannt wurde, die 5. April ı ac 
1849 im Gefechte von Edernförde in den Befis der Schleswig-Holfteiner und nachher in 
preuß. Eigentum überging und „Edernförde” umgetauft wurde. 
Hauptft. eines gleihnam. Län in Schweden, auf Inſeln an der Mündung des 
ebenfa ihnam. Fluſſes in den bottniichen Meerbufen gelegen, mit 12,000 E., body: 
gelegenen Schloſſe, ſchönem Rathaufe und gutem Hafen, Seren 
Geheime ——— ſind ſolche Verbindungen v ſchen, welche ihren Beſtand, 
ihre Zwecke und handlungen mehr oder weniger vor den nicht von ihnen Eingeweihten 
ge balten. Du zn gehörten z. B. die ägyptiſchen und die griechiſchen — * 
j. d.), der Bund (1. d.), die Selten der Therapeuten und Cjjäer 
(j. d.) bei den — der Tempelorden in ſeiner ſpätern Geſtalt, die — te, 
die Bauforporationen (j. Baubütten) des Mittelalters, ver Jeiuitenerben in manchen 
ey * Freimga A mebrere politifhe Vereine der Neuzeit, wie die Car: 
die ft, die griech. Hetä or w., die „jonder: 
ren See a d fel ws m Nordamerika u.a. Bergl. * „Bud! der Myſterien“ 
vom Herausgeber es „Lexikon“. 
Gehirn iſt die den Schädel oder die Hirnſchale ausfüllende und von drei Häuten um— 
gebene weiche Maſſe, von welcher durch Deffnungen des Schädels dad Rüdcenmark und die 
Nerven ausgeben, Es zerfällt in die graue oder Rinden: und die DaB Markſubſtanz, 
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leßtere ın der eritern eingefchloffen ift; ferner ipiYb e& eingetheilt in das große ©. 

im obern Theile des Schäbels, in das Heine G. im Sinterkopfe und das Mittelbirn, die 

Verbindung beider. Unmittelbar von ©. aus geben zwölf Nervenpaare, welche dem a 

Gebörs:, Geruchs- und Geihmadsfinne und den Empfindungen von Haut und Muskeln des 

Gefihts, der Mund» und Rachenhöhle dienen. Das ©. des Menichen it im Verhältniß 

zur Körpergröße das größte und im vordern Theile das am weiteiten entwidelte; die niederen 

<hiere haben kein G. Im Alter nimmt das G. an Gewicht und Umfang ab. Es ift der 

Sı$ des Bewußtſeins und aller höheren Empfindungen des Menſchen oder Thieres. Zu den 
Krantbeiten des G. jofern ſolche nicht blos andere Krankheiten begleiten, mie z. B. das 

Delirium (f. d.), gebören einmal alle jog. Geiftesfrantheiten (f. d.) und jodann die Epilepfie, 

Hpiterie, der Veitstanz, die Waſſerſcheu, die Zitterfrämpfe, die Lähmungen, die, Ohnmacht 

i und der Sceintod, jowie die Gebirnentzündung und die —— —— 
den Gehör iſt die Wahrnehmung des Schalles, welcher durch den im Ohre v breiteten 
— Gehörnerpen aufgenommen und nach dem Gehirne geleitet wird, mo ber letztere entipringt. 
ha en- de Geibel (Emanuel), deutiher Dichter, geb. zu Lübeck 1815, bereiste Griehenland und 
ohronT? lebte dann in verſchiedenen deutihen Städten, zulegt ſeit 1852 in Münden als Profefior 
GEoAsen ver Aeſthetik, bis er fih 1868 bleibend in feinec Baterftadt niederlieh. Seine Iyr. Gedichte 


4 24 erfreuen fid gro fes, und guch im, Drama („Brunhild“ bat er ſich nicht ohne Glüd 
go vet an Jon 1X Era — ” : 
er, 
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6 eine Gruppe der Tagraubvögel, charakteriſtiſch nadten Kopf und Hals, 

oft auc durch einen Kragen größerer Federn um lestern, tet ch durch zabnlofen Schnabel. 

Die ©. find fehr gefräßig und fliegen jchwerfällig, in bedeutenden Höhen jedoch jchneller. 

Er —— ſich eg ——— und —* —— She open find: die eigentlichen gr 

„‚ die grauen, die ägypt. Aas-, amerifan. Hühner; und Königsgeier und die Kondore., Die 

Bartgeier bilden den Uebergang zu den Aolern. > elersß -5 — 

@o*, — Geige oder Violine, mufital. Inſtrument, iſt jeit dem 12. Sahrh. bekannt, wo ſich die 
tr Troubadours und Jongleurs in Frankreich ihrer bevienten, fie jedoch blos 2 oder 3 Saiten 
4 bejaß. In Italien wurde die 4. Saite hinzugefügt, und dort wurden auch ftet3 die beiten 


6 . ein G. verfertigt. , 
Ö = / Geiger (Abraham), jüd. Gelehrter, geb. 1810 zu Frankfurt am Main, lebte ſeit 1832 
4 . als Rabbiner in Wiesbaden, Breslau und feit 1863 in Frankfurt, fchrieb mehrere gelebrte 
Werte über jüd. Geſchichte und Literatur, veranftaltete Vabbinerverſammlungen und nahm 
in der jüb. Reformfrage eine gemäßigte Stellung ein. Jen b*r9— 

Geijer (Erik Gustav), ſchwed. Geibichtichreiber, geb. 1783 in Wermland, war jeit 1810 
an in — Mi 1817 — * —— noise IR re u 

todbolm. In feinen Werfen, namentlich der berühmten „Schwed. Volksgeſchichte“ m 
er einen freilinn. Standpunft ein. Tai LLe ! BE Pen [ 

Geiler v. Kaiſersberg (Joſ.), deutſcher Ptediger, geb. 1445 in Schaffhaufen, geft. 1510 
al3 Domprediger in Straßburg, machte jih dur feine wigigen und treffenden Kanzelreden 
höchſt populär, und bielt 3. B. 412 Predigten über Seb. Brant's Narrenſchiff. 9: “ in 

N Flagellanten. Geisb uch. S eigeke .suiselAE Garne dor 
! ......den im ehem. Herzogtum Nafjau, je. preuß. Neg.:Be Wiesbaden, — 
vr Versen ı 18 FJohannisberg, mit 2600 E. und berühmtem Weine, 

Geiſer, eigentlih Geifir, Name mehrerer heißen Springquellen auf der Inſel Island, 
„3 denen heißes Wafler und Dämpfe emporfteigen. Die bedeutendſte derjelben, der 

roße G., jendet alle SO—I0 Minuten Kleinere, täglich oder nad einigen Tagen größere 

Waſſerſtrahlen empor. Er iſt von dem oft ebenjo impofanten Stodr und 26 weiteren 
Springquellen umgeben. „3,M, davon befindet fi der Eleine G. Djeje Eriheinungen 

fird oulkiı. Urfprungs. I ers „air . a rn. 

’* dasjenige Element, in Menſchen, welchem jeine Gedanken entitammen. Der 
‚ zen ° ft fih den G. jo unmillfürlic als körperlos, daß er mit diefem Ausdrucke vor: 
zugsweiſe förperloje Weſen bezeichnet, deren Crijtenz er annimmt. Den mit dem Körper 
‚erbundenen G. nennt man öfter Seele. Man fpricht daher au von dem G. eines von 
Menſchen geſchaffenen Werkes, wenn man deſſen Grundgedanken, Charakter, Geſinnung 
".j. m. meint. Cs iſt ein Widerſpruch, ſich körperloſe Geiſter als mit Sinnen wahrnehmbar 
zu denken, und bie jog. Geiſtererſcheinungen daher notwendig eine Ausgeburt des Aber 
ee wenn ſolche behauptet werden, find fie entweder Dichtungen oder Selbittäufhungen 
ankhaft erregter Sinne; wenn jie die Geftalt Desjenigen, der fie wahrnimmt, jelbjt am: 
nebmen, nennt man fie Doppelgän er wenn fie die Geftalt Anderer, beſonders Ber: 
‚torbener, befißen, — Geipenfter. Dit den Geiltererjcheinungen verwandt ift das ſog. 
zweite Geſicht, d. b. die Wahrnehmung entfernter Vorgänge, die man mit den Sinnen 
unmöglih wahrnehmen fann, oder gar künftiger Dinge, was fih, wenn man mit allen 
Nebenumftänden bekannt wäre, ſtets als Täuſchung nächweiſen ließe, — ebenjo der Som: 

nambulismus (1. d.), das Tiſchrücken (j. d.) Geiſterklopfen m. ſ. w. In neuerer 
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Zeit wurde der Glaube an Geiftererfcheinungen gepflegt von den fog. Rofenkreuzern (f. d.), 
befonders Schrepfer, den Gauflern Caglioftro und Saint:Germain, den Schwärmern Sweden: 
borg, Zavater, Jung:Stilling, Yuftinus Kerner u. A 

Geiſteskrankheiten nennt man alle anbaltenden Störungen im geiftigen Leben des 
Menihen. Die neuere Seelenheiltunde fucht die Quelle aller ©. in Erkrankungen des Gehirns, 
welche theils angeboren oder ererbt, theild durd andere Krankheiten, Ausſchweifungen oder 
Unglüdsfälle herbeigeführt werden. Die verfhiedenen Arten der ©. find: Blödſinn, be 
ftebend in der Unfähigkeit geiftiger Auffaffungen und —— Denkens, Wahnſinn 
oder fire Ideeen, in der einſeitigen Richtung der Gedankenwelt auf beſtimmte, meiſt nicht 
erreichbare Gegenftände, Melandolie, in dem vorherrſchend düftern Charakter diefer Ideeen, 
Narrheit oder Verrüdtbeit, in der Zufammenbangslofigteit der das Denken beberr: 
ſchenden Ideeen, und Tollwut, Wut oder Tobſucht, in der Unfähigkeit, das Thun und 
Laſſen zu beherrſchen. 

Sal e Getränke, ſ. Alkohol, Bier, Branntwein, Wein, Gärung. 

Gei ttfche Gerichtsbarkeit iſt das jeit Ausbreitung des Chriftentums vom seinligen 
Stande in Aniprud genommene Recht der gerichtlichen Behandlung und Beurtbeilung gemifler, 
mit der Religion mehr oder weniger zufammenhängender Fälle, fo } B. alles Defien, mas 
die Perfonen der Getftlihen, die Ehe, den Eid, den Abfall vom Glauben u. f. m. betrifft. 
Die G. ©. befand fih im Mittelalter in fortwährendem Kampfe mit der weltlichen Gemalt, 
die ſich ihre Befugniffe nicht beichneiden laſſen wollte, aber oft genug nachgeben, und z. ®. 
die ehelichen Streitigkeiten und die Glaubensinquiſition auf die Dauer den geiftlihen Gerichten 
überlafien mußte. Die Regelung des Streite® wurde neulich wiederholt durch Konkordate 
verfucht, doch ohne Erfolge, und e3 blieb am Ende nur noch übrig, wohin aud gegenwärtig 
der Geift der Zeit zielt, vie G. G. ganz aufzuheben. 

Geiftlichfeit (griech. Kleros, Tat. Klerus) gab es unter den erften Chriften keine. Erſt 
im 2. Jahrh. n. Chr. begann fih aus den Beamten der chriſtl. Gemeinde ein Stand au: 
— welcher ſich für von Gott ausgewählt hielt und nach und nach auch von Anderen 

ehalten wurde. Am Ende des 2. Jahrh. unterſchied man: —848 Presbyter und Dia— 
onen, als 3 Klaſſen der Kleriker; im 3. Jahrh., als das Bedürfniß geiſtl. Perſonen wuchs, 
alten jene 3 Klaſſen als „höherer Klerus“, während ſich außerdem noch ein „niederer“ 
ildete. Die Klaſſen der G. vermehrten ſich ungemein, und ebenſo allmälig die Unter: 
——— derſelben gegenüber den Weltlichen, wozu z. B. die Kleidung, die Ton— 
jur, die Eheloſigkeit u. j. mw. gehörten. Im 6. Jahrh. gab es bereits Kardinäle, im 7. 
war das Papfttum im Abendlande anerkannt, im 11. wurde der Cölibat verbinvlih, und 
erhielten die Biſchöfe Ktummſtab und Mitra. Nah der Reformation behielt die anglifan. 
Kirche den kathol. Begriff ver ©. in vollem, die lutheriſche in beſchrantterm/ M ße bei, mäh: 
rend die reformirte blos einen geiftl, Beruf anerkennt. wer =. A Geitel.l. 

Gekröſe beſt eine Falte des Bauchfells, welche einen Theil des Dünndarms (ſ. Darm) 
einſchließt. 

ela, ehem. Stadt in Sam von Robiern und Aretern 690 v. Chr. an der Süb: 
füfte der Inſel gegründet, und ſelbſt feit 582 die Mutterjtadt von Agrigent. Der dortige 
Tyrann Hippofrates unterwarf im 5. Jahrh. faft ganz Sicilien, und ihm folgte Gelon 
491, welder 484 auch Sprafus gewann und jo die ganze Inſel bejaß; er ſchlug MO Fer 
Himera die Kartbager, jtarb 477 und hatte feinen Bruder Hieron zum Nachfolge. 

Geldes Fieber, eine meiſt gefährliche und tödtlihe Krankheit, bei welder db.  .. 
gelb wird. Sie ift in der heißen Bone Amerika's einheimiſch, beſuchte aber auch ſchon Nord: 
amerika, Spanien und Italien. Sie befällt meiſt kräftige Menſchen, welche aus einem kältern 
Klima in ein heißes überſiedeln. Ebenſo färbt ſich die Haut bei der Gelbſucht, die jedoch 
nicht epidemiſch iſt, und vom Eintritte des ————— in das Blut *6 Sig bye 
kann ſehr verſchiedene Grade der Gefährlichkeit annehmen. 5 € PAeem. 32 BUEEEETFRNE 

ehem. Herzogtum am Niederrhein, war erft, feit dem 9. Jahrh., eine kaijerl. 
Landvogtet, dann eine —— reichte im 13. Jahrh. von der Maas bis zur Zuyderſee, 
erhielt 1339 den Herzogstitel, gelangte 1472 durch Kauf an Karl den Kühnen von Burgund, 
und fiel ſo an die Niederlande; im niederländiſchen Aufſtande zerfiel G. in einen ſpaniſchen 
und einen holländiſchen Theil, und 1703 nahm Preußen einen Theil in Beſitz. est führen 
den Namen G.: ein Krei3 der preuß. Nheinprovinz, Reg.Bez. Düffeldorf, mit der Stadt ©. 
an der Niers, welche 5000,C. zählt und eine Provingz des Königreichs der Niederlande, mit 
der Hauptit. Arnheim. 7e fe ı Yeceer. 

Geleit im Allgemeinen hieß im Mittelalter die Begleitung Bewaffneter, welche Reifende 
auf Verlangen zum Schuse gegen räuberifhe Anfälle erhielten, — freies G. im Bejondern 
die einem Angeſchuldigten ertheilte Zufiherung, von der Flucht oder aus dem Berftede 
er und fih dem Gerichte zu ftellen, ja jelbft nach der Beurtheilung ſich wieder in 
ein Aſyl begeben zu können, ohne daß ihm von Seite des Verlegten oder der Angehörigen 
desſelben etwas Leides zugefügt werben durfte. 
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Gelenke beiken die Verbindungen der Knochen unter einander; fie find. entmeber 
unbeweglich, wie bei den Schädelknochen, oder beweglich, wie bei allen übrigen. Die beweg⸗ 
lihen G. find an beiden ſich treffenden Knochenflächen mit einer Anorpeljubitan; bevedt und 
werden dur eime fi abjondernde zähe Flüffigkeit, die Gelenlſchmiere, jchlüpfrig erhalten, 


find theils moraliihen, theils poetiiben Inhalts; befonders geſchätzt werben feine religiöfen 

Sein Charatter war rein und edel. 

Gellius (Aulus), römiiher Schriftiteller, ftellte im 2, Jahrh. n. Chr, unter dem Titel 

iſche on in 20 Büchern allerlei Bem —— Sprache und Literatur und Aus: 
Alk 


Katjer Syriedrich I. en auf * Inſel der Kinzig * Palaſt, welcher 
n zur Hofhaltung Ziente, ſeit dem 15. Zahrh. aberzver 
. Gela. Ge Los VO Ru a a de - 

ift der jeweilen allgemein anerlannte MWertmefjer für en: 
jtände des Handels und Verkehrs. In den ältejten Zeiten machte ſich leßterer durch 6; 
ftände als Gegenwert für alles —— an, z. B. Vie, Thierfelle, Salz, in Afrika 
She, in Mexilo Kakao 












SmDLlac- , I 
3000 Profeſſor in Bafel, jeit 1843 in —— 1850 aber aus Geſundheitsrücſichten 
i 
Saintes Gemeinfames Leben; Brüder vom ©. L. oder vom 
embih aus Deventer geftiftete geiftlihe Geiellihaft, welhe in bejonderen „Bruberhäufern“ ei 


® be 45 Ueppigfeit, Luxus und 
Gemen verfolgt, doh von Bäpften und dem Koncil zu Konftanz anerfannt, Im 15. Ja 
es 13 teji 
Bi der ei te d ten. Der Geiſt der Bruderhä t b Nac 
Pi & oder eine Beute der Jeſuiten rt Geilt der Bruderhäuſer gebt am beiten aus der „ 


amsinlabarın Gemmen (lat. gemma, Edelſtein) werden bejonders ſolche Evel 


| Gempna Gemje, die einzige mitteleurop. Antilopenart, 
oben aushdoebogene, g 


Gemün Pyrenäen, 
* Jagd auf fie gehört zu den nutloſeſten und doc lebensgefäh 


geboren, lebte jeit 1822 meiſt in Jtalien und ſchöpfte feine 
dem Zeiten Altertume. 


mit zur Revolution beitrug, welche die G. unter die Guillotine 
Generalſtaaten nannte man in der ehemal. niederlaänd. 
| welche die Ständeverfammlungen der einzelnen Provinzen zur Ber 
Angelegenheiten ernannten, und heutzutage wieder die — tigen 

Nie — Generalitände stats gencraux) in Pe bgeord 
| 9 drei rg Adels, der Geijtlichleit und bes „Dritten“ (bürgerlichen) Standes 
NM onsalski 4 
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t dem 14. Jahrh. beftanden, feit 1614 aber bis zur Revolution, 1789, nicht mehr zufammen: 
rufen wurden (j. Frankreid). , 1050 

Genefis (grieb. Zeugung) ift der angenommene Titel des erften Buches Moſe's, wel: 
:3 Die ältejte Geſchichte des israelit. Voltes bis auf Mofe enthält, jeiner ganzen Färbung 
id Haltung wegen aber von einem vernünftigen, Stanbpunfte als theils allegoriſche, theils 
vthijche Dichtung zu betrachten iſt. Genewe 120.00 
5 f .] Kanton im äußerften S.:®. ! i 
o zu enſtößt, ganz von franzöſ. We ‚u sfluß 
lodan aus dem Genferſee und den Einfluß der Arve in den Rodan in abgerundeter Geſtalt 
elegen, enthält mäßig hohes *— von nicht viel über 5 
3,000 €., melde je zur Hälfte als Katholiten und Proteftanten gelten, und jämmtlih, mit 


lusnahme niedergelajiener Fremden, frenpel. Stammes find, und auch franzöf. Rechte 
ben. Den Kern des Kantons bildet die 


ehor⸗ 

Bande 

yer galliihen Allobroger eine bedeutende Stelle einnabm und im burgund. Keiche eine 2 
Refidenz eines der Theile war, im melde dasſelbe zerfiel. Die Landeshobeit beſaßen 










ein eme rede im } 












von den Anderen unterbrüden, bis ihnen am Anfange des 16. J 


ahrh. mehrere Gewalttbaten 
elangen. Zum Schutze biegegen ſchloß die Stadt 1526 einen Bund mit den ſchweiz. Orten 
Bern und Freiburg und nahm 1533 die Reformation an. Die politifche Freiheit wurde 


durch die Croberung des ſavoiiſchen Waatlandes von Seite der Berner befeitigt, die Refor: 
mation dur Calvin, welcher ſich jevod eine geiftlihe Deipotie anmaßte, unter welder ©. 
bedeutend litt. Die Regierung wurde ſtreng ariſtokratiſch und hatte während bes 18. Jahrh. 
mit mehreren bemofratiihen Aufftänden zu kämpfen, bis 1794 ihr Sturz, 1798 aber die 
Vereinigung G.'s mit Frankreich erfolgte. 1813 dur die Alliirten befreit, ſchloß fih ©. 
1815 als Kanton mit gemäßigt ariftotratiicher Berfafiung dem Schweizerbunde an und wurde 
dur franzöſ. und ſavoiiſche Gebietötheile vergrößert, 1841 murde die Verfaffung, erft 1846 
jedoch, befonders dur den energiſchen Sa) (1. d.), aud die Regenten, melde mit dem 
Sonderbunde ſympathiſirten, durd eine Revolution geitürzt. Seitdem berrichte Fazy beinahe 
unumfchränft unter demokratiſcher — bis 1853 und von 1855 wieder bis 1862, wo feine 
Gegner das Ruder ergriffen und ſeitdem in gemäßigt liberalem Geifte walten. Am 22. Aug. 
1864 erfolgte bei einer Wahl ein blutiger Zufammenjtoß zwiſchen beiden Parteien, welcher 
eidgenöſſiſche Dazwiſchenkunft notwendig machte. — Die Stadt G. maleriſch auf zwei Hügeln 
zu beiven Seiten des Rodan-Ausfluſſes aus dem Genferjee gelegen, ift erit in neuefter Zeit 
von ihren Feſtungswerken befreit, in ihren höheren und älteren Theilen krumm und eng 
gebaut, 9 aber in ihren neueren Theilen, am Fluß- und Seeufer, impoſante Neubau: 
ten, und zählt mit ihren Vorftädten gegen 60,000 E.; fie ift die größte Stadt der Schweiz, 
ei eine Alademie (Univerfität ohne medicin. Fakultät), bedeutende wiſſenſchaftliche und tünft 
eriihe Sammlungen, einen ſchönen botaniihen Garten, Pferdeeiſenbahn nah Carouge und 
Chesne, eine neue dathol., gried. und engl. Kirche, jowie Synagoge, ein Wahlgebäube, eine 
großartige neue Brüde, berühmte Bijouterie: und Uhreninduftrie, großen Fremdenverkehr 
und in der Umgebung ſehr ſchöne Villen und Gärten. 

Genferfee, uriprünglih Lemanfee, länglih gefrümmter See, deſſen nörbl. Ufer dem 
ſchweiz. Kantun Waat, das öftl. und weſtl. Ende Wallis und Genf, das füdl. Ufer dem 
franzöl. Savoien gehört, ift 16 St. lang, bis 3 breit, bis 920 F. tief, liegt 375 Meter über 
dem Meere und gewährt in jeiner Fläche jowol, als in jeinen Ufern die pradtvolliten Sces 
nerieen. Er wird von O. nah W. vom Rodan durchfloſſen und von mehreren Dampfbooten 
befahren. „E3 werben gi ihm gewiſſe Veränderungen des Wafjerftandes, die jog. Seiches, 


—— Geniecorps nennt man diejenigen — — ber Heere, welche gewiſſer⸗ 
maßen die Thaten der übrigen Truppen vorzubereiten, z. B. Brüden über Gewäſſer zu 
— —— Gehölze u. dergl. umzuhauen (Sappeurs), Schanzen zu errichten und 
inen zu graben haben (Mineurs). Sie bilden jeit dem 16. Jahrh. beſondere Corps. 
Genien (Einzabl: Genius) hießen im alten Italien im engern Sinne die Schutzgeiſter 
der Menihen, im weitern alle Götter. Sie wurden mit Flügeln abgebilvet. "Nach ihnen 
bat das Ghriftentum feine Schutzengel, Kinderengel u. ſ. w. geformt. 
Genitiv, ſ. Caſus. 
(Stefanie v. Saint-Aubin, Gräfin v.), franz. Schriftſtellerin, geb. 1746 bei 
Autun, heiratete im 16. Jahre den Grafen von G., wurde Erzieherin der Kinder des Her: 
3098 von Orleans (Egalite), nahm in der Revolution eine der Stellung ihres Herrn aͤhn— 
ige ein, lebte feit 1793 in der Schweiz und Deutſchland, erhielt 1799 vom Konful Bona: 
te eine Penfion, und ftarb 1830 in Paris. Sie ihrieb 90 Bände, jowol moralifhe als 
ole, und im Ganzen oberflädlihe Werte. 
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Gennef oder Genefereth heißt in der Bibel der See von Tiberias in Paläftina, 
und nad ihm aud die weitlic davon ſich ausbreitende Landſchaft von Galiläa. Er ift 3 M. 
lang, bis 2'/, breit, bis 147 F. tief, liegt 582 F. unter dem Meeresipiegel und mirb vom 
Jordan durchſtrömt. Die Ufer find teil und baumlos. 

Genofienichaften (Afjociationen) find freiwillige Vereine, melde gemeinfam die Ver: 
bältniffe ihrer Mitglieder zu verbefiern juchen, ohne daß fie hiefür die Hülfe des Staates in 
Anſpruch nehmen. In neueiter Zeit haben die von dem deutihen Nationalötonomen Schulze: 
Delisih (ſ. d.) gegründeten G. großen Beifall gefunden und vieles Aufjeben erregt. | 

Genoveva hießen zwei Heilige. Die Eine, im 5. Jahrb., erlangte ihren Ruf dadurch, 
daß fie die Niederlage Attila's bei Chalons voraus erriet, und baute die Kirche von St. Denis 
bei Paris. Die Andere lebte im 8. Jahrh. als Gattin des ‚Kialagrafen Siegfried von Bra: 
bant und ift Diejenige, von deren Schidjalen das bekannte Yoltsbuch a auch 33 
neuefter Zeit von Raupach dramatifch bearbeitet worden ift. Yorroır05: Ialı ba NE c0% 

.. Genremalerei (franz. genre, Gattung) begreift jedes Bild, welches Perjonen, doh C/ 

nicht bejtimmte, benannte Individuen, in irgend melden Befchaftigungen oder Zuſtãnden 
vorſtellt, alſo Scenen aus dem Bollsleben, Darſtellungen von Sitten und Gebräuchen Meh— 
rerer, wie von Situationen Einzelner. Die G., welche wirkliche Zuftände darſtellt, heißt 
hiſtoriſches, und diejenige, welche ſich mit erdichteten Gegenſtänden befaßt, mythiſches 
Genre. Die ©. hatte ihre Blüte in den Niederlanden im 17. Jahrh. 72 

Gensdarmen (franz. gens d’armes, bewaffnete Leute) bieben zuerft die Schwerbewaff⸗ 
neten, deren es in den adelihen Reitertruppen Karls VII. von Frankreich je einen bei der 
„Lanze“ (Unterabtheilung der Kompagnie) gab, feit 1660 die Leute einer bejtimmten Esca— 
bron der Lönigl. Haustruppen, jeit 1791 die Glieder der Polizeimannſchaft, in welcher Bedeu- 
tung ſeitdem der Name auch in Deutichland angenommen wurde, während man in der beut- 
ſchen —* die G. „Landjäger“ nennt. —— 

Genſerich, urſpr. Gaiſerich, König der Vandalen, zog 429 n. Chr. mit feinem Volle 
aus Spanien nad Afrika, ſchlug ſeinen Herrſcherſiß in Karthago auf, eroberte Sicilien, Sar⸗ 
dinien und Corfica, nahm 455 Rom ein und plünperte eö,,zerftörte die römifche Flotte, die 


jene That an ihm rächen wollte, und ftarb 477. — 
Genfonne (Arnaud), ein Führer der Girondiften während ber franz. Revolution, geb. 
1758 in Bordeaur, vertheidigte im März 1793, ald Konvents:Präfivent, jeine Partei gegen 
Baftet und 31. Okt. auillotinirt. Yon fh o 


die Jafobiner, wurde aber im Juli ver — 
Gonsun 7, Hauptjt. der belg. Brovinz Ditflandern, an der Schelde und Lys, von großem 
J ‚JS Umfange, von Kanälen durchſchnitten, mit 125,000 €., großer 


zuertjeug 


zeit, ergriff aber ı im Alter Partei 
Schulden überbäuft. ’ — — 
ital. Gefova), Hauptit. einer ehemal. mächtigen Republik, jest einer italien. 


Provinz, liegt berrlih, amfitheatraliih, am gleihnamigen Meerbufen des Mittelmeeres und 
‚am füdl. Abhange der Apenninen, ift befeitigt und bat 130,000 E., einen geräumigen Hafen 
mit neuem Molo und Leuchtthurm, Freihafen, Kriegshafen und Marine-Arjenal, meift 
unregelmäßige und fteile Straßen, mit Ausnahme der langen, ſchönen Via Balbi, impofante 
aläfte, darunter den alten Dogenpalaft, jest Rathaus, aus weißem Marmor, den Balaft 
oria u. a., 82 Kirchen, viele mwohlthätige Anftalten, eine großartige Wafjerleitung, ein 
Monument des Columbus, bedeutende Induftrie, bejonders in Seide, Gold: und Silber: 
arbeiten, wichtigen Handel, namentlich mit Getreide, und lebhaften Schiffsverkehr. — ©. 
gehörte im Altertume zum Lande ber Ligurer, befreite fi jeit 888 vom fränk. Reiche, wurde 
‚958 durch Berengar (}. d.) ald Republik anerkannt, unterwarf die ganze Golfküſte, ſpäter 
auch Gorfica und Sardinien, fämpfte zuerft mit Pifa bis zu der Vernichtung von defi 


"Flotte, dann mit Venedig um den Vorrang, legte Kolonien am ſchwarzen und ajom'jd 


‚Meere an, verlor jedoch diefe an die Türken und Sardinien an Spanien, ſank im 15. Jab 
durch die Entdeckungen der Portugieſen und Spanier, und mußte ſich deshalb im 16. wied--- 
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bolt Mailand und Frankreich unterwerfen, erhielt zwar feine Unabhängigkeit 1528 durch 
Andreas Doria wieder, verlor jedoch 1768 Corfica an Frankreich, wurde durch Napoleo 

1797 in eine liguriihe Republit verwandelt und 1805 mit Frankreich, 1815 aber unter de 

Titel eines Herzogtums mit Sardinien vereinigt. 1849 und 1857 fanden in ©. erfolglof 
republifaniiche Aufitände ſta 










eo = ‚Bilntre (Stefan), franz. Naturforiher, geb. 1772 zu Gtampes, war 
feit 1793 Profeflor in Paris, und ftarb 1844. Er erwarb fih große Verdienfte um die Zoo: 
logie und vergleihende Anatomie. — Iſidor G., * Sohn, geb. 1805, ſeit 1841 Profeſſor 
in Paris, ſetzte die Studien des Vaters fort, ftarb aber jchon 1861. — — 
Öesgneh: und Geologie, zwei eng zujammenbängende und nicht von einander zu 
trennende Wiſſenſchaften, von denen die erſte (gried. „Erdkenntniß“) die Beichaffenheit ver 
Erbrinde lehrt, die zweite (griech. „Erdlehre“) Anfichten über die Entftehung der Erde aufs 
ftellt. Die erſte beruht demnach auf ac: die zweite auf Vermutungen, und die letz— 
tere ift daher nur injofern eine Wiſſenſchaft, ald die Refultate der erftern unzweifelhaft auf 
ewiſſe Annahmen bezüglid der Erdentftehung führen. Gegenftand der Geognofte find vor 
lem die auf einander gelagerten Schichten der Erdrinde; nad den bisherigen gi 
zerfallen diefe in Erjtarrungsgefteine, jedimentäre und metamorfiihe Gefteine. Die erjteren 
find in heißflüſſigem Zuftande aus dem Innern der Erde an die Oberflähe gebrungen, und 
zerfallen wieder ın vulkaniſche, welde erſt an der Oberfläche zu Lava eritarrten, und in 
plutoniſche, melde in der Tiefe erftarrten, wie Granit, Syenit u. f. w. Die ſedimen— 
tären Gejteine beißen auch Flößgebirge (j. d.), befier Flößformationen; fie find durch das 
Waſſer gebildet und zerfallen in primäre, jefundäre, tertiäre und quartäre Schichten. Die 
metamorfiſchen Gebilde befinden ſich zwiſchen beiven und enthalten z. B. den Glimmerfchiefer, 
vielen Gneis u. ſ. w. In den jedimentären Gefteinen befinden ſich die Verfteinerungen von 
flanzen und Thieren, deren Kenntniß Paläontologie beißt. Die ©. und ©, find neue 
Wiffenihaften, welche erft in unferm Jahrhundert ſich durch deutiche, engl. und franz. For: 
jcher einer eingehenden und gründliben Behandlung zu erfreuen hatten. 
Geografie it die Beihreibung der Dberflähe unferer Erde. In Bezug auf ihren 
—— zerfällt fie in die mathematiſche, fyſikaliſche und politiſche G.; die mathematiſche 
eihäftigt fih mit dem Verhältniſſe der Erde zum Weltall, alſo mit ihrem Umlaufe um die 
Sonne, ihrer Umdrehung um ſich ſelbſt, ihren Größenverhältniffen u. ſ. w., die fofilalifche 
mit der natürlichen Beihaffenheit der einzelnen Theile der Erdoberfläche, wie der Atmosfäre 
(Atmosjärologie, Meteorologie, Klimatologie), des Waſſers (Hydrografie) und des feiten 
Landes (Drografte), ſowie mit der Verbreitung ihrer organiſchen Wefen Pflanzen-G., Thier-G., 
Menſchen-G), — die politiihe mit der Eintheilung der Erde in Staaten, deren Größe, 
Stärke, Verfaffung, Verwaltung u. ſ. w. In Bezug auf den Umfang zerfällt die ©. in die 
allgemeine und die befondere, und legtere wieder in Länder: und Ortsbeichreibung (Choro: 
und Topografie). In Bezug auf die Zeit endlich wird die G. als alte, mittlere und neuere 
unterjhieden, von denen jede die Kenntniß der Erde in dem betreffenden Zeitraume zum 
Gegenitande hat. — Die orientaliihen Völker hatten außer ihrem eigenen Lande wenig 
Kenntniß von der Erde. Die Griehen und”Römer kannten ag an nur die um das Mittels 
meer liegenden Länder, in fpäteren Zeiten au das übrige Europa, ſoweit e3 am atlant. 
Deean liegt, und die am nördlihen indiihen Dcean liegenden Theile Afiens und Afrikas. 
Grothoftenes im 3. und Strabon im 1. Jahrh. v. Chr. waren die erften wiſſenſchaftlichen 
Geografen. Mehrere gried. Gelehrte ahnten bereits auch die Kugelgeftalt der Erde und 
deren Bewegung um die Sonne. Das criftlihe Mittelalter ging hierin weit zurüd und hielt 
die Erde wieder für eine Fläche, die Sonne für einen Trabanten ver Erde; von letzterer 
fannte man nicht viel mebr ala im Altertum, indem nur nod etwa der ſtandinav. Norden 
Europa’s dazu kam. Die Reilen Marco Polo's im 14. Jahrh. lieferten zuerft einige Kennt: 
niß des mittlern und öſtl. Niten, die — —— der Portugieſen eine ſolche der 
Küſten Afrika's. Columbus entdeckte Amerika, Vasco de Gama Sn elte die Erbe und 
erjtellte damit den Beweis der Kugelgeitalt unferes Planeten. Nun entitanden Globen, und 
es murden beijere Karten verfertigt, und Kopernifus, Kepler und Galilei belehrten über vie 
Stellung der Erde im Weltgebäude. Im 17. Jahrh. lernte man Auftralien kennen, und in 
unjerer Zeit murde das innere Amerika, Aften und Afrika erforſcht. Die mathematiſche und 
fofitaliihe ©. endlich entwidelte fih Hand in Hand mit den neuejten Forticritten der Aftros 
nomie, Geologie und Fyſik. Gute Handbücher der G., geografiihe Lerita, Karten, Atlanten, 
Globen, Lunarien, Tellurien, Blanetarien u. ſ. w. bat die Gegenwart in Menge aufzumeifen. 
Geometrie iſt die MWifjenichaft, welche ſich mit den Berhältmiffen des Raumes beichäf: 
tigt. Man tbeilt fie in die niedere, melde die einfacheren, und in die höhere, melde die 
ſchwierigeren Raumverhältniſſe fennen lehrt; — eritere zerfällt wieder in die Blanimetrie, 
die fi mit den Berechnungen der Ebenen, und in die Stereometrie, die fih mit den— 
jenigen der Körper beicäftigt. Zur höhern G. gehört die Trigonometrie, welche die Berech— 
nung der Dreiede zu Zweden der Landmeſſung, die analytiihe G., welche die Berechnung 
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@eo £ krunimer Linien und Flächen mit Süufe der —* d.), die beſchreibende G., welche bie 
GP Berechnung der Körper, und die praftiihe G., melde die wirkliche Landvermeflung (ſ. Feld⸗ 
Ford meßkunſt) zum Gegenitande bat. Schon die alten Griehen zählten bedeutende Geometer, wie 
— Pythagoras, Archimedes, Eukleides u. ſ. w.; in der neuern er zeichneten fih Kepler, Des 
—*— cartes, Pascal, Newton, die Bernoulli, Euler, Lagrange, Legendre, Möbius u. A. aus. 
5 Georg der Heilige, auch Ritter Georg, ſoll im 3. Jahrh. n. Chr. in Kleinaſien unter 
077 Diokletian ala chriſtlicher Märtyrer geſtorben fein. Da feine Hauptthat die Erlegung eines 
pl Draben iſt, jo kann er faum als hiſtoriſche Perfönlichkeit, ſondern als eine ar en 
He mythologiſcher Helden, wie Herafles, Verfeus u. f. w., gelten. Im 14. und 15. Jahrh. ga 
mind es in Franfen eine ritterlice Georgengefgllfhajt, feit vem 16. Jahrh. jy Ogferreih, Baiern 
$.,./f und Rupland Ritterorden vom heil, OGfzin? - Goo 150 | 
— Georg hießen vier Könige von Großbritannien WAd deren Pter Nachfolger in Hans 
—nover. — ©, L, 1660 in Hannover geboren, Sohn des dortigen Kurfürften Ernſt Auguft, 
Fat folgte Diefem 1698 und, kraft feiner Abftammung vom engl. Könige Jalob I., 1714 ver 
— 7  Hönigin Anna als König von Großbritannien. Er begünftigte die Parteı der Whigs, unters . 
ver „ Ddeüdte die Verſuche des Prätendenten Jakob von Stuart, ſich der Krone zu bemädtigten, ) 
L juchte die fünigl, Macht gegenüber dem Parlamente zu ftärten, und ftarb 1727, während 
eines Beſuches auf dem Feitlande, zu Osnabrüd. Sein Sohn G. UI., geb. 1693, folgte 
ro dem Vater 1727, vereitelte 1745 das Attentat des Prätendenten Karl Eduard von Stuart, 
© bewies gleich jeinem Vater eine den Engländern unangenehme Vorliebe für Hannover, und 
— MAe ſtarb 1760. — ©. IU., des Letzten Enkel, geb. 1738, für welchen Lord Bute die Regierung 
Ar führte, reizte durch fein deſpotiſches Weſen die Engländer, und trieb die Nordamerifaner zur 
Revolution, verfiel aber ftufenmweife in Geiftesverwirrung, unterlag öfteren Mordverſuchen, 
arbeitete mit jeinem Minifter Pitt gegen die franz. Revolution, wurde aber endlich 1810 
völlig unfähig zu regieren, und ftarb 1820. — Sein Sohn ©. IV., geb. 1762, führte jchon 
in feiner Jugend ein lieverlihes und verſchwenderiſches Leben, ließ fih feine Schulden vom 
Staate besahlen, erregte durch feine heimliche Che mit der Witwe Fißherbert, ſowie durch 
die frühzeitige Trennung von feiner rechtmäßigen Gattin Karoline (j. d.) öffentliches Aerger: 
niß, führte jeit 1811 für feinen Vater die Regentichaft, trat 1820 vie Regierung jelbft an, 
erfuhr öftere Zeichen der Abneigung de3 von ihm gemißhandelten Voltes, machte jeiner 
Gattin den berüchtigten Proceb, und ftarb allgemein veradhtet 1830 in Windfor. — ©. V., 
Sohn des Herzogs Ernſt Auguſt (ſ. d.) von Cumberland, geb. 1819 in Berlin, wurde 1837 
durch jeines Vaters Tpronbefteigung ronprinz von Hannover, hatte jedoch das Unglüd zu 
erblinden, folgte trogdem 1851 feinem Vater als König von Hannover, führte die Regie— 
rung im Sinne der ertremften politifchen und religiöfen Reaktion, worin ihn der Miniiter 
Borries unterftüßte, den er 1862 entlafjen mußte, jchloß ſich 1866 den gegen Preußen feinds 
„lichen deutſchen Staaten an, und wurde deshalb, nachdem er fein Land vor den Preußen 
14 ame T fliebend verlafien, und die Schlacht bei Sangenfalza feiner Sache nicht mehr hatte aufbelfen 


können, jeines Landes verluftig, das von Preußen annerirt wurde. Mit fruchtlofen R nn 
rationsgedanken erfüllt, lebt er feitdem in Diebing, bei im 15% 5 ke J 
ai George Sand, Schriftſtellername der franz. Romandichterin e Aütdre im, 1 

* in Paris — 1822 mit dem Baron Dudevant vermählt, doch ſchon 1831 von ihm 


etrennt; ſeitdem lebte fie in Paris der Literatur, hat fich jedoch in neuerer Zeit auf ihr 
andgut in Berri zurüdgezogen. Ihre zahlreihen Romane, durch Schönheit der Sprache 
und poetiihen Reiz der Darjtellung ausgezeichnet, athmen einen freien Geift und haben meift 
die Emancipation der Frauen und der arbeitenden Klafje zum Gegenjtande. Der erſte ders 
jelben, Roja und Blanka, erſchien 1831 anonym, ihm folgten 1832 Indiana, Valentine, 

elia u. a., 1854 die Geſchichte ihres Lebens und feit 1960 wieder neue Romane. 
vs 1 —A von beiden Karolina, Tenneſſee, 
Alabãma, Sloriva und dem atlant.Dcean begrenzt, hat auf 2737 [IM. etwas über 1 Mil⸗ 
lion E., darunter faft die Hälfte ehemalige Negerjklaven. Im äußerten N. berührt G. die 
re Sonft ift es falt ganz eben. Die Fruchtbarkeit ift fehr verſchieden. Hauptitadt 

iſt Millepgeville, größte Stadt Sa i E. 

Georgien, Land im S. des Kaufafus und nördl. von Armenien, jet ganz ruſſiſch, 
den Gouv. Tiflis und Kutais und der Landſchaft Mingrelien angehören, umfaßt 1416 [IM. 
mit 1,200,000 €., meiſt Chriften georgiihen Stammes. Hauptflüffe find der Kur, der mit 
dem Aras in den Kaſpiſee, und der Nion (im Altertume Faſis), der in das Schwarze Meer 
fließt. Das Klima ift mild und gefund in den höheren, das Gegentheil in den tieferen 
Gegenden; der Boden ift meift fruchtbar und trägt Getreide, Obſt, Tabat, Hanf und Flachs 
aft ohne Anbau; aud wird MWein:, Seiden: und Bienenzucht getrieben. Die Menſchenrace 
ift ſchön, doch geiftig und ſittlich herabgekommen und träge. Hiftoriich erfcheint ©. feit Aleran- 
ber d. Gr., a deſſen Tode Farnawas dort ein Reich gründete. In diefem trat im 4. Jahr⸗ 
hundert n. Chr. das Chriftentum an bie Stelle des perf. Sonnendienftes; im 7. Jahrh. wurbe 
aber G., wo nun ein Zweig der armeniſchen Könige herrſchte, den Ehalifen von Bagdad 
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teibutpflichtig und lonnte ſich erſti im 16. ; Jahrh. wieder unabhängig mahen, worauf der r 
König David (1089—1126) das Reich ©. bis zum Schwärzen Meere, und die Königin Tha= 
mar (1184—1206) bis zum Stafpifee ausdehnten. Der Einbruch der Mongolen Dihingis: 
hans und Timurs vernichtete den Glanz G.'s wieder, und eine Theilung des Reiches, die 
fih immer weiter verzmweigte, zerriß es in mehrere Staaten, die bald unter perſ., türk. und 
ruff. Oberberrichaft gerieten. Endlich unterwarfen fih die Theile G.s 17991304 Rußland 
und wurden 1802—1810 völlig ruff. Provinzen. Die georg. Sprache ift mit keiner andern 
verwandt und hat eine Literatur, welche in Ueberjegungen von Klaſſilern, der Bibel und 
der Kirchenväter, ſowie Gedichten und So en beiteht, IA n 

Georgine, |. Dahlie. ce & FI 

Gepard, eine Gattung der — die i [Kopf und Gebiß der Katze, in Körper 


Gepiden, —* Volk, mit den Gothen — “lebte eit dem Ende deä/3. Jahrh. 
nd unterlag 566 den Sangebarden unter Alboin. ⸗ 
Hauptſt. der jüngeren Linie des Fürſtentums Reuß, er weißen Elſter, mit 


nd bedeutender Fahrikthätigkeit, beſonders in at und Fifen., Dabei das, “7 
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nabel, Pflanzengattung aus der Familie der Gerania * 
in Europa und um das Mittelmeer beſonders heimiſch, mit ag 
Gerard (Stefan Moriz, Graf), franz. Marſchall, geb. 1773 im Dep. ver Meuſe, machte — 
die Feldzüge der Republik und Napoleons mit, gehörte unter den Bourbons der Kammer: 
oppojition an, betbeiligte ſich an der Julirevolution, wurde fofort Kriegsminifter, 1832 Mar: 
ſchall, — und N ——— im belg. Kriege, 1835 Großlan ae der Ehrenlegion, und 
ftarb nz ® pa! Baron) bie au ein franz. Maler, geb. 1770 zu — —— 
22 Re ——— 5 er mehrerer großer Kunſtwerke Ras riichen Snbalt tes, gejt. 183 wi R 
= Gerberei it De Verarbeitung von Thierhäuten zu Leder; fie zerfällt in die Loh- oder 
27 Rot: G., welche mit Gerbitoff aus Baumrinde, Galläpfeln u. j. w., die Weiß-G., welche mit Gerber 
7» Alaun und euch, und die Sämiſch-G., welche mit Fett arbeitet: die erite liefert Leder zu 
Schuhwerk, Sätteln, groben Riemen, Büchereinbänden, die zweite zu Glacoͤhandſchuhen, wei: 
chem Riemenzeug, die dritte zu waſchledernen Handihuhen und EN — Gerbſtoffe Ver i— 
find Säuren, melde zur Lederbereitung verwendet werden; fie kom Innern —— 
€ —— vor, in — re ——— ——— — Kit Er: 
erhar aul), geiſtl. Liederdichter, ge zu Grafenhainichen, war ſei 7 il | 
at DE IR benabm ſich als intoleranter Lutheraner, und ftarb 1676 in Lübben ger: 


eg geiitlichen Lieder ſind voll frommer — die Erzähluyg aber, ‚von . Entſtehun 
Liedes: rg du deine Wege“ ein — Märk chen. Auer. 
BEN: ” Gerichtliche Medieim nennt man die Anwendum * ah Henfchaft auf | Garcuth 
tlihe Fälle, welche namentlih in ge ein iterſuchung weng | 
icher Leichname, — — aiftiger Stoffe u. ıngaceHı I * marks 
"Im Srat) nannte fich ein — er — inlih/aus Portugal 
/ mmfie und jeit 1770 in Paris u. a, Orten als „Zauberer“ auftrat, mwöbei er vorgab, b, Jerherusn 


mebrere hundert Jabre alt zu jein und ein Qebenseltrir zu befigen, Bench —* ju er a, 


Er jtarb_ 1784 in Schleswig, nad anderen —— — 1795 in Heſſen. 
n (Saint: genannt [En Leyen) tabt im franz. Dep. der Seine ei Peg — 
weſt arid, an der Geine, mit 16,000 E. und einem Schloſſe, das oft von franz. 7 
Königen beiwohnt und von Heinrich IV. ehr verfchönert wurde. Während der Nevolution 1a / 2. 
war es eine Kajerne, unter Napoleon eine Militärihule, jpäter Militärgefängnib. orte 
Germanen, röm. Name der Völler des heutigen Deuticland, defien Urjprung bisher G 

nicht ergründet werden konnte. Heutzutage veritebt man unter ©. alle Völker, deren a Gare * 
chen mit der deutſchen verwandt find, allo die Deutſchen mit den ı Nieberländern, die Eng: 
länder und die Standinavier (Dänen, Norweger, Schweden). Die G. waren von je em 
Wanmdervolt, Schon im 2. Jahrh. v. Chr. zogen die ihnen angebörenden Stämme der .. 
bern und Teutonen ſüdwärts, büßten aber ihr Unternehmen durd die röm. Waffen. — 
Cãſar, Auguſtus und Tiberius fämpften fie gegen die Verſuche der Römer, fie zu unter: arte * 
jochen. Seit dem 3. Jahrh. n. Chr. wanderten ſie neuerdings aus und nahmen in der F 
Sollerwanderung“ faſt ganz Europa und einen Theil Afrika's ein. Die älteſten umfaſſen⸗ Ge y 
den Nachrichten über die ©. bringt Tacitus. Sie waren in eine Menge Völter getheilt, die = en 
wieder in Bünde jujommentraten. Solche waren die der Alamannen, eg Franken, * an 
Baiern, Sachſen, Frieſen. Schon im Beginne unferer Zeitrechnung waren die G., obibon 
noch Heiden, civiliſirt und trieben Aderbau und Viezucht, daneben mit Vorliebe die Jagd ° dr, 
Ben Fiſcherei. Sie waren in Thierfelle gekleidet; ihre Häufer bauten jie aus Holz; und ded: 

fie mit er und ge Wohnungen waren zu Dörfern vereinigt. Seit dem Ver: 
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fehre mit den Römern bauten fie aud Städte. Das Familienleben war ein georonetes. Der 
Hausvater herrſchte im Haufe unumſchränkt; die Töchter gingen aus feiner Vormundſchaft 
in diejenige ihre Mannes über. Die Ehe war gebeiligt, obſchon fie nur weltlih, nicht er 
lid geihloffen wurde. _Schattenfeiten der german. Sitte waren die Blutrahe und die Leib: 
eigenihaft. Chen zwiſchen Freien und Unfreien zogen die Anechtihaft des freien Theiles 
und der Kinder = ih. Völlig frei waren nur die Grundbeliger, und unter ihnen gab es 
wieder einen Adel. Die Gemeinden vereinigten fi zu Gauen, die Gaue zu Stämmen, an 
deren Spitze entweder Könige oder die Verjammlungen der Stammeshäupter ftanden. Dieje 


tümerjammlung. Der verdiente Hauptit d langjährige Vorſtand mar Sreiberr von 
fieb.Ge . er ermeren ” Gern —— —— 
air. Pfalz, in ſumpfiger Gegend am Rhein, 





Gern ode mit TO, ZT‘ t 

4 —n— ggroberungen ju erbulden und wurde 1835 zur deutſchen Bundesfeſtung hergerichtet. 

—* RT „Gero, deutiher Markgraf und Herzog, bekleidete diefe Stelle im 10. Jahrh. unter 
Ge irrh or Kaifer Otto I. in der Oftmart von der Saale und Elbe bis zur Oder, verbreitete dort, troß 
& 


und 1819 an Baden. 
JRR ero befejtigte ſpan. ProvinzeHauptitabt in Gafalonien, am Fluſſe Ter, mit 
a" ! „‚Sihöner Kathedrale und Mineralquellen. 190 Krk. de Bantetona 
Ondom Gerd Nebenfluß der Garonne in Südoft: Frankreich, entipringt im Depart. der Ober: 
er chowe pprenien und minder bei F Das nach ihm benannte Dep., ehemals zur Gascogne 


ehörig, bat 300,000 E., iſt t eilg hügelig, theils flah, von gemäßigtem Klimg und mäßig 
lo möbe, ruchtbar, au reih an Mineralquellen. Hauptit. iſt m s.8 u, e 







2 1: G. Jenn urn 
ur erfon (oh. v.), franz. Theolog, geb. T363 zu ©. ım Bistum Reims, wurde 1392 
n Doktor ver Theologie und 1395 Kanzler der Univerjität Paris, wirkte auf den Koncilien zu 
7 rar Hpifa und Konftanz für eine Reform der Kirchenverfaſſung (nit des Glaubens) und für die 


und jtarb 1429 in einem Kloſter zu Lyon. Tridrf, IJursfeld, Torskun:: 
Gerftäder (Friedrich), deutſcher Schriffiteller, deb. 1816 in Hamburg, machte jeit 1837 
wiederholte Keijen in das Innere Nord: und Süd: Amerifa’s und um die Erbe, melde er 
in intereſſanten Werken bejchrieb und auc zu anziehenden Novellen benüßte. 1862 bejuchte 
er mit dem Herzog Ernjt von Koburg * ger Geingy deutihen Wohnjis, hat, er 


Unterordnung der Päpfte unter die um, ge dabei gber auch für Huſens Verbrennung, 


in Gotha. ‚, Forsten. » TISfctten 

Gerft, Getreivegattung, deren Eigentümli teit darin bejteht, dab “auf jebe ne 
„ber Aehrenjpimdel drei Aehrchen nebeneinander fiben, von denen bald nur eines, bald alle 
Arial 
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frudttragend find und dann lange Grannen haben. Die ©. dient weniger zur Mebiberei: Geri ü 
tung, al3 zu jener von Bier, Zuder u. ſ. w.; fie * der eguen gemäb ten Zone, — 
im Himalaja bis 14,000 $. über dem Meere fort. HSChro Pen. Ge 
Geritenberg (Heinrich Wilhelm v.), deutiher Dichter, geb. 1737 in Schleswig, beflei: &, ri * 
dete dän. Staatsſiellen und — 1823 in Altong. Sein betannteited Dat ift —— u Yo 
ipiel „Ugolino“ (1768).7 erı% — Garsıır 1.  Jorter ch, —— 
Geruch, einer der fünf Sinne Ant fein Organ in der Nafe, in welcher fi der im 
en — —— Ag * —— durch — Pal enge: 
efördert. it d eſchmacke, iſt d ſo nahe verwandt, da oft kaum vop, ihm zu 
unterſcheiden — Ar: Generiert 5, LE Jar Lauol 
Gervinus (Georg _ deuticher Gejchichtichreiber, er 1805 zu Darmftadt, mitte - 
1836 Profefjor in Göttingen, aber jchon 1837 mit ſechs Kollegen wegen Verfaſſungstreue _ 
entjegt, erhielt 1844 eine Profeflur in Heidelberg, die er jeitvem bekleidete, und war im 
sag egrengre ein Führer der gemäßigt»onftitutionellen Partei. Seine Hauptwerk, 7%" 
ind: Geſchichte der deutihen Dichtung, — Shaleipear, — und Geihichte des 19. Jahrh.,  »r< » 
deren Cinleitung, 1854 großes piieh erregte und i einen Hochverzatsproceß zu 
bringen drohte. Jess or Sch Gerz Pour. 23 arı3<. under 
Gefandte, — Beamte, welche ihren Souverän oder Staat im Gebiete eines andern 
vertreten, zerfallen in 1) Großbotihafter (Ambassadeurs), welde die Perſon ihres Eous 
veräns bei einem andern jolden vertreten, wozu aud die päpjtlihen Nuntien und Legaten 
ehören, — mit dem Titel Ercellenz, — 2) außerordentlihe G. und bevollmädtigte Miniſter 
Envoyes), welche nur ihren Staat bei dem fremden Souverän vertreten, und 3) Geſchäfts— 
träger (Charges d’affaires), welde nur ein Minifterium oder einen ©. bei dem fremden 
Minifterium vertreten. Die ©. mit ihrer Familie und ihren Angeftellten (Sekretäre, Dol- 
metſcher, Attachös u. ſ. w.) genießen das Recht der Erterritorialität, d. h. fie dürfen in den 
Staaten, bei denen fie alkredidirt find, nicht gerishtlich belgngt, jondern es darf blos bei 
ihrem Souverän gegen fie gellagt werden, os « Gase j 
Gefchichte im weiteſten Sinne ift überhaupt etwas Gefchebenes, enger gefaßt die Dar: 
ſtellung ſolcher Thatſachen, die wiſſenſchaftliches Intereſſe darbieten, in welchem Sinne es 
. B. eine G. der Erde, der Pflanzen, Thiere u. ſ. w. gibt, — im engſten und gewöhnlich: 
Ken Sinne aber die Darftellung der Entwidelung der Menſchheit. Zu dieſer eigentlichen 
G., welche auch unpaſſend „Weltgeihichte” genannt wird, gehört daher Alles, was für die 
Gejammtheit der Menſchen von ft; Erzählungen unbedeutender Greignifje find 
wohl „Geihichten“, aber feine G. Die G. der Menſchheit zerfällt nad ihrem Inhalte in die 
politiihe ©. oder Völker: und Staatengeihichte, welche die Veränderungen im öffentlichen 
und jtaatlihen Leben, und in die Kulturgeſchichte, welche die Schöpfungen und Zuftände des 
menſchlichen Geiftes darftellt; letztere ijt wieder in Religions, Literatur:, Kunft:, Sitten 
geihichte u. j. mw. einzutheilen. Nah ihrem Umfange zerfällt die G. in die allgemeine 
"und in diejenige einzelner Völker, Länder, Staaten, Provinzen, Bezirke, Orte u. ſ. w. Die 
©. einzelner Menſchen, oder die Biografie, ift nur infofern zur G. zu rennen, als fie Ereig- 
nifje von allgemeinem Intereſſe mit einfchließt. Nach der Zeit ift die Eintheilung der ©. ın 
die alte bis zur Völkerwanderung, die mittlere bis zur Entdedung von Amerika, und die neuere, 
bisweilen aud noch in die neuelte feit der franzöſiſchen Revolution, bisher die vorherrſchende 
ewejen. Die Darftellung der ©. zerfällt in die hroniftiiche, melde nur einzelne That: 
Sachen ohne Zufammenbang erzählt und wieder entweder Annalen vorftellt, wenn fie diefel- 
ben blos auflührt, oder Chroniken, wenn fie fih ausführlid darüber verbreitet, — in die 
erzäblende, melde die Thatjahen im Zufammenbange populär aneinanderreibt, und in 
die pragmatijche, welbe den Zuſammenhang durd Betradtungen über Urjaden und 
Folgen der Ereignifje befeftigt. Die letztere kann wieder mehr ſynchroniſtiſch verfahren, 
wenn fie die gleichzeitigen Ereigniffe in verſchiedenen Ländern nebeneinanderitellt, oder mehr 
etbnografifc, wenn fie ſolche nad den Ländern jceidet, oder fie fann beide Methoden 
verbinden. Hülfswiſſenſchaften der ©. find in Bezug auf die Zeitrehnung die Chronologie, 
in Bezug auf den Schauplaß der Ereigniffe die Geografie und in Bezug auf den Inhalt des 
zu Erzählenten die Quellenkunde. Lestere zerfällt wieder in die Kenntniß der mündlichen 
und der jchriftlihen Ueberlieferungen, und dieſe find wieder Inſchriften (Epigrafif), Urkun— 
den (Diplomatit), Münzen (Numismatit) und Bücher (Bibliografie), Für die G. einzelner 
Familien und Perſonen find die Genealogie Kenntniß der Geſchlechter und Stammbäume) 
und die Heraldik (Kenntniß der zu von Intereſſe. Die Thätigfeit und Darftellung ver 
G. zerfällt in die Geſchichtforſchung, welche die Quellen jammelt, und in die Geihichtichreis 
bung, welde fie bearbeitet; die letztere erreicht ihre höchſte Stufe in ber biftorijben 
Kunft. — Im orientaliihen Altertume war die G. blos Chronit und jo mit Sagen ver: 
miſcht, dab das Wahre nicht ausgeſchieden werden fann, Die Griehen erhoben ſich zuerſt 
zur pragmatiihen Darftellung; ihre größten Geichichtihreiber find Herodot und Thukydides; 
mit Xenofon begann der Verfall der hiſtoriſchen Kunſt. In Rom blübte dieſelbe unter Livius, 
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Salluft und Tacitus; während der fpätern Kaiferzeit entartete fie. Im Mittelalter finden 
wir blos Annalen und Chroniken. Eine wiſſenſchaftliche Geſchichtſchreibung beginnt erſt im 
18., und eine kritiſche, alles Sagenhafte jorgfältig ausſcheidende, erft im 19. Jahrh. Die 
Namen der beveutenditen neueren Gejchichtichreiber ſ. unter den Artiteln der deutichen, engl., 
franz. , italien, und jpan. Literatur u. ſ. w. 

Geſchmack, einer der fünf Sinne, hat jein Organ in der Zunge und der Schleimhaut 
des Saumens, und nimmt jolhe Gegenftände wahr, welche in ver Syeuchtigteit, womit dieje 
Organe überzogen, auflögbar find. Durch Galvanismus kann au ohne fremde Gegen: 
ftände ein ©. hervorgerufen werben, nämlich mitteld Zerfeßung der im Speichel befindlichen 
Salje. Die in der Zunge verbreiteten Nerven leiten den G. zum Gehirn. Die Thiere haben 
entweder keinen, oder jehr geringen G. Stark vermiſcht iſt ftet3 der G. mit dem Zaftjinn, 
da aud die Zunge vermöge ihrer Haut ein Organ deſſelben ıft. — Auf das geiftige Gebiet 
übertragen, beißt ©. die Fähigleit, das Schöne zu empfinden und vom Häßlichen zu unter: 
jcheiden. In diefem Sinne kann der ©. ausgebildet werden und ift dann nicht mit dem 
bloßen oberflählihen Dafürhalten zu verwechſeln, welches allerdings bei den Menſchen jehr 
verſchieden fein kann. 

Geſchoſſe find jene Erfindungen der ſyſtematiſchen Mordfunft, welche aus der Ferne 
—— werden, um dem Feinde möglichſten Schaden zuzufügen. Sie ſind entweder G. 
der Geſchütze, ©. der Handfeuerwaffen, over Raketen. Ihre Form iſt in der ir die Kugel, 
bei den gezogenen Feuerwaffen aber eine dem Kegel äbnlihe. Die G. der Geſchütze ſind 
wieder: Volltugeln, Hohlkugeln, wozu wieder Granaten und Bomben, Streugeichofie, wozu 
Kartäicen, Shrapnl u. ſ. m. gehören, und Brandgeſchoſſe. Die G. des Altertums waren: 
Pfeile für die Bogen, Steinkugeln für die Wurfmarhinen, Steine und Bleifugeln für vie 
Schleudern. Im Mittelalter tamen dazu Bolzen für die Armbrüfte. Im 14. Jahrh. kamen 
die eijernen Bolltugeln für Feuerwaffen auf, im 16. allgemeinere Anwendung der Hobltugeln, 
ſowie die Handgranaten, im 17. die Kartätihen, im 18. die Branbbomben, im 19. die 
Shrapnels und die Congreve’ihen Raketen u. f. m. 

Geſchütze beftehen aus metallenen Röhren und hölzernen Geftellen, die man Laffetten 
nennt. Die Höhlung des Rohrs beißt dejjen Seele, ihr Durchmefler das Kaliber; beide 
müfjen genau dem Geſchoſſe entiprehen, wenn die ©. gezogen, — dagegen etwas größer 
jein ald das Geſchoß, wenn die G. glatt find. Die ©. zerfallen in Streih: ©. (Kanonen 
und Bombengeihüge) und in Wurf-G, (Haubigen und Mörjer); erftere ſchießen in flachen, 
legtere in mweiten Bogen. Die Kanonen find die längiten, die Mörfer die kürzeften und wer: 
den ohne Räder angewendet. Man benennt die Unterarten dieſer G..Gattungen nad dem 
Gewichte ihrer Geſchoſſe; Kanonen gibt eg 3—36pfündige, Mörfer 7—7dpfündige. Die erjten 
G. nah Erfindung des Schießpulvers waren aus Schmiebeeifen und hießen Donnerbüchien 
und Bombarden. Die erjten tee G. nannte man Karthbaunen, Schlangen, Fallonete 
u. ſ. w. Geit der Mitte des 15. Jahrh. ruhten die G. auf Rädern. Vom 16. Jahrh. nl 
vermebrte fi bie Zahl der G.-Gattungen in’s Endlofe und Grauenhafte. Feschısen 

Geſchwulſt ift die nicht, durch das Wachstum berbeigeführte Zunahme eines Körper: 
theiles an Umfang oder aud eine unregelmäßige Hervorragung an einem Körpertheile. Man 
benennt die G. entweder nah dem Theile, an welchem fie ſich befindet, oder nad) dem Stoffe, 
den fie enthält, 3. B. Fett-, Faſer-, Krebsgeſchwulſt u. ſ. m. G 4 

Gefhwür, ſ. Eiter. 

& ellichaftsinfeln, eine Inſelgruppe im großen Dcean, zum Erdtheile Auftralien 
gebörig, beiteht aus 11 Hauptinfeln, welche in die 6 eigentlichen ®. und die 5 Tahiti: Injeln 
eriallen. Sie wurden 1606 entdedt, zuerft 1769—1778 von Cook gründlich erforfdht, der 
ie zu Chren der engl. Gejellihaft der Wiſſenſchaft benannte. Ihr Flächeninhalt beträgt 
40 [IM.; fie find von Korallenriffen umgeben und gebirgig; ihre höchſte Spige, der Aorai 
auf Tahiti, ift 7500 Fuß hoch. Der Boden ift fruchtbar, die Vegetation üppig, ſchädliche 
Thiere fehlen. Die einem ſehr ſchönen Schlage angehörenden Bewohner find ſeit ihrer 
Berührung mit der europ. Civilifation an Zahl und moraliſchen Eigenihaften ſehr herunter: 
gelommen und zählen kaum nod 20,000 E. Die eigentlihen ©. bilden drei unbhängige 
Staaten; über Zahiti j. Dtaheiti. 

Geficht beißt ſowol der edelſte der fünf Sinne, als der vordere Theil des Kopfes, an 
welchem fi die Organe des erjtern befinden, Dieje find die Augen, in deren Netzhaut fich 
der ım Gehirn entipringende Sehnerv ausbreitet. An diefen Organen ift zu unterjceiben: 
l) Der optijche Apparat, welcher das Licht leitet, beftehend aus der Hornhaut, dem Augen: 
tammerwajjer, ber Linfe und dem Glaskörper, weiche alle jo zufammenmwirten, daß auf ver 
Nephaut die von einem äußern Gegenſtande ausgehenden Strahlen ſich in einem — ver⸗ 
einigen und fo ein Bild desſelben darauf werfen; 2) der nervöje Apparat, beſtehend aus 
dem Sehnerv, der von hinten in den Augapfel tritt und jich bier flächenförmig ausbreitet, 
welde Ausbreitung eben die Netzhaut bildet, und aus dem Theile des Gehirns, in welchem 
der Sehnerv entipringt; 3) der Bewegungsapparat, beſtehend aus je ſechs Muskeln, melde 
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allen Seiten bin bewegen’ — ey ®. in der zweiten Bedeutung dieſes 
— bilden die Form und Lage der eg und die Spannung der Haut die Geſichts— 
64 ge; der Charakter, die Stimmung u. tellen den Gejiht3ausbrud ber; die 
—* ichtslinien find zwei Linien, Ge! 8 hre nach dem hervorragendſten Theile des 
Obertiefers und von da nad) demjenigen der Stirne gezogen werben; beide bilden den Mu, 
winlel, welcher ſich deito mehr ee ten „Wintel n eu je edler en 5: 
deſto jpiger wird, je tiefer es fteht. SL 
‚ Famili ie aus Züri in Kr do — Gliedern Beraten babe 
Konrad ©, ‚ vielfeitiger Gelehrter, geb. 1516, Y Profeſſor in Laufanne, fpäter uni est, 
—* Arzt in Zürich, wo er 1565 an ber Peſt ftarb, Er wirkte für die Naturgefchichte, di * 
entlich wieder —* beſonders für die Botanik und auch für — — in 
Sn und That. — Salomon ©., Dichter und ag geb. 1730, geit. 1787, jchrieb 
die befannten Idyllen, melde ſich, troß vieler ſchöner Stellen, bei ihrem durchaus feiner 
Wirllichleit entiprechenden Inhalte nicht auf die Dauer Geltung verſchaffen onnten; w 
voller find feine Radirungen, Landſchaften und idylliſche Scenen —— ſ ſ⸗ 
An a in Volt, welches zur Zeit der alten Griechen in Thrafien wohnte und 334 von 
. unterworf rfen wurde, unter den röm. Kaiſern aber —— und ſpaͤter 
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—8 de, ein Be . enſchaftlich, jo ben gebräudhlicher all 
= jene Pflanzen, deren Körner zum Vrotbaden verwendet werden, nämlih Weinen, R 
Gerite, Hafer, Mais, Rei Dis, Suampien, u. |. Die Hörner der ©. tehen 
———— aus Stärfemebl. Ak zuon 
Geufen (von gueux, franz. Bettler) nanntenfih im 16. Jahrh. die ge gegen bi die fpan. 
Inquiſition ſich erhebenden, jedoch dem Könige ſelbſt noch anhänglichen Nieder 
ebe nennt die Anatomie die einfachſten Formbeftandtbeile der organijchen "Körper 
flanzen, Thiere und Menden); fie beftehen aus Kügelchen oder Hörnchen, Kernen, Bellen, 
—5 Plattchen, Häuten und Schiguchen die nur durch das Mikroſtop wahrnehmbar —* 
und jerfa allen in Gpithelialgemebe (meldhe die Oberfläche des Körpers bilden), Bind- oder Zell: 
(die Sehnen, Schleimhäute u. ſ. * bildend), It Knorpel⸗, Knochen „Nerven⸗, 


See. 


tel, Gefäh-, Drüfengemwebe u. j. m. TJumven- 

oder Handfeuerwaffen wurkden zuerft in der zweiten Hälfte des 14. Jahrh. 

ala; ie waren damals jehr ſchwer und plump. Scäfte famen zuerſt bei den Halten 

n vor. Leichter wurden die nachfolgenden Handrohre und Musfeten mit Pumterlöffern 

und jehr Meinen Geſchoſſen, welche im 16. Jahrh. den Musteten mit Radſchloß und im 17. 

jenen mit Steinſchloß wichen, und an die Stelle lekterer traten im 19. die Perkuſſions-G. 

Gezogene ©. tommen jeit dem 16. Jahrh. vor, wurden aber erjt im 19. vervolltommnet. 

Die meh Stv un en Let der Erfindung des Zündnadel:G. durch Dreyſe (1835) 

Stadien und Formen du 

beißt der Drud, welchen ein Körper vermöge des Geſetzes der Schwere auf 

die em * illen nach dem Mittelpuntte der Erde hindernde Unterlage ausübt. In diefem 

inne it das G. ein abfolutes, während man es ein „ipecifiiches“ nennt, wenn 

es —5* —— handelt, zu u in welchem Berhältnifje es zur Größe bes betreffenden 

Körpers fteht. Sagt man 3 das fpecifiiche G. des Goldes ſei gleich 19'/,, jo heißt dies: 

eine geile Matte, Gold ſei 191), mal fo ſchwer, ala eine den nämlihen Raum ausfüllende 

Mafie Waſſer; denn das Wafler wird als Ginbeit des fpecifiihen G. für fefte und flüffige 

Körper angenommen, wie die Luft für erpanfible Körper. Zur Beitimmung des abjoluten 

®. dient das Gewichtſyſtem eines Landes. In den meiften ſolchen dient das Pfund als Ein 

beit und zerfällt gewöhnlich in Zothe, diefe in Quentchen u. ſ. w., während 100 Pfund (bis: 

auch mehr) einen Gentner ausmachen. Im franz. Gewichtfoftem ift das Gramm die 

ng u. De gi 7 —— — oder 2 Pfunden im Zollverein und ver 
Schweiz) die Einheit für ſchwerere Gegenftände N 

Gewiflfensfreiheit, ſ. Glaubensfreibeit. unbe : Jorro nmerile 
Gewitter, mit Blis (ſ. d.) und Donner .d.) begleitete Rex engüfje, entftehen wahr: 
eng durch eig eines falten und eines warmen Windes in höheren Luft: 


ze nad den Polen bin an ie — ab, „und im Winter find fie jehr felten. 


m G. find z. B. die Abihafrung der 9 a ver Folter, der —— Todes: 
ee: wird au in Zukunft die A 8 


bſchaffung der desitrafe überhaupt zu ver: 
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Gewölbe find aus Steinen bogenförmig gebaute Deden über Räumen im Innern von 
Gebäuden, meijt unter oder zu ebener Erde, Sie heiben Tonnengewölbe, wenn fie einen 
Halbkreis, Kappengewölbe, wenn jie flachere Kreisabichnitte, Spisgemwölbe, wenn fie Spip- 
bogen bilden, Ruppelgewölbe, wenn ihr Grundriß ein Kreis, Chorgewölbe, wenn berjelbe 
ein Halbfreis, Niſchengewölbe, wenn er ein Viertelskreis ift, Kreuzgemölbe, wenn zwei, Stern- 

ewölbe, wenn mehrere ©. fi durchſchneiden, Spiegelgewölbe, wenn über den Bögen in ver 
itte fich eine flache Stelle befindet u. j. m. 

Gewürze werben jene Stoffe genannt, welche nicht für jich allein zur Nahrung benüst, 
fondern unter Speijen gemiſcht werden, um ſolche woblihmedenver zu machen. Es gehören 
dazu von mineraliihen Stoffen: . (deſſen Eigenſchaft als ©. jedoch beftritten wird), von 
vegetabiliihen: Wurzeln (Ingwer), lätter (Majoran, Lorber, Salbei, Peterfilie), Rinden 
(Zimmt), Anospen (Gemwürznelten), Blütennarben (Safran), Früchte (Pfeffer, Banille, Yen: 
&el, Anis, Kümmel, Koriander), Samenmantel (Mustatblüte), Samen (Senf, Mustatnuß), 

anze Pilanzen (Zwiebeln, Knoblauch, Schnittlauh, Nettih, Meerrettih, Kreſſe, Hopfen), 
flanzenfäfte (Zuder, Eſſig, Del), — von animaliſchen: Moſchus, Ambra, Zibet u. ſ. m. 

Gewürznelfen nennt man die Blütenknospen des bejonderd auf den Moluften, aber 
auch in anderen tropijchen Gegenden vorlommenden G.:Baums, aus der Familie der Morten; 
die im Mai jprofjenden Blüten find ſcharlachrot, die Frucht, Mutternelte genannt, gleicht 
der Dlive. Die ©. enthalten ein farblojes ätherijches Del, das Neltenöl; fie werden nah 
dem Einjammeln getrodnet und verjandt. 

Städtchen im franz. Dep. des Ain, am öftl. Fuße des Jura, mit 2600 E.; das 
darngp benannte Ländchen, zwiichen dem Jura und der Schweizergrenze, aebörte vor 1536 
zu Savoien, wurde in diefem Jahre jammt dem Waatlande von den Bernern erobert, 1601 
aber an Frankreich abgetreten, wo es außerhalb der Zollgrenze liegt. 

Gfrörer (Aug. Friebr.), deutiher Gejhichtichreiber, geb. 1803 zu Kalm, wurde 1830 
Bibliothekar in Stuttgart und 1846 Profefjor in Freiburg im Breisgau, wo er bald zur 
fathol. Kirche übertrat und bis zu jeinem Tode blieb, der 1861 während einer Badereiie zu 
Karlsbad erfolgte. Seine bedeutendften Werte, die ſich ſtufenweiſe dem ertremjten Ultra— 
montanismus näherten, find: Geſchichte des Urcriftentums, Gujtav Adolf von Schweden, 
Allgemeine Kirchengeſchichte, Geihichte der Karolinger, Bapft Gregor VIL u. j. wm. 

Ghaſel, eine peri. Gedichtform, deren Eigentuͤmlichkeit darin befteht, daß die 2 erjten 
Zeilen mit einem meift mebrfilbigem Reime enden, der ſich dann in jeder zweiten (aljo der 
4., 6., 8. u. ſ. mw.) Zeile wiederholt. j 

m, Stadt in Aighanitan, Staat Kabul, in ungejunder Gegend, ehem. Feſtung, 
deren We e Engländer eiffen, mit 10,000 E. und großen Bazard. Die ehem. 
1 St. vom jegigen Platze entfernte Stadt war vom 10. bis 12. Jahrh. der glänzende Sit 
der mohommedan. Dynajfie, der Snaviden, welche über weite Gebiete von ran, Turan 
und Indien berrichten. j * 

herardesca (Ugolino), ital. Parteiführer aus einer bedeutenden toscaniſchen Familie, 
melde in den Kämpfen der Ghibellinen und Welfen. auf erfterer Seite eine große Rolle 
ipielte, und von deren Gliedern zwei mit Konradin von Staufen hingerichtet wurden, — 
näherte fih in Pila den Welfen, um ſich mit ihrer Hülfe der Gewalt über diefe Stadt zu 
bemächtigen, wurde deshalb aus Piſa verbannt, ertrogte jedoch 1276 durch feine Verbindung 
nit Slorenz feine Rüdberufung, verurſachte 1284 durch feine Flucht die Niederlage der Pijaner 
vor den Genuejen, regierte in der gedemütigten Stadt nun unumſchränkt, deſpotiſch und graus 
jam, een aber endlich 1288 einer Verſchwörung, an deren Spige der von ihm verlekte 
Erzbiſchof Ruggiero Ubalvini ftand, und ftarb ihm Gefängnifje mit 2 Söhnen und 2 Enteln 
den Hungertod. Seine Nahlommen_jtiegen in Pija wieder empor und blühen nod gegen: 
wärtig. Sein Schidjal wurde von Dante epiſch und von Gerjtenberg dramatiſch bearbeitet. 
Ghibellinen hießen (mahriheinlic nad der den Staufern gehörenden Burg Waiblingen 
in Schwaben) die italienifhen Anhänger des Kaifers, im Gegenjage zu den Welfen (ital. 
Buelfen), den Anhängern des Papftes und des Gejchledhtes der Welten. Der Gebraud 
beider Parteinamen wurde 1334 von Papſt Benedikt XII. bei Strafe des Bannes verboten. 

Ghiberti (Lorenzo), ital. Bilvhauer und Bildgießer, geb. 1378 in Florenz, geft. um 
1455. Sein Hauptwerk ift die bronzene Thüre des Taufgebäudes jeiner Baterjtadt, an wel: 
| cher er 21 Jahre lang arbeitete. } , » 
| Ghika, Fürftengeihleht alban. Abftammung, aber jeit dem 17. Jahrh. in der Moldau 

und Walacei eingewandert. Mehrere feiner Mitglieder waren von da an bis auf die neuejte 
Beit Hofpodare diejer beiden Fürftentümer, in unjerm Jahrh. Gregor 1822—1828, Alerander 
| 1834—1842 in der Walachei, und Alerander Gregor 1849— 1853 in der Moldau; lesterer, geb. 
N 1807, eriboß ſich 1857 auf dem Schloſſe Mee ın Frankreich. j 28 
Ghirlandajo (Domenico), ital. Maler, aus dem Geſchlecht Corradi, erhielt jenen Namen 
| von der Fertigkeit feines Vaters Guirlanden zu verfertigen, war 1451 in Florenz geb. und 
' itarb 1495. Seine beften Bilder find Fresfomalereien, auf denen er Scenen der beil. Ge— 
| ” Ihichte mit Zufhauern in der Tracht feiner Zeit zufammenftellte. — f 
—E 
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Vſctie die treffliche „Geſchichte des Königr. Neapel“, in welcher er mit Kraft gegen das 
Vapfttum zu Felde zog, mußte deshalb 1723 nah Wien und von dort 1734 * En o 
fliehen, wo er aber 1735 überfallen und über die Grenze gebracht wurde, worauf er Italien > 
durdirrte, bis er in Genf eine Zuflucht fand. Bei einem Ausfluge über die favoitice 
Grenze wurde er jedoch ergriffen und in der Citadelle von Turin eingeiperrt, wo er 1748 ftarb. 

Gibbon (Evuard), der größte engl. Geſchichtſchreiber, geb. 1737 zu Putney in Eurren, 
trat 1753 in London zur fathol. Kirche über, 1754 in Lauſanne aber zur proteft. zurüd, 
bereiste dann Italien, bekleidete ſeit 1770 in London polit. Stellen, vollendete in Saujanne, Le’ A, fi 
wo er jeit 1783 wieder lebte, 1787 feine berühmtg „Geſchichte vB ... Sturzes des, 
röm. Reiches”, und ftarb 1794 in London. {eo r. SALSA 

Gibbons, Langarmaffen, eine indiiche yet mit mit ujgeeue lan 5% 9 Vorderarmen, 
ohne Schwanz und melancholiſchen Weſens. 30 Km: 19.600: 3. nufferK 

altes Vorgebirge mit Stadt und Feltung im SW. Spaniens, an der Straße 
gleich Mens, in engl. Beſitze, durch eine ſchmale, niedrige, fandige, neutrale Landenge 
mit der ———— Provinz Cadir zufammenbängend, und einen 1350 3b hohen Felſen bil: 
dend, — reich an Höhlen iſt, und auf der ſüdl. Spitze (Punta de Europa) ven Leucttburm „ 
von G., auf der janften abgedachten Weftfeite die Stadt dieſes Namens und auf fait allen, g Oo 
Seiten uneinnehmbare theilmeiie in die Felſen gehauene Feſtungswerke mit 800 Feuerſchlün— 
den trägt. Das Klima von ©. iſt warm und gejund, die eg mannigfaltig, und es 
balten fi dort die einzigen mwilten Affen Europa's auf. — Die Stadt_®., eng und fteil 
nebaut, bat 17,000 E., einen ſchönen Park, mehrere Kajernen, einen ‚sreibafen und lebhaften 
Verkehr. Den amen erbielt ©. von dem arabijhen Feldherrn Tarik (Dſchebl al Tarit, d. b. 

Berg des T., abget. ©.), welcher 711 dort eine Burg gründete, welche 1462 von den Spaniern 

1704 aber von den Engländern erobert und 1704, 1708, 1727 und 1779—1783 ohne Erfolg 

von den Spaniern belagert wurde. — Die Meerenge von ®., melde Europa und Afrika 

trennt und das use mit dem Eder Abe Decean — iſt an der — ve 

der Gpli_ von G. mit der Rhede um weitl.,von ver Feſtung, wird au 
dt Dllgeciras} benannt. —E se TER. —— 

fon (QÖ ‚engl. S — * — betheiligte 4 — an — 

der — gegen die Kornzölle, trat 1846 ala Vicepräfident des bannen in das * 

Miniſterium, trat 1848 ab, wurde aber 1859 Präſident desſelben Amtes. / TS Vorl 

Gicht (Arthritis), eine Krankheit, welche in Schmerzen an den nocenpeete, be beitcht , 1» 
und ibren Urfprung jomol in Ausichmeifungen, wie in Entbehrungen haben kann. — 
Gideon iörael. Richter, 1264— 1224 v. Chr., zerſtörte den Baaldienſt in feiner — 
ſchlug die Midianiter U. atte 70 Söhne, unter welchen Abimelech >} d.) eine traurige 









1/, M. breit; 





Berübmtheit erlangte. eb a ıt- » JdeLoldeh arts re 
Giebichenftein, Dorf und preuß. Domäne an der Saale im Reg.Bez erfeburg, mit AH ?. 
den Ruinen der alten Burg, in welcher im 11. Jahrh. mehrere deutſche Fürften gefangen 8 
ſaßen, zuletzt Ludwig, Landgraf von Thüringen, genannt der Springer, weil er ſich vurh 5 * our 
einen Sprung befreite, im 15. Jahrh. aber die Erzbiihöfe „ugn u gi isten.Z 
Im 30jäbrigen Kriege wurde ©. von den Schweden zeritört. ven- 9 
Gieſebrecht (Friedr. Wilhelm), deutſcher Gejbichtidreiber, geb. 1814 zu Berlin, war — 
ſeit 1837 Gymnaſiallehrer in Berlin jeit 1857 Brof. in Königsberg und 1862 in Münd 
Sein ſehr geihästes Hauptwerk ift die Gefchichte der deutichen Kaijerzeit (11855— 1865). — dbo: 
Giefeler (Joh. Karl Ludwig), deutſcher Kirhenbiftoriter, geb. 1792 bei Minden, war ar “ut 








ſeit 1819 Profeſſor in Bonn, und feit 1831 in Göttingen , „wo er 185 ftarb. Sein Lehr: * 
F — erfreut fih bedeutenden Rufes. cor 
N A tjt t 5 34.153 
pn in anmutiger Gegend, mit IO,000 E. und einer Univerfität, melde 1607, * 


er Ta N) tat, 
Folge Vertreibung der lutber. ———— aus dem reformirien Marburg, durch Ludwige V 

en Hefien gegründet wurde, ihre Blüte vor 1855 unter Liebig hatte und ſeitdem noch etiwa Le © 
/ 400 (vorher 700) Stydirende zählt. Die i 12. —— BI PORN ER N fam 1265 uk DR 0) 
F-Bauf an Hefien. Fı edonfto —— — — 
* Gifte nennt man jene Stoffe, elhe er —— oder dem Pr abſolut dag" Sch: 
—* find. Dieje ihre Wirkung findet ftatt auf dem ge ver Verdauung oder der Athmung * 
oder des Eindringens durch die Haut oder durch Wunden in das Blut. Die Gifte ſind ER 
I) äzende, welde chemiſch wirken, das organiidhe Gewebe zeritören, Entzündung und Brand — 
erregen, wie z. B. der Arſenik, die Gold-, Silber-, Kupfer: und meiſten Quedſilber-Verbin- 
dungen, die Schwefelſäure Vittiolo die Salpeterfäure Scheidewaſſer), Salzläure, Sauer: F; 
kleeſäure, das Aezkali, der gebrannte Kalt aus dem Mineralreihe, die Sturmbuts, Niebwurz, Arıoy 
Hahnenfußarten, Dotterblumen, Schwalbenwurzen, Oleander, Wolfsmilchgewächſe, "Sorberarten, yunn 
Eibenbäume, Schlangenkräuter u. ſ. w. aus dem Pflanzenreihe, die Kanthariven oder fpan. 

Fliegen aus dem Thierreihe. 2) Narkotiſche oder betäubenve, welche —— Schwin⸗ 


— ler; 


Jfhar > 


©, . , 7 * 
CæAcx. — aut -. Gin 77.2 no 


.n, PR ’ Sf a d 
L-// { fi * rue? 7 IP? : „AG F EA 
" ’ Giftbaum — Gironpdiften ‚ 
— — and Yorrino 


/ del, Berzerrungeh ded 8 Gefihtes, Zudungen der Glieder und des Körpers „2ugt, Yen 
fofigfeit verurſachen, wie Opium, bierling, Bilfentraut, Belladonna , u e, ram, 
das Pfeilgift der Indianer, die Blaufäure, dad Schlangengift und jenes der wütenden Hunde. 
Beide Arten find vertreten im roten in Run, Gijenbüthen, Tabak, Stehapfel u. ſ. w. 

—— 3) Solche, welche die Verrichtungen der Dean plöglih oder allmäli unterbrüden, wie die 

— jhädlihen Luft: und Gasarten: ——— as, DER: = lendämpfe, verborbene 
Sg 


Quft, der Duft eg äufter ‚Blumen, — u gl Die Lehre von iften 
* heißt — had — en gebe c5 
— bar ntiaris mgattung aus ber Er er a 


PER re einen —— Mlhjaft, Upas genannt, aus weldem bie lien —* 
Beimiſchung von * lanoenaiit, j ur a u. ſ. w. ihr — bereiten. Daß jedoch 


377 * die waren Bi G. tödtlich jei, ift eine Fabel, und das ſog. Giftth f Java ver: 
hidl. dankt feine Wirkung vulfaniichen Stellen, melde Roblenfäure ausftrömen. Kfmoro 

97 Giganten, nach der griech. Mythologie — — Halbgötter, Söhne der Gäa, welche 

Yon auf deren Anjtiften den Olymp ftürmten; jie wurden mit Schlangen ſtatt Gaben * 


— Gilbert (Nicolas), franz. Dichter, geb. 1751 in Ren trat in fromme 
56000 der —— Literatur feines Jahrh. — und ſtarb 1780 arm im Hoſpital. 
‚ Vögelgattung aus ber —* ie der Finken, mit kurzem, didem S —— 
—F Sau 1 ge Rotgimpel oder Dompfaffe, mit welchem in Thüringen Handel getrieben wird. 
Ti mod ter, Pilanzengattung aus der Familie der Schmetterlingsblütler, dem Bohnen— 
4000 MER.. hniic, mit gelben Blumen, die in Trauben, Aehren oder Köpfchen geordnet find, 


4 / enthält einen — und feine Aeſie, DIR und 2 ——— daher 3 Ib: u „2, 
MEN, Grünfärben benußt. Eli urhne£ de 
_ @ioberti (Binckhi), ‚ch Yilofof, eb. Ted in rin, wurde Sätho —— —— 
e 


X* Kaplan des Königs Karl rt von Sardinien, 1833 aber wegen ange ri revolutionärer 
— 24 Geſinnungen eingeſperrt und verbannt, worauf er meiſt in Paris lebte. Nachdem er 2 
eine Schrift über „den Primat” herausgegeben und darin die Herjtellung eines gemäßigt 
eifinnigen Stalieniihen Bundes unter dem Vorfige des Papites verlangt, ließ er 1847 
Nacken, ein Wert über „den modernen Jeſuiten“ folgen und jtellte darin dieſen Orden an ben ver: 
dienten Pranger, was ungemeinen Beifall hervorrief. Seine Heimtehr in letzterm Jahre 
u wurde daher überjdwenglid gefeiert und er 1848 zum Minifterpräfidenten erhoben, 2* 
Kay ſchon 1849 nach Paris — wo er blieb und 1852 ſtarb. „form iD Oyrie 
7 —GSiotto, eigentlich Ambrogiotto Bondone, ital. Maler, 1270 bei Florenz geb,, hit 
die Schafe, Are ihn Cimabue zeichnend antraf und für jeine Ausbildung jorgte. Er war 
der Erfte, welder die byzantiniihe Starrheit überwand und zur Nahahmung der Natur 
! zurüdfehrte;_in J — und a is —— er 8 Freslogemaälde und Altartafeln, 
sh wih larb 1336. J —— imme 
‚ Gips, ein ti wei es Geftein, das 3 aus ——— Kalt und Waſſer beſteht; 
40 Hi er fommt vor als Gipskruftall, deſſen Kryitalle in Tafeln zerfpaltet Fraueneis oder Marien- 
las beißen, Faſergips, körniger G., der auch Alabaiter heißt, dichter G, porfprartiger G.,. 
berg fröjeitein, Schaumgips oder Gipserde u. ſ. w. Er wird gemahlen, 1.als Dünger, geglüht, \, d 
se und dadurch entwäjlert ald Mörtel und zu Kunftmodellen benüst. erich 
en Giraffe, von den Alten Kamelpanther (Namelopard) genannt, eine Gattung der Wieder-\ 
' fäuer, lebt in Afrika, wird in folge bober Beine und langen Haljes bis 19 3. hoch bat 
Yyorch ein dem Panther ähnliches Fell, mit braunen Sleden auf gelblihweihem — * auf der 
Stirne drei kurze, mit Haut und Haaren überzogene Hörner, iſt furdtiam und lei - 
‚Girardin (Emil v.), franz. Journalift, geb. 1802 in der Schweiz ald natürliber S 


| > CA 





er Ides franz. Generals Alerander v. G., trat jeit 1827 als Schriftiteller auf, ein kl 

: Zeitungen, 1836 die „Vreſſe“, töbtete feinen Ge ner Armand Garrel im Duell 
DOC Afeine Parteijtellung fortwährend, und verfuchte ſich zuletzt al3 Dramatiler. — eng —* 
PoPke Sattin, Delfine Gap, geb. 1804 in Nahen als Tochter der Schrif — ‚trat 


Eichen jung als Dichterin auf, heiratete ©. 1831, und ſtarb 1855. bel 
:ornıco im Altertum Agrigent (ſ. d.), ital, Prov.:Hauptit. ai Sicilien, nabe der 
Südmeltfüjte, mit_16,000 E., großer Bibliothet, merlwürd. Kathedrale, in Felſen gebauenen 
Kornmagazinen, Schweielgruben und reichen Altertümern. irchin 
—3 Gironde, heißt das ÄAeſtuarium des franz. Stromes Gaͤronne. D benannte 
an Dep., em Teil der alten Guienne, liegt an der untern Garonne und am atlant, Meere, 
Fr. ift im W. fumpfig und unfructbar, im O. aber reih an Wein, bat gegen 700,000 E,, bie 


i der Vie: und Bienenzucht, Weinbau und Fiſcherei ie 4 —* derbau und 1% dere 
8 dienende Induſtrie treiben, und zur Haupt orbe 
2 { ol Girondiften biek während der franz. Nevo a die Tage) 2 — 


* ——* ideell als materiell auffaſſende Partei, weil ihre Führer —S— 
enfonnd u, A. vom Dep. der Gironde in den Konvent gewählt waren, Aus ibnen. ger 
1791 im * der * das Miniſterium Roland, das aber — verfuht 


pe of + L ibowene, Tor 


N - . 4 
— D + — er 
so der Foyer aToO Van Gab van Gi 








—* 


— 52— an de 7 a? 

rer Kämpfe zwiſchen Ruſſen und Türken. 

— Gh (Sa, ital, reg geb. 1809 bei Florenz, verlieh die ju iv Laufb 
um ſeit 


nz: Tesla EINE 







:5000 Anclabız 2. Bier — olas 9, — BB 
er e8 1792 im Juni wieder * Sie verſuchten nun, ſich mit dem Könige * vergleichen, 


als das Königtum im Sep — und ſie ihre Popularität verloren. ſie nun gegen 
die Jalobiner und gegen die Alleinherrſchaft der Stadt Paris über Frankreich auftraten, 
über die Verurtheilung des Königs an das Volk appelliren und die Wüterihe Marat und 
Hebert ftürzen wollten, verlangte der Pöbel 1. Juni 1793 ihre Ausitopung und Ver— 
urtbeilung. Cinige fonnten ſich flüchten, und das Volt erhob fih für fie an mehreren Orten, 
die dann 5 gezũchtigt wurden. Die zurüdgebliebenen und verhafteten G. aber wurden 
im Dit. nad langem Procefje guillotinirt, wobei fie ftaunenswerten Mut zeigten; Andere 


tödteten ſich jelbit, und enige traten, nach dem reg der Schrece herrſchaft wieder, in 
den Konvent. —— —— 
Giskra (Karl), öſterr. Staatsmann, se 1 u ie in — war ſeit 1843 I ef- 
er. 


——— und Staatsbeamter in Wien, betheiligte ſich an der Revolution von 1848 und 
ankfurter Parlament, lebte ſeit 1860 als Advolat in Brünn, trat auch, wieder im 
yolit Leben mithandelnd auf, und wurde 1867 Minifter des Innern. —— ch Pe 
Giulio Romano, eigentlib Giulio Pippi, ital. Maler, 1492 in Nom geb., war Na: 
faeld Schüler, dabei auch Architelt, entartete Dagegen n bes ! ke 20, indem er fich 
in Darftellungen des Gemeinen verlor, und jtarb 1546. . 
—— in der Walachei, an der Dona 


— 





los der eg zu — twg3 er in, frei —— Rocron Sinne that 


er ſchon 1850 zu Floren 


Stadt am linten iufer gegenüber v Kairo, rn 4* big 1. 5 dabon 
liegenden großen ägvpt. Pyramiden benannt ind. Srarors 
Stadt in der preuß. NRheinprovinz, Reg. Bez. Düffeldorf, mit 
und raſch aufblübender Fabrilthatigleit, beionderd Baummollen: und en 
Gladiatoren (vom lat. gladius, Schwert) hießen die altröm. öffentl. Fechter, wozu 
Any zn. ——— nad, U und nr a %65 v. Chr. in —— gen 
bei Leihenbenänanifien und öffentl. Feſten auf Leben, und pfen mußte Du 
die Heere der Parteihäupter bildeten. 2688 an! er Pan 
Indftone (William Cwart), engl. Staatsmann, geb. 1809 in Liverpool, trat jeit 1833 
im ee in fonfervativem Sinne auf, wurde 1834 Lord des Schabes, im folg. Jahre ©, — 
dankt, 1841 Vicepräſident des Handelsamtes, 1843 Präſident desſelben, 1845 
rear | für die Kolonieen, worauf er jedoch ion 1346 mit jeinem Gönner Beel er 








trat. 1851 von einer ital. Reiſe zurüdgelebrt, erregte er Aufjeben durch jeine Entbül: 
en über das in Neapel herrſchende Unterdrücungsſyſtem, wandte fib nun der liberalen 
zu, wurde 1852 Kanzler der Schaplammer, was er bis 1855 blieb, 1859 Lords 
berlommiſſaͤr der ion. Inſeln und bald darauf wieder Kanzler der Scaptammer, arbeitete 


1865 für die Aufhebung der anglitan. Stgatslirche im kathol. \reland und jtieg 1868 
Fl ——— ande Slots. Davss” — 
sa x | 


ihtiaer Slaris), Kanton in Mitte der Oſt-Schweiz, umgeben " 





— W raubünden, "beftebt aus den Thälern der obern Linth und ® 
ibrer Nebenflüfte Sernit und Löntſch (die den Klönthalerjee bildet), hat im N. den MWalenjee 
und den Pinthlanal, im S. die Alpenkette des Tödi, im D. und W. Ausläufer derjelben zu 

en, und etwa 35,000 G., die zu fait "/; Katboliten find und von Viezucht und 
—* e (meiſt in Baumwolle) leben. ®., in "älterer Zeit dem Frauenkloſter Sädingen 

"errang eine Unabhängigkeit von Dejterreih, dem Schirmvogte R enes Kloſters, duch 
iege be ävels 1352 und 1388, wurde im erjtern Jahre ein Glied des Schweizer: 
nr erlaufte 1517 die Grafſſchaft MWerdenberg, mo es 1721 einen Aufitand unterbrüdte, 
trennte fich 1683 in einen kathol. und proteftant. Theil, die alle Behörden beſonders beitellten, 
I diefe Trennung dur die Verfafiung von 1836, der ſich die Katholiten nur — 





„wieder auf, behielt aber jeine rein demokrat. Einrichtungen bei, nach welchen die 

gemeinde die — vet” ausübt. Der Fleden * —— a der —* 

mit 5000 wurde ai 1861 durch eing Fuersbrunſt hircht eimge eithe 
aber 2 und jtabtähnlih wieder aufgebaut. — — —— —* Haseurib 

las iſt eine Verbindung von Rietelerde mit Kali oder Natron, we ur meljen 

orgebradt wird, wozu noch Halt oder Metallorpde kommen, bat verichiedene Grade der 

ärbung und Durdfictigfeit, ift ſtets hart und fpröbe, und iann nur bei ſtarler Rotglüb: 

felbft —— werden. Seine Hauptarten | find: Kryſtall⸗, Spiegel-, weißes, halb: 

rünes, Nlintglas u. j. wm. Die bedeutendften Berwendungen des ©. 

: Gefähe, € pie gläfer, Fenftertafeln, optiſche Gläſer, Glasperlen, :torallen und :fnöpie. 

es ©. joll von den Fönilern erfunden worden fein; die Römer lernten jie 


im 1. Srbrb, % Tr. fennen. In der Gegenwart jteben England, Böhmen 22. Frankreich 
sen — 
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464 Slasgow — Gleichen 


darin obenan. Die Materialien zur Glasbereitung bilden den Glasſatz; durch verſchiedene 
Zuſätze gefärbt und oft auch undurchſichtig gemacht, heißt derſelbe Glasfluß; die Art des 
letztern, welche zu Abdrücken und zu Nachahmung von Edelſteinen dient, heißt Glaspaſte, 
und das bie verwendete G. „Straß”. Verzierungen auf ©. oder Zubereitung desſelben 
ächen werden dur Schleifen bervorgebradt, und als Mittel zu legterm Sand: 

Sand oder Schmirgel, zum Poliren Zinn, Eiſen- oder Zinkoxvyd verwendet, 
Glasgow), zweite, aber größte Stadt Schoitlands, Hauptort der Grafſch. Lanark, am 
Clyd Terraitenförmig gebaut, mit gegen */, Mill. E., Univerfität (1450 geitiftet und den 
deutſchen ähnlich eingerichtet), Gefängnißgebäuden, Börje, Sternwarte, mehreren Dentmälern 
und Statuen, bedeut. Induſtrie (Baummollipinnerei und -weberei, Shanig: A Seiben: 
fabrifen, Majcinenwerkitätten, Glashütten u. f. w.) und lebhaftem Handel. «OÖ 38 

Glasmalerei wird bewerkitelligt durch Uebertragung von Farben mittels Einſchmelzung 
auf Glas oder durd Zufammenjegung farbiger Glasftüde, und wurde wahrſcheinlich in 
Deutihland im Mittelalter erfunden. Die ältelten G. ftammen aus dem Ende des 10. Jahrh. 
Ihre Blüte fällt in die Zeit der goth. Baukunft, ihre größte Verbreitung in das 14. und 
15. Jahrh. Im 16. Jahrh. ſuchte fie die Delmalerei nachzuahmen; im 18. Jahrh. verfiel 
fie; ım 19. aber wurde fie nige zu Ehren gezogen und bejonders durch Winmüller (f. d.) 
in München vervolllommnet. Cars 0 

Glafur, der Ueberzug irdener Gefäße, wird aus feingeriebener Bleiglätte und feinem 
Sand oder Lehm bereitet, und durch Kupferaſche grün, durch Manganoryd braun, durch 
Mennige gelb, durch Smalte blau gefärbt. 

Glafbrenner (Adolf), deutſcher Schriftfteller, geb. 1810 in Berlin, trat jeit 1831 als 
Journalift auf, ſchilderte jeit 1833 unter dem Namen Brennglas feine Vaterftadt auf humo- 
riſtiſche Weiſe, wurde 1850 aus Medlenburg, wo er jeit 1841 mit feiner Gattin (dortiger 







Hofihaufpielerin) wohnte, wegen demokrat. Gefinnung verwieſen und lebte jeitd m Ip: K 
re 


burg und Berlin. Seine Schriften find meift komiſcher und ſatiriſcher Natur. 
BlaF) Srafih. in der preuß. Prov. Schlefien, an der böhm. Grenze, in einem Gebirge: 

kefjel_ zwifhen den Subeten und dem Riefengebirge, von böhm. Seite zugänglicher, ala von 

N en * gi bewäflert. nn — gig? an ge Neiße, hat 12.0006, 

ein feſtes oß und befe ger, eine Wallfahrtskirche und bedeut. Branntweinbr, 

und Tuchfabriken. dr 2 ru 3Q.— ; ED 


Glaubensfreiheit, auch Gewifjensfreiheit genannt, befteht in dem Rechte, feine Ueber— 
zeugung in religiöjen Dingen frei zu befennen und aud den damit verbundenen Kultus 
ann en, ohne deshalb Verfolgungen zu erbulden. innerhalb des Kreifes der alten orien- 
taliihen Religionen kam die G. nicht in Frage, weil fi die Völker, welche diefelben bekannten, 
nicht zu jelbjtändigem Denken erheben tonnten. Bei den Griechen finden wir nur aus polit. 
Gründen oder aus Anlaß der Zeritörung von Götterbildern Beſchränkungen der G., bei den 
Römern gar feine bis zur Verbreitung des Chriftentums. Erſt durch legteres fam die G. 
in Frage, indem dasjelbe, jo lange es ſchwach war, ſowol von den Juden, als den Römern 
Hertalat wurde, weil Diejelben in ihm eine auffeimende polit. Macht mwitterten, jpäter aber, 
nachdem es jtarf — ſelbſt gegen die G. feindlich auftrat, und ſowol ſeine eigenen 
Anhänger, wenn fie nicht der vorgeſchriebenen Glaubensform huldigten, als alle Nichtchriſten 
blutig unterbrüdte, welches Treiben jeinen Gipfelpuntt in der Inquiſition (f. d.) und in den 
Judenverfolgungen erreichte. Auch mehrere dag yore 1 der Proteftanien, die Anglikaner, 
Lutheraner und Calvintjten, wetteiferten mit den Katholiten in Untervrüdung der G. Sogar 
no in der neueſten Zeit fanden Berfolgungen der Proteftanten in Italien und Spanien, 
der Katholiten in Schweden, der Deutſchkatholiken und freien Gemeinden in Deutſchland, 
der Chriften überhaupt in der Türkei und der Juden in verfchiedenen Ländern ftatt. Wahre 
G. tritt erjt dann ein, wenn den kirchl. Organen Feine Polizeigewalt mehr zufteht und die 
ftaatl. Organe jih um den Glauben ihrer Angehörigen nicht mehr befümmern. 

Glauberfalz, nad) jeinem Entdeder (1658), dem Arzte Job. Rud. Glauber, benannt, 
befteht aus ſchweſelſaurem Natron, kommt in Mineralquellen, Salzfeeen, in Verbindung 
mit Gips u. ſ. w. vor, wird auch aus dem Meerwafler gewonnen und dient in der Medicin 


und zur Heritellung von Soda und Ultramarin. 
Glaudjan ) Stadt im Könige. Sachſen, an der Zwidauer Mulde, Hauptort der Be: 
figungerr des Haufes Schönburg, mit 20,000 E. und beveut. Weberei, Särberei, Bleicherei, 
Appretur und Druderei, 


oder Mandersleben, Schlo Thüringen, in einer von gothaiſchem Gebiet 
umgebenen preuß. T AWiſchen Gotha und Arnitadt, ehem. Sik der gleihnam. 1630 


Glaukos, nah der griech. Motbologie ein mahrfagender Meergott. 
— Iei 5 m Lhiri 


Ü 


ausgeftorbenen Grafen, von denen einer zur Zeit der Kreuzzüge von einer Türkin aus der 


3 


2 boko he befreit worden, diefelbe mitgebrabt und vom Bapite die Erlaubnif erhalten IL 
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. T 4 * fe — 
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fol, fie neben feiner Gattin zu heiraten. Bisweilen werben die benadhbarten Schlöffer 
Shen und Wacjenburg mit 6. die „drei G.“ genannt, | —WßW — 5 @..cle ’£ 

Gleichniß, ſ. Allegorie und Parabel. — 

Gleichung beißt in der Mathematik die Gegenüberſtellung zweier verſchiedener Ausprüdeg, Au Bor 
für diejelbe Größe, . 89.2 2 4, 10 -—3=-17,3 +3 — 24 u. ſ. w. Diele ©. ca; De 
mit befannten Größen beißen analytiſche; es gibt aber aud „algebraiihe G.“, in welchen Gars de 
unbefannte Größen enthalten find, die man mit x, y und z bezeichnet, und die egft aufs “—— "077 

ä ‚gehunben werben müflen, was zu den jchwierigften mathemat. Operationen gehört. — sen _# 
eLLEer. Gleim|(Kob. Wilh. Ludw.), deutiher Dichter, geb. 1719 bei Halberitabt, bekleidete Geaessen 
el 


⸗ 
J 


verſchiedene Sefretäritellen u Nrb. 1803., — eſten Gedichte die „HFriegslieder 
| og preuß. Grenadiers“. % — % 2 #6 — 
6 botze Gletſcher find -Eismaffen, welche fih von den Kämmen und Gipfeln der mit ewigem — I 
d Schnee bevedten Berge in die Schluchten und Thäler berabziehen. Die bekannteſten G. 
befinden fih in den Alpen; es er ihrer aber au im Himalaja und verſchiedenen anderen Ger Br 
Gebirgen, ſowie auf den Infeln des nördl. und fübl. Eismeeres, wo fie bid zum Meere Ach cl; 
berabreihen. Mande ©. nehmen an Größe zu, mande ab; in bedeutenderm Maße muß 
die in der Urmelt jtattgefunden — — wo die G. der Alpen bis zum Jura reichten und 
dort die „erratiſchen Blöde” (f. d.) abſetzten. Stein: und Schuttmaſſen, welche die ©. mit 
fi führen, nennt man Moränen. In der Erforihung der G. haben vg Geähte eleiftet 
Sauffure, Hugi, Agafliz, Forbes, Vogt, Schlagintweit, Studer u. U. YAmt-Do Na 
Gliederthiere, eine Abtheilung der mirbellofen Thiere, deren Körper aus Ringen 
beitebt, von einer harten Haut bevedt ift und gegliederte Anhänge befist, die ala Füße, 
Fühlhörner, Kaumerkzeuge oder Flügel erjheinen. Sie zerfallen in drei Klafjen: Kruften- 
thiere, Spinnenthiere und Inſelten oder Kerbthiere. Zwiſchen den Kruftenthieren und In— ha 
fetten ftehen als „zweifelhafte Abtheilung“ die Taufendfüßer. re Larsm 2 7 
Glimmer, ein verjchiedenfarbiges Mineral, das bisweilen durchſichtig vortommt und 5 Fed2ig 
r Fenſtern, Laternen u. f. w. verwendet wird. Mit Duarz bildet der ©. den Gli me:” Ep. 
hiefer, den man zum Dachdeden, Bauen u. f. w. benüst. rn. MHontrzur 
To "a Globus, und zwar Erdglobus, ift eine Darjtellung des Erblörpers im Kleinen mit ©). ,_ er 
for darauf abgebilveten Länderformen. Ein Himmelsglobus dagegen ift eine Kugel, Hırıce 
f welher die Sternbilvder jo dargeftellt find, wie man jie von außen jehen müßte, wenn Glen 
das ung erſcheinende Himmelsgewölbe eine fefte Kugel wäre. Auf beiden find außerdem 5, 
die Linien eingezeichnet, welche zur Meſſung der Erde und des Sternhimmels dienen, wie assen. 
Meridiane, Aequator, Parallelkreije u. j. m. loben waren fhon den alten Griechen befannt. ” 7 
* — — eg * ne: ift vom N — In ng — * — 
en im 16. th. verferti est hat e3 tſchland darın roßer Bolllommenheit z 
gebradht. bocesfer 0.000 IR eo ersen- Gl 
‚ Gloden werden aus einer Mifhung von Kupfer und Zinn egoffen und erhalten ver: 
ſchiedene Größen, je nachdem fie für Kirchen und überhaupt a bürme oder zum Haus: 
gebrauche beftimmt find. Sie haben meift beftimmte muſikal. Töne; die größten geben den 
tiefiten Ton, die Hleinften den höchſten. Im Altertum ſchon zu verſchiedenen Zwecken vor: 
banden, kamen Gloden zum regelmäßigen Kirchengebrauche durh Paulinus, Biſchof zu Nola 
in Campanien, im 4. dabrh. auf, und feit dem 8. Jahrh. wurden die ©. feierlih getau ft 
und mit Namen belegt, was jedoch die Reformation verpönte. Glodenipiele, d. b. jo 
——— G., daß ſie durch eine mechan. Vorrichtung Muſikſtücke oder * bloß Alkorde 
pielen, kommen in den Niederlanden und in Italien am Meiſten vor. —— 
Glockenblume (Campanula), Pflanzengattung aus der Familie der Kampanulaceen, 
in perennirenden Kräutern mit mebrlöpfigen urzel öden und gloden: oder trichterförmigen 
Blumenkronen bejtehend, wächst auf Wielen, in Wäldern und Gebüſchen. 
Glodner, Gebirgsjtod der Oftalpen, zwiſchen Tirol, Kärnten und Oberöfterreih, deſſen 


höchſte Spitze 12,008 5. beträgt. 0 9 Wa — 
Stadt in der preuh/ Pros. Sälefien, Reg«“Bez. Liegniz, an der Oder, mit 4 
ehem. Hauptſt. eines Fürftentums, deſſen Herrſcher von poln. Stamme 1 17 52% 
tben, beißt auch Groß-G. zum Unterjhiede von Ober-G. im Reg.-Bez. Oppeln. Lo ——— 
Gloſſe heißt in der Sprachwiſſenſchaft die Erklärung eines dunkeln oder veralte v — 
Wortes, in der Dichtkunſt ein Gedicht, deſſen einzelne Strofen je mit einem Verſe eines 
andern Gedichtes endigen und zu dieſen Verſen gewiſſermaßen weitere Ausführungen bilden, “ , 
in der Rechtswifjenihaft Erklärungen und Erläuterungen zu Rechtsbüchern. ——— ⸗ 
oder Gloceſter (abgek. Gloſte Graffh. im W. Englands, am Sebern und 
um deiien Mündung, nicht fruchtbar, reih an ald und Weiden und mit _beveut. Anduftrie 
im Eifen, Wolle, Baumwolle und Flachs. Der gleihnam. Hauptort am Severn bat 17,000  _ 
€. und eine jhöne Kathebrale. Größer ift Briftol (j. d.).. Den Titel der Grafenzu d Ser; £ er 
zoge v. ©. führten viele engl. Große aus verichiedenen, meijt königl. Familien. JeaTen 
Gluck (Ehriftof Willibald), Wu; Mufiter, geb. 1714 bei Neumarkt (Oberpfalz), bildete 
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fich in Prag aus, ging 1736 nah Wien, jpäter nah Mailand, London und Dresden und 
1748 wieder nah Wien, wo er 1787 itarb. In feinen Opern betrat er eine neue, 
— Bahn, der ältern fteifen ital. Muſik gegenüber, und fand in Wien und Paris 


RE ET 

LG Hrädeburn Flecken bei Flensburg in Schleswig, mit großem Schlob (früher —— 
en Siß der Herzoge von Holjtein:G., aus welchen die jekt regierende königl. dan. Lin 
erpprgu 


(Wlüdfrast,) St und Sik der Oberbehörden von Holftein, an der Elbe, mit 5000 €, 
arten. 


Glühwürmer nennt man jene Inſekten, welche im Dunkeln ein fosforiſches Licht von 
fih geben; es gehört dazu die Gruppe der Leuchtkäfer, von mwelder bei ung die Gattung der 
Johanniswürmchen vortommt, deren Weibchen flügellos ift. Beide Geſchlecht Eupe 









und 


leuchtende Subjtanz in zwei Kleinen Sädchen unter den Ringen des Bauches. oOn- 
Glycerin, ein Körper, der jid in den meilten Fetten (ſ. d.) befindet, aus denſ 


auf —— ER don zur, — von Seifen — —— ver⸗ 
wen —— 
arttrei 


Guind, At Sthhäbiih:®., Stadt im mwürttemberg e, an ber Nems, mit 
85006, — * Zuchthaus u. a. Anſtalten, ehemal. freie Reichsſtadt. ba. 
unden) Stadt in Oberöfterreih, am Ausfluffe der Traun aus dem Trau 

am Fuße des Traunfteins, mit gegen 6000 E., in fchöner Lage. 

Gnade bat eine weltl. und eine geiftl. (theolog.) Bedeutung. In eriterer bezeichnet es 
naar freiwillige Güte der Höheren gegen Niedere, und fpeziell im Staatsleben den Nachlaß 
oder die Milderung von Strafe durch das Staatsoberhaupt. In theolog. Sinne bildet ©. 
den Gegenjak zur Sünde und bezeichnet die verzeihende und 'verjöhnende Haltung ber 
gegenüber dem Sünder; Gnaden wahl (Brädeitination) nennt man die Idee Au 
welche aub Calvin annabm, die Jeſuiten aber in der katbol. Kirche ausrotteten, ba 


diejenigen Menihen auswähle, we ee er jeine % —— laſſen wolle, ohne 
au ihr Verhalten in dieſer Welt. 

Gnadenfraut (Gratiola), — — Fr der Skrofulgrineen, fraut- 
artig, mit gelben, wei ejäumten Blüten, fommt an erh "Stellen vor und iſt ein gefähr- 
liches Gift. — — % 

Gneis, ein Geftein, daus aus Feldſpat, Quarz und Gffmmer gemengt ift und ſich vo 
Granit durch fchieferiges 5* unterſcheidet. 

Gneiſenau (Aug., Graf Neidhardt v.), preuß. Feldherr, geb. 1760 zu Schilda im 
Sachfen, unter dem Familiennamen Neidhardt, erbielt 1782 in ansbad. Dienjte den 
G. nad einem Gute“ jeiner Familie, trat 1786 in preuß. Dienfte, machte die Kriege gegen 


genteig mit, betbeiligte ſich 1813 vorzüglib an der Erhebung N zum 
iege bei Waterloo bei, und ftarb 1831 an der va. in mo Rojep, mo 0 je 






















wegen des poln. Revolutionskrieges zu ſchützen hatte, 
Gneiit (Rudolf), deuticher Nechtögelebrter, geb. 18 in in — 
dort, neben welcher Stellung er auch eine richterliche bekleidete, jchrieb” v mon 
Rech Verfaſſung und jpielte ſeit 1859 eine bedeut. Rolle im preuß. 5. Ab 
KT in ber preuß. Prov. afen Reg.Bez. 
Pole uden, xhem. Sik eine her. HR der jet A — /aolen 
von G. beibehäl . U ma$ Base 


Gnofis heißt im Gried) —— auf eine beſtimmte hiſtor. — angewand 
aber eine Lehre, welche in den religiöſen Ueberlieferungen eines Volkes oder einer Glaubens 
partei einen allegoriihen Sinn ſucht und diefelben überhaupt anders und tie 
ſtehen und| auslegen will, als das Voll. Die Anhänger einer ſolchen Lehre 
ftiler. - Es gab deren griediihe, welde den Homer und Hefiod, jüdiſche, as 
und chriſtliche, welche das neue Tejtament in der —— Weiſe — br ? 
gangspunkt war Alerandria in Aegypten. Die hrijtl. Gnoftifer wurden, ir 
— ſich befeſtigte, als Ketzer betrachtet und verdammt. Sie theilten ſich 
mehrere Sekten, deren Lehren unklar und verworren waren, — — 

Guu, eine Gruppe der Antilopen, von der Größe des Eſels, mit pferdeartigem Hals 
und Mähne, aber an das Rind erinnerndem Kopf-und Hörnern, welde lehtere über 
Augen herab u dann wieder empor gekrümmt find, fommt in Süpafrifa vor und i 
und —*—* atur. 

Goa, * g. Beſi auf der Weſtküſte Vorderindiens und auf 6 
mit gegen 400,000 E., meift Hindus und Miſchlinge. Die Hauptſt. 
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nova de G., auf flacher ſandiger Küſte, bat 9—10,000 E., Alt-G., die ehem. Hauptſt. des 
portug. Vicelönigreichs Indien, 1510 von Albuguerque erobert, hatte iu ihrer Blütezeit am 
Ende des 16. Jahrh. 200,000 E., prachtvolle Gebäude und einen beveut. Hafen, zerfiel 
jedoch im 18. Jahrh. und ift nur nod ein Trümmerhaufen mit einigen von Mönden und 


Nonnen bemobnten Gebäuden. 
Gear (Sant: Stadt in ber preuß. Rheinprovinz, Reg.-Bez. Koblenz, links am Rheine, 


in maleriiher Tage am Fuße der Feltung Rheinfels, mit 1500 E, und _verfchiedenen Alter- 
tümern. Gegenüber, im, . Bez. — liegt E.60: ar -Sbaufen,)bei welchem fi 
der —— en erhebt. fr v 

Gobelins, eine Art Tapeten, die nad ihrem Erfinder, einem Färber des 15. Jahrh. 
in Baris, benannt und aus verſchiedenfarbigen Wollfäden gewoben werden, und nad denen 
auch der dortige Bad und die Umgegend den Namen haben. Die von Gobelin begründete 


G.: Fabrik ging rihiedene Hände 1 an de Stagt über, elcher ſie * gegen⸗ 
— — HIER © 3 36 * 


i oder i (mongol,, chineſ kbamo, ER di weites Steppen- und Wüſten⸗ 
bo im N.O. des mittlern Afien, auf chineſ. Gebiete, etwa 40,000 )M. groß, im N. % Goch 
und ©. Mtiroi⸗ und —— mit Graͤſern und Geſträuchern bewach en, baumlos, 
in der Mitte eine tiefer gelegene Sand: und ie Ayla mit Salzjeeen, wahrfceinlic einft NH, 
ein Meeresarm. Dicdiggetai-Ejel, —— tilopen ju. w. beleben die G. — 128 
firende Mongolen durchziehen fie. den d 
Göckingk (Leop. Friedr. v.), Seuticher Dichter, ach. 17 3 bei,Öplber tft, et lebt — BL o ern 
_  ftellen zu Berlin u. a, O., und ftarb 1828 in Sclefien. 4 ı 
De 4 Godaweri, ver größte Fluß der Halbinjel Dekan in Zorderinbien, entfpringt n. = =. ode sun 
von Bombay, ſtrömt 0... und mündet mittel3 ein Delta's in den bengal. Meerbujen. 
Goberich (Friedr. Robinfon, Viscount v. G., Graf v. Ripon), engl. Staatsmann, geb. VS 
Sarg trat 1804 in den Staatödienft, En 1815 durch Beſchränkung der Getreideeinfuhr Auf: Jo 
ftände berbei, wurde 1822 Kanzler der Schaplammer, 1827 Staatsjefretär der Kolonieen, So den, 
= u ng —— an en noch im —— Jahre erſter —— d 
nahm aber ſofort wieder feine Entlaffung achdem er 3 al, wieder Miniſtex geworben 
aber zur konſervativen Partei übergetreten, ftarb er 1859. — — EA — 
Godoy (Manuel de, Herzog v. Alcudia), genannt der Friedensfürſt, ſpan. Staatsmann, Jodeo 
eb. in sr 1767,_ftieg dur Gunft von Höflingen und Kammerfrauen am Hofe des *7 
Königs Karl von ‚Spanien empor, wurde 1793 erſter Minifter, erhielt 1795 den Titel oO Ad 
eines „Sriedensfürften“ und heiratete eine uneheliche Tochter der Bourbonen. Obſchon vom PER 
Miniftertum abgetreten, wußte er fih in Rang und Einfluß zu erhalten und bei diplomat. 4 —* Be: 
Berbandlungen fein Vermögen zu vergrößern und wurde 1804 Oberbefehlshaber der ſpan 0 
Land: und Seemadt. Dur ein von hm mit dem revolutionären Frankreich abgeſchloſſene 
Bündnik sog, er fich jedoch den Haß der Spanier zu und geriet in Unterſuchung. Da eh — 
er ſich von Napoleon 1808 dazu verwenden, ſeinen König zur Abdankung zu bewegen und 
ging mit Dieſem nach Frankreich und Rom, wo er vom Bapfte fürftlihe Auszeihnungen 
erhielt, während feine Güter in Spanien eingezogen wurden. Als Verbannter in Frankreich 
— er ſeit 1830 von Ludwi dilpp eine —— Penſion, erhielt endlich 1847 ſeine 
üter — und ſtarb 1851. 0 slemr. » 5 AD UO Goe_ 
Godunow (Boris), Zar von Rußland, von tatar. Hbflommung, 6 geb. 1552, Schwager Bol 
des Zaren Iwan IV. des Schredlihen, und nad deſſen Tode Negent für Feodor, den Sohn FoL. et 
beöfelben folgte ven —*5* * das ah “ der been de 2 regierte Ken er 
gte Handel und Wiſſenſchaft, „und jtarb 1605 * rend der e Demetrgus (} im — 
Anzuge gegen Mostau war. joart id — de ßoe om 
og und Magog, fubelbafte Völker, a0 % — I8 Ezechiel nennt; die 
Namen erhielten in ngland zwei riefige Stein — im, Saale von © ir au Con on, RES, Ü '. 
velche aus der Zeit * alten Briten ftammen./ oO * eur 
/ Gold, ein Urftoff und das edeljte und dehnb Metafl ‚ von li: he Narbe, öhre 
Ip weicher al3 Silber, doch härter al3 Blei und Zinn, auflösbar in Chlor und —— ⸗ 
wird in der Anwendung, um härter und feſter zu werden, mit Kupfer oder Silber verſetz 
* Er irt), findet fih in der Natur ftet3 mit Silber verbunden, theils eingeiprengt im 3 
Schwefellies u. ſ. w. (Berggold), theils körner- und klumpenweiſe im Sande von Slüffen f 
—— Die Trennung vom Silber wird durch Kochen mit Schwefelſäure bewirkt. Die El Ad 
edeutendſten Goldwäjchereien, gegen deren Ertrag die Golbbergwerte unbedeutend geworden, R 
* in Nordamerila, Auſtralien und Sibirien. Verwendet wird das G. zu Münzen ſ. d.), on. 
erner zu Schmudjadhen und Luxu egenjtändeu durch die Gol dſchmiede, deren Kunſt außer . 
dem G. und Silber ji — mit Edelſteinen beſchäftigt, auch alle drei zuſammen zu Yoısern 
Schmudſachen verarbeitet. Aus dem byzantin. Reiche nad Wet Europa gebradt, verlor fe , 
ihren fteifen, meift nur in lirchl. Gegenftänden zur ara) aaa Charalier im 16, Fe aAL- 
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ahrh. durch die fünftleriiche Fertigkeit eines Ghiberti, Ghirlandajo und Benvenuto Cellini, 
derte ihre Geſchmadsrichtung oft und hat in der Gegenwart große Volltommenheit erreicht, 
Goldaft (Melchior), 2* Hiſtoriker, geb. 1576 im ſchweiz. Thurgau, irrte unſiet 
in Deutſchland und der Schweiz umher, und ſtarb 1635 als Kanzler der Univerfität Gießen. 
‚Seine Werke über alte Schriftiteller und Urkunden find oft oberflälih und unzuverläßig. 
ı [Goldaw, ehem. Dorf im ſchweiz. Kanton Schwiz, am Lowerzerfee und am Fuße ber 
Nigt, wurde am 2. Sept. 1806 dur eine Ablöjung der Spike des Ruffi- oder Roßberges 
nebjt drei anderen Ortichafter»verichäittet, zufammen J11 Häyjer, 220 Scheunen und Ställe 
und 433 Menjchen.* of — —* RI 
Goldene Aue, Thalebene bei Sangerhaufen auf der Grenze der preuß. Prov. Sachſen 
und Hannover, zwiihen dem Ktiffbäufer und dem Da 
Goldene Bulle, deutſches Reichsgeſet, welches Kater Karl IV. 1356 auf dem Reichs: 
tage in Nürnberg exließ, und durch welches die Nechte der Kurfürften, die Kaiſerwahl u. f. w. _ 
geregelt wurden, SAL. Son Aldh 
Goldenes Kalb, ſ. Aaron und Apis. BETEN nn. — 
Goldener Schnitt heißt in der Geometrie die Eintheilung einer Linie in zwei ungleiche 
Theile, ge denen ſich der Elginere zum größern,genau jo verhält, wie der größere zur 
ganzen Linie. Goldens: — So sen Jomo 
Goldene Zahl ift die Yabl der Reihenfolge jedes Jahres in einer Peribbe von 19 
jolhen, nad deren Ende die Mondwechſel wieder auf diefelben Tage fallen. Das erite Jahr 
der Periode ift dasjenige, in welhem der Neumond auf dey 1. Jan. fällt; gin ſolches war 
1862; die G. von 1869 ift daber 8. Jon A Jorıkdo: 
Sein, eine Heine, aus China ftammende Art der Karpfen, mit doldroter Färbung. 
Goldkäfer, Benennung mehrerer Käferarten von grünem odez,bräunlishem Goldglanze, 


Zu ihnen gehört aud der Erdfloh (f. d.). — * 
207. /3j10) — ein Theil der Küfte von Werguinea in Afrika, zwiſchen der Elfenbein⸗ > 


8* J 


” 


02.4 
“Toitt Gape:Coajt-Gaftle. 
est: 


Stlavenfülte, im S. des Reichs der Aſchanti, mit nur unbedeut. Ertrage an Gold. 

Küftenpläge find teils in holländ, theils iy engl. Befise; der Hauptort derengl. Yefigungen 
ad, Prlanzengaffung aus der Familie Ver Areuzblütler, mit der Levkoi verwandt, 
in Südeuropa als Kraut: und Halbftrauh mwadhiend, ‚mit gelben unp oraugeroten/ wohl, , 
> riehenden, gegen Kälte empfindlichen Blüten. $« 2 Tr Toni 

Goldoni (Karl), ital. Dichter, geb. 1707 in Venedig, lebte unftet bald als venetian. 

Beamter, bald auf Reifen, jeit 1761 in Paris, wo er 1793 ftarb. Seine Luftipiele, 150 
an der Zahl, waren die bedeutenditen feiner Zeit, obſchon weder originell, nod genial. 

Goldjmith (Oliver), engl. Dichter, geb. 1728 in der ir. Grafie. Longford, ftubirte 

Chemie und Medicin, lebte lange auf Reifen, und ftarb 1774 in London. Gein bedeutenbites 
Werk ift der „Vikar von Wakefield“. Außerdem ‚schrieb er eine griech., eiye röm. und eine 

% engl. Geſchichte, ſowie dramat. Gedichte. ce. IA ei. 
Golfſtrom, eine reißende Meeresittömung warmen Waſſers im atlant. Ocgan; fie 
beginnt im merifan. Meerbujen und hat n.»ö. Richtung; ihre Breite beträgt bei ihrem Aus: 
tritte aus dem Florida-Kanal 50 Seemeilen, bei dem norbamerifan. Kap Hatteras 75 See 
meilen, und nimmt jo fortwährend zu, während die Geſchwindigkeit abnimmt, bis der ©. ſich 
nad einem Laufe von 2000 Seemeilen weſtl. von den Azoren in mehrere Arme, theilt, die 

{ih nah Weſtafrika, dem Mittelmeer und Nordeuropa verzweigen, derer. 08- 
Golkonda, Feitung bei Hyderabad im vorderind. Staate des Nizam unter engl. Schutze, 


auf Sranitfelien, mit Denfmälern der dortigen Könige und dazu gehörenden Mojceen. 


Golt (Bogumil), deutiber Schriftfteller, geb. 1801 in Warſchau von deutfcher Familie, 
lebte als Yandwirt und feit 1830 als Schriftfteller in PBreußen, befonders in Thorn, und 


“ auf Reifen, und fchrieb zahlreiche Werke, welche geiftreiche Chargkterjgilverungen ‚von Land 


und Leute zum Gegenjtande baben.Joe£ 1.,I0% briiche 
‚. Gonder, Hauptit, von Abyfiinten, Siß des dortigen Patriarchen, und, wenn das Reith 
nicht ag war, des Kaiſers, ſonſt des Herrihers von Amhara, faft 7000 F. üb. d. Meere, 1‘ 
56 M. vom Tſana⸗See, großentheil3 in Ruinen, mit etwa 7000 E. (früher mehr als 10 
mal jo viel), dem Faiferl. Schloffe, mehreren Kirchen, jowie Moſcheen und Synagogen und 
manigfacher Induſtrie. se. 3000 Fonkoıs enrne/rL 50% 
onfaluo von Cordova, jpan. Feldherr, geb. 1453 bei Cordova, diente in den 
legten Kriegen gegen die Mauren unter Ferdinand und Iſabella, nahm Granada ein, frieb 
1498 die Franzoſen aus Spanien, half Venedig die ion, Inſeln den Türken entreißen, 
eroberte 1503 Neapel, ſchlug die Franzoſen am Garigliang, wurde aber mit Undank behandelt 
und ftarb 1515 in Granada. Jon er Dach — bad — Ichun 
Gonzaga, ital. Familie, Melde 1328 die Herrichaft in Mantua an ſich riß, dort 1530 
ben Herzogstitel erhielt, au Guaftalla und Montferrat beberrihte, jedoch De 
nahme für Frankreich im jpan. Erbfolgefriege 1707 Mantua an Defterreih und Montferrat 
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n — verlor. > inie von Mantu far nn , die m Ass 1746 oa, eine 
ritte vrt nod. B er | Fr OL * © 
ordium, e F auptſt. de engl “ eiche3 — einaſien, jpäterzu Galatien 
erechnef, berühmt durch den „gordi IR: —— * —— — tin 2 
ander d. Gr. durch ſein Schwert auflöäte, G 
Görgei (Arthur), ungar. Feldherr, — 1818 im ——— — er 32 in ben 
Rilitärbienft, ftudirte feit 1845 Chemie, ſcloß ſich 1848 den Honveds an, ließ im Okt. den 








srafen Zichy wegen Verrates erſchießen, wurde darauf ungar. Oberfommandant, in welcher 4 I 
stellung er von Febr. bis April 1849 wegen Differenzen mit * ungar. Regierung fus: . en 
endirt war, nahm im Mai Ofen ein, unterlag jedoch im Juli bei Komorn, wurde am 11. sch, 


(ug., ald ſchon die ungar. Sadye verloren war, Diktator, und ergab fich zwei . ſpaͤter 
ei Villagos den Ruſſen, worauf er begnadigt wurde und ſeitdem in Klagenfurt lebte. 
Gorgonen, nad) der jpätern griech. Mythologie 3 rang Schweſtern mit Schlangen 
m er — Pe ae * Meduſa, ww — riet den Kopf Pr und / 
n auf den id der Athene eßte. » ind die Verpielfältigung d 1) — 
— Ungeheuers Gorgo. 2 len. — — *2 Op 

Gorilla, ver größte und ftärkfte der menfchenähnlichen Affen, ift in Südafrika ein: 70 T 
eimiſch (biöher blos am Fluffe, Gabun geieben), bat die Größe eines Mannes, 3 F. breite 0 dern, 
schultern, furdhtbares Gebiß, dige Dau N lebt ee — und — Vögeln, 


nd ift den a ie eindlich 2 
Ö 2 1 ebe — mit 9200 e 6 — A 
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OTTO ML. 

5 Görres (Jal- of. v.), deutſcher Gelehrter, geb. 7 6 zu Koblenz, ai in in feiner ‚3 
ugend die ‘been der franz. Revolution, hielt jeit 1806 Vorträge in eidel erg —— Joorl 
314 für die Erhebung Deutihlands, erlitt aber reaktionäre Anfeindungen, wandte fih © One & | 
doch nah und nad der ultramontanen Partei zu, wurde 1827 Profeljor in München, 7 EUER 
rbeitete jtetsfort für das Ideal einer Siehe, wie er fie fih dachte und in der fathol. zu 7ör 
:bliden — und ſtarb 1848. Seine Werle betreffen altveutihe und berride Literatur, 
* iöſe Politik, Moftit u. U. Sein Sohn, Guido, geb. 1805, wii in jeJben Sinne, 

als Dichter, Pr aber ſchon 1852. or . JorS Gi — hack 
m Gortfchato ‚ alte rujj. Familie, aus — ſich folgende lieder i i VER Zeit £ ; 3 
‚kannt gemacht haben: Peter, geb. 1790, machte den franz. und türk. Fe mit, fämpfte/“ 
354 und 1855 in der Krim und ftarb 1868. — Michael, fein Bruder, geb. 1792, diente gegen OrnL 
‚erjer, Franzoſen, Türken und Polen, wurde 1853 Befehlshaber an ber Donau, 1855 Ober 
»fehlshaber in der Krim und 1856 in Polen, und ftarb 1861. — Alerander, geb. 1798, 
»tleidete feit 1824 diplom. Stellen in verjhiedenen Ländern, 1854 in Wien, wurde 1856 
jini ter des Aeußern und 1862 Reichs-Vicekanzler. ne 2ÄAINEe- OZAL. 8 es 

122 Gradisfa, öfterr. Kronland (Grafſchaft) an der — (venef.) Grenze, mit 

ihrer und Trieſt das —— bildend, iſt gebirgig, 53 groß und hat gegen — 
000 E., meiſt ſlaw. Ab — fowie einen ſtändiſchen a Vom 11. Jahrh. 
a gebörte ©. den Grafen von Tirol, erbielt dann eigene Grafen aus dem Stamme ber ' 
etzteren, und fam nad, beren Ausfterben 1500 an Dejterreih. Die Hauptit. Görz, amd ,n.“ + 
ſonzo, hat 15,000 E. einen Erzbiſcho eine intereſſante Domlirche und hedeut. Iadufrie, 5 * 
ımentlih in ‚Seide, ſowie Früchte⸗, Wein: und Holzhandel. vescheyvı£ / 

Gofen, im alten Zejtament erwähnte Landſch. in Aegypten, in welcher nad der — ‚Goerch wiL 
eberlieferung die Juden —— ihres dortigen Aufenthaltes wohnten, wird im O. des 
andes geſucht, wo jebt der Suez-Kanal — wird; die dortige Gegend heißt El Wadi * 
as Ihal), ift wüſte, ſcheint aber durch Anbau zu neuer Blüte gelangen zu wollen, 040%, 

Stadt in der preuf. Prov. Hannover, an der Gofe und am Harz (ehem 

ınddroitet Dibebheim), bis 1302 freie Neichsitadt, Siß eines hannov..braunihmweig. Berg — 7 — 
ntes, mit 8200 E., nah dem Brande von 1844 wieder hergeſtellter arltlicche y Ard iv 
id Bibliothel, merkwürb. Nathaufe, Bergbau und Bierbrauereien, 70854 € 

» Gojmann (Friederike), deutſche Schaufpielerin, geb. 1838 in — — 1853 Gehen, Je 
e e Bühne, erregte bald auf den bedeutendſten — große? Aufſehen As heiratete u 


reiberen von Prokeih:DOften. To ssorıı — « Vor? 
eine der beiden Haupfit. des — Sa AA * nördl. :Goe4se — 
uße des Ihüringerwalves, in ſchöner Umgebung an * eine, mit Ge chönen 
traßen und Pläßen, dem Reſidenzſchloſſe Friedenſtein nebſt Bart, Sterifwarte und Muſeum, 

ner bedeut. Bibliothek und Münzſammlung, Naturalien und Kunſtſammlungen, umfafjendem 2, ; >73 
rühmten Gymnafium, der gothaifhen Lebens: und Feuerverjiherungsbant, der Perthes⸗ 27 


yen geograf. Anftalt und ag — und — Nach G. — beut] e polit, Er 
ossmile . ze € —. GoetA TH Jet — 
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7 Göthakanal — Gotland | 
Partei benannt, deren Gründer 1849 nad der Auflöfung des Frankfurter Barlaments in 
G. zufammentamen, um den von Preußen vorgelegten Bundesentwurf zu unterftügen, welche 
aber jeit 1859 im deutjchen Nationalverein aufging. 

Göthafanal, Kanal in Schweden, welcher die Nord: mit der Dftfee durch den MWener- 
und Wetterſee verbindet, eine Menge Senkſchleuſen und bedeut. Kunftbauten enthält, 54 M. 
lang ift und 13'/, Mill. Thaler koſtete. 

Goethe Qt, Wolfgang), der größte deutſche und einer der größten Dichter der Welt, 
wurde 28. Tui. in Fränkfurt a. M. ald Sohn des kaiſerl. Rates G. geb.; ſchon früh 
mit den manigfachſten Künften und Wiſſenſchaften vertraut gemacht, bezog er 1765 die Uni: 
verjität Leipzig, um die Rechte zu ftudiren; durch wenige Freunde inmitten profaiicher Um: 
gebungen bildete er ſich dort dichteriih und Fünftleriih aus. 1768 nah Frankfurt zurüds 

efehrt, ging er bald nach Straßburg, mo er jedoch ſtatt der Rechte mehr die Naturmwifien: 
Ponften jtudirte und dabei eine Vorliebe für das deutſche Altertum faßte. Doktor der Rechte 
geworden, begab er fih 1771 nah Weplar, und bald erſchienen feine erften bedeutenderen 
Werte: Götz von Berlihingen und Werther, und gaben der deutſchen Literatur einen neuen 
Aufſchwung. Der Erbpring Karl Auguft von Weimar, lud ihn an feinen Hof ein, an welchem 
er jeit 1776 Natsitellen beleivete. 1786-1788 bereiste er Italien, vollendete’ feine künſt— 
leriihe Bildung in Rom und fchuf feine Haffiihen Dramen „Ifigenia“, „Egmont“ und 
„Taſſo“. 1792 machte er mit dem Herzog Karl Auguft den Feldzug nad Frankreich mit. 
Die jeit 1783 mit ihm verbundene Chriſtiane Bulptus wurde 1806 feine Gattin. 1815 
erfolgte feine Ernennung zum Staatsminifter, von welder Stellung er jih 1828 zurüdzog. 
Er ftarb im Vollgenuffe jeines die ciwilifirte Welt erfüllenden Ruhmes am 22. März 1832 
in Weimar. Seinen jhon erwähnten Werfen waren gefolgt: der Theater: und Freimaurer: 
Noman „Wilhelm Meifter”, das antik:plaftiihe Jdyll „Hermann und Dorothea”, das großs 
‚ artige Weltvrama „Fauft”. In unferem Jahrh. kamen nah: der Roman „die Wabhlver: 
wandtichaften”, jeine Selbitbiografie, betitelt „Wahrheit und Dichtung“, die Sammlung 
oriental. Gedichte in feinem „weftöftl. Diwan“, und in der legten * ſeines Lebens der 
myſtiſch⸗fantaſtiſche zweite Theil des „Fauſt“, — nicht zu gedenken ſeiner zahlreichen kunſt⸗ 
geſchichtlichen, äͤſthetiſchen reijebejchreibenden und naturwiſſenſchaftlichen Schriften. Er war 
in allen Gattungen ber Boefie metiterhaft und bewahrte ſich ſtets eine unbefangene, objel: 
tive, realiſtiſche Anſchauung. Erhaben ftand er über den politiihen und religiöjen Zerwürf— 


niffen der Zeit und jchaute auf diejelben mit einer antiten Ruhe herab. Sein einziger Sohn 
Walther, geb. 1783 in Weimar, jtarb 1830 in Rom. Deſſen zwei Söhne, Walther Wolf: 
gang, Mußler, und Wolfgang an Suriit, und x era leben in Wien. 

Gothen, gnroßer deutiher Vollsſtamm, mwelder im 4. Jahrh. v. Thr. an der Dftiee 


Wohnle. Im 3. Jahrh. n. Chr. erjhienen die G. an der Donau, verübten Cinbrüde in das 
röm. Reich und plünderten Griehenland, bis Konftantin fie zurüdichlug (321). Seit diejer 
Zeit wandten fie ih dem Chriftentum zu und ſchieden fih im zwei Abtheilungen, die Weit: 

- gothen an der Donau und die Dftgotben im ſüdl. Rußland. Fehtere wurden 375 von den 
anftürmenden Hunnen gejhlagen, verbrängten ihre weſtl. Stammgenofien, die fih nun der 
röm. Provinzen Möjien und Thrakien bemädtigten und dann 402 unter Alarich nah Jtalien 
zogen und Rom eroberten. Von da drangen die Weftgothen nah Alarihs Tode In das 
ſüdl. Gallien und Spanien ein und gründeten ein Reich mit der Hauptit. Toulouſe. Der 
gall. Theil desjelben ging jedoh 507 an den Franken Chlodowig verloren, und es wurde 
auf Spanien beſchränkt, mo ſich die deutihe Sprache der ©. verlor und die vom Lat, abſtam— 
mende jpan. auflam. Das weſtgoth. Reich ging jedoch, nachdem es ziemlihe Civilijation 
gewonnen, durch die von einer Wartei berbeigerufenen Araber zu Grunde, welche 711 unter 
Tarif in Spanien einfielen und es bis 713 faſt ganz eroberten. — Die Oſtgothen, nachdem 
fie in das byzantin. Reich eingedrungen waren und fi dort niedergelaffen hatten, zogen 
488 unter Theodorih nad Italien, jesten 493 ihr Reich an die Stelle desjenigen Odoaker's, 
und bejaßen nun Italien mit Sicilien, Dalmatien, Bannonien und Rätien, wäbrend Theo: 
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at Ri 7 vorih Bildung und Gefittung im Reiche beförberte. Unter dem Könige Witiges jedoch 
um wurden fie 534—556 von den Dan Feloherren Belifar und Narſes unterworfen. Die 

2 2% ©. fing jeitdieien Schidjalen ſpurlos untergegangen und mit anderen Völkern verfhmolzen. 
En gllihwed, Göteborg), Hauptit, der ſchwed. Prov. Göteborgslän 1} 

ı? FI, der Mündung der Gota-Elf, in das Sattegat, jchön gebauf und reinlih, mit 50,000 6. 
> & Statue Guſtav Adolf3 und bedeut. Fabrikation, Schiffahrt und Handel. G. wurde 1618 
ı 3 ng von Guftav Adolf gegründet. , 

NE Gothiihe Baukunſt, f. Chriftlihe Kunft. 
‘ IN Gotland: 1) ver ſüdlichſte und bevölkertite Theil von Schweden (f. d.), den ſüdl. Zweig 
5 3 der ſtandinav. Halbinſel zwiſchen Oft: und Nordſee begreifend, nördl. vom eigentl. Schweden 
JVXF.?EvweaRite) begrenzt, zerfällt in Oft, Weit: und Süd-G. und dieſe wieder in mehrere 
L * . X Läne (Provinzen). 2) eine Inſel in der Oſtſee, die größte derſelben, 12 M. von der ſchwed. 
Nu 8 Küſte, und ein eigenes Län (Provinz) bildend, das auf 52 IM. 53,000 E. zählt. Die 
8 * 

* 2 

— 38 

2* — EL | 


—— d OouempiRrnTL ı ZJeHer FE Cof, 


— ge + 3 Gott —,Göttingens +» > 471 
.Ne Uun. Mars, Mercus; Yale er Wrolls. yes Le DEE 
Inſel ift fait ganz eben, fruchtbar und milden Klima’3, und genieht mehrere Vorredte. ,. , 
Hauptit. iſt Wisbi. G. war zeitweife in dän. Beſitze und in demjenigen von Seeräubern«« 
und Des deutſchen Ordens. Grit 1679 kam es dauernd aus dän. in ſchwed. Beſiß.. 

it von Alters her die Bezeichnung Defjen, was der Menſch über fih und der Welt ,,. 
waltend ahnt und glaubt und Dem er die Schöpfung und Erhaltung alles Seins zuichreibt.«F IM 
Die Vorſtellungen über das Weſen Gottes und jein Verhältniß zur Welt waren jtets jehr * 
verſchieden, und man kann in dieſer Beziehung folgende Syſteme unterſcheiden: 1) dasjenige 
der ewigen Vereinigung und gegenſeitigen Durchdringung von Gott und Welt bis zur Eins— 
ſetzung derſelben; es erſchien bei den alten Völlern als Polytheismus, indem man die 
verſchiedenen Naturkräfte als göttliche Weſen auffaßte, 2) dasjenige der vollſtändigen Tren— 
nung von Gott und Welt, wie ed im jüdiſchen Monotheismus erſchien und im Moham— 
medanismus ih fortiegte, 3) dasjenige der Trennung von Gott und Welt mit dem Streben 

nah Wiedervereinigung, wie es als Myſticismus in den grieh. Myſterien und im 
Chriſtentum fi entwidelte. Diejen page Per ng gegenüber hat audy die Filoſofie 
verſchiedene Anjhauungen von G. erzeugt. Diejelben find entweder theiſt iſch oder ratlo- | 
naliſtiſch, wenn fie A mehr an den jübiichen Gottesbegriff, do ohne Annahme einer | 

Offenbarung, anfhließen, oder pantheiftijch, wenn fie die Vereinigung von Gott und | 

Melt geiftig auffaffen, oder mwejentlih atheiſtiſch, wenn fie kein von der finnlich wahr: | 

nebmbaren Welt verſchiedenes und ihr übergeorbnete3 Weien annehmen. Da wir indefjen 

von G. unmöglih irgend melde direkte Erfenntniß haben, jondern auf fein Dajein nur aus 

der Schöpfung und aus unferm Gemwiffen fließen fönnen, fo kann es auch keine richtige 

Vorftellung von G. geben, und es muß daher einem ‚Jeden die jeinige überlafjen bleiben. 

Gotteöfriede hieß im Mittelalter die von der Kirche verordnete Aufhebung oder Be: 


jhränfung der Fehden zur Zeit des Fauftrgchtes, beſogders an den Frejtagen und in Bezug 
auf Kirchen, Spitäler, Wehrlofe u. t n. Gottest OR Er 
Gatten Quahen ben), ein Titel, deſſen fich jeit 43Yn. Chr. die Biſchöfe, dann aud 


Aebte und Te lönde, jedoch aus Demut, bedienten. Seit dem 13. Jahrh. nahm ihn 


der Papit als Zeichen jeiner Würde an; bei weltl. Fürften wurde er jeit dem 15. Jahrh. 
allgemein. 


@ottesläfterung, ſ. Blasfemie. Gales2e F 


Gottesurtheile (Ordalien) nennt man die Art und Weiſe, wie im Mittelalter zweifels 
bafte Nechtsfälle entibieven wurden. Sie beitanden in einem Zweilampfe, nach welchem der 
Unterliegende ald im Unrechte angefehen wurde, oder au in gemwiflen Proben, welde zeigen 
jollten, auf welcher Seite dad Recht jei. Dazu gehörten die Feuerprobe, bei weldyer ver An: 
gellagte über glühende Kohlen oder durch's — geben, die Waſſerprobe, bei welcher er 
einen Gegenſtand aus ſiedendem Waſſer holen mußte. Wurde er dabei nicht verletzt, ſo war 
er unſchuldig. Nahm Jemand auf ſeine Unſchuld das Abendmahl und fiel nicht todt nieder, 
fo war er unſchuldig; wurde der des Mordes Verdächtige an die Bahre des Ermordeten 
geführt, und floß dabei Blut aus der Wunde des Leptern, jo war der Angellagte der 
Mörder u. ſ. w. 

Gottfried von Bouillon, Herzog von Niederlothringen, geb. 1061 ald Sohn des 
Grafen Euftah von VBoulogne, folgte jeinem mütterlihen Obeim 1076 als Herzog, trat 1096 
ald einer der Hauptführer den erjten Kreuzzug an, eroberte 1098 Antiohia und 1099 
—— verſchmaͤhte den ihm angetragenen Königstitel, ſiegte bei Astalgy über dje —— 

arb aber ſchon 1100 als „Herzog und Sachwalter des heil. Grabes“. * —* 

Gottfried von Straßburg, mittelhochdeutſcher Dichter, deſſen Perſönlichleit ganz im 
Dunkeln liegt, lebte wahrſcheinlich am Ende des 12. und Anfang des 13. Jahrh., und ſein 
beveutendjtes Werk ift das nad franz. Quelle bearbeitete, in den brit. Sagenkreis gehörende 
epiihe Gedicht „Zriftan und Iſolde“, welches fih durch ächte Poeſie, lebhafte Fantaſie, Wis, 


Humor, Menſchenlenntniß und freie Gefinnung auszeichnet. 
rd (au anlt: Gebirgsitod im Mittelpuntte des Alpengebirges, auf der 
t 


G r Ichweig. Nantone Urt und Teſſin, und nahe derjenigen von Bern und Wallis im 
W., Graubünden im D. Die höchſten Gipfel des G. find die Pesciora, 3123, der Sie, Find 
2959, die Proſa, 2738, und die Fibia, 2742 M. hoch. Zwiſchen ihnen führt die G.: Straße 
über eine Höhe von 2114 M., mo zmei Heine Seeen und ein Hofpiz fich befinden. Sie 
wurde 1820—1830 von den Kantonen Uri und an in großartigen Windungen erbaut. Im 
N) 1799 ſchlugen ji Franzofen und Ruffen am ©., 1847 Tefjiner und Sonverbündler. Den 
ern hat * G. A einer — et m. diejes Namens, Biſchofs von Hildesheim, , 
welche das Kloſter Difentis ım 12. Jahrh. errichtete. VRFES 
Yeremias), |. Bitzius. Hleub A; —— 
Stadt in der preuß. Prov. Hannover (ehem. Landdroſtei Hildesheim), an 
einem Kanal der Leine, mit 15,000 €. und einer —— Univerſität, welche 1734 durch 
König Georg II. von England gegründet wurde, eine bedeut. Vibliothek, Mü 


„ger ünz, Runit: u. a. 
Sammlungen befigt, Lehrer wie Heyne, Lichtenberg, Schlözer, Spittler, Gatterer, Eichhorn, 
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Blumenbab, Dahlmann, Ewald, Gauß, — —— beide Grimm, en, Her⸗ 
bart, Waitz, Zachariä, Curtius, haffe, Henle u. U. zähl te, von denen im %. 1837 Sieben 
wegen Verfaffungstreue vertrieben wurden, — in der Zahl ihrer Studirenden aber feit dem 
legten uber: abgenommen bat. 1986—1463 war G. Hauptitadbt des Fürſtentums 


Braunfhweig:G. Nach der Stadt iſt = 1772 dort blühende Dichterbund benannt, welchem 
——— die beiden Stolberg, Voß u. A. angehörten, Bürger nahe ſtand und Klopftod ala 


Ideal galt. 
Gotterp (aud) — — Schloß in Schleswig, bei der Stadt dieſes Namens auf einer 
en r Odlei, biichöflihe Reſidenz gebaut, feit 1544 Sik der Herzoge von 
olftein:& 


Gottf all (Rudolf), deuliher Dichter und Kritiker, geb. 1823 in —— wurde nach 
vollendeten Studien 1846 in Königsberg Doktor der Rechte, widmete ſich aber da man ihm 
freiſinniger Meinungen wegen die Praxis verweigerte, der Citeratur, anfangs beionders dem 
Drama, jowie der Bühnenleitung, dann der epiichen Bocfie und der Literaturgeſchichte, wäh: 
rend er aud eine Poetik ſchrieb, trat neuerdings wieder mit Dramen hervor und redigirt feit 
1364 die Blätter für Iiterariiche Unterhaltung in Leipzig. 

Gottſched (Job. Chriftof), deutſcher S eiftfteller. Ge 1700 bei Königsberg, lebte feit 
1725 in Leipzig der Literatur, wurde dort 1730 Profeſſor der Filofofie und Poeſie und ftarb 
1766. Seine Werte waren literarbiftoriichen , fritifhen und poetiihen Inhalts, doch ohne 
allen Schwung und Fantaſie. Sein Weſen war pedantiſch und der falſchen franz. Klafficität 
zugeneigt, worüber er mit Bobmer und Breitinger in den bekannten Streit geriet; aber die 
deutſche Fiteratur verdankt ihm trotzdem —— Anregungen in Bezug auf Reinheit der Sprade 
und Beförderung kritiicher Thätigkeit. attin, gb 1713 ın Zune, verheiratet 1735, 

1762, verjuchte ſich als Dichterin., Urvalıe - n 


geit. 
‚Batticer) Stadt im öfterreich. Kronlande Krain, mit der —— 20,000 deutſche €. 
inmitten ſſawiſcher Bevölterung zählend. 


Göttweih, Benebiktinerflojter bei S fer wıd Krems in Jiieberöfterreißh, pr 72 afiltet 
1718 gern, bob wieder aufgebaut. 7o ale, 
Gona emalerel beſteht in Berfepung der Farben mit deitilffftem * filteivtem Hegen: 
wafler und '%o en voll tänniger Dodung des Papie —2 P — und —— > 
— Oo 


bur e XÆO⁊C enhasrt 
— amt m in ber niederländ. Provin; Süpholland, mit 36, 009 E., geße Hanpt: , _ 
fire, Ihöuerm —2 und bedeutender Induſtrie und Handel. Fe no. TORÄRLE 


h (Hugh, Baron), engl. Feloberr, 1779 zu Limerit fr Sreland oeborkn, diente 
jeit 1705 4 Kap, in Surinam, Spanien und China (bier 1841 und 1842), und wurde 
1842 Oberfommandant in Indien, wo er die Mahratten und Sikhs ſchlug und 1849 das 
Pendſch —— erte, worau feine Ernennung zum Viscount und 1862 zum Feldmarſchall 


erfolgte. 
223 (Karl Franz), „franz. Mufiter, 1818 in Paris $ erregte in neuefter Zeit 
befonders dur feine Oper „ — großes Aufſehen. — 
Gourgaud (Gaspard, Baron), franz. Feldherr, F Verſailles, machte die 


Mondeldzůe Napoleons mit, zeichnete fich bejonders in Huhle = = begleitete den Kaiſer nad 

St. Helena, kehrte jedoch vor dem Tode desſelben zurück, führte einen literarijchen Kampf 

74500 gegen Sequr's und urn Suptt'a 38 üb Napoleon, die * feit 1830 wieder als Mili- 
ont ala 


CAMors tr und ftarb 1852. — . $o LE 
83— im — Ballen, aröhtentheils dem Geb des Etromes Tocans 


tins angehörend, zählt auf einem Deutſchland an Größe übertreffenden Gebiete blos 180,000 E., 

iſt veih an Wäldern und Weiden, doch wenig angebaut und auf weiten Streden ganz übe, 

dafür reih an Gold und Diamanten. Unter den wenigen einheimijhen Indianern gibt es 

noch —— De iſt —* ade Villa Boa, oberhalb der Quelle des Tocanting, 

Nu _ babih nebaut, mit 8000 ab 

@oeze (Job. Deldion) deticher en eb. 1717 in Halberftabt, war Paſtor an 

mehreren Orten, zuletzt in Hamburg, wo er 1786 Nach, und wurde dadurch befannt, daß er 

mug, Leſſing und Goethe wegen freiiinniger Anfichten anfeindete. Sein Bruder Efraim machte 


ih ald Naturforicher bekannt. 

4 ER: Gozzi, zwei ital. Schriftiteller, Brüder. — Gasparo, geb. 1713 in Venedig, geit. 1786 
in Padua, that jih als Ktritifer und Kämpfer für beſſern Geihmad, — Carlo, geb. 1722, 
geſt. 1806, als Luftipieldichter, bejonders Verfaſſer der „Turandot“, " hervor, indem er dem 
modernen Quitipiele Goldoni's das populäre und fantaftijche entgegenfehte. 

Gozzo, Inſel der Gruppe von Malta, mit — G. rüber, wahrideinlid zufammen: 
bing, nicht ganz 2 [ IM. groß, mit 17,000 6. 

Grabbe (Chrijtian Dietrich), deuticher Di A ge 1801 zu Detmold, an bier ala 
Regiments: Auditor und ſtarb 1836. Geniales Weſen, neben raubem abftoßendem Beneh⸗ 
men und ziemlich gemeiner Genußſucht charakteriſirten ihn. Seit dem 19. Jahre trat er 


Bo 3000 Bow 


oreeinıere_ laneole ı Doea F. AaCo 


—— ri avrarr. 9 


ovica. 


jrabe. AR Meelort. 9 Endet Die En se; Gr 24, Ira Born 


mit dramatifchen Gedichten Auf), if denen ein — — Streben rüdfichtäl maltet, und die 
daher ebenjo unaufführbar, als unbefriedigenp und, mißtönend Rab. Die Die bedpntenbiten iind: 
Don Yuan und Fauft, Napoleon, Hannibal. *6 — 
archen, die, zwei röm. Brüder, die fich für Verb 1 — der Ken 
aufopferten, Söhne des Tiberius Sempronius Grachus und Bi ornelia, der Tochter des 
Afrikaniſchen Scipio. Der Aeltere, Tiberius Grachus, geb. 163 v. "Chr. ., beantragte 
133 ald Bolfstribun, es jolle Niemand mebr al3 300 Morgen röm. Staatöland befigen; der 
Ueberſchuß ſolle unter die Armen vertheilt werden, und ſetzte die Annahme durch; ala er 
aber weiter jchreiten wollte, wurde er von den Ariftotraten überfallen und mit 300 Anbän: 
gen am Kapitol ——— Zehn * ſpäter, 123 v. Chr., trat der jüngere Bruder, 
jus Grachus, geb. 153, auf, indem er, ebenfalld als Tribun, Geſetze beantragte, 
melde den Kriegspienft, die Topesitrafe, die Willkür des Senates u. ſ. w. mildern jollten 
und aud angenommen wurden. Als er aber aud die Bundeögenofjen Roms zu Bürgern 


erheben wollte, wurde auch er 121 von den sen angegriffen, mußte, von den Meiiten Ira 


feiner Leute, auf — der G egner in ,, verlajien, fliehen und ließ fi von jeinem 
Sklaven tödten. Fr : ee st TaolPC_ Ze 

Grad wird in der — und maäthematifchen Geografie der 360. Theil der Im? 
fangälinie eines Kreiſes genannt; er zerfällt in 60 Minuten und jede Minute in 60 Selun⸗ 
den. Ebenſo heißen die Abtheilungen de3 Barometerd und Thermometer Grade, ITE 

Graf bieh —— im 5. Jahrh., der vom Könige über ein Gau geſetzte Nichter 9 
und volljiehende Beamte. Der Gehülfe des Königs in der höhern Gerichtäbarteit biek Pfalz 


raf, der Büheer de3 fönigl. Gefolges und zugleich Aufſeher des Maritalles Stallgrafo, 


Comes stabuli, franz. Connetable, engl. Constable), Nah und nad mahten ſich jevodh * 
die ©. immer mehr Rechte an, was die Köni ge durh Sendgrafen umjonjt zu verbindern SZ, 
udten, jo daß zuletzt nichts mehr übrig blieb, als ihnen die Grafſchaften jelbjt mit-Tandes«/ 
errlihen Rechten zu verleihen. Diejenigen 6. welchen die,Örenzen zur Bewachung über: 
Em en wurden, bießen Marfgrafen. * dem 11. Jahrh. wurden die G. nach und nach 
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erblich und bießen jeit dem 12. Jahrh. Landgrafen, zum Untericiede von den durd, 77° 


ieitere Verleihungen neu entjtandenen G. Beamte des Kai ers oder einzelner Fürſten, die, 
eine Burg gejebt waren, hießen Burggrafen, die Vorſitzer der kaiferl. Freigerichte |, 


——— Richter, die über einzelne Sachen von befonderer erichtäbarleit gelebt waren 


olz:, Salz, Deih:, Mühl: und Waflergrafen,, Seit 1803 gibt es feine Grafen mit Landes⸗ 

oheit mebr jrarssessac 2800 dalers, — Grae/,a FD. —* 
Gräfe, Vater und Sohn, zwei berühmte deutſche Augenärzte/ der Erſte, Karl dert 

nand, geb. 1787 in Warſchau, feit 1811 Profeffor in Berlin, geft.„1540 in Danneves, 


A N aroI 


weite, Albrecht, geb. 1828 in Berlin, feit 1856 Profeſſor vort. Srasfar ro 
Rd & Dorf in öſterr. Sclefien, befannt durd die Kaltwaſſ boeilanfialt, weil 
incenz Prieſtniß, 


„ur Berfertigung von Bleiſtiften, fowie als 


F yo 
/ 


— 


geb. 1799, geſt. 1851, 1826 dort errichtete, — in raubem Gebirgsthale. - 


unpeinigenden Elementen beftehend, wird in — Ye, Sibirien u. a gejunden und bie 
Fr 18 any sr 
* Graham (James Robert Georg), engl. "Stxatam n aus alter ſchott. Familie, war 
1841—1846 und 1852—1855 Minifter, zog ſich 1844 we die Eröffnung der Briefe Maz-‘ 
zinis, wodurch Defterreih von dem lnternehmen, der, Brũ K Bandiera 2% RR: — mi 
—— en Unmillen zu und ftarb 1861. 9 


ng Grafit, ihwarzgraues, glänzendes, leichtes, weiches Mineral, * Kohlenſtoff mit ver⸗ * 


ac 
On Ä 
Loh hm 


— 


Graham (Thomas), engl. Chemiler, geb. 1805 i — ar * — — 


EI in London Profeſſor und ſeitdem Direktor der könig I. Münze. Sraeni Ahern 


000 Grnien, nad der griech. Mythologie zwei oder * ätſelhafte Weſen, „aan ammgn mit S 
nur einem Auge und einem Zahne und greifen Haaren. /Yyüterrener 


— —Gral hieß nad einer mittelalterliben Sage die aus einem Jaspis —— Schüſſel, 

aus welcher Jeſus am Abendmahle geipeist hatte, und in welcher auch ſein Blut am Kreuze 

all AAufgefangen a fie befand fih auf dem Berge Mont:Salvage unter Obhut einer Ritter: 
— — b ur der Templeifen und mar —— vieler Gedichte ſpan. Urſprungs, die in 
rantreich und Deutſchland (bier durch Wolfram v. Eſchenbach u. A.) nachgebildet wurden. 


— — ———— Fran, Gauptſt. eines Komitats in Ungarn, r. an der Donau in angenehmer Gegend, 


mit 12,000 6, und fchöner Kirche —— on röm. Peterdüomel, der Ey 


Ar iſt Primas von Ungarn. Fr rn 293 a 
——— Sranadf) ipan. Provinz Hauptſt. inAndalufien, am Fuße der Gierre Nevada und am 
yrasr- Zenil, in impolanter Füge, ünter den Mauren mit 200, 000° C., fowie 50 gelehrien Schulen, 70 





Bibliothelen u. j. w., zäblt jetzt böchftens no 70,000 E. berühmt iſt der ehemalige Königs: 
palajt Pllbambro; außerdem bat ©. eine jchöne Kathedrale mit Königsgräbern, eine Univer: 
fität, Minfiihule u. ſ. w. Die Stadt wurde 724 von Arabern gegründet und war 1238 bis 
1492 die Nefidenz eines maup. bei ar ns die or Provinzen G., Almeria und Ma: 
laga umfaßte. ya 
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— Le CAR Alec OD AlıHi 
! t 
rand- 34005 Granat — Gräſſe 


ranat, ein kryſtalliſirt und körnig vorlommendes verſchiedenfarbiges Mineral, das aus 
rund Xbonerde, Kieſelerde, Eiſen- und Manganoxvd, Zalterde und Kalt befteht, durch Reiben 
pofitiv:eletriih und zu den Evelfteinen gerechnet wird. , 

Eembe Granatbaum, Pilanzengattung, die Familie der Granaten bildend, um das Mittel: 

42000 meer, in Süpafien und dem tropiſchen Amerita vorfommend, hat rotgraue Rinde, vierkan: 

i tige Zweige, glänzende Blätter, ſcharlachrote (jelten weiße oder gelbliche) Blüten und in wär: 

A X meren Gegenden apfelgroße Früchte (Granatäͤpfel), außen ledergrtig, blaß oder grünlichrot,,.. 
=, in welchen die Samen von einer eßbaren Hülle umgeben find. Pesto up oL_ 

* Granaten find Hohlgeſchoſſe, die aus glatten Ö.-Kancnen, langen und fürzen Haubigen 

und gezogenen Kanonen gejhoflen werden; jie find entweder kugelförmig und gleihen dann 


den Bomben, oder (für gezogene Kangnen) zugeipist und, länglib, und gleichen dann den 

4 7400  NKartätiben und Shrapnels. Sr doc : Grand - 2 A Bear — 
o Gran-Ehaco (d. h. großes Jagdgebiet), weite Steppenebene am r. Ufer des Paraguay 
— und Parana in Südamerika, zwiſchen den drei Staaten Bolivia, Paraguay und Argentina 


— vertheilt, an ven Gewäſſern fruchtbar und von üppiger Vegetation, ſonſt baumlos unp theils 
JE fumpfig, tbeils jandig, nirgends angebaut, nur von Indianern durchitreift —— * ASSa- 


Aenıbs Granden, Titel der Angehörigen des höchften fpan. Adels jeit dem 13. Zahrh.; diejel: 
L20 ben hatten bis zu Ende des 15. Jahrh. bepeutende —* arl V. 2 maghte aus den 
walk: * Yun assarrı— 


TMere. 9 nen blohen Hofadel mit drei Alaffen Fra * Ajs« 
tandjon,| Städtchen im . Kanton Maat, am Neuenburgerjee, mit altem Schloſſe, 
F / das 1470 Schweizern, bald darauf aber von Karl dem Kühnen erobert wurde, der 


7 die Mannſchaft ermorven ließ, wofür fih die Schweizer in der Schlacht vom 3. März 1476 
Ace durd ihren Sieg blutig rächten, durch melden Karl Veinen Schatz verlor. Ir wraeix 
/ Graudville (Janaz Iſidor Gerard, genannt), franz. Karilaturenzeichner, geb. 1803 in 
SF Oalars Nancy, übte feine Runft jeit 1820 in Paris in treffenden —— DRnngEN und in Jllu; 
— jitrationen zu Werfen, fiel aber in Geifteszerrüttung und jtarb 1847. * —— 
Ger ro, Granter (Arolf), genannt v. Cafjagnac, franz. Parteimann, deb. 1808 im Dep. des — 
8 Gers, ſchloß ſich 1832 in Paris der romant, Schule an, ſchrieb in Zeitungen und madtet 
To . fih neuerdings durd fein fanatiſches Wirken für die bonapartiftiihe Dynaſtie bemerkbar. Iyan;« 
Dourcors Granit, kriſtalliniſch-körniges Geftein, das aus einem Gemenge von Felvipat, Quarz F 7 
— — und Glünmer bejtebt un) ſowol die nöälten Spibery der Alpen bilvet,, als tiefere Gegenden 
Grressi erfüllt. 5 end — Marne, — — ————— ————— Tuarı Ca 
4 7 Granne heißen in der Botanik die borftenförmigen Derlängerungen von Blättern und, 
708 Blütenftielen, die befonders bei den Gräfern vortommen. rend EXeRS 7 rne d 2 
Loches Grant Ulyſſes Sivney), General und Präfident der Verein. Staaten von Nordamerika,“ 4) 
— geb. 1822 im Staate Ohio, machte 1847 ven merxikan. Krieg mit, war fpäter Ingenieur, 
: nlriez diente jeit Beginn des Vürgerkrieges auf Seite der Union, fiegte 1862 bei Korinth und 
bo nahm 1863 Bidsburg, wurde 1864 Oberbefehlähaber aller Uniondarmeen, beendete 1865 
T 2 dur feine Siege den Krieg und wurde 1868 in Folge Ueberwiegens der republikan. — 
zum Präſidenten der Verein. Staaten gewählt, welche Stelle er 4. März 1869 antrat. — 
— ‚ „Granvella (Ant. Perrenot, Kardinal v.), ſpan. Staatsmann, geb. 1517 zu Ornans 
Po H in Burgund, bildete ſich in Sprachen und feinen Sitten aus, wurde 1540 Biſchof von Arras, 
* erte arbeitete ald Diplomat gegen Frankreich und die Proteftanten, ftieg 1559 zum Minifter der 
3 4400 PVrinʒeß Margaretba von Parma als Statthalterin der Niederlande, auch Erzbiihof von 
Urlone Meceln und Kardinal, wurde — 1564 auf Betrieb ſeiner Feinde entlaſſen, 1570 jedoch 
© PVicelönig von Neapel, 1575. Staatsrat, 1584 Erbiüchof on Belgngon, und ftarb 1586 
in Madrid. Yyyanıre. Grapzow, yrasbery, Kg er ITarı (uela 
>, Grüſer beißen im gewöhnlichen Leben alle Pflanzen mit dünnen, fchlanfen, under: 
x Br Stengeln, langen, jhmalen Blättern und Heinen, unfeinbaren Blüten, in der Willen: 
2 haft der Votanik dagegen zwei Pflanzenfamilien, die Gramineen und Cyperaceen (f. Cypern⸗ 
* räſer). Die Gramineen oder Süßgraͤſer zählen etwa 250 Gattungen und über 2000 Arten, 
——" jind meift perennirend, feltener einjäbrig, mandmal bolzig, wie der Bambus (ſ. d.). Die 
—„Salme find nur bei uns unverzweigt, in den waͤrmeren Yändern dagegen äftig und ſtets 
= notig; die Nänder der Blätter find oft fchneidend fcharf, weil mit mikrostopiihen Zaden aus 
Kieſelerde bejegt, deren fie auch in der Oberhaut der Halme und Blätter befigen. Der Blüten: 
— > ftand ericheint als Aehre oder Nispe, Die — G. find die ‚Getreide (ſ. d.); giftig iſt 
bei und nur eines, der Zaumellolb. Yrastoben, Yrzazt MER 
20 ÖGrasmüde, eine Gruppe aus der Vogelgattung der Sänger, mit grauen, und — 
lihen Federn, nährt ſich von Inſekten, Beeren und Samen. era po 
Wette) Stadt im franz. Dep. der Seealpen, amfitheatraliih am Abhange der Berge; 
mit 13,000 €,, bedeutender Bibliothet, Pflanzenhandel und Parfumerie-Fabritation. /rass li, 
Gräſſe (Thadd.), veutiher Bibliograf, geb. 1814 in Grimma, belleivete feit 1843 Die 
rektorſtellen öffentliher Sammlungen in Dresden und machte fih durch j re Frxte "hg 


Ugemeine Literaturgeihichte verdient. 
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arem mit 70, einem „goth. Dom, 
tagshaus, kaiſerl. Burg, niver tät : - mehreren wiſſ enſchaflichen ER und —— 
mobltbätigen Anftalten. Jr Iren 
Graubünden, ſchweiz. Kanton, der größte an Fläheninhalt. öftl. von Defterreich, fühl. 
von Stalien, mwejtl. und nördl. von den Kantonen Teifin, Uri, Glarus und St. Gallen 
begrenzt, umfaßt 127 M., beiteht aus lauter Hochgebirgsthälern, die meiſt dem Gebiete 
des Nheins, dann der Donau (Innthal, En alien j. d.), der Etſch (Münfterthal), der Adda 
(Boshiavo) und des Tejfin (Moejathal, ifor) angehören. Die bedeutendjten Berggipfel 
find der Bernina im S. O., der Tödi im N.:W. und der Sceſaplana im N-D. Das Klima 
ıft in den meiften Thälern "raub, auf der Süpfeite der Alpen milder. Der Boden liefert 
Metalle und Mineralquellen; doch ift der Bergbau im Berfalle, während die Badeorte im 
——— find (jo Tarasp, St. Moriz, St. Bernhardin, Alveneu, Peiden, Paſſug, Fideris 
w.). — Die Einwohner, 91,000 an Zahl, find etwa zu 39. Katboliten, zu ?/, Bro: 
teftanten. Im N. und in einigen Thälern der Mitte gehören fie dem deutſchen Stamme an, 
im W. und O. dem romanijhen, deſſen Glieder jedoch meiſt auch deutſch ſprechen, im ©. 
dem italieniſchen. — G. gehörte in den älteſten Zeiten zu Rätien, deſſen Kern es bildete, 
jo daß es ſpäter vorzugsweiſe Rätien genannt wurde. Als überall kleine Herrſchaften auf: 
tauchten, waren in 6. die bedeutenditen folhen der Biſchof von Chur, das Kloſter Difentis, 
die Herren von Vaz, Räzünd, Montjar. Mehrere diejer Herren und der Abt von Dijentis 
ſchloſſen mit dem Volle 1424 den grauen Bnnd in Trons, nahdem ſchon vorher unter dem 
Diichof fi der Gotteähausbund gebildet hatte, und 1436 entftand der Zebngerichtenbund im 
bald vereinigten fih die drei Bünde zu einem Gemeinweſen, das am Ende des 
15. Jahrb. mit den Schmweizern in Verbindung, trat. Im 16. und 17. Jahrh. befämpften 
fih die beiden Neligionsparteien, fowie eine franzöf. und öſterreich. Partei heitig; 1799 
befriegten ſich die Franzoſen und Dejterreicher felbjt im Lande, und 1803 wurde ©, ein 
ſchweij. Kanton. 1854 gab es fi eine neue Verfaſſung, melde vie alten drei Bünde und 
die Hochgerichte, in melde jie zerfielen, aufhob und das Land in Bezirke theilte. Hauptſtadt 
iſt Chur (j. d.). Bon 1512—1797 bejaß_G. (mit — — — 17. abtpe das _ 
Veltlin ¶ d.) ald Unterthanenland. et , Srası ._ 


Stadt in Meftpreußen Reg.Beézirk Marjenperber n der Meichfel, mit. 
und einer ftarfen Feitung. "ta. Dir Mappe —— ae at 
autade nennt man die älteften Scichtengejfteine = Erde, die meift aus Thon: 
Schiefer, G..Schiefer und G.-Sandſtein beftehen und z. B. den ech und den Thürin har 







bilden. In England theilt man die G.-Formation_nad dortigen a EDEL ie au 


6500 ®. und bedeutendem Handel und Induſtrie; G., — ie der Tanbl ‚ beziehungsmeife, 
ſpaniſch, ift erit ſeit 1658 definitiv franzöſiſch. —— ⏑ 
Gravesend, Stadt in der engliſchen Grafſchaft Kent, an ee "Tpemfe mit 20,000 G., 
Feſtungswerken und Seebävern. Iraurers Lors AAHENLN_ 8; so 
Gravitation heißt die von Nemton ertvedte Eigenfoaft der Meltkörper, einander 
anzuziehen, worauf die ——— des Mondes in ſeinem Laufe um die Erde, * Planeten 
und Kometen in ihrem Laufe um die Sonne, fowie der Umſtand beruht, daß alle Gegen: 
ftände auf der Erde, welche feine Unterlage haben, gegen den Mittelpunkt derjelben fallen, 
— nur muß bei den Meltkörpern noch eine zweite Kraft angenommen werden, age fie 7 
verhindert, auf den Körper zu ftürzen, um den fie fih bewegen. 7 72€ arte 


FH Gragien (lat. Gratie, von gratia, Anmut, Lieblichteit), gried. . Chariten, — in der GL ber 


—— 


alten Mythologie bald zwei, bald drei Schweitern, welde die Per Br ion der Anmut 

waren. Ihre, Namen heißen meift: — Gufrofpne und Thalia. enau_,f re en 
Greenwich, Stadt in der engl. Grafihaft Kent, an der Themſe, 1 IM. unterhalb don Z CDV 

don, mit 40,000 E., einem von Wilhelm II. in einem königl. Palaſte gegründeten Marines S rebe 

Hofpital, bewohnt von 3000 invaliden Seeleuten, nebſt Krankenhaus, Waifenhaus und“ — 

Schule für Kinder von Seeleuten, und der engl. National-Sternwarte, 1675 von Karl II.” 


— weſtl. N, Erde Ur ‚bie —2 


er franz. en geb. Y750 bei ©... 
oliſcher Seil er, 1789 Abgeordneter zur Nationalerfammlung, und./ 

Wiſchof von "Bois, betbeiligte ſich in re ubli an der Bewegung, wirkte jevodh gegen — 
Abſchaffung des Ghri tentums und gegen Yerjtörung von Kunftdenfmälern, wurde dennoch 
bei Abſchluß des Konkordats von 1301 vom Papſte als Biſcho zentjebt, erhielt dafür die 
Grafenwürde, lebte fpäter den —— und ſtarb 1831. Grederi- 

Gregor hießen 16 Bäpfte, von melden 3 Bedeutung haben, ©. L, der Große ‚genannt, 
geb, un 540, wurde 590 Biſchof von Rom und ftarb 604; er bereitete mit Kraft die fpätere 
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erbaut, nach welcher die Engländer die öſtl. 
17° 39° oh von — (ſ. 2 di ne 
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tritt, in das devoniſche, filuriihe und tambrifche Syſtem ein. rang oO, 
on —— Gravelingen), Stadt im franz. Nord: 25 fe der — mit 
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Macht de3 Papittums vor, führte, während er die Bilderverehrung verwarf, die Meſſe und 
die Lehre vom Fegefeuer, jowie —— Maria's ein, beförderte den Heiligen- und 
Reliquienkultus, verbrannte die palatiniſche Bibliothek, ließ Tempel niederreißen und Statuen 
verſtümmeln, verbot das Studium der Klaſſiler und der Mathematik, erwarb ſich aber das 
Berdienit der Begründung des ſchönen kirhlihen Chorgejanges. — G. VIL, urſprünglich 
Hildebrand, geb. um 1020 bei Soana, wurde in Rom erzogen und gegen feinen Willen 
Benediltinermönd, übte unter Papſt Leo IX. und Alerander II. als Kardinal großen Ein: 
fluß aus, und folgte 1073 Lesterm ald Papft. Bon dem Streben erfüllt, das Papſttum 
an Macht über alle Reihe der Erde zu erheben, während er gegen Glaubensfragen 
pleichalitig war, verbot er 1074 die Prieſterehe allgemein, 1075 die Verleihung lkirch⸗ 
icher Aemter durch Weltliche ( un) und geriet hierüber mit Kaifer Heinrich IV. in 
Streit; er lud denjelben, der ſich ihm nicht fügen wollte, zur Verantwortung, worauf der 
Kaifer ihn _abjegen ließ, er aber den Bann gegen Jenen ausſprach. Bon den Fürſten ver: 
lafien, mußte Heinrich 1077 jene entwürdigende Kirhenbuße in Canoſſa — ließ aber, als 
er wieder Anhang beſaß, 1080 den Papſt neuerdings abſetzen und nahm 1084 Rom ein. 


Kardinal und 1831 Papſt, als welcher er mit der Revolution zu kämpfen hatte, deren Fol 
gen er deſpotiſch unterdrüdte, wie er auch die Inquifition auffriichte, — ——— Kloſter⸗ 
on 


Land er mehrere intereſſante a eeötjentlichte, „Sein Hauptwerk iſt die „Ges 
im 


Worssons2e. Jyerne 
Alterfiime als einen Löwen mit Krallen: 





8 — durch ein neues Gebäude befördert und 1634 durch die Kloſtergüter von Elvena (f. d.) bereis/9, „- 
’re chert wurde, doch niemals ſtark befucht war. ©. treibt bedeutende Schifffahrt und hat einen / = 9 
lo ach. Neuen großen Hafen; gegründet wurde die Stadt 1245 und theilte die Schidjalg des weſtl. j 
92 Pommern (j. —** ungen Irerichern. — 
.245 Haupfit. des Fürftertums Reuß der ältern Linie, an der weißen Elſter in hüb- N 
{her Gegend, mit — E. und bedeutender Induſtrie, beſonders in Wollwaaren. IV 
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X Grenada, Inſel unter den Heinen Antillen in Weftindien, in engl. Befige feit 1762 
J 1500 (vorher Ter 0 franzöfiih), 6, IM. groß, mit 33,000 E., meiſt Negern, — erzeugt 
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(1712—1770) war 1747—1765 Minijter unter Georg III., und von feinen Söhnen Thomas 9 
(1755—1846) 1798 diplomatiſcher Agent gegen Frankreich und 1806 Miniſter, — Williaim — 
Wyndham (1759—1834) 179I—1801 und 1806—1807 Minifter energiſcher, Gegner det 

franz. Revolution und Beförderer der Katholilen-Emancipation. Sri oO 2 Iron: 
Greſham (Sir Thomas), bedeutender engl. Finanzmann, geb. 1519 in London, ge rar: = 

dete 1566 die dortige Börfe (die 1666 und 1833 abbrannte), und jtarb 1579, Dur Set ” 
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ihren Schwiegervater, den Herzog Dudley von Northumberland, 1553 nah dem Tnegdrwven 
Eduards, überredet, den Thron anzufpreben; da aber Derjelbe unter dem Abel ſehr vers Imacner. 
> war, erklärte fih Alles für Maria, nachher die „blutige“ genannt, und obfhon Johanna 


eiwillig auf die Krone verzichtete, wurde fie nebſt ihrem Gatten (Beide waren noch ni 
17 Jahre alt!) und den Vätern 8 ider verhaftet A RR fatholiihen Beleh⸗ 
rungsverjuhen 1554 bingeridtet. ron O© ır 
‚Grey (Karl), engl. Staatsmänn, geb. 1764 in Northumberland, ſchloß ſich der freis 
finnigen Richtung an, mirkte angeblih für Neform des Parlaments, wurde 1806 Minifter, 
dod nur bis 1807, 1830 wieder bis 1834, während welcher Zeit er obige Reform bewirkte, 


Ahlen. 


und ftarb 1845. Sein Sohn Heinrich Georg, geb: 1802, befleivete ‚gbenfalls Winifteriep 2 
8 en rue 


Andere Glieder der Familie zeichneten ſich als Militärs aus, IrTe 
Griechenland (griech. Hellas) beißt der ſüdl. Theil der Baltan-Halbinfel im ſüdöſtl. 
Europa, welches Gebiet jedoch bei Errihtung des heutigen Königreih3 ©. verftümmelt 
worden ift. Das alte G. wurde nördlih von Makedonien und Illyrien, weſtlich vom ioni- 
ſchen, ſudlich vom kretiihen, öftlih vom ägätihen Meere begrenzt. Es beitand aus dem 
eigentlihen eitlande der fübl. BalkansHalbinfel, aus der mit diejer nur durch die ſchmale 
niedrige Landenge von Korinth verbundenen Halbinjel Peloponnes, die fi wieder in viele 
Fleinere Halbinfeln verzweigt, und aus mehreren Inſeln; zu letzteren gehörten die ioniſchen 
Inſeln im W. und S., min a Geſtadeinſeln, darunter Euböa die größte, im D., die Kykla—⸗ 
den zwiſchen G. und Aleinafien die Sporaden an der Küfte des lektern, und Kreta ſüdlich 
von den Kykladen. Das eigentliche Feſtland G.'s-wird vom Pindos:Gebirge und deſſen 
Berzweigungen durchzogen und dur diefelben getheilt in Norb-G. und Mittel-G., erfteres 
wieder in Thefjalien öftlih und Epiros meitlih vom Pindos, letzteres in folgende Landſchaf— 
ten von D. nah W.: Attila, Böotien, Folis, öſtliches und weſtliches Lotris, Doris, Aetolien 
und Nlarnanien, Die Peloponnes bat in ihrer Mitte das Hochland Arkadien, und um das: 
felbe herum im N. Achaia, im W. Elis, im S. Meffenien und Lalonien, im N.O. Argolis 
und Korinth. Die Flüſſe find, in Folge der Geftalt des Landes, defien Inneres überall 
dem Meere nabe liegt, von geringer Größe; die wichtigſten find: der Alfeios in Arkadien 
und Elis, der Eurotas in Lakonien, der Kefifjos in Folis und Böotien, der Acheloos in 
Aetolien und Alarnanien, der Sperchetos und Peneios in Theffalien. ‚Unter mehreren Kleinen 
Seeen iſt der bedeutendite der eines ſichtbaren Abfluffes entbehrende Kopais in Böotien. 
Die Urbewohner G.'s waren die Pelasger und die Leleger. Unter diefe wanderten nad) 
und nad die Acäer, Dorier und Joner ein, melde in der Folge mit Jenen zu dem urjprüng- 
lich nad einem Heinern Stamme benannten Bolte der Hellenen zufammenmwucfen. Die 
einzelnen Stämme und ihre Unterabtheilungen bildeten eine Unzahl Heiner Staaten, deren 
jeder urfprünglid nur aus einer Stadt oder Heinen Landſchaft bejtand, in den älteften 
Zeiten Könige an feiner Spitze hatte und die unterworfenen Urbewohner als Sklaven behan- 
delte. Am drüdendften war dies Berhältniß in Lalonten, mo einwandernde Dorier, welde 
einen großen Theil der Peloponnes unterwarfen, den Staat von Sparta gründeten und bie 
Urbewohner theils zu politifh rechtloſen „Perioiken“, theils zu leibeigenen „Heloten“ mad: 
ten. Schon in Früher eit gründeten die griech. Stämme der Aeoler, Joner und Dorier 
aub auf der Küfte Kleinafiens, auf den Inſeln, in Unteritalien und Sicilien zahlreiche 
Kolonien. Um das 8. Jahrh. v. Chr. machte die Monardie in den meiften grieh. Staaten 
einer Ariftolratie gemifier Geſchlechter Platz; jeit dem 7. Jahrh. aber erhoben fi in 
vielen Staaten einzelne Männer und bemädtigten fih mit Hülfe des von den Nriftofraten 
unterbrüdten Volles der Herrihaft; man nannte fie Torannen, — fie wurden aber im 
6. Jahrh. überall wieder geftürzt, und an ihre Stelle trat bald eine gemäßigte Ariftofratie, 
bald, wie in Athen (f. d.), eine Demokratie. Nur in Sparta erbielt ſich ſtelsfort die näms 
liche Verfaſſung unter zwei Königen aus verwandten Geſchlechtern, und dieſer Staat übte 
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| } aud in ®. die erfte Hegemonie aus, namentlich feit feiner Stärkung durch die Groberung 
Jr: Meſſeniens. Gemeinfames hatten die Griechen biäher nichts gebabt, als die Abjtammung 
n //00O, und Sprade, die Feſtſpiele in Olympia, nad melden fie die Jahre beredneten, und an 
firgostele a. D., die Drafel m Delfi u. j. wm. Ein Anlab zu größerer Einheit bot ſich im 5. Jahr⸗ 
gr", hundert v. Chr. dar. Die Athener hatten den von Perſien gedrücten griech. Kolonien in 
/ Kleinafien Beiftand geleiftet und dabei 499 v. Chr. die Stadt Sardes zerjtört. Der König 

© Dareios ſchwur ihnen Nahe und ſandte ein Heer unter Datis und Artafernes gegen G., 
, 790 das aber 490 von den Athenern unter Miltiades bei Marathon geihlagen wurde. Ein 
„ters ‚weites Heer von riefenbafter Größe, welches jein gg Xerres ſelbſt nab ©. führte, 
I erzwang ſich 480 den Eintritt in das Land nur dur die Vernichtung der am Engpafle der 
Be + Thermopplen aufgeitellten Sparter unter Leonidas; aber die perf. ‚Flotte wurde von dem 
Pe 4 Athener Themiſtokles bei Salamis und das Landheer unter Mardonios 479 bei Platäa von 
feol den vereinten Griehen unter dem Sparter Paufanias geichlagen und die Flotte gleichzeitig 
/ bei Mytale vollends vernichtet. Seit dieſer Zeit errang ſich Athen vie Obmacıt zur See 
“org rt und übte die Hegemonie in G. aus, und an der Spike der Griechen ſchlug ber Athener 
’n vo Kimon die Perſer wiederholt. Died mwedte jedoch die Giferjuht der Sparter, melde jede 
Zi Gelegenbeit ergriffen, ihre Feindfeligteit gegen Atben an den Tag zu legen. Als nun gar 
e/ % », unter dem gefeierten Perilles Athen die böcfte Blüthe erreichte, in der Pflege von Kunſt 
/s 289 > und Literatur ganz ©. überjtrahlte und mit dem Plane umging, Sparta zu Grunde zu 
ußen richten, bedurfte es nur eines an fi geringfügigen Anlafjes, um alle gried. Staaten in 
{o2D ‚mei feindlihen Parteien um Athen und Sparta zu ſchaaren und jeit 431 den furdtbaren 
t,, peloponnefiihen Krieg herbeizuführen, welder von Thralien bis nad Sicilien wütete. 

De rn ek Nicht ohne die Schuld des wanfelmütigen und verräteriihen Allibiades zogen die Athener 
/0. 000°" julegt den Kürzern, und mußten ſich 404 dem ſiegreichen jpartiihen Feldherrn Lyſander 
— ergeben, der ihre Mauern niederreißen ließ, ihre Flotte wegnahm und ihnen die „30 Tyran⸗ 
— nen“ aufzwang, wie auch in den übrigen Staaten von dem übermütigen Sparta oligarchiſche 
EVD Verfaſſungen eingeführt wurden. Die 30 Tyrannen wurden aber durch Thraſybulos geſtürzt, 
9; und das durd einen neuen Krieg mit Perfien beichäftigte Sparta ſah bald die bedeutendſten 
ads rieh. Staaten als feine Feinde, bis der Friede des Antaltivas 387 die griech. Kolonien in 
Kleinaften den Perſern überließ, die grieh. Staaten jelbjt aber unabhängig erklärte. Der 

‚„ Mibbraud, den trogdem Sparta von jeiner bisherigen Hegemonie machte, erwedte biejem 

F H li — GStaate endlich in Theben einen ftrafenden Räder gried. Freibeit. Pelopivas befreite Theben 
I: von jpartiiher Zwingberrihaft, und fein Landsmann Epaminondas jhlug 371 die Sparter 

pc * bei Leultra, machte Arkadien und Meſſenien unabhängig, unterlag aber 362 bei Mantineia, 
Nah dieſer Hataftrofe verfanken die Griechen fo tief in gegenfeitige Feindſeligkeit und ſchwäch— 

ten fich jelbit jo jehr, dab es dem mafedon. Könige Filipp leicht wurde, in ©. einzubringen 

und die Freiheit dieſes Landes durd die Schlacht Bei Chaironeia 338 zu vernidten. Ale: 

rander d. Gr. bielt die Macht aufreht, die jein Vater über ©. gewonnen hatte, wie nad) 

aem Tode die Feldherren Antipater, Kaſſander und Demetrios, obſchon ſich die beiden 

2Zetzten gnegenfeitig befämpften. Als jedod das durd Kriege geſchwächte Makedonien feine 

ringe in G. nicht mebr jo kräftig zu ſchützen vermochte, erhoben ſich bier zwei Städte: 

ünde, der achäiſche (280) und der ätolifche, von denen ber erjte, unter Aratos, mit 
“m neu aufitrebenden Sparta in Zmift geriet und ſich deshalb wieder an Makedonien 

- anlehnte, das feine Macht über G. 221 erneuerte. Die noch unabhängigen Netoler dagegen 
verbanden ji mit Nom, das aud andere grieh. Staaten gegen Mafevonien gewann, 197 
deſſen —5*— in G. durch die Schlacht bei Kunoäfefalä brab, unter dem Scheine ber 
Wiederberitellung griech. Freiheit im Lande allen Einfluß an ſich riß, endlih 146 die gegen 
“in Joch fih wehrenden Griechen vollends unterwarf und G. mit dem ebenfalls unterwor: 
“en Maledonien zu einer röm. Provinz vereinigte. Ein Schein jelbftändiger Verfaſſung 
wurde zwar den griech. Städten wiedergegeben; allein fie verfielen immer mehr, und, die 
„ichtigung ihrer Parteinahme für Mitbridates durch Sulla 86 v. Chr. gab ihnen einen 
'hmeren Stoß. Nur Athen wurde von den Römern ftetsfort wieder ausgezeichnet, do von 

” »p aud wieder geplündert. Griech. Kunft und Wiſſenſchaft entarteten unter der harten 
rom. Herrihaft, und die gefammte griech. Kultur ging nah und nad zu Grunde, bejonders 
als ſeit dem 3. Jahrh. n. Chr. die Einfälle der Gothen begannen, das Chriftentum Fort: 
Buie machte —— der erg — das en ag vernichtete. Die 
ießung der Schulen Athens durch Yuftiniay ‚mar der Jekte Schlag „gegen das, altgries 

chiſche We en.| „art % ‘> 7 iz In MH ” 9 7 pP z D 6) R 
Die Leitungen des legtern in Kunft und Wiflenichaft — großartige, daß ſie mit 

ct, als Muſter für alle Zeiten, ſtets ihre hohe Geltung behälten werben. Die älteſte 

z —— Kunſt war zwar noch ziemlich roh; aber das Erwachen der Poeſie verlieh auch der 
ildenden Kunſt jene herrliche Plaſtik und Naturtreue, welche der alten Griechen charal— 
teriſtiſches Eigentum war. In das 5. Jahrh. v. Chr. jällt die Blütezeit der griech. Archi⸗ 
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Werke vorzüglich die Akropolis zu Athen und mit dem koloſſalen Zeusbilde den Tempel zu 
Olympia jhmüdten. An Erbabenbeit ab:, an Zierlichteit dagegen zunehmend erjdeint die 
Kunft des 4. Jahrh., melde von Skopas, Prariteles und Lyſippos gepflegt wurde, denen 
noch mande Künftler folgten, deren Namen vergeflen, obſchon ibre berrliben Werte erhal: 
ten find. Auch die Malerei Ian in ©. ihre hervorragenden Jünger in Polygnotos im 
5. Jahrh., wie in Zeuris, Parrhafios und Apelles zur Zeit Aleranders d. Gr. 

‚ Die grieh. Sprache gebört zum rende Sprabitamme und ift unter den 
Gliedern desjelben mit der lateinischen am nächſten verwandt. Sie zerfällt in eine Menge 
von Dialelten, von denen vier eine Literatur befien: der äoliihe und doriſche, mit härterm 
und rauberm, der ioniiche und attifhe mit weicherm und fanfterm Charakter. Seit der Zeit 
Aleranders d. Gr. fam in G. und dem Abenblande eine gemeinfame griech. Schriftipradhe, 
im Orient aber auf der Grundlage des maledon. Dialekt3 die jog. helleniftiihe Sprade auf, 
in welcher die Schriften der alerandriniichen Gelehrten, das neue Teitament u. ſ. w. geſchrie— 
ben find. Aus den Volksdialekten aber entitand nab und nach die jept in G. geſprochene 
neugried. Sprade. (S. Neugrieh. Sprade und Literatur.) In Europa verſchwand ſeit 
der Bölferwanderung die Kenntniß des Griehiihen, um erit wieder ſeit dem 14. Jahrh. 
durch gelehrte Bozantiner von Neuem begründet zu werden und in der neueften Zeit eine 
bejondere ſorgſame Pflege zu erhalten. 

Die grieh. Literatur begann mit der epiſchen Poeſie. Die erſten — der⸗ 
ſelben find die homeriſchen Geſänge der Ilias und Odyſſee und die heſiodiſche Götter: 
ſage fammt den Lebensregeln des Volkes („Werte und Tage”). Am 8. bis 6. Jahrh. mal: 
tete die lyriſche Poefie vor in den glübenden Oden des Alläos, in den liebevollen 
Gelängen der Saffo, in den beiteren Trinklievdern des Anafreon und in den erbabenen 
Siegeshymnen des Pindaros. Im 5. Jahrh. blühte aus den Feſtſpielen zu Ehren des 
Dionpfos (Bachus) die dramatiſche Poeſie hervor, welde als tragiſche und komiſche 
unterjhieden wurde. Die großen Dramatiter waren Alle Atbener, die drei Tragiler: der 
erhabene Aeſchylos, der tie menſchlich fühlende Sofolles und der freigeiftige, jentimentale 
Euripides, wie der größte Komiker, der äzende Ariftofanes. Die fpätere grieh. Poefie war 
faum mehr eine folde u nennen; fie verfubr mit mebr Gelehriamteit als Gefühl, und eine 
neue Dichtform jchuf Döchftens der Idyllendichter Theokrit, wozu in der Zeit nad 
Chriftus nob der Roman kam, welchen Heliodor, Longos, Achilles Tatios u. A. pflegten. 
— Die der PVoefie nahe verwandte griech. Geſchichtſchreibung feiert ihren Vater in Hero: 
dot, welcher mit epiiher Gruppirung die Urgeihichte der Völker und die Perſerkriege 
bejchrieb; ibm folgen Thukydides mit der Geſchichte des peloponnei. Krieges und Keno: 
fon mit der Geſchichte des griech. Verfalles, ſowie mit der intereflanten Grzäblung vom 
Rüdzuge der Zebntaujend aus Afien. In ſpäterer Zeit ſchilderte Bolybios den Untergang 
der griech. Freiheit, Plutarchos die berühmten Männer der griech. und röm. Vorzeit, Diodor 
die allgemeine Geſchichte aller Völker, Arrian die, Geichichte iger d. Gr., während 
Dionvfios von Halikarnaß, Kaſſios Dion und Appian ibre Griffel der röm. Geſchichte wid: 
meten. — In der Beredſamkeit wurde der große Demoſthenes, weder von feinem 
unedlen Gegner Aeſchines, noch von einem andern Redner erreiht. — Die Filojofie, mit 
welcher die Naturmwifjenihaft verbunden war, begann mit Unterfuhungen ver Denker Thales, 
Anarimenes, Heralleito® und Empedokles über die Entftehung der Materie, Anarimander, 
Anaragoras, Xenofanes u. A. über die Gottheit, Pythagoras über die Zahlenverhältnifie, 
melden Erörterungen die Sofiſten mit frivoler Verſpottung des menſchlichen Nichtswiſſens 
ein Ende madten. Es folgte im 5. und 4. Jahrh. v. Chr. die Blütezeit der griech. Filojofie 
unter Sokrates, dem Lehrer der Jugend, Platon, dem Erforjcher der Ideen, und Arijtoteles, 
dem Kenner der Natur. Nach ihnen kamen die Unterfuhungen über den Zweck des menſch— 
liben Handelns, den die Kyniker des Antiftbenes im Vermeiden des Vergnügens, die Kyre— 
nailer des Ariftippos im Vermeiden des Schmerzes, — die Stoifer des Zenon in der Aus: 
übung der Tugend an fi, die Epikuräer im jortgefegten freien Genufje ſuchten, wäbrend 
die Sfeptifer des Pyrrhon und Timon alle Wirklichkeit und ſonach auch alle Zwede verleug- 
neten. Endlich verirrte fi in der Zeit nad Chriftus die ir der Neuplatoniler des 
Plotinos u. A. in bodenloje Fantafterei und Beifterfeberei. Mehr nüsten die mathematiſchen 
Entdedungen eines Pythagoras, Eulleides und Archimedes, die geografiichen eines Gratofthenes 
und Strabon, die aſtronomiſchen eines Ariſtarchos, Hipparchos und Ptolemaios, gerieten jedoch 
während, * Mittelalters, ausgenommen bei den Arabern, in Vergeſſenheit. 

Nachdem die altgriech. Kultur untergegangen, vericholl das in ver Völterwanderung von 
Alarich verwüſtete ©. auf lange Zeit, — ja Athen blieb a Jahrhunderte lang 
in Trümmern. Es fiedelten fih Slawen und Illyrer (Albanejen) in G. an undffügten ſich 
grieh. Sprade und Sitten, ſuchten aber umfonft, fi von den byzantin. Kaifern unabhängig 
zu erhalten. Seit dem 9. Jahrh. begannen fih wenigſtens die Seejtäbte wieder etwas zu 
erheben und konnten ben Ginfällen der Sarazenen und Bulgaren jwiderftehen. Während 
der Kreuzzüge befand fih ©. in ziemlihem Wohlſtande. Im 13. Jahrh. gründeten italien, 
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und franz. Kreuzfahrer dort Reiche: ein Königreich Theſſalonich, ein Herzogtum Athen, ein 
Fürftentum Achaja u. f. w., und die Nepublit Venedig bemädhtigte ſich Kreta's und der 
übrigen griech. Inſeln, welche letztere jevobh von Marco Sanudo in ein Herzogtum verwan⸗ 
belt wurden. Im 14. Jahrh. kam der größte Theil G.'s wieder an das byzantiniſche Reich 
zurüd, wurde jedoch bald von Serbiern und Albanefen erobert, bis endlih im 15. Jahrh. 
die Türken das griech. Feitland, im 16. aud die Inſeln und im 17. Kreta ihrem Reiche ein- 
verleibten. ©. blieb nun eine völlig türkiihe Provinz, ausgenommen 1699—1715, während 
welcher Zeit die Venetianer Morea (Peloponnes) an a Der türf, Drud wurde indeflen 
den Griechen immer unerträgliher, und je ſchwächer das türk. Reich wurde, deſto lebhafter 
näbrten fie die — — die fie namentlich von dem raſch anwachſenden Ruß: 
land erwarteten. Ein ſuch diefer Macht, 1770, in ©, einen Aufftand gegen die Türfei 
zu entzünden, ſchlug fehl, und albanefifhe Söldner der lektern mordeten in ©., und glaub« 
ten nun, Herren des Landes bleiben zu können, bis fie durch die Türken ſelbſt vernichtet 
wurden. Cine Erhebung der Sulioten im nördl. G. wurde 1803 durch den Paſcha Ali von 
Jannina unterdrüdt. Inzwiſchen bildete fich aber unter den in Handel und Wiſſenſchaft fich 
immer mehr vervolllommnenden Griechen, zuerft in Odeſſa, 1814, der Geheimbund ver Hetärie, 
der fich rafch verbreitete, und dem die einflußreichen Kleftben in ©, ihre Arme mibmeten. 
Auf ihre Veranftaltung brach 1821 der Aufftand gürgen die Türken unter Nlerander Mpfi: 
lanti in der Walachei aus, wurde aber, bei dem Widerftande, den die Walachen felbft dem 
Unternehmen entgegenfegten, und der Planlofigkeit des lektern, durch die Türken leicht unter: 
prüdt. In Morea dagegen, wo man ebenfall3 losgeſchlagen hatte, erhielt ſich der Aufitand, 
und ganz ©, ſchloß fib ihm an, während in den kürk. Städten die Griechen niedergemegelt 
wurden. Eine griech. Flotte errang bedeutende Vortheile über die Türken; auf dem Feſtlande 
aber waren bie Griechen weniger glüdlih, mozu ihre Zwietracht unter ſich und bie Feind: 
jeligleit der Großmächte gegen jede Revolution fam. Die von einer Nationalverfammlung 
erlafjene Berfafiung fand keinen Vollzug, befonder8 da die Anführer Kolokotronis, Ypſi— 
lanti und Odyßſſeus eine Militärberrihaft der proviforiihen Regierung unter Maurokordato 
vorzogen. Die Sulioten und europ. Filbellenen unterlagen 1822 ven Türken bei Peta, Mars 
los Bozzaris ftarb den Heldentod; in Theflalien und Makedonien unterlag der Aufitand gänz: 
ih, Chios wurde durh den Kapudan-Paſcha graufam verwüſtet; dafür aber nahmen die 
Griechen die Akropolis von Athen ein, und der kühne Kanaris vernichtete die türk. Flotte 
bei Chios. Im eigentlihen G. entzweiten ſich jedoch die Aufitändiichen ſtetsfort, bis 1825 
Konduriotis mehr Ordnung ſchaffte; aber Ibrahim Paſcha aus Aegypten landete in Morea, 
vermwüjtete es furchtbar, nahm 1326 auch Miffolunghi ein und fandte die Griechen ala Sklaven 
fort, während Reſchid-Paſcha Athen eroberte. So war der Aufftand am Erftiden, als 1827 
die Nationalverfammlung in Trözene die Engländer Cochrane und Church zu Befehlshabern 
der Sand: und Seemadht und den gemwejenen ruſſ. Minifter Grafen Kapodiftrias zum 
Regenten G.'s ernannte, und endlich England und Rußland fi ermannten, der Türkei die 
Bildung eines griech. Vajallenftaates unter ihrer Oberherrichaft vorzuſchlagen. Als die Pforte 
dies ablehnte, vereinigten fidh jene beiden Mächte und Frankreich zu gemeinfamem Borgeben, 
und wider den Willen ihrer Hegierungen ſchlugen ibre Flotten im Hafen von Navarın am 
20. Dft. die türkiihe. Kapodiſtrias trat zu ae Zeit die Regierung an, und mit franz. 
Hülfe wurden die Türken und Aegypter aus G. vertrieben. Die Großmächte beſchloſſen 1830, 
in G. ein Königreich zu errichten, defien Grenzen fie aber ungünftig beftimmten, worauf ſich 
die Türkei diejer Anordnung fügte. Die bureaufratifhe Regierung, melde Kapodiftriag führte, 
reiste aber die Griechen zum Aufjtande, und der Negent wurde 9. Oft. 1831 aus Privat: 
rache der Brüder Mauromichalis erſchoſſen. Während Bürgerkrieg die der Anarchie preis— 
gegebenen Griechen zerfleiichte, wurde der Prinz Otto von Baiern 1832 von den Mächten 
um König von ©, — was die Nationalverſammlung in Nauplia einſtimmig beftätigte. 
tto fam 1833 in ©. an; die widerſpenſtigen Alefthen wurden durch bair. Truppen gebän: 
digt, ©. ganz auf abendlaͤndiſche Art organifirt, ein griedh. Heer gebilvet, die Baiern heim— 
eıhidt, 1835 die Nefidenz von Nauplia nad Athen verlegt, und der bisher minderjäbrige 
tto trat die Regierung felbit an. Seitdem befämpften ſich in ®. ohne Unterlaß eine ruſſ., 
engl. und franzöf. Partei. Durch ruff, Einfluß brach 1843 ein Aufftand gegen die Deutſchen 
in der griech. Regierung aus, und der König mußte ein nationales Minifterium unter Metaras 
ernennen. Den Abfihten Rußlands zumider erfolgte nun aber durch franz. und engl. Ein: 
flußs die Schöpfung einer freifinnigen Berfaflung, melde 1844 in Kraft trat. Es braden 
aber ftetäfort neue Unruhen unter den noch nicht an Ordnung gewöhnten Griehen aus, und 
umfonft bemühte ſich der Minifter Kolettis, beſſere Zuftände berbeizuführen. Dazu kamen 
Zerwürfniffe mit der Türkei, Schuldforderungen von Seite Englands und unausrottbares 
Räuberweien im Innern. Während des oriental. Krieges 1853—1856 trat ©. völlig auf 
die Seite Rußlands und unterftügte Aufftandsverfuhe der Griechen in der Türkei, bis eine 
engl.sfranz. Flotte dur Beſetzung des Piräeus Neutralität erzwang. Gegen den König war 
indefien eine ftarte Mipftimmung in ©, eingetreten; es fanden 1862 Aufſtände ftatt, 
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zwar unterbrüdt wurden; aber während einer Reiſe Otto's, im Oftober, wurde die Revolu- 
tion allgemein, und eine proviforifhe Regierung entiegte den König, der nun nad Deutic: 
land zurüdfehrte. Nach mehreren Wahlen und Ablehnungen eines Nachfolgers ernannte die 
Nationalverjammlung 1863 den Prinzen, Georg von Dänemark, welcher annahm und die 
Regierung antrat, worauf nun England, da dieje Wahl ihm genehm war, die längit von ©. 
und den ioniſchen Inſeln erjehnte Abtretung der lekteren an ©. in's Werk feste. 1864 
erjolgte endlich eine Revifion der Verfafiung, welche ven Senat abſchaffte und die gejehgebenve 
Gewalt einer einzigen Kammer von Abgeorbneten übertrug. 

Das jekige Königreih G. grenzt im N. auf einer die Bufen von Arta und Bolo ver: 
bindenden ziemlich geraden Linie an die Türkei, umfaßt 947 [IM. und wird in 14 Nomen 
Kreife) getheilt, dieje in Epardien und dieje in Demen (Gemeinden), Das Land ift nicht 
ehr fruchtbar und noch weniger angebaut. Am meiften werden Korinthen, Oliven und Wein 
tultivirt, welch lekterer jevoh nicht mehr den Ruf früherer Beiten genießt, während feine 
Produktion zunimmt (den beften liefern die Inſeln). Bienenzudt und — blüben; läßig 
werden Induſtrie und Bergbau betrieben, fleißiger Handel und Schifffahrt (der grieh. Handel 
beihäjtigt 4153 Schiffe und gegen 24,000 Seeleute). Die Bollszahl beträgt 1,400,000 von 
theils griedh., theils albanef. Abkunft und größtentheils griech.kathol. Religion, deren An: 
elegenbeiten der heil. Synod in Athen unabhängig von jeder geiftlihen Macht bejorgt. Die 
Riöfter find in neuefter Zeit ſtarl vermindert worden. Die Staatäfinanzen find von Schulden 
beladen, die Armee jeit der Revolution in der Auflöfung begriffen. Die Kriegsmarine zählt 
32 Schiffe. An der Spike der Bildungsanftalten fteht die Univerfität zn Athen, die von 
1080 Studirenden bejucht ift; ferner beitehen jeh3 Gymnaſien (obne jene der ion. Inſeln), 
eine polntehniihe Schule, höhere Töchterfchule und Militäralademie. Das Wappen G.'s iſt 
ein weißes Kreuz auf blauem, Felde. 

Griechiſches euer, ein feit 668 n. Chr. von den Bozantinern im Kriege gegen bie 
Araber und dann von Diejen ſelbſt bis zur Erfindung des Schießpulvers angemendetes Er: 
plofionsmittel, das wahriheinlih aus Salpeter, Schwefel, Pech und Harz beitand. 

Griechiſche Kirche oder vrientalijch:orthodore Kirche heißt jene chriſtl. Glaubensform, 
welche ſich blos an die Beſchlüſſe der fieben erften ölumen. Koncilien hält und die fpätere 
Ausbildung ver Kirche, jowie das Papjttum verwirft. Ihre Entzweiung mit Rom begann 
484 durch gegenfeitigen Bannfluch zwiſchen dem Papſte und dem Patriarchen von Konſtanti— 
nopel, dem ſpäter weitere folgten. Der Hauptunterſchied zwiſchen beiden Kirchen beſteht 
darin, daß die Griechen den heil. Geiſt nur vom Vater, die Römer aber vom Vater und 
Sohne zugleich ausgehen lafien. Mehrere —— — ſcheiterten, die legten 1438 
auf den Kirhenverjammlungen zu Ferrara und Florenz, Doch gelang es der röm. Kirche, 
mehrere griech. Gemeinden in Italien, Ungarn, Polen u. j. w. unter Beibehaltung ihres 
Kultus, ald „unirte Griechen“, zur Anerkennung des Papfttums zu bringen. Das Gebiet der 
®. bat durch die Eroberungen der Mohammedaner große Ginbußen erlitten, wofür fie durch 
die Belehrung Rußlands 988 entihädigt wurde. Die nihtunirten Griechen herrſchen vor in 
Rußland, Griehenland und unter den Chriften der Türkei, ſowie in den Donaufürftentümern. 
Die G. anerkennt die Bibel, mit Ausnahme der Apokryfen, ald Grundlage deö Glaubens, 
nimmt fieben Saframente an, verlangt jedoch bei der Taufe dreimaliges Eintauchen bes 
anzen Körpers in Mafler und reicht das Abendmahl unter beiderlei Geſtalten, geftattet die 

viejterebe, doch nur mit einer Jungfrau, unterfagt dagegen jede zweite Ehe und den?Kloſter— 
geiftliben die Ehe überhaupt, meld Lesteren ſich die Witwer anſchließen müſſen, vermwirft 
das Fegefeuer und den Ablaß, beobachtet jtrenge Faſten, befördert Heiligen:, Bilder: und 
Reliquienverebrung, weiß wenig von Predigt und Unterricht, nichts von Snfrumentaimunit 
und Vollögejang. Zu Biihöfen, Erzbifhöfen und Patriarhen können nur Mönde gewählt 
werben. In Rußland jteht die ©. jeit 1721 unter dem Kaifer und dem beil, Synod, in 
der Türkei unter den Patriarchen von Konftantinopel, Antiochia, Jeruſalem und Alerandria, 
in Griebenland jeit 1833 unter dem heil. Synod. Griechkathol. Sekten gibt es namentli 
in Rußland, wie die Rastolniten, die Duchoborzen, die „ruf. Juden“, melde keine Gei j 
liden wollen, u. U., fowie die nad Preußen ausgewanderten Filipponen. Jr 

Griepenferl (Robert), deutiher Dichter, geb. 1810 zu Hofwil bei Bern ald Sohn eines 
Lehrers am Inftitut Fellenbergs, war feit 1839 Lehrer in Braunſchweig und machte ſich durch 


mebrere poetiſche Werke, bejonders Dramen belannt,, unter welden „Robeöpierre“ und, die 

—“ range Ir url — 1.0 2.10 ne or / 
(Joh. Dietrich), deutſcher Ueberſetzer, geb. 1775 zu Hamburg, geit. daſelbſt, 

überlktũg mit großem Geſchicke Taſſo's und Arioſto's, dann au Galderon's Werte. I rissen 


rillen, eine Familie der Heujchreden, mit breitem Kopfe, vorſtehenden Augen, langen 
——— fie graben Gänge unter der Erde und geben durch Reiben der Flügeldecken ein 
eräufh von ji. Ihre befanntefteng Arten Ind die, Felvgrille und die) Hausgrille oder das 
mden. $resKL 2 ER ; messbach. rresj3e rn. 
arzer (Franz), deutſcher ichter, geb. 1791 zu Wien, trat, 1813 in den öfterreich. 
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Grimm — Gröningen 


Staatsdienſt und machte mehrere größere Reiſen. Seine Dichtungen, dramat. Gattung, bul: 
digen der Schidjalsidee; die betannteften find: die Abnfrau, Sappho, Medea, Ottokar u. j. w. 
Grimm (riebr. Melbior, Baron), Schriftfteller von deuticer © gmilie, neb. 1723 zu 
Regensburg, ging: ah Paris, moser in allen ſchönwiſſenſchaftlichen Seifen bekannt murbe, 
ichrieb Manches über Muſik und Literatur in franz. Sprade, begab fi während der Revolu: 
tion nab Gotha, wo er, nachdem er ruf. Minifter in Hamburg gemeien, ag ftarb. 
deutiche Gelebrtenfamilie. — atob Ludwig G., 1785 anau geboren, 
IN tem I ienite de nigrei urde ft rofeflor in 
Göttingen, 1837 wegen BVerfaflungätreue enter 1841 nad Berlin berufen, und ftarb dort 
71863. Seine zjablreiben Werte bezogen fi auf deutſche Grammatik, deutſche Rechtalter: 
tümer, deutſche Motbologie, Herausgabe und Grllärung altdeutſcher Be fowie ber —* 
ſchen Märchen und Sagen, und auf die Mitarbeit am großen „deutſe ce”. 
Bruder Wilbelm Karl, 1786 zu Hanau geboren, theilte mit ihm bet erufungen jr: 
Göttingen und Berlin und den Abſchied von eriterer Stadt, fowie größtentbeil® deſſen litera- 
riſche Thätigkeit, wozu ſeinerſeits noch die „Deutibe Heldenfage* kam, und ftarb 1859 in 
Berlin. — Des Lehtern Sobn, Hermann, aeb. 1828 in Haflel, ichrieb Dramen, Novellen 
und das „Leben Micelangelo'3”. — Der dritte Bruder der ‚Obigen, Ludwig Emil, geb. 
1790, wirkte ala Maler und Kupferftecber, und ftarb 1863 in Kaflel. 
Grimm (Aug. Theod. v.), ruſſ. Schriftiteller von deutiher Abftammung, eb. 1506 zu 
Stadt:XIm, aina 1827 nad) Petersburg, wurde dort Yebrer bei vornehmen Familien und am 
Hofe, machte weite Reifen und ſchrieb 1858 den Noman „Die Fürftin der fiebenten Werfte“, 
der die ruſſ. Zuftände jo treffend zeichnet, ‚ pab, G. es vorzog, das Land zu verlafien und 
nah Be u ziehen. /rimanensten 
Stadt im Aönigreich Sadjien, in einem hübſchen Thale in der Nähe Leip— 
A 40 zigs, mit 600 E. einer durſtenſchule 1550 errichtet, — bedeutender — 
tation und Holzbandel. Grimm arı. 
Grimmelshanfen (Hans Nakob Chriftof v.), veutiher Sciititeller, eb 1625 zu 
Gelnhauſen, diente dem Bilcbof zu Straßburg und mar Shultheih zu Nenhen am Schwarz: 
wald, wo er 1676 ftarb. Unter entitellten Namen ſchrieb er mehrere fatiriihe Werte, deren 
bebeutendites der Roman „Simplicijfimus“, die Lebensbeſchreibung eines Vaganten, ift. 
7 ati - |Grim Paß in den Berner Yen auf der Grenze zwiſchen dem bern. Aaaren» und 
ofen, dem malen Rodanthale, 2165 Meter hob, nicht fahrbar, mit einem Hofpi de we, 
/ berner Seite (1874 Meter) und zwei Heinen Seeen. — He 
2* x Grind, eine Hautkrankheit, beſtehend in einer Kruſte, die ſich auf verlegten 
ums. Schleimbautitellen durch Cintrodnung ausgetretenen Blutes bildet. 
d te as Ürtnbelwurnjene aus mehreren Ortichaften beftehende ine im m Ihaledı “2 sen 
ein s Lütihine, am suhe der beiden G.Gletſcher und der Paͤſſe Scheided und ng ernalp, jowie des 
> Schredborns und Eigers, im Kanton Bern, beliebter — ergtouren. 


Fern 


* Grippe, katarxrartiges — — begleitet von Hinfälligkeit, etitlofigkeit, 
fhmerien u. ſ. w. N in “ in —— == 


Grifeldis, Heldin — Aaai aus Itali ammenden Vollsbuches, da die 
eg seen Erzählung im Decamerone Bocaccio’3 vortommt; in Deutihland mwurbe es im 
8* verbreitet. 
— — ſind gg * —— 5* mit irre Kg a Liebe imnige Ver: 
tniffe eingehen, obne au heiraten egenmwärtiger, Zeit ve inden ſie nor den 
2oretten (ſ. d.). eh 2000 Cu ab garragcnı 327 er 
m ig amaGrifi (Fulta), ital. —— eb. 1811 in Mailand, burchteiste ropa und iſt ſeit 
7 1854 in London verheiratet. Ihre & weſter Giuditta, geb. "1805, wirkte in demjelben Fache 
y und ftarb 1840 bei Lodi. Von zwei anderen Schweitern G., Goufinen der Obigen, bat fid 
Carlotta, neb. 1821, als Tänzerin, Erneftina, geb. 1818, ald Sängerin befannt gemacht. 
—— Grodötw, Dorf im ruf. volen, öftli bet Warſchau; dort wurden 23. April 1809 die 
L — von * gen neichla * u 19. bis 35, . Sehr, a ——* die Bons 
M- und Ruflen in mebreren utigen e en, „ie nlanas ; u Ounjten eren aus 
ck⸗ zuletzt aber unentſchieden blieben. Gr | e LK: 
iver 
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Gröden, Seitentbal der Eiſak in Tirol (Kreis Briren), beitierfendi ne 
ſchönheiten und dur feine Be Der, meld —— und u ſowie 
Spitzenklöppe zum. } + © A 5 

Gear) ouv.⸗Hauptſt. in tayen), am n, mit größ- 
tentbeils Inden, und bedeutendem Handel. Fro ee —* ler | 

Groen van Priefterer, nieverländ. Schriftfteller, geb. 1801 zu Voorburg, mar 1829 
bis 1833 Nabinetsfetretär des Königs, ſchrieb mehrere recitäe und litiſche Merle 

Mor gab bie toichtige Korreſpondenz des Haufes Oranien-Naſſau“ heraus. 
* 9 ‚Gröningeit) Hauptit. der gleichnamigen niederländ. Provinz, eines Tb 

h Re Kanal mit der nahen Norpjee — 7 — 
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40,000 €., ven höchſten Thürmen der Niederlande, einer 1614 gegründeten Univerfität, ala: 
demiihem Krankenhaus, bedeutender Zabalsfabrifation und lebhaftem Handel. G. war 1282 % 73f: J 
bis 1498 Hanfaftabt, und gebot über einen X u von Friesland; 1594 wurde e3 mit Er 
Holland vereinigt. IF. 00 Ohm; 11.553 ART 10Kmı 
‚, großes Land im nördl. Eiömeere, "wabriceinli eine Inſel, deren nörbl. 
Theil jevob nicht bekannt ift, gegen ©. fpik zulaufend, durch die Davis- * Baffinsbai 
und den or. Kanal vom arkt. Archipel Nordamerika’ getrennt, umfaßt, jomeit befannt, 
gegen 36,000 []M. (preimal jowiel wie Deutihland). Die Küfte ift im D. wegen Gismafjen 
weniger zugänglich ala im W., mo fie bagegen ftets tiefer finft, und das innere, ein hobes 
Tafelland, ſcheint ein einzi es Eisfeld zu fein. Das fehr zerriffene Küftenland ift reih an 
Thälern und faft nirgends flach. Das Klima ift außerordentlih raub und kalt, die Atmos: 
färe reih an Luftipiegelungen, die Pflanzen: und Thierwelt fpärlic; die Einwohner find ein 
Stamm der Eskimos, fajt nur in der Fiſcherei geſchickt, etwa 25,000 Seelen ftark, von denen 
noch nicht die Hälfte zum Ghriftentume befebrt iſt, und [eben in ſchmutzigen Hütten und 
Zelten. Ausgeführt werden Fiſchbein, Thran, Seehunds:, Fuchs, Eisbären: und Nennthier: 
felle, Narmwalbörner, Eiderdunen u, ſ. w. Entdeckt wurde '®. 876 durch den NormegerGunn: 
biörn, erft 983 aber durch den Islaͤnder Erik betreten, dann durch Ysländer kolonifirt; im 
ahre 1000 hatte es einen Bifhof und Alöfter, fiel 1264 an Norwegen, geriet aber ſeit dem 
de des 14. N ya ganz in Beläge und Bergejienbeit, jo dab am Ende des 16. und Anfan 
Des 4 Jahrh. Davis und Baffin keine Spur einer Anfievelung fanden. Erft 1721 Tief fi 
4 Hans Egede (ſ. d.) dort nieder, und 1727 nahm Dänemark ©. in Befis. Es bejtehen jetzt 
c«c 18 DEM de Kolonien, in welchen blos 250 Europä neben nicht ganz, 19,900 Eingebore⸗ ron 
leben. Br oe rnLo. vooana ehe FYoe, 5 —V— 2 
Gros (Anton Johann, Baron), franz. Maler, geb. rt} zu Paris? Schüler Davids J vos 
— —— lichte in mehr und minder — hiſtoriſchen Bildern „Jomol ‚Napoleon, als ‚bie ⸗ 
’ a 






Bouxhons d_ftarb 1835 durch Selbſtmord 
0 Dorf im preuß. Reg.Bezirk Potsdam, berühmt durch die Schlaht vom 7 vd; 
42 8 in welder die — unter Bülow die Franzoſen unter Oudinot ſchlugen. 
—— ——— gemeinfamer Name der Inſel, welche England (f. d.), Wales (f, d) voh, 
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abe, und Schottland (j. d.) enthält, mit dem Zujahe „G. und Irland“ jedoch Bezeichnung des 2 ch 
britiſchen Reiches in Europa. Dasfelbe beftebt aus ven größeren Inſeln G. und Irland (f. d.), 
fowie aus 1127 Hleineren Inſeln, unter welden vie beveutenpften find: die normann. Großer de ve 
die Seilly⸗Inſeln und Wigbt i im ©. von England, hu und Man zwiſchen G. und Irland, 
die Hebriven im W., die Drfneys oder Orkaden im von Schottland und die Shetlands: rot 
Sn meiter nördlich. Die Inſel G. umfaßt mit den zu an und Schottland gehörigen wre 
njeln 4216, Irland > die nicht zu diefen brei a. *— Inſel Man und die 5 schen. 
normann. Infeln 16, ©. und ‚Irland alfo 5762 IM. Das brit. Reich bat jedoch nod 
außerdem folgende Befikungen in Europa: Helgoland in der Nordſee, Gibraltar in Spanien, 5 GroMm 
Malta ſüdlich von Sicilien, in Afien: Oftindien, Aden, Labuan und Hon fong, in Afrika: das I gach. 
Kapland, in Auftralien, Reubolland, Neufeeland und mehrere andere Inte In, in Nordamerika: sonam 
Kanada, Neubraunihmweig, Neufchottland, Neufundland, Britiſch⸗ Columbia mit der Ban: _ 
couvers⸗Inſel, Labrador und die Hudfonebailänder, die Bermuda: und Bahama »Infeln, % yorun 
—— mebrere Heine Antillen und ven Diftrift Balize, in Südamerika: einen Theil vom grorW’ 
uiana und die a ar) — Mit all’ diefen umfaßt das brit. Reih 374,377 IM. mit 
220 Millionen €. G. und Irland felbit zählen faft 30 Mil. E., melde im größten Theile — 
Irlands, in Weile. auf der Anjel Man und in Nord Schottland dem keltiſchen, auf den a -\ 
ee dem ffandinav., fonft aber dem aus Niederdeutfchen on und Sadjen), 
Dänen und franzöl. Normannen emiſchten engliihen Stamme angehören. Was den fitt- 
lichen Zuſtand betrifft, jo war währ end der eriten Hälfte unferes Jahrhunderts die Za * de ns a 
Berbreden in Irland auf das Siebenfahe, in Schottland auf das Sechsfache, in 
und Wales auf das Fünffache — Seiraten fommen in England und Males Don gr gro 
120, in Schottland eine auf 150 Einwohner vor. Die Armen bilden in England und Wales aM 
4%, in Schottland 4%/,,, in Jrland 1'/, Procent der Bevöllerung. Es werden im Ganzen F 
etwas über 1 Million Arme unterftügt, und der Staat gibt jährlih 95,000 Su Sterling N 
für mwohlthätige Zmede aus. Man zählt 322 Spitäler mit 28,930 Betten in und Irland, 
wovon auf letzteres Land 65 Spitäler mit 5400 Betten kommen. Geiftestranfe gab es im 
Sarg 1860 ın England 19,715, in Schottland 5226, in Irland 5639. Bon 1815—1861 
nd aus ©. und Irland 5,137,837 Menſchen ausgewandert, davon über 3 Mill. nad den 
Berein. Staaten. Bon ben Einwohnern beichäftigen ſich (1851) 2"/, Mill. mit Aderbau und 
Biezuct, 2°/, Mill. mit Handwerten und Gewerben, gegen 1 Mill. mit Bergbau und Hütten: 
mejen, 300 = Handel, Der Aderbau erträgt in G. und Srland 41,460,000 Quarters 
Getreide, 2 000 Du. Bohnen und Erbien, 6,800, 000 Tons Kartoffeln, 342,000 Gentner 
lade, 1000,00 Tons Heu und Klee u. ſ. w. Die Viezucht pflegt 8 Mil. Stüd Rind 
vie, 3 M chafe, gegen 4 Mill. Schweine und 1,600,000 MER, De Roblenpespuition ft 
os le ?»Le< H- sr. . Ero 5 ch sl POT TTOTBRRENE 
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ÜBehmıke dienen 3268 Gruben, welde 557 IM. umfa en, von 220,000 Bergleuten bearbeitet werben 
Pi Kol. und gegen 93 Mil. Tons im Merte von 23 Mil. Pfund Sterl. liefern. Eifen wird in 612 
Zortiang Hohöfen im Betrage von 85 Mill, Centnern — in Heinerm, aber immer noch bedeu⸗ 
5 fr 7? tendem Maße Kupfer, Zinn, Blei u. |. mw. Der Doll, Baummolk:, Seiden:, Flachs-, Hanf: 
Be u. f. w. Induſtrie dienen (1861) 6309 Fabriken mit 775, 534 Arbeitern, darunter 467, 261 
Bostnelorf Frauen und 59,593 Kinder. ie Lederfabrifation beichäftigt 350,000 Berjonen. Vier: 
brauereien gab es 1861 in England und Wales 39,450. Die brit. Eifenbahnen, ſämmtlich 
£ iborası Privatunternebmungen, waren (1860) 2263 deutſche Meilen lang, wurden von 5800 Lolo⸗ 
PPankion motiven befabren, welche über 163 Mill. Menſchen beförverten. Die brit. Handelsflotte zählt 
Li rl — Schiffe, darunter 22938 Dampfer, mit den Kolonien 40,147 Sak 
Lac . und Irland zählen 17 Mill. ar eig (ſ. Anglikan. Kirche), 6 il. Preöbpterianer 
PER: und Funde, 5,700,000 Katboliten (welde in England unter 1 Erzbifhof und 12 Biſchöfen, 
7 im Schottland unter 3 Biiböfen, in Jrland unter 4 Erzbiſchöfen und 29 Biihöfen ftehen), 
Boreus und 40,000 Juden. Das Volklsſchulweſen iſt vernadläffigt; noch faft '/, der Kinder wuchſen 
nos 1846 ohne allen Unterricht auf; jeitvem iſt er: er viel für Gründung von Schulen 
geſchehen; es beitehen 34 Schul (ehrerjeminare; hottland iſt der Schulbejudy der regel- 
Rathen mäßigite. England befigt 2 Univerfitäten mit mittelalterlicher Einrihtung: Orford und Cam- 
* bridge, und 2 neuere, eine bedeutendere in London, eine kleinere in Durham, Schottland 
— 4 in ihrer Einrichtung den deutſchen ähnliche in Edinburg, Glasgow, Aberdeen und St. An- 
drews, Irland in Dublin eine alte nad engl. Mufter und eine moderne. Außerdem gibt es 
Tanıts 8 medicinifche, 160 Aderbau:, 2 Bergbau:, 11 — 76 Zeichnungsſchulen. Die durch 
Werbung gebildete ſtehende Armee zählt 139,000, die e benſo —— aber nur auf Ein: 
ade berufung —— Miliz 129,000, die Peomanry: :Gavalerie 14,000, die Freiwilligen: 
‚rei son Corps 165,000 Mann. Die Seemadt befi t 429 Kriegsſchiffe mit 9732 Kanonen, darunter 
B 2361 Dampfer, zu —— mit 39,000 Matroſen, 18,000 Seeſoldaten, 6500 Sciffsjungen und 
10,000 Mann Küftenwaden. Die Staatsſchuld, allein durch Kriege angewachſen, beträgt 
Er u; über 786 Mill. Pfund Sterling. Die Reichsfarben find rot, blau und weiß. Weber vie 
tfaffung ſ. England. 
onboard sh Urbewohner von ©. und Jrland waren die Briten in England und Wale, und 
die Gaelen in Yrland, Schottland und Man, Nur England, feit Julius Cäfar, und von 
Betten Schottland auf kurze Seit der füdlichite Theil, wurden von den Römern unterworfen, welche 
um 430 n. Chr. die brit. Infeln verließen, worauf die gael. Stämme der Pilten und Stoten 
rs N M aus dem Norden die Briten jo jehr beunrubigten, daß Diefe die Angeln und Sachſen aus 
ß pi Noroveutihland zu Hülfe riefen. Diejelben erſchienen 449 unter —* und Horſa in Bri- 
— begnügten ſich aber nicht mit Vertreibung der Pikten und Skoten, ſondern unter: 
f ie warfen aud die Briten, welche jih nah Wales und der Bretagne —— und en 
* in England 7 Königreiche: Kent, Eſſer, Suſſer und Weller im S., Oſtangeln im D., Mercia 
vrafde in der Mitte und Nortpumberland im N., welche am Anfange des 9. ahrh. durch Eabert 
— Co⸗ von Weſſer zu einem einzigen Königreice: Anglia (England) ge wurden. Dasjelbe 
blühte am Ende des 9. Jahrh. unter Alfred d. Gr.; aber bald nad ihm begann der Verfall 
in Folge deſpotiſcher Herrihaft des Adels und der Geiflchten und wiederholter Einfälle der 
Dänen, welche Letztere 1013 England völlig eroberten, Erſt nad dem Tode bes tapfern 
Knud und feiner Söhne gelangte der legte Angelſachſe, Edward, auf den Thron; aber bald 
Surschlaned deflen Hinichiede, 1066, wurde England durd Wilhelm, den Herzog der Rormanbie, 
Surschlogehent, defien Nahlommen von nun an das Reich beherrſchten. Das Land wurde unter bie 
normann. Gdelleute vertheilt, die Angelſachſen in diejelbe Dienftbarkeit verſetzt, iu u welder fie 
— die Briten herabgedrückt hatten, und die franzöſiſche Sprache als offizie e eingeführt. 
Ene, Dem normanniſchen Geſchlechte folgte, al3 deſſen Mannesſtamm ausftarb, das von weiblicher 
Seite mit ihm verwandte Haus Anjou oder Plantagenet (1154), durch weiches England, außer 
der Normandie, auch den größten Theil von W.- und S.«W.-Frankreich unter ſeinen Königen 
: vereinigte. Der erfte König aus diefem Haufe, Heinrich II., untergrub die Macht des ü 
mütigen Adels und ſtärkte die königl. Gewalt und den Einfluß der Städte; auch eroberte er 
D * «b en 1171 Irland und madıte 1173 Scotland von England abhängig. Diefe Errungenſchaften 
fhwädte fein Sohn Richard —— durch ſeine Kreuzzüge und verlor die Normandie 
Mr u. a. Länder an Frankreich. Deſſen Bruder Johann, welcher die Oberherrſchaft über ſein 
Reich an den Papſt wegwarf, mußte das Land 1215 durch die Magna Charta entihädigen. 


| Daß bu Anmafungen der Päpfte, der Uebermut des Adels und die Kriege mit Frankreich zur 


Wiedergewinnung der verlorenen Befisungen zerrütteten jedoch das Reich, biö 12065 Eduard L., 
noch als Prinz, die Barone für immer bezwang. Als König (1272—1307) unterwarf er 


\ 49 183 Walesfund 1299 Schottland, hob die Gerichtsbarkeit des Nvels auf und verorbnete die 


Wahl von Abgeorbneten der Städte und Grafihaften zum Parlamente, wodurch fi das 
Unterhaus bildete. Unter Eduard II. wurde Schottland wieder unabhängig, mußte —— aber 
n am 1334 Eduard III. auf3 Neue unterwerfen. Seit 1339 führte der legtgenannte König wieder 
dr ieg mit Srantreich, verlor 1377 alle dortigen engl. Beſihungen E wi — und EC 4 
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und aud Schottland wieder. Zugleich begann durch Wicliff die reformatoriihe Bewegung, 
und wurde der amtliche Gebrauch der franz. Sprache abgeſchafft und die engliſche eingeführt. 

Rad) Eduards III. Tode begannen Ai Öse Entel Richard II. die Kämpfe zwiſchen ven 

Linien Lancafter und York, deren Gründer feine Söhne waren, was 1381 das geplante 
Bolt benügte, fih unter dem Hufichmiede Wat Tyler in Waffen zu erheben. Richard II. 
wurde durch Heinrich von Lancaſter gefangen, der als Heinrich IV. die Nechte feiner Yundes- 

genofien aus dem Bolte vermehren mußte. Sein Sohn Heinrich V. erneuerte durch Anſprüche 

auf den franzöſ. Thron den Krieg mit Frankreich, feine Waffen babnten feinem Sohne Hein: 
tih VI. den Meg zur Krönung ın Paris (1430); aber die Begeifterung der Jungfrau von 

Drleand nahm den Engländern bis 1453 wieder Alles bis auf Calaid, Nun begann der 

Kampf der „roten und der weißen Roſe“ oder der Häufer Lancajter und Port. Richard von 

York nahm 1460 den König gefangen, fiel aber bei Watefield; jein Sohn wurde ald Eduard IV. 

König, mußte 1470 noch einmal Heinrich VI. weichen, befeitigte ihn aber wieder Doch nad 

jeinem Tode wurden jeine jungen Söhne 1483 durd ihren Oberm Richard von Gloucefter 

ermordet. Richard IH. aber fiel 1485 vor Heinrih von Tudor bei Bosworth, und das Haus 

PBlantagenet war gefallen. Heinrih VII. jtrebte vor Allem nah Stärkung des Königtums, 

und jein Sohn Heinrich VIII. ſchüchterte 1539 das Parlament vollends jo ein, daß es auf 

die Gejeggebung verzichtete, und ihn, weil der Bapft jeine Eheſcheidung nicht gutheißen wollte, 
als Herrn der engl. Kirche anerkannte, worauf die Klöfter aufgehoben wurden, im Uebrigen 
aber Alles im Alten blieb, da der König durchaus feinen religiöfen Yortichritt beabfichtigte. 

Es wurden daher unter ihm Katholiken und Proteftanten hingerichtet, weil fie fich nicht jeinen 

Anfihten fügten. Unter feinem Sohne Eduard VI. gewann die engl. Kirche eine freiere 

Geitalt, und das Parlament erhielt feine früheren Rechte zurüd. Nach jeinem Tode, 1553, 

wurde die von ihm zur Nachfolgerin bezeichnete Johanna Grey hingerichtet, weil der Anhang 

feiner kathol. Schwelter Maria überwog, die dann, als Gattin Filipps von Epanien, die 

Reformation unterdrüdte und 200 Proteftanten verbrennen ließ, während fie in Frankreich 

auch noch Galais verlor. Ihre 1558 auf fie folgende Schweiter Eliſabeth jtellte die Refor— 

mation wieder ber, nahm aber dem Parlamente die Verfügung über die Finanzen, drüdte 
das Land mit Steuern und unterwarf das unglüdlihe Jrland in blutiger Weije, während 
fie Dagegen den Handel und iderbau zu hoher Blüte brachte und Englands außereuropätihe 

Macht begrünvdete. Ihr folgte 1603 der Sohn der auf ihren Befebl bingerichteten Marta 

Stuart, Yalob J., dur welchen Schottland für immer mit England und hiedurch ©. und 

Irland unter ein Haupt gevradt wurden. Dem Widerftande, melden er dadurd hervor: 

rief, daß er alle drei Reihe aud unter das Joch der anglitan. Kirche zwingen wollte, war 

vun nicht gewachſen, und die Länderkonfislationen, die er in Irland vornahm, machten 
ihn allgemein verhaßt. Sein gleichgefinnter Sohn Karl I. geriet daher jeit Anfang jeiner 

Regierung (1625) in heftigen Streit mit dem Parlamente, deſſen Rechte er nicht achtete und 

das er endlich aufhob, um 11 Jahre abjolut zu regieren. Da erhoben ſich 1638 die gedrüdten 

ſchottiſchen Presbpterianer, ſchlugen 1640 die engl. Truppen und appellirten an das Parla- 

ment, das daher 1640 wieder verſammelt werden mußte. Es machte den tyranniſchen Mi: 

niftern Laud und Strafford den Proceß, ließ fie hinrihten und zwang den König, feine Un: 

auflösbarkeit auszuſprechen. Mit ven Schotten wurde Friede geichlofien, ihre Religionsfreiheit 
gemwährleiftet, und, obſchon Irland fi erhob und die Engländer morbete, die dorthin beftimm: 
ten Zruppen gegen den König gejandt, der ſich nad York geflüchtet hatte. Seit 1644 wütete 
num der Bürgerkrieg zwiſchen den königlichen und den Parlamentätruppen, mit denen fid die 

Schotten verbanden. In England wurde jtatt der Hochkirhe die presbyterianiſche eingeführt; 
aber auch gegenüber diefer trat bald unter Dliver Cromwell die Partei der Independenten 

auf, melde jedes Dogma und jeden Kultus, jowie das Königtum und die Arijtofratie ver: 

warf, — fie gewann die Oberhand und ſchlug die Königlihen, jo daß Karl 1646 zu den 

Schotten N ches mußte, die ihn aber nad England auslieferten, wo er nun gefangen ſaß. 

Um die Verhandlungen des Parlamentes mit ihm zu verhindern, fäuberte Cromwell das 

eritere won allen jeinen Gegnern und ließ durd die ndependenten den König 1649 zum 
Tode verurtheilen und hinrichten. Das Oberhaus wurde aufgeboben, die Republit eingeführt, 
die iriihe und jchottiihe Empörung (zu Gunften des Prinzen Karl) von Crommell unter: 
drüdt, das ungefügige Barlament von ibm 1653 aufgelöst und er darauf zum Protektor 
ewäblt, Er regierte deſpotiſch, löste das neue Parlament ebenfalls auf, erfocht gegen Hol: 
and und Spanien ruhmvolle Siege, ftarb jedoch ſchon 1658. Sein ſchwacher Sohn Richard 
konnte ſich als Proteltor nicht aufrechterhalten, und einige Generale regierten militäriſch, bis 

General Mont 1660 London zu Gunften Karls II. bejegte und Diefen zurüdrufen ließ. Es 

geſchah zu allgemeiner Zufriedenheit; aber ſofort wurben einige Theilnehmer an der Ber: 

urtheilung Karls I. hingerichtet, die Hochlirche und das Oberhaus wieder bergejtellt und 
auch in Schottland eingeführt, und ein an Ludwig XIV. von — und den Katholi⸗ 
zismus verlauftes Mintfterium (j. Cabal) trat vie Gefühle der Engländer nieder. Das Par: 

lament batte nur noch Zeit, dur die Habeas:Gorpuss Alte einigen Schub gege Vi; 
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—— einzuführen, ehe es aufgelöst wurde und unter der Regentſchaft Jalobs, des Bruders 
es 7 ‚Karls Ih, die ärgſte Reaktion begann. Als dann Jakob II. König wurde, gebot er Dul- 
Tschsli Zen yun ber Katholiten, — weil er jelbit Einer war, — nicht aus Freifinn, — und_bebrüdte 
im Mebrigen das Land fo, daß der Prinz Wilhelm von Dranien, des Königs Schwiegers 
F ſohn, 1688 mit leichter Mühe das Volt für ſich gewann und in London einzog, worauf das 
| x Parlament den geflohenen Jalob entjegte und Wilhelm nebft feiner Gattin Maria zum Könige 
YA qusrief. Es wurde den Diſſenters Glaubensfreiheit gewährt, nicht aber den Socinianern 
rorum, und Katholiten, doch wurde Niemand verfolgt. Ein Einfall Yatob3 II. in Irland endete 
mit feiner Niederlage 1690 am Boynefluffe. Als Wilhelm ftarb, folgte 1702 feine Schmwä- 
7. ocle. gerin Anna, unter welcher 1707 die vollitändige Vereinigung Schottlands mit England 


Lötı 


erfolgte. Die Theilnahme G.'3 am ſpan. Erbfolgelriege endete 1710 mit der Entlafjung des 

f Miniſteriums der Whigpartei und der Einfegung eines folhen der Tories, und ſeit dem 
"dar Yrieden von Ütreht, 1713, behauptete G. den, erften Rang zur See. Auf Anna_ folgte 
\ 5 714 Georg. I. von Hannover, unter welchem wieder die Whigs an die Spitze des Staates 
rum traten. Ein Einfall Jalobs, des Sohnes Jakobs II., in Schottland mißlang 1715. Unter 
Naılın Georg II. brach 1744 ein Krieg mit Frankreich aus; die Engländer ſchlugen jedoch die Fran: 
Kursen yojen bei Zoulon und den Prätendenten Karl Eduard Stuart 1746 bei Culloven. Unter 
„Auch, Georg IL. endete der fiebenjährige Seekrieg 1763 dur die Abtretung des franzöf. Nord⸗ 
EEE L amerifa und mehrerer Inſeln, jowie des jpan. Florida an G., begannen die Eroberungen 
in Oftindien, empörten ſich aber auch die engl. Kolonien in Nordamerika gegen Erhöhung 

der Zölle und Einführung neuer Steuern. 13 Kolonien erklärten fs 1776 als „Vereinigte 
ze Staaten” (j. d.) unabbäng B». und das anfänglihe Glüd der Engländer im Kampfe gegen 
Lu na diejelben endete, als Frankreich die Amerikaner unterftügte, deren Freiheit 1783 anerkannt 
is J werden mußte. Als die franz. Revolution ausbrach, vereinigten ſich Whigs und Tories zu 
Argon” ihrer Belämpfung, um zugleich das brit. Voll darniederzuhalten, und 1793 begann unter 
* 22 des kräftigen Pitt Leitung der, * Krieg mit Frankreich, waͤhrend deſſen England die 
17 * einzige Macht blieb, die ſich niemals dem franz. Machtgebote fügte. So vereitelte G. die 
ag 7, Erpedition der Franzojen nah Aegypten, unterbrüdte den mit franz. Hülfe_begonnenen iri— 
jung Art ſchen Aufftand und vereinigte 1800 Irland vollftändig mit England und Schottland. Nur 
u Li F während Pitt's Abdankung (1801—1804) gelang es, im 7 von Amiens, einige Abtre⸗ 
Zr tungen eroberter Kolonien von ©. zu erlangen. Als aber Vitt wieder an's Ruder trat, erfolgte 
»nopken. der brit. Sieg bei Trafalgar (1805), freilich während die Staatsihuld G.'s riefenhaft anwuchs, 
Re} wozu nod das drüdende Kontinentaliyitem Napoleons kam, gegen welches fih G. nur dur 
— das Bombardement Kopenhagens zu helfen wußte (1807). Seit 1808 verwandte das brit. 
(65 Rerich feine Kraft theils auf die Unterjtügung Spaniens und Portugals gegen die franzöf. 
„nos Herrihaft, theils auf die Wegnahme der franzöf. Kolonien, und betrieb dann mit Erfolg 
Kro ufı die legte Koalition gegen Napoleon, der er 1814 unterlag, wofür es Malta, die ion. Inſeln, 
er Aue das Kapland, Ceylon, Guiana u. a. bedeutende Befisungen erhielt. Die-Folgen des Krieges 
koun 2 waren aber enorme Vermehrung der Staatsfhulden, allgemeines Elend, und Empörungen 
TER „ih däuften fih. Der jhmählihe Georg IV. (18%0—1330) machte fih durd den Proceß Degen 
er 
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jeine Gattin und die realtionäre Haltung feines Minifters Caftlereagh verhaßt; der Mini 

4 anning aber, ſeit 1822, ſuchte dies wieder gut zu machen und begünſtigte die Sache der 
ö —— rg überall, wie er auch die Aufhebung des Stlavenhandels bewirkte. Da er jedoch zu 
> »+ früh ftarb (1827), fo 0 das gebrüdte Jrland unter dem feurigen D’Connell jo nad: 
Loss drüdlih, daß die engl. Whigs, um Dem abzubelfen, jeit 1829 die Emancipation der Katho- 
Mende liten betrieben und auch bewirkten, was jedoch das Elend Irlands nicht milderte. Der nächſte 


Kurnin 


‚ Kampf der Freiſinnigen galt der veralteten Wahlform des Parlaments, und nad hartem 
ongharyn Rampe kam unter Wilhelm IV. 1832 eine Reform des Wahlgefeges und 1834 die Auf- 
2 94 bebung der Negerjllaverei zu Stande. Damit jedoch waren die Entſchiedenen, die fogenann: 
* ten Radikalen, nicht zufrieden, ſondern verlangten Freiheit der Gemeinden, allgemeines 
chnoa- Gtimmreht und kürzere Parlamentsvauer. Dem traten die Konfervativen, wie jetzt die frü- 
* heren Tories und die gemäßigteren Whigs hießen, entgegen, mas, jeit der Thronbefteigung 
u yon Wilhelms IV. Nichte Victoria (1837), nur die äußerfte" radikale Fraktion, die Char: 
dor „tiften (ſ. d.) zu kräftigerer Oppofition reiste. Seit 1838 traten aber die politiihen Fragen 

— hinter derjenigen der Korngeſetz-Frage — indem ein mächtiger Bund, unter Cob: 
Klön den’s Führung, in's Leben trat, um die Abſchaffung der Kornzölle zu bewirken. Es ſchloß 
Ric diejer Agitation 1842 der bisher fonjervative, aber mit jeiner ag zerfallene Minijter 

u Algeel (j. d.) an und jeßte erſt eine Ermäßigung und 1846 die gänzlihe Abſchaffung der Korn 
— le durch. Im Jahre 1848, als der Miniſter BPalmerjton der ausländiſchen Revolution 
u orſchub leiſtete, regten ſich die Chartiften wieder, und die Iren verfuchten ſich loszureißen, 
Opnichernerrangen jedoch feine Erfolge. Großes Mißfallen erregte 1850 die Errichtung eines Erzbiss 
oh tums und mehrerer Bistümer in England und Schottland dur den Papft; man vermochte 
α, jedoch, nichts gegen dieſe kathol. Demonftsation, Allgemein überrafchte 1853 der Sturz des 
BEER suripliberalen Miniſteriums Ruſſel und deſſen Erjegung durch ein —— an 
to, Hackanslecdt. Yaros. Harsdung Mora Ak, i < 
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Türtei gegen Rußland verband, brachte jedoch in der Kriegsverwaltung ſolche Blößen zu * — 
von 1857, troß wiederholter Angriffe auf feine Politik, einen glänzenden Erfolg erzielte. Se: Aowr- 


dem Uebergang der Regierung jenes Landes von der oftind. Kompagnie an den britifhen Koss, | 
Staat. Im J. 1858 fiel endlich Palmerſtons Kabinet dur die ſchwankende Haltung, welhe ts Ar sehr; 
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Mibtrauensvotum des neuen Parlamentes weihen. Dem neuen, langen und ziemlich ruhigen Kosem 


nehmen. Nachdem der jpäter wieder, und zwar nun als Präfivent, in’3 Kabinet getretene R ubne 
D’sraeli umjonft verjucht hatte, der Parlamentsmebrheit zu trogen, mußte er endlich eine SL; 

wejentlihe Wahlreform durchgehen jehen, mwelder 1868 ein grober Wabliyg der Sibgrale Do ver 
j rate. Facnien. Yartyerhein 
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fiel, Fr jest, ſeit Einführung des Zaren: und Kaifertitels, die ruff. ringe . Ay das öfterr. —— 


roßfürſten 
anorid . Ro Olten . —— f nd» ar V an , 
sgriedyenland nannten die Römer und fpäteren Griechen das für, Staben, meggn ls 


von Florenz von Seite des Räpftes He 
worauf au Hefien-Darmftadt und Baden dieſen Titel annahmen, den jegt außer diejen heiven 2 # 
chsk: n 


Grofmogul nannte man in Europa die jeit 1526 in Oftindien regierenden Herrſche ir" 
von mongol, Abjtammung, melde fi jelbit Schah nannten. Ihr Neih, in welchem die Stein * 


ihnen jedoch, bi fie i ch Betheiligung am,oftind. A mef/eind g 
—** ae fe bGmi —— — 


gan, an ber, RöchB, FEW. FEB 
Ar. Lit anAtaolt. 7 5 
n Beruf Banquier, bethei 


und ſchrjeh, eine große „Geſchichte 
Griebenlands“, welche als trefflih anerkannt ift. LEXE » ER . ————— Wan d= 
Grotefend (Georg Friedr.), deuticher Filolog, geb. 1775 in Münden, geſt. 1353 in Han: «s€ 






nover, machte jich beſonders durd feine lat. Grammatik befannt, — in gleicher Weiſe ar ls 
ein Verwandter, Friedr. Aug. ©., geb. 1798, geit. 1836 als Profeſſor in Göttingen, —7* 
Pr L y ‚Wasancdl, aß, Ularffkar 7 


> wiinLern he: Pie 
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(2 — — gemort: Zimmern, Aschochur, Zoe — 
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488 Groten — Grüneijenftein 


Groten, eine niederdeutſche Scheidemünze, jetzt nur noch in Bremen üblich, wo ſie den 
—— Theil des Thalers bildet. 

Groth (Klaus), plattdeutſcher Dichter, geb. 1819 zu Heide in Holſtein, lebte meiſt in 
Kiel, und wurde bejonders dur fein „Quidborn” (Gedichtjammlung) und feine „Bertelln ” 
(Erzäblungen) befannt und beliebt. 

Groting ( (oder de Groot, Hugo), niebderländ. Rechtögelehrter, geb. 1583 zu Delft, wurde 
fhon mit 15 9. Doktor der Rechte und trat 1607 in den Staatsbienft. Durch feine Betheis 
ligung am Ölaubensjtreite der Arminianer (j. d.) erntete er, wie Oldenbarneveldt den Tod, 
1619 Gefängniß auf Lebenszeit im Schloſſe ‚Lömenftein, aus weldhem ihn aber bie GBeiftes: 
gegenwart feiner Gattin rettete, worauf er in Frankreich Zuflucht ſuchte, aber von Richelieu 
nicht geduldet wurde. Er tehrte beim, wurde aber verbannt, gi dann nah Hamburg und 
Schweden und 1635 ald Gejandter diejed Reiches nad Srantteic, In der Abſicht, wieder 
heimzufehren, wo er nun hoch gefeiert wurde, jtarb er 1645 in Roitod, Er war in dem 
meiften Wiſſenſchaften bewandert, aufgellärt, or der Dichtlunft gewandt, und ſchrieb mehrere 
latein. Werte, unter melden die Abhandlungen vom „freien Dee 5 und — „Rechte des 
Kriegs und Friedens“ die bedeutendſten ſind — —— 

Grouchi (Emanuel, Marquis v.), franz. Marſchall, 1766 in ch trat 1781 « 
die fönigl. und 1792 in die republilan. Armee, machte die Feldzüge — apoleon mit, 
dem er jedoch nicht in Gunft ftand, zog ſich durd feinen verjehlten Marſch, der ihn von * 

£ Schlacht bei Waterloo fern ie viele Vorwürfe zu, wurde nad Napoleons Abdantung ver: 
ges €, rg ging dann a einige ge Bgit nad nah A ee 2 * er heimkehren durft eh und jtarb 1847 in 


YR T- L ° Genie Z en vor) 

Dr rübel (Job. —X deutſcher kei er, geb. 1736 in Nürnberg, wo er filempner 

(onio- war, = Dialekte der Stadt Gedichte, Briefe u. ähnl. ſchrieb und 1809 .jtarb. 

Foder nd Grubengas, eine aus Kohlen: und Waſſerſtoff beitehende Gasart, die ſich bejonders 
in Sumpfgewäflern und Steintohlengruben bilpet und bei dene it der But erplodirt, 
was man „ichlagende Wetter” nennt. AÄSne 

Grubenhagen, — ürſtentum in der preuß. "Rrov annover (Landbrojtei Hilde: 
beim), nah dem Schlo ei nn benannt, einjt Sig einer braunfchweig. Fürftenlinie, 
welche 1596 ausftarb. 

Gruber Koh. Söttfr.), —— — Schriftiteller, eb. 1774 zu "Bntpei m 1 1815 


Profeſſor in Halle, ihrieb mehrere 51. und älthet. e en a5 (ſ. d.) die 
große „Encyklopädie“, und ftarb —— 
Gruithuiſen (Fran;), ala | ge — in nalehl wurde 1826 Profeſſor 


in Münden, und ftarb 1852. Neben feinen es wiſſenſchaftl. Werten haben feine san: 
trötereien über angebl. Monpbewohner viel Aufjehen erregt. iyNDIeN, 
Grumbach (Wilb. v.), fränk. Edelmann, geb. 1503, diente unter Kaͤrl V. als Reiter 
hauptmann, wurde 1540 Minifter des viſchoſs von Würzburg, 1544 brandenburg. Statthalter 
n Kulmbach und führte, aus Feindſchaft gegen jeinen frübern Herrn, Fehden gegen ihr u. a. 
Herren, welche 1554 die Aechtung feines neuen Herrn zur Folge hatten. Als dann der Bijchof 
1558 von Unbelannten ermordet wurde, machte fein Nachfolger dem der That verdaͤchtigen 
3, den Proceß; Diefer aber verſchwor fi mit mehreren Edelleuten, die Fürſtenmacht zu 
brechen, überfiel 1563 Würzburg, wurde dafür, obſchon ihn Herzog Yohann Friedrih von 
Gotha beihügte, geächtet, jammt dem Herzoge 1567 in Gotha durd den Kurfürſten Auguft 
.on 7” gefangen und, während Jener — jen u we * ren — gepierthei 
+ tafius), i. Aueröperg. Bu riort au 
Dadt in der preuß. ya Saleien, Red. I —* nig,, mit 11,000 Em 
uy 1 we ;u aber veredeltem Weine. Yrunenmredt. ruhen 
Brundrenjte nennt man jeit der Bewegung von 1848 diejenigen dürd eine RR AR 
‘= Bürgern zuerfannten Rechte, melde ven Letzteren möglichjt geringe Beichräntung der 
perfönl. Freiheit und allgemeinen Gleihberechtigung zujichern. Die Aufnahme derjelben in 
Verfaſſungen bat ſich indejjen bisher illuſoriſch erwieſen, da ihre Umgebung ſtets möglich 
- wenn die Negierung nicht aufrihtig von der Sorge für das Wohl des Volkes befgeit iſt, 
«nd dies kann fie nur ſein, wenn fie aus dem Willen desſelben hervorgegangen iſt. 
3 — Grundtvig Milol. Friedr.), dan. Schriftiteller, geb. 1783 zu Udby, wurde Predige F rt und gr me 
'hrieb hiſtor., polit., theolog. und_poet, Werke, ſowie er auch eine beſondere urchriſtl. Richung x 
in der Kirche auszubilden ſuchte. Sriimen. yrinen baum. rin 0.L- 
| Grundwaſſer iit Waſſer, weldes fih in erdigem und fandigem Boden findet, bei Aus: 
höpfen ftet3 wieder anſammelt und die Brunnen jpeist. Es ändert jeinen Stand und man 
| bat beobachtet, dab Höhe — das Vorkommen epidemiſcher Krankheiten, Tiefe aber deren 


Fernhaltung begünftigt. rıımıa — 
Grüneiſen (Karl), deuticher Shriftf (ler, geb. 1802 zu Stuttgart, feit 1845 Oberhof: 
— Manta trat ald Dichter und Kunftbiftoriter auf. 
Grüne —— eine Miſchung von — — mit Waſſer, iſt der Güte 
. des Eiſens ſchädlich Gr — Grein feic — 
unfoain v f 
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Grunert (Karl), deutiher Schaufpieler, geb. 1810 zu Leipzig, lebt fit 1846 als Hof: 
—— * tuttgart und zeichnet ſich beſonders in Helvenrollen Shaleſpears, Schillers 
u. ſ. w. au 
Grünes morgen! Be ein Vorgebirge im W. Afrita'3, zwiſchen den Strömen Senegal 
und Gambia, die weſtlichſte Spike Afrıta’s, 1443 vom Bortugieien Fernandez entdedt. Nach 
ibm benannt find die — des G. V. oder die kapperdiſchen —8 1441 von Ge— 
nueſen entdeckt, ſeit 1456 in portug. Bejige, zebn an der Zahl, 77 IM. umfafjend, mit 
9,000 E., meift freien Negern und Miſchlingen, jämmtlich gebirgig und vultaniic, mit beibem, 
feuchten und ungejundem Klima, wenig,fruchtbar. Die größte njel ift Santiago mit ber, R, 
Hauptit. Braia, die gefundeite Brava. ruringerr- Griünourn Jrurnsfel‘ 
Han oder Spangrün heißen Berbind von eroryd mit Eſſi — J— 
welche als Farbe benützt werden und giftig Ir as im rag Leben ©, beit 
un —** oxyd und ebenfalls ſehr giftig. Ir cinfTa Grerins 2 
ein heißen Geſteine, welche aus Feldſpat und Hornblende ode a ee — Frick , 
und — — en. Zufammenfegung Diorit oder Diabas genannt werden, 2 — 
pe (Otto Friedr.), deutſcher Dichter und Filolog, > 1804 zu Danzig, — — ) 
1844 ‘Bro er in Berlin 1 j = — er ‚ Rlolog, * —3— Werte. < * * 
—« — £S — 
637 als Dichter gekront, lebie an verſchiedenen Orten und "Ra 1664 zu Glogau als Landes: Pa 
ausſchußmitglied. Er bejaß beveut. gelehrte Kenntniffe. Seine Gedichte und —— 
athmen einen düſtern Geiſt, aber edle, patriotiſche —— mwäbreno ne Jene, Luſtſpi an “, Y Lo 
Thorheiten der Zeit, ee geißeln. mhlwer 57K Gruc Y 
dr ie, fpan. Prov.:Hauptft. in Neu:Caftilien, von Madrid, am Henares 
Bin. —* mexilan. re A in fruchtbarem Thale, 1542 gegrüns £, 
e9.: Al Sof, — Heiger * ſilät und — 
ro HE 20 —32— Frl ‚Sr mB each 
Guadalquivir (ara? Wad: al: Kebir, grober Fluß), * im S. — entipringtz — 
im Gebirge von Cazorla in Andalufien, ftrömt weitwärts , paflirt Corbova, wendet ſich be — 
Sevilla ſüdweſtwärts und mündet bei San-Lucar, nach einer Verzweigung in zwei ſich 








Nebe iſt der Fenil. — ı fin art. ru 
Tonpe) Inſel unter den fleinen Antillen in Delindien, 14 3 von Columbus’; eh 


entbedt, iſt durch einen 180-600 F. breiten Wieeresarm (Salzrluß genannt) in zwei Grundho, 


und. 


* getheilt, deren nordöſtliche, Grande- Terre, 12, die ſüdweſtliche, das eigentlihe ©., 17 [7 
— umfaßt. Gritere iſt ganz flach, letztere dagegen pebirgig, vulkaniſch (mit einem 4568 F. —* ———— 


feuerſpeienden Krater) und waſſerreich. Mit den umliegenden kleineren Inſeln Marie-Galante, gr PT > 


Deſirade u. ſ. mw. bildet ©. ſeit 1635, mit mehrmal. — durch engl. Eroberung, . 


ein franz. Gouvernement mit 138,000 Seelen, größtentheils Neger. G. iſt wenig bebaut und 5 ruppe 
am „liefert meift Zuder, meniger Kaffee und noch weniger Baummolle, Kakao, Tabak, Bieffer l / 


20 


u. ſ. mw. Hauptit. ift Bafle:Terre an der j.:w. — - 10,000 eißter € Dei reg a⸗ Piire Bag, 
im ®. von belenn mit 15,200 €. Grus5 — Karo 


Guadet (Clie), Barteimann der fran;. —— 1 — — RA 
ven Girondiſten, fiel mit jeinen Gefinnun I auf * ug —— — un * el ⸗ 
in Bordeaux guillotinirt. Ir. 3 fnal KH —2 

Guadiaua (arab. Wadi⸗ Ma) —58 in Spanien, —— i in Sümpfen auf der öftl. © fox 1 
Grenze der Prov. Ciudad: Real, durdjliept weitwärtö die Landſch. Mancha, den fühl. T zei or 
Neu:Gaftiliens, ſowie die Prov. "Badajoz in Ejtremadura, wendet ſich bei leptgenannter Stadt ; 7 
auf portug. Gebiet und ſüdwärts, und mündet, die Grenze — Spanien und Portugal < RZ 
bildend, nah 105 M. — Laufg, = after — ber vamonte in * Golf von Cavir < 7 2 
Tr je 


(BT htlant. deeans —— kr 57 na&o 
Guajal, Hol; eines — * der —*— v der Zygofylleen, in Beitindien wahl 
wird gerieben als Heilmittel, — Syfiljs ‚ apgemenbet unb durch Drechſeln zu | 
Kegelkugeln u. vergl. —— 0 Giror-c! 


Guanarnato, Staat des —* Bundes, n.:w, = Merito, auf der Göchebene von 
Anahuat, mit 729,000 E. und zahlreihen Silberminen, welde (1855) über 5 Mill. Peſos 
ertrugen. Die gleichnam. Hauptit., auch Santa: Fe de G. 6414 F. üb. d. Meere in tiefer 
—— iſt 1554 gegründet und hatte früber 100,000, jekt noch 64,000 €. und eine fog. 

niverjität. 

Guandıen, die Urbewohner der Kanariſchen Inſeln, hatten ſich vor deren Bejignahme 
durch Spanien zu ziemliher Kultur erhoben, beſonders auf der Inſel Canaria, hatten Staats: 
verfafiungen und Tempel und ſprachen einen berberiihen Dialeft. 

Guano ijt der Name des Auswurfes von Seevögeln des großen Oceans, der ſich auf 
dortigen Jnielr und " Fırm oft 50—100 F. dicht anbäuft, bejonders auf den China: Inſeln 


Guerel; Urtgrse,, 8907 Esto — 


CE Perla 7} Querrihlas 9 
— — ——————— —— .Lıı oh... nrordiot Fo 


an der peruan. Küfte, und daher mehren Sabre zu feiner Bildung bedurft. 
F Der &. —* ar treffliches Dungmittel befannt. „7 «1 ur“ narena-In(l‘ 27, 
F arint (Joh. Bapt.), ital. Dichter, geb. 1537 in — als Urenlel des — 
Fe * Guarino (1370—1460), lebte meiſt am Hofe von Ferrara und ftarb 1612 zu 
nedig. Sein befannteftes Werk, ijt der „treug rn. mwelches den Anjtoß zu der damals 
at = se grafjirenden — gab, Krrarnız 
un in der ital. Brov, Re 58 Emilia, am Po, in ſumpfiger, 
* aber t ans ene, regelm. gebaut, mit 10,000 E., ebem. —— und Kathedrale, 
Mo — gehörte erft zu Gremona, vann zu Mailand, wurde 1406 eine Grafibaft, tum 1539 an 
— das Haus Gonzaga, ftieg 1708 zum Herzogtum, das 1748 an Parma fiel, 1805 aber ” 
Napoleons Schweiter Pauline und deren Gemapl Borgbeje, 1815 an Maria zanjs, yon 
— Parma, 1848 an Modena und 1859 an das Königreich Stalien. ‚000. 
Gu ‚ Republit in Central: Amerita, ehem. ſpan. eneraltapitanat , grenzt an 
Io die Staaten San Salvador und Honduras, an die Bai und den brit. Diftrikt (egtern Namens 1 19 
gu (audy Balize), an Yulatan und Mexiko und an den Großen Ocean, umfaßt 16—1700 [IM., 
( ift gebirgig, reih an landſchaftl. Schönheiten, gut bemäjlert, fruchtbar und gejund, befißt af 
dw - mehrere Vulkane, deren größte, der „Waſſer⸗“ und der „geuer:Bulfan“ ‚ 13,000 5. überfteigen 
N: \ producirt in den en Theilen Getreide, in den tieferen Tabak, Kaffee, Halao, Suter dit 
Fre Baumwolle, Indigo u. ſ. w. Die Bewohner, etwa 900,000 an Iabl, find zu mindeftens a, 
00 000 I feinem A befonbens ergeben und von geringer Bildung. Die Behörden 
d: ein Präfident, ein Staatsrat und eine Nepräfentantentammer; einget eilt ift => Land 
in 8 Departemente. Die Republit ©. entitand 1839 durch den Abfall des einflußreihen 


deſtizen Carrera, im Bereine mit Klerus und Ariftolratie, von der Bundesrepublit Central: 
erita (f. d.). Seit 1845 Präfident, mußte Carrera 1849 vor den Demokraten flieben, die 
— er aber ſchlug, worauf er 1851 diktator. Gewalt erhielt und 1865 ſtarb. Se alicnan. 19) 
„auch Santiago de G., wurbe 1524 von dem ſpan. Eroberer Alvarado gegr SW 0% 

1541 aber durd einen Ausbruch des Wafjervulland zerftört, dann weiter nordöftl. neugebaut, 

wo fie jevod 1773 dasſelbe Schidfal erlitt. Sie wurde zwar unter dem Namen ©. a An: 

* tigua wieder an derſelben Stelle gebaut und hat wieder 20,000 E.; den Regierun re aber 
erhielt das an britter — gebaute G. la a 4100 F. üb. ‚Meer, gut gebaut, mit 


45,000 E., ſchöner Kathedrgle, erzbiihäfl. Palaf —— Theater, Stiertampf 20x 


— und U — Tät. frovriuce 
‚@ Gustannitl En Den | ein ber er Republit (Eruabag 7 ey 
heehher olf des Großen Dceans’, regelm,, aber leicht gebaut, mi 0,000 ‚, meift Sindiager , ,, 
on: und — gutem Hafen, "Sch föwerften und [ebbaftem Handel. — — Yubbio 
—2* Gubitz (Friedr. Wilh.), deutſcher Schriftiteller und Künftler, geb. 1736 zu Leipzig, wirkte 
als geihidter Holzſchneider und zugleich als Herausgeber vo Bet iiten nr ee 
ooo Werten, beſonders aber ſeines beliebten Vollslalenders. &uben, — 
om Gubdrum (eigentlich Kudrun oder Kutrun), Titel ein —— Heldengedichtes 
aus dem Ende des 12. Jahrh., das an den Geftaden der Nordfee ipielt, und die Schidjale 
der G., einer Tochter des Königs Hettel von Hegelingen und der Hilda aus Irland zum 
ae Di bat. ©. wird, im Gegenfage zum Nibe De wahre der deutſchen Ilias, die 
8000 deutjche —— genannt. Der — —— lebte 22008 gr in —— e 






j. BelfenLa Juerche 04 
Guereino (eigentlih Giov. Barbieri . Gento], * 2000 = 7 in er 2 2 
— Bologna, gel — 1666, bedeut. durch ſeine idealen Geftalten und vorzügl. Kolorit. or 
Guericke (Otto v.), deuticher Naturforicher, geb. 1602 zu Magdeburg, war dort Jeit Dex; 
® uor_ 1646 Vürgermeifter und ftarb 1686 in Hamburg. Cr erfand 1650 die Luftpumpe, ſowie die 7 
Luftwage und die 9* 'ſchen Wettermännchen, und N die on arkeit der Wiederlehr 
HOOO 5 Kometen. Sue —— Leo00 
Guerniehl |. Normahn. Inſeln. 7000 ER 47.3 
Fb, arme 2 gu erzanat | (Franz Dominik), ital. — — zu Livorno geb., u — 
———— feit 1828 als Romandichter auf, war, in Folge der Unruhen von 1830, bis 1833 im 
57* Ic Gefängniß, ftieg 1848 aus abermaligem Kerker zum Minifterpräfidenten von Toscana empor, 
> wurde 1849 einer der republ. Triumvire und Diktator, jtimmte aber, feinem ſchwankendem 
echten Charakter gemäß, zur Rüdberufung des Großherzogs, wurde von deſſen ( derichten verbannt, 
een in ade Bema und BR ‚jo 378 der neuen Ordyung der — gegenüber, ? 
2 zweideutig sangen. aynha —** DNA 
m 2 Guerrero, Staat des meritan. Bundes, — 2 Ocean, 19 aus len IR]: zu 
e. Radur Staaten Puebla und Mexiko gebildet und nad dem ehem. Bräfidenten G. (1831 —— en) 
* benannt, t ‚270,000 E., 2 t Indianer, beißes Klima, und iſt wenig ‚bebaut. Hauptit. ift 


as Acapulco üinclelırer undeho — zu 
Gncreilies wurden ao 1808 die gegen Ren a und ap * ge ch gegen anbere 


Feinde in Spanien organilirten bewafineten Haufen genannt. (® ». m 
” — AL 
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getbertviea : LED a Vire, -7 ich DO. Fisen Pas Stern. 
= 2 - Guiana — Gui en... FA 
erina ı Ginsbach a ünkorsber Pr GE. J.M — Bi £ 
7 Gutana, Landih. im N.:D. von Südamerika, zwiſchen dem Orinolo, Rio Negro und Q,'; 4.0.47 
3 Amazonenitrom, etwa 60,000 [M. umfaſſend, iſt an der Küſte ſumpfig, dicht bewaldet und f.., 7 „ _ 
f ungelund und enthält im Innern das unabhängige Hochland Parime mit mehreren Ketten, und ⸗ bar) 
320 > Gipfeln bis zu 9800 F. Höhe, practvoller Vegetation und koloſſalen Urwäldern. G. ærfautea Farbe Mohr 
-£/2 in polit. Beziehung in das brit., niederländ. und franz. G., welche ſich im diefer Ordnung nie 
‚ von ®. nad O. im W. vom ehem. jpan. ©. (jest zur Republit Venezuela) und im G-%,./.,, 
S. und D, vom ehem. portug. (jebt zu Brafilien gehörigen) ©. umſchloſſen werden. Der * af 
Antheil Brafiliens gehört zur Prov. Bara, derjenige Venezuela’ bilvet die Prov. G. mit der ©.. bi rl * 
Hauptſt. Angoſtura am Orinoko, die größte der Republik, größer als Spanien, meiſt von In⸗ Oro 
dianern bewohnt. Das brit. G. an den Flüflen Eſſequibo, Demerara und Berbice, mit ber Kele E 
Hayptit. Georgetomn, hat 3576 [IJM. und 155,000 E., meijt Neger. Das niederländ. G., — ri 
mit der Hauptit. Baramaribo, durch den Fluß Corentin vom brit., dur den Maroni vom 5; 
franz. getrennt und vom Surinam durchſchnitten, aud nad lekterm benannt, hat 49,000 E.,, “Tour 
das franz. G. mit der Hauptft. Cayenne, dur den Ovapof von Brafilien gefcieden, 31,000 Fr. dz £,, 
E., worunter, feit der 1852 dahin eingeführten Deportation, 6425 Gefangene. — 1499 von np M “ 


’ üwtorviele fi Deleora Sen vie ‚gürzen Aofi — 7 —— * —* 
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Amerigo Vespucci entdedt, wurde G. zuerſt von Holländern angeſiedelt (1580), 1626 die 

Inſel Cayenne von Franzoſen und Paramaribo von Engländern, welche Letzteren 1666 den 
ne * wegnahmen und dafür 1667 ihr anfängliches Gebiet an Holland abtraten; — 
eitdem nahmen abwechſelnd die drei Nationen einander ihre Gebiete wieder weg, gaben fie ZT" 


aber wieder zurüd, außer daß England jeit 1814 auch eipen, Theil des früher bolländiihen , ,. 
G. behielt. 00 — ———— mar 191..0.% 
Guieetardini (Franz), ital. Geſchichtſchreiber, 1482 zu Florenz geb., wurde 1505 Pros 
fefior und 1511 Gefandter in Spanien, dann päpjtl. Statthalter von Modena und der Ro: 
magna, begünftigte die Erhebung des Hauſes Medici zur ften Gewalt in — — 
die Geſchichte Italiens von 1492—1530, und ſtarb 1540. — ——— — 
Guiden nannte zuerſt Napoleon Bonaparte 1796 ſeine Leibwache, um nicht durch den 
Ausdrud „Garden“ anzuſtoßen; der Name wurde ſeitdem zur —— der zu Ordon⸗ 
nanzdienſten beſtimmten leichten Cavalerie in Frankreich, Belgien und der Schweiz. 
Guido von Aréezzo, ital. Muſiler, lebte in ver erſten Hälfte des 11. Jahrh. als Bene— 
diltiner in einem Kloſter bei Ferrara und erfand die jegige Notenſchrift. 
Guido von Luſignan, mittelalterl. Fürft, aug einem Geſchlechte der Landſch. Poitou, 
wurde 1182 Stellvertreter ſeines Schwagers, des Königs Balduin IV. von Jerufalem, ſchwang 
ſich aber 1185 felbft auf den Thron, wurde von Saladin gefangen, an welhem er nad) feiner 
Freilafjung treulos handelte, verlor den Reft des Königreichs, kaufte dagegen dem Tempel: 
orden die Inſel Kypros ab, kurs deren erjter Vrig und ftarb Er FR 7 
Guido Rent, |. Ren. SuriLlestres 400 Em rum. HM. es 
Guignes (Joſ. de), franz. Sprad: und Geſchichtforſcher, geb. 1721 zu Pontoije, geit. 
1800 in Paris, ſtudirte die chineſ. Sprache, deren Schrift er irrig von den aͤgypt, Hieroglufen 
ableitete, und jchrieb eine Geſchichte der herr Zürfen, Mongolen u. |. 2.C8ein S ohn, _ 
geb. 1759, reiste 1784 und 1794 als Gejandter nad China, und ftarb 1845.8- ET F 
Guillodyirem beißt: auf irgend einer glähe, 3. B. auf Uhrenſchalen, Knöpfen, Etuis, < 
Buhdruderformen u. |, mw. mittels ei aſchine allerlei verjhlungene, trumme Linien 
beſchreiben. nn. 90 onne Tırilueko 
Guillotine heißt das zum Köpfen beftimmte Fallbeil, welches ſchon von den Berjern 
und im Mittelalter in Jtalien und Deutſchland, fowie in neuerer Zeit in England Anwen«/ 
dung fand, in größerm Maße aber erft, und zwar aus Gründen der Humanität (!), in den 2 . 
Wirren der franz. Revolution. Hier nannte man e3 zuerjt Louisette oder Louison, nah — 
dem Wundarzte Anton Louis (1723—1792), welcher das Fallbeil empfahl, ſpäter nah dem „+ 
Arzte —— Janaz Guillotin (1738—1814), welcher zuerſt den Antrag, geſtellt hatte, die Todes: 
ftrafe bei allen Ständen im gleicher Weiſe zu vollziehen, doch ohne ein bejtimmtes Inſtrument / 
’ zu nennen. In Deutihland wurde die &, in ‚neuerer Zeit in etwas a —— unter 
ar. „ dem Namen Fallihwert eingeführt. anataends93000lo ae 
£, ‚er Guinea, die Küfte Afrika’ am atlant. Ocean, nörbl. und öftl, vom Meerbiien von 
/ — G. in deſſen Hinter rund die G.Inſeln, Fernan-Po, St. Thomas, Annabon und die Prinzen: 
Inſel liegen, zerfällt in Nord: oder Ober: G., von der Südgrenze Senegambiens bis zum 
Kap Lopez, und in Süd: oder Nieder:G. (f. Kongo). Das eritere, das eigentl. G., furdtbar 
beiß, von üppiger Vegetation und ungefundem Klima, zerfällt in die engl. Küfte Sierra: 
Leone, die Pfefferküfte, auf welcher die Negerrepublit Liberia, die Zahn: oder Glfenbeinfüfte, 
die Goldküſte, hinter welcher das Reich der Aſchantis, die Sklaventüfte, hinter welcher das 
Reich Dahomeb liegt, die Benin-Hüfte, das Hochland der Ambofer, und die Küſten Biafra 
und Gabun. ou e 
Guinee, engl. Goldmünze, wurde zuerjt 2 aus Gold von, Guinea geprägt, hatte _ 
einen Wert von 21 Shilling, fam aber jeit 1816 außer Kurs. ang, er 
Gnife, ein Zweig des berzogl. Haujes Lothringen, wurde 1527 zur franz. airie und 
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nahm 1558 Calais den Englänvdern 
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enricqh IL, 3 1614, verjuchte je 16 42 ner n Grehitionen die ke des 
pan. ——— und ſtarb 1664. Ues. — 

Guitarre, Saiteninftrument, das mit 2 220 ern geſpielt wird, ſtammt aus Span ie 
erhielt bejonders in Jtalien Ausbildung, und fam 1788 nad Deutibland. Ti RE Ss 
uizot (Franz Peter Wilhelm), franz. Staatdmann, 1787 in Nismes aus proteftan 

milie geb., wurbe in Genf erzogen, war jeit 1812 Profeffor in Paris, 1814 Minijterial- 
1874 * beamter der Bourbong, welche Stelle er wegen — — rt 538 erhielt 1828 





* London, tere aber bald Diinfter des Aeußern — was er bis zur Revo⸗ 
ution von 1848 blieb, feit welder Zeit er ſich in's Privatleben zurüdzog und fib ganz 
ealtionären Richtungen bingab. Seine bedeutenpften Schriften ind: die Geſchichte ber 
engl. Revolution und die Geſchichte der Civilifation in Europa und in Frankreich. 
Gulden, urſpr. Goldmünze, zuerft 1252 in Florenz geprägt und daher fiorino, franz. 
florin, genannt, machte im Werte verſchiedene Wandlungen durch, trat aber jeit ver Mitte des 
17. Jahrh. als Silbermünze auf, als melde er in 60 Kreuzer 3erfiel, und in verichiebenem 
Merte nah dem 20: (j. Konventionsfuß) und nah dem 24: (rbeinländ.) Gulvenfuß geprägt 
wurde. Xegterer hat jeit 1837 in Baiern, Württemberg, Baden, Hellen-Darmitadt, Fra 
urt u. a. feinen Staaten Geltung. Der o- Dan Gulden, jeit 1857 eingeführt; zer⸗ 
ällt in 100 Neukreuzer, der niederländ. ©. in 2 ‚GenB; der eg poln,,G., in 30 
Groſchen getbeilt, verſchwand 1841. ch Bf EIG e 
Gumandie Gumt Hauptft. eines Preuß. Reg. BE * —e nabe der aaff Grenze, 
> 1732 als SIABT angelegt, ynd meijt von ausgewanderten Salzburgern bevöltsrt, Pi —* 
JUANME GG und hübſchen Straßen. en. girimeren_ 
er Gummi it der Name von ftidjtgiffreien ubftangen, die fich in Dielleict allen Shine 
orfinden, im Waſſer auflösbar jind“ und mit demjelben eine didjlüfiige, geſchmackloſe, 
No. oY4 tige Mafje bilden. Das wichtigſte G., arabiſches genannt, wird aus der a. gewonnen 
und dient ald Heilmittel, zum Ankleben und zur Zintenbereitung. 4; 
Hummmerm. Gummibanm, eine Art der Yeigengattung, bie in Oftindien und d den Sundainjeln 
wild wächst; der ©. hat lederartige, dide, — Blätter von oft fait 1 F. Länge, pa 
um geitellte ungeniefbare Feigenfrüchte, un fer iefert das — zo oder Kautſchut . d.), 
9— If das ald Harz aus feiner Rinde quillt —— od 
Gummigutt oder Gutti, ein aus 3 Bäumen ——— und den oſtind. nd. Infeln 
—2 FR gewonnenes Gummiharz, das als ſchöne gelbe Farbe und als Heilmittel dient, 
—— Günderode (Karoline v.), deutſche Dichterin, ‚geb. er in — ſtarb 1806 durch 
Selbſtmord aus unglüdlicher Liebe. rs ur 
Ychen Gundling (Jakob Paul), Höfling, 8 Ber des ——— — Ritol. Hieron, (1671 
D 










ers bis 1729), Brofefhors in Halle, — geb. 1 lebte am Hofe Friedrich Wilhelms L von 
Preußen als Hiftoriograf, jpäter Sr als laenein verlachter Bra, und jtarb 1731 i 
„ Potsdam. urn £ Ang . Gundfrhassen, 7 am 
Gü 3, geb. —— — in Frankfurt zum deutſchen 


Graf von varzbur 
** gewählt, und war zum burg mit feinem Gegner Karl IV. bereit, dankte 
wahrſcheinlich vergiftet, wegen körperlicher mwäce ‚nad wenigen — fe und 
‚zwei Tage darauf.F" insdernhasen.Yarric ru» 
ichs rı Günther (Anton), deutiher Theolo 0. und Kot geb. 1733 in Böhmen, wurbe 
43 # Pe fathol. Prieſter, lebte als Gelehrter in Wien, fah 1857 feine vem Spiteme von Descartes 
Tim näbernden filofof. Schriften auf den päpftl. Inder aeiekt, und ftarb 1863, veruclaes lab 
Günther (Job. Chrijtian), deutſcher Dichter, geb. 1695 zu Striegau in u Seng — 
ſich einem unſteten Leben, verjcherzte ih jede Stellung und jtarb 1723 
p Gedichte verraten indefien viel Talent neben großem Mangel an Würde, 


Jr‘ L Gurke (Cucumis), Pflanzengattung aus der Familie der Kukurbitaceen, mit —— 
— ſaftiger Frucht, deren Samen eigen zujam — ſcharf * h 
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Burkous der ©. it die Melone (ij. d.). un. “, tens 9% 
4 Gürtelthier, Tatu oder Armabill, ein®Säugethiergattung auß der Orbnung der 
& , ders Sphnloien, in Südamerika —— von einem Knochenpanzer umkleidet, der über dem 
— En Thor sen, Torf —A— 
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Kopfe zu Schildern, über dem Bauche zu Schienenringen wird, mit kurzen, dicken, kralligen 
n und von einer Größe, welche bie eines Schweines erreiht. Hass avsbur Kostheim 
Guftan biegen 4 Könige von Schweden. ©. I., auch G. Waſa, 1496 zu Lindholm 
geb., von älteren Königen Schwedens abjtammend, wurde unter den Reichsverweſern des 
mit Dänemark unter einer Krone vereinigten Landes, den Sture, zum Staatsmann heran: 
gezogen, aber im Kampfe gegen die Dänen gelanom, floh und rief Schweden zur Freiheit 
auf, wurbe mit Hülfe ver Dalekarlier an die Spitze Schwedens geftellt und 1523 zum König 
gewählt, eroberte Finnland, führte 1544 allgemein die Reformation ein, ließ die Krone 
erblid erklären, demütigte Adel und Geiftlichkeit, gab den Bürgern und Bauern Sig und 
Stimme am ig e, und ftarb 1560, morauf ibm als —5* ſein Sn Grih XIV. 
(f. d.) folgte. — ©. Il., befier ald Guftav Adolf bekannt, Entel ©. I. und Sohn Karl IX. 
—* 1594, wurde in Sprache und Wiſſenſchaften ausgebildet, trat 1611 mit Hülfe des 
ur gi Örenftierna die Regierung an, machte durch den Frieden von 1613 Dänemarf, 
d jenen von 1617 Rußland, und duch den Waffenitillitand von 1629 Volen unſchädlich, 
welche Verträge alle Schweden beveut. vergrößerten, verbündete fih mit Frankreich, um bie 
Macht Defterreih8 in Deutſchland zu breben und zugleih den Bebrüdungen ber Prote: R 
ftanten ein Ende zu machen, landete 1630 in Pommern, fiel aber ſchon 16. Nov. 1632 in a 
der Schlacht bei Lutzen (j. Dreißigiähr. Krieg). Ihm folgte feine Tochter Ehriftine (f. d.) 
— 6. IIL, der Sohn Adolf Friedrichs, erſt Herzogs von Holjtein-Gottorp, dann Königs 
von Schweden, geb. 1746, ug jeinem Vater 1771, ging von Anfang an mit dem Blane 
um, bie Macht des Adels zu jtürzen, gewann das Heer für fih und löste unter dem Jubel 
des Volles 1772 den Reichsrat auf. Eine neue Verfafjung wurde eingeführt, Lanpbau und 
Gewerbe befördert, jedoch durch Lurus und Kriege mit Rußland der Staat in Schulden 
ginn. jo daß große Unzufriebenheit entitand. Als der Krieg durch den Frieden von 
erelä 1790 beendigt war, beabjichtigte G., Ludwig XVI. gegen die Revolution beizuftehen; 
aber bereitö war der Adel gegen jein Leben verſchworen, und deſſen Werkzeug Antarftröm 
bradte 15./16. März 1792 auf einem Mastenballe eine Schußwunde bei, an mwelder 
er 29. März ftarb. Er binterließ mehrere polit. und poet. Werke in franz. Sprade. — 
Ihm folgte jein 1778 geborener Sohn G. IV. Adolf; er arbeitete jeit 1803 für die Wieder: 
einjeßung der Bourbons ſtatt Napoleons, gegen welden er einen unauslöſchlichen Hab trug, | 
verwarf jeden DVergleih mit Demjelben, was nah dem Frieden von Tilfit die Eroberung 
Finnlands dur die Ruſſen berbeiführte, und die Folge dieſes Verluftes war es, daß es 
einer Adelsverſchwörung gelang, 1809 am 13. März ihn zu verhaften und 10. Mai durch 
die Neichsitände jeine Entſetzung ausfprechen zu laſſen. Er hielt ſich hierauf als Flüchtling 
in verjchiedenen Ländern auf, wurde 1818 Bürger von Bafel, und ftarb 1837 zu St. Gallen 
im der Schweiz. Sein Sohn,G., den Titel „Prinz Waſa“ führend, geb, 1799, lebt in Defter- , _ 
reich als dortiger General. I1:5 arg: TU OL» gulach. Yı erbeX; ” 
Guftad- Adolf- Stiftung, ein Verein, welcher 1832 von dem Superintendenten Chrir 
ftian Großmann (geb. 1783, geſt. 1857) zu Leipzig gegründet wurde, um protejtantijche Ge 
meinden in andbersgläubigen Sänbern zu unterjtügen, und jeinen Namen zu Ehren de3 200 
Dabre vorher gefallenen Guftav Adolf erbielt. Das Gedeiben des Vereins ging Anfangs 
angjam von Statten; jeit 1841 aber fam eine feftere Organifation und weitere Verbreitung _ 
zu Stande; die Verbote desjelben in Baiern und Defterreih wurden jpäter aufgehoben, und © ulen 
derjelbe unterjtügt gegenwärtig über 700 Gemeinden mit etwa 200,000 Thalern. 9.7: ad. 
üſtrow, Hauptit. eines ebem. Herzogtums in Medlenburg:Schwerin, mit 11, 17.805” 
ooth. Domkir nd beveut. Bierbrauerei und Handel. 6. nn ı duten. 
suberg| (\obannec), auch Gensfleiih genannt,” der Erfinder der Buchbruderkunft 7” Sf 
mit beweglichen Lettern, war am Ende des 14. Jahrh. in Mainz geb., kam auf die Speed — 
ſeiner Erfindung wahrſcheinlich in Straßburg, wo er 1434—1443 lebte, und gründete 1450 ur Fonda 37 





in Mainz mit Joh. Fuſt oder Fauſt, der das Geld dazu vorſchoß, eine Druderei, in welcher 

die latein. Bibel, das erjte mit Pe Buchſtaben gedrudie Buch, erſchien. In Folge land > 

eines Streites mit Fuſt trennte ſich ©. von ihm und errichtete mit Peter Schöffer ein neues 2 —— 

Geſchäft in Gernsheim, das ſie ſpäter nach Mainz verlegten, wo ſie ihre Kunſt mit ſtei ender⸗ “u — 

Vervolllommnung übten. ©. erhielt 1465 den Adel und ſtarb 1468. In Mainz ſteht jeitg’ 7 2: 

1837 eine bronzene Statue von ihm. AITRRWEREDR, WIRTREEU De R 
Guts Muths (Friedrich), deutiher Pädagog, 1759 in Quedlinburg deb., war Lehre 7 

an Salzmanns Anſtalt in Schnepfenthal, beförderte durch That und Schrift das ge * 

und ſtarb 1839. Auch ſchrieb er geograf. Werle. . —— ent F - 
Guttabercha (ipr. »pertiha) heißt im Malaüſchen der eingetrodnete Mildfaft eines 

oſtind. Baumes, der fi in — e weihen läßt zm ur,Berfertigung der verſchie⸗ O + / / 

denjten Segenitände dient. — vi DUO. Yır sl. . «Sch namnmoWEL Ge Se L 
Guplomw (Karl), bevett. deuticher hriftfteller, geb. 1811 zu Berlin, trat jeit 1831 

als JZournaliſt auf, ichrieb jeit 1832 humorift. Werke, welde eine freifinn. polit. und relig. 

Richtung vertraten, erregte 1835 durch den focialen Roman al Aufjeben und jtellte 
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fh Biel ch an die Spige des ſog. „Jungen Deutſchland“. —* * Romane, ſeit 
— 1839 aber vorzugsweiſe Dramen (darunter das bedeutendfte „Uriel Acofta“) gefolgt waren, 
— erſchienen ſeit 1850 feine wei Hauptwerke, die Ibändigen Romane „die Ritter vom Geiſte“ 
* und „der Zauberer von Rom“, von denen der erſte das politiſche und ſociale, der zweite 
R r das kirchliche Leben der Gegenwart ſchildert. Von 1862—1864 war er Sekretär der Schiller: 
T d g gi ftiftung in Weimar, erkrankte darauf ſ —* 226 ih jedoch, jap: und, ſchrigb jeitdem 
— den ER Roman ‚Hobenihwangau“. ua TR < 
\ er Güslaff (Karl), deuticher TA und Geſchichtſchreiber, ve. 4808. 803 zu Boris im 
( Pommern, wurde 1521 auf ſeinen Wunſch in Berlin zum protejtant. Miſſionär — 


A ging 1826 nach Batavia, 1823 nad Siam, dann nad China, betheiligte ſich an den 
|; DERPUSFRGHDLUNGER rind mi — Rei „ſchrieb eine „ eihichte, de⸗ chine — 2— Rn 
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e urih Ludwig VII von Frankreich, nad der Scheidung von ibm aber an den Zweiten, Heinrih U. 

d von England bradte, wurde nad) langen Kriegen 1451 dur er II. von Frankreich 

£ a erobert, und zerfällt jest in die D d d Yot: 

rY4 a Guzerate oder Gudicerat, ehem. Köntgreih in — eine leinere Halbın 
im RW. von Dekan bildend, 945 [IM. groß, mit ſehr ungejundem Klima und üppiger 

si ones Vegetation, zählt 3 Mill. E., meiſt von den Stämmen der Mabaratten und Radichputen, 


| und gebört zur — —* chaft, Bombay, ſowie zu einheimiſchen zipspfli 
an, . + en Jana 43 * — ———— 
Gwalior, ein von I — abhäng * ug in erindien, ſüdl. von Agra 


und dem Dſchamna, mit 3 Mill. E., meiit vom Stamme der Mabaratten. Die glei 
Hauptit. hat eine jtarke Feltung, ein Feldlager des Radſcha und 50,000 €. 
Gyges, fabelhafter König von ndien, erlangte dieje Würde dadurd, daß ihm fein 
gG Borgänger Kandaules ‚ die Schönheit jeiner Gattin rühmend, Dieje entkleidet zeigte, worauf 
fie, die es erfuhr, dem G. die Wahl ließ, entweder durch den — des Königs fie und 
9 7) das Reich zu beſißen oder felbft zu jterben. Das Eritere orsjehen — *— er es mit 55 
— ge eines Ringes vollbradt baben, der ihn unfichtbar machte. Bu masbigk 
” Gymnafium (grieh. —nafion) hieß uriprünglid) bei Ra ea, chule, und 
Gymnaſtik die Kunſt ver Leibesübung (von yuuwos, nadt, weil ſolche ſtets ohne Bellei- 
*9. dung vorgenommen wurden). Seit Ausbildung der Filoſofie wurde an den G. auch wiſſen⸗ 
ji yirek, ſchaftlicher Unterricht ertheilt, und daher — es, daß in neuerer Zeit, beſonders ſeit 
203 dem Filologen F. A. Wolf, in Deutſchland u. a. Ländern diejenigen wiſſenſchaftl. Lehr⸗ 
3 th, anjtalten, welche auf die Univerfität vorbereiten, —— und deren untere Abtheilungen 
Progymnaſien genannt werden. An einigen Orten heißen die G. Lyceen oder Päda 
Der Umfang derjelben im Verhältniß zum Alter und zum Lehrſtoffe iſt ſehr verf ieden. 
$ Der früber an den ©. fait allein herrſchende Unterriht in den alten Sprachen hat neuer 
ings zu Guniten der früher verna aßigten Naturwiſſe en und neueren ee an 
13.000 influß und Umfang abgenommen. önqyöS « EETE ' 
Gyulay (Janaz), ölterr. General Yon bürg. ie, geb. 1763 zu 51703 su Gemme 
machte die Kriege gegen Türken und Franzoſen mit, wurde 1806 Banus von zen 
* u. ſ. w., hatte 1809 in Italien und bei Graß Unglüd, wurde 1830 Präſident des Hoftriegs⸗ 
- 7 u —* und ftarb 1831. — Sein Sohn Franz, geb. 1798 in Peſt, diente jeit 1816, kämp 
Saamkivem Livaml‘ 848 in Stalien, war 1849 und 1850 Kriegsminifter, zog aber 1859 in Italien den "Kürzern, ,, 
— darauf in Ruheſtand verſetzt, und ftarb 1868 in Wien. 
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der st. mt 

— di ee ———— 87,000 &, A offen und em an ii bat fchöne 
traßen und Häufer, umfaßt den holländ. Hof, in wel em die Erbitatthalter refidirten und 
die Kammern “a den 1815 erbauten fönigl. Palaft, ein wertvolle8 Archiv, die bedeut. 
königl. Bibliothef, ein ſchönes Rathaus. H. war feit 1250 Sik der Grafen pon Holland, 

— dem 16. Jabth. der Generalſtaaten, und beſaß niemals Mauern. N 
a are find Organe der Haut und bebeden den Körper der Candfäugetbiere raft — 
u % es enſchen nur theilweiſe. Die H. des Menſchen find auf dem Kopfe rund und 

— oder gekräuſelt, an den Brauen kurz, ſtarr und gerade, im Barte und an —— 
4 * mit —* Mannbarkeit erſcheinen, bandartig breit und kraus. 


Huastkarssen 


Haargefäße — Hadrian 495 


der menfchliche Körper auf den eriten Blid nicht behaart erſcheint, trägt er doch einen zarten 
Flaum. Durd das Mikroſtop ericheint jedes H. ald ein komplizirtes Gebilde von Zellen 
aus Hornſubſtanz. Das H. beiteht aus der in der Haut baftenden Wurzel und dem über 
dieielbe hinausragenden Schafte. An der Wurzel bildet fih immer neues H. und fchiebt 
den Schaft nab außen. In das Grübchen, in welchem das 9. in der Haut fit, münden 
Hautjalbendrüfen, welche dem 9. Fett mittheilen. Seine Farbe erhält das H. von dem 
darin befindliben Farbeftoff, durch defjen Abgang das H. weiß wird. 
Önargefähe heißen die feinften Blutgerä äße, welche den Uebergang von den Schlag: 
adern (Arterien) zu den Blutadern (Venen) bilden; fie find jo zart, daß zwei bis acht mit- 
einander nur bie Dide eines Haars BR und umgeben in einem überall ze ammenhän: 7 


genden Netze alle Gewebstheile. —B— — sen —754 AH SCH 
abakuk, hebr. Profet, lebte etwa 600 &, ‚3 * „ag die ® bylonier 

das Reich Yuda anzugreifen begannen. ca eig KH Ex oder 
Sabend -Corpus- Akte (von der in Englan — —— habeas corpus, 


babe den Leib, durd melde der Transport eines Gefangenen zum Gerichte ausgedrüdt 
wird) heißt die 1679 vom engl. Parlament erlafjene Urkunde, dur mwelche die Art und 
Weiſe eines Habeas corpus beftimmt wurde, und nach welcher daber in England Niemand 
ohne — Unterſuchung gefangen gehalten werden kann. In Fällen des ruhe 
wird bisweilen die H. jujpendirt, d. h. für einige Zeit außer Kraft erklärt. Fr Aahnear 
ei a ber Saberfeldtreiben, eine Art von a durch welches in Altbaiern Handlungen, Kör dei 
die dem Volke mißfallen, beitraft werden. Ara von einer geheimen Gejellihaft unter , —— 
den Landleuten aus, deren Mitglieder ſich näct ch verjammeln und vermummt oder ſonſt 
entftellt vor der Wohnun de3 Schulbigen eine Katzenmuſik und Strafrede abhalten. Es 
gelang den Behörden noch nicht, dieſe Unfitte auszurotten. Hd’ harshen ce, Mabeor 
abicht, eine Familie der Tagraubvögel, mit — abgerundeten Flügeln, hoben 


Beinen, starfgefrämmtem S aſeien 5 — ver ehren Bey ai Hühner 
u. a. Heinere Nögel. Ar ichH —— — — —— — 
er 


Habsburg, Schloß auf einer Anhöhe unmeit im jehigen ——— Kanton - 
Hargau, jest in Ruinen, 1020 durch Biihof Werner von Straßburg erbaut, dem Bruder/z_ r 
des Grafen Radbod, deſſen Nachkommen den Namen des Schloſſes . führten. Diejelb m 
waren in der Schweiz und im Elſaß ſehr begütert, und nannten ſich Landgrafen leßterer 
Gegend. In Rudolf IV. (als Kaiſer I.) gelangte das Haus H. zu den Gütern der Kiburger, 
deren legte Erbin feine Mutter war, und 1273 zur —— — wie zum Beſitze des Herzog: 
tums Defterreih. Nah Unterbrehungen durch Kaijer andern Stammes behielten von 1438 
an die Habsburger die Kaiſerkrone fortwährend bis zu ihrem Ausfterben. Mit Marimilian I. 
erbielten fie dur defien Gattin Maria, die Tochter Karls des Kühnen, die burgund. Erb: 
fchaft, und mit Beider Sohn, Filipp, dur deflen Gattin Johanna, die Tochter Serdinande 
von Aragon und Iſabella's von Gaftilien, die Krone Spaniens, melde Filipps Sohn Karl V 
mit der deutjchen vereinigte, während zugleih 1526 Böhmen und Ungarn an das Haus 9. 
fielen. Nah Karls V. Abdankung theilte ji legteres ın die deutſche und ſpaniſche Linie, 
meld’ legtere 1700 ausjtarb und Spanien an das Haus Bourbon überließ, während bie 
eritere 1740 augjtarb und dur die legte habsburg. Erbtochter, Maria Thereſia, Dejterreich, 
den Reft Burgunds, Böhmen und Ungarn an die Kinder aus der Ehe derjelben mit Franz 
— en — —* — —— en ob verloren die * Namen * an . 
rt denjelben noch gegenmärtig. r —— verloren die Ha ——— on 
durch die ſchweiz. Eroberung des Aargaues.“ —— Heeoo ee 
Hackert (Bi), Deutiiher Maler, geb. 37 zu — — bildete ſi 1768 in Ha: 
talien aus, und ft rb/l Pr % lorenz. , Die Sandicaftmalerei verdankt. ihm bedeutende 
usbildung“ NR lachen. Wach san burg Mochon Qf. Kb) 
—— (Friedr. Wilh.), deutſcher Scriftiteller, geb. 1816 zu Burtfcheib, trat 1841 
mit Novellen und Neifebefhreibungen auf, wurde 1843 Sekretär und Neijebegleiter des 
Kronprinzen Karl von Württemberg, ſchrieb jpäter über dad Soldatenleben im Kriege und 
ieden, und mehrere größere Novellen, von denen die „namenlofen Geſchichte“, das a 
Hlavenleben“, der neue „Don Quirote“ u. f. mw. befonders beliebt wurden, wie auh 2 
fpiele, die auf der Bühne Glück madten. Nach der Thron eſteigung des zen Ra 
1864 wurde er aus deflen Dienit entlaſſen. —— A aslannal ‚5 omA 
Haddington, nn in Süd: —— ö. von — am Forth⸗ Buſen, —— 


ls eben, it der gleichnam. — —— ne, welche 3 ählt, und in deren Nähe 
ee En Abtei Tag. yon a RD =. th 


bein, Laͤndchen an der RR in der preuß. Brov. Hannover, ehem. mit 
demo * Ginrihtungen und nod mit manden Eigentümlichkeiten. 
Saberälehei, nördlichite Stadt in Schleswi ‚an — el? priee, mit ——A / 
8300 5. und bebeut. Handſchuhfabrikation. CAAAÆAOMAXSKxn do u 
Hadrian hießen 6 Päpite, von denen nur ber legte bedeute, d ‚ke ale t —— ie 


Als: KWachres: Markarsclig. Wood und — 


— 






Hart yrırnertn. —— — —— ——— Fr — en. ⸗ 
Non strecla Aa vun HeEnBeof. Koffer Cop. — 


2 Hol: Hadrianus — Hai | 


4 Vase Karla V., — er 1517 Kardinal und 1522 Papſt, und verfuchte die Kirchen 
F  teennung durch Reformen iu bindern, jtarb aber ſchon 1523, worauf die Römer feinen Arzt 
als den Retter des Baterlandes begrüßten. 

Hadrianus we Aelius), — Kaiſer, folgte 117 n. Chr. durch Wahl des Heeres 
feinem Vormunde Trajan, bereiste das Neid, verſchönerte — und jtarb 138 in Bajä. 
Seine Regierung war — und * Kunſt und aiſſenſs⸗ 2 günftig, ei LEER 
aber * wor und grauſam. — 6462 

Hafer, — gattung aus der Familie der Sun räfer ( ramineen), umfaßt t Tomol 
— als Wieſen-, Wald: und Gebirgsgräſer, und iſt über die ganze nördl. Halb: 
fugel und die alte We verbreitet. „De, ‚zeptseihen Arten haben ris nförmige Aehrchen 
und länglihe Frucht aftarı. SKI SE AM 5schk035 

Sat nennt man ein —— —— — durch Infeln oder fchmale 
—— ag. vom Meere getrennt iſt. Solde find: das Pommer'ſche oder 
Stettiner H. an der Mündung der Over, das frifhe H. der MWeichfel und das kuriſche 9. 
des Niemen. fa frrin 

Safis, pers/ Dichter, lebte im 14. Jahrh. als Derwiih und, —— in — pP 
bejang den Wein und die Liebe mit bewunderndwertem ‚Heuer. A ö 

Öngebutte heißt die rote Scheinfrucht der Rojen, die aus dem Be i lütenboven 
beitebt und Schleimzuder, Rn Aepfel: und ——— ae: "bin nd Salze 
enthält. run? 

agedorn, |. Weißdorn. —— — — Col. EN 
gedorn (Nriedr. v.), deutſche —— geb. 7% zu Hamburg, lebte in London als 
Sekretär de3 dän. Gefandten und in Hamburg als Solder einer Gejellibaft engl. faul: -. 
leute, und ſtarb dort 1754. Seine Gedichte gehören, ohne großartig zu fein, zu den erjten 
Borboten eines befiern Gejhmades in der deutſchen Literatur; fie find leicht und anmutig. 
agel beiteht aus Eisförnern, welde von tiefziehenden Wolken, meift unter Begleitung 
von Blig und Donner, auf langer, jhmaler Bahn berabgejendet werden, und zwar meijt 
in der heißeften Zeit ded Sommers. Kleinere Hagellörner heißen Graupeln; größere bejteben 
* aus einem Kern und einer Rinde. Man ſucht die Urſache des H. in berabitürzenden falten 
: Luftitrömen, melde den — der a gefrieren ma er Ueber Hagelverfiche: 


rung ſ. Verfiherung 0 aAzyrras 
61510 pägen) Stadt in 3 — Yon Weſtfalen/ NReg.: Dei. Arrl 4 mit 10,000 €. 
u “ 


. MmAgHM % 
Bagenan Stadt und Sik einer ehem. gg Surbvogfei (wozu au Kolmar, Schlett- 
ftadt und Düuhlhaufen gehörten) im je Dep. — *— im gleihnam. Walde, 
000 8. 668% 







. und bedeut. Induſtrie. ULAULC 


mit 2 
Ha mau nbacı) (Karl — deutſcher proteſtant. * og, — zu vaſel, iſt dort 
ſeit eſſor der Theologie und ſchrieb F beſonders kirchenhiſtor. Werke. 
3. er gai, Di Profet, lebte im 6. Jahrh. v. Chr., nad der babylon. — eu 
PR burer, als der Tempel zu Jerufalem wieder aufgebaut —— und hierin ein Unterbruch eintrat. 
Hahn,)das Männchen der — ng war bei ven alten Griechen mebreren — 
heſonders dem Aeskulap, Ibn. egen Aehnlichkeit feines lat. Namens (Gallus) und 
2 U desjenigen des alten Frankreich (Gallia) wurde er in der franz. Revolution zum Feldzeichen 
der Franzoſen, das aber Napoleon durch den Adler erfegte, und war es wieder 1530 bis 
n en. 1852. — Habnen gef echte waren jeit alten Zeiten üblich u ſind es 23 ana. 
in einigen Theilen Amerika's, in Berfien, Indien und China. ——— 5 5 
—5 Hahn⸗Hahn (va, Gräfin), deutſche Schriftitellerin, geb. 180 Ai in 
burg, ala Tochter des — Theaterliebhabers Grafen Karl Friedrich v. H. beiratete 
„326 ihren Better, den Grafen Adolf v. H., von dem fie fih 1829 trennte, lebte meiſt auf 
Cor enowWReifen, während fie unnatürliche, ariftofratifch: —— und oft ſchlüpfrige Romane ſchrieb, 
Ü trat, als fie davon überjättigt war, 1850 zur kathol. Kirche über, wurde 1852 Nonne und 


H onAaen verfaßte nun eng und affeltirt fromme Schriften onfo fra, 
(aaa —— Sam. Chriſt. Friedr.), der un: der Semevatbiec 1) 1755 zu/ 


’ Meiken geb., —— zt an mehrer rien ſens gg 1835 En Bais, wo 
Has Y104-1843 jtarb. en — —2X UN 


‚ J aiduden, —— Name der ungar. Viehirlen, Ko — Söldner, wel: 
Caas tefan Bocskai (f. d.) 1605 einen —— —E mit — —— wo 
J ps dan ihre Nachlommen unabhängig von allen Komitatsbehörden leben. Dr De Diftrikt 
j enthält:18 IM. mit 62,000 E. magyar. he und meijt reformirter Konfeilion. Ad." 
Hat oder Haifiich, eine Gruppe der Knorpelfiſche * erreicht eine — 2. biö 
32 F, hat diden, fleiſchigen —— furchtbares Gebiß, rauhe, mit 
4 bejegte Haut, hornartige, platte, edige Eier, und wird von den 
" > 2 2 * er ſelbſt auf kleinere Thlere und auf Menjtien Jagd 


— — — —⸗ 


444 n2.: Ita Pier: Al, a 









, Kar ertloch 
c ee AN- no Lk x; au Karina. —— — 


Alter ner Baimepstipper/z Salenyy. Ya ut Li Mor. EN 


—— Te —— urſprüngl. franz., im 15. Jahrh, deutſch bearbeiteten 
Vollsbuches, welches die Saitek ber Dig Söhne Be. — Haimon zur Zeit Karls co 
des Gr. erzählt. Jarnar, Harr DAY Kun, tere 
Hainan, Inſel im ©. China’, v In F olfe von ‚ jur Prov, nton 
has, ı ; inet Dt Hr fü, u Baer Me im 4 ae —* —— El 
welche den Chineſen äbnli en, aber eine verjchiedene vi e jpreche auptit. 
<todu fu, mit 200,000 6. Er, — 
um Z * großen er in | Weftindien, 1368 IM. 
m Cibao bis zu 6750 5. hoch, erträgt alle bedeutenden 
Detallen —— — eteinfal — Jaspis, die jedoch nicht * ausgebeutet ⸗ 






iſt 


werden, hat heißes und feuchtes Klima, theilmeife ewigen ling, im N. und ©. ver: 

ſchiedene Regenzeiten, leidet von Orkanen und Grobeben, ift jebr ee "beionders an 

Kaffee, Zuder, Kakao, Indigo, Baummolle, Tabak, und hat 836,000 E., die im W. franz., — 

im O. ſpan. ‚Drehen, dort * und Mulatten, hier Mulatten und Wei Au Alle aber, * 

in der Givilifation ſehr zurüdſtehen. In polit. Be —— — die die öſtl. ee hol 

Republit San: Domingo (f. ah und in die weftl. blik sber 
Die leßtere pt on 556 [IM. 560,000 E., — — weniger Mulatten. ⸗ 

Die vollziehende Gewalt übt, 8 aa drei Jahre "gewählter Bräfident, die gefehnebende — ⸗ aef 

Repräjentantenlammer und ein Senat, erjtere vom Volke, letzterer von eriterer gewählt, Die ERICH, «Lo, 3 


Geſetzagebung iſt die franzöſiſche. Gelt gibt es kein anderes als Papiergelt; Münzeinheit iſt 
ourde, etwa */, Franken; die Staatsſchuld beträgt etwa 60 Mil, u a 6000 
an her Mejtküjte, mit 21,000 €. und gutem Hafen. ZE 


wurde 3. Des von Golumbus entvedt und Cäpanola gena > war e8 .. —— 
ge den Eoaulen durc ibre Graufamteit bereits gehun en, die roten Urbewobner auszjurotten, — 
an deren Stelle Neger eingeführt wurden. die Anfel erbielt Im ver Folge den Namen y/ 
der Hauptft. San: Domingo und ihr meitl, Theil wurde 1697 an rankreih a — 7 
Die franz. Revolution erwedte in der Bevölferung die Sehnſucht nad Unabbängigfeit, und Z, 
1791 erboben fib die Mulatten und Neger gegen die Weißen, ermordeten Diefe, Tomeit fie A 
nicht fliehen konnten, und zwar mit Beihülfe der franz. Truppen, denen fie binmwieder —* 
die Spanier und Engländer beiſtanden. 1795 wurde auch der öſtl. Theil der Inſel an Frant: 227: 
reich abgetreten und 1794 ertbeilte der franz, Konvent den Negern gleiche Rechte wie den 
MWeiben; allein unter der Anführung Touſſaint-Louverture's ftrebten die Tage nad Unab⸗ H= / 
—— wurden jedoch 1801 von den franz. Truppen unterworfen und Touſſaint nach 4 * 
anfreich gebracht. Gin neuer Aufſtand vertrieb dagegen 1803 die Weißen förmlich von der Hay 
jel, und der Häuptling der njurgenten, der Neger Defialines, nabm 1804 den Kaifer- 






— 


titel an, wurde aber ſchon 1805 ermordet. Von da an befämpjten jih die Mulatten unter 7 
Petion und die Neger unter Chriftof, und 1808 bildeten Gritere im N. und Leptere im ©. Ha — 
der Inſel je eine Republik, waͤhrend der ehemal. ſpan. Theil wieder unter Spanien fiel. ne 
Ghriftof verwandelte 1811 jeine Nepublit in ein Königreich, unterlag aber 1820 einem Auf: PETER 
ftande, worauf Petions Nachfolger Bover die ganze Inſel unter jeiner Prälidentihaft ver: ae ol 
einigte, indem aud der jpan. Theil jih vom | utterlande befreite. Boyer regierte bis zur d 
Revolution von 1843, die ibn vertrieb, und 1844 riß fih San: Domingo für immer von/2o bosı 
9. los, wo ſich mebrere Präfidenten raſch folgten, bis 1847 Fauſtin Soulouque das Ruder Hey — Pa; 
ergriff, 1848 die Mulatten niedermepeln ließ, 1849 den Kaijertitel annabm und einen läcer: ) — * 
lichen Pomp entfaltete. Von San-Domingo, das er unterwerfen wollte, wurde er wieder— 155 * 


erſter Bräfident 5 aber 1867 dasſelbe Scidial erlitt und — um Se, Si batte, — 






einigen merfwürd, alten gm 
C — — * 
flügler oder — eine Inſelten⸗ —— zu — die —— Gitaden, 77, — —*— 
Blatt un gene gebören. ve Yan — a er — —— —* 
meiſt vier Flügel, deren vordere feſt, die hinteren aber häutig find, oft gar keine, und 
in A Bermanblung die Stufe der Puppen nicht dur h. 2 4 —— Wach. BP, 
Halbgeſchwiſter, irrig oft —— genannt, ſind ſolche Geſchwiſter/ welche ent- Val; Aon 
weder nur den Vater oder nur die Mutter — *— gemein haben, während wirkliche 
Stiefgeſchwiſter uriprünglich feine Geſchwiſte ir der A ‚me es nur dadurch werden, daß ihre, 
Itern ſich miteinander zo aten, A steisı HKaldırn .. 
aleb, j. Aleppo. FR Kos 
eun (Jalob), Tran, Mufi Fa in Baris geb., gelangte nad vielen verge — 
—J erſt 1829 zur Geltung als Operntomponift, wurde befonders durch jeine „Jübin“, Ha Eas2, 
das „hal von Andorra” u. a. berühmt und ftarb 1862 in Nizza, "mm 


Ha Hobf- Tach. "lobiez,. 





498 Halicz — Hamadan 
Baficz,] Sta im öfterr. Kronlande Galizien, welches von ihr den Namen bat, indem 
bort eines — — aus deren Bereinigung Galizien entſtand, feinen Siß hatte, 
u 11) Stadt im weſtl. Theile der engl. Grafihaft York, in engem Thale, mit 
37,0 : bedeutender Wollinduftrie, jowie lebhaftem Handel; 2) Hauptitadt des engl. 
Gouv, Neufhottland in Nordamerika, in unfruchtbarer Gegend der Dftküfte, nıit 40,000 E., 
Citadelle und ſehr ihönem Hafen. _ — NE 
Halikarnaſſos, ehemalige geieh. Kolonie in der Heinafiatiihen Landſchaft Harien, im 
4. Jahrh. v. Chr. Refidenz des Königs Maufolos und feiner Witwe Artemifia, welde ihm 
— „das M leum bauen ließ, — auch Geburtsort des Geſchichtſchreibers Herodot. 
— 






Stadt in Tyrol, Innsbrucker Kreis, am Inn, mit 4400 E. und einem nahen 
Izbergmwerfe. H. heißt auch ein Flecken im — terreich, mit einer Salzquelle, und eine 
Stadt in Württemberg (ſ. Shwäbilb: Hall, ‚aoakları 
Broich (Theod. Freih. v.), genannt der Eremit von Gauting, — deutſcher 
Reiſender und Schriftſieller, geb. 1768 zu Broich bei Jülich, machte ſeit 1790 bedeutende 
Reiſen durch alle Erdtheile, betheiligte ih 1313 am Kriege gegen Frankreich, wohnte ſeit 
— 1816 zwiſchen ſeinen Reiſen in Baiern, und ſtarb 1862 bei Straubing. Er beſchrieb ſeine 
- N Reifen in mehreren Werfen. 
e,} Stadt in_der i 


mit gegen ., bedeuten 
ner, welche meijt ald S 
ohlengruben. 


und I 
. Halleluja (hebr. lobet ven Herrn!), ein — Ei, altt timentigen Bajme ‚ „Inede n 
aller (Albrecht v.), deutiher Arzt, Naturforicher und Dichfer, 1708 in Bern — 





er in Solothurn, wo er 1854 ſtarb. In ſeinem Werke „Reſtauration der —— 
ſchaft“ verſuchte er die geſammte neuere politiſche Entwidllung der Völker als eine fortgeſetzte 
Revolution gegen den allein berechtigten theokratiſchen Feudalſtaat darzuſtellen. 
Hallen (Edmund), engl. Aſtronom, geb. 1656 bei London, entdedte einen nach ihm 
benannten Kometen, wurde 1703 Profeffor in Oxford und 1720 königl. Aftronom in Green: 
wid, und ftarb 1742. 
alligen heißen im Allgemeinen während der Flut überſchwemmte gg enden ber 
Nordſee, im Bejonderen aber die Heineren Inſeln an der ſchleswig-holſtein. ie, welche 
jo nieder find, daß fie von der Flut bevedt werden. , 
alloren beißen die Salzarbeiter zu Halle; fie bilden eine befondere Korporation mit 
alten Re jten_ 11d zeichnen ſich durch bejondere Gefichtsbildung, Kleidung und Sprachweiſe aus. 
a ee „den in Oberöfterreih, am gleihnam,, See, auch Traunjee genannt, und 
a..y31n ı » ‚Salzberges“, mit einer Saline. ZU ii frrehrr. . Kallmrar- Yes; 
= allnernationen find Cindrüde auf die Sinne, welhe Jemand wahrzunehmen glaubt, 
»9r.2 daß denfelben wirflihe Vorfälle zu Grunde liegen. Vorübergebende H. find die Träume; 
snyaltende aber, melde ſte a a atur find, die Zuftände der Somnambulen, Bifios 


1 ar: 
lan (eiee), 1. Minh Belingbanfen > Habırex A0.22%4 


alaband» Geidhichte, ſ. Lamothe (Gräfin). 


‚ Städten im franz. Dep. der ste, in fumpfiger Gegend, mit gegen 3000 E. 
“nd Schloſſe, aus welchen jıh 1846 Napoleon IIL., der dort gefangen ſaß, flüchtete. 
Yamadän, das’alte Elbatana (f. d.), Stadt in der perj. Provinz Irak Apichemi, in 


r.siter Ebene, mit 70,000 E. türk. Etammes und —— hundert (im 12. Jahrh. — 
50,000!) Juden, Teppich-Induſtrie, bedeutender Fä erei und Gerberei, und dem Grabe 


En icenna 7,7 alkın. Kollenzor ‚ Harsna 
(/ 


sl se: OT. 703 


IE birtren. Hamah — Hammer 499 


amah, im Altertume Hamath, griech. Epifania, Stadt in Syrien, Eialet Damask, 
am tes, mit 30,000 €., Fabrikation arab. Mäntel und beveutendem Handel. 

Hamann (Joh. Georg), deutiher Schriftfteller, genannt der Magus aus Norden, 1730 
zu Königsberg geb., lebte abwechſelnd dort, in Kur: und Livland und auf Reifen im: Nor 
den, auch in London, und jtarb 1788 in Münfter. Der Geiſt feiner Schriften war mbftiich 
und fomboliib; er nahm Partei für, die vielfach beftrittene Offenbarung. ablifan. Wolf: 

Sambach, Dorf bei Neuftadt in ver * Pfalz, bekannt durch die republilan. Volls— 
verjammlung vom 27. Mai 1832, un zu langwierigen „volitiihen P 
Theilne Siebenpfeifer, Wirth u. —— —2 


or inde, er Yage 
Einflu iſter in Diefelbe, welch Km Fluß je i Waflerbeden a außerhalb 
der tt bildet. Die Stadt beftebt aus der tiefge egenen und von Sturmfluten oft über: 
ſchwemmten Altitadbt, der böheren Neuftadt und den beiden Vorſtädten St. Georg und 
St. Bauli, meld [eßtere ih an Altona anſchließt, vergrößert fih aber nad allen Seite 
ftet3; ſie befist 5 proteitant. Hauptlicchen, eine grofarti e Börje, ein „patriotijhes Gebäude“) 7 _ 
ein Seemannsbaus, eine Kunſthalle, zwei größere Theater, eine Seeſchule, eine höhere — F: 
wiſſenſchaftliche Lebranftalt, eine Sternwarte, eine bedeutende Stadtbibliothek, ein reiches ı% 
naturhijtoriihes Muſeum, einen großen zoologiihen Garten u. ſ. w. Die Bevölterung deri” 7 eo * 
Stadt beträgt 175,000, diejenige ihres Gebietes von 7 | N Seelen. H. it die 720 % 
bedeutendſte Handeloftadt Deutſchlands; fie führt jabrlih einen Wert von gegen 400 Mill. * 
Thaler ein, hat 4 große Banken und ein großartiges Seeverſicherungsgeſchä 8 — Ueberaus 7 
bedeutend ift der Schiffsverkehr; es laufen jährlich über 5000 Schiffe ein und jo viel aus; 

eigene Schiffe befist H. über 500. H. entitand als Burg gegen die heidniſchen Sachſen zur 
Zeit Karl d. Gr., wurde im 12. Yabrb. für den Handel wichtig, half im 13. mit Lübed 
die Hanja gründen, vergrößerte im 14. fein Gebiet dur Ritzebüttel an der Nordfee, führte 
1529 die Reformation ein, machte im 17. und 18. Jahrh. innere Unruhen durch, erreichte 
1802 die höchſte Blüte, litt jedoch jeit der Belebung dur die Franzoſen 1806 und durch 
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Depart. der Elbemündungen, 1813 aber durch die Ruſſen und bald darauf wieder durch 
die Franzoſen beſetzt, welche einen Theil der Vorſtädte niederbrannten und erſt Ende Mai 
1814 abzogen, trat 1815 ais freie Stadt dem deutſchen Bunde bei, wurde am 5. bis 8. Mai 
1842 durch einen furdtbaren Brand verbeert, der 4219 Gebäude, darunter 3 Kirchen, ein: 
äſcherte, erbolte fi jedoh und ftieg aus demfelben iböner bervor, führte 1860 eine ver: 
eſſerte Verfaſſung ein und ſchloß ſich 1866 dem nordbeutihen Bunde an. Die oberiten 
ebörden des Staates 9. find der Senat und die Bürgerichaft; erfterer befteht aus 18 Mit: 
liedern, zur Hälfte Auriften, jur andern Hälfte meiit Kaufleute, Alle von Senat und Bür— 
ericaft auf Lebenzzeit gewählt und pflichtig, die Wahl anzunehmen. Zwei Bürgermeifter 
teben an feiner Epite. Die Bürgerſchaft bat 192 Mitglieder, davon 84 durd alle fteuer: 
ablenden Stadt» und Landbürger, 483 durd die Grundeigentümer und 60 durd die Gerichte 
nd BVerwaltungsbehörven gewählt werden. Beide Behörden bejorgen die Gejehgebung 
emeinfam. Gerichtlibe Stellen find das Ober: und Niedergericht, das Handelsgericht und 
a3 Oberappellationsgericht der jreien Städte in Lübeck. Gewerbe: und Glaubensfreibeit 
H. durbaus unbeichränft. Die Staatsjhuld beträgt 28 Ru T 

Stadf in der Preuß. un Hannover, an ver 


tümlih gebaut, mit gegen Z000_G roßem Strafarbeitshaus, — — — die 
Sage vom Rattenfänger. AR. 8612: Harn cksprintse-, KH shrörden 









BZ u 
Samilfar, — aeg Feldherren, deren Erjter 480°v. Chr. in — Schlacht bei 
Himera gegen Gelon fiel, der Zweite, der Vater Hannibals (f. d.),. 247 ſeine Landsleute 
im erſten pun. Kriege befehligte und 223 in Spanien fiel.. mıe 
— altes ſchott. Geſchlecht, das im 14. Yabıb. bedeutend wurde, im 16. eine 
roße Noſle ſpielte, 1651 aber ausſtarb; Karl II. verlieh den Titel 1660 dem Grafen Wil: 
77 Ham von Seltirt gus dem Haufe Douglas, deſſen Nahlommen noch blühen. — Einer der: 
genden | jelben war der Altertumsforiher William H., 1730 geb.,. 1803 geit., feit 1764 —— 
Ao in Neapel, wo er die Reaktion von 1799 begünftigte, jeine liederlihe Gattin Emma aber, 
7 melde vorher öffentlihe Dirne geweſen war, fi mit dem Seehelven Nelion verband und 
‚TU 1815 bei Galais ftarb. — Denjelben Namen führte James H., der Erfinder einer neuen 
Art, Spraden ohne Grammatik zu erle ‚ 1769 —— geb., meift in Hamburg und 
Amerika lebend, 1831 in Dublin geit. — AN_ 
— fabelhafter dän. Prinz, welcher der wirklichen Geſchichte ganz und gar nicht 
angehört, aber durch hu nt großartige Tragödie dieſes Namens verherrlicht wurde. 
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Ham” ammer- —— (Joſef, Freiherr v.), deutſcher Orientaliſt, geb. 1774 zu Grab, 
fam bereits 17 Stonftantinopel und ze, wurde fpäter bei Gefanbtidaften im 
Orient angeftellt — Konſularagent in der Moldau, dann Hofdolmetſcher in Wien, wo er 
1856 ftarb. Er machte fi durch hiſtoriſche Werke über den Drient, bejonders durch feine 
Geſchi osman, Reichs, weniger durch Herausgabe oriental. Gedichte verbient. 
die nörblichfte Stadt der Erbe, im norweg. Amte Finnmarken, in rauber, 
baum̃ gend, mit 1350 E. und lebbaftem Handel mit norbiichen Produf ten. 
Hammerfif dh, eine Gattung der Haifiihe, merkwürdig durch den beidſeitig verlängerten 
Kopf, an deſſen beiden Enden die Augen fißen, jo dab der Fiſch die Geftalt eines Hammers 
f erhält. Der H. wird bis 15 Fuß lang und iſt jehr gefräßig. Fa mısnermMasrn_— 
mond, Hämorrhoiden, eine trankhafte Erſcheinung, melde darin bejtebt, daß die Venen des 
Maftvdarmes ermeitert find. Hiedurch entjtehen ſehr jchmerzbafte Knoten und erſchöpfende 
Blutverluſte. Die H. rühren meiſt von Mangel an Bewegung und Genuß erhitzender Speis 
jen und Geträufe her und werben im Entiteben, ebe es zu jpät wird, am Beſten durch 


Bewegung, Waflertrinten und — keit in allen Genuſ en bekämpft. 
„Snmpfüigs, ans Sant, 0 zoo im ine Biel faft in Mitte der —— 
größtentbeild eben, begreift die Inſe igbt in ſich und bat zur ou 
ee 


Hamſter, eine Gattung der Nagelbiere, den Mäufen verwandt, aber u aden: 
tafchen und einen fürzern Ehmanz von ihnen verſchieden, 10—12 Boll lang, von Farbe 
— 2 und ſchwarz, — in — * Bauen, im Winter ſchlafend, von geraubten 


a dr 
Reg.:Bezirt Kaffel (ebem. Hauptit. einer gleichnam. kurheſſ. 
nis Prob), "170 2 Me sereu — 














a in I; u Echlo —— Fabrika 
von er Ale -abat, Leder u. — war vom 12. — bis 1736 der Sitz 
eigener Grafen, worauf es an Kurheſſen Kiel. (1309—1813 jedoch zum Großherzogtum Fran: 


furt gehörte) und dur die Schlacht vom ur Oft. 1813 bedeutend wurde, in melcher Rapos 


leon die Verbündeten, ‚befonders Baiern [ug * —— —e n Rüd ug aus — 
land deckte. * Bee De ar Arne A! Mer Fe; 


Händel (Georg Friebr.), deutſcher Mufit % — in —* trat 1703 als —— 
auf, dildete ſich in Stalien aus, lebte feit 1714 5 London, jchrieb eine Menge Opern und 
Dratorien, unter welch' [egteren fih: Meſſias, Samion, Judas Makkabäus u. a. auszeich— 
nen, und ftarb 1759 

Bun: "Schüg (Johanna), deutihe mimiſche Künftlerin, geb. 1772 zu Döbeln in 
Sad verheiratete fi viermal, zuleßt mit dem Profeflor Schüp, zeichnete ſich ſowol als 
Schauſpielerin, wie als Berjtelleri lebender Statuen aus, und ftarb 1849 in Köslm. 

Handeläre t, har bejondere Gejeggebung, gab e3 in einzelnen Ordonnanzen zuerit 
unter Ludwig XIV. in Frankreich; ein bejonderes Geſetzbuch entjtand 1307 in Napoleons 
Code de commerce. "on preuß. Landrechte wurde das H. befonders und erfchöpfend behan— 
delt; ein allgemein deutfches H. fam 1861 zu Stande. 

Handelsfchulen kamen im 18. Jahrh. auf; die erjte entſtand 1768 unter dem Namen 
„Handelsalademie durch Wurmb in Hamburg, die erſte Frankreichs 1820 in Paris, andere 
in Brüſſel, Petersburg und Moskau, an verſchiedenen Orten Spaniens, Nordamerika's u. ſ. w. 

Handelsberträge zwiſchen verſchiedenen Staaten haben zum Inhalte Beitimmungen 
über die Höhe der Zölle, die Rechte der Handelsleute des einen Staates im Gebiete” des 
andern, darunter auch die freie Religionsübung, die Gerichtsbarkeit der Konfuln, die reis 

igteit des Vermögens u. |. w., und bezwe nn 7 dje ac ng Fr Anger haft: 
Mr BVerbältnifjes zwifchen beiden Staaten, > 

Sandichuhe RR} uerft im Mittelalter end Leu theile der —— Ritt 
rüſtung, als welche ſie auch Einnbito ber Fehden wurden, bald auch aus anderen Stoffen, 
wie Leder, Wolle, jpäter Pelzwerk, Baummolle u. ' w. — Schutze gegen Kälte, aus Gar: 
nen, Seide u. |. w. gegen Sonnenftrablen, und endli ee jr Stoffen, beſonders 
Glanzleder, und in verſchiedener Form zur Zierde. ASA ser rT- 

Haneberg (Daniel), deutſcher kathol. Theolog, oe. 1816 (24 Kempten, wurbe 1839 
Priefter, 1840 Profeſſor in Münden, 1850 Benediktiner und 1854 Abt da vojeli./ Er ſchrieb 
mebrere theolog. Werte und ſolche über oriental. Literatur. rıe£ 

Hauf, Hanzengattung aus der Familie der Kannabineen; er wird 3—14 Fuß hoch; 
feine 3. ter find völlig getrennt, wobei jedoch das Volt irriger Weile bie weiblichen 
Mastel und die männlihen Femel oder Fimmel nennt; er wird in faſt ganz Europa 
fleißig angebaut; Abarten find der ſibiriſche, indische, inefiihe 9. u. ſ. w. Verwendet wird 
der dichter efäete zu Seilen und Se eltübern, der dünner gefäete zu Leinwand. Die Be: 
arbeitung ilt jener des Flachſes (ſ. ) — Die Samen genießen die Vögel; auch wird 
er in den Apotheken verwendet und Del da geyreßt m ‚proenlange 7 wird das beram: 
ſchende Haſchiſch daraus bereitet. are Deo A 

Sänfling, eine Gruppe der Fintenga — mit — ſpihem Schnabel, gabelför 


— 
- 


u —— - — 
— 
— M  SE 826.000 
; Hannalen — Hannover 501 
migem Schwanz, br der Pruft rot der Kehl iber Farbe; ala 
Shwanz, brauner, grauer, ruft roter, an der Kehle ei ea 
| „Sänger iſt er —— — * — ef 
iıgo  Hannalen heißen die ſlaw. Bewohner der mäbr. —X t Hanna; ſie 
vor ihren Nachbarn durch manche Eigentümlichleiten aus. — e 
Öannibal, großer karthag. Feldherr, Sohn des Hamillar Barlas, geb. 247 v. Chr, 
mußte ſchon mit 9 Jahren feinem Vater ewigen Hab den Nömern jhwören, ging mit Im Janko 
nad Spanien und wurde nad dem Tode feines Schwagerd Hasdrubal, der auf Hamillar * 
gefolgt war, 221 Oberfeldherr. Er unterwarf Spanien bis zum Ebro, eroberte 210 Sagunt 7 
und beihloß nun, in dem wieder ausbrechenden Kriege mit Nom, lebteres zu Lande anzu reis H rcharıs 
fen. Er brach 218 von Neutarthago (Cartagena) mit 90,000 Jußgängern und 11,000 Heir Bülel 
tern auf, durdzog Süd:Gallien, überjtieg die Alpen, wahrſcheinlich am Mont:Genevre, z/ 
langte mit 26,000 Mann in Jtalien an, ſchlug den einen röm. Konjul Scipio am Zejlin, 
den andern, Sempronius, an der Trebia und 217 den Konful Flaminius am trafimen. See// —* 
wurde durch das Zaudern des Prodiltators Fabius Marimus ermüdet, ſchlug aber 216 die Au 
Nömer unter Terentius Varro bei Cannä, verfäumte jedoch, Rom jelbit anzugreifen, hatte 
feit 209, als ihm Fabius Tarent wegnahm, nur Unglüd, wurde 203 nad Karthago zurüd- 
gerufen und 202 von Scipio bei Zama geichlagen. Hierauf an die Spitze des Staates 
geftellt, wurde er durch die Umtriebe feiner Feinde zur Flucht getrieben und verbannt, ging 
um Könige Antiohos nad Syrien, den er gegen Rom gewinnen wollte, mußte aber wieder 
fichen und verhinderte, bei dem Könige Prufias in Bithynien weilend, jeing drohende Aus: 
ieferung an die Römer 183, indem er Gift nahm. Me. * en 
Hanno hießen mehrere bedeutende Karthager. Einer, in Mitte des 16. Jahrh. Suffet «+ 
(Richter) in Kartbago, machte eine Seereije an den afrilan, Küften, die er beſchrieb und die ⸗ 
in griech. Ueberſezüng vorhanden iſt, — ein Zweiter, der Große genannt, war ein Feind 
Hannibals und arbeitete ſtets für Frieden mit Rom. 00 
* banıc zbiſchof von Köln), j. Anno. 3 ⸗ 000 
02.3 Dannober, ebem. Kurfürftentum, dann Königreich im N.-W. Deutichlands, jet preuß, 
Provinz, wird durd Oldenburg und Bremen in ms nur auf kurzer Strede zujammen: 
bängende Haupttheile getheilt, einen Heinern, wetlih, der im W. an die Niederlande, im 
1 28. an Weitfalen grenzt, und einen größern, öſtlich, welder durd) Braunſchweig wieder in 
b wei Stüde zerfällt, die fait auf allen Seiten an Preußen (nur auf Heiner Strede an Ham: 
— burg) grenzen, und zäblt auf faft 700 IM. 1,930,000 E. Das Land ift größtentheils eben; 
nur der jüdlichite Theil gehört dem Harzgebirge. Haupterwerbszweig it die Landwirtſchaft 
5; Aund Viezucht; auch die Bienenzucht it ziemlich verbreitet. Die Induſtrie zählt etwa 1700 
1410 abriten im eigentlihen Sinne, meiſt für Tabal, Baummolle, Eijen, Papter u. j.w. Hans 
7 delsichiffe befist die Provinz; S42, an Eifenbahnen 122 M. Bon 1815—1866 wurde 9. In 
6 Lanpdrofteien und 1 Bergbauptmannihaft getbeilt. Hauptit. ift H. — Das Land gehörte 
in den älteren Zeiten zu Nederſachſen und wurde durd Karl d. Gr. dem fränk. Reiche und 
dem Chrijtentume gewonnen. Seit Ludwig dem Deutſchen war ed der Haupttheil des Her- 
zogtums Sadjen, das jedoch nad und nah in eine Menge Herrihaften zerfiel. Als ber 
Ei a Lothar aus dem Haufe Supplinburg 1125 Kaifer murbe, gab er das Herzogtum 
u einem Schwiegerſohne Heinrih dem Stoljen aus dem ital. Geſchlechte der Welfen deſſen 
Sohn Heinrich der Löwe in Folge ſeiner Auflehnung gegen Kaiſer Friedrich J. Sadjien vers 
lor. Sein Enkel, Otto das Kind, erbielt die freien Erbgüter Lüneburg, Braunſchweig, 
Kalenberg, Grubenhagen und Göttingen von Friedrich II. 1235 zu Lehn und gründete bar 
aus das Herzogtum Braunſchweig⸗ Lüneburg, das aber nad jeinem Tode wiederholt in Linien 
zerfiel, unter welchen endlich diejenige von Braunſchweig-Lüneburg jeit 1546 das jebige 9. 
auf die Dauer behielt. 1648 zerfiel diejelbe wieder in die Linien Celle und H., wel 
1705 unter Georg Ludwig wieder vereinigt wurden, deſſen Vater Ernſt Augujt 1692 die 
Mürde eincs Kurfürſten erhalten hatte, Georg Ludwig wurde 1714 alö Georg 1. König von 
England, und in H. beitand ſeitdem eine bejondere Regierung, die vom engliihen Kabinet 
abhängig war und aud Truppen für engl. Kriege liefern mußte. 1803 nahmen die Fran: 
zojen 9. ein und traten es 1805 an Preußen ab; nad der Schlacht bei Jena wurde jedoch 
der jüolihe Theil mit dem neuen Königreihe Weitfalen vereinigt und der nörblide 1810 in 
Frankreich einverleibt. 1813 übernahm der König von England wieder die Regierung von 
& und gab diefem Lande den Titel eines Königreichs. Die wirklie Negierung führte der 
raf Münjter von London aus. 1819 erhielt H. eine neue VBerfajjung und zwei Kammern, 
und 1831 trat der Herzog von Cambridge als Vicelönig an die Spitze ber Verwaltung. 
Nachdem 1833 eine — Verfajlung eingeführt worden, erfolgte 1837, als die engl. 
Thronfolge die Prinzeflin Victoria auf den Thron brachte, die Perjonaltrennung Großbris 
tanniens und Hes, meil im lektern weibliche Erbfolge nit galt. Den Thron 9.3 erbielt 
Ernft Ausuf (j. d.), Sohn Georgs IIL., welcher aus abjolutiftiicher * ſofort die 
Verfaſſung von 1833 aufhob und jene von 1819 wieder berftellte, worauf Beamten 
(namentlih 7 Brojejloren in Göttingen), melde an der Verfaſſung feithielten, entiebt und 













x 





FE 








u { p» 
‚Tortbın’ 


a 502.2 , / Hanfa — Hardenberg 

Yaint-Heund Sooo Ant Siane 5 
verbannt wurden. Die Rechte der Stänvdeverfammlung wurden auf ein Nichts herabgevrüdt, 
eine willfürlihe Kabinetsregierung eingeführt und das Vereinsleben unterbrüdt. Als aber 
die Bewegung von 1848 — mußte der König Preßfreiheit, Vereinsrecht und Deffent⸗ 
lichkeit bewilligen, wollte er nicht Auftritte wie in Bien und Berlin erleben, und die Ver— 
faljung wurde in freiinnigem Geifte geändert. Gleichwie in den übrigen Staaten trat jedoch 
auch in H. 1850 eine Reaktion ein, und als der König 1851 ftarb, folgte ihm fein blinder 
Sohn Georg V., der fofort die Rerfaffung zu Gunften des Königtums und der Ariſtokratie 
abänderte, weldem zwar die Kammer mannhaft widerftand, dafür aber 1855 aufgelöst wurde, 
und fo fuhr man rüdjichtslos fort, bis die Wahlen zur Zufriedenheit der Regierung aus— 
fielen und die Juſtiz zur Magd der lektern erniedrigt war. Die Aufregung aber, die der 
ital. Krieg von 1859 in Deutſchland (j. d.) hervorbrachte, und die orthodore Bevormundung 
des Kirchenwejens dur die Regierung führten 1862 den Sturz des bisher waltenden Mi— 
nifter®, Grafen Borries, herbei. Es ſchien bereits eine befiere Zeit anbreden zu wollen, 
al3 der König durch jeine einfeitige Parteinahme für Defterreih im Jahre 1866 den Eins 
marſch der Preußen nah 9. und nad dem Kriege die Annerion feines Landes an Preußen 
verſchuldete. Auf dem NRüdzuge aus H. ſchlugen fi zwar deſſen Truppen bei Langenſalza 
wader, mußten aber fapituliren, und der König floh nad) Hieging bei Wien, von wo aus 


er jeitdem wiederholt gegen den Verluſt feiner Krone proteftirte, ja umjonft. — 
ẽ Wohlangebauter Gegend an ver Leine, bat 


. in ebener, 
tragen und Plätze. Unter den Gebäuden find hervorzuheben: das ehe— 
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malige Reſidenzſchloß, 1640 gebaut, 1817 renovirt, mit prachtvollen Säulen und wertvollen 
—— Sammlungen, das alte, merkwürdige Rathaus, das jhöne neue Hoftheater, das Zeughaus, 
ſtaädtiſche Krankenhaus, das Muſeum für Aunft und Wiſſenſchaft, die Waterloojäule, Sta— 
ect Ituen Leibnizens, Scillerd? und des Königs Ernit Auguſt, die reiche königlihe Bibliothek. 
ker |H. hat bedeutende Baumwoll-, Mafhinen: und Eifenbahnmwagenfabriten und blühenden Hans 
1920 del. Die Stadt, feit 1163 genannt, trat 1481 in die Hanja, wurdg 1659 Refpens, was fie 

nr bis 1714 und 1837—1866 war. Lk .K ont“ ans & 






nja, im Mittelalter eine Faufmänniiche Verdindung bedeutend? wurde im 13. Jabrb. 
der Name für einen mächtigen Bund nordeurop. Städte. Schon 1241 und 1255 verbanden 
fih Hamburg und Lübel zur Freihaltung der Verbindung zwiſchen Oft: und Nordfee, und 
1259 Lübed, Roſtock und, Wismar gegen die Seeräuber. Andere Städte traten bei; die 9. 
befämpfte Dänemark mit Glüd, gegen welches 1367 in Köln 12 Städte einen Kriegsbund 
ihlojien, der fih auf 77 Städte vergrößerte und denen fih Dänemark und Norwegen beugen 
mußten. Die H. errichtete 4 große Comptoirs in London, Brügge, Bergen (Norwegen) und 
Nomwgorod (welches 1491 Zar Iwan von Rußland zerftörte). Im 16. Jährh, theilte fih der 
Bund in 4 Drittel: das wendijche mit Lübeck, das weſtfäliſche mit Köln, das niederſächſiſche 
mit Braunfibweig und das preufifchelivländiihe mit Danzig als Hauptitadt. Allgemeiner 
Vorort war Lübeck, wo die Abgeordneten der einzelnen Städte zufanmentraten. Seit dem 
15. Jahrh. waren indeſſen Zerwürfnifje eingetreten, namentlich in Folge der Anmaßungen 
Lübeds, weldes die Bundesglicder zwingen wollte, auf ihren Fahrten Meta in Lübeck anzu⸗ 
halten, und zudem gingen die binnenländiſchen Städte durch die wachſende Fürſtenmacht all» 
mälig verloren. So geriet die Hanſa in Verfall, zählte im 17. Jahrh. nur noch 14 Städte 
und im 18. nur noch 3: Hamburg, Bremen und Pübed, die 1810 an Frankreich fielen und 
1815 ji dem deutichen Bunde anſchloſſen. 1763 hatten fie ihr Comptoir in Bergen vers 
kauft, und erſt 1853 thaten fie dasjelbe mit jenem in London und 1858 mit jenem in Ante 
werpen (1546 an die Stelle von Brügge getreten). 
anfteen (Chriltof), norweg. Naturforicher, geb. 1784 in Chriftiania, wurde 1814 dort 
Profeſſor, bereiäte 1828— 1830 Sibirien, um den Erbmagnetismus zu erforichen, und bewirkte 
die Errichtung eines magnetiihen Objervatoriums in feiner Heimat. 

Hanswurſt beit die luftige Perjon der deutihen Volksbühne. Gr erſcheint zuerft in 
einer Komödie von 1553, tritt in damaligen Stüden neben Gott dem Vater und dem Sohne 
auf und prügelt ſich mit Heiligen und Teufeln, Im 18. zeichneten ſich mehrere Schaujpieler als 
Dorner des 9. rt 1737 gelang es — und der —— ee ihn von 

er Bühne zu verdrängen; jpäter trat er jedoch, nur unter anderen Namen, bejonders üı 
Wien, wieder auf, Frnum. rer: NE cu Tlarır fa a —— —— 

Haraforas oder Alfurus, Vollsſtamm der nördl. oſtind. Inſeln, jo auf Celebes, den 
Molukten und einigen Filippinep. YA ſcheinen in der Kultur zurüdgebliebene ‚over vermil: 

derte Malaien zu fein, earble  JTaın 2; I ar COLIN * arakfan 

5 0,000 . urg,) Stadt in der preuß. Provinz Hannover, an der Elbe, gegenüber Hamburg, 7 
_ mit, E; Be Ten! einer hannov. Linie, bedeutendem, Handel un 

6 . PP) Schif sverkehr. ur — ParssaL- . 4 erÄAcorre BA. Kar: arden —— 
Hardenberg (Karl Aug., Fürſt v.), preuß. Staatsmanu/ geb. 1750 in Ciielrova (Hans 


nover), trat 1787 aus bannov, in braunjchweig. und 1791 in preuß. Staatödienft, wurde 
1804 Minifter, 1810 Staatslanzler, beförderte 1813 die Erhebung Deutfchlands, ftarb aber‘ "=, 


BR ei PR Hr — — — 5 
ER BO Ierlaıre ne 07T — FF 4 TO00O Duke £ 
ya VE Erna ana V 2 NEE 





e 


— H.Catre_ der- Lo 5: 2500 Fontana, - 4 Lore. 


—— Hitaire - ob ber 88: 


60 


> 


700 


1822 in Genua. Seine Bervienfte beiteben vorzüglih in Mitwirkung zur Aufhebung ehe 
Leibeigenſchaft, zur Gleihitellung der Stände, zur Reform des Schulmejens; in jeinen legten 


ahren hatte er fich jedoch allzu kraftlos von der Reaktion binreißen lajjen. 
SHarbenbergi(riedr., Freib. v.), ald Dichter Novalis genannt, 1772 in der Graf: 
ſchaft Mansteld geb., bekleidete Stellen bei den preuß. Salinen und ftarb ihon 25. März ' 
1801. Er gehörte der romantiihen Schule an und gab fi myſtiſchen Ri n bin, beſon⸗— 
ders in jeinem unvollenveten Roman: Heinrih von Ofterdingen, par aber eine evle Natuy , f 
und nit angeftedt von der Affeltation jeiner Genofjen. pi arh — —— 221 * * 20 
Barbt,)eine Gebirgsgegend in der bair. Fſalz xeich an Thälern, Wäldern, Wginber:_ | 
gen, Diſſchaften, Burg: und Klofterruinen. X ar cher av AL. HH ShoL Kara, , 
arem (arab. „das Heilige”) heißt das —— Gehäude, in welchem die Weiber J* 


und Sklavinnen der vornehmeren und reicheren Moha daner, von Verſchnittenen bewgcht 2 
eingeſperrt tu. Kerl 6? — — — ⏑⏑⏑— — 
H ent 


e, ein Saiteninſtru das mit den Fingern geſpielt wird, war ſchon im Alter⸗ 
tum befannt, auch den europ. Völtern bereits in vorcriftlgber Zeit, blühte im Mittelalter, 
ift aber feit neuerer Zeit wenig mehr im Gebraud. 


ch 

parflene, Stadt im franz. Dep. der ‚niede ine, nahe dieſen Fluſſe, mit_1800 € 

ebemäfige bedeutende Feſtung. ———— — — - Ha — — DER, Ssce_ 
Häring oder Hering, — E aus der Gruppe det Bauchweichfloſſer, mit ſtark S 

rg Körper und Jägeartig geitellten Schuppen, bildet nebjt den Sarbellen, 

nbovis u. a. die Familie der Gärinashihe, Die gemeinen H. leben in den Xiefen der 

Nordſee, ziehen vom April bis Juli in großen Mafjen an die nördlihen Hüften Guropa’s, 

Afiens und Amerika’, laihen dort, in 100 Fuß tiefe Bänte geihaart, im Auguſt und wer: 

den zu diejer Zeit zu Millionen gefangen, eingepöfelt und vegan. Der 9. iſt außerordent⸗ 

lich fruchtbar; ein Weibchen ſoll 40—60,000 Eier liefern. Far — 
Häring (Wilh.), als deutiher Romandichter unter dem Namen Wtlibald Alerı3 belannt, / 

1797 ın Breslau geb., lebte erjt in preuß. Staatädienfte, dann auf Reifen und zuleht inYarfa 

Berlin und Arnitadt, jchrieb Novellen, Romane, Reiſebilder und Kriminalgeſchichten —— 

neue Pitawal“, herausgegeben mit Hißig). — — ZB arfo ıiYrAoO 
Hariri, arab. Dichter, geb. 1054, geft. 1121 zu Vasra, befannt ug ſejhe Aneldoten⸗ 

ſammlung „Malämat“ und grammatikaliſche Werte in Verſen. cr 


(sr Ve. Yurlelin, |. Arlequin. Partoaıt 970; Karloshfraresn| 


OOOO 
arl Stadt in der niederländ. Provinz Norvholland, mit 30,000 E., ſchönen Stra: 
Ben, Statue des angeblidyen Gojter (f. d.), altem Rathaus, nebft Sammlung alter Drud: Harmna;z: 
werte, mehreren anderen Sammlungen und Sternwarte, mehreren mwohlthätigen Anftalten ler 
und Blumenbandel, der jedoch, gleich der Induſtrie, berabgelommen ift. Dabei der jchattige 
Harlemier Buſch. Das „Harlemer Meer” war ein 6 St. langer und 3 St. breiter See | 
zwilchen H., Leyden und Amjterdam, der aus 4 kleineren Seeen durch Ueberihwemmung | 
entjtand, aber 1840—1853 troden gelegt wurde und deſſen Grund von —— eingeſchloſſen, 
jet bebaut und bewohnt it. 2 —— ger? a JE osar- 
armodios und Ariftogeiton bieben zwei Jünglinge in Athen, welche 514 v. Chr. 
den Tyrannen Hipparchos, Seen des Peififtratod, wegen einer Beleidigung ermordeten; ber 
Erſte wurde Hlett von der —— getödtet, der Andere, auf der Hug ergriffen, jpäter 
bingerichtet. Hayrnantlı - Hatrre 1. KHammeoit 72 
Harmonia oder Hermione, nad) der grieh. Mythologie Tochter des Ares (Mars) 
und der Afrodite (Venus) und Gattin des Kadmos, erjten Königs von Theben; fie erhielt 
gu ihrer Hochzeit ein von dem auf Afrodite eiferfüchtigen Hefältos vn, A verfertigtes Hals: 


and, durch das fie und ihr Gatte in Schlangen verwandelt wurden. MONDES — 
Harmonie ift der Zuſammenklang der Zöne in der Muſik, wie Melodie die Aufein:— , 
anderfolge derjelben, und Har monik die Lehre von der Verbindung der Zöne zu Alter: 2 204 
den, — Harmonika aber ein Mufilinftzument, deſſen Töne durch Neiben gläſerner Halb: Yosss u 
tugeln entlodt werden. FE ats — fee ger. j = 
Harms (Klaus), deuticer Prediger, 1778 im Landg Ditmarjchen \ geb, war jeit 1816 
Prediger in Stiel, wo er 1855 ftarb, Haro Inıc Wa NR- Dur sr tLorrax 
Harn oder Urin ift eine der Formen, unter welhen die flüjjigen Produkte der Ber: 
feßung der Nahrung und der Körperftoffe den Körper verlafien; er iſt von farbe gelb bis 
elbrot, von Gejchmad bitter und ſalzig, bejtebt größtentheils aus Wafler, dann aus Harn: 
toff, Harnjäure, Kreatinin, welde jämmtlid Stidjtoff enthalten, jowie Salze, Altalien u, dergl., 
welde von der Nahrung berrühren. Gin großer Theil der Beſtandtheile des H. ift in den 
Geweben und im Blute enthalten, aus dem er von den Nieren abgejondert wird; aus letz⸗ 
teren gelangt er durd die Harnleiter in die Harnblaje und aus diejer dur die Harnröhre dc 
nad Außen; die legtere ift beim weiblichen Geſchlechte kürzer und meiter, als beim männ: 
lihen. An der Luft geht der H. bald in Fäulniß über. Sceidet der H. feine feſten Beſtand⸗ 


—— —— 
Harphen — Hasdrubal 
ru 


504 
rn ae en | | 
eile innerhalb der Blaſe ab und geben viefelben mit ab, fo Hipen fie by > 
bleiben fie in der Blaſe, jo entitebt hiedurch der Stein (f. d.). 
Harphien, nah der griech, Mythologie fabelhafte Weſen, melde han — 
mit jungfraͤulichen Geſichtern abbildete. ——— 
Harriug Garro), deutſcher Schriftſteller, 1797 bei Huſum in Holſtein geb., machte ſich 
ſeit den 20er Jahren durch politiſche Gedichte, Pamflete und Agitationen in demolratiſchem 
Sinne befannt, wurde in den europ. Ländern von der Polizei hart umbergehest und lebte 
zeitweife in Amerika, zulest in England, rı£ J 
arrisb Hauptſtadt des nordamerikan. Staates Pennſilpanien, am Susquehanna, 
., Kapitol und Staatsirrenhaus, — Kremzungspuntt von 7 Eiſenbahnen. 
HK Harrifon (Will. Henry), Präfident der Verein. Staaten von Nordamerifa, 1773 in 
H Virginien geb., lämpfte 1811—1814 gegen die Engländer, war 1823 Gejandter in Colum⸗ 
Harte bia, wurde 1840 zum Präfivdenten gewählt, ftarb aber 139 ſchon einen Monat feinem 
Amtsantritte. Ferse el . Harserrinkal - R — 
IL: artford, einer d auptorfe des nordamerifan. Staates Honnektifut, am Fluffe 
iefes eng, mit 30, .‚ ven Staatsardiven und bedeutenden Berfiherungsanftalten. 
— ⸗ese Hartmann von Aue, mittelhochdeutſcher Dichter, etwa 1170 geb., machte den ſtreuz⸗ 
zug von 1197 mit, Ierig ehupir Selpengebichte aus dem breton. Sagenkreiſe, wie „ywein“, 
Wan ſowie die Erzählung vom „Armen Heinrich”, und ſtarb zwiſchen 1207 und 1220. | 
oe Hartmann (Moriz), deutſcher Schriftfteller, 1821 zu Dufchnit in Böhmen geb., betheis 
an 


— ligte ſich an der Revolution von 1848 in Wien, lebte nachher als an — — | 


mit et 


9 
Frankreich und Jtalien, und feit 1863 als Redaltor in Stuttgart. m 
ro Hartmann (Rihard), deutiher Gewerbsmann, 1809 bei Straßburg geb., kam 1830 
| H in * —— nach eu wo er ie nah a, ragen ne A > 
| edeutenditen Maſchinen-Etabliſſements gründete, das äude, ampfmaſchi 
st 2000 Arbeiter lt arm nmnop 5 arme. ER 9 
ders Hartzeubuſch (Juan Cugenio), ſpan. dramat. Dichter, von deutſcher Abftammung, 1 
H in Madrid geb., wurde 1862 Direltor per Nationalbibliothet und machte durch jeine Sheater: 
hs ftüde in der jpan. Literatur Epoche. 
Harun, genannt Al-Raſchid, d. b. der Gerechte, der Berübmtefte der Chalifen, folgte | 
H anha feinem Vater Hadi 786, vergrößerte feine Nefidenz Bagdad, begünftigte Poeſie und Wiſſen | 
ſchaft, befledte ſich jedoch durch die ungerechte Hinrichtung feines Miniſters Dſchafar und der 
H or Eh Nbrigen Barmaliden, und ftarb auf einem Feldzuge nad Perfien 809 zu Tus. 
Harvey (Mill), engl. Arzt, 1578 zu Soltitone in Kent geb., wurde 1615 Pro 
H+t ber Anatomte in London, lehrte 1619 jeine Theorie vom Kreislauf des Blutes, war 
1630 Leibarzt des Königs Karl J., den er auf deffen Seen während der Nevolution 
Aussen tete, und jtarb 1658 zu Hampitead. I . Heurzhacnı 
— 65 Harz, Gebirge in Norddeutſchland, zwiihen Saale und Leine, 12M. lang und bis 4 
H tcæ reit, 371M. umfaſſend, von den umliegenden Gebirgen unabbängig, beſteht vorherrſchend 
aus Grauwade, welche von halbrunde Gipfel bildenden Eruptivgeſteinen durchbrochen wird, 
Haxtinans ift reih an Mäldern und Weiden, erhebt ſich zur bödften Spise in dem 3510 Fuß boben, 
zyriähle aus Granit beitehenden Broden und producitt viele Metalle, bejonders Silber und 
jowie andere Mineralien. Am 9. entipringen eine Menge Heiner Flüſſe, welde, befonders 
die Ilſe, ſchöne Waiferfälle bilden, und um ihn herum erheben ji zahlreiche wohlhabende 
Orte, unter welchen Harzburg mit der ehemaligen Burg diejes Namens, al 
punkt der Harzreifen bervorragt. Im Mittelalter herrſchien am H. mehrere Heine 
die man Harzgrafen nannte. Jetzt gebört der H. größtentheils zu Preußen, dann 
zu Braunihweig und Anhalt. —8 
‚„ Parze find Pflanzenprodulte, welche ſichim Innern der Pflanzen bilden und, falls fie 
nicht rein find, durch Verlehungen bervorquellen. Die leyteren, aub Balſame 
werden durd) Entfernung des mit ihnen verbundenen ätheriſchen Dels gereinigt. Mit 
Eiweiß, Kautſchuk u. j. w. gemengt, beiben fie Gummiharze. H. von untergegangenen Bilan: 
en jind foſſile H., wie 3. B. der Bernftein. Die H. find im Waſſer nicht, wol aber im 
eingeiſt löslich, oft aud im Aether und fetten Delen; fie enthalten Kohlen», Waſſer⸗ und 
Sauer, nicht aber Stidftoff. Die Löfungen der H. beiben Firnifje und Lade. Die wid) 
ften 9. find Fichtenharz —— oder Pech), Kopal, Gyumilad, Maitir, Benzot, 
falt u. |. — — : Harz N. PEu — 
Hasdrubal hießen vier karthag. Feldherren. Der Erſte, der Schwiegerfohn Ham 
befehligte nach deſſen Tode in Spanien und wurde 221 v. Chr. ermordet; der Fweile der 
Bruder Hannibals, kämpfte, während der Letztere nach Jtalien zog, in Spanien g die 
Scipionen, zog 209 ebenfall® nach Italien, fiel aber 207 bei Sena. Der Dritte, 
Sohn, kämpfte in Spanien und Afrika gegen die Römer und vergiftete fi 203. Der 
widerftand den Nömern 146 bei der Belagerung von Karthago, bis er fi ergeben mußte, 
und jtarb als Gefangener in Stalien. 
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afe, eine Gattung der Nanetbiere, melde in allen Erbtheilen vortommt, ausgenom— 
men in WAuftralien, Der H. hat 2 Baare Nagezähne, turze Vorder: und längere Hinterfüße, 
hr furchtſam und fehr frudtbar, aud zähmbar und fein Fleiſch geſchätt; die Felle werden 
re die Haare zu Hüten verarbeitet. Der Alpenhaſe wird im Winter Ichneeweiß. 
5 enauge nennt man ein Auge, dejjen oberes Lid nicht geſchloſſen werden kann, was 
ei ———— u: Täapmung , berubt, — Hajenjharte eine Spaltung der menijclichen 
yerlippe 
Safe ( (Rarl Augy, heuticher proteftant. Theoleg, geb. 1800 zu Steinbah in Sadjien, 
wurde 1829 Profeflor in Je und Reich te fh gel — durch kirchengeſchichtliche und 
lirchenrechtliche Werte — Ss — —— 
Haſelhuhn, eine Art der —— im mittlern und —— Europa verbreitet, 
roſafarben mit weißen und ſchwarzen Flecken, Gegenſtand eifriger Jagd 
Haſelmaus, kleines Nagethier aus der Gattung der Siebenfüläfer, höchſtens 3 Zoll 
lang, baut Nefter in Gebüſchen und verbringt den Winter in Baumlöcern. 
Haſelnußſtrauch, Pilanzengattung aus der Familie ver Kupuliferen, ein Holzgewächs, 
deſſen männliche Blüten in Käschen zufammengeitellt, die weiblichen in Knospen eingeſchloſſen 
find, bringt aus dem Fruchtknoten eine Nuß hervor, — on ei m — umge u F£. 
Alt, viel fettes Del enthält und wohlichmedend ift. —— arı Ahschslasıde 
19 


Haste 23.476 a7 . 


afenclever (Job. Beter), deutſcher Maler au der : Düffelborfen ule, 1810 zu Rem⸗ — 2 
ſchejd geb., 1853 in Düſſeldorf geſt., zeichnete ſich beſonders im tom en Genre aus, IAusel 9 
sen. ( Sasiithai heißt das Thal am oberſten Laufe der Aaren, im ſchweiz. Kanton Bern, — Ne 
Este von deren Quelle an der Grimjel bis unterhalb Meiringen. Den Mittelpuntt bildet Gut⸗ ec 
r tannen unterhalb des großartigen Handedfallee. Das 9. bildete im Mittelalter eine freie 2— 
‚son Gemeinde gleich den Walpftätten, wurde jedoch 1334 der Stadt Bern unterthänig, unter; DPA 
02. deren Herrichaft . —— en manche a 2 und jeinen — ——— — tonnte as 
wie vorber. os — 
—— Hans Be — die ehemäfige Geißel Kurheſſens, 1793 in Hanau“ — 
geboren, wurde 1832 Miniſter des Kurfüriten Friedrich Wilhelm L und bemübte ſich ſtets, Ip, 
das Fand zu behandeln, als ob feine Verfaſſung bejtünde, jowie Preß- und Vereinsfreibeit ” Cost 
u unterbrüden, wurde 1837 zwar, weil fein Treiben aud dem Hofe zu ſtatk war, entlajien, 7 AH BEP 
in Hobenzollern: : Sigmaringen und Luremburg ähnliche Wirkiamfeit wie zu Haufe, betlei- 7 
dete ſeit 1841 richterliche Stellen in Preußen und wurde, als ihm dort ein Proceß drohte, 
1850 wieder nad Kurheſſen berufen, wo er fein früberes Treiben erneuerte, bis er 1855, 
ua - 9 — mußte; Ei Has Cie an 3er Col er 1862. FC eArnoer 
R * 8, Stadt in vr rafſchaft Su an der Süd y mit 23,000 
ste, tenden Seebädern. 22 — —— a PAS Hansa 
08 sten. Haftings (Kranz — FR 2 — Feidt err, — * in Irland, diente * 
im noͤrdamerikan. Kriege bis 1782, wurde ala — — von —— 1824 
‚Gouverneur von Malta, und ſtarb "1826. rer. Kassef . Hasset berg 
El er Baſtings (Warren), engl. Generalgouverneur von Dftindien, 1732 in Ar Grafſchaft 
Worceſter geb., erhielt obengenannte Stelle 1773, führte glückliche Kriege, wurde aber 1785 A PER 4 
abberufen und 1786 ſchwerer Erprefjungen angeflagt; der darüber rg langwierige Pro: RR, 
* ceß endete 1795 mit ſeiner Freiſprechung, aber — — zu den Koſten le die Ge 
oſtindiſche Kompagnie übernabm; er ftarb 1818. Harsseroc 8 RS » Kasslbe&er 
«tr us Sapfelh. Kranz Ludwig v.), deutjcher Edelmann, geb. 1756, — 803 nach langen Kapıf DR 
19 Streitigfeiten mit feinen Verwandten zum Beſitze feiner Güter, wurde 1306, nad) dem Ab: 7 — 
zuge der preuß. Truppen aus Berlin, mit Leitung ber öffentlichen Angelegenbeiten betraut, el 
nach dem Einmarſche der Franzoſen 24. Oftober wegen eines zweideutigen Berichtes an feinen / a 
— König verhaftet, aber auf Verwendung feiner Gattin bei Napoleon freigegeben, war jpäter 
preuß. Sefandter in den Niederlanden und ſeit 1822 in Mien, wo er 1827 itarb. —— 
ber Haubiten find Geſchütze, aus melden Granaten, Shrapnells und Kartätichen, im 
ftungsfriege auch Brandgranaten und Leuchtlugeln geworfen werden. Klose Fr1. Husten r- 
Hauenſchild (Richard Georg Spiller w\ deutſcher Dichter, unter dem Namen Mar 
MWaldau bekannt, geb. 1822 zu Breslau, geit. 1855 Ba 1 Gute 3 Schleſien, machte L? 
ſich durd talentvolle Gedichte und Romane bekannt. NET rOT 
Hauff (Wilh.), deutſcher Scriftiteller, 1302 in Stuttgart neb., 1826 mit „Mär: Ar 
en“ in die literariihe Welt, ließ, als Satire auf die Clauren’ ichen —— den „Mann? 
— un. feinen biftoriichen Roman „ ichtenſtein“, die „gantafign emer 2 —— 
A. folgen und ftarb ſchon 1822.. A urn . Fl Were: Herr rı 


. art Staatsmann bei Dels in e— M 
7 eit ] ejandter in Wien, wurde 1792 Miniſter, trat, — — 
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zurüd, lebte ſeit 1820 in in Stalien und ftarb 1832 bei Eite. 7 
—2 aupt⸗ un aatsaktionen nannte man im 17. und 18. Sabıh, Theat de (# 
ernſte Handlung von lomiſchen Zwiſchenſpielen unterbrochen wurde. 
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Hau „erobern Bsce" 5 OrEZ an Mowes 
ar Clean hte, fe, nstch: j Hnrurr oh Has APIEVIT BL 4 
A i Fiſchgattung ber yamtttever She. Der H. wird bis 25 F. lang, kommt 


Harnıde rofejjor Daumer erzogen, erlitt am 17. Oltober 1829 ein Mordattentat von unbelannt 





on einem fremden ermorbet, an bat jih umjonjt bemüht, feing, Herkunft 
Kart auszumitteln. //>t © c1 €. Eee neatter, Ders Mic. 
nn Haufla, Land im innern Afrika (Sudan), zwifhen Bornu und dem Niger, im Mittel: 
merdonf alter ein mächtiges Reich, jetzt unter Herrichaft der Fellata, eben und fruchtbar; die klang: 
4 5 volle Sprache i 
K ee "ausic ein Bilz, weder ieihe bis ochergelb b ünne | 
y ausſchwamm, ein Pilz, welcher weiße bis ocdhergelbe over braune, dünne lappige 
irchen Maflen mit rojenroter big hi Unterflähe bildet, namentlih in Häufern vorfommt, vie 
von nicht gut auägetrodnetem Holze gebaut wurden oder deren Ballen und Dielen feucht 
liegen, und deſſen an der Oberfläche fich entwidelnde rofenrote Sporen am Morgen oft Dielen 
und Hausgeräte als feines rötlihes Pulver beveden und, von Menjchen eingeathmet, ſchäd—⸗ 
li, ja jogar tödtlich wirken. Er zerjtört das angegriffene Holz und kann nur durch deſſen 
gänzlide Entfernung und Verbrennung vertrieben werden. 
Häuſſer (Ludwig), deutſcher Gefbichtichreiber, 1818 im Untereljaß geb., wurde 1845 
rofeſſor in Sebelberg, betheiligte fih als Journalift an den Greignifjen von 1848 und 
tarb 1867. Er ſchrie eing ſehr geichäßte, Deutiche Gejchichte der neuern Zeit und mehrere 
leinere Schriften. fu 20 
Haufmann (Georg Eugen), Präfeft von Paris, dajelbit 1809 geb., bekleidete jeit 1830 
Verwaltungsitellen, bis er 1853 feine nlınmebrige erbielt, und machte fi in —— 
ſeine verſchwenderiſche Verſchönerung der franz. Hauptſtadt bekannt. HausT oT 
Hauswurz, Pflanzengattung aus der Familie der Saftpflanzen, mit fleiſchigen Blättern 
und meiſt gelben Blüten, wächst auf fonnigen Felſen und wird mediciniih angewendet. 
1} Haut heißt das Gewebe, welches ven thieriihen und menſchlichen Körper überkleivet, 
— — die innere Fläche der Körperöffnungen, die mit Schleimhaut (ſ. d.) überzogen 
700 ift. Die H. befteht aus der untern Lederhaut und der Oberhaut; erftere ift meilt liniendid, 
an den Handfläben und Fußſohlen am didjten, an den Augenlivern und Bruftwarzen am 
SR, x dünnjten, Unter ihr liegen die Hauttalg: oder Hautjalben: und die Schweißdrüſen, und in 
— ihr wurzeln die Haare ih d.). Erſtere Drüfen find bejonders ſtark an Nafe und Obren; an 
—— Hohlhand und Fußſohle fehlen fie. Ihr Aufrichten verurſacht, was man Gänſehaut nennt. 
H fi . * den Hautwarzchen der Hand» und Fußfläche, beſonders an den Fingerſpitzen, in der 
eoille ungenſpitze, den Lippen u. ſ. w. find aus feinen Nervenfaſern gebildete Endanſchwellungen 
900 Ai der Sefühlsnerven enthalten, welde das Taſten vermitteln. Auch ift die Lederhaut reich an 
8 Blutgefäßen. Die Oberhaut überzieht die Lederhaut allerorts; zwiſchen „bei liegt d 
Schleimnetz, in welchem ſich der Farbſtoff der H. befindet. H eırılie TR 
eigentlih San:Chriftobal de la Habana, Hauptitadt der Infel Kuba, mit?,, zı 
2 ; 210,000 T., zu mehr als ?/, Weiße, jehr ſchöͤnem und fiherm Hafen, regelmäßigen und 4 
Ince jaubern Straßen, feiten Häufern, hübſcher Kathedrale, worin die Reſte von Columbus liegen,? ao ; 
pre Schönen Spaziergängen, botaniihem Garten, Seefchule, tüchtiger Univerfität, 3 Theatern —* 
bedeutendem Handel, über 100 Cigarrenfabrilen, Werften und Arſenal. H. wurde 1515 an;,, je! 
2) 000 der Süpfüfte der nel gebaut, 1519 aber an die Norblüfte verlegt, und 1762 von den 
. bar" aber — — we Ds — Er = - — Ar 8 
i (Paber) Rebenfluß der Elbe, rechts, in Norbbeutichland, entfpringt in medlenbifgiihen 
Hama" See, Blrhflicht in großen Bogen Oranienburg, Spandau, wo die Spree einmündet, Bots: 
Mer dam, Brandenburg, Rathenau und mündet bei Werben, nachdem fie 47'/, M. zurüdgelegt 
H © bat. Zwiſchen Spandau und Potsdam bildet fie jhöne breite Seeen; durch Kanäle iſt fie, 
He . * mit, der Oder und Elbe verbunden, Die Gegend an ihren Ufern heißt „Havelland“. Hard. 
AAAHoTZL Havelod (Sir Henn), engl. Feldberr, geb. 1795 bei Sunverland, trat 1315 in bie 
He — Armee, machte mehrere Feldzüge in Oſtindien mit, 1839 in Afghaniſtan, zeichnete ſich beſon— 
AT Farper3 während des Aufftandes von 1857 aus, und ftarb noch desfelben Jahres _bei Ludnom. 
93 000 ejoder Le Häyre de Grace, Stadt im franz. Depart. der niedern Seine, nördl. 
N ‚ an deren Mündung, mit 75,000 T., ihönen Straßen und Plägen, großem Theater, See: 
ED ihule, Sternwarte, Mufeen, ausgezeihnetem Hafen, bedeutenden Fabriten und lebhaften 
Handel, — 1509 gegründet, 1525 vom Meere zerftört und nachher wieder neu gebaut. 
‚Haydn (Sojei), deutiher Muſiler, 1732 an der öfterr.zungar. 7* geboren, begann 
— — elfjährig, als Chorklnabe in Wien, zu tompgniren, hatte ‚mit Elend und Not 3 
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kämpfen, bis er Organift wurde und die Gunft vornehmer Berfonen genoß, fand 1793 glän⸗ 
zende Aufnahme in London, ſchuf Symfonien, Opern, Oratorien, Mefjen, Sonaten u. |. w. 
und jtarb 1809 in Wien. Seine großartigften Werke jind „die Schöpfung“ und die „Jah— 
reszeiten“. — Sein jüngerer Bruder, Job. Michael, geb. 1737, geit 1806 in Salzburg, wo 
& erzbiſchöfl. Mufilvireftor war, jeichnete fih bejondess in der Kirchenmufil aus. ww 
I Haynan (Julius Jakob, Freih. v.), öfterreich. General, Sohn des Kurfürſten Wilbelm 1. 
von : ehjen aus einer morganatiihen Ehe, 1786 in Kaſſel geb., trat 1801 in öfterr. Dienfte, 
machte ſich im ital. a befannt, unterbrüdte 1849 den Aufftand von Brescia blutig, 
erjoht dann in Ungarn Erfolge, trug viel zum Unterliegen der Revolution bei, wütete durch 
Erekution in Peſt und Arad, wurde 1850 entlafien, auf einer Reije in London vom Volle 
— * Pr — gr in ‚Sein Bruder u Bellen = —— ” - 
eſſen a ndlanger Haflenpjlugs beim Amjturze der Verfa ela und ber Letztere 

er ſchoß ſich 1863. Haze Pro a 900 L. de Ye ers uro 

Hebbel (Friedrich), deutiher Dichter, 1813 in Ditmarſchen geb., rang ſich felbft aus 
ungebilbeten Umgebungen empor, trat 1841 in Hamburg als dramatiſcher Dichter auf, lebte 
jeit 1846 in Wien und jtarb dort 1863. Seine zahlreihen Dramen, von denen die „Nibe: 
pn in drei Abtheilungen das jüngfte find, verraten Neigung zum Bizarren und Aben: 
teuerlichen, 

Hebe, nad) der griech. Mythologie Tochter des Zeus und der Here, Gattin des Heras 
kles und Mundichenkin der Götter im Olymp. 

Hebel (ob. Peter), deutſcher Dichter, 1760 zu Baſel geb., mar Lehrer in Lörrach, dann 
Lehrer und protejtantijher Geiftliher in Karlsruhe, und ftarb 1826 in Schwesingen. Seine 


bedeutenditen Leiftungen find die „Al if dichte” (im Dialekte des bad. Rheinwig⸗ . 
ndjten Leif find di emanniichen Gedichte” (im Dialekte des ba gnmip Z 


Yan! 


fels bei Bajel) und jeine Schwänte und Erzählungen des „ihein. Hausfreundes“, - 
Hehbert (Jakob Rene), franz. Nevolutionsmann, 1755 zu Alençon geb., Ipielte als 
ertremer Jakobiner und Redaktor des „Pöre Duchesne* eine lärmende Rolle, beirieb vie 
Einführung des „Kultus der Vernunft“, wurde aber Nobespierre läjtig und daher mit jeinen 
Gejinnungsgenofien u. U. im März 1794 quillotinirt. 
—* ſ. — — 
ebräerbrief, ein im Neuen Teſtament befindl. Brief, welcher im Mittelalter dem 
erg zugeihrieben wurde, den aber Luther für ein Werk des Apollos bielt, ſeit welcher 
eit die Kritik zwar entichieden die Urheberihaft des Paulus verwirft, den wahren Verfaſſer 
dagegen nicht ausmitteln konnte. un. ; 
Hebräifche Sprache, ein Zweig des ſemitiſchen Sprachſtammes, ift die urjprüngliche 
Sprade der Juden; unter ihren älteften Dentmälern, den Schriften des alten Tejtamentes 
bis zur babylon. Gefangenschaft, läßt ſich keine weſentliche Verſchiedenheit entdeden, jo daß 
diejelben nicht in weit auseinanderliegenden Perioden verfaßt jein können. Nach der Rüd: 
tehr aus jener Gefangenſchaft wurde unter den Juden ftatt der H. die chaldäiſche Sprache 
und jtatt ihrer alten Schrift diejenige herrſchend, welche jetzt hebräiihe genannt wird. Die 
alte 9. wurde feit dem 6. und 7. Jahrh. n. Chr. grammatilaliih ausgebildet und, da 
fie nur für die Konfonanten Zeihen befist, mit Volalzeihen und Accenten verjehen. Im 
10. bi3 12, Jahrh. wurde jie von jüdijchen, feit dem 16. auch von driftliben Gelehrten 
gepflegt und jeit dem 18. mit ihren Schweſterſprachen, dem Syriſchen, Arabiſchen, Aethiopi— 
Ihen u. ſ. w. wiſſenſchaftlich u rg 
Hebriden, die Inſeln im Weſten Echöttlands, 300 an der Habt, von denen nur 87 
bewohnt find, umfafien 124 IM. und zählen 117,000 meift katholiſche E., die ſich beſon— 
ders mit Fiſch- und Vogelfang und Sammlung von Eiderdunen beſchäftigen. Der Boden 
ebört fajt ganz ſchott. Adelichen. Die ſüdl. gehören zur Graſſchaft Argyll, die mittl. zu 
ee die nördl. zu Rob. Die größten der jüdl. find Isla und Mull, die nörbl. und 
rößte unter allen Lewis (37 [IM.). Der bedeutendjte Ort iſt Stornowav auf lehterer. 
, alte Stadt in Paläftina, ſüdl. von Jerufalem, noch jest, als ärmlicher Ort 
mit I0, E. eriftirend. In der zu einer Moſchee umgemwandelten ehemaligen crijtlichen 
Kirche wird das angeblihe Grab Abrahams gezeigt, welches Chriften nicht betreten dürfen. 
Hauptftadt des ehemaligen Fürftentums Hobenzollern-H., jest preuß. Ober: 
amtsjtadt, nahe der Stammburg Hohenzollern, mit 3300 E. und Mineralbad. 1 ecAen 
get, eine Fiihfamilie der Bauchweichflofier, zerfällt in die Gattungen der eigentlichen 
H. und der Hundsfiihe. Die 9. find jehr gefräßig und räuberiih, kommen im nördl. und 
mittlern Europa, ſowie im nördl. Amerika und Aſien vor, — 4 lang, und ſin 
außerordentlich fruchtbar; in einem H. fand man 148,000 Eier. Hecklfıae en- 
Friedrich), deuticher Voltsführer, 1811 zu Cichtersheim in Baden geboren, 
wurde 1833 Obergerichtöadvofat in Mannheim, machte fi jeit 1840 als Oppofitionsmit: 
glied der Kammer befannt, trat in der Bewegung von 1843 ald Demokrat auf und leitete 
den mihgläidten Aufitand des badiſchen Oberlandes im April, worauf er im November na 
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Nordamerika auswanderte. Nah Ausbruch der Revolution von 1849 nad Baden berufen, 
Ki er — gr, Ih ya im Erd —* daher wieder nach er zurüd, a v5 
inois als r nd Im ge riege pon 186 uf.Seite der Union 

7 Fell Be den * —— Keim, Be 
eckſcher (Guitav), — — — in Hamburg a war do a 
Heer — — faın in das Frankfurter Parlament, — Reichsminiſter, machte ſich durch Abſchluß 


des Waffenſtillſtandes von 7 unbeliebt, tebrte in im pellune 1 Pe 


4 jur id und ftarb dort 1865. ar L. 5 — 
e —* Pol. (Geerentemot Herm. —— utſcher Geſchichtſchreiber, 1760 bei Bremen gebo 
„dem? war 37 Profeſſor in Göttingen und jtarb dort 1842. Bebeutend find jeine „Seren 


5 —* und Handel F Völker der alten Welt“, und die * A) des euro⸗ 
paiſchen Staaten y) tems“, Legen Ha ar 
ff Jemünd,; efäitos, i. Bultan. Hecr& uggH 7 
H ale eu eie beißt der Körper, welder fih ausjheidet, wenn eine nn in welcher 
pP eimeipähnlihe Stoffe gelöst enthalten jind, bei einer Temperatur von 5—30 Grad jich 
od er jelbjt überlafjen it und der Luft Zutritt geftattet; die H. erjcheint als grauer, — 
4 Brei von ſauerlichem Geruch und bitterem Geſchmad ſie iſt eine Pflanze, beſteht aus 
Nıdlers- Zellen und pflanzt ſich durch Sporen fort. Durd die Gärung zeriegt fie ſich w’ bört ‚auf 
f zu leben. Bejonders die Bierhefe wird zu Backwerk verwendet, essen. H ern- 
(eben Hegel (Georg Wild. Friedr.) deutſcher Filojof, 1770 zu Stuttgart geboren, feßte als 
9— 4 Hausiehrer und Docent, bis er 1806 Profeſſor in Jena wurde. 1808 wurde er nad) Nürn⸗— 
[7 ef" berg, 1810 nad Heivelberg, 1313 nad Berlin berufen, wo er 1531 an ver Cholera jtarb. 
Sein Spitem, weldes großes Aufjehen erregte, hat mit dem ihm vorangehenden Scelling- 
H cererl ſchen Das gemein, dab aud er das Willen und das Sein, den Gedanken und die Wirklich 
.) keit für Eines und Dasjelbe erklärt, erhielt jevod einen eigentümlichen Charakter durch die 
5 Hear Aufftellung der erſten umfaflenden und vollitändigen Eintheilung der Filoſofie. Diejelbe 
— zerfällt nah H. 1) in die Logik als Lehre von der Idee an und für id, 2) im die 
Naturfilojofte als die Lehre von der in ihr Gegentheil übergehenden dee, und 3) in die 
be Filoſofie des Geijtes, die Lehre von der im Menſchengeiſte wieder zu fih zurüdlehrenden 
=] dee, welche dann wieder erſcheint als jubjeltiver Geift im einzelnen Menſchen, als objel: 
een twer in Recht, m. und ſittlicher — * = 21750 or HE eligion, Kunſt 


F und Wiſfenſchaft 
VERA, : Den Gattung er — mil dern * — ae Ioderem, ——— 
4 unten Gefieder 158 ebt von Eicheln, daſgenn en, geren u. ) m., zau 
H eerlen Gier und Neitwögel, .H€340} LA Weiler 
} t use Heiberg (Peter Ir r.), ae Ticster, 1758 * * e 1799 wegen freijinni« 
ersir® gen Anjichten verwiejen, mar jeit 1800 in Paris angejtellt, und ſtarb dort 1841. Seine 
bedeutendſten Leiſtungen find ſeine Luſtſpiele. Sein Sohn Johann Ludwig, 1791 geboren, 
Heerk trat 1314 als Dichter auf, wurde 1822 Profeſſor in Kiel, 1849 Theaterdirelt —— 
hagen und ſtarb dort 1860. Er folgte mit Glück dem Beifpiele des Vaters. 
H eid aut- Heibefraut, Pilanzengattung aus der Familie der Erilaceen, wächst auf öden Heide: 
j ftreden, in jandigen Kieferwäldern und auf dürren Felskuppen, hat jhöne, pfirfichrote, jelten 
He se: weiße Blütentrauben, immergrüne — — iſt im ganzen Norden der Erde 
verbreitet. Mit ihm bilden der Heideſtrauch, ee! r —— wächst, bie 
es el u. a. die genannte Pflanzenfamilie. — ng “ lenaı- 
—— Heidelbeere, Halbſträuchergattung aus der Familie der — mit traubigen Blüten 
Ha ecK und beliebten blauen Beeren. Die Blätter fallen Winters ab bei der gemeinen 9. ober 
— beere u. a.; immergrün und lederartig ſind fie bei der Preiſel- und Moosbeere. 
MR) ‚6 eide Stadt im Großherzogtum Baden, am I. Ufer des Nedar, und ae rn AR 
‚ des Konigſtuhls, mit ‚0 GE, dem ımpojanten, 1689 durd) die Franzofen un 
ı den Blitz jerftörten Schloſſe der Kurfürften der Rheinpfalz, in deſſen Keller das — 
H. Faß liegt, und einer ber mten Univerjität, weldye 1336 von Kurfürft Ruprecht gegründet 
(alien murbe, zur a ihre Bluͤte erreichte, nad Verfall im 18. Jahrh. duch Starl,t,.. 
e158 Friedrich von Baden 1803 neu gegründet wurde und in neueſter Zeit eine Menge bedeutender iv: 
Le En zählte, wie Thibaut, Creuzer, Schlojier, Gervinus, Vangerow, auch wieder eine Dr 
anſehnliche Bibliothet befißt, nachdem die frühere 1622 von Herzog Marimilian von Baiern 
als Kriegsbeute ‚tveg enommen und dem Papſte geſchenlt wurde, der jie auch behielt und 










if, Inu gezwungen im Wiener Frieden einen kleinen Theil zurüdgab, — ſowie, weitere willen: 
ſchaftliche Sammlungen. Die —— von 8 ſind romaniſch. Hexe — 
iR, in * ronn Stadt im würt darf m N it /: ß 
‚alter — en merkwuͤrdigen Gebäuden. - Loy | 
Heilige werden im Neuen Teſtament die ce an Ran lau I genannt, 
" fittlich volltommen gehalten zu werden. Allmälig gewann jedoch das Wort die Bedenung 
‚eineb Vyrran 3, der zuerſt den Apoſteln und Eangeliſten, ſeit Ende des 2, ee auch 
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— eiliger Bund — Seinrich⸗ 

OR 4 KR 7 — liger J — —⏑— — —⏑ — —O1&— — — — 
‚en beſonders — Biſchöfen und den Maͤrtyvern zukam. Am 3. Jahrh. begann man $- 
‚ie Letztern anzurufen und als Fürſprecher bei Gott zu betrabten. Es wurden —— — 
5. zu Patronen der Kirche oder ein elner Menſchen gewählt, und das Leben derjelben mit. . , 
Wundern ausgeihmüdt, ja ſogar 9. erfunden, bie nie gelebt hatten. Das Recht, 9. 3 724% —* 
xnennen, batten noch die Biſchöfe, welche davon trotz der Verbote Karls des Großen reich⸗ * 
ihen Gebrauch machten, bis im 12. Jahrh. die Päpſte dasſelbe für ſich allein in Anfprudy, 
nahmen (f. Kanonijation). Die jog. Ketzer des ————— und die Peg ey 4 
bie Verehrung der 9. ala beidnijch. Kot ns 

Heiliger Bund beißt die auf — des Naifers Alerandere” 1. von Rupland 1815 A 
in Paris zwiſchen ihm, dem König von Preußen und bem Katjer von Dejterreih geſchloſſene 
Vereinigung, zum ae Aussen Fran Hülfe und ewigen Friedens unter den chrijtlichen 
Staaten Guropa’3. Die lekteren traten dem Bunte Alle bei, mit Ausnahme Englands * 


des Papſtes. Seit der Julirevolution von 1830 wird 2 t mehr * beſteh 
— Poikcok —S— II ee RR 


UL, : » 
per , "eine theolog. Ausdrucksweiſe, 2 in —** Stellen z alt en 
und Brofeten des Alten und in mehreren des Neuen Teftamentes vorfommt, zuerit einfach 
den Haud oder Geijt —— —— dann auch auf den Geiſt des Meifias oder Sohnes 
übertragen und jeit dem 2. Jahrh. n. Chr. allmälig, in Folge der zunehmenden Sucht 
nab Wunderdingen und nad Vermehrun verehrungswürdiger Gegenſtände, deſto mehr als 
—— Weſen gedacht wurde, je J man Jeſus eine übermenſchliche Eigenſchaft zu: 
ſchrieb. Noch war aber die Vorſtellung vom H. ſchwankend und man ſtritt ſich, ob er 
vom Vater allein, oder vom Vater und Sohne ausgehe. Auf der Synode zu Konftan: 
tinupel 381 wurden Diejenigen, welche den 9. für geringer al3 den Vater und Sohn biel: 
ten, verdammt und die Anbetung desielben vorgeichrieben, und in Toledo 539 wurde als 
Glaubensbetenntniß aufgeftellt, daß der 9. vom Vater und Sohne ausgehe, was die gried. 
Kirche niemals anerkannt hat. Auch die Reformatoren behielten dieje römiſche Vorſtellung 
vom H., und erſt die Aufklärung des 18. Jahrh. fuchte die Idee vom H. auf die urjprüng- 
liche Bereutun — jo daß gegenwärtig außer den ertremſten Orthodoxen Nie: 
mand den 9. Kir mehr ala eben eine Sie hält. Die kirchliche Kunit ‚stellt * H. nach 
einem im Neuen Teſtament enthaltenen Bild als eine Taube dar. ————— — 
Heiliges Grab heißt das Grab, in welches nach den Evangelien der geſtorbene Jeſus 

gele t wurde. Leber einem Grabe zu Sjerufalem, welches man für jenes bielt, ließ 326 Kaijer 

—— eine Rotunde mit Kirche errichten, welche Gebaͤude durch Perſer uud Araber wie» 
hen zerjtört wurden. Seit den Kreuzzügen wurde nah und nah durch Anfünungen ver: ,, 
fchiedener Jahrhunderte die jetzige Grabfirhe erbaut, welche außer dem H. aud die Stelle, 


umfaßt, welche für diejenige der Sreusigung ge ebalten wird, und den —— der Lateiner, Schu; 
Griechen, Armenier, Jakobiten, Ko 


ten und inier gemeinfa gehört, pas viele ‚Streitig- er 
£eiten zur Folge hat, ra am. — I 9 Pr: aher.- 


Heimburg (Gregor), —ãAã Snelebrter, —J 1400 zu — — tämpfte 
eifrig nenen die päpitliben Anmahungen, 


urde. 1461 in den Bann getban, er er / 
— und ſtarb 1472 in dDreoden. — a FE en —— Pu — — ——— f 


eine (Heinrich), deutſcher Dichter, 1799 zu Düſſ eldorf von — Ellern hrren⸗ 
ließ ſich 1325 als Proteſtant taufen, lebte feit 1830 in Paris und ftarb dort 1856, nachdem 
er jeit Nahren in einem bedauernswerten Zujtande frank gelegen hatte. Seine ablreichen/7 2» 
poetijcen und profaiihen Schriften ftreiten mit Entſchiedenheit für das moderne erußtiein Har,,, 
gegenüber politiiher und religiöjer Bevormundung, verlegen aber durd die den erhabeniten arte, 
und ergreifenditen Gedanfen und Gefühlen angehängten frivolen Einfälle und Witze. NehNeimert;, 
vere feiner Gedichte, wie 3. B. die Porelei, find verbienter Maßen Bollsliever geworden. Heimsen or 

* hießen ſieben deutſche Kaiſer (beziehungsweiſe Könige). H. J., genannt ber H tal; 

geifteller Oder Finkler, Sohn Dtto's, Herzogs von Sadien, geb. 876, folgte 912 feinem! ma 

Vater ald Herzog und wurde 919 von den Fürſten auf Empfehlung Konrad I. zu deffen H— ß 
Nachfolger als deutiher König gewählt. Er machte fih um die Rube und Sicherheit des Heiner, 
Reiches jehr verdient, begünftigte die Erbauung von Städten und das Bürgertum, verſtärlte —— 
die Wehrkraft, ihlug 927 und 929 die Slawen und 933 bei Merjeburg die — Ken + 
in Deutibland eingefallen waren, und ftarb 936. Ihm folgte jein Sohn Otto J. — * 
genannt der Heilige, Sohn Herzog Heinrihs von Baiern und Urenkel 9. I., geb. 'gmg, wurde fl — 
995 Herzog von Baiern und 1002 nach Otto IIL Tode König, beſiegte feine Mitbewerber, Hein: 
unter welchen jein Bruder Bruno war, hatte gegen die Jtaliener und Polen zu kämpfen, H 
ließ fih 1013 in Rom krönen, — 1024 bei Göttingen und wurde ſammt feiner Gattin ein 
Kunigunde beilig geiprodhen. — H. IIL., Sohn Kaijer Konrabs II., geboren 1017, wurde 
1027 Herzog von Baiern, 1038 von Schwaben und Burgund und 1039 Kaiſer, bielt die 
Würde des Reiches gegenüber den Fürften aufrecht, demütigte die Ungarn, die neapol. Nor: 
mannen und bie Lotbringer, ſchritt gegen die Mißbraud e des Papſttums ein und ſtarb 1056 


— © H. W. geb. 1050, —— dem Tode des —— unter Leitun jeiner 
srmichselong. dein £ —— Hair richt ar — 
———— — — —— ——*— £ ef 
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Mutter Agnes ald König anerkannt, 1062 jedoch dur den Erzbiſchof Anno von Köln ent» 
führt, welcher nach der oberften Gewalt lüftern war, feine Stellung aber mit Adalbert von 
Bremen theilen mußte. Während fi die beiden Kirdhenfürften um den Vorrang ftritten, 
ergab ſich H. leichtfertigem Leben, aus welchem ihn 1071 ein Kampf mit ven ſtolzen Sachſen 
aufrüttelte, der 1075 mit Unterwerfung der Letzteren endete. Bald löste diefen Kampf ein 
noch bärterer ab. Weil 9.3 geiftlibe Räte einen ſchamloſen Handel mit geiftliben Pfrün— 
den trieben, forderte Bapft Gregor VII. den Kaiſer nah Rom; ala Dieier auf ſolche Anmaßung 
Jenen durch eine Verſammlung von geiſtlichen Würdenträgern in Worms abjegen ließ, that 
ihn der Bapft in den Bann, und H. mußte nun, da die Fürjten von ihm abfielen und Löſung 
des Bannes forderten, 1077 feine befannte Kirchenbuße in Canofja (f. d.) aushalten. Wäh— 
rend er dann feinen Gegentaifer Rudolf von Laufenburg betämpfte, folgten fi neuer Bann 
von Seite Gregors und Abjegung des Lestern; 9. zog nah Nom, eroberte es, lieh ſich 
pour einem Gegenpapfte frönen, führte nody mehr Kriege mit jeinen ital. und deutſchen Feinden 
und felbjt mit jeinen Söhnen Konrad und Heinrich, die fih empörten, und ftarb 1106. — 
Sein Sohn 9. V., geboren 1081, folgte ihm 1106, ergriff gleih ihm die Waffen gegen den 
Papſt und erzwang 1111 feine Krönung. Wiederholter vöpflicher Bann und fürjtl. Aufruhr 
füllten fein eben, bis er 1125 jtarb. — 9. VL, Sohn Friedrichs J. aus dem Haufe Stau: 
fen, geboren 1165, murbe 1188 durch feines Vaters Kreuzzug Reichsverweſer, 1190 durch 
deiien Tod Kaifer, ließ fih 1191 krönen, eroberte Neapel und Sicilien zweimal, verfuhr grau: 
ſam genen die dort regierenden normann. Familien, beabſichtigte die Krone erblih zu machen 
und das byzantiniſche Reich zu erobern, und ftarb 1197 in Mefiina. — 9. VIL, Sobn des 
Grafen 9. von Luxemburg, geb. 1262, wurde 1308 nad der Ermordung Albredbts I. zum 
Kaifer gewählt, zua 1309 Böhmen an fein Haus, wollte in dem zerriffenen Stalien Nube 
fbaffen, ließ ſich 1312 in Rom krönen, und wollte eben Neapel erobern, als er 1313 im 
Abendmable mittel einer Hoftie vergiftet wurde. 

Heinrich hießen vier Könige von Frankreich. H. I, einer der nächſten Nachfolger Hugo 
Kapets, 1031--1060, ift obne Bedeutung. — H. IIL., Sohn firanz I., neb. 1518, folgte 1547, 
nahm, perjönlidy kraft: und willenlos, durch feine Truppen 1550 Boulogne und 1552 Lothringen 
ein, fcheiterte jedoch in feinen Unternehmungen gegen Neapel und die Niederlande, ſchloß 
den für Frankreich ichimpflichen Frieden von Chateau-Cambreſis 1559, verfolgte unter furcht: 
baren Greueln die Proteitanten, und ftarb desfelben Jahres an einer im Turniere mit dem 
Grafen Montmorencn erhaltenen Munde. Schulden und Laſter beherrſchten unter ibm das 
Reib. Sein Sohn Franz II. folgte ihm. — 9. IL, dritter Sohn 9. II., geb. 1551, focht 
gegen bie Hugenotten, wurde 1573 König von Polen, das er jedoch im folgenden Jahre ver: 
lte$, um feinem gejtorbenen Bruder Karl IX. in Frankreich zu folgen, jekte den Sirieg gegen 
die Hugenotten ‘und die unzufriedenen Aveligen fort, während er ſich Ausichweifungen bingab, 
verglich fich bald mit feinem Gegner H. von Navarra, bald mit der fatbol, Ligue und den 
berrichlüchtigen Guifen, deren Häupter er aber 1588 ermorden ließ, weil fie ihm zu mädtig 
wurden, verband ſich dann mit H. von Navarra, wurde aber 1589 von dem Dominifanermönd 
‘Jacques Clement ermordet, und mit ihm ftarb das Haus Valois aus. — H. IV., Sohn Antong 
von Bourbon und der Johanna Albret, 1553 zu Bau geboren, wurde als Proteftant erzogen, 
folgte 1572 feiner Mutter als König von Navarra, lieb fib mit Margaretba von Valois 
vermäblen, was Anlaß zur Bartholomäusnacht gab, der er nur durch erheucelten Katbolizis: 
mus entging, trat aber 1576 mit Cond6 an die Spike der Hugenotten, und erfodht mebrere 
Siege, aelangte dur H. III. Tod zur franzöfiihen Krone, die er jedody durch fortgeiekten 
Krieg und dur feinen definitiven Webertritt zur katholiſchen Kirche erfämpfen mußte, wurde 
1594 gekrönt, erließ 1598 das Edikt von Nantes zu Gunften der Protejtanten, heiratete 1600 
Maria von Medici, führte viele Verbeſſerungen im Neiche ein, ordnete die Finanzen und bie 
Rechtspflege, und ging mit dem Gedanken eines europätihen riftlihen Bundes zum Nach: 
theile des Haufes Habsburg um, als ibn 1610, einen Tag nad der Krönung der Königin, in 
jeinem Wagen das Mefjer des elenden Ravaillac traf. H. war großberzig und edel, doch von 
leihten Sitten, 

Heinrich hießen acht Könige von England. 9. I., Sohn Wilhelm des Groberers, 
1100—1135, erließ die erfte Grundlage der engl. Berfafjung, die „Freiheitsurkunde“, und 
vereinigte die Normandie mit England. — 9. I., Sohn des Grafen Gottfried Plantagenet 
von Anjou, 1133 geboren, erfocht 1154 gegen Stefan von Blois den engl. Thron, eroberte 
Irland, mußte für die durch ihn verſchuldete Ermordung Thomas Beder'd Buße thun, 
fchaffte die Gottesurtbeile ab, führte die Afliien ein, und ftarb 1189, gefolgt von feinem 
Sohne Richard Löwenherz. — H. IU., Sohn König Johanns, regierte 1216—1272, kämpfte 
unglüdlih gegen Frankreich und gegen einen Aufitand der Großen unter dem Grafen Simon 
von Monfort, in deſſen Gefamgenihaft er geriet. — H. IV., Sohn Johanns, Herzogs von 
Lancafter und Entel Eduard TIL, geb. 1367, ſtand 1399 gegen Richard II. auf, der die 
Büter des Haufes Yancafter eingezogen hatte, nahm den König gefangen, ließ ſich ſelbſt ala 
Solder ausrufen, ſchlug 1403 die widerſpenſtigen Großen unter Heinrich Percy von Rort: 
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Heinrich — Helgoland 


humb erland bei Shrewsbury, und ftarb 1413. — Sein Sohn H. V., geb. 1888, führte als 
Ben ein leichtfertiges Leben, als Ben aber einen hartnädigen Krieg gegen error 
tegte 1415 bei Beh übernahm die Negentichaft des Landes und ftarb 1422 zu Vincennes. 
— Sein Sohn 9. VI., geb. 1421, wurde als König von England und 1430 in Paris fngar 
als König von Frankreich gekrönt, das er jedoch wieder verlor, 1460 durd den Herzog Richard 
von Morf gefangen, 1470 aus dem Kerker wieder auf den Thron gejest, aber nad wenigen 
Monaten wieder geftürzt. — 9. VIL, Sohn Eduard Tudord, Grafen von Richmond, Erbe 
des Hauſes Lancajter, geb. 1456, begann mit franzöfiiher Hülfe den Krieg gegen Richard III. 
1485, befiegte ihn bei Boswortb, beitien den Thron, unterdrüdte mehrere Yuftände von Prä- 
tendenten, ſchwächte den Adel zu Gunjten des Bürgertums und ftarb 1509. — Sein Sohn 
5. VIII, geb. 1491, beiratete 1509 Katharina von Aragon, ſchwankte im Striege zwiſchen 
Frankreich und dem Kaifer hin und ber, regierte jieben Jahre ohne das Parlament, das ihm 
läftig war, wünſchte ſich von feiner Gattin ſcheiden zu laflen, um die Hofdame Anna Boleyn 
heiraten zu können, was jedoch der Papjt nicht zugab, worauf H., der bisher die Reformation 
ſcharf bekämpft hatte, fich jelbit zum Oberhaupte der engl. Kirche erklärte, und 1532 Anna 
Boleyn zur Gattin nahm. Schon 1536 jedoch ließ er Letztere wegen angeblider Untreue 
binrichten und nahm Johanna Seymour, melde an der Geburt Eduard VI. jtarb. Er zog 
indeſſen die Klöfter ein, jchrieb dem Lande einen Glauben vor, der vieles Katholische, beibehielt 
und ließ Alle binrichten, die ihn nicht annahmen. 1540 nahm er die vierte Gattin, Anna 
von Kleve, lieh ſich aber ſcheiden, nahm zur fünften Katharina Howard, die er 1542 wegen 
angeblicher Untreue hinrichten ließ, und freite als jechste Katharina Parr. i 
Kriege mit Frankreich ſtarb der elende Tyrann 1547. — 


as * oO 
Heinrich der Löwe, Herzog von Sadfen, Sohn olzen, geb. 1 


‚ folgte 
feinem Vater 1139, erbielt vom Kaiſer Friedrich J. 1154 Baiern, erwedte durch feine Macht 


zahlreiche Feinde, zerfiel mit dem Kaifer, der feine Thätigkeit in Italien verſchwendete, wurde 
auf den Reichstag geladen, aber wegen Nichterſcheinens geächtet, bat 1182 den Kaiſer um 
Gnade, mußte jedoch in die Verbannung gehen, aus der er nad dem Tode des Kaiſers zurüds 
kehrte. Nachdem er jeine Macht in Holftein geſtärkt, ftarb er 1195 in Braunſchweig. 

. Heinrich; Naspe, Landgraf von Thüringen, erlangte 1242 dieſe Würde, wurde, als 
Friedrih UI. in Bann war, 1246 in Würzburg von den geiftlihen Fürften zum König aus: 


erufen und deshalb der, Piafienlönig genannt, fiegte zwar über Friedrichs Sohn’ Konrad 
Karh aber ibon 1274. ee 5, 5 Doc lie 


——— Uur- Oo TI 
zen vom Beldelen (Feldchen) , Mittelhochdeutſcher Di dr Fans der Umgegend 
von 


u: aftricht, lebte * 12. Jahrh., vollendete 1190 — a Eneit, * franz. 
earbeitungen Bergil's, und, opranbete bie ogenannte höfiſche Dichtung, dgren Blüte das 
13. Jahrh. 89 — :D< “ on. — en 
‚Sefabe, lat. Hecuba, nah der grieh. Mythologie die Gattin des Königs Priamos in 
Troia, die Mutter Hektors und Paris; fie ftürzte fi nah dem Falle der Stadt ind Meer. 


Hekate, griech. Göttin, deyen Herfunft, verſchieden angegeben wigd; fie repräfentirt die 
Naht oder die Unterwelt. KR y % e Haba, A- 

efla, Bultan im S.:W. der Inſel Island, 4792 F. hoc, in Mitte eines Gebirgäftodes 
von 20 IM. Größe, mit 5 Kratern, welche feit 1104 18 mal Feuer ſpieen, zulegt vom Sept. 
1845 bis April 1846 fortwährend. 


Heltor, mac der griech. Mythologie Sohn des —* Priamos von Troia und 
tapferſter Vertheidiger die i 


er Stadt bis ihn Adifleus im Zwei 
war Andromade (j. ober 20 ner? 

Helena, nad ver griech. Mythologie 5 Zeus und der Leda, der Gattin des 
ipartanifhen Königs Tyndareos, mit Menelaos 


äblt, aber von Paris entführt, was d 
Feldzug ver Griehen nad Troia zur golge er en . doocch 
- Helena, die Mutter des Rail 


er3 Konjtantin T., jofl das Heilige Grab (f. d.) aufgefunden 
haben und baute die Grablirhe zu Jeruſalem. Velen HunTt- 

Helena (Santt:), Inſel im ſüdl. atlant. Dcean, zu Afrika gehörig, 260 M. von deſſen 
Feftland, 600 von Amerika entfernt, Bafaltfelfen, von wenig über 2 | ]M. Größe, bis zu 
2534 3. fteigend, eine große Hochfläche enthaltend, fruchtbar, milden Klima's, von etwa 7 
Menihen bewohnt, darunter 3000 Weiße, fonft Neger, Miſchlinge und einige Chinejen. _ Ent: 
dedt wurde H. 1502 von Portugiejen, dann auch angebaut, doch wieder verlaſſen. Später 
fepten fib Holländer feft, traten aber die Inſel 1650 an die engl.:oftind. Kompagnie ab, von 


welcher fie 1833 am die britifhe Regierung überging. 1815—1821 war Napoleon I. dort 
gefangen und ftarb dort in Longwood auf der = 


bene. Hayptitadt ijt St. Jamestown an 
der N.:W. Küfte mit 3000 E. und Hafen. 20 a e a 
Inſel in der Nordjee, 200 F. bo, aus einem über Felſen erhöhten obern 
und einem en, untern, fortwährend durch das Meer verkleinerten Theile beſtehend; auf 
jenem fteht das Städtchen H. mit 2200 E., und ein Leuchtthurm; auf diefem befinden fich die 
berühmten Seebäver und 2 Häfen. Die Sprade der Bewohner ift deutih im frieſiſchen 
Dialelt. u gehörte früher. zu TERN sam.1712 an Dänemark, wurde aber 1807 
f °D. a- 
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mpfe tödtete. Seine Gattin 
* —— AB). 
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Heliand — =. 
















weczie. 
von Großbritannien in Beſitz ge vegane das dort einen Gouverneur bält und keine Abgaben 
bezieht, während dagenen ein Rat von Eingeborenen alle Angelegenbeiten bejorgt. 
Heliand, altſachſiſches Gedicht aus dem 9. Jahrh., weldes die Evangeliengefhichte zum 
— bat, —— einem unbekannten Verfaſſer, in zwei hand chrnien vorhanden, in München 
und Yondon liegen 
Heliton, Gebirgszug in der gried. Landſchaft Böotien, 5000 3. bodh, im Altertum als 
| ©ig der Mujen gefeiert, mit den beiden heiligen Quellen Hippofrene und Uganippe. 
Heliodor, griech. Romanicriftiteller aus Emeja in Syrien, lebte im 4. und 5, Jahrh. 
n. Chr., war Biſchof von Trikka in Theflalien, wurde aber abgeiept, weil er den, obſchon 
fteeng moral. Roman von Theagenes und Charifleia unter dem Titel „ätbiop. Geſchichten“ ſchrieb. 
Oeliogabalus, röm. Kaijer, war Baalöpriefter in Emeſa, wurde nad der 
jeined Vetters Caracalla und des Macrinus 218 im Alter von 17 Jahren vom Heere zum 
Kaijer gewählt, und lebte ein ſcheußliches 3 or * 222 ermordet wurde. 
liopolis, j. Baalbet.f/encse—  Aeamer kn 
elios, der griechiiche Sonnengott, & n Des Titane Toiwerion. in jpäterer Zeit mit 
Apollo zuſammengeworfen. Seine Söhne und Töchter hießen Heliaden. 
nolo on.» 











nn | f. Griechenland. FE 
0 Sellespont hieß im Altertum die Straße der ——— weil na ber 
rt Helle, die Schwefter des Frixos, auf der Flucht mit ihm vor der Sti 


er fiel. Der Widd trug, gab durch ſei Ivenes Fell (Flies) Anlaß zu 
BF Be u Knonauen (. SEE aa en — 

















elmont (Joh. Bapt. van), niederland. Arzt rzt, el geboren, verließ ſeinen 
Fam Beruf, um, unitet umherwandernd, jich der Aldemie und Oelterfeere zu ergeben, u, jtarb 1644. 
421 Selmitadt) Stadt im Herzogtum ——ãA pt 6 Die 157 dort 
Univerhtät_ wurde 1809 aufgehoben. 72 en 
| 16.000 Scltnaborz tadt i chwed — inz 1660 ’en am Sunde, 9 finaör 7— F 
KIT em. IH ckın Slot 

























400 0% Hauptitadt von lade am finnifcen Mesrbufen, groß und — 
mit 0,000 ‚ det 1828 von Abo bieher verlegten Univerfität, bedeutender Bibliothek, 


Hei ca In — were die ‚Seltung ee auf ihren Felſen —* 
tadt auf der daniſchen Inſel Seeland, am Sund, Helſingborgeg 
mit fiherm Hafen, Jen ——— en © 
” Helvetier biehen die keltiſchen — des ebenen Teile der jekigen zz 
r. 


Alpen und Jura; fie wanderten von N. ber in das Land ein, wollten es 58 v 
— neue Sitze in Gallien vertauſchen, wurden jedoch von Cäſar bei Bibrakte aejchlagen und zur 


Rückklehr gezwungen. Sie vermengten fid von da an mit den ehe. u — 
Ch. mit den — Alamannen und Burgundern. een 
us (Claud. Adrign), franz. voire mit zes 


religiöien und politiichen Anjichten an, wurde dafiir ver en alle) und tar 
Hengiit und Horfa, zwei angelfächſiſche Brüder, welche 446 oder 10 n. —— von 
RB onne Priten gegen die Pılten und Skoten zu Hülfe gerufen, zwar Letztere —— aber auch die 
7 Briten unterwarfen, in welchem Kampfe Horſa fiel, während Hengi auf da 
Kent dete und auf ſeine Nachkommen vererbte. Yeorı olsc er — 
«- Hengitenberg (Ernſt Wilb.), deuticher proteitant. Theolog, 1802 geboren, wurde 1826 


. 1A) 
rg Beibeilt inadofellor im Berlin, wo er ſeitdem Hein tühe der 323 Yytung tung in der 


Has ä: Preußifchen evangelifchen Kirche war. 
—3 zoll ‚Henneberg, ebemalige Grafihatt in Franlen, benannt nad der Burg 9. bei 


e,im Vauernfrieg zerjtört wurde; der lekte Graf, Georg Ernit, binterließ bei Item Song 
a 03 83 jein Sand den ſachſiſchen Derjogen, mit Ausnahme Schmaltaldens, das an Helen fiel. 
"ip P6U N. Der größte Theil de —— * oa n:Meigingen, in deſſe —— 
uu pue Hunandtice Archiv lient. rien! 

470.) Berpsift N Hennegau (fran;. enmeb nieberländifche Landſchaft, die jest zwi 

-suncdun \,. Frantreich getbeilt ift. Bon feinen alten Grafen fam 9. 1086 durd — an mu 
Str PB tigt 1279 an das Haus Avesnes, 1345 an das Haus Baiern, 1433 an das Haus —— und 

1477 mit den übrigen Niederlanden vs Ve Hauptitadt der jet gen belg. Br 
veic) geibeilt ing Nons Bergen. )] erinte en 
bas Hardu here och, einer der jüdiichen —— welcher nach de Ueberlieferum vieles ð 
tzod ahre alt wurde, welche Zahl, als jene der Tage eines Jahres, ihm offenbar Des 
gegeben wurde, weil er als der Erfinder der Aitronomie galt, Auch fol er nit auf gewöhn 
a, lie Meile geitorben, fondern von Gott wegnenommen worden jein. Seinen Namen erb 
% ein apofalypt. Buch ber jpäteren Juden, welches nad dem Vorbilde des Buches Dani 
Ende des 2. — v. Chr. abgefaßt worden jein mu 


— « HKerrieX. Hornfeld. &rrhofen, Hi 
m eyame,. Rerrnelte. Rat > 


neralpacter, übte ſedoch diefes Amt mit Milde aus, Aa Sderbau 5 — 
KL Kunſt und Wiſſenſchaft, griff. in jeinen Worten: pe rem Cha! V’esprit 
31 ; 









eralles — Hermanbad 


en. ————— 
(lat. Herkules), der größte Heros und Halbgott der alten Griechen und: Italer, 
urj ih ohne Zweifel ‚ein Somnengott, nad der fpätern Sage ein Sohn de3 Zeus 
und der Allmene, der Gattin des Amfitryon von Theben. Den Mittelpunft der zahlreichen, fich 
um ihn gruppirenden Sagen bilden die 12 Arbeiten, die er im Auftrage feines feigen Vetters, 
des Königs Euryſtheus von Argos, vollbradhte, und welche meiſt die Andi igung odep Tödtung 
von Ungeheuern betrafen, aber nichts anderes bedeuten, als die 12 Monate des Jahres. 
Den Tod erlitt er durch Selbitverbrennung, gefoltert von den Schmerzen, die ihm ein aus 
Eiferſucht geichenktes vergiitetes Gewand verurjahte. Säulen des H. nannte man im Als 
tertum die jehige Meerenge von Gibraltar, Seine Nachkommen heißen Herakliden, und 
zu ihnen rechnete man die Stammväter aller helleniſchen Stämme. 

eralleitoß, griech. Filoſof aus Gfefos, lebte etwa 500 v. Chr., euer Alm 

rſtoff aller Dinge und glaubte, daß alle Dinge in einem —— Verden begri 


eras 
Selen, Dab er als der nweinenbe? olof im eher 3 e Ar Dr en, Demokrit x * 
dargeſtellt wurde, iſt eine Spielerei. Mesa 7 
Herat, Fürjtentum ge in Man, an —— Bere ers. rſie —— vo 
areh⸗See, etwa 3000 [ IM. groß mit 1 Million E., theils türk., theils perf. Stammes. Her vcıe 
a ser — Hauptiia, im N. des Sandes, am Herirud, hat zwifchen 50: und: 100,000 
zablreihe Ruinen früberer Pracht, Feftungswerfe, Säbel:, Wolle und Seidefabriten, 
—5 und fruchtbare Umgebungen. H. wurde 1381 von Timur erobert, fiel 1510 a rſie 
1749 an die Afghanen, welche ſich in neueſter Zeit mit Perſien darıım ftritten. 
Küitenflub im S. Frankreichs, weitl. vom Rodan, 23 M. lang. Das nad 
ibm benannte Departement, ebemals zu Languedoc gebörig, hat 410,000 E., fteigt im N. — Be 
den Gevennen ee während es ſonſt eben ift; jene Küjte am Mittelmeer bildet — 5** er 
Fo von Salzjeeen. Die Bewohner treiben vorgügliäen ZBeir in:, aud, Del: und Sei I hg 
erg Wollipinnerei und QTuchweberei. 
bart, (ob. Friedr., deutſcher Filoſof, 1776 zu Old Ag geboren, war 1797 Amer: :I; * 
lehrer in —8 1302 Docent in Göttingen, 1809 Profeſſor in Königsbberg, 1888 in — CA eve 
mo er 1841 ftarb. Er ſchrieb zahlreiche filofofiiche Werke, und feine Lehre br er and, fon 5 
bie Wirllichleit, als an die Ideen, wie jene der übrigen deutſchen Filoſofen. 
-Herbft, die dritte Jahreszeit, dauert in aftronomijcher Beziehung von der H.: Taf —— 
tgleiche bis zum Sonnenſtillſtand des Winters, d. b. bis zum kürzeften Tage (23. Sept. 700 
? bis 21. Dec,), in ſyſiſcher Beziehung bei und vom Fallen der Blätter bie * — des 
ir eg aber ‚empfindlicher Kälte. Die ſüdl. gemäßigte Dee hat „ven 29 —* es 
Frühlings ße Zone gar feinen yſiſchen 
großer deuticher Schriftfteller, 1744 zu —— A — 
T, ging nad Königsberg, um die Chirurgie zu erlernen, gegen melde er jedoch ms 
el ahte und in er mit der Theo ogie vertaufchte. Seit 1764 wirkte er als Lebrer und /f een 
Prediger in er reiste 1769 als Hauslehrer eines Prinzen von Holftein, wurde 1771 54 
p er r re 10 17 re in Meim * mit Goethe, Schiller und Karl Auguſt 
wirfend, tar ein bedeuten re ſind die IRecen Wilo?. 
der — ‚in welcher er die Geſchichte als ein zufammenbängenbes Ganzes erfaßte. ER 
Unter jeinen Dichtungen find die Uebertragungen aus fremden Literaturen, wie der „Eid“, 
die „Stimmen der Völker” die beiten Leiftungen, ve —* ſeine Legenden“ erwähnenswert. Herd 
2 pere, griech. Rome der ** Juno (j. d.. fl ac-H2 PT) Ar 
erefc 6 1 Enalanbs Fa Wales, fruchtbar und mit 6 pP 
anbichattl hönbeiten, berühmt einer Schafe wegen. Die gleihnamige Haubtitadt am He DoER 
ie We, am Kanal und mehreren —— jet 16,000 E, une ‚ein Denkmal Teljons. Aa. 
Deriord] Stadt in der preuf. * ovinz $ Rea: HH Min nit 9 


allgem bedeufendem aienſtiſtfe J 
— dleden in der belg. Provinz —— er Daß, mit Bed ee EA \ 


ation beraten den Ruinen der Burg Pipins von H, Herıds 


Hertulanum, ehemalige Stadt an der italienijchen Mittelmeerlüfte ı twifchen Neapel und — 
= I: 




















































** von Griechen bewohnt, wurde 63 n. Chr. durch ein Erdbeben theilweiſe und H er 


sbruch des Veſuv zerſtört. Ueber, die do Ausgrabungen 
—— RC RS ren lnber. 


IE — — — — deut 1) 0 a — — 
a; — ET 


Sermandad (ipaniic era, Yan ießen jet dem T Jahrh. die —S un 
Städte gegen die Raubritter, welde in NKaftilien im 15, Jahrh. Bes 
m ext daß man jie bie „beilge 9." nannte, —— im * An zur 


janten, , ZP Her reifen‘ 
Ierkbugen He er 38 —— — 


u. Mein. Haren un „ee 
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— ur fer —* — pr Ra» 


genen des Landes der Sachſen in hung ürgen, im ©. dieſer 

in emem Seitentbale der Aluta, mit —* E., großer gotb. (evang.) Kathedrale, 

andesirrenanftalt, wifenichaftlihen un fünftliben Sa unge) en, Rechtsalademie, bedeutender 

Induftrie und ſchönen Umgebungen —— Emm nz Me 

Hermas bieh ein röm. Chrift zur Zei nlus, 2 Name einent/apokalypfiichen - 

Werte unter dem Titel „der Hirt“ gegeben — dieſes Werk verkündet in judenchriſtlichem 

gie Geifte die MWiedertunft Jeſu und wurde anfangs zu den heiligen Schriften des neuen Teſta— 
ments gezäblt, jedoch fpäter wieder daraus entfernt. Annan ON 

Hermelin oder großes Wiejel, ein Heines, aber graufames Raubthier der —— 
beſonders in Sibirien einheimiſch, iſt Sommers braun, Mintere eiß die Schwanzip 


ftets ſchwarz. Sein Pelz ift einer der koitbariten Fern. 
ieh. Name des Gottes Merkur (f. d.), wurde von den riehen duch der 


erm 
N oft Tot genannt und zwar mit dem Aunamen: Treismegiſtos, der dreimal 
Größte, Derjelbe galt ald Vermittler der Götter und Menſchen und er der Schrift, 
ver Gejeke, Künfte und Wiſſenſchaften. Nah ihm bien die Agupt. beili yrher Schriften und 
000 beißen noch jest gebeimnißvolle Dinge bermetiich 
E 4 girmee ae deuticher katholiſcher Theolog, 1775 in Weitfalen geboren, DR nn 
Profejior im niter und 1820 in Bonn, wo er 1831 ftarb, Nach feinem Ross Dies 


eine Schriften, in welchen er die Wahrheit des fathol. Glaubens filofofif 

Suchte, 1835 vom Papite verdammt. Seine Anhänger wur n 1844 uch Sr ni I, 
von Preußen i en_entboben. 

ero, eine Priejterin der Venus, wel ge ü grauer Zeit a een 

1% Ufer des Hellespont (j. d.) lebte und mit dem Sünglin e Genen vom afiatifegen Ufer einen 

e geheimen Liebesbun® jchloß ; nn t,befuchte fie * cht, die — — dur ——— 


bis er einſt hiebei den Tod f tom. 
ad Herodes biehen mehrere jüdiſche Herrſcher. H. de e, —* des moment 
v. Chr. geb., wurde 48 römischer Statthalter von * und 37 König von Judäa; er 
Pronkishsan, war graujam, ließ jeine Gattin Mariamne, 3 Söhne u. a. Verwandte binrichten, baute den 
zurdok 9 
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no, 


Tempel von Jerujalem neu auf und ftarb im Jahre 2. n . Chr. Sein —* folgender Sohn 

1 .Archelaos wurde 11. n. Chr. wegen Grauſamkeit na Gallien verbannt, der Zweite, 9. 
ki£ Antipas, der Johannes den Täufer binrihten ließ und jeines Halbbruders Mei 

e ., nahm , 42 ebenfalls, Der Entel H. des Großen, H. Agrippa J., lieb den Apoſtel Jakobus 

( binrichten, und deſſen gleihmamiger Sohn war der legte König der Auden, unterftüßte die 

Veese_ Römer egen jein Vaterland und ſtarb als ihr Statthalter 95 n. Chr. — 5, mit dem Bei: 

namen. Attitus, hieß auch * Grieche von bedeutender Rednergabe, der, am Anfange des 

J Hornan:. 2. Zabrh. n. Chr. in re bon geb. 3 — Pr Di war, dieje, Stgdt großartig aus: 

ihmüdte und 180 far He —— 

— 000 Herodian, griech. Geſchichtſchrei K * und 3. Jahrh. n. Chr. in Nom und 
ſchrieb eine Gejcichte der röm. Kaiſer. Den nämlihen Namen führte ein gleichzeitiger Gram- 
H * Avratiter, der bei dem Kaiſer Mark Aurel in hoher Gunſt ſtand. 

e Serodot, der ältefte griech. Geichichtichreiber, war 484 v. Chr. zu Halilarnaß in Klein⸗ 

50 00 aften geb., reiäte nad Negupten, wanderte 444 nad Thurioi in Unteritalien aus und 


dort 408, Gr jchrieb in 9 Büchern eine Geichichte der perl. Be e, welcher bie ‚Ge: 

chichte der Perjer, Aegypter, Skytben und Griechen Den re» 
Heraif, . Herolde bießen im Mittelalter die Mitglieder eines elonde 

in der Leitung ritterliher Feitlichteiten beftand, welche zu dieſem genaue tennt: 


enzon lb niß der adelichen Gejchlecter, der Wappen u. f. m. befigen mußten. Sie madten erjt als 

nr „Perſevanten“ eine Lehrzeit dur, wurden . bie] EP und wenn, fie fü Berger. erwie⸗ 
F— fen, wä man fie zu Bappenkönigen“ Kr 

4 er auptfiß der Herrnbuter oder der —— im en 

Ren äbtg gebaut, mit etwas über 1000 E., die fi durch Reinlicteit, Fleiß ie Gewerb⸗ 

—6 auszeichnen. Die „VBrüdergemeine“ entftand 1722 aus Nachkommen der böbm. und 
ron, pMÄbT. Brüder, melden der Graf Zinzendorf ein Grundftüd überließ, auf welchem H. gebaut 
wurde, worauf ſich die Anfiedler über eine gemeinfame Lebensorbnung einigten und dabei ' 
— — die Glaubensverſchiedenheiten unberührt ließen, ſo daß es böhm., luther. und reformirte 
 mäüfle SHerembuter gibt. Außer H. befigen diejelben mebrere Brübergemeinen in Sachſen, Schlefien, 

Brandenburg, den Rhein: und Niederlanden, Schleswi ig, England, Irland und Norbame: 

Hornnen - rifa, und ſolche in Verbindung mit anderen protejtant, Kirchen zu Baſel, Straßbu 
2% run ormbagen, Stodholm, Petersburg u. ſ. m. Alle ſtehen in Verbindung mit der Unitäts- 


— Bonfereng — $. und Be jih nad) u Feb und 5 — ae * Bi — * in 
Herſchel (Friedr. Wilh.), — — 1738 in Ha —2 geb., ging 77 
H Militärmufiter nad England, bildete ſich durch Selbſtſtudium in der Aitronomie aus, } 
H Berechnungen an, entdedte 1781 ben Planeten Uranus, vervolllommnete das Teleflop, 
' „Hernire — — 
neiunor. Hernbok A Main. Hermborz. Herr 


Een‘ | 
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. Les, GornmsKretichen_ 


51 


— v— aa Ei, — — 
—— Bacf 
nterftügung durch Georg IH. und d Itar — —— — — —1 






yei Windſor geb., widmete ſich rar der Beobachtung der Doppelfterne, De fofital. 
Anterfuhungen und er orihte 18234—1838 —— d un & ng dlichen 


Sternbimmel, [2 arı X 
tadt im preuß. Reg. : Bezirk Kaſſel, an der Fulda, mit 6000 E., einer 
hem igen, eingezogenen Benebiktinerabtei und —— Een Her, 
(gertiarb, Gratis im S.:D. Mittelenglands, nör on, meilt eben en" 
rucht ar, bedeutend dur ibre Schafe. Die gleihnami e : adt ha erh 7 
L ertha, |. Nerthus ‚Herten 4 673 orte * 
L eruler, deutiher Vollsſtamm, weiber zuͤerſt mit den Göthen — A ve 


uif eigene Fauſt mit Schaaren anderer Völker unter Odoaler 476 n. Chr. das "weftrömifche 

Reich jtürzte. Später unterlagen fie den Oſtgothen und verſchwanden aus der Gedichte. ervas 
Herwegh (Georg), deutiber Dichter, 1317 zu Stuttgart geb., trat 1841 in der Schwei 

nit den en. nd „Gedichten eines Lebendigen“, meift politischen Anbaltes, auf, wurbe 1842, 6 

ad einer Unterredung mit dem Könige von Preußen, aus diefem Staate gewieien, wurde A. 

päter Bürger im ſchweiz. Kanton Bate (land, feste feine Gedichte fort, doch mit, weniger” eek 


Beifall, beteiligte fi 1848 am bad. Aufitande, und lebte dan ya in Züri, bis er ihFeyre 
1868 wieder nah Deutichland begab. — Bü, bi ” je °C 


das Or gan des Körpers, welches der/Mittelp net des ER: ſyſtems bildet, 
im eheiten einem Kegel, liegt wiſchen den Lungen mehr nad links, vorne in der Pos 
‚öble, jtedt im Herzbeutel, ift innen hohl und beſteht aus zwei Hälften, deren gege 
inander gefebrte Seiten zu einer Wand verwachſen find und von denen jede wieder —* eine f) 
»bere, den Vorhof, und eine untere, die Herzkammer, zerfällt. Der rechte Vorhof jam- &% 
nelt das aus allen Körpertbeilen dem 9. zuftrömende dunkelrote Blut, das in die rechte = 
tztammer fließt, dann in Berührung mit der Lungenluft Koblenjäure "abgibt und Sauer: 
of aufnimmt, biedurd bellrot wird, dann in den linken Vorhof mündet und durd bie 
inte Herjfammer, ſowie die Hauptichlagader (Aorta) ih wieder in den ganzen Körper ver: 
heilt. Im menſchlihen Leben gilt das H. har Sit des Gemüthes, wie das Gehirn als fol- 
ber der Gedanken, und wird daher auch gleichbedeutend mit „Gemüt“ gebraudht. era 
‚Ser (Heinrich), Muſiker, 1806 in Sin geb., bildete fih befonders in Paris au 
yereiste ſeit 1831 Deutihland und Großbritannien, wohnte aber jpäter fortwährend in Bari —— 
Herz (Henriette), deutſche Literaturfreundin, von jüd. Ablunft, 1764 in Berlin & = 
yeiratete 1779 den Arzt Markus H., bot in ihrem Haufe einen Verein ungspunft von 
ern, Künſtlern und Gelehrten dar, übte viele Mohltbaten aus, war jeit 1803 — 
1817 zum Chriſtentume über und ſtarb 1847 sn. LNe 
Herzegomwine, Landſchaft in der türk, Provinz Bosnien, an u und Palma 
ien grenzend, aus mehreren kefjelartigen Gebirgseinjenktungen beftebend, bat auf 302 [IM. 
twa 250,000 E., mehr als zur Hälfte Chriften, und zur Hauptitadt Moftar mit 18,000 €. 
Früher mit Bosnien oder vereinigt, wurde die 9. 1440 ein Herzogtum, unterlag 
ıber ſchon 1483 den Türken Buchs see, 
‚Herzen (Alerander), ruf: geb., wurbe 1834 wegen fr 
inniger Anfihten nad dem öftl. Rupland geſandt, erhielt 1839 eine Anftellung in Peters: 
surg, 1842 aber feinen Abſchied, ging 1847 in das Ausland, wirkte in Jtalien, Des 
ınd pH Schweiz als politiſcher Söriftiteller und jchrieb auch jeine interefjante Bere re 
ers bieß bei den alten Deutichen der für die Dauer eines pas er. gewählte ber: 
—5 — [8 nad der Völlerwanderung die deutſchen Stämme ſich dauernd in gewiſſen 
Landſtrichen niederließen, waren ihre Kriegsführer die lange Amtsdauer gewohnt und blies 
ven an der Spitze derfelben. So entmwidelten ſich Herzogtümer in Baiern, Alamannien, 
Sachſen, Franken u. j. w., al3 Bafallenwürden unter den Kaijern, wurden nad und nad 
wblih und zerfielen an einigen Orten, wie 3. B. in Schwaben, nad Ausfterben des Manns: 
tammes in Heine Herrſchaften, während fie ſich anderwärts zu förmlichen Landesherrſcha 
erhoben, wie ‚ in Baiern. Horr2ogen buch see: 
& Ar X —— — * = er der en N 
ordbrabant, mit 24, eſtungswer ter Induſtrie und Hande an 
efiel, |. Ezechiel. ER eh ur 
dos, griech. Dichter aus’ Böotien, * wahrſ * im 9. Ja * ——— 
zeſihen unter ſeinem Namen die „Theogonie“, eine Zuſammenſtellung der Eee vom lt 
prunge der Götter und der Welt, die „Werke und Tage, * Sammlung von Vorihriften vureikor- 
iber Yand: und Hauswirtſchaft Srpiebung und Leben, jtüde, deren ne 
‚ver Schild des Heralles“ ift. u. e 
7 Sefperiden, nad ber * Mythologie di ücer des Hefperog, einer oni: 
Alation Morgen: und Abenditerns, welde, der Zahl nad drei oder vier (die an H He, 
jemadlen Pas in ihrem Garten —* außerſten Weiten goldene Aepfel (d. h. die Geſtirn 
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Brũder, Heinrich und ——— ‚ber spe (gejt. 1863) als religiöfer, der Zweite als 
eos Ho tch Ak herrelort 


landicaftliber Maler aus. 034 r H- 

deutiher Boltsftamm, welder früher „Ratten“ hieß und öftlih vom Rhein auf 
eiden Teiten des untern Main wohnte. Als ein Theil der Katten mit den Franken nad 
Gallien auswanderte, wurden ihre Sitze im heutigen Thüringen durch Sachſen eingenommen. 
Das Land der H. aber zerfiel in eine Menge Heiner Herricaften, melde unter der Ober: 


"ossloefberihaft der Sandgrafen von Thüringen jtanden. Der Letzte von Diejen, Heinrih Raspe, 


vererbte Thüringen an feinen Schweiterfohn, Heinrih von Meißen, H. aber an jeine Nichte 
Sofia, Gattin Heinrichs von Brabant, deren Nahlommen nun in Kaſſel als Landgrafen von 
H. regierten, jedoch dftere Landestheilungen vornahmen. Seit 1567 blieben zwei dieſer 
Theile bejtändig getrennt: Kaffel unter Wilhelm und Darmjtadt unter Georg, Beide Söhne 
ilipps (ſ. d.) des Großmütigen. H.:8 war nörblih vom Main, vorzüglih an der 
Julda, die mit der Werra die Weſer bildet, und am der obern Lahn gelegen. Unter ſeinen 
ürften wurden bekannt: Friedrich I., der als Schwiegerſohn Karls XII. (1720) König von 
weden wurde und 1751 jtarb, defien Neffe Friedrich IL, der zur kathol. Kirche übertrat, 
feine Unterthbanen wie Waare an England zur Führung des norbamerifan. Krieges ver: 
taufte und 1785 ftarb, deſſen Sohn Wilhelm IX., der 1803 als Wilhelm I. den Titel eines 
Kurfürften annahm, 1806 aber fein Land durch Napoleons Willen verlor, worauf es zum 
KRönigreihe Weitfalen geidlagen wurde, erſt 1813 zurüdlehrte, den Kurfürftentitel bebielt, 
obſchon derjelbe keine Bedeutung mehr haben konnte, und die Einführung einer ftändiichen 
— ——— Auch ſein Sohn Wilhelm IL, der ihm 1821 folgte, regierte unum⸗ 
Ihräntt, bis 1830 mieberholte Aufitände ihn zur Bewilligung einer Verfaſſung nötigten. 
F den nun regelmäßig gehaltenen Landtagen fand ein faſt —— Kampf zwiſchen 
egierung und Landesvertretung ſtatt, beſonders unter dem verhaßten Miniſter Haſſenpflug, 
der 1837 entlaſſen werden mußte. Kurfürſt Friedrich Wilhelm I. (ſeit 1847) hatte in der 
Bewegung von 1848 einen ſchweren Stand und mußte Alles bewilligen, wogegen jein Haus 
bisher gefämpft hatte, war aber jo verblendet, nach der Reaktion von 1850 Hafienpflug 
zurüdzuberufen, der die Stände auflöste, jo oft fie ſich ihm nicht fügten, und gegen fie vie 
Hülfe des Bundestags zu erwirken, woraus bald ein Zufammenftoß der öiterreihifihen (bun⸗ 
destãglichen) und der zum Schutze der Verfaſſung —— preuß. Truppen ei wäre, 
melde letzteren jedoch wieder abzogen, worauf die rüdfichtlojefte Auflöfung aller freifinnigen 
Einrihtungen Plag griff und der Bundestag die Berfaflung von 1831 mit.den Berbeflerungen 
von 1848 aufgehoben erklärte. Dieſem (mäblichen Verfaflungsbrude folgte die eifernfte 
Deipotie Haflenpflugs bis zu jeiner zweiten Entlafjung 1855 und dann wieber beftänbige 
Kämpfe zwiſchen Regierung und Ständen, bis diejen jcheußlihen Zuftänden der Einmarſch 
ber Preußen 1866 wegen PBarteinahme des Kurfürften für Defterreih und die vollftändige 
Einverleibung von H.⸗Kaſſel in Preußen ein Ende machte. Seitdem bilvet dieſer ehemalige 
Staat, auch Kurheſſen genannt (185 [IM. mit 776,000 E.) ven preuß. Reg. Bezirk Kaſſel 
der Provinz Heflen = yranten. rn hatte im Ganzen eine ruhige, bedeutungsloſe 
Geſchichte. Durch Napoleon nicht wejentlih beeinträchtigt, trat fein Landgraf Ludwig 1806 
als Großherzog dem Rhein: und 1815 dem deutihen Bunde bei, erhielt 1320 eine land: 
eye Verfafjung und mag wen die Gärungen von 1830 und 1848 ohne Störung. Erſt 
eit 1850 fand die veaktionäre Regierung des Miniſters Dalwigk ziemlihen Wiverjtand. Doc 
aud die Kriſe von 1866 führte in H.:Darmjtadt keine anderen Veränderungen herbei, ala 
daß bie nörblih vom Main gelegene Provinz Oberheſſen dem norddeutſchen Bunde beitrat 
und einzelne Heine Barcellen mit Preußen umgetauict wurden. Das Großherzogtum hat, 
leih Kurheſſen, meift hügeligen Boden, umfaßt 153 []M., von denen 73 die Provinz 
berheflen, mit der Hauptitabt Giehen, 55 Startenburg jüdlih vom Main und rechts vom 
Rhein, mit der Hauptitadt Darmftadt, 25 die Provinz Rheinheſſen linls vom Rhein, mit der 
Hauptitadt Mainz, bilden. Das Land ift im Ganzen fruhtbar und erträgt vorzüglid Wein, 
auch ziemlih viel Obit. Die Einwohnerzahl beträgt 854,000 Seelen, wovon 290,000 auf 
den norddeutſchen Bund kommen und 224,000 katholiih jind. Mit Preußen fteht H.+Darm- 
ftabt in einer Militärtonvention, und die Feſtung Mainz ift durch preuß. Truppen beſeßt. 
Die Landesfarben find rot und weiß. Die Finanzen fteben günftig und die Schuld vermin: 
dert fi. Landesuniverfität ift Gießen. Die ehemalige Landgrafihaft 9. — beſtand 
aus zwei Meinen Gebieten: Homburg r. vom Rhein und Main, bei Frankfurt, und Meifen: 
beim I. vom Rhein, julonmen 5 [IM. mit 27,000 €. Sie entitand burd Friedrich I., 
jüngeren Sohn Georgs I. von H.:Darmftabt, fiel durch den franz. Revolutionskrieg an 
Frankreich und H.:Darmitadt, trat aber 1817, wieder bergeftellt, dem deutichen Bunde bei. 
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Der lebte Landgraf, Ferdinand, ſtarb 1866, fein Land H.⸗Darmſtadt hinterlafiend, n 
dasſelbe jedoch nad dem Kriege von 1866 an Preußen abtrat f Be 202 200 
etären (griech. Freundinnen) hießen bei den alten —— ihen Berfonen, , 
welde es mit den Sittengefegen nicht allzu genau nahmen. Die freien Anſichten der Gries A/_//., 
chen hielten das Dajein der H. nicht für entehrend, und es gab Pngepärige diefer Alafje/ 
melde ihres Geiftes, wie Ajpalia, die Gattin des Perilles, und Soſche, welche ihrer Schön: //... £, * 
beit wegen, wie Lais, Fryne u. A. allgemein gefeiert wurden. 4 Sc 7 u 
Hetärie, eine geheime politiihe Gejellihaft unter den Neirgriehen, verdankt ihretrite 07, 
dee dem von Deiterreih an die Türken auögelieferten und von Dielen 1798 graufam , <_/ 
— Freiheitstaämpfer Rigas, trat wahrſcheinlich etwa 1815 im fühl. Rußland in's Jo72E 
eben und trug viel zum Ausbrucde der griech. Revolution bei, nad deren Ende fie über: 
früſſig wurde, ‚Denjelben Namen hatten aud gleichzeitige wiſſenſchaftliche Vereine der 
7% 7 x 4 * L— 


Neugriechen. — - SKodemnna Leim 
Hettner (Hermann), d ticher Siteraturbijtoriter, 1821 bei Goldberg in Schlefien geb FH: ” 
wurde Ei — 5* in Jena, — he ee u — in Fr = 7 EN 
den, und fchrieb als Hauptwerk die „Literaturgeihichte des 18. Jahrh,“ (welche die englijche, oA: / 
franzöſiſche und deutſche Literatur der Aufllärung umfaßt). DRSSANSE) Be br 
Heubuer (Otto Leonhard), deutſcher Vollsmann, 1812 in Plauen geb., belleivete j —— — 
1835 gerichtliche Stellen in Sachſen, wurde 1849 Mitglied der —— Regierung in 
Dresden, nad deren Unterliegen aber in Chemniz auf der Flucht verhaftet und büßte bis 7; } 
* im —— ‚zu —— erg —— ge —— u. —— efzeral 
apte, wurde n einer Entlaljung bei der Hyputhelen in Dresden .angeltellt und 186 f, 
deren erjter Direltor. Heue — 700 2 ER, cle —— ‚oJ BR sch, 
Henglin (Theodor v.), deutſcher Reijender, 1824 in Württemberg geb., ging 1850 nad 7 _, — 
Aegypten, Abyſſinien und dem weißen Nil, 1856 nad Sudan, 1861, um Bogei TEA | 
zujuchen, nah Abyſſinien und mehreren bisher unbelannten Ländern —— brachte 
von dieſen Reiſen bedeutende naturgeſchichtliche Ausbeute zurüd, ZL-ore —— olo. 
Heun (Karl Gottlob) ijt der wahre Name des unter dem Namen H. Clauren befannten ,, > %: 
Verfaſſers wertlojer, frivoler_ und weichlicher Romane, welche jeit 1821 bei gewiſſen Klaſſen &x., 
Beifall fanden, bis W. Hauff (j. d.) dur feinen „Mann im Monde“ fie vernictete. 9. — 
war 1771 au Dobrilugk geb., lebte in preuß. Staatsdienſte und ſtarb 1854 in Berl Ad PIPREI 77 pn 
Heufchreden, eine Familie der geradflügeligen Inſelten (Orthopteren), mit horizontal / „ir. 
aufliegenden Ober-, fäherartig gefalteten Unterflügeln und langen, didihenteligen Spring: iR 7 
beinen. Die H. zerfallen in die Gruppen der Grillen, Laubheuſchrecken und Grashüpfer. ae = 
Zu lehteren gehören die jchöngefärbte Schnarr«, ſowie a. der: oder 2 ug on 
‚welche im Orient große Verheerungen anrictet. HH =ı.% rich . eo. 7 zu fı F 
ere Komitat in Ungarn, etwa in Mitte des Laydes, voihen Donau und zheih, * 
meift von Magyaren bewohnt, mit der Hauptſt. sr rnaL. sen - 
— eine im alten Griechenland erfundene Versart, welche in ſechs nach »>7 
gewiſſen Gejegen gebildeten Versfüßen beſteht, z. B. Fran. YVrch 
Glüdlicher Säugling, dir ſcheint ein unendlicher Raum nod dig Wiege. 
Mit dem Pentameter 5. 9, Heussroiter. Te er dem gs Aa: Hexen II 
Werde Mann, und dir wird eng die unendlicht Welt! C 
bildet der H. das Diftihon. Die älteften und zwar bereits ausgebildeten 9. finden wir 
bei Homer, dann bei Hefiod u. a. griech. Dichtern, bei den römiſchen jeit Ennius, bejonders 
bei Vergilius. Im Mittelalter fabrizirte man lateinifhe H. mit einem Reime in der Mitte . 
und am Ende, deutiche ſolche im 16. Jahrhundert, deutihe ohne diefen Auswuchs erſt im 
18. Jahrh., feit Klopſtock, englijhe der Ameritaner Longfellow. Für die ital, und franz. 
Sprade paßt der 9. nidt. Br 
Seren nannte der mittelalterlihe Aberglaube Perfonen, beſonders weiblihen Gejchled: 
tes, welche man mit dem Böfen im Bunde glaubte und denen man in Folge defien üble 
Einwirkungen auf die Menjchen zuſchrieb. Das Einjhreiten gegen ſolche begann gleichzeiti 
mit jenem gegen bie Ketzer, melde, zuerft der Biſchof Priscillius 385 n. Chr., gemöhnli 
zugleich der Zauberei beſchuldigt wurden. Seit dem 13. Jahrh. wurden die Verfolgungen 
von H. immer furchtbarer und umfaflender; 1484 beftätigte Papſt Innocenz VIII. die ran 
procejje und 1489 erfchien der „Herenbammer“ als Anweifung für die Gerichte in Verfahren 
gegen H. Es wurden ihrer Taufende und aber Taufende auf nichtige Verdachtsgründe hin 
verbrannt. Nach der Reformation metteiferten die Proteftanten mit den Katholiten in der 
Verfolgung angeblier H., und erft im 18. Jahrh. fruchtete der Kampf aufgellärter Männer, 
wie Thomafius u. A., jo daß die Hexenproceſſe immer jeltener, wurden, big fie 1782 mit / 
Enthauptung der Anna Göldi in Glarus endeten. AED OT — 
Heyſe (Baul), veutiher Dichter, defjen Vater und Großvater geihäkte deutſche Gram- 
matifer waren, 1830 zu Berlin geb., lebt feit 1854 in Münden ud zeichnet ji durch 
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geift und de erungen aus dem Leb n — Fidel. — wie in 
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Dre Kr des Hol es von dem —— rya ——— eu 
BA, ?r als Sitern, für Wagenräder beliebt ift. FE Dan j 


OHierarchie (griech. wörtlich ——— Ver — bezeichnet die Macht, welche von 
einer en e ausgeübt wird. Bei den Indern und Negyptern war die Prieftertafte 
die höchſte und übte als ſolche eine natürliche Oberberrihaft über die anderen aus. Bei 
den Juden war das Prieftertum im Stamme Levi erblih. Die Griehen und Römer kannten 
feine” H.; ihre Priefter waren lediglich Beamte des Tempeldienftes, welchen auch Solde bejor: 
gen fonnten, die nicht von Beruf, Priefter waren. In der ältejten riftlihen Kirche gab es 
ebenfalls feine 9. (f. Geiftlileit und Biſchöfe); eine ſolche entitand erjt jeit dem 2. Jahrh. 
allmälig nah _jüd. Vorbildern und errang nad und nad Vorrechte in Amt, Kleidung und 
bürgerliber Stellung. _ Sie givfelte ſich erft mit Biſchöfen, dann mit Patriarchen und end: 
fih im Abendlande mit dem röm. Papſte (f. d.) zu u womit fie vollendet, aber desbalb noch 
nicht von der Kirche, d. b. der Gemeinichaft der Gläubigen, anerkannt war. Vielmehr regte 
ſich ftetsfort Dppofition innerhalb der lathol. Kirche gegen die röm. H., und felbft das Koncil 
von Trient ftellte den Papſt nicht ausdrüdlic über die gefammte Kirche, band vielmehr vie 
Gültigkeit feiner Erlaffe an die Zuftimmung der Biſchöfe. Deſſen ungeachtet hat ſich die 
röm. 5. immer monarchiſcher entwidelt, jo dab die Päpfte wagen durften, über 300 Jahre 
fein Koncil mehr zu verjammeln und die Kirche ohne die mindeite Mitberatung der Biſchöfe 
zu regieren (j. Römiſche Kurie, Kathol. Kirche und Ultramontanismus). Unter den pro: 
teſtantiſchen Kirchen behielt blos die Anglikaniſche (ſ. d.) eine H. bei, deren Haupt der König 
ift. Bei den übrigen blieb das geiftlihe Amt bloßer Beruf ohne Vorrechte 

Hieroginfen (griech. heil. eingegrabene Bilder) nennt man die Bilderſchrift der alten 
ägppt. —2 welche vorzugsweiſe auf Inſchriften an Denkmälern, ſelten in Büchern, Ans 
wendung fand und von welcher unterſchieden wurden: die bieratif he Schrift, melde in 
—* Zeiten die allgemeine für die verſchiedenſten Zwecke, ſpäter aber nur noch dieje nige 
ür die prieſterliche Literatur war, und die demotiſche, welche ſeit dem Beginne des Ver— 
lehrs zwiſchen Aegypten u. a. Ländern, wahrſcheinlich jeit dem 7. Jahrh. v. Chr. ‚ allgemein 
gebräuchlich wurde. Jede folgende dieſer drei Schriftarten war eine Vereinfachung der vor: 
bergebenven, alle drei aber wurden feit der Verbreitung des Chriftentums durch die griech. 
Schrift verdrängt. — Den erften Anlaß zu einer Gntiferung der 9. gab die während der 
—— Erpedition nad Aegypten 1799 — In chrift von —8 welche hierogly⸗ 

demotiſch und griebiih zugleich lautete. Franzöſ. und engl. Gelehrte widmeten der: 
jelben ihre Aufmerffamteit. Zuerjt gelang es &ob. Franz Champollion (f. d.), 1822 ein 
bieroglyf. Alfabet aufzuitellen und eine äghptiſche Grammatik abzufaffen; doch fanden feine 
Anfihten manigfahen Widerſpruch. In den ägnpt. H. num gibt es derſchledene Syſteme 
der Darſtellung von Gedanken und Lauten durch Zeichen. Es gibt darunter nämlih Zeichen, 
melde ein wirtliches Bild des fraglihen Gegenftandes oder ein Spmbol für denjelben (ideo: 
grafifche), ſolche, welde das Bild eines Gegenitandes für den Anfangsbuchſtaben des Namens 
desjelben (fometifche H.), und wieder jolhe, welche dasjelbe Bild bald für den fraglichen 
Gegenstand, bald für deſſen Anfangsbucftaben jeßen. Zu den erjten * z. B. ein Kreis, 
welcher die Sonne, zu den zweiten ein Löwe, welcher den Buchſtaben L, und zu den dritten 
ein Henkel (ägypt. anch), welcher bald das gleichlautende Wort „Leben“, bald blos den 
Buchſtaben a in diefem Worte bedeutet. 

Hieron hießen zwei Tyrannen von Syrafus. 9. I. folgte 484 v. Chr. jeinem Bruder 
Yelon ald Tyrann von Bela und 477 als Solder von — war —— doch 
freigebi gegen ſchmeichleriſche Dichter und jtarb 467. — 9. 1 ‚ Sohn des Hierofles, bemädh- 

ate ie 269 v. Chr. in Syrakus der Herrichaft, erhielt 265 u pr berrfchte milde, 
ı erwd fich mit Karthago gegen die Römer, mit denen er jedoch, als fie ihn ſchlugen und 
feine Krone bevrobten, Frieden ichloß, unterjtüßte ie von da an nad Kräften und jtarb 215. 

Hieronymus, Kirchenvater, 331 oder 342 n. Chr. in Dalmatien geb., wurde 360 in 
„om Chriſt und gründete 386 mit feiner re Paula ein Klofter bei Bethlehem, in mel: 
hem er 419 oder 420 ſtarb. Er war per önlich achtbar, aber ein finfterer F —— ſchrieb 
zahlreiche theologiſche Werke und überſetzte die Bibel in's Lateiniſche. RR 

Hieronymus von Prag, Glaubensmärtyrer, erwarb ſich auf mehreren Äniyer erfitäten 
eine gelehrte Bildung, wandte fi, glei feinem Freunde Job. Hus, der Lehre des Nefor: 
mators Wichiff zu, kämpfte mit ibm gegen die Entartung der GBeiftlichteit, verfubr jedoch 
inhuman gegen den Vollsglauben und die Mönde, verbrannte päpitliche Ablafbriefe 1411, 
ging, als er Hujens Verhaftung vernabm, nad, Konjtanz, wurde aber, als er heimfehren 
wollte, auf der Reife feitgenommen, in Konſtanz eingeferkert, 1415,3um Resale ges ee 
den er aber zurüdn und 1416 lebendig verbrannt. 8% — 

” urgha 1683—1326 Hauptitabt des Herzogtums —— Das jet mit 
Sacher: Meiningen verbunden ift, an der Werra, mit 4500 Einw,, hübichen Gebäuden 
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Hildebrandsliev — Hiob 


d 3 t„. leb ter d em Berl 
F Hr vi Di nduftrie um u er —* vo — 


das Meſie vorhandene deu de Gedicht, am Ende des 9. Jahr 
6 wabriceinlich aus einem oberdeuticben Buche durch einen Arien he zn ei: 
er, der legte Reit ber 3 deutſch⸗ —— Heldenſage; es enthält den Ben 


—— de fien Dietzih3 von d.), mit jeine en 

Hadubrand, Hi ER er er Hintarle — 
Hildebrandt (Ferd. Theod.), Kan Maler, 1804 zu Ale geb., eit 1 

in Düfjeldorf, wo er Profeſſor an der Akademie it, und —— 9— —* Men und 

Genrebilder aus. — Nicht mit ihm zu verwecjeln ijt Eduard H., 1817 in Da geb., jeit 

1854 Brofefior an der Kunſtalademie in Berlin, origineller Can (hofimaer s - 

Bilbeöhelm, Zee! . der — rovinz ——* eh emal ge Hau 


droflei : ä 5000, €., altem Dom, 
be ‚enthält, Zaubffu für Töchter —— 










konigre geba 
mwelder viele Pr mmmeninftitut ng dem 1 Geötge tı hal 
dienter Staatsbeamten. Das 796 von Karl d. Gr. gejtiftete Bistum H. erlangte im Mittel: 
alter bedeutende weltlihe Macht, welche durch die Reformation beidränft, 1803 ab 
lich Para wurde, während das Bistum jelbit jortbeitand. — —52 — 
Himaͤlaja (im Ganskit: Schneewohnung, bei den Griechen: Smaos), d 
Gebirge der Erde, trennt die hindoſtan. Tiefebene vom binterafiat. — iſt 380 — 
lang, 30—40 breit, hat im Ganzen eine Richtung von W.:N.:W. nad O.⸗S.-O., wird 
von den Strömen Andus, Setlevih und Brabmaputra durdbroden, bat 9 Päſſe von einer 
Höhe zwiichen 15,200— 19,200 Fuß und 216 gemefiene Gipfel, unter denen erft der 5 
walagıri (25,170), dann der Kantſchindſchanga (26,418), zulept aber der Mount: Evereſt oder 
Gaurijantar (27,212 3.) für den höchſten gehalten wurde. Der 9. it reich an engen und * 
Bes Thälern und reißenden Gemäjlern, auch an beißen Quellen, doch arm an Seeen. sen 
äume fommen am 9. bis 11,000, Gräjer auf der ind. Seite bis 14,450, auf der tibetan. 
bis 15,880, Affen, Tiger, Papageien bis 13,000 F. vor. Der weitl. 9. gehört theils Groß: LE =, 
britannien, theils abhängigen Fuͤrſten, der öftl. dem chineſ. Reihe und dem Staate Sillim. mriüf 
Himbeere rucht einer des Bromb NV im rot, Zu in n isweilen ZZ Per od 
gelb Fr weiß an EZ —— 
imjariten griech Homeriten), ein arab. — im pr der or? * hatte ſcho —* 
über er Sabre v. Chr. eine bedeutende Kultur, wurde unter 2 nein il ‚ unter; w 
warf ji aber 629 Mohammed und jeiner Lehre u 2 —— 
Himmel bat eine doppelte Bedeutung, näm — als der hehe: —— altsort 
der Rechtſchaffenen, oder, nad kirchlicher —— der Gläubigen, nach dem Tode, ſowie —— 
Sitz der Gottheit und der höheren Geiſter (Engel), — ſodann aber als das ſcheinbare Ge— 2 
wölbe, das ſich über der Erde erhebt, an welchem die Geſtirne erſcheinen und welches am 
Tage, von Dunſt frei, blau, bei Nacht faſt ſchwarz eriheint, aber in Wirklichleit nur de 


leere Weltraum iſt. Seine blaue Farbe rührt daber, weil pie reine Lu „das blaue Licht 

am eheſten zurüdwirft, das gelbe und rote aber durcläßt.  Pecbtors BPA 
Himmelfahrt heißt die in einigen Theilen des Neuen Tejtame hlte Art und 2“ 

Weiſe des Berihwindens Jeſu von der Erde, Die Ausbildung der Anna e, dab Dil Wöhrd 


lebendigen Leibes gen Himmel, gefahren, war eine notwendige Folge der Annahme jeiner f 
Auferftehung (f. d.), feines Sigens zur Rechten Gottes im Himmel und feiner geboftte 
Miederkunft. ALS biftoriihes Creigniß fann die H., im Hinblide darauf, was der 9 7 
m (j. d.) wirklich it, nicht angenommen werden, In der — Kirche —2* 12 fit Key une 


- 


8. Jahrh. aud die Sage von einer H. der Maria aus. 

Himmelsgegenden heißen die Abtheilungen des Horizontes @ber des von uns zu 
überblidenden Kaumes. Es find deren: vier Hauptgegenden, nämlih Norden (wo der Bolar: [fr — £ J 
ftern ſteht), Süden (wo die Sonne Mittags 12 Uhr jtebt), Dften (wo die Sonne am 21. März” 21. 
und 23. September aufgeht) und Wejten (mo fie an denſ jelben Zagen untergebt), — zwiſcheic pa t 
ihnen vier Nebengegenden: Nordoft, Südoſt, Süpweit * —— —— De * en —— 
acht Be Me N:N:D., ON. ⸗O., DS . 


J —* F N.W u; Sr meice die ww An 16 —* Ben * *3 * * 35 
⸗ D. zu ⸗ u. ⸗⸗ —* 
* vindu, Oflinbien r Hindelbandt K: Rn 2, s * 


h oder Hinpuluf &, bei den Griechen indiſcher Kaulaſus, — 3majje * —— 
WeS.W. Miete, wo die Gebirge Himälaja und Küenlün —— ehr weni 
befannt, Der 18, 984 Fuß bobe Kund wird für den en Gipfel gehalten; — — 


des ewigen Schnees * 12,980 Fuß hoch. — b ‚ der von * I ngch Turar 
führt, richtung 12, 12 b. BO anne u. 
tung, ode ſtrafe. —S——— 
on ra Unnam, Birma, Siam. eirn_ 
I, RR ines LETTER Buches, ae unt ter Jer Dem von — 
—* ALS Ihm! RT * de — anf 
— HA * Je: -- — 


ee * Ar — PH, Br = FR RN — 


T£ nen Cirlichin er., Hiensol , Herr 2e rat 
Lt- 7 7 * 7 — 


520 Hipparchos — Hoboe 


über die Schidjale eines Mannes jenes Namens großartige und erhaben poetiihe Gedanlen 
und Bilder enthält und die Anjicht verfiht, daß die Leiden des Menſchen nicht Strafen für 
eben, jondern Prüfungen ottes —— „Es entſtand wahrſcheinlich im 8. Jahrh. v. Chr.; 
) der Berfafler ift unbefannt. 

Jtto ao Gippardhoß, griechijcher ns Nikäa in Bithynien, lebte um die Mitte des 
| 2. Jahrh. v. Ehr., war der Gefte, — die wirlliche Länge des Sonnenjahres beſtimmte 
U und entdedie, dah die Erde_von der Sonne, ar Größe übertroffen werde, und entwarf das 

erite Firfterneverzeihniß. Zip ars AoT% 
pel (Theodor ‚Gotflie uticher Shofktiteller, 1741 in Oftpreußen geb., war erft 
Hauslehrer, dann Rechtsanwalt und 1780 Bürgermeifter in Königsberg, und ftarb 17%. 


n jeinem .. ge aeigle er? er die — ——— Gege eaenfibe; jeige —— Schriften 


reich an W 
Hippo, re Stadt in“ der nddafritan. Landſchaft Numidien, in der erften hrift- 


lihen Zeit berühmt dur Glanz i —— vogee es — lag der 
Stelle des heutigen Bona (j. d.)S, — Ede een u een Au; — 
ippotrates, griech. Arzt, der egrüfder — ——— 3 uf der Inſel 
Kos um 460 v. Chr. geb., angeblich in Yarifia 377 gejt., joll vie Krankheiten mehr durch 
Diät, als durch Heilmittel behandelt haben. Seine Schriften werden nicht durchweg für ächt 
gehalten. Nah ihm wird die zuerjt von ihm beſchriebene Geſichtsfarbe der Sterbenden das 
Hippokxgtiſche Geſicht genannt. art MC 
Hirſch, eine Gattung der Wiederkäuer, mit zackigen, nicht hohlen Hoͤrnern die man 
Geweihe nennt und die nur das männliche Geſchlecht befist (beim Rennthier aber beide). 
Seine Arten find das Elentbier, das Rennthier, der Damhirſch, das Reh und der Edelhirſch. 
Untergegangen ift der Rieſenhirſch, deſſen Geweih gegen 8 Fuß, der Hopf 2 Fuß lang war. 
Der Jäger nennt die H. „Rotwild“. Das Horn des Goelbiriches wird zu Geräten bearbei: 
tet und liefert deftillirt den Hirihhorngeift. 
'Striha,) Dorf im —— Schwarzwaldkreiſe, Oberamt Kalw, an der Nagold, 
KR. ehemals mi berühmten Benediltiner lofter, das 830 gebaut, 1558 aufgehoben und 1692 
N buch die Franzoſen verbrannt wurde. S. 10. Jehrh. blübte Pe yilpmihaitlihe 
— Thä onactf HA ach. 
— sb Miriam dt in der preuß. Keovim Shlehien, Neg. Bezirk Lieguiz, am & ber, 
. mit 1: a — ——— — und — — 8* 
eber oder Babiruſſa, eine Gattung der Schweine mit ſtarkge ogenen en 
und boben, jchlanten Beinen, lebt auf den Molulten und Sundainjeln.. A 
Hirſcher (Job. Bart.), "deuticher fathol. Theolog, 1788 zu Alt-Ergarten geb.,/ wurde 
1810 Prie * 1817 Profeſſor in Tübingen, 1837 in Freiburg und 1840 Domtapitular, 
mußte nad 1848 wegen bejdeidener freijinniger —— auf paäpſtlichen Befehl einen 
Widerruf leiften und jtarb 108: elannt —* ſeine Art —* earbeitung Fr Lebens 
. 2 Jeſu und Maria’s, kfeldarı N: 
H; 4 ten. ® Hirſchkäfer oder Shröten ‚der größte ec ee mit blätterigen ——— 
—8 u ar nd großen Kinnbaden, die — ähnlich ſehen. Die Eier werden von den Weibchen 
in morſche Eichenſtaͤmme gelegt, in > —— dann, bie Larven 4 —* lang leben, worauf 
t A chhortt jie ih in Erbballen verpuppen. thal. Srschmaihl 
Hirfe, eine Getreideart de gung Feng, mil mi lang:, und ra r haarigen rigen Sen, und 
Hi wsch- großen überhängenden Rispen. FırS runs Ar mJin gen 
Hirtius (Aulus), röm, Feldherr und ——— diente unter Cäſar in Gallien um 
‚Furıg nad defien Ermordung unter Octavian gegen Antonius, bis er 43 v. Chr. bei Mutina fiel. 
Ir & — Sala ars ra) vom er Kriege und zu. ‚den m * 
Krieg desſelben. 
Hiskias, König * — 729 * u Chr, Kit ve bei 5J ik end ent u 
brodenen Jahve-Kultus wieder ber. H «2 Kıye KANTENAAM: er 
24 Hoang-ho (gelber Fluß), der ee ber zwei größten Ströme bes dine). Rerik: En 
| “entfpringt am Schneegebirge von Sifan, wird zweimal von der chinej. Mauer überjprungen 
und mündet in 1 ba8 gelbe Meer (Hoang=hai). Er it 570 M. lang, und weni ſchiffbar. 
—* )oba „ Hauptit. der Sue und engl. Kolonie Tasmaniq (ehem. Ban: Diemends 
land) if Auitralien, an Par fünöftlihen Küfte, nit 8 0 6., —*5* PD, — Straßen, 
großem Hafen und bedeutendem Handel. — J acer! 
; Hobbes (Thomas), engl. Bolititer, Mal — Ai —— Begleiter 
Mjunger Adeliger mehrere Reiten, ſchrieb in Frankreich während des Entjtebens der engliichen 
Nevolution jeine latein. Bücher „dom Bürger” und „Leviathan“, melde Staat und Keligion 
0. 4 — Erzeugniſſe gegenſeitiger Furcht der Menſchen darſtellten, weshalb er von der Geiſtlich— 
Nbeit hart *— wurde, und ſtarb 1679. Erſt nach ſeinem 7 * ſeine Tapete 
— y bei — Buͤrgerkriege von 16401660 in engl. Sprache. 
BHBoboe oder Oboe (franz. Hautbois), ein Blasinftrument = —— 0%, 


rt pe FL: 7 io , de on E 7 H ch ok. 2 « . m 
errioues. Hnariz, Hrizdyezov, Unoinih Hal 
















en. — _ Hlouboc Hurnelki ‚Obssontr 
” 14 Hochdahl. & Be ar —— HnopnHl Hobers 
Hochdorf, Ho rege, chLL 5 Hockofen. 


—— Pr * —— au und ver: 
volltommnete fih am Anfange . Zabrb. — — — 
Hoche (Lazarus), franz. General, 1768 bei Verſailles geb., machte die — der Hoch — 
neue duges nach Deutſchland, 1797 zu Weßlar. 7 — HIGDY TE f sch, 
L Städtchen im ehem. Herzogtum Naffau, preuß. Nen-DBez. Wiesbar i 


Republit mit, beendigte 1796 den Aufſtand der Vendée, und ſiarb löslich, brend eines 
1. Be— Vies J J 
deut. Weinbau. — 
Anglilaniſche airhe Hoechs OL, T , 240 * 
Dorf in der ſächſ. Lauſih, wiſchen Bauzen und Löbau, bedeut. durch 


























(ar Badlirchen) 

den Ueberfall der Preußen duch die Defterreicher unter Daun 14, Oft, 1758, bei welchem 

beide Theile große Verlufte erlitten. MochAnosı KL . Hocho en... HoehT — 
DVD) Stadt im bait. Kreije Schwaben, an der Donau, mit 2800 G,, bekannt — 


durch das N 1 U). Seh! J5, 1 velch die Baiern über die U erreicher, umdb 7 27 
dur die Schlacht vom 13. Aug. 1704, in welder die Engländer unter Marlborougb und Here 
die Kaiſerlichen unter Prinz Eugen über die Franzoſen und Baiern fiegten, 2 ET 3 

‚ Jänder, nad dem nahen Blindheim, die Schlacht bei Blenheim nennen. Hoe fs * 

aan Hochftetter (Ferdinand), deutſcher Naturforſcher, 1829 zu Eßlingen geb, madte, nah Hoc 
mehreren Yandreifen, 1857 vie Weltumjegelung, der öfterr. regatte Novara mit, blieb in⸗ 
Neuſeeland 1859 zurüch, welches Land er, beſchrieb, und wurde 1860 Profeſſor in Wien. 

ha Bof der Sonne und des Mondes, eine Lufterjbeinung, hervorgebracht durch Brechung Hockstray 

2 htjtrablen an in der Atmosfäre ſchwebenden Duntlügelhen over Giätheilhen Hoch sarf lau 

, Dof | Stadt im bair. Kreije Oberfranten, auf dem Fictelacbirge, an der Saale, i 

en ME en, „ud: wit Seneriahrifatien una Danke Hoc 

m. »Doter (Andreas), firol. Bollsführer, 1767 am Sand im Paſſeyrthale geb., betbeiligte 
ſich 1508 an den ‚eriten Schritten, Tirol von Baiern loszureißen und wieder mit Onferreih 7- h 
u veremmigen, trieb im April während weniger Tage die Franzojen und Baiern aus dem 

ande, und jo im Mai 1809 nad ihrem Wiedereinbruche ein zweites und im Juli und Hoch. 

Muguſt ein drittes Mal, worauf H., von der öfterr. Negierung Teig beeiägeocben, die Landes; . 

„verwaltung jelbit führte, bis er der Uebermacht weichen mußte. bielt jih dann verborgen, 

/ wurde aber von dem Pfaffen Donay verraten, 1810 gefangen, nad Mantua u, | 
auf Napoleons Befehl am 20. Febr. dort erichofien. Ko Ders, a ire- 

mil Hoefer (Comund), deutſcher Schriftjteller, 1819 geb., zeſchnete BE” Ho 
lebensvolle Novellen, bejonders aus dem norbdeutichen Leben, aus. PocARO * 9 
BSoffmann (Aug. Heinr.), deutſcher Dichter, nach ſeinem Geburtsorte im Lüneburgihen /—- "—- ! 
9. v. Fallers leben genannt, 1798 Fa wurde 1830 Profeſſor der deutſchen Literatur 7 -- 

rar ve en 4% Een: ( *8 er * * Are Bis * 18609 4 = — 

Bibliothekar au oß Korvei. ußer jeinen Gedichten ſchrieb er zahlrei iteratur⸗ ⸗ 

geſchichtliche Werte. A eins o i 3 } — 

2 Hoffmann Ernſt Theod. Amad.), deutiher Schriftiteller, 1776 zu Königsberg geb., 
wurde 1800 Aſſeſſor in Bojen, 1803 Rat in Warſchau, erhielt ji feit 1806, da fein Ami 
duch den Krieg endete, fümmerlih mit Mufil, bis er 1816 eine gerichtliche Anftellung = 
Berlin erhielt, wo er aber jchon 1822, durch Ausſchweifungen geihwäht, ftarb. Seine 
zablreihen Novellen und Erzählungen find märdenhaft, fantaſtiſch zum Scauerlihen un 

Sentimentalen neigend, dabei aber humoriſtiſch und wihig. . a 

«s- Höfler (Karl Adolf), deutiher Geſchichtforſcher, 1811 em n geb., wurde 1840 
Profejjor in München, 1847 entlajjen, und Arhivar in Bamberg, 1851 Profeffor in Prag, 

“trat dort zu Gunſten der deutſchen Sache auf und machte fi ‚durch Herausgabe und B 
‚arbeitung namentlich böhm. Gejhichtsquellen verdient. Foo € rn ge Ofteben 

um Sofmannswalden (Chriftian Hofmann v.), deutiher Dichter der 2. ſchleſ. Schule, H fmil 

A618 in Breslau geb., 1679 dort als kaiferl, Rat gejt., gefiel ſich in —** ſchwülſtiger, — 
unnatürlicher und an das Lächerliche grenzender Sprache. Yoecäh rd * —— —— 

rg (William), engl. Maler, 160 in London geb., trat ſeit 1730 als Zeichner ed 
von Karitaturen auf, in denen er das fociale Leben jeiner Zeit in allen Ständen verb und Ho 4 
treffend, doch ohne äjthet. Gehalt, darjtellte, verunglüdte jedoh im Verſuche, als_biitor. ed, N 
Maler und als Aeſthetiler zu glänzen, und ftarb 1764. ine -- wurden ‚yon de —— ⸗* 
a Lichtenberg erläutert. o ' 
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vom 4. 
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Städtchen im preuß. Schleſien, Reg.Bez. ki nis, beveut. durch die J»® k N 
pn 


















Br ı 1745, in welder Friedrich d. Gr. die Defterreiher und Sachſen ſchlug 
Hohenheim, mwürttemb. Domäne bei Stuttgart, land: und Ve: ichaft). At 
gründet wurde umd gegen 3000 Studirende zählt. 
en, Dorf in Dberbaiern, bedeut. durch den Sieg, we 
O 


, i el 8 am 3, Pe 
eral Moreau er den Erzherzog Johann erfocht. Ps, < 
Limburg 43.878 Pboefon gen Faß. Ze Ne 2 
2 DIRAn * 27 & — 


4 u AAN 2430 91 












— — elsen Lech. . E62. » N 
— Fa ae 
— — * ’ — w 

Kra aber 1806 mebiaifirt ge ln Pla u —— — * 


Höhenrauch oder Heiderauch nennt man trodene Nebel, die meiſt er an Höhen 
Ar,8 —— werden und ſich dann über die Gegend verbreiten; ſie rühren theils von 


Aa nor vielem Poor: und Kaſenbrennen, theils von anhaltender Trockenheit und Hitze ber. 
Ina Schloß in Oberbaiern, in pradtvoller Gegend, bei Füßen am Led, 
nun einft Stk der Cdeln von Schwangau, 1567 an das Haus Baiern verkauft, 1804 zerfallen, 





deutſches Reh, ſtamint von ee v. Vüren, der 
— 11. Jahr). den Berg Staufen in Schwaben bezog. Sein Sohn, Friedrich v. Staufen, erhielt 
X , 1080 dur Kaijer Heinrih IV. das Herzogtum Schwaben und 1081 die Verwaltung des 
—— h ir eihes während des Kaiſers Abweſenheit. Sein älterer Sohn Friedrih IL folgte ihm, der 
er üngere Konrad erhielt 1112 das Herzogtum Franken und ließ jih 1128 zum König von 
Pucham zralien trönen, worauf er aber 1135 verzichtete; 1138 als Konrad III. zum Kaifer gemäblt, 
I jtarb er 1152, und ihm folgte jeines Bruders Friedrich Sohn als Friedrid 1. (Barbarojia), 
AM Ha Diefem jein Sohn Heinrih VI., Diefem fein Bruder Filipp, welder 1208 durd Dtto von 
rc Wittelsbah ermordet wurde und hiedurch jeinem Nebenbubler, dem Welfen Otto IV. Pla 
HE Os en. Mmadıte. Diejen verbrängte 1214 Friedrich II., Heinrichs VI. Sohn, dem 1250 deſſen Sohn 
Konrad IV. folgte. Des Leptern 1254 —— Sohn Konradin wollte ſein Erbe 
auen Sicilien erobern, wo jeines Vaters Halbbruder Manfred 1266 im Kampfe gefallen war, 
Naumehrf erlag erg 1268 dem Franzoſen Karl v. Anjou und wurde in Neapel enthauptet, der 
Pfom. I este ächte 9. — Enzio, natürl, Sohn Friedrichs II. ſtarh 27 3 ologıyı — und 

Manfreds drei Söhne ſpäter ebenfalls im heder ld: * ein 
1 10 ohenzoll oder Zollern, feſtes Schloß in Schwaben, bei Hechingen, auf einem 
— 2663 5. hohen Bergfegel der ſchwab. Alp, im II. Sao. erbaut, 1423—1454 in Folge 
1.04] Krieged in Ruinen, durch Friedrih Wilhelm IV. von Preußen 1850—1855 renovirt und 
neu befeſtigt. Von ihm bat das Geſchlecht 9. jeinen Namen, welches in das 9. Jahrh. 
———— zuerſt „Zolre“ genannt wurde und 1226 in eine ſchwäbiſche und eine främ 
A & iſche Linie zerfiel. Die legtere begann mit Konrad I., Burggrafen von Nürnberg, welche 
7 Würde feine Mutter au das Haus 8 gebracht hatte. Unter jeinen Nachkommen, welche in 
Koda Franken weite ——— erwarben, zu denen Baireut und Ansbach gehörten, wurde Fried— 
je vl. 1415 Kurfürft von Brandenburg und Stammvater der Könige von Preußen. Die 
ne? *— ihmwäbijche Linie, von Konrads Neffen Friedrich — blieb in 5 Mit den Söhnen 
cdes 1556 geitorbenen Karl J., Citel Friedrih IV. und Karl IL, zerfiel fie in die Zweige 
N — Hechingen und Sigmaringen, welche beide ſouverän blieben, 1806 dem Rhein-, 1815 
J er. dem deutihen Bunde beitraten, deren Häupter aber 1849 ihr Land an Preußen abtraten. 
7 Seitdem lebt Fürſt Friedrich Wilhelm von H.:Hechingen (geb. 1801) als preuß. General 
52.0.2727 zu Hohlitein in Schlefien, und Fürft Karl Anton von H.-Sigmaringen (geb. 1811) als 
yes „L Fi fpreub. Militärgouverneur der Rheinprovinz und Weitfalens zu Düffelvorf, im Herbjte aber 
- auf der Weinburg bei Rheined im ſchweiz. Kanton St. Gallen; 1853—1862 war er preuß. 
12% Ole Minifterpräfident. — Das Land H., jet den zur preuß. Rheinprovinz gehörenden Reg.-Bez. 
Sigmaringen bilvend, ift im ©. von Baden, auf allen übrigen Seiten von Württemberg 
Varkh und eine Enklave im ©.:D. von Württemberg und Baiern — bat 21 [IM. und 
— 65,000 ſaſt ſämmtlich kathol. E. und bildet einen ſchmalen, von W. nah O. und dann im 
in dt rechten Winkel von N. nad S. geitredten Streifen, wird vom Nedar und der Donau durch— 
* floſſen, zwiſchen welchen ſich die rauhe Alp hinzieht, iſt — fruchtbar und reich an Eiſen, 
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———— Tei Palbanı (Baul Heinrih Dietrib, Baron v.), franz. File uticher Abitan 
Ans geb. 1725 zu Heibelsheim in der bair. Pla, lam b nah WBarıs und | 

Li h nsdıt! 8 "Tr war gelffeeie und fügen yaft, doch ein beftıg tentums um /l: \ 

[ rber.. 


nona ——— und ſchrieb (oder fompilirte) meh igeiſt 
— I hen das anonym erſchienene „Syſtem der Natur” das bedeutendſte iſt. 
FHnt Holbein, bedeut. ſchwäb. Malerfamilie. Ihr Gründer Hans 9. 


Io Fi 
i i 


s ebte im 15. Jahrh. 
zu Ravensburg und Augsburg. Sein Sohn Hans, genannt der Neltere, um 1460 geb, 


„lebte jeit 1507 in Bajel und jtarb 1523 in Augsburg. Er malte meift bibliſche und 
yyriſche Scenen; unter jeinen drei Söhnen, jämmtlih Malern, wurde Hans H. der Jüngere der 


Berühmteſte. Bor 1497 zu Augsburg geb., zeichnete er fih in Bajel als Frestomaler, 


FRA in Holen, ol &är, Notbon. 
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eſonders des befannten Todtentanzes, auf, ging aber 1526 nad England, war vom Könige 
Jeinrih VIII. body geehrt und jtarb 1554 in London an der Peſt. Seine Porträts und 
eligiöien Darftellungen fihern ihm einen großen Namen./7 0 1 mnatl- 
Holberg (Ludwig v.), einer der größten dän. Dichter, 1684 zu Bergen in Norwegen 
yeb., bereite England und Frankreich, und jtarb 1754 in Kopenhagen. Er jchrieb im poet, 
sache komiſche und jatiriiche Gedichte und Romane, jowie Luftipiele, aber auch hiſtor. Werte. 
Hölderlin (Joh. Chrijt. Friedr.), deutſcher Dichter, 1770 zu Lauffen in Württemberg 
yeb., lebte alö Hauslehrer an verſchiedenen Orten Deutihlands und Frankreichs in ungün: 
tigen Berhältnifjen, wurde um 1802 geifteötranf und ftarb erjt 1843 in Tübingen. Seine 7, 
Werte find tieffinnig, aber verraten den Keim feines unglüdlihen Ausganges CAoTrZ. 
Holland heißen zwei Provinzen des Königreichs der Niederlande, melde zujammen auf 
aft 100 [IM. 1,233,000 €. zählen und in Nord: und Süd-H. unterfdieden werden. 9. ift Hole 2 pp 
yanz flach, theilweife tiefer ala das Meer gelegen, nur durch Deiche gegen deilen Einbrüde‘ X 
yeihüst, und von Kanälen durchſchnitten, das Klima feucht, veränderlic und fühl, doc niht Holen — 
ıngejund, die Viezucht, Induſtrie, Fiſcherei und Rehderei bedeutend. Die edeutendjten Zen 
Städte find in Nord-H. Amjterdam, Harlem, Hoorn und Alkmar, in Süd-H. Haag, Leyden, & _— 
Rotterdam, Dortrecht u. f. wm. Am Mittelalter gehörte 9. erft zu Lothringen, dann eigenen Antlict 
Srafen, welde 1299 ausſtarben und das Land an die Grafen von Hennegau vererbten, 77,7 7-7, 
vie Dieſe jpäter an die Nachkommen Kaiſer Ludwigs von Baiern, deſſen lekter holländ. SU 2. 
Nbtömmling, Yalobäa, es 1430 an Filipp den Guten von Burgund bradte. (S. Niederlande.). = 
Hölle, nad theolog. und voltstüml. Vorftellung ‚der Ort, an welchem die Menſchen päeiiten 
ah dem Zode für ihre Sünden beftraft werden, iſt in diefem Sinne eine Idee ver alten j 
Berjer, von denen fie zur Zeit der babylon. Gefangenihaft auf die Juden und von dieien Holle... ,, 
n das Chriftentum übertragen wurde. Nah und nad malte man fi die 9. alö einen H, ZU N 
eurigen Pfuhl im Innern der Erde aus und die Kirchenväter wetteijerten in Schilderung /72 14 
‚erjelben, verdammten nicht nur die Sünder, fondern auch alle Nichtehrüjten zur 9., und - tet, 
rllärten die Dauer dieſer Strafe, feit Hieronymus und Theofilos, als eine ewige. Auch RR 
‚ie Neformatoren hielten dieſe Anfichten feit; feit dem Auftreten der Aufklärung des 18. Ho ren 
Jahrh. ift jedoch der Glaube an die H. ftark erjchüttert, vor Allem aber die Ewigkeit tes 4, 
yortigen Aufenthaltes als ein greller Widerſpruch gegen Gottes Güte und Gerechtigkeit ð» 
iachgewieſen worden, Cine ſonderbare Meinung iſt die in einen Briefe des N. T. erwähnte Hol Grich 
aß Jeſus zwiichen feinem Tode und feiner Auferftehung in die Hölle hin —— 5 
vas die Kirchenväter und ſelbſt die Reformatoren ernſthaft erörterten. od? ach. H, 
Höllenmaſchine bieb uriprünglih ein Kriegsfahrzeug, welches mit erptödfrenden 
Stoffen beladen, gegen Brüden u. j. m. getrieben wurde, um Schaden anzurichten. Seit ,, 
1800 jedoch verfteht man darunter eine Vorrichtung, mit welcher furchtbare Grplofionen — - 
yerbeigeführt werden. Cine ſolche wurde im genannten Jahre durch Ropalijten mittels eines H lo sh 
darrens gegen den Konjul Napoleon Bonaparte, eine zweite 1835 durch Fieshi von einem / TOTAL 
Fenſter aus gegen den König Ludwig Filipp losgelajien, verfeblte jedoch beide — 
dauptzweck und richtete anderweitige arge Verwuſtungen an nn cl! . 
Höllenftein, ein aus krpftallifirtem jalpeterfauerm Silberoryd bereitetes, in Stangen: NT 
orm gegofienes3 Material, welches in der Chirurgie angewendet wird, um abnorme organ. Ho —— / 
Hebilde am Körper, wie 5. B. Gefhmwüre u. dal., zu zerftören; auch wird der G. zum Färben ö 
yer Haare und zum Zeichnen der Wälhe benüst, FoHon HolfrrealsJYE —— 
Hollunder oder Lila (zu unterſcheiden vom Flieder, ſ. d.), Pflanzengattung alis der —— sl 9 





Familie der Oelbaumgewächſe, aus Sträüchern und Heinen Bäumen beſtehend, mit ſtrauß— 5 

Örmig gruppirten, meift weißen, oft aud purpurroten Blüten. Die bekannte Bi} ft ber ed 

jemeine oder türf. H., auch jpan. Flieder oder „Jelängerjelieber“ genannt. 20 sch £ 
errwolftein, ebem. Herzogtum, jest preuß. Prov. in Norddeutichland, bildet den ſüdlichſten Ho ern., 
beil der Kimbriſchen Halbinjel, grenzt nördl. an Schleewig (mit der Eider), weſtl. an die 5 ei 

Nordfee, öſtl. an die Dftjee, ſüdl. an die freien Städte Hamburg und Lübed und das Hoc. $ 

sreuß. Herzogtum Lauenburg, enthält 155 [IM. und zählt 554,000 €. Es hat im W. wo (Zyarı of 

3 Marſchland ift, eine flahe, im D., wo es, wie im Innern, aus Geeftland beſteht, eine s 

yobe Küfte, mildes, aber feuchtes und unbeftändiges Klıma. Die Bewohner find deutihen Jocsen 
niederſächſ. und friej.) Stammes und im O. wenig mit Slawen vermiſcht. Ihre Haupt: 

veihäftigung iſt Aderbau und Viezucht. Im 5. Jahrh. wanderte ein großer Theil der Be: Ho ls% re 

vohner H.'3 mit den Angeln nad Britannien aus; das damals unter dem Namen Norbel: —85 

yingen bekannte Sand wurde 804 von Karl d. Gr. erobert, welcher den öſtl. Theil, Wagrien, den 

yeidniihen Slawen überließ, die übrigen drei Gaue aber, H., Stormarn und Ditmarſchen, 

em fränt. Reiche und dem Chriftentum gewann. Gegen Dänemark wurde an der Eider 

ine Mark errichtet, welche 1027 den Dänen preisgegeben wurde. Die drei genannten Gaue 

yehörten damald zum * tum Sachſen und wurden 1106 durch den Herzog (pätern 

rRaifer) Lothar an Io v. Gauenburg verliehen, deſſen Nachfolger Adolf Il. auch Wagrien 

voberte, befehrte und mit Deutſchen bevöllerte. Adolf III. verlor 1202 9. an die Dänen, 


se linghausen ‚Hoboubkair. 


⸗ ' 


—— 4000 — 2——— — 


Holtei — Homer 
et sehr * 


A aber Adolf IV. nahm es 1224 wieder ein. Unter feinen Nahlommen wurde das Lamb 
u zwifchen mehrere Linien getheilt, die im 14. Jahrh. größtentheild ausftarben, jo dab S. 
wieder vereinigt wurde, worauf feine Grafen Wirren im dän. Reiche benüsten, auch Schles 


Wir: ——— N * Der — —— ten. — De an! 


Holtei (Karl v.), deutiher Dichter, 1797 zu Breslau geb., war jeit 1819 abwechſelnd 
Schaufpieler, Theaterdichter und Theaterdirektor bis er ſich zulegt in er Vaterſtadt nieder: 


'' —— Eh Wine Romaye De pen era Ice 4 


Hölty (Ludwig Heinrich Chriftof), —— Dichter, 1748 bei — geb., war Mit: 
27 glied des Göttinger Dichterbundes, arb aber, ſchwächlich und hart geprüft, 1770 zu Dan: 
nover. Seine Gedichte find ſchwärmeriſch und melancholiſch, do anmutig und fiebendwiirbig, 
A: cd. Holyrood, der alte Königspalaft von Edinburg, ift nad) dem dortigen gleihnamigen 
Klofter benannt, das 1128 er mar und bie jhött. Könige oft beherbergte ; er wurde 
Hoi wiejEn > gebaut (das Klofter aber 1544 durch die Engländer zer tört), war die Reſidenz der 
IE Maria Stuart und ihres Sohnes \alob, wurde, durch Cromwells ig verwũ tet, 1671 
Oyhaoı neu gebaut, * — 1795 - Hi upd 3850-1882 u * * n pen A ou 
4 —— Holz, die len feſte ho der Wurzeln, Stämme und Aefte von Sträudern 
und Bäumen, bejteht, wie alle Pflanzentheile, aus Bellen, und zwar aus —* die von 
70. — unten nach oben, und ſolchen, die von innen nach außen gehen, enthält, ſelbſt nachdem es 
966 0 ausgetrodnet ift, immer nod 18 Procent Wafjer, liefert durch Deftillation den Holzeſſig 
— *c oder die Holzſaͤure, eine dem weißen Weine ähnliche Flüfjigteit von ſcharfſaurem Geſchmad, 
J° sr melde das Fleiſch vor Fäulniß bewahrt, aud in Färberei und Druderei —— findet, 
"Hola cn — und durch derfepung in der Wärme den Holzgeift, der dem TEN 22 iſt und 
Hoi: ’ ftatt des legtern, wie auch zu Firniſſen u. j. w. gebraudt wird. 

De im Holzlaus oder Bücherlaus, kleines Injett mit großem Kopf, 8*5 56 apier, Büchern, 
It dar were und Herbarien jhädlich wirkt, durch Licht und Luft aber vertrieben wird. 
Holzidjneidekunft (griech. Kylografie) beiteht im Zeichnen von Figuren, Schriften u. j. w. 
„latte — und im ——— derſelben, welche dann mit Farbe verſehen und 
auf Papier, Tuch u. dgl. abgedrudt werden. In China war fie weit früher als in Europa 
“ befannt und dient nod gegenwärtig zum Bücerdrud. In Europa kennt man fie ſeit dem 
mass 15. Jahrh., wo fie zuerft zu Heiligenbilvern und Spielfarten, und dann zu Büchern diente, 
h) bis die beweglichen Buchkaben fie auf Bilder beichräntten. Bon bedeut. Malern fchnitt 
ol?7, u. viel in Holz; Holbein und Dürer lieferten Zeihnungen zu zahlreichen Holzichnitten. 
yyuinden Ja Jahrh. vom Kupferſtiche verdrängt, jank die H. von ihrer Früh rühern Höbe berab, bis 

fie 5 ine Jahrh. ſich wieder zu einer vorher nie erlebten Volltommenheit — — 

H or - Holzwespen find große Bohrwespen mit kugeligem, an die Bruft gebrüdtem Kop 


und einem Sägejtadel am ! — mittels genen —* NBeibihen Ni E 9 
Fussro— und die Gier darein legt. 43 ke = 


Ho ru; Holzwürmer find Inſe an die —— in = Fa —2 bobren He 5 
zu Scmeteriin en, theils zu Hautflüglern, meijt aber zu Käfern Pas — 
Bohrkäfer, Borkenkäfer, Bocktäfer und Hirſchkäfer. 
H — ‚Homann (Job. Bapt.), deutſcher Landkartenzeichner, geb. 1663 zu u Kamlad i in Schwaben, 
—— die Jeſuitenſchule zu Mindelheim, trat zur proteſtant. Rice —— ete ‚Einen 
4 rg) 








214905 berühmten Landfartenverlag in Aürnberg, und jtarb 1724. —— 






Homburg oh i = tft. der Landg 
Ar. et Reg: Bez. Wiesbaden, mit DU G., Refidenzichloß, meh 
a Wtineralquellen, die ſtark befucht —— und — einer Spielhölle. 
pc Homer, eigentlich Homeros, Name des größten griech. Dichters, welchem die beiden 


ſgroßen Heldengedichte „Ilias“ und „Odyſſee“, bisweilen auch das kleinere komiſch- epiiche 
1 "Gedicht: der Froſchmäuſekrieg“ und mehrere Hymnen an Götter zugeſchrieben werden. 
Homo Gewöhnlich nahm man an, dab 9. zwiſchen den Jahren 1000 od. 900 v. Chr. in Kleinaſien gelebt 
u. babe, wo ſich ſieben Städte um die Ehre ſtritten, ſein Geburtsort zu ſein. Die Perjönlichkeit 

des 9. iſt jedenfalls jagenhaft, und die Gelehrten find nur nod darüber uneinig, ob bie 

„Ilias“ und „Odyſſee“ von einem einzigen Dichter verfaßt oder aus einzelnen Gejängen 
' mehrerer Verfaſſer zuſammengeſetzt jeien. Die erite vollftändige Zufammenftellung beiden 
Epopden geihah erjt auf Anordnung des Tyrannen Peififtratos von Athen im 6. Yabrh. 
v. Ehr., und erft durd die alerandriniihen Gelehrten der 3 letzten Jabrb: v. Chr. wurde 
‚ jedes derjelben in 24 Gejänge getheilt. Die „Ilias“ behandelt die Entzweiung zwiſchen den 
grieh. Anführern ae und Adilles vor Troia, ihre Verjöhnung und den Kampf 
? zwilchen Achilles und Hektor, mit deſſen Tode fie endet, — die „Odyſſee“ die —— des 
Odyſſeus auf der Heimreiſe von Troia und ſeine Heimkehr nach | 






een Jo  Homef, Homrmelırckeri Ho 


Hormeokbdlvdnyos, Hornokos ! Deik . Homme * 


o' — , N * f 
’ ‚Ho mon, af, oatT, KomoYo Abene 


57 Be * Ko PA > Co 243 
ome Homöopathie — Hopfen ” —— % 
ICH, 
Chios lebte ein Geſchlecht der Homeriden, welches von H. abzuftammen glaubte und ibm 
die Ehre eines Halbgottes erwies.... ———— — 


Homöopathie (j. Allopathie) heißt das von Hahnemann erfundene Soſtem ver Heil⸗ 
kunde, nad welchem die Krankheiten durch dieſelben Mittel * werden ſollen, durch welche 
ſie vom geſunden Körper hervorgerufen werden; die Mittel, welche dasſelbe anwendet, ſind 
ſtark mit Waſſer verdünnt, und dasſelbe verbietet überdies Blutentziehungen auf irgend eine 
Meile, ſowie Pflaſter, ümſchläge, ebenjo Kaffee, Gewürze, Kalbfleiſch u. ſ. w. Bon den 
Allopathen jomwol, ald von den Anhängern der auf die Fofiologie gegründeten medicin. Schule Ims 
wird die H. heftig befämpft und ihr Hauptgrundjaß ein durchaus ungerectfertigter genannt. 


mau $0 eine der 5 Republilen Gentrals Amerita's, grenzt mweitl. an Guatemala, 00009 
ſfüdl. an:Salvador, den großen Ocean und Nicaragua, öitl. an die Mosquito « Küfte, I 
nördl. an den Solf von H. im karaibiihen Meer. In beiden Meeren befigt H. — Juin 
Die Andes, welche das Land durchziehen, überfteigen die Höhe von 6000 F. nich — — 


dasjelbe bis an die Küfte gebirgig, ferner reich bemäflert, von gelundem Klima * * 
bar. Mit Fleiß angebaut wird nur Tabak; Haupterwerbszweige find die Viezucht und der Ho nc5 to 
Bergbau. Yuf 1830 M. zählt H. blos 350,000 E., meist Indianer und Miſchlinge, und Hon dela 
meijt arm und ungebilvet. Nach der Berfafiung von 1848 wird ein Präfident durch die nn 
jeßgebende Verjammlung von 14 und den Senat von 7 —— gewählt und 
ini ter und einen Staatsrat von 7 Mitgliedern unterjtükt. t. i Sauptit. Üt Fomapagua 
den Spaniern 1523 erobert, gehörte H. bis 1824 zum a ———— A; nat Quatemala, Irre — 
ſich 1845 wider Willen als ejondere Republik von dem centralamerifan. Bunde trennen 29. 
und fämpfte jeitvem für Wiederherſtellung des Bundes, bis der Präfident Guarbiola, ein a 
Zambo, 1856 die föderaliſtiſche Richtung unterbrüdte; er führte ein wahres Schredensregi,/ 19 7- 
ment, bis er 1862 von den Soldaten ermordet wurde, Seitdem folgten ſich ehrere — 
denten, von denen ſich Jeder nur — Zeit halten konnte. * GES 
(Bonfte ur) Stadt ım franz. Dep. Galv ‚an der einemündung, gegenüber von — 
egen 10,000 E., bedeut. Haren, Seehandel, Fabrikthätigleit und Schiffbau.. 2 
chineſ. Hiang⸗ fang, Inſel an der Südküſte China's, in der Mündung des ß, — 
Fluſſes Ichuliang bei Kanton, etwa 2 M. lang und nicht ganz jo breit, von feiter Lage und H 22 
mit autem Hafen, 1339 von England in Bei genommen, mit über 1 130,000 €. und ber Kader 
Schnell emporgeitiegenen, ganz europäiid gebauten Hauptſt. Victoria ; aub. die gegenüber: fi 
liegende teile und felfige Halbinjel Kaulung iſt jeit 1861 an England abgetreten. Honranon 
Honigthau heißt die an nee vorfommende klebrige Subitanz. Ste rührt ug. 
entweder von Ausſcheidungen der Blattläuſe, oder von kranlhaften Zuſtänden der Pflanzen FF, 70 
her. Im erſtern Fall (animaliſcher 8) findet fie ſich m ”* an ber obern, in leßterm (vege: 
tabilticher 9.) mehr an der untern Seite der Blätter. 
Honorius, Sohn des röm. Kaiſers Theodofiog, —F 384 n. Ehr., erhielt bei der Thei⸗ 
lung des Reiches nad) des Vaterd Tode 395 das weitröm. Reich, wie jein Bruder Arltadios 
(j. d.) das ojtrömische, wohnte in Mailand und Ravenna unter der Vormundicaft des Sti- 
liho, nad “le Tode die Bothen Italien überjhmwenmten, mußte Britannien aufgeben, 







und ftarb 433.Mon.o AU_?0000 Havarc 
Ponorius bieken vier Bänfte. 9. I, 625—638, wurde von gleichzeitigen Koncilien 
und — Papſten als Keher verdammt, von neueren kathol. Theologen aber als recht⸗ 
gläubig vertbeidigt. — ©. II. hieß ſowol ein Gegenpapjt während der Minderjährigleit Kaiſer 
Heinrihs IV., al3 ein anerkannter hol im 12. Sabrb.; 9. UL und IV. lebten im 13. Jahrh. 
Smelydoht, ungar. Komitat, nördl. von der Donau: Biegung, von Magvyaren und Slawen, 
er ön Deutichen bewohnt, Wein: und —— treibend, mit der Hauptſt. Ivoly⸗Sagh 

der 3 Schemniz. fo ner 

ontheim (ob. Nitol), tathol. The Fu 1701 in Trier’ geb., war dort geiftl. Rat, 
Profeſſor und jeit 1748 Weibbiihof, jehrieb unter dem Namen btonind ein Werk gegen 


die Anmahungen der Päpfte, wurde a3 80. Jahre durch wi — u einem 
Widerrufe gebracht, und ftarb 1790. 1/ — ee uee 
„ Wegen Sit in der niederländ. Be orbbollandf an — 3 t be ubgriee, 9P* 
mit und bedeut. Gold: und Silberin uftrie,A/o 0: geararı 35⸗ 
oorn (Kap⸗), |. erland. 
oorn (Filip, v. ntmorency:Nivelle, Graf v.), niebexländ, Patriot, 1522 geb., von 
franz. Familie, wurde Graf v. H. durch feinen kinderlofen Stiefvater, focht 1557 bei St. 
Quentin, tbeilte die Politit feines Verwandten Egmond (j. d.) und wurde 1568 mit dem: 
felben in Brüſſel enthauptet. Mit feinem Bruder, der 1570 im Gefängnifl e Ir Simgncas | 
in Spanien getöbtet wurde, erloſch vie Familie 9. Ho ——— rL / arte: 
flanze aus der Familie der Urticeen, hst in“ fat ganz Gas 707 den | 
auf jteinigem Boden wild, hat ſchlingende, Lantige, Iharfhaarige Stengel, und | 
ni Blätter der legten Eigenſchaft. Die männliden 9. find unnüg, bie weiblichen Blüten 
aber, Heine grünliche Händen po MR — —— und erhalten eine Zar einſamige Shllieh- 


— n AA — 
Tagen PER: Er: —— ef, — — — 


Hoss: Admkor Hora — Hofen, 
— or⸗ He — ta Mi * 
frucht und Meine Drüſen, aus —— das Sopfenmehl gemonyen — —— das ei sine ſehr häu⸗ 
fige Anwendung zur Bereitung des Biers findet. 

— — Horaz, eigentlich Quintus Horatius Flaccus, FE Dichter, w ar 65V Chr. zu Venuſia 
co in Apulien ala Sohn eines röm. Freigelaſſenen geb., ftudirte in ı Athen Filojofie, fämpfte 
Koroach als Republifaner unter Brutus, lebte aber jeit 41 blos noch der Poefie, worin ibn Macenas 

* unterjtüßte, und ſtarb 8 .v. Chr. in Rom. Seine Gedichte beftehen in jog. Satiren, von 
eo ihm felbft Sermones (Gefpräce) genannt, in Oden, in Epifteln, in einem ehrgebichte über 
Orc die Dihthunft, und in einem Feſtliede. Das Befte darunter find die Satiren; bie Den 

h PAAR wol ihrer Eleganz und jhönen Sprache wegen neihäst, aber nicht Produkte des di 

Cor. cleb. teriſchen Gefühls, — meiſt gezwungene Verherrlichungen vornehmer Gönner. HOT“ 
— 5 Asn, voren, weibliche Halbgöttinnen des griech. Altertums, bald zwei, bald drei oder vier 
* 7 am der Zahl, Vertreterinnen ber 309 ed» PAIR fer on, ven S2e 

ei 


— BEER « örige, j. Leib WEL 
u iorasee 8 ri ——— der EKhberiche einfdießt, 


— erden ’ Hoerl 
Horde- 92, 7 * isn, Ho: ro chy A K ‚ Horo — 


ae oriz — beißt diejenige Ohnie, "nel benenigen Tb 

Hoyrao5 der von — einem Standpunkte im Freien überblickt werden kann; in Folge der runden 
— —  Geitalt der Erde erſcheint auch der — dem Auge rund und ſchließt einen Theil der ſchein— 

Korkieim baren Himmelskugel ein, welcher deito gröher erſcheint, je böher der Standpunft liegt. Die 

0 nic Aftronomie verſteht unter 9. eine Ebene, welhe durd den Mittelpuntt der Erde gebt. 

x Horjah, cin Walache, in Siebenbürgen 1740 geb., verſuchte 1784 unter dem Titel 
Horinous eines Königs von Dakien eine revolutionäre Erhebung feines Volkes, begann mit feinen, 
He —* Spießgeſellen und Geiſtliche zu ermorden und wurde 1785 ergriffen und hingerichtet. 

3 Jen Hormahr (Joſ. Freih. v.), öſterreich. Geſchichtforſcher, 1781 in ynnsbrud geb., arbeis 

t tete jeit 1801 als Staatsbeamter in Wien, betbeiligte ih 1809 am Aufitande der Tiroler 

Io Tma Ar für Defterreih, wurde zum Danke 1813 in Wien verhaftet, 1315 aber zum Reichsbhiſtorio⸗ 

f Ka er und 1828 zum — — ———— a: befleinete fi ZUR Du ee &e 

j1e° ellen, und Itar als, Reichsarchiyar ın ne t mwirlte namen t die Ge: 
ſchichte von Tirol. KL orJce Az ——— vernEeı Hoe rn: Ar 75 

H orno 1) Kopfauswuchs mander —— der —— entweder — auf einem 

00 C nodigen Kern, und dann von derjelben Subftanz wie Hufe, Nägel, Schildkrötenſchale, Federn 

9 u. ſ. w., wie bei den Rindern, Ziegen, Schafen u. ſ. w. oder felbft von Knocenfu ftanz, 

Amiens wie bei den Hirſchen; 2) ein Blasinitrument, gegen | 1680 in 00 in Bari ** n, sh 
das von Stölzel erfundene Ventil vervolllommnet 
H omlım Hornblende, Mineral, beitebt aus Talt, Kal Riefel ZUem, Sifenorybut und Mangan ‘ 
’J orobul und findet fi in kepftallinifchen Maflen. ornhnaus oyno 
[si ormabun Horniffe, eine Art der Welpen, von den übrigen Arten Yu die röhe von 34 bis 
6 Linien verſchieden; die 9. ago ihr papierartiges, aus Holziplittern ———— 
MReſi in hohlen Baͤumen und Mauern an und verwunden mit — Giftſtachel heftig. 


Hornfilber * di —— von Chlor, und —— in ber, Fotografie 
H orlo$ —— we instort ‚Ho —— H Hoyo4 ct Here Mer 
12.0 !0 Hornftein, Ai dichter Quarz, der in ver —— F en, * ers a ine⸗ 


rungsmittel, vorlommt. — ern "Horremz 
M oros, aͤgypt. ung der bald als Bruder, b “als * des Dſiris galt und von 
“fr den Öriecen u ihrem Apollon verglichen wurde —— . M verho Clin 
2 Hengiſt. verschge ‚Horren® 
He rrug@iher Zufluß der Merra ın büringen, ibt Namen dem Hörjelberge bei 2 
H orsend Eifenab, nice er = Segen als — ni a —— — al — — 
oruf, eigentl. Aru enannt Barbaroffa, türk. Seeräuber, um auf der Inſe 
How nt etc (Pesbos) ala Sohn Kar Renegaten dh trieb nebit feinem Bruder Kbeir-eddin 
er früb ae auf ie —— 3 1 St hg —— per eilt — ion 
um Herriher von Algier, wo er die jpan. flotte vertrieben batte, theilte da n 
. to, , mit en. Bruder, der ihm, als er 1518 in einem Treffen bei Tiemcen fiel, in der Herr: 
Hot ſchaft nachfolgte, Tunis u terwarf, e3 1535 an Karl V. verlor nd 1547 — Konftan | 


Yo tinopel itarb. 720 2 —* Heoers 
M]. Horvath (Michael), ou eſchichtſchreiber, 180% im Komitat Gong geb., wurde 
| 1830 tathol. Geiftlicer, hof von Cianad, 1849 Kultusminifter, mußte nad ri 
11 A Ende der Revolution eben und ſchrieb mebrere Werte über die ungar. Geſchichte in —* x 
Di und latein. Sprache. TVXA AM. » ORSLAEeN,, nee 0c:% 
"Ur Hoſda, 1) bebr. Fate, der in der erften Hälfte des 8. Jahrh. v. ebte, 


lekte König von, Jsr ber 722 v. Chr. von — — in die aflorjige fangen Saft 
5 geführt wurde. 418 Da Kom A oSPomLt m: 
art Hoſen, ald Kleidungsſ— dl waren bei den alten Babplohiern und bei den Gall 
in Gebraud, bei den Grieen dagegen nie und bei den Römern erft feit dem 4. Jäbr 
} : , hundert n. Chr. Erſt im 16. Jahrh. trennte man fie von den vorber damit verbundenen 
o@t. 


‚au3en rn A — Hosen th. Hort. a‘ * 


ul 


’ alel H ich Aa Fior- co Gonza bo‘ = 
p.4 70 ara * f | — u — — 
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Fender, ie ee 
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Sofjenban ‚ engl. Öeden. von Eduard II. aus unbefannter — mit Sagen Voskaritz 
ausgeihmüdter Veranlaffung geitiftet; er wird als blaues Band am * Knie getragen — Fr 
und bat als Motto: Honny soit qui mal — — (Bez! gu jei, t davon denkt!) —* mu? 
mozu noch andere Zierraten kommen. Lens By 9 — —— irup 

Hottentotten, die Urbewohner der Süpfvibe von Afrika, nennen ſich felbſt —— — 
zerfallen in die 4 Stämme der eigentlichen H., der Koranna, der Namaqua und der Buſch— Aal — 
männer, haben eine jhmußig=vlivengelbe Farbe, niedrigen Shävel, edige Geſichtsform, dide Wand 
Lippen, platte Naie, Heinen Wuchs und ſprechen eine von allen übrigen afrifaniichen ver: 70 — 
ſchiedene Sprache, welche ſich durch die ihr eigentümlichen Schnalzlaute charalteriſirt, ſind —— 


unreinlich und [eihtfinnig, doc gutmütig und, ehrli on ihren frauen und Europäern 
-n ſtammt die Mifchrace der Griquas Mt — als wrelen er u Howie2ı "Holen bob; 
ec Hottinger (oh. Heinr.), ſchweiz. Gelehrter, 1620 in — geb. wurde 1642 dort 77, 
y Profeſſor, lehrte jeit 1655 in Heidelberg oriental. Spraden, kehrte 1661 nad Zürich zurüd Zum 


und ertrant dort 1667, ala — einem Rufe nach Senden folgen wollte. — Der nämlihen 2. J 
Familie gehört an Joh. Jak. J., ſchweiz. Geſchichtforſcher, 1783 in Zürich geb.; er widmete * 






or Fi vorzüglich dem Grjiehungsmeien, ſchrieb einen Theil der Fortfegungen von Joh. Müllers * von 
* Schweizergeſchichte (die Reformation der deutſchen Schweiz), mar 1844—1850 der erſte Groß: i 
r “7 meifter der ſchweiz. Freimaurer und zugleich Profeſſor in Züri, wo er 1859 ftarb Je? cd 


* Bouwald (Ghriftof Ernſt v.), deutiher Dichter, 1778 in der Niederlaufiz geb., beflei- vel 
* öffentlihe Aemter, ſchrieb Erzählungen und — der Schickſalsidee huidigende —— 


uerſpiele, 8 ftarb 1845 b i Lübben. 4180 oO Behun ehowef 4. * 
ee ee reits lg? ge AT pe EA des I Bag —— Literatur⸗ 


fenners und Kritikers Ludw. Ferd. H. und Thereſens, der Wittwe Job, eorg Forſtexs (f. v,Nn oO Wr 
‚ 1800 zu Stuttgart geb., ſchrieb bejonders ſpr ahwifjenichaftliche, olitiſche * —8 Werke, ot. 
Rerſt in ſtreng foniervativemn, dann in gemäbigtem Sinne. H. u 
7” Öubertus, ein Heiliger, war Hofmeilter des fränf. Königs und verbeirateter No er. 
ef von Püttih, in welcher Würde ihm fein Sohn folgte. —— ſtarb 720 und urde aus 7 
jagenbafter Veranlaffung der Patron der Jäger. ar RT 
Juch em Hubertusburg, kurfürſtl. ſächſ. Jagdcloß im Rreife Leipzig, 1721 von Auguft II. Hoyers 
erbaut, berühmt durch den dort 15. Februar 1763 zwiihen Preu en, Sadjen und Deiter: L Lore 
reich geichloffenen Frieden, der dem fiebenjäbrigen Kriegs ei ein Ende machte, indem ‚Defterreich BERN 
2 auf Schlefien und Preußen auf Sadien verzichteten. rs Übe Ho LimuSsern. 
—J I Hudfon (Henry), engl. Seefahrer, unternahm ſeit 1607 Reifen zur Entvedung einer Hr boccener 
br Durbfabrt im N. Amerika's, drang 1610 durch die nad ihm benannte Hudjonsitraße, wurde — 2, 


“ aber 1611 während des Ueberwinterns an der Hudfonsbai von feinen aufrühreriichen He > 
trojen auf einer Schaluppe dem Meere preiögegeben und verſchwand jpurlos. — — FR 


luck udſon, Fluß i N Nordamerika, Staat Neupork, entipringt im Adirondafgebirge, paflirt — ich 
Albany und die Stadt H., und mündet nah 67 M. lange —— —— in ann 
atlantifhen Dcean. ol < 7 00 zrac- 5 — * 

NOudſonsbai, nordamerilan. Binnenmeer zwiſchen dem Ir und —— Halbinſel 


abrador, 23,000 [IM. groß, durch die Hudſonsſtraße mit dem atlant. Ocean verbunden, ſriv⸗ 
Wr: an Buchten und Zuflüffen. Nah ihr werden die brit. Befigungen nördlich und weſtůch Hro<# Lo 
von Kanada H.:2änder genannt. Diejelben umfaflen etwa 100,000 [IM. und zerfallen fein: 
— in Labrador und das H.:Territorium. Lebteres, im W. der H., befist feine bedeutenden 
Lim Erbebungen, da * große Ströme, wie den Athapasla- Madenzie, der nah N., und den rpno 
ur ‚ita Sastatihawan: on, der nah D. flieht, ſowie Seeen, 3. B. den großen Vären:, großen H uschäs 
vobe ‚ta Sklaven: und Diner: See. Das Klima iſt unbeftänig,, die Winter ſehr ftreng, die Som: 
er jehr heiß, die Vegetation jpärlic, die Thierwelt reich an Pelzthieren, Elen: und Renn: * ubac er ei 
gobiea Ahttren und Büffeln, die Bevölkerung ſchwach, aus Eslimos und Indianern beſtehend, ng 
— uſammen kaum 40,000 Seelen betragen. Aus Anlaß einer engl. Erpebition von 1668 ent-Hr« 
un tand 1670 die 9. :Kompagnie zur Ausbeutung. des ee nad melde das Recht Hr * 
— Sder Regierung jener Länder, 1783 aber eine verderbliche Konkurrenz in ver Nordweſt-Kom-53 
‚oW pagnie erbielt, mit welcher fie ſogar 1814 in Ktrieg geriet, bis die engliihe Regierung 
(„eg1821 beide Gefellihaften ad 1 aber wurde an ihrer Stelle eine neue aroße [ro 
— Geſe egründet. I01 Ha ar real burta Marche Wr 
ref an. Provinzhauptit. im m Anberhen. Meften Andalufiens, nabe der portugiej, !T<-: 


Br. FR umpfiger Gegend, ai Nö —— br Macke: fg —— — 


d_lebhaftem Handel. 
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umerfcheibet Diejelben in: Einhufer, mit nur einem einzigen H., wozu die Pferde, Ejel und 
Zebra's, in Zweihufer, mit zwei Hufen, wozu die Miederläuer, und in Vie bufer, mit mebr 
alö zwei, doc oft theilmeife verfümmerten 7* > — mi berübrenden H., wozu bie 
en jog. Didhäuter —— — 
— —— Gufe — a) nannten die alten le: er —— welches —— — —— 
4 in der Markgenoſſenſchaft zugewieſen war, ſowie auch die Nusniehu — dep nvertheilten 
Mart (Allmende), Eine H. betrug 20—40 — 110 TA er tal 
Hufeland (Chriftof Wilb.) Pyeutfcher Arzt, zu Langenſalza geb., war jeit 1783 
—— rt in Weimar, ſeit 1793 Profefior in Jena, keit 1798 tönigl, Leibarzt u. J w. in Berlin, 
y stein ( nd jeit 1809 außerdem Profeſſor dort, wo er 1 Er mar einer der berühmtejten 
a und mediciniichen Schriftiteller feiner Beit. DIRT 
Suflattich, Pflanze aus der Familie der —i wächst wild auf thonigem und 
tbonig:fandigem Boden, at 3 gelbe, Di Blüten, enthäl Kata De mi und, Schleim, 
und dient als Heilmittel. —— — Paper 
Pa 2 chb- (Karl Aler. Sreih, i 8). deuticher Naturfo icher, 1796 in — geb., diente 
7° 14—1824 in ber öfterreid. Armee, bereiste jeit 1831 den Orient, befonders Dftindien 


Zei Ceylon, aud Au — war 1850—1859 öſtexreich. — in So Sl. und lebt jeit- 
F — dem in Wien, IE Fer 17: % — u 
Misel — nostd manim 16. ahrh. die franzöi. Proteftanten, ihr 


r ,„ Glaube don Genf aus verbreitet wurde, wo vie nbänger neuer Ideeen zugleich eine Ver⸗ 
“ bindung mit der Schweiz anjtrebten und daber Enguenots (verderbt aus „Eidgenoflen“) 
enannt wurden, Die Reformation fand in Frankreich jeit 1523 Eingang, nod mehr aber 
z eit Calvin in Genf an der Spike der eiſtliben Angelegenheiten ſtand 1536). bre An: 
Io. bänger wurden zwar jhon Anfangs — lgt, in ausgedehntem Maße jedoch erſt ſeit 1555, 
da das Haus Guife (f. d.) am Hofe den größten Einfluß auszuüben begann. Die Mact 
jevob, welche die H. ſich indeſſen verichafft hatten, zwang die Regierung, welde überdies 
die Buifen fürdtete, zu wiederholten Ronceifionen. 1562 mußte ihnen Gemiflensfreibeit 
ugefihert werden; ald aber dieſe ſchon nad) einigen Monaten gebrochen wurde, entftand der 
en Religionstrieg, welcher Frankreich abe ehnte lang verheerte und deſſen ſchauer⸗ 
liben Höbepunft die Bartbolomäusnadt (j. d. bi dete. An der Spike der H. lämpften die 
Gonde'3 (j. d.), Coligny (j. d.), Heinrih von Navarra (j. Heinrih IV.), und jeit 1573 ver: 
einigten ji mit ihnen die io Polititer, zwar Katholiten, aber Feinde der Guifen, und 
1588 aud der König Heinrid UL, nad deflen Ermordung der Führer der H., Heinrich von 
Navarra, das nächſte Thronrecht beſaß und 1593 durch ſeinen Uebertritt zur kathol. Kirche 
den Religionskrieg beendete, worauf er 1598 durd das Edikt von Nantes feinen urjprüng: 
lihen Glaubensgenoſſen Neligionsfreibeit zugeitand. Nach feinem Tode begann trogbem 1617 
auf Anitiften der Jeſuiten neuerdings die Verfolgung ge und 1621 aucd wieder der 
Neligionskrieg, welcher 1623 mit Ginnahme der von den 9. bejegten Feſtung Larochelle endete. 
Den von da an der Willtür preisgegebenen 9. wurde 1685 dur Ludwig XIV. aud das 
Edilt von Nantes genommen, und dur den Gevennenkrieg von 1702—1706 wurden fie 
roßentbeil& vertrieben oder vernichtet. Auch Ludwig XV. feste die Berfolgungen fort; 
Fudinig XVI. jedoch jtellte jie ein, und die Revolution von 1789 ertheilte den 9. faltiſche 
der Code Napoleon förmliche Gleihberehtigung mit den Katholiten. Gine Uuterbrebung 
derfelben fand 1814—1830 unter den Bourbon jtatt, weldhe die Proteſtanten gegen den 
fanatifirten Pöbel nicht ſchütten, obſchon die Verfaflung . Rechte anerkannte, 
ugo (Victor), franz. Dichter, 1802 zu Bejangon trat jeit 1822 öffentlid als 
Schriſtſteller und zwar als Haupt der fog. romantijchen Eile auf, zuerſt in ropaliftiichem 
und katholiihem, feit 1826 aber in freifinnigem Geijte, und zwar in Gedichten, Novellen 
und Dramen. Am meiſten Aufieben erregte jein Roman: Nötre-Dame de Paris. 1845 
erhielt er durd Ludwig Filipp die Pairswürde, wurde aber nah dem Staatsitreihe von 
1851, den er feurig bekämpfte (bejonders durch das Pamflet: Napoleon der Kleine), - 
Franireich verbannt und lebt ſeitdem auf der engl. —* Guernſey, wo er in neueſter 
wieder mehrere Romane, voran „les missrables*, fchrieb. Seine Werte find voll —— 





Schwunges und edler Gefinnung, aber auch unnatürlicher und ungeheuerlicher Situationen. 
* ſKapet ſ. Kapetinger. 

317 Sub, eine Vogelgattung, welche mit den Feld», Steiß: und Baumbübnern die Orb: 

nung der Hühner: oder Scharrvögel bildet, deren Glieder meift auf dem Boden leben, kräf: 
tige, hohe, vierzehige Beine und derbe, itraffe Federn, kurze, gemwölbte Flügel und ſtarken 
Schweif baben und ſchwer fliegen. Das eigentliche H. befist am Kinne herabhaͤn ſchlaffe 
Hautlappen, einen Fleiſchlamm oder Federbüſchel auf dem Kopfe, das Männden überdies 
ftarfe Sporen an den Füßen, bildet Familien von einem Hahn und mebreren (oft über 20) 
Hennen, ftammt aus der heißen Zone, iſt aber über die ganze gemäßigte Zone, doch nicht 
auf dem hohen Gebirge und ebenjowenig in der kalten Zone verbreitet. In neuerer Zeit 
find aus Dftindien wieder neue Nacen von Hühnern nad Guropa eingeführt worden. Ge— 


x 


5 R 
Hühnerauge — Hundswut 529 


Ichäst find ſowol die Gier, wie das Fleiih der Hühner, und aud ihre oft ſehr ſchönen Federn 
finden praktiſche Verwendung.. 

Hühnerauge (verdorben aus dem altdeutſchen hörnin vuge, hörnernes Auge) oder 
Leichdorn beſteht in einer Verdickung der hornartigen Oberhaut durh darauf ausgeübten 


"| —8 lommt —9— * * Füßen in ‚Baloe ae Schuhe vor. Fre 
ulda, in der Vollsſage „rau Holle”, altveutiche Göttin, dem Hausweien und der 
wi — * ch: 


Fru eit vorſtehend. 25, 70 — — . ‚Allsch, 
od upon 9., Stadt in "der Engl. Ora t Vork/_an_der Mündung ı/ 
des Hull in den Humber, mit 100,000 E., Tchöner mittelalterlicher Kirche, prober Mufithalle, 74 


botanifhem Gurten, mediciniſcher Schule, bedeutender Fabrikation, Handel und Schiffbau, lie, 


Yırrvı. Humanismus und Humaniften, |. Filobogi. , ZU de neAL Felsen 
t (Alerander_v.), der aröhıe beutice | Garner er, 14. Sept. 1769 in Berlin 72/7; 
geb., bildete ſich niveriitäten und Reiſen aus, veröffentlihte 1790 jeine erite Schrift 4,,, 


über Geologie, war 1792—1797 Oberbergmeifter in Baireut, wollte fih der franz. Expedi-⸗ 
tion nah Aeghpten anfhließen, als der Krieg dies verhinderte, reiste ftatt deſſen 1799 mit //=+ “7* 
Bonpland (j. d.) über Teneriffa nadı Amerifa ab, wo er in Gumana landete, durdforichte 
Venezuela, Weltindien, Columbia, bejtieg den Chimborazo 1802, bereiste die Andes von 7, 

eru, ſchiffte 1802 von Gallao nah Acapulco, durditreifte Merito und kehrte 1804 von“ ” 
eracruz über Filadelfia nah Curopa zurüd. Von 1808 an weilte er bis 1827 in Baris, 4}! 
wo er jeine Reiſen beichrieb und deren midhtigite Nefultate in den „Anfichten ver Natur“ 
niederlegte, kehrte dann nad Berlin zurüd, unternahm 1829 in ruſſ. Auftrage eine Forjder: 7 3* 
reife nach Sibirien, lebte ſeit 1330—1835 abwechſelnd in Berlin und Paris, dann aber faſt 
beitändig in Berlin, wo er 6, Mai 1859 jtarb. Sein beveutendjtes Werk ift der in den 
legten Jahren feines Lebens erichienene „Kosmos“, Entwurf einer fufiihen Weltbeichreibung. 
Seine Forichungen, namentlich im Gebiete der Meteorologie und Botanil, jind von unberedhen: 
barem Gewinne für die willenichaftlibe Forihung. Seine zahlreihen Werte find in deut: 
ſcher, lateinifher und franzöfifher Sprache geichrieben. 

umboldt (Mil v.), des Vorigen Bruder, deutiher Staatsmann und Spradfor- 
fcher, in Botspam geb., ftubirte die Rechte, wurde 1801 preuß. Gefandter in Rom, 
1808 i inter, 1810 Gefandter in Wien, 1814 Abgeordneter am Wiener 
Kongrek und 1815 am deutihen Bundestage, dann Gejandter in London und wieder nr 









als welcher er freifinnige. en an den Tag legte, weshalb er, da er fie nicht ſiegen 
a nabın, und ftarb 1835. Mehrere deutihe und franz. ſprachwiſſenſchaft 
lihe Werke und feine „Briefe an eine freundin” gründeten feinen literariihen Ruf. —“ 
Hume (David), engl. Geſchichtſchreiber und Filoſof, 1711 in Edinburg geb., machte 
mebrere Reifen in europäiihen Ländern ald Begleiter von Adelichen, jchrieb moralfiloſofiſche 
Werke und jeine geſchätzte „Geſchichte von England“, und ftarb 1776 enge —*— 
Hummel, eine Inſeltengattung aus ber Familie der Bienen, mit dichtzottig behaartem 
Leib und Staheln an den Hinterſchienen, lebt gejellig in Bauen, ähnlich den Bienen, aber 
unter der Erde, und bereitet genießbaren Honig, doch in geringer Menge und mandmal 
aus Giftpflanzen, jo daß er jchäplich wirkt. 
ummer, eine Gattung der Seefrebje, von einer Größe bis auf 1'/, F. , mit großen 
Scheeren von ungleiher Länge, deren größere mit Höderzähnen befegt iſt, im Leben blau 2 
und gelb gefledt, durch Kochen rot gefärbt, außerordentlih fruchtbar. FC o€eA7- 
Hero und, Gattung der Raubthiere, mit je 42 Zähnen und nicht zurücdziehbaren Strallen, 
zerfaͤlll in die zwei Gruppen der Füchſe und der eigentlihen H., zu melden die H., Wölfe 
—3 und Schalale gehören. Unſer Haushund war das erſte Hausthier und wurde aus wildem 
uſtande in den zahmen übergeführt. Seine verſchiedenen Racen ſind wahrſcheinlich Baſtarde — 
— viieler urſprünglicher Hundearten; ſie zerfallen in 3 Gruppen: Windhunde, Spitz- und Jagd: 


hunde und Doggen, die zuſammen 2 70 Spielarten zählen, ohne die täglih neu ent: 
ftehenden Paftardformen. Zinn. 2 j ni 
Humd, großer und kleiner, heißen zwei Sternbilver, erftere3, mit dem Hauptitern Sirius, 
auf der füdlihen, legteres, mit dem Haupt * Prokyon, auf der nördlichen Halbkugel, beide, f 
in der Nähe des Orion. FE und are zer WE: IN RAN AI CE 5; 
Hundsgrotte, eine Höhle zwifhen Neapel/und Pozzuoli, in welher am Boden jtets / 
Koblenjäure auffteigt und ſich F. über dem Boden igmumelt, fo daß Thiere, or 
Höhe nicht überragen, bewußtlos werden. * irn. KeınchkdbrıF 
Hundstage beißt die ge vom 24. Yuli bis 24. Auguft, welche in Europa, als die d 
i 


heißeſte des Jahres gilt; ihr Name rührt / davon ber, daß dannzumal per,Sirius, oder , er 

Hundsitern a fihtbar wird. re en — Por ol or 
Hundswut oder Waflerfheu, eine Krankheit/ melde die Hundearten: Hunde, Wölfe, FI 

Füchſe u. ſ. w. befällt, mit Mangel an Freßluſt beginnt, in Beißwut gipfelt und mit dem 

Tode endet. Sie wird von großer Hige oder Kälte, Mangel an Waller und guter Nahrung, 

Berhinderung am Befriedigung des Geſchlechtstriebes veranlaft und durch Beißen oder Leden 
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n — 
—— Hünen — Huſten 
auf andere Thiere und auf Menſchen übertragen, welche dann ebenfalls in Raſerei verfallen 
4 und daran ſterben. 
lıt - rl  Hümen, abgeleitet von — nennt man in Norddeutſchland die eh gen Landes: 
( wobneg, non welchen aufgefundene Gräber („Hünen — berrübren. ‘ 
Rhein, mit 1700 E. und einer 






5 Stadt im franz. Dep. Oberrhein, links am 
/ flie de. Es wurde 1679 durch Vauban befeſtigt und am andern Ufer ein Brücken— 
— 190% - topf angelegt, den die Franzojen mehreren Friedensihlüffen gemäß ſchleifen mußten, jedoch 
rt F — ſtets wieder errichteten, 1815 aber wurden die Feſtungswerke, nad der Einnahme durch die 
ce Verbündeten, vollitändig gehateift und dürfen nicht wieder bergeitellt werben. 
” Hunnen, aliatiihes Volt von mongoliiber Race, drangen 375 n. Chr. unter Balamir 
in Europa ein, jekten ſich im ſüdlichen Rußland faſt, überſchwemmten feit 433 unter Attila 
Mittel: uud Südojteuropa, zogen fi aber 453, nad feinem Tode, zurüd, hießen von da 
an Sluturguren oder Uturguren und ve —— ſpäter; Manche — jedoch die Magya— 
gen für ihre Nachkommen. — A DAr Eu He un Co sem. i 
irıSbach- Sunsrüden, falſch Hund rüd, Gebirge in der preuß. Rheinprovinz, aus Kallſchiefer 
/ bejtehend, mit 1300—1400 F. hoben Ber En und Spitzen bis auf 2526 3. (Erbestopf), 
ift ziemlich fruchtbar, reib an Wald und Vie, und dicht bewohnt. HF T 
t Sraficait_i ınd3 
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Huntenge — 4£ 
NAuyrg mi dem g ; 
— ige wurde. Er kämpfte ſchon früh gegen die Türken, drängte fie 1443 über den Bal— 

HüpstecE an, verlor aber 1444 eine Schlacht gegen fie, führte für den jungen König Wladislaw V. 


YPrrboc Huronen, nordamerifan. Indianerftamm, urfprünglid Wyandots genannt, wohnten im 

17. Jahrh. öftlih vom Huronfee, wurden aber von den Srotejen verdrängt und feben noch, ſehr 

zuſammengeſchmolzen, in Kanada und in den Staaten Michigan und Kanſas. — Der nad 

ihnen benannte Huronjee, öftlih von Kanada, mweitlih vom Staate Michigan begrenit, iſt 

960 [IM. groß, liegt 544 F. über dem Meere, iſt ſehr tief und hat einförmige Ufer. 

rter (Friedr), deutſcher Geſchichtſchreiber, 1787 Schaffhauſen geb., wurde dort 

1825 Antiſtes und Dekan, gelangte aber durch feine realtionaͤren Anſichten nach und nad) 

dabın, ſich von der proteftant. Kirche loszufagen und 1844 in Rom katholiih zu werden, 

worauf er 1845 kaiſerlicher Hiftoriograf in Wien wurde. Er ftarb 1865 in Gras. Seine 

— Merle ſind 35 *— — III. Fe m. rdinands Il., 

In melden u. a. er bie tölofeite Feindſchaft gegen Freiheit und Aufklärung an den 
7) legte. FW Aeimm- Krauß rose a 

. Bufaren (ungät. = zwanzig), eine ungar. Reitertruppe, zu welcher urjprünglih ein 

. Reiter auf 20 Häufer geftellt wurde, werden zuerft am Ende des 15. Jahrh. genannt und 

anden 1692 in Frankreich, 1721 in Preußen und 1723 in Rußland Nahahmung. 

w nr th (richtiger Hus, Johannes), berühmter böhm. Reformator, 1373 zu Huſſinecz in 
Böhmen geb., war jeit 1402 Prediger in Prag, wandte fi aber der Lehre des Engländers 
Wichff zu, bewirkte 1409 Vermehrung ver Rechte der Böhmen an der Univerfität Pra 
weshalb viele Vrofefioren und Studenten nad Leipzig ausmwanderten, belämpfte die Mönche 
und den päpftlichen Ablaß, fam 1413 in ven Bann, appellirte an ein Koncilium und ging 
1414 mit einem Geleitsbriefe des Kaiſers Sigismund nad Konjtanz, wo er aber verhaitet, 
1415 verurtheilt und 6. Juli lebendig verbraunt wurde. Seine Dogmatik ift zwar ebenfo 
verwidelt und unverftändlid wie die römiſche; aber fein unglüdliches Ende ließ ihn nichts: 
hejtomeniger als einen Märtyrer der Glaubensfreiheit erſcheinen. 2 wi borı. 

Huſſiten, eine nad Hub (f. d.) benannte böhm. Eckte, deren Hauptgrundjag das Vers 
ingen der Austheilung des Abendmahls unter beiderlei Gejtalt und deren Abzeichen daher 
‚zum Kelp war. Der Verſuch jie, die den 1419 zur böhm. Krone gelangenden Kaiſer Sigis— 
mund nicht anerfennen wollten, zu unterbrüden, rief ihren Aufitand hervor. Ste verbrann- 
ten Klöfter und Kirchen, tödteten Prieſter und Mönde, zerfielen aber in vie frievlibe Partei 
der Kalirtiner und in die kriegeriſche der Taboriten (nad der Feſtung Tabor genannt). Letz⸗ 
tere führten unter Ziska und den beiden Prokop jeit 1422 einen langwierigen Krieg gegen 
die fatjerlihen Truppen, verheerten Sachſen, jahen aber endlid auch die Kalirtiner als ihre 
Gegner, weil diefelben durch Geftattung des Kelches von der Kirche gewonnen waren, und 

wurben nun von ihnen und den Katholiken 1434 bei Böhmiſchbrod geihlagen, aber erjt 
1455 vollftändig zur Rube gebradt. _ * 

Huſten iſt ein jchmelles, krampfhaftes, geräuſchvolles Ausſtoßen der Luft aus ver Lunge 

van Fuftröhre, das in einem durch Cindringen jtemder Körper, dur Entzündung oder Ans 
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* 004 Schleim bervo —* — rund hat; der H. iſt Daher bel feine ng 


elge krankhafter Zuftände, di n Pungenentzndung ‚übergeben Fe, 
Stadt in ee an einer Bucht der Norbjee, mit 4800 €, 
‚ ald Kopibededung, war bei den Griechen jelten, bei den Römern häufiger, * 
ſars ug Be der Freiheit, fam nad Nero’$ Tod in allgemeinern Ge: 
brauch, im driftliben Europa aber erjt im 14. Jahrh., nahm unter Ludwig XIV. durch 
Auficlagen der Krämpe eine or Pe an, am re 18. Jahrh. a uerſt in 
England, wieder eine runde. aA 
mn- Hutten (Ulrih v.), deutiher Humaniſt und Politiker, aus Anem alten —— ZZ 
war 21. April 1488 auf der Bur —*— in Heſſen geboren, floh 1504 aus dem Kloſter 1? 2 
a nad Erfurt, irrte auf hoben Schulen umber und wurde dabei von der venerijhen A a3 
theit erfaßt, die damals ziemlich allgeihein wütete und ohne Schuld aufgeleien werben h; fp} 
fonnte, trat zugleich als Dichter in latein, Sprache auf, befuchte wiederholt Italien, befämpfte 
in latein. Werken das Mönchtum, ergriff, von Rom aus verfolgt, 1519 die Bartei Luthers 
und begann nun, deutſch zu ihreiben, wurde aber in das unglüdliche Unternehmen Sidingens 
verwidelt und ſiarb als  üctling 1523 auf der Inſel Ufenau im —5 Er hat ih I 5* 
um Wiederbelebung des Yinffiihen Studiums und fpäter um die deutſche Sprache und pr Hi ei, 
die Gebantenfreiheit bedeutende Verdienjtg exporben an. DI blieb deshalb ſtyts * li vr, 
Bielfheibe des pfäffiihen Haſſes. de rer “u so 
gheus (Chriftian), niederländifcher Mathematiler 1629 i in Haag geb., “1695 — M 
geher eben, machte fi dur aftronomiihe und geome iſche dedungen und und burd erh, Hensleun 
* der Fernröhren und der Uhren verdient. —F — 
ig, aus 8 Slefel, ed, ont; 


Spaeinth, ein Edelſtein von rpter, oder gelber 
und Gi ar ne. — Dig 9 —— — 
ein Zwiehe — AR 
x le re 







Pflanzengattung aus derFamilie der Liliaceen, 
u Seteilten, glodigstrichterförmigen Blumen von verfdiedener Dr merX 
haben, nad der griech. Motbologie eine Art Nymfen, nah welchen diejenigen Sterne, 
e den Kopf des Stiers bilden, benannt find. 
ge Gyacinth), nad) der griech. Mythologie ein ſpart. Königsjohn und Lieb: 
ling des Apollo, von Diefem obne Willen getödtet und in eine Blume verwandelt. 
ae eine Gattung ber —— wiſchen Hunden um Kapen ftebend, mit abſchüſ⸗ 
üden und nur vier Zehen an den Vorberfüßen, gebt in der Nacht auf Raub aus, 
vu. meilt Aas und Leihen, melde fie ausgräbt, und it ſehr gefräbig,. jedoch feige. 
| Öpberabad, eigentlib Haiderabad, heißen zwei Städte in Vorderindien; die eine 
iſt bie titabt des Staates des Nizam, mitten in Setan, an einem Nebenfluffe des Kiftna, 
ziemlich umfangreih, mit 200,000 E., meift Mobammedaner, vielen Moſcheen und herrlichen 
Gärten; die andere, die Hauptitabt von Sind, liegt am untern Laufe des Indus auf einem 
Felſen und bat 24,000 E. und lebhaften Handel. 

Onder- Kl, ind. Fürft, 1717 in der Bergfeftung Bangalore ab... wurde, durch Fran⸗ 
| zoſen ‚als Kriegsmann ausgebildet, Beſehlshaber des Heeres von Myſore, ſchwang ſich 
1759 zum Beberricher dieſes Staates empor, eroberte Kalikut u. a. Dre, nabm 1766 den 
| Fürftentitel an und jtarb 1782 in Tſchitore, worauf ihm fein Sohn Tippo: Saib folgte. 
| gdrn, griech. Inſel an der Küfte von Argolis, 1 [IM. groß, kahl, unfructbar und 
| obne Beten; ihre Bewohner, albanej. Urjprungs, find geübte Schiffer und zeichneten ſich 

in d n gegen die Türken aus. Die aleihnamige höne Hauptſtadt bat 15,000 E. 
Stadt im franz. Dep. d ı, Y, DM. vom Mittelmeer auf und an einer 
Anhöhe gelegen, mit 11, und einer bedeutenden Rebde, berühmt durch mildes Klima 

und deshalb beliebter Himatifcher Kurort, In der Nähe werden röm. Altertümer gefunden. 

Die nah H. benannten Hyeriſchen Infeln, 4 an der Zahl, —** eines ewigen Frühlings, 

y ‚ grieh. Göttin der Beiundbeit, die Tochter eslulaps. 
grometer, ein fyſilaliſches Inſirument, durch welches entweder die Menge des an 
einem vorhandenen Waflerdampfes oder der Grad der Feuchtigkeit der Luft angegeben 
wird. Es wird in verfchiedenen Formen und aus verſchiedenen Stoffen ge fertigt. 

Syffos, ein Stamm, welder in uralter Zeit, welde verſchieden bejtimmt wird, in 

age SE⸗ und dies Land einige hundert Jahre beherrſchte, bis er wieder ver: 


—— hieß bei den alten Griechen ein Hochzeitsgeſang und in ſpäterer Zeit wurde 
ein LASER dargeitellter Gott benannt, welcher als une der Ehe galt. 
teren, Haut: oder Üderflügler, eine Ordnung der Inſelten, mozu die Bam, 
j — gehören. Sie bejigen beißende —— und verwandeln ſich voll⸗ 
Bu —* 4 — for gleihgebaut, häutig und äjtig geadert 
‚ ‚griech fin aus Alerandria in Aeghpien, Tocter des Mathematilers 
* Theon und tin des Kar Iſidor, berühmt durd Schönheit, Sittenreinheit und Gelebr: 


J 3 


» 


| 


532 Hpperbel — Yaffa 


famteit, wurde in einem von dem Patriarchen Theofilos 415 n. Chr. bervorgerufenen Pöbel: 
auflaufe graufam ermordet. 

Hyperbel, in der Geometrie eine zu den fog. Regelichnitten gehörende, durch den Schnitt 
zweier Kegel entftanvene und daber aus zwei Zweigen beftehende frumme Linie, von wel: 
hen Zweigen jeder zwei in die Unendlichkeit gebende Nefte hat, — in der Retorik aber eine 
Form der Rede, melde etwas Großes, Bedeutendes bis zur Unmöglichkeit übertreibt. 

Hyperboreer (d. b. jenfeits des Nordwindes Wohnende) nannten die alten Griechen 
die ihnen dem wahren Namen nad nicht befannten Völker des hoben Nordens, von denen 
viel Fabelhaftes erzählt wurde. , 

Hyperides, griedb. Redner aus Athen, kämpfte mit Demofthenes für bie Freiheit Gries 
henlands, mußte nah dem Gicge der Matevoner bei Krannon 322 v. Ehr. flteben, wurde 
aber auf der Inſel Aegina ergriffen und bingerichtet. Von feinen Reden ift wenig erhalten. 

Snrfanien hieß im Altertum eine Landſchaft von Iran am Hafpifee, ein raubes Land 
mit wilden Bewohnern, 

gfterie, cine Krankheit, die faft nur bei Frauen im Alter der Geſchlechtsreife vor: 

fommt und ſich äußert durch unnatürliche ſcharfe und abweichende Einneswahrnebmungen, 

Kopf: und Gelenkihmerzen, Obrenbraufen und wieder in Empfindungslofigfeit, erſchwertem 

Athmen, Durft, Krämpfen und Pähmungen. Der Somnambulismus (}. d.) iſt die gefteigerte 
7 


Form der S., bie meift in or. Gehenpesten Ihe Urſache bat. Jaluzo 
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Hi bel Jacht (engl. Yacht) wiyb ein einmaſtiges verdedtes Seeſchiff genannt, das befonders 
2 


7 2/2 ,, in der Oſtſee gebräuchlich ift,ebenfo aber qud ein in England beligbtes Luftfahrzeug, defien 
Jad 4 Größe verschieden fein —— ae * % ig Kor En 
Takko el Jackſon — Praͤſident der Verein. Staaten von Nordamerika, 1767 in Süd— 
hm - 3% tarolina geb., von irischer Abkunft, wurde Advokat, 1797 Senator, 1799 Oberrichter in 
Jahlanıcz, Tenneflee, 1912 Oberbefehlöhaber der Miliz im Kriege gegen England, 1817 Anführer gegen 
r » ‚bie Indianer, 1329 Präfident und 1833 nochmals, bis er 1337 abtrat. Er ftarb 1845. 
#zLernko- Yalfon (Thomas Jonathan, genannt Stonewall), General der nordameritan. Süd: 
Ar, Maaten ‚1824 in Virginien geb., machte den merifan. Krieg mit, wurde 1852 Profeflor am 
Jabtony militärtihen Inſtitut in Lexington, kämpfte jeit 1861_auf Seite des Südens im Bürger: 
pp ege, fiegte zweimal bei Bull-Run, nahm Harpers-Ferry, vertrieb die Gegner bei Chan 
„o ern, cellorsville und ftarb 10. Mai 1863 an einer in lekterm Kampfe erhaltenen Wunde. FAN 
DE F Jacobi —— Heinr.), deutſcher Filoſof, 1743 in Düſſeldorf geb., bekleidete dort 
Fon Minden Am ffellen, wurde an legterm Örte Präfident der Alademie und ftarb bort 
J Er nahm in feinen Werten einen ſtark ausgeſprochenen gläubigen Standpuntt ein. 
Jreco LSANFZaeoby (Joh.), deutiher Politiker, 1805 in Königsberg geb., Fudirte Medicin, mar 
— 4 — ſeit 1530 .. Königsberg, trat 1841 als politifcher Shriftiieller auf, erlitt hiefür wieder 
FR bolte Berurt — — zu Feſtungsſtrafen, von denen er jedoch freigeſprochen wurde, wirkte 1843 
‚sen. für die demokratiſche Sache, wurde 1849 abermals freigefproden,, trat feit 1858 in der preis 
6 Biihen Kammer im Sinne des Forticrittes auf und büfte dafür 1866 im Gefängniß. 
ol Gral Jacotot (can), franz. Spradlehrer, war 1770 in Dijon geb., trat feit 1818 mit einer 
neuen Methode des Sprachunterrichts hervor, deren Eigentümlichkeit in der Analyſe der 
_ Süße beftebt, und ftarb 1840 in Paris. 2 oO fon der. 
NJacquard (Joſef Marie), Erfinder der nah ihm benannten Kunſtwebemaſchinen, mar 
1752 in Lyon — führte ſeine Erfindung 1801 aus, ſah 1812 in Frankreich bereits 
418,000 feiner Webſtühle entſtehen und ſtarb 1834 bei Lvon — 
—— heißi ein Aufſtand der franz. Bauern im Jahre 1358, bei welchem viele 
Bin er zerftört und Edelleute ermordet wurden, der aber endlich blutiger Unterbrüdung 
unterlag. 


STHKL, 88 Areeinabanptitabt in Anbalnfien, am nördl. Abbange sh Berge vo 

— Granada, mit M alten Mauern, fteılen, aber reinlihen Straßen und ſchöner Kathe⸗ 

Spanier erobert. 

Jaffa (ehemals Sorpe, in ber Bibel Zafo), Stadt in Paläſtina, im türt. Ejalet Saida 
* “ J / * ⁊? 
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Eidon), am Mittelmeer in amfitheatraliſcher Lage, mit 12,000 E. und feſtem Franziälaner: 
Hofter. J. pielte in den Kreuzzügen und während des franz. Feldzuges nach Aegypten (1799 
von Bonaparte erjtürmt) und im Kriege zwiichen Mebemed: Ali und den Türken (1832 bis 
1840) eine beveutende Rolle. , 

Jagellonen heißt eine Dynaſtie der poln. Könige; fie begann mit dem Großherzog 
Jagjello von Litauen, welcher -1386 durd Heirat mit der poln. Erbin König von Polen 
wurde, mit den deutſchen Rittern kämpfte, 1400 die Univerfität Krakau jtiftete und 1434 
ftarb, — und endete 1572 mit Sigismund Auguft. Auch in Ungarn regierten zwei 3. und 
einer davon au in Böhmen. , 

JFJüger, eine Art der Infanterie, zum „zerftreuten Gefecht“ beftimmt, famen zuerft im 
dreißigjährigen Kriege vor, wurden in Preußen 1740, in Oeſterreich 1758 eingeführt. Die 
neueren Scharfihügen und Berjaglieri find Abarten der J. In Defterreih gab und in 


Frankreich gibt es noch reitende J. 
(Jagerndorf,\Stadt in öſterreich. Schlefien, an der Oppa, mit 6600 E. und Schloß 
des ‚surjten Don Yıechtenjtein, deſſen Haus 1623 das Fürjtentum J. erbielt, defien ehemaliges , 


Gebiet jest zwiſchen Preußen und Defterreich getheilt it. / ae 2.13 Iri- ALL 
q Neati ui Sn a al h' en rg, gibt den Stamen einem 
reiſe dieſes Königrei nd dem ei zoo en, der Heimat Gößens von 
Berlichingen. Fa s © * nor. Ja ZA. Aha sen.. Fuz 2 er 
Jaguar, ein Raubthier des Hagengeichlechtes, in Mmnerika einheimiſch, dort Unze oder 
Onze genannt, mit leden und Ringen auf der Haut, ‚pird von ben Ippiane durch Sleing, 
mit Blaferohren geſchoſſene Giftpfeile getödtet. Ja as /T7ocf. Jafns © ct Jet 
ahn (Frieder. Ludw.), Vegründer des deutfchen Zurnwefens, 1778 in der Priegniz 
geb., eröffnete 1811 in Berlin eine Turnanftalt, macte den Krieg gegen die Franzoſen 1813 
mit, trug indeſſen allerlei ercentrijche Anſchauun en üder das Deutſchtum zur Schau, wurde / 
1819 als Demagog verbuftet und In der Feſtung Kolberg verwahrt, doch 1825 freigeiproden, / * * 
lebte arm und jurüdgezogen, juchte 1848 umſonſt feine veralteten Anſichten geltend zu mache 
und ſtarb 1852 zu Freiburg an der Unſtrut AnsHlorH — 
Jahr iſt die Zeit, innerhalb welcher die Erde einen vollftändigen Kreislauf um die 7 
Sonne vollendet; derjelbe beträgt gegenwärtig 365 Tage 5 Stunden 48 Minuten 48 Sekun- 
den und ift in einer Verminderung begriffen, melde in 140 Jahren eine Sekunde beträgt. , 
Abweichend von diejem „tropiihen” oder Sonnenjahre ift das bürgerlihe Jahr, welches 
genau 365 Tage, zur Ausgleihung mit erjterm aber jedes 4. Jahr 366, jedes 100. Jahr ; 
aber wieder nur 365 Tage bat, ferner das fideriiche J., welches einem ſcheinbaren Umlaufe/ 
der Sorane dur den Sternbimmel gleihlommt und 365 Tage 6 Stunden 9 Minuten 10 Se „ ‚, 
funden beträgt, jowie das Mondjahr, welches aus 12 Monpumläufen um die Erde bejteht Yo / 
und daher 354 Tage 8 Stunden 48 Minuten 36 Sekunden lang ift. Jahreszeiten nennt). 
man in aſtronomiſchem Sinne, die vier gleihen Theile, in melde das J. dur den längiten „ 
Tag, den kürzeſten Tag und die beiden Tag: und Nachtgleichen zerfällt, in klimatiſchem Sinne 
aber die nur in der gemäßigten Zone vorlommenden vier Perioden der Begetation und der 
Temperatur (f. Frühling, Sommer, Herbft, Winter), während die kalte Dom beftändigen 
Winter, die heiße beftändigen Sommer oder Frühling hat. Jahrhundert ift eine Zeit: 
dauer von 100 vollftändigen Sonnenjahren und ſchließt daher jtet3 mit dem Ende des 100. 
Jahre, das erfte Jahrh. n. Chr. aljo mit dem Ende des J. 100, das achtzehnte mit dem 
nde des Jahres 1800, während umgelehrt das erfte Jahrh. v. Chr. mit dem Anfange des 
N 100, das fünfte mit dem Anfange des J. 500 v. Chr. begann. In entipredender Weiſe 
it Jahrzehnt ein Zeitraum von 10, Jahrtauſend ein folder von 1000 J. Wir befinden ung 
aljo im 2. Nahrtaufend und 19. Jahrhundert n. Chr. und am 31. Dec. 1870 am Ende des 
7. Jahrzehnts desjelben; das 19. Jahrh. aber endet am 31. Dec. 1900 (nicht etwa jchon 1899). 
afob, nad) ver hebr. Ueberlieferung der jüngere Sohn Iſaaks, auch Israel genannt, 
der jeinen Bruder Cjau um das Necht der Eritgeburt betrog und durd feine zwölf Söhne 
Stammvater der Israeliten wurde. Seine abenteuerlihe Geſchichte läßt ihn als gine * — 


ee A 


fonifitation des jüd. Stammes und nicht al3 einzelne hiftoriihe Perjon ertennen.,“ fi ‚ 
akob hieken jehs Könige von Schottland, aus dem Haufe Stuart, deren Grfter, 0b... Ko 63 

1393, 1424—1437 regierte und deren Zepter zugleich der Erſte zmeier gleihnamigen eugsl. 

Könige war, denen fih noch ein gleihnamiger Prätendent anſchloß. — J. I. von Großbris „ ,, 7_ 

tannien (in Schottland VI.), Sohn der Königin Maria Stuart und des Heinrihb Darnley a Aco > 

aus dem Haufe Stuart, 1566 in Coinburg geb., wurde ſchon als einjähriges Kind nah ver /,/ 

Abdankung feiner Mutter zum Könige von Schottland gelrönt, genoß eine pedantiſch gelebrte 

Erziehung, verrannte fib in abſolutiſtiſche Anfichten, ließ ſich von der Königin Eliſabeth 

dur eine Penfion die Rache für die Hinrichtung feiner Mutter abkaufen, hatte mit fortwäb: 

renden Empörungen zu kämpfen, folgte 1603 auf Glijabetb als König von Großbritannien, 

unterbrüdte fowol die Katholiken, al3 die Preöbyterianer, machte ſich höchſt verhaßt, indem 

er jeinen Schwiegerjohn Friedrich von der Pfalz im Kampfe um die böhmiſche Krone fteden 
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ließ, und ftarb 1625, yery feinem Sohnẽ gafn gefolgt. — J. II., geb. 1633, zweiter Sohn 
Karls I., verlebte die Erfgl. Revolution in Frankreich, wurde nach der Einſeßzung feines Brus 
der3 Karl II. Großadmiral, machte 1671 feinen fchon früher ausgeführten Uebertritt zur kathol. 
Kirche befannt, was die Engländer gegen ihn erbitterte, folgte 1685 feinem Bruder als König, 
tracbtete nach abfoluter Macht und DER. des Katholicismus, mißhandelte das Parlament 
und demütigte fih vor dem Papſte, bob vie bisherige Zurüdjegung der Katholiten auf, — weil 
fie feine —— re waren, — mas er aber jeige wieder zurüdnahm, fobald ſich dar⸗ 
über Unzufriedenheit fundgab. Als dann, von den englifhen Whigs gerufen, Wilhelm IIL von 
Oranien 1688 in England landete, floh 3. nah frankreich, wurde 1689 des Thrones entfeßt, 
f&heiterte in feinem Verſuche in Irland Boden zu faffen, und ftarb 1701 zu St. Germain. — 
Sein Sohn J., von den Stuartiften %. IH. genannt, 1683 in London geb., murde 1701 von 
Spanien, Frankreih und dem Papfte als König anerkannt, verfuchte 1708 mit franz. Hülfe 
einen Ginfall in Schottland, welcher mißlang, und 1715 und 1716 einen ebenſo fruchtlofen 
zweiten, und ein dritter, mit ſpan. Hülfe unternommen, wurde 1719 durch Sturit vereitelt. 
Gine vierte übertrug er 1744 feinem Sohne Karl Eduard, der aber 1746 bei Gulloven 
geihlagen wurde. J. jtarb 1766 zu Albano bei Nom. Die Anhänger und Theilnehmer der 


erwähnten Erpedition wurden Yalobiten genannt. 

afob (Sauft:),) zwei Orte in der Schweiz, der eine an der Sil bei Zürih, wo am 

22. die mit Defterreich verbundenen Zürder von den übrigen Schweizern bis an 

die Thore ihrer Stadt verfolgt wurden und ihr Bürgermeifter Stüßi, der Haupturheber jenes 
Bündniffes, fiel, — der andere an der Birs bei Bafel, mo am 26. Auguft 1444 die Eid- 
enofjen troß heldenmäßiger Tapferkeit von den durch Deiterreich — Armagnaken 
anz. Söldnerhorden) unter dem Delfin Ludwig beinahe bis auf den letzten Mann aufgerie— 
en wurden, worauf die Feinde abzogen. 

Jakobäa hießen zwei bedeutende deutſche Fürſtinnen. Die Erſte, J. von Holland, 
Tochter des Grafen Wilhelm VI. von Holland aus dem Hauſe Baiern, geb. 1401, regierte 
Holland ſeit dem Tode ihres Vaters 1417, ging mehrere Ehen ein, die ſie wieder trennte, 
mußte 1433 ihr Land dem Herzog Filipp von Burgund abtreten, der ihren letzten Mann 
gefangen genommen, und ſtarb 1436. — Die Zweite, Tochter des Markgrafen Filibert von 
Baden, 1558 geb., katholiſch erzogen und einem unordentlichen Leben geneigt, heiratete 1585 
den blödſinnigen Erben des Herzogtums Jülich, ergab ſich allen Ausſchweifungen und wurde 
1597 im Bette erdroſſelt gefunden. 

akobiner, ein politiſcher Klub zur Zeit der franz. Revolution; er entſtand 1789 aus 
Mitgliedern verſchiedener fortſchrittlicher Parteien und erhielt obigen Namen von dem Kloſter 
der J.Mönche, in welchen er ſich verſammelte. Seit 1791, wo die legten Gemäßigten wegen 
ertremer Richtung der Mehrheit austraten, enthielt er nur noch die entfchiedenften Revolu: 
tiondmänner, welche in der Folge die Schredenäherrichaft unterftükten und die Behörden 
beberrihten. Cinige Monate nah dem Sturze Nobespierre's, im Nov. 1794, wurde ber 
J.⸗Klub geſchloſſen. 

Jakobiten, eine Sekte der orientaliſchen chriſtlichen Kirche (früher Monofyſiten), welche 
die Veſchneidung beibehalten hat, nur eine Natur Chriſti anerkennt und trotz vieler Berfol- 
gungen no jest in Mefopotamien, Syrien, Aegypten (hier ynte Er; Namen Kopten) un 
Abpifinien (hier al3 herrſchende Religion) beftebt. or D £b= .Jarobsthaf 

Jakobus hießen zwei Apoftel Jeſu, von verten der Aeltere, Eohn des Zebebäus und 
Bruder des Apoftels Johannes, von Bernf ein Fiſcher und nah Jeſu Tode der Führer 
der Judencriften und 44 dur Herodes Aarippa bingerichtet wurde (er ift der Patron der 
Spanier), — der Jüngere aber ein Sohn des Alfäus war, — und ferner ein Bruder Jeſu, 
der nad deſſen Tode ebenfalld ein Haupt der Judendriften und ein heftiger Gegner bes 
Heidenapoftel® Paulus war, Er foll 62 n. Chr. ald Märtyrer gejtotben fein. Seinen Namen 
trägt ein Brief des Neuen —— von ſtren judenchriſtlicher Richtung, deſſen Aechtheit 
aber — iſt. a so ti fanu ok fak. ben Tafıı$ — 


a) 49 Jaıbo { 
akutsk, Hauptft. eins ruſſ. Gouwd im öffl. Sibirien, das von Saluten, Tunguſen 
und Jukagiren bewohnt wird, — an der Lena gelegen, 1632 gegründet, von Holz gebaut 
und ungepflaſtert, die kälteſte Stadt der Erde, mit 6200 E.; fie erhält nur durch Schmelzen 
des Eiſes Mafler. 

Jalapa, Stadt im merifan. Staate Veracruz, 4284 F. über dem Meere, in jchöner, 
fruchtbarer und gejunder Umgebung, gut gebaut, mit 16,000 E. Nach ihr ift die in großem 
Mape weiter im Innern gewonnene Jalapen: Wurzel benannt, die als Heilmittel angemwen: 
dete Mur el: ı Pflanze Ipomzsa; ftärfer als fie jelbjt wirkt das in ihr enthaltene Jalapenharz. 
. te der vier großen Antillen: Anfeln in Weftindien, ſüdlich von Kuba, 
300 uU 5. 1494 von Columbus entvedt, 1655 von den Engländern erobert, die fie 
ao vefisen und ihr jeit der Beſihnahme eine Wollövertretung und ein eigenes Minifterium 
zur Seite des Gouverneurs gewähren, mit 450,000 E., darunter 350,000 Neger, gegen 
85,000 Miſchlinge und etma 15,000 Weihe. Die Sklaverei ift jeit 1838 aufgehoben. Die 
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zutel ift gebirgig und ihre Höhen erftligen 7200 F.; fie it reihb an Wald und Flüſſen, an 
tineralquellen und Häfen, das Klima heiß, die niederen Gegenden ungejund; die Haupt: 
produkte find Zuder und Rum. Cin Aufitand der Farbigen wurde 1865 mit blutiger Strenge 
unterbrüdt. Hauptitabt iſt Santiago de la Vega, mit 7000 €E.,, wichtigjter Hafen: und Han: _ 
delsplas Kingſton (f. d.). —— No⸗ bensy — he / Due Jan, enc. 
—— find ſolche Versmaße, in welchen jeder Versfuß aus einer/kurzen und einer 
darauffolgenden langen Silbe beitebt; fie werden namentlich (meiſt ohne Reim) im Drama, 
ſowie mit Reigy in den italienischen Formen der Iyriihen Poefie (Sonette, Canzone y. ſ. w.), 
angewendet. Änt- Team... oL2.-- D ——* 36 OÖ — —— — STı.alfdıY 
Yambliches, griech. Filofof, aus Köleiyrießf Iebte im 4. Yahrh. n. Chr. bielt m > 
Heidentum feſt und verirrte jih in Geilter: und Wunderglauben. x >rrı 2. Jameen: | 
I —— charen (türl. Jenitſcheri, neue Krieger) hießen die 1329 vom türk. Sultan Orthan „....2./ 
7 aus gemwalttam zum Islam befehrten und von Murad I. 1360 zu einer militäriihen Truppe „2.4 
‚> organijirten hritlichen Gefangenen. Sie wurden jtet3 wieder aus gefangenen Chriften und — 2 
“Lpem zehnten Theile aller Chrijtenlinder der Türkei, jpäter auch durch türk. Freiwillige refru ro u: 
(»'Eistiet, welcher lestere Zuwachs jeit dem 17. Jahrh. ver einzige blieb, Sie genofien bedeutend 
Privilegien und zerfielen in die regelmäßigen (etwa 60,000), in Kafernen lebenden und die” 2 
unregelmäßigen 53." 400,000), zerftreut wohnenden. hr Oberbefehlshaber, ver Aga, hatte -/ sn 
br unumicräntte Gewalt über fie. Mit der Zeit —— fie ſich zu allen Thronrevolutionen #7 /a mı vi, 
er und wurden deshalb vom Sultan Mahmud II. 1826 unter Mord und Brand ausgerottet Core? «/ 
und aufgelöst. Nach ihrer lärmenden Mufit nennt man „jede aus ‚Ppielerlei Inſtrumenten / 
beſonders lärmenden, zuſammengeſetzte Muſik: J. Muſik. —— 
Janſeniſten, eine Sekte in den Niederlanden, benannt nach dem dortigen Theologen = 
ornelitıs Sanjen (1585 geb., 1635 Biſchof von Üpern, 1638 gejt.), bilvete fib in Folge’ onen, . 
e3 Kampfes, Welben Janien für das Dogma von der Präveftination gegen die Jefuiten, 7 _ ,, 
die Vertheidiger der menſchlichen Willensfreibeit, führte, und melden feine Anhänger fort“ “7, N 
ſezten. Obſchon der Papjt 1641 Janſens Grundfäge verdammte, breitete ſich dennoch feine a — 
Lehre in Frankreich tar aus, und das Klojter Port: Royal war ihr Bereinigtingspuntt. anf oere/) 
udwig XIV. unterbrüdte und vertrieb fie zwar; aber nad feinem Tode tauchten fie wieder 7 —— | 
uf, bis Ludwig XV. fie ebenfalld unterbrüdte, worauf fie ſich in die Niederlande flüchteten, 7° 
o fie nod gegenwärtig eine von Rom unabhängige Hierarchie mit einem Erzbiichof in Utrecht, „, „.o w 
nd zwei Bilchöfen in Harlem und Deventer bilden, im Ganzen in 19 Gemeinden mit 
} ur — Eine —— — ——— > J. — pie ge o . 19 (Falımı er 
or anuar, ſeit 251 v. Chr. ‚ber erſte, Monat abres,, nah dem röm. Gott „Janus #9 
benannt, im Deutihen Jänner. —— Eu Ri OT HLIY- yA Noll, Jenorhtl 5 
Jannarius, Biſchof von Benevent und Schußpatron von Neapel, Toll im 4. Jahrh. Ton Ho 
unter Diolletian des Glaubens wegen enthauptet worden jein. Die nad ihm benannte Kirche‘, 
in Neapel behauptet, jein Haupt, nebit we Fläſchchen jeines Blutes zu befiken, ae — 
äbe 7A. 
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flüſſig werden (d. h. von den Prieſtern flüſſig gemacht werden), ſobald man ſie in die N 
des Hauptes bringt; geſchieht es nicht, ſo bedeutet es ein Unglück für Neapel. m f 
. Janus, ein altitaliicher Gott, welcher mit zwei Gefichtern, einem alten und einem / 
jungen, bisweilen aud mit viergn, abgebilvet wurde und deſſen Tempel nur während des „/ 
— — ———— wurde, während, des Beſtandes des xöm. Staates nur dreimal auf — 
: urze Zeit der Fall war. SI/-361 438 Igkm. Ik: 
ig Reich im O. Miens, danz aus Injeln, und zmar aus angeblich 3850 beſtehend, 
melde zutammen 7027 [M. meilen und deren a. jind: Nipon (4189), Jeſo BLZ, 0.0 
Kiufin (745) und Sitot (328 TM.). % bat im W. das Japaniſche Meer, welches J. vo 9 04 
ver Mandſchurei und Korea trennt, im D. den Großen Ocean. Die Inſeln find vulkaniſchen : 
Urfprungs, an den Ufern flach, im Innern aber gebirgig, und ver jeit 1707 ruhende Vulkan & < 
Fuſijama auf Nipon ıjt 12,360 5. bob. Thätige Vulkane gibt es noh mehrere, und Erd: YA . 
beben find häufig; auc enthalten die Inſeln kurze, doch reißende Flüſſe und mehrere nicht — * 
unbedeutende Seeen. Das Klima iſt kaͤlter als unter gleicher Breite in Europa und unbe-9 
fändig; doch fällt wenig Schnee, im Juni und Auli Dagegen viel Negen. Der Boden iſt 72 
reih an Metallen, befonders an Kupfer, jowie an Schwefel und Salz und an Mineralquellen. 
Die Pflanzenwelt liefert Maulbeerbäume, Thee, Lad, Kamfer, Cedern, Cypreſſen, Bambus, 
dagegen wenig Thierarten. Die Einwohner, 35—40 Mil. ſtark, jind Miſchlinge der _Urber 
wohner, Ainos genannt, und eingemanderter Chinejen; fie find talentvoll, reinlich, fleißig, 
aber rachjüchtig, geisig und ſinnlich. Ihre Sprache iſt von allen übrigen verſchieden, nicht 
einjilbi wie die chineſ., fondern vieljilbig, und befist Laute, für welde die europ. Spraden 
eine Beihen haben; ihr Alfabet vom Chineſ. abgeleitet, hat 47 Silbenzeihen; doc gibt 
es verichiedene Schriftarten und es werden aud viele chinej. Zeichen angewendet. J. bat 
eine in allen Fächern reiche Literatur, zahlreiche Encpflopädien, Wörterbücher, Grammatiten, 
Landkarten, Juuſtrationen, Tajhenbüdher u. j. w. Das Schulweien ift zwar reich an Ans | 
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ftalten, doch auf geringer Stufe ftehen geblieben. Die Papi n J. bereits im 7., 

die Holzichnittbruderei im 13. Jahrh. betannt. In der Aſtronomie find die Japaneſen gewandt; 

len Sie rechnen nah Mondjahren und fügen nah 3 folhen Jur Ausgleibung mit dem Sonnen: 

6 jahre einen Schaltmonat ein. Die Häufer find fehr leicht gebaut und daher häufigen Feuers: 
JA brünften ausgeſetzt. Der Aderbau wird ſehr fleißig betrieben, jo aud der Gartenbau. Die 
7 [ Biezucht ift unbedeutend, weil den Japanefen der Milch: und, Fleiihgenuß verboten ift und 
zu 3 NNLeder keine Anwendung findet. Die Induſtrie ift vortrefflih in Waftenfabrifation und Lad: 

) arbeiten. Die Schifffahrt ift unbehülflih, der Handel erft jeit der Eröffnung des Verkehrs 
mit Europa und Amerifa emporgelommen. Die älteite japan. Religion iſt die Sinto, welde 

in Verehrung der Geiſter („Kami“) beſteht, viele Reinigungsvorigriften enthält und keine 
trnı7 Böpenbilder kennt. Neben ihr beftehen ver Buddhismus ald Bollsreligion mit über 120,000 

-  Tempeln, und bie chineſ. Lehre des Kongfutfe für die Gebilveten. Die Verfaflung ift monar: 

8 on biih und ariſtokratiſch gemiſcht. Rechtmäßiges Oberhaupt des Reiches iſt der Milado in 
ride Mijato; er wird göttlich verehrt und bleibt dem Volke unfichtbar, wie aud fein Name unbe 
»... 5% tannt., Dieseigentliche a führte bis vor Kurzem der Zaitun in Jedo, der Ober: 
rom befehl&haber"der Armee. Beſchraͤnkt ift die Reichsgewolt durch die Ariftotratie der in mehrere 
"RER Klaſſen zerfallenden Daimios (Lehnsfürften), aus melden der Staatsrat (Gorogio) und alle 
ANDyner;fböheren Beamten gewählt werden, und welche in ihren Gebieten faft unumſchraͤnkt regieren 
77T Ayund eigene Heere halten. Großen Cinfluß haben die Gelehrten (Boſan, verborben Bonzen), 
H2nDur wozu die Aerzte, Lehrer und Priefter gehören. Cine geheime Polizei überwacht das Thun 
sol“ und Treiben der Japanejen. Die Strafen find grauſam. Zum Kriegsdienſt ift Jeder verpflichtet. 
E In 3. follen jhon über 1000 J. v. Ehr. Chinefen eingemwandert fein und die Ainos 

. osKor- zurüdgebrängt haben. 667 v. Chr, joll Sinmu die meiften Inſeln erobert und das japan. 
7/0. Reich geitiftet und der erjte Mikado geworden fein. 1192 n. Chr. machte der oberjte Feldherr 
des Meiches, Joritomo, feine Würde erblih, ließ dem Mikado nur die geiftlihe Regierung 
siert und übte felbjt die weltlihe aus. Die legtere riß 1585 der Urjurpator Fide-Joſi an ſich 
‚DS und ftärkte fie, indem er den Titel eines Taitun annahm. Den Guropäern wurde J. zuerjt 
0 im 13. Jahrh. duch Marco Polo unter dem Namen Zipango befannt; erreicht wurde, es 
B MOV GER 1542 durch portug. Matrofen, worauf portug. Jeſuiten dort das Chriftentum zu verbreiten 
"u. begannen und lebhafter Handel zwiichen beiden Reichen fih entipann, Das Chriſtentum 
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u wurde jedoch vom Taikun 1596 blutig unterdrüdt und die Portugieien verbannt, nicht obme 
. s ülfe der auf ihren Handel eiferfüchtigen Holländer, melde Lehtere von da an das einzige 
— olk blieben, welchem der Eintritt in J. erlaubt war. Erſt 1851 begannen die Ber. Staaten 
andr m Nordamerika J. durd Drohungen zur Deffnung des Verkehrs zu zwingen, und es folgten 
arauf Handelöverträge J.s mit den meiften größeren europ. Staaten. Seitdem erhoben ſich 
jedoch die Daimios wiederholt gegen die Fremden und thaten ihren Hab gegen viejelben durch 
Mordthaten fund. Auch mollte der Milado die nur mit dem Taikun geichloffenen Verträge 
+0 nicht anertennen, wurbe aber endlich dur das energiſche Auftreten der Europäer und Ame— 
‚_, tifaner dazu, jowie zur Genugthuung für die Crmordung ihrer Angebörigen gezwungen. In 
2) den inneren Verbältniffen 3.3 aber fand 1867 und 1868 eine evolution ftatt, in Folge 
A deren der Taikun geftürzt wurde und der Mikado fortan der einzige Oberherrjcher des Rei: _ 
des bleibt. f, Tarrie. 90 5 Roc elke-)arou). 7 as emo, 
[aroschage aroslatu] oder AYäros Souv.-Sauptftabt in Großrußland, an der nl mit 


E im öfterreich. Kronlande Galizien, am San, mit gegen 9000 E. und beveut. Betreivebandel. 

T no schip- Jasmin, Pflanzengattung aus der Familie der Jasmineen, jtrauchartig, in den Tropen 
— ae bei ung vermildert und in Gärten gepflanzt, mit weißen, jtarfriehenden Blumen. 
Fa m yehe Belon, nad der griech. Mothologie Sohn des Aeſon, eines Königs in Theflalien, war 
UVLETV er Anführer des myth. Zuges der Griehen nah Koldis, um das golvene lies zu bolen, 

ri heiratete dort die Königstochter Medea, die er aber jpäter il worauf, fie ihre, Kinder 


Jasto J 
— *— ſchiedene Farben und men, bisweilen Kugelform bat, und, zu verſchiedenen Gexäten 
per verarbeitet_wird. —— O0D Jasnıly . Da sbcne ır — Bon 
4% afin) Haupfft."ver am, in dder Gegend , ſchlecht gebaut, mit 66,000 E., eine 
; Univerfiiit und einem großen Epital in einem Rofter. Ar, 2 iter * durch di⸗ 
Türken (zulegt 1822), theils durch Zufall eingeäfhert. Aa⸗ UT, TEACHZ 
Ke a] eine ver Sunda-Inſeln, nördl. durch die Sunda-See von Borneo, weſtl. durd 
pie Sunda-Straße von Sumatra, öftl. durd die Bali-Straße von Bali getrennt, iſt 2314 IM. 
vb . groß, meift gebirgig, nur am nördl. Ufer theilmeiie eben, troß 45 Vulkanen, darunter 20, 
RT tbätigen, und Ba Gas:Deffnungen , von Erdbeben nicht ſtark heimgefuht, von heißem 
r Lug, ven niederen Gegenden ungejundem Klima und üppiger Vegetation, reich an Wäldern und 
* PK wilden Thieren, und bat gegen 14 Mill. E. darunter gegen 27,000 Europäer und 160,000 
“,.,,,, Ehinejen, fonft Malaien und Miſchlinge. Die Cingebornen ſprechen die javan. er. 
7 ter re oh nero K Isa Has, Jors2. — Jas2d 02 3A . JaAR ir 
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ie bie außgeftorbene Kawi⸗ Errube Get ine Fr, mi * mil taufend Chriften, Dr». 
udobiften und Brahma:Verehrer, Viohammedaner. — J. war ſchon im Altertum ala „Zaba: Ys.n * 


diu“ bekannt und wurde von — aus civiliſirt; ae 9. bis 14. Jahrh. verbreitete —* 
allmaͤlig der Islam durch beſuchende Araber, welche dort dem beſtehenden einheimiichen Reiche 
nod weitere beifügten. 1579 festen ji die Portugiejen, ſchon 1594 aber die Holländer auf Tor? 
%. fejt, verloren die Injel 1811 an die Engländer, erhielten fie 1816 wieder, hatten mit | 
mehreren Aufſtänden, bejonders 1825, zu kämpfen und hoben 1859 die Sklaverei auf. In moi * 
neuerer Zeit iſt ihre frübere ſchlechte Verwaltung ſehr verbefjert worden, und der Anbau des / 
Landes nimmt zu. J. fteht mit der Heinern Inſel Madura unter einem BEER: 
bat zur Hauptftapt Batavia und zerfällt in 22 Nefidenzien, von denen noch zwei im S., 
rafarta oder Solo und Dicholichotarta, zufammen mit 1 Mill. E., noch einheimifde, * 
Holland abhängige —— beſitzen, was auch auf der Inſel Madura der Fall ift 
Jazygen, die Bewohner einer magvariichen Kolonie im ungar. Heveier: Komitat, 60,000 
Seelen jtart, bilden jeit alten Zeiten einen mit bejondern a erg iftritt und u 
| haben zur Hauptitadt Jalzbereny mit 18,300 E&./dhon Srrren- arra J5o0Ü 
Iberer nannten die Alten die Urbewobner Spaniens und Portugals und es füdlichen 
Frankreich; fie beſaßen bereits eine ziemlich vorgeichrittene Kultur, ebe fie von den Römern 
unterjoht wurden und trieben Handel mit Karthago. Die Nachkommen eines ihrer Stämme, 
der Vaskonen, jind die heutigen Basen. Iberig bieh im Altertum ſowol die pyrenaiſche 
Halbinſel (noch jetzt oft „iberi) e) als eine Landihaft im S. des Kaukaſus, das jekige 
Georgien (}. d.). Zborsfeim 
Ibis, eine ** der Sleigoſei den Störchen ähnlich, doch mit gebogenem Schnabel 
und nadtem Kopfe, weiß, bis auf den Kopf, Hals, a und Beine, welche ſchwarz 
find, wurde von den alten Aegyptern heilig gebalten. 
Ibrahim⸗Paſcha, tür. Feldherr, Adoptivjohn Re som: Virelönigs Mebemev: Alt, 
1789, bejiegte 1819 die arab. Sekte der Wahabiten, unterwarf Sennaar und Darfur, vermü 6 
18235 Griechenland, beſetzte 1831 im Kriege mit der türk. Regierung Paläftina, erfocht mehrere 
Siege über die Türken, regierte dann das an Agypten abgetretene Syrien, verlor dies, troß 
des Sieges bei Nifibis, 1840 durd die europ. ntervention, wurde 1848 vom Sultan zum 
Bicelönig von Aegypten gemählt, jtarb jedoch) nod in demjelbe J. zu Kairo. — 
Ibyjkos, griech. Sänger und Dichter, aus Region in Unteritalien, lebte im 6Hahrh. 
v. ar am Hofe des Tyrannen Polykrates in Samo3 und wurde, heim ebrend von en bern 
‚eric agen, welche nad der Sage dur Kraniche entdedt wurden. /-C aussen 
Ichneumon, ein marderartiges Naubthier, welches in Nordafrika lebt un Merle e Biene IgAarı — * 
— Eier frißt. Im Altertum wurde es als Vertilger der Krokodileier betrachtet und in 


— öttlich — —i 7 — 2 
tars cht — Eivedfen. Kan - dla - I pTeO falls *x 
97 da biehen im Altertum zwei Gebirge, das eine in Reise air, ı ‚wo 27 i Z 

as alte Troia lag, das andere auf der Inſel Kreta. 325. y Am 
AH. daho, jeit * ein un der ten 5 exila, ein rechtwinkliges 
Dreied bilden a engebirge bildet, reich an "Solo und >über, z 


60,000 engl. [I M. ek nit der —J Hauptit. Boije-Cin- ÄAamsacche- far 

dee, eigentlich ſoviel wie Begriff, Voritellung, Gedanke, heißt in der Silofofie ein, / 
feinem Gegenjtande der Erfahrung entfprechender, ſondern von der Vernunft allein erichaf: 
fener Begriff, wie 3. B. die I. des Wahren, Schönen und Guten, — Gottes, der freiheit, 
der Unjterblichleit u. f. m. — Ideenaſſociation aber die Verbindung der Borftellungen 
und Begriffe zu zuſammenhängenden Gedankenreihen; ſolche bilden 3. B. Urſachen und Wirkun: 
gen, ähnliche Begriffe, gleichzeitige und am leihen Orte befindliche u. j. w. Von dem Worte J. 
iſt abgeleitet: deal, mas einen Gegenitand bezeichnet, der einer J. entſpricht, aljo z. B. 
ein volllommen ſchönes Kunſtwerk, eine möglichſt volltommene Staataform. Spealifiren 
heißt demnad einen Gegenftand fo darftellen wie er jein könnte oder jollte, und daher voll: 
fommmner, bejjer, jhöner als er wirklich it, — und Idealismus im Leben diejenige Rich: 
tung unter den Deniben, welche die Verbältnijie fo auffafien, wie fie fein follten, nicht wie 
fie jind, und in der Filoſofie die Anficht, nad welcher alleın der Gedanke w —— die ſinnliche 
Erſcheinung aber nur durch Gedankenthätigkeit hervorgebracht fein joll. 7 

im öfterreih. Aronlande Krain, in tiefem Alpenthale, mit 4300 E. und 

berühmten, 1497 entvedten, mitten in ber Shadt. ausmündenden und ftet3 noch ergiebigen 
Quedjilbergruben. , ; j 

Idſtedt, Dorf in Schleswig, wo 24. und 25. Juli 1850 die Schleswig-Holfteiner nad) 
tapferm Kampfe ven Dänen erlagen. 7 

Idumäer over Edomiter, ein jemit. Bolfsftamm im W. Paläftina’s, nad der Sage 


von un ni sn ee Je — Guard. 3300 Mais Gard 


dulle, eine —E mem in der — — ungekünſtelter Zuftände 


— Ur e3 — 
= —— Ma Nein ae 


7 Doc ee @ INN IF. 
J Gummi Aa ns Jco “7 a Hı h, — — Va LIU —— 
D« , rnLeo_ 
* Ds p/ 72 a AT MD ch DE 
nut — Year. /amc de /O EEE WERE ca IT. 


Fean Paul — ‘eme 


u 
ng der Römer Vergil, die Jtaliener Guarini und Sanazaro, der Schweizer Gehner 
u. N. befannt. Die Deutiben Voß und Goethe waren die Erjten, welche wirtlide Bujtände 
zum Gegenftande der |. nahmen. Yaire} Ana 

x Veyean) Paul, |. Nibter (Jean Paul Friedrid}: 


Jedo, die gröhte Stadt, Napang, die bisherige Refideng des Taitun, auf der Eiboffkifte % 


den. ‘ed 4 7 ur we ” Er. , j * 

Jefferſon (Thamas), Praſident der Verein. Staaten von Amerila, 1743 in Virginien 
eboren, betheiligte ſich lebhaft am Freiheitskampfe gegen England, entwarf die gig⸗ 
eitserflävung von 1776, wurde 1779 Gouverneur von Virginien, arbeitete für die Abj 


wurde endlih nad jeines Beichügers, des Königs Jalob II. Vertreibung, 1689 in den 
geiperrt, wo er aber bald jtarb. : nn 
Jeftha, israel. Richter, Sohn Gileads, wurde bejonders bekannt durch das 
Folge deſſen er jeine eigene Tochter opferte, wodurch bemwiejen it, dab es der Religion Mi 
nicht gelang, die Menjhenopfer abzuihaffen. . ne 3 Y4034L ur 
OO Jehovah (mißverftändlihe Ausiprade für Jahveh), "einer der ſwiſchen Namen Gottes 
> in der jpätern Zeit der herrſchende, der jedoch nicht ausgeſprochen werden durfte, jonern durg 
„Adonai“ erfegt werden mußte. Jasing - HoseriP Jehmatfo 
Jehun, israelitiicher Feldherr, wurde 885 v. Chr. durch’Ermordung feines i 
König von Israel, rottete den Gögendienft und die diefem huldigende Familie des Ahab aus 
und u —— Zumspn. ſiſchen G en Oftfeite ve > 7a 
\ eint ) Stadt im rufjiiben Gouvernement Perm, auf der des Ural, 
europa gebaut, mit 22,000 €, und beveutendem Bergbau. /e ? arirrodmUL., 
e Ebene, am 


NDAJ: Idaicrinoslem Gouv.Hauptſtadt in Süd-Rußland/ in ſeppen 
AnimcDniepr, umgeben von —— und von Kolonien verſchied. Nationen (De 




























POT Serben, Rumänen, Bulgaren, Albanejen), groß angelegt, doc, noch wenig bewohnt, 
Je\ ren mwohlthätigen ' IR2.00D JekRefalrsstt— /elonis 
[eo \ Selängerjelieber over Geißblatt 1) eine Bilanzenhruppe aus der Familie der Lo 


1 cer 
L-77 , oder Kaprifoliaceen, ſchlingende —8 mit langröhriger Blumenkrone bildend, 2) eine 
Baum: oder Straucgattung aus der Familie der Dleaceen, aud lieder, Lilaf und, in 
Hollunder genannt, JalLY, ‚ Teliss ar Hgruc. Jakıy ossretmol. 
ZJell achich (Franz Freiherr v.) öfterreichiicher Feldherr, 1746 in Arvatien n, machte 
die türf. und franz. Feldzüge mit und ftarb 1810. Sein Sohn, Joſef, —— v. J. 1801 m 
Veterwardein geboren, fämpfte 1845 gegen die Bosnier, und 1848 in faijerl, Inte ejie geg m 
die Magyaren, mußte fi jedoch 1849 vor Lesteren zurüdziehen, war über bie geringen Ers 
folge feines Auftretens jehr enttäujcht, und ftarb 1859 in Agram, JoLEOar u 
Jemappes, Dorf bei Bergen (Mons) in Belgien, berühmt durd bie Sch 
6. Nov. 179%, in welcher die ranzofen unter Dumouriez die Dejterreicher ſchlugen 
Ip Yemen, Landſchaft in der ſüdweſtlichen Ede Arabiens, | glück! 
ge: ſtand in alter Zeit unter der Herridaft der Himjariten (j. d.), ı 
mons durch die dortige Königin von Saba mit den Juden in Verbindung, berem 
3. auch annahm, wurde 529 n. Chr, durch die ri Aethiopier en 
N z : 4 774 Fi, * 
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Mohammeds Glauben und Reich unterworfen, und ftebt feit dem 16. Jahrh. unter bängige 

Fürß deren bedeutendſter der Imam von Sana iſt. —— I ABER ER. 172 — 
An CT? ziel im Sroßberzoatum Sabien:Weimar-Eijenach (1677 390 Se ab de i 
Derzogtı s Sad .), in Ihönem Thale an der Saale, mit 730 F ‚ altem Schloß —535 

appel —E der "thüring. Staaten und einer berühmten Immerit it, welche durch Kur: 

Fürst Johann Friedrich den Großmütigen von Sachen ge indet und 1558 eröffnet wurde, > 

verdiente Männer wie Scellin g, Dead, a Kraufe, Olen, Döbereiner, Paulus, Eichhorn, > 4.75 * 

ge Hahn, Schwarz, Sven u. N. als Lehrer beſaß und —* ee Fr 


di 
unter N For geichlagen wurden. Jena 
rößter Strom Sibiriens, entiprin 1, Kandet — dem 
Obi m̃ * —— bis 10 M. breiten gen —* * Be —— Zufluß — 
Angara, welche aus dem Bailkalſee kommt und mit ihrem eigentlichen Quellfluſſe Selenga 
pe) obern J. jelbit an Länge übertrifft, defien gefammte Eniwidelung 748 M. beträgt. Nach 
us ift das ruf. Gouv. Neniffeist benannt, das meift aus wüſter Ebene beſteht und zur 
Haupiſtadt Me am %. bat, während die Stadt Jenifjeitt höchſt unbedeutend ift. Zar erichl 
Jenner (Eduard), der Urheber ver Kuhpodenimpfung, 1749 zu Berfeley in England 
geboren, war dort Wundatzt, begann 1796 die Kubpoden einzuimpfen und den Schub zu + 


—— den fie_gegen bie, Slattern „aemähren,, erhielt 9 „erhielt großartige Nationalgefhente Hd, ..; —— 


— hebr. Profet, Sohn des Hillia, trat unter gg 8 ofia, 629 v. Chr., zu 
hasse, alem als Vrofet au au — weil er Unterwerfung unter die abplonier riet, ala San rd mie. 
deöverräter ins Gefängnih geworfen, durfte, als jeine Landsleute weggeführt wurden, im 
Lande bleiben, zog fpäter nad Aegypten und ftarb dort 570 v. Chr. Unter feinem Namen 
find Projejeiungen und Klaglieder erſchie nach welchen TR Klagen überhaupt oft als 

„„Jeremiaden” bezeichnet werden. 9 I A 


ß emias Gotthelf, |. Bipius. GEBR : 
erie — Stadt in Balaftin a Ge des Jordan in das todte,/) 


Meer, in tbarer Gegend, wurde bei der Er Kanaand durd die Israeliten zerftört, 
fpäter öfter wieder neu en t und ‚wieder zerjtör, „Ging, ou aus Paläftina —— s—— 

| wird Roſe von %. genannt. Ymicheun Barke- Mmolino, 
Derobenin hießen zwei Könige von Jerae deren Erfter diefes Neih 975 v. Chr. Lug 
| da trennte und darin die ſchon früber übliche Verehrung Gottes unter dem Bilde eines 
wieder einführte und 954 ftarb, der Zweite aber 826775 v. Chr., feinem Vater 

Joas folgend, berrichte und den —— aufrecht hielt. 

errold (Douglas), engl. Schriftiteller, 1803 in London geboren, diente in Pe Su end 
als trat aber feit 1823 I. Besiafler 1. tijcher, Schriften auf d ftarb, 1857. 







m au up den, jeh \ 8 
Gebirges Suda, 2400 En über dem Meere, in le ud —* Pre 64. 2 
Itg gebaut , bat 17,000 E., darunter 7000 Juden, 5500 Mobammedaner und 4 brot 
en, * producirt faft nur Gegenftände religiöfer Verehrung. Die wichtigſten Gebäud A 
in 3. find: Die Omar⸗Moſchee auf der Stelle des Tempel Salomons, die Rirce des heil Aype 
N die Mariengrabfirhe, das Hofpital der heil. Helena, die engl. Chriſtuslirche, Die 
ruf. Kathedrale u. a. Es rejidiren in J. Patriarchen der röm., der griech. Katholiten und 
der Armenier, und ein engl. Biſchof und beftehen mehrere Klöfter und Hofpitäler. In die 
Geſchichte trat J. unter David, der die an der Stelle der Stadt gelegene sure der Sebufitex 
1 —— David und Salomon vergrößerten «und verfchönerten die Stadt; abocabonajar 
e fie 300 J. nah dem Tempelbau; 50 9%. fpäter wurde fie wieder aufgebaut; 64 
u. durch Pompejus erobert, 70 n. Chr. dur Titus zerftört, entitand nad 50 Jahre 
töm. Stadt Aelia Capitolina wieder, erhielt 327 durch Konftantin ihren alten Name 
i und einen chriſtlichen Charakter, fiel 637 an die Araber unter Omar, 1099 am die Kreu 
fahrer, worauf ſie Hauptitadt eines gleichnamigen hriftl. Königreih® war, wurde 1187 dur 
ladin erobert, fam 1382 an die ä hit Mameluten und 1517 an die Türken, und jtand 
} * 


sriedr. Wilb.), "Den prote re 1709 zu Vs 

ni * als g Sehrdsiee und Titular-Abt au "Drannfcwei bare olfenbüttel, und d art 
Sein Sohn, Karl Wilhelm, gab dadurd, daß er ie 1772 zu Weslar * Melan⸗ 
Folie hop, Anlaß zum Ausgange des a hen Romans „Werther“. 

aias, bebr. Profet, lebte im 8. v. Chr. im —* . — um⸗ 
ſonſt vor dem heranna * — * "die Afiprer. Jasch euro 

Jesd, Stadt im Innern Perſiens, auf einer fruchtbaren Oaſe der großen 

mwüjte, auf dem J9——— mehrerer Karawanenſtraßen, mit 50—60,000 GE. und et 
I. Es wohnen dort noch Reſte der Barjen (jog. Feueranbeter). 


‚ISaschonowritz.. es Jeseritr. Jose An Has 
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TcsriLersee- = Anıt chan- Ta wurde, ossenrelt Debell s 
Jeſuiten nennt man die Mitglieder der im %. 1534 auf dem Montmartre bei Paris 
Jestellen von dem Spanier Ignaz v. Loyola (j. d.) und 6 Genofjen geftiiteten und 1540 vom Papſte 
fl Paul III. bejtätigten „Geſellſchaft Jeſu“, eines männlihen Ordens der lathol. Kirche mit 
— Pa eigentümlicher Cinrichtung, der den Zwed bat, vie fathol. Religion zu verbreiten und die 
j ihr entgeyenitehenden Lehren auszurotten. Die J. zählten bei dem Tode ihres Stifters und 
N erſten Generals bereit3 1000 Mitglieder, breiteten jih mit fabelhafter Schnelligkeit über die 
Jetetida, ganze Erde aus und machten in mehreren Ländern, namentlih in Dejterreih und Polen, 
z dem eingedrungenen Proteftantismus ein Ende. In der Mitte des 18. Jahrh. zählten fie 
22,600 Mitglieder in 1538 Häufern. Von diefer Zeit an aber ſank ihr Stern. Ihre Stif: 
7 6 Lug tung eines theofrat. Staated unter den ndianern in Paraguay (ſ. d.) und ihr dortiger 
veret H Miderftand gegen die Abtretung eines Gebietes von Spanien an Portugal, ſowie ihre wahr: 
ar fheinliche Betheiligung an einem Attentate gegen den König Joſef in Portugal, führte 1759 
9 eher, > ‚ihre Vertreibung aus diejem Reihe durch den Minijter Pombal, jhmusige Handelsſpeku— 
x . lationen u. a. Mißbräuche im Orden 1764 dejjen Auflöfung in Frankreih, dann 1767 in 
A Spanien und Neapel, und enblih 1773 die Aufhebung des Ordens durd den Papſt Ele: 
cl; mens XIV. berbei. Blos in Rußland wurden fie geduldet und festen dort im Geheimen 
ER ch ihre Eriftenz fort, bis der Papit Pius VII fie 1814 feierlich wieder herſtellte. Seitdem 
— haben ſie ihre Zahl bis 1865 wieder auf 7956 gebracht, find jedoch ſeit 1847 aus der Schweiz 
7 tt, und jeit 1860 aus Italien verbannt, — Die Mitglieder legen die drei Gelübde der Armut, 
der Keufchheit und des Gehorſams ab und zerfallen in vier Klaſſen: Novizen, weldhe genau 
beobachtet und geprüft werden, Scholaftiter, welche die Gelübde ablegen, Koadjutoren, melde 
die Jugend unterrichten, und, wenn jie die geijtlihe Weihe nicht empfangen wollen, dem 
Orden in mweltlihen Dingen dienen, und Profefien, melde die Priefterweihe bejigen und 
außer obigen vrei Gelübden nod ein viertes, das des unbedingten Gehorjams gegen den 
Papft, ablegen, — wozu dann nod die keine Gelübve ablegenven, wohl aber im Intereſſe 
des Ordens arbeitenden Affiliirten fonımen. An der Spige des Ordens ſteht der General, 
welder in Nom refidirt und von der Generalverfammlung (von Abgeordneten der Provinzen) 
auf Lebenszeit gewählt wird, und dem 4—6 Afiiftenten beigeordnet find. In jeder der 17 
Provinzen, in welche die-jefuitiihen Niederlafjungen auf der Erde getheilt Jind, bejteht ein 
Provinzial, und an der Spige jeder Niederlafjung ein Superior. (Ueber Weiteres, bejon- 
der3 über die Moral des Ordens, ſ. das „Buch der Mpfterien” vom Herausgebers des 
Leritons). Die Schulanftalten der J. entwideln viel theatraliihen Pomp und äußern Glanz 
und Schein; ihre Leitungen find aber hohl und beſchränken fidy fajt nur auf Kenntniß der 
latein. Sprade, der Beredjamteit und der theolog. Streitigkeiten. Ihre Kirchen haben einen 
eigenen Bauſtil, den Jejuitenftil, im u me gebracht, der im 17. und 18. Jahrh. 
der herrſchende Kirchenſtil wurde und ſich dur jefthajcherei und Ueberladung mit Schmud, 
Bierarten und Farben, wie aud —— an Wärme und Innigkeit und an, einer 
le’tenden Idee harakterifirt. ettmmortT. 7 are TaarıeH Ron gRq 
Jeſus (hebr. Jeſchuah, derjelbe Name wie Joſua), genannt Chriftus, der Ctijter de 
Syrijtentums, war nad den ältejten und wabhriceinlichiten Annahmen der Sohn des Zimmer: 
manns Joſef aus Nazaret und der Maria, was ſchon daraus unmiderleglih hervorgeht, 
daß die nah Matthäus und Lukas benannten Evangelien jeine Abjtammung von David 
dadurch beweiſen wollen, daß fie ihre (freilich unter 6 ſtark abweichenden) Stammbaͤume 
nicht über Maria, ſondern ausdrücklich über Joſef leiten. Ueber den Geburtsort J., 
den Manche nad Bethlehem verlegen, über fein Leben, fein Alter und jeine Thaten liegen 
die miderjprechendjten Berichte vor; nur darin ftimmen Alle, jomeit jie Wahrjcheinliches 
erzählen, überein, daß J. um das Jahr 33 unferer Zeitrehnung von den jüdiſchen Behörden 
wegen Abfalles vom Glauben und Aufreizung des Volkes zum Tode verurtheilt und in 
Serujalem gefreuzigt wurde. Während feines Lebens hatte er Schüler um ſich gejammelt, 
welche nachher jeine Lehre verbreiteten und Gemeinden gründeten (j. Chrijtentum). Seine 
Lehre iſt die der reinften Humanität und Gottergebenbeit und theilweije jo ideal gehalten, 
daß ihre Beobachtung unter den Menſchen, wie fie jind, zu den größten Unmöglicfeiten 
gehört, auch tbatjählid nirgends ftattfindet (wie z. B. die Selbitverläugnung, die Liebe zu 
den Feinden, der Verzicht auf irdiſche Güter u. ſ. w.). Ueber diejenigen, jeiner Thaten, 
welche nicht als wahrſcheinlich, ja nah den Forihungen der Wiſſenſchaft nicht als möglich 
elten können, j. die Art. Wunder, Auferjtehung, Himmelfahrt u. j. w. Die mit der Zeit 
in der Kirche aufgefommene und herrſchend gewordene Annahme, dab I. kein Menſch, jon: 
dern Gottes Sohn, ja Gott jelbjt geweſen jei, bat ihren Grund in dem Beitreben jeder 
Religion, ihren Urjprung als einen göttlichen nachzuweiſen; wie denn die Annahme von 
Söhnen der Götter ſchon im Heidentum eine häufig vorlommende ift. u: dig Zuverläßig: 
keit der über 9. vorhandenen Berichte |. Evangelium. Tor € 
‚nF en ever, Stadt im Großherzogtum Oldenburg, an einem ſchiffbaren Kanal, mit 4200 E. 
er ‚und einem Schloß, ift ein alter friefiiber Ort und war ebemals Hauptit. der Erbberridaft 
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ZA 
er, 175 1759 gm 
in eit I in Berlin und 
Bevor dort 1814. Sein 


Kan e e 
Spiel war ——— beſonders in fomifchen und Charalterrollen; 
feine ——— bewegen ſich im bürgerlichen ae! und find arm an Poefie. Er 
a (eigentlich figeneia), nah der griech. Mythologie die Tochter des Königs is 
Agamemnon und der Klytämnejtra, jollte nah einem Orakel den Göttern geopfert werden, 
damit die nah Troia bejtimmte griech. Flotte günftigen Wind erbalte, wurde aber von 
an ver — * * u Hirſchluh ee und =. —* are 8 ſie 
päter, als dortige rieſterin, ihren dorthin, fliehenden reſtes e 8 op 
follte, aber mit ihm nad Attita floh LLornı 5 —— % 4 Zara 00 fie) 
Jñitrates, griech. Feldherr aus Athen, kämpfte in der ea 5 in: 
v.Chr Mi den griech. Bürgerkriegen rühmlich, unterftügte Sparta ggegen —— —3 


en Aegypten, A ernte fich ‚aber h m us dief Lande, x ſchnöde SF 
{t murbe Fi, es febra- Bor. 7 2, ie; 2 
eine ung der Air frefjenden Sub, wir 3 * ededung VL 
hg mit a vorn —— zu eg ron a 2 find. er. 
t den Winter im afe zu. eg nari er. 1 du u 
0 u nicht3 ala Stacheln fihtbar jind. Ye 4 ae: vr / u H ne: 
ialaı, Stadt in Mähren, an der böhm. nze und dem Se 


duftrie, befonders in Tuch, und wich el Damit A 20: 
uftrie, befonder ‚ . 
WA \. Dädalos Y der Be "Aare — 

— (lat. Seonie —— der Landſch. ——— * Innern Gasen Bo we: ®) 


Kleinafiens, jest Konieb oder Konia genannt und Hauptit. des türf. Ejalets Karaman, o 
auf einer Hodebene, 3654 FJ. üb. d. Meer, mit 60,000 E., vielen Ruinen ebem. Herrlichkeit, Fe 
2 Iböner Hauptmojcee, dem jrabmai des Dichters Dichpelaleddin Rumi und einer —— 2* 
1097—1308 war J. Hauptſt. der Seldſchuken⸗Sultane. 1190 ſchlug dort Fr 272, 

AS gofja die Seldſchuten und 1832 Ibrahim Paſcha die Türken. 

Ili, Steppenfluß in Hochaſien, gehört im Oberlaufe der nach ibm RE Ed — 
Provinz vr Songarei) mit der A Hauptit. (auch Guldſcha oder Kuldſcha, 1760 
gegründet, 60,000 E., meiſt Chinejen), Unterlaufe dagegen dem ruſſ. Kreiſe Alatau an Jas 


a mindet in den Baltyald- See Ji. d) ©; —  20benne 
fie I ‚f reed 7 u 5* 
rel mi —X im gr im D. “er ehem. — Nebenfluß der Vi⸗ 











































aine, he n.⸗w. von der Loire in den atlant. Ocean mündet, ſteht mit dem Kanal Ye 
— La Manche durd einen Kanal in Verbindung. Das nad) beiden Flüfen benannte Dep., Ro 
vom Kanal bis zur untern Vilaine reichend, tft theils bügelig, theils eben, mwafjerreih und ’“ Urs 
fruchtbar, hat zur Die Rennes, yund gegen 600,000, €,, melde ‚Eijenindujtrie, Zeine 4 
Es jeberei und Landwiriſchaft treiben. 9, G 8. sg W/. RL un (CerlSe 
nois, einer der Verein. Staaten von Nerda iſſiſſippi, Obio, 
yo a un Miciganfee gelegen, bat auf 2615 [ IM. gegen 2 Mill. E., fajt durchwe 
darunter etwa */, Deutiche, ift meift eben, fruchtbar, reih an Vie, Getreide, Ble 
rg Anfangs des 18. abrh.. von Franzojen aus Kanada angefiedelt, wurde J 
i 1809 Gebiet, 1818 Staat. Bter, Ort. 






Hau t Springfield in Mitte des Staates, 
















Chicago am Miciganfee. Ni ganı Sm tienbabnen durchzogen. / OD Ken. pre. 
2 t_bießen drei myſtiſche Vereine, im abrb, in Spanien, im 17. in, engen 
3. Belgien, und ein aufgeklärt; ıbland tern gründete JUL, 


hf AUMReR inter ji, gelangten jebo nid | | jd J 
F: vo 9 N am johmeiäten aten, Ib: aaflöhung Dur die von ihren Jeinden bear 
Durch iillEfIeTtHES, Verfahren wurden B —— Witten Ka 





er? orS JE Larson. 
prien (im Altertum 6 alter Candesname, der, in mit der Zeit — 
— et im Allgemeinen die Länder im D. des adriat. Meeres umfahte. Die alten 


waren ald Seeräuber berüchtigt. 283 v. Chr. wurde J. röm. Provinz, im 4. abrb. · 
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der Name einer der 4 großen Präfelturen des röm. teiches, fam bei der eichs O 
tb ung zum weſt⸗, bei deſſen Untergang aber zum oftröm. Reiche, wurde im 6. Jahrh. durch 
e Serben eingenommen, fiel dann theils an Ungarn, Kroatien und Slawonien, theild an — 
die Türkei (Bosnien), theils an Venedig (Dalmatien), 1797 der venetian. Antheil an Defter: /o,, rar 
Ha 1809 bildete Napoleon aus dem nördl. Selle des alten J. die unter jeiner Herr: —2 


Ro Eye 1816 aber Defi le: iſelben en : —2 
Mies 3600 — rn EEE 


am ER _ NA“ 41. #29 u en 


Ilm — Inde 


ein „Nönigreih”, von bem Aroatien getrennt, aber Kärnten beigefügt mwurbe. = 
endlich zerfiel J. in die Kronländer: Kärnten, Krain ef Aatenlanp, Toy teres b 


— * NEE 


aus: Görz und Gradiska, Trieit und —— ara 


Bet, 
ww. Ilm, Nebenflus der Saale, am Thüringerwaly pringend und —— u 
Benannt ift nad ihr das ſchön gelegene Stä a mit 200E., Porzellan⸗ 


fabrilen, Glashütten und einigem Bergbau. 


mmet Imenfee, See im europ. Rußland, Gouv. — Nowoorod, faſt 17 Hr groß, durch 
den Wolchow zum Ladog ießend, untief, durch Kanäle mit — olga und Düna 
AP FOR verbunden. Höre Trage en. IR. SO l/Los vu, Kant  TEsfelr 
— dr Yıtis, ein Naubfhier der Mardergaktung, etwa 11/, F. lang, oben hell, uiten une, 
Glen den Hafen, "Kaninben und dem Geflügel ſchädlich, des eljes weg wegen geihäht. Inem 


Ynäm, Titel — Geiſtlicher — Theologen, w lche durch einen hö 
Zurban ausgezeichnet find non SsSeL-. far - JrneN_ 


Imean- Ynmergrän, Bilangengattung aus der Familie ber Apocyneen, mit t£llerförmiger EL 


r } Blumenkrone und lederartigen, bittern Blättern. on L+ A Innere 
iv var Immermann (Karl), deutſcher Schriftiteller, 1796 zu“ den geb., trat BB in 
Imielen de preuß. Staatövienjt, lebte in diejem jeit 1827 in Düſſeldorf, und, —* dort 1840. Er 
t schrieb Trauer: und Luftfpiele und Romane, unter welch' legteren der im weitfäliihen Dorf: 
leben Poielenbe — —— hervorragt. ——— (ſ. d.) — er einen Aiter riſchen 
Federlampf. Ir rnmelborn. — yrurrıdorıcdo 
Inrumon sn Inmortellen (unfterblüche), = meinfame Bezeich der Blumen mehrerer Pflanzen: 
gattungen, deren trodenhäutige Hüllblätter ftets friſch b be; die bedeutendite ee Sat: 
et ift Helichrysum (Sonnengold). Im mıenyacc pmansen. 
| Imianid mola, Stabt in ber ital. Prov. Boloana, auf einer nie des Fluſſes S En in 
nd — gebung, mit 11,000 E., altem fie und beveut, Weinbau. mei 
Ir monsf eratit beiht die Form des Beitwortes, melde einen Befehl ausprüdt und daher 
| — nur eine zweite, in einigen anderen, beſonders alten Sprachen auch eine dritte 
* er Berion der gegenwärtigen Zeit hat 9 dieſer —— keit mit Unrecht zu den 
Modus —— net wird.. —— an naar 
gupease ? (vom lat. Imperium, womit ber Belik der höchften Gewalt bezeichnet 
wurde) hieß * den Römern ein Feidherr, welchen ſeine Krieger nach erfochtenem an 
mit diefem Titel ehrten, den auch Cäſar und Detavian (Uuguftus) und nah Lebterm 
röm. Kaiſer führten. 
erfeftum, eine Form des Beitwortes, welde eine Handlung als vergaugen, doch 
in ihren Folgen noch nicht abgeſchloſſen daritell. Was im Deutichen J. heißt, iſt eigentlich 
Das, Das die alten Sprachen Berfeltum (j. d.) nannten. 
% erial, ruſſ. Goldmünze, früher zu 20, jeßt ala „halber“ (eigentlih Viertels⸗) 3. 
zu 5 Sil — ausgeprägt. 
mpfung, j. Kubpoden. 
mponderabilien nannte die Fyſik früher die nicht wahrnehmbaren und nad jegiger 
For ung auch nidt eriftirenben Stoffe, auf welchen die Eriheinungen des Lichtes, der 
irme, der Glektricität und des Magnetismus beruhen. 
—— — nennt man Dichter, welche aus dem „Stegreif“, d. h. unvorbereitet, 
—* eliebigen Gegenſtand in Verſen bearbeiten und dieſe bisweilen auch mit Inftrumental: 
begleitung abjingen. Solde 3. lommen bejonvers in Italien vor, wo jie Anfangs de3 16. 
gabe. in lat., nah Papft Leo's X. Tode aber in ital. Sprade dichteten. Ihre Leiltungen 
7000 lenden — für den Ungenblil;, auf „die HAAN haben jie in der Megel feinen 
| FC höhern Wert. —8 —W —EX Anarcı - Kakıuıcz 
N mt, n in Zi ee. wi n -. —*— 2 m 
—— leck Ti Innthale, ‚mit 2300 €. * bem. b del 
4 Kanarienvögeln. mA ut. Imsreik In 
1 ru Indepenbenten nannte eine kirchliche Barteı des 17. Fehrb Tr ı Solland 365 
| 





land, in weld' legterm Lande fie während ” dortigen Revolution unter Crommells An: 
en: eine bedeut, Nolle jpielte. Die +, * das Hauptgewicht auf Unabhängigleit 
der einzelnen Gemeinden und deuteten die im ſtarrſten büchſtäblichen Sinne. 
Re er (lat. Anzeiger) beibt das Bereihnih der Bücher, deren Lejung das PBapittum 
| den Mitgliedern ber ee l. Kirche zu verbieten fih anmaßt. Die erfte Abfaffung besielben 
— die röm. Inquiſition auf * Pauls IV. Befehl 1557. Auf denſelben em 
| nah und nad nicht nur alle Bücher, welche im Geringften gegen den kathol. Glauben ver 
ftießen, fondern aud alle jene, welde die Rechte ver, weltlihen Staaten und Regierungen 
| gen röm. Eingriffe vertheivigten, und endlich auch die meiften hervorragenden Dichter und 
Schriftieler, wie 3.8. Shakeſpear, Kant, Goethe, Schiller, Humboldt u. ſ. w. ohne befon- 
| dern Grund. Durch ben 3. ilt selbit den —— das Leſen leßeriſcher Bücher verboten; 
daß fie ſich —— daran wicht halten, beweiten vie zahlreih eriheinenden Widerleg * 
ſolcher Bücher. —— balt ſich außer dem ungebilveten Volle, das überhaupt 
liest, Niemand an ben J. 
| 
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Indiana — Indifher Dcean 543 


—— Indigua einer ber Bersin. Staaten nen An euita am rechten Ufer des Dbio, von 
*— Illindis Kentudy, Ohio, Michigan un See lehlern Namens umgeben, kam 1783 unter 


den Schuß der Union, murde 1795 angebaut, 1811 Gebiet und 1816 Staat, ift 1596 [ IM. 
roß, und bat etwa 1'/, Mill. E., größtentheild Weihe; der Boden ift meift flah und frucht- 
ar, das Klima gemäßtgt, die Hauptit. \ndianeppliz in Mitte des Staates, mit gegen 

20,000 E.; große Städte befist J. nicht. 

Indianer (ehem. auch ndier) nennt man die Urbewohner Amerila’s, weil die Euro: 
päer dieſen Erdtheil zuerft für eine öftl. Fortſetzung Indiens bielten. Diejelben haben 
kupferrote Farbe, breites Geficht, niedere Stirne, düjtern, ernften Charalter, ——— 
Fantaſie, und langſames Begriffsvermögen, ſorgen nicht für die Zukunft, gehen dem Tode 
mit Gleichgültigkeit entgegen, find rachſüchtig und grauſam. Ihre, wenn auch nicht ver— 
wandten, doch einander ähnlichen Sprachen ſind unbehülflich in der Wort- und Saßbildung, 
unklar im Ausdrucke. Die J. zerfallen in die Völkerſtämme der Eskimo im hohen Norden, 
der Aleuten auf den Inſeln dieſes Namens, der Athapastiihen Völker im ruf. und brit. 
Nordamerila und im W. der Verein. Staaten, der Algonfinlenape in Kanada und Ums 
gegend, der Irokeſen, der übrigen zahlveihen Stämme in den Berein. Staaten, der falifor- 
niſchen $., der Sonoriſchen Familie, der Aztelen und übrigen Meritaner, mit denen aud 
die Gentralamerifaner verwandt find, der Kolumbier in Südamerila, der Peruaner, der 
Antifaner in Peru und Bolivia, der Araufaner im ſüdl. Chile, der Bampavölter in Argen- 
tima, der Karaiben im N.O. Südamerika's, ebemal3 auch in Weftindien, der Gmavanis in 
Brafilien, der Botokuden ebendort und mehrerer Anderer. Man berechnet die Zahl der J. 
auf 9'/, Mill., ibrer Spraden auf 5—600. Sie find indeſſen in beftändigem Zujammen- 
fchmeljen begriffen. , , 

Indien wurden von den Griehen und Römern die beiden ſüdl. Halbinfeln Aſiens 
genannt, und in J. biesfeits und jenjeit3 des Ganges, wie von und noch jest in Border: 
und Hinter. unterfehieden. Eine nähere Belanntſchaft mit J. fand indefjen nur worüber: 
gebend durch Aleranders d. Gr. Feldzug dortbin ftatt. Im Mittelalter wurde 9. wieder 
u einem völlig fabelhaften Lande, und erjt des Vasco de Gama Fahrt begründete auf die 

auer eine Kenntniß des Landes. Durch die Erbumiegelung des Magelbaens erſt wurde 
e3 Har, daß Amerika nicht, wie noch Columbus geglaubt hatte, mit J. sufammenbänge, und 

feitvem unterfchied man das wahre X. als Dftindien (f. d.) von „Weftindien“ (f. d.), 

mie man fortan den von Golumbus jelbjt entvedten Theil Amerika’ nannte. In J. felbit 

ift diefer Name unbetannt; die Hindus nennen ihr Land „Dihambu-Dwipa*, d. h. Inſel 
des Dibambubaumes. RR 

Indifferentismus im weitern Sinne beißt die Unempfindlichleit gegen den Wert von 
Ideen und Grundfägen, im engern Sinne die Gleihgültigteit gegen ſociale, politiſche, reli- 
giöſe und filofofiihe Streitfragen und Parteiftellungen. Unrichtig nennen eifrige Theologen 
oder Fromme jede Stellung J., melde ſich nit ausdrüdlih entweder mit dem Katholicis: 
mus oder Proteftantismugs befreunden fann. 

digo, ein Farbeſtoff, welcher aus verfchiedenen Pflanzen, bejonders aber aus der 

Yndigoftaude gewonnen wird, welche Schmetterlingsblumen trägt. Die Gewinnung bes 

8. geſchieht durch Aufguß von Waſſer auf die abgeſchnittenen Pfianzen. Erſt durch Ver— 

bindung mit dem Sauerſtoffe dey Luft, wird der J. blau; er wird vorzüglich zum Färben 

von Zeugen verwendet. fer 

Audikatin, |. Modus. I / 

diktion heißt eine Art der Zeitrechnung nad Perioden von 15 Jahren, welche 313 

n. Chr. von Konftantin nad der J. (Unfage) der alle 15 Jahre zu entrichtenden Steuern 
eingeführt wurde. 

Indiſcher Ardjipel heißt der Inbegriff aller zwiſchen dem Feſtlande Afiens und 
"Auftralien liegenden Inſeln, welche zuſammen 37,900 )M. en 68 gehören dazu: 
die Moluffen, die Filippinen, die Sunda-Inſeln Sumatra, Java, Borneo und Gelebes, und 
mebrere Lleinere vereinzelte. Sie find ſämmtlich reih an wertvollen Produkten der Thier: 
und Pflanzenwelt und werben meift von Malaien bewohnt, die mit Miſchlingen und ein- 
gewanderten Chinefen und Europäern 36 Mill. zählen mögen. 

difche Literatur, ij. Sanskrit. 
ifcher Ocean heißt der drittgrößte Dcean der Erbe; er wird weſtl. von Afrika, 
nördl. von Afien, öftl. von Aujtralien, ſüdl. vom ſüdl. Eismeere begrenzt. Unſicher in der 

Begrenzung ift er gegen N.:D., wo das Meer des Indiſchen Archipel (f. d.) bald zu ihm, 
bald zum Großen Ocean gerechnet wird. Seine Größe beträgt etwa 1,380,000 —— er 
liegt ganz auf der öſtl. Halbkugel; ſeine bedeutendſten Meerbuſen find: das rote Meer, der 
perſ. und der bengal. Meerbuſen und diejenigen von Siam und Tonking, — bedeut. Inſeln: 
Madagaskar, die Maskarenen, Komoren, Seſchellen, Ceylon, die Lallediven, Malediven, An- 
damanen, Nitobaren und die Infeln des ind. Archipels. 


Sadifhe Religion — Religion — — 


udiſche Religion at 
8 * Spread chen | ſ. Oftinbien. 
Indiſche Bogelnefter find die Nefter von Vögeln der oftind. Infeln, welche den 
Maucrichwalben verwandt find; fie bejtehen wahrſcheinlich aus Fiſchlaich und Meerpilan en, 
werben durch Kochen zu einer genießbaren, jedoch ohne Gewürze faden Gallerte und gelten 
in China als Gederbiften. 

Indogermanen (auch Indoeuropäer oder Arier) nennt man eine Völker- und Sprad: 
familie, deren Sprachen unter ſich die deutlichiten Zeichen der Verwandtſchaft und urjprüng: 
lien Hervorgehens aus einer Urſprache verraten. Es find in Afien die indiſchen und 
die iranijchen (perſ.) Spraden, in Guropa die griech., ital., felt., flaw., litau. und 
german. Spraden. Die Völker, welche jie jprehen, haben ftets in der Geſchichte und in 
politiſchen, künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen delſtungen die glänzendſte Rolle geſpielt und 
alle übrigen Stämme in den Schatten geſtellt. 

Terre in Frankreich, 33 M. lang, bei Tours mündend. Das 
nad Hm benannte Depart., ebemals zu Berry gehörig, ift meiit flach, im D. fumpfia und 
ungefund, im W. mild und fruchtbar, und bat 270,000 E. Hauptft. \ 


- 





Da3 Dep. der J. und Loire, um den Bufammenfluß ae beiden äjler, ehemals zu 
—. gehörig, ift faft ganz eben, meijt fruchtbar, reih an Wald und Dei ein, hat 325, 
‚ bedeut. Indujtrie, und die Hauptit. ift Tours.Le c, .JSsSoM 


nous (grieh. Indos, ind. Sind, Sindhu), der Strom, welcher dem GR Indien 

den Namen gab, iſt 393 M. lang, entfpringt in Zibet nördl. vom Himalaja in einer Höbe 

von 17,000 , durgbricht das ebirge, verändert dabei feinen n.:w. in einen f.:w. Lauf, 

tritt bei Attot in das Tiefland, nimmt den Kabuljtrom und die 5 Ströme des Pendſchab 

auf, verzweigt fi mehrmals und — *— i en Delta in den ind. Dcean. Seit 1835 
wird er von Dampfbooten befahren, JanAaSs 

Induftrie- Ausftelungen wurden ieh der franz. Revolution veranitaltet, zuerit 1798, 


in Deutſchland zuerſt 1818 zu Münden, 1824 = ze en, 1827 Gele 1823 zu Bra 
in Rußland und Polen 1818 zu Ma 182 R In ngland erit 1843 zu 
Mancheſter, jtet3 nur für das betr, Land. Die S Welt „U. fand 1851 in London ftatt, 
borzügfih dur das Verdienft Prinz Alberts. Ihr folgten andere 1855 in Barie, 1862 
7 arten ir 1867 wieder in Baris Allgemeine deutſche J.A. kamen 1851 in Lei 
ſchweiz. 1857 in ital. 1861 in Alasenz zu Stande. nel, > 
nfante e, ſ. Süfeliere, Grenadiere, Jäger, Scharfihüsen he 
nitiv heißt die Form des Zeitwortes, welche die Handlung desjelben ohne Bezug 
auf Perſonen, Zeiten, bejondere Redeweiſe u. |. m. bezeichnet, und ift eigentlih blos ein 
vom Zeitworte abgeleitetes Ha twort, —X er auch als Solches gebraucht wird, z. B. das 
Laden, das Sein u. ſ. w a2 
nful nannten die "Slömer ‘ie Ce erkene Stirnbinde, welche Priejter, Priefterinnen 
und Opfernde trugen. Diejelbe ging jpäter auf das weltliche Gebiet über und diente als 
Auszeihnung boher Beamter, im Ehriftentum aber auf die Biſchöfe, bei welden fie eine 
veränderte Gejtalt annahm und nun feit dem Mittelalter aus zwei reichverzierten ſpißen 
Dedeln beitebt. 

Infuforien, eine Klafje der Urthiere, deren Individuen nur dur das Mikroſtkop 
wahrgenommen werden können. Sie befteben meift aus einer Haut und einem flüfligen 
Innern, find von verſchiedener, ftet3 unſymmetriſcher und manchmal veränderlider Geftalt, 
befigen Wimpern, mit deren Hülfe fie ſich ſpringend oder ſchwimmend bewegen können, aud 
meiſt Mund: und Afteröffnung, pflanzen ji entweder durch Spaltung in ee Theile fort, 


die für fi fortleben, oder Such — pie en neugr Individuen oder Begattu 
— Ile, leben im Waſſer. Yr er 
„tung ungelt Ober: —* zwei ' Sleden — — Heflen, Prov. Rhein⸗ 


heſſet be eutend durch den im zweiten ehem. befindlich — Palaſt Karls d. „Or, ver _ 
1689 dur die Franzoſen zerftört wurde und jeit 1831 **— verſchwunden ft. mar har 
Ingermanl and, früherer Name des größten Theils des jekigen ruſſ. Gouv. Meters: 








bur en ältejten Bewohnern finnifhen Stammes hergenommen. 2 — ——— 
7 45 bair. Kreiſe Oberbaiern an _der { 
. E,, altem ĩdenzſch erzoge von 5598 
Sehuitentollegium, in —— nad Aufhebung dieſes Ordeys 1773 eine Univerfität errichtet, 
aber 1800 nah Landshut verlegt wurde. Jng0 e- Ir ers 






res (Dominik), franz. Maler, 1781 Yu Montauban geh, war David's üler, 
wandte R ch einem jtrengern Stile zu, als die jog. romantiſche Schule, verriet jedoch Mangel 
an Han gang y Wärme, wurde 1825 Atademifer, 1862 Senator, und ſtarb 1865 
in Paris ; Ars 

augen, Pflanzengattun aus der Familie der Scitamineen, mit fnolligem Wurzel: 
ftod, dedblätterigen dichten Blütenähren und zweierlei Stengeln für Blätter und Blüten. 
7% Panel len werden ala ewürz benüt. f 

ort e 


are. [m 
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Initiative beißt im polit. Leben das Recht einer Staatsbehörbe zur Vorlage von 
Gejepedentwürfen. In abioluten Staaten kann es fih um J. überhaupt nicht handeln; in 
fonitttutionellen hatte vor 1848 nur die Regierung das Recht der J.; feitdem aber auch die 
Bollsvertretung, — in England jedoch ftet3 das ———— allein. In republikan. Staaten 
kann die J. von der Regierung ſowol, als von der Volksvertretung ausgehen; es fehlt aber 
nicht an Beſtrebungen, fie auch dem Volke ſelbſt zu geſtatten. 

nlas, j. Peru.Me— , 

ntjerman, alte Auinenftadt auf der Halbinfel Krim, an der Bucht von Sebajtopol; 
dort Negten die Franzofen und Engländer 10. Nov. 1854 über die Rujfen. 

Inkunabeln (vom lat. incunabula, Wiege) werden die ältejten gedrudten Bücher 
genannt, deren Grenze übrigens verſchieden, meijt bis zum J. 1500 angenommen wird, vor 
weld' legterm etwa 15,000 Bücher gedrudt wurden, , Die Jſind —* eifriger Samm⸗ 
lung von Seite leidenſchaftlicher Bücherfreunde. ar. VUrIE 

sacke bedeut. Nebenfluß der Donau, entipringt am Paſſe Septimer in Graubünden, 
durdfliebt das Hochthal Engadin (j. d.), tritt bei Finſtermünz auf öfterr. Gebiet, bildet das 
tirol. Innthal, geht bei Kufitein nad) Baiern über und . bei Baljau in die Donau / 
welche er an Breite um 100 Schritte übertrifft. Inner troSA » Inner Frrfage de A 

Innocenz hießen 13 Päpfte. Der Bedeutendſte unter ihnen ift %. III, dor feiner Inrıer? 
Wahl Lothar, Gtaf von Segni, 1161 geb.; ſeit 1190 Kardinal, wurde er 1198 Papſt, ſtellte K: Aæ 
die Unabhängigkeit des Kirchenſtaates wieder her, ſuchte das Papſttum über alle weltlichen — 
Staaten zu ſtellen, führte die jährliche Ohrenbeichte und die Lehre von der Brotverwandlung nrichen 
ein, verbot das Bibellefen, bejtätigte die erjten Bettelorden (Franzisfaner und Dominikaner), Zu ruzern 
jtärfte 1215 die Inquiſition, leitete die Verfolgung und blutige Unterdrückung der Albigenjer J . 
und Waldenjer und itarb 1216. Er war übrigens wohlthätig, liebte ven Frieden und jchrieb „Fr r 
mebrere Werte. — 3%. IV., aus dem Geſchlechte Fieshi zu Genua, 1243—1254 Papſt, ift 
nur durch die Hartnädigfeit bemerkenswert, mit welcher er den Bannfluch gegen Kaiſer 
ir II. aufrecht hielt; vergeblid aber arbeitete er nad Kräften am Sturze der Hohen: w 
taufen ; er führte die roten Kardinalhüte ein. J. VIII. (1484—1492) erneuerte die Heren: 
procefje und bereicherte jeine 7 unebelihen Kinder. J. X. (1644— 1665) vezdammte, die 
Sanjeniiten %. XI. (1676—1689) die _gallitanifhe Kirche. A.s,AneIT_ 

Innäbrud, Haupfit. des ölterr. Kronlandes Tirol, am ‚nn tm Unterinnthal, mit Sunster 
16,000 €., jhönen Straßen und Gebäuden, dem Grabmal Darimilians J., mehreren wib er 
igen Denkmälern, jhönem neuem Friedhofe, hübſchem Theater, Univerfität (1672 geitütetl, /no 7 
1526 erneuert) und zunehmender nduftrie. ’ DWTAZERAAT er 

nauifition, das Wlaubensgericht der fatbol, Kirde, bat feinen Uriprung unter den  ' 
eriten chriftl. Kaifern. Theodofius und Yuftinian jtellten bereit? „Anquifitoren“ auf, um 
Ketzer aufzujpüren, melde dann durd vie Bifchöfe verdammt und durch die weltl. Gerichte 
bejtraft wurden. Nah dem Untergange des weſtröm. Neichs bebielten im Abendlande die 
Biihöfe die geſammte J. in den Händen. Papſt Innocenz III. erhob dieſe Uebung zum 
Gejege (1215); Gregor IX. aber jtellte überdies die Dominikaner als päpftlihe Jnautlitoren 
an (1232) und ordnete Diejen die Biſchöfe unter, womit eine weit furchtbarere Thätigkeit 
der J. begann, als vorber. Si Frantreich wurde jedoch im 14. Jahrh., ald die Päpfte fih . — 
in den Händen der Könige befanden, die päpftl. J. aufgehoben; dafür begann damal⸗ ihre im WM. sc, 
Blüte in Spanien, wo die Könige fie mit Bewilligung der Bäpfte jelbit in die Hand nahmen, 
und die von ihnen ernannten Großinquifitoren jo mwüteten, beionders gegen Juden und 
Mauren, ſeit dem 16. Jahrh. auch gegen wirkliche oder angebliche Proteftanten, dab bis 1808, 
als die jpan. 3. aufgehoben. wurde, in diejem Lande fait 32,000 Menſchen lebendig ver: 
brannt und falt 300,000 gu anderen Strafen verurtheilt worden waren. Die J. erlebte 
1814—1820 und 1825—1834 ihre MWiederberftellung, doh ohne mehr viel auszurichten. 
n Portugal beſtand die J. 1557 bis Anfang dieſes Jahrh., in den Niederlanden unter 
pan. Herrichaft, in Deutſchland bis zur Reformation, in Italien bis auf die neueſte Zeit; 
im Kirchenſtaate bejteht fie noch jest. In England und Bolen fand bie —— J. nie 
Eingang, wol aber die Glaubensverfolgung unter anderer Form. Jr5, Ymdsca, 

Iufekten oder Kerbthiere heißt eine große Abtheilung der mwirbellofen Thiere, deren 
Leib durch Einkerbungen in drei Theile: Kopf, Vorder: und Hinterleib zerfällt. Ihre Hülle 
ift meijt bornig und Ba und, vertritt die Stelle eines Steletts; fle taften durch Fühlhörner ; 
die Gehörwerlzeuge haben jie in einer Art Trommel am erften Hinterleibsringe oder an den 
Schienen der Vorderbeine; “die Augen find oft aus einer unzähligen Menge von Flächen 
zufammengejegt, ihre Sinne im Ganzen ſehr ſcharf. Sie leben von jedem organijhen Stoff, 
und nähren ſich theils dur Beißen, theils durch Saugen. Ihr Blut ijt farblos und falt 
und läuft nicht. in Gefäßen unt. Ihr Athem geht durch vieläftige Kanäle ohne Lungen; 
eine Stimme haben jie niemals. Einige pflanzen fi obne Begattung fort, ebenfo aebären 
Einige lebende Junge. Alle find jehr fruchtbar; einzelne Individuen erzeugen oft in einem 
Jahre: in die hunderte von Millionen Nachkommen. Bei einigen Gattungen, z. B. Bienen 
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und Ameiſen, kommen ja ablreihe geſchlechtloſe Individuen vor, welche in den Familien ber 
jelben die Stellen der Arbeiter verjehen. Die meiften 3. machen eine Verwandlung dur, 
indem aus dem Ci die Larve oder Raupe jchlüpft, fih zur Puppe einipinnt und ji aus 
dieſer als fliegendes J. entwidelt, Verbreitet jind fie beito ftärfer, je wärmer das Klima 
ift, fehlen aber auch im fälteften nicht. Selten find fie nüßlich, wie z. B. die Seidenraupe 
und die Biene. Die_befannten 120,000 Arten der J. gruppiren jih_in 7 Ordnungen, von 
denen 3 beißen und fich volltommen verwandeln: Aderflügler oder Hymenopteren (Bienen, 
Mespen und Ameifen), Neoflünler oder Neuropteren (Ameijenlöwen und Früblingsfliegen) 
und Käfer (Holeopteren), — 1 beißt und fih unvolllommen verwandelt: Geradflügler oder 
Orthopteren (Termiten, Schaben, Heuichreden, Libellen), — 1 jaugt und fih unvolllommen 
verwandelt: Halbflügler oder Hemipteren (Warzen, Blattläuje, Cikaden), — und 2 faugen 
und ſich volllommen verwandeln: Schmetterlinge oder Lepidopteren und Zweiflügler oder 
Dipteren (Fliegen, Schnaden, Müden). Der Entomologie oder Erforihung der 3. haben 
fi viele Gelehrte mit Vorliebe gewidmet. 

Inſektenvulver beſteht aus den Scheibenblüten — in Kaulaſien wildwachſenden 
flanzen aus der Familie der Kompoſiten, und wird zur Vertreibung und Vertilgung der 
löhe, Wanzen u. a. ſchädlicher Inſekten verwendet. 

Inſel heißt ein Stück Sand, das rings von Waſſer umgeben iſt und fich nicht durch 
jeine Größe und Bedeutung zum Kontinent (f. d.) eignet. Es gibt J. im Meere, in Seeen 
und Flüſſen. J. nahe am Ufer der Kontinente beißen Geſtade-J., ſolche weit im Ocean 
draußen oceaniſche J., ſolche, welche eine Gruppe bilden, zuſammen ein Ardipel (j. d.), wenn 
fie eine fette bilven: eine Inſelkette. Manche Inſeln entitanden durch Sinten ehem. Landes, 
deflen Bergipisen no aus dem Meere bervorragen, mande durd vulkan. Ereigniffe, mande 


"dur ie der —————— Die größten J. der Erde ſind: — Borneo, 


Neuguinen 2 Sumatra, cerer Fi Nipon. 
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iration, |. — ———— J 
ülterburg, D Reg. t, mit 
E. und lebbattem Handel, er tabt, vorher utihen Ritter. 


e t oß Deutſch 
Integralrechnung, ein Theil der böbern Mathematik : ift das isch der Dif⸗ 
J—— ſie lehrt aus einer gegebenen Gleichung zwiſchen den Unterſchieden zweier 
oder mehrerer veränderlichen Größen eine Gleichung zwiſchen dieſen Größen ſelbſt auffinden. 
nterbift, ſ. Kirchenbann. 

terim nannte man eine Schrift, durch welche 1541 eine Einigung zwiſchen den 
deutſden Katholiken und Proteſtanten verfucht, jedoch nicht erzielt wurde. Dieſem ſog. 
Regensburger J. folgte 1548 das ebenſo fruchtloſe Augsburger und für Sachſen insbeſondere 
in demſelben Jahre das Leipziger J. das 1552 wieder u ehoben wurde. 

Ortſchaft amjihen dem Thuner: und rienjeriee im _berner Oberland, an 
der Yaren, hervorgegangen aus dem II30 gegründeten, aber aufgebobenen nner: 
und Frauenkloſter, jest Hauptort eines Amtöbezirkes, aber feine eigene Gemeinde bildend, 
und berühmt als Sommer: Aufenthalt einer Menge von Touriften und Ausgangspunkt für für 
die Gebirgätouren des berner Oberlandes — — — — — — 

Interpunktion, d. h. Trennung der Sätze und Sagtheile durch gewiſſe Zeichen, 
Verdeutlichung des Fortganges der Gedanken, war den Alten unbekannt, wurde an eb * 
durch den Alexandriner Ariſtofanes erfunden, durch Karl d. Gr. nad) längerer Bergefienbeit 
wieder bergeitellt, do in unvolllommener Weije, und hm 15. Jahrh. durch den Buchdruder 
Manutius in Venedig vervolllommnet. Als eigentliche 5.: : Zeichen werben gebraudt: der 
Punkt, das Komma, . Kolon, das Semikolon, das Frage: und das Ausrufszeihen, als 
bloße ee Er und zum Lejen das —— re — das nführungszeichen 
und Ai on el ——— = ———⏑ ⏑ —— 

de "Srufte . Schottlands, im N. des Köni reichs, vom atlant. Ocean 
bis I — reichend, raub, wild und gebirgig, vom kaledon. Kanal durchſchnitten, 
der die po el Seeen des Landes mit den Meeren zu beiden Seiten verbindet. Die 
Bevölkerung, ift im Abnehmen begriffen, noch ziemlih uncivilifirt und fpridt fait nur 
gaeliih. Die gleihnam. yon "aM. —— nm‘ bat 9400 E., ein feſtes Schloß und 
einen guten Hafen. Is €- — veß Be 335 AMra 

Jo, nach der griech. Motbologie eine Geliebte des Zeu , der ſie in eine RKuh berwan— 
delte, um ſeine a zu verbergen, was aber Here (Juno) bemerkte und die Jo dem taujend: 





Yäugigen Hondtmät den Mond dem mit Sternen bejäeten Himmel) zur Bewachung übergab. 
ni Stadt in Böhmen, Kreis Eger, nahe der ſächſ. Grenze, . über 
6 im Erzgebirge, mit 5700 E., Spitzenklöppelei und Silberbergwerken. 


Jochmus (Auguſt), ehem. _Neichsminüiter, 1808 in Hamburg geb., diente 1 
in Griechenland, feit 1835 in Spanien, jeit 1840 in Syrien und Ronftantinopel, war = 1849. 
— — des deutſchen Reiches, 1859 öſterr. General, doch ohne Verwendung, und 
rde in Oeſterreich zum Freiherrn ernannt. 
Ar 
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od, eines der chem. Elemente, 1811 entdedt, im Meerwaſſer und den Meerpflanzen 5 
enthalten, kommt zu mebicin. Zmweden in ſchwarzgrauen, metallglänzenvden, kryſtalliniſchen 
Blätthen in den Handel. Das odfilber wird zur Fotografie verwendet. H-Alingon 
PA ar oel, bebr. PBrofet, lebte im 9. Jahrh. v. Chr. im Reiche Juda. A YoL Br 
ensh.” „Johann hießen 23 Päpfte, von denen nar die 2 legten bedeutend find. N xXxuyPRrS aolf 
124 1 CA geb., wurde 1310 Erzbiihof von Avignon und 1316 Papft, legte dem Te SI 
deutſchen Kaiſer Ludwig von Baiern alle möglichen Hinderniſſe in den Weg und ftarb 1334.7 07° © 
%. XXIII., urfprünglih Balthajar Coſſa aus Neapel, wurde 1402 Kardinal und 1410 vurh 4X... 
das Koncil von Piſa Papft, regierte neben 2 anderen Päpften, verfügte fih 1414 an das," 
—RKoncil von Konftanz, wo er abdanken mußte, aber, weil er heimlich floh, 70 verbrecheriſcher se, 
>  Thaten angeflagt und —— abgeſetzt und eingeſperrt wurde, und ftarb 1419 in Florenz. 
Johann, genannt „ohne Land“, König von England, Sohn Heinrichs II., 1166 in 
Drfo Geb. empörte ſich jchon gegen jeinen Vater und nad defien Tode gegen feinen ältern "7; 
Bruder Richard Löwenherz während deſſen Abweſenheit im Kreuzzuge, folgte Lesterm 1199, < 
ermordete 1202 feinen näher erbberechtigten Neffen Arthur, verlor die Befigungen in Frank: | 
reih durch Empörung der Vaſallen, geriet in Streit mit dem Papfte, der eigenmädtig engl.‘- ; 
Bistümer vergab, unterwarf ſich ihm aber ſchimpflich, hatte mit einer Empörung des Adels / 
zu kämpfen, die vorläufig mit Erlaß der Magna Charta (f. d.) endete, aber wieder auds x 
brab, al3 J. den Papit zur Verdammung diefer Urkunde bewog. Während — uf Z 
der Barone der Prinz Ludwig von Frankreich herbeizog, ftarb 3. 1216. 7 oe ber T — 
Johaun, König von Sachſen, 1801 geb. Sohn des Prinzen Marimilian, beſchäftigte?“A 
fi vorzüglich mit Literatur und Wiffenichaft, betbeiligte fih auch an der Staatsverwaltung, . 
folgte 1854 jeinem Bruder Friedrich Auguft IL. als König, verband fih in den Wirren von 
1866 mit Dejterreich, fügte fih aber nad deren Beendigung der Unterordnung "Zero: — 
0 






Er verfaßte eine ausgezeichnete Ueberſezung von Dante's göttlicher Komödie. 7 ON * 

Johann, Grabersog von Dejterreid und deuticher Reichsverweſer, 1782 in Florenz geb., ; 
Sohn Kaijer Leopolds LI., wurde ſchon 1800 Oberbefehlshaber des öfterr. Heeres, aber bei 
Hohenlinden geſchlagen, wirkte und fämpite 1805 und 1809 für die Erhebung Tirols, 
erreichte 1815 die Kapitulation von Hüningen, war bei Hofe nicht beliebt, heiratete 1827 
ne — ig ande — — gegen —— —— 

eichsverweſer ernannt, konnte jedo ei der Lage der Dinge, als Solcher nichts aus— 
richten, trat 1849 wieder ab, und ſtarb 1859 in Graz. 7 oonsurt- , JE Fi_ 

Johann von Deiterreih (fpan. Don Juan — natürlicher Sohn Kaiſer Karl V. _,, A 
und einer Regensburgerin, 1545 geb., wurde 1550 vom Kaijer nad Spanien gejandt ud, Yyncl7 
1559 von Filipp II. als Bruder anerkannt, kämpfte 1568 gegen die afrifan. Geeräuber, 
ihlug 1571 die Türken zur See bei Lepanto, nahm 1573 Tunis ein, wurde 1576 gegen 
feinen Willen Statthalter der Niederlande, traf aber troß beabjichtigter Verſöhnung nur 
auf Mißtrauen, und jtarb 1578 im Lager bei Namur. 

Johann von enden, wiedertäuferiicher Profet, eigentlih Johann Beudelsjohn, war 
1510 in Leyden geb., wurbe Schneider, ging aber 1533 als Profet der wiedertäuferifchen 
Lehre nah Münfter in Wejtfalen, warf ſich dort zum „König von Zion“ auf, beherrſchte 
die Stadt tyranniſch und führte ein ſchwelgeriſches Yeben, bis 1535 Münfter von den Fürften 
erobert und J. 1536 hingerichtet wurde, 

Johanna, die angeblihe Päpitin, war nad) einer im 11. Jahrh. aufgelommenen Bolts: 
fage eine Engländerin, die al3 Mann verkleidet umberreiste und in Nom in der Mitte des 
9. Jahrh. Papſt wurde. Dieje ganz unhiſtoriſche Sage entitand ohne Zweifel aus der Kunde 
von dem, jittenlojen Leben der ım 10. Jahrh. regierenden drei Päpfte Johann X., XI. und 
XU., bei deren Erhebung und Sturz ein Weib, Marozia, den größten Einfluß ausübte, 

Johannes der er; &in- hebt. Profet, war um diefelbe Zeit wie Jeſus in Paläſtina 
— und verkündete, herangewachſen, als Prediger in der Wüſte, das Herannahen des 

eiches Gottes, auf welches er die Menſchen durch die Taufe vorzubereiten erklärte, welcher 
ſich auch Jeſus unterwarf. Daß er jedoch mit Letzterm verwandt geweſen und ihn als 
Meſſias anerkannt habe, entbehrt aller Wahrſcheinlichkeit. J. wurde vom Könige Herodes 
Antipas in's Gefängniß geworfen und darin hingerichtet. Seine Schüler vereinigten ſich 
nicht mit jenen, Jeſu, fondern bildeten eine iger Selte, die — ange nachher erhielt. 
(S. Sabier, Johann . JohanneskKkinchen 

Johannes, der Jünger Jeſu, Sohn des Zebedäus, war nad Jeſu Tode neben Petrus 
und den beiden Jakobus eines der Häupter der Judencrijten. Seine jpätere Geihichte und 
jein Ende find völlig jagenhaft. Ohne Zweifel fein Werk ift die nad ihm benannte jog. 
Offenbarung oder Apokalypſe, 68 auf 69 n. Chr. entitanden, ein Fantafiebild über die von 
Seite der Römer dem Chriftentum drohenden Gefahren. Unmöglich von dem nämlihen Ver: 
fafler, wie die „Offenbarung“ fann dagegen das den Namen des J. tragende Evangelium 
(j. d.) fein, indem es nicht, wie jene, einen juden- fondern gegentheils einen heibenehriftlichen 

z Standpunkt ber; mt, griedh. Bildung vorausjegt, welche J. nicht bejigen konnte, und jeinem 
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anzen Inhalte nad erft am Ende des 2. Jahrh. n. Chr. entftanden jein kann. Den Namen 
dat e3 vielleiht daher, weil fein DBerfafler einer von J. gegründeten riftlihen Gemeinde 
be hof Den nämlichen Geift wie dad Evangelium athmen auch die drei nach J. benannten 
Briefe des N. T., melde indeſſen etwas früher gejchrieben fein mögen. j 

Johannes, genannt Barricida, öfterr. Prinz, Sohn Rudolfs, eines Bruders des Hai: 
ſers Albrecht I., verlangte von Legterm umjonjt die Herausgabe feines väterlichen Erbtheils, 
verſchwor fich deshalb mit mehreren Evelleuten gegen fein Leben, ermorbete ihn am 1. Mai 


1308 bei Brugg im Aargau, floh a pp talien und foll, dort / in einem Kloſter ge 

jtorben fein. Joe nr — nah an. 
Johannisbeerſtrauch, eine Art von der Gattung der Strausbeeren, mit ſchlaff herab: 

hängenden grünlihen Blütentrauben und ſäuerlich ſüßen, meift roten Beeren, wird aud 


als „roter“ von dem ſchwaxzen, 3. unterſchieden, deſſen Bgeren, Blätter und Zweige als 


mediciniche Mittel dienen. YoAanmisbrunn »-Johann!sburg 
oder Viihofsberg, Schloß am Nhein, im ehem. Herzogtum Naſſau, bei 
Rüdesheim, 1722 auf den Ruinen eines Benediktinerklofterd errichtet, dem Fürften Dietiey 
nn; ‚ Nichngebörend, berühmt dur den in jeinen Weinbergen gezogenen Wein. JoAarı res of 
oRanmistalgohannisbrotbaum, Vlanzengattung aus der Familie der Hülfengewäcle, ſchön⸗ 
— — “ und dichtbelaubt, dem Apfelbaum äbnlih, mit immergrünen, lederartigen Blättern und 
prünlichroten Blütentrauben. Seine nit aufipringenden Hülfen, von fühlihem Geichmad, 
aber unangenehbmem Gerud, dienen im Morgenlande zur Nahrung, bei uns als Heilmittel. 
Johanniter hießen die Mitglieder eines geijtlihen Nitterordens, welcher Anfangs des 
12. Jahrh. aus einem zur Pflege armer und Eranfer Pilger in Jeruſalem 1048 geftifteten 
Kloſter hervorging. Ste theilten fih in Ritter zum Kampfe gegen die Ungläubigen, in 
Kaplane zur — des Gottesdienſtes, und im dienende Brüder zur Verpflegung ber 
Pilger, breiteten ii ſtark aus, verlegten nad) der —— Jeruſalems durch Saladin 
1187 ihren Sitz nach Ptolemais, und bei deſſen Verluſt nach Cypern, eroberten aber 1309 
Rodos, wo ſie ſich bleibend niederließen, bis ſie die Inſel 1522 den Türken überlaſſen 
mußten, und erhielten 1530 durch Karl V. die puleloruppe von Malta, wo fie jeit 1557 
unter dem Grofmeijter Lavalette die Feitung dieles Namens bauten. 1798 jedoch verloren 
fie unter dem Grofmeifter Hompeſch Malta an die ranzojen und wählten den Kaiſer Paul 
von Rußland zum Großmeijter. Bald darauf wurde aber der Orden, zuerft in Dejterreich 
und dann aud in den übrigen Staaten, wo er Güter beſaß, aufgehoben, bejteht jedoch immer 
noch dem Namen nad und hat jeinen Sit in Nom. Sein Abzeichen iſt ein ſchwarzer Mantel 
und roter Rod mit einem weißen Kreuze, In Preußen beftebt jeit 1812 ein weltlicher 5. 


Orden, der nur an Adelich 7 en wird und ſich der Pflege Kranker und Verwun— 
F deter wibmet.Jo —— —— — — 
ee K DJohnuſon (Andreas), Vräſident der Verein. Staaten von Amerila, 1808 zu Raleigh 
* in Nordkarolina geb., war Schneider, ſtieg jedoch ſeit 1528 in Aemtern empor, wurde 1853 
Gouverneur des Staates, 1857 Senator, 1862 Militärgouverneur von Tennefjee, 1864 
Vicepräfident und 1865 durch Lincolns Ermordung Präfident, als welcher er ji durch 
3 Parteinahme für die im Bürgerfriege unterlegene Sade verhaßt machte und daber bei der 
/ Wahl von 1868 bejeitigt wurde. 
© Johnſon (Samuel), engl. Schriftiteller, 1709 zu Lichfield geb., arbeitete, neben zahl: 
Aureng reihen belletriftiihen Werten u. a. ‘Publikationen an einem großen engl. Wörterbude, gab 
den beinahe vergeflenen Shaleipear wieder heraus, griff dagegen die Aechtheit Oſſian's an, 
— und ſtarb 1784 in London. —— 
| (Johann, Herr v.), franz. Geſchichtſchreiber, 1223 in dem Städtchen jeines 
kr. OOO Yamens, das jeiner Familie gehörte, in der Champagne geb., machte den Kreuzzug Ludwigs IX. 
wer, mit, bejhrieb deſſen Leben in vorzügliger Weile, und ftarb um 1316. 
Jokuhama, Stadt auf der japan, Inſel Nipon, an der Bai von Jedo und an ber: 
H.Mame — von J. an — auch * rg ge liegt, mit —* und einem den 
remden geöffneten Hafen, weshalb ſich übe uxopäer u merilaner dort nieder⸗ 
gelafien haben. 7 © ob: Joliva, Yolsvo Cuhe D OL 
Jomini (Heinrich, Bardft), Franz. und ruf. General, deb. 1779 zu Bayerne im Waat: 
lande, trat 1804 in franz. Dienfte, machte die Feldzüge Napoleons mit, deſſen Gunſt er 
nicht erwarb, ging daher 1812 in ruf). Dienjt über, betheiligte ſich 1823 am türk. Feldzuge, 
109 in fpäter zurüd, jchrieb mehrere Friegsgeihichtlihe Werke, und ftarb 1869 zu Paſſy 
eı Paris. 
Jon, nad der grieh. Mythologie der Sohn des Apollon und _der Kreufa, Gattin des 
&uthos, welcher Lestere ihn als Sohn annahm, — angebliher Stammvater der Jonier. 
ona, iriſch Ikolmkill, eine zu den Hebriven gehörige Inſel, im S.⸗W. Schottlands, 
zur Grafſch. Argyll gehörig, nur Y/, JM. groß. Der beil. Columba gründete dort 565 
ein Kloiter und jtarb dort 595; die Nuimen desjelben jind noch jichtbar. 
Jonas, bebr. Profet, lebte wahrjheinlih im 9. und 8. Jahrh. v. Chr. im Reiche 
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Israel, und verkündete der Stadt Ninive ihren Untergang. Sein Leben wurde von der 
Boltsjage märcenbaft ausgeihmüdt. 

Jonas (Juſtus), deuticher Neformator, 1493 zu Norbhaufen geb., wurde 1521 Pro: 
fejjor im Wittenberg, unterftüpte Luther lie Aue jtarb 1555 als Superintendent von Koburg. 

Jongleurs (jpätlatein. Joculator, Spakmader), hießen die franz. Spielleute und 
Sänger des Mittelalters. Ihr Verfall, während deſſen fie fih auch mit Tajchenfpielerei 
und gumnaftiihen Vorftellungen abgaben, brachte ihren Namen (deutih: Gaufler) endlich 
ausihließlib auf Menjchen der legtern Beihäftigung. 

onier, einer der griech. Hauptitämme, welchem die Bewohner von Attika und 12 
KRolontalitädte in Mitte der Weſtküſte Stleinafiens angehörten. Letztere wurden 560 v. Chr. 
durch Kröjos, König von Lndien, unterworfen, blieben nad defjen Sturz unter per. Herr: 
ſchaft, juchten jih 500 v. ni umjonft, mit gried. Hülfe, zu befreien, was erſt durd die 
Siege der Grieben im Perjerkriege gelang, wurden aber 387 v. Chr. durch die Sparter 
wieder ven Perjern überlafien. est jind fie faft fpurlos verihwunden; nur Smyrna bat 
fich wieder zur Blüte emporgeihmwungen. Die ioniihe Baukunſt mar charakteriſtiſch durch 
Anbringen von Kapitälen in Schnedenlinien über den Säulen; der ioniſchen Malerfchule 
gehörten Zeuris, Apelles u. A. an. 

Joniſche JInſeln, eine Inſelreihe an der Weftküfte Griechenlands, im ioniſchen Meer. 
Die fteben größeren und bewohnten unter ihnen beißen mit ibren jegigen und alten Namen, 
von N. nah S.: Korfu (Korkyra), Paro (Paros), Santa: Maura over Levkadia (Leukas), 
Kefalonia (Hefallenia), Theati (Ithaka), Zante (Zakynthos) und Gerigo (Kythera). Sie um: 
fafjen zufanmen etwa 50 [IM., find ſehr gebirgig, großentheils fruchtbar, haben herrliches 
Klima und entiprehen in ihren Produften dem übrigen Griehenland. Die Seelenzabl 
beträgt 230,000, meiſt griedb. und albanej. Stammes ; jede Inſel bat einen griech. Biſchof, 
die röm. Katbolifen einen Erzbiihof und einen Biſchof. In Korfu bejtand eine Univerfität. 
Der Grundbejis iſt fait ganz in Händen eines Adels mit venetian. Titeln. Häfen zählen 
die Inſeln 10. Die J. & bildeten im Altertum beiondere Republifen, waren im Wlittelalter 
bald byzantiniſch, bald normanniſch, bald venetianiih, ftanden vom 15. Jahrh. bis 1797 
beitändig unter u wurden dann von Frankreich, 1799 aber von Ruſſen und Türken 
erobert, 1800 in eine Nepublit unter türk. Hoheit verwandelt, 1807 wieder an Frankreich 
abgetreten, 1811 von England beſetzt und 1815 zu einer Republik unter engl. Schuß geftaltet. 
England hatte den Oberbefehl über die Truppen und hielt einen Lord: Oberlommifjär in 
Korfu, unter deſſen Auffiht die gejeßgebende Verfammlung von 40 und der volljiehende 
Senat von 6 Mitgliedern jtanden. 1848 verlangten die Nonier größere Freiheit und erhoben 
fich, als fie nicht gewährt wurde, erlitten aber, wie 1849 neuerdings, blutige Unterdrüdung 
durch die engl. Waffen. Dem fortgefegten ftandhaften Benehren der I. J. um Einverlet: 
— in das Königreich Griechenland (}. d.) wurde endlich 1863, nachdem die griech. Königs: 
wahl nad engl. Wunſche ausgefallen war, entiprodhen. Seitdem bilden die %. J. 4 gried). 
Nomardien: Korfu, Kefalonia, Levkadia und Zante. 

Joniſches Meer beißt der Theil des Mittelmeeres im S. des adriat. Meeres, zwifchen 
Unteritalien, Sicilien und Griehenland. Es bildet die Bujen von Tarent, Arta,, Patras, 
Korinth und Arkadia, und umfaßt die ioniſchen Inſeln (j. d.). YoniT2,, Torten dor 

Jonſon (Benjamin), gewöhnlich Ben Jonfon genannt, engl. Dichter, 1574 zu Weit: 
minfter geb, war in feiner Jugend Maurer und Soldat, dann Student und Schaufpieler, 
wetteiferte mit feinem Freude — in der bramat. Dichtkunft, bielt fich jedoch mehr 
a der Wirklichkeit, ald an jenes der Fantaſie, wurde 1619 Hofdichter und 

a j 

Jorban Fluß in Paläftina, entipringt in feiner Hauptquelle am Berge Hermon des 
Gebirges Antılibanon, ftrömt von N. nah ©. zuerft durch den ſchlammigen Schilfſee Bahr: 
el:Hulef oder Merom, dann durch den See Gennefareth (582 F. tiefer als das Meer gelegen) 
und dann durch das tiefjte Thal der Erde (Ghor) in das * Meer, (1300 F. unter der 
Meeresfläche). Er befist gegenwärtig feine Brüden mehr. yordarıour 

Jordan beißen drei J————— Deutſche der neueſten Zeit. Rudolf J., Genre 
maler, 1810 in Berlin geb., widmete ſich vorzüglich Gegenſtänden des Lebens am Meere. 
— Silveſter J. Staatsmann, 1792 bei Innsbruck geb., trat 1815 in bair. Staatsdienſte, 
wurde 1821 Profeſſor in Marburg, betbeiligte fih an der Oppofition gegen das kurheſſiſche 
Milllürregiment, wurde deshalb 1833 fufpendirt und kam 1843 in's Gefängniß, nahm 1848 
eine gemäßigte Stellung ein, und ftarb zurüdgezogen 1861 in Kafiel. — Wilhelm J., 
Dichter, 1819 zu Anfterburg geb., war 1848 bei der deutichen Flotte angeftellt, und lebte 
dann in Srantl 


urt der Literatur, welder er die große filojof. Dichtung „Demiurggs“, ſowie 
andere Dichtungen und Ueberfeßungen fchentte. Bor ep nordRisch. Irks Ar 


Jornandes, aud Jordanes, goth. Geſchichtſchreiber, lebte im 6. Jahrh. ala Geift- 
licher, zulept als Biihof von Kroton, und jchrieb in latein. Sprache eine Geſchichte der 
Gothen (die er „Geten“ nannte) nah dem Mufter der antilen Hiſtoriler. 
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Joſef, nach der hebr. —— der zmeitjüngite Unter den 12 Söhnen des Batri- 
arhen Jalob, befannt durd | feine le Schidjale in Aegypten, war wahrſcheinlich 
en ägvptifcher Staatsmann, den bie jüdiſchen Schriftfteller in die Geſchichte ihres Volkes 

ineinzogen. 

Jo Se der Gatte Maria’s, ein Zimmermann aus Nazaret, war nad) der älteften Er: 
äblung auch der rechtmäßige Vater Sefu, deſſen Abitammung von David ausdrüdlich über 
5 und nicht über Maria bergeleitet wird; in der Folge aber wurde fein Leben mit den 
eltſamſten und abenteuerlichiten Geihichten ausgeftattet und er zum bloßen Pflegevater 
Jeſu heratgedrüdt. — Ein anderer, in Jeſu Geihichte vorlommender J., von Artimatbia 
foll den Leichnam des ——— zu deſſen Jüngern er gehörte, in ſeinem Garten 

eſtattet haben. 

Joſef hießen zwei deutſche Kaiſer. J. I, Sohn Leopolds J., 1678 in Wien geb. wurde 
1705 Kaijer, befolgte eine freifinn. Politik, "vertrieb im ipan. "Erbfolgefriege durch Prinz 
Eugen'3 Waffen die Franzoſen aus Jtalien und Deutihland, nahm Baiern ein, defjen Herzog 
es mit den Feinden —— hatte, ur ih, da Slarie Ihr Reich wieder zn ftär — 
und ſtarb 1711. nd der Maria Therejia, 1741 in Wien 
wurde 1764 röm. aim an 1765 — ereiste ſeine Staaten, wirkte viel zur Er * 
terung der Notleidenden, tolgte 1780 jeiner Mutter in der Regierung der öjterr. Erblande, 
ſcheiterte durch — d. Gr. Proteſt in dem Plane, Baiern mit Oeſterreich zu vereinigen 
und dem bair. Kurfürſten dafür Belgien zu überlaſſen, verband ſich mit Rußland zum Kriege 








der Hexenproe et Derenproceiie, der re. u. j. w. an, beförderfe Toleranz, Kunft und Wii 
ajt, reiste aber armen die"auf ihre echte —— Ungarn und bie fatbol, Belgier 
iderjtande, und ſtarb mitten im Fortgange diefer Wirren 20. Febr, I7%. 
Yofefine, Kaiſerin der Franzoſen, 1763 auf ber weſtind. Inſel Martinique als Tochter 
de3 a Kapitäns Taſcher de la Pagerie geb., kam 1778 nad Frankreich, heiratete 1779 
den Vicomte Alerander Beauharnais, dem fie einen Sohn, Eugen, und eine Tochter, Hor: 
tenje, gebar, verlor ihren Gatten durch die Guillotine, ebelichte 1796 den General Napoleon 
Bonaparte, wurde 1304 durch ihn Kaiferin, aber, weil fie ohne Kinder blieb, 1809 von 
ihm geſchieden, blieb jedoch in freundlihem Verbältnifie zu ihm, und ftarb 29. Mai 1814. 
Joſefos —— lat. Joſephus), jüd. Geſchichtſchreiber, 37_n. Chr. zu Jerufalem 
aus prisjterlihem Geſchlechte geb., ging während des — der Juden um ihre Freiheit 
zu den Römern über, ſchrieb die Geſchidte jenes Krieges in hebr. uud griech. Sprache, ſowie 
ein Wert er. jüd. yeern und * üb 2. Alter * jũd. — J Kar 2” 
fcheinlih in Rom.7o3 a — men. 
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Jofun “(bebr Jeſchuah), nach der jüd. — der Eroberer Kanaans, ſoll dies Land 
unter die 12 Stämme vertheilt und al3 der erite Nichter regiert haben. Das nah ibm 
benannte Buch der Bibel bildet die Fortiegung zu den jog. 5 Büchern Moſe's und bat, / j 
wie dieje, un ſagenhaſten Charakter und Reichtum an Widerfprüchen. Jose —— 
ourdan (Joh. Bapt.) franz. Feldherr, 1762 zu Limoges geb., machte den nordame— 
rikaniſchen Krieg und die Kriege der franz. Republik mit, beſonders die für Frankreich 
unglüdliben Feldzüge von 1796 und 1799 in Süpdeutihland, verwaltete 1800 Piemont, 
wurde 18303 Senator, 1804 Marjchall, 1815 dur Ludwi XVIJ — 1819 Pair, 1830 
Gouverneur des Invalidenhauſes, und jtarb 1833. DIIR- 
"Tiger einer der Verein. Staaten von Amerifa, zwilchen dem if ippi und wer: 
heie en, murde 1838 Gebiet und 1345 Staat, bat auf 2403 D M. etwa 700,000 E., iſt 
theils hügelig, theils eben, fruchtbar und —* an Da mar eiper An 
‚City, jest iſt. es Desmoines ; größter Ort iſt zum. Atem 

Ipełatũanſa beikt die zu medicin. Dar N dienende 14 bra Tanzen aus 
ꝰder Familie der Rubiaceen, mit höchſtens fu une em Er iber Slument rone and einer 
anfangs roten, dann ſchwarzblauen Beere. 


Ipſara oder Pſara, Heine Inſel im ägäiſche Meere, Wei ei Chio®, von — — 


aber unter türk. Herrſchaft, wurde im griech. Befreiungskriege 1824 von ben Zürfen aus: 





118€ gemordet und verwüſtet und liegt feitvem fait öde und menfchenleer. sAaı m 
4.2 ‚care 5 Dos, Haut der engl. Grafſch. Suffolt, n.:ö. von London, nahe einer Bucht 
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der Nordjee, mit 40,000 E., intereflantem Rathaus, 31 Kirchen und bedeut. Shiffswerften. 
Iran, eigentlich Gran (altperj. Arjana), alter einheimiiher Name des Hoclandes 
zwiſchen den Strömen Tigri® und Indus, welchem das nördl. Turan als Gegenſatz gegen: 
überftebt. sn n der Mitte enthält 3. eine große Salzwüjte. Politiſch zerfällt es gegenwärtig 
in Perſien, Afgbanijtan und Beludigiitan (f. diefe Art). Iraniſche Sprachen beißen die 
mit dem Verfiichen verwandten Sprachen, wozu das Afghaniſche, Kurdiſche, Oſſetiſche (am 
Kaukaſus) und das Armenijche gehören. 
Gelsche) Du,-&-6 Kalel a Montes 
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ra , Strom im. binterind. Reihe Birma, entipringt an der chinef. Grenze, heißt 
im Lande Kiangsngai, it 230 M. lang,, und mündet auf dem brit. Gebiete von Pegu in 
einem Delta im bengal. Meerbuſen . 

Irene, byzantin. Kaiſerin, jeil 769 Gattin des Kaiſers Leo IV., den fie 780 ver: 
giftete, worauf fie mit ihrem Sohne Konitantin VI. den Thron beitieg, den Bilderdienft 
wieder einfübrte, voh 790 von ihrem Sohne verdrängt wurde, den fie 7 ‘jahre jpäter ver: 
haften und blenden ließ, worauf jie regierte, bis jie 802 von Nikeforos geitürzt und ver: 
bannt wurde und 803 in einem Klofter auf Lesbos jtarb. Sie hatte beabfihtigt, den Kaijer 
Karl d. Gr. zu beiraten. 

Ireton (Henry), engl. General, 1610 geb., wurde Cromwell's Schwiegerjohn, zeichnete 
fih im Kriege gegen die fönigl. Truppen Fus/ unterſtützte alle Schritte ſeines Schwieger: 
vaters, jtarb aber jhon 1651 am Fieber. Y 7 ir rS ger. 

Iridium, ein metalliihes Element, 1304 entdeckt, bildet Salzlöjungen von faft allen 
Farben, ift unjchmelzbar und in keiner Säure löslih und wird au Stahljederjpigen verwendet. 

Iris (griech. Regenbogen), eine griech. Göttin nievern Ranges, die Botjchafterin der 
Ö erſonifilaten des Regenbogen. _,, 

Hauptt. eines den Süden der Mitte Sibiriens umfafienden rufj. Gouv. an der — 
ine). Grenze, liegt am Einfluſſe des Irkut in die Angara, unterhalb des Baikaljees, und iſt 
die größte Stadt Sibiriens, mit 23,000 E., breiten Straßen, jhöner Kathedrale, mediciniicher , 
ule, bedeutender Tue, Wollen, Leder: u, a. Induftrie, und wichtigem Handel mit China. 

yelanb (einheimifch Ein), Inſel und (jegt mit Großbritannien vereinigtes) Königreich im 
N: Turopas, wird durd die iriihe See von England und Schottland getrennt, im ©. 
und W. aber vom atlant. Ocean beipült, umfaßt 1529 TIM., tft, befonders im W., reich 
an Buchten und meift eben, hat feine Erhöhungen, melde 3200 Fuß (mie die Berge von 
Kerry im SW.) überfteigen, dagegen viele nicht reibende und jchiffbare Flüffe, deren größter 
der Shannon ijt, und zahlreiche ſchöne Seeen, deren größter, der Neagb, 7Y/, [IM. ent: 
bält. Mehrere Kanäle mefjen zufammen 75 M. Das Land ift meift fruchtbar und reih an 
MWiejen, daher das grüne Erin genannt, wie auch an Sümpfen und Torfmooren. Das 
Klima iſt gemäßigt, die Temperatur milder als in England. Bon Mineralien werden Bajalt 
und Marmor und viel Steintoblen, Metalle wenig mehr gewonnen. . zerfällt in die 4 
Provinzen Ulfter im N., Leinfter im S.:D., Connaugt im N.:MW. und Munfter im ©., welde 
zufammen 32 Grafichaften zählen. Das Grundeigentum beruht meijt auf Schenkungen der 
engl. Negierung. Die Eigentümer leben meift im Auslande und verpadten ihre Güter, was 
der Landwirtihaft zum Nachtheile gereicht. Es bejtehen 116 Aderbaufhulen. Das Land ift 
nur im N. und D. gut angebaut. Die Induſtrie, befonders in Leinwand und Baummolle, 
und der Handel hoben ſich in neuerer Zeit. Eiſenbahnen gibt es in einer Länge von 346 M. 
Durch unterſeeiſche Telegrafen iſt J. mit England, Schottland und Nordamerıta verbunden. 
Die Bevölkerung, welche im 17. Jahrh. blos 1 Mill. betrug, iſt bis 1841 auf über 8 Mill, 
geitiegen, jeither aber durh Auswanderungen bejtändig gefallen, jo dab fie jest nur noch 

Seelen zählt, von melden 4,500,000 Katholiten, 700,000 Anglitaner und 600,000 
andere Protejtanten (meift Presbyterianer) find, jedoch nur noch etwas über 1 Mill. iriſch, 
und darunter blos 160,000 nicht au engliih, ſprechen. Die iriihe Sprade gehört zum 

aeliihen Zweige der keltiihen Spradhfamilie. Die Katholiten haben 4 Erzbiſchöfe und 29 

iſchöfe; Staatskirdye aber war bis 1869 die anglilan. Kirche mit 2 Erzbiihöfen und 10 
Biihöfen, zu deren Koften auch die übrigen Proteftanten und, was bejonders empörend war, 
ſogar die armen Katholiken beifteuern mußten. Von 800,000 ſchulpflichtigen Kindern bejuchen 
nit ganz 300,000 wirklich die Schule; das Verhältniß befjert fi jedoch fortwährend. In 
Dublin gibt es eine anglitan., eine katholiſche und eine konfeſſionsloſe Univerfität. J. bat 
in Dublin einen brit. Vicelönig mit einem Hofitaate von Beamten. J., urſprünglich blos 
von Selten bewohnt, nahm im 5. bis 10. Jahrh. das Chriftentum an, wurde im 9. Jahrh. 
von den Normannen erobert, von denen es ji Anfangs des 12. Jahrh. befreite, und theilte 
ſich in 4 Königreiche (die jegigen 4 Provinzen), über denen ein Oberkönig ftand. Der lehte 
Inhaber diejer Würde, Roderih O'Connor, mußte ſich 1175 dem engl. Könige Heinrich II. 
unterwerfen, und Engländer tbeilten jih in den Grundbeſitz. Später errichteten Dieje ein 
iriſches Parlament; die Urbewohner jedoch blieben rechtlos, wie nad der Reformation es 
auch die Katholiten waren, und vermwilderten immer mehr. Mehrere Aufitände, 1595 unter 
Elijabeth, 1641 unter Karl 1., bei welchen die Proteftanten graufan ermordet wurden, unters 
lagen der engl. Uebermadt. Ebenſo mißlang 1689 und 1690 der Verſuch des vertriebenen 
Jalob II., jih in Irland feitzufegen, pdurd den Sieg Wilhelms II. am Bopnefluffe. Eine 
protejtant. Gejellihaft, der Orangebund, verfolgte die Katholiken auf unmenſchliche Weije 
und trieb fie zur Gegenmwehr, melde von den „Weißburſchen“ durh Mord und Mißhand— 
lung ausgeübt wurde. 1782 bemilligte das engl. Parlament den rländern Grundbefig und 
Schulen, was aber nicht genug war, jo daß 1791 mit franz. Unterjtügung eine Revolution 
vorbereitet wurde. Man vermehrte in Folge deſſen die Rechte der Katholiken, untervrüdte 
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aber den ausgebrochenen Aufitand mit Gewalt, und die franz. Hülfszüge 1796 und 1798 
mißlangen. Nun wurde 1800 I. ganz mit England vereinigt, und 1829 erhielten die Katho— 
liten auch politiihe Rechte. Da aber immer nod der anglifan. Zehent J. drüdte, begann 
1833 O’Connell feine Bewe gung zur Auflöfung der Union mit England, und politifche Agi⸗ 
tationen, Hungersnot und Mordthaten zerrütteten das unglückliche Land, deſſen Aufſtand von 
1848 wieder unterdrückt wurde. Nichtsdeſtoweniger erhob ſich ſeit 1862 mit Unterftügung 
der in Amerika lebenden Xrländer der Bund der Fenier zu bartnädigen Aufftänden, die 
aber fein Rejultat batten. Von der 1369 endlich bevorftehenden aufbchung per: oral, — 
kirche in J. iſt indeſſen Beſſerung der dortigen Zuſtände zu hoffen act. uch 
Iren, alter deutſcher — — dem, zu Ehren in Wäldern Säulen errichtet SE bei 
— man ihm opferte. dorf 

Jrofefen, gemeinjamer At Ai einer Gruppe von nordamerikan. Indianerftämmen, melde 
urfprünglic auf beiden Seiten des Lorenzitromes und des Ontario: Sees lebten, und zu wel: 
hen die Huronen, Mobamts, Oneidas u. N. gehörten. In Kanada leben nur noch penige 
J.; die Uebrigen wurden nah dem Weſten der Berein. Staaten vertrieben. 7 

Irrenanitalten gab e3 bis auf die neuere Zeit nicht. Die fog. Geiftestranten wurden 
im Mittelalter und noch jpäter in Spitälern oder gar Gefängniffen verwahrt; 1751 entitand 
in London die erſte J., die erfte deutihe 1787 zu Waldheim in Sadjen. An unjerm Jahr: 
bundert haben fie, bejonders in England, bedeutend zugenommen, und die früher oft damit 
verbunden gewejenen Nipbräude, wie: harte Behandlung der Kranken, Giniperrung Gejun: 
der in Folge von ntriguen in J. u. ſ. w., find im Schmwinden begriffen. Neulih bat man 
begonnen, ſtatt eigentlider J. Srrentolonien mit nicht jpitalartiger Cinrichtung anzulegen, mo 
die Irren auf mannigface e Bee, bie beichäf — rden; ſolche gibt es beſonders in Frankreich 
und Belgien. /rrerı Co 

Irrlichter find nad dem — kleine Flammen, welche in ſumpfigen Gegend 
vorkommen ſollen. Die Wiſſenſchaft behauptet, ſie beruhen auf Täufhung. —— 00 

Irving (Wafhington), nordamerifan. Schriftiteller, 1783 in Neupore | eb., bereiste 
Guropa und das weſtliche Nordamerifa, war 1841—1846 Gefandter in Madrid und farb 
1859 auf feinem Gute am Hudjon. Seine bedeutendften Werke find die Biografien des Co: 
lumbus, Mohammeds, Waſhingtons und Goldſmiths, ſowie die Gejchichte der Groberung von 
Granada, wozu noch Neifebeichreibungen und humoriſtiſche Schriften tommen. tier lan. AP 

Irvingianer, eine religiöje Sekte, benannt nad einem ihrer Stifter, Eduard — 
(geb. 1792 zu Annan in Schottland, 1822 Prediger in London, 1832 wegen feiner Anfichten 
entſetzt, 1834 in Glasgow geft.); fie trat 1830 an das Tageslicht, hält die Kirche für eine 

“ wunderbare göttliche Anftalt, ihre Entwidelung nad ver apoftoliichen Beit für einen Abfall, 
welcer — ihrer Meinung zum Auftreten des Antichriſts führt, während deſſen die „wahre 
Kirche”, d. b. die J., in die Luft entrüdt werden joll, bis Chriftus wieder erjcheine, 
worauf dann das taufendjährige Reich, die zweite Auferftebun und das jüngfte Gericht fol: 
gen. Die $. glauben an die Fortdauer der Wunder und ber Offenbarung, und bejigen eine 
Hierardie von Apofteln, Profeten, Goangeliſten und Hirten für die allgemeine Kirche, von 
Gngeln, Uelteften, Prieitern und Dialonen für die einzelnen Gemeinden, und einen pompöjen 
Kultus. Gie halten auch Koncilien, deren erites 1835 in London ftattfand. Außer Groß: 
britannien find fie zumeiſt in Deuiſchland verbreitet, in ber Schweiz blos zu Balel. Ihre 
Lehre kann getroft ald ein Gemifh von Fanatismus und Wahnſinn bezeichnet werden. 

Iſaak, nad der bebr. Stammfage der Sohn Abrahamd und der Sara, Gemahl ber 
Nebelta und Vater Cjau’s und Yatobs. Die bekannt * giotz ieiper beabſichtigten Opfezung 
erinnert ſtark an diejenige der Ifigenia (ſ. d.)./ OvızdoJanlane ler 

abe 2 L; Königin von Gaftilien, Tochter * Königs Johann II., geb. 1451, beis 
ratete ben ‚König Ferdinand V., den Katholiihen, von Aragon, folgte 1474 ihrem 
Bruder Heinrih IV. mit Umgebung ” ibrer ältern Schweſter, war liebenswürbig, und geijt: 
reich, unterftügte des Columbus Entdedungen, vertrieb die Mauren aus Spanien, brands 
marfte jedoh ihren Namen durch rung | der Inquiſition und ftarb 1504. Ihr folgte 
ihr Schwiegerjobn Filipp (f. d.) von Oeſterreich. 

Iſab ella II., Königin von Spanien, Tochter König Ferdinands VII. und Maria Chris 
ftina’s von Neapel, geb. 10. Oft. 1830, wurde gemäß Zejtament ihres Vaterd nad deſſen 
Tode 1833 als Königin anerkannt, do unter der Negentihaft und Vormundſchaft ihrer 
Mutter, an deren Stelle 1840 Gipartero al3 Regent und Arguelles ald Vormund traten, 
wurde 1843 als majorenn erflärt und 1846 mit ihrem Vetter Franz von Bourbon verbeis 
ratet, war längere Zeit ziemlid populär, jpäter aber durd ihre Bigoterie und Ausſchwei⸗ 
fungen und die Mißregierung ihrer Miniſter ſo —— daß die Unzufriedenheit ſtets wuchs 
und endlich im September 1868 zur —— nd zu, mar ertreibung aus Spanien führte. 
Sie zog ſich ſeitdem nah Frankreich zurück. eher 

faios (lat. Iſäus), griech. Redner aus At der Euböa, lebte im 4. Jahrh. v. Chr., 
war Schüler des Iſolrates und Lehrer des Demofthenes. Mehrere feiner Reden find erhalten. 
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z \ans, oberhalb Balence. Das nad ihr benannte Departement ift meift gebirgig, das Klima /7; e/ 2 


Laufe bei Deggendorf. Zu ihrem Gebiete gehören die Abflüſſe des Achen-⸗, te, Waldene, Kodels, 
Ammer:, St els und Würmſees. 
Iſaurien, ehemal. Landſchaft im S. Kleinafiend, dur die Raubjucht ihrer Bewohner 
berüdtigt, wurde 75 v. Chr. römiſche Provinz, doch ohne daß es den Römern gelang, das 
Räuberweien zu unterbrüden. Hauptit. war Iſaura. 
hie ‚) ital. Inſel am Cingange des Meerbufens von Neapel, 1'/, [IM. groß, mit 
‚000 E.; der auf ihr befinblibe Vulkan Epomeo, 2356 Fuß bob, hörte im 14. Kabrh. auf 
zu fpeien, Ihr gleihnamiger Hauptort hat 6500 E. Die Inſel beit mehrere Baͤder. 
— in Oberoöſterreich im ſog, Sal; Jamıesgt ut, —* raun, mit 62006. 2 - 
ra d, ty 














einer SA IN Bädern und ſchöner faijerl. Villa. 9 AAO a 
e, Nebenfluß des Rodan, link, in Frankreich, entipringt am Mont. eran in den 


weſnnet durchfließt das ſüdl. Savoien und einen Theil des Delfinats, und mündet, 43 M. \ 


geſund, doch jehr veränderlid, die Viezuct bedeutend, ebenio die Metallgryben und Hütt Ip er R 
werfe. aie Volkszahl beträgt. etwa 600,000. Haupt N a .n 
AiferTohn,) n,) Stadt in der preuß. Prev. Weſſtfalen, ezirk Arnsberg, mit 15,000 E. Ge Yorer — 


— Alleetohn,) eufender Metalle, bejonders Nadelfabrikation. — 5 
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Sevilla war und Delretalen (päpitlihe Verordnungen) jammelte, während nad dem Andern, 
den man als den „Kaufmann“ oder „Sünder“ bezeichnet, faliche Dekretalen benannt find, 
welde im 9. Jahrh. erſchienen und die Vermehrung der yäpftl. Rechte bejmedten. I 2rrnnasgen 
(. Iſis — ——— —— — und Gemahlin des Oſiris 
d. 3 eigentlich die Perſonifikation der fruchttragenden Muttererde. 
Islam, ſ. Mohammedanismus. IS 2600R 

18Taıd, Inſel im N. des atlantijhen Oceans, gewöhnlich zu Europä gerechnet, umfaßt 
1867 | IM., bat ſehr serrifjene buctenreide Küjten, ausgenommen im S., und iſt durdaus ER a 
vultaniicer Natur. Das Innere bildet eine Cavamüfte, überdedt mit Geftein: und Eis⸗ 7 7 
maſſen, beſetzt mit Gleiſcherie eln (Jökuls genannt), die bis 6000 F. aufſteigen, im ©. bart 320 
vom Ufer. an. Der betanntejte Wultan ift der Hella (ji. d.). Gbenfo merkwürdig find die Merk 
heißen Springquellen, unter denen der Geijer (j. d.) der befanntejte iſt. Das Klima ift 
unbeftändig, feucht und nebelig; Bäume und Getreide wachſen nicht, ausgenommen Zwerg: ep, 
birten und Stranphafer. Dagegen mwerden Kartoffeln und er pepflanit, nd 77 
Weiden für dad Vie gibt e3 zur Genüge. Die Inſel zählt */, Mill. Schafe, 24,600 Rinder, 
35,000 Pferde. Die Bewohner, gegen 70,000 an Zabl, find durchweg normeg. Abkunft und /0Y 85 
Iutherif&her Konfeifion, gaftfrei, jittlih und ziemlich gebildet, obſchon es feine Schulen gibt 
und nur Familien: Unterricht jtattfindet. Alle nötigen Gewerbe werden von den Bewohnern 7 0271 
jelbjt — der Handel mit iichereiprodukten, Schaffleiſch, wollenen Fabrikaten, Eider— 
dunen u. ſ. m. iſt ziemlich bedeutend. J. bat unter dän. Herrſchaft eine beratende Verfamm: . 
lung, Ki in welche die Grundbeſiger 21 und der König 6 Mitglieder mäblen. Dans 2348. ÖE. 
Beamter ift der Stiftsamtmann in Neitjavit, dem Hauptorte und der einzigen Stadt %.'8 
— Die Inſel wurde jeit 795 von iriſchen Mönchen, jeit 870 von Norwegern bewohnt, erbielt Ds .8 J 
nad und nad) republikaniſche Einrichtungen, nahm erft 1000 das Chrifientum an, blühte im 
12. und 13. Jahrh. durch Pflege nationaler Poeſie und freie Verfajjung, murbe aber 1264 
durch Norwegen unterworfen und nebjt diejem 1380 mit Dänemark vereinigt, bei dem es feit: 
dem blieb umd mit dem es 1540 die Reformation — X 17. Jahrh. wurde J. von Ip — 
algieriſchen Seeräubern, im 18. durch Mißwachs RD“ 38 und im 19. von Stranfs 
beiten heimgeſucht. 1843 erbielt %. jein Althing. 

Isländiſches Moos, Pilanze aus der Klaſſe z Flechten, die im N. Europa's häufig 
mwädhst, bi3 4 Zoll hohe Raſen aus Paub von (ederatli ‚ etwas fnorpeliger Subftanz 


or 












bildet und gegen Bruftleiden angewendet wird. : Ja mis. Jorme 0 . Vorl ⸗ 
al. franz. eooin die Umgehend von 
das Erbland der Kapetinger, die von da au rigen, unter mächtige glall en zer allenen 7, imo: 
Theile Frankreichs nah und nad unterworfen. olsee et - = : 
Ysln, Heiner Flu uß in M — wo die Franzoſen / Vageaud 14. Aug. 1844 die et 
Marottaner 78* ISCH * — Oe: 


Ismail, Feitung an der —— dung Kilia, „1790-1856 zum rufi. Beflarabien, FL une: 4 
feitbem zu Rumänien gehörig, mit 32,000 E. samlaıte/ zanhamımnz 

Ismail⸗ Paſcha, Vicekönig von Aegypten, Sohn Ibrahim 6 (f. d.), geb; 1830 
in Karo, wurde in Frankreich erzogen uud folgte 1863 feinem Oheim Said: Baia. 

RL mid, im Altertum te — in * aſiat. Türkei (ehem. Bithynien), am 
Marmotameer, mit 35,400 € K 

Noeirates griehifcher. Redner < 3 hen, op. 20 v. Chr. ., war der Lehrer mehrerer 
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lLoeo0 bedeutender Redner und der Freund F Sokrates, und tödtete ſich 3380 im 98. Jahre aus 
Schmerz über den Verluſt der griech. Freiheit bei Ghäroneia. Die herühmteſten ſeiner 21 
E doise — Reden find der Paneghrikos und der Banathenaitos.720 C- 
en ani (ob. Ludwig, Graf), öfterreih. General, geb. 1586, fiammte aus Anpros, 
machte ei kaiſerl ige den dreifigjährigen Krieg mit, half Wallenftein verraten und ftarb 
— a 1640 in Wien. — 
ſonzo, u incder öfterreih. Grafſchaft * a —— entſpri — mündet bei 
2300, Monfalcone in das adriat. Meer und ift 17 M. lang. „ Ser 
fdeng Iſothermen find von A. v. Humboldt zuerft gezeichnete Linie tneice auf einer Land⸗ 
t arte die Orte gleicher mittlerer Jahreötemperatur verbinden, wobei jeboc nicht zu vergeſſen 
iſt, daß bei Orten von höherer Lage die Temperatur ebenfalls höher zu rechnen iſt, weil 
—* böbere Lage diefelbe erniedrigt. Jfotheren find Linien, welche die Orte von gleichex Som⸗ 
mer:, Siobimenen, melde diejenigen von gleicher Wintertemperatur verbinden. — 
Mondlnsentlen — oder Is fahan, ehemal. Hauptſtadt und noch jetzt größte Stadt P eg 
5 im der iraniihen Hochebene, mit früher weni gſtens 600,000, jest noch etwa 180,000 
RE engen und ſchmutzigen Straßen, im Ganzen von — Dr e ſehr ve wind 
J Induſtrie und Handel ſind jedoch immer — be eutend. Eu I ES en- ‚500 
Lomber — srael, Israeliten, |. Juden. — — — — oO 
ij thmos (lat. — mus), im Griech. — eine — ge, un. por 
gors —8 von Korinth genannt, und iſthmiſche Spiele die bei dem bortigen Tempel d 
Pojeidon (Neptun) alle vier Jahre gefeierten Feitipiele (au Jithmien). 7452... >n_ 
Br) en, Halbinjel im N. des adriatiihen Meeres und zugleich öſterreichiſches Aronland 
Juf ta (Martgrafichaft), welches ſich jedoch auch auf das Feſtland erjtredt und auf 90 )M. 230,000 
f meilt kathol. E. theils ilam., theils ital. Abkunft zählt. Klima und Produfte 3.3 find ita— 
lieniſch. Hauptitadt ift Barenzo, wichtigſter Hafenplag Novigno. J. fiel im 13. Jahrb. theils 
oa Venedig, tbeild an Deiterreic, 1805 ganz an Frankreich, 1814 ganz an Oeſterreich. 
6 Iſturiz (Don Francesco), ipan. Staatömaun, 1790 in Cadir geb., machte die Revolu— 
mon, tion von 1820 mit, wurde zum Tode verurtheilt, 1834 aber begnadigt, febrte darauf aus 
der Verbannung zurüd, wurde 1836 Miniiter, fiel von feinen — freiſinnigen Grund: 
fägen ab, war 1848 Gefandter in London und 1863 in Paris. II- SuY— Tee 
JA alien, Land und jeit 1860 Königreih im ©. Europa's, beftebt aus einem Theile des 
europaͤiſchen Feſtlandes jüdlich der Alpen, aus der von den Apenninen gebildeten Halbinjel 
D ou 4 g und aus mehreren Inſeln. Die n.ew., n. und naö. Grenze gegen Frankreich, die Schweiz 
und Dejterreih bilden im Ganzen die Alpen, die öftl. gegen Dalmatien, die Türkei und 
Baume Griehenland das adriat, und ion. Meer, die jübl. und weſtl. das_ofjene Mittelmeer. In 
Cr Dornaos feinem jetzigen politiihen Umfange umfaßt 3. 5166 [IM. Darin find nicht inbegriffen fol: 
gende nad Lage und Sprade ital. Gebiete: die franz. Dep. Corfica und Meeralpen (Nizza), 
— Ler ſchweiz. Kanton Tejjin und Theile von Graubünden, das öjterreihiihe Südtirol, Görz, 
SUR. 4 Trieſt und Iſtrien, die brit. ——— Malta, der Reſt des päpſtlichen Staates und die 
Nepublit San: Dlarino, mit welchen F etwa 5800 IM. baben möchte. Das feitländiiche 
Stalien bejteht aus der lombard. Tiefebene des Po und jeiner Nebenflüfje, der Etſch, des 
Piave und Tagliamento und aus Thälern der Alpen, die Halbinjel aus dem Kamme ver 
Apenninen und deren Ausläufern, aus meijt ſchmalen Küftenebenen und dem ijolirten Vulkan— 
Aloe bes Veſuv; die Inſeln, darunter zwei größere, Steilien und Sardinien, und mebrere 
Heinere, wie Elba, Capraja, Capri und Jschia, die pontinifchen, lipariſchen und tremitiſchen 
7 — — nieln, Ai meiſt gebirgig. Die beveutenditen gif der Halbiniel find im W., nämlich der 
no, Tiber, Garigliano, Bolturno und Sele. Der Boden iſt meiſt fruchtbar, nur an einigen 
Tk,: Theilen der Küjtenebene im W. jteppenartig oder jumpfig. Das Klima ijt mit Ausnahme der 
⸗ d )] Alpenthäler ſehr mild, und Südfrüchte gedeiben fait überall im Freien, Bon Mineralien 
/ werden Schwefel, Marmor und Metalle probucirt. Die Bevölterung des Königreichs beträgt 
24,400,000 Seelen, melde faft ſämmtlich katholiſch und ital. Stammes find. In einigen 
Alpenthälern werden franzöfiihe und deutſche Dialekte geſprochen; das Furlaniſche im N.:D. 
ift mit jlaw. Wörtern gemiſcht, und in den ehemaligen beiden Sicilien wohnen etwa 30,000 
Albanejen. Die Bewohner treiben meift Landwirtſchaft, am fleißigiten im N., und zwar in 
Getreide, beionders Reis und Mais, Hanf, Tabak und Baumwolle, jomwie Obit: und Meins 
bau. Der Biejtand zählt 1,260,000 Pferde, Ejel und Maulthiere, 3 Mill. Stüd Rindvie 
(dazu 40,000 Büffel), 8 Mill. Schafe, 2 Mil. Ziegen und 3'/, Mil, Schweine. In meh⸗ 
reren Gegenden wird berühmter Käje fabricirt. Die Induſtrie bezieht jich vorzüglich auf 
Eeide, Strohgeflehte, Korallenwaaren, Marmorarbeiten, Saiten, Meberei u. ſ. w. Der 
weitere Seeverlehr erjtredt ſich auf je 21,000, derjenige der Küſte auf je fajt 100,000 antom-⸗ 
mende und abgebende Schiffe, die Einfuhr auf 900, die Ausfuhr auf 600 Mill. Franken. 
Die Handelsflotte zählt 16,552 Schiffe. Münze, Mahe und Gewichte jind die franzöfiihen. 
Der Unterriht war unter den alten Regierungen jo vernadhläffigt, daß 1861 nicht 4 Mill. 
—— leſen und ſchreiben, über 800,000 blos leſen konnten. Jeßt iſt der Schulbeſuch 
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obligatorifh und nimmt über 1 Mill. Kinder in Anfprud. Dem böberen Unterrichte dienen . 
19 Univerfitäten, davon 15 dem Staate gehören, und mehrere Fachſchulen, fowie Alademien Ion 
der Künfte und Wiſſenſchaften. Die jetzige Verfafiung, die ſardiniſche von 1848, iſt eine 
ſehr freilinnige. Es beſteht Neligiond:, Preß- und Vereinsfreiheit. Die Gejeggebung wird -—. 
vom Senate, deſſen Mitglieder der König ernennt, und von der Deputirtenlammer, melde 
vom Volke nad faft unbeichränttem allgemeinem Stimmredte gewählt wird, ausgeübt. Der 
König genehmigt die Geſetze und führt fie aus. Hauptitadt ift jeit 1865 Florenz. Die Lan: 
desfarben find rot, weiß und grün, dad Wappen ein filbernes Kreuz im roten Felde. Ein: 
getheilt wird %. in 59 Provinzen, 193 Kreiſe und 1605 Diftritte. Die Gemeinden find 
ziemlich frei. Das Militärweien beruht auf — Wehrpflicht; die Armee zählt im 
Frieden 222,000, im Kriege über '/, Million Mann. Die nicht im Heere Eingetheilten 
müfjen in der Nationalgarde dienen. Die Kriegaflotte zählt 106 Schiffe mit 1468 Geſchützen. 
Die ältere Geſchichte J.'s, deſſen früheite befannte Bewohner im N. die Pigurer, in 
der Mitte die Etrusfer, Latiner und Samniten, im ©. die Japyger waren, fällt mit ver 
röm. Geihichte (ſ. Nom) zulammen. Nah dem Sturze des weſtröm. Reiches herrſchte der 
Heruler Odoaler in J., bis ihn 493 die Oftgotben unter Theodorich jtürzten. Das Reich der 
Letzteren fiel in der Mitte des 6. Jahrh. durch die byzantin. Feldherren Belifar und Narfes; 
ſchon 568 aber eroberten die Langobarden unter Alboin den größten Theil J.'s und führten 
das Feudalſyſtem ein. Ihr Reich fiel aber 774 vor Karl d. Gr.; Oberitalien kam an das 
fränt. und nad defjen Theilung an das deutihe Reich; Unteritalien, wo unabhängige Für: 
jten und Städte beitanden, wurde tbeilmeije von Byzantinern und Sarazenen, ganz aber 
1130 von den Normannen erobert, Um die Herricaft ın Oberitalien ftritten ſich die deutſchen 
Kaifer und die von den Päpften, nicht aus Freibeitäliebe, fondern aus Kaiferhaß, unter: 
ftügten Nepublifen, unter denen Mailand, Venedig, Genua, Pila und Florenz emporblübten 
und mächtig wurden, während fi im N.:W. Savoien vergrößerte. In den Republiten ſelbſt 
befämpfte jich die kaiferlihe Partei ver Ghibellinen und die päpftlihe der Welfen; nah und 
nad aber bemädtigten fih fait in allen ehrgeizige Parteiführer der höchſten Gewalt. Seit 
dem 14. Jahrh. überließen indeffen die Kaiſer J. ſich jelbit und die Bäpfte beſchränkten jeit: 
dem fajt alle ihre Sorge auf Erhaltung ibrer mweltliben Gewalt. Im 16. Jahrh. wurde %. 
der Schauplatz der Kämpfe zwiſchen Frankreich und Deutichland, in den fih aud die Schweizer 
miſchten; jeit dem 17. Jahrh. aber führten die ital, Staaten, unter denen nur Venedig, 
Tpscana und Savoien bedeutend waren, Mailand, Neapel und Sicilien aber unter jpan. 
Herrichaft ftanden, ein faſt ganz paflives Leben, aus dem fie erft durch die franz. Revolu— 
tion aufgerüttelt wurden. Es wurden durch die Franzoſen neue Republiten geſchaffen, eine 
— römiſche, parthenopäiſche (neapolitaniſche), liguriſche (genueſiſche), Piemont und 
Savoien mit Frankreich, Venedig mit Oeſterreich vereinigt, und J. wurde neuerdings das 
Schlachtfeld dieſer beiden Mächte. 1805 errichtete Napoleon ein ge gr %. aus den nord: 
öftlihen Theilen des Landes, vereinigte auh Toscana und Rom mil Frankreih und gab 
Neapel feinem Bruder Joſef, 1808 aber feinem Schwager Murat, während jih auf den 
Inſeln Sardinien und Sicilien die alten Könige aufrecht hielten, Durch Napoleons Sturz 1814 
wurden die Staaten Sardinien (mit Saveien, Piemont, Genua und Nizza), Parma, Mo: 
dena, Toscana, der Kirchenjtaat und das Königreich beider Sicilien wieder bergeitellt, vie 
Lombardei und Venedig mit Defterreich vereinigt. Die Regierung diefer Staaten war aber 
fo ſchlecht, daß ſchon 1820 in Piemont und Neapel Revolutionen ausbradhen, die aber mit 
dfterreich. Hülfe unterdrüdt wurden, ebenfo 1831 folhe im Kirchenjtaate und in Movena. 
1843 erhob fi ganz J., bejonders ermutigt dur die liberalen Anmwandelungen Papit 
Pius IX., von Neuem. Es wurden in Sardinien, Toscana, dem Kirchenſtaate und Neapel 
neue freifinnige Verfaſſungen eingeführt, die Deiterreiher aus der Lombardei und Venedig 
gejagt. Die Reaktion erfolgte jedoch ſchnell. Die Berfaffungen, mit Ausnahme der ſardi— 
niihen, wurden gebrochen, die in Rom nach der Flucht des Vapites errichtete Republik 1849 
durh Napoleons III. Franzojen vernichtet und zulet das tapfer widerſtehende Venedig 
wieder öfterreichiich. Sörtgelehte Unzufriedenheit in ganz J., ausgenommen in Gardinien, 
veranlafte endlih 1859 den durch des Minifterd Cavour Bemühungen berbeigeführten Bund 
zwijchen Frankreih und Sardinien, dur deren Waffen Defterreih die Lombardei verlor, 
wofür jedoch Savoien und Nizza an Frankreich abgetreten werden mußten. Sofort vertries 
ben jevob Parma, Modena und Toscana ihre yürften, die Romagna nebjt den Marten 
trennten ſich vom Kirchenftaate, Garibaldi eroberte beide Sicilien, und alle diefe Gebiete 
anerkannten 1860 Victor Emanuel von Sardinien ald König von %., dem nun nur noch 
Nom und Venedig fehlten. Schwer batte das neue Reich dur den von bourboniiher Seite 
ftet3 erhaltenen Widerſtand der neapolitan. Briganten zu leiden, und fortwährend ertünte 
von radifaler Seite der Auf nah Rom als Hauptitadt. Der Verſuch Garibaldi's, 1862, 
dies zu erringen, wurde von der ital. Regierung bei Aſpromonte vereitelt, der jpätere frei: 
—— gegen Rom, 1867, von ihr nicht unterjtügt und durch franz. Hülfe bei Mentana 
zurückgeſchlagen. Da Frankreih die Bereinigung Noms mit Stalien pa wollte, 
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mußte man fi daher einftweilen (1865) begnügen, die Haupfftadt von Turin nah Florenz 
zu verlegen, 1866 verband ſich J. mit Preußen gegen Deiterreich, führte einen unglüdlicen 
Krieg gegen lebteres, von dem e3 zu Lande bei Cuſtozza und zur See bei Lifja geſchlagen 
wurde, erhielt aber trogdem Venetien, weldes das von Preußen geichlagene — 
abtrat, um auf einer Seite des Feindes ledig zu ſein. Doch konnte J. bei fortgeſetzter Agi— 
tation, zugleih von realtionärer und revolutionärer Seite, feiner neuen Größe nicht recht 
froh werden, und mird es nicht können, ehe der Reſt des Nirchenftaates aufgehoben und 
durch tüchtige Volksbildung eine neue Generation ftatt der durch die früheren Negierungen 
verfommenen berangewadlen jein wird. — ©. über das Nähere die Artikel Kirchenftaat, 
Sardinien, Sicilien, Toscana u. |. m. 

Eine beveutentere Rolle ald in der politiihen bat das neuere Ftalien in der Kultur 
geſchichte geipielt, und zwar eine jehr felbjtändige. Schon in der Baukunſt konnten 
die fremden Stile in J. nie recht auffommen, Der byzantinifhe Stil wurde wol dazu benükt, 
mit dem alten römiſchen zu dem eigentlihen italieniihen, jog. romaniſchen, verjhmolzen zu 
werben, der bis zum 14. Jahrh. berrichte und dem gotbiihen nur den Dom zu Mailand 
und die Kirche von Aſſiſi übrig ließ. Durch Rückehr zur antiten Kunft entftand im 15. Jahrh. 
die jog. Renaiffance, vorzüglid durch Brunelleschi; im 16. vervolllommnete Bramante bie: 
—7— dem Michel-Angelo, in Venedig Palladio, Sanſovino u. A. folgten. Im 17. ver: 
chlechterte fi die ital. Architeltur zu dem ſog. Jeſuitenſtil, der die Schönheit in Prunk vers 
er und jtet3 matter wurde, big die neueſte Zeit wieder zu befjerm Gejhmade zurüdtehrte, 

ie Bildhauexkunſt blieb nad dem DBerfalle der Antike ziemlih roh, bis am Ende des 
13. Jahrh. Nicolo Piſano ihr neue Bahnen öffnete. Ihm folgte Andrea Pifano mit den 
Relief3 der Tauflirchenthüre zu Florenz, bejonder® aber Ghiberti und Donatello. Sanfo: 
vino gejellte zuerjt der kirchlichen die mweltlihe Skulptur bei, Michel: Angelo erhob fie 
zur höchſten Stufe, und in der Goldarbeit zeichnete ſich Cellini aus. Seit dem 17. Jahrh. 
verfiel jedoch dieſe Kunſt in dieſelbe Verirrung wie die Baufunft, und erft in neuefter Zeit 
kehrte Canova zur wahren Plaſtik zurüd. Die Malerei war in buzantiniihem Geihmade 
befangen, bis Cimabue denjelben * veredelte, daß ſein Schüler Giotto im 14. Jahrh. ihr 
durch Anlehnung an die Antike einen neuen ächt italien. Charakter zu verleihen wußte. Im 
15. Jahrh. vervolltommnete ſich diefe Richtung unter Filippo Lippi, Fieſole, Gbirlandajo u. A., 
emancipirte fih unter Mantegna, Bellini u. A. von der kirchlichen Vormundſchaft und erftieg 
im 16. Jahrh. mit Leonardo da Vinci, Michel: Angelo, Rafael Santi, Correggio und Tizian 
die höchſte Stufe der herrlichen ital. —— im Reiche der Farben. Aber auch der Ma— 
lerei brachte das Ende des 16. Jahrh. den Verfall, indem ſie ſich der Effetthafcherei in die 
Arme warf, aber, ungleib der Architeltur und Skulptur, in neuefter Zeit feine Wieder: 
geburt feierte. Die ital. Mufik fand ihre Begründung dur den Papſt Gregor am Ende 
des 6. Jahrh. Cine harmonische Gejtaltung erfuhr fie erft jeit dem 10. Jahrh. durch nieder: 
ländifhe Künftler und wurde darin ausgebildet durch Paleftrina im 16. Jahrh. Anfangs 
des 17, Jahrh. begann fi der bloßen Harmonie gegenüber die Melodie geltend zu machen, 
namentlich durch Dergolefe, Cimaroja u. A. und die Oper bilvete ſich aus. In diejer 
74 den Höhepunkt für J. Roſſini, dem Bellini und Donizetti nachfolgten. So hat denn 
die Muſik allein in J. bisher noch keinen Verfall erlebt. 

Die ital. Sprache entſtand aus der Volls- oder Bauernſprache des alten Nom, und 
zwar in einer Menge von Dialekten, Aus den befjeren Elementen derfelben, mit bejonderer 
Annäherung an das Toscaniide, ſchuf Dante die ital. Schriftiprade, die ji zwar im 17. 
und 13. Jahrh. in ihrem Stile ſehr dem Franzöſiſchen näherte, in neueſter Zeit jedoch ſich 
wieder emancipirt hat. Eine wiſſenſchaftliche Behandlung iſt ihr jedoch in J. bisher nicht 
gewidmet worden, Wie der ital. Sprache, jo iſt Dante auch der Begründer der ital. Lites 
ratur. Vor ihm traten blos lyriſche Dichter in ital. Dialelten, unter Nachahmung der pro: 
vengaliihen Troubadours auf, unter denen fih auch Kaiſer Friedrich II. befand. Erſt ſeit 
Dante's „göttliher Komödie” gibt es eine eigentliche ital. Literatur. Wie er das Epos, jo 
begründete — die Lyrik derſelben und Bocaccio die erzählende Proſa. Im 15. Jahrh. 
trat die ital. Literatur vor dem Wiedererwachen der latein. und griech. zurüd, gelangte 
erit gegen Ende besjelben, beſonders durd Lorenzo de Medici, wieder zur Geltung, und 
erreichte im 16. Jahrh. ihre Blütezeit. Diejelbe wird bezeichnet durch das romantiſche Hel- 
dengedicht des Ariofto, das klaſſiſche des Torquato Tafjo, die komiſche Poefie des Berni, die 
Idylle des Guarini, dur die hiſtoriſchen und politiihen Werke Macchiavelli'3 und Guicciars 
dini's, während die ital. Filofofen Cardano, Giordano Bruno und Vanini fi der latein. 
Sprache bedienten, m 17. Jahrh. geriet auch die Poefie durch faft ausichließlihe Pflege 
der Schäfergedichte in Berfall, und aus der Geſchichtſchreibung ragen blos die neapolitaniiche 
Geſchichte Giannone’3 und die Geihichte des pre ya Koncıl3 von Sarpi hervor. Im 
13. Jahrh. trat J. vor England, Frankreich und Deuticland ganz in ben Hintergrund, bis 
nad der Mitte desjelben eine Wiederbelebung eintrat. Unter den beiden gegneriihen Komi: 
fern Goldoni und Gozzi ftellte Erfterer die reale Welt, Letzterer jene der Fantaſie und des 
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Märchens dar. Alfieri, Nicolini und Silvio Pellico hoben bie ag Monti, Foscolo 
‚und Leopardi die Pyrit, Manzoni und Guerrazzi den Roman, Botta, Colletta, Cantu, Balbo 
u, A. die Geſchichte. Die wiſſenſchaftliche Thätigkeit J.s iſt überhaupt in meuefter Zeit, 
beſonders jeit der politijchen Ks ee von 1859, melde fje von pfäffiicher Vormund— 


fchaft_befreite, in einem erfreulihen Aufſchwunge begriffen. Ste. 

Jthafa,) neugrieh. Theati oder Thiali, eine der Hleinften unter den ion. Inſeln, im 
er pr 2 5 angeblicher Wohnſitz Kai en — iept I — — Lev⸗ 
adia gebörig, 1%, | M. groß, unfruchtbar und jelig, mit 1 5, und der Hauptitadt 
Vathi, welche 5000 €, zählt. — Ten. Tılbers & ER =. If Er erg 

Iturbide (Don Auguftin de), Kaiſer von Mexilo, 1784 zu Valladolid in Merito geb, —/ 
von }pan. Abkunft, kämpfte 1810 auf Seite der Spanier gegen die meritanifhe Revolution, 
ftellte jih aber 1821 an die Spike der legtern, wurde 18. Mai 1822 zum erblihen Kaifer” 
ernannt und 21. Yuli gekrönt, mußte aber 20. März 1823 abvanfen und wurde nad ta: 
lien gebradt, erſchien im Juli 1824, obichon im Falle der Rüdtehr bereit3 zum Tode ver: 
urtbeilt, wieder in Merito, wurde jofort verbaftet und jhon am 19. in Padilla erſchoſſen. 


TLr/. eAgBEhHe) Stadt in Holitein, an der Stör, bis 1364 Sißungsort der, Stände, mit 
Jt2e LIKE Vie: und Betreivehandel... /O- ” 47 VL any - Il 
Itzſtein (Job. Adam v.), deuticher Politiler, 1775 in Main; geb., trat 1810 in den‘ 
bad. Staatsvdienft, fpielte jeit 1822 im Landtage als Glied der liberalen Oppofition eine 


bedeutende Rolle, ſchloß ſich 1848 der demofratiichen Richtung an, mußte 1849 fliehen A 
” +“ c „or 


-.. ftarb_1855 auf feinem Gute im Rheingau. Fr sorolen. Tas Yırner: & ri 
ers uast,)i. Don Yuan und Johann von Oeſterreich. dh u ode orte ri<o 
uan Fernandez, Inielgruppe im Großen Dcean, weſtlich von Chile und zu dieſer 
Republik gebörig, befteht aus zwei größeren und mehreren Heinen Inſeln, melde Gebirge 
bis auf 4000 Fuß Höhe und gejundes Klima befigen, doch ſchwach bewohnt und nur durch 
den einfamen Aufenthalt des engl. Matrojen Alerander Sellirt (1704—1709) wichtig, wel: 
her Anlaß zur Entftehung der Robinſon-Geſchichten gegeben haben fol. 
Juarez (Benito), Präfident der Nepublit Merito, 1809 im Staate Darafa von indian. 
Eltern geb., wurde Advofat, 1847 Gouverneur feines Staates, 1855 Minifter, 1357 Prä— 
fident des oberften Gerichtähofes und 1858 Präfident, wurde aber, da er ftet3 die freifinnige 
Sache verfocht, von der Prieſter- und Soldatenpartei zur Flucht gezwungen, erklärte von 
BerasCru; aus das Kirchenvermögen als Nationaleigentum, befiegte feine Feinde, wurde 
1861 wieder zum Präſidenten gewählt, 1862 aber dur die von Napoleon II. Mexiko auf: 
gedrungene Monarchie verdrängt, und unterhielt num einen ftandhaften Krieg der republifa- 
niihen Partei gegen die Ufurpation, bis er 1867 im Juni abermald zum Siege gelangte 
und in jeiner Stelle neuerdings beſtätigt wurde. error 25 
Jubeljahr oder Halljahr bieß bei den alten Yuden jedes 50. Jahr, in welchem die 
Sklaven jedes Stammes freigelafjen, die Schulden getilgt, die Armen geipeit wurden, Feinde 
ſich verföhnten u. ſ. w., in der chriſtlichen Kirche aber ein beliebiges Jahr, in welchem der 
Papſt einen volltommenen Ablaß ertheilt. Ein ſolches war 1300; fpäter erflärten Päpfte 
jedes 50., jedes 33., jedes 25. Jahr u. ſ. w. für ein JS. TA . Yrreferr 
uda (Stamm), j. Juden. 
udän, |. PBaläftina. F— 
das hießen zwei Jünger Jeſu. Der Eine, J. Jscharioth, d. h. J. von Kariot 
genannt, verriet nad) der chriſtlichen Erzählung feinen Herrn aus Habſucht für 30 Silber: 
linge und tödtete fih darauf aus Reue, was bei dieſem geringen Preife und bei der Leich— 
tigleit, Jeſum aud ohne dies zu verhaften, ſehr untvaheieeinlich ift, jo daß auf der ganzen 
BPerfönlichleit und ihrer angeblihen Handlungsmweije ein undurddringlices Rätſel rubt. — 
Der Zweite, Sohn des Jakobus, eriheint bei Lulas an der Stelle des dort fehlenden Thad: 
däus und gilt ala Verfaffer eines Briefes, der erit im 4. Jahrh. in das Neue Teftament 
aufgenommen wurde. Auch ein Bruder Jeſu foll 3. geheiben haben, Yuuternarı 
Juden, in älterer Zeit Hebräer oder Ebräer, dann auch Israeliten genannt, ein 
Volk jemitiihen Stammes, das nad jüdiſchen und chriftlihen Religionsbegriffen eine ganz 
bejondere, vor allen übrigen Völkern bevorzugte —— in der Geſchichte einnimmt. Vor 
der ſtreng wiſſenſchaftlichen Forſchung kann jedoch dieſer Vorzug nicht beſtehen bleiben, und 
die jüdifche Geſchichte muß auf dieſelbe Weiſe behandelt werden, wie diejenige aller übrigen 
Völker, Wie der ältere Theil einer jeden andern, jo befteht auch derjenige der üdifden 
Geſchichte aus Sagen, und die Patriarhen, von denen die jüdiſche Leberlieferung erzählt, 
find, bei der Unmöglichkeit des ihnen zugeihriebenen hohen Alters, entweder nur Namen, 
um eine lange tbatenlofe Periode auszufüllen, oder Repräjentanten von Stämmen und 
Dynaftien. In die Gefhichte tritt das jüd. Volk erft durch feine Auswanderung aus Aegyp— 
ten, deren wahren Grund der Herausgeber des Leritons in jenem „Buche der Myſterien“ 


und in jeiner „KRulturgeichichte” ausführlich bargelegn | at. Nach dieſer Auswanderung, melde 
„ der Gründer des Monotheismus unter den J., je, führte, eroberten die . das Land 
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anaan oder RValäftina und lebten dort unter Richtern in einer theokratifhen Verfaſſung, 


bis das Volk eine fefte bürgerlihe Ordnung unter einem Könige verlangte und als Solden . 


Saul erhielt. Die Priefterpartei jevob, welcher Diejer zu wenig gefügig war, jtellte ihm 
den Hirtenfohn David entgegen und ftürzte ihn mit deſſen Hülfe, dem dann, nach harter, 
millfürliber Regierung, der QTempelbauer Salomo folgte. Unter deffen Sohn Rehabeam 
riſſen fich jevod zehn von den zwölf Stämmen der J. 08 und gründeten das Reich Ysrael, 
während die zwei übrigen das Reich Juda bildeten. Wie indeflen ſchon feit Mofe eine Parteı 
der Götzendiener ftet3 gegen die Verebrer des einen Gottes gefämpft ynd bald Lestern unter 
der Gejtalt eines Stieres, bald geradezu fremde Götter verehrt hatte, fo wurde zur Zeit des 
getheilten Reiches der Gößendienit vollends zur Regel und die Gottesverehrung zur Aus— 
nahme. Die beiden Reihe aber wurden dur diefe Kämpfe fo geſchwächt, daß 720 v. Chr. 
die Einwohner von Israel in die Gefangenihaft der Aſſyrer und 586 v. Chr. Jene von 
Juda in die Dienftbarkeit der Babyloner fielen. Erſtere verſchmolzen unter anderen Völkern 
und verſchwanden jpurlos, Letztere aber durften ſeit 536 v. Chr. in ihr Vaterland zurüd: 
lehren, erbauten bier den zeritörten Tempel zu Jeruſalem von Neuem und lebten unter 
perj., dann maledon., ägypt. und ſyr. Herrihaft, bis im Jahre 165 v. Chr. die Makkabäer 
ihr Volt befreiten und al3 Könige und Hobepriefter zugleich regierten. 63 v. Chr. gerieten 
jedoch die J. unter röm. Herricaft, unter welcher Fürften aus dem Haufe des Herodes wal: 
teten, bis eine Empörung der J. Anlaß zum Ginjchreiten der Römer und 70 n. Chr. zur 
Serjtörung von Serufalem bot. Die ſchon vorher in alle Welt zerftreuten J. verloren 
hiedurch ihr Vaterland vollends und wurden von den Römern, noch weit mehr aber, jeit 
Verbreitung des Chriftentums, von den Chriften auf die grauſamſte Weiſe verfolgt. Sie 
nahmen in den verjhiedenen Ländern die Sprachen derjelben an, behielten aber das Hebrä- 
iſche als religiöfe Sprade, jowie ihre Gebräude und ihrem Glauben mit wunderbarer Stand: 
baftigkeit. Während das chriſtl. Europa im Mittelalter in Unmwifjenheit verſunken war, zeich— 
neten ſich Juden, wie beſonders Maimonides, ald Dichter, Grammatiter, Filofofen, Aſtronomen, 
Aerzte u. |. tw. aus. Die Bedrüdungen aber und die blutigen VBoltsaufftände der jog. Chriſten 
Er die J. bemwirkten, daß ſich Letztere endlich faft durchweg nur noch dem Handel wibmeten, 
bejonders jeitdem die Wiſſenſchaften unter den Chriften ebenfalld wieder aufgeblüht waren. 
In neueiter Zeit hat man jedoch —— begonnen, die J. gleich Menſchen und Bürgern 
zu behandeln und ihnen die natürlichen Rechte zukommen zu laffen, und ſeitdem widmen fie 
ih aud wieder den verſchiedenſten Berufen und beweiſen in denjelben ihre volle Ebenbür: 
ugkeit mit den Chriften. Ihre Anzahl wird gegenwärtig auf 5 Millionen berechnet. 
udenbanm, Baumgattung aus der Familie der Cäfalpiniaceen, mit ſchönem Holz, 
wächst im ſüdl. und weſtl. Frankreich, bei uns nur kümmerlid..Y.. dor: 7-77, I. ofen 
Judenkirſche, Hauptart einer —————— aus der Familie der Solcnaceen, mit 
eiförmigen Blättern, Heinen, jhmusigweißen Blüten und firihgroßen, glänzendroten Beeren, 
welhe eßbar find, doch nicht angenehm jhmeden. I denHoraalhe- 
Judentum und jüd. Literatur, |. Bibel, Talmud, Kabbalax) 
udenverfolgungen batten ihren Höhepunft ftets unter jog. chriſtlicher Herrſchaft, im 
Vergleibe zu melder das Loos der Juden unter ven Mobammedanern und Heiden benei: 
denswert war. In Stalien wurden fie blos 1261 in Neapel eigentlih verfolgt, ſonſt aber 
gegen beträchtliche Steuern in eigene Viertel (ghetti) zufammengepferht. 1493 wurden fie 
durch Ferdinand ven Katholiſchen, 100,000 ftart, aus Sicilien vertrieben. In Frankreich 
und Deutichland dagegen wurde das Bol zu wiederholten Malen, bejonders im 13., 14. 
und 15. Jahrh., gegen ſie aufgebest, mordete fie zu Taufenden, verbrannte ihre Häufer und 
Spnagogen, ah unter dem erdichteten VBorwande, fie hätten Chriſtenkinder getödtet, Brun— 
nen vergiftet oder Hoftien durchſtochen, und wiederholt wurden fie aus ganzen Staaten ver: 
trieben. In Spanien fielen fie im 14. Jahrh. der Bollswut, jeit dem 15. aber der Inqui— 
fition anheim und mußten zu Hunderttaufenden fliehen, Seit der Reformationgzeit hörten 
die blutigen J. allmälig auf, dod traten nur andere Bebrüdungen an ihre Stelle, die bie: 
ber blos da aufgebört haben, wo nicht jefuitiiher Ultramontanısmus oder lutheriſcher Pie— 
tismus die Madt in Händen bat. 
ubith, ein bebr. weiblicher Name und Titel eines Buches, im Alten Teftamente, wel: 
ches von den Thaten einer gewiſſen J., der Befreierin ihres Volkes durch Ermordung des 
angeblihen afiyr. Feldherrn Holofernes handelt. J. ift wahrſcheinlich eine Perionipjation 
des jüd. Volkes und ihre Geſchichte etwa im 2. Yahrb. v. Chr. entjtanden. Yırck 
— König von Numidien, Enkel des Königs Maſiniſſa, folgte 116 v. Chr. 
‚(nem Oheim Mikipſa neben deſſen Söhnen, von denen er Einen tödten lieh, während der 
Andere nab Rom floh, wo er gegen J. klagte. Lekterer aber gewann die Nömer zur Theis 
Ag des Reiches zwiſchen Beide, lieh dann jeinen Nebenbubler. fowie mehrere Römer 
tödten, zog ſich hiedurch den Krieg von Seite Roms zu, mußte einige Zeit in Nom zubringen, 
ohne daß etwas gegen ihn geihab, und wurde endlich 109 geſchlagen und 104 im Triumfe 
nah Rom gebracht, wo er ım Kerker verhungerte. T digchen 


f en YA 
Jrr 600 Linar Cöbes der * —— * or? 


Me Tlin. 4. _ Lereb 1900J0 nu Yormae 


SL 


LCCAC F ZUO Arive — —— — 8 Pa 6— * ib ee‘ 
YA e ar”, Jarthe ‘ SchLLa Cor Se Iy/ arte rn 


CE i — * 59, . 
Merk u Ken Lelche er, a war * Ace 


363 auf einem Feldzuge gegen die Perſer. Er hinterließ mehrere filojofiihe Werte in gries 
if rade. „Zei Ft : 


veih, 1814 aber an Preußen. Die Stadt 3. bat 5300 E. und verlor ihre Feitungswerke 1860.Trx — 7 





vr gr ſem Zmede die Schweizer in feinen Sold, —* aber, * gr zu — ae PR 
schung) (Job. Seint,), genannt Stilling, deutſcher myſtiſcher riftiteller, 0 in‘ ” 
N war erjt © r, ltudirte dann aber Mevdicin, lebte als Arzt und Profeflor * 2, 
BEN Iberfeld, Heidelberg u. a. D., und farb 1817 zu Karlsruhe. Er jchrieb jeine Lebens: 

* —** und mehrere Werke, über — ſog. erkunde, welche * ſeine lebhafte Fon: 
2 taſie vorjpie — 


——— u Hauptitant des böhm, Kreiſes Bunzlau, an der Iſer, mit 7800 Einw. 

tel Teak Ste —— 

‚Junges Deutſchland hieß jowol ein Zweig des Jungen Europa (j. d.), als der InsTorelo * 
begriff der ſeit 1830 aufgetretenen freiſinnigen Dichter und Schriftſteller, welche in der Lite— 7 u 
ratur einen neuen, die früheren jocialen, religiöjen und politiihen Anſchauungen belämpfen: 
ven Ton anihlugen. Es wurden dazu namentlich Heine, Gutztow, Laube, Kühne, Mundt 
und Wienbarg gerechnet. Der Denunciant Menzel juchte — J. umſonſt Verfolgungen 
von Seite der Regierungen zuzuziehen. 

Junges Europa nannte ſich ein in den Dreißiger Jahren des 19. Jahrh. aufgetretener 
geheimer politiiher Verein mit demofratiiher Tendenz, deſſen erjter Zweig das von Maz: 
zini (j. d.) gegründete „Junge Italien“ war und dem ſich in der Folge noch ein Junges Polen, 
Deutichland und Frankreich anichlofien, die aber von den Regierungen eifrig verjeigt wurben 
und vor 1840 allmälig erloiben. Hrn gforrtorf ı Warn g korripmat 

Jungfrau, Berg in den Berner Athen, auf der ‚Örenje der ſchweiz. Kantone Bern 
und — aus — und Gneis — 4167 ae * zuerſt 1811 von den Brü- 
dern Meyer aus Aarau und in neueiter Zeit wiederholt beftiegen. emo fra 4/0024. 

ngirau von Orleans, j. Jeanne d’Arc., Fahrt?’ Se - Ah 
üngfter Tag over Jüngites Gericht, eine theologiihe BVorftellung, nad welbe, 4 . 

gegründet auf willfürlihe Auslegung bibliiher Stellen, Chriſtus einft wiederlehren und alle" Fr, 
dann auferitebenden Todten nah ihren Thaten richten werde, ein Ereigniß, das fih ver „ = 
ſchiedene Theologen und Sekten ſehr verſchieden ausmalten. Immerhin bleibt zwiihen der. *+>14-, 
Pee deö J. und der allgemein herrihenden Voritellung, daß die Verſtorbenen fojort nah 77. / 
ihrem Tode in den Himmel, die Hölle oder das Fegſeuer kommen, ein unlösbarer Wider: m 
jprud; denn nad der Vorftellung vom %. müßten bis dahin jämmtliche jenjeitige Orte von 7 
abgeihiedenen Seelen Iger fein, da keine Strafe oder Belohnung vor der Beurtheilygng*" 9 rau, 
eintreten kann. Ja/ıL— Funıen- 72.000 Koch OLAN. 

(lat. Junius), der jehste Monat unjeres Jahres, bei den alten Römern ver 
vierte, bat feinen Namen entweder von der Göttin Juno oder von dem erften röm. Republis 
faner Junius Brutus, Unter dem deutichen Volle heißt er Brabhmonat, Fri rniK our® 

Junius wurde der Verfaſſer einiger in den Jahren 1769 bis 1771 in der engl. Zei: 
tung „Publio Advertiser* erjhienenen Briefe genannt, welche die engl. Regierung vom 
freitinnigen Standpunkte jchonungslos angriffen und ihre Mißbräuche an den Tag zogen. 
Ale Bemühungen, den wahren Berfafler zuverläffig zu enthüllen, find bisher fruchtlos 

eblieben. Die meijte Wahrſcheinlichkeit hat Sir Filipp Francis für ſich, welcher, 1740 geb,, 
Beamter im Kriegäminifterium und in Indien war und 1818 ſtarb. tler m cr er 
Juno (lat., griedh. Here), nad der klaſſiſchen Mythologie die Gaktin Jupiters, aljo die 


5 Fe uhr _ Gönerocs 1500 — — —⏑—⏑— — —— 
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560 Junot — Juſtinian 


höchſte Göttin, eine der Perſonifilationen bald der Erde und bald des Mondes, auch der 
Luft, verfolgte, nach den mythiſchen Erzählungen, ihren Gatten mit Eiferſucht und erſcheint 
in fünftleriihen Darftellungen al3 ftolje, ernite Geitalt von gereifter Schönheit und jtets 
beleidet; das ihr gebeiligte Thier war der Pfau, Ueber, ven Planeten 3. ſ. Aſteroiden. 
— Junot, |. Abranted. wm _///, ee left 


1LMtA At 


IJunta (ipan. Vereinigung) nennt die neuere Geſchichte ſolche Verſammlungen oder 


omfites in Spanien und dem ehemaligen ſpan. Amerika, welche bei einer Revolution oder 
fonftinen Staatsveränderung freiwillig zufammentreten, um die Bewegung zu leiten. 
upiter (uriprüngli Juvis, woraus dur Beifügung von pater, Bater, jener Name 
entitand) hieß bei ven Römern der griech. Zeus, der oberite Gott des jüngſten Götter: 
Beitalter8, der Herricher des Himmels und der Erde, als deſſen befonderer Sitz der Berg 
Olymp galt, Sohn des Kronos (Saturn), den er ſtürzte, und der Rea, Bruder des Poſei— 
don (Neptun) und Pluton oder Hades, der Demeter (Geres), Heftia (Veſta) und der Here 
(uno), melde Lestere zugleich feine Gattin war. Die bedeutendften feiner zablreihen Kin: 
der find: von der Here: Ares (Mars), Hefältos (Vulkan), Hebe u. A., von der Dione: Afros 
dite (Venus), von der Leto: Apollon und Artemis (Diana), von der Maia: Hermes (Mer: 
fur), von der Demeter: Verfefone (Projerpina), von der Semele: Balkchos oder Dionvfos, 
von der Leda: KHaftor, Pollur und Helena, von der Memoſyne: die Mujen; aus feinem 


und Yin bis gegen das — hin zieht. Er pe in den Schmeizer: und den 


benannte franz. Depart. des J. zur ehemaligen Franche-Comté gebörig, iſt meiſt bügelig, 
reih an Mm Iberit, Cilen und Salz, wird vom An und Doubs durditrömt, und hat bei: 






a3 tlihe Soifem der Plan: 
en aufitellte, geb. 1699 zu von, aeft. 1776 zu Paris. Auch feine Brüder Anton und 


Ä 
LWAT- 69 ſein Neffe Anton Laurenz (1743—1836) und deſſen Sppn Adrian (1797—1853) waren 


=. 


#berjibmte Botaniker und fleibige Forjcher in diefem Fache enafh nna40 7° 


f Anton Saint), franz. Nevolutionsmann, 1767 bei Neverd geb., kart 1792 in 
den ent, gehörte zu ven eifrigften Beförderern ver Schreckensherrſchaft, half die Giron: 


- an. ERe 
Juſte (San:Geronimo de), auch San-Yufte, ehemaliges Kloſter des Hieronymiter: 


lien ein Ende, lieh dur Tribonian u. a. Rechtsgelehrte die Beitimmungen des röm. Rechtes 
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An das Corpus juri ei (i. 6) 


>/Tebte “im 1. Jabrh. n. Chr. und ſchrieb Satiren, in welchen ie &,2ie Sater un und heiten 
——— ge tre > hüctigie.. Jet erun.e co I een, “ En 


Yun 
) \ammeln, vertilgte A ——— ee 
und der gried. Filofofie, und ftarb 565. 


Yuftinus (Marcus Yuftinianus), röm. Hiftorifer, lebte im 3. oder 4. Jahrh. n. Chr. 
zu Rom und fihrieb einen Auszug aus den größeren Geſchichtswerlen eines Fogus Pom⸗ 
— über die Geſchichte ſämmtlicher Völler der damals bekannten Erde. 
ſtinus, genannt der Märtyrer, ein Kirchenvater aus Sichem in Paläſtina, wurde 
in en Alter Chriſt, fuchte das Chriftentum mit der griech. Slofoheasu vereinigen, _ 
und ftarb 160.n. {7 in Rom als er rer. Er — — 3 Boten, Speade, 7,7 
"jüterbogf ‚| Stadt in der preu rovin; Brandenburg, Reg we otsdam, 
von Berlin, mıt 6700 E. und bedeutenden Wollmärkten. > oe rı . SE I# 
land heißt der jeftländifche Theil Dänemarks und die — ——— Bälftelver timbr. X 
—— 457 [IM. groß, mit 700,000 E., im D. hügelig und fruchtbar, im W. flah und . 
andig, im N. durch den Liimfiord infelgleich zerrifjen und reih an Seeen. avershain 
uvenalis (Dec. Yunius), röm. Dichter, aus dem Lande der Volsker in Mittelitalien, Lros }: 


M 


a fern. he = ver ital. Prov. Turin, ehem Sib F Markgrafſchaft, mit 9300 E. Je mi 
— "man (Johann) hießen mehrere ruf). Serricher. J. II. (als Zar I.) Waſſiljewitſch 22 


0 geb., wurde 1462 Großfürft, vereinigte die übrigen ruf. Fürftentümer mit Mostau, / 
— ſich 1480 von der tatar. Oherbert ſchaft los, nahm den Barentitel an und ftarb 1505, /uurorıı=< 
— Gein Entel 3. U. Maffiljewitih, 1530 geb., wurde 1533 Bar, beförderte die Givilifation, 7 
während er ſich zugleich durch Graufamteit befledtte, errichtete das Heer der Streligen, eroberte v5; 
Kafan und Aftrahan, verwüſtete Nomgorod, wo er 60,000 Menſchen morden lieh, tödtete * 
feinen eigenen Sohn und ſtarb 1584. — 9. IV., 1740 geb., Sohn des Herzogs Anton 2 
Ulrich von Braunfhweig und der Gropfürftin Anna Rarlowna, wurbe als Kind von 2 Mo: 
naten nah dem Tode ber Haiferin Anna als Kaifer anerkannt, ſchon nad einem Jahre aber — 
durch Eliſabeth verdrängt, auf die Feſtung —— 08 ebrach und dort 1764 bei ‚Anlaß 7 Mm 
eines Befreiungsverſuchs ermordet. eneuvVe a Cor 

Jrion, nah der griech. Motbologie ein K ig' in — welcher ſich erkũhnte, die 7 ge: 4 
Goöttin Juno umarmen zu wollen und dafür in der Unterwelt an ein Rad geheftet wurde, : 


das ſich ſtets umdrehte. 
la 20 110.00 Eures Ireynore 900 Ian — 


As 


AA * la JS 
2 Ko (Was hier nicht zu finden * ſuche m — C.) — 


Kaaba heißt das eigentliche Heiligtum der Mohammedaner in Mekka (f. d.); es befteht 
in einem kleinern Gebäude innerhalb ver dortigen heil. Moſchee, das nad arab. Sage von 
Abraham errichtet ift, und im welchem ein ſchwarzer, mit Silber eingefaßter Stein einge: 
mauert ift, melden ver Engel Gabriel de —— ARE bebey foll. Ye KR. war 
den Arabern ſchon vor Mohammed heilig.A or: hr 

Kabbala, die jüd. Geheimlehre, iſt in mebreren jüb. — des Wii enthalten 
und bejtebt in Grübeleien über Gott, Schöpfung und Sittenlehre, a ; F— uletzt in über⸗ 
2) fine und lächerliche Deutelei der Bucftaben beiliger Worte aus. AR ——— 


oe eat Kabeljau, ein zu den Schellfiſchen gehöriger Fiſch, mit 3 weichen Rüdenfloffen und 2 


terfloffen und Bürftenzähnen, fommt in den nörplicyen Meeren vor, wird befunders im engl. 
Nordamerika gefangen, getrodnet verfandt und in Deutihland „Stodfiih“ genannt. Erſt 
nejaljen und dann getrodnet, beißt, gr ginn, ch, * eingeſalzen Laberdan. Aus ſeiner 
Leber wird der Leberthran bereitet. Ko ax 
Kabinet (franz. cabinet, von eabane, Hütte), eigentlich ein Heine Zimmer, das einen 
vom allgemeinen ebrauch abgefonderten Charakter trägt, daher auch feltene Natur: oder 
Kunftprodufte Kabinetftüde, und Maler, melde jeltene, bejonder8 genaue Werke liefern, 
Kabinetämaler beißen. A. beißt ferner Gemab eines Sürften in veflen Palaſt, und daber 
auch Alles, mas von dort ausgeht, jo 5. B. das Minifterrum; man fpricht von Kabinets 
faden als folhen Angelegenheiten, auf a der Monard) einwickt, von Kabinetsbefehlen 
und Kabinetsſchreiben, d.h. jolden, welde er jelbft erläßt, von Kabinetsräten, d. b. 
Beamten, welde mit ihm in direltem Berfehre ſtehen, von der Rabinetsinftan wenn bie 
Befugniß feines geheimen Rates gemeint ift, im ſchlimmen Sinne aber von einer abinet# 
regierung, melde ver Fürſt mit feinen Günftlingen milltürlih ausübt, und von einer 
Kabinetsjuftiz, wenn die Regierung fih ungerechte Ginmifhung in den Gang der Rechts: 
pflege zu Schulden fommen läßt. Ebenſo wird in gerechtem Tadel der Ort, mo mißbräud: 
liher Weije in manden Ländern zu — Zwecken verdaͤchtige Briefe dedffnei wurden, 
ein ſchwarzes K. genannt. 


26 


62 IA UTO Kabiren — Rain — —— 
Kabiren, eine Art von Göttern, welche feit uralten Zeiten in Aegypten, Vorderaſien 
und Griechenland in einem gebeimen Gotteödienfte verehrt wurden, und, wahrſcheinlich die 
Geſtirne oder Naturkräfte vorftellten Ta cc uNXac 2 nNOoOYO Katzo Ha- 

abul, Ha ines Staa anen, bisweilen aud des geſammten Afabaniftan 
(. gr F F a Fluſſe, 00 3 in dem Meer, von —— — orlolofen, 
mit 60, = echt gebaut und feit der Zerftörung du ie, Engländer N) en: 
theils in Ruinen. mcacı Korea io —— REEL Katz ou —— 
Kabylen heißen die Berbern in Algerien, beſonders jene im Küffengebirge, Kabylien 
der öftl. Theil dieſer Gegend. Die K. haben wenig Bart, ſchwarze Haare, braune oder gelbe 
Farbe; ihre Gefihtsbildung ijt der mitteleuropätfhen ähnlich, ihre Sitten aber roh ; fie Iteben 
Fang Kan die — — ——— ſind gaſtfrei und Er —— anf ihre 
reiheit, bilden einen Bund von mehreren Stämmen und wurden erſt 7 vollſtaändig vo 
den Franzoſen unterworfen Kr elotschkoınse. nett kr, » Kadlul Kuclalı 
Kadetten (franz. Cadets), urjprünglich bie jüngeren Söhne franz. adeliger Familien, welche 
weil von der Erbſchaft ausgeihloffen, Stellen im Militär (mie auch in der Kirche) erhielten und 
zur Ginübung in bejondere Corps getheilt wurden; man trug daher aud in anderen Ländern 
diefe Namen auf ähnliche Verhältnifje über und nannte die Anftalten, in welden die Bildung 
diejer jungen Leute ftattfand, Kadettenhäuſer. Jetzt gibt es deren in den meilten monarch. 
Staaten Europa's. In der Schweiz nennt man K. die Schüler von Lehranitalten, welche 
corpsweiſe im Ererzieren unterihtet werden. KLa9YraıT_ 

FKadmium, ein metalliiher Urſtoff, der ſelten wortommt, in der Weihe zwiſchen Zinn 
aut non ſtark glänzt, beim Biegen knirſcht, fi mit dem Meſſer fchneiden und zu Draht 
ziehen läßt. 

admos, nah der grieh. Mythologie Sohn des Agenor, Bruder der Europa und 


8 
Gründer von Theben in Böotien. , ‚Er und feine Gattin, Harmonia, (pie Gltern der Semele) 
wurden in Schlangen verwandelt, Ärx —— — 
‚.. Käfer oder Koleopteren, d. h. Scheiden- oder Dedflüglet , eine Ordnung ber Juſelten; 
ihr vorderes Flügelpaar iſt von einem härtern, faſt hornartigen Gewebe, bildet die Dede oder 
Scheide der eigentliben Flügel, und iſt oft von ſchöner Farbe und präctigem Glanz. Die 


Füße find mit Krallen bewaffnet und gliederreich, die, —— volllommen, die Nab: 


C 


rungsweiſe der Landwirtſchaft meift ſchaͤdlich. 

Kaffeebaum, Baumgattung aus der Pflanzenfamilie der Rubigceen, in Abyſſinien und 
Sudan einheimiſch, in Arabien wahrfcheinlich verwildert, jet über die tropiichen Kolonien der 
Europäer verbreitet, mit horizontalen, eine Pyramide bildenden Aeften, immergrünen, glän: 
senden, lederartigen Blättern, weißen, woblriehenden Blumen und dunfelroten, den Kornel: 
firihen ähnlichen Früchten, in melden als Samen die Kaffeebohnen enthalten find, aus denen, 
auf verſchiedene Art, das befannte Getränk des Staffee bereitet wird. Das erfte Kaffeehaus 
in Europa entitand 1551 in Konftantinopel. Nah dem criftlihen Guropa wurde der Kaffee 


uerjt 1591 als Heilmittel gebracht, im 17. Jahrh, yoch in beihränftem amd erft im 18. Jahrh. 
5 größerm Mafe netrunten. Ken Lore Org — ee Kaosmerk 
Kaffein oder Thein, ein Erpitallijirender Körper von bitterm, ſcharſem Geihmad, auf 


welchem die Wirkſamkeit des Kaffee'3 und des Thee's beruht; ‚er heſteht aus Kohleg-, Wafler:, 
Sauer: und —— Kayser‘. KNEz Refenel" Payet 
Kaffern (arab. Kafır, ungläubig) wird von den Europ ein/ Bölkerftamm des ſüdöſtl. 


Afrika genannt. Die Angehörigen desſelben find im S. braun, je weiter nördl. aber, deſto 
dunkler bis ſchwarz, haben hohe Stirne, hervorragende Badentnodhen, aufgeworfene Lippen, 
ſchwachen Bart, find ftark und gelenkig, jcharfjinnig und heiter, ihre Sprache wohltönend, 
reih und biegjam, ihre Religion Zauberei und Aberglauben, ohne Gößtzenbilder; fie üben 
durchweg Bielweiberei. Der beveutendfte unter ihren 4 Stämmen find die Zulub. Mit den 
Engländern und Holländern des Kaplandes ftanden fie wiederholt in verheerenden Kriegen. 
Den unveränderten arab. Namen Kafirs führt ein Voll im Innern Afiens am Gebirge 
Hindukuſch; die Kafirs werden auch Sijapoſch genannt, haben europ. Gefichtsbilunng, hoben 
Wuchs, eine indogerman. Sprache, heidniſche Neligionsbegriffe, erblibe Prieiter, jind tapfere 
1» Feinde der mohammed. Aighanen und febr eiferſüchtig auf ihre Unabhängigfei —N 
N fl ſtajeputöl, ein aus den Blättern der Pflanze Melaleuta auf den Molu nk enes 
‚7 re ba Del von ftartem Geruch und ſcharfem Geihmad, welches ald Wurmmittel, ſowie gegen 2.2 
ne Ihmerzen und zur Vertreibung des Ungezieferd verwendet wird PAgZKaAL ude 
u Raln,/nad der hebr. Ueberlieferung der ältefte Sohn Adams und Gval$, welher nad 
Koh Co der Sage jeinen Bruder Abel (j. d.) tödtete, darauf floh und, obgleich diejelbe Ueberlieferung 
ber annimmt, daß feine Eltern die erften Menſchen geweſen jeien, auf der lucht ein Weib nabın, 
—— I? - und eine Stadt baute, ohne vaß fich der Verfaffer der Erzählung darum befümmerte, von 
was für Leuten denn diefe Stadt bevöltert worden ſei. Die ganze Sage iſt eine Allegorie 
Na jP 2 rg —A Juden, in den älteſten Zeiten eines Hirtenvolkes, gegen die s 
* „ bauer ausgedrüdt iſt, . J — * > EIN BER 
Kardon Ka LE ach Keindlmechl. Ka ink — d kain end 
Y4 — “* ur Ks sch: 
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605. 00D, „88 nlamurzel — Ralcium 563 


Rainkawurzel, die Wurzel eine? amerit. Stoffes, welche in ben Haydel kommt, u 
Brehmit n_YAmerifa gegen ben Biß_aiftiger Schlangen) zu bienen, 
Kairg)(arab. Nahıra, die Siegreihe), Hauptit. Nanptens, r. am Nil, 


1%, M. oberha 
es Deus, mit efma 250,000 EC, größtentheild Mabammebanern, ——— Chriſten 
verichiedener Selten, meiſt Kopten, und Juden, wenigen größeren und breiteren Straßen, 
ihönen Anlagen, gegen 300 Moichegn, merkwürdigen Grabmälern, Gartenſchlöſſern bes 

: icefönig3 und _bedeutendem Handel. Ka ro Horn. 25000 Juni Parkoraeı 

'bersitt aller) aus Teesar gebildet, delle yantlleinanen, weil ıhn die eriten ıdm, Haile ———— 

—————— ‚ nachher ſtets deren Mitregenten oder dem bezeichneten Nachfolger des Imperators — 
— Kaiſers) gegeben wurde. Nachdem das röm. Reich ſich in ein weſtl. und ein, , A, 

öftlL. getheilt hatte und erftered 476 aufgelöst worden war, ftellte Karl d. Gr. unter Mit +79 wi 

wirkung des Papſtes im J. 800 zu Rom das abendländ. Kaifertum wieder her. Die Node Krcscr in, 
folger Karla hießen indeflen nur Imperatoren (oder deutih: K.), wenn fie ın Rom gelrönt Baur 

waren, jonft blos Könige; war aber die Krönung volljogen, fo ging der Königätitel meijt 

auf den zum Nachfolger bejtimmten Sohn des K. über. Erſt feit — I, welcher die 

Krönung in Rom aufgab, nannten ſich die regierenden Könige Deutſchlands von vorne herein x sors 

Kaiſer. Der deutihe K. wurde erjt von den deutſchen Fürſten, feit Aubolf I. nur noch von CH 

den Kurfürſten gewählt und in Yaden, fpäter in Frankfurt gekrönt, Die morgenländ. 8.72 * 

endeten mit der Eroberung Konſtantinopels durch die Türken, die abendläaͤnd. durch die Ab: / 

dankung rang I. 1806, ver ſich bereits 1804 zum K. von Defterreich, wie Napoleon zum KK‘ 

der Franzoſen erflärt hatte. Seit Peter d. G. nennen ſich aud bie ruſſ. Herefher K., ſeit —* 

der Trennung Braſiliens von Portugal auch die Herrſcher des erſtern Landes. x Europa 

— * — Mh een —— ee s — 7 A ber = und 

Marokko's K. An Merito nahm den Tite ide und milian eſter⸗ 

reich und in Sa 1849 Soulouque —— ee ** —*——— 

Kaiſerſchnitt, eine Operation, mittels welcher ein ud durch einen Einſchnut au 
Mutterleibe genommen wird, wenn die Geburt auf dem gewöhnlichen Wege nicht von Statten 
eht; er it für Mutter und Kind lebensgefährlich. Den Namen ſoll er davon haben, ba 
äfar auf diefe Weiſe zur Welt gekommen jein ſoll. Doch 3% behauptet, daß der K. zue 

ardt 


7 
— 


im 16. Nabrh. an einer Lebenden ausgeführt worden jei. 1 
atjerslaufern] Stadt im bair, Krei ebira, ‘mit_15 

mehbat- ind chem. abrikthätigleit und Holzbanvel. Der 1152 bort von Friedrich I. erbaute 

Raiferpalait wurde 1703 zerftört. Am 28,—30. Nov. 1793, ,jowie zweimal 1794 ſchlugen 
| i caJset Trasse 


dort en ben — mad Knie In — —— 
b Anhöhe r. v ein, im- bab, Kreife Frei aus Bafalt: rit⸗ 
tegelT. Achend, 1785 F. bo Passauer — * ——— —— 
—— Stavt in det yreuß, Rheinproh, bei Dü eye, am Rhein gi ** C 
und ehemälfger Laerlicher Burg, : j Smurpte. Koyana. 
Kafadu, eine Gattung der Papagajen, mit ufrichtbarer Federhaube ‚auf dem Kopf, . 
wet LLC 


i Pe RL Bine hg Ch ae 
alao, Pilanzengatiung aus der familie der Büttneriaeden, deren Arten jämmtlih_nie: re 


und dünner bräunlicer Rinde, viele ſchlanke Aeite, längliche, glänzende Blätter, gebüfhelte, “— 
rojenrote, fünfblättrige Blüten, gurken- oder melonenartige Früchte mit lederartiger Schale, 
darin ein fajtiges Mark und in diejem zahlreiche bohmenartige Samen haben, die man Kafao: 
bohnen nennt, aus denen die Chocolade (f. d.) bereitet wird, außerderg aber aud ‚die Kakao; L£ 
maſſe, welde gefünder al3 die Chocolade ift.imko Fer ‚nlavana heltanı 
Kalabar, Küſtenſtrich mit zwei gleihnamigen Fluffen im Oberguinea, fumpfig und bicht 
bewaldet, von roben, theilweiſe noch Menichen freflenden Negervöltern bewohnt, Die mit Euro: 
päern früher Sklavenhandel trieben, jest ſolchen mit FPalyöl. ae deutenpffe Or, doch 
nur aus elenden Hütten beftebend, it Bonny. Kafart eultit! para 
altus, allgemeiner Name für die Gattungen der Pflanjenfamilie der Ratten; diejelbe Z 
ift in Amerika einheimifch, wird aber feit etwa 30 Jahren in Europa viel kultivirt. Ihre)/. ort 
Gewaͤchſe haben fleiihige, faftreiche, oft kugel- oder fäulenförmige, auch blattähnlich ae —— 
Stengel und Aeſte, indem die innere holzige Achſe von einer diden Rindenlage umgeben ıft, / - 
jind meift blattlos und ftatt deſſen mit Haar und Stachelbüſcheln verſehen, ihre Blüten meiſt —* 
grob, „Ihör efärbt und bie und da wohltiechend, und ihre Früchte eßbar, jedoch fade. } 
. ala ei] Stadt in Rumänien, an der Donau, gegenüber der türf. Feſtung Widdin, _?. , 
mit 25 „ befannt dur Kämpfe zwiichen Türken und Ruſſen im 3. 1854. Kari cu mc Le 
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Sbrüder, eine geiltlihe Gefellihaft des Mittelalters, in welcher jedoch au 
Weltlibe waren, wahrſcheinlich daher benannt, daß fie am eriten Tage jedes Monats (lat. 
Calend) zufammentamen. Sie übten Wohlthätigkeit aus, entarteten jedoch mit der Zeit y 7— 
einer wahren Saufbrüderſchaft und lösten ſich faſt überall ſchon vor: der Reformation auf. AM 
Im, metalliſcher Er 1808 von Davy entdedt, jilberweiß, bildet mit —— L 
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564 Kaledonien — Kalifornien 
are (f. d.) und ift in den Eierſchalen, den Schalen der Schalthiere, den Mochen ıc. 
enthalten. 


Kaledonien, alter Name des jchott. Gebirgslandes, wahriceinlih von den alten Bes 
wohnern, den Kelten, berrübrend, kam im 4. Jahrh. in Folge Einwanderung der Skoten aus 
Irland außer Gebrauch. Der Kaledoniihe Kanal durchſchneidet das nörbl. Schottland im 
der Grafihaft Inverneß, und ift 12'/, M. lang, wovon jedoch, da er drei Seren benüßt, nur 
4'/, auf den eigentlihen Kanal kommen. , 

Ralenberg: 1) ehemaliges Fürftentum in der preuß. Provinz Hannover, nad dem 
Schloſſe Kalenburg benannt, 2) malviger Ausläufer der nor. Alpen in Unteröſterreich, bei 
Mien, mit dem gleihnamigen Dorfe, in welchem im 14. Jahrh. ein Geiſtlicher lebte, deſſen 
* Einfälle am Ende des 15. Jahrh. unter dem Titel „der Pfaffe von K.“ heraus: 
gegeben wurden. BES: 
Kalender (vom lat. Calende, dem Namen des erften Tages jeded Monats) heißt die 
Art und Weile der Zeitrechnung, wie diefelbe irgendwo gebräuchlich ift, und richtef ſich vor 
Allem darnach, ob nah Monde oder Sonnenjahren gerechnet werde. Die Aegypter rec: 
neten nad) reinen Sonnenjahren, die Juden nah Mondjahren, denen von a zu Zeit zur 
Ausgleihung mit dem Sonnenjahr ein 13. Monat beigegeben wurde, die Griechen hatten 
Mondjahre, die jeit Solon aus wechſelnden Monaten von 30 und 29 Tagen bejtanden, in 
8 Jahren aber dreimal einen Schaltmonat zur — mit der Sonne. Den aͤhn⸗ 
lien, doch mit der Zeit in Verwirrung geratenen röm. K. brachte Cäfar 46 v. Chr. in ber 
Weiſe in Ordnung, daß er ein Sonnenjahr von 365 Tagen einführte, dem jedes 4. Jahr 
ein Scalttag zuaeiest wurde und dad mit dem 1. Januar begann. Der erite Tag jedes 
Monats hieß bei den Römern Calende, der 5. oder 7. Non, der 13. oder 15. Idus; die 
übrigen wurden nad dieſen rüdwärt® gezählt. Diejen K. den Julianiſchen, ver einige 
Mängel verriet, ließ 1582 Papſt Gregor XII. verbefiern. Nur die Katholiten nahmen den 
Gregorianifhen K. jofort an, die Proteftanten erſt nah und nad im 18. Jahrh.; die griech. 
Katholiten rechnen noch jest nad dem Julianiſchen K., der hinter dem Gregorianiſchen im 
19. Jahrh. um 12, in jedem folgenden um 1 Tag mehr zurüdjteht. Die Mobanımedaner 
haben reine Mondjahre, deren Anfang daher nah und nad) in alle —— Jahreszeiten 
fällt. Von 1792—1806 rechneten die Franzoſen nach dem republifaniihen K. nad welchem 
das Jahr in 12 Monatewon ſämmtlich 30 Tagen (oder von 3 Wochen zu 10 Tagen) und 
in 5 Komplementärtage zerfiel. Die Monate hießen (am 22. Sept. beginnend): Vendé- 
miaire (Meinmonat), Brumaire (Nebelm.), Frimaire (Reifm.), Nivose (Scneem); Pluviose 
(Regenm.), Ventose (Windm.), Germinal (Keimm.), Floreal (Blütenm.), Prairial (Wiefehm.), 
Messidor (Erntem.), Thermidor (MWärmem.) und Fructidor (Fruchtm.). 

‚Kalergis (Demetrios), ein grieh. Staatsmann, 1803 auf Kreta geb., machte den griech. 
—— ‚mit, wurde in türk. Gefangenſchaft mißhandelt, beförderte ſeit Errichtung des 
onigreichs die ruſſ. Plane, ging, weil dieſe mißlangen, 1843 in's Ausland, kehrte 1848 
unter Mißtrauen zurüd, wurde 1854 auf furze Zeit Kriegäminijter, war 1861 Gefandter 
in Paris, und ftarb 1867 in Athen 

ſtalewala (finniih: Finnland) heißt ein finnifches Heldengedicht, das aus mehreren 

Gefängen (Runen) beſteht, in Alliterationen abgefaßt ift, in bilverreiher Sprade die Kämpfe 


der Finnen und Lappen jchildert, und, erit 1835 von Lönnrot vollftändig gefammelt umd 
berausgegeben wurde Lothar Kalkaıten. 
Kalt ift eine Verbindung ded Metall: Kalium mit Saueritoff, gehört zu den Alfalien 

(1. d.), kommt bejonders im Seldipat und Glimmer vor, und dient zu verfchiedenen tech: 
niſchen Zweden (ſ. Pottaiche), zur Glasbereitung und in der Chirurgie als rg m Kinos 

Kalidaſa, ind. Dichter, lebte um die Zeit der Geburt Jeſu am Hofe des Königs 
— —— — gu Haben —— Dramen: Sakugtala und Urwaſi, ſowie 
mehrere andere poet. Werke. oO ; ot- Bio or nica- 

Kalifornien, Landſtrich ım 2 —e— ah toben Ocean, gehörte Fiber ganz 

Spanien und fpäter der Republif Mexiko, ift aber jebt in zwei große Gebiete geteilt, 
nämlih in die ſüdl. Halbinjel Alt: oder Nieder: und in das nördl. davon liegende Küften: 
land New oder Ober-K. — Alt oder Nieder. erftredt ſich zwiihen dem Ocean und dem 
Meerbufen von K., 170—180 M. lang und 5—20 breit, fübwärts, iß 280 IM. groß, 
gebirgig und reich an ſicheren Häfen, ergiebig an Pflanzenwuchs, beſonders an Wein, 
—* aber troden und heiß, enthält Gold: und ———— Kupfer, Blei und Salz. 
Die Einwohner, meiſt Indianer, betragen blos etwa 12,000 Seelen. Die Halbinſel bildet 
ein Territorium der Republif Merito, deſſen Hauptit. La Paz ift, wo viel Perlen:, Korallen» 
und Schwammfijcerei getrieben wird. Ra : 

‚ Neu: oder Ober-K., jeit 1848 ein Territorium, feit 1850 ein Staat der nordamerilan 
Union, hat 8930 M. Flächeninhalt und eine ——— von gegen 400,000 E., die bis 
auf 25,000 Chineſen, 15,000 Indianer und 4000 Neger Weiße find, wird von dem See⸗ 
Alpen und ber Nevada (Schneegebirge) durchzogen, welch' lepteres bis zu’ 17,000 F. 
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fteigt, und zwiſchen welchen ein von den beiden Hauptflüſſen Sacramento und San-Joaquin 
bemwäjlertes Beden liegt. Das Klima ift ſehr gleihmähig, fait ohne Unterſchied der Jahres« 
eiten, und jehr gelund, die Vegetation reih; Cedern, Platanen, Cypreſſen, Kaftanien« und 
orbeerbäume und Buchen bilden Wälder. Dattelpalmen, Orangen, Baumwolle, Oliven und 
Wein gedeihen im Süden. Obſt und Getreide gibt ed im Uebermaß. Die Viezucht liefert 
namentlih Schafe. In den Bergwälbern haufen noch wild graue Bären, Panther, Hirſche, 
Rebe u. |. w. Das häufig gefundene Gold, welches bis 1853 zunahm, jest wieder abnimmt, 
macht K. zu einem Sammelplage von Abenteurern. Die Induſtrie ift im neueſter Zeit 
bedeutend geworben. Der große Mangel an Einwohnern weiblihen Geſchlechts macht bie 
Eitten noch roh; aber die erfreulihe Entwidelung des Unterrichtömejens läßt Beſſerung 
hoffen. Sklaverei war ftet3 verboten. Die Verfaflung ift höchſt freifinnig. 

K. wurde 1533 auf Anordnung Cortez' entdedt und 1602 von Spanien in Beſitz 
genommen und wurde dann von jejuitiihen Mifjionen Folunifirt. Neu-K. kam erſt 1768 
unter jpan. Herrihaft. 1823 wurden beide K. ein Gebiet der merifan. Republik, zerfielen 
aber mit derjelben, erhoben ſich 1836 und erllärten fih unabhängig. Die feit längerer Zeit 
zahlreich niedergelajlenen Amerikaner bewirkten, daß die Berein. Staaten nad dem Kriege 
mit Merito ſich 1848 Neu- oder Ober-K. abtreten ließen. Während des amerikan. Bürger: 
frieges hielt der junge Staat kräftig zur Union. ö 

ſtalitut, eigentlih Kalitat, Stadt in Vorderindien, Präfidentihaft Madras, Provinz 
Malabar, am ind. Ocean, mit 20,000 E., meift Mohammedanern. Vasco de Gama landete 
1498 dort und fand die Stadt blühend. Dur Hyder Ali's und Tippu Saibs Verwüftungen 
fam jie herunter, erholte ſich jedoch jeßt wieder. Nach ihr wird ein leinwandartig gewobener 
PBaummollftoff Kalikot oder Kaliko — der von dort her nach Europa kam. 


kaliih) Stadt im ruſſ. Polen, Gouv. Wa „nahe der preuß. Grenze, in einem 
——— am e der Prosnä, er gebaut, E. Der Dre nor 


als Dünger und als Mörtel benügt, außerdem aber auch zu Ve 5** gwedey. a 
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‚im Delta des Ganges, am Arme Hugli, 20 M. vom Meere, auf —— 


il⸗ 


doch auch mehrere tauſend Europäer, Kirchen und Tempeln aller möglichen Religionen, einer 
Univerſität, Stexnwarte, vielen wohlthätigen, finanziellen und Lehranſtalten und groß: 
artigem Handel. , u 

ſtalla, auch Schlangenkraut oder Schlangenwurz, Pflanzengattung aus der Familie 
ber Aroideen, hat einen jchlangenförmig gewundenen Wurzelitod, Heine, herzförmig zugeipißte 
Blätter und giftige Beeren. Cine andere Art, auch Mäufeohr genannt, bat große, jebr 


langgeftielte, herj:ipieblörmige Blätter und, eine große, obr tmige, weiße, woblrjechende . 
071, Katıted 


Blüte, und wird al Zierpflanze benügt. int: ı arrı Kaldro 8 
ſallimachos, griech, Gelehrter und Dichter, lebte im 3. Jahrh. v. Chr. zu Alerandria, 

und ſchrieb über alle möglichen Gegenſtände. orrer 

Fallinos, griech. Dichter aus Efeſos, lebte im 9. odgr 7, Jahrh. v. Chr. und joll 

die Elegie zuerſt gepflegt haben. Acıliızc ıKkan- Kat min. Kern - 
Kallifihenes, griech. Naturforiher im 4. Jahrh. v. Ehr., begleitete das Heer Aleran: 

ders d. Gr. nad Alien, wurde von den Höflingen, die ihn haßten, als Verihmörey —— 

und 328 hingerichtet. Koax AO 30emnien- hafr mA * 
Kalliſtratos hiehen ein atheniſchex Redner im 4. Jahrh. v. Chr., ein glerandriniſcher 

Grammatiker im 2, „Jahrh. v. Chr. und ein Schriftſteller, welcher im 3. Jahrh. n. Chr. 


Statuen beſchrieb A — . 


LA MN FOL.) > 
Kalliwoda (Joh. Wenzel), böhm. Muſiker, 1801 in Prag geb., war 1892—1853 Hof: 
fapeljmeiiter in Donaueſchingen und ftarb 1866 in Karlörube , 
„alas Sau. eines ſchwed. Län, an der Ditjee, gegenüber der Inſel Deland, mit 


«‚, IGöner Domlirche und verfallenem Schloß, in welchem 1397 die „Nalmariiche 
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‚Kaltenkirchen Webtr Gr). on ,‚Kallahor dhaim 
nion“ zwiſchen den Reichen ala orwegen u au en heſchloſſen wurbe, ‚Die: 
- jelbe nahm 1524 wieder ein Ende. race. * — 


Kalmen; Region der K. (Mindftille), wird eine Gegen im Dcean genannt 
— Ho in der Nähe des Aequators bald nordwärts, bald ſüdwärts zieht, je nachdem es auf ber 
nördl. oder ſüdl. Halbfugel Sommer ift, und ſich dadurd auszeichnet, daß fie die größte 
Märme auf der Erde enthält und auf eine Be die Seefahrer höchſt oejährlich Weiſe Kind: 
ftillen und veränderlihe Winde in ihr wechſeln. 


almüden, aud Delöt, ein Volt mongoliiher Mace; ‘das größt a Andi. 
Seien aber aud auf ruff. Gebiete wo 2 und in RT —— die 
boten, Songaren, Da rgoten. na — m N — en, treiben aus: 
lie d = rot 






dueflich Viezucht und ſind Buddbiften 


Kalmus, PVilanzengattyng allnae a 
ſchwache, Verdauung dient. 


— Kalomel, eine Verbindung von Uuegtiilber und >? eiß und — niſch 
- uunnd dient als Hezneimittel. ung von —— hate 


een, deren m als Mittel gegen 









sr. Kalorimeter, ein fviifal. Apparat, mit — die Wärme — oder der Lu 
"bei dem Verbrennen von Körpern gemeſſen werden kann, ch nach ibrem,®rade, 
wie durch den Thermometer, ſondern nad ihrer Menge. 4 
Kaloriſche shi eine Majchine zur Bewegung i welder 
aber der Kolben nicht durch Dampf (f. d.), Sondern duch erhihte atmosfäriiche Su un 
bergeihoben wird. Die erite dee a ——— hatte 1806 Niepce; die Aus 
X gelang 1852, Fricgfon — b.) in Norda ar a Fr ſich jedoch — u wie 
nr ag Ds Be Da — 
on, Hauptit. eines Gouv. im mittlern europ. | , DOR D Bellen an ber 
und bedeut. Fabrikation und Handel, Ki 


Sn 
— = - sam. Ka ifatı und Bo ZA 2 Burg der ? gleichnamigen reichen rar mr 1600, 


aly Sat nen Hi uptif. dei der altgriehRandichafit Aetoliey im W. von —— aus — 
— —— bekannt durch die Jagd nach dem en Eber. Den 

Kalyfantlıos (griech. Kelchblume), Strauchgattung aus der Familie der Kalykantheen, — 
mit koralliſch gefärbtem Kelch, ohne Viumenirone als Zierpflanze beliebt. Km nor 

Kalypfo, nah Homer u. a. griech. Dichtern die fabelhafte Beherrſcherin der Inſel 
Ogygia im weſtl. Mittelmeer, welche den Odyſſeus auf deſſen Irrfahrten zurückhielt und nach 
feiner Abreiſe vor Sehnſucht ſtarb. 

Kama, Nebenfluß der Wolga in Rußland, entſpringt im MW. des Ural, mündet bei 
Kaſan und iſt 244 M. lang. 

Kamaldulenjer, Möndsorden, 1013 vom Benepiftiner Romuald im Thale Camaldoli | 
bei Arezzo in Toscana geftiftet, blo3 der Erbauung gewidmet und anfangs zum Einfiedler: | 
leben bejtimmt, wurde mit der Zeit reich und tbeilte fih in mehrere Brüderſchaften. | 
Kleidung iſt weiß. Die K. waren in neuerer Zeit wieder blos auf ihren — | 


beichräntt. 
ſcha, Reih am Einfluffe des gleichnam. Stromes in den untern Melong 
Hinterindien, ehemals mächtig, jet beruntergelommen, von Siam und Frankreich Kr 
Die Hauptit. ift Udong, die Religion buddhiſtiſch. 
Kambnfes, peri. König, Sohn des Kyros, folgte Letzterm 530 v. Chr., eroberte 525 
Aegypten, und ftarb 523; er war einer der graufam en Unmenſchen des Altertums. 
Rameel, eine Gattung der Wiederfäuer, ohne Hörner, mit Schneidezähnen im Oberkiefer 
und ihmwieligen Sohlen, zerfällt in zwei Arten: das einbudelige K. oder Dromedar in Nordafrika 
und Meltafien, und das zweibudelige K. oder Trampelthier in Annerafien und Süprußland. 
Die K. find ſehr mäßig und namentlich Steppen: und Wüftenbewohnern als Laftthiere ſehr 
nüglib. Bei ie in alien werden feit dem Mittelalter 8. gehalten. 
een, Name aller erhaben geihnittenen Steine (die vertieft gefchnittenen heißen 
ntaglien), befonbers jener, welche zwei übereinander liegende Schichten von verſchiedener 
arbe haben, welche Schichten ſchon im Altertum oft fünftlich hervorgebradht wurden. Mehrere ; 
des Altertums find durch ihre Schönheit meltberühmt geworden. Unter den Nachfolgern 
Aieranbers d. Gr. ftand die K.: Fabrikation in ihrer Blüte. 
amellie, Pflanzengattung aus der Familie der Ternftrömiaceen, enthält immergrüne 
Me er pe Baumchen mit lederartigen Blättern und ſchönen, wohlriechenden, meiſt roten 
Blüten. Sie ſtammt aus Japan und China. Karren. Komenaort 
Kamenen, welcher Name eigentlid) italienif - Her zufommt,; nannten die 


röm, Dichter Sweilen die ei — —— 
—— auptſt. des ru ouv. Podolien, an einem Nebenfluſſe njeſtr, m 
21 iedener en und ziemlicher Induſtrie. K a 
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Beni Stadt in der ſächſ. Laufiz, am Hutberge und der ſchwarzen Eliter, 1842 


er entheils abgebrannt, mit 5300.65. und großen Granitbrühen. Leſſing wurde dort 
geboren. 

Kameralwiffenjchaften nennt man jeit neuerer Zeit, weniger wiſſenſchaftlich als 
praltiſch, den Inbegriff derjenigen Kenntnifje, welde für Staatöbeamte im Verwaltungsfache 
wichtig find, und mwozu Nationalöfonomie, Finanzwiſſenſchaft, Polizeiwiſſenſchaſt, Landwirt: 
ſchaft, Handels⸗ und ——— u. ſ. w. gehören. Einige Univerſitäten haben beſondere 
Fakultäten für die K. 

Kamfer, ein aus Sol, und & N und Blättern des in China und Japan wachſenden Kamfer— 
lorbeerbaums und des auf Borneo einheimiſchen Kamferbaums durd Deftillation des Gaftes 
| Weed weißer, durchſcheinender ff, der, wie auf je je — in Weingeiſt, der 

amferſpiritus, in der Medicin dient. Ka 
Kamfin, Name des gereinigten Terpentinöls ald —— Brennmalerial das 1 44, ein: ER 
geführt, jedoch zu Gunjten des Petroleums wieder aufgegeben wurde.“ nıo rıuftga (deruen. 

Kamomille (verterbt: Kamille) beißen einige Pflanzen aus ver Familie der Hompo: I) 
fiten, mit weißen Strablblumen und in der Mitte Kleinen gelben Blüten, wachen als Untraut/l © 
unter dem Getreide und dienen ald Hausmittel und in der Apotheke in verichiedenen Fällen, \; { 

Fampen, Stadt in der niederländ. Prov. Operyſſel, an der Mſel, nahe der Zuyderſee, 
mit 19,5 „ Iboner Brüde und beveut. Fabrikation und Handel, ve er Fi - u 


— 


V—— 


Geburtsort des Thomas a Kempis. Kar rme 
‚r40 TKampen] (Nitol. Gottfr. van), niederländ. Geſchichtſchreiber, 1776 in Harlem ge w — — 
A 816 Profeſſot in Leyden, 1829 in Amſterdam und ſtarb 1839. —— rer, 1434 to 
Kämpfer (Engelbredht), Reifender, 1651 zu Lemgo geb., ging 169 als Sekretär mit < 
einer ſchwed. Gejandtihaft nah Perſien und fpäter mit einer bolländ, ölotte, nad) ran, : 
und ſtarb 1716 als Leibarzt des Grafen Lippe in Lemgo. nmean | 
Kampk (Karl Heinrich v.), preuß. Staatsmann, 1769 in Schwerin 'geb., — ie in ver- 
ſchiedenen bis er 1830 Miniſter wurde, uͤnd ſtarb 1849 in Berlin. ER, real: 
tionär geſinnten Schriften erregten ſ. 3. viele Grbitterung. Kammethur” Acc 
Kamtſchatka, Halbinjel im N.O. Aſiens, feit 1697 ruffiih, 9000 [IM. groß, nit 33 nz 
Qulfanen, davon nod 12 thätig find, die fi in den Kurilen fortjegen, und deren höchſter — 
15,000 F. überſteigt. Das Klima iſt kalt und ſtreng; Bäume wachſen nur im S., im N. 
blos AR he von Thieren find Bären, Wölfe und wilde Hunde einheimiſch, welche 
—* rau un Bun 5* von Säilitien — gig werben. — —— ſind 
im winden begriffen; ſie —— no eelen, Hauptſt, 16 Petropawlowsk. / 
Kanaan, ſ. Paläftina.K erg — * — 
Kanada, der Haupttheil der le Befigungen in No nerila, im N. der zum Gebiete 
mes gehörigen großen fünf norbamerifaniihen oder kanadiſchen Seeen, jtößt im 
©. an die Verein. Staaten und an die engl. Kolonie Neu:Braunfchweig, und im N. an die 
Hudfonsbai: Länder, enthält 16,000 IM., ift im N. von mäßigen Berghöhen durchzogen, 
welche 5000 F. nicht überfteigen, im ©. aber eben. Cine Menge Zuflüſſe des Lorenzitromes, 
unter welchen ver Ottawa der bedeutendfte ift, bewäſſern K., welches am Obern:, Huron:, 
St. Clair-, Erie- und Ontario: See Antheil bat und von mebreren Kanälen durchſchnitten 
wird. Das Klima ift gefund, doch ſchwankt die Temperatur wu — roßen Ertremen. Im 
ſüdlichſten Theile kommt noch Wein fort, weiter nördlich mehrere din orten, in Quebek nur 
nod Aepfel. Große Theile des Landes find von Wald bevedt. Es hauſen in demielben von 
wilden Thieren Bären, Wölfe, Elen- und Rennthiere, Bifons und Hirſche; die Gewäſſer jind 
reih an Fiſchen. Die Voltszahl beträgt 2*/, Millionen, davon fait 1’/, in Ober:, etwas über 
1 Million in Unter:$.; Dieſe find größtentheilg ranzonichen, Jene angelſächſiſchen und iriſchen 
Uriprungs, Dieje Katboliten, Jene Proteſtanten. Ihre Beſchäftigung iſt meiſt der Ackerbau 
und der Handel; K. iſt bereit jehr reich an Eifenbahnen und impojanten — — 
mit den Verein. Staaten. Das Schulweien befindet fih in gutem Zuſtande. — K. wurde 
anfangs des 16. Jahrh. franz. Bejigung, meift von franz. Ariftofraten und Jeſuiten kolonifirt, 
die Reformation und Buchdruckerei fern gehalten, die Befistümer feudaliſtiſch eingerichtet. 
Seit der Abtretung des Landes an England 1763 trat an die Stelle der katholiichen zuerjt 
die anglilanijche Unterdrüdung, 1774 jedoch, um den Anihluß R.3 an die Norbamerifaner 
zu verhindern, freiere Einrichtungen, die jedoch von der Regierung ſchlecht beobachtet wurden. 
1791 erhielten die beiden Provinzen Ober: und Unter-ſt. jede ein mählbares Unterhaus; ein 
Aufftand wurde 1840 dur eine Verfaſſung beſchwichtigt, nad welcher K. nur eine Brovin; 
mit einer Geſetzgebung von zwei Häuiern bilvete. 1849 erfolgte ein neuer Aufjtand, wobei 
der Pöbel das Biaeeiäbsne in Montreal verbrannte. Bon da an wechſelte ver Regie: 
rungsſitz zwiichen Toronto und Quebek; jeit 1858 ijt jedoch Ottawa Hauptitadt, 1864 wurden 
die brit. Befisungen Nordamerika's zu ‘einer Föderation mit einem in Quebek aufgyumen, 
tretenden Kongreſſe von zwei Häujern vereinigt; Negierungsfig blieb jedoch Ottawa. —* 
Kanal wird, abgeſehen von der Bedeutung ald Wafterleitung, eine Meerenge —— 
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und zwar vorzugämweife diejenige zwiſchen Frankreih und England, welche aus dem atlant. 
Dcean in Geitalt eine3 Wermeld (daber franz. La Manche) in die Nordſee führt, und deren 
Ihmalfte Stelle die Meerenge oder Straße von Calais bildet. Der K. ift 1400 IM. groß, 
75 M. lang und 5—35 breit, und feine Tiefe nimmt zu, je näher man dem Ocean ift. 

Kanarienvogel, eine Singvogelart aus der Gattung der Finken, ftammt von den 
lanariſchen Inſeln, iſt jevod in Europa als Stubenvogel eingebürgert; mild ift er vorberr: 
hend grünlich- und Shmusiggelb, zahm meift citronengelb, doch aud grau, braun und weiß. 
Gr bat einen angenehmen, doch dag Männchen oft einen betäubend gellenden Gelang. 

Kanarifche Inſeln, eine Injelgruppe von 7 größeren und 6 Heineren Inſeln im 
Meiten Nordafrila's, eine jpan. Provinz bildend, 150 [IM. groß, mit 242,000 E., vultas 
nischen Urſprungs, fruchtbar und von herrlichem Klima, gedirgig, jede Inſel mit einem 
Gipfel in der Mitte, auf welchem fih ein Krater 45 Die Vegetation ſteigt der Höhe 
nach von der Dattelpalme bis zu Farrnkräutern und ſelbſt Alpenpflanzen. Der böchfte Gipfel 
ift der Pil von Teneriffa, 10,300 F. be; die größte Inſel ift Teneriffa ; ihr folgen Gran: 
Canaria, Fuertaventura, Lanzerote, Palma, Gomera und Ferro. Ihre Urbewohner waren 
die mit den Berbern verwandten Guanden.. Spanten verfügte über die K. lange, bevor 
es ſie (1478) wirklich in Bejig nahm; den Handel haben mei die Engländer in Händen. 
Die Bewohner find ehrlih und mäßig, die Schulen gut. Santa-Cruz auf Teneriffa ijt 
Hauptitadt. Kar eZsı ga | 

Kanaris (Konitantin), griech. Seebeld, 1790 auf der Inſel Ipſara geb., ſprengte 1822 
im Kanal von Chios das türk. Admiralſchiff in die Luft, verbrannte ein weiteres ſoiches bei 
Tenedos und 1824 mehrere türk. Schiffe bei Samos, war 1823 Befebläbaber von Moneme- - 
bafia, 1848 und 1849 Minifterpräjivent, und 1854 und 1864 wieder Minifter. 

— — in ann: — au Strome Hilmend, — 
gleichnamigen Hauptſtadt, w a, . zäblt,; oft, zerftört /zund wieder aufgebauf 
wurde, zuleßt 1753. ee 2. r * —— bi rı —* ırL, De — 
ſtandi (engl. Candy), Stadt auf der Inſel Ceylon, im Innern derjelben, in ungeluns«/ 
der Gegend, nabe Wäldern, in denen wilde Thiere haufen, mit 8000 E., einem Bazar, dem _ 
„weißen! Pavillon“ zur Aufnahme des Gouverneurs, und Kaffeepflanzungen. , 

Kandidat (vom lat. candidus, weiß) hieß bei den Römern der Bewerber um ein Amt, 
weil er bei diefer Verrihtung in einem weißen Kleide ericheinen mußte, was zwei Jahre 
lang dauerte. In neygrer geit it der Ausdruck jehr allgemein geworben und bezeichnet jede 
beliebige Bewerbung. Kan drıın 

Kandis oder Zuderland nennt man den frnftallifirten Zuder, welcher entfteht, indem 
man den geläuterten Zuderjaft in kupfernen Gefäßen, mit Zmwirnfäden durchzogen, kryſtalli⸗ 
firen läßt, worauf jih an den Fäden die größten Kryſtalle bilden. 

‚Kane (liſha Kent), amerikan. Reiſender, 1820 in Filadelfia geb., bejuchte 1843 ala 
Shiffewundarzt China und die ojtind. Inſeln, kehrte 1845 über Europa zurüd, bereiste 1846 
Afrita, machte 1850—1852 eine Erpedition nach den Nordpolarländern und 1853—1855 eine 
zweite ſolche mit, und ftarb 1857 ın Havana. 

Kängurn, eine Familie der pflanzenfrefjenden Bentelthiere, mit langem didem Schwanze, 
langen Hinterbeinen und kurzen Vorderbeinen. Das große auftral. K. bis 3'/, Fuß lang, 
vermindert fi dur Jagden jeby —— Junge bleibt faſt 8 Monate beſtändig im 
Beutel der Mutter.. Jmtiela- 

Kanindien, eine Gattung de Hafen, mit I rw Ohren, lebt gejellig, gräbt Höhlen 


im h oden ir ei — mans landet lige $ * 
Kantidıe , Marktileden im ungar. Komität Szalad ehemalige Feſtung und in den Tür⸗ 
fentriegen oft eın Gegenftand des Kampfes, mit 12,000 €. u ; Koi, 
Kam ‚ , Kannibalen (ververbt aus: Karaiben) nennt man feit der Cutdedung Amerita® die: 
jenigen Völker, welche das Fleifh von Menſchen verzehren. Solche waren ſchon im Alter: 
tume unter dem Namen Anthropofagen oder Androfagen bekannt und bewohnten Indien, 
Afrika und Skythien. Bis auf neuere Zeit waren noch die Indianer Nordamerita’s 8; jetzt 
ſind es noch manche Stämme i gi ‚ ‚Jowie u, Da Südſee-Inſeln; doch ift die 
Unfitte im Abnehmen begriffen. Kanı 2 Ikon, cut 
Kannftadt, mürttemberg. Oberamtsftadt im Nedarkreis, '/, M. von Stuttgart, am 
Nedar, in hübſcher Gegend, mit 7500 E., Xheater, bedeutender Induſtrie und 16 Grad 
warmen Mineralquellen, jowie Flußbädern, welche K. nebit dem nahen Dorfe Berg zu 
einem beſuchten Kurorte machen. Nabe liegen die königl. Luftichlöffer Wilhelma und Rojens 
itein, ſowie die Reſte des —— oſſes Württemberg. Jahrlich finden in K. landwirt⸗ 
ſchaftliche Feſte ſtatt. 
Kanon wird der Inbegriff der als —* angeſehenen Schriften des alten und 
neuen Teſtaments genannt. S. darüber: Bibel, Evangelien und die Artilel der einzelnen 
Bücher des alten und neuen Teſtaments. Kanoniſſch nennt man daher, was ſich auf bie 
Heilige Schrift, und im weitern Sinne, was ſich auf das kirchliche Leben bezieht, lanoniſches 
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den Kritik aller Gegenjtände ber —— In der Sittenlehre verlangte er, daß Jeder— 
mann ſo handeln ſolle, daß ſeine Hand 


Unſterblichkeit und der Freiheit des Willens, welche nicht bewieſen werden können, als For— 
erungen der praftiihen Vernunft auf, Seine Lehre blieb die Grundlage aller jpätern 
eutihen und ausländiihen Filojofee 

Kantabrer, ehemaliges Urvolk von iberiihen Stamme: im nördl. Spanien, von jehr 
niebriger Kulturſtufe, wahrjcheinlid die Urväter der jetzigen Basten, 

Kantafuzenos, grich. Familie aus Konftantinopel, welcher angehörten: Johannes, 
1341—1355 &uzantin. Kaijer, der aber im lebten Jahre abtrat, die Geſchichte jeiner Zeit 
Ichrieb und ald Mönch ftarb, ferner mehrere Hojpodare der Moldau und Walachei und die 
Brüder Alerander und Georg, melde, in ruſſ. Dieniten jtehend, fih 1821 am griech. reis 
beitäfampfe betheiligten. F 

Kantate, ein Muſilſtüch, beſtehend aus wechſelſeitigen Gejängen mit Anftrumental: 
— *— deſſen Inhalt in Gefühlsergießungen über irgend einen Gegenſtand beſteht. Es 
gibt weltlihe und geijtlihe K.; die legtere untericeidet fih vom Oratorium durch geringern 

mfang und weniger Handlung, und nahm in den erſten Zeiten der Reformation wejentlich 
die Stelle der Meſſe ein; Händel und Bach gehörten zu den bedeutenditen Schöpfern von 

K.; gegenwärtig werben ſolche wenig mehr. kultivirt. 

Kanthariden oder jpan. liegen, -eite Gattung ber, Käfer, deren Individuen, etwa 
1 Zoll lang und übelriehend, zerjtoßen und mit Wachs, Terpentin und Del zu Blaſen— 
pflajtern verarbeitet werden. 

Kanton (wahrſcheinlich urjprünglid kelt. Wort) bezeihnet in den Ländern, welche ehe: 
mals zu Gallien (j. d.) gebörten, eine gewilje Gebietseinheit, die in der Ausdehnung zwiſchen 
der Gemeinde und dem Bezirke, und in Frankreich und den linksrheiniſchen deutſchen Läns 
dern unter einem Friedensrichter jteht. In der Schweiz erhielt der Ausprud feit dem 
15. Jahrh. eine weitere Bedeutung und trat an die Stelle des frühern: Ort oder Stand. 
Noch jest heißen die ſchweiz. Bundesglieveu K. — Kantonnirung (franz. Cantonnement) 
beißt na dem franz. Sinn des Wortes K. der Bezirk, in welchem Truppen einige Zeit bins 
durch einquartiert werden. 

Känton, eigentlih Kuangtung, Prov.:Hauptitadt im ſüdl. China, an der Mündung 
des Tſchuliang oder R.:Stromes, theil3 zu Lande in einem Viered gebaut, theils aus befeſtig— 
en KH — mit etwa yo E., en —— gu Waflerleitung, vielen 

uddhiſtiſchen Klöftern, eingy großen Moſchee agpden, 4 Hochſchuſen, eingm Fipdelhauſe 
und beveutendem Handel. —— Karo L ch eb) 

„Kap (vom lat, caput, Kopf) heißt überhaupt jedes Vorgebirge, dann aber vorzugs- 
weiſe das Borgebirge der guten Hoffnung im ©. Afrila's, und darnad die dasſelbe enthals 
tende Sandichalt oder Kolonie, auh Kapland oder Naplolonie genannt. Dies Gebiet, 
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5876 IM. groß, ift terraffenförmig gebaut, und feine von der Küfte nad innen empors 
jteigenden Stufen find unter fi durch Randgebirge getrennt, zerfallen in die Hochterrafien 
de3 Dranjefluffes, die große Karrao und das Küftenlarid, und wechſeln ihren Anblid je 
nad den — indem die erſteren beiden zur trodenen Zeit aller Vegetation ent 
behren. Das Klima des K. ift gefund, der Regen jehr unregelmäßig, bald reihlib, bald 
ganz ausbleibend. Das Land iſt reih an Wäldern. Getreide und Wen find eingeführt und 
gedeihen gut. Die Bevölkerung beträgt 300,000 Seelen und befteht aus Eingebornen (Hot: 
tentotten und Bujchmänner) und Koloniften (holländ., engl., franz. und deutſcher Abkunft). 
Die Miſchlinge Beider heißen Afritander. Die Bildung ift in der Nähe ver Stapftadt am 
— Die Beſchaftigung beſteht meift in Aderbau und Viezucht, an der Küſte auch 
in Handel. Gntdedt wurde das K. 1291 von dem Genuejen Bivaldi, umſchifft 1486 von 
Bartol. Diaz, 1652 von den Hollindern im Befis genommen, 1795 und 1806 jedoch von den 
Engländern erobert, denen es 1815 abgetreten wurde, gegen welche ſich feit 1837 vie bolländ. 
Anfiedler (Boers) auflehnten und endlih das Land verließen, um am Dranjefluffe neue 
Niederlafjungen zu gründen. Cin Theil der Letzteren unterlag den Engländern, welche bejtän- 
dDige Kriege mit den Kaffern führten, und Dieſe endlich 1853 auf das Gebiet jenjeit3 des 
Kaiflufjes verwiefen. Seit 1854 befigt die Kolonie ein eigenes Parlament, das dem engliſchen 
Gouverneur zur Seite fteht. Hauptit. ift Kapftadt (j. d.). Ueber die Staaten der Boers 
ſ. Zransvaal'ihe Republit und Dranjefluß: We j 
Kap-Breton, Inſel am Gingange des St. Lorenzbufens, im brit. Nordamerika, Prov. 
Neu:Scottland, 184 IM. groß, mit teilen Küjten und geiundem Klima, fruchtbar und 
reih an Steinkohlen. Die 28,000 E. find meijt franz. Abkunft und wenig gebildet. Haupt 
ort ift Sidney. Die frübere Hauptftadt Lopisbourg wurde 1757 won den Engl dem zerſtört, 
welche darauf 1763 K. in Beſitz nahmen. Karfpae ten. - YTpEl2 en fe 
Kaper, ein Schiff, welches in Kriegszeiteh von Privaten ausgerüjtet wird, um, geftüßt 
auf von der Regierung ausgeſtellte Kaperbriefe, feindlihe Schiffe menzunehmen, — eine Ein: 
richtung, welche durch den Barifervertrag von 1856, abgeſchafft wurde. N 
Kapern find die in Eſſig eingefesten Blütenknoſpen des Kapernſtrauches, der am Mittel: 
meer waͤchst; fie find bitter und dienen ald Gewürz. 
ſtapetinger beißen die nächſten direkten Ablömmlinge des franz. Königs Hugo Kapet. 
Der lestere Zuname joll von der Mönchskappe fommen, welche Hugo als TitularsAbt von 
St. Martin in Tours trug. Hugo's Vater, Hugo der Große, war Graf von Paris, der 
von Francien und Burgund und beſaß alles Land von der Loire bis zur Picardie; er f R 
wurde 987 zum König gemäblt, ließ den legten Karolinger gefangen fegen und machte Paris 
ur Hauptftadt. Unter feinen Nachkommen erbielt von den Söhnen Ludwigs IX., des Hei: 
igen, der ältere, ilipp III. die Krone; der jüngere, Robert, wurde Stammvater des Haufes 
Bourbon. Von Filipps Söhnen erhielt Filipp IV., der Schöne, die Krone, und Karl_grüns 
dete das Haus Valois. Filipps drei Söhne jtarben nad einander ohne 2. nde Söhne, 
m „ und ibm folgte daher 1328 das Haus Valois (f. d.). u pyfanı« «7 apit 
Kocht Kapitol hieß die Burg des alten Rom, melde nebſt dem Tempel Kapi fa 
/ T —** auf dem Kapitoliniſchen Hügel lag. Der Tempel zerfiel in die drei Heiligtümer 
upiter, der Juno und der Minerva, die noch von anderen Heiligtümern umgeben waren. 
Jet befindet Äh auf dem K., ital. Campidoglio, über einer prachtvollen Treppe mit den 
tatuen der Dioskuren und ihrer Pferde der PBalaft des Kapitoliniihen Mujeums ‚und dep: 
jenige der Konſervatoren, beide mit bedeutenden —— antikler Kunſtwerle. a/oo na. 
ſtapitularien nannte man die lateiniſch abgefaßten Verordnungen der fränk, Könige, 
; [melde theils jelbftändiger Natur waren, theils Zufäge zu den älteren Volksrechten entbielten. 
out  Kapobiftrins (Joh. Anton, Graf), neugrieb. Staatsmann, 1776 in Korfu geb., aus 
‚ einer von Capo d’Istria in Iſtrien ftammenden Familie, war jeit 1800 Mitglied der Regie— 
nolnas rung der ion. Inſeln, jeit 1809 aber ruſſ. Beamter und 1816 Minifter, 1827 Präfident des 
\sıuo// grieh. Staates, wo er ſich aber nicht beliebt machen konnte und von den Brüdern Mauro: 

Oo,  micdalis aus Privathaß 9. Oftober 1831 zu Nauplia ermordet wurde. 04 rar» Fürke- 
Kahot Kappadokien, ehemalige Landſchaft im Innern des öftl. Kleinafien, wurde nah Wleran: yuri 
| ders d. Gr. Tod ein eigenes Königreih unter Eumenes; er letzte — pen: ftarb, „, 

17 n. Chr. in Rom, und K. wurde darauf röm. Provinz. Kaposfiire $mypraRrO 
Wr 5 2 Dorf im ſchweiz. Kanton Zürich, mit ebemaligem, durch die Reforıhation aufs 
M ehobenem Hlofter. In der Schlacht vom 11. Oft. 1531 wurden dort die Zürcher von den 
Katholiken der innern Schweiz geihlagen, wobei Jwingli den Tod fand. Die zwei Friedende 
K Dorter Iblüffe von R. yon = 1531, —** * en e ber a — ee en 
er auptſtadt der engl. Na olonıe (}. Kap), an der elbat und am Fuße 


.  Zafelberges, 1650 von Holländern gegründet, regelmäßig gebaut, mit 25,000 G. meijt hol⸗ 
Kehl Abkunft, Schloß, Forts und Batterien, —* Börſe und btühendem, Hanbel. # 
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lorrzad TREE | Karıcson Lat, Karasıınouf. mel ri. 

Infanterie. Sie kam zuerft auf, ala Heinrich /IV. 1 die Carabiniers ih Frankrei 
führte, die fi mit der Zeit vermehrten und au in anderen eurpy. Armeen Eingan ie 
den. In Stalien heißen die Gensdarmen Carabinieri, JS2OV<SO" 

Karaiben, ein Yndianerftamm, bewohnten zur Zeit der Entvedung Amerika's den N. 
Südamerita’3 und mebrere weſtind. Inſeln, und fraßen Menſchen. Von den Infeln find fie 
faft ganz verſchwunden; in Honduras aber leben fog. ſchwarze K., aus einer Vermiſchung 
von K. und Negern entitanden. 

ſtaraiskakis (Georg), neugriech. Held, vertheidigte 1823 Mifjolonghi und fiel 1827 in 
einem Gefechte bei Athen. 

Karaiten oder Karäer, eine im 8. Jahrh. in Babylonien entftandene jüdiſche Selte, 
deren Anbänger blos die Bibel anerten De Zus rabitio „Derwerfen und als die Fortſetzung 

Karo re. 


der —* gelten können. K 
Maraman] ir Gjalet im S. des mittleren Mleinafien, begreift das alte Iſaurien und 
Snlaonien un einen Theil von Kappadolien, beitebt aus Hochebenen und Gebirgen und hatte 


= — ehe * a: RN jr berabgelom en ift, jetzt u (im Alte m A. 
fonion, aronı te DIL. oe. X pi —75 
an (Nitolaus), ruf. Geſchichtſchreiber 1765 im Gouvern. Ore urg aus — 
Stamme geb., bereiste Deutleland begründete die neuere ruf]. Literatur, wurde 1803 
Reicsbiftoriograf, ſchrieb eine geſchätzte Geſchichte des rufj. Reichs und ftarb 18%6.K ara mo va 
ſtarde oder Meberviftel, rg Sr, aus der Familie der Dipfaceen, mit blafroten RB 
oder weißen Blumen, deren zugeipiste Dedhlätthen ala — uge zum —D Kardaͤtſch 
der wollenen Zeuge und Strümpfe dienen 3eB 27 CL RAU R — — 
Kardinal kommt als prieſterlicher Titel ſeit dem 5. ah, vor und bedeutete zuerft Aa zenc 
überhaupt einen feft angeitellten Geiftlihen, bis vom 11. Jahrh. an nur no die Mitgliede 
des den Papjt beratenden Kollegiums K. genannt wurden, die zugleich das ausſchließliche 
Recht der Papſtwahl, im 13. Sabrh. den Rang vor den Biichöfen, im 14. den Fürſten— — ct 
mantel und im 17. den Titel Eminenz erhielten. E3 gibt 7 K.Biſchöfe, 40 KR. Priefter und y% 
14 8.: Diatonen. Ihnen ſteht au großentheild die weltlihe Regierung des Kirchenſtaates —— 
zu. Ihre — und ihr Hut find rot. Unter K.Tugenden begreift man die ſchon von // — — e 
den heidniſchen Filoſofen aufgeſtellten vier Grundtugenden: Weisheit, Mäßigung, nn — 
und Gerectigfeit, und die drei chriſtlichen Tugenden: Glaube, Liebe und Hoffnung. AL * 
Karetfcildfröte, eine Art der Seeſchildkröten, melde 'bis 3 Fuß lang wird, in der ——— 
beißen Zone vorkommt und das einzig ächte Schildpatt liefert; fie kann Füße und nicht — un 
unter den Panzer ziehen und wird eifrig gef gefangen; doch iſt ihr Fleiſch ungeniefbar Kot ir a 
Ko ä ſtarfunkel oder Karbunkel wurde 1) im Altertum der rote Granat, im ae 
ein fabelhafter leuchtender Stein, und wird gegenwärtig der Nubin genannt, — 2) e % Ge ö 
ſchwür auf der Haut, das entweder von Unreinlichkeit oder Inſektenſtichen berrührt. ANCRD a5: 
ou’farien, ebemalige Landſchaft im S.«W. Kleinaſiens, am ägäiſchen Meere, in welcher K: are r 
mebrere grieh. Kolonien beftanden, wie Milet, Magnefia (ioniſche), Halitarnafjos, — 
(doriſche) und welche in Halikarnaſſos eigene SHerricer hatte, von denen Maufolos,ver, 
rühmtefte war, bis die Letzte, Ada, ihr Reich Alerander d. Gr. übergab. Laurie "Kris 
Karl, genannt Martell (Hammer), fränt, Held, Sohn Pipins von Heriftall, 690 geb., Kar F 
ſchwang fih 715 zum Herzog der *6 und 719 zum Majordomus empor, ſchlug 732 die * 
in ee — ——— en Zourg, uud Poiiers Aund bei Lyon, und 


ftarb 7 y hu Aa 

Karl der Große, fränt. König und röm. Kaifer, 72 wabrfceinlich in — Kay 
Sobn Pipins des Kleinen und Enkel Karl Martells, folgte 768 mit jeinem Bruder Karlman 
dem Vater, regierte feit 771, alö Karlman ftarb, allein, machte 774 dem Langobardenreidhe 
in Italien ein Ende, befriegte 775, 777 und 779 die Sadien, die er 784 vollftändig unter: 
warf, eroberte 778 das nordöftliche Epanien, löste 788 das bair. Reid der Agilolfinger auf, 
jeritörte 796 das Reich der Amaren in Ungarn, wurde 800 unerwartet vom Papſte Zeo ILL. 
in Rom zum röm. Kailer gekrönt, ſah jedoch feinen Plan, durd Heirat mit der byzantin. 
Kaijerin Irene das alte röm. Reich wieder ber — ſcheitern erweiterte 811 ſein Reich 
bis an die Eider und ſtarb 28. Yan. 814. mar perjönlih nicht jehr wähleriih in den 
Mitteln zur Ausdehnung jeiner Mabt, noch gewiſſenhaft in Behandlung feiner frauen, 
beichüste die Geiftlichkeit, ohne ihr Einfluß auf die politiiben Angelegenbeiten einzuräumen, 
beförderte die Mifjenihaft und das Schulmejen und die Pflege der Landesſprachen, ſowie 
Straßen und Urbarmadhung des — Im folgte ſein Sohn Ludwig der Fromme. Unter 
jeinen Nachkommen war K. II., ver Kahle, Ludwigs Sohn, ſeit 840 König von Frankreich, 
feit 875 Kaiſer, und ftarb 877. 8. II., der Dide, Lubmwigs des Deutichen en Sohn, jeit 
880 Kuifer, vereinigte 884 no einmal das Reich K. deẽ Großen und ſtarb 888 

Karl hießen, nach den Karolingern, noch vier deutſche (röm.) Kaiſer. K. Iv., Sohn 
de3 Königs Johann von Böhmen, aus dem Haufe Luremburg, 1316 in Prag geb., in Paris 
Er, wurde 1346 Ka Ludwigs sy Dalcın Gegenlaiſer — und konnte nad) dejien 
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Tode erſt Anerlennung finden, als der ihm gegenübergeſtellie Günther von Schwarzburg 
geſtorben war, wurde 1355 in Nom gekrönt, wußte ſich aber in Italien fein Anſehen zu 
verſchaffen, erließ 1356 die „Goldene Bulle“, gab alle Grundiäge für Gelt preis, gründete 
1348 vie Prager Univerfität und ftarb 1378 in Prag. — K. V., Sohn Filipps von Dejter: 
veih und Gaitilien, Entel Marimilians J., 1500 in Gent geb., folgte 1516 in Spanien 
feinem Großvater Ferdinand dem Katholiihen als K. J., 1519 feinem Großvater Marimilian 
als Kaijer, wurde 150 in Nahen gekrönt, verhängte 1521 die Reichsacht über Luther, 
fämpfte jeit demjelbem Jahre mit Franz I. von Frankreich um die Oberherrſchaft in Guropa, 
ließ ji 1529 in Bologna frönen, vertrieb 1532 mit Hülfe der deutſchen Protejtanten, denen 
er Religionsfreiheit zufihern mußte, die Türken von Wien, eroberte 1535 Zunis, was ihm 
1541 in Bezug auf Algier mißlang, ſchlug 1547 die deutichen Proteitanten bei Diühlberg, 
mußte ihnen jedoch 1552 in Paſſau abermals Religionsfreiheit gewähren, dankte ermüdet 
1556 ab und ſtarb 1558 im Klojter Jufte in Spanien. — 8. Vl., Sohn des Kaiſers Leo: 
pold L., der legte Habsburger, geb. 1685, juchte im fpan. Erbfolgetriege umſonſt die ſpan. 
Krone zu erobern, wobei er ſich nur auf kurze Zeit in Barcelona fehichen fonnte, folgte 1711 
feinem Bruder Joſef I. als Kaifer, erließ 1713 die „pragmatiihe Santtion”, wodurd er 
jeine Tochter Marta Therefia zur Erbin einjegte, mubte 1735 Neapel, Sicilien und Loth: 
ringen abtreten, jowie 1739 Belgrad an die Zürfen verlieren, und jtarb 1740, Gr war gut 
beräiß, liebte aber Pracht und Glanz. — 8. VII, Sohn Marimilian Emanuels, Kurfüriten 
von Baiern, geb. 1697, folgte 1726 feinem Vater in Baiern, erhob 1740 nad K. VI. Tode 
Anjprüce 2. Defterreih, eroberte 1741 Oberöfterreihb und Böhmen, wurde zum SKaijer 
gewählt, verlor jedoch Alles und felbft fein Baiern, meldes er erſt 1743 wieder gewann, 
und ftarb 1745 in Münden. 

Karl bießen zehn Könige von —— Der I. war Karl der Große (ſ. d.). — K. V., 
Sohn Yohanns I. aus dem Haufe Valois, geb. 1337, dämpfte ald Delfin 1358 einen Auf: 
tand der Parijer unter dem Kaufmann Stefan Marcel, jolgte 1364 feinem Vater, geriet in 
urchtbaren Krieg mit England, dem er fajt alle feine Befisungen in Frankreich entriß, und 
ftarb 1380. — Sein Sohn K. VI., 1368 geb., folgte ihm 1380 unter Regentſchaft des Her: 
3098 von Anjou, unterdrüdte 1382 Flandern, verfiel jedoch 1392 in Wahnſinn, während ver 
Herzog Filipp von Burgund fih der Gemalt bemädtigte und das Land von Parteilämpfen 
und Kriegen mit England unfäglih litt, fiel 1418 in die Gefangenjchaft der verbündeten 
Engländer und Burgunder, trat 1420 die franz. Krone an England ab, und ftarb 1422. — 
8. VII, fein Sohn, geb. 1403, fand bei dem Tode feines Vaterd das nördliche — 
in engl. Gewalt, gelangte aber ſeit 1429 durch u. d'Arc (j. d.) wieder in deſſen Befis, 
wurde in Reims gekrönt, that nichts, jeine gefangene Retterin zu befreien, zog 1437 in 
Paris ein, ſah 1452 —— von den Englaͤndern geräumt, und ſtarb 1461, indem ihm 
jein feindliher Sohn Ludwig XI. (j. d.) folgte. — K. VIII, 1470 geb., folgte 1483 jeinem 
Bater Ludwig XI., zwang 1491 die Erbin von Bretagne, Anna, zur Heirat mit ihm, geriet 
badurd mit deren verlafienen Bräutigam, Marimilian von Defterreich, in Arien, zog 1494 
nah Rom und Neapel, das er eroberte, gab es jedoch wieder auf und ftarb 1498. — R. IX, 
Sohn Heinrichs II., geb. 1550, folgte 1560 feinem Bruder Franz IL., wurde, anfangs zur 
Verföhnung mit den Hugenotten (j. d.) geftimmt, duch feine Mutter Katharina von Medici 
zur Bartholomäusnadt (j. d.) gezwungen, und ftarb 1574. — 8. X., jüngfter Bruder Luds 
wigs XVI., geb. 1757 in Verjailles, wurde, ald Graf von Artois, durch Marie Thereje von 
Savoien Vater der Herzoge von Angouldme und Berti, verließ bei Ausbrud der Revolu— 
tion Frankreich, lebte als Haupt der Emigranten in a. und Deutſchland, kehrte 1814 
und 1815 nad) Frankreich zurüd, wurde 1824 dur deu Zod jeines Bruders Ludwigs XVII. 
König, führte eine realtionäre Regierung, verlor den Thron 1830 durd die Zulirevolution 
und htarb 1836 in Görz. , 

Karl hießen zwei Könige von Großbritannien. K. I., Sohn Jakobs I., 1600 in Schott 
land geb., folgte 1625 feinem Vater, geriet jofort mit dem Parlament, das er zu maßregeln 
ſuchte, in heftigen Streit, den er 1626 durch Auflöfung desjelben beendete, löste das nächſte 
1629 abermals auf, weil es ſich ihm nicht in Allem fügte, regierte nun 11 Jahre ohne 
Parlament mit jeinen deſpotiſchen Miniftern Laud und Strafford, reiste 1638 die Schotten 
durch Glaubensdrud zum Kriege, fjuchte 1640 bei einem neuen engl. Parlament Hilfe, vor 
deſſen Entjdlofienheit er jevod 1642 floh; von den Schotten 1647 ausgeliefert, wurde er 
gelangen geſetzt, vereitelte durch feinen Starrfinn die Verträge, die ibm das Parlament 
anbot, und wurde 1649 als Hocverräter zum Tode verurtbeilt und 30. San. hingerichtet. 
— K. IL, jein Sohn, 1630 geb., begab jih während der engl. Revolution nad Frankreich, 
fiel 1650 in Schottland ein, wo er fi 1651 krönen ließ, wurde aber von Crommell_ ver: 
trieben, kehrte 1660 mit Einwilligung des Parlaments nad England zurüd, überließ ji 
aber blos Bergnügungen, während die Presbpterianer von der Hochkirche unterbrüdt wur: 
ven und das Gaba Winifterium ihamlos hauste, vertrieb 1680 das Parlament, das feinen 
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katholifchen Bruder Jakob von der Threanfolge ausſchließen wollte, und ftarb 1685 an feinen 
Ausſchweifungen. 

Karl hießen mehrere Könige von Schweden, deren Erſter ſich K. VII. nannte, — 
K. XU., Sohn K. XI., aus dem Hauſe Pfalz-Baiern, 1682 in Stodholm geb., folgte 1697 
feinem Vater. Als fih Dänemark, Polen und Rufland gegen Schweden verbanden, zwang 
K. 1700 Dänemark zum Frieden, zog dann gegen Rußland, fiegte bei Narwa, befegte 1703 
Polen, viltirte 1706 den Frieden von Altranftädt, wollte ih dann mit den Koſalken verbin: 
den, wurde aber 1709 bet Pultawa geſchlagen, floh in die Türkei, wurde jedoch in Bender 
gefangen, reiste 1714 nad Stralſund, kehrte nah deſſen Verlufte nad weden zurüd, 
murde aber 1718 bei der Belagerung des dän. ——— erſchoſſen. Er lebte ungemein 
einfach und war ein hochſtrebender Charalter, aber unbeſonnen und toll. — K. XIII., Sohn 
des Königs Adolf Friedrich aus dem Haufe Holſtein, 1748 geb., wurde 1792 nach Guſtavs IL. 
Ermordung Regent, 1809 nad Guftavs IV. Abiegung König, adoptirte 1809 den Prinzen 
Ehriftian Auguft von Holftein und nad deſſen Tode 1810 den franz. Marſchall Bernadotte, 
erwarb 1814 Norwegen und ftarb 1818. — K. XIV. Johann, geb. 1764 zu Bau in — 
reich als Joh. Bapt. Julius Bernadotte, Sohn eines Advokaten, trat 1780 in die franz. 
Armee, wurde 1792 Seneral, 1797 Geſandter in Wien, 1806 Fürft von Pontecorvo, zerfiel 
1809 mit Napoleon, wurde 1810 durch K. XIII. von Schweden adoptirt und zum Thron: 
folger ernannt, trat zur lutheriſchen Kirche über, nahm 1313 am Kriege der Allirten gegen 
Napoleon Theil, * nicht in rühmlicher Weiſe, folgte 1818 dem Adoptivvater als König 
und ftarb nach friebliher Regierung 1844 in Stodholm. — Sein Entel 8. XV., 1826 in 
Stodholm geboren, folgte 1859 feinem Vater Oskar ala König und bat ſich als Dichter 
befannt gemadht. i = 

Karl Albert, König von Sardinien, 1798 geb. ald Sohn des Prinzen Karl Emanuel 
von Savvien:Garignan, betbeiligte ſich 1821 insgeheim an der piemontef. Verfhmörung, die 
er aber verließ, als fie ſehlſchlug, machte 1823 den franz. Feldzug in Spanien mit, um 
feine Sünden als Garbonaro abzubüßen, folgte 1831 dem kinderlofen Könige Karl Felix, 
hielt die realtionäre Regierungsweiſe aufrecht, bis 1848 ihn die Ereigniffe zwangen, den 
Krieg an Defterreih zu erllären, der aber unglüdli endete, dankte nad der Niederlage von 
Novara 1849 ab und ging nad Portugal, wo er am 28. Juli in Oporto ftarb. 

Karl Auguft, ——— von Sachſen · Weimar⸗ Eifenad, geb. 1757, folgte, noch nicht 
einjaͤhrig, unter Vormundſchaft, ſeinem Vater, wurde 1775 volljährig, erhielt große Bedeu: 
tung für die Literaturgeichichte durch, jeine — mit Goethe, machte 1792 den Feld⸗ 
zug nad Frankreich mit, trat 1806 in den Rheinbund, 1813 in die Verbindung gegen Na: 
poleon, 1815 in den Deutihen Bund, führte 1816 eine Verfaſſung ein, und ftarb 1828. 
Ihm folgte ein Sohn a Friedrich und Diejem 1853 deſſen Sohn Karl Alerander 
(geb. 1818). as Lyef, te re jaite- 

Be une, Herzog von Burgund, geb. 1435 zu Dijon, folgte 1467 feinem 
BaterFılıpp dem Guten ald Herzog, nahm 1468 bei einer Unterrevung in Peronne den 
König von Frankreib, Ludwig XI., gefangen, den er bald mwieder entließ, geriet in Krieg 
mit ihm, der mit Deiterreih den Sturz 8.3 beſchloß und die Schweizer dazu benußte, vor 
deren Waffen K. 1476 am 2. März bei Grandjon, am 22. uni bei Murten und 1477 am 
5. Januar bei Nancn erlag und in der lekten Schlaht auch feinen Tod fand. Mit ihm 
erloich das burgund. Reich und fiel durd feine Tochter Maria, foweit es nicht an Frankreich 
fam, an das Haus Defterreih. Cr hatte den großartigen Plan eines mitteleuropäifchen 
UNE ONE und beabfichtigte, die Kaijerkrone zu erlangen und die Türken aus Europa 
zu vertreiben. 

Karl, Erzherzog von Deiterreih, Sohn Kaiſer Leopolds II., 1771 zu Florenz geb, 
machte jeit 1792 die Kriege gegen Frankreich mit, trieb 1796 und 1799 die Franzoſen aus 
Deutihland, wurde 1805 Kriegsminifter, ſiegte 1809 bei Aipern und Esling, während er 
bei Wagram unterlag, legte feine Stelle nieder und ftarb 1847. 

Karl (Don Carlos), Infant von Spanien, ältefter Sohn König Filipp IL, 1545 in 
Balladolid geb., war ibwäßlid) und fahte fon früh eine Abneigung gegen feinen tyranni+ 
ſchen Bater, ohne daß er jedoch zu der von ihm geachteten Stiefmutter Elifabethb von Valois 
eine leidenfchaftlihe Neigung fahte. Seit 1564 mit eigenem Hofbalte begabt und mit Anna 
von Defterreich verlobt, wandte ſich K. freilinnigen on und politiihen Meinungen zu, 
die fein Vater fo graufam verfolgte, verlangte feine Sendung nad den Niederlanden, mo 
der Auffiand begann, und wollte, da jtatt jener Alba gewählt wurde, fliehen, ala er 1568 
am 18. Januar vom Vater verhaftet und ftreng bewacht wurde, bis er 24. Juli auf 
unbelannte Weije ftarb. 

‚Karl (Don Carlos), fpan. Prätendent, geb. 1783 als zweiter Sohn König Karls TV., 
verzichtete 1808, Napoleons Befehl folgend, auf den Thron, theilte die Gefangenihaft 
feines Bruders in Frankreich, war jeit 1820 der Mittelpunkt der realtionären Partei, wurde, 
weil er die Thronfolge beanjpruchte, die Iſabella II. zugejagt war, 1833 aus Spanien ver: 
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wieſen und leitete dann feit 1834 den Bürgerkrieg gegen bie Anhänger der Regentin⸗ Mutter 
Chriftine, bis er 1839 fliehen mußte. entiagte 1845 feinem Thronrechte zu Gunften 
feines Sohnes und jtarb 1855 in Trieft. — Sein gleihnamiger Sohn, Graf von Monte: 
molin, geb. 1818 in Madrid, verfuchte 1849 R nd 186 bergepend, in Spanien Schild⸗ 


erhebungen für jeine Sahe zu erzweden Karforrer. ADIraCc- 
Stadt in der öſterreich. ſerbiſch-banatiſchen Militärgrenze, an der Donau, 
mit ‚und vorzüglihem Wein. 1699 wurde dort der KeFriede geichlofien, in mel 
dem die Türken den europäiihen Mächten gegenüber auf mehrere Groberungen in Ungarn, 
Südrußland u. f. w. verzichteten. Kartsdach, 

starisbad,) Stadt in Böbmen, Streis Gger, in 
Mineralquellen, angenehmen tnrich 14 un nen a daber jährlicd 
von — Gäſten beſucht. Hiſtoriſch bekannt durch die Beſchluſſe des 1819 dort 


abgehaltenen Miniitertongrefies deutiher Staaten, welhem das berüchtigte Einfchreiten g 
die deutſchen Hochſchulen, die Preſſe und angeblihe demagogiſche Umtriebe ———— 
u 
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——— ſtarlstrona, Hauptſtadt eiues ſchwed. Län, an der Südküſte Schwedens, a 
gebaut i 


c a. mil 
karlshkors starlisadt K’inpreas Yudolf), uriprünglih Bodenjtein, deuticher Rejormator, 1480 


und duch eine lange Brüde mit dem, Feitlaype, verbunde it 16,000 ‚€., großem 
göbafen und einer Warterleitung 3 Korte f —* WA - hc vz 


134-3 4 tarlisrufe/ Hauptitadt des Broßberzogtums Baden, in Cbener Gegend, 177, St. rewts 
IB bom Rt ‚ 1715 dur Markgraf Karl Wilbelm von Baden: Durlad) angelegt und in Form 


ines Fãchers gebaut, indem alle Straßen gegey das Reſidenzſchloß bin lauſen, mit 
inigen ſchönen Kirchen, Rathaus, Staͤndehage oelytechniſcher Schule, Kunſtha sorhiblie 
he 1 bartliden Sammlungen, Bar! bofanticbem und Tbie HAKEN — — 


v Hille N. in Fianten geboren, wurde ISIT Nefor der Univerſität Wittenberg, trat Ion vor Luther 
4 in veformatorijher Weile auf, ergriff dann für Lestern Partei, ging aber a des Auf: 
h Krone enthaltes Luthers auf der Wartburg weiter, indem er die Bilder aus der Kirche e 


“a 


or (Karoling) Landihait der Verein. Staaten von Nordamerifa, am atlant. Oceam, 1512. 


und die Abendmahlslehre umftürzte, wurde zweimal durch Qutber, vertziebe d jtarb 1 
als Profefior und Prediger zu Balel. —— —— RD PA 7 

Karmel, Vorgebirge in Baläftina, feit dem 4. Jahrh. der Aufenthalt hriftliher Eins 
fiedler, während der Kreuzzüge mit Kirchen und Klöftern bevedt, gab den Namen einem 
dort 1156 geitifteten Möndsorden, dem der Karmeliter, der 1247 zum Bettelorven wurde, 
den Profeten Elias für feinen Stifter ausgab, in die unter ih unabhängigen Korporatios 
nen der Objervanten, Konventualen und Tertiarier zerfällt und in ganz Europa und Theilen 
von Ajien verbreitet it. 1452 entitanden auch Bee und jeit 1825 wieber ein 
Klojter des Ordens auf dem K. bi. Kane Mnabtrunn 

Karnendes, griech. Filojof aus Ayrene, 917 v. Chr. geb., lebte in Athen und ging 
162 als Gejandter nah Rom, wo feine Beredjamteit Aufſehen erregte. 

‚ Karneval (ital. carnevale, d. b. Fleiſch lebe wohl) beißt in kathol. Ländern die Tehte 

Zeit vor der Faſten (oberdeutich Saftnadıt oder Falding), weldhe dem Vergnügen gewidmet 


iſt. Es iſt eine Fortiegung der altröm. Saturnalien unp wird beionders in Stalien mit 
großem Gepränge und Lärm gefeiert. Korn. Karriiz 

Kärnten, Herzogtum und öfterreich. Kronland im ©.:D. von Deutſch-Oeſterreich umd 
im Alpengebirge, im Gebiete der Drau, 188 IM. groß, mit 340,000 E. zu 2; D 
zu "/, Slawen und größtenteils Katholilen, welche meiſt Viezucht, daneben au Eifenfabri 
kation, treiben. Hauptitadt ift Rlagenfurt. — K. gebörte im Altertum zu Noritum, wurde 
jedoch in der Völkerwanderung Sig eines jlam, Neiches, das bis Böhmen und Ungarn reichte, 
aber bald zerfiel und unter Saiern und jpäter unter das fränf, Reich kam. 876 madıte der 
Ktarolinger Karlman feinen Sohn Arnulf zum Herzog von K., in welchem mehrere Gejchled: 
ter auf einander folgten, bis der legte Herzog K. 1269 an Dttofar von Böhmen vermachte, 
dem es 1278 Rudolf von Habsburg entriß und an Tirol verlieh. Mit diefem fiel. 1335 
an Veiterreid). 





von Spantern entvedt, von Franzoſen nad ihrem König Karl IX. benannt und 1663 unter 
Karl UI. von England durd Gvelleute kolonifirt, welche das Land 1729 der Krone verkauf: 
ten. Dasjelbe wurde darauf in Nord: und Süd:K. getheilt, welche noch jeht zwei Staaten 
der Union ‚bilden — Nord:f., von PVirginien, Tenneijee und Süd⸗-K. begrenzt, iſt 
2124 [ IM. groß, iſt im D. am Meere eben und meijt fumpfig, im W., an den 7 
bügelig und fruchtbar; das Klima iſt mild; der Boden tränt Baummolle und Reis, Mais 
und Tabak. Der Staat bat fat 1 Million E., davon Y/, Neger, meiſt ehemalige Sklaven; 
bie nduftrieFift unbedeutend. Hauptftadt it Raleinb in Mitte des Staates, mit 

— Süpd:K., von Nord: st, und Georgia begrenzt, ift 1420 [IM. groß, in Bo 
Klima und Produkten Nord-K. jehr ähnlich, dabei reih an Metallen, iſt durch den 
irieg Seht beruntergelomien und bat 700,000 E., davon mehr als die Hälfte 
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Sklaven. Süd-K, war ftet3 der Mittelpunkt der fllavereifreundlichen Agitation und Seceſſion. 
Hauptftadt ift Columbia, größter Ort Charlejton (j. d.). | 
Karolina wird die von Kaijer Karl V. erlafjene „peinlihe Gerichtsordnung“ genannt, 
welche auf der Grundlage der 1507 vollendeten Bambergiſchen Halsgerichtsordnung bearbeitet 
und vom Reichstage zu Regensburg 1532 angenommen wurde. 
Staroline hießen drei bedeutende Königinnen der Neuzeit. N. Amalie, Tochter’ des 
Herzogs Karl Wild. Ferdinand von Braunſchweig, 1768 geb., heiratete 1795 den damaligen 
engl. Kronprinzen Georg (jpäter Georg IV.), wurde von ihm verjtoßen, während er Mä— 
treiien bielt, reiste 1814 nad Italien und dem Orient, lehrte 1820 zurüd, wurde aber dur 
Georg wegen angeblichen Ehebruchs (auf ihrer Reije) in einen anjtößigen Proceß vermidelt 
und Ihr die Krönung verweigert, worauf jie 1821 ftarb. — A. Marie, Tochter des Kaiſers 
en I. und Maria Thereſia's, 1752 geb., beiratete 1768 den König Ferdinand I. von 
„Sicilien, leitete den Staat, verfolgte die Republifaner blutig, bejonders_ bei der Reaktion 
von 1799, ging 1811 nad Wien und jtarb 1814 in Schönbrunn. — K. Mathilde, Tod: 
ter des engliihen Kronprinzen Friedrich Ludwig, geb. 1751, heiratete 1766 den König 
Chriſtian . von Dänemark, begünſtigte die Reformen des Miniſters Struenſee, wurde 
aber nad) defien Sturz 1772 verhaftet und nad Celle verwiejen, wo jie 1775 ſtarb. 
: Karolinen, Arhipel von mehreren Jnjelgruppen in Dceanien, zwiſchen den Marianen — 
- und Neuguinea, zerfällt in die weſtlichen Pelew-Inſeln, die mittleren oder eigentlichen K. ar 
und den öftliben Marjchalld: oder Gilberts:Ardipel. Die eigentlihen K. zählen 400-500 
Inſeln, zum kleinern Theile bergig und vullanijh mit 17 TIM., die übrigen nur 1 [IM.; 
das Klima ift heiß, die Vegetation üppig, die Bewohner malaitiher Race; jie leben unter 
Häuptlingen. Entvedt wurden die K. 1525 ppn Porfygiejgn „und erhielteß ihren Namen 7 _ 
1686 von Spaniern zu Ehren ihres Königs. Lara, — E07 05 _ Vauros 
Karolinger heißt die Familie Karls d. Gr., als deren Stammvater Arnulf, Biſchof 
von Mes, angeblih röm. Batrizier, gilt. Sein Entel war Bipin von Heriftal, deſſen Sohn 
Karl Martell, deſſen Sohn Pipin der Kleine, der Vater Karls d. Gr. (j. d.); nad dem Tode 
von deſſen Sohn, Ludwig dem Frommen, zerfiel ſein Reich unter des Lestern Söhne, Lothar, 
Ludwig ven Deutihen und Karl den Kahlen; Lothars Stamm jtarb_mit dejjen Sohne Lud: 
wig Il. 875 aus und jein Reih wurde zwiſchen Deutihland, wo Ludwigs des Deutſchen 
Nahlommen, und Frankreich, wo Karla des Kahlen Söhne herrihten, getheilt. Die immer 
mehr entartenden und verweichlichten K. jtarben in Deutjchland y1 init Subpoia.) m er no 
in Frankreich 987 mit Ludwig dem Müßiggänger aus rofy ıErQagf ı Huren D 
Karpaten, Gebirge im D. Mitteleuropa’, Ungattt und Sießenbürgen im N., DO. und 
©. von Galizien, der Bukowina, der Moldau und Walachei trennend und daher einen Halb: 
kreis bildend, ift 110 M. lang, umfaßt etwa 3000 [IM., bat in jeinem höchſten Theile, 
der aus Granit bejtehenden Tatra in Nord: Ungarn, zur höchſten Spige den Eisthaler Thurm 
(3034 F.), im j.ö. Theile, den transjilvaniihen gen Alpen, noch Höhen bis auf 
7800 F., behält nur in tiefen Echludten ewigen Schnee und einige Kleine Gletiher, hat 
dagegen mehrere ſchöne Bergjeeen und enge, wilde Thäler, die oft das ganze Gebirge durch: 
breden, jo daß Donauzuflüffe am Nordfuße, Weichſelzuflüſſe am Südfuße der K. entipringen. 
Umgeben find die eigentlihen K. von den Borlarpaten, die im ©. ungar. Erzgebirge, im 
W. Heine K. heißen. 
‚ Karp eine Familie der Süßwafjerfiihe, mit weichen Floſſenſtrahlen, zahnloſen 
Kiefern, aber zahntragenden Schlundknochen. Die größten und fhöniten K. kommen in Oft: 
europa, in Rußland bis zu 4 Fuß Länge vor. Ste find ſehr fruchtbar, und ein Weibchen 
bat ojt mehrere hunderttaufend Eier.“ ayY pfAcrrn 
Stadt in der ajlat. Türkei, im eherhaligen Armenien, 8 M. von der rufj. Grenze, 
an einem Zufluſſe des Aras, in einer weiten und baumlojen Hocebene, befetigt, mit nur 
noch 12,000 (vor 70 Jahren 50,000) E., mohammedan. Wallfahrtsort, Si eines armen. 
Biihofs, wurde 1387 von Timur zerftört, 1828 von den Ruſſen erobert und 1855 troß 
tapferer Vertheidigung aus Hunger wieder an diejelben übergeben, doch den Türken gelafjen. 
ſtarſch (Unna Luife), gewöhnlich Raridin enannt, deutihe Dichterin, 1722 bei Schwi⸗ 
bus geboren, mußte-in EN ars die Kühe hüten, heiratete 17jährig einen Tuchmacher, 
den jie nad 11 Jahren verließ, dann einen Schneider, mit, yem fie verasmte, erregte jedoch 
duch ihre Poeficen Aufjehen, und jtarb 1791 in Bein TI cNRaUu_. % arSs£zroo 
.. Karft, Raltiteinplateau im öfterreih. Küftenlande und Krain, 1500, in jeinen Spigen 
bis 4300 Fuß hoch, ohne eigentliche Ketten und Thäler, meift kahl und dürr, obne Wald 
und unfrudtbar, reih an Höhlen. Aa rsLa 
Kartänfer, ein Mönchsorden, 1086 von Bruno in der Einöde La Chartreuse bei Gre: 
noble gejtiitet und danach benannt, nahm in der Folge ftark zu. Die K. leben ärmlid und 
taub, weilen meift allein in ihren Zellen und beobachten faſt immer Stillihweigen. Aud ein 
weibliher Orden der K. entjtand im 13. Jahrh., erloſch jedoch 1790. ytKH res 
Starten, |. Landkarten und Spiellarten. 


A ırlaen 
Karıın * 


Korme 9786 Karthago — Kafpiiher See 


Kar wein — (eigentl. Karthab-hadtha, griech. Karchedon, lat. K), ehemalige berühmte 
— Stadt in Nordafrika, auf einer Halbinſel in der Nähe des jegigen Tunis, wurde angeblich 
ee 7 im 9. Jahrh. v. Chr. durch Föniler unter der Prinzeß Dido gegründet, zäblte zur Zeit ihrer 
a Blüte 700,000 €. und beberrichte das ganze jetzige Gebiet von Tunis und Tripolis, nebft 
K. . dem öftl. Algerien, dem wejtl. Sicilien, Sardinien, Corfica und der f..ö. Küſte von Spanien. 
u“ zn die Geſchichte trat K. zuerit im 5. Jahrh. v. Chr. dur feine Kämpfe mit den er 
K De olonien auf Sicilien um dieſe Inſel, welche im 4. Jahrh. fortvauerten. Im 3. Jahrh. 
asodash führte 8. den eriten punifchen Krieg mit Rom, unterlag und mußte 241 Sicilien, Sardinien 
und Corfica aufgeben. Von Spanien aus eröffnete 221 Hannibal (f. d.) durch feinen fühnen 
Zug nad alien den zweiten puniſchen Krieg, der nah 18 Jahren mit dem Berlufte Spa: 
erg endete. Endlich entitand 149 der dritte pun, Krieg und führte 146 zur Zerftörung 
8.3 dur die Römer. An der Stelle wurde eine röm. Stadt gegründet, 439 n. Chr. durch 
Genſerich zur Hauptftabt des DVandalenreihs erhoben, 533 von den Byzantinern erobert, 

647 aber von den Mrabern zerftört. Pre alte K. hatte eine ariftofratiiche Verfaſſung; 2 
Suffeten ftanden an der Spipe de a 2% das Be eſtand aus Den bie Religion 

mar wahrſcheinlich die fönikifche. Bir. ol. Koruiirn. 

‘ Kartoffef (Solanum tuberosum), auch rdbirn oder Groapfel genannt, Rnollenpflanze 
aus der — der Solanaceen, aus dem weſtl. Südamerika ſtammend, ſeit 1565 in Europa, 
- zuerft in Jrland, angepflanzt, in Deutſchland jeit 1717, mit mehligen, wenig nabrbaften 
Anoilen, alen verjchtedener , Farben, blauen, ehemals woblriehenden, jest geruchlofen 
Blüten, der KR. Krankheit unterworfen, welche burd), i J die Ylätter und N eindr — — 


Schimmelpilze entſteht, die die Pflanzen zerſtören. 
Goup.: Hauptftabtim -d Si. europ, Au er an der Bi einem —— 
der Wolga, IM. von letzterer, mit 65,000 €. (Tataren und Ruſſen), dem Kreml (Feſtung), 


dem wunbderthätigen Bilde der Mutter Gottes von K. ‚, einer 1814 eröffneten Univerfität, 
bejonders für oriental. Sprachen, Sternwarte, Bibliothef, Werfte, Bulverfabrit, Leder: und 
Seifeninbuftrie, — befand fih im 13. Jahrh. 6 M. weiter oben am Fluſſe, wurde 1399 
von den Rufjen erobert und verbeert, war im 15. Jahrh. Hauptitadt eines tatar. Ahanats, 
das aber 1552 unter rufj. Herrſchaft tam und unter dieſer in die jetzigen Gouvern. Stafan, 
Wjätla, Ua, Simbirst und Penja zerfiel. 

Saat —— des ungar. Komitats Abaujvar, in von Weinbergen umſchloſſenem 
Thale großem goth. Dom, Rechtsakademie, Lehrerfeminar, Tabak-, Leder: 
u. a. Sabriten, J —* 1849. Schauplag einer Schlacht, in welcher die Magparen den Oeſter⸗ 


reichern u 
Stadt im äußerften Meften des chineſ. Reiches, in Turfan, an den Quell: 
flüffen des Tarım und dem Fuße des Thianſchan- und Bolor : Gebir es, mit 80,000 E., 
meift aus —* gebauten Häuſern und Mauern, mehreren Moſcheen, tabmälern, Bazara 
und Fabriken in Gold: und Silberftoff — 1 Mei le von dieſer Mo am edanerftabt iegt 
die Chineſenſtadt, Man⸗tſcheu at} 
-., _Kafhmir, Land im N.«W. des öfmalaja, anı obern Indus, hat auf 2830 )M. etwa 
3 Mil. E., bejteht aus dem eigentlichen K. in der Mitte, Dibamu im ©., Balti im NW, 
und Sadath im N-D,. Das eigentlihe K., ein Thal von 5000 Fuß Meereshöbe bildend, 
von Gebirgen eingeihloffen, vom Hydaſpes (Dſchelam) durditrömt, umfaßt den ſchönen Ma: 
larfee, ift Erobeben unterworfen, reich an Schwefelquellen, fruchtbar und von mildem Klima. 
Die Bevölkerung, meilt mohammedaniib, bat ſich jehr vermindert, ift ſchön gebaut, aber 
moraliſch — ſpricht eine mit verſiſch vermiſchte indiſche Sprache und treibt Ackerbau 
nebſt Viezucht. K. war in aͤlteren Zeiten ein eigenes Reich, kam 1586 unter die Herrſchaft 
der den, 1752 unter jene der Afgbanen, 1819 aber der Sikhs, und erbielt 1346 
durd die Engländer einen eigenen Fürsten (Maharadice), der ihr Vafall werben mußte. 
Die Hauptftadt K. oder Srindgar, am FYſchelam, ſchlecht nieht Acbaypı Bra —— oh 150,000 
(früber weit mehr), jest blos 40,000 E.KAacfs ya 
üfe, der feite Stoff ber Milb, wir ind ber er der he Biegen und Schafe 
bereitet, indem viefelbe zum Gerinnen gebracht und dann der vom Waſſer derjelben befreite 
K. gepreht und geformt wird. Der R. ift jehr nabrhaft und ftiditoffreih. Fabrizirt wird 
er in ſehr verihiedenen Formen in England (Chefter, Stilton u. ſ. w.), Frankreich (Brie, 
Roquefort u. ſ. m.), der Schweiz (Greierz, Emmenthal, Appenzell, Glarner Schabzieger), 
Stalien (Strachino, Parmejaner u. j. w.), Holland und Deutihlanp (Limburg,, Baiern, Hol: 
‚ Nein, Meftfalen u. f. w.), in Schweden aud von Rennthieren. ISS — 
* Rafein oder Käfeitoff fonımt, an Natron gebunden, in der Mil der Säugethiere vor, 
? fällt durch Sauerwerden der Milch weg und ijt rei eine weiche, feuchte Malle Ka sn ars 
* —— See (abgekürzt: Kaſpiſee, falih: KH. Meer), der größte See der Erde, ein 
Salzjee, 78—79 F. tiefer als die Oberfläche des Meeres gelegen, bat meift niedere Ufer, 
Nat 165 M. lang, 28—84 breit und 8413 [M. groß, bat feine Ebbe und Flut, fintt im 
ee hinten Ey fteigt im Sommer, wird vo sr Schiffen Zr und beberricht; während 
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no 
an feinen Küften auch Perfien und Khiwa tbeilnehmen, ift reich an großen Fifchen, und Inn 
feine größten Zuflüfle find: die Wolga, der Ural, der Terek und der Kur. ar 
Kaflandra, nad der griech. Mothologie eine Tochter des letzten troiſchen Königs Prim 7 ' 
mos, und eine Profetin, der aber auf Apollons Anordnung, deſſen Liebe fie verfhmäbt hatte, + \ 
Niemand uben ſchenlte. Sie wurde nah dem Falle ver Stadt Agamemnons Sklavin. i 
ehemalige Hauptftadt des Kurfürſtentüms Heſſen-K., jet eines preuß. Neg.: — 
Bei t Provinz Heſſen⸗Franken, an der Fulda, mit Dane, ſchönen Strafien und 153 
Pläsen, vielen prachtvollen Gebäuden, der unvollendeten KRaftenburg, Bibliothet und meh: E * 
reren anderen Sammlungen, Bildergallerie, Sternwarte, Opernhaus u. ſ. w. 1St, von 
K. liegt das Luſtſchloß Wilhelmshöhe und einige andere, 
Kaffiopeia, nah der Mutter der Andrpmeba 12) — Sternbild am nördl. 
[, an der Mildftraße, ein W bildend. Kastel. as Fıcor. 
if ein Stamm der law. Wenden im norböftl. Pommern, ip feffion, 
von nicht mehr ganz 5000 Menichen verftanden wird. /T as? = 
aum,) nad der Stadt Kaſtanum in Kleinaſien benannt, mit ährenartig 
sen Blüten umd ſtachelichen Fruchtlapſeln, melde je zwei bis drei einjgmige eßbare 
Fr ten. Verſchieden von dem Edel: X. ift der wilde oder Rob: RK. Hd Sau sala 
Er * —* Brisk am — Biennie, Beine enüber, — der Main⸗ 
ndung, zum Großherzogtum Heſſen gehörig, eigentli ne adt, von Mai 
mit dem fie dur eine Schiffbrüde ———— Kasten h A 
re ——*— Gotthelf), —— ah i — 1719 in Leipzig geb. — 
wurde ort, 1755 aber, in ngen Profeſſor 
—*— ſ. Diosluren. — le 22 atlorz Kas£rop .57 
Kaltraten find Menſchen und Thiere, denen das Attribut def Männlichkeit durch eine Keucs er 
Operation verftümmelt oder auch gan abgenommen wurde, Kaſtrirte Hähne (Kapaune) _7 
erhalten keine Kämme und Sporen, Hiriche keine Geweihe, Menſchen keinen Bart oder andere 2 
Haare, außer auf dem Kopfe, und behalten eine Kinderftimme,. Im Oriente nennt man lep- 
tere Eunuchen (ſ. d.). Im Abendlande wurden in neuerer Zeit, namentlich in Süd-Italien, 







oft Anaben zu K. gemacht, um Sppranfänger zu bleiben, bis es den mu. gelang, dieſen 
Unfug ebsuafe. as2a Dana. Kas mPAs2 Ta 
ſtaſuar, Bogelgattung aus der Familie der Straußvögel, mit hoben Beinen und obne 


Schwungfedern, knöcherner Auftreibung auf dem Kopfe und zwei Fleiſchlappen am Halfe, 

lebt im ojtind. Archipel und wird gegen 6 Fuß bod. un 
——— a und Straudgattun — in ——— ern —*— 

und deren Stämme, Aeſte und Zweige feine e5, jondern ringförmige, geſtreifte, gezä 

Scheiden und zapfenartige Früchte tragen. vo, A ce K : —— 
Kaſuiſtik heißt jene Anſicht in der Moral oder Sittenlehre, nad welcher es nicht auf 

bie Beweggründe des guten und böſen Handelns, ſondern auf die äußerliche Erjcheinung 

desjelben anlommt. Die Moral der mittelalterlihen Theologen und der —— iſt weſentlich K ol 
Katakomben heißen die unterirdiihen Gänge, in welden die älteften Chriften ſich von K 

ihren Angebörigen begraben ließen. Die weitläufigiten ſolchen befinden fich unter ver Stabt (PO. 

Rom und deren Umgebung; fie dienten, jeit das Chriftentum Staatsreligion war, als Orte 

des Kultus, wurden aber von den Langobarden theilweiſe zeritört. Man findgt darig mer 

würbige Malereien und Inſchriften. Neuere K. gibt es in Paris. U — 
Katarr heißt jede der Entzündung ähnlihe Beihaffenheit der Schleimhäute. Es tom ,, , 2 

men K. vor in der Naſenhöhle (Schnupfen), in us) Lungen, im Magen und Darm, der/ 


Harnröhre (Tripper), der Gebärmutter (weißer Fluß w. fönnen von ſehr ver⸗ 
ſchiedenen Graden der Gefährlichkeit ſein. Ed⸗ do hr ee —— 
orm bon Fraget“ und Antworten über irgend 


Katechismus beißt jedes unter der Yori t 
einen Gegenſtand belehrende Buch, vorzugsweiſe aber ein ſolches über die Lehren einer 
Religionspartei. Die erſten religiöfen Katechismen wurden im 8, und 9. Jahrh. in Klöftern 

efaßt. Den eriten proteftant. K. ſchrieb Luther; in der reformirten Kirche errang fich der 
Heibelberger 8. (1563 —— das meiſte Anſehen, in der lathol. derjenige des ei 4 
Ganifius (1574), in der griech. atbol. derjenige des ruſſ. Metropoliten Mogtlas (1642). ot 

Katharer (griech. Matelloje) biehen mehrere Selten des Mittelalters, aus deren Namen 
das deutſche Wort „Ketzer“ entitanden ift. Die beveutendfte derjelben erhob jich im 12. yehh. 
in Frankreib unter dem Namen der Albigenjer (f. d.). Die K. verwarfen das alte Teita- 
ment und legten das neue allegoriih aus. | 

Katharina bießen mehrere weibliche Heilige. Die zwei bebeutendften find: K. von 
Alerandria, welche 327 unter Kaiſer Marentius hingerichtet wurde, und K. von Siena, 1347 
geb., welche Dominifanerin war, von mehreren Bäpften beraten wurde und 1380 ftarb. 
nie bießen zwei Kaiferinnen von Rußland. K. J., 1684 geb. als Tochter eines 
litauiichen Bauern, gefiel ald Kriegägefangene dem Zaren Peter d. Gr., wurde deſſen Mä- 
treſſe, 1707 heimlich jeine Gattin, 1712 öffentlih, 1724 Kaiferin, und folgte ihm, als er 
* / 


KatemLer 1%. 2 
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1725 ftarb, als Selbſtherrſcherin, ftarb aber fhon 1727. — K. IL, 1729 zu Stettin geb. 
ala Tochter des Fürften Chriftian Auguft von Anhalt: Zerbft, preuß. General-Gouverneurs, 
bieß erſt Sofie Augufte, heiratete 1745 den rufl. Großfürften Peter, mit dem fie jehr unglüd- 
lich lebte, und dem fie daher andere Männer vorzog, wie Beter ihr andere Frauen, wurde 1762 
im Janıtar durch feine Thronbeiteigung Kaiferin, verſchwor ſich aber mit Unzufrievenen * 
ihn, ließ ihn im Juli einkerlern und, wie man glaubt, auch tödten, regierte nun A ft, 
ichmeichelte dem Volke, führte daneben mit zahllojen Günftlingen ein fittenlojes Leben, lief 
fih durch Potemkin (f. d.) über den ger des Reiches blenden, vergrößerte das lektere 
durch Kriege mit den Türken und durd die Theilung Polen „beghnitigte Kunft und Wiſſen⸗ 
ſchaft, Handel und Civilifation, und ftarb 17. Nov. 1796 ir} I 
Katharina von Mediei, Königin von Frankreich, Tochter Lorenzo’s von Medici, 1519 
in Florenz geb., wurde 1534 die Gattin Heinrichs, des Sohnes König Franz I. von Fran: 
reich, und 1547 dur ihn Königin, begann nad) jeinem Tode, 1559, unter den Regierungen 
ihrer Söhne Franz II. und Karl IX. ſich jelbjt in die politiihen Angelegenheiten zu miſchen, 
haßte die Hugenotten nicht aus Glaubenseifer, jondern weil fie die königlibe Macht zu 
beichränfen drohten, juchte diejelben daher durch die Vermälung ihrer Tochter mit Hein: 
rih (IV.) von Navarra zu beihmwichtigen, um fie dann durd die Bartholomäusnaht 1572 
niedermeheln zu lafjen, verſuchte auch ihren dritten Sohn Heinrich III. zu lenken, und ftarb 
mitten im Lärm des Parteilampfes 1589, indem jie als Früchte ihres Waltens einen leeren 
Staatsſchatz und zerrüttete Sitten hinterließ. Katorıs 27 Hatmincehoem 
ſtatholiſche Kirche (griech. „allgemeine”) nannte man jeit Ende des 2. Jahrh., im 
Gegenfage zu den zahlreihen Selten, die allgemein anerfannten Organe des Chriftentums, 
denen es zufam, zu entſcheiden, welche Lehren als „Latholifche”, allgemein u glaubenve, 
gelten jollen. Seit dem 7. Jahrh. gab es jedoch zwei K. K., indem die orientaliihen Ebrijten 
die römiſche Kirche nicht als alleinige katholifche anerkennen wollten, und ſowol bie griech. 
als die röm. Kirche hält ſeitdem fi allein für katholiih und die andere für ſchismatiſch. 
Die Proteftanten dagegen nannten fi nicht katholiſch, weil fie keine außer ihrem Glaubens: 
L [ begriffe ftehenden Chr en von der „Kirche“ ausſchließen wollten. Gegenwärtig veriteht man 
unter K. K. vorzugsweiſe die unter dem Papfte-zu Rom ftehende abendländiſche Kirche. Das 
fi charakteriſtiſche Prinzip derfelben ift das der Autorität, welche allein vom Papſte ausgeht, 
und der fi daher fein Katholik, fo lange er dies bleiben will, —* darf. Es fragt ſich 
in der K. Kunur, was ber * ſt, für wahr erkläre; nur dies ilt innerhalb derſelben als 
Wahrheit. _ MB Kalseni 4 arte cQ ur 
une Ha : n olle) nennt man glatte, leinwandartig aus Baummoll- * 
garn gemebte ——— welche im Allgemeinen für den Druck beſtimmt ſind. Seit 


omg, neuerer Zeit werden dieſelben „jedoch allmälig duxch wollene, u Ibmpllene ‚Muffeli 
ur ku Kattasa y Fo Lach L/ Bun rer * 
Katzbach, Flüßchen in der preuß. Prov. Schleſien, bei Parchwiz in die Oder mündend, 
berühmt durch bie Schlacht am 26. Aug. 1813, in welder ‚die Pr u Blücer 
die Franzojen ſchlugen. Haba Koltene +90 
ischen nennt die Botanik walzige oder länglicheBlütenftände, deren Spindeln ein 
geſchlechtige Blüten wagen: von denen die männlihen nah dem Berblühen, die weiblichen 
nad der Fruchtreife abfallen. Durch Vergrößerung weiblicher K. nad der Blütezeit entſtehen 
die Zapfen, die z. B. bei den, Erle Sphchte (Nüpchen), bei, den ze bloße Samen 
enthalten. Kautn orı£f, nt. Kanon stern Karo 2. 
dit Katze, eine Gattıfng der Raubtbiere mit zurüdziehbaren Krallen, ſcharfwarziger Zunge, 
blutgierig, falib und gewandt, von ſcharfem Gebör und Gefiht. Die X. erhalten ihre 
Beute im Sprunge, und zerfallen in lömenartige, einfarbige (Löwe und Kuguar), tigerartige, 
mit Streifen (Tiger, Wildkatze und Hauskatze), pantherartige, mit Syleden oder Ringen (Ban: 
ther oder Leopard, Jaguar, Guepard u. f. m.) und luchsartige, mit Ohrpinſeln (Quchs). Unſere 
Hauglage ftammt von der ägyptiihen K., wurde feit den Kreuzzügen nach Europa gingeführt, 
zählt —A— Racen und iſt beſonders als Vertilgerin der Mäuſe geſucht. 


f 
- de 
J 


(Habenellnbo verborben aus Cattimeliboous, d. h. Melibotus [Name eines ] 
der Häften), ehem. Grafſchaft in Heſſen, an welches Haus fie 1479 fiel. Das Schloß K. lag 
bei dem gleihnam. Flecken im Nafjauifchen, das 1303 erbaute Schloß Neu-⸗K. gegenüber f 
12, ,, Goarsbaufen am Rhein; es wurde 1806 dur Napoleon gefprengt. K ost ar 
Nalfg ud, Kauffmann Ir elifa), Malerin, 1741 zu Chur in ver —— geb. 
— uf in London, lebte —* in Rom und ſtarb dort 1807. — 
aMnase ufafus, mäctiges Gebirge, das fi in der Richtung von N.:W. nah S.:D. vom 
Schwitzen Meere zum Kafpijee hinzieht und die Grenze —* Europa und Aſien bildet, 
iſt 1600 M. lang, umfaßt 4—5000 IM. und beſteht aus ven kaukaſiſchen Alpen und den 
wur — — Vorbergen. Die höchſten Gipfel find der Elborus (18,524) und der Kasbel 
’/(16,553 F.). Xhäler nad Art der Alpen fehlen, indem fi um die er en hun 


hafwerter are 
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„kon Kaulbach — Keülſchrift 7 579 
urnoslHueH se-. ve leer; 2 He 
ch aufthürmen, die von ſchmalen und tiefen Th foalten durchzogen find. Der K. 
ift reih an Mineralquellen; die Grenze des ewigen Schnee's beträgt 9—10,000 F. Gletſcher 
und Flüffe find von geringer Stärke, Die Vegetation iſt auf der Süpjeite reih und üppi 
im N. aber fpärlih und arm. Der bedeutendfte Paß ift der von Wladitawfas, 7530 5. 
ob. — Die Völler, welche den K. bewohnen, find: die T en, ajen, n, 
nen, Dfieten, Tſchetſchen und Lesghier, welche alle beſondere Spracfamilien bilden. 
Nach dem K. nennen die Ruſſen, denen er jebt ganz unterworfen ift, das Gebiet auf jeiner 
Nordfeite: Eiskaulajien (4500 )M. mit 1,263,000 €, und der t und 
das auf feiner Sübjeite: Transkaukaſien (3879 [_ JM. mit 2,900,000 E. und el 
iflis). Außer den eigentlichen, oben 53*— laulaſiſchen Völtern (etwas über 
u 


SLR in beiden Gebieten über 800 en, ‚etiva r Georgier „eine halbe Mill. 
Armenier und fait 1 Mill, Tataren. / u 4⸗ * — — — 
———— ilhelm), großer deutſcher Maler, 1 u Arolfen im m Walded 


und Charaktere aus Shaleipear, Goethe, Schiller u. f. w. und ift ‚jeit 1849 Direktor , der = 
Akademie in München. Karen ler?. K ‚Kaurıem Kocees cAen 
nto r 
feit NM Gelandtenftellen, befonders in Italien, wurde 1748 Minifter, 1750 Gejandter inkare 8 — 
anfreich, 1753 Hof: und —— 1764 Eeicbsfuc und Jar 1794. „In viplomat. Lırnof. 
ſte t ara Co a4 
uf, auch Gummi:elaftitum, eine Subjtanz, die fih im fafte von Pflanzen ‚, 2 
aus den tropiichen Gegenden verſchiedener Erdtheile ausgeführt und zu den verſchiedenſten H. 
wie zu Schuben, Mänteln, Deden, Mefierbeiten, Schirmgriffen, künftl. Gebiſſen u. ſ. w arsmı ss2Le- 
Kaviar ift der Rogen des Haufen, des Stör u. Slide, melde bejonbers, I Ku E 0% 
2, land bereitet wird und ala ein Leckerbiſſen gilt. Korn A oooO 
Kean (Comund), engl. Schaufpieler, 1787 in London geb., von jüd. Abftammung, zeich⸗ —— 
% 








ebes 
« Chr. filojof. Geipräde, von denen eines, das „Gemälde“ betitelt, erhalten iſt. v 
Hi smei/ Stadt im ungarischen, Komitat Peft, in einer Haide, mit 40, und 
bebeuf, Handel. Ku2 miert). ke L. 2oli er; 1sAo 
STE: ſtefalonia, altgriech. Kefallenia, date ioniihen Aniefh im W. Sriedenlands, am reiten 
Zu Sinsange des Bufens von Patras, 12 IM. groß, mit 72,000 E., meift griech. Abkunft. Kebe 

wie Der über 5000 %. hohe Megalovuni ift der hoͤchſte Berg der,ion, Inſeln. K. i an Ae 
 ,,‚Sübfrühten und Wein. Hauptft. ift Argoftoli mit 8000 E. rri MT 
serhed Hefalos, nah der griech Mothplogie König von Folis und Femal der ‚Profris, dieyer 

aus Verſehen auf der Yagd — eulerh ausser csKescharee- 

, U beißt ein Körper, meldet von einer ebenen Grundfläde, die einen Kreis oder 

eine andere geichlofiene rumme Linie bildet, und einer Kegelfläche eingejhlofien ift, melde 

tere in einer Spige endet. Kegeljhnitt nennt man jene frummen Linien, welde dadurch 
entſtehen, nz —— ſchneidet; es gehören dazu die Ellipſe, Parabel und 
Lola 


⁊ Were 9 
Stadt im bad. Kreiſe —* g, an der Einmündung der Kinzig in den Rhein, 
ne Eifenbahnbrüde mit Straßburg verbunden, 1678 von den Franzojen als Brüden- 


ib, mit 4300 €. Ke hlfen. 


£ * 
lies, welche bie in den Magen führende Speiſe ( 


Iopf Iehterer Stadt erricht 97 aber an en aa abgetreten und 1 1814 wieder K 5 
o 
Kin Luftröhre enthält. 3 obere Stüd der 





Kot efone ——— Kelnok 
zen I Rene Kemd it var nn ——— 


etroͤps — heile — 
R Armeniern, biefe von den Perfern angewendet. K. dieſer been Perioden wurden wurden auf 
mehreren merkwürdigen Mönumenten Vorberafiens gefunden und tbeilmeife entziffert. 
—— Gründer Poren von n, —2 nach 
genannt wurde — 
ſtellerhals, ſ. Seide — Se, MEhL 
Kell ee — he franz. Heerführer, 1735 bei Rotenburg | an —— 
trat 1750 in die —*8 Armee, — im fiebenjähr. Kriege, dann in den Kriegen der 
die anz. Republik, ng 1792 mit den ge erfolglos bei Balm gr wurde 1799 Senator, | 
1804 Mariball' Reno, . Wal, 6. Bolien ; smach noch bie — ns theilmeije mit 
und ftarb 1820.Ke£ elle amüun. 


Kelten, europ. Völlerſtamm, bier in ‚ralten —S über ga 

Kelsterbach, Niederlande, die brit. lm und einen großen Theil von gun! land, Defterreich 
K Pfhe 4 zu ausgebreitet wat, (}. namentlih Gallien) und zum indo: :europäiichent erg 
€ Ihre Geſchichte ift bis zu ihrem Einbruche unter Brennus (ſ. d.) nad Jtalien und 
E — ſowie Kleinaſien (ſ. Galatien) ziemlich dunkel und unerforſchbar. heſte ihrer 
Gern in  Kulkie werben in den obengenannten Ländern noch häufig in Gräbern und G 


a p am Jept find die K. und ihre Sprache auf den gaelifhen Zweig in Hochſchottland, 
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and und der Inſel Man, und auf * kimriſchen in Wales und der Bretagne 

re übrigen Se — im romaniſchen und —— Bölkerftamme auf: a 

Komaler ler Eemble (Karl), Schauſpieler, 1775 in Süd: Wales geb,, trat 1794 ayf die Bühne, 

eitete ſpaͤter das — arden⸗ Theater, und ftarb, ſeit 1840 vom Theater zu | 

/ 1854 in London, Auch jeine Gattin und Tochter und Bruder zeichneten ſich auf der 
—— Bühne aus. Sein Sohn John Mitch — geb. 6er: ftellte gelehrte er 
angeljäbj. Sprace habt Eiteratur an. ® ernı — 

st uf Al 


Schwab 






















Alpen, { u v 
Zurich Perteviftinerkiofter, das weltliche Serefhaft br befaß, prs nict nicht über, dje u r —— 
ee und bedeutender Induftrie in Baummolle, = —E 
8 Vorſtadt Londons mit königl. Luſtſchloſſ Pa nd Kunſtſammlung. 
. im S.⸗O. an der Straße von Talais, Inn Ihre . 


H urn) iſt jetzt her Bot Mehrere * Prinzen brten die Titel 
K der Grafen en 3e Y | v, K., zulebf, der opr der Tann via, ‚und jebt ein 
m (Alfred). 

K :+ Kentauren nennt man 1 fobelbafte Welen der nn Motbologie, die man fi aus Menſch 
>. und Pferd zufammengejegt dachte, und zwar jo, daß der Kopf und Oberleib mit Armen 

menfclid, der Unterleib aber mit vier Beinen und Schweif dem Pferde entlebnt war. 

Lk, oS Kentudy, einer der Verein. Staaten von Amerita, am linten Ufer des Obio bis zu 

⸗ ae in den Miſſiſſippi, 1775 An ey 1792 von Virginien 5 und zu FE So 


K, erhoben, bat auf 1778 [IM. eima 1,200,000 E., davon etwa 220,000 ehem. 
—* fruchtbar, befonders an Mais und Tabak, und reich an Weiden, dann an Galpeter 


Minerale und Erbölauellen, und, befist eine Mam 10h hle. Hauptit. ift . 8 
KompenichStadt Sopievile Be ib oT : | 
P um He .. — deuficher Affrono bei in Tr 
wuchs in Armut auf, die i m ſtets treu blieb, wurde 1593 Profefior in Gras, 1599 
| Kon yer Mathematiker in Prag, 1614 Profeſſor in Linz, trat dann in Wallenfteins Dienfte, und ftarb 
* 1630 in Regensburg, wo er umſonſt auf Auszahlung ſeiner kaiſerl. Penſion wartete. Er 
2 ſſtellte die berühmten Geſetze über die Bewegung der Planeten auf und ve 
oT AH Entvedung des Kopernikus, wie er auch andere mathemat. Probleme rg 
' 7 Kerberos, nad der griech. Motbologie der furdtbare dreilöpfige 
Ke ol Unterwelt bewadhte und von Heralles allein gebänbigt wurde 
f r Kerguelen, eine von dem franz. Seemann dieſes Namens (1745—1797) 1772 
Inſel im ſüdl. ind. Ocean, vulkaniſch, rauh und unfruchtbar, etwa 200 IM. elanen 
N m Kerman oder Kirman, Hauptit. einer gleihmamigen, noch we —M 
im S.O. Perſiens, an ver Grenze von Beludſchiſtan, mit 30,000 E RE 
e * bach. Kerman- oder Kirmanfchah, Hauptit, der perj. Provinz Kurdi — 
it 30,000 €,, einer Citadelle und merkwürd. Bildhauerarbeiten in F 
Kow ſtermes, auch Kermestörner, heißen die trächtigen Weibchen der ———— 
welchen ein geſuchter Farbeſtoff bereitet wird, ſowie ein aus Antimon bereitetes, als —— 
Kurkrade mittel dienendes Pulver, — Hermesbeeren, eine Pflangengattung aus der Familie der 
laceen, Staude oder Holzgewächs, mit Beeren, die als Heilmitte * Farbeſtoff dienen. 
K : K yefren Kernbeiher, eine Gruppe der gintengagtung, mit ‚Eurzem und 
plumper Geftalt. Kor recent ı 832 
Kerkwit? Kerner (Yuftinus), deutiher Dichter, 1786 zu —— sburg geb, don I 
“ folder feit 1813 zu Weinsberg, erregte Aufſehen durch feine Schrift 
und Beſeſſenheit, wie en durch feine romant. Poeſieen, wurde * Kin nn ac 188 —* 


nd Kerns. 2 K en. Kerfri 
os "au = ee —— Kore ala 


















gao ‚tt Tralee kn „gleih nam. 

—J der öſtl. —5 — der — Heim, Krim, an. karz —— * 
nah alfa oder Feodoſia — Strafe, mit 22,000 , darunter viele Wejteuropäer, Ta 
taren und Zicherfefien, wertvoller Altertümerfammlung, di Don ben ben am a3. i ber Ci, 
nahme von K. 1855 zerftört wurde, und — Hafen. — —* 


Keſflos nannten die Griechen und Rin üttel, we ng ven 
— tru enter — Ross Ay Ägr img —— ee 
— Emanuel v.), Biſchof von 54 ar zu Münfter F war bis 1 ——— 
Io ee ihm wurde nachher Geijtliher, erhielt 1850 ih e Bünde IB. und th a hi 

ve rg eitdern Er ultramontane — * 7 ——— b — 


Ketzer, ſ. Inquiſition. 


im Dorf und Schlok an ber Tpemfe, in der engl. Graficaft,S — —— 
em, Dorf un an, ber Theme, in_ber eng afſchaft Su mit ve An 
*ſten gem, Tori um Säloh 29, 2195 —— DER —— Pe Smf/ 


.. hima over Kharism (arab. Chomaresm), —— Khanat, aus einet etwa 100 OR = 
IR umfaſſenden Dafe und umliegenven Wüſten beftehenv, am untern * des Amu⸗Darja u 5a 
5 an beilen Mündung in den Aralſee gelegen, hat auf etwa 6900 IM. 2 Mill. E., in den Zar cc. 
, Städten Berfer, fonft Tataren und 4 iſen, die meiſt Nomaden ſind. "Die Hauptit. R., ein Keh e 4 
aͤrmlicher Ort, hat etwa 13,000 E. atte bald eigene Herrſcher, bald war e3 anderen türf, Tr 
vor Staaten unterworfen, wurde 1387 A Zimur zerftört, jpäter oft von den Ruſſen angegriffen, K tsch d 
PESE md ift feit 1792 wieder ein Aihanat, das jeit 1854 unter rufi. Oberherrſchaft fteht. 
x link» Shlefl (Melchior), deutſcher Staatsmann, 1853 zu Bien geb., war mächtiger Minifter K 
— * Kaiſers Matthias, ſeit 1616 Kardinal, wurde 1618 wegen verjöhnlicher Haltung, nen 4 
2.5 Über, den. Böhmen gefangen gefest, lebte jpäter in Rom, und ftarb 1630 in Wien, Keltund 
tele K Kholand, turleſtaniſches Khanat, am Sir: Darja, von Wüften umgeben. Die Ke ER IT 
ds namige Hauptft. in ———— * u. ag ei — 1853 wurde K. Zn he de 
— Ruſſen angegriffen, verlor d einen beträch —— e DEI, an jie er N im Begriff — 


| K & 4 che BR 
192 abareunk. Korte 1 FM KLarks AG —“ 
9— ach. Karstöönyeroe. geity — Riepert ke —— 2 
8, gebirgig, d tifch, 7 
Re 






ihnen ganz unterworfen zu werden. AG 
ar Khorafan, Land im N. rang, jest in bie — perL. aan und Rei 
'acli Herat getheilt, bildet einen De kuötbaren trih zwiſchen den Wuſten Irans eK 
xsar Zurans und hat etwa 1'/, Dill. E. per. Stammes, die Viezuͤchter 23 — — Käuber find. Keule 
A Due > kt yon ift — die ehem. Hauptſt. von ganz K Thus. 
Jahrh. berrichten 


ier eigene Dynaſtieen, ſpäter die Ghasnaviden Seldſchuken, die vie K, 
Yhenala Usbelen und Perſer. — * —— op ———— 
acits xuſſ. Stadt i Bi im Sei. — Sransbaitalien, an der chineſ. Grenze, auf 
‚ upfruchibarer Ebene, nahe ed a, ehem. bedeut. durch den Theehandel mit * tm 
Lt Sihi Kibig, Gattung der —* , mi geradem, kurzem nabel, Arie ei w7z 
‚u : Scol 





— im — anweſend. were. 
Schloß (und Dorf) im 54 Kanton Züri ih, Slammſiß 4 gleihnamigen £ £ 
Haujes, wi 1264 ausjtarb und feine reihen Güter an Habsburg vererbte, PARENT: era- ce Ge 
ſtidrou, Thal mit Regenbach bei Jeruſalem, gegen das Todte Meer abfallend, auch 
Thal ag nannt, > on Einige jũd. — ammedan. Volle Be den = aupla 
LE. 2 Roide 


H eine —— ı der "Naveibälger, auch F ‚enannt, deren Nadeln auf Seiten 
verſchiedenes Grün zeigen, während bie — ängen, und, > — Sr fleiſch⸗ 
rot ſind. ihren Nadeln wird die „ — =“ eine A Werg, bereite ſowie ein 






“N unb 124: — 1720—1773 Haupiſt. ein⸗Goſtorp ‚ooo 
iner 1665 reg: — Bi —** us RR En * en. —— 
Ann. Frieden von IS14 verlor Dänemar — n — Helgoland; 1848 war K. der Heer 
der Schleswig⸗Holſteiniſchen Erhebung. LE ia 
Kiemen jind die Athmungsorgane der ma eratbmenden T Thiere (ver Fiiche, Kruſten⸗ 
thiere und Kingelmürmer, ſowie einiger Am Ay vieler Weichtbiere und Inſeltenlarven). Die 
K. —— oft —* an Pe Außen = des Körpers, ‚oder in Hahn, zu zu denen das Waſſer 


Zutritt en Tr feir 

Biegen Ban, ih de Geograf, 1818 in Berlin geb., bereiöte 1841— 1342 Klein⸗ 
ajien, war jeit 1845 Direktor des geograf. nftituts in Weimar, feit 1854 Docent und 
1859 Profeflor in Berlin, und machte De — — mebrerer ausgezeichneter Karten: 
werle verdient, Kierting Ko erbaut? 
‘ 7 — 


2* al — — 223 er, > a 











82 Kiefel — King's Br, a‘ — — 


Kioxs er 
R Kiefel (Silicium), ein chem. heim. Grundfoff, der mit Sauerftoff die Kiefelerbe_ Be 
Kiesen ie ſaure bildet, — eil tepftallifirt als Vergtryſtall, weniger heil und glänzend als 
erſcheint. elne Stüdchen Quarzſand, durch Kalt oder bon verbunden, bilven den m 
⸗ ſtein, nicht — — mit Waſſer den Opal u. a. Steine, Gemenge ſolcher 
Quarz den F Achat, Onyr, Karneol u. a. Kieſelſaure Salze find gr 
Kieser Thon, Mergel u. j. w tefelerde ift au in den meiften Gräfern, Getreide —* 
Balmen, belönbers im im Bangt Srobr, enthalten, fo gie in den Panzern der — orien, 
ganze Ge nlager bilden. — 

























Nnien a 
Pr et Öro ant q t 70,000 tm 5 zu Ani — 
großartiger alter Ruthedrale, "perühmtem Gate De ebrüde, 10 
deter ee Sternwarte und zahlreihen Fabriken. 
Kiffhänfer, Bergrüden in ——— der umern aft von —— 
* — 1458 F. hoch, mit den Aue —* Ws Kiffhauſen pe B 
todten Kaiſers — I; ee 2c Dre 
. von Dublin, meift eben, mi der Haup 
— er Dar Nr t Areal, ham Ei e ed, großen iriſchen fathol. — 
—— ehem. ee S  Alemäfteng‘ an dem Winkel, welden sr en Süd 


R —7 füfte mit Syrien bildet, ala tür Figt sei genannt. Alerander d. 
ort bei Iſſos; Hauptft. war Tarfos. — 
——9 Kilimandfdjaro, Berg im d. dafritars, 3 im Orgeln e Djeiapg, 90) tg 


Kitye I or Ulerewe und dem ind. Ocean, genen 19,000 3b ch (die ee De 


Urf —* 1848 von Nebmann entdedt, von — — 1861 a Kr 
(eier, ij Grat In Lehr an der Grenze von Münfter, SE 
—* ar, an Dev elle: nebmend, mit der gleichnam., ſchön — 


5 
N 





er 


„ in welcher ſich oft das iriſche Barlament —— 
mbern, ein deutſches Voll, welches von der Nordſee ber über vie — 8 
röm. Reich drang, 113 v. Chr. die Römer bei Noreja (im jetzigen Steiermark) VB a 
verbunden mit Helvetiern in Gallien erſchien, 105 bei Araufio (Orange) die — 
* ſchlug, durch die Teutonen verſtärkt wurde, welche 102 v. Chr. — 
er, eine furdtbare Niederlage erlitten, und dann in Italien einfiel, wo Marius je & 
tulus jie 101 ebenfalls vernichteten. 140,000 K. jollen gefallen, 60,000 gefangen, worden 
fein. Nach ihnen wurde die Halbinfel Sitlane „kimbriſche Gherfonnes“ — — 
Kimmerier heißen bei Homer die fabelhaften Küſtenbewohner des Dfeanos, b 
u... ‚ftet3 Dunkelheit herrſchen follte, in der hiſtor. Zeit der Griehen aber ein Volk in der Krim 
ung aber und auf dem ar —— das pe im,7. Jahrh. v. Chr. nad Kleinafjen 5 
—— wor 6. wieder vertrieben wurde, HEN Verchsln Res, 
‚gerung ber 734 Kimon, griech. Feldherr und Staatsmann aus Athen, Sohn des Mi * * 
maſt, Re Marathon, focht bei Salami, eroberte die Inſel Styros 476 v. Chr., übte nad) des 
1 reſch an S:> zyemiftolles Verbannung den größten Einfluß in Athen aus, vertrieb 469 kr; ei von 
. er su So ber Küfte Aleinafiens, wirkte zu Haufe mwohlthätig für bie Armen, geriet ab 2 —* der 
projojpe Perilles geführten demofrat. Partei in Spannung und wurde 465 verbann t, er 
IR ds£ 29Q ER Sendung athenifher Hülfstruppen nad Sparta durchgeſetzt hatte, welche d a Be 
pepaupsgr mar ırbäßig behandelt worden waren. Nah fünfjähr. Verbannung zurüdgerufen 35 
ubnut dipeunusubei Bel ia. Sa der von den Perjern bejekten Stadt Kition auf . * 
Alllts hiuchi u . „ Kinaft, Schloß in Niederſchleſien am Rieſengebirge, 1292 erbaut, 1 
ndung athenimsdißrftört, reich an Sagen, und mit gleihnam. Standesherrihaft im Neg.Bez. Li 
vebandelt wui uburn, Feltung im ruf. Gouv. Taurien, an der Mündung des 5 von 9 


ren: er Türten gebaut, I an Rußland abgetrete 1, 1895 ps d Kineh. Ve 


eingenommen, doch 1856 wieder geräumt. ae 2 
ord wc: i 


* Grafſchaft in Mittel: ,‚ an ‚ber 

Köndberg Ston Hershacm. Kir * 

— n ergärten, eine neuere der — teihtinberfhufen, 188 1837 von Fröbel 

—* De —— len vom jateten — — ap 5 wedmäßi 
ehr verſchieden geurtheilt wir n, Got eiteht das bedeu e 

gärtnerinnen Me ‚ehe. —* ern. Kipfen. Et, — en 

Kinens, Geſandter des Köni R Pyrrhos von Epitod, T Tüte 289 durch je 
Gewandtheit Diefem den nach Stalien bahnen, wobin zu ziehen er ihm ſelbſt abgeraten 


batte, und ſuchte den rö Senat für e en ae mit dem u ni? hen 
aber 2a en —— 










King's Bench heißt ei m der dfei em 72 — Mile 
zu Weitnenfter in Yondon bat, defien Kompetenz — nicht genau —* iſt, — ferner 
ein großes Gefängniß zu Soutbwart in London, befonders für Schuld . 
nd chörcı ) J 
Kor, K- und Cx. -Beer- “ D | 
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img — ar 
ing!s County — a, le 583 
. I.- —— Yomgarn. — le, 2 / 
'3 like im Innern cov. Lei Iinten Ufer des ;, 4 
Sh N, ig 6 ar und an Bevölteru art abnebmend. t. i fayı-— 
Kinkel (Gottfried), deutſcher Dichter und — 1815 zu Werlaſſel geb, wurde „nos, \ 


geſchichte zu widmen, deren Profeſſor er 1846 wurde, betheiligte ih an der emegung von Omen 
1843 in demofrat. Sinne, wurde 1849 in Baden gefangen genommen und —* —— 
ausbielt, In 






a, geb. 1807, 
aud als Dichterin bekannt, ftarb 1858 in London an einem Sturze aus dem Sefır Kos bech. 
Kinrof Grajjd, S 2bö, im N. des ſüdl. Theils, am See Leven, mit 
. und den Ruinen des Schloſſes Lochleven. Plollon_ 


Kipper u 
It ausprägten, und nachher, die Geltweghäler, EGelt- aben, 
MW —* . Chriftentum. Kar Dre 1a : 200 NE, 


n 
meti 


£k 






bi ne 


nur durch die Todesitrafe, bei den jpäteren gab es einen leinen, mittlern und größern Ma 
Bann, die in Ausſchluß von Spnagogenbefuh, von Umgang mit Juden. und von allem —. 
Segen auf Lebenszeit bejtanden. Die älteften Chriften kannten für kirchliche Vergeben blos 


Se 
„sr p Kir, 
‘der kirchlichen Gemeinschaft. Bei den alten Juden geſchah Bee für Abfall vom Glauben x, 


Chriftentums zur Staatsreligion auch mit bürgerlihen Nactheilen verbunden war. Der Z ZZ, 
K. wurde num immer ftrenger und ſchärfer, und man unterſchied zwiſchen E unilation, — 


—— Ausſchließung aus der Kirche. Auf ein ganzes Land ausgedehnt, hieß der K. — | 


jelben aufgehoben wurden. In der Zeit allgemeiner Gläubigteit, wo indeſſen noch Kon— 
jequenz im X. lag, hatte derjelbe eine furdtbare Wirkung. est, wo bie fathol. Kirche | 
denjelben nur nad Konvenienz verhängt, und zwar blos noch für — —— des 

e nur 
noch verlacht. Auch die Juden und die ftrengeren proteftant. Gemeinjhaften haben noch 
einen K., der jedoch jelten ausgeiprodhen wird und ebenfalld wenig Wirkung hat. Konka_ 


mir er Beziehung. Der Bapit ift Haupt des Staates; wählbar dazu ift nur ein Karpinal; 
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find meiſt Geiftlibe. Cine Confulta, welche unter Leitung der Behörden gewählt wird, ms 


dur die Gebiete der jog. Nomagna, welche der Seantentönig Pipin den Langobarden (wie 
diefe früher dem oſtröm. Reiche) wegnahm und dem Papite Ihenkte, die aber wieder ver: 
loren gingen. Grit jeit dem 12. Jahrh. bildete ſich nad und nah durch Schenkungen und 
jeit dem 15. durch Groberungen und Erbfälle der K. von Neuem. 1798 wurde er durch 
bie Franzojen eingenommen und zur röm. Republif gemacht, die aber nur bis 1300 dauerte. 
1808 vereinigte Napoleon den ſüdl. K. mit Frankreich, wie ſchon vorher den nördl. mit dem 
Königreicy Jtalien. 1814 kehrte der Papit zurüd und konnte mit Mühe die Gegend am 
adriat. e wieder erhalten, welche Deſierreich und Neapel für ſich verlangt hatten. Ein 
erlag von 1831, an welchem fih Napoleon (IIE.) Bonaparte betbeiligte, wurde mit öfterr. 
Hülfe unterbrüdt, und die Deiterreicher hielten von da an vie —— (wie die Franzoſen 
1832 1838 Ancona) bejegt. Die liberalen Reformen, welche Pius IX. 1846 bei ſeinem Ne: 
rg vornahm, führten zu großen Bewegungen und 1848 zu einer Verfaſſung. 

ies genügte jedoch den Radilalen nicht, die 1849 nad) der Flucht des Papjtes die Republik 


freH 


hen Ad, ee 


—— ‚Ppemnnar.Poromwä,. ; RIO. ESP 


Gnein! Baclorscht.. er Lle2. Alm Sehrz 
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‚584 Rir iſen — Klarjjfinnen * 
Kan: Hasschhe Ach Messel: — ei ge 14 : Mike 
austiefen. Dieſe wurde von den Franzofen zerftört, welche von da an Rom befegt Aa 
7 FURER Als 1859 die Lombardei von öſterr. Herrjchaft befreit wurde, trennten ſich auch die Bros 
. — vinzen des K., welche nicht von Franzoſen befegt waren, von der päpftl. Herrichaft und 
vereinigten fich mit * Königreih Italien. Im Nov, 1867 —— ital. Freiſchaaren unter 
Garibaldi auch den des K. zu Ke HER zeurben jedoch von Halfätruppen bei 
F-icsen — eſchlagen. — —————— a.K 
L- — fen, türkiſch⸗ —— Volk in Weftafien, Dorzugsmeihe in Step ländern 
on ae a Turan, im f.:ö. europ. und f.. mw. aſiat. Rupl and. Sich jelbft nennen die R. 
Kaſat und Kaiſak, ſind Mohammedaner, doch en Vielweiberei, ungebilvet, kräftig, raub- 
luſtig, leben meilt. als viezüchtende — —— ge einen bevorrechteten Adel, zählen unter 
m uff. Herrſchaft 1'/, Million und zerfallen in Afien in die weſtl. Heine, die mittlere und 
1 — * öſtl. große Horde, nebſt den am Iſſikul (See in Hodafien)./“- sr IA alsch 
Kisobo Sieleusselai, Grafihaft im lands bie ber — —* b eig wenig 
— fru Din d * —32— Die leihnam. t. am 3 tt 
cher e, nad der grie vtbologie eine Jau * * e.auf e Hr el de 
Ks 60 meeres wohnte und den irrenden Odyſſeus aufzuhalten fuchte, Ton e.. Kirn 
ß Kirſchbaum, Baum der Gattung Prunus, wozu aud die Pflaumen — ſein 
Beoc⸗ wichtigſter Beftandtheil find feine Früchte, die Kirſchen, die zu den Steinfruͤchten zählen. 
Kexek- —* bedeutendſten Abarten find die Süß: oder Vogellirſche, die Sauerkirjhe, die wieder 
als Weichſel und Ammer eriheint, die Zwerg: und die Traubentirfche, die Steinmweichiel 
r be er. oder Felſenkirſche und der Kirfhlorber, deſſen Blätter immergrün find. Aus den Kernen 


— der Süßkirſche wird das Kirſch fie, aus den Blättern d —— DaB, dag Kirſchlorber⸗ 
2waſſer — — —— 2 Re IE Yun 
Hauptit. der rufl. era. Beſſara Yen raſch —— pre egen 
100) bevdeut. Fabrikation und Handel. 


(Alerander), ungar. Dichter, 1772 1 Sümeg geb geb., war bie 1801 "Solat, 
dann Yandmirt, und jtarb 1844. Er und ſein Bryder Karl ( —— ma Ar 
s 5 die neuere magyar. Literatur ſehr verdient. — A 24 
GbR Ki (Auguft), deutiher Bildhauer, 1802 bei Pleß in 5 —* ei jeit 1822 
„in Berlin, wurde feit 1839 bejonders durch feine mazonengrup annt, fertigte Stand⸗ 
Fa ie legten preuß. Könige und ftarb 1865. wen. 02% ma 
eich (Paul, Graf), ruſſ. General und Miniffer, 1788 geb., machte die Kriege gegen 
Rn — mit, dann 1828—1829 den türk. Feldzug, wurde 1838 Minifter, 1856 Geſandter 
: 3 


b. 1800, jeit 1839 Gejandter, und iſt es jetzt * Spree, Kir 
a im_bair. — Unterfranken, an d 
em vor. Jahrh. zu So der beju 


ar! 






5 ebeuf. q 
Is ſchen Kurorte maden. KX nf las. KsHunfaczharea, — 
+ Kithäron, Berg in, der —2 Mr d Bar Vögtien,, jm —— Sitz des Dion s 
Ar, (Bachus:) Kultus. Kilo mro da me 
' j) Kiwi, eine —— mit u el S el, ——— re und ohne Stfael, 
A Lena wein, pi ——7 lebt, und deſſen Fell Sur zu Mänteln verarbeitet wird. or 
ß; Klagenfu ' Haupfft. des öſterr. Aronlandes Kärnten, in einer Gbene nabe dem 
‚ta ti MWörtherjee, mit 1 1,000 €, altem Landftändehaufe, botan. Garten, Standbild Maria Tberefia’s, 
nf eß Zaubjtummen: Anftalt, beveut. Fabriken, —— in — und Bleiweiß, und Spazie 
25* an der Stelle der frühern Feſtungswerke. leko 
langfiguren find Figuren, welche ſich auf einer nit Sand beſtreuten Scheibe oder 
Ku bilden, wenn mit einem jenkrecht eg Geigenbogen Pren geſtrichen wird; Nie 
A | Führen von den Schwingungen ber, in welche vie Scheibe gerät. , Kbaclns 
02 — lapka (Georg), ungar. Feldherr, 1820 zu Tamesvar geb., trat 1838 in / die öſterr. 
N Armee, begab fi 1848 auf die Seite der u * Erhebung, foch mit Glück im Revolu⸗ Es 
tionskriege, entwarf die Pläne zu den meijten Schlachten, wurde Kriegsminiſter, vertbeidigte 
I A R Komorn bis zum 27. Sept. 1849 und vis, ber Kapitulation ‚gemäß, frei ab; in £ 
tei * erwarb er 1854 das Burgerrecht. * ur 
Ba Klapperidjlange, eine Gattung der Gifticlangen, an baren Schwanzende e Haut 
en ih zu einer me Dee 2 Er fommt in —— und Südamerita vor, und 
a ift nur gereizt gefährlich 14 20 mb coT;; ALLER AL 
h ram Klaproth Martin Heinrich), deutſcher Chemiker, 1743 zu Wernizerode geboren, itarb 
1817 als Profefior in Berlin. Sein Sohn Heinrih Julius, Orientalift, 1783 in Berlin 
‚U geb., erhielt eine Stelle an der Akademie in ——— und — über den Fein und 
| über afiat. Sprachen, und ftarb 1835 als Profeflor in Paris 
— —* Klarinette, muſilal. Inſtrument, wurde 1690 von Denner in Nürnberg —— und, 
J dilt F das volllomnenſie Blasinſtrument. He trreben — 
A tlei, Kla eifflanen, ein ——— — welcher der Regel der ——— * 1212 
. 7 ® ie tr 
4 Mt @ı ur d \ { A x Ti 8 
—2— en j fe ans z P- — 
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SKalıf, 


Reize 1% Peer, 
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— wo er, ſeit 1862 zurückgetreten, noch lebt. Vor ihm war daſel Mt fein —* 4 


deut⸗ 
—— 4 
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auf den Rat des Franz von u ür die beil. a, gegründet wurde Kl 
Dont und vor ber Bang, vo 2000 Klöfter * RG ——— a, gehn — J * / 
Klafitker nennt man nah dem röm. Ausdrude Classici, wodurch die meiftiteuernden "7. 
Bürger bezeid;net wurden, die —— Schriftſteller, vorzugsweiſe aber diejenigen der 
alten Griechen und Römer, — und klaſſiſch die Eigeni chriftſtelleriſcher Borzüglichleit, 
befonders aber den Geift des grieh. und röm. Altertums. Klara ıL, 
Klanenfeuche, eine Krankheit der wiederkäuenden Hausthiere, tritt ei ige von 
Unreinlichleit (Stehenlaſſen der Thiere im A ein und bejteht in Geſchwüren an den 
Safer (Klauen) und Abfallen derjelben. Engla vn be A ihr durch Ueberſchuhe aus 
Gutta bi 02 
9 es 


2 —J. 00 —— er —— —— in Fa hunde 
200 €E., alten Mauern, jcböner ngar. Thea rg 
reset gehranftalt, unitar. em und, ——— a u 





'lennihes. grich, Suofof dei > Arh LER TER 
eamtheß, gr Hofof aus einafien te in Athen tb. v. Chr. als 
Bertreter der Mi —— — arte die ie Ge Herrn der Welt, und 3 K 
Gedichte. Eeecker- ,„Keederi- Klee nererert 
leber oh Bapt.), fran pe 3 General, 1 1753 in Straßburg - 
in öjterr. Dienjte, 1792 aber in die franz. Armee, machte die Feldzüge der — mit, 
u. jenen nad) Aegypten, wo er 1800 bei Heliopoli in demſelben Jahre aber, + 
iro von einem fanat. Türken ermordet wurde. 
s rd nennt —* — A no ln Pflanzen - er 
ngsblütler, deren Stengel drei Blätter und nr ⸗ = ; ähren ig 9 * —— 
Der 2 ift ein wertvolles Nahrungsmittel des Vi ä * DR: —— 
Klefthen hießen unter der tuͤrk. Herrſchaft in — ie "Sriftl, birgsbewohner, 
ſofern fie als Räuber, — Armotolen, ſofern fie als Krieger und Wächter der Sicherheit 
aujtraten. Sie gehorchten erblichen Hauptleuten (Kapitanis), feierten die Thaten ihrer Helden 
in Liedern, imponirten den Türken und ftanden an der Spite des gri — von 
1820. Karaikabis und Markos Botzaris zeichneten ſich unter ihnen aus. Les sr 
Kleie nennt, man die äußere Hülle der Getreivetörner, melde durch d euteln ern 
Mehl getrennt wird; fie beiteht aus Zellen, die mit Kleber, einem Gemenge von Eimeih: fe 
jtoffen, angefüllt find, und gehört zu den an Nabrungsitoff reihiten Beſtandtheilen der Frucht. LAT 
TRRRZ: 963. verlangen daher Mehrere, dab die K. mit de Mehle 5* bleibe, während Andere Bars Q 
«FT fie den Tieren zur Nahrung überlafjen wollen. tor Io einen 
— 7 Afiens, 










siunbae fien (im Altertum ſchlechtweg: Aſien) heißt die weitlichite melde /« 
. ditl. Dom Hochlande Armeniens und vom Tieflande Mejopotamiens, ſüdl. vom öftl. Mittels —— 


Kor. meer, wejtl. vom ägäiihen und nördl. vom jhwarzen Meere begrenzt wird. Im Altertum rrgl: 
32. befanden ſich an der Weſtküſte zahlreiche griech. Kolonieen, während der Reſt urſprünglich 
* Nmehreren Reichen, dann vorzugsweiſe dem lydiſchen, nadber dem perſiſchen, und endlich das Rs Ani 
DER, X15Ganze dem Reiche Aleranders d. Gr. gehörte, nad deſſen Tode fi wieder verichiedene Reiche U 
—* bildeten, die nach und nach (zuletzt jenes des Mithridates) den Römern unterthan wurden αα 
“. Dem oftröm. Reihe nahmen K. im 11. Jahrh. roͤßtentheils * er im ‚14 ga ’ 
L die Osmanen, denen es noch jebt gebört (j. Türkei). KL cindıefisit. ir AoOr, % 
(Dolmn.— Meinrufland beikt ein Lanpitrih im ©. des europ. Rußland, en rohe Sid: , /y 
2 und Wejtrußland, die Gouv. Kiew, Charlow, Tihernigow und Bultama umfaflend, mit T/RE 
IK Mill. E., ift jebr fruchtbar, war vom 9, bis 13. Jahrh. der Hauptik des rufl. Reiches, fiel 
jedoch 1320 unter litauifhe und mit diefer unter poln., 1667 und 1686 jedoch wieder unter 3 * 
ruſſ. Herrſchaft, ausgenommen Kiew, welchem dies exit 1793 widerjuhr. umMmarTl KL 
N Kleiſt hießen zwei deutiche Dichter. Ewald Ehrijtian v. K., 1715 bei Köslin nn +, 
| oÄ Pommern eboren, trat 1736 in dän., 1740 aber in preuß. Dienite, wurde 12. Auguft 1759. 12% 


—* 
—* « Gedicht nn. der —** ing“. — 8. 1776 zu. — an der Ober geb., trat ⸗ ** 


bei Fig 

—— Ab das — — — — JCA/ use 4 
Commerlemm (Friede. Guftav), deuticher Kulturhiftorifer, 1802 zu Chemniz geb., wurde beſo 

| ders befannt durch feine umfangreihe „allgemeine Kulturgeſchichte“ und jejn „Wert „die 277 

n en“, war jeit 1852 Oberbibliotbefar zu Dresden, und jtarb dort 1867. Frıerorır r 
C⸗ Klenze (Leo v.), deutſcher Baumeiſter), 1784 bei Hildesheim geb. wurde 1808 Hof—⸗ ° 
tour Ta in 5 Reitfalen. 1815 aber in München, wo er bie * Baumwerfe unter ber f 
?>. Regierung Ludwigs I. errichtete und 1864 ftarb. /i x © » .f —— S2urr a ort 
(eenec- Kbeobis und Biton, zwei jagenhafte griech. Jünglinge, Dufier der Rindesliebe, indem 
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586 Kleomenes — Klöſter 


ſie ihre Mutter im Wagen eine große Strecke weit zogen und dann von den Göttern zu ſich 
genommen wurden. 

Kleomenes hießen m en Sparta, deren Letzter 236 v. Chr. die entartete 
alte Verfaſſung mieber ein aber vor den fiegenden Makedonern nad Aegypten 
floh und dort, in's ee geworfen, 220 ſich felbit tödtete. 

Kleon, griech. Demagog aus Athen, war — Berufes Gerber, that ſich währen 
des peloponneſiſchen Krieges im 5. Jahrh. v. Chr. ala Gegner de — und Ipeförberer 
des — hervor und fiel 422 als Befehlshaber bei Amſipolis. 

Kleopatra, Königin von Aegypten, Tochter de3 Königs Biolenägs Ale & Auletes, geb. 66 

v. Chr., wurde fammt ihrem 10jähr. Bruder und Gemal Vtolemäos Dibnyjos zur Nachfolge 
beftimmt, 51 en verdrängt, 48 durch Cäfar zur Königin erhoben, dem fie einen Sohn 
un und nah Rom folgte, lehrte nad) feiner Ermordung zurüd, töbtete ihren Bruder durch 

ift, Ki 41 den gegen fie gejandten Antonius, wurde jeine Geliebte, begleitete ihn im 
K Pesch, itn Kamp er: Mob aber 31 bei Actium und, töbtete ſich 30, angeblih durd den Biß 
einer Slange RE Klesch kan. Kl. 


Keiela‘ — . Geifllichteit. — 
Klett Nanzengattung aus ber — der Kompoſiten, mit Ban age oe deren 


Lin ale in ei gen, badigen ‚Stahel auslaufen ‚und ſich padurd an andere Gegen: 
k ände anheften — R — K ke. 


Geahe, 
Hauptit. eines ii Herzogtums am Niederrhein jest im preuß. Neg.: 
AB, / 35 daſ or}, 1 St. von ber run — und vom Rhein, mit 9500 E., ehem. Hefidense 
ſchloß und großen Parlanlagen. K., Grafſchaft, wurde 1416 Herzog tum, 1609 nad 
dem Ausfterben der Herzoge, zwiſchen Brabenbung nd Pfalz ge it, Jam 1805 und 1806 


be — n —— und Berg und 1514 an Preußen. LE Sn — 

er Friedr 752 rt am Main geb. „ging 

Kl: Fe jtieg dort in chen Me und — tellen, und ſtarb 1. 3 
taten pe asien nr ha, le iſchen N de3 rl — am 3 an. Ar 

Ti ber medicin. NT TItTETTeeTTG dur pr anter. Die K. — 3. 

in. die —— R. dia Krantenhaufe), die Poliklinit (dur Beiud in den Häufern) und bie c 

Ä Eimtich, ambulatoriihe K. (dur Ronfultationen der Kranken beim Arzte). Die gien fiber anzus 
nehmenden Hiniihen Jnftitute gehören dem 17. Jahrh. an. vrurist 

5 . — — pdachs, ein Thier von der Größe des Kaninchens, daX/aber ſeiner Natur nad 
zu den 


— ehört und Nashorn am Naͤchſten, ſtehtz es kommt in Afrila und 
zes vor : er — — Be 
Klipp * ir fchnellfegelnde chiffe Don nn — 
b: — dordamerika oft gebraucht — — 


fiſch, Fiſchgattung aus der Familie der er Bug: — 
—— un a rer Rüdenflofje und zufammengedrüdtem Körper, 
(Sriedr, Gottlieb), deutiher Dichter, 1724 in —— Den in 
K BE Sena umd Yerpzig, ging 1751 auf Einladung des Hönigs von — nach — 
1771 na Hamburg, wo er 1803 ver Er reformirte die deutſche Dichteripra 
mar führte den Herameter ein und pflanzte patrio Denfeife Seine Werte aber, die oft v 
zu künftlihen Oven, das ermüdende Epos „Meflias“ (Jeſu Tod und Auferftehung) ynd die 
k — allzu — Herman d feutitage nit mer ! bein 
Klöfter heißen die einzelnen Niederlaſſungen eines männlichen oder weiblichen geiftlichen 
Kc ° bouk Ordens. Die männlihen Kloſterbewohner beißen Mönche, die weiblihen Nonnen, die Bor: 
L Ran der K. Aebte, Prioren, Superioren, Guardiane, Bed (oder Nebtinnen, Briorinnen 
— uK u, ſ. m.). Unter ic — fie. ſich „Brüder“ („Sch Sehtpen *);,den Laien — er — 
en ur die Mönche „Väter“, bei ven Nonnen jevod blos die aus „Mütter“. Außer den 
Klo nn oder Nonnen werden die K. in der Negel auch von „dienenden Brüdern oder 
K 2 fode Schweſtern“ bewohnt, welche wohl die Gelübde ablegen, aber nicht geiftlihen Charalter 
— befisen. Die Klojtergelübbe find: das der Armut, der Keufchheit und des Gehorfams. In 
— den Mönchsklöſtern hat keine weibliche Perſon, in den Nonnenklöſtern kein Mann Zutritt, 
mit Ausnahme des — ers. Die K. entſtanden im 4. Jahrh. n. Chr, in Aegypten aus 
Klocdmo dem Zujammenleben von Einfiedkern, und zwar zuerſt durch den heil, Antonius, Abend: 
‚D,0o Fauc, !ande wurden fie durch Athanafius eingeführt, durch ‚Ambrofius und — verbreitel. 
KEo ; Im Mittelalter wuchſen die K. und geiftl. Orden in's Ungeheure. Die K. erwarben ſich 
0, N Ya im 9. und 10. Jahrh. mande Verdienſte dur — Gegenden, durch Pflege der 
oc Kunft und Wiſſenſchaft, doch mebr in jammelnder, als in forfchender Weije, und dur Er: 
vac tichtung von Schulen, vom 11. Jahrh. an aber entarteten und verwilderten fie, namentlich 
On dio bush die Aufnahme Adelicher, gaben ihre Schulen auf, und waren im 15. Jahrh. großen: 
Copo 
op — ur tiefften Stufe der Entſittlichung und Unwiſſenheit herabgeſunken, indem z. B. 
viel Yebte nit einmal lejen und jchreiben konnten. Der Reformation gegenüber, melde 
K Dock pas ihrem Gebiete die K. ganz I bemühten fi ‚zwar viele K., ihre Sitten und Bildung 


TI Klötze. Kloken.. Keo ‚ Klonia, Klo Mühl 
Bes oo Klopschen - — —— Hicldensee. —— 
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= verbejjern; allein im Ganzen konnten die K. feine glänzende Stufe mehr erreihen, obſchon Klufov- 

ich die meiften in hohem Maße bereichert hatten. Von der Mitte des 18. Jahrh. fanden, ke Kun 

theilweife in Folge der zunehmenden Aufklärung, theilweiſe um dem Staate finanzielle F 

————— zu öffnen, auch in fathol. Ländern zahlreiche und umfafjende Alofteraufbebungen met 

ftatt, jo namentlich in Defterreih unter Joſef Il., in Frankreich und der Schweiz zur Zeit rov@F 

der Revolution, in Spanien und Amerika zur Zeit der Bürgerkrieg. Seitdem ſind zwar, Arne 2 

in Folge vermehrter Thätigkeit der Fathol. Kirche, viele alte K. von Neuem umd neue dazu 

entſtanden bvdoch iſt nicht wahrſcheinlich, daf I je wieder zu Einfluß und Anſehen 

elangen werden, da fie dem Bewußtſein unferer Zeit fremd und unverftändlic geworden 

find und negenwärtig feinen vernünftigen Zwed mehr haben können. K EX us, Konfkm 
Knall iſt ein Geräufch, welches mit der duch Erwärmung, Reibung u. j. w. hervor: 

ebrachten Zerfeßung gewiljer Körper in — Elemente verbunden iſt. Eine ftärlere &/ e. 

olche Zerſehung heißt Erplofion, eine ſchwächere Verpuffung. Knallgas nennt man ein ⸗ 

Gemenge aus einem brennbaren Gaſe (beſonders Waflerftoff) und Sauerſtoffgas oder Luft, Kos Kö 

mweldes beim * ch Knablpaloer befteht aus Salpeter, trodenem 

koblenjauerm Kali und Schwefelblumen, und erplovirt, wenn es über glühenden Kohlen e 

erbigt wird. Knallſäure befteht aus Kohlen, Sauer:, Wafjer: und Gegen und bildet” 

„ mit Quedfilber das Knallquedfilber, wie mit Silber das Anallfilber, welch’ legteres in den K * 

er bien’ ſ. w. enthalten iſt Knallgold befteht aus Golvoryd und Amm nigb und 


rt bei der leichtejten Berührung. res: — tr 
F eller, 1752 bei/Hannover geb., wurde 
iele 


















anne (Adol i \ 
2.4 1772 T Lite Kaliel, 1777 Kammerberr in Weimar, erbauptmann 
ibn in Bremen, und AT ein thätiges Mitglied des Ordens der lim ES 
, Sem Hauptwerk als Schriftiteller, tt der, „Umgang mit Meriden”, wejhes, viele 
—* erlebte. Kn art Air ihre , IR. P : 
KL 


fterben der erjten Befiser, der Grafen von Oldenburg, kam K. Mitte des, 18., Jahrh. an — 

das engl. Haus Bentind und 1854 durch Ablöfung an Dieburg Korte EL. Hrasch- 
Anipperdolling (Bernhard), wiedertäuferiſcher Anführer, eng fih Mit Johann 

von Lepden (ſ. d.) u.a. bolländ. Fanatikern 1534 der Gewalt in jeiner Vaterſtadt Münfter, 


war Bürgermeifter und Scharfrichter zugleih, und wurde nah Einnahme der Stabt —— 

ſammt Genoſſen —— vg UA 
| ‚ Knoblaud;, dwiebelgewähs aus der Gattung Lauch, deſſen Zwiebel einen dur: 

dringenden, ſcharfen Geruh und beißenden Geihmad hat und als Kane der Speijen dient. 





fich jedoch nur bei den Wirbelthieren. ihre Gefammtheit heißt Gerippe oder Stelett, das: 
jelbe ift ſymmetriſch, fo daß alle K. welche nicht in der Mittellinie liegen, auf beiden Seiten 
gleich georbnet find. Die K. beftehen aus dem Knochenknorpel und josforjauerm Kalt, jind 
mit einer Knochenhaut überzogen, unter fi entweder beweglih durch Gelenke oder unbe 
| weglich durch Nähte verbunden und innen mit fettreihem Mark angefüllt. Krankheiten der 
K. find: Entzündung der Anodenbaut, Knochenfraß (Zeritörung der K.), Knochenbrand 
(Abfterben der K.), die engliſche Krankheit (ſ. d.) und die Knochenbrüche, welde meijt & a 
| die Glieder betreffen und in der Regel bei jüngeren, kräftigen Perſonen ohne Gefahr fi Sefab ans) 
| Knorpel heißen die feften elaftiihen Subftanzen im menſchlichen und thieriſchen Korpe — a 
fie find feiter ald Sehnen und Musteln, aber weicher al3 die Knochen. Bei den Sinorpel: | 
ſchen und bei der unentwidelten Frucht der übrigen Wirbelthiere ynd der Menſchen erſetzen 
e die Anodhen ganz. Kuörtingen - sr Kr? 
m... find unentwickelte, Aber entwidelun sfäßthe Zweige der Pflanzen; fie bejteben 
aus einer Achſe in der Mitte und’ aus daran befejtigten Blattorganen, und find Laub» oder 
Zweig⸗, Blüten: oder, gemiſchte K. {no 
ten heißen in der Geometrie die Durchſchnittspunkte zweier frummer Linien unter 4 
ſich, in der Aſtronomie diejenigen zweier Umlaufskreiſe, beſonders aber der Ekliptif (ſ. d.) 
und einer Planeten: oder Kometen: oder der Mondbahn. Die Zeit, innerhalb welder der 
Mond wieder zu demfelben Anotenpuntte zurüdtehrt, beträgt 19 Jahre. ' 
Knotwles (James Sherivan), engl. Dichter, 1784 zu Cork geb., —— ſich weniger 
als Schauſpieler, ala durch feine dramat. Stüde aus, von denen „Cajus Gracchus“ und 
„Wilbelm Tell“ die beveutenditen find, und ftarb 1862 als baptift. Prediger. 
wnothings, eine Partei in den Verein. Staaten von Amerita, welche 1854 bis 
1860 beftand und die Darniederhaltung der Einwanderer durch die gebornen Amerilaner 


zum — ar Klee 
(Sohn), ſchott. Reformator, 1505 geb., previgte die neue Lehre jeit 1542, wurde 
ge ftieg aber 1551 zum Kaplan Eduards VI. von England, mußte vor der kathol. 
ia fliehen, fand Zuflucht in Genf, wurde in jeiner Abweſenheit von den ſchott. Biſchöfen 
en - — — —B—— 


s * Knut — Kokospalme 
EWR 9] 
en uertode verurtheilt, lehrte troßdem zurüd, bewirkte 1559 bie Sehlung der Altäre 
ilder, fiegte mit jeinen Anfichten vollitändig, führte a Streit aria Stuart, 
* ftarb 1572 aus Gram über die franz. Bartholomäusnacht. —*— 
oder Kanut, König von Dänemark, Norwegen und England Eohn des dän. 
Königs Sueno, folgte Diejem 1014, vollendete die von ihm begonnene Eroberung Englands, 
verfuhr Anfangs graujam, jpäter aber milder, befie egte Schweden, eroberte Norwegen, baute 
Kirchen und Klöfter, und ftarb 1036. Seine drei eiche fielen an feine drei Söhne. 
ſtnute, eine in Rußland üblich geweſene Peitihe, wurde von den Tataren angenom: 
men, no im 18. Jahrh. jelbit gegen Vornehme für die verſchiedenſten Vergeben, dann nur 
noch 8 gen gemeine Verbrecher angewendet, in neuejter Zeit aber dur die „Pleti“ erſetzt. 
vanza, Kuanza oder Quanza, Strom in der afrifan. Landſchaft Niedgrguina, zwi 
den Provinzen Angola und Benguela, mündet 50 M. jüdlib vom Kongo. KO Y20ur 
Koati oder Najenbär, ein üdamerifan. NRaubthier, das in den nk lebt, 9 
1] bi ae; Hewanbdt, aber biſſig üft, eine lange Schnauze und einen geringelten Schwanz hat. 
ho h Kobalt, ein in Deutichland und Norwegen in Erzen und mit Arfenit vorfommendes 
Kobe eabalb. das feine —— — daß In ee a e 8 Diet, ielt 
deshalb von den Bergleuten jeinen Namen, meıl Diele glaubten, Kobphde ag 
ned are ni dem ſchoͤn glänzenden, doch nuplojen Metalle. Ko yBN — — 
3 4 — befeſtigte Hauptſtadt eines preuß. —* «Bezirks der Rheinprovinz, a 
7 u 1O. Bung, der Mofel und des Rheeins, mit 30,000 E., Iteinerner Fuß: und eiſerner Gitter: 
Yo —* m. * ge — — und ende one — über d obyl 
bein ein, nen Straßen, kurfürftlichem alter Kloſterkirche, ſchöne agen um 
bedeutendem Handel und Schifffahrt. Ko DEDE Ko& — u 
23. g ‚ Hauptitadt des Ih. Rode bien: R.: ‚Gotha, an der Iß, mit 11,000 E,, ho 
7 dem berzogli ven Reſidenzſchloß (Ehrenburg), Landtrantenhaus und bedeutender —— $ 
In der Näbe liegt auf einem legelförmigen Berge die weite K., jeit 1838 renovirt. 
Kob = Kod (Paul de), franz. Schriftiteller, 1794 zu Paſſh bei Varis geb., ſchilderte —— 
zahlreichen Romanen mit Vorliebe das Leben und Treiben der ungebilbeteren Rlofe 
Kebulten Kodros, fabelhafter lehter König von Athen, Soll fich in ‚Fol y eines = Ron 
freiwillig in einem Kriege mit den Doriern aufgeopfert haben. ko 
Al Kohäfion heißt die Kraft, welche Theile eines und desſelben feii w. * 
v3 zujammenhält; der Grund ihres Vorhandenſeins tt unerforſchlich. ke mA 
pehon Kohl beißen zwei Pflanzengattungen aus der Familie der Kreuzblütler, nämlich die wina 
/ Gattung Brassica, zu welder der Blatt>, der Grün:, Braun, Blau: oder z, De 
Kochen voier= oder —— der Kopfkohl (auch ſchlehtweg „Kraut“ genannt), der ojenz,. Blumen⸗ kaczp], 
— und Spargeltobl, die Kohlrübe, der Rübſame, der ſchwarze Senf u. a., und die € tungkoesor: 
Ka enf.; Crambe, wozu der Meer:, See: oder Strandkohl und der tatar. Meertohl oeborz ran — * 
— Kohl (Sob. Georg), deutfcher Reifeichriftiteller, geh 1808 zu Bremen, werd WITH 
En jeit 1838 die Beobadtun igen auf feinen zahlreichen Reifen durd ganz Europa 
amerika, und nahm im Auftrage ver un der Verein —— — 
loch Bei über die Küjten * Gebietes vor. —— ⏑⏑⏑—— 
Kohle, im reinen Zuſtande rg — ein Hauptbeſta tbeil aller o 
Körper, bleibt bei Verbrennungen folder Körper zurüd, welche wicht Sauerito 
A Er K. aufzuzehren, ift jedoch dann nie ng Ganz rein und kry 
3 Diamant, mit etwas Eijen vermiſcht als Grafit. Die —* dien 
= —8 als Brennmaterial und entwideit mehr Hihe ala [8 unverlobites zu 
verjchiedenen chemiſch⸗ techniſchen Zweden. Die mädtigen Koblenlager ber en | 
ihre Entſtehung vormweltlihen Waldbränden, Eine Verbindung des Koblenji 
toff, welde ſich bei vollitändiger Verbrennung der K. bildet, 4 er ——— 
—* isweilen aus Erdſpalten dringt, in mehreren Vineraiwaſſern (Säuerl an) 
Köbölkut balten ift und fi bei der Gärung zuderhaltiger Flüſſigleiten bildet, wodurch u 
Lach firen” veranlaßt wird. Dargeftellt wird_jie, indem man tohlenjauern Kalt (Au (Kreide und iu 2 
* Marmor) mit Schwefe ers über iebt. „pie Sp: 5* riechendes, ie lich" 


ko medendes Gas. 4 a iR TE 
F ſtohlhaſe (Hans, falle: Micael Kohl 408), ein durch Ele Sci al b * — 
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lebte im 16. Jahrhundert. in Berlin als Kaufmann, wurde duch willkürlid 
jeiner Pferde von Seite eines übermütigen Junkers und Verweigerung einer € 


"1535 zur Eröffnun einer Fehde gegen denjelben gezwungen eig Ka zu we = | 
5 ’ zeit fein 
A — 1 —— Sad, un Ans Yrapenbur et, die 1540 mit 


— N % F 

* Kofarde, ein —* Abzeii ‚ei be * in Geſtalt einer B — men been, 

NE R ber franz. Revolution und fam jeit 1813 aud in Deutichland mit den La — 
=. a er | 
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Spalme, eine Gattung der Balmen, die aus dem trop ammt, aber 
den Jufeln des Grobe Dceans angebaut wird. icht gewẽ ml ne 
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Höhe von 60 F., bat eine Krone von 10—12 gefiederten Blättern bis 16 F. Länge, trägt 
an den Achſeln der unterjten Blätter Blüten, welche fi zu ven oft einen Menſchenlopf an 
Größe erreihenden Kofosnüfen entwideln und das angenehme Getränfe ver Kokosmilch ent: 
halten, die ſich fpäter zum bafelnußartigen Koloslern verhärtet. Das Hola wird zu zier: 
lihen Gegenitänden verarbeitet, die jungen Blätter als Gemüfe, die alten zum deden, 
die Schalen der Nüffe zu Gefähen, der Saft der HD als —— der Kern 
zu Gewinnung von Kofosöl und Kotosbutter benüst. X © ' f 
Kola, nördlichite Stadt im europäifhen Rußland, auf der een Halbinfel, in 


rauber, wilder Gegend, mit .E., wurde 1854 vonsden zojen und Engländer 
beſchoſſen. i TI BÄRZER Ro ezon. er. Rs Dee 
tabt_in ‚ Reg: Bezirk Köslin, an der Verfante, '/, St. von der 
Dftfee, mit 12,700 E., Sseitungswerfen und Hafen, jhönem Rathaus und merfwürbiger Dom: 
fire, wurde 1758, 17 d,1807 belagert und er vertheidigt, und nur 1761 von den 
Ruſſen eingenomuten. olbenmöor-ko it — 
ſtolchis hieß im Altertum die Gegend öſtlich vom Schwarzen Meere, am weſtl. Fuße 


des Kaulaſus, das Ziel des Argonautenzuges, —— 
Stadt im dän. Stifte Riben auf Jütland, am kleinen Belt, mit 4000 €& 24 
x *8 * n eines. alten Königsſchloſſes, 1849 Schauplatz eines Sieges der Schleswig: 
olfteiner, 
£ Kolettis (Johannes), griech. Staatsmann, 1788 bei Jannina geb., wurde Arzt, war 
1821 unter den Erſten, melde die ergo der Griechen gegen die Türken begannen, wurde 
1822 Minifter, wirkte für die franzöſ. Partei gegen die engl. unter Maurofordatos, ſowie 
gegen den Präfidenten Kapodiſtrias, diente dem König Otto wieder ald Minifter und 1835 
1844 als Gefandter in Paris, und ftarb 1847. — 
Kolibri, a Heiner Vögel von der Abtheilung der Dünnjchnäbler, mit pracht: N 
vollem Gefieder, fehr langem, geradem oder ſchwach *— röhrenförmigem Schnabel, 
J —* —— * ver an —— — —* en —* ale | * 
erreichen. Die kleinſte iſt der Mückenvoge 3 16 Linien lang. Ihre at ijt Amerika, 
| befonbers Brafilien. Koller cLo | | 
falih Kollin, Stadt in Böhlnen, an der Elbe, mit 7800 E., berühmt durch die 


Schlacht vom 18. Juni 1757, in welcher Friedrich d. Gr. von den Defterreihern und Sadjen — 
\ amter Daun geſchlagen wurde. — Kock > Ke tier. * 
Schie 
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der noch un— 
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u, Das Erzbistum K., im 8, Jahrh. errichtet, hatte im Mittelalter ein mweltlihes Gebiet von 
F 50 IM. mit 100,000 €, und der Hauptitadt Bonn (die Stadt K. war ibm nicht unterwor: 
ur fen), und der Grzbilcof war der britte Hurfürft und Erzlanzler des Reiches in Italien. 1801 
wurde das Stift fäkularifirt und fein Gebiet mit Frankreich, 1814 aber mit Preußen ver: 
—— „einigt, und das Erzbistum ſelbſt in geiftliher Beziehung 1824 wieder ‚bergeitellt. 
P —Kölniſches Wafler (franz. Eau de Cologne), ein Präparat, welches zuerft am Ende 
des 17. Jahrh. von dem Staliener Feminis in Köln bereitet wurde und deſſen Geheimniß 
von ihm an die Familie Fatina überging, welche gegenwärtig mehrere Firmen in Köln befist. 
iſt eine Auflöfung woblriehender ätheriſcher Dele (vorzugsweiſe — — up) 
in -. ‚ die durch Waſſer milchig getrübt wird. mrarsS Terete- Koe arı 
Kolofoninm (nah der Stadt Koloſon in Kleinaften benannt) ,.ein,nad Entfernung des 
Dels vom Terpentin zurüdbleibendes r zu — Zweden, * zum 
Beſtreichen der Geigenbogen benüßt wird. KO2LmAT2 ’ otcts nd 
Kolofotronis (Theodor), neugriech. Held, ein Alefthe, 1770 in Meſſenien geb., wirkte 
ſchon 1806 die Freiheit Griechenlands, betheiligte * am Aufitande 182 
Emreuth. kolormea, Kolomna. Kolonie kolenermm 
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; unter Titus, 80 n. Chr., vollendet 


590 Kolokynthen — Kommunismus 
benahm ſich jedoch gegen jede aufgeſtellte Regierung aufrühreriſch und ſo auch gegen die des 


Königs Otto, daher er 1834 —— Hochverrats zum Nr aber beggad t wurde, _ 
ea- Ko Dom P G 


und jtarb 1843 zu Athen ald General und Staatärat. orn 


Kolokynthen (falih Coloquinten), Früchte einer priental. Gurfengrt, werben in ber 
Medicin verwendet. a Sure Reber 30speerde j 


LU 
Koloffä, ehemalige Stadt in der Meinafiat. Landfhaft Frogien, 65 n. Chr. durd ein 
Erdbeben zerjtört, jpäter wieder gebaut, ftand big er 12. vo n bie dortigen Chri 
ſchrieb der Apoſtel Paulus einen als ächt bezweifelten Brief. Ko 
ſtoloſſeum, das größte Amfitheater Roms und das erſte aus Stein gebaute, wurde 
faßte 87,000 Zuſchauer, ſah die großartigften Schau: 
ftellungen, geriet aber im Ritelaliz in Verfall und ijt jest nur noch eine „jtaunens: 
werte Ruine. KoLo2 510%. Kocusz fi. Kol2ig- —n 
rn. Kombinationen nennt man in der Mathematik die verſ nen möglichen Arten der 
Zufammenitellung mehrerer Größen. Findet dabei feine Wiederholung ftatt, jo kann man 
zwei Größen auf 2 (ab, be), drei auf 6, vier auf 16 Arten u. f. w. ‚zylammenftellen., Dieje 
Art der K. nennt man ins a r 
ce. Kometen (grieh. Haarfterne) find Himmelskörper, welche die Sonne umkreiſen, doch in 
durhaus anderen Bahnen als die Planeten, indem fie immer nur auf kurze Zeit jihtbar 


+“ werden und dann auf Jahrhunverte oder Jahrtauſende verihwinden. Sie beitehen aus einer 


0’ m 


* en 
i 
mr 


—— Lichtmaſſe, die oft in mehreren Ringen einen Kern umgibt, und meiſt einen 
ſehr durchſichtigen Schweif nad) ſich zieht, der manchmal die Hälfte des ſichtbaren Himmels» 


gewölbes einnimmt, manchmal aud doppelt und mehrfach ift. Fi ben größten Kometen ber 


7 oh > 
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getbeilt iſt. Jedes K. hat einen Grafen pder Ob agelpg n an der R dgp ehemals ein 
beliger fein mußte, Xo — —— 
om ‚ah ommanbitgejellichaft ift eine folhe Handelsgeiellihaft, von deren Mitgliedern die 


HB 
N! d) 


yYratt 


li 


los Ipruden haben. Ko 


neuern Zeit gehören diejenigen von 1811 und 1858. Es erſcheinen jährlich S., die aber 
felten von bloßem Auge jihtbar find. Nahdem die K. vom Aberglauben lange Zeit für 
Borboten von Unglüd angefehen wurden (ja fogar noch werben!), bewies zuerſt Newton, daß 
fie en folgen, — — ug ihre lo — 3 — nn —* 
weifel mehr, dab die K. Leine feſten Körper ſind und ſoIlbſt ihr, Zuſgmmentreffen nut, ber 
de dieſer unjhädlih wäre. 2 » ee: Komero A- 
Komitate (eigentlih Grafihaften) heißen in Ungarn die Bezirke, in welche das Land 


Einen — Komplementäre — mit ihrer Perſon und ihrem ganzen Vermögen einftehen, — 

Andere — Kommanditiſten — blos Gelteinlagen mahen und über diefe hinaus feine 

Verantwortlickeit übernehmen, dafür aber * den — Gewinnantheil zu bean: 
K: mmunabbo, eichrbrüche , 

‚ „Kommende, Kommanderie oder Komthurei hieß im Mittelalter eine Pfründe, deren 

Einkünfte ein Laie bezog, was die Päpſte verboten, dafür aber ſolche K. ihren Nepoten ver: 


} Incloı lieben; — bei den geiltlihen Nitterorden das Gebiet, das einzelnen Ordensbeamten, den 


Komthuren, zur Verwaltung übertragen war; —3 — K. bildeten eine Ballei. 

ſtommunismus iſt das Beſtreben nach Aufhebung des Privateigentums und Einfüh— 
rung der Gütergemeinſchaft. Ueber die Frage, wie dies herbeigeführt werden könne, gingen 
indelfen die Anhänger des K., die Kommunijten, ftet3 weit aus einander. Die lommuniſtiſche 
Thätigkeit begann in Frankreich nah der Auflöfung der Schredensherrichaft, während wel: 
her fid) Die Gewalt in den Händen ber ärmften und roheſten Leute befunden hatte. Babeuf 
war der Erite, welcher jeit 1795 die Gütergemeinjhaft in Wort und Schrift predigte und 
die Aufhebung des Staates, des yore und jogar der Bildung, und die Zerjtörung 
der Städte verlangte und blos die Landwirtſchaft als menſchliche Beſchäftigung anerkannt 
wiſſen wollte. Dies Beginnen nahm ein blutiges Ende (f. Babeuf). Erſt unter der Reftaus 
ration traten neue fommunijtiihe Spfteme auf, dasjenige Saint: Simons (f. d.), welches 
verlangte, dab dem Einzelnen jein Cigentum nad) feinen Fähigkeiten zugemefjen werde, und 
dasjenige Fouriers (ſ. d.), welches ein gemeinfames Leben in ae ae Anftalten al3 
dad Wünjchenswertefte darſtellte. Noch kühner — ſich der K. unter der Regierung Zub» 
Di durp und im Jahre 1839 verſuchten Barbos und Blanqui einen Aufſtand zur De 

ü un fommuniftiiher Zuftände, der jebody unterbrüdt wurde. Aber zahlreiche Zeit: 
und Flugicriften arbeiten für die Idee weiter. Louis Blanc verlangte eine neue „Organijation 
der Arbeit“, Proudhon erklärte das „Eigentum für Diebftabl“, Cabet ftellte das Traumbild 
einer glüdlihern Lebensweile in feinem „Ilarien“ auf, und ım Juni 1848 erbob ſich ver 
K. abermals zu blutigem Kampfe, um jedoch neuerdings zu unterliegen. In Deutſchland 
verſuchte der Schneider Weitling von der Schweiz aus kommuniſtiſche Ideen zu verbreiten, 
und in neuefter Zeit befämpften ſich die Anhänger Schulze: Deligih'8 im Namen der Selbit: 
hülfe und Lafjalle'3, welher Staatshülfe verlangte. Im Ganzen hat ſich bisher gezeigt, daß 
der 8. die perfönliche 3— durchaus aufhebt und eine uͤnertraglichere Deſpotie herbei— 
führen müßte, als je eine ſolche exiſtirt hat. 


* 
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Kommenen, eine Dynaftie der byzantiniſchen Kaifer, welche 1057—1204 in Ronftanti- 
nopel und 1204—1461.in Trapezunt regierte. Der legte Kaiſer legtern Ortes, David, wurde 
1462 in Adrianopel durch die Türken hingerichtet, Der legte Ablömmling der K., Deme— 
trius, ftarb als franz. Militär 1821 in Paris. LO FTNO YAM Komo rs, 2 

Komoren, Inſelgruppe im O. Afrika's, zwiſchen dem Feſtlande dieſes Erdtheils und“ 
der Inſel Madagaskar. Die Inſeln find bergig und hoch, zum Theil vulkaniſch, fruchthar 
und von gemäßigtem Klima, bewohnt von —— negeriicher, arabiſcher und malaiiſcher 
Abkunft und mohammedan. Religion, welche einheimiſchen Heinen Königen gehorchen, mit 
Ausnahme der 1843 in franz. Beſitz gelangten Inſel Mayotte. Die bedeutendſte der K. iſt 
Johanna, die größte Groß-Komoro mit einem 8000 F. hohen Bultan. KomLoro 

Komorn,)Hauptit. eines ungar. Romitats, da® auf beiden Seiten der Donau zwiſchen 
Presdürg und Gran liegt, am Zulammenfluffe der Donau und Waag auf der Injel Schütt, 
mit 12,000 E. und einer 2000 Schritte davun ‚gelegenen Feſtung, die als uneinnehmbar gilt 
und auch ſtets nur durch Kapitulation fe. Re xze.f 

Kompaf, ein Inſtrument, mit deſſen Hülfe man fih in den Weltgegenvden zurechtfin⸗ 
den kann, wurde zuerit 1302 von Flavio Gioja aus Amalfi bei Neapel dur eine Magnet: 
nadel fonftruirt, deren beharrlihe Richtung nah Norden indeſſen jhon früher bekannt war. 
Die Magnetnadel ift im K. auf einem Stifte jo angebraht, daß fie ſich frei drehen kann, 
und um dieſen Stift_berum find die Weltgegenden im Kreije angejchrieben. Größere K. 
benützt man in den angel Heinere führen die Ingenieure mit fih; aud gibt es jo win: 
zige K., daß fie in jede Taſche geitedt werden können. 

Kompofiten, die größte natürlihe Pflanzenfamilie, deren Glieder kopfförmige Blüten: 
ftände befigen, die zufammen wie eine einzige Blüte ausjehen. Es gebören dazu 3. B. Sa: 
lat, Artiſchole, Cichorte, Sonnenrofe, Wermut, Kamillen, Huflattih, Ajtern, Dablien u. ſ. w. 

Kondglien find die kaltigen Gehäuse der Weichthiere (Mollusten), welche entweder aus 
nur einem Gtüde bejteben, wie bei den Schneden, oder aus zweien, wie bei den Muſcheln 
oder aus mehreren, wie bei der Käferihnede und Entenmujdel. TO rı Cm nı Oo 

Koneilien (Cinzahl: Concilium, lat. Berfammlung) oder Synoden heißen vorzugss 
mweife die von der kathol. Kirche veranftalteten Verſammlungen ihrer Würdenträger. Die 
erften murben am Ende des 2, Jahrh. gebalten, und es folgten ihnen bald weitere, um die 
Glaubensformen der Kirche feftjuftellen. Man unterjheidet Diöceſan-K., melde die Geift: 
lichen einer Diöceſe unter dem Biſchofe oder Erzbiihofe, National: K., melde auf Einladung 
de3 meltl, Regenten die Biihöfe u. a. Würdenträger eines Landes, und allgemeine oder 
öfumenijche K., melde alle Biihöfe der Kirche unter Leitung des Papſtes (früher auch bes 
Kaijers) verfammeln. Das erfte allgemeine K. war jenes in Niläa, 325 n. Chr., das berühm: 
tefte (und fruchtlojefte) jenes in Konftanz 1414—1418, welchem das vom, Bapite nie aner: 
kannte zu Bajel 1431—1449 folgte, und das bisher legte das zu Trient 1545—1563. Nach- 
dem die Kirche drei Jahrhunderte v feine Geneigtheit gezeigt, wieber ein K. zu verjammeln, 
bat endlich Papft Pius IX. auf den 8. Dez. 1869 wieder ein ſolches in den Vatikan zu Rom 
einberufen. In der proteftant. Kirche heißen Synoden die oberften kirchlichen Behörden der 
einzelnen Länder. — OL 
Nondor die größte zum Fliegen fähige Vogelart, aus der Gattung der Kammgeicr, 
ift haratteriftiih durch dide Fleiſchlappen —— Schnabel und zu deſſen Seiten und durch 
einen ſchlaffen Hautſaum, der die Zehen verbindet, lebt auf den ſüdamerikan. Andes, fliegt 
ſchnell und ohne die ** zu bewegen, frißt ſowol Aas, als lebende Thiere, mißt in der _ 
Flügelmweite bis 9 Fuß und ıft ſchwarz, mit eifengrauen und weißen Federn. Konto TTS 

‚ Konduriotis (auch Kund —, Lazaros), grieb. Patriot, auf Hydra 1763 geb., opferte 
fein ganzes Vermögen 1821 dem griech. reibeitäfampfe, machte fih um Heritellung gejtör: 
ter Ordnung jehr verdient, und ftarb, mit argem Undanke belohnt, 1852. Sein Bruder 
Georg war 1824 Präfident der Regierung, ſpaͤter ein Gegner derjenigen des Präfidenten 
Kapodiſtrias, 1843 Präfident des Staatsrates, und ftarb 1858. 

Konfirmation, eine Feier der proteftant. Kirchen, durch melde die Jugend mitteld des 
erſten Abendmahls in die firliche Gemeinichaft aufgenommen wird; fie wurde in den ver: 
ſchiedenen deutihen Staaten feit 1540 eingeführt und ift feit der Mitte des 18. Jahrh. all: 
— — Die Knaben erhalten die K. meiſt mit dem 16. Jahre, die Mädchen 
€ er. 

Konfisfation, eine früher, namentlich bei politiſchen Vergehen, häufige Strafverfchär: 
fung, durch welde das —— des Betroffenen Staatseigentum wurde, und welche beſon— 
ders während der franz. Revolution gegen die Ariſtokraten, ſowie von ruſſ. Seite gegen die 
unzufriedenen Polen angewendet wurde. Heutzutage kommt keine allgemeine, ſondern nur 
noch theilmeife 8. vor, und zwar in Staaten, wo die Genfur nod beſteht, in Degug auf 
verbotene Bücher, in —— tevolutionärer Aufregung iu Bezug auf Waffen, Farben, Abzei⸗ 
den u. dergl., und überall — auf unverzollt * uggelte Waaren, polizeiwidrig 
beſchaffene Lebensmittel, bei einem Verbrechen benüste Waffen u. a. Gegenſtaͤnde. 
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Bann -Te-tie (latinifirt Confueius), d. b. der ehrwürdige Lehrer Kong, ine. Refor 
mator, geb.-551, geit. 479 v. Chr., war Beamter in dem damals bejtebenden Heinen Reiche 
Y Lu und predigte wandernd Beſſerung der Sitten, ohne daß er einen beftimmten —* iöjen 
“ne —5— —— Seine Lehre wurde ſpäter Staatsreligion und iſt es bei den geb 
— ineſen noch. 
ſtonglomerat heißt in der Geognoſie ein Geſtein, das aus abgerundeten Stüden eines 
Minerals oder mehrerer ſolcher durch irgend ein Bindemittel, wie Thon, Halt u. ſ. m. 
ujammengelittet iſt. Es gebört dazu z. B. die in den enländern vorlommende Nagel⸗ 
ube, welche aus Gebilden der Molaſſe konglomerirt if. HO HMIA- mPpilalfe — 
g Kongo) bieh früher das ganze jekige Süd» oder Niederguinea, jetzt nd ein dazu 
c geböriges Negervolt und deſſen Staat, der ein Stufenland am atlant, Dcean, einnimmt, an 
id, der Küjte flach und rei an Flüffen ift, aber nur an deren Ufern Degetation befist, im 
p . höhern Innern aber jehr fruchtbar ift und viel Metall bervorbringt. Die nördliche Grenze 
K. . f-) bildet theilmeije der Fluß K. oder Zaire, deſſen Quelle unbefannt und defien größter Zufluß 
— der Kuango iſt; er ſoll 300-500 M. lang ſein. An der Küfte von K. haben die Portus 
—* Beſihungen, in denen noch immer Sklavenhandel getrieben wird. Der ah von fl. 


at eine Menge fait u ale Reup, und jpin sahl: iches Volk iſt ſehr fleißig und 
en 





zum Handel geneigt. X or dor non .. , 
Kongregationen heißen ſowol Vereinigungen — Klöfter eines Ordens, als die 
Abtheilungen des röm. Kardinaltollegiums, welde 3. B. für die Inquifition, für den Inder 
— der verbotenen Bücher, für die Propaganda des Slaubens;. für die Vollziehung der Triden⸗ 
* tiner⸗Beſchlüſſe u. j. w. beſtehen. Äo — 
Kongreh heißt eine Zuſammenkunft von ollmächtigten mehrerer Staaten, zu dem 
Bwede, die Bedingungen von Friedensjchlüffen oder die Mittel zur Verhinderung von Kries 
gen, oder fonjt gemeinjame Mafregeln zu beiprechen; ſolche waren in neuejter Zeit bie sl. 
von Wien (1814—1815), Nahen (1318), Karlsbad (819), Troppau (1820), Laibach 2* 


Verona (1822), Paris (1856). K. heißt auch, die geſetzgebende Behörde der Verein. 
von Voxdamerika u. a. amerikan. En ‚ ke Ad 
sn 


« 
" 


beißt urfprünglih ein erbliher Fürft, wurde aber jte che Bezeihnung 
des 3 eines größern Staates angejeben, dod der Würde des Kaiſers untergeord⸗ 


net, mie denn die deutjchen Kaiſer und Napoleon I. e3 als ihr R jaben, „Kön 
a re — —— — ER PER" ko 

Könige, Bier der) heiben flwei Bücher des Alten Teftaments, melde die Geſchichte 
der israelit. K. vom Tode Davids bis zum Jahre 570 v. Ehr, enthalten, eine tbeotrailhe,g A 
! ‚ Tendenz verraten und wahrſcheinlich im 5. oder 4. Jahrh. v. Chr. verfaßt wurden, ; 
Königkoim Hauptſtadt eines böhm. Kreiſes, an der Elbe, oͤſtlich von Prag⸗ 

— in fruchtbarer Gegend, mit 7500 E., ſchöner Kathedrale und bedeutender nbujtrie, ü 

Königinhe neuejter Zeit berühmt dur die Schlacht vom 3. Juli 1866, in welcher der Krieg zwi 
mugreief Preußen und Defterreid dur einen glänzenden Sieg eriterer Macht entſchieden wurde, 
000 Honigsbern,] jtart befeitigte Hauptitadt eines preuß. Reg. Bezirks in der Provim 
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Koniucho AIKL K o Fe 
diejem Fluſſe im Königreih Sachſen, 1589 begonnen, 1784 vollendet. Die glekhnamig ‚gegen: 
über am Fuße der Feſtung Lilienftein liegende Stadt K. hat gegen 3000 EX. Sdedert , 
Konjugation iſt der Inbegriff der Veränderungen in der Form der Zeitwörter. Sick, ver & 
bewegt fih durch die thätige und leidende Form, dur die verſchiedenen Modus (ſ. ei der, yar Cile 
Redeweiſe, dur, die verſchiedenen * (Gegenwart, Vergangenheit, Zukunft u. ſ. w., 
f. Tempus) und in biefen dur die Zahlen Einzahl und Nehriabl) und die drei Berjonen. ac * 
Im Lateiniſchen und Franzöſiſchen unterſcheidet man 4 K., im Italieniſchen und Spaniihen 2% 
3, im Deutſchen 2 Klaffen: die jtarfe und die ſchwache; zur erjten ört 5.8. — re 
(ih ſchrieb, neichrieben), jur zweiten rechnen (ih rechnete, gerechnet). Ks OT nn Te — 
Konjunftiom heißt in der Sprachlehre ein Wort, welches dazu dient, Wörter und N 
Satztheile mit einander zu verbinden, 3. B. und, wie, obgleib, wenn, alfo, denn, damit, 
aber, während, ferner, eritend, entweder — oder, ſowol — als aud, ob u. ſ. w, —in 70£5 
der Aitronomie diejenige Stellung der Sonne, der Planeten oder des Mondes, melde — 
zwei derſelben einnehmen, wenn der eine derſelben, von der Erde aus betrachtet, gerade 
hinter dem andern ſteht; ſo z. B. iſt der Mond zur Zeit des Neumondes für uns in K. mit 
Ar —— erg wenn g — —— in oberer, wenn fie vor ber: 
elben vorübergebt, in unterer K. mit ihr, /X Or ‚Köniz. Koennsın- 
Konjunftio, i. Doms. Kor Ar ** ‚Kopie oeppelrForf. Kocppern 
Kontan beißt die innere, höhle, fonver db äußere, abene Seite einer krummen K 
Linie oder Fläche; ein Linfenglas üt konlav, wenn es am Rande, dider — als in der Witte, — 
konver im umgelehrten Falle. Köpnmi£i ‚ Roerta.: Ka  Kosr man — — 
Konklabe heißt die Verſam u Kardinäle zum Zwede der Wahl eines Bapftes, {onnor? 
und der Ort, wo diejelbe ftattfindet. Nach den Verordnungen des Koncils von Lyon 1274 banrya- 
müfjen die Karbinäle bis zur Beendigung der Wahl im K. eingeichloffen fein und dürfen 
mit Niemandem verfehren, al3 mit den ſog. Konklaviſten, d. h. Gejellihaftern, die fie mit 
ſich nehmen dürfen, die aber ihre Gefangenſchaft theilen müſſen. 
Konfordang beißt ein Leriton über fämmtlihe in einem gewiſſen Werke, 5. B. in der 
Bibel, vortommenden Wörter, mit Erllärungen derjelben. Antonius von Padua lieferte im 
13. Jahrh. die erite 8. F 
Konkordat (neulatein. Uebereinkunft) beißt überhaupt ein Vertrag zwiſchen verſchie— 
denen Regierungen (in der Schweiz 3. B. die nicht durch die Bundesverfajjung gebotenen, 
—— Uebereinkünfte einzelner Kantone über gewiſſe Gegenſtände), beſonders aber ein 
ertrag zwiſchen einer weltlichen Regierung und dem päpſtlichen Stuhle über die Stellung 
der latholiſchen Kirche im Lande der eritern. Das erjte K. wurde 1122 zwiihen Papſt Ealir: 
tus IL. und Kaiſer Heinrich V. in Worms geſchloſſen, die eriten den Namen eines K. tra: 
genden 1418 zwiſchen Martin V. und der deuten, franzöi. und engl. Nation. In der 
neuern Zeit wurden belannt: die franzöfiihe K. unter Napoleon von 1802 und unter Lud— 
wig XVII. von 1819, das bair. von 1817, das preuß. von 1821, das holländ. von 1827, 
das jpan. von 1851, das ruff. von 1847, das öjterreich. von 1855 (1868 wieder aufgehoben), 
das mürttemberg. von 1857 und das bad. von 1859 (lettere beide ſchon 1861 und 1860 
wieder aufgehoben). Da die weltlihen Regierungen bei den K. gewöhnlich zu kurz fomment, 
fo zieben fie es jekt vor, die Stellung ihrer Katholifen jelbjt durch Geſetze zu regeln. 
Konklordienformel, ein 1575 von Andreä entworfenes und mehrfach umgearbeitetes 


Glaubensbelenntniß ver lutheriſchen Kirche, welches jedoh nur von einem Theile der luther. 


Od‘ 


Staaten angenommen wurde und gegenwärtig als nicht mehr in Kraft bejtebend angenom: 
men werden kann. Konkordienbuch heißt vie Sammlung aller luther. Bekenntnißſchriften. 

Ktonfret, j. Abstralt. 

Ktonnektifut, einer der Verein. Staaten von Nordamerila, von Rode: Yslarnd, Mafia: 
chuſetts, New: York und dem atlant. Ocean begrenzt, umfaßt 220 [JM., it nur theilweiſe 
frudtbar, bat aber ſchöne Naturfcenerien, wird von dem gleihnamigen Fluſſe durchſtrömt, 
liefert Eijen und Marmor, und hat gegen 500,000 E., welde bedeutende Manufalturen und 
lebhaften Handel treiben. Angejiebgit wurbe K. 1635. ——— echſelnd Hart: 
ford und Newhaven. 4 — En . * ro 

Konon, griech. yelbberr aus Athen, kämpfte am Ende des 5.Aınd Anfang des 4. Jaht⸗ 
hunderts v. Chr. gegen die Sparter, jelbit mit per. Hülfe, wurde aber durch jeing Feinde,. 7x 
verleumbet und 387 v. Chr. von den Perſern verhaitet und hingerichtet. KonoloPp ur Au 

ießen vier deutſche Kaiſer (Könige). K. J., Herzog der Franken, wurdf 911, 
nad dem Ausfterben der Karolinger, zum König der Deutſchen gewählt, und jtarb 917. — 
K. IL, Sohn des Herzogs Heinrid von Franten, wurde nad Katjer Heinrichs IL. Tode 1024 
ga König gewählt, zog 1026 nah Stalien, lieb jih in Nom zum Kaiſer krönen, ftellte die 
ube unter den Aufrührern gegen das Reich her, verſchaffte letzterm nad allen Seiten Achtung, 
bändigte 1037 die Jtaliener nod einmal, und ftarb 1039 in Utrecht. — K. IH., Sohn Fried: 
richs von Schwaben, geb. 1093, eröffnete 1133 dur feine Wabl nah dem Tode Lothars UI. 
die Reihe der — 5 hatte hart mit den Welſen, Heinrich dem Stolzen PL 
———— + . 


och byrur oMAFLIiNG, 38 Ko 
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Welf VI., zu kämpfen, trat 1147 einen erfolglofen Kreuzzug an, und ftarb, wahrſcheinlich 
an Gift jeiner Feinde, 1152 in Bamberg. — K. IV., Sohn Kaiſer Friedrichs IL, regierte 
in deſſen Abmejenheit als König Deutſchland (lu die Mongolen und den Gegenkönig 
Heinrich Raspe, juchte fih 1250, nah dem Tode, eines Vaters, als Kaifer geltend zu 
machen, dod bei dem päpftlihen Banne, der auf ihm ruhte, ohne Erfolg, eroberte 1253 
Neapel und ftarb 1254 im Lager bei Lavello, DON 

Konrad von Marburg, der erite deutſche Ketzerrichter, erhielt dies Amt 1232, erntete 
aber durch dasfelbe fo viel Hab, dab er 1233 bei Marburg von Edelleuten erfhlagen wurde. 

Konrad von Würzburg, mittelhochdeutſcher Dichter, jchrieb mehrere Be Werte, 
unter denen ein ſolches vom troian. Kriege bervorragt, und ftarb 1237 zu Baiel. 

onradin (eigentlih Konrad), der legte rechtmäßige Ablömmling der Hobenftaufen (f. d.), 

Sohn Kaijer Konrads TV., geb. 1252, war bei feines Vaters Tode erjt zwei Jahre alt und 
wurde bei jeinem Obeim, Herzog Ludwig von Baiern, erzogen. Da der Bapft Elemens IV. 
8.3 Erbtheil, das Königreid beider Sicilien, an Karl von Anjou vergeben hatte, welcher 
das Land arg bebrüdte, wurde K. von den Ftalienern eingeladen, dasjelbe wieder in Beſitz 
zu nehmen. Er zog 1267 nad Italien, wo ıhn zwar fein Stiefvater, Meinhard von Tirol, 
und jein Oheim treulos verließen, die Städte aber ihn freudig empfingen, wurde jedoch 
23. Auguft 1268 bei Tagliacozjo von den Franzofen geihlagen, durch Verrat gefangen und 
am 29. Oftober mit Bemilligung des Bapftes, nebit jeinem Feund⸗ Friedrich von —2 
in Neapel enthauptet Juewrrad Joeronare 77 2532 

Konfervatorium nennt man ,jeltiamer Weile eine oftalt zur Ausbildung in der 
Mufit, obſchon das Wort (Erbaltungsanftalt) weder mit dem Unterrichte überhaupt, noch mit 
der Tonkunſt etwas zu thun bat. 3 ältejte K. entitand 1537 in Neapel, das erfte fran— 
zöſiſche 1784 in Paris, deutihe in Prag (1810), Wien (1816), Leipzig (1842), Köln, Mün- 
hen, Stuttgart, Berlin u. |. w. | j 

Konfiftorium hieß im kaijerlihen Rom der kaiſerliche geheime Nat; in der katholifchen 
Kirche ift der Name auf das aus Kardinälen bejtehende Staatskollegium des Papftes, in der 
Iuther. Kirche auf die höchſte geiftlihe Behörde eines jeden Landes übergegangen. 


Ko mSsKanı Konfkription heißt dasjenige Syitem der Truppenaushebung, nad welchem zwar alle 


männlıhen taugliben Staatsbürger in gewiſſem Alter vienftpflichtig find, aber die wirkliche 
Dientleiitung durch das Loos beftimmt wird. Die K. herrſcht in Frankreih, Stalien und 
den füpdeutfchen Staaten, während in Preußen und der Schweiz allgemeine Wehrpflicht 
ohne 2008 eingeführt ift und das englifhe Heer durch Werbung gebildet wird. 

Konftabler (Constable) hieß früher in England, wie Connötable in Frankreich, der 
höchſte Reichsbeamte, jeit Eduard III. jeder Gemeindevorfteher, in neuerer Zeit aber werden 
& vie Diener der öffentlihen Macht genannt, welche feit 1829 militärifch organifirt find. 

Konftantin (Gaius Flavius Valerius Aurelius Claudius), röm. Kaiſer, Sohn des 
Ronftantius Chlorus und der Helena (f. d.), 274 n. Chr. in Möften geb., machte mebrere 
Feldzüge mit, wurde 306 nad) feines Vaters Tode in Britannien von den Soldaten zum 
Kaifer ausgerufen, vertrieb die Franten aus Gallien, gelangte 312 durd Beſiegung der 
damaligen Gegentaifer zum Befige von Rom und 324 durch die Ermordung des beftegten 
Licintus zur Alleinherrichaft im Reiche. In Folge ver Erſcheinung eines Kreuzes, welches 
er während einer Schlaht am Himmel zu fehen glaubte, wandte er den Chriſten feinen 
Schutz zu, erklärte ſpäter deren Glauben zur Staatäreligion, unterdrüdte das Heidentum, 
verlegte 330 feine Reſidenz nah Byzanz, das von nun an Konftantinopel hieß, geitaltete 
die Neiheverfaflung in orientaliih=deipotiicher Weife, drüdte das Volk mit Steuern, lief 
feinen eigenen Sohn Criſpus umbringen, tbeilte 335 das Neih unter feine Söhne Konftan: 
tin, Konjtantius und Konftans und zwei Neffen, und ließ ſich noch kurz vor feinem Tode 
337 taufen. Die Heiden verjegten ihn unter die Götter, die Chriften unter die Heiligen. 
Seine beiden Neffen wurden bald von jeinen Söhnen bejeitigt, melde Letztere ſich um die 
Herrſchaft befriegten. 

Konstantin heißen zwei rufj. Großfürften neuerer Zeit. — K. Pawlowitſch, zweiter 
Sohn Kaiſer Baul I., geb. 1779, machte die Kriege gegen Frankreich mit, wohnte feit 1815 
als Generaliffimus der poln. Truppen in Warſchau, verzichtete 1822 auf die Thronfolge, 
wurde aber 1825 nad dem Tode feines Bruders Alerander I. zum Kaifer ausgerufen, welche 
Tendenzen jedody blutig unterdrüci wurden, reizte durch feine Strenge die Polen zum Auf: 
itande von 1830, dem er mit Not entflob, und ftarb 1831 im Witebsk an der Cholera. — 
K. Nitolajewitih, zweiter Sohn Kaifer Nikolaus I., geb. 1827, zeichnete ſich als Admiral, 
wie als Beförverer der Aufhebung der Leibeigenihaft aus, vermochte jedoch als Stattbalter 
von Polen troß feiner Milde den Aufitand von 1363 nicht zu verhindern, und wurde 1865 
Präfident des Reichsrates, 

Konitantine, gg Hauptftadt in Algerien, auf einem Kaltplateau, das von Abgrün: 
den umgeben ift, bieß im Altertume Kirtha (röm. Cirta), wurde nach einer Zerftörung 311 
vom Katjer Konftantin wieder hergeftellt und nad ihm benannt, und im Oftober 1337 von 


Konstaubimograd 
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den Franzoſen erobert, hat 40,000 E. (etwa 7000 Europäer ‚ mebrere Schulen und wohl: 


singt k iullielt LIND VEDEL IUCIE — 1% ——— *4 ALIELIUTIE 
Ronttantinopel (türk. ehemalige Hauptitadt des ojtröm, oder byzantın,, 
jest des Turt. oder osman,. Neies, wurde 658 v. Chr. dur Griehen aus Megara gegrün: 
det und 330 n. Chr. durch Konftantin K. genannt und zur Hauptjtadt des römiſchen Reiches 
erhoben, 1204 von den Kreuzfahrern und 1453 von den Türken erobert. Auf einer Land: 
unge zwifchen dem Meeresarme des Goldenen Horns, ihrem Hafen, und dem Meere von 
armora, an der Mündung des Bosporos in diefes gelegen, bat K. fait 2", M. im Um 
fange, eine dreifache Feitungsmauer mit 26 Thoren, gegen 90,000 Häujer, gtwafI Mille 
inip, darunter etwa 300,000 Türken und 60,000 Juden, die übrigen meiſt ofientaltche 
iften, über 300 Moſcheen und gegen 100 chriftliche Kirchen, gegen 3000 öffentliche Bäder, 
bedeutende Jnduftrie und einen Verkehr von jährlih 15—16,000 Siähiffen. Vorftäbte 8.2 
find: Stutart und Kadildi auf der afiat. Seite des Bosporos, Galata, Pera und Top: Chaneh 
auf der andern Seite des goldenen Horns. Die eigentlibe Stadt ift prachtvoll gelegen, doch 
im Innern ſchmutzig und winkelig, was ſich jedöch feit neuefter Zeit zu befjern beginnt. 
Bedeutende Gebäude find das alte und neue Serail, die ehemalige Sofienliche, jest Ach: 
med's Moſchee, das „Schloß der fieben Thürme“, zwei röm. Waljerleitungen u. a. Alter: 
tümer, Schöner, theilweiſe europäiſch, gebaut find die Vorftädte jenjeit3 des goldenen Horns. 
Vera ift der Si der fremden Gejandten, Galata derjenige des Großhandels. Bei Top 
Chaneh liegt der prochtvolle en — — in Bujukdere die Sommerfige 
der Gejandten. , 57 © un. Our H cr— 
MontanzLiihber Kolinu), Icon gelegene Siadt_ im Bropberzjogtum Baden, an | 
Schmweizergrenze und am Ausfluſſe des Reins aus dem Vodenſee und unweit dem Lebertritt 
desjelben in den Unterjee, mit 8500 E., altem Dom, deſſen Thurm kürzlich neu gebaut wurde, Ka 
dem Kaufhauſe, wo ſich das Koncil verfammelte, dem frestengejhmüdten Rathauſe und neuer J 
Eifenbabnbrüde nad der Vorſtadt Petershaufen. Im 4. Jahrh. nepründet, war K. im Mittel- 
alter eine freie Stadt, welde 40,000 E. zählte, verlor aber 1548 ihre Freiheit an Oeſterreich 
und wurde 1806 badiih. Das Bistum A. umfahte 2 IM. an mweltlicer, die halbe Schweiz 
und das ſ.w. Deutichland an geiſtlicher Macht, verlor erjtere 1802, wurde 1815 für die Kür 
Schweiz, 1827 für den Reit aufgelöst und dur “ — Freiburg erjegt. Das Koncil 
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1 VPV 
von K., das größte der Kirchengeſchichte, dauerte zäblte über 4000 geiftliche 
Theilnehmer, verdammte und verbrannte Hus und Hieronymus von Prag, machte dem 
— dreier Päpite ein Ende, ſtrebte aber umſonſt nach Unterordnung des Papſtes unter 
die Kirche. 
Konitellation,/i. Aſpelten. BR 
Konitituirende Berfammlungen jind jolhe, welche bei der politiihen Neugeftaltung ». %. x. 
eined Landes deſſen Verfaſſung feitzuitellen haben. Sole waren ;. B. das engliihe Par: BON. 
fament, welches 1639 nad) der Vertreibung Jakobs U. Wilhelm II. auf den Thron berief 
und die „Erklärung der Nechte” erließ, der amerifan. Kongreß, melder die Verfaflung der 
Berein. Staaten aufftellte, die franz. K. V. von 1789, die norweg. von 1814, die belg. von 
1830, die jchweizer. Verfaffungsräte u. j. w. Konſtitution beiht joviel wie Berfaflung, 
fonftitutionmell die Negierungsform, welde mit einer Verfafjung verbunden ift, Kon: 
ftitutionalismus die Anbänglichkeit an verfaffungsmäßige Zuftände. i 
Konfuln (Consules) bieten im alten Rom die zwei oberiten Beamten der Republik, 
welche zuerſt beide durch die Patrizier aus ihrer Mitte, dann der Eine durd die Patrizier, 
der Andere durch die Plebejer, gewählt wurden. Konſularen hießen die abgetretenen K., Pros 
konfuln die Statthalter ver Provinzen. Zur Zeit der Kaiſer ſanken die K. zu_einer bloßen 
Scheinwürde herab. Im Mittelalter nannte man K. die Vorfteher mancher Städte, dann 
aud die Beamten in Sachen des Handels und der Seehäfen, die Aufjeber über die in einer 
Handelsſtadt niedergelaffenen Fremden, die bisweilen von den eigenen Landesherren der ae; 
teren gewählt wurden, bis dieſe Bedeutung die andere zurüdvrängte, jo daß jekt unter K. 
die Vertreter einer Macht in Handeld- oder anderen Städten einer andern genannt werden, 
und zwar mit in verjchiedenen Ländern verichiedenen Befugnifjen. Eine politiihe Bedeutung 
erhielt der Titel K. wieder durh Napoleon I., al3 er dur den Staateftreih vom 18. Brus 
maire (1799) fih zum Staatsoberhaupte von Frankreich emporſchwang, bis er dieje Würde 
1804 gegen jene eines Kaiſers vertaufchte. Diefe Periode heißt daher in der franz. Geſchichte 
das Konſulat (j. Franfreih und Napoleon 1.). 
Kontinent beißt cine größere zufammenhängende Maſſe Landes, welche nicht al3 bloße 
Inſel betradptet werden kann. Den größten K. bilden Europa, Ajien und Afrika zufammen, 
den zweiten Amerifa. Auch Auftralien (Neubolland) wird jetzt gewöhnlich ald K. betrachtet, 
und die Griftenz weiterer K. wird um den Süd: und um den Nordpol herumliegend ver: 
mutet; eine Halbiniel des lektern wäre Grönland. i 
Kontinentaliyitem beißt die Politik Napoleons I., fofern fie (jeit 1806) darauf gerich— 
tet war, das Feſtland Europa's für alle engl. Waaren zu verſchließen. Das ft. wurde mit 


38* 





596 Konvent — Kopten 


ver furdtbarften Strenge aufrecht erhalten, ibm zulieb Holland und die deutiche Norpfeeküfte 
mit Frankreich vereinigt und der Krieg von 1812 gegen Rußland erflärt. Alle auf dem Felt: 

in Iande entbedten engl. Waaren wurden verbrannt. 

Kor Konvent oder Nationaltonvent (franz. oonvention nationale) hieß die vollsvertretende 

Verſammlung zur Zeit der franz. Revolution, deren Wahl durch Beihluß der National 
verfjammlung (}. d.) ftattfand, und melde ſich am 21. Sept. 1792 zum erften Male ver: 
fammelte und ibre Thätigkeit mit der Erklärung der Republit begann. Gr war der Sitz der 
Schredensberrichaft und ließ ſich von den Häuptern der Jakobiner beherrſchen, bis er ſich am 
27. Juli 1794 ermannte und Nobespierre ftürjte, womit er aber der Reaktion ſo großen 
Vorſchub leiftete, daß er wieder gegen dieſe, wie gegen bie Jalobiner, einichreiten mußte. Er 
löste fich am 26. Oktober 1795 auf, und ihm folgte die Herrichaft des Direktoriums (ſ. d.). 

Konventionsfuß hieß der deutihe Münzfuß, welcher, nachdem der 1737 vom Reiche: 
tage in Regensburg feitgefegte ſich als unhaltbar erwiejen, 1753 von Defterreih und Baiern 
durch eine Uebereinkunft aufgeftellt wurde, nad welcher aus der kölniſchen Mark Silbers 
20 Gulden geprägt wurden. Baiern trat jchon. nach einem Jahre zurüd, aber Sachſen bei, 
das jedoch 1837 gleich anderen norddeutſchen Staaten den preuß. 14: Thalerfuß einführte. In 
Deiterreich galt er bis 1857, wo dieſer Staat 45 Gulden aus dem Pfunde feinen Silbers, 
und zwar 3 Gulden = 2 Thaler, zu prägen begann, 

Konverfation heißt die gewöhnliche, ungezwungene Unterhaltung, bei welcher man 
feine Maske annimmt, — Konverſationslexikon ein alfabetijh georbnetes Berk (j. Ency: 
Mopävdie), in welchem alle Gegenftände, zu finden find, über die ſich eine K. verbreiten kann, 
— Konverjationgftüde in der Literatur die modernen Luftipiele, deren Hauptwirkung 
in der K. beitebt, in der Malerei aber jene Scenen, melde dem gewöhnlidhen Leben ent: 
nommen find, mie 3. B. die bolländiihen Genrebilder des 17. Jahrh. 

Konverfion heißt der Uebertritt von einer Konfeſſion zu einer andern, Ronvertit 
eine Perſon, welche einen folhen Uebertritt vornimmt. Seit der Reformation hat die katho- 
liſche Kirche ziemlich viele proteftant. Konvertiten erhalten, und zwar vorzugsweiſe unter Vor— 
nehmen, Reichen und Gelehrten, welche fi, ei es aus Schwärmerei für den gewinnenden 
kathol. Kultus, fei es aus Liebe zur reaftionären. Richtung, oder: aus andern Abſichten, biezu 
bewegen ließen, — doch fehlte es auch am Uebertritten in der entgegengeiegten Richtung 
nicht. Die ‚zur Zeit frühern Glaubenszwanges oft bejchränkte Freiheit der K. iſt jet ganz 
ungeftört. Konfas2ek Koos. Spanier 

Konvulfidtäre, eine Partei der Janſeniſten (j. d.), deren Anhänger feit 1727 auf dem 
Grabe des Franz von Paris, eines Mitgliedes diefer Sekte, in Zudungey gerieten, bi$ der 
Kichhof 1732 geichlofien und 1733 die K. eingeiperrt wurden. Kor. el? Koog., —— 
Mn —— ein Harz *8* Bäumen aus der Familie der Cäſalpiniaceen, das Oſt-und — 

e Afrilga und 


— $, Mepeiheneninin. Sübenbav, Hauptort von auf | 
. eilmerje auf ver Inſel Amager, am Sund, auf flahem Boden, hat — mehrere | 
hübſche Straßen, Plätze, Kirhen und Denkmäler, ein königliches Nefidenzihloß (Chriftians- 
burg), eine 1478 geftiftete Univerfität, deren Leiſtungen bedeutend find, zwei große Biblio« 
theten, eine polytechniſche, Veterinär:, Militär: und Seejchule, mehrere wiſſenſchaftliche und 
künftlerifche Anftalten, Sammlungen und Geſellſchaften, ſowie wohlthätige Inftitute und beveu: 
tenden Sees und Landhandel. K. wurde erjt im 14. Jahrh. eine Stadt und 1443 Reſidenz, 
und erlebte 1801 einen Seefieg der Engländer und 1807 ein Bombardement durch diejelben, 
das über 2000 Häufer ſtark bejhädigte und 2000 Menſchen tödtete. 

Kopernikus (eigentl. KRoppernigt, Nikolaus), der Vater der neuern Aftronomie, 1473 zu 
horn in Weitpreußen geb., von deutiher Abftammung, wurde nach mehreren Reifen 1499 
Dombherr in Frauenburg, übte zugleich die Arzneitunde aus und ftarb 1543. Erſt im Sabre 
‚„ines Todes erichien ſein Werk über die Ummälzungen des Himmelsfreifes, worin er — 
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ndien, rafilien kommt und zu Firnifjen verwendet wird. ÄQy 











— — 


dak ſich ſämmtliche Planeten, und auch die Erde darunter, um die Sonne bewegen. 
Kopiſch (Auguſt), deutſcher Dichter und Maler, 1799 in Breslau aeb., lebte lange in 
ytalien, wo er die blaue Grotte auf Capri entvedte, wurde 1844 Profeſſor in Berlin und, 
tarb dort 1853. Mebrere feiner Gedichte find jehr populär geworden. Ko%«22, Ko —*— 
ſtoppelwirtſchaft, auch Dreeſch⸗, Feldgras- und Weidewechſelwirtſchaft, heißt das 
Syſtem des Ackerbaues, nach welchem der Boden mehrere Jahre nach einander mit Getreide 
bepflanzt und dann wieder mehrere Jahre mit Futterpflanzen beſäet und als Weide benüßzt 
‚ wird. Bei zunehmender Bevölterung verſchwindet die K. überall. per n9. + ar &etg 
‚Koprolithen beißen die verfteinerten Erkremente urweltlicher Thiere, die oft bed —* * 
Schichten bilden. Koh un.ce 
Kopten nenntgman, nah der ägypt. Stadt Koptos, die chriftlihen Nahlommen der 
alten Aegypter, deren Zahl etwa 150,000 beträgt. Sie tragen ſchwarze Turbane, find büfter 
und babjüchtig, nehmen nur eine Natur Jeſu an, üben die Beſchneidung, taufen durch 
Untertauden, fajten ftreng, haben Klöſter und wählen aus den Mönden einen Patriarchen 
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durch das Loos. Sie ſprechen arabiih und benugen die tobte koptiſche Sprache nur im 
Gottesdienſte mit gried. Schrift und einigen hieratiihen Zeichen. 

ſtorach, Anführer einer Verſchwörung gegen das ausichließlihe Profetenamt des Mofe, 
deren Theilnebmer nad der einjeitigen Erzählung des 2. Buches Moſe von der Erde ver: 
ſchlungen wurden. ‘ 

Korais (Adamantios), neugrieh. Dichter, 1748 in Smyrna geb., lebte während der 
Revolution und unter Napoleon in Frankreich, und ftarb 1833 in Paris. 

Korallen find die Gebilde, melde durch das Feſtſihen der vorher frei ſchwimmenden 
Korallenpolvpen, winziger jadjörmiger Strablthiere mit ſechs Armen und Falligem, häutigem 
oder baarigem Gerüfte, entitehen und fih durd Bildung von Sproßen an den Körpern diejer 
Thiere baumartig vergrößern, ja in der beißen Zone fogar ganze Halbinjeln und Inſel— 
gruppen bilden. Stüde der K.:Uejte werden zu Schmud verarbeitet. 

Koran (arab. al Koran) ijt das heil. Buch der Mohammedaner, mweldes die Offen: 
barungen Mohammeds enthält, und nad feinem Tode gefammelt wurde. Sein Inhalt ift 
fehr bunt und beftebt theils in trefflichen m sale Lebren, tbeils in fanatijchen Anfihten, 
theils in unverftändliben Santafien.KAor®, Korc2our 

ſordofan, Landib. im Innern Afrika's, feit 1821 unter der Oberherrſchaft des Vice: 
königs von Negupten, im S.“W. von Nubien, am linken Ufer des weißen Nil, ganz eben, 
in trodener Jahreszeit dürr, in der naffen üppig bewachſen, mit weiten unterird. Waſſer— 


beden, umfaßt 1650 | IM. mit 490,000 €, und bot 3 tit. El:Obeid, einen jchlecht 
gebauten Ort. 248. SÜönkn 2. 72 2": yy.9y nf Scham 
.- en, Königreih auf der gleihnam., mit der Mandidhurei zufammenhängenden Halb: 
injel ım U. Afiens, 4128 IM. groß, gebirgig, von Eontrajtirendem Klima, bat etwa 9 
Mill. E. mongol. Race, den Chinejen unähnlich, mit eigener Sprade, und meift Biezucht 
oder Bergbau treibend, au Induſtrie in Papier, Porzellan, Seide, Waffen u. ſ. m. Die 
Regierungäjorm ift deſpotiſch; der König ift unabhängig, und nicht, wie früher geglaubt 
wurde, Er = Saran — var Religion iſt theils — 5 
des Kongfutſe. Hauptſt. iſt Kinalitap „si ge rtt— der jedoch eine berühmte 
Bibliothek beſiht. 0 73 vs 38 
Korfu (im Altertum Kerkyra, lat. orcyra), die nördlichſte der ion. Inſeln, fabelhafter 
Sitz der Fäaken (f. d.), 700 v. Chr. von Korinth aus kolonifirt, 13 IM. groß, mit 65,000 
E., meiſt griech. Stammes, nur tbeilmeife ruchtbax. Die gleichnam. Hauptſt. hat 25,000 E. 
und beſaß 1823—1865 eine Univerſitãt. Co 
Koriander, Planzengattung aus der Familie der Doldengewächſe, mit weißen Blüten 
und fugeligen, glatten Früchten, welche als Gewürz und Heilmittel benüst werden. 


orinna, griech. Dichterin, lebte am Ende des 6. Jahrh. v. Chr. meift in Theben. 
Stadt in Griebenland, am ſüdl. Ende der gleihnam. Landenge, am Fuße 
ber —— e Akrokorinth, war im Altertum durch ihren Reichtum und Handel und durch 
die Tyrannis der Kypſelos und Periander berühmt, ſowie durch die dort erfundene reiche 
Säulengattung, glänzte durch Menge und Pracht ihrer Gebäude, wurde aber 146 v. Chr. 
durch die Römer zerftört, und lag 100 J. in Trümmern; fpäter theilmeife wieder aufgebaut, 
fonnte fie ſich nie wieder erheben und tft ein ärmliches Städtchen von 3000 €, 

Korinth, Ort im nordamerifan. Staate Miffiifippi, weſtl. vom Fluffe Tenneffee und 
nahe der Grenze des Staates diejes Namens; wurde 30. Mai 1862 nad hartem Kampfe 
von den Unioniften genommen; 3. und 4. Oktober desjelben Jahres jiegten die Lesteren 
dort und fchnitten die Secefliontften vom öftl. Kriegsſchauplatz ab. 

Korinthen nennt man die getrodneten Beeren einer griech, Weinjtodart, nad, der 
Stadt Korinth, wo fie zuerft gezogen worden jein jollen. Ko re 82» —* ——— 

heißt ein Zellgewebe, das ſich in der Oberhaut und Rinde aller Holzgewächſe, 
auch an anderen Pflanzen findet, beſonders ſtark aber ſich an den Korkeichen entwidelt und 
durch periodiihe Schälung derjelben als Material für Flaihenftöpfel u. a. techniſche Zwecke 
verwendbar wird. 

ormoran oder Scharbe, eine Gattung der Schwimmvögel mit Ruderfühen und geradem 
Schnabel, deſſen Oberkiefer an der Spige einen Haken bilvet, und langen Flügeln; der K. 
lebt von Fiſchen, welche er untertaudhend fängt. Der gemeine K. heißt auch Seerabe; andere 
Arten find die Krähen- und Zwergigharbe und der chineſ. K. 

.. ‚Korn, ſ. Roggen, Kor oewo, KornmaTtrtc- u 

Kornblume oder Cvane, Art der Pflanzengattung Centaurea, au3 der Familie der 
Kompofiten, mit blauer Blüte. . 

Kornelkirfchenbaum, Pilanzengattung aus der Familie der Korneen, mit gologelben 
Blüten und hochroten Steinfrühten von ſäuerlich-ſühem Gejhmade. Aus den jungen Stäms 
men werben bie unter dem Namen „Ziegenhainer” bekannten Stöde verfertigt, Der zu 


. 
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derfelben Gattung gebörige Hartriegel wird zu Pfeifenröhren und Peitichenftöden ver: 


arbei ine Früchte jind ſchwarz. 
—— heodor), deutſcher Dichter, Sohn des Patrioten Chr. Gottfr. K. des Freundes 
Schillers (1756—1831), 1791 in Dresden geb., ſchrieb in Wien geihäste dramat. Werte, 
wie: Toni, Hedwig, Zriny und einige Luitipiele, ſowie die unter dem Titel „Leier und 
a Schwert“, herausgegebenen lyriſchen Gedichte, zog 1813 in den Krieg gegen — — 
— fiel aber ſchon B. Aug. bei Wöbbelin in Medlenburg. —— — rel 
Koroman * 1 beißt, die „3 > der vorderin Bilden 9 Hal el Deka 


Madras liegt. Korsues? na 
— buch r  Koronen (ent ich lo me ebem. Stadt in - ah, Sandich, —— J —* 
MR; Chr. die Sparter die verbundenen Theber, Atbener u. befiegten. FOTSCHEITL- 
Koro Korjakoff (Alerander), ruſſ. General, geb. 1753, diente gegen die Franzofen und gegen 
Koroy or. — ſcheiterte 1799 in dem Verſuche, Suwaroff in der Shwei zu unterftüben, wurde 
V 7,25. Sept. bei Züri von Mafjena geſchlagen und jtarb 1840 im | Veteröburg, Kors hro;, 
Korsong, Kortrpf (franz. Gourtrav), Stadt in der belg. Provinz Weitflandern, an der Lys, gut 4 
K — gebaut, mit 35,000 E., nem ‚goth. Rathaus und bedeut. Leinwand-Induſtrie und Handel. 
torsor 1]. Juli 1302 wurden dort die Sranzoien von den Flamändern gejchla agen. ko ——— — 
— Kortüm (Friedrich) deutſcher — geb. 1788 in Meckllenburg⸗Strelih, wurde? 
9t0 Par 1821 Profeſſor in Bajel, 1833 in — Bor fenzece in ——— wg er oe B\ rb,, Gr 


N, 0m eu) — — 


ſchrieb mehrere geſchähzte hiſtor. Werke. 


r65 Kortüm (Karl Arnold), deutſcher kom. Dichter, 1745 * uno an der Ruhr geb... 
war Arzt, ‚und jtarb 1824 zu —— Seinen Ruf „verbgnft er dem, tom. —— die 
Posualen Jobſiade“. Korpona- vor! micszabfirclo 054 


v Korvei, ehem. re Ey Höfter an der fer, jest in der preuß. Provinz 
Weitfalen, Hen.: de Minden, 816 von Ludwig dem Frommen gegründet, im 10. Jahrh. 
durch literariſche Leiſtungen hervortagend, wurde 1699 durch einen Neubau (jest Schloß) 
vergrößert, 1802 jälularijirt und fiel 1834 durch Erbſchaft an einen Prinzen von Hohenlohe, 
feit 1840 Herzog v. Ratibor und Fürſt v. K. der eine beveut. Bibliothek bejist. 

FKorvetten ne nnt m ſolche oe Söensihite, mehhe nur eine volljtändige Lage von 
Geſchützen — Kose —X Ko 

Kofaden (ruſſ. — * den Ruſſen nahe er Volt jlam. Stammes, doch 

wahrſcheinlich mit Tataren vermiſcht, lebt im füol, europ. Rußland und zerfällt in die 
Hleinrufjifben und die doniſchen K., melde letzteren militäriſch organifirt find, auf 2806 
IM. gegen 1 Mill. Seelen zählen und zur Hauptft. Nowotjchertast haben. Beide Stämme 
verzweigen ſich wieder in p ſchiedene —— die von der türk, zn bis in den O. 
Sibiriens verzweigt find. Kosseh: sel 004 

Koſciuſzko (Taveug), poln. Selbe 15 bei N omogrobel geb., ons 1777 mit franz. 
Hülfstruppen zur Unterjtügung der nordamerifan. Revolution ab, wurde nad feiner Nüd: 
febr 1789 poln. General, fämpfte bis 1793 und wieder 1794 gegen die Rufien, big er bei 
ie —— und‘ erlangen — ** ſeine — ee . Fe in - 
Amerika, Franfreih und der Schiveiz (bie ı Solothurn), unp, jtar uch einen 
Eturz mit dem Pferde bei Vevay. Ko VE gr Me Au win 

Kofegarten Ludwig Theodul), deuticher Dichter, 1758 in Medlenbusn geb,, — ſeit 
1792 als Prediger auf der Inſel Rügen, ſeit 1808 als Profeſſor in Greifswald und ſtarb 
1818. Gr ſchrieb Romane und Gedichte. Sein Sohn Joh. Gottfried, geb. 1792, war ſeit 
1817 Profeſſor in Jena, ſeit — Greifswald und nn 1860 als beveut. Kenner arab. 

Soc AAA) N o 

efeft. Stabt 2 der Over, im pteuß. Neg.: Bez. Oppeln der Prov. Schlefien, 

$_ as Feſtungswerle errichtete 1741 Frieprich * Gr. Koss Zn 

—— Haupiſt. eines preuß. Reg. Bez. der Prov. Pommern, 1 M. von der — 

mit AE. und Spaziergäugen an zwei Stellen der früheren Feitun werte. Koessen 

K IE o8mas, mittelalterl. Geograf aus Alerandria, lebte im 6. Jahrh., machte mebrere 

Kosd. TERN und ſchrieb in griech. Sprache eine Weltbeichreibung, in welcher er behauptete, dab 

{ die Erde- eine jeite Scheibe, mit einem Berge in der Mitte jei, um melden ſich die Sonne 

PR bs bewene, und daß das Himmelsgewölbe aus feften Wänden und einer Dede beitebe. 

It, Kosmos (grieh. Ordnung, dann aud: Welt) nennt man den Inbegriff der Schöpfung, 

? RN die man auc als „Malrofosmos (große Welt), im Gegenjage zum Menſchen, dem „Milro— 

Kostour tosmos“ (Heine Welt), bezeichnet. ‚Rosmogonien nennt man die Lehren von nenn ig ber 

Welt —— die Lehre vom Weltall und deſſen Theilen. Koe sl rı. Ks * 

Ko el 5) Foul) Yurmig, ungar. Staatsmann, 1802 zu Monof in Ungarn geb., wurbe 1824 

Aovofä 2 Yandtagsmitglied und Zeitun ngöredaftor, erlitt 1837 wegen freifinn. Anfichten 

Kosot tar Sefängnihitrafe, trat 1347 im Yandtage als reiormator. Redner auf, wurde 1843 ungar. 

Sinanzminijter, betrieb den Kampf gegen Defterreich, ftieg 150 ‚zum —— trat *8 
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DD o 
te} da er wenig Grfolg hatte, 11. Aug. zu Gunften Görgei’s ab, os ie Tü — * js 
* 1851 gefangen gehalien wurde, und lebte ſeitdem meiſt in — 
nie ut ſtoſtroma, Gouv.Hauptſt. in Großrußland, an der Wolga, ‚n. —— vom u 
S ] 000 E. und — ren —— in — Korn. E ae 
‚ ehem Hauptit eines der Herzogtümer Anhalt, mit nAohen 

b * ui bar — im herzogl. Schloſſe und bedeut. Induſtrie— Yo 
o tind:. Rathichi)er Stadt im brit. Vorderindien, an ber —— 7* —E nf: 
— * kan s 30,000 E. Gitavelle, Arſenal und bedeut. Seehandel. 1503 kam das dor: Ko San 
4 rfige Fürftentum: durch» Albuqueraue in portug. Belik, .murbe abet 1663 won den — > 

obert und 1796 von den —— zerſtött. denen es 1829 abgetreten wurde. — 
643 ottbus, — im reu B. Ne anlfurt der Prov. Brandenburg, an e, 
ertuni. oB, : und Wollfabrifen und beträctl. Handel. — 
oti — oder los beißen diejenigen Organe der Pflanzen, welde dem ko 
- — entwiclelnden Keimling Nahrung zuführen und daher Näbrjtoffe (Staͤrlemehl, Del u. dal. Ko 
toj: oje Ä enthalten. Nach ihrer Zahl werden die Bilanzen in Mono:, Di: und P Rue otypjedone 
getheilt, während diejenigen, melde feine ur bejigen, Abotyledonen heißen. ur a sc 
ame fobehue Cine. v.), deutich ter, 1761 zu Meimar geb., war feit 17 1780 Mpvotat, Ko Zen . 
trat äbcc Du Tuner . als Shhrifffteller auftrã E hürbe 1793 Theater: run: 

> AL pirellor in * T800 an der ruſſ. Örenze verhaftet und nach Sibirien gebracht, doch bald⸗ ne * 
e— 











er begnabdigt, reich beſchenkt und gechrt, betbeiligte ſich 1802 in Berlin an Anfeinpungen Goethr's, Ki 
—— erhielt in Folge ſeines Auftretens genen Napoleon fernere rũſſiſche Auszeihuungen und Fr 
&t  wrleundete die deutichen Sreiinnigen, jo_ — bei Rußland, daß bitterer Haß gegen ——— 
enſſſan der den EWenfen St Ludwig San $ dahin bra te, K. 23. März 13819 in Kot 1en 
vas- Mannheim zu ermorden, — Sein Sohn Otto, nr in Neval geb., machte 1605 1000Ke 7 AAN 
815—1818 und 1823—1826 Reifen um die Erde, und jtarb 1846 in Reval. eo Gro.cla 
’ Gouv.:Hauptit. in Weſtrußland, am Niemen, mit C. ” De 
lol — jpielte in den Kriegen von 1812 und 1831 eine Nolte. X Rind Kava- 
abben oder Taſchenkrebſe heibt eine Gruppe der Sirebie, — —* ſehr Kirzen ST 
— —— ohne Floſſen —— in Na Vertiefung des u tragen, zn u 


be 


Iuftig und nam) genefi * Sieh r 17 u 66 * —— —8 
—— dam), deutſcher Bild auer, ar zu Schwa i üen erg im — e = un 
up ci — religiöſe Gegenſtände mit Meiſterſchaft in —— — 


FE or Tann — re — arte ‚Oma — R, gi — ed 3% — 
ebelträbe (aſchgrgu) und die Sgatkrähe (tiefſchwarz ie ſind dur tilgyng, dliche * 
Ems Inſekten nutzlich — — — — —— — en FAR 

n Kärntner: und Krainer⸗ Alpen, von Wei 


—— rain Jöſterr. Kronland ea zwiſchen 
iermark, Kärnten, dem Küſtenlande und Kroatien begrenzt, reich an Grotten, wenig ( 
I, fruchtbar und fpärlich bewäflert (Hauptfluß ift die obere Save), hat auf 181 L]M. 450,000 rn. 
E. meijt von ſloweniſchem Stamme, welche meiſt Viezucht und Bergbau, auch Qeinweberei — — 
3% Y 32. Kb Spipenjabriation eig‘ (a le be3 J iſt ——— — —*5* FT 
verihiedenen Herren gehörend, kam thei en un ganz, an ih und, 
Tran Piko: 


—— 1809—1813 zu den iltpeifchen Provinzen 
Hrafau,] Hauptit, eines_der_beiden Ve emaltugegüil des öfterr. in "nit Kal. 


Kay] an der Werhiel, mit 40,000 G., altertüm oß Kirhen und Ihoren, pratvoller 

oth. Kathebrale, goth. Rathaus und einer 1364 durch Hafımir d. Gr. geftifteten Univer-K res” 

u Bon 1320 an war K. bis 1609 die Hauptſt. Polens und blieb noch ſpäter Krönungs-— —— 

ſtadt, erlitt mehrere Eroberungen, fam 1795 an Deſterreich, 1809 an das Herzogtum War—5 ame 

hau, wurde 1815 eine unabhängige Republif, welche auf 22) M. 140,000 €. zählte, — 

em Schuß der 3 öſtl. Großmächte ſtand und 1846 wegen, 2 The —— an * ——— 

u aufgelöst und mit en — t — AR. 

4 trammeishogel heißen man der einen der — ee 
Wachholderdtoſſel und der aroße u. oder bie Wifteloroffel, Beide fin Sage el, werden —« 
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* viel 58* und der zweite iſt ſeines Geſanges wegen beliebt. 
ori Van Srämpfe find unregelmäßig vorfommenve, unwilllürliche Mus telthäti * — —— ihnen 
2, gbören: die Fallſucht oder Epilepfie, die Starrjudt, der Starrkranıpf, der Veitätanz, welche 
Gen ganzen Körper, dann der Geſichts-, Nid:, Schreibelrampf u. ſ. m., welche einzelne Körper: 
un + tbeile in Anſpruch nehmen. Krampfader nennt man die vorüber bende Ausdehnung 
Ofnfeiner — z. B. bei den Hämorroiden u. ſ. w Kreomp 
FKranadı (aub Cranach und Kronach, Qutas), — Hl geb. 1472 im Bistum 
Bamberg, wurde 1504 Hofmaler des Kurfürſten Friedrich des Weiſen von Sadien, an 
deſſen Hofe er alle feitlichleiten leitete, war 1540—1544 Bürgermeiſter von Wittenberg, . * 
theilte 1550—1552 die Gefangenihaft des Herzogs Friedrich umd ftarb 1553 in Weimar. 
— N dest feinen bei * Söhnen, m ba par. rec waren, ftarb der Eine, Jo annes, ihon 
2, — —— certe :ayı 
— —— An, 85 — KranenKamf? 


* 
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aber Kr Kaluuuldf, K R ” —*— 
——— —* Wr he re 
vasııo tarsh — os K Iron T . 
T Fe 4. nid, — Sreolen R 
en ie Krb ——— 
kl: „‚gvor ihm, 1536, der Andere, Lulas, als Bürgerheifter von Miltenberg, 1586. N. der Bater 
‚ 37 war nicht De in Darjtellung der menſchlichen Geftalt und in idealen Schöpfungen; aber 
im Portrait, im Genrebild, und überhaupt im Kolorit, leitete er Vorzügliches. Er war 
ein vertzaufs Freund Luthers und der übrigen ſächſ. Reformatoren. 
zebe und — — — ee ef rn no. . —— i 
Kranic, Dreieds fliegen, im Herbite nad) Süden wandern und leicht zähmbar find. Krantch Lel 
%;,, Krankheiten, |. Anitedende K. Akut, Krämpfe, und die Art, der einzelnen Körper 
kranowi , Krapp, die Wurzel der Färberröte, einer Pflanze aus der Familie der Nubiaceen, 
kr . mit feinjtacheligen Blättern, gelben Blumenfronen und fleiihigen, beerenartigen Früchten, 
— — enthaͤlt drei brauchbare Farbeſtoffe: purpur, rot und orange, färbt die Baumwolle am 
bau echteften, von Roſa bis Schwarzrot, und wird auch zum Malen und Druden verwendet. 
kr 7 — Kräge, eine Entzündung der Haut, entſteht durch den Aufenthalt der Krätzmilbe, welche 
ihr sic) in die Haut eingräbt und als kleines, rundliches, weißes Kügelchen wahrnehmbar ift. 
Buch, Kranfe (Chriftian Friedrich), deutſcher Filofof, 1781 zu Giienberg geb., trat 1802 als 
sch Docent in Jena auf, lehrte in dem Sinne, daß die Menjchheit der Be tandtheil eines höhern 
KrosehanPeilterreihes fei und ihre Aufgabe im Zujammenmwirken zu jteter, ervolllommnung babe, 
"wozu er einen Verſuch in der Freimaurerei ſah, der er ala eifriges Mitglied angehörte) 
Kras and aber nie eine fefte Anftellung und ftarb 1832 arm in Münden. / nojaaS 
not, oben beißt eine u —— * —— in Form einer ir hulit oder 
MT per Durhdringung eines Organs, fo in allen-Körpertbejlen;,por, namentlich im 
re und iſt ſtets —8 meiſt ——— 7 nei er, 
er Krebfe oder Zehnfühler, eine Ordnung der Kruftenthiere, mit — —— am Grunde 
a äußern Fübler, harter Bededung, fünf Paar Füßen, zum Theil mit Scheren, vollftän 
K HR vi digen Kauwerlzeugen, Riemen unter dem Kopfbruchſtücke, toben Augen, und meift im Waſſer 
lebend, Sie zerfallen in —— K. (Krabben), Mittelkrebſe und Ni 8. 


„ Krebsaugen nennt man Steine, welche jih im Mage r, gemeinen Flyblrebje vor: 
kr De RB RE aus Kalt und Gallerte beiteben. 3; . Katzıdte 
Kiutre Kredit (vom lat. eredit, er glaubt, vertraut an, leiht) wird das Vertrauen genannt, 
nz > elhes man Nemandem in Bezug auf die Erfüllung jeiner Verbindlichkeiten jchentt, bejon: 
Kr os vers im Handel. Der Kt. ift entweder Nealkredit, wenn er auf einem Unterpfande berubt, 
aurıek das der Schuldner dem Gläubiger hinterlegt, oder — wenn er ſich auf die Per⸗ 
jönlichteit des Schuldners verläßt, — oder Beides zug eich. Da es für den Gelvbebürftigen 
Kreun oft ſchwierig it, Nemanden zu finden, der ihm K. eröffnet, jo find zu diefem Zwecle in 
‚ om Neuerer Zeit 8. Amftalten gegründet worden, welche oft mit ven Banken (j. d.) — 
fallen; mit ſpeziellem gene auf — des Landwirtes haben — landwirthſch. 
‚Vereine gebildet, ACA handen. arme 
Ü ‚strefeld ‚Stab im_p euß. Reg.-Bez. Düſſeldo NY a: vom Rhein, in mob) 
. naebauter Tbene, mit-59,000 E., |hönen Häujern und Straßen und beveut, Seidenindujtete 
; wreide beſteht aus Lob —— Kalt, iſt 7 auter a en von ein ger en 
ulammengejeßt, in ‚Europa t gemein „und ‚bat den Name a einlich von 
Snfel Kreta. rl Uns tichstl: Krebs elde Krebs jamehe 
| — Kreis it eine Figur, deren Umkreis in allen feinen P ften vom Mitte gleich 
weit entfernt iſt. Jede gerade Linie vom Mittelpunkte nach einem Punkte des Umkreiſes 
ebso — der Periferie heißt Halbmeſſer oder Radius; eine gerade Linie, welche zwei Punkte 
| 7 er Beriferie verbindet, beiht, wenn ſie den Mittelpunkt trifft, Durhmejier oder Diameter, 
| een ſonſt Setante, eine gerade Linie, welche die Periferte nur im einem Punkte’ trifft, —— 
— ein Theil des K. zwiſchen einer Selante und der Periferie Segment, — —— zwei 
pe meflern und der Beriferie Sektor. Das Vroblem der Quadratur des K., d. b. eine 
| Negel, nach welcher ein Quadrat und ein K. die nämliche Größe bejisen — all 
Kredit Anitrengungen bis jekt nicht genau herausgebracht werden. Kr-or 
arm des Blutes, ſ. Blut und Herz. . 


en. 
‚ «A:ıbe/ Stadt in Ungarn, Komitat, Bars, in tiefem Thale, mit 
| Kreib Bergbau auf Gold und Silber — D, 









Stadt im Erzherzogtum Dejterreich unter der Eins, an der Be nigung des 
nam, ‚lufles mit der Donau, bat 7000 E. mehrere Lehranſtalten und ein Alaunbergwerl. a3 
Fremiter) Stadt in Mähren, Kreis Olmüs, in fruchtbarer Ebene an der Marc, mit 
Kremp®oa ., Sommerfig des Erzbiſchofs von Olmüs und 1848—1849 des öfterr. Neichstages. 
remaminiter,] sleden im Stronlande Oberöfterreih, an der Krems, mit, ei 
.ı Benediffiner:Klolter, einer Sternwarte und bedeut. Viemärkten. /X t 
Krems. Kreolen find nicht Angebörige eines befondern Stammes, fondetn überhaupt ſolche 
Glieder irgend einer Nace, welche in einem Erdtheile geboren find, mo diejelbe nicht ein⸗ 
Krendt eimiſch ift. Man nennt vorzugsweiſe die reinen Abtömmlinge von Europäern, welche 
Kresci eiben Amerifa, in Afrifa und auf den oftind. Inſeln geboren find, K., aud die. 


die. " 
Kreml Kreun : Bar. — om F- 9 asse I: ge 
j ze ;C vi | 
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Kreoſot — Kreuszüge, 601 


Amerika geborenen Neger. Die K. fpan. und portug. Ablunft in Amerika find fchön gebaut. 
und talentvoll, aber ſtolz, herrſchſüchtig und träge; von ihnen ging die Revolution der jpan. 
Kolonien in Amerifa aus, deren Geſchichte aber ihre politifche Unreife bewiejen bat. 
Kreojot, eine aus Harzen deftillirte Subitayz, beitehgnd aus Kohlen, Wafler: und 
Saueritoff, dient zur Konjervirung von Fleiſch. es * ronn.- 
- . Krefle, Pflanzengattung aus der Familie der Schotengewächfe, mit weißen Blumen. Die 
Gattentreſſe wird ala Salat gegefien; andere Arten dienen als Heilmittel. I AA OO 
j 3 Kreta (neugrieh. Kriti, türk. Kirid, ital. Candia), grieh. Inſel und türk. Gjalet im 
Mittelmeer, jüplih vom ägätichen Meere, länglih von W. nah ©. geftredt, 190 IM. groß, oO 
pebirgig (die höchſte Spitze, der alte Ida, j. Ypſiloriti, hat 7560 Fuß), im ©. ſchroffer, als auf 
im N., reih an Naturfhönbeiten, mild und gefund; im Sommer hat die Inſel gar feinen ,,/ 
Schnee, im Winter nur über 6100 F.; fie bat viele herrliche Wälder, beſonders von Dliven, ⸗ — 
Getreide, Wein und Südfrüchte, herrliche Blumen, viele Bienen. Berg: und Aderbau mer: 7 
s den vernadläffigt. Die Bevölkerung, dur, die türk. Unterdrüdung von 1 Mill. auf 200,000 
berabgefunten, ift meift griechiſch und chriſtlich. Hauptitadt ift Candia oder Megalotaitro, 
mit 12,000 €., meift Türfen, der = bedeutende Ort Ganea oder Hanie, mit 12,000 6, 
Im Altertum beitand K. aus ſoviel Nepublifen, ala e3 größere Städte zählte, und war ein, 
iß bedeutender Kultur; e3 fam 823 aus byzant. unter arab., 962 wieder unter byzant. Herr: 
ſchaft, 1204 an den Markgrafen Bonifacius von Montferrat, der es an die Venetianer vers 
kaufte; Diefen nahmen es 1669 nach mebreren vergebliben Verfuchen die Türken ab. 1821 
nahmen die Areter am griech. Aufftande Theil, mußten fi aber 1830—1840 der Herricaft 
des Paſcha von Aegypten fügen. 1858 und 1867 fanden wieder hartnädige Erhebungen der 
Griechen gegen bie Türken jtatt, doch ohne zu dem erwünjchten Ziele zu gelangen. 
‚Kretinen find mißgeftaltete Menſchen, welche am häufigften in den Alpen, dann in 
anderen Gebirgdgegenden vorkommen; ihr Schädel, und daher auch das Gehirn, ift meilt zu 
ech sg - EN ar 33 F ar a rg 3 uſtand rührt ine * von 
echter Nahrung, ſchlechtem Waſſer, feuchter, Luftz,nreinlichfeit .m. ber. Wo die. 
Kultur vordringt, nehmen die K. fichtlich: ab. eo Ar Krelmıch 
Krenter (Konradin), deutiher Mufiter, 1782 zu Möstirh in Baden geb., verfahte, eo 
meift auf Reiſen, feit 1821 in Wien lebend, mehrere Opern und Oratorien, und ftarb 1849 — * veuh? 
in Riga. Gin anderer Komponijt gleichen Namens, Rudolf K., war 9— in —— geb.,, , 
| Iebte_in Paris, ſetzte franz. Opern in Muſik, und ftarb 1831 in Genf. — M 2 
r sl mar ım Altertum ein Werkzeug zur Vollziehung der Todesitrafe und kam in 
ya Dreierlei ‚sormen vor: +, T und X. Unter den Ehriften kam die Strafe des K., meil Jeſus — 
ſie gelitten, außer Gebrauch; dagegen wurde das K. ein heiliges Zeichen bei ihnen, und ſeit 
dem 3. Jahrh. bezeichnete man ſich ſymboliſch damit. Noch mehr wurde es verehrt, ſeit das 
wirkliche K. Jeſu angeblich durch die Kaiſerin Helena gefunden worden. Ueber die Abbil— 
dung Jeſu am K. ſ. Krucifix. Die oriental. Kirche bedient ſich oft eines doppelten K.: * Auf 
Mappen ſpielt das K. eine große Rolle. — burg (SIE Krerıtenor 
; ſtreuzer, eine deutſche Scheidemünze, hat ihren Name/vom Kreuze auf dem Gepräge, 
kommt feit dem 13. Jahrh. vor und bildete ſchon früh den 60. Theil des ( uldend. Der jebige 
diterreih. Ne es öfterreih. Guldens. Are 2. — 
Bezirk Koblenz, an ver Nahe, in ſchöner Umgebung, 
mit G., i neralquellen, welche 1478 entvedt wurden und 
K. zu einem beheutenpe n der 


nlihem Wein ĩ 
n, Kurorte en. ähe liegen, au iſchen Gebiete 
2 Salinen. 29,4 DIR HE NAH N Kreurwm tel 
ſtreuzſchnabel, eine —— Finten, mit beim Schließen einander, Kreugenbgny a 
Schnabelhaliten, geſchidt im Klettern. Krerezaore4. α 
Kreuzfpinne, Gattung der Webeipinnen, mit’ 8 Augen, bygunrot, mit weißgn oder „ 
gelben, ein Kreuz bildenden Flecken, raubluftig, doch nicht giftig. k rerlung Safran fan 
















Lara 
Krenzzüge heißen die Feldzüge, welche die europ. Chriften des Mittelalter®’vom Ende / 

„ des 11. bis Ende des 13. Nahrh. zur Groberung Paläſtina's unternahmen. Sie entitanden OF 
dur die Berichte, welche Pilger aus Yerufalem von, Bebrüdung der Chriften durch die Un— 
gläubigen braten, und wurden dur die Bemühungen der Päpſte feit Silvefter II., bejon: 
ders aber des Cinfiedlerd Peters von Amiens, in's Werk gelegt und 1095 auf dem Koncil 
zu Glermont beſchloſſen. Cin nicht zählender K. gelangte 1096 unter abentenernden Rittern 
nur bis Kleinafien, wo der Reſt zu Grunde ging. Den erften wirklichen K. führte im 
nämlihen Jahre Gottfried von Bouillon (f. d.) mit 80,000 Mann, die auf 600,000 anmud): 
fen, eroberte 1099 Jeruſalem und gründete dort ein hriftliches Königreich. Der zweite N. 
wurde 1147, in Folge der Zeritörung von Edeſſa durch die Türken, von Kaijer Konrad IH. 
und Ludwig VIL vor Franfreid unternommen und fehrte ohne Erfolg zurüd. Die Eroberung 

Jeruſalems durch Saladin veranlaßte 1189 den dritten K. unter Kaijer Friedrich I., Filipp 

Auguft von Frankreih und Richard Löwenherz von England; man erreichte nichts alg die 

Eroberung von Ptolemaid. Den vierten f. Fhrte Andreas I. von Ungarn 1217, eroberte 
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“aber nur das Sclob auf dem Berge Tabor. Im fünften 8. nahm Friedrich IL 1229 
dur friedlihen Vertrag mit den Sarazenen Jeruſalem ein. Nah deſſen neuer Eroberung 
durh die Mobammedaner unternahm Suowig IX. von Frankreich 1248 den ſechsten |, 
eroberte Damiette in Aegypten, wurde aber gefangen. Noch andere 8. werben nicht gezählt. 
Das Land Kanaan aber fiel wieder ganz in die Hände der Mohammedaner, und zuleßt ging 
1291 Btelemais den Chriften verloren. Die K. hatten 6 Mill. Menſchen das Leben gefoftet 
und direkt nichts geräßt, indireft aber geografiſche Kenntnifje verbreitet, die Macht des Adels 
geſchwächt, dur Verkehr mit A persgjäubigen die Toleranz, Poeſie und Wiſſenſchaft, ne 
Handel und Gewerbe befördert. ir TE rı 5 — Jornorı De% 


kKrumar Halbinjel im füpl. europ. Rußland, Gouv. Taurien, ei Zn deni aſobn ſcher 
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und ſchwärjen Meere, durch die Landenge von Perelop mit dem Fe tlande verbunden, durd 
die Meerenge von Kaffa von ihm getrennt, 360 [IM. groß, im S.:D. gebirgig bis zu 
4740 Fuß Höhe, reih an jchönen Thälern, fruchtbar, mit bedeutender Viezucht, meijt von 
Zataren bewohnt. Hauptftadt iſt Simferopol, wichtigſter Ort Sebaftopol. 

Kriminalprocek, auch peinlihes Verfahren oder Strafproceb im engern Sinne, iſt die 

Reihenfolge der Handlungen, welde vie Anwendun der Strafgejeße begleiten. un älteren 

iten trat ein K. nicht ein ohne die Klage des Verlegten über das erlittene Unredt; im 
Mittelalter fand auf legtere die Erprobung * Wahrheit durch die 09 Gottesurtheile (i. d.) 
ftatt; in den jpäteren Zeiten des Mittelalters aber entwidelte ji der Inquiſitions-, im Gegen: 
fage zum Anklageproceb, indem der Staat von fih aus gegen das Verbrechen einfcritt und 
die Urheberjchaft desfelben dur die Folter (ſ. d.) zu ergründen ſuchte. In neuefter Zeit 
dagegen, jeit dem Erlaſſe des neuen franzöj. Code d’instruction eriminelle, fielen jene Ein⸗ 
jeitigteiten vor einem verbefjerten K., in welchem der Staat durd einen Beamten (ben 
Staatsanwalt) als Ankläger auftritt und am der Stelle des heimlichen und fchriftlihen Jin: 
auifitiond: ein Öffentliches und münbdliches ar agb ftattfindet. 

Kriminalrecht, auch peinliches, oder Strafrecht im engern Sinne, ift der Inbegriff der 
Vorſchriften, nad welchen in einem Staate die Verbreden beurtheilt und bejtraft werden. 
Ein einheitliches K., welches den Römern, wie den alten Völkern überhaupt, mangelte, itel: 
ten zuerjt die Germanen auf, indem fie alle Verbrechen nah Gelteswert tarirten und jalt 
nur Geltitrafen, als Entihädigungen an den —— oder deſſen Verwandte, kannten. 
als während der Zeiten des Fauſtrechtes die Verbrechen überhand nahmen, traten Strafen 
an Leben, Leib ı:nd Freiheit an die Stelle degGelfjirafen, und zwar immer graufamere, bis 
die neuejte Zeit, feit der franzöf. Revolution," aud im Verbrecher den Menſchen zu erbliden, 
die Motive der verbreeriichen Handlungen abzumägen und jodann die Strafen zu mildern 
begann, in deren Auerfennyng die neuejten Gejegbücder dem Nichter größere Freiheit gemäh- 
ren, als früber. 

Sehmmi ‚, Stadt im Königreich Sachſen, Kreis Zwickau, an der Pleiße, mit 
13,0 edeutenden Tuchfabrilen, Webereien, Färbereien, bejonders aber Streich⸗ 
—— in Wolle und Halbwolle, deren Produkte nach den meiſte — ropas 
geſandt werden. Unec- —— tr 

nennt man bie 1844 in Paris ——— ma ER Ki * —5 — 
deren Mutter durch Arbeit vom Unterbalte d pet je” abgezogen merben. —— ſind 
ſie faſt in allen größeren Städten — Kuks — —— 


ſeritias, der dreißig Tyraynen zu A je un er Ende des de3 58 —— 
403 im Kampfe mit Thraſybulos —S 
Kritieismus heißt das filoſofiſche S — En —— nur Das behauptet * 
darf, nr deſſen RE ee Be — ige — — Ice jowol 
vom ogmatismu welder ‚ohne, Grund behauptet, ‚al vom Skepticismus,, we hne 
Grund verneint. Krige ver 14307 —— —* iD EG Lach 
Kroatien, Königreih und mit —* — öſterreich. —— von Krain, 
Steiermark, Ungarn, der ——— und dem adriat. Meere begrenzt, umfaßt mit Sla⸗ 
vonien 350 IM. mit 876,000 €. meift flam. Nationalität und katholiſch, und iſt reich an 
Wald und Vie. Hauptitadt ift Agram, wo fich der Landtag (au für die Militärgrene) | 
verfammelt. Der Statthalter führt den Titel ‚Banus“. K. gehörte zum röm. Illyrien, dann 
zum oſtgoth. Reiche, ſeit 535 den Awaren, erſt 640 wanderten die Kroaten von ven Ham | 
paten ber ein und bildeten ein eigenes Reich, das aber 1091 von den Ungarn erobert wurde, 
mit deren Sand es 1526 an Deiterreich fam. Einen Theil K.'s nahmen 1592 die Zürten 
weg. Jesßzt bildet, es mit, a ge 8 nen —— —— mit, Oeſterreich ver 
ungar. Monarhie.irocAo UF, ‚Kroeb Lı Kroeelerem., 
Krofodil, eine Familie der Üvedfen, charakteriſtiſch dur. —— B 


Größe und Wildheit. Die Gattungen der K. ſind: das ‚eigentliche K.,, beionders in Afrika, 


ber Kaiman oder Alligator in Amerila und der Gavial in Oftindien. Ar® a- 
Krofus oder Safran, Pflanzengattung aus der Familie der Itideen, 3 ie 
mit langröhrigen, violetten, "weißen oder gelben Blüten, in den Alpen und * 


K roehalin. Kr OÜcKen, Kro fd orL ⸗ Kro- —— —— 
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munaßeoton, alte Stadt in Unteritalien (jet Cotrone, 


us 


„, umjegelung und jtarb 1846. 
SAL Siruftenthiere, eine Klafje der Gliedertbiere, deren Angehörige meift in Waſſer leben, 


f « 


krons Lin ne, rroaamen 603 


Europa wild wachſend und die Blätter gleichzeitig mit den Blüten entwidelnd, Cine Aus: 

nahme macht der oriental., Safran; er blüht ige Herbite und bringt die Blätter erſt im fol- 

genden Frühling hbewor. A A , 
Kronen waren bei den Griechen und Nömern Zeichen der Anerkennung für Verdienſte 


„pder der Feſtfreude. Man batte Mauerkronen für die Erfteiger feindlicher Feſten, Schiffs— 


fronen für jene feindliher Schiffe, Bürgerkronen aus _Cichenlaub für Lebensretter u. |. w. 
Erſt in den neueren Staaten wurde die K. ftatt des Diadems zum Zeichen der fürftlichen 
Würde, und die Krönung zur feierliben Cinjegung in das fürftlihe Amt. 

Sfeumaarn) 1) Stadt in Siebenbürgen, im Lande der Sachſen, in waldiger und, ber: 
giger Gegend, mit 27,000 E. verſchiedener Nationalität und Religion, anſehnlicher Domlirche, 
Induſtrie und Handel; 2) rufj. Feſtung und Stadt auf einer eljeninjel im finn. Meerbujen 
vor der Newamündung bei Petersburg, 1710 von Peter d. Gr. gegründet, mit 50,000 G., 


jhönen Gebäuden, Kajernen, Handeld: und Kriegsbafen und bedeutendem Handel. Kron zweiter. 


Kropf heist eine jadartige Erweiterung der Speijeröhre, die bei manden Vögeln vor: 
fommt, bei ven Menfchen aber eine Anſchwellung an der vordern Seite des Haljes, herrüh— 
rend von einer Vergrößerung der die Luftröhre bededenden Schilddrüſe und veranlaft durch 
Anftrengungen verjcbiedener Art, jowie Beſchaffenheit der Luit und des Waſſers. 

je: der legte König von Lydien in Kleinafien, regierte 571—557 v. Chr., wo 


vom Berjerkönige Kyrog beſiegt ugd ald Begleiter gepählt jourde, Cr, wurde ſprichwörtlich , 
durch jeinen ———— u Be Erst  Krodscien 2 


Kröten, eine Familie der Froſchlurche, kennzeichnen ſich dur Mangel an allen Zähnen 
in den Kiefern und meift au im Gaumen, mwarzigen Körper, Eriechende Fortbewegung und 
eine jcharfe Flüffigkeit, die fie ausjprigen, wenn jie angegriffen werden. Die K. haben bei 
ihrem bäflichen Körper ichöne Augen. In ee geben fie nicht freiwillig. Manche 
Fröſche werben irrtümlich für K. angefeben. LierKo aciem ne 

ton, artenreihe Pflanzengattung aus der familie der Cuforbiaceen, mit in Trauben 
und Xebren geitellten Blüten, nur in der heißen Zone einheimiih. Eine Art, der, Purgix-K., 
liefert aus ihrem Samen das Krotonöl, welches ein ſtarkes Abführmittel abgibt. X ro 


—— im 8. Jahrh. er von —— gegründet, war ger durch * rg 2. 

vthagoras und die ‚Blüte jeines Bundes, und wurde, von Pyrrhos zerjtört,, nachher gber 

wieder aufacbaut. Aro oschi 4 20 — set rer 
Krueifire, d. b. Abbildungen N 

war damals nur mit dem frei vor dem Kreuze ftehenden, nicht angebefteten, Heilande; erſt 


ım 12. Jahrh, ‚wurden ‚die K. in Jebterer Form „gefertigt, und zwar erjtumit vier, dann mit 
drei Nägeln. Knıchten. Kruıec 227 Ki Krueerrt, 

Krüdener (Nuliane, Freifrau v.), berühmte Schwärmerin, 1764 in Riga als Tochter 
des Barons v, Vietingboff geb., beiratete 1780 in Baris den Freiberrn v. K., ruf. Gejandten, 
welche Ehe ihres leichtfertigen Verhaltens wegen aufgelöst wurde, lebte an verſchiedenen 
Orten, zog jeit 1813 als Miſſionärin berum, hi t Betjtunden, verbrehte die Köpfe ibrer 
Anhänger, und jtarb endlich 1824 in der frim. Kruft: 

Krug (Traugott), deuticher Filofof, 1770 bei Geäfenheinichen geb., wurde 1801 Bro: 
feflor in Frankfurt a. D., 1804 in Königsberg, 1809 in Leipzig, 1834 aber wegen frei: 
finniger Anſichten penjionirt, und jtarb 1842. Er juchte den Idealismus und Realismus il) 


Jeſu am Kreuze, ericheinen erſt jeit dem 7. Jahrh., mftro2s, 


J 


a 
Le 7 Su 


Provinz Catanzaro, mit 7200 E.),- Lor, 


‚) 
dr, 


vermitteln. X AA —r ti- ar. Kerr. 44 * ° Kr u. SB re re * —— 4 


Krufomwiedi (an, Graf), poln. General, 1770 geb., € in der poln. Revolution 
von 1530 Generalgowverneur von Warſchau und 1831 PBräfident der prov, Regierung, wurde 


yuırt,, 


nach Niederwerfung der Revolution in’3, innere re geführt, ipäter aher wieder frei: ?% A 
HC n ANA T 


gelaflen, und jtarb 1850 in Warichau. Krrıeırr 


ſerummacher (Friedr. Adolf), deutiher Schriftſteller, geb. 1768 zu Tedlenburg in Weit: Kurcrre,., 


falen, war reformirter Prediger an verjchiedenen Orten, jeit 1824 in Bremen, wurde bejon: 
ders durch jeine Parabeln bekannt, und jtarb 1845. Sein Sohn Friedrich Wilhelm, geb. 
1796, machte ſich als pietiftiicher Fanatiker befannt und iſt jeit 1853 Hofprediger in Potsdam. 


o- Srnfenftern (Adam Job. v.), ruf. Neifender, geb. 1770 in Gitland, diente 1793 bis 


1799 auf der engl. Flotte, unternahm 1803—1806 in ruſſ. Dienjte, die erſte ruſſiſche Welt: 
i Krim m. en am ehe ee 


: ‚so _einen Banzer tragen, auch am Hinterleibe Füße haben, dur Kiemen oder die Haut athmen, 
wa“ 


VBerwandlungen durchmachen und deren Kopf und Bruft meiſt nur ein Stüd ausmachen. Ihre 


I au Ordnungen find: die Krebſe, Flohkrebſe Ale ‚„Scilofrebje, Kiemenfühler, Schmaroger: 





krebje und Rantenfühler. Krim m al. man krumm nut 
Kryptogamen heißen nah Linns jene Pflanzen, welche feine mit saubgefä ben und 
tengeln verjehene Blüten und feinen von Hüllen umgebenen Keim berogrbringen, ſondern 
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604 Kryſtalle — Aulaua 


fih durd einfache Zellen oder Eleine Bellenapparate (Sporen und Keimkörner) ring 
(63 gebören dazu die Algen, Flechten, Pilze, Mooie, Farren, Schadhtelhalme, Bärlappen u. f. w 

Krnftalle find regelmäßige Formen, welde Körper beim Uebergange aus dem flüſſi igen 
oder dampiförmigen Zuftande in den feſten freiwillig annehmen. Sie ſind von Flächen 
begrenzt, die in Kanten, und dieſe wieder in Ecken Inmmenſtzbe A einzelnes ‚Setein 
wird der waſſerhell erpftallifirte Quarz K. genannt. / Resch. 

Ktefias, griech. Geſchichtſchreiber aus Knidos in Mefnafen, lebte am Ende des 5 — 
Anfang des 4. Jahrh. v. Chr., zeitweitweiſe als perſ. Hofarzt, und ſchrieb eine Geſchichte 
Perſiens und Nachrichten über Indien, welche ſehr unzuverläſſig, weil voll von Fabeln, find. 


K fovuo Kteſifon, ehemalige Stadt am Tigris, ſeit 162 n. Chr. Hauptſtadt des parthiſchen un 
na — des ſaſſanidiſchen Reiches, bis fie von den Arabern 651 zerſtört —— 
118. 3590 ‚ die größte der 4 großen Antilleninfeln in Weitindien, zwiſchen den Halbinjeln L 


ulafan — — Florida von NW. nach S.⸗O. lang hingeſtredtt, umfaht 2140 [IM., bat meiſt 
2,018:98 ache- Hüften und viele Buchten, melde trefflibe Häten abgeben, it im Innern nebirgig, 
erhebt ji bis zu 7500 F., hat an den Küften ein ungejundes, im Innern aber ein gefundes 
17° mund int: Ganzen ein warmes, mildes Klima, liefert Gips und Kupfer, jowie Zuder, Kaffee, 
JRR K Tabak, Kakao, Baumwolle, Indigo, Neis, Ananas und Bananen, Mabagoni« und Gedern- 
pe jo lu? "holz u. |. Bat und entbebrt "gefährlicher Thiere. Angebaut ijt 8. nur tbeilmeije, bewohnt von 
af: 1'/, Mill. E., davon fajt 800,000 Weihe, gegen 300,000 freie Farbige und gegen 400,000 
° Sklaven. Die Bewohner treiben meift Blantagenmwirticait. Das bauptiählibe Handels: 
Bf 2.808. >ogprotult find Cigarren, deren in Havana allein 264 Will. jährlich verjertigt, doch aus ganz 
. blog 350 Mill. Stüd audgeführt werben. K. fteht unter Spanien, deſſen Gouverneur in 
2 8000 Havang)refivirt, und erfreut fi einer Entwidelung, welche dem Mutterlande bereits vorans 
breitet. Entdedt wurde die Inſel 28. Oft. 1492 von Columbus, von den Spaniern umicifft 
1508, erobert 1511; bis 1560 mwaren die roten Urbewohner ausgerottet. Am 17. Jahrh. 
wurde K. durch die Flibuftier ausgeplündert, 1762 von den Engländern erobert, doc bald 
wieder zurüdgegeben, worauf Spanien den bisher monopoliirten Tabaks sbanpel freigeben 
‚mußte. 1812, 1844 und 1848 fanden Negeraufftände ftatt, welche blutig unterbrüdt wurden; 
‚ /. 41850 und 1851 verjuchte Narciio Lopez aus Venezuela (geb. 1798), 8. zu revolutioniren und 
fd S, den Verein. Staaten anzu en, unterlag aber und wurde in Havana hingerichtet. Nach 
der ſpan. Revolution von 1867 endlich brach 8 er K. ein, Ir, Aufjtand, auf, 
welcher nody gegenwärtig fortdauert. N bohAul Achrrit2., Kuchlo —2 
F. Kuban, Fluß im europ. Rupland, entfpringt Am * Aue de Kaulafusts me 
OUT pet in zwei Armen in das u. ide und —— Meer. In ſeinem Gebiete iſt das K.ſche 
d He — 
Koſackenheer, auf PER 7 mit re €. a und ba y jur Hauptitgpt Jeka Ye 4 





terinodar. # LE er. ib al ir 
kick Lam rKüsen Friedr. . Bil), deutſcher Mufiter, geb. 1810 bei fünchurg tebte feit 1831 meift 
in Berlin, — 6 in Paris, 1851—1861 in Stuttgart, ſpäter in Schwerin. en rtPlurg 
F Kuen⸗iun, Gebirgslette im N. des Himalaja in Mittelaſien, das ſüdliche Tibet vom 7 
re Acle. nördlichen urfan trennend, mit De TB Juß Hoͤbe, ip Ganzen noch ME 
— nbefannt. —— .Kudova.kı N Krk 272g 
Ar Aa fa, ehemalũ GE bebeufenbe Stadt ſüdlich vom alten Babplon * Toehtlich dom — 
637 von Omar egründet und berühmt durch wiſſenſchaftliche Ihätigfeit. Die dortige Fr F 
Kir Schriftart (Rufite he) war bis — 9 Jahrh. die —— im Reiche der Chalifen, ” 
ove⸗n Vna entlich auf den Münzen. — vn. mmısen 
sche Stadt und Feftung an ın ver döftl. Örenge, von Zirol, „am Jun, re 
| E. un erafe y3 yore urg oder Beroldsed. KA, ED. “u 
ren Kugel beißt ein Körper, defjen Oberflähe von einem Pinfte im Pinern, hem ker * 
punkte, überall gleichweit entfernt iſt. Alle Durchſchnitte einer K. bilderreinen Kreis, — 
——— Kreis“ der Kugel nennt man jeden, deſſen Mittelpunkt zugleich jener ver K. iſt. I en 
Kugler ( anz en, deutſcher Kunthiftoriter, geb. 1808 in Stettin, wurde 1843 e 7 
ꝓtofe * in Berlin, 1849 Rat im Kultusminiſterium und ſtarb 1858. Gr, ſchrieb Werte 


über ——*2 preuß. Gefchichte, dramen u. .. Ka, —* ce 
guar oder Puma, mittel: und jüdamerifan. Katzenärt von ber Größe bes Leoparıı 
der — des Löwen und der Mordluſt des Tigers, dabei aber feig. eh 


Kuhpoden jind eine an den Eutern der Kühe bervortretenve Ye hlagstrantbeit, deren K 
Anftedungsitoff, auf die Menſchen durch Impfung übertragen, Schuß gegen die Anftedung FR 1 
dur die echten Poden oder Blattern gewährt, doch nur auf beſchraͤnkte Zeit umd nicht zer 
immer in zuverläßigner Weije, mit mwelder Operation zudem bie Gefahr der —* ung Kuch 
auftedender Krankheiten verbunden tit, daber die Smpfung durch K., welche der 16E 
Jenner (f. d.) erfand, in neuefter Zeit bedeutende Oppoſition erfahren hat. c 

—A, Kulaug, falſch Kula, Hauptſt. des Reichs Bornu in Mittelafrila, 2 M. — 
Tſchadſee, in öder Ebene, 1846 gegründet, mit 8000 €. und großen Märkten. Der 
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— 
Kufis-Heißen wilde — Vorderindien bei Bombay, und nach ihnen diejenigen ß el: 
Indier, welde als Tagelöhner dienen und jeit neuefter Zeit häufig ald Arbeiter nah Amerika as 
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DD Stadt Rreiie Dberfrant bicher Gegend am meiken Digi mich 
ede names 
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Volke edle Nace mit einem gemäßigten Klima verbindet. ©. ve ——— „Kultur: ,| 


c e . aA, 
Kultus (mit „Kultur“ verwandt, doch mehr in der Bedeutung „Verehrung“) bezeichnet 
die Art und Weiſe, wie eine religiöfe Gejellihaft das von ihr anerkannte Göttliche, — A 
irdiiche, verehrt; dieſelbe richtet ich nad den Anjhauungen der Zeit und des Ortes, und 
ſelbſt ein fosmopolitijcher, auf der ganzen Erde nah einem Muster eingerichteter K, wi 
“. sber römiich:tatholifche, nimmt in den einzelnen Ländern gewiſſe Modifilationen an. 
Kurmnorr- Sumanen, finn. Volt, das im 11. Jahrh. über die MWolga ber in Europa einbrach ar 
die Fänder der untern Donau bejegte, von den Mongolen aber aufgerieben wurde bis — — 
94, Nefte, deren Nachtommen noch jetzt beſondere Kolonieen in Ungarn bilden. —— —— 
F * rg — * der iger ——— — weißen Blüten 
und langlichen Früchten, welche als Gewürz und, Heilmittel und 3 ranntweinhereitung 
benüßt werden. ———————— * ee eK — red 
SENHersdor], Dorf bei Frankfurt a. d. N, berühmt durch die Schlabt vom 12. Aug * 
17595 welcher Friedrich d. Gr. durch die Dejte reiber unter Laydon, mit großen Ber: 
Iufte beiden Seiten, geichlagen — | 
£ ‚Ku Gattin Kaifer Heinrichs V., überzeugte durch ein Mottesurtheil ihren 
Fig en von ihre a Pt nad jeinem Zope 1025 Nonne, jtar —— 


und wurde heilig geſprochen. er. Kıı; . 
A ſtunſt heißt gewöhnlichen —— ihleit, welche durch ib: Seiftun en inf/ Ar | 
RR | 






ve Bu, Erftaunen ſeht, oder auch nur bervorragt, in wiljenfchaftlihem Sinne aber blos jene Thätig: 

’ J keit, welche darnach ftrebt, das Ideal des Schönen zu verwirklihen. Künſte in dieſem Sinne 
u: find ausſchließlich die Baukunft, Bildhauerkunſt, Malerei, Mufit und Poeſie. Ihnen naͤhern 
ſich einigermaßen, ſind ihnen aber, vermöge der blos vorübergehenden Dauer ihrer Leiftungen, K(, ma 


weit untergeordnet, die Schaufpieltunft und die Tanzkunſt. Andere Fertigkeiten, bie bis 


2 weilen einen künftleriihen Charakter annehmen können, weil jie Schönes daritellen, aber ler 4 | 

— ſ * nu Kae 5 5— erg ragen, Ben ihnen * ar — * u ee 
und einheitlicher Charakter fehlt, find: dj t:, Reit: und Zupnkunft, die, Land , 

> ‚närtnerei und die rue 832— keine ech j Pe irtos Wesnnage) 


ein feit uralten Zeiten befanntes Metall, das jeinen Namen von der Inſel 
— Fnprds Hat, iſt von roter Farbe, mäßiger Härte, grober Feſtigleit und Geſchmeidigkeit, Ku P ” 
— * ſchmilzt bei mäßiger Glühbige, findet ſich meiſt mit Schwefel, Gijen u. |. w. verbunden als nte 
Kupferkies, wird am Grohartigiten in Großbritannien verarbeitet, bildet mit Zink: Mejjing | 
aaa Tombat, mit Zinn oder Zinn und Zink: Bronze, ald Oxyd mit Schwefeljäure Kupfer: 

vitriol, mit Eſſigſaure Grünipan u. ſ. m. Nah dem K. wird die Hunt, zum Abdrucken 

beſtimmte bilolihe Darftellungen auf Metall zu übertragen: Kupferſtecherkunſt, und der 

Abdrud der Produkte der lehtern: Kupferdrud genannt. Die Kupferftecherkunft wurde 





A Mitte des 15. Jahrh. erfunden, doch iſt nicht befannt wo, fand namentlich im 17. Jahrh. 

E duch Rubens Vervolllommnung, und zerfällt in die Grabjtihelmanigr, die Nadir: oder Ach: / > | 
j ,‚“ .. . fe) ca 
“ 


ee Ketten ehe Bat 


nr) MAY ⸗ I AA AP ER — 


a — an Arch. haruerrı 7 7. Auch, —— 
— — — Kurd-Cscbroik 


Kur — Kybele 


Ar- 
k IF — die Vunttictunß die er >. Scabtunft, die Bunt: oder Farbenſtich-⸗, die Tuſch⸗ 
und bie ns Die einzel Ingn Abprüde —— nennt man Kupferſtiche 


Kur * P oder — blos Kupfer. Kr tus ı aı mn 
Kur (im Altertum Kyröa), Fluß in Transkaukaſien, /entipringt in den if —— 


+. nimmt den Aras auf, und mündet in den Kaſpi-See. — 

IL Kurare over Urari beißt das Gift, welches die roten U ewobner Südamerifa's aus 
dem Safte des Brechnußbaumes u. a. "Bilanzenftoffe durch Auskochen der Rinde bereiten 
und damit ihre Pfeile tie es Are, indefjen nur, jedoch jchnell und ficher, giftig, wenn 


es in ee Blut fommt 
bis, Vilanzengattu aus der Familie der Kukurbitaceen, mit Hetternden, ſaftvollen 
Stengeln, gelben Blüten, fleiſchig- [gegen Beerenfrühten von kugel- oder birnenförmiger 
Geftalt. Arten find: der Turban:, Warzen, Flafhen:, Keulen:, Urnen:$. u. ſ. w. 
ſeurdiſtan, Landſchaft in dei ien, karte der Türkei und Perſien getheilt, ohne 
bejtimmte Grenze, jehr gebirgig, von den räuberiihen und nomadijchen, unabhängig lebenden | 
Kurden bemobnt, deren Sprade zum indogerman. Stamme gehört. 
Kurfürten biegen die deutſchen — welche ſeit = 13. nr das Recht aus: 
übten, den Kaiſer zu wählen (füren). Zuerſt gehörten zu ihnen die E F chöfe von Mainz, 
Trier und Köln, ver Pfalzgraf am Rhein, der Herzog von Sachſen, der Markgraf von Branden: 
burg und der König von Böhmen. Im 30jähr. Kriege verlor Pfalz die Kurfürftenwürde an 
Baiern, erhielt aber im weſtfäliſchen Frieden eine achte Kurwürde, 1692 Braunſchweig eine 
neunte, und 1777 verihmolzen die pfälziihe und bairiſche in eine einzige. Unter die K. 
waren Erzämter vertheilt. Die geiftiihen K. waren Erzkanzlet, Mainz für Deutichland, Trier 
für Gallien, Köln für Italien, Pfalz war Erztruchſeß (Speifemeiiter), Böhmen Erzſchenk, 
Sachſen Erjmarjcall, Brandenburg Erzlimmerer, Braunichweig Erzibasmeiiter. 1801 wurde, 
in Folge der Vereinigung des linfen Rheinuferd mit Frankreih, nur nod ein geiftliher K.— 
der von Mainz, anertannt, dagegen vier neue weltlihe: Baden, Württemberg, Heflen: Kaffei 
und Salzburg (für den Großherzog von Toscana) geſchaffen. Mit dem Ende des Reiches 
1806 börten die Kurwürden natürlih auf. — 
len, eine nfeltette, die, 295 [_ IM. g von der Südſpitze der Halbinjel Kamt: 
Ichatta bis zur japan. Inſel Jeſo reicht, iſt vullaniſch, gehört, mit —— der zwei ſüdl. 
Juſeln, welche japaneſiſch ſind, Rußland und wird von Ainos bewohnt — 
rurland, ruſſ. Gouv. an der Oſtſee, ehem. Herzogtum, geſtiftet 1561 durch den legten 
£ vermeilter des Ordens der Schwertritter, denen K. und Livland gehört hatte, jeit 1710 von 
Rußland abhängig, 1795 damit vereinigt, ift 495 [IM. grob und hat 574,000 E., theils - 
lettijcben, theils eitnifhen Stammes auf dem Lande, meift Deutihen in den Städten. 
* Kurmark heißt der mittlere Theil der ehem. Mark Branvenburgg,, welcher —— 
eit bildete als Brandenburg die Kurwürde erhielt. Kr rn ir‘ 
J Füur Gouv.Haupiſt. im S. von Großrußland, in milder, fruchtbarer und ſtark bevöl: 
lerter Gegend, mit gegen 30,000 G., bedeut. Handel und einem Wallfabrtsorte in der Näbe. 
— ſeusko (ipan. Cuzco), ebem. Hauptit. des peruaniſchen Reiches, jet eines Depart. der 
—— Peru, 12,000 F. über dem Meere, in einem Hochthale der Andes, 1533 von den 
Spaniern zerjtört, aber neu aufgebaut, mit 60,000 E., jog. Univerfität, böberr are 
on söner Kathedrale, Reſten des a y Zonmentempels und und inpuftrieller zbätpt beſonders 
in ——— ——— Fa chırir/7- t sn 0 — 
ger bejeft. Stadt im preuß. Reg.: Bez. Frankfurt, in einer * am Zuſammen⸗ 
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un kei, der Dder und Warthe, mit iu E. und Zuckerfabrilen, — 1758 von —— 
— 1806 an die Franzoſen übergeben und von Dieſen bis 1814 bejeht. „+ 
s 1, ‚in einer Fbene, mit 30,000 E., alten B ig che 
N —— ne : —*. E — —— * rdo 
As ru ouv.⸗Hauptſt. in ransfayfafien, in fruchtbare egend am it 
| 45 und Trümmern einer ehem. Feſtun— K art lo Ras * Kun. 2 
k u — Kutichut- ſtainardſchi, Ort bei Silijtria in der europ. TR —— dur den 
UFTFL Frieden vom 21. Juli 1774 wiſchen Rußland und der — NL » Kırss 
+ ſtutuſoff (Michael), ruf. General, geb. 1745, focht gegen Polen, Türken, den — 13. 
— No Pe und die Franzoſen, befebligte 1805 bei Aufterlig, und ftarb 1813 zu Bunzlau. 
Kurhaven, Flecken links an der Elbmündung, in dem zur freien Stadt Hamburg 
te gehör. Amte Ritzebüttel, mit großem und ſicherm Hafen und wohleingerichtetem Lootſendienſte. 
R AA Kyan Friedrich Wilhelm, Freiherr v.), ‚Spabmpper apSei —— Au * des 3 Starfen, geb 
1654, geit. 1733 als Kommandant von Königitein Kr: * SH heuırx Ser 
K Ho Kybele, eine im alten Frygien (Kleinafien) verehrte Satin, die fen Kan genannt, 
— zu Ehren lärmende Feſte gefeiert wurden. Als ihr Liebling galt der Jüngling Attis, 
— der jih nad der Sage im MWahnfinn, den fie aus Ciferfucht über ihn verbängte, entmannte, 
Ruf was ihre Priefter nababmten. In Griechenland vermengte man fie mit ver (Höttermutter Kı. 
wo IM Rea, und ihre Prieſter waren als Gaufler und Bettler veradhtet. Auch dort bot, jbr Kultus 
TR * Anlaß zu wilden Orgien. N chKaır Q 7 
AA 
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Keykladen hießen im Altertum die in Form eines Kreiſes gelegenen Inſeln in der Mitte 
des ägaiihen Meeres, Ihren Mittelpuntt idete Delos; die übrigen waren Naros, Andros, 
F Paros, Keos, Tenos, Syros, Mykonos, Serifod u. a; iegt bilden fie einen Kreis des König: 
“3 reich3 Öriecbenlane, mit der Hauptft. Hermupolis auf Syra. 

ſeykliker biegen im alten Griechenland die nad Homer auftretenden epiihen Dichter, 
melde Stoffe aus dem nämlihen Sagentreije wie Jener behandelten, von denen jedoch nur 
wenige Fragmente vorhanden find. 

Knllopen, nad der griech. —— wilde, rieſenhafte Geſellen mit nur einem Auge, 
und zwar auf der Stirne, Söhne des Uranos ig der Gäa, oft in Rebellion gegen die 
Götter und mwieder in die Unterwelt gefperrt. Is ten „1 mit aty en Steinen ſchrieb man 
ihnen zu und ‚nannte fie kyllopiſche Mauern 

Kyniter, eine filojof. Schule im alten jedenlanp, n In fßhenes geftiftet, deren 
Anhänger in der Verachtung alles Defien, mas die Natur nicht jel etet, den, wahren 
Zweck des Yebens fuchten. Der befannteite K. war Diogenes (f. d.). * ars dl 

Kypros, jeht gewöhnlich Cypern genannt, \nfel m ver Wintel littelmeere3, den 
die Küjten von Kleinafien und Syrien bilden, 250 [IM. groß, gebirgig, mit Höhen bis auf 
6200 F., welche der Olymp (jet Kreuzberg) erreicht, fruchtbar, milden und gejunden Klimas, 
von hoͤchſten⸗ 200,000 inoch im Mittelalter 1 Mill.) E., meiſt Griechen und Chriſten, welche 
meift Ader: und Weinbau treiben. K. bildet jet ein "türt, Paſchalik, Hauptit. iſt Nilofia, 
türf. Lefloſcha, mit 15,000 E., Sik eines von feinem Patriarchen abhängigen griech. Erzbiichofs. 
Im Altertum zerfiel die Infel in mehrere kleine Staaten, die 550 v. Chr. vom ägyptiſchen 
König Amafıs, 525 von Perſien, 332 von Alerander d. Gr. unterworfen wurden, nad) deflen 
Zode an die Ptolemäer in Aegypten fielen, dann dem röm. und dem byzantin. Reiche ange: 
börten. Unter dem lektern errichtete Komnenos I, ein unabhängiges Reich, welches Richard 
Löwenherz 1191 der Familie Lufignan übergab, die 1489 ausſtarb und die Republik ge 
zum Erben hatte, welcher aber 1571 die Türken K. entrifjen. 1832—1840 ‚jtand die Inſe 
unter dem Paſcha von Aegypten. 

e ialjtadt in Nordafrika, weſtl. von Aegypten, melde 631 v. Chr. 
garlne wurde, im 5. Jahrh. v. Chr. in hohem Mae blühte und mit ihrer Umgegend, der 
andihaft Ky renaita, bald eine Republif bildete, bald Tyrannen unterworfen war, bald 
u perf., dann zum nppt. Reiche der Btolemäer, dann zum röm. gebörte, bis fie im 7. — 
— —— 






ahrh. an die Araber fiel. Im 4. Jahrh. v. Chr. entſtand dort durch Ariſtippos die filoſof. 
chule ver Kyrenaiker, welche das Ziel des Lebens im fchranfenlojeiten Genuſſe ſuchten. 
ſeyros (griedh., perſ. Kurus, lat. Cyrus), erſter perſ. König, Sobn des Perſers Kambyſes 
und der Mandane, der Tochter des med. Königs Aſtyages. Seine Jugendgeſchichte ift fabel- 
haft. 558 v. Chr. ftellte er die Unabhängigteit Perfiens von Medien ber, bemächtigte ſich 
des med. Reiches jelbit, eroberte Lydien, deſſen legten König Kröjos er ſchlug, und nahm 538 
auch Babylon ein, worauf er die dort gefan enen * in ihre Heimat entließ. Er ſoll 529 
im — mit den Skythen umgekommen ſein. Denſelhen Namen trug der jüngere Sohn 
des per). Königs Dareiod II., 424 v. Chr. geb., welcher jih gegen einen ältern Bruder 
Artarerres empörte, mit griech. Hülfstruppen gegen ihn 309, 400 v. Chr. aber im Kampfe 
mit ihm fiel. Dielen Feldzug und die Ruͤcklehr der Griechen ſchilderte — (j. Anabaſis). 
ſehthera, ital. Cerigo, die ſüdlichſte der ioniſchen Inſeln, im S.:D. Griechenlands, 

vor den Kap Malia, etwa 5[]M. groß, mit 15,000 griech. E., ſehr fruchtbar und wichtigen 


Handel treibend. Hauptit. ift Kapſali oder Gerigo. Süpöftl. davon liegt die kleinere Inſel * 
Gerigotto. Im Altertum war K. berühmt durch ſeinen Venus-Tempel und feine Purpur— e 
ſchneckenfiſcherei. 4 Fi N. 
— Lou hr chAoux a MorcesH Pr 
— 7300 rn orl- 
# Gar er 3 Qalbarre : Ds& — 


Laab heißt eine Abtheilung, und zwar die hinterſte, des Magens der Wiederlauer und 
wird, bei den Kälbern, nach ——— Zubereitung durch Waſchen und Trodnen, Einſalzen 

— und Räuchern, dazu verwendet, die Milch zum Zwede der Kaſefabrikation gerinnen zu machen. 

F inerlloſter am gleichnamigen, 2 St. umfaſſenden kraterfee bei 
n3,,1033 geftiftet, 1802 — jetzt zu Landwirtſchaft 


o. Bej. ẽ 
verwendet. 0 aaNıTOfrtrı ., Korat 
2aaland, var. Snfel in ber * ſudl. vom großen Belt, fait 22 IM, groß, mit 2 / 
61,000 €, und der Hauptt. Marie, bildet mit der Injel Falfter das Stift aa 


5 Labadie (ean de), franz. Schwärmer, geb. 1610 in Guyenne, war Jefuit, trat 1639, 
aus dem Orden und 1650 zur proteftant. Kirche über, — Prediger in Genf und —— 
ſtiftete eine —— myſtiſche Selte, die er ee und ftarb 1674 in Altona, ’ FR . 
Yr kn —— OR ZU a N& \ 
— Cları de. | 
———— a N Do Fe 
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Zu abadovoͤre acretelle — BT 
Er et — CÆMACX AA er 7 
aböbonsre (Karl, Graf v.), franz. Militär, 1786 in Paris eb, — eit/1806 die 
napoleon. Feldzüge mit, und en weil er 1315 zu dem aus Sg, 9, vüdteh popnbe yopoleon 
— übergegangen, im Auguſt desſ. J. erſchoſſen. E voastl Jauch 
12 eo Labienus hießen mehrere Nömer. Titus Atius 2. war Vollstribun und Cãſars Unter: 
nd y Pal: im gel Ariege, trat Pi * —— zu —— über und Ni hr ei —* 
M⸗sr⸗anbei Munda in Spanien, — itus wurd pu dner, und ichtſchreiher 
0 „ unter ee und Tiberius ertolat Dr Le I EL Bi —— — ee. 
4 2aboulaye (Eduard Nens Lefebvre:), — Schriftteller, 1811 in Paris geb., war 
jeit 1842 Advokat und jchrieb juriſtiſche, ſpäter aber hiſtoriſche Bea — — Fiaaicũ = 
bon Amerika) und jatiriihe Schriften (Paris und u. c 
* 22— Labrador, Halbinſel im N. Amerika’s, zwiſchen ber St. une Bai, dem atlantifchen 
Dean und der Hudjonsbai, 25,115 LIM. grob, wenig befannt, mit — und rauhen 
‚Ntüften, Gebirgen bis zu 9000 F. Höbe, zahl loſen erratiſchen Blöden, ehr raubem Klima 
> (nur zwei Monate nicht Winter), blos im S. mit Bäumen beſetzt, ohne Getreide, von ſchwarzen 
Ki A weißen Bären, Wölfen, Nennthieren u. j. w. und von wenigen Eslimo⸗ und Indianer- 
fämmen bewohnt. 2. wurde 1497 dur die Brüder Cabot entdedt und befist jeit 1771 
=> PBru- Herrenhuter-Miffionen. — 2. wird aud ein Mineral, eine Art des Feld * s, genannt, das 
meiſt in blau und grün ſchillert und meiſt im N. der Erde vorkommt nr 
Gar [ee (Sean de), gr Schriftiteller, 1639 in der Normandie eb. lebte am fran;. 
N) 
m 


e als Erzieher und jtarb *23 — ſchilderte in, einem trefflichen Werke 
enſchliche Charaltere. — 
— Inſel im hr von ba 2%, DU m pm ‚mit 3 E,Geit 1846 engliſch. 


Labyrinth nannte man im Altertum eine Selh enböhle oder ein Gebäude mit vers 

* wickelten Gängen, in denen man ſich ſchwer oder gar nicht zurechtfinden konnte, Berühmt 

waren zwei L. eines in Kreta, in Felſen eingehauen, das no vorbandep iſt, u — 
ira? Mörisjee in Yegupten, ein Gebäude, das jet in Ruinen liegt. 

Racaille (Nikolas de), franz. Aitronom, geb. 1713, nahm —— Landvermeſſ ſungen 

vor, beſtimmte 1750 am Kap der guten Sof yes N die "Entf ernupg 4; — * die 

— —3 Stellung von 9800 Sternen, und ſtarb 1762. —— —— es if 

Lacepede (Bernhard, Graf v.), franz. Naturforſcher, geb. 1956 zu Yo war Profeſſor 

und Alademifer in Paris, 1809 Miniiter und 1814 Pair, und ſtarb —— Er ri über 

— —— — Thierklajj en und — über Muſil. — ——* horta; 


.⸗ 


8 


1825 in Berlin 


und, ftarb dort 
Gr 2 ſich um die — und deli Sirtur verdient. 17 ; 
—— ter in 





el — und Vin * ſind beliebte —e— 

vachs oder Salm, eine Fiſchgattung aus der Familie —* ——— ſer, F mer 

tem Leib und jtrahliger Kiemenhaut, kommt im Meer und Sü le vor, 
x 


, kräftig, a und gefräßig, und ihr Sei it wohlſchmedend⸗ tatıe: — — 
M om. Lad: 1) Pflanzengattung, J. Goldlack. 2) eine Auflöfung von Harzen (beſ. Kopal. 
Bernitein "und Asfalt) in fetten Delen, verdünnt duch Zerpentinöl, wird zum Anftreichen 
verwendet, welches Verfahren in China oder Japan erfunden wurde; Ladjarben nennt man, 
— von dieſer —— — Farben. 3) eine oſtind. Goldmünze von 
00,000 R —— COM. 

Lackmus, blauer eo. —*5 durch die Gärung von Flechtenarten mit Zuſatz 
von Kali und Ammoniat und Verdickung mit Gips oder Kreide. 

Lacordaire (ob. Bapt. Heinr.), franz. Prediger, geb. 1802 in Cöte d'Or, war erſt 
Advokat und Freidenter, wandte fih aber plöslih um, wurde 1827 kathol. Priefter, während 
er jebod in der Politik eifriger Demolrat_blieb, bis der Papit 1832 dieſe Richtung ver: 
dammte, worauf L. in Nom Buße that. Seit 1335 beliebter Prediger in Paris, trat er 
1842 in den Dominifaner:Orden, ging 1848 mit der radikalen Partei, hielt 1860 eine 
Lobrede auf die Inquifition, wurde Aademiter und ftarb 1862. 

Laeretelle, zwei franz. Schriftiteller, Brüder. Peter Ludwig, 1751 in Meg geb., war 
Advokat, trat in der Hevolution mäßig auf, zog ſich unter Napoleon zurüd, opponirte der 
Reftauration, und ftarb 1824. Er ſchrieb polıt., hiſtor. und poet. Werke, — Joh. Karl, 
geb. 1766, entging durch ein Verjted der Guillotine, nahm von Napoleon Stellen an und 


— Xerparre & acbure 






— FH : RanımeLins ER ER i 
ayerle zur om auwee : 570 : res * 


Lacroix — Lagunen 


o wieder von den Bourbons, trat jedo ar; 5 Brebfeeibe et auf und ftarb 1855. Er fchrieb 
nebrere ung über: franz. Gefchichte. 
Laeroir (Paul), franz. Shriftiteller, x 1806 in Karis, fhhrieb unter dem Namen 
‚Bibliophile Jacob* mehrere Sittenromane, jowie biftor. Werte, 
Laeryms Christi (Thränen Chrifti) heißt ein feuriger —* Mein, der am Veſuv wächst. 
Ractantins, Kirchenvater aus Stalien, wurde en rebjam * wegen geiz * 
ls Ketzer — und ſtarb 330.- re Be A mir 
Ladak, eine Provinz des unter engl. Oberberrf at fteb — im 
veftlichen Theile von Tibet, am n.:mw. Ende des — mit Yin IM. und 125,000 
F., vom Indus durcftrömt, mit Ebenen von 11—17 ‚000 F. Meereshöhe, troden und 
nfrudtbar. Die — ſind tibetiſcher und indiſcher —— und buddhiſtiſcher 


teligion, deren gie r ge Volt beherrſchen, Hauptit, ift Le af, 11,000 F. über d 
Reer, mit 4000 € en Dorreauf: Lore 2» —— Laute * 
Ladoga·See der größte See im Innern — n. AD. Eee 336 [IM. Ko fr pP 
toß, nimmt aus dem Onegajee den Swir, aus dem Ele den Muora und aus dem gt 
Ilmenfee den Wolchow auf, fließt durch die Newa in den finnijchen Meerbufen gb, und hat Aa 
m Südufer zur Grleichterung der Schifffahrt den L.Hanal, X Ferrccere_ 
Ladronen (Diebsinjeln), Inſelreihe im Großen Ocean, nördl. von den Karolinen, feit 
565 ſpaniſch, unter dem Gouv. der Filippinen, auch Marianen genannt, umfaffen 1 
JM, nahmen aber an Voltszahl (die im 17. Jahrb. 1 2009 betey feit * europä denn Far 77. 
jefignahme erfchredend ab (jet zählt man nur — e — * 
Laeken, lönigl. belg. Schloß bei, Brüſſel, de 3 ö —— at in Marie = r 
hriſtine erbaut, mit der königl. Samitiengruft.s —— 
Lafarge (Marie Cappelle, verehlichte L.) eg urch "hrs ak befannte” Franzöfin, 5 —— 
816 in der Picardie geb., heiratete 1838 den Induſtriellen 2, wurde 1840 angellagt, af 
ı diefem Sabre geitorbenen Mann vergiftet und Diamanten geitoblen zu haben, von dent. derranf- 
lſſiſen in "Tulle ‚zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt, nad fünt Jahren aber g er, — 
ufenthalte in — Kloſter begnadigt und 1852 Ka itarb aber noch in dem. 
L afayette (Gil oti eneral und Politiker, geb. 17: ” N —— 7 
chloſſe Avagnac, ging 7 nad) Nordamerika, wo er für die freiheit kämpfte und 1781 _ 
ie Engländer zur Kapitulation zwang, betheiligte fih an den revolutionären Greignifien * Pens 
on 1789, verjeindete ſich durch feine gemäßigte Richtung mit Hof und Volt, floh daher ; 
92 von der Armee nad Flandern, war bis 1797 im Dejterreich verhaftet, überwarf —— 
ah ſeiner Nüdtehr mit — * opponirte der Reſtaurationsre — wahm an der , 
ulirevolution von 1830 Operbefehlöhaber ber — ——— — und * Ep Fre 
‚eine Entel leben nod. Car Case a 8 at zaıı 
Laffitte (Jakob), a Staatmanh, geb. 1767 zu Bavonne, wurde 1805 Banauier, 
314 Gouverneur der Bank von Frankreich, opponirte der Nejtaurationsregierung, unter: — —*— — 
üste die Revolution von 1830 und das Königtum Ludwig Filipps, wurde deſſen Miniſter, ü 
at aber 1831 zurüd, verlor fein Vermögen, opponirte auch der Yuliregierung, und ftarb 1844. 
 Rafontaine (Job. v.), franz. Fabeldichter, 1621 zu Chateau: Thierrn geb., lebte von 
» Gunſt vornehmer Hexxren, und des Hofes, und jtarb 1695, Seine abeln — 
nen ſeltenen Ruf. 905 rem, —— —E— — 
Lafontaine (Aug. Heint. Jul), deutſcher —— geb. 1759 zu Braunfchmeig, 0: 


Ger 
ı ER 


ww 


bte in Halle und ftarb dort 1831. Bist omane — — Natur und — „haben 

is rein zum Gegenitande. * gar oLuX Kochfeld 
2a (eigentlich El: Aghuat), up: nie 5 afen in der Sahara * ranzöſiſch 

lgerien F. über vos Dee, 208 an Datt d —9— reide, mit 2400 GE. und ſchönen 

traßen.dcı en wir 


Lago - Maggiore — * einer er —*8 Seeen Öberitalieng, ehört im äußerften 
um nei . Kanton wre ſonſt zu Jtalien (Provinzen Novara und Como), ift * tief, 
nfaßt 3%, [IM., empfängt den Teſſin und die Toccia und fließt durch erjtern ab. In 
iner weſtl. Bucht er ve — *— —— ein I (j. *. Seine Ufer ſind gebirgig 
id fruchtbar. — . war$o - «ago 
“= Lagrange (Joj Ludwig), "Datbemaiiter geb. 1736 zu Turin, wurde dort 1755 
aeg ter — in in Paris, hielt ſich einige Jahre in Berlin als Doltor der Alademie 
if, und ſtarb — — ——— — —— 

Lagranuija * San⸗Ildefonſo, ſpan. königl. Luſtſchloß in der Provinz Segovia, und 
eiänamige Meine Stadt mit ſchöner Rad und Partanlagen, Schauplag einer Militär: 
bolution von 1836. La Hrerse TR- 

Lagueronniöre Ludwig Arthur ve), 2 itiler, geb. 1816 in Poitou, iſt ſeit 
51 taiſerl. Hof-Brofhüren- und Zeitungsſchreiber. —— 

Lagunen find ſumpfige Küſtengegenden, in weiche das Meer eingebrungen ift, wie > 
„N.-W. des Adriatiſchen Meeres, wo Venedig auf Injeln in den 2. gebaut ijt. Vom 
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610 Laharpe — Lamballe 


Meere find die L. durch ſchmale Landſtreifen getrennt und durch Lüden zwiſchen denſelben 
mit ihm verbunden, Am Po gehen die 2. mit rajhen Schritten dem Austrodnen entgegen. 
ä chweiz. Staatsmann, geb. 1754 zu Rolle im ande 


iedrich Gäſo 3. 
wurde ehrer der ruil..-Gropfüriten Alerander und Konftantin, betheiligte fich 1798 
an der Onsreikun feiner eimat von der Herrihaft Bernd und an der Errichtu 
Inctiten Bank deren Direktor er bald e, fiel jedoch durd den —— von 
— 1500, der ihn verbannte, Tebte bei Baris bis 1515 und dann im Waatlande, wo er 1838 
eh de Lahire, franz. * en ver, am ey Sen, der Jungfrau von Orleans, ftarb ri 


an jeinen Wunden. 
Lahn; rechter Heben des Rhein/ entipringt auf den Höhen von Sauerland in Zn 


falen, paflirt in ſchönem Thale Marburg, — 5 —— Weilburg, Bad sun 
/ und mündet bei Nieverlahnftein nah 29 M. langem Lauf Due Dir ir — 
Lhodour Lahore, Hauptit. des zum britiſchen Öftindien gehörigen Pendſchab. 1764—1846 des 
Neiches der Silhs, nahe dem Fluſſe Rawi, mit 95,000 (ehem. 1 bis 2 Mill.) E., fhönen 
rien, Citadelle, geraden Straßen, Heiligtümern, großer Moſchee Aureng- Zeyb's 


A, az u und Balaft der Großmogulen, die * und in een abwechielnd ejidirten. 








Stadt im Großherzogtum Baden, Kreis Offenburg, mit E. und bebent. 


feit, ehem. = einer errihaft, die 1426 an au, 1801 R 
— 2 YELIN) — + N 2 
tit. * nem Kronlands Krain, am ı leichnam. ac das in 
Save Volam mit ” ‚000 E., jhönen Plägen und Gebäuden, ndesmujeum, großem Kranken⸗ 
haus. In 2. tagte 1820 und 1821 ein Für — reß PL in Troppau), auf, 







(0 ie Unterdrüdung der Erhebungen in Neapel und ! Biemont beſchloſſen — 
————— (Aler. Gordon), brit. Reifender, 1794 zu Edinburg geb., kam 1820 nad) 
Herlagne Leone 7 drang 1826 von Tripolis nach Timbuktu, wurde aber am 29 * ip 
tar reger) ermordet, weil er nicht zum Islam übertreten alle. 2% 
doimech Br 8, griech. Hetäre, [ebte im 4. Jabrh., meift zu Korinth, von Feder 


Enfediven, Infelgruppe im arab. Meere, meitl. von Vorderindien, nit von 
— Malediven, beſteht aus 20 Haufen niedriger Koralleninſeln und gehört zur 
räfidentichaft Mabras. Die 6500 E. find —— und Mobammedangr. 
afonien und Lafedämon, j. Sparta, sac1300 
—Lalande GJoſef), franz. Ajtronom, 1732 zu —— eb., machte 1751 Beobach 


Ir Berlin, wurde 1753 franz. Alademiler nd ‚tönig]. 61 Bro air, 
Tage der Sternwarte, und jtarb 1807. RER LPEA EN 


Verro galln » Tolendal am landen ragt iſche 
8 , ea elfınaf"geb., Tampfte 1741 in slandern, ie 1756 Beneralftutthalter go — 
Beſitzungen in Öftindien, befriegte dort die Engländer, denen er ji 1761 ergeben mu 
wurde deßhalb des Verrates *2 in die Baftille geſetzt —* 1766 ent 
Sein Sohn Gerard, geb. —— entging zur eit ber. Revolallon it 
Lama, eine Gattung der Wiederkäuer, zunächſt dem Kamel verwandt, = ) — 


Guillotine, wurde unter Ludwi II. Staatsrat und Pair und —X 
mit kralligen Hufen, lebt in den Andes von Südam .- in vier lol? az aco, eige 
dan Alpata und Vicuna, und dient als Laftthier 
Lama heißen die buddhiſtiſchen Prieſter in Tibet, € mais 78 49 e 8 ele 
D: 



































Religion. Die vornehmiten 2.3 find der Dai-L. zu Laſſa und der Bogd 
—— welche nach dem Volksglauben ewig ieben indem ihre Seele nach —* * 
Argend ein Kind ze —— daß von den 2.'3 Bergerae-. usgewählt und dann, mit der erlebigten KT 


Br ft 
Bode ® x — (Alfonſo, Ben da 2000. Genetal, geb. Mg in ee az nete 


1548 aus, wurde Kriegäminifter, machte den Feldzug n die Pens BON 1 —— 

1859, und war ſeitdem wieder einige Male Minifter. * 
Lamarque Marimilian, Graf), franz. General, Ten ie 1770 in —* a — 

in die Armee, machte die Kriege der Republit m Napoleons mit, gehörte zur "on Si 


egen die Bourbons, und ſtar 32, — 1 ein. Leichenzu Anlaf zu einem 
Aufftande” bot. 2 te op u rn 


—Lamartine (Alfons v.), franz. — ya 17 zu Macon, trat trat 1820 Slider 
Gedanken“ als Dichter auf, beſchrieb 1835 eine orientalifche Reiſe, that ſich als 
Redner in der Kammer hervor, ſchrieb die romanhafte Geſchichte der Girondiſten, w 

dembact 1848 Mitglied der proviſoriſchen Regierung. veröffentlichte fpäter feine Privatgeheim 
geriet dur Verſchwendung und Wohlthätigkeit in Armut und Vergeſſenheit, eh 

4500 Tamballel(Marie Thereie v. Savoien Carignan, Vrinzeß v.), durch ihr Sb 
1749 in Pick aus dem javoiihen Haufe geb., heiratete 1767 den Bringen v. 

y Drisue Hauje Bourbon, der aber bald ftarb, wurde Sntendantfn Marie Antoinettens, deren G 
haft fie theilte, und während der September:Mepeleien 1792 ermordet. | 


* —— 3 Vax' 
2 . — . 


- 


— ———— — 1829 nal EP 20 r 


amberg — Landes 611 
mLesc 600 Sr 
Bamberg (tanz Filipp v.), öftere. General, aus einem alten Geſchlechte, 1791 geb., 


wat 1810 in die Armee, machte bie Bag y gegen Napoleon mit, wurde 1843 Obertomman: 

yant in Ungarn, aber, al3 die dortige eg er Mahl nicht anerkannte, 

28. Sept. vom Pöbel in Pet ermordet. arm r ‚Sumcol Sm 

‚„.Zambert von Aſchaffenburg oder Heräfelb, deutſcher Geihichtihreiber, lebte als Bene: 

yiftiner zu Hersfeld im U. Jahrh. > fhrieb in latein. Spradhe wertvolle Quellenmwerte 

iber deutihe Geihihte dm molle „Ber mon 2300 ran fi 
Lambruschini (Ludwig), röm. Kardinal und Minifter, geb. 1776 zu Genua, wurde 

yort Erzbiſchof, 1831 Kardinal, unter Gregor XVI. re unter, Pins IX. 1846 

Mitglied der Staatskonſulta, und ftarb 1854. (a, HBSAarrr . art 

— Ramennais (Robert de),. franz. Schriftiteller, geb. 1782 zu St. Malo, wurde 1816 

athol. Geiſtlicher, trat. literarifh im Sinne des crtremen Katholizismus auf, wurde aber 

ah und nach freifinniger und endlich volljtändiger Gegner des Papittums, deſſen Bann 

— er 1836 trotzte, trat mit Entſchiedenheit auf die Seite der Demokratie und ftarb 

n ſtandhafter Seithaltung feiner Anfichten 1854 ohne kirchliche Ceremonieg. Seine ⸗ 

igfte Schrift ſind die „Worte eines Glaubenden“ (1834). ee Re are erch, 

am ullan), Team. Söriftiteler, geb. 1709 zu St. Malo, wurde Arzt, ſchrie 

m Sinne des vollendeten Materialismus, genoß, wegen Auftretens gegen 2 erzte flies 

yend, bie Gunft Friedrichs d. Gr, deffen Vorleſer er war, und ftarb 1751. — 4 

0 Lamorteiere Ludwig d.), franz. General, geb. 1806 zu Nantes, diente feit 1830 i z 

Wlgerien, nahm 1847 Abdellader gefangen, half 1848 den Juniaufftand unterbrüden, wurd 

wich den Staatöjtreih von 1851 verhaftet und verbannt, übernahm 1860 den Befehl übert® umartouf 

ie päpftlihen Truppen, wurde jedoch bei Gaftelfivardo geichlagen, und ftarb 1865 bei Amiens. £: 

>- !Yamo Jeanne de Luz, de Saint:Remy, Gräfnn v.), die Hauptperfon der fog. Hals— 


en 
yandgeicichte, von den Valois ftammend, 1756 in Champagne geb., wuchs in Armut auf, 4 7 


Marie Antoinette liebte, vor, fie wolle ihm deren Gegenliebe verihafien, ließ bei einem-/0, 333 - 
Rendezvous 1784 ein feiles Mädchen die Nolle der Königin fpielen, brachte ihn zur —* 
* bedeutender Summen, ſowie zum Kaufe eines Juwelenſchmuckes (Halsbands) für di 


vas ihren Tod zur Folge hatte, «7 ‚a ourhern NAon_ 
Lamprecht, der Pfaffe, deutſcher Dichter, jhrieb im 12. Jahrh. nad any, Di nalen 
in „Aleranderlich" oz Sur e 2511200 Ve ne 
4* er er — Neunauge, a, gelb ud sr pe edt, r bi3 7 
. lang, fchröpft jih mit dem Saugmunde an ere Fiſche und näbhrt, fih von ‚deren 
5. lang pft ſich om — — WE F 


ch 
ind ſehr gewerbfleißig, mit per gle apa „Baurib: die 5090, E, zählt. Größtg Ort iſt 
Hlasgow (j. b.. — Ae . To — drriprech Fronten 
Fänen! ft im N. Englands, an ber iriihen See, reih hin jhönen Ecene: Kaesrıd * 


Die gleichnam. Hauptſt, an einer Bucht des Meeres, bat 15,000 E. upd ginen bedeutenden , 
Ranal. Die —5— Orte find Liverpool und Mandyefter. LaınFSPFINge. {a naeferr 


n Neworlfoenchen, Dan E on kan. NEMRLIIN 
. Land werden, im Gegenfabe zu„Meer”, die feiten Sheile der HT 7 


de-genamnt, 
velhe aus Kontinenten (f. d.) und Inſeln (f. d.) beſtehen und zujammen 2,460, IM. 


— he , in Beige 





vundet, wo | er bald ftarb (fein Bruder ftarb 1839 als YZollbeamter in England. our! 
a (Sauber) eißen die Sandflähen an der Meftküjte Frankreichs zwiſchen Pyrenäen und 
ironde, IM. umfafiend, deren ge ai 5 v3 Zeit begonnen hat, Sie find 
or arten * er. : 
orrr.aıı- 7000 Brest * 39 
7 ar dersfofert and ermı.coatt- 


We —* — en BT NT KALDBHE J 






Lan dirigiau — — 
cn II k Landfriede — — | 


pn Gas vg — 
vier Monate des Jahres mit Waſſer bevedt, und bie Bewohner fie * zen. 
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ihrem 34 
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| rankfurt a, d, DO. Äin tughtbager Gegent 


3 334: de Martbe, mit 17,000 G., bedeuf, Handel und Wollmärlten. Zarıdf, Lumdo Hrte. : 
——— die bildliche (nicht blos ſinnbildliche) Darſtellung von Theilen der "7 7 
w, Erboberflähe, wurde von den Griechen nicht geübt, von den Römern nur in geringem Mafe, \ 
ande * und fam zuerft im 13. Jahrh. durd die Brüder van Eyd in Flandern, an Stelle des früber 
uüblichen Goldgrundes der Heiligenbilver, auf. Cine jelbititändigere Behandlung erhielt die 7 
2. zuerſt durch Tizian, eigene Daritellungen durch die Familie Breughel in Holland, und 77 
eine grundfäglihe Manier dur den Franzoſen Pouflin im 17. Jahrh. Gegenwärtig über 

wiegt die L. entihieden vor den übrigen Gattungen der Malerei. Nah ihrer Beham 

unterſcheidet man fie in naturaliftiiche, welche ji jtreng an das Gegebene hält, und 
ftifche, welche in dasjelbe einen Gedanken, eine Stimmung hinein legt, — nad ihrem Gegen: 
ande in Vedute (wirklihe Landidaft) und Komponirte Landſchaft (devem Original nicht eris 
ſtirt), — nad dem Zuſtande des Abzubildenden in Sommer, Winter:, Morgen:, Abends 
u. a. Landſchaften. 

* Landfeer (Sir Edwin), engl. Maler, 1802 in London geb., zeichnete ſich in verſchie⸗ 
denen Gattungen, beſonders aber in der Ihiermalerei aus, und iſt jeit 1866 Präfivent ber 


londoner Y 
27 
| 


bier eine 1826 nah Münden verlegte Univerjität. 2) Stadt iny preu Reg.-Bez. Liegn 
| in ſchönem Thale, mit 5000 E. und maleriſch gelegener Kirche. kn 
| 81, 
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gemeine 
elegenbeiten unter fich berieten. Im jebigen, neuen Sinne tauchten 2, jeit dem 13. oder 14. 
* auf, verfielen aber im 17. J abjoluter 


hen Befreiungsfriegen auf, dod in einer Form, welde ſich eher der Volfövertretung, als 
gentlichen 2. —— anal Kenn jerken + 

i _ [Landwehr] nannte „ir * nur zeitweiſe, beſon jr iege, org Heeres: 
u “aursal Sesf— Gorre 2:500 Rochrchsuurt — 


1 * 








—— 3% — — TE. 832, 





Landwirtihaft — Lansdomne 618 


abtbeilungen. Eine fefte Organifation der 2. ſchuf erft Preußen 1813, und br die L. 
nah und nad in engere Verbindung mit der Linie. Der preuß. L. entipricht die ſchweiz. 
| Nejerve, während bier die jog. 2. erft die dem Alter ni in ber —— dienenden 
| "und bad noch waffenpflichtigen Männer umfa Ra ur “= y 
| andwirtſchaft ijt das älteſte Gewerbe. chiedene Methoden und Sy⸗ 
| — * dur (j. Dreifelderwirtſchaft, N htwehfeioirtihe 5 lwirtſchaft). Rationell betrier 
ben wurde ſie erſt ſeit der Mitte des 18. Jahrh., beſonders durch Thaer, wiſſenſchaftlich erſt 
etwa 1840, namentlich durch Liebig's Anregungen. Landwirtſchaftliche Schulen entſtanden 
eit Beginn diejes Jahrh., zuerſt 1 in Hofwil durch Fellenberg. Unter den beſtehenden 
d die bedeutendſten zu *8* ar bei —— dena, Ei rn bet Sreifomope, Wiesbaden 
—* in Sachſen u. c- 5 Ian 
* un ea (@ void ey Bei ag 55 rg * — ee 9% 4 
u . de 3 njor in Ber ie ichte un re fomi 
und Novellen. — ———— or Fee 3 nen. 
em cLänge nennt die Geografie die Entfernung eines Örtes vo von einem iſſen, —* =, 
allgemein al3 hauptſächlichem angenomme idian im fürzefter Linie nad Graden; man 6 ad 
unterjdeidet fie in öftliche und weſtliche Als ſolchen Meridian nimmt man in Frankreich 
© denjenigen von Paris, in England denjenigen von Greenwich, in Deutichland denjenigen de Br; = 
6% mfel erro an, welch' legterer den Vorzug bat, daß er jeden der beiden großen —— dort. 
* aſt ganz auf eine eigene Halbkugel beichräntt. Un der jcheinbaren Himmelstuge a 
77, man die 2. vom Früblingspuntte der Ekliptif ftetS nad —— * 
ch Langeland, vän. Inſel zwiihen Fünen und Laaland, 5 IM ‚ mit 18,400_€., ⁊ — 


zum Stiſte Fünen gehörig. Hauptort iſt Rudtjöbin rn 3 
665 ei Stadt im preuf. Neg.-Bez. Erfurt, in Bar — an der Salza, 
E 








mit beſtehenden Mauern und Thoren und bedeutender Induftrie, — — — 
durch die rn vom 27. Juni 1866, in welcher die Hannoveraner den, Preußen gegen Ban 
e wat Stand bielten, nach welder fie aber dennoch fapituliren mußten. 
Langiewiez (Marian), poln. General, geb. 1827 zu Krotoſchin (Poſen), diente im weiß, — 
eere, war dann Lehrer an der Militärichule in Paris, 1860 Begleiter Garibaldi’3 und ] — 
im —— ee —— und er ei — Fi März au öfterr. —* on | 
mußte, wo er gefangen gebalten wurde; sige aflen in an 
Solothurn) ein Bürgerrecht. Be — Regen a a eng — * 
Langobarden (falihb Longobatden), ein deu ‚zum Stamme even geb 
| Volk, wohnten zur Zeit vor Chriſti Geburt wahrjcbeinlich an der untern Elbe, zogen im 4, —— 
| Jah rh. nad der Donau, wo fie Chriſten wurden, unterwarfen 512 die Heruler, 566, die —— 
5— eroberten 369 unter Alboin Ober: und einen Theil von Mittelitalien, wo fie ein mäch— \ 
Reid, gründeten, deſſen Hauptit. Pavia und deſſen bedeutendſte Bafallen die Herzoge 
von — Spoleto und Benevent waren. Der König Authari (585—590) führte im Reiche R 
| Ordnung ein, Nothari (geft. 652) gab ihnen Gefege, und Aribert (geit. 663) trat vom aria- /7, Tr 
4 niſchen zum latholiſchen Glauben über. Die 2. vergaßen i in Jtalien die deutſche und nabmen 
die —— Sprache und italieniſche Sitten an, verweichlichten in der Folge; ihr Reich 
fiel troß der Anſtrengungen des kräftigen Königs Liutprant (713—744), und erlag endlich Fa 
z jden vom röm. Bapite gegen die 2. zu Hülfe gerufenen Franken, deren König Karl (d. Gr.) 
4 den legten Herricer der 2., Dejiderius, befiegte, und deilen Neih mit dem fränkifchen 
verei Der Name der 2. dauerte in der Be ichnung Oberitaliens als „Lombardei“ fort, — 
Stadt im franz. Dep. der obern Marne, am Fluſſe dieſes Namens, auf einem 


Berg eau von 2., mit,8000 E., alten Mauern, röm. Triumfbogen, fböner Kathes DC 
—* und ung nduftrie, ana 2.3 Bein OO ch pair Pros? de 


Sünden, (Piz), Berg in der Bernina-flette, der ‘ 5 fa ſchweiz. Kanton Grau⸗ 
Meter hoch, mit —— —— Abın 














renden, l 2 — * ou zer ft It, ın ' y Ardée Nur — — 
E — * — El Ki —— Ne el —— 
—S ran el), deuticher I ge zu Wien, 9 da machte 
ſich dur jeine W beliebt und befannt. slz 


Lannes (oh.), franz. Marſchall, geb. 1769, trat 1792 in die Armee, zeichnete fich in Z L Vi 
ien und Aegypten aus, * 1804 Her 109 von Montebello, und machte die Feldzüge 
apoleons mit, bi® er 31. Mai 1809 an bei Aspern erhaltener jchwerer Berwundung In GraHauı 
| ien ſtarb. Sein Sohn Napoleon Auguft, geb. 1801, madte ſich als franz. ——* u 
Schweiz 1836 durch feine Anmaßung in Sachen der Flüchtlinge verhaht, war ſpaͤter ** 
andter im Neapel, 1858 in Petersburg und 1864 Senator. nenne Hdbn 
Lansbowne er —— v.), Een Bei 1, geb. —— wurde 1766 und ⸗ —— 


— ——— —— —— 
nt — — — —— Pr 






, 3400 Brust 
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* 75300 Ville amehe.H.garonne Kang — — 
pr 614 fr 2 Lanze — Larohefoucauldn d 
ol. Nrierec_ Ynfor. cs Jon 
Lanze — gen Hauptwaffe des Fußvolles bis zum Auftommen der Feuerwaffen, wurbe 
noch bis Anfang des 18. Jahrh. neben legteren und wird jetzt no von den Ulanen getragen, 
bean Laskoon, nad der grieh. Mythologie ein troiſcher Priefter, welcher feine Landsleute 
ln vor dem Betruge mit dem hölzernen Pierde warnte und dann nebit feinen zwei Söhnen bei 
eo‘ einem Opfer von Een getödtet wurde. Diejer Vorfall ift der Gegenitand eines ber 
* berühmteſten Werke der ildhauerei des Altertums, deſſen Entſtehung jedoch unbekannt ift. 
AM *— [Faon) Haupiſt. des franz. Dep. der Aisne, auf einer Anböbe mit 
rn fruchtbaren Ebene, mit 10,000 G.,, großer Kathedrale, — Häyjern, Citadelle und 
5 baftem Handel ten rt In ommnad — An 40009. Tun oRuref,; 
Laos beißen "de Stämme, welche das innere Hinterindien bewohnen und meilt von 
Pd ER — sun Ye gr en — „und be, nn, und —— Gel Sie Sub 
"on »[LomSte zerfallen in die weißen n 2. (nach ihrer o gepannt r Lan 
5% U it noch ziemlich unbekann — —— A 
2 Laotſe, chineſ. Religions er > A ir gt, war ein älterer Zeitgenoſſe des Kong- 
Je ham ovntatle und wird von feinen Anhängern für ein Weſen göttliher Ablunft gehalten. Seine 
J 3 Lehre, Tao (mie jein Jünger Tao-ſſe) genannt, empfiehlt die Zurüggezogenheit von der 
old Welt, begünftigt das Kloſterweſen, den Aber-, Geifter: und Wunverglauben und teilt ih 
mit dem Buddhismus und der dehre Kongfutje's in die — Herrſchaft über China. 


⸗- Dep.-Hauptſt. in der ſüdamerikan. Republik Bolivia, zwiſchen dem Titicgca— 
* PA See ——— are 1 * * F. über er Ton, in Tructbarem Abale, eei vegelmäbtg 
s --\ gebaut, mit 77 öner Kathedrale iwerjität m, pragtvollem ergang 
4 ** und lebhaftem̃ — —— — — — es 


Salıbacf, e®# Raperonfe (ob. Sr Graf), franz. —— geb. 1741 Al bei Albi, wurde 1785 von 
e Ludwig XVI. auf eine Entdeckungsreiſe ausgeſandt, fuhr über Kaliforien und Manilla nach 
Auſtralien, verſchwand aber dort 1788 ſpurlos. Grit 1826 fand man auf a Aralighen Selen, J 
(Zufopia und Malitolo) Reſte ſeiner durch einen Sturm zerſtörten Schiff 
n 2 Laplace (Beter Simon, Marquis v.), franz. Mathematiker und Ajtronom, * 1749 in 
Calvados, wurde 1773 Alademiker in Paris, zeichnete ſich ebenſo durch ſeine gro un 
aftronomifchen Gntdedungen und kühnen Hppothefen, als nn ine politische ch GE; d: 
feit und — aus, — rn ne ftarb a 2 Ende 
2a» Plata, eigentli to de la Plata, heißt der = e ungsgo ‚ welcer ge 
— —— der Ströme Paraguay, Parana und Uruguay in den atlanf, Ocean führt, bisweilen 
OD aber auch das gefammte Wafferfvitem der genannten Ströme. Der eigentlihe 2, ift 5—40 
7 M⸗ M. breit und 50 M. lang und bat ſchlammiges, gelbliches Waſſer. Nach dem * Im pn, 
d Sinne wird oft die Argentin. Konföderation als die „L.: Staaten” bezeichnet. fı0 } 
— ⸗ Lappenberg (Joh. Mart.), deutſcher Geſchichtſchreiber, 1794 in burg geb., war 
f 1816— 1823 Heften! am preuß. Hofe, dann bis 1863 Archivar jeiner — und ftarb 
AL dort 1865. Er begann eine Gejchichte von Engl d,, — — 535 fo estg, und fchrieb über 
* pn Die Geſchichte Hamburgs und der Hanfasl * Wellen 
20 Lappland heißt der nördlichſte Theil F ken, und Schwedens (Lapp⸗ Er 
A- er marfen) und die angrenzenden ruf). Gebietötheile, bejonders die Halbinjel Kola und ver * 
u 7 liche Theil von Finnland. L. iſt mit Wäldern und Sümpfen angefüllt, reich an Ber en und 0% 
Geeen, arm an Negetation, bat kurzem; aber fehr heißen Sommer, fonft raubes und 2 Tem. { 
„Klima, Bären, Wölfe, viel Geflügel und Fiſche. Die Ureinwohner, von den Frem } 
Ar-genannt, nennen fi jelbit Same, gehören zum finniihen Stamme und — ce 
/ 24,000, davon 16,000 in Norwegen, In Schweden wird ihr Gebiet immer mebr von den 
Schweden folonifirt, die dort ſchon ber 20 ‚000 Seelen betragen. Die Lappen find harmlos 
fi 4, und zerfallen in Berg: oder Rennthier-, Wal- „Fiſcher- und Kirchſpiellappen (Unfähige). 
; n Lärche, Gruppe von Nadelbölzern aus der Gattung der Kiefern, unterjchieben 
Your L_jommergrüne Nadeln, abgerundete Zapfenjchuppen und einjährige Samenreife, Die maͤnn⸗ 
0 lichen Kätzchen ſind gelb und ſtehen unten, die weiblichen karmoifinrot und ſtehen — an 
? ⸗ den Zweigen. Der Stamm iſt gerade, das Holz barzreih und wird > Waſſer härt H 
% uTre fibir. L. htefern ein Gummi, die in wärmeren Ländern ein Manna. — 
Y Xaren nannten die Römer die Schußgötter der Familien und ur, deren * am 
— haͤuslichen Herde oder in Haustapellen ſtanden, und brachten ihnen * 
che Hausthieren pder Heinere an Eritlingen von Früchten dar., ALLE 


rn bieß im Altertum die Hauptitadt Thefjaliens (jet * A 







80 Ö wie Au andere griech. Städte und die Akropolis von Argos, 
Saradje (Marie Sofie), deutihe Schriftitellerin, — u Hau Elke — 
er eh des Arztes Gutermann, unterhielt jeit 1750 eine reine Sreundfchaft mit dem Dichter Wieland, | 


2 2 heiratete 1760 den Hofrat L., mb ftarb 1807 in Dffenbady. „Sie ſchrieb⸗ meh — 
* ſche ———— Bücher. en. AalOWO, a — —* 


4 oucauld (Franz Alexander, Herzog v. L.⸗Lianco , auß i 
Geſ * ‚geb. ‚1747, ul, in ae Revolution eine ——— Ste | 


— para derer 






2 Aarsusse Ixeüco ER 1 / Au 7 
7 = —eiſ Rgeoöelte Z ẽgtiuer ———— rer 
2 nad England, bereiste Amerika und Europa, kehtte 1799 nad Frankreich ii betbei: 


ie ſich an filantropiſchen Unternehmun n , wurde aber er Be den Bourhons. ver folgt a 
ark eh Re a ee 
| 3 }. . der niedern Warente an einem m en es atları 


* Uni in 5 





“ Dceafs 0,00 E,, See: sbafen 9. Rathaus, berü rien 
ſchule, kotanijchem Garten, Seftungswerten und — Kanal. 13721573 ir 1697 = — — 
bis 1623 war 2. ein Aſyl der Hugenotten und ergab ſich nur nad tapferer —— ung. * 


Larothiere, Dorf bei Brienne in Der —** bekannt durch die Schlacht vom ebr. — 

0 4, in welcher, Blücher die. Franzofen- Ichl & Or * 

5 Larven nannten die Rbmer geipenfterhafte Erſcheinungen, fpätet aber Gefihtsmasten. — 
Die Naturgeſchichte nennt L. die unentwidelten, noch nicht fortpflanzungsfähigen Thiere, meldet: a Jon 

_ Später eine andere Gejtalt annehmen. Es gehören dazu faſt alle Wirbelloien, mit Ausnahme 

“ der Spinnen, und von den Wirbelthieren die Neunaugen (Fiſche) und die — und ——* — 
(Lurche). Die L. der, Schmetterlinge Bun — der lieg n R Bhode öſche Kaul⸗ —* 
quappen u. f. wm. &zesadle 2% 00. —— — 
> 2a8 Caſas (Bartoloms de) ſpan. re ae * in in Sevilla. ging 1502 5 
Amerila, wurde 1510 Prieſter auf Kuba, verwendete ſich kräftig, aber fruchtlos gegen die 

J Mishandlung der Indianer durch die Spanier und fchlug endlich vor, ftatt derjelben Kat Ac 

ſpan. Bauern und Neger in den Minen und Plantagen arbeiten zu laſſen, was aber theils eube 
nicht gelang, theils ungeſchidt ausgeführt wurde; er erhielt das Bistum Chiapas in Meriko, 

lehrte aber, da er feine edeln Bejtrebungen iceitern jab, nad Spanien zurüd, wo er in ein 
Softer ging und 1566 in Madrid jtarb. Er ſchrieb eine Geſchichte Indiens (d. h. Amerika’s). 

Las Cafes (Emanuel, Vicomte de), franz. Schriftiteller, geb. 1766 auf dem Schloſe 

feiner Familie, floh 1792 nad England, kehrte 1799 zurüd, gab einen hiſtoriſchen Atlas x Sag, 
unter dem Namen Lesage heraus, wurde durch Napoleon Reihsbaron, ping, mit dem Kaiſer 7 — — 
nach St. Helena, wurde aber wegen *** eines Briefes an Lucian Bonaparte 1816 24 
eingelperrt und 1817 verwielen, ab in Fr ‚Srgptee eih Dentwürd dioleite über St. Helena heraus, AND. 

und ftarb 1342. Arrelü PA! Xing, dr sO 2hrmer 


Lafſa, auch LHlaſſa oder Sala, die Ha upijk: von Zibet, in meiter Ebene, 0m 000° 2 


F. über dem Meer, ohne Mauer, mit breiten Straßen, jhönen Gärten, großen Häufern undlerr Leis 
dem riefigen Kloſter Labrang, wo die tibet. Regierung ihren Siß bat. Der Dalai: Lama „oA 
wohnt in dem nahen —— Buddhg⸗ * bie chineſ, —* den in dem etwa 8 ia sH 
tern Orte Dſchachi. re NA ——— askowits 
ü Laſſalle (Ferdinand), deutſcher Socialift, geb. zu Breslau ] 1825 von jüb. Abftanimung, ——— 
tudirte Rechtswiſſenſchaft, wurde 1848 auf die Anklage wegen unbeſonnener Schritte im In: = 5, 
terefle der mit ihrem Manne proceflivenden Baronin Habfeld freigeiproden, jpäter aber wege ⸗ Orr PR 
revolutionärer Umtriebe zu Gefängniß verurtbeilt, ſchrieb dann einige gelebrte und wieder‘ 
focialiftiihe Werte und In hrte eine lebhafte Agitation zu Gunften der Arbeiter, die ihn mit — 
den gemäßigten Liberalen überwarf, RER (eben * 1864 in —— eines — — 
mit ſeinem in der Gunſt einer Dame glü n, Neben er, dem wala ojaren, Rako⸗ 
zwitza, bei Genf. Dr 7800 Des ne v3 Schr e- 
} 2afurftein (Lapis — — —— — aus Mejel: Thonerbe, Kalt, 
Natron und Schmweieljäure, von jhön blauer, ‚Sprbe,„bieb bie mm Altgrtu Safır und wird zu nz ae 


allerlei Gegenftänden verarbeitet. Zu ssotwrz as, UL, 7 
sr. 2ateinifch (verderbt ftatt Latiniich) nennt man gemöhnlich die Eprade der: alten Römer, — 


einen dem Griech. zunächſt verwandten Zweig des indogerm. Stammes, und die Mutterſprache 
des Ital., Rätoroman., Franzöſ., Provengal., Span., Vortug. und Walachiſchen. Sie hat Zr u. 
ihren Namen von der Landihaft Catium in Mittelitalien, am tyrren. Meere und am linken 7" s£ 
Ufer des Tiber und von dem diejelbe bewohnenden Volte der Latiner, melde fih von“. 77 
einem fabelhaften Könige Latinus ableiteten und einen Bund bildeten. Nom, das ebenfalls „> / 
von Latinern bewohnt war, trat, nachdem es das ältere Alba zerjtört hatte, am die Spike 77 
jenes Bundes, geriet jedoch im J Jahrh. v. Chr. mit den übrigen Latinern in Zerwürfniß /, 
das 338 v. Chr. mit der völligen Unterwerfung derſelben durch Rom endete. Pateiner nannte z 
man fpäter die Glieder der röm.stathol. Kirche im Gegenfage zu den Griechen, und „latein. *Z' 
Kaifertum” das von den Sireuzfahrern 1204 zu HEN. errichtete, von Abeypländern ⸗ 


rn 


— — 


regierte und 1261 wieder von den Griechen eroberte Reih 

2ateran, ein nah einer röm. Familie benannter Plah und Valaſt in Rom, wurde von 
Konjtantin den Päpften wenn die dort — bis ſie nach Avignon überſiedelten, nach 
ihrer Rückehr aber im Vatican. Die neben dem L. erbaute Kirche des heil. Johannes im 
2. ift die eigentlihe Hauptliche Ro nd die — des Papſtes, und war der Ber: 
ſammlungsort mehrerer Koncilien. x 

Latimer (Hugb), engl. Refoxmator, geb. u 1 in in — erklärte ſich, geiſtlich geworden, 
frühzeitig für die Reformation, wurde 1535 Biſchof von ——— belämpfte freimütig die 


Lour Rave 2200 Iso Te 
J Frames, 1300 —— — 


616 t re Ratitudinarier — Lauge 
u Ieme Ltekepi esarde, 


— Heinrichs II, ihm fein Amt koftete, und wurde unter der Königin Maria 

1553 als Brotejtant eingeterkert und 1555 mit Ridley in Orforb lebendig verbrannt. 
Latitudinarier wird eine Partei der anglifan. Kirhe genannt, welche im 17. Jahrh. 
Ti n.  entftand und ber ——— Ausichlieplichleit gegenüber für größere Freiheit im Glaubens: 


? 2 auftrat Ar Nr fte, 
de rt Sntona, |. —— — 15.467 


Latour (Theodor Baillet, Graf), öfterr. Militär, aus einer alten burgund. Familie, pm ' 
1780, wurde im März 1848 Kriegeminifter, fand aber bei der Revolution zu Wien am 6. Oft. 
durch die Vollswut feinen x un Auffnüpfun n an einem Laternenpfable. 

I seire nn Theofil de), fran — ilitär, aus einer Seitenlinie des gleichnam. 
792.00” Altadelihen echtes, N 1743 in Finiftere, trat 1767 in die Armee, diente der Repu: 
— bit in allen Selözügen, tebnte jedoch jede Veiörderung ab, erhielt von Bonaparte den Titel 
Ins DEE „eriten Grenadiers von frankreich“, und fiel 27. Juni 1800 bei Neuburg in Baiern. 
taJo: Eatonz -Maubourg (Victor de Say, Marquis v.), franz. General, geb. 1766, flob 

102 mit Yafayette ins Ausland, kehrte 1797 nad Frantreich rüd, machle die Feldzüge 

— der Republik und Napoleons mit, wurde unter Ludwig XVIII. Pair und Kriegsminiſter und 

1822 Gouverneur der Invaliden, und, 1830 ausgewandert, Lehrer des Herzogs v. Bordeaux, 
und jtarb 1850. Auch jein Bruder Karl (1758-—1831) war bedeut. Militär. 
Lattich, Planzengattung aus der Familie der Kompoſiten, frautartig, mit ———— 

⸗ fa F geſtellten Grundblättern und meiſt —— Diäten. bre Arten fi Sr der lattich, de 

) Patti und die ſämmtlichen GalatartenaALro ex C- 

/ * Laube Geinrich), deutſcher Dichter und —— titeller, —7— 1806 zu Sprottau im — 

dort ien, wurde 1834 wegen freifinn. Anfichten in Sachſen verwiefen und in Berlin verba 

— en A f Fiebte wen * Pa vH Any ren —* —— in Wien, an been “ 

A eimar ſchrieb eine große abl dramatiicher ppetifcher e, Die eu 
x «6 eng ewandtbeit verraten. * gern. — weil] 


es ge Ve — Kauberhüttenfeft, ein iü —— im —— unter ı eigens dazu erbäuten Hütten 
Rom im freien gefeiert wird und das Andenten/an den Zug durd die Wüſte zum Zmede bat. 
Laubfroſch, eine Gattung der Fröſche, deren Angehörige fi faft immer zwiſchen Laub 
aufbalten, an ven Zeben Saugſcheiben befiken, meift grün gefärbt find, laute Töne bervor- 
bringen und als Wetterprofeten gelten. 
Laubhölzer beihen im gewöhnlichen Leben jene Holzarten, welche keine Nadeln und 
Zapfen, ——— breite Blätter tragen, in der Botanik aber alle vilbiplen Holzgewächſe. Sie 
unterſcheiden ſich in blattwechſelnde oder ſommergrüne und in range oder immer: 
grüne; lehtere find in der gemäßigten Zone jelten (j. B. die Stechpalmen), eritere aber auch 
in der heißen Zone häufig, wie z. > der protbaun; tropiihe immergrüne 2. find z. B. der 
Lorber, die Orangenarten u. f. m. t2 
Laubthaler hieß eine on a von 6 Livres, nad dem barauf — 
x —— vo gr belgewäcfen aus der Famili Lili il 
au attung von Zwiebelgewächſen aus der Familie der Liligceen, 
acht, € enthaltend, und durddringenden Gerud von ſich gebend.x zn ve 
dauchh ame Stadt und Badeort im preuß. Reg.:Bez. Merjeburg, mit Gifenquellen, 
au ıliam), enal. Staatsmann, geb. 1573 in Berkfbire, wurde als Geiftlicher eine 
Tach fei,Stübe der Hochlirche, verfolgte ald Biſchof und Kirhenminifter unter Karl I. die —2 
rianer, wurde 1633 — von Canterbury, 1 aber ER Parlament in Ar L 
vn fegt und 1645 ala Hocverräter enthauptet.7 ıtı dar » an ach Aa KL 
Tanbon\‘ (Sideon Ernit, Freiberr v.), öfterr. General, wi 1716 in Livland, tt 1731 
in ri. ünd 1742, von Friedrih d. Gr. abgemiejen, im öjterr. Dienfte, machte —— 
und ſchleſ. Krieg mit, fand im fiebenjäbr. Kriege mit Mübe eine ebrenvolle Stellung, ſiegte 
bei Hochkirch, Kunersdorf und Landshut, nahm Glatz und Breslau, wurde aber Sn 
eſchlagen, focht fpäter glüdlich im —— erſtürmte Belgrad, und ſtar 
Mähren, ox.cı anNaLtL. Katıortt [au emn or Ye | 
t Lauenbneg, ein mit Preußen verbunbenes Herzogtum in Norbveutichland, * re 
4 \ Ufer der Elbe, don Hamburg, Holftein, Lübeck und Medlenburg umſchloſſe en * 19 
IM. gegen 50,000 E., ift fruchtbar und majjerreich und treibt meiſt A und 
zucht. — ift Raheburg! eine Art vertretender Behörden it die —— und u 
ſchaft“. &,, früher von Slawen bewohnt, wurde im Mittelalter von Sachſen fo 
im 13, Sabre, Sik einer Linie des jähl. Haufes Askanien, 1702 braunfchweig An ’ 176 | 
bannoveriich, 1803 franzöfifch, 1815 däniſch und 1864 an Preußen abgetreten. 
, namige Stadt, an der Elbe, nad dem Schlofip L. ee bat 200 en in de 
a / tie die Gruft der ebem. Herzege.. , Ze on. — 
Lauge nennt man alle theilweiſen Löfü —— — ftangen in % 
ders an des Kali und Natron. 


— IE ech A— a —— 
— ER I PIEH TR. I —— 


—— 





AA —— PET 
1 Karen Zen — 
—— Eh /b. 720 One 7 ———— MO Mar ade 


‚ die Geliebte des Dichters P ‚ wurde im Mittelalter für eine frau au; £ 

— — der Abbe de Sade im 18, — aber ſuchte nachzuweiſen, daß ſie Kung li —_ 

1,75, von Sade geweſen, 11 Kinder nehabt und 1348 — Avignon geſtorben jei., Andere — 
K teten Anderes, und die —D nicht entfhieden. ZOO asıhpen x. 7 
— * cre Haupt bwei;. Kantons Bit, " — vom Genferjee,/auf ein me 1 

nböben 3 iegenden ü € eine impofante fleinerne “>> 
Brüůcke führt, mit 20,000 €,, * herrlicher Rathebrale, er Schloſſe (Sik der R jerungpeaserne: 
Jeiner Alademie (böbere Behranftalt) mufterhafter Strafanftalt, Blinden: und Taubftummen: el 
nftitut, —— vielen ſchönen Landhäuſern und Privat: —— der Meforn Das’, 


istum L., im 6. Aveyches dahin verfegt, wurde in Folge der Reformation" usa 
h Freiburg —— t. ———— Basftres LAU IAUNNGh a 43 — 


äuſe, eine Familie der ungeflügelten Inſelten, leben nur auf Menſchen und Sänger er A. 
und tbieren von deren Blut, das fie mit Be Ger Rüfiel — ſind mit drei en : * 


pen eines, Den Love Corgan. a Brı. 2 ® Eau 20% 400 Ca Apre, 









Sie Pen in die Gattungen der N laufe und der Schweinäläufe, * EIN 
Kleider: und Keatentane Em krankhaftes — * 


. von Slawen Te 
. * ⸗ —7 durch Heirat und a an Brandenburg, im 14. aber, nad Ausfterben a dortigen 6a 
Zn — an Sachſen abtrat, und lehleres mußte en den größern — an en —— — *2 


ach en, vo fie 225,000, tbeils zur Provinz —— wo fie 3 —* 82,000 

— enden, zählt. Sidi. Hauptort iſt Bauzen, preuß. Görlig und ar —— ———— ——— 

Lava beſteht aus Maſſen, die in feurig-flüſſigem Zuſtande dem ebenfalls fo beihaffenen Tale, 
Erdinnern dur vulfan. Ausbrüche entitrömen, und denjelben ( ——— ange wie 





N } 
* — —— und Tebbaftem Handel. 500 eroac_ 2 
= ‚per Lapaletta, Hauptit. der Inſel Malta und Sitz des — duverneurs, ehemals de 
* —— —* des Johanniterordens nach deren einem, Jean de 2., fie den Namen erbielt, — — 
3 — ſtark befeſtigt, meiſt durch in Fels gehauene Werte, mit 90,000 E., breiten Straßen, 
Ordenspalaſt, Sternwarte, botan. Garten und bedeut. Seehandel Pe 
—gadalliere (Louije Frangoiſe de Yabaume Leblanc, Herzogin v.), Geliebte Ludwig⸗ XIV,, 
geb. 1644 zu Tours, aus altem Adel, trat 1661 mit dem Könige in Verbindung, gebar ibm: £ „LE, 
4 Kinder, von denen 2 am Leben blieben, wurde zur Herzogin ernannt, flob aber, als ibr. 


die Monteipan vorgezogen wurde, 1674 ig eim Kloſter, wohin ihr Jene bald nadfolgte, und IE Fr 
ftarb dort 1710, Kon OL ıı NY” 2 6.00 ER: ya vr ar nadıjolg 
Babat Yarkei Ahenlag, nun Cihrätihller geb. 17a1 zu Arial * 


wandte ſich früb einer ſchwaͤrm eriich: een, Richtung. zu, bekleidete Geit 1769, nad vor⸗ 
berigen Reifen, Pfarrftellen in Zürt beichäftigte jih_e eig mit Spliognemil, die er zu ocı 
inem Spitem auszubilden juchte, und erwies ſich ala höch u toläubig, eitel und wunder: / 
- — 12 obſchon perſönlich höchſt achtbar; er erhielt am Sept. I von einem der in 
eingezogenen Franzofen eine ZOO HER welcher er nach Leiden am 2. Jan=oei 
A 1801 ftarb. a — — ue )#- 
urelime Savendel, — Ri der familie der Sippenblütler, von ftarkem und ange: ‘ 
nehmem Geruch und reihem Gehalt an Del, liefert den ala Heilmittel dienenden Lavendelgeiſt. 
‚oem? 2avinen (vererbt aus dem ſchweiz. Lauinen, Cinzahl: Yaue) find Anhäufungen von 
— rg —— * derg; on 8* Tiefe —58 EN u: 4) Sa 1) Staub: 
oder Wind: run oder neg:, 3), Schlei der Nut ) ag:,,.und 5 
Gletſcher⸗ oder Sommer:? —— —— Nee Tea s LOL * 
WLavoiſfier (Anton ae franz. Chemiler, geb. — — wurde 1768 9 






NL 


eig entdedte den Sauerjtoff ald Urſache des Roſtes und 1783 die Beftandtbeile des 


aſſers, und — 2* * —— en — der Pens —— 8. Mai 1794 guil⸗ 

tinirt. co» arris one 2} 2 
a EZ en 0 
— 22 —— xP öres 


2, — —— 7 





7618 Sam — L’Eclufe 


am (John), bekannter Finanzmann, geb. 1671 zu Edinburg, betrieb, während er fich 
zugleich dem Spiele ergab, in Großbritannien und dem Kontinent die Errichtung von Kredit: 
anftalten, gründete 1716 eine Bank in Paris, die 1718 zur Staatsbank wurde, deren Direktor 
er blieb, A uf dann eine amerifaniihe Handelsgeſellſchaft, bereicherte ſich durch enorme 
Schwindeleien, wurde im Jan. 1720 franz. Staatsrat, Generallontroleur der Finanzen und 
latholiſch, fallirte aber am Ende in Folge unfinniger Operationen, floh im Dez. 1720 nad) 
Brüfjel und ftarb 1729 arm in Venedig. Sein Großneffe Bernard, geb. 1768, machte die 
Kriege Napo eons mitz ‚wurde 1820 arquis v. Lauriſton, Minifter und Marihall, und 
ftarb 188.Lor nr Your 
—— Sir ohn), Vicefönig von ndien, geb. 1811 in Yorkſhire, ging 1829 in 
untergeorbneter Stellung nad) Indien, zeichnete ſich aber bei dem Yufftande von 1857 jo 
3, ba er 1858 zum Baronet und 1863 zu obengenannter Stelle erhoben wurde, 
j dlegen in — ‚1a 2 jüdlih von Wien, mit pradtvollem 
D Jar CA 
— Auften —— engl. Reiſender, — zu Paris geb., machte ſeit 1839 weite 
out Reifen, machte fib beſonders durch jeine Ausgrabungen im alten Vineve um Ba 0 
ut t, wurde 1852 Unterjtaatsjefretär und 1860 wieder bis 1866. ma 762 
. arus rus (at. :griech. Form des hebr. Eleazar) heißen die — einer Begeben⸗ 
= beit “einer Parabel des Neuen Tejtamentes; nad denjelben wurde L. der Name des 
lag. Shuppateons der Kranken; Krankenhäuſer heißen daher Lazaretbe, und ein Orden zur Pflege 
Ir franter Bilger, der während der Kreuzzüge entitand, nannte fih: Hofpitalbrüder = beil. 
p L., wurde aber 1490 aufgehoben und feine Güter den Sohannitern —— Leo X. 


* tellte ihn wieder her; 1830 aber wurde er abermals aufgehoben. Ein erer, ähnlicher 
—— * Ei — der Lazariſten, 1624 durch Vincenz von Paula geſtiftet. Para a" —ã 








8 


Lazzaroni heißen die Angehörigen der ärmſten Volksklaſſe in Neapel. Sie ließen 
* ſich gewöhnlich von den Meiſtbietenden zu allen Zwecken — ſtanden 1647 mit 
ki song  Mafaniello gegen die Spanier auf; 1799 und ee egen hielten ſie jr mit der Regie: 
* ung Open. die Liberalen. =. 1860 ſind fie in joe Sa elerung, | ociajen Zu — 
erſchwinden begriffen. 2 
F Lebeusbaum, Pflanzengattung aus“der Familie der — — Nadelhölger, * 
Inu beftebend aus immergrünen, einhäufigen Sträuchern und — Die Arten des gemeinen 
und des kugeligen 8. find in Nordamerika, br — . in China, und Japan einkeipiijch. 
1 J von, ?  Rebensverfiherung, j. Verjiherung. i LILAAL- 
Se Reber, ein Organ des menſchlichen And Theritpenfeibes, d die größte Drüfe des elben, A 
liegt im rechten obern Winkel der Bauchhöhle, unmittelbar unter dem Zwerchfell, zur Seite 
der rechten Bauch: und Rückenwand, und bededt die rechte Niere, ſowie einen Theil der 
Därnme und des Magend. Am Awerchielle und genannten Wänden ift fie durch Bänder 
befeitigt; oben ift fie gewölbt, unten etwas ausgehöhlt. Durch Furchen tft fie in mehrere 
Lappen getbeilt und umfaßt jowol die Gallenblaje, ald mehrere ——— Ihr Farbe iſt 
llrotbraun. Die L. dient zur Bereitung der Galle, womit die Neubildung von Blut ver: 
unden, und ift zum Leben abjolut notwendig. Die bedeutendſten rantheiten der 2, find 
die Schnürleber, berrührend, vo 2 Bowpe Einjchnüren ne Leibes, ee die Fettleber, welche bei 


⸗ 


fetten Perſonen vorlommt 
Leberegel, eine Art —— —— Gattung bee Doppellücher, kommt jelten 
vei Dlenien, aber oft bei Schafen in den Gallengängen, 1: Leber * wandert zu veilen 
in die Därme und Blutgefäße, und zeritört die Leber.. e Doöch Kr | 
— Lebrun biegen mehrere bedeutende Franzoſen: ein — Rarl Sranz, geb. 1739 
1806 durd Napoleon Herzog v. Piacenza, 1810 Gouverneur von Holland, 1814 Pair, geft. 
1824; ein Maler, Karl, geb. 1618, 1648 Hofmaler Ludwigs XIV., geſt. 1690, und zwei 
Dichter, Ponce Denis, genannt Pindare, geb. 1729, Schmeichler aller Regierungen, geit. 
1807, und Peter Anton, eb. 1785, Verebrer Napoleons nad) deſſen Sturze, 1853 Senator. 
ecce,) Prov.:Hauptit. in Unteritalien, 1'/, M. vonyadpat. nah —— Abhange der 
Apenninen, mit 22,000 E. und bedeut. Oelprodultion. 12: 


Vecco, 7 Stadt s füpöftl. des Comerjee's nd a uf ” r Abba, in ‚ber ital. 
Pron in er Kach, Kachmich. ** 
enfluß der Donau, ebene, in den ae X * bilvet * hrere 


—* eine gr n, „teift bei düfen uf ‚bair. ‚Ge ajlirt Augsburg und mündet FJ 
echsend. ng See, lets — —— N Kr: Akel } weh: 

Reclere d'Oſtin (Victor E anuel), ne General, — 1772 zu — bei perit -. 
‚nachte die Kriege der Nepublif we: beiratete > Napoleons Schweiter Pauline, ging * — 
1802 nad Haiti, ſtarb aber dort v. am gelben Fieber. Seine Witw wurde 1803 Co: 
m. des Fürſten Borgheſe. ———— ches es CH RIUL of 7 

'Eeluſe, Grenzfeftung im — Depart. a Ain, auf einem Felfen am, Süvene 
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Are: YSOOGHrS | 
—F ar scodbxis Leda — Lehrgedidt 


ler — 
Leda, nad) der griech. Mythologie Gattin des ne —* er pie — ER 


FR in der Geftalt eines Schwan geliebt, und gebar ein Ei, aus melde llur u 
yelena ————— nach Andern ‚ober — Ei den Kaſtor un we, ur. bebee Back oO 


eder, rberei. de leni 
— 2 Ledru ⸗ Mollin (Alerander a engen ran. ifer, Luce l at jeit 1838 —* ——— Ru 
(dvofat zu Gunſten verfolgter Republifaner auf, wurde 1848 Mitgliet der BEE En 7/8 
tegierung, aus der ihn der Juniaufftand entfernte, war i uni l * 
ingland genötigt und blieb ſeitdem ſiets Flüchtling. * 
Lee (Robert Edmund), General des nordamerilan. Sonderbundes, geb. 1808 in Vir— zer 
inien, madte den merilan. Krieg von 1847 mit, wurde im Bürgerkriege 1861 Oberfom: 
ıandant Birginiens, 1862 der gejammten Südftaaten, unterlag bei Antietam, fiegte bei — 
hancellorsville, zog 1363 bei Gettysburg abermals den Kürzern, mußte 1865 Richmond 
äumen, und ift jest Prälident des Bajhington- Kollegiums zu Lerington in Bir — 
Stadt in der engl. Grafihaft Yorkſhire, Weſt⸗Riding, in ſchöner fruchtbarer 
Yegend am Aire, mit über 200,000 E., großen Waflerwerten, ihönen Marfthallen, Arznei: 
chule, bedeut. Woll:, Flachs⸗ und Seiden abrifen, Eijengießereien und Maſchinenwerkſtätten, 
ınd im der Umgegend — Ko en —— Der un von L. — Liverpool, 1770 
8 6_ erbaut, ıjt 28 M. eerdarn ee 5” 
Hauptit. * ne — — Friesland, mit 25,000 E., mehreren; 
tanalen und jchönen Anlagen, großem ſchönem Rathaus, bedeut. Strafanftalt, interefj anter 20; 
Jauptliche, Theater: und wichtigem Getreide: und Viehandel. ee 
Lefebure (Franz Joſef, franz. Marſchall, geb. 1755 zu ig im Elſaß, madte die — 
Feldzüge der Republik und Napoleons mit, wurde 1804 Varia 1807 Herzog v. Danzig, 
ınter den Bourbons Pair, und jtarb 1820 in Paris. Ein anderer gleihnamiger franzöj. 
Seneral, Karl, Graf L.:Desnouettes, aab, 1773 zu Ya. en —— ejner Reiſe an 
der iriſchen Kũſte yg arte -—⏑ ./ —* — or 
Lefort (franz Yal.), ruf. Minifter, geb. 1656 au zu en, vViente —— Machten 
zing 1675 nach Rußland, wo er Sekretär, dann Militär war, Peters d. Gr. Gunſt er hielt = 
und das rufl. Striegämeien auf franz. Art umgejtaltete, und jtarb 1699 in Mostau. 2 oa v;,_ 
Legaten biehen bei den alten Nömern fowol die in polit. Aufträgen nad dem Mist = 
er — einer —— —— * die ar ber —— = der Provinz: [ex 
jtatthalter, im neuern Rom aber die Gejandten de e nad) anderen Ländern „und die 
Pe der Provinzen des Kirchenſtaates. WEN rn 0 Tanzes I - Sur 
Legenden bieben in der röm.kathol. Kirche @ffangs die * Tag beim — a * 
zu leſenden Erbauungen, dann, weil ſolche auch oft das Leben der Heiligen betrafen, — 
Geſchichten der Heiligen ſelbſt, welche nach und nach zu einer großen Anzahl anwuchſen und 
ſämmtlich reich an —8 ſind. Die mittelalterlide deutſche u. a. Poeſie bearbeitete die, 
2. häufig, die neuere felten mehr. Auch nennt man 2, die Umfcriften der Münzen. xCe: 4 
Legion war der Name einer — bei den alten Römern, die mit der Zeit pl 7 
—— Organiſationen annahm, und deren Stärke bis auf 6000 Mann ſtieg. Unter 
Gäjar hatte eine L. zehn Kohorten und eine Kohorte drei Manipel. In neuerer Fit nenntx — 
man bewaffnete Corps, die zu) —* — gebildet wen, Se — enſo au — — — 
franz. Orden der Ehren-⸗L. CA Eefranıc 
Legiren heißt das Verfü F h welches zwei oder mehrere Metalle Er: — 
zung miteinander verbunden werd Die Gloden z. B. Bag. aus einer Legirung von > 
Kupfer und Zinn. Gold und Silber werden, weil in reinem Zuſtande jehr wei, vor de Br 2 
Münsprägung ”- zu Teoie, und zwar in ze iedenen — arg en — 
egnago/ Fleden und Feſtung in der ita rovinz Verona, an ber Etſch, gut gebau 
bob in ungejundge fumpfiger — ie 10, 300 E. AAcch einen Kanal it dem Bo 
verbunden. „4 
Le hana Sieden in ber hal. Provinz a aan belaunt durch die Schlacht vom 2 
Mai 1176, in welcher Friedrich Barbarofia a unterlag. ”2 Irre > 
Leguan, eine füdamerilan. große Eidechjenart, mit breitem Kopie * fangen am, 
Die L. Hettern und ſchwimmen gut und find jehr biflig. * 7 
WLehm, eine Erdart, — t aus Thon und Sand, wozu oft Eh Kalt, Gifenoryd.. 2 
u. A. kommen. Lehmboden nennt man jeden Boden, weicher bedeut. Mengen von Thon , I 
* dieſe Boden ſind die fruchtbarſten. Auch — L. v —— zum Bauen —S——— A = 
—— ſ. Feudalmeien.. 24 astorn , Keh 
)Sleden im preuß. Ref. Ber. otsdam, berühmt durch das ehem., von Albreht 7 
dem N I geitiftete, jest in Ruinen liegende Klofter. Am Ende des 17. Yabrb. wurde 
ein angeblib von einem Mönche des Kloſters L., Hermann, in lat. Sprade verfertigtes 
Gedicht, Brofezeiungen üb er die brandenburg, Regenten enthaltend, veröffentlicht, jedoch als 
re Fälfchung erkannt, X e /ı, 
reger oder didaltiſches Gedicht nennt man ein literariicbes Werk, welches im 
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620 Leibeigenſchaft — Leine 


Verſen Lehren über irgend einen Gegenſtand ertheilt. Es erſchienen ſolche bei allen Völlern 
und in allen Beiten, und zwar ſowol wirklich poetiſche, als ſolche, in denen die Verſe das 
einzige nicht projaiihe Glement find. Eines der glänzendſten 2. ift Schillers Glode. 
Leibeigenſchaft ift derjenige geſellſchaftliche Zuſtand, in welchem ein Menſch einem 
Andern in der Art’ untergeben ıft, daß er in feinem Thun und Treiben von demjelben 
abhängt, welches Verhältnis von den Eltern auf die Kinder forterbt. Die 2. entitand im 
Mittelalter durch Kriegsgefangene und dur erlaufte Sklaven, denen man Land anwies. 
Die Leibeigenen durften das ihnen angewieſene Grundftüd nit verlafien, auch feinen 
E eruf ohne Einwilligung des Herrn ergreifen, und ‚ohne diefe auch nicht heiraten, mußten 
körperlide Züctigungen erdulden und konnten dur den Herrn von ihren Grundftüdern"vers 
trieben werden. Dagegen konnten fie Vermögen erwerben, vor Gericht auftreten und Zeugs 
niß ablegen. Die härtejte 2. beftand in den deutichen Küftenländern der Nord: und Oſtſee; 
in ſüdlicheren Gegenden mar fie milder und bieß Hörigfeit. Die 2. hörte auf entweder 
durch freiwillige Freilafiung von Seiten des Herrn, oder dur gezwungene auf Befehl der‘ 
Obrigkeit in Fällen von Mißhandlung der Leibeigenen. Seit dem Ende des 18. Jahrh. 
begann in Deutichland allgemeine Aufhebung der 2. (in der Schweiz theilweiſe jchon im 
16. Jahrh.); zulegt hörte dieſelbe 1832 in der ſächſ. Laufiz uni 2, Defterreih auf. In 
Rußland wurde fie 1863 durch Alerander II. aufgehoben. &a« cf. 
Gottfr. Wilh.), Freiherr v.), deutiher Gelehrter, 1646 zu Leipzig _geb., trat 
fhon 1663 als hloſofiſcher Schriftiteller in latein. Sprade auf, fand jedoch in — Heimat 
feine Anerkennung, trat 1672 in Dienfte des Kurfürften von Mainz, ging_n i 








n und mathematiſchen Schriften gründete er fein Syſtem auf die Annahme von 
#Monaden, d. h. legten einfahen Subftanzen, außer melden alles Vorhandene ihm nur 

Schein war, und als deren urjprünglichfte er Gott bezeichnete, welcher alles Sein zu einer 
ewigen Harmonie georbnet habe. Den Glauben an eine Offenbarung nahm er gegen die 
weifler in Schuß, ohne jedoch eine beftimmte Konfeifion für unfehlbar zu halten. 

, (ipr. Lefter), Grafihaft im Mittelengland, in hügeliger, reich bewäſſerter 
Gegend, mit vorzüglihem Vie. Die_aleihnami auptftadt, am gleihnamigen Kanal, hat 
68,000 E. und treibt bedeutende Wollinduftrie. Unter Bern nah 2. benannten Grafen ift 
ver berühmtefte Robert Dudley, Bruder des Gemahls der Johanna Grey, geb. 1531; 
er wurde Günftling der Königin Eliſabeth von deren Thronbefteigung an, vergiftete wahr: 
fheinlich feine Gattin, indem er auf die Hand der Königin hoffte, verriet Maria Stuart, 
der er Ergebung beucelte, wurde 1585 Oberbefehlshaber der engl. Hülfstruppen in Hol— 
land und erzwang dort im folgenden Jahre die llebertragung der Erbitatthaltermürde * 
feine Perſon, wurde jedoch 1587 zurüdgerufen und hd Be feinen Stiefiohp, Bra 
Gier, als Nachfolger in der Gunft der Königin hinterlafjend. Kerc/ —— ——— —— 

Leiche nannte man im deutſchen Mittelalter eine Art Gedichte, welche nicht, wie die E 
Lieder, lauter Strofen von gleicher, fondern folbe von verjchiedener Form enthielten. 

Leichhardt (Ludwig), deuticher Neifender, geb. 1813 in der preuß. Laufiz, ging 1841 
nad Auftralien und nahm dort umfang- und erfolgreiche — im Innern vor, 
während deren er jedoch 1848 ſpurlos an. De rt Bee 

Leidenschaften nennt man jene Gemütsftörungen, welche nicht, wie die Affelte (j. d.) 
raſch kommen und wieder vergehen, jondern häufig faſt ein ganzes Leben bindurd andauern 
und den Menichen beberrihen. Die 2. find entweder foldhe des Berlangens, wie Genußs 
—— Habſucht, Ehrſucht, Herrſchſucht, oder der Abneigung, wie Haß, Neid, Rachſucht, Zer⸗ 

örungsſucht, oder gemiſchte, wie Eiferſucht u. ſ. w. Auch gute Gemütsregungen können 
mit L. vermiſchi ſein, wie dies z. B. in der Liebe, der Vaterlandsliebe, der Frömmigleit 
u. ſ. w. vorkommt. — 

Leier (vom griech. Iyra, doch von dieſer verſchieden) iſt ein in Deutſchland unter dem 
Volke gebräuchliches Muſitinſtrument, das mit der einen Hand an einer Kurbel — 
der andern auf Taſten bearbeitet wird, — Zeierlajten aber, ober Dreborgel, ein jolches, 
das ausfchließlic gedreht wird. x 7. for5_ cCa ; 

Leihhänfer, auch Pfandhäuſer, franz. Lombards, ital. Monti Ai pidta) famen zuerſt 
1464 zu Verugia in Italien auf, in Deutichland 1498 zu Nürnberg, wurden im Mittelalter 
von Juden oder Lombarden gehalten und waren als Wucheranftalten verhaßt. Erſt in 
neueſter Zeit hat die Organifation foliver Anftalten diefer Art begonnen. «old mon 

Keim eniſteht als ftidjtoffbaltige, in hellem Waſſer leicht auflösliche, ſtark klebende Sub» 
ftanz durch Kochen thieriicher Sehnen, Knorpel und Häute. Aus der Schwimmblaje des 


Störs und Hauſens geminnt man den Fiſchleim, aus Häuten und Kunochen den Tiſchlerlei 
+ ich Lein, p lachs. —— ot, ip * L J —2 ri en. . —— —* ——— 
* Leine, Fluß in Norddeutſchland, entſpringt auf dem Eichsfelde in hüringen, paſſirt 
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Göttingen Lee Hannover, und mündet zwifchen Celle und Verden in die Aller, einen Neben- 
] ejer. 

eimingen,) ehemalige fouv, Grafibaft im Worms- und Speiergau der Rheinpfa 
rd TReihsfüritentum, 1803 für die linksrheiniſchen Befikungen PA 
entfchädigt, 1806 aber unter Baden und 1810 unter Baiern und Heſſen mebdiatijirt, we 
Staaten Standesberren die Fürjten und Grafen von L. jest find. x OL L 






* einfter, d ———— yet — reich “a En üflen, 
at au n ‚440, . a ill.). uptſtadt iſt Dublin 
Leinwand, ſ. Linnen. 6. DO 92 Den — — 2 S 
—X — vedeulende Ola ın “2. Des Konigreims Samjen, #3 Stunden von Dei 


preub. Grenze, in weiter und fruchtbarer Ebene, an der Bereinigung der Elfter und Pleiße 
beitebend aus der alten innern Stadt und dur ſchöne Anlagen von ihr getrennten Bo 
tädten, bat mehrere ſehr jhöne und breite Straßen, anſehnliche Pläte, impojante Gebäude outnce 
und gegen G. Die beveutendften Werte und Gebäude find: die große Waflerleitung 7 
das alte Rathaus, die ehrwürdige Pleißenburg, das neue Theater, die Börje, das Gewand: 
baus, das Waifenhaus, die Centralhalle, die zwei Friedhöfe. Die wichtigſten Lehranjtalten 
die Univerfität, 1409 aus Anlaß der Einwanderung der aus Prag vertriebenen Deutiche ar 
geitiftet, mit gegen- 1200 Stuvirenden, großer Bibliotbet, Sternwarte, botaniihem Garten „z 
und wertvollen Sammlungen, die landwirtſchaftliche Anſtalt in Plagwis, die beiden berühm "Me. 
ten Gymnafien: Nilolai- und Thomasſchule, das mufitaliihe Konjervatorium, die Handeldd — , 
lebranitalt, Buchhändlerſchule, das Blinden» und Taubftummeninftitut, und die Peſtalozzid /» 7 FR: 
Stiftung. Kunft und Wiſſenſchaft werden in L. in hohem Maße gepflegt. Auch fi die £ 
Stadt der Gentralpunft des deutihen Buchhandels; es gibt dort 196 Buchhändlergeſchäft —— 
und 38 Buchdrudereien. Auch der übrige Handel iſt höchſt bedeutend, und die 3 jährlihen /7%@ * 
Leipziger Meſſen, ſeit 1183 beſtehend, And die beveutenditen Deutſchlands. Namentlich it 
L. der Hauptplaß für Pelzwaaren, Bettfevern, Leber u. ſ. w., aber auch wichtig für alle 
übrigen Waaren. Die Mafje derſelben betrug bei der Michaelismefje 1364: 814,000 Cent 
ner, Mehrere Banken u. a. finanzielle m. unterftügen den Handel. Weniger beveu- 
tend, wenn auch immer noch der Größe 2.3 angemefjen, tt die Induſtrie. Als Stadt wirt 
das durch Slawen angelegte 2. zuerft 1015 erwähnt. Politiſch gehörte fie ſtets zu Sachſen 
Belagert wurde die Stadt im dreibigjäbrigen Kriege öfter, 1813 erft von den Ruſſen, dann 
von den Franzoſen, dann wieder von den Verbündeten eingenommen. 1830 und 1849 fans 
ben politiche Unruben ftatt. Schlachten wurden bei L. geſchlagen: am 7. Sept. 1631 und 
am 2. Nov. 1642, beide gewöhnlich nad dem nahen Breitenfeld (j. d.) benannt; die größte 

nd wichtigſte aber war 16. bis 18. Oft. 1813, die aus mehreren Gefechten und Schlachte 

beſtehende ſog. Völkerſchlacht, in welcher die Fyranzofen in Folge des Uebergangs ihrer frü 

peren deutichen Bundesgenofjen zu den verbündeten Preußen, Dejterreihern und Ruſſe 

geihlagen wurden, wobei '/, Dillion Mann mit 2000 Geihüsen kämpften und 116,000 
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ſchweig Amlsitellen und ſtarb dort, 1806. © in, einziges Wer vr. en Traueripiel: 





Julius von Tarent, omssı gen_LacH ei iz 
Leiften nennt man die Geg&ld des menſchlichen Körpers dicht über beiden Scenteln 


der Leiftenfanal und der Schentellanal, Diejelben finp oft, Brüchen untegworfen, der eriter 
mebr_bei Männern, der legtere mehr bei Grauen. Pe: Yerielo A —— cken 
Hafenjtadt, Edinburg in der fchottiihen Grafihaft Molothian, mit bedeu: 


. or. 
Leitha, ein Nebenfluß rechts der Donau und ein an feinem rechten Ufer hinlaufender 2 


Oeſterreich die nicht zu Ungarn geböreuden Länder des —— I = me ‚ bie J 
ungariſchen Länder aber die transleithaniſchen genannt werden. — —— 
iimeri fſtreishauptſtadt in Böhmen, an der Elbe, ER —*2 

e 


i 
bedeufendem Ur Feſtungswerlen. Fornisc —— —* 
u ein Si BEE Te Sa Kan, Sa Samen RE 
bt ig * — ———— — are 







lehrer 14 Silna, 1816 in u, dann wieder in Wilna und 1824 ent 

ſeßt, betheiligte ih an der Revolution von 1830 in demolratiihem Sinne, ging dann als 
Flüctling ins Ausland, und ftarb in freiwilliger Armut 1861 zu a Er —F * 

rere Geſchighte ——— 0) ß ekouwr 
ws h. Kronlandes G⸗ isien, in engem Theo mit $ E,xe 
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darunter 25,000 — goth. Domlirche ſchönem Rathaus, erzbiſchöflichem * — 
denhotel, 1784 geitifteter Univerfität, röm.: und gried.: :katbol. Seminar, bebeutegber —* u 
\tbef des Nationalinftitut3 und tichtigem Handel. L. lam 1772 an _Deiterre Tr Im 
22 Stadt im Fürſtemum Fippe:D met, F der — a, mit or —— 
frauenſtift * — —— Same. =; * * —n A 
oln urn? Lemming, eine Art von Ratten, melde im id einbeim 
* wird, ie bellem Grunde duntel "gefledt ift und oft wandert. Bi Au” — * ee 
ren gemmos, jebt Limno oder Stalimene, türk. ‚he fel im N. des ägäiſchen Meeres, vul—⸗ 
kaniſchen Urſprungs, gehirgig, „A a: und 2 reit mit 8000 E— meiſt Griechen und 
der Hauptſtadt Limno. — nobn » Lene Schch 


+ Lemuren nannten die R er die 55 —* ——— die man, wenn fie gut 
waren, als Hausgötter (Varen) verehrte, wenn fie böfe waren, als Gefpenfter (Larven) fürch— 
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77 tete, und, denen zu Ehren (und um die, Letzteren zu vertreiben) im Mai ‚Das Feſt * Due 
ALnnmeR rien gefeiert wurde. if  MEMTZEAÄL “ 

F Lena, Strom in Sibirien, 609 — entiprin { n.⸗w. vom Bailalſee, fließt PR 
15 2 Irkutst n.eö,, dann nordwärks und mündehin breit Ita in das nördliche Cismeer. 


genau, ſ. Niembid. X en. an. Kent EX Aamaey} , 
" “Lenelos (Anna, genannt Nikon de), franz. Buhle ‚ ‚geb. 1616 zu Paris, — 
[Menge Liebhaber nach einander, k "2 den Kardinal Richelieu, den groben Conde U, 
machte ein großes Haus, empfing Dichter und Gelehrte, und ftarb 1706. 
EmE Lenormand (Npelaide), franz. Wahrfagerin, geb. 1772 zu Alengen, im Klof ögen, 
übte ihr genanntes Gewerbe bejonderd une Napa cu, aus, der — wegen politiſch Ben tebe 
3000 O 1809 verwies, und ftarb 1843 in Paris Org 
Lenz (Reinbolv), deutiher Dichter, 1750 in Livland geb., wurde PRRa Im 
N Hhune mit Goethe und Yung: Stilling vertraut, verfiel aber 177 in Pahnfyen un ftar 1792 
in Mostau. ee +12 + seyu Ana 
2eo biehen zwölf Päpfte (bon ven Folgende von Bedeutung find: Leo I., der Große, 
wurde 440 Papft, erbob dieſe Würde zuerft de höchſten der Chrijtenbeit, und ftarb 461. 
Par. II. wurde 795 Bapit, mußte vor * ömern zu Karl d. Gr. fliehen, machte Dieien 
800 zum Kaifer, und ftarb 816. — 2. X., geb. zu Fan 1475 aus dem Haufe Medici, 
als Sobn des arofen Lorenzo, mit dem Namen Johann, wurde 1488 Kardinal, 1513 Papft, 
begünftigte Kunft und Wiffenfchaft, nahm dagegen in den politiſchen Händeln der Beit eine 
zweideutige Stellung ein, begünftigte den Ab a, modurd er den Beginn der Reformation 
— veranlaßte, vereinigte gewaltfam das Herzogtum Urbino, ſowie Parma und Piacenza * 
—* dem Kirchenſtaate, und war eben im Kriege mit Frankreich begriffen, als er 1521 ſtarb. 
N war perfönlib ohne kirchlichen Glauben und benußte das Papfttum blos Fa Mittel pn 
ı Befriedigung feiner Neigungen: Kunftliebe, Pracht und Reichtum. — 2. XIL, uriprünglid 
Annibale della Genge, geb. 1760 zu Genua, mar Nuntius in; Deutichland und Frankreich, 
* — * wurde 1816 Kardinal, 1823 Bapft- benahm fich höchſt unduldſam und keindl ich egen An 
dersdentende, war dem tiefſten Aberglauben ergeben, und jtarb 1829. « o 
6 Leo (Heinrich), deutiher Geſchichtſchreiber, geb. 1799 zu Rudolitadt, n wur ; feit 1820 
.. „aus einem frühern Burjhenihafter ein Anhänger der ertremiten Reaktion und ein er 
AAraller Aufllägung, ‚erhielt 1825 eine Profefjur in Berlin und 1823 in Halle, wo er 
lebt, und machte in feinen zahlreihen hiſtoriſchen Werten (das beſte 3 die a I 
[iens) Propaganda für die Vorliebe zu mittelalterlihen AZujtänden. / o. 
Leo, genannt Africanus, arab. Geograf, eigentlich Alhafan Ibn — Imazzan, 
am Ende des 15. Jahrh. zu Granada geb., wanderte mit Mauren nad Afrika wurde 
— 1517 von Chriſten gefangen nad Rom gebradht, ließ fih taufen, wobei der Papſt Leo X. 
— vertrat, ſchrieb in latein. und ital. Sprache geografiiche Werke über Afrila, und 


7 "+7, ftarb I 
A ‚Stadt in Steiermark, an der Mur, mit 3600 E., befannt dur den Frieden 
w = vom pril 1797 zwiſchen Defterreih und Frankreich, durch d —* Deigien rbielt 
R und die ‚italien. Länder eine —— Gintheilung erfuhren. 






Od —* Sean, \ehemali e3 Köni en Manien ‚ war bald mit Gaftilien vereinigt, bald vaven 
De RT, S geteemmunb 3 * — Zamora und Salamanca. Die amt abt 9, 
49 am Torio, bat 3000 ) hund ; ift von ih ter frübern sn ſehr herabgelommen. „2 092.0 


2eonardo Da Vinci, arofer italien. Maler, geb. 1452 in Winci bei Florenz, war 
* m leih kenntnißreicher Spjiter und Mechaniker, wurde 1482 nah Mailand an den Hof der 
Sforza a wo er jein 5* 19, ging 2513 na fehrte —— —53 — — 
diente als Ingenieur unt äſar Borgig, ging na rn * 
reich, wo er 1519 ſtarb eo TR a ——— — —⏑—— 
Leonidas, Sur Held, wurde 491 v. Chr. nah — Tode ſeines Vaters rg 
das König von Sparta und befehligte 480 die Befakung des Pafles der Thermopplen 
welcher er bei dem — 3 der Are nach tapferer Gegenwehr den Helventod ftarb, 
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Leopard, Dasſelbe mit dem Panther, eine Art des Katzengeſchlechtes, etwa 3 Fuß 
lang, mit 2 Fuß langem Schwanze, auf gelbem Grunde braune Flecken tragend, die von 
Ringen eingeſchloſſen ſind. 

Leoparbi (Giacomo, Graf), ital. Dichter, geb. 1798 in der Mark Ancona, zeichnete 
—86 * ſeine —— ara der griech). — Sprache, als in der 
yriſchen Poeſie aus, huldigte den freiſinnigen Ideeen, unterlag aber getäuſchten Hoffnungen 

gen Sore Aug be an Sa 2 


und kränklichem Körper 1837 in ———— . « 
Leopold hießen zwei deutſche Kailer. ‚I, Sohn Raifer Ferdinand IH., Per 

1640, wurde 1655 König von Ungarn, 1658 von Böhmen und Kaiſer, mußte, nad hart: 

nädigen Kämpfen in Ungarn, 1683 die Türken vor Wien erjceinen jehen, erlebte dafür 

aber ihre Vertreibung aus Ungarn 1697, verlor dagegen deutiche Gebiete, namentlich Loth: 

ringen, an die Franzoſen, und ftarb während des ſpan. Erbfolgefrieges 1705 in Wien. Er 

war den Jeſuiten ergeben, bigott und hartherzig. — 2. IL, Sohn Kaijer Franz I., geb. 

1747, folgte 1765 feinem Bater al3 Großherzog von Toscana, ſchaffte dort die Anquifition 

ob: — lb nad an — ſeines — * II. Kaiſer, erg — —— 

ranz. Revolution die Preßfreiheit und ftarb, mährend des Krieges genen Frankrei Bi — 

1792 am 1. März oPpotols fr En . —— a 22 DL 
Leopold hießen Die bisherigen Zwei erften Könige von Belgien. — 2. I., Sohn des — 

Herzogs Ernſt von Sachſen-Koburg und Bruder des Herzogs Ernſt J., geb. 1790, heiratete Ka / 

1816 die engl. Thronerbin Charlotte Auguſte, die jedoch) Man nad 1'/, Jahren jtarb, ſchlug Che 

1330 die gried. Krone aus, nahm jedod 1831 die belgifhe an, begann in demjelben Jahre 

jeine Regierung, heiratete 1832 Louiſe, die Tochter des franz. Königs Ludwig Filipp, machte 

fih äußerft beliebt, anerbot 1848 fruchtlos jeine Reftgnation, verlor, 1850 feine zweite 

Gemahlin, und ftarb 10. Dez. 1865. — Sein Sohn, 2. U., geb. 1835 in Brüffel, heiratete 

1853 die dÖfterreich. Erzberzogin Marie Henriette und folgte 1865 feinem Vater ald König. 
Leopold, Fürſt von Anhalt: Defjau, der „Alte Deflauer” genannt, geb. 1676, folgte 

1693 feinem Vater Johann Georg als Fürft, brachte die nächſte Zeit, in Folge aufgelösten 

Berhältniffes zu einer Apothekerstochter, auf Reifen zu, trat 1698 die Regierung jelbit an, 

wirkte wohlthaͤtig, aber zugleich deſpotiſch, kämpfte ſeit 1701 in preuß. Dienfte gegen Frank— 

reih, 1713 gegen Schweden, 1741 gegen Deiterreih und Sachſen, und ftarb 1747 ın Deflau. 
Leopold, Prinz von Braunſchweig, Sohn des Herzogs Karl, geb. 1752 zu Wolfen: 

büttel, bereiste mit Leſſing Italien, trat 1776 in preuß. Dienite, lebte in Frantfurt a. O. 

und fand dort 1785 bei einem Eisgange, nicht in der Rettung Unglüdlicer,. wie die Sage, + », 

ausſchmückte, jondern bei einer tollfühmen Kabnfabrt, feinen Tod in den Wellen or oe >, 

—Lexpanto, Stadt in der grieh. Provinz Netolien und Alarnanien, am gleihnamigen 20/0 

Meerbujen, auf den Ruinen des alte Naupaktos, jest ein elender Ort, dod berühmt düurc 

den Seefieg vom 7. — lchen die ſpan. Flotix unter Don Juan vgn Oeſterreich 

über die Türken erfodt. e er; a KeSstton —— EI 

SWLepidus (Marcus Nemilius), röm. Triumvir, bewirkte 49 v. Chr. bebung Gäjars % 0 

zum Diktator, unterftüßte 43 Antonius gegen Detavian, und wurde, als Dieje fi verfühn: V 

ten, mit ihnen Triumvir, als mwelder er aber eine unbedeutende Rolle fpielte. Er erhielt 

Afrika als Provinz; al3 er aber verſuchte, dem Octavian Sicilien weg — mußte 

ſich ergeben und lebte bis zu feinem Tode (13 v. Chr.) —— nn ae rege / 
Lepfins (Karl Richard), deuticher Altertumsforfher, Sobn des in demjelben Face — 

vorragenden Karl Peter 2. (1775—1853), geb. 1810 zu Naumburg, wandte ſich während 

feines Aufenthaltes in Italien 1836 dem Studium des ägypt. Altertums3 zu, ging 1842 in— af: * 

preuß. Auftrage nach Aegypten, wo er bedeutende Forſchungen anſtellte, wurde 1846 nach 1; 

jeiner Rüdlehr Profeſſor in Berlin und gab feitvem die Rejultate feiner Unterjuhung über 

die ägypt. Sprache, Hieroglyfen, Chronologie und Landeskunde heraus. Ze Qıı2örLo 1? 
Lerche, Vogelgattung aus der Abtheilung der körnerfrefienden Kegelihnäbler, kurz er 

Ihwänzig, fliegt ausdauernd und zeichnet fih dur ihren fhönen Gefang aus. Das, Gefig⸗ „,, 

ber Ki uniheinbar. Arten find die Feld», Heide: oder Baum: und Haubenlerhe.ole Art: 


rov. Hauptitadt in der fpan, aft Gatalonien, am Fluſſe Segre, in 

ihöner Umgebung, mi .z Sitadelle, Hatbebrale, töm. Altertümern, 713 von den 

Nrabern, 1117 wieder vdn den Chriften erobert, vo nn. an Heiden; von Aragon, 1642, 
Tcehenb e 


1707 und 1810 von den Franzojen eingenommen nd AerMmMoOOS 

Lermontoff (Michael), ruf. Dichter, geb. 1814, wurde 18370wegen eines Gedichtes 
auf den Tod Puſchkins aus Petersburg verwiefen und nah dem Kaukaſus geihidt, wo er 
1841 im Duell fiel. Seine Gedichte find großarti —— und ausgeführt. 

Lernäiſche Schlange, nach der griech. Mytho ogie ein,Ungethbüm,mit 7—100 Köpfen, 
defien Erlegung eine der 12 Thaten des Heralles war 

Lerour (Beter), franz. Filoſof und Socialift, geb. 1798 zu Paris, trat früh als Your: 

nalift,auf, chrieb > ein ur > Ye über den Fortichritt der — welchem 
TE #5 Hr. as rhlahrais, Bıfoer 
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‚et 3 Una nase 
> — A J— — Leugue noera 7 muinhen 
* er — weitere mit Focialiftifher Serben — folası li ‚ fand ie on wenig Anklang. 1851 
late p iS 1860 war er ald Demokrat verbannt. les % Ri re as: — 
ERALMA Lefage (Alain Rens), franz. Dichter, geb. 1668 in det Bretagne war Abotat Tb 
aber liches Theaterftüde, die jedoch von feinen klomiſchen Ro der hint Zee 


V und „Gil Blas“ weit übertroffen wurden, und ſtarb 1747. end 
«cIKo, —— jetzt Mitilini, ital. Metelino, Inſel, nahe der — von — ENTER 
mit zwei tiefen Buchten, im Altertum mit bedeutender grieh. Kultur, 427 v. Chr. wegen 
win Abfalls von Athen bart — fo auch von den Römern wegen Parteinahme für Mithri— 
- dates; im 14. Jahrh. berrichten dort Herzoge aus genuej. Ge 1462 wurde 2. tür: 
r kiſch. Auf ihren 12 IM. 
Zess Aliertum Mytilene. 


ben 2008 meift grie a n u tſtadt iſt Mitili ‚im 
* ar — ———— 

a — Lesghier, ein Volt in 777 —— — * ſut Suße ı des Kaufaf us, fe 
m. Pi eit uralten Zeiten dort, erlämpfte ſtets feine Unabhängigkeit nah Außen, war aber nie 
‚einig, bi in neueſter geit Schamyl alle Stämme vereinigte, feit deſſen Unterliegen fie Ruß— 

_land unterworfen find. 400,000 €. zählend, jind fie Mohammeraner und ſprechen mehr 

(om mu — Sprachen. ner A 1200-2 or tameas: [05.-MaAr2eO 


















none Lefleps (Ferbinand v.), erer des Kanals von Suez, geb. 1805 in Verfailles, 
os mar fran stonjul an mehreren Orten, 1842 während des Bombardements in Barcelona, 
ar 1848 Gelanbter in Madrid, 1849 außerordentliher Kommillär in Rom; 1854 ging er nad 
TorsLHARS A yYegppten und betrieb jeitdem, mit zahllofen Schwierigkeiten kämpfend, den Kanal von Sue 
ALL (ſ. d.), der 1859 ab Ga wurde und 1869 der Vollendung nahe war. mem 
RT, Seine. Geitin ef Im peutiter dichteriiher Keformator, geb. 22. Yan. 1729 zu 
m. Ps Kamenz in der au 9 als Sohn eines Predfgers, jtudirte fett 1741 in Meißen, feit 
LI 1746 in Leipzig, ging 1748 als Schriftfteller nad erlin, 1756 nad) 2eipzig, 1760 nad 
De np # Preslau al Sekretär des Gouverneurs von Schlefien, 1763 als Dramaturg nab Hamburg 
rue und 1770 ala ‚Pibliothefar nah Wolfenbüttel, wo er am 15. Febr. 1781 ftarb. Berbeiratel 
E⸗ war er blos 1", Jahr 1776—1777 mit der Witwe Cva König, die er durd den Tod verlor. 
3 + hai E Seine bedeutendften Werke find die dramatiſchen ‚Sevichte: Miß Sara Sampion, Emilia Gas 
377° Blotti, Minna von Barnhelm und Nathan der Wei andlung ** 
⸗ jene bamburgiihe „Dramaturgie“, jeine urerei] u. ſ. w. In ih 


2 at er der deutſchen Poeſie, der Kunſtſchrifiſtellerei, der enter rilit und dem Geheimbund« 
Te weien die Wege gezeigt, die zu einer erfreulihen Zutunft — führen. Sein Stil wird 
ar . ein Mujter der Strait und Reinheit bleiben ni: ALHSENL 
’ Leifing (Karl Friedrich), deutiher Maler, Sohn eines eines Neffen au geb. 1808 
enR u Wartenberg in Schlejien, trat jeit 1825 als Maler auf, widmete ſich zuerit der Lands 
I 0% raft, dann * u de Se in aus —* — d —— ſeit 1858 erie⸗ 
e N in Karlsruh he.ules ausser, des 
1% Leijmann (Daniel), deuticher Scriftit er, En 1794 zu —— wurde” rit, madıte 
X den Feldzug von 1813 mit, lebte meiſt in Berlin, —8 ———— und Nove * * aber 
131 bei Wittenberg an der Straße erhängt gefunden. X 2 + 
— L'Eſtoeq (ob. Herm.), ruſſ. ‚Sünjtling, geb. 1692 zu Geile * —— — 
—, Familie, trat 1713 als Mundarjt in ruf). Dienite, verhalf 1741 der Prinzeß Eliſabeth zum 
vo Kaifertbron, war ibr Günftling, wurde aber 1748 in Folge Verleumdungen jein — 
verhaftet, 1753 verbannt, nah Eliſabeths Tod jedoch rehabilitirt, und ftarb 1767 —* 
Suftah), irauz. Maler, geb. 1617 zu Paris, ſtarb 1655. Gr bejaß die Warme 4 
und ae der ital, Maler und ftellte feine franz. Vorgänger in den Schatten, Seine 
Werte find meiſt der Wythologie entnommen. Ein Naclomme von ihm war der Mu 
er Franz L., aeb. J 1504 — geſt. 4837. 
A „pReize annsfi, ? Stanislaus. X f gs TR 
—8 Mei ee nab der griech. Motbolonie e einer "der Ströme „der Es aus w — 
AL gefien alles Irdiſchen getrunken wurde. Was Verrxieref: Le if. 
Leto, lat. Yatona, nad der griech. Mythologie durd), Zeus die ar El 
JONES de —— —— jie auf der Inſel Delos —— ot rrLa ** 












* — — est, Ye * Sinne u und —8 — Ro 
| Feub bemaliges Gif j » — — d 3.8 = J 
Bon fee ) ebema ige iftercien erflofter in en, an der Ober unter 
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So verwandelt. 0) — 

—— Cohen “ eo: Ku KIM. groß, mit 6500 & 
nad) dem alten Schloſſe im gleihnamigen Fleden, dem Stammſitze der Lan von 
die 1646 ausjtarben, Bora fie an das Haug Baiern pe önig —— * ** 
ins an. Leuhbrin eri. Aus As VL 


Be ER! -Aroas Kar R va | BEE 
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- es Herzogin 
einen Schwiegerfohn Sn en ab, — Bohn des 1794 — Vicomte Beau: 
arnais und der —5 ne Taſcher, der ſpätern erſten Gattin Napoleons J., geb. 1781, 
ourde 1805 franzöſ. Prinz und Vicelönig von Italien, 1806 Gemahl ver Bringe Augufte 
on Baiern, machte die ieh hen feines Stiefvaterd im auszeichnender Weile mit, wohnte 
eit dem Sturze desjelben in Batreut, und ftarb 1824 in Münden, feine Gattin 1851. Sein 
Itefter Sohn Eugen Napoleon, geb. 1810 in Mailand, wurde 1835 Gemabl ver Königin 
Raria von Portugal, ftarb aber noch in demjelben Sabre. Der zweite Sohn, Mar Eugen, 
eb. 1817 in Münden, heiratete 1839 die ruſſ. Großfürftin Maria, Toter des — 
dikolaus, und ſtarb 1852 in Petersburg. Seine Kinder * ruſſ. Prinzen und Prinze 
Leutadia, im Altertum Leulas, eine der ion. Inſeln, befannt durch den gefährlichen 
szutadiihen Felien, 5 IM. groß, mit 20,700 €., meiſt Griehen, der Hauptitadt Amgridi 
nd dem ort Santa: Dlaura, nad we (dem die Staliener auch die Inſel benennen a 
Dorf und Yadeort im Bezirk Leuf des ſchweiz. Kantons Wallis, am Süd: 
be des Bemmipafles, 1415 Meter über Meer, mit 40° warmen Schwejelguellen, don denen 
jäder geipeist werden, denen man ‚ge einfam, in mollene Mäntel gebüllt, mehrere 
Stunden lang Bere 
Leukippos, griech. Frilofof, lebte am Ende des 6. — v. Chr. und lehrte, daß die 
anze Welt aus von ef fi vereinigenden Atomen zuſammengeſeßt jei. 
euftra, ebemal. Flecken in der griech. Landidaft Böotien, berühmt durd die Schlacht 
om ara 37 


1 v. Chr., in welcher vie Theher er Epaminondas dig Sparter unter dem 
tönig Kleombrotos ſchlugen. er, er 
euthen, Dorf in Schlelten, meitlih vor Breslau, befannt durd die Schlacht 
om ejember 1757, in_mwelder Friedrich d. Gr. die Deiterr icher une dem Brinze 
!arl von Lothringen ſchlu .32 RE Kaf 
Levaillant (Franz), Tate Reiſender, geb. 1753 in Guiana, wuchs de dung auf, z 


ing 1780 nad dem Kap der guten Hoffnung, erforfchte dort da 008 Iny ere, ja > ögel, 
ınd ftarb 1824 in ber Ber Sue Spfnipe, © auge hart 03 Sn rsale 


ters 
Levana bieh bei den alten Nömern die Schukgöttin der Ra — 


ee Yarr a — Ban in J die Länder a Te, Bee * 
on Italien a tlich liegen, beionders a e Küftengegenden von Kleinaſien, ten = 
Ba BER — 


Lever hieß in den zwei legten Jahrhunderten die Audienz, wolche Monarch, feine 
Ce Morgens nad feinem Auffteben im Schlafzimmer ertbeilte 


= Qederrier (Urban), franz. Aftronom, geb. 181] in St. &, wurde Eu —— der 
— in Paris, 1352 Senator, und bereihnele 151 | be 7 + 
ii DIR Galle entvedte, und den man Neptun nannte, tg — 







— nach der hebr. "Sage einer der zwölf Söhne Jakobs, | 
ıftina fein Sand, dafür aber das WPrieftertum und Pepe Gintünfte le was ji 
doch hiſtoriſch erit jeit der Zeit Davids nachweiſen Leviten nennt man nad BEN 
bt die röm.-kathol. Meßdiener, und Levitilus das sel Buch Moje’s, das von dem pri er Sch 
hen Amte handelt. eSs © te — * 
A Levloi, Pilanzengattung aus der Familie der Kr ütler, um das Dttel er ei en 
imiich, mit Blütentrauben von angenehmem Geruche. © fonts 

Lewald (Auguft), deutſcher Schriftiteller, geb. 1792 zu Königsberg, war jeit 1818 
schaufpieler un heulen, jeit 1835 Journalift, gab ſich zulept ga an der Realtion b 
nd wurde fatholi 1835—1846 batte er die Zeitichrift „Europa“ geben. Gine 
jerwandte von ihm ift Fanny L., 1811 in en a, 3 eb., von jũd. Familie: ie ließ ſich im 


7. Jahre taufen, trat jeit 1841 mit Novellen au iratete 1855 den olf » 
AR und hielt jtets an freifinniger Richtung Bi ——— 


SLUTOLIA 

ed — — in. der I —— geb., — ot be * 

inander dem Handel, der Medi er ofie, Politik u eratur, und erlan € 

ers durd feine Biografie Goethe's Bedeutung. ER a S Lopdenoc. 

> ‚, Dorf bei Bojton im nordameritan. exos Maſſachuſetts, berühmt buch) 

as erite t im norbamerifan. Befreiungsfriege, am 19. April 1775. n — gleifen a 

lamen IE0g n viele andere Drte in den Berein. S Staaten. «% apuank. de ee 
Wenden, Si in der niederländiihen Provinz Südholland, mit 37,000 E., ſchönen 

strapen, Untverfität (1575 geftiftet), bedeutenden Sammlungen und wichtiger Bellinnanete le 

Lenen, — ürſtentum, deſſen Stammſchloß an der Moſel liegt, deſſen Gebiet — 

ber ſich am Schwarzwald in der Ortenau befand, trat 1806, dem =. bei, wurde 

ber 1815 mit Oefereei d 1819 mit — — & am: 24 Er a 

* 2'Hlafla, |. Sala. Fe 

ä ombre, ein Kartenipiel) das 28 1430 im — Bee n Tein io nd ee 

tathematifchen Scharffurn en age ——— Ron — 

—— —— 200 KAota Miro 


las "neo Mask EEE ——— 


Hrris 1008 An = Miro —s a: 
ÄAraneourt He°Oo ntÖdse hola} F 
Bien 626 erHöpital — Lihtenberg, core 


8 Söpitat 55 —— Stadkömann, 1505 in Rupzde: "Dome geb., wurde Ad⸗ 
# volat, anz. Gejandter zum Koncil von Trient, 1554 Oberintendant der Finanzen, 
Lolk ou 1560 Kanzler von Frankreich, wirkte während der Keligionstrige in verföhnlichem bite 
Y. verließ aber, mit Undank belohnt, 1568 den Staatödienit und ftarb arm 1573, 
bon Sinnen oder Schlingpflanzen nennt man alle Gewächſe mit einem ſehr * Ki 
——— Kamen, m une * —— —— Mn Zn, * a Te Dee ae 
äufig, in unferen Gegenden aber nur ie, Waldrebe , da ißblatt, de eu, den 
> Hopfen u. f. mw. vertreten find WE * DE 2} 
Lano * Kine, eine an, untere en —* Surogruppe, —* he; aus 
ituminöjem Mergeliciefer, in der Mitte aus, bituginöjfem ein u e 
% r ftein, und ift ſehr reich an Verſteinerungen en! ar 222 
Libanon (gried. Libanos), d. h. weißes Gebirge, Gebirge in en der höchſte 
des von der Einaibalbinjel norbmwärts dur Raläftına und Sprien ziehenden Go 
fteigt bis 8800 Fuß, hat Päſſe von über 7000 Fuß, ift ſehr zerflüftet, wenig bewa 
nod einen Heinen Reſt der ebemaligen Gedernwaldungen und in den Thälesn hr 
Getreide und Mein, wird durch die Thalebene EI Balaa vom Antilibanon getrennt, und 
Li 2. B * — m ‚Beilönften etwa 230,000 ht. von ben ge der ee er: Drus 
en, melde ziemlihb unabhän on der tür err eit un e 
Lhesh 2 ge —— ſtehen. N OS, Mt, Berl — u. ji f rt 


Libation, ein Gebrauch der alten Römer, darin —355 daß man bei 


Take: —* en Wein ausgoß und Speiſe San ‘ 
Stadt urland, ie andjunge Br ber Oſt mit 
einem Yeuchttburme, —— — —— De 

——Ribellen oder Baer eine Familie der — Inſekten, mit 35* 
ſchlankem Leibe, vier großen dürchſichtigen —— ——— vi er pdpr blauer 
fie m ſehr gefräßig gegen andere Inſelten — 
Liberal, eigentlich freigebig, bezeichnet in der er die dem gemäßigten — 
—WRX geneigte Richtung, durch 


welche in Europa In den JB} ren 1830--1 dgrivog, ‚um dann 
die radikale bung verdrängt zu er AD, 22 ut, 
4 eve. or ‚ Republit in Afrika, an der Pfefferküfte O erguined® „‚entitand, nadvem t 
erite Werſũ "1820 mißlungen war, 1822 dur eine von Nordamerika aus für freie 9 
nrowcgngelegte Kolonie, melde 1824 in gewifiem Mae und 1847 volllommen unabhän 
re nd ſeitdem zu ziemlicher Blüte emporgeftiegen ift. 2. befigt ein Repräfentanten 
. 13, einen Senat von 8 Mitgliedern und einen Präfidenten, und zäblt auf 450 DM. 
cz b 5 „Örafichaften 250,000 €., wovon nur etwa 16,000 aus Amerila eingewandert find. He 
, Staatöfprade je ee Religion hy — ** — 
24 eger geſund, für Europäer nicht; die Regenzeit in unſern Sommer 
biar a Libertas, ipätrömifche Göttin der Freiheit an hend AM AR 
Libiting, altital. Schukgöttin der — 










































eichen. 









Le R, setboltene Stadt im franz. Depart. der Gırg: fruchtbarer Gegend no = De 
Keve * Kr; 1,000 E., jhönen Straßen, 9 rt d ige, botk , Setzen arten, Bellen, 
Maren] —— und bebeufenber Anduftrie 29,08 

’f> ch der böhm. Sage bie ar Dealer böhm. ] 
di bi hı Gründerin m am Anfange des 8. Jahrh. tr - 


. Bere X 
Libyen bie a bei ten —*— ibyſche e im Al übexhaup 
ee = 
Lichnowski (Fürft „ed ), aus ——— Familie — in 
A od ‚051838 unter Don Carlos in Spanien, fam in die Nationalverfammlung zu $ fi ur 
wurde am 18. Sept. 1848 bei dem dortigen Aufftande, nebjt Auerswald (}. * 
bo⸗ ermordet. Sein Water 7 ugrd Maria (1789-1845) jhrieb,‚eine unvollendete 4 
des Haufes Habsburg“ dtowitr, de. Y X 
Lech Licht ift die obieftibe Urſache des ———— daß dem Auge enftände n 
bar — Das L. iſt dieſen Gegenſtänden entweder innewobnend, Koi der ©or 
dibo cho ven übrigen Firfternen, den brennenden Körpern u. |. w., oder fie entlehnen »* 
denen es innewohnt, indem ſie von ihm erleuchtet werben. Dab beſteht nach 
4 nations⸗ oder Emiſſionstheorie aus ſehr feinen Stofftheilchen, welche von leud 
bocho. erleuchteten Körpern ausgehen, nad der Undulations= oder Bibrationstheorie d 
Schwingungen einer den 1% ——— ſeht dünnen und — 
genannt, (. Derben). Das L. durdeilt in einer Selunde 42 
: N 
siditenberg, ehemaliges Fürftentum gel 







au von dem es. 
zum Ne Bezirk $ gehört. Es ift 10 
Li erg (Georg Ehriftof), deutſcher wu er, * ma 
Arrier. Arleze 1300f. — 





mbhuty, kirbenmlde, Pb — 


na 2 "a _ Wa Ba: 7 A ONE St = i 


Tr ?GAT a r 
Teourtt Ziege Men Linberkurse —— 
Alırlöre ; OAlsorn; sHatmelje ze nt Lid, 


770 Brofeflor der ud in Gfttingen,.gab zugleich mehrerg ja -— 
hard 1799... E ‚iR 005 re ef, >, 
> Lichtmeffe, ein Hirhlices 542 zum —J— 2 eig. A im Tem: T eb K url 
vel und der einigung Maria’ — am 2. jjebryar — und, na ben Kerzen5 — 

ES — sa. af 





—*5 anton Graubünden, im W. ns den Rhein. von &t. Gallen — denen aun % 
ibrigen Seiten von Vorarlberg begrenzt, bejtebt aus einer jchmalen Ufergegend am Fuß 2 Pole 
‚ober Berge, und hat auf nit ganz 3 [IM. 3000 E deutihen Stammes und lath. Reli ion * 
ind ſeit 1862 eine Verfaſſung und einen Landtag. Ir Zoll, Poſt, Münze u. ſ. wm. iſt —— 
Yefterreich angelhlofien wo aud die höheren Gerichte für das Siiflentum ſich befinden. 72, AT 
yauptort iſt das Baduz mit Schloß auf hohem Felſen. Das Haus L., welches außer 7270 3 
em Fürftentum dien es Namens noch mehrere, doch nicht jouveräne Befigungen in Defter: 
eih bat, ift alt und hat feinen Wohnjis in Wien. Während des Beitehens Hes Rhei erre 
undes und des deutihen Bundes gehörte ihnen aud 2. an. “LoTT. — TR 
Lied nennt man ein lyriſches Gedicht, welches für den Gejang berechnet ift. Nach ihrem ER ser. 
jnhalte een man Kirchen, Kriegs, Liebes, Volls-, Stubenten:, Jäger:, Kinder:“ LEE 
eder u. f. mw. single — — Gedist, in welchem Lieder ‚zum Singer: 12 eng 
—— ſind. 4 Koss Lips essour ALS Ger 
Hauptit. eines Reg.: De; b. P ; Shi an ber Sanbad no C 
& 












Jegend mi f} u 
164—1675 vefibirten in Serjoge aus poln. Se 1241 würden dort die — 


eſchlagen, 1634 die Dejterreicher von, * PH, 1760 von den — d 1813 di 
ad — ——5 7. — — 


ranzoſen Sea Bl ücer, Hr 
auptort des ſchweiz. Kanne Ya a zu nd, an Aa 1 Swol, . und 
— — er A 
Liga, franz. Ligue, nannte —. — F und 17. Sa ein —— u Die 
von Sambray wurde 1508 zwiſchen dem Papite, dem Kaijer, Franlreih und panien 
nd mehreren italieniihen Staaten gegen Venedig geialoien, die „heil. 2.“ 1511 zwiſche en: 
em Papfte, dem Kaijer, der Schweiz, Venedig, Spanien und England gegen Frankreich; * Pr o77 
ine andere „heil. 2.“ 1533 in Nürnberg zwiſchen den kathol. deutihen Fürjten unter —— ar 
(nführung Baierns gegen die —— — bie franz. 2. 1576 von, den, franz. Katho— rn 
ilen unter Anführung des Haujes Guife gegen die Sugenotten a are 
Lian, Dorf in der belg. Provinz; Namur, belannt durd die Schlabt vom 16. uni BG Gun 
815, ın Welder, zwei Tage vor Waterloo, Napoleon die Verbündeten unter Blücher ſchlu Bo“ 
Lig guorianer, ein —* 1,351 Jehugn Liguori, — neapol. — ———— 
eſtifteter, in feinen,Tendengen den Jeſuiten nahe verwandter fa typen, vorzügli 
jugenderziehung. R —A is ein? y ci e 
Ligurien biek im Altertum das — am ten von — und bis nöcdlich zum 
jo, eine Zeit lang aud in Gallien bis gegen den Rodan hin, bewohnt von den Ligurern,_ 
elhe 150 v. Chr. von den Römern unterworfen wurden. Sigurii de Republik wurde” — 
797 die Republil Genua nad ihrer Umgeſtaltung durch die Franzoſen genannt, und beftand ‘ 
nter diefem Namen, bis fie 1805 mit Frankreich vereinigt wurde, 
Liimfjord, urfprünglich ein Meerbufen im nördlihen Jütland, im MW. durch eine Land: 
nge begrenzt, melde aber ſchon längjt vom Meere durhbroden wurde, daher der 2. jet 
ine lang geitredte Meerenge darftellt, welche mehrere Inſeln umſchließt und den nördlichſten 
heil von Jütland felbft zu einer Anfel macht. Im Laufe der Zeiten bat fi die Nordjee 
oc mweitere Kanäle in den 2. gebrochen. 
giftoren —* han Diener * eg Gewalt bei * 1 U * he 
en Beamten vorjchritten u asces (j. d.); trugen, aud als ieher der Körper: 
nd Zobeöfirafe dienten. DI. ld. Lilien 
Lilie, Hauptgattung der Pflanzenfamſlie der Liliaceen ein wiebelgemäcfe mit beblät: «7 LL.. 
F Stengel, in eine Traube gejtellten, durch Schönheit und Wohlgeruh ausgezeichneten 
umen, in den wärmeren Ländern einheimiih. Ihr Arten ni: Dig meiße, :&’ro rotgelbe, 233, 
eue te —— Türkenbund. 211.009 —* 444 sap ‘| 
el | - 
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eig. Bre ), ji Ägen un 
—** Kirchen, reicher Gemälvegalleie im —8 —— Muſeen, Börfe, Markt: 
nlares 3000 Lfhmand Ser] ——— — 200 BaraD,, 
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iu An. Bene 


Lillobore 6. 500 Havre En 
Artlors — * Lilybäum — Lingen 


— halle, mediciniſcher, ——— und rt ng Schule, Gewerbeſchulen, botaniihem Sr 
ten, bedeutenden Beualeh rilen u. Er industriellen yes £. fam 1667 ‚Durch 
Er ts — Behaliet Clint ui Sch Ne genen, wel Spipe de az 
— adt mit Hafen an der gleichnam. e der 
M fen, 3 





45 p00 weſtl. 


100 Weihe, 
30. pro”. Rnthebraie X. —28 Platze, er —— Strafanſtalt, Statuen des Columbus 
u Bolivar, und bedeutendem ze * 


—J—— re - ‚ —— von 2. ijt ‚Calls —* Großen Ocean. 
iſt furchtbaren, Erdbeben ausgeſetßzt. enbahnen verbinde ei u 
ein Orten. ee ie Porn akts DE eh % 
F Ak N, * man iſt der beſonders in Rußland übliche Ausdrud für Dasjelbe, wa } 





Bein nämlich eine zum Meerbufen erweiterte Strommündung, wie fie 

a FR den ruff. Flüflen: Don, —* Bug, Petſchora, Dwina u. ſ. w. vorlomm 
80 ehemal, deutiches 5 —5 an der Maas, welches 1288 nach A 
feiner Herzoge an Brabant fiel, zwiſchen ben Niederlanden und Defterreich 

1794 franzöjiih, 1814 aber bolläniich wurde, 1830 fi a anſchloß, 1839 aber 

zwiſchen Belgien und Holland getheilt wurde, wobei der lehtere Theil dem deutihen Bunde 

Er? beitrat. Die —— en. 8, hat 40 IM. mit 222,000 E. und den — 


a und —* — bie ejpihnamige b le. Provinz 44 [ IM. mit —— 












“en A Nafla preuß, — NE 














roer Ghronit, 
er betannt ift. 
L t, Srafichar —* — —————— 
da ; abt en beiben Seiten der — des Shannon und 
ein derſelben bat 45,000 E., eine proteſtant. und eine lathgl. Kathe 
Amousinsun. rrenan talt, Runfticule, Spigeninduftrie und einen Hafen. cha 
FHRo0D. —— anni * Ivan öf. Depart, ber obern ine im ebemal. * 










einem Hügel an A 26 Tende hedrale alten 
Gebäuben, untericdifchen. Bewölben, Zucht⸗, "Beflerun * —— pi — 
Tuchfabrilen. Ehedem war L. zn jeine Cmailarbeiten eimofinen) berühmt, Die Die 






verb 
fi * tal, GSrafic Nord jwifchen den Yeituarien — md 
* meiſt Feubtbar un —* mit trefflichem Vie, —— “ms 
ann e Hauptit ‚ auf einem Hügel eng gebaut, hat 21,000 €. und eine der 
ER sog nglands mit berühmter Glode, ſowie röm. Altert mer, — $ war 
200 en an und einjt die Hauptitabt des Königreichs Mercia. 

Lincoln (Abraham), Präfident der Verein. Staaten von —— geb. 1809 m 
Pan 8) bei fpärliher Erziehung in rauben Beihäftigungen auf, wurde 1836 
Advotat, 1847 Kongreßmitglied für Jllinois, trat 1358 als Kämpfer gegen bie wegen. ) 

— auf, —J zur Präſidentenwürde, in Folge deſſen 1861 der Bürgerkrieg ——— 
— die Sache der Union mit Kraft Em jbid, wurde aber bald nad dem 
As 1865, im Theater zu Wafbington von dem Schaufpieler Booth — 
— — nd) (Jenny), jhwed. Sängerin, geb. 1821 zu Stodbolm, zeigte frühe mufl 56 > 
alen Tat im 16. Jabre auf die —27 — wurde 1844 in Berlin gefeiert, 1847 in London, 
Aambı m 850 in Amerika, wo fie 1851 den ” ianiſ * Otto — aus Hamburg beirateie mit 
— u 



















fie meift in London lebte. 


——— S adt im ba r 
des Bodenjees, mit dem Ufer Jura eine bölgerne B ab 
bunden, mit 5300 E., zwei größeien Kirchen, geräumigem Hafen und ot 


ar bis 1803 Reichaftadt, tam 1803 an Deiterreich und 1806 an Baiern, 
3 me — mn —— ae in * nördl. gemäßigten 
einheimi mit herz örmf gen Blättern, gelblicen ten und kapf — 
En enthalten trerflichen Honig und werden zu Thee verwendet, — 
vLindpaintner (Peter Joſef 9 deutſcher Muſiler, geb: 1791 in Koblenz, trat 


in Münden als Opern: und "Liederfomponift auf, und ftarb 1856 —— am 
Sn in Lingard a, engl. Geſchichtſchreiber, geb. 1771 zu Wincejter, war Fatl L, 


„Tier, ihrieb biltoriiche Werte (bejonders ei en L, —9*— te) in einfeitig fathol. Tenden 
ai Mind zu 1851 bei Lancafter. al . in eifei a 2 ch 
dan Baden ehemalige * en, — war im —* 

— ch — r 


— ** PER Eindar hof, * 
a 7 and 0 PP 
























ein. Lndtotm . Lnrhorst: Amdech 
er TEmdbar. Linder LdR HL ha 
ER 4 — ginge — Liscom 2-_ 6x * 
Sabhrh. ein ig zwiſchen Spanien und Holland, lam — en 
‚reußen, 1810 an franfreid, 1815 — an —— 1866 wieder an Preußen. 







Lin —e— deutſcher Yen, eb. 1820 zu — wurde 1 zt, widmete 

berist 54, t, 1850 —— Yye ** Sein neuef Rp et | 34 die Völler⸗ 

berung. £ Ce neh, —— en Acrim. 
— hie find/ ſolche Schiffe er zur Aufftellung in eine Schlachtlinie pefäbi 


igen wenigftens 60, felten über 120 Kanonen. 
got ober Meit-Lotbian, Meine Grafihaft in 






Süd: Cd ottland Ali der gleich: 


iv e; im ‚Dorligen Schlojie er: 
ebo mnie aa” 
inne (Karl o), "mer. Naturforjd e eb. 1707 in Smaland, ergab ſich re 
en Willen ver Botanik, erforichte pland, wurde 1735 in Holland Doktor der 


»piein, begründete das erfte Syſtem * "Han, und zwar nad Anzahl der Staubfäpen, 
ad in feinem Baterlande erſt nad langer Verlennung 1741 eine Anjtellung als Pie 
Upjala, wurde 1747 Leibarzt des Königs, und ftarb, feit Jahren geihwächt, 1778. 
mennungen der Pflanzen und Thiere find immer nod die herrſchenden. 

Linnen nennt man die Produlte der Bearbeitung des Flachſes und Hanfs. Diefe 
earbeitung zerfällt in die Garnfpinnerei und die Linnenweberei. Ju der größten Blüte - 
‚findet fich dieſelbe in England, wo die Ausfuhr an Garn zwiſchen 1828 und 1849 von " 
9,000 auf 17'/, Mill. Pfund und an Leinwand von 59"/, auf m, Mil. Yards (bis 1862 : 
uf e 1 . Kor we 156?/, Krug ya An I Ss 15,000 ben IR, .£7 
„ie . Du einſpinde n ar n (in Fraukrei ill., in Preu 53,5 n 
eiterreich 200,000). —— RT Any 

Pflanzengattung "aus de Familie der Schmetterli Tune, mit weißen — ma 






ellblauen Blumen, kurzen und breiten, eins bis zweiſamigen Hülfen. In der Optik heißt 
ein Stüd durchſichtigen Stoffes, beſonders Glas, das auf beiden Seiten von Kugelober⸗ 

läcen begrenzt wird, entweder von zwei konveren oder einer fonveren und einer —— 

oder auch von einer ebenen und einer krummen Fläche. Sie diene, ‚zur nl der 

u en und Werfung derjelben auf einen Gegenjtand. nen 
Linth, Fluß in der Schweiz, entipringt am Töpi im Kanton Glarus, ergeht I te 

Pag Eſcherkanal in den ‚Mallenier.. aus di ie Aurd den. 1807-1823 gegrabeneg. 

i — und aus dieſem unter dem —5 Limmat in die Aar 
t 


per 
RT 
















2 Lo 
fi nie In, eine nie En e on” n te n nördlich von Sicilien, zur Pro: 
in Meffina co — ig mit 19,000 €., bulfanifcen Uriprungs, fruchtbar, Die a * = . a 
umjaht 5 olcano und Stromboli befigen thätige Bultane. ori 
eben —* des Rheines r. in Deutſchland, entſpringt am —— PP *“ 

Si mündet bei Meiel. Nah der 2, benannt ijt die Stadt Sinn habs, im preuß. 
Bezirt Arnsberg, mit 7000 E. bi 1850 halb preußiſch und halb Knie, je Barem 79 fi) 
“Rippipringe im Reg. Bezirk Minden, und bie dem norbdeutihen Bunde an ehörenden/ 2 _ 
ou Hürftentümer &.:Detm . (1. d.). Das erftere bat auf 20 [] . 

* yon berg: und mwaldreiher und frucdtbarer ba fenbeit 112,000 €. Die Hauptitabt ift ⸗ WO G 


/ Detmold. Die gegenwärtige landſtändiſche Berfoffung wurde 1836 erlafien und 1853 
wieder hergeſtellt. Das Haus L. erhielt das Ländchen 1130 von Kaifer Lothar ald Lehen, 750.9 22ER 





nahm im 16. Jahrh. den Grafentitel an und tbeilte fi 1613 in drei Linien, von denen 
eine bald ausftarb, deren Land 2. Detmold in Befis nahm. 1720 erbielt 2. die Reichsfür— 
ftenwürde, trat 1807 in den Rhein: und 1815 in den deutihen Bund. Von 1853 an wurde 
lee die Minifter Den und Obeimb arge je Herrihaft ausgeübt. — 
0 


Lippi (Filippo), ital. Maler, geb. 1412 in Florenz, floh aus dem Kloſter, in dem er 
‚o weilen jollte, brachte auf Reifen und fogar in afrifaniiher Sklaverei ein abenteuerligesL-pir= 


Leben zu, Kae wunderjhöne Madonnen und ftarb an Gift. — Sein natürliber Sohn 
—— geb Er ehe 1505, te, *8 in Rom, el der beili — 
— — MR aus 10 — 

ödienfte in eine Rä erbande, 0, mare fange gefangen u —* ee m. 171 

bo in —* hingerichtet. nen 

(0 Lira, ital. Münzname (vom m lat. libra, Pfund), wur wurde mit der —5 

—9 Zwa m 

Önige 


f im lomb.»venetian. Königreich bis 1858 der dritte Theil des öſterreich. Guldens 
zollogenannt, während unter L, nova oder italiana der 1827 in Sardinien und 1860 im 
A führte franz. Franc verftanden wird. Toscana hatte vor 1860 eine eigene 
— Ludwig), deutſcher Schriftſteller, geb. 1701 zu Wittenberg in 1027 
e Sekret ärftellen und ftarb 1760 ar —* Gute bet Eilenbur | 


— verö — — ſatiriſch! Ru rift 


BIO | 





ac * eg — —— 
17. 415 iger 1) — im en Reg.: Bezirk Pofen, Ram ber con der fchlef. Grenze, mit 11,000 €. 


D und Dielen Windmühlen, 1656 von den Polen, 1707 von den Ruſſen verbrannt: 9 ölterr. 
Ksieux' Injel an der Küjte Dalmatiens, im adriat, Meer 1, TOM. groß, mit 6300 E. und dem 


Rx gleihnamigen Hauptorte, bedeutend durch bie Serhlad vom M. Suli 1866, in welcher die 
o0oO Ralien. Flotte unter Perſano von der öjterreih. unter Tegettboff geſchlagen wurde ynd „zwei, 
14 ß dos ital. Schiffe zu Grunde gingen; doch aud bie —— litten großen Schadeng 










Yiffabost\(portug X X Hauptftadt des AA Bortug 
— J— Bat und der Mündung * Taſo, in paradieſiſcher © n 
⸗ age, ſeit dem furchtbaren Erdbeben vom 1. Pop. 1755, das fie a gan zer I, new 
Yıbe _ ebaut, mit 275,000 E., mehreren lönigl. Schlöffern und merkwürdigen Kirchen, großartiger 


aſſ erleitung, den fönigl. Gräbern im Klofter Belem, einer deutihen Schule und protejtans 

Tr Non. tiihen Kirche, zwei reihen Bibliothelen u. a. Sammlungen, interefjantem Staatsarchiv, 

roßem Findel- und Waijenhaus u. a. wohlthätigen Anftalten. Seit neuejter Zeit blühen 

#000 aummwoll: u. a. Spinnereien und MWebereien. De Umgegend zählt mehrere Salinen. Im 

albdac Altertum hieß Fo Dlifippo, wurde 716 ven den Arabern, 1147 aber wieder von den gig 
erobert und im 14. Jahrb. portug. Hauptft., 1580— 1640 jedoch PAR ARD; — — —* * 


en, RE —— abwechſelnd von Franzoſen und Englän — beſe 
* Isle — cuiſcher Nationalöfonom, ach. 1798 zu Neu — FU ei? a 
> F feflor in Fübingen, feit 1819 aber wegen freilinniger Anfihten ‚verfolgt, jogar eingefperrt, 
eyionA — ging 1825 nach Amerifa, kehrte 1832 als amerikaniſcher Konſul in Leipzig zurüd, wirkte für 
to VLle ichtung von Eijenbahnen und Erweiterung des Bollvereind, verjant aber in Trübfinn 
A und machte 1846 zu Kufſtein feinem Leben durd einen viſtoienſchuß ein Ende. Aα- 


A lg Liſzt Frapf ) grober Mufiter, geb. 1811 F Raiding in Ungarn, producirte ſich ſchon 
mit 9 Jahren als Klaviervirtuoſe, erntete auf Reiſen große Erfolge, wurde 1848 Hoflapell- 
* — meiſter in Weimar, Ge aber 1359 nad Nom und trat als At 1% Ku geiltliben Stand. 
5 In —— bedeutendften erfe find Orcejterjtüde Ba, Be J Gr, trieb ayı 
As über Mufit in franzöf. Sprache. ya, ZiTto un 
- itaneien wurden in der kathol. Be feitXem 5. Sahrl rh. als Buß ‚ebete ji zur Abwehr 
* von Unglüdsfällen gebetet und bei * Iippen aboelyn 4. —— Sue und, 
aa ur nbuter ai eine Art von L el —— PR 
2: auen ribtig Fithauert Dber Tiktaufir, eine jeht Refrain gehörende * 
BP Er haft von 5000 et war ſchon früher den Ruſſen unterworfen, riß_ fi 1 im 
J-ı_ ahrh. los, hatte ſeit dem 13. Jahrh. Großberzoge, deren letzter, Yagello, 1386 König Sn 
⸗ ers olen wurde und jo Polen und L. in der Perſon des Herrſchers vereinigte, mas 1569 
© auch materiell geſchah. In den Theilungen Polens kam 2. größtentheild an Rußland, nur I | 
eine feine Strede um Gumbinnen an Preußen. Das Sand ift flach und jumpfig, das Klima 8 
ton gefums und waljerreih. Die Litauer, in den Gouv. Komno, Wilna, Grodno und Kurland, 
; ber 700,000, bilden mit den Samogitiern oder Schamaitern, in det Goub. Kowno und u 
. Iche, en. 440,000, und den Letten in Kurland, Semgallen und Livland, ſowie in Witebst, 
Noowno und Bitom, 872, 000, endlich mit den Citauern i in Djtpreußen, 137,000, den eine eigene 
Sprachfamilie ausmadenden lettiſchen oder litauiſchen Stamm der —* GeTMAREN), Veen rn 
— Sprache mehr Altertümliches hat, als jene der übrigen Stämme. Zitat LAS —8 
t Littrow (of. Job. v.), deutiher Aftronom, geb. 1781 in Böhmen, wurde 1807 Pro: - 
Rz 2 feſſor in Krakau, 1810 in Kafan, 1816 Direktor ‚der Sternwarte in Dfen, 1819 in Wien, ©} 
und ftarb 1840. Außer feinem populärzaftronomiihen Werte „die Wunder des Himmels" — 
6 er mehrere wiſſenſchaftliche Werle. — Sein rg Karl v. L., geb. 1811 in Kaſan, 
Igte ihm 1842 in feiner Wi ap —— und magbte durd ch mehrere Er — 5 — 
—— bekannt er * 
Pr .. Lin: Sim, chineſ. Lieu: (eu, japan. , von Guro —— auch ee Erz eine 
ul Je mod Pe, die fih von den japan, — * en eh binzieht, 92 Inſeln und auf 
en 25 [IM. etwa */, Mill. E. zäblt und ein PER bildet, das an "China Tribut bezablt. 
Die Einwohner find den Japaneſen verwandt, d. bh. eine Miihung von Ainos mit Chinefen. 


Fremde außer Yapanern werden von 2. jerngebalten. Die —— iſt buddhiſtiſch neben SI N 
—⸗ 


a 


jener, —* Kongfutſe. Hauptſtadt iſt Schui auf der Inſel Groß-L ©. 

Liutprand, mittelalterliher Geſchichtſchreiber, um 922 in Italien geb., diente ital. 
Königen in Bavia, al3 deren Gefandter er 949 nad Konftantinopel ging, 955 aber, in 
Ungnade gefallen, nach Deutihland, bis Otto J. ihn nad Italien zurüdführte, wo er Siltef of 
von Cremona wurde, und ibn 968 abermald nad Konftantinopel fandte. Gr beſchrie a 
latei trade die Thaten Otto's und jeine eg aan an um 970, 

zweite Stadt. Aanegliet am Mer 
3 maleriſch gelegen, bat an Merkwürdigkeiten ein abet" — thaus, Ver · 
unge balle, adanftalt, Waſſerwerle, Getreivebörje, Waarenhaus, wiffenichaftliche und 
fünftleriihe Sammlungen und Anjtalten, Sternwarte, Mufithallen, voßes Arbeitshaus * 
Kinder, Krankenhaͤuſer u. a. woblthätige Inftitute, großastige Inpu trie Handel a 


41800 Asien” x ABO a4 24 Ko DANLA 
— nor OD — | — RR. 


FO. - pro wine N pre 


— Livia - Sotjq: 7986 — 631 








we — ſowie mehrere große — u.a. Hafenmerte, Grft 1173 er einem. borfe 
kabt ı zählte 2, 1700 DO0.G 300: 77,00 al : ion, 
i uaptiat fömerin, Tochter des Lucius ch Drulus Cle tanug be die 


Gattin des Tiberius Claupius Nero, durh ihn Mutter des — Kaifers Tiberius, 
dann, von ihm geſhieden Gattin des Kaiſers Auguſtus, beherrſchte Dieſen, erreichte durch 
Intriguen und Verbrechen aller Art die Vachfolge ges Sohnes, ‚übte avq auf Dieſen 
großen Einfluß, und ftarb 29 n. Chr., 86 Jahre a dton. 
Livingftone (David), engl. Reifender, 1817 bei Glasgow Jeb., ging "1840 als Miſſio⸗ 
när und Arzt = Südafrika, drang jeit 1849 — Male in das innere, 1858 mit 
d 


jeinem Bruder S gen, in denen er noch gegenipäzti — 
——— iſt. —** * PER Varnt * 28* 078 Sr 
ivius Am) röm. t. Geldict hreiber, eb. 59 v. Chr. unter —2 
Kaiſer Auguſtus in Nom und ſtarb 11 n. Chr in feiner ———— Bon feiner römiihen OO 
Geſchichte, melde 140 Bücher umfaßte, —— wir/ nur nod das 1. bis 10. und das 21. 
bis 45. Seine Sprade u see. bier find 
aaa ae Bi kritiſch. 


Od n, wenn auch feine en elio 
8 Andronifus, röm. er e, lebte ım 


3. Ja 
und verfaßte eine Ueberiegung der Odyſſee, ſowie eigene ae Werte. Do 
Livland, ehemaliges Herzugtum, jetzt ruſſ. Goub. an der Oſtſee, nördlich von Eſttünd 

ſüdlich von Kurland, öftlich vom eigentlichen ruf. Gouv. und vom Peipusſee begrenzt, bat 

auf 56 [IM. etwa 1 Mill, €. ., etwa zu *%/, Protejtanten. Der Adel und die BYürgerigait 

der Städte befteben aus Deutſchen und Nuffen, die Landbewohner aus Letten und Eiten. 
Hauptjtadt ift Riga, Univerfitätsftadt Dorpat. Das Land ift meift flach, waldreich, Frucht: = 
bar und gut bewäflert, 2. wurde im 13. Jahrh. nebjt Kurland, Eſtland und Semgallen 
vom Schwertorben unterworfen, im 16. aber ee es unter u 


n Schuß, Pole 660 ‚mit, — 
Eſtland unter Schweden, und 1721 an Rußland Arrro — — x ah x. 
Hauptſt. einer ital. Provinz im ehemal. — am Mittelmeere, in Kader Fer 
troden de egfer Gegend, mit 120,000 E., geraden Straßen, ſchönen Spaziergängen, — 
Hafen, geraͤumiger Nebde, Leuctthurm, Ece: und Gewerbeſchule und ftartem Handel. 

Livre, — „franz. Düne, in 20 Sous Gebet, 5 bis 125 die franz. 2 — 
(81 8.80 Ft.) OÖ 2000 

tet, 


sur 
img 






ale nennt manbie weiten Chenen im‘ N. Südamerifa’s, a — 
find etwa 3000 [IM. groß, gehören zur Republit Venezuela, bededen fih in der Regen: 
zeit (in unferm Sommer) mit dem üppigiten Graswuchs, während fie in der trodenen 


— (unſer inter) zfabl troden fild. Die Bewohne laneros genannt, re 
2 Wi Hirten. «I — Din, ae Zieme Üre damı. 


y Llorente (Juan Antonio), ſpan. Geſchichtſchreiber, geb. 1756 in Aragonien, wurde 1 
Sriefter, 1739 Selretär der Inquifition, 1791 aber wegen freifinniger Grundſaͤtze verwieſen, 


1805 wieder zu Ehren gezogen, mußte jedoch 1814 nah Frankreich fliehen. Auch bier ver: 
trieben, ſtarb er 1823 ın Madrid. In feiner ie 


der. von. S ief er 
die erfte fritiihe Geſchichte diefes fluchwütdigen Inftituts. € o Er 


Lloyd's hieß eine Keftauration im Börfengebäude zu — im 28. Jahrh., — 
Name — a der Kaufleute u. ſ. w. geblieben iſt, und nad welchem daher -- 


1833_in . — Handelsge eig — gr genannt me — 
— DE +25 
eigentlid Sao Paulo de %., Hauptitadt der portugiel. “Heikungen = der 
ülte ) rita's, 1575 — ‚amfitheatealiic am Me a genannt, Be E., — 
— — blos 800 Weiße. Das Klima it höcft ungejund: 
Sa * a Bade: Mut 1808.76 ven: — an — 
dort Profeſſor, onn, und ſtar chri elt: und literafuggeicdi 
684 Hide Werte 7 ZOO Prolre ir EP SEREENSNL/ 260, 
Kowrt ——— ehemal. Hauptort eines der reuß. de zur fing £ ir gehörig, 06624 
mit gegen JuUl .- a gleihnamigen alten Burg.do Bao Fun oß.ito 
4 ocarma.l« er De \ bweiz. Kantons, TgAfın, — Sn 
Lago Maggiore, mit gegen 3000 E., in betr icher Pr?: 


Oo 
oa Rode (John), engl. Filofof, geb. 1632 in ver ———— Tebte zeifweife in 












a wurde 182 







bo tanlreih und Holland, und ſtarb 1704. Gr lehrte, daß die Sinneswahrnehmung die ein: bi en 
ige Quelle der menjdlichen Erfenntniß jei, und begründete die Richtung der jog. Deilten (ſ. d.). * burn 
N b —X Flecken im Kanton Neuenburg, ſtadtähnlich gebaut, in rauhem Hochthale, mit 
A un, edeutender Ubrenfabrifation und Aral in ber ud — ih ein e — 
ertwürdiger Feljentanal und unterirdiihe Mühlen am Doubs. —— urn 
— Stadt in der ital, Provinz Mailand, an der Adda, in fru er — ——— 
Kunſtmerlwürdigleiten und Parmejantäje: Fabritation, berühmt durch di 


ch 
vom 10, Mai 1796, in welder Napoleon Bonaparte die ala be eſiegte. 2. = yo rL- 
Umara veihanl Och 


y Lschharsen 
IH li .# 


zu ne Li 






























2% * 


* —* 632 domerien ——— 
—* wc FE 
& Wr — Lebe m ud 

irn Boote ee, fadimir. Herder Dh ein mit Galigi vereinig 





leute oder Lötfelgans, wilde — oben braun, an Kopf und Hals fchil- 
eo, un rün, am Baude rotbraun, — Löffelrei eiyge ein Reihervogel mit 23 ‚ 55 
He » vorn löffelartig verbreitertem Schnabel. nınAacH- 
A © Beide ni Rofoten (nicht Loffoden oder Sofodden), Anfelgruppe im/Atlant. a * ann⸗ 
a 6 größere und mehrere Kleinere Inſeln enthaltend. Die größte ift Hinboe. Auf 
di oa 6590 zäblen fie 17,300 E., die ſich meiſt mit —— beichäfti igen Er Ro Zne 
5; —25 lappiſch⸗ norwehiſcher Abftammung find. Loas aD a 
— Log, ein — der —— mittel3 deſſen fie die “Länge einer Strede meflen 
ch. vie fie zu Sci — Das L. i ur jo eingerichtet, daß es, ins Wa r geworfen, au en, 
IRRE: une Stelle bleibt und nicht fintt. for an.do Pur I TC on. 
BUTTER garithmen find Zahlen, welde in de Mathematik eine große Rolle ipielen. MNede 
devanbasf —— Zahl hat ihren dogaruhmos, der ſich verändert, je nachdem für die L. eine 
rundzahl angenommen wird. Nach dem beliebteſten Evitem, dem des En note Brigas, 
Snweilerit 10 die Grundzahl und 1 der 2. von 10, 2 von 100, 3 von 1000 ct 


8. der, 





Logan (riedr. v.), — Dichter aus der ſchleſiſchen Schule, geb. 1604 zu Brod⸗ 
— — geit. 1655 zu Liegniz. Sein Vo bild war O ip iß, unter ſeinen Gedichten Be blos einige 


TIERE de 


3 £b «0; längs F Seite eines Gebäudes, ferner das große —— ein — Und, end 
eine nach allen Seiten freie Halle auf dem Dache eines Gebäude a Koss 
BP a J Logik, ein Theil der Suoioße, ift die Wiffenichaft von den Rege enkens. Ihre 
uptbejtandtbeile find die Pehren von den Begriffen, den Urtbeilen und den üſſen; au 
FORD“ Sauptbeitandtbeile find die Veh Begriff Urtheil den Schlüffen; auf 
v2 das Disputiren über Grundjäge angewendet beißt fie Dialektit. Ihr Umfang wurde Ds, 
l 7 ICE, 0 peribieden beitimmt, Bei Hegel u miaßıt fie au Das, was ſonſt „Metafpfit“ heißt o 
F e Lohe wird eine Krankheit der Pflanzen, beſonders der —— und der Weinftöde, 7 
Largo 02. genannt, darin beftebend, daß die Blätter jufammenfchrumpfen und ab Er was ae, 
* die Folge verſchiedener, nicht zu vermengender Krankheiten jein kann. —— 
1 Sha2zı . Lohengrin, Name eines mittelbohdeutihen Gedichtes, deilen ao er unbefannt nn 
2 Ki das die — 2.3, des Sohnes Parzivals, beſingt, und daber — des, Gral 
2 gehört. Eine Seuptrale Ipielt der Schwan, ber gs Nahen zieht. Zoren 
‘ Rohenftein (Kaſpar Dan. v.), deuticher Dichter aus der ſchleſ. Edle, eb. 1635 zu 
‚ren Nimptſch, geſt. als kaiſerl. Rat zu Breslau 1683. Er ſchrieb Trauerfpiele und Gelegenbeits: 
do N —8 nicht ohne Fantaſie, aber ohne Geſchmack, und mit ſchwülſtiger Gelehrſamkeit geſpickt. 
rei Bor Löher (Franz v.), deuticher Geibictichreiber, geb. 1818 zu Paderborn, bereiste Ame: 
— “ta, jpielte eine Rolle in Deutichland 1848 und 1849, und ift jekt Direltgr des a Reichs⸗ 
wenf Jardjivs, Er ſchrieb eine Gedichte der Deutichen in Umerita u. gar. co 
Pr Roir, Zub im n.ew. Frankreich, mündet in die Sarthe, dieſe Minen , und 
ta dieje ın Die Loire, Das nah ihm benannte tfı 
, maligen Orleannaig, liegt auf beide 


En ire 
rtgorken 

arme. bedeutenpften Zuflüfle find links der Allier, Eher, Andre und die Vienne, recht3 die Mapyenne ' 
ge nme mit der Sarthe und dem Loir. Durch Kanäle iſt fie mit der Seine, dem Rodan und dem 
— Rhein verbunden. Nach ihr benannt find drei Dep. Das der L., Theil des ehemaligen 
ri ponnais, im S.O. an den Rodan ftoßend, bildet ein meites, wenig fruchtbares Hodtbal, 
‚bat 518,000 E., zur Hauptſtadt und bedeutenden Bergbau, Eifenindujtrie und 
°. Yaummollfabriten, as der 0 »!w. vom vorigen, Theil des ehemaligen Langue⸗ 
9 beſteht aus Bergen und Thälern vulianiſchen Urſprungs, iſt reich an Nuriaönbeiten 
— und an Vie, aber wenig jrudtbar, hat 306,000 E. und zur Hauptitadt/Ye-Puy) 
untern $,, an der erg N des Stromes, ift flach, jandig oder — Doc 
barer Grde bededt, reih an Eiſen und Kohlen, bat 580,000 E. und zur Haupt er 
en, das eans in die Loire fällt, gibt einem fr 

—A Mamen, das zu beiden Seiten der Loire liegt, den Kern des ehemalig 
” mb "eben, reich an Wald und fruchtbar iſt, 353,000 E. und zur 


—2 * 
—— Loki, en — ott, de x — $ 
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von N., von Nevers an nordweſtwärts, von Orleans an weſtwärts, 
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den Aſen AO ie 
Lofman, as arab A er fon im im Koran epähmt wird und we 


on{000 Laval * IE u A td Mech 





— Loco 
we im ru en, En. von Warſchau, mit 35,000 meift deutichen Einw. .d 9 


Ssch dazwiſchen liegenden Zahlen können daher nur dur Brüce — * Aber one 


igramme mehr als mittelmäßig.” @I mir Ale . To san .Loessn La 2-grun 
Loggia nennt man in Stalien eine offene Bogenhalle, dann wieder einen Bogengan 
— 


hof 


n 


ber, ein Theil des ebexia,c? AL 
ößtentbeuls fl und ar, 
E. und zur R titadt BmnoT Kr yne, 

der geöbte uß im Innern ‚sranfreihs, 135 M. lang, entipringt in ben 3 


ffirt Blois, Tours und Nantes, und mündet bei St. Nazaire in den atlant. Ocean. Ihre0}; ge 


a hscerf dobhimg. Ko Fe ⏑— 


ot 
„SI 
Tower u, ſ. w. 2. befist außerdem zahlreiche, tbeilweile mujterbafte Sefängniffe, 250 Armens 
—D hınd Krantenhäufer, 6000 Bfandleibanftalten, 1000 Kirchen und Kapellen, deren größte, die 
Paulslirche iſt, eine 1827 geitiftete Univeriität obne Theologie und eine anglitan. tbeologtiche 





- = Ifünftleriiche Sammlungen, über 1000 Buchhandlungen, über 700 Buchdrudereien und Lilbo 
— Igrafien, 21 Theater, deren größte das Ihrer Majeität, Covent:Garden, Drury: :Lane, Ha 
> Imartet u. a. find, eine großartige Mufikhalle u. j. mw. 2. it ferner reih an Märkten, gro 


SH, 


* —— * — —— 633 


men aber eine Sammlung * bedeutender und ſchlecht 


Rofris ser * —— Landſchaften Mittelgriechenlands; die eine, das heſperiſche 
oder ozoliſche L.l rbuſen von Korinth, zwiſchen Aelolen, Doris und Folis, mit 
der Hauptitadt Inf ‚ die andere am euböilchen a und zerfiel in das opuntiiche 8. 
mit der Hauptitadt Opus und das epilnemidiſche 2. dem — L. beißt eine No: 
mardie des jehigen Griechenland: 2. und tbiotis do m 
Lolch, eine Grasgattung mit platt zulammengebrüdten Aehren, dient zum Anpflanzen 
von Grasplägen. Der Taumellolh, ein unter Getreide wachjendes” ge igen 
Samen und erregt daher Erbreden, Schwindel, Krämpfe u. |. w ER 
Lollharden hieß eine religiöje Genofjenicaft des Mittelalters, welche Kranke verp 
und — — —52 in daher er 3 era bie 473 Su baue ) 
* n Begharden „erwechſelt und daher etzer verfolgt, erhie is ine P 
ahrbundert „on. 2 5 ⸗ ———— 
ombardei — nad den —— — Lombarden) das nördl. Italien, und 3 
zwar vorzugsweile die ge vom linfen Ufer des mittlern Bo bis zu den Alpen. Sei u £> 
1815 bießen die öfterreich. Befigungen in Stalien: rer ches Königreich, weil 
fie aus der ſchon 1525—1797 öjterreih. (1556—1715 fpan.) L. und dem Gebiete der deLo 1 —7 
ar Republit Venedig beftanden. Dies Gebiet begriff von 1815—1859 836 [IM ee 
137,000 €. und zerfiel in das Gubernium Mailand oder die eigentlihe 2. und in — anfa 
— Venedig, welche beide durch den Mincio getrennt waren. Seit der Abtretung 
der L., mit Ausnahme Mantua's, an Sardinien 1859 begriff das lombard.:venetian. König: 


reich 456 (IM, mit 2,550 ‚000 €, elher Reit 1366 an das neue Königreich alien abge: ” 
treten wurdendom e2, 1520 Sera .ktcch * ——— —— 


Lombardus (Petrus), mittelalterlicher Scholaſtiler, aus der Lombardei, war 1159 bis 
zu feinem Tode 1164 Biſchof von Paris und ſtellte zuerſt die, Lehre von pen ſieben Sabkr may 
e > —— , Lo 































menten auf und jammelte vie Aus prüche der Kirchenväter 2 
Kondon, Die Hauptitabt Großbritanniens und die größte Stadt der de, X. ober 
halb der Mündung der Themie md an beiden Ufern diejes Flufies, liegt in den engliſchen 
Grafſchaften Midplefer, Eſſer, Kent und Surrey, bildet in ihrer Altftadt, City genannt, über 
dies ein zu feiner Graficaft 'aebörendes Gebiet, umfaßt außer derjelben etwa 100 ehemals z,” 
———— Dörfer und Städte, und im Ganzen 147 Gemeinden. Die Haupttheile 2.8 find :f 
die der ältefte Theil, am linten Themjeufer, mit alter Berfafjung und Privilegium, 
einem Gemeinderate, an deſſen Spitze der jährli gewählte und mit jun Feierlichleit ein 
gelete Lord: Mayor und zwei Sheriffs ſtehen, der Hauptjik des Handels, —* nicht der 

obnjig der Kaufleute, die nur ihre Comptoirs da haben und in den neueren, zwiſchen 
Grün Ai Stadttbeilen wohnen, meiſt eng gebaut; — Wejtminjter, weitlid von ver 
Eity, der Sitß der Staatsbehörden, * Wiſſenſchaft und per Amſt gerabe und breit, dod 
nit geibmadvoll gebaut; — ‚am r. Ufer der Themfe, die bier große Krüm: 
mungen madt und daber auf drei UT von ihr umgeben, der Hauptfig der Induſtrie und 
daber ſtets von Dampf und Raub angefüllt. Uebexgpie Themfſe führen 13 Brüden undl © 
unter ihr bindurb ein Tunnel. Die vom Mittelpuntte der Stadt entfernteren Theile find 
gan parfartig angelegt und von grünen Plägen durd;ogen, die oft meilenlang und reich 
umen, Gebüjhen, Teihen und Springbrunnen find. Die Zabl der Häufer 2.8 beträgt 
| wur 400,000, die der Ginmohner 3 Millionen. Die beveutenditen Gebäude find: der Buding- 
hampalaft (die wenig ER En een). der St. James: Palaft und Whiteha 
die früheren Nefidenzen), Horje:Guards (Kriegsminifterium), die Weftminiterhalle und ebe: 

alige Abtei, das neue Varlamentsgebäude, die Bank und Börſe der City, das Rathaus 
verjelben (Guildhall), das Hauptzollbaus, das ehemalige Tempelhaus, der biitorifch berühmte 


























Anftalt (King's College), eine Menge anderer Lebranftalten, jo 2 Kunftalademien u. }. m. 
eine Menge gelebrter Gejellihaften, den reichhaltigſten zoolog. Garten der Erde, eine Muſter— 
fternwarte in Greenwich, das Britifche Mufeum (j. d.), mehrere andere wiſſ enfchajtliche und 
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artigen Docks, Waarenlagern, bat 18 Bahnhöfe und 100 Stationen, Eifenbabnen über und 
unter der Stadt und durch biefelbe, 2 — 8* der Ibemfe, * eg 
Deren ein Barclan und Berlins brlid, Nillion le: Ö 


are (000.J1% alef 


1257. al® 3% Ay prowincey II 
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Lou _ a: — * ra. 15000 ulm ang 
m ne u 10." 
i ET gondonderry — or“ * ger nz KastteFeiH 


= IF. rer? ont. Mutti 
— von 2 il. Pfund Sterling an Wert, einen Verkehr don gegen 12,000 eingelaufenen 
‚ Schiffen, 14 asgeielinnlsen, 10 Baflerlieferungsgefellicaiten, 32 Meilen lange Kloaken⸗ 


’ Teitungen u. f. mw. 2. bieß zur Römerzeit Londinium, wurde unter Alfred d. Gr. Reichs: 


#7) + bauptitadt, a 1210, die Cityverfaſſung un ä jest der ——— des Handels der 
aon — ganzen Eid uUrmLart- — Onha.de OA | 


2 or 
Londonderr r Derry, Grafſchaft im N. Jrlands, — Ulſter, am tiefen Meers 
Anand“ bufen Wople, en n und fruchtbar. Die gleichn. Hauptftadt * Fovle, bat 20,200 €., 
eine jhöne goth. Kathedrale und bedeutenden Handelsverfehr a 12. 
Albastl. Longhamp, ehemaliges Nonnenklofter bei Paris, früher wege’ feiner Kirchenkoncerte 
beſucht; ic Bla davor dient jeit 1780, mit Unterbrebun — der Revolution, welche | 
mn das Klofter zerjtörte, jährlich im Frühling zu einer — auf welcher en mit —— 
A 


F ‚Moden, Gquipagen u. |. w. prunft ABO, —— 

——— Longfeüow ap. nordam er, geb. 1807 zu uRo ie in Main —— 
Europa, wurde 1835 Pro —* zu nd Amerifa und zei N — all —— 

bewunderte poetiſche Werke verſchiedener Gattungen aus er 


> ord, Grafſchaft in Mitte Irlands ovin ing? am am —— on, frucht 
—— gen Sant, erh 4500 € ner BEE * — 
Long⸗Island Inſel an der Südküſte des — taates Nein: Yor 

£ groß, länglid von W. nah O. geftredt, durch ſchmale Meerengen an der Mündung wer 
rar Nah pubjon von der Stadt len und der Inſel — — en ** — die —8 

roollyn, eigentlich eine Vorſtadt —— ae pe o wo ro 

Longobarden, j. Langobarden.LOr9.. Fr 

—— Lonzus, griech. Schrififteller, lebte im 4. ober 5, Jahrh. n. 1 langes u 53 
hübſchen Roman unter dem Titel „Hirtengefchichten“ 3 
— Ron Stadt im franz. Depart. der Mojel, in den ee. 00 E., Ar 7 


anzoſſſch und 1680 neu befeftigt, 1792 * 1815 ‚bon den u 3* e et 


+ wu ope de Bern, |. Vega. aro 
16342 Lorber, Dflan engattung von der Fami * (zu FOR OR: ka g= 5 } 
aan amfer: und Saflafrasbaum gehören), ey einbeimic, mit Tanzefte * pe 
7 lederigen, glänzenden Blättern, unahnſehnlichen getblichweißen Blüten und [en blau: 
nen ſchwarzen Beeren, welde das jharfe und Elebrige Yaurin und das Lorberöl enthalten. Die/oyzı 
Zweige des L. wurden ſeit der Griechenzeit um die Stirnen der Dichter und Helden gewunden⸗ in 
* Lord iſt in England der Titel der Barone (unterſte Stufe des Adels), der Söhne höher * 
Rangſtufen, in Schottland der Richter, ferner mehrerer — TEN 
2: Mavor derjenige der Bürgermeifter von London, York und Dublin. 
4 or Lorelei oder Lurlei, Felſen am Rhein wic St. en und Obermejel, n d | 
—— Vollsſage Sig einer gleichnamigen Nire. — j 
elle in dem en 7 


1 6 en ee Strom in —— hat Er —— 
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⸗ ſeeartig erweitert, mittels des 20 M. breiten Oberhalb — in den atlant. Dcean. Diele 
geſammte Länge beträgt 460 (unter dem, Namen L. blos 152) N, der 5 — aller 
— einer Seeen und Zuflüſſe 5000, )M. \ Jen 


m # 










oder 2’ Orient, Stadt und Feſtung im franz. Depart. Morbihan an ver 











——2 Loreto Städtchen in der ital, —5 — auf Eine ‚Hfigel nabe dem —* Fat 2 9 
2,03€ Meer, mit 4700 E. und einer prächtigen Domlire, in welcher das nad) der Legende von 
E or, — aus Nazaret hieher getrage — = —* ſteht und L. ‚zum erſten Wallfahrts⸗ 
orte der kathol. Chriſtenheit —— Aa. orchhamnrse 
— Loretten nennt man ſeit neuerer ( en feit euefter) Zeit in Baris diejenigen Frauen: 
Kr — welche in feinerer Weiſe aus ihrer Liebe ein Getyerbe ‚machen und an bie * 
de ausgeftor enen Grijetten (j. d.) getreten find. (or —D 
| 
fi 14 Th gleich en Bat des allant. Sceans, mit 30,000 E., ſchönen Straßen ind Waßen, bed 
RK" Pletennen Marine: Ginrihtungen aller Art, großem Sechafen und beveutendem Seebandel rec 
& Roris, eine Art der Halbaffen mit dünnen Sliedern, großen Augen, kurzem Schwanze; _ 
fie — am Tag und gehen Nachts auf Nahrung aus. Loren?2o» Zu — — * 
dr — Lortzing (Guſtav Albert), deutſcher Muſiler, geb. 1803 in Berlin, trat ſeit F —“ 
Opernſanger und ſeit 1824 als Opernkomponiſt auf, ſchuf „die beiden wo 
IJ00M  Bimmermann“, den „Waffenſchmied“ u. a., und jtarb 1851 in Berlin. o gt 8 AH 
‚Us Q 29t, r. Nebenfluß der Garonne in Frankreich, 64 M. lang, entipringt im Gebirge Lozöre, 
Aarle mündet bei Tauillon und aibt 2 Depart. den Namen. et 300.0 auf. beiden⸗ 
—  Geiten diefes Fluſſes und an der Dordogne, ift hügelig und frucdtbar, bat 300,000 Em": 
Aornmes 93000 eh — Lorrea- be Boa a 
| ur Volle — — 72" 





 TRrELe ri / 
—— — =, 2000 
V Lot — Louth* 
se gone oc. ed. * 4. Soschilr. — * 
—— —— IAAm vorigen, am SW 5,/, ,-, 
menflufle dieler beiden Gewaͤſſer, iſt meiſt eben u "in von pejßiegenee Deu ra Eee rg 
t Morm 


Trac, 
Bot, nad der hebr 
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. Sage ein Neffe Abrahams, machte deſſen — 5 a, ne 

h Engel aus dem untergehenden Sodom und Gomorra gerettet, und zeugte mit feinenZose nstor 3 

tern, welche jenen Untergang ebenfo gut verdienten, als die übrigen Bewohner, den Ammi Ost. Een N 
Moab, die Stammpäter der Ammoniter und Moabitez, mas die Juden nur er — * 
ihrem daffe gegen dieſe Völke Auserud au geben. doshein.: OST 

Bet (Gemwidt), |. Gemiht Xosone2 .Losowmrae, 235 ‚oO sshcir 

Lothar biehen zwei deutſche Katier. 2 der ältefte Sohn Ludwigs des rommen, © 

geboren, verwaltete zuerſt An wurde vann Mitregent des Vaters, 822 König von“ 

ten, tämpfte 840— 843 mit jeinen Brüdern um des Vaters Erbe, wurde 843 Kaiſer — 20 

eich Regent von Lothringen und Italien, ak fi x treulos nah allen Seiten, vo au) 

de 855 Mönd und ftarb noch in demielben Sabre. — 2. H., Graf von Eupplinburg, 

de 1106 durch Belehnung Herzog von Sachſen, kämpfte gegen Raifer Heinrich V., murde 

deſſen Tode 1125 ſelbſt zum Kaifer gewählt, ermies f ch ar der Kirche gegen: 

r, wurde 1133 in Rom gefrönt, un Tas den — lebhaft, ı 7 Harp 2, der, Nüd 

s sat ng 1137 bei Trient, M Als Sr a. 2. 


[0352 





— grenzt und uf 479 A 1,200,000 €. "zählt, welche früher a iegt J — 
—— Nieder: und Ober:S — Nieder-L. erhielt im 13, Jahrh. den Samen na pn 


Land gegen Toscana vertaujchte und feit 1740 in Octereig, — von, in — 


Loto⸗ wurde von den Griechen genannt: der Judendorn, aus der“Familie ne 
nneen, mit — von den — dagegen die — Seeroſe und von — 


genannt. irn 
Lotterie wird ein — — in — gegen —— — Looſe ar 

den, die man dann zieht, und welche, je nachdem es der Zufall will, entweder vorher uch, 

au beftimmte größere und geringere Gewinne, meijt aber nichts eintragen. Die L., i — 

zohrh. für wohlthätige Zwede in Aufnahme — wurden ſpäter Monopole :' * 
egierungen und werden noch jetzt in vielen Staaten von denſelben aufrechterhalten, 

als Einnahmequelle zu dienen. Aehnlich der L. iſt das Lotto, welches jedoch die Eigen— 2 

lichteit hat, daß der Einſehende 5 Nummern aus 90 folden wählt, auf deren Gewinn „do 

et, und, falls fi ie bei der — herauskommen, einen gewiſſen Gewinn ag —* 

t aber feinen oh verliert. Das Lotto wurde in Genua erfunden, wo man bet Gr: en 

jung des Großen Rates 5 Namen aus 90 Vorſchlägen auslooste. Beide, 8, und Lotto, DD ex 
F A ruiniren den Wohlſtand und befördern ln und Leichtſinn.“ 





rößte S des nordamerifaniihen Staates Mifjourj, am Mifhffippiiond "N 
nmündungen des Miſſouri und Obio, terraffenförmig angelegt, ſchön gebaut, 

über 160, 000 €, darunter über 60,000 Deutice, großen MWaflerleitungen, großem Ar: 

ıl der Verein. Staaten, mebreren mwitjenfchaftlichen und mohlthätigen Anjtalten und groß: 

ger Induſtrie in allen Zweigen, ſowie höchſt bedeutendem Handel, ort Sr 

Louisdor, ehemalige gr Goldmünze, feit Ludwig XII. blich und in ein- und 

fachen, — ——— und zehnfa — — Pte, ausgepraͤgt, — 195 aber außer Kurs 


mmen. Otulsentt era - 







om Zm 


t 

ten (do t8) der Mündung des Mifftffippi, von Miffiifippi, Arkanſas und e. 
geben, 2192 FM. u eben, waſſerreich und frudtbar, von mildem Klima, bringt bejon: 

; uder und Baummolle hervor, befist Bären, Wölfe, Damhirſche, Stachelſchweine, Alli- 
ren, bat über 700,000 E., darunter faſt die Hälfte ehemalige Sklaven, meift Katholiken, 
Weißen rößtentbeilg franz. Abkunft, vorzüglich der Aflanzung und dem Handel ergeben. 
ptſtadt i Baton⸗-Rouge, größte Stadt Mei: Tamm wurde 1541 von Epaniern 
‚dt, jeit 1682 von Franzoſen angebaut und nad Yudwig XIV. benannt, 1764 von Frank⸗ 
; an Spanien abgetreten, 1802 zurüdgenommen, 1813 aber an die Verein. Staaten verlauft. 


ouisvi größte Stadt des nordameriklan. Staates Kentudy, am Ohio, gut gebaut, 
ner e, mit zn : und bebeutendem Handel. I. DL 
Louth, Heinite Gr lands, im N. ed Provinz Yeinfter, an der Pfttüfte, flach 


— Bl — — IVO Scon_ 





Lonelan brot Toon dAngeh, De ar en 
—— —— gro Dales 


ou tbar, mit de titadt Dund der gl 10,000 €). Der Drt 
Te Bee 3000 Angers an 


Louvel (Peter Yudwig), Mörder des Herzogs von Fa geb. 1733 zu Verfailled, war 
er Sattlergejelle, ging jeit 1814 mit vem Plane um, die Bourbons aus der Welt zu idaffen, 
ermordeie 13. Febtuat 1820 Yen Herzog von Berri bei der Heimfahrt aus der Oper, und 
wurde 7. —* hingerichtet. — 
—— Louvois Kine Marquis v.), franz. Staatömann, geb. 1639 in Paris, wurde 1666 
Be ah als Nachfolger feines Vaters Kriegsminijter Ludwigs XIV., ftärkte das Heer, heute zu ben 
Groberungsfriegen jener Zeit, bewirkte die verräteriiche Einnahme Straßburgs, ließ die Pialz 
——— befoͤrderte die Verfolgung der Proteſtanten und ſtarb, mit dem Könige entzweit, 
. aus Verdruß 1691. — rer te [0] 
dovmre Louvre, Palaſt in Paris, entftand unter ben Kapetingern als Hofburg, wurde unter 
* Karl V. Reſi pn unter Franz I. und Heinrich II. neu gebaut, unter Heinrich IV. und 
aoves7z und Ludwig vergrößert, feit des Letztern Zeit von Ho (euten, Künftlern und Gelehr: 
ten bewohnt, erhielt zur Zeit der Revolution das National: Kunftmufeum, durd Napoleon = 
eine Verbindung mit den Tuilexien und umfaßt 8 jest af zahlxeiche 2 altige Jünftlerij 
N, 924017 wiſſenſchaftliche Sammlungen Jo man Des set 7 
son Lowe (Sir Hudſon), der Kerlerm jter "Ropoleons auf St. geb. 1769 In Irland, 
AS iente als Militär ge Napoleon, bekleidete obiges Amt mit Härte und — Arg⸗ 


DU wohn von 1815—1821, und ſtarb 1844 in England. vy e2orerefl.. PPosna- | 









‚im, Zöwe, bie größte Art des Katzengeſchlechies, der Konig der Ihiere 
X owr® edel, jondern jehr heimtüdifh von Charafter, und gebt nur 9 aha auf Raub aus. — 
. Arten find: der belle 2. vom Senegal, der dunkle 2. der — der helle L. mit dunkler 
"owster, Mähne in Perfien und Vorderaſien und der mähnenloſe L. von Guzerate in Vorderindien. 
Löwen (Louvain), Stadt in der belg. Provinz Brabant, an der Dyle, mit 33,000 E. 
un jhönem gotb. Rathaus, einer 1426 geitifteten und 1834 in ausfchließlich tathol. Sinne von 
—* der Geiſtlichkeit auf ihre Koſten neu organiſirten Univerſität, und „wen — Im 

14. Jahrh. war L. Hauptſtadt von Brabant und zählte 150,000 E. CMox 

A — Ronola (Ignaz v.), der Stifter des Jeſuitenordens, geb. 1491 auf dem fpan. Schloſſe 


di 
< 


2. in Guipuzfoa, wurde 1521 als Krieger verwundet, mas ihn auf fromme Gedanken, zu 
Vifionen u. dgl. brachte, wollte zuerft die Mohammedaner belehren, beihlob dann, einen 
Orden zu ftiiten, was mit 6 Genofien 1534 in Paris geſchah, erhielt 1540 die päpftliche 
j Beitätigung, wurde 1541 zum erjten Ordensgeneral gewählt, und ftarb 1556 in Nom. 
“Anne. |Rozere, nad einem Theile des Cevennengebirges benanntes franz. Dep., Zeil des 
6 ehemaligen Languedoc, an den Quellen des Lot und Tarn, gebirgig und raub?-- = und 
metallreih, mit 137 ‚000 €. und der Hauptftabt Flo 
übed höhe an ber 


ee, regelmäßig, doch — noch altertümlich gebaut, bat einen < > Te: 
nit hohem Thurme, eine aus Ziegeln errichtete goth. Kirche mit zwei nod höheren Thũrmen 
«N [430 Fuß), ein merfwürdiged altes Rathhaus und jchöne gr Die Bevöllerung 
— t ‚ die ihres Gebietes von 6 []\ Die Erwerböztveige find 
/410". De van und hifffabrt. Jaͤhrlich laufen gegen Shiffe ein; eigene Schiffe 
‚bejigt 2. 45. Der Seehafen 2.3 befindet fih in Travemünde. Nach der A von 
L 60 1851 beſteht ein Senat von 14 lebenslänglichen — (8 Gelehrten und 6 Nichtgelehr: 
n — ten), * die Bürgerſchaft gewählt mit — flihtung zur Annahme. An feiner Spige ſteht 
der auf 2 Jahre ernannte Bürgermeifter. Die Bürgerſchaft hat 120 Mitglieder, melde von 
'jämmtlihen Bürgern auf 6 —* gewählt werden. Gin Ober: und Untergericht beſorgen 
die Rechtspflege, und in 2. beſteht überdies das —— ericht der freien Städte. L. ſtand 
früher weiter nördlich, wurde aber 1138 von den wend. Rügern zerſtört und 1143 durch 
Graf Adolf IL. von Holſtein an der jetzigen Stelle neu erbaut, errang 1181 die Freiheit von 
‚jeder Fürftengewalt, und wieder 1226, nachdem es feit 1201 von den Dänen beſetzt gemeien, 
ftand jeit dem 14. Jahrh. an der Spige ger Hanja, hatte in der Neformationgzeit harte 
Kämpfe durchzumachen (f. Wullenweber), fan jedoch ſeit dem breißigjährigen Ariege, befand 
ih 1806—1813 in franz. Gewalt, trat 1815 im den deutihen und 1866 in den norddeut⸗ 
iben Bund. Ueber das oldenburg. Fürftentum 2. ſ. Eutin und Oldenburg. Das alte 
Recht 2.3 (das lübifche), 1235 ertaffen, 1586 —— war Ehedem ein Um 5 für die 
deutſchen Städte. e- 4000 
Lüble (Wilh.), deuticher Runftsiftoriter, geb. 1826 — —S Reofeflor 


in Berlin, 1361, in "Bürich und,1866 in Stuttgart, und ih ieb mehrere ‚geidägte —* 
|? :;. ãunſigeſchichte ⸗ u — * F 


nco Lublin. —— in Ruffffc volen, aabſo —— "mit q1, 0004 . (die Hälfte, 
bs; Sn ſchöner Kathedrale, großer Synagoge und bedeutendem Handel. * 

Bncanien bie im Altertum der norpweitlihe Theil von Hnterttalieg 37 

zum et Meerbufen, nörklid ‚von * calabr. Halbinſel. 
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Fa Lucanus — Ludwig 637 
Qu eu (Marcus Aurius), röm, Dichter, geb, um 38 n. Chr. zu Corbova in Spanien, 
lebte in Rom al® Beamter und Dichter, wurde von Nero verfolgt, verſchwor ſich gegen ihn 
und entging der Strafe durch Selbitmord, indem er ſich 65 n. Chr. die Adern öffnete. Cr: 
balten ift von ihm ein epiſches Gedicht: Pharsalia, welches die Schlacht bei Farſalos zwiſchen 
Cãſar und Pompejus beſang, doch wenig poetiichen Wert bat.  ,. co, 
ucen) ehemaliges italien. Herzogtum, war einft röm. Kolsnte- tamı 77a an var Tr änk., 
962 AM das deutſche Reich, erhielt 1327 Cuſtruccio Caſtracani zum Herzog, wurde aber —— 
Republik, 1797 von den Franzofen erobert, 1805 Fürftentum unter Napoleons Schwager Äd 
Bacciochi, 1815 Herzogtum unter dem bourbon. Zweige, mwelder früher Barma bejefien und 
es 1847 wieder erhielt, fam dann an Toscana und 1860 an das Königreich Italien, in wel: 
2 es jekt eine —* * bildet. Die Hauptſtadt L., am Serchio in einer Ebene, hat 
22,000 E., eine Akademie für Wiſſenſchaften, eine ſchone — Nuinen eines röm. 
Anmfitheaters, Seide und Delbanbdel. — BRIOO Ur en 5 
Luchefint (Girolamo, Marcheſe), preuß. Minifter, geb. in Qucca 1752, wurde dur 
Empfehlung unter Friedrich d. Gr. — vollführte mehrere diplomatifche Miffionen, ä 
mar 1791 Minifter, 1793 Gejandter in Wien, n m jeine Entlafjung, — er⸗ 
herr in Lucca, und ſtarb 1825 in Florenz. Sır 2er. era 
Acno Buchs, eine Gruppe der fakenartigen Raubtbiere, " Harakteriftif durd kurzen Schwanz 
‚> und an den Spisen der Ohren jtehenbe Haarpinjel. Der 2. ift ald gemeiner 2. in Eur 
„als Fuchsluchs in Nordamerika und als Harakal in Ajien und Afrika — be A 
AA Rurian, ‚griech. Schriftiteller, zwiſchen 120 und 130 n. Ehr. zu Samojata am GEufrat_, v7 Zar 
7 geboren, ech in — und —— als ey € — auch Staller und —— 
(n.ec,,und war zuleßt röm. Profurator in Aegypten. ei riften waren riſcher Art und 
erjpotteten die Laſter und Thorheiten feiner Seit. son. u en u A Erle 
Lucifer (lat. Lichtbringer) nannten die Alten den Morgenitern. — Chri ler 
00 ſeit den Kirchenvätern den Namen auf den Fürften der Finjterniß übertragen. te 
9 Lucretia, eine jagenhafte Römerin, von welcher die —— dieſes Volles eher 
J oe fie, die —— ——— von * —— einem Vetter gi 
atten, mißbrauct, fich ſelbſt getödtet habe, was die Veranlajiyn turze der Zar: 
quinier und des Königtums geworden fein joll.], uchen — . Archlum 
Lueretius (Titus 2, Carus), röm. Dichter, geb. 99 v. Chr., ftarb 55 v. Chr. in plöß: 
lihem Wahnfinn durch Selbitmord. Er ſchrieb ein Lehrgedicht in Hexametern „über = 
Natur der Dinge“, in weldem er mit großer Kraft die epilurätiche Filoſofie verfocht 
gegen ben priefterlihen Aberglauben auftrat ana eTıcer? 
Lucullus (Lucius Licintus), röm. Feldherr, führte feit 90 v. Chr. verſchiedene I 
befiegte 71 den König Mithrivates, 69 den Tigranes von Armenien, und war in lekter ae * 


er 3 ftarb webrſcheinlich ALFA m *— * ine — — — 


Luden (einrich), deutſcher — geb. en im Bremen'ſchen, wurde 1806.77 DH, er 
Profeſſor in Jena und ftarb dort 1847 —— feinen, zahlreichen biftor. ‚Werten Alt di nr 
„Deutiche Geibichte” das bedeutendfte nal rc:  Atatız fL< 
Lüders (Graf Alerander), ruf. General, 70 a urfprünglich deutſcher Familie geb,, 

— in der Armee ſeit 1807, kämpfte ſeit 1843 im Kaufafus, 1849 — Ungarn, Is5L- 

— die Türkei, wurde 1856 Obe ep in per ar, 1001, in? n * nie DE 

ebt —— zurüdgezogen. Lions —A— — 

Ludmila, Herzogin von Böhmen, —— ſich — die —— des — 
in bie em Sande befannt, und wurde 927 dur die Heiden erdroſſelt. #3 
— — Ludwig hießen vier deutſche Kaiſer und ein König. 2. J., der Fromme, Sohn Karls Bus 
“ep. Gr, geb. 778, wurde 813 Mitregent und 814 Kaiſer. Nach anfangs kräftiger Regie: N⸗ J 7 

rung Hheilte er 817 jein Reich unter jeine Söhne, nahm 829 zu Gunjten feines Sohnes = 
zweiter Ehe, Karls des Kahlen, eine neue Theilung vor, worauf die älteren Söhne Lotha or; : 
und Ludwig fih erhoben, ihn in's Klofter ftedten, und als er in Folge ihrer, Uneinig eit 
wieder anf den Thron gelangte, befriegten, bis er 840 ftarb. Er war jtets blindlings der’ 
Kirche — — Sein Sohn 8. der eujche, geb. um I erhielt 817 Baiern, betbeiligte ”; 
fi ſeit Kriege gegen feinen Vater und feine Brüder, ſEloß mit Pesteren 843 den 7 es = 
Bertrag von Verdun, der ihm Deutichland rechts vom Rheine überließ, verjuchte 858 Frant: «7 
reich zu erobern, doch umſonſt, und ftarb 876 in Frankfurt. Seine Söhne theilten Deutſch— He 14 o 2 
land. — 2. IL, Sohn Lothars I., geb. um 822, wurde 850 Mitregent, 855 Kaifer und 
König von Salien, verlor 870 Qothringen an die Brüder ſeines Vaters, und ftarb 875 ohne 
männliche Erben. — 2. IIL., das Kind, Sohn des Königs Arnulf, der letzte deutſche Karo: ,, — 
linger, geb. 893, wurde 900 deutſcher König, 908 Kaifer, brachte Lothringen wieder an 7, (Orr 
Deutichland, und ftarb 911. — 2. IV., So n Ludwigs, Herzogs von Baiern, geb. 1286, A 
folgte 1294 feinem Vater ald Herzog, wurde 1314 als Nachfolger Heinrihs VIL von fünf 
Kurfürften zum Kaifer gewählt, ihm gegenüber Friedrih von Defterreih durch eine Minner: * 
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mn Ban), Luroafe,. 
Pehbors ubchen Leben. Lr6lowr2.—Lübonr Kusbtheen_ 


APR / 6 s . D er Ei ubmi 8 p “ 2 * 
Lußa . —— Le ons — roh erı . Lücken MmuL 
2 5 pn, beit, führte gegen ihn einen Sfährigen Bürgerkrieg, ſchlug ihn 1322, kam 1324 in den Bann j 

ÄArrdelten des Bapftes, meil er deſſen polit. Gegner in Italien unterftügte, ſöhnte fi mit Friedrich 
.. aus, ließ fih 1327 in Mailand und Rom krönen, wurde 1338 durd bie Fürſten vom Banne 
er — Toögeiproden, * —— die — Ken fam — ey Hi neuen —— 
Ihe: wurde von den Fürſten verlaffen, die Karl IV. en, und, jtar auf einer Bären: 
2 il jagd bei Münden. Kr uchL. 2 eno ofe . ——— 
—————— Ludwig hießen 18 Könige von Frankreih. Bedeutend find Folgende: 2. IX., der 
* eilige, geb. 1215, folgte ſeinem Vater L. VIII. 1226 unter Vormundſchaft ſeiner Mutter 
richtet) Blanca v. Caitilien, welche ihn gegen die Bornehmen ſchühen mußte und die Albigenjer 
ARGen unterbrüden balf, gelobte 1240 einen Kreuzzug, fuhr 1248 mit 40,000 Dann uach Kypros, 
3 u 1249 nad Aegypten, wo er Damiette nahm, aber 1250 gefangen wurde, taufte fi los, 
X ER kehrte nach vierjähr. Aufenthalt in Paläjtina heim, fchafite die Gottesurtheile ab, unter: 
— 7 drückte alle Vollksrechte, fuhr, um einen neuen Kreuzzug zu unternehmen, 1270 nach Tunis, 

—RR ſtarb jedoch im Lager vor dieſer Stadt an einer im Heere ausgebrochenen Seuche. — L. XI., 

—2 Sohn Karls VIL, geb. 1423, empörte ſich gegen feinen Vater, wurde von ihm 1444 gegen 
Arts die Schweizer gejandt, die ihn dur ihren Widerftand bei St. Jakob zum Rüdzuge ver: 

(} amlaßten, bejtieg 1461 den Thron, gewann Deiterreih und die Schweizer zum Kriege gegen 


Per Ha Karl den Kühnen von Burgund, nahm nad deſſen Tode das eigentliche Herzogtum Bur: 
— 2. zu Handen, verbrachte jein Alter in mißtrauiſcher Einfamleit, und ftarb 1483. Er ift 
Au deF eigentliche Gründer der monarchiſchen Gentralijation Frankreichs. — L. XU., Sohn des 


“rem Herzogs dv. Orleans, eines Enkels Karla V., geb. 1462, wurde ihledt erzogen, folgte 1498 

RL einem Better Karl VIII. als König, ließ 1499 Mailand einnehmen, verwidelte jib hiedurch 
tern “me . oo: . ° ’ 

0 in die Kriege um den Einfluß in Stalien, fam in den Bann des Bapftes Julius II., ſchloß 


Par envlih 1514 mit dem Kaifer Marimilian Frieden, und ftarb zwölf Wochen nad) feiner Heirat 
— mit einer engl. Prinzeß 1515. — 2. XIII. geb. 1601, folgte 1610 ſeinem ermordeten Vater 
Per Heinrich IV. unter Vormundſchaft jeiner Mutter Maria v. Medici, vertrieb Lehtere, deren 


rm. > Günftling ihn gefangen gejegt hatte, nad Ermordung desjelben, ließ fih von Luynes, feit 
boef, 1624 aber von Richelieu leiten, eroberte 1628 das lebte Afyl der Hugenotten Larochelle, 
nahm Theil am 30jähr. Kriege, um Oeſterreich zu ſchädigen, verlor 1642 Richelieu durch 
den Tod, und ſtarb ſelbſt 1643, — ein Menſch ohne Geiſt und Gemüt. — Sein Sohn 
8. XIV., geb. 1638, folgte 1643 unter Vormundſchaft jeiner Mutter Anna von Oeſterreich 
und ver Verwaltung Mazarins, gegen welde die Fronde (ſ. d.) kämpfte, ergriff nah Maza- 
rind Tod 1661 das Ruder felbft, regierte nad dem Grundfage: „der Staat bin ih“, ver: 
riet Kraft und gewinnendes Benehmen, aber fein Gemüt, wurde von jeinem Minifter Col: 
bert in Erhöhung der königlichen Macht und Unterprüdung aller jelbitändigen Bewegung 
im Lande, und von Louvois in Befriedigung militäriihen Ruhmes nah Außen unterjtüßt, 
führte feit 1667 in den Niederlanden verheerende Kriege, erhielt 1678 die Franche-Comté, 
nahm 1681 durch Verrat Straßburg und dur Gewalt andere Orte ein, ließ 1681 Tripo— 
lis und 1684 Algier beſchießen, fteigerte feine Defpotie ſtets, heiratete 1685 feine fröm: 
melnde Mätreſſe Maintenon, hob zugleih das Edikt von Nantes auf, vertrieb und mordete 
die Proteftanten, bejchränkte aber trogdem die Gewalt des Papites in Frankreich durd die 
gallitan. Kirche, ließ 1689 die Vfalz vermwüften, befriegte ſeit 1690 neuerdings die Nieder: 
lande und den Kaifer, führte ſeit 1701 den fpan. Erbfolgefrieg, um den Thron jeines Enlels 
Filipp V. in Spanien zu ftügen, und ftarb, nachdem er durch denjelben jein Land zerrüttet, 
am 1. Sept. 1715. Sein ältejter Sohn 2, war ſchon 1711, fein ältefter gleichnam. Entel 
1712 gaeftorben, und jo viele andere Mitglieder jeiner Familie im blübenditen Alter. — 
Sein Ürentel X. XV., geb. 1710, folgte 1715 unter Regentichuft des Herzogs v. Orleans, 
wurde bigott erzogen, ergab fi einem ſchändlichen, ausichweiienden Leben, ließ Minifter 
regieren und Generale Krieg führen, außer daß er 1743—1745 einen Feldzug nach den 
Niederlanden mitmachte, ließ nachher ſeine Mätreſſe und Kupplerin Pompadour das Regi— 
ment führen, welche ſich mit Oeſterreich gegen Preußen verbündete und die Jeſuiten aus 
Sranfreih vertrieb, verbrachte fein Alter, nachdem er durch unglüdlihe Kriege das Yand 
mit Schulden*beladen, mit läherlihen Liebhabereien, mit Schwelgerei und unter der Herr: 
ihaft der Mätreffe Dubarri, und ftarb 1774. Sein Sohn L. war ſchon 1765 geitorben. — 
Sein ältefter Gntel 2. XVL, geb. 1754, beihränft, aber gutmütig und ſittlich, heiratete 1770 
Marie Antoinette von; Defterreih, folgte als König 1774 wiberiinchend, verbrachte die Zeit 
bis zur Revolution mit fruchtloſen Verjuchen, vie —— Frankreichs zu verbeſſern, eroͤff⸗ 
nete, um der herrſchenden Unzufriedenheit zu ſteuern, 1789 die Reichsſtände, die aber zur 
Nationalverfammlung wurden, fügte jih in die konftitutionelle Regierung, ſah die Revolu: 
tion ausbrechen, wurde vom Volle aus Verfailles nah Paris gebracht, beſchwor 1790 die 
Verfaffung, verjuchte zu fliehen, wurde aber an der Grenze entdedt und zurüdgebradt, rief 
1791, von feiner Gattin gedrängt, die Hülfe des Auslandes an, wurde am 11. Aug. 1792 
gefangen gejest, am 19. Yan. 1793 zum Tode verurtheilt und am 26. Jan, guillotinirt. — 
Sein Sohn 2., genannt XVII, geb. 1785, wurde nach dem Tode des Vaterd von den Bour: 
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bon3 al3 König anerkannt, von den Jalobinern aber gefangen nebalten und mißbandelt, und 
foll 8. Juni 1795 geftorben fein. Es fehlte jedoch Pnäter nicht an Abenteurern, welche ſich 
jr ihn ausgaben, jo namentlih J. M. Hervagault aus St. Lo, gejt. 1812 im Gefängniß, 

atburin Bruneau aus Anjou, der ſog. Herzog v. Richemont (eigentlich Heinrich Hebert), 
geſt. 1845 in London, und der deutihe Uhrmacher Karl Wilb. Naundorf aus der Laufik, 
geit. um 1848 in Gnglant. 8. XVI. batte eine Schweiter, Glifabetb, geb. 1764, melde, ibm 
innig ergeben, die Gefangenjcaft jeiner Familie tbeilte, und am 10. Mai 1794 wegen angeb: 
licher Verſchwörung und Diebitahl® von Krondiamanten auillotinirt wurde, — und zwei 
Brüder, die fpäter Könige wurden, L. XVII. und Karl X. (j. d.). Der Gritere, geb. 1755 
in Berjailles, führte ven Titel eines Grafen von Provence, ger ih in Beicäftigung mit 
Literatur, flob 1791 aus Frankreich, wurde nah dem Tode jeines Neffen 1795 von den 
Segitimiften als Köni ga anerkannt, lebte in Deutihland, Rußland und England, wurde 1814 
von den Alliirten na SFrantreich zurüdgeführt, zog 3. Mai in Paris ein, floh bei der Rüd: 
kehr Napoleons 20. März 1315 nah Gent, zog 9. Juli zum zweiten Male in Paris ein, » 
—— hart — Napoleons Anhänger, zeigte ſich machtlos gegen blutige Reaktionsunthaten, 
und jtarb 

——— Filipp, König der Franzoſen, Sohn des Herzogs Ludwig Filipp Joſef von 
Orleans (1. 8 ), geb. 1773 in Baris, erhielt 1755 den Titel eines Herzogs von Chartres, 
wurde von Frau v. Genliß erzogen, trat während der Revolution in den Nafobinerklub, 
machte 1792 den Feldzug der Republik gegen die Deutichen mit, flob jedoch, in die Bläne 
von Dumouriez (f. d.) verwidelt, im April 1793 über die Grenze, war Lehrer zu Reichenau 
in Graubünden, bereiste Europa, und jeit 1796 Amerika, hielt ſich als Herzog von Orleans 
jeit 1800 in England auf, verheiratete ſich 1809 in Palermo mit einer Tochter des Königs 
von Sieilien, kehrte nah Napoleons Sturz nah Frankreih zurüd, nahm den Bourbons 

egenüber eine freifinnige Stellung ein, wurde während der Aulirevolution 1830 zum General: 
Sattbalter des Reiches und 7. Aug. zum König gemäblt, befolgte eine nemäßigte und dharalter: 
loje Politik, batte mit legitimiftiihen und republifaniihen Aufitänden zu fämpfen, erlitt 
mebrere Mordattentate, verlor 1842 feinen Thronerben, den Herzog von Orleans, dur 
einen Sturz vom Wagen, ſah endlich feine Regierung burch Beamtenſkandale in Mißiredi 
fallen, wurde durch die Februarrevolution 1848 geitärat t und vertrieben, floh nah England, 
und itarb 26. Aug. 1850 in Glaremont. Sein Charakter war ebrenbaft und fittlih, aber 
— und doch ohne feſte Grundſätze. 

J., König von Baiern, geb. 1786 zu Straßburg, folgte 1825 feinem Vater 
Marimilian 8 oſef, begünftigte Kunſt und Wiſſenſchaft, verihönerte Münden in hohem Maße, 
trat als Dichter und Scriftiteller in eigentümlihem Stil auf, befolgte jedoch in politiicher 
Hinficht eine reaktionäre Richtung, melde erft 1847 in Folge feines itandalöfen Verbältnifies 
zu Lola Montez ein Ende fand, war aber in Folge der hiedurch beförderten revolutionären 
Bewegung im März 1848 genötigt, die Regierung niederzulegen, lebte dann als Privat- 
mann jeinen Neigungen und ftarb 1868 in Nizza. Seine Söhne waren der König Mari- 
milian II. von Baiern, der König Dtto von Griehenland und die Prinzen Luitpold und 
Üdelbert. Sein Enkel 2. IL, Sohn Marimilians IL, geb. 1845, regiert jeit März 1864 und 
erregte biäber durch feine Vorliebe zur Muſik Richard Wagners Aufieben. 

Ludwig Werdinand, Prin; von Preußen, Sohn des Prinzen Ferdinand, eines Bru— 
ders Friedrich d. Gr. geb. 1772, widmete fih dem Kriege, der Kunft und dem Qebensgenuffe, 
und fiel 10. Okt. 1806 bei Saalfeld im Kampfe gegen die Franzoſen. 

Ludwig Wilhelm, Markgraf von Baden und berühmter Feldherr, Sohn des Erb: 
prinzen Ferdinand von Baden-Baden, geb. 1655 in Paris, trat in die kaiſerl. Heere, focht 
gegen die Franzofen, folgte 1678 feinem Großvater in der Regierung, machte jeit 1683 die 
Kriege gegen die Türken mit, fiegte 1689 bei Niſſa und 1691 bei Salantemen, nahm 1693 
den Franzoſen Heidelberg wieder ab, fiel 1694 in Elſaß ein, bewarb ſich 1697 umfonft um 
die poln. Krone, eroberte 1702 Sandauı, und ftarb 1707 in Raſtadt. 

Ludwig (Otto), deutſcher Dichter, geb. 1813 zu Eisfeld in Thüringen, lebte meiſt in 
Dresden, wo er 1865 jtarb. Er ichrieb aeihäßte dramatiihe Werke und Novellen. 

Eubwinsburg, Stadt im Nedarfreiie des Königreih3 Württemberg, 1706 von Herj” 
Eberhard Yupmwig erbaut, mit 12,000 ſchönen PBlägen und Eönigl. Schloß, Kriegsſchule⸗ 
und verſchiedenen anderen Lebranft alten, ſowie mehreren ———— in der Umgebung. 


—— 7 über Sernatingen nad dem Großberzog Fuhwig von Baden. 2 
;.2) ehemals „Rheinſchanze“, Start, 300 







genannt, nde Des ee 3, mit Hafe 
am linken Nheinufer” in der bair, Balz, ne enüber Ramnpeim, 1843 durd König Ludwig I. 
2. genannt, mit 4 $. und fteinerner Eitenbabnbrüde. 

Ludwigsfanal, die Waflerverbindung zwiſchen Rhein und Donau, wurde jchon vor 
Karl d. Gr. projeftirt, aber erjt 1834 durch Ludwig I. von Baiern beicloffen und: 1836 bis 
1845 ausgeführt. Er führt von Kelheim an der Donau dur die ſchiffbar gemachte Alt- 
mübl über Nürnberg und Bamberg in den Main, bat eine Länge von 23°, M. und 103 
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Schleufen, ift 34—54 F. breit und 5—7 tief, geht mit 12 Brüden über Flüffe und Bäche 
und mit 4 über Straßen, kojtete 10 Mill. Gulven, und wird durch eine Altiengeſellſchaft mit 
Staatäbetheiligung betrieben. 

Suswigälte heißt ein althochdeutſches Gedicht aus dem 9. Jahrh., weldes den Sieg 
—— er * — über die Normannen vom J. 881 beſingt, deſſen Verfaſſer 
jedoch unbelannt i 


Rubwigsluft,)isleden im Großberjogtum Medlenburg:Schwerin, am gleihnam. Kanal, 


mit 5500 E,, Ihönem Reſidenzſchloſſe lem t, 1747—1756 d 
2* Ludwig errichtet. Te * od ge —— Due — 
[rer ıKondor? Luftballo Tjeug, welchem es möglich iſt, ſich in ber’ Luft ſchwe⸗ 


PL Laboe bend zu erhalten, und möglich iſt dies jedem Gegenſtande, welcher weniger ſchwer iſt, als 
——— die durch ſeine Anweſenheit im Raume verdrängte Luft. Die Brüder Montgolfier fertigten 
2, In. 1782 die erſten 2., indem fie einen Papierballon mit erhister Luft füllten, welde leichter 
Ar Qu als kalte ift. Später benüste man dazu Waileritoffgad oder, was noch leichter zu befom: 
men, Leuchtgas, zur Hülle aber Seide, die mit Kautihuf luftdicht gemacht iſt. Die Kunft, 
einen 2. in die Höhe jteigen zu machen, heißt Aöronautik (Luftſchiffereij. Sie hat ed jedoch 
noch nicht dazu gebracht, millfürlih eine bejtimmte Richtung einzuhalten und an einem 
d bejtimmten Orte niederzufteigen. An 
distasehens: Luftheizung nennt man die Vorrichtung, dur welde in einem beſondern Ofen für 
2 ein ganzes Gebäude Luft erbigt und durch Röhren nah allen einzelnen Zimmern oder jon: 
— ſtigen Räumen geleitet wird. Konkurrenz macht ihr in neueſter Zeit die Waſſerheizung. 
rem Luftpumpe, ein durd Otto von Gueride (j. d.) erfundenes fyfifaliiches Infteument, 
beiteht aus einem hohlen Eylinder, in welhem ſich ein aus mit Talg getränften und zwiſchen 
Meifingplatten ſtark zufammengepreßten Ledericheiben verfertigter Kolben befindet, der ſich 
luftviht an die Wände des Cylinders anſchließt und fi hin» und herbewegen läßt. Vom 
einen Ende des Cylinders geht eine Röhre aus, durch welche mitteld Bewegung des Kolbens im 
Cylinder aus einem Behälter, in welchen die Röhre mündet,(meift einer Glasglode), vie 







CV A 


Luft ausgetrieben wird und ein —— Raum entitebt. Kir g oO med Ar cr 
hle in die Lunge Führt, 


2 A 


* — * Luftröhre, ein häutiger Schlauch, welcher aus der Rache 
L Amitten im Halſe vor der Speiſeröhre herabgeht und ſich in der Bruſt gabelförmig in zwei 


Aefte, die Bronchien, theilt, die dann wieder / durch rere Zweige in die Lungenbläschen 
münden. ——— — — Ar Klanerei- 
Luftſpi er, (Fata Morgana) entfteht durch Uebergdng eines Lichtſtrahls aus einem 
1 q optiſch dichtern Mittel in ein optiſch dünneres (aljo z. B. alıs kälterer in märmere Luft) und 


in Folge deſſen Zurügwerfung desjelben, wodurd über einem Gegenjtanpe in der Luft pin 
Upon umgefe Bild desjelben hervorgebradht wird. —— 
— einer der drei Hauptorte des ſchweiz. Kantons Teſſin, am gleihnamigen, - 


ſchönen Villen, dem großartigen, Hötel du Parc und dem berühmten, Gemälde des Bernar: 
dino Quini in der Sauptlinhe Gran farS ; ar, — BE ne 
Luini oder Luvino — ital. Maler, aus dem Flecken Same am o Mag- 

1 Too iore, lebte am Ende des 15. und Anfang des 16. Jahrh. meilt in Mazkand, war Schü 
M&con Leonardo, da Vincis, und ſchuf bedeutende Werke religiöfen Inhalts. YI« 
wife, Königin von Preußen, geb. 1776 in Hannover als Tochter des dort in Mil 
ch dienften Rehenden Herzogs Karl von Medlenburg :Strelik, beiratete 1793 den Kronprinzen 
Friedrih Wilhelm von Preußen, der 1797 als III. des Namens König wurde, zeichnete ſich 


A fehr gefrümmte Gejtalt darbietenden, 8 St. langen See, in berrliher Lage, mit 5500 


durh Wohlthun aus, ftarb aber jchon 1810 während eines Beſuches in Streliß. —S— 
eijen, I 


EN“ 
dedt Lukas, Apoitel und angebliher Evangelift, begleitete ven Paulus auf defien 
ey und legte durd feine Berichte die Grundlage zur Bearbeitung der „Apoſtelgeſchichte“. Seinen 

ld v Namen erhielt aber außerdem jenes Evangelium, an welches ſich die Apoitelgeihichte anihließt. 

—* — ag * von ———— es — —— — 
am Anfange des 2. rh. n. Chr. wird von der fatholijchen Ueberlieferung für eine 
ji faza Maler gehalten. ee en Br, re : 

, Lukas von Leyden, niederländ. Maler, geb. 1494 in Leyden als Sohn eines Malers, 
zeichnete fih jchon in früber Jugend in feiner Kunſt aus, malte in.Del, in Waſſerſatben 
und auf Glas, war Albreht Dürers Freund, und ftarb 1533. Seine Werfe jtellen meiſt 

Fr das niederländ. Vollsleben dar. E — Jrrrfoh ana- en Hate 
e Lukmanier, Bergpaß auf der Grenze der ſchweiz. Kantone Graubünden und Zeifin 

au (Thäler Medels und Blegno), von 1917 Meter Höhe, führt in 7 Stunden auf raubem Wege 

sd ıK von Diſentis nad Dlivone und ift für eine Eiſenbahn über, die Alpen, in Konkurrenz mut 
“FUN einer folhen über den Gotthard, in Ausficht genommen. K_ or * 
mW (richtiger Lalhno), Stadt im brit. Vorderindien, ehem. Hauptit. des Nönigrei 
Audh am Gangesfluſſe Gumti, mit 300,000 E., ſchönen Paläſten, Moſcheen und 
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Lullus — Lützen —— Zu 
25 7.200 Zdloe od Kon 
lern, — bat dur den indiihen Aufftand von 1857 und 1858, welcher sbra 
d die tapfere Vertheidigung der dort — Engländer ie 


br elitten. eA_ 
Zul (Raimund), mittelalterliher Moititer, geb: 1234 auf der Inſel Mallorca, wurde s 

3 einem Wüftling plöslih ein Frömmler, hatte Erſcheinungen, ——— als Mifjionär die 

genden um das Mittelmeer, und ftarb 1315 an den on * Nißhandlungen der 

—* Mohammedaner. Er ſchrieb zahlreiche Werte, er e er —— ielereien —— — 


nd Buchſtaben enthalten 
— A —— Ben am in nid are ER mit 9 i 
nıverntät, welche nah Abtretun onens von Dänemark an Schweden egrün 
gine — — beſiht, und einer ihönen —2— 
burg, 3 R 


ürſtentums und jpäter. of iger 

d aufblübendem Handel, Di WE n lange 
aus und aufblübendem Hande . benannte Heide rli anzen 
ew n, beſitzt aber mehrere Waldungen und iſt reich an Vie. ori) Yo 
m ehem. Lunitabt), Stadt im franz. Dep. der Meurtbe, am Hufe dieſe 
m u 5 as * Sn 5 m. ey e Üble —— Ep * um ‚sad 

r von L. vom ruar exlieferte Frankreich das linke Rheinufer 
und die Herricaft in Stalien, - sur er Be mon 10. 7 

Lunge, das Athmungsorgan der ——— Xhiere, befindet Ah m ſich mit dem Herzen i 

Bruftfajten und bejteht aus zwei Theilen, von denen der rechte drei und der linke zwei Lappen 
bat. Sie ift ſchwammig und elaftiih, wird durch das Einathmen ausgedehnt und dur das 
Ausathmen verkleinert. Die Lappen tragen viele Heine Bläschen, in welche die Zweige der = 
Zuftröhre (j. d.) ausmünden. Die wichtigſten Krankheiten der * find: die Lungen» oder 


Bruftentzündung, bei welcher ſich die 2. cheilweiſe mit feſter, aus dem Blute tammender 72,7 * 
Subſtan == 






ı anfüllt, die Qungenfeuche, welde das zwiſchen den Lungenläppden gelegene Binde: 
efällt, der Lungenſchlag oder die —— bei Po das Rente 














Eu Bi piel —— min 
Luther an der Een deutiche Refo t, war od. 
üringen al Sohn eines Bergmanns geb., bejuchte die Schulen zu — ie Cifenadı: 
Univerſitãt zu Erfurt, wurde 1505 in Erfurt Auguftinermönd, 1507 Brief ter, 1508 Pro; 
or in Wittenberg, jab fih nah und nad) aus religiöien Skrupeln zu theologiſcher — 
geführt, wallfahrtete 1510 nah Rom, trat ji Haufe gegen die Scholaftiter, ſowie als Pre: 
diger und Schriftfteller auf und erregte endlih das größte Aufſehen durch ſeine am 31. Dit, 
817 veröffentlichten Theſen gegen den röm. pe Hiedurh mit der röm. Kirchengewa 
„gin Streit geraten, difputirte er 1519 in Leipzig gegen Dr. Ed, lam 1520 in den päp as 
Bann, verbrannge die Bulle öffentlih und vert eibigte fih 1521 vor dem Neichäta 
orms. Um ihn vor Verfolgungen zu retten, ließ ihm der Kurfürſt Friedrich der — 
von Sachſen auf dem Rücwege nad der Wartbur bringen, wo er die Ueberjebung de 
ibel begann. Auf die Nachricht von der Bilderjtürmerei Rarlitadts eilte er 1522 nah 
ittenberg zurüd, verdammte ertremes Vorgehen, verheiratete jih aber 1525. Während e 
A gegen den ihm unbequemen Bauernfrieg mütete, benahm er ſich zugleich hartnädig in vor: 
= Buchſtabenglauben gegenüber Zwingli und ſchrieb gegen Papiſten, Neformirte und 











iedertäufer gleich heftige und derbe Bücher, Nach Beendigung der Bibelüberfegung, —* 
ander ſchöner Kirchenlieder und —— der neuen Kirche ſtarb er 18. Febr. 
n Eisleben. Sein Charakter war Eräfti und rein, jein geiftiger Standpunlkl * im 
—— Buchſtaben und in Denn A Bang, —— befangen Bi Pi Flitiſ er Blid 7 
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‚ eımer Staa in ve dhiebenen Kirchen, — 


Ben ftizpalaft (bem. Kefben Mer — "Moleratademie, bedeut. Tuch⸗ un 
htonGemehrfa rien und Ha 2. ftand jeit dem 8, Jahrh. unter Herridaft ber borti 


Biihöfe, wurde 2* von iR dem Kühnen, m 17. Jahrh. vreimal von den Franzoſen 
2) 1702 von —— m und 1794 von der franz. re erobert, hu her 17300 ao 
4, ,, Pete 1830 die Trennung . von a De 2 
TER ie Stadt im preuß. Neg.: Bezirk —— mit 3000 18 berühmt d durch zweit? Z 
: vom 16. Nov. 1632, in —* Guſtav Adolf von Schweden fiel, jein Heer aber 2 re ya 


f 3: 7 Weimar die Kaiſerlichen upter Wallepjtgin 9— g, und vom 2. Mai, YA 
TERN e RL, 
ore. gi Re RE ee 


Ian ns. is: Ag] — c7 — E —— *8 NE 









Lützow — Lykaon 
— ka.cl, Ds Goldbach 
* 13 (auch „bei Großgörſchen“ genannt), in welcher die verbündeten Ruſſen und Preußen 


* 42 I I. Napoleon den Kürzern zo onen 
rn er3 Lützow (Ludwig Adolf ilhefm, Freiherr v.), preuß. Militär, geb. 1782, trat 1795 in 
die Armee, errichtete 1813 fein berühmtes Freicorps, das bis auf 2000 Mann wuds, am 
ulm! Nu bei —8 faſt ganz — ger aber „neu —— den Kan, "nach 
rankreich mitmachte, wurde 1815 gglangen, dur den Steg bei Waterloo aber frei, und 
Ka 1834 in Berlin Durxeure 3 Ho oCuTe- 
j Lurembonrg, Palaſt in Paris, 1615 für Maria von Medici auf der Stelle des ehem. 
{ 9 20 Hotels eines Herzogs von Piney:L. errichtet, in der Folge aber durch Anbaue fehr verändert, 
“ jest Situngsort des Senates und Kunjtmujeum. 
ourg (Franz von Montmorency, Herzog v.), franz. Feldherr, Sohn eines Grafen 
2600 von Bouteville, geb. 1628, focht ſchon 1643 bei Nocron, wurde 1648 Maricall, nabm Bartei 
Kik für die Fronde, erhielt 1659 Vegnadigung, und dur Heirat den Namen des Haufes 2, 
D diente jeit 1667 gegen die Holländer, verwüftete mutwillig ihr Land, jowie das Breis * 
2 500 0 wurde aber vom Kriegsminiſter Louvois aus Haß des Giftmordes und der Hererei angeklagt, 
] doc 1680 freigefprocen, fiegte 1690 in den ee und jtarb fromm 1695. 
: bei Keen Großber : tum in $ union mit den Niederlanden, if 


dretedigt de ‚U. vo m 

reich begrenzt, lat 46 Om ; säblt 06,000 „ wird größtentbeils von den Arpennen 

101 angefüllt und feine Gewäſſer jtrömen * Die * Grenze bildenden A 

4 * Einwohner ſprechen deutſch (die — — mehr franzöfiih) und treiben Viezucht, Mn 
7 auf Eiſen und Gifeninduftrie. Das Land befist eine nach der Volkszahl gewählte S 

% gen Mr jammlung, und den König (Großherzog) vertreten Statthalter und Staatsminifter mit 


Staatärat. Den Namen i — auch eine belg. Provinz mit 260,000 E., welche fra 


































— und zur Haupſt haben. — L. war ſeit dem 10. Jahrh. eine —— 
1086 mit Namur, 1196 aber mit Limbur g vereinigt wurde, dies jedoch 1288 an B 
verlor. Im 14. und 15. Jahrh. lieferte %. mehrere —— Kaiſer, deren Erben es 1 
ber Pain} an Burgund abtraten, mit welhem es 1477 an Oeſterreich, 1555 an Spanien, 1715 
an Oeſterreich, 1795 an Frankreich, 1815 an Holland fiel; 1830 trennte es fi mit 
- von Holland, wurde jedoch 1839 zwiſchen beide Staaten gehe und erhielt 1841 
OT beiondere Verfaffung. Won 1815—1830 gehörte ganz L. von 1839—1866 der linie 
Theil zum deutſchen Bunde. Die 1867 beabſichtigte A tretung 2.3 an Frankreich — 
21,000 


bolländ. Seite aufgegeben werden. Die gleihnam. Hauptitadt des Großherzogtum, be tb 
Lüselburg, liegt in feljiger Gegend, 2ah00D C, war it ein Shauplas von Belage 

, Namentlich burd die beutiche Dundesfeitu r .. 
ara: 23 7 Küeee in Witte ber Schweiz, it von Unterwalpen Bern, Aargaı — nd 
av Schwiſ umgeben, wırd im ©. vom DBtermalpjtätterjee bejpült, dem die Reuß enf — 
— — ud den Sempacher Baldeder: und Rothſee, und bat auf 22 IM. 130, ‚000 
—— redende und meiſt kathol. E. Von der Hauptit., welche fich um 1332 von deiterreich b 
* und den Waldſtätten anſchloß, wurde der übrige Kanton im 14. und 15. JYahrb. © 














und mit patriziicher Verfafjung bis 1798 regiert. Die 1803 nad Auflöfung der bei 
Republik geſchaffene freifinnige Verfaffung wurde 1814 in gemäßigt ariftgkvatifche 
umgeftürzt, 1830 in gemäßigt liberalem, 1841 in ulttamontanem Sinne revidirt, 
1847 war 2. das Haupt des Sonderbundes; jeit deſſen Auflöfung aber bereicht die fi 
Richtung vor. Die gleihnam. Hauptit., am Ausfluffe der Neuß aus dem Vie ee 
im Angefihte impofanter Berglandichatt, bat 12,000 €., ein beveut. Zeug haus, n Dentg 
al der 1792 gefallenen Schweizergarde in Form eines von Thorwaldſen ———— 
eine filoſof. und theolog. Anſtalt, eine veich altige Kantonsbibliothef, viele jhöne U Sfichta 


punfte, —* Penſionen, und iſt ein Sammeſplatz der, Touriſten, ſowie die Refide 
J lichen Nuntius, 0 Be) RER 
erne oder —— eine Futterpflanze, trägt violeitblaye Schmetterlmgs JM: 
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und in Windungen gedrehte Hülſen. 0a 
Lyeeum tie. Lyleion), ein Heiligtum des Apollon Gele Wolf —* 
—8* Sr ebrte, wurde in der dolge der Name für höhere Lehran 
mfange 


Lydien Ehem. Landihaft in Mitte der Weſtlüſte Kleinaſiens, mar ein. 

% 949) Heid "is 346 v. Chr. der * König Kröſos dem Perſer Kuros — 
nn a an rt DE en 

ir Charles), en 09, ge in Schottland, war 

Amor 1831 er der Geologie in Döner ö a —* auf weiten Reifen E 


ungen an. f J 
Mvre are Pre der tbologie Kön — erg weil er Ze 
— * ã erſch Poli ee en Eraä feinen Chhaen 6 1 


x 


Splaonien — Mäander 643 


Lykaonien und Lykien, ehem. —— in Kleinaſien, erſtere im S. des Innern, 
mit der Hauptſt. Ilonion, letztere im S.W. an der Küſte, mit alter Kultur, einem unter 
verjhiedenen Regierungen fi erhaltenden Städtebunde, der erft unter Veſpaſian unterging, 
und der Hauptit. Xanthos. 

Lykofron, grieh. Dichter aus Challis auf Cuböa, lebte im 3. Jahrh. v. Chr., meift 
in Alerandria, und jchrieb ein dunkles Gedicht „Kallandra”. 

Lykurgos, der Geſetzgeber Sparta’s, joll im 9. Jahrh. v v. Chr. gelebt haben. Es ijt 
jedoch zweifelhaft, ob er eine wirkliche Berfon oder blos eine Verjonifitation des alten Sparter: 
tums war. Weber jeine Gelege j. Sparta. 

Lyfurgos, griech. Redner aus Athen, geb. um 390 v. Chr., war feit 338 Vorfteher 
ber attiſchen Finanzen, verjchönerte Athen bedeutend, und jtarb 323. 

Lymfe oder Milhjaft, eine Flüffigkeit, welche fich aus dem Blute durch die Wände der 
Haargetäße ergieht, die Gewebe ernährt, aus diejen wieder abfließt, und Har und farblos ift. 
Ihre Abilußfanäle find die Lumfgejähe, melde zu immer größeren Stämmen zufammen: 
treten und_oft zu den Lymfdrüſen anſchwellen, Iinjen= bis hajelnußgroßen Körperhen, in 
denen fie fich wieder verzmweigen. Die zwei lehten Stämme der Lym gefäße münden -im die 
beiden Schlüfjelbeinvenen. 

Lynchjuſtiz, das in Nordamerika übliche Berfahren, Verbrecher oder au font miß— 
befichige Perſonen ohne gerichtlichen Spruch vom Leben zum Tode zu bringen, oft auch 
blos in Theer und Federn zu kleiden, rührt von einem gewiſſen John Lynch ber, welcher 
im 16. — ee und Richter sten ben. Ko — = daR gear untultivirten Nord⸗ 
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1363 mit Frankreich vereini ii Öppofition gegen die Schredensherrihaft der Hevol: 
tion wurde die Stadt 1793 Here a araüchtigt, ausgemordet und ver üftet, und 2 r 1831 
1834 und 1349 u Schaupl ikan. Aufjtände.o NS-ta-For AP: 
enrn bieh aiteninftrument der Alten N, gese s 
und fo jtet3 Me bis auf zwölf. © 
Lyriſche Poeſie heißt diejenige Sattung der Dichtkunſt⸗ welche die — üble des Dich: 
ter3 ausdrüdt. Sie war in älteren Zeiten ftets, in neueren ſehr oft zum mnuſikaliſchen Bor: 
trage beitimmt. Ihre Formen waren bei den Griechen die Ode, Hymne und Ditbyrambe, 
bei den Staliengen, und Spayi ern die Ganzone und das Sprit, bei den Deutichen das 
Lied u. 5: 00 
L — griech. old aus Sparta, wurde 407 v. Chr. Flottenbefehlähaber, eroberte 
404 len und fiel 394 in Mer Schlacht bei Haliartos. 
Lyſias, grieb. Redner aus Athen, ge 458 v. Chr., wurde von den 30 Torannen 
verbannt, und ftarb nad jeiner Rüdtehr 3 
Lyſimachos, Feldherr Aleranders d. dr. erhielt nad deſſen Tode Thralien als König: 
rei, fämpfte mit Kaflander, Ptolemäos und Seleutos gegen Antigonos, eroberte das weſtl. 
Kleinafien, wurde aber 282 ». Chr. in Frogien von dem mit ihm zerfallenen Seleukos 
— und getödtet. 
en pp08, grieh. Bildhauer in Erz, aus Sifyon, lebte zur Zeit Aleranders d. Gr. und 
ftellte Diejen und feine Feldherren, ſowie Heralles u. a. Dt und Heroen dar. Auch fein 
| Bruder Lpfiftratos lebte verjelben Kunft. JA; He ton 
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At RU: Bern — Brırz 3 


Sam 9 —— 1200-2 Ace 


Haar —— 000 NH eyvrres 
Mäander, jeht Meinder, * in — ien, nach deſſen zahlreichen Windungen * 
eine an — — Ki überhaupt eine mäandri che nennt. 
ans, Nebenfluß des Rheins, entſpringt in Frankreich bei Langres, ſtrömt in Krüms 
un an nördlich pafjirt Belgien und die Niederlande und mündet in mehreren Armen, 
Davon einer, die Merwe, fi mit den Nheinarmen Waal und Led * übrigen 
die Nordjee — Die M. hat 97 M. m. und bi3 auf 1000 F. Breite. Das nad 


ihr benannte Tyanz. „en — des ne — greyzt nördlich an belgiſche 
J up DD" 4 Ad or M — ar rien —— od rn 
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644 Mac Adam — Madagaskar 


Quremburg, hat auf verfhiedenartigem Boden, der viel Eifen enthält, zahlreiches Vie, 306,000 
€. und zur Hauptftabt Bar—le-Duc. j 

Mac Adam (John Loudon), Erfinder einer Straßenbauart, in Nordamerika 1755 geb., 
1836 geit.; ‚diefelbe befteht darin, daß auf eine Lage von großen Steinen eine folhe von 
kleineren geſetzt und mit noch Eleineren Steinen überfhüttet wird. «Macarsca- 

Macartnen (Georg, Graf), engl. Diplomat, geb. 1737 in Irland, wurde 1765 nad 
Außland, 1775 als Gouverneur nah Weſtindien, 1792 nah China gejandt, war 1794 bis 
1798 Gouverneur des Kaplandes, und ftarb 1806 in London. 

Macanlay (Thomas Babington Lord), engl. Geſchichtſchreiber, geb. 1800 in Leicefter, 
begann feit 1825 als Cfjavit aufzutreten, war 1832 im Minifterium und 1834—1838 in 
Ditindien angeftellt, feit 1839 wiederholt Minifter, begann 1848 jeine „Geſchichte Englands 

ſeit der Thronbefteigung Yalobs II.“ herauszugeben, welche allgemein bewundert, an deren 
WBollendung er aber dur feinen Tod 1859 verhindert wurde, 

Macbeth, König von Schottland, töbtete 1039 feinen Verwandten den König Dunkan, 
regierte gut, erlag aber einer Verihmwörung des Machuff, der Dunkans Sohn Malkolm zu: 
rüdfübrte, und fiel 1056 im Kampf. «AHactagrno 

Mac Elellan (Georg), nordamerik. General, ge 1826 in Filadelfia, machte ſchon 
1847 den Feldzug nah Meriko mit, wirkte dann al3 ingenieur, madte Reifen nad Europa, 
trat 1862 in die Armee der Union, verhielt ſich jehr vorſichtig, ja furchtſam, ſchlug zwar 
Lee bei Antietam, benugte aber den Sieg nidht, wurde entjebt, fiel 1864 bei ver Präfidenten- 
wahl durh und ging nad Europa. 

Macdonald (Alerander), franz. Marfhall, von ſchott. Familie, geb. 1765 zu Sancerre, 
machte die Kriege der Republit und Napoleons mit, wurde 1809 bei ADagyam Marihall 
und Herzog von Tarent, 1814 duch die Bourbons Pair, und ftarb 1840, A aeıo 

Mäcenas (Gajus Cilnius), befannter Römer, geit. 9 v. Chr., war Günftling des 
Kaiferd Auguftus, führte als reicher Dann ein verichmenberifches Leben und unterjtüßte 
mehrere römische Dichter, weniger aus Liebe zur Kunft, als aus Eitelkeit, AT aretııa_ 

— m cera - —— — ro ee wi — eg ee 
f e eer nt ehr entlegenen Anböbe, mit 20, ſchönen Straßen, Rechts- und techniichen 
MaKow Säulen, und röm. Injhrifteniammlung. —— — —— I 
Macchiavelli (Nicolo), ital. Geſchichtſchreiber, geb. 1469 


te 1859 bei Magenta, wurde Marſchall und Herzog von Magenta und_1864 General: 
- - Z f lee 6% ts Ka; 5. 


3 _fralız. Dep. be ‚ in frudhtbarer Gegend, an der 
| : S, s., Ihöner großer Brüde, tom. Altertümgrp und ziemlicher Induſtrie 
und Handel, bejonderd mit den dortigen —— Weinen. acoOs 
1000 Ö. Macpherfon (James), engl. Schriftiteller, geb. 1738 in Schottland, wat Theolog und 
a Dichter, gab jeit 1762 die © a Pr heraus, deren Aechtheit beftritten ift, und ftarb 
1796 bei Inverneß. ac, MucAKas, 
5% 33: 533 abagasfer, bedeutende Inſel im S.:D. Afrika's, im Ind. Ocean, umfaßt etwa 
10, :M., hat an den Küjten zahlreihe Buchten, ift, außer an einigen Küftenftellen, 
m) R ML  gebirgig, befist am Meere tödtlihes Alima, im Innern gejundes, bietet durchaus —— 
lie J— und Thiere dar (feine größeren Raubthiere, feine Wiederfäuer und Didhäuter) 
44 Ü OO zählt 3 bis 4! ill E. welche ſich Malagafi oder Malagaſch nennen und eine gemein: 
— ame, dem Malaiien verwandte Sprache ſprechen, im W. aber mehr den Kaffern in Afrika 
und im D. mehr den Malaien ähnlich find. Der berrihende Stamm find bie Homas, 
en 170 6 welche bisher jeden Verſuch der Europäer, namentlid der Franzoſen, fih auf der 1505 von 
iefen entdedten Inſel feitzujegen, energiih verhinderten. Dagegen fahte die europ. 
Irer, Sivilifation in dem jeit 1813 über die ganze Snfer verbreiteten Reihe der Howas durch dem 
1; CR König Radama I. Fuß, der jevod 1828 von jeiner Frau vergiftet wurde, eg | ein gänz 
liher Rückfall in die alte Barbarei eintrat. Seit dem Tode derjelben 1860 aber, un 


“ig 






Hr de leine 13000 KLeb_ 
M a. dar Mor ae Magelone 645 


Radama IL, der * erdroſſelt wurde, und unter deſſen Witwe Rabodo, herrſcht wieder 

die Kultur und a eine Konftitution. Hauptſtadt des Neiches it Tananarivo in Mitte 

der Sa und 360 M,, mit 25,000 €, und europäiſch gebauten rn anf: 

reich. befißt die — — St. Maria und Nofii-be an der Küjte von aLıral 

ER; N) (port.), oder Madera (ipan.), Inſel im W. Nordafrila’s, ein n 

QVulfan, ebedem reih an Wald, der aber verſchwunden ift, in ber höchſten Ehipe 5682 F. 

hoch, ſteilen Ufern, im Winter von ftartem Regen — ſehr fruchtbar, nament⸗ 

lich an berühmtem ſeit 1421 eingeführtem Wein, mit 113,000 E., meiſt portug. Ablkunft, 

und der Hauptſtadt Funchal (amfitheatraliſch an einer Bucht gelegen, in pradtooller Im: 

gebung, mit 25,000 E. und engl. Ton), ift des Klima's wegen beliebter Aufenthalt für 

Bruſtkranke, und bildet mit dem nahen, 1'/, M. langen al anto Dr, drei noch kleineren 

unbewohnten Inſeln eine portug. Beſihung von — — 
Maden heißen die Larven der meiſien (er En = ohne Beine, können ſelten 

ſpringen, zerſtören Gartenpflanzen, hauſen in Haut, und Kopfhöhle mancher Säugethie 

und eine M,, die der Fleiſchfliege, als Leichenwürm in menſchlichen Leichnamen. — 
Madifon (James), Bräfident ber Vereinigten Staaten von Nordamerifa, geb. ® roleas 

—— wurde een 2 Fat ai ab re — 

während des Krieges mit En 7 trat ab und ſtar als, ‚sriedensrighter in 

Birginien. Eee), eh A Gel nel Mage or 
Mädler (ob. Seine) Deutfcher 3 8 . 1794 in Berlin, Helle jeit 1828 Beob: 

ahtungen an, mwurbe 1837 Brofeijog jn Berlin, 1840 in Dorpat, und febrte 1865 nad) 


Deutſchland zurück. — 
Mat } , Maria. 13 070, TO : Ola —— —— 
Yauptftadt einer brit, Präſidentſchaft in fine Tot ien, (melde den ©. der Salb- 


Madrag, 
infel Delfan einnimmt und 25 Mill, E. zählt), an der f..d. Küfte (Koromandel), in flacher, 
fandiger Gegend, orientaliſch, d. b. eng und frumm gebaut, bejtebt aus dem von den Euro: 
päern bewohnten Fort St. George, der jog. ſchwarzen Stadt und mehreren Vorjtädten, hat 
720,000 = darunter einige taujend Europäer, jonft Hindu und Mohammedaner, aus denen 

newandten ind. Gautler hervorgehen, eine Sternwarte, Dean ide und mebicinijche 

Schule, bedeutende Glasfabrikation, mährend die früber großartige Baummollinduftrie ge: 


art 
unten it, und wichtigen Handek Gegründ rde das Fort eorge 1639, um welch 
ER ab und nad die Stadt anſammelte. este 36006 Wr Forst 





























IYHSYKE Nitte des Landes in Ten: Ga ll au 

ABSochebene und mehreren Neer, unregelm eb N 0 
2 { * nen Plaätzen und Spazi “ — len königlichen Sehlofie, 5 Walaft der Cortes, Dad 0, 
res Nationalbibliothet, Medaillen — —— Sternwarte, Univerſität, mehreren tech * 


er Be 20 en Si ——— ehe für euchee Hat le wenig Betriebe ro Alt 

amleit. ſidenz, ıft eit Filip und ma n neueſter Zeit le rregt 

Scenen durch. zz! PRBE LES LE 2 = 
— en — 19,30 — ——— a ’ eilen n. an Ani — 

pradtvollem, 17 ur ni ann, Y. errichtetem niſchen Es NM ocle ra .; 

lichem Kloſter. > HR — — —* ar el 


Be. ef eigentlich — — Magdala, Name — im N. Sean ne W 4 
n Perjon, welche als reuevolle Büßerin erſcheint und als kathol. Heilige gilt, un 71%) “<e 


weibltd be 
Var nad welcher gin Orden benannt — der 12J5 entſtand und dey Erhebung Ge 
PeX ner widmet. Hosgcchengen Br mn Pr VLSC 2: Sole, £ de 


ars Magdal om, Str a — granaba inen Ber. "Siaaten} 
— von ———— Südamerika, entſpringt in den Andes, fließt nordwärts, empfängt be 









Sr ide Men auf en RT des nad * benannten 3 il &a — in 
d araibiiche Meer mittels eines Deltas uptifadt des Staates iſt Santa-Marta an | 
ver aleihnamiaen Bat. 290.000 a BE N —— 


Magdeburg, Hauptitadt der preuß. Brovinz Sad jen und des N 1. Be: N. lin he Ä 
an der Elbe, beitebend aus den 4 Stadten M. (au Altitadt), Neujtadt, Sudenburg und ei 
Budau, befejtigt, mit 100,000 G., meift engen und krummen ng Gitadelle auf einer, 


Elbiniel, Hr gothiſcher Domtire, mehreren Lehranſtalten und bedeutender nun 
2 Handel. M. wurde 907 Erzbistum, das 1648 ſein Ende fand Bo. A 
h die chtbar ? Belagerung und Grjtürmung 1631 unter Tilly. Hi 








bmt 


Magellan (Ssernando de), eigentlih “Magelbaens, Seefahrer von portug. bjtammung, 
trat 1517 in anf Ihe Dienite, begann 1519 feine Weltumfeglung, die erſte in der Geſchichte, 
firte die nad ihm benannte Straße zwiſchen dem amerifanifhen Feltland und euer: 
nd, zacne den großen Sum, — — Bra — — im a 
it den Cingebornen Ber e en unter ,‚Sebajtian d 
ch Europa ——— N, Ken. als ‚ Aleoras 

——— en Heldin eines franz. Be vom Gnde 7 1 


Ange time 3 x 5 
— S Belach: rar — —— 
ae Mm ra 2rn Mon or Magact — 





M n >; 
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ee — Mähren 
1457 ala“ Roman — — ET auch in deuticher Ueberjeßung als Volle: - 


buch zum. 

das Gauptorgan der Verda ‚ it eine jadartige Erweiterung des Darm: 
fanals und J im obern Theile der Bauchhöhle unter dem Zwerchfelle und vom 
Leberlappen bevedt. In ihm mündet oben die Speiferöhre, und aus ihm führt unten der 
Dünndarm. Im M, werden die Speifen während mehrerer Stunden mit Hülfe des Res 
faftes verbaut, —— des Magens find die M.Erweichung, der M.Katarr, das 
Geſchwür und der M.Krebs 

Fleden in der ital, Provinz Mailand, 2 Stunden im D. des Teil 

6000 E., berühmt dur die Schlaht vom uni 1859, welche die Franzojen = — 
nier über > ge rege 

(der freien Künjte), eine —— de, — im 12. und 13. Jahrhundert 
als die gi je N feit der Einführung der Fakultäten an den Univerjitäten aber —* 


Anſehen m noß und ſeit * aeg ert gänzlich „Fans er Würd 
zurüdtrat. mim 0 — 2 Mo 
2 dem 


M Magna Ch ‚ Titel der — en Sopanm on Er 
7 5 ‚engl. Adel und die Geiftlichkeit im Freiheitsurfunde, welche ſowohl die Rechte jener 
NM 4 Stände, namentlich jenes der Steuerbewilligung, als auch ver Städte bejtätigte, freien Hans 
bel geftattete, die fremden Mietstruppen ab baffte, und die Grundlage der perjönlichen 
N A; » in England wurde. Den enden Königen wurden bei jedem Verſuche fie zu 
h brechen, bald die Beitätigung der M., bald auch Zuſätze zu berfelben ee 
er) Magnefia, ehem. griech. Kolonie in Kleinafien, am Sluffe rg jebt ® —— 
ae duch eine Eifenbabn mit Smyrna verbunden, mit 32,000 €. und bed 
woll:, früber auch Seideninduftrie und Tabaksbau. Bon M. baben vie Crdart — und 
= der Magnet den Namen. 
ie Magnefia, ein Stoff, welher aus dem Metall Magneſium und Sauerftoff befteht und 
I] als feines, weihes, geihmad: und geruclojes Pulver erjcheint, das im Waſſer nicht 
nl löslich ift, in Säuren aber wohl, mit denen es Salje von bitterm Geihmad bildet. 
Behr Magnet iſt eine eifenbaltige Mafje, welce entweder in der Natur ala * 
or (aus Eiſen und Sauerſtoff beſtehend) vorfommt oder künſtlich aus Eiſen und Stahl 
NT * wird, immer aber die Eigenſchaft hat, andere eiſenhaltige Maſſen anzuziehen. Dieſe 
o igenſchaft beißt Ma DreTEmuN Jeder M. "befißt zwei Bunkte, an welchen die Anziehungs 
8 es kraft auf das Eiſen beſonders ſtark iſt. In horizontaler Lage aufgehängt, —— —* ur 
Panzleine diefer beiden Punkte ftet3 nad gi, der andere nah S., daher man fie aud 
der Erde, den Nord: und Südpol nennt. Von zwei aufgebängten M. ſtoßen die — 
„25 Mole einander ab, während die ungleihnam. einander anziehen. Weiches Eiſen wird durch 
Koresıtur Glektricität magnetiih. Die Theile eines zerbrohenen M. erhalten jofort jeder einen Rord⸗ 
0. und einen Südpol. Da fih nun die M. jtet3 nah N. und S. richten, fo befist die Erbe 
OÖ jelbft einen magnetiihen Nordpol, der aber in der Nähe des geografichen Südpol3, und 
einen magnetiihen Südpol, der in der Nähe des geografiihen Nordpols liegt. Der erftere 
dar fällt füplih von Vandiemensland, der legtere in das nörbl, Amerila. Auf diejer magneti- 
n emäyjeiben Eigenihaft der Erde berubt die Anwendung des Kompaſſes (j. d Neon 
- in Bezug auf lebende Weſen j. tbieriiher Magnetismus. 
4 He Magnolie, Baumgattung in der Familie der Magnoliaceen, mit * 
m 17% zen geftelten Blüten, ſechs⸗ bis zmwölfblätterigen Blumentronen, und großen, (ederartigen A 
tern. Die Blumen find meift rot oder weiß, A rot = innen we ift 
in Nordamerifa und Afien einheimiſch. * 
Mahagoni heißt das Holz eines amerlfan. Baumes aus Ma familie der Gedrelaceen; 
h e& ift hart, Nüper, gelbrötlich, Pe mit der Seit —— bis ———— und nimmt ſchöne 


sul ku HSID APolitur an. 
wo, türl Sultan, ee 1755, des —— am | 


£ 


Mahmmiun Mahmud 
) in: m durch eine Revolution jeinen Bruder Muftafa IV. ließ deſſen Heinen Sohn erwürgen und 
vier Sultaninnen ertränfen, regierte kräftig, vernichtete die aufrühreriſchen Janitſcharen (f. 
mußte jedoch Griebenland fih_entrifien und den Paſcha Mehemed Ali von | 
er den Kopf wachſen jeben, führte viele Verbefjerungen ein, und ftarb 1839, x | 
Metihise ahratten oder Mabaratten, ariiches Volt in den mittleren Gegenden Bo 
es wurde in der Mitte des 17. Jahrh. dur den Abenteurer Sewädſchi in einen Staat 
Mahlorr vereinigt, der 28,000 [IM. umfaste, ſank jevob nad feinem Tode von der frübern Macht 
berab und wurde 1818 von den Engländern ‚völlig unterworfen, bis auf den, Fürften Rao« 
Mof Seindia, deſſen Land erſt 1843 unterlag. Die M. find ſtark, von- brauner Farbe, Brabma- 
J diener, grauſam und treulos. Noch haben ſie mehrere Fürſten, deren oberſter in 
Mor KL 8 — — die aber Alle 7 — England abhängig find, und deren Länder etwa 4 Mil €; 
3 len. Ha 


dajrren Mähren, ölterr. 544 im N. * nn bat im er; N im © 


Haklmrirkel Hab 17 ——— A: au L. rend 
In dur 


‚ Magyoo 052, lauter — * 
1 arms. Nas 2 gitiz@ % 


mM pi yg Bainsten Kam * — 






Cd 





Dieſes wurde durch Karl d. Gr. befiegt, 908 aber aufgelöst und M. war feit 1029 ein s 


Mai, der fünfte Monat unferes Jahres, in die fhönfte Zeit des Frühlings fallend lol 
und daher der Lieblingsmonat der Dichter, doc „oft unzuperläßi 5 De ER wah a 
ſcheinlich * der * Göttin Roi ——— g r —— — 
Ken, * der, engl. Grafſchaft Kent, in rer Gegen — 
und bedeut. Ho an 1. Ha 0.5 1300 — ano 
Maikäfer, eine Käfergattung, welche von Pflanzen lebt und den Baumblättern ſehr 
Ihädlih it; feine Larve, Engerling genannt, ein edelhafter Wurm, lebt drei Jahre lang 
von den Wurzeln der Feldgewächſe, jo dab die Käfer alle vier Jahre ericheinen. ait 
‚Mailand (lat. Mediolanum, ital. Mitanoy) ebem, Hauptit, eines Herioatums 
ital. 3 rer Ebene an der-Vlona, durd Kanäle 
mit Teſſin und Adda verbunden, eng gebaut, doch reih, mit 200,000 E., dem berühmten . 
von weißem Marmor gebauten goth. Dom (1386 begonnen und noch nicht ganz vollendet), 
der noch ältern St. Ambrofiustiche vom 11. Yahrh., roman. Stils, dem Abendmahl Leo: 
nardo da Vinci's im Dominikanerklofter St. Maria, der Kunſtalademie, En, 
Bibliothef u. a. Sammlungen im ebem. Jeluitenkollegium Brera, der ambrof. Bibliothef, 
wiſſenſchaftl. und techn. Inſtitut, Thierarzneifchule, großem Krankenhaus, großem Findelbaus, 
9 Theatern, deren größtes della Scala ift, großem Amfitheater, Napoleons Friedensbogen 
und mehreren neueren ſchönen Gebäuden. M. joll ſchon 600 v. Chr. durch Gallier gegründet 
worden jein, wurde 222 römijch, 452 von Attila geplündert, 539 vom Gothen Witizes ver- 
wüſtet und ausgemordet, war jeit Karl d. Gr. Krönungsitadt der deutſchen Kaiſer als Könige 
Jaliens, zugleih aber eine Republit und Haupt des lombard. Städtebundes, und wurde 
1162 von Friedrich I. erobert und zerjtört, nachher aber wieder erbaut. Seit 1311 bejaß 
das Haus Visconti die höchſte Gewalt und eroberte einen rg Theil der Lombardei, der 
1395 Deasiam wurde. Als es ausjtarb, folgte ihm 1450 das Haus Sforza, welchem „ar 20 
Frankreich M. mehrere Male entriß, bis legteres 1535 an Spanien fiel; 1713 fam es an 
eiterreid, 1797 wurde e3 zur cisalpiniichen Nepublit, 1805 zum Königreich Jtalien geichlagen, 
deſſen Hauptft. M. war, 1814 zum lombard.:venetian. Königreihe unter öfterr. Ser) ft; 
1843 riß ſich M. von lehterer los, wurde jebod wieder unterworfen, bis 1859 die Lom— 
bardei an Sardinien und mit diefem 1360 an das neue Königrei ien fiel 
„ (Straf), ungar. reiber und Dichter, geb. 1786 in Peſt, lebte 
der Yiteratur, bis er, in bevrängter ———— ge, nebſt ſeiner Tochter 1805 im Starn: 
bergerſee bei Münden den Tod ſuchte. 72T a Ar 
Maimönides, eigentlib Mojes Ben Maimon Joſef, jüd. Gelehrter, geb. 1135 


in Gordova, bildete jih in Fifofofie und Medicin aus, lebte meiſt in Foſtat bei Kairo und P 
ftarb 1204. ine chat Macnace, ass — — 


windungen weſtwaͤrts, paſſirt Bamberg, Schweinfurt, Würzburg, Aſchaffenburg, Offen ac Kur 


















































Hochhs: 


welcher gers tebts in die mündet. »Venjelben Na ; eine ebem. franz. 
Provinz, welche die jehigen Dep: der Mapsıne und der Sarthe umfaßt, im 12. Jahrh. und 
bis 1204 unter engl. Hereichaft and und 1481 an die franz. Krone fiel, Das_Dd 

a 


milden Klima’s., 


Neubra eig grenzend, am allant, Vcean, hat auf 1416 [IM. 63 E. iſt reih an 

Wafjer und Wald und das Klima gejund. Hauptft. it Augufta, nt Stadt —* 22. 37 
| land an einer Meeresbuht, mit 27,000 E. Kolonifirt wurde * 9 war ein Viſtrift 
I Staates Maflachufetts, ſeit 1820 aber ein eigener Staat. 95: dokm 
| Mainoten, Bewohner der Landihaft Maina im j.:ö. Gebirge der griech. Halbinfel 
Morea, im ehem. Lakonien, etwa 60,000 an der Zahl, behaupteten unter türk, Herrichaft 

« f \ 

5 Moisen Vet hoc Mar. & SAmıız 


I umayı Rowen & Molterilhe ai 





648 Maintenon — Malabar 


ftet3 eine Art von Selbftändigfeit und mußten nad Errichtung des Königreichs Griechenland 
2/00 1834 dur bair. Truppen unterworfen werden. : 
Maintenen (Frangotje Aubignd, Marquife v.), Geliebte Ludwig XIV. von rg 
Kar eb. > in Nıort als Tochter eines gefangenen Abenteurers, wurde 16jährig Gattin des 
ichterd Scarron, nad deſſen Tode Erzieherin der Söhne des Königs von der Montejpan, 
dann der Leptern Nachfolgerin und Belikerin deö Gutes M., betrieb die Verfolgung ber 
Hugenotten und pflanzte einen frömmelnden Geijt am Hofe, 398 eb des Königs Tod 
1715 in’3 Kloſter St. Cor zurüd und ftarb dort 1719. as Z LAN. 
IC Main; ebem. Haupfit. eines KRurfüritentumg, jebt der großberzogl. heil. Provinz Rhein⸗ 
/. G3lH \hefjen, in Dr und fruchtbarer Gegend lint3 am Rhein, gegenüber dem Ginflufie des 
* Main, am Abhange eines Hügels, mit dem rechten Ufer durch eine 740 Schritt lange Schif 
/.. brüde verbunden, ftarfe Feftung, mit 43,000 G. und _preuß. Bejasung, Standbildern Guten 
/ >— bergs und Schillers, großem Dom, ehem. Turfürftl. Schlofie, röm. Altertümern, wiſſenſchaftl. 
Sammlungen, beveut. Schifffahrt und Weinhandel, M. wurde 13 v. Chr. von den Römern 
(Moguntiacum) als Kajtell gegründet, ftand im 13. Jahrh. an der Spike des rheiniſchen 
Städtebundes, verlor 1486 jeine Freiheit an das Erzitift M., wurde öfter belagert und 
erobert, fam 1792 und definitiv 1801 an Frankreich, 1814 an Heflen, wurde 1815 Bundes- 
eitung, hat aber jeit 1866 nur noch preuß. Belagung. — Das ehem. Kurfürftentum M., 
befjen Herrſcher der Erzbiſchof und Erzfanzler für Deutſchland war, umfaßte in verſchiedenen 
ala ai Gebietstheilen 150 1)M. mit 209,000 E., darunter Erfurt und das Eichsfeld, 
nd wurde 1303 aufgelöst. — 
Majoran, Ablheilung einer flangengattung aus der Familie der Yabiaten, ala Küchen: 
gewürz dienend, mit durchdringendem Geruh und Geſchmack. 
Majorat, ſ. Fideitommip. ’ 
Major domus, veutih Hausmaier, hießen im fränk. Reiche die Aufjeber der königl. 
Hausgüter (Domänen), welche unter den Merowingern jeit Chlothar II. ftatt der unfähigen 
Könige die Negierung führten, bis ver Letzte, Pipin, ih 752 zum König erheben ließ. 
Majos beißen in Andalufien eine Klafje kühner junger Männer, welche ſich durch 


Kampfluſt und Galanterje, ynd Maj ſchöne junge Damen, die fi, durch Kofetterie und 
4. tar RR anztunit bervoripun. € 8 Mi , 4 u 
0 Maire (vom deutihen: Maier) heißt in Frankreich der Gemeindevorfteber; er wird für 
cm, größere Gemeinden durch das — für kleinere durch den Präfekten gewählt 
— und iſt zugleich Polizeirichter, Cipilſtandsbegmter und Vertreter der Polizei und Exelutiv⸗ 
⸗ 1.000 foraux Mad: 2 


7m gewalt.Hasont- A — 
4 SG m: Getreidearf aus der Familie der Gramineen, deren männliche Individũ 
_— Rispe, die weiblichen einen Kolben bilden, — wurde 1526 nach Europa verpflanzt, in beffen 
Maitis Süden fie ein beliebtes in verjchiedener Gejtalt darbietet und deren Stroh 
A⸗α —- ———— ———— 


zu Wr verarbeitet —* * —32 F 
— Mafäg], portug. Niederlaffung auf einer zunge der Inſel Hiang-ſchang an 

I DR Mündung des Tigerfluffes bei Kanton in China, jeit 1844 — Gouvernement, in ange 
6 73 000 nehmer re rg — — 30,000 E. — blos DD —— die gleich⸗ 
namige Stadt hat ſchöne Straßen und, wenn auch geſunkenen, doch immer n edeutenden 

M aiyrahagandel, und feit 1846 einen Freibafen. er en — — 
u, Makedonien, Landſchaft auf der Balkanhalbinſel, d. von Thrakien, n. von Päonien, 
MoaKo m. von Sllprien, |. von Thefjalien begrenit, bildete im Altertum ein eigenes Reich, das aus 
Heinen Anfängen fih unter Filipp II. zur Oberberrihaft über Griehenland und unter Ales 
—— m Gr. 2. —* und Fe —— 197 a a Silipp 2: unter 
14 röm. Schuß und nter xöm. Herrichgit fiel und jegt zu den türf, Gjale onifi und 
Maxbor Bitolia gehört. MakosSchasr- . U ä _ rc 
dur Makkabüer nannte jih die jüd. Familie derHasmonäer, ſeit fe mit Judas Maflabi, 
— _— d.h. dem Hammer, dem Befieger der Syrer, 166 v. Chr. in die Gejhichte getreten war. 
Mit feined Bruders Simeon Sohn Johannes Hyrkanos beftiegen die M. 135 v. Chr. den 
jũd. — sten aa fpäter an durch Herodes d. — — Die 
von der kathol. Kirche anerkannt ei er der, M. en von den Proteſtanten unter 

die Apokryfen verwieſen. Makler Mare ur 

Mafrele, eine Familie der Meerfiihe aus der Abtheilung der Bruftftachelfloffer, umfaßt 
die eigentlihen M., die Thun: und Schwertfiihe u. a. Die eigentlihe M. ift oben blau, 
unten weiß, und wird gerne gegeflen. Alalac, _ 

Malabar (eigentlih Malajawara) ” . xheil der Weſtküſte von Border: 
indien; er ift gut angebaut, beſonders reih an Pfeffer, hat angenehmes Klima und theils 
indiſche, theils arabiſche Bewohner, und mar ehedem ein eigenes Neid, das die Lakediven 
beherrſchte, aber jet einen zur britiihen Präfidentihaft Madras gehörigen Diſtrilt mit der 
Hauptitadt Kananur, ſowie die zwei abhängigen Staaten Kotſchin und Travanlore bildet, 
Andere wichtige Orte find Rotfain und Kalikut. Die malabariſche Sprache bildet einen 
Zweig der indischen Familie. F a 


Mofaurcins 200 Orange 
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A U 
A MH 


Malahit — Malibran ML 649 


Malachit, ein aus koblenfaurem Kupferornd beftehendes Mineral, — Hof an 
traubig, fnollig, eiförmig u. j. w. vor und wird zu allerlei Geräten verarbeitet, 7 
CH Ipan. Prov.: Hauptjt. im Den. König Granada chöner Bai vB, —— 200 
5, I impoſanter } h : tende 5) Ü 
Fabritation, großem Hafen und berühmten Beinen. 
aien nennt man die Hauptbevölkerung der oſtind. Siem Ihre — — iſt 
wahrſcheinlich auf der Inſel Sumatra, von welcher aus die M. fih im 12. Jahrh. über 
die Halbinjel Malakka und dann au über die Sundainfeln verbreiteten, und im 13. Jahrh. 
überall die mohammedan. Religion annahmen. Sie bildeten ein Neih mit dem Sie in 
Malakka, welches aber 1512 durch die Bortugiefen aufgelöst wurde, denen in der —— — 
über jene Länder die Holländer folgten. Sekt beſtehen noch malai. Staaten auf der Hal 
u Dalakka (j. d.) und auf den Inſeln Sumatra, Borneo, Sulu und den Filippinen. Die 
M. haben braune Hautfarbe, langes ſchwarzes Haar, wenig Bart, feurige Augen, platte, 
große Nafen, magere Glieder, und find jeit Verluft ihrer Unabhängig eit graufam und 
treulos, über blos dem Aderbau, find fie jept meiſt der Schifffahrt und Seeräuberei 
ergeben. Ihre Sprachen gehören einem weitverbreiteten Stamme an, der fih vom äußerſten 
Oſten der auftraliihen Inſeln bis nah Madagaskar ausbreitet. Das eigentlihe Malaiiſche 
wird mit arabifchen Bucftaben geichriebe Br w 2 — * iſt die Verkehrs: 
ſprache in den indiihen Meeren. «Hal 
Malakla, ſüdlichſtet Zweig der Salbinfel re IM. groß, mit 500,000 
E., durch die Straße von M. von der Inſel Sumatra geſchieden, jehr are. fumpfig 
und waldig, reih an Elefanten, Tigern, Büffeln u. a. wilden Thieren, bejteht aus meb: 
reren malai. Staaten, von denen ein Theil im ©. unabhängig it, ein Theil im N. unter 
der Oberherrſchaft von Siam jtebt, und aus den engl. Beligungen M. und Wellesley, jomie 
auch den Inſeln Pulo Pinang und Singapur. Die Kolonie M., 41 [IM. groß, murde 
1511 von den Portugiejen erobert, 1641 aber holländiſch und 1825 engliih, ift reich an 
Zinn, das von Chinejen ausgebeutet wird, bat heißes und un gejundes Klima, 72,000 €,, 
meift Malaien, — ur Hauptſtadt die gleichnamige ans Habap oorı 
Malatoff, ſ. —— er a —— esi/ vo 
Mälar, See in Schweden, bei Stockh Im, wo er mit%er Ditiee ın Verbindung iteht, 
obihon er ſüßes Wafler bat, 22 [IM. groß, iſt reih an Inſeln und Buchten und ſehr 17 , 
jhönen Naturanfichten, und jeine Ufer find mit Städten, Schlöffern und Villen bejekt. ler e 
Malebrandye (Nitolas), franz. Filoſof, _geb. 1638 in Paris, wo er 1715 jtarb, .. Mal 
durch feine Yehre, na welcher Gott alles Seiende in ſich —WRW n Bey, egon8 2 ”. at a4 
carte3 zu Spinoza. ar lc ur Dr 3 
Malediven, fange Infeltette von ettva 13,0 7 torallifchen — und Riffen, im ER F 
S.-W. Vorderindiend, ſüdlich von den Sakediven. Sie beiteht aus 14 Atoll oder ring: uam 
förmigen Gruppen, welche zwei Reihen bilven, und deren jedes eine Abtheilung des Staates 
der M. bildet, welche ein auf der wi Male wohnender, England untergebener Sultan 
—— Auf den 123 IM. ber. leben, 150,000 aus Inderu und Arabern — 
€, mohammedan. Religion. « von: vemıs En 
Malerei ift die Kunſt, — ——— von Geftalten mit Sach auf Flächen dem 
Schönen Ausprud zu verleihen, und zwar ohne Beihräntung in der Wahl der Gegenjtände. 
Nah dem Gegenftande, worauf gemalt wird, ijt die M. Wand: oder Tafel: M., nach der 
Manier des Malers Fresko-, enlauftiihe, Glas, Del-, Bajtell: und Aquarell:M., nad dem bar: 
— Gegenſtande: Landſchafts-, Thier- vlumen⸗ Architeltur⸗, Genre⸗ biftorifche, Portrãt⸗ 
M. u ſ. w. Die berühmteſten Maler des Altertums waren die Griechen Bolngnotog, Ja geuriß, 
Barrhafios und Apelles. Im Mittelalter herrſchte die fteife byzantiniſche 4. 
ya. in Stalien Cimabue und Giotto, in Deutihland die Brüder Dan Eyck, din ge 
ahn der Naturtreue und des Geftaltenauspruds betraten. In Italien blübten im 15. und 
16. Jahrh. Leonardo da Vinci, Michelangelo, Rafael, Correg 10, Tisian u. ſ. w. in Deutſch⸗ 
land Dürer, Holbein, Kranach, in den Niederlanden im 17. Rubens, Ban Dyd, Rembrandt, 
Kan Steen, Mouverman, Ruisdael, in Frankreich Pouſſin und Claude Lorrain, jeit dem 
18. Jahrh. in Frankreich Bari, 7 prace inet “ un in Are er. nd Capkens, 
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Corneli ' 3, Overbed Kaulbach u. 1. m. er 
Aherbeß (Guillaume de Lamoignon de), — Een geb. 1721 zu Paris, Maler, 
wurde rälıdent der Steuerfammer, begünftigte die aufgellärte iterakur, wurde aber ir 


entieht, Doch unter Ludwig XVI. wieder eingejeßt, bemübte ſich umjonft, die finanzen des 
Reiches zu befiern, war einer der Vertheidiger des angellagten Königs, und wurde jpäter _ Hoc 
wegen unvorfichtiger Aeußerung — ve ar und ME nedft den übrigen Gliedern 
—— Familie guillotinirt. ar 
alherbe — de), franz. Dichter, 7 — in — diente gegen die Huge| 
7 und ſtarb 1628. Gr ſchuf durch jeine Werke die jog. Hafjiiche, unmwabre franz. Poeſie. 
Malibran (Maria Felicitas) franz. por nie ai 1808 in un bereiäte Europa 
are 
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Mabirress7oer Mahus1766- 1855 
r et \. 
ae 


Maklorscon Mallet (Claude Frangois de), franz. General, geb. 1 ole, machte die 
er Republik mit, wurde unter Napoleon ala Republilaner —— —5 8 
aiſer ſei ge 


eldzuges nach Rußiand und verſuchte unter der Vorgabe, der ben, in ie 
| Helluska mit Berisn renen den Sturz des Kaiſerreiches, wurde aber übermältigg und 29, Olt. 18 
choſſen. —— ————— — 
Mallorca oder Majorca, Ei * au Spanien ge —— en feln, umf 


nebft 32 umliegenden Eleineren Inſelchen 62 []M. und 209 ſpan. A er 
theild eben, theils gebirgig, bat Gipfel bis u 4600 F. —30 mi und Sanbfteine, 


eine practvolle Tropfitein öble, fruchtbaren hoben, reiche le anzun —* 
ga; - —* als ea ag ia Seine af h 5 
maiſon aris, wo oſe tarb und oleo 
Melon 309, 1842 re — „U Let ch Morh ſich 


535 DMalmedy,yStäöfben im preuß. Reg.Bez. Hahn Ar Air dey Marge, — 
loniiber Abltammung, ſowie Tuch⸗ u. a. jabrıten.M heim, (Ch 
—— Malmö, Hauptit. eines ſchwed. Päns, in fruchtbarer Gegend der anbic haft Scor 
- Sound, Ren ‚000 €., hedeut. Zabafs Jabriken, chan. Werfjtätten, Schtiföverlfehr umk 





—— ode. la. le 300000 2 
i * „an der Nordküſte der 
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Dom. ehem. auf reg s fiherm Hafen, Indu 
Pr in Marinegegenfänben und beveut. — — le ä och, 
Dr, Dalpiaaue, Dorf im franz. 9 ‚ berühmt va di vom 12. 
1709, in welder die Franzoſen T den ——— ern ynd Engländern un Eger 
u — 
a m, Meeresitrömung in der ee, e, an 
weniger gefährlich als der benahbarte Saltitröm. ea on * 
3030 Krı Maltaf, Inſel im Mittelmeer, umfaßt 5 IM. nebſt > mit ihr ein brit. Gouver⸗ 


nement bildenden Anieln Go 2 Somine und Gominotto 6°/, IM. hat felfigen, durch # 

18. 442, fruchtbar gemachte Boden, gelunde Ima, viel Baumwolle, Zuderrobr, 
und Südfrüchte, ſowie Vie, Die 150, 000 E. find ati hen Stammes und ſprechen eim 
7 3.35 mit Italieniſch vermiſchtes Arabiſch. daupiſt. iſt Idie Stadt M., jeßt Cipitas 
4 Vechta, im Innern, liegt theilweiſe in Ruinen. ce ihon über 1000 J. v. Chr. 
von Fönifern bevölfert, 400 v. Chr. von: Karthago er fam in den punifchen — 
IPkm an Rom, 454 an die Vandalen, 494 an die Gothen, 533 an das byzantin. Reich, 870 an 
die Araber, 109 an das Königreich Sicilien, 1530 durch Karl V. an den 35 

Malt M us welcher jeitvem Maltejerorden hieß, 1798 durh Verrat an Napoleon, 1800 durch 


oberung an England, Außer dem engl. Gouverneu — n die Behörden durch 
wohner gewaͤhlt. ———— AA— Bo ad 


Malve, Pflanzengattung aus der —5* der —— ſtrauch⸗ und — mi 
größeren oder kleineren Blüten von verſchiedener Farbe; ihre ar —— 
Ha wendet, in China zum Färben der Augenbraunen und der — Mal. 
ey d Malz beißt das zum Bierbrauen, Branntweinbrennen 2 —— du 
Ma 2 bereitete Getreide, meiſt Gerſte und Weizen, feltener Hafer. Man tennt den Grund 
Sriheinungen ee des er noch Ne Mirage Die ale afgerte von z Malz: 257» 
ildung dienen als Viefutter und Dün alzau e, foncentrirt a alzertr tal, pjeen 
A als Heilmittel. gaktır - Welle 4 ——ã Bann — 
Mara (ia Mamelufen oder Mamluken (avab, — hießen di Be türk,, Doc aud 
Sklaven, melde die Truppen der ägppt. Sultane jeit dem 13. Jahrh. bildeten, 1251 aber 
Mal: ſich felbft der Gewalt bemächtigten und die Sultane aus ihrer Mitte wählten, bis fie 1517 
fr duch den türk. Sultan Selim 1. unterworfen wurden. a ten fie fi wieder empor 
» zu beben, wurden aber 1811 durch Mehemed-Ali vernichtet. ar. yreN FL 
Mambach Mammut, vorweltlibe Clefantenart, weiche in Nordeuropa und — verbreitet, 
war, und größere enge als der jekige Glefant, fowie eine Mähne hatte, 
1820knı Man, brit. iriſchen See zwiſchen —— Schottland und Irland, welde 
ei Meihe man von en 1550 . hoben Gipfel erbliden kann, mit feljigen Küften, dur 
] Pıgıge) Heiß angebaut, doch wenig ——— umfaßt 13 )M. und zählt 5 t 53.000. 6. von gaeliichem 
gi Stamme M. bildet ein zu feinem der drei Reiche gehöriges Gouvernement und ein 
—* — eigenes kleines Parlament. In älteſter Zeit hatte M. eigene Könige, wurde im 13, 
von den Schotten erobert, im "14, aber von den —— dann an verſchiedene do 
jpKm 5 Familien verlehnt, bis die engl. Regierung die Inſel 1765 wieder pr auptort it 


Sleden Caſtletewn, Hauptbafen die Stadt Douglas. 
Mai Manafle, nad einem der Söhne Joſe benannter hr Fl Stamm, deſſen 


up in zwei Stüden, weſtlich und öftlih vom a im noͤrdl. Baläftina lag. M, bieb a 
Marı0r36000 Fardhe Malone I Z | — 
Alk 1. bu Yalse tut 2000 Kur 
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Suinf Monck‘ 16900 Fares 


‚. Manda — BAR) - 651 
Aananliale, — ———— 
Aieng⸗ ——— Juda am Anfange des 7. 5 v. Chr., Sohn des ‚Histia, 
Ein nad ihm benanntes Gebet gilt der kathol. und protejtant. Kirche als apokryfiſch, ver 
grieh. dagegen ala kanoniſch 






Manda oder La M., — im ©. des ſpan. Königreichs Neu:Caftilien, am obern 


Guadiana, die jekige Provinz Ciudad⸗Real bilvend, theils fruchtbar, theils ſandig, und heiß, 
doch geſund, berühmt durch Cervantes’ Roman: „Don Quijote“. 

Mandıe (La, d. b, d mel, franz. Benennung des „Kanals“ zwiſchen England und 
ranfrei), franz. Dep. in der ehem. Normandie, die Halbinjel im N.:W, derjelben bildend 
buchtenreich, fruchtbar, induftriell, mit 600,000 E. und der Hauptit. 

, Kirche, Kiche Karls d. Gr., bedeut. Fabrikation und Handel]. 
{5 Päuefer) Stadt in der engl. Graffaft Lancafter, in einer E 
nd am Flüſſe Irwell, an deſſen anderm Ufer die ald Vorftadt von M. geltende Stadt 





cin es. 
7c ene am Bridgewater: 
ana 


öffentlihen Parks, proteftant. und fathol. Kathedrale, ſchönem Stadthaus, impojanter Börſe,« 
ol, Freihandelähalle, großem Krankenhaus und Zellengefängniß, Handels- und Zeichnenſchule, 
h reichhaltigem naturbiftor. Mujeum und. der bedeutendften Baummollfabrifation der Erbe 
IA (95 Fabrifen), daher bejondere —— ma welche dem jeidenen Sammet ähnlich 
jehen, M. beißen, jowie vielerlei anderen Fabriken und en —— Im 10. Jahrh. 
noch ein Dorf, hatte M. vor 100 Jahren erſt 20,000 E. re Pe Bund gegen die Korn: 

he batte in P. feinen Sit und hieß daher au M.: Bartel Dar. 
Mandeln; ]) die Steinfrüchte des Mandelbaumes, weiche in jüße und bittere Blacfaure 
enthaltend allen, deren Fleiſch lederartig und ungeniekbar, und deren Steinjchale bald 










z — * 
IH. Salford liegt, unregelmäßig gebaut und rauchig, mit 490,000 E., großartigen —— DAT 


jer 
bart, bald dünn und brücjig iſt; — 2) zwei ꝓAypale drüjige, Körper im Hintergrund des — * 
Entzündungen ſehr aus ejegt..Han — —* Ha — — sa Mon 


über jeine Grlebnifje eine lateinijche, von ihm jelbjt engliſch und frangöfifch überje erſegz Deich Beichreiy” 
bung, welche viele Aufihneidereien und Lügen enthält. sd; 

Mandingo, ein Negervolk in Weſtafrika, an den Quellen des — —— 
hübſch gewachſen, mit weit verbreiteter Sprache, zum Theil Mohammedaner zyıd eifri —— 
ar und mehrere monarchiſche und republikaniſche Staaten bildend. 

Maudrill, Affenart von der Gattung der Paviane, mit langem Hundskopf, gelbem 
Bart, ftummelartigem Schwanz, blauen Baden und *— Nais, ſowie ſolchen Schwielen am 
Gefäße, 3—5 F. hoch und räuberifc. omıe 

Mandfchurei hieß früher das gelammte Slußgebiet des mittlern und untern Amur 
und des Siramuren, ſammt der zwiſchen ihren Mündungen liegenden — mit Ausnahme 
der Halbinſel Korea, im N.O. des chineſ. Reiches, und zählte 31,500 [IM., von denen jeßt, 
jeit Abtretung des Amurlandes (f. d.) an Rußland, nur noch 20,000 inefijch find. Dieje 
bilden drei Brovinzen des Reiches und baben eine Bevölkerung von etwa 3 Mill., je ungefähr 
zur Hälfte Mandſchus und Chinejen. Hauptitadt ift Mulden, unfern dem Siramuren, mit 

200,000 G. und einer faijerlihen Reſidenz. Die Mandihus, ein Zweig der Tungujen, fielen 


ſchon jeit alter Zeit unter anderm Namen öfter in China ein, wurden zeitweije wieder von , 


den Mongolen unterjodt, und eroberten endlich im 17. Jahrh. unter ihrem Anführer Taitju 
ganz China, mweldes fie noch jest beherrſchen. Sie find ihön gebaut, tapfer und ehrlich, 
doch roh und jhmusig, und treiben im ©. Aderbau und Gewerbe, im N. Viezucht, Jagd 
und Fiſcherei. Ihre Sprache weicht ingner mehr der hinefiihen, und aud fie jelbit ein 
mandernden Chinejeg&/ amn2eAtooL 
Manethös, ägypt. Geſchichtſchreiber, dem Briefterftande angebörig, lebte unter den 
beiden erjten ptolemäiihen Königen um 300 v. Chr. und jchrieb in griech. Sprache Werte 
über die ägvpt. Geſchichte und Altertümer, er jedoch nur noch in wenigen Bruchitüden 
Pe ſind. — 
Manfred, König beiber Sicilien, —— Kaifer Friedrichs IT. und einer Italienerin, 
eb. 1231, wurde 1250 Fürſt von Tarent, hielt das Reich als Reichsverweſer in Abweſen— 
Bei Konrads IV. gegen die Anmaßungen der Päpfte aufrecht, verwaltete es für den jungen 
Konradin, ließ fib 1258 zum König frönen, weil man Konradin für todt hielt, beſchüßte 
Kunſt und Wiſſenſchaft, war ſelbſt Dichter, batte gegen Karl von Anjou zu fämpfen, dem 
der Bapit Sicilien jchenfte, und fiel endlih 1266 bei Benevent im Kampfe gegen die ran: 
zojen. Seine drei Söhne blieben lebenslang im Kerker. Die von ihm geftiftete Stadt Man: 
fredonta, in der ital. PBrov. Foggia, bat gegen 8000 E., eine Kathedrale und einen Hafen. 
Mangan, flüſſi ige Metall, unter — Erzen der "Braunftein wichtigſte it, und 
zur Darftellung von Saueritoff dient. 


OD art -anrtese 5 d 
Mangkaſſar, nieverländ. Gouv. auf der — Inſel — — 2150 LM. groß, mit 


be 


und einen Freihafen. In Goa wohnt ber einheimiſche Titularkönig. a > 4 chıı 


gegen 300,000 E., war vor jeiner Eroberung durch die Holländer 1668 ein mächtiger malai. 
eejtaat. Die gleihnam. Hauptit., holländ. Vlaardingen, in flacher Gegend, hat 21,000 E. 


Pandei⸗ oder Maundevi obn), en L. feifender, von ritterlichem ame ı 
IN — ereiste ſei ober I ae alaftina md Arien Dis China und Sie or 


O 


nu; 


Manzand urchiteele 1598 — 1666 


Mango — Mantua 


Mango —* des rer in Oftindien einheimifhen Mangobaumes aus ber 
—— pe tbaceen, eine > e Steinfrudt , mit flei Big-faftiger Hülle Ind ein 
aminem — —— e- MHanrıs 

Manichäer, eine S des frübeften Mittelalters, entfland vurch den anes 
oder Mani, der im 3. Jahrhundert n. Chr. lebte, &riftliche mit perfifchen * vermiſchte, 
doch ſelbſt nicht Chriſt war und auf Befehl des perſ. Königs Bahram hingerichtet wurde. 
Seine Lehre nimmt gleich der perſiſchen ein oberſtes gutes und ein oberſtes böſes Weſen 
an, von welchen das erſte Chriſtus, das zweite aber ve Menſchen ſchuf, jo daß ‘jener Dieje 
erlöfen mußte. Sie verwirft das alte Teftament und die Auferftehung des Fleiſches, bene 
Tempel, Altäre, Bilder, Opfer und Prieftertum. Dagegen feierten die M. Taufe, Abend: 
mabl und ebriftl. Feite, Sie waren in Aſien, Afrifa und Italien verbreitet wurden jed 
im 6, Dabrb. überall unterbrüdt und ihre Reſte floben in's öſtl. Aſien. Zance 
Danile,\ dauptſt. der ſpan. Befigungen auf den —— an der gleichnam. Bai 
auf der benalls gleichnam., auch „Luzon“ genannten Inſel, beſteht aus eigentlichen 
Stadt A Feſtung auf dem linken und den Vorſtädten auf dem rechten Ufer des Fluſſes 

Paſig, mit 160,000 E., darunter 13>—15,000 Europäer, meijt Spanier, ſonſt Tagalen (Cin- 
gebornen), Ghinefen und Miſchlingen, und bedeut. Induſtrie, befonders in on (die 
10,000 Arbeiter, meift Frauen, bei äftigen) und in Bearbeitung des M.: oder Abaka-Hanfs 
zu Tauwerk. Auf der Stelle M.'s wurde 1569 von den Spaniern ein —— zerſtört 
und dann das jetzige M. gebaut und 1571 zur Hauptſtadt erhoben. M. iſt oft Erdbeben 
4008 ‚ausgejest. Die bedrüdten Chineſen empörten ſich wiederholt, wurden aber blutig unterdrüdt. 
co Manin (Daniel), ital. Staatsmann, geb. 1804 zu Venedig, trat 1847 an die Spike 
7 "der nationalen Partei, wurde 1848 verhaftet, durch das Volt aber jeine reilafjung erzwun⸗ 
gen, ftieg nad eibzug der Defterreiher zum Präfidenten der Nepublif, ging nad dem falle 
derjelben 1849 in's Ausland und ftarb 1857 in Paris. HMacnıssa_- 
loan. Manlius bieken zwei berühmte Römer. Marcus M. Capitolinus, rettete 390 v. Gb. + 
- a3 Kapitol gegen die Gallier, wurde aber 385 wegen Parteinahme für die armen Plebejet % 
Da, eingefertert, doch wieder entlaffen, und im folgenden Jahre, als er gegen die Patrizier aa 
ſtand, dur einen verräteriihen Sklaven vom Kapitol geftürzt. — gie M. Tora 
am. * A 






A Ma —— ch 


kämpfte fiegreih gegen Gallier und Latiner im 4. Jahrh. v. Chr. 
* anng, Name verſchiedener — Pflan ni von ſüßem Geibmade, beſonders 
* amms ge desjenigen der Mannaeſche, aus deren Rinde M. quillt, wenn fie eingeſchnitten wird. Die M. 
der Jeraeliten in der Wüſte ift ein Saft, welder dadurd titebt, daß S Ans ekten bie 
ar Hefte _gemifie äucher mit ihren Stiden durchboh hren Maomme 

Lo N% Diannheim, ehem. Haupfitabt des Kurfürftentums der Pfalz, jebt imeitef Stabt des 
7 Sropherzogtums Baden, am Ginfluffe des Nedar in den Rhein, regelmäßig in’ Quabraten 

gebaut, mit 31,000 E., Standbildern Schillers, Ifflands und Dalbergs, großem kurfürftlichen 
sure Sihloß, Kunftiammlungen, ihöner Jeſuitenkirche, Eiſenbahn⸗ und Kettenbrüde über den 
Rhein, 67 rg rc für induftrielle Zwede und prächtigen Spaziergängen. M. wurde 


‘ Hir 


Bo aim 17. Jahrh. zur Stadt, 1688 von den Franzoſen zeritört, 1699 nad neuem Aufbaı 
Mu Übefeftigt, 1720 tefibenz der Kurfürften bis Im, 1794 von den Franzo gen und 1799 von 
SL Aden Deiterreihern eingenommen. >00 — 





VEN er: a Mans $ (Ce), Danpiitabt des Trans. — ebemals der Provinz Maine, an 
der Sartbe, Ichledht gebauf, mit 37,200 E., prãchtiger goth. Kathedrale, bedeut. Fabrilation 
an % uhd Handel. Mansors = Mamceaux 1. Yes arıis Ja progress. 
ebem. Grafihaft im jetzigen preuß Reg.Bez. Merſebutg, 2 M. aroß,. | 
16 VO u rde ım 18. Jahrh. ſequeſtrirt und fiel 1808 tbeilweije, 1815 ganz an Preußen. \ 
ie bedeutenditen Orte find M. (mit leihnam. Schloß), Eisleben und Sangerbaufen. Unter | 
Art . den Grafen von M. war Ernt der Berühmtefte. 1585 als natürliher Sohn Peter Ernſt's 
* wurde er ſpäter legitimirt, trat 1610 von der katholiſchen zur reformirten Religion, 
ht im Kriege auf proteftant. Seite, durchzog 1626 Ungarn und ftarb bei Zara. 
A Moantenffel, altadeliches Geſchlecht in — * von deſſen Gliedern in neueſter Zeit 
bedeutend wurden: Otto Theodor v. M., geb. 1805 in Lübben, trat 1829 zu Berlin in den 
— Kor preuß, Staatsdienft, wurde 1848 Minifter des Innern, betbeiligte ih namentlich An der 
« Reaktion vom Nov. und Dez., ſtieg 1850 zum V Viinifterpräfidenten, beförberte jtet3 die fon: 
„Dur ſervative Politik, trat aber 1858 zurüd. — Edwin v. M., geb. 1801, trat 1826 in den 
Far ‚Militärdienft, wurde 1858 General, 1865 Gouverneur von Schleswig, befeßte 1866 Holftein 
und das nördliche —— befehligte am ee, vertra a bie preußiſche * in 
— age iur. — F — — 
antineia, ehem. Stadt in der griech. Landſchaft — erühmt * 
Meunt ES on ’ x ch 


Wran vwelcher der thebiſche Feldherr Epaminondas fiel. 
M umrbach Mtanfua] ehem. Hauptftadt eines Herzogtums, jetzt einer ne —— — 
ey 






"des Mincio in der Lombardei, von Sümpfen umgeben, ftart b 
30,000 €,, herzogl. Balaft, ehem. Univerfität, gemäldereichen — — — In 


———— Trere 3300 Grenodee 
Lnt- — Initle gro hmm * — | 


—— iA. Ad 4 | 


MA vooRiom Se Marin det © 
— arlın — es; — — 
* Üarlin 4 ge — 2— 


— und Künfte, rar Kranten;, —— — Findelbaus, en und Seiden⸗ 


DES Römtichen — s, wurde M. im 15. Jahrh. Sig von Herzogen aus dem Haufe 

a welches 1708 aus eg dann öfterreichilch bis 1797 und wieder 1814 bis 1866. 

5 genannt Deutſch fhmeiz. Maler, um 1484 zu Bern geb., betheis 

igte ſi ichter von Faſtnachtſpielen, Staatsmann und Krieger in den Kämpfen, er 
ntomich 


cr und jtarb 1530. Sein bedeutenpites Werk ift der Berner Todtenta 
Manzoni Aleſſandro), ital. Dichter, 1784 in Mailand geb., zeichnete ſich ae gr dr Fer —— 


Werke und durch den Roman * Berlobt dw 18 — de 
reichs Italien. Harand db 0 Hoch eb — en a marty 


Maragyı Marabı, eine Art des Storches in Oſtindien, deren Federn als Sonfonk beliebt ind. 4 
ufla-/ UV Marabut, urfprünglich eine mohammedan. Sekte, von welcher die Dynaſtie der Almora— 
viden (j. d.) ausging, jetzt Bezeihnung der ers in Nordafrifa, denen — 
Heiligkeit zugeſchrieben wird, und deren Würde erblich iſt. garıı re 197 Kıd 
Manzca- Maracaibo, Hauptit. einer Provinz im W. der füdamerifan. Republik Nenezuela, 5 — 
10 10 1e g dem Kanale, welder ven leihnam. Golf des faraib. Meeres und den ebenialls gleichnam. "= Madıri 
Süßwaflerfee von 394 M. Größe verbindet, in berrlicher Lage, ärmlic gebaut, mi 


— ücherm Hafen und bedeut. Handel, — wurde 1571 von Spaniern nenrütndet. more 
— a Provinz im N.O. Braiilieng, am gleihnam, Fluſſe und am atlantiihen 2 et 
36000 6. RR er gleihnam. erg en einer Infel an * Mündung des Stromes, welche 7, 
und einen guten Hafen ba 00 & 
Haramon. Marannon, ſ. Amazonenftrom. &4 Nontron Derdo 
arat (ob. Bau i ‚ geb. 1744 zu Boudry im Kt. Neuen: ar | 7 


ur 
Marathon, an Sieden In der giah-Eapnfdah = in der — a Attila, wo 490 v ö Wi or 
Perſer befiente. » eu Y Ta rt o<ıS Arac- 5 
Märburn) ebem. Hauptit. der kurbefii hen rovinz Cberbeife 
Geindgn el, an ber Yahn, mit 7700 T., altertümlichen Gebäuden, Shlop unt Fra * —* Fand: 


ilipp — niverfität, der eriten proteftantiichen, weldhe im 16. 16. Yabrb. Si 2 el 
——— ur Aa — 


burg, ET zur an ran achlehrer, ‚jpäter aber als est in Paris, wo er fi 
in mil ton be e, in Wort und Schrift maßlos mütete, Opfer 
über Opfer forderte, un et injlub genoß, ohne ein Amt zu we, = 13. 2 — Le 





t aber nur noch ſchwäch bejudt iſt. 
Marcellus (Marcus Claudius), röm. Feldherr, tämpfte 222 v. Chr. = ie Gallier, — 
— 216 gegen Hannibal, eroberte 212 Syralus und ganz Sicilie = —— 8 bei een 
efechte gegen Hannibal. 40 M 
Ua - Mär en, eine — — die ſich von den — Tolheh — unter: e 


icheidet, daß fie weder auf Wahricheinlichkeit, auch nur auf Möglichkeit Ru „AMC. pov. 

= fondern rein der Yantafie folgt. Die älteren M, indefjen find mythologiſ ac: 
— in der Natur. 60 och C . Praruso,; 
Har Markhfeld, Ebene an den Flüſſen Marh und Donau in Tinteröfterret s Mu’, re 


260 ſchlug dort Ditofar von Böhmen den König Bela von Ungarn, wurde aber an ne 5 


Aug, 1278 Ay — M. von Rudol absburg geſchlagen und fiel ſelbſt. 
—53 WIEN BEE De 


arens, 
Haresulähsvene, |, da — Ant / ih eitredtem Körper, ſpiter Schnauze, baten H 2 
-Schwanze und beliebtem, meijt braunem ‚elle, ijt den Hausvögeln, a — Die wich⸗ 
tigſten Arten find der —— — = Hausmarder. arrıal. 
Maremmen heiben die jumpfigen Gegenden an der Weſtküſte Italiens im 666 
Toscana: ihre Ausdünſtung if, a angefund, seien fie ‚ie nos, in im 15. De 
ar und gejund waren. 2 


Flecken in — ishenh Aleſſandria und Tortona, berühmt durch bie 7 


af Sarah! vom 14, Ya Ja00, I in mel her apgleon en die Oeſtert Pat: — Mes Leib 


Faracı Maret (Hugo — nr Staatämann, geb. 1763 zu Dijon, bekleidete unter = 
— Republik ——— ſſionen, wurde unter dem Konſulat — — 1811 


— on Bafjano, 1813 nee 1816 Se ge 18 dberufen, 1331 ° 


834 Minifterpräfident, und ftarb 1839 in Pa Iron 
Yan bießen mebrere Rieichenen: 1) M. von Dänemark, geb. 1353, 1306 7 
n 


Y n von Norwegen, 1389 durch Groberung Königin von Schweven, 1397 Etif- — — 
— E terin der Kalmariſchen Union, 1412 — 2) M. von Anjou, 1425 geb., 1444 Gattin Hein: 
richs VI. von England, ftatt Desjelben eigentlihe Regentin, fiel 1471 in Eduards IV. yo 
ars — —9* 1482 in Frankreich. 3) M. von Valois, Tochter Heinrichs II. von = 
53, heiratete 1572 Heinrich von Navarra, von dem fie 1590 dur den 
Gern ge — — war ſehr leichtfertig und ſtarb 1615 mit großen Schulden. M. von 


aux;  Bordeaun ä H Harecoe 2000 Camıbrai 
TAT Ian 6b No sent sur_ Arne 





5 Margarita aria — 

/ En 2 ; 5 — — 
Oeſterreich, age —— —— 1480, geſt. 1530, und M. von A rma, Tochter 
ori 5 — 1522, 9 gm Fun Stattbelterinnen der —— er von 

* is, eſter Franz J 1 yon rankrei — roßmutter Heinrichs war 
4 koNnYy Dihterin. JTarıt Br By he 
Bein. peter an eer (und “ ihr benannte P ig De Republik 
pe wuelg), 18 [IM. groß, 1498 von Columbus entdedt, mit der Hauptit. Aſuncion. E 
—— er Marin, die aa Jefu, und zwar, wie die ältefte Leberlieferung lautet, durch ihren 
en Gatten Joſef, einen — aus Nazaret. Die ſpäter ausgebildete Anſicht von der 
Gottheit I6 mußte fi ie natürlib in eine Jungfrau verwandeln, melde ihren Sohn durd 
reden beil. Beift empfing und mit Joſef nur eın jchweiterliches Berhältnig beobachtete. Obſchon 
/ 77 aus den Cvangelien jelbit klar hervorgebt, daß fie das Auftreten Jeſu durchaus nicht be Er 
bot. ra und aljo feine geiftig hervorragende Y Perfönlichteit war, fannte die Chriftenbeit fein 
HU ori Und Ziel in ihrer Verehrung. Die Sage ließ fie, gleich dem Sohne, in den Himmel — 
— Gegen Ende des 4. Jahrh. wurde at fie die Verehrung ehemaliger heidniſcher Göttinnen 
rn «4, Übertragen, und Chrilten, welde fie nicht ald „Mutter Gottes” anerkennen wollten, wurden 
757, ſeit dem 5. Jahrh. ald Ketzer verfolgt. Seit dem 6. Jahrh. wurden ihr bejondere ‚seite 
oO ewidmet, das der Neinigung (Lichtmeſſe), der Verkündigung, der Heimfuchung (des Beſuchs 
ei Glijabeth), ihrer Geburt und ihrer Himmelfahrt u. j. w. Es wurden ihr Gebete und 
NSpmnen, ja befondere Gotteödienite gewidmet. Seit dem 12. Jahrh. jtritt man ſich, ob jie 
ſelbſt von der Erbſünde unbefledt empfangen worden jei oder nicht, welden unvernünftigen, 
weil auf feiner Thatſache beruhenden und dazu unanjtändigen Streit endlih Pius IX. 1354 
zu Gunften der unbefledten Empfängniß entiheiden zu müſſen glaubte. Die Reformation 
bat die Verehrung M.’8 verworfen. Seit dem 5 Jahrh. war M. auch ein Gegenftand eif- 
X tiger Darftellung dur die bildende Kunit. Seit dem 13. Jahrh. erhielt ihr Bild jene 
Hafjiihe Vollendung, die natürlich nicht der Wirklichkeit, fondern einem gemachten Ideal 
2, entitammt, und in welcher ſich namentlich die ital. Maler —— — ) Br ital. hy’; pam. / 
Aarızı Ausprudsmweiie nennt man die abgebildete M. „Madonna“, »/ Aarıodı 
er Maria, Königin von England, Tochter Heinrich VII. ab — von Aragon, 5 
Cor 7 /aeb. 1516, wurde 1534 durch ihren Vater als unehelic erklärt, 1544 jedoch wieder rebabili- 
2er Frtiet, 1553 duch ihren Bruder Eduard VL. von der Thronfolge wieder ausgeſchloſſen, folgte 
77 ihm jedod, da das Volk ſich für fie erklärte, ließ ihre Nebenbublerin Johanna Gray und 
/OLLORF deren Verwandte binrichten, begann, jtreng tatholiich erzogen, die Protejtanten zu verfolgen, 
lo heiratete 1554 Filipp, den jpätern IL, von Spanien, bat ihm zu Liebe den Papſt um Wieder: 
5 aufnahme Englands in die kathol. Kirche, ließ die Reformatoren Latimer, Ridley und Cranmer 
Loschen und viele andere Proteſtanten verbrennen, und ſtarb 1558, vom Bolfe gi bie „ * e M.4«: 
——— verflucht und gebrandmarkt. Ihr folgte ihre Schweſter Glifabeth. 
ir he Maria Stuart, Königin von Schottland, Tochter Jakobs V., geb. 1542 zu Linlithaow, 
K ok wurde jhon als Kind von wenigen Monaten Königin, aber in Franfreich erzogen, beiratete 
€ 1558 den Delfin Franz, der als Franz II. König wurde, fehrte 1561 ald Witwe nah Schott: 
Yomar end land zurüd, machte Anſprüche aud auf den engl. Shen jeigte fih den Proteſtanten feind- 


* T lic, ebelichte 1565 ibren Vetter Heinrih Darnley, welder 1566 ihren Vertrauten und Sel: 
DZ | retär Niszio ermorden ließ, und den fie, nahdem fie ihren Sobn Jakob geboren, 1567 ran 
75, + in die Luft fprengen lieb, heiratete dann den Grafen Bothwell, wurde darauf von den 


JLaern empörten Schotten gefangen gelegt, 1568 aber durch Anhänger befreit, floh nad) —— 
—— wo jedoch die Königin Eliſabeth ſie einlerlern und aus Anlaß einer Sajamirung, m 
Nee 7% (Sunften 18. Februar 1597 im Schloſſe Fotheringhay hinrichten ließ MH. Hua 
Kamm Maria von Mediei, Königin von Frankreich, Tochter des Großherzogs Stanz DO. vonz ;. 
Pe Toscana, geb. 1573 zu ‚lorenz, heiratete 1600 den König Heinrich IV. von Frankreich, mit*” 
“oh dem fie in Spannung lebte, wurde 1610 Witwe, nicht ohne Verdacht auf ihre Urheberſchaft, 
,},, regierte für ihren minderjährigen Sohn Ludwig XII. in realtionärem Sinne und verſchwen⸗ 
0 IrchiÄg deriſch, wurde 1617 von ihrem fi emporraffenden Sohne gefangen geſetzt, floh 1619, ‚rap 
A — mit ihm Krieg, unterlag mit ihrem Einfluſſe gegenüber dem Kardinal Ricpelieu 
Ja of R —— * ſtarb 1642 in Köln. Sie beförderte ſtets die ſchönen Künſte.M 2* 
u BE Fnrsehe, Raiferin u mb F in, Tochter des letzten Habsburgers Kar — 
Jen ur! Dura en ten, beirafete to berzog von Toscana, Franz Stefan (fpäter 


m 


6 D.n ranj I.) aus bem —— Lothringen, —* 1740 ihrem Vater als 8 "eberricerin der öiterr. 


Nr. wurbe aber, (don 1765 Witwe, nahm ibren Sohn Joſef. HI. zum 1 Ditegenten, betbeitigte ſich 


— auf, und ftarb 1780. ,\ Aafc l. or. Al, 
gef Darin Chriſtina, San und — von S anien, geb. 806 in Heapel ‚ala 


* RER Jen Ä EP J 
nr BP te 7 — 4 
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LH. Hasr- dus Sasse 23.000 Hearcı 
Varnt- Maurice 2000 Unlaishkur Le Aköne) 


A 3 » Maria I. da Gloria — Marl > 
- Moe f an M arıa de : oO 
ihres Gatten, Regentin an Stelle ihrer Tochter, hatte den langwierigen Bürgerkrieg gegen 
a3 Don Carlos zu beitehen, wurde nad) deſſen Beendigung 1840 als Regentin dur Gjpartero 
) bejeitigt, und lebte ſeitdem fajt ftet3 in Frantreich. Seit 1833, öffentlich ſeit 1844, ift fie 
\ mit Fernando Munoz, den fie zum Herzog von Rianzares erhob, verebelict. 
Maria II. da Gloria, Königin von Portugal, geb. 1819 zu Rio Janeiro ald Tochter 
des Kaiſers Pedro I. von Bralilien, folgte 1826 ihrem Großvater Johann VI. als Königin 
Eos von Bortugal, welche Krone jevod ihr Obeim Miguel ufurpirte, bis ihn Pedro 1834 ver: \ 
| trieb und M. auf den Thron feste, — heiratete 1835 den Herzog Auguſt von Leuchtenberg, 
der aber bald jtarb, und 1836 den Prinzen ——— Sppien-Roburg, von demzfie 
mehrere Kinder erhielt, und ftarb 1853 in Liſſabon. ICο. Mariapret 
Marie Antoinette, Königin von Frankreich, Tochter Kaiſer Franz I. und der Maria 
Therelia, geb. 1755 in Wien, wurde 1770 Gattin des franz. Thronfolgers Ludwig, der 1774 
als XVI. König wurde, erfuhr von einer ihr feindlihen Hofpartei die abſcheulichſten Ver: 
bäctigungen, die fie dem Volke verhaßt machten, zeigte fi während der Revolution ener: 
giſcher, als ihr Gemahl, theilte jeit —— 1792 deſſen Gefangenſchaft, und wurde na 
—  dbejlen Tode unter den empörendſten Anklagen 16. Oktober 1793 guillotinitt. EC 
1 Marie Louife, Kaijerin der Franzoſen, geb. 1791 ala Tochter des deutſchen Kaifers 
Franz U., wurde 1810 Gattin des franz. Kaifers Napoleon, 1811 Mutter des Königs von 
Rom, 1812 in Abmwejenbeit des Kaiſers Negentin, verließ nah deſſen eriter Abdankung 
Frankreich, wurde 1816 Herzogin von Parma und ftarb 1847 in Wien. Denjelben Namen 
führte au die Gattin Karls IV. von Spanien (Toter Herzog Filipps von Parma, geb. 
1751, get. 1819) und ihre Toter, die Gattin Ludwigs von Parma, 1801—1807, Königs 
von Etrurien (geb. 1782, geit. 19824 als Herzogin von Lucca). er 6014" 
Mariana (Yuan), jpan. Geſchichtſchreiber, geb. 1536 zu Talavera, wurde Jefuit, lehrte 
Theologie in Rom und Paris, ſchrieb in latein. und ſpay. Sprache eine Geſchichte Sp Do, 
— und jtarb 1623 zu Madrid. „Al arren ou. eg aren Noes£ 2 
Marxiaze Flecken und beſuchter Wallfahrtsort bei Brut in — nit loſtbar | 
N ausgeihmüdter Kirche und großem kaiſerl. Eiſengießwerk. .PRarıen £ — 
Etgdt und Badeort im böbm, Kreiſe Eger, in bübiber Gegend, ini / | 
1200. UV Kurgalten jährlich und falten Minera quellen. Au Lern Dan NM. [7 
I Marienburg,] Stadt im ypreuf. Neg.-Vezirt Danzig, in chtbarer Gegend an der JH | 
Noadr, A Su00 6,, DE und —— —— — Bene chloſſe des ehe: .0/ 
maligen Deutihordens: Hochmgilters und bedeutenden Holzbandel. M. war 1309—1 | 
ip‘ bochmei — * 7300 ES ——— — Bra A | 
13 008 a — — t eines —— —— in der —— RR: —* | 
ei rt Meile n gelegen, mit 11,000_G,, ſchönem © Doplirhe, — wurde . 
„vom Deutihen Orden gepründet. «“Zforrc+ oo de arıng | 
Marignano oder Melegnano, leden bei Mailand in der Lombardei, mit 4500 E, 9290 
berühmt durch die Schlaf vom ‘13. und 14. Sept. 1515, in welder die für das Haus Irars 
Syn fämpfenden Schweizer troß ———— Wehr dem franz. König Franz I. unterlagen. 
rino (San:), Heine Republit in Italien, bügeliges Gebiet zwiſchen den Provinzen 
Urbino umd sorlt, wenig über 1 [IM. groß mit etwas über 7 ‚ tammt nach der Sage 70. 653 
von dem Steinhauer und gewejenen Soldaten Marinus, der ih im 3. Jahrh. dort als 40 — 


Einſiedler niederließ, und bewahrte ihre Unabhängigkeit ſowol gegen die Paͤpſte, als gegen 
Napoleon. Die Souveränetät wird nach der Berta ung von 1847 durch einen großen Rat er 
3 22 


| 

| 

\ ausgeübt, defien 60 Mitgliever auf Lebenszeit vom Volke aus Adel, Bürgern und Land: 

r bewohnern gewählt werden, die Regierung durch den Rat der Zwölf, die Juſtiz durch zwei 

auswärtige Nectögelehrte. An der Spibe der Verwaltung ftehen zwei Hauptleute. Die 
Staatsſchuld beträgt 6000 Fr., das Heer gegen — Die Stadt San-M. an einem 
Felſigen Bergabbange hat 1000 E. und 7 Sirhen. Honlinsh . „hlaren 

——— — * Mar —* Sega a), * 8 1569 3 Gag et 
den Höfen von Turin undsParis durch jeine geichmadlojen Hirtengedichte, und jtarb 1 


apel. o 
Marius Gajus) röm. Feldherr, war ald Sohn eines Yandmannes zu Arpinum in 
Latium 157 v. Chr. geboren, diente 133 in Spanien, 109 gegen Jugurtba in Afrita, wurbe 
107 Konſul und jhlug den Jugurtba, zog ſich hiedurch die Eiferſücht des Patricier® Cor: 
nelius Sulla zu, ſchlüg 102 die Teutonen bei Aquä Sertiä in Gallien (Air) und 101 bie 
Kimbern auf den raubiihen Feldern bei Verona, ftieg zum festen Mal zur Konfulmürde, 
j feste jeinen jhon früher begonnenen Kampf gegen die Vornehmen fort, an deren Spihe fein 
Sei Sulla ftand, geriet mit Diefen in einen Bürgerkrieg, mußte entfliehen, febrte 87 aus : 
frifa zurüd, eroberte Rom, wo er gegen feine, Feinde nn wütete, und ftarb 86 kurz 
nad fiebenten Konſulwahl. 9’ aAre 
bieß ebedem: 1) die Einheit der deutihen Münzfviteme, deren Urfprung und 
3 
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en 
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7 
Wal Marke. Ka. Morkebf: 
Rebe — ih eine FE er andere Gren ind darnad ein Gebiet, beſonbers ein fol: 


Narkelo des an der Grenze des deutſchen Reiches, z. —A Steiermark. Andere M. waren 
—* —E Brandenburg, Lauſiz, Mähren, Defterreic, Kärnten u. f. w., und an ihrer Spitze ftanden 
"Martgrafen, fpäter, nachdem die alte Bedeutung aufgebört batte, franz. Marquis, ital, 

Ark bo], Marchesi (Ginzabl Marchese) Ban und gu Melsftufen ge orbon, welche e valide den 


erzon und Grafen kamen. Mic —— arshe- 
M . Mark heißt in der Anatomie t Dat Die 8 * nochen ausfüllende Fe heine Knochen⸗ 
ark), das in der Wirbelſäule befindliche Bündel von Nervenfajern (Rüdenmark) und der 
MN. Anhalt der einzelnen Nervenröhren (Nervenmark), — u der, Botanif — Theil der 
778 „enge, Stämme, Aefte, Zweige und Wurzeln. arkgrörumgen artserı 


Als — Marfomannen, ein deutihes Volk, wohnten zu Täfars Zeit am mittlern und obern 
Marl 5 Main und bildeten jeit 10 v. Chr. unter Marbod mit anderen Stänmen ein Reich in Böb- 
— men, das ſich bis zur Donau ausdehnte, ſuchten gg ſüdlich vorzudringen, wurden jedoch 

A —* TR, fünfsehnjährigem Sriege, ——* A * Alle <> Ep von Rö IR jr 
Yard! geworfen, 

NM oukt: Marfug, ange —* Berfaffer — uiid Band ftammte aus Jerufa war Er 

- gleiter des Paulus und des Barnabas, und fol als Märtore geitorben fein. Er ift der 
2 rk Schusbeilige Venedigd. Das nad) ihm benannte Tr 77 ad pen — Forſ ungen 
8 das aͤlteſte vorhandene, wenn auch nicht das wirklich n Me 

Prob, „Markus Aureling —— röm. Kaiſer, geb. 121 n. Chr., ee feinem ber: 






g 


* 


a ( Chur M * 
each in der G — So). — N 


v — erhielt den Titel M. > —3 III., leitete men Sm Tode jeit 1702 den Staat, führte 
9 ſeit 1703 neben ag de en den ſpan. Erbfolgekrieg gegen Frankreich, erfocht mehrere Siege, 
Hp lat bejonders 1709 bei Malplaquet, wurde aber in England der Unterichlagung angeklagt und 
Fach, 7 ß 1712 entjest; 1716 vom Sclage getroffen, ftarb er erit 1722. Seine Gattin Sara Jens 
nings, geb. 1660, verheiratet 1678, wurde 1683 Ehrendame der fpätern Königin Anna, 

Jch mi lebe vergnn nad deren” Thronbejteigung Aemter und Würden, trat 1711 zurüd, und ftarb 1744. 
—* task: Marlon (Chriitof), engl. dramatiſcher Dichter, geb. 1563 in Canterbury, wurde 1593 
0” in einem Streitbandel getöbtet. Sein beveutenpfte3 Drama ik» Dr. Fauſts Leben und Tod“, 


Marin.) Fleden an ver Seine bei Paris, mit —— iiſchloſſe ã n Gär 
berühmten Waſſerwerken. Hannah 10 ab Hr — —— 





und n 
— Marmorameer heißt der zwiſchen den beiden gg ed — und der Dar⸗ 
— danellen und zwiſchen Europa und Aſien befindliche Meerestheil, von ovaler Geftalt,, 30 M. 
lang und 10 breit. Es iſt benannt nach der Inſel Marmora. 549 Mar Au, 


Marmaros, ungar. Komitat an der Grenze Galiziens und der Sn, ebir: 
Ba gig, arößtentheild von Ruthenen und Walachen griech. Kirhe bemohnt. M. 
Marmont (Aug.), franz. Marihall, geb. 1774 zu —— machte die Feldzüge der 
Marlon Republik und Ravel mit, verwaltete und vertheibig te Dalmatien, wurde 1809 Herzog 
von Raguſa und Marichall, 1811 Oberbefehlshaber in Portugal, unterwarf ih 1814 den 
Bourbons, wurde Pair, kämpfte 1830 gegen die Nulirevolution und ftarb 1852 in Venedig. 
0 Marmontel (Job. drang), franz. Sriftiteller, geb. 1723 in Limoufin, ſchrieb Tr 
® gödien, Opern und „moraliſche Erzäblungen“, und jtarb 1799 bei Evreux. Morirand 
4 3 Marmor nennt man alle polirfähigen. Kalkiteinarten. Der einfahe, d. h 


Mo Ast vorhe; 


Halt beſtehende M. zerfällt in den weißen, ſchwarzen, roten und. gelben. Der zufammen- 
7 gejekte M. enthält auch Chlorit, Serpentin oder Talk u. j. w., der Muſchelmarmor Schal: 

na thiergebäufe. Der weiße M. ift der edelfte und dient vorzüglich zu Bildhauerarbeiten. 
Ko init Drarue,9 tebenfluß der Seine in Frankreich, entipringt auf dem Plateau von Langres, 
— 4“ fließ ann weſtwaͤrts, und mündet bei Charenton. Durch Kanäle ſteht die M. mit 
*— dem Rhein u. a. Flüſſen in Verbindung. Nah ihr benannt find 2 Depart. der ebemaligen 
Ute I. Champagne. Das Dep. der M., an der mittlern m ift meiß eben * ——— beſon⸗ 
ders an Mein, hat 380,000 E. und zur Das der obern M., an den 

Irameou Quellen des es, ift bügelig und fruchtbag, reich an 


Te at @ ‚000 w. 
Haupt tabt oil) H — Manne An bet a 
9000, 00 im Lande ſelbſt El:Gbarb, ein Reich im n.:m. — 2210 IM ko$, 


efte aus den höchſten Theilen des Atlasgebirges, einem Theile de Wüfte Sahara und 

mehreren unerforicten Gegenden. Die 3 Millionen zäblenden Bewohner find Kabylen (Ur: 

— — — ren oder — genannt, v auren, Beduinen urd Juben, und 
% K 20 u, 


Marl Lie ix 


— ———— —— — 


Marpımme 
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A ol De Mssoniten — — Ma — Brauch 2.008 657 Menge 


mit Ausnahme der Legteren jämmtlih Mohammedaner. An der Spike des Staates Reht 

der beipotiihe Sultan, in Europa Katjer genannt, der ſich den Statthalter Gottes nennt. 

Der Deipotismus beeinträchtigt jeden Fortſchritt. Das Heer beiteht meiſt aus ſchwarzen 9 

Stlaven. Das Reich entitand aus einem der mehreren Staaten, in welche das Weltreich dert Ge 

Chalifen zerfiel, Mehrere Dynaftien folgten fi, zulest im 16. Jahrh. die noch jetzt herr— 30.000 

fhenden Scherife von Tafılelt. Unter ihnen zeichnete fi im 17. und 18. Jahrh. —*88 U 

Ismael durd feine Graufamleit aus, und Mulei-Abverraman (1522—1859) verwidelte ſich 

durch Unterjtüßung Abvelkaders in Krieg mit Frankreich, den die Schlaht am Isl 1844 A 

Ungunften Ms beendigte und an deſſen Stelle ein Krieg zwiſchen M. und Abdellader trat, 

dem erjtered durch den Sturz des Lertern entging. Cinen 1859 mit Spanien ausgebrodenen 

Krieg entichied 1860 der fpan. Sieg bei Tetuan. — Die £ dt M., auf einer Hocebene 

am Atlas, 1072 gegründet, hat kaum 100,000 (früher 700,000) 7 Ihöne Moſcheen und 

einen impofanten Sultanspalaft, auch bedeutende ederfabritation. HK ro lds WUIASACH 
Maroniten, eine chriftlibe Sekte in Syrien, feit dem 6. Jahrh beitebend, bilvek, 

120—130,000 Seelen jtarf, am Libanon ein bejonderes politiihes Ganzes, ſpricht arabiſch 

(der Gollesdienfi iſt ſyriſch), anerlennt den Papſt als Oberhaupt, bebält jedoch ihre alte 

Kirchenverfaſſung mit Prieſterehe. Ihre früher ariſtokratiſche politiſche Verfaſſung iſt eit 1858 Da? 

bejeitint. Mit den Drufen fteben fie unter dem chriftliben Paſcha des Libanon. Al aros fe 
Maronneger beißen in Wejtindien und Guinea bie entlaufenen und in den We irgen PR 

und Mäldern frei lebenden —— welche ſchon ſeit dem 17. Jahrh. mit den Weißen — 

in beſtãndigem — — — * exall, wo die Sklaverei gufgehyen wird, naturgemäß; er 

verfhwinben. yrots, — har se 3300 Make Q 
Marguefas - Yhieln, om — und Nufabiva : hipel, eine polyneſiſch e Inſel— 
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j gruppe im “at. Großen Ocean, 1595 vom Spanier Mendana entbedt und nad dem damali: 


en Viceidnig von Veru, Marquis Mendoza, benannt, umfaßt 22°, [IM. und 10,000 €, Gr 
iſt vullan. Urfprungs und befindet fi ſeit 1842 in franz. Beige. Die größte der 12 Infeln 

ift Nulahiva (gegen 8 IM. und 3763 Fuß body), welche mit ihren nächjiten Nachbaren auch, 
„Wafbingtons:njeln“ genannt wird. Die Bewohner find fhön, aber fittenlos.-AH/aros: % — As 

Marraft (Armand), franz. Politiker, geb. 1801, war republitaniiher Xournäfift, wurde <, 
deshalb 1834 verhaftet, entlam nad) London, kehrie 1838 zurüd, wurde 1848 Disglie der 
— Regierung und Maire von Paris, und ſtarb 1852. WRITE? 

Marryat (7 — engl. Romanſchrifiſteller, geb. 1792 in Tonikön, Arat 1806 in den 
Geedienit, bereiste alle Meere, zulekt als Flottenkapitän, trat ſeit 1829 mit Romanen auf, 
die meiſt das Seeleben zum Gegenftande hatten, und ftarb 1848. 7 7 

‚Mazs, urſprünglich Mavors, altitalien. Gott, der ſpäter mit. Dem griech. Ares, der / 
verzehrenden, ftreitbaren Sonne, zufammenfiel und als „Kriegsgott“ galt, in der Motbologie 
als Sohn des Jupiter und der uno und als Geliebter der Venus, bisweilen aud ala Vater 
des Amor ericeint und in Eriegeriicher Rüftung abgebildet wird. 

Mars, der vierte Planet in der Entfernung von der Sonne, welche 32 Mill. Meilen 11a} 
oder 1'/, ſoviel wie jene der, Erde beträgt, bat rötlihes Licht, eine Arenumdrebung von !mı7 
24 Stunden 37 Minuten und "eine Umlaufszeit von faft 687 ur, An —— glaubt * 

Mor fpamvie 13 


man en entdedt zu haben. —E 
Stadt in der italien. Provinz Trapani im äußerſten Weſten der Inſel Sici-⸗ 
lien, mit 18, (die Gemeinde 31,000) E., berühmt dur ihre Wein ing und bie die —— U 


Garibaldi'3 1860, — ftebt tbeilweife auf den Nuinen von Lilpbäum. ck 

Marſchall (altveutich Marchſchalk, d. h. Pferdediener) bedeutete im Mittelalter — L 
einen Stallmeifter, wurde fpäter der Titel vornehmer Dienftleute, jo im deutſchen Reiche des 
Herzogs von Sapjien als Reigsmarſchalls, und endüch ein militäriicher Rang, der hochſte in 
den Armeen. LO A ( 

Marſchland beißt i in Rorpbeutichland, entgegengeſetzt dem Geeftland, ein aufgeſchwemm⸗ 
ter fruchtbarer Boden, Marſ Sen größere Landftrihe, melde vorherrichend diefe Eigen: 
ſchaft befigen. Alarschı 

Marfchner (Heinrich), deutfcher Muſiler, geb. 1796 zu Zittau in Sachſen, trat ſeit 
1816 als Komponiſt auf, ſchuf mehrere Opern J— * „Templer d Yüdin”, „der "Bampyr“, 

„Hans Heiling” u. f. w., und ftarb 1861. « /7 cd (2 JoT mar 

Marfeillaife, franz. Kriegslied, welches 7 in Be dur den Offizier Claude 

dam Rouget de Lisle (geb. 1760) in einer Nacht gedichtet und fomponirt wurde und obigen 
Namen erhielt, weil fie in Paris zuerft durch antommende Marfeiller Krieger befannt wurde. 
Nouget mußte jelbjt vor der Schredensherrihaft fliehen und _ftarb_1836. 

Marjeille] Haupkitadt des franzo). Depart. der Kodanmündungen, am Mittelmeer ın 
fhöner Tage, ım 6. Jahrh. v. Chr. ala Massalia von griech. Aoloniiten aus Foläa gegrün- je 
det, mit etwa 300,000 $,, hoben Häufern, platten, von Bäumen befchatteten Dächern, präde| /s - 
tigen Straßen, Flichem Palaſt, großem Theater, Markthalle, Münzgebäude, neuen — 


HDatendo d mebicinucer Schul mebreren anderer branltalten, vielen 


Marteitlan_ 5000 BL \ IIF.RTo er Du 
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Horton, 300 Cha Ends FurM - Hurtind Ferch: 8 
— — — Masktai ne he 
— a e — a a 4 

— . Marshoch . Mars- la Y slartires sp 
A es; t- Fabriten, befonders für Seife, Del u. ſ. w rtige ige 0 el und ‚Bertebe, vo vo —* 
arARk 14,000 antommenden und abgehenden Schiffen. — * or 
sel Marsfeld, Ebene am Tiber im alten Rom, dem — zu Volklsverſammlungen, krie 8 | 
U hen und gymnaſtiſchen Uebungen diente, y: ber Ipäteyn röm eit ee t. 
Hodlon_ fog. M. in Paris beißt richtiger Märzfeld (f. x leer 
artaban, ehemalige engl. Provinz in a jest Theil ber Provinz Britiſch⸗ 
7. 615, Birmanien (Pegu), am untern Saluen und dem Golf von M., jeit 1826 britiſch mit der 
(url. nschrl gl leibnam. ehemaligen Hauptitabt, die jekt nur noch ein Dorf ft. Wichtiger ift Maulmain. 
/ Martialis (Marcus Valerius), röm. Dichter, geb. in Spanien n n. * lebte in 
Rom als Dichter und Kaiſerſchmeichier, und ftarb in ſeinem Vaterland 1 tr. Seine 
? J Epigramme fchildern die fittlihe Verdorbenheit jener Zeit treffend. «Hu as Arsen 
Martignae (Gaye, Vicomte v.), franzöj. Staatsmann, geb. 1776 in Borbeaur, mar 
1823 Gioiltemmirfär bei dem Feldzuge nah Spanien, wurde 1829 Minifter, bemühte fi, 
5 Berföhnung der Rarteien berbeizuführ y, mußte j doch — rg — ge Ho —— 


9* a5 nicht wollte, und ftarb 1832,.4lo 
Martigng] on ch Martina, äbtehen im je Kanton Wallis, am Mintel des 
*5 m‘ es St. Bernhard: Paſſes, mit bedveutendem Touriftenverkehr. 
Jane - ein Deiliger, icbte im, 4. Jahrh., war jeit 375, Biſchof yon Zours, und baute 
U: 4 er lofter Marmoutiere, HarıS 5 ner Martımnct —— 
—* ——— —— be la Roſa (Francisco), ſpan. —3— geb. 1789 in Granada, ſpielte 
— eine gemäßigte Rolle in der Politik, wurde nach manigfachen Verfolgungen 1834 Minifter: 
0 praäſident, 1844 und 1857 wieder, auch öfter a ter na Paper abe und ftarb 1862, 
ASTIOLRA- 


on Er Ihrieb_aud_mebrere poetische Werte. „+1 
er Martinique, Inſel unter den Heinen Antillen in Mei * “8 IM. groß, mit 
136,00 E,, mei Neger, — von —— entdedt, 1635 von Aranı noje a toloniftt, 1664 
gegeben, vul ih doch nicht mehr ‚tbätig, geſund, reih an Zuckerrohr; Hauptftabt i rt 
7 ance mit 13 ——— pefund, sei an Andersge i 
Rod * “u an I ai Fretr.), deutſcher Naturforfher, geb. 1794 zu Erlangen, untern 
Jorſchte, und war 


1864 Direltor des botaniihen Gartens in Grlangen. HM arur. ondes _ 
r, En — ‚ einer der Verein. Staaten von Nordamerika, am fer der Ghejapeatbai 
e Ya atlant. Uceans, fruchtbar, 441 [IM. groß, mit 690,000 E., darunter 516,000 Weihe, " 
M und bebeutendem Handel, erbielt 1632 —— Namen zu Ehren der Königin Maria durch 
Ma tathol. Koloniften, und trat 1788 jur Union. BT der pre Mona größte Stadt Ba 
März, bei den alten Römern ver erite, jebt ber britte Monat des Jahres, 
Unten. Gott Mars benannt, im Beginne des Frühlings. — re kole» 
Märzfeld nannten die Franken unter den Merowingern die im Mär; abgebaltene Volta: 
verfammlung, die aber dur Pipin 755 in den Mai verlegt wurde und ſeitdem Maifeld bief. 
I Das M. in Paris wurde, weil im Franzöſ. gleihlautend mie das röm. Marsfeld (Champ 
de u: er N = u ein u vierediger ide —— 
und Alleen ejngefaßt auf welchem und 181 große, politi eſtlichkeit 
Ar aitfanden. Man vuitz. Marken. AHorrk Are „Hark gy 74 
5 Maſaccio (eigentlich Tommaſo Guidi), itallen. Maler, 1402 im Gebiete von zu 
—— ſtarb 1443 in Florenz. Er war der Grite, welcher ſich völlig, ‚yon der Steenge 
ws Er, —— — befreite und Kenntniß des menſchlichen Körpers verriet. - 
Marsa Mafaniello -(eigentlihb Thomas Aniello), neapol. Bollsführer, ein Sif aus Amalfi, 
+ Niellte ſich 1647 an die Spitze des Aufſtandes gegen die ſpan. Herrſchaft, wurde Herr Nea— 
Larlonospels, unterhandelte mit dem Vicetönig, * aber nach wenigen Ar AR en weg r Deipotie, 
Marken die er ſich erlaubte, vom Volke ermordet asccate . wre 
rosa Mafenderan, perj. Provinz im S. und S.O. des —* Sees, an der Hüfte eben, 
—— och an das Elbrusgebirge ange elehnt, fruchtbar, reih an ir mit u 2 Kngoitlihe Pr rober Bevöl: 
— vr“ lerung. Hauptitadt iſt Sari, beutenile Ort Balfruſch. / 
Maſer nennt man, jolhe Gefäß: oder Hol — im * der — welche 
Ndurch die Unregelmäßigfeit ihres Verlaufs allerlei Figuren bilden und leicht Politur annehmen, 
— Mafern oder Röteln, eine anftedende Krankheit, erſcheinend in roten Flecken auf der 
Haut, welche fih dann Heienförmig abichuppt. Yu ihrem ungefährlihen Verlaufe ift_eine 
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gewifie atur n Verſchont vv den N ren ‚nur Kind unter einem 
und eek 21.000 —— Wohn N y 30 
ge (ra fat]ovder Omän, ein arab. Staat hm] im D. "DE Salbinfel außerhalb Te 


Ormus, inter einem Sultan, weldhem aud ein Theil der perfiiben und beludſchiſchen Hüfte 
° und vor 1856 au eine große Küſtenſtrede in Oſtafrila mit dem Mittelpunkte Zanzibar gehör⸗ 
ten; gegenwärtig jedoch find die aftat. und afrilan. Befikungen unter zwei Brüder getheilt. 

Die Bewohner von M. ſind theils — — Da we ee —— und 


fi BR? 
I — 5 si „bie: Kai Di Kon} aͤhe FJ ER. a 
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* eh nn el zu Jan Markine Alb Brarza 


y— 3 2 1000 Jamie Mojota — ⸗ * — 


athy 
Gottesdienſt und zählen 5—600,000 Seelen. Der Staat iſt jedoch faktiſch von Gnolant Fi — 
abhängig. Die Hauptſtadt M. am arab. Meere, an einer fiſcht aD Bucht at 50, pP 
und ungelundes Klima, aber bedeutenden Handel, Hort — "ze 
Mafora heißt die jüd. Sammlung von Erläuterungen der Bibel, mie 4 8 der — 
Zeit vor Chriſtus ſtammt, aber erft im 11. Jahrh. vollendet wurde. —— —————— 
Maſovien bie im ehemaligen Polen die Gegend an Weichſel, Bug um —— mit 
Warſchau, Plock u. ſ. w., und ihre Bewohner Mafuren; lebt mM ron tigt auch ei Theil 
von Oftpreußen, der von Polen bewohnt iſt. Fl ara Dee“ 
Maß it die Art und Weiſe, die Dimenfionen der Aöımer | 24 —— Breite und Tiefe 
zu beſtimmen. Erſt ſeit neuerer Zeit wurden einheitliche Maße eingeführt. Das — enſte 
Syſtem der Maße iſt das franzöſiſche fog. metriſche (ſ. Meter). Außerhalb Fran ildet 
meiſt der Zub (1. d.) von fehr verſchiedener Länge die Einheit des Längeymaßes, während 
die Abtbeilungen des Flächen: und Körpermaßes fehr verichieden find. ———— 4000 —— 
A italien. Provinz: En am Fuße der Apenninen, nahe dem Meere 2 
mit 9000 (da® Gebiet 15,000) E. Das ehemalige Herzogtum M. und Garrara batte auf 
4", IM. 20,000 E. und war in der Familie Cibo erblib, bis es Dr durch Heirat an," 
Modena und nrit diefem 1860 an das neue Königreich Atalien fiel, © 7, 6 —— 
aſſa einer * De en von — am at * ken Hm en 
ew:pampihire, Vermont, Neuyor onneltikut und Rode-JIsland umgeben, (2 ” le 
gab im Innern gebirgig, weni fruchtbar, mit 1,400,000 ſehr gewerbiamen Einw., wurde Mas 






628 von engl. Puritanern ange —— war der Mitte — 53*8 der —— gegen Engla e 
und bat zur Hauptftabt Bolton. Hass arac ⁊ Ao⸗⸗ —— —— 
Mafjaun |‘ m roten Meer, auf einer Sata nabe der orte. rufe, mit 5 3, 
mohammedan. Cinm. von meift abyffin. eg % TR Bad, — 1557 von * 


den Türken dem äthiop. Reiche abgenommen.«ff 

Maflena (Andre), franz. Marſchall, geb. 1758 in Nizza, trat Dre in franz. Dienfte, 
machte die Kriege der Republik mit, befehligte 1798 in Rom, befiegte 1799 die Defterreicher 
und Ruſſen bei Zürih, ſchlug 1806 die Engländer in Galabrien, wurde 1807 Herzog von 


Rivoli und 1809 Fürft von Esling, führte 1810 und 1811 2 Ober befehl in Spanien, wurde 
1814 ®air, und ftarb 1817. we — 1 —— 


Maſſillon (Job. Bapt.), franz. Heer rediger, geb. 1663 zu —— urde Kloſtergeiſtlicher, 
—* ia rg 1717 die) von ler nt, 1719 —— und ſtarb 1742. * 


—— 

iſt das Harz eines Ballmes der Mittelmeer r, welches zu mebicin, 

und zu Sirniffen verwendet wird. elek Mttingerlgne PER Les 2 Wr 
urmweltliches elefantenähnliches Thier. 16.2200 Slean N 


Hauptſtadt der bolländ. Provinz Limburg, an der Maas, mit 5 ‚000 €. 


Feftung, Citadelle, bedeutender Leder: u. a. —— und n *— mit yer⸗ 
wiclelten Gaͤngen und Verſteinerung — * —* FR Da EHE 


uren, ſ. Mafovien. „MH ae MET: Mo, I 
Mata nt —— eines ne neu — Staates des ’ werilan. Fe am Rio . 


’ Grande und ber Grenze von Teras, nahe de 1 megilanifchen Sol ebaut, * Mala 
4 none €. und beveutendem Hafen. 2.08%. — —— ee 
Pesa erinlismus (von Materie, d. b. nich Wahrnehm res toff) ei Sb ll 


etc nur Das als exiſtirend anertennt, was förperlich, mit den Sinnen —— if % Mas 
das Geiftige aljo nicht oder nur als Ausfluf des Körperlichen. Mebrere griech. — 8 
zuerſt Leulippos, lehrten den M., in der Neuzeit zuerſt der Engländer Hobbes. Im 18. Jabhrh. POAue Kos 

chte der M. in der franz. Filofofie, dody nicht in wiſſenſchaftlich begründeter Meife, fon Merkoes 
dern nur aus Oppofition gegen den Dogmatismus und Spiritualismus, —3 aus⸗ Veroles 
— haben ur 19. Fahr deutſche Gel —— — rbadı,, ——e u; } Bü NEE — 97 

—— die e Cebri Zu * Gr —* und ihrer Berechnung. Ihre Reſultate find var 

untrüglih und die M. daher die zuverläffigite Wiſſenſchaft. Sie zerfällt in die reine und 
angewandte M.; zur eriten gehören die Arithmetit, die fih mit ven Zahlen, und die Geo: 
metrie, die fi mit den Räumen beſchaͤftigt, — zur —— nn e Geopäfie Mechanik, 
Statik, Hydraulik, Optik, Aftronomie, Chronologie u oninken. 

Mathem (Theobald), Mäbigteitdapoftel, geb. 1790 A —— in —— wurde 
1814 5 — Prieſter, bielt feit 1833 in Srland, England und Amerika iin gegen den 
Genuß geijt änte, erbielt Pin Anhang und bie Bejen Byripreh ‚ die jedoch 
eig ver 8 wurden, und ſtarb 1856 in Queenstown. 

— —* a. taräfın a Tochter des erg Bonifaz, geb. Me 
unterjt pft Gregor im Rampfe icbentte ] 077 oder 
| 1079 ihre Güter der Kirde, und ftarb 1115. —— N 

Staatdmann, geb. 1806 zu 1 Naın im, betheiligte ſich 


( 
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/ ı «Me: E La 0737: NM. afre 
— Bamenung von-1830 in tabitalem Sinne, mußte deshalb in die Schmen; fliehen, verfolgte 


Moll aber 1848 die Republitaner, bekleidete jeit 1858 we iy Goth — Leipig wurde 


bad. Miniſter, und ſtarb 1868 in Karlsruhe. 

Moctter Matterhorn (franz. Cervin, ital. Silvio), Berg in der Kette ennin. Alpen, an 
5 der een de3 jchmeiz. Kantons Wallis und Jtaliens, 4482 Meter hoch, "berühmt dur die 
7 (atten erſte unglüdliche Befteigung von 1865, bei welcher drei Engländer und ein Führer todt fielen, 
e nachdem fie mit einem Vierten und wei weiteren Führern die Spitze glücklich erreicht hatten. 
77 Matthäus, Apoſtel, Sohn des Alfäus, aus Galiläa, von Jeſus berufen, endete auf 
0 unbelannte Meife, und wird als Verfafjer eines Evangeliums genannt, welches” nach einem 
Fer ältern bearbeitet ift, und zwar in judenchriftlihem Sinne, und faum vor dem 2. Jahrh. n. Chr. 
Matthias, deutſcher Kaifer, geb. 1557 ald Sohn des Kaiſers Marimilian II., ver: 
ſuchte 1577 ſich an die Spike der Niederländer zu ftellen, jedoch umſonſt, wurde 1595 Statt: 
halter in Dejterreih für den in Prag lebenden Kaiſer Rudolf II., jeinen Bruder, erzwang 
/„,00/7 1611 von Diejem die Abtretung Böhmens, wurde nah dem Tode Desjelben 1612 zum Kater 
Er gewählt, verjuchte 1617 umfonit, die beiden fonfeffionellen Bünbnifje der Union und Liga 

f zu befeitigen,, ſah 1618 ven dreibigjährigen Krieg ausbredhen, und ftarb ratlos 1619. 
M ' Mor Matthias Corvinus, König von Ungarn, Sohn des Helden Johann Hunyad, geb. 


A. Ir 
1443, wurde 1458 König, kämpfte gegen Türken, Polen und Defterreicher, erte Wien, 
J Asrecske, d ftarb dort 1490. Neckar 20 & &£ MH Be ho H — © 
“> inds Matthiffon (Friedr.), deutſcher Dichter, Jeb. ar bei ee tjieber an 
1 25 0kö verjchiedenen Orten, und ftarb 1831 bei, Deſſau. rose Gedichte aben, ein * ühlvollen, 
‚Hs Lö oft weichliben Gharalter. Hanıdbas Oro rei 
Maulbeerbaum, Baumgattung aus — der 38 ſelgewächſe, mit dichten Bluten— 
ähren und Blütenhüllen, die zu unaäͤchten Beeren werben. Mit den Blättern werden, die 
—J— coSeidenraupen gefüttert. Man unterſcheidet den ſchwarzen, weißen und roten M. «H Harzer 
—— Maulmain, Hauptort der brit. Beſitzung Martaban in Hinter) ndi m am aluen, T826 
‚‚peesrinnet, mit 45,000 E. und beveutend aufblühendem Handel, A 
re Maulthiere nennt man die Sprößlinge von Eſelhengſten und — Mauk 
» efel diejenigen von Pferdehengſten und Gfelituten. Erſtere find den Pferden, letztere den 
Maus Sjeln ähnlicher; ‘jene werden zum Reiten und Lajttragen, Diefe nur zu letzterm verwendet. 
000 Sortpflangungsfäbig find weder die einen, noch die anderen. vH in.Ah er 
Maultwurf, Gattung der „{nfetenfrefjenden Säugethiere, mit fnorpeligem, beweglichem 
Moudpellier Nüriel und Kleinen, doch nicht blinden Augen, unter der Grde im jelbft gegrabenen Gängen 
lebend, dem Bartenbgu — — Aufwerfen der * * ich, aber durch, Fertjlaung | Faninddee 
r Snfekten nüsfich. „Maus art es 
NMaulson Maupertuis (Pierre Louis Moreau x Ba Mathematiter, geb. 1698 zu }. Malo, 
" wurde 1723 Alademiter, 1736 nad Lappland geihidt, um die Geftalt bey Erde zu beftim: 
Barausse men, 1740 Präfident der Akademie in Berlin, und ftarb 1759 in Bajel. 72 ey 
( Mauren, ein Volt Nordafrita’s, das aber nicht von den alten, den Römern befafinten 
H are M. jtammt, jondern aus M. und Arabern gemiſcht ift, und nach welchen man oft alle Afri— 
deße aner, und irriger Weiſe jogar die Neger, Mobren nennt. Die M. find flegmatiih, feig, 
orre binterliftig, geiztg und grauſam, ihre Gefichtäzüge aber ſchön, janft und melandoliih. Das 
— von den alten M. bewohnte Land, das jetzige Marofto, hieß im Altertum nah ihnen Maus 
be — retanien oder Mauritanien, welches eigene Könige batte, die feit 32 v. Chr. von den Römern | 
— eingeſetzt wurden, bis es 43 n. Chr. völlig röm. Pro urd ie ächten Nachlpmmen | 
Lichane der gen 2. beipen 15 —— * ER fi act > » 
aurice Dam Städtben im jchwei anton Wallis, am Rodan und an einem 
3400 —— "Sieh I den Di irge —— Sik des abs m Pate Sitten, pi 
Ama mit 150 ‚ einer biſchöfli etitelten rherren-Abtei und verſchiedenen merkwũ 2 
nr Altertümern. „ — ae 000 Hera MH Pa sei — | ia 
186 hr: Mauzitius) * Islo-de-France), eine der Mastareniſchen Inſeln, St. von Mata- 
A] D aaskät und n.:d. von $ Mes faſt A IM. groß, fteil, terraffenförmig und reich bewaldet, 
3 (0% 9 OÖ: bis zu 2665 Fuß ——73 waſ erreich, mild, geſund und fruchtbar, beſonders an Zucker, hat 
, mwenigitens 400,000 Neger, Madagafien, & der und Chinefen, wenig Curopäer). Herr: 
/ 9 ſchende Sprache iſt die franzöſiſche. Entdeckt wurde M. 1505 durch den Portugieſen Mas: 
9 7 carenhas, kam 1598 an Holland, 1715 an Frankreich, unter dem fie Isle-de-France hieß, 


und. 1810 an England, deſſen Gauverneur auch die Seſchell Amiranten a. In 
vernale-auTon Y —— M 2 —— een 
| Manrokordatos, grieh. Fanarioten⸗ Familie, welcher mehrere odaren ber 
und Malahei angehörten, und aud Alerander M., geb. 1791 in Konftantinopel, gr * 
—R 


Jok Aufftande Haupt der bürgerlichen Partei, oft Minifter und Gejandter, get. 1865. 
5 Mauromichalis, grieb. Mainotenfamilie, deren beveutendftes Glied, Peter, geb. 1775, 
* im griech. Freiheitskampfe mit Maurokordatos gegen Kolokotronis hielt, zur Oppoſinon gegen 

—«J ih Kapodiſtrias gehörte, weldhen fein Bruder und defen Sohn 1831 — und 1848 * 
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för die ee widerſtand d Br affentum, träntelte ‚ton und jtarb, ſchon 10. März 
en Münden. An, — fi mus Aleuıy 
— anenne, Au — der —F— mit de —— zur Maine vereinigt und "unter «/ 
7 dieſem̃ amen t. in die Loire fallt. Das nad ihm benannte Depart., ein Theil der ehe— 


sno 


8 im N. des Innern gebirgig, im 


Maus, Gattung der Nagethiere, mit ſpitzer Schnauze, langem Schwanze, zerfä 
die Ratten und die eigentlichen Mäuſe. Arten der letzteren ſind: d Haus-, die Wald⸗-, = 
Brands und die Zwergmaus. Kagen, gel und Eulen find ihre F 723 Die — und - 


deldmaus gehören zu einer befondern Gattung, den Mühlmäufen. “4 


nete Grabmal des kariſchen Königs Maujolos in Halikarnaſſos, errichtet von feiner 
Artemifia 353 v. Chr., und wird ſeitdem jedes angpeyeihrehe Grabmal genannt, = 
hießen zwei deutſche Kaijer. 


‚ıre- Manfoleum (grieh. Maufoleion) hieß im Altertum das zu den Beltunern —— ⸗ 


— L 


* 


Ofıı 


f: y 1? 


ie: 7. 00 


arim Sohn Kaifer Friedrichs III., (geb. 
1459, er war durch ſeine Ehe mit Maria, der Tochter Karla des Kühnen, die burn ehe 


Lande, verlor jedoch feine Gattin jchon 1482, kämpfte um feine Erbſchaft, jomol mit Frank⸗ 


reich, "als mit feinen durch legteres empörten Unterthanen, die ihn 1488 in Brügge fogar-77...7/ 


olgte 1493 jeinem Vater ald Kaijer, heiratete die Erbin der Sforza von Mailand, 2 ERER en 


gg nahmen, war jeit 1486 röm. König, ſchlug 1490 und 1491 die Ungarn und Tür: 
en, 
errichtete einen ewigen Landfrieden und ein Reichslammergericht, unterlag aber 1499 den“ 


” 


laxc. 


Schmweizern, die ſich dieſen Neuerungen nicht fügen wollten, im Schwabentriege, kämpfte mit. / — ⸗ * 


Frankreich um den Bejig Mailands und den Einfluß in Ktalien, vergrößerte indeſſen feine 
Grblande, und jtarb 1519 zu Wels in Defterreih. — M. IL, geb. 1527 ın Wien, folgte jeinem 
Vater Ferdinand I. 1564 als Kaijer, führte, die Türtenkriege abgerechnet, eine friedliche, 
Regierung, beförberte religiöfe Duldung, indem er ben Protejtanten Ölaubensfreibeit ein: 


räumte, deren Lehren er jelbit en giot, war, Pr — ich» bie, —— = * wen 
en 


wenig, und jtarb 1576, de-.M 

Marimilian, Kaifer von Mexiko, geb. 1832 | Wie ala als ge des a dranz 
Karl, Bruder des Kaiſers Franz Joſef von Dejterreih, bildete fih im Seeweſen aus, bei: 
ratete 1857 die Prinzeß Charlotte von Belgien und wurde Generalgouverneur de3 lombard.- 
venetian. Stönigreichs, aus dem er ſich 1859 zurüdzog, lebte dann meift im Schloſſe Mira: 
mar bei Trieft und nahm dort 1863 die ihm von den merifan. Arijtotraten und Kleritalen 
auf Empfehlung Napoleons II. angetragene Kaiſerkrone an, reiste 1864 nad Merilo, ver: 
mochte aber die Bewohner nicht mit der aufgedrungenen Negierungsform zu verjöhnen, erlag 
endlich, nad Abzug der ihn ſchützenden franzöf. Truppen, den merifan. Republitanern, geriet 


€ 


— 


1867 kämpfend in Gefangenſchaft une wurde am 17. Juni als Ujurpator in — Br 


erihojien. Bon ihm erjchtenen Reiſebilder und Dichtungen IM Drude. « 

Marimilian bießen zwei Könige von Baiern. M. I, Sohn Prinz Friedrichs 
Pfalz: Zweibrüden: Birkenfeld, 1756 zu Schweßingen geb., trat 1777 in franz. Dienfte, folgte 
1795 jeinem Bruder Karl als Herzog von Zmweibrüden und 1799 dem Kurfürjten Karl Theo: 
vor alö Beherrſcher der Pfalz und Baierns, trat 1805 dem Nheinbunde bei, nahm 1806 den 
Königstitel an, führte viele Verbefferungen, beſonders in Rechtspflege und Unterricht, ein, 
fiel 1813 von Napoleon ab, gab 1818 dem Lande eine Verfaſſung, und ſtarb in Nymjenburg 
1835. M. U., Sohn Ludwigs I., geb. 1811, bilvete ſich auf Univerfitäten und Reifen, folgte 
1848 feinem abdankenden Vater als wat befolgte im Ganzen eine freifinnige Politik, beför: 


maligen Provinzen Maine und Anjou, it meiſt eben, nur theilweiſe fruchtbar, hat wichtigen 
Bergbau, zur —D tab, Kanal] und 375,000 E. Die Stabt N air Mu — ——— n, Fluſſe, 
ehemalige Feſtung, MAD und bedeutende Induſtrie hät en ME 
h, "Stast in ber Grafſchaft Kildare, weſtlich von —ã önigsfanal, 
mit 2100 €. und großem kathol, Prieſterſeminar, welches 1795 vom iifchen — 
on wurde und feit 1845 von der engl. Regierung unterjtüst wird. «- 
Grafihaft im N.:W. der iriihen Provin Son augbt, am — De buchten⸗ 


eben, mit — 


⸗ 
«fo 


7 


enne_ 


3000 E.). Der Ort M. ift nur noch ein elendes Dorf. “- Lie c£o 55, 
Mazarin (Julius), Kardinal und franz. Minifter, geb. 100% zu zu Ro n aus heit af lie, ae 


trat 1622 in päpftl. Militär, 1632 in den Staatsdienſt als Legat, 1639 in franzoſ. Dienſte, 
wurde 1641 Kardinal und Staatsrat, erhielt fih 1643 nad Ludwig XII. Tode, troß der 
gen der Königin Anna, die er zu gewinnen wußte, am Staatäruder, belämpfte die 

onde und das Parlament, mußte wiederholt fliehen, bis er 1653 zurüdtehren konnte, regierte 


\ 


gewaltig, und ftarb 1661 in Vincennes, ein ungeheured Vermögen hinterlaffend, —— 


Mazatlan, Hauptitabt des gleihnamigen Staated der mexikan. Nepublil, am großen 
Dcean und am ingange, des talifornijhen —— — ſchön „gelegt „mit 15,000 €. und 
bedeutendem Handel. 2 f2 >0D. 

Mazeppa (Johan, ruf. In van a Tepa), Siofalenhetman, „ge. 1645 in  Pobolien oder 
Kleinrupland, wurde als poln. Bags von einem Edelmann, der ihn bei jeiner Frau traf, ent: 
Heidet auf jein Pferd gebunden und diejes fortgetrieben, Tangte jo auf jeinem Gute an, ging 


— —— 14.000 Castres .,‚[zası D 
Ada a lare — on - galıne 72.00 ER 98 Ara 


R Halın 
2 Mazzini — Medici 


1663 in die Ukraine, ſchwang ſich 1687 zum Hetman der Kofafen empor, knüpfte N Karl 21. 
von Schweden Berbindungen an, um fih von ruf. Herrſchaft —— b nad ber 
Niederlage bei Sole nad Bender in der Türkei und ftarb dort 1710. 

Mazzini (Zoe), ital. Politiker, geb. 1305 in Genua, trat ſchon früh als politijcher 
Shriftftener in patriotiibem und demokratifchem Sinne auf, geriet 1830 in Gefängniß und 
Verbannung, gründete in Marjeille den politiſchen Gebeimbund des ee Italien“, beför- 
derte, in Memont zum Tode verurtheilt, den Savoierzug von 1834, lebte jeitvem meilt in 
London, wirkte während der Bewegung von 1848 in Stalien jelbit, wurde Bürger in Rom 
und 1849 eriter Triumvir, dann wieder Flüchtling und Haupt eines europ. Revolutions- 
comit® in London, bewirkte mebrere demokratiſche Emeuten in Italien und jegte diefelben auch 





2. nad — der — * Landes fort, um bort die Republik berbeizufübren. 
Wooand t: It 2 Grafidaften im N. der iriihen Provinz_Leinjter, n.:w, 
an die er 2 am Bi faſt ganz eben, meift fruchtbar, mit der Heinen Haupt 
adt ð 


gem) die zweite im Innern, bügelig, wenig fruchtbar, mit der Hauptitabt Atullinger. 
Menur ,] Hauptitadt der ebemaligen. Landihaft Brie im franz. Departement der Teine 
PR ) wet am Ben legtern heral, in In Shape Gegend, gut — mit 11,000 J 
ner, aber unvollendeter, Kathedrale, neuem Stadthau eutender Induſtrie und Ger 
treidehandel. ee c35e — * 1 —— u: —— 
Mechanik, ein Theil ver angewandten tbematif, if die Lehre von dem Gleichgewichte 
und den Bewegungen der Körper. Ihre Unterabtheilungen find die Statik, welche die 
— ——— des Gleichgewichts der Kräfte aufſucht, und die —— welche die Be 
egungen der Körper, die nicht im Gleichgewichte teen, beſtimmt, n Bezug auf die 
Beſchaffenheit der Körper aber: die Pneumatik (Aöroftatik und ——a. welche ſich mit 
gnäförmigen, die Hpdraulif (Hydroſtatik und Hydrodynamil), melde ſich mit flüffigen, und 
die Geomecanit (Geojtatit und Geodynamif), melde ſich mit fejten störpern beichäftigt. 
qesieln (ran, Malince) 
j, elg. Eijfenbahnen, mit 35,000 E., merkwürdiger Kathedrale, erzbiſchöfl. Ralaftı und Seminarien. 
ho om Medjttarifien, armeniich: briftlihe Brüderſchaft zur Pflege dortiger Sprache und Lite: 
ratur, 1702 in Konjtantinopel von Peter Mechitar geltiftet, 1703 nah Morea und 1715 nad 
ernie, Venedig — * a das Kloſter S — en nen —* ———— lebt, —— 
— in Wien ein Kollegium mit deut uchdruckerei und ſeit eine * ungsqnſtalt 
MeAM in Paris haält. Mech — HR nn 1 Bar di he HoxkaL * 
RMechoakan, Staat des mexikan. — im 7 von Merito, am großen Dcean und 
auf den Andes, vulkaniſch und fruchtbar, mit der Hauptitadt Valladolid oder Morelia, 6000 F. 
“sen. über dem Meere, in jumpfiger, aber practvoller Hochebene (25,000 E.), Geburtsort Sturbide's. 
ted gn ein aus den zwei Großherjogtümern und norbdeutihen Bundesgliedern 
N.:Streliz beftebendes Land in Norddeutſchland, an der Dftjee, zu Lande 
Bi * bean von Preußen, nur im NW. von Lübed begrenzt, fait überall lab, von ige St 
— rg durchzogen, reich an Seen, von feuchtem und mildem Klima. M.: 
IM. mit 553, 000 €. ‚Mi ‚aus zwei Stüden bejtebend, © Strelz ım ©. * 6 
tk Kan im N.:W. von ME werin, 49%, [JM. mit 100,000 E. Der Grunpbefig gebört 3 
I etwa zur Hälfte dem Staate und zur Hälfte der Nittericaft, der Kirhe und den Städten, par 
| ENES deren bloße Pächter die Bauern find. Die Verfaſſung iſt eine beiden Staaten gemeinjame K: N 
rn  Ständiiche; in den Landtagen find nur die genannten Orundbefiger vertreten, denen auch die 
‚un Gerichtsbarkeit nebört und daher jehr willlürlid if. — M. wurde während der Völferwan: 
derung von ſlawiſchen Völkern (Obotriten) bejegt, welche unter Heinrid dem Löwen Sachſen 
im Untertbänig wurden und jeitdem beutjche Sprache und Sitten annabmen, Das einheimiihe 
Sürftenhaus, 1227 von dän. Herricaft befreit, tbeilte fi jhon im 13. Jahrh. in mehrere 
inien, erbielt 1348 den Herzogstitel, nahm die Neformation an, wurde im dreikigjäbrigen 
e2, or Kriege wegen Verbindung mit Dänemark von den Kaiſerlichen vertrieben und das Land 1628 
vom Kater an Wallenftein verliehen. Guſtav Adolf jehte die Herzoge von M. 1631 wieder 
„a4 ein. Seit 1752 bejtanden nur noch die zwei gegenwärtigen Linien. 1808 traten ihre Häup: 
Rz ter dem Rbeinbunde, 1815 dem deutihen Bunde bei und wurden „Großherzoge“. 1820 
c sur wurde die Leibeigenſchaft aufgeboben. Cine freifinnige Verfaffung von 1849 ie 26 der Groß: 
herzog von M.- Schwerin auf Betrieb der Ritterfhaft wieder aufheben, und es waltete jeit- 
dem ein höchſt drüdendes Dunn iment mit Hülfe der wieder eingeführten Prügelitrafe, 
— golch dedea (ariech, N) a6 er griech. Yalon, Moh, aber des -. ea von 
oldıs, Melde mit dem Führer der rgonauten, a)on, floh, aber — m verſtoßen, Ihre 
— Kinder und ihre Nebenbuhlerin graufam tödtete. — —* ach 4 are dx 
Medici, Familie der Stadt Florenz, wo fie im 13. Yabrb. auftrat, im 14. reich wurde 
und im 15. zur Herridaft gelangte. Cojimo dei M., geb. 1389, erreichte jenes Ziel 1434, 
maltete, obne eigentlihes Amt, nad jeinem Gutdünten im Staate, indem er zugleid Kunſt 
und Wiffenichaft großmütig förderte und die Stadt verfchönerte, fo nach feinem Tode 1464 
jein Sohn Pietro und nad ai —— deſſen Söhne Sean und Juliano, von denen 


n. eclo ———— —* 210, u Q 0 sch. 





M; ehnitn Stadt in der belg. Provinz Antwerpen, Anotenpunft der 
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Eau, Mediein — Mefiftofeles 663 
0% e Du muß 
ber Zweite 1478 ermordet wurbe, der Erfte aber, jelbft Dichter und Gelehrter, bis zu feinem 
ode 1492 regierte. 1498—1512 waren die M. vertrieben und verbannt, lieferten dann ber 
Kirche zwei Päpfte: Leo X. (Lorenzo's Sohn) und Clemend VL. (Giuliano's Sohn); Alef: 
jandro M. wurde 1531 erfter Herzog von Florenz und Cojimo (Kosmus) von einer jüngern 
Linie 1570 Großherzog von Toscana. Seine Nahkommen regierten bis 1737, wo fie mit 
Johann Gafto ausftarben und das Land dem Haufe Lothringen hinterließen. Zwei Neben: 
linien der M. blühen aber noch gegenwärtig in Florenz und Neapel. 
Medicin beißt im engern Sinne die Kunſt, Krankheiten zu heilen, im weitern aber 
ber gejammte Inbegriff des Wiſſens, das fih auf die Erfenntniß und Heilung der Kranl: 
heiten bezieht. Sie zerfällt in die befchreibende und angewandte, Zur eritern gehört bie 
Anatomie de3 gefunden und die des kranken Körpers (pathologiſche Anatomie), zur lestern 
die Fyſiologie und die eigentlihe M., melde wieder eingetheilt. wird in die Lehre von Er⸗ 
haltung der Gejunpheit (Hygieine), Beſchaffenheit der Krankheiten (Pathologie) und Heilung 
berjelben (Iherapie), Die Pathologie —— in die innere M. und die Chirurgie, und nach 
einzelnen Organen in die Augen-, Ohren-, Seelen» (d. h. Gehirn-) Heilkunde, Geburts— 
bülfe u. ſ. w. Hülfswiſſenſchaften der Therapie find: die Arzneimittellehre, Bäderkunde u. ſ. m, 
Die auf das Staatd: und Rechtsleben angewandte M. begreift die Staatsarzneitunde und 
die Medicinalpolizei. Der erfte mwillenicaftlihe Arzt war der Grieche Hippokrates. Im 
Mittelalter wurde die M. blos von Arabern und Juden gepflegt, doch nicht weit geförbert, 
Erſt jeit dem 16. Jabrh. machte fie eigentliche Fortſchritte. 
Medien, alter Name des norbweitl. Theiles von ran, der im ©. an das damalige 
ae A . h * u gap > zur — hatte. * dem 8. Jahr: 
undert v. Ghr. hatte M. eigene Fürſten, die jeit dem 7. Jahrh. Könige hießen, ging aber 
im 6. Jahrh. im perf. Reiche auf, RO? ÄAe 3” —— 1 Meclina SÄR 
berühmte Stadt in der arab. Landſchaft Hedſchas, die zweite heilige Stadt m; 
* ar aner, — auf — — ein ir ee * —— u. ya 
er arab, Wüjte, mit 18, .pb,großer Hayptmojchee au Stelle von ampie z 
Hauptmoſchee und Grab. 4 ala, Hochnie Er Mel Rt | 
Medoc, Landihaft im franz. Depart. der Gironde, berühmt durch ihren Wein mit 
dem gleihnamigen Fort unterhalb Bordeaur und dem Hauptort Lesparre, Aletoschi/7 _ 
s edfchinieh, jeit 1860 entitandene Stadt in der Landſchaft Dobrudica der europ. 
Zürlei, an der Eiſenbahn von Kuftendihe am ſchwarzen Meere nach Czergawoda an PR IR 
onau, mit 20,000 E., meiſt Tataren, ‚und aufblüpenben; Hanbel, ae 7 4 
HER Medufa, ſ. Gorgonen. - (Ze or Ast Loarrt, Haccler 
Yad 2? Meer nennt man das nicht von Land umſchloſſene Waſſer der Erboberflähe, von deren, A/.o. 
7 9,260,000 IM. es 6,800,000 umfaßt. Seine größte Maſſe lommt auf die jünlihe Halb: 5, 
kugel und zerfällt in fünf Oceane: den großen, atlantishen, indiſchen, arktiiben und ant- eo; 
arktiihen, melde alle wieder jih in mehrere Neben: und Binnenmeere, Meerbufen und Meer:i @<y.. 
engen verzweigen. Größere Meerbujen beißen Golfe, mittlere Baien, Heinere Buchten, Meoc 
ſchmale und tiefe Fjorde, folhe an Flußmündungen Limane, Haffe, Lagunen u. ſ. w. Breis | * 
tere Meerengen heißen Kanale, ſchmalere: Straßen und Sunde. Die größte auf aeriäige NM 4. 
Meije gemeilene Tiefe des Meeres, im N. des atlant. Dceans, beträgt 25,784 Fuß, alſo 2 
noch nicht jo viel, wie die Höhe des höchſten Berges der Erde. Der Meeresboden muß Arc 
ebenfo reih an Höhen und Tiefen fein, wie das Land, denn die Heineren Inſeln find natür: 
lich Bergipigen, die größeren Hocländer des Meeres. Der Meeresipiegel gilt allgemein als 
Grundlage für jämmtlihe Höhenmeſſungen auf der Grooberflähe. Die Farbe des Meeres 
ift meijt ſchwach grünlic, der Geihmad des Meerwaflers ſalzig und bitter. Zu den Bes 
wegungen des M, gehören die Ebbe und Flut (j. d.), die Meeresitrömungen, deren e3 in 
allen Meeren in Folge der — ber Erde, der Winde u. ſ. w., ſowie noch beſon⸗ 
dere von unbekannter Veranlaſſung (ſ. Golfſtrom), gibt, die Strudel, Wirbel u. j. w,_ Das 
Leuchten des M. rührt von verjdiedenen Thieren ber. „/ . 200 
Meerkatze, eine Affengattung mit rundlihem Kopfe, langem Schwanze, bollftändigen 
Daumen, Geſäßſchwielen und Badentajhen, in Afrika ein — — und mutmwillig, 7 
jo genannt, weil fie über dad Meer nad) Europa lam eHeeyYAO % re Heerto 
Meerrettich (Cochlearia) bildet mit dem Löffellraut eine Vflanzengattung aus der 7’ 
Familie der Kreuzblütler, ift in Rußland und der Türkei einheimiſch, findet fih aber in fait Zr 7 
ganz Guropa verwildert und wird jowol als Zuipeile, als zu mediciniſchen Zweden verwendet, ,, 
Meerichaum, ein weiches, leichtes, mattes und undurchſichtiges Mineral aus der = 
Familie der Spediteine, von weißer, oft getrübter Farbe, doch nicht abfärbend, beiteht aus 
Zalterve, stiefelerve und Wafler, und wird zu Bfeifentöpfen und Gigarrenipigen verwendet. 
Meerſchweinchen, eine Gattung der Nagetbiere, mit hufartigen Nägeln an den dreis 
zebigen Hinterfüßen, weiß, ſchwarz und gelb ge edt, jehr fruchtbar; das M, bat den Namen 
daher, dab es über das Meer nah Guropa fam und etwas grunzt, „PÜCOIO 
Mefiftofeles, ein ſchon in alten Volksbüchern, dann bei Shaleſpear, in Marlow's, 


„Medez; 2000 Oxgme . Meorsetorf 
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befonder3 aber in Goethe'3 Fauft vorlommender Name des Teufels, * * demſel⸗ 
ben als Menſch, namentlich als Gegenſatz zu dem wiſſensdurſtigen Fauft, d .b. als Verfech⸗ 
ter praktiſchen ———— erſcheint. 

Megalopglis, ehemalige griech. Stadt in Arkadien, 371 v. Chr. auf Rat des Epa— 
minondas ald Bundesſtadt jenes ae gegründet, 222 v. Chr. aber von den Spartern 
erobert — die zerjtört, «4 Aa 

ieß die Landichaft deshlten Griechenland, melde fi im N. der Landenge 
von Hort ausbreitet und zur Hauptitadt Megara hatte, welches noch bejteht, aber. von 
der alten Größe jehr heruntergekommen ift. Die Filofofen aD —— eine eigene 

u * alten Griechenland, an deren Spitze Eukleides ſtand. a 
gatherium, vorweltliches, dem Faulthier —— von 143 F. —2. 

‚Le jeYkund n s She. e rt 
/ Mehemed- An,“ — von egppien, geb. 1769 in Makedonien⸗ ein 
bach türk. Aga, der früh itarb, wuchs ohne Bildung auf, trat in türk. Dienfte, wurde 1300 nad 
Aegypten gegen die Framofen geſandt, wo er emporſtieg, 1804 zum Paſcha ausgerufen und 
| 1806 von der Piorte beftätigt wurde, unterwarf die widerjpenftigen Mameluken, vernictete 
.? fie 1811, ließ 1816—1818 durch einen Sohn Ibrahim die Wahabiten in Arabien unters 
werfen, machte fich faktiih unabhängig, bildete ein ägypt. Heer in europ. Weife, eroberte 
} u £ R ‘1831 Syrien und wurde an der Vernichtung, des osman. Reiches nur durch Ginjchreiten der 
—“ Großmächte verhindert, welche ihn aus Syrien — w er er Aegy —— und Nubien 
in jerbli erhielt und 1849 ftarb. Hohlarufer. 

lern Mehlthau heißt ein weißer fhimmel:, woll: oder medlartiger ill ar vo von Mayen 





| theilen, welder entweder von abgeitreiften Häuten der Blatt: und Schilpläufe oder von Heinen 
1793 ihmarogenden Pilzen herrührt und die Pflanzen krank macht. 


H men 

Moͤhul (Heinrih Stefan), franz. Mufifer, geb. 1763 in Givet (Ardennen), bildete ſich 

Me / in Boris zum Operntomponiften, widmete feine Kunſt aud der Revolution, und ftarb 1817. 
dur Meile heißt vie gewöhnlichfte Ginbeit für die Mefjung größerer Entfernungen. Die 


„vre. röm. Meile map taufend (mille) Schritte —— Meter);;die deutſche — Meile iſt 
—* der 15. Theil eines Grades am Aequator (742 0 Meter); bie öjterreich. und preuß. M. ** en 
3 m — mehr — > engl. Sn. 100, die —3 — M. 10 ‚688, Rn —— ih 
J —— die dän. 532, die Seemeile 5 Mete o das franz. Maßſyſtem be 
vechnet man nach Kilometern zu 1000 Wteter. By: Dr ch ger | 
Meilen % N) Meiners (Chriitof), biftoriich: filojofiicher — geb. 1747 im Lande Hadeln, | 
et eV Ypurde 1772 Profejjor in Göttingen und ftarb dort 1810, Gr ſchrieb uns — mehrere 
—V — populare Werte über Sitten: und Literatur eſchichte. HahlomnausE, del. 
[ar Meinhold (Joh. Wilb.), myſtiſcher Schriftiteler, geb. 1797 auf der Er Ufebom in 
N Bommern, war 1844—1850 arrer bei Stargard und jtarb 1851 in Charlottenburg. —* 
? „pe Werfe: die Bernfteinhere und die Klofterhere, hatten pen Zwed, bis oythodozgn er —** 
“. über_die Bibel ı und die —— zu vertheidigen. ——— oo Mor3 yinıoy 













dema auptjtadt des Herzogtums Sadjen: M.: Sir, der Werra, / 
7 3, hübjchFelegen und gebauf,, mit 7500 ı 16 TOONEM — 
„ein 7 fichem Garten, N erringen Mehrster [ar 






oh Meife, Gattung der Stygvögel“ mit Ioderm ag ng Fun, lägen, Tebhaft, 


— 5 ndt und ſehr fruchtbar, in mehrere Arten zer serjallenp, 3 , zu serjeltenp, Du Denen ne bie Sp —— * 
un! arts, —— und Haubenmeiſe gehören. 
— Meiſen heim Hauptſtadt der ehemaligen heſſen⸗ho = Ming me iende Hai en en Rumend, 
lint3_vom Rbein, jest preußiſch, mit 1900 (die Herrſchaft 14,000) E. 
30 00 Stadt im Königreih Sachſen, ehemalige Hauptftabt des —5 an on er Gihe 


in hubſchet Gegend, mit am T., berübmter, im 13. Jahrh., nachdem fie abgebrannt war, 
. neu erbauter Domlirce, anlıegendem Schlofje, der Fürftenicule zu St. Afra (1543 an Stelle 
un einer Kloſterſchule gefiten und 1710 entſtandener Porzellanfabrik, der erſten in Europa. 
M. wurde im 10. Jahrh. von König Heinrich J. ſammt dem Markgrafentum gatung 
nr wozu 965 das Biätum M. und im 11. Jahrh. dad Burggraftum ? M. kamen, „10 
>,’ — (Alfred), deutſcher Dichter, Enkel des Schriftitellers Aug. Gottlieb M. (1753 
* bi 1807), geb. 1822 zu Teplitz, wurde in Prag 1846 Doktor der Medicin, lebte indeſſen 
— als Schriftiteller in Dresden, Paris u. a. D., und jeit 1850 in Prag, und jchrieb, außer 
dem Epos „Ziska“, — geſchatzte Dramen und Romane.“ 
TAN — hießen die deutſchen Dichter, welche der ſtaͤdtiſchen Bevölkerung ange: 
arm hörten und im Jahrh. an die Stelle des früher dichtenden, doch endlich in Verfall 
geratenen Adels traten. Sie bildeten zunftartige Gefellfhaften, und in ihrer Kunſt trat die 
Poeſie ganz hinter genauen und fteifen Regeln der Vers: und Melodienbildung zurüd. Ihre 
Blüte File in das 15. Jahrh.; einer ihrer bedeutenditen Genofien war Hans Sachs, der 
jedoch durch jeine Meifterfängerei weniger berübmt wurde, als durch ſei 2 übrigen Dichtungen; 
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fpäter wurden fie durch die aufleimende neuere deutſche Literatur in Schatten geftellt, doch 
beitand noch eine Genoſſenſchaft der M. in Ulm bis 1839. 

Mekka, Stadt in der arab. Landſchaft Hedihas, der Geburtsort Mohammeds und feiner 
Religion und der erfte Wallfahrtsort, jowie bie heiligfte Stadt feiner Anhänger, in einem 
engen, jandigen, unfruchtbaren Thale zwiſchen un Höhen und Wüſten, regelmäßig gebaut, 
aber ungepflajtert, mit 45,000 (früher 100,000) E. und ohne andere bedeutende Gebäude, 
als die alte Haupimoſchee, die aber geihmadlos gebaut if, M, De von be nr aus per 
Familie Mobammeds unter tür, Oberhoheit verwaltet. . seh. le L- 

Melampus, nad) der griech). Mothologie ein — Arzt und Seber. 

Melanchthon oder Melanthon (Filipp)y deuticher proteftant. Theoleg 1497 zu Bretten 
im jetzigen Badiſchen geb., als Sohn des Waffenſchmiedes Schwarzert, lehrte ſeit 1514 in 
Tübingen, wurde 1518 Profeſſor in —— unterſtũtzte Luthers Wirken, faßte 1530 die 
augsburg. Konfeifion ab, genoß jeit Luthers Tod das größte Anſehen unter den deutſchen 
Proteftanten, während ihn die Theologen wegen feiner Sanftheit und Nachgiebigleit gegen: 
über Andersventenden als Abtrünnigen verjhrieen, und ftarb 1560 zu Wittenberg. 

Melanefier nennt man die Bewohner mehrerer auftraliihen, jowie des Innern meh: 
rerer ojtind. Inſeln, welde fih jowol von den Auftralnegern, als den Papuas in Neuguis 
nea und den Malaien unterjheiden, rötlichſchwarz find und im "Büfcel getheilte Haare tragen. 

Melas (Baron von), öfterreic. General, geb. 1730 in Mähren, verlor 1800 die Schlacht 


bei Maxengo, und ftarb 1806 zu Teinik in Böhmen. ‚. jet 
a durne Hauptſtadt der engl. Kolonie — — größte Stadt 
diefes eıl®, an einer Meeresbuct Kia Fılıpp), 1837 als Stadt anerkannt, durd die 
nahen Oele no, Untvermtät" mit 2 e sl = in ‚000) E., ſchönen Gebäuden, 
großer Wafjerleitung, Univerjit otanı 3 2 n, Kunſtmu um, 50 Zeitungen und 
bedeutendem Handel. AD: AT, ve * on, IyWg 
Melchifedek, ſagenhafter, im erjten Due Moſe's erwähnter rieft tlönig in Salem « 
(dem jpätern Zerufalem), welcher im 3, Jahrh. n. Chr. zum Halbgotte einer gnoſtiſchen 
Selte wurde. «Al eLı ana-: Vater 
Melchthal (eigentlich Arnold an der — nach feinem Wohnort im Kanton Unter: 
walden M. genannt), einer der von den Ghroniften erwähnten Gründer der pweizer. Frei⸗ J 
beit, deſſen —— jedoch nicht urkundlich nabgewiejen ift. „Led PP 02 
Melenger, nad der griech. Mythologie Sohn des Königs Dineus von er erlegte 
den jog. —6 Eber, der die Lande ſeines Vaters verwüſtete, mit Hülfe mehrerer * * 
Helden. Er ſtarb, weil feine Mutter, deren Bruder er getöptet hatte, ein Scheit Holz, 
dem nad Oratelfpruc fein Leben bing, in’3 Feuer warf. 
Melibofus wurde von den Alten der Harz oder Thüringerwald, jekt aber wird ein. 2 
Gipfel des Odenwaldes in Heilen jo genannt (deutſch Malden), 1600 Fuß hoch In se Ä 7 
be — mit einem Ausſichtsthurme. A a 20200 AL 
eliffe, Pilanzengattung aus der Familie der inpenbfütler, im — — ne ein: 20 
vo frautartig, mit weißen Blumen, wird in der Mepicin verwendet. „ ' LO © 


* 


oder Mölk, Flecken in Unteröfterreich, an der Donau, mit 3000 E. und er 
ter Benediktinerabtei, die ihon im 9, Jahrh. b nen und 1719—1736 pradtvoll neu — 
— doch noch nicht vollendet wurde. Are —*— u Te FI ur 
Dielodie heißt in der Mufit ſowol die Aufeinihderfolge der Zöne, im Gegenjab zu J N 
ihrem Zuſammenklang, der Harmonie, als die Eigenſchaft eines Tonſtückes, — —— 
eſungen und leicht aufgefaßt zu — Melodik die Lehre von den Geſetzen der und Eu 
Betspsams ein mit Zonftüden ve De > Zeumg, beſonders wer) ‚die ee. \ ich P 
von Juſtrumentalmuſik begleitet ift. „77-2 © hondord ,‚ Helfandalf, m“ otor; “ 
Melone, kürbisartige Feld- und Gartenfrucht von der Gattung der Gurfen, von gewürze ,. ”, 
baft:fühem Geſchmack und angenehmem Geruch, in Ajien einheimiſch, doc auch in Europa f-” 
ezogen, mit gelben Blüten. Geftalt Ad ‚Bgpbe ber der m. Kw, „verichjede do, — Ihxen Namen 
at ſie von der Inſel Melos. LL 
Melos (neugriechiſch Milo), eine der tofladiichen Infelm —— im 9400 Fuße” 
hohen Eliasberg gipfelnd, vulkaniſch, jehr fruchtbar, mit 4000 E., den wei gleichnamigen, 
in Ruinen liegenden ehemaligen Hauptitädten des Altertums und. der neuern Zeit und der 
jebigen —— Stadt Kaſtro. In M. wurde 1820 die berühmte Statue der meliſchen *— He 
Den uden. Helfern: LE 
Melun, Hauptſtadt des feäing. Depart. der Seine und Marne, an der GSeine,, nicht 
mit 11,200 €. und bedeutender —* tie. 13000 Mel 2 «93 
Welufina, Helvin eines aus einem Ffeltiichen Märchen dur das Mittel eines franz. 
Gedichtes im 15. Jahrh. entitandenen deutihen Volksbuches, nah welchem an gewiſſen Tagen 
die untere Hälfte ihres Körpers einen Fiſchſchwanz bildete und von ihr das Haus Luſig-⸗ 
nan ftammte. 
Melville (Hermann), amerilanifcher Reifender und Schriftfteller, geb. RN in — 
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durchreiste als Matrofe die Inſeln des Großen Oceans, mar zugleih eine Zeit lang von 
ee | er a lebte jeit 1847 in Ymerita ala Schriftſteller. 
nel ), ſ. Riemen. 

Y er Stadt im preuß. Neg.: Bezirk Königsberg, nahe der ruſſ. Grenze, a iſchen 
* Hp oO Haff, E., gutem Hafen, Leuchtthurm und ort ch — — 






1) ehemalige Hauptſiabi von —— am I, Nilufer, oberhalb des 
jetzigen Kairo, der Sage nad) von Menes gegründet, reich an prachtvollen Tempein, Paläften 
u. a. Gebäuden, zu denen auch die noch er. Pyramiden von Gizeh — 2) Stabt 

419, OUT, im nordameritgniihen Staate Tennefieg, am I. Ufer des Miſſiſſippi, mit 
ass Memleben preuß. eg. Bezirk Merjeburg, mit den Ruinen dort im 
2. pr 10. Jahth. geitifteten, aber noch in demielben wegen Zügellofigfeit aufgehobenen Benedik⸗ 

tinertlofters, in welchem Heinrich I. und Otto L ftarben. 

Memling (Hans), früher irriger Weile Hemling — niederländ. Maler, lebte am 
fer des 155 und Anfang ‚Men —* F 77— — Wahrheit — Geſtalten und 


ſeines Kolorits ausg 
13 2; [1 ’ 7 ; er 











j one? 2 
ag nad | der Ar Mythologie ein —— = Tithonos (Bruders des lebten 
teoifhen Königs Priamos) und der Eos (Morgenröte); feinen Namen gaben die Griechen 
auch dem ägyptiſchen Farao Amenofi$ und nannten zwei noch gegenwärtig ſtehende Statuen 
desjelben „Wemnonsjäulen“, welde bei Sonnenaufgang Töne ausjtießen, was von dem 
durch Temperaturwechſel verurfachten Abſpringen fleiner Steinftüde herrührte. 

Demoiren oder Denkwürdigfeiten nennt man ſolche biftoriihe Schriften, deren Inhalt 
von dem Verfaſſer jelbft erlebt wurde und von jeinem Standpunkte aus dargeitellt wird, 
Unter den Griehen war Xenofon, unter den Römern Cäfar der bedeutendſte 9 Verfaſſer. 
In neuerer Zeit haben beſonders Engländer und Franzoſen äußerſt zahlreiche M, verfaßt. 

Menaitanal, Meerenge zwiſchen der Inſel Anglejey und dem Feſtlande von a. 
ung —— — — 1819—1826 — — F = Fuß lang * 
und uß breiten Kettenbr 4 un ar eu} r die enbahn x rn ri⸗ 
u es * at 7200 b. 342 — F 

enander, grie ichter aus en, ge 9— r., be r hundert 
Ipiele, von denen wir nur einzelne Brucitüde befisen. </ Br, veeiiähgr 6 —2 

Mendelsſohn Moſes), deutſcher Schriftſteller, geb. 1729 zu Deſſ 7 Sohn e 
jüdiihen Lehrers, bildete ſich feit 1743, mit Armut kämpfend, in den Willenichaften aus, 
3J— von jeder teligiöfen Ginfeitigfeit entfernt, zu Leiling u. a. bedeutenden Männern der 
Ken in freundichaftlihen Beziehungen, wodurd er zum Vorbilde von Leſſings Nathan wurde, 

rieb filojofiihe Werte, unter welden — — über die Unſterblichkeit der Seele” 
13 bedeutendſte iſt, und itarb 1786. Mon 

Mendelsjohn-Bartholbn (Felix), deuticher 5 Mufiker, Enkel des Vorigen, geb, 1809 
zu Hamburg, machte ſchon als Knabe Aufjeben durch jein Genie, unternahm Kunftreifen 
durch Curopa, lebte dann in Berlin, jeit 1835 in Leipzig als Mufikvirektor, jhuf die Ora— 
torien Elias und Paulus u. a. ausgezeichnete Werte, und ftarb 1847 in Leipzig. 

Mendizabal (Don Juan Alvarez y), ſpan. Staatsmann, geb. 1790 in Gadir ton jüb, 
Familie, war Banquier, wurde 1835 Sinanzminifter, bemirkte die Aufhebung der Klöfter, 
\cbeiterte jedoch in jeinen finanziellen Operationen, mußte 1836 abtreten, und jo nad neuer 
Erhebung 1837 und 1841 abermals, und ftarb 1853 in Madrid. 

Mendosn, Hauptitadt des gleichnamigen Staates im W. der Argentiniihen Konföde— 
ration, am Dill. Fuße der Andes und an Stanälen, die von dem nahen Rio de M. geipeist 
werben, in fruchtbarer Gegend, 2340 Fuß über Meer, ehemals mit 10,000 E,, jeit dem 
furchtbaren Erdbeben von 1861 aber in Trümmern. 

Mendoza (Don Diego Hurtado de), ſpan. Staatömann, Feldherr und Dichter, geb. 

1503 ın Granada, wurde jpan. Gelandter in mehreren Ländern, tyrannifirte, bei jittenlojem 
geben, die jpan. Befigungen in Jtalien, jammelte zugleich mit Gifer Bücher und Altertümer, 
wurde entjegt, eingelerfert und verwieſen, und —— 575 in Valladolid. „Sr dgriet m meh⸗ 5 
tere poetiiche Werte verichiedener ‚Gattung, MHondvrisio Mar Mei * 

Menelaos, fabelhafter König von Sparta, Sohn des Atreus, Bruder des Agamen 

„y. non und Gatte der Helena, welde ihm Paris en ‚was ben troifchen Krieg, veranlaßte, 
nad deſſen Ende M. feine Gattin wieder erhielt emarn Le Koma se 

Mengs (Rafael), veutiher Maler und Kunfticriftfteller, geb. 1728 zu Auffig a 

men, lebte auf Reifen nah Italien und ald Hofmaler Augujts in Dresden, 1761—1770 
in Spanien und dann in Rom, wo er 1779 jtarb, Sein Vorbild war Rafael. 

Nu Dieng-tie, = Filoſof, lebte im 4. Jahrh. v, Chr. als — und 28 von den 
A „Cohefen nãachſt Kongsjustie am Meijten verehrt. U er gar $ 
“Aaron, / Menippos, griech. Filofof aus der Schule der Konilet, Eile des 55—n aus 
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Syrien, verfaßte Gatir trieb däshtihen Mader mil Geil, daB er wirber verler 
rien, verfa atiren u e ihen ‚ ba® er wieber verlor, 
worauf er fi erbrojjelte. RR emne —— — ‚Honmimgen- 
Menno (Simons), Stifter der Mennoniten,’geb. in Friesland, wurbe 1524 
Prieiter, trennte fih 1536 von der kathol. Kirche, ſchloß fih den Wiedertäufern an, reiste 
als Apojtel, und jtarb 1561 zu Oldeslohe in Holftein, wo er eine Druderei zur Verbreitung 
feiner Schriften errichtet hatte. Er lehrte u. A., daß Chriſtus ohne förperlihe Mitwirkung 
der Maria Menſch geworben jei, verwarf die Kindertaufe und jede weltliche Obrigfeit. Seine 
Anhänger, die Mennoniten oder Taufgefinnten, jagten jib von dem Fanatismus der frühe: 
ven MWiedertäufer los, beftehen nocd gegenwärtig in mehreren Parteien, bejonbers in ven 
Niederlanden und der Provinz Preußen, und unterj&eiden fih von den Baptijten dadurd, 
daß fie bei der Taufe nicht untertauchen, fondern blos bejprengen.- r-3 25 rn 0$5 


Meuſch heißt die böchitentwidelte Gruppe ver lebenden Weſen, deren Einordnung in >: ’ 


das Epitem der Natur aber auf jo verjchiedene Weiſe jtattfindet, dab es Naturforjher gab, . 
welche aus dem DM. ein eigenes Naturreich bildeten, und wieder ſolche, melde ihn mit dem 
Affen in eine Ordnung, ja fogar in eine Gattung zufammenwarfen. Das Meijte hat indeſſen 
der Ausweg für fi, den M. al „Orbnung der Zweihänder” an die Spige der Säugethiere 
zu ftellen, zu welden er nad) feiner fofiihen Organifation unzweifelhaft gehört. Die darat: 
teriſtiſchen Merkmale diejer Ordnung jind: Zwei Hände, zwei Gangfüße, feine Zahnlüden 
und ein voripringendes Kinn. Ueber die Entitehung des MR. fönnen wir nichts Beſtimmtes 
willen. Während die einzelnen Völker und Religionen darüber bejondere Sagen befigen, 
halten die einen Gelehrten daran jelt, daß der M., nachdem bereits alle anderen Organis: 
men vorhanden gewejen, auf eine unbelannte Weile entitanden jei, und Andere bängen der 
Darwin’ihen Theorie an, nad welcher alle lebenden Weſen aus urjprünglid gemeiniamen 
Urformen fi entwidelten, wornach alſo der M. zunächſt mit dem Affen einerlei Abſiam— 
mung bätte. Alles dies find nur Vermutungen. Das Alter des Menſchengeſchlechtes läßt 
fich indefjen aus aufgefundenen Reiten von M. mit Sicherheit auf wenigjtens 100,000 Jahre 
berechnen. Gintheilungen der M. wurden verichiedene verſucht. Die gewöhnlichſte, aber 
ungenügende, ift diejenige Blumenbachs in 5 Rafjen: die jog. kaulaſiſche oder weiße, die 
mongoliihe oder gelbe in Hinterafien, die malaiiihe oder braune in Polynefien und den 
oftindifchen Inſeln, die amerikaniſche oder rote und die äthiopiihe oder ſchwarze in Süd— 
afrika. Guvier nahm blos 3, Bory 15 Nafien an. Andere theilten die M. nad der Form 
des Schaͤdels oder der Stellung der Zähne ein. Aeonsla ga 
In geiftiger Beziebung erbebt fi dagegen der M. weit iber die Thiere, von deren 

jämmtlicen Klaſſen er jih dur die Fähigkeit, Ideen zu geitalten, Sprachen zw bilden und 
Bahlenverhältnifje zu entwideln, unterjheidet. Die Ideen, aus melden alle übrigen abzu« 
leiten, jind diejenigen des Schönen, Wahren und Guten, welde ihre Quelle in der Fantaſie, 
dem Berftande und dem Gemwillen haben, Der M. allein, jedoch nicht allgemein, ſondern 

nur nad jeinen höheren Raſſen, hat eine Geſchichte, gründet Rechtsſtaaten, und befist das 

Bewußtſein der Zujammengebörigteit jeiner Gattung. S. aud: Gthnografie, Geſchichte und 

Kulturgeſchichte. 

Menſcheurechte find die Rechte, welche dem Menſchen ala Solchem vermöge ſeiner 
Stellung in der Welt zukommen, und welche, troß aller Verſchiedenheit unter den Menſchen, 
ſchon deshalb für Alle gleich fein müffen, weil fein gerechter und zuverläffiger Maßſtab denk 
bar ift, nad welchem verihiedenartige M. aufgeftellt werden könnten, Die M. ſelbſt aber 
find diejenigen der freiheit in allen Handlungen, welche die Rechte Anderer nicht beeinträch— 
tigen, und der Sicherheit der Perfon und des Eigentums. Cine weitere Ausführung diejer 
Grundſätze wurde 1789 von der franz. Nationalverrammlung unter dem Titel der „Rechte des 
Menſchen und Bürgers“ in einer Erklärung erlafjen, deren Hauptinhalt ſeitdem in Die meiſten 
freieren BVerfaflungen übergegangen ift und in Deutichland 1848 den Namen der Grund: 
rechte erhalten bat. 

Menſchikoff (Alerander), ruf. Staatdmann, geb. 1672 in Moslau von bürgerlicher 
Familie, erregte ald Bäderlebrling die Aufmerkjamteit Peters d. Gr., wurde deſſen Günft: 
ling, ſchlug als Feloherr 1706 die Schweden, eroberte 1713 Stettin, wurde aber, weil er 
lesteres an Preußen überließ, zum Tode verurtbeilt, doch bald begnadigt, jeßte jeine Rolle 

‚ unter Katharina I. fort, regierte für Peter II., wurde aber plöglid durch die Familie Dol: 
orufi geftürzt, mußte 1727 nad Sibirien wandern und ftarb dort 1729. — Sein Urentel, 
Fürſt Alerander Sergjemwitih M., geb. 1789, diente in der Diplomatie, Armee und Marine, 
wurde 1331 Generalgouverneur von Finnland, 1834 Aomiral, 1853 außerordentliher Bot: 
ſchafter nad Konjtantinopel, wo er durch fein bariches Auftreten ee) en erregte, 18554 
Oberbefehlshaber in der Krim, 1856 in Kronftabt, und ſtarb 1869. AlenSslaoe 

Menſtruation, monatlibe Reinigung, Periode oder Regeln wird der Blutabfluß 

genannt, welder bei den Frauen und einigen weiblihen Säugetbieren in Perioden von einis 
en, meijt vier Wochen, je einige Tage lang, durch die Gebärmutterjchleimbaut jtattfindet. 
5r beginnt mit dem Cintritte der Geihlehtereife, dauert bis zum Ende der Zeugungsfäbig: 
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feit und — während der Schwangerſchaft, ſowie bisweilen a * während des Säugens 
und in Folge von Krankheiten —— 

Mentong, franz. Städtchen im ehemal. Fürftentume ne Monaco, jest im han 
Depätt. der Seealpen, am Mittelmeer, in berrliher, von Winden geſchützter *— 
enthaltsort für Bruſtkranke, mit 5000 E. und lebhaftem Handel mit Südfrüchte 

Menuet, eine Tanz- und Tanzmelodie-Gattung, franz. Uriprungs, kam 1653 am fran- 


zöſiſchen Hofe auf — e A uch Ruhe und ürde a 3, fam jedoch in — Zeit 
are hun, JOSE Te 
Menzel (Adolf Friedrich), deutſcher ãlet 5 ın Breslau, ma 


biftoriihe Illuſtrationen, befonders zur Geſchichte — d. Gr., belannt. 

N hot, Menzel Ein dir zwei deutſche Geſchichtſchreiber. Karl Adolf M., geb. 1784 —— 
2 erg in Schleſien, wurde 1809 Brofeflor in Breslau, bekleidete verfchiedene Aemter und 

Men ſtarb dort 1855. Gr jchrieb mehrere — über deutſche Geſchichte und ſetzte Beders F 
u Ungngeibihte fort. — Wolfgang M., geb. 1798 zu Waldenburg in Schlejien, verfocht als 

Student und jeit 1830 als württemberg. Kammerabgeoroneter eine freifinnige Bolitit, begrün- 

M dete das „Literaturblatt“ zum „Morgenblatt“, betämpfte Goethe's Ruhm, wandte ſich nad 

und nad immer mehr realtionären Richtungen zu, indem er Orthodoxie und Patriotismus 
Mappe zu verbinden juchte, und jchrieb mehrere belletriftiiche, po Nähe —— Pape 


tere ſowohl über deutſche, als ‚über allgemeine Geſchichte. 
Stadt im füdl. Tirol, an der Mündung des Pajleier: in das Etſchthal, mit 
9600 3 und bedeutendem Objt: und Weinbau, beliebter Aufenthalt für Bruftleidende. 


Lo: Mercator (Gerhard), niederländ. Geograf, geb. 1512 in Flandern, bearbeitete die beften 
% 2 (loben ter damaligen Zeit im Auftrage Au Karl V., und ſtarb 1 gr ald Kosmos 


graf des Herzogs von Julich, Er —— ere, noch jetzt —— 
tlenzeichnen⸗ M de r — 
tſteller, g 


erck (Joh. ch J her © RN 1741 in —— —— 
etzungen aus dem Engliſchen, betheiligte ſich an Beitieriften, batte großen us 
Goetbe’s poetiſche Thätigteit, litt aber ſolches Mißgeihid, dab er fi 1791 arte. 
4 Mergel, ein Gemenge von Thon und toblenfautem Kalt, biswe ilgn auch 
NYvemng fommt natürlich jo vor und wird als Dünger verwendet, ur 
A / \ TIER ERS (urfprünglih Marienthal, dann Mergenthal), Stabt im pürtte 
Ach < Sagt agitkreife, auber in weinreicher Gegend, mit 3900, G, und ghemaliagm = 
urcier ] ber Hocmeifler des deutfchen Ordens. * 
gere | 1) Stadt in der ſpan. Provinz Badajoz, in fruchtbarer Gegend mit 3 
M al ? merbrüde u. a. röm. Altertümern. Hauptſtadt des merilan. 
“N u * trodener Ebene, 1542 von Spaniern gegründet, regelmäßig gebaut, Mer 0 
4 3) Brovinzhauptitadt der ſüdamerilan. Republi enezuela, auf einer Bergebene 15: 
M Spaniern gegründet, 1812 dur ein Grobeben fait ganz zerftört, mit 6000 G, 


0220 Meridian oder Mittagskreis heißt für jeden Ort der Erde dieje eleniar Linie am $ 
* welche durch den Nord- und Südpol desſelben geht, und auf welcher Mittags 121 









































MN Sonne ſteht, und daher aud jede auf ber Gröfugel durch beide Pole gezogene 


jentrecht ſchneid 109 7, Ue 2 a j. Serro, Greenmwii { 
29. 664 und Zän —— —— B> 
Merino —— ſpan. Banden geb. caftilien, —* iſtlicher, 


Tu. aber troßdem 1808—1814 gegen die Franzojen, er gegen die U 

und 1833—1838 auf Seite der Kar n 

Graufamteit verfuhr, und ftarb 1847 als Verbannter in Frankreich). 
Merinos, in Spanien einheimiihe Art feinwolliger Schafe, im 15. Jahrh. 


jten gegen die — wobei er mit um blicyen 
England, im, 18. in anderen Ländern gingeführt, deren Wolle ein ‚bevent utender Ham _ 

* iſi. — —— —————— ine Mer rt 
e \ = J 

Do eig; Prem ein Spftem der Nationalölonomie, welches von — 
* der —— eines Volkes in baarem Gelte beſtehe, welches dasſelbe befige, 
chon im Altertum und Mittelalter Anſehen, wurde aber beſonders durch den fran 


# 7 ns ie m ausgebildet reise Has ‚ ala jeit Adam a dag ſvſiolratiſche © v 
len eine Stelle tra CH a 


Merkur (lat. Mercurius), ein von den Grie enanter ter Gi 
Sohn des Zeus und der Maja, einer Tochter des Atlas, war urip glich, wie ale € 
M 9 eine Perſomfilation von Naturkräften, und feine Statuen wurden in @ n 
dem Namen Hermen, an den ing aufg wg Später galt er ala € \ der Ri 
Merken und der Diebe, und wurde mit einer geflü he, ei — ge € ab, ? 
tetten Füßen. und einem Geltbeutel abgebilvet. , 
‚ der der Sonne nächſte Planet, be ne de 8 Mil. Dielen 
vollendet gr — in faſt 88 Erdentagen, feine Axendrehung in 24 € 


AR Aere — Eglise Manche 1300 Valaı = 
f. a. 
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— von 670 M. und fein Abrperknbalt beträgt 8 Hundertflel —* dem der Erde. 
Für uns wechſelt er ſeine Lichtgeſtalten, je nachdem er von der Sonne beſchienen iſt, erſcheint 
als Morgen: und Abendſtern auf a Zeiten und geht als kleines ſchwarzes Pünktchen 
vor der Sonne vorüber. 

Merlin beikt ein in den altbrit. ‚Sagen eine Rolle ipielender Zauberer, deſſen Geſchichte 
1498 als franzöf. Roman erfhien. „7 er rtiis 

Merlin bieben zw a franz. et Filipp Anton, geb. 1754 bei Douai, 
wurde Juftizminifter, Mitglied des Direktoriums und Gejekesredaltor, unter Napoleon Staats: 
rat, doch ohne deſſen Gunjt zu befigen, mußte 1815 fliehen, und fonnte erſt 1832 nad) 

Franlreich zurückkehren, wo er 1838 ſtarb. — Anton Chriſtof, geb. 1762 zu —— 
gehörte zu den eifrigſten Jalobinern, half jedoch Robespierre ſtürzen MESSE 
lcons Konfulat, 309 ſich darauf zurüd, und jtarb 1833 in Paris. * Ink ο 

Wexroð, ebemalige Hauptitadt eines angeblichen Priefterjtaates in Aethiopien, auf einer Morxe, 
Landzunge zwiihen dem Nil und dem Atbara, deren Stelle nod) durch zahlreiche er ⸗ 
lenntlich if. «Her IeHna_ —— 

Merowinger hieß die Familie der älteſten fränk. Könige. Den Nam̃en hatte fie von — 
Merwig oder Merowe, der in Mitte des 5. Jahrh. regiert haben ſoll. In die Geſchichte 
aber trat fie mit Chlodwig (geit. 511), theilte nad deſſen Tode das Reich wiederholt unte 
mehrere Linien, befledte ſich durch zahl- und namenloſe Greuel (j. Brunehilde und Frede— 
gunde), geriet im 7. abrh. unter die Vormundſchaft der Hausmeier, und trat 752 mit Chil⸗· — 

den der Rarolinger Pipin in's Kloſter ftedte, vom biftoriihen Schauplaße_ab. * 
Hauptſtadt eines Reg.⸗Bezirts der preuß. Provinz Sachſen, an der Saal —* — 
altertümlichen Gebäuden, einer Obſtbaumſchule und ehemaligem berühmte 22 
er war feit 968 Siß eines Bistums, das weltliche Herrihait beſaß, die aber im Hesc 2.4 
Jahrh. an Kurſachſen und 1815 an Preußen überging. In der Näbe schlug 933 Heinz, TAU 
4 17 die Ungarn und 1080 Heinrich IV. jeinen Gegner Rudolf von Schwaben. Ho sinor- 
ru Merthyr-Tydfil, eine aus Eiſenwerlen und onen beftehende ſchmutzige arten, 
Stadt in vn Grafſchaft Glamoxgan in Wales, mit 50,000 E. und bppeutend r Eiſen-, 
ER au und Raltproduktion, «MH eAr—ı_ 9 000 2a —⏑—— — I. ; 
ul fe ine Ms GJoſef), franz. Dichter, geb. 1798 im Depart. der Rodanmünbungen, —— MH J 
1300 oo Teit in Paris mit Bartbelemy gemeinſchaftlich an poetiichen —— BER I 18 —— 
——— —— ſolche, Romane und Novellen, und ſtarb 1866 in Paris. 
— Meſchheb, Hauptſtadt der perſ. Provinz Khoraſan, in ee ae — ln rt Haze - 
* der Schiiten, mit 100,000 E., einer Hochſchule, berühmten Moſcheen und Gräbern, beveu:& 
— —— Teppich: und Wafienfabritation und au — Karawanenhandel. escht =. 


oneduce —— a TER Anton), Erfinder des jog. tbierijchen Magnetismus 
— geb. e, wurde 1766 in Wien Doktor der oe der Dedich, LE nad ac ſich * 172. — A 


orig dem t ieriſchen a nenn a großes Auffeben, ging ufleben, gın mac te. — — 
änd tionen vertäctig, und ftarb 1815 eb 18 wegen. su eähung. zu re « * eso RED Ä 
e — hieß im ipätern \ Altertum dag Yand zwilden den Strömen Cufrat und A104 f 


Br rad gris; es gehörte nadeinander zum afiyr., babylon., perj., mafevdon., ſyr., partb., 114 bis fo<$ 
* A117 n. Chr. zum röm., dann zum perſ. Reiche, feit dem 7. Jahrh. zu dem ber "Chalifen, ee 
Ye feit 1258 den Mongolen, ſpäter Perfien und ſeit 1648 zur — und umfaßt die Gjaletö _ 
ieh Diarbekr, Mofjul, Ralla, Bagdad und Baflora. Es ift im = teinig, im ©. jump — 
ic A mals war es mit Hülfe von Kanälen jehr fruchtbar. „2 TOO 
BESTYı Meflalina (Baleria), berüctigte Römerin, Enkelin des Tor wurde 38 n. * Page 
As Jahre alt, Gattin des Claudius, der 41 Raifer wurde, bena ſich fittenlo8 und grau⸗ 
m “ jam, und wurde 48, in Abmejenbeit des Kaifers, auf Befehl des Minijters Narciffus getödtet. 
» — Meſſe heißt: der Haupttheil des kathol. Gottesdienſtes, welcher die Bedeutung einer RR 
Wiederholung des Opfertodes Jeſu durch das in fein Fieiſch und Blut verwandelte —— 
2. und den Wein befißt, in dieſer Bebeutun feit Papſt Gregor d. Gr., und ald vom Prieſter 
4°. allein ausgehende Feier feit dem 8. Jahrh. geübt wird, mit Mufit verbunden „Hochamt“, * "or 
ohne ſolche „ſtille M.“, in Verbindung mit der Fürbitte für Zodte „Seelenmefje” heißt, und | 
deren Hergang die Mehbücher oder Mifjalen enthalten, die 1570 eine für die ganze Riccher” 
— Form erhielten, von der jedoch manche Orte, ‚melde bereits alte Meßbücher 
eſaßen, diſpenſirt wurden; — 2) die Muſik des Hochamtes, in deren Kompoſition —— 
Bach, Haydn, Mozart, Cherubini, Liſzt u. A. bervorragten; — 3) ein länger dauernder 
und für weitere Umtkreife beitimmter Jahrmarkt, daher rü rend, daß bei Kirchenmeſſen, mit : 
welchen ein Ablaß verbunden mar, fich viel Bolt verfammelte und jo Anlaß zu — UK 
eihäfteh bot. Große M. in diefem Sinne —— in Leipzig, Braunſchweig, beiden Frank⸗ BEE: 
Be von, Beaucaire, Bergamo, Sinigaglia, Veit, Nifhnei-Nomgorod, Kiachta, Mekka u. ſ. w. lese; 
gehalten. Wo man zu allen geiten alle Waaren e pe a haben die Semi — 







ihre Bedeutung verloren. ⏑—⏑— © — 
Mefieuien, griech. gandjhaft, im S. MW, der Salbinf orea 23 W* in- 
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670 Meſſias — Metbhopiften 


der älteften Zeit ein befonderes äoliſches, dann doriſches Reich, wurde dann, troß tapferer 
Gegenwehr, in den beiden meſſen. Kriegen 735—716 und 645—627 durd die Sparter unter: 
worfen, die aud den Aufitand von 464—455 niederihlugen, 370 aber durch Epaminondas 
befreit, und bildet gegenwärtig eine Nomardie des Königreichs Griehenland. 
‚Meffias (hebr. der Gejalbte) nannten die Juden in der Zeit ihres Verfalles einen 
König der Zukunft, aus Davids Geihleht, von welchem fie die Herftellung ihrer alten 
Macht und ihres reinen Glaubens erwarteten, melde Borftellung fie jedoch im 1. Jahr— 
hundert v. Chr beinabe vergeilen hatten. Nah der evang. Geſchichte bielt Jeſus fich Telbft 
für diefen M., oder feine Anhänger glaubten wenigftens, daß er fi für denjelben erflärt 
babe, indem fie gewilje Stellen des Alten Tejtaments auf ihn bezogen, was nur mit der 
größten Willtürlichleit und Gedantenlofigkeit geicheben konnte. Der Begriff eines M. kann 
überhaupt für unjere Zeit keine Bedeutung mehr haben. «= - EP‘ bee Dumas 
Meronaie ital, Provinzhauptſtadt am n.:ö. Ende der Inſel Sicilien, an der Straße 
[+ von M., welche die Inſel vom ital. Feitlande trennt, ſchön gelegen, mit 63,000 (die Gemeinde 
—9 104,000) E., Univerſität, Citadelle und Forts, ausgezeichnetem Hafen und bedeutendem 
Schiffsverlehr, — urſprünglich Zankle wurde im 7. Jahrh. v. Chr. durch fliehende Meſſener 
(j. Meſſenien) M. genannt, theilte nachher die Shid) le Siciliend und Je 2948.1849 und 
; 1860— 1861 _hartnädige Kämpfe um die Citadelle.F LESUTES 150 uf 
Ymfrarıson entfteht durch Vereinigung von Kupfer und Zink, ift gelb und je beller, 
nz je mehr Jint e3 enthält, wird duch Glühen und Hämmern fehr dehnbar und elaftifh, in 
* **7.atten negofien und zu Blech ausgebämmert, und zu verſchiedenen Beſchlägen verwendet. 
Meſſis (Quentin), niederländ. Maler, geb. um 1460 zu Antwerpen, in feiner Jugend 
Schmied, bildete im Norden die Darftellung der Menfchengekalt zuerſt aus, und ftarb 1530, 
Aestre Meitizen nennt man in Amerika die Ablömmlinge von Europäern und amerikaniſchen 
2 Ureinwohnern, auf den Filippinen auch diejenigen von Europäern und dortigen Urbewohnern. 
um. Metafer heißt die Vertaufhung des gemöbnlihen Ausprudes für einen Begriff mit 
-einem bilvlihen oder fonit ungewöhnlichen, ‚3. B. ‚blühende Sprade, giftige Grundjäte, 
Mich der frommen Denkungsart u. j. wm. es2ieanye 
Metafnfit, ehemals der beveutendfte Theil der Filoſofie, ift die Lehre von den nicht 
durch die Sinne wahrnehmbaren Dingen, 3. B. von den Begriffen des Seins, des Nicht: 
feing, des Werdens, der Zeit, ded Raumes u. ſ. w., bezüglich welcher keine Forihung mög: 
* lich iſt, und deren Grllärung daher auf bloßen Vermutungen beruht. Kant machte bie R 
zur kritiſchen Betrachtung der Dinge; Hegel warf ſie mit der Logik zuſammen; jetzt wird kaum 
mehr der Name der M. genannt. /b ondo 
Metalle bilden die umfangreichſte Abth ilung der chemiſchen Elemente und haben das 
Gemeinſame, daß fie undurchſichtig und ſchmelzbar find, glänzen, Wärme und Elektricität * 
leicht leiten und mit Sauerſtoff ſich zu Oxyden verbinden. Man unterſcheidet die M. in 
leichte, z. B. Kalium, Kalcium, Magneſium, und in ſchwere, und dieſe wieder in unedle, 
z. B. Mangan, Eiſen, Kobalt, Nickel, Chrom, Blei, Zink, und in edle, z. B. Quechkſilber, 
Silber, Gold, Platin u. ſ. w. Verbindungen der M. unter ſich nennt man Legirungen, die⸗ 
jenigen ihrer Oxyde mit Säuren „Metallſalze“. Die nichtmetalliſchen Elemente nennt man 
Metalloide, die Lehre von der Nußzbarmachung der M. Metallurgie. 
* —— Peter zuon), en eh geb. en auf, ne * eine Erb⸗ 
t zu Vermögen und Bildung, lebte der Voeſie, ſeit 1729 als Hofdichtetr in Wien, und 
ftarb 1782. Seine bedeutendjten Werke find Opern und Kantaten. re 
Meteore im weitern Sinne beißen alle Gribeinungen, welche aus Veränderungen in 
der Atmosfäre entſtehen, alio 3. ®. Wolten, Nebel, Schnee, Hagel, Regen, Regenbogen, 
Morgen: und Abendröte, Nordlicter, Höfe um Sonne und Mond u. |. w., daher aud 
Meteorologie die Lehre von diejen Eriheinungen, auf melden das Wetter berubt, alio 
namentlih die Witterungslebre, welche ſich erit feit der Erfindung des Baro: und Thermo: 
meterö ausgebildet, in Alerander v. Humboldt und Leopold v. Buch ihre bedeutenditen För— 
derer hat und gegenwärtig durch zahlreiche meteorologiihe Stationen (4. B. in der Schweiz 80) 
gepflegt wird. Im engern Sinne heißen M. oder Meteorfteine die Maflen, welche in 
Folge des Zerplagens der Feuerlugeln (kleine Weltlörper, welche in die Atmosfäre der Erde 
eindringen) auf die Erbe fallen, und zwar ojt mit folder Gewalt, daß fie in den Boden 
eindringen; fie, beftehen en verjchiedenen Stoffen, bejonvers Eifen, die auch auf der Erbe 
vorlommen. Ai Oo IeL 
Meter, die Einheit des franz. Maßſyſtems, wurde 1799 eingeführt und als der zehn⸗ 
millionfte Theil des Viertels eines Erdmeridians ausgerechnet, was ſich jedoch nicht als voll» 
kommen richtig erwies. Der 10. Theil eines M. heißt Decimeter, der 100. Centimeter, der 
1000. Millimeter; 10 M. ſind ein Pefameter, 100 ein Heltometer, 1000 ein Kilometer, 
10,000 °ein Moriameter. «Te NEN 
_. Methobiiten, eine Selte det anglifan. Kirche, wurde 1729 dur John Wesley u. a. 
Studenten in Orforb zum Zwede’der Uebung einer innigern Frörmmigleit, als fe die Kirche 
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An England und den e Kolpnieen zählen fie etwa 120,900 in Deutjchlgyd wenig ü 
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Zufammenbange ftebt, wie der Wirkung ftatt der Urfache, z. B. kalt jtatt todt, des Vorher— 
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gebenden jtatt des Nachfolgenden, der Form jtatt des Stoffes, der Eigenichaft ftatt des mit 






dadurch —— Sache. 

zenzel Lothar, Fürſt von), öſterr. Staatsmann, geb. 1773 zu 
Koblenz, war Sejandter an mehreren Orten, jeit 1809 aber Minifter und jeit 1821 Hof: 
und Staatskanzler, der eigentliche Leiter der öfterreich. Volitit und eine Hauptjtüge der 
Reaktion in Europa, wurde durch die Märzrevolution von 1848 vertrieben, kehrte aber 1851 





iſt it 1859 öjterr, Gejandter in Paris, N 
Me) Hauptit. des franz. Dep. der Mojel, jtarkt ıng an ber Mojel, mit 60,000 68. Goo 
E., Eıtabelle, alter bohthurmiger Kathedrale, großem Arjenal, Akademie der Wiſſenſchaffen . 


Artillerie: und Genieichule, Mujeum, Baummoll: und Wollipinnereien, Dich- u, a, Fabrilen 
— ehemals deutſch, jeit 1552 durd Eroberung franzöfiic. WERE Morten —————— 


„Dorf bei Paris, in hübſcher Gegend, mit kaiſerl. Luſtſchloß. cñ;— 


1 
Fern Beste, Nebenfluß der Mojel in Lothringen, unterhalb Nancy mündend. Das nah Meu 
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ent 


bs et! des letztern zwiſchen Nord: und Südamerika ein und wird von der ſüdl. Hälfte, — 
dem karaib. Meere, durch die Inſel Kuba und die Halbinſel Yutatan, vom Ocean jelbit. Holtäinge,, 


durch die Halbinfel Florida getrennt. Er hat meift jeichte, angeihwempite Ufer un i 
1 gute Hä en Meulan. & oc — er u mi 
an. 


item enannte franz. Dep., ein Theil des alten Fothringen, . bügelig, fruchtbar, bat 430,000 
| n deutſchet ammung, doch Pal nur no franzöfi den auptit 
ancy) — ee : Bru 
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anifcher Golf, ein Theil des Mlant. Oceans, nimmt die nördliche Hälfte des 


‚ Bundesrepublik in Nordamerifa, grenzt n. und n.=ö, an die 


zurüd und lebte zurüdgezogen bis zu ſeinem Tgde,1859. Sein Sohn —— geb, 152, — 


On 


erein. Staaten, T.d. an den meritan. Meerbujen, j. an Gentralamerifa, w. an den Großen / 


Werl Dcean, und umfaht 36,500 [IM. Das Land bejteht aus dem 7000 5. hoch liegenden Plateau 
r Andes und aus zwei Küftenterraffen. Der ganzen Preite nad mit dem iblichften und 


beveutendjten Theile in der heißen Zone liegend, zerfällt e8 der Höhe nach in eine heiße, , N elil: 
2 


emäßigte und kalte Region. M. iſt Erdbeben und an den Küſten Orkanen ſehr — 

er größte Fluß iſt der Rio del Norte an der n.zö. Grenze. Seeen gibt es mehrere, z. B. 
den See von Tezkulo oder M. Die Fruchtbarkeit ift großartig; aber der Anbau entipricht 
ihr nicht. Die bedeutenditen Produkte find Zuder, Kaffee, Mais und Baummolle, Die 
Gefteine tragen bedeutende Mengen Gold und Silber. Die Bevölkerung beträgt 8"/, Mill., 
davon 1 Mill. Weiße, 4'/, Mill. Indianer, 70,000 Neger und gegen 3 Mill, Mifchlinge, 
Alle römiſch⸗katholiſch. Der Süden ift am dichteften bewohnt. Die Kirche bejaß vor den 
legten Ereigniſſen beinahe die Hälfte alles Grundeigentums. Das Schulweſen befindet ſich 
auf niedriger Stufe. Die Beihäftigung der Bewohner iſt meift Aderbau; die bedeutendfte 
Induſtrie ift die Baummollenmanufaktur, Der Handel führt gegen 27 Mill, Dollars ein; 
die Handeläflotte zählt 280 Schiffe. Die Berfaffung ift eine derjenigen der Verein. Staaten 
nachgeahmte füberative, und der Bund zerfällt in 21 Staaten, 1 Bundesdiſtrilt und 3 Gebiete 
(Unterfalifornien, Colima und Zlastala). Hauptit. ift M. M. war vor der Ankunft der 
Guropäer in feinem ſüdlichen und bevöllertern Theile ein mäctiges Rei der Urbewohner, 
welche Azteken hießen, mit bedeutender Givilifation. 1519 wurde dasſelbe von dem jpan. 

loberen Fernando Cortez (f. d.) erobert und 1540 zu einem jpan. Bicekönigreiche geitaltet. 

ie Spanier bebrüdten das Land und fperrten e3 gegen jeden Verkehr ab. Als Spanien 
unter franz. Herrſchaft jtand, bildete fih in M. 1809 unter priefterlihem Einflufle eine 
Junta im Namen des Königs Ferdinand VII. Als aber viejelbe Forderungen jtellte, welche 
die —2 dieſes Königs in Spanien nicht bewilligen wollte, brad 1810 unter dem Pfarrer 
5 die Revolution aus, ſcheiterte zwar, wie auch mehrere ſpätere Verſuche, ſiegte jedoch 
endlich 1820; der zum Kaiſer gewählte Iturbide wurde ſchon 1822 entſetzt und 1824 erſchoſſen 
und eine republitanifche Verfaſſung eingeführt. Seitdem zerfleiihte den Staat eim beftän- 
diger Kampf zwiſchen einer centraliſtiſch⸗ariſtolratiſchen und einer jädabrlikifhdemntratidıen 
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artei, in welhem der General Santa: Anna, der 1835 von N jur erjten 
übertrat, die größte Rolle fpielte. 1836 riß _fich Teras ‚don M. los; 1838 entftand ein Krieg 


22 br A 

Ar * mit Frankrei ‚ in welchem lektered das Fort San Juan de Ulloa beſchießen ließ, 1845 
27; ein folder mit den Verein. Staaten, in welchem bie — der letzteren 1847 die Stadt 
pro UAnce M. einnahmen und den Norden des Landes megnabmen. 1855 wurde Santa:-Anna geftürzt 
f und nah manden Wirren fam 1357 Juarez empor, der jedoch vor der Priefterpartei nad 
Veracruz weichen mußte, 1861 aber fiegte, Neligionsfreibeit erllärte und die Kirchengüter 
einzog. Deshalb rief die Priefterpartei die — die we on eine3 Privatbandels Genug: 
000: Othuung verlangten, 1862 zu Hülfe, und Kaiſer Napoleon drängte den Mexikanern den 
5 Erzherzog Marimilian don Oeſterreich als „Kaiſer“ auf, gegen welchen die Republit — 

aber bartnädig kämpften, bis 1867, nad Abzug der Franzoſen, ihr Sieg erfolgte, das. 
ra: reich geſtürzt, Marimilian erſchoſſen und Yuarcz wieder zum Präfidenten gewählt ware 

= pt: d desjtadt | 


“ dem — von Anahual, — dem 





Seine — Werke ſind: —* der Teufel, die Panda der Profet, der ord: 
= ftern —F — — ee 
dor le . 2 Feſtung an ber 4 
E. und gewerbet ärteville mit 10,000 E..Kezocofone , 






Arive De bedeut. Epradilenner, geb. 1774 in Bologna, wurde 1797 
Prie 04 —2 — 1333 Selrelar der Propaganda i —— 4 — al, und tarb 
1849 in Neapel. Er ſprach und veritand 58 Spracen. 
u: Miako, Hauptit ‚ Refidenz des Milado, auf * Safer 3— in einer 
„he bene, an einem luſſe und am Meere, mit 600,000 bis 1 Mill. E., zahlreichen Kr 
befeftigter Refidenz, großem Buddhatempel, berühmter Niejenglode, reichhaltig 
Trnngielen Buchdrudereien und Buchhandlungen, PER, —— d a 
Miasma, ſ. Anftedende Krankheiten. or Brian 2990 
Miaulis (Andreas), griech. Freibeitsfämpfer, geb. um 1770 auf Negroponte, war See⸗ 


—— mann, betheiligte ſich am Aufſtande der Neugriechen, wurde 1831 glied der proviſo 
6000 Regierung auf Hydra, 1833 Admiral, und jtarb 1835 in Athen. ML ELE 


Men israel. PBrofet, lebte in der zweiten Hä abrb. v. en und —* 
a ge ee gegen die Abgötterei und Shtenfohgteit A TOLL 







wir blürzung von M., Michel, gilt als Perſonifilation des deutſchen Volkes. 
Angelo Buonarotti, Große er ital. Künftler, geb. 1475 in Capreſe oder Chiufis, 







mar 
dabei — ſchuf, abwechſelnd in Florenz und Rom lebend und von den Papſten Ju⸗ 
lius I., Leo X. und Clemens VII. unterſtüßt, unſterbliche Werke, deren bedeutendſte die 


MgsvP Statuen des Duvid und Mojes, das Gemälde des Yüngiten Beh der * der Peters⸗ 
—— HR 1564 3 N in —— süß —— — auch 
Ss edichte opb er 
um Michelet (Julius), f hihtiaraber geb. RE aris, ae vde 1830 Ardiv: 
est, 


1874: 166 und 1838 Profeſſor der Geſchichte, 1851 aber Neben feiner. großen franj. 
(Se 






Phaeton eines Grzengels, der ala Schußgeift der et Juden galt, » 
— es Johannes als Trachenbefieger ericheint und von der kathol. Pr = ! 


irlandajos Schüler, bildete jih in Malevei, Bildhauerei und Baufunjt aus, ſtudirte⸗ 


— 


ſchichte ſchrieb er zahlreiche hiſtoriſch— ojo ide, P See m) nen en Ti, in tie Bi Bei 


Zee: —— — — verbindet 
Ra? EN chelet (karl Ludwig), deutjcher — von ** —— gern 1801 in Berlin, 
a ng Profeſſor an der Univerfität, wandte ſich der Hegel'ſchen Schule zu, doch mit 
Mich Ant mehreren, Abweihungen, und jchrieb beſonders über die Geſchichte der Filoſofie und über 
die wichtigen Fragen von Gott, Uniterblichkeit u. f. w., jowie über Kunft und Literatur. 
* 8 Io. 78; .. d von Nordamerika, beitebt aus ‚zwei Halbinieln, 
20 iner Jüdlihen, ſtößern, wiſchen den MeSee im W. und dem Huron-See im O., und einer 
N » nördlichen, Heinern, swiihen dem M.See im S. und dem Obern:See im N., melde dur 
 — die ſchmale Madinaw-Straße getrennt find und zufammen 2645 ) M. mefjen. Die nördliche 
—— Halbinſel iſt gebirgig und rauh, die ſüdliche eben, das Klima meiſt ſtreng. Die Bevoͤlterung 
Pot faft ganz im ©. der ſüdlichen Halbinfel wohnend, beträgt 750,000 E. Hauptſtadt i 
ale Au größter Ort und wichtigſter die Staatsuniverfität ift in 
„+  Arbour. Der M.:See, von den Staaten Illinois und Wiskonfin umgeben, ijt von 2 
stu nah ©. geitredt, im S. abgerundet, bat 1038 Im. Flädeninbalt, im N. die tiefe 
Bay, und 53 durch die Madinam-Straße mit dem Huron-See — 
Micklewiez (Adam), poln. Dichter, — 1798 zu Nowogrodet in Litauen, wurde 
Lehrer in —— 1823 aber in's en ußlands verwieſen, ging 1829 nad 
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1832 nad Paris, wo er 1840 5 der — Literatur, 1851 aber I wurde, 
ing 1855 zur Bildung einer poln. Legion A Konftantinopel und ftarb dort in demjelben 
Sabre Gr fehrieb mebrere bedeutende poetiihe Werke, unter denen das epiſche Gedicht 
„Konrad Wallenrod“ das wichtigfte ift, und widmete ſich einer tatholiſch⸗myſtiſchen Richtung. 

eng ie Tui 2 Tenatiche Raus ; Crfr — —— — — weil er 
in einem Wettſtreite zwiſchen P nd, Apollo Erſterm den Steg zuſprach, vo rm En. = 
Eſels t wurde. Wr DE od —2 based 

ent der niederländ. Provinz —— auf der Inſel — > 9 

mit 16, E., jhönem goth. Rathaus Karls des Kühnen von 1468 und einem Hafen.“ Cie 

prippleier, Grafihaft im S, Englands, am I. Temjeufer, im W. Londons und den * FRE 
größ J ei er — unmfoffen®, ce, — ge Ver ah * andiık rel lern 

aniter, ein ara das in der Bibel als einer der zahlrei den Israel iten 

feindliben Stämme ericeint. 2*8 — 0.60 oO Com 

Midlothian, Grafihaft in Südſchottland, am Firth —F —* Ce Stadt ——— 
und deren Umgebung uptafiend bügelig und an theilmeife ke Srätigr 33* — an Ranälen 


und Serien M —— br ie — — n e Br m . = * —* Form 
pman (Mehrzahl: —men) heißt in Engla nd Norbamerila ein Ge dett, 
vs der auf eh Kriegsſchiffe den Seedienſt erlernt. FE er! Y mn Rorba ME . — Pre 
DS Mieroflamsfi (Ludwig), poln. Krieger, geb. 1814 zu Nemours in Frankreich ala En; * 
ine poln. Offiziers in franz. Dienfte, machte 1830 den poln. Aufftand mit, jchrieb Gedichte or 
d 200m poln. und hiſtor. Werte in franz. Sprade, leitete die demofratiihe Partei der poln. Emi-* * fu * 
gration ſeit 1840, wurde 1847 in Berlin Aloe demofratiiher Verihwörung zum Tode, „Ks — 
verurtheilt, 1848 aber befreit, befehligte in Po —2 — Ole und Baden do —— Ik mer TREO 
Glüd, fo auch im poln. Aufftande von 1863. Bach» »„Hiascı LH at > 1 
Mignet (Franz Auguft Aleris), franz. Geſchichtſchreiber, geb. 1796 zu Air, = Studien = = = u 
genoſſe von Thiers, wurde mit ihm Advokat, bald Bag Shriftiteller,, 1324 Verfaſſer der, —— 
Geſchichte der franz. Nevolution“, 0. ademiker, 1837, ı ge I EP ‚und, 
riet Wignelkdom biftor. Werte. : / 
- Dom Maria Evarift), * von Portugal, geb. 180 4 de trat 1821 — > 
———i piße der abiolutiftiichen und Herifalen zn fuchte ſich 1824 der höchſten Gewalt * — RT 
DOO zu bemächtigen, fcheiterte aber, beſchwor 1826 die ——— wurde 1827 Regent für ſeine = 
Sich te und Braut Maria, löste aber die Corte auf und ließ fih zum König ausrufen, ae Cat 
obſchon fein Bruder Pedro, Kaifer von Brafilien, dagegen proteftirte, behauptete fi, wurde 
vom Lande anerkannt, mwütete genen die Freilinnigen mit Kerker und Schwert, ergab ſich — * 
einem ſchändlichen Leben, wurde aber 1834 von Pedro, der ſchon 1832 Porto erobert hatte, * 
beſiegt, mußte fliehen, lebte in Rom, vom Papſte als König behandelt, und dann in’ lie 
Deut land, mo er 1866 im Schloſſe Bronnbac bei Wertheim ſtarb. M. wird zwar gewöhn: 
ih nicht als König gezählt; da er es aber 7 Jahre faktiih war, jo m N ihm, 1 jür bie] dieje deit 
der Aitel fo aut gelafien werden, wie anderen Ufurpatoren auch. — 
Mikroſtope, d. b. optiihe Inftrumente, durch melde jehr Hein egenftände ftart, 
ders vergrößert ejeben werden können, find entweder einfadhe oder zufammengefeßte. Die ein: 
4%, fachen, welde aus einer oder mehreren dicht aufeinander liegenden Glaslinſen beiteben, beißen * 
oLÄRoupen. Die zuſammengeſehten beſtehen dagegen aus wei in Röhren befeſtigten Linſen-* 
ko, gläfern, einem Objektiv, daS dem zu betrachtenden Gegenftande, und einem Okular, das dem 
„B Auge zugewendet wird, zwiſchen welche bisweilen noch ein drittes, das Kolleftivglas kommt. 
y — —— oder —— oder —— — *8 —— durch —— vom ag der 
L onne oder einer ampe oder von einem Kna gasli te das Bild des zu betrachtenden en: 
ſtandes auf einen weißen Schirm geworfen wird. TE a NO —— — 
A Milanollo (Thereje), Violinvirtuofin, geb. 1827 zu Savigliano bei Turin, = ihre 
e. Schweiter Maria, geb. 1831, traten Jede ſeit ihrem 7. Jahre auf Kunſtreiſen mit sroben "7 
Beifall auf; die Grite ift feit 1857 in Zouloufe mit, einem Trap. Hffizier — ver⸗ * 
heiratet; die Zweite ſtarb ſchon 1848 zu Paris. —A—— 
"05 Milben, eine Familie der Spinnentbiere, fleine Gliederihiere, deren Kopf, Bruſt uno 
_, Hinterleib verihmolzen find, in der Jugend mit 3, im Alter mit 4 Fußpaaren, faſt itets 
=. ohne Sinnesorgane, nur bisweilen mit Augen begabt. Arten find die ‚Spinnlaus, die Er,  , 
> Vogel, Bücher, Gras:, Gift, Käfes, Mehl:, Kräg: und Balg:M. «/ Ko larauı SLEK ole 
7 o Milch, die Abfonderung der Bruftdrüfen bei den weiblichen —— und en⸗ + ./ 
6 befieht aus einer Löſung von Käfeitoff, Eiweiß, Milchzucker und Salzen in Waſſer, — 
worin Fett ſchwimmt, das ihr die weiße Farbe gibt, und bildet ſich in den lepten Monaten” = 
ver Schwangerichaft. Tritt Luft zur M., jo wird der Mildzuder in Milbiäure verwan⸗M 
delt, Käjeftoff und Eiweiß fondern fi mit dem Fett Mumpig ab, indem fie zu Käfe werden, „/7 .» 
und die übrig bleibende Flüſſigkeit heißt Molken. Durch Verdampfen ver leptern und darauf tur. 
folgendes Kryſtalliſiren mird der Milhzuder gewonnen, der zu mehreren technifchen und 
PPEET SER dient, Die Milhwirtichaft, beftehend in nn der M. und } 
Mila — R —— 
— — 2* 


her yrY. 
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674 Milbftraße — Milton 
eo es 
ihrer Produlte: ter, Käfe und Bi iger, ift in vielen Ländern ein bebeutender Erwerbs: 


jweig. In Diitele ropa dienen dazu Kühe, Ziegen und Schafe, in Aſien Stuten, in Axabien 
und Nordafrika Name e, in Sübamerifa Lama's und in Nordeuropa Rennthiere . len 

Milchſtraße wird ein heller Streifen genannt, der ſich in einem Kreiſe um die ganze 
Iheinbare Himmelskugel zieht. Sie beiteht nad afteonom. Forihungen aus zahllofen Sternen, 
den äußerten einer Schicht, melde das von und wahrnehmba Ren — —— —5 — 
deren Mitte ſich wabriceinlich unjer Sonnenfpitem befindet. — 

Milet (eigentiih Miletos), ehem. grieh. und zwar ion. — in es eat 
Landihaft Karien, an einem Buſen de3 ägäiiben Meeres, glänzte im Altertum dur Reich: 
tum und Bracht, wurde aber, weil fie an der Spike des ion. Aufftandes gegen Berfien itand, 


2000495 v. Chr. von den Perſern zerftört, und war nad ihrer fpätern ven Don nur noch ein 


Schatten ihrer frübern Blüte. Jetzt ſteht zwiſchen ihren Trümmern ein Dörſchen, Palatia. 
ileſiſche Märchen” ift ein Roman des Arifteives aus M. betitelt. A beleneichen 


Leschou tr Milttärgrenze, ein Kronland der öfterr. — grenzt w. an das adriat. Meer, 


n. an Krain, Kroatien, Slawonien und er? an Siebenbürgen und die Malachei, ſ. an 
Serbien, Bosnien und Dalmatien, ijt 609 [IM . groß, im W. durch Ausläufer der Ditalpen 
gebirgig, in der Mitte und im D. eben, bat die Donau, Drave und Save zu Hauptflüfien, 
viele Moräfte und Sümpfe mit ungefunder Luft, beventende Fruchtbarkeit, große Waldungen, 
1,111,000 €. meift ſlawiſcher (150,000 waladiicher, 50,000 veuticher) Abkunft, die meift and: 
wirtfchaft und Viezucht, wenig Induſtrie treiben, eine eigentümliche, balb militäriſche, halb 
patriarchalifche Berfaflung, ftebt unter dem Krieggminifter und zerfällt in das kroatiſch— Hlawo: 
niſche und das jerbijch-banatiihe Grenzgebiet. Hauptorte find Zengg, Karlitadt, Semlin und 
Be en Die M. entftand A ehem. — in am Anfange "Befan Jahr. Melt we 
rung der Grenze gegen die Türken, wurde 1 in, ihrem jetzigen Beſtande feitgeitellt und 
1849 ein eigenes Aronland. 2) "be De — — — 

Miliz heißt diejenige Kriegsmacht, Weide nicht fortwährend im Dienfte fteht, jondern 
nur zu gewiſſen — (Unterricht, Uebungen, Feldzügen) zufammenberufen wird, aljo der 
Gegenjaß zum jtehenden Heere. Die M. ift die Macht der Republiken und ift in der Schweiz 
und den Verein. Staaten pe © organifirt t; ,p3" Engl England gibt, es ‚ud eine M. — 
dem ſtehenden Heere. — Karnd 

Min (James), enal. Schriftfteler, gel geb. 1775 in der isott * ſchaft For ar, geſt. 18%, 
Ihrieb eine geihäßte Geſchichte des brit. Indien und nationalötonomiihe Werke, und fein 
Eohn, John Stuart M., geb. 1806 in London, mehrere filofofiihe und nationalöfonomijche 
Werle, von denen jene über Logik, vi Detonoy * über die Parlgmentörgform Age übe er 
die Freiheit die bedeutendſten ſind mm ec —— 

Miller (Joh. Martin), deutjcher Schrifiteller, * 1750 in Ulm, wurde dort vrofeſſor, 
Dekan u. ſ. w., und ſtarb 1814. Er wurde beſonders belannt durch ſeinen ſentimentalen 
Poman „Siegwart, eine Kloſtergeſchichie“, wie auch durch feine geiftlichen Lieder. AL ræ⸗ 

Milliou iſt eine Zahl von „taufenp, mal *7 Dilliorbe eine olche von tauſend Mil⸗ 
lionen. S. Billion. ur Aliioilin sHıtour 

Milo (Titus Arnius),” om.  notelühee wurde ſeit 57 v. Ehr. durch ſeine Feindſchaft 

„t Clodius (ſ. d.) belannt, wegen Ermordung des Le Lern 52 troß feiner glänzenden Ber: 
ıbeibigung dur Cicero verbannt, und fiel 48 bei dem Verſuche eines Einfalls in Campanien. 

Milon von Kroton, ein Grieche aus Kroton in Unteritalien, im 6. Jahrh. v. Chr., 
von deſſen außergemöbnlicher Kraft und Thaten viel Fabelhaftes erzäblt wird. 

Miloradomitic (Michail), ruf. General, geb. 1770, von jerbiiher Abkunft, machte 
die Kriege gegen Frankreich mit, bejekte 1813 Warihau, un —5* et einem Militär: 
auffanbe in Petersburg ala dortiger Militärgouverneur. Fi UMDIN 

Milofch ee m Fürſt von Serbien, Sohn eines Taglöhners, geb. 1754 zu 
Dobrinja, betbeiligte fih jammt feinem Bruder Milan feit 1801 am Aufftande gegen die 
Türken, befreite das wieder unterjochte Land 1815 abermals, wurde 1817 zum Fürften gemwäblt, 
1839 aber geftürzt und vertrieben. Nachdem jein erfter Sohn Milofh geſtorben und der 
weite Michael 1842 vertrieben worden, wurde M. 1858 abermals zum Fürjten gewählt, und 
farb 1a 1860. Ihm folgte, fein Sohn Michael ,, ber —— re Fr „und Diefem jein 

effe Milan. +1... ee, — *5* | 
Milreis, portu 137 Make a von 5 Fr. 75 Gent. Wert, abet in 1000 Reis, 
als Geltftüd * RP genannt, 1000 M. (oder I Mill. Neis) werden ein Conto de 
reis genamt. Alırsch Autsenurg Julie SA Her IA 


— —* und wurde —8 ein — in welchem Denn er ke Sein Sohn war 


| Milton (Zohn), großer a Dichter, geb. 1608 in London, weigerte ſich aus Freiſinn, 


geiſtlich zu werben, — Süd: und Weſieuropa, ſchloß ſich den engl. Republikanern an, 
h 20ur 
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fchrieb in lat. Sprade polit. Werke und in engl. mehrere FREE deren berühmtefte das 
„Berlorene Paradies“, ein mufterhaftes religiöjes Epos ift, und ftarb erblindet 1674. 

Milwanfie, Stabt im nordamerilan. Staate Wistonfin, am Michiganſee, 1840 ala 
Dorf entitanden, mit 65,000 €. und größtem Waizenmarkte der Verein. Etaaten. 

Milz heißt eine arofe Blutdrüſe in der linken Seite des Unterleibes unterhalb der 
Rippen Lab des Zwerchfells, links vom Magen, länger als breit und breiter als did, durch 
Bänder an Zwerchfell und Magen gebeftet, braunrot, weich, ohne genau befannte Funktion, 

Das fon. Milsiteen geht die M. nichts an, jondern ift ein Krampf des Zwerchfells. Milz 
brand ift eine Krankheit, beſonders der pflanzenfrefjenden Thiere, berubt auf dem Eindringen 
einer mikroſtkopiſchen Alge in das Blut des Thiergs, und jjt t Tal immer tödtlih, aud auf 
andere Thiere und auf Menſchen übertragbar. innrran fr ars 

Mimik (von „Mimen”, wie die Schaufpieler der Alten hießen) ıft die Kunſt, durch 
Mienen und Geberden Gefühle auszubrüden und daher neben der Dellamation Hauptbeftand: 
tbeil der Schaufpieltunft. Pantomime ift ein dramat. Stüd, in welchem blos die M. ohne 
Morte geübt wird 

Mimofe oder Sinnpflanze, Pflanzengattung aus der Familie der Schmetterlingsblütler, 
baum: und ftrauchartig, deren zahlreiche, Kleine —— bei faſt — Arten vor Ice der 
rũhrung fi zufammenlegen oder niederfenten ο —- er 

Mina (Franz und Xaver), zwei jpan. Guerillasführer, Oheim und Neffe. — Cie, 
geb. 1784 bei Bampelona, kämpfte 1811—1814 gegen die Franzofen, 1820—1823 für bie 
ipan. Revolution, lebte dann als Verbannter im —““ wurde 1834 ſpan. General im 
Kriege gegen die Karliſten und ſtarb 1836 in Barcelona. Der Zweite, geb. 1789, wurde 
1810 von den Franzoſen gefangen und ging ſpäter nach Mexiko, wo er für die Unabhängig: 
feit de3 Landes kämpfte, aber jchon 1817 von den Spaniern überfallen und erichoffen wurde. 

Minaret heißen die Thürme ber —— Mo been, von welchen herab ber 
Muezzin die Stunden de3 Gebetes verfündet. SAlızı a Tel 2 

Minas⸗Geraes, braſilian. Provinz, im Innern des Landes, an den Duellen der Ströme 
San: Francisco und Barana, ein Hochland von 1500—3000 F. Höhe bildend, mit Gipfeln bis 
zu 7200 %., reih an Metall und Eveljteinen, befonder8 Diamanten, wie an Urmälvern, mit 
einer Benölterung von 1,250,000 Weißen, Schwarzen und Miſchlingen und blos noch 10,000 
gg meiſt Botofuden. Der Verkehr ift noch mangelhaft. Hauptitabt iſt Duro⸗Preto 
mit ( 


Mincio, Fluß in Oberitalien, entipringt in Tirol unter dem Namen Sarca, durchfließt 


den Gardafee, den er bei Peschiera verläßt, paſſirt Mantua und fällt I. in den Bo. Akad S2o., , 


Mind (Gottfried), Katzenmaler, neb. 1768 zu Bern, blieb geiftig ganz unentiwidelt, mit 
p 


Ausnahme feines Talents, zur —— ** — 5* und ielenden er ern, und « + 
ftarb arm 314. r Arm. dh 









| Male 

Weſer, 5,000 TE, an ebnlihem Dom, —— Tabak—⸗ und Runfel 
rübenzuderfabrifafton. Ay re Bistum wurde 1648 ſalulariſirt, 1807 - 2810 gehörte 
M. zum Königreich Weſnalen 1810—1814 zu Frankreich. «+ rt zen 

Mine: 1) (lat., griech. Mna), Bezeichnung für ein griech. Gewicht und eine Münze, die 
jedoch nicht ausgeprägt wurde und 100 Drachmen gleihlam. 60 M. machten ein Talent aus. 
In den verſchiedenen Staaten hatte die M. verichiedenen Wert. 2) (deutic), eine Vorrichtung 
unter der Erde, unter Mauern u. dal., beitehend in einer jo angelegten Pulvermenge, daß 
durch ihr Anzünden eine jerftörende Wirtupg a die erjte befannte M. wurde 
1487 in Fialien angelegt. Mineral * Fön 

Mineralien nennt man jene auf der vorfommenden Naturkörper, in melden fich 
fein organifches eben befindet. Die Lehre von ihren Eigenihaften heißt Mineralogie; 
ihre Eintheilung wird am Zweckmäßigſten ſowol nad ihrer Geftalt, als nad) ihrer chemi ben 
Zufammenfegung vorgenommen. 

Mineralguellen oder Mineralwaſſer nennt man ſolche Wäfjer, welche mehr oder weniger 
Salz enthalten, oder eine böbere Temperatur als das gemöhnlibe Waſſer befigen. Kalte 
Mineralquellen heißen Krenen, warme Thermen; die Temperatur lekterer fteigt bis auf 90 
Grad. Enthalten fie jehr wenig ſalzige Beitandtheile, jo beißen fie Afratopegen, bei ſehr 
vielen: Soolen, bei viel Kohlenfäure: Säuerlinge, bei viel jchwefeljaurer Magnefia: Pitter: 
waͤſſer, je nad ibrem jonftigen Gehalt: Schwefel:, Eiſenwäſſer u. 1. w. Zu mebicin. Zweden 
benükt, beißen fie Gejundbrunnen; die legteren werden theils blos zum Baden, theils blos 
zum Trinken, theild zu Beidem verwendet. Ihre Kenntniß heißt Balneologie. 

Minerva, eine alt:ital. Göttin, welche mit der griech. Schutzgöttin Athens, Athene, ver: 
mengt, als Sungfrau und aus dem Haupte des Zeus entfprungen gedacht, mit Helm, Panzer 
Schild ei Speer abgebilvet wurde. 

ta, einer der Verein. Staaten von Nordamerika, von den brit. Befikungen und 
den aken alota, Jowa und Wiskonſin umgeben, eben, reih an Seeen, vom Mifjifjippi 
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676 Mingbetti — Miranda 


durchſtrömt, nach deſſen Nebenfluß, M., ber Staat benannt ift, — 1849 als Gebiet, 1858 
als Staat anerfannt, 3918 [IM. groß, mit 171,400 E. und der Hauptit. St. Paul (10,500 €.). 
Minghetti (Marco), ital. Staaldmann, geb. 1818 in Bologna, wurde 1848 päpftlicher 
Minijter, trat aber bald ab und in farbin. Dienfte, war 1859 — Generalſekretär, und 
1860—1864 ital. Minifter des Innern. Hinz o rar „huagorria- 

Mingrelien, Provinz im ruf. Kaufafien, ſüdlich vom Kaufajus, ſchwarzen Meer, 
ein Theil des alten Kolchis, meift gebirgig und fruchtbar, mit 213,000 E. georg. Stammes 
und griech. Glaubens, und hat einen eigenen Fürſten, ver feit 1804 Rußland, unterworfen ift. 
Hauptitadt ift Redut⸗-Kaleh, eine 1821 von den Ruſſen angelegte Feſtung. Au rı “on 

inho, portug., ſpan. Mino), Fluß in Spanien und Portugal, entipringt in Galicien, 
bildet eine Strede weit die Grenze zwiihen beiden Staaten und mündet in ven atlant. Ocean. 

Miniaturen, d. b. Heine und feine Malereien, haben ihren Namen von Mennige (lat. 
Minium), das zu ihrer Anfertigung beſonders gebraucht wurde. Sie kommen fhon in ägypt. 
Handichriften vor, dann bejonders bei den Byzantinern, waren im abendländiichen Mittelalter 
äußerft beliebt, wurden dur das Aufblüben der großen Malerei völlig umgeftaltet, durch die 
Buchdruckerkunſt aber langfam untergraben, und der Name ging endlich von der Ausihmüdung 
der Handichriften auf eine felbftändige Art der Malerei in keinem Maßftabe über. 

Minisgewehr, ein 1849 vom franz. Artilleriehauptmann Minis erfundenes gejogenes 
Gewehr mit cylindriſchem, zugefpistem Geſcho mleh ; , j 

Minimen, |. Franz von Paula. Mimk on. hinkuntz 

Minifter (lat. Diener) werden die proteft. Geiftlichen genannt, dann die Worfteher des 
Franziskanerordens, befonderd aber die oberiten Staat3beamten der civilifirten Staaten und 
die Gejandten (f. d.Y 2. und 3. Klaffe. Im Mittelalter ftanden an der Stelle der jekigen M. 
die Inhaber der Erzämter, und die fhriftlihen Ausfertigungen bejorgte der Kanzler. Später 
ftand ein M., der Kabinet3:M., dem Regenten zur Geite, und die übrigen, die Konferenz: M., 
erichienen blos auf befondere Einladung, um ihr Gutachten abzugeben. est bilden meift 
fämmtlihe M. unter vem Borfige des eriten M. (Premier: M.) oder des Regenten ein Kol: 
legium, das Gefammtminifterium. Minifterialen bießen im Mittelalter die Hof: und Haus: 
beamten der Könige, Biſchöfe u. a. hohen Würbdenträger. 

ten: richtiger Minnejinger (von Minne, urfprünglic Erinnerung, Anden: 
fen, ipäter Zuneigung, Frauenliebe) nennt man in der Regel die deutſchen lyr. Dichter des 
12. und 13. Jahrh. Ihre Gedichte betrafen die Frauenliebe, die Gottergebenbeit und die 
Treue gegen Fürften; fie waren in Strofen von verſchiedener Form und Größe getbeilt, 
wurden vom Dichter jelbft in Muſik geſetzt und zu Saitenfpiel gejungen. Die M. blühten 
bejonders in Schwaben, Oberöfterreih und Thüringen. Die berühmteften find: Walther von 
der Vogelweide, Hartmann von Aue, Gottfried von Straßburg, ‚Wolfram von Eſchenbach, 

\* „0 MWeih von Singenberg, Ulrich von Lichtenftein u. A. Ahnen 
es Minorat, ſ. Fiveilommiß. / 

‚Minoren, ſpan. Menorca, die zweite der baleariihen Inſeln, 13 [IM. groß, gebirgig, 
weniger fwallerreih und fruchtbar als Mallorca, mit 373,000 E. und der befeftigten oral 

rt _ G., engl. gebaut), — wurde im fpan. Erbfolgefriege 1708 von England in 
eſiß genommen, war 1756—1763 von den Franzoſen bejegt, fam wieder an England, fiel 
aber 1782 durch Groberung wieder an Spanien. 

Minos heißen in der grieh. Mothologie zwei Könige von Kreta, Großvater und Entel, 
berühmt al3 Gejegeber, der Erfte auch als Richter in der Unterwelt erfheinend. Cin Spröß: 
ling der Paſifae, der Gattin des zweiten M., halb Menſch, halb Stier, wurde Minotauros 

Yo 


gena nd —— — —— — * 
. Gowv.:Hauptft. in Weſtrußland, in ebener, ſumpfiger, waldiger d 
— 4 [am une Smislocz, mit 30,000 €., berühmter Meſſe und ſchöner Pr ⏑— en 


Minze (Mentha), Pflanzengattung aus der Familie der Lippenblütler, mit Heinen trichter: 
förmigen, meilt rötliber Blumen, enthält ein aromatiiches ätheriiches Del, und wird in ben 
Arten der Pfeffer, Wald, Kraufeminze vr ng als Heilmittel v det, während bie 
Ader: und Waflerminze ſehr gemein find. Au farm be 4 Ton rc 

Mirabeau (Honore — Oral, Tran, Bene Staatämann, geb. 1749 
zu Bıgnon bei Nemours, brachte jeine Jugend als Militär mit Ausſchweifungen zu, wurde 
auf Befehl feines Vaters öfter gefangen geſetzt, 1775 auf das ‘ort ‚jour, wo er mit der 
jungen Gattin des Kommandanten ein Liebesverhältniß begann und fie entführte, wurde wieder 
ergriffen und in Vincennes eingeiperrf Tfeiie Beliebte in ein ‚Hofer ‚ erlangte erft 1780 vie 

teibeit, hielt fih In England auf, nahm nad Achryd ber Den ution al3 gewaltiger Redner 
ine populäre, fpäter aber gemäßigte Stellung ein, ſuchte die Monardie —* teiiem, benahm 
ſich vabei an ftarb aber ſchon 2. April 1791 an Entkräftung. “ Ou)d 








18) a» @ 
LoL. (Franz), füdamerifan, Patriot, geb. 1750 zu Caracas in Venezuela, begab ſich 
Indie Dienfle der franz. Republil, floh in der Schredengzeit nad England, trat 1811 im feiner 
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Hıranı a Ai BEN EIR — Mithras 677 
CıHMDoe M t 
Seimal an bie Spihe der Infurgenden 4 degen , bie ipan. Ivan. Herriga sex * efangen und 
ſtarb IE u Cabiz im Kerker. «HH HETEOL Ar ” gie jan 
lran Stadt in der ital. Provinz Modena, mit 3500 E., ‚hen. m Baupiat einer 
Grafſchaft, die 1619 Herzogtum wurde und 1710 an Modena fiel. « 
Miränp ur, Stadt in der oftind.sengl, Provinz Benayes, am Ganges, mit, S,00P, 6. 
und bedeut. Baummollmarlt. Lite © Ları- I7OD Digorr MH 
Miferere nennt man den trankhaften Zuftand, in welchem, X Folge von — 
ng jonft dur die Därme abgehende ee ſich durch = 2. entleert. * AT 
Stolez, Hauptort des ungar. Komitats Borſod, in einem Thale meftlich ve ei 
mit E und bedeut. Weinbau. «- De eco OO LE Br: * 
ne. Wispel, Pflanzengattung aus der Familie der Pomaceen, dornige Sträucet Br 5* 
hen enthaltend, mit unten filzigen Blättern, großen weißen Blüten und apfelartigen Früch— D 
ten, * een nur durch Gärung oder Froft genießbar werden. — ALT Pr 250 By, 
ſſion (lat. Sendung) nennt man vorzugsweije jede Anftalt zur Verbreitung und * © 
Surte des chriſtl. Glaubens. Man unterſcheidet fie in die äußere M., welche Nicht⸗— Hr Lit 
chriſten Hr das Chriftentum gewinnen foll, und in die innere, unter welcher die Katholilen Imarı 
die Gewinnung der Protejtanten für den Katholizismus, die Proteftanten aber | die Belehrung Mes 
lauer und gleichgültiger oder auch abgefallener Glaubensgenofjen verftehen. Die innere M. 
der kathol. Kirche begann gleich nad der Reformation, um das Verlorene wieder zu gemwin war, 
nen, die äußere im 17. Jahrh., ſeit —— Propaganda 1622; ihre Träger find die ILL 
—* Orden, beſonders die Sefuiten, und ihre Bflanzftätte befondere Seminarien. Die äußere . Ms 
t. der Proteftanten erwachte jeit Beginn des 18. Jahrh., beſonders durd die Thätigfeit der “ 
Bietiften und der Herrnhuter, welche die Mittelpuntte ihres Wirkens in Halle und Bafel als, 
yaben, und durd die engl, Methodiften und Baptijten. Die innere M. der Proteftanten, n? 
velde vorzüglich von den ftrengen Lutheranern ausgeht, begann 1843, — in Ham⸗ — * 
durg dur die Wirkſamleit des ſog. Rauben Hauſes, und thut ſich dur * — 
:eligiöfe Duldung und gegen freie wiſſenſchaftliche Forihung — 
Mi 4, der größte Strom Nordamerika's, und, wenn der Yifeur i a Ar Korn 
Aue racbtet wird, der größte der Erde, entipringt unter laut =. im Staate Mine: 
ota, im Heinen See Jtasta, ftrömt ſüdwärts, bildet vom Pepin-See an die Grenze wmiihen/ 
ven Staaten Minefota, Jowa, Miffouri, Arkanfas und Loufiana rechts, Wislonſin, Jllinoig/ ‘ 179% / * 
tentudy, Tenneſſee und M. lints, empfängt ob St. Louis den Illinois int und den Miſ— 
ouri rechts, bei Kairo den Ohio lints, bei Bolivar den Arkanjas reht3 und in Pouifiana 
ven Redriver lint3, mündet bei New— Orleans in einem Delta in den merifan. Meerbufen, iſt 
nit jeinen Nebenflüfjen 3625 (allein 434) M. weit ſchiffbar und bat ohne den Mifjouri eine 
’änge von 650, mit ihm eine folhe von 970 M. und ein Gebiet von 70,000 IM. — Der 
ıah ihm benannte Staat liegt öſtlich von feinem Unterlaufe, ift von Leuiiana, Arkanjas, Ten: 
ıeffee und Alabama umgeben, 1817 in die Union aufgenommen, 2225 M. groß, im ©. eben, 
m R. bergig, meift fruchtbar und bat 800,000 E., davon über die Hälfte ehemalige ne 
Haven, bedeut. Aderbau und Vie uct, 445 . Gijenbahnen, we Sauptiant Jadlen (3500 € 
ınd zur größten Stabt Natchez 16600 E.). ⁊ 
Miſſolonghi, Hauptſt. der griech. Nomat arna ame Aetaniek, auf einer Land⸗ 
unge am Golf von Patras, erjt in neuerer Zeit — 1715 von den Türken zerjtört, 
826, nad dreijäbriger Belagerung von türkischer Seite, durch die Griechen in die Luft 
‚eiprenat, mit 6000 E. und den Gräbern von Mauromidalis, Marlos Bozzaris und Boron. 
‚, Strom in Nordamerifa, der eigentlihe Quellitrom des Miſſiſſippi (ſ. d.), ent 
pringt 5 "über dem Meer, im Fellengebirge, erhält — Namen nach der Vereinigung 
er drei Zueuifluff⸗ Jefferſon, Madiſon und Gallatin, ſtrömt erſt nord⸗, dann oſt-⸗, dann 
üdmweitwärt3, durch die Gebiete Montana und Dakota und die Staaten Nebrasta, ‚Jans, 
tanfas und Miffouri, verliert jeinen Namen bei St. Louis dur Vereinigung mit dem Mil: 
iſſippi, bildet im Oberlaufe viele große Fälle und hat eine Länge von 680 M. — Der nah 
hm benannte Staat F auf ſeinen beiden Seiten und weſtlich vom Miſſiſſippi, iſt umgeben von 
tanjas, Nebraska,? „Fentuckhh und Arkanſas, 1812 als Gebiet, 1821 als Staat auf: — 
enommen, 3180 U) , meift fruchtbar, u ungefund, hatte 1860 1,182,000 €., lıslz; 
arunter 115, 000 Sklaven, die jekt frei find, und 8 79: Gi enbabnen; 2 39 Eee iſtadt — — 
JefferſonzCith, die größte Stadt aber St. Louis. Rn /!DKm:) 
el, "Pflanzengattung aus der yamılie der TIERE een, aus Heinen, auf — 
Jäumen ſchmarotzerartig wachſenden Sträuchern beſtehend, mit immergrünen Blättern, grünen. 
jlüten bei der gemeinen ur und Al: Hyper rbigen ber —— — ſowie meißen B eren, welche — 
ebrig gft enthalten.“ Lyon . —— —— urmtA 
— des Herzö Fums 4 459 ruſſ. Gouv. Kurland, in flacher 
3eg end, N) Alan, von * Klee, mit 23 Prk meiſt deutjcher Nation, und 
tefidenzfchloß. AL2R 
Mithras, altperf. "Sonnen . a. deſfen —— in ſpäteren Zeiten auch 





678 Mithridates — Mnemonil 


auf die Römer überging, mit geheimen Gebräuchen verbunden war und in Steinbilvern des 
M. Refte hinterlafien bat. 

Mithridates hießen die meiften Könige von Pontos am ſchwarzen Meer in Kleinaſien. 
Der Yeste von ibnen, M. VI., geb. 136 v. Chr. zu Sinope, folgte 124 feinere Vater als 
König, vergrößerte fein Reich durch die Eroberung von fajt ganz Ktleinafien und der Inſeln 
des ägäiihen Meeres, ließ im I. 88 die dort lebenden Römer ermorden, verſuchte auch 
Griechenland den Römern zu entreißen, denen ſein Feldherr Archelaos 86 bei Chäroneia 
unterlag, griff aber dennoch die Römer wiederbolt von Neuem an, bis ihn 71 Ser röm. Konful 
Lucullus vertrieb und 68 ihn und feinen Verbündeten, Tigranes von Armenien, ſchlug, 
woberte zwar 67 Pontos noch einmal, verlor es jedoch im folgenden Jahre durch Pompeius, 
floh in fein Bosporaniſches Reich im jekigen Südrußland, mo feine eigenen Söhne ihn vers 
rieten und befämpften und er 63 fich jelbit tödtete. Nach jeiner Gewohnheit, der Vergiftung 
dur Gegengifte entgegenzuarbeiten, nannte yıan ein beliebtes Gegengift Mithrivat. 

Mitra bieb ſowol eine er zge * — ————— des Altertums, als, wie auch 
Inful, er Biſchofsmütze. «7 

tag heißt ſowol die Zeit, Ar die Stelle des jcheinbaren höchſten Standes der Sonne 
— * Zeit, in der ſie uns ſichtbar iſt, Mittagskreis jeder Kreis an = Himmels: 
und Erdkugel, weldber durch beide Pole und —— Aequatgr gezogen wird, U für, den 
Ort, deſſen Pittagsitelle er fchneivet. Ali —— Fr vet 

Mittelalter beißt in der Geichichte die Periode, melde das Altertum und die re 
trennt. Sie wird von den Goſchichtſchreibern auf verſchiedene Weiſe begrenzt, meift am 
fange dur den Beginn der Völkerwanderung (375), die Theilung des röm. Reiches (395) 
oder den Untergang des weitröm. Reiches (470) und am Ende dur die Eroberung von fon: 
ftantinopol (1453), die Entdedung von Amerifa (1492) oder den Beginn der Reformation 
(1517). Der eigentümlice Charakter des M. beftebt in ber unerjchütterten Herrichaft der 
röm. Kirche und des ubalmejend, * in dem aft, af a en Mangel an wiſſenſchaftlichem 


Fortſchritte. 20⸗ (Frei 

Mittelmeer oder Mittelländiiches Meer beit ver 5 des atlant. Oceans, welcher 

von dieſem durch die Straße von Gibraltar abgeſondert iſt und die ſüdlichen Küſten Europas, 

die weſtlichen Aſiens und die nördlichen Afrika's beſpült. Durch die Straße von Konſtantinopel 

(Bosporus) ſteht es mit einem weitern Binnenmeere, dem Schwarzen Deere, in Verbindung. 

Es umfaht 47,500 [IIM., it 515 M. lang, durchſchnittlich 80 und bis 240 M. breit. Durch 

die apenninifche Halbinjel und die Anfel Sicilien zerfällt e8 in das weſtliche und öftlihe M.; 

der Theil des weſtlichen zwiſchen Stalien und defien Inſeln heißt das tyrreniihe Meer; der 

Reft enthält die drei Golfe von Genua, Marſeille und Valencia. Dur die Straßen von 
Meſſina und Tunis ftehen das weitlihe und öftlibe M. in Verbindung. Theile des legtern 
find: das adriat. Meer zwiſchen der italien. und der gried. Halbinjel, das ion. Meer, durch) 

die Straße von Otranto mit jenem verbunden, das ägäiſche Meer zwiſchen Griehenland und 

Kleinafien, das wieder durch die Dardanellenftraße mit dem Marmorameer zufammenhängt. 

Golfe des öſtl. M. find die von Venedig im adriatiſchen, Tarent und Patras-Lepanto im 

ionifden, die beiden Syrten an der afrikan. Hüfte, ver Golf von Yelenderun zwiſchen Kypros 

und dem ajiat. Feftlande, der von Salonili im ägälihen Meere. Die beveutenditen Inſeln 

des M. find: die Balearen, Corfica, Sardinien, Sicilien, die ion. Infeln, Kreta, die Kyk— 

laden, Kypros. Vulkaniſche Stellen im und am M. find der Veſuv, der Aetna, die lipar. 

Inſeln und Santorin im ägäiſchen Meere. Die Länder um das M. waren im Altertum 

ver Schauplag der gefammten und im Mittelalter — des bedeutendſten Theiles der 


Geſchichte; jebt ſtehen fie in der Hultu hinter Lände atlant, Ocean ‚zurüd. 
Asrb ach Mittelpunkt, j. Centrum. MEY De Milkenralele 


Mittermaier (Karl Joſef Anton), K cher der Medhtögelehrter., geb. 1787 zu Münden, 
Late wurde 1811 Profeſſor zu Sandebut, 1819 zu Bonn, 1821 zu Heidelberg, wirkte als Solcher 
und im bad. Landtage für — —— Rechtspflege und des = nißweſens, beförderte 


f -  Deffentlichfeit, — — — ——— befäm I, die obeöftzpie., nd f ıb 
1868 in Heidelberg —e — +1 
Mitternacht heißt eit, A vom reich Made Im Hafen Witione 
leich weit entfernt it, und 2 dem Mittag entgenengefegte Weltgegen . durch den 
F 18 tern bezeichnet iſt (in lezterer Bedeutung auch Nord genannt). 
17, 300 —— Stadt im Königreich Sachſ übſcher Gegend, mit 8300E., technifcher 
An und bedeutender Gemerbsthätigfeit. or? 
Mittwoch, dem vierte Tag unierer : Wode, nad feiner Stellung in legterer, von den 
Nömern Zag des, Merkur, von den alfen D 7, utfcen ME A Wodan (engl. ae Wednes- 
Aay) genannt. — 0% NOtrÜe- — 
Muemoni oder ſt 2% Serti en Dinge, bejotders "Wörter md 


eg im Gedächtniffe zu — fie war ſchon im A tertum befannt und wurde in neuerer 
eit beſonders durch den Dänen Karl Dtto, genannt Reventlow, vervollfommnet, we für 


Ulrb arıra. MLeserr0. MuischceH Mlac — 
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auabiser * Ropita er, 2 p, s 
rt ÄA öl? f > 
iede N aRbaR- ade ausmäblie 5 ei arößere "Zahlen gear Wicter —* aus 
dieſen Buchſtaben zuſammengeſetzt ſind, dem Gedächtniſſe einprägte. 
Mogbiter, ein ſemit. Stamm öſtlich vom Jordan und Todten Meere, der dem Heiden: 
tum ergeben und mit den Juden in beftändigem „Siege pegeilen ma — * * aus Haß 
von einer der Töchter des Lot abgeleitet wurde. «Ho Aa Alauıriere 
N m Beten Stadt im — —— —— — 7 ober⸗ 
* deſſen Mündyng in die SUN eichna ai, des Mexikan. Golfs, mit und bedeut. 
— kg in alien, reichte sg 3 Ende des Buſens von —— Aco⸗ iR 
über penninen bis zum füdl. Ufer des Po und zählte 1857 auf 110 IM. 604,000 
es gehörte jrüber zu Toscana, dann nebjt Ferrara der Familie Torelli und feit 1290 ei 
Samilie Gite, welder ver vᷣapſt Clemens V 1582 Ferrara wieder nahm; dafür wurde 
1633 Correggio, 1710 Mirandola und 1741 Mafja-Garrara mit M. vereinigt. Das Haus 
Gite ftarb 1803 aus, während M. mit der cisalpin. Republit verbunden war, und ihm folgte 
in feinen Anſpruchen der Schwiegerſohn des legten Eſte, Ferdinand von Oeſterreich, der zur 
Entihädigung das Breisgau, und deſſen Sohn Franz IV. 1814 M. felbft erbielt. In den J. 
1831 und 1848 vertrieben Nevolutionen den Herzog und feinen Sohn Franz V., die aber mit 
öſterreichiſcher Hülfe wieder eingeſetzt wurden; 1859 jedoch fand die dritte Vertreibung und 
1860 die Vereinigung M.'s mit dem KHönigreih Italien ſtatt, in welchem es die drei Prov. 
M., Reggio und Mafia bildet. — Die gleichnamige Hauptitadt M. (altröm. Mutina), an 
einem — in fruchtbarer Ebene, bat 33,000 E., eine Untoerfität, ein, —— = V 
eine . Kathedrale, einen königl. Palaſt mit großer Bibliothef.- Fi 
Stadt in der ital. Provinz Noto —— cilien, *— 3 —* * nd pn 
merkwürdigen Höhlenwohnungen aus alter Zeit. lo 4 — 7 
Dtobiin, ſtark befejtiate Stadt im ruf). Gouv. Bed, im im * — der Verei⸗ 
nigung von Narem und Weichſel, mit 1100 E. ns Fo O le 1, dur 
‚ feite Stadt in der griech. Nomardie Mejjenien, auf, der Ha — — a, a 
gleihnam. Neerbuſen, mit 3000 E. und beträchtlichem Handel. LOS » MH 2. yam 
Modus nennt die Grammatik die Formen des Zeitwortes melde deffen 
Sape bezeihnen; fie zerfallen in die M. der Wirklichkeit (Indilativ), der Möglichkeit (Ron Ho Ar 
junttiv und Optativ, von denen die deutihe Spradhe, nur letztern mit der Funltion des JPEE ); 
y.hat) und ver Niotiwenbigleit (Imperativ). LOK ern... — nah LO: 
‚ dan. Inſel in der Oſtſee, zum Stift Seeland g hard, füylih von le ter ver Dale). y 
“groß, mit 13,000 €. und der Hauptitadt Stege. —E — 
‘ ) europ. Venennun J der Stadt Suera an der Weſtküſte on Marokko — 
vſeh, mit 10,000 ihönen Moſcheen, Citadelle und bedeut. Handel. - 709: 
Jo Mohäcs ,) sleden im ungar. Komitat Baranya, mit 11,000 E., xechts an der Donau, , 
berübmt durch die Schlaht vom 29. Aug. 1526, in welcher der legte felbftändige König von > 2) 
ode f Ungarn und Böhmen, Ludwig IL, gegen die Türken unter Suleimam II. Thron, Land und ri 
T geben einbüßte, und diejenige vom, 2 Aug. 1687, in — di — Türken Ungar y wiedez an⸗ 
‚ Oeſterreich einbühten. —— en dr rrgern. nid, 0 
oA Mohammed (arab. Niet ammad, der Gepriefene), Stifter/ der mohammed. Religiön, 57 
e Ta n. Chr. zu Mekka in Arabien aus dem Stamme Kureiſch geb., hütete in feiner Jugend die/ —— — * 
Heerden ſeiner Vaterſtadt, wurde Kaufmannslehrling bei der Witwe Chadidſcha, die er bei: e,, 
im. vatete, glaubte vom 40, Jahre an Viſionen und Verde zu haben, trat im 45. als 
en Profet auf, wurde anfangs von den bis dahin heidniſchen Arabern hart verfolgt, floh 622 Foals DR» 
.n.7 nad Medina, wo er bedeutenden Anbang bejaß, von welchem Ereigniſſe (arab. Hedfchra) die 4 uch > 
r Mohammedaner ihre Jahre zählen, begann bald, feine Lehre durch Waffengewalt auszubreiten, To A 
unterwarf Mekka und bald faft ganz Arabien, und ftarb 632 in Medina. Seine Lehre, von 
Ye — feinen Anhängern Islam (Hingabe an Gott) genannt, iſt in dem Koran, der Sammlung ſeiner 
2 f Offenbarungen, in buntem Durdeinander enthalten. Sie madt Anfpruc darauf, den kin 1, N 
28 Auden und Chriften verfälihten reinen Gottesglauben Abraham wieder berzuftellen, anertennt bac; 
die jüd. Patriarhen und Profeten, jowie Jeſus, ald Vorläufer Mohammeds, der jedoch als 2 5 
bloßer Menſch angeſehen wird, nimmt jenſeitige Belohnungen und Strafen an, ſchärft eine‘ lohrn), 
ſeht vervolllommnete Moral ein, dabei aber auch ftrenge Geſetze über Faften, Beten und Mi 
Almojengeben. Berbreitet ijt der Alam in etwa 130 Mill. Seelen über den N. Afrika's, le 
den S.«W. Afiens, die oftind. Inſeln und die europ. Türkei, ſowie einzelne talar. Stämme M oe, 
im ſüdl. Rußland, Gr ift jedoch gegenwärtig im Verfalle beariffen. Unter den zahlreichen ! 
Selten find die wichtigften die der Sunniten, welche außer dem Koran aud die eberliefe: Ay „ — 
rung (Sunna) ae und (ee unbebingie el Be man A 
— und dann der iiten, zu welchen die Perſer gehören, und welche jo die Ueberlieferung 
als die unbedingte Vorberbejtimmung beftreiten. — oere e lo erbe, 
Mo hikaner, ein jebt, auägeftorbener Zweig, N * — — de — o 
— der im 37 des dn Hudſon lebte. Er .. et, & * 
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vr; ‚FResiiee) at — Be Idon —— pen zu — be 
. zu Polen gehörte, und jei wieder ruſſiſch ift, in ebener un tbarer Gegend, 
‚eororfer gebaut, — 48,000 E., altem Schloſſe und bedeut. Gewerbfleiße. re ne 
‚NohAoyn. Mohl, vier bedeutende Brüder, von denen der Erſte, Robert, 1799 zu Stuttgart 
eb., 1824 Profeſſor in Tübingen, 1847 aber in Heidelberg, 1848 Reichs⸗ Juſtizminiſter, 1361 
d. Geſandter am Bundestage wurde und mehrere politiſche und juriſtiſche Werke ſchrieb, 
— der Zweite, Julius, 1800 geb., 1826 Profeſſor der oriental. Literatur im Tübingen, 
1845 in Paris wurde, — der Tritte, Moriz, geb. 1802, 1826 in den mwürttemberg. yinany 
dient und 1851 in die dortige Kammer trat und über Nationalötonomie mehrere Schriften 
eg — ber Vierte, Hugo, 1805 geb., jeit 1835 Profefjor der Botanik in Tür 
ingen iſt. 
Möhler (Job. Adam), deutiher kathol. Theolog, geb. 1796 zu Igersheim (MWürttem: 
berg), wurde 18319 Briefter, 1827 Profeſſor in Tübingen, 1835 in Münden, und ftarb 1838. 
Gr Indne den kathol. Lehrbegriff zu idealiſiren und trat polemiſch gegen den Proteſtantis⸗ 
mus auf. 
Mohn, Hauptgattung der Pflanzenfamilie der Papaveraceen, mit zweiblättrigem Kelch 
und vierblättrigen Blumen, aus deren nicht ganz reifen Samenlapfeln (Mobnköpfen) der 
Mohnfamen zu Del und aus deren Milchſaft das Opium zu medicin. Zweden gemonnen 
wird, — zu letzteren auch die Blumen einer Abart, der Alatfihrofe, Mo 
‚Hofyen- Möhre, Pilanzengattung aus der Familie der Doldengewäcfe, it weißen Blumen; 
- - ihre wichtigſte Art ift die Mobrrübe, die oa, Hemüle jent und in we Sojela ten, der gelben 
Mohrtim Rübe und der Karotte, vortommt. IoıLke-— JYarı az — — 

J un ir =. man — — die ie. ein bejonderes — — 
Ken FIſchen ven Eylindery eine alzwerles, ein wollenartig oder flammig ſchimmerndes Anſehen 
RA - Were 2 co — —— 
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Mokka, Stadt in der arab. Provinz Sjemen, am roten Meere, mit 5000 E., einem 


* eräumigen Hafen und chem. höchſt bedeutendem, jetzt —— Anbau von und 
MHowe- Handel damit. «Ho sSocc- F5300O Hontau. an. Alo ? — se 
F Molaſſe, ein grauer und feinkörniger Sanbditein, der befanbens m der Ipen vor: 
z fommt und jeinen Namen einer weitverbreiteten Gejteinsformation gegeben hat.HoKrau 
Mo Im Molah (Yatob v.), letzter Großmeiſter des Tempelordens, aus Burgund gebürtig, wurde 
— 1265 Templer, 1298 Großmeiſter, 1306 von Papſt Clemens V. und König Filip nad 
fs VEN Frankreich citirt, 1307 verhaftet und nad) — roceſſe (j. Tempel itter) 1314 in Paris 
Kr ebendig verbrannt. Alo tfella 34.6 00 lo 6 anal 
Mo 2 | Molche oder Schwauzlurche, eine Abtheilung der Amſibien (j. d.), den Eidechſen an 
Apkarı, Geltalt ähnlich, mit meift vier, jelten zwei Beinen und langem Schwanze, zerfallen in Waſſer⸗ 
— molche, welche in der Jugend durch Kiemen, ſpäter durch Lungen athmen, und in Fiſchmolche, 
20 Aa melde neben ven Qungen ——— die Kiemen behalten, Er der Griteren it der 
__. „Erd oder Salamander. Mold arı tal bAe Hokriri 
— am, Fluß in Böhmen, die wahre Quelle der Elbe, entſpringt auf dem Böhmer: 
0 wald, flieht nordwärts, paflirt Prag und vereinigt fi bei Dielnit mit der Elbe. /L- [ern 
„tt Moldau, das mit der Walachei zum jekigen Fürftentum Romänien vereinigte_ebem. 
N r jelbjtändige Land im S.:D. Mitteleuropa’s, wird im W. durch die Karpaten von Sieben 
‘‘_ D_) bürgen, im O. durch den Prut vom ruf. Beſſarabien, im ©. durch den Seret und Neben 
vr flüſſe desfelben von der Walachei geſchieden, grenzt im N. an die Bulowina und im S.⸗D. 
an das Schwarze Meer, ift fruchtbar, aber wenig angebaut, hat gejundes Klima_und auf 
1250 IIM. etwas über 2 Mill. E., meift roman. Nationalität. Hauptitadt ift Jaſſy. Die 
M., im Altertum zu Dakien gehörig, war im 2. Yahrh. n. Chr. römiſch, nahm im 11. Jahrh. 
die griechchriſtl. Kirche an, erhielt am Ende des 13. eigene Fürſten, die auch über die Bu 
fowina und Beſſarabien geboten, und unter welchen Stefan am Ende des 15. Jahrh,. die 
Ungarn und darauf die Türken jchlug, trat jedoch 1511 in ein Schupverhältnik zur Türkel, 
welhe im 18. Jahrh. dem Lande griech. Fürften aufdrängte, verlor 1777 die Bulomına an 
Deiterreich, 1812 Befjarabien an Rußland, wählte von 1821 an nur noch einheim. ; iſten, 
die jedoch von Rußland abhängig wurden, bis deſſen Niederlage 1856 dies Verhältniß löste, 
und wurde 1859 durch die Wahl Cuſa's mit der Walachei zu einem Staate, Romänien, 
vereinigt. In neuerer Zeit hat die M. in der Civilifation bedeut. Fortſchritte gemadt. 
Mole nennt man eine jolhe menſchliche oder thieriihe Frucht, melde nicht, mie die 
Misgeburt, noch wenigftens irgend eine Geſtalt hat, jondern blos einen Klumpen von Ano: 
chen, Fleiih und Haut bildet. Die M. wird bald in wenigen Monaten, bald erjt in Jahren 
ausgetragen. , 
Mole (Ludwig Matthias, Graf), franz. Staatsmann, geb. 1781 zu Paris, lebte mäb: 
rend der Revolution im Ausland, ftieg nach feiner Rüdkehr 1806 im Staatsdienfte empor, 
wurde 1815 Pair, 1817—1818 Marineminifter, 1836 Minifterpräfident, trat aber 1839 ab, 


fpielte no‘ in der Nationalverfammlung 1848 eine Rolle und ftarb 1855. h 
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Molekularfräfte — man "die "auf Iinziebung und Abflogung der Molekulen, dv. h. 

der Heinften Theilchen der Materie, beruhenden Kräfte, 
Moleichott (Jalob), deutſcher Naturforicher, geb. 1822 zu Herzogenbufh in Holland, 
war feit 1845 Arzt in Utrecht, jeit 1847 Docent in Heidelberg, a 1856 Profeffor in Aürich 
und feit 1861 in Turin, ſchrieb mehrere ftrengmwiflenfcaftli e, bejonders über Fyfios 
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logie, und gehört der jog. materialiftiihen Schule an. NAZRP Motini 
Yghatein, Ci der ital. Provinz Bari, a bejgt, Meere, ı mit 35 08, ie 9 
ere32000 bon 


in Paris, wurde Schaufpieler, producirte ſich Rn 1656 vor Ludwig XIV. und ftarb 1673 ,. 


Katherrale, beveut. Handel und einer Salpetergrube 
— Moliöre (Job. Bapt. Boquelin, genannt M.), größter franz. am, Sutfipieiolihte, geb. 1622 


fwW 


an einem Blutfturz, der ihn auf der Bühne befiel. M. ift einer der größten fomifhen Genies + Dr 


aller gr und wenn auch feine Zeit ihn, mit Ausnahme des RN geringichäßig behan⸗ 
delte t dafür die Gegenwart ibn nachträglich hoch ſchätßen gelerrt. —— Mol 
Pro» (ſchweiz. Schotten) heißt die Flüſſigkeit, welche von der Milh nah Abſcheidung 
des ;serfes und Käjeftoffs übrig bleibt; fie befteht daher aus Waſſer und Milchzucker, etwas 
Eiweiß und nn den Salzen der Mild u. |. m., ift grünlichgelb von ‘Farbe, fade von 
Geſchmack und dient — ———— Mittzl, zu we em Zioe e ſie, in Mollenkur — 
nioNnNd o ro 
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7.20 FU n wird. uns aAas1Ee 
rLoL (lat. mollis, a) —— in der Muſik gewiſſe Tonarten, welchen Diejenigen W, 


entgenengelest find, die man Dur (lat. durus, bart) nennt. HoCle 


Mollusken over Weichthiere, eine Thierflaffe, zu welder alle rüdgrat: und gliederloien 4/, Ac⸗ 
Thiere mit Nervenſyſtem gehören. hr Körper iſt weich und dehnbar, von einem ſchlüpf— —* 


rigen Hautſacke umhüllt und beſitzt oft ein — Sie werden eingetheilt in Kopf⸗ 
weichthiere und Kopfloſe; zu erſteren Fe die 


Muſcheln, Seeſcheiden und Salpen. & ihren Bewegungsorganen zerfallen fie in Kielfüßer ;, 


intenfiihe und Schneden, zu letzteren die 


mit floffenartigen Anhängen), Vauhfüher, die fid mittels einer verdidten Sohle am Bauhe 7’ 


beine Geiälecter Amp be melde fleifchige at befigen. Mehrere M. nr in ſich 
eide Geſchlechter und —* — i er en der gegenſeitig e.mei 
leben im Meere, Moelunt 17 le ger Ar 1) 
Moloch oder Moleh, ein Ott femit. Völker, —— eine Rerfonifitation — 
Sonne oder des Feuers, wurde auch von den Juden perehrt, wenn fie in den 3: dienft 
zurüdfielen; man bradte ibm Menichenopfer. ar Mo 
Moltke (Karl Bernhard v.), preuß. General, geb. 1800 in Medlenbur Nr trat in däniſche, 
1822 aber in preußiiche Dienfte, wirkte 1835—1839 in der Türkei für Neform im Militärs 
mwejen, befleivete nachher, 33* hbreußiſche Militärſtellen, und war ſowol im däniſchen Kriege 
von 1864 als im öſt rei en von 1866 Ghef des Generaljtab3, als welder er den Feld: 
zugsplan entwarf. os- ıo 
Moluffen, auch Gewürzinieln, ein Archipel in Oftafien, zwiſchen Celebes im W. und 
Neuguinea im D,, bildet ein olländ. Gouvernement von 20% [ JM. mit 380,000 €., meift 
malaiiſchen und alfurifchen Stammes, und beiteht aus den drei Gruppen der eigentlichen M. 
im N. (deren größte Gilolo ijt, mit dem Hauptorte Ternate auf der Eleinen gleichnamigen 
Inſel), der Amboinen (Buru, Ambon und Serang) und der Banda-Inſeln. Der Generals 
ouverneur refidirt auf Ambon. Die hauptiäblihiten Produkte find Gewürze, melde vie 
u dem 17. sn. an — wi eher * herrſchenden ey auf * — 
zuppe gi mehr rũherer ‚engl. Ueberfälle augyotten und nur auf den beiden übrigen 
Gruppen anbauen. Nena 4 Mon mmenrnfhein 
Momters nennt man jpottweije die ie Bietiften in der franz. Schweiz, welche in Genf 
feit 1817, in Waat feit 1818 auftraten, in beiden Kantonen eine jog. „freie Kirche“ — „freie 
Akademie“ gründeten und zu manchen Konflikten mit der Staatögewalt Anlaß gaben. 
Mommfen (Theodor), deuticher Geſchichtſchreibet und Altertumsforiher, geb. 1817 in 
Schleswig, murde 1848 Brofefior in Leipzig, 1852 in Züri, 1854 in Breslau, 1358 in 
Berlin, jchrieb mehrere filolog. Werke und jeine befannte röm. Geſchichte, welche bei mans 
en vorzüglichen gioenigot en duxch ihre einjeitige u) des 5 Cälgrigmus manden 
Anftef reg * % * Km!?roO00 on- 
27440 Wlonaep,}lleines Flritentwn an der Küfte des Mittelmeeres. — von der ſardin. 
Rrobm; una, est vom franz. Dep. der See-Alpen umgeben, blog nob aus der gleichnam. 
Stadt und ihrem Gebiete bejtehend, [IM. groß, mit ., meilt ag aus: 
gezeichnet durch mildes Klima und vorzügliche Süpfrühte. In M. regierte vom 10. Jahrh. 
bis 1731 die Familie Grimaldi, welde von den Goyon- Matignon beerbt wurde. 1848 ver: 
lor M. an Sardinien die Dörfer Mentone und Roccabruna, die jetzt zu Frankreich gehören. 
Monaden nannten die Filoſofen verſchiedener Zeiten die einfachen urſprünglichen Kräfte, 
die ſich von den Atomen (ſ. d.) dadurch unterſcheiden, daß letztere körperlich find, eritere 
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— Enge og mit der Aleihnamigen, gegen 4000 €. zäblenden Hauptftadt. 
; Zei b&reamanatbesi (Sob. —58— — RK eg 1652 BR in Bar Königin 
eo. riftine von wedey, ſpaͤter ihr ing, 1657 a y- auf ihren Befehl in Paris wegen 

VB Lömdlntreue ermordet. BD I DR error — 
Monarchie nennt man jene Kara nad —* ein erbl oh aupt die —— 
— Gewalt in Händen hat; denn die ſog. Wahlmonardie iſt eigentlich, ie nad der Eigenſchaft 
+00 des wählenden Körpers (Kollegium oder Bolt) eine Ariſtokratie oder Demokratie. Sie iſt 
Oberen — eine deſpotiſche (auch abjolute) oder Eonftitutionelle; —— herrſch in Ich vor, 
legtere_in apa ; in Amerika ijt die Republit eingebürgert. Mon ca 4 


Monaji ir? ‚Hauptitadt eines Cjalet3 in der europ. Zürfei, im een; — öſtl. 


Ch om Fmbos:-Gedirge, mit 34,000 €. und bedeut. Handel. «, 
Ar Monat, ein Beitabfenitt, bezeichnet urjprünglib einen Umlauf de Mondes um die 
—* Boog, Erde, dann aber auch eine diefer Periode nahe kommende Unterabtheilung des Jahres. Der 









(& fidertiche M. dauert bis der Mond wieder vor demjelben Fixſtern erjcheint (etwa ar’, Tag), 

\ der nur einige Sekunden kürzere tropiſche oder periodiihe M. bis der Mond zum Frühlings: 

Hark unkte zurüdtehrt, der ſynodiſche M. bis der Mond feine vier Lichtgeftalten zurüdgelegt (etwa 
29'/, Tage); der Sonnenmonat beträgt den 12. Theil eines Sonnenjahres (30-31 Zage). 


Mönche, ſ. Klöfter. Le 


® ©. Kalender sg die Artike] der einzelnen, Monate. Honparnier 00 3 c⸗ 
4 eb: * ORch eIrac- 


Erde umkreist; er thut dies in einem Monat (j. d.), drebt ſich in diefer Zeit blos einmal 

um feine Are, jo daß er der Erde immer diejelbe Seite zuwendet, erhält durch diejen Umlauf 

1000 vier Geſtalten, nämlih Neumond, wenn er zwiichen der Erde und Sonne, Vollmond, wenn 

die Erde zwiichen ihm und der Sonne itebt, erite® und letztes Viertel, wenn er mit der Erde 

nd Sonne einen rechten Winkel bildet. Als Neumond ijt er gar nicht, ala Vollmond ganz, 

——— ſonſt theilweiſe (wachſend oder abnehmend) ſichtbar. Steht er in gerader Linie zwiſchen Sonne 

und Erde (Neumond), jo verurſacht er eine Sonnenſinſterniß; ſteht die Erde in gerader Linie 

zwiſchen ihm und, der Sonne (Vollmond), fo gibt es eine Mondsfinfterniß,. Von der Erde 

ift der M; durchſchnittlich 51,505 M. entfernt; ſein Durchmeſſer beträgt */,,, fein Körper: 

inhalt TA desjenigen ber Erde. Auf feiner ſichtbaren Hälfte unterſcheidet man durch das 

— Teleſtop zahlreiche Erhöhungen und Vertiefungen; doch beſißt er wahrſcheinlich keine Atmo— 
vllerasmffäre und alſo auch kein Waſſer und weder Vegetation noch Bewohner. Minor: 

J Lot — — fabelhaftes Gebirge, welches die älteren en in ben Si ſten 

ur Afrika's, an die Quellen des Nil verjeßten, wo jedoch nur — — Gebirgs⸗ 


joiteme, kei —5——— Gebirge, eriftiren, ALuvnmdAortn bio nLoO 
kandenld bectigt a der ital. Provinz Guneo Wienen) it U. ‚000. €. un. 


Hs Mond beißt jeder MWeltkörpek, welcher einen Planeten, vorzugsweije aber jener, welcher 
— met, 


A betr dem Bandel. MHonelSee., LOcDOnNL. Apr 214 I 
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in Mezieres, 1780 in Paris, 1792 Marineminifter, begleitete Bonaparte als Gelehrter nad 
Aegppten, verlor dur die Reftauration feine Stelle und ftarb 1818. . Moni. 
Mongolen, ein Bol des öſtl. Hochaſien, welches mit den Türken und Tüngufen den 
Stamm der Tataren bildet, aber einer noch weitern Race den Namen gegeben bat, wohnen 
vorzüglich in der Mongolei, zwiſchen dem eigentliben China, der. Mandicdurei, Sibirien und 
ber hoben Tatarei, leben meist ald Nomaden zu Pferde und in Filjzelten, treiben Viehzucht, 
find gelblih von Farbe, mäßig, gaftfrei, aber träg, ſchmutzig, ungebildet und haben wenig 
Bart. Unter chineſ. Oberberricaft gebordhen fie eigenen Fürften und find militäriſch organiz 
ſirt. Sie traten im 13. Jahrh. durd die Züge des Groberers Dſchingis Khan -in vie 
ibichte, nahmen theild den Buddhismus, theils den Islam an, drangen bis Schlefien 
Mähren, zerfielen unter den Söhnen des Groberers in mebrere Staaten, bi Timur 
diejelben großentheild wieder vereinigte, was aber mit feinem Tode wieder aufbörte, und 
verloren ſeitdem ihre Selbitändigteit. Zur Zeit ihrer Blüte befaßen fie eine eigene Litera— 
R ni * ſich nal meiſt auf Ueberjegungen oder Nachahmungen aus anderen Sprachen 
deſchränkte. J 
* les, far Zeitungsorgan ver fran;. —ã wurde 1789 nach Ausbruch der 
Revolution gegründet, und erhielt 1799 ſeinen jetzigen Charalter. 
Monitor nennt man eine Art von Panzerſchiffen, nach demjenigen, welches Ericsſon 
1861 erbaute und welches im nordamerikan. Bürgerfriege dur feinen Kampf mit dem jüd: 
ftaatliben Merrimat berühmt wurde. «Ho nsce 1 rays mnortar. 
Monk (Georg), der MWiederheriteller des Haufes Stuart, geb. 1608 in Devonfbire, trat 
jrüh in die Armee, diente für den König gegen das Varlament, jeit 1646 aber in umgelehr— 
tem Sinne, genoß Crommelld Vertrauen, für den er mehrere Kriege führte, trat jedoch 1660 
mit feinem Heere auf die Seite Karls IL, führte Diefen nah England zjurüd, wurde zum 
Herzog von Albemarle ernannt, kämpfte 1668 zur See gegen —— und itarb 1670. 
Monmouth, engl. Grafigaft am Briftoltanal und an der f.:ö . Grenze upon Wales 


u Monge (Kaspar), franz. Naturforicer, geb, 1746 zu Beauite, de 


Aο-— CCoAO oß.:. EEE rin 
Wonor: Miss ER 60: Man — 


UN 


Monlboton — * 


onos — Mont⸗Cenis 
10 Mondvar 7 * orrıe — rd 
moju jıe fruher gehörte gebirgig, romantisch und fruchtbar, mit der — gegen 6000 
E. on, Woe. — Herzog v. M. hieß Jakob, ein natürliber Sohn 
Karls rg zu Rotterdam; wegen jeiner Umtriebe wurde er von feinem Water 
periwieien, Er unterjtüßt, landete nad dem Tode desjelben 1685 in Dorjetfbire, um feinen N, 105 
Oheim Jakob II. zu jtürzen, unterlag jedoch im Kayıpfe mit den königliben Truppen und TON“ 
wurde 15. Juli ohne Proceß hingerichtet. o& 1300 bee. sur er rs 
Mono. (vom grieh. uovos, einer) ftebt als Vertitehe Wörtern, welde geihnen, 
daß irgend ein Gegenitand nur einmal vorbanden fei. Monodrama beißt daher ein „A, yt 
dramatiſches Gedicht, in weldbem nur eine Perion auftritt, Monofyſiten eine chriſtliche ‚Fu 
Selte im 5. Jahrh., —* in Jeſu nur eine Natur anerkannte, Monogamie die Che f 
mit nur einer Perion, M onogramm eine Figur, welche mit nur einem Zeihen den Namen 
einer Perſon ausprüdt, Monografie eine Schrift, welche nur über einen Gegenftand ban- om 
delt, Monototvledonen bie Pflanzen, melde nur einen Samenlappen befiten, Monoe — 
[og eine Neve, welde in einem Drama von einer Perſon für fi allein gebalten wird, 071 — 
Monomanie die krankhafte Reizung zu Gegenſtänden einer, beſtimmten Art, Monopol Yen 
das Net, mit einer bejtimmten Waare allein handeln, ein gewiſſes Gewerbe allein betreiben Be 
zu dürfen, Monotheismug der Glaube an nur einen (nicht dreieinigen) Gott, wie ihn 
die yuden, Mi hammedaner und hrijtlihen Unitarier befennen, Monotheleten eine drijts 
lie Sette im 7. Jahrh., melde, äbnlihd den Monofvfiten, Jefu nur einerlei Willen bi - 
zweierlei Natur zufchrieb, Monotonie die eintönige, an Abmechalung arme *6 
eines Tonjtüdes oder anderen Kunſtwerkes, einer Gegend u. |. m. ALL A G 
Monreile, Stadt in der ital, Provinz Palermo auf Sicilien, 1 Es — mit // 8% 
12,000 €,, einer berühmten Benediltinerabtei und einem Gribiihof. 2 Lo Ivro VOL „ Lordat 
Monroe (Names), Präfident der Verein. Staaten von Nordamerika, geb. 1759 in Vir: ⸗* 
ginien, fam 1783 im den Kongreß, 1789 in den Senat, war 1799—1802 Gouverneur ſeines 1 LOT 5A, 
Staates, jeit 18503 Gefandter in europ. Staaten, 1811 Staatsfetretär, 1817—1825 Präjident 
und ftarb 1831 in Neuport. Nah ibm benannt it die M.:Doltrin, in welcher er (1823 
erklärte, e3 dürfe fortan kein Theil des amerifan. — —— ts mehr von einer europ. Macht 
abbäu ig werden. „Ho va; Lboma-: —— 
Deutſch: Bergen), — der_belg. er Anbö 
mV rockt 27,000 G., bedeut. Yaumivo f} ICO 
EL Monſuns heißen die beſonders * chineſ. Meere —— verheerenden Winde, welche 
ein halbes Jahr aus N.O., und ein halbes aus ©.: ——— und von * Ippirbing> n 00 
der Sonne auf die afiat. Hochebene herrühren follen. 
onlabliz, —— der nach dem Monde benannte zweite — ar er Mode. ee ee * 
ane (Michel de), franz. Schriftiteller, geb. 1533 in Perigord, belleidete Staats: /; 


N und * ichrieb moralfilofhhe Werte, hielt fid, im Relgionst tral und Monto 
n Ho elien, tie eg ouuuce; e, te 1 ı eilgto riene neu ra un 
2 Ar Soletgy Jene mean joe re "u ja m Adainsige wre um ] or 


P ariafembert (Rat Graf v.), franz. a geb. 1810 zu Londen, fuchte feit — 

0 als Schriftſteller eine ſtreng latholiſche Gefinnung mit liberalen politiſchen Anficten zu „ 

vereinigen, ſchwankte daher oft in der Politik, und belaͤmpfte jenen en „oeiftigen — — RE Mr 
vend_er als Redner dur äußern Glanz blendete. % — 

* 6670 Montana], ein Gebiet der Verein. Staaten von ——— 1864 ——— are F* 

r 


an die brit. Beſitzungen, weſtlich an das Feljengebirge grenzend, das, von Idaho ſcheide 
| ‚es bat noch keine feſte Bevölkerung. —* NE 8 er * . Dre_ ori &e OH 
| s Montantiten, chriſtliche Sekte des 2. Jabrh., HA — en Montanus Bern, 
Rn die baldige fihtbare Wiederkunft Zeit verkündete. lögrene 300 aller 
#2) Oo taubam, Hauptitadt des franz. Dep. Tarn und Garonne, in fructbarer Gegend, IN 
mit 97,000 rs theologijcher Sera] eur If, und bebeutgnbe X pie Ge-⸗ 
— e Kor LT AgTIRT N, To Gr — 
— Moutbeliarh (veutich Rimpelgän), — im franz. den, dei Son 3, am Nodanı 7 
eintanal, mit 6400 E. und bedeut reninduftrie, — war, 1395—1793 Haupto — 
‚dem Haufe Württemberg aebörigen Grafſchaft. Adlonfborn San 28 VB 
konk Montblanc der hoͤchſte Berg Europa's, in den Grajiſchen Alpen, auf der —— 
* zwiſhen Fran —* Dep. Hochſavoien) und Jialien Prov. Turin), umgeben von 36 (lets 3 n 
dern und ben häler Chamouny und Montjoie auf franz., Entröves auf ital. Seite, 4310 


"Meter hoch, eine Ausjicht über 4000 M, darbietend, 1786 zu Iten Ma R a on Ar order, 
Sau fure_beftiegen. Vo Porn 1a —— 
NMenibrilen ehem. Hauptſtadt des — Dep. der Loire, ärmlich gebant, au a 
Mont - Cents ,)Berg und Paß in den Grajiichen Alpen, auf der Grenze zwiſchen Frank⸗ Mon u 
rei ıumd Jialien, eriterer etwa 11,000, leßterer 6354 Fuß bo, von einer 180%—1805 durd / Ca * AR : 
Napoleon errichteten Kunftitraße überfchritten, auf deren äuferitem Rande feit 1867 eine 


Gifenbahn nah Fell's Spitem läuft, bis der — den — ——— 1860 We] r u 
HE c 
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Tunnel — 12 ‚220 Meter vollendet fein wird. 
Honlar gs 73.000 Dirk ei —— — we 
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1g00 — echt nbewohnte ital. Felſeninſel im tyrren. ae; 6 M. ſüdlich von 
— (Raimund, Graf v.), öſterr. Feldherr, geb. 1608 in Modena, diente 
Mo 4627 im im öfter Heere, erſt im 30jähr. Serie e, eit 1657 gegen Schweden, 1664 gegen 


Türten —* er bei = Reihefärt in — ürgen pen * eg: gegen die Er 
— wurde deutſcher Reichsfürſt un rzog v. „un eb ı 
len. se ler) 87 


Linz dur einen auf ihn berabfallenden Bal 
D ER ; 52 ascone — * t in der Provinz Viterbo des — au), 


00 i en Wein, der den Namen „Est, est, “ träg has 
Montefiore (Sir Mofes), engl. Banquier, 1784 in — von — 
* wurde berühmt durch die Hei iſen, die er in verjchievene Länder Guy 


— a's unternahm, um ſich für ſeine bevrüdten Glaubensgenoſſen zu verwende Em 
Alonrde (ital. 


Schwarzes Gebirge, jlam. ala türt. te b), 5 
2200 G-: erhol gi im a ‚der —— in den dinariſch 


Vulo einem durch den vom Adel an, Di —* beichränften Haren gehorden. 
l legenbeiten werben von der — j 

202) —* oxf in Piem —* Guneo, wo DD; AR. April, — 

.ODeſterreicher Ho ne a — — — 


vr Stadt im franz. Dep. der — Mai u an,der Seine w 
n!o En ruar F Napoleon die nr. Cie lu — 
onteren: 1) Hauptſtadt des merifan, Staates Neu⸗Leon, am Rio de 
— 


bo Monteroia, zweithöcjter Berg Guropa’s, an der Örenzceide der enninfcen 
lepontiſchen Alpen, ſowie des jchweiz. Kantons Wallis und der ital. Provinz — 
200 er hoc, bildet einen Gebirgsftod von einer Maſſe Gipfeln, deren N * 


Morten 


4500 mit dem König, der ihren 3* in die Baſtille verbrängte bien. * av N 










ſatiriſd ofen“ auf, * auf Beier die Gejengebung verfebenen Alter 
und ließ das Nelultat davon 1748 in dem berühmten „Geijt 
Morbus 


, welchem er, pie e koniti utionelle Monarchie als politiiches An uſſtellte, —* tark 
_ "in Bari. o e3000 
2 ann Montevideo) Hauptitadt der ſüdamerikan. Hepublif a Blata:St 
had, m l höner Kathedrale, prädtigem Theater und, bedeu de 
© —— 1777 befeftigt, doch jest offen. IR 
Montez (Lola), jpan. Tänzerin, 1820 zu Montrofe in eu. )3 geb., 


Schotten und einer Kreolin, lebte, öfter verheiratet, ih Oftindien und verichiedenen ur 
!ändern, trat 1846 in Münden auf, gewann jo viel Cinfluß über ven König &udiwig * 
daß er ihr zulieb das ultramontane Miniſterium Abel entließ, wurde zur Gräfin von Sands 


J 
X feld erhoben, rief durch ihren Al le die —* 848 —— fliehen 
4% Lu dann in England und Nor —— —— JR A piglerii 









os 
sp Krankenhauſe zu Heuyort.A 0. Konz 
* Montezuma, Iehter Wonhgr Onig Wer Azlelen in Meriko, regierte ſeit 1502, job 519 
Mon Spanier unter Gortez in feine Hauptitabt einziehen, die = gefangen nabı und. 


sP 1520 durd feine über feine Demütigung erbitterten Landsleute. Seine Nachle 
Mo iz! in den jpan. Adel ald Grafen von M. erhoben und erlojhen 1836. MO 


Montferrat, Ben Herzogtum in Oberitalien, zwiſchen Piemont und 2 


der Hauptfi habt Gaf 2 e, — J Mantua, 1703 mit nn vereinigt, 
Fancon\60 0 3 = Mg 
— fe: Pe. Pa Din aA 








ag Ad — 


Montgelas — Morgl 685 


WMontgelas (Marimiltan Kojef, Graf v.), bair. Minifter, geb. 1759 in Münden aus 
—— — jabot. Familie, wurde Gofrtat, 1799 Miniſter des Kurfürſten Mar let, 
wirkte im Sinne des aufgellärten Boligejftantes, erbieft, 1817 als Gegner der, Berfaflung 
feinen —— und ſtarb 1838.⸗ 

Big mery: 1) Hauptitabf ber areihkdmigen Grafihaft des Zürftentums Wales, in 
frudtdarer Gegend an der Severn, mit 1300 €,; 2) Hauptftabt dee nprpameritan. ‚Staates 
Alabama, mit 10,000 €, und bedeutendem Yaummollbandel. co 

Montholon (Karl v.), franz. Schrifiteller, geb. 1782 in Paris, viente in ben Feld: 
zügerr Tapoleons, begleitete Qehtern nad St. Helena, kehrte nad feinem Tode zurüd, ſchrieb 
die ee der Sejaygenihaft bed Kaiferd, deſſen Mempeiren er auch herausggb und Hi 


—** on (Job. Bapt,, — v), franz. Menfhenfreund, geb. 1733 in Paris Iebte 


in ae ln, während der Revo Iution im Auslande, und jtarb 1820, in feinem 
Teftamente beveutende wohlthätige —— — einen ſog. Tugendpreis binterlafjend. an 


Montt (Nincenzo), ital, Dichter, geb. 1754 bei errara, lebte jeit 1778 als Abbate im 
Hom, wandte ſich 1797 Napoleon zu, en — in Mailand er wurde, nach deſſen 
Sturze er jedoch Oeſterreich huldigte, und ſtarb 1827 zu Mailand. ‚Seine spüen, und dra⸗ 
matiſchen Gedichte ſind reich am erhabenen Stellen. 


Nr Flucan. Stadt im front Depart. des Allier, am Cher, mit, 16,500 E. und heben 
“ tender u 
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z Nachfolger, Anne de M., neb. 1493, geit. 1567, und deſſen Entel, der 1595 geborene x 


!trie, beſonders in Eiſenwerken. 

Montmartre, Anhöhe und Fleden im N. der, Stadt Baris, mig derM. „jeit 1860 ver 
“ bunden it, und die man von dort aus überblidt. 

Montmirail,\Städthen im franz. Depart. der Marne,“ mit 2600 E. Napoleon erfocht 
* 11. ;rebruar 1814 feinen letzten wichtigern Sieg Über die Verbünpeten. 

Montmorencn,) Städten und Schloß im franz. Depari. der Seine und Dife, nrit 
G., Aufenthaltsort Rouſſeau's, Stammort der Familie Mmet ver älteſten Frank⸗ 
reichs, welche noch blüht, und welcher der berühmte Feldherr "unter Franz I. und deſſen 


se 1632 zu Toulouje fegen Theünahme am Krieg der Fronde enthapıntetz Heinrich, v, M, 


— 


— 


F 
dl 


angebörten, 

Montnellieri Hauptit. des franz. Depart. Heranlt, etwas fiber 1 M. non — 
Fir einem Hügel, mit 92,000 E., Gitavdelle, [IDG aeittitster Univerfität, deren mebdicinifche « 
Fakultät jtets ſehr berühmt war, Sternwarte, Sellengelängnib, bemichen Jabriden, beyühm: 
ter Meile, ihönen Straße — 

90 Montreal; Stadt in] Arte anada) auf einer Inſel des Lorenzitroms, mit 30,000 _G. 
meiſt franoſ. Abkunit, Prahivo er Tatho]. gtathebrale, Aplofialge Hängebrüde und beträcht: 
(them _Solsbannel. 

Montreur,) aus mebreren Ortfchaften beitebenbe Gemeinde im icipei. Aenton Waat, 
am (Senferlee, berũhmt als Yufllurort wegen ſeines milden, Klimas. 

Montrofe (Job. Groham, Marquis v.), ſchott. eher geb, 1618 in Goinburg, ( 
Fübrte feit 1644 in ropaliftiichem Interefje Krieg gegen die, ſchott. Presbpterianer, ging 1645 
auf Befehl des Königs in's Ausland, foht im breikigjährigen Kriege, landete, um Karl II. 
den Weg zu babnen, 1650 in Schottland, wurde aber von den Republitanern ‚geihlagen, 
auf der Flucht von einem frühern Freunde verraten und in Edinburg gebängt. T- 

ondierrat,)Benediktinerklofter in Gatalonien, auf einem feljigen Berge, 830 gegrüns 
det, Yeıt der Terfförung durch die Franzoſen 1814 im Berfalle. go 

Donza,) Stadt in der italien, Provinz Mailand, am Lambro, mit 16,000 €., Ichöner * 
Domfirce, ne die Cüsrne Krone ‚aufbewahrt wird, ad föniglichem Sclofle. 

Moor, j. Bruch 

Moore (Thomas), en Dichter, geb. 1780 zu en bereiste 1803 Amerika, trat 
jeit 1806 im lyriſchen und are 8 Fache als Dichter auf, ließ die zwei größeren Gedichte 
„Zalle Rookh“ und die „Liebe ver Engel” eriheinen, wirkte feit 1823 vorzüglich als Geſchicht⸗ 
ſchreiber und politifher Schriftiteller zu Guniten Irlands, und ftarb 1852. 

fe, eine Abtheilung der blütenlofen Pflanzen (Krpptogamen), unter welchen fie den 
Uebergang von den niederen (Algen, Flechten und Pilze) zu den höheren (Narren und 
Scpachtelhalme) bilven, haben haarförmige Wurzelfafern, find meift ſchön grün, jelten bleich 
oder rötlih, tragen Kapſelfrüchte, weide Sporen —— zerfallen in Laubmooſe und 
Lebermooſe, wachſen meh auf der Erde,’ doh auch an Felfen, Steinen und Baumftämmen 
A — im Waher, und erhalten den Boden friſch, indem ſie das Regenwafier _ 
aufhalten 

Dorn] ein altes, noch in Italien gebräuchliches Spiel, bei welchem der eine Spieler 
— u en öde 3 finger der Andere in — Aendirn⸗ aufſtrede. 
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2000 ‚Ho ro GETP2IIR 
un Lrenggprultado EAU Rorliibe orig Ali Re 
(Uumtrewre ERIC B | N —— 30 
——— mn i wg jur Au Perſonen find ' Ile A —* m r Pflichten, 
elche nicht einzelne (ſyſiche) jonen,jigd, alſo Familjen ſellſchafte orporatjonen, 
HondSawefgemeinze, Staaten 7. mr Par: een —* er Ar 
16 A s . > Va, * ne 
ee ee 
het eiten, Jondern Sittenlehren an r ne e . AL 
— Zi Moränen, I. Gleticher. Von er] Too Hartl 
Montso Te amı- Morata (Olympia), gelehrte Frau, geb. 1506 zu Ferrara als Tochter des Dichters 
8 Moratus, heiratete den deutſchen Arzt Andr. Gruthler und lebte mit ihm, zur proteſtantiſchen 
Rz Lehre übertretend, in Schweinfurt, nach deſſen Plünderung aber in Heidelberg, wo fie 1555 ftarb, 
Da f) . Morbihen, Meerbufen des atlant. Oceans an der Ktüfte der Bretagne, nad melden 
„Eoehmel ein jran. Depart. benannt ift, das mehrere Häfen, Inſeln, ſchiffbare Flüſſe und gegen 
5 Los 500,000 €, zahlt, fruchtbar ift, feuchtes Klima hat, viel Xieh und Pferde züchtet, doc Mangel 
nl an * —2 —9 Bene fr nn Keinen Scan ut — 
— orcheln find „zleiihpilze mit fat jtet3_boblem Stiele und fleiſchigem Hute; fie mer: 
inf“ den negeilen. An sur: sn ea Foo = Hrılan 
4 4 6 Mord heißt, zum Unterſchiede von jeder andern gewaltſamen Tödtung, 
Mo lommen überlegter Vorbereitung vollbrachte, das Leben eines Menſchen zerftörende Hand: 
2%00 lung. Der M. gilt allgemein als das Ihmerfje Berpregen, und mo big Todesitgafe noch 
R one Min sit I in ber Bene — * * * . /C | 3* 
ordwinen, ein finniſches Volt im nördl. europ. Rußlan etwa 
— 7 zählt und meiſt von Jagd und Viehzucht icht. e1lore. * 2 44 * 
ree Moren beißt jeit dem Mittelalter die im Altertum Peloponnes — inſel 
welche ven ſüdl. Theil Griechenlands enthält und etwas über Mill. E. hat. o ar 
4300 Moreau (Job. Victor), franz. General, geb. 1761 zu Morlair (Bretagne), wurde 17 
2 Ja General, ſchlug ſich 1796 in Süpdeutichland gegen Erzherzog Karl, wurde 1797 der frani. 
on egierung wegen Nennung jeines Namens in den Papieren des Verräters Pichegru ver: 


5 







'orb dächtig, focht unglüdlid in Italien, unterftüste 1799 Bonaparte's Staatsſtreich, ſchlug 1800 
1, * die Oeſterreicher bei Hohenlinden, wurde jedoch aus Ehrgeiz Bonaparte's Gegner, 1804 dei 
„Kot Hochverrats angellagt, verbannt, ging 1805 nad Amertta, 1813 aber auf Kaifer Alerar: 


ders Einladung nad Europa, wo er am Feldzuge der Verbündeten ‚gegen ERDE theil: 
Y — nahm und 2. Sept. in Folge tödtlicher Verwundung fiel. MOM &stal7 00 JsoTe- 
Morelia, ebemald Valladolid, Hauptitadt des merifan. Staates Mechoakan, 6000 Juß 
„Lrsanhofüber Meer in einer Hochebene, mit 25,000 €., 1536 gegründet, Iturbide's Geburtsort. 
Mo BEE? Be nad * are a Gott * ae als geflü ——— 
* o m oder Worfin, em aloid 5i pium e ewirkt ı 
9 Ho 000%. 5 e 


UACH- 
per Geftalt ihrer Organe. 


Si Mutter höhern Standes nicht ebenbürtig werben, nameyſlich bei Fürſten und Fürſtinnen mit 
u Ir Perſonen niederer Abkunft, A oO —WB 
Mor ‚ ein Bergabhang am Negerijee, im ſchweiz. Kanton Zug, an der Grenjt 
von 15, berühmt durch den Sieg, welchen am 15. Nov. 1315 1600 Urner, Schwijet 
S und Unterwaldner über 20,000 Defterreiher unter Herzog Leopold I. erfochten. 

Morıs 05 Morgen heißt ſowol vie geit als die Stelle des jheinbaren Sonnenaufganges auch 

ds Diten), Morgenpuntt die Stelle am Horizont, an mwelder die Geftirne des Hrmmelsäaus 

p tors für uns aufgeben; wie aud die Sonne zur Zeit der Tag und Nachtgleiche am 21. März 

und 23. Sept., Morgenmweite der Abjtand des Aufganges anderer Geftirne und der 

Sonne zu andern 5 vom Morgenpunkte. M. wird auch ein Feldmaß daher genannt, 

daß der betrefiende Raum an einem Morgen umgeadert werden kann; es bat in verihte 

denen Ländern verjhiedene Größe. Morgengabe j. Morganatiihe Che, Mor enlamt, 

, ,) Orient. Morgenröte und Morgenftern ſ. Abendröte und Abenpftern. SLor?? 

) Kar Morgue besht ein Gebäude auf der Seine-Inſel in Paris, in welches die aujaplun 
* denen Leichen gebracht werden, damit allfällige Angehörige fie pen fönnen. „Hor'ık,, 

0 Möris⸗See, |. darum, Mortaaf 1 Ö “rote Wr 

— ch Moriz,)Kurfürit von Sachſen, geb. 1521 zu Freiberg ald Sohn des Herzogs Heinrich 

— Dep A von Sadjen, wurde 1539 Proteftant, 154] Herzog von Sachſen, erwarb die Gunft Kater 

40*4 Karls V. durch Zuzüge gegen Franzojen und Zürfen, trat 1546 auf die Seite desjelben m 

—— Kampfe gegen den Schmalkaldiſchen Bund, erhielt dafür 1547 die Kurfürſtenwürde an Stelle 
— des gefangenen Johann Friedrich, fiel jedoch 1551 vom Kaiſer ab, als de elbe Gelüſte nad 
—* 4 
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Moriz — Moſcheroſch 687 


numfchränkter Macht zeigte, überrafchte ihn zu Innsbruck, zwang ihn zum Aufgeben feiner 
Blane, und fiel 1553 ım Kampfe gegen den Markgrafen von Brandenburg, der dem geichloj: 
enen Frieden nicht beigetreten war. Durch ihn kam die Kurwürde Sahjens von der erneiti« 
nischen an die albertiniihe Linie des Hauſes Wettin. 

Moriz, genannt der Marſchall von Sachſen, natürliher Sohn des Königs von Polen 
and Kurfürjten von Sachſen Auguft II., und der Aurora von Königsmark, geb. 1696 zu 
Yoslar, diente 1709 und 1710 im ſpan. Erbfolgekriege gegen Frankreich, trat aber 1720 in 
rang. Dienite, trachtete 1726 nah dem Beſitze von Kurland, fämpite_ 1741 im. öfterreich. 
Srbfolgefriege in Böhmen, wurde 1744 Marichall, be —V te 1745 
and wor 1750 zu Chambord. 160.00 
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bnamigen Meinen See, 
Stahlquellen und jährliem “hartem. Bef on Kurgäſten. Pe ———— 
Mormonen oder Heilige des Jüng Tages heißen die Mitglieder einer reli — 
Selte, welche 1827 durch den Abenteurer Jos Smith (geb. 1805 im nordameritan. StaateAt —— 
Vermont) auf Grundlage einer vorgeblihen Offenbarung gegründet wurde, welche letztere in Tre 
:inem die bibliihe Sprache nachahmenden ſchlechten Romane, „das Bud Mormon“, enthal⸗ * — 
en iſt und eine Abſtammung der nordamerikan. Indianer von den alten Juden annimmt. —— 
Yo& Smith und feine Anhänger ließen fi 1831 im Staate Ohio nieder, zogen aber ipäter,, org, 
n Folge ihrer Streitiucht vertrieben, nah Mijlouri, und 1340 nad Nauvoo im Staate-Korısl.;, 
Illinois, wo Jos in folge von Gewaltthaten 1844 vom Pöbel ermordet wurde. Darauf Ko 
vanderten die M. nah dem Weſten und bauten feit 1847 am Salzſee im Gebiete Utah ihr ” 2 —— 
‚Neues Jeruſalem“, wo fie in der Zahl von etwa 100,000 unter dem zugleich geiſtlichen — 
ind weltlichen Oberhaupte Brigbam Poung_ (geb. 1801 in Vermont) in hierarchiſcher Ver: ors 
affung leben. Ahr Gottesdienit ift pomphaft. Sie verehren eine Unzahl von Göttern Bar 
nenjclicher Geitalt, unter welchen auch Jeſus ſich befindet, empfehlen und üben die Piel: Flo rF- 
veiberei, taufen dur Untertauben, befolgen viele altteftamentliche —— nennen ſich — 


‚Heilige” und die übrigen une „Bei en”, und uſtand ift im Ganzen ein el 

yedeutenden Moblitandes. Erd 207 Be ag N se; I 
Morny (Karl Auguft, Herzog Adi — —— 1371 in Paris als r{ef- 

iher Sohn der Königin Hortenfe von Holland und ihres Gro ftallmeifterd Grafen Flahault, a7 - 

»om Grafen Morny adoptiert, war feit 1832 Offizier, jeit 1838 Induſtrieller, ſeit 1842 —— 

Nammerabgeorbneter, beförberte den Staatsſtreich von 1851, wurde | injjter, 1856 

Hejandter in Petersburg und ftarb 1865 in Paris. 

J Mörs, ehemaliges Fürſtentum am l. Rheinufer, mit der gleichnamigen Hauptſta 

Zi 

Öranıen, Br 








ebörte nad dem Ausfterben der Grafen von M. jeit dem 16. Jahrh. de 


it 1702 aber Preußen, 1 nn Franfreih und ver wieder —— sen, 
örfer, |. Geſchütze. ge. #000 LOrS2u, 
6; Stadt in * ital. Provi vol, an der art, oO mit 4600 Hit 4000 ©. beveu- — 


end Durh das Eefecht 21. Mä 849, 1 — 7 Pr er die — 
eſen ſchlugen. — 

+-Mörtel, ein | beftebt - — en —* — Kallb ul — — 
radeon ſteinähnlich. 
ortier (Eduard), franz. az « on zu ee Sambref, at 1791 ge 
yie ur machte die Feldzuͤge der Nepub ik und Napoleons mit, befonderg in Spanien, $ 5 


vurde 1808 Herzog von Treviſo, unter — ne Pair, VE Kogginit un 129 
€ — * 


1835 durch Fieschi's Höllenmafchine getödtet. 
jeheimer Nat und 1529 Kanzler König Heinrichs VIII. verweigerte als eifriger Katholit oT? 


Morus (eigentlih More, Thomas), engl. Staatsmann, geb. 1430 zu London, wurde 


eine Mitwirkung zur Eheſcheidung Desjelben, legte 1532 feine Aemter nieder, wurde in (/ 
ven Tower geiperrt, weil er den König nicht als Oberhaupt, der Kirche anerkannte, und 
. Yuli 1535 enthauptet. Sein beveutendites Wexl iſt die lateiniich geſchri u ein 






Traum von einem idealen Staatsweſen. Bois, oe r 

Mofaik nennt man bilvlibe Darjtellungen, welche durd Aneinanderfügung von far: ",, Be 
yigen harten Körpern bervorgebradht werden. Solche kamen im Altertum als Fußboden: Ho. — 
chmuck aus farbigen Steinen vor, ſeit den röm. Ben vorzug 68 als — aus 
Blaskörpern. Seit dem 14. Jabih gerieten ſie in Verfall. Sem Mlosle: * 

Moſchee (verdorben aus dem arab. Medſchid, Anbetungsort) nennt man die gottes— 
yienftlihen Gebäude der Mohammedaner. Sie find meiſt vieredig, gipfeln in Kuppeln und 
Minaret3 (ſ. d.), find mit Nrabesten und Koraniprüden, nie mit Bildern, geihmüdt, und 
yie Betenden wenden fich ftet3 in der Richtung nah Mefta. R find nit den M, Schulen, 
Spitäler oder Küchen für Arme verbunden. ree- MOooO 

Moſcheroſch (Joh. ah deuticher Schriftfteller von ſpan. Ab ng, geb. 1601 

, Mosc che , Me terndorf 
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im Badiſchen, Bette dete Seh mtöftellen und ftarb 1 R ehrete. Unter vente, 
Namen Filander von Gittewald ey er Straffchriften üb * ebrechen ſeiner Zeit. 
aus Syrakus, lebte im abrb. v. Chr. und mar 
ein Nahahmer des Theokrit. Flo scrshe , Hose: ——— en. 






us, ſ. Bilam. — — 
ganze des 


l. Nebenfluß des Rheins, entfpringt W. der — in dem nach letz⸗ 
tern benannten franz. Depart., flieht zuerft n..0.. und nordwärts dur das ehemalige Loth: 
ringen, tritt bei Sierk, ſich nordoftwwärtg mwendend, auf beutiches (preuß.) Gebiet, paffirt 
Trier und mündet bei Koblenz nah 69 M. langem Laufe. Die Ufer, find maleriich und 
erzeugen auf deutſchem Gebiete vorzüglihen Wein, auf, franzöfiihem geringern. — Das nad 
ihr benannte franz. Departement, das nörblichite Lothringens, an der deutichen, Iuremburg. 
und belg. Grenze, reiht von den Vogeſen bi den rdennen, ift maflerrei, beſitzt viel 
il und bat 450,000 E. Hauptſtadt ift 7, 

[ius), deutſcher Dichter, geb 3 im ſächſ. Voigtlande, wurde Advokat, 

aber Dramafürg in — mo er die legte Zeit feines Lebens in gelaͤhmtem Zu: 

ftande verbradte und 1868 ftarb. Yinter feinen zahlreihen Werfen find die Gedichte: An: 

breas Hofer und die letzten Zehn zc., die Dramen: Rienzi und Otto IIL., die allegoriſchen 
Epen: Ritter Wahn und Ahasver die bedeutendften. 

Mofenthal (Hermann), deutſcher Dichter, geb. 1821 zu Kaffel, wurde Erzieher und 
1851 öfterreih. Arhivar, und ift durch feine Dramen, befonders Deborab, Sonnenwend: 
bof u, f. mw. befannt geworben. 

Mofer (ob. Jakob), deutſcher politiiher Schriftiteller, geb. 1701 zu Stuttgart, Tebte 
feit 1721 in Wien, feit 1727 al3 Profefior in Tübingen, feit 1736 in Frankfurt a. D., —* 
in Amtsſtellen zu Homburg, Hanau u. ; w., ſaß 1759—1764 ſchuldlos Wir); Hobe 
gefangen und ftarb 1785. Er jchrieb mehrere "ftaatsrechtliche Werte. 

Möfer (Juſtus), deutfcher politiſcher Schriftiteller, geb. 1720 zu Osnabrüd, lebte ala 
" Aovotat und in Amtsftellen, befonders ala Ratgeber des proteftant. Bifhof3 von Dsnabrüd, 
und ftarb 1794. Geine biftoriihen und politiihen Werte zielten auf politiihe und fociale 
Reformen in gemäßigtem Sinne. 

Mofes, bebr. Moſcheh, nach der jüd. Ueberlieferung der in Negypten geborene Geſetz⸗ 
eber dieſes Volkes und Befreier desfelben aus der aͤgyptiſchen Dienftbarteit (u ngefäbr 1500 

abre v. u. Wenn auch mit Wahrjcheinlicheit anzunehmen ift, daß er eine wirkliche 

Perfon war, ſo iſt doch ſeine Geſchichte und diejenige der Auden in Aegypten überhaupt jo 
jehr mit unmöglihen und miderfprechenden Dingen gemifcht, dah fie keineswegs jo, wie fie 
erzäblt wird, als biftoriich gelten kann. Much kann weder jeine Gefehgebung, nod die feinen 
Namen tragenden fünf Bücher (der Pentateuch⸗ als ſein Werk gelten, weil darin Vieles vor- 
ftommt, was jpätere Zeiten betrifft. Der ganz ſagenhafte Charakter der ältern jüd. 

und mehrere Nachrichten alter (nicht jüd.) Schriftiteller zwingen vielmehr — daß 
M. ein ägypt. Prieſter geweſen ſei, welcher den Glauben an Einen Gott, den ſeine Gtandes- 
genofien vor dem Volle geheim bielten, veröffentlichte, und hiedurch genötigt wurde, 
jeinen Anhängern, denen jemitiihe Stämme zu Hülfe famen, aus Aegupten nad Kanaan 
zu fliehen, — das jũd. Voll erit * S. Buch der Moſterien vom Herausgeber 
des Ler., 1. Abjchnitt.) Mos ler. M Madris AlmoroX 

Möſien hieß zur Zeit der alten Nömer das Land im S. der untern Donau; es zerfiel 
in Ober: M, (jest Serbien) und Unter: M. (jet Bulgarien), wurde 75—26 vd. Chr. von den 
Römern „unterworfen und in der Völkerwanderung eine Beute der Hunnen, und Opt h 

rählich verwüſteten, ſeit welcher Zeit der Name N, ver Hmanbı LOS 

Moskau ‚ehemalige Hauptitapt Nuhlands, owie des frübern Srohfüritentums um 
jebigen Bouvernements gleihen Namens, ziemlich in Mitte des europ. Rußland, am a 
gben Moskwa, das in Sümpfen entjteht und in die Dfa, einen Nebenfluß ber 
münbet, — in theilweife ein, theilweife jandiger, im Ganzen aber Ne la gen 


TM. es . bon Kg t befeitigt, bat etwas über et a 
übe 


—— und den — — neuen Erlöfertempel, ein großes "Theater, eine 
bedeutende Univerfität, Bibliotbeten u. a. wiffenihaftlibe Sammlungen, ein großes 
und Maifenhaus u. a. wohlthätige Anftalten, 93 Baummoll:, 43 Wolle und 22 
fabriten und bedeutenden Handel. M. wurde 1147 gegründet, "mehrmals im 
\ 1328 rufj. Hauptftabt, was fie bis 1712 war, 1812 beim Einzuge der Franzojen 14, 

21. September Schauplak des furdtbaren Brandes, md bie Umgegend ver eng 
der Mostwa vom 7. September des —— Jahres, welde troß großer 
Gieben. blieb. Mosları na. — roper —— 
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„Mosquitotüfte” heißt. Es mwiderftand den Spanierft ſtets Hellte fih 1655 ker englticen = Dh 


Schuß, der 1786 ſpan. Beſitze weihen mußte; nah dem Nbfalle der amerifan. Befigungen 
war die M.⸗Küſte ftreitig zwiſchen den centralameritan. Nepubliten, bis ſich 1841 England 
Ban. 2. — — Deiten Oberbobeit * — König ar nadhgeäfften 
europäiſchen Formen regierte, ordgmeri oland, zwang, die M.: an die 
—— Nicaragua abzutreten. Hehe ro dax Y Dr a we 
Moſſul, Hauptftadt eines Ejalets in der afiat. Türkei, im N. des ehemaligen Mefo: 
ALYP , potamien, am rechten Ufer des Ti — gegenüber den Ruinen von Ninive, mit — efähr +, Es 
- ‚50,000 €., Mobammedanern und Ebriften, die meift arabiich fprechen; X ehe edeu — 
Er tende Muflelin: Fabrikation, die von M. den Namen bat, ift erlojchen. 
Moft beiht in Deutichland der noch nicht in Gärung übergegangene Saft ı d —* 
trauben, in der Schweiz aber der Aepfelwein oder Cider. esta —— Le LA Rot 0 
eihhamigen ID! f, 


.. 






Hos * Mlala Flecken im ſchwed. Amte Linköping, am Au 
bem Wetterjee, mit berühmter mechaniſcher Werkſtätte de Englaͤnders Fraſer. 


aus —* 
Motenchbi, arab. Dichter, bielt ſich nen Brofeten und wurde 965 
4. Be. agdad von Näubern mn ba“ —— 2 0% — — * 
e) Motette heißt ein Gelangitud, meldes ü — ng Bibslipr 10 90 tet jſt — ef — 
Lie Rinen ähnlichen geiſtlichen Charakter, trägt. 13 —— 
Moileh (Sohn), nordamerikan. Geſchicht een geb. * im Staate Maſſaanfeue, Ca: 
 febte 1831—1842 in Europa, ſchrieb Romane und eine treffliche Geſchichte der holländiihen —— 


y; volution und Nepublit, und beffeidete — ordamerifan. MGMeſandtſchaften in yerſchie— 
en europätichen Staaten La —— —— — er 


MoRO Motten oder Schaben, eine — von Tee en rg nur bei N ne ge 
Betrachtung wabrnehmbarem farbigem Metallglanze, — deren Raupen Klei — erk, — 
* ‚ae, Federn. u. ſ. w. ſchädlich find, einige Arten aud den Pflanzen. — — 
u —— eine früher in ganz Südeuropa, jetzt nur noch auf den pl ge ica 
ardinien vortommende Schafart, welche auf den en. wild lebt. - 
5 . 


EIFE 33 A am Slufle diejes Kol — in — 
En ne, 8,000 ( ü ebauten Häujer pl vollenbeter ee ar — 
? em neuen Stadthaufe. Mose Ho lan m 
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Republit und Napoleons mit, murde 1809 Graf pon — einer Inſel der —— — α 


We 







diejer Dad ftebt, und ift — Folge von — und a Ah r arm an Bevöl:.. . 


ch . 
—— de Gama und wird durch ei * Generalgouverneur in der 8500 E. zaͤhlenden — 
vertreten. ee Gengsplaonnegne II 


Mozart (Moligang Ymadens), d der größte deutihe Mufiler, geb. 27. Januar 1756 zu — Wr 
Salzburg, machte ſchon im 6. Jahre mit feinem Vater Kunitreifen durch Curöpa, wurde — * 
1769 Konzertmeiſter in Salzburg, ließ ſich, durch den Erzbiſchof ſchlecht behandelt, 1781 in MH 
Wien nieder, erhöhte feinen durch die verſchiedenſten muſikaliſchen Leiſtungen bereits eriwor: sch 
pt Rubm durch die Opern „die Entführung aus dem Serail“, „vie Hochzeit — Li 


„Don Juan“ und befonders durch die „Zauberflöte“, jtarb aber jhon 5. Dez. 1 ‚ kurz 
.. —— er auf peheimnißvolle Beitellung das berühmte „Requiem“ komponirt hatte. er Lore 
üden, eine Familie der zweiflügeligen Inſekten, mit — behaarten, den — 
* an Yange übertreffenden Fühlern und en —— Beinen; der Rüſſel ſticht nur beide" 
‚dem Weibchen, welches jeine Eier in’3 Wafler gr ‚bie ‚Karben —— —8 winggen?⸗ — 
„Die MM. werden auch Schnaten genannt. Horn s FR * 


Mufti oder Großmufti —* in der Türen — te Beamte n d/pem ro — 
eeſen Amt in der oberſten Leitung des Kultus und ve Geſetze beiteht. «7 ‘ 
Dur Mügge (Theodor), deutſcher Schriftiteller, geb. 1806 in Berlin, trat 1831 mit frei“ 1 
finnigen politiihen Schriften auf, wandte ſich jpäter —— lich der Novelle und dem Romane 55 
zu, ſchuf u. A. „Afraja“, „Erich; andal“, 44 im — — ſ. w. yo Reiſeſchrif⸗ 


7— hans —— — “ws ſ. Mohammed. ler U hen 

‚irn Mühlbach; (uife), ſ. Run Houthe 9 oo Muth Ltr 
Stadt im AR Reg. Bezirk — an der Elbe, berühmt durch "bien; [7 
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Schlabt vom 24. Beil 1547 5 „in * der 5 Bora Friedri N chſen 


‚Kati ap. 
a reife Dberbuien, am Ann, ‘wo 28. Sept. 1322 aiſer 
"gung En d Bi nen A Ne sn ubler um von 


‚ihnen [betr ei . Mühleek . Mefbeho rn; Mühlen buch 


* a i s 
% t C an NL su, Hegend, mit 60,000 E. 


Ih en J— 
ve d daik, vielen induftriellen Gtablifiements, befonders für Yaummwolle, un warn Son 
4 en vel. — war jeit 1273 freie Reichäftadt, vom 15. Jabrb. bis 1798 sugewanbter ui ber 
Schweiger, ſeitdem franzöſiſch. 2) Stadt im reuf, Re e 
, EI o0D 17,00 nt an me ag * war 1803 jreie — —* * 
6; Nebenfluß der Elbe in Sa en entik tingt im oigtlandg, mebreren 

Miulela Quellſſuſſen, und mündet unterhalb Deflau,.tHsıi len» - * ——— 

M oem“ Müller (Friedr.), genannt „Maler Müller“, deuticher Dichter, geb. 1750 zu Kreusnad, 
BA widmete ſich neben der Poeſie auch der Malerei und jtarb 182 5 # Nom; — Gedichte ſind 
meiſt Idyllen aus dem wirklichen Leben. 

Mil * Müller (Johannes v.), berühmter Geſchichtſchreiber, deb 1752 zu Schoffbaufen, ftudirte 
/.Hen in Göttingen Theologie, wurde 1772 Profefior in feiner Waterftadt, gab feit 1780 feine 
4, Lian klaſſiſch geichriebene, aber unkritiſche Schweizergeſchichte heraus, 1781 jeine hierarchiich gefinn: 

ug ten „Reijen ber« Päpite“, ‚erhielt 1782 die Stelle eines Bibliothekars in Kaſſel, 1786 eines 

N N ſolchen in Mainz, 1792 eines Hofrates in Wien, 1804 eines Kriegsrates und Hiſtoriografen 
in Berlin, 1807 eines Miniſters des Königreichs Meftfalen, wo er aber ſchon 1809 ftarb. 
/ un Eeine Schweizergeicichte brachte er bis zum Ende des Burgunderfrieges. Seine politiſche 
2 Haltung war, gelinde gelagt, charakterlos. Sein Werk jesten Gluß: re (für ben 
£ir dev Schwabenkrieg und die ital. Kriege), Hottinger (für die Reformation der deutihen Schweiz), 
Qulliemin (für die Reformation der franzöſ. Schweiz, und bis Ende des 17. Jahrh.) und 
277 7 Monnard (für das 18. Jahrh. und bis 1815) fort. 
4 Miller (Otto), deutiher Schriftiteller, geb. 1816 im Heſſiſchen, Iebte in verſchiedenen 
220 deutſchen Städten, ie zu Frankfurt a. M. und feit 1866 zu Stuttgart, Ind machte ſich 
FR durch Romane und Novellen vortbeilhaft bekannt. 
u Müller (Wilhelm), deutiher Dichter, ee 1794 zu Deffau, machte die Feldzüge von 
* 1813 und 1814 mit, wurde 1819 Bibliothekar in Deſſau, —— aber daſelbſt ſchon — 
sp Seine bedeutenditen Gedichte find die „Griechenlieder“. — Sein Sohn Friedrich Mar, g 
1823 zu Deſſau, widmete ſich ſeit 1841 vorzüglich dem Sanskrit-Studium, und iſt jeit ri 
Profeſſor zu Orford in England. al mn- 

Müller (Moligang), genannt „v. Königswinter”, deutſcher Dichter, geb. 1816 am 
genannten Orte, wurde Arzt, lebte jedoch 1853 in Köln der Literatur und verfffentlichte 
zahlreiche kleinere poetiſche Werke. Mr Aoirn.. IT wrNn. 
' —— el: deutſcher er geb. ua * iin, wurde ——— * 
päter mi aufpielen von graufenbafter, fataliftiicher Ri deren hekannteſtes die 
„Schuld“ (1816) blieb, und * b 1829 un ER Brose lien 

Multan, ebemals ftarf befeftigte Stadt im Bendieab des brit. Indien, in fruchtbarer 

| Gegend, mit 81,000 E., bedeutenden Ruinen ehemaliger Größe, 1849 in furdtbarem Kampfe 

von den Gnaländern den Silhs abgenommen. 

Multiplieiren befteht darin, dah man eine Zahl jo viel mal nimmt, als eine andere 
Einheiten enthält. Da es auf Eines herauskommt, ob die eine oder die andere Zahl als 
Multiplitator oder Multiplifand betrachtet wird, io nennt man auch beide „Faltoren“ und 


das Nejultat „Produkt“. Das Zeichen des . ift ei —— Kreuz LI An Buntt (.), 


,8.3xX6= 18, wefr3.6= 18 
Mumien nennt man die bejonders (f. Balſamiren) Bräparirten und aufbewahrten Kör— 
per von todten Menſchen und Thieren, welche von den alten Aegyptern in mit ra 
bemalten Särgen in ihren in Felſen gegrabenen Todtentammern beigejept wurden. 
einigen Orten vertrocknet kalte Luft von ſelbſt die Leichen zu Mumien. At Yri 
Mummrd Münch» Bellinghaufen (Franz Joſef, Freiherr v.), genannt Friedrich Halm, Yeu ar 
Dichter, geb. 1806 zu Krafau ala Sohn eines öfterreich. Beamten, trat 1834 mit dem 
—— ” —— Dichter auf, Da er * den ie in 180 Say pr 
un anonym ben „ r. von venna en ließ, und iſt ſeit ath und 
p Bibliothefbeamter in ic Mine For Me mode ko 
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en, Sauptitabt bes Konigreids Baiern und bes Beefis | bai 












lat, ın ebener, veizlofer Gegend und ungefu genannt, 


| 
| em Rlım abrh. 

ſeit 1253 Refidenz der bair. Herrſcher, feit Ende des 18, Sabıh., bejonbers aber an Lud⸗ 
d wig I., bebeutend vergrößert und verſchönert, hat in runder Zahl 170,000 E., ie 


Ihaften mit beveuterwen Sammlungen, er großen botaniihen Garten, eine —— 


— ge — * 
— ii DRM u: FE 


z «chher prachtvolle Kirchen verſchiedener Konfeſſionen, eine 1759 eg Atademie der Wiflen- 





uhr 


MHiitheirra,fr. 59,125 |\79%: 61,520 
MiHen a, Ber AT 112.580 ie * 46 


E 215% staderten —91nol urpüpaufen‘ — Münze 7900 2. 32 
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„eine Alademie der —— Nünſte, eine Hof⸗ und Staatsbibli 
“und 22,000 Handſchriften, die berühmten Kunſtſammlungen der Glyptothek (für Statuen) man 
und der beiden Rinatotbeten (für Kupferſtich und Malerei), antiquariibe und ethnografiſche 27 4 2 
Sammlungen in den Arkaden des Hofgartens, eine japanefiihe Sammlung, ein Mu! jeum , O 
für Kulturgefhichte, eine 1826 von Landshut nah M. verlegte Univerfität mit gegen 1200 ! 34 „0G 

Studirenden und eigener Bibliothek, eine polptechniſche Hochſchule, Blinden:, Taubſtummen⸗ 
und Srrenanftalt, bedeutendes wifienschaitliches, fünftleriihes und fiterariiches Geben, fotie _ 
gablreiche jotografiihe und rulografiihe Anjtalten und namentlich, zahlreiche grobartige 2 eh 3 y, 
rauereien, in der Näbe Parke und einen zoologijchen Garten. — — 
Münchhauſen (Karl Friedrich Hieronymus, Freiherr v.), geb. 1720 zu — 5 
in Hannover, ftand in feiner Jugend in ruf. Dienften und ſtarb 1797 auf feinem Gute. / an 
Seine Liebhaberei, unglaubliche Geſchichten, bejonders über Jagd und Krieg, zu erzählen, ©, X —* 
deranlaßte die Sammlung derfelben und ähnücher, welche 1785 zuerft engliih in London’ “to: 
erſchienen und 1787 zu Göttingen, vom Dichter Bürger peufic herausgegeben und of neu HK 


aufgelegt wurden. . OOM. 1er ıMünehor. Sfeiny., 
tinclex Stabt in der preuß. Orovim — am Zuſammenfluſſe der Fulda und f. — * 

Merfa, im hübſcher Thalgegend, mit_5000 E., a Lem Schloſſe und einiger Fabrittbätigteit. . we 
Hand tundt (Theodor), deutiher Scriftiteller, geb. 1308 zu Votsdam, lebte jeit 1839 meift a 
J in Werlin, 1848—1850 ala Brofeflor, in Vreslan, jeitvem als Brofeffor und Bibliothefar in,” — 


Berlin, und ſtarb dort 1861. Dem „jungen Deutſchland“ angebörend, jchrieb er eine Menge —e ee 
novelliftiicher, ——— und äſthetiſcher Werke. Seine Gattin, Klara, als — 7 
- ftellerin Luije Mühlbach, war 1814 in Neubrandenburg geboren, heiratete M. 1 er 
trat jeit 1842 mit Romanen aus der Sittengeſchichte ſeit 1849 aber mit hiſtoriſchen Rome · 
nen auf, in denen fie eine große —— nd Fruchtbarkeit qn den Tag legte. — — — TR En 
ol 


Hunguiei Mungo Park, ſJ. Part, lien 4, ‚+Hiinzlen „„HKunner! 
— Munkics,) jleden im ungar. Komitat Beregb, in ihöner ( Ebene, mit 7500 E., — Me: * 


sp tenden Märkten und dem gleichnamigen Schlofje auf einem Felſen, weldes oft belagert urde 
und in neuerer Zeit manchen pet Angeichuldigten ala Gefängnih diente. — SH ıcinsıear G 
Huniese Münnid (Chriſtof Graf v.), ruf. Feldherr, geb. 1683 im Oldenburgiſchen, trat feit 7er 
1701 in verichiedene, 1720 in ruf). Dienfte, wurde 1727 General, 1728 Grat, eroberte 1734 , 7 
/ Danjig, 1757 Otibatoff, ftieg 1740 zum Minifter, wurde jedoch 1741 nad) Sibirien geſchidt, lan fer 
wo er bis 1762 blieb, und ſtarb 1767 als Generaldirektor der Oſtſeehäfen in Petersburg. 
"Munfter,) ſüdlichſte Provinz Arlands, mit ſehr zerriſſenen Küſten, ziemlich gebirgig, 
446 I. Larık mit einer ſehr armen evölferung von iu en E. die meift F —— 
)i Yr sort —* auptſt adt des { . R 
sam Inßcen Ja, das ıı Di FT 190,250 
j — Katholiken, Domkirche, mehreren — intereſſanten. —2 nenn Nathaufe, altem) 7, ,, 
„Ctadtleller, neuem Zuchthauſe, fürſtbiſchöflichem Palaſte, einer Akademie für kath. Theologi 7 * // 
nmd Filofofte, botantihem Garten und manigfaltiger Anduftrie, M. war im Mittelalter eine αj 
” freie Stadt und Glied der Hanja, 1532—1535 Schauplag der bergchtigten wiedertäuferiichen 







4 Umtriebe, nad deren Beendigung fie ihre Freibeiten verlor und dem Furſthiſchofe untertban! 4 L 
“wurde, was, nad 1553 erfolgter Befreiung, 1661 eine — fand. Das weltliche) U" 
r“ Gebiet des Stiftes M. hatte 180 IM. mit 350,000 E., fiel 1803 an Preußen, 1807 an _ — 


"Pr cass Frankreich, 1814 aber wieder an Preußen. Mein Ciaıgaorı . Münslermarife 
uiterthal heißen zwei Zhäler in der Schweiz, im äußerſten ©.:D. des_Nlantons . Hiinzler 
Graubünden, im Gtidhgebiete, und im Jura des Kantons Bern, mo die Birs fh durhzee le 
Felſen drängt, ferner ein Thal im Elijah, in pen Bogeien bei Rolmar, un eines im bar, 
— bei Freiburg im Breisgau. “ —— fie ın den iirı2 0 rı 02717 
Münze heißt das geprägte Metallgelt. Die meiften M. wurden von jeher in runder, 
jheibenförmiger Geftalt geihlagen, jeltener in ediger; ihre Namen wurden meift denjenigen“, ’ 
der Gewichte entlehnt. Die älteften M. jolten im 8. Jahrb. v. Chr. geſchlagen worden ſein; »»" 
man beſitzt deren in Sammlungen von allen Nationen und aus allen Jahrhunderten. Die, —RRE 
Seite der M., auf welcher angegeben iſt, welchem Staate fie angehört, heißt „Avers“, die 4,» 
andere Seite, auf melder mei der Mert angegeben iſt, „Revers“. In monarchiſchen 
Staaten iſt der Avers mit dem Bildniſſe des Herrſchers verſehen. Geprägt wurde die M. 
ſtets, und mit wenigen Ausnahmen noch jest, vom Staate, das Recht ihrer alleini *— Prã⸗ orte 
gung heißt „Münzregal“ und jede Uebertretung desielben, d. b. anderweitige Münzpräs . 
ung, wird ald Verbreden der Falſchmünzung beitraft. Das Material ift be den eigents 
ihen Wertmünzen Gold und Silber, bei den Scheidemimzen Kupfer oder eine Miſchung von 
Silber und Kupfer, wozu bisweilen” noch Zink oder Nidel fommen. Das Gewicht einer M. 
beißt Schrot, ibr Gebalt an edelm Metalle (das nie unvermilht genommen wird): Korn. 
Der Maßſtab, nach welchem in einem Lande die M. au&geprägt werben, und die Einthei— 
lung derielben, beißt: Münzfuß. Je nachdem von den Gold- oder Silbermünzen die einen 
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sg Manchones 2⸗— 
“ Einen feften und die anderen einen veränderlihen Mert haben, befitt das betreffende Land 
Rden — —— Silberwährung. 
ünzer (Thomas), 9 eutfcher Vollsmann, geb. zu Stolberg am Harz, wurde Geifts 
= lı —— 15% Prediger in Zwickau, 1523 zu Allftedt, trat nad der Reformation fowol gegen 
den Katholicismus, ald gegen die Reformatoren auf, beftritt kirchliche Dogmen und Wunder, 
1, Al ſuchte einen neuen Kultus einzuführen, predigte in Mühlhauſen (Thüringen), wo er feit 
di 1524 wirkte, für eine politijhe neben ber kirhlihen Reformation, betheiligte fih am Bauern: 
er kriege, wurde aber mit der von ihm geführten Bauernfhaar 15. Mai 1525 bei Franken: 
pi von den Fürften geichlagen und nebit 24 Genofjen hingerichtet. 
Munzinger (Werner), bedeutender Orientalift und Reiſender, geb. 1832 zu Olten 
Schweiz) ald Sohn des ipätern Bundesrates M., ging 1853 ald Kaufmann nad) Aegypten 
2,6 O und jpäter nah Abyſſinien und dem innern Afrika nd lebt pit — meiſt zu Maſſaua 
Ö j am Roten Meer ald Konful verfchiedener Mächte.  NHııo 


har 







Murane, Fiibgattung ohne Bruftfloffen, mit erlingerigm r, niedzj gen ri 
Aoucleat, Aiterfloffen und ſehr "omadhaftem Fleiſche. UBER Re, Ar MD 
Murat (Joachim), König von Neapel, geb. 1767 oder 1768 zu Baftide in n Ehtfrant: 
Cal reich als Sohn eines Gaſtwirts, diente als Milttär der Republik und Napoleon, heiratete 1800 
des Letztern Schweiter Karoline, wurde 1804 Marſchall und kaiferliher Prinz, 1808 König 
3200 von Neapel, als mwelder er jedoch Sicilien nicht erlangen konnte, machte den ruf. Feldzug 
F ’ von 1812 mit, erfaufte jih 1814 durch Abfall von Napoleon die Zuficherung ſeines Thrones, 
zog jedoch nad Napoleons Rückkehr von Elba 1815 gegen Defterreih, wurde 2. Mai bei 
— Zolenting gelälagen, een un: nad, * * * Krone — u erobern, 
13 tober ] im oſſe zu Pizzo in Kala —* er en. in Sohn * 
geb. 1803, dient als Senator dem —2— Napoleon II — ——— En 
jur Vabre Muratori (Ludwig Anton), ital. Gefchihtihreiber, eb. 1677 in Modena, war fett C/ 
1694 Bibliothelar in Mailand, feit 1700 in Modena un, Jah br 1750,, Er x ürieh, „A „Ans 
nalen Staliens”“_ u, a. biftoriihe und literariihe Werte Zusel 
ratvjewäaMichael), der Henker Polens, aus eimer—aften Stamilie, er 
1796 in Mostau, wurde rufj. General und 1850 Neichsrat, beichäftigte fih mit mathema⸗ 
Marromr tiichen und geografiichen Studien, widerſetzte ſich aber der Befreiung der Leibeigenen, wütete 
Murar 1661, gegen Etudentenunruben und 1863 gegen Polen, und ftarb 1866 auf jeinem Gute, 
ı Burei, ehemalige maur, Nö ‚ jeit 1241 fpaniih, im ©.:D. dieſes Landes, 
—— jet 5 te Provinzen M. ud Albacete zerfa end, aus einem Plateau am Mittelmeer beftebend. 
Die gleichnamige Provinzhaupt tadt M., er öber, aber romantijcher er end, an der Gegura, 
gilt ft gut gebaut, hat gegenf €., viele fchöne gem, * bürmige eh; 
Leine grobe. Getreivehalle, mehrere Yebranftalten, Fabriken u. 
urillo (Bartolome Giteban), jpan. Maler, geb. 1618 a Sevilla, Er meift in —* 
— und ftarb dort 1682; er mar gleich ausge — in realer Darftellung aus dem 
eben, mie in idealer aus dem Reiche d der —— jomplfeing se als Dan "rap — 
Aungen find weltberühmt. „Ara 
Murmelthier, eine Wattung er Rogethierg mit ſchwerfälligem Körper, ——— E 
fleinen Obren, lebt beſonders in den alven, gräbt ſich Hö Pr läft, im Winter, und, ſein 
0 ot ” ehr geihäßt. „MurtauX . „M — Ehor 
* Murner (Thomas), deutſcher — geb. 1475 bei Straßburg, würde Franziskaner: 
* „ mönd, hielt ſich am verſchiedenen Orten als Prediger auf, zog ſich durch Streitſucht und 
— Sitenloſgkeit viele Feindſchaft zu, ſchrieb mehrere latein. Schriften, ſeit 1512 aber in deut— 


ihen Verſen die fatiriihen Gedichte: Narrenbeihmwörung, Schelmenzunft, Gäuchmatt u. |. w 
| mie er auch den „Gulenfpiegel“ berausgab, trat feit 1519, wo er Doltor der Theologie 


wurde, gegen die Reformation auf, indem er in Gatiren, Kalendern u. ſ. w. bie Nefors 
matoren Pe beſchimpfte, F — B in Quzern und foll MR in Heidelberg 
—— ein. er AS Must NEN Miurk 

er Ö Murray (James Stuart, A PN on en natürlicher Sohn Jakobs V. von 
Schottland, alfo "Stiefbruder der Maria Stuart, 1531 geb. ., unterjtüßte die — ſeiner 

cd g Stiefichweiter, Hagte fie des Mordes an ihrem. — Darnley an, nahm fie 1567 gefangen, r 
—2* wurde 1569 von einem Feinde ermordet. Merrlascx , * — 
Murſchedabad, Stadt in der engl.⸗ 1. PVräfidentichaft Venga en, om Gangesarme 


agaratti, ſehr berabgelommen, mit noch 100,000 E., ehemalige Hauptftadt Bengalene. 
er —— am gleichnamigen — Enge Ih er be mit 2300 E., 
ie om om. berühmt durd den ieg, welchen dorf die ſchweiz. Eidgenoften über den die Stadt belagern: 


den Karl den Kühnen, Herzog von Burgund, am 22. 1476 erfochten. Femals bezeich⸗ 
AT DU nete ein Beinhaus, jeht ein — die Sclachtftätte, > En. ur sch ei 
Marrour wyamsaMufüos, fabelhafter gr griech — —— deſſen — * mehrere unãchte Orte mytho⸗ 
* — logiſchen Inhalts tragen — 
* Nufaus (Karl ug.), deutſcher Schriftfte er, geb. 1735 zu Jena, jeit 1770 Profeſſor 
Alurtro — * —E 
—E 


Fr 
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in Weimar, geft. dort 1787, wurde beionders befannt dur die von ihm gefammelten deut: er 
ſchen Voltsmärden, während feine übrigen Werte, novelliftiihen Inhalts, vergefien find. Mas Ä 
ſcheln heißen die MWeichthiere (Mollusten), welche zwei Schalen befigen, die ſich y — 
öffnen und ſchließen können. Man theilt ſie in Armfüßler und Blattliemer. Mehrere M. Ye 4 
beſonders die Auftern, werben „pegeiten, 31 
Mufen waren nah der ältern grieh. Mythologie Quellnymfen, nah der fpätern die 
Vertreterinnen der Künfte und Wiſſenſchaften. Man bielt fie für Töchter des Zeus und der 
Mnemoſyne und zäblte ihrer meilt neun: Klio, M. der Geſchichte, Kalliope, der epifchen 
Dichtkunſt, Euterpe, der Mufil, Terpfihore, der Tanzkunft, Thalia, der Komödie, Melpo— 
mene, der Tragödie, Crato, der Liebesgedichte, Polymnia, der böbern lyriſchen Boefie, Ura: 
nia, der Atronomie. Man bilvet die M. als ernfte Jungfrauen in langen Gewändern, mit 
Sinnbildern ihres Faches, ab. Von den M. —— ſind die Bezeichnungen: Mu: 
feum, für Lokale, welche wifjenicaftliben und fünftleriiben Zwecken dienen, meift Leſe— 
geiellihaften und Sammlungen verſchiedener Art, und Muſik oder Tonkunſt. Leptere beruht 
auf den Clementen der Harmonie, der Melodie und des Rythmus, zerfällt nad ihren Mitteln 
in die Volal- und Inſtrumentalmuſik, nach ihrem Zmede in die Kirchen-, Theater: und 
TEE AUFL. Ihre Geſchichte, welche erſt ſeit der chriſtlichen Zeit mit Sicherben zu ver⸗ 
folgen iſt, ſ. unter — en ber einzelnen nn Nationen, ꝓeſonders: Italien und 
Deuſchland —— lose. co X: iLrıc 
Musfateller- 2a Ruster «Meine nennt man, ohne Rüdfict auf die Heimat, meh— 
tere ftarke und fühe Weine, in allen überhaupt meinerjeugenden Ländern Europa's. 
Muskatnuß beißt der Samentern des M.-Baumes, der Hauptgattung in der Plan: 
zenfamilie der Morifticeen, einbeimiish auf den Molukken, doch aud nad Mittelamerifa ver: 
pflanzt, mit leverartigen Blättern, birnförmigen, fleifchigen, gelben Früchten von der Größe 
der Pfirfihe, deren ungeniehbares Fleiſch einen orangeroten Samenmantel einfchlieft, den 
man unrictig Mustatblüte nennt. Sie M. dient zu mebdicinifchen Sweden und ala Gewürz. 
Herrihaft im preuß. Reg. Bezirk Liegniz, früher zur Oberlaufiz gebörend, 
meijt von Wenden bewohnt, mit der gleihnamigen Stadt (3000 E.), ——— und, berühmtem 
Park des Fürſten Püdler, der M. 1811—1845 beſaß. AHırssba Hırsdsurn 
Muskeln find die Organe, weldye die Bewegung der — und tbierifchen Körper 
vermitteln; fie jind das, was im gewöhnlichen Leben „Fleiſch“ genannt wird, bejtehen aus 
unendlich vielen Faſern, die ſich zu Bündeln ——— und find. bei den höheren Thieren, £ 
in Folge Anweſenheit des Blutfarbjtoffs, rot. «7 In. —9— Zadar Mal; 
Mushketen bieben die Gewehre des 16. und 17. Yabrb., zuerfi * —* Funtenfchloß 
und beim Schießen auf Gabeln aufgelegt, .ipäter mit t Stei loß. I; Soldaten, welche M. 
trugen, hießen Musketiere . or «c»Hıt AOL. Mu MerS ch 
Muſpellheim bieb in der nordiihen Mythologie die heibe Gegend im Süden, von ./- 
welcher aus die Welt in Brand geſetzt werden follte; — Mujpilli hieß im Altpocdeutfchen / Rx 


das Feuer und iſt EEE aus dem 8Jahrh., ‚welches vom jüpgiten, 
Gericht handelt. 57) . aıt23 RK, ER aüppis Ts: 
Muffelin beißen nad der Stadt Moſſul in Mejopotamien die glakten Baummollenzeuge.. — 
Muſſet (Alfred de), franz. Dichter, geb. 1810 in Paris, trat jeit 1 30 tieffü en / 
leidenſchaftlichen lyriſchen Gedichten auf, und ſtarb 1857. BTL Her 
tterforn nennt man ibwarzviolette, bornartige Körper, melde aus den * — 


er 1 
oggenähren hervorſtehen, im Innern weiß und er find, d itroſtopiſch Heing Pilze lu wen 
en und —— ailtig find. ee = : ya ——— —— —— sur-f : 
Le Muttermale jind er der „Hau d ntjtebung, feine allgemeine = 

gegeben werben kann. —— — ee rue ef * 


Mykale, Vorgebirg in Kleinaſien, ver Snfet Samos — — 479, v. Chr. die > 
peri. Flotte durch die Griechen geſchlagen und zerſtört wurde. —— —— —* 
M ehemalige berühmte Stadt in der griech Sandicaft Argolis, icon 463 v. Chr. 
von Argos unter —* uf — verö Noch d — Aujgen merfmjrbiger Baus 
werfe erhalten. ı 7 A ALS 
Mplitta, eine Göttin. im Alten Babylon, * —* der N Arppite I” Venus 2,0 ver: ⸗ 
glichen, deren Dienſt mit unzüchtigen Handlun en verbunden war. — ax 
— „(eige 7 im Griech. 10 000), peggichnet in der Vingangefort pracde jede bedeu: 


tenbe — — u Vı 
Myrmido ein S el des alten Theil alien, weldem der Held Adilleus angebörte, 
der fie bei Troia anfüh hrte. 
Myron, griech. Bildhauer aus Attika, lebte im 5. Jahrh. v. Chr. und zeihuste ſich 
durch naturwahre Nachbildung menſchlicher und thieriſcher Körper aus, 
Muyrrhe heißt der verbäriste Saft des arab. te er bejtebt aus Harz, 
ätherifhem Del, Gummi, Salzen und Wafler. - X ystorır 


(/ 
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Myrte, Pflanzengattung der nad) ihr benannten Familie der Myrtaceen, immergrüne 
Sträuber und Bäume enthaltend, in den wärmeren Ländern einheimijch, mit zu medicini— 
fhen Sweden dienenden Blättern und Blüten. i 

Myſien, ebemalige Landihaft im N. der Weſtküſte Hleinafiens; die beveutenditen Städte 
waren Troia, Pergamon, Lampfalos, Kyzitos. Ein Reid mit deg Hauptitadt Pergamon bils 
dete M. von 233—133 v. Chr., wo ed an Rom fiel, —— 

Fize, Vaſallenſtaat des engliſch-oſtindiſchen Reiches, auf der Halbinſel Dekan, mit 
3"/, Mill. E. und der gleichnamigen Hauptſtadt, wurde 1759 von Hyder-Ali in Beſitz genom: 
er 1799 unter jeinem Sohne Tippo:Saib von den Engländern unterworfen und 
jerjtüdelt. i , 

Mpfterien hießen bei den alten Neguptern und Griechen bie geheimen Gottesdienfte, 
in melden eine andere Auffaffung der Religion gelehrt. wurde, als in der öffentlihen Gottes: 
verehrung. Die berühmteften M. waren die zu Cleufis bei Athen. S. über das Näbere 
das Buch der Myſterien vom Herausgeber des Leritun (St. Gallen, Altwegg:Weber, 1869). 

m Mittelalter nannte man M. die geiftliben Schaufpiele, welhe Scenen aus der heiligen 
eſchichte darjtellten und anfangs in den Kirchen, jpäter im freien aufgeführt wurden. 

Muſtik oder Myſticismus nennt man eine religiöfe Richtung, welche ſich in die Erfennt- 
niß Gottes (oder bei den Heiden der Götter) zu vertiefen und eine Vereinigung mit dem 
Göttliben anzujtreben ſucht und fich zu diefem Zwecke in dunkle und unverftändliche Fanta— 
fien verliert. Im alten Heidentum waren die Mofterien (f. d.) moftiiher Natur. Myſtiſchen 
Urfprungs ift aud das Chriſtentum, ſoweit es nicht moraliſche Vorſchriften, jondern Glau— 
bensjäge enthält; die verfchiedenen Sekten haben den myſtiſchen Gebalt diefer Religion in's 
Ungebeuerliche erweitert. Cinzelne hervorragende Myſtiler neuerer Zeit waren Jakob Böhme, 
Swedenborg, Lavater, Irving u. A. 

Mythologie (arieh. Sagenlehre) bezeihnet den Anbegriff der von den’ Anhängern 
einer Religion geglaubten Grzäblungen und Sagen (Mothen). Die Entitehung der Mythen 
ift in Naturporgängen zu ſuchen, 3. B. im Saufe der Geftirne, beionders der Sonne und 
des Mondes, in den Mirkungen der Glemente u, j. w. Diele Vorgänge dichtete man zu 
Grzählungen um und die bei denjelben thätigen Gejtirne, Elemente u. ſ. mw. zu Verfonen, 
die dann zu Göttern und Heroen wurden. Cine jpätere Entwidelung fügte ihnen auch ſitt— 
lihe Mächte und Clemente bei, indem Qugenden, Leidenihaften u. ſ. w. ebenfalls zu aött: 


lichen Perjonen wurden. Während die Alten jelbit, wenigitens das Volk derjelben, in den 


Mothen wirkliche Vorfälle ſah, bielt man fie jpäter für willkürliche Dichtungen, bis vie 
neuejte Forſchung obige Auslegung als die richtigfte erfannte. Alle beidnifchen Kulturvöller 
hatten ihre eigene M.; die reichbaltigite ift die griechiiche, welche in der Hauptjache auch von 
ben Nömern angenommen wurde; ihr am Nächten fommt die nordiiche oder altveutiche; jene 
trägt einen mehr beitern, dieſe einen mehr düftern Charakter, ©. die Artikel ver einzelnen 
* (und röm.) Götter und den Art. „Olymp“, und in Bezug auf die nordiſche M. den 


rt. „ien”, 
—— Mitylene, jetzt Mitilini oder Kaſtri, Hauptſtadt der Inſel Lesbos (ſ. d.), 


mit bedeutenden Ruinen des Altertums. 


Mazeons 


+ 
s Naarfedeon 8 —— — — — 
MNabatäer, ein Bolt, welches im Altertum das n.m. Arabien bewohnte, ein Reich mit 
freifiuniger Verfaſſung und der Hauptſt. Betra bildete, Sonne und Sterne verehrte, lebhaften 
Handel trieb, 105 n. Chr. aber von den Römern unterjocht wurde. — ar 

Nabel heißt die Spur des Abſchneidens (oder bei den Thieren Maker her jogen. 
Nabelihnur, welche der menjchlihen und tbieriichen Frucht im Mutterleibe zur Ernährung 
dient, 18—20 Zoll lang wird und aus zwei Arterien und einer Vene beftebt. Bei mangel- 
bafter Bildung des N. kann ein Nabelbruch entitehen. 

.. Nabob, uripr. eine Beamtung bei ven Großmogolen oder indiſchen Kaifern bezeichnend, 
wird in Europa ein in Indien reich gewordener Europäer genannt. 

Nabonaſar, König von Babylon, 747—733 v. SH. mit deſſen Negierungsantritt bie 
"itrebnung der Ptolemäer in Aegypten begann. Na —— — 

Nachdruck heißt jede gegen den Willen eines Thriftitellers oder Künſtlers unternom— 
mene Vervielfältigung und Verbreitung feiner Werke. Geſetze gegen den N. erſchienen zuerit 
in Sadjen 1686, dann in England 1710, Frankreich 1792, Preußen 1794, für ganz Deutic- 
land durdy die Bundesafte 1815 und feitvem durch zahlreibe Verträge zwiſchen einzelnen 
Staaten, fo daß der N. jet in ganz Europa als verpönt zu betrachten ift. 

Nachfolge Ehrifti heißt ein myſtiſches Erbauungsbuch, meldes 1415 erjchien und 
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vehen Verfaſſer lange ungewiß blieb, doch endlih in Thomas a Stempis, einem 1471 
gejtorbenen Auguftinermönde aus Kempen in den Niederlanden, feitgeftellt wurde. Die Ten: 
den Dee Ace | iſt au Frömmigleit und —— in Gott, welche keines — 
rl roch 


bedarf. Bılke ven riwwarskarsı 
Städthen im öſterr. Aronlande Böhmen, Kreis Röningräl: befannt dur 
Gefechte am 27. bis 29. Juni 1866, in melden die Preußen über die Dejterreicher fiegten. 


Nacht heißt die Zeit von Sonnenuntergang,bis Sonneyaufgang. Ueber die Verſchieden— 
beit ibrer Yänge |. Aequinoktium. — — 

Nachtfalter oder Spinner, eine Abtheilung der Schmetterlinge, deren Angehörige nur 
nad der Abenddämmerung fliegen, am Tage aber verborgen ſitzen, meiſt düſter gefärbt find. 
Mande find den Pflanzen jebr ſchädlich. Die Haare der Naupen einiger Arten fallen leicht 
aus und dringen er in die Hände der Menſchen. oe ipigen Gattungen find die 
Weibchen obne Flügel. - —— OT TA 

Nachtviole, ——— der Fa ilie der * blütler, deren Blüten Nachts 
ſtark duften. Die gewoͤhnlichſte Art iſt ‚Die gemeine N., — achtſcha — oder re 
genannt. Norchonheim. AanslbTZR2ie 

Nadeln werden aus Metallvräbten enter und zwar Nah, ‚ Strid: = &irurg. N. 
aus Stable, Haarnadeln aus Eiſen- und Stednadeln aus Meſſingdraht. In Deutſchland 
beitand die N. yabrifation ſchon im 14. Jahrh.; am bedeutenditen ijt fie jest in England, 
Frankreich und „Abeippeenäen. Zur Serftelung einer ae Nähnadel bedarf e3 gegen > 
Dperationen. wioarot Y ot c N Nnatom „NV our ar 1c4 

Nadelhölzer, apfenbäume oder Roniferen, eine Pflanzenfamilie der ——— 
umfaßt die Holzgewächſe, deren Blätter nadelartig oder ſchuppenartig und deren Samentnospen Fax ci 
nadt, d. h. nicht in den Fruchtknoten eingeichloffen find. Ihre jog. Früchte, bald bolzige y 
Zopfen, bald fleiſchigſaftige Beeren (3. B. beim MWachholver), find nur vergrößerte Blüten: 
tände (Nähen). Die N, werben hunderte und taufende von Jahren alt. Die männl. und 
weibl. Blüten find getrennt. Gingetheilt werden die N. in tannenartige (Kiefer, Fichte, , 
Zanne, Lärche u. j. w.), cypreſſ —— (Wachholder, Lebensbaum, Cypreſſe, Eibentanne) und 
taxusartige (Eibe u. |. — Die — und Eibentanne xerliexen —— Blatter Neo: bie " 


übrigen — nicht. 
Nadir, ſ. Zenith, Ya 3. Yaıtvecd ” 38 
Nadir-Schah, —— of —— geb. 1688, ſchwang 65 Räu ⸗ 
und Soldaten 1729 zum Regenten und 1736 durch Grmordung Abbas Br . zum Schab empor, 
erweiterte das Neih vom Indus bi3 zum Gufrat, verfubr graufam, verjuchte eine Vermitt⸗ jaer 
lung der beiden mobammed. Seften, wurde aber von den Sührern der S iiten 1747 ermordet. — 
Na % feinem Tode fiel Aigbaniftan von Perſien ab. lÜ$S OTSL No: ln ı 
Narels,]richtiger Nävels, Dorf im ſchweiz. Kanton Glarus, ne der Linth, Schauplak «FA od! 
der beiden Stege der Dlarner über Velferreih [392 und , April 1388, welcher lehtere all: 
jährlich gefeiert wird. «Ya eniKon — Jresfoensee 
Naftali, einer der 12 Stämme sraels, benannt nah einem der Söhne Jakobs, hatte 
fein Gebiet im N. Paläftina’s. 
Naftha, ein meilt farblofes, dünnflüfjiges Del, welches am Kajpifee u. a. Orten aus 
der Erde auillt, 
Hagajari,) Stadt auf der japan. Inſel Kiuſiu, Ihön gelegen in fruchtbarer —— 
mit eiwa 100,000 E., durch eine Brüde mit der Jufel eſimg, dem day? allein > 
ländern zum Aufenthalt geitatteten Platze, verbunden, RE ern. 80 —* 
Nagelfluh beißen in der Schweiz, Felſen, die aus groben Konglomeraten“ von — 


deten — en, und age uders er Molaſſeformation mit Geſchieben aus Kalkſteinen 
vorkommen. Hagel DIE yas ra 2, * ——B 
Nagethiert ı — — eint Gruppe Säugettieh, deren An —— durch je zwei — — 
meiſelförmige gebogene Vorderzäbne in jedem Kiefer und Fehlen der | adenzäbne charakteri —— — 
ſtiſch ſind. Zu ihnen gebören: Eichhörner, el Murmelth Ihjere, S Ha fer, Biber Biber Sci 2* 
Meerſchweinchen und Stadelihweine. /Yt20. Yagei 
Nagpur, ebem. Mahrattenſtaat, jetzt Provinz des“ engl.: —— — im nördl. * 
Delan, mıt 41,5 Mill. E. Urbewohner find die Gonps; die Sauptfjabt N., in ungeſunder 
Öegen, = 111,000 €, und manigfache Induſtrie. Teac ans a 
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l. Rebenfluß des Rheins, entſpringt am̃ dru en 2% mü A bei Bi 
Ihr Thal bietet viele Naturihönheiten dar, enthält, viele Burgruinen um as — 2* N. ah 
nad, und bringt geihäsgte Weine bervor. beesKerch 1% 7 
Nähmaſchinen wurden zuerſt 1844 von 3 Engländern Viſſer und ns und 1845 


vom Amerikaner Elias Howe gefertigt und feito außer biejen, * * — a rin, f 
Deutſchland fabrizirt. Gerd 12 Hleinen be An eoRe Jailes arleL 
r. 


Nahum, einer 12 kleinen hebr. Profeten, —* 388 Fu, DC 


verlündete die — Ninive s. yZ —— — * — gan 

fa Kony.. Yo HALT. „DisandH  Ecsecl ® Feny, Kalk) uni gS 
FoLy, K * — 7 — 23 * mlos. Kos — ol 
HK elta: Vor ı Mawros, NMifosly, Ro ge. C. Sarosı Sonn HZ AM 
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Ant? —— harte _ Die & dato are | | 
TER —* Rajen zul Vokal Ka. 


Grafſchaft / im ge — am Murraybuſen, gebirgig, wenig frü 
— gß Mit er g ehnam. Daunkitans nah € dem Meere und der Mündung des gleihnam. Flufies. 
⸗ ot Nain nennt man eine emütsart und Ausdrudsweile, welche fih nicht an Das kehrt, | 
was in der modernen Gejellihaft als guter Ton und jchidlih gilt, und daher durch ih 
— Natürlichkeit bei ſtrengen Sittenrichtern Anſtoß, bei gutmütigen euten Heiterkeit erregt. kri 
Namen, genauer: Eigennamen (im Gegenfaß zu Gemeinnamen oder Gattungsnamen), 
—* zeichnen ein —— —* zum Unterſchiede von Anderen. Nur die Menſchen geben 
und zwar ſowol ſich ſelbſt, als Hausthieren, geograf. Verhältniſſen, wie Bergen, Flüfen, 
— Städten u. |. mw. Berjonennamen hatte in den ältejten Zeiten jeder Menſch blos einen, der 
bisweilen bei befonderen Gelegenheiten verändert wurde, z. B. Abram in Abraham, Jakob 
X in Israel. Die Griehen fügten ihrem N. oft den des Vaters bei, 3. B. Kimon, Sohn des 
— Miltiades. Die Römer nahmen mit der Zeit drei Namen an, einen ornamen, der nur mit 
Nekri einem Buchitaben bezeichnet wurde, wie Q. = Quintus, P Publius, einen Familiennamen, 
— der faſt immer auf —ius endete, z. B. Flaminius, Claudius, Livius, und den Namen ver 
N w Gens (deö Stammes), einer Ilnterabtbeilung der Familie, z. B. Cicero, Maro, Nero (aljo 
Naklcach 3. ®. Gajus Julius Cäſar), wozu bisweilen noch ein Zuname nad Siegen oder nah bem 
Val) Ndoptivvater kam, 3. B. Publius Cornelius Scipio Nemilianus Africanus. Die Deutihen und 
u * m übrigen nörbl. Guropäer hatten im Mittelalter jtet3 nur einen Namen; feit dem 12. und 
Yarnbo 13. Jahrh. nahmen die — nah ihren Stammmburgen, im 14. bis 16. die Bürger: 
d (amässcht lichen nah Vornamen (3. B « Sriedeich, —— Ländern 0: B. Schwab, Preuß), Städten 
- (3. B. Bamberger, Ulmer), Gewerben ( > . Schneider, Müller), Nemtern (3. B. —— 
* - Schule), individuellen Geoenfhaften (3. B. Lang, Kurz, Stoß, Klein, Did) oder anderen 
! an © an, die jih dann von „zen Eltern auf die Kinder vererbten. 
AB. t 
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. mien 
. Dep. surtbe, ehem. rear, in fruchtbarer Ebene, 
leurthe, aus der altern und der neuern Stadt beitehend, mit 55,000 E., goth. 
— idänen Gehiuden, Zinn und en: Univ.: — Mufeen, ken, 
Garten, — edeut Induſ rte, bejanders in Stickereien u u hnliche 
Handel. — 1766 an Frankreich ee dene — —A 
Mani ng g. d. b. ſüdl. Nefidenz, die zweite Stadt China's, am Strome Kiang, bis 1405 
Hauptitadt und 1853—1364 Sik der Rebellen, bei deren Niederlage fie größtentbeil3 (und mit 
hd ihr auch der berühmte Porzellantburm) zerjtört wurde, hatte vordem 400,000 E. und = 
wurde 1842 der Friede zwiſchen England und China geſchloſſen. N. beißt os ein 
— in Ghina und —— — glattes Baumwollzeug von gelber Narbe. Yan ve 
tanz, Dep. der untern Poire, in fruchtbarer Gegend an der Loire, 
Sasse TER nut 115,00 hönen Quais, Häujern und Brüden, alter 
— — Rutbebrale, —— Theater, bot. Garten, "pübjchen Spaziergängen, Seeſchule, Stern 
Ä si» warte, bedeul. Fabrikation von Schiffsgegenſtänden und großartigem Seehandel (664 Schiffe). 
Das Edikt von N., welches den Proteltanten (Hugenotten) gene il — 
1598 von Seinrich IV, erlaſſen, 1635 aber von Ludwig XIV. wieder au fgehoben. Nam 
Napier (Sir Charles), engl. Admiral, geb. 1786 zu Fallirk, diente jeit 1809 ala 3 
pitän, ſeit 1332 als Admiral Dom Vedros in Portugal, 1840 wieder in engl. Dienfte gege 
Mehemep: Ali, 1854 als Oberbefehlshaber der engl. Flotte gegen Rußland in der Oſtſee und 
“arb 1360, — Sein Better Sir Charles james N., geb. 1782 in London, diente. jeit 1798 
als engl. Lanvoffizier gegen die iriſchen Rebellen, feit 1508 in Spanien, 1812 in Norbamerita, 
1821 als Gouverneur auf den ionijchen Inſeln, jeit 1841 als General in Piti a groberte 
"843— 1845 das Land Sind, und jtarb 1853 bei Portsmouth. „At 4 oT 
Napoleon I., Kaijer der Franzoſen, geb. angeblih 15. Aug it 4769, will aber 
‚gon 1763 als zweiter Sohn des Patriziers Karl Bonaparte (j. 9) zu Yiaccio auf ber 
Inſel Corſica, trat 1779 in die Militärſchule zu Brienne, 1784 in jene zu Paris, 1785 im 
‚ nie Armee, leitete 1793 als Artillerieoffizier die Belagerung von Zoulon, wurde als Ans 
„.nger der Schredensmänner bei deren Sturz jeines Ranges * ſtieg jedoch 1795 zum 
General und heiratete die Wittwe Joſefine Beauharnais. Im gleichen Jahre übernahm er 
den Oberbeſehl der ital. Armee, eroberte die Lombardei, ſchloß 1797 ven Frieden von Campo: 
| formig, unternahm 1798 die Erpedition nad) Aegypten, kehrte 1799 zurüd und ſtürzte durch 
den Staatsjtreih vom 9. Nov. (18. Brumaire) das Direktorium, worauf er ich zum eriten 
Konjul mit monarchiſcher Gewalt erheben ließ. Im J. 1800 ſchlug er die in Jtalien wieder 
vorgedrungenen Deiterreicher bei Marengo und verfügte von da an über das Schidjal von 
Europa. Gr ſchloß '1801»ein Konkordat mit Nom, gab Frankreich eine neue Geſetzgebung, 
ließ ſich 1802 zum lebenslänglichem Konſul und zum Präſidenten der ital. Republik ernennen, 
odnete 1803 die Angelegenheiten der Schweiz, ſperrte das europ. Feſtland gegen den engl. 
Handel, und bejtieg 1804 den Kaiſerthron und 1805 den —— von Ilalien. 1805 
überzog er. im Bunde 2 ‚ven — Ze — a Krieg, fiegte bei Aufter: 
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iz, befeßte mit feinen Berwandten" die Ss von Neapel, Italien und Holland, stiftete 
‚806 den Rheinbund der fleinen deutjchenStaaten, demütigte Preußen bei Jena, zog in Berlin 
in, ſchloß 1807 mit Rußland den Frieden von Tilfit und gab feinem Bruder Hieronymus das 
tönigreih Weitfalen. Dann wandte er fi gegen die iberiihe Halbinjel, machte 1808 
einen Bruder Joſef zum König von Spanien, zog in Madrid ein, 1809 aber gegen das fi 
vieder rüjtende Oeſterreich, zog in Wien ein, jiegte bei Wagram und machte dem Kirchen: 
taat ein Ende. Da feine Gattin Joſefine kinderlos war, ließ er fich von ihr ſcheiden, 
yeiratete 1810 in zweiter Ehe Marie Louiſe von Defterreih, erhielt 1811 einen Sohn und 
Srden, verband Holland und Norbweit:Deutihland mit Frankreih, das nun 130 Depart. 
ählte, zerfiel aber ob diejer Machterweiterung mit Rußland, gegen welches er nun 1812 
eine „grobe Armee” führte, die aber in Folge des — von } Mostau und des unglüd: 
iben Rüdzuges im Winter decimirt wurde. Darauf erhob ſich 1813 Preußen, verband 
ih mit Rußland, worauf ihm auch Deiterreich beitrat, und Napoleon unterlag bei Leipzig, 
va die Rheinbundftaaten von ihm abfielen, und mußte fih vor den Verbündeten zurüdzieben. 
Die legteren zogen 31. März 1814 in Paris ein, N. mußte abdanken und ji auf die Inſel 
Elba eingrenzen lafjen. Statt jeiner wurden in Franfreih die Bourbons wieder eingejegt, 
die jih aber jo wenig beliebt machten, daß er 1. März 1815 wieder landen und 20. März 

n Paris einziehen konnte. Die Verbündeten rüfteten jih neuerdings und ſchlugen ihn 18. 
Yuni bei Waterloo, worauf er zum zweiten Male abvanfen mußte und von den Engländern 
nah St. Helena gebracht wurde, wo er nad —— ——— 5. Mai 1821 am 
Magenkrebs ftarb. Seine Reſte wurden im J. 1840 —— gebracht. 

Napoleon, RE IL, f. Reichſtadt Gerzo ——— — —— 

Napoleon IL, Kaiſer der Franzoſen, geb. 20, Be 1808 zu Paris als Sohn Ludwig. 

Bonaparte's, Königs von Holland, Bruders N. I. und der Hortenje, Zodter der Katjerin 
Sofefine aus eriter Ehe, hieß eigentlih Karl Ludwig N., gin g nad N 1. Sturz mit feiner 
Mutter in die Verbannung, jtudirte am Gymnaſium zu Augsburg, wohnte jeit 1824 zu 
Urenenberg im Kanton Thurgau, betheiligte jih 1831 am Aufjtande im Kirchenftaate, ent- 
fam mit Not den Defterreibern, wurde 1832 thurg. Bürger, diente in der ſchweiz. Artillerie, 
betrachtete ih jeit dem Tode des Herzogs von Reichſtadt ald Erbe des napoleon. Kaijer: ? 
tums, verfuchte 1836 in Straßburg fein Ziel zu erreichen, wurde aber verhaftet und nad 3 
Amerika gejandt, kehrte jevoh 1837 nad Arenenberg zurüd, mo jeine Mutter jtarb, und { 
wandte ſich, al3 Frankreich 1838 jeine Auslieferung von der Schweiz verlangte, nad Eng: i 
(and. 1840 verfuchte er bei Boulogne einen zweiten Ginfall in Frankreich, heiterte aber: % 
mal3 und wurde in der Gitadelle von Ham eingefperrt. Hier konnte er 1846 entfliehen } 
und kehrte nach England zurüd, Als 1943 Frankreich die Republik einführte, wurde er in die 
Nationalverfammlung und 10. Dez. zum Bräfiventen der Republit gewählt. Gr ſchlug jofort 
eine reaftionäre Richtung ein, unterbrüdte Vereins: und Preßfreibeit und veranftaltete, um 
bei der Neuwahl von 1852 nicht befeitigt zu werden, unter dem Vorwande, die Geſellſchaft 
vor den Socialiſten zu retten, den ſcheußlichen Staatsſtreich vom 2. Dez. 1851, wobei er 
durch berauſchte Soldaten unſchuldige Menichen niedermegeln und fih dann unter den 
Gindrüden des Schredens 20. und 21. Dez. durch 7'/, Mill. Stimmen zum Präfidenten auf 
zehn Jahre mit unumjcräntter Gewalt ernennen ließ. Nach hinlänglicher Bearbeitung des 
Volkes in monardh. Sinne erfolgte dann im Nov. feine Wahl zum Kaiſer durh 8 Mill. 
Stimmen, und 1853 vermäblte er jih mit der jpan. Gräfin Eugenie von Montijo und 
erhielt 1356 einen Sobn und Erben. Bor Allem trachtete er das franz. Volk durch krieger. 
Ruhm zu gewinnen, betheiligte jih daher 1353—1856 am oriental, Kriege, ſchwächte, nad 
dem Attentat Orſini's von 1358, 1859 die öfterr. Macht in Italien, ließ Alottenerpeditionen : 
nad China, Japan, Annam und Sprien geben, hielt Zufammentünfte mit den europäiſchen 
Fürſten, hatte jedoch fortwährend mit einer entſchloſſenen Oppofition in Frankreich dan fänpfen. 
Cine neue Erpedition nah Merito 1862 führte Eh 1564 zur Eroberung dieje3 Landes und 
zur Wahl eines Kaifers nah dem Wunſche N.s, endete jedoch 1867 mit dem Siege der 
Nepublifaner. Durd diejen Ausgang und durch den preuß. Sieg 1866 gedemütigt, heint 
jeine Macht im Abnehmen begriffen und ihrem Ende entgegen zu geben. 

Napoleon (Joſef Karl Paul), Prinz des Haufes Bonaparte, Sohn des gemejenen 
Königs Hieronymus von Wertjalen und der Prinzeß Katharina von Württemberg, geb. 1322 
zu Teiejt, wirkte 1848 für die Wahl feines Vetters zum Präfiventen, wurde 1849 Gejandter 
in Madrid, wegen demofratiichen — zwar entſetzt, 1852 aber kaiſerlicher Prinz, 
machte den oriental. Krieg mit, war 1553 Miniſter, doch nur auf kurze Zeit, heiratete 1859 © 
Glotilde, die Tochter des Königs Viktor Emanuel, führte auch ein Ko —— im — Krie 94 
und vertritt die Politik des Kaiſers in liberal gefärbtem Sinne. Tepe 

Blachanpe) Si im franz. Dep. der Aude, —* Kanäle mit nahen Mittelmeer 
verbunden, ſchlecht gebaut, mit 16,000 E. und ma altiger ndu NZ im Mittejalter 
viel bedeutender, be onderd dur ihren Handel. tige © er ) 

Nareiffe, Pilanzengattung aus der Familie a Amarylliveen, —* lgewaͤchs mit 
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oloden- oder becherförmigen Blüten; als Zierpflanzen dienen befonders die Arten der Yon: 
quillen, Tazetten, der vielblütigen, fternförmigen u. a. Narciffen. Die N. hat ihren Namen 
von dem fabelhaften Yüngling Narkifjos (lat. Narciſſus), welcher nad der griech. Mytho— 
logie zur Strafe für feine Verahtung des weiblihen Geſchlechtes, von Leidenſchaft zu feinem 
eigenen in einer Quelle erblidten Bilde erfaßt, an derjelben ftarb und in die N. verwan: 
delt wurde. 

Narden wurden im Altertum mehrere wohlriehende Pflanzen genannt, zu denen der 
Lavendel, der Baldrian u. a. gehören, und aus denen Dele und Salben bereitet wurden. 

Narkotifche Mittel nennt man jolde Arzneimittel, welche auf Gebirn und Nüdenmart 
lähmend wirken und daher eine Abtheilung der Gifte (ſ. d.) bilden. Dahin gehören z. B. 
Bilfenkraut, Stechapfel, Morfin (aus dem Mobniaft), Atropin, (aus der Belladona); Nıkotin 
(ang dem Tabak), Strychnin (aus der Brechnuß), Blaufäure u. ſ. w. 

Narrenfeite waren Seite, welche aus den heidniſchen Saturnalien entftanden und von 
den Chrijten des Mittelalters, Gerftliben und Weltlihen unter Begehung der größten Thor: 
—— ja ſogar Verhöhnung des Kultus, in den Kirchen begangen wurden, beſonders in 

anfreic. ansdorf 

Narjes, byzant. Feldberr, ein Verfchnittener, wurde 538 n. Chr. vom Kaifer Juftinian I. 
als Gehülfe Belrlars und 552 als Oberbefehlshaber nad Italien gegen die Gothen gejandt, 
befiegte fie bis 554, regierte dann als dortiger Statthalter und ftarb 567 in Rom. Er foll, 
mit Undank behandelt, die Yangobarden zur Eroberung Italiens herbeigerufen baben. 


N re Narvaez (Ramon Maria), jpan. Feldherr und Staatsmann, geboren 1800 zu Loja 


© Yasaclel” 
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in Andalufien, trat 1815 in die Armee, zeichnete fih im Kriege gegen die Karliften aus, 
führte 1843 die Bewegung an, die den Negenten Eſpartero ftürjte, wurde 1844 Minister und 
Herzog von Valencia, —2 wiederholt entlaſſen und wieder erhoben, befolgte eine gemäßigte, 
ſeit 1806 aber eine realtionäre, Politik, warf 1866 einen Militäraufſtand nieder und ſtarb 
1868 in Madrid. Norrırr. 

Hariva,] Stadt am gleihnamigen Fluffe im ruff. Gouv. Petersburg, mit 6000 €., 
mei unhen, Feſtungswerken, Hafen und Seehandel, berühmt durch die Schlaht vom 30. 
Nov. 1700, in welder Karl XII. von Schweden mit 8430 Mann die 32,000 Mann jtarten 
Ruſſen fchlug, jeit 1704 dur Peters d. Gr. Eroberung ruſſiſch. 

Narwal, ein Fiſchſäugethier (Walthier) aus der Familie der Delfine, nur im nördl. 
Eismeer einheimiic, bis 20 Fuß lang, mit zwei Zähnen, von denen der eine jhraubenförmig 
bis 10 Fuß weit gerade hinauswächst. —— 

Naſe heißt nicht nur der äußere Anſatz dieſes Namens im Geſichte, ſondern der ganze, 
durch denſelben führende Kanal, der ſich hinter der äußern N. in die Naſenhöhle erweitert 
und oberhalb der Mundhöhle in den Nachen führt. Die obere Wand der innern Naſenhöhle 
ift von einem fiebförmig durchbrochenen Knochen gebildet, durch defien Löcher der Geruchsnerv 
in die Naje tritt. Der Schnupfen ift ein Katarr der Schleimhaut im Annern der N.; das 
—3 a gr — en F —— el ihrer —— —* von 

eſchwüren u. ſ. w. ber; wi ts Anſaͤtze und Anhänge in der N. gennt,man Nafenpolvpen. 

Nafenbär, j. Koati.ı in 1200 M 0% Nassce- 

Nashorn, griech. Ninoferos, eine Säugethiergattung at$ der Familie der Didhäuter, 
mit breizehigen Füßen, einem oder zwei auf der Naſe jtehenden Hörnern, die nur mit der 
Haut verbunden find, plumpem Körper, kurzen Beinen; einheimiſch jind das einhörnige N. 
in Oftindien und defien Inſeln, das zweihörnige in Afrika, 

Nashornvogel oder Kalao, Bogelart der heißen Zone, von verihiedener Größe, mit 
jhönen Farben, mit großem Iharfgezähntem Schnabel und einem hornartigen Aufjag auf 
demfelben, der jedoch in Amerika feblt. 

Naſhville, Hauptit. des norbamerifan. Staates Tennefjee, am Cumberland-Fluſſe, mit 
a_20,000 E., neuem Kapitol, Univerjität, bedeutender Schifffahrt und Handel. Nasıc 
Nafjau,Jebemal. deutiches Herzogtum, am r. Rheinufer, jest zum preußifchen Reg.Bez. 
Miesbaden gehörig, hatte vor 1866 einen Flächeninhalt von 85", IM., gebirgiges Ter: 
rain mit Höben bis zu 2700 Fuß, ald Hauptflüffe an den Grenzen den Rhein und Main, 
im Innern die Lahn, an Produften Eijen, Holz, Getreide, Wein, Mineralquellen, eine Be 
völferung von 466,000 E., welche meijt Ader: und Weinbau und Schifffahrt treiben. Unter 
ven zahlreichen Heinen Herren, welche im Mittelalter das Land N. beſaßen, ragten feit dem 
10. Jahrh. Jene von Lauremburg hervor, nannten ſich feit 1160 N., theilten ſich in mehrere 
Linien, von denen die 1255 abgezweigte Ottoniſche im Königreich der Niederlande regiert, 
traten 1806 in zwei noch bejtehenden Linien in den Nheinbund und 1815 in den deutſchen 
Bund, worauf 1816 die eine Linie ausftarb und feitdem in N. nur nod eine ſolche blühte. 
Diefelbe erließ 1818 eing prangelhafte Verfaſſung und wirkte ftet3 in ſehr realtionärem Sinne, 
bejonders jeit dem Negierungsantritte des —— Adolf (1839), der gegen den offenbaren 
Willen des Landes arbeitete und fi 1866 auf Vefterreichd Seite wendete, nach demfpreuß. 
Siege aber aus dem Lande floh und dieſes an Preußen verlor. Das den Namen des Landes 


9.607 Km :1.131.360 af 10R m: 
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1837 von bolländ. Boers aus der Kapkolonie angefiebelt, 1847 von England bejekt, von 
Bergen und Meer begrenzt, 910 (IM. groß, mit 15 E., meift Bufufaffern. Das 
ift milde, der Boden fruchtbar, Hauptit. Pieter-Marikburg, Hafenftadt Port-Natal, Bar ae: 

Nation oder Volk nennt man irriger Meile den ‚nbegriff der Menſchen einer Sprade, 
und „Nationalitätsprinzip“ das Streben Solder, einen Staat zu bilden, Dh vielmehr 
darunter der Inbegriff jolher Menſchen zu verftehen iſt, welche ein ſtarkes Gefühl nationaler 
und politiiher 3 ulammengebörigteit und beveut. Gemeinjamkeit in Charakter und Grund: 
fägen bejigen, was zwar aud, mie 3.8. bei den Stalienern, mit gemeinjamer Sprache ver: 
bunden fein ann, aber nicht notwendig muß. Die Schweizer, Belgier und Nordameri: 
faner 3. B. find Nationen, obſchon fie unter fich verjchiedene Sprachen ſprechen; die Elſäßer, 
obihon deutjcher Abkunft und Sprache, find der Nationalität nad Franzofen u. j. mw. 
Verfälſcht wird das Nationalitätsprinzip, mo ben Angehörigen eines Staates wider ihren 
Millen einerlei Sprache und Religion aufgedrungen wird, wie 3. B. in Rußland, Natio: 
nalfarben nennt man die Farben, welche ein Staat auf Fahnen, Flaggen, Kofarden 
u. ſ. m. trägt, Nationalliteratur die Literatur einer Sprache, fofern fie dem Volk und 
nicht blos Gelehrten verftändlich ift, Nationalöfonomie die Wiljenjchaft von den Bes 
dingungen der Wohlfahrt des Voltes, deren Haupttbeile die Lehre von der Produktion 
(Hervorbringung) und Konfumtion (Verzebrung) der Güter bilden und deren nad) einander 
berrihend gewordene Spiteme das merkantile (j. d.), fyſiokratiſche (j. d.), ſozialiſtiſche u. j. w. 
find, — Nationalverj ee eine nah der Volkszahl unter Einfluß freifinniger 
Bewegungen gewählte geießgebenve Behörde, bejonders jene der franzöj. Revolution, welche 
jib 1789 aus dem tiers-parti (Bürgerftand) der Etats göneraux (Generaljtände) bildete 
und 1791, 30. Sept. der aus lauter anderen Mitgliedern beitebenden „geſetzgebenden“ Ver: 
fammlung wid, — Nationalverein_bejonders den im Jahr 1859 gebildeten deutſchen 
Berein, deſſen Hauptziel die Einigung Deutichlands unter preuß Leitung bildete, von dem 
er aber 1864 abwich; im Folge der Greignifje von 1866 löste er ſich endlich auf. 

Natolien, europ. Ausdrud für Anadoli, womit die Türken das Land Kleinafien (f. d 
und Türkei) bezeichnen. 

Natron, eines der Alkalien, ift eine Verbindung des Metall3 Natrium mit Sauer: 
ſtoff, kommt aber nicht frei, jondern vorzüglih in Verbindung mit Chlor als Koch⸗ und 
Steinſalz vor. Mit Sauerſtoff und Kohlenſäͤure bildet das Natrium die Soda. NaLfyut) 

Nattern, eine Familie der Schlangen, find ohne Giftzähne und ohne Spuren von, 
Hintergliedern, mit Ziegelibuppen bekleidet und in allen Ländern verbreitet, und lehen 7 l 
auf dem Lande als im Waſſer. Die Ningelnatter iſt die häufigste Art. Valteı 

Natur heißt der Snbeoriff alles Deſſen, was ohne fremde Wirkſamkeit erifirt, N 2 * 
geſetze die Regeln, nad welchen fi die Vorgänge in der N. richten, Naturforfhung — 
die Unterfuhung diejer Regeln und der Verhältniſſe und Vorgänge in der N. überhaupt, 
Naturmifi en] chaft die jyitematiihe Darftellung der Rejultate der Naturforfhung, Na: 
turlebre der Theil der Naturwiſſenſchaft, welcher fi mit der N. im Allgemeinen, ihren 
Berbältnifien und Gefegen, Naturgeihichte der andere Theil, der fih mit den einzelnen 
Naturgeihöpfen, ihrer Eintheilung und ihren Eigenſchaften beichäftigt, Naturreice die 
drei großen Abtheilungen, in welde die Objekte der Naturgeichichte getheilt werden (Mine: 
ral-, Pflanzen⸗ und Thierreich), — Naturfilofofie jener veraltete und überflüflige Theil 
der Silofofte, welcher jih damit abgab, in der N. herrſchende Ideen aufzufinden, die natürs 
lich von den Naturfilofofen willtürlich hineingelegt wurden, — Naturreligion die Verehrung 
der Naturdinge als göttliher, den Menjchen übergeorvneter Weſen, — Naturredt die 
Lehre von den uriprünglicen, aller Gejesgebung und Staatenbildung vorangehenden Red 
ten des Menjchen, — Naturalien Naturdinge in unveränderter, nicht bearbeiteter Form, 
Naturalijation die Aufnahme von ‚jemanden in das Bürgerrebt eines Staates, in 
welchen er eingewandert ift, Naturalismus eine Rihtung in der Kunft, welche ſich ſtreng 
an die — ——— der Natur hält, ohne ſie zu idealiſiren, und eine ſolche in der Filoſofie, 


welche nichts a ahr anexkennt, was nicht n türlichem Wege entitanden vor ſich 
eBEndEn, * — — 7800 ale Netz —8 A Nauen 7 


Stadt und Badeort, n 5 in urbef jen, jeitve Am — — 
Heſſen am Taunusgebirge, mit 2500 E., Salzquellen und, hübſchen Badeeinrichtungen. Farıa ner 
Naumachie bieh bei den Römern ein Cirkus, ber I Waker gefüllt, ud in welchem 
en Bufhauern Sciffstreffen aufgeführt wurden. far“ A 
leumbura, giebt im . Reg.:Br4. x 
mit ‚ goth. Bomkirhe und bebeut, rilatıion, befannt * die — Be: 
— Bon Seite der Suffiten 1432. Bor ir len ftand N. unter feinen Biſchöfen, 
jeıtde n bis 1P1” unter Sadjen. 
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ten ade, Ba deren Weibchen in einer dünnen, durdfichtigen Schale haust, die eö ch jelbft baut. 
— ab abarino, Stadt in der griech. Nomarchie Mefjenien, an der Weſtlüſte der Halbinfel 
a un großer Hafenbai, in welder 20. Dit. 1827 die verei 
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Navarra, ebem. Königrer eiden Seiten der weftl. Vorenäen, war eiffeß der nad 
I Ih dem Einfalle der Mauren in Spanien entjtehenden chriſtlichen Reiche, am 1284 an Frankrei 1%, 
Var 1445 an Aragon, 1499 wieder an eigene Könige verſchiedener Häufer, 1512 der ip 
— Zeil durch oberung an Spanien, und der franz. Theil 1589 duch Erhebung fi e- 


SA Königs Heinrich (TV.) auf den franz. Thron an Frankreich. Sekt bildet das 
mo10 die —— Pampelona, das franz. das Departement der Nieder-Pyrenäen. 
Naros, jeht Naria, größte der kyklad. Inſeln in Griehenland, 5 []M. enthalten, 
* 3000 F. hoch, ſehr fruchtbar an ſüdl. Produkten, marmorreih, 1207 Fi Sig eines 
er Venetianern, mit eg E. ad der Hauptit. Karia. 4 
9 Z ent der untern Loire Mündung 
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beißt, it ‚5000 €. der eo Zirche. „Nazg —— nannte | man die 
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od Menpellichem. Königreich), len Königreich beidy 
7 „20% Slenpel im y tertuum Neapo 13 (grieb. Kolonie), Haupfitadt des ehemaligen lönigr, 
beider Sıclien, an dem nach ihr benannten Golfe des —— in ausgezeichnet ſchẽ 


AV i can, im Öanen ihön gebaut, ohne Mauern und Thore, 5 M. im Umfang, mit 















„, lavagepflajterten Straßen, unter denen die Straße Toledo die bedeutend 
. öniglichem, er zii ichem und vielen anderen Baläften, rang engen Rationalbib ioth 
rind, dem größten Theater Italiens (San-Carlo), dem Dome des beil. Januarius, Katafomk 
f 1224 geitifteter, von 2300 Studenten bejuchter Univerfität, interefjanten Bunften in 1 der 
Umgegend (Grotte des Pofilippo, See von Agnano, Hundsg rotte, ‚Sollatare, Pozzuoli, R 
en von Bajä, Berg Veſuv, Nejte von Herkulanum und Bompe 
2 feaccho8, ariech. Seemann, führte die ylotte Nleranvers d. Ör., imät vend biejer 327° 
Nobanitz und : 326_v. Chr. zu Lande nad Indien zog, vom roten Meere aus zur Gee dabin. 
N aus fihtbar in der Luft ſchwebenden Dünften, die ſich in Fo Ernie: 
Br dri Temperatur durch Niederſchlag der aufgelösten Waſſ ———— Hãu⸗ 
abet des Nebels wi daber eine Folge — Temperaturwechſels. Ya ãn 
Nebelbilder, d. h. ſcheinbare Auflöſungen von Bildern, an deren En 
andere treten, werden durch zwei auf einen und denjelben Punkt ihre Strah 
A * Zauberlaternen hervorgebracht, indem man deren Licht abwechſelnd verjtärkt und j 
SPD Nebelflede find lichte Stellen am Sternhimmel, von denen fi) die geringere | 
duch Fernröhre in Sternhaufen auflöjen läßt, die arößere Na aber, die eig 
N., noch ein Nätiel find, doch wahrſcheinlich ebenfalls aus Sternbaufen —— die 
unermeßlichen Fernen liegen. vun Ds gegenwärtig üb 7 ————— N. 
A mehrere tauſend Sterne zählen. une — * 
Nabokon Nebenjonnen und —— ſind A hun welde neben oder 
über der Sonne oder dem Monde ein diejen Weltkörpern ähnliches Bild darbieten und 
200.768 OD Grund in Brechung des Lichtes derjelben durch in der Atmosfäre ſchwebende Eistbeilden 
‚nad einem Nebenfluffe des Miffouri benanntes Gebiet der Verein. 
4 J 24 im Innern Nordamerita’s, von Datota, Nowa, Miffouri, Kanjas, Colorado und 
ö umgeben, 1851. organilirt, a. DM. groß, eben, mit höchſtens 40,000 E, und der 
ftadt Om: — N Bill beißt ein Gejeh von 1854, durch welches bie 
| L „X, [ damalS berribenvden Oflaven ler \ der Einführung der Sklaverei in * — Gebieten 
‚ie der Verein. Staaten den Weg zu babnen juchten, hiedurch aber 
in Kanſas und dann in der gelammten Union, berbeifübrten. Yachlın 
m Nebuladnezar a der Bibel, A Nabuciodonofe, —* ufadurr: — be 
öni 605—569 v. Chr., unterwarf 5 die ey, zeritörte alem und Fül i 
ber Juden in die babylon. Gefangenſchaft. — BALL: 
r. Nebenfluß des Rheins, entipringt am Schwarzwald in der Landichaft Baaı 
dur ürttemberg und das nördliche Baden, und mündet nah 64 M. langem Laufe 
gi 
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von deutſcher Abſtammung, geb. 1732 zu Genf, 

weilte" Tei als Handelsbeflifiener in Paris, wurde dort genfertiher Minifterrefident / 
nationalöfonomifber Schriftiteller, 1777 franz. Sinanzminifter, 1781 wegen feiner Sparjam- ’ 
feit und zaltöfseunblihteit entlafen. 1788 von Eudiwig XVI. notgedrungen nochmals berufen, /- . 
nahm wahrend der Nevolution 1790 feinen Abſchied und ftarb 1804 zu Coppet im Kanton 
Waat auf feinem Gute. Seine Gattin Sufanne ——— b mehrere mor 
Schriften; noch bedeutender wurde feine Tochter (ſ. Stadt). dem. 2 ol 

zn beißt das unebene und meift fruchtbare, theilweife von Müjten umgebene Hoch⸗ 
land im Innern Arabiens, mit kräftiger Bevölterung und der Hauptitadt Riad (28,000 E.). 

Neger (in der Vollsſprache unrichtig Mohren, was aus „Mauren“ verborben tft) beißen V D 
die afritanifchen Urbewohner von ſchwarzer Farbe, wolligen Haaren, hervorſtehenden Baden- e 
tnochen, breiter, flacher Naſe, ſchiefſtehenden Zähnen, ſchwachem Barte. Nicht zu ihnen Was 
gehören in Afrika die Berbern und Kopten des N., die Abyſſinier, Galla u. . m. des D.,7 Ce 
die Kaffern und SHottentotten des S., die Fula u. A. des Weſtens. Die bedentendften Yo 4 RE. 
Stämme der. find die Mandingo, Diboloffen, Haufla, Kauri, Aichanti, —— Yoe 
ruba, Batta, Nuba, Schangalla u. ſ. w. Außer Afrika find fie am meiſten in Amerika ver: ⸗⸗ 
breitet, früher größtentbeils als Sklaven, jetzt überwiegend als Freie. Negritos nennt oe 


man die Schwarzen Aujtralieng. N & 2 

* Vegroponte, ſ. Euböa. 2 / en. ©. A- 
Eh — * der Wiederherſteller Jeruſaleins, vorher perſ. Mundſchenk, vollbrachte obige Nas 2*— 
That mit Bewilligung des Königs Artarerres 444 v. ur A b nte Buch 

des Alten Teftaments rührt aus weit fpäterer Zeit ber. Fr, 


einer der hervorragenditen deutſchen Minnefänger, aus Baiern, lebte inder _ 
te des 13. Jabrh. und hinterließ der Nachwelt eine Menge von Liedern. Aa<rı Vue— 


befeftigte Stadt im preuß. Reg. Bezirfe Oppeln, am Fluſſe N., der in die Over | 
K Pat: mit 2 ., goth. Kirche, großem Spital, neuem kater und bedeutender Indufttie. 7" 740, 
Nekromantie, eine Art des Aberglaubens, welhe in Beihwörun fer el 6) BR, 
und unter obigem Namen vorzüglid im griech. Altertum üblih war. e > rg | 
und Am ia 
— Ye, 
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Neltar nannten mande gried. Dichter und die Römer_den, Trant 
A die Speile der Götter, andere griech. Dichter umgelehrt. of 
RR. en —5— Familie —— mit —— = nz Nast 
riechenden Blüten, reih an natürlichen und bur ten bervorgebradten Arten. Nellen Nat 
arr— 


mwurz beißt eine andere, zur-amilie der Roſaceen gehörende Pflanzengattungmit fünf: 
blätteriger Blumentrone,. „fe@ e 


u Nelion (Horatio, Viscount), berühmter engl, Seeheld, geb. 1758 in der Graficaft = 
Norfolt als Sohn eines Geiftliben, diente feit dem 12. Jahre zur See, wurde 1778 Schiffs: — 

fapitän, betheiligte fih an mehreren Kämpfen mit Spaniern in Amerifa, madte jeit 1793 Pr uc5 
die Seefriege gegen Frankreich mit, verlor zu Neapel feinen guten Ruf dur fein Verhaͤlt⸗ 

niß zu Fady Hamilton (f. d.), ſowie aud ein Auge und einen Arm, fiegte 1799 bei Abulir 


über die Franzofen, zwang 1801 Kopenhagen zu_einem, Vergleihe und fiel am 21. Dftpber 2 
f 1805 während der Seeſchlacht bei Trafalgar. —“ỹ — — A 
Nemen, Thal in der griech. Landſchaft Ar ’ hmt durch den von Herakles erleg⸗ 
R nemeiſchen Löwen und durch die alle zwei Jahre gefeierten nemeiſchen Spiele. Pr 


" Nemi, Dorf im Kirchenftaate, berühmt durch jeinen Heinen See von vultgyiihem Ur: . 
prunge, auf deſſen Grund ein Prachtſchiff des Kaiſers Tiberius verfentt ift. ION 
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= i b Nija e des Hima⸗ / 
-glaja, vom ine]. und engl.:ind, Neiche eingeihlojien, 2565 IM. groß, mit 2 Mill. E. ind. 
und tibetan. gemifchten Stammes und meiſt buddhiſtiſcher Religion, von eine adſcha Oooo 


ehe deuropäiſch organiſirt, mit der Hauptſtadt ——— ennın 
pol (Johann von), lathol. Heiliger, war Pfarrer um mberr zu Prag —— 
wurde auf Befehl des Königs Wenzel, wegen eines Streites zwiſchen Dielem und dem 
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702 Neptun — Neſzmely 


⸗ — * he 
= Teil des Meeres darftellt und daher als Meergott verehrt und mit einem Dreizad und einem 
Nenchesı Delfin abgebildet wurde. 
Neptun, der von der Sonne entferntejte unter den befannten Planeten, 1846 von 
Galle in Berlin entvedt, umkreist die Sonne in einer Entfernung von 622 Mil. M. binnen 


164 Jahren und 286 Ta ift 14 mal jo groß als die Erde und_hat ficher eingn, wahr— 
A ſcheinlich zwei — Te Te 7000 Een A i pe le Yacre A 
“ aesheim Nereiden, griech. Meergöttinnen, Töchter des Nereus, eines wabrfagdiben Halbaottes. 
7 * Nero (uriprünglib Lucius Domitius, nach der Adoption Claudius Druſus), röm. Kaiſer, 
geb. 37 n. Chr. zu Antium als Sohn des Domitius Abenobarbus und der jüngern Agrip— 
ina, wurde 49 von Kaifer Claudius adoptirt, 54 zum Kaifer erhoben, regierte zuerſt mild, 
päter aber mit unglaubliber Graufamteit und namenloſen Ausihweifungen, ließ 59 ſeine 
Mutter ermorden, um unabhängig zu regieren, und. 6%, jeine Gattin Octavia, verfolgte 64 
f die Chriften, denen er einen Brand Noms zur Laſt legte, der dann ihm jelbit zugeichrieben 
ekerober wurde, ließ die Stadt pradtggll meu aufbauen, und tödtetg ach, als eine Ver srung gegen 
J ers 30700 


ihn ausbrad, jelbit 68. \ 
granmi älteft? Göttin Deutſchen, 
Oo varnmn2n —— 
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Stadt in der rujj.:fibir. Provinz Transbaikalien, an der Nertiha, einem 
der une des Amur, 1652 durch Ruſſen angelegt ng Stadt erhoben, mit gegen 

8 dt 4000 E. und bedeutenden Metallbergwerten. os ch a0 TUR 
al liot: OÖ _ Merva)(Marcus Coccejus), röm. Kaifer, aus Narnia gebürtig, folgte 96 n. Chr. dem 


Kaifer Vonitian, regierte mily und gerecht, und Jtarh 98, gefol jeinem Adoptiv⸗ 
john in en olB DAR A rate mal rer” — 


Nanın . Nerven find bei den Menſchen und den meiſten Xhieren die das Zuſammenwirken ber 
einzelnen Theile des Körpers vermittelnden Organe; fie find im ganzen Körper verbreitet, 
außer in den Knochen, der Oberhaut und den Haaren, und bei den Thieren in den Hömern. 
Sie geben vom Gehirn (12 Baare) und von deſſen Fortiegung, dem Rückenmark (31—32 
Paare von Nervenfträngen) aus, Die Nervenftränge beiteben aus Nervenfäden; letztere ent: 
balten entweder Mark oder nicht; im erjtern Falle find fie "oo, im lestern 0000 Linien 
breit. Ihre Verzweigung geſchieht durch Kugeln, Ganglien genannt, in welde ſie hinein 
und aetbeilt wieder heraus treten, Hinjichtlih ihres Zweckes zerfallen die N. in Bewegungs: 
und Empfindungsnerven. Die Krankheiten der N. beruben entweder auf einer nadhweisbaren 
Veränderung im Nervenſyſtem, oder auf einer nicht nahmeisbaren bloßen Störung in der 
Ihätigfeit der N.; zu den erften gebören: Krampf, Yäbmung, Ueberempfindlichfeit, Unem— 
pfindlichkeit; zu den zweiten (au Neurofen genannt): Veitstanz, Cpilepfie, Starrktampf, 
Hpfterie, Hypochondrie. Krankhaſte Schmerzen, weldhe nur im Bereiche eines oder mebrerer 
Empfindungsnerven auftreten, beißen Neuralgien. Das ſog. Nervenfieber tft feine 

m enge — wo barunfer entweder nerväje Zufälle, ne Kranfheiten 
egleiten, oder den Tyfus (j. d.). y 
Neilel, j. Brennnejiel. ste 2500 eronNne- > R 
Neſſelausſchlag, eine Hautkrankheit, melde in Erbebungen der Haut von bleicher Fat 
“ rotem Rande beitebt, beftiges Juden und Brennen verurjadht, nicht anitedend iſt, ihren 
wrund meilt im ae ungewöhnlicher Speiien bat, und, Pr Dr verbunden, Reſſel⸗ 
sieber heiht. Va⸗⸗ 25 00Aswı er . HNasIaL YO 
Neflelrode (Karl Noberf Kar v.), rufj. Staatgmann, geb. 1780 in Liſſabon ala Sohn 
“= dortigen ruſſ. Gefandten, "war rufj. Gejandter in verjchievenen Ländern, betbeiligte fich 
‚ jonderd am Wiener Kongreb, wurde 1829 Vicelanzler, 1844 Kanzler, übte großen Einfluß 
in der europälichen Diplomatie aus, trat 1856 zurüd, und jtarb 1562 in Petersbur 
Veſſeltuch, ſ. Brennneſſel. 2 ss a Ar — of * 2440 
‚eitor, jabelbafter Herrſcher von Pylos in der griech. Landſchaft Meſſenien, der Aelteſte 
11er den griech. Anführern im troiſchen Kriege, daher ſprichwörtlich für den Aelteſten unter 


irgend welhen zufanmengehörigen Männern. „cs 4 —— 
Neſtor, ruſſ. Chroniſt, geb. 1000, ‚geit. TITEL, Wr Mend, in — ſchrieb eine 
ruſſ. Chronik. JA Ma⸗ato 2* 





— es 

Neftorianer, eine chäſtliche Sekle, benannt nad Neſtorius, Patriarch von Kenſtan⸗ 
tinopel jeit 428, 431 als Ketzer entjegt und 440 in der Verbannung geitorben, unterſcheiden 
ſcharf zwischen der göttlihen und menihlihen Natur in Jeſu und anerkennen daher Maria 
nicht als die Mutter Gottes. Sie beitehen noch gegenwärtig in Vorderajien, und zerfallen 
in Unirte (etwa 90,000), melde den Papſt anerkennen, und in Nichtunirte (etwa 70,000). 

Neitron (ob. Nepomuk), deutſcher Luftipieldicter, geb. 1802 in Wien, trat jeit 18% 
als Opernjänger auf, ſpäter auch als Komiler, Ihrieb den, „Lumpact } ya uud che 
tere andere Bo n, und ftarb 1862 in Graz old Li. Te on. 


n rf * ar. Komitat somorn, beruht dur * 


Wei 
ch. — ——— 


* 


* 





— ——— > —— 5, TeustEe Int Rorre160ohuns 
7 —* - en — — yon Helle. 4 Be 
a ee —— 


y A telbed —— —— Seemann, geb. 1738 zu Kolberg i —— Hs: A 5 
y eite Seereifen, vertbeidinte 1807 gr genen die Franzofen, . itarb 1824 elf 
te Nebenfluf der Warthe in ruſſ. Polen und in der preuß. Provinz Poſen, 45 —* —— 


ie) lang: er nad ihr benannte Nepediftrikt 77 ne die e Ein — an Preu: 
‚ hen und bat zur Hauptitadt Bromberg. —— oo Ei — 
—X Neuber (Karoline), deutſche Schauſpielerin, 1697 zu Reichenbqch, entfloh de ter: = kaflın: ur: 
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Baur lien Haufe —— ging auf die Bühne, erwarb ſich großen Ruf, die Gunſt # ren, | 
* — otticede und ftarb, heruntergekommen und arm, 1760 bei Dresden. — 7 — 
erſee 





hen Brandenburg, Stadt im Großherzogtum Medienburg: Strelig, am 4 
* mit ZUR oßb. Palajt und bedeutender Induſtrie. ⸗ — * A, COX Hier 
—32 Neu⸗ Braunfeweig, engl. Goupernement in — toi) en Kanada, dem Du ey 
us Staate Maine und dem atlant. Ocean gelegen, 1275 [IM. groß, ftart bewäſſert, geſund, * 
m Innern fruchtbar, doch menig angebaut, mit gegen 300,000 E., unter einem Gouverneur OT, 
— und jelbftändig verwaltet; Hauptitabt iſt Frederidtomn am St. Johnfluß (4000 E.): ir. 6x p7 
"He. Sie groben Anl Snfelgruppe im Großen Ocean, öftlih von Neu:Guinea, 730 IM 
‚to. Die —— Inſeln find N-B., Neu-Irland und Neu-Hannover; alle Inſeln ſin — 
b, aber noch wenig bekannt. Die Ginwohner find Auftralneger von wildem Gbarafter. 2779.00 (cfr 
Breuburg, Stadt im bair. Kreiſe Schwaben an der Donau, mit S500 E. und _lebbafter Kau 
ige Hauptltabt eines yürltenfums des prä hiſchen Haufee, das 1742 erlojc. * f 
—“ (aa. Benni) ſchweiz. Stanton, im W. der Eidgenoſſenſchaft, von Frant⸗ : 
— reich, Bern, dem N.:See und Waat umgeben, 14'/, [_ JM. groß, mit 88,000 meiſt proteftant. NA? 
und, mit Aiusnahme zahlreicher niedergelaſſener Deutſcher, franzöſiſch iptedbenden G., von Do 
mebreren Ketten des Jura durdzogen und durch feine Uhren: und Bijouterie: Fabritation — 
u „berühmt, beſonders in den beiden jtabtähnliben Dörfern Lachauxdefonds und Locle. N. war eu * 
im Mittelalter eine Grafſchaft unter einem Zweige des Hauſes der Welfen, lam nad deren ZI x © 
eKye Ausiterben an verichiedene Häufer, und als alle ausgeftorben waren, 1707 durch Wahl der GR 
ein — an das preuß. Haus. 1806 von Preußen an Frankreich abgetreten und dem Mar— 
ſchall Berthier als Lehenſtaat übergeben, wurde es 1814 wieder von Preußen eingenommen — 






J und trat 1815 dem Schweizerbunde bei. Dieſe Doppelſtellung rief 1831 einen ner arg * — 
Aufſtand herbei, der zwar unterdrückt wurde, dem aber 1848 ein zweiter, ſiegreicher folgte. 
Are Ein ropaliftiicher Yufltand im Herbſt 1856, den die Nepublifaner niederjchlugen, veranlapte - Yarık- 
Jar Verhandlungen mit Preußen, die 1857 mit feierlibem Verzicht des Königs auf N. endeten. < 
+ — Die Hauptftadt N., am See viefes Namens, ſchön gelegen und gebaut, hat 11,000 €., 
Reis eine Akademie und zablreihe moblthätige Anftalten. — Der Neuenburgerjee, von N, 
rn Waat, Freiburg und Bern umgeben, wird von der Orbe durchfloſſen, die aber nad dem 
dr Abfluffe „Zihl“ beißt und im die Naren mündet, — von Dampfbooten befabren, ift 10 [_JSt. 
al ange und liegt 435 Meter über dem Meere. Seine Ufer, ſind KApförmig, aber im W. durd 
höne Ausfict auf die Alpen ausgezeichnet. AeerondorrfHigen. Aarı or $ 2er 
— Neu-England hieß früher das am Anfange des 17. Sabrh. von den Engländern zuerit 
“_ „erforibte Küftenland Nordamerika's. Jetzt begreift obiger Name die ſechs nordöftlichiten der 
pe mK rDereisigten S ont n: 66yLK New: Ham bire, —— Maſſachuſetts, Ro * —— 
Konneltikut. dk: 1"; ne“, /n Messer: RO 
Es Ben. Kunoland. ade des brit. —— vom‘ eſtlande durch * dten 
2 Bufen und die Delleisle: Straße getrennt, 1400 [IM. groß, mit 123,000,tbeils franz., tbeils " F 
12 engl. E., gebirgig, im Innern wenig befannt, auch wenig fruchtbar und von raubem Klima, 
Jr von Sandbänten und mehreren Eeineren Infeln umgeben, wurde von Caboto ſ. d.) entbedt, 
1583 von England in Befig genommen, jpäter von Frantreich angeiprocden, 1713 aber an 
England abgetreten, bildet ein Gouvernement mit eigener Verfaſſung und Verwaltung und I 
.. bedeutenden Handel. Hauptitadt iſt it aehns mi LEINE « yıızıı | 
020m, Rem Granada (Republik), j. Columbia. =, oWXKa mer art 
Nengriechiich, die Sprache der jetzigen Griechen, Taf wit weſentlich verſchieden vont Ye. 
ule —* wird mit denſelben Buchſtaben geſchrieben, und hat, ſoweit ſie nicht verderbt 
— und mit fremden, namentlich ſlaw. Wörtern vermiiht, was allerdings in bobem Maße der 7 
Ze all ift, diejelben Regeln. Ihre Ausſprache ift jedoch wejentlih anders als diejenige, wel: 
der die Deutichen das Altarieciiche unterwerfen, und lautet, in Folge der vielen i, weich— 
liber und unbebolfener, entfernt von der Majeftät der Sprade Homers. Die neugriecifche 
Literatur bat jeit ven griech. Freiheitskriegen einen bedeutenden Aufibmung enommen, jedod) 
bis jegt noch feinen Namen eriten Ranges —— 1 rei — iſt * in der — 
Poeſie, Geſchichte und Altertumskunde. * ———— 
Vien-Guinen, große Inſel des ErdtbeilsN aflen, diet von — 5* 900 [IM. 
groß (größer als Deutfchland), wurde 1526 von Portugieien entdedt und wegen "der farbe 
ihrer Bewohner nah dem afrifan. Guinea benannt, Die weitlibe Hälfte wird von Holland 
in — genommen, doch nicht in Wirklichkeit beſeſſen. Die Gebitge der —— 
LAanNL 


y uf of Jalyan_LI 
erısleben — 2 — — — * 38 85 * re; & a 
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Neu— ite — Neu iedler ee — (vH 
App! bi a j fe ba L 25; 
mod unbelanten Anfel fteigen bis 13,205 Fuf. Das Klima it * die — üppig. 
Die Einwohner find Papuas und febr wild. . Strahl 
Ay 4 NenHampfhire, einer der Verein. Staaten von Nordamerika, von Maſſachuſeits, 
n 792 PD Bermont, Kanada, Maine und dem atlant. Dcean umgeben, 438 []M. groß, gebirgig, im 
Mount: Wajbington 6234 Fuß hoch, meiſt fruchtbar und gefund, mit 326,000 E., beveutens 
430, 972 der Baummwoll» und Wollinduſtrie, 465 engl. M. Eiſenbahnen, 51 Banken von 5 "Mill, Dol- 
lars Kapital, 68 Mittelichulen, der Hauptitadt und der Seeſtadi ort . N. wurde 
1623 angefiedelt und Km. N unter den eriten 13 Staaten, melde 76 unabhängig 
erllärten. FT oıı HALLE 
Neuhäufel, Fleden im ungar. Komitat Neutra, ehemalige Feitung, mit 7600 E. 
Neu-Hebriden, njelgruppe im Großen Dcean, nordöftlih von Neu:Kalebonien, 1773 
von Ba 356 gebirgig, von 150,000 Auftralnegern bewohnt, die noch Menſchen freſſen. 


—* —— Kon > gaben... J 


Theodor), König von Corſica, geb. 1686 in Weftfalen, floh wegen eines Zwei: 
fampfs nad den Niederlanden, diente gegen die afrifan. Mauren, fam in algier. Gefangen: 
ſchaft, wurde 1735 von dort aus nad) Corjica gejandt und von dieſer Inſel zum König 
1738 aber_von den Zeanolen vertrieben, floh nah England und’ jtarb dort in 

ot 1756. ⸗ — -BcasıuTtO -f}20Royo 
Sen. — ud, ſ. A —— ‚ve er PR; enirY 

tabt im ram, 4 ‚ der Seine be ei 8, mit 30,000 ſchoner Seine: 
> hem N) SIR hloſſe der Familie Orleans. 
deu⸗-Jerſeh, einer der Verein. "Staaten, am atlant, Ocean, umgeben von Neu: Port, 

Zr 239 ga Penft en und der Delaware:Bat, 392 IM. aroß, bügelig, wenig fruchtbar, boljreic, 
53 6 mit gegen 700,000 E., ſeit 1846 obne Sklaven. Angefievelt wurde N. 1623 durd Hollän- 
PA 7 7 der, 1638 durch Schweden, befand ſich unter — 13 erſten Staaten und hat zur —55 — 
Trenton am Fluſſe Delaware. Größter Ort iſt ‚ eigentlich eine Vorftadt von Neu-VYork. 
Neu slim Nen-Kaledonien oder Baladea, eine a 5 ım Großen Ocean, 1774 von Cook ent: 
Vredt, 1853 von Frankreich in Befiß genommen, jeit 1860 ein eigenes Gouvernement bildend, 
315 IM. groß, mit 270,000 E. vom Papua:Stamme und Menſchenfreſſer, und erſt einigen 
I; AR ef hundert eutopäifchen Koloniften. Hauptitadt ift Port-de France. Benützt wird die Inſel 
| als Deportationsort für Sträflinge; 900 Mann franz. Soldaten werben auf N. unterhalten. 
— Neu:Leon, Staat im N.O. von Merilo, auf einem Flächeninhalt von der Größe der 
Ar Schweiz blos etwas über 150,000 G. zählend, reih an Metallen, mit der Hauptftadt Monteren. 
3. ‚boga a Gebiet der Verein. Staaten von Nordamerika, 1850 organifirt, von 
Tera olorado, Arizona und Merito umgeben, 5800 [IM. groß, mit nit ganz 1 Mill. E. 
327. 3 300 meiſt Weißen, waſſerarm und gebirgig, Gipfel bis en F. ge erg ie Santa: 56, 

1000 5. über Meer, in weiter Hochebene, mit 5000 € mAfer 
Ner —— Neunauge, Fiſchgattung aus der Ordnung der er * — Körper, 
\ er kt MPohne Kiefer, mit zwei Rückenfloſſen und einem —— mit dein An, das — an andere 

— 


Aiſch und an Steine feſtſaugt.— Tue ee — 
iD. rg irinl Sen Srleans, größte Sta merifan. Staates Loufi a, t Delta des Mil: 
2, — vom merifan, Meerbuſen, in ih Küftenebene, 1718 von Franzoſen 


RR egründet, mit gegen 200,000 E., ſchönen St, —— Jun ität, mehreren 


5 beten und Börien_und arofartigem Handel, - MET, | ’ 
eu-Schottland/oder Nova Scotia, — de brit, — it, 
N Sandenge nit Neu: Braunihweig, zufammenhängend, 878 [ JM. groß, ik 333, meijt 


i Ars I brit. Einw., ein Gouvernement mit eigener Berfafjung und Verwaltung bildend. Der Boden 
Nas 









IR X iſt fruchtbar, das Klima feucht. Hauptitadt ift Halitar. N. war bis 1690 zwiſchen Franl: 
reich und England _ftreitig, murde dann für legteres erobert und 1713 ihm förmlich abgetreten. 
27 J Km ae zcelaudd Injelgruppe im Großen Ocean, aus zwei größeren und mehreren Hei: 
Inſeln 


neren eſtehend, ar 53 se groß, E- —* 5*— Ni iſt ‚febt 


dass] Fre ee Be, und Schildkröten). Die — Fee genannt, ar - male 


Iahm, — —5 — * der el Entdedt wurde ’R 1642 von Tasman, und 1840 


„sol In, als jelbftändige engl. Kolonie me. —— der Nordinſel wüten immer noch von Zeit zu 
Zeit Aufſtände der Eingeborenen. . ——— 

** Neu⸗Sibirien, J reg im nörbl, — nördlich von Sibirien, zuſammen 

ER 975 IM. groß, felfig,\tabl und unbemwobnt, reib an vormeltlichen Glefantenzähnen. 


IN ee, See im weſtl. Ungarn, zwiſchen dem Dedenburger: und Wiejelburger 


Neuko 237.27 — 
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Munl- n 


BE" eg Nau Sleinbof | 
— — hit, Nas UÜllarscdorf! 
—— haha Tara Ha Su Zugor 5 a 


Komitat, 6", (IM. umfaffend, von Sümpfen umgeben, mit falzhaltigem Wafler, ohne 
natürlichen You, durch einen Kanal zur Donau abgeleitet. 
Meufilber (Argentan), eine Legirung von Rupfer, Nidel und Zink, dierit feit ver Mitte 
des vorigen ratur in bebeutenderm Make aber ſeit 1 Verfertigung von 
allerlei Gerätichaften bleibt ftet3 weiß und bietet Schuß gegen Bekelitungen 
Hauptort des ungar. Komitat? Sohl, an der Gran und ii N 
—— Ser Karpaten, mit Heat Si und beveutendem Metallbergb au. oh bun 
h {fi d 

























ve 
Iren» Strelis LHauptitadt des Großberzontums Vledlenburg-Streli; — Gy nz? 
am 1 eriet, gegrünpet und ın © () aut, ni OWL 0 
Ichönem 9 art, Lu VTL- J3oroluse Ya — * 
Neuftrten hieß zur Zeit der Merowinger das wertliche — von der 
Neu: Süd-Wales, brit. Kolonie an der Dftfüfte Auftraliens, 14,513 IM. groß, Ya 
400,000 €., iſt im Innern gebirgig, bat Gipfel bis iiber 7000 Fuß, gejundes, warmes, 
Gummibäume und KRafuarinen, lichte Wälder, an Thieren Papageien, Kängurus u. ſ. w. Die — 
Bewohner zählen nur noch etwa 2000 ſchwarze Eingeborene unter ſich. Die Kolonie hat 72. 2 
idney. 772 
omitat im m :M, Ungarns, an der Grenze von — an Wein und 
Stadt im preuß. Neg.: Bezirk Koblenz, am rechten beinnfer- mit 000.6 jo 
elten, brafilian. Mufeum des ian von Wied, erſt Anfangs des i 4 
SvQo 
im S+®. an den Grie- und Ontario:See und an Kanada, im 'S an den Champlain: Set, Orleans 
Vermont, Maſſachuſetts und Konneltikut, und nur mit der N :d. Spike an den atlantif 
i 
inhalt, iſt im O. hügelig, im eben; Hauptfluß iſt der Hudſon; Kanäle gibt es in 7a 
. einer Länge von 186 M. Das Klima it gemäßigt, der Boden theilmeife jebr fruchtbar. Die —— 
⸗ I Million Eingewanderte. Etwa 23,000 abrifen beichäfti en 177,000 Männer und 54, 2 
Frauen; 306 Banken arbeiten mit 112 Mill. Dollars; die ifenbahnen betragen gegen 3000 
Land von England in Befiß genommen, w * en dasjelbe aufgab. Die jebr demokratiiche Az, 
gegenwärtige Verfaſſung wurde 1846 erlafjen. t 
tan an der Mündung des Hudfon an einer 2 tigen Bat, wurde 1613 von Holländern 706 R 
gegründet, vertaufchte 1664 ihren frübern Namen Neu: Amfterdam mit dem jebigen und bat 
illiamsbur auf ber finjel Long: Aslandn zu betrachten. Kirchen bat N. über mehr 
77 — Ei Konfionen, von ed Bang. äelan zu 5 find zu bemerken das Zollhaus, das Unters h 6, 
ſchatzamt, das Stadthaus, das Kriminalgerichtsbaus, das so. Stabtipital, das große Hotel 76 333 
‚im Weiten des Felſen ebirges,., Carte 
ijona, ala Gebiet 1861, als pr: will” 


belagerte * der Kühne — N. — 
bis zur Yoire Und hatte zur Hauptſtadt meiſt Orleans oder Soiſſons, fpäter aber Paris. Near 
trodenes Klima, viele Seeen und Sümpfe, fruchtbaren Boden, als &aratteriftiiche Pflanzen 
eine eigene N een Verfaſſung und ae te Wan den Handel, Haupt: 
Arne 30 oO D * N u lhak Fat 
leichnamigen Hauptftabt am gleichnamigen Flufie | 
w8 brb. ge ndet, ebemals Hauptftgdt der Grafihaft Wi 9 wurden in * Nähe 
a ründet, e au 
% inen einer Somerfat entdedt. eurer 92 ders Na 
‚r en⸗ enalifh New-Y der_b Au Bobs 
Norvame a, \ ie sorm eines Dreieds, —— erſey und Vennſilvanien A) 
x Dean, wo indeſſen noch die Inſel Son Island zu feinem Gebiete gehört, — bat 2171] 
r Benölkerung zählt gegen 4 Mill. Seelen, darunter 50,000 frete Farbige und unter ven Weiße (Fe) * 
engl. Meilen. Die europãiſche Niederlaſſ hung begann 1613 durch Holländer; 1674 wurde dad — | 
» von welcher der Staat jeinen Namen hat, s ie Tiegt. auf der Inſel Manbat: TA zB 
\ über 1 Mill. E., darunter über 200,000 Deutſche. ALS ihre Vorſtädte find a und Je, 1ars 
r 
in der 5. Avenue, von die beiden erfitäten. An N, er 
ber mit en 





er 
umgeben von Kalifornien, Dessen: Idaho, Utah und Ar 
a. —— 4000 IM. groß, reih an Gold und ©i 


tadt 
Tebers, t dv D idvre in = "ehemaligen Provinz Niver: ; 
N n der I ; in Ihöner Gegend, * und ſteil gebau Humanz, 
it * 20000, €. hr —— ——— Salat, Kaufballe, Fayence: und ale 9 Pr. 


A: * —— — e G Aqaſt i8 wurde 1538° zum dei zyoghim — — er — 


Ein — Ater * * A * in Weſtindien, Sit eines beſondern 

5 el! . groß, mit 10,000 E., meift Neger, und der Hauptitadt a a 

Newwn, "ob Er des Sadoga» Sees zum finn, Meerbufen der Oftfee im ru). Gouvern Non 
—— durchfließt die Stadt letztern Namens in vier Armen, der großen und kleinen N. 


Nee] und Heinen —5 iſt ſchiffbar und ?/, des —* mit ſtehendem Eiſe bedeckt. sure 


nu Pa Er Staate Neu: „Neu: Serien, nabe bei Neu:Mork, mit 
——— 288 355 Nor sl Hrn. 33, 
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80,000 €. und beveutender er Sabufi und Handel. — N. am Trent, in der engl. Grafſchaft 
or Nettin am, bat blos 12,000 €., ein feites Schloß und eine ichöne, große Kirche. 
ER ‚ Hauptftadt der engl. Grafihaft Northbumberland, auf 3 Hügeln, 
mit der Vorſſadt Hateshead 150,000 E. zäblend, bat berühmte Brüden für gewöhnlichen 
Gebraud und für die Eiſenbahn, iböne Straßen und Pläße, eine alte et Ihönes Gerichts: 
haus, großes Nat:, Kauf: und Zollhaus, eine. Seejhule , Sternwarte otanifhen Garten, 
rohartige Steintohlengruben, 643 eigene Schiffe, einen Verkehr von 4000 fremden Jolchen, * 
—8 tende Eiſen⸗, Glas: u. a. Fabriken, große Kanonengießerei, fihern Hafen. /erire 
Narwinmeo- Netuhanen, eine der beiden Hauptftädte de3 norbamerifan. Staates Ronnektitut, mit 
M 40,000 T., der berübmteften Hochſchule der Verein. Staaten und fiherm Hafen. Na, Naurinstihn 
— Rewton (Iſaal), großer engl. Mathematiker, geb. 1642 in der Grafichaft Lincoln, wurde 
dur frühzeitig. begonnene Studien der Erfinder der Differenzial: und Integralrechnung, 
der Gravitalien, der Farbenlehre und der Begründer der neuern mathematiihen Fyſik und 
fyſiſchen Aftronomie, 1669 VProfeſſor in Cambridge, 1696 Münzwardein, 1699 Münzbirektor, 
1705 Ritter, jchrieb mehrere meiſt latein. Merle, dabei auch überjlüfliger Weile Fantafıen 
| R ber die Apokalypſe, und ftarb 1727 ei Kenfington. _ AR 
. ad a sw Men (Michel), frang Marſchall, geb. 1769 zu Saarlouis, machte die Feldzüge e⸗ 
publik mit, wurde 1804 Marſchall, 1805 Herzog von Eloingen, mo er die Oeſterreicher 
Vx6 geihlagen, dann, nachdem er ſich bei Sjena und in Spanien ausgezeichnet, 1812 Fürft von 
je‘ der Mostwa, focht au 1813 und 1814 tapfer, wurde nah Napoleons erſter Abdankung 
Pair, trat 1815 zum rüdkehrenden Kaiſer über, focht bei Waterloo, wurde nah Napoleons 
zweiter Abdankung verbaftet, durch die bourboni ONE VA zu d — rtbeilt und 
- 1. Der. 1815 alle: 2 TUzZ- Se —— 
Niagara, Verbindungsfobm zwiſchen den Seeen Trie und nad — der Grenze 
* zwiſchen * Verein. Staaten (Staat Neu-York) und den brit. Befigungen (Kanada) Nord: 
eAnaschamerita's, 7'/, M. lang, berühmt durch feinen großen Wafferfall, ven erhabenften der Erde, 
, tie peter zwei, dur bie Siegeninfel getrennte Arme 1669 und 1897 F. breit, 153 und 144 3. 
Aviefte⸗ hoch find. Seit 1848 gebt eine Fuß- und ſeit 1852 eine Eiſenbahnbrücke über den N. Um 
ihn zu umgehen verbindet der MWellandlanal auf kanadiſcher Seite die beiden Seeen. 
Nibelungenlieb (eigentlich betitelt: „der Nibelunge Not“), ein mittelhochdeutſches Hel⸗ 
dengedicht, 2 die Thaten Sigfrids, deſſen Heirat mit Grimhild, der Schweſter des Bur— 
—— Gunther, ſeine Ermordung durch Hagen, Grimhilds zweite Heirat mit Attila, 
önig ‚der Hunnen, und ihre Rache für Sigfrids Tod an dem Mörder und ihren Brüdern, 
jowie ihren eigenen Tod erzählt. Es wurde im 12. Jahrh. verfaßt, aber erſt im 18. der 
Vergefienbeit entriffen und im 19. gedrudt und herausgegeben, uerft durch F. 9. von ber 
Hagen 1807. Die drei vollitändigiten Handſchriften liegen in Münden, St. Gallen, und 
Donaueihingen. Der Verfaſſer ift nicht mit Sicherheit bekannt; die meiſte Wahrſcheinlichkeit 
ſpricht nad den neueften Forſchungen Franz Pfeiffer für den öfter. Nitter von Kürenberg, 
. deſſen Arbeit jedoch fpäter umgeformt worden fein muß. Der Name N. tommt von den 
| tl * Nibelungen, einem nordiſchen Geſchlecht, welche igfrid einen Schaß abgenommen, der im 
’ Gedichte eine große —— ice * meyıbimes 135000: Nigod 
in Nicäa, I. Riläaa. LcasiIro — —— — 
‚ Republit in Centralamerika, von den Staaten Honduras und Coſtarica, 
„ omie von beiven MWeltmeeren umgeben, 2215 DM. groß, umfaßt — Theil der Andes 
mit mehreren Qulfanen, den Managua- oder Leon-See (60—70 U] — 5 der in den 
größern, 290 IM. mefienden N.:See abflieht, wie lekterer —2 den Fluß San-Juan in 
das karaib. Meer, hat — Klima, reiche Waldungen, 400,000 E. (meiſt Miichlinge, 
fo * dann Indianer, wenig Weiße), die ſich meiſt von Viehzucht näbren, eine —— Ver⸗ 
faffung von 1852, zwei Kammern nnd einen Präfidenten, fünf Diftrikte und zur 
Leon, zmwilchen dem Großen Ocean und dem Managua:-See, in fruchtbarer Eee mit 30 
ko 000 . bis 1523 gegründet und von ihrer —— herabgelommen. Die Verlehrs⸗ 
e mittel jind blect, die politiiben Zuftände unfiher. Unter fpan. Herrſchaft bildete N. eine 
Antendantur des Generaltapitanats Guatemala, 1823—1848 der Republik Gentralamerita, 
\ tiß fich ungern von dieſer lo3, führte Krieg mit Honduras, wurde 1855 von dem nordame: 
u rifanifchen Abenteurer Walter erobert, der aber bejiegt und 1860 erſchoſſen wurde, erbielt 
YUV in ** Jahre eine Vergrößerung dur die Mosquitoküſte (f. d.). 7 fee 
. Yac Kk . Nidel, ein verhältnißmäßig weiches und bald erg Keks 1751 enthedt, das 
Not, meilt in Verbindun mit Arjeni es Kobalt vorkommt. Sruro 
—— Wicafel (hrilt 2 —— alle: Sani Uer, geb. 1733 in Berlin, wurde Buch 
er BE? — nahm u der deutiben Literatur und a 
„eco“ "feiner Zeit, ſchrieb am Sie — — und polemiſche Werke — — ſich im 
[Jokes Alter Heinlich abipregene egen größere Schriftfteller und ftarb 1811. W% 
EI Niebuhr, deutibe Ge lebrtenfamilie, Karſtens N., geb. 1733 im Hanno —— machte 
ſeit 1761 in daͤn. Dienſte eine Reiſe nach Arabien, gab deren Refultate beraus, und ftarb 
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1815. Sein Sohn Barthold Georg, geb. 1776 zu Kopenhagen, befleivete erft dän. Staats: / 
ftellen, feit 1806 aber preußifche, wurde 1816 Gefandter in Rom, 1823 Profefjor in Bonn, } 
Und ftarb 1831. Seine röm. Geſchichte mar die erfte, melde den bisher —— Urfprung «77 
Roms als Fabel angriff. Des Lestern Sohn, Markus Karſten von N., geb. 1817 in Rom, Y- 


. . AE hr B: 3 - 
trat in preuf. Staatädienfte, machte ſich feit 1848 als Scriftftlleg.purd realtionären Eifer” * 3° * 
bemerkbar, und ſtarb 1860 geiſteskrank N Fe, —— FASER ET RR, 78 
er erlande, NKönigreih im N.:W. des _europ. Kontinents, in den Niederungen der — 
Rheinmm̃ nt ungen, im O. von Vreußen, im ©. von Belgien, im N.:W. von der Nordſee 
begrenzt, bat außer Luremburg (f. d.) das mit den N. blos in Perjonalunion fteht, 598 F Km 
[IM. und eine Bevölterung von 3,530,000 E. Das Land ift nicht nur ganz flach, ſondern _— 
theilmeije fogar tiefer ald das Meer, gegen deſſen Einbrüche es nur mit der größten Mühe, 5 eclerx 
geioüst werden kann; es ift aber jehr fruchtbar, bat gejundes Klima, bedeutende Vieh: und ,," — 
Bienenzucht und Fiſcherei, ausgebreiteten und vervolllommneten Aderbau, blühende Induſtrie, Hu Ei rarı€ 
befonders in Leinwand, Leder, Papier und Branntwein, eine Handelsflotte von 2231 Shi — 
fen, einen Seevertehr von 8600 Schiffen, 86 M. Kanäle und fih raſch ausdehnende Eifen: -Yıwcler 
bahnen. Die berrihende Sprade ift der zur Schriftſprache gewordene weſt-niederdeutſche Ha spe 
Dialekt, neben dem nod der friefiihe und flämiſche manche — haben. Die’ 
Niederländer, gewöhnlich Holländer genannt, find als ſehr reinlich, fleißig, unternehmend, — 
aber kleinlich und poeſielos befannt. Dem Unterrichte dienen 3 Univerfitäten in Leyden, Ne dor - 
Utredht und Gröningen, 86 Gymnaſien und 2600 öffentlihe Schulen. Das Heer zählt 60,000 Er — 
Mann, die Bürgerwehr 98,000, die Kriegsflotte 136 Schiffe und 5600 Mann. Die Schuld " 
beträgt 42 Mill. Gulden. Die Verfaflung ift konftitutionell-monarhiih; die höchite Gewalt 7, 
theilt der König mit den aus zwei Kammern beftehenden Generalftaaten. Regierenves Haus Vol er. 
ft das von Dranien, eine jüngere Linie des Haujes Naffau. Hauptftabt ift Haag, größte —— 
Stadt Amſterdam. Das Königreich zerfällt in die Provinzen: Nordbrabant, Gelvern, Süde 147" 
Holland, Norb:Holland, Seeland, Utrecht, Friesland, Overyſſel, Gröningen pi * { 2 
Limburg. Mlechomovo. ‚Yeecd. Yeclect. «Hrecler - Schön That 
Die N. waren urfprünglid nur ein Theil des fräntifhen, dann des deutſchen Reihe, -—- 
und im Mittelalter in viele Heine Herrſchaften getheilt, melde, nebit jenen des jegigen Bel: No der 
gien, im 14. und 15. Jahrh. fämmtlib unter das Haus Burgund fielen und 1548 ein 77 ynen 
Kreis des deutichen Reiches wurden. Trotz des Widerſtandes Karla V. und Filipps IL. von 
Spanien, welcher nach feines Vaters Abdankung die N. erhielt, brach fih 1566 die Refor— Yo Ay 
mation Babn. m Kampfe gegen die Inquifition und die Horden des Herzogs von Alba ;“ , 
machten fi die Niederländer jeit 1572 in bartem Kampfe unabhängig, während Belgien Leuye >71 
ipaniih blieb, und erhoben den Prinzen Wilhelm von Oranien zu ihrem Grbitatthalter. — 


1598 war das ganze Land nördlich vom Rhein frei und bildete die Republik der —— V:2 Jen 

N., einen Bund von fieben Provinzen, welder an Blüte zunahm, im Innern jedoh bald "7 

durch religiöſe Streitigkeiten zwiſchen ftrengen Galviniften und —— bald durch poli⸗ Ion: non 

tiſche zwiſchen einer republifanifhen und einer monarchiſchen Partei zerrüttet wurde. Im 8* 

17. Jahrh. mächtig, fiel die Republik im 18. in Abhängigkeit von England. Vor den nad 

ver franz. Revolution aufftehenden Patrioten floh der Grbitatthalter 1795 nad England, und 

die N. wurden als Bataviihe Republif erklärt und nad dem Mufter Frankreichs eingerichtet. 

Napoleon regelte jeit 1801 die Verfafjung des Staates und gab ihm 1806 jeinen Bruder 

Ludwig zum König; als derjelbe jedoch allzu unabhängig verfuhr, murden 1810 die N. mit 

Srankreih vereinigt. Nah Napoleons Sturz bildete man aus den N. und Belgien 1813 

ein Fürſtentum und 1815 ein „Königreich der N.“ unter dem Sohne des legten Grbitatt: 

halter, Wilhelm I. Die Bevorzugung der holländ. Sprache und der proteftant. Konfeflion 

fübrte 1830 den Abfall Belgiens berbei, der jedoch erft 1839 geregelt wurde. Die jeitberige Yo Fr 

Geſchichte der wieder ifolirten N. ift ohne wichtige Greignifie geblieben. N befämpfen ſih 7 

ftet3 eine liberale und eine konjervative Partei. « er tan. „Vie ze RUE 
ie N. nehmen weder in der Literatur, noch in der Muſik, Baukunſt und Bildhauer— Breisi 7 

tunft eine bervorragende und fjelbftändige Stellung ein, wohl aber in der Malerei des 15. Dol&s; 

bis 17. Jahrh. Die Blüte derfelben begann mit den Brüdern van End im 14. Yabıh.'Z,, zo. 

Ihre bervorragendften Nachfolger waren der Brabanter Quintin Mefiys und der Holländer TE, 

Pula von Leyden am Anfang des 16. Jahrh., die großen Hiftorienmaler Rubens (nebft ger a 

jeinem Schüler van Dyd) und Rembrandt im 17. Jahrh. die Genremaler der Familie er m: 

** rw * Mag yan == und vg * nn once We er 

mann (für Pferde) und Potter (für Rinder), unter den Landſcha ern NRuisdael, unter, de 

Marinemalern Badhuijen u. Ada Arıslein. 2, erurede ‚Marsch acht MNeuhirc 

chlag beißt im der Chemie jede Abſcheidung felter Beſtandtheile aus Flüflige, 


R ’ Pe‘ * va clan 
keiten, in der Atmosfärologie jede Abfonderung von Wafier aus der Luft, glſo Nebel, Thau, Hausen 
Negen, Schnee, Hagel u. }. mw, 7 * » dent 4. 
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ur leiss, Joellnifz ıbrunn , feßlona 
Niel (Adolf), jranz. Marſchall, geb./1802 im Dep. der obern Garonne, diente feit 1836 %, 72:7, 
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Mypee Anarenteurde da phota ygraphee 1765 1859. 


708 Niembib von Streblenau — Nilolaus | 


in Algerien, 1849 gegen Rom, 1854 in der Dftfee und 1855 in der Arim, 1859 in | 
wo er nad) dem Siege bei Solferino Marſchall wurde, und erhielt 1868 das Kriegem 

Niomber Niembic von Strehlenau (Nitolaus), genannt Lenau, deutſcher Dichter, geb. 008 

Au Giatad in Ungarn, bereiste Amerika, wurde aber 1844 geiftesfrant und ſtarb 1850 im 

der Anjtalt Oberböbling bei Wien. Seine Gedichte ſchildern la, al bejonders das 






ungar. Leben. Größere erzählende d — ‚Sind: — die Albigenſer, epiſch⸗ 
——— Werke: Fauſt und Don Yuan, - 
Niemen, Fluß in Weitrußland “und — entfpringt bei Minsf m emem 
ftrömt nord:, dann weitwärts, beißt unten aud „Memel“ und mündet, nah 115 M. 
—* in zwei Armen, — Tilſit in das kuriſche — Durch Kanal er pi 


od verbund ‚+. Year 
— —— — menſchlichen —— Körper er welche — 


abſonderung dienen; ſie befinden ſich an der hintern, innern Oberfläche der Bauch zu 

beiden Seiten des erſien bis dritten Lendenwirbels, haben eine bohnenähnliche Geſtalt und 

Hs on- jede N. eine eigene feite, aber dünne Haut, und beitehen aus einer äußern Rinden⸗ und 
* 


einer innern Markjubitanz, eich eritgye lörnig i 12905 ww u —— it der N. ift die | 
fog. Bright'ſche Krankheit. IRB 1000 .K ern 





























= Nieritz (Gujtav), deutiher Jugendſchriftſteller, F sl zu Dresden — 1814 

4 Lehrer, jeit 1830 Schriftfteller, und gab mehrere beliebte Erzählungen für die Jugend beraus, 
Niesen — Dorf am Rhein im Großherzogtum Heſſen, berühmt durch ſeinen Wein, 
E ul eöwur; (Helleborus), Pflanzengattung aus der Familie der * | 


mit kurzen, diden — und großem Blumenkelch, dient er der 
ders gegen Hautausichläge, Unterleibsleiven und Geiftesjtörungen. ALS 

einer nfluß der Loire in Frankreich, bei Neverd mündend 
“ benann = SER ein Theil des ehem. Nivernais, iſt gebirgig, ge md bi 
an Da Steintohlen und Eiſen, hat 333,000 E, und zur Haupt ar Amer 


m bieß in der a en Diogbologie di die talte Gegen 
Mon * a ein (j. d.). 
— Niger, der weitgrößte * rila's, bat im e jelbjt verſchiebene 
a 


d27 denen am obern Laufe „Diholiba“, am unfern — die bekannteſten find, | 
am Konggebirge in Hochſudan, fließt in einem —* weſt⸗, nordweſt⸗, nordoft: und ſüdeſ 
waärts und mündet in einem Delta in den Meerbuſen von Guinea. Er ift 650 M, Ta 
— Zuerſt unter den Europäern erblickte ihn Mungo Park 1796, ſeine Quelle e 
Sn 1822; weiter erforjchten ihn Clapperton, Zander und Barth. Den Namen J bat er von 
/ einem im Altertum jo genannten Fluſſe der Sahara, mit dem er — wurde. 
Nihilismus nennt man eine Anſicht, welche nicht nur alles Göttliche, ah 
jede fittliche Idee und überhaupt jeden Weltzwed verwirft, aljo Nichts (lat. nihil) a une, 
Nikäa, Stadt in Ktleinafien, ehem. Landſchaft Bithynien, von Antigonos gebaut, 32 
Sitz eines Koncils, auf welhem die Arianer verdammt und 787 eines zweiten, in. velchem 
der Bilderdienſt wieder eingeführt wurde, 1080 von den Türken, 1097 von den $ F = 
erobert, 1206—1261 Hauptſtadt des griech. Kaiſertums, ſeit 1330 wieder tür db. je 
anit —** —— nur noch ein Schutthaufen. gi 


Brig ieges öttin, 4* Victoria, in * Kunſt rl. oder $ 
heit Bach. SE. N on. fL,AiKo 5 
| Nifias, rg (eben ‘2 Athen, tämpfte den peloponnefiichen it, dor 
bedãchtiger Welle, im 6 PP u ee... Allibiades, und fiel 413 v * 
fetten a bei Syralus. ——— NA. } arme Bi ß 
Nicolai) —— zwei uſe ruppen in Oftindien, zwiſchen den Afamanen a | 
Sumatra, zufammen 34 []M. groß, zerfallen in die nördliche Gruppe, deren 
—æ —* in die ſüdliche, J ai — DON Groß⸗Nilobar (12 [IM;) und & — ob 
M.) beſteht. Das Klima iſt ungeſund, die Regenmenge bedeutend, der 2 — 





ci, Urmälder dicht. Die 5000 E. find malaiiſchen Stammes und wild; die ; 

ten wiederholt Dänemark und Defterreid zu, erringen, doc * t. ' fe 
Stadt im ruſſ. Gouv. Cherſon, * * An m Ründu— ſe 

von Votemlin gegründet, mit 65,000 € ernmanke, neuer 
FRE —** und Ruinen der röm. Stadt DI Da 2 
Stadt im rufj. Amurlande in Dftafien, am —— nahe 
‚„erit 1851 im Urwalde angelegt. 
—* Kaifer von Rufland, geb, 1796 als Sohn des Kaifers Paul, bı 
—* m̃ ſeines älteſten Bruders Merander und der — Zwe 
‚den Thron, warf eine ihm entgegenſtehende Militärrevolution u 
Is den poln, Aufitand mit Härte, regierte überhaupt mit eiferner Stre 
März 1855 während des Krieges gegen die Türkei und. die eitmädte. 


Mathe 72.368 : Ne — Var 
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Nitolaburg — Nogaier 709 


. (OREoTaburg Stadt im öfterr. Kronlande Mähren, mit 8800 G. und fürftlich Dietrich⸗ 
ſtein Tem SchTojle ‚ bei nnt, durch de —— vom 26. Juli 1866 zwiſchen Deſter⸗ 
reich und Preußen.. 
Nilomebdin, * Hauptftadt der Meina aft Bithynien, vom dortigen Könige 
——— um 270 v. Chr. gegründet, zur röm, Fi reih an Pracht, jet meift in Ruinen, 
m Namen Islimid oder Ismid 
Stadt im turt. Gjalet Widdin (Bulgarien) an der Donau, mit 10—15,000 
> gr seffüngswerten, jhön gelegen, berühmt dur den Sieg der Türken über die Chri: 
ten 
—82* beißt der hauptſächlichſte Stoff der Tabalsblätter, rein eine farbloſe Flüffigkeit 
von ſcharfem Geruch und brennendem Geihmad, in ven Blättern a Ben —— — lös —— 
ſich im Waſſer, Wein ya und Nether und ift ein tödtliches Gift. «/ 
Nil, der größte Strom Afrika's und einer der größten der Erbe, —— ſo weit er bis — 
1862 entdedt wurde, unter dem Namen Bahrsel:Abiad (weißer Fluß) in dem See ——— Ch. er, 
Nyanza unter dem Aequator, 3850 F. über dem Meer, —* in der Höhe von 2550 F. in — * 
den 1864 entdeckten See Albert-Nyanza, verläßt dieſen wieder, vereinigt fih bei Chartum 7 * 
mit dem aus Abyſſinien durch den Tfana: See kommenden Bahr: :el: :Azref (blauer Fluß), madit . 4 
zwei große Krümmungen in Nubien, ſtrömt dann nordwärts in mehreren Waſſerfällen nach he em — 
Aegypten, das er jährlich im Spätſommer überſchwemmt, und mündet bei Damiette und BA — 104 
Nojette in zwei (im Altertum in fieben) Mündungen in das Mittelmeer. Den Namen N. 


N di bat er von den alten * en; aeg giten Megvpt nannten — yarg. AUnfon ——— 













ge, |. Flußpferd. OD «< sr 21 ri 
- ! 8 Gard, in AS Thale, F gegen 60,000 rc 
E (mehr ats 5 e Trote tanten), altertümlichen und engen Straßen in der innern Stadt, PN 
. 





ſchönen und breiten in den Borftädten, mehreren jhönen Kirchen und Paläften, vielen bedeu: 
tenden röm, Altertümern (Wartthurm, Tempel, Amfitheater, Wafjerleitung u. dee —* * 
reren Asien ———————— und. bedeutenden Webereien u. a. Fabrike Ind Ig Pe nme 2 
Nimrod Ninive ae anrı, —— 5 dr Ian 
en, alte Stadt in der —B— Geldern, an on der Ga —— — 
ei; , un Kerstin. Ruinen der alten Burg, Valkenhof enannt. , on 
Ningpo, eine der fünf den Guropäern — Hafenſtaͤdte in ð hind, in — 
Ebene an Kanälen, 2'/, M. vom Meer, mit 350,000 €., zahlreichen Tempeln und Schulen“ — 
und bedeutendem Handel, — wurde 10. Oft. 1841 von den Engländern erobert. 
Ninive, ebem. rieſenhafte Hauptitabt Aſſyriens, am Tigris, in der Nähe des jegigen 
Moſſul. Ihren jedenfalls fabelhaften Gründer nennt die Bibel Nimrod, — die verfice 
gpietiide "Sage aber Ninos, während die Keilinſchriften keinen ber beiden Namen fennen, 
ie Ruinen von N. wurden feit 1843 durch Botta, Layart u. A. unterfucht und beſchrieben. 
Ninon de Lenclos, ſ. Lenclos. 
Ninos, ſ. Ninive. 
Niobe, nad) der griech. Mythologie Tuchter des Tantalos, Gattin des Könige Amfion 
von Theben und Mutter von, nad verſchiedenen Soon: ie 5—10 Söhnen und Töchtern, 
deren fie fich jo übermütig rühmte, * Apollon und | F is bie Kinder_tödte m rk ‚die 
Mutter in einen Stein verwanbelten. ; VON. Frl. 






, an der ce Gavre: Rio —E in —— 


Kae Yegend, € m ige Feſtung, * mit Pa G., neuem haft Hanse. 72/90 öffgm ihen Bädern, 
gro — Gartenbau, manigfacher Fabri ation und aftem Handel, « An Vizeh 
y * — SCH 









apan. nivrise. Zi . 
er Niihegorod, Go -Hauptitadf des europ. ARE in Nlrhram 
X T Wolga, mit 42,000 G., feit 1817 berühmten Neſſen, zu denen —;zM 
ſi — ——— ganz Guropa-und Aſien einfinden, — Kathedrale 
ern und bedeutender Induſtrie Aα —— —— res 
te "Nie en nennt ber deutſche Volksglaube die fabelhaften Waſſ ermenſchen, deren "yeren Männer — 
Nicäel oder. Nider, als Menſchenräuber, die Frauen aber als lieblich geſchildert werden. — 
———— ehem. Hauptſtadt einer italieniſchen, ſeit 1388 ſavoiiſchen Grafſchaft, 1796 bis FL 
und Jeit 1860 aber des franz. Dep. der Meeralpen, am Mittelmeer, in herrlicher Lage, 
—8 51,000 €, her Sale u il, zen, — dc —— cr je’ 
Ihönen Anlagen, fid en und Seebäbern, — ſehr beſucht ter: 0 r 
Leidende. we IL5sEISOO Bra yaıd } PER * rg: AP. FFR, 
Nuoah, nach der hebräifcen Sage derjenige ——— zu deſſen Lebzeiten die ſog. — a 
flut einbrad, Vater dreier Söhne, Sem, Ham und Nafet, von denen die Juden alle Völker 
berleiteten, und ——— des Weinbau 33 Feine Geſchichte hat u A —— — 
Charalter. Hore- Ovne410 rTagne HNando — 
22. Nogaier, ein tatar. Stamm im ſüdl. Rußland, Hm aſow'ſchen Meer und am am Kuba Yoe era 
mieiſt mobhammedan. Exligion und ſeht abergläubifch: fie find ver ndig, d ch gelts und“ 
„NoccHls ss‘ 
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30 —5 Aaron , Act 
— rachgierig u jeuerer Zeit vom Nomadentum zum Aderbau übergegangen, ihnen 
Xo P% ift die Stadt aist am aſow'ſchen Meere, mit gegen 3000 C., benannt, Foren. 
00) Nola, alte Stadt in der ital. (ehem. neapol.) Provinz Terra di Lavoro, mit 9000 E. 
27 omaben nennt man Bölterftämme, welche nicht feft angefiebelt find, jondern mit ihren 
8 © Heerden ſtets dahin ziehen, wo legtere das bejte Futter finden können; fie find in Guropa 
1 SR prur unter den Tataren am ſchwarzen Meer, in Aiten unter ben ‚geilten Zataran und Mon: 
golen, in Arabien und Afrila unter den Arabe votre. oa, MNoldaxı 
Nominaliften, ſ. Scholaftiter. 2 -R<Koi JJooDreux 
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i ordalbingen hieß im frühern Mittelalter das jeßige ein (Land_nördl, der Elbe). 

11.000 Nordamerika (geografiih), ſ. Amerita. ee ı — 
Sc caru‘ fa (Vereinigte Staat Hi größte Republit der Erde und der Ge: 
— ſchichte ſie grenzt ım N. an die brit. Beſihungen Nordamerika's, im S. an die Republit 
r t Merito und den Merian. Meerbujen, im O. an den atlant., im W. an den Großen Ocean, 
8 wozu noch die ehemaligen ruſſiſchen, jest an die Verein, Staaten abgetretenen Beſitzungen 
jur: bene im NW. N.'s kommen. Der Flächeninhalt der Verein. Staaten beträgt 165,000, mit dem 
ehemaligen rufjiihen N. 189,000 [IJM. Die Oft: und Süpküfte ift reich an Einbuchtungen 
und vorliegenden Heinen Inſeln; die Wejtküfte hat nur eine Bucht, die von San-Francisco. 
Troyes >Das Küftenland im DO. wird vom Gebirge der Alleghanies durchzogen; weſtlich won diejem 
7 dehnt fih das weite, fajt ganz ebene Stromgebiet des Miſſiſſippi aus, das im W. vom 
— geliengebirge, (ſ. d.) begrenzt wird, jenſeits deilen das berg: und thalreihe Küftenland von 
— ‚„  Palifornien liegt. Die bedeutendſten Flüſſe find an der Oſtküſte der Hudſon, Süsquehanna, 
“sotomat, James und Savanna; an der Nordgrenze zieht fih dad Stromſyſtem des St. Lo 
senz mit feinen fünf großen Seeen bin. Das Innere bewäſſert der Miſſiſſippi, mit feinem 
eigentlihen Quellittom, dem Mifjouri, und den bedeutenden Nebenflüfen Ohio, Artan: 
‘as und Rebriver; die Grenze gegen Merilo bilvet der Riogrande; auf den Plateaur ver 
Felſengebirge befindet fi das Salziee-Sptem des Jordan, und im KHüftenlande von Kali: 
fornien münden der Joaquin und Sacramento, und meiter nördlich ber Oregon. Bei dieſer 
Ausdehnung des Landes enthält dasjelbe natürlich überaus viele verſchiedene klimat. Stufen. 
Die Bevöllerung beträgt 35 Mill. Seelen, darunter 4'/, Mill. Neger, von denen vor 
sem Vürgerkriege fat 4 Mill. Sklaven waren, etwa 300,000 Indianer, etwa 60,000 Chi: 
neſen, der Neft Weiße. Die Meiften der Lesteren find von angelſächſiſchem Stamme, daber 
auch das Engliihe die offizielle Sprade iſt; nah ihnen kommen in der Zahl die Jrländer, 
dann die Deutjhen, dann die Franzojen; die übrigen Nationen liefern kein bedeutendes Kon⸗ 
tingent. Trotz diejer Verſchiedenheit der Abkunft bat ſich feit der Unabhängigkeit N.'s ein 
Nationaldarakter ausgebildet, der ſich freilich vorerit am Meiften bei den Bewohnern engl. 
Stammes kundgibt und ihnen den daralterijtiihen Namen — verſchafft. Die Nord: 
merilaner, namentlih in den nördl. Staaten, find freiheitsliebend, unternehmend , fleibig, 
mutig, aber au egoiftiih und gleichzeitig eichäftlihem Schwindel, wie religiöjer Schwär: 
meret geneigt. In den fübl. Staaten berridt mehr ein ritterliher, gaftfreier, aber auch 
ieidenſchaftlicher, herrſch- und rachſüchtiger Geift. Für intelleftuelle Bildung wird jehr viel 
nethan. Es herrſcht — Unterrichtsfreiheit und die Privaten und Korporationeu 
wetteifern in Errichtung von Schulen mit dem Staate; 1860 gab es über 5 Mill. ſchul— 
: bejuchende Kinder. Ebenfo it die Religionsfreibeit uneingeichräntt. Der Staat belümmert 
”- 0... fih nicht um den Glauben feiner Bürger, und Jeder hat das Recht, diefer oder jener, oder 
auch gar keines religiöjen Gejellihaft anzugehören. Man gr etwa 20 ſolche, ohne die nur 
vorübergehenden zu rechnen, deren Er neue auftauchen und verſchwinden. Die zahl: 
reichſte It die der Baptijten mit 6 Mill, auf welche die Katholiten mit 4—5 Mill. und vie 
Epiſtopalen mit 2 Mill. folgen. Die originellfte Sekte find die Mormonen (j. d.) im Weiten. 
- Die Verein. Staaten bilden eine Föderativrepublif, melde in 36 Staaten, 12 Territorien 
“nd I Bundespiftrikt zerfällt. Die Staaten find: I. Diejenigen 13, welche die Unabhängig: 
feitserflärung von 1776 unterzeichneten: 1) NeusHampibire, 2) Maffahufetts, 3) Rode-Island, 
/ 4) Konnektilut, 5) Neu-York, 6) Neu-Jerſey, 7) Vennfilvanien, 8) Delaware, 9) Maryland, 
- 10) Virginten, 11) Nord-Karolina, 12) Süb-Karolina, 13) Georgien, alle an der DOftküite; 
il. Die jpäter in den Bund getretenen, meiſt von den älteren Staaten abgetrennten, fpäter 
aus Territorien — und zwar: a) im N.O. 14) Maine, 15) Vermont; b) im O. des 
Miſſiſſippi: 16) Weſt-Virginien, 17) Tenneffee, 18) Kentudy, 19) Obio, 20) Indiana, 21) Illi⸗ 
nois, 22) Michigan, 23) Wiskonfin; ec) im MW, des Miſſiſſippi: 24) Jowa, 25) Minejota, 
“o) Kanſas, 27) Mijjouri, 28) Arkanjas; d) an der Südküfte: 29) Florida, 30) Alabama, 
31) Miffiffippi, 32) Louifiana, 33) Teras; e) im W.: 34) Kalifornien, 35) Nevada, 36) Oregon. 
Die Territorien, ſämmtlich zwiſchen den Staaten des Weſtens und den übrigen gelegen, find: 
1) das Jndianer: Territorium, weftl. von Arkanjas, 2) Neu: Merito, 3) Arizona, 4) Utab 
(Gebiet der Mormonen), 5) Colorado im öeljengebirge, 6) Nebrasta, 7) Dakota, — * 
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300 Rorbdamerita 711 4 —— 
9) Montana, 10) Idaho, 11) Waſhington und 12) Alasla, das ehem. ruf. N. Der Bundes Au usa 
diftrift Columbia liegt zwiſchen Birginien und Maryland am Potomat und enthält die zu i z 
keinem Staate gehörende, direkt unter der Bundesregierung ftehende Bundesſtadt Wajhington. Eiforia 
Nach der Berfafjung von 1789, die öfter Zufäge und Verbeſſerungen erhielt, liegt die geich ars 
gebende Gewalt in den Händen des Songrefjes; diefer befteht aus dem N 
welches von jedem Staate nah der Vollszahl (jetzt ein Abgeorbneter auf 70,000 Seelen Yard used 
bef&idt wird, und aus dem Senate, in welhen jeder Staat zwei Mitglieder endet. Die — 
vollziehende Gewalt beſitzt der Präfident. Er wird von einem Wahllörper gewählt, in wel: o 
en jeder Staat ſoviel Mitglieder jendet, ald er Senatoren und Abgeordnete wählt, und —8 
zwar auf vier Jahre, iſt auf vier weitere, dann aber nicht mehr wählbar. Ihm ſtehen MixNueor 
nifter zur Seite. Die Mitglieder der .oberften Gerichtshöfe wählt der Präfident. In inneren #2 F A 
Angelegenheiten ift jeder Staat unabhängig; fajt in allen gibt es ebenfalld zwei geießgebendel 7 +" «Au 
— und als vollziehendes Organ einen Gouverneur. Militärs, Poſt-, Zoll, Münz⸗ udfgR£L, vade 
elegrafenwejen find Bundesſache. Die Schuld der Berein. Staaten beträgt 2520 — tie | 
Dollard, Die Münzeinbeit ift der Dollar, etwas über 5 Franc an Wert. Das dur EL &: 
Werbung gebildete Ttehende Heer, das im Frieden nur gegen die Indianer verwendet wird, „I ca) 
gapıı jeit dem Kriege gegen 55,000 (vorher blos 12,300) Mann. Eine Militärakademie Fig her 
eiteht zu Wejtpoint (Staat —3 — Die Kriegsflotte beſitzt 266 Schiffe mit 2314 Kano⸗ — 
nen und 1500 Seeſoldaten. Die Poſtrouten betragen 140,400, die Eiſenbahnen gegen 33,000, er 
die Kanäle 4215 engl. M. Neulich vollendet ift die große Cifenbahn vom atlant. zum Großen‘ J .. 
Ocean über das Felfengebirge. Das Land ift nur theilweife bebaut; im Innern liegen noch Hama 
ungeheure öde Streden, Prairien und ſelbſt Wüften. Die beveutendften Produkte des Ader: T. LH Lo 
baus jind Getreide, bejonderd Roggen, Waizen, Mais und Reis, ſowie Tabak, in den ſüdl. * 
Staaten überdies Baumwolle und Zucker, in einzelnen Gegenden auch Wein. An Vieh zählt „N0Bino v5 
man 6 Mill. Pferde, 1,100,000 Eſel und Maulthiere, 8,663,000 Milchkühe, 2,200,000 Zug: —— 
ochſen, 14,600,000 anderes Hornvieh, 22,431,000 Schafe. Das Erdreich liefert Metalle (in Ineiomia 
Kalifornien befonders Gold), Kohlen, Petroleum. Induſtrielle Etablifjements gibt es 128,200, R 
darunter 915 für Baummolle und 1909 für Wolle. Banken gibt es 770 mit einem Kapital 
von 194 Mill. Dollars und Noten für 52 Mill. Dollars. Kasıyars 
Das Land, weldes jet die Berein. Staaten von N. — war vor der Entdeckung K 
durch vie Europäer von wenig oder nicht civilifirten — ewohnt. Seit dem 16. Jahrh. 
wurde der ©. des Landes von Spaniern in Angriff genommen, Theile des O. und ©. vo arifeaun, 
Franzoſen, die — theilweiſe von Holländern, größtentheils aber von Engländern, welche 
in dem nördl. Theile hartnädig mit den Franzoſen zu kämpfen hatten. Das Meiſte zur 
Kolonifation des N.:D. der Verein. Staaten trugen im 17. Jahrh. flüchtige engl. Puritaner 
bei. Die im O. nah und nad entitandenen 13 Kolonien genofien viele Freiheit und halfen 
das Land den Seangofen abringen, bis die Eroberung Kanada's dur die Engländer (1759, AM acf ch. 
vollendet) den Letzteren N. zu fihern ſchien; allein die ſchlechte Regierung Georgs II., unter 4 : 
welder das en — 1764 den Kolonieen Steuern auflegte und die Einfuhr in die ,. ,, 
jelben beichräntte, führte den entſchloſſenen Wiverftand derfelben herbei, der 1773 zum Unstleehisan 
rg Tanne unter der Anführung Wajbington's, 1776 zur Bag a ang 4; G L 
ver 13 Staaten, 1778 zum Bündnifje derjelben mit Frankreih gegen England, 1781 zum do 
Unterliegen. der Engländer, 1782 zur Anerfennung der Berein. Staaten dur England führte. Alygiggi 
Dieſelben gaben ſich 1789 eine Verfaſſung und wählten Waſhington zum erſten Präliventen, ,_, far 
der nad Ablauf feiner Amtsdauer 1797 rubip abtrat. Bald bildeten ſich Parteien, die Föde: our 
ralijten (jpäter „Republikaner“ genannt), welde eine ftärtere Bundesregierung, und die Des — 
mokraten, welche Vertheilung der höchſten Gewalt an die Staaten verlangten. Wegen der 
Vergrößerung, welde die Verein. Staaten mit ihrem Gebiete vornahmen, entjtand 1812 ein Nelmska 
Krieg mit England, deſſen Truppen 1914 die Stadt Waſhington zerjtörten, bis Ende des Non 
Jahres der Friede zu Gent eintrat. Gerne jah N. den Freiheitstampf Mittel: und Süd: nad 
amerila's gegen Spanien, und prolfamirte 1824 dur den Präfidenten Monroe, daß die NA: 
europ. Staaten künftig kein amerifan. Gebiet mehr bejegen dürfen. Im Kampfe gegen die — 
Föderaliſten verbündeten fih die Demokraten mit den Stlavenhaltern, und damit beganı 
der furdtbare Kampf für und gegen die Sklaverei. Wegen der Aufnahme des früher 3 
Merito gehörenden Teras entjtand 1845 ein Krieg mit Merilo, der 1347 mit Cinnahm 
legterer Stadt dur die Norbamerifaner und zur btretung Kaliforniens und Neu-Mexiko's 
an die Verein, Staaten endete. Indeſſen wurde die Macht der verbündeten Demokraten und 
Sklavenhalter immer ftärter, in jedem neuen Territorium oder Staat verſuchten fie die Skla⸗ 
verei einzuführen, und herrſchten jo lange, bis fie 1860 ſich in Nördliche und Südliche ent— 
—* und dadurch die Wahl des Republikaners Abraham Lincoln zum Präſidenten herbei: Obi 
ührten. Noch vor feinem Amtsantritte trennten ge 1861 die Süpftaaten Virginien, beide 
Karolina, Georgia, Florida, Alabama, Miſſiſſippi, Louiſiana, Arkanfas und Zeras vom Bunde, / 
bildeten eine „Konföderation” im Gegenjage zur „Union“ und wählten Jefferſon Davıs er ham, 
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während unterdeſſen die Norbftaaten zur fürmlihen Aufhebung der Sklaverei fortiritten, 
— bis 1865 endlich die Südſtaaten unterlagen, ihr Bollwerk Richmond eingenommen wurde, 
Davis floh und in Gefangenichaft fiel. Bald nad dem Siege jedoch wurde der Präfivent 
Lincoln 14. April 1865 dur den fanatiihen ſüdländiſchen Schaufpieler Booth im Theater 
u Waſhington ermordet. Der an jeine Stelle tretende Vicepräfident Andrew Johnſon 
enahm ſich gegenüber den Befiegten jo nachgiebig, dab er in tiefe Mißachtung ſank und 
nah Ablauf Feed Amtes 1868 der tapfere nordftaatlihe General Grant die höchſte Würde 
erhielt. Die Verein. Staaten von N, jcheinen nun fih aus ihrer frühern —— zu 
neuer Blüte erheben zu wollen und haben jedenfalls eine glorreiche Zukunft vor ſich. 
Nord: Depart. an der belg. Grenze und der Nordiee, flad, 
Camfbrai tanalreih, Tructbar, reich an Vieh und Geflügel, Marmor, Steinkohlen und Torf, mit 1536 
z, Induftriellen Gtablifjements, 413 Seeſchiffen, 155,000 €. und der Hau 
our Norddeuticher Bund, die gegenwärtig, jeit 1866 den Norden Deutihlands (. d.) 
ur hot Ye Einnehmende Staatenverbindung, umfaßt 7540 [IM. mit 29%/, Mill. E. und beftebt aus 
k folgenden 22 Staaten: Preußen mit Lauenburg, Königreih Sachſen, beiden Grob. Medlen: 
H urg, Großh. Oldenburg, Herzogtum Braunſchweig und Anhalt, Großh. Sadhjen: Weimar und 
. en drei ſächſ. Herzogtümern, den Fürftentümern Lippe, Schaumburg-Lippe, Walded, beiven 
Ir Schwarzburg, beiden Neuß und den drei Hanſaſtädten Hamburg, Bremen und Lübed, jomie 
dem Theile des Großh. Heffen nörvlih vom Main. Bundesjabe find: das MWefentlichite des 
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triſchen Entladung beruht, die mit dem Magnetismus der Erde im Zuſammenhange 
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und Thuͤrmen umgeben, mit 6600 E. um eutendem Getreide , — berühmt dur 
zwei Schladhten im ey en Kriege 1634 und 1645, in ‚melden die ur und dann 
die Franzoſen von den arerlichen geichlagen wurden. fo ers hÄDer Ga 
Nordpol, ſ. Vole. Bi 
Nordpolarländer nennt man die Länder um den Nordpol der Erde, melde vom 
nördl. Polarkreiſe eingeihlofien find und aljo zur nörbl. kalten Zone gehören. Sie beſtehen 
aus Theilen von Europa, Ajien und Nordamerika, und aus mehreren Injeln, deren beveus 
tendite Grönland, die Parry-Inſeln, Island, Spisbergen, Nowaja-Semlja und Neu:Sibirien 
ind, Die Gegend unmittelbar um den Nordpol ijt noch ganz unbekannt. In den befannten 
N. finkt die Temperatur in den langen Winternächten auf 40 Grad unter Null. Im änben 
j ften S. der N. dauern der längite Tag und die längfte Nacht je zwei Monate. Das Meet 
f der N. ift im N. Amerika's während des Winters jtets mit Eis bededt, im N. Afiens dagegen 
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ib dann theilweiſe eisfrei. Die Vegetation der N. iſt lümmerlich; fie beſteht größ — 
ms Kryptogamen; Bäume fommen nur an der Ba vor. Die ften em 
Ihiere find: Gisbären, Renntbiere, Seehunde, Walfiihe und eine Menge ögel. & Die Erfor: 
hung der N. richtete ich nad e ei Seiten, nämlid zur Auffindung einer NeW.⸗Durchfahrt 
m N. von Gere und einer N.O.«Durchfahrt im N. von Afien nad dem Großen —— 
Die erſtere ſuchten Davis im 16, Hudſon und Baffin im 17., Perry, Franklin, Roß, R 
tane u, A. im 19. Jahrh.; die lebiere Willoughby AB a. Kojat in 17, — 
Bering im 18., Wrangell u. U. im 19. Jahrh. or ii — Noris 
Nordier, auch deutiches Meer eg ein Theil de3 atlant. Oceans, der im 
Sroßbritannien, im S. von Deutihland, im D. von Dänemark und Norwegen cha 
vird, Fe der Öfer — * — rg gat, —— durch die ——— 
von is in Verbindung jte eyinhalt bat, reich an nke) 
ind an den * —— Buchten bildet. Bu mer ger u ⸗ 
1) Grafihaft im O. Englands, an der Nordſee, ae wahlerreih, geſund, —— 
och nur dur Heiß fruchtbar, mit der 2) Infei im O. von Auſtralien, ——— — — ⏑—— 
um Gouv. Neu: Sũd⸗Wales gehörig, */, toß, van und 1825 1035 or: 
ationsort —— brit. Sträflinge, jet von Freien loloniſirt. —— * 
Norikum hieß im röm. Altertum das Land im S. der Donau, zwiichen Dindelicien 
ınd Nätien im W., Pannonien im D., das jekige Salzburg, Steiermark und den SW. des 


— — De 5* ee mit der Bayptitabt . feit 14 v. Ehr. xömiſche 


Provinz. 
rudstbares, vie reiches and, mit fräftiger Bevölferung, die vor de rmannen ſtammt, 
vurde 912 ein Herzogtum unter franz. Hobeit, deflen Herrſcher 1066 — —— Könige 
von England wurden, die N. 1204 durch franz. Eroberung verloren und 1417 nur fir kurze 

Sie Aue t in die Dep. * niedern Seine, Gun, Rome 
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manı hießen früh bie Bewohner Standinaviens, an 
‚ers aber , we J. Jahrh. als tühne Seeräuber € 7 1 


1039 niert und 1130 Sicilien, In all’ diefen — nahmen ſie S rache und Sit: ; 

en etegten an und ihr Name verihmand bald wieder,*, Es csef Ned — Dersmas 
Normannifche ai beißen die England gebörigen an ein nabe ver Ku fte der Nor | 

nandie, deren größte Jerſey, Guernejey und Alvernen beißen; ſie zählen auf 5—6 [JM. 2. ; 

11,000 6. — hund * — ———— Da —* eigene See ung 204 

md tragen ın landſchaft eziehung ganz en a r aup von Jerſey iſt Saint; 

jelier mit 20,000 E., von Guerneſey Saint-⸗Pierre mit 18,000 en Hmm nF ri r 
Nornen hießen die Scidialsgöttinnen der nordiichen Motbolodie: Urdhr, die der. Ber: 

angenbeit, Verdhandi, der Gegenwart, und Skuld, der Zutunf, Soerre- Herten / 

North (Ärederid, Lord), engl. Staatsmann, geb. 1733, wurde 1767 Schaptanzler und Norskobn 

770 Bremierminifter bis 1782, — ſich durch die Hartnädigfeit aus, mit welcher‘ er ya 5 

rieg —* die nordamerikan. Kolonieen führte, mußte Pitt weichen und ſtarb 1792, 


— Grafſchaft im mittlern England, meiſt eben, reich, an Vieh and age 
ar, mit ber gleichnam. Hauptitadt, welche 33,000 E. zählt, Won be JS : —2* 


—— die nördlichſte Enalanbs, ne A Gr be > ber 
ordiee, Juplıh vom luſſe Humber er ergig und bügelig, reid) an Stein 9 
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ebelig, mit der Hauptitadt [7 
v ‚en mi weden durh Verſonalunio verbundenes Königreich au; ber Her rt 
0. ıte der ſtandinaviſchen Halbinjel, gegen D. an Rußland und Schweden gren- 
‚im N. vom nördl. Eismeer, im W. vom atlant. Ocean und der Nordiee, im S. vom Verborf 
—— beipült, hat 5800 [IM., wovon 277 auf Seeen und 3000 auf Fels- und Schnee⸗ Mori 
yüten kommen, iſt durchaus To, bejigt nur 53 [IM. angebautes Land und jehr weni Ortpip 


00,000 iegen, faſt 100,000 Schweine und über 100,000 Renntbiere. Der Fiſchfang erträgt Jh 
ibrlih & 24 Mill. Stüd, —— — und Häringe. Holz wird jährlich für über Y 
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:w. Küfte pon Madagastar 37, DM. groß, mit 15,000 
Hcnleri.» 

Noftradamus, franz. Aftrolog, von jüd. Abkunft, geb. 1503 in der Provence, lebte 
, abrjager unter Heinrih II. und Karl IX., deſſen Leib 
/ arzt er war, und jtarb 1566. .Er verkündete u. A. den Sturz des Papjttums. 

Ä Notablen nennt man hervorragende Männer, die in auferordentlihen Zeiten zur Ber 
ratung über Staatdangelegenheiten zufammenberufen werden. Es war dies namentlich. in 
Frankreich 1626 unter Ridelieu und 2 ualeı Ludwig XVL. und dem Minifter Calonne 
zu finanziellen Zweden der Fall. 0 - ’ 

Stotar hieß bei den Römern urfprüngliein Geſchwindſchreiber, dann ein Protofols 
führer, im Mittelalter ein meiſt geiftliher Schreiber, der Urkunden ausjtellte, in der neuern 
Zeit, bejonders in Frankreich, ein unter amtlicher Auffiht jtehender Geihäftsmann, welder 

bei freiwilligen Rechtsgeſchäften dient, Unterj&riften beglaubigt, Wechfel beforgt u. j. m. 
Kouron: Noten heiten 1) Cröffnungen und Mittheilungen zwifchen Regierungen verjchiedenet 
| PEN Dänder, 2) die Zeichen für die Töne in der Mufik; legtere wurden in älteren Zeiten durch 
— Buchſtaben dargeſtellt und durch Papſt Gregor I. auf 7 feſtgeſetzt, für welche Guido von 
ö — im 11. Jahrh. die 5 jbiom Linien mit Punkten einführte. Gedrudt wurden mul 


A 
—— laliſche N. ſeit 1473 mit Holztafeln, ſeit — des 16. Jahrh. mit Metalltypen. Roh 
jeßt werden die N. jowol mit Platten, al3 mit Typen gedrudt. Die Notenjhlüfjel, welche 


/ die Tonhöhe eines Muſilſtüdes angeben, kamen im 17. Jahrh. auf. Oo Fe 
Notk ers % Notfer) hießen fünf Mönde im Klofter St. Ballen: N. der Stammler, Mufifer und 
er er, gell. 





‚ id 912, N. der Arzt, des Obigen Schüler, N. der Abt, des Borigen Neffe, N. der 
„Wcopſt, 972—1008 Biſchof von Lüttich, und N. der Großlippige (Labeo), einer der älteften 
No — riftſteller in deutſcher Sprache, Ueberſetzer von 27 npif diefelbe, auch Maler, » 
Muſiker und Mathematiker, geft. 1022 an der Belt. eYoHiwık Norm ' 
240.000 , Grafihaft im N. des mittlern England, ſchön gelegen, fruchtbar und 
gelund, reich bemäljert und zen mit der gleichnamigen, unregelmäßigen, 75,000 G 7 
zäblenden Hauptitabt, von ittelpunfte der Bobbinet: und_Spisenmanufaltur (jährlich für 


























Norseı 4780,00 Bio. Sterl). 2406 Narb | 
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er } 
| sn. —— * ie va Subrh., melde Tree — er 
obatianer, chriſtliche Se th., welde ere enzucht verlan 
und fi bis in das 6. Jahrh. erbielt. ormant — 245 40.000 
Novelle heißt eine erdichtete Erzählung in Heinerm, wie der Noman in größerm lm 


fange; aus beiden ift das Unmöglihe und Wunderbare ausgeſchloſſen. Novellen beiben ” 
Ergänzungen und theilweiſe Aufhbebungen von Gejegen, daher auch ein Theil des römiſchen 


Corpus juris civilis (j, d.) * 

9: war bei den Römern 5 
neunte (daher ſein Name), fällt an das Ende, des Herbſtes und ſieht in unſeren Ge 2. 
ur 6v0% { eto 










November, der 11. Monat unferer Zeitrechnun 
wir aTgL fo riRn 


meift nod den Anfang des Winters. fo JeL0 

3 Stadt in der ital, Provinz Aleſſandrig, Mit 8600 E. und bedeut. Seidenbau; 

I dort wurden 15. Auguft 1799 die —*** von den Oeſterreichern und Ruſſen —— 
= fırd Novize heißen diejenigen männlichen oder weiblihen Berfonen, melde in Klöftern 
hjjres Geſchlechts Aufnahm en und zu dieſem Zwede eine Prüfungszeit, meiſt ein daht, 
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Va wd100 Ba use 
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A ja⸗Semli Vourosialef2o. 
BEA TEmlla — AUWIEHBuEg i 
Ross NER Dura [ch Mouranrıred Knaykarı 
en müflen, ebe ſie die gen, während welcher es ihnen frei fteht, das J 
Hofter wieder zu verlafien, wenn fie daran nicht von ihren Angehörigen verhindert werden. Voyr. ch 
ruppe im nörbl. Giämeer, im N. des Uralgebirges, zum rufj. Gouvernemept 7“ 
ig, 210 / Y met — 
nd, am Ausfluß des Horn mr: 








am 
roßer Katbedgale, in der Altern franzsi., Geſchichte beveygend durch Köpigswahlen und Ay ir. 
oncilien. «FO ir600 —— — flex 2* 

Nubien, La N.⸗O. Afrika's, ſüdlich von Abyfjinien, nördlib von Aeghpten“ 9, 
egrenzt, 13,500 Km. groß, mit 1 Mill, E. berberiihen Stammes, vom Nil in 3: förmiger_ “+7 
0 


fien, auf defien beiden Seiten Sand: und Felſenwüſten liegen und nur 72015 d.- 
hmale Streifen fruchtharen Landes übrig lafien, im Altertum ein eigenes Reich mit der,g 55H 
auptſtadt Don — — Jahrh. ren ſeit dem 14. — — h, ſeit 1820 39 ans 
nter der Herrichaft des Vice Art von eavpten ya oro 24 700 - Tıuerrot_ 


»lger, in die Zeit von 700 v. Chr. verfegt, der angebliche Ordner des,rüm. Gottesdienftes —— 
nt x Te a mg: 
antia, ehem. Stadt am Duero in Spanien, in der Gegend des jegigen Soria, Rosscsk 


a: — 
us von 142 bis zur Uebergabe und Zerſtörung 133 v. Chr. durch Scipio. Se Alra 
Numerns heißt in der Grammatik diejenige Form des Wortes, welche anzeigt, ob ein SRKolm Kr 


u 


jten oder als Plural im zweiten Falle; urjprünglid war aud ein Dual gebräuhlig, Rn, 


Numidien hieß im Altertum ein Land in Norbafrifa, das etwa dem jekigen 2 erien I CKous 
itſprach: es grenzte öftlih an das Gebiet von Karthago, weitlih an Mauretanien und 97 PROW 
Di — 
ugurtba aber mit Rom in arge Streitigleiten geriet und Juba * 46 2: Chr. den ED, 
—— —S 


88 in Brüſſel bleibende Aemter wurden, erzbiſchöfliche Rechte erhielten und in ——— 
tſt München 
"Rad aler Selb: 


indigfeit, beſonders in der Schweiz. Fri A ort 77 7 
Nürnberg] baupfiladt des baır. Freiſes Mittelfranfen, in jahdiger Begend an deu 
zanık, no altertümlich 


ebaut, von Mauern und Thürmen umgeben, mit 60,000 6,, deu 79/9 : 
ten Burg auf fteiler Ynrbö e, merfwürd. Ratbaufe, mehreren hönen, — — — — 

chen, Dürers Haus und Standbild, Bibliothek, dem german. Muſeum, berühmter Fab— 
ation von Spielwaaren, Lebkuchen, Bleiſtiften u. f. w. und bedeutendem Handel mi kA: 
pfen. N. iſt ziemlih alt und war eine mit weitem Gebiet _non 23 IM. begabte Reichs— 


dt, bis fie 1806 an Baiern fiel. Narrseharn. gen. Naferker 
Nuũſſe nenne man jene Frũchte, deren Samen von einer harken* bolzigen oder Teder- ,— £ 
tigen Fruchtſchale eingeichloffen ift, die nicht von ſelbſt aufipringt. Die befannteften N. Hz er 
d die Hajel:, Lamperts, Kolos: u. a. Palmen-, Wafler: oder} Stadel:, Yeh, Erd und — 
entlichen oder Walnüfle (f. d.). „Ari riclors. Aufringuon, Alarme 0 Shen 
Nyanza beiten zwei Seeen im innern Afrika, aus deren einem, Victoria: N. oder fg..7 
erewe, 1558 von Speke entdedt, der Nil abfließt, der dann den andern, Albert:N., 1864 / 
n Baler entdedt, durchſtrömt. Jener, wenigitens 45 M. lang und ſoviel breit, liegt 4000, ,— ; 
jer 2720 3. üb. d. Meer, ohne daß feine Ausdehnung bekannt wäre, DS ern es Meiste 
Nyaſſa oder Nyaſſi, See im innern, füdöftl. Afrika, 1859 von Livingitone entbedt, „7, 
22 5. üb. d, Meer, wenigftens 43,M. lang und 13 breit, fliegt durch den Schire, einen”? +7, 
benfluß des Zambeſi, abb.. Ar bach. Anscdort . Nanloef 
Nymien, nad der griech. Dit e Schusgöffiinen von Wäldern, Bäumen, Quellen, Yo, 
otten, Bergen, Wiejen u. ſ. w., ſowie des Meeres und ver Sa gt unſterblich, jon: i 
n blos von — 2*— Jugend und Schönheit gedacht. ee: X 


\ 
z Nymfenburg, bair. Luftibloß bei München, 1663 angelegt, mit hönem Park, _ Mıon, 
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— ——— 2* 1,970, ß * 

VL 19 —* 

a ach . — der Wüſten, = "Ss Bader —* — | 

— — —— e —— aͤler, * a 2*28 22, R 
— — Dalaca, Staat der BG —— Großen Ocean, eb, U 














Darack ober 
—— Spitzen der Andes bis über 10,000 F. fruchtbar und metallreich; die Einwohner 


meift Indianer, Hauptſtadt iſt die gleichnamige, in ſchönen Thale, seo ;ig,gebay 
% ef, mit 25,000 €. und großer Kathedrale. DB TOLL x 


er Obadia, hebr. Profet zur Zeit der Zerſtörung dieſer, Stab Ans za A 
von ihm zer göttlihe Hülfe trat nicht ein. a4 
+ Obelisken find ägvptiihe Denkmäler in Geftalt jchlanfer, viered Be Key. — 
He ar eisen aus je nur einem Steine, meiſt mit Hieroglyfen beichrieben.O 
berer See beißt der oberjte der fünf kanadiichen Seeen, auf der Grenze ——— 
— Deren. Staaten (Minejota, Wiskonfin und Michigan) und den britifchen Befigungen, Nord: 
£ amerifa' x 505 [IM. groß; jein Hauptzufluß ift der St. Louis; ri * St, Mo 48 ya —— 
yneikar- flieh An ſee * Hs ** rn da Beben. * 
ziel »): In,) au 08 Lahnſtein tädthen und Babeort ım preuß. ) Be —— 
= Wiesbaden, an der * in fruchtbarer Gegend, mit 3200 E., altem Schloß, 
—* quellen und Hüttenwerken. Dabei die Burg Lahneck und das Städtchen Niederlat 


“u Oberon (deutih: Alberich), nah dem altfra oltöglaub önig der —* F 
vätı „der Titania, von 5 —— — DEREN. ————— 

tadt im oldenbur rſtentum Birkenfeld, an der Nabe, m 000 5 

unAen und — Fabrilation von Waaren aus geſchliffenen Achatſteinen. AN 

Mean auch Ob, großer Fluß im weſtl. Sibirien, entipringt im Hi! Gene, Ionen m m. 

AR : a Die, nimm * Se y und münet in 2 N . 

orsbl zeiten then Meerbuſen des nörd Smee ein nge g 
06 wird von Dampfſchiffen befahren. ob beirlnekere. a a 

Ober Objekt nennt man in der Regel Alles, was gedacht oder vorgeftellt wird, im € 


NH, fatze zum Subjekt, welches ſelbſt denkt und ſich etwas vorſtellt, Objettiv das Wirkliche oder 
U bhomsnfinntic Wahrnehmbare, wie Subjeltiv das von einer Berjon allein Empfundene, Objehd£, 


V6i tivität die Darjtellun r Sade, mie fie St, Subjeftivität diejenige einer Gabe; 
Din wie man fie fich ee en num, Le Ye Ob: nl 2 - 
—— Oblaten oder Hoſtien nennt man dünne, aus Mehl gebadene Scheiben, weld 
db; in der kathol. Kirhe beim Abendmahle, und zwar ſeit dem 8. oder 9. * mit $ 
oder Zeichen verjehen, als im gewöhnlichen Leben zur Schließung von ni river 
DEKass werden. DO. heißen im der Kirche überdies die Laienperfonen in den Klöftern, und a 


weiblicher Orden, der n Rom geftiftet, wurde und Au der ‚benedittin. Regel Jel { 
Oboe, j. Hoboe. De Banul2. 6b Obbrove. 66 Trteden Ei de 


Obre en Obolos (lat. Obolus), ergentlih ein bei 


welches den j üpten — ner Drachme betru een ten Jigt 
Mert A, De re oh m ygioieden A Binz sjhigde 
9 * D’Brien Sera Smith), —4 Ger geb. 1803 in —e ſch fie F 


Protejtant, der irifhen Bewegung D’Comnell'3 an, verjuchte 1848 einen Auffte 
© wurde dafür zum Tode verurtbeilt, jedoch zur —— Y na — 
m 1856 zurüdtehren, und jtarb 1864 zu Bangor, 
of vun. Obſidian, ein glasäbnlihes Mineral von ve ẽ arbe 5 Di chſicht 
IT befteht aus Kiejel-, Thon, Kalt, Talferde, Eiſenorydul und Hatron oder A —* 
in und bei vullauen vor und wird zu allerlei Gegenftänden verarbeitet. ah 
(Olorerra Obſt nennt man im Allgemeinen die eßbaren yrüchte der —— und Sträu her: 
nterfcheidet jie in Kernobſt (Aepfel, Birnen, Quitten, Mi u. ſ. w.), Steinobjt 
Ö be ſchen oder Pflaumen, Schleben, Kirſchen, * — Apriloſen Rorneltichihe ‚ Scale 
(Mandeln, Kaftanien, Nüſſe verichiedener Beerenobit 1, dömel St —* 
Wein⸗, Him⸗, Brom⸗, Maulbeeren und Feig * "Sie Grobeeren find, als von K 
ber- rübrend, kaum als D ‚u betrachten. De Obſtbaum iſt ein —ã 
Landwirticaft; es gehört zu ihr die Sorge für —— nn 
Mosch " bie Pflege der Wurzeln, die ——— der Aeſte u. ſ. w. —— Der 6 
Hiemitv Beet Moſt, bereitet man aus Aepfeln 
Mh 4 enthaltendes und daher unſchaͤdliches Getränke, 


— FIAT o mittelalterlicher En Buy, 


* Br ‚fon Rider Racl —* are 
H Aare — Ra — 
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“ Dee 28B —— 
>, . Yalons (dx kunt { 
ro: F reis NIEKonr To; dorf Deore Eboo 
— 1 — Decident — Do fer .. FR 
war Franziskaner und fam in den Bann, weil er bie Unfehlbarkeit des Papſtes befteitt, worum 
er ſich indeflen wenig kümmerte. 


. v 
Deeident, ſ. Abendland. 2 —— U; 4 
Deean, j. Meer und Oleanos, (O Je de Heche_ 
——— oder Pöbelherrſchaft unterſcheidet ſich von der Demokratie oder Volls⸗ 
herrſchaft durch den Mangel an allen Garantieen ſür Aufrechthaltung von Ruhe und Orb: ———— 
nung und für Beobachtung der Geſetze, und von der Anarchie inſofern, als letztere auh 


ftattfinden fann, wenn nicht gerade der Pöbel, jondern Parteien als ſolche herrſchen und 
ſich wilde Ercejle erlauben, was binmwieder mit der D, nicht notwendig verbunden — Tekasıkı 


Pas. Hauptitadt einer ebemaligen, jetzt mit dem oſtſibiriſchen Küſtengebiet — 7 
denen ruf. Seeprovinz an der Oſtküſte Sibiriens, in ungeſunder, öder Gegend, am gleich 


namigen Meerbujen, mit nicht einmal 300 S dien und Scifffabrtsichule. 
De j. Rind ke 000 € Ay - Cehtenfunt Vehson kn 
 Dder oder Ocher nennt man weice, zerreiblihe Verbindingen von Erde/und Metallen, DeAs Asıı 
die als Farbe dienen und als Eijen, Nidel:, Chrom:d. u. ſ. w. unterihieden werden. Aoksonsniirfn. 
O' Conuell (Daniel), irländ. Patriot, ah, 1775 in der iriſchen Grafſchaft Kerry, wurde ‚7, 
Advokat, proteftirte ſchon 1800 gegen die Union zwiſchen England und Irland, trat jeit a 
1809 als Volksredner auf, arbeitete für die Fmancipation der Katholiten, wurde 1829 in's 
engl. Barlament gewählt, der erſte Ratbolit, erfoht die Anerkennung feiner Wahl, arbeitete AeAfmers 
nun für Auflöfung der Union, bielt Boltsverfammlungen, wurde 1842 Mayor von Dublin, en. 
1844 aber zum Gefängniß verurtheilt, und ftarb auf einer Reife nah Rom 1847 zu Genua. 9 
D’Eonnor (Fergus Couard), beit. Polititer, geb. 1796 bei Cork in Irland, wurde * 
wNdovorat und iriicber Vatriot, trat, entihiedener als O’Connell, in England jelbit als Refor⸗ 0 


nur ein ſolches von höberm Schwung und erhabener Sprade, wie folde von Rlopftod, (0 dalor_ 


welde ung der Poeſie jedoch gegenwärtig in Abnahme geraten üt. gel ar Odondif 
denb (ungar. (Sopron)), Hauptitabt eines weinreihen ungar. Komitats an der ET 
err. Grenze, mit 20,000 meiſt — €, ender Jndujtrie und ftarkbefuchten 


d 

Märkten.” arısen (d BONN 
— Hauptftadt der dan. Inſel Fünen und des gleichnam. Stiftes, älteſte Stadt De 

Däntmarks, an einem bedeutenden Kanal, mit 15,000 E., königlihem Schloß, jchöner goth. 

Domlirche und anſehnlicher Fabrikation. . 


Id, Bebirgsgug recht3 vom Rhein, auf der Grenze von Baden, Heflen und 


dentendſte Nebenfluß ift die Wartbe. 
im jübru 


. Gouv. € 





ihr Ödipus, nad der grieh. Mythologie Sohn des Laios, Königs von Theben und ber 
Ba tödtete, in Folge eines Dratelipruches, obne e3 zu mifien, jeinen Vater, heiratete 
DEV Mutter und wurde Vater der Töchter Antigone und Ismene und der Söhne Eteolles 
und Polyneiles, die ſich jpäter gegenfeitig tödteten. Nachdem er fein Schidjal erfahren, 
ſtach er jich die Augen aus und ging in die Verbannung, und Jolafte erhängte ſich. 

Odoaker, König von alien, war vom deutihen Stamme der Heruler, diente den 
öm. Kaiſern, machte aber 476, mit deutihen Schaaren in talien eindringend , dem 

Reiche ein Ende und regierte ald König, bis 489 der Oltgotbe Theodorich * 

Verona befiegte, worauf er ſich noch in Ravenna bis zu feinem Tode 493 hielt, (do L 


y 


DB, 1 0818 


ii 


Aral? Leim U ATarı (Voro won, ee LVeblasr. 
— — De claranı. (Deck: pP 2. — KDecdbeoisr. (9 (De Affe a 


ee ff AL 8 24 A⸗ ,- CIE AL ut D Donnelt! BYE: aan Orn 
a V D’Donnell Don Leopoldo), fvan. Staatsmann von irifher Familie, geb. — 
—5 Teneriffa, trat in die ſpan. Armee, diente gegen die Karliften, floh 1841 vor Ejpartero, 
-;j Wurde 1843 Gouverneur von Kuba, was er bis 1848 blieb, fhmana fih 1854 durch eine 
Dr Revolution zum Kriegs» und 1856 zum Premierminifter empor, und 1858 an Narvaez’ 
N £ Stelle auf's Neue, ſchlu — Ag die Mauren in Afrika, erhielt den Titel eines —5 | von 
(es hin etuan, mußte aber 1 wieder Narvaez weichen und ftarb 1867 in RBaeris. AT2. 
* t vie 4 Odyſſeus (xöm. Ulyſſes oder Ulixes), nad der griech. Mythologie König der Inſeln 
—— Ithaka und Kefallenia und einer der Führer im troiſchen Kriege, gab durch feine re 
L et2sch den Stoff zu Homer's —— „Odyſſee“. Berjihmte — find, — treue Sat 
(d Penelope und jein Sohn Telemahos. UenSsen OXLIKoN- 
a u Stadt und Badeort im preuß. ‚Bez. er Ehen, im ee — 
1500 ®., guten richtungen, Sluß,, Fluß⸗ —— — Gastädern, Moltenfur und —* 
— Saline. re er kon Lelrt 
IT Dfen, * Buda, —— von Te am rechten Ufer der Donaiı Weir pegem) ) 
Ü Delzoc über, mit über 60,000 E., meiſt Deutſchen, Feſtung auf einem Hügel, könial. Schloß, meb- 
N ro. teren Paläften und Amtsgebäuden, röm. Altertümern, - bedeutenden Wohlthätigkeitsanſtalten, 
ev Heilquellen, —— nach Peſt führender Kettenbrücke und berühmtem Wein. O. war von 1526 
Of. ler fat ununterbroden bi3 1686 Siß eines türk. Paſcha, Ze dann,pon den — — ern, — 
— 849 von den aufftändiihen Ungarn erobert. Gy 5 — 


—— im. Oro F at am Main ) 20000 €. E. und 


eſon 
0% 5 u; Diienbad Safob), "Mufier, gr 82 in Köln aus jüd. Familie, Tebte feit 1850 in 
2 Paris und machte fih dur eine Menge komifher Opern belannt ———— 
Dfienbarung nennt man die von falt allen Religionen als wirklich vorgelommen a 
— Mittheilung gewiſſer — von Seite der Gottheit an die Menſchen, deten 
* Inhalt die —— einer jeden ſolchen Religion in den von ihnen auerkannten heiligen | 








—) Bücern juhen. Begreifliber Weiſe widerſpricht die O. einer jeden Religion denjenigen 

aller 5 und ein Beweis, daß die Schriften, in welchen O. geſucht wird, nicht wie alle 

J übrigen Bücher durch Menicen verfaßt worden ſeien, ift noch nie geleiitet worden. Wird 

" Pisa Überhaupt die Möglichkeit einer D. angenommen, jo kann ſolche in nichts Anderm befteben, 

T ‚„, als in der Anordnung der Natur und in dem Gange der Geſchichte, in welchen beiden Reis 

" ;o N den fih eine dem Menſchen überlegene Macht ihm offenbart. Jede andere D. beruht einzig 
de — auf willlürlicher Behauptung. der Anhänger eines Religionsſyſtems. Or auto m. 

AT ENGHER — tadt im Großherzogtum Baden, an der Kinzig, bübih 9 








? mehreren ‚sabrıiten und großartıger Erjenbahnbrüde. Fr er_0f 
terding: en (Heinrich v.), angeblicher mittelhochbeutcher 2 — 55 welcher * Gedichte 
= vom ängerfrieg auf der Wartburg auftritt, von * Lebens —— — a überhaupt 
davon, hab er eriftirte, nichts Zuverläßiges befannt it. O irrı- | 
En, Oglio, Nebenfluß des Bo in der Lombardei, entipri di in vn? 27 el Alpen bur 


EN ei das Thal Gamonica und den pradtvollen See Iſeo. — 2** Br te 35— m 
1bE. 2991 (ipr. Obeio), Strom in Nordamerila, erhält dieſen Namen bei Pittsbur 
filvafften durd Vereinigung des Alleghany und Monongabela, die aus dem A onen 
h Gebirge tommen, ſtrömt weitwärts und mündet nad 292 M. langem Laufe in den ? F 
— 12 ſippi. Der nach ihm benannte Staat, an ſeinem rechten Ufer, von Pennſilvanien, Weit: | 
— Kentudv, Indiana, Michigan und dem Erieſee umgeben, bat auf 1886 [) M. theils | 
Ai im bügeligen, theild ebenen und jumpfigen, meift aber fruchtbaren Bodens 2'/, Mill. E., dars 
unter faft die Hälfte Deutibe und Schweizer, gute Shulanitalten „ ee innige Be 
fafjung, zur Hauptitadt Columbus und zur größten Sta ia — 
hleuſchläger (Adam), dän. und deutſcher Dichter, * 1779 bei hr von 
ey LE, je jeit 1807, hart } auf es Eee, — —— wurde 
rofeſſor, in Kopenhagen und ſtarb 18 e We ren allen Gattun DR 
Poefie an. 1.000 hr — war 7 ‚Dass - — 
Ohr * ar en des Gehörfinnes; es — mi einer ausgeſpannten Haut, dem 
u = Trommeljell, die Scallwellen der Luft auf und pflanzt fie durch drei unter fich mit Ge- 
Ienten verbundene Knöchelchen: den Hammer, den Ambos und den Steigbügel, auf den 
flerbehälter fort, in welchem die Enden des Gehörnerven ſchwimmen. Das D. zerfällt 
in das Äußere oder die Ohrmuſchel, und das innere, und legteres in die Paufenböhle und 
nie euftahiiche Trompete, weiche das DO. mit der Rachenhöhle verbindet. (Ö oa. Ofr&ato 
Ohrwurm, Inſektengattung aus ber —— der Geradflügler, mit einer Zange am 
Ende des Hinterleibs, ſehr turzen Flügeldecken und längs und quer —— Hinterflugeln; 
die O. verkriechen ſich gerne, in Höhlungen, aber nich wiennb Volt glaubt, vorzugäweile 
in die menſchlichen Obren. U /ı r oc 
ı Dife, Nebenfluß der eine in n Pranteiß, auf den denen entfpringend und bei 
nel. 0° EA “ ‚Oanmm22lo' leT}:., 
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Dasteormri ik OR — — Karben Corn nee. —— 
Oubo 9 (OLAmET 2 weelos — 7 
ner RER OT Ei teanos — Divenbaro J. HE 719 
14523 mıoS, (5,2 Herten. —— CA. 
Couflans — Paris an m lang. a8 nad ihm benannte Theil „, 
der ehemaligen Isle de Franc über 400,000 €. und zur t T eh rıAy 


Okeanos nannten die alten tie X rer N nung das € 
Neitland von Europa, Afien und "Pibyen er in welchem vie nat * — un 10 ing,, A 
„und al3 deſſen Perſonifikation den älteften Sohn des Uranos und der Gäa. OÖ or DB 
IK oA „Den (Lorenz, urſprünglich Odenfuß), deutſcher Naturforicher, geb. 1779 zu ı Boblsbac LU 
im Badiſchen, wurde 1807 —— in Jena, ſeit 1816 auch Herausgeber der freiſinnigen 
eitſchrift „Iſis“, die ihm ſeine Stelle Toftete, 1828 Profefior in Münden und 1832 in 
ürih, wo er 1851 ftarb. Er jtellte ein neues Spitem der Natur auf, das aber auf die/) Y. 
auer wenig Anklang fand, und feine „Naturfilofofie” erging ſich in geiftreihen, aber will: 728 
kürlichen Anſchauungen, die fi gegenwärtig überlebt haben, da die FR ‚einge Ee ſul⸗ 
taten reiche Naturforfhung ihrer nicht mehr bedarf. 9 Kar- (Karte rıOL PA: 
Kno Skolampadius Joh.), deutſcher Reformator, nn zu Weinsberg in Schwaben geb., pw. 
lebte als Prediger in Bafel, jeit 1516 in Augsburg, feit 1522 wieder in Bafel, wo er dann hr 
die Reformation beförderte und 31 Da 5 Gr Rz 7, Dia li 2 er der Ein 
ſetzungsworte des Abendmahls. isch Ko 
ol mnrDktaeber, ein Körper, der von acht — — eingeſchloſſen TE ? 

Oktave heißt in der Mufil derjenige Ton, welcher auf einen gemifien andern als, der (0ko on 
achte folgt und mit ihm zufammen angeihlagen ald nur einer vernommen wird, aljo“- to— 
gewiſſermaßen nach Zurüdlegung der Tonleiter von ſieben Tönen der Wiederbeginn mit 
dem erjten in vermehrter oder ver inberter Hröße, — in = — Lirche ein a t — ct 

} — religiöſer Gebrauch. — — & 2% u 
ER Oktober, nah unjerm fenber der 10, ‚bei den alten Sömem ber, 8. Monat, beim ns , 
A" Herbite gehörig, vom Volle „Meinmonat“ genannt. 
Zen * Oktroyiren (vom franz. Octroi, dem lat. auctoritas nachaebildet, ſoviel als —— 
— beißt: aus eigener Machtvollkommenheit etwas einführen 2 u Eu ein Fürſt ohne EL? 
c etheiligung des Landes dem lektern eine Berfaffung gibt. ci —E 18 
ce 723 Öle nennt man flüffige, im Waſſer ar gar nicht, wohl nA I Weingeift —— 2 
Aether löslihe, vorzüglib aus Kohlen: und Waſſerſtoff beftehende organiſche Körper. Gier bors 
zerfallen in fette oder fire und in nüchtige oder ätheriſche —3 und erſtere wieder in fchmie- 9 
tige (Baum:, Mandel: und Rüböl), welche bejonders, als Brenn: und Schmiermaterial, und Oehiı 
in trodnende (Mohn:, Nuß⸗ und Leinöl), welde zur Ölmalerei und zu Firniſſen dienen. Alle Aeg. 9%, 
werben überbieg, wenn jie mild und rein jhmeden, als Speijeöl benügt. Sie finden _ — 
ſich ſämmtlich in Pflanzenſamen, nur das Baumöl im eiice der Dliven; legtere find. / 2 7 
die Steinfrüchte des Ölbaums, einer immergrünen Hanzengattung aus der Familie 
der Dleaceen, der am Mittelmeer, fowie in Südafrika und Amerika Ba wird. Bei den (?, 
Griehen war der Ölbaum der Göttin Athene — m Kr FE» ihmüdte’die 5 ger 
bei den olympiſchen Epielen.D kantygrıucs Bee 
For — Inſel in der Oſtſee, abe = KR von a BT zum Amte mein AL, Mo 
‚gebörig, 24 IM. roß, mit 35,000 E., an_b don Küften fruchtbar und RZ, Klima befigend 7 Dan 
Hauptort ift das Städtchen Borgbolm. ÖL: Eee Buy eanbrok. Pldan br 
Nape- Ölberg, Hügel bei Yerujalem, 420 3. über dem Thale Joſafat, ‚ehemals reih an 
“". Olbäumen; im Mittelalter trug er die — Himmelfahrtskirche, jetzt noch eine Kapelle. 
—E Sideubarnebeidt (Jan van), niederländ. Staatsmann, geb. 1547 zu Ammersfoort bei 
;. Utredt, wurde 1586 Großpenfionar von Holland, war f ets — ührer der Republilaner, 
end mufte daber jeinen Widerſtand gegen den defpoti chen Statthalter Moriz, gegen den er 
9 bie verfolgten Arminianer (j. = bei üßte, 1619 mit dem Tode durch das & 


Dldenburf m Bunde, beſteht aus dem von der Nord: 
Er; Teien Stadt Bremen und —* * en ame umgebenen ag 30.240 
mit und, den eiden en Lũ auptita ie von Hol: e 
ftein, und ee 0 von "der — Rheinprovinz nach A tin, | 116 [IM. % 1o . 
geob, mit 315,000 GE. Das Hauptland beiteht aus Tiefland, das an der Küfte fruchtbares 
eiche, im “nern ſandiges Heibeland ift, meiſt raubes und — geſundes Klima hat. 1133, Oy 7 
Hauptfluß ift die Weſer, andere Flüffe die Hunte und abe, ein beträctliher See das 
wiſchenahner Meer. Die Induſtrie ift nicht bedeutend. Der Handel beichäftigt 600 Schiffe. 75 | — 
ie Verfaſſung von 1852 ii ziemlich freifinnig, gewährt den Gemeinden große Selbftändig: ar- 
feit, läßt den Landtag win direfte Wahlen bilben, bat —— Fideilommiſſe, Stan: 


desborrechte und ringe abgeiaftt Das Heer zählt 4000 Mann, die Schuld beträgt K: [ B 
etwas über 4 Mill, T baler; die Sandesfarben find blau und rot. Die gleihnamige Haupt: 


tabt D., an der Hunte bat 17,500 €. ſchöne Runftiammlung, bedeutende Bibliot et und 
aat entitand D. etwa feit dem 1. ‘Yabrh. unter den gleich: 
namigen Grafen, Vaſallen der ſächſ. dergoge, welche 1448 in einer Linie auf den — 


Thron kamen; da die übrigen Linien aus tarben, 8* das Land 1670-133 Zihe und 


Del - MM. 7, — — —— ao. Aarsharıcd 


— Ast DE. al of — / kr. —* 


wert büßen. 
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/ — 
q ein dann an die Linie Holftein-Gottorp über, welche kurz vorher den ruf. Thron beitiegen 
atte, 1807—1810 war D. im Rheinbunde, 1810—1813 aber unter franz. Herrihaft, trat 
1815 in den beutichen Bund, 1836 in den Steuerberein von Sanypaes und er 

1852 in den Zollverein und 1866 in den norbdeutihen Bund, or 
. Dleander, immergrüne Pflanzengattung aus der Familie der Apocyneen, mit fünf: 
theiligem Kelche, roten Blüten, — aber betäubendem Geruche und giftigem Safte. 

t 


(,Ke Ham Inſel an der franz. Weſtküſte, zum Depart. der rn GCharente gehörig, 
Br f 4 IM. groß, mit 18,000 E. und wichtiger Seejalzprodultion. ee * 00 
Dlge, Gattin des rufj. Großfürften Igor von Kiew, 945— 985 f\ N 


an . 969 geitorben und von der griech, Kirche heilig geiprocen. E schaun — 
( ie u er heißt die Ausartung der Ariſtokratie, welche darin beiteht, daß nur 


wenige Verſonen, ohne durch Nechte r Vorzüge, dazu berufen zu ſein, die, ti 
RE), Gtagte ausüben. Ale ik 000 , Tales Deiwone BE — 
> De» — Fleden im preuß. Reg.:Bezirte Danzig, nahe der Oſtſee, beri 
00 D ehemalige Cijtercienjer Abtei (1170 geftiftet, 1529 aufgehoben) mit jhöner Kirche, und durch 
7 fe, den Frieden vom 3, Mai 1660, in BEN olen Livland a und die Injel Dejel an 
{Loy Ebweben abtrat, oO VEEFORGr EEE I8DO- 
Denechlorn Dliven, |. Del. DFZro.ckes3s4000 Jo uElor. 
co Dlm, der geſchwänzten Amfibien, mit von einer Floſſe umgebenem plattem 
me) Ailchichm ſehr Heinen Füßen, Augen und Zähnen, — eine ftehengebliebene Froſchlarve. 
ar Dlmüßl, zweite Stadt des öfterreich. Kronlandes Mähren, auf einer Anjel der March 
‘ , „ take wpertumg, mit 14,000 bürgerliben C., meilt Teufen, Iconer a Dpmfirhe, Crz 
artene bijhof und 1581 _geitifteter, 1853 theilweiſe aufgehobener Univerftät. Inharssn 
nn.» Stones, ebemal Souv.:Bauhtlladt ın Nord:Nuffand, in flacher, unfrudtbarer, wal 
() Imi diger Gegend, öltlih vom Ladogajee, mit 1200 E. est iſt das 1703 von Peter d. Gr. 
la; gegründete Petroſawodsk am Onega-See mit 11,500 E. die Hauptitadt des Gouvernements. 
air ö Dlözaga (Saluftiano de), ſpan. Staatsmann, geb. 1803 zu Logrono, wurde Advotat, 
0° . 1532 politiier Flüchtling, 1836, zurüdgetehrt, ein Führer der gemäßigten Fortſchrittsmän⸗ 
U a Ne, 1840 Gelandter in Karis, Tpäter auf wenige Tage Minifter und nad jeinem Sturze 
IE 22 wieder Flüchtling, 1847 und 1848 gefangen, 1854 wieder Gejandter in Paris, 1856 ents 
Ds FIaAs— [affen und nad der Revolution von 1868 in den Cortes Verfechter der — Glaubenseinbeit! 
Ölerd) WÄHLE Hauptftadt einer dem Haufe Braunfchweig gehörenden Standesherridaft (ehemals 


* 


8 
9 bejteht in mit Gebet verbundener Beftreihung der Sinnesorgane und Glieder des Ster- 
ja 
fogar Genefung bewirken können. Au loſſen von der legten O. find Kinder und GErfom: 
UL munizirte. Dn2ac 2900 7yons Ülskanica- Oben 


Go bob, nicht immer mit Schnee bevedt. Die Alten hielten ihn für den Sig der Götter und 
ng: EN nannten folgende zwölf Götter und Göttinnen die Olympiſchen: Zeus (lat. Jupiter), Apollon, 
2 —————— (Mars), Hermes (Merkur), Hefäſtos (Vulkan), Dionyſos GBacchus); Here (uno), 
obEhrdi De Geres), Heftia (Befta), Athene (Minerva), Afrodite (Venus) und Artemis (Diana). 
EEE bieß im Altertum ein Thal in der griech. Landſchaft Elis auf der Halbinjel 
Kiterö ro * Veloponnes, ohne eigentlihe Ortihaft, mol aber mit Tempeln, Theatern u. a. Gebäuden, 
Öttres ar von dem heil. Haine. O. war der Schauplak der alle vier Jahre einmal am erſten 
RR * mond nach dem längſten Tage (Anfang Juli) zu Ehren des Zeus gefeierten Spiele, welche 
ſeit uralter Zeit jtattfanden und bie 394 n. Chr. fortvauerten. Ste wäbrten 5 Tage und 
Olyran beitanden in Wettrennen zu Fuß, Rob und Wagen, im Springen, Ringen, Faufttampf, 
ß Diskoswerfen u. ſ. m., womit Aufzüge, Schaufpiele, Gejänge, Tänze, Muſik und jogar Vors 
9 leſen Haffiiher Werte abwechſelten. Die Landſchaft Elis leitete die Spidg Nach ihnen rech⸗ 
neten die Griechen ihre Jahre, indem fie jeit 776 v. Chr., wo die Sieger zum erjten Male 
aufgezeichnet worden waren, je von einem Feſte zum andern eine Olympiade zählten und 
dieſe in 4 Jahre eintheilten. So bieh z. 8 die Zeit, vom ul 400 Be u 399 v. Ehre 
bei den Griechen das erſte Jahr der 95. Olympiade. Hnb Ela — NL, Sa Be 
vorsch.. ‚Dlynthos, ebemalige griech. Kolonie auf der Halbinjel Chaltivike it Matebonien;; ren 
Freiheit 382—379 v. Chr. durd die Sparter beihränft, 348 v. Chr., troß der ® | 
des Demoitbenes für fie, dur König Filipp von Makedonien zerſtört wurde 
Oamzgna- Omeijjaden, eine arab. Dynajtie, von Omejja, einem Vetter Mohammeds abftammend, 
, beitieg 661 den Thron der Chalifen, verlor ihn 750 an die Abbafiden (ſ. d.), errichtete aber 
756 unter Abderraman I. eine neue Herrihaft zu Cordova in Spanien, welde zu bober 
Blüte gelangte, aber im 11. Xabrb. in eine Menge Heiner Staaten zerfiel. - — 


O'Meara (Eduard), Napoleons I. Arzt, geb. 1770 in Irland, begleitete 
— One 21.000 Aorocs 
⸗ —— Duo. 36, 000 — 
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eben den gefangenen Kaiſer nah‘ St. Helena, mußte vom 
ven Engländern nicht ala Spion dienen wollte, fhrieb ein Bu y 
das hm feine Stelle als Marinearzt koftete, und ftarb 1836 im ? 
Omer-⸗Paſcha, türk. General, 1806 zu Plaski in Kroatien aus De 

Lattas Er floh fegen eines Dienftvergebena al3 Schreiber 1833° 

zum Islam über, jtieg 1840 zum General — ‚unterwarf 1851 Boe “1862 
„Negro, mäbrend er dagegen im orientaliihen Kr ED nichts Bemerfenänertie sgetban 

RN Dnöga: 1) Fluß im nördl, Rußland, 96 lang, bei der gleihnamigen He 
in den eichnamigen Golf des weißen Meeres münbdend; 2) See im —— 












2380) toß, durch den Swir in den Laboga:See abfließend; durd den O.: Kanal können 7 8 
die aim — eine —— Fluten umgehsn; — Kanäle verbinden ihn dem en 
oe und ſchwarzen Meere. !mı — — enS 
worDntario, der unterfte der fünf örohen an F Segen, durch den — genaͤhrt 


| Ep und"durd den Lorenz⸗ Strom abfließend, 296 [IM. groß, mit bunden, — d mei 
teren guten Häfen, durch Kanäle mit anderen Strom pftemen verbunden 
Dnyr, eine Art des Chalcedon:Steines, von ——— nen, Farhen Sltertu zu ge 
E7gefchnittenen 4 Kameen verwendet. OS Be adden ——— 
W Opal, eine Art der Kiefelfteine, nicht Eruftallifirt, doch meift — un nn * 
/ VE rennt enipiel, oft von Bobem Bere und * Unterarten. * 
nennt man ein dramatiſches Werk, in welchem Alles, oder — nd die aupfs —— * 
— eile, nicht —— ſondern ge gelungen werden und bie Muſit die Haupt:, der Tert ne ou 
ſache iſt. Die Geſchichte der D. beginnt erft mit Ende des 16. Jahrh., wo diefelbe in Ja⸗ 
lien aufkam, indem man die antike Tragödie u. berzuftellen fuchte, damit aber etwas 
Co ganı Anderes bewirkte. Im 17. Jahrb. fand fie in ar rankrei — England, Open 
ngang und theilt heute noch die Bühnen mit dem Schaufpiele. O — 
* Opfer heißt im religiöſen Leben der Völker jede Handlung, 13 —— = ent 1p 
der Gottheit irgend einen Gegenjtand zum Geſchenke darbringt, um fie für fih günftig zu peneh 
ftimmen, ihr für empfangene Wohlthaten zu danken, Ne um fernere ſolche zu bitten, für 
| begangene Vergehen Sühnung zu erhalten u. |. w. Die D. der Völler des Altertums 
| bejtanden in Blanzen, Thieren und — ſelbſt bei den monotheiftiihen Juden (j. Abraham!) 
in Menihen. Das Ghriftentum opferte zwar auch Menſchen — dem Kofterleben und ala 
| Ketzer dem Scheiterhaufen; den Namen der D. aber beſchränlte e3 einzig und_allein auf 
die fombolifche Wiederholung des Opfertodes Jeſu im Abendmahle, in gewiſſem Sinne aud 
| auf die Geltipenden, melde der Kirche darge racht werben. 
Opitz Martin), deutiher Dichter, geb. 1597 zu Bunzlau in Schlefien, lebte ” - 
| ſchiedenen Orten in verfchiedenen Aemtern, zulest als poln. Hiftoriograf in Danzig, m 2 
1639 ſtarb. Er ſchrieb Gedichte verſchiedenet Art ſowol, als Werke über Poeſie. —— adern 
| Opium heißt der eingetrodnete Milchſaft der unteifen Köpfe des orientalifchen 
fieigt an Wert nach feinem Gehalte an Morfium, und dient als beruhigendes, einfäläfern Oo * 
des und verſtopfendes Arzneimittel, im Drient auc al3 Genuß mitteld Eſſens und Rauchens. 
Obpodeldok, eine mit Ammontat und ätberifhen Delen ” e his Löſu hr, 2, =. Sei Sees 


j 

| Kamfer in Altobol, dient als Heilmittel bei Hautihmerzen. po 

—— zweite Stadt Vortugals, in engem Thale auf Mn eier Anböber am Duero F DR 

| (Doufd . ob feiner Mündung in das Meer, mit E., ſchönen Kirchen und Ge: nd 
| bäuden, —————— polytechniſcher Akademie, wiſenf aftlichen und künftleriihen Anftalten, >> 


Be mann 4 uf IR.Z Ve Made ire —— a Dh bar Ar ee —— — 
em a 


—* Drehen, eu Art der em el, (hi * Br —— en ® 

per und Kopf, ſchmutzigweißem gyoßen Ihmwärzlihen Obren, unbepgartem S wanz, 

bei Gefahren fi todt —— fer —— ur —— * — 
ppeln .) Haux > gu up 


—— ms — " tr > )n 
mit IT,000 6 0 ẽ eye en. 
Sppenherit & im rn 8 den art, neben ** er, mit 3 und lager 
\ beveittendem Meinbau. Im Oli ä { ir 02, dorf 
| Optimismus nennt man die Anficht, nad An die  befte ende Melt aut eingerichtet Por 
ift und fi immer mebr vervolltommnet, Beffimismus die ihr entgegengelebte, daß fie 
fehlerhaft, ja ſogar ſchlecht, und daß teine eg u hoffen, — De und Peſſi⸗ Ofpum. 
miften die Anhänger des O. umd feines Gegentheils. d 
DOptifche Täufhung (von Optik, d. b. Lehre vom Sehen Kınd e Then — 3 
Lichte) heißt jede Erſcheinung eines Bildes im Auge, welche nicht einem wirklich —— 7 
Gegenftande genau entfpricht, aljo 3. B. die Geftalt und Größe, in ef wir Dan 
körper rg die Krümmung eines in's Wafjer gehaltenen Stodes u. ſ. w. 
| Drafel (lat. oracula, griech. warreia) nannten die Alten gebeiligte Orte, in der — 


Tempel gewiſſer Götter, in welchen alle möglichen Anfragen der Menſchen durch den Mund 
Dobsmil, o — Jo ; 46 Orahovres- 


ECO?“ S rzachre 16. 213 Ira = 
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722 Dran — Dregon 


der Priefter beantwortet wurden. Die Gläubigen hielten die Antworten für jolde der Götter 
jelbjt; fie waren gewöhnlich jo zweideutig abgejaßt, daß man jeden Ausgang zu ihren Guns 
ſten auslegen konnte, Die berühmteiten D. waren zu Dodona, wo die Antwort in Zeichen, 


le 
und zu Delfi, mo ig in Sprücen erfolgte, 


jtadt einer Provinz der franz. Kolonie Algerien, an einem Golfe des Mittel: 
meiſt Spanier, und zwei Häfen, _ 









10,000 


jeitdvem Oranien bieß und in den Niederlanden regiert, O. jelbit fiel 1713 an Frankreich. 

Drangemänner heißen die Mitglieder eines in England und Irland bejtebenden 
geheimen Bundes von fanatifch protejtant. Nichtung, welcher 1795 entitand, die katholiſchen 
Irländer rajtlos anfeindet und verfolgt und feinen Namen von Wilhelm von Dranien berleitet. 

Srangenbanm, |. Citronenbaum, 

Orang-Utang, Affengattung mit diden fleiichigen Schwielen auf den N Ti gar a 
faft bis zum Boden reihenden Armen, bejonders in der Jugend den Menjchen äbnlih, zähm— 
bar und gelebrig, in Borneo und Sumatra einheimiſch. j 

Sranjeflug, Strom im füdafrifan. Kaplande, 220 M. lang, reih an Wafferfällen, 
doch oft ſehr mafjerarm, ftrömt wejtwärt3 und mündet in den atlant. Ocean. Nach ibm 
benannt ift die D.:Republif, welche zwiſchen jeinen beiden Quellflüflen liegt, im ©. an 
die Kapkolonie, im O. an Natal, im N. an die Transvaal:Republif grenzt, 1854 durch aus 
dem Kaplande ausgewanderte Koloniften (Boers) von holländ. Abftammung gegründet wurde, 
2260 [IM. groß, meist flah und gefund ift, etwa 5000 Fuß über dem Dieere liegt, etwa 
15,000 weiße und 10,000 farbige sehbafte und etwa 25,000 ftreifende E. vom Betihuanens 
ftamme zählt, einen „Bollsrad” und einen Präfidenten zu Behörden und Bloemfontein zur 


Hauptitadt bat. Yanlenh 
DS ranien, |. Orange I urg12, ISO Han Li 
Stadt am finnifhen Meerbufen, 51/, M. von Petersburg /in hübſcher 
Lage, mi ., taiferl. Luſtſchloß und prachtvollem Bart. O . 

Oratorium: 1) ein Betzimmer oder Bethaus, 2) zwei barnady“ benannte geiſtliche 
Orden, der Priejter vom D., 1548 in Rom nad auguftiniiher Regel, und der Väter vom 
D. Sefu, 1614 in Paris gegründet, 3) vom erjtern Orden um 1600 in Florenz eingeführte 
Art von Mufitftüden, welche in dramatiſcher Weife, doch ohne fichtbare andlung, bderſchie⸗ 
— ee — —* 3— — Oelang — gr Die nice A 
meist, doch nicht notwendig, religiöſen Inhalts. Die berühmteſten D. en del, h 
Haydn und Mendelsjohn. Y 30 oO bozarl Oranee Ey: — 

Orbis pietus (lat. die gemalte Welt) hieß ein, 1657 mel in Nürnberg erichlenenes 
berühmtes Bilderbud zum Unterrichte der Jugend. oa — 

Orchideen, Pilanzenfamilie, nad der Gattung Orchis benannt, deren Blüten an For: 
wen und Farben reich und oft fliegenden Inſekten ähnlich find, — deren Knollen, unter 
som Namen Salep, von der Medicin verwendet werben. Öre —— 

Orchomenos hießen zwei berühmte altgriech. Städte, die eine in Böotien, 367 v. Chr. 
von > Ihebern zerjtört, 2 — Arkadien. 1... find nur voch wenig Spu— 
ven vorhanden. Ürcier tmbrurn Ore pr j 

Srdalien, |. Gottesurtbeile i = Drebich 

Orden beißen: 1) nad gemiflen Regeln in gemeinfamen Gebäuden zujammenlebende 
Korporationen von religiöfem Charakter, und zwar entweder geiftliben Standes und Berufes, 
wie die D. der Mönche umd Nonnen (j. Klöfter), oder blos geiftlichen Gelübden unterworfen, 
wie die zur Zeit der Kreuzzüge entitandenen, jet aber verihwundenen geiftlien Nitterorden 
der Templer, Johanniter, deutihen Ritter und mehrere in Spanien und Portugal; 2) nad 
den letzteren benannt: die feinem Gelübde unterworfenen ritterliben Verbindungen neuerer 
Zeit, deren Mitglievihaft von Fürſten als Auszeichnung verliehen wird, deren ältefter 
befannter, der engliihe Hoſenbandorden, 1350 geftiftet, ift, und deren es in allen monardyis 
fhen Staaten eine Menge gibt, in Frankreich jedoch jebt nur no den O. der Chrenlegion. 


Falſch ift ed, den Freimaurerbund oder andere freiwillige Geſellſchaften D. zu nennen. 
a olumbia genannt, Strom im N.:W. der Verein, Staaten Nord: 
ameritas, entipringt auf engl. Gebiet am Felſengebirge, durchbricht das Gascadegebirge und 


mündet in den Großen Ocean. Der nad ihm benan ‚ am linken Ufer feines Unter: 
laufes gelegen, vom Ocean bis zum Feljengebirge reibend, von den Territorien Wafbing: 
ton und Idaho und den Staaten Nevada und Kalifornien umgeben, hat auf 4481 IM. 
nur 53,000 G., wurde 1848 Territorium und 1859 Staat; die Hauptitadt_ift ‚ bie 
Hauptbafenftadt Portland, 


250.144 448 DKm: 672.165 
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Drel, Gouv.⸗Hauptſtadt im Innern bes europ. Rußland, ſüdlich von Moskau, in fruct: 
naleriiher und gewerbreiber Gegend, an der Dfa, mit 35,000 E. 79 0,600 
Drenburg,)rufi. Gouv.:Hauptitabt in öder, von Rofaten, Kirgifen, Vafchtiren u.a, 
Völkern bewohnter Steppengegend, am Uralflufje, auf der Grenze von Europa und Aſien, 
1742 gegründet, mit gegen 30,000 E., zwei griech. Kathedralen und — Häüfern 


in breiten un enflaherien —85 — — — 192 
Ipan. Provinz a a? in i awo anter 
au ei ? Schwefelquellen. 63] PAY am ing, zu 00 

Dreites, nah der griech. Mythologie Er de Agamemnon, deſſen Tod dur die 
Mutter Klytämneftra und deren Siebbaber Aegifthos er an den beiden Schuldigen rächte und 
dafür von den Furien verfolgt wurde, bis ihn ſeine Schweſter Ifigenia in Tauris entſühnte; 
er ftarb als König ven Argos, Mutene und Sparta. ÖfTsTtaro 

Orfeus, nad der grieh. Mythologie ein berühmter Sänger und Dichter in Thralien, 
deſſen Gejang bie wilden Thiere bändigte, der nad) der Unterwelt ging, um feine geftorbene 
Gattin Eurydile wieder zu holen, fie aber wieder verlor, weil fie umſchaute, und unter deſſen 
Namen in biftoriiher Zeit en myſtiſche Gedichte erfhienen und geheime Verbindungen 
mit myſtiſchen Gebräuchen entitanden. 

Orfila (Matthias), franzöſ. Arzt und Chemifer, geb. 1787 zu Mahon auf der Ynfel 
Minorca, wurde 1811 Doktor und 1819 Profeflor im Baris, zeichnete ſich beſonders durch 
ſeine Forſchungen in gerichtlich a Mark we in der er Lehre n den Giften aus, und 
ftarb 1853 in Paris. au nor 

Drgel heißt das umfangreichſte und —— zig das befonders in Kirchen 
verwendet wird. Ihre Töne entiteben durch Schwingungen der Luft in Pfeifen. Sie foll 
ſchon im Altertum bekannt gewejen fein und verbreitete fih feit dem 3. und 4. Jahrh. von 
er —* rei eg er — — — je dem 9. Jahrh. 

äufger, in Deutichland aber erjt im 14., und im wurde ſie vergrößert mE bervo 
tommnet, bejonders aber im 17. durd die jog. Windprobe. Dry ores 72 Br — 

Srient oder Morgenland, im Gegenſatze zu Occident vöer Abenbland, — man 
gewöhnlich die Länder im Oſten des Mittelmeeres, im weitern Sinne auch alle mobamme: 
danifhen Länder, und Drientalen die Mohammedaner, welche, obihon drei verichiedenen 
Stämmen, dem indoperfiihen, femitiihen und türfifchen angebörig, doch den gemeinſamen 
Charakter der Rube und der dichteriihen Begabung, aber aud der Trägheit und Graujam: 
keit haben, venjelben jedoch verlieren, wenn fie, wie 3. B. die Juden, in das Abendland 
verjegt werben. Orientaliſches Reich nennt man das byzantinif be (j. d.), orientaliiche 
Frage die Frage nad der Zukunft des türk. Reiches, orientaliihen Krieg die Feindſelig— 
teiten, welche in Folge des Verlangens Ruflands, fein Proteftorat über die griech. Chriſten 
der Türkei anzuer elennen, 1853 zwiſchen der Türfet und Rußland an der Donau ausbraden, 
dann, nachdem England, Srankreib und Sardinien 1854 der Türkei Hülfe gebracht, in ber 
Krim dur die Belagerung und 1855 erfolgte Erftürmung Sebaſtopols, ſowie in_der ajiat. 
Türkei und in der Oſtſee obne wichtige Erfolge [origelche wurden und durch ben Frieden zu 
Paris 1856 endeten; orientalifche Spraden jämmtlihe aſiatiſchen und nordafritaniicen 
Spraden, bejonders jene, melde eine Literatur befigen, wie die chineſiſche, —** mand⸗ 
ſchuriſche, tibetaniſche, —2 Brenn — —39 — hehraͤiſ ——— riſche, arabifche, 





abyifinifce, armeniſche u. 
riflamme beißt die —— an DR ur Bio? das 2 Leichen⸗ 
tuch des heil. Dionyſius, des franz. — ſeit Karl VII. wurde ſie nicht mehr gebraucht. 

Origenes riftlier Kirchenvater, geb. 185 n. Chr. zu Alerandria, wurde 228 Vrieſter 
zu Gäjarea in Baläftina, 232 aber vom : Büichofe jeiner Vaterftadt, der ihn allein weihen zu 
dürfen beaniprud;te, erfommunicirt, und jtarb 254 zu Tyros. Meil er der alten Literatur 
Gerechtigkeit widerfahren ließ, galt er einem großen Theile der Chrijten ald Ketzer. 

— Stadt in der ſpan. Provinz Alicante, an der Segura in fruchtbarer Gegend, 
mit Ichöner Kathedrale und Univerfität, (rz. orrac 

‚ Strom im N. Südamerika's, entjpringt den Gebirgen von Guiana, jen: 
bet einen vd den Gajliquiare, zum Rio Negro, einem Nebenflufie des Amazonenftroms, 
fließt, einen großen Bogen bildend, weits, dann nord-, dann ojtwärts, und mündet nad) 
338 M. langem Laufe, 3 M. breit, in 17 Armen im den atlant, Ocean. Cr gehört meift 
der Nepublit Venezuela an. 

Orion, nad der griech. Mothologie ein kühner Jäger von ungeheurer Größe, deſſen 
Namen eines der ſchönſten Sternbilder des Himmels, halb auf der nördlichen, halb auf der 
ſüdlichen Halbkugel trägt, das für und nur im Winter fihtbar ift. 

Sriffe, Landſchaft in Vorberindien, im N.:D. der Halbinjel Dekan, 2493 IM. groß, 
mit 4'/, Mill. E., vom Mahanadi durcftrömt, fruchtbar, aber ungejund. Der größte Z71e‘ 
des e3 wurde 1765, der Neft 1803 britiih. Hauptitabt it Kattat mit 40,000 

Srtzaba,)Stadt im merilan. Staate Beracruz, in den Andes, 3766 Fuß über D ee., 
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Ürmors: Jarisderd A Erep C Aeguı 
E 24 rladen — Ortler 
n y +, , mit 15,000 E. Nach ihr benannt ift der prachtvolle Pil oder Zultoy von D,, 16,776 Fuß 
AA hoch, Joch nicht mehr thätig, der höchſte Berg Nordamerila's. Ortlomrn ol 
NRotftorek Orkaden over/Ortnens} Inſelgruppe an der Nordipige Schottlands, 67 Inſeln zäh— 
dd lend, . umfallen, an Nordlichtern, Stürmen, Gewittern und Nebel reich find und 


rt re deren 32,000 €. ſtandinav. Stammes Viehzucht und Filcherei treiben. 10981468 gehörten 
Pot Ne Norwegen, dann Schottland und jetzt unter britiicher Hoheit — Dundas * 






1 ort iſt auf der größten Inſel Pomona oder Mainland. ROo0- — Eher & 

gi rleans} Hauptitadt des franz. Depart. des Loiret und der ehemaligen Provinz Drlean: 
—— nais rechten Ufer der Loire in fruchtbäter Fbene, mit 30,000 E., ichöner alter Strom: 
Pro „2 Statuen der Jeanne d'Arc, großartigem goth. Dom, ſchönem Rathaus, berühmten 
u Krankenhaus, mehreren gelebrten Anftalten, botaniihem Garten und bedeutender Induſtrie 
4 de fe Sund Handel. — Den Titel der Herzoge von D. führten nah einander mehrere franz. Königs 
« P jöhne, die aber meift ohne Erben ftarben, bis auf Filipp, den jüngern Bruder Ludwigs XIV., 


1a» den Gemahl der geiftreihen, energiihen und tugendbaften Eliſabeth Charlotte, geb. Prinzeß 
d J 34 der Pfalz (wereheliht 1671, geft. 1722). Sein Sohn Filipp IL, geb. 1674, berüchtigt 
dutch ſeine Later und feine Herrihlucht, war ein bedeutender Feldherr unter Ludwig XIV., 
Mon * nad deſſen Tode 1715 Regent von Frankreich bis zur Krönung Ludwigs XV. 1723, und 
ſtarb noch in demſelben Sabre, das Reich zerrüttet hinterlaſſend. Des Lestern Urentel, 
ES Ludmig Filipp Jofef, geb. 1747, ebenfalls arger Müftling und Gegner de3 Hofes, mar 
Großmeiiter der franzöf. Freimaurer, fagte ſich aber in der Revolution von ihnen los, ſchloß 
ſich den Jalobinern an, nannte fih „Bürger Egalité“, ftimmte für den Tod des Königs, 
wurde aber allgemein veradtet und 1793, 6. Nov., als Hocverräter guillotinirt. Sein Sohn 
war Ludwig Filipp (f d.), König der Franzoſen. Des Lestern Söhne find: 1) Ferdi. 
nand, Serzog von Orleans, geb. 1810, sell 1842 an einem Sturje aus dem Magen, und 
deſſen Söhne von feiner Gattin Helene (geb. ald Prinzeb von Medlenburg: Schwerin 1814, 
geit. 1858): a) Ludwig Filipp, Graf von Paris, geb. 1838, und b) Robert, Herzog von 
Chartres, geb. 1840; 2) Ludwig, Herzog von Nemours, geb. 1814, 3) Franz, Prinz von 
Soinville, geb. 1818, 4) Heinrih, Herzog von Aumale, geb. 1822, 5) Anton, Herzog von 
Montpeniier, geb. 1824, Gemal der jüngern Schweiter der Königin Iſabella II. von Spa: 
nien. 1852 fonfiscirte Napoleon III. die Güter des Hauſes D. i — 5 
— Orleans (Jungfrau von), ſ. Jeanne d'Arc. V 18 { ger 
Ormus, Inſel am Eingange des perſ. Meerbufens, in der nad ihr benannten Strafe, 
sper Felſen, der aber zur Zeit der portugief. Herrihaft eine berühmte Stadt und Feſtung 
„ug, die 40,000 E. hatte, 1622 jedoch durch die Perſer zerftört wurde, Jetzt gebört 8 dem 
Imam von Maskat. O . Ormonf,. Örnospus2 ta, 


430 Dre, Küftenfluß des Kanals im n.⸗w. Frankreich, gibt einem Depart. den Nafnen, 


| Hmontowipas jur Normandie gehört, 415,000 E, berühmte Pferde und Cijeywerfe, und Haupt: 
orashoge Matt TTenoen bät. Ärenden -D Sue: Mori. HeOVOM 
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A Drontes (jeht ‚ Fluß in’ Sprien, entipringt zwiſchen Libänon und Antilibanon, 
TO? — ftrömt norbwärts und mündet, Nic gel ärts wendend, unterhalb u. Antiochia — das 
„LICH  Mittelmer. Crnands 52 Nesancert, vo Sha2a:0Votara 
| irscho Oroſius (Paulus), röm. Geſchichtſchreiber, lobte im 5. Jahrh. n. Chr., war Chrijt und 

ſchrieb eine Weltgeſchichte in hriftlihem Sinne. Ö Wr 2er 1 OyY3a- 
Urtartet , Orſini (Selice), Urheber eines Mordverſuchs auf Napoleon LIT. , Ko. 819 in der Pro: 
Irsch vinz Forli, nahm feit feiner Jugend an ital, Verſchwörungen und Revolutionen tbeil, war 
Ü sc — oft verurtbeilt und gefangen, fam 1857 nad Par verübte 14. Jan. 1858 in Gefellichaft 
| arracen don Pieri, Rudio und Gomez mitteld Bomben fein Attentat, durch das 8 Menſchen tobt und 

Orsentä 156 verwundet wurden, und erlitt 13. März nebjt Pieri den Tod durch die Guillotine. 
— Kan x und Neu-, zwei Flecken an der Donau y der öfterreich. Militärgrenze, 

von ger Page für Verkehr und Krieg. 0130 rosh 90130 DTCIRKA 
nos Orſted (Hans Chriftian), dän. Naturforiherg/ Bruder des dan. Minifterd Anders d. 
eos v (geb. 1778, geit. 1860), geb. 1777 zu Rudkjöbing auf der Inſel Langeland, wurde 1806 
Profefior der Fyſik in Kopenhagen, 1829 Direktor der polytechniſchen Schule, und jtarb 1851. 


ı Pier Gein „Geift in der Natur“ y. a. populäre_nafurmifleni ihe Schriften baben jhm einen 
It ; großen Namen gemacht. Ort j örte © et . re BACH 
1% t >] +. rtel (Filipp Friedrich Wilh.), ald Schrüffteller W. D. von Horn nenannt, geb. 1798 
J in Horn auf dem Hunsrücken, wurde 1320 Pfarrer zu Mannebach, 1835 Superintendent 
und lebt jeit 1863 in Wiesbaden. Seine —— aus dem —— mE Jahr⸗ 
buch „die Spinnſtube“ ſind ſehr geſchäͤzßt. Fon . en * 
Ortler oder Ortlesſpitze, der höhe” Berg —— und Oeſterreichs, im öder 
Gisgegend der tiroler Alpen, nahe der ſchweiz. Grenze, etwas über 12,000 Fuß hoch und 
\elten erftiegen. Nach ihm heißen die j,.w. tiroler Alpen die Ortlers oder Ortlesalpen. 
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| Dias. sh 
, Ormuzd (eigentlih Ahura-mazda, d. h. der hochweiſe Herrſcher), nad der alten perl.’ _ 
Religion der gute Gott, dem der böje Ahriman (f. d.) entgegenjtand. Ormnäs Dropma | 
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— — — Seſterreich 


DOrtolan, eine Art der Vogelgattung Ammer, um —* le cer S— 
tichland jelten, von verſchiedener Farbe, wird gerne gegeſſ — 


— 28 pi fi * — Done ? A > h A Er he 
ale des Titika ee it früb etz ya no nd emals r n 
east in der kl. Wh Provinz Um Umbrien, e a as einer Fr 


egatıon, auf einem’ Felfen, mit 8000 ( (bie Gemeinde 1 15, ehe — ———— 


hedrale und bedeutendem Weinhandel. 442 
Dfagen, nordamerilan. Indianerſtamm, ehemals in den jetzigen Bun Miffouri und ,, 
fanjas, jebt en das — * ung und nn Nebrasta en Quela 7 — 
tadt an der gleichnamigen Bai im der, japaniſchen Inſe on, mi 
. und bedeutendem Verlehr und Handel. ©; 2. BEER 2: z bc 
el, Inſel in der Dftfee, zu Livland gehörig, 47 m 5 mit 35, ee 
here Stände Deutihe, die niederen Ejten find, und der tadt rensburg. * — is hass 
59 ſeinen Bilhöfen, bi3 1645 Dänematl, bis 1721 Schweden, ſeitdem Rukland, N 
Dfiris, nah der ägypt. Mythologie der angejehenfte Gott, der Gemahl und Bruder (Ayleako 
r Iſis und nad jeinem mythiſchen Tode Fürft der 5 — eine Ber nififation En. 
ntergegangenen Sonne oder des im Meere endenden Nil. © en... Osch 1 
Oskar, König von Schweden und Norwegen, geb. 1799 ⸗ Paris als Sohn des dama— Osd, 4 
gen Generals Bernadotte, wurde durch die Thronbeſteigung feines Vaters 1818 ſchwediſcher 
og dur den Tod desjelben 1844 König, trat — — gig und als Vexbeſſerer 
r Gejeße und der gg und ftarb 1959,.0 arrn. Oslarıır 
‚ Sößfer, Volt des alten Mittelitalien, mit einer mehrere Völler bis Unteritalien bin DIL No 
imfafienden Sprade, meldye zwiſcheg dyr geishiigen ur und lateinij ben ſteht und von wel: 
* noch Bruchſtücke vorbanden find. R a 
maniices Reich, |. Türkei. $R.OO Oo 


pauptftabt einer ehemaliger anbbrojtei db n un, $ ins hau: 


noper, an der Hafe, m 3 
z ibende Bistum 8. fiel 1803 = Hannover. 












! 
Das ehemals weltlihes Gebie 
25 Dies: Volk im Kaulaſus, von iraniihem Stamme, Rußland unterworfen, 

r Offen, angebliher altiottiiher Barde des 3. Jahrh., Sohn des Königs und side 
Fingal. Unter feinem Namen gab der Schriftiteller Macp erjon im Jahre 1760 Lieder ber 
aus, die er aus dem Gaeliſchen in's Engliſche überjest haben wollte. Man ftritt ſich ug 
‚über die Aechtheit derjelben. ‘est it erwiejen, dab Macpherfons Buch künſtliches Mabs 


wert war; hingegen find wirkliche gaelifhe Volksdichtungen gef en worden, die man auch⸗ 
in’s Deutice überjegt hat. Cinen D. aber gab es ſchwerlich. * 


Oſtade (Adrian van), niederländ. Maler, geb. 1610 zu — lebt Holland un 
De = im Amfterdam. Seine Bilder behandeln a nieverlänp. Voltsleben in —— 

Die 
Lften,)i. Morgen. sen 2000 Ja, 25 Ossipor 
Saf Acade. url in er bela _ land i 

gr und beit ebävern, © en“ 

Ofterinfel, enfane Snfel i im 9, des — Oceans, 300 500 M. von jeder — 
ten Küjte, 1722 entdeckt, M. groß, vulkaniſcher Natur, ehemals von aufttab Ein: 
geborenen bewohnt, die 1863 von Sklavenjägern nah Peru_entführt wurden. 

Oſtern, deuticer, aus der Heidenzeit (von der Göttin Oftera) jtammender Name eines Odlar 
uriprünglid jüdiſchen und dann auch chriſtlichen Feftes, das dort an den Auszug aus Acgyp: 4 
— 5* die — Jeſu een Die griech. Kirche feiert — den Juden, I 
die römiihe und die prote tantilch erſten n eriten Bollmondg der 
und Nabtgleihe des Frühlings. hlerfee DE 22. 2 * * —— 339 
Öfterreich, Erzherzogtum und Stamfnland der nad) ihm benannten Monardie, fait in ER 

Mitte des deutschen Theiles derjelben, auf beiden Ufern der Donau, grenzt an Baiern, Böh— du 
men, Mähren, Ungarn, Steiermart und Salzburg, und serjällt jeit 1349 in die zwei Kron— u 
länder V, ob und unter der Enns, oder Ober: und Nieder: Das erftere, en an — | 
Baiern gtenzend, ift im O. von Yusläufern der norifhen Alpen bis zu 9300 Fuß Höhe, . 
im N. vom Yöhmerwald erfüllt, außer dem Donauthale wenig fruchtbar, doch gut angebaut, — 















—— und Be Klimas, und bat auf 218 [IM. 720,000 E., die meiſſ Land: 
wirtihaft, auch Bergbau, wenig andere Induſtrie treiben. Hauptjtadt it Linz. Nieder: 

ift im ©. von Bwelgen der noriſchen Alpen bis 6000 F. Höbe eingenommen, im N. von \7 N; 
niederen Bertetten, im D. von großen OB, * ge Fläche und dem Marchfelde, 


* * an ah auf 300 1.185 —* —* an Neger Slawen —— Oslork a * 
die Landwirtſchaft, Weinbau, Vie erei ergb er un * 
— * treiben. —— iſt Wien.Dslor * ——— urn 
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c 1J10 
Dim: 81.304.299: Lerid7sganf TDKm 
und Baiern, im N. an Sahjen, Preußen (Schlefien) und Rußland‘ (Bolen und Wetrußland), 


im D. an die Moldau, im ©. an die Walachei, Serbien, Bosnien, Montenegro, das abrias 
tiihe Meer und Jtalien. Der SW. der Monardie wird von den mweitverzweigten Oftalpen 
eingenommen, melde ihre bödjten Erhebungen im Ortler und Großglodner, im W. und 
Dften Tirols, mit 12,000 und 11,700 F. beſihen, im D. von den Karpaten (bis 8000 F.); 
die n.ew. Grenze bilden das Erz: und Riejengebirge (bis 5000 F.); dazwiſchen liegen das 
no und mäbr. Hügelland, die öjterreichtihe, ober: und niederungariiche Tiefebene. Haupt: 
1 ift die Donau, zu deren Gebiet der größte Theil D.'s gehört, mit Ausnahme Vorarl⸗ 
ergs, das zum Rhein, Südtirols, das zur Etſch, Iſtriens und Dalmatiens, die zu 
Küſtenflüſſen des abriatijhen Meeres, Galiziens, das zum Dnjeftr und der Weichſel, Defter: 
reichiſch⸗ Schlejiend, das zur Oder, und Böhmens, das zur Elbe gehört. Seeen gibt es 
Heinere in Oberöfterreih, größere in Ungarn (Neufiedler: und Platienſee). Das Klima iſt 
jehr verſchieden. Die Bevölferung beträgt auf 11,306 [IM. 35"/, Million; fie tft im W. 
am dichtejten, im O. am dünnſten, und befteht aus 16 Mill. Slawen in Böhmen, Mähren, 
Krain, Galizien, Dalmatien und großen Theilen Ungarns, 9 Mill. Deutihen in O. felbft, 
Steiermark, Kärnten, Salzburg, Nordtirol und Theilen Böhmens, Mährens, Ungarns und 
Siebenbürgens, 5'/, Mil. Magyaren in Ungarn und Siebenbürgen, 600,000 Stalienern in 
Südtirol und Iſtrien, 3 Mill. Romänen in Siebenbürgen, der Bulowina und Theilen 
Ungarns, über 1 Mil. Juden, meiſt in Galizien, fowie aus zerjtreuten Zigeunern und 
Armeniern, Weber 27 Dill. find röm. Katholiten, über 3 Mill. Griehen, 3'/, Mill. Bro: 
tejtanten, 55,000 Unitarier, 5000 Armenier u. ſ. w. Unter den Erwerbszweigen berricht 
bie Sandiwirtichaft vor, außerdem in Ungarn die Viehzucht, in Böhmen, Kärnten, Tirol, 
Siebenbürgen u. |. mw. der Bergbau, in Böhmen und Unteröfterreih die Induſtrie, beſon⸗ 
ders in Glas und Eiſen. Die Wollinduftrie beihäftigt 65,000 Webſtühle und 650,000 Spin 
deln, die Baummoll: 350,000, die Lederinduftrie 200,000 Arbeiter. Die Eijenbahnen betra- 
gen 870 M., die Straßen 11,844 M.; der Handel beicäftigt je 82—83,000 ein: und 
auslaufende Schiffe. Die Ein- und Ausfuhr betragen 263 und 325 Mill. Gulden. Red: 
nungsmünze ift der öjterr. Gulden (2'/, Fr.) zu 100 Neukreuzer. Dem Unterrichte bienen 
30,000 Voltsjhulen mit 900,000, 314 Gymnafien und Realſchulen mit 75,700, 7 Hochſchulen 
(Wien, Prag, Graz, Innsbruck, Peſt, Krakau und Lemberg) mit 7800, und 7 ꝓolytechniſche 
Schulen mit 2900 Schülern, jowie verſchiedene Fachſchulen (7 für Seeweien, 27 für Berg: 
bau). Die Verfaſſung von 1860 iſt fonftitutionell und freifinnig. Die Monardie zerfällt 
jeit 1867 in zwei Hälften, in die öfterreichijche, wozu alle Kronländer, mit Ausnahme Ungarns 
und jeiner Nebenländer (Siebenbürgen, Kroatien, Slavonien, Militärgrenze), und in bie 
ungariſche, wozu die legteren gehören (ſ. Ungarn). Die öfterreich. Hälfte befist einen Reiche: 
rat, der aus dem Herrenbaufe und dem Haufe der Abgeordneten beiteht. Jenes begreift die 
Prinzen, Adelshäupter, Fürftbiihöfe und ausgezeichnete vom Kaiſer berufene Männer, diejes 
203 Mitglieder, die von den Landtagen der einzelnen Kronländer gewählt werden. Dieſe 
Sandtage werden vom Volte theils direft, theils indireft gewählt. Jede Hälfte des Reiches 
bat ihr Miniftertum und das Gejammtreih außerdem “or drei Minifter. Die Organifation 
der unteren Behörden ift, im Sinne vollftändiger Trennung der Yuftiz von der Adminiftra: 
tion, in einem Uebergange begriffen. Jede Reichshälfte hat einen eigenen höchſten Gerichts: 
bof zu Wien und Peſt. Refidenz des Kaiſers ift Wien und zeitweiſe Ofen. Die Staats: 
ſchuld beträgt 3460 Mill. Gulden. Die Armee wird jeit 1866 durd allgemeine Wehrpflicht 
ebildet und zählt 800,000 Mann im Striege, die Flotte 78 Schiffe mit 800 Kanonen, das 
Sand 25 Feltungen. 
Im Jahre 791 gründete Karl d. Gr. nah Befiegung der Amwaren im Oſten jeines Reis 
des die Oſtmark (das jebige Unter:Ö.), welhe 955 Otto I. den Ungarn wieder entreißen 
mußte. 983 wurde Leopold von Babenberg zum Markgrafen ernannt, und feine Nadhtom: 
men, jeit 1156 Herzoge, regierten bis 1240, wo fie ausitarben. Nah langjähriger Anarchie, 
während welcher Ottofar von Böhmen ſich O.'s zu bemächtigen fuchte, eroberte e8 1276 
Rudolf von Habsburg und hinterließ es feinem Haufe. O. hatte ſich inzwiſchen durch Steier: 
mark, Kärnten und rain vergrößert, erhielt 1363 aud Tirol, 1526 Böhmen und Ungarn. 
Das Haus Habsburg, jeit 1433 in beitändigem Beſitze der deutſchen Kailertrone und 1519 
auch auf den Thron von Spanien gelangt, verlor diefen 1714 wieder, gewann aber dafür 
Mailand, Sardinien und Neapel, und behielt die Niederlande. Erft feit 1687 nad Vertrei: 
bung der Türken im Befige von ganz Ungarn, verlor e3 1738 Neapel und Sicilien, 1739 
das eroberte Serbien an die Türken und, 1740 Sclefien an Friebrih d. Gr., wurbe aber 
durch die Theilung Polens entihädigt, die ihm Galizien einbradte. Nah dem Ausſterben 
des Hauſes Habsburg 1740 hatten deſſen Feinde — verſucht, durch den öſterreichi— 
ſchen Exbfolgekrieg die geſetzlihe Nachfolge des Hauſes Lothringen, an deſſen Haupt 
Franz die legte Habsburgerin Maria Thereſia vermählt war, zu verhindern. Für die 
ebenjalld verlorenen Niederlande un D. 1797 vorübergehend Venedig, büfte zwar im 
den napoleonijhen Kriegen den Weiten feines Gebietes ein, erhielt aber 1814 denfelben, 
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fowie die Lombardei und Venedig zurüd, und Salzburg, dazu. Die Heinfihe und gebäf: 
fige Saridaft Metternichs bevrüdte ©. 1815 bis zu ihrem Gturze 1848, in welchem 
Jahre O. durch den Verluft Ungarns und Italiens bedroht war und in Wien felbft beftän: 
dige Revolution berrihen ſah. Die Reaktion nah 1849 war hart und ftreng. Die Folge 
davon, ſowie der Korruption im Militärwefen war der Berluft der Lombardei durd den 
ital. Krieg von 1859, fowie fpäter dur die Niederlage vor Preußen 1866 und den Verluft 
Venetiens in demjelben Jahre. Seitdem begann jebod ein neues Leben. Das der römiſchen 
Kirchenmacht allzu günjtige Konkordat von 1855 erfuhr 1867 bedeutende Einſchränkungen; 
Ungarn erhielt feine Selbjtändigteit, al3 nur in Berfonalunion mit OÖ. verbundenes Reich, 
und in allen Gebieten des öffentlihen Lebens fanden eingpojfenbe Reformen ‚Jap. S. ud: 
Deutſchland, Preußen, Schleswig: Holftein, Ungarn.) DHAanser-. OsTAA«M.O 

Oſtjaken, ein Volt finniihen Stammes im weftlihen Sibirien, nicht ganz 25,000 Seelen 
ftart, der Jagd, Fiſcherei und Nennthierzucht ergeben, — ebenjo ein anderes, mit jenem 
nicht verwandtes Volt, die Jeniſei-O. genannt, im N. des mittleren Sibirien, nicht, ganz 
1000 Köpfe ftarl, Auch ein Theil der Samojeden heißt Oſtjak-Samojeden. Os rk Au — 

Oſtindien (zur Unterſcheidung von Weſtindien, den Inſeln des mittlern Amerika, ſo Liz 


hofer 


genannt, vor der Entdedung Amerika's blos: Indien) begreift die beiden Halbinjeln Vorder: 
und Hinterindien (j. Annam, Birma, Siam, Malalta) und die oftind. Inſeln (j. Borneo, 
Gelebes, Java, Molulten, Sumatra und Filippinen). Vorderindien zerfällt in das nördliche, 
vom Rande des iraniihen Hodlandes, dem Himalaja und dem Bindhia-Gebirge eingeſchloſ⸗ 
ſene Tiefland ER und in die vom Vinbhiae Gebirge und dem indiſchen Dcean 
begrenzte dreiedige Halbinfel Detan, Hindoftan dann wieder in die Sindebene am Strome 
Indus und die Hindebene am Strome Ganges. Ganz Vorderindien enthält 65,000 Cd, 
wovon 30,000 auf Dekan kommen. Lesteres ift durchaus gebirgig, von dem Oſt- und Weit: 
Ghat erfüllt, und feine ſüdlichſte Spite, dad Kap Komorin, erhebt fih mehr als 4000 Fuß 
über das Meer; jeine Flüffe find der Nerbudda, der nah W., der Mahanadi, Godavert, 
Kiftna und Kaveri, die nah D. fließen. Die Weftlüfte heißt im S. Malabar, die Oſtküſte 
Koromandel, Die Luft iſt in Hindoftan heiß und feucht, in Dekan kühl und troden; dort 
berrjcht tropifches Klima und Vegetation, bier entjpricht beides mehr der gemäßigten Bone, 
obſchon es in der heißen liegt. Bon Er Thieren haufen in DO. Clefanten, Nasbörner, 
Ziger, Löwen, Panther, Eber, Büffel, Affen, Schlangen und Krotodile. Die Bevölkerung 
Vorderindieng beträgt gegen 200 Mill, Seelen. Sie gehört entweder, befonders in Delan 
und im Himalaja, verfhiedenen, unter fih zum Theil verwandten, zum Theil aber abwei: 
enden, jogar negerartigen Stämmen, wahrſcheinlich die Urbewohner de3 Landes, — oder, 
namentlih im ebenen Hindoſtan, der eingemanderten, in Sprade und Abftammung mit den 
Verjern und Europäern verwandten arifhen Race, den eigentlihen fog. Hindus, an. Die 
Urſprache der Lepteren, jest nicht mehr im Verfehre angewendet, ift das Sanskrit, eme 
der volltommenften lebenden Spraden, melde eine reiche Literatur in heiligen Büchern 
(Beda’s), großen epiihen Gedichten (Mahabharata und Ramajana) und Dramen (Sakuntala 
von Kalidaſa) bejist. Die Religion der Hindus und eines Theiles der übrigen Völker tft 
die indiſche, deren Anhänger theild ein unſichtbares Urweſen, Brahma, theild eine Menge 
Götter verebren und unter fih, nad der Abjtammung, in jtreng geichiedene Kaſten“ zer: 
fallen, deren urſprünglich vier waren; Priefter, Krieger, Gewerbetreibende und Diener, durch 
Vermiſchung aber um hiedurch verabicheute Afterkajten vermehrt worden find. Unter den 

indus und unter eingewanderten Mongolen, Perſern und Arabern gibt es etwa 30 Mill. 

tohammedaner, am Himalaja und auf der Inſel Ceylon zahlreihe Buddhiſten, dann aud 
— und Chriſten, deren Glaube jedoch unter den Indiern ſchwache Fortſchritte macht. Die 

aupterzeugniſſe des Landes und des Fleißes der Bewohner find: Baumwolle hährlich 
547 Mill. Pfund), Zuder (1 Mill. Centner), Kaffee (aus Ceylon 800,000 Centner), Thee 
(2,700,000 Pfund), Indigo (für 2 Mil. Pfund Sterling), Opium (für 8-9 Mill. Pfund 
Sterl.) u. ſ. w. An Kanälen zählt Vorderindien 425, an Cifenbahnen 715M. (und 352 im Bau 
begriffen). In politischer ——— bildet jezt Vorderindien mit dem größten Theile der 
Weitlüfte Hinterindiens das Anglo: indische Reich, deflen unmittelbare Befigungen 47,252 [_|M. 
mit 143'/, Mill, €. und deſſen Vajallenitaaten 28,270 IM. mit 47,850,000 €. umfaſſen. 
63 zerfällt in die drei Präfiventihaften Bengalen (Hinvoitan), Madras (S.O.-Dekan) und 
Bombay (N.:W.: Dekan), und Bengalen wieder in das eigentliche Bengalen, die Norpmweit: 
provinzen, Pendſchab, die Gentralprovinzen und Britiih-Birmanien. Die Bafallenftaaten 
zerfallen in 8 Allianz und über 300 Schutzſtaaten. An der Spite des Ganzen fteht der 
englifhe Vicetönig von Indien in Kalkutta. In die dunkle Urgeihichte Indiens fiel erſt mit 
dem Zuge Aleranders d. Gr. Liht. Im 3. Jahrh. n. Chr. wurde ein Theil des Landes durch 
die Araber, andere Theile jpäter durch perf. Dynaſtieen erobert. Unter einen Herrſcher aber 
fiel Vorderindien erſt, als ein Entel Timurs, Babur, dort 1526 das Neid der Großmogulen 
gründete, die in Delhi und Agra refivirten. Einzelne Punkte der Küfte waren indefjen feit 
1498 in portugiej, VBefiß gefallen und kamen im 16. Jahrh. an die Holländer. Seit 1600 
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jedoch erwarb die engl.oftind. Handeldfompagnie, mit den ebenfalld eindringenden Franzojen 
—53 bedeutende Gebietstheile, befeftigte 1757 ihre — am untern Ganges, 
beſchraͤnkte das — ee Reid immer mehr und ippen frie 




































den engl. Staat über. Die Rebellen wurden ge EL, Die bedeutend 
indiſche Armee zählt jetzt noch 65,000 Europaͤer und 113,000 Eingeborene, die inb. 
35 Mill. Pfund Sterling. — Außer der engl. gibt es noch folgende oftind, quieen: 
die bolländiiche, 1602 geftiftet, melde 1605 die Moluften, 1618 Java, 1658 lor 
erwarb und 1795 aufgeboben, 1324 aber ohne Fänderbefig wieder hergeſtellt wurde, —_ | 2 
franzöjifche, welche 1664 geitiftet und 1769 aufgehoben wurde und dem Staate die 
—— und Chandernagor hinterließ, — die däniſche, 1618 geftiftet, weldhe 1729 Ü 

ejigung Tranfebar an den Staat abtrat, der fie 1845 an England verfaufte, — und. 


ſchwediſche, 1741 geftiftet, doch ghne 3 deutung geblieben. 
0 532 — Qu 


reu veufen. Srae 
2, 06 l J 1 altsımo (lat, Ditracismus) bieß bei den alten Griechen eine politiſche Sitte, 
1410 welcher ein Dann, deſſen Wirten der Mebrheit gefährlich ſchien, durd Vollsbeſchlu Br 
7 werben fonnte; die Abjtimmung biebei geihab, indem jeder Bürger, der für die au 
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ein Binnenmeer des a ne von nat © Schweden, Ruplan, 
edienburg und der freien Stadt Lübed eingeichloffen, durch den Sund, die & 
rg ee das Kattegatt und Skagerrad mit der N ee u ern u 7500 IM. 
(Okt: .2 — S. das pommerſche, friſche und kuriſche Haff, den rigaiſchen und fi ben, im 
den bottnijhen Bufen bilden‘, die Inſeln Yiügen, Bornholm, Dago, Dejel, Goltland, 

Dsbrozar Delanı und den Alands-Achipel umfaflend, die ſowed. Elfen, die Newa, Narva, 2 na, 
— den Niemen, die — und Oder empfangend, beſiht meift flache Küſten und "viel 
Ri a 

} * 
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Iteigen merklih. DO» Provinzen beißen die Candicaften, jest ruſſ. Gouvern. Kurland, 
land und Eitland. Die Landbewohner find Letten (700,000) und Eiten (600,000), die Stabt- 
bewohner und Gutsbefiger Deutſche (etwa 200,000), Alle größtentheils Lutherangr, Diezufl. 
Regierung ſucht jedoch die ruſſ. Sprache und griech. Kirche zu verbreiten. O4 7 — er 

AgOoVO (Don Pedro, Herzog v.), Ipan. Staatsmann, geb. 1579 zu Valladolid, 3 
2 fih im Artege in Flandern aus, verwendete fich für die Anerkennung der Freiheit plane x 
Sarrela ſowie gegen die Vertreibung der Mauren und gegen die Jnquifition, wurde 1610 & öni u 
von Sicilien, 1616 von Neapel, juchte ſich bier unabhängig zu machen, wurde 1605 de 
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ein katbol. Heiliger, war Sohn des Königs Ethelfre ortbyumbe 
an) — Rn 1 OR. — 


und fiel 642 im Kriege gegen das heidniſche Reich Mercia. 


Ö u ver Öta, alter Name einer Bergfgtte in 20 a —— 
verbrannt haben jollte.O — — 


Oswe Stadt a im nordamerifan. Staate Neu-Port, mit oe 
und berühmten Kanal, der den Erie und Ontario verbindet. OF UNE 
— Ocean, aus Im 


Omdo Staheiti oder Tabitt, gromfe der nd Orr 
eine niedrige Landenge verbundenen Halbinjeln, eigentlih Bergen Ka Bi 
0 19 IIM., im Gipfel Drohena 6892 Fuß hoch, die Heinere 4%, [IM. groß 
mit dem Hauptorte Papeiti, bildet eine Monarbie unter franz. Protektorat. 
a I Be 1606 durch Spanier, 1769 von Cook beſucht, war damals von 100,000 Kuna mu 
ſchen der malatiihen Race bewohnt, die aber durch eurppätichen Einfluf ichtet und ent« 
& fittliht wurden, wozu noch der widerlibe Streit proteftant, und fathol. Miffionäre und die 
0. län Aufprängung des franzöf. Proteftorates 1842 fam, dem die widerſtrebenden Bewohner erft 
1846 unterworfen wurden. Die einbeimifchen männlichen und, w jblich 1 Herrſ 
N 4 ' ftets Bomare. Die Bewohner zählen nur nod 9000 Seelen. Tee i 
v2 opan. Otfried, althochdeutſcher Dichter, Mönd * Klofter Weißenburg Chap) 
earbeitung der Evangelien (Evangelien: Har in Verſen, den erſten beuff 
%) Ä Reim baben. 0) al, 
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Dtho, röm. Kaiſer, geb. 32 n. Chr., wurde 69, nach Galba's Ermordung, es den 

i et doch Ion, nah 3, ‚Nonaten Ph des Siteligg Jet elobg — —— und —* 
elbit. & 0 e_. 
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Stthafoff, ) fer im ru, Som, Cherfon, an der Mündung des ke ma 


tende Felung, 1783 ‚von, ven Rufen e pbert und eihleift, jpäter fe —* jeß P 
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Sttingen, ehemals jouveräne, jetzt wiſchen —— und Würkkemberg getheilte Graf⸗ ——— 
von 15%, (IM. in Schwaben, mit — Stadt von 2800 E. — Ludwig ‚Gruft, 7 ri Ge 
von Ö &-allerftein, geb. 1791, war 1831— und, 1847 bair. # ipiter, i ve — *8 
henzeit Oppofitionsmitglied in der Kammer. erÄheirn. Sr ‘ 
Stto hießen vier deutihe Kaifer. — O. L, der „Ötoße, geb. 912, folgte 936 jeinem, —2 r 
Heinrih I., bändigte 950 die Polen, 947 bie Dänen, 951 den Ufurpator Berengar“ le 
alien, 954 die Ungarn auf dem Lechfelve, erhielt 962 die Kaiferkrone in Nom, fäuberte / Olpe = / 2 
äpitlihen Stuhl, befeftigte die Orbnung im Reiche mit kräftiger Hand, und ftarb 73 Cuen RL 
emleben in Thüringen. Sein Sohn D. II., geb. 955, folgte 973 unter Bormunnfhat,L$ ons NS 
te unglüdlih in Deutſchland und Jtalien, und ftarb 983 zu Rom. Sein Sohn D. I — 
80, mit 3 Jahren zum König, 996 in Rom zum Kaiſer gekrönt, rieb ſich in nußloſe — 
fen auf und murde 1002 bei Viterbo vergiftet. — D. IV., Sohn Heinrichs des Löwen, — eh 
as von Sachſen, aus dem Hauſe der Welfen, geb. 1174, vurde 1197 zum Gegenkaiſer 
‚© nn —— en F — 207 nad des Letztern — als — anerkannt, e eh 
in Rom ge önt, 1214 hei Bovines, ‚yon , pen Seangofen, ee und jt 12 auf 7 
arzburg.« LE): NAEH: , D —— Lo 1De ob 2 
Stto von Wittelabad, Herzog don Vater” Tr 18, tödlete 1208. 1208 den Kaifer Sim, 
r ihm einen verräteriichen Brief an einen poln. Herzog mitgegeben hatte, wurd 7 
: Otto IV. geächtet und 1209 von Pappenheim ermordet. rer 5 27 
Stto 1., König von Griechenland, Sohn Ludwigs I., Königs v. Baiern, geb. 1815 zu 7 Hers 
urg, wurde 1832 zum König des, befreiten Griechenland gewählt, bejtieg 1833 den — * 
Thron, hatte ſtets mit den unreifen und rohen Zuſtaͤnden des Landes zu kämpfen, 
ſein milder Charakter nicht gewachſen war, ipurbe 1862, auf einer Reije entiept, febrte, . U DM 
dur VEEele JooO Dre “ Fu 








Baiern zurüd und ftarb 1868 in Bamberg. Cl 
Sttofar II., König von Böhmen ſeit 1253, Sohn Wenzels I., erobert? durch Siege Ur 

die Ungarn auf dem Marcjelde 1260 und 1973 Deiterreih, Steiermark, Kärnten und 48002 
‚ verweigerte Kaiſer Rudolf I. die Huldigung, mußte das tr berte 1276 ab eten, und — 
278 in der Schlaht an der Mard. SET erond ArL — 132 

Rzthal, wildromantiſches Thal in Tirol, f.:ö.,von — an ber — bis gege 
5* und reich an ——— Gletſchern. uk — 






6,1 Stadt in der Pr: — — an der de de, — 3 * In Be 
slaht vom 1. Juli 1708 fiegten Prinz Eugen und Marlborougb über die Framoſen. Lara re 
Subdinot (Karl Kiitolas), franz. Marſchall, geb. 1767 zu Barsle-Duc, machte die Kriege 100 
epublit und bed Kaijertums mit, wurde 1809 Marſchall und Herzog von Reagio, 1839 

anzler der Ehrenlegion, 1842 Gouv. der Invaliden, und ftarb 1847. Sein Sohn —— 


„geb. 1791, — in Algerien, 9 gegen Rom * unter Napgleon IL. in 
und ſtarb 186 Dean?! 7 — U re yo Di na er 
Sverbed (Srieviid), deutſcher Maler, 1789 = bed, wandte fich feit 1810 in — 


der kirchl. en to — en u —— der Bo Rische mu, zu, — yeie re 
(iaiöfen Fade aus, —— 
werweg (Adolf), deutſcher ae geb. ey zu — ging 1850. mit nit Schar 
Bartb nad dem * * — unterſuchte 1851 ‚den Zcpabjee, und —— 1852 

Ufern. 9 oO Oiwrlsaosnne 
Suidins (Publ. 5 naley, röm. — geb. 43%. Chr., glänzte unter dem Raiter(?) rer 
tus, jchrieb zwei Briefe von Helden, Liebeögedichte, die „Kunſt zu lieben“, die „Ver: 

ungen” (eigentlich die ganze Mothologie umfaſſend), ein Gedicht über den töm. Kalender, 

8 n. Chr. aus unbefannten Gründen nah Tomi am ſchwarzen Meer vwerhr int. vr, 


x“ und „Briefe vom Pontus“ fchrieb und 17 n. Chr. fta.” 
b) app — ea ſpan. Pk melde ” ehen.i. — sr, 5* 
* umjapt, nahe dem Meeresauf ein ge en Gebäuden, Un— 
und Wafferleitung. RE R Merl, Un 


Si (Robert), engl. * dur geb. 177] zu Newton in Tales, trat — 1812 als 
öA;! 7000 Sons 
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Fabrifbefiper gegen die jocialen Mikverbältnifie auf, wirkte für Gründung von Armentolonien 
19 RK und für Schulreformen, ging 1823 in Folge von Anfeindungen der Geiſtlichleit nach Rord⸗ 
arms —— wo er im Staate ndiana * ocialiſtiſche Kolonie gründete, die aber ſcheiterte, 


fehrte 1827 zurüd, wirkte wieder i — inne, ei a —* und ſtarb 1858 in 
Onsschlag einem Heimatorte. "ÖRouer a % Vo Bp0s. Greiz Varrı euro. 


{ (61 Drenitierna (Arel, Graf 2), ſchwed. Staatämann, = 7A in Upland, ftudirte im 
UXrAOSUNn Deutichland Theologie, wurde 1608 Senator, 1611 Kanzler, Pegleitete Guſtav Adolf auf deſſen 
Feldzügen, leitete nach dejlen Tode den 30jährigen Krieg, kehrte 1636 nah Schweden zurüd, 

unterftüßt Königin Chrijtine, und ftarb 1654 
4 Hauptit. der gleihnamigen Sraficaft im ©. des mittlern England, an der 
° emje, in einer Ebene, mit 27,600 E., jchönen Straßen und Häufern, und einer berühmten 
Univerfität, welche feit 1201 diefen Rang bejist, aus 19 Kollegien und 5 Hallen beftebt, 36 
9 rofeſſoren und 1300 Studenten hat, jährlich 480,000 Pfund Sterling ein ven eine bedeut. 

N) ibliothet, die Bodleyaniſche, ſowie ein neues Mufeum beſitzt. 

0 7 Oryd nennt man jede Verbindung eines andern Urſtoffs mit — uboxvd ein 
D. mit zu wenig und Super- oder Hyperoxyd ein O. mit zu viel Sauerſtoff, um mit einer 
Säure ein Salz zu bilden, Ri 22: das weniger fähig = 2 anderes — I zu bilden. 
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7 Paalzow (Hentj b. Wat), en Nomanicriftitellerin, 1788 in Berlin, 


e 
neft. 1847, wurde 1 * berühmt durch ihren Roman ae ftle”, dem jpäter 
fox, K. „St. Roce“ und andere, doch mit weniger Beifall —— olgten. 


äan hieß bei ben Iten Grieche !obgeiang 3 n, der en u des i 
J KAMEN: — ag a a 


‚aarern. nt Ni ol), dure Nevolutionsmann, geb. 1746 in Basis, Ri e 1792 752 Big 


minift * 1793 von den Girondiſten verdrä gt da A —— on Dit: 1 / 


® in klage und jtarb 1823, 
Saaris — S . Reg.: der, mit 2 Einw 


2 . Kr "Hiidöfliche St 1,3 hate en — — 
und 1813 preußiſch. —— ar 
Jac Kabuss ur Padilla (Yuan de), f Br —— — rt 
t 









d —* un m ‘ 
ie aufitänd * fit 


nie gegen die He ——— 343*8* Ba geihlagen und — 
f tet. ommuneros. eur 
000 m N: jabın, ital. F IK im 35 enetien, in Ban oc Ebene am Bacchig 
' N en, mit 60 ‚ engen, unjauberen Straßen, mehreren merkwürdigen Be —* 
Jahrh. — N ıtät (1500 Studenten), mohlthätigen Anitalten und bebeut. 
"abraten, aemressn Pr: rn 
Putoveta N 
— a —— Landſchaft im N. —— am ſchwarzen Meer, hatte nie eine 
J PAR Erijtenz, ſondern gehörte ſtets größeren Reihen an. on | 
Pose Pafos, Alt: und Neu, zwei ehemalige Städte auf der Inſel Kypros, die erfte mit 


einem berühmten Tempel der Afrodite. 
fa 3 Paganini (Nicolo), ital. Violinvirtuoſe, geb. 1784 zu Genua, trat mit 9 J. öffentlich, 
| wi und mit 13 J. Auf Reilen,auf, erit jeit 1825 außer Italien, bereiste Guropa, und jtarb 


@® 1840 zu Nizza 
/ . Hd Pagoden (im nd. Bhagavatı) nennt man die Zempel Indien bman. ale 
bubdbift. Neligion, ebenfo aud dig darin befindlichen Gößenbilder. | 
Paine (Thomas), engl. Schriftfteller, geb. 1737 in der Grafſchaft Ro olf, ging nd 
8 * norbamerif, Revolution in dieſes Land, wirkte für dasfeide als Shriftiteller, vertheidigte 
’ feiner Rüdtehr, au die Int Revolution durch polit. Schriften, wurde gerichtlich 
PArieuc ve verfolgt, in Frankreich aber gefeiert, von Robeöpierre jedoch vera t, ging, jeiner 
—* Befreiung wieder nach Nordamerika und ſtarb 1809 zu Neuyork ur 
Be 7 Pairs, engl. Peers, lat. Pares, die Gleichen, hießen im Mittelalter die Vaſallen der 













Könige von England und Frankreich. Im erſtern Lande bildeten fie dad Parlament, und, 
als aud Vertreter der Städte und Grafſchaften in dasjelbe zugelafjen wurden, das Ober 
haus, und Letztere das Unterhaus desjelben. In Frankreich wurde nad dem Sturze Napoleons — 
eine neue Pairslammer nad engl. Vorbilde errichtet, welche aber 1830 die Grblichkeit vers’ X 
lor, durch Wahl des Königs Ludwig Filipp aud bürgerliche Ele erhielt und 14 
abgeſchafft wurde, > * 


— — — — —— — 







* 1510 JO, gterz ale La ———— 
GI laf svooHorin By Hin. PrKort RK 


verfallener merfw. 


— San ae a A a 
emaar n, die j * 7 d n 
Waaren liefern ko Ne a A — ap 2 fahs Ks 
Palady (Franz), böhm. Geſchichtforſcher, geb. 1798 in Mähren, erwarb te A er: ————— 
dienſte um Diehl Geſchichte, that, ſich fi aber gps buch. durd „blinden — gen? en die En 
—— hervor. ————3 

alais-Nonal, Palaſt in — nahe dem Louvre ve den Tuilerien, vom — — 
Nicheli ieu erbaut, feit Ludwig XIV. Eigentum des Haufes Orleans *8 der Revol m 


aber Se Vergnügungsort mit Gärten, Arkaden, Ma gazinen, ° Birtbfchaftg 
bis Ludwig Filipp 1834 dem_ dortigen lieverlichen Treiben an Ende machte. —— — 3 
#Paläologen, die legte Dynaſtie der byzantin. Kaiſer, welche 1260 ven * Beat 
big dur — —— 1er die Das 1453 — in F Nachkom⸗ 
men aber — in Mo eritali Y und, in der on ei 
engliiben Matrofen ausſtarb. dos 02 Ron eliesgons hg 4 CLioOd 
aläſtina, d. b. eigentlich das Pr pe Filifter, nannten bie * und nd Römer ole Eos Aha. 
das Yand Kanaan, welches auch das „heilige Land” genannt wird; es tft der ſüdliche Theil £ 
Syriens, de3 Ofttüftenlandes am Mittelmeer, und befteht aus einem Landrüden von 2800 «A 
Fuß Höhe und einem öftlicher liegenden, mit der ſyriſchen MWüjte zufammenhängenden Hügel: „I, Je 
lande, zwiſchen welchen ſich das Thal des Jordan tiefer als der Meeresipiegel herabſenlt 
und im abflußlofen tovten Meere endet. Im Altertum war die ruchtbarfeit des Landes Far _ 
beveutend; der türk. Herricaft iſt es gelungen, biefelbe gründlich zu zerſtören. Die Do —— 
.8 ſind: im N. des Weſtjordanlandes Galiläa (I. gr in der Mitte Samaria, im S l 
ubäa, ber a und höchſte Theil des Landes; das Oftjordanland wird Peräa genannt, Par Ari 
ie — '3 fällt mit jener der Juden d. d.) zufammen bis zur Berftörung, Jeru⸗ 
falems. Im 7. Jahrh. nahmen die Araber das Land ein, im 11. die Kreuzfahrer, im 12, 


\ * u oxher dort vi ſchenden 33 im a es Er) base osmquiſche 2 


* — —* ital. Reformator, geb. 1500 bei Nom, w — Die Dichter und 
Ar rof. in Lucca und en ipradı fih für Luthers Anfibten aus, wurde dafür 
567 ver —— übergeben und 1570 gehängt und fein Leichnam verbrannt. 
Balembang, Hauptü. und niederl. Nejidentichaft auf der Snie umatra — * 
1 m errichteten Häufern und fürſtlichem Palafte. 2 Mo 


00 Waleneia }ivan. .. „Hauptfl in Ultcaftilien, in baumlojer, Tale 
4 mit 13,200 t , und Toner Hatbeprale. — an —— 









P — Hauptit. + Sntel Sicilten und etfler ital. en an einem Meerbufen der 
Be. ordfüfte derielben, in pradhtvoller Lage, mit habe an 200,000 E., verfallenen Mauern, 
* — alten und großem neuen Hafen, ſchönen ———— Fontanen und Statuen, guten 8 
ero Waſſerleitungen arab. Urſprungs, Katalomben, lönigl. Schloß von Bauarten verſchiedener 
AaMtEe — präctiger Kathedrale und anderen Kirchen, erz iſchöfl. Palaſte, ri Hojpital, Uni: 
76 ER verfität, Akademie, Seide: und Baummollfabriten und 1264 eigenen Schiffen. Berühmt it}, 


eil, Hg P. (im Altertum Panormos) wurde von den ähm io 
ge per war dann larthagiſch und theilte die Schidjale Siciliens (j. d.), bis das Unter: 


men Garibaldi’s, der 27. Mai 1860 dort ein 29, Die Infel mit dem übrigen Stalien vereinte, 
Pal eteinn a (ob. Peter Alois bon), a fiter, geb. 1524 im gleihnamigen Städt- 
den des Kirchenftaates (im Altertum Präneite), * de Mufitihule zu Nom, legte den 


Grund zur neuern Kirchenmufik, ſchuf eine Menge großartiger Tonwerke, und ftarb 1594. 
Pali, eine dem Sanskrit (. d.) nahe verwandte, doch weichere und fraftlofere Sprade, 
un die er ae der — ten; “ ſtammt der ind. Provi Magadha, und 
eine reiche filojs und theolog itera t. .. —* 
alikaren, ſ. Klefthen. ber ierıx 
alimpfeiten find Handſchriften, melde di einer theilweiſe ſchon im Altertum, in 
größerm Maßſtabe aber in den Klöftern des Mittelalterd herrſchenden Unfitte, ausgekratzt 
und in anderer Richtung ala vorher mit neuem Terte überichrieben wurden, woburd eine 
Menge der wertvolliten klaſſiſchen Werke, oft zu Gunſten einfältiger Gebete und geiftlicher 
Lieder, ihren Untergang fand. _ - 
anderholz wird in Frankreich eine Holzart genannt, welche von der fübamerif. 
Pflanzengattung Yalaranda berftammen joll, nad der Meinung neuerer Naturforjcher jedoch 
vom St e derjelben verſchieden ift. 

Palladio (Andreas), ital. Baumeifter, geb. 1518 zu Bicenza, get. 1580 als amtlicher 
Baumeijter, zu Venedig, —— ſich durch ichtung von Paläſten in mehreren Städten 
der Yals —* em. as. rn tlan2o0L: Fon.fo. oe. 

j. Minerva. 
Dallas (ter u Are ** Naturforſcher, geb. 1741 zu Berlin, bereiste ſeit 1768 


D 2 j * . 4 — 
[aEtoı nd, | 


| 732, DR rn „Palm — PBannonien 
da Bulma olal Concleasoto, art a. o «Mc £i Ort. 
in ruffiihen Auftrage Sibirien und die ruſſiſchen Steppen, blieb in rufjiihem Staatsdienſte 
und ſpäter als Gutöbefiger in der Krim, und jtarb 1811 in Berlin, wohin er zurückgekehrt war. 
Palm (Joh. Filipp), deutiher Märtyrer, geb. 1766 zu Schorndorf, wurde Buchhändler 
zu Nürnberg, verſandte 1806 eine Schrift, in welcher die franz. Herrihaft über Deutichland 
70000 angegriffen wurde, erlitt deshalb Verhaftung und 26. Aug. 1806 zu Braunau_guf Beſchluß 
[* Boot 


‚ eines franz. Kriegsgerichtes den Tod durch Erſchießen MEYOT 
DO Omafer — eine der kanariſchen Inſeln, 13 [IM. groß, reich an Wald und Wein, Mit 
x _ gu ., bedeutenden Bergipiken von über 8000 3. Höhe, und der —— Santa⸗Cruz; 
0——MN Hauptit. einer die Balearen und Pitiuſen umfaſſenden ſpan. Inſelprovinz im Mittelmeer, 
oder tes frübern Königreihs Mallorca, auf der Inſel legtern Namens, mit 53,000 E., ſchö— 
nen Käufern und Straßen, prachtvoller Kathedrale, königl. Palaſt und großem Hafen. 
Dos OL Palmen, eine Familie zu den Monokotyledonen geböriger Bäume, die aus einem jchlan: 
in ( fen, boben, außen bolzigen und innen weidyen, markigen Stamme von 100—600 F. Höbe 
0+ * und einer Krone großer, ſchöner Blätter von 12—24 Fuß Länge bebeden. Die Blüten: 
DO porn ftände enthalten eine große Menge umfangreiher Blüten und die Früchte befigen Steinkerne in 
fo re fleiibiger oder faferiger Schichte. Die P. fommen meiftens nur in der heiße Zonen vor, 
4. in Europa nur verkümmert am Mittelmeer. Es gibt genen 600 Arten. Die Dattelpalme 
ar nocaL „liefert die Datteln, die Kolospalme die Kolosnüfje, die Delpalme aus ihren Fruchthüllen das 
Palmöl, mehrere Arten aus Einſchnitten in den Stamm oder Abjchneiden der Blütentolben 
den Palmwein, andere in ihren unentwidelten Blättern den Palmenktohl, anderer Blätter 
und Fruchtſchalen werden zu Geräten verarbeitet u. j. m. FalmınZ 
Palmerſton (Heinrih PViscount), engl. Staatsmann, geb. 1784 in Sambfbire, trat 
| 1806 in das Parlament, 1809 ind Minifterium, bielt jeit 1928 mit der Whigpartei, übte 
DE 6 in deren Einn großen Einfluß auf die europ. Politik, befonders 1848, wurde 1851 barſch 
Ep entlajien, 1852 aber ſchon wieder ald Minifter berufen, jo aud 1858 und 1859, und ftarb 1865. 
P. [som Dalmura, eben, lan in einer Dafe der ſyriſchen Wüfte, deren weite Trümmer jet 
ce On? Ihadmor heiken, mar im 3. Jahrh. Sit eines Neiches des ehemaligen röm. Statthalters 
[+ Odenatus und feiner Wit enobia? und mwurbe 273 y Römern, und EB 744, 


von ben —— — —— —— — Fi vogyS., 
amfylien, ebem. ae der Sübdfüfte Kleingfiens, o itiſche Bedeu 
om, mit der 3373 Attalia. ————— A 2b e R 5* 
af 





— Pampas heißen meiſt die een Grasfläden, bisweilen au mit Urwald bewa 
order fene Gegenden Südamerika's, bejonders aber die ungeheuern Ebenen im Stromgebiete des 


2a Plata, melde nur fpärlih von den Gauchos (j. d.) bewohnt werden. arm * 
29000 Hauptit. der das ehemalige Königreih Navarra ſüdlich der Syrenägn 
7 fafjenden Ipan. Provinz, im bergiger, fruchtbarer, aber ſchwach bevölferter Hotbe 08 
Ebrozufluß Arga, mit 23,000 E., Schönen Plägen und Häufern, kunftvoller Wajferleitung, 


72 
/ . wiſſenſchaftlichen Sammlungen, großer gotb. Kathebrale, Citadelle und Feitungswerten und 
sn prilhe, mehrfacher Fabrikation, — ren @ ⸗ 
AL Ban, bei den alten Griechen Gott deck tebzucht, abgebildet mit Hörnern und Ziegen: 
beinen und einer Hirtenpfeife. Wegen feiner Schreden errggenden Stimme ne 5 eine 
Y Beftürzung einen paniihen Schreden oder Panik ln Ö lenis 


: 
2 J 


ana Stadt auf einer Landzunge, der nach ihr benannten Landenge, welche Nord 
und Eiidamerila verbindet und den atlant. vom Großen Ocean trennt, am Ufer des lestern, 
5 JoXm mit 13,000 E., meijt bösartigen Mijhlingen, großem Schiffsverkehr, Rehde und Perlfiicerei. 
Meder nad fein auptit. b Stagt der Föverativ-KRepublit Columbia zählt auf 1501 
1000 [IM. 175,000 EC. und beiteht mejentlih aus der erwähnten Landenge, melde 6 Meilen 
el, breit, nicht über 1000 Fuß hoch und feit 1851 von einer Eifenbahn überfchritten ift, deren | 
Endpunkte Ajpiewal und P. find und deren höchſter Punkt 262 Fuß über dem Meer liegt. 
Auch ein Kanal wurde wiederholt projektirt. Prneorlo fr 2 WM 
Panathenäen, ein Feſt im alten Atheif, fen dert Athene (Minerva) jährlich 
im Auguft, alle 4 jahre aber mit größerm Glanze gefeiert wurde. 

Pandebten beibt der bedeutendſte Theil des röm. Nechtsbuches von Kaijer Yultinian, das 
den Titel Corpus juris eivilis (ſ. d.) trägt; er enthält eine ausführliche Darjtellung der röm. 
Rechtsgrundſatze; ſeinen Namen tragen auch juriſt. Vorträge, welche denſelben Inhalt haben. 

Pandora, nach der griech. Mythologie das erſte menschliche Meib, das von den Göttern 


eine Bü e befam, welche le der Welt enthielt und bei unvorfichtiger Oeffnung 
entleerte. aA Br Hast, 
Pa hießen leichte ſlawiſche Fu ruppen, 5* ſeit Beginn des 18. Jahrh. in 
öſterr. Dienſten —— 44. nern En en- 
‚ Bannonien bie ım röm. Altertum das Land innerhalb der erften großen Donau: 
Siegung, aljo das jekige Unteröfterreih r. des Stromes und das ſüdweſtl. Ungarn, Es 
‚wde 35 v. Chr. von den Römern unterworfen, 453 n. Chr. aber von den Oftgotben 
eingenommen, jpäter von den Langobarden und Awaren, welche Lepteren Karl der Grobe 


unterwaff. / ur 


| 2 J a R. anonfuad nA 
7 Wew- Darin U6.465 
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4.5 2, gngraga — Bappynheim — 


Panorama, eine bildliche Ueberſichl einer weiten — * von Breiſi 
Danzig erfunden und 1793 zum erſten Male in größerm Dabitabe mn in Edinburg 
ezeigt. Verſchiedene Arten des P. beifen: zen. eier eo priorama, 
osmorama, Stereorama, Pleorama, Cyklorama u. —— 

Panjlawismus beißt das gegenmärtig in Suflanı —— ſtreben, alle awen 
in ein großes Reich (natürlich das ruſſiſche) vereinigen oder wenigſtens unter ruſſiſchen 
Einfluß zu bringen, welcher Zweck gewöhnlich unter dem ſcheinbaren bloßer literariſcher 
Verbindung der Slawen verhüllt wird. Der erſte Verſuch hiezu auf dem Slawenkongreß 
in Prag — at a und auch der, Kongreß in Moskau von 1867 führte 
zu en 

ntellaria, Seffeninfe im Mittelmeer, wiſchen Sicilien und Afrika, zur ital. Prov. 


a aebörig, 2, IM. groß, pullaniſch, jehr — mit — E, gemiſcht arab. 


—A——— 


Pantheismus heißt die Lehre, nach welcher Gott und Welt Eines und dasjelbe find, 


und ital. Nation und der gleihnamigen Hauptitadt. 


die Welt gewiſſermaßen der Körper Gottes iſt. Die beidnifchen Religionen ruhen auf pan— 
theiſtiſcher Grundlage, jofern fie die Naturkräfte zu Göttern erheben. Mehrere europäliche 
Filoſofen, wie Giordano Bruno, Spinoza, Fichte, Schelling, Hegel u. A. legten einen mehr 
oder weniger deutliben P. in ihre Spiteme. 

‚Pantheon hieß im Altertum ein allen Göttern geweihter Tempel. Das P. zu Rom 
iſt einer der merfwürdigften Rejte der alten Zeit und dient noch als chriſtl. Kirche. Senfelben 
Namen erbielt 1791 in Paris die Kirche der heil, Genoveva, diente während der Revo: 
Iution den Helven des Tages als —— und jo gs wieder 80-1861. 

Panther, ſ. Leopard und Hagen. Lovers ecl 

Pantomime, eine dramat. rg N) ne orte, war fon t im Altertum befannt, 
befonder3 in Rom, kam jeit neuerer Zeit in Jtalien wieder in Aufnahme und ift aud 
bei den Chineſen und Perſern ſehr beliebt. 

Pauzerſchiffe ſind Schiffe der Neuzeit, mit Eiſenplatten — deren Idee von 
Kaiſer Napoleon II. ausging und deren Ausführung 185 began ganp, 7 — die jest bereits 
ſehr verbreitet find, fich jedoh im Ganzen nicht bemäbrten. 

Paoli (Pascale), Anführer der Corficaner, geb. 1726 in n Corfkn, kämpfte feit 1755 
als Negent der Inſel gegen die Genueſen und nah Abtretung derjelben an Frankreich 1768 

egen die Grein mußte 1769 nad England fliehen, fügte e 1790, zurüdtebrend, der 
Fran. Herr Schaft, fiel jevob 1793 wieder ab und fuchte die Anfel unab bängig zu maden, 
worin ihn England unterftügte, leitete dann aber auf feine Stellung Verzicht, ging nad 
England und jtarb 1807, 

Paolo Beronefe, eigentlih Paolo Cagliari, italien. Maler, geb. 1530 zu Verona, 


Ihuf großartige glänzende Kirchengemälde, namentlich in Dom und zu 7 bejonde bie, 


Hochzeit zu Hana (jet in Paris), und ftarb 1588. 56* SLEN_ —— 

Papagei, Gruppe der Klettervögel, mit fleiichiger,/dider Zunge allen kurzem, haͤcki⸗ 

em Schnabel, in Schwärmen lebend, in den Tropen ein eimifch, im. ‚Spr gr gelehri Kr 
Farben nad find die P. ſehr verichieden , meijt bunt. fr Ha SL, For ri 


\ 


\ 
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Papier wird gegenwärtig meiſt aus Pflanzenfaſern bereitet, das beite und weiß? e Br a 
[#4 


aus verarbeitetem Flachs, Hanf und Baummolle; bloße Baumwolle gibt Drud: und Löſch-, 
Wolle und Seide Lölh- und Padpapier und zwar von der Farbe des Stoffes. Die Papier: 
abritation geſchieht in Papiermühlen und befteht darin, daß man das Material in einen 
Troge, Holländer genannt, in einen Brei verwandelt, diejen, nah Behandlung mit hemilchen 
Stoffen, in Rahmen ausſchöpft und dann trodnet und preßt. Neuere Methoden haben durch 
Maſchinen das Verfahren ſchneller gemacht. Aus gröberm Material wird Bappe bereitet. 
Die alten Aegypter fertigten P. aus der Papyrusitaude. Die Araber brahten um 700 
das Baummollenpapier aus Innerafien und im 11. Jahrh. nah Spanien, von wo es um 
1300 nad ee übrigen Europa. lam, 3 man im Dittelater meijt auf Pergament gejchrie: 
ben batte. er Kabr- UL Fapie Armnäi Ale? uf Ke 42.4 

Pap * s, Km. Rechtälehrer, geb. 140 n. Chr., wurde Auf Befehl des Kaifers 
Garacalla, weil er deſſen Mord an y Bruder Geta nicht billigen wollte, 212 hingerichtet. 

Pappe, ſ. Papier. * 

Pappel (Populus), Laubhölzergattung, die mit den Weiden die Familie der Salteineen 
bilder, bat weiches, leichtes Holz, langgeftielte, bunte Blätter von verjchiedener Form. In 
Deutichland einheimiſch iſt die itter: ‚ eingeführt die Silberpappel mit unterfeit3 weißen, 
filjigen Blättern, in Stalien einheimijh die Schmarzpappel, andere in Amerifa. 

"ga ei li Heinrih, Graf von), öſterr. Feloberr, geb. 1594, Fämpfte 1620 
im Dienfte der Tiga bei Prag, wo er für tobt gehalten wurde, trat 1623 an die Spitze des 
Kürafiterregiment3 der Pappenbeimer, wütete bei der Eritürmung von Magdeburg, — 
* Schweden bei Breitenfeld, fiel aber bei Fügen unmittelbar nach Guſtav Adol und jtar 

. Nov. 1632 in Leipzig. 


. 


7134 Papſt — Paraguay 


Papft, aus dem lat. Papa (griech. mannas), Vater, das ſeit dem 2, Jahrh. ein Titel 
für Geiftlihe war, heißt das Oberhaupt der, röm.stathol. Kirche, zu welcher Würde ber 
Biihof von Rom jeit Ende des 4. Jahrh. ftieg, weil Rom die politiihe Hauptitabt ber 
Welt war, welche Würde aber die orient. Kirche niemal3 anerkannte. Die größten Päpite 
waren: im 5. Jahrh. Leo d. Gr., im 6. Gregor d. Gr., im 8. und 9. Leo II, ver Karl 
den Großen zum Kaiſer krönte, jeit welcher Beit bie Anſprüche der P. ſtets fiegten und 
Leptere in immer beftigern Streit mit den Katjern gerieten, welche oft die Päpſte abjegten 
und Gegenpäpfte aufftellten. Das Meifte zur wachſenden Macht der Päpite trugen Gre 
gor VII. im 11. und Innocenz IIL im 12, und 13. Jahrh. bei, welcher Lestere den Kir: 
chenſtaat (j. d.) eigentlih gründete. Seit Anfang des 14. Jahrh. ſank die päpitlihe Macht 
wieder; die franz. Könige zwangen die P. in Avignon zu wohnen, und jeit 1378 gab es 
zwei B., in Rom und Avignon, ſeit 1409 jogar drei, bis das Koncil von Konſtanz 1417 
dem „Schisma“ ein Ende madte. Die Zuftände des Bapjttums wurden dadurch nicht befier; 
dasjelbe trachtete nur nach Bereicherung durch Geld und Land, und der jhändlihe Ablaß— 
handel Anfangs des 16. Jahrh. rief den großen Abfall herbei, der als „Rejormation“ bekannt 
ift. Gegen Ende des 16. Jahrh. ermannten ſich die P. wieder, ohne jedoch die Verfaſſung 
der Kirche zu verbeflern. Im 18. Jahrh. wieder gejunfen, verloren jie am Ende desjelben 
den Kirchenſtaat; 1814 wieder bergeftellt, haben fie jeit neuerer Zeit abermals verſucht, die 
mittelalterlihen Waffen wieder geltend zu machen, doc ohne zu bedenken, daß die Zeit für 
diejelbe unwiederbringlich dahin it. — Der P. wird jeit 1059 von den Kardinälen gewählt; 
es geicieht dies im Konklave und unter ftreng vorgeſchriebenen Feierlichkeiten. Der neue 


P. nimmt au einen neuen Namen a —— . Sahrh. wird ſtets nur ein Italiener 
aß 
unfen 
b 


gewählt, und muß 55 Jahre alt fein. e 
apuas heißen die Urbewohner el Neuguinea; fie find wohlgebaut, dunkel⸗ 
braun, baben krauſes, wolliges Haar, flache Nafe, treiben Jagd und Fiſchfang und 
überlaffen den Weibern alle jhwere Arbeit. . 
Papyrus, Pilanzengattung aus der Familie der Enperngräjer, von deren Arten bie 
ägypttiche P.Staude dadurch berühmt ift, daß die alten Aegypter aus ihr nicht nur Segel, 
Kleider, Tonnen, Schuhe u. |. w., jondern auch ihr Schreibmaterial fertigten, was jeit dem 
12. Jahrh. zwar audy in Europa Nahahmung fand, aber zu Gunjten des Baummollpapiers 


aufgegeben worden ilt. 

bar, ti Provinz am untern Laufe des Amazonenftroms, am atlant. Ocean und 
unter dem Nequator, 24,500 [IM. groß, meijt lab und von Urwäldern bevedt mit nur 
250,000 E., der Mehrzahl nah wilde Indianer. Die gleihnamige Hauptitadt auf einer 
Landipige am gleihnamigen Mündungsgolf des Stromes Tokantins, der mit jenem des 
Amazonenftroms die Injel Marajo bildet, ift jhön gelegen, 1615 gegründet, regelmäßig 


gebaut, bat eine mag [en yohte algerals ag eingn ſichern Hafen und leb: 


baften Verkehr 1 

Parabel: 1) i/der Redekunſt ein Gleichniß oder aud eine Darftellung moraliſcher 
Lehren dur eine Erzählung, die aber nicht, wie die Fabel, aus dem Thierreihe genommen 
ift; 2) in der Matbematil eine zu den Kegelichnitten gehörende frumme Linie, die von 
einem Punkte, dem Brennpunfte, den fie umgeht, und von einer geraden Linie, die auf 
ihrer äußern Seite binläuft, überall gleich weit entfernt ij. Ein gewogfener oder geſchoſſenet 
Körper würde obne Luftdrud ftet3 eine P. beichreiben. Frrrasz- ommajot 

Paracelius (Aureolus Theofraftus Bombajtus von Hohenheim), deutſcher Arzt, geb 
1493 zu Einfieveln in der Schweiz, trieb auf weiten Neifen Aldyemie, indem er zugleich in 
marktichreierifcher Weife praftizirte, und ftarb 1541,in Salzburg., Seine Forihungen Be 
indefien nicht ohne Nugen für die Wiſſenſchaft. er. ole50 . Prroslias Posen 

Paradiesapfel, au Liebesapfel, mit der Kartoffel und der Cierpflanze die Gattung 


' Solanum bilvend, bat feine, Knollen, Heine, jtetö weiße Blüten, große ſcharlachrote Beere 


von oft jonderbarer Form und angenebmem Gejhmade. Forcc- % Tanracdars 
Paradiesvogel, Gattung der Rabenvögel, auf Neuguinea und Umgebung einheimiie, 
mit eigentümlich bejchaffenen und wunderſchönen deren. Man hielt jie früher für fußlos 


und dichtete ihmen auch andere Märchen an. ar 4 


% 


Sr mie „großer Nebenfluß des Parana in Südamerika, namentlid Hauptitrom des 
Wafleı: tır von La Plata, hat 350—375 M. Länge, bis 800 F. Breite und als Haupt: 
zuflüfie den Bilcomajo und Vermejo und trägt jeit 1856 Dampfboote. Die nad ihm benannte 
ing. Republik liegt zwijchen ihm und dem Parana, während ihre Nordgrenze gegen Brafilien 
ftreitig iſt, beanſprucht aber überdies einen Theil des Gran-Chaco auf dem Weitufer des B., 
bat ohne die ftreitigen Theile 3256, mit denjelben 5943 [IM. und 1,350,000 E,, meiſt 
Indianer, der Form nah ſämmtlich katholiſch, iſt noch großentheils unbelannt, waſſerreich, 
warm, gejund und fruchtbar, reichlich mit Objt, Getreide, Baummolle, Tabal, Zuderrobr 
und Thee bebaut und producirt viel Cigarren, Baummwoll: und Wollmaaren, tit aber im 
Handel durd die Negierung jehr bejchräntt, Die Verfaſſung ift nur dem Namen nad 
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Barabiba — Paris 785 
— in 24.50. defpotifh unter einem unumfchränkten, lebenslänglichen Prä- 
, ‚ver ſelbſt feinen Nachfolger wählt und den Kongreß beruft, wann er will. Die 
a ift_gering. Die ꝓegigernẽ zahlt nur in Papiergelt, nimmt aber blos Metallgelt 
ine Schuld hatte P. bis zu gegenwärtigem rg nicht. Das Heer re angeblich 
Mann, die Marine 16 Dampfer. Haupt C Die Civilifation wurde I 4 200 
zurch, die Jeſuiten begründet, joweit e8 dieſe an Ihrem Intereſſe fanden. Sie hatten 
n Reich, beherrſchten die Einwohner deſpotiſch, und w ollten die ſpaniſche und portu: 
: Oberberrihaft nicht anerkennen, bis fie ihnen in einem Kriege 1754—1759 unterlagen 
58 vertrieben wurden. 1810 riß jich das Land unter Anführung des Juriſten Francia, 
Yejuitenichülers, von Spanien los; Francia wurde 1814 zum Diktator gewählt und 
: unumichränft, das Yand bermetijch ‚geoen Außen abiehliehend , bis zu feinem 
340. 1844 wurde nad kurzer republi niſcher Regierung Francia's Neffe Antonio 
um Präſidenten gewählt; er führte Krieg mit Argentina und öffnete das Land dem 
:, herrſchte aber wieder unumjcränft, und ebenjo jein Sohn Francisco Solano 
jeit 1862, der 1864 mit Brafilien in Krieg geriet, welcher Macht ſich 1865 aud Ar: 
‚ und Uru van anſchloſſen und gemeinjam 1869 dahin gelangten, Lopez aus dem 
heile von Fi zurüdzubrängen. 
arahiba heißen 2 Heine Küftenflüffe im S. und N. Brafiliend, Nah dem legtern 
Provinz diejes Kaifertums am Atlant. Deean benannt, deren Ben und 
aleihnamige Hauptitadt, 3 M. vom Meer, 15,000 €. bat. Far; 
arallel beißen in der Geometrie gerade Linien, die niemals zuſtimmentreffen, und 
) Begriffe, oder auch Stellen von Büchern, die in ihrem Inhalte einander ähnlich 
— Parallelkreije diejenigen Kreife auf der Erb: und Himmelskugel, welche mit 
(equator parallel, laufen und von einem Pole überall gleichweit entfernt find, 
——— ein Viereck, in welchem je zwei einander gegenüberliegende Seiten 
ind 
aramaribo,) Hauptit. des niederländ. Guiana in Südamerika, am Fluffe Surinam, 
. am aflant. Ocean, mit 18,000 E., darunter 5000 ehemalige Sklaven, ſchönen breiten 
n, anſehnlichen öffenslichen Gehäuden, mehreren Schulen, beveutendem Handel und 
Hafen. [fe rats32L. TV bo: 
arana, Strom in Sübamerila, der mit dem Uruguay den — golf La Plata 
entſpr. im braſilianiſchen Gebir land aus den beiden Quellflüſſen Rio Grande und 
abiba und ift bis %/, M. breit. Die nad ihm benannte brafil. Provinz, 1853 aus dem 
:beil der Prov. Sao Paulo gebildet, r. vom P., an der Grenze von Bolivia und 
uay, zählt auf 4360 IM. blos 100,000 E., davon '/, Sklaven, ijt meiſt gebi 
uctbar und hat zur Hauptft. Nuritiba/ mit 13, M E Fur na gııoı- — —5 * 
araſiten (griech. Miteſſer, Schmaroger) beißen die Pflanzen, welche fi — vom 
„Waſſer und Luft, ſondern von den Säften anderer Pflanzen oder —5— Thiere 57° 
U und daher weder Blätter noch grüne Farbe haben und zu denen 3. die Miftel, [er 
achsſeide, mebrere Pilze, welche den Brand, den Roſt, die Rartoffellkantheit uf. w. 
hen, — aud die Thiere, welde auf und in anderen Thieren und Menf a Ihr 
ere (Eingeweidewürmer) und in äußere (Läufe, Milben u. |. m.) zerfallen, AR 
Iq 2, Kreisſtadt im Großherzogt — — — an der Br 


LLHTEN  — en — OT Henk e — 
ardubitz, Bezirksſtadt im öſterr. Kronlande —— an ber Elbe, mit 6700 €, - 


Inrfums oder Parfümerien, kreis Stoffe, werben — aus Pflanzen bereitet — — 
war aus verſchiedenen Beſtandtheilen gemiſcht; die befannte en jind_ bie Pomade, 
lniſche Waſſer, verſchiedene Aether u. ſ. w a En 
karias nennt man die Angehörigen - unterw fenen — —— — 
die Kultur der ariſchen Eroberer nicht annahmen und ‚haber zu leiner der ‚Raften 2 2490 
ſſen wurden, in welche fich Jene tbeilten. as ge U 
hariö (griech. Alerandros), nad der griech. Mythologie jüngerer n des leßten 
en Königs Priamos, welcher zur Belohnung dafür, — er der Venus die Krone der * 
heit unter den Göttinnen zufprad), von ihr unterjtügt wurde, die Gattin des jpart.‘, 
3 Menelaos, Helena, zu entführen, woraus ber troiſche Krieg entitand. P. fiel, nach⸗ 
rt den Asilleus dinterti tig getödtet, durch einen — eil. 


















nde der Barifier, damals blos auf einer Inſel der Seine, * der en aber 
bert und auf beiden Ufern des Fluffes weit ausgebreitet, won au dem nördlichen 
itlich Handel und Gewerbe, auf dem ſüdlichen aber die ftart bejuchte Univerfität, die 
* ere Europa's, die im Mittelalter 20,000 Studenten hatte, beitrugen. Am Ende 
abrhunderts batte P. 150,000, am Anfange der franz. Revolution na 851 
h, jest über 1,000 E. ın 80,000 Häufern und über 2000 Straßen, und Bat alleın 
viel Ausgaben als das Königreich a. ee : 8). Unter —— gl 
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736 Barifienne — Rarmenides 




















die Stadt wefentlic umgebaut und die engen, winkeligen, düſteren Quartiere durch neue 
breite, luftige Straßen erjegt worden. Beſonders impojant find die Quais an den Seine: 
Ufern, die Voulevards (Bollmerke) an der Stelle der frühern Stadtmauern, zwiſchen der alte 
Stabt und den Vorjtädten, die älteren Straßen St. Honors, St. Denis, Nihelien u. a., di 
neueren Rivoli, Lafayette, Neaumur u. a., angenehm die Najenpläge und Spaziergänge der! 
elifäifchen Felder, des Lurembourg:Palaftes, der Tuilerien, des Thiergartens u. h w., teitere 
bedeutende Pläke: das Märzfeld, der Baftillenplaß, der Concorde: Plak, Denkmäler: vie 
Ludwigs XIII., XIV., Napoleon I. auf dem Venbömeplag. 25 Brüden überſchreiten die 
Seine. Die bedeutendite Kirche ift Notre Dame in der Citoͤ (der Seine-Inſel), die größten 
Baläfte: die Tuilerien, das Louvre, Palais:Royal, Surembourg, Elif6, das Stadthaus, das) 
Invalidenhotel. Der Anläffe zu Vergnügungen gibt es in keiner europäiſchen Stadt fodiei 
wie in Paris; über 30 Theater verbinden mit dem Vergnügen die Kunſt; für Kunſt und 
Wiſſenſchaft forgen viele Sammlungen, befonders die Mujeen des Louvre, die Sternwarte, 
das franzöfiiche Inſtitut, der Pflanzen: und Thiergarten, die Akademie mit 5 Fakultäten, die 
polytechniſchen, militärischen, mufitalifchen, Berg: und anderen Schulen. Die Juduſtrie ift 
ungemein manigfaltig und im Punkte der Mode maßgebend für die ganze civilifirte Erbe, 
der Handel höchſi lebhaft. Der Woblthätigkeit dienen eine Menge Spitäler für Arme, Kranke, 
Irre u. ſ. w. Berühmt iſt auch der Friedhof Pore-La Chaiſe. Hiſtoriſch merkwürdig iſt P. durch 
die Ereigniſſe der Revolutionen von 1789—1794, 1830 und 1848, ſowie durch die Schlachten 
zwiſchen den Franzoſen und den Verbündeten vor feinen Mauern 29.—31. März 1814 und 
3. Juli 1815, und dur die Friedensihlüffe vom 30. Mai 1814 und 20. Nov. 1815, melde 
die napoleonischen Kriege, und vom 30. März 1856, welcher den orientalifhen Krieg beendete. 


Unter Ludwig Filipp wurden um SB. neue Befeſtigungen aufgeführt, die jedoch als nußlos 
erwieſen find, 






arift: eißt da3 während der Yulirevolution 1830 von Gafimir Delavigne gedic;: 
tete Kriegslied. 


Park (Mungo), Afrika-Reifender, geb. 1771 bei Seltirt in Schottland, diente als Wund: 
arzt ın Indien, ing 1795 nad Afrika, drang am Strome Gambia nad dem Innern, ent: 
dedte 1796 den Niger, unternahm 1805 eine zweite Reife, wurde aber von Schwarzen ange: 
griffen und ertrank auf der Flucht in einem Fluſſe. 

Parker (Theodor), amerit. Theolog, geb. 1810 zu Lerington in Maſſachuſetts, wurde 
1836 Prediger der Unitarier ‚in Rorbury, erregte Auffehen durch feine freiinnigen Anfichten, 
trat 1844 nad einer europäifchen Reife in Boſton auf, wirkte gegen die Ellaverei, reiste 
fpäter wieder nah Guropa und ftarb 1860 in Alorenz. Pr? any Yanc 

. Parlament biek in Frankreich im Mittelalter zuerft vor Paitshof und Reichsrat, 
seit dem 12. Jahrh., als fi derjelbe zur Neihsverfammlung erweiterte, ein Ausſchuß der 
legtern, der zum oberften Reichsgerichte wurde und in Parts feinen Eik hatte. Seit dem 
14. ‘Jahrhundert wurden zu verfchiedenen Zeiten auch in anderen Orten, jobald viejelben 
unter königliche Herrſchaft kamen, ®. errichtet, welche ziemlich jelbjtändige Stellungen ein: 
nahmen und oft der Krone Vorftellungen machten, bis 1771 der Kanzler Maupeou fie auf: 
löste, weil fie der königlichen Finanzpolitik entgegentraten. Bon Ludwig XVI. wieder ber: 
geftellt, fielen fie für immer 1790 durd die Kevolution. — In England bie feit 1272 
die Neibsverfammlung des Adels und Klerus P.; es zerfiel unter Eduard III. durch Ein 
tritt des bürgerliben Glementes in Oberhaus und Unterhaus. Das ſchott. P. entbielt 
ihon früber bürgerliche Vertretung, trennte ſich jedoch nicht, und wurde 1707 mit dem engl. 
verihmolzen. In Arland wurde nad der engl. Groberung ebenfalls-ein > errichtet, das 
auch in ein Ober: und Unterhaus zerfiel, feit Grommell keinen Katbolifen. mehr zählen durfte, 
und 1800 mit dem engl. vereinigt wurde. P. nannte man endlib auch die deutſche Natio— 
nalverfammlung in Frankfurt „1843 49.. Barlamentariihe Regierung beißt joviel als 
konftitutionelle. 59,000 Farkın- our rus 

a 2 Herzogtum in Oberitalien, ſüdlich vom Po, zwiihen Sardinien, Lom— 
bardet und Modena, 113 [ JM. groß, mit 508,000 E., jebt in die ital, Provinzen PB. und 
Piacenza getheilt. Es wurde 1545 durch Papft Paul TIL zu Gunften ſeines Sohnes Peter 
Ludwig Farneſe errichtet, 1731 einem Zweige des ſpaniſchen Haujes Bourbon übergeben, 
1802 mit Frankreich vereinigt, erhielt 1815 die Kaiferin Maria Louife, Gattin Napoleons J., 
zur Herzogin, ging nach deren Tod 1847 vertragägemäß wieder an das inzwiſchen in Lucca 
regierende bourbon. Haus über, bis es, nachdem 1843 eine Revolution erfolgt und 18354 der 
Herzog Karl IH. ermordet worden, in Folge der Greignifje von 1859 mit Sardinien und 
ee mit dem Königreich Italien vereinigt wurde. — Die Hauptft. P., am gleichnamigen 
Flüßchen, hat 47,000 E., eine Univerfität, eine Kunftafademie, ein landwirtſch. Inſtitut, 
eine ſchöne Kathedrale, ein königl. Mufeum und Bibliothek, ſowie ſchöne Luftichlöfler. 

Parmenides, griech. Filofof, aus Elea in Unteritalien, Gründer der nah dieſer Stadt 
benannten Schule, lebte im 5. Jahrh. v. Chr. und lehrte, daf nur das reine Sein vorban: 
den, alles Sinnliche aber bloßer Schein ſei. 

y 


Sarmentier — 47 87— 78/5 
y4 — 
Prrnah rt — Parnaſſos — Paſſah 737 
Parnaſſos Pe in Mittelgriechenland, jetzt Liakura genannt, bewaldet, oft mit Schnee 
bevedt, 2459 Meter hoch. An feinen Abhängen lag Hang an heie und ag kin feinem Gipfel ea 4 
die Mänaden ihre lärmenden — ——— he € 
Parodie, eine dichteriſche F beſteht darin, daß im Ton eines ernten Gebid): 7 
tes ein komiſcher oder poſſenhafter Gegenftand behandelt wird, aljo umgekehrt wie in ver 
Traveftie, welche den Gegenſtand eined ernten Gedichtes e fomiiher Weiſe behanvelt, x 
wie 5. B. Blumauerd Aeneide an der Stelle derjenigen Vergils 
Paros, eine Inſel unter den Kylladen im —2 Meer, faſt 4 [IM. groß, berühmt 


durch ihrey Marmor, —— it der ehem ligen ‚gleichnamigen Hauptftadt, jest Parilia 
— —— er ehren och. 1790.in Both, er je fit „819,9 
arri (Wilhelm duar ‚ brit. Seefahrer, ge in ‚ erforichte fei ie 
Norbpolarländer und ftarb 1855 in Em3. Farysaıı farsı — A 2 seh alt. 
arfen (bei ven Mohammedanern Gebern) nennt man die no — ‚Anhänger D) L u 
= — *8 —— ek mei troß —— ge in — ; 
noch 7 in Oſtindien aber 15 len, beſonders in Bombay, zählen und ſich du j 
Bildung und MWobhlthätigkeit auszeichnen. yo one ul je — 
Parthenon, ehemaliger Tempel der — (Athene) im alten Athen, unter Verikles 
neu erbaut und 438 v. Chr. mit der folofjalen Statue der Göttin aus Elfenbein und Gold 
geihmüdt, nad dem Untergange der alten gried. Religion in eine riftlihe Kirhe und nad 
der Groberung dur die Türke Te nee verwandelt 108 er bei ver B lageru g 
durch die Venetianer zerſtört. — — — 
Parthenopüiſche Republik hieß das F dv’ des Rönigride beider Sicilien mit der (7 
aa von der Einnahme dur die Franzofen im Januar bis zu der Reaktion 
im Juni i 
arthien hieß im Altertum ein Theil des weſtl. ran, defien Bewohner 256 v. Chr. 
vom or. Neihe abfielen und ein eigenes gründeten, das“ faft gen Mefopotanien und Perfien 
umfaßte, mit Rom Krieg führte und 229 dem perj. Reiche der Haniden Pla mahen mußte, 
Partieip.beikt jene Form des Zeitwortes, en zugleih als Eigenſchaftswort gelten 


fann und in zwei Seiten, ‚der gegenwärtig ch ”) und der vergangenen („ge hrie, 

ben“), vorlommt. ar linie mirgogn yäggb me Pa Tuschery 7 
Partitur be diejenige Darftellung eines Mufilftüds durch Noten, in Bu alle 

Stimmen und Inſtrumente, die mitzuwirken haben, untereinander geftellt find, was einem 

geübten Mufiler einen vollitändigen Ueberblid ver eng Ne es Gtüdes geben muß, 
Parzen, (lat.), griech. Moiren, hießen in der alten Mythologie die drei Schtefalsgöt: 

tinen, Klotho, Lachefis und Atropos, von denep,„die Lehtere den Lehensfaden — zwei 

Anderen —*— mit der Scheere abicnitt. AS 7 al 3 
Parzival, Held eines mittelhochdeutſchen Gedichts, das, aus britiihen Sagen enfnont- zoo 

meu, durch Wolfram von Eſchenbach nad franz. Mufter im 13. Jahrh. bearbeitet wurde. 
Bas:be-Geieis nennen die Franzoſen die — ea zwiſchen Frankreich 

und England, breit, feit 1851 von elektriihen Telegraphen durchlaufen. Auch heißt jo 

ein franz. Departement, ein Theil der ehemaligen Picardie, mit 780,000 G., —— 

Acer- und Bergbau und Handel, und d —— taa größte Stadt ift Boulogn 

Galais gehört dazu rer Beuks .Ormer. 230 

— Pascal (Blafius), franz. Mathematifk, geb. 1623 zu Glermont, war bereitö m 16 3 

mathemat. Schriftſteller, ſtellte bedeut. en an, ergab fi aber mit 30 J. religiöjer 

Schwärmerei —* Standpuntte der Janſeniſten, trat 1656 und 1657 in feinen „Brivatbriefen 


gegen die eluiten auf, deren lare Moral er — fe, * ſtarb hon 1662 in religiöſen 
Ba 24 in aärync oe & * — Rear 


—Machte die Striege g * Napo on umd gegen die Türten mit, eroberte 1826 im perfil ben Kor 
auri® und 1829 tm türk. Kriege Erzerum, Tämpfte 1831 im Polen, 


arſchau 
ſeagu⸗ en ital. — geb. 1814 bei Lucca, ſtudirte bei den Jeſuiten in Rom, 
——*** 2 das Dogma von der unbefledten Empfängniß, nahm aber 1859 Partei für 
die nationale Sache Jtaliend, verließ Rom, wurde in Turin Profefior der Moral und trat 
ins Pr vertbeibigte aber in der Religion jtetöfort den Standpunkt der Offenbarung. 
heißt das jũd. Ben zum Andenken an den Auszug aus Aegypten, uriprünglid 
wahr 10 ein Frühlingsfeſt, an deſſen Stelle die Chriſten dann ihre Oſtern (. d.) 
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de Fario 1767- 186% Arrıme A Eat 
Paſſarowiß — Patrimonialgerihtsbarfeit . 


Stabt_in Serbi i E., bedeutend durch den Frieden, welcher 
21. Juni 1718 den Zürfenfrieg beendete. 


Paflate nennt man die Winde, melde innerhalb der Wendekreiſe regelmäßig meben, 
und zwar nördlih vom Aequator aus Nordoſt, füblih davon aus Südoſt. Ihre Urſache ift 


. bie Umbrehung der Erde. An ihrer Region werden ſchwebende Staubwolten, Baffatitaub, 


und 









la, cher Tage, an der öjterr. ©renze, mit 14,000 T., Über gcth. 
om und lebhafter Schifffahrt. Das ehemalige Bistum P. hatte, ein welttiches Gebiet von 
18 [IM. mit 52,000 €., das 1805 an Baiern fiel. on Asın 

BPafleier, Thal in Tirol, Kreis Briren, durchſtrömt vom gleichnamigen Flüßchen, das 
in die Etich mündet, mit dem Hauptort St. Bernhard und Andreas Hofers Heimat im Sand. 

Pafltonsblume (Passiflora), Pflanzengattung aus der Familie der Paſſifloreen, foll 
nah dem Voltsglauben in ihren Blütentheilen Aehnlichkeit mit den Marterwerljeugen Jeſu 
baben, befigt oft prachtvolle Blumen und eigroße Beeren; die Wurzel ift giftig. 

Paflomy| (Fran), deutiher Filolog, geb. 1786 zu Ludwigsluſt in Medlenburg, wurde 
1815 Projejlor zu Breslau, wirkte für das Turnen, en fih befonders befannt durch fein 
griech. Wörterbuch und ftarb 1833. a ss /Aurrı_ Fors 

ehemaliges, jegt mit Paris vereinigtes Dorf, an ber Seine, mit Mineralquellen. 

attellmalerei, d. b. Malerei mit farbigen Griffeln, foll bereits im 16. Jahrh. ent: 

ftanden jein und wurde im PYr yud 18, Jahrh. beſonders in Frankreich geübt, in Deutic: 
land durch Rafael Mengd. CL [ars ler Jerona 

Paftinafe, Pflanzengattung aus der Familie der Doldengewächſe, mit gelben Blüten 
und länglihrunden Früchten, auf Wiejen, wach md; i te, Wurzel dieyt zur Bereitung von 

> / } > 






Getränken und aud als Gemüfe./- . 23 5 ’ 
Päftum, ehem. grieb, Kolonie in Unteritafien, nahe vem Golf von Salernio, jest noch 
in ihren Ruinen impojant. akakyc Fate 
— — beißt der ſüdlichſte Theil des amerikan. Feſtlandes, etwa 17,000 IM. 
prob, im W. von den bis 7000 F. fteigenden Andes durchzogen, im D. wüft und unfrudt: 
ar, von Chile und der argentin. Republit angefprocden, aber faktiich unabhängig. Die 
"<tagonier, ein wilder Stamm von ziemlicher, doch keineswegs riefenhafter Leibesgröße, find. 
etwa 3800 Seelen ftart und eben obne ftaatlibe Einrichtungen von viehſucht mas 
Patchouli, ein aus einer oſtindiſchen Pflanze der Li —— bereitet vr 4 
Fruch, beitehend in von denfelben ausgejondertem Det. ARANUON Lars at 
Pathen wurden vom 2. Jahrh. an bei der Taufe zugezogen, wechſelten in der Zabl 
zwiſchen zwei, drei und vier, während a: yebr atten, und bürfen in der röm.: 
tathol. Kırde ihre Täuflinge nicht heiraten. urlers do 
Pathos (aried.), eigentlich ein Leiden, befonders ein/aeiftiges , baber eine heftige Ge: 
mũtsbewegung, deren Ausdrud in der Kunſt „patbetifch” heißt, — Pathologie die Lehre von 
den Krankheiten, ein Theil der Medicin, — patbol 9 Ayatowie: die Lehre von der Be 
ſchaffenheit der kranken Rörpertheile. PaLH 74 atka 
Patkul (Reinhold v.), dur fein Schidjal befannter Livländer, geb. um 1660, wurde 
fhweo. Offizier, 2 fih durch Vortrag von Beichwerden über die Lage feines Vaterlandes 
Verfolgungen von Seite der ſchwed. Regierung zu, wurde zum Tode verurtbeilt, floh nad 
Frankreich, trat in ſächſiſche Dienfte, arbeitete für den Anſchluß Livlands an Polen, diente 
dann Peter d. Gr., wurde aber 1705 als angebliher Verräter verbaftet, an Karl XII. aus: 
geliefert und 1707 auf poln. Gebiet zufolge Urtheil des ſchwed. Kriegsgerichts geräbert. 
Patmos, Inſel unter den Sporaden im ilariſchen Meer, bei Samos, türliſch, angeblicher 
Verbannungsort des h. Johannes, mit einem 1088 zu Chren des Letztern gegründeten Kloſter. 
Patna, ebem. Hauptit. der oftindiichen Provinz Bihar, am Ganges, auf einer Anböbe, 
33,000 G. und bebeutenden Shawlwebereien, aber, ſchmutzigen Straßen und Häujern. 
I im Altertum Paträ, Stadt am gleihnamigen Bufen des ion. Meeres in der 
eh. Prob. Adaja, mit 18,500 E. und bedeutendem Handel. 







Patrick (eig. Patrieius), iriſcher Apoftel, 372 in Schottland geboren, ftiftete viele Kirchen, 
Klöfter und Schulen und ftarb um 464. 
a beißt der Reſt der alten Gerichtsbarleit der Feudal: 


les A Plasmas 


5 
—————— * — DES er — — 


— FEAT — 
— ale Patrizier — Pedro msclecin 70 


en, welcher bi3 auf die neuefte Zeit in den deutfchen Staaten dauerte, feit 1848 IE 
überall bejeitigt wurde. 

Patrizier hießen urfprünglic die freigeborenen Römer, aus denen der Senat gewählt 
de, im Gegenjage zu den Wlebejern, den eingewanderten freien, w melde fi ihnen egen⸗ 

nach und nach Rechtsgleichheit errangen. Km jpätern römiſchen Reihe wurde P. ein or a 
mie, u 3 fremde er erbie 1 n den © Zeit bezeichnete man damit bie 
rrechteten Geſchle in deut und ſchweizexiſchen Städten, enen di te u 
Herrichaft rangen op Di Bee rm. — Pe ind DE 
Patrofi * * der Arie. 4 ologie dene — — des een “ 

a, welch Letzterer de eltor dur en Erle rädte, maß, den pti 

ak Rene hide Peter den 1:5) ——— Kar. a —— 


(Carlotta und Avdelina), 2 Hal. Sängerinnen, Scheitern, geb. —* und 1843 ß. 


Slorenz und Madrid, in Amerifa erzogen und in ganz Europa durch Aunftreifen befannt, [2 ET: 
Pau tft. des franz. Depart. der Nie ‚ ebemalä des fran;. ei von 
arra, mit 2 - und maniglader \nduftrie, ſehr beiucht ala Himat." Kurort. 35, RL. 5 
Paul I.Mãſſer von Nußland, geb. 1754 ald Sohn des Kaiſers Peter 1II. und Ps — 
ina IL, folgte Letzterer 1796, rächte feinen Vater an deſſen Mördern, —* vefpotifch, au. A. - 


ofte eifrig g das revolutionäre Framrei urpe 23, 2, VBerihmi; DNb 
ermordet. Jan bare. E55 3 Fer? — rar [aulinzef: 
Paulus, der größte chriftliche —* —— — ein Jude aus Tarſos im TE: 
nafien, doch röm. Bürger, mar Teppihmacher, verfolgte anfangs die Chriften, wurde aber“;  , 
lich zu ihrem Glauben befehrt, angeblih durch eine Erſcheinun Dein, predigte von da’. 
das Evangelium im Sinne der Erlöjung der Menichen durd . Tod und der Zulaſ—⸗ £ F 
der Heiden zum Chriſtentum, ohne daß fie vorher Juden werden mußten, zuerſt in —“ 
Rn durchzog dann Aleinafien, Syrien und Griechenland, und ging zulegt nad Rom, P, ii 
Chr., wo er auf unbefannte Weiſe ftarb. Von ihm find 14 Briefe vorhanden, von melden > 
tbeolog. Kritil 4 (1 an die Römer, 2 an die Korintber und 1 an die Galater) unbedingt al&/ 


anerkennt, gigen, ap die Hebräer, * ngt verwigft, hinſichtlich der Uebrigen aber im 
ewiſſen iſt. — u —— 


Paulus der Diakon, lahgobard. Geſchichtſchreiber, Fe um 730 zu Friaul, war Geift: 
r, jchrieb die Gefchichte Noms und diejenige feines Volkes, ſowie andere Werke in lat. 

acbe, und ftarb wahrſcheinlich 797 im Klofter Monte: Fafino. 

Paulus (Heinrich Bernhard Gottlob), deuticher Theolog, geb. 1761 zu in Würzburg bei 

ttgart, murde 1789 Profeffor in Jena, feit 1803 proteft. Kirhenbeamter in Würz urg 

ıberg, Nürnberg und Ansbach, 1811 Profeffor in Heidelberg, wo er 1851 ftarb. Sen 
— war der sh gen Nationalismus, welcher die under natürlih zu erklären 

ichte x 

Paumotu, u niedrige oder gefährlihe Inſeln, ein Arcipel von 80 Koralleninieln 

zroßen Ocean, bewohnt von 8000 Menicen, beilweife wi % Dienipenfeefiern, fe jeit it, 1844 

Otabeiti unter franz. Proteftorat gelommen. 1% 40 
Paufanins: 1) Megent von Sparta, 479 v. Chr. in “= Sdladı bei Platäa Snführer Xo-S” 
Griechen gegen die Perſer, auf deren Seite er aber mährend eines Krieges in Afien, Rores 
Hohmut geblendet, ſelbſt trat, wofür ihn die Sparter, als er beimfebrte, einmauerten 

verhungern ließen (468); 2) griech Geograf aus Magneſia in Kleinaſien, lebte in —— ut: 
‚ülfte des 2, Jahrh. n. Chr. und fchrieb ein Werk über vie erfmürpigtei Griechen⸗ 

s in 10 Büchern, wozu er den Stoff auf Reiſen ſammelte. AA — * 
Pauſilippo oder Poſilippo, Berg bei Neapel, von einer merfoürbigen Grotte, 000, 9 

itte lang, durchhöhlt, welche unter Auguftus gebrohen und 1442 erweitert wurde. — CC; 
Vapig, ital. Prov.-Hauptft. in der Lombardei, am Teſſin, mit 29,000 E. marmorner 
te, 1361 geftifteter Univerfität (1200 Stud.) und bedeutender Bibliothek, — bar 368 P. 2. X 


74 Hauptit. des Neiches der Langobarden. In d Far bei P, 1525, wysde Franz I. 
Frankreich dur Karl V. gefangen genommen. eo oO Ks KOLR — u 
Pavian, Affengattung, meiſt in Afrika, doch VER auf Cel ebes e BER BE mit langer 3, rel 
ıauze, ftarfem Gebiß, wild, grimmig und unzähmbar. ep er 
Pech heißt das gekochte und bart — Harz * zz Fichten, Tannen, "Bären 

. Nabelbäume. Arten des P. find >» —— —— —* weiße ae 
ind der Theer. ’ Orr 22 & L 

ebro) heißen die bisberigen — “Raifer Brafilieng, — L, Sohn 3 Ichanns VI., Königs % 

Vortugal, geb. 1798, wurde 1816 Kronprinz von Portugal, 1821 bei der Nüdkehr feines ——— 
rs nach Portugal Regent von Braſilien, 1822 Kaiſer durch Wahl, nahm 1826 auch die ER 
e von Portugal an, um fie fofort feiner Tochter Maria da Gloria abzutreten, dankte — tes 
‚ in folae eines Aufftandes zu Gunften feines Sohnes ab, eroberte dann —— 

3 fein Bruder Miguel ufurpirt hatte, und ftarb 1834. Sein Sohn P. II. geb. ezenı 

e dur des Vaters Wientung 1831 Kaifer, 1840 mündig und ift,obne er 2 S 


a [000 Gaurden Lot Rode aber). Lehe 
PP — 50 Ma u arthe 2? s Be ® 2 Amann 


7 / al 1300 t 8 
— 
a re A 1837, ‚folgte — Pt — da 
die, BEN ol a a 
Mo se‘, Peel (Sir Robert), engl. Staatsmann, geb. 1788 zu Tamworth in Stafford 


fecire so; eines Baummollfabritanten, der 1800 Baronet wurde, trat 1809 in's Parlament, 18310 i 
Minifterium, bielt es mit den Tories, wandte ſich aber ſeit 1828 langſam — 
e 1841 





























„AERmone ten zu, verfocht die Emanzipation der Katholiten, doch nicht die Wahlreform, 
er Ür ein neues Minifterium, welches für die Aufhebung der Kornzölle kämpfte und fie auch 
lrr0O jehte, und ftarb 1850 an einem Sturze vom Pierde,Ogaıt- P aA 
Pegafos, nah der griech. Mothologie ein geflügettes Pferd, ed Göttern | 
elden zu wichtigen Thaten diente, in neuerer £ry aber pilltürligh1ztim der 
njt gemacht wurde. ee" P ! 2000 Pre Ss” 
egel, Inftrument,, mittels ofen, am en Ufern von Gewäſſern der Waſſerſtand 
gemejjen mid. De ou. Pe 2 oh 
gnig bei Nürnberg eine dort 1644 





rden hieß na —— —7 
Geſelſſchaft zur Reinigung der deutſchen Sprache, die ſich aber ſtatt deſſen blos mit Hirten 
u. a. indifden Spielen bei&äftigte und in veränderter Form no gegenwärtig beſteht. 
P iblas Pegu, ehemaliges Reich am untern Laufe des Itawaddi in Hinterindien, ſüdlich 
9 Birma 11 d,), 1613 [IM. groß, mit 1,150,000 E. binterindiihen Stammes und 
RP Religion, im 18. Jahrh. von Birma, 1852 aber mit Einwilligung des Volles von den 
ländern erobert und ein Theil der Nrovinz Britiſch⸗Birmanien. Die Hauptit P. o 


e ehemals 150,000,€. und ift,jest nur no ein elender Ort. Wichtiger iſt die © 
ngun (j. d. — ————— ——* Peer - | 
ne Peiho, Fluß in China, 75 M, lang, entjpringt im mongol, Grenzgebiete, durchbricht ji 
| mal die hinefiiche Mauer, gebt bei Peling vorbei und mündet in den Golf von Petic 
/6 4667 ee, See in Rußland, 66%, [) M. groß, dur die Narwa in die Oſtſee nd. 
9. Hl in einer Gbene nahe dem Fluſſe Peiho in der Provinz 
faztieh het Petit, mit etwa 2 „ beitehend aus der Tataren: und Chinejenftadt, in deren erjterer 
fılz der failerlihe Palaſt liegt, üt ftark befeftigt und ftreng bewacht und befist budphift, Tempel 
und ſolche des Kongfutje, ſowie Mofcheen und chriſtliche Kicchen verſchied. Konfeflionen. _Refis 
denz ift P. erjt feit der Eroberung Chinas durch die Mandſchus 1644, 1860 wurde BP. von 
den fiegreihen Engländern_unp, Franzojen beſetzt. est wohnen dort Geſandte aller zurop. 
und en ai rifliihe Gelte des 5, Jabch * Bela * 
agianer heißt eine chriſtliche Sekte des 5. Jahrh., gegründet von i einem 
Gegner des Auguftinus, welcher die menſchliche lienehreifen verjocht, im Gegenfabe zur 
ausſchließlich wirkenden Gnade Gottes. Die von Joh. Cafjianus gegründete jemipelagian, 
Richtung juchte der Gnade jowol, ald der Freiheit gerecht zu werben und wurde die 
ſchende Anſchauung des Mittelalters, wie au, nahdem die Reformatoren fih wieder Yugu- 
ftin angeſchloſſen hatten, diejenige der jpäteren Pietiſten. > 
Pelargonium oder Kranichſchnabel, Pflanzengattung aus der Familie der 
in Sübafrita und Auftralien einheimiſch, ihrer Shönen Blumen wegen als Zierpfl 
Pelasger nannten die Griechen einen großen Theil der frübeften Bewohner ihres Landes, 
über deren Herkunft jedoch noch nicht die mindefte Gewißheit gewonnen iſt. 
Dem nad) der griech. Mythologie Gemahl der Meergöttin Thetis und durch fie Bater 
des illeus. 


Pelew⸗Juſeln, eine Inſelgruppe des Archipels der Karolinen im * 
lig und fruchtbar, 13 IM. groß, mit 3000 E., deren größte, Babeldzuap, faſt 13 





Pelias, nad der griech. Mythologie Sohn des Poſeidon (Neptun) und der Tyro, 
von feinen Töchtern getödtet, die, in der Meinung ihn hiedurch zu verjüngen, ihn 
wozu Medeia (j. d.) jie überredet hatte. " p w 

Pelikan, Gattung der Schwimmvögel, aus der erg der Nuberfüßler mit bar 
Schwimmhaut verbundenen Hinterzeben, langem und glattem Schnabel und jadf Kehl⸗ 
haut, daher der gemeine P. auch Kropfgans heißt. Der PB. iſt in Aſien und 
einheimiſch und naͤhrt ſich von Fiſchen. Weil er in der Kropfhaut Futter für ſeine 
jammelt, dichtete die Voltsfage, er nähre diejelben mit jeinem Blue, 

Pelion, Gebirgszug im ehemaligen Thefialien, mit dem Oſſa verbunden, 5000 5. bach, 
2 a Sa 7 a Der un Gi 

eliſſier (Job. Jak.), franz. Marſchall, geb. an der untern Seine, tra 

die Armee, diente in Spanien, Morea und Algerien, wo er 1846 viele Araber 
Grotte durh Raub eritidte, wurde nad) dem orient. firiege, wo er 


Herzog von Malakoff * Belanbter, in London, 1860 ‚General uy* yr A . i 
und Itarb dort 1861 Po — . E fi 
Pellico (Silvio), ital. Schriftiteller, geb. 1788,31 Saluzzo Wr ugde 183 
UV d Üuro 


Jelleqne {5008 Reole 
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en ag reg in He ni ir ie Gedichten und Lumen de eh Meiland 
yaftet, in Venedig in die Bleitammern geiperrt, zu de verurtbetlt, n elber 
iadigt, 1830 entlaffet, und ſtarb 1854 In Tur N, —— ———— sen tur; NA 
arg griech. Feldberr aus Theben, Bette var Oh des —— fiegte mit ihm 


Ghr. bei En und fiel 364 in der Schlacht bei Aynostefalä. 
Deloponnds (d. b. nel des Pelops) hieß im Altertum die Iehige Morea, 


veicher ſich um die Mittelland yıasıım bie — —— 25 —— Meſ⸗ 
en, Elis und Achaia gruppirten. — 
Pelops, nach der griech. Mythologie Sohn des Tantalos, von * —* den 
tern vorgejegt und von fen wieder be wurde —5 — d an rg ern 
10 ehe mern ie-Shubgofiheiten des or —— * 
2nommor 00, ; 
BF der dyſit ei aufge ängter und bei Betvegung in hgen: / 


De 
fhimerer Gegenftand; iſt dasjenige, woran es befeftigt ift, eine St * u Draht, 
eißt es: einfaches RL, ift es aber ein Stab und en 2. daber jelbft viele ſchwere Punkle, 
yeifit es: jufammengefeßtes B Das P. bei vi * ER rſuchen, bejonders aber 





ven Uhren, die e3 treibt, von großer Wichtigkeit. 
Pendfchab (peri. Fünfftromland) beißt die Gegend im N orderin eng, am Indus 
defien 5 Nebenflüflen: Hydaſpes (jest Dſchelam), Aleſines (j. Ichinab), Sprastes 
»i), Hyfaſis (j. Wiaſa) und Hefidros (j. uns) Das Land ift im S; eben, im 
elig, meiſt fruchtbar und bat auf 4722 IM. 15 Mill. E. verſchiedener ind. Stämme. 
—— pri Pu EM der —* — X" murte ee 1846, ganz Er von den R 1 
ändern grobert ‚un ur a abore min ufſta n n 
* ls: Hayptital * 2* ſſ tan, bo vo! 8° 







Theil. ue a Fornia-MHuosca 
nelope, die aus Homers Odyſſee befannte treue Frau 3 Obyſſeus 
enn (William), amerik. Anfiebler, ‚geb. 1644 in London, ſchloß ſich u 
itern an, wurde deßhalb verfolgt, predigte in Holland und Deutſchland, 44 
Amerila aus, gründete die Kolonie Pennſilvanien, wurde in Engtand, wo er für feine 
ubensgenoſſen Freiheit verlangte, — Wir, 2 v1 —* ftarb 1718 
jeinem Landgute in Budingham. Au. 
nfiloua ‚ nordamerifan. Staat im D, der —* von Ten 3 Neu: — 
aware, Maryland, Weſtvirginien, Obio und dem Erieſee umgeben, 2171 IM. groß, 
Apalachen durchzogen, doch meift eben en fruchtbar, auch fohlenreih, mit 3 Mill, ®. ae tar 
unter '/, Mill. Deutice. Hau iſt ößte Stadt ‚ zweite Kitts, 


ulanftalten, Jnduftrie und Han r nd a4 deut 
Gouv.⸗Hauptſtadt im öftlihen europ. Rußland, in mei fruchtbarer und wald⸗ 
ber Begend, am gleichnamigen Sie, 106 — mit 38, E., 19 Kirchen und 


abrmarlt. Pongau. 
Fares weiten. Deetufes, des nordamerifan. Staates Florida, an der L MERAN 
merilan N —— mit 4000 6, 1696 von Franzofen gegründet, 
—— ruden 
ameter, |. Herameter. I OIUS : Pr ribonT? 
entarchie beißt die Herrſchaft der fünf europ. Großmächte (Rußland, Deſterreich, Preu⸗ 
‚ Großbritannien und Frankreich) über das ü rige Europa. 
entatench wurden die fünf jog. Bücher Moſe's als Geſammtheit genannt. 
entelifon, Gebirge in der griech. Landſchaft Attifa, dur jeinen Marmor’ berühmt; 


hefileig, nad der griech. Rytho Königin der Amazonen illeus 
ia —— für. Burg Eal nam en Pony; e 
Penthens, nah der Griech Diytbolgfi ie Enkel und Nachfolger Kadmos in Theben, 
ve von den Bacchanten, die er in feinem Lande nicht dulden wollte, aus’ Wut zertifien. — 
e (Wilh.), neapolitan. General, geb, 1783 in Calabrien, diente 1799 ver parthe⸗ 
äijhen Republit, 1806 unter Napoleon in Spanien, 1809 unter Murat,- betheitiate ſic rar 
der Revolution von 1820, unterlag 1821 den Defterreihern, floh nah dem Auslande, Ep 
te 1848 zurüd, begab fich nach der realtionaͤren Wendung nad .. das er vertbei: 
'e, und ftarb 1855 in Turin. Auch jein Bruder Floreftan (1780—185]) und fein, Vetter 
briel (1781-1849) jpielten in den Greigniffen von 1820 eine Rolle. Aa cA 
eplos hieß das Ueberkleid der griechiſchen Frauen des Altertums 4 
— engl. Literat, geb. 1728 in Shropſhire, war —— Geiſtlicher und 


a EINE ET TE a 


dittas, maledon. Feldherr, von’ Alerander d. Gr. angeblich als Nachfol i 
— —— ſich nach dem Tode desſelben die Herrſchaft im — de * 





Chr or feinen. eigenen Soldaten ten erjülagen. od 
* eray 2600 Jaummon #77 —* 4 
/ert d (-Q 
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BD pt 7623 -470% PA ters 
de —e Bars Peregrinus Proteus — Perſeus 
eg ſnhe ne A . — vage sr —* apa Ber y 02 —— 
Perefop, Stadt im rufj. Gouv. Taurien, auf der — Ole die 


R mit we Feſtlande verbindet, mit 4000 €. und lebhaftem Be er 
ament heißen ungegerbte, nur gereinigte rg di zum —— 































den king, m Büdern, zu Trommeln, Paufen u. |. wm. verwendet werden. Das P., —9 
Stadt Pergamon in Kleinaſien benannt, ſoll 300 v. Chr. erfunden worden ſein und war im 
Mittelalter das hauptſächliche Schreibmaterial. 
R Pergamon oder 2 amos (lat. —mum oder — mus), Hauptftabt eines — 
er Reiches in Kleinafien, Landſchaft Myſien, das 280 v. Chr. entitand und 133 v. nad 
Attolos I. er & — den —— * org dem ie der a 
fer Bi ergolefe (Job. Bapt.), ital. Mufiter, ge im Kirchenſtaate e Neapel, 
Ionen Opern und — Stücke, und ſtarb 1736 ee v0 Ps At 
eriander, griech. Tyrann in Korinth, regierte dort 627 v. Chr. bis zu feinem Tode 2 
6rier (Cafimir), franz. Staatsmann, geb. 1777 in Grenoble, opponirte * 
—— wurde 183] Miniſter, befolgte eine ſchwankepde Politik, — 
deiuch des Choleraſpitals in Wahnſinn und WORTEN —— — 


—— Hauptſtadt der e 
[ Deide DU Y \ 
A amı Slüßche ** 


















> jebig 
altertümlich be ni 20, 000 6. und ern ah Fr | — 
großer griech. Staalsmann aus Athen, Sohn des Zanthippos, genoß ioiffen: 

ſchaftliche —* nei Bildung, trat feit 468 v. Chr. als Haupt der demokratiichen Partei 
auf, leitete den Staat durd) jeinen Pi ohne einentlihes Amt, reformirte die Verf 
— — Sinne, begünſtigte Kunſt und Wiſſenſchaft, führte * Bauten 

Athen, auch im Kriege ſich auszeichnend, auf die höchſte Stufe er Ruhmes und der 
ae. beförberte den pe a Krieg, gegen Sparta, jta ben aber in — Zn befien 

Jahre * v. Chr. an der P 

Ferko wc WPerkuffion: 1) die — ung eines Knallpräparates —2 Pike oder Sto 5 
Perkuſſion Bei das 1807 erfundene Feuergewehr, das dur Entzündung einer 


fupfernen tladet —F Medicin, dig Unteriyhung kyankez Körpertheile 
ferku. Poorätntlopfen. ED Pr Kresders Webede: Yes 
Perlen beißen vie tranthaften. Erzeigfiiie, e fih in einigen Mufchelarten, bie 
aber: Perlmuſcheln heißen, an der innern Schalenfeite (ver Perlmutter) finden und durd 
Eindringen von Sandkörnern, Cingeweidewürmern u. ſ. iw. entjtehen. Sie lommen im Meere 
(befonders in Dftindien) und in Flüffen (in Deutſchland) vor und werden durch Taucher aus: 
gebeutet. Ihr Wert, wenn aud mwillfürlih, war ſtets jehr groß. Ihre Größe erreicht bie 
weilen die einer Ruß, doch gewöhnlich nur die einer Kirſche. Die Perlmutter, d. —— 
innere Schicht der Perl: u. a. Muſchelſchalen, wird zu Schmud= und Nippfadhen 
Perlhuhn, eine afritan. Hühnergattung mit weißen Flecken und einem Knochenhelm auf 
Kopfe, wird ſeit dem 18. Jahrh. in Europa häufig gehalten. 
Peru, son. -Hauptftadt im öftl. europäifhen Nußland, in —— Gegend, an 
au, T 23 gegründet, mit 20,000 E. und großartiger Kathedrale, 
brafilian. Provinzbauptftadt am atlant. Ocean in ſtark bevöllerter und 
?. +n: +, „fuhtbarer Gegend, eigentlich aus den Städten Necife, Boavifta und San: Antonio 
2 und nabe der früher bedeutenden, jebt aber verfallenen Stadt Olinda, mit etwa 80, 
e Lo —5 vo inem — Riff gebildetem Hafen, Marine-Axſenal und gihartie 
eevertebr. ————— rn 
‚Perpetuum mobile („ewig beweglih“) nennt man ein mecham [em 
in einer, u! einnaligem Setzen in Bewegung, ftets in Br fi —— 
beſteht, di er wahrſcheinlich nie erfunden werden wird. 


* paar des fr ‚ nahe der ipan. Grenge( 












Ic L und dem Mittelmeer, efefligt, mit X4,0000G. und üppigem Süpdfrucht: und ae 
f, 7% 6 Perrüfen wurden ge in den älteften Zeiten geragen. Zur Mode aber 
allgemein in immer —— Maßſtabe 


niß zu ſein, wurden fie ſeit 1625 unter Ludwig XI 
— und weiterer Verbreitung, bis fie ſeit 1720 allmälig dem Zopfe wichen, der dann bis in unfer 
Jahrhundert herrſchte. In England werden fie nod von gewiſſen Amtöperjonen getragen. 
Perfano (Karl), ital. Admiral, geb. 1806 zu Vercelli, erlangte obige Würde, nachdem er 
Rısbır jeit dem 18. Jahre zur See gedient, 1859, wurde 1862 Marineminifter, 1865 Senator, unter: 
DE e‘ lag 1866 der öfterreich. Flotte bei Liffa, sah ſich deshalb in gerichtliche Unterfuhung gezogen und 
1867 durd den Senat des Ungehorfams und der Fahrläffigteit ſchuldig erklärt und 
or scharr Perfepolis, ehemalige Hauptitadt Perſiens feit 515 v. Chr., 330 durch ander b. 
zerftört, noch jet durch prachtvolle Ruinen Bewunderung erregend. er mit . zu verieche 
anh jeln ift die nördlicher liegende Ruinenſtadt Pafargada. Fer 
orsomPerfens, nad der griech. Sohn des Zeus m der 5 vr — * 
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meux 2200 Aoenne 


05 Hrirer, 3000 Borlien z Ber ma 


gone Meduja, befreite die Andromeda von einem Drachen und wurde unter die Sternbilver 
des nördl. Himmels verjegt. P. hieß auch der legte König. von Makedonien, Sohn Filipps TIL, 


171 v. —* bis zu feiner Niederlage vor den Römern 168 bei Pydna; er ſtarb in römiſcher 
Gefangenicait. d. DO. 2,0 ; ee 
. ie meitliche Hälfte des Hochlandes von Fran (die öftliche bilden * 


niſtan und Veludſchiſtan, ſ. d.) umfaſſendes Reich im öſtl. Vorderaſien, enthält 26,450 [ 
grenzt im W. an die aſiatiſche Türkei, im N. an Rußland, den Kaſpiſee und Turan, im O. Km 
an Afghaniftan und Beludſchiſtan, im S. an den perfiihen Meerbufen, enthält im W. meiſt 
Berg: und Alpenlandidaften, deren höchſter Gipfel im NW. ver Demamend mit 17,325 3. 
it, ım D. aber meijt Wüftenland, ift im Ganzen troden, dürr und arm an Pflanzenwuchs, 
bat ungeſundes Klima am Meer und auf den Hocebenen, gejunderes auf den Terrafien 
zwijchen beiden, beherbergt von wilden Thieren noch Löwen, Hyänen, Schatale, Bären und 
Büffel, von hervorragenden zahmen bejonders Pferde und Kameele, und zerfällt in die 11 
unter Beglerbegs ftehenven Provinzen: Irak, Aferbeivihan, Kurdiftan, Khuſiſtan, Farſiſtan, 
Kirman, Kohiſian, Khorajan, Taberiftan, Mafenderan und Gilan. Jepige Hauptjtadt_ift 230000 
Te Die etwa 5 Mill. €. find meijt eigentlihe Berjer, Tadſchils genannt, von arılyem . 

tamme, ſeßhaft, jchiitiiche Mohammedaner, feig und unmoralifh, in geringerer Anzahl 
aber das herrſchende Volt, die Jhlat3 von türkiihem Stamme, Nomaden und Sumniten, von 
großer Tapferkeit. Die Kultur iſt in jeder Beziehung im Verfalle begriffen, die Verfaſſung 
deſpotiſch und willlürlid. Das regelmäßige — beträgt 60,000 Mann, wovon etwa 5000 
europäiſch organifirt find. — P. hat feinen Namen von der Landſchaft Perſis, welche einen 
Theil des aſſyr. und med. Reiches bildete, durch Kyros aber, welcher Lydien und Babylon 
eroberte und 559—529 v. Chr. regierte, vom Mittelmeer bis zum Indus herrſchend wurde. 
Sein Nachfolger Kambyſes eroberte Aegypten, mährend die nächſten Herrſcher, Dareios und 
Xerxes, umſonſt verjuchten, auch Griechenland zu unterwerfen. Der legte altperſiſche Köni 
Dareios ILL. wurde 331 v. Chr. dur Alerander d. Gr. befiegt, nad deſſen Tode P. erit 
an das ſyriſche Neich der Seleuliden, dann an das parthiſche der Arſaliden (jeit 240 v. Chr.) 
und 226 n. Chr. an das perj. Reich der Safjaniven fam. Die Lesteren fielen 636 vor den 
Arabern unter Omar, und 4 wurde ein Theil des Chalifenreiches, von dem es ſich jedoch 
bereits 820 losriß und unter mehreren Dynaſtieen lebte, bis es 1220 die Tataren unter 
Dſchingiskhan eroberten, denen 1387 die Horden Timurs folgten. Nach deſſen Tode 1405 
bemädhtigten fid) die Turfmanen P.'s; 1507 aber die einheimische Dynaſtie der Safiven, melde 
unter Abbas (1587—1628) ihre größte Blüte erreichte, 1722 aber den Afghanen erlag, und 
1736 ergriff Nadir die Gewalt, welcher P. zu feiner frühern Größe erweiterte, nad deſſen 
Zod aber das Land in viele Staaten zerfiel. Die meiſten derjelben unterwarf endlich 1797 
Feth-Ali, ein Turkmane, der 1802 Georgien und 1827 Armenien an Rußland verlor, und 
bejien Nachkommen, ganz unter ruf. Einflufje, noch gegenwärtig regieren. — Die perjiichen 
Sprade zerfallen in die altperfifhen, mworunter da3 Zend, die Sprache der Religionsbücher 
Zoroaſters I d.) und das Pehlevi hervorragen, und in das Neuperfiihe oder Parſi, welches 
die gebildetite Sprache des Orientes ift und eine reiche poetiihe und hiſtoriſche Literatur 
ur —— perſ. Dichter ſind: Firduſi, Niſami, Saadi, Hafis und Dſchami 
im 11. bis 14. Jahrh. 

ij (Victor Fialin, Herzog v.), franz. Staatsmann, geb. 1808 u St. Germain, 

Depart. der Loıre, wandte ſich 1831 der Sache des Haufes Bonaparte zu und egünitigte Napo: 
leond IL. Einſälle in Straßburg und Boulogne, war bis 1848 gefangen, betrieb Napoleons 
Mahl zum Präfiventen, wurde nah dem Staatöftreihe von 1851 Minifter, 1855 Geſandter 
in London, 1360 wieder Minifter bis 1863, wo er den Herzogstitel erhielt. 

Perſius (Aulus P. Flaccus), röm. Dichter, geb. 34 n. Chr. in Campanien, jchrieb 
Satiren über die Zuftände feiner Zeit und ftarb 62 n. Chr. _ . 

Perſpektive heißt diejenige bilvlihe Darftellung, melde Gegenitände der Arditeltur: 
und Landſchaftsmalerei jo ericheinen läßt, dab man die einzelnen Grade der Entfernung vom 
Beſchauer im richtigen Berhältniffe unterjheiden kann. /OrTesi; . 

(Perth) Srafihaft in Mittelſchottland, im Hochland und am Meerbujen Tay, veih an 
landſchaſtlichen Schönheiten, mit der gleichnamigen Hauptitadbt am Tay, melde 25,300 E. 
zählt, röm, Altertümer bejigt und bis 1437 Schottlands Hauptſtadt war. 

Perthes (Friedrich Chriftof), deutſcher Buchhändler, geb. 1772 in Rudolſtadt, gründete 
port 1796 eine Buchhandlung, that fi unter Napoleons Herridaft durch deutſche Gefinnung 
bervor, ſiedelte 1821 nach Gotha über und ftarb 1843 dort, wo fein Gefchäft durd feinen 
Sohn fortgefegt wird. Sein Oheim Yuftus gründete 1785 e —— in,Öotba,, _ 
welche ſich durch ihre geografiihen Berlagsartıkel auszeichnete, Pe KL dau. Terlotafnogar 

Pertz (Georg Heinrich), deutſcher Geſchichtforſcher, geb. 1795 zu Hannover, veröffent: / 


lichte jeit BA } ? „Denkmäler der deutihen Geſchichte“ und ‚wurde 1842 Oberbjbliothgfar _ 

in Berlin. or A — 5000. r A X — 4. WEN 
Peru, Kepublif im Südamerifa, mird im W. ‚yom Großen Deean, im N. von Ecuador, 

€ — 

ou 

7 IHR: 


— 
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.000.000 4 5 Kran. yanı. fat. Mecchen fe£3” * 
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fm Bett: :Baljam — Peter 


im DO. von Brafilien und Bolivia, im S. von legterm begrenzt, umfaßt 24,000 [IM., worin 
nur wenige Heine Injeln inbegriffen find, ift zum größten Theile von den Andes und ihren 
840 ächen erfüllt, welche leßteren 12, 000 5. und deren Gipfel, zum großen Theile Vulkane, 
uallatieri und Chipitant über 20,000 3. bo ‚find, während im M. derjelben eine ſchmale jan: 
dige Küſten- und im D. eine weite urwa dreiche Stromebene liegen, hat jehr verichiedened Klima 
und verjchiedene — nährt von * ewöhnlichen Thieren mehrere Lama⸗Arten und 
den Kondor und bat 2 Mill. E., von denen über die Hälfte Indianer, der Reſt Weihe (14 %,) 
Neger und Mifchlinge find. Sprache der Indianer ift das Quichua, offizielle dad Spanifche, 
Angebaut ift nur ein geringer Theil deö Yandes; das wichtigſte Produft iſt die Sieberrinde ; 
der früher wichtige Bergbau HL im Verfall, der Handel dagegen durch Eifenbahnen und Fluß 
dampfer im Aufiprofien begriffen. Die Beölerung ſteht den übrigen Sübamerilanern (Chile 
—— in der Bildung voran, in der Sitltlichleit nach. Höhere Schulen er es 68 
mit 4580, Clementarihulen 7% mit 34,326 Schülern beider Geſchlechter. Die Berfaflung 
: gemäßigt demofratiih, an der Spike der Behörben ein Präfident und, ein Kongreß; bie 
chuld beträgt 32,400,000 Dollars, das Heer non Mann, Eingetheilt ift die Republit in 


13 Departemente; Hauptitadt iſt “| 
Im 12. Jahrh. — T. das Reich der Inka's gegründet, bob ſich zu hober Kultur 
und umfahte im 16. Jahrh. die jegigen Nepublifen P., Ecuador und Bolivia. Die Spanier 


eroberten es 1532 unter Pizarro. 1810—1826 dauerte die Losreißung von Spanien. Seit: 
dem beftand die Geſchichte B.’3 aus beftändigen Bürgerfriegen, Revolutionen und Kriegen 
mit benadbarten Staaten, ausgenommen 1845—1851 unter_der ruhigen Regierung des Prä- 
fiventen Caftilla. Seit 1864 dauerte ein ——— mit Spanien, und ein Kongreß ame— 
rilaniſcher Republiten in Lima proteftirte 1865 gegen monarchiſche Plane von Guropa aus; 
1866 mußte Spanien nachgeben. 

Peru⸗Balſam — der dickflüſſige, wohlriechende Balſam des peruan. Balſamholzes 


der gis Arznei: und Räucherungsmittel dient. 
Berta Provinzhauptitadt in — am Tiber und am Fuße der Apenninen, 
Univerfität, Vibliothel, ſchönen no und Kunſtſchätzen. 


mit 
—RX eru pino Pietro, eigentlich Verucci), ital, Maler, Rafaels Lehrer, geb. 1446 bei Peru | 
D J ebte ‚Des und Rom und ftacbıl524 in feiner Heimat, Seine Gemälde find ein 
[Pr end ee und rubig gehalten. Por ten <heres 709 rt InNEe- 





Dauneten ital, en am abriat. Meer, mit 11,090 E., Hafen, Sübfrüchte 
Teig handẽ und wertvollen Kunftihägen. edcarıa. FOScarı. — 
fer: om Peſchaur, Hauptftabt eines vom Reiche der Silhs an das indiſch-britiſche Reich gelangten 
— Gebietes, im Hochlande von ——— und im Gebiete des Kabulſtromes, 1072 Fuß über 
—2 dem Meer 00,000 E., meiſt Mobammedanern, und anſehnlicher ndujtrie und Handel, 
Jedar befeitigter 5** in zn ital. —— vinz tua am Ögrdajee un Ausflu 
des Mincio, mit 1800 edsrmes 3 DAR: 
4.090 Peſt wird in der vollsſprache jede Beate e iſche Krankheit genannt, ——— 


+00 
A- aber ineiſt die Drüſen- oder Beulenpeſt, welche in brandigen Beulen beſtand, in hohe hem men 
gie end war und mieberholt vom Orient aus Europa verheerte. | 25 era 5 

Bu oder Beith, die größte Stadt Ungarns, Sip des Reichslages / der Hauptftabt/ofen 
negerfüber am linken Ufer, der Donau und mit jener durd eine Kettenbrüde verbunden, in 
einer fandigen Ebene, mit 136,000 E., ſchönen Gebäuden und Plägen, großen Kafernen, 
Militärafademie, Univerfität (1784 aus Dfen verlegt, 1600 Studirende zählend), Sternwarte, 
botaniſchem Garten, mifjenfhaftlihen Sammlungen, pradtvoller Synagoge, großer Eiters | 
bazy'iher Gemälde jallerie, bedeutenden Finanzanftalten, großartigen Dampfmüblen, Fabri⸗ 
fation ——— tlich N em em Sant, jhönen Gärten und Spazier: 
gängen und Weinbau. Fi. 10% 3sio ® 


Peitalozzi einig), berüßumter Biranop- 0 36.1 1746 zu Züri, widmete fich feit 1768 N 
als Lantwirt der Verbeſſerung focialer Mißſtaͤnde, trat jeit 1781 als pädagogiiher Schrift⸗ 


jteller auf (Lienhard und Gertrud), forgte 1798 für die Kinder des verheerten Siedens Stans, 
errichtete 1799 eine Anftalt in Burg dorf, 1804 in Werden, die er 1825 in Folge Fehlſchla— 

3 gen jeiner Plane aufbob, und ftarh 1827 zu no Seine Ormunfüge en era de 
Zeit die herrihenden in der Erziehung. ee ; or 







er bießen drei ruff. Kaifer. Peter I. oder der Bir, Sohn des Zars —— geb. 

(u bei Moskau, folgte 1682 mit feinem Halbbruder Iwan jeinem ältern Bruder Feodor,“ 
machte Nie frühzeitig mit europäifcher Bildung und Kultur befannt, wurde 1689 durch — lo 
tigung der Re Ente: feiner Schweiter Sofia Alleinherrſcher, organifirte ein Heer nad) euro» 7 
paͤiſcher Art, Ihlug die Türken, bereiste 1697 umd 1698 das Ausland unerkannt, führte Mes, /_ 
formen ein, "unterdrüdte Aufftände blutig, führte 1700—1709 mit Karl X. von hang 

1710 und 1711 mit der Zürfei Krieg, eroberte 1713 einen Theil von Finnland, jowie Liv: 

land, Eſtland und Ingermanland, und 1721 einen Theil Perſiens, ließ jeinen aufrübteriden,. De 
* Sohn Alexei hinrichten, nahm den Kaiſertitel an und ftarb 1725. — Sein Entel P. IL, geb. 


Jet et; aa oe re 


son Did _ıVorden Be rn: Sat 
N ö 
— — PT 


- 


jelim dVrilbonaure 1756-94 maire de Boris 
yrandı Givers av Peter — — 745 


1715, folgte 1727 auf Katharina I, ftarb aber ſchon 1730. — P. W., Sohn des Herzogs 
Karl Friedrich vom Helftein und Anna's, einer Tochter P. J., geb. 1723 zu an, folgte 7% 
auf Elijabeth, machte dem Kriege gegen Preußen ein Ende, wurde aber von feiner Gattin 
Katharina II. ſchon 8. Juli durch eine Verſchwörung verdrängt und 17. Juli durch Orloff 
u. a. Verihworene in Ropſcha ermorbet. 

Peter von Amiens, ein Einfievler und Pilger, gab durch feine Predigten über der 
nr = Chriften — 9 Anlaß zum Beginne ‚ber Kreuzzüge (ſ. d.), und ſtarb 





Ruinen des S das i 
Sohn Jalob J. niederreißen ließ. ——— 
erbuſen, von % 
s art 277, 
Rn er der Saale, mit Ruinen eines 1540 WERL 







Fr Nema ı en] n. Bolf und an vier Armen verjelben, auf ern 1.908. 
M. im Umfang, mit S600 Häufern und 560,000 E. (parunter 60,000 o 
Deutiche), 1703 dur Peter v. Gr. gegründet, impofant und regemmapig nebatt Haupts 729 2 


das große Findelhaus, das große Spital, das Ta AA N we Die Induſtrie 


Peterspfeunig oder Petersgroſchen, eine yon Katholiken a ent apft entrichtete Ab» 
gabe, mur 8 5 in England gefammelt. Polen Bud ——— rt Kurs 
eterwmardein Stadt in der öſterreich. — ——— 


a Fe 


Amerika, bejonders in Kanada za) Bemehlogyjmn aufgefunden, ausgebeutet und als Brenn: 
material ſehr ſtark verbreitet. Ex ron.2eee- u 
nins Arbiter, röm. Tichler, Tebte wahrfheinlih unter dem röm, Kaifer Nere und 
ihrieb einen fehr ob einen — den * ern ' 

€ — tadt von Kamtſchatka, mit 3. und geräumigem Haſen 
am ‚une Des Tullan aatltn Prlrosctt, falro voselo ie : - 
, op0lis, — un deutjche — in * braſil. — — Fr? = ber 
iger Gegen uß über r, mit 7— 5, paryunter entiche, ibem « 
Balafı u. a. ſchonen — oe —* ee her er 


i A. ro L 
P urſprünglich Simon» hrijtliher Apoſtel, parhez Fiſcher aus Galilg, wird, , 
a Ras . X —— sehon Shrehrr 
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17 Mn 100 etfhenegen — Pfenning 


"wegen einer Stelle im Cvangelium des Matthäus, die aber wahrſcheinlich ſpãt 
— 7 wvorden, und nach welcher Jeſus auf ihn, den Seien (daber gehn jein Ei ar 
B ee wolle, für den Stifter der töm »fathol. AR Kirche gehalten. Nah Jeſu Tode tbeilte ex. 
0D den Vorrang unter den Apojteln mit Johannes und Jakobus, —— ulus bedeutender 
I als fie Alle wurde, ſchwankte zwifchen —— und Heidendriftentum und endete —— —— 
kannte Weiſe. Die Sage, daß er nach Rom gelommen, dort der erſte Biſchof geweſen und 
mit dem Kopfe nad unten gefreuzigt worden, enjtand in jpäter Zeit und iſt ganz under 
bürgt. Wahrſcheinlicher ift, daß er ER in Babylon lebte, Die Aechtheit der unter feinem 


— — Namen vorhandenen Briefe ift ſtark bejtritten. — fi 


Petichenegen, ein Volk tatariihen Stammes, das vom 9. bis II. 
u 
L; —B Petſchora, Fluß im nordöſtlichen europ. Au 150 ) „lang, bug 6 hi We; H: ge 





ehorade 2600 Va x . | © 
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öftlihe Europa ın Schreden ſehte, im 13. Jahrh. aber verſchwand. 
trömend und in das gg Eismeer mündend. 





(Dar ».), deutſcher Arzt und Km er, geb. q I Dei Neuburg an —* 
Donau, wurde 7 Brofeflor in Münden und ‚N vu Bu) ei Ei byngen übe 
7 — ung der anftedenden Krankheiten befannt. Rh EIRE 
er (Eduard v.), preuß. General, geb. zu © nn Sfnlevcher in Schlefien, ı 























000 die —5* gegen Napoleon mit, wurde 1848 —* Reichs⸗ und Kriegsminiſter, 
den Feldzug gegen das revo utionäre Baden und machte ; 5— durch 
hexi Ihaftlibe Werte * mID, 
eiers Pentinger (Konrad), deutſcher umsforber, ge —— 1465 yleisgenate — 
Stadtſchreiber, fand eine merkwürdige, nad ihm bengunte —— 
und ſtarb 1547. Die „P.ſche Tafel“ liegt in Wien. — 
Pfäfers, richtiger Pfävers, Dorf und ehemaliges Kloſter auf einer Anhöhe und — 
deſſen Näbe, in der luct der Tamina befindliches Bad im ſchweiz. Kanton St. Gallen. Das 
dert Klofter, 720 geftiftet, 1838 aufgehoben, enthält jegt die kantonale Jrrenanitalt, Die Bade 
quelle, 1038 entvedt, 1242 mit Gebäuden, im 18, Jahrh. mit den jetzigen, verjehen, u 
1840 in Röhren 1, Stunde nah dem Dorfe Ragaz am Rhein — = = 


(ham artige Badegebäude Hotels en — * ns eine Sarm vo ven | 
anser Mineralbejtandtbeile. ne — 
en Pi —— nennt die fit 1 1 —* im Zürderjee und dann in anberdiiugn 
f ſchweiz., jowie bair, und medlenburg. Seeen entdedten Rejte uralter, längit dur zn 
mAhle zerjtörter, ehemals auf Pfählen rubender menjhliher Wohnungen mit — Ueber⸗ 
fchl bleibieln von Geräten, Yebensmitteln und Thierknochen. Welches Volk in denjelben 
ift nicht befannt; bie betr. Kulturzuftände entiprechen denen der auftraliihen Wilden, f 
fchur °]) verwandt mit „PBalajt”, ein kaiſerliches Schloß des Mittelalters, deſſen 
N „PBialzgrat” hieß; 2) ein aus der Potation des Pfalzgrafen zu Aachen entftandener deutſchet 
heim Staat, deſſen Entitehung in das 11. Jahrh. fällt, der 1215 an das Haus Baiern —— 
Fr ; aus zwei getrennten Theilen bejtand, der Oberpfal % im N.:D. Baierns, am Böh 
und der Unterpfalz lints am Rhein. Die P. und Baiern gehörten ſeit "1294 verſchiede 
Linien, die ſich wieder weiter verzweigten, bis 1799 die pfälziſche Linie von — 
4 vafı übrigen beerbte. Die Unter: oder Kurpfalz hatte 150 7 . und 3 
9 berg, Mannheim und Frankenthal. [4 Bl Ma 
usorler — ——— ſ. Leihhäuſer. f 


Gattung der Hühnervö 
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mit präd ka i em bei den 
Schweite F Thgenbeläctem, meijt gehe ‚ am Halje blauem Gefieder, befiedertem Kopfe un 


famem Fluge und em Geſchrei, aus Südafien gerng gegefien und in Höfen , 
gehalten. ws Der. PeuRirchen weis or, 
Pie ottlieb Konrad), deutiher Dichter, g 36 zu Kolmar im Elijah, | yur 


1758 blind, errichtete 1773 eine Lehranſtalt in feiner Voteritadt und ftarb, dort 4308 
Gedibte, beſonders die Fabeln, find heiter und witzig. — * 

Pfeifer, Planzenganung der heißen Zone mit u nfehnlichen grünen Blüte, 
eingeihrumpfte Beeren (Ihmarzer P.) und reife Samen (weißer P.) ald Gewürz dienen und 
bejonders auf den oftindiichen Infeln fultivirt werden. Spaniſcher P. oder Caye 
nennt man die getrodneten und pulverifirten Früchte der Beißbeere. an. 
eine Art aus Mebl und Honig mit Mandeln, P. u. a, Gewürzen geferti 

Pfefferminze, Vilanzenart ver Gattung Mentha, mit länalichen rn und Blättern, 
melde lesteren ein ätberifches Del aus Drüfen ausjondern. 

Biete (Fda), berühmte Neifende, geb. 1797 zu Wien, unternahm feit 1842 Reifen 
in alle Gert! bee Er u vie Erde, veröffentlichte ibre Erlebniſſe und ftarb 1858 im ihrer 


Heimat.) — 
nd Igift, ſ. Kuräre. gern 7 
Pfenning, alte Münzforte, dere Wert * Prägungsart ſtets ſehr verſchieden 
und die von anfänglich — Bedeutung in neuer 8 Zeit 3 er Ir ode 
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Pferd — inte rsee 


747 
ferd, Thiergattung der Einhufer, mild in Afien eineinife. doch — die ganze 
verbreitet und durch Klima menj liche Zucht in eine Menge von Racen geiheilt. 
Ilter beträgt 30—40 Jahre. / For: ca ER 
ferbefraft nennt man in det Mechanik ein Maß der — — von Maſchi⸗ 
velches ſoviel ſagen will, als wie viel Pfund ein Pferd in einer ute einen Fuß 
eben könne, was Watt zu 33,000, Andere aber anders berechneten. —— ——— 
fingften (vom griech. Pentekoste, fünfzig) heißt der 50. oder vielmeht 49. Tag nad) afproch 
‚ an welchem bei den Juden die Gejehgebung am Sinai (urfprünglih der Dank für“ —— 
* is — bei den Chriſten aber die angebliche Ergießung des heil. —— of: 
Apoſtel Jeſu. * * 
fiugſtroſe over Paͤonie, auch Gichtroſe, Pflanzengattung aus der Familie der Ranun— 
n, mit ſehr großen, ſchönen, meiſt roten Blüten, beliebte Gartenblume, deren Wur— 
Blüten und Samen in der Medicin dienen. 
firſichbaum (eigentlih perjiiher Baum), Baumgattung aus Berfien, jest überall 
ıhrt, mit braunen Zweigen, langen, jpigen Blättern, rojafarbigen Blüten und runs 


; d : . 
ohl hende * ſchmegenden Früchten. Die Blätter, Blüten und Samen jind 


langen werden ft jene organiſchen oder lebenden Geichöpfe genannt, melde 
befannte Empfindung noch eigene Bewegung befiten, deren Abgrenzung von den 
n übrigens nicht ganz ſicher fejtgeftellt ift. Die P. befteben aus Zellen, melde vie 
ihen Individuen diejer Organismen find und für ſich individuelles Leben zeigen, und 
m Wandausvehnung das Wachstum bejteht. (S. Zellftoff, Baſt, Holz, Blatt, Blüte, 
Knospe, Samen, Stanım, Stengel, Wurzel) Das Leben der P. bejteht in Wachs: 
Srzeugung der Fortpflanzungsorgane und Keimungsproceß derſelben. Die Ernäb: 
er PB. geichieht, indem die Wurzeln mit dem im Boden befindlihen Wafjer alle in 
ben löslihen anorganiihen Stoffe auffaugen, tie Athmung in der Aufnahme von 
ſäure aus der Luft und Ausjheidung von Sauerftoff in dieſelbe. Die Eintheilung 
‚ ift entweder die künftliche Linne's in 24 Klaſſen nad Anzahl der Staubgefähe, oder 
türlihe Juſſieu's in Atotylevdonen, Monolotyledonen und Dikotyledonen (ſ. d.), jowie 
* Anderer. Pflanzengeografie nennt man die Lehre vom Vorlommen und der 
ilung der P. auf der Erbe, die man zu diefem Zwede in Reihe und Provinzen theilt, 
alle ihre eigentümlihe Vegetation haben. ©. aud: Botanik. en 
fla als Arzneimittel beſtehen gewöhnlich aus Harz, Waghs oder Bleiſeife (ölſaurem 
vd. nn Aalen „ Ifaumnı Lo ‚JELe [zeer) 
flaumen⸗ oder Zwetſchenbaum Baumart der Gattung Prunus, ft fahlen Zwei: 
rünlihweißen Blumenblättern und längliden oder fajt kugeli — — Abarten 
ver eigentliche P., der Kriechen-, Schlehen- und Kicih:P./FoArter 
Hordten (Ludwig Karl Heinrich von der), bair. Staatsmann, geb. 1811 zu Nied, 
1834 Sole der Rechte in Würzburg, 1841 Appellationsgerihtsrat in Aihaffen: 
1843 Profefjor in Leipzig, 1848 jächftiher Kultusminifter, 1849 bair. Minijterprä: 
und trat 1866 in Folge Eheiterng jeiner Politik ab. 
Horta oder Schulpforte, Schulanftalt bei Naumburg, preuß. Provinz Sachſen, 1136 
btei geftiftet, 1543 in eine Schule verwandelt, die durch ihre Leiltungen, befonders 
„Jah, — wurde und bedeutende wiſſenſchaftliche Sammlungen, auch eine 

irche beſitzt. 
Horte wird die türk. Regierung genannt, nah der alten oriental. Sitte, an den Tho— 
r_Stöbte oder Burgen Recht zu Ipregien. oO VAREL 

Stadt ım Großherzogtum Baden, Kreis Karlsruhe, am Fuße des Schwar 

Fund an 


er au e der — em erQ. Gene, Me afflihem M aus, 69.087 
Schloß, bedeutender Bijouterie jkation, ſowie uſtriezweigen und bedeu⸗ 

1Holzhandel. =. —— rNL.ed — Macau 
fuel (Ernft v.)/ preuß. Militär, geb. 1780 zu 








3, 
e 


tlin, trat 1809 in öjterreid., 1813 
j. und 1815 wieder in preuß. Dienfte, wurde 1831 Statthalter in Neuenburg, 1847 
rneur von Berlin, 1848 Kriegäminifter, doch nur auf kurze Zeit, und jtarb 1866. IR 
und, alte Bezeihnung der Gewichtseinheit, in verjchiedenen Ländern verſchieden. Das 
Sollpfund (au in der Schweiz angenommen) ift glei einem halben franz. Kilogramm, 


mund, oft r, bilven einen Gentner. Unterabgetbeilt —— ot. —e—— 
>B, |. — ol» 22000 — 7 Po Van di 
Hauptftabt/eines ehemaligen, mit Barma vereinigten Herzogtums, jetzt einer * 
. Provinz, am Po, mit 40,000 E., Citadelle, ———— Kathedrale, ſchönen ——c 
en und Plätzen, techniſcher Anſtalt u. ſ. w. —5 Ei 4:05 enöL- fertrgn 
Pianoforte —— oder Klavier, ein muſilaliſches Saiteninſtrument, deſſen Arten JE | 
lügel, das Ta elpiano und das Pianino find, und deſſen mechaniſche Konftrultion ent: 7777 
die deutfche oder die engliſche iſt. Es ‚gntwidelte ih nad) und nad) aug, dem altgrie: u $ — 


— — 2— mo li: — 
ER de — Grand er — ur 
ß. Do «Dr. FE D> ı2. Br a en 
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Igelle 1794. 854 a 
Milippstein. N: 46.0 Jon Behr * ren Sl Kin 


chiſchen Monodhord w Te. —2 zum Klavichord, im 17, zum ——— 
bal oder Hadbrett um jebigen Hammerklavier. A 
Pinriften, tätbol. * tlicher Orden, der fi beſon der 


wurde 1607 pom Spanier Gajalanza in Rom geftiffet und, trägt 
Grac die Jeſuite Be —— ec? a Da 
"40 iaften, erite poln, Herefiherfamifie jet dem 9. Jahrhe, —* dem — 












1370 in Kaſtnir U., regierte aber in Nebenlinien in Maſovien bis 1528 und in 
onlouse * Biniter Pefo, T Silbermä d itan. Dollar und ehemaligen. töm. 
a oder Velo, Ipan. ermünze, dem amerilan. ar 
Scudo ühnlidh, doch in Spanien und den amerifan. Republifen von ungleihem Werte, Der 


türt, P., uriprünglic vor, ähnlichem Betrage, ſank mit der Zeit biß, zu dem Werte 
von etwa 20 Gertimes, — —— roch Aons Pi — 


Pinuhy, Provinz im nördl. Braſilien, am ——* Ufer des Fluſſes 
den der Fluß P. fällt, 4600 IM. groß, mit, gur 175,000 €, jer 


der Hafenftadt Parnahiba am atlant. Dcean, Kor 20 ande. 
72 Viave, Küftenfluß in —— ins gg Meer münden 
I k 3 N.: bh Artoıs 
















ö — 
von Be gien — — 
130 0 mit ber austftaht Amiens. cas 5 

Amiens.. Piccolomini, altes italien. Geihleht aus Siena. 


m ge 
— 5* als Papſt Pius IL, und Octavio P., geb. 1599 * dreihigjäbrigen 
X er Offizier, ein eug zum Sturze Wallenfteins, fpäter ſpan. General ige Ka jer: 


Do halinrerdAlider eldmarſchall, dann Reichsfürſt, geft. 1656 zu Wien, ohne je zu. gebabt au — 
el ‚ geb. 1761 in Frande:Comtö, w apo %e er Mr - 

— m Brienne, machte die Kriege der Nepublit mit, eroberte Holland, ließ "ih aber ipä e; * 
——— beſtechen, den Krieg laͤßig zu führen, wurde veshalb entjegt und 1707 ı nach 
rtirt, von wo er nach England floh. Jah Ermordu lapo: 

2 en £ 8 rn 8 Wars gefommen, wurde er entdedt, ve 


Pichler (Karoline, geb. Greiner), deutiche Schri 























tellerın, oe, hc je Im — 


— — 

& * ne den Hegierungsrat P., ſchrieb Gedichte und Romane in 60 Bänden und jtarb 1843 

a — Pico (Johannes, Graf v. Mirandola), ital. Gelehrter, geb. 1463, beifgäftjgte: fh m is 
Filo e, ergab ſich einer myſtiſchen Richtung und ſtarb 1494 zu Florenz. a 


—— 8 Nlemont,) ehemaliges Fürftentum in Oberitalien, beſteht aus den j Br 
an IST Turin, Novara, Aleſſandria und Coni, mit 2,800,000 E. auf 526 MR, m ®: 
durditrömt, auf drei Seiten von den Alpen eingeiclofien im O. von Teſſin b tät, fam 
ſchon im Mittelalter an Savoien, wurde 1708 durd Montferrat vergrößert, 178 ; mit Se 

723 —* reich, 1814 wieder mit Sardinien und 1860 mit dem Königreich Jtalien vereinigt, 
Pr, Syveſtlihen Alpen leben etwa 27,000 Waldenſer. Haupterwerbszweig in P. iſt der Se 
“ fe HC Pierce (Frantlin), Präfident der Verein. Staaten von Nordamerita, geb. 1804 u 
Kadioro Bee tam 1333 in den Kongreß, machte den Feldzug nad) Merito en murde 
Bräfivent, was er 1853—1857 blieb, doch ohne viel zu leiften eförderte Stlavere 
nahm auch nad feinem Abtreten ſeis für den Süden Partei. fx * * 
Pierer (Joh. Friedr.), deutſcher Buchhändler, geb. 1767 zw Altenburg, Wurde‘ 
> „ran, gründete 1801 feine „Berlagöhanblung, war feit 1826 Leibarzt und ftarb 1832, \ 

. Sohn Heinrich Auguft, geb. hu war ebenjalld Arzt und 1813—1831 Militär, 
—5 orıh 1840 das große viverfal: g ‚heraus und ftarh 1850. Seine Söhne jegen je 

nehmungen fort. ‘5 000 Kim 


AN 
20700 Jierre (Karl EL bbs/de Samt: P.), franz. S tfteller,. geb. — 
wurde 14 — = Herzogin Orleans, —— — 1718 en 
e on hans weil er das Sy der Negierung tadeltg und zweckmäßige ormen perlang tar 
in Paris 1743. Werne Vo — Per schmo — 
Pierre Geinrich Betnardin F ger P.), franz. — geb. 1737 


war * ſeiner Jugend Seemann, dann Ingenieur, diente in Rußland und auf * an 
ern fonds lebte dann als Schriftiteller und, Profeſ t in 3 ftarb 181 hg 
2% 900 
—* 


” x 2 


* 
u 
Pr 
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Wert a N a und Virginie“., el 
2 nennt man die Nihtun in ber . proteftantifche Kirche, 
mpitgne 17, 37 durch Filipp Jalob Spener begründet wurde und deren Ei 
beftebt daß fie der trodenen Dogmatik der orthodoren rn Kirche eine lebendigere, } 
gemütlichere, innigere Religiofität entgegenfeßt, dabei aber oft in die nnlojeften- Schwär 
9, mereien und jogar Unfugen fi verirrt. Von den Orthodoren Anfangs | lat, tft es 
gap den mim San der Zeiten gelungen, in der Kirche, bejond „burg dengſtenbe g 


⸗ deſſen Schule, „1ogar bisweilen das Uebergewicht zu erlangen, 
Tesport Pike hieß noch Ende des Mittelalters die u der anterie: 
h „ Saft mit eiferner Spike; fie m Ri im 17. und Anfangs des 1 eb. € 
<ereh ine — s\| Rorrel e 3180 


—— — — — ——— Schr. 700 6 


u TEEN, TER 
— ——— — Birol 7 — 232 6 De 


en, ehem. kelt. en das vom 3. — an hr Schottland herrſchte, im 5. un 
6. — annahm, und im 9. den — ichen mußte, in denen es aufgin — Gel, Ko, 


Pilatus — gfurator wegen dejpoti 
— — IE en 


tod in den wW Beblid hen Voralpen, auf der Gren Kantone Unter: * 
on und Yuzern imp — 
höchſter, der rer p193 Rn — 7 Dr und am Ali 
die find neu hergeftellt und die Ausficht — 5 
befeftigte Stadt im preuß. Neg.: , Königsber tg, ». —* Haff, ai 8 —* 
4000 E. bedeutendem Handel und een T cs r auro- IC 
Pillen, kugelförmige Arzneimittel, befte flanzeftertr 
oder Seife, worin ein arzneiliches Pulver oder anderer Stoff eingebüllt x 









Pillersporf (Franz, Freiherr v.), öfterr. Staatdmann, geb. 1786 3 4 
1830 Softanzler, 1848 2 Metternichs ——— in fterpräfibent, trat { r *— 8 — — 
ab, Ungnade bei Hofe, und ftarb 1 — en 

Ai ſächſ. Luſtſchloß an der Cie a engere in neueret renovirt ms 
oerihonert, 1791 Sik einer Fürftenverfammlung, melde das 







Be der deytichen Mächte 

zegen dig ran. Revolution — ee — Ele 
jen ‚)< t 22 

aſſe der Sporengemädle, ober pon maniarade 
in mn bildend, oft mikroſkopiſch Hein, ee Hemlich IR Die P. Here zu — 
flanzungsorganen die in der Luft überall in Menge ſchwebenden Sporen (ſ. d.). Sie zer: 
'allen in Aigenpilze, — der Schimmel die Hefe, Baſidienpilze, wozu die Hut: und! 
Baudpilze, und Schlaudpilze, wozu die Kern: und Scheibenpilze nebören. Alle B. enthalten , “ 
ri und find jchwer in giftige und eßbare zu unterfcheiden, von denen jedoch auch leg: 
tere oft —— find. “ N 


MT ER 


Pimpinelle oder Bibernell, ——— der Doldengewäßile, krautartig, 
oder rofentoten Vlüten und zweilnopfigen * Srühten: zu ihr gehört auch der Anis. Ar — — 
Pindaros, griech. Dichter aus Kynoslefalä, geb. um 5% v. Chr., geit. um 433 in 
Argos, derberrlichte in feinen ſchwung⸗ und kunſtvollen lyriſchen Gedichten, ſoweit fie vor: — 
yanden find, die Sieger der verſchiedenen griech. Feſtſpiel alympiſche, po Die nemeif 
ınd iftbmifche), fonft aber auch viele andere Gegenjtänbe. Zr” 


| 
0- Ans 
ndos, Name eines Gebirge auf der 3 Salinfel, ya%en —8 ©. geht, — 
yeflen aber angegeben * en 7 = ar — „Ex | 

Winzalppie igne a iemo 5 e a 
5,, ebem ige Feſtung. — * re ee, ge | 
| 


inguin oder Fettgans, Gattung ber ar Ö St o ne Schwanz, mit 
zöndhel, m den ſüdlich — einhei — get 
Pinie, ſ. Kiefer. PL 


222009 
——— ‚hal der SEI 7 ER — — a gi viel vielen Natur: 
Pen! e 
fefte ne ze — —— Fürſtentums in ae 
chiger rovinz Pila, mit 3300 €, — n gab —* ra ler Sn #000 
ua Bacciochi; 1815 fiel es an EN R 4. 
ipin biepen. mehrere fränt. Ban ne und ein * . von Landen war 628 bis SearL) 


18 ausmaier, fein Tochterſohn P. von Heriftall 687 bis zu — Tode 714. Des Lep- R F — 
ern Enkel (Sohn Karl Martell’3), P. der Kleine, erbte dieſelbe Würde, regierte feit 743 7“ 
‚as Frankenreich — nahm 752 aud die Königswürde an, fperrte den letzten Mero: lan 
pinger in das Klofter, wurde vom Papſte — — ihm dafür eroberte Länder in 
jtalten KKirchenſtaat), unterwarf Baiern und ſtarb 768. P., Karls d. Gr. Sohn, 800 König 994 
‚on Stalien, ftarb 810, B., Sohn — — 815 König von Aauitanien, 838, ZT 

er una 


ind —— leichnamiger Sohn, ngig machen wollte, 864 im Gefängniß. Tore | 
mer (Wilibalo), deutiher Humanift und — geb. 1470 zu Cichftäbt, ——— | 
| 


499 Wehen der nürnberger Truppen im Schwabenfriege gegen die Schweizer, und tar era? 
530. ‚Der Reformation gegenüber verhielt er ſich —— ger beſchäftigte fih am lieb: 
ten mit dem Studium der antiken Fiteratur, aus der er deutſche Ueberſezungen ne 


Dirmaleng) Stabt in der bair. 3 peinp I, ‚in bergiger Gegend, mit 8000 YE 
u. Schuhfabrilation. 277 — 5 — 3 
Feng) Stadt im Köniaı — in jo 1er gend an der Elbe, mit 8200 E 
‚eruhmier enanjtalt, Ihöner Kırde, Handelsihule und Sanditernhandel 79. Sr” 


Piral oder Goldamfel, Gattung der Rabenvögel, mit ftarfem Schn nabel i und Ilurzem 
— und Füßen, wandert und frißt Inſekten. Die vorherrihende Farbe iſt gelb. Pe ⸗ 
ro 


Mae Auge Korboung 
Faint —— ———— — —— — 

iron (Aleris), franz. Dichter, geb. 1689 in Dijon, ſchrich a Shaufpiehp, Satiren und 
7% 5 unzü Gedichte, war ollaires Gegner, und ſtarb 1773. 
[tl Fe. ital. Prov.-Hauptitadt im ebemaligen Toscana, in ſchöner Ebene am Arno, IM. 
O. Ka vom Mittelmeer, mit 35,000 (die Gemeinde 51,000) E., prachtvollem Dom aus dem 11 Jahrh., 


A do ſchiefem Thurm aus dem_12., kunſtvoller Tauftapell und Kirchhof, 1339 geftifteter — 
I +! jität, in der Nähe der Stadt Bäder und Kame Izubt. Im Mittelalter war P. ſehr 
JanTo tig, bejaß Sardinien, Corfica und die Balearen, erlag aber 1288 den Genueien, fiel "1406 
u. unter die —— von Florenz, der es ſich 1494 entriß und _er 1599 durh Hunger wie: 
ei lorf der ergab - Huf Dives 22.00 WRALK ASATIDI 
— Pife, eine Bauart, die in Errichtung von Gebäuden aus gejtampfter, mit Sand ver: 
Jascro A miſchter Erde wen Fertermindgg — „oder m. mitt [3 780 Bu x Sand bergeftellten künſt— 
PX. 4 —— — Ni Pearr Br 
en, cebemalige aft in K 5 [3 amfylien aufammengerechnet, 
Pr D von robem Volke bewohnt. * Er ® — Ben: 
* Pifiſtratos PER ei — fried Thrann in Rech —E ſich 560 der Herr⸗ 


ſchaft durch Gewalt, wurde RR verbannt, ſchwang fid aber wieder empor, ließ die 
bomerijhen Gejänge fammeln, * 527 „und vererbte feine Macht an feine Söhne Hippias 


und Hipparchos. —— 
— Piſtazie, Pflanzeͤngattung “us de der Familie der Terebinthaceen, mit Heinen Blüten 
4305 und trodenen BEER Ts füße Samenterne auch P. oder grüne "Mandeln beißen und 


reih_a find 
720 A Stadt in der ital. Pro lorenz, mit 12,300 €., einer Alademie und Fab— 
N. Has ritattön muhlaliiher Inſtrumente. 2333 


i * ſtole: 1) kurze Ivan lg - zn vielleicht von os —— De | wo 
ie im —* den ſein ſo dmünge,, di * dem ahrh. in Spanien 
Rn — auftam. Bl ars 
— Pitaval (Franz — er — Rechtsgelehrter, geb. — zu Lyon, geſt. 1743, gab 
ſeit 1734 eine Sammlung berühmter Rechtshändel heraus. — DIT RR. 
Pitenirn, füdlichite Sechs der Gruppe PBaumotu (f. d.) im Großen Ocean, 1767 von 
‚5 Carteret entdedt, etwa 2 engl. [IM. groß und 1790 der Zuflucht3ort meuterticher Seeleute 
wo unter Anführung des Steuermann Shriftian, feit 1800 aber unter deren Nachkommen von 
otaheitiſchen Weibern eine mufterhafte Kolonie, die ſich jelbft regierte, bis 1856 die engl. 
Regierung cr ni ſjedler — t nielN sit führte, weil ———— alles uchtbare * 
zerſtört — MAR Ar ß 
Pitt — Graf von Cha am), not. aatsmann, geb. 1708, trat 1735 in's Bar: 
$ lament, 1746 in die Verwaltung, zeichnete jih als Redner und als Verfechter der Freiheit 
& aus, wurde 1756 Minifter, leitete den übrigen Krieg gegen Franfreih und die Eroberung 
Kanada’, mußte 1761 die Regierung an die Tories abtreten, bekleidete die höchſte Stelle 
nohmals 1766—1768, bemühte ſich umjonft, den Strieg gegen die nordamerifan. Kolonieen 
zu bermeiden, befämpfte ebenjo umjonft die Anerkennung der Verein. Staaten als eine 
Schmad Englands, und ftarb wenige Tage nad diefem legten Auftreten erihöpft 1778. — 
Sein ebenjo berühmter Sobn, Wil A geb. 1759, trat 1781 in's Parlament, 1782 in's 
Minifterium, arbeitete an Verbefferung des Finanzwefens und der indiſchen Verwaltung, 
wirkte gegen die franz. Revolution, und gegen Fox's Einſtehen für deren Ideeen, wurde 
der Wlittelpunft der Unternehmungen gegen Frankrei t 2 ab, 1804 aber wieder an 
„ " die Epite des Staates und ftarb 1806 unverbeiratet. 
4 F Ur sıce Pittafos, einer der angeblichen fieben Weifen — 648 v. Chr. zu Mitylene 
eb., übte dort die höchſte Gewalt aus und trat 589 „frehwillig ab. 
4.000 —— Stadt im nordamerikan. Staate ‚ am Zufammenfluffe des 
Aleghanh und Monongabela zum Obio, mit 8 bedeutendem Waſſerwerk, Gijen: 
/ A / 20 fabrıfation, Koblenbau, Handel und Sciffswerften. Pilnraros 
Pins biegen neun PBäpfte, von denen Folgende bedeutend find: P. I., — Aeneas 
Silvius Piccolomini, geb. 1405 bei Siena, wurde 1442 Kaiſer Frievrih8 II . Sefretär, 
1458 Papit, änderte jeine früher reformatorijche Gefinnung im Interefie der päpftlichen Allein: 
berrihaft, und ftarb 1464 in Ancona; er jchrieb mehrere gelebrte Werke. PB. VL, vorber 
Graf Brasci, geb. 1717 zu Gejena, wurde 1773 Kardinal, 1775 Papſt, regierte veri ven: 
deriich, wurde 1798 durch die Franzoſen gelangen fortgeführt, und jtarb in demjelben Jahre 
zu Valence in Frankreich. P. VIL, fonjt Graf Chiaramonti, geb. 1742 zu Cejena, wurde 
1785 Kardinal, 1800 zu Venedig zum Papft er ählt, nabm 1801 vom Kirchenſtaate Befis, 
jalbte 1804 Napoleon zum Kaiſer, mußte 1808 jein Land Frankreich überlafien, that den 
Kaifer in ven Bann, wurde gefangen gehalten, zog 1814 wieder in Rom ein, ftellte die 
Jeſuiten wieder ber, liebte die Kunft und ftarb 1323 an einem Fall in feinem — 
. VOII., vorber Graf Caſtiglione, geb. 1761 zu Cingoli, wurde 1816 Cardinal, 1 
eo XII. Bapft, und ftarb 1830. P. IX., ſonſt Ora Maſtai-Ferretti, geb. 1792 zu Sini- 
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J 36 Prest, Man a lrcameossons. Lords Ploeros 
eo > ueneis, Feoıu. al. Foßes. Fo£ lo. ole Elare ri 


verein lauen 
—* Er: Ba an ® aA-, Aeenceıı. ——— 
gaglia, wurde 1823 Miiondr, in Chile, 1840 Kardinal, 1846 Papft, begann Reformen in 
der mweltlihen Herrichaft, bie aber nicht genügten, machte fih 1848 durch feinen Nnerta 0 Eller. 
6 eine freiere Verfaſſung und gegen die nationale Erhebung Italiens verhaßt, mußte 
nde des Jahres vor der Revolution aus Rom fliehen, kehrte 1850 zurück, befolgte ſeitdem 
eine Richtung der äußerten Reaktion und rüdjihtlojeiten Herrſchaft des Bapittums, obſchon 
perſönlich mild und gütig, führte das Dogma der unbefledten Empfängniß Marien’ ein, 
erließ 1864 feine berüchtigte, allen Forticritt und alle Freiheit verdammende Encyklika fammt __ 
Spllabus, hielt 1867 ein großes Kirchenfeft und bereitete 1869 ein großartiges Koncilium vor. CO 
Pinsverein, eine 1843 in Mainz entitandene katholiſche Gejellihatt jür Beförderung 2 *X& 2 
IHR. A ze und ur Ausbreitung des — enger venp , welihe diyie dieſe Zimede ra — 
befördert. ende, Gary — r — 
izarro (Franz), Eroberer von Peru, geb. Y * zu HE in Spanien, bütete ats; Pen 
Knabe Se Echmeine, fubr nad Amerika, unternahm 1524 einen Zug nad dem Süden des 20 
Grotheils, unterwarf 1532 durch Lift und Gemalt das Reich der Inka's, ließ fürhterlibe B/<x.o,, „/ 
Sraufamleiten verüben, nahm 1533 Kusko ein, geriet mit — n Stxeit, jber Pie ne 
und wurde von deſſen Anhängern 541 zu Lima ermordet. 
Placet (lat. placetum, von Br ere, geilen), nennt 8 Hoheitsrecht der — 
täfigung, welches gegenüber den Erlaſſen der mE und DB een zu Kirchenſtehe n gemdf, 
Verträgen oder Konkordaten dem Staate zuftebt. = on pe OR 
Planeten nennt man die Weltkörper, welche fih in freisähnlihen Babnerf um — — 
Sönne — n und von ihr beleuchtet werden. Das Altertum und Mittelalter hielt bie 92 
Sonne, den Mond, den Merkur, die Venus, den Mars, den Jupiter und den Saturn fü zei 
B. der Erbe. yet t fennt man 4 fonnennabe und mittelgroße P.: Merkur, Venus, —* 
ınd Mars, 4 jonnenferne und größere: Jupiter, Saturn, Uranus und Neptun, 
ınd zwwiichen ihnen etwa 100 Heine P. oder Aiteroiden (f. d.). Die Erde hat einen und 
eder der fonnenfernen P. mehrere Monde. Die Bahnen der P. bilden nicht, wirkliche 
treife, fondern Ellipfen, in deren einem Brennpuntte fich die Sonne befindet, fo daß fi Ws —— 
etzterer bald näher, bald ferner ſtehen. Der größte P. iſt Jupiter, der lleinſte außer de 77 “ "Sur 
Iiteroiven Merkur, die Afteroiden find noch Hemer. Untere B. nennt man jene, e der 
Sonne näber find, als die Erde, alſo Merkur und Venus, obere alle übrigen. — —— 
zZ 





Tantagenet hieß das föniglihe Haus, welches von 1154—1485 in England regierte 
'g eher aus dem franz. Haufe Anjou und wich dem waliſ. Haufe Tudor, defjen Haupt Feen 


Jeinrihd VIL, den legten regierenden P., Richard III., befiegte. Unter den Nachkommen 
Spuard II. serie es in die unbeilvollen Parteien der Toten und weißen Rofe. 1222 — 


Sprößlin ‚ Eduard von Glarence, wurde 1499 i efängniß enthaupte 
* —— ſ. vildbauerkunſ Kr ST Fon BE 


(etän (eigentlich aa) ebem. Stadtin der grie —8 — am Berge — Ki 
— bielt es feit 519 v. Chr. ſtets treu mit Athen, fab 479 vor ihren Mauern den 
Zieg der Griechen unter Pauſanias über die Perſer unter Mardonios, wurde 427 und 373 f2 - 
von den Thebern zerftört, fpäter aber wieder aufgebaut; doch eriftiren nur noch Kuinen von ®. * 
Platane, —* von eichenartigem Wuchſe, ahornähnlichen Blättern, einſamigen 


tußfeächte zerfä ap 2 0 ——— und Re Art, we Ds og! Ike bis } 
ob ———— as mc ass Por SU) se 


Platen- allermund” Auguft, Graf von), deuficher D Dichter ( aus — alten Adels⸗ 
eſchlechte der Mark Brandenburg, 1796 zu Ansbach geb., dichtete Vachbildungen orientaliiber EaxAszZ Dur 
toefie, Satiren auf ” Romantiker, größere Merf sispühen Spt halts, u. , 2 meiſt in, 
italien lebend, Ei ber jhon 1835 in SEpralus F affıe ** 2— 

Platin over Platina, edles Metall, a in Peru entdedt, 1819 aud am a filber: 
veiß, härter al3 Kupfer, das dehnbarſte Metall na dem Golve, ftrengflüflig, nur im Königs: 
aſſer auflösbar, wird feiner Dauerbaftigkeit wegen viel zu Geräticaften verarbeitet. 

eleten (lat. Plato), griech. Filoſof = a en, aeb. 429 v. Chr. ‚ war des Sokrates 
shüler und sreumd, Tebte nad deſſen T ıslande, wo ihn Dionyfiod zu Syrakus AN 
erfolgte, kehrte fpäter zurüd und ftarb 348 im —— Vaterſtadt. Seine Werke beſtehen in * 
—— über Nlofofifche Gegenftände und in ben beiden Abhandlungen vom Staate und 
on ven Gejegen. Seine Lehre beſteht mejentlih in Erhebung der Idee des Guten zum 
\orrange und zur Herrſchaft im Ha bes Se we. „in Ken: 5 ed — des 
taates und aller Ordnung aus ihr un 17 Pe£e | 

Plattdentich, j. Deutibe Sprache. - 

Plattenfee (ungar. Balaton), See in Weftungarn, 10 M. lang, bis 4 breit, -24 Im. 
coß, fiſchreich, jeit 1847 von einem Dampfer befahren, friert im Winter Be und bat nur 
m unbedeutenden Sio, der in bie Donau f Mt, als A Abfluf. Sein n.⸗w. Ufer iſt bügelig 

weinreid, das ** flach. 

Plauen Stab | 
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Ä berübmt durd feine romantifchen Felspartieen, zahlreihe Fabriken und feinen Bergbau. 
GRrhL Plautus (Titus Maccius), röm, Luftipielvichter, geb. 260 v. Chr., geft._1S4, dichtet A 


73007 meilterhafte, doch, jehr derbe und obicöne Stüde, von denen 21 erhalten find. fi au 
Nina h Plebejer hießen die röm. Unfiedler, die nicht zu den älteften angejeflenert Bürgern, ven 
ran Matriciern gehörten; fie hatten eigene Verfammlungen und Beamte und rangen jeit 494 \ 


SF, 9 Chr. mit den Patriciern um die Gleihberebtigung, melde fie 366 erfämpiten, jeit ——* 
Jlessıt Zeit ſtets ein patriziicher und ein plebejiicher Konjul gemäblt werben mußte. Die Geja 
be N; rg beit des P. bie Plebs, ein Beſchluß verjelben ein Blebiscit.P£o- Zeh, 

— Plejaden hießen die fieben Töchter des Atlas und der Pleione, und ihren Ramen & 






A tragen ſieben Sterne im Sternbilde des Stiers, welche eine fheinbar enge Gruppe bilven, 
v LER deren größter Stern, die Altvone, von Madler für die Gentralfonne gehalten wurde. 8 ee 


ls” — Pleonasmus heißt Ne 74 De darin beit ht, Bde n mehr — 2 Mr | 
2 en 


— + —— wãre Fleeinling 
efiofauros, vorwelllihe Rieſenei idechje melde Be 2% Sühe Floſſen — 
——— 


* J—— * Kr aß 
DET di OT Sat { Lend | 
LLARE. einer — — in ber —— VProvinz Schleſien, zwiſchen Seeen | 


Rasur gelegen. Tie — Pi Jaehirte BR bi3 1847 DR a [va zamalt Iei jeitvem — ee Für ne 


13,0% tits Su Fer Hochberg D Li En 

Hate era iniuß bieben zwei röm. — Gajus P. Secundus, der Äeltere, geb. 8 “ 
——— zu Como, ſchrieb eine „Naturgeſchichte“, welche ſo ziemlich das damalige reelle 

Nüiffen umfabte, und fand 79 feinen Tod bei dem Ausbruche des Veſup durch Gritiden im | 


* Dampfe. — P. der Jüngere, fein Neffe, geb. 62 n. Chr. zu Como, war 103 Protonful m 


Kleinafien, und ftarb zwiſchen 107 und 117. Gr hinterließ zehn Bücher, Briefe, melde 
die Bl F — ſind, * en ee auf gig! — 
of, rui ouv.-Hauptjtadt im ehemaligen Polen, der Weſchſe En 
er A 


obe, mit_13,507 E., ehemalige Hauptſtadt von Maſovien. Pl 
— im —— art. der — mit ——— 
warmen Quellen, 29% eur 


„er Ploen, Stadt —— an ziel — hl a Ro mit 2700 — * — 
—— Eon Cinie des Haufes Schleswig-Holftein. —— BG : 








otinos, arich. Filofof aus Lykopolis in — 205 n. Chr. 


n. Pl 57 
„ nien geſt, mar das Haypt der neuplatpniihen Schule und verlor fi i wä 7 Ende: 
> =) tafien und Viſionen. kr le EIN, > En. ip — 
Plutarchos, griech. —— a in m Nöofien, Gola Chr Chr., zwiſchen 
a 120 und 130 dort geſt., ſchrieb ein® Menge fon. moraliiher Schriften über chiedene 
ethiſche und religiöſe Gegen * —— 44 Vebens sbejchreibungen abwerhielnd je eine i 
— ont ‚ten Griechen und Römers.JCorı da ‚Reau. 340 Tenin st. 
| rom, om ‚ Pluton, nah der grieh. Mothologie Bruder des Zeus und Gott der Unterwelt (vie © 
FF 70 vu untergegangene Sonne), welde er bewohnt und beherricht, auch Aids oder —8* ur 
Plutoniſch nennt man nah ihm die nad ber.Meinung ber Geologen Im pen 
75 durch große Hitze gebildeten Geſteine, wie Granit, Svenu, Porfyr u. Ra 
Er ion und URL, 


Br {Sen — bei den 320 ode Gott de deihten 8, 3, Sohn dei ale, De u 


Inch ice * en — Grafſchaft — an einer Bai des K ls, 
mit (die nahen Orte Devonport und Stonehouſe mitgerechnet, ſonſt 63 000), _ 
—— bedeutendem Riegähafen, Arfenalen, Seehofpital, ſchönen Spazi gpgängen Koran En 
Cab Geebübdern, ne Mellenbreder und großartigem dan Poon. BGen 
Pueumatiſch nennt man alle ſyſitaliſchen Apparate Vorrichtungen, be — * 
Luft oder der Wind die bewegende Kraft bilden. Es gibt z. B. einen —— Tele⸗ N 
a nrafen, der durch Luftdruck Klingeln in Bewegung fegt, eine pn 18 jenbahn, deren =) 
BZ Wägen mittels Luftdruds durch Tunnels geſtoßen werben u. ſ. w. ioef? —— 
ART: InWo, Fluß in Oberitalien, a in den kottiſchen Alpen, * tat. franz. S 
fließt gegen O. und mündet nah 90 M langem Laufe in das adriat. Meer. Seine — 2 
— Nebenflüſſe find links die beiden Dora, die Sefia, der Tefiin, die Mda, der, O 
— 2 Kr Beh rechts der —— * ee die Secchia, Set der Oi j. w. Onalz. bossi 
bagra ober F Fußgicht, die häufigft_vor er (Sicht, die oft ‚jet X 
—“ Arm £ als in früheren Zeiten. —— TWrderharrsen Be. Pur 
= eK od (Georg v.), König von Böhmen, geb. 1490, war eifriger Huflit, vertrieb 
| a), 1433 die — wurde 1444 Statthalter für den m. Ladislaus, 1458 König, durch 


Mahl, führte formen ‚ erlitt 1463 Erko 
“und ftarb 1471. oh en eos ; 
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———— Set an Galizien grenzend, — — Ger ann, / ie I — 


Mal und — mit, gegen 3, Mill. E. Hein N on und be — Sauptitaht, - 


Ramene;. on: 0. Fact 
oerio (Karl), ital. Elena, geb. 1 Neapdl, ver verlebte feine Jugend“ bal ie er RN 
ze can Vater in Defterreih, wurde 1830 Advokat in Neapel, war jeit 1837 wege 


— nn. nt bis — rar ne le 1850 H den Galeren —— *. 
na ngland entlaſſen, und kehrte a ta ien ‚au o er Aiceprälide et 
PBarfament3 wurde und 1867 zu Floren —* 2 OL, ir — 
Poeſie oder Dichtlunſt if t die Kunft, welch cn Da ai U der Sprache wich, — * an 
el in die lyriſche, epiſche und dramatiidbe B oAanolsar.), 2 — 
oetif iſt die Lehre von den Re egeln, nach welchen hie aut verfährt. Sie F Mm in/® < 
yie Metrik, d. h. die Pehre von den Versmaßen, in welchen ſich die jog. gebundene Sprache” MoYa, Ps 
bewegt, und in die einentlibe P., die Lebre von den 833 en, 1b die, poegſche ätigkeit — 
ınnimmt (der —— epiſchen und dramatiſchen * — —— *8 
emalige feſte Stadt, an der ser, bei Nerfai mit } WR j Ind hedeu⸗ 2 N 
enden närkten. Bl 2 nat 7 LÜ& co = 


auuiadt des franz. Dep. e und de or Woitan, /, N 
deutender Indu en römiſchen und lel F 28 
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iſchen Altesümern. 507 ſchlug dort Chlodwi 


nit emie, großer gotb. ! 
die Weſtgothen und 732 Karl Martell die 
Sarazenen. Die nah P. benannte —** t bi 





‚er beiden Sövres, der Vendée, der un — 
ın ( und 1205 an ar er ATIO S 
“ Stadt auf der Halbinjel und in der öfterr. Markgrafichaft we a N 
Meer, it nur noch 3500 (zur Römerzeit 50,000) E. und ſchönem Hafen. 7.57 oo ı N — 
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— Pole ſind die Endpunkte einer beliebigen, durch den Mitte |. einer wabren Augel —2 
ſezogenen geraden Linie, in Bezug auf die Erde aber die Gndpunfte der auf der Ebene ve eh 8 
lequators ee ftehenden Erdächſe, und in Bezug auf den Himmel die Punkte desjelben, /oeZ/2, 
velche an der für uns fcheinbaren Umdrehung desſelben feinen Antheil nehmen und von = x 
Berlängerungen der Erdachſe getroffen werden. Die P. des Himmels und der Erde werde zehtde 
ils Nord: und Südpol unterſchieden. Der dem Nordpol des Himmels zunächit befindliche? 
Stern heißt Polarſtern; er bilvet das Schwanzende des Heinen Bären. Cr nähert ſich gegen?‘ 
värtig dem Norbpol, wird fi aber künftig wieder von ihm entfernen und erft in 25,700)2°%7,7:, 
Jahren wieder dahin zurückkehren. Am Südpol des Himmels befindet fich kein —— 
Stern. Die Beſchaffenheit der Gegend der beiden Erdpole iſt noch völlig unbekannt, da die- I 
elbe noch nie erreicht wurde. rat air bie Der der Erdkugel, welche die Halte von pr. 
yer gemäßigten Zone fheiden. X 

——* — BER im "DB —5 —— zur Zeit — Blüte En [6 2 
IM. mit 15 Mill. E. umfahte und an Rußland, Deutihland, Ungarn und die Türkei}? N 
yrenzte. Den Namen P. führte, nady dem Untergang des poln. Neiches, von 1815 an, nodı }, 
ver ruſſ. Antbeil des ehemaligen P., unter dem Titel eines mit Rußland in Perfonalunion 
tehenden Königreihs von 2318 [JM. und 5,340,000 E. Die PB. find ein Zweig der lechi:! 
hen Familie des ſlawiſchen Völkerſtammes, die fih im 9. Jahrh. in ven Ebenen der Weichjel; ee 
eitiegte, und erhielten ihren erften König 1024 in Boleslam Chrobri, deiien Stamm, ver/o 
yiaftifche, 1370 mit Kaſimir II. dem Großen, dem Begründer der poln. Steichseinbeit, aus: 
tarb. Nachdem, hierauf einige Zeit P. mit Ungarn vereinigt, geweien, gelangte 13836 der U 
Sroßfürft von Litauen, Jagiello, auf den poln. En und vereinigte hieburch P. und Litauen. 
Sein Stamm endete 1572, und P. wurde hierauf ein Wahlreih, M Während Parteien das: Once 
elbe im Innern zerriffen und der Woblftand des Landes dur die ausichlie —* Herrſchaft Fo 
‚on 100,000 Adelichen über das ganze Volk zerrüttet wurde, wüteten gegen Außen beſtändige }- 
triege, beſonders mit Schweden und Rufland. Die Unbuldfamteit, welde die ae et 
Higotterie im 18. Jahrh. egen Die Nichtlatholiten übte, deren ſich dann Rußland annahm, 
ührte 1772 zur eriten Ihe — s zwiſchen Rußland, Oeſterreich und Preußen, melde/oe * 
1000 M. — eine freiſinnige erfafjung, welche fi darauf P. gab, 1793 zur zweiten Thei: 9 ber 
ung, zwifchen Rußland und Preußen, welche 5613 [JM., und der heldenmütige —— —— art 
loscius — 1795 zur dritten Theilung zwiſchen allen drei Mächten, welche 3861 [IM. in for 
Anſpruch nahm und jo dem poln. Neiche ein Ende machte. Nah dem Tilfiter Frieden 1807 
nachte Napoleon aus dem Haupttbeile des ehemaligen P. ein Herzogtum Warſchau unter dem löi — 
tönig von Sachſen, das aber ſchon 1812 ein Ende nahm. Nah dem Frieden von 1815 9, 
erhielten Rußland, Preußen und Dejfterreih die bedeutendften Theile ihrer Erwerbungen Sue 
pieder; aus dem Reite wurde die Heine Nepublit Krafau und das mit Rußland vereinigte ol — 
tönigreich B. gebildet, das eine Verfaſſung erbielt, die aber nur zum Scheine beſtand. 1330 | Pr; 
rach in Warſchau eine Revolution gegen die ruſſiſche Herrſchaft aus, war geraume Zeit ſieg⸗ 
eich, vertrieb ſogar die Ruſſen aus P., unterlag aber eigener Uneinigteit und den rufliichen 9 
— 7 Sept. 1831, Die — der Verfaſſung und ——— — Sibirien“ 
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D De. at: ey⸗⸗ EEE NT oAe, ]JohkgorA. [OH .jon ix; 
er larde hey Se. \ Pie. Po Kot Tchore lin 
9or3 foharryur, Polignac — Polppe * 
relarros AL. of Pr ir — — — otano 
waren die ÄArafe. Sentem wurde Alles, was polniſch heißt, in ruſſiſch RP. barbariib und 
— Reli⸗ 


graufam verfolgt, ſogar die poln. Sprache zu Gunſten der ruſſiſchen und die röm.-fatb. 
gion zu Gunften der gried.kathol. unterdrüdt. Die Aufftände von 1346 im öfter. ®. 
lern. Krakau hatten die Vereinigung diefer legten Nepublit mit Defterreih, von 1848 in Rofen 
ftrenne Maßregeln, von 1863 und 1864 aber in Ruſſiſch-P. die endliche völlige Verni 
fole des poln. Namens und die blutigften Greuel zur Folge. ‚Die poln. Eprade und Literatur 
co I nahm erft im 16. Jahrh. in Folge der Bibelüberjegungen einen —— {vorher war das 
Se » Lateinische Staatsſprache); in meuerer Zeit hat die polit. Unterdrüdun N ee 
Bethätinung bevvorgerufen, namentlich durch Lelewel, Mickiewicz u. U. * y A_— 
rd Polignae (Julius Auguft, Graf, dann Fürft v.), franz. Staats ner alten 
* Apelfamilie, geb. 1780, wurde 1816 Pair, bewies ſich als eifriger Neaktionär, ftieg 1823 
DE AR zum Gefandien in England, 1828 zum Minifter, floh mit Karl X., kehrte aber um, wurde 
2 verhaftet, zu ewigem Gefängniß verurtbeilt, 1836 aber entlaſſen und ſtarb 1847 in England. 
TpeeK our Politik heiht die Lehre von den Cinrichtungen ber Staaten und deren gegenfeitigen Ver: 
= eK ski; hältniiien, über welde Ariftoteles das erfte namhafte Wer verfaßte, die neuefte jet aber 
oe s befonders reih an Schriften iſt. Politiſches Gleichgewicht nennt man das 
feinen Staat jo mächtig werden zu laſſen, daß er die anderen überflügeln oder gar umier- 
drüden kann {mie z. B. Frankreich unter Napoleon 1.), politiſche Poeſſe die Ver 
F =, politijher Idecen, d. b. jolher vom Glüd und Wohlergehen der Völker, dur die Di 
Ra Nerbreben und Vergeben Angriffe auf den Beſtand oder die Regierung eine 


Staates, welche jomol aus der, heiten, aus der fchlechteften „moralifchen Gefinnung her⸗ 
—* orte vorgeben —V — — rn Elena PH: 
ifte 






















ae FR zn nennt man den Inbegriff der Anftalten, melde zu altung der Nube 
0% und Ordnung tin Staate dienen. P. ift daher wohlthätig, wenn fie nicht * geheimen 
Pr = ‘oder zur Parteipolizei wird, welche die Bürger in ihren natürlichen Rechten beeint ictigt, 
0130 « blos um ein gewiſſes Regierungsinitem aufrecht zu erhalten, wie dies unter den Bourbons 
( und unter den Napoleoniven in Frankreich, Spanien und Neapel, unter Metternich in Defter: 
or lichn.f ib und ftet3 in Nufland der Fall war. — Polizeivergeben nennt man bie Webertretung 
der zu polizeilichen een laſſenen B apa welche nicht mit entebgenden (kriminellen) 
ee 
er 


L Strafen belegt find.[oAO 3 ende — — 
Be oe Same Knor), Praſident Verein. taa —* N. b. 170 in 


N Norvlarolina, fam 1825 in den Kongreß, wurde 1835 Sprecher desjelben, 1844 3 abend, 
, verwaltete das Amt 1845—1849, während welgper et : Sa t wurde, und ftarb wenige, 
ölking u. ze am Nüdtritte iR Malin © di z wi br Po basıy 

( olfa, angebli iicher, ‚in Wirklichte iſcher Tanz, gr un, Tag, 1 
2 F in Paris TO Becridn, [ob bee Jod 2 er ‚lot 
olna Polo (Marco), ital, Reifender, geb. 1253 in Venedig, ging 1271 mit feinem Vater und 

* Inzsch Obeim nad Vorderafien, Indien und der Tatarei, wurde dort Statthalter einer Pro 
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Handel. 7 
f L D * 
Neltkow verbgeitet ii Jan Po — 
Nankirch ‚Pölten (Sankt) ) Rreistfadt in Unter-Deflerreich, mit 7500 End hübiher Domkix 
. "Woljainos TPolyanus), griech. Scriftiteller, lebte im 2. Jch. n. Chr. und | 
Oytrarı- ein Werk über „Kriegsliſten“. 7% 


! erbhieli 17] eine Sendung vom adäijchen Bunde an die, Römer, 
7 vünbite, Nom geſchidct, litt den Untergang feines Vaterlandes mit, 


t 480 v. Chr. zu. 
namentlich die Wände ber, fog. bunten Halle mit feinen muthologi 
—— chafilicher Heiliger, Biſchof von Smyrna, ſoll 165 n. Chr. a 3 Mä 
ein. © h Be: 
Polyfleitos, gried. Bildhauer aus Sikyon oder Argos, lebte im 5. Je jr 
Polyfrates, Tyrann der Inſel Samos, von 540—523_v. Eh wol eb 
Küfte Aleinafiens erobern und wurde deshalb von —* tatt 


und an's Kreuz geſchlagen. Die von ibm in ers | 
Polnpen: 1) foviel als „Bielfühe*, eine Bezeichnung verk 
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Polytechniſche Anftalten — Poniatowski 755 


bie aber nad den neueften Forſchungen feine gemeinfame Klaſſe bilden, fondern zu den Kopf: 
füßlern, Quallen u. ſ. “ gehören; 2) krankhaite Auswüchſe der Schleimbäntg in Ngſe, M m r 
—2* Gebärmutter u. ſ. w., von verſchiedenem Grade der Gefährlicteit. Zu eArer: - Ä "EL F 


jenifce Snhiten, % d. b. solche, in welden die zur Ausübung der Künfte und D ⸗ 
Gewerbe erforderlichen Kenntmiſſe mit mehr oder weniger Ausdehnung gelehrt werden, * an 2 — 
ſtand AR zuerit auf privatem Wege in England, —— I die aa abmiehe des Feſtlandes in 


Paris mit militäriſcher Einrichtung, 1801_in —— paͤter in Prü 

Dresden, Hannoper, — Mſchen, Stuttgart, u Kae e, — —* Ay 2 
Poma e oder Pommade wird aus einem Feile, ak öhnlih Schweinefett, und einem 

fetten Del, Harz Wachs bereitet, Hurch Wurzeln gefärbt und dient vorzüglich zur Grhal: , 


tung der Haare. [ornaiie, + [ons nern OTy 
Pombal (Sebaltian Garvalbo, —— v.), portug. Staatsmann, geb. 1699 bei Coim— / 

bra, wurde 1739 ‚Gejandter in London, 1745 in Wien, 1750 Minifter und 1770 Marauis, 

Er regierte im Sinne des aufgellärten Deipotismus, wirkte wohlthätig bei dem Erpbeben zu 

Liffabon 1755, ordnete die Finanzen, vertrieb die Jeſuiten aus Portugal, jowie den —— 

Nuntius, — aber BL nah dem Tode König Jojeis, feines Gönners, entlafien, 





itarb 1782 UK e 
Pomeranzen, |. ent. Citronenbaunt Cr nt- 70 — e 200 — 


Pomerellen, Landſchaft in ver preuf. Provinz MWeftpreußen, an der und ber moe 


16) ört t len, jeit 1310 d 
area he Buy 5 2 rte ſei rer Polen — — en ge ittern 66— 177 2. 229 7 
en 


3 IT ER) preuf. — an der 5 von den Prov Preußen de Branden- BR; 
Sroßberzogtüämern Medlenburg umgeben, wird durch die Oder in das meftliche Oro" 
Yon en das öftlibe Hinter-P. und in politiicher ten) in “ drei Reg.Bez. Stettin, —— * 






Köslin und Stralſund getheilt, und bat auf 575 )] ‚ bis auf 72,000 Sla: 

ven und Juden lauter Deutice. Das Land ift bis auf um — Höhen eben und reich 

ın Seeen, fruchtbar und gut bebaut, zieht eine Menge Vieh, betreibt anſehnliche Induſtrie onch 

mit 363 Dampfmaicinen), beſitzt 1102 eigene Schiffe, bat eine Univerfität zu Greifsmalde, 77 

'ine landmwirtichaftlihe Anjtalt zu Elvena, 13 Gpmnafien u. f. w. Die älteren deutſchen ve 

Bewohner murben im 6. Jahrh. von Slawen vertrieben, welche 1062 ein Herzogtum grüne 

yeten, im 12. Jahrh. das "Chriftentum annabmen und 1181 ih dem deutſchen Reihe unter: 

varfen. Die "Herzoge tbeilten fih in mehrere Linien, melde jämmtlih die Reformation 

ınnahmen, und deren legte 1637 ausftarb, worauf Hinter: P. vertragsgemäß an Brandenburg 

iel, Vor-⸗P. aber mit der Inſel Rügen, im 30jähr. Kriege von den Schweden bejetzt, Dieſen rt 

yerblieb, bis es 1720 größtentbeild und 1815 ganz ebenfalls an Preußen kam. — 
ee; röm. Göttin des Objtes und der Gärten, Gattin des tumnus, des Gottes 

des Frühling 

—Pompadour (Jeanne Antoinette Poiſſon, Marquiſe v.), franz. efie, neb. 1721 zu 

Yari®, beiratete 1741 den Unterfinanpäcter d'Etioles, wurde bald darauf Mätreſſe des 

Königs und Marquife von P., und ihr Gatte Generalpäcter, regierte den Hof und ganz 

frankreich, ja * die europ. Politik, war in vorgerückten Jahren noch des Königs Kupp— 

erin, und tor 764. 

} ebem. Stadt am Fuße des Veſuv und am tyrreniihen Meere, in der ital. 
andſchaft Pa wurde jchon 63 n. Chr. von einem Erdbeben beihädiat, 79 aber durch 
inen ge des Veſuv — a Stabiä zjerftört und —7 — 1748 
vurden ihre Ruinen wigder aufgegraben ‚und bere Ari di tertumsfunde mit 
ınermeßliben Schäßen NL IN 20 

ompejus (Cnejus P. Magnus), F m. gelben eb, 6 v. Ghr., machte feit 83 
jelozüge mit, wurde 70 Konful, hielt es erjt mit der ariftofratiichen Partei, ſchloß aber 60 
nit Cäſar und Craſſus das erjte Triumvirat, zerfiel feit 53 mit Cäjar, mährend Crafjus 
tarb, näberte ji wieder den Ariftofraten, führte mit Cäſar einen Bürgerkrieg, der 48 bei 
sarfalos, zu feinem Nachtheil endigte, floh nad Aegypten und wurde dort ermordet. Seine 















söhne Cnejius und Gertus jebten den Krieg gegen Cä ar und ‚vejien Erben Tork, unter: ’ 
agen_aber. z arıLce Ya 
in Borberinbien, a her üſte —cc—— Aus, 


iner weißen mwarzen (a 000 €. (1 uropäer) und ae 3 
tebve, ohne — A 1672 Frangöfifch, drei a An d —— er ober um 
ig or darf jedoch nicht befeftigt werden. B B. — 
rn niatomwsfi, poln. Familie, angeblich aus alien — von ve — berühm 

Stanislaus, geb. 1677, Anbänger Karls "XI. von Schweden, nad deſſen ihm 
(uaufte von Sabien, neit. 1762. Sein Sohn Stanislaus Auguft, geb. 1732, war bei *7 am 
iner Sendung nah Peteräburg Günftling der Kaiferin Katharina, wurde 1764 der letzte 
önig von Polen, benahm ſich ſchwankend, mußte 1795 entſagen und ſtarb, eine ruſſiſche — 
enſion bezie — 1798 zu Petersburg. Des Leßtern Neffe, Jofef Anton, geb, 1762, Fombufe/ 


900 Form Mor JOOLL 08 
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OO To 
Diente 1792 um 1794 erft über, dd unter Stosctuszto gegen —* dang ynter 5* 
leon, und ertrank 1813 während der Schlacht bei Leipzig in der Gliter. 

MWontecorbo,)chem. röm. Enclave, umgeben von neapolitan. Gebiete, je t in der ital! 

, Provinz Galerta, mit 9300 €. eng X (al König ‚von u | sa) sohann u 
war 1306—1810 Fürft von B.J, — 1% 

Pontifer (Brüdenbauer) , Titel. der Glieder eines röm. ——— deflen Tode 
‚Steber P7 Maximus hieß, daber rübrend, daß dasjelbe eine VBrüde in Rom zu unt — 
hatte. Nach dem Untergange des heidn. Rom nabmen die Päpfte den Titel P. an. om. 

Pontinifche Sümpfe, Moraftland im Kirchenftaate, ſüdlich von Rom, am Mittelmeer, + 

6 M. lang und 1—2 breit, war zur Zeit des alten Nom fruchtbar und bewohnt, jpäter aber!;«: 


a ont ggervo — —— vu 


r * A mehr verödet; aber die wiederholt — Anſtrengungen, die P. ausjutrodnen,f., 
EeroiK mihlangen immer. Die naben Pontiniſch en Aniel n, 3300 6. säblend, —* nad) der 
oo u Tonza, auch Vonza⸗Inſeln Be 

ECT: ont9s, eben. Sandihaft im N.D Klehrartenz, am — Meere, Pen unter, Ni: 


10" kr ein mädhtiges Reich, das mit ihm endlich 64 den Nömern unterlag. Jo 
2 Er, ope (Alerander), engl. Dichter, geb. 1638 zu London, überjekte Homer, Dichtete den f 
un Lodencaub”, ein fatirijches Epos, das Lehrgediht „über den Menſchen“ u. A., und ftarb 1744.’ 

Poppelsdorf,) Dorf bei Bong, miz — ——— —— die 
nfit Yet Uniderhlat verbunden ift. Joh w 

Pöppig (Eduard), deutſcher Neiiender und ‚ Naturforicher, oe. 1798 zu 2 —— 
B1IB3ꝰ re und Süpdamerifa, wurde 1833 Profefjor in Leipzig und ftarb 1868. 2% 

"sn Poren find im mweitern Sinne in allen Naturlörpern ohne Ausnahme, jelbit in och 
bärteften_ Geſteinen, befindlibe, ihren Zulammenbang unterbredende Zmwiichenräume, im 
* Aal 7a ber pie he 7 el der Schweißbrüfeg auf der Haut ber Beniden 
und ere L VıUO 5 

Porfpr beit im Wern — * jedes Geftein, Das in einer dichten. ones) einkbruigen 
Grundmaſſe Kryſtalle eines Minerals enthält, im engern Sinne aber ein Geftein vullani- 
ſchen Urjprungs, deſſen Grundmaſſe Felfit ynb I deren, peu 3 Kenitglle vpn Seldipat, 
Muarz;, Glimmer und Hornblende berrübren Jonz 4 
mbH orfenna , fabelhafter etrusliſcher König, der nah der” alten töm. Leberlieferung 507 
v. Chr. Nom befriegte, aber durd die Tapferleit des Horatius Kolles, die Standhaftigleit 
des Mutius Skävola und die Sewifenbaftigteif ber Pümer in Austieiggung der Clölia zum, 
ZMbyug: bewogen worden fein joll. Jon 2 00 - Mo 

On hort-anN einen) jetzt Vort: :Nepublicgin, Sanpfftadt. der Nepublit Haiti, an der we? ’b. 

bl. ‚une der .miet, an der gleihnamigen Dal, Icön aelggen, aber, Tamygig und elenp, mit ı 747 
21,000 E. und Rräjidentenpalaft. J 
Tort-Jonal,) ehemaliges Frauenlloſter bei Berfailles, 1233 ge Fündet, Jeit 10 £ 
9 .„yYStüße der Tantentften, deren Häupter ſich dort in einem befondern Ö% äude niebgrlichen, 
arbeiteten und beteten, 1709 aber wegen diejer Ketzerei durch die Polizei zerſtört. 

'Eortiei,)leden am Meerbufen von Neapel und am Sußg, 283 Zeluv, mit ll, 360 6. 
‚tönigl  glob und Vark, in pradtvoller Lage. ImtNo: 

Vortland,) Secitadt im nordamerifan. Staate Main a einer 38 des "atlant. — : 
nut 27,000 T, und bedeutendem Seeverlehr und Handel. Fo nloise 3000 

‚Nortorico ſpan. Puertorico), öſtlichſte und Eleinfte niet der vier großen Antilten, 
mit einigen kleineren Eilanden ein fpan. Generaltapitanat ven 169 []M. bildend, 884 
wald: und waſſerreich, bis 3450 Fuß hoch, fruchtbar, warm und geſund, mit 3854000 
mehr als zur Hälfte Weiße, ſonſt Neger und Mulatten, die beſonders Auder, Zabat und“ 
Kaffee produciren, und, der Hauptitadt San: Juan de P. auf einer Heinern, mit ®. dur y/ PH 
eine Brüde verbundenen Inſel der Nordküfte, 18,300 E. zählend. P. wurde 1493 von’) 
Golumbus entvedt und die Urbevöllerung von 600,000 Selen ‚in „wenigen, S— des 
16, Nabrb. durch die Spanier und ihre Hunde ausgerottet Tonlonorn. La0Os 

Vortsmouiß, befeftigte Stadt auf der Inſel Bortjea an der Süpküfte Englands, Graf 
ſchaft bampibire, aus den Städten P. und Wortfea b beſtehend, mit zuiammen 100,000 €, 

Sternwarte, Schiifbau: und le "großen Helden bedeutenden Feebadern, Sedoid 
tal, Scifiswerften und dem größten und ſicherſten Hafen Englands. 

Portugal, Königreih im äußerften W. Europa’s, den gröhten Theil der Meitküfte der 
iberiſchen Halbiniel einnehmend, von Spanien und dem atlant. Ocean eingeſchloſſen, zäblt 
auf 1716", [IM. 4 Mil, E. Dazu kommen als portug. Beiisungen: die dem Mutter: 
lande aleichaeitellten Inſeln des atlant. Dceans, Madeira und Portoſanto, die Azoren und 
die Inſeln des grünen Vorgebirges, mit zufammen 146 [IM. und 407,000 €., Kolonieen 
auf der afrifan. Oft: und Meittäfe" (Mozambique und a. von unbeftimmter Auddeb: 
nung, in Indien (Goa und Diu und ein Theil der Anfel Timor) und in China (Mafao). 
P. bat weder jelbjtändige Gebirge noch Flüſſe, ſondern umfaßt nur die weſtlichen Theile der 
ſpan. Sierren und de Mündungen der Flüſſe Minho, Zouro, Teio und Guadiana. Die 
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Verla fs A]. TS- 16 Tpenss ers —— ferne 
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— —— demb- del 3600 Angers 


höchſten Berge Arreichen etwas über 7000 F. Das Land iſt je nad der Höhe von A 

her Fruchtbarkeit und Klima. Die Berölferung iſt mit den Spaniern verwandt, doc —— — 
son ihnen in Sitte und Charalter verſchieden, auch bat ſie eine eigene Shrütiprade , die a Aa 
ver ſpaniſchen nicht ähnlicher ift, als der franzöſiſchen und italieniihen, und eine unabhängige, 76 00 

doch nicht reichhaltige Literatur, deren einziger bedeutender Name der des Dichters ra 

ft. Unter den Spaniern find die Galicier den Portugiefen am Nädjten verwandt. Diez IR Abe 
Letzteren lieben ihre Unabbängigfeit und wollen von Bereinigung mit Spanien nichts willen. 

Die kathol. Kirche jtebt unter dem * iſchofe oder Patriarchen von Liſſabon und 11 Bi: 

chöfen. Landwirtſchaft und Viehzucht, beſonders aber Induſtrie und Handel, haben ſich erjt . 

n neugiter Zeit gehoben, P. hat 6—700 Handelsſchiffe und einen Vertehr von je 10,000 Te 
ein- und auslanfenden Fahrzeugen, jeit neuejter Zeit 149 M. Straßen (vorber fajt teine), 200 2 

3 DL Eiſenbahnen, 1350 Schulen mit 78,000 Schülern, eine Univerjität in Goimbra, eine 7, FREUE 
Akademie, Sternwarte u. ſ. w. in Liſſabon, eine polytehn. Schule in Oporto. Die Ber: 8 
aſſung von 1826, verbeſſert 1852, ift monarchiſch⸗ konſtitutionen, in die Geſetzgebung theilen —— 

ich die aus der Bairstammer und der vom Volke gewählten Deputirtentammer beſtehenden — 2 ‚ 


Sortes und der sönig. Die Minifter find verantwortlih, die Gerichte unabhängig ,, alle For vr: | 
Vorrechte abgeſchafft. Die Staatsfhuld beträgt 191 Mill. Milreis, die Arwee im Frieden 
0,000, im Kriege 68,000 Diann, die Flotte 36 Schiffe mit 3275 Mann. ou — 2. — 


P., vorher von Spanien nicht unkerſchieden, wurde am Ende des 11. Jahrh., nachdem Ergo 
s hurz vorher den Arabern abgenommen war, durd König Alfons von Gaitilien an Graf 
Jeinrih von Burgund, einen Nachlommen Hugo Kapets, verliehen, deſſen Sohn Alfons 1 
(139 den Siönigstitel annabm und 1147 Lifjabon eroberte. Das jehige Gebiet war 1253 
vereinigt; 1383 ftarb das Königshaus aus und P. fiel an eine unehelihe Seitenlinie des: — — 
elben, unter welcher kühne Seefahrten nach der afrikan. „Küjte unternommen wurden, die Yo 415 
1498 Basco da Gama mit Entdedung des Seewegs nad Dftindien und 1500 Gabral durd 200 
jiejenige Brafiliens krönte. P. berrichte zur See, trat aber bald vor Spaniens —— — — 
urüch, und als 1590 die burgundiſche Linie ausſtarb, bemächtigte ſich Filipp II. von Spanien u Pr 
‚es Landes. Grit 1640 konnte fih P. losreißen und wählte den Herzog Johann von Bra: Koenid 
yanza zum Aönig, defien Naclommen ein tbatenlofes Leben führten, nur im 18. Jahrh. o0o 
urch, Pombals aufgellärte Regierung unterbroden, bis Napoleon 1807 P. eroberte. Die dab, 
önigl, Familie floh nah Brafilien, regierte P. nad Vertreibung der Franzoſen von dort” ____ * 
ws und kehrte erſt 1822 zurüd, als in P. eine Revolution in konſtitutionellem Sinne „Statt: P 
yefunden hatte, worauf ſich Brafilien unter dem portug. Königsjohne Pedro losriß. in PB. / or. —— 
emächtigte ſich deſſen Bruder Miguel ſeit 1823 der Gewalt in abjolutiftiich:klerifalem Sinne, Fa0oo 
ınd als 1826 Pedro rechtmäßiger König wurde und eine Verfafjung gab, die Miguel jelbit ‚ 
eſchwor, brach der Letztere diejelbe und führte unter dem ujurpirten Königstitel ein grau: Ja Ahaurice 
ames Willlürregiment, bis ihn 1834 Pedro befiegte und vertrieb und feine Tochter Maria II. — 
ur Königin einſetzte. Seitdem belämpften ſich — in ſtetem Bürgerkrieg, bis 1888 5 
ie Königin ſtarb und ihr Sohn Pedro aus ihrer Ehe mit einem Prim, sen von Koburg L. an 
tönig wurde, dem nach frübem Tode 1861 fein Bruder Lupwig folgte. In dieſen legten 
jeiten fanden bedeutende politiihe und civiliſatoriſche Reformen L * ſtatt und die Zuſt ide endres 
jehören zu den freiejten Europa's. Rp 1reoeo" rober Ja. Oko,Rose 2-0 
Portwein beiht der von der tto oder Oporto (j. d.) in ortugal ausgeführte 4 
tarfe rote Wein, der 13— 14 M. ob derjelben am Douro wächst. „Der Haypel damit war Gr ez 
is 1834 Monopol einer engl. Gejellibaft; jest ift er freigegeben. Porz „fosedar- — 
i.Borze ift eine —— nach Pozzuoli in Italien benannte Töpferwaare, die — 
ih durch Feſtigkeit, Dichtigleit und Dauerhaftigkeit vor anderen auszeichnet. Sie wurde — 
dahrſcheinlich urſprünglich aus China im 15. oder 16. Jahrh. nad, Europa gebracht; ihre * e$. 2) 
zabrifation aber wurde in unjerm Erdtheil zuerft 1709 in Sachſen von Vöttger ergründe 8 ur 
ınd jeitdem an anderen Orten verbreitet. Das P. beiteht aus der P.Erde, Feldſpat, kieſel⸗ — — 
altigem Sand, Kreide, Gips, was zerſtoßen, in Waſſer gebracht, getrocknet, geformt, —2 URAN 
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a hi gebrannt und dann entweder weiß gelaſſen oder bemalt wirt. oOSCALQAND; 
L sa Pojaune, — — enes —* F ea Umfange, nah den 4 Stimmen fo Sc 
erſchieden gejtaltet.. ar a r0 0000 nn. 57T 
38 griech. erde des Gottes Neptun (j. d.). — 0: : 2. 099- Rrche Zy. ö 
iS zu Bolen gebörige preuß. Brovin J— m igt 177 und Dschel? 
7 sa —5 
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E. darunter 8 } * 9 000 Auden (omwie 900, oO 

tatboliten und 500,000 Brote ri Die we ut faſt ey eben und fruchtbar, reich, > .f 

n Eleineren Seeen und großen Mooren. Weber die Hälfte der Bevölferung lebt von Land . . j 

sietichaft, etwas über ein Viertel von Induſtrie. B. zerfällt in vie Neg.-Bezirte P. un —— n.c, 

3romberg. Die Katholiken lieben unter — e von B. und Gnefen, der ın P. wohnt; P. 

- Die Hanptitatt P., an — — in jahciger Gegent, it ſtark bejeftigt und hat 54,0 
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E., Te zur Hälfte Katpoliten und Proteftanten, |höne Kirchen u. a. Gebäude: ‚gehörte, im 
Mittelalter pn Hanja > geriet ſpäter in Verfall II, bis fie an ren fam osLremdeglv0., 
— Pojtivefen, der Inbegriff der Vorrichtungen jur regelmäßigen Berörverung won Per 
— ſonen und Sendungen "an deren Beltimmungsort, bejtand im Altertum blos in auf 
Mittheilungen der Regierungen und ihrer Organe unter fih. Im jesigen ausgedehnten inne 
"2 1445: entitand ein P. im 16, Jahrh. in Deutſchland (1516 durd das Haus Thurn und Tarxis), in Franb 
>> Z0e ° reich 1622, in England 1635, und wurde ſeitdem ſtets in manigfaltiger und jorgfältiger Weiſe 
—  verbeflert. In Frankreich wurde die frühere Verpachtung der Poften an Unternehmer 17% 
— vom Staate aufgehoben und das P. von ihm ſelbſt übernommen; in der Schweiz wurde es 
7/0000: 1849, in Norbdeutichland 1866 centralifirt. Jetzt ift es in allen eivilifirten Ländern Staat 
⸗ anftalt. Ihm find ſowol Poftwägen, Ertrapoften und Kouriere auf Landſtraßen, ald 3 
7 5 der Eiſenbahnen, Segel-, Ruder: und Dampficiffe auf Flüffen, Seeen und dem Meere „2 te 
— bar. Großbritannien hat 12,000, Nordamerita 36,000, Deutichland 9000, Frankreich 5500 
PR 2) errce Poftbureaur, Preußen 30,000 Boftbeamte, Europa jegt jährlich etwa 2300 Mill, —58 — 
und über 100 Mill. vaget und Geltſendungen. Der längite, Poſtkurs iſt 
hampton nah Audland in Neuſeeland, 15,000 M. betragend. eich e- Ma 
<t Potemlin (Gregor, Fürft), ruſſ. Seldherr, geb. 1739 im Ph Smolenst, wurd 
los —— —X Günjtling der Kaiſerin Katharina II. und zu großer Macht erhoben, täuſchte fie, mäh 
rend er ſich bereicherte, leiftete im Kriege nichts, und ftarb 1791 in Beil arabien. 
Potenz heibt in der Mathematif jede Vervielfältigung einer Zahl mit ſich ſelbſt; en 
a ber Ana der Vervielfältigung wird fie zweite, dritte P. u. j. m. genannt; 4 X 4 Bd 
f iſt die zweite P., aub Quadrat, 4 X 4 X 4 die dritte B., au Kubitza genannt, - 











ſetzt ihre Zahl auch rechts oben neben die Hauptzahl, 3. B. 52 =5 x 5.Porrino 
21. „ ital, Prov.:Hauptit. im ehemaligen Königreih Neapel, mit 16,000 € 
(Kafchelot) oder Potwal, walfiihartiges a 60-70 Fuß Rs moon 
1 auf pi Kopf kommt, mit ähnen ftatt der Barten, Sprigloh am vordern Rande des | 
to danken, bäufig gejagt wegen feines Walrat's und Thrans, was feiner Kraft wegen gefaͤhrlich it. 
Potoft: 1) Hauptitadt eines Dep. der Republik Bolivia, in den Andes, 12,500 F. über 
Meerr in kahler Gegend, regelmäßig gebaut, mit 23,000 (im 17. Jahrh. 150 ‚000) GE, Schöner 
@ such Kathedrale, Münze, koſtbarer Waſſerleitung und ehemals bedeutenden, jetzt aber beruntergefom: 
3 menen Silberminen und Hüttenwerlen. 2) (auch San:Lui3:P.) Hauptitadt eines Staates der 
12,7 — A A age — von — 5787 F. ar Meer, in 
weiter Ebene, regelmäßig gebaut, mit 33,6 läßen u böuden, Kun 
UAY 12, Handel_und_in der Nähe ehemaligen iberminen Polrek > E — Eile. 
— 4 „Potsdam } Hauptitadt eines Reg.Bez. der preuß. A randenburg, af einer \n r 
‘der Havel und * rer Seeen, in ſchöner Gegend, mit breiten u geraden Straßen, 35,000 €, 2 
H Dentmalern und Statuen, fönigl. Schloß, Rathaus, Militärwaifenhaus, bedeutender nduftrie,s 
Jon «NE Sunftgärtnerei und Handel; in der Umgebung liegen viele königl. Sujtichlöffer und Villen. 
200 Pottajche, ein Salzgemenge aus kohlenjaurem Kali, ſchwefelſaurem Kali, Chlortalium, 
! Kiejelerde und einigen Metallorpden, gewinnt man durch Auslaugen von Holzaſche mit * 
—A—— ſowie aus Runkelrübenzuckermelaſſe; ſie iſt eine feſ — — nd dient — 
DG Salpeter:, Schießzpulver- Waun: u. a, Fabrik — our LEW: 
BAITECT, = Pougueville (Franz Karl Laurenz), franz. Ge 3 1770 1m tt 


e 1838 in Paris, war bis 1812 Konful >, Jannina, gu riet brere Werte 
Ries - moderne Griechenland. Po utälor. 320 a1 2; 


ouffin (Nikolas), franz Mal” geb. Gi Dark in Bun Horandie 
nah Italien, wurde 1640 von Kardinal Richelieun nah Paris berufen und AL $ xIvg 
Hofmaler, jhmüdte den Louvre aus, trat aber ſchon 1642 ab, weil ihn die F ve nichto! 
ſchaͤzten, und ftarb 1665 in Rom. Auch fein — Seiler, aathat Du r Zuobgz a, 









Kaspar P. genannt, war ein bedeutender biftor. Maler. 

\ouo)o 7... „Pozzo di Borgo (Karl Andreas, Graf), rufj. Staatsmann, geb. 1768 zu zu Pi a; | 

r Corjica, war Anhänger Paoli's und Feind der Bonaparte, trat in ruff. Diente, arbeitete abet ae] 
lo we Geſandter in Schweden und England raſtlos an Napoleons Sturz, wurde 1818 Gefandter” 


m Paris, 1832 aber abb rufen und © —— in London, lehrte 1839 nad) Paris zurd 
| ı farb dort 1842, em u 102.00 Bzaume- fowon a 
1% Poszuoll,. Stadt in der ital. Provin Nabel, am bortigen n Meerhufe mit —— 

/owuson, €, id Altertuͤmern und Jundort der uzzuolanerbe. } * 


“ Prädeftination (lat. Vorberbeftimmung), eine thedle. ver nad Dee es nu 
Jana, Gottes Gnade antommt, welche Menjhen zur Seligkeit berufen feien und weiche micht, mr 
Ba Nüdfiht auf deren Handlungsweife. Gelehrt wurde fie von Auguftinus, dann, nachdem fe 

‚Sun. en im Mittelalter verfolgt worden, wieder von den Neformatoren Wicliffe, Luther und Galvin, 

”_ +, ı’ während Melandton u. A. wieder von ihr — est hah Sie, uber bei —528 
0Richtungen, beinahe keinen Anhang me.) ci 
OD Präfelt bieß bei den Romern ein Vorgeſehler — aliten kt; befonders — 
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öhmens, in Mitie de ces, alı der Moldau, Ihon gelenen, Hatt-: j 
Gegen NO, wovon etwa ?/, Gzehen und ?/, Deutiche, 3 ſchöne Vrüden und einen ——— 
Gijenbahn-Biadult über die Moldau, ſhöne Quais, die großartige königliche Burg Hradſchin 7000 
eine prädtige Domkirche, mehrere füritlihe Paläfte, altertümliche und merkwürdige Thürme ed 
u. a. Gebäude, Theater der beiden Sprachen, großes Invalidenhaus, eine 1348 gegründete FF 
die ältefte deutfche) Univerfität, die im Mittelalter 20,000 Studenten hatte, jet 1800, mebt 0 - U 
rere wilenfhaftlibe Sanımlungen, ein Erzbistum, mehrere Banken und Fabriken. Gegründet “r12/292 
wurde P. im 3. Jahrh. 8. Nov. 1620 wurde auf dem weißen Berge bei P. der böhmiſche LI 








Aw © 


König Friedrih V. von der Pfalz durch die Defterreiher geletanen 6. Mai 1757 die Defter-] 7 be 
reiher von Friedrich d. Gr. Seit 8 iſt die lzygt ie zwiſchen Deutſchen und Czechenſ 
i 2 Jrarfet} MrNLASL2. 


in_B. bedeutend. 2 
B in run Polen, am rechten Ufer der Weichjel, mit 42 0770 


au ! 
15,000 6. urh die ruſſ. Erjtür 10, Oft, bis, 4. Nov. 1794 unter . 
Sumaroff. 2 oo! ee aa Je rlöre Tall 
Pragmatifche Sauklion heißt unter mehreren Staatsurlunden vorzugsweiſe da3 vom [ozouller 
deutfchen Kaiſer Karl VI., dem legten Habsburger, erlafiene Geſetz, nah welchem vie Erb: Rn ji * 
folge in den öfterr, Staaten, in Grmanglung von Söhnen, an die weiblide Linie fallen up OR at 
ſteis ungetheilt bleiben follte; fie führte zum öfterr, Erbfolgetriege (j. Deſterreich. ol 


ner 






























Prairien heißen die von einförmiger Vegetation bewachſenen meiten Gbenen Norv/F7 
amerita's (wie Llanos und Pampas in Südamerika, Steppen in Rußland und Alien, Heiden a /orı_ 
in Deutichland); man unterjdeidet Ip in naſſe (fumpfige), Baer (nur mit PER upb 7 
buſchige (mit Buſchwerk bewachſene). ts As 1. o 2500 ver, Or. 
Praktifch, der Gegenſatz von tbeoretiih, heißt, was fih auf das Handeln, auf die * 


Zt‘ 


That, wie jenes, mas fih auf das bloße Eprehen und Denken, auf die dee, bezicht, ein er 
praktiſcher Menſch ein Soicher, der lieber und befier bandelt, ala denft und, jpricht, prattihel 020 0a Aa. 
Anwendung einer Lehre die Beziehung derfelben auf eine nüglihe Thätigkeit. Das Handeln ß / Be 
und die Ihätigkeit für einen beſtimmtenZwed bei Srariß, im Begenjaß zur Theorie Ader / 240 — 
Lehre von der betreffenden Thätigkeit. J i os res er. 2 rn 
Prälat, ein lirchlicher Titel, mit welchem in ter ältern fathol.“Kirdhe die Aueübungp,, L ea 
eigener kirchlicher Gerichtäbarfeit verbunden war, der aber jeit neueggt Zeit — — un! e 
bei Protejtanten) auch fonjt kirchlichen Würdenträgern ertheilt wird. /Foerrı 570-3: ent Kr 
Prämonftratenfer, kathol. Möndsorden, 1120 von Norbert Aus Janten zu Laon in»; ce 
Frankreich geftiftet und nad dem Orte ver Gründung, einer angeblih vom Himmel gezeigten ?_ _.» * 
Wieſe (pr6 montré) benannt, befolgt die geſchärfte Regel Aphuſtins, zählte im MitteJa a 
2000 Klöfter (darunter 500 weibliche), jegt nur nody wenige. Teerttots1 0 1774. /rongernan 
Pranger oder Schandpfahl, eine ehemalige barbartihe Tfrafe, welche in ver Shan”, 
ftellung des Verbrechers vor allem Volke beftand, fe dem Auftommen humgner Oruntjäß Pen 
aber (in England erſt 1837) beſeitigt worden iſt. — —— — ne 
Ko f aslin (TIheobald von Choifeul, Herzog von), durd feinen Proceß bekannt, neb. 1805 —— 
in Paris, ſeit 1825 mit der Tochter des Marſchalls Sebaſtiani verehelicht, kam 1847 in de EL 
Verdacht, diefelbe ermordet zu baben und vergiftete fih 24. Aug. ſelbſt im Gefängniß. Tel rn 
% Prätor hieß bei den Nömern der höcjte Beamte nah den Konjuln; das Amt murk: er 
360 v. Chr. eingeführt und 242 auf zwei Perſonen vermehrt, welde die Gerichtsbarkeit zwi⸗ Trouesie 
Lrihen Bürgern unter fih und zwiſchen ſolchen und Fremden oder zwiſchen Fremden zu vers R a 
{ Tansnct 
Id 
core 







«7 walten hatten. Später exhielt jede Provinz ihren P., ter, dort Recht ſprach, ynd auch in 9 7 
—8 es ihrer mehrere. ray 7229 ern. KHarse 
zn, pyrätorianer hießen die Soldaten der Leibmwaheknter den röm. Kaiſern; 27 v. Chr. 


durch Auguſtus gegründet, er 
lieben die Kaifer ein und ab. 


wiot rarsımar- 
P in Cr und Marmor in mebreren griech. Landſchaften, und fchuf beſogders Göttgrftatuen, wie 
r ben, eibechfentäptenden Apollo, die Afrodite von Knidos u. a. 2. 2 Deklau In — 
coe pPrediger (hebr. Siohelet), ein Buch des Alten Teſtamentes welches dem König Salomo 2 

re 


r babpfeniichen — 
chaft entſtand und moraliſche Lehren und Grundfäge enthält. IXH. — A — 
27 Bregel, He in Oftpreußen, entipringt, bei Gumbinnen, al3 Abjlub von Seeen an Fer 

iſt 33 M. lang und mündet bei Königsberg in das friſche Haff, ein Ar 5 


ten fie in der Folge große Madt — bten zuletzt nach Be: — 
Jones — Ad : 


N / — 
Ri x Arche -Gag a, Deren ed 4 


Seimery 3,000 Cos ne Ser gre cher I Hl oarrcd. 
fre£ip Br reisunf&. Jrelaut 
Don UI, le. Bomslay 


[Beebumagn aus Preßburg (ungar. Mozlony), zweite Hauptftabt Ungarns und ſolche des /F 
2 7, gleidinamigen Komitats, am linfen Ufer der Donau, mit 45,000 E., melde großentbeild / 
Ye lie deutſch ſprechen, altem Refivenzihloß der ungar. Könige, das jeit 1811 in Ruinen liegt, erz: 

7 biſchöflichem Palaſt und bedeutenden Handel und Induſtrie. Nach der Schlacht bei Aujterliz | 
2 diktirte Napoleon 26. Dez. 1805 den Frieden von PB, in welchem Oeſterreich jsgau, 
— Tirol und Venedig verlor und dafür Salzburg erhielt. /resmmdsiemn. /Temt —— 

( Presbnter, in der älteſten chriſtlichen Kirche Titel der Gemeindevoriteber, urfprünglit 
Nu dasjelbe mit Biſchof (ſ. d.), wie jeit Mitte des 2. Jahrh. blos noch der Vorſihende der P. 
— hieß, welch’ letztern Namen ſeit dem 4. Jahrh. die den Biſchöfen untergebenen Geiſtlichen der 
Venour einzelnen Kirchen führten. Der erfte P. einer Kiche hieß Archi- oder Proto-P. Später 

hießen P. die Priefter, welche die Salramente austheilen durften, Presbyterinnen die Pfle: 
air gerinnen weiblicher Kranken. In der reformirten Kirche nannte man P. die weltlihen Berater 
und Gehülfen der Geijtlihen in den Gemeinden, in neuerer Zeit gher die Bevolſmächtigt 
Tessal der Kichgemeinden gegenüber den Geiftlichen. — a_ NA 051 FA 
—— Presbyterianer, proteitantiichsticchlihe Partei, welche in Großbritannien * ppo 
tion gegen das anglikaniſche Kirchenregiment entſtand, wegen ihres Strebens nah Rinigun 
Termıd per Kirche von Uebelſtänden auh Puritaner genannt wurde, unter hartem Drude erit 
ar 1572 die erfte Kirche in England errichten fonnte, im 17. Jahrh. aber der Kern ver engl. 
P Nevolutionspartei wurde, nachher neue Verfolgungen erlitt, jegt aber ſich wieder frei bewegt. 
Ta Die meijten P. leben in Schottland, dann auch Viele in England, Jrland und Nordamerila. 
RR Sie wählen elbjt ihre Geiftlichen, verwerfen alle Symbole und Geremonien und fingen 
ohne Orgel. /Tegbaurnr. Fre areny [HTesnıca- ano 
Preseott (William), nordamerifan. Geſchichtſchreiber, geb. 1796 zu Salem in Mafia: 
chufetts, jchrieb ſeit 1838, obichon blind werdend, die Gefchichte Ferdinands und Iſabella's 


von Spanien, der Groberung von Meziko, pe Groberung Ir Peru, Filipps —* .. jtarb 
1859 zu Boſton. i ER, — * am, 
rejle nennfman jede Maſchine, Tele zu irgend n Zwecke Drud 
susübt, ſei es num Flüfftgleiten aus feſten Körpern zu bereiten (Wein, Oelpreſſe u. ſ. m.), 
Waaren zu verpaden (Badprefie), Körper zufammenzudrüden und feftzuhalten (Buchbinder: 
preile), jefte Körper mit Eindrüden zu verſehen (Münz: und Prägprefie), oder Farbe von 
einem Körper auf einen andern überzutragen (Buchdruder, Kupfer: und Steindrudpreile). 
‘a die Buchdruderprefje die wichtigfte unter allen P. ift, jo nennt man aud den Inbegriff 
iyrer Erzeugniſſe, bejonders der periodisch erfcheinenden, B., und ſpricht daher von 
efebgebung, als der geſetzlichen Beſchränkung ihrer Beröffentlihung, und von Preß— 
reibheit, als der möglichſten Aufhebung folder Beihränfungen. Die bärtefte Art der 
Preßbeſchränkung ift die Cenfur (f. d.), jeit deren Aufhebung jte gelinder geworden ift, 
am wenigſten unter den nicht mehr mit Genjur beglüdten Ländern in Frankreich. Die 
Preßfreiheit ift ftet3 eine Hauptforderung freifinniger und fortichreiteuder Parteien. Die 
4 * Ausdehnung genießt fie in Großbritannien und Nordamerika. — 


— Stadt in der engl. Grafſchaft Lancaſter, am Kanal dieſes Namens, auf einer 

* Anhöhe, MT gebaut, mit 85,090 E. und bedeutender Baumwoll⸗Inpuſtrie (120 Fabrilen mit 
tn ?20123,0090_Arbeitern), PreuıkeY- er CLasse 2000 re S-Mes2a, 
le f Dreupen,) Provinz im R.O. des Königreichs, das nad ihr benannt ift, von Rußland, 

2. Ruſſiſch⸗ Polen, den Provinzen Polen, Brandenburg und Pommern und der Sue umgeben, 
4 1179 CIM. groß, zerfällt in die Reg-Bez. Königsberg und Gumbinnen, welche früher die 
4. 9 Provinz Oftpreußen, 7* und Marienwerder, welche früher die Provinz Weſtpreußen 

ers sch bildeten, und hat 3 Mill. E., von denen 732,000 polniſch, 143,000 litauiſch und kuriſch, die 
Uebrigen deutich ſprechen, Lebtere namentlib im N. und DO. des Landes, Leber 2 Mill. 
find Proteftanten, über 800,000 Katholiken, 40,000 Juden, Das Land ift meift flach; die 
höchſte Spige, der Thurmberg, 5 M. von Danzig, erreicht 1050 F.; die Hauptflüffe find: 
Weichſel, Vregel und Niemen; außerdem gibt es viele Seeen, bejonders im D,, deren 
größter, der Spirdingjee, nicht ganz 2 [IM. umfaßt. Der Boden ift nur theilweiſe Frucht: 
bar, fonft jandig und moorig. Die Viehzucht ift bedeutend, noch mehr die Pferdezucht, im 
D. fommen Elenthiere vor. Cine Univerfität befteht in Königsberg; Hauptftädte jind abwech— 

jelnd Königsberg und Danzig. 

Preußen, deutiches Königreich, das den größten Theil Norddeutichlands einnimmt, im 
norddeutichen Bunde und Zollverein den Vorfig führt, hat etwa 6400 [IM., grenzt im N. 
an die Nordjee, Dänemark und die Oftjee, im O. an Rußland, Ruſſiſch-Polen und Galizien, 
im ©. an Oeſterreichiſch-Schleſien, Böhmen, Sachſen, die thüring. Staaten, Baiern und das 
Großherzogtum Heffen, im W. an Frankreich, Luremburg, Belgien und die Niederlande, ſowie 
im Innern an mehrere Staaten des norbbeutihen Bundes. Seit 1866 befist P. 11 Pro: 
vinzen: Preußen, Pojen, Pommern, Brandenburg, Schlefien, Sachſen, Schleswig-Holitein, 
Hannover, Weitfalen, Rheinprovinz und Heſſen-Franken, wozu noch das mit B. in Berfonal: 
i tum Lauenburg, die Hohenzollern’ihen Lande in Süddeutichland und 
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das von Oldenburg eingeſchloſſene Gebiet am Jade-Buſen kommen. Das Reich iſt größten —— 
theils eben; nur im ©, beſitzt es namhafte Höhen, deren beträchtlichſte die Schneetoppe im A — — 
Rieſengebirge mit 5000 F. iſt; andere Gebirge find die Sudeten im S. O. der Thüringer: > 
wald im ©., der Harz im mittlern Theile, der Weſterwald, Taumus, die Veen, Eifel, der enL { U 
Hunsrüden u. ſ. m. im W. und die ſchwäb. Alp in Hohenzollern. Hauptgemwäfler find, von’7 „’* 
D. nad W.: Niemen, Pregel, Weichjel, Over mit Warthe, Eider, Elbe mit Saale, Havel 605 
und Spree, Weſer mit Yeine, Ems, Rhein mit Main, Mofel, Ruhr und Lippe, — in Sobem f/orr-0%5 
zollern Nedar und Donau. Seeen gibt e3 bejonders längs der Meeresküfte viele, dann dAef 
längs der Havel nnd Epree, das Steinhudermeer in Hannover, der vulkan. Laacher See in ß . 
Rhein-P. Die größten zu P. gehörigen Inſeln find: Föhr und Splt im der Nord:, Alfen, ao, 
Fehmern und Rügen in der Oſtſee. Das Klima ift im größern Theile P.'s nicht befonders 9 G 
mild, der Boden nit vorherrſchend fruchtbar, aber trefflih angebaut. Die ne an 
beträgt 23,600,000 Seelen, welde am Rhein am dichteften wohnen und bis auf 2,400, Drrel. 
Polen, 150,000 andere Slawen, 145,000 Littauer und Kuren umd 144,000 Dänen, Deutice, 7 
jowie bis auf 7,800,000 Katholiken, 315,000 Juden und wenige Griechen —— find. 4 
Die vorherrſchende Beſchäftigung iſt im O. Landwirtſchaft und Viehzucht, im W. Induftrie ce e8g30 
und Weinbau, im N. am Meere Handel und Schifffahrt. Der Viebitand zählt über 2 Mill. f/ 
Pierde, über 7 Mill. Stüd Rindvieh, über 22 Mill. Schafe, die Bienenzücht negen 1 Mill. 
Stöde. Der Bergbau, am Meiften auf Eifen, product über 500 Mill. Gentner, das 
Hüttenweien 33 Mill. Eentner. In allen größeren Städten, befonder3 aber in Berlin und 
am Rhein, arbeitet eine ausgedehnte Induſtrie, namentlih in Maſchinenfabrikation. An 
Kanälen bejist P. 125 M., an Cijenbahnen 1147 M. Der Handel befchäftigt etwa 6600 
See- und 13,000 Flußſchiffe. 1864 zählte das damalige PB. 26,000 Glementarfchulen mit 
36,000 Lehrern und 2,900,000 Schülern beider Geſchlechter, 510 Mittelichulen mit etwa 
2400 Lehrern und 90,000 Schülern beider Geichlechter, 117 höhere Realihulen, 37 Pro: 
pmnajien und 148 Gymnaſien, letztere mit 48,000 Schülern. Univerfitäten beftehen in 
önigsberg, Greifswalde, Berlin, Breslau, Halle, Kiel, Göttingen, Bonn und Marburg; die 
bejuchtefte iſt Berlin mit 2074, die wenigſt bejuchte Greifswalde mit 358 Studirenden. Die 
Verfafiung von 1850 und 1854 ift monarchiſch-konſtitutionell. Die geſetzgebende Gewalt 
theilen mit dem König (au8 dem Haufe Hohenzollern) das Herrenhaus, beitehenb aus ven 
Prinzen, ven hohen Yandesbeamten und den vom König auf Vorſchlag gewiſſer geiftlicher, 
gelehrter, adelicher, jtädtiicher u. a. Korporationen Gemwählten, und das Haus der Abgeorbe 
neten, direlt vom Bolle gewählt und jept 432 Mitglieder zählend. Außerdem —— ſtaͤn⸗ 
diſche Provinziallandtage. Die Rechte der Gemeinden ſind noch ſehr verſchieden. Vor dem 
Geſetze gilt kein Standesunterſchied. Der Miniſter ſind 10 mit dem Präſidenten. Die Juſtiz 
beſorgt das Obertribunal in Berlin, das dortige Kammer-, 21 Appellationsgerichte und 
3 Stadt-, ſowie 241 Kreisgerichte. Am linken Rheinufer gilt als Rechtsbuch der Code 
Napoleon‘, am rechten der Rheinprovinz und in Vorpommern das gemeine deutſche Recht, 
im Uebrigen das preuß. Landrebt. Die Militärpflicht ift allgemein. Das Heer zählt im 
Srieden 75,000 Dann mit 11,000 Offizieren, die Marine 36 Dampfer und 42 Segelſchiffe. 
Die Finanzen find ‚mufterhaft georbnet. Die verzinslihe Staatsihuld beträgt 258°/, Mill, 
Thaler, die unverzinsliche 15,842,000 Thaler für die Yandestheile vor 1866. Die Landes 
farben find ſchwarz und weiß, das Wappen ein ſchwarzer Aoler, umgeben von ben Wappen 
der einzelnen Landestheile. 
P. bat feinen Namen von dem alten Lande (d. h. der jetzigen Provinz) P. an der Dit: 
jee, deren Urbewohner ein Zweig des litauiſchen Stammes waren. Dastelbe wurde 1015 
durch Polen unterworfen, auf die Dauer aber erſt 1283 durch den deutſchen Ritterorden, 
der das Chriftentum mit Gewalt bei ihnen einführte, fpäter aber ſank und Polen als Lehns— 
berrn anerfennen mußte. Durch die Heirat des Hochmeifters Albreht von Brandenburg 
wurde P. 1525 erbliches meltliches Herzogtum. Das Haus Hohenzollern, dem er angehörte, 
regierte in Brandenburg ſchon feit 1415, führte 1539 ebenfalls die Reformation ein, erwarb 
1609 Jülich am Rhein und 1618 P., deſſen Stamm ausgeftorben war. Der peope Kurfürft 
Friedrich Wilhelm, feit 1640, befreite Norddeutſchland von der ſchwed. Herricaft, erwarb 
Sintergommern und befeftigte den preuß. Staat, defien theilmeife öde Gegenden er anbanen 
ieß. Sein Sohn Friedrich III. machte fih 1701 als Friedrich I. zum König von P. Fried: 
rich Wilhelm I. ftärkte da8 Heer und die Finanzen, und Friedrich IL, der Große, eroberte 
1742 Schleften und behauptete gegen die größten Mächte des europäiſchen Feitlandes den 
preuß. Waffenrubm. Durch die Theilung Polens wurde P. ferner vergrößert, empfand 
aber 1306 bei Xena das Uebergewicht Napoleons und verlor alle Lande lintö der Elbe, 
Erft durch den Aufftand feines Voltes gegen die Fremdherrſchaſt, 1813, erwarb P. 1815 
einen großen Theil von Sachſen, Weitfalen und Rheinpreußen, hatte jedoch nad ———— 
deö Krieges meiſt ein ſtreng reaftionäres Regiment zu tragen, wozu unter Friedrich Mil: 
beim IV, noch kirchlich ftabile Zuftände traten, welcher Körig 1847 nur miderftrebend eine 
Verfafung gab. Die Revolution von 1848 in Berlin hatte noch in demielben Jahre, bejon: 
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ders aber 1849 und in der folgenden Zeit harte Gegenmaßregeln zur Folge und ſeit 1850 
vereinigte ſich P. mit —— alles Freiſinnige in Deutſchland zu unterdrücken, während 
ers die hohenzollernſchen Lande an P. fielen. Seit der Krankheit und dem Tode des 

önigs 1858 und 1861 traten allmälig beſſere Zuſtände ein, doch nicht, ohne daß eine 
— Partei Krone und Miniſterium dee gegen die Rechte des Volles bearbeitete und 
etztere zu verkümmern verſuchte, was in den Landtagen heftige Kämpfe verurſachte. Seiner 
ſchwachen und unhaltbaren Stellung im deutſchen Bunde ai endlih P. erft 1864 dur 
bie mit Dejterreih vorgenommene Eroberung Schleswig-Holſteins und dann 1866 durd den 
Krieg, gegen und ben Sieg über Deiterreih und defjen deutjche Verbündete ein Ende, worauf 
die bisherige Zerrifienbeit des Staates dur die Cinverleibung von Hannover, Kurbefien, 
Nafjau und Frankfurt aufgehoben und ein norddeutſcher Bund (1. d. und Deutſchland) 
mit P. an der Spike gegründet, mit den ſüddeutſchen Staaten aber der Zollverein beibebal: 
ten und militäriihe Bündniſſe geſchloſſen wurden — 

Dessert, Dorf im mürttemberg. Nedarkreije, Weramt Marbach, bekannt durd die 
jog. Seherin von P., Friederile Hauffe, geb. Wanner, 1801 geb., 1829 geft., deren krank: 
halte, angeblid ſonnamb le Zuſtände viel Aufſehen erregten und den Dichter Juſtinus 

erner blendeten.. —F IJ — 

Priameln (beſſer; Präambeln) hießen im 12. bis 16. Jahrh. in Deutſchland kurze 
Spruchgedichte, welche in vollstümlichen Bildern moraliſche —— gaben. 

Priamos, nach der griech. Mythologie letzter König von Troia, Sohn des Laomedon, 
Bann Bei gene und Paris, zufammen von 50 Söhnen; feine zweite Gottin hieß Hekabe 
oder Seluba. 

Priapos, arieh. Gott der Zeugungskraft, defien nach unferen zeig unanftändige 

„ Statuen in den Gärten und an den Straßen oft aufgejtellt waren. —— 

Prichard (Names Cowles), engl. Naturforſcher, geb. 1786 zu Roß in der Grafſchaft 
dereford, wurde Arzt, erforjchte mit Auszeichnung die Verſchiedenheit der Menjchenragen, 
wie auch mebdiciniiche, befonders ne Gegenitände, und ftarb 1848 in Sonvon. — 


Priegnitz, flache jandige Landſchaft im Königreich Den Provinz Brandenburg, ap: lad 

* Gas von ee Reber ae viemel- L 
Priefter hießen bei den alten Heiden und Juden die Darbringer der Opfer bet 

Göttern und die Verfündiger von deren angeblichen Befehlen, kurz, die Vermittler zwiſchen 

Gottheit und Menſchen. In Griehenland und Rom hatten fie weniger Einfluß als im 

Morgenlande. Im älteſten Chrijtentum gab es keinen bejondern Prieiterftand. Im fpätern 

dagegen nabm denjelben die ſich entwidelnde kathol. Geiſtlichkeit (j. d.) in Aniprud, wäh: 

rend die proteftantiihe auf den PrIeReENOMER verzichtete. Die Priefterweihe ijt eines der 

röm.:fatbol. Sakramente. PQest mr Tr. 
Priefter Johannes, eine fabelhafte Perjönlichkeit, weldhe das europ. Mittelalter im 

nnern Aſiens als riftl. Priefterfönig waltend glaubte, und zwar zuerjt 1145 auf Kunde 

eines Kreuzfabrers. Seit dem 14. Jahrh. fuhte man den PB. 9. in den driftl. Königen 

Aethiopiens. In neuefter Zeit —— man ſich vergebens, den P. J. in irgend welchem 

Herrſcher zu entdecken. Die meiſte Wahrſcheinlichkeit beſizt der Umſtand, daß vom 12. bis 

13. Jahrh. ein Theil des weſtl. Mittelaſiens unter Mongolenfürſten ſtand, welche die neſto— 

rianiſche Glaubensform angenommen hatten. A 
Prieftlen (Noi.), engl. Naturforſcher, geb. 17 bei Leeds, wurde —— verſchiede⸗ 

ner Selten, vertbeidigte materialijtiibe Vebren, erlitt aber dafür grauſame Verfolgungen, 

„obei fein Haus vom Wöbel verbrannt wurde, floh nah Amerika und jtarb dort 1804. 
Prießnitz Vincenz), Naturarzt, geb. 1799 zu Gräfenberg in Oeſterreichiſch-Schleſien, 

begründete auf feinem dortigen Gute 1826 die Kaltwaſſerheilmethode, die bedeutenden Aufe 

ſchwung, nahm, und jtarb 1851.77 er vlt. = Jan Mikosilz, . 
Prim (Juan), jpan. Staatsmann und MEET, Ach. 1872 Gr Neus in Gatalonien, 

diente feit 1534 gegen die Karliften, mußte 1842 ala Progreſſiſtenhaupt fliehen, ftieg 1843 

durch einen Aufftand zum Grafen von Reus und Gouverneur von Madrid, wurde aber 

1544 verhaftet, 1845 begnabigt, 1853 verbannt, 1858 jedoch Senator, diente 1860 gegen 

Marotto, 1862 in Merito; 1864 wieder wegen einer Militärverfhwörung verbannt, verſuchte 

er 1866 einen erfolgloſen Aufitand, floh ins Ausland, ftieg aber dur die Repplution v 

1863 zum Minifter und zu einem der einflußreichiten Glieder der Regierung. uk 
Primas hieß im ältern Chrijtentum der Biſchof einer Provinzhauptitadt oder der 

ältejte Biichof einer Provinz, ſpäter wurde es in jedem Lande der Ehrentitel eines geiftl. 

Würdenträgers, und in dem von Napoleon gejchaffenen Rheinbunde derjenige des Vorſitzenden 

besjelben, des Fürften Dalberg. Primat nennt man die Würde des Wapftes als Ober: 

haupt der Kirche. 
Primel, Hauptgattung der Pflanzenfamilie der Primylaceen, bei uns meift Schlüflel: 

blume nenannt, mit jchmwefelgelben Blüten ohne Gerud). Tr or. rin Nena 
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2 2 £ Primzahlen — Prokopius 763 
Prim gählen nennt man jene Zahlen, welde durch feine andere Zahl als 1 fo divi— 
dirt werden können, dab fein Brucd übrig bleibt, 3. ®. 1, 2, 3, 5, 7, 11, 13, 17 u. ſ. w. 
i 3 (vom lat. Princeps, der Erjte, Vorderſte, im Mittelalter Fürſt) beißt gegen: 


ärtig ein nichtregiergdes Glied eineg,rggierendep Hay, im weiblichen, Geſchlechte Prin— 
zeß, falſch Prinzeſſin. ————— ——— 
u3- Ednards- Inſel, Inſel an der Mündung des LorenzeStromes id Nordamerika, 
1497 von Caboto entvedt, bı3 1763 franzöſiſch, ſeitdem engliſch, 102 [IM. groß, mit 81,000 
E. theils franzöfiicher, theils ſchottiſcher Abſtammung und einer eigenen an Ver: 
fanımlung, jowie einem Gouverneur. gem iſt € arlotge Fon 
inz⸗Wales⸗-Inſel, ſ. Pulo Pinang. 
sma heiht in der Mathematik ein ebenflächiger Körper von verſchiedener Anzahl 
der De ; — — Beſtimmung enge — ſich, * in der Fyſik 
ein durfichtiger Körper von der Form eines, mathemgt. P., pelder dazu dient, Ye 
ungen des Fichtes zu verbeutlichen. 7 s a * Ah Fi 
.. Probabilismus beißt im Allgemeinen das * ahrhalten einer Sache, wenn auch — 
dieſelde nicht bewiejen iſt, ſondern nur Wahrſcheinlichkeitsgründe dafür vorhanden find, im I 
—— aber ee an * a ne ſich fe bei den Jeſuiten — — 
nad welcher eg,erlaubt iſt, 3u,thun, ‚für deſſep Jwedmäßigfgit nur eini reihen _ 
lichteit ſpricht. rt —22 nr re Bar £ 
Probiergemwicht beit ein Gemit, es nicht einen ge Brad der Schwere, 
fondern nur den Antheil des edeln Metalls (Goldes oder Silbers) an einer Metallmiihungf? 


von beliebiger Schwere ausprüdt. Die Benennung des P. iſt beim Golde „Karat“, deſſen z,.9 
Zahl 24, und beim Silber „Loth“, deſſen Zahl 16 ijt. Cine Miihung von % Gold vr 






nennt man 18farätiges Gold, eine ſolche von %/, Silber 12 löthiges Silber. Kaccı- 
Probus (Markus Aurelius), röm. Kaiſer, aus Sirmium in Illyrien, folgte 276 n. Ch.ro bel? 

auf Florianus, trieb wandernde und raubende Völter aus mehreren Reichstheilen, wo er b te 

dagegen Anfiedelungen der Barbaren gründete, forgte für Anbau des Bodens, wurde aber’ ro — 


wegen ſeiner Strenge 282 bei Sirmium ermordet. 6 st: Dauben. en. 


— dr roceh, N nee eg Ya mu br faul 
gan duch eine Inſel im Golf von el, 1?/, i mfang, tba it — 
— 14,0 Felche Schiffer und Fiſcher — —— —— Schulk i 
g are VProfeten hießen bei den alten Juden die zur Zeit des Abfalles der Mehrzahl dieſes Fo I 
er Volkes zum Göpendienfte auftretenden Verkündiger Eines Gottes; berühmte P., welche keine — 
Schriften hinterließen, waren Elias und Eliſa; von den ſchriftſtelleriſchen P. nennt man 40 
die großen: Jeſaias, Jeremias, Ezechiel und den Ip Daniel (j. d.), und 12 die Eleinen: 
— Joel, Ymos, Odadja, Micha, Nahum, Habaluk, Zefanja, Haggai, Sacharja, Maleachi 
und Jona. Pe 
Programm pe nicht nur eine fchriftliche Ankündigung irgend einer Feſtlichkeit, ſon— 
dern auch die Darlegung der Grundjäge einer Partei, bejonders aber eine „jährlih von den 
Lehrern einer Schulanftalt herausgegebene wiſſenſchaftli e ——— oO 
‚ Progreflion beißt in der Mathematik eine fortlaufende Neihe von Zahleit, und zwar 
arithmetiihe P. eine ſolche, im welcher jede folgende Zahl gegenüber der borbetgehenden 
ne Differenz bat, 3. B. 2, 4, 6, 8,_10 u. |. w., und geometriihe P. eine ſolche, in 
welcher nicht die Differayz, ſondern der Quotient derjelbe ift, 3. B. 3, 9, 27, 81 u. f. m, 
wo derſelbe 3 beträgt. /TO s , 
Prokeſch⸗Oſten (Anton, Freiherr v.), ‚öfterreih. Staatsmann, geb. 1795 zu Gratz, 
diente jeit 1813 in der öfterreich. Armee, bereiste 1823—1826 den Orient, wurde 1834 Ge: 
gg in Athen, 1845 in Berlin, 1853 in frankfurt, 1855 in Konjtantinopol, wo er oe 
ebt. Von feinen Söhnen ift Anton, geb. 1837, mit der Schaujpielerin Goßmann (j. d. 
vermäblt und Karl, geb. 1840, fiel 1864 bet — — 
Proklos, griech. Filoſof aus der Schule der teuplatoniter, geb. 412 n. Chr. zu Kon: 
— ſchrieb eis Werke, die mit Aberglauben und Schwärmerei gemiſcht find, 
und Itar 5. 
PBrolonſuln und Proprätoren hießen bei den Römern die Verwalter der Provinzen, 
meiſt geweſene Konſuln und Prätoren, 
——— griech. Geſchichtſchreiber des 6. Jahrh. n. Chr., Geheimſchreiber Beliſars, 
verfaßte die Beſchreibung der Kriege feiner Zeit u. A. 
otopius der Große, Anführer der Hufjiten, verließ den geiftlihen Stand, um 
das Schwert zu ergreifen, folgte 1424 im Oberbejehle dem geftorbenen Zisla, verwüſtete 
Defterreih und gemeinjam mit P. dem Kleinen, einem andern Anführer derfelben Bar: 
tei, Schlefien, befriegte die deutichen Heere, die in Böhmen mwüteten, verbrannte ſächſiſche 
Städte, plünderte das Fand aus, ging ald Abgeorbneter der Hufjiten an das Koncil von 
Bafel, bekriegte dann an der Spige der Taboriten die Kalirtiner, welche fih dem Papſte 
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unterwerfen wollten, um den Kelch im Abendmable zu erhalten, und fiel endlich 1484 in 
der —— bei Boͤhmiſchbrod, neben ihm auch P. ver Kleinere. 

kruſtes, ein wptbologiicher Raubmörber, der jeine Opfer, wenn fie kurz waren, 
auf hie Bette ausitredte, wenn fie aber lang waren, das Ueberragende abſchnitt, endlich 
jedoch von Theſeus getödtet wurde. 

Prokurator nannten die Römer die Verwalter öffentlicher Güter und die Puterbeam⸗ 
ten ber Provinzitattbalter, wie 5. B. Pilatus in —* einem Theile der Provinz Syrien. 
Gegenwärtig verſteht man darunter einen Beſorger v M Rehtsgeihäften von in — iedenen 
Ländern verihiedener Befugniß. omena oles yotkınz 

Proletarier hießen bei den Nömern bie Diitgieder ver umterften Bermögensflafie, © 
welde tein Bermögen befaßen, fondern nur durd ihre Nachkommenſchaft (proles) dem Staate 
nüglıc ro Jetzt nennt man überhaupt alle von ihrer Hände Arbeit notdürftig Lebenden P. 

beißt ein jeit den Alteften Beiten vorlommendes, vor der Aufführung eines 
——— eſprochenes Gedicht, welches als eine Einleitung in den Inhalt des Stüdes oder 
aud als eine Empfehlung desfelben aufgefaht wurde, jept aber nur nod felten vorkommt. 

Promethens, nach der griedh. Motbologie Sohn des Japetos, eines der Titanen, ſoll 
vom Hintmel das Feuer geholt und den Menſchen mitgetheilt, wie auch fie alle Civilifation 
gelehrt haben, wofür er von Zeus zur Strafe auf einen Felſen des Kaulaſos geſchmiedet 
wurde, wo ein Adler ihm die Leber aushadte, die — wieder nachwuchs, bis ihn Hexalles Fort 
befreite, Sein Sohn ift Deutalion, fein ( Entel Hellen, der Stammvater der Griechen. © 

Pronomen oder Fürwort beißt eine Wortjorm, welche die Aufgabe hat, ein Haup 
wort oder Eigenſchaſtswort zu erſetzen. Es zerfällt in das ger (id, du, er), das * 
weiſende Sale: jener), das fragende or was?), Yps besüg bezüg ie yeiden), das zurüd: 
beziebende (ji) und das bejiganzeigende (mein, dein). 

Drsunuiamenie wird in Spanien und "dem ehemals Ya Amerika eine Aunbgebung 
genannt, welde von einer aufftändiichen rg egen bie Regierung erlafjen wird. 

Propagandn, im Allgemeinen jede zur Verbreitung einer Anficht dienende Anjtalt, 
nn bejonders die Anjtalt der kathol. Kirche, welche die Verbreitung des fathol. Glaubens 
owol unter Heiden u. a. Nichtchriſten, als unter den Proteftanten betreibt und durch die 
1622 geitiftete Congregatio de propaganda fide (Siongre | für Verbreitung des Blaus 
bens) geleitet wird, in welcher die Jeſuiten den größten Einfluß ausüben. 

Propellerfchraube, ſJ. Schraubendampfer. 

Propertius (Sertus Aurelius), röm. Dichter, geb. 48 v. Chr. zu Aſſiſum in Umbrien, 
geit. 22 v. Chr., ſchrieb leidenſchaftliche und zugleiß > roßen wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen 
zeugende Liebesgedichte in der Form der Elegie. ap: 105 

pontis, alter Name des Marmora⸗ —2* (. 
roportion heißt in der Mathematik eine A von Größen, bie unter 
—8* gleich find und durch das Zeichen — getrennt werden, und zwar arithmetiſche P. eine 
Ihe, deren Glieder aus Appdition oder Subtraftion, und a. eine ſolche, deren 
Glieder aus Multiplitation oder Divifion hervorgehen; 3. B. 24 2* 83 P1 iſt eine arith⸗ 
metiſche, 70: 10 = 56:8 eine — 8 Ei ein Glied der P. unbefannt, jo wird es 
aus den brei anderen durch die Regel de tri berechnet, welche die zwei mittleren multiplicirt 


und durch das erfte dividirt, .B.6:4=9:x Hier iſt x — AxI_ 36. Cine 


ftetige P. ift eine jolhe, deren zwei mittlere Glieder gleich find, 5.8. 3:9 = 9 : 97. 
Propft (vom lat. prepositus, Vorgefeßter), Titel eines Würdenträgers in Klöftern und 
Domftiften, bei den Proteftanten mander Orte des rag an einer Hauptkirche. 
Propyläen, griech. Vorhallen, bie — en d — Säulen: 
ballen, die zur Alropolis führten vr; e£Lo 
Lo Profa heißt jede Form der * wenn kan vieler ni e abgefbe ehe Hr. Auch 
3 A bedient fi { ihrer, wenn fie das gewöhnliche Selen bein " Gegenftande bat, wie 
. im Roman, in der Novelle, im bürgerliben Traueripiel, im Schaufptel und im Luſtſpiel. 
Projerpina, griech. Perjefone, nad der grieh. Mythologie Tochter des Zeus und der 
Se (Geres), wurde von Pluton geraubt und zur Königin der Unterwelt erhoben, von 
ihrer Mutter raſtlos gefucht und erhielt endlich die Vergünftigung, das halbe Yabr in der 
Ober: und das balbe in der Unterm elt zu Pe Sie bedeu J die Pflanzgenmelt, melde 


nur n us Jahr fihtbar ift. J eos. KL —— 
ption hieß im alten m ki die Aus — Gütern zum Verlauf an 
die geſetzloſe 


Pony 


ben Seitbietenden, feit Sulla 82 v. Chr. tung eines, politiichen ER 
de3, der biedurc dem Tode geweiht wurde, rvosfunrdur Het el Bose arm 


Protagoras, griech. Slofof * * lebte in der — des db, ne 
meift in Atben und nebörte zu den Sofi —S—— 2 De 
Proteinftoffe nennt man ‚mehrere in den n;en ii ieren 130 
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Stoffe, wie das Albumin —— ), Rajein (Häfeftoff), ie (Seide: und — ——— 
den Schleim, Leim u. ſ. w.; alle enthalten Koblen:, Waljer«, Stid:, Sauerftoff und Schwefel. 
Proteftanten nennt man jeit der Proteftation, welche die der Reformation anhängen: 
den deutſchen Neihsftände auf dem Reichstage zu Speier am 19. April 1529 gegen den alle 
firhlihe Reform verbietenvden Beichluß desjelben einreihten, — im Allgemeinen alle abend— 
ländifhen (europ. und norbameritan.) Chriften, welche weder der — noch der röm. Kirche 
angehören; vorzugsweiſe bedienen ſich des Auspruds die Katholiken. Sich ſelbſt nemmen die 
V. je nach ihrer beſondern Konfeſſion Lutheranet, Reformirte, Anglikaner u. ſ. w., im Al: 
nemeinen aber meift: Gvangeliiche, Lestere Venennung bat aber außerdem nod die Bedeu: 
tung eines ängftlichen Feſthaltens an dem Standpunkte der Reformation des 16. Jahrh, 
während im Gegeniage hiezu die dem Fortſchritte Ergebenen ſich vorzugsweiſe P. nennen. 
Ein gemeinſames Princip, das ihn vom griech. und röm, Katholizismus unterſchiede, hat 
der Proteſtantismus nicht. Von der röm. Kirche unterſcheidet er ſich in allen ſeinen Theilen 
durch die Verwerfung des Papſttums, des Cölibates, der Meſſe, der Ohrenbeichte, der Hei— 
ligenverehrung u. j. w. Ein gemeinjames Glaubensbetenntnik fehlt ibm, und er jerfälft in 
eme Menge von Kirhen und Selten, die ſich entweder jelbit regieren oder ſich von der welt: 
lichen Regierung ihres Landes leiten” lafien. Auch die früber als fein Brincip geltende unbe: 
dingte Verehrung der Bibel iſt dies nicht mehr allgemein, ſeitdem der ältere Nationalismus 
und Der neuere Kriticismus die Autorität jenes Buches untergraben haben. Die Richtungen 
in jeinem Scooje find daher jehr bunt und ſchillern vom freifinnigiten Standpunfte bis zu 
einem des bornirteiten Bucitabenglaubens. Ein freifinniger deutſcher P.-Verein bildete ſich 
1863 zu Frankfurt a. M., hält jaͤhrliche Verſammlungen und kämpft gegen bie Verdummung 
und Vevormundung im Innern, wie gegen IE el e des ultramontanen Katholizismus. 
Protens nennt zuerit Homer einen Ei —— Meergott an — Strand, der, 
um dem Drängen nad Weisſagungen 5 aachen, „1 t3 ‚we En en wechſe 
gefaßt werden fonnte. Boa Dr 
otogenes, griech. Maler aus ice 2 ‚ Tebte um 300 v. Chr. 
oudhon (Beter Joſef), franz. Schriftiteller, geb. 1809 zu eine ak ja trat feit 1840 
in Baris mit ſocialiſtiſchen Schriften, zuerjt mit der befannten: „Mas tft das z entum ?* 
auf, welde Frage er damit beantwortete, daß das Eigentum der Diebſtahl fei. eißelt 
ebenfo ſehr die bisherigen focialen Auftände, als die unpraktiſchen Vorichläge der —— 
—— wurde öfter ‚zu — er ? Geltbuhe verurtbeilt, und farb 1865 in Paſſy. 

















Gene, hat den ern rei j N) 1 5 — 
in Gallien innehatten und fie vorzugsweiſe Provincia nannten; "nachdem Gälar aud das Var: 
übrige Gallien erobert, bieb die P. Gallia Narbonensis. Sie nebörte Ipäter zum weſtgoth. dr N 
oſtgoth., fränk. und nenburgund. Reiche, jeit 1100 ven Grafen von Barcelona, jeit 1254 T EI 
denen von Anjou und fiel 1481 an —— Jetzt zerfällt ſie in die Depart, der Nieder: f r 
Nah ihr heißt die im füdlihen Frankreich über: Hon 
baupt und im nordöjtlihen Spanien rn dem Volke herrſchende Sprache die provengaliiche,. 
Ense occitaniihe oder limouſiniſche; fie ift den Stalieniihen und Spaniihen äbnlidher da se 


dem Franzöfiihen, Literatur blüht 12. und 13. \ d 
baboırs; ie Mt aber fe 14. Sa, nie mehr ER e Pe) BE 8. ukh 


ovidence, eine der beiden Hauptftäbte (mit Nemport) F nordameritan. Staates /B, Pfer 
ode :° leihnamigen Fluſſe, 1636 gegründet, mit über 50,000 E. und einer 
* ie Helen — Don ae — — — — *— — deren blühenden 
ebranjtalten, ſowie wo en In n, edeutendem Hande 
Probi en nannten bie alten Römer nt die Wirkungstreife Lake tet March run 
241 v. Chr. aber ihre eroberten Länder Aa alb des ital. Feitlandes, zuerft Sicilien, da Ba 
Sardinien u, ſ. w., denen Profonjuln und Proprätoren vorgefeßt waren. Seit —— — 
2 elen die %. in faiferlihe und fenatortiche; feit Konftantin wurden fie verkleinert, 


a ee ch Di ne Qiöcefe, —— 20m ur —— vier 3. 1 


Prudentius lius Glemens), röm. in 
Spanten, en en * F ————— en ie u Dale Ye r7 2* * 


Prunelle heißt = eine Pflanzengattung der "Sabintenfamilie, peren gr Kräuter d 
meijt blauvioletten Blumen enthaltend, — ald eine Art feiner franzöfiicher Bun ER 
Pruth, linter Nebenfluß der Donau, pringt an den Karpaten in Galiz bildet 
wi; meift die Grenze zwiſchen der Moldan und Rußland (Befjarabien) und ift 72 M. lang. Yınier 
Prus (Robert), deuticher een: geb. 1816 zu Stettin, wirkte in Gedichten, hiſto— 
rifchen Werten und literarifchen Zeitſchriften, ſowie für das Theater den Roman, wurd Ur 
uRorsoft la 1849 aber Profeffor in Halle, was er bis 1859 blieb. ra cn at 
men nennt man vorzugsweiſe die 150 meift dem Köni ——— reli ii Kor 2 
‚na Ien € Genie, melde, als mlung („Bialter“ ren rn. Teil Iten Teſtaments — 
x WAL FA ee erse_ fraecg —— 
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den, aber aus weit fpäterer Zeit ftammen, als aus jener der angeblihen Verfaſſer. Viele 
find in Sprade und Inhalt ausgezeichnete Werke, andere unbedeutend und aud der moras 
liche Standpunkt mander (befonder3 der raheburftigen) nicht tadellos. 

Pſammetich, ägnpt. König von 663—624 v. Chr., der Erſte, der das Land dem Handel 
öffnete. Einer feiner Nachfolger, P. I. oder Pammenit, 525 v. Chr., war der legte gınab: 
bängiae — da unter ihm Aegypten vom Werjerfönig Kambyjes erobert wurde. „se nic. 

R er Pleskow, rufj. Goup.-Hauptitadt am gleichnamigen 14'/, [IM. groben 
See, ne 2 F neift fandiger Gegend, mit 17,000 E. ſchöner Kathedrale, Priefter: Seminar 
und Gouv. »Balajt, ſowie bedeutenden Märkten. Im te —* war — rs —* aprängig, yplte 
60,000 E., wurde aber 1509 von den Rufen "erobert. Fe 
1 Je, Pine (griech. die Seele), * alt des von Apuͤlejus er ein ten ir hai von ihrer 
‚a Arc Siehe zu Gros, dem Liebesgotte 
— — ologie, die wichtigite * —— Wiſſenſchaften, iſt die Lehre von der menſch⸗ 
‚SsoUe> ichen oder dem Geifte und jeinen Eigenſchaften. Cine felbftändige Stellung erbielt 
fie erit * die Filoſofen des 17. Jahrh. (Descartes, Leibniz u. ſ. w.). In neuerer Zeit 
zerfiel ihre Behandlung weſentlich in diejenige der empiriſchen Schule, welche ſich an That⸗ 
ſachen der Erfahrung Dielt und welder Reimarus, Platner, Kant, Herbart, Beneke, und in 
diejenige der jpelulativen Schule, welche ſich mit Sopotheien über das Verhaͤltniß von Seele 
und Leib beichäftigte, und welder die Schulen Schelli und Segel angehörten (vie kun 


r 


bat ihren beveutendften Piohologen in Rofentranz)./e.. - oma 
ah, ägppt. Licht: und eg befonders in Memfis verehrt, dem griech). ——— 


u —— on — De De le 5 Theile der PR Jeder Sehe: Gott „ne Welt⸗ 


Pterodakt in vorweltliches Thier, das in England und —* ge 
efunden Bi un, eine fliegende a Yö.langem Ha langem — von an ei es F 
Sahne war. 2 ——— 
tolemäer hießen die von — 4 Gr. ee Tod bis zur röm. Croberung in He 
herrſchenden Könige griech. Nationalität, nach dem erſten von ihnen, Vtolemäos, dem 
des Lagos, einem Feldherrn Aleranders, welcher 324—305 v. Chr. als Statthalter — 
da bis 285 als König regierte. Seine 15 männlichen Nachfolger hießen alle Btolemäos == 
die weiblichen Berenife oder Kleopatra, deren Letzte 30 v. Chr. das Land an Rom verlor. 
Ptolemäns (Claudius), ägvpt. —— und Aſtronom, lebte im 2. Jahrh. n. Ehr. * 
p — er ſtellte — ganzen per Iter — nad ihm —— un ori 
MeAhonn,. nah mwelhem Sonne, Mond und 5 Planeten fi di rde egen, jo und 
7) mehrere bedeutende Werte in griechiſcher Sprade. Fr DENE — ————— 
—— Pückler ⸗Muskau (Hermann Fürſt v.), deutſcher eüer eb. 1785 zu — 


—5— in der Lauſiz, erbte 1811 die dortige Befigung, verſchönerte fie, nachdem er ee 
und 


Ionen — von 1813 mitgemadbt, in origineller Weiſe, — ** fie aber 1845, lebte auf Rei 


Faber fpäter auf dem © raniß und jchrieb Werke, welche meift pie Erleb feiner 
or J „Selen eben *— 2 oa Auen Sur mm na U rege 


























Hauptitäbt des —— merifan. Staates, 6618 Fuß über Meer, regel⸗ 
mäßig gebaut, mit 82,000 — Waſſerleitung, großer athedraie, Markthalle, Mufeum, 
* bedeutenden Baummoll: u. Fabriken und ftart beſuchten Märkten. 5. Mai 5 — wurden 
* die Franzoſen von den ——— geſchlagen. xſtürmten aber die S März 
. Mai 1863. AA aroL& aA » ⸗ en. AA 
dom. — WPutendorf (Samuel Freiherr v.), deutiher Nechtögelehrter, geb. 1633 
i trat 1660 als juriltiiher Schriftiteller in Tatein. Sprade auf, wurde - —— 
delberg, 1670 in Lund, ſchrieb dort ſein „Naturs und —— er, zu 
T graf in Stodbolm, 1686 aber in Berlin, wo er 1694 jtarb 
Pußgatſchew (Yemeljan), ruſſiſcher Abenteurer, 1726 al$ Sohn eines aten am D 
rd” geboren, machte den fiebenjährigen Krieg in vericiebenen Dienften mit, gab ſich ipäter fi ür - 
K 0 K.oc$ den ermordeten Kaiſer Peter IH. aus, von dem er behauptete, er jei "enttommen, beg nm/ 
1773 einen Aufrubr, der weit um ih g Bere Kafan, wurde ap von Supa 
Pf befieat und 1775 in Mostau bingerichtet. Frı HX — 
| Pulei (Ludwig), ital, Dichter, geb. 1431 in Florenz, geit. 1487, ſchrieb das e 
oO dicht „der große Morgante", in welchem der Held Rinaldo = A Niefe Mer: 


ante q 
j L Iowa, Bergrü eräburg, mit | ner. Ausfi Cafe je © Stadt und. 
Im Kar ruſſ. —— Bee Ep mn * uch 


ulo Pinang ‚oder gg Aare Inſel, an der chen 

Halbinjel Dialakta, 7, IM. groß, mit 4 ie E., meift M be Meitüte und F ine jen, u n d * 

| u — Hauptſtadt Georgetown, fruchtbar und berrlicen Klima's, feit 1786 engl dr gegenüber, 
anf Sat Feftlande liegt die ſeit 1800 engliihe Provinz Welleslev. Fr. I ae 

Pulque, meritan. und ——— Getraͤnk, aus der 


ig guey bereitet, 7 Irig More: RD iS 


2 — Bayern a au ler; — 


erlo: de B an clio Mararron , Yanlıı Mari o_ 
Bieile —— ——“ olir 


2 to en — Wwurls — Puy⸗de⸗ Dome 767 


Bus) heißt der Stoß, den das Blut bei feinem eg aus dem Herzen durch bie 

Artet —— erleidet und der am leicht zugänglichen Stellen, wie am Handgelent, 

an den Shläfen u. P w. ſehr bemerkbar ift und dahe bei Aranten a ur port ilung des 
Fieberiuftandes am —* beobachtet werben kann. ® 

oder Boltämwa, ruf. Gouv.:Hauptitadt in —— in Fruchtbarer und 

bevöterfer Gegend, hübſch ebaut, mit 32,000 €., bedeutenden Märkten und einem Denk: 


mal Peters d. Gr. — berühmt durch die Schlacht vom a Juni (8. Juli neuen Kalenders) 
1709, in welcher Veter d. Gr. den ſchwed. König Karl XL 


ſchlug 
Pultust, Stabt_im rufj,:poln, Gouver Bye a am N Tigsem, * 5000 E.; 1703 ſchlug 
dort Mar on Schweden die Sachen. Bra 
et re, beißt der Verſu — * —— Faͤnatiler, beſonders Jeſuiten, 


am * Nov. 1605 das io Parlament in die Luft zu fprengen, das aber am Tage vorher 
entdedt und vereitelt wurde. Das hauptſächliche Werkzeug, ein engl. Offizier in an Die ignite, ’ 
Guy Fawles, wurde 30. Januar 1606 nebſt mehreren jenoffen bingerihtet oh, 
Puna, engl.ind. Diftrikt. der Rräfidentihaft Bombay, 1818 mit derjelben vereinigt, 
mit der gleichnamigen Hauptitadt, welche früher über 100,000 G., jest noch etwa 75,000 „ar. 
zählt, ein engl. Hauptquartier ift und bedeutende engl. und inbilde Lebranftalten A 
Punifche Kriege (weil die Römer die Karthager Punier, d. h. Föniler, nannten) —* Bar Dr 
ben die drei Kriege, welche Rom mit Karthago führte. Der erfte, 264—241 v. Chr., ent 
ftand durd die Verſuche der Römer, ſich Sieiliens zu bemädtigen, und endete mit dem 2; 
lingen diejes Planes. Der zweite, 218—R01 v. Chr., fand feine Nahrung in dem kühnen 5 
guoe Hannibal aus Spanien nad Italien und endete durd feine Niederlage bei —————— 
er dritte, 149—146 v. Chr., hatte den Wunſch nad völliger Dernichtun des verhahtenD, _ 2 
Kartbago zum Grunde, und derſelbe wurde endlih 146 durd Scipio den Ningern erfüllt. 
Punch (aus dem ind. Pantſch, fünf), ein urſprünglich oftind. Getränke, das auf IR. A ‚7 
ZT es wg u Aral wu Zucker, nl u er bereitet, „= PR 
itel des eng isblattes Pu dagegen ift eing Verftümme des, ital, Bulcine 
> einer alt-ital. lomiſchen Maste. P Meurait te —— = 
unch ana) upille heißt die —— der —— — ie * a 9? 
trablen in das ere, ge —* te Jann te von, Natur verſchloſſen t njelt 
er J werden. I Een 38 —— * Ze 
—F Sam 


rim, — 5 r —— an die Rettung der Juden von den Anſchlägen * 


ans (im Buche Eſther), beginnt miſgg aſten, und die my e wird ui nd 1 erleuet 
"Wueitaner, j. Presbpterianer, le or au 70-00 
ehem Purpur, eine Farbe, melde die Alten aus Schalthi des aD (Tritonss 
a und Purpurſchnecken) bereiteten und welche dem Hocroten oder Violetten entjpradh. ‚8 
Puſchkin (Alerander), rufj. Dichter, geb. 1799, wurde 1817 im Minifterium ge — 
En aber wegen feiner fühnen Gedichte nach Befjarabien verfeßt, en rege ebt ep 
Aabwecjelnd in Moskau und Petersburg und fie Ben in * einem Fr ſen rare + 
Seine Gediht® find von ganz Europa gefeiert. er — B 
— Puſeyiten heißen nach Eduard Puſey, einem 1800 geborenen eng iben, RBrodt3Car_ 
ch feffor in Orford, diejenigen Glieder der anglitan, Kirche, melde fi in Lehre und Formen — — 
der kathol. Kirche nähern, und von denen feit 1841, wo Newman öffentlich in diefem Sinne an u 
Bis auftrat, wirklich Viele katbolifch geworden find unter ihnen als die Be —* mc 
anning, Ward u. A., was jedoch Rufen felbſt zu thun ſich wei 











5 lerthal, zu Tirol geböriges Thal an den Quellen * d AL OR | 
der ig die dort feine bemerfbare Waſſerſcheide zwiſchen 1 ben, mit Be mit dem art er 
Bruned und der Stadt Lienz in jehr ſchöner Alpengegend. — — 

Ei nennt man die baumlofen dürren Heibeitreden in der ungar. re: welch * 
Ben in der Temperatur und nern „4 gelungen —* und 
Rind» und Schafhirten bewohnt werben. /ıLH — lo | 


‚Brite Youıy zu), aen —* eb. 13 zu Rebien in der Marl Brandenbur 
———— e feine ter dem as a ku W — 2 —34 
Werte eg re 4 
7 Pütter (Stefan), Veit t 4 elebrtkr, rt eb. — ug er n, wurde 17 
—feflor in Göttingen und ftarb 1807 2 feine — *—— der Verfaſſung des Pt 
oO deutid n Be. — an Aniciens fr. alt Di —— 
ve), Hauptitabt des franz. De⸗ er der ee die bön_ am Mbba ne _de3_vul: 
Berges infter gebaut, mit 17,000 C., felofjalem Stanobitbe Nas uhtchog 


Ion ı Om Sormeille, ‚mei ter pphithattg un ? Ben N: 
fat heitation.s , — Aula I Ju2of 
. im ſüd ‚an den nnen und am um MAlier, 


— —— benannt nach au boben ebemals vullaniſchen Ep 


Ki snogl: 
v7 Ce % GR [3 + Pen Ib 
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7681 dna — Pythiſche Spiele 
a 

ehemalige Stadt in Makedonien, wo 168 v. Chr. der röm. Feldherr Aemilius 
or; Patllus den. legten maledon. König Perſeus jchlug. 


ve „rugmäen nennt Homer ein sabelhaftes Bolt von bergen, dag man fpäter bald in 
} “ wr Dre. Afrika, 


ald im hohen Norden fuäkte. 


nnoc Pygmalion, König von Kypros und Bildhauer, foll fih in eine von ihm gefertigte 


 , weibliche Statue verliebt haben, welhe dann von Venus lebend gemacht wurde. 
Pulades, Freund des Dreftes (f. d.) und Gemahl von deſſen Schwefter Elektra. 


her, Pylonen beißen thurmartige Einfaffungen der Portale an ägyptiſchen Bauwerken. 
aumol los, Kamalige Stadt in, der griechiſchen, Landſchaft Meffenien, Reſidenz des 
1 Neftör (1. d.). rot -17000 


. Nn- 
et P zamiben Sehen in ber Geometrie Körper, die von mehreren in einer Spike zuſam⸗ 
menlaufenden Dreieden und einer Grundfläche begrenzt werden, und darnach die in Aegnpten 


fr 555 „'Rorlommenden Eolofialen Töniglihen Grabgebäude mit vier Geitenflähen, deren Errichtung 


’fcbon 2000 v. Chr. aufbörte, und deren zwei größte im ehemaligen Memfis, bei Gizeh, met: 


[090% iich vom Nil, ſtehen. Sie rühren von den Königen Chufu und Chafra (griech. Cheops und 
„re Chefren) ber, und die größte hatte ehedem 481, jekt noch 450 Fuß Höhe. rr,prarı ran 


i A 4 Piramodun Thisbe, gin ge ver 2% Babylon, a 


» aus Unglüdliher Liebe tödtete rnnıroet yvrb fun 
— —7 Gebirge auf Yer Grenze Wwiſchen Frankreih und Spanien, 77 M. lang 


2.8 


DO» Ad F tet, vom atlant. Ocean bis zum Mittelmeer reihend, aus zwei Haupt: und 


mehreren Nebenketten bejtehend. Der höchſte Gipfel ift der Pic V’Anethou, mit 10,722 Fuß 


j Oohe; noch mehrere Gipfel überfteigen 10,000, andere 9000 Fuß, die Kammhöhe 67000 


mit über 100 Bählen, darunter 7 fahrbare; der höchſte Paß iſt die 3632 Fuß hohe Rolands— 


breſche. Gletſcher befigen die P. wenige; der ewige Schnee reiht am tiefiten bis 6763 Fuß 
—S— die —— liegt im N. bei 7434, im S. bei 5000 Fuß. Häufiger als Metalle 
i 


ae finden fih in ben P. 


neralquellen. — Nach dem Gebirge find drei franz. Depart. benannt, 


B — * Das der niederen B., im S.«W. des Landes, der ehemaligen Landſchaft Bearn, hat 435,000 €. 


Gron⸗ Einw. und jur —— 3) (Hauptfluß beider iſt der Adour), und das ter öſtlichen 
het am Oſtende des Gebirgs, ehemals Rouſſillon, 190,000 E. und zur tab 


Arge (4 ihrer Grenze im Bidaſſoafluſſe ſchloſſen. 


und zur Hauptitabt das der oberen P., aus gascogniſchen Landſchaften gebildet, 240,000 





— Borenäiiher Friede beißt der ———— Frankreich und panien 
. A se 05 . 
Pyrker Ladislaus), deuticher Dichter, de 1772 zu Zangb in Ungarn, wurde 1792 


ß g ercz Giftercienjer:Mönd, 1820 Patriarch von Venedig, 1827 Erzbiihof von Grlau und ſtarb 


Mc las 


1847. Berühmt wurden feine epiichen Gedichte: Perlen ver Vorzeit, Tunifias und Rudolfias, 


( : 2 22 
de Bigerre Städtchen und Badeort im ‚gleidnamigen, mit Walded vereinigten Füriten-, / 


tum, teundlibem Thale, mit 1300 E., Mineralquellen und ftartem Kurbefuche. FAR 2 
srrhon, arieb. Kilofof aus Clis, lebte von 376—288 v. Chr. meift einfam, 


Lenlimtpie ältere fteptiibe Schule und erklärte alles menſchliche Willen für unnüg. 


m 


farm Pyechos, auch Neoptolemos, Sohn des Adilleus, balf nah dem Tode feines Vaters 
Troja erobern, tödtete den Priamos, erhielt Hektors Mittwe Andromache als Beute und 


wurde bei Delfi erichlagen. 

Purrhos, König von Epeiros, eroberte um 300 v. Chr. Makedonien, verlor es wieder, 
zog 280 den Tarentinern gegen Rom zu Hülfe, fiegte bei Heraklea im Unteritalien, ging 
dann nab Sicilien, um Syralus gegen die Karthager zu unteritügen, wurde aber dort und 
275 bei Benevent,von den Römern geichlagen und fiel 272 bei der Belagerung von Argos 


in Griechenland. 52.Ko wer ce 
Flores —S— Filoſof, aus Samos, beſuchte Aegypten, zog um 540 v. Chr. 


had Kroton in Unteritalien, wo er feine berühmte Schule und den merkwürdigen Bund 
> feiner Schüler ftiftete und bedeutende Lehren über Filofofie, Mathematik und Muſik aufs 
— ſtellte, um 500 aber von den politiihen Gegnern feines Bundes überfallen und vertrieben 
„yı,. wurde, und foll in Metapont geftorben fein. (S. über das Näbere Buch der Mofterien, 
Abſchu. 3.) Nah ihm benennt man einen geometrifchen Lehrſah, nah welchem die Quadrate 
ver beiden Katheten (den rechten Minkel bildenden Linien) eines rechtwinfligen Dreieds zuſam⸗ > 


men dem Quadrate der Hypotenuſe (der dritten Linie) gleich find. 


“5  Wuthens, griech. Geoaraf aus Maſſilia (Marfeille), machte um 334 v. Chr. Reifen 3 


nach Britannien u. a, nördliche Gegenden, die er beichrieb. 
Pythiſche Spiele hießen die alle vier Jahre bei Delfi gefeierten, nach dem dort von 
Apollon getödteten Drachen Python benannten grieh. Feftipiele, die fih bis in's 4, Jahr⸗ 
hundert n. Chr. erbielten. 


Grarrd - 4 - Jornbes 2000 Ava LClon_ 
Duntre homins ME Er Roche_ cur — 


7810-98 
anlhropelo rn — Aka 
ein’ I * Mahren und W wohnendes Volt 
——— ** das im 5. — ——— ——— 


hl ein ebemals gebräudlies aſtronomiſches Inſtrument, das dazu diente, 
ge am Himmel zu meſſen, das aber jest durch befjere Vorrichtungen erſeßt iſt. es clo u” 
Oundrat beiht ein Viered, deſſen Fintel alle recht und deſſen Seiten unter ſich gleich 
find, — Q — —— Quadratmeile (DOM) u. ſ. m. ein Q., deſſen jede Seite einen 
Fuß, eine Meile u. ſ. m. lang iſt, magiſches Q. ein Q., welches in mebrere kleine Q. 
eingetbeilt ift, in denen Zahlen fteben, die, in jeder Richtung abbirt, diefelbe Summe geben, 
Quadratur des Zirkels der bisher vergeblihe Verſuch die eometeiche Regel zu finden, 
nad welcher ein D. und ein Kreis denſelben [äeninhalt bejist, Quadratſchrift bie 
gegenwärtige hebräiſche Schrift, von deren Buchſtaben viele fi Bi Form eines Q. nähern. 
-Duagga, eine jüdafrikan. geftreifte Pferdeart, dem Zebra verwandt, mutig und mild. 
Dunglio (Domenico), bedeutender Maler, geb. 1786 zu Münden aus italien. Familie, 
machte hide dur Arcitetturs Malerei befannt und follte die Burg Hohenſchwangau reftau: 
riren, als er dort 1837 ftarb. 
Duni nennt man in größeren Städten die am Waſſer (Fluß, See oder Meer) binlau: 
fenden Straßen, melde — der Landſeite eine Häuſerreihe, * der — aber blos 
eine Mauer oder einen Damm haben und Ausſicht auf das Waſſer bieten. —— on brurh 
Quãter, eine proteitant. Sekte, welche ſich ſelbſt „Geiellihaft ver Freunde“ nennt. Ihr 
Stifter Georg For (ſ. d.) trat 1647 als Neligionslehrer auf, und 1654 entitand ihre * 





Gemeinde in London. Als fie unter Karl IL. in England, verfolgt wurde, verpflanzte 

William Penn (f. d.) nad Amerifa. 1689 erbielten fie in England ——— in 
anderen Ländern beſtehen auch heute noch nur, wenige Q.: ——— e Q. haben kein 
verbindliches aybenSbelenn balten fih mehr an das Gefühl, als * n, vers 
‚werfen perten — am les Abendmahl, Eid, Ceremonien, Lurus, Vergnügen, Kriegd- 
Br. 2: tibliche serten geilicen Start he nilbe) Benennung der Tage und Monäte, vie fe: nur mit Zab: 

len bezeichnen, nennen De & alle D Du_und haben eine demofratijche Verfefung, 3 Nora, 

rika zählen fie ET —— eder, die ſich in mehrere Schattirungen theilen sch. 

Quallen, Alaleien, Medufen oder Seenefleln, eine Abtberlun der niederen ie, 
haben meijt die Geftalt eines Regenſchirms oder Blätterihwamms, ſchwimmen frei und aus 
ihren Eiern entmwidelt fi ein Junges, das fih dann in mebrere ſolche theilt. Beſondere 
Klaſſen bilden die Nöhrenauallen, — —— Nähr:, Dis Geſchlechtsthiere, und die Rip: 
penquallen, welche Zwitter find. EL nrconi mIrT, 

Quarantäne, eine zuerſt am Ende des 15. as zu Venedig errichtete und ſeitdem 
in den Häfen des Mittelmeers, jowie in den öſterreich. Grenzorten gegen die Türkei beſtehende 
Anftalt, weldhe den 2 med bat, gegen die Einſchleppung der orientaliſchen Peſt Vorfihtsmaß- 
regeln zu treffen. Diele befteben darin, daß die vom Driente ber kommenden Reiſenden 
einige geit (urjprünglich 9 Tage) in inem abgeſonderten Gebäude zubringen müſſen, ehe 
ſie weiter reiſen dürfen. 

Quarnero, Buſen des Adriat. Meeres, zwiſchen den öſterreich. Kronländern Iſtrien 
un —— — de — wie das Ufer, 3 — Fer prä m 
aber meiit italieni u en, Die Li n * — njeln glia erjo 
umfaflen 7 und 6 [ JM Pe ei 1278 gen DES 

Quarz, ein ea, das in fedfeitigen. — und vrismen im Geſcheb⸗ ein⸗ 

eſprengt vorlommt, an Stabl 3 euer gibt, verichiedene Farben befist und zur Bereitung von 
las, — Steingut u. En dient, 
Duaf ffia, Planzengattung aus der Familie der Stmarubaceen, mit roten, traubigen 
Blüten; ibr Holz tft bitter und dient als Arzneimittel. 

Quäftor bießen bei den alten Römern die Beamten, melde die Geſchäfte der Staatd- 
taſſe beforgten; es gab ihrer anfänglid 2, ſpäter immer mebr, unter Cäfar bereits 40. Seit 
422 v. Chr. konnten auch Plebejer Q. werden. Unter den Kaiſern verloren fie nad und 
nach ihre frühere Bedeutung. 

Ountember (lat. quatuor tempora, vier Zeiten) heißen je nad der Gegend vier Jah: 
restermine, * der — —* Kir * aus je drei Faſttagen, Mittwoch, Freitag und Sams: 
tag beiteben. Lt en — 
Quatrebras, Landgut in der belg. Provinz Süpbrabant, wo 16. Juni 1815 —— 

bei Ligny gefochten wurde und der Herzog Friedrich Wilhelm von Braun demeig 
Hauptitadt von Umterfanada und Sit Boupvernements über 
omwie eines kathol. Erzbifchofs, auf Terrajjen eines mächtigen ie am 
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* a Arılıfa napalke_ , Ar Ta —— — 
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4 orenzitrome, be f tot und impofant, mit gegen 60,000 E., davon über die Hälfte framzt 
œcʒ e Urfprungs, toloff alem Gouvernements: Palaſt, großer atbol. und ſchöner anglilan. Katbe: 
Causrty% jdrale, einer katbol. und einer freien Univerfität, großem Zeugbaufe, bedeutenden m 


i bar: gudund Handel. 31. Dezember 1775 wurde D. von den Norpamerifanerg erjtürmt 6. Mai 
F 1776 aber von den Ingländern entiett. (X P 
* er Suede, Srasart von der Waizengattung mt enden Wurzeln, ein dem Gefreid 


Ihädlihes Unkraut, aber als Heilmittel und zur Beieftinung von Sandboden dienend. 
Duedfilber oder Merkur, ein edles Metall, das ın der Natur theils gediegen, tbeils 
mit Schwefel oder Thon verbunden vorkommt, im eriteren Falle weih, glänzend, flüffig. Mit 


d£ gr D 
— Schweſel bildet es den Zinnober, welcher rotgran und weich ift. Die bedeutendften Q.:Öruben 


dr _D Z find zu Almabagin | Spanien und zu Idria in Illyrien. Pa der Mich dient das Q. als 


wo kräftiges, aber bei Mißbrauch giftiges Arzneimittel. an 
ZT Kueolinbuga,) Sta im preuß. Reg.-Bezirl Magdebufg, nz Harz, an der Bode 
WORZA ihön gelegen, mit [7,000 E., ebemaligem Frauenſtift (von Heinrich I. gegründet, 1539 pro- 
- tejtantiich geworden, 1313 von Preußen einverleibt, vorher mit einem Gebiete von 2 [IM. 
—— und 13,200 E.), bedeutenden Gräbern in der S opti e, ee Archiv und wichtige 
N 8ſtrie, befonders Gärtnerei. x os 000 Fa mrneS 
m Auellen entiteben durch in die Erde eindringendes Negen:, Schnee, Thau: u. a. Wa 
ta3 ſich an gewiſſen Orten jammelt und wieder an die Erdoberfläche bervortritt. Iſt es hie 
eingedrungen, fo bildet es durch die Edwarme veranlaßt, eine warme Q.; nimmt es mine 
i ftiche — mit, — eine Run „zu denen aud) die Naftha- und Betroleum«D. 
ibt es 8 ‚ welche Zufluß aus dem Meere erhalten. Eureern 
—* „bee aan Somme, gut gebaut, 
‚at ẽ Sollipinnereien, ſowie 
—* —— berühmt dur die Shladt dom 10 10. A. * ——— die Fran: 
- zoſen unter Montmorency pon den Spapiern , er; anue ibert voien 
ſchlagen wurden, 7 ice * ve. Th ——— own 
Querdtaro, Hauptitadt des gleihnamigen Staates Tıfan. Nepublit, "3970 Fuß | 
über Meer, mit 48,000 E., jhönen Straßen und Gärten, großem Nonnentlofter, bedeuten: 
ner Wafierleitung, Baumwoll: und Wollinduftrie. Dort wurde Marimilian von Dejterreid, 


nachdem die von ihm verthei gte, Stadt 1 867 von de erilanern ei 
19. (ei — auf ee 2% 
ſ. Hauſes 









auptſtadt einer eg reihsunmittelbaren Herrſchaft des fä 
im prof. Neg.:Bezirt Dierfeburg, an der Querne, mit 4500 €. und — —— Pferdehandel. 


4 Dneduon Le), je 5 Stadt des franz. Nord: Depart., mit_3 ehrmals belagert 
Be ober. - * F —— F en 
ndzunge an der franz. MWeftkülte, im Depart. Morbiban, mit gleichnami: 
& — em Ar — mt buch die Sarpung franz. Emigranten 27. Juni 1795, weldeg im Juli 
dere n —* e Niekerla e vor den Republitanern unter Hoche folgte. 


lorsc Smuß heißt eine dem Pietismus verwandte religiöfe ge welche in einer 
* ee ganz in Gott verjunfenen Andacht beiteht und oft mit Verrüdtheit verbunden ift. 






20000 Hauptitadt des franz. dre, an einer Bucht des atlant. Dceans, 
J—— mit 12,000 6,, mehreren Lehr: un igen Anjtalten, Schiffswerften und gutem Hafen. 
kauen inet (Grgar), franz. Schriftfteller, geb. 1803 zu Bourg im Yin: Depart., ‚trat feit 


Itramontanismus auf und lebt feit 1852 als Verbannter in Brüſſel. 

Quintilianus (Marcus Fabius), röm. Lehrer der Redelunſt aus Calagurris in 

men, lebte in der 2. Hälfte des 1. Jahrh. n. Chr. meiſt in Rom und ſchrieb über Berediamteit. 
Quiriten nannten fih die ! Römer jeit der Verbindung einer Kolonie von Sabinern 


00 
ro mit ibnen, w ha 8, wel Bein der Gott Marz bei.den Sabir 
HR nn ihre eye A oo ER ei — er, Gott Mars bei,den Sabi 


— Hauptſtadt der Repuhlik Ecuador in Südamerika, 3, M. ſudlich vom Aequa— 
— As fi 7— Fuß ha gr — * Fuße * — Igheg = >. ge 
—— ig gebau eben ausgeſetzt, mi meiſt Indianer u 
00 hi izen, malen Gebäuden, rg ebemaligem | —— jetzt U werjitä In⸗ 
ameor duſtrie von Heiligenbildern, Geweben u. ſ. w., und ſchönen Umgebungen. 
Res ? uitt enbaum ‚Sfübeurop. Baumgattung aus der Familie der Pomaceen, in europa 
* — großen Blüten und apfel- oder birnförmigen, citronengelben Früchten = 


* * Geſchmack, Me ebbar. Die Samen (Kerne) werden — ver —2 
— rt fommt auch in Japan vor und iſt in Gugppa ‚bereits — ; Ihre ten ji 
3 22 granatrot. £1© 00 ng 
78: 5. Quodlibet (Tal, „ at iebt“) nennt man ein — Ide od * in dem 

— 


ene Gegenſtände behandelt, und ein Muſikſtück, in den Melodieen aus ver chiedenen an 


t to Stüden er find, was man un „Botpourri“ nennt. a 0 o8 


intenilleia n Sa 0° Sb .. imtanıda de 


1825 mit biftorijhen und poetiſchen Merten, ſowie Streitſchriften gegen Je uiten bei f 














5 Raebaslens Jouo miele Tann 
—— 2 — 1100 Verben Voc ca R 


d ‚chin — Dres — Rapilal —— 


om äh MÄR 
ab Keiner mt 


— — — ——— — 3200 a. geil rs 167 


hund. en : — — 
* Na, ägypt. Sonnen — ã tigſte Got dieſes es, oft. mit eine 
= * Spexberkopie abgebildet. — rLlır — —— 
tur & deli wir D anb, jKomitat3- Hauptjtadt in —— er Mündung des — Stufe? 
| —5 in die Donau, in einer weiten, —— — Ebene, mit 18,000 E. Ungarn 
— Deutſche, alter Do ER echtsat eotogilhr e Zinfta nftal An einer Danpfiehfiahgte 
a wre —— fabamoinırr 
—— kus Rear ele er aus — F * Karl d. Gr., wurde 
Mae, 821 rg don Fulda, wirkte viel für Wiſſenſchaft und Kirhenzudt, stieg ‚847 zum —— J 
era DH B von Mainz, wehrte ſich gegen römiſche Uebergriffe und ftarb 856 bo Dorcdar-te:: 
— Rabarber, Pflanzengattung aus der Familie der Polygoneen, ſtattlich ‘und krautartig, 
em RR N, in Mittelafien einheimifch; ıbre Wurzelftöde Hefern Arzneimittel und kamen zuezit im 10. Jahr: J 
hun En. aus China durd die Araber nach Guropa, Pr Bent E: Rocbor 
Stadt ‚an der Meitküfte von Marofto, großentheils an In Reber 1, 


PX abe, — zu welcher auch die Kraͤhen gr Der R. Fr etwa 26 Zoll 
fang, \hwarz, mit fat la 





fin D= 7‘ * 

— HI —— ale Amtsitellen und ee 1771. Seine —2 genofien ſ. — Ruf. Lab Cr 
ner” b cı-Maeahont, uriprünglih geröftetes Yu on Eicheln in Algerien, dann aus Reis: Rat 

ft? Rote --und itelmebl, — u. ſ. m. nachgeahmt And als angeblich ſtärlende Speiſe verwendet. Bir 

ende DE fi Nadel Felir franzöſ. Schauſpielerin, geb. 1820 von jũd. Eltern im ſchweiz. Kanton Kal 


Aargau, zog al3 vagirende Sängerin 1830 mit ihren Eltern nad Paris, trat jeit 1836 als fe fr 


* Vortrag der Marſeiliaiſe auf der Büh ’D aftizte ( aud in Amerita, lebte aber unglück⸗ 
7— 24 Aich und ſtarb 1858 bei Toulon. Roy vr - a * rd ver unglüde 37 Fra 


5 Kl 
" s EL —acine (ob. Baptilt), franz. — — geb, 1639 im der — trat ſeit; 
— 2* 1664 mit Tragödien, welche dem fatfchen Haffiihen Geſchm digten ynd 3 süge; * 

| — * lichſtes „Athalie“ iſt, und ſtarb 1699 in Paris. Wi Hu wel 
F —— Mad hieß eine, der unmenſchlichſten Todesſtrafen, me —F darin beſtand, daß man "Re A 
re I Berurtbeilten mit einem eifernen Nade die Ober: und Unterichentel, Ober: und Vorderarme {> 3 
—— 5 einzein zerſchlug und ihn dann (felten aus Gnade vorher) tödtete, auch var daß man einen 
EN ie Gntbhaupteten auf ein Nad flocht und feinen Kopf ne ufitedte. —— ei 
a, ijt erſt jeit Beginn dieſes aeg abgelhaift Ka 44 
(eco 2, Mabamanikes, gr a, de3 — Könjgs RR ber, —— 
5 in Der griech. Unierwelt. wg — sLınouf Sf, 
—— IR rar —— wirbelloſe Fer eier ne 4 le der —5 — charak⸗ 7 
Be? teri durch jo äderorgane am Kopfe, mittels deren fie jſchwimmen und ſich e 
IR > Sie RR in Heft tiigende" und freiſchwimmende. — ee — od ar 

et Be; Hadekin)(Soief Wenzel, Graf), öfterreih. Feldhert, geb. 1766 in — trat 1784 
14 in bie Armee, machte die Kriege gegen Napoleon mit, fämpite 1831 in Stalien, wo er feit Kr < 
Gr pem blieb und 1836 Feldmarſchall wurde, verließ 18. März 1848 vor der Nevolution Mai: Rac 
— land, ſiegte aber 25. Zuli bei Cuſtozza, eroberte die Lombardei wieder, befiegte bie Piemon: 2 


a tefen 1849 bei Noyaza uny ftarb 1858, feit einem als Generalgougerneug-des ö Res 
£ Stalien entlaſſen. Te DE >, ER’? R 


5 

* F len Madilal wird eine politiihe Richtung genannt, welche mit dem gemäßigten Fontfäite ce 
+4 Liberalismus fi nicht begnügt, fondern mehr oder weniger raſche, nötigenfalls gemwa Roc 
fame Reformen anitrebt. Sie machte fih befonders in den Ereigniſſen von 1848 und 1849 I 
bemerkbar, *3 aber ſeitdem in den — Ländern wieder zurückgetreten. — In ber Chemie, PR 


nennt Re ale zufammeng — Rene welche u ae — einfachen """* 
Br [7 ER. * 


Im Verlen: —— a 


A aismes 9400 U: ale ——— us, PM — 
⸗ * MEN R »_ ‚s ö “=, 2* F . ci —n 
J — 9 Ver, Kar no! 4. AH. A 6* * Fr: Kor lo CAM 


2 — Romler ) 
—— WARE; % a 

Re dit) Stadt und gleihnamiges Gouvern. des ru ole r Weile 
T, Hauptftadt des Goupernements ijt Deler mit 5000 € I ef: > 
— dom bowih] Joſef Maria v.), preuß. General und, Staatömann. des. 1797 Fu Blanlen: 
burg, abohiE) it, trat 1813 in die weftfäliihe, dann in die turbeiftide, 1823 be in bie 
E vrenkifiie Armee, trat zugleih jeurnaliftiib im Sinne politiider und reli gie Realtion an) 
war der Vertraute des Königs Friedrib Wilhelm IV., verfocht feine * im Frank: 


0 4 furter Parlament, wurd& 18350 pre nifter des Auswärtigen, nad * 
4 — tritte gemäßigter und ſtaͤrb 1853. — Dialer Sp Aubegrtgen, 1a ri © —— ch 


= im NRadſchputen, Herriher: und Vollsſtamm in Oftindien, angeblich von der alten 
2 or.) tafte ftammend, zwiſchen dem Pendſchab und dem Vinphiagebirge lebend, dem —— * 
WER ergeben und in I fen 98 Staaten theild unmittelbar dem —32 indifchen Reiche ge 


art theils einen Tr, va Net nden Bund hildend, ee n 7’, Mill, E. auf" 
3080 IM. ihn, SZ Vloppfadb 06 3 nn CE — 
a Rafael Santi, ver —* ifalien. und ber größte Taler überhaupt, wurde 1483 38 


Urbino geboren, lernte ſchon frühe bei Pietro Perugino, kam 1504 nad Florenz, 1508 nach 
Rom, wurde von den Päpſten Julius II. und Leo X. unterſtützt und ermuntert, ſtarb 5* 
ſchon 1520. Seine bedeutendſten Arbeiten ſind ſeine zahlreichen Madonnen, dann die Freslo⸗ Aa 
‚gemälde im Vatikan, allegorishen und biftoriihen Inhalts, darunter die „Difputation“ er J 
die „Schule von Athen“, die aus der Bibel entnommenen Bilder der Loggien, — 
Br hiſtoriſchen Tafelbilver, deren legtes, unvollendetes die Transfiquration war, u, lad, 
gene . auch — Bien Mu — der — Se mar A wi * 
* — J Franke trade, je nit, anmu eu natyrwahr. 1; Ko% 
} koöc$ agaz, 1. Bläfers en en | — — TE Ka — 
(Fisron, Sort), engl. Feldherr, geb. 1788 ala Sohn des Herzogs be Berta. 
(neren Mat, trat 1804 in die Armee, diente in Spanien unter Wellington, verlor bei Waterloo den 
u rechten Arm, wurde 1854 Oberbefehlshaber im oriental, Kriege, nad) her SM n der 
Kasschen Alma 5 ur ftarb aber jhon 28. Juni 1855 vor Sebaitopal. , AR Een 
Menue, ß tertei, Kreishauptftadt in Dalmatien, an fteilen Bergabhängen nabe : 
eh 3 6000 (als Gemeinde 8200) E., Seeihule, Domlirche, ebemaligem Neii ibengf? 2 
alaſt, Bor, 1% St. entjerntem Hafen und wichtigem Seehanvel. 656 genründet, 
. eine Republit mit einer der venetianiihen äbnlihen Berfafjung unter einem Reltor, mat of, 
Rn: Zeiten von Ungarn und der Türkei abhängig, zählte zur Zeit der Blüte im 15. Yabıb. 
LAT ge E. auf 25 EM — die ern — 1805 du — Ion —* an die 
illyr. Provinzen an Oeſterrei itel eine * yyn ielt 
‚sen cſchall Marmont. En RER — —— De ER 
BR Raimund (Ferdinand), —— Reken 8 17 91 zu Wien, trat 
» 7 als Scaufpieler auf, jchrieb mehrere —— in welche meiſt die Märcdenwelt "hereinragt und 
Raiadee ergreifende u eingefügt find, mie 3. B. der Alpenkönig und Menicenfeind, ber 
CE Schwender u. eriet aber „1830 Purd En ein Hundes an Verzweiflu und 
adsen. eriboß fi in — en Jahre. Rot — Kataarm. —2* 
Raizen werben von den —66 "Die ſlaw. Bee ner ——— —— I. 
oovı „Länder genannt, angeblid nad der alten Stadt Raſſa, jest Nowibgzar. Te or 
“Au ot Rakoczi (Franz), ungariiher Vollsfübrer, Sobn des aleihnamigen 1676 auf Dunlact H 
VE geitorbenen ldkommlings der yo von Siebenbürgen, wurde auf öjterreich. Anordnung 
4 ‚rn im Sefuitenklöftern erzogen, floh nad Polen, ftellte ſich 1703 an die Spihe der aufitänbiiden,, 
the arn, wurde 1705 Oberhaupt des Landes und 1707 Fürſt von Siebenbürgen, mußte 
5 IF, wile chen feinem Unteranführer Rarolyi und Deiterreihb 1711 einen Frieden ichließen | m 
floh in’3 Ausland und jtarb 1733 zu Radoſto in der Türkei. „Reh Am ist —8 16 
N. time beliebte ungar. Kriegsmelodie, benannt. A 
* — * uptſtadi des nordamerilan. Staates Korvlaralina, in Mi er es 
egen en. E. und jhönem Kapitol. Dcho‘ X 
una Haleigh Sir Walter), engl. Seentam, eb. gen Vwwonſdire, 10 
X, f Sugentien M ankreich, 1578 in den Niederlanden gegen bie a —— bei —— 
önigin Eliſabeih beliebt, fuhr 1584 nah Nordamerika, 1590 nah Weſtindien, nad... 
NR E Süpamerila, eroberte 1596 die jpan. Inſel Faval, betrieb den Sturz feines Feindes 
* wurde 1603 auf Verdacht des Hochverrats zum Tode verurtbeilt, aber zu — begna 
—ou i digt, blieb 13 Jahre im Tower, fuhr 1617 nad Guinea, um Gold zu entded ’ Fr 
er feines onb nad jeiner Rüdkehr wieder verhaftet und 1618 — 
— ) Stadt und Schloß im franz. Dep. der Seine u 
nm Ds . Filipp), franz. Mufiter, geb. 1683 zu Dijon, Ichrieb bei unſtetem 
La — Werte über Mu und Opernterte, und ftarb als Rammerlomponift des * —* 
einen ungenannten Neffen R.'s ſchrieb Diderot ein Charalter —— 
feßte und Brachvogel a dem Trauerfpiel „Narcib” bemühte, - 
eo deutſcher a * 1725 zu Kolber 


| ieh Ramler * 
— * — witz af 


- 









Ä 















— —⏑— 


Ro roh el — Hatatr, cher, OH mr, 
‚Nacob in Ber in F ſer 1798. & une al als Year und Uebefeber sie, 
ichte berühmt. Aarrr? >, A OT US“ „30 
Ramsrino (Girolame), m ikär, En 1799 3 zu Gem ala unebelicher Sohn des rn 
3. Generald Lannes, diente 1812 in Rußland, betheiligte fih 1821 am Aufftande in 
nont, 1930 an der poln. Revolution, 1834 am Savoierzug, 1849 am Kriege ——— 2 
n Oefterreich, und murde, wegen Verhaltens in der Schlaht bi „ - 
ara, 22. Mat in Turin erhoffen. a . ornS 
Rampfinit (Menofra), ein ägpptifcher Alnig — 3. Dora, von ae Er 


se J or 


dot ein oft erzäbltes Märchen zuerjt niederich * . 
Seeſtadt in engl. PEN ent, u Areit yefippen, ‚Ai 12,009 — 

ſſatt bejuhten Seebädern. Ban . or rı.0L2/ Tarte > 

Ramus (Petrus), eigentlih Pierre de = en anzöf. iofof, eb. 1515 in — u 


dois, erwarb ſich umfafjende Kenntniſſe, betämpfte die mittelalt terliche Scholaftit in latein. 5 7 
iften, wurde deshalb von den Pfaffen verdammt, 1551 aber zum Profefior in Paris“ 


bit, "ala Proteftant öfter entjegt und vertrieben und nad ſeiner Rüdtehr 1572 währen 
Bartholomäusnacht ermordet. A eo »1L- » Bo er la 


Random (Nlerander, Graf), franzöſ. Marichall, geb. 1795 zu Grenoble, diente unter, _. 
»leon I., jeit 1338 in Ygerien, wurde 1851 und 1860 Kriegsminiſter und 1856 Maricall. 
Hangan, „tat in Britiſch-Birmanien (f. Pegu), 6 M. vom Meere, an einem Müns, 
sarme de ddi, mi 000 $ ,@ gutem Hafen, wurde 1824 und,1852 von den 
ändern erobert.“ =rıc Lo 


Ranl Moſef), deutfcher De Kriftfteller geb. 1817 im Böhmerfvald, ſchrieb feit 1843 


verungen aus dem Volfslebep_jeiner Heimat, die großen Beifall fanden, jomie guch — 
uſpiele, und wohnt in Pra men e RR vH PB E 


Nanfe (Leopold v.), ——— Geſchichtſchreiber, deb. 1795 gu Miebe in ———— 7 
e 1518 Oberlehrer in Frankfurt a. D., 1825 Profeffor in Berlin, 1841 Hiltoriograf,. 
bit, jchrieb filologiſche und biſri Werke, 'unter welchen letzteren ſich auszeichnen: die ; 

ichte der Osmanen und der ſpan. Monarchie im 16. und 17. zehn. der Bäpfte, Frante #1 x 

} und von ands in demjelben Jeitraume, Deutihlands im Reform: Zeitalter, Preußens, 
erbifchen evolution, neueftens Wallenfteins u. A. Sein Stil und fein ei 
igen find als trefilich anerkannt; feine Tendenz ift kühl und — 
Ranunkel oder Habnenfuß, Hauptgattung der nad ihr benannten Plan enfamilie, X. 

e und giftige Kräuter enthaltend, auf den riech. Inſeln und im nn. — 
Rapidan, Fluß im nordamerifan. Staaie irginien, an deſſen Ufer 1862, 1863 und 

die Nordftaatlihen dreimal von den Süpftaatlihen geichlagen wurden, an2o- eva 
Rapp (Yobann), franz. General, geb. 1772 zu Kolmar, trat 1788 in die Armee, wurde . 
darengo Napoleons Adjutant, 1802 Gejandter in der Schweiz, 1805 bei Aufterlig Gene mer 
1306 Gouverneur von Thorn und Danzig, zeichnete fih 1812 in Rußland aus, unter: 
ſich den Bourbonen, wurde Kammerherr und ſtarb in EEE wi fein per 
: Kaifer, 1821, zu Rheinweiler in Baden. Liu A 

| Stänt ‚ auf eirer Sandzunge ee 5 
erjee, U Fuß lange hölzerne Brüde führt, mit 2500 E., altem ’- 
b der Sealen vor R. * Iebhai em Verkehr. Nach dem Ausiterben der Grafen —* 4 
ch, wurde R. 1458 — dem Schutze — rn eine ſaß unabhängige Republit, - 
Ir 4 * 1798. ea — De % —* * — 

aps anze aus der Jamilie der 3 er, iefer end, in, 24 om⸗ 

zerfallend. Ka Re * FC 27 —— 

Kann. Pflangenga Hung aus — der — nigdeige Rp Kräuter ih 

als Salat und Heilmittel verwendet N N 
ſtaskolniten, ruſſ. Selte, die ſich ſelbſt Starowerzi (Atgläubige) nennt, “en 1666. 
ı neuer Neligionsbücher von der ruſſ. Kirche getrennt. Sie find jehr jahlreich, übe 

Kommunion, Firmung und Trauung, und Abarten von ihr find die kein Fleiſch he? or 
Rolotanen, die —— (j. d.), die ch — —— n er die ſich ent⸗ 
mden Stop; en. aA anno. Were 
taspail (Franz Binken;), franz. Naturf tfor — "geb. 794 u Garpentras, betbeili ge 787 33T 
:ben jeinen Reibigen wiſſenſchaftlichen Studien lebhaft an Au — —5—— Greigniffen 
italem Sinne, madte ſich 1848 als ſocialiſtiſcher Dre bemerllih, wurde in Vin 
s eingeiperrt, 1853 _entlaffen und lebt verbannt in Brüfjel. — 
taitatt, be eftigte Stadt im badiichen frei t. Baden, in einer Ebene, mit Schloh un 

g undesfe u te Kongreſſe von 1713, der mit 
t.: « Frieden 1714 wilchen a ver 2 und — endete, und von 1797, "wilhen JLOO— 
ceih und dem Reihe, dem bei der Abreije der franz. Gejandten 28. April 1799 deren 

"dung durch öſterreich. es —— die a bie geſuchten ag ha Papiere 
yei ihnen fanden. N... + ?eca, Kasten borg 


MAoeıse: — enger a Oharawends 
BES, „27° 1 SO TER SPEER er F f are — 
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ten burg120008 Kastour. Kath 
Kelle Halten Kakkovie 
24.900 Kallıdammzta/ Kath of. Rakksmreiler 


Kan — 'Nathenomw) Stadt im preuß. Reg. Bezirke Potsdam, an der Hapel, mit gegen 8000 €, ; 










Deßeutender nduftrie, 1637—1675 von den Schweden bejegt, |: 
yalr Hatibor,) Stadt im preuß. Reg.:Bezirte Oppeln, an der Oder, mit 

pfffadt eines gleihnamigen Fürftentums, fpäter Herzogtums, das an 

1742 aber an Preußen fiel und unter deſſen Hoheit dem Haufe Hobenlohe gehörte. 

. Nätien bieb bei den Alten eine Gegend der Alpen, welche aus dem jesigen Tirol, 
Vorariberg, Graubünden, dem ſchweiz. Rheinthal, dem bair. Hochgebirge und den italien. 
Alpenabhängen beitand, 15 v. Chr. von den Römern unter Tibertus und Druſus unter: 

9.173 worfen wurde und am Ende des 5. Jahrh. zum ojtgoth. Neihe am. Später wurde unter 


R. vorzugsweife der Kanton Graykänd n ‚verjtand ebgr die,Abjtammung der Rätier i 
gibt es verjhiedene Vermutungen. 2. c * —5* — 
R clsck: {2, Nationalismus beiht im weitern Sinne jede filoſo und religiöfe ra = 


‚ ich nicht dur Autorität, fondern dur die Vernunft leiten läßt, im engern Si y 
N ! t eine jest überwundene beichränftere Richtung, melde am Ende des 18. und des | 


5, 19. Jabrh. im Schmwange war und pie der Vernunft, wid elonpebenden religiöfen 
R er ferungen natürlich zu deuten ſuchte. _ Free 
NRattazzi (Urban), ital. Staatsmann, geb. 1310 zu ———— wurde Advolat, 1848 
Abgeorpneter im fardin. Parlament, auch auf kurze Zeit Minijter, fo aud wieder 1949, 
C 1853—1855, 1859, 1862 und 1867. Seine Gattin Marie, Toter des rländers 
und einer Tochter Yucian Bonaparte's, geb. 1835, führte ein ärgerlihes Leben und 
ſtandalöſe Romane in franzöfiiher Sprace. E | 
Matten find größere Arten der Mausgattung, und zwar die Hausratte — 
7 Zoll lang, der Schwanz noch länger, und die Wanderratte, rötlib:grau, 9—10 Zoll 
der Schwanz. 7 oder mehr; fie kam Anfangs des 18, Jahrh. aus Alien nad Europa 
1775 nad Amerifa-- Unfer „Rattenkönig“ verftand früherer Aberglaube eine aus 
N. zufammengefegte R.; Anlaß dazu gaben junge R., deren Schwänze im Nejte 


ver: 
widelten. Eine andere, Gattung bi die 7» erzatte, ‚graubraun, 6—7 Bo mit 
kurzem Schwanze. Nakan ba Bellimau Der A 
Ra beß Rabchurg,]Hauptitadt des Preuß. Herz m uendurg, ım q 
DO 







— auf 
und durch zwei Dämme mit dem Feſtlande verbunden, mit 4000 €,; die Dom: 
fire gebört fammt dem Fürftentume R., das auf 6, IM. 17,000 €. zäblt und das eim 
zige deutſche Sand ift, das feine Landesvertretung bat, zum Großherzogtum 
Strelig, deſſen weſtlichen Abſchnitt e8 bildet. Die Trennung der Stadt und des Lä 
N. datirt von 1236, wo das Bistum durch den Kaiſe ig ga > wurde; im abe 
r 1648 wurde es jälularifirt und fam an Medlenburg. Aa tQen: Kot — 
es axulat Maubthiere nennt die Naturgeſchichte die Säugethiere, welche ſich von Thieren na 
niere nenne ü Maubvögel die Vögel, von denen dasjelbe gilt. Die eriteren zerfallen in In elten · umd 
. die Yügel, TaBoiichtreffer, welche zufammen die Land R. bilden, zu denen u nod die Wafler:R. gl 


















welche zujammarspen fommen, — die lepteren in Tag: und Nacht: Raubvögel, R 
men, — bie SE - Manch iſt ein Gemiſch von Gafen und Dämpfen mit un: oder halbverbr il⸗ 
xhen erbister oder brennender Stoffe, von hellgrauer bis ſchwarzer Farbe, von Holz leiter, 

von Steinkohle ſchwerer. Räuhbern nennt man bie aus gene von woblriechenden oder 


mwenigitens üble Gerüche vertreibenden flüchtigen Stoffen aus gewißen Subffangen, was m it, 
zum Zwecke der Verbannung ungejunder Luft angewendet wird. BA 
Rauch (Chriftian), deutiher Bildhauer, geb. 1777 zu Aroljen, lebte’ feit jdn 


in dienender Stellung, in Berlin, bildete fih In der Kunft durd Reifen aus, ſchuf 

vorzügliche Standbilder berühmter Könige und felobergen, bejonderg 1840—1 nl 

mal Friedrichs d. Gr., und ftarb 1857 in Dresden. 10 Abe * 

Raude, Krätze oder Grind, eine Krankheit der Hausthiere und H * 

die Krätze der Menſchen, von einer mi * Kraätzmilbe ee nruh 

nd oft den Tod herbeiführt. Ha on Kar L —— 

R uorslec Mauhes aus, Anftalt zur Beförderung der ſog. Innern Miffion zu 

burg, von Wichern 1833 gegründet, enthält eine Nettungsanftalt für verwabhrloste K 

f fan: böbere Erziehungsanſtalt, eine Brüderihaft zur Ausbildung im Dienjte der i 

Tan Mal Mifien in verjbiedenen Ländern, eine Buchdruckerei, Buchhandlung und Buchbinderel. 

Ramona umer (riedrich Ludwi v.), deutſcher Gejchichtichreiber, geb. 1781 zu Wir 

* iß, diente jet er preuß. Staatsverwaltung, wurde 1811 Profeflor in lau, 1819 

Bass Aa in Berlin. Seine bedeutenditen Werte find: die eihichte der Hobenjtaufen und die Geichichte 

Europa's jeit dem Ende des 15. Jabrb., ſowie Heifeberihte über England und Norbamer 
Irre: A rita. Herausgegeben hat er feit 1830 das „hiltori ge 

MRaupach (Exrnit), deuticher Dichter, geb. T7 ei Yiegnig in Schlefien, lebte 1806 bis 

u 1822 al& Grzieber und Lehrer in Rußland, dann meift in Berlin, wo er 1852 ftarb. Seine 

‚Dramen, erniter und komiſcher Gattung, befisen viele Bühnengewandtbeit, . 

Ä „ Waupen beißen in ber * chte die Larven der Schme 

Arm 
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Karısche bar. Ronsschentänli Kamschrottr. Rausni! 
Rauſcher — Rechtswiſſenſchaft 775 


A) 
im gewöhnlichen Leben mande Larven anderer Infelten ebenfalls für Raupen hält. Sie haben 
6 mirklihe und mehrere (bis auf 10) Nachfchtebebeine, 6 Augen auf jeder Seite, Organe 
| um Spinnen, womit fie fih zum Puppen einipinnen, And sehr gefräßig ‚und, haben oft 
höne Farben, oft au für den Menihen gefährlihe Haare. . 


oO , ch — 
Rauſcher (Joſef Othmar v.), Erzbiihof von Wien, 1797 zu Wien geb., wurde 1893 — 
Prieſter, 1849 Fürftbiihof von Sedau, 1853 Erzbiſchof von Wien, 1855 Kardinal, war der 


Schöpfer des berüchtigten öſterreich. Konkordats mit dem Papſte und, verfocht die römiſche 
Intereſſen mit Klugheit und jcheinbarer Na eine. flocn Gr erg ee 
i Naute, Hauptgattung der Dane ie der Autaceen, nebenblaftloje Halbſträucher 
enthaltend, welche grünlich-gelbe Blüten befigen und ſcharfes ätheriſches Del enthalten. Bi Re, : 
dient als Gewürz. Auf Wappen nennt man einen ſchrägen Ballen einen Nautentranz. us. 
, Navaillae (Franz), der Mörder Heinrihs IV. von Frankreich, geb. 1578 zu Angous 
loͤme, war Schreiber und Schullehrer, dann Mönd und Viſionär, erbolchte 14. Mai 1610 X urXel 
aus Hab gegen die Proteftanten den großen König in feinem Wagen und wurde 27. Mai 
zur Strafe von Pierden zer i3 Br er allgemein die Jejuiten für die Anftifter 
ä der That. - ach MNMaımd 
Havennd,yital, Brovinzbauptftadt in der ehemaligen Nomagna, früher am adriatifchen 
Meere, F Em Jumpfiger Ebene 1M. davon, altertümlich gebaut und an verödet, mit 
t 


20,000 (vie Gemeinde gegen Rn großem Dom, bedeutenden Aunftbauten, Altertümer: — UrrOL- 
— und Seidenindujtrie. Seit 404 Reſidenz der weſtröm. Kaiſer, dann Odoalers und a 















heodorichs, wurde es 755 durh Vipin dem PBapfte geichenkt, fpäter wieder unabhängig 
und 1508, wieder Barth bis 1859. tar testen Karokzhansert R 5 x 
R taͤdtchen im württemberg. Donaukreis, in hübſcher Gegen M.. ro 
vom d emjiger Induſtrie SFC 
wie auch Kornbandel, ⸗ & Bi Nena? 
njel an der enube 


| arochelle er, P 
im niebern Charente, 1", . groß, ; > aram- = d i 
en hieß in der grieh. Mythologie die Gattin und Schweiter des € — u — 2 — 
iters, meiſt mit der aſiat. Göttin Kybele vermengt, in der röm. Sage aber (R. —3862— am 
e Tochter des Königs Numitor und durch Mars vie Mutter des Romulus und Nemus, / 
Nengentien heiben in der Chemie diejenigen Stoffe, welche dazu dienen, dur ihre 
Einwirkung auf andere deren Beltandtbeile zu entveden. So hilft .B. der Schw felwaſſer 
ſtoff eine Menge von Metallen aus ihren Löſungen fällen Remus nt 0% € 
; Neal oder reell beißt, was mwirklih vorhanden iſt, was einen Stoff und nicht blos 
deifen Form enthält, Realität daher ein wirklicher, nicht blos gedachter Gegenftand, und 
Realismus eine flojofiihe Richtung, welche im Mittelalter, im Gegenjage zum Nominalis: 
mus, die Annahme bezeichnete, daß die allgemeinen Begriffe wirklich vorhanden ſeien, wäh— 
rend in neuerer Zeit im Gegenfage zum Idealismus (j. d.) unter R. die Meinung veritan: P 
den wird, daß das vom Subjelt Wabrgenommene unabhängig von demielben ei saton 
Neallaften find Leiltungen, melde der Beſiher einer Sache, jowie jeder Nachfolger n Ca re... -.. 
diefem Veſitze vollbringen muß; fie bejtehen in Abgaben, Dienften u. ſ. w.; — Realrechte 
die Rechte an Saden, und zwar fowol an eigenen, wie das Eigentum, als an fremden, wie 
die Serpituten, das Pfandrecht u. |. m. RR 
Realſchulen, d. b. ſolche Lehranitalten, welche nicht, wie die früheren Gumnafien, auf 







die alten Sprachen, fondern auf die neueren Sprachen und auf Realfächer, wie Geſchichte, 
Geografie, Naturwiſſenſchaft, Mathematil, das Hauptgewicht legen und die alten Spraben RK oe byor 
meift ausichließen, entftanden allmälig jeit Mitte de3 vorigen Jahrhunderts u nahmen I, r 
neuefter Zeit an Zahl jehr ſtark zu. Sie heißen auch — 207 * Lelor 
Ä Neaumur (Nend Antoine), franz. Fyſiler, geb. 1683 zu Larodelle, wurde 1708 Alta: & IR 
[Eemite in Baris und „itarb 1757. Seine a Leiſtung iſt der nach ihm benannte S 
ermometer (j. d.), LEAZ2inNO. bt air Alarbarhı 
echtfertigung durch den Glauben heißt eine von Paulus begründete und ſpätet / a dar 

von Luther verfodhtene theologiihe Anſicht, nah welder Gott den Sündern auf Grund ibr 
| — ar des a — — ie — er ern — macht. 
eht namentlich der kat en Anſicht, von der erbung der Seſigkeit, dur te Wexle 

een Mach Bender hehe achte ea on Ir 

e en ift die wiſſenſchaftliche Erforſchung und Erkenntniß Defien, was 

| al3 Recht und Unrecht betrachtet wurde, wird und werben kann. Sie zerfällt: 1) in bie bollo 

Rechtsjilojofie, d.h. die filoſofiſche nn Nectsbegriffes und der angeborenen 

- Menihenrechte, auch Naturrecht genannt; 2) in die Rechtsgeſcchichte ober die Darftellung 5 y 

des Nechtes, mie es in ven verſchiedenen Zeiten und bei verſchiedenen Völkern gepflogen acta, 

wurde, wobei beſonders das römiſche und das deutſche Recht in Berüdfichtigung fallen müſſen; R ie 

und 3) in die Rechtskunde, d. h. die Kenntniß der rechtlihen Grundjäge und Beltim: —— 
mungen, deren Theile wieder find: a) die theoretiſche R., und zwar aa) das Privat: —— 
r-_ Aut 0 Jÿ Sri Rp 


en 
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liste Heclııs geogrPhe 1850-1905 


1. . itativ — i 
7 enlt.00T . Recitativ — Regen 


m Civilreht, wieder zerfallend in das Sachen-, Obligationen: (Bertrape), Familien« und Erb’ 
2 . recht, und bb) das öffentlihe Net, wozu das Kirchenrecht, Bölkerreht, Staatsreht und 


00 Strafrecht gehögen, — b) die prattiihe R, melde in den Giyil:,nmd Kriminqglproceß ein: 
597 getheilt min. PD AR: ; un : 3 / 
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Recitativ ift ein Vortrag in Worten und Tönen, mwelder zwilhen per 
und dem Gejange die Mitte hält und in Opern und Kantaten vorkommt. 
3 —D Eliſa von der, geb. v. en) deutſche Dichterin, geb. 1754 in Kurland, ertrug 
1771 eine unglüdlihe Che, gab ſich einer myſtiſchen Nichtung bin, entlarute 1787 


ock:, } den berüchtigten Caglioftro, nahm jpäter einen freieren Standpunkt en, lebte viel auf Rei 
Zen fen, gab deren Beihreibung und geiftlihe Gedichte heraus, und ftarb 1833 in Drespen. — 
Rn Ko u. Mede heißt ein mehr oder weniger feierliber und einftudirter Vortrag weltlichen (mie 
7, die Predigt geiftlihen) Inhalts, und BER die Kenntniß und FREE Regeln, 
Ro Korritanah denen ſich eine R. zu richten bat. — «25 - Kalt 
; „L Nedempioxiſten heißen die Glieder des O ns pop Erföjer „ au Ligugrian ) 
Rockwil genannt. on onres No ©. 29 e, 
Rodokl: Meding (Alois), ſchweiz. Volls- und Staatsmann, geb. 1755 zu Schwiz/ diente vor 
— 1788 in Spanien, führte 1798 ſeine Landsleute gegen die in die Schweiz einfallenden Fran— 
Ko def golen, die er 2. Mai am Morgarten ſchlug, wurde 1801 Landammann der helvet. Republil, 
5— ildete aber 1802, zurüdtretend, einen Bund der demokratiſchen Kantone gegen den Einheits— 
Neden ftaat, dem dann dieſer erlag, war dann öfter Landammann von Schwiz, und ftarb 1818. 
Di * Redriver (roter Fluß), rechter Nebenfluß des Miſſiſſippi, in Neumexiko entipringend, 
— Er und Peg oe iger und hei Ney- Orleans mündend, 155 lang, 260 
9_ I... MR er jahrbar. Nedingon Koclkäshf Kecnitrzhern: 
Naar & Ostar v.), deutſcher Dicker, geb. 18857, Oldstenau bei Ansbach, wurde 1851 
/ S  Reofeffor in Wien, privatifirt jedoch jeit 1852. Zuerjt wurde er dur das ſchwächliche und 
Lo 7 ortbodor:katholiihe Gedicht „Amaranth” berühmt, wandte fih dann dem Drama, doc ohne 
— große Anerkennung, und endlich (1869) dem Romane (Hermann Stark, deutſches Leben) zu. 
* ‚Neformation nennt man das hiſtoriſche Ereigniß des 16. Jahrh., durch welches ein 
oe Theil der Ehrijtenheit vom Papfttume losgeriffen wurde. Die Veranlafjung desjelben waren 
die Uebergriffe, welche fih das Papittum im Mittelalter in die Rechte der Staaten jtets 
«>>. erlaubte, die Reihtümer, melde die Kirhe erworben hatte und zu ſelbſtſüchtigen Zwecken 
verwendete, die Unwiſſenheit und Gittenlofigfeit eines großen Theiles der Geiftlihen. Dieje 
et2/ Uebelſtände hatten ſchon im Mittelalter die Bildung einer großen Menge von Selten, das 
Auftreten reformatoriiher Prediger und im 15. Jabrh. die reformatoriſchen Beſchlüſſe der 
I Koncilien von Bey und Bajel zur Folge. Da jedoch die leteren niemals vollzogen 
Rd ondl { wurden und Alles im Alten blieb, bedurfte es am Anfange des 16. Jahrh. nur des jan: 
‚Leo ‚vdalöfen Ablakhandels, den der Papſt Leo X. im deutichen Reiche treiben ließ, um ven 


tl ne Widerftand gegen die röm. Kiche zu hellen Flammen anzufaden. S. über das Weitere: 
sf*  Proteftanten, Luther, Zwingli, Calvin, Reformirte Kirche, Anglilaniſche Kirche. 

J / Reformirte Kirche heißt jene Abtheilung der im 16. —** von Rom getrennten 
Chriſten (Proteſtanten oder Evangeliſchen), welche ſich auf die von Zwingli (ſ. d.) aufgeftell: 
ten Grundſätze ſtützt, die zwar durch Calvin (ſ. d.) ſtarke Modifikation erlitten, dann ſpäter 
in der „helvetiſchen Konfeſſion“ von 1536 und im Heidelberger-Katechismus ihre mehr oder 
weniger maßgebenden Glaubensbekenntniſſe erhielt, gegenwärtig aber in eine Menge ver: 
ſchiedener Rihtungen vom Pietismus und der Orthodoxie bis zu den freieiten chriftlichen 
Anjhauungen zerfallen ift. Die Neformirten unterfdeiden fih von den Lutheranern dadurd, 
daf fie fein Hauptgewicht auf die Rechtfertigung durd den Glauben legen, das Abendmahl 
nur als Grinnerung an Chriſtus feiern und aus ihren Kirchen alle Bilder, Symbole und 
Altäre, an manden Orten auch die Mufit und die Tauffteine entfernen. Die R. herrſcht 
unter den Proteftanten der Schweiz, Frankreihs, Belgiens und Holland; in den meiften 
beutihen Staaten ift fie mit der lutheriſchen Kirche zur jog. Union (f. d.) verbunden. 

Negalien heißen die Rechte, welche der Staatögewalt zufteben; fie find in verſchiedenen 
Etaaten verſchieden; fait jtet3 gehören dazu das Münz:, Poſt-, Zolle, Steuer:, Salz: 
Negal u. ſ. w., in manden Staaten au das Jagd-, Silderels, Bergwerks-, Schifffahrts-, 


Forſtregal u. ſ. w. 

eſteht aus Waſſertropfen, welche ſich aus den Dunſtbläschen der Wolten bil: 
den T Erde niederfallen. In der heißen Zone fällt mebr R. als in ver gemäßigten, 
auf den Bergen mehr als in der Tiefe, Manche Gegenden jedoch, 3. B. die Mülten, leiden 
an Negenmangel oder Regenarmut. Die Menge des N. mißt man durch Negenmefler, d. b. 
Gefäße, in welhe man regnen läbt. allen die Strahlen der Sonne auf Regentropfen, jo 
erjcheint ein oder zwei Regenbogen, d. b. Kreiſe, deren Mittelpuntt der Schatten des 
Kopfes des jeweiligen Beobadhters bildet. Unter zwei Negenbogen enthält der innere, fchmäs 
lere und deutlichere, von außen nad innen die fieben Karben Rot, Orange, Gelb, 





Mazrrelge — 1653 —- 1709 
Agnes} —— 777 


i, —— und Violett, der äußere, Bee und ſchwaͤchere/ diefelben Farben in umge: 
er ‘Folge 

Negenpfeifer, Gattung der Steljvögel von der Schnepfenfamilie, mit kurzem ſpißigem 
* einen, kurzem Schwanze; ” — — Regen laffen fie einen lauten 







y r} und engen 

ben, — wre Hathaus, in weldem 1066 1806 der deutfche Heichötng ſich ver: 
1elte, gotb. Dom von 1275, alter fteinerner Brüde über die Donau nad Stadt am 
Denkmal Kteplers % der naben Walhalla. Das ehemalige Bistum R., elcheg — — 
iches —— befaß, wurde 100 mit Baiern_verei — —— 

eine Perſonlichteit, we während der Abweſenheit oder “Minderjäb: 

t eines Diplen oder aud v2 v nieht bei iebtem, 2 Throne die oberjte Gewalt im 
te augübt, 2. —— 

Regenwürmer, Familie der Glieperwürne, ahne geſchiedenen Kopf und ohne Augen, 

Boriten an den Körperringen, an beiden Körperenden zugefpibt.. ‚Sie —— den 
n und werden von Enten und Maulwürfen gefreſſen. Re a 
Negeiten beißen chronologiſch a furz 36, —— vorhandene Urkunden y 
ar es Landes, Ortes oder einer Behörde. Mia sn. lalahbrro 

beißen zwei Provinzhauptftädte in Jtalien, die eine im ebemaligen gleihnami: 

527 mit Modena vereinigten Herzogtum, zwifchen Parma und Modena in der Po: 

e, mit 22,000 (die Gemeinde 50,000) E., ſchönem Theater, Citadelle und Seidenweberei, 

e andere am ſüdlichen Ende der Halbinjel Galabrien, an der — — von Meſſing, 
6,000 (die Gemeinde 30,000) E., Seide- und Oelhandel, im Altertum Rhegium, griech. 
vie — 743 v. Chr., 387 durch Dionpfios I. von Spratus, 271 von den Römern 
worfen 
Regiomontanus, urſprünglich Joh. Müller, Mathematiker aus Königsberg in Fran: 
geb. 1436, —— ſeit 4471 als Buchoruder m Nürnberg, yab * 1476 als Biſchof 
Nepensburg, 097%] heim. — 00 : “ porlo 
Reguitz, ebenflu des Main lints, aus‘ der Duellflüffen Repmih /und Pegnitz bei 
‚ entipringend, mündet bei —— Dig Nednig bildet ſich —A bie e Ihpgi de und 
"änfiihe Rezat. doc 290622 —2 —2R 225 2 

Negula de Tri, }. — — 

Regulatoren nennt man Geiellihaften in den noch wenig — Gegenden Nord: 

ifa's ji * es ſich zur Aufgabe machen, Verbrechen zu verhindern oder mit der Lynch— 
zu beſtrafen. 

Regulus (Marcus Attilius), röm. Feldherr, führte 256 v. Chr. den erſten puniſchen 
in Afrika, wurde dort ae dann nah Rom gejandt, um Frieden zu bewirken, 

: freiwillig in die Gefangenſchaft yurüd und ftarb, dort ayf zunhefannte Ale Seine 
liche grauſame Hinrichtung iſt ganz unverbürgt. 71.0 
Reh, eine Art der Hirſchgattung, mit kurzem, — ——— Geweihe, 

m Winter abfällt, fait ohne Schwanz, Sommers rotbraun, Winters rötlibgrau, in 

va und Alien einbeimife. Das Männchen nennt man Nebbod, das Weibchen Niete. 

Rehabeam, König von Juda, Sohn und Nachfolger Salomo’s, 975—958 v. Chr., 

‘, angeblich d ih Jin Grauf teit, ben Mfal von zehn „Stämmen unter Jerpbeam 
Reiche berbei. Ron. 

Rehde beißt ein von (einer Biegung des Sande “umichtöffener Anterplap: es gibt ihret, 
und geſchloſſene, fowie reine und faule (fteinige). Rehder beißt dagegen entweder 
'igentümer eined auf Erwerb zur See gebenden Schiffes oder Jemand, der ein frem⸗“ 
Shift ausrüjtet, und verwendet. Pepe ggmeinjang bandelnde Rehder bilden eine 
berei./Te 

Neichenaun) 1); 1) Infel im geile: oder Unteriee, der unterh Abtheilung ves Bodenſees, 

b ẽne Kon itan ebörig, mit gleichnamiger ehemaliger Benevdiktinerabtei, 1799 
hoben; 2) Stadt im had. Kreife Zwidau, in rauber Orgeng, mit II, 909 E. und hedeu— 

1 Weil: und Garnfabrifen, Rerche nd 

BIT [Stadt in Böhmen, mit 25,000 E., Eikh un und Gabaulubee Tuchfabrilation. 

BIT en Stadt im bair. freie Oberbaiern, bei Berchtesgaden, in romgntijheg 

id, zoif * ergen, mit 3200 E., Saline und Solbädern, beſuchter Aurort. —« 

Rei chenfperger (Auguft), deutiher Kunittenner, geb. 1808 in Koblenz; Getfeisere 
iche ee beſchäftigte fi) daneben mit Beförderung des Kölner 7 Dombaues und 
eitung der gotb. Baukunft, ſpielte auch, mebft jeinem Bruder Peter Franz (geb. 
eine Rolle ala Führer der kathol. Partei im Frankfurter und im preuß. Varlament. 

Heichenitein,)Stadt im preuß. Reg. Bezirk Breslau, mit 2300 E, und Arjenilbergwert, 

ne Tin: Meldeng, Raul Alex. ge, v.), deuticher Slot, geb. 1801 zu Grajena, 


Sal, i Te. 50.000, fol. | 
8.00 Al art — —— — 


ur AgoO * Mufcern>», Nat Yavote 


ZReihspeputgtion — Reinharbtäbrunn = 
Reitlamne 100 Jorca mein yarhtphgunn, eg 
im Böhmerwalde, wurde 182% Tathol. Geiftliher und — der Theologie zu Freiburg 
Reichs, im Breisgau, w wirkte in freifiunigem Geijte, was ihm Verfolgungen von Seite des Erz: 


biihofs zuzog, trat 1831 zur protejtant, Kixche ‚über, e 1839 Bio or Filoſofie in 
Seite und lehrt noch dort. tan), Aue by ei — — * 
— ) 


7 nicke 


Ru * Beſchlüſſe unterlagen der Genehmigung oder Ver en ——— den ‚2 — 22 er: 


ld, 


20 






eichsdeputation nannte man x deit ve des — 55 Reiches einen zur 

MIR ci Geſchäfte bejtellten Ausſchuß des Neihstages, Neihspeputationshaupts 
ſchluß den Erlaß der 1802 in Regensburg. bejtellten N, welder 25. Februar 1803 das 
linte Rheinufer an Frantreih abtrat, die weltlihen Fürjten durch Säkularijation der geift 
lihen entihädigte, die meijten Neicheftädte diatifirte = A w. und im Mär; vom Reiches 
tage, im or vom Kaijer betätigt wurde, 

eichödärter waren Dörfer des ehemaligen Deutfchen Re Reiches, welhe unmittelbar unter 
dem Kaiſer und Reich und unter feiner Landeshoheit ftanden, aber ftet3 abnahmen, bis ver 
Reihsveputationshauptihluß (j. d.) die letzten mediatiſirte. 

Reichshofrat und Reichskammergericht hießen die beiden oberften Gerichtsbehörden 
de3 deutſchen Reiches, 1495 durch Kaiſer Marimilian I. eingeführt; erfterer wurde vom Kaijer 

ewählt und war zugleich Neichsregierung, lesteres vom Neihstage und war durch feine Zange 
amleit und Beſtechlichleit berüchtigt. 

Neichsftädte hießen die Städte des ehemaligen deutſchen Reiches, melde eigene Lan: 
deshoheit und Sig und Stimme auf dem Neidystage hatten; dies ihr Verhältniß entſtand 
bald durd kaiferliche Verleihung der Reihsunmittelbarkeit, bald durch gewaltjame Trennung 
von fürftlihem Befige. Ihre Verfaffung war bald arifto:, bald demokratiih, bald gemijcht. 
Die legten 51 R. wurden dur den Reihsdeputationshauptihluß (j. d.) bis auf Augsburg, 
Nürnberg, Frankfurt, Bremen, Hamburg und Lübed mediatifirt, davon 1806 die 2 erjteren 
mit Baiern vereinigt, die 4 leßteren aber, nad vorüber ebender franzöf. Herrſchaft (Frant: 
furt unter dem Primas de3 Rheinbundes), 1315 als —* Städte des deutſchen Bundes 
anerlannt, 8867 — preußiſch und die 3 übrigen Glieder des norbdeutihen Bundes, 

apoleon Franz Joſef Karl, Herzog v.), der Sohn Kaiſer Napoleons L 
und Maria Wuiſens von Dejterreich, geb. 20, März 1811 zu Paris, erhielt den Titel eines 
Königs von Rom, verreiste 1814 mit inet Mutter aus Frankreich nad Wien, wurde 1815 
jeinem Bater vorenthalten, ver ohne Erfolg zu jeinen Gunften (als Napoleon II.) abdantte, 
erhielt den Titel eines Herzogs v. R. diente in ger Di öſte * — Narh jedod 22. Su 
fe zu Schönbrunn an der Lungenfchwindſuqht. — Xo 


Reichsſstag hieß die Verſammlung der Stände bes —— Freie es. ſtand und * 


eich Heid in drei Kollegien, dem kurfürſtlichen, fürftlihen und reihsjtädtiihen, und jeine 


— er ſich beſtändig in Regensburg. Le 
Neiher, Gattung der Stelzvögel, mit langem geradem und r igem Schnabel, langem 

Hals, gefräßig, von len, und Amfibien lebend. Cie zerfallen I Zag;, und Nachtreib 
Nobrvommeln, eritere wieder in Silber: und graue oder Fiſchreiher, 


Res und 
* eim, ein Hülfsmittel der Poejie in gebundener Sprade, darin beitehend, daß die 


r eh, 


— 


Prem: Boaunzde A Bar Due 


VW: 


roll 


1 Faae le &, und bejuhten Mineralgquellen und Bädern, jowie anjebnliher 3 


leer zweier oder mehrerer Verſe gleih auslauten, worin ſich der R. von der gleich 
anlautenden Alliteration und der gleih inlautenden Affonanz unterſcheidet. Der R. jtammt 


2 ‚ aus dem Oriente, wurde von den alten Griechen und Römern nicht, wohl aber im Mittels 


2 alter, und zwar aud in der latein. Sprache angewendet, und auch heute noch in allen leben⸗ 


den Spraden. 
Neimarus (Hermann Samuel), deutiher Gelehrter, 1694 zu Hamburg geb., wurde 


dort 1727 Profe] jor der bebratichen Sprade, und Tarb 1765. Durd die von ihm verfaßten. 


— Motfenb riechen Fragmente“, melde Leſſing berausgab, wurde er einer der beveutenberen 
ler Irelerer_relt öjer Anfchauungen, 

Stadt im — Depart. der Marne, in der ehemaligen Champagne, in — 
reiher Gene, mit 61,000 E., altertümlichen Straßen und Plätzen, pradtvoller gotb. Ka 
drale, in welder 1079—1825 die franzöſ. Könige gelrönt wurden, erzbiſchöflichem Palaſt, 
roßem Spital, Akademie * „iftenfögiteg, —— bedeutenden Garn: und 
Wollfabriken und Handel. 

Reineke Fuchs (nieberbeut ch N. Ros), “ein epiſ 73 Gedicht ans aus d der wi bierjage, deren 

Urſprung in die ältejten Zeiten reicht, entwidelte ſich aus verjelben allmälig, —— in 
mittelhochdeutſcher Sprache 1170 durch Heinrich den Glicheſare unter dem Titel „Jiegrimes 
(des Wolfes) Not“ und bald darauf als „Neinaert” (franz. renard) in niederländiicher, 
13. Jahrh. wurde das deutſche Gedicht ala „Reinhart“ umgearbeitet und das niederländ 
als „Reinaert de Vos“, im 15. das deutſche wieder in neuer Form und mit ausgebildeter 
Satire, Die erſte gelungene hochdeutſche Bearbeitung lieferte En, in Herametern 1794, 

Meiner nerz,) Städtchen der ehemaligen Grafihaft Glas in preuf. nei in reizender 
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ngen, der Stelle eines —— ſtifteten, und 1525 zerſtörten 6 ters, mit ſchön 

nlagen. Rei vr sehe * Aoir u olo a 

tea (Rt Karl eon —— Ach iloſof, geb. "1738 zu Wien, — 1772 Novize 

efiliten, arnabitermönd, fl ‚ wurde in — Proteftant, in Weimar 

17897 Profefjor in Jena, 1794 in A io er 1823 ftarb. Sein Standpunft war ein 
tteluder zwiihen Kant Sacobi_u und Fichte. Sein Sohn, Chrijtian Gottlieb, geb. 
wurde Brote i in Jena und und Ita 2 dort 1855, Pr ‚mad He Be re mebrer P 
iſche Werke. rt nero sch, oly f' 
teinmar bieben user Bingen, — als * Yon — —— te, / 
210 geit., und R. von Zweter, um die Mitte des 13, Jahrh. lebend. — 4 
deis Gattung der Pilanzenfamilie ber Gramineen (Gräjer), mit enblüligen —— tar nd 
on Speljen eng eingeichlojjener Frucht, zuerft in China 2800 v. Chr. angebaut, jest * 
nahe allen wärmeren Linde „eingeführt, ER kann nicht argus eins de — 2 

telativ, ſ. Abjolut. eınien ins Kain El 
telegation hieß bei den alten Rön ern eine Verweiſun in — nte Orte des Reiche, 

ntebrende Folgen; jest wird mit diefem Namen die Wegmeifung eines Studirenden Kein 7 

er Veh her bezeichnet deren mildere 507 „Consilium abeundi“ (per Rat weg: 

n) beißt ansvolcd. R insntulcdde. fciniero SIE 

telief wird ein nicht freiftebendes, jondern aus einer Fläche herau ver —— 2 

ver Bildhauerei genannt, Man unterjeibet das Flach: oder Bas-R., in welchem die 

ın nur wenig, von Hoch- oder Haut: R., in welhem fie ganz oder größtentheils bers/ © 204C3 

ten. Basrelief3 werden aud die naturgetreuen Nahbilvungen von Ländern und‘, 

ten mit erhöhten Bergen, vertieften Thälern u. |. w. genannt; es gibt auch Neliefgloben. | * 

deligion iſt das Berhältuiß, in welches jih der Menich zu de böheren Wejen (Gott, j. d.,/ m, 

Söttern) jeßt. Da es von einem böhern oder höchſten Weſen feine direkte Greenntniß } 24 use 

o waren die religiöjen Borftellungen unter den Menſchen nad) Zeit und Ort tet3 jebhr . ” 

eden; ja es fehlte ſtets und fehlt noch keineswegs an Völkern, welche nicht die ent X ect x 

te Ahnung von R. haben. E3 war daher aud jtet3 eine verdammenswertbe Selbit: Kor; 

yägung, jeine religiöfen Vorftellungen Anderen ‚aufgubrängen, und die Religions -, 

eıt oder Glaubensfreiheit (j. d.) kann daher nicht mehr ein Gegenftand des Streites ‘_ eis} 

jondern fie zu gewähren iſt eine Pflicht aller civilifirten Staaten. Religionsfilos ats 

‚ ein jet ziemlich veralteter Theil der Filoſofie, begreift die filojofiiche Vetrachtung / 

ligiöſen Vorftellungen in fih. Religionsfrieden nennt man jeweilen die Friedens⸗ 

„welche den Religionskriegen, dieſen ſchwerſten Verirrungen der Menſchheit, ein Mn. 

machten und die künftige Stellung der N. im Staate feitjegten. N oma on x 

temagei,) Städtchen im preuß. Reg.⸗ —— Koblenz, am linken R — mit 2 — G,, 
——— nd der Dr neu gebauten —— —— auf dem nahen gleich { 

en Berge. fr ro 7E00 RE 

tembrandt Harmensz San pn, nroßer — —— — SE 1606 zu Levden, 

eit 1630 ſtets in Ankordam und jtarb dort, dur Unglüd arm geworben, 1669, | 

ver Bibel und dem Leben entnommenen eiftoollen Gemälde zeichnen ſich befonbers } 

ihren wunderbaren Lichteffelt aus, Außer jeinen Delgemälden ſffie er auch Feder: 


fc 






ngen-Zund Kupferägungen. Daß er ein © %r geweleny e ge 7.2 

ung.d Bm ATernnıgD N  IOOL N WE DE Selor: co, 
temonftranten, 1. Armmianer.Kedjevo f EN 
BILTTR Stadt im preuß. Neg.: Bezirk ae mit 20,00 E. > —— * — 
md Stahlfabriten. Komm ä— Al: > 
tem zwei bedeutende Franzoſen. Abel K geb. ir88 A we zeichnete fich $ 


eine ‚sorihungen in — Sprachen, befonders s der chinefifchen, aus, und jtarbo 
Franz Karl Sraf fv. R., geb. 1797 in Paris, Fntel Safayette's, war Advplat, 1840" S 
er, 1852 verbannt, doc ae: zurüdgerufen. KormAt Zar 5 VUAyons Dronne 
‚enaiflance (franz. Wiedergeburt) nennt man in der Kultur-, bejonders in der Kunfte£ 

te die im 15. und 16. Jahrh. vor ſich gegangene Abjhüttelung des Joches mittel: 

ben Stillftandes im geiltigen Fortſchritte der Menſchheit, welche ſich zunädhit durch die) 

rte Pflege der vorher vernacläßigten oder mißveritandenen griech. und röm, Klaſſiker 

b, womit eine Oppofition gegen den päpftlihen Drud verbunden war, melde ver; 

ation weſentlich vorarbeitete. In der Baukunjt jpeciell wird R. die Verdrängung 

tb. Stiles durh einen dem antiken nachgeahmten in jener Zeit genannt, 

aan (Sei), franzöſ. Orientalijt, geb. 1823 im Depart. der Norpküfte, follte katbol, 

er werden, wandte fi aber 1846 den oriental. Sprachen zu, ichrieb freifinnige und 2 /_ 
chaftliche Werke, bereiste 1860 Syrien und Raläftina, wurde 1862 Brofefjor des 5° 

iben in Paris, lieb 1863 das berühmte „Leben Sefut, eine Art wifjenjhaftlihen Torre — 
is, erjcheinen, das ibm feine Stelle tojtete, dem er aber jpäter RE, und das k dos 


Paulus“ folgen lieh. — Konan. 2000 &ı p 
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Yuido), ital. er, Ko 1575 bei Bologna, Säle 
ar mebr _talentvoll, als tief und erfinderiich, und näherte ſich der Schule der Naturaliften. 
ine, jebt des franz. Depart. der 
eremigung iefer 


D #2 er mn. £ ihönen Straßen um 
mt fe emertenswertben Kirchen, eabiichöflihem Sis, emie von drei Fakultäten, botaniichem 
— Garten, Altertümerſammlung und lebbafter Induſtrie und Handel, 
Uneon Rennthier, Gruppe der Hirfhaattung, deren beide Geſchlechter ein am e platt 
R 7 gebrüdtes, vorwärts gebogenes Geweih tragen, im N. Curopa’s, Aſiens und Amerila’s ein 
I beimite, als Zugtbier, zur Milhproduftion und zur Speije benügt. Renntbiermoos 
on beißt die Pflanze Cladonia, eine Strauchflechte mit hohlen Stengeln, die im No weite 









” Nepräfentativfnfitem heißt das in den neueren NR blifen und nande ftitutionellen 
weten archieen herrſchende politiſche Syſtem, nah welchem eine vom Bolte a oder inbireft 
gewählte und vasjelbe vertretende (repräfentative) Verfammlung die oberfte Gewalt des 
bcbe Staates in den Händen bat oder (in Monardien) mit dem Regenten theilt. Je nachdem 
die repräjentirende Verſammlung aus einer oder zwei Abtbeilungen beftebt, nennt man das 
N. Ein: oder Zweikammerſyſtem. In Monardieen jtebt dem NR. die abjolute er 
R Nepublifen die reine Demofratie “gegenüber; in jenen —2* der —* dieſen 
— ——— —— Volk, ohne dem R. einen maßgebenden Einfluß einzuräumen. A TE 
R { Reptilien nannte man jrüber, als gleichbedeutend mit „Amfb —* J d 6 
N Kngen athmenden kaltblütigen Thiere, welche ſowol im Waller, al —* dem Lande leben 
hepkbr rlöchglönnen. Jetzt begreift man unter W. blos die Schildkröten, Eidechſen und Schlangen, wäh: 
rend man unter Amfibien blos die Froſchthiere oder durche begreift. Von repere, 
ernota Republik (lat. res publica, d. b. öffentliche Sache) bieß im Haffiiben Altertume jeder 
fi Staat obne Rüdjibt auf jeine Verfaffung. Seit dem Mittelalter dagegen verſteht man dar: 
R unter entweder jeden Staat, welcher keine erblihe Monardie tft, wie denn 3. B. das — 
ẽ Reich von manchen Staatsrechtslehrern als R. bezeichnet wurde und das polniſche Wahlreich 
ſich jelbit ftets N. nannte, — oder jeden Staat, an deſſen Spitze fein Oberhaupt mit . 
R lichem Titel und Rechten ſteht (wie denn z. B. Venedig jtet3 N. bieß, da jein Doge oder 
Herzog blos dieſen Titel, aber feine fürjtlihen Rechte bejah). Eine R. im letern Sinne 
ae ift entweder Ariftofratie (f. d.) oder Demokratie (j. d.). Die R. wechſelt oft mit der 
9 Monarchie; jo waren z. B. die Niederlande 1581—1806, Großbritannien 1649—1660, Franl⸗ 
rei) 1792— 1804 und 1848—1852, Baden, Venedig, Ungarn und Rom 1849 vorübergebend 
* R. und Spanien iſt es faltiſch ſeit der Revolution von 1868. In Europa gibt es gegen 
i + „ märtig feinen völlig unabhängigen Staat mit —— Verfaſſung, als die Schweiz 
und San: Marino; in Amerita dagegen gibt es außer Braſilien und den europäiſchen Ber 
bungen lauter R., wenn auch mande davon anarchiſch oder deſpotiſch regiert find. 
2 fi Reſchid Paſcha, türk. Staatsmann, 1802 in Konftantinopel geboren, wurde ſchon 
oyuena 1853 Miniſter des ars beförderte ſtets die engl. Politik, beſonders im oriental. Kriege, 
853, wurde öfter entjegt, dann wieder —— Großvezier befördert da ——— entfernt, 
— * itarb —* in Zurückgezogenheit. 000 Ko 
+ Ö tjtabt der perl. Provinz an u Golfe, des Kaipi Sees, mit 
25, dem er und bedeutenden Bazard und Hafen. K 4 of, 
Reſeda Hauptgattung der nad ihr benannten Prasgen * 4—6 Blumen⸗ 
blättern, in Trauben geſtellten Blüten, geöffneter vigljamiger Kapjel, wohltiechend und piel 
in Gärten gepflegt. Koss - dur wre 1600 
efina, leden am Meerbufen von Neapel, am Fuße des Veſuv 
von Herculanum, mit 12,000 €. und ſchönem königlihem Luſtſchloſſe. 
N iration, j. Ath yerung: 
Reffel (Jofef), deuticher Techniker, geb. 1793 zu Chrudim in Böhmen Höh f 
milie, war feit 1817 Förſter, 1848 Seemann, und ftarb 1857. Gr erfd die Schiffe 
chraube, konnte aber bei dem Argwohn der damaligen öſterreich. Polizei damit nicht auf: 
tommen (j. Schraubendampfer). 

Neitauration nennt man in der Geihichte die Wiederberftellung eines geitürzten, als 
legitim geltenden Fürftenbaufes, beſonders der Stuart3 in England 1660 und der Bour- 
bons in Frankreich 1814 und 1315, und Reftaurationsepode die erneuerte Herrſchaft eines 
ſolchen Haufes bis zu deflen abermaligem Sturze, der in England 1689, in Frankreich 
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: (Alfter), deutſcher Maler, geb. 1816 in Aachen 107,0: den Rathausſaal 


feiner Vateritadt mit vier Freslo aus der Gefhichte Agr Gr,, und farb. —— 
1859 geiſteskrank zu Düffeldorf. — 3— 

Metorik heißt die wiſſenſchaftliche Darſtellung der — —— denen ſich Ste Redetu a, 
ſſ. Nede) zu richten hat. Sie zerfällt ie Lehre 2 d ung, —— — und u 2 
arbeitung (oder der Stile) der Rede. EEE, 

Retorte, ein in ber Chemie — Inſtrume aus einem en “a 
Gefäße mit engem, zur Seite umgebogenen Halfe, ——— der der R. ähnliche Kolben 


einen geraden Hals hat, iſt meiſt aus Porzellan, oder Gl e Dr u Do d dient _beiond 
zur Deſtillation (ſ. d.) verschiedener Stoffe. Klar? —— 
Rettich, Pflanzengattung aus der Familie der Rreuz ütler, mit in einem kegel- ode 


pfriemenförmigen Schnabel envenden, von weißem marligem Gewebe erfüllten Schoten une 
beißend jchmedender Wurzel Bbielaten find nn der ts⸗ Be ber Del; 
rettih. Der Monatörettih beikt auch Radieschen — 

Rettungsboote, d. he Boote, welche beſtimmt find, geitranbeten © — zu 1 Hütte zu 
tommen, mütjen eine beſondere, das Umfclagen möglicht verbindernde Einrichtung ——— 
und wurden 1785 vom en a un in — erfunden, I nn Peale — 
fommnet und werden in iedenen — u ondere Geſellſchaften Leben 
gerufen. AH ehren — Bee 

Rettungs Äufer,. b. Anftälten zur Aufnahme und Ausbildung verwahrloster Kin: 
der, wurden 1686 in Mom und 1788 in London gegründet, in Deutichland und der Schweiz 
durch Peſtalozzi, Fellenberg und Joh. Falk befördert, in Frankreich 1840 eingeführt. Eines 
der bedeutenditen R. it das Haube Haus (j. d.). 

Retzius (Anders Adolf), ſchwed. eier, geb. 1796 zu Lund, geit. 1860, ver: 
juchte die M enden nah der Form des Scäpels einzutbeilen. 

Nesich (Doris), deutſchet Maler und Zeichner, geb. 1779 zu Dres 2. illuſtrirte, meift 
in geiitvollen Umzriffen, die bedeutenditen Didhtwerle, und jtarb 1857. 

Reuchlin (Jobannes), gried. Kapnion, deuticher Humanift, geb. 16 zu Pforzheim, 
bekleidete derſdiedene Stellen als Lehrer und Beamter in Chmab en, wurde wegen jeiner 
Beförderung des Studiums der bebräiihen Sprade als udenfreund von der Inquiſition 
der Dominikaner zu Köln verfolgt, erhielt gewichtige Unterjtügung durch Sidingen und Hut: 
ten, und jtarb 1522 zu Stuttgart, Im Griechiſchen verfocht er die Ausſprache, melde 
negenmärtig im Neugriehiichen die berricende iſt. 

Reumatismus (griech. geruea, Fluß) nennt man eine Krankheit, welche in Schmerzen 
beftebt, die ihren Pla ſchnell wechieln und bejonders in den Gelenten, den Muskeln und 
der Haut — vorkommen; ſie rührt in der Regel von Erlauungen her und iſt bald 
alut, bald chroniſch. 

Reumont (Alfred v. ), deutſcher Geſchichtſchreiber, geb. 1808 zu Aachen, war bis 1860 
bald im preuß. Minifterium des Auswärtigen, balo als preuf. Gejandter in Italien ange: 
jtellt und lebt feitvem in Rom. Gr ah: mehrere Werte über-ital. re — e, bejonder 
neueftens die Geichichte der Stadt Rom —— 

euniouskammern hießen die ſog. Gerichte, welche Ludwi — von Frankreich ſeit 

1680 aufſtellte, um ſeine Befugniß zur — deutſcher Gebiete in ſein Reich aus— 

findig zu machen, in Folge deſſenen meytli we, St 3 bburg u. 9, wi — Orte durch Liſt oder 
€ Darce. 


Gewalt tanzöfiich wurden. 7 
Stadt in der fpan. Provinz ara, mit 38 „ Aayınottsimerien 
und aftem Handel, 0} 


Reuß, Fluß in ver Schweiz, entipringt am Gotthard, durchfließt dem ek Uri, dann 
den Viermaldjtätterjee von Flüelen bis Luzern, dann = öftlihen Theil des Kanto — 
gau, und mündet bei Brugg in die Maren; fie ift 21 M. lang. er 
Fürftentum im norddeutſchen Bunde, vom Rönierelhe Sad) — und den rt 
Her mern umgeben, 22 [IM. groß, m 30 Das Haus R. ftammt von den 
1143 zuerft vorlommenden V nn von Pen im Sigtlande und erbielt den Namen N. 
durch einen feiner Ahnen, welcher im 13. und 14. Jahrh. lebte und in Rußland diente, 
Es theilte fih von Alters ber in mehrere Linien, von denen 1807, als es dem Rheinbunbe, 
und 1315, als es dem deutſchen — Be nob die ältere in und bie I91O: 


jüngere mit drei Zweigen in goben und EITUNT beitanden. Loben: 
itein ftarb 1824, Cbersborf 1893 aus, md” bentein ee abt ber er ungern Linie a2 
welcher 15 all mit E. zulommen. Die Füriten von R., diefen eit 
führend, heißen ftets , fomel die regierenden, als die übrigen — Familien PL, 7 
ieber, und — ———— ſi "Dur Zablen, die in der ältern Linie je hundert: 
ten, in ber jüngern aber in ante: Jahrhundert mit I. beginnen. Y3 
Menter (ris), plattdeuticher Dichter, geb. 1810 zu Stavenbagen in Medlenburg, * 7 
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30,000 Amen. 
Re p in fruchtbarer Gegend, mit 14,000.6., jhöner Hauptlirhe, bedeutender Hderfabrilation 
und ehemals berüchtigter Nahdrudererı, — war bis 1803 freie Reichsitadt. Ta 
ru ieh 
eb 


on » „li gebaut, mit 30,000 E., meiſt Deutichen, dem einen eigenen Stabttheil bildenden Dom, 
A takt Schloß, kaiſerl. Palaſt, Hafen und Sechävern .e ‚ne O5 30 OF. — 
* t aus Bohnen⸗ 

Forms 

9 


RU zugsweiſe nennt man R. die engliihe im 17., die nordamerilan. und franzöl. im 


das Schaffot — ede: HM aAe6ro 
t eime von dem Amerilaner Colt (f. d.) erfundene Pfitole, melde ver: 






faft ſtels n Nebel, 
— Bibliothe 9 
ammlung. Re ze’ Pine. 48: 
N Mh (ausgenommen Rhein), ſ. R. (Rhede j. Rehde, Rhone |. Rodan). ro arenS 
} r.crde/ der berühmteite Strom Europa's, 157, mit allen Krümmungen 190 M. lang. 
n entjpringt in den Graubündner Alpen in zwei Hauptquellenarmen, dem Vorder: und Hinter 
KL | die fih bei Neichenau vereinigen, verläßt Graubünden bei der Luzienfteig, bildet die Grenze 
por der Schweiz und Fichtenftein, ſowie Vorarlberg bis zum Bodenſee, den er bei Rheined 
Ro Je etritt, bei Konſtanz verläßt, um dann den Unterſee zu durchfliehen, aus dem er bei Stein YL,; 
tritt, bildet bei Schaffhauſen den Rheinfall und bei Laufenburg eine Stromjchnelle, wendet 
Ra de in Bajel jeinen bisherigen weſtl. Lauf nördlich, bildet bis unterhalb Straßburg die Gremien 
ogqe zwiſchen — und Baden, dann zwiſchen deutſchen Staaten und Theilen folder, windet 
9 2 


> 
% 
* 


ſich von Mainz bis Koblenz, die Ebene verlaſſend, durch Felſen, betritt unterhalb Weſel die > 
ar ee und mündet in viefen mittel3 mebrerer Arme (Mel, Led, Waal und R.) m « 
\hrerci die Nordiee. Seine beveutenditen Nebenflüffe find links: die Tyur, die Aaren mit der Reuß er 
und Limmat, die Birs, die Elſaßer AU, die Nabe, die Me i und die Maas, rechts: die _ 
Vorarlberger Ill, die Schwarzwalder Wutach, die Kinzig, _ Nekar, der Main, die Lahn, I; 
Sieg, Wupper, Ruhr und Lippe. In der Ariegsgeichihte, beionders Cäfars, Karls d. Ör.‘, > 
des dreißigjäbrigen Krieges, der franzöf. Nevolution und N poleons ift der R. von großer - J 
Wichtigkeit. Seine Ufer find beſonders in der Schweiz und —— Mainz und Köln von "N 
bober landicaftliber Schönbeit. Der Verkehr auf ihm iſt bedeutend; ſchiffbar iſt er von I" 
Chur bis Schaffhaufen und von Baſel bis zum Meer; von Dampfbooten wird er jeit 1817 ‘| 
befahren, und zwar jest von 100 zwiſchen Mannheim und Rotterdam. Die Aufbebung —28 
Rheinzölle erforderte ſeit 1804 langwierige Verhandlungen, die 1861 zu einem einſtwei En m 
das Läjtigfte, aber noch nicht Alles abſchaffenden Refultate führten. — Nach dem R. Indus 
zwei franz. Departemente benannt, welce das Elfaß bilden: Oberrhein mit 530,000 €. 
und der Hauptftabt Kolmar, und Niederrbein mit 590,000 E. und der Hauptitadt Str dr, 
| beide meiſt eben und in der mittleren Gegend zwiſchen Rhein und Vogeſen fructbar. Y 
RE Nheinbaiern oder Pialz, bair. Kreis, vom übrigen Königreich getrennt liegend, am 
‘  linfen Rheinufer und von den nörbl, Ausläufern der Vogeſen (Hardt und Donneräberg 
durchzogen, 108 [ JM. groß, mit 625,000 E. nndkder Haupti ars Speier (für das — 
weſen Zweibrücken). AlsGeſetzbuch gilt der franz. Code civil. Cini b MEN 
L * Mheinbund hieß der Bund, melden Napoleon I. 1806 bei Auflöſung des i 
TR aus den deutihen Staaten mit Ausnahme Dejterreibs und Breußeng KIA * 


93 


on berg . R eindbi ho haiırı, KA can Gollen \ 


J n — J 
4 ach 4 ER RZ ER z Rherı Tr Khan dir Ären, 5 


* 
— wa — -" am a 
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kidl = ER Tal vo 4588-1656 . 
——— —— —* la: 3,233 a Km: 842.610. 
Aerirr Ki; n ae a hi *5 ie A, es po 

ech R: * a * * — — 


Vrotektor er ſich ſelbſt ertlaͤrte, dem er aber 1810 vie Staaten Oldenburg, 

Salm wegnahm, und der durch die — des Jahres 1813 aufgelöst wurde. 

» vor 1810 auf 5916 [IM. 14,600,000, nachher auf 5384 IM. 13'/, Mil. C. — 
rden waren als geſeßgebende eine zu Frantfurt a. M. tagende &unbesverfammhun cf 


end aus dem königlichen und dem fürftlihen Kollegium, und als vollziehe dg ber Fürſt⸗ 
19 . fine era). Ye OO Hmeonis —— —— — 


un 


Nheinfelden,\ BE am SD im ſchwei Dealer Kanton Ar mit ws: Br y, N, | an 


Rheingan heißt die am rechten Rheinufer —— Strede Ks ehemaligen — tums 
u, ma AR — — Eltpille oder as gr, und —* — Ba 
bein, Mar — — 
Rheinheſſen 55 heſſiſche — am linken er ge fit be RR Bey: _ 
236,000 6, und der Hauptitadt Mainz; ald Geſetzbuch gilt der franz. Code civil. , Aut 
Rhein gen en ober Abeinpro vi — arm am — die — bes — 
163, 4 groß, * A, 1815—1824 in 3wei en: ülıch : Kleve: dl? 
"nn N tiederrhein, verfallen ‚ jet in die fünf Reg. Bezirke Köln, Qüfjelvorf, Koblen 7 
p und Zier. Dlit Hohenzollern oder dem Reg. Bei Sigmaringen er ihr in abmı- I 12 f 442 
tiver Hinficht unterjtellt iſt, je die R. 3,400 F. Die R. iſt im N. flab, im S 
ig, am fruchtbarften um Jülih. Mit Wein * — 716 Morgen bepflanzt, früher weit Kein : 
Die Bewohner find im "größern Theile links vom Rhein meift katboliih, im Heinern 
mebr proteftantiih. Die Hauptbefchäftigung bildet die Induſtrie, befonders in Cilen ER. , 
stahl, Koblen, Mühlſteinen, Baumwolle, Seide, Färberei, Tucfabritation u. |. w. Eine 
n Bonn, eine polytechniſche Schule in Aachen, eine Kunſtſchule in Düffelborfr ie er 
Rhei Stadt im preuß. Reg.:Bezirfe Potsdam, am gleihnamigen Gee, mit 
F, und oB, in welchem 1734—1740 Friedrich d. Gr. ald Kronprinz lebte. 
niäfan, ı rufj. Gouvern.»Hauptftadt nabe der Dia im 5.:D. von heine pl mit —* 
geiſtlichem Seminar und Tuchfabrikation. —— — 
* Ripen, Hauptſtadt eines dän. Stiftes im ei der —* — nahe 2 
leswig'ſchen Grenze, an der NRipsauen, die ?/, M. unterhalb in die N diee — > 
500 €., Kathedrale, früber ein weit bedeutenderer Ort als jekt. 3 ED 
Ricafoli (Bettino, Baron), ital. Staatsmann, geb. 1809 zu Florenz, firkte A BAT Paz 
inne freifinniger Politit, wurde Bürgermeifter feiner Waterftadt, beichäftigte ſich fei ZEN 
faft nur mit Landmirtfchaft, murde 1859 nah der Flucht des —— s Miniſter, Kr 
erte die Vereinigung mit dem neuen Stalien, folgte 1861 Cavour als Miniſt feepgfo — 
r bis 1863 blieb, dann 1868 wieder % - er 1867 abermals zurüdtrat Tr 
card bieten drei en liche Könige. R. I., genannt Löwenherz, Sohn König Hein: 
‚ geb. 1157, folgte era Vater 1189, — 1190 mit Filipp Auguſt von —/ 
wi einen Kreuzzug, zerfiel mit demjelben, nad deſſen Heimkehr er Saladin befiegte, 7 
1192 jelbjt zurüd, wurde bei Wien durch Herzog Leopold von Deiterreich, den er im 
nlande beichtmpft hatte, gefangen genommen, auf dem Reihstage in Hagenau wegen 
Thaten zur Nechenichaft gezogen und 1194 gegen Löjegelt entlaffen, unterwarf zu Baufe 
Bruder — der ſich der Krone zu bemächtigen geſucht, befriegte feinen franz 
und ftarb an einer in Frankreich erhaltenen Wunde 1199 bei Limoges. — R. IL, 
des ſchwarzen Prinzen Couard, geb. 1367 zu Vorbeaur, folgte 1378 jeinem Groß: 
Eduard III., unterbrüdte einen Volksaufftand unter Wat Tyler, batte mit dem Adel 
'pfen, verihwenderiich und träge, | ar 1399 von den aufrührerifhen Großen gefangen _° 
arb 1400 vor Hunger. — R. IL, Sohn Herzog R.’3 von VYork, geb. 1452, war | 
a und treulos, aber tapfer, ohren Herzog von Glojter, 1483 egent für feines Bru⸗ 
Eduards IV., Sohn, ließ dieſen und feinen jüngern Bruder tödten, ſich ſelbſt aber 
‚ wurde jedoch ſchon 1435 von dem Herzog von Rihmond bei Bosworth geichlagen, 
er jelbit fiel, und der Sieger folgte ihm als Heinrih VL. 
lichard, deutſcher Kaiſer, urfprünglib Graf von Cornwallis und Poitou, Sohn König 
ng von England, geb. 1209, madte 1236—1242 einen Kreuzzug mit, wurde 1256 
ner Partei der deutichen Fürften zum Raifer er und 1257 in Aachen efrönt, 
e Deutichland, wo Anarchie berrichte, nur felten, fiel 1264—1265 in franz. Gefangen: 
und ftarb 1272.R. 0-0o© umme_- 
ichardſon (James), engl. Reiſender, 086. 1809 zu ofton in England, bereite 1845 
hara, 1850 mit Barth und Overwen das innere Afrifa, ftarb aber jhon 1851 am 
iee. — Ein anderer R., John, geb. 1737 zu Dumfries in Schottland, begleitete 1819 
325 — auf veffen Rordpo expeditionen, ſuchte denſelben 1848 umfonft auf, und 
865. R. hieß auch ein engl. Romandichter, geb. 1689 in Derby, geit. 1761; I 
mbften Werte find: Clarissa und Grandison. 
ichelten (Armand Jean Dupleffis, Herzog von R. und Kardinal), franzöf. Staats; 
u = y Schloſſe jeines, Namens ie" FRE, wurde *7* ET: 1614 et 
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R . ” 4 uX 2700 H So Lehe — ———— rge 
7 ſenier der Königin, 1622 —— 1624 — widmete ſeine IThätigfrit als faltiſcher 


Beherrſcher Frankreichs (ftatt des unfähigen Ludwig XIII.) der Beſchränkung ber 

ſpaniſchen Macht, der Einheit des Reiches, zu welchem Zwecke er vie Hugenotten unterbrüdte, 

und der Hebung des Fönigliden Anfehens über alle anderen Mächte des Staates ibeute 

zur Grreihung diejer Ziele kein Verbrechen, verfolgte feine Feinde mit Kerker, Scha und 

Dolch, und ftarb 1642. Als Minifter folgte ihm Mazarin. — Sein Urneffe Ludwig Sea 

Armand, geb. 1696, macte feit 1712 die Feldzüge Ludwigs XIV. mit, wurde —J—— 

Streiche oft in die "Baitille geſehzt, 1725 als Gefandter nah Wien geichidt, 1744 eriter 

Kammerherr Ludwigs XV., 1748 Marſchall, 1755 Gouverneur von Guyenne, 1757 Ober: 

befehlshaber im fiebenjährigen Kriege, und jtarb 1788. — Sein Entel Armand, geb. 1766, 

trat 1789 in ruſſ. Dienſte, wurde 1803 Gouverneur von Odeſſa, 1815 e ter ham 

herrſchte in reaftionärem Einne, mußte 1521 abtreten und ftarb 1822. — 
Richmond: 1) Stadt im nördl. Theile der engl. Grafſchaft Yorkſhire, mit 

und alten Alojterruinen, 2) Stadt in der engl. Gr affebaft Surrey, nabe London an 

Themſe, mit 7500 E., Sternwarte, ihönem Vark und Terrafie, 3) Hauptitabt des — 

amerikan. Staates Pirginien, am Jamesfluſſe in ſchöner Lage, mit 38,000 €. 

tenden Tabaffabrifen, ım amerilan. Bürgerfriege Hauptquartier der Südftaaten. 
Nichter nennt man im Deutihen bie Voltsführer und Regenten der alten fuer vor 

Errichtung des Königtums durd Saul, und Buch der R. einen Theil des Alten Teftam 

in welchem die Thaten der R., ala Fortfegun 0 des Buches Joſua, erzählt werben, 

viel Kabelbaftem vermiſcht find. Das Buch Ruth bildet einen jpäten Anhang dazu. 
Nichter (Ludwig), deutſcher Maler, geb. 1803 zu Dresden, zeichnete 3 der fans 


ſchaft, wie in Holzichnittilluft tignen aus, ech ift ſeit 1841 Profe x je ay ber 
+ Akademie jeiner Vaterſtadt. 
Rich wrsk Riihter Ktobann Baul-Seierie), —26 genannt auf, ku eier a 
ge zu Wunfedel am jichtelgebirge, trat ſeit 1783 al 
lebte an mebreren Orten Deutſchlands, feit 1804 in Baireuth, mo * al — 
Schriften, ſämmtlich in Proſa, find bumoriftifcbe und fentimentale Er ablangen und 


la %p derungen in einem üppigen Stile, der heutzutage kaum DB gen 56 348 





















1 P Yann. Sein Charakter war höchſt edel und liebensmwürbdig. z 

N c40 Nieinus oder Wunderbaum, Pflanzengattung aus der Famili 4 8 Euforblaceen in 
r den Tropen der alten Welt einheimiſch, baum- und ftraudaptig, us dem Samen wird d ] 
dickflüſſige fette R.:Oel anmonnen Kickolgk handen: KE Kieke — 

Me Niego (Rafael del), jpan. General, geb. 1785 zu Oviebo, diente jeit 1808 g 
poleon, erbob 1820 die Fahne des Aufftandes für eine freie Verfaffung, erhielt, 2 


* Kt ch Römig die legtere ertheilt, den Oberbefebl der ſpan. Truppen, wurde aber nadı 2 turie 
verwiejen, doch bier 1822 in die Cortes gewählt und deren Präfipent, * Grjer als die Br ans ° 


R; ojen zu Gunjten der Reaktion einrüdten, von Banern v halt 1 und_den jeren. ** ge oje 

WediKonker, und 7. November in Madrid acht Mühe Rh er 
Riehl (Wilhelm Heinrich), deutſcher Kultur Rich, Rs —— 18 zu Dieb F ĩ 

R— 1854 Profefior in Münden. Gr ſorieb in berühmte „Natur 93* des Volkes“, kultu 


hiſtoriſche Novellen, Werke über Muſik ehrere kulturhiſtoriſche —— d bei * —FJ 
a das bair. Nationalmerk „Bavaria“. Baden en CR * 
enzi —— Nilolaus, des — ohn, under 
ran geb. 1312 zu Rom, begeifterte jib an den rn Klaſſilern für uch altrömiſ 
— 


Freiheit, wurde 1343 bei einer Sendung an den in Avignon weilenden Pap 
Jah fürzte 1347 ala „Boltötribun” die Herrichaft der Barone in Nom, was ber 


2 e verderbte feine Sache duch unpraftiihe Projekte, mußte 1348 fliehen, wurde von Kaifer 
* Karl IV. dem Papſte ausgeliefert und in Avignon wegen Ketzerei gefangen — 13 
Ki; jedoch als „Senator“ nah Rom gejand erla Ki on nad —* lonaten € 30 













Gifenent pnbrüde und bedeutenden Fabriken (Dampffäge, "Delfabrit, Gen art. A 


aufita de bei vem er ermordet wurde. 
SER 290 Biiefe,Jot im königl. ſächſiſchen Kreife Dresden, an der CIb 
{ —* Nele (Aram), deutjcher —— DR geb. 1489 bei Bam * geſt, 1559 3 


lie t dur fein Rechenbuch. 


find Geſchöpfe der Sage und Di 5356 ler volter und — 
F es wol ſelten Menſchen, welche die Höhe von 2 Metern uw lie liches übı | 
roße Menſche — * * oportiot 
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— * —* u —— 
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x: banya ; — Airasa .Koklova vaho. 42.278 zaomlaH 


Riefenfhlangen — Rio-de-Janeiro 785 


8* e — —5* und preußiſch Schleſien, trägt Getreide bis 3250, Bäume bis 
3 dub, Be : * uden genannt) bis 4380 Fuß. Die Ausſicht von der Schnee—⸗ 
’e a großa * 


Niefenichlangen nn iE größeren Arten der giftloien Schlangenfamilie der Stum⸗ 
füßer genannt; ala Schlinger ( vthonen) fommen fie in Afrika und den indiſchen Inſeln, 

Boas (Boa KRonftriktor und Anakonda) in Südamerifa vor und werden jelten über 
Fuß lang. Sie haben zwei Stummel von unvollenpeten ı interfühen, befigen große Kraft 

‚ verfchlingen ihre Beute, ohne fie zu zerbeiken. R —— 

Mietgras, Gattung von Gräjern aus ber * der raceen, mit knotenloſen 


men und in Mehren, geſtellten Blü der, lechter Sümpfen wachſend 

echtes Jutter. a 7 0 ER. R: 1 2 
im Altertume Reate), Stabt in der italien. Provinz 1 Umbria, ebemalgdauptit £ 

>? vapitlichen Delegation, am Velino, mit 10,000 (die Gemeinde 24000) E. chen. - 


’ bag (Ernft), deutiber Bilvhauer, geb. 1804 — “ * iS w. 1832 
en, und ftar 







ie sit in Dresden, fertigte bedeutende Neliejs und 
Kiga,‘ Sau tadt = ruf]. ren Siolan, a her Düna 3 






diger angeba A ’ (Ha 
—— 9 Ruflen, J Betten u. a Möller), "bönen ® Worftäbten, Hloh des Generalgou: v 
neurs der —— ve Niriegsipital, großer Blindenanftalt, Irren-, Zucht⸗ 

\6önen * und Promenaden, und, } 


3 — 
er desha 





i und ( Salt: und Kurhaͤuſer beſihen. FE 


L P nt (im Altertum — Stadt in der ital. — Oo 
nem Theater 


— 





hſe, — und Bon), die Grunzochſen und — Es * = vormeltliche Rs 
leiſches u, |. w. wegen ein Gegenſtand ſorgfältiger Pflege und das Hauptobjeft der Vieh: :KoHowa" 
t t burzbalig, —— und — dieſes nt bodbeinig und jpigmaulig, ber 180 


er Ächſe liegt und aus mehreren Schichten bejteht, deren innerftg der Baſt it. Bei 
aub⸗ und Nadelbölgern bildet fih außen die abjpringende Borle. Ds 
‚> Ningelblume (Calendula), — en nen — der Gr der ee pn item mit 7 2 


dere und weihem, in enge el SNlörper, mandma 
i 


ohne Kopf, doch er Le 9% I 


en, oft in großer Zahl, durch Kiemen at Die Regenwürmer und Blutegel find 
An, die übrigen getrennten Geſchlechts, Die er —— orjtens, Röpren;, Regen: de 





mer und Ggel. Aaxin 
ober mia * ————— Kaſſe — Kurbefien), e denen 9 * oe, 

a uine es Schaumburg. n 

dort ein ip ; —— — — a 

— 7) Yaup bt deB des Raifertilins & Brafilien, am ing er er i 
ten infelreimen Dai des atlant. Oceans, in practvoller Lage chönen 
— Pedro L. en Spital, Yrrenanftalt, bählihem Re er alt, ee 
a 


Koh Boa Billa, großer W erleitung, mediciniſcher, Kunſt-, Handels⸗ u. a. AP y, 


— 6. 000: DL ‚2%. “pr meine IN Foo 


An Mn @ —* 





— man de 
786 Ri de⸗do⸗Sul — Robeyt . 
de agb, Boturs ee Neck ae Lo. Kineonade 
— otaniſchem Garten und bedeutendem Handel. Hauptſtadt der Provinz R. iſt Nitherohy am 
Rio Im nördlichen Ufer der Bai. Die Gegend tft Be gelben Fieber ‚aysgejebt, jo gei d und 
el frudtbar, __ Ni Pposlo Suhour Hr Iomc_ Bere 
noJecoO Rio -Grande-do-Sul,) Broyfn; im äußerften Süden Brafiliens, mit üppiger Vege-/S 
) tatiofutmwälvern, ich Auf den Pampas, 400,000 €. auf 4000 Mund der Ha * 
—9 ot Stadt Porto· Alege. 7000 * da Dome 7 nu bo 
Das ippen beißen die platten, jhmalen Knoden, Welke den Brufttorb bilden, beim Men’, 
1/9 peioen auf jeder Seite 12, darunter die 7 oberen, wahre genannt, mit dem Bruftbein verbum /\. 
r den find, von den 5 unteren, faliche genannt, 3 fi unter einander und mit der unteriten / 
como wabren verbinden, 2 aber am Ende freijtgben, * * gehen alle von den 12 Brußt ME, 


— wirbeln Wirbeljäule aus. Lo m— ei—Nondagıe 3000 Maumiac- 
Rionero — Pr im badiſchen Kreije Freibyrg, mit“ bejuchten, Mineralquellen, jomie 
fü Georg andeten Bavern und Molkenkur. O2, F00 oulfTisch. Tise- usin 
ei Niftori Adelaide), ital. Schaufpielerin, geb. 1821 zu Cividale, trat erſt tpotomülden 
J ſeit 1849 aber in tragiſchen Rollen auf, und erregte in ganz Europa Aufſehen. RE 
Ausb sen itter (Heinrich), deuticher Filofof, geb. 1791 zu Zerbjt, wurde 1524 Profeſſor in 
Berlin, 3 in Kiel, 1837 in Göttingen, und fchrieb beſonders über die Geicichte ver Nilojofe, 
to vol Nitter (Karl), deutſcher Geograf, geb. 1779 zu Gündlinburg, reiste jeit 1798 ala Gr 
es zteber, Wurde 1819 Profeſſor in gta a.M., 1820 in Berlin, wo er 1359 ftarb. Seine 
Art unvollendete „Erdkunde“, welche Afrika und den größten Theil von Alten (leptere in 18 
\ sch, Bänden) umfaßt, brach zuerſt eingr wiſſenſchaftlichen Betrachtung an Unterjuchung ver Län 
krt 4 derformen Bahn. use Eo 7800 er) Alitande Kıllorlı.de Nıllorshamn 
’‚bchen  Mitterorden, |. Orden, Deutſche Nitter, Johanniter, Templer. Ron hi Ruf 
A Nitterfporn (Delphinicum), Pflanzengattung aus der Familie der Nanunkelgemähle 
— N estauden oder Kräuter enthaltend, mit Blüten in Wehren, Trauben oder Rispen, meiſt blau“, 
2m. oder violett, von deren Blättern eines in einen holen Sporn augläuft, beliebte Gartenzierpflanze.A 47: 
rkele Nittertum nennt man den Inbegriff der kriegeriſchen Eigenſchaften und Leiſtungen der Rh 
höheren Stände des Mittelalterd. Mit Ausbildung der erblichen Monarchie erbielten die dad 
IH er. der Könige bildenden Krieger Auszeihnungen vor dem urjprünglih an Rechten * 54 
chen Volksheere, und bald war das Waffenhandwerk blos noch Sache des Gefolges. ie fh, 
jenigen unter demfelben, welche zu Pferde dienten, bildeten eine vornehmere Klaſſe als die 
Tußgänger, und der Name der „Reiter“ wurde nah und nad zu dem auszeichnenden der 
- Ritter”. Während jedoch anfangs noch jeder dazu tauglibe Mann Ritter werden tonnte, 
entwidefte fi jpäter diefe Klafie zu einer erblihen und ſchioß ſich gegen alle Männer anderer | 
Abſtammung ab. Die Kitterföhne wurden förmlich zum Ritterftande erzogen, erbielten nad 
— ihrer Knappenzeit den Ritterſchlag und übten ſich von da an nur noch in den | 
affen und daneben etwa in der Dichtlunft und dem Gefang. Die Blütezeit diefes N. war | 
“8 13. Jahrh.; nachher ſank es und entartete in Unthätigkeit oder Naubrittertum, in 
neuerer Zeit hatten die Nachlommen der alten Ritter nur noch eine fociale und politik 
Bereutung ald befonderer Stand, dem Bürger: und Bauernftande gegenüber, hatten ihre 
onderen Statuten (Ritterrechte) in Vertretung auf den Landtagen, und ibre Güter, die 
ttergüter, hatten finanzielle Vorrechte (Steuerbefreiung u. j. w.), bis dieje in neuefter Jait 
aufgehoben wurden; auch hielten fie befondere Berfammlungen (Rittertage). Heutzutage ver 
nn liert indefjen die Ritterſchaft, ) Folge zunehmenger Rehygaleihpeit gller Staatsbürger, 
—— 59 täglich mehr von ihrer Bedeutung. e-de _ Ye TOOTO K Senne | 
nr Nigebüttel, Amt der freien Stadt Hamburg am Ausfluffe der Elbe in die Norbiet, 
3. mit dem gleichnamigen Flecken und zuſammen 6000 E., beſonders Schiffern und Fiſchern. Rees, 
sh (Mon) Stadt im Kreiſe Trient des öſterreich. —————— am_ rechten Ende bed 
; Gardalees, romantifh gelegen, mit 5000 E. und Seeſchule. ıre+ 50 Ts 2re 
Wareo ‚ Nio Dorf in der ital, Provinz Udine (Venetien), am Fuße der Alpen, berühmt durd 
2 die Sãcht vom 14. und 15. Januar 1797, in welcher Bonaparte die Defterreicer jhlug- 4 
srercot- Maflena, welcher ſich dabei auszeichnete, erhielt 1807 den Titel eines Herzogs von R. uvE ® 
N). ico Nobben oder Foken, eine Ordnung der Säugetbiere, mit geitredtem, binten DUNMER 1; 
DurOrrT Körper, kurzen, blos mit den Pfoten aus der Haut fretenden, vorn ſchaufelförmigen, binten 
‚ner jurüdjtchenden Füßen, deren Zehen durh Schwiminbäute verbunden jind, kurzem Schwan,” | 
— tundlichem Kopf, verſchließbaren Naſenlöchern und Ohren, großen ſchönen Augen, von Fiſchen 
J oloe Weichthieren und Krebfen ſich näbrend, ſchnell ſchwimmend, auf dem Lande aber undehae 
lich. Den Menſchen liefern fie Häute und Thran. Sie leben in allen Meeren, bejende® - ; 
r l im Norden, und zerfallen in die eigentliben R. und die Walrofie (j. d.), eritere wieder „ 
LEM in die Steehunde, die feine äußere Obrenmufchel haben, und die Obrenrobben. Einzelne 10 
Arten ſind' der grönländifche Seehund, die Mützenrobbe, der Seeelefant, Seebär und Serlönt. | 
6 Nobert, genannt der Teufel, Herzog der Normandie, Sohn Herzog Richarde — 
Mjaolgte 1027 hin ‚angeblich ihm vergifteten Bruder Richard U., verübte Raub,, Er⸗ 
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r 
uf ed Nüdtehr in Nifäo. Sein ! 
Robert (Leopolo), franz. Maler, geb. 1794 zu Chaur=de: Fonds in der Schweiz, übte 
ich feit 1810 zu Paris und feit 1818 in Italien in der Malerei, machte fi durch feine 
Scenen aus ital. Volksleben berühmt ne ug in eyedig dur Selbſtmord aus 
Relandpolie. car‘ Jar 
oO Robertfon (William), engl. Gelbiätfreiber, q ‘ 1721 zu Borthwid in Schottland, 
eit. 1793, war Prediger der presbpteziani un Jr Ride und ji, tieb, eine Geihichte Karls V., 
pe Hefchichte Amerika's u. U —— 
obespierre (Marimilian), franz. ULLI = 1738 zu Axxas, wurde che, 
olat, rafıdent der Akademie jeiner Vaterita geordneter in die Generalitände zu a 
‚aris, machte fich dort ala demokratiſcher Redner und Volksfchriftiteller befannt, wurde ein 
aupt. der Jakobiner, 1792 Mitglied des Konvents, verlangte zuerit Ludwigs XVI. Tor, I Le 
ste den Sturz der Girondiften durch, mar ſeitdem Präfident des Wohlfahrtsausſchuſſes und 
ftifher Diktator Frankreichs, ſandte alle ihm nicht unbedingt Gehorchenden auf das Schaffot, —— 
eß im Mai ae um ſich gewiſſermaßen auch zum geiftigen Haupte zu erheben, den Ka Derrlcr 
s “dekretiren, feierte deſſen Feſt mit Pomp, rief “aber endlich durd Tieue Zoo 
inrichtungen er furchtbaren Widerſtand wach, der am 9. Thermidor (27. Juli 1794) „I, 
inen Sturz berbeifübrte, wurde ſammt feinen Anbängern verhaftet, verſuchte fi zu Erin N 





n und wurbe 28. Nuli quillotinirt, mit ihm auch fein jüngerer Bruder Auguftin. Sein 

chweſter Charlotte erbielt jpäter eine Venfion und ftarb 1834, 74 Nahre alt. msi m 

a Nobinfon Cruſoe heißt der Helv eines Romans des engl. Shriftitellers Daniel Defoe, 2 
welchem das Leben eines durch Schiffbruch auf eine unbewohnte Inſel verſchlagenen Men: MM 

‚en gejchilvert wird. Das Werk fand zahlreihe Nabahmungen, melde fait alle ven Titel OD 
tragen und Robinjonaden genannt werden. Gin wirklicher R. war der ſchott. Matrofe R 

epunber welcher 1704—1709 auf der Inſel Juan Fernandez einjam lebte. ressex 5 
‚Redkale. Stadt in ver engl. Grafichaft Sancafter, an dem nach ihr benannten nr—— 

t 40,000 €., bedeutender Wollmeberei und der berühmten Geleliiägft Is Pionniere von 

ene Rechnung wirkenden Gefellichaft von Arbeitern. en 


‚einer auf ei 
Mocdefart San un arenie em uſſe des elben ArO— 
[y ande 


5 mi OK elmäßigen ĩegs andel 
ihule n. a. falten (Hofpita rienal u. J.,m.) und bebeutendem Hafen, feit _— 
“ befeftigt. * mal (6 a en Z 
ochen, Gattung Be Knorpelfiihe aus_der Familie der Uuermäuler, von fonderbarer & af 


r It, mit Hödern und Dornen ouf der Haut, oft bis 10, angeblich bis 20 Fuß lang, — 
eriſch und gefräßig. Den Uebergang zu den aid. Rec bilpen ni — dev 
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einem vorſtebenden Stirnknorpel verſehene Sägefiſch n 400 
No (heiliger), eine angeblihe Reliquie Jeſu, welche in Trike aufbewahrt —— um DS 

en Ausftellung 1844 große Aufregung und die Entitebung des Deutichfatholizismus 

rief, für deren Aechtheit aber rein nichts fpricht, als eine abenteutrlihe Legende. FR 
Noeoeo, ein Wort — Urſprungs, bezeichnet den Geihmad, beſonders in 7 


Dee ee Dane leid * welcher in — — ae * 18, ‚2%: £ ee Dee 


NModan (latein. Rhodanus, franz. verderbt Rhöne, = der Quelle in Wallis: Rotten), 7 
teleurop. Strom, entipringt aus dem R.:Gletiher am Furka-Paſſe im ſchweiz. Kanton gen 
illis, durchfließt diejen, dann den Genferfee, den er in Genf verläßt, legt, nachdem er. aM 
ihweiz.: franz. Grenze überfcritten, eine Strede unterirdiſch zurüd, wendet fi bei Cnon 
wärts, und mündet mittels eines Delta in das Mittelmeer. Seine Länge beträgt 140 M.; 
bedeuten dften Nebenflüffe find Links die Arve, Iſoͤre, Drome und Durance, rechts die 
one mit dem Doubs, die Arvöhe und ber Gart. Schiffbar ift er unterhalb der Perte 7 Fa 
Bhöne, mit dem Nhein verbunden durch den Rhein: R.-Hanal von Straßburg bis Lone FR 
der Eaone, 18932 vollendet, 43 M. lang. Nah ihm benannt find die franz. Depart.« 7 
R. ‚(Rhöne), am Zufammenfluffe der R. und Saone, der öjtliche Theil’ des ehemaligen Oct 
nnais, wald: und weinreich, mit 680,000 E., bedeutenden Mufielinfabriten und der Haupt: u. 

t von, — und der R.: Mündungen (Bouches du Rhöne), öitlib von feiner Mündung, 


il der Provence, mit gemäßjgtem Klima, 550,000 €., berühmten Mein, Del und Sei 778 Ufo: 
der Hauptitadt Marieille, 3L000/> Uninn — ra 2 Im 
:Mobe- Ysland (vd. b. Inſe T Rodos), einer der Verein. Staaten von en ber (0 of — 


ite, aber einer $ relativ volkreiciten, von Maſſachuſetts, Konnektikut und dem Atlart. Ro. ld 

ın umgeben, mit drei Inſeln 49 [JM. groß, fruchtbar, mit 175,000 €., bedeutender Wo ol l x 

ımmoll: und Molltfabrilation, wie auch Handel, Schifffahrt und Fifcherei, und ben Haupt: 

en Nemport und Providence, Kolonifi r wurde 5 163] dur veligiölg Ananas au aus P For 
J 


ſetts. No deals. Fri Pi ji Odfo +Icf 27 
Babes) da vita des ren Depart, des Apenza, am nt ſes ‚Ra — im 76 700 


— —8 ET N_/, LE — 
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Fra — ————— 32 000/ *2* 
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ehemaligen Guyenne, am Fuße der Cevennen, aliertümlich geba i chöner 

R . _ gotb. Kathedrale, Auftizpalaft, Zaubjtummen: und Irrenanftalt lebhatter u 

9 4: K Modos (lat. Rho us), Inſel im Mittelmeer, an der S.:W.:Cde Kleinafiens, N ve 
roß, im Altertum eine Republik doriihen Stammes Und bedeutend dur Handel und 

12550 abrt, mie ihre gleichnamige Hauptftadt durch den am Eingange des Hafens jtehenden 2» 

1] nen Koloß, jeit 1309 Sit des Johanniterordens (f. d.), der fie aber 1522 den Türken er 


ließ, jest noch Wein und Nofinen producirend „von 27 E,, meiſt Griechen 
ſehr —— Hauptſtadt von 10,000. * a 1 an 










Stadt in der niederländ. Provinz Limburg, an der Mündung der 


in die Maas, Themalg befeftigt, mit 90 G., ihöper Mügiterkivche und bedeutenden Fab 
2 cehl: und „S 2 Nee Rooddir; Rozck eg A an 
hocehbih Stadt auf der dän, Inſel Seeland, 4M. von Kopenhagen, an einem Buſen 
Koechen un Haren des Sund, mit 4700 E., alter Kathegrale, — ‚ghemald töniglier und erzbifi 
Rödkbs licher Sig mit angeblich 100,000 €. ac Sohlen him flo 
Rogen heißen die Gier der Knochenfiſche, deren Häringe 5. B. 30—40,006, Karpfen 
, 300,000, Störe, Kabeljau's u. A. Millionen tragen, ſehr zäh und lange entwi 
Römea- Derjenige von Stör und Haufen dient unter dem Namen Kaviar als Leckerbiſſe 
Noggen, Getreidegattung aus der Familie der Gramineen, mit, zulanme: ti 7 
S : l dichten Aehren, die geichägtefte Vrotpflanze, die au das beite Stroh liefert. & 
Ryan Roggenbach (Franz Freiherr v.), deutiher Staatsmann, geb. 1825 zu Mannheim, 


arbeitete 1348 im Reichsminiſterium des Aeußern zu Frankfurt, wurde 1860 Ib. i 
Pwirlte für eine preuß. Politik und trat, als diefe nicht durchbrang, 1865 ab. Le 
Rogier (Karl), belg. Staatsmann, geb. 1800 in St. Quentin, betheiligte 
Ro onme belgiihen Revolution, wurde 1832 Minifter des Innern, befleivete dieje Stelle wieder * 


die liberale Partei Abenan mag, jo namentlih 1847 ynd 1 7, ift ſej 
Rossi pes Yeuhern Prochrmdos Se — Baker NEBEN 
F Zelan, (Heinrih Herzog v.), Anführer der Hug ‚dus einer en 
% * franz. yamılie, geb. 1579, diente am Hofe Heinrichs IV., hielt nad deſſen Ermordung | 
> vanz. Proteftanten aufrecht, führte fie im Kriege gegen den fie unterbrüdenden Hof, bie 


Ro el. * noch nad der Einnahme von Larochelle, unterwarf ſich 1629 unter der Bediı de 
CSch> Neligionzfreibeit, wurde 1631 venetian. General und franz. Gejandter in Graubünden, ve 













— tieb dort die Dejterreiher und Spanier aus Veltlin, wurde aber 1637 abbezufen, verginigte 
® ih mit Bernhard von Weimar und fiel 1638 im Treffen bei Nheinfelden. n oamaeı 
RN e ), deuticher Reiſender, geb. 1834 bei Bremen, kämpfte 1849 in Schles : 


R 2 ohrhennt man bobe, holzige oder doch harte Grasarten, die an feuchteh und Jumphden 

or? bicaften, 
und das Pfahlrohr, das zu Stüden mufifglifcher Inftrumente u ngelrutben, die Dur 
zeln auch medicinifh werwendet werden N) u 4 lad PS Roh 

Rohrdommel, eine Gruppe der —* mit | zer um vide Se 8, Hürgerm „ 

oben Schnabel und niedrigeren Beinen als die eigentlihen Reiber. o ohrbuch 
Rokitansli (Karl), deutiher Arzt, geb. 1804 zu Königgräz in Böhmen, mpebe, JE 
Ro Profeflor in Wien und begründete die Mifjenicaft der patbologiichen Anatom ‚Koks 
Roland, Held des Sagenkreifes Karls d. Gr., ohne nadgewiejene hijter hi 


| 2 von franz., deutſchen, ital, jpan. u. a. Dichtern vielfach befungen,„befonders i pen 
Aokitsch 555 des Pfaffen Konrad (vor 1139) und Arioſio — 


Roland Joh. Marie), franz. Staatsmann, geb. 1734, wurde in der Nevo ıtion 

Nohmil® ini es „jinern, abet als Girondift durch die afobiner gejtürzt, und gab id 15.3 

Bis, ne aus Verzweiflung über die Schredenäherricaft bei Nouen den Tod. — Sei 
fhis an 


eanne, geb u Paris, heiratete i 
t piße der Öirondilten eine bedeute olle, mi 
By, L 
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rengungen für Erhaltung und Herjtellung von Dentmälern ver alten Zeit gemacht wurden!’ 


est ift R. ein Gemifh von Ruinen der alten Weberbleibjel ver mittlern und Werfen de ER r 


euen Zeit. Die Stadt zählt jet 216,000 E. in 35,000 Häujern, 364 Kirdyen, darunter di 


>06—1626 erbaute Peterskirche, 622 Fuß lang, die Kuppel innen 487 Fuß hoch, die größt Ko — 


id prachtvollſte Kirche der Erde, reich an Kunſtwerken, und die Laterankirche, die eigentlihd /-©: 


farrtiche des Papſtes. Die berühmtefte Brüde ift die Engelsbrüde, melde zu der Engel84 7,4. /- .. 
ırg, dem zu einer Feſtung umgewandelten Denkmal des Kaijerd Hadrian, führt, Die R 07, er 


nz des Papſtes befindet ſich im Vatikaniſchen Palafte, in welchem die durch ihre Mufik 


id ıhre Fresken berühmte firtiniihe Kapelle, die mit Rafaelöfresten geihmüdten Loggien N, Be 


er Stanzen (Feitfääle), die Antitenfammlung des Belvedere und mehrere Mujeen, jowie cn, 
e vatilaniſche Bibliothek ſich befinden. Auf dem alten Kapitol ae zwei mittelalterlihe) /1 0 
aläjte mit Kunftfammlungen; ſolche enthält auch der Lateranpalaft, ſowie die Privatpalälte _ 


orgbeje, Colonna, Farneſe, Zorlonia, ferner die prächtigen Villen Albani, Borgheje, Mes), 
ei, Maffimi u. a. R. enthält außerdem mehrere wiſſenſchaftliche und künftleriihe Atar'“" , 
mien, mehrere Theater, jowie nicht unbeträdhtlihen Handel. | Pelre 

Die ältefte röm. Geſchichte ift fagenhaft; fie läßt die Stadt im Jahre 753 v. Chr. durch /P, PN 


Brüder Romulus und Nemus entjtehben und auf den Erftern, welcher den Lestern tödtete 
bs weitere Könige folgen, deren Leyter 510 dur einen republifaniichen Yufkand vertrie 
n worden fein fol. In der republitanifhen Zeit wurde der Staat durd zwei Konful 
jiert, melde anfangs blos von den Patriziern, d. h. den eigentlihen Bürgern, auf ei 
hr gewählt wurden. Die Vorrechte der Patrizier reisten jedoch die Plebejer, d. h. die Ein 
vanderten und Angefievelten, zum Kampfe um Gleichberechtigung, welcher 367 durch die — 
niſchen Gejege in dem Sinne ein Ende fand, daß von da an von beiden Konjuln ftets der — 







8; 


ıe Patrizier und der Anvere Plebejer jein mußte, worauf die Plebejer nah und nah auch Non... 


den übrigen Aemtern Zutritt erhielten. Auf diejen Kampf folgte das Streben Roms nad) Z 
sbreitung jeiner Herrſchaft. Schon 381 hatte R. die Landſchaft Latium nad) langen Kriegen] > 


ermworfen und bejiegte 343 einen Aufitand derſelben. Durch den ſamnitiſchen, etrustiichen! / 






» tarentinif—hen Krieg wurde 266 ganz Mittel: und Unteritalien vömiih. Der erfte puntichel / /.... 





























eg mit Karthago, 264—24l, machte Rom zum Herrn vor Gicilien, Sardinien und Cor:| , 
; ber zweite punifche Krieg 219—216 erwarb ihm Spanien und das ſüdliche Gallien, die], 
feponifchen Kriege 200—197 und 171—168 Makedonien, das Jahr 146 zugleid Griechen⸗ 
d und Karthago, und 133 wurde das aufftändiihe Spanien gebändigt. Nachdem R. ſo “ 
Haupttheile der damaligen Welt erobert, hatte e8 wieder innere Kämpfe durchzumachen. 
: Batrizier und die mit ihnen durch Macht und Anfehen verbundenen reichen Plebejer 
eten dem armen Volte gegenüber die Partei der Nobilität. Um das Loos der Armen zu 
yefjern, verlangten die beiden Brüder Tiberius und Gajus Grachus 133 und 121 Ber: 
lung der Staatsländereien an die Bedürftigen, büßten jedoch ihre nn mit dem Tode. 
ebenfo M. Livius Drufus für fein Verlangen, den ital, Bundesgenofien, wie man die 
ertbanen nannte, das Bürgerredht zu ertheilen, ermordet worden, fielen die Jtaliener 91 
verfuchten einen eigenen Staat zu gründen, murben zwar befiegt, erlangten aber das 
gerrecht größtentheild. Das Hei war indeſſen zu groß geworden, um länger republi- 
ch regiert werben zu können (denn zu einer Gleichberehtigung der Provinzen war die 
noch nicht reif), und es traten daher ehrgeizige Parteihäupter auf, melde ſich der höch— 
Gewalt zu bemächtigen ſuchten und daher einander gegenſeitig bekämpften. So zuerſt 
-ius und Sulla, die Bejieger des afritan. Königs Jugurtha und der nordifchen Kimbern 
Teutonen, dann Pompejus, der Bändiger der aufitändiichen Sklaven und des aſiatiſchen 
igs Mithridates, und Julius Cäfar, welder mit Pompejus und Craſſus das erſte Trium— 
t Schloß, 58—51 Gallien unterwarf und 48 bei Farſalos den Pompejus befiegte, 44 aber, 
Begriffe völliger Monarch zu werden, ermordet wurde, — endlich Antonius und Octa— 
‚ melde 43 mit Lepidus das zweite Triumvirat fchloffen, 42 bei Filippi die Mörder 
ır8, Brutus und Caſſius befiegten, das Neich unter ſich theilten, aber ſich entziveiten, 
uf Antonius 31 bei Altium durch feinen Gegner geihlagen wurde, Aegypten römiſche 
»inz und der Sieger unter dem Namen Auguftus (ſ. d.) Alleinherriher wurde. Die nun 


führte Monardie der Cäjaren (Kaifer), wie ſie fih als Nachfolger Cäfar nannten, erbte 
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fih erit auf des Auguſtus Verwandte fort, wurde ftet3 drüdender und deſpotiſcher und jeit 
dem Tode Nero's, 68 n. Chr., eine Beute der jeweilen in der Gunft der Soldaten ftebenden 
Heerführer, unter denen fich Auties vielen Tyrannen und Wültlingen auch einzelne edle Männer, 
wie Veipafian und fein Sohn Titus, Antoninus Pius und Markus Aurelius finden. Seit 
dem 3. Jahrh. n. Chr. fiel das Reich in völlige Entartung und war oft zwiſchen Heerführern 
getheilt, die einander gegenjeitig blutig befämpften und vernichteten, bis Konftantin 324 die 
Einheit beritellte, das Chrijtentum zur Staatsreligion en und den Glanz der Monardie 
um göttlihen Nimbus machte. Doch jchon feine Söhne theilten das Reich auf's Neue unter 
N und befriegten fih, und fo auch ihre Nachfolger. Noch einmal wurde 388 Theodoſius 
Alleinherrſcher, und nad) feinem Tode zerficl das Reich in ein weſtrömiſches unter Honorius 
und ein oſtrömiſches unter Arkadius, jeinen beiden Söhnen. Während die Hunnen, Gotben 
u.‘a. Völker gegen das Neich heranftürmten, führten die legten Kaifer ein rubmlofes Leben; 
eine Brovinz nad der andern wurde ihnen entriffen, und 476 machte Odoaler dem weit: 
römischen Neid) ein Ende, während das oftrömiiche oder byzantiniſche (j. d.) noch Jahrhun— 
derte eine ſchwache Erijtenz fortführte. Was nun die röm. Verfaſſung betrifft, jo war 
die oberite Behörde zur Zeit der Republik der Senat von 300, jpäter 600 Mitgliedern, melde 
auf Lebenszeit gewählt wurden. Er überwacte die Beamten, zu welchen außer den Konjuln: 
PBrätoren, Quältoren, Aedilen, Tribunen u. ſ. w. gehörten. Das Bolt übte feine Rechte in 
Komitien (Verfammlungen) nah Genturien, d. h. Abtheilungen der Klaſſen, in melde vie 
Bürger nad ihrem Vermögen zerfielen, und nach Tribus, d. h. Gebietsjtreden der Stadt und 
des Yandes. Jene erklärten den Krieg und übten die Kriminalgerichtsbarteit aus; dieje wählten 
die Beamten. Die bejonderen Angelegenheiten der PBatrizier bejorgten Komitien nach deren 
alten Stämmen oder Kurien. In der Katjerzeit fank der Senat zum bloßen Werkzeuge der 
Kaifer und zum, Gemeinderate berab und die Komitien zur bloßen Form. Das römiſche 
Reich umfaßte in feiner weiteften Ausdehnung in Europa den größten Theil der Inſel Bri- 
tannien, Gallien, Hilpanien, Italien, die german, Länder jüblih der Donau, die ganze 
griech. Halbiniel, in Afrita die ganze Storptülte mit Aegypten, in Aſien PBaläftina, Sprien, 
Stleinajien, Armenieu und das Gebiet des Tigris und Eufrat. 

Die römische oder, wie wir fie gewöhnlich nennen, lateiniihe Sprache war mit allen 
italiihen ein Zweig des ariſchen Sprachſtammes und zunädjt der griechiſchen verwandt, tod 
mit von derielben abweichender Schrift. Sie zerfiel in die lingus urbana (ftädtiiche) und 
rustica (Vollsſprache); letere it die Mutter des Jtalienifchen und der übrigen romaniſchen 
Spraden. Im Mittelalter war fie allgemein Geſchäftsſprache, jeit der Neformation noch die 
der Gelebrten, ſeit dem 18. Jahrh. noch die der röm.kathol. Kirche. Doch bildet fie noch 
immer einen Haupttheil des Unterrichts der Gymnaſien und wird noch oft bei Doktorpro— 
motionen gebraucht. In Ungarn war ſie bis auf die neueſte Zeit noch amtliche Sprache. 

Die römiihe Literatur war ſeit dem erſten befannten Schriftſteller, Livius Andro— 
nitus, Mitte des 3. Jahrh. v. Chr., zuerſt eine blos poetiſche. Als Epiker zeichnete ſich 
Ennius, als Dramatiker Plautus und Terentius aus. In der Blütezeit unter Auguſtus 
—— Vergilius, Horatius, Ovidius, Tibullus, Catullus, Propertius als Dichter, Livius, 

alluſtius als Geſchichtſchreiber, Cicero als Filoſof und Redner. Unter den nächſten Kaiſern 
entartete die röm. Literatur nach und nach. In der Geſchichte that ſich noch Tacitus und 
Suetonius, in der Filoſofie Seneca, in der Naturwiſſenſchaft Plinius, in der Beredjamteit 
der jüngere Plinius, in_der Satire Yuvenalis, Perjius, Martialis und Petronius, in der 
Fabel Fädrus hervor. Die jpäteren Scriftiteller, wie Aulus Gellius, Apulejus und die 
Geichichtichreiber der Kaifer waren nur nody wehmütige Reſte einftiger Kraft und Herrlicteit. 

Das römiſche Net, zuerjt firirt im Zwölftafelgeſeß von 449 v. Chr., erhielt eine 
umfaflende Bearbeitung unter dem oſtrömiſchen Kaiſer Juſtinian durd das Corpus juris 
eivilis (ſ. d.) und fand feit dem 12. Jahrh. in talien, jeit dem 14. und 15. Jabrb. aud 
im übrigen Wejteuropa Eingang und jo allgemeine, die nationale deutſche Geießgebung ver: 
drängende Geltung, dab e3 noch jest einen Haupttheil des Studiums der Rechtswiſſenſchaft 
bildet. In England jand es nie Eingang; in Deutihland und Frankreich wurde es durd 
bie neueren —— größtentheils wieder verdrängt. 

Die römiſche Religion war urſprünglich die altital. Naturreligion, größtentheils ein 
Kultus der Naturkräfte und der abgeſchiedenen Geiſter, mit wenig plaſtiſcher Ausbildung; 
jeit dem 2. Jahrh. v. Chr. wurde fie aber nad und nad ganz durch die griechiiche verdrängt 
(j. Motbologie); unter den Kailern aber nahm man in Rom auch Götter aller möglichen 
barbariihen Völker auf. 

bee wurde vor 1860 der nördlichſte Theil des damaligen Kirchenſtaates genannt, 
welcher die Legationen yerrara, Bologna, Ravenna, Imola und Forli begriff. 

Roman beißt eine größere erdichtete Erzählung in Proſa, welche keine Unmöglicleiten 
enthält (mas ihn zum Märhen machen würde), und unterjcheivet jih von der Novelle im 
Wejentlihen nur durch größern Umfang; alle anderen Unterjheidungen find jpisfindig und 
willtürlich; die Grenze zwiſchen beiden kann daher keine genaue jein und ein Heinerer R. ar " 


— — 
V Zamora. Hoden 


Nomänien — Römer 791 
A 20 ii 1ER — — Pe Near 
als größere Novelle gelten, Der R., der feinen jeigen Namen von der romaniihen Sprach 


at, in welder er im Mittelalter zuerſt auftrat, entitand zur Zeit des Verfalld der griech. 
iteratur in dem 1. Jahrh. n. Chr.; griehiihe R. ſchrieben Jamblihos, Heliodor, Longos, 
Adilles Tatius, lateiniſche Apulejus. Im Mittelalter trat der R. zuerjt in Frankreich auf, 
und zwar anfangs in Verfen, die jevod bald aufgegeben wurden. Den graſſirenden Ritter: 
romanen in franz., ital. und ſpan. Sprade machte der erfte moderne R., der „Don Uuijote“ 
des Cervantes, ein Ende. Nah längerm Bradliegen des R. riefen ihn am Ende des vorigen 
ahrhunderts die Engländer wieder in's Leben, wie Richardſon, Fielding, Goldſmith, dann 
Walter Scott, Bulwer, Cooper, Didens, Thaderay, darauf die Franzoſen mit Victor Hugo, 
Eugen Sue, Mleyanver Dumas, Georges Sand, und die Deulſchen, wie Goethe (Wilhelm 


Meriter und Wabhlverwandtihaften), Jean Paul, Wilibald Aleris, Guslow, Freytag, Auer: 
070 oO pay ec ra 4-00 
_beif olume der Romänen oder Rumänen, der jeit 1859 







legtere es einen jährlihen Tribut bezahlt und welcher auch die Beftätigung des Fürften zuſteht. 
Nomanifcer Bauftil, j. Chriſtliche Kunſt. 3329— ö m KL a 1. no, 000 
—— Sprachen heißen jene Sprachen, welche vom Lateiniſchen und zwar von 920 
defjen Bauernſprache (lingua rustica) abftammen. Es gibt deren 7: die italienifäe, pros 7 ; 
vengaliice, franzöfiihe, ſpaniſche, portugiefiihe, romaniſche (in Nätien) und romäniſche (im 
Nomänien). Die provengaliihe (in Süpfrankreih und Gatalonien) iſt nicht mehr Schrift 
* die franzöſiſche und rätiſch-romaniſche find ſtark mit deutſchen, die romäniſche mit 
lawiſchen Wörtern vermiſcht. Die vorzugsmweile jogenannte romaniſche Sprade wird von 


im Abnehmen begriffen, und ihre Literatur befteht aus Bibelüberjegungen, Gebetbüdern, 
Chroniten, Gedichten und Zeitungen. Kamans er / 686 [4 SP One ee 
Nomanoff, ein ehemals in Rußland herrſchendes Haus, von angeblich preußiſcher oder 





r in 
der franz. Literatur die er welche feit den zwanziger Jahren dem falſchen laffichen 

benteuerlihen und Fantaſtiſchen gefiel, — in der Auffaſſung 
der Natur und des Seelenfebens abe chen 3 Aufregende, Epgreifende, Schwär: 


meriihe und Wunderbare. ce — 
Romanze, von den roman. ges ergenommen (mie Noman“ heißl eigentlj 


) 

ein Gedicht, das den epiihen Vollsliedern jener Sprachen, bejonders des Spanijcen, 
geahmt ift, wird aber im Deutſchen meijt mit „Ballade“ (j. d.) als gleichbedeutend zujammen: 
geworfen. 68 cero Raser eine mer von R., wie 3. B. derjenigen 4 
vom Cid (l. d.). . *1 o La. 

Nömer (Friedrich v.), hoürttem erg. Staatsmahn, geb. 1794 auf der jhmäb. Alb, lebte 
jeit 1819 im Staatädienjte, ſeit 1833 als Advolat und zugleich liberaler Abgeordneter, wurde 
im Mai 1848 Minifter, ließ 1849 die Refte der deutſchen Reihsverjammlung jprengen, trat 
bald darauf ab, von beiden men angefeindet, und ftarb 1864. Sein Sohn Robert, 
geb. 1823, iſt jeit 1856 6; or der Necbte in Tübingen. 


in suhirchen. Komma. Romodan, Rornor 


wi "un 4 | o, Romehi fo ger 


Tomi! 
# 
I 


792 | 000 omulys — Boie a 
Romeranin deir_+ N — 
Romulus, fabelhafter Gründer und erſter König Noms, wurde als Sohn der Veſtalin 
No lose“ Silvia und des Gottes Mars ausgegeben, ſollle jammt feinem Bruder Remus von 
Er einer Wölfin geläugt worden fein, 753 v. Chr. aber die Stadt Nom ** dann ſeinen 


Bruder, mit dem er in Zwiſt geriet, erſchlagen haben und 716 v. 2) während = 


er (Sewitters zum Himmel gefahren jein, onaslek- 
Romulus Auguftulus, lester weitröm. Kaiſer, Sohn des Pannoniers Dreftes, der 


röm. Patrizier war und ihn 475 im Alter von 15 Jahren zum Kaiſer erbeben ließ, im folk 
® 1 . ? x A - 
on genden Jahre aber vom aufrübreriihen Söloner Odoaler geichlagen und hingerichtet wurbe, 
7Pwäbrend der entiekte N. mit einer Penſion des Siegers nah Campanien verwiefen wurde, 
> - A Re b 
Oneoyıı NRoncesvalles (ipan., Roncevaux franz.), Ortſchaft und Thal in den Pyrenäen, ſpan. 


Ronge Johküinnes), Stifter des Deutſchlatholizismus (ſ. d.), geb. 1813 zu Biſchofswald 


/ rovinz Pampelona, mwo,nab der Sage Roland (j. 2.) feinen Tod i Rama gegen p*. 
AN ) raber sand. Ko brussarnıneg od Brigmols Var 
L ı 
10 Schleſien, wurde 1840 kathol. Geiftliber, 1843 wegen —— Anſichten entſett, ſchrieb 
N, — 1844 den befannten Brief an den Biſchof von Trier wegen Ausſtellung des heiligen Nodes, 
—y forderte in Flugſchriften die Trennung der deutichen Katholifen von Rom, gründete deutſch⸗ 
| katholiihe Gemeinden, wandte üch jedoch 1348 mehr ver. Bolitif_zu und ftiftete 1863 im 
fee Frankfurt einen Neformverein. AO are r e 7600 Br 
| 4 NHön-Gebirge, Gebirge auf Fer Grenze zwiſchen Baiern, Preußen (ebemals Kurheſſen) 
” N Mund Sachſen-Weſmar-Eiſenach, reich an erloſchenen Vulkanen und an Wäldern, aus meb: 

teren Gruppen bejtebend, im Pferdslopf oder der großen Waflertuppe 2924 Fuß hoch. 


af a2 L dionnebürg, Xtadt im Herzogtum Sachien-Altenbuzg, inshöner Gegepd, it 7000 E,, 
⸗ altenn Shloſſe und beſuchter ⏑⏑— 
XRX Ronſard Pierre), franz. Dichter, geb. 1574 in Vendomris, begründete der 


€ der mittelalterlihen Volkspoeſie zuerſt die angeblich Hoffe —J der fra Ron 

> Bahmte Homer und Pindar nad jtarb 1585 in, Jlölterlicher eſchiedenheit, d 
Nonnen i Re — a as Band 
5 aat 


großem Anjeben, zu Tours. — 
Roon (Albrecht v.), preuß. smann,“geb. 1803, wurde 1821 Offizier, 1823 Erzieber 
am Berliner Kadettenhaufe, jchrieb geidäste geografiibe Werke für die Schulen und ſolche 
Rononr über militärifhe Geografie, mar 1848 Chef des Generalitabs, 1858 Divifionsgengral, 1859 
J Kriegs: und 1861 auch Marineminiſter. ——— 2300 Varel Pe 
* NRoothaan (Johann Filipp van), General der Jeſuiten, geb. 1785 zu Ämſierda 
” f wurde 1804 in Rußland, während der Aufhebung des Orde * ſuit, Aa er un 
n. 1839 General, und ftarb 1853. Ihm folgte Jobann Bedr. ü 
Roquette (Otto), deutiher Dichter, geb. 1824 zu Krotsihit, 862⸗ Pro⸗ 
feſſor der Geſchichte an der Kriegsghademie zu Ben — — —— — (price > 
1 * ⸗ und epi dichte und Novellen. i = enlerd IPi 
f Flece odenfeg, im ſchweiz. Kanton St. Gällen, mit genen 3000 €., > 
f choo beveutendem Korhhandel und Schi =. und Beliebten Aa, zu Spebäp 1 
Ro r dk und Moltenkur. are A 5 
\ (Salvator), ital. Maler, Dieter und Mufifer, geb. 1605 zu Nenellt im eb 
Ko0 en Konigreihe Neapel, lebte feit circa 1640 in Rom, malte mit Vorliebe Scenen aus dem 
oltsleben der Wildniß, ſowie hiſtoriſche Stoffe in düſterer Färbung, äzte zugleich au 


os ana at auch als Schaufpieler in feinen eigenen Dramen auf und ftarb 1673 zu Rom. — 
NMoſario JStadt im argentiniſchen Staate Santa-Fé, am Parana 
00 185 
8 Mofas (Manuel de), ſüdamerikan. Gemwalthaber, geb. 1793 zu Buenos: Ayres, 4 






730 „g 
sum Haupthafen erhoben, mit 20,000 E. und bedeutendem Handel. sa 
unter den Gauchos auf, machte feit 1820 die PBarteitämpfe feiner Heimat mit, wurde 1829 
Gouverneur von Buenos Ayres, zerjtörte die Macht der Unitarier, waltete als Diktator 
— — blutiger Torann, wurde aber 1852 von feinen Feinden geihlagen und floh nah Guropa. che 







Roscoe — engl. Geſchichtſchreiber, geb. 1753 zu Liverpool, war Rechtsgele 
Rost dann Banquier, jchrieb das Leben Lorenzo's von Medici und Bapit eo X., und ftarb 1831. 4 
co ose Yra in Irland, Provinz Connaugbt, im Innern der Ynjel, 
Ö rechten Ufer des Shannon, mit der aleıhna 27 5 — Hauptitadt. % 
0 Nofe, Hauptgattung der Pflanzenfamilie der Roſaceen, jtraucdartig, mit ftadeligem 


Stengel, jhön und wohlriechend, dur Gartenkunft in einer Menge von Spielarten gezogen. 

ie bervorragendite derſelben iſt die hundertblätterige R. oder, Gentifolie, wozu auch bie 

Moos-, Nelten: u. a. R. gehören. Andere Spielarten find: die Eſſig- oder Zuder:, die 

Damascener: oder Monats», die Biſam- oder Mojhus:, die Thee-, die Hunde: oder 

und die weiße, die Wein» oder Roſt-, die gelbe oder Wanzene, die Trauer:, die Feld: und 

die Alpenroje (legtere nicht zu verwechjeln mit dem unrichtig Alpenrofe (f. d.) genannten 
Rododendron). Die SFruchtlelhe der Hedenroje find unter dem Namen —— a 


befannt. Durch Deitillation der Gentifolienblätter gewinnt man im Orient das Rofend 


’ ein geichästes Parfum, bei ung das Roſenwaſſer, aus pen * der Eſſigroſe den 
————— ——————— Rosesurg, hol, 
Ro . art * — * 





Bob, Rosen bung. Noseiclanl, 


[3 ao Er } . 
um Röguel I: Rofengarten —_ Roffini 93 


| — Eine goldene, mit Edelſteinen beſetzte R. ſchenkt der — * jahrlich am vierten 
| ftenjonntag einer Perjon oder Korporation, = ſich um ihn verdient gemacht hat. — Oft 
| die R. Wappen. Eine rote R. führte 5. B. in .. das Haus Lancafter, eine 
weiße das Haus York, welhe, von Brüdern —* Familie Plantagenet ſtammend, ſich 1452 

bis 1485 blutig be ämpften, bis alle ihre Glieder vernichtet waren. — R beißt auch eine 


mit Biber verbundg je Hautenkündung, melde das ar > en und „vie Augenliber 
t. ; 2 20 piellen — 




















ge \L wol 
—* er und kleiner, heißen zwei deutſche epiſche Gedichte en. oder 
14. ı Stoff mit demjenigen des gg er — ScHhngen 
n Stadt in Oberbaiern, am nn, mit 4600 Narmorjäge, Saline und 
Nofenholz be ht das rojenartig riechende Ho ebrerer anf den kanariſchen Inſeln 
insel indenarten, das auch ein Del liefert. erh 13 


Nofenkranz, eine in der fathol. Kirche übliche — mit —— die zur vn 
lung der Gebete dient, wurde am Unfange des 13. Jahrh. von Dominikus Guzman, 
Stifter der Dominikaner eingeführt und hm zu Ehren I und Brüderfchaften —5 
* die Mohammedaner und Buddhiſten benützen R. zum Beten. 
Moſenkrauz (Karl Friedrich), deutſcher Filoſof, geb. 1805 zu Magdebutg, wurde 1831 
Profeſſor zu Halle und 1833 zu KRönigaberg, vo — ausgenommen 1848—1849 als vor: 
| tragender Rath zu Berlin, feitvem ſtets weilte. Cr gebört der Hegel’ihen Schule an umd 
fchrieb über alle "Te der Filofofie, wie auch über Iteratusgefihiihte. 
Neil ie en e Mitglieder Eee Pe Befelliaften: die eine wurde im 


19% dur ft von % eimer Wiffenichaft eines gewiſſen Chriſtian —— 
und Tine "Heibe abenteurlider Flugſ —3* — hervorgerufen und gab ſich vorzüglich mit Alchemie— 
ab; die zweite wurde i ahrh. durch die Jeſuiten be eimaurerbund 

influ in Pu F — vom — des Lex. 195 und 236.) 


ojenobel, engl. —* des 14. Jahrh., welche ihrer —— wegen * ei 
er —— erhielt 
üt, auch genannt der — deutſcher Dichter des 15. Jahrh., lebte in 


Rinne un * —— Lobljeder herr: ——— lomiſche und bumoriftiice 
—* 3 en Bien : an Kos — —— hin eig ar * —3 
n und 3 rte ne W% ndene In t ga a 

# wor — ——— 


en Ontferung ber ‚Hieroglpfen. ⸗ 
And MWeinbeeren REP genden, die entweder an der Sonne getrodnet —— 
oder 7 ofen gebörrt werden und reih an Zuder find, Man unterſcheidet fie große Ko * 
oder Zibeben und kleine —— Aus N. und bergitet man ven zer Gh 
dur Gärung. 2.2 2220 
Nosmarin, Pflafzengattung aus der Familie der Lippenblütler, — 
Strauch mit einzeln ſtehenden blaßbläulichen Blu —— a er je iſch * 
de derartige Blätter ein ätheriſches Del liefern 
ri in en Schottland, * auch DE — und die —25 
abgeſonderte Grafſchaf —5 an 
jt nei iprechen = und iebzuc t treibender Bevölterung und der Hau 
(S ie 30 bn), engl. Seefahrer, geb. 1777 in Schottland, machte vie ee —**— —* 


* en zur 
sach ranllin und * 1856. Sein Neffe Sir James un geb. 1800 im "Irland, — 


ZZ, Zu U zZ nt en we ee ee — — 


lopbad,JDorf im preuß. —— — berühmt durd den Sieg, te 
ß oO 


" Nofie (William Graf v.), gr Altronom, ie Seheifieden, zu dort, —J \ 5 
— % 


0457 ade 
0, Graf), ——— geb. 1787 zu Carrara in ‚Jain wurde 1812 sache 
Profeſſor des Strafrehts, 1819 aber in Genf, wo er in den Großen Rat und in die 

I . Tagjasung gewählt wurde, erhielt 1833 eine Botihaft mac Frankreich, wo er blieb, 

m + der politijchen Detonomie in Paris, 1839 De TX und 1340 Staatsrat wurde, — 
1845 als Geſandter nach Rom, wo ihn 1848 der Pap IX. zum —— wurde 

aber * 15. November durch Verſchwörer ermordet. Os: mer 

m Sale, Anton), ital, Komponift, geb. 1792 zu Peſaro, bildete fich ſchon früh 









lien, feit 1821 in Wien und feit 1825 in Paris eine Menge Opern, unter 
von Sevilla, Mohammed, Mofjes, Wilhelm Zell die beveutendften find, 


re Rosla Ropları- Roslebon 
: 8 ‚Nosoa Aalnsn 


Kotrou TO ER | 
——— — Rotwälſch 


MRoßkaſtanienbaum, Hauptgattung der Baumfamilie der Hippolaftaneen, mit ſchönen 
Blütenjträußen und Samen von Gröbe und Farbe (nicht aber Geitalt) der —— welche 
den Pferden als Heilmittel, den — als Futter dienen, pie —— aber EI 

t > 


itterftoffs eniehbar find. 
Rost . Rot Sort im preuß. Men 55 08 ‚ ‚mi „Ro bemali — 
ſeit eltebender berühmter Schulanſtalt. 
Nofmähler (Emil Adolf), deutiher Naturforſ 58 . 1806 ın geil wurde 
Profejjor an der Forſtakademie in Tharand, 1850 aber en en politijcher Snfichten entj 


Ro co K lebte jeitdeg„in Leipzig a — und — Schriftſteller u 


x 
g 





jtarb 1868.08 0 Ur Koss TREE — 
Noit heist a) an Metallen die aus deren Verbindung mit Sauerftoff, Koblenfäure unb 
Rost: rg Suft entjtehende Subjtanz; b) am Getreide u. a. Bilanzen eine kranthafte Erſcheinr 
An aus den Sporen jhmarogeriiher Pilze, der Roftpilze, DEN: 


Stadt im Großherzogtum Nedlenburg: Schwerin, 
65.408), von der II Kk 


Mundung der Xarnom, mi Sch grober i 
00h, a: Kirche, 1419 geftfteter Uniperjität, die nicht Ttart befucht ii — * "Bibliothe und grof 
Fa. Serhandel. Die beſitzt wichtige Privilegien. ER 

goaR OÖ Roſt ftoptichin (Fedor Graf), Gouverneur von Mostau, geb. 1763, wurde ruff. Min 
F * und 1799 Reichsgraf, 1812 Generalgouverneur von Moskau, deſſen dran A ſchuldgege 


wur icht ohne Grund, legte 1814 die Stelle nieder und ftarb 1 
Diakon) Stadt im ruf. Gouvern. yelgterin law, an der Münpung * 
30, en und bedeutendem Getreidebandel sbrerior2dec — 
Ros2o Swithn, geb. um 935, geit. 968 als Nonne des Klofters — 
— tingen, ſoll nad früherer Annahme acht Legenden und eine Geſchichte Otto's d, 
K wo metern und ſechs Dramen in Proja, alles in latein. Sprace, gedichtet haben, welcher A 
Oo Aechtheit jedoch neueſtens mit guten Gründen bejtritten wurde, indem diejelben wahrichei 
li erft am Ende des 15. Jahrh. von Konrad Geltes u. a. Humanijten verfaßt * ro 2 
Zotk on NRotherthurmpaf, Bergpab aus Siebenbürgen längs der Aluta nad der Waladhei. 
gr Notes Meer, Arm des ind. Dceans, zwiſchen Afrifa und Arabien, uni, m 
br einen | Buchten von Sue; und Alaba auslaufend, weldye die Sinai: Halbinjel umfaſſen, 31 
Rothenl,, S. durd die Strafe Bab:el: — in das offene Meer über gehend, 300 M. 


Roten Ehiftahrt beicht. Roberndank — rigen Fnden 5 * jarte 
1806 nn ſe we. 


































Rothſchild, das größte Eule der Gegenwart, ftammt 
Raklorn u eb. 1743 zu Ftankfurt a. 1 SHofagent von Heflen: Kaſſel, 
Schäpe des Kurfürften, geit. lan, "Sein ältefter Sohn Anjelm Mayer führte jein € 
Be Rt 2 —— weiter, und die vier jüngeren Brüder desſelben gründeten * fe ent bl ; 
Wien, London, Neapel und Paris, welche unter deren Rachtommen alle noch ijeht 
Pur) ihre Befiger find erg * Pitgliede der Parl er n * and 
E: des ee Bundes. o Co; —5 
tkehlchen oder Rotbrüſtchen, — * der — Sänger, m), 
7 PR. und Weitafien, heiter und von angenehmen Gejange, von Inſelten und 5 Beeren: 
— Rotſchwänzchen, —*— der Ga * der er, mit | —* — 
* ſchnell fliegend, t wor Ipanbagıb * 
Kchte Nottanne, | . Fichte, BR: | 
Mihte Rotteck (Karl 2) deutiher Geſchichtſchreiber, zu y tm Breis + 
wurde dort 1798 Profeſſor der Geichichte, 1818 der echte, ſeit 1819 ro ammerabgeords 
Yılhom: neter, als welder er für die liberale Sache tämpfte, und ftarb 1840. Unter jeinen Schrif 
it feine „allgemeine Geſchichte“ die befanntejte über tswirlenthaßb er 
—F gab mit Welder das Staatsleriton, heraus. Wo: Mol 
Hotienbiftn,oberamtsjtadt im mwürttemberg. * va aldfre e am Nedag, mi 
Brunn? ogenun er tiegenden Ehingen 6200 E. zablend, Siß des mwürttemberg. Biihofs. FLO. 
Nofferbam) Stadt in ber niederländi hen Provinz Süd olland an der M — 
116,000 €., großer Börfe, Denkmal des Trasmus, Anitalten, oologii 
Garten, neuem Kanal und Brüden, bedeutendem Seehafen, Schiffswerfter — = . 
Nottmann (Karl), veuticer Paler, geb. 1798 bei Heidelberg, lebte it 1822 in 
den, wo er ih als Landſchaftmaler, vorzüglih von Scenen aus den | ytali u 
Griechenland, welde Länder er bereiste, auszeichnete, und ftarb 1850, — 
‚ Kilottweil, Stabt im württemberg. Schwarzwalbtreife, am Nedar, zb 
Kirche, Spital und Kaufhaus, bedeutendem Getreidemarkte, naher 
tümern, — vor 1499 — Ort der Schweiz und bis —— —— 
Rotwälich nennt man die Sprade, we er hd) die fi edi 
welche fie ſelbſt „Kochemer Loſchen“ nennen, & "beh —* ———— ebräiſe 
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« / m . 
2 Marbbch ‚Rotkurancnf a ern ——— 
Re N — de, — — —— * — — 
— u SE a eg ze 


Stadt im fran ” D: erarte ment, am Slanal 2a: — mit 70,000 E. 
mmol: und DO PEUNErEER, vielen anderen Fabriken und lebhaften. — Lumen 


beve ; 
2 & guptitabt, ehem pimandie, jetzt des franz. Departements der niedern- 
/> Seine, am B Namens, in einer Ebene, mit über 100.00 9; altertümlichen "(Deo 












Gebäuden, berühmter pradtvoller Kathedrale — 2 — Börſe, großem Stadthaus, fünf > 
großen Kafernen, mehreren höheren Sehranitalten, Mufe ‚ bedgutender ummollinduftrie 
u.a. — owie Hafen und lebhaftem Seehandel. Deoasse son. 


er (Cugen), Ka or, 20 uligpräften: u 1814 zu Riom, war bis 1848 Advolat, 19 
1 — 
u 


er "Sende — * Stiles ı wegen ehr find jevod ohne Poeſie. 0% Lö 
ob. Jatob), großer franz. Schriftfteller, geb. 1712 in Genf, führte in ae 
4 Ben ein e etes Leben in Savoien und Piemont, ſpãter in Srankzeich, trat 1750 al Ka 
[c ofiſcher Schriftiteller auf, lebte jeitvem als Komponift in Paris, trat bei einem Beſuche Bo 
in Genf 1754 zur reformirten Kirche zurüd, die er in Savoien verlaffen hatte, fandte jeine — Fr 
* Aunebeliben Kinder von einer ungebilveten Rerfon in’3 here genoß indeffen die Gunft 
Foornehmer Damen, geriet dur jeinen Eigenſinn mit ihnen und durd feinen Haß gegen mas flor 4 
Theater mit Voltaire in Feindihaft, wurde wegen feines pädagogiihen Romans „Emil“ 2 
inquifitoriich verfolgt, floh nad der Schweiz, kehrte 1770 zurüd und jtarb 1778 zu Ernie: 
Auonville bei Paris. Seine übrigen bedeutendſten Werke find der fentimentale Roman „die Zr 
eue Heloife*, vie „Betenntniffe” in melden er fein Lehen mit us Offenheit erzählt, und + 7 
er „Nociale Vertrag”, welder die unse der yeueren — n Grunpſätze und das ind: ” 
Spangelium der franz. — worden ii: ee —— 
7300. n ebema tige Örafi : in Südfrantreih, am öftlihen Ende der Pyrenäen, 7 
an der Tralt. Fenze, jebt Depgulement. der Oſtpyrenaͤen, zu Ludwi — — 
AR mit ber Hau tobt Perpignan. an-2000 Zur urto = 
arme a Her Zirol, nahe der Etſch, in fruchtbarem Thale, mit va 
— 
















8100 5 er fteinerger Waſſerleitu bedeutender Sedenfabrifation und del mit 
Rn Südfrüch ten ; on . ) rl —— Er D= —— — 
9 Hopigno) — im öfterreih, Aronlaı Rronlande ferien, am Adriat. 





re TAÆWhner Domlirhe und bedeutendem Schiffbau und Fi — 

OVtsce ital, EL im ebemali a ſchö e am 

Adi 2 gegen 10,000 E., Akademie der Wiſſenſchaften, Bibliothet uab Sanbel ol 1,0 
— hurg. Graficaft in Süvicottl ‚ an der engl. Grenze, bergig Be Vieh, —* 

— er panptitadt Jadbu te frübere Hauptftadt R. ift nur u ein an 5* 

u Nübeir werden die viden flei igen Wurzeln a — Pfla — — 

) und en jelbjt genannt. owe, 
DHL Nubel, ruf. Münze, 4 Fun. an he deren — von — her üb —* — 

im von Silberbarren in Stüde herrührt, zerfällt in 100 Kopelen. Der frühere —X ver⸗ oWꝛ⸗ e 


ielt ſich zum Silberrubel wie I zu 3"/,; Der jetzige Kreditrubel, ebenfalls von Papier, ver: 
N fert 5 Vrocent dem Silber gegenüber. TER RE Marlene. Bells 
uben,Jisrtaelit. Stamm, benannt —F * — ältejten ey re wa 2 

Zr im ©. des Yandes öftlih vom Jordan. —— 

Nubens (Peter Paul), berühmter niederländ. Maler, geb. 1577 zu Siegen in Nafjau, 
in Köln erzogen, lebte in einen männlichen Jahren zu Antwerpen, 1600— 1608 in — 
war Hofmaler in Brüſſel und 1621 in Paris, beſorgte diplomatiſche Aufträge nad Spanien R 
und England, und jtarb 1640 am Bovagra zu Antwerpen. Seine Weltgewandtheit war A102 Ani 
groß, ſeine Kunft lebhaft, feurig, farbenprächtig, aber arm an pealität und Anmut. Seine R 
Gegenitände waren meilt bibliih oder allegoriſch; fein bedeutenditer en, war z ar © — 


Rübezahl, ein —6 der Volksſage des Rieſengebirges. — 
Hubieo, Flüßchen, das auf der ehemaligen Grenze des eigentlich — BEN 


italiens (damals „cisalpintihes Gallien“ genannt) in's adriat, Meer mündete, deſſen gegen 

wärtige Lage Kun unficher iſt, da es dort deren mebrere gibt. Weil Gäfar durch Ueber: 
Binlärelen des ſeine Statthalterichaft — verließ und dem in Italien —— 

Pompejus den eieg erflärte, ift der N ee ER für das Wagen ei SR 

„ entfheidenden Schrittes. (Boncone?) LAT O2öm 

-gom Rubin, Name ——— — ee 
Topas und der Granaten, Ro 
, res Rubin (Job. Baptift), ale ze — 1795 * ergamo * ſich 
mit Erfolg hören und fiarb 1854. Co zo ar — 


8 ———— Marerlnas > — * — ER 


00 Glarmumt | — Dee. ee 
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Ruıde sc Opteut 4784 - 1855 A 
* 9 ——— — — Au 
A (Anton), Kurt filter, geb. — ldau, wurde in Ruf: 


land erzogen, weilte in mehreren euxopäiſch Ländern, meijt jy Berlig, Wien und n 
Auck burg, und —— rg — — ie —* au 
on- NRiüdenmarf heißt die ſich durch den Kanal der Wirbeljäule e ende Fortfebung 
bes Gehirns; es reiht vom Hinterhauptloche bis zum Lendenmwirbel, zerfällt in zwei —— eo 


bängende Seitenhälften, in denen weiße und graue Markſubſtanz —— vertheilt iſt, 
und entſendet 31—32 Nervenpaare, und zwar jeden Nerven-in 2 Wurzeln, einer bintern 


>) mit dem — und einer ehe A dem gegen br Bam bes R d 
ind die R-Entzündung die R:Schtwindfucht. „Vernichtung dei, N, ngen - 
— ———— * — — a 
Nüdert (Friedrich), deutiher Dichter, geb. 1788 zu Schweinfurt, wurde 1896 Pro ; 
RKda in Erlangen, 1541 in Berlin, lebte jeit 1849 in Koburg und ftarb dort 1866. Als 


at er 1814 mit den „geharniſchten Sonetten” unter dem Namen „Freimund Heittar“ 
„mr und lieb ihnen Nahbildungen orientaliiher Gedichte, eigene Dichtungen mit orientalif 


Stoffe, Dramen u. ſ. w. folgen, in denen mehr Reflerion und Kunſt als eigentliche poetifche 

Empfindung herrſchen. Sein Sphn Hejnrich, geb. 1823, iſt feit 1 62 Prof d 

Altertumstunde zu Breslau, —— e 
Ra, Yindelöburg, Ruine an der Saale in der pränß. Provinz Sadjen, nrit jhöner A 


Nüdesheim), Stadt, im.preuß. Ne ‚Bezirke Wiesbaden, a bein, ‚mit €. 
14 163 berühmte ein, letz en. BE, eh ofer.. 
Ar clors ch, Mudolf) hießen zwei veutihe Kaifer und ein Gegenlaifer. Der Leptere, in ine, DC 

















» /Sporangebend, Sohn des Grafen Kuno von Rheinfelden, wurde 1058 Herzog von Sch 

A. 1073 von den Feinden Kaiſer Heinrichs IV. zum König gewählt, verſöhnte ſich jed 

7,5  demjelben 1075, fiel wieder von ihm ab und erfuhr 1077 eine zweite Wahl, wurde in 

gekrönt, von Heinrich aber geächtet, befiegte ihn zwar 1078, fiel aber 1080 in ber R 

P bei Merjeburg dur Gottfried von Bonillon. — Kaiſer R. I, Sohn Graf Albredts IV, um I 

loben Habsburg, geb. 1218, wurde Schirmherr der Walpftätten, Feldhauptmann Zürihs, Erbe | 

Rudki Kiburgs, befriegte den Abt von St. Gallen, die Städte Bafel und Bern, wurde 1273 | 

„„. Raijer gewählt und in Aachen gekrönt, befiegte 1278 König Ottofar von Böhmen, belehn 

Audkjo 1282 jeine Söhne mit Dejterreih, jtärkte die heruntergefommene kaiferliche Nacht J 

„7 erweiterte die habsburgiſche Hausmacht und ftarb 1291 zu Germersheim, — R. IL, Eon 

Bing Kaiſer Marimilians W, geb. 1552, von den Jejuiten erzogen, wurde 1576 Kaijer, E 

ſich der Alchemie und Nitrologie, unterdrüdte die Proteftanten, erlebte die Stiftung d 

Rud teftantifhen Union und der Lathol, Liga und die Empörung der Ungarn, mußte 1609 den 7 
R. Protejtanten freie Neligionsübung bemilligen und 1611 Böhmen und befien ‚Nebenjänber 

en N feinem Bruder Matthias abtreten, und ftarb 1612 umverbeiratet. + - 2 
re „Rudolf von Hohenems, deutiher Dichter, lebte im 13. Jahrh. 
2 000 epiihe Werte, von denen „der gute Gerhard“, „Barlaam und %o 


























ens“, ander” und die „Weltchronik“ die beveutenpften I 
Hbarit Hauptitadt des Fürftentums Shwarzburg:R., 4 M. von Weimar 
z8 mi J— digen Schloſſe, mehreren Sammlungen und wohlth ftalten. 
35000 NKfinus, ein Gallier, wat —— dem oftröm. Kaifeg Arlad durde jeder 














widmete ſich bejonders der Filologie und Aefthetit, Iehrte jeit 1831 als Docent in Hall 
jeit 1837 mit Gchtermeyer die berühmten „Halliihen”, und nad deren Unteröriidhn 


J Betheiligung an den Ereigniſſen von 1848 u L 
—— N iſchen Aefiſchen und poetiſchen Inhaltes. — — 
Rip größte deutiche Inſel, in der 
eböttg, ZUTIM. groß, mit 50,000 ſſ 


dudiem Seebäbern und der Hauptitadt Bergen, welde 


— 395 durch jeine Feinde ermordet. «000 cl 
Stadt in der engl. Grafichaft Warwi „mit berühmter, 1567 geftifteten, £ 
ter Siule, Be „oco oM ——e Wi a | 
Auge (Arnold), deutſcher Schriftitellet, geb. 1803 zu Bergen au ‚ Infel M 









t, mit 4500 €, und beveutender Fabrikation von Tabe fen. Er 





Pl köln rechter Nebenfluß des Rhe Weſtfalen und 
preußen, 3IM. lang, 10 M. weit n ib m 
mündet Rubrort, 710 €,, Ha 11 
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Ruhr — Ruſſell 
or 


Auhr oder —— eine anſtecende Krankheit, die ihren Sitß im bat, 

mn ftarlen Schleim: und Blutentleerungen beſteht und epidemiſch auftritt. 

Nuisdael oder Ruysdael (Jakob van), nieverländ. Maler, geb. um 1625 zu 55 

jeft. 1681 daſelbſt, zeichnete ſich durch feine Landſchaften.aus, Ingdenen eine WONof, 

Stimmun und wunderbarer Lichteffekt berrichen. 25 7 
eine Art Branntwein, 2 in den Kolonien aus b den 


Rüdfländen des Zuders gefertiat wird ero Er 
. Rumänien, |. —— — 7 oo Ko een 4 
“ Aumelten, türt, Numili, d. h- Noms Capo, hieß bei den Türlen früher d — 


deſtlad ihrer europ. Befigungen, ausgenommen Bosnien und die Hauptitädte, jekt aber I 
ine Statthalterichaft, melde das nörbl. Albanien und das weſtl. Makedonien umfaßt und 
ur Hauptitadt Seek- Monajtir hat, Die Europäer dagegen veritehen ter R. m m. Bad 
ıte Ihrafien, welches bei den Türken das Cjalet Adrianopel bildete. 
2 ford (Beni. Thompſon, Graf v.), engl. Fyſiler, geb. 1753 in ae 
jte gegen die Freiheit Nordamerila's, wurde in England, dann in Baiern angeftellt gr? 
vichte — eg De — a. die * ihm a nn. uppe, Are 
ie aus Knochen, ut u. |. ereitet wir ündete ın, on ei tanjtalt, zog ( * 
yaun nach Frankreich und ſtarb 1814 zu Autenil LE — * 
Mumen neunt man die Buchſtaben der alten Germanen, d er den griechifch-lateini- 7 
hen verwandt find, in drei Gattungen zerfallen: ſtandinaviſche mit 16, jähfiihe mit 22, 
md angeljähliihe mit über 30. Zeihen, und feit Einführung de3 Chri ſtentums durch die wor 
atein, Buchſtaben — wurden, Sie dienten meiſt nur zu Inſchriften und zu ‚aber: = 
läubiſchen Gebräuchen as Wort bedeutet „Rinne“, Einſchnitt. un 
Munfelrübe (Beta), ———— aus der Familie der Meldengewächſe, bat zwei /7 RM 
Krten, gemein, R., auch Mangold oder röm. Kohl, und rote oder Zuderrübe. Aus dem / Kr —* 
Safte der letztern wird der im 18. Jahrh. erfundene R.:Zuder bereitet, yon welchem jegt“ F * 
n Dear jährlih 2,845,000, in Deiterreih 1Y/,, in Rußland 17, in Frankreich 2'/, 
ill, in Bel de ar 250,000, in Holland 50,000 Gentner u. ſ. mw. fabrizirt werden. vo 
(Eduard Simon), deutſcher Naturforicher, geb. 1794 zu ik a. Mk Kung, 
yereiste Hartl Aegypten und den Sinai, 1821—1827 Nubien u. a. afrifanij — owie ⸗ 
Arabien, 1833 und 1834 Abyſſinien, und legte wertvolle Sammlungen an. erTurr 
ur Ruppix, Alt: und Neu⸗, zwei Städte am gleihnam, See und ber eb ihnam 
hem. — der preuß. Provinz Brandenburg, mit 2200 und 12,000 €, INT u, 
deutſcher Kaiſer, geb. 1352 ala Sohn des gleihnam. Kurfürften Pfalz, R r Is 
olgte Dune : 38, wurde 1400 nah Kaiſer Wenzels Entjegung von einer Partei des ara 
durfüriten zu deifen Nachfolger gewählt, fand jedoch nicht allgemeine Anerkennung, fonnte 7° 
uch nicht zur Krönung in Kom gelangen, und farb 1410 zu Oppenheim. Ein gleihnam. " —— 
Rachlomme, Sohn des Kurfürſten Friedrich V., geb. 1609 zu Prag, kämpfte im —28 | D f 
triege gegen die Kaiferlihen und für feinen Oheim Karl, in England gegen die Republi- Kunz! 
aner, wurde wegen llebergabe orte entiegt, führte einen Raublrieg gegen Crommell, ya 
ınd ftarb 1682 zu London. Er beicäfti HR viel mit Daturpfenjgalt und ben Ans 
jelegenbeiten der Hudſonsbai⸗-Kompagnie. —— 
k, Gründer des ruſſ. Reiches, wurde 862 Tommi feinen Brüdern, Standinaviern, > 
von den Nomgorodern gegen andere Slawen und die Finnen zu Hülfe gerufen, bemädhtigte ER 
ich der — und Hash 879. Seine Rachlommen erlojhen 1598 mit Feodor —— Ru 
ot auf dem Throne; mehrere rufj. familien wollen jedoch ebenfalld von ihm abjtammen. '- 
iſt Koblenſioff, der ſich nach Abkühlung der Aamme von verbrennenden orga 
törpern abjegt; Kienruß kommt beſonders von Harzen, Seien, Delen u. |. w. /Liischt — 
Aufl *8 (Joſef v.), deutſcher Reiſender, geb. 1802 zu Salzburg, war ſeit 1827., —— 
ſterr. Bergbeamter, ging 1836—1838 nad Aegypten, Syrien * a. oriental. Ländern, be: No —— 


chrieb Reiten, und ftarb 1863 A Shemnip Als Forſt⸗ u 25 EI in 
—— ee 4. — u WISS * 


Rüffel beißt ein Organ — — das durch ae der Naſe o er dr 

er Deumseheile gebildet wird. Niedern Thieren, wie Schneden und Inſekten, dient der ' 
t. zum Saugen, den Rüſſelkäfern, einer — ihädlihen Gruppe der Käfer, zum An— 
en der Pilanzentbeile, um Eier hinein zu legen, ſowie zum Benagen der Blätter, Rin- 
en u. f. w., der Rüſſelſchildkröte zum Athmen und Niehen, dem Sch in, zum 
Vühlen, den Maulwürfen zum Taften, dem Elefanten zu vielerlei Verrichtungen. Ahern 

Muſſell (Lord Kohn), engl. Staatdmann, geb. 1792 ald Sohn des er — ed⸗ 
ord, trat 1813 in's Parlament, wirkte ſeit 1320 für die Wahlreform, und für die Eman— 
ipation der Katholilen, wurde 1830. Minifter, dankte 1841 wegen der ihm zuweitgehenden 
Igitation gegen die Kornzölle ab, bildete 1846 ein neues Minijterium, entledigte ſich 1851 
Jalmerftons, mit dem er zerfallen war, den er jedoch jpäter wieder neben ſich dulden 
ıußte, wurde 1861 Peer, und trat 1866 wegen Sceiterns feinen gemäßigten Beformbill 
efinitio zurüd. Gr drieb mehrere hiſtor. Werke. 
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6 rıo+] 3 758.52 4, 
78195, Lyo. 021 im, Rublanı MAe lasıesı TEE 
‚guhlanb, in engern Sinne ein Land im D. Europa's im meitern, ala ruffi ) e 
Rein, ein außerdem den ganzen N. Aſiens umfaſſendes Weltreic, an Rläheninbalt das 
rößte, wenn auch noch lange nicht das bevölfertfte Neich der Erde, wol aber Europa’s. 
m Ganzen umfaßt es 385,300 IM. (den kaſpiſchen und Araljee nicht gerechnet), wovon 
94,200 auf Europa, faft 8000 auf das zu Guropa und Afien gehörige Kaulafien, 15,500 
auf Zurfeftan und 262,600 auf das eigentliche rufj. Afien oder Sibirien fallen. Das ebem. 
ruf. Amerika iſt feit 1367 an bie Verein. Staaten von Norbamerita abgetreten. Das 
ruf. Reich grenzt im W. an Norwegen, Schweden, die Dftiee, Preußen, Veiterreih und 
Romänten, im S. an das Schwarze Meer, die afiat. Türkei, Perfien, turaniihe Staaten 
und das chineſ. Neih, im D. an den Großen Ocean und die Behringsſtraße. Das europ. 
R. (dad Uebrige ſ. unter Kaulaſus, Turkeitan, Sibirien und Amurland) bildet größtentbeils 
die jarmatijche Tiefebene, melde jih nirgends über 600 Fuß erhebt, außer in menigen 
Punkten der beiden fie durchziehenden Höhenzüge, dem uraliſch-karpatiſchen und dem uraliich: 
baltiſchen. Durch das Ural:Gebirge wird fie vom afiat, R. getrennt. Sie enthält beveut. 
Ströme, mie: Petihora, Meſen, Divina und Onega nah dem weißen Meere, Tornea, 
Newa, Narwa, Düna, Niemen und Weichſel nah der Ditfee, Dnjeſtr, Drrjepr, Don und 
Kuban nah dem Schwarzen Meere, Teret, Wolga und Ural nah dem Kafpijee. Bedeutende 
Seeen find der Onega und Ladoga, der Saima und Pajjäne in Finnland, der men und 
Feipus. Das Klima iſt nicht jo jehr verſchieden, als man nad der Ausdehnung des Lan— 
des über fait 26 Breitegrade glauben ſollte. Man unterjcheivet 4 klimat. Zonen, eine 
polare mit 8 Monaten Winter, fait ohne Bäume, eine falte von 67—57° nördl. Breite, 
mit 6-7 Monaten Winter (in Petersburg 6 Monate Ei3), Nadelholz, Birken und Getreide, 
— eine gemäßigte von 57—50° n. Br., mit Frühlingen und Herbſten, Linden und Weizen, viel 
Vieh und ftarker Bevölkerung, — und eine warme von 50° n. Br. ſüdwärts, mit kurzem 
Winter, trodenen Sommern, Wein und Südfrüchten, in der Krim fogar Palmen. Die Bevöl: 
ferung, beträgt im ganzen Reiche 80,300,000 Seelen, davon in Europa 68,300,000 und bar: 
unter, in Finnland 1,830,000 und im ruff. Polen 5,400,000. Von den Völterftämmen kommen 
auf die Slawen 60 Mill, und zwar 44,300,000 Großrufien, 11,100,000 Kleinruſſen, 4'/, Mill. 
Polen und 80,000 Bulgaren und Serben, ferner 1,300,000 Letten, 3,800,000 Finnen, 4 Mill. 
250,000 Mongolen, Tataren, Mandſchus und Tunguſen, 2'/, Mill. Kaukaſier und Georaier, 
333,000 Armenier, 720,000 Deutiche, 213,000 Schweden, 500,000 Romänen, 53,000 Grie: 
hen, 1,710,000 Juden, 50,000 Zigeuner und Indier. Nah der Religion unterfcheidet man 
56 Mill. grieh. Katholiten, 884,000 griech. Seftirer, 550,000 Armenier, 6'/, Mill. röm. 
Katholiten, 4 Mill. Proteftanten, 2 Mill. Juden, 5,300,000 Mobammedaner und 500,000 
Buddhiſten u. a. Heiden. Offizielle Sprade, ift die großruffiihe, offizielle Religion die 
griechiich-katholifche; beide ſucht die rn). Regierung mit allen Mitteln auszubreiten und zu 
den alleinberrichenden zu machen. Die ruf. Kirche, unter dem vom Kaiſer abbängigen 
heiligen Synod ſtehend, zählt 46,741 Kirchen (von 53,605 ſolcher aller Konfejfionen), 
556,346 —— Perſonen, und zwar 266,172 männliche und 290,174 weibliche, und doch 
nur 40, wirflihe Geiftlihe. Die röm. Katholiten, meiftens in Polen, find durch Macht: 
ſpruch des Kaiſers von 1864 vom röm. Stuble unabhängig gemacht uud direkt unter den 
Kaifer geftellt. Die Proteftanten wohnen meift in Finnland und den Oſtſeeprovinzen; feit 
neuefter Zeit wird jedoch Alles, was nicht ruffiich ſpricht und ruſſiſch betet, barbariſch ver: 
folgt und unterdrüdt. Nach der jocialen Stellung zäblt im eigentlichen europ. R. (obne 
Volen und Finnland) der Adel, der in einen wöbeln und perjönlichen zerfällt, 886,732 Köpfe, 
Bürgerſtand 4,300,000, der Bauernitand faft 48 Mill. Freie Bauern gibt es erſt jeit 
1803; vie ebemaligen Leibeigenen (zulegt 23 Mill. im ganzen Reiche), deren Stand erft 
1592 fattiih und durch Peter d. Gr. rehtlih begründet wurde, ſind 1816—1818 durch 
je I. in den Oftfeeprovinzen und 1861 durch Alerander UI. in den übrigen Reichs: 
tbeilen (zu vollziehen bis 1870) befreit worden. Der Haupterwerbäzweig ift, der Aderbau. 
Daneben wird auch Viehzucht und Pferdezucht, im N. auch Rennthier: und im S. Hameel: 
zucht getrieben, auch Bienen- und im S. Seidenzudt. Im O. ijt großer Reihtum an Hols, 
doc find die Wälder vernachläßigt. m Ural und in Sibirien findet bedeutender Bergbau 
auf Gold, Silber, Platin und Eiſen, jowie auf Salz ſtatt. Seit neuerer Zeit iſt aud die 
Induftrie im Aufſchwunge begriffen; fie beihäftigte 1849: 9172 Fabriken mit 495,364 
Arbeitern. Der bedeutendfte Zweig ift die Baummollipinnerei und Weberei. Im —* 
befindet ſich beſonders die Papier: und die Runkelrübenzuckerfabrikation. Eiſenbahnen gibt 
es bisher in einer Länge von 716 M., Xelegrafen von 4750 M., Kanäle von 849 M. 
Hauptbandelöplag im N. ift Kronftadt, im ©. Odeſſa. Es laufen in den ruff. Häfen jäbr: 
lich über 9000 Schiffe je aus und ein. Die geijtige Bildung leidet ſehr unter der herr— 
ſchenden Deipotie. Die Genfur wurde 1796 eingeführt und 1865 mwenigftens von der prä: 
ventiven in die Nachcenfur gemildert. Periodiihe Schriften gibt es ſeitdem 324, rufl. 
Bücher (1864) 1836, Lehranftalten (Finnland und Polen ausgenommen) 17,577 mit 800,000 
Schülern, darunter 7 Univerfitäten in Moslau (die ältefte, geftiitet 1755), Dorpat, Kaſan 
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unland 21900: 957. rum: 22.502 8. 
Ruslandın Suresa : {924 : 


® COO, O0? 
Charkow, Petersburg, Kiew, Odeſſa (wozu noch die polnifhe zu Warſchau und bie — —5— 
zu Helſingfors kommen), 8694 geiſtliche Schulen, 1250 Kriegsſchulen, 10 Marinefhulen, / oo } 
2570 Aderbau: und Forftihulen und mehrere Fachſchulen, ſowie mohlthätige Erziehungs — — 
anitalten verjchiedener Art. — Die Berfaffung von R. ift unumſchränkt moöonarchiſch; ders” RL 


— 
” 


Kaifer ift Regent, Geſetzgeber, Richter und geiftliches Oberhaupt. Unter ibm ſtehen bderv’ 

Reichsrat, der Senat und der heilige Synod; unter dem Senat die 12 Miniſterien. Einsunfar. 
getbeilt it das Neih (Polen und innland_ausgenommen) in 59 Gouvernements (48 in, .f-L.* 
Guropa, 5 in Kaukaſien, 4 in Sibirien, 2 in Turfejtan), 12 Provinzen (in Europa: Bellara* "77 
bien und das Land der Don:Kofaten), in 4 Stadtgouvernements, weldhe alle wieder in 10, Ef 
Generalgouvernements zujammengefaßt find. In 33 bevorzugten rein ruf. Gouvernements— 
find feit 1864 Vertretungen der Bevöllerung zur Beratung lofaler und ökonomiſcher An 2 ı+- 
gelegenheiten eingeführt, melde zur Hälfte von den Gutäbefigern aus ihrer Mitte gewählt» 

werden. Die Landgemeinden find nah dem Muſter von Familien organifirt. Die rufjiı 7 Fa 
Geſetze find im der Gejegfammlung, „Swod“, 1826—1833 vereinigt worden, wozu noch . 
1845 das Kriminalgeſetzbuch, das die Knute abſchaffte, u. a. traten. 1863 wurden auch A 

die Brandmarkung, das Spießruthenlaufen und das Aufichligen der Naſenlöcher abgeihafft,, ci. _ 

doch die neunihwänzige Katze als körperliche Züchtigung beibehalten. Eine ſehr gewöhnliche > 


der Studirenden, des einzigen Sohnes einer. Zamilie u. a. Brivilegirter. Die Flottenmann:’ 
ſchaft wird geworben ur #4. 27 2 | —* 


M. wurde in ältefter Zeit von Sarmaten und Skythen bewohnt. In der Völterwan⸗ 


Großfürſtentümer getbeilt, die fih gegenfeitig befämpften und deren bebeutendite Wladir. 
und Siem waren. Seit Ende des 10. Sabrb. 


revolutionen auffamen, feine Witwe Katharina I., jeine Nichte Anna, feine Tochter Eli . 


, j 
f Ir 
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 Rukonen. Ryelmowrch Rymamo — Rute VE 


Rüftow — Saard'a 


Jo [Büftem) Milben), Berne —— — eb. 1821 in der preuß. 
randenbürg, trat 1838 im die preuß. Armee und ſeit 1850 als Schriftſteller auf, — 
dieſem Sabre weil ihm wegen freifinniger Anfichten — drohte, nach 


diente 1860 unter Garibaldi in Sicilien und Neapel, Ind — tlichte eine — 
kriegswihjenſchaftlicher und kriegsgeſchichtlicher Werte. ke L 

Mutichuk,) Hauptitabt eines türf. Gjalet3 in 
egefüber, mt 30,000 E., bedeutend durch Kriegsereignifie von 1773, 1790, 1811 u, 1853. 


7 F geg 
— Ruth, Titel einer Idvle, die einen Theil des Alten Teftamentes ausmaht und ne 
0£ iheinlih einen Anhang des Buches der Richter bilvete. Ihr Zwed iſt bie ee 
854 — David zu feiern; fie kann daher erſt nach dieſem verfa N en 
— einung Mancher ſogar erſt nach der babylon. Gefangenſchaft. 
R; ß ; uthenen, Ruſſmen oder Ruſſnialen heißen die ji Ungarn, — ien * 
Are wina wohnenden Slawen Heinrufj. Stammes, etwa 3 Mill. an der Zahl, meiſt arm, un: 
ARE ag und abergläubiic, grieh. Glaubens, früber von den Polen unterdrüdt, feit neuefter 







eit jedod mit einer fih an die Beftrebungen Rußlands — 


Rüt Ü Nutland, Heinfte engl. Gra nee 300 C. sat des , seen N * 
rucht it der Hau) —57 — welche 
Gear * ili Jweniger rich Node ütlı, Wieje am linken a > des — 


= T ton Ita an einem Bergabbange, in der ſchweiz. Tradition gefeiert als Schaup 
Riti das Jahr 1307 verlegten Bundesſchwüre gi — ae der Länder ws 


. Unterwalben, feit 1859 d ch die — XAi thum 
— —— *— Geſellſchaft. — 
Ruhter (Michael de), hollaͤnd. a geb. 1607 zu NM iehingen, kämp 


See gegen Spanien, 1652 gegen England, 1665 ‚gegen die Korjaren des M 






































fegte 1667 und 1673 England, und ftarb 1626 iy an einer Treffen bei 3 
ina_ gegen bie Franzoſen erhaltenen Wunde, 
Nubinsf,] Stadt im ruf. —S ment 
als Mittelpunkt der ruf. Nana rühmt dur Teine Han 2 Bud 
der im Sommer oft 100,000 Menlden dort zufammenbringt. 
nd, Ryswijk, Dorf in der niederl. Provinz Südholland, 3 


— Rz che Bari 


Ai ‚SM. A% 5 2 San 

Sandi, perſ. Dichter, geb. * iras, ge — d gielb ft, Ichrieb Lieb sWgedichte 

und ſolche moral. Inhaltes. —— 

—* — — — linker Rebenfiu pringt am — ——— Santa, * 

L 2 | 48/, M. lang und mündet bei Berby. 2% ihr —* u. A. Sof eld, Ru bt, 
m ena, Kemburg, Naumburg, Merjeburg, Halle, Bernburg. Cine andere &., 
—58 — von wiegen, der ſächſiſchen, die fränliſche *5 en — ————— 

fa nah 15 M. langem Laufe bei Gemünden in den V 2 Saal fi 

Elorzuah 15 eines mit Sachſen⸗Meiningen vereinigten —“ an der Saale, 
l hin und mehreren Fabrilen. Das Fürftentum beitand für fi ee wo Fr 


erhielt und den Sik dahin verlegte — SNAMDG 

ori e —— franzöſ. Sarine), ler Nebenfluß der Haren un ber —— ft 
-brü Kor gau den Berner⸗Alpen, durchfließt den Kanton Freib Be. 3: ) 
en Fan, 6 


—— rechter — SR entfpeingt in — 
t Städte Saarburg, die eine im 


— u mündet onz. Ihr Gebiet ift reich an 

teinfoblen. Nah ibr —58* franz. 

Kae der —2*8 mit 3100 E. und ehem. Fe du | die andere im preuf. R der, Sei 

Weinbau und der gleihnam, Bur —* Saar — m franz. 

ER der ber Mofel, nahe der preuß. Grenze, mit und m abrilen I: 

ir brüden, im preuß. Reg. vu Trier, nabe = —— Sera —* 3,200 €., bed 
B.en abrifen und teintohlenberg au, — und Saarlouis 

Be — — 7500 GE, bedeutenden —J 


———— ardam Tichtiger Zaandam, großer Flecden in der r 
| 7 it, 12,500 G,, bedeutenden len und Pay 
welchem Peter d. Gr. 8 Tage wohnte, P, ur 7er 


mt ducd den Friedensſchluß vom 20. September 1697, ey ne Ka XIV v. 
erde jeiner Groberungen den Spaniern, die Niederlande und eszchart jerausgab, 
Wilhelm II. ala König von Großbritannien anerfannte. 9 nn 
| zemim ‚Kae u 
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Sa 4 A 

(BIETET ES FB NBED 
PT: — — an der Eger, mit 7700 E., bedeutendem Hopfenbau und ran 
— emãrtten. y— —* Ja 


idlihen Arabien, deren Hauptftabt Marib noh in 2 _..Urcon 
edeutenden Ruinen vorbanden ift, Heimat der im Alten Teftamente genannten Königi DIA 72 


Sie anerfannten in der Dreieinigfeit ‚nicht drei en, jondern blos drei Erſcheinungs— 
formen des göttlihen Weſens. ——— 13000 Kocfe. ur rı_ 
ah Sabiner, ebemaliges Volk in Mittelitalien, von dem ein Stamm, die Qutriten, früh £ 


ab H ’ | 
wie = Jah 2215000: — 290 yeh Re den — uni * — 
orwslsahel ‚ au Zaraifa oder % 


ao ſchola, nd im Often Aſiens, nördlich — — 
je 


773 
> Sachs (Hans), deutiher Dichter, geb. 1494 in Nürnberg, wurde Schuhmacher, dichtete Ep 7 
aneben, und ftarb 1576. Er wandte ſich der Reformation je und jchrieb Lehrgedichte, 
Sprüche, Fabeln, Parabeln und Feſonders viele Faſtnachtſpiele * a. — Stücke, 
zufammen über 6000 Nummern. J= een! gs WEIL — 
"bach allen ein deutiher Volksſtamm, wohnten urjprüngli im jegigen Holftein, gaben 
aber ihren Namen einem weiten Bölferbunde, welder jib im 3. Jahrh. über das ganze 
norbweitliche Deutjchland ausdehnte. Gin Theil von ihnen unternahm ſeit jener Zeit Raub— D 
züge nad Gallien und eroberte im 5. Jahrh. im Vereine mit den Angeln Britannien. 
Nachdem die S. im 6. Jahrh. die Thüringer unterworfen, wurden fie bald darauf theil— 
mweife den Franken tributpflichtig und von Karl dem Gr. am Ende des 8. Jahrhunderts sarı 
nad bartem Kampfe völlig unterjoht, und das Chrütentum unter ihnen mit Gewalt ver: 
breitet, , Ludwig der Deutibe gab ihnen 850 den Grafen Ludolf zum Herzoge, deſſen 
Nachlomme Heinrih den beutfchen Thron beitieg, den jein Geſchlecht bis 1024 behielt. 
In der Herzogswürde folgten ſich mehrere Familien, zuerſt die Billunge, dann Lothar von 
Supplinburg, der 1225 Kaiſer wurde, dann deſſen Schwiegerjohn, der Welfe Heinrich der 
Stolze von Baiern und deſſen Sohn Heinrich der Löwe, mwelder die Herrſchaft öſtlich bis 
ur Oder erweiterte, Als er 1180 in die Acht kam, entitand im alten ©. das Herzogtum 
raunſchweig u. a. Herrichaften, und das Herzogtum S. fiel an das Haus Askanien (Ans 
halt), welches in zwei Zweigen zu Lauenburg und Wittenberg regierte. Als letzterer Zweig 
.1423 ausjtarb, wurde die von ihm bejeffene Aurfürftenwürde an das Haus Wettin über 
tragen, welches feit 1088 die Markgrafihaft Meißen und jeit dem 13. Jahrh. Thüringen 
befaß, welche Länder nun allein noch ©. hießen. Des eriten Kurfürften, Friedrich des 
Streitbaren Enkel, Ernjt und Albrecht, tbeilten 1485 ihre Lande, indem ber Grite das 
Kurfürftentum und Thüringen, der Zweite Meißen erhielt. Ernſts Sohn, Friedrich ber 
Meife, begünftigte Luthers Reformation, und fen Neffe Johann Friedrich verlor durch 
Karl V. die Kurwürde an Albrechts Enkel a Die erneftiniiche Linie, theilte ihre 
Lande öfter; die albertiniihe erlangte in Auguft II. und IIL., welche zu diefem Zmwede 
tatholiih wurden, die polniſche Krone, die ihr aber wieder verloren ging. 1806 aber erhielt 
fie durch Napoleon die ſächſ. Königswürde, und zugleid, das Herzontum Warſchau. Napo: 
poleons Sturz jedoch entzog dem Königreibe Sachſen niht nur Warſchau, jondern aud 
die Hälfte feiner deutſchen Lande, die an Preußen fielen. Das Königreihb Sachſen führte 
jeitvem ein ftiled, dod in vielen Beziehungen wohlthätiges und jeit 1833 Eonjtitutionelles 
Leben; doc fanden 1830 und 1848—1849, bejonders im legten Jahre dur den Dresdener: 
Aufitand, bedenklihe Rubeftörungen ftatt, welchen eine ftrenge Reaktion folgte. Im Jahre 
1866 ftellte fib König Johann, vorzüglih von Minifter Beuft geleitet, auf die Seite Oeſter— 
reihs, und feine Truppen fämpften gegen Preußen, bis die Greignifje ihn nötigten, dem 
norbdeutihen Bunde beizutreten und Beuft nach Oeſterreich überfiedelte. 
. grenzt im SD. an Böhmen, im N.:D. an Preußen, im W. 
an Preußen, S.-Altenburg, S. Weimar, Neuß und Baiern, ift 272 [IM. groß und meift 
ebirgig oder hügelig. Im S. erbebt ji das Erzgebirge bis 3708 Fuß. Hauptgewäſſer 
Find die Elbe und deren Nebenflüfle Mulde und Eliter. Das Kima tft gejund, der Boden 
in der Ebene fruchtbar, doc das Getreide unzureichend; gutes Obſt und Wein und, weite 
Iver find vorhanden, in der Erde Metalle, Marmor und Steinkohle, fowie viele Mineral: 
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quellen. Die Bevölkerung beträgt 2'/, Mill., meiſt Proteſtanten und Deutſche. In der 
Oberlauſitz wohnen etwa 54,000 Wenden. Haupterwerbszweige ſind Landwirtſchaft, Vieh— 
— Bergbau und, Induſtrie, beſonders — der Bergprodukte, Maſchinenbau, 
einweberei, Spitzenklöppelei, Wollmanufaktur, Baumwollſpinnerei, Seidenweberei, Bleicherei, 
Appretur, Färberei, Papier-, Tabak-, Strohwaaren-Fabrikation, Brennerei u. ſ. w. Handel, 
Eiſenbahnen, Elbſchifffahrt, Bankweſen find in regem Aufſchwunge beriffen, das Erziehungs: 
weſen ſehr blühend (1436 öffentliche Elementarſchulen; polytechniſche Schule in Dresden, 
— *9 in Tharand, Gewerbſchule in Chemnitz, Bergſchule in Freiberg, Univerſität in 
eipzig, 5 Baugewerks-, 6 Handelsſchulen, u. ſ. w. Die Verfaſſung iſt monarchiſch-konſti— 
tutionell, die Ständeverfammlung bat zwei Kammern, die erſte ſtändiſch, die zweite nad 
der Volkszahl gewählt. Cingetheilt ift das Land in die vier Kreisdireltionsbezirke Dresden, 
Leipzig, Bauzen und Zwickau. Die Staatsihuld beträgt 81 Millionen Thaler, die Armee 

140: 38,000 Mann. Hauptitadt ift Dresden, die Yandesfarben grün und weiß. 
: ©. beißt feit der Theilung des Jahres 1815 aud eine Preußiſche Vrovinz, melde 
3 FL Yrpon den Provinzen Heflen, Hannover, Brandenburg und en * S., den 
0 ) Herzontümern ©. und den anhalt., braunfchweig. und ſchwarzburg. Yanden — iſt und 
= mehr. Entlaven der genannten Staaten einihließt. Sie zäblt auf 458 IM. 2 Mil. E., meift 
Proteftanten und lauter Deutihe und e_ in die 3 Neg.:Bez. Magdeburg, Merjeburg 
und Erfurt. Im N. iſt fie eben, im S. und W. bergig; als Gewäſſer befist fie Zuflüſſe 
der Elbe und diefe jelbft, zufammen 94 M. Waſſerſtraßen. Der Boden ift der fruchtbarite 
Preußens, befonderd an Getreide, Obſt und Gartengewächſen. Salz mird_viel gewonnen, 
I auch Braunfoblen, Metalle, Torf, Gips. Die Viehzucht liefert 2 Mill. Schafe, */, Mil. 
inder, '/, Mill. Schweine, 200,000 Ziegen, 170,000 Bierde u. ſ. mw. Hauptſtadt ift Magde— 
burg, Feſtungen außerdem Wittenberg, Torgau und Erfurt. Eine Univerſität beſteht zu 
Halle, Handelsſchulen in Magdeburg und Erfurt u. ſ. w. Auch gibt es mehrere Badeorie. 
Von den vielen Theilungen der S.Erneſtiniſchen Linie ber beſtehen gegenwärtig noch 
vier Linien, welche das Großherzogtum Sachſen und die brei ſächſ. Herzogtümer bilden, 
alle zum norbdeutichen Bunde gehören und den ſüdlichen Theil des Landes Thüringen um- 
n faffen, welcher von Baiern, dem Königreibe Sachſen, der preuß. Provinz ©. und Hefien 
umgeben ift, außerdem die reuß. und ſchwarzburg. Lande enthält, vom Thüringer: und 
Frankenwalde durdzogen und von Zuflüffen der Elbe, der Weſer und des Main be: 

Sy.  mällert if. Das Militär aller 4 Staaten ift dem preußiſchen einverleibt. 
fo: Das Serbberjaatm BB eimar ianas umfaßt 66 IM. und befteht aus 
3 arößeren Yandestheilen: Wermar und Neuftadt ım U. Thüringens, welche zufammen das 
4 . 199 Fürſtentum Weimar, und Eiſenach im W., welches das Fürſtentum dieſes Namens bildet, 
fodann mehreren Eleineren Theilen. Die Bevölkerung beträgt en meift Brote: 
/ 7 ſtanten, welche größtentheils Landwirtſchaft und Induſtrie, bejonder® Weberei, treiben. 
— KR: Hauptitadt ift Weimar. Der Landtag bildet eine Kammer von 31 verſchieden gewählten 
f DI Mitgliedern. In Jena befteht das Uberappellationsgeriht, fowie eine Univerfität für 

fämmtliche fächj.:erneftin. Lande. Vollksſchulen gibt es 470. 


ie: Das Herzogtum Gteburanlutin äblt auf 35%, IM. . und be: 

fteht aus zwei Haupttbeilen, dem Fürſtentum Koburg im S. und dem sürftentum Gotba 

im N. des Ihüringerwaldes, jowie Enklaven in Baiern und Preußen. Landwirtſchaft und 

f 17 Viehzucht, ſowie die Fortwirtihaft und Bierbrauerei blühen; auch Cijenfabrilation und 

y Weberei wird betrieben. Die Lebens: und Teuerverfiberungsbanten in Gotha find bedeu— 

13 Par; Äßteno, wie auch die —— Erziehungsanſtalt im Schnepfenthal. Der Landtag von 
7 10: einer Kammer hat 21 Mitglieder, 7 aus Koburg und 14 aus Gotha. 


Das Herzogtum — beiteht, 45 [IM. groß, 

— aus den zujammenhängenden Yerzogtumern Meiningen und Hildburghauſen und dem Für— 

g 8 67, fientum Saalfeld, ſowle der abgetrennten Grafſchaft Kamburg und der Herrſchaft Kranic: 

I rt held. Die 178 E. find meiht Proteftanten und jebr gewerbsluſtig, bejonders in Land— 

1 Par D wirtibaft, Eifeninduftrie, Gewebefabrifation und Vierbrauerei; der Handel ift im Aufblüben 
. — — begriffen. Der Landtag zählt 24 Abgeordnete. 





| 110% Das Herzogtum Sulllienburg bat zwei Haupttbeile, Altenburg im O. und 
| Eijenberg im W., welche dur euß jüngere Linie getrennt find und zufammen 24 [_]M. 
44 1 mit — €. umfafjen, welche meift Land: und Foritwirtihaft und Induſtrie, befonders 
I cr in Wolle, Baumwolle und Leinweberei treiben. Die Landſtände zählen 25 Mitglieder. 


1 GH 1, Sachſenſpiegel, deutſches Rechtsbuch des Mittelalters, deſſen Urbeberjibaft meift dem 
3 [} Gite von Repgowe vor dem Yabre 1235 zugeichrieben wird. Es enthält die norbdeutichen 
u Rebtsvorichriften und erlangte jhon im 13, Jahrh. das Anfehen eines Geſetzbuches. 

ps Sächfiſche Schweiz wird die Gegend um den Einfluß der Elbe in das Königreich 

Sachſen, ihrer ſchönen Gebirgspartien wegen genannt; fie ift 12—15 [IM. groß und wird 

von Fremden viel bejucht. 
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„HA Femnor (due ( Luc de) elerivmin SCl7 IS 
Ka fon — 2 80 
acramento — Saframent 1 

— ———— Hase — Moe riss Sch isch m 
Sneramento, lub im norbamerif. Staate Kalifornien, entfprin e in der Sierra: 
da, ift 108 M. lang und mündet in zwei Armen in die Suijunbudt. Die nah ihm 
nnte SHauptitabt des genannten Staates, an ber et des Americain- River in 
S., in kahler und fumpf een, — ene, wurde 1848 ——— at 25,000 E., ein Kapitol an 
bedeutenden Verkehr. ascera J u 
Saddufäer, ariftofrat. io, le benannt nad dem ——— Zadok, den Fariaf acro nr 
ı (. 2 feindlich geſinnt, vo — ur fie jeit dem 1. Jabrp. ur ag 

mu 5 Ar ıAC- > _ — 
Kur } Öniggraß in a wo während der nad Jegterm Site Bel a — —— 
‚fen act des 3. Auli 1866 bedeutende Kämpfe ftattfanden. Jar feorı ne AL 
Saflor, — ————— der Familie der Kompoſiten, den Diſteln verwandt, als I: 72 4 
pflange dienend und zur PBereitung voter und gelber Farbe benukt. Ja oc/y% Sata. — 
Safran, Pflanzengattung aus der Familie der Irideen, mit Zwiebeltnollen Gaalen - 7 
tern und langröbrigen, ungeftielten, gelben Blüten, wird in der Medicin als ra ar 


gu: „aber zum Färben verwendet. Ja! Fon J0000% * 

ehemaliges Fürſtentum in Schleffeh, jest zum Reg.Bez. Liegniz gebörig, mit 
En. Hauptitabt am Bober, melde E. — und Tuchmanufaktur betreibt. Ja Lale« 
Sage wird eine erbichtete Erzählung genannt, welche nicht völlig, wie das Märden, 


Motbologie oder Fantaſie beruht, aud nicht, wie die Novelle und der Roman, ſich in Jaır 

[derungen und ——— ergebt, ſondern ſich in kurzen Zügen an gewiſſe wirkliche ol er 

für wirklich gehaltene Pokalitäten oder Perfonen anſchließt, ohne jedoh auf Wahr" 7 

nlichfeit und Mönlichteit Rüdjicht zu nehmen. Mit Bezug auf chriſtliche Heilige heißt 

!egende. Mande früher für biftorifch gebaltene Ereigniſſe hat die krit. Forſ ung zu ,, 

en gemadt. Die 109. Thierfage hat mehr von der Fabel ald von der Sage. 30 sÄfL 

Sägefiſch, Knorpelfiihart aus der Gattung der Rochen, deren Ober rheler iy eine 

e, wagrecte, ſchwertförmige, mit Zähnen bejegte Platte verlängert ift. 

Sago * Palmenart aus der Gattung der Lorikaten, in — Mark ein nu Pr vr 

alten ift ge engen, welches raffinirt ala,Spe pt di —— aus K eg: na Fe 

mt wird. da gonsEe 530 Ira g° 

Sagunt, — tadt an der Oſtküſte get Ar — er von 

hen gegründet, 219 v. Chr. von Hannibal "erobe, 214 >. den Römern wieder per. 2 

lit. Jetzt heißt der Ort Murviedro und ift eine Stadt von 6800 €. VASOTSC Jar echo 

’Sahara, die größte MWüfte der Erde, in Nordafrika, nördlich begrenzt durch den Atlas, 

ih dur den Sudan, weſtlich durch den atlant. Ocean, Hftlic durh das Nilthal, iſt 4 fa gun 

ı 140,000 TIM. groß und beftebt im N. mehr aus Sandbünen, die durch breite Thäler / j 

Negenbetten und Ebenen getrennt find, in der Mitte und im ©, aber meijt aus jteil = af yvnce 
J— zwiſchen denen zahlreiche an Datteln reiche — liegen. Bewohnt iſt ſie 

etwa 2 Mill. Arabern, Mauren, Barbern und Negern, von — Bere: A . 

afalen, Antilopen, Straußen, Schlangen, Storpionen u. |. w. om Mr * 

Said-Pafchn, Vicelönig von Aegypten, vierter Sohn Mebemeb-Ali’s, "geb. Re” \ 

te 1854 feinem Neffen Abbas-Paſcha, ſchaffte die Sklaverei ab und — ſich Jebr , 

Verb rung ‚der a es en WoOD aber Ab re — 4 igne £ € AHAL_K. 


Salgun, Hauptftabt der = = ——— Ri Ya 
nala mit 50,000, Teit der franzo). Zeritörung aber, obſchon in europ. Stile neu al: RL 


en begonnen, erfi wieder mit 15,000 E. und bedeutendem Seeverkehr. 
Sailer (Job. Michael), deutſcher kathol. Theolog, geb. 1751 in Dal, ı va 1 Zr is 


3 Jeſuit, wurde 1780 Profeſſor in Ingolſtadt, 1784 in Dillingen, 1800 i en. 
1821 Anbaber verſchiedener geiftliher Stellen und 182 Bilder von — — en: 
ASP» 






.832 ftarb. Gr ſchrieb zahlreiche Erbauungsſchriften. r Cα— 

Saima, See in Finnland, aus zahlreichen Buchten und Armen Irre RL 

3, filchreich, durch den Woren in den Ladoga-See abfließend. Ei ar car —— 

Saint- hie, jo beginnenden Artikel fuche my unter dem — ———— er be. 

nt find) IIOOWRaRX KL 

—* ebemalige Provinz in Weſt —— jetzt zum — der — er / oO > Rat, 
gebörig, mit der Hauptitabt — — — 11,000 €., und are a 4 Br 

en und öffentliche Gebäude bat. N a Since 2 ads 

Sais, ebemali ige Stadt in Aegypten, von der noch Ruinen vorhanden 7” weit. / 2 


RER, Griechen erzählten von, einem dort hefnsligen — —— wol — 
Jſis. —— Garc.asgon y ZI, 3 om 


Dorf in We er am Rande ver —2 ber ber Ste gen L 
‚ten Ay (Friedhof) von ! emfig, deren Gräber noch bewundert werden. 
aframent nennt die Kirche eine heilige Handlung, welche den'Menji 
en Dingen in Berbinbung jest. Die katholiſche Kirche zählt verjelben feit dem Mittel: 


ins. S Harles Re 1 pr Alec — „51? Lege — 
Rp Fach o or u DOyırs ‚© Fr — — 
Vz us org! AR — % Dune vv — * LP A— 


—⸗ 


user” a Z0vwo 4c,rers 


LIKE 


iM 


804 Sälularifation — Salis-Seewis 


alter A 35 ge Buße, — — Ehe, nah. Yes er legte rm die 
proteſtantiſche Kirche meift, nur zwei: Taufe u en . Mehrere Se men gar 
feine befonderen ©. an. Sakreuıt. —— re 
Säfularifatton, vom latein. Sao eigentlich Aofenitt, dann Jahrhundert, und 
in der firhlihen Sprade: Welt, heißt die Uebertra ung einer Perſon oder Sahe aus dem 
geiftlihen in den mweltlihen Stand, wie 3. B. die Aufhebung von Bistü ‚ Klöjtern u. j. w. 
und die Verwendung von deren Vermögen zu weltlihen Zwecken. roL_- 
Safuntala, I. Kalidaſa. —— — 
Saladdin, eigentlich Salah-ed-din Juſſuf Ibn-Ayub, Sultan von Aegypten und 
Syrien, geb. 1137 aus kurdiſchem Stamme, wurde Vezier in Aegypten, ſtürzte 1171 das 
dort die geiſtliche Herrſchaft führende Haus der Fatimiden, und 1174 auch die weltliche 
Gewalt des Sultans Nureddin von Syrien, eroberte 1181 auch Syrien ſelbſt, 1187 das von 
den Kreuzfahrern beſetzte Paläſtina mit Jerufalenı, befämpfte den zur Wiedereroberung berbei: 
— Richard Löwen 3 und ſtarb 1193 in Damask. Er war von höchſt ehrenhaftem 


Salamaüca, Yan. Provinzhauptitadt im ehemaligen Königreiche Leon, am Flufle Tor: 
5,00%,, röm. Brüde, hoben Mauern und Thürmen, alter und neuer gothiicher 








ĩ 
beichfaiperie und Univerfität (im 13. Jahrh. geitiftet). 


alamander oder Erdmolch, eine Gattung der Molche, mit rundem Schwanze und 

kurzen Füßen, bat zwei Arten, den rg und den ſchwarzen S., lebtern nur in Me: 
elegenen Gegenden. Sie gebären lebende Junge und —— 4 i arjes Gift ee 

— Früher glaubte man, fie können im Feuer leben. A 

Salamis, Inſel an der Weittüfte der griech. Provinz Attila, %, —— groß, im * 
tume erſt eigener Staat, dann atheniſch und Schauplag der Seeſchlacht vom 23. —— 

480 v. Chr., in we (her ‚die Perſer von den Griechen befiegt wurden, mar — genannt 

und 3000 E. zaählend, — tre liche Hafen. — Yu m Stadt njel Kypros 
hieß im Altertum ©. B# :. rma -40. AauN__ 

Salat werden einerjeit3 mehrere Ken der Pflanze Lattich (f. * anderſeits aber ſammt⸗ 


liche aus einer Pflanze mit Del, Eſſig, Salz, Pfeffer u. ſ. m. bereitete peijen, gen 
nen, & —— 


* 


beſonders aus Kartoffeln, Gurten, Bo 


B 


ellerie, Kraut und Lattich 
Salbei, Pflanzengattung aus der Familie der Lippenblütler, kraut— — ſtrau 
Die Art der Garten-S. riecht ſtark und wird ala Gewürz und Ar; neimittel gebraucht, 
Wieſen-S., mit jhönen, meilt blauen Blumen, zur Fälſchung des Bieres 
Salbung wird eine ſymboliſche Handlung genannt, bei welcher zu irgend einem 
lihen Zwecke Jemand mit einer Salbe bejtrihen wird. Seit alten Zeiten kam diejelbe bei 
der Einſetzung der Priejter, jpäter au der Könige, vor, die daher „Gejalbte des Herrn“ 
biegen. Auch Jeſus wurde der Gejalbte (Chriftus, von Chrisma, Salbe) genannt. 
Saldanha (Karl, Herzog v.), — Staatsmann, geb. 1791 zu —— 
1825 Miniſter des in Braſilien weilenden Königs, 1826 Kriegsminiſter, kämpfte ren 
Miguel (ſ. d.), kam noch mehrere Male empor und wieder zum alle, und jtarb 


Be des *89 ilitärgerichtshofes. 
Sal —— Far u Ze: albris3 000femoranbe 


‚ ital, Provinzhauptitadt * ehemaligen OO Neapel, am gleich 


os; ſchönen Golfe, in fruchtbarer Gegend, mit 21,000 E., jchöner Katbevrale und pr 
— rgange. 1150—1817 beſaß ©. eine berühmte Univerſität, ‚vorzüglich für Aerzte 
R ler ente Franz d,), franz. fathol. Theolog, geb. 1567 zu ©. in Savvien, geit. 1622 
09 Biſchof von Genf zu Annecy, wirkte viel für die Ausrottung der Reformation und ftiftete 
ur of , 1618 den 2 ihm benannten Nonnenorden der Salefianerinnen, e one Art berziger 
fh Alırac Schweitern me Ta nam Var 
' Salier: 1) zwei Kollegien altröm. Priefter, welche an Feiten des M 
Cautal und fangen; 2) Stamm der Franken, welcher jeit dem 3. oder 4. Jahrh. 


at Peurreur 1700 Kurorre € * ma * 
H vw — oO Sneget Mpeondors ‚Manche J— 
— — ——— — N] 


Yimah Menge Opern und ftarb 1825./2% 


wohnte. Salifbes Gejes hieß das alte Vollsrecht desjelben, das im 5. „Salt nie 
neihrieben wurde und vorzüglich deshalb nod in neuerer Zeit Bedeutung weil es 
das weibliche Geſchlecht von ver —— in Stammgütern ausſchloß, welche Beltimmung and 
| auf die Ihronfolge überging._ Das jaltihe Geſetz aufheben beißt daher: die 
Frauen ak maden. Saliſches Land bie im Mittelalter das zu einem 
. zinfenden Haupthofe (Sadelhof oder Salbof) gpbörenpe Land, — Saliſche Kaiſer 
inte < Stamme gemwäblten Kaifer. «As 


in Venedig, jeit 1770 in Wien, beſuchte mieberholt Italien und Paris, 
Act 
Salis-Seewis (Gaubenz v.), S Dichter, aͤus einer adeligen 


tons Graubünden, geb. 1762 zu Malans, diente 1785 in der franzöſ. Schwei; 
jeit 1789 die Freundſchaft Goethes, Schillers, Herders und MWielands, lebte 


— 














Salieri (Anton), ital. Mufiter, geb. 1750 A betrieb feine Sun ei ke a 


Sn 


—— —— —— — 


im feiner Heimat zu Chur, wirkte für Anſchluß Graubündens an „laden und ftarb 5,8 alpu 
sp 





] lan, Seine Gedichte find meift elegiihen Inhaltes. 
Hauptitadt der engl. Grafihaft Wiltfhire, in ihönem Thale, Biſchofsſitz, 
„‚ großer, alter goth. Kathedrale und bedeutender Meſſer- und Sceerenfabrifation. 
Sallet (Friedrich v.), deutiher Dichter, von uriprünglic franz. Abftammung, geb. 1812 
eiſſe in Schlefien, diente im preuß. Militär, erlitt Feſtungsſtrafe wegen einer ſatyriſchen 

Novelle, nahm 1838 jeinen Abſchied und ftarb 1843. Seine befanntelten — ſind das 
„Laienevangelium”, eine freiſinnige Bearbeitung, der — Sein in V Ye Abe, Ab OL AL 
handlung über „die Atheiften und Gottlofen unferer Zeit“ 

alluſtius (Gajus S. Criipus), röm. Geſchichtſchreiber, gebL-S6 v. Chr. * — der 
Sabiner, betleidete Staatsämter, genoß die Gunſt Cäſars, blieb nicht frei vom Verdachte der 
Unjittlihteit und Unredlichkeit, und jtarb 35 v. Chr. Er fchrieb eine röm. Geſchichte, welche 
nit mehr vochanden iſt, wol aber find dies feine zwei — vorzügliden Were über 


den Krie —2 —* un — Bi —— = C — ——— 


Salm, deutſches grafuches Geſchlecht, welches ſich in zwei Häuſer: Ober- und Nieder-S., 
und in mehrere Linien beider theilte, deren Gebiete in Franlen und im Rheinlande theils 
1803, theild 1806, theils 1810 ihre Souveränetät verloren — dort — Baiern und Wüͤrt—⸗ 
temberg, bier an Srantreic, 1814 aber an Preußen fielenIn Ar 

Salmananfar (der VI. des Namens), König von m T4A7—722 v. Chr. ‚ vielleicht 
der gleiche mit Nabonafar (f. d.), —— das —* Israel, das er 724 durch die Eroberung 
Samaria's unterwarf und deſſen zehn Stämme er nad Affyrien und Medien verfehte, mäh: 
tend er von dort ber Kolonijten nah Paläftina ſandte, aus denen die Samariter entitanden. 
Sein Sohn sein, (722—704) verjuchte umjonft, auch das Reich Juda zu unterjochen; 
aber des — n Aſaradon (in der Bibel Sar on) ührte den Tüv. önig Manafje 
oefangen fr fort. ae A2OO era 


almiat, En als, das aus Salzfäure 2 Am * beſteht, — — eln kryſtalliſi 
ae — mebicinif ‚als techniſch benäpt wird. ——— By be Der 


‚, König der Juden, Sohn David und der Bathieba, folgte Diefem, obſchon 2 2, 
S nicht der Yeltefte, 1020 v. Chr., tödtete feinen ältern Bruder Adonia, den Felherrn vab race 
u.a. Feinde, baute den großen prachtvollen — zu Jeruſalem, führte ein üppiges Harem:- 
leben, wurde im Alter Gögendiener und ftarb Seine Weisheit iſt ſprichwörtlich gewor: 
den. "Unter feinem Namen enthält das Alte a mebrere Pſalmen, ſowie die Sprüde, 
ben Prediger, das Hohelied und das, apofrpfiihe, Buch der Weisheit, welche jedoch ſämmtli 
aus fpäterer Zeit ftammen. Barren 
Salomonsinjeln Shielgruppe Polyneſiens, a von een) 1567 vom Spanier 
Mendana entbedt und Neugeor ien genannt, 572 []M. groß, 7 oder 8 größere und meb: 
rere kleinere Injeln zãhlend. Die größte ift kat mit 130 [IM. und einem über 
3000 oben Berge. Die Bewohner find Auftralneger und Menſchenfreſſer. da: 
Salona:) 1) Stadt im griechiſchen Kreiſe Bthiotis, am Berge Parnafios, mit 
2) ebemalige Hauptitadt Dalmatiens, jet noch ein Dorf mit bedeutenden röm. Altertümern. — K . 
Salonidyi) im Altertum Therma fpäter — Stadt in der Se De An 
en, am gleichnamigen Meerbufen, hübſch ge it ar = hepglie,,: 
Altertümern, fiherm Hafen und bedeutendem Hanbel. =$ 
Salpeter, ein Salz, das aus Kali und ande. JrCL wie — 4 Er W 
vermiſcht re beißt, aus Sauer: und Stidftoff zufammengefegt ift. Die Sal. — Are 
peterfäure und i vsgjgiebenen Perbindungen dienen zu —— — und 8 — 
— mweden, — — 70) aut 
Salfette, Inſel bei Bombay in Vorberindien, 7 groß, mit 50,000 KR 
—— in Felſen eingehauenen — — Urfprungs,. Dt — nit DO 
Salia, nördlichfter Staat der argentin. Republik, am öftlihen Abhange der Anola, mit. es, mit f 
Gipfeln von 18,000 und Hodländern von 4000 Fuß 90 e, meift von Miichlingen bemwohn 
die gleichnamige Hauptitadt, 1582 gegründet, hat 11,3 E. und beveutenden Handel. 7 
Saluzz30,) Stadt in der ital, Provinz Guneo, bis zum 16, Jahrh. Hauptftabt einer 
en haft, mit oa E. — — — — INN, 
[ueber (San, Republik in Gentralamerifa, It vom Broken Vcean und den Repu— 
n mala Yonduras umgeben und 345 [_]M. groß. Ihre Oberfläche beſteht male 080.000 
:inem (chmalen Rüftentteiche und aus Apr heile der Abvahung (nicht dem Kamme) der 
Bra enthält mehrere Vulkane bis 6000 Fuß Höhe, mehrere Heine Flüſſe, geſundes Alima 
nd üppige tropiiche Wegetation. Der Handel beihäftigt 64 eigene Schiffe. Die 600,000 E. 
ind bis auf 10,000 Beibe Indianer und Miſchlinge, eg jedoch jpaniih. Ein Bräfident, 1 
ine gejetgebende Kammer und ein Senat regieren den Staat. Das ftehende Heer bat 1000, 


as gejammte 5000 Mann. Getheilt ift ©. in 10 Departemente. Die geiänamiae Dan 70 D. re 

adt, in einer Ebene 2100 Fuß über Meer, 1528 durd Alvarado gegründet, um Salrad, 
4 clan a dan 67TOrthnr | bon 13,000 
Göns Adi f lat 1 * an Ar — 























lie 1615 - re 
—— —— Ge 
of 500 Salz — Samaria Dan Pb 


wegen Grobeben an andere Stellen — 18,000 €. 1821 wurde ©. unabhängig 
von Spanien, trat in den centralameritan. Bund und wieder aus —— lebte ſeitdem 

in beftändigem Streite mit den übrigen Staaten jener a und erlitt st ayaleic innere Un: 

3 ruhen nach der Art der übrigen ſog. Republiken ſpaniſcher Sprache. V - 
4 * 2: Salz im engern Sinne heißt dad aus Chlor und Natrium beftebende ... im wei⸗ 
ve tern aber jeder Stoff, der aus der Verbindung einer Säure mit einer Baſis neben Waſſer 
500 bemorgebt. Das Kochſalz, welches zur Speiſe, zur Maſt und Düngung und zu techniihen 
/ ner Sweden vient, fommt auf der Erde vor im Meere, in Salzjeeen und Salzwüjten, ala Stein 
Jens jal3 und als Beitandtpeil der Salzquellen. Das Steinjalz wird in Salzwerten oder Salinen 
1 W7; — und in Salzpfannen und Salzſiedereien zum Gebrauche verarbeitet. In vielen 
He era ändern ift der Ankauf und Verkauf des S. Staatömonopol. Salzgeift ift eine durd 
_ Deitillation von Weingeiſt, Schwefelſäure, Kochſalz und Braunftein erhaltene waſſerhelle 
D 7 Flüffigkeit, die als Heilmittel dient, Salzfäure eine durch Deitillation von Kochſalz mit 
Ja 2 waſſerhaltiger Schweieljäure gewonnene Säure, von fharfem Geruche, ohne Farbe, die Ne 
%000 talle aujlöjend; mit Salpeterfäure wird fie zu Königswaſſer, welches Gold und Platina auf: 
löst; fie dient zu medieiniſchen, chemiſchen und techniihen Zweden. Salzpflanzen - 

No der die Brlanzen, welche zu ihrem Fortkommen der Salze bedürfen, wie der Salzſtrauch, das 

Salztzaut, die Sovapfla anze u. ſ. w.; fie wachſen theild im Meere, theil3 auf dem Lande, 
— \Salza (Hermann v.), erfter Hodmeifter des deutſchen Ordens, geb. 1180 auf Shloß 
s S. in Thüringen, wurde 1210 ver vierte Ordensmeiter, — der erite Reichsfürſt und Hoch 
—— meiſter, kämpfte ſeit 1218 im Morgenlande (Aegypten), ann 1228 vie —— 
Preußens durch den Orden, vereinigte letztern 1237 mit den Fir — — treuer 


—* Anhan ger 






Kalle 











Friedrichs U. und jtarb 1239 in Salerno. ) 
Dorf im preuß. Reg.Bezirke Breslau, mit 700 € = * inſbe 
—,, 

n Ober: 













Ai 1, die jährlich ſtark beſucht und auch Pen Trinken verfandt werben. 
öft  ntonland mit dem Tite eine Der 





23 ferreid, Steiermark, Karnten, und Baiern, oB, ganz 
und Thälern beitebend, mit Höhen "bis zu 12,000 Fuß —— von der —* me 
Nebenflufie des Inn bemäilert, reich an Mineralquellen, von rauhem Klima, wenig frucht 

bar, zäblt 147,000 E. Das Ländchen entwidelte ſich als Gebiet der Biichöfe, jeit 798 Er 
—— 95 — von S., welche 1498 bie Iude und 1731 auch die Proteſtanten vertrieben, wurde 











1802 fäfularifirt und dem vertriebenen Großherzoge von Toscana zur weinen Foyer ** 

c' — 2 1805 an Oeſterreich, 1810 an Baiern und 1814 wieder an Oeſterreich abgetreten 
BT; namige Hauptftabt, an der Salzach in einem engen, doch ſchönen Thale, hat 18,000 & = 
ler practvolle Domkiche, einen mertwürdigen Friedbof, ſchöne Gebäude in italien. Stile, Vent: 
gi er chöne Villen ut ein com. Bad. Cine Univerfität — 1620-1810. 
so ammer eit eine nlan in erteih, eine Tailerliche Domane 


4 a 3 
—E berühmt ee ihre jchöne le ee von * Traun durcfoffen, Berge bit 
— Fuß und darüber (Dachſiein und Zoritein) und mehrere fhöne Heine Seeen, wie ven 
YTraun:, Atter:, Mond: ” Überjee, umfaffend. Hauptort ift Iſchl, andere Orte Hallitadt 
und Ömunven. 3 
Salzmann (Chri in ottbilf) deuticher Pädagog, geb. 1744 zu Sömmerda, mar feit 
1772 Pfarrer in Erfurt, feit 1781 Lehrer in Deflau, ſeit 1784 Vorſteher der von ihm zu 
Schnepfenthal im Golbaiſchen gegründeten Erziehungsanſtalt, welche ſ. 3. Epoche, machte, 
ftarb 1811. Er — viele gei&äbte YJugendicriften. J chhum, 
Salzſee, Großer, ein See im nordamerilan. Territorium Utah, weſnich vom ‚geller | 
gebirge, 3949 Fuß über Meer, 63 M. an Umfang, wenig tief, zu 22 Procent falzig, mit 
6 größeren und mebreren Heineren Inſeln, empfängt den Jordan, der aus dem ſuͤdlichern 
Süßwaſſerſee Utab kommt. 2%, M. von feinem Ufer liegt maleriih am Jordan die Haupt: 
ftadt der Mormonen, die Große Salzjeeftadt, auch Mormonenftadt genannt, 1847 
gegründet, regelmäßig und meit gebaut, mit S— 9000 E., 2 großen gothiſchen Mormonen⸗ 
ir dem Gejellihaftshaufe u. a. Gebäuden.F.r£ Le 
alzungen,)Stadt im Herzogtume Sachſen⸗ der —— mit 32000 €. 
eh — 


Saline a art bejuchten Solbaͤdern. 
Salzwedel, Stadt im preuhüichen eg. «Bezirk — —— — 
bedeutender Induſtrie FL 
mara ruf, Gouv.: Hauptitadt an der Wolga, in fruch ER, * 
nien Gegend, 1586 gegründet, mit 34,200 €. und bedeutendem Handel.$ 

Samaran ug ‚\Sauptftadt einer gleichnamigen niederländ. Refidentichaft der —— 
etwa a gr von deren Nordküfte, in practvoller, von Vullanen runden Gegend, 
35,000 €., meijt Dalaien, einer Citadelle und bedeutendem Handel 

 Sämätia,) Stadt in Paläftina, 920 v. Chr. erbaut und von da an Sauptftabt: va cn 

Rei rnintia. rael, von Salmanaſar zerſtört, ſpäter wieder aufgebaut und von den Römern 
Sebajta genannt, Nach ihr find benannt die Samariter, die Bewohner des mittlern x 
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Samarland — Sand 807 


Theiles von Paläftina, welche aus einer Miſchung von zurüdgebliebenen Juden und ein 
—— Aſſyrern entſtanden, von den Juden als unrein verachtet wurden, auf dem Berge 

arizim einen eigenen Tempel errichteten, der 129 v. Chr. zerſtört * und ſeitdem die 
Stelle desſelben heilig hielten. Sie exiſtiren als kleine Sekte noch in Nablus, dem alten 
Sihem, anerkennen von der Bibel blos die jog. fünf Bücher Moſe, halten den Sabbat, üben 
die Beſchneidung, glauben an die Auferſtehung des Leibes und erwarten einen Meſſias. Ihre 
beil. Senn ift in der famaritan, — geſchrieben, die aus Hebräiſch und Aramäiſch 






gebi det iſt. aa 
Samarland,) im Altertum — Stadt im turkeſtan. Khanate Bokhara, am 





⁊ in fruchtbarer Gegend, mit 10-30,000 E., war früber we J aröbe >. 
nad 1369 Timurs Reſidenz. Bon Curopäern wurde jie no wenig beſucht. — ——— 
Sambre, Nebenfluß der — entipringt im fra ee Departo ber 2. —— de 
in, der belg. per Namur. A ee Irr 
— Samen beißt bei ven Pflanzen das aus dem be — €i eniRanbene Bern 2⸗⸗ 
organ der Fanerogamen, in dejjen Innerm der Keim zur künftigen Pflanze liegt. Cs — 
aus den Eihäuten, welche die Samenjcale bilden und dem darin befindlichen Samentorm/&r eisl 
Die Kryptogamen befigen jtatt der S. Sporen (f. d.)’ Bei den Thieren heißt dagegen S. / 
die Flüſſigkeit, welche im Körper des Männchens bereitet wird und das reife Ei des Weib» “++ 
chens — 8 u ſich — bewegliche kleine * mit ag Kopfe, | 
die man nthierben nennt, über deren eigentlihe Natur map jedob ni tim 
Klaren iſt. en 20 en + x m m —* —— 
Samland, Landſchaft in Oſtpreußen, a — Bregel, ;jden Safen, und, bet t Ofee reich * 
Bernitein, mit dem Hauptorte Fiſchhauſen. Z=+ rrnck jolal JRrARS—L =f nze& 
Samniter bießen die Bewohner der Sonpichaft Samnium im alten Stalten: fie ware R 
kriegeriih und freiheitliebend, unternahmen oft Raubzüge, bejiegten 321 v. Chr. die Römer 
in den caudiniihen Päſſen, wurden nah langen Kriegen 290 Bundesgenofien der Römer, 
bildeten den Mittelpunft der 91 v. Chr. gegen Letztere aufſtehenden Raliker und wurden 
82 v. Chr. endlich unterjoht und beinahe vernichtet. 
Samoa» over Schifferinjeln, polynefische Inſelreihe n.ö. von den Freundſchaftsinſeln, 
4 größere und mehrere kleinere Infeln, zufammen 54 [_ JM. umfaflend, meijt hoch und jteil 
und mit Bergen bis 10,000 Fuß Höhe, fruchtbar, ohne Take, bewohnt von 35,000, ens 
hen ſchönen Schlages, ein Hauptfiß der engl. und amerifan, Piffionäre. Jaryı do er 
Sampgitien, Landihaft in Litauen an der Djtiee, fruchtbar, gehörte jeit 1350 dem 
deutjchen Orden, feit 1411 Polen, und ift jeit 1795 tbeils ‚3. Curop theils ruſſiſch. 
Samojeden, Bolt des altaiſchen Stammes, np. Europas „und NW, Aſiens, 
bejonvers zwiſchen Obi und Senijei, meiſt Nomaden, 
1lı- Inſel an der — Kleinaſiens, 8 om. "gro, 14 und fruchtbar, Ya Eh 
„ar mit griech. E. Im Altertume herrſchte dort Polykrates; ſpaͤter war ©. mit Athen 
4 verbündet, dann perſiſch, feit 84 v. Chr. römifh. inter türk. Herrſchaft bildet fie jegt ein 
ED tibutpftichtiges, jonft unabhängiges Land, dem ein, griech. yrattpalter vor itebt und * — 
er eine Repräjentantentammer berät. Jam o 3 ern X 
Samothrafe, Inſel im RN. des ägäiſchen Meeres, 1, Om "groß, Don /inem türt.. 
Aga regiert, mit 2000 meilt grieb. E. Im Altertum wurde dort der .— Hottesvienfi, 
der Kabiren (j. Buch der Dofte terien) gefeiet. rn 5 
| Samuel, letzter hebr. Richter, jalbte auf Berlangen feiner ap leute Saul um König, 
| meil diejer aber die Priefterichaft nicht begünftigte, an jeiner Stelle David. Die nad ibm | 
benannten zwei Bücher des Alten Teſtaments erzählen die Geſchichte der geren igtaelitiſchen 
Könige bis zu Davids Tod in prieſterlichem Intereſſe 
Samum oder Sambuli nennen die Araber die Wüftenftürme mebrerer Gegenden‘ "deren 
Herannaben eine gelbliche Färbung der Luft und ein Ziſchen in de —— verkünden und deren 
Hauch brennend heiß iſt. Er töd — gi und Zhiere, ſowol durch feine —— 
* durch den mitgeführten Sand 75090 Wonrsrovuclte 
San Ibie jo beginnenden Artikel ſ. unter gi Samen, nad denen fie benannt find). 
ESan Hauptſtadt des gleichnamigen Hochlandes in der arab. Landſchaft Jemen, in 
— Thale, 4000 Fuß über Meer, mit 70,000 E., ſchönen Gärten, vielen * 
Bädern, Nefidenzpalaft des „man von ‘Jemen und beveutender Weberei und Handel. 
Sanchoniathon oder Sanchuniathon, angeblich föniliſcher Geſchichtſchreiber, der um 
12500 v. Chr. gelebt haben ſoll und deſſen Namen eine aus dem Fönikiſchen in's Griechiſche 
überjepte Geſchichte Aegyptens und Fönikiens trägt, die nicht mehr vorhanden ift, von wel: LS Fon. 
her aber der Betrüger Wagenfeld in Bremen 1837 eine angebliche Urſchrift (mit beuticher *" u. / 
Vebedebung) berausgab, die ſich als jein, eigenes —— —— Jorst 072 v5 Jooo —* 
and) (George), ſ. George Sand. TÜRE — — 
‚Sand (Karl Ludwigh, der Mörder Ropebue's, geb. 1795 zu zu Wunftevel, tubirte feit. 1814 — 
—— ſchloß ſich in Jena der Burſchenſchaft an, vertiefte ſich in ſchwärmexiſche patrio⸗ 
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ua ul entſchloß fih, den Dichter "Robebue (. v), den er al3 ruſſ. Spion betrachtete, 


zu töten, juchte ihn zu Mannheim auf, erſtach ihn — 819 in deſſen Wohnung, 
wurde verhaftet und 20. Mai 1820 enthauptet. bach. T Jan ? 
Sandelholz;. richtiger Santelholz, Name mehrerer wohlriechender Holzarten * 


u den Ländern, welche als rotes, gelbes und weißes unterfchieden werden. Das eritere 


vom Flügelfruchtbaume, der im jüplihen Afien, die beiven lekteren vom Sandelbaume, der 
Daupigektung von ber Familie der Santalaceen, der auf den oftind. Inſeln — 

as rote dient EN —— — — u. * * das gelbe zu zu. Dos 
— iſt ohne —8 Aussen Yı dar ur sc — —— — 

‘ Sandftein iſt ein Geflein das aus kleinen, mittels” tbonigen, mergeligen, kalligen, 
pen fiejeligen oder eiſenſchüſſigen Cementes zufammen ebadenen Quarztörnern beitebt. 

Bon bi Juſeln oder Hawaii-Archipel, polyneſ. —* ruppe im N. des Großen 
Oceans, aus 8 größeren und 5 kleineren Inſeln beftebend und 360 [ JM. umfafjend, vullaniſchet 
® Natur, von welcher Berge, wie der Mauna-Loa (12,613 F.) und der Mauna⸗Kea (12,804 7., | 


auf der größten Inſel Hawaii oder Omaihi (229 [IM.) zeugen, fruchtbar, reih an Sal, | 


bewohnt von 70,000 Malaien fhönen und kräftigen Schlages, criftliher Reli 1,000 6. ge 


„ aber demoralifirt. Vor dem Eindringen europäiſcher Kultur zählten die ©. 4 


Ch un 


— Archipel bildet ein konſtitutionell-monarchiſches Reich mit einer Verfafiung von 1840 und 


europäifhen Formen. Hauptitadt ift Honolulu oder Honoruru auf der Inſel Dahu oder MWoabu, 
der dritten an Größe, mit 10,000 €. und einem vorzügliden Hafen. Entdedt wurden die 
©. 1778 dur Cook, der im folgenden Jahre dort getödtet wurde. Der König Kamehameha 
unterwarf 1784— 1810 die ganze Gruppe, und fein Sohn führte das Chriftentum ein. Seit 


ß 2. 1837 wetteiferten Frankreich und England in Verſuchen, die S. von ſich abhängig zu machen; 
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- bis 1852 die en Staaten von Nordamerjfa die Unab ängigteit der Inſeln jichern, halfen. 
Sanherib, ſ. Salmanafar. 2* —— Ey Er Da —— 


Sankt⸗ (die io beginnenden Hrtitel® ſ. unter —— — nach denen fie benannt ſind. 
Sannazaro (Yacopo), ital. Dichter, geb. 1458 zu Neapel, ſchrieb in feiner Jugend ın 


ital, Sprade die „Arcadia“ betitelten Hirtengedichte u. A., jpäter — latein. Lay 


fl 
/f ging 1501 mit jeinem Wohlthäter, dem Kö — die Berbannung, kehrte nad 
3 Homo E25 "Sec : 


deflen Tode —— und ſtarb 1530. NASEN 

Sanskrit heißt die ältejte Sprache der Indier, welche jekt nicht mebr hr wird, 
aber in zahlreichen, literariihen Werten fortlebt. Ihr Studium wurde feit neuerer —* in 
Europa eifrig betrieben. Ihre Literatur umfaßt die heiligen Bücher der Inder, edas 
genannt, die zwei großen Heldengedichte Mahabharata und Ramayana, die „Burana’s“ 


vihey (Sagengedichte), dramatische Werke, wie die von Kalidaſa (Safuntala und Urwaſi), und viele 
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„Werte über Filofofie, Mathematik, Aftronomie, Retorik u. ſ. w., dann außer diefen brab: 
maniſchen Schriften auch bupphiftiiche. 300 v. Chr. erichien die erſie —— Um 
dieſelbe Zeit ſcheint das S. als lebende Sprache aufgehört zu haben. 

Sauſovino (eigentlih Andrea Contucci), ital. Baumeiſter und ——— geb. 1460 


leihnamigen Orte, wurde iger a zum Künjtler, zeichnete ‚fi in de engpnien 
Küntten aus, uyp ac, 1520. mie RAN EREIN 
‚ preuß. Luſtſchloß bei — 1745—1747 von Srichrich vd. Gr. —* 


mit An Eontäne Terraſſen, la Parken, Orangerie und verjchiedenartigen 
Gebäuden. — u en, Paloggı, Fa 1600 one am. 


Santana (Antonio Lopez * auch Santa Anna, Präfident und Diktator von Nerib, 
geb. 1797 zu —38 betheiligte fich 1823 am Sturze Sturbide's, wurde 1829 Kriegäminifter 
und Obergeneral, 1833 Prafident durch eine Revolution an Buftamante's Stelle, 1845 aber 
geſtürzt und verbannt, kehrte 1846 wieder zurüd, wurde 1849 von den Nordamerifanern 
geſchlagen und entfloh wieder, bemädhtigte ih 1853 nochmals der Gewalt, wermandelte den 
Bund in einen Ginheitäftaat, wurde aber ſchon 1855 wieder vertrieben, ipielte bei der Errich 


A tung des Kaiſertums Marimilians von Defterreich eine zweideutig ia Hol, jollte 1867 erſchoſſen 


232. 


* —— u. a. Lehranſtalten für Kunſt und > Bifenfäat, an Münzpalait, Er Martt: 


DI Fehnstim, Fred Naramede 3 0 


—— 


— erlangte aber Begnadigung und iſt ſeitdem vergeſſen 


Mau 
Santander, jpan. PBrovinzhauptitadt in Altcaftilien, am biscaviſchen Meerbuien, - 
fchöns "Tape, it 30,000 E., Handels: und Seeſchule, ſchoͤnem Kaſtell und L —A 
ſicherm —— (ebhaftem Seevertehr, befuchten Seebädern und Mineralquellen. 
‚ Stadt in der portug. Provinz Dane auf einem Hügel P m Te 0, fi 
800 — ra ber Citadelle, Orangen: und Delbu Janyrarnor_ ATeba 
— (Anton Joſeſ), franz. General, geb. 1752 in Paris, war bei Ausbruc der 
Revolution Bierbrauer in der Vorftadt St. Antoine, übte großen Einfluß auf das Voll, war 
J ungladi im Kriege gegen die Vendeer, kam in's Gefängniß und ftarb arm 1309. 
1) Hauptitadt der füdameritan. Nepublit Chile, 13 M. vom Großen Ocean, 
dur San Gırenbahn mit dem Hafendtle Walparatlo verbunden, 1541 von Valdivia gegrün 
bet, regelmäßig gebaut, mit 116,000 E. meiſt Weißen, von bedeutender Intelligenz, Uni: 


vn la HM *jor 
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en. 
balle. 1863 brannte dort die ehemalige Jeſuitenkirche mit uft von 1000 Menichenleben 
ab. he — im O. der Snjelßruba, je” oft € —— Namen benannt, — Haupt 

itadt der Inſel, an ,e tv P 8 t it 

ita r * prachtvollen Bai, o ausgeſetz —— mi gegen 4 00 €. 2 


und jiberm Hafen. — rtoer vonc 
Säntis, Gebirgsfiod und Siofelbunlt dei desjelben von 2504 Meter 5 — der Grenze 
der ſchweiz. Kantone St. Gallen und Appenzell, * ſteilen Kaltwänden, ewigem Schneefelde, = * 
prachtvoller Ausſicht, neuem Wege und Eolthe Der zweithöchſte Gipfel, der Altma An, UTAe- 
2435 Meter, iſt Ihtwieriger zu erfteigen. (arı Pr, seht Somrmeml en 0% 
Santorin oder Thera, ſüblichſte Inſel der griech. Kylladen, fait 2 IM. groß, vul: # 05 
faniih, mit öfteren Ausbrühen auf dem Lande und im Meere, fruchtbar an Sübfri, fhten 
und vorzüglihen Weinen, bewohnt von 22,000 Seelen, mit der Hauptitadt Thera, 
(ipr. Sohn’), im Altertume Arar, Nebenfluß des Rodan in Frankreich, — * nn — 
im Departement der Vogeſen und mündet bei Lyon nad 61 M. langem Laufe. Nach ihr er * 
ſind benannt: das Departement der obe ehemals zur Franche⸗ 6 gehörig, von 
den Vogeſen durchzogen, rei a a Steinfohlen und Tijen, mit ann ? und der Haupt: aumr on do 
ftavtBejouhd — und das Departement d . und Coire, im ehemaligen Burgund, zwischen 2 ont | 
beiden genannten Flü H — „de; Gevenngn reich an we (von —— a En 
und der ulm. © 
Sapftr (Sappbır), * Safir, mit dem Korund — gs bärter als 
Quarz, aus Thonerde und kleinen anderen Beftandtbeilen zufammengejekt, bald in edigen — — 
und runden Körpern, bald kryſtalliſirt vorkommend, von ſchöner Farbe und Glanz. ER 
Sapio (Sappbo), griech. Dichterin, von der Anfel Lesbos, 612 v. Chr. geb., lebte noh Y —— 
565. Die Erzählungen von ihrer ſonderbaren Frauenliebe und von ihrem Sturze in das 77 or 
Meer aus unglüdlier Liebe zu einem Manne find Sagen. Bon ihren glühenden lyriſchen Sek 
Gedichten find noch Brudftüde vorbanden, und ihren Namen trägt ein lyriſches Versmaß. F 
Saphir (Moritz Gottlieb), deutſcher Schriſtſieller, geb. 1795 in Ungarn von jüd. Eltern, _ D 
lebte meiſt in Wien, Kane mie re auch in Berlin, Münden und Parts, wurde 1832 pro: / & 
teſtantiſcher Chriſt, at Si durch humori iſde 6 hriften „und nd Borteäge hervor und ftarb 1858 - 
zu Baden bei Wien. Jain car oT N YaMRMoToOSsPıy en 
Saporoger, eine Kolonie der Heincufi. —— ehemals am Dniepr, feit dem 17. Jahr. / 
von den übrigen Koſaken getrennt, mit eigener militärifcher Verfaflung, jeit 1792 an d 
Alowihe und Schwarze Meer, der Krim gegenüber, verjest, etwa 100,000 Köpfe Itarl, Yan or. 
90 aragoſſa (Ipan.\Zaragoza),)ipan. Provinzbauptftadt, ehemals Hauptftadt von Arägon, / 
in ein Te recht3 am Ebro, mit gegen 70,000 E., ihöner Steinbrüde, mauriſchem Schloſſe, 
großer gothiſcher Kathedrale, ſchiefem Thurme, Börjenpalaft und Halle, 1474 geitifteter Uni: 
verjität u. a. Lehranſtalten, ſchönen Spaziergängen, — war ſchon röm. Kolonie, wurde 712 
von den Arabern, 1128 von den jpan. Chrilten erobert, 1808 und 1809 von den ——— 
belagert und „nad RT LET Leryereze durch Do Yoig, de Balafor A17 —1847) 
genommen. ALC ers, ML DAID 
Saratoga, Dorf im nordamerilanifhen Staate te Neuvort‘ nabe de Husten, we tat 
beſuchten Mineralau en, — durch den Sieg der Nordamerikaner über die Engländer 
13. Oftober 1777. Ser aHL B 
arät ruffifche Gouv. Hauptſtadt an der Wolga, in fruchtbharer und an Kolonien, 
bejonders deutjhen, reicher Gegend, mit 65,000 E., landwirtbichaftlicher Lehranſtalt, Eijen: 
sieh reien und beteutenbem Handel, — 1591 gegründet. 
Staat an der N.:W.füfte der Inſel Borneo, etwa 1400 M. groß, theils 500-000 
eben, theils gebiraig, vom gleichnamigen Fluſſe —— ſehr fruchtbar, reich an Gold, 
Spießglanz, und Kohlen, bewohnt von etwa 240,000 Malaien, Chineſen und Dajaks, mit der 
auptſtad oder S. und bedeutenden Handel. Regent ift gegenwärtig der Neffe 
de3 Sründers James Brooke (f. d.), ne. Broofe, ein Engländer. 
Sarazenen nanntg, man Wire oe. bie — — dann ei auch alle übrigen 
mohammedan. Völker, ach on Jarcheo 
Sardanapal nennen die Griechen * —* Afer. König aus dem ee / £F 
Ninos (ſ. Nınive), deſſen Zeit in die Jahre 839-819 v. Chr. fällt. Jaurd 
Sardelle oder Sardine, ein Fifch aus der Familie der Häringe, etwa 4 4a lang, [77 
oben blau a. unten weiß, Mi — r einheimiſch, wird eingeſalzen oder in Del Ken 
und * rden verſandt. —— — 
eh ehemalige Stadt in Ye In Rleinafier Aaupitabf/ des lyd. Reiches, am Fluſſe Her: 
mos 498 v. Chr. während des ion. Aufſtandes durch die Athener zerſtört, ipäter wieder auf: 
gebaut und blühender Sik_perj., jpäter röm. Statthalter, endlich in Verfall geraten. 
Sardinien, ital. Inſel im Mittelmeer, nah Sicilien die größte desjelben, 440 [IM. 
umfafjend, bat vie Geftalt eine3 unregelmäßigen Biereds, ift gebirgig, bis 5000 Fuß hoch, 
reih an Blei, Gijen und Mineralquellen, bejigt nur Meine, im Sommer verfiegende Flüſſ Ir 
jowie Salsieen, beißes und trodenes Klima, fruchtbaren Boden, vorzüglichen Dein, viel 
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Wald, an Bieh befonderd Schafe, ſowie eigentümlihe Schweine und Hunde, und 600,000 E., 
welche eine eigene, von der italieniſchen ſehr abweichende roman. Sprade ſprechen, radgierig, 
aber arbeitſam und noch ziemlich uncivilifirt find. Der meifte Grundbefis gehört dem Abel 
und der Kirche. Die Erwerbszweige find Weinbau, Viehzucht, Fiſcherei und Handel. Die 
Inſel bildet 2 ital. Provinzen: Cagliari im ©. und Safjart im N, ſowie 3 Erzbitümer und 
8 Bistümer. — Die Griehen nannten das von Ligurern bewohnte S. Sardo oder Sande 
lioti8 und gründeten dort Kolonien. Seit 500 v. Chr. bemächtigten ſich die Karthager der 
Infel, die fie 231 an Rom verloren. Im 5. Jahrh. fiel S. an die Vandalen, 536 an die 
byzantin. Kaijer, im 8. Jahrh. an die Araber, 1007 an die Republit Pifa, feit 1164 an 
eigene Könige unter der Oberhobeit der deutſchen Kaifer, zulegt an Enzio, Sohn Friedrichs IL, 
dann wieder an Pila, 1324 an Aragon, 1713 an Defterreih und 1720 an das Haus Sa 
voien, das davon den Königstitel annahm. 

Sardinien, ehemaliges Königreich im W. Oberitaliens, nad der 1720 damit vereinigten 
njel S. benannt, umfaßte in jeiner weiteſten Ausdehnung (1815—1859) die Landſchaften 
avvien, Piemont und Montjerrat, einen Theil des ehemaligen Herzogtums Mailand, die 

Grafihaft Nizza, das Gebiet der ehemaligen Republit Genua und die Injeln S. und Gapraja, 
zufammen 1372 IM. mit 4,650,000 E. Das Königreib ©. wurde durd das Haus Sa 
voien (ſ. d.) geſchaffen, welches in der Landſchaft diejes Namens feit dem 11. Jahrh. regierte 
und jhon damals Piemont, jowie 1388 Nizza, 1416 den Herzogstitel, 1703 D) ntjerrat und 
Theile von Mailand, 1713 Sicilien mit dem Königstitel und 1720, gegen Verzicht auf jene 
Injel, Sardinien erhielt. König Karl Emmanuel II. erwarb_ 1738 weitere mailändiide 
Gebiete (Novara x); Victor Amadeus TIL aber verlor 1792 Savoien und Nizza an das 
republitaniſche Frankreich, 1798 dazu aud nod alle feſtländiſchen Beiigungen, und murdt 
auf die Inſel ©. beihränft. Victor Emmanuel I. erhielt 1814 das Verlorene wieder und 
dazu die ehemalige Republit Genua. Unter ihm herrſchte die Reaktion rüdjichtlos, und ein 
tonftitutioneller Aufitand 1821 wurde mit öſterreich. Hülfe unterdrüdt. Dit Karl Felir ſtarb 
1831 die ältere Linie das Hauſes Savoien aus, und es folgte mit Karl Albert die Linie 
Garignan, ohne das Spitem zu ändern, das erit jeit 1842 einigermaßen und 1843 gan 
bejeitigt wurde. Die Revolution diejes Jahres machte S. auf kurze Zeit zum Herrn von 
Oberitalien, was aber 1849 dur die Stege Dejterreih& wieder ein Ende nahm. Der auf 
Karl Albert folgende Sohn desfelben, Victor Emmanuel II., vertrat ſeitdem die Idee der 
Einheit Italiens und führte eine freifinnige Regierung, ergriff 1859 mit franzöl. Hülfe die 
Waffen gegen Defterreib, dem die Lombardei weggenommen wurde, trat dafür Savoien und 
einen Theil von in 1860 an Frankreich ab, erhielt durch den Voltswillen im gleichen Jabre 
Emilia, Toscana, Neapel und Sicilien, u d nab ‚- Folge dejien ‚1861 ven Titel eines 
— . von Stalien (j. d) an. Zaren ar Jon 
„yore or Sarepta, Flecken im —7 Gouvernement⸗ Saratow, en SU: 1765 von Herms 


J — — it 45 übſchen —— bedeutender Senffabrikation und einer, 
oadhgand team 000 — 110 HJ arme ni 
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flomeer eil des atla . Dceand zwilchen den kanar. und weſtind. 


A — 3 re ſich * außerordentlich große Menge ſchwimmenden Seetangs findet, 


welcher, eine Art von Algen, von un aus durd Stürme un * n —— 


„wird > zu wadjien for äbrt, Da er A Wurzel unabhängig it, 
Sargon, j. Salmanajar. | sr Kor 
Sarmaten nannten die Alten die Bevölkerung jegigen 
n ihrer Meinung aus einer Verbindung * Slvthen un — 
fahren der heutigen Slawen.) 
Inn m — WBarnen,) Hauptort des —— valltantbns Untermalden 3 dem Tem Wal ober — Osmwalben, 
| "gun ‘2 .am Sarnerjee ſchön gelegen, mit 3300 €. und einer alten Burg; nad S. benannt wurde 
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der 1832 von Aonferustioen RUN gegründete, — er von der Eee auiel 


Sonverbund. Jarnmico. Jarm Fr arvLou), Tarro 
a Saros,) ungar. Komitat am te: Huße der. Raute, mit de — en 7 of 
| ‚und wei Aleden, der Hauptitadt Eperies und flowat. Bevölterung. [aro 
—— Sarpi (Paolo), ital. Geſchichtſchreiber, geb. 1552 zu Venedig traf, ten in 
—den Servitenorden, wurde Generalprofurator desjelben in Nom, dann ec > Konjulent 
tt der Nepublil Venedig und wegen Vertheidigung der Rechte derjelben von gun don und 
e + Mönchen verfolgt, jelbit mit Mordanfällen, wirkte gegen die geiltfiche Deipotie des Papft: 
(AA ums, benahm ſich I —— rer ſchrieb die berü 4 ſchichte des ner, 
cils von Trient und jtarb 1623. Up, 01 Ar gente —2 
Seckuegd uß in Frankreich, der mit ber Manenne dic Daine Bidet, die in bie Soire 
—— lang. Das nach ihm benannte Departement, ein Theil des ehemalig en Maine 


und Anjou, bat eine abnehmende Bevölterung von 463, 000 Seelen, fruchtbaren — 
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Ina Satire (falih: Satyre), —— ke 
Lafter der Zeit verfpottet und gegeibelt wurden, und worin ſich Horaz, Perſius, 
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Jyarzea Soro 
(Andrea del), ital. Maler, geb. 1488 Yloren;,® zeichnete fib durch — f 


5 und beitere Kumftleiftungen aus und ftarb 1530. Armin 
Saflafrasbauım, Pilanzengattung aus der amttte der — deren sen Sp und (3 und 


! 
ANinde von ſtarkem Geruch und Geſchmack mediciniich verwendet werden..) 


Saſſaniden, Geſchlecht perſ. Könige, das 226 n. Chr. mit Ardſchir an die Stelle ver 


AA 


2 1%) 
‚yarth. a trat und 636 mit — vor den Arabern unter Omar nel. 


j. Stechwinde. 
IM. vom Meere, in fruchtbarer —— 


Ne, 
u im N, der 
., Impojantem Schl BlDie, ,; ir br ral le, — ie Palaie te, — —— 


bedeutenden Pia essen 
efie, durch melde Die Thorbeiten und‘ 
Juvenal u. 4. - 


augzeihneten. Auch in neuerer Zeit fand die ©. Pflege bei verfchiedenen Völlern, nament: “ 
li dur Zn Fiſch * — — —— Sif Di Zee u. 4. In ber Malerei — 


heißt die S. Karikatur. — x 
Sättigung nennt die Chemie —— od eines Stoffes, bei welcher das — ne 
- Löfungsmitiel von demjelben ſoviel erhaͤlt Aaß es keine neue Menge davon aufzunehmen vermag. / 7 
oder Pfefferkraut, Pflanzengattung aus der Familie der Lippenblütler, ſüd— pr 
LAS. 


Saturei 
’ europ. und oriental. Uriprungs, kraut- oder halbitraudhartig, als Küchengewürze benügt., 

Saturn, altital. Gott der Fruchtbarkeit des Bodens, ald Gründer des Aderbaues —* Loy. wi * 
er jpäter mit dem griech. Kronos verjhmolzen, welcher als Haupt des zweiten Götter: 5 Z 
geſchlechtes, jüngfter Ehn des Uranos und der Gäa, Bruder und Gemal der Nea, Vater re / 

des Yupiter, Neptun und Pluto galt, jeine eigenen Kinder bis auf Jupiter verfchludt haben L —— 
Ihm zu Ehren wurde 






— 


—— und = —— Haupte — einer —— SU meih wurde. Br 
in Rom im Dezember die Saturnalien gefeiert, bei we en ausgelafjene Fre Le berrichte / 


. 


n und die Sklaven als Freie behandelt wurden. 


aturn, einer der jonnenfernen Planeten, oifchen dem Jupiter und Uramıs folgend, 


E66 
der zweitgrößte des Spitems, 197 Mill. M. von der Sonne, um melde er ſich in 29 Jahren, 
Stunden, 17,200 M. 


"116 Tagen und 23 Stunden bewegt, um feine Are aber icon in 10'/ 
im Durchmeſſer, an Oberflähe 94 mal, an Körperinhalt 900 mal ih als die Erde; man 
Beſonders charalteriſtiſch aber 


unterſcheidet an ihm Streifen und vermutet eine Atmosfäre. 


find die Ringe, welche ihn umgeben, melde Galilei entdedte und welche bald in zwei, bald 
in drei und mehr unterjchieben werben, die vom Planeten und unter fi einige taujend Meilen 


entfernt, aber nur wenige Meilen did find. Der S. wird von 8 Monden in °/,, bis 79 


Tagen umkreist, welche 25,000—490,000 M. von ihm entfernt find. 

Saturninus (Lucius Apulejus), röm. Vollömann, trat 100 v. Chr. als Volkstribun 
gegen die Herrichaft des Senates und für Adervertheilungen an das Bolt auf, benahm fich 
aber mit feinen Genofien jo wild und geſetzlos, daß die Bürger, unter Anführung feines 
jonftinen Gönner Marius g x ihn die Waffen ergriffen, ihn befiegten und erjchlugen. 

Satyrn nannte die grieb. Mythologie Halbgötter, melde als Menſchen mit thieriichen 
Ohren und Schwänzen abgebildet und als boshaft und jinnlih gedacht wurden. Nach ibnen 
nannten, die Griechen das komiiche Nachſpiel einer Trilogie (aus drei Stüden beftehende Tra— 
gödie) ein Satyrſpiel. Das einzige noch vorhandene ift der Kyllops des Euripides. — 
nennt man nad ihnen den kranlkhaft erregten Geſchlechtstrieb ber Kg 1 Sy) al is. 

Säuerlinge, ſ. Mineralquellen. 

Sauerklee, Pflanzengattung aus der Familie der Öralideen „Seren Mätter und Stengel 
einen jauer jchmedenden Saft enthalten, aus dem das Sauerlieefal; —— * man vex⸗ 
‚wendet das letztere zur Entfernung von Tintenfleden. w/77 Wort 97 
* Sauerland, Landſchaft in der preuß. Provinz Weſtfalen, nach — das —— y 
Gebirge benannt ift, das fih auch nad der Aheinprovinz verzweigt und aus dem Rothhaar .... 
oder ! othlagergebirge u.a. — beſteht, deren Höhe jedoch nirgends 3000 Fuß erreicht. i 
Sauerftoff, grieb. Oxygen, der wichtigfte Urftoff, bildet mit Stidftoff den Haupt: 
beftanbtbeil der Luft, mit Wajterftoff das Mafler, mit Metallen die Metallorpde, kommt in 
allen Erben, Altalien, Säuren, den meijten Salzen und faß allen Körpern, leblojen jowol, 
als lebenden, vor. Nein ift er ein farb: und geruchloſes Gas, ſchwerer als die Luft, und 
befördert die Verbrennung der mit ihm verbundenen Körper. ‘jede Verbindung eines Kör— 
pers mit ©. beißt ein Oxyd. Ein bejonderer Zuftand, in den der ©. geräth, beißt Ozon, 
ein anderer Antozon, melde ſich beide gegenjeitig auflöjen und in gewöhnliden ©. verwans 
deln. Menſchen und Thiere athmen den ©. aus der Luft ein und geben ihr Koblenjäure 
zurück, mährend die Pflanzen dagegen, melde aus der Luft Koblenjäure aufnehmen, von 
Diejer nur den Kohlenſtoff behalten, den ©. aber zurüdgeben und hiedurch die Luft verbefjern. 

Süäugethiere nennt man die höchſte Klafje der Thiere und zwar der Wirbelthiere ins— 
befonbere. Ihre Angehörigen ftimmen alle darin überein, daß fie lebendige Junge gebären, 
diefelben jäugen, dur Lungen Luft athbmen und warmes Blut haben. Sie find meijt mit 


> 


—* A RER p__ + WW. 
Karron 1610-60 pok nz 101 — ne 
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—— belleidet und von * nicht bunt. Grtremitäten beißen fie vier, welche bald ala 
Hände, bald als Füße, bald mit Flughäuten, bald flofjenartig erſcheinen und zwei bie 
fünf jehen baben. Die Zahl der Zähne ift verſchieden; diejelben fehlen den Walen, ven 
Ameijenirefiern und Schuppentbieren. Je größer fie find, deſto längere Zeit bleiben fie 
trächtig und defto weniger Junge werfen fie. Sie zerfallen in Didelfen, deren Junge unaus: 
getragen geboren werden, und in Monovelfen, bei venen das Gegentheil der Fall it. Zu - 
den eriten gehören die Kloakenthiere (Schnabeltbier und Ameifenigel) und bie Beutelthiere,; 
zu den legteren die Walthiere mit zwei Floſſen, die Floſſenfüßer (Robben) mit vier Floſſen⸗ 
fühen, die Didhäuter mit mehr als zwei Hufen, die MWiederfäuer mit zwei Hufen, die Ein 
bufer mit einem Hufe, die Zahnlofen mit Krallen und ohne oder faft ohne Zähne, die Nager 
L, thiere mit Krallen und obne Cdzähne, die Jnjektenfrefjer mit Krallen und drei ſpitzzadigen 
“aA Bahnarten, die Raubthiere mit Krallen und drei jharfihneidigen Zahnarten, die Flugthiete, 
U deren Arme —2 befigen, die Vierhänder oder Affen mit vier Händen und die Zwei⸗ 
‚x haͤnder oder Menſchen mit zwei Händen und zwei Füßen. 2 sl 2 Jauldor 
— Saul, erſter König der Juden, Sohn des Kis aus dem Stamme Beyliamin,» wurde v 
9 Volle als König begehrt und von Samuel geſalbt, befeſtigte bei einfahem Geben die könig: 
L PuTe lihe Gewalt nad Innen und Außen, erfuhr jedoch die Oppofition der Briejterichaft, in deren 
‚[rustus Samuel en (i. a Gegentönig rt worauf er chen Beiden ve ** 
Pi 2055 usbrad), der mit wechſelndem e fortdauerte, bis — ber, egen die 
Ak Ar “hei Gilboa fi in jein Schwert ftürzte, 1055 v. Chr. PN emuLl 
Saul, Säulen wurden in ven älteften Zeiten im — aus rohen Steinblöden, in 
Griechenland aus Baumftämmen bergeftellt, und erhielten nah und nah Ausjhmüdungen, 
jo dab jie endlid aus drei Theilen, dem Fuße, dem Schafte und dem Knaufe beitanden. 
Nach unten bangen fie dur das Fußgeftell, nad oben durdy das Gebälte mit dem Gebäude 
Tran das jie tragen helfen. Nach ihrer Geftalt unterfcheidet man Säulenorpnungen, 
deren e3 drei griechiſche gibt: die doriſche mit ganz einfahem, unverziertem Kapitäl (Anauf), 
die ioniſche, mit Schneden an den vier Eden desſelben, und die forintbijce, deren 
Er res Kapitäl ein Gefäb mit daran angebrahten Blumen und Blättern darftell. Dazu kamen noch 
“zwei italijche: die toscaniſche, melde die doriihe an Einfachheit nody übertrifft, und die 
römiſche, welde im —— noch ausge chmückter iſt, ge — — — ſie mit 


der ionſchen verbindet. 
ei Do Saum; aumur, Stadt im ng ee Departement d 3 Maine unt u Es am — — *5 
scre 
* Garten und anjehnlichem Heinban.- ufes-jur...hslo KRamiremo! 


en St Brüde, altem Schlofie, bedeutenden EL re —** 

— r⸗ Säuren nennt die neuere Chemie die Verbindungen von Waſſerſtoff mit einem ein: 
for fachen over zufammengefegten eleltronegativen Radilal, während die Baſen (ſ. Bafis), melde 

* mit den S. bei —A — Syaleaynn Sa Salze ar ae oe Srhinbungen von nn BT a mit wir 
(ers eleftropofitiven Radikal find. 
) Sauflure (Horaz Benebit v.), franz. — = To zu Genf, wurde dort 
‚1762 Profeſſor, erftieg 1787, der Erfte zu wiſſenſchaftlichem Zwede, ven Montblanc, machte 
‚wertvolle Entdedungen in mebreren naturwijlenichaftliben Zweigen und jtarb 1799. Sein 


% IM: Theodor (1767 — 1845) > t va als Profeſſor d ologie und als Pflanzen: 


chemiler bervor. am. JSrusicinnzirn au 
00 AIR Rune: e (Richard), engl. Dichter, geb: 1698 in’ Lonvon, aus ehebrecheriſchem Berbälte | 
niſſe einer Gräfin, wurde ald Kind armer Leute erzogen, von jeiner Mutter nicht amerkannt, 
oder noch unterftügt, geriet in ſchlechte Gejellibaft, wurde 38 eines Todtſchl — —* —* 
veruxtheilt, doch begnadigt, und ſtarb 1743 im Gefängniß. oc 
£ Savannah) größte Stabt des norbamerifan. Staates Georgia, am gleichn namigen Se 
EN 4 M. vom atlant. Ocean, mit 23,000 E., bedeutenden Gebäuden, trefflichem Hafen, 
6 00 u. und lebbaftem Handel. Am 22. Dezbr. 1864 wurde S. von den Unioniften genommen. 
Savary (Rene), franz. Staatsmann, geb. 1774 im Departement der Ardennen, machte 
Orbher die Feldzüge der Republit mit, wurde 1802 Chef ver gebeimen franz. Polizei, präfibirte bei 
u Berurtbeilung des Herzogs von Engbien, ſchlug 1807 die Rufen bei Djtrolenta, erbielt ven 
vn ‚Zitel eines Herzogs von Novige und das Gouvernement von Dftpreußen, ftieg 1810 zum 
Ta Bolizeiminifter, wurde verhindert, Napoleon nah St. Helena zu begleiten, lebte nad deſſen 
* Sturze im Auslande bis 1819, wo er zurüdtebren durfte, erlangte 183], den Oberbefehl, in 
Algerien, wurde jedoch 1833 abberufen 1 und jtarb in demjelbem Sabre odrom, CEO 
ne Sa To Save over Sau, Nebenfluß der Donau in Defterreih, entipringt ayg einem Hlpenier 
‘) am nt it 94 M. lang .und mündet zwiſchen Semlin und Belgrad. Hr 
” Taltand] Stadt in der ital. Provinz Coni, in ſchöner Ebene Piemonts, mit 53% 
gi *2* 17,500) E. und ſchönem —2* berühmt durch die Schlacht vom 4. und 
* Ö. November 1799, in, welcher ns Deiterreicher die Framofen ſchlugen. 
IL —— (Srierig Karl v.), deutſcher Nectögelehrter, geb. 1779 zu Frankfurt a. M 
RER —— fran amilie, wurde 1803 Profeſſor in Marburg, 1808 in Landöbut,, 


— —— — —— je 
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1810 in Berlin, 1817 Staatsrat, 1842 preuß. Miniſter, trat 1848 in's Privatleben zurüd 7 Konon 
ınd ftarb 1861. Er vertrat das 100, hiſtoriſche, bejonderd das römiihe Recht in geiftreiden 
uriftiihen Schriften. Sein Sohn Karl Friedrich, geb. 1813, bekleidete mehrere, preußiſche Mr? 
Feſandtſchaften und führte 1866 wichtige diplomatiihe Verhandlungen. Pe no — 
Savoi ehemals Herzogtum, jetzt franz., aus zwei vo. eſtehendes Gebiet imS. 7800 
‚ea Genferjees, zwiſchen dem Rodan und der Montblanc Kette, welche es von Piemont 2 
rennt, beſteht größtentheils aus Alpenthälern, umfaßt außer dem Genferfee die Seeen von or 
Innecy und Bourget, jowie einen Flächentaum von 167 [IM., hat je nach der Berghöhe — 
ıbwechielndes Alima und Vegetation und eine arme, franz. Dialekte ſprechende Bevölterung 

von 546,000 Seelen. Die beiden jegigen Depart. beißen: Hoch-S. im N. mit 274,000 und ’ Ha 
5. im Süben mit 272,000 €.; ihre Hauptjtädte find Anne und Sn ©. bilvete im £ c 
(ltertum einen Theil deö Gebietes der Allobroger, fam an das burgund., 534 an dasler, Üides 
ränk., 1038 an das deutſche Neih, wurde nah und nad eine Grafihaft, deren Beſitzer, 7906 
uerft Grafen von Maurienne, dann von S. genannt, Chambery, Chablais, das Waatland, , 

lojta und Turin erwarben, 1338 Nizza binzufügten, 1416 die Herzogswürde erhielten, im ——“ 
5. und 16. Jahrh. umjonſt verjuchten, ſich der Stadt Genf zu bemächtigen, und darob 1556 7 

as Waatland verloren. Ihre ſpätere Geſchichte iſt diejenige des Königreihs Sardinien. Das . 

'and ©. felbit mußte 1538—1559 im ‚Kriege mit Frankreich, diefem überlafien werben, gerie 

792 in die Hände der franz. Nepublitaner, kam 1814 theilweiſe und 1815 ganz zurüd anfer Arc 
Sardinien, worauf der an die Schweiz grenzende Theil an der Neutralität des legtern Landes J do 3 
Intheil erhielt, wurde aber 1860 für die franz. Hülfe im ital. Kriege abermals an Frank— 00 


eich abgetreten, ohſchon die Bevölterung der nördlichen Theile den Anſchluß an die Schweiz Varıfi 
yewünfcht hatte. Srwtnay 000 EM a Ir — 
Stadt in der ital. Provinz Genna, in prahtwoller Page am Mittelmeer und A Er 


m; er Apenninen, mit 12,000 (die u). 20, E., ſchöner Katheprale, und’ 7 
iheater und gutem Hafen. tr ee soo ara 


Savonarola (Girolamo), ital. Reformator, geb. 1452 zu Florenz, frat 1466 in den x: 
dominifanerorden, wirkte dur Reden und Lebenswandel für eine Reform der Sitten und / EURE 
er Kirhenverfafjung (nicht des Glaubens), und gegen die Herrihaft des Hauſes Medici, <« 
tzielte die Einführung einer demokratiihen Verfaſſung mit tbeofratiihem Charalter, wurde Unkcun a 
om ſchlechten Papſte Alerander VI, —— fiel in Anklage gls Ketzer, und wurde 
498 erwürgt und dann verbrannt. . r1eSs A an % | 
’ Saro, genannt der Grammatifer, dän. Geihichtichreiber, lebte, zulekt als Erzbiſchof 
on Lund, im 12. Jahrh. und ſchrieb in latein. Sprade ejge dän. Geſchichte, deren 4* 
heile er ohne Bedenken mit der Sage vermiſchee. V. 
Say (ob. Bapt.), franz. Nationalölonom, geb. 1767 p Lyon, betheiligte jih nicht an 7 I 


er Nevolution, wurde 1814 Mitglied der Alademie und jtarb 1832, Er hat die Lehre Apam I 
5mith's 3 zuerſt in ein Syſtem gebracht und weiter befannt gemacht. BI 
‚mit 7 





- :Sayn,)ebemals reihsunmittelbare Grafihaft am Rhein, jet zu Preußen gehö 

em Be 4 iet eye ig - u. einverleibt wurde, —— — 25 — 

nd ihre Beſitzer blühen noch in mehrerep, Zweigen, die Alle de jnamen „Wi ein 

ihren und preuß. Standesherren find. $% r 6: 33 æ 
Scabioſa, Pflanzengattung aus der Familie der Dipſaceen, mit einſamiger Nußfrucht 

nd meiſt blauen Blumen. Ihre Arten find die Knopfblume und der Teufelsabbiß. 
——— (Julius Cäſar), ital. Gelehrter, geb. 1484 zu Padua oder Verona, gab ji 

ir einen Sprößling des in legterer Stadt 1260—1337 berrjchend geweſenen Haufes della 

scala aus, lebte seit 1529 in Frankreich ald Arzt und ftarb 1558. Er ſchrieb mebrere 

ıtein. Werke über Filofofie und Naturwiflenihaften. Sein Sohn Joſef Juſtus, geb. 1540 

ı Agen, widmete ſich der Altertumsfunde und jtarb 1609 als Profeſſor zu Leyden. % orolo NL 
Scarabäus heißt im Lateiniihen jowol der Käfer überhaupt, als eine Käfer Kircog 

us der Sippſchaft der Miftläfer; letztere war ein Symbol der alten Aegypter und murbp oft ‚ 

ı Stein und gebrannter Erde nachgebildet und als Amulett und Schmud gebraudt. Fear AEeNO 
Scarron (Paul), franz. Dichter, geb. 1610 zu Grenoble, ſchrieb komiſche Gedichte und 

raveſtien, heiratete 1652 die jpätere Frau von Maintenon (j. d.) und ftarb 1660 in Paris. 

Scepter, da3 Zeihen irgend einer Gewalt, wurde ſchon im Altertum von den Königen, 

wie von den röm. Zriumfatoren getragen, im Mittelalter, auch von den Reltoreg der Uni: „, 

rfitäten u. a. Beamten. Ja 2e! Were Ss ars 1F0O HOLE. Ja 

r Schabe, Inſektengattung aus der Ordnung der Geradflügler, mit flahem Leibe, Taracıı 

einen, abgerundetem Halsidilve, das den Kopf bevedt, und lederartigen Ylügelveden. 7 

. verkrieben fi in Rigen und Deffnungen der —— un find bepndeʒ den Le 

itteln, aber auch Schuhen, Kleidern und Pelzwerkt ſchädlich 7 € art: I Co 

— Schablone iſt im wirflichen Sinne eine Form aus hartem Stoffe, 3.2. de, Bled u. |. 


elche fo geitaltet ift, daß durch Umzeichnung ihrer Umriſſe eine Figur entjteht, — im Hau: 
ben und zugleich verächtlihen Sinne Her Ps — oder Vorbild für ıı v- 
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lich viel ge — Chara ere u. |. w oder für eine — angewandie 
— en; Her 
Schadhipiel (vom perf. schah, König), das —— und eines der älteften 
Spiele, beitebt aus einem Brette von 64 abe fen dunfeln und hellen Feldern und 2 Par: 
teien von je 16 Figuren, welche in 1 König, 1 Königin, 2 Läufer, 2 Pferde oder Springer, 
2 Thürme und 8 Bauern unterfchieven werben, und alle ihre eigenen Regeln der Bewegung 
haben. Das ©. ſoll lange vor Chriſtus in Indien erfunden worden jein und fam zur Zeit 
Karls d. Gr. nah Europa, wo es aber erft zur Zeit der Kreuzzüge weiter verbreitet murde. 
Mehrere Schadipieler haben ſich, beſonders in neueſter Zeit, einen er Namen erwor: 
ben, und jomol in eigenen Bereinen, als in allgemeineg Be gen wird dem 
N Spiele aroße Aufmerkjamteit neichentt. HharhensU Wi se am 
sn ocreh Schädel beift der Theil des von den weichen heilen befreiten 4456 welcher das 
* Gehirn umſchließt. Er beſteht aus 9 Knochen: den beiden Stirnbeinen, den beiden Scheitel⸗ 
beinen, den beiden Schläfenbeinen, dem Keilbeine, dem Hinterbauptsbeine und dem Sieb: 
beine, die bei den erwachſenen Menſchen verwachſen und jomwol unter fib, als mit den Ge 
fihtsfnoben theils durd Nähte, theils durch unbemweglihe Gelente verbunden find. Die ©. 
J weichen bei den — en Menihggracen fowol, ala bei den verſchiedenen Individuen 
fehr von einander ab, Ye Aaucle 
Schadow (ob. Gottfried), deutſcher Bildhauer, geb. 1764 zu Berlin, bildete ſich in 
Italien aus, errichtete feit 1790 in feiner Vaterſtadt bedeutende Statuen und Denkmäler, 
beionders Friedrichs d. Gr., Blüchers, Zietbend und die Gruppe auf dem Brandenburger 
Thor, und jtarb 1850 als Direktor der Kunftalademie in Berlin. Sein Sohn, Friedrid Bil: 
beim v. ©., geb. 1788, wurde ein bedeutender Maler der katholifiren den, Spule, 1826 er 
der Kunftafademie zu Düffeldorf, erblindete fpäter und ftarb 1862. Fch ae rnıcSs 
Schaf, Yattung der Miederläuer, ohne Bart, mit flaher Stirn, gewundenen Hörer 
(die nur das Männchen befist) und breifeitigen Hufen. Wilde ©. find: das Mouflon auf 
Eorfica und Sarpinien, das Argali in Afien, das Bergichaf in Nordamerika, das Mähnen: 
ſchaf in Nordafrila, jahme: das Hausfchaf, welches ald fraus« und feinwolliges Höhenſchaf 
und als ſchlicht⸗ und grobwolliges Niederungsichaf unterjchieven wird. Zum erften gehören 
die Merinos, die Bergamaskerſchafe, zum zweiten die norddeutichen Heidſchnuken, die engl. 
und nordameritan. © Das ©. lebt felten über 12 Jahre und liefert Wolle, Fleiſch und 
Dünger, wenig Mil. Seine Zucht wird bejonders in England, Spanien und Deutſchland 
betrieben, und zwar hayptfählich zur abi Wolle, welche nn bie er der 
©. getvonnen wird. Alhorssharim MHersheisr Schacf 
Schafarik Paul Jofef), ſlaw. Shrahforiiher, aeb. 1795 im nörkl. — von = 
wakiſcher Bee. ftubirte in Deutihland, wurde 1819 Profefjor zu Neufak in Ungarn, 


1837 Cenſor in — 1841 dort Vibliothefar, und ftarb 1861 in ai Er vn über 
Mi ichte sie law. Literaturen und verfahte leritaliihe Arbeiten. Ron. 
f ha 






mi Ba öſterreich. Salzlammergut, zwiſchen Mond, Aber: — Attoriee, 
ſthaus und pradtvoller Ausfiht. A ach drogen 
EP AA ſchweiz. Kanton am rechten Rheinufer, vom Großberzogflum Baden und 
pp _ den Kantone 8 und Thurgau umgeben, 5'/, [IM. groß, ift meiſt gebirgig, —— 
— vom Jura durdhjogen wird, der im Randen eine Höhe von 900 Meter erreicht. Der R 
onolfiun, bildet an der Kantonegrenge den berühmten all von 80 Fuß Höhe. Die ——2* 
id I Propuie find Mein, Kirſchwaſſer und Schweine. Die Bevöl ferung beträgt gegen 40,000 
eelen. Die Verfaſſung ift gemäßigt demokratiſch; dem Volke fteht das Weto und Abberu: 
fungsrecht und die Wahl der niederen Gerichte zu. Der Kanton ift urfprünglic das Gebtet 
ber ehemals freien, 1330 aber an Habsburg verpfändeten Reichsſtadt ©., melde 1454 zuge 
wandter Ort und 1501 Kanton der Eidgenoſſenſchaft wurde, tie Reformation annahm, das 
Land aber durch ein blos der Stadt angeböriges Aunftregiment leitete. 1798 mit der belvel. 
Republit vereinigt, nahm 1814 die Stadt wieder bedeutende Vorrechte in Anfpruc, die aber 
1831 durch einen Aufftand befeitigt wurden. Die Stadt S., am Rhein, dur eine Brüde mit 
dem zürcerifchen Gebiete verbunden, bat 11,000 €., eine alte Feitung, Mumnot genannt, 
auf einem Hügel, mehrere Sammlungen und bedeutende Induſtrie, pe ya be, bei New 
baujen am Rheinfalle, auch eine Waffen: und eine Wag onsfabrit. war 
Schakal, Raubtbier der Hundegattung, in der Geftalt zwiſchen Wolf und Fuchs ftebent, 
etwa 15 Zoll boc, mit fpiken Obren, Heinen Augen, groben Haaren, gelbem Sell, buicigem 
Schmanze und übelm Gerucbe. Die ©. leben gelellig, graben Baue unter der ‚Erde, find 
in Afrita, Güdafien und Südeuropa zu Haufe, feigpund — * nähren ſich von 
Heineren Thieren, Leichnamen und Weintrauben. J- 1% Br — mie 
Sqhaltjahr heißt ein Jahr, welches länger iſt, al das ie Es dient dazu, 
den Lauf der Erde um die Sonne, welcher betanntlic nicht in einer beftimmten Anzabl von 
Tagen vor fich gebt, mit der na Tagen | hir om Beitrehnung in Einklang zu bringen. 
; Dei den ug ift jedes vierte yabt ein Schaltjahr von 006 Tagen, indem der ; bruar einen 
{ T Je, afl nk ° v — Y Jefrat bi 1 7 EEE AL Jehaf B 
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' ZA Schamanen — Scheffer 


"Tag mehr erhält, — das lehte Jahr jedes Jahrhunderts aber nicht. Bei den Juden haben 
unter je — 2 7 davon einen Schalimonal, bei den Mohammedanern unter 30 Jahren 


deren 11 an tna- 
Schamanen heißen die angeblihen Zauberer und Geifterbefhmörer in Mittels und 


Nordafien, melde zugleich Aerzte ef rieſter einer 3 ienſte vieler Götter entarteten 
ym Zieyſte 


Form der buddhiſtiſchen Religion ſind ·4 ————— 
Shampl oder Schemyl ſd. — Führer der tautafifchen Bergvölter, 1797 in 


Dagbeitan geboren, wurde ellider einer mohammedan. Selte, machte feit 1824 die Kämpfe 
gegen die Nufien mit, wurde 1834 Haupt der Sekte, führte ein theokratiſches Regiment, 
während er zugleich mit abwechſelndem Glüde die Ruſſen befriegte, bielt ſich mit großer 
Stanvhaftigteit, bis nad und nad feine Streitkräfte und das Vertrauen feiner Landsleute 
ſchwanden und er ſich 1859 in ver Bergfeite Ghunib dem General ee erg hen mußte, 
art ecar? 


worauf er nah Rußland gebradbt wurde und ſeitdem in Kaluga lebt. %« 
andau,)Stabt und Badeort im Königreice Sadien, an der Elbe: in ber — , — u 


Schwer, mit 2700 €. und ſtark befuchten Mineralquellen. 7< Acıe rol end SAAE 
anghai * Wig, am Wuſang-Fluſſe und om :tfesfiang, in 

frucdtbarer un evölferter bene, mit — 1 Mill. E. darunter viele Europäer udds/ 00 o o 
Amerifaner, —— ſeit 1843 den Fremden eröffnetem Freihafen und — fe — 

und Handel, dem lebbafteften China’3, der bejonders Seide und Thee ausführt. am 5 

en &cdarfricdter ald bejondere Beamtung gab e3 bei den Römern, im nörbl. Europa Kfeo navoe 
aber erft jeit dem Ende des Mittelalterd. Dort wurde der für unehrlic gehaltene Carnifex- 
(Schinder), welher die Todesurtheile an Fremden vollzog, von dem geachteten Liktor unter-IC4: 27 
ſchieden, welcher die Bürger binrichtete. Im Mittelalter gebührte die Volljtredung dem Sehe 

Kläger felbit oder wurde einem Richter oder Gerichtsdiener oder einem Mitverurtheilten über: „> a 2 r 
tragen. In neuerer Zeit unterjchied man den S., welcher die Verbreder nicht berührte,“ * 
ſondern blos die Enthauptung vollzog, von dem verachteten Henker, mwelder jenem unter: ‚, 
geben war und das Hängen, Rädern, Viertbeilen u. a. barbariiche Todesftrafen, fomwie das” 


Foltern bejorgte, auch Abdeder war. Mit A ee der Zorgäiteafe zu ——— 


die Aufſtellung eines S. oder Henkers dahin.— 
—Scharlach (nad der gleichnamigen gelblichroten Farbe) nennt man eine anftedende Hautzr- 


krankheit, beitebend in Ausſchlägen jener Farbe, verbunden mit Sieber, breden, Kopf: . 
Schmerz, Grmattung; fie kommt gewöhnlich nur einmal im Leben vor. % ne em 
Sharnhorft (Gerhard David v.), preuß. General, geb. 1756 in Hannover, tr lenan 
in bie dorfiäe, 1501 in die preuß. Armee, machte die Kriege gegen frankreich mit, wirkte _ ER x 
feit 1806 für en der Militärzuftände, errichtete die preuß. Landwehr, beförberte — on 4 
die Erhebung on 1813, ſtarb. aber ihon am 28, supi desjelben Jahres an einer Wunde 
in, ‚Bra — Danros Yahartihbe. Jehahınb ech —- A/ 
: —— — ch Schauenburg), ehemalige Graffcaft in Weitfalen, an der Weſer, 
beuchnt nad dem gleihnamigen Schloffe, deſſen Herren, die Grafen von S. 1106 Holitein Rh. 
erbielten und 1640 augftarben, worauf ihr Land zwiihen den verwandten Häujern Braun:- 
und Lippe ftreitig und zwiſchen ihnen getbeilt wurde, Gin Theil der von Lippe 


fchmei 
——— Länder fiel aber ſpäter an das lehenberechtigte Haus Heſſen-Kaſſel. Derfelbe, mit ;” / 
umfaffend, ging 1866 mit Kurbefien an Preu— 


der Hanptſtadt Rinteln, 8 IM. mit 38,000 €. 
fen über. Der lippe’ iche Antheil aber bildet noch heute das Fürftentum S.Lippe, welches © 
auf 8 [IM. 32,000 E. zäblt, fruchtbaren Boden, viele Mineralquellen und zur Hauptftad Kl; 


Büdeburg, doch feine Verfaffung bat. Das Militär ift dem preußiſchen einverleibt. — T: (02, 
Eine andere Grafſchaft S. gibt e3 ım ehemaligen Herzogtume Naffau, die früher den Häu—— FE - 
fern Wefterburg und Holzappel, dann dur Erbſchaft Naſſau, ipäter Anbalt und zuleßt —* 
Erzherzog Stefan von Defterreih gebörte und zur Hauptftadt Holzappel an der Zahn bat, Ka 
Auch eine Graficaft in Oberöfterreih beift S., 27 Beſitzer 15 ausſtarben un) > * 
———— —[ — cf Ye SHALL TAL 


Befigungen dem Haufe Starhemberg binterließen, Aarref. 
2— Scanfpielfunft heißt die Kunft der Dar ellung von Charakteren auf em Theater. /) }) , 
Sie beiteht wejentlih aus Deflamation (Wirkung durch den mündlichen Ausdrud) und Mimit 
(Wirkung durch Geberden und Bewegungen) und ift feine jelbjtändige Kunſt, da fie das Vor⸗ «<- 
baupenfein eines poetiichen Kunitwertes vorausſetzt. Bildet der ufpieler fein Spiel ganz alt 
nach feiner Rolle, fo ift feine Kunſt objeltiv, — —* er die Rolle nad) feinem eige — — 

A AA Ti or Jeh ais- L - 


Eharakter, fo fpielt er fubjettiv. 4 f 
4,6 efer (Leopold), beuticher Dichter, 1784 zu Muskau (Laufis), war U neftellter „ 
des Fürſten Vüdler, machte Reiſen, lebte jeit 1320 als Brivatmann in feiner Vaterjtadt und ge 

Dantbeitifdes Gchg Gr ————— und u, ale, Zuge Ye * das ey —X — 
vantheiſtiſches ungsbu erſen auf, alle Tage des Ja ug — * ar tũch⸗ ie 5. 
iger Muſiker. 7 —— en a : N y BEER an ‘IP s 
Scheffer (Ary), franz. — geb. zu — bildete *— ſeit 1812 in in, Barie u 
DYON- 7 er 
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Sheided — Scherzer 


aus, wo er 1858 ſtarb. Gr zeichnete ſich befonders in Genrebildern nah Werten deutſchet 
2 Dichter aus, 
I 2: ide eideck heißen in der Schweiz mehrere Bergpäfle, beſonders aber zwei im Berner 
berland, unterfchieden als die Große, zwiſchen dem —3 und Grindelwald, 2038 Meter 
hoch, und die Kleine, auch nad der auf dem J ar en nn wi enanpt, zwiſchen 
Grindelwald und Lauterbrunnen, 2069 Die et ar For 

Scheidewajler, ſ. Salpeter. Yeah ef? 

Sceintod nennt man den Zuffand eines — — in welchem dasſelbe todt 
zu ſein ſcheint, es aber nicht wirklich iſt. Er rührt vom Stillſtande des Blutumlaufs her und 
lommt bei Neugeborenen, nad ſtarken Blutungen, vor Hunger, bei vom Blitze oder Schlag: 
flufje Getroffenen, Erhängten, Erfrorenen und Ertruntenen vor und ift mit Sicherheit nur 
dur Abweſenheit der Fäulniß vom wirklihen Tode zu unterfheiden. Außer den genannten 
Unglüdsfällen ift der ©. ſehr felten, daher die Gefahr, lebendig begraben zu werden, bei 
aeböriger är depliger yuteeiudh ng jet gering und Ay Se chichten über ſolche Falie oft 
erfunden. - € Ve LOL a 

Zufluß der Nordier,. entſpringt im fanpſ "Departement ber Aisne, paſſitt 
Gambrai un Talenciennes, in Belgien Tournay, Dudenarde, Gent und Antwerpen, tbeilt 
ih auf niederlänv. Gebiete in zwei — poparme, ‚welche unter 48 die „galehn ber ‚Pe 
vinz Zeeland bilden, und iſt 54 M. lang. chetcr kan Veh HM 4 
Schellack — Gummilack, eine —5 verſchiedener Sträucher ah Bäume, melde © 


in Folge des Sti b& 3 ilplä n die Rind ntftebt und zu Firniſſen un n 
verwendet wird. Hal. * —2 2 er EI BEL 
Scheller —— a Spradforihet eb. 1735 in Sachſen, wurde 1761 
Nektor in Lübben und 1772 in Bi eg, wo er 1803 * Berühmt wurden ſeine latein. 
Wörterbücher und Grammatilen. sr 
Schellfiſch, Fiſchfamilie aus der Oronung der Kehl hfloffer, ohne Sau ſcheibe, mit 
langgeitredtem Körper, Heinen Schuppen, 1—3 Rüdenflofjen und m: Schwimmblale, 
11,—2 Fuß lang, bejonders in Helgoland zu Hunderttaujenden jährlich gefangen, 
| elling Friedr. Wilh, Joſef), deutſcher Filoſof, geb. 1775 zu Leonberg in Württem: 
/N berg, wurde Profeſſor in Jena, gründete an Stelle des von ihm für einſeitig erklärten 
/ N, Jpealismus Fichte's die ſog. Ioentitätstoione, welche auf der Einheit des Realen und Idealen 
— deruht, pflegte beſonders die ‚Rat “, ging 18083 na ünden, mo er 1827 Ts 
feffor der Filoſofie und Vorjtan ent aa ĩſſen n wurde, ließ aber in ſeinet 
ſchriftſtelleriſchen Thätigleit nach wa ſiedelte 1841 nach Berlin über, wo er fi nun ganz 
einer myſtiſchen „Filoſofie der Offenbarung“ zumwandte. Er ftarb 1854 während einer Babe: 
fur "8 Ragaz in ber Schweiz, wo ihm auf dem Friedhofe ein ſchönes Denkmal errichtet iſt. 
lernte, Stadt im ungar. Komitate Hont, in einem Thale der Vorfarpaten, mit 
Perg: und Forſtakademie und bedeutenden Gold: und Silberbergmwerten. 
q  Schentel (Daniel), deutſcher proteitant. Theolog, geb. 1813 im jchweiz. Kanton Zürih, 
wurde 1541 Pfarrer in Schaffhaufen, 1849 Profeſſor in Bafel, 1851 aber in Heidelberg, 
er fih nab und nad freilinnigen Anſichten zuwandte, 1861 die neue Kirchenverfaffung 
beförderte, 1864 durd jein „Charatterbild Jeſu“ Auffehen erregte, worin er zwiſchen Wiſſen— 
haft und Tradition vermittelnd — und ſeitdem an der Spike des deutſchen Proteſtan⸗ 
tenvereins wirkte. 3 
Schenrendorf] Narimilian u), Deuticher Dichter, neb. 1783 zu Tilfit, war preußiſchet 
Beamter und atb jhon 1817. Er gehörte der en hen Saule und ee Geoihte 
haum einen zn chriſtlichen Charalter. Bo F har al 
„herr (Thomas Ignaz), deuticher Pädagop, geb. 1801 * berg in W 
be ,, wurde 1825 Vorſteher der Blindenanſtalt in Zürich, dortiger Bürger und 1832 Sen; 
nardireltor, wirkte raftlos für beſſere Schuleinrihtungen, wurde 1839 von der reaktionären 
Negierung entlafjen und lebt feit 1843 im Kanton Zhurgau. Sein jüngerer Bruder, RL, 
bannes, geb. 1817, kam 1849 als politiiher Flüchtling in die Schweiz, lebte als Schrift: 
neller und wurde 1860 Profeſſor am Rolptehnit m in — Er iſt durch hiſtoriſchen und 
literar⸗hiſtoriſche Werts von einer —— kraftvolle — und rü ar ofen Frei: 
nnigfeit befannt,. / uch. Ichcrrnaisel 1. % —— 
Schertlin (Sebaftian), ‚Herr zu Burtenbad), deuticher — 1496 zu Schorm 
19 tn Württemberg, diente 1525 gegen die aufftändiiben Bauern, jowie in Italien gegen 
te Franzoſen und in — gegen die Türken, war ſeit 1530 Feldbauptmann der Stadt 
— 5* und eines der Kriegshaͤupter des ſchmallaldiſchen Bundes, führte den Krieg gegen 
er Karl V., floh nad der Niederlage feiner Partei 1548 nach, Fraufreih, machte dort, 
Deutichland geächtet, Feldzůge mit, lebte RR in Baſel und, wieder begnadigt, in Aug 
sg. wo er 1577 ſtarb. 
Scherzer art v.), deuticher Neilender, geb. 1821 zu Wien, b:T häftigt- mr. mit Budı 
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Sheuren — Shildprüfe 817 






der smalerei au BE eng aus, Abboplond, */, Ghunb 5 
hosen inne), Dorf in der niederlägd, Provinz nd, nde von Haag, 
mit . und bejuchten Seebäbern. Pol ou ——— 


Schibboleth (bebr. Kornäbre) wird ein Nusdrud oder Wort genannt, durch welches man 
fih als Mitglied einer Partei ausweist. CS ftüst ſich auf eine Erzählung im Buche der 
Richter, daß ein idraelitiiher Stamm die Angehörigen eines Andern, der das Sch nidt 


ausipreben konnte, und daher „bei, agte, im Syiege als Feinde, eylannte ‚ynd 
| niedermadhte. PR io DABEI IH ur 
BR * Schiefe Ebene nennt man eine geneigte Eiſenbahnſtrecke, auf welcher ein Zug abwärts 
> /Sdurd ſein eigenes Gewicht fortgetrieben wird, aufwärts aber mit Hülfe vermehrter Lolo— 
m. — —* a der Höhe ſtehende —— Be ihn an —— 5* 
ieht, oder endlich durch einen andern Zug, welher guf der andern Seite,ahmä un 
5 an Seilen nadichleppt. Piedl = Sole loaneg — ag roch. 
Schiefer nennt man jedes aus dünnen, ebenen Platten beifehende Geftein; fein Stoff 
ift Glimmer, Quarz, Thon, Mergel, Kupfer, Grünftein, Borfyr, Kalt u. ſ. w.; er wird vor: 
züglih zum Dachdecken, zu Schreibtafeln } ſ. w. verwendet. % 1 Zonjaiefer läßt ſich über: 
dies zu Stiften (Griffeln) fpalten. Jehreren- * e- 
erling,IName dreier Arten verſchiedener giftiger Pflanzengattungen aus der Familie 
der Doldengemwaie, mit weißen Blüten. Man unterjcheidet fie als den gefledten, den Garten: 
und den Mafjerihierling. Die beiden, erßen werden au al3 Heilmittel benüst; die, letztere 
ift unter allen Umftänden tödtlib. Zechiers Achiermmmon 3% , 
Sciefbaummolle heißt eine chemiſche Verbindung, die dur Einwirkung der korteen Dh, zerofe: 
trirteften Salpeterjäure auf Baummolle oder andere Phlanzenfafern bergeftellt wird. Sie oe G er 
wurde 1846 von Schönbein in Bafel und gleichzeitig von Böttger in Frankfurt a. M. ent: % ——— 
— = — —— — eines pe ee — bei net M 
ann aber das Schießpulver nur beim Sprengen, nicht beim Schießen erjegen. In Allohol 
aufgelöst dient fie als Kollovium der Chmurgee und Fotografie. Ze teen. — st 
Schießpulver ift eine Miihung von 74 Theilen Salpeter, 10 Theilen Schwefel und 
16 Theilen Koble, welche in Bulvermühlen bereitet wird und ald Schießmaterial dient. Man \ 
unterjcheidet nad) der Feinheit der Körner Kriegs-, Jagd: und Sprengpulver. Das letztere / 
ift das gröbfte. Erfunden wurde das ©. in Aſien in uralten Zeiten, fam durch die A 2 
nab Spanien, wurde aber im Ariege erft jeit dem 14. Jahrh. allgemein gebraudt. d.f 
Schiffe, d. h. jolhe größere Wafjerfabrzeuge, welche fi auf dem Meere halten können, 
find entweder Kriegs: oder Kauffahrteiſchiffe, erftere nach der Anzahl ihrer Kanonendede: ‘ 
Linienſchiffe, Fregatten und Korvetten. ©. mit drei Maften, Stangen, Bramjtangen und 
Naaen beißen Vollſchiffe, mit zwei vollen Majten und einem ohne Raaen: Barken, mit zwei 
vollen Maiten: Briggs, mit einem vollen und einem Barkmafte: Schoner. Die Schiffsbau- ariALr 
kunſt erfordert wiſſenſchaftliche (mechaniſche und fyſilaliſche) Kenntniſſe; fie wird auf Schiffs: 
werjten ausgeübt, Cine andere die Schiffe betreffende wiſſenſchaftliche Ausübung ift die 
Schifffahrtöfunde oder Nautik, zu welder Geografie, Ajtronomie, Mathematik, Fyſik, Me: 
chanik u. ſ. w. erforderlich find. Sie wird auf Schifffahrts- oder Navigationsihulen gelebrt, 


deren Ginrihtungen in verjchiedenen Ländern verichieden, find., Die grünplichiten ſolcher heſitzt F 
Deuticlam —————— — * > A RK ren al ER Yard Er 
ESchiffshalter oder Schilöfiih, Fiihgattung mit flacher, auf dem Kopfe liegender Sat: 
ſcheibe, die aus einer Umgeltaltung der vordern Rüdenflofje hervorgegangen, umd mit der 
ih die S. an Schiffen anbeiten, doch ohne diejelben aufhalten zu können. 
Schiiten, eine Sette der Mohammedaner, welche den Chalifen Ali, den Schwiegerjohn 
Mohammeds, für deſſen wahren Nachfolger hält, hat ihren Hauptlis in Perfien, wo fie durd) 
den dortigen Schah Ismail 1512 herrſchend wurde. 
Schikaneder (Emanuel), Verfaſſer des Tertes der „Zauberflöte, geb. 1751 zu Regens- 
burg, war komiſcher Schaufpieler, Theaterdireltor in Prag, dann in Wien, unternahm bier 
die Errichtung des Theaters an der Wien, das 1801 eröffnet wurde, und ftarb 1812 arm. 
Schild, eine nur in älteren Zeiten übliche Schuswaffe, joll zuerft bei den Griechen 
aufgetommen fein, war von verſchiedener Geftalt und Größe, anfangs von Holz, jpäter 
von Metall, und kam gegen Ende des Mittelalters, bei Verbreitung der Feuerwaffen, 
außer Gebraud. 
Schilda ——— Städtchen im preuß. Reg⸗Bezirke Merfeburg, mit 1600 E. und 
einem Braunfoblenlager, wurde feit 1598, als das Yyd en = ipbürgern“ erſchien, 
zum Typus einer einfältigen —— chi de 2: AEerF IR 


Schilddrüſe, Organ am Halje vor dein Rehlfopfe, iſt feiner Funktion nad, unbekannt, 
verurſacht aber duch eine Anjhwellung den Kropf. ® Ey Ar 
s 52 
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818 Schildkröten — Schinderhannes 


Schildkröten, Ordnung der Reptilien, charakteriſtiſch durch einen Knochenpanzer, der 
aus dem Zuſammenwachſen von Hautknochen mit den Knochen des Skelettes entſteht, in einen 
Rüden: und Bauchſchild unterſchieden wird, welche oft mit einander verbunden find, und 
meift mit Hornplatten überzogen ift, melde durch Hitze fi ablöfen und das zur Anfertigung 
von Geräten dienende Schildkrot oder Schildpatt bilden. Die ©. find fehr zäbe, legen Cier 
und ihr Fleiſch ift eßbar. Sie zerfallen in 1) Land-S., welche fih ganz in ihren Panzer 
verkriechen können, 2) Fluß:S. mit Schwimmbäuten an den Zehen, 3) Dreillauen mit Ruder: 
füßen und unvollftändigem Panzer, ſehr raubgierig, und 4) Meer-S. mit Floffen, ftatt Füßen. 
Die zu den legteren gehörende Rieſen-S. wird 6—7 Fuß lang und 7—8 Gentner Schwer 
Die Nahrung, der Land:S. bilden Pflanzen, Würmer und njeltenlarven, der Mafler:S, 
Fiſche, Amfibien u. a. Waflertbiere. , 

Schildlaus, Inſeltenfamilie aus der Ordnung der Halbflügler, deren Weibchen unge 
flügelt und mit einem Saugrüffel verjeben find, während bei den re von beidem das 
Gegentbeil ftattfindet. Den Gartengewächſen find die S. ſehr jhävlih. aA LLo ur 

Schilf nennt man hohe, didhalmige, in Gewäflern und an naffen Stellen wachſende 
Gräfer mit Aehrchen von — * glänzenden Haaren. Es ‚gibt drei Gattungeg; Still: 
robr, Pfahlrohr und Rohrkolben. A ee AhriLleringkKen- 

IN (Ferbi reu — geb. 1773 in Oberſchleſien, Arat 1788 in 
n 


31. Mai. 
ob. Chriftof Sriebrih),. neben Goethe der größte deutiche Dichter, wurde 


zog, ftubirte feitdem Medicin, dichtete 1777, durch Leſen zur Poefie angeregt, die „Räuber“, 
1 Heinen und 1782 aufführen, murde 
ttgart, ging nah Mannheim und zeitweije nach Bauerbab bei 





» er in Weimar fein Leben allzufrüb. Sein Charakter war rein und edel, und To aub feine 
Poeſie, der es indefien an Menſchenkenntniß gebrict. Seit 1790 mit Charlotte von Lenge: 
feld verheiratet, hinterließ er zwei Söhne und eine Tochter, die no lebende Freifrau Cine 
v. leihen. Ihm zu Ehren — My Seinen die Ps tiftung zur Unte 

£. fr, . “ -. 


5 — — geſtiftet. = nen. Ychz 
N ng, deutihe Münze, nad dem r olidus benannt, r verjchieden 
Merte nad Zeit und Drt. 2 —— F pin orYrL We 
_ Schimmel, ein Weberzug verborbener Getränke, Nahrungsmittel u. a. organiider 
Körper, ſowie feuchter Gegenftände überhaupt, befteht aus einer Art von Pilzen, melde 
dur in der Luft, ſchwebende Sporen von Pilzen erzeugt werden, bildet Hefe, bewirkt Gärung 
oder Fäulniß, wie auch Krankheiten in Thieren und Menſchen, ift aber feine felbftändige 
Pilzgattung, jondern kann von höheren Pilzarten hervorgebracht werben. 
Schimmelpennind (Rütger Jan), niederländ. Staatsmann, geb. 1761 zu Deventer, 
ftrebte jeit 1785 nad Berbefjerung der Verfaſſung, wurde 1798 Gejandter in Paris, dann 
in London, 1805 NRatäpenfionär an der Spite der bataviſchen Republit, erblindete jedoch 


1806, trat zurüd, als Nappigon I. den Holländern jei ne Bruder Subiwjg aufdrängte, und 
. 1 ·7 r 







ſtarb 1825 in Amſterdam —— 

Schimpauſe oder Tſchimpanſe, Gattung der menſchenaͤhnlichen Affen, ohne Schwanz 
und Badenjchwielen, mit großen Ohren, rundem Schädel, von fhmarzer Farbe, in Afrila 
einheimiſch, 4—5 Fuß hoch, geiellig und gelebrig. i 

Schimper (Wilhelm), deutiher Naturforfder, geb. 1804 zu, Nanabeim, regte fi Y al 
nah Algerien, 1834 nad dem Orient und lebt ſeitdem in Aboffnien. Jene ’ 

Scinderhannes, Räuberanführer des 18. Jabrb., bie urfprünglic Johannes Büdler, 
gen jene Laufbahn wegen einer Strafe, die ihn für Entwendung bei feinem Herrn, einem 
Scarfrichter, traf, machte die Aheingegenden unfiher und wurde endlich 21. November 1808 
in Mainz guillotinirt. Einen Mord hatte er nie begangen. 


, —— — ——— 

. ’ . eine 

chincllerg ante Shintel— Sälei 819 
Schinfel (Rarl Friebr.), deutiher Baufünftler, geb. 1781 zu Neuruppin, wirkte, nad) 


Bildungsreifen, in Berlin als Baumeifter und ftarb dort 1841. 
A} Dorf im ſchweiz. Kanton Aargau am linken, und darnach benanntes allein: 





Grobeben (1853) 50,000 E.4ilt aber feitvem veröbet. Iy der Nähe lieg 
Dichter Saadi und Hafis, hs e- Ian * 
Schirwan, ehemalige perſiſche Provinz im S, des Kaulaſus, am Kaſpiſee und ART 
| berübmt dur ihre Seivelultur. Seit 1805 ruſſiſch, bildet ©.,jept den Kreis * ——— 
| (nad der alten Hauptitadt benannt) des Gouvernements Batı. Bu, num 
| Schisma nennt die fatholiiche Kirche eine umfangreiche Trennung von ihrem Verbande, 
1 Shismatiter die Tbeilnehmer an einer jolben Trennung, injofern fie nicht, wenn ib 2 ee} 


| — ge uf * —— ieht, ai. 202 oder Kekern werben; doch nennt das 2 4 
apittum dic griech. ahelten et Zgimale, . ® £ c X 
Pas Schitomir, |. Zutomier;. —— —— — — 
— Schhlan)over Schlagfluß nennt man jede plöglihe Lähmung eines Körpertheils; eine —e 
ſolche hat ihre Urſache meiſt in einer Blutaustretung im Gehirn, aud in Verftopfung einer Jee— 
Hirnaterie, in raſcher Blutüberfüllung der feinften Hirngefähe, und tödtet oft plöglich, wäh: 


| rend fie in anderen Fällen Lähmungen, Verkrüppelungen, Hirnerweihungen zur Folge bat. FT; 2 Ai c 
Schlagintweit, drei (von fünfen) durd ihre Reifen befannte Brüder aus München 
Hermann, geb. 1326, und Adolf, geb. 1829, erforfchten feit 1846 die Alpen, eritiegen 1851, 
i die Erften, den Monterofa, reisten 1854 mit Robert, geb. 1833, nad Aegypten und Andien, 
unterfuchten den Himalaja und durditreiften Tibet. Während jedoch Hermann und Robert 
j 1857 glüdlic zurüdtehrten, überftieg Adolf nochm He ittelafiat. ——— drang na Albeolern 
{ Dft:Turkeftan, wurde aber bei Kaſchgar ermordet. R ot 4 —— 


Schlangen eine Ordnung der Reptilien mit Janggeſtredtem Körper, ohne Floſſen oder 






Miedmaßen, Augenlider, Vruͤtbein und Trommelfell, von einer Länge von einer Spanne 
bis 30 Fuß, meijt aber zwiſchen 3 und 6 Fuß. Nur die Rieſenſchlangen befigen am After 

zwei Fußftummel, ſonſt hat auch das Stelett feine Spur von Gliedern und Beden, hingegen 

vom zweiten Wirbel bis zum Schwanze Rippen, mittels deren fie ſich friehend, doch oft ſehr A 2 





ichnell, fortbewegen. Eingehüllt find fie von trodenen, barten Schuppen und Schilvern. Ihre 
Nahrung verihlingen fie obne Zerkleinerung; fie befteht blos in lebenden Thieren. Sie atb: 

men durch Zungen, leben bald auf dem Sande, bald im Waſſer, gebären theilmeife lebende 
Bunge: meift aber Gier, häuten ih, lieben die Wärme, jheuen das Licht, jhlafen Winters, 

ind fcheu und beimtüdiih. Sie werden eingetheilt in giftige und aiftlofe. Das Gift der 
eriteren befindet fich in den am Oberkiefer ftehenden hoblen und mit einer Deffnung an u 
Spike verjehenen Giftzäbnen;. es ift ohne Geruh und Gejhmad, flüſſig und verliert bei AA; 


Gintrodnen die tödtende Cigenichaft. Yon den Menſchen wurden fie ſtets gefürchtet, und dah 
oft göttlich une > — 4 , SEAL i 
Schlangenbad, Badeort nach dort lebenden Heinen Schlangen behannt) im ehemaligen * 


Herzogtume Nafjau, 3 St. ygn Wiesbaden, mit, 8. Mineralquellen yo 1° nd tre 

lichen Anſtalten. As i Torte Dell EFT 
zwei deutiche Schriftiteller, Brüder, Söhne des Dichters Johann Avolf —— — 

Neffen des noch befanntern Dramatikers Joſ. Elias (1718—1749). Der ältere, Be Mi are 

beim, geb. 1767 zu Hannover, wurde um 1790 Profefior in Jena, überjepte einen Theil ne A 

Stüde Shateipear's, gab Gedichte und Zeitſchriften beraus, bielt jeit 1802 Vorträge in Berlin, 

überfegte Galveron, begab fih 1805 mit Frau v. Stadl auf Reifen, bielt 1808 in Wien Vor: 


2, 
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lefungen über dramatiiche Literatur, war jeit 1818 Profeſſot in Bonn, beichäftigte fih meift 

mit der oriental. Citeratur und ftarb dort 1845. Cr iſt von großer Citelteit nicht freizuſprechen. / 

— Der jüngere, Friedrich, geb. 1772 zu Hannover, widmete ſich vorzugsweiſe der griech. — 

und röm. Piteratur, docitte jeit 1800 in Jena, gab Dichtungen heraus, hielt 1802 Vorlefungen 

über Filofofie in Paris, wurde 1803 katholiih, lebte dann meift in Wien der Literatur, jowie 

füofofisben Studien in realtionätem Sinne,, und ſtarb 1929 i Hyper Beide Brüder 

waren Häupter der romantiihen Schule. JA la hrs Ar AuU_- Ylb . 
Schlehendorn, Art der Pilaumengattung, ftraucartig, 4—10 Fuß bod, mit dorn⸗ 

fpigigen Neiten, bitterer Rinde, Heinen weißen Blüten, die als Heilmittel dienen, und fait 


kugeligen, ſchwarzblauen und hellblau berei ten, die may zum worzfärben ver: 
— auch einmacht und zu Branntwein ee I 24 Poor. ÄR 
Sqlei, Bucht der Oſtſee am Ufer des ehemaligen Herzogtums Schleswig, bis zur Stadt 
dieſes Namens —— mit einem Kanal, Schleimund genannt. —— 
= 2 leitheim *— 
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8% Schleiden — Schleswig. 


Schleiden KMatthias Jakob), deutiher Naturforſcher, geb. 1804 zu Hamburg, wurde erft 
ns at, Fer e _ aber . = en m erhielt — eine a. 
n Jena, in Dorpat, das er im folgenden Jahre verli m, in Dresden N, 
Seine geſchätzten Schriften betreffen meiſt die a DD ei n- 
er (Friedrich Ernſt Daniel), deutſcher proteftant. Theolog, geb. 1768 ju 
Breslau, murde als Herrnhuter erzogen, wandte fi aber fpäter fesifinnigeren, doch nicht 
N von Romantik freien, religiöjen Nictun en zu, war jeit 1796 Prediger in Berlin und jpäter 
" { nestajlun pub DemBnIIigeLe Glaubenslehre, und 





die Harn: und LQuftwege, die Naſen- und Mundhöhle, die Augen, eine jchlüpfrige, ſiets 
feuchte Oberfläche haben, den ©, durch Schleimdrüſen erhalten Lg Gaſen und  Lüfifeite 
o e 


durhdrungen werden und deren Krankheiten die Katarre find”fi 
(Alerander Guftav Adolf, Freiberr v.), preuß. Staatsmann, geb. 1807 zu 


„hei ehemalige Hauptftabt gings Bweiges des fürftlihen Haufes Neuß, ‚mi €, 
110; Schloß und anfehnlicher, —ã — * * u lee — —2 
ehemaliges Herzogtum, — jet in Preußiſch- und Deſterreichiſch-⸗S. 
F 215. b2 :S., eine Provinz im S.O. der preuß. Monarhie, umgeben vom König: 
., I reihe Sadlen, den Provinzen Brandenburg und Poſen, dem ruff. Polen, dem öjterreid. S. 
Jchlap na und Böhmen, umfaßt 731 [IM. mit — erfiel früher in Ober: und Nieber:S. 
ee; und die Grafihaft Glas, ſeit 1815 aber m die Reg.Bezirke Oppeln, Breslau und Liegni 
und hat zur Hauptitabt Breslau. 24 Procent der Bevölkerung find Slawen, meilt Polen, 
dann auch Czechen und Wenden. Je 1,700,000 E. find Katholiten und Proteftanten, 43,0) 
Juden. Der Hauptfluß, die Oder, theilt S. in Bergland am linken und Flachland am rechten 
Ufer. Der Boden iſt theilweiſe fruchtbar und im Ganzen gut angebaut; Produkte find Ge: 
treide und Wein, Holz und Vieh, befonderd Merinofhafe, ſowie Eiſen, Zink und Kohlen. 
Die Jnduftrie befteht in Leinwandmweberei, Tuch- und Baummwollfabritation, Flachsipinnere, 
Eifengieherei, Glasfabrifation u. ſ. w. Der Handel it blühend. 
Oeſterreich.“S., ein Kronland des öjterreich. Kaijerftaates, befteht aus den eng 
Herzogtümern Troppau, Yägerndorf, Teihen und Bielig und mehreren Fürftentümern, ba 
auf 93 [IM. gegen '/, Mill. E., etwas über die Hälfte Deutiche, ſonſt Slawen, und meit 
Katholiten, treibt meift Viehzucht, Käfebereitung, Jagd, Fiſcherei, Bergbau auf Steintohlen, 
Eiſen u. ſ. w., Tuch- und Wolleninduftrie und Handel. 
S. wurde im Altertume von Deutſchen, ſpäter von Slawen bewohnt, erhielt jene 
Namen um 1000 n. Chr., nachdem es ſeit 965 chriſtlich und ſchon früher polniſch war, belan 
1163 eigene Herjoge aus dem poln. Königsbaufe der Piaften, die fi) durch Theilungen nad 
und nah auf 17 vermehrten und 1355 Böhmen unterthänig wurden. Die überhand ned 
mende Reformation wurde im 16. und 17. Jahrh. unterdrüdt, und als 1675 der lette Herz 
ftarb, war ©. eine öfterreih. Provinz. Nah dem Ausfterben des Haufes Habsburg 174) 
machte Friedrich d. Gr. auf S. Anſpruch, eroberte es 1741 größtentheils, erhielt es mm 
Defterreich abgetreten, was jedoch nicht hinderte, dab lekteres das Land abermals zu nehm“ 
verjuchte, worauf Preußen e3 1744 durd die Schlacht bei Hohenfriedberg und den Friede 


von Dresden 1745 behauptete. ; * 
ehemaliges Herzogtum im nördlichſten Theile Deutſchlands, zwiſchen I 

und Meyſee, ſowie zwiſchen Holſtein und Jütland gelegen, zählt auf, 166 [IM. 407,000 € 
und bildet jest den nördlichen Theil der preuß. Provinz ©,: welche 318 OR. 


mit 950,000 E. und zwei Reg.Bez., S. und Kiel (Holltein), umfa . für ſich umfhlie 
außer dem Feſtlande noch im W. die Halligen-Inſeln, deren gröbte Föhr, Amrom um 
Splt find, im D. die Infeln Femarn und Alfen, ift am weftliben Ufer Marſch⸗, 4 
Geeſtland, faſt ganz eben, fruchtbar, arm an Flüſſen, und treibt meiſt Aderbau und 

ucht. Die Bevölkerung ift meift deutſch (niederſächſ. und frief. Stammes), im R 

—* däniih. Im 5. Jahrh. wanderte ein Theil der Bewohner SS, die Anger, 
mit den boljteiniihen Sachſen und mit Jüten nah Britannien aus. Um 800 erſcheint S- 
als dän. Unterkönigreih, im 10. Jahrh. als dän. Provinz und chriſtlich, und wurde durd 
die Giber vom beutihen Reihe getrennt. Später hatte e3 eigene Herzoge unter dit 
Oberherrihaft, der fie jedod oft entgegentraten. Als fie ausftarben, nahmen bie Graier 
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von Holftein S. in Beſih, 1386; und Dänemark mußte denfelben anerlennen. Als aber 
erzog Gerhard VI. 1404 im Rampfe gegen die freiheitliebenden Ditmarſchen fiel, fuchten 
ich die Herricher der vereinigten brei ſtandinav. Reihe S.-Holftein’3 zu bemächtigen, jeit 
1413, fanden jedoch Widerſtand, der 1440 dur Anerkennung des Herzogtums als dän. 
Lebens aufhörte. Als 1459 die bolftein. Linie erloſch, lieh ſich 1460 König ‚Chriftian von 
Dänemark aus dem Hauje Oldenburg als Herzog wählen, und S-Holftein blieb jo ein mit 
Dänemark in Perjonal:Union ftehender Staat, der im 16. Jahrh. die Reformation annahm, 
und in welchem neben der föniglihen noch die herzoglihe Linie Holitein: Gottorp einen 
Landestheil regierte, bis fie 1762 den ruſſ. Thron erhielt. S.Holftein litt durch die Theil» 
nahme Dänemark am 30jährigen Kriege und an den dän. Kriegen mit Schweden, und 
durch wiederholte dän. Eingriffe in feine Unabhängigleit. Seit 1779 ftand ganz ©. unter 
den dän. Königen; do hießen S. und Holjtein noh am Anfang des 19. Jahrh. immer 
„bie deutichen Provinzen“, und die Regierung trat noch mild auf. Als 1806 das deutſche 
Reich fiel, dem Holftein angehörte, wurde letzteres „ungetrennter Theil“ der dän. Monardie, 
durfte jedoch 1815 mit Lauenburg dem deutihen Bunde beitreten. Dagegen wurde Holftein 
eine Verfaſſung verweigert, bis 1831 und 1834 in beiden Herzogtümern beihräntte Land: 
ftände errichtet wurden. Seit 1839 traten jedoch die Dänen mit der Forderung auf, ©. 
völlig mit Dänemark zu vereinigen, wogegen die Deutihen S.'s es an patriot. Demon: 
ſtrationen nicht fehlen ließen. Als dann Chriftian VIII. 1846 den „offenen Brief“ erließ, 
in welchem er die Abficht ausſprach, S. und Holjtein unter die dän. Verfaſſung zu ftellen, 
protetirte daS Volk; Deutihland ſympathiſirte mit ihm, und nad Ausbruch der Bewegung 
von 1848 verlangte das deutihe S. Vereinigung mit dem deutſchen Bunde. Der König 
Friedrich VII. verweigerte es, und in S.Holftein bildete fi eine provij. Regierung, die 
einheim, Truppen ſchloſſen fi ihr an, und die dän. Offiziere wurden —— Deutſche 
Bundestruppen und Freiſchaaren ſchloſſen ſich S.-Holſtein im nun ausbrechenden Kriege 
egen Dänemark an, befehligt vom preuß. General Wrangel. Die Deutſchen ſiegten nach 
Beendigung des verhängnißvollen Waffenſtillſtandes von Malmö 1849 bei Eckernförde zur 
See und jtürmten die Höhen von Düppel; aber das Glück wandte ſich, die Preußen 
verließen S.:Holftein, 1850 und 1851, und das Land ©. wurde den Dänen preisgegeben, 
bie nun eine arge Willlürberricaft führten. Cine dän. Verordnung von 1852 trennte ©. 
in fajt Allem von Holftein und das Haus Auguftenburg (f. d.) wurde des Landes verwieſen, 
wie au die deutichgefinnten Militärs, Beamten und Profefjoren. Die deutihe Sprache 
wurde in ©. hintangeſetzt, ſogar unterbrüdt und die dän. befördert. Ein Patent vom 
März 1863 vollendete die Trennung der Herzogtümer von einander und bereitete ihre volle 
Vereinigung mit Dänemark vor. Da ftarb im November König Friedrich VII., ver Letzte 
jeines Stammes, und der rehtmäßige Erbe S.-Holftein’® mar nad deſſen Gefegen der Erb: 
prinz | von Yuguftenburg. Derfelbe erklärte feinen Regierungsantritt und bie 
Herzogtümer ihre Unabhängigkeit vom neuen dän. Könige Chriftian IX. Es kam jedoch zu 
feiner dem entſprechenden That; dagegen bejchloß der deutihe Bund Erekution in Holftein und 
Lauenburg, um die Trennung diejer Länder von ihm zu verhindern. SHolftein wurde von 
Bundestruppen bejegt; aber da weiter nichts geſchah und auch der Prinz von Auguftenburg 
nichts that, bemädhtigten fih 1864 Preußen und Oeſterreich der Sache, rüdten in Holftein 
ein, trieben die Dänen in ©. zurüd, eroberten es, wie auch ütland, und endlid, 1. Aug., 
verzichtete Chriftian IX. auf ©.-Holftein und Lauenburg. Die Erbanſprüche des Prinzen 
von Auguftenburg und des Großherzog! von Oldenburg wurden nicht berüdjichtigt. Im 
Auguft 1865 erbielt durch den Vertrag in Gaftein Deiterreih die Verwaltung Holfteing, 
Preußen jene S.'s, jowie Lauenburg u. a. beſondere Rechte. Preußen fteuerte jedoch offen 
auf Alleinbefig der Herzogtümer los, und als fich Defterreih in Holftein ſelbſtändig u 
rüdten die Preußen dort ein, die Defterreicher zogen ab, und daraus entftand der deutiche 
Krieg 1866, Nach demjelben verzichtete Defterreih auf jeine Rechte qu Holftein,, jo auch 
Dlvenburg, und * beiden Her er — eine ———— en 
, Stadt 5, an der Budt et, jebt pauptitabt es gleihnamigen preuß. Reg.: + 
Bezirkes, 1 gelegen, hat 11.000 E., Dentmäler und — in der Domkirche, ALOVO 
eine Irren- und Taubjtummen:Anjtalt und lebbait Yo nd bi hergj. Der in frü— 
herer Zeit bedeutende Handel gejunten. Sc L RL 57 aniüfpl 
Stadt im franz. Depart. ben Dipoesrhei 3, an,der ZU, Feftung mit 
10 „‚ aniehnliher Induſtrie und Handel. - — — 
—Echleuſe heißt eine Vorrichtung in einem unebene Gegenden durchzie enber Kanal, 
mittels welder die Schiffe gehoben oder gejenkt werden können. Sie beiteht in einer für 
fih abgejhlofjenen Kammer des Kanals, deren Wafjeripiegel durch Deffnen oder Schließen 
der Thore am obern oder untern Ende erhöht oder vertieft wird. * AtıiproNn_- 7, 
Schloſſer (Friedr. Chrijtof), deuticher Gejchichtichreiber, geb. 1776 zu Jever, wurde dort, ZLL, ⸗ 
1808 Konreftor, 1812 Profeſſor in Frankfurt a. M., 1814 Bibliothefar dort, 1817 Prof. } 
in Heidelberg, wo er 1861 ftarb. Seine Hauptwerte find: die Weltgeichichte (in Verbindung 147, bor/ 
mit Kriegk), die Geſchichte des 18. Jahrhunderts, die Geſchichte der Alten Welt u. ſ. w. Ao 
⸗ 7 2 
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 Schlöger (Aug. Ludwig), deutiher Geſchichtforſcher, geb. ne im Aa⸗ 
— war Hauslehrer in Schweden, dann in Hußland, wurde 1764 Profeſſor in * ie en 
Stelle er erit 1767 antreten durfte, und ftarb Gr ſchrieb eine no 
2. Weltgeihichte und jtaatswirticaftlihe Werte. aEDÄ N 


— —— heißt der ne welcher unten a 23% e über ‚der, eriten Rippe Be 
und das | ruſt ein mit dem Schult ste verb indet, 
Ichkichtiren & blume, ſ. Vrimel. — —— 


Seel befetigte Stadt im ruſſ. Bouvern. Petersburg, an der Vewa und dem 


lzulboree, esslborg guy — ẽ ründet, lange gen, Ruſſen u —— —— ————— 


f ———— Schlüſſel ie rom, art Re che die nad einer Stelle im Neuen’ Teite 







mente dem Petrus übertragene und von Diefem an jeine angeblihen Nachfolger, die Päpfte, 
7 v vererbte Gewalt, den Himmel aufzufchließen, d. b. Sünden a vergeben, und ihn u ver 

— ſchließen, d. h. den Kirchenbann auszuſprechen. In der We A irche ift di ——— —* 
brolef, der Gemeinde oder in ihrem Namen dem Pfarrer übertragen. — 

Schmalfkaälden, Stadt im preuß. Reg.Bez. Erfurt, am ſüdlichen Abhange des Ti— 
ringerwaltes, mit 500 G., altertümlichen Haͤuſern, goth. Hauptlirche und bedeutender Eiſen 
und Stablinduftrie. Die ehemalige Herrſchaft S. kam 1360 tbeilweife und 1553 an Heflen- 
Kaffel und mit Diejem 1866 an Preußen, ihre Staatsforfte jedoch an Sahien:Koburg-Botha. 
Nah S. benannt iſt der 1531 dort geihlofiene Schmalkald. Bund der deutjchen proteit, 
Stände unter der Anführung des Kurfürjten Johann von Sachſen und des Landara 
Filipp von Heilen, welcher mit den Eathol. Ständen den Schmalfald. Krieg führte, 
in Folge der Niederlage bei Müblberg 1547 ſich auflöjen mußte. Schmaltald, Artitel 


werden die von Luther 1536 aufgejegten Glaubensart es genannt, ‚welde, die Theologen 
des Schmaltgld. Bundes 1537 in ©. unterzeichneten. ee EG 
e- BEdjmalz/(Theovor Ant. Heinr.), preuß. Staatsmann, geb. 1760 zu Hann 

tot. 






178 in Rinteln, 1759 in a —3* deli, —* eifrig ge wur die —* 
innigen Ideen der t, und 83l r ſchrie rere re und 
* en ücher. u dB: 


Jch n P. Schmeller (Joh. Andr.), deutiher Sfdahforiher, geb. 1785 in Oberfranken, dient 
in Spanien und Baiern als ey wurde 1827 Profeſſor in Münden, und ftarb dert 


1852. Gr madte fi ch jein „bair. Wörterbuch” u. a. er ſchaftliche Arbeiten 
— ———— ar a 9 
our Schmerlen find Süßwaſſerfiſche der Karpfenfamilie, auch Grundeln genannt, weil ſie 


ſich am Grunde der Gewäſſer aufhalten, —— oben auf dem a er Augen 
Srfsmaksttei inen Schuppen. BI den Khrnelzurech — 
x in: Schmerling (Anton sch v.), öjterreih. Staatsmann, geb. 1 an zu Wien, 


„. eit 1829 im Juſtizweſen, wurde 1848 Bundestagspräfident, dann Neihöminifter, in Ftanl 
rt a. M., 1849 öjterreich. — was er bis 1851 blieb, 1860 —— | 
trat aber 1865 zurüd und erhielt das Präſidium bes oberften Gerichtshof ed. 
Schmetterlinge, Falter oder Lepidopteren, eine Ordnung der —5 durch Gehalt 
und yer ausgezeichnet, mit vier ftaubartig beſchuppten Flügeln, Iptralförmig gerolitem 
Nüffel und volllommener — — Die Weibchen find meiſt größer, — lebbait 
gefärbt, legen Gier von verſchiedener Geftält, aus denen die Raupen entitehen, melde ſid 
nicht fortpflanzen, jondern ſich einpuppen; nad —— dieſes Zuſtandes gehen die ©. 
aus den Puppen hervor. Nützlich find die ©. nicht; ald Raupen nur die Seidenranpen, 
die übrigen jogar meijt durch Zeritörung der Pflanzen ſchädlich. Die ©. zerfallen in Tag, 
Abend, Naht: und Kleinihmetterlinge. 
Schmetterlingsblütler, eine Familie der dilotylen Vflanzen,.veren Blumenkron 
aus einem obern unpaarigen und vier zu zwei und zwei gepaarten Blütenblättern beftehen 
und deren Blüten in Nehren, Trauben und Dolden jtehen. Es gehören dazu befonbers 

















‚Autterfräuter und Hüljenfrüchte, wie Klee, Luzerne, Eſparſette, Widen, Erbien, Bohnen * 
Schmid (Chriftof), deutſcher Jugendſchriſtſteller, geb. 1768 zu Dinlelsbühl, | 
fathol. Prieſter, nad 1816 Projejjor in Tübingen, 1827 Domberr in Augsburg, —* 
1854. Cr ſchrieb eine bibl. Geſchichte und reizende Erzählungen für die Jugent a 
* mer beie u rs die Oſtereier, Roſa von Tannenburg, Genoveva u, a, belannt in 
f Sim i deberg ;) Stadt im preuß, * Bez. * am Fuße der Schneetoppe, 
en? a>gen 4 vu C,, ehemals bedeutender 2 » ndfabrilation un rabau, auf Eiſen, 
p.I lekterer wieder aufgenommen worden rg a 
\ Scmirgel, eine Steinart, aus Korund un gne * r hi br baat, die 
nV - zum Schleifen, bejonders des Glajes, Een Bl u. |. gepulvert und gu; Ye 
Ü befeftgt zum Abziehen der Raſiermeſſer. FrLotl 
FIRE Schnaaſe (Karl), deuticher el, Peer aber ‚geb. 1798 Danzig, | 


Gerichtsjtellen bis 1857 und jchrieb eine Geſchichte 2“ bi 


Jehumie — er Ahnolr. EL Amorkest 


N ad Am R 1. in; 2 — — — 


— — 


— ww. an Itbier 7, Sholaftitgy / 4 
⸗ Schnabelthier, — ng * ee, — nA 


mit jchnabelförmigem Kiefer, einem einzigen Baltenzabne, Furzen fünfzehigen Schwimmfüßen, 
in Reubolland einheimiſch, in Europa ſeit 1798 betannt, 20 Zoll lang, mit 4'/, Zoll langem 
Schwanze, baut am Ufer ftehender Gewäſſer Gänge, lebt von Heinen Wafjerthieren, und 
die Jungen werden ſehr unentwidelt geboren. 3 A ars — Y) rorclat— a. 

Schneden beiben im weitern Sinne die Weichthiere oder Mollusten mit einihaligem, 
gewundenem Gehäuje, im engern aber die zwei Gattungen der Wald: und Wegichneden, 
welche des Gehäufes entbehren, und die Gattung der Gartenjcneden, welche damit verjehen 
ift. Die Waldjhneden haben jtatt desjelben nur Kallkörner im Nüdenjhilde, die Weg: 
ichneden eine dünne Kalkſchale unter demjelben. Die Gartenjchneden „a“ ben oft 
Winter ihr Gehäufe durch feſte Dedel und werden ge üchtet und gegeſſen 2: 

Schnee iſt eine Form der Niederichläge, we * ſich bei gewiſſen 
feinen Eistryſtallen bildet, deren mehrere ſich zu einer Flodce verbinden. J kälter die Luft, 
defto Heiner jind die Floden, bis bei der ftrengiten Kälte die Eiskryſtalle einzeln fallen. 
Der S. nimmt mit der Höhe und mit der Annäherung an die Pole zu. Ewiger ©. findet 
fih auf den höchſten Berggipfeln und an den Polen. Die füplibe Grenze desjelben, 
Schneelinie genannt, fteigt mit der Annäherung zum Aequator. Auf gen liegt 
fie 1400, in den Alpen 8500, am Aetna gegen ‚ in Merito 13—14,000, in Quito 
15,000 55. über dem Meere. Tiefer herab reihen überall die Gletſcher (ſ. d.). 

Schneeball oder Schlingbaum, Pflanzengattung aus der Familie der Geisblattgewächſe, 
Sträube und Heine Bäume zäblend, mit radförmigen oder glodigen Blumen in weißen 
Truadolden, arünen und kablen Blättern und ſchwarzen, medicin. verwendeten Beeren. S 


Stadt im königlich-ſächſ. Kreife Zwidau, nahe der Mulde, zwiſchen Ber: * 2 













bedeutendem Bergbau auf Silber u. ſ. w. und Spigenflöppele. — ao 


dreiblättrige, legteres jechsblättrige weiße Blüten bat. x. 






die erite deutichlatbo Gemei rs — Ich rrRroflc > OA 
Schneider (Culogius), franz. Revolutionsmann, geb. 1756 bei ————— 
ifar des 


tläger beim Nevolutionsgerihte im Eljaß, ließ viele Menſchen binrichten, wurde 1793 
nos Paris geführt und dort 1794 — —— — 
in Bew * 
ii 


77 u 
— 
a n egung gelegt 
Le wird, wurde 1810 von den Deutihen König und Bauer in London erfunden, die abrit Bhf 


Kohn Augen. Die ©. wandern, vermeiden ſehr warme Länder, leben von Mürmern und 


ii en 
von Salzmann (f. d.) gegründete Erziehungsanftalt 1 M. von Gotha 
am — ſchönen Anlagen. ee — mAoro 
eit 
zu Schneeberg, jtar als Direktor der Al n 


il | ig. wer ältere Sohn, Yud: „/ 
wig yerdinand, geb. zu Leipzig, ergab ſi myſt. Richtungen und ftarb 1853 zu Wien /C 
7. als Gallerie-Cuftos. Der jüngere, ulius, geb. 1794 zu Leipzig, wurde," nad Ausbildung 3 
i 
+ len. 






talien, 1827 Brofefior_der Malerei in Münden, 1846 Direftor der Gallerie in Dres: 
unb Bildern". Pe/ erlach ho 
Schnupfen, }. Katarı,y‘ X —— 
Schunder von Wartenſee (Xaver), —58 iſilet, geb. 1786 zu Luzern, lebte 
feit 1817 meiit in Frankfurt, wo er 1868 ftarb. choc Kb ron/N- ' 
Schon, Provinz in Abyſſinien, auf der Waſſerſcheide zwiihen dem Nil und don Fi ji; FR ie 
Dcean, mit der Hauptftadt Anfober und 1, Mill. priftl., mohamed. und heidn. b 5 m Ni = 
ftifer nennt man die Filofofen des Mittelalters. Sie beichäftigten "fa, netdfi‘? Imund be 


Schola 
9,,bis 11. Jaheh. nog ausihließlic mit Theologie, jeit dem 19. aber meift mit fpibfindigen /N 
Je Meisdorf - choefllumd Mholaslieer- 
sy Ä 













Scholle — Schöppen oder Schöffen 


filofof. Fragen und zerfielen in die Parteien der Nominaliften, welde die 
riffe für "Dloke „Namen“, und der Realijten, melde diejelben für 
inge bielten. Beide befämpften einander heftig. als ale Autorität ihnen nad 
der Bibel der griech. Filofof Ariftoteles. Ihre berühmteiten Häupter — — 
Hales, Albert der Große, Thomas von Aquino und Duns Scotus. Im 15. —— 
des 16. Jahrh. wurden die ©. durch das Auflommen der mit den Waffen des Klafl. 
tums fämpfenden Humaniften vernichtet. N 
Scholle, eine Familie der Knochenſiſche, mit platt zufammengebrüdtem Körper, | 
Maule, beiden Augen auf einer Seite, fait nur aus dem Schwanze beitebend, 
+, Schwimmblafe; fie liegen meijt auf dem Schlamme des Bodens und Thies, wenn fie 
St; geſtört werden, pfeilichnell fort. Sie leben meift nur im Meere, felten in 


: vr homberg (Friedr. Hermann), General des 17. Jahrh., geb. 1616 in —— 
diente ſeit 16500 Frankreich gegen Spanien, dann Portugal, dann Holland und Ku 





"Tr beim von Dranien geaen Jafob II., bis er 1690 in der Schlacht am Boy e fiel. 
Schomburgk (Hobert Hermann), deutiher Neifender, geb. 1804 zu F an der 
Unjtrut, ging 1830 als Kaufmann nad Weftindien, widmete —* aber dort wiſſenſ t 


Forſchungen, reiste jeit 1834 in Guiana in engl. Dienfte, wurde engl. Ritter und 18 
Konjul i n Domingo, 1857 in Sin, fehrte 1364 heim und ftarb 1865 bei Berlin. 
Schönheit, j. Aeithetit. a4 







— 4 
n (Martin), eigentlich Schongauer, deutſcher Maler, lebte im 15. | 
meift in Augsburg, Ulm und Kolmar und hinterließ vorzügliche Kupferftihe und älde, 
beſo utter Gottes im Roſenhaag“. 17, * * 
(Chriſtof Otto, Freiherr v.), d er er, geb. 1725 in der & 












berg, wurde 1828 Profefior in Bajel, entvedte 1839 d zon, 

I d das Gollodium, und ftarb 1868 zu Baden-Baden. 
% Shönbrugit,) ölterr. Luftihloß bei Wien, am 

Pdz> Gefta 
nDborhn Rai 






eit. ‚ wurde von Oottjej beihüst und ſchrieb, ym Slopjtod zu verd ‚ 
Schönbein (Chriftian ‘), deutiner Chemiker, geb. + bei Urach 


F unter Maria Therefia erbaut, mit prachtv 
j} , 


A Schönlein (ob. Lukas), bedeutender Arzt, geb. 1793 zu Bamberg, wurde 1820 Prof. 
w zefoldin Würzburg, 18; in Zürich, Ip) in Berlin, fe 
>»? | _ wo er 1864 ftarb.Jchöm in Berlin, } * 







ch Schopenhauer (Arthıt), deutſcher Filoſof, geb. 1788 in als Privat: 
f. * mann an verſchiedenen Orten und auf Reiſen, ſeit 1831 zu Frankfurt a. M., wo er 18 









ner ſtarb. Sein Hauptwerk ift „die Welt als Wille und Vorjtellung“ leitete alles Seim 


1770 zu Danzig, verbeiratbetete fih mit dem Banquier ©., 

ne# 1835 in Bonn; fie jchrieb Reifeberihte und Romane, 
urald. Shöpflin (ob. Dan), deutiher Geſchichtforſcher, ge. 
1720 Profeſſor im Straßburg ftarb dort 1771; er jchrieb 
Aline-— eljäß. Geihichte. A * TE 
auBrdr Schöpfung nennf man die Entjtehung der Welt und”t 


findlihen Wejen. Die einzelnen Religionen erzählen in ihren eiligen Büchern 
10 nach der Vorſtellung ihrer Stifter und Lehrer als einen Ära zeitli 
felim von Ihnen verehrten höchſten Weſens. Für die orthodoren Juden und 





— in den nah Moſe benannten hebr. Büchern enthaltene Schöpfungsberiht unumitößt 
ß Sndlsng Da derielbe jedoch, wie jeder andere, der naturwiienihaftlihen Yorichung in allen Tbeilem 
wideripricht, indem zur Zeit jeiner Abfaſſung eben noch keine Naturforihung eriftirte, nb 
Rlön- hieraus tar wird, daß weder eine allwijjende Gottheit ihn eingeben, nad. fundiger 
— Wenſch ihn verfaſſen konnte, jo kann er nur als eine Sage oder Motbe betrachtet werben. 
— Da aber hinwieder feſtſteht, daß die S., d. h. die Entſtehung neuer — und. Weſens⸗ 
— - U formen immer noch fortdauert, ſo muß angenommen werben, ba bie ©. kein 
7  mwilltürliber At, jondern ein ohne Anfang und Ende ftet3 fortdauernder Bor 
—XEE Schöphen oder Schöffen (neulat. Scabinen) hießen die Mitglieder ber ar * 
a 2 
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Rund "die — 

ders bei der en der —S vorkommt. 5 Y5okKkm: 1. 4458. uns une 

une beißt der nörblie Theil der Inſel ee eines der drei zu —— — 
dem Rẽiche Tiern Namens vereinigten ehemaligen Königreiche; es grenzt im S. an Eng— = 4 
land, auf allen übrigen Seiten an das Meer, umfaßt mit 787 Jnjeln, deren Hauptgruppen 
die Hebriven im W., die Orkneys und Shetlands im N. find, 1473 ) M., bat eine ſehr 
zerrijjene Küſte und "zahlreiche Meerbufen und Halbinfeln und 1 durch zwei tiefere 7 DKın 
Einſchnürungen in die drei Theile: Süd:, Mittel: und Nord: Das_erjtere ift theils £f A, “ £ Er 
eben, theils hügelig und bergig und erfteigt im Cheviot:Gebirge 2505 F.; das zweite iſt AR 
meiſt gebirgig und enthält im 4133 5. hohen Berge Ben: Nevis des Grampian: Gebirges ho D fi 
den hm Gipfel Großbritanniens; das dritte begreift eine Fable, jumpfige Hodebene 
mit Gipfeln bis auf 3632 F. (Mamfuil), Die landſchaftliche Scenerie S.'s iſt höchſt ro— A⸗ 
ra namentlih wegen der zahlreichen grünen Seeen, deren größter, Loch-Lomond Kor 

io [IM. umfaßt. Der Boden ift nur zu '/, Aderland, ſonſt meift Weide; doch find U bostir. 
AR Landivirtichaft als Viehzucht fehr blübend. Das bauptfächlichite Mineralproduft if 
das Eijen, dem die Kohle nachfolgt. Im Gebiete der Induſtrie ragt die Baummollfabrt- — FR 
fation hervor. Cijenbahnen hat ©. in einer Länge von 477, Kanäle von 32, M. Die Ru 
Bevölterung beträgt in 32 Grafichaften 3,200,000, von denen die Mehrzahl eine dem Eng: —* & ⸗ 
liſchen verwandte german. Sprache mit bebeulender poet. Literatur, die N, aber, echo 
namentlib in den Bergen des Nordens, eine keltiſche Mundart, das Gaeliſche, ſpricht. — 
Offizielle und gebildete Sprache iſt jedoch überall das Engliſche. Der, Schulunterricht if 
befjer bejorgt als in England. Der Religion nach bekennt ſich fait die Hälfte zur pres: BL oY 
byterianiſchen oder „ſchottiſchen“ Kirche, deren oberite Behörde die von den Gemeinden und be —— 
Univerfitäten gewählte „General-Verſammlung“ iſt, von der ſich jedoch, wegen überhand⸗ x 
nehmender Vevormundung der Gemeinden durch die Krone und Ariſtokratie ſeit 1849 die L RL 
„sreie ſchottiſche“ Kirche getrennt hat, zu welcher 675,000 Seelen gehören. Außerdem gibt —* 
es — andere Presbyterianer, 275,000 Katholiken, 122,000 Biſchöfliche ynpınod mehrere eloi Be 
Setten. ©. beſitzt eigene, äbnlih wie in England verwidelte Gerichte. 

Die Urbewohner S.'s waren Kelten, von den Römern Kaledonier Yenannt, von deiien 
jeit 80 n. Chr. der ſüdliche Theil des Landes gr ja wurde. Später nannte man / ieL —E 
Bewohner Pilten, gegen welche im 4. Jahrh. aus Irland herüber die Skoten zogen, il 
Lande ihren Namen (Scotia, engl, Scotland) gaben und mit jenen vereint in das 420 * 
den Römern verlaſſene Südbritännien einfielen, durch die von den Briten herbeigerufene —2 
Angeln und Sachſen aber zurüdgeichlagen wurden. Seit dem 6. Jahrh. wuchs unter Pilten fake, » 
und Stoten das Chrijtentum, bejonders durch Kolumba; 843 vereinigte der Skote Kennet Pr 
die Gebiete beider Völker in ein Reich, das feit dem Ende des 10. Jahrh. gegen die An: 2 
maßungen des ftärlern England zu kämpfen hatte, Zweimal, unter Eduard I. 1296 und unter 
Gouard II. 1332 fiel ©. unter engl. Oberherrſchaft, befreite ſich aber ſtets wieder, obibon 2,4, 2 
im Lande ſelbſt wiederholte Thronſtreitigleiten vorlammen. Aus Hab gegen gr unter — 


Er 


ftügten die Schotten oft Frankreich in defjen Kriegen gegen jene Macht. Im 16. Jahrh. 
nahm die Reformation in S. überhand, doch in anderm Geijte ald in England; umfonft CO 
widerſetzte jich ihr die Königin Maria Stuart, welche gefangen wurde und nad ihrer Be: K echo 
freiung Schuß in England ſuchen mußte, aber den od fand. Die presbpterian. Mehrbeit” a 
der Schotten kämpfte hartnädig gegen die Religionsformen, die man ihr aufzwingen wollte f-Ao la" 
erſt den Katholi ismus, dann den Anglitanismus, in langjährigen Bürgerfriegen. Als £ ar 
Maria’3 Sohn, Jakob I. Stuart, 1603 die engl. Krone erbte, verließ er fein Land im Ver: L* 
fall, und als die engl. Puritaner gegen das Königtum unter Karl I. aufftanden, leifteten Abo * 
ihnen die Schotten erſt Hülfe; da ſie jedoch die königlihe Gewalt erhalten wiſſen wollten, If * 
ließen fie ſich vom Könige gewinnen, für ibn die Waffen zu ergreifen, wurden jedoch 1650 % 
und 1651 von Grommell — Nach Wiederherſtellung der Stuarts wurden die Pres— <hopt 
byterianer in ©. auf's Neue unterdrüdt, weßhalb fih S. gegen Jakob II. erhob und Wil: / 
beim III. zuwandte. Crneuerten Widerftand gegen engl. Herrſchaft zähmte endlih England or: p 
1707 durch die Union beider Reiche, die nun zu einem einzigen mit 1 einem Bazla Bey 
wurden. Seither bat ©. in jeder Beziehung mwejentlih gewonnen. BE 
Schraubendampfer jind D Dampiicifie welche jtatt der Schaufelräder durh Schrauben Pf a HH 
in Bewegung gejegt werben, d. b. dur zwei oder drei jchraubenartig gebogene Flügel, 
die ähnlich wie diejenigen einer Windmühle mit einer Nabe an einer ea 
a Achſe am —— * Sail es befeitigt find. Dieſe ſog. Propeller — — — ube wurd | 
7 solten. Seo Kholburen. holaritr 2ach 
eoffirvring,’ — — eng 
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1850 in England patentirt; ſie war jedo on vom Defterreicher Reſſel erfunden. 
Eine weitere Verbefierung des ©. ift das Reaktionsſchiff, welches nicht, wie das 
Schaufelrad und die Propellerſchraube, zum Fortrücken das aͤußere ag jer als Wider 
ſtand benützt, ſondern das Fahrzeug durch das Gewicht einer Waſſerſäule fortbewegt, die 
im Fahrzeuge ſelbſt mittels einer durch Dampfkraft getriebenen Pumpe angebracht wird 
und das Waſſer durch verdedte Oeffnung aufnimmt und wieder abgibt. Dieſe Erfindung 
wurde zuerjt 1853 durch Zr in Stettin in's Wert — — und — in England ver: 
volllommnet. tes cırn- Schr on 
Schrepfer (ob. Georg), Abenteurer und Betrüger, geb. 1730 er Nürnberg, eröffnete 
um 1768 ein Kaffeehaus in Leipzig, wo er, den Namen der Freimaurerei, wahrſcheinlich 
im Dienſte der Jeſuiten, mißbrauchend, ſich mit allerlei Gaulkeleien und namentlich Geiiter: 
ericheinungen, wie auch mit fathol. Pomp umgab und für einen vornehmen Herrn gelten 


wollte, bis er, duch Verſchwendung in Schulden gergthen und in Por, — * wer⸗ 


ven, ſich 1774 im —— bei Leipzig erihoß. Ye 

5 Schrift, das Mittel, die Laute für das Auge durch Zeichen zu erfegen, war in en. 
"ilteften Zeiten Bildericrift, indem zuerft das Bild eines Gegenftandes für defien Namen, 
dann für deſſen Anfangsbuchſtaben gejeßt wurde, mie im alten Aegypten, dann Silben: 
ſchrift, indem * Silbe ein Zeichen hatte, wie noch jetzt in China, endlich Buchſtabenſchrift, 
ml jedem Laute ein Zeihen entſpricht, wie in den meiſten civilifirten Spraden. Unſere 
Schriftzeichen ſind den griechiſchen und lateiniſchen entnommen; dieſe ſind wieder verwandt 
mit den hebräiſchen und föniliſchen, welche * Pe Bu Ipfen — Geſchrieben 
wurde zuerſt auf Stein, Holz, Metall, in Wachs u. ſ. "ieh t dem 3. Jahrh. v. Chr. auf 
ägypt. Papyrus, wie aud auf Pergament, jeit dem 8. „Jahr. n. Chr. au uf Baummollen: und 
jeit dem 14. auf jog. Lumpen- oder Leinenpapier. Die Richtung des Schreibens ift bei 
den Chineſen diejenige von oben nad unten, bei den jemit. Völkern von rechts nad links, 
bei den ariihen von lint3 nah rechts. Die Schriften oder Lettern der Buchdruder werden 
nah der Größe unterſchieden. Die Heinften beißen Diamant; dann folgen: Perl, Non: 
pareil, Colonel, Petit, Bourgeois, Garmond oder Corpus, Cicero, Mittel, Tertia, Tert, 
Doppelmittel, tleine und grobe Kanon, Heine und grobe Mifial, tleine und große Sabon, 
Neal und Imperial. Die deutjchen werden „Fraktur“, die lateinifchen „Antiqua“ genannt, 
die ſchiefſtehende Antiqua: Kurſiv. Gefertigt werben die Buchdruderihriften, ſowie die 
Interpunktionszeichen und die zwiſchen die Worte und Sähe kommenden „Spatien“ und 
„Quadrate”, aus „Schriftgut”, einer Miſchung „aus Blei und Antimon, wozu oft Zinn und 
Kupfer kommen, die man in Formen giebt. Dieje heißen „Matrizen“, die Stempel da 1 
„Vatrizen“. Die Kunft der Schriftgießerei erfand 1452 Peter Schöffer, der Gebülfe 
Gutenbergs, und in neuerer Zeit vervolllommnete jie Jmmanuel — in Leipzig ſeit 
1719. In neueiter Zeit endlich u eipe Frifte — — ige, welche, in der Stunde 
1500—2000 Buchſtaben gießt. 7 fı rom < ri Aura terc. 

Schröder (riedr. Ludioig), deutſcher —— und Shriftiteller, geb. 1744 zu 

Schwerin, wuchs auf Kunſtreiſen feiner Eltern empor, trat feit 1761 in Hamburg auf, ver: 
bejierte als Direktor vie ee und damit auch die deutſchen Theaterzuftände, —* 


Dramen, ſpielte se in der Freimaurerei als ritueller Ne elormator eine bebsutenke u 
und ftarb 1 t mit ihm verwandt de eherühnte agiſe auſpielerin So 


e 

geb. Bürger, geb. 1781 in Paderborn, geſt. 1868 in DRüng le Tochter Wilhelmine 

S., geb. 1804 zu Hamburg, zeichnete ſich 3 * an pe pernjän gg aus er 

1860 u Get o Ahr Oi, PL Pi er 
röter (ob. Hierönpmus), u —— — — bekleidete 


hannoveriſche mt⸗ſtellen und ſtarb 1816 zu — * beit emen ei 5 rnwarte 
errichtet Ned ar —— Y . —— — — — ——————— EN : DE rer dr! 
ubart Chriſtian deutj i hter, geb. 1739 zu Oberfontb a in Württem: 
berg, beiäftigte Iıh mit Mufil und ® * wurde wegen ſeiner leden Gedichte bes Sense 
verwiejen, jo auh in Augsburg und Ulm, dann nad jeiner Heimat gelo t 
und ge‘ die Feitung Hobenasperg gebrachi, erſt 1787 entlaflen, und ftarb "1791 * Stutt 
gart. Bon jeinen Gedichten bekannt find bejonders „die Fürftengruft“ und „Ahasver“. 
chubert (Franz Peter), deutiher Mufiter, geb. 1791 zu Wien, zeichnet ** beſom 
ers durch Lieder, Oratorien und Klavierftüde aus, und ſtarb 1828 in Wien. 2) 
Schubert (Gottbilf Heinrich), deuticher Naturforicer, geb. 1780 zu Ho —*— ge 
Sadyjen, wurde 1809 Direktor des Nealinftitutes zu Nürnberg, 1816 Hoflehrer ® Medien: 
wien schaft — —— — in falten, Wi und ftarb ws Neben air 
wiſſenſcha tliger grihungen ergab er, ſi myſtiſche gen und eb, aud, Crzä 
lungen Bi rind * © , ehe ed 
Schüding Eevim deufiher Romanferiftitejlk, ge — 1814 Hi Beitfülen, lebte als Er: 
zieber und Soormalift an verichiedenen Orten, eit 2 auf einem Gute feiner Familie 
—26 mehrere geſchätzte Nomane und Novellen in vorzüglichem Stile und romant. 
ärbung. 


) * 
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Schuldhaft, eine jhon bei den alten Römern gejeglich erlaubte Mafregel des Gläu: 
bigers, feinen nicht song Schuldner der Freiheit zu berauben und jogar in Ketten 
u werfen, pflanzte ni eitvem durch alle Zeiten bis auf die neueften fort. Die Gegenwart 
eht jedoh ein, daß die ©. durchaus unvernünftig, indem der Verluft ver Freiheit weder 
ein Gegengewicht des Schulpbetrages ift, noch den Schuldner Ieblungelänie machen kann, viel: 
— 5* —— nur Anlaß ne 57 ala = mweiz ijt die ©. ſchon 
eit verihmunden; in Frankreich w ie aufgehoben ‚ynd im ‚norbdeutjche 
Bunde wird ihre Aufhebung — CE IN? 4 rt li 
Schulen jind nah dem Umfange ihres Unterrihtes entweder allgemeine, aud Volks— 
ihulen, welde auf den rl pi Beruf der Schüler wenig oder feine Rückſicht nehmen, 
oder Fach-, auch Berufsihulen, bei welchen das Gegenteil der Fall ift. Die erfteren 
find wieder entweder niedere, Primar: oder Elementarjchulen, in melden nur die not: 
wendigiten Kenntnifje gelehrt werden, oder höhere, melde ſich wieder in ſolche ſcheiden, 
melde im Allgemeinen auf einen gelehrten Beruf hinarbeiten (Öymnajien, Lyceen) und in 
ſolche, welche ım Allgemeinen in gewerblihe Berufe einführen (Real: und Induſtrieſchulen). 
Die Fachſchulen dagegen zerfallen je nah dem bejondern Fade, dem fie gewidmet jind, 
in Handel3:, Gewerbe, polytechniſche, landwirtſchaftliche, Forſt-, Militär, See, Kunſtſchulen, 
Priefter: und Lehrerfeminarien und Univerjitäten. Nach ihren Gründern und Beligern find 
die S. entweder öffentliche, und diefe wieder Staats: oder Gemeinde, oder aber Privat: 
ihulen. Die Alten hatten feine Volks: oder überhaupt öffentlihe, fondern blos Privat: 
ſchulen, und zwar vorzugsmeije nur für den höhern Unterricht, wie 5. B. die Filojofen und 
Retoren Si hielten. Der Unterriht in den —— Kenntniſſen ging meiſt in den 
Familien vor ſich. Als der Gründer des neuern Schulweſens kann Karl d. Gr. betrachtet 
werden, der jedoch bei dem Mangel gebilvdeter Männer nicht jo weit vorjchreiten konnte, 
als er beabfidtigte. Nach ihm ſorgten meift nur die Klöfter für S., doch gewöhnlich nur 
zu dem Zwede der Ausbildung Gerftliher. Als diefelben im 12. Sabrh. entartet waren, 
entitanden nah und nah in den Städten und an den Fürftenhöfen S. und mit dem Auf: 
leben der Kenntniß des klaſſ. Altertums im 15. Jahrh. nahm das Schulweien einen neuen 
Aufihwung, beſonders durd die Univerfitäten (ſ. d.). Doch führten Lehrer und Schüler 
noch vielfach ein unftetes, umberziehendes Leben, bis in der Zeit der erwachenden Aufklä— 
rung, nad dem Ende des 30jährigen Krieged, nah und nad) regelmäßige ©. entitanden, 
deren Pflege oder wenigſtens Yeitung feit den Zeiten der franz. Revolution in der Regel 
der Staat in die Hände nahm. Die neuerdings oft wieder erhobenen Anſprüche der Kirche 
auf die Leitung der S. find längſt verwirkt durch die völlige Unthätigfeit derjelben im 
Schulweſen jeit dem Berfalle der Klöfter. Auch die Einrichtung der Eonfeifionell getrennten 
©. ift durchaus verwerflih, indem die Wiffenihaft mit dem Glauben nichts zu thun bat 
und duch die Trennung nur der Glaubenshaß genährt wird, der Religionsunterriht aber, 
bei welhem die Trennung einzig am Plage, nit in die S., fondern in die Familie und 
in den Privatunterricht gehört, weil er niht Kenntniſſe, jondern nur Anſſichten und 
Meinungen zu 3 proape bat. /Meb as, Schulweien der einzelnen Staaten fiehe die 
Artikel derjelben. WEN E Joh um kurT,. Fchurn a - 
Schultern find Theile des menſchlichen Körpers, welche aus den Schüfjelbeinen (f. d.), 
den Sculterblättern und den dazu gehörenden Muskeln bejtehen. Die Schulterblätter find 
breite, aber dünne Knochen, dreiedig und auf beiden Seiten der Wilbeljäule gelegen, und 
mit einer Leifte, dem Schultergrat, verjehen. Steht eine S. höher als die andere, was von 
Verkrümmung der Wirbeljäule oder Verkürzung der Haldmusteln Speräptt, jo madt Das 
je nah Umjtänden einen Budel oder Schielbei des Körpers aus, F<- 0 
Schultheiß (üddeutſch) oder Schulze (norddeutſch) hieß im Mittelalter der Beamte, 
welcher Unterthanen zur Entrichtung ihrer Schuldigfeit gegen den Fürften Anzubhalten hatte 
(von „Schuld“ und „heiſchen“) und zugleih WVorfteher der Gemeinde war. In Württem: 
berg beißt der —— noch gegenwärtig Schultheiß, und wird von der Gemeinde 
ewählt; in Norddeutſchland heißt er noch Schulze und iſt oft ein auf einem gewiſſen Hofe 
. B. in Weftfalen) erblihes Amt. Weil in der Schweiz mande Gemeinden zu Staaten 
anwuchſen, jo behielt auch deren Oberhaupt den Titel „Schultheiß“, jo in Bern, Solothurn 
und Freiburg, wo er jest abgeſchafft iſt, und in Luzern, wo er noch beiteht. 
. Schulze (Ernſt), deuticher Dichter, geb. 1789 zu Celle, ftudirte Theologie, jpäter aber 
gtlologie, ſchuf nad 1817 jein romant. Epos — *—— und jpäter das nderigöne 
edicht „die — Roſe“, ſtarb aber ſchon 1817. —A— 
Schulze⸗Delitzſch (Hermann), deutſcher Nationalötonom, geb. 1808 zu Delitzſch in 
preuß. Sadjen, wurde 1830 preuß. Gerihtsbeamter, während er zugleich jchriftitellerte, 
trat 1846 und 1847 zum erjten Male in privater Stellung und 1848 in der preußiſchen 
Nationalverfammlung, im Intereſſe der arbeitenden Klafien auf, beförberte, im Kampfe mit 
der polit. Reaktion die Bildung gewerblicher Bereine zu ——* Arbeit und Berköfti, 
gung, leitete jeit 1859 die deutſchen Vorſchußvereine, vertrat die Fortichrittöpartei im preuß 





828 Shumann — Schwalbe 
Landtage, geriet feit 1863 mit den Beitrebungen Laſſalle's in Konflikt, deren Vrinciß der 
- : 529 beveits. 1600 


— befanden 


chumann (Robert), deutiher Mufiter, geb. 1810 zu Zwidau, lebte ſeit 1830 R 





und 

ftalt bei Bonn. Seine an Schubert fi anſchließenden —— 

ſind romantiſchen — — lyriſchen Charakters. Seine Gattin Clara, 1819, 
n. 


Schumla oder Schumma, befeſtigte Stadt im türk. Ejalet Siliſtria 
12 M. nördl. vom Balkanpaſſe Karnabad, in hübſcher Gegend, mit 60,000 E. 


und Armeniern, großen Magazinen und Kaſernen, delle und bedeutenden und 
Kupferichmieden, # * —— 
Schuppen, die Bellti —— mancher Thierg gen, beſonders Reptilien und 
un 


nd bei den Fiſchen Haulb en, von meijt born-, jelten hnochen⸗ und za 

tanz, an fi farblos, durd Hautpigmente gefärbt, bei den Schilbfröten und Srotodilen 
Knocdentafeln, bei den Schlangen und Eidechſen Verdidungen der Oberhaut. Bei 
Krankheiten der Menſchen bilden fih S. auf der Haut; die eigentliche Sch 
ift erblich und unbeilbar. Die S. auf dem Haarboden find jevod etwas ganz davon ver 
ſchiedenes, nämlich bloße oberflächliche ey morene 

Scuppenthier, eine zahnlofe Art des Ameijenbären, mit langer —— 

Grubentrallen, die ſtatt mit Haaren, mit Schuppen bevedt find und ſich zuja 
können. Das S. wacht Nachts und ift im füdlichen Afrifa und Afien einheimifch. 

. Schurz (Karl), nordamerik. Staatsmann, geb. 1829 bei Köln, machte die bad. Nee 
lution von 1849 mit, bewerfitelligte 1850 als Flüchtling die — —— inlels aus Span⸗ 
dau, wanderte 1852 nach Amerika, half 1860 zum Siege der repubulan. ki wurde 

4 deſſen 


b 
1861 Gejandter in Spanien, 1862 General im Kriege —F De Spott 
rg und Aus _ 


Beendigung er als Journalift und Redner wirkte, ' 

Schütt heißen zwei Inſeln der Donau in Oberumgarn, zwiſchen bu 

morn, die große S., 12 M., F die, Heine —— Auf erſterer liegt Komorn. 

Beide ſind eben und fruchtbar. a en — Y | 
hügengefellichaften entitanden aus den früheren friegeriihen Notken, im * 








































die Bürger der Städte getheilt waren, errichteten Schuhenhaͤuſer und hielten Sch 
Solche wurden im 15. und 16. Jahrh. mit großem Glanze gefeiert, gerieten aber i 
in Verfall, bis fie feit 1824 in der Schweiz wieder auflebten, wo alle zwei ein 


großes gerieben ‚gehalten wird, Dies fand feit 1861 auch in Deutſchland | 
wo 1862 bae3 t in Frankfurt, pP in Bremen und 1868 in Wien große Be 
wad riefen. navy Je —— A 
— stem, ſ. Zollweſen. —* 
Schwab (Guſtav), deutſcher Dichter, geb. 1792 5 Stuttgart, wurde 1817 Profeflor 
ort, jeit 1837 Pfarrer an verſchiedenen Orten, 1845 Oberftudienrat, und ftarb 1850. @ 
chrieb mebrere Werke über Landeskunde und Literatur, und feine Gedichte find zum X 


ebr populä 
HM vo Eiiinnhadi) Stan im bait, Kreije Mittelfranten, an gleichnam. Fluffe, mit 000.5 
‚2 und bedeutender Nadelfabrilation.. Belannt wurden in der Ne By ap eins Zu 
Shwabaher:Artjtel von 1528 und der Konvent zu ©. von 1529, bon.d m 

Schwaben, ebemaliges deutihes Herzogtum, benannt nah dem Voltsjtam 

mweitlihen Deutichlands, der in früberer Zeit „Sueven” bie. Nadı Unterjodung 
mannen duch die Franken wurde ©. duch königlibe Kammerboten verwaltet, erbielt 
wieder einen Herzog in Burdard, deſſen Würde 1080 an die Hobenftaufen fiel und nad 
deren Untergang 1268 erloih. Seitdem zerfiel S. in immer mehr Heine © von Für 
ften und Städten, wel legtere 1376 den ſchwäb. Bund bildeten. Nach und nad ae \ 
is rd in ©. das Herzogtum Württemberg die bedeutendite Ausdehnung und Mad 
nt, entbiding Schwabenſpiegel, mittelalterliches deutſches Rechtsbuch, doch erſt jeit dem 17. 
nad) j2' 1» genannt, entbält die Zujammenftellung ver —*— tsbegriffe, tank 


———— Iheinlib nad 1273 und ‚erJangte ig Südpeutſchland er gerichtli Anſeh 
J Verfaſſer iſt inbekannnt. Ye —— ei bi  fei 

1 oder aud blos Hal, Stadt im württemberg. itkxeife, am Sloc 

mit 75 tattlibem Rathaus und Hauptlicche und bedeutender 0 / : 
2 walbach gewöhnlich im preuß. Reg. Bez U 

ın Ihitalem Tiefem Thale, mit? . und bedeutenden Mineralquellen 


verjandt und in zwedmäßigen Anftalten am Orte zu Kuren benugt wird, I hr * 5 


am 







Schwalbe, Gattung der Singvögel, mit breitem, kurzem Schnabel, Ia en, jhmalen 
ya kurzen, ſchwachen Füßen, ſchwarzen oder braunen Federn, jcpell liegend, 
9 Jhusaburoiler — — De be art Fehr 
or. adlorurihr „Seh woforden Sch 2 * ar re * 





Kheirn:. ah vıral narın. Sf 4 nra dr 
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Schwalbenwurz — Schwarzes Meer 829 


Inſekten lebend, ihr Neſt kunſtvoll an und nahe bei Menſchenwohnungen bauend. Man 
untericeidet die Haus:, Rauch, ‚Ufer:, Burpur:, Mayer: Ar — und die Nachtſchwal⸗ 
ben oder —— . d.. — 

Schwalbenwurz, Pflanzengattung aus der Samilie der Asklepiadeen, theils Holz: 
gewächſe, tbeils Kräuter, meift Schlingpflanzen enthaltend, mit weißen oder rojenroten 
Blüten, in Deutihland auch Hundstod genannt, für oiftig gehalten, früher aud für ein 
Gegengift bei Vergiftungen. 2) wurnerfircher- fi passen Dar? ZB 

Schwämme jind im Mafjer vorlommende Organiömen, welche nad neueren —— 
pen os — — erben müſſen — aus — I Sr ih de Bellen’ CA 
ejteben, in denen mikroſkopi eine en leben. te bedeutendſte Art ıjt der de - 
Ihmamm ( (j. d.. — ———— en rLE 2° — a er 

Are nSschwan, Gattung der Schwi — mit gleich breitem, mit — ——— J, 

G befeßtem Schnabel, langem, dünnem Hals, weit nah binten geitellten Beinen, groß und - Art 
von anmutiger Form und Bewegung, im Norden der Erde weiß, im ©. ſchwarz. Daß der * ——— 
Schwan vor dem Tode ſinge ——— iſt ein albernes Märchen. In der My— 7 hr 
tbologie jpielt der S. eine bedeutende Nolle als Bild guter Eigenſchaften; in mittelalterr, - 
liben Romanen erihienen Ritter und Feeen von Schwänen gezogen, und ein 1440 ir 
Brandenburg geſtifteter, doch, bald wieder erloj oipßener Orden zur zei ——— milder Sitten 
hieß Schwanenorden. —α— — rı..hÄaern_— 

Schwangerſchaft beißt der Zeitraum von Gmpfängnip e einer menſchlichen Frucht 
bis zu deren Geburt. Sie beginnt mit dem Zuſammentreffen eines weiblichen Eies, deren 
mwäbrend der Menftruation immer wenigſtens eines aus einem der Eierſtöcke in die Gebär: 
mutter ausgejtoßen wird, und männlihen Samens, wird daher gewöhnlich von ber lebten 
Menitruation an berechnet und man fann ſich demzufolge dabei jtet3 um 4 Wochen verrechnen. 
Sie dauert in der Regel 280 a oder 10 Mond: oder 9 Sonnenmonate. Es ift nicht 
ſicher ausgemacht, ob ein Kind länger getragen werden kann; mol aber kann es früher 
geboren werden. Die ©. verläuft in der Gebärmutter, die daher "während berjelben wächst; 
die Menjtruation bleibt in der Regel während ihrer Dauer aus. Der Eörperlihe und 
geiftige Zuſtand der jchmangern rau ift meijt anders als gemöhnlih; dazu gehör-- 
3. B. abnorme Eßgelüſte, Erbreben, Melandolie, Reizbarleit u. j. mw. ©. von mehr aus 
einem Kinde rührt daher, dab mehr als ein Ei befruchtet wurde, Die fog. Verſehen d« 
Schwangern find Märden; mißbildete Kinder haben ihren Grund in krankhafter Entartung 
der Frucht. Nusnahmsweiie fommt S. außerhalb der Gebärmutter vor, in welhem Fe“. 
das Kind nicht neboren werden kann, jondern aus dem Mutterleibe geichnitten werden mut 

Schwanthaler * Michael), deutſcher Bildhauer, geb. 1802 zu München, ergruı 
ſchon 1518 die Kunſt feines Vaters, wurde 1835 Profeſſor an der Akademie, ſchuf berühmte 
Statuen, Reltef?, bejonders_für die Glypto: und Pinatothel, die Bildfäule der Bavari- 
verſchiedene Denkmäler und Modelle, und ſtarb ſchon 1845. Ihn unterftüste fein Vetter 
dran; Xaver, geb. 1798, gejt. 1854 al3 Profeſſor an der polytehn. Schule zu Münden. 

Säwar; Berthold), der angeblihe Erfinder des Schießpulvers, joll dies nah der 
Sage als ch zu Freiburg im Preiögau um 1330 durd Zufall bei alchemiſt. Verſuchen 

* me jein; jeine Perſon ift jedoch nicht hiſtor, > VAT und —— — —————— 


chon früher im Gebrauche war, iſt ausgemacht. — 2* 
Marz warzburg,) deutiches Fürftenhaus, benannt nad ber gleichnamigen Bag in der * ⸗ * 
Beg en Udo Iabt, im Thale Yes Flüßchens Schwarza im Thüringerwalde, ift urkund- 


A 
—— ud feit dem . bekannt, und tbeilte ſich 1552 in die zwei noch bejtehenden Linien PA f 
. ‚Aurelftadt * &.: Sondershbaufen, welde als Füritentümer 1806 in den Rhein⸗ 

97 Fun, deutichen und 1566 in ben norddeutſchen Bund traten. Sie liegen in 4 ® 

/ zwei Gemptibeilen. der obern und untern Herrſchaft, die erfte bergig im ſüdlichen Thürin- 

27. gen, zwiſchen den ſächſiſchen SHerzogtümern, bie zweite weiter nördlich, umgeben von der 

preuß. Provinz Sachſen. S.:Rudoljtadt bildet den größern Theil der obern (Rudolſtadt) 

?, I) und den Heinern der untern Herrſchaft (Frankenhaufen), bat 17°, IM. und 75,000 E. 
protejt. Glaubens, welche Foritwirtihaft, Bergbau und Viehzucht, Giien,, Moll: —— Baum⸗ 
wolleninduſtrie treiben. Die nämlichen Verhältn hie finden ftatt in ©.:5 5 3)- 717 
welches den größern Theil der untern (Sonders er und den Heinern der o — Herr: / 
ſchaft (Arnſtadt) bilvet und auf 15% IM. 67,000 E . zählt, as — beider Linien 
iſt dem preußiſchen einverleibt. — 

Schwarzes Meer, ein ‚tr ven Wittelmeere vurd die Straße von Konftantinopell, — 
das Marmorameer und die Dardanellen ern Binnenmeer, iſt weſtlich von | 
der europ. Türfei und Rumänien, nördlich von europ. Rußland, öftlih von YalR und 
jüblih von der afiat. Türkei begrenzt, 153 M. lang, bis 821) breit, 7500 IM. groß, 
ſehr tief und Elippenfrei, befigt nur eine einzige Inſel, bie Schlangeninfel, 5%), M. von 
der Donau-Mündung, einen bedeutenden Buſen, das Aſowſche Meer, von dem es durch 
die Halbinjel Krimm getrennt ift, und empfängt von bedeutenden lüffen aus Europa: 
Donau, Dnjeftr — Don und N, ans Men: „Ron, sin Iemat ET 

Pe Jayrleon 44 ’ Lenp 
94 — —— * Anrarze: — fe bh varzonhas tz cr 
an ( n4  L/r021%7 


nA 


U 








J Amrarttofen. Jchurzhorr. PER Shrvar2HKolim 
fehrwarzort Yehrwarzsee. Ahrwarzstein, 
830 F Schwarzer Tod — Schweden 


Heftige Stürme und gefährliche Nebel ſuchen das ©. von Zeit zu Zeit heim; die Dunkel⸗ 
beit der lekteren fur um 1225 den jekigen Namen des Meeres, das bei den Alten: 
ontos Euxeinos ſdas gajftlihe Meer, latein. Pontus Euxinus) führte. 
Schwarzer Tod, eine Krankheit des Mittelalters, melde namentlih um die Mitte 
de3 14. Jahrh. verheerend wirkte, war nicht? Anderes al3 die jog. Peſt. 
Schwarzenberg (Karl Filipp, Fürft v.), öfter. General, geb. 1771 zu Wien, diente 
egen die Türken und Franzoſen, war nad dem Wiener: Frieden von 1809 Botſchafter in 
Raris, wo bei der Hochzeitfeier Napoleons und Maria Louiſens fein Ballfaal abbrannte, 
bejehligte 1812 das öfterreih. Hülfscorps gegen Rußland, 1813 aber das öjterr. Beob: 
achtungsheer und dann die gefammten Streitkräfte der Alliirten gegen Napoleon, wurde 
1815 Präſident des Hoftriegsrates, erlitt 1817 einen Schlagfluß und ftarb 1820 in Leipzig. 
Sein Neffe Felir Ludwig, geb. 1800 in Böhmen, befleivete verfchiedene öſterr. Gejandt- 
Ihaftsftellen, feit 1848 Kommandos in Oberitalien, wurde im Diiobes Minifer, beförberte 
die Reichseinheit, ftarb aber jhon 1852. ad ra, gr ra s5s © 
Schiwarzwalb,) Gebirge im S.:W. Deutſchlands, auf den Grenzen zwiſchen Baden 
und Württemberg, etwa 4 M. lang, 6—10 breit, fällt fteil zum Rheine, fanft zur andern 
Seite ab, enthält ſ. ver Kinzig, im obern S., tiefe Thäler und maffige Höhen (mie die 
Hölle und den gelbberg, die höchſte Spike, 4600 3. bo), n. der Kinzig, im untern ©., 
mehr plateauartige Gebilde; er iſt reih an Buntjandftein, Cifen, Mineralquellen, Wein, 


vebdeßoh, und Vieh, und ein Hauptermperbsjweig feiner Bewohner, ift die en die 
j äbrlih 600,000 Stüde produgirt. 7 —A— 
J —— Pflanzengattung aus der Familie der Kompoſiten, mit meiſt gelben 
y 


hr 4 lüten, die zel der niedrigen S. mjrd als Heilmittel, die der fpan. S. als Gemüje 
a . aYs 14 —— * role - —— —— 


C ni Königreih in Nordeuröpa, mit Norwegen die ſtandindv. Halbinjel bi 
und € 





Tt demjelben in Berfonalunion, wird mw. und n. vom genannten Reihe, ö. vom 
— ruff. Finnland und der Dftfee begrenzt, f. und f..w. durch Theile der Oftiee von den dän. 
Inſeln getrennt und umfaßt 8018 [I)M., wovon Seeen und Sümpfe 774, Schnee und 

Socken elswüſten 2000, Wald 2300, Ader aber blos 406, Wiejen 342 ) M. einnehmen. Die 
lüffe find meijt Hein und menig tief. Die Bevölkerung beträgt etwas über 4 Millionen, 

34 36 welche bis auf 7248 Lappen im äußerſten N. und. 15,261 Finnen (weiter ſüdlich) dem ger: 
I man. Stamme angehören und die mit der dän. nahe verwandte ſchwed. Sprache ſprechen. 
— Das Vieh zählt 400,000 Pferde, gegen 2 Mill, Stück Rindvieh, 1,650,000 Schafe und 
„Siegen, 458,000 Schweine und 100,000 Rennthiere. Dennoch werden Milhprodufte, Fleiſch 
448000 Sped, Häute und Wolle eingeführt. Im N. haufen, weniger als früber, Bären, 
1 Wölfe, Füchſe, Luchſe, Marder, Robben und Seevögel. Gefiſcht werden Häringe nicht mehr, 
n dagegen Dorſche, Schellfiſche, Makrelen, Hummer, Krabben und Auſtern. Das bedeutendſte 

Produkt des Bodens iſt das Eiſen, das jährlich gegen 12 Mill. Centner Erz liefert, dann 

das Kupfer. Die Induſtrie ift erſt im Aufleimen begriffen, Handel und Schifffahrt dagegen 

waren im neuerer Zeit gas, und erit die Kanäle und Eiſenbahnen der Gegenwart 

heben Beides wieder. Der Handelsſchiffe gibt es 3155. ingetbeilt wird ©. in 3 Landes: 

theile: Goöta⸗Rile (goth. Reich) im S., Swea⸗Rile (ſchwed. Reich) in der Mitte und Norr: 

land im N., und dieje in 24 Län oder Landeshauptmannihaften. Die lutheriſche Landes— 

kirche befigt einen biihof in Upſala und 11 Biſchöfe. S. ift eine Eonititutionelle 

Monardie, die mit Norwegen denjelben König befist. Derſelbe theilt die geießgebenve 

Gewalt mit dem Neichtage, der ſeit 1866 zwei Kammern enthält, die beide vom Volle 

gewählt werden, doc die erſte indireft und mit Rüdjicht auf Vermögen und Alter, vie 

weite mit Vorrechten der Städte. Die Cinihränfung des Königs ijt bedeutend. Die 

Stichter find unabjegbar. Das Heer wird theils geworben, tbeild durch allgemeine Webr- 

pflicht gebildet und zählt 174,800 Mann. Die Flotte 37 Dampf- und 185 Segelfehiffe mit 
9568 und einer Rejerve von 25,000 Mann. Die Schuld (erit jeit 1857, dur Eiſenbahnen) 
beträgt gegen 70 Mill. Reichsthaler. Es beiteht allgemeine Religionsfreibeit. Bildung it 
ſehr verbreitet. Volksſchulen gıbt, es 6133, pe — 2 Univerſitäten in Upſala 

und Lund, mehrere Akademieen. Auraole £ ah. J chanre 

Die ältefte Geſchichte S.'8 gehört der Sage an. in angebliber Nahlomme Odin's, 

Erich Edmundsſon, foll am Ende des 9. Jahrh. die Heinen ſchwed. Reiche in ein einziges 

vereinigt haben. Das Chrijtentum fiegte nad langem Kampfe erſt 1112 völlig. No 

länger befämpften ſich Gothen und Schweden, bis 1250 das Geſchlecht der Folkunger fie 

verband, Stodholm gründete und Finnland eroberte. Nachdem es ausgejtorben, wurde 

1397 ©. mit Dänemark und Norwegen dur die kalmariſche Union unter einem Haupte 

vereinigt. Wiederholt erhob ſich S. gegen dieſe aufgedrungene Verbindung, zulegt, nad, 

dem Blutbade, das der tyranniſche Chriftian II. von Dänemark 15%0 in Stodbolm an 

| richtete, 1521 unter Guftav Waſa, der 1523 zum Könige S.'s erwählt wurde und die Re— 
| formation einführte. Die kathol. Tendenzen feines Sohnes Johann und feines Cntels 
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Sigismund —I* König von Polen) beſeitigte ſein dritter Sohn Karl IX. 1604. Des 
Legtern Sohn Guftav Adolf hob im 30jährigen Kriege die Macht S.'s zur höchſten Sn 
Seiner närrifhen Toter Chriftine folgte das xfalziſche Haus mit Karl X., XI. und XU 
welcher Letztere im nord. Kriege ont Peter den Gr. S.'s Ruhm aufrieb. Nacı der Regierung 
feiner Toter Ulrike und ihres Gemahls Friedrich von Hefjen beftieg 1751 das Haus H 
ftein den Thron. Guſtav IIL, der die AR Her bändigte, büßte dies 1792 durch feinen 
Meucelmord, und Gustav IV. feine Thorbeiten durch feine Entiegung und den Verluft 
Finnlands 1809 an Rußland, Sein Obeim Karl XI. feste 1810 B..- franz. Marſchall 
Bernadotte zum Thronfolaer ein, welcher dann jeit 1818 als Karl XI Pr - gm regierte 
und die Krone auf feine Nachkommen vererbte. Seit diefer Zeit genof & beftändiger 
Ruhe. Die Beitrebungen der liberalen Partei, der alten Vollsvertretu n. nad 4 Ständen 
ein Ende zu machen, wurden endlich = mit Erfolg gefrönt und 1866 die gegenwärtige 
—* Verfaſſung angenommen. — Die ſchwed. Literatur hat erſt ſeit dem vorigen 
ahrh. Bedeutung gewonnen, beſonders durch den Botaniker Linn, die Dichter Bellmann, 
Atterbom, Geijer, Tegner, Runeberg, die Romanicriftiteller Grujenjto e, Kullberg, Wetter: 
bergb, Bremer, Garlen, Schwarz, den Chemiker Berzelius, die Geſchichtſchreiber Geijer, 
Frprell, Strinnholm, Garlsfon u. A. Auch die bildenden Künfte haben na in neuerer 
Seit in ©. entwidelt, und die Sängerin Jenny Lind glänzte im Reiche der Töne. 
Schwefel, ein hemifches Element, fommt theild gediegen, bejonders in vullaniſchen 
Gegenden, wie Sicilien, in Kryſtallen oder Pulver, theild in Verbindungen mit Metallen 
vor, die als Kieſe, Glanze und Blenden bezeichnet werben. Gereinigt wird er durd Sub: 
limationen, mwobei die Shmwefelblumen als feines Pulver ab * werden. Er findet 
ſich auch in Pflanzen, ſowie in thier. Stoffen, wie Eiweiß, Faſerſto ajein, Haaren, Horn, 
Galle u. ſ. w. Seine Farbe ift gelb, jeine Härte —* ſeine Schwere die Doppelte des 
Waſſers; Clektricität leitet er nicht; dur Wärme jhmilzt er zu einer braunen Flüſſigleit, 
er verbrennt mit blauer Flamme, und jein Geruch ift eritidend. Cr wird als Zündftoff 
benüst, bejonders zu Schießpulver, Zünphölzern, Schwefelfaden u. ſ. w. Schwefelleber 
nennt man die im Waſſer löslihen Schwefelmetalle, Schwefelfäure eine aus 36 Theilen 
©., 64 Sauerftoff und 2 Waflerftoff beftehende Säure, die mit Bafen verbunden Gips, 
Schweripat, Glauber:, Bitterjalz u. ſ. m. bildet, jhmefelige Säure ein aus gleiden 
Gewictstbeilen S. und Sauerftoff, beftehenbe farblojes Gas, das zum Scwefeln der 
Weinfäfler und zum un dient, — Schwefelwäſſer die Mineralwäfler, melde 
S. enthalten, Schwe felw aiferftoffgas nad jeiner Bug enjegung d den Kloa; 
fen ſich entwidelnde Gas, das erftidend und giftig wirft. Eiusel A Irene 
Schwegler (Albert), deutſcher Gelehrter, geb. 1819 zu Miceldah in Württember 
wurde 1848 Profeffor in Tübingen, wirkte in Theologie (in ——— Geiſte), zur e 
(beſonders durch ſeine kurze Geicichte der Filoſofie), Fielea ur feine „ 
rü in . röm. Geſchichte), — Do aber jihon 1 
e9..Bez. Breslau, mit 16,000 E., mehreren wohl: 





Feuctigteit und den Schlamm liebend, mit kurzem Rüſſel und 2 höher ſtehenden Seiten: Sl 


a, Sud ae den 2 eigentliben Hufen an jedem Fuße. S. Arten find: das Wild, Haus: 
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apu⸗, Biſam- und Warzenjchwein, ſowie der Hirfheber. Das erfte wird gejagt und ala 
chwarzwild bezeichnet, das Männchen als Eber over Keiler, das Weibchen als Bache, die 


—— als Friſchlinge. Das Hausſchwein wird als Hausthier gezüchtet und von — 


sek und Chriften gegeflen, von Juden und Mobammedanern aber nicht. * werden au 
dem ſeine Borſten. Die Jungen beißen Ferlel. Heimgeſucht — die, S en mn den * 
chinen und —— — age iſt ihnen zuträglid. 
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ee eine tropfbarflüffige Haufau * ng, wird durch die ar der —— 
befindli chweißdrüſen abgeſondert, beſteht aus Waſſer, Fettſäure, Harnſtoff und 
Mineralſa — und wird durch faulende le erungen der Haut übelriehend, was dur 
Dee * nn ——— —* Ama verter ——— in ug rg 5 
un e, verhin mir n —— Bremse fonn rliche Krankhe erbei⸗ 
— —— ul een Tenfaftd, x Ex Br 
w eigentli weizeri e Eidgenoſſen tan. Bund im 
europa's, wird im N. von Baden, im O. 2 — u ©. von — und im — 
von Frankreich begrenzt und ru 740 D 73.0 — .. iten und 
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00 feine Geſchichte weithin berühmte Land zerfällt nach feiner Bodengeftalt in die Region ber 
D 1/ F Alpen, diejenige des Jura, und die dazwiſchenliegende ver ſchweiz. Hochebene, melde ſich 
et alle drei parallel von S.-W. nah N.-D. erftreden. Die Alpen (f. d.) erreichen ibre höchſte 
14: // Höhe an der Grenze der ©. im Monteroja mit 4638 Meter und im Innern im Finſter— 
* / AA. aarhorn der Berner Alpen mit 4275 Meter. Die Zahl der Gletſcher in den Alpen beträgt 
über 600, die der Alpenmweiden 3295. Der Jura erreicht die höchſte Höhe, doch nicht die 
Schneelinie, im Dole mit 1681 Meter und befist 1264 Alpenweiden. Die Hochebene hat 
eine mittlere Höhe von 360 bis 600 Meter über dem Meere, während der Südabhang der 
Alpen am Lago Maggiore 5 107 und der Nordabhang des Jura bei Baſel auf 248 
Meter berabjinkt. Die Hauptflüſſe find: der Rhein mit der Thur (nebſt Sittern), Töß, 
Glatt, Aaren (nebit Saane, Zil, Emme, Reuß und Linth oder Lımmat), Ergol; und Birs, 
der Rodan mit Venoge, Arve und Doubs, der Teffin mit Moeja, Maggia und Trefa, und 
der Dar Einige Heinere Flüfje gehören zum Gebiete der Adda und Cie. An Seeen ift 
die ©. fehr reih. Zum Gebiete der Nordjee gehören: der Boden, Greifen, Walenz, 
Zürcher⸗, Zuger:, Vierwaldſtätter⸗, Sarner-, Brienzer:, Thuner:, Sempader:, Neuenburger:, 
Purtens, Wielerjee und viele Kleinere, zum Gebiete des Mittelmeeres_der Genferfee, zu dem 
des Aoriatiihen der Lago Maggiore und Luganerfee, zu dem des Schwarzen der St. Mo 
rizerjee u. a. Der wichtigſte Kanal iſt der Linthkanal, welher den Walen: und Zürcherſee 
verbindet. Erdbeben iſt das Land jelten ausgelegt (5. B. 1855 in Wallis), öfter Lauen, 
Bergitürzen, Stürmen und Ueberſchwemmungen, lesteren befonders vom Rhein und Rodan. 
Die Fruchtbarkeit des Bodens richtet fih nah der Höhe und wird mehr vom Fleiße der 
Bewohner unterjtügt, als vom Klima, Die Viehzucht ift bedeutend, befonders in Bezug 
auf das Nindvieh, defjen Gejammtzahl nahe an 1 Million beträgt. Die Jagd beiaräntt 
fih auf Hafen, Füchſe und verſchiedene Vögel in der Ebene, Gemfen, Adler u. ſ. w. in den 
Bergen, tt od in legteren beſchränkt. Der Fiſchfang ift ergiebig, der Bergbau weniger; 
in den Kantonen Waat, Bajel und Aargau wird Salz, in Graubünden und dem füdlichen 
St. Gallen Metalle, bejonders Eijen, an einigen Orten auch Brauntohlen gewonnen. Die 
Induſtrie blüht in hohem Grade; ei beichlägt in Neuenburg, Genf und Umgegend Ubren 
und Bijouterie, im Emmenthal Käſe, im Nargau Strobflechterei, in Bafel und Zürih Seide, 
in St. Gallen, Appenzell und Glarus Baumwolle und Stidereien; im Berner Oberland 
und den Urkantonen Holzibnigereien. Der Handel mit dieſen Artikeln ift bedeutend und 
umfaßt die ganze Erde. Die Eijenbahnen, die bis jegt in der Schweiz die Alpen noch 
nicht überfchritten, betragen etwa 1200 Kilometer an — —— der Vermögens: 
verhältniſſe gibt es feine ſchreienden Kontraſte; der Mittelſtand herrſcht bei weitem vor. 
Die Bevölkerung beträgt etwas über 2'/, Mill. Seelen, wovon 1'/, Mil. Proteſtanten, 1 Mill. 
Katholiten und 4—5000 Juden find. Die bevöltertiten Kantone find Genf und Zürich. Dem 
Stamme und der Spradhe nad find die Schweizer meiſt Deutihe (im N., D. und in der 
Mitte, 1,700,000), dann Franzojen (im W. und S.:W., 572,000), Staliener (im S., 140,000) 
und Nätoromanen (in Graubünden 58,000). Das Schulwejen ift, mit Ausnahme der mitt: 
leren und ſüdlichen Kantone vortrefflich beſtellt. In allen — Kantonen gibt es 
Kantonsſchulen (Gymnaſien und Induftriefhulen), in Züri, Bern und Bafel Univerfitäten 
nad deutihem, in Genf, Laufanne und Neuenburg Alademieen nah franz. Mujter, in 
Zürid eine eidgenöſſ. polytechn. Schule. In der Literatur jcheiden fih die Schweizer nad 
ihren Spraden; die Preſſe zählt etwa 300 Zeitungen; Gejellihaiten und Vereine gibt es 
ur Beförderung aller möglichen wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen, religiöſen, gewerblichen, 
len gejelligen und patriot. Zwecke. — Die ©. bildet einen Bund von 22 Kantonen, 
von denen 3, Unterwalden, Appenzell und Bajel, wieder in 2 Halbtantone zerfallen. Die 
Regierungsform tft überall demokratiih. Die Bundesverfaflung von 1848 überträgt dem 
Bunde die Vertretung nad Außen, die Hauptjahe des Militärweiens, das Poit-, Tele 
grafen:, Zoll, Münzweſen und die Gerichtsbarkeit in Streitigkeiten zwifhen und mit den 
Kantonen, ſowie in Saden der Heimatlojen, der Cifenbabnerpropriationen und der ge 
mijchten Ehen. Eidgenöſſiſche Behörden find: die Bundesverfammlung, bejtebend aus dem 
Nationalrate, in welchen das Volk auf 20,000 Seelen einen Abgeordneten, und dem Stände 
rate, in welchen jeder Kanton zwei, jeder Halbfanton einen Abgeorbneten jendet, der won 
ber Bundesverfammlung gewählte Bundesrat von 7 Mitgliedern (eigen. Regierung) und 
das ebenjo gewählte Bundesgeriht. Bundesſtadt und Sig der Bundesbehörden it Bern. 
Die einzelnen Kantone weichen in ihren Verfaſſungen vielfah ab. In Uri, beiden Unter 
walden, Glarus und beiden Appenzell ift die Landsgemeinde, d. h. die Verſammlung aller 
ftimmberectigten Bürger, die oberfte Behörde, der von den Gemeinden gewählte Große 
und der von der Yandsgemeinde bejtellte Kleine Rat find ihr untergeordnet; am ihrer 
Spige jteht der Landammann. In den übrigen Kantonen ift die oberite Behörde ein vom 
Volle nah der Seelenzahl gewählter Großer Nat, der die Gejesgebung und in der Negel 
die wichtigſten Wahlen bejorgt, vollziehende Behörde ein Negierungs: oder Staatdrat, den 
2 bald der Große Rat, bald das Volk wählt. In Graubünden, Schwiz, Bafel-Land, Zürich, 
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Thurgau und Bern unterliegen alle Gefebe der Genehmigung oder Verwerfung (Referen: 
dum) dur das Volk, in Luzern, Schaffhauſen, St. Gallen, Aargau u. |. w. fteht dem 
Volke wenigſtens das Recht des Veto genen Gejege zu; in mehreren Kantonen bat das 
Volk au das Recht der Abberufung der Behörden. Vorrechte des Ortes, der Geburt u. ſ. mw. 
gibt e3 nirgends. Die Kriminal-Juſtiz wird von Geſchwornen ausgeübt in Bundesſachen, 
dann in Genf, Waat, Neuenburg, Freiburg, Bern, Aargau, Zürih und Thurgau, font 
durch vom Volle gewählte Richter. Die Wehrpflicht ift allgemein. Ein ftehendes Heer 

ibt es nicht. Die Truppen werden nur zum Unterrichte, zu Uebungen und im Kriege ein: 
Berufen. Sie zerfallen in Auszug, Referve und Landwehr und können auf 300,000 Mann 
gebracht werden. Die Katholiken jtehen unter den direft von Rom abhängigen Biſchöfen 
von Chur, St. Gallen, Bafel (in Solothurn), Lauſanne (in Freiburg) und Sitten, bie 
Proteftanten unter Kirhenbehörden (Spnoden) ihrer Kantone. Das ſchweizer. Wappen iſt 
ein weißes Kreuz in rotem ‘Felde, die Nationalfarben weiß und rot. 

In den älteften Zeiten wurde die S. von Menſchen kelt. Stammes bewohnt, melde 
meift in am Ufer der Seeen errichteten Pfahldörfern lebten. Zur Zeit der Römer finden 
wir ald Bewohner die Helvetier, einen gemiſcht germankelt. Stamm, welcher 58 v. Chr. nad 
Gallien einbreben wollte, aber von Cäſar kg wurde, von wo an Rom aud 
Helvetien beherrſchte. Anfangs des 5. Jahrh. brachen Alamannen in die öftlihe und Bur— 
gunder in die weitlihe ©. ein, melde Gebiete im 6. Jahrh. jämmtlih dem fränk. Reiche 
zufielen. In der Folge ſtand die S. unter den deutichen Kaiſern, unter deren Oberherrihaft 
fich zahlreiche Gebiete von Herren, Städten, Landſchaften und geiftlihen Stiftern bildeten. 
Im 12. Jahrh. war unter denjelben da3 Haus ee obenan, im 13. Kiburg, im ©. 
aber Savoien, 1264 trat an die Stelle Kibutgs Habsburg. Letzteres beſaß auch Rechte 
in den Bergländern Schwiz und Unterwalden, die aber kaiſerliche Freibriefe erhielten und 

ch mit dem ftammvermandten Uri 1291 verbündeten. Nachdem Kaifer Heinrih VII. jene 
eibriefe betätigt hatte, wollte das Haus Habsburg:Defterreich feine Rechte mit den Waffen 
eltend machen, wurde aber 1315 am Morgarten geichlagen, und jo aud jpäter 1386 bei 
—— und 1388 bei Näfels. Inzwiſchen hatte ſich der Bund durch Luzern, Zürich, 
Glarus, Zug und Bern vergrößert. Bon Kaijer Sigismund aufgefordert, eroberten die 
Schmeizer 1415 das Nargau, und, nachdem fie einen Sonderbund Zürih3 mit Defterreich 
1450 aufgelöst, 1460 aud das Thurgau. Als König Ludwig XI. von Frankreich fie be 
nüste, Karl den Kühnen von Burgund zu demütigen, ſchlugen de denjelben 1476 bei Grand: 
fon und Murten und 1477 bei Nancy, worauf ihnen aud Freiburg und Solothurn beitraten. 
Die Zumutungen Kaifer Marimilians, an den Einrichtungen des Reiches theilzunchmen, 
wieſen fie durd ihre Siege im Schwabentriege 1499 zurüd und vergrößerten fih dann durch 
Bafel und Schaffhauſen. Ihr Ruhm verleitete fie aber, fich fremden Herren als Söldner 
zu verdingen, und in folhen Händeln eroberten fie am Anfange des 16. Jahrh., wo fie 
über die Krone Mailands verfügten, die Länder am Teffin. Dur den Beitritt Appen: 
ell3 und den Bund mit Abt und Stadt St. Gallen und mit Graubünden geftärft, zerfielen 
ie durd die Reformation in unbeilvolle Parteien. Während in der öftlihen ©. die durch 
Zwingli reformirt —— Zürder 1532 bei Kappel den Katholiken unterlagen, eroberten 
dagegen 1536 die Berner das ſavoliſche Waatland und verbündeten fih mit Genf. Die 
Stärle der S. im Ganzen aber war gebrohen. Im Jahre 1653 erhoben fi die Bauern 
der ebenen ©. gegen das inzwiſchen dur Uſurpation entitandene PBatriziat, welches ge: 
wiſſen Familien der Städte allein polit. Rechte geftattete, und 1656 erlagen die Prote: 
ftanten noch einmal den Katholiken, ſiegten dagegen 1712, feit welcher Zeit ihr Uebergewicht 
entſchieden war. Unter wiederholten Aufftänden der politiih Rechtloſen, welche durch Yand: 
vögte hart bevrüdt und als Unterthane behandelt wurden, nahte die Zeit der franz. Revo— 
lution, deren Truppen, um fi zu bereihern, 1798 unter dem Vorwande, freiere Verfaf: 
fungen einführen zu wollen, in die ©. einfielen, jie beraubten und eine „helvet. Republik” 
einführten, in welcher die Kantone zu bloßen Bezirfen wurden und alle Vorrechte ver: 
fhwanden. Heftige Barteitämpfe zwiſchen den Anhängern des Alten und Neuen veranlaften 
aber Napoleon 1803, ſich zum „Bermittler“ der ©. aufzumerfen und bie föberative Ver: 
faffung, doch mit Bejeitigung des Patriziates und der Unterthanenſchaft, herzuſtellen. Diefe 
Eidgenoſſenſchaft zählte 19 Kantone, indem zu den 13 alten: St. Gallen, Graubünden, 
Aargau, Thurgau, Teſſin und Waat binzutraten, lebte friedlich, wurde aber’ 1813, als 
Napoleon befiegt war, ung die Ariſtokraten aufgelöst, welche einen Theil der früheren 
Vorrechte heritellten. Der Wiener Kongreß fügte der ©. 1815 drei neue Kantone, Wallis, 
Neuenburg und Genf, bei und ein neuer Bundesvertrag bejeitigte faft alle Gentralgemwalt, 
Nah der Julirevolution von 1830 verwandelten alle Kantone, Neuenburg ausgenommen, 
ihre Berfaljungen in demokratiſche. Es erhob ſich jedoch jeit 1839 eine klerikale Partei, 
melde, als Aargau jeine Klöfter aufbob, den fog. Sonderbund jtiftete, welchen Freiſchaaren 
umfonft zu ftürzen verſuchten, den aber 1847 ein Beſchluß der Tagſatßzung mit Waffen: 
gewalt auflöste. Die Folge war die neue Bundesverfafiung, deren Hauptinhalt oben an- 
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neneben gen 1, und * lie die ©. feitdem im Ganzen rubig und glüdlich gelebt * 


Seit neueſter Zeit gebt ein allgemeines Streben nad Fortbildung der Demokratie und Er 
mweiterung der Volksrechte. Der feit dem 15. Jahrh. eingeriffenen Sucht der Schweiger, 
fremden Fürften als Söldner zu dienen, was befonders in Frankreich bis zur Revolution 
der Fall war, in neuerer Zeit noch in Neapel und Nom, wurde dur die Verbote ber 
ſchweiz. Behörden gegen Werbungen und fremde Kriegsdienfte ein Ende gemacht. 
Schweppermann (Seifried), deutiber Kriegsmann, aus Nürnberg, diente dem Kaijer 
Ludwig IV. von Baiern in deſſen Kriege gegen feinen Nebenbubhler Friedrich von Defter: 


reich — bis * a. Joh ei versen > — 1322 —— a 
k 7, ‚520 A m ten und n 


N = rei 
neuem Stefitenzichleb auf einer Ante 8 Sees, — —28* = Maritoll 
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urt. Chritof, Bra preuß. eral aus einem alten — 
pelögeichlenhte, neb. 1684, trat in bolländ. und medlenburg., 1719 in preuß. 
fiegte unter Friedrich dem Gr. 1741 bei Mollwis und fiel 6. Mai 1757 in der 
bei Prag. — Sein Urgroßneife, Marimilian, geb. 1804, wurde 1848 preuß- ub, San, und 
















Mitglied des Frankfurter Parlaments, 1849—1855 Präfident der zweiten preuß. 


verfoht die liberale Sade, x ee wieder Miniite zn und —* —— 
national:liberalen Grundſätze. — I 


— * Schwertbrüder, geiſtlicher Ritterorden, te AR A dur Bifchof * A—ñ— 











egründet, einen weißen Mantel mit rotem Kreuz und Schwert trug, Kur⸗ und Eitland 
eroberte, 1237 fich mit dem Orden der deutichen Ritter verband, doc eine en Selbit 
jtändigfeit behielt, die 1521 wieder vergrößert wurde. 1562 legte der legte —— 
% der ©., Gotthard Kettler, der bereit3 verheiratet war, feine — —— trat nd an 
{ : — ab und ließ ſich als Herzog von Kurland belehnen. —— 
Schwertfiſch, Fiſchgattung aus der Familie der Malrelen, mit ſchwertförm 
— Ey fer, Hi en m © pen, einer, Rüdenflofje, aber ohne — — 


Schwertlilie, Bflanzengattung aus der Familie der Jrideen, Frautförmig, mit fen — 
förmigen Blättern und großen gelbgefransten Blüten von meiſt violetter Fark — 
Staͤdtchen im bad. Kreiſe Mannheim, zwiſchen da und Heidelberg, ı 

u 


* roßen, rkwürdigkeiten reichem, Park der e turxfür 
Be En DT 
8 tadt im preuß. Reg. ‚Den, de rt, in fruchtba egend, mit 700 
und ender ucinbuftrte, 1686 % eiterret 3 Bis ES, treten, 168 


gegeben und 1742 wieder erworben, Ir 
Schwimmen, d. b. jih auf einer Flüffigkeit erhalten, fann ein Körper, enn 

ſpezifiſch leichter oder weniger dicht iſt als die Flüſſigleit; im — 

Aber auch ein Körper, der für ſich allein ſinken wuͤrde⸗ſchwimmt, wenn er Ve 

mit einem leichtern Körper jtebt, mit dem er zuſammen ſpezifiſch leichter iſt ale} 

feit. Eiſerne Schiffe 3. B. ſchwimmen —— der in ihnen enthaltenen 

iſt als das Waſſer. Menſchen und Thiere ſchwimmen theils ebenſalls * 

athmeter, Luft, theils mittels Stoßes und /Druckes guf das Waſſer, wodur 


werden. 
Schwimmbögel, Ordnung der Gin Schwimm- oder Duberfüßen, 
drei oder vier Zehen duch Schwimmbäute verbunden und welche nad 


ib d t der / fane, 
u ihnen Pelle Ay ie Ga — — ——* rben Peli ane AWBe 
l 


































* Ich 
ift ein anthaftes Gefühl, welches dem Er ja Bay 
welt * bewegt erſcheinen läßt, obſchon e8 nit der Fa 


‚von © 
der ee De —— des Gehitus, des ! anna eg, oft, = auch — 
bildung her. —— * —* 
Schwind ſucht heißt jede m eit, bet —— de ie — —— 


nehmen. Die häufigjte iſt die Lungenſchwindſucht. Gute ni | 
die a —— dagegen. 5 Ber — 
wingen nennen die deutſchen nbewobner der 

eine Art des Ningens, bei welcher es darauf anfommt, — 

werfen. Es werden an mehreren Orten jährliche oder a auf 
fejte mit Preisvertbeilungen an * —* —— vo) 
L. Kanton der Schweiz, melde von ihm Namen und | 
| eil er unter ben drei Urfantonen den Vortritt im Ehreite basie, 
Vierwalpftätter: bis zum Zürderfee und it außerdem von Uri, @ 


ab Dr —— F 170 — * * 
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dug und Luzern begrenzt, ſowie vom Zuger: und Egeriſee, beſißzt in feinem Innern den 
Lowerzerſee, Ausläufer der Urner: und larneralpen mit dem Ausfichtöpuntte Mythen umd 
den felbftändigen Rigi-Bergſtoch, zahlreihe Thäler, keine Stadt, aber die großen Dörfer ©. 
(Hauptort mit 5500 E.), Einfiedeln, Lachen, Küßnach und Gerjau, und auf 16 1) M. 45,000 
deutichredende und meiſt fathol. E. Seine Berfaifung ift repräfentativ:demofratifh mit 
Referendum, die Haupterwerbszweige Viehzucht und theilmeife Schifferei. ©. gehört zu den 
Urfantonen und erhielt 1240 einen kaiſerlichen Freiheitsbrief. Das eigentlihe innere ©. 
eroberte nah und nad das jog. äußere Land, das politiſch bis 1798 rechtlos blieb und 
auch nahber noch ftiefmütterlih behandelt wurde, bis es ih 1831 trennte und Gleich: 
berechtigung erzwang. 1833 fanden arge,Unguhen wegen Alpenvertheilung ftatt und vor 
1847 befand jih ©. im Sonderbunde. L- RB: suche 

Schwurgericht, engl. Jury, ift ein Berich von aus dem Volke gezogenen Männern, 
welche rein nad ihrer Ueberzeugung einen Wahrſpruch abgeben, das eigentlihe Urtheil 
aber, das ſich an denfelben zu halten bat, dem rechtskundigen Richter überlafien. Die Mit: 
zo des ©. beißen Geſchworene, die Verfammlungen Aſſiſen (ſ d.), der Wahrſpruch 

erdift. Das ©. ift in England eine uralte, aus dem german. Volksrechte herrührende 
Einrihtung und wird fowol in der Civil-, als in der Strafrechtöpflege in Anspruch ge: 
nommen. Dort gibt e3 außerdem eine Anklagejury, welche entfcheidet, ob die Verdachts— 
gründe zur Erhebung einer Anklage hinreichen, und eine Todtenſchau-Jury, melde begut- 
achtet, auf melde Weiſe ein Todter das Leben verloren habe. In Frankreich wurde das ©, 
während der Revolution 1791 eingeführt, doch die Organifation desſelben und das Ver: 
fahren vor demjelben mehrfach abgeändert. Meiſt dem franz. nachgeahmt ift das feit 1848 
in's Leben getretene deutiche und ſchweizer S. 30% wurde es jpäter mannigfach nad engl. 
Vorbilde modificirtt. Sch Ynige 4.505 e, JeıR? 

Scilly- Infeln, Anielfrupyd 6'/, M. vor der ſüdweſtlichen Spike Englands, aus 
145 Heinen Eilanden bejtebend, ztfammen '/, [IM. groß, von mildem Klima, nur von 
2430 Seelen bewohnt, mit befonderer Bermaltung,und der Hauptftadt Newton oder Hugh: 
tomn auf der größten Inſel St. Marys. oc, OVMOECA- 

Seipio hießen mehrere berühmte röm. Feldherren. Die Brüder Publius_und Cnejus 
Cornelius S. kämpften gegen Hannibal und fielen 212 v. Chr. in Spanien. Des Publius 
gleihnamiger Sohn, ©. Africanus der Neltere, geb. 235 v. Chr., eroberte 210 Neu: 
artbago in Spanien, wurde 205 Konful, jhlug 204 die Karthager bei Utifa und 202 den 
eimgefehrten Hannibal bei Zama, und ftarb um 184 auf feinem Landgute in Campanien. 
ein jüngerer Bruder Lucius, melcher 190 den König Antiochos von Syrien befiegte, erbielt 
en Beinamen Ajiaticus Des ältern Africanus Sohn Publius adoptirte 168 den | 
ucius Aemilius Paulus, der von da-an Publius Cornelius Scipio Nemilianus Africanus 
er Jüngere bieß. Derjelbe kämpfte feit 151 mit Auszeihnung in Spanien, wurde 147 
Konſul, eroberte 146 Karthago, das er mit Bedauern zerftören ließ, und 133 Numantta 
"in Spanien, und wurde 129 während eines Streites in Nom übgr OPER an wel: 







chem er ala Gegner des Volles betbeiligt war, todt gefunden. CO — 
Scoresbij (William), engl. Seemann, geb. 1789 in Yorkſhire, wiyfernahm wiederholte 
Fahrten nah den Nordpolargegenden, wurde jedoch 1823 Theolog und ſtarb 1357. 

Scott (Sir Walter), großer engl. Dichter, geb. 1771 zu Edinburg, trat jeit 1796 als 
Dichter und Ueberfeger deutſcher Gedichte auf, errang 1810 großen Ruhm dur fein Ge: 
dicht „die Frau des Seees“, gab 1814 den erften bedeutenden Roman „Waverley” anonym 
heraus, ließ ihm eine Menge anderer folgen, wie Guy Mannering, Robin der Note, das 
Herz von Mid-Lothian, die Braut von Yammermoor, Ivanhoe, das Nlofter, der Abt, 
Kenilworth, der Pirat, Quentin Durward, Woodſtock, Grjäblungen meines Päcters und 
viele andere, welche meift die ſchott. Geſchichte behandeln. Stil und Charakterſchilderung 
jind ausgezeichnet, nicht jo die Vermwidelung und Anlage. Seine jpäteren Werte verrieten 
bedeutende Abnahme jeiner Kräfte. m Alter erfuhr er harte öfonom. Schläge und jhrieb, 
um jih davon zu erholen, das unkritifche und fanatifche „Leben Napoleons“, ſowie andere 
hiſtor. Werke, und ftarb 1832 auf feinem Gute Abbotsford. j 

Seott (Winfield), nordamerifan. General, geb. 1786 in PVirginien, diente 1812—1814 
—F England, ſeit 1832 gegen die Indianer, 1847 gegen Merito, fill 1852 bet der 

räjidentenwahl durch, nahm 1861 feinen Abichied und jtarb 1866. dr 

Scribe (Eugen), franz. Theaterdichter, geb. 1791 zu Paris, trat feit 1811 auf, jchrieb 
Komödien: und Opernterte, worunter „das Glas Wafler”, „Aprienne Qecoupreur“, Fra 
Diavolo, Robert der Teufel, die Jüdin, die Hugenotten, der Profet, der Nordftern u. f. m. 9 
die befannteften find, verriet ey ——— als Kunftfinn, upd ftarb 1861. , 

Seylla. |. Stoll. Yololb un ovo ar Be; Iorenısirna frac 

Sealsfield (Karl), Romandichter, urfprünglih Kal Poftel, eb. 1793 zu Poppiz in⸗ 
Mähren, trat 1313 in den Orden der Kreuzherren zu Prag, wurde dort Priefter, entfloh 
1822, ging nah Amerika, wo er obigen Namen annahm, bereiste a und Guropa,, „, 


5. 06 mod Or 
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chrieb in deutſcher und engl, Sprache mehrere Werke, melde meilt das Leben im tropif 
- Amerila und unter den Indianern zum — —— am, leb jet 1832 meift in ber 
Fr g Schweiz, und ftarb 1864 bei Solothurn. ? 
A Sebaſtiau, König von Portugal, * des Snfanten Kater . 1554, folgte 1557 
je bo — feinem Großvater Johann III., wurde von den Sefuiten erzogen, fuhr 1578 nah Marofto 
—— ab, um einen dortigen Thronftreit zur Einführung des Chriftentums und zur Eroberung 
“des Landes & benügen, verſchwand aber auf rätfelbafte Meile am 4. Aug. in der Schladt 


bei Kaſſr⸗el-Kebir, —* Ic ie 7» je aufgehellt, wu Mehrere Abentgurer gaben fih 
era em) auntfaht d — —— * — 

Hauptſtadt — an. Provinz uipuzeoa an bet No e an: 

uf einer — * biscayiſchen Meerbuſen, mit 14,200 E., ſchönen Häuſern und 


a⸗x des, 
Fi en Bihen,, a t, og —— — dem en Jefuite lofter Say: —— — 


be ’ 


- 





—— 0 der N Are art — cHon den. 
‘2 Schafiani (Franz, Graf), franz. Marichall, geb. 172 auf Corfica, hate die Felt: 
 züge der franz. Republif und des Kaiſerreichs mit, wurde 1806 Gefandter in Konftantinopel, 
Ag nah 1811 mwieder Kommandirender, * —2 Ag Ge Er i Br ee 
London, 1840 Mariball, und tarb 1851. Zoch 
Sebaft opol, ai Semaitoel, Stadt im_ruf, Coup en, Taurein, im in ©. ber Halbinjel 
F I Krim, iner Yai des Schwarzen Meeres, welche einen großen, fihern Hafen bildet, feit 


der lebten Natajtrofe berabgelommen und verddet, mit 8200 €. (früher 47,500), wurde 


Jecı Are 


ndia. 1785 von Potemkin, nahe der antifen Stadt Cherfoneios, die 1363 zerjtört worden, gegrün: 
Jeco Bi aber erjt berühmt durch die Belagerung, melde von Seite der verbündeten Engländer, 
2 00 F Sranzofen und Türfen 28. September, 1854 * und nach —* 38 8. Se 1855 


mit Erſtürmung der Stadt endete. 02 P% — 
R ZU: 4 Sebulon, iöraelit. Stamm, der im Koräfftigen Paläſtina lebte. /@ 
c Sechellen, anjelgrunpe von 29 Gilanden im ind. Ocean, norböftlih von —*— 
zuſammen 3, IM. groß, von Korallen umgeben, bergig, geiund, nur auf — al ip 
. mahnt von 7500 Seelen, meiſt Neger, 1506 von Portugie en entvedt, 7 —4 


a ‚Hauptort ift Port Victoria auf der größten Inſel Mahs. 
Stadt im franz. Depart. der Arde ——— | 






. und bedeutender QTucfabrilation. HFıcs fıce ; TOo3VC5S 
Jet den im weiblichen Geſchlecht bedeutet das Nr im mähnfihen aber ein re 
ML rings umſchloſſenes und mit dem Meere gar 2. oder nur duch Flüſſe verbundenes fteben: 
des Gemäller. Doc werden auch mande S. Meer genannt, wie das — Meer 
229 15 (Halpilee), daS Todte Meer in Paläftina, das ‚Steinhudermeer in —— ſcherzhaft auch 
4 —— der Bodenſee „ſchwäbiſches“, der Chiemſee „bairiſches Meer“. Teiche oder Weiher unter 
— ſcheiden ſich von den ©, daburch, daß fie künſtlich hergeſtellt ſind. Die ©. find nad Be 
9} ſchaffenheit ibres Waſſers Süßwaſſer⸗ oder Salzjeeen, nah ihren Abflußverhältnifien ab- 
T mi (Fluß) oder nicht abfließende (Steppenleeen), nad ihrer Lage Gebirgs- oder Thal: 
Jeos ecen. Der größte Gee der Erde iſt der aplige, der größte Süßwaſſerſee der Bailal in 
4.200 Sibirien, der größte See Amerila's der Obere S. Europa’ der Ladoga, Afrika's der Tjad 
(abgejeben von den noch nicht gehörig befannten Seeen im ©. des Erdtheils). Das Kaſp. 
) 
tt Fon und Todte Meer liegen tiefer als der Dcean; der Kopaisſee in Griechenland, de hi) 
fee in Krain und der Neujtedlerjee in Ungarn trodnen von Zeit zu 3 Beit aus. 
aj 














Seegras, Gattung von MWaflerpflanzen aus der Familie der Najadeen, mit arasa 
Blättern, üllentojen, ———— Ichlgfen Sionap, zu Dünger, und A ? u 
jtern verwendet, Jedkmen. / Artur. JRR ah 3 1 

Seehund, Seefalb, ——— Hobben. s Yoebar 

Seeigel, Filchgattung aus der Klafie ver Sfahbelhäufer, fügelia er 


“ Sceibengeitalt, von einer Schale umgeben, die mit 1, Siem beiek got iſ * * 


⸗ funktion Heffnung hat. ⸗Ny, 
Jeeharsen? Seekarten, |. Sandfarten, — hd 
RB im 2. , Seekrankheit, ein Unwoh welches Seeret efällt und bis zu: 
fteigt, rührt wahrſcheinlich von Einwirkung des Schwantens des Schiffes auf das € 
‘ee of Seekuh (Manati), ein pflanzenfrefiendes Sal es rund — * Ww 
_ameritan. und afrifan. Strömen vorfommend./< baue 
Rt: ad "e 





PW Seeland, die größte Inſel Dänemarks, zwiſ x Ratten — MD 
“eh o Belt vonkgiinen, durch den Sund von Schweden etrennt, 128 u Di gro 
wovon über 200,000 auf die Stadt Kopenhagen fommen, theils eben, 
386 F. über Meer, auf Kreide und Kalk liegend, reih an Wald —— 
und Flüſſen. Zum a ©. yeböre noch mehppre lleinere Sup In, ‚| 
arder und Grönland. „) el 
DZ, Seele nennt man “Dafent element im Menicen und und IE in ven } 
jeinem Wefen und feinen Äeußerungen nicht mit Sinnen 7 \ 
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empfindet und begehrt. Won jeher gab e3 über das Weſen der Seele und ihr Verhältnif 
zum Körper jehr verſchiedene Anftchten, woraus hervorgebt, dab Beides nicht erforicht wer: 
den fann und daher der Ueberzeugung jedes Einzelnen überlafien werden muß. Die Lehre 
von der ©. ift ein Theil der Ailojofie und heißt für fi allein Pigbet ie, in Verbindung 
mit der Lehre vom Körper: Anthropologie. Die Störungen des Seelenlebens nennt man 
Seelenftörungen oder Seelentrantheiten und die Lehre von- ihrer Behandlung: Seelenbeil: 
funde oder Miodiatrie (1. Jrrenanftalten). Mehrere Völler des Altertums, befonders vie 
Inder und Aeghpter glaybten an eine UBS DEUNETERG von Thierlörpern in Menjchen: 
förper und umgetehtt. Jen. : Wi — e —— 
Seeotter, eine Raubthiergattung, welche ven — —2—— von der Fiſchotter zum See⸗ 
hunde bildet, nach hinten gerichtete Schwiymfüße, eingn kurzen Schwanz und ein koſtbares 
Fell befist, aber beinahe ausgerottet iſt. hen“ 
Seepferdchen, Meerfiihart mit langvorgezogenem pferdeahnlichem Kopfe, floſſenloſem, 
meift eingerolltem Schwanze und büjhelförmigen Kiemen, aufreht hwimmend. Das Männ: 
den brütet die Eier in einer Bruttafche an der Schwanzwurzel aus. ean- 
Seerecht nennt man den Inbegriff der Rechtsgrundſatze, nad welchen fih der Verkehr 
zur See im Frieden und im Kriege richtet. Es unterſcheidet ſich namentlih das engl. ©. 
von demjenigen aller übrigen Länder dur die geringe Sicherheit, welche das Privateigen: 
tum nad demfelben gegenüber friegführenden Schiffen genießt. Ein Koncejfion machte zwar 
England dur Beitritt zur Parifer Deklaration be Seemädte von 1856, welche jedoch den 
Verein. Staaten von Nordamerita nicht preise ausen-— — 
* — ee ee Se —* lg. —*—— Familie —* 
mfäaceen, mit, weiße umey und goldgelben Staubgefälie utſchland ir 
blume genannt, —— ——— Pe Pe). 
Seeſchlangen find giftige Schlangen’ der ind. Meere, mit zufammengebrüdtem Ruder: 
Ihwanze, von 3—5 F. Länge. Die Erzählungen von gröperen, ja riejenhaften ©. haben 
fih bisher als Märchen ertobien. # ir - erı- SeersTleso- 
Seefterne, Ordnung der Stachelhäuter, im Meere lebend, mit plattem, meift fünfedi- 
em, in 5—20 Strahlen —J— getheiltem Körper, dider Haut, warzigen und ſtacheligen 
altplatten, einem fünfedigen Mund auf der Baucjeite und Saugfüßchen an ven Armen —ãa—— 
in welche Kiemen ausſtrahlen. Sie nähren ſich von kleineren Seethieren, ſelbſt —— Pe 
welche fie mit ven Saugfüßchen umſtriden und feithalten, und werden unterfchieden in eigent⸗ ca — 
liche — rn ohne Saugfüßchen, und — mit gabelig —— — 
Amm. ⸗ — 


10 a2ıvar. ———— 
es %, i Sicitier/nabe dem jesigen Galatafimi, vorgriech. Ur: R - 
/ 1 rungs, 409 dv. Chr. von den Karthagern Bei, fpäter wieder aufgebaut, doch zerfallen, ent 
„67 * ov.⸗Hauptſi. in _Altcaftilien, maleriih an 


elsabbängen gelegen, i 
3 mit „ alten - er goth. Kathedrale —— 58* Artillerieſch 7 een 
mnordm. Waflerleitung und Amfitheater und bedeutenden Woliw ſchereien. 70/ — —— 
Sögur (Paul Sitten, Graf v.), franz. Schriftfteller, Sohn des als Dichter und Geſchicht⸗ 
rafen Ludwig Filipp v. ©., geb. 1780, machte jeit 1799 die Feldzüge J®4 


Porn {üreiber befannten 
apoleons mit, beſchrieb in einem ſchön ftilifirten, aber hiſtor. unzunerläffi unge den 
an, Feldzug nah Rußland von 1812, und in einem andern die ruſſ. Geſchichte. Joge ar 
—— — — * ze — —— * —* te 
mon e Macht aus, befledte ſich durch alle Laſter un aufamteite eL aber plöglid in 
i —— — 5 4 







Ungnade und wurde 31 n. Chr. hingerichtet. / * 
me , Seide ift das Gejpinnft der Seidenraupe, der Larve eines urfprünglih Mur im ne 

China einheim. Nahtihmetterlings, des Seidenſpinners, dejien Weibchen eine 200—300.% wol] 

bläulihen Giern an Baumftämmen klebt. Die Raupe frißt bejonders Maulbeerbaumbläter” 

und fpinnt aus der Unterlippe einen bis auf 1600 Ellen langen Faden, um jid darin er ro. 

verpuppen, in welchem AZuftande fie Cocon heißt und gelb oder weiß it. Man tödtet ſie 

— * die weicht = auf, gi * 5* ab, —* webt, m und drudt Seiden ag 5 

zucht beginnt mit Sammeln der Eier; fie wird bejonders in Chjna, „japan und am Mittel⸗ 

meer getrieben; nah Italien fam fie 1146. hold olor- ES 2. * 

Seidelbaſt oder Kellerhals, Hauptart der Pflanzengaltung Daphne aus der Familie > 
der Thumeläaceen, Sträuder und kleine ——— bildend, mit zäber Rinde, ſchönen Blüten 
und roten Früchten, deren Saft ſcharf brennt. role 


Seidenpflanze (Astlepias), Hauptgattung”der Pflanzenfamifie der Asklepiadeen mit 
im Schlunde der jhöngefärbten Blumenkrone N one, in Ymerpgyeinpeimiic, 
wo die zarten Sprofien ald Gemüfe genofjen werden. = 

rem 













Seidenihwanz,) Singvogelart vop ſchöner Farbe, nabel, Schwan; und 
Flüge; Kar md — 
Seidſchütz Pilna und Seidliz, drei Dörfer in Böhmen, Kreis Saab, a durch 
ihr weit verſandtes Bitterfalzwajjer. a h; Casa hl Monte e 
— —————— and 1 Dr 
Ds. 5— GE Dee? 0 9 fr ka Weir _ 


„dB 9, ‚GG ,p2 Seife — Semlin gn Tor |; — 


gr” 
0 


Seife heißt I im —— Sinne jede — * — eines ger — ober tbier. —* 
oder Fettes mit einem Illlkali. Man theilt TH ji — mit, „de Er Natrgn und ‚in, weiße. 
mit der Bafıs Kali, Z_Den- -AAL) 

(Seine) Fluß in Frankreich, entipringt J dem Blateau’ von Cangres in einen Kal 
des Departement der Cöte DDr, durchfließt Paris, mo fie zwei Inſeln bildet, und Rouen, 

und mündet in weitem Nelluarium unterhalb Havre_in den Kanal. ©. üt faft 104 
lang. Das ua ihr benannte Depart., die Stadt und ihre nächte Umgebung be: 
‚ greifend und ganz vom Depazrt. der ©. "und Dife umſchloſ en, bat 2,150,000 E. Das Dep. 
“der S. und Diie, ein Theil ver ehemaligen Isle de rance, hat 535,000 E. und zur Haupt: 
ſtad Werjailles und ift fait ganz chen und fruchtbar, aub Induftriell._ Das Depart, der S 
rs und Marne, vjtlih vom vorigen, ‚bat 355,000 G. und zur Yauptitabt -felhunhınd iſt mwaller: 
reich 5, gefund und gut bebaut. Das Depart. der niebern 5, norböftlih von der Mündung 
Der ©. —* eert, Dat 79,000, S und Bir Hauptjtadt — iſt Br „gererhtbätig 

und rei D xe} 

Selbfäuterl,/ hürt. "Beicleht, welches im IK und N. —— An mehrere Dpnaftieen 
getheit, in Bagdad und Weitperjien, in Kerman, in Sprien und yu yionion in Kleinaßen 
herrſchte und die türk. Osmanen (j. Türkei) zu Nachfolgern hatte. 
Seleufiden biehen die nah Alerander des Gr. Tod in Syrien berrihenden Könige 
U grieh. Stammes, nah dem Erjten von ihnen, Seleutos Nikator, welder 323 v. Chr. Statt: 
4 De von Medien und Babplonien, 311 König von Syrien und Babylonien wurde un 

„J ſeine Herrichaft bis zum Indus erweiterte, 280 aber einen gemaltiamen Tod jtarb. Mebrere 

f 2 ihm gegründete Städte bieon Selgutia, alle jeine Nadjolger ©. pder aytie: 

08 (j. d.). 

Seligerjee, run. Oeliger: Dfern, See in PT rhbern. Nomwgorod und Xiver, 
3% [IM. groß, durd die Seliiharomla in die Wolga Yiljehend, Da jeinem ‚Ufer liegt 
das Nilklofter, ein bedeutender Wallfahrtsort der Ruſſen. 

Seligſprechung oder Beatifaktion iſt ein geringerer Brad bon der tatbol. Kirche nad 

/0, 500 dem Tode ertbeilter eh, als die —— ober Ranonilatign, und wird, jeit dem, 

8 12. Jahrh. geübt. $ om 

Uhr Selim bießen drei fürt. —— ©. I. — feit 1512 an der Stelle jeines ent: 
mn ‚ thronten Vaters Bajofid, eroberte 1517 Aegypten und ftarb 1520. ©. II. jein Enkel, 
regierte 1566— 1574. S. IIL, Sohn Muſtafa ILL, ‚geb. 1761, folgte 1789, führte mebrere 
Neformen und Verbeſſerungen ein, wurde deshalb 1807 dur die Anhänger des Alien ge? 
- ftürzt und 1308, als ſich jeine Partei unter Bairaftar (f. d.) erbob, im Gefänaniffe ermordet.’&% 
Selinus, ehemalige riech. Kolonie auf Sicilien, 623 v. Chr. gegründet, 409 von den 
Rt zerftört; noch Kind großartige Ruinen davon vorbanden.. 
ek,/ Graficaft in Südjchottland, am Cheviotgebirne, wenig frichtbat und von 
be Klıma, mit der aleihnamigen Hauptitadt, nahe dem Tweed, welche 3700 €. zäblt 
£ TSelters, jeigentlich Niederjelters, Dorf bei Fıimburg, im ehemaligen Herzogtum Naflau, 
berühmt Surh fein tohlenfaures Mineralwafjer, das —F verſendet wird, — doch ohne 
Kuranſtalten. Es wird auch künſtlich nachgeahmt. Nicht mit S. zu verwechſeln find das 
Dorf [Selz)bei Frienberg im Großherzogtum Heſſen ynd, das aleihnamige Städten im 
Ara Elia, welde beide ebenfall® Sauerbrunnen bejigen. Yolaı ch __. Som bresnch 
Semele, nah der griech. Motbologie Tochter de3 Kadmos, Königs von Theben, joy 
pur Zeus Mutter des Balchos, aber durch den Blitz ihres Geliebten verzehrt. 
“ Seiiielörig, bejeitigte, Stadt, „in/Serbien,, an 15 Donau, mit 3690 C und neroet· 
einbau. Je Aaa’ı 
Seminolen, indian. — R welder” ebedem in Geotalh Tebte, IN , 
nad Florida auswanderte, 1832 aber von den Verein, Staaten wegen Käubereien ange, 
griffen, nah 7jäbrigem Kriege in das \ndianergebiet mweitlig vom Miſſiſſippi verjegt murdg 
und dort von den —— Creels abhängig iſt. 
Semipalga atius 3 Stadt in HR am Ark, befeitigt, nu 3000 6. * 
FT wictinem een. nt 
Semiramis, fabelbafte Königin von sfforien, foll des Nings Gattiy me — 
geweſen und von ihrem Sohne Ninyas ermordet worden ſein. 
Semiten nennt man nach Sem, einem der Söhne Noah's, einen Bölferftamm mm, f- 
welchem die alten Bewohner Weitafiend und die jeßigen Araber, Juden und Aby 
gehören, Die Spraden der Semiten jind alle unter ji verwandt, werden von der zeit | 


22 


zur linfen Hand geſchrieben, bejigen nur für die Konſonanten Bucftabenzeicen, während 
die Volale entweder — oder durch bloße unter oder über * ee geiegte Zeichen 
angedeutet werden, und zerfallen in den aramäifhen Zweig, zu welchem das 
und Syriſche, den lanaanitiſchen zu welchem das — unyg VA gebören, 
den arabiicen. : 

- [Ecmlin, Srarrtirter dtert Mitärorenge, an der — * 
mit gegen » G,, vom. Wtertämern und bebeutenbem ‚Handel, 
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= 







Alko — — ee Fon geres A it 


Semmering — Septimius Severus 839 
RR 
J re hi 1 der Dftalpen in Steiermart, 4300 F. hoch, jeit dem 14. Jahrh. 
von einem Wege, ſeit 1728 von einer Fahrſtraße, die 1840 erneuert wurde, und jeit 1854 
von der Giienbahn WiensTrieft überjcritten. ef - Zu2zemn- 
Sempadj,) Städtchen im ſchweizer. Kanton Luzern, an gleibnamigem See, berühmt 
durd die Schlacht vom 9. Juli 1386, in welcher die ſchweizer. Eidgenofjen den Herzog Leo: 
pold II. von Deiterreih ſchlugen, und ſowol re jelbjt, als der Luzerner Schultheiß 
Gundoldingen und der Unterwaldner Krieger Arnold von Winkelried, welder den Schweizern 
durd) die vorgebaltenen Speere der Ritter eine Bahn gebrochen, den Tod fanden. 2 
Semper (Gottfried), deuticher Baumeifter, geb. 1304 in Hamburg, bilvete fi in Ita— Drrcları £. 
lien und Griechenland aus, wirkte jeit 1834 als Lehrer und Meijter, feines, 2; hohe in Dres: al, Aors 
den, wurde 1849 Flüchtling und 1356 Vrofeſſor am Polytehnitum in Züri 
Semperfreie (eigentlib Sendbar Freie) hießen im Mittelalter ve teien, —* m 2 Bet 
Sendgerichte eines Biſchofs erſcheinen purften, das derſelbe we tigerg, 87 oh 
liber Gerichtsbarkeit öffentlich abbielt. Br? 
Senat bieh die höchſte Behörde des rn, Roms; urjprünglich beftand fie 7 
älteiten Batriziern, erhielt bis 500 v. Chr. 300 Mitglieder, wozu nah und nad aud) de 
bejer wählbar wurden, melde Eigenſchaft aber noch fpäter auf gewiſſe Familien beichränft 
eriheint. Die Wahl und Ausihließung der Senatoren ftand den Genjoren zu; ihre * 
ſtieg unter Auguſtus auf 600. Ein Beſchluß des ©. erhielt, wenn er nicht von den 
bunen angefochten wurde, als Senatustonjult gejegliche Kraft. Unter den Kaijern beftand 
der S. nur noch zum Scheine. Auch die höchſten Behörden der italien, Republiten des 
EN. jowie - ge eg und die ariftofratiihere von zwei TE 
in Nordamerita, Frankreich, Jtalien w. wurden ©. . 00 nn‘ ER ard 
Sendgeridit, ſ. Semperfreie. Srmur en Nrc — ey 
Seudomir, poln. Sandomierz, Stadt in ruf]. Rolen, ar ja BA ielce, an * Beniel 
in fruchtbarer Gegend, mit 4300 E. und ſchöner Kathedrale. ol 
Senecn (Julius Annäus), röm. Filoſof, Sohn des —— edners, der aus 
Cordova in Spanien nah Rom kam, und über Redekunſt ſchrieb, geb. 2 n. Chr. ‚ wurde 
41 verbannt, nad 8 Jahren zurüdberufen, Erzieher des Kaiſers Nero und deſſen Hatgeber, 
65 aber wegen Verdachts der Theilnahme an einer Verſchwörung zum Tode verurtheilt und 
ließ fih in einem heißen Bade erjtiden. Er ſchrieb mehrere moral. Schriften. Unter jeinem 
Namen gibt es auch mehrere jchlechte Tragödien, die aber erjt in jpäterer Zeit entſtanden. 
Senefelder (Alois), Erfinder der Cithografie, geb. 1771 zu Prag, kam früh nad) Müns 
hen, erfand dort den Steindrud, lebte 1800—1806 in Wien, vervo kommne jeine Erfin⸗ 
dung, und ſtarb 1834 in Münden. ceolonie- gaise A150. 000, prıch, fe! a. 
genenal, Strom im mejtliben Afrika, 213 M. lang, entipringt aus lie Quellfl en, 
überiöäwenint jene Mfergegend periodiih und mündet in einem Delta in den atlant. O ! Jore 
Senegambien, den Strömen Senegal und Gambia benanntes Land in K. = 
afrifa, etwa 18,000 M. groß, im Innern noch großentheil® unbelannt, aus rei 7 
Hügel: und Hochland beftebend, von Arabern, Berbern und Negern bewohnt. rantreic 
bejigt im niedern Theile S.'s ein Gouvernement von 4500 [IM. und 570,000 Seelen, mit 
der Hauptitadt Saint:Loui3 auf einer Sprit des Senegal, melde 15,000 E. zählt. Sr ohrah fr 
Seneſchall, ein Hofamt, das in —— eit den Nerowinge n beſtand, und deſſen⸗ 
Inhaber tichterliche Berugnifje hatten. 500 —— te Pe 
a f 70. Senf, Pflanzengattung aus der Samifie ı > — mit gelben Blumen, unter ro UO 
ſchieden als ihmwarzer und weißer ©., welder beiver Samen zu Mehl gemablen, 
7, 7 Wafjer oder Eſſig zu einem Brei gemengt und dann ald Gewürz verwendet werden. Aemalazer 
Ct „ Sennaar, afritan. Land im ſüdlichen Nubien, am weißen und blauen Nil, eine weite 
A de Ebene bildend, Gold prodygirend, „ber ——n— Hauptſtadt am hauen Bu 2 
| Bi re 12.0 e bie [3 2 — b IE en * 7 ed 
on. Senned y; eißen die als Arzne gebrauchte tter verſchiedener Strau 
A arten der Gattung Cassi Fe mAltee uf as Bay BEL n 
ot Senjualismus heit die filojof. Nicht nah we der olle alle —— und 
lenntniſſe des Menſchen xrſprünglich auf Einwirkung dur die Sinne beruhen. 
Sepia, Gattung der Weichthiere aus der Familie der Tintenfiihe, mit ee; 
Körper, zwei großen Augen, zwei ihnabelartigen Kiefern, zwei großen und act Heineren JeorL. ” 
Fangarmen, einem braunen Safte, welcher ein —— Molerfarb nr) und einer Hall: B 2 2 ol 
platte im Rüden, welche zum Poliren dient. Ö DT: TRAM 
ersvrßepp (Job. Nepomuk), deuticher kathol. ler Schriftiteller, geb. 1816 zu Tölz —— 
Baiern, wurde 1846 Profeſſor in München, — Reiſen nah, dem O jeng und en 7 ein, 
si „Leben Jeſu“, jowie ardäologiihe Werte. Senron 4.20 5% 





4 K September, der neunte Monat des Jahres bei ung, Es alten Römern der — 
enthält ven altronom. Anfang des Herbſtes und wird daber ‚au Herbitmonat genannt. — 
ET Severns, % — geb. zu Leptis in Afrifa * n. u Fer N 
Yyamnımuayal Janrorn * A 
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Sarrer Olirior agro none 1599-1617 


840 Septuaginta — Seres 


185 Konful, 193 Kaifer, befiegte mehrere Nebenbuhler, regierte ftrgng, ftarb Pa! zu Yort 
in England * — eiden Söhne Caracalla und Geta. Fo — 
Septunginta, |. Bibel, ee zur ale 
Sepulveda (Juan Ginez), ſpan. Geſchichtſchreiber, geb. 1490 bei Corbova, wurde 1536 
Reichshiſtoriograf des Kaiſers Karl V., ſchrieb in latein. Sprache * geſchätzte Werte 
über die ſpan. Geſchichte und ſtarb 1574. * B⸗ 
Serafim (Einzahl Seraf) —* bei den jüb Pryfeten — Weſen von menſch⸗ 
licher Geſtalt, mit —* lügeln. 11 a: rod-Forfort | 
Serail (vom perj. Serai, Palaft), beißt die einen Stabttheil Konftantinopels bildende 
Refidenz der türk. Sultane, es enthält viele Gebäude, Gärten und Höfe. 
(Eeraiug,) dor in der belg. Provinz Lüttih, an der Maas, mit 24,000 Si unb ben 
feit Coderills Anfieblung 1820 entjtandenen großartigen Fabriken, befonders für Lolomotiven 


und Dampfboote. —— 
Sergmaur, Stadt in Dſtindien, am Hugli, mit 13,000 E., 1845 aus dän. Herrichaft 
in engl. übergegangen. 
Serang oder Sirang auch Geram, größte Inſel unter, ven Molullen in Oftafien, zur 
niederländ. Bräfidentihaft Amboina gehörig, beiteht aus zwei durd eine Landenge verbun: 
denen Maflen, ift 330 [IM. groß, gebirgig, Erdbeben ausgejegt, üppig bewachſen, reich 
an Sagopalmen, bewohnt an der Kuͤſte von Malaien, im Innern von wilden Alfurus. 
Den Niederländern unterworfen find 278 []M. mit 67,000 €. und der Hauptitabt Karin. 
Serapis, ein in jpäter Zeit der Ptolomäer geſchaffener ãäghpt. Gott, als Sonnengott 
verehrt, deſſen prachtvolles —— in Alexandrien Serapeion, latein. Serapeum hie 
Seraskier, Titel des höch 


ten militär. Würdenträgers der Türkei, bisweilen der 
TE eg überhanpt, 2. Zr Ahr: s —— — 
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A_ —— der Türkei tributpflichtiges Fürſtentum, grenzt im Dan bie Walachei und 
Bulgarfen, im S. an andere Gegenden ber europ. Türkei, im W. an Bosnien, im N. an 
die öfterr. Militärgrenze, ift 9958 [IM. groß, bat nur unbedeutende Gebirge bis 4000 5. 
Höhe und zu Hauptflüflen ım N. und D. die Donau, im Innern die Morama und im 
die Drina, ift reih an Wald, Obft, Mais, Vieh, und hat 1,160,000 E., meijt Slawen von 
jerb. Stamme (außer ihnen 100,000 Waladen, jowie viele Si euner, aud Juden und Buls 
aren) und griech.kathol. Religion mit eigener Synode. Das ſociale Leben it patriarchaliſch 
Grwerbögweige find Aderbau, Viehzucht und aufblühender Handel. Die Verfaſſung ift ton: 
ftitutionellemonarhifch unter einem Fürſten, der die Hoheit des Sultans anerkennt, fo lange 
er noch muß. Die gefeßgebende Gewalt üben mit dem Fürften der Senat und die Skupt⸗ 
ſchina (Voltsverfammlung) aus, jener vom Fürften, diele vom Volke gewählt. Hauptitadt 
ift Belgrad, das eine Akademie beſitzt. Das Wappen ift ein filbernes Kreuz in rotem Felde 
mit 4 Halbmonden in den Eden. Im Heere dient die Hälfte aller m anlıhen erwachjenen 
Bewohner. S. hieß im Altertum „oberes Möfien“, erhielt 638 die jebige Bevölkerung aus 
Galizien ber, bildete jpäter ein größeres Neid, wozu aud Bosnien gehörte, wurde im 
9. Jahrh. hriftlih, brach die byzantin. Oberberrihaft wiederholt, erwarb im 11. Yabrb. 
auch Bulgarien, Makedonien, TIhefjalien und Albanien, worauf der König Stefan Duſchan 
den RKaifertitel annahm, fant aber wieder und wurde ſchon 1389 von —S unter⸗ 
worfen, welche 1459 einen Aufſtand S.'s niederſchlugen. Von 1718—1739 beſaß Defterrei 
den nörblihen Theil des Landes. 1804 ſtand Georg Czerny gegen die Türken auf, i 
fie 1805, eroberte 1807 Belgrad, mußte aber, von Rußland Ko mählid preisgegeben, 1813 
fliehen. 1815 erhob ſich S. auf'3 Neue unter Miloſch Obrenowitſch, der 1817 zum Fürften 
gewählt und 1830 von der Türkei anerkannt wurde, deren Truppen im Befige ber. jerb. 
Feſtungen blieben. Miloſchs ſchlechte Regierung veranlafte jedoch 1839 feine Abdani 
und die Wahl feines Sohnes Michael, der aber ſchon 1842 vertrieben und durch Alerander 
Karagjorgjewiih, Czerny's Sohn, erjeht wurde. Seine Regierung mar. gut und friedlich, 
nur duch rufj. Intriguen getrübt, die auf Erwerb S.'s binztelten, Diejen gelang e8 ent» 
li, die Entjegung des unabhängigen Fürſten herbeizuführen (1858), an een der 
vertriebene alte itofch trat. Nah deſſen Tode 1860 folgte wieder jein Sobn Micha 
unter welhem 1862 ein blutiger Zuſammenſtoß mit den Türen in Belgrad erfo der 
die Auswanderung der Türken veranlaßte, 1867 bequemte fich endlich die Türkei auch. 
Räumung der jerb. Feltungen; 1563 aber wurde Michael ermordet, und ibm folgte ia 
Neffe Milan. — Die ferb. Sprache ift nicht ohne ziemlich reihe Literatur, die 
Chroniten, vorzugsweiſe aber Volkslieder zählt und ſeit den neuejten Bemüb 
Batrioten bedienen fih Sa Bosnien, Montenegro, Dalmatien, Kroatien, Slawonien ui =». 
einer und derjelben Schriftiprahe, des urjprünglih raguſaniſchen Dialett$, der aber 
mit zwei Schriften, der lateiniihen und ruffiihen, geichrieben wird. — Deiterrei 
1849—1860 ein öfterreih. Kronland von 545 [IM, undy,1Y, Mill, E,, das 
nachher theils zu Ungarn, theils zu Slawonien gehörte. Jeregn@ Jar 
Ss. Stadt im türf, Cjalet Salonihi, in veiher Ebene; mit 25, 
tendem Handel. Posch + : (Moon 3 Grarndliotarm 
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Amn⸗ — Sevilla 841 
Sereffaner, patrouillirende und recognoscirende Mannſchaften der öſterreich. Grenz- 
a 3 mit roter e und Mantel bekleidet, früher durch rauſamteit berüch 
„Nebenfluß der Donau, entſpringt an den Karpaten, bildet zu un die 
Orenje 3 wi nt und Yo 2 mündet 8* Galacz na * a 2 ufe. 
ergipe, Heinjte Proyinz Br ilien am —F — — der Haup te .d Dev, 
— fl N Former 0 1 OM. ——— Ber 
unter_den den, , un ar, mi 
' ar A eine Inſe *2 er [IM. grof N 
\ 1, Serftaupafam, samt, — 0 5 —— Ei ya — * 
en Ruinen von Hyder- alaſt u en „und, ſeines So ippo 
——— Ne, = As ——————— a Ara 


j Serpentin, ein Geſtein von dunkelgrüner oder bräunliher Farbe, das a ejel- u 
Kalterde mit Wafjer bejteht, ganze Berge bilvet, und zu Geräticaften verarbei et, wird, 

- Serrano Kin ), Regent Spaniens, geb. 1810 ei Cadir, wurde 1825 Offizier, diente 

gegen die Karliſten, ſchloß ſich 1840 Gipartero an, verließ ihn fpäter, wurde 1843 Kriegs: 
minijter, 1845 Senator, ftieg durch die Revolution von 1854 zu höheren Militärftellen, 
ſowie zu Gejandtichaften und 1862 zum Gouverneur von Kuba, wurde fpäter unter Nar: 

vaez Herrihaft Flüchtling, nah der Revolution von, 1868 aber erſtes —8 der proviſot. 


Regierung und 1869 Regent, errieones Ser 
Sertorius, röm. Feldherr, im Lande der — in * wi in t des 


Marius durch Kriegsthaten empor, trat 87 v. Chr, den Greueln Sulla’s durch A ent) 
gegen, wurde geächtet, flüchtig und Anführer der Lufitanier gegen die Römer, R aber 
burd andere, auf feine Macht eiferfüchtige röm. Flüchtlinge ermordet. , 

Servet, (Michael), eigentlih Miguel Servede, Ian. tl und Theolog, geb. 1509 zu 
Villanueva in Aragon, Nellte jeit 1530 eigentümlihe Anfichten über die Dreieinigfeit in 
Schriften auf, ftudirte in Paris Medicin, wurde in Vienne dur den in Genf herrſchenden 
Calvin bei der kathol. Inquiſition denuncitt und darauf eingeſperrt, entlam 1553, 23 nad 
Genf, wurde erfannt u 2 er * wid rrufen wolle, ch Calyins Betrieb ftober 
lebendig verbrannt, 

Serviten, lathol. Minden en, Den, 1933 in — —5 nahm 1239 die Hugüftiner- 
regel an, und erhielt am Ende des 13. Jahrh. aud einen weiblichen Zweig. 

Servitut nennt die Rechtsſprache ein Recht, das jemandem an einer Sache zufteht, 
die nicht fein Eigentum ift. Cine ©. ſteht entweder einer beftimmten Perſon oder dem jewei- 


dem fremden Gigentum einen gewiſſen Gebrauch maden (5. B, einen Weg benüben, Stüß- 
mauern feines Gebäudes darauf errichten), — und eine negative wenn er dem Cigentümer 
etwas verbieten darf (3. B. jein Haus höher zu bauen, eine Hede zu errichten u. J. w.). 
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Servius Tullins wird der. jehste und **8 ver 7. fabelhaften röm. Könige ge: PAfb oo 
nannt, weldhem die ereimianne der Patrizier und Pen zu einem einzigen ig ges 
schrieben wird (6. Jahrh. v. Chr Arvoa ——* ICAO 
efam, Pilanzengattung aus der Familie der 5— —— * —58 — Blumen: / 


frone und füßem Samen, aus — ein fettes, mildes Del bereitet wir als Speiſe und 
Heilmittel dient. esarıa- Seson Aa 1% 
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—— ãgypt. Herriher und Eroberer, beſſer Sethoſis des Ramjes Sohn, regierte FE FR 


54 v. Chr., eroberte nad alten Berichten —9 a Nordoft:Afrita, Weſtaſien und 
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fein ——* und Stotbien in Europa, und gab wa 
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len, unternahm dann Fußreiſen nad Stalien, Rußland und Schweden, die er im „Spazier⸗ 
gang nad Syrakus“ und im „Sommer, von 1805“ Er rn inen S — 
als — der Freiheit, und ſtarb 1810 im Bade Tepliz en, 
Bars ern, Fluß in England, in den Briftol: * Im nbend, Mm, SreIp Inne, Yare 
—5 Theile der Ebbe an lut ed 
uılaz zent röm. Saifer), ſ. Alerander und Septimius 

-Sevi fe 








9 Marie, Darauf v.),, franz. Scriftitellerin, geb. 6. 1686 zu Tr 1 Bi 
tarquis v. ©., der 1651 in einem Duell fiel, wurde berühmt duch d 
21 1er g bei der Sehen. in_d 
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leichzeitigen aſſyr. Königs u 6 >. Anlaß, dem —— exungen ſchrie⸗ —3*x 
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dt in Portugal, bei Li on, gn einer des mi 
en, - Oral de 000 ea 
Seume, & — beuticher Dichter, De 1768 bei 1763 bei — in Sachſen als — 32558 
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S .82 . \ see Shannon 
” Ä at 
— Makgralademie, beveuterfer Seidenfabrilation, königl. Stüdgießerei und lebhaftem Handel. 
S, murbe 1248 von den ch her Spani | ob ınd 1481 mit ber Inauiſition bealüdt. 
Sepre heihen zwei Klüfie weltlichen Franfreih, die S. Nantaise, die ber Nantes 


in die Yoire, und die ©. Niortaise, die in der Vendée in den atlant. Ocean mündet. Nah 
ihnen ift dad Departement der beiden S. benafint, welches ein Theil des alten Poitou iſt, 
333,000 €. und zur Hauptftadt Ni bat. 

Sepred, Stadt im franz. Depart. der Seine und Die, an ber Seine, mit 6400 €. 
und der ber EN, 1759 vom Staate angefauften und ſeitdem yon ihm betriebenen Por: 
zellanfabrit, af 25" [1 oO «FH ar mar 

Semward ( . Heinr.), nordamerifan. StaatSmann, geb. 1301 im Staate New:Iorl, 
wurde Aovofat, 1833 Gouverneur feines Staates, 1849 Senator und 1861 Staatäjelretär, 
al3 welder er in beveut. Maße zur Aufhebung der Sklaverei mitwirkte, lieh ſich jedoch durd 
des PBräjidenten Johnſon realtionäre Bolitit mit fortreißen. Jor m rerL- 

Sertant, eigentlid eine Sehne, welche den jechsten Theil des Kreifes zum Bogen bat, 
beißt ein Inſtrument der Seefahrer, mittels deifen diejelben die Winkel zweier Gegenitänye 
in jeder Richtung und ſelbſt während des Fahren mefjen. I- en TeuL 

Sertus Empirifus, griebiicher Filofof des 2. Jahrh. M Chr., lebte zu Athen und 

) Alerandria und jshrieb mehrere Werte im Geiſte der ftept. Schule. i 

a IH Seydelmann (Karl), deutiher Schauipieler, geb. 1795 zu Glatz in Schleſien, geit. 

— | 1843 in Berlin, errang in Charakterrollen in ganz Deutichland einen vorzüglihen Ruf. _ 

% x Seydlitz (Friedr. Wilh. v.), preuß. General, geb. bei Kleve 1721, trat 1739 in preub. 

‘ Dienjte, zeichnete ſich 1757 bei Kollin und bei Roßbach aus, wurde bei Kunersdorf ver: 
700 wundet, nach dem Frieden 1767 General der Kavallerie, und ftarb 1773. Yo rirı3 

* Sfäre, eigentlich eine Kugel, bedeutet in der Aſtronomie das jcheinbare Hi sge⸗ 

wölbe, Sfärenharmonie nach Pythagoras das von ihm vermutete Geräuſch, wel die 

hör MWeltkörper in ihrer Bewegung, verurfahen, die Menſchen aber nit hören, — Sfäroid 

LaFe in der Geometrie ein kugelähnlicher Körper, mie b B. die Erde und mehrere andere Bla: 


neten, Sfägometer ein Inſtrument, mit welchem man die, Beitalt der Linſengläſer 
21.000  beitimm. Fozanne 5000 Pe Hax | 
Sfinr, ein aus Aegypten flammendes fabelbaftes „welches als Löwe mit Men 


Gornben fchentopf dargeitellt wurde, die Bereinigung der beiden Sternbilder des Lömen und ber 

ungfrau, in melden die Sonne am mächtigsten ift, bedeutet, und aud als Sinnbild des 

Br —— gilt. Die S. wurden im alten Aegypten oft in Stein zu koloſſalen Geſtalten 
| ausgebauen. 

Sforza, italien. Geihlecht, weldes in dem Condottiere und Bauernfohn Muzio, geit. 

{000 1424, emporftieg, in deſſen Sohn Franz I. 1447 vie Herzogäftone von Mailand erwarb 


und 1535 mit Franz II. ausitarb. 

rin Shafers, engl. Sekte, melde fih 1747 zu Mandefter dur Abzweigung aus den Quäfern 
— bilvete, jeit 1770 bejonders durch die Profetin Anna Lee ausgebildet wurde und durd Nie 
* 1774 in Amerika Eingang fand, wo die ſich für unſterblich haltende Lee 1784 ſtarb. Die 
7 zoo ©. dulden keine Che, pflanzen ſich daher nur durch Belehrungen fort und beobachten Güter 
. gemeinschaft, —— ſich aber durch Sittlichkeit, Reinlichkeit und Ruhe aus. Ihren Namen 

F Julken (Schüttler) haben fie von dem Tanze, der zu ihrem Gottesdienſt gehört. 
hakeſpeare (auch Shalipeare oder Shalipere, William), der größte dramatiihe und 





der größte engl. Dichter, wurde 1564 als Sohn eines angejehenen Bürgers zu Stratford 

am Avon geboren, verheiratete ſich jchon 1582 mit einer 8 „Jahre ältern Perſon, verlieh 

x feine Familie aus Neigung zur Poeſie, wurde Schaufpieler in Yondon und bald als dramal. 

43 000 Dichter berühmt, zog ſich Ipäter na Stratford zurüd und ftarb dort 23. April 1616. € 
ichrieb zwei epifche Gedichte „Venus und Adonis“ und „Lucretia”, eine Sammlung ven 


Sonetten und 36 Dramen. Lebtere ——— in 14 Komödien (de beiden Edelleute von 
Verona, die Komödie der Irrungen, Verlorne Liebesmüh', die Zähmung der Widerſpenſtigen, 
der Kaufmann von Venedig, Sommernadtstraum, Ende gut Alles gut, Viel Lärm um 
Nichts, die luftigen Weiber von Windfor, Was ibr wollt, Wie es euch gefällt, Maß für 
Maß, ein Wintermärhen und der Sturm), 10 hiſtor. Schauipiele aus der engl. Geſchichte 
(König Johann, Richard II., Heinrih IV. 2 Theile, Heinrich V., Heinrich VI. 3 Theile, 
Richard IH. und Heinrich VIIL.), 3 folhe aus der röm. Geſchichte (Coriolanus, Julius Gäfar, 
Antonius und Kleopatra) und 9 nicht biftor. Trauerjpiele (Titus Andronitus, Romeo um 
ulia, Othello, König Lear, Macbeth, Hamlet, Timon von Atben, Troilus und Kreſſida und 
ymbeline). Nur tbeilweife von ihm ift: Perilles von Toros; andere find beitritten. S. it 
als dichterifches Genie im Auffaffen der Charaktere und in der Verwidelung ihrer Leiden 
ſchaften und Thaten als unerreiht anerlannt und eigentlih als der Vater der modernen 
Poeſie zu betrachten, die meift auf feinen Schultern ruht. iR 
Shannon, Fluß in Irland, entipringt in ver Grafichaft Cavan, bildet mehrere Seen, 
bat reizende Ufer, eine Länge von 43 M. und mündet unterhalb Limerid in breitem Buſen 
in den atlant. Dcean. 
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‚Sheifiefp,) Stadt im W. der engl. Grafihaft York, am Dow, mit * 00, E. und 
ber ender ‚zabrikthätigkeit in Eifen und Stahl, aud in anderen Metallen. Kale Amgr rock 
Shelleyn (Bercen Byſſhe), engl. Dichter, geb. 1792 in Suffer, wurde wegen freifinniger 

Anfibten von der Schule zu Eton und der Univerjität Orford weggeſchidt, dichtete auf 

Reifen geniale erähe und dramat. Werke, — Dr * 1822 bei einer 5, Spasierfahrt 

auf dem Meere. > Bro SAL mUur. bir. Hrnch 

Sheridan (Silipr), nordameritan. General. er 1831 zu Albany, focht gegen die 
engen zeichnete fich jeit 1861 in der Unionsarmee aus, fiegte 1863 bei Chattanooga und 

1364 bei Wincheſter, fchnitt 1865 den Feinden den Rüdzug ab und mwurbe 1367 von John: 
fon nah dem weſtlichen Indianergebiete gejandt. 

Sheridan (Rihard), engl. Dichter und Redner, geb. 1751 zu Dublin, fchrieb beliebte 
Luftipiele, bejonders „die Schule des Aergernifjes“, war ein Anbänger von or und unter 
deſſen Miniiterium Beamter, jonft in der Oppoſition, und ſtarb beruntergefommen 1816. 

Sheriff heißt in England ber * Beamte jeder Grafſchaft, deren Polizei er verwaltet, 
Steuern eintreibt, Strafurtbeile vollzieht, die Geſchwornen einberuft, aber keine Beioldung 
— und doch zu di Annabme Auen iſt. 

herman (William), nordamerikan. General, geb. 1820 zu Lancaſter in Ohio, wurde 
1840 rg diente gegen die Indianer, zeichnete h ch feit 1861 in der Uniondarmee aus, 
dia bejonders zum Unterliegen der Sonderbündler bei und dient jekt wieder gegen 
die Indianer. 

Shetland. Iufetn, Anjelgruppe nut: von den Selnens, 90 Inſeln umfaſſend, 
von denen mit Seelen noriweg. Urſprungs und altertümliden Sitten ergeben, 
bewohnt find, bilden mit den Orkneys eine ſchott. Grafſchaft. ‚Hauptort ift die einzige Stadt 
ger auf der größten Inſel Mainland. 7 Ar ı or AN“ 

hrapnels find mit Rarabinerkugeln gefüllte und mit Sprengladung verjehene Hohl— 
geſchoſſe ſie wurden von dem engl. Diet, deſſen Namen fte tragen, um 1807 erfunden 
und ; get in Spanien angewendet. Loen Hi_ 

Hauptitabt der engl. t Shrop oder Salop, die im W., an — 
der Ören; je Bon ales liegt, am Severn, mit > F J ———— Schule, röm. Alter: 
tümern, Edloß- und Ktlojterruinen, iböner Promenade und bedeutender Induſtrie. 6: ‘020 

„Reich in Hinterindien, vom ind, Ocean, der Halbinjel Malakta, den britiſchen 
Beligu: igen, Birma, China und Annam eingeichloffen, 14,535 EM. oroß, vom Menam am- 
* bucchfloiten, reih an Metallen, trop. Bilanzen und Thieren, befonders Elefanten, mi 
3 welche meijt Siamefen und Laos find, dem binterind. Stamme der u, rm 


74 ace an ehören und Buddha verehren. Die Berfaffung iſt —— Seuptiioht panter 630, 000 





Durch Portugiefen wurde 1511 das Chrijtentum in eingeführt, 

] von Den unterworfen; jpäter übten dort die Holländer an der Stelle der Portugiefen/ ea" 
großen Cinfluß aus, im 17. Jahrh. aber die Franzojen. 1767 wehrte ©. die Oberherrſchaft ft 7 TR 
Birma's ab und eroberte 1929 Laos. Die neuelten Herriher von S. begünitigten,jehr 25% Pr 
europãiſche Civilifation, bejonders der 1869 geitorbene gebildete Maba:Mongtut. s5e 

Sibirien, das Rußland unterworfene nördliche Alten, grenzt an das nördliche Gimeer, TE 
das europ. ER, Zuran, das chineſ. Reib und den Großen Ocean, hat 265,000 M- 24 ; 
mit 4'/, Mill. E., ift im N. von ewigem Schnee und Eis bevedt, während im ©. ſchöne + rot) 
Bäume blühen, Teich an vormeltlichen Thieren, Gold u. a. Metallen, jowie Grafit, bat große % AL 
Ströme, wie Obi, Jeniffei, Lena, Amur und den riefigen Baikal-See, jowie mehrere Sale / f, . 
feeen, worunter der Ballaſch der bedeutendite, und viele Pelztbiere. Die Bewohner S.s ge 
bören verjchied. mongol. Stämmen an, wie den Samojeden, Oſtjaken, Korjäten, akuten, 
Tſchultſchen, Buräten, Tungufen, Tataren, Kirgiſen, Kalmüten; nad der Religion find fie 7 
Griechen, Mohammedaner oder Budpbiften (auch Schamanen). Etwa 135,000 aus Rußland- 
BVerbannte leben in S. Eingetheilt wird das Land in Weit: und Oſt-S., mit den Haupt: 
ftäpten Tobolsk und Irkutsk, eritere3 wieder in die Gouvern. Tobolst und Tomst und die 
Diſtrikte Semipalatinst und Turteftan, legteres in die Gouvern. ——— und Irkutsk, die 
Prov. Jakutsk, das Amurland, das Land der Tſchultſchen und Neuſib bie pa Srobenn Groberung 
‚S S.'s duch Rufen begann 1581. dur den Koſaken Timofejew. 
— (Sibyllem)bießen Profetinnen der Griechen und Römer, und „ſibyllin. Bücher“ — 
"in Nom uupbewahrte Bücher, welche ein König diefer Stadt einer ©. — hatte, und 
deren ältere Sammlung 83 v. Chr. in Flammen aufging, deren, neue Be Auguſtus ver: 
anjtaltete, aber im 5. Sabrh. durtch Stiliho verbrannt wurde,’ * 
chem, alte Stadt im mittlern Paläſtina, die nach der Mn en Gefangenschaft 
der Samagiter war un — beftght, aber „eRabtuä“ (grieh. Neapolis, Neu: 
tadt) beißt. - —— Die oO 
Sicherheitslampe, eine den Ürbeitern i in Steintoblenbergmerten dienende, Erplofionen 
nicht ausgejeste Lampe, wurde 1816 von Humfey Dapy erfunden. Erplofionen von Dampf: 
eſſeln werden durch Sicherheitsventile verhindert. 
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Sin 84 £ Sicilien, — Sidingen 
ed She. onarg. Le are 1802 — 
— — — Siceilien, größte und bebeulendſte nie Ben Mittelmeeres, zum Königreich Italien 
ie 7, 


gehörig, vom Feittande desſelben dur . breite Straße von Meflina getrennt, 
mit mehreren umliegenden Heineren njeln 531 [IM. groß, mit 2°/, Mill. E., ſehr ge: 
birgig, arm an Ebenen, im Aetna bis 10,071 Fuß aufiteigend, waflerarm, weniger, frudt: 
bar al3 früher und im Anbaue vernachläſſigt, beionders in dem der fonft ausgezeichneten 
Weine. Haupterwerbözweige find Fiſchfang, Seidenbau und Schwefelbau. Den, Handel 
baben die fremden, meiſt Deutihe und Schweizer, in ben Händen, Ein überzablreicer 
Adel und eine noch zahlreichere Geiltlihkeit jaugen am Marke des Landes. Bildung und 
Schulweſen heben hd erſt jeit der Auflöfung des Königreichs beider S. Die nel zerfällt 


> 7 italien. Provinzen: Palermo, Trapani, Girgenti, Caltanijotta, Syralus, S atania und 


leſſina, Die Kirche zählt jbifhöfe und IL Bilhöfe. Die Urbeiohner e Si: 
Taner, wurden von den aus Italien herlommenden Sifulern unterworfen. Seit 735 v. Chr. 
entitanden viele griech. Kolonien, deren Bewohner jeit etwa 500 mit den Karthagern um 
die Oberherrſchaft ftritten. Unter Jenen jtand ſtets Syrakus obenan, bis es, mie ſchon 
vorher Kartbago, 212 den Römern unterlag, deren Beamte die Inſel ſchamlos ausfaugten. 
Nah dem Sturze des weitröm. Reiches kam ©. in die Hände der Vandalen, Oftgothen, Bo: 
ntiner, Araber, unter weldhen es in hohem Maße blühte, und endlih im 11. Jahrh. ver 
ormannen unter Robert Guiscard und Roger. Des Lestern Sohn, Roger U., auch Herr 
des Feſtlandes von Sübditalien, ließ fih 1130 zum Könige „beider Sicilien” krönen. 
Dem norman. Haufe folgte 1194 in beiden ©. dasjenige der Hohenſtaufen, nad). deren 
Untergang Karl von Anjou Neapel eroberte, die Inſel S. aber fih 1282 von der Herriaft 
des Leptern dur die Sictlianijhe Veſper losriß und dem Könige Peter III. von 
yragonien bufpigie, der fie aa dans jüngern Sobn und deſſen Yacfommen vererbte. 
As dieſe ausjtarben, fiel 1416 S. an Spanien zurüd, welches 1442 aud Neapel gewann. 
Seitdem theilte S. die Schidjale des Königreihs beider ©. _ 
Sicilien (Königreich beider), ehemaliges Königreih, begriff den ©. der italien. Halb: 
injel und die Inſel S. und zäblte 1860 auf 2086 ) M. 9,180,000 E. Das Yeltland zer: 
fällt jest in die 16 italien. Provinzen Neapel, Caſerta, Aquila, Teramo, Chieti, Campobaſſo, 
Foggia, Bari, Lecce, Potenza, Benevento, Avellino, Salerno, Cofenza, Gatanzaro und 
eggio. Es wurde, wie S., jeit dem 8. Jahrh. v. Chr. von Griechen kolonifirt und daber 
„Broßgriehenland“ genannt. Seit 272 v. Chr. völlig römiid, kam es 476 n. Chr. unter 
Dpoaler, dann unter die Oſtgothen, die Byzantiner, denen 565 die Langobarden den größten 
Theil entriffen, zerfiel jpäter in mehrere Heine Herrichaften, welche aber feit dem 11. Jahrh. 
nad und nad alle den Normanen unterlagen, deren Haupt Robert Guiscard Herzog von 
Apulien und Galabrien, wie jein Neffe Roger II. König beider S. wurde, doc unter der 
Lehnsherrſchaft des Vapites. Den Normannen folgten, wie in S., die Hobenjtaufen, und dies 
fen das Haus Anjou 1263, gegen welches auf dem Feſtlande erfolglos Konradin (j. d.), die 
Inſel aber mit Erfolg aufitand, Das auch in Ungarn zur —8 lommende Haus Anjou 
erloſch 1485 mit der verworfenen Johanna V., und 1442 wurde Neapel von den Arago— 
niern eingenommen, welde auch die Inſel ©. bejaßen, jedoch beide Reichstheile getrennt 
verwalteten. 1495 und 1500 wurde Neapel dur die Franzoſen eingenommen, 1503 aber 
Letztere dur die Spanier vertrieben, die nun beide ©. beherrſchten. Das Land wurde von 
ihnen hart bebrüdt und empörte fi oft, jo 1647 unter Maſaniello. 1714 fiel Neapel nad 
dem öſterreich. Erbfolgelriege an Deiterreih, ©. an Savoien, 1720 aud die Inſel an 
Defterreih, während Savoien dafür Sardinien erhielt, 1733 das ganze Königreich durch 
Eroberung wieder an Spanien und erhielt einen eigenen König aus der fpan. Linie des 
Haujes Bourbon. Durd den Einmarſch der —* wurde das Feſtland 1799 vorüber: 
gehend als „parthenogäiſche Republik“, 1806 aber durd Napoleon als Königreih Neapel 
losgerifjen und jeinem Bruder Sofer, 1808 aber feinem Schwager Murat verlieben, wäh— 
rend die Inſel S. unter den Bourbons blieb, bis 1815 dieje wieder beide Reichstheile 
erhielten und Murat erſchoſſen wurde. 1820 erhob ſich gegen die Mifregierung der Bours 
bons eine Revolution in Neapel, vorzügli durch die dätigfeit ver Garbonari (f. d.), die 
den König zur Beihwörung einer Verfaſſung bradten, von dem Eidbrüchigen aber 1821 
mit öfterreih. Hülfe unterworfen wurde, wie and die Inſel, die ſich zu gleicher Zeit von 
Neapel losgerifien hatte. Die fortwährend ſchlechte Regierung rief 1848 erſt in ©., dann 
in Neapel heftige Revolutionen herbei, welche die in neapolitan. Dienften ftehenden Schweizer: 
regimenter blutig unterbrüdten. Nachdem endlich Ichtere 1859 durch eine Emeute gegen 
Wegnahme ihrer bejonderen Fahnen aufgelöst worden, fiel das Schredensregiment 1360 
leiht dur den fühnen Zug Garibaldi's (. Jtalien), und feine legten Stügen 1861 durch 
die Eroberung Gaeta’3 und Meſſina's von Seite der Piemonteſen, und beide S. wurden 
mit dem Könjgreih Italien besejniat, während der lehte König Franz U, in die Verban— 
nung eat. act srt, jactıle, 
Eid anen (Franz v.), deutſcher Kriegsmann, geb. 1481 auf feinem gleihnamigen 
Stammſchloſſe im bad. Kreiſe Karlöruhe, diente den Kaifern Marimilian I. und Karl V-. 
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im Felde und Staate, vperwidelte fih aber in rohe Fehden gegen verichiedene Fürſten und 
Städte, fam in die Reichsacht, beichäftigte ſich jedoch unter Huttens Leitung auch mit Wiflen: 
ſchaft, erklärte ſich für die Neformation, unternahm 1522 einen Kriegszug gegen den Erz: 
biihof von Trier, um die geiftlihen Herrichaften zu ftürzen, jtarb aber 1523 während der 
Belagerung feiner Burg Landſtuhl dur feine Feinde. 
Sidune en). 
Iution als Nepublifaner mit, ging nad der ann 1t 
Erlaubniß zur Rückkehr, trat im Parlament gegen die königliche Deipotie auf, betbeiligte 
I. nicht auf den Thron gelangen zu laſſen, 
wurde aber entvedt und 1683 hingerichtet, feine Ehre joa duch Wilhelm III. bergeitellt. 
Sidney oder —— Hauptſtadt der brit. Kolonie Neuſüdwales im in 
ſchöner Yage an der Hatenbucht Port-Jackſon, 1788 gegründet, mit 120 $. Önen 
Straßen und Häufern, Univerfität, Münze, Banken, gelebrter Gejelligart, Seearjenal, be — V0D0 


Sidonius Apollinaris, riftl. Schriftfteller des 5. Jahrh., aus Lyon, war Biſchof, P 
webel dei ngen- chen bh: 


Arabiſchen oder Indiſchen, fam während der Breuagüge nad Europa, urde in, alle, damali- 


Sieben Weltwwunder nennt man feit dem Altertum fieben merkwürdige Baumerke: 7.714 
die Ägypt. $ — die hängenden Gärten der Semiramis in Babylon, den Tempel der 
e 


bejonders entwidelt, die Wiejen dagegen trefflih, die Pferdezucht bedeutend, der ——— 
auf Gold, Silber, Eiſen, Blei ergiebig. — ©., latein. Tranſylvania, erhielt ſeinen deutſchen 


Sieben ei Gebirge am rechten Rheinufer im N.:W. des ale im preuß. 


Maria Therefia, welhe den Verluſt Schleſiens nicht verfhmerzen konnte, und ihre Verbün: 
beten von Rußland, Sachſen, Franfreih und jpäter Schweden, während für Preußen blos 
England einftand. Der Krieg begann im Auguft 1756 mit dem Einmarſche Friedrihs in 
Sadjen. Nah der unentihiedenen Schlacht bei Lowoſitz 1. Dftober fiegte Preußen 6. Mai 
1757 bei Brag, der öſterreich General Daun aber 18. Juni bei Kollin, und Friedrich wieder 
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5. —— bei Roßbach über die cuoen 5. Dezember bei Leuthen über die Deere 
und 26. Auguft 1758 bei Zorndorf über die Ruſſen, erlitt dagegen Verlufte bei Hodlirh 
14. Oktober. Am 12. Auguft 1759 fchlug er wieder die Ruſſen bei Kumersvorf, wurde 
jetob jofort vom öfferreich, General Laudon geichlagen. An dieſem räcte fi Friedrich 
15. Auguft 1760 bet Lieaniz und an Daun 3. November bei Torgau, Doch war er in 
große Debränanif geraten, und es rettete ihn nur die Trennung der Ruſſen und Defter: 
reicher und 1762 der Tod der Haiferin Glifabetb von Rußland, welcher fein Bemunderer 
Peter III. folgte. Endlich ſchloß 15. Februar 1763 der äriede von, „Hubertöbugg Fiſden 
Dejterreib und Preußen den Krieg und überließ Letzterm Schleſien. Feg— 

Siebenjcläfer, Säugetbiergattung aus der Ordnung der Nageffiiere, wiſchen den 
Mäuſen und Eichhörnern ſtehend, von der Größe der letzteren, mit langem Schwanze, in 
Mitteleuropa einheimiſch, ſchläft am Tage And den grzen Winter und wird an mapper 
Orten gegeſſen. 

Sieben Schläfer beißen nad der tatbol, Leſende fieben Männer, melde im 3. ° Jabth 
dor einer Chriſtenverſfolgung in eine Höhle —* dort einfhpeien, erſt nad, Aw. Jahren 
erwachten, aber jofort ftarben und beilig geiproden wurden. % 7 Ye 

Siebold (Filipp Franz v.), deutiher Reiſender, geb. 1796 zu Würzburg, ing! “aus 
Holland 1822 als Secarzt nad Batavia, 1823 nad Japan, erforichte das and, murde 
1825— 1829 wegen Befites einer japanel. Karte gefangen gebalten, doch freigelaffen, febrte 
1530 nad Europa zurüd, bereiste 1359—1861 nochmals Japan, und jtarb 1866 zu Münden. 
rt: rechter Nebenfluß des Rheines, entipringt am Edenkopf in Wejtfalen und mün 
det bet Bonn. Nah ihr find die Städte an im preuß. Reg. zdf. Köln it —9 

und Siegen im Reg.Bez. Arnsberg mit 9300 E, benannt. 2 

Siegelerde, eine ehemals als Heilmittel gebrauchte und daßer unter Siegel ——— 
Erdart, die nichts als bloßer Thon iſt. 

Siegellack wird, das feinere aus Gummilad oder Scelläd, "Web und Bar nebii 
Storar * Benzoe, das gröbere blos aus Pech oder Harz nebit Terpentin bereitet. Not 
— wird es mit Zinober, Mennjge oder rotem Sjengep, in Stangen — durd 

ießen. 3 

Siegfried, nordiſch Sigurd, heißt in der —* und nbtdiſchen Sage der zum Helden 
gewordene Sonnengott, welcher eine ähnliche Rolle ſpielt, wie bei den Griechen Heralles 
— J. — in der Edda, img ‚Nibelungenliedg und im Vollsbuche yom bir, N 
nernen 1 

Siena, itaffen. Rrov.-Hauptftadt im ebemfligen Toscana, mit 22,000 6, Uniefrhtät, 
Gr;bifchor, Iböner Domticche, bedeutenden Kunſtwerken und ber donſten — in Jtalien. 

Sierra Leone, Küſtenſtrich im afrilan. Oberguinea, efma 60 M. lang, mallerreit, 

4 fruchtbar, beiß, ungefund, von Negern bewohnt, feit 1787 mit eineg, ‚engl. Kolonie, ‚melde 
“auf 22 IM. 42,000 E. zäblt und zur Hauptitadt Rreetomn hat. Jen 

Sierra Morena („ihwarzes Gebirge”), G —— — in Spanien zwifchen dem 
Wafjergebiete des Guadalquivir und der Guadiana, nur big 5000 F. bod, feit 1767 unter 
Anderen von deutſchen Koloniften bewohnt, die jedoch ihre Sprache vergeſſen haben. 

Sierra Nevada („Schneegebirge“) Gebirge in Spanien, höchſtes 8 Halbinfel, im 
Mulayacen, dem höchſten Berg Guropas auberbalb der Alpen, 11,000 F. h mit 
ſeeen und einer 9200—9500 F. hoch liegenden Grenze des ewigen Schnees. Ax fi 

ienes (Gmanuel Xoie), franz. Staatsmann, geb. 1748 zu Fröjus,, wurde Geiftlin 

eröffnete 1759 den Sederfampf der Revolution durch feine Schrift über den _beritt Stand, 
fam in die —— verbielt ſch ſpäter ruhig, wurde 1736 — n Berl 
1799 Senator, dann Graf, 1815 Pair, nad der Neftauration als ‚Königstr perbi 

febrte 1830 aus Brüffel zurüd, und ftarb 1326 als Atapdemiter. Ze 

Signambrer, deutihes Volt, das am Rhein wohnte, von Fibgrius. sv 

nah Gallien verpflanzt wurde und ſpäter verichwand. ! e D Bi: 

Sigel (ranı) nordamerifan. General, geb. 1824 zu Sins eim i im Sroh herzont 
wurde 1843 bad, Offizier, nahm 1847 jeinen Abſchied, betheiligte fi an dem rent 
Unternehmungen von 1848, wurde 1849 Oberfommandant der —* lutionsar * 
und der Pfalz, gie dann als Flüchtling nad der Schweiz, 1852 nad No 

- al8 2ebrer und iftiteller, machte auf Seite der Union jeit 1861 den —F F 
mit, erfocht mehrere Siege, trat jedoch 1864 wegen eines „Nüdzuges nm ver ler 
nd © vi uch 

Sigismund, deutſcher Kalfer, Sohn Kaifer Karl IV., "geb, 1362, folgte fe jet cm 
1378 als Martgraf von Brandenburg, wurde 1387 durch "Heirat nig von | 19 
1392 bei Nifopolis vor den Türken und 1401 vor einem ungar. Au 
befiegte, wurde 1411 Kaiſer, veranjtaltete 1414, das Koncil von K und 2 
er war wanlelmütig und treulos, YA“ en rihor- Pas — nal 
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jegigen preuß. Reg.:Bezirkes S., an der Donau, mit gegen 3000 E. und ſchon gelege — Bow) + 
an Sammlungen reihem Schloſſe auf einem Selfen. roch 
0 Siblhs, eine ind. Sekte, geitiftet von Nanaf, eineitAins, Mrieoer 568 IS. und 16. Sahrb,, At 
welcher die ind. und mohammedan. Religion zu vereinigen ſuchte und bie Würde eines Fe rs 
Oberbauptes der ©. auf feine Nachfolger vererbte. Seit dem 17, Jahrh. machten ſich die‘ A en * 
©. nach und nach von den Großmogolen unabhängig, ſtifteten einen eigenen Staat und, 
aben die veligiöfe Oberhauptswürde auf. Im 18, Jahrhundert herrſchten fie endlich in 
Sen faft allein; feit 1 fe unter — abſolutiſtiſch J > völlige 2 
derren jener Gegend, murden fie 1849 yon den Englänpern,, mit denen fie Krie egon 
unterworfen. Si! Al om PL les ** De n — —— m 
Sityon, ebemalige Stadt im N. der grieb. Halbinjel"PReloponnes, onen * che * 
ſchaften Korinth und Achaia, früher von Thrannen beherrſcht, im 3. Jahrh. v. Chr.jaber ho 
dur ihren Mitbürger Aratos Haupt, des er en — unter den röm. Kaiſern 
„, pin Verfall. ag Yabach. — gar ART / 
— 2 Silber,)ein ag Metall, ift glänzend och; 10 mal dichter als Wafler, weicher und 
j (hmelsbarer als Kupfer und nach dem Golde das debnbarjte Metall, und verbindet ſich 
leiht mit Quedülber und Kupfer. Es gibt verjchiedene Silbererze: das gediegene ©., das 
Hornerz, Antimonfilber, Arfenitfilber, une), Sprödglanzerz, Notgültigerz, Miargprit, 
ſowie filberhaltige Erze, wie das Fahle 7 Weißaũ tigerz, ‚Spjehglangble) 22 ie glana, Rupfer:, — 
fies, Schmwefelties u. |. wm. Sl m. „fsorns & —— 
erberg Stadt im preuf, Reg. Bezirke Breslau, im Gebirge, “mit 1300 €., ebe: SeDE 
malige ergbau und von Friedrich dem Gr, errichteter, 1860 aber aufgegebener deitung. vage 
ir eigentlich Seilenos), nach der ep Motbologie ein mie die Satyrn (f. d.) a Obars5 
gebilveter alter Mann, der ftet3 truntene Begleiter des Bathos. LE Tenon- 
Silhouette, eine 1757 in Paris Mode gewordene und zum Scherze nad dem dama— 
ligen rigen Etienne de ©, „benannte Art, A 5 der ZA Pr a ee 


au 3 — 2son 
Si i r a, ebemalige Hauptftadt eines [eichnämigen, jeßt S dt de3 türk. Gjalet3 der 

Sonn am rechten Ufer dieſes Stromes, 3 gebaut, a 23,000 €. und i tigen £ 
—— — 1829 von den Ruſſen eingenommen, 1854 aber umjonjt belagert. 2 
Silius Italicus, röm. Dichter des 1. Jahrh. n. Chr., war Konſul und zro fo er 


„von Shen und jchrieb ein Epos über den zweiten pun, Krieg, ohne poct. Wert. x” 


illery, Dorj im franz. Dep ment der Marne, t durch den d end 
eiten meihen Champag — RR Wer, Fort * — T, 2 


? — ehemaliges Sri. Wo Bolt mi Enpland in —— * jehigen — Ar 
nad welchem eine dort entbedte neo mafion der Graumadengruppe als I yſtem 
benannt wurde. Tılichaole Be, Sgrmapign 38% rrafglorie- DD 
— Simancas, Städthen in der jpan. Provinz Valladolid, Yerühmt durch das rei baltige unbe, 
Archiv der ehemaligen Königreihe Leon und Gaftilien, welbes Karl V. 1543 im dortigen 
altertümlihen Schloſſe vereinigen ließ, und welches erit jeit 1344 aud Ausländern zu biftor. 
Forſchungen eröffnet wurde. 938 fiegte dort König Namiro von Leon über die Araber. 
on Simhiräf, rufl. Gouvern.:Hauptitatt in ebener Gegend, an der Wolgg, mit 25,000 E. 
ſchönen Straßen und Plätzen, bedeutender Schifffahrt und Jahrmärlten. 
Simeon, einer der 12 Stämme Isrgels, der im SW. Paläſtin 
frühe aber, tvie es fcheint, feine Selbitändigfeit verlor. Jarnnı nr 0 
imferopol, Hauptitadt des ruff. Gouvernement3 Taurien, im S. der Halbinfel Krim, 
10 M. von Sebäjtopol, mit 17,000 E., ſchönen Villen un Gärten, Kirchen der  verfhiepen: . ‚ 
ften Religionen und bedeutendem Hanpel., ann 
Simmenthal, Thal des Flufjes Simme; welder in die Waren fällt, im m. des Berner 
Dberlandes in der Schweiz, durch den Rawilpaß mit Wallis verbunden, "bat geſchätttes Vieh 
und Pferde, bei Lent und Weißenburg Bäder, und beim „Hauptorte SUP Pr wohl: 


ef: ” 


Ten j 












erhaltene Schloß Blankenburg. Jernon. monS p 
‚Simmerk,) Stadt im prruß. Rep. Bezike Koblenz, am Hunsrü m „Ehymglige Haupt: 
ftadt_eines yürltentums der Pialz, mit 2600 € Ynın rd dorf Aırmonaı di kin. 
Ä Li Simon (Claud. Heinrich, Graf v. Saint:), Gründer der nad ibm —— Schule der 
aint-Simoniften, Entel des durch ſeine Memoiren über den Hof Ludwig XIV. befannten“, — — 2 
Herzogs Ludwig von Saint-S., wurde 1760 zu Paris geboren, kämpfte in ſeiner Jugend 
unter Waſhington in Nordamerika, betrieb verihievene $ Feldzugs: und Kanalprojefte, —— end‘ 
fih während der Revolution den Wiffenibaften, verarmte unter Napoleon I., trat feit 1814 Ep, — 
mit ſocialiſt. Schriften hervor, machte 1823, als er ſeine Plane ſcheitern fab, einen Selbft: Ir - 
mordsverſuch, und itarb 1825 in Paris, Gr hatte kein Hares Syſtem aufgeitellt; aber es Z. * * 
ſammelten ſich um ihn mehrere Schüler, unter welchen Bazard als Apoftel ein neues Sy: Le 
item der Affociation augarbeitete und die Aufhebung des Erbrechtes verlangte. Ein anderer fo: 10? 
Schüler, Enfantin, gab dem Spfteme eine theokrat. Färbung, indem er befonters auh DI ’-yr_ 
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848 Simonianer — Sinope 


der Sinnlichkeit einen religiöfen Charalter gab und die Aufftellung eines oberften Gejeh: 
geber3 und Priefters verlangte. Namentlich feit 1830 gewannen die Saint: Simoniiten be: 
beutenden Anhang unter den Arbeitern, hielten öffentliche Vorträge, gründeten eigene Blätter 
und errichteten gemeinfame Wohnungen und Werkitätten, Bazard wurde oberjter 
Enfantin oberjter Priejter, Beide entzweiten ſich jedoch ob der Gmancipation des Fleiſches 
von welcher der Erſte nichts wiſſen wollte. Nah Bazards Tode trieb jedoch Enfantin bie 
Sache fo arg, indem er noch die Aufitellung einer „Offenbarungsfrau” an feiner Seite ver: 
fündete, daß 1832 die Polizei einjchritt und die Sekte gemwaltfam auflöste. — 

Simonianer, eine Sefte der Gnoftifer im 2. Jahrh. n. Chr., benannt nad dem in 
—ã— —— erwähnten Zauberer Simon, deſſen Perſönlichkeit jedoch feine bi: 
toriſche iſt. 2 

Simonides hießen ei rlech. Dichter/ der Eine aus Amorgos im 7.; der Andere 
aus Keos im 6. Jahrh. v. Chr.; der lehtere war beſonders während der Perſerkriege ber 
rühmt und ftarb 468 in Syrakus; wir befigen von Beiden nur Brucftüde. | 

‚. Simonie, nad dem Zauberer Simon (ſ. Simonianer) benannt, heißt die Erwerbung 

oeiftliber Aemter durch Kauf oder Beitehung. Fehrıpelirelit de 

Sinn Mn.) Bergpak von 2010 Meter Höhe, in/ven Gentralalpen, aus dem ſchweijer 
Kanton Wallıs nad Italien führend, überjchritten von einer 1802—1806 durd Napoleon L 
erbauten Straße und unweit der Paßhöhe mit einem 1825 errichteten Hofpiz verſehen, in 
—— Er vom St. Yernbardhofpize leben, Cine Eifenbahn wird über den S. zu bauen 
eabjichtiat, Si } ö * A— 
Ben, nach der hebr. Ueberlieferung einer der fog. Richter, deſſen fantaft, Thaten " 
Fe jedoch bezüglich hiſtor. Wahrheit auf eine Stufe mit einem Heralles, Siegfried u. = 
tellen. u 

I He (Martin Eduard), preuß. Staatsmann, geb. 1810 zu Königsberg, wurde 
1833 Profeſſor, ſpaͤter Gerichtsbeamter, 1848 Präfident des — es und 
1867 ſinzwiſchen nad Frankfurt a. d. Oder verſetzth des norddeutſchen Reichstages. 


ein jeites Kloſter errichtn. Fo ; riss — or 
Siud, Provinz des brit. Indien, Präfiventicaft Bombay, am untern Laufe des Fı 


Sin aburg (verderbt: ISingapore), Inſel und gleichna 
Nacu PUT 15, IM. groß, angebaut und fruchtbar, von 
: ut ungejund, mit 91,000 E., j 
In ' pol Shinejen, jonit Malaten umd Hindus und nur 2200 Europäer find, mit großart 
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ist Singvögel, eine Ordnung der Vögel, mit einem Singmuskel 














Sinn) nennt man jede Art der ee äußeren 
duum, und zählt deren fünf: das Gefühl, den 


die Cinbildungskraft, das Gefühl im geiftigen Sinne. Das gefammte e 
nennt man „Sinnlichfeit”; man thut daher Unrecht, wenn man mit diefem 
tabelnder Weiſe eine Richtung des Lebens bezeichnet, melde blos an finne 
bängt und die geiftigen veradhtet. Me, 
Sinnbild oder Symbol nennt man einen Gegenftand, welden man nicht ıı 
jelbjt willen darftellt oder betrachtet, ſondern um ſich dabei eine zu ergegeni 
Sp 1. 8. it in ber arilihen Rinde aß Areug bag S. ber Getöfing  Anter 
nung, die Bibel des Glaubens. In der Kunft werden viele ©. ang dt, fo 
wie als Attribute von Perfonen, die als Vertreter von Ideeen gelten. Aug 
wie j. B. die Freimaurer, haben ihre befonderen Sinnbiler. 


ze, |. Mimoſe. 


Sinope — Stalden 849 


Sinope, Stadt in der Meinaf. Landſchaft Raflagonien, am ſchwarzen Meere, griech. 
Kolonie, jeht Sinub genannt und jehr berabgefommen, mit nur nod 8000 E. Diogenes 
war dort geboren, und Mithrivates, König yon Pontos, uunpaie Dort zur Zeit der Blüte 
fein Seit 1214 iſt ©. türliihd,. Sen: oA — Roh TeHR Fr 
Stadt im bad. Kreiſe Heidelberg, mit 2700 E., ehemaliger reicher Abtei & 


(1099 geltittet), bedeutend durch Gefechte yon 1674 und 1799, jpg die Franzoſen über die 
Defterreiher fiegten. up» bung Beicit ME ehr Pr F BR 


Einter nennt die Mineralogie kryſtalliniſche Niederihläge von miner ? 
fern, welche allerlei Geftalten bilden, die man Stalaktiten nennt. See Nr—- = SL Üen 
Siour, jeit 1659 angewandter franz. Name de3 nordamerifan. Jndianerftammes ber — 6 
Dalota oder Nadoweſſier, welcher jet zu beiden Seiten des — — kühn ig deꝰ 8⸗ 
Jagd iſt, aber an Zahl ſtark cbnimmt, 20,204 uf — — 
Sipahis, auch Spahis hießen in de rlei frühee die nach dortiger Fkudaleinrich- «, £ 
tung zu ftellenden Reiter, melde bis auf 140,000 Mann gebradt werden konnten, jeit ber — x 
L- 


eurep. Organifation der türk, Truppen jedoch verſchwunden find, — im Algerien die aus 
Gingebornen gebildete Reiterei in franzöfiihem Dienfte, — in Dftindien, engl. Seapoys A ur c- 
(Sipoys) die den Engländern dienenden einheimiſchen Truppen, die vor der Revolution von 
1857, an der fie Theil nahmen, über 200,000, jest nod etwas über 100,000 Mann zählen. * * 
Sir-Darja, im Altertum Jaxartes, Strom in Turan, entſpringt gm Thian-Schan 
mündet im Ratnikee, und befindet ſich jebt größtentheils in ruf). Beſitze. aA- 
Sirach (eigentlih Jejus, Sohn des ©.), Name des Verfaffers einer hebr. Sammlung 
mocal. Sprüche, welche nur noch in griech. Weberjegung vorhanden ift und fi unter den 
Apoirvfen des Alten Teftamentes befindet. „Yay X \ ö "on 
Sirenen, nad der griech. Mythologie mweiblihe Weſen, melde bu ten Geſang 
Seereiiende verlodten und fie dann töbteten, ‚oft, als Vögel mit Frauentöpfen oder Frauen 
mit Vögelfrallen und Flügeln abgebildet. Je re rec — 
Sirins, einer der glänzendften Sterne, im Sternbilde des gen Hundes, unter dem 
Orion, am jüdlihen Himmel. urnach- ro K- 
Siroeeo oder Scirocco, ein in Stalien wehender heißer Südwind, welcher für den 
über das-Mittelmeer dringenden Samum bey, Wüjte Sahara galten ird und auch im der 
Schweiz geipürt und Föhn genannt wird. si HoN-— FlS = Ss 
Sismondi (Simonde de), franzöf. Geſchichtſchreiber, . Familie, geb. 1773 
zu Genf, lebte bier, in England und Italien und ftarb 1842. Er ſchrieb mehrere Werte 
über die Gedichte der italien. Republiten im Mittelalter, eine franz. Geſchichte und übeyy %L 
55 ul ır 


„ Nationalölgnomie. AAx⸗ oo on 
din ein, Ki im tür. Eialet —* ‚an ber re mit 20,000 E. und bedeu⸗ 2,9 
+» tendem Hande —— ar —— ——2 
“no Sifhfos, Nah der griech. ologie Sohn des Aeolos, mußte wegen ſeiner Lafter 
in der Unterwelt einen Stein ftet3 auf eine Höhe wälzen, worauf er ihm dann immer wie: —— 
er ber entfuhr und er feine Arbeit von Neuem beginnen mußte. Sestzons N 
h & Sitka, Anfel im N.:W. Nordamerilas, und_gleihnamige Stadt (lehteye früher Neu: * Hors 
rhangel genannt), ehemalige Hauptitabt der rufl. Beſitzungen in Nordamerika, jeht des * 
sy, Territoriums Alasla der Vereinigten Staaten, 1799 gegründet, mit 1200 E. sch 
>? Sauptfadt des —— ontong Was, — ER 
zwiſchen drei Berglege it den en: Toyrbillon, Baleria und Majoria, in war: e > 
mem Klima, mit 4200 €. —— — Pirna A & — 
Siut, Stadt in Oberaͤgypten, Sib eines Paſchas, mit 25,000 €. ü aftem Handel. 
wo , Dafe ver Libyſchen Wüſte, im W. Aegyptens und unter deſſen Herrichaft, im — 
Altertum it dem berühmten Tempel,und Orakel des Jupiter Ammon, jetzt mit der Sta 
©. und beveutendem Dattelhandel. /Ax — Fo ins Pldberic- - * 
Sirtus hießen fünf Paͤpſte, von denen nur ©. V. berühmt iſt. Als Felix Peretti zu 
Montalto bei Ancona geboren, wurde er 1534 Franzislaner, 1548 Prieſter, 1557 General/A Ku 23 
inquiſitor in Venedig, 1560 Profefior in Rom, 1570 Kardinal, 1585 Papit, indem man ihn on 
x ſeht lentſam hielt. Er warf jedod die biäher angenommene Maske ſofort ab, zeigte 
ih höchſt kräftig, bändigte die Räuber, unternahm große Bauten wirkte für Kunſt und 
i * —5 or — — se hr ar in allen ze. —— 
w jedoch deſpo inquiſito und verfolgte jede freie r 
vom Volle gehaßt. 4-oO0O —— ER Re 4 
Stager-Rad, ein Meeresarm der Nordfee, der fih aus derjelben zwiſchen Jutland 
und Norwegen gegen Schweven hin erftredt, um dann in das Kattegatt überzugeben, iſt 
30 M. lang, 15—20 M. breit und bat feinen Namen von einer Sandbant, die wieder nad) 
Skagen, dem nördlihen Vorgebirge Jütlands benannt iſt. as Qi rer. SH la, 
Stalden hieben die altmerbi] 


hen Dichter, von deren Werfen nodf mande in der Edd 
vorhanden find, ar 
5 m « ’ LRLE 
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850 Stalig — Skorpion 


(Btatig,] Stan im böhm. Kreiſe Königgräs, — durch ein Gefecht im preuß.öſtert. 
PT, Dom 28. Juni — — or Inf? AR_- 
F MCM Skalp nennt man die ie nordamerikan. ——— verwundeten 


oder todten Feinden ſammt dem Kopfhagre abzuſchneiden und als Stegeszeichen aufzube: 
? domEr Br pflegen, — ſtalpiren die bezeichnete Operation, die meift den Tod zur folge bat. 


Skamander, Fluß, wolcher nebſt * Simpis,die Ebene ber eh lügen, Stad nn 
in gell durchitrömt. Iren IR — — eh 
eo 


Skanderbeg, Heldenname des — rg Raftriote, we welcher 1414 —— 
Geiſel bei den Tırten i im Islam — wurde, aber entwich, 1443 einige Hundert Ylüdt: 
linge um ſich jammelte, die Türken angriff, Albanien eroberte und 1461 bebauptete, aber 
1466 ftarb, worauf die Türken nab 12 Jabren jein Vaterland wieder unterjochten. 

Skandinavien heißt die nordeurop. Halbinjel, auf welcher Echweren (1. d.) und Nor: 
wegen (f. d.) und Theile Rußlands liegen; fie umfaßt 16,000 IM. und wird von einem em: 
beitlihen Gebirge durchzogen, welches in allen jeinen Theilen 7500—8000 IM. einnimmt 
und aus dem lappländ. Gebirge, den Kiölen, dem Domrefjeld und den ſüdl. Fielden beitebt 
Die höchſten Gipfel find Sneehättan im Dowrefjeld mit 7100 und der Ymestield mit 3017 
Fuß. Das ftandinav. Gebirge ift reih an Gletſchern, Schneefeldern und wilden Naturfcenen. 
Im MW. wird es unmittelbar vom Meere, im D. vom Flachlande begrenzt, das 6000-65 
IM. einnimmt. Das Klima der Halbinjel ift im W, feucht, im 8 troden; dort gibt e 
milde Winter und kühle Sommer, bier ftrenge Winter und heiße Sommer. Die Grenze dei 
ewigen Schnees liegt im W. 3864, im D. 4453 F. hoch. Flüſſe bat nur der O.; fie beißen 
faſt alle „Elf“ mit einem Beinamen und ftrömen füdoft: und ſüdwärts. In zii 2. —— 
verſteht man, unter ©. die Staaten Dänemark, Schweden und Norwegen. 


Stat, ein Kartenipiel mit 32 Blätteyn, dgg fi Feit 1835 aus dem Al & zaif 
Zen 





gs} 


veutichland verbreitet bat. KK oc LA ra IR 

Steptifer nennt man nad dem — Sir alten Griechen diejenigen 

welche Alles bezweifeln, was nicht geradezu bewieſen ift, bisweilen aber jo wett gingen, dei 

- wirklihe Daſein der Dinge jelbit zu_ bezweifeln. Der erite ©. des Altertums war Porrben 
us Elis, welcher vorzüglich bezweifelte, ob die Dinge fo beſchaffen ſeien. wie fie und er 
einen. In neuerer Zeit. gebörten zu den ©. Bayle, Hume u. 4. 

Sklaverei ift eine Einrichtung, nad welcher ein Menſch das Eigentum eines Andern 
ıd von ihm in allen feinen Bewegungen abhängig ift. Im Oriente waren und find fogar 
"rh alle Untertbanen gewiſſermaßen Sklaven des Monarden. Bei den Griechen war die 

welche die Mehrzahl der Bevölkerung betraf, aus Kriegsgefangenicaft entjtanden. Bei 
den Römern wurden überdies die im Kriege Unterworfenen, jowie Bürger zur Strafe für 
Verbrehen zu Sklaven gemaht und vorzüglich als Gladiateren verwendet. —— 
erhoben ſich die italien. Stlaven in blutigen Aufſtänden. Das —— bob die © 
nicht auf, fondern milderte fie blos etwas und feste fpäter die Peibeigenihaft an ibre Stelk. 
Der Mohammedanismus_verpönt die Behandlung von Gläubigen als Sklaven, führte jeded 
die ©. der Neger ein, Die chriftliben Deutihen des Mittelalterd machten die gefangenen 
Sarmaten zu Sklaven, woher diejelben den Namen der Slawen (latein. servi, daher Serben 
erhielten, — ebenio auch die chriftliben Wefteuropäer die gefangenen Mauren. Seit di 
Europäer fremde Länder entdedt, machten fie deren Cingeborne ebenfalld zu Sklaven, un 
als dies die _amerifan. Indianer "nicht ertrugen, führte man Neger als Sklaven in Amerite 
ein, worin Spanier, Portugiefen, Engländer und Franzoſen wetteiferten. Seit der Mitte 
28 18. Yabrb. erhob ſich die Aufklärung gegen die S. Zuerſt erllärte die franz. Nevolw 
tion 1790 die Aufbebung der S.; England folgte 1808, indem es wenigftens den Hanke 
"it Sklaven aufbob, während Napoleon I. die ©. wieder einführte; Spanien bob 1817 is 
Stlavenhandel, die jüdameritan. Republifen bei ibrer Losreißung die S. übersaupt auf 
1834 nahm in Großbritanien die S. jelbjt ein Ende, in Franfreih 1848, Den figeußliciter 
Umfang nahm aber die ©. in den \ füplichen Verein. Staaten Norbamerifa's an, und Wr 
anlafte die furchtbaren Kämpfe, die 1861 zum Bür zgertriene, in deflen Folge aber 1864 zu 
Aufhebung der S. führten, die nun nur noch in Brafilien und den jpan. Kolonien beftebt 


während Daneoen der Sflavenhandel —— Aufgebö HER —— n im — 

W danijden Otient. Bade YAodsbory as 72 2 
„lo Stopas, ar Bildhauer aus Varos, lette im —— v d wurde Jurd 
* das großartige Denkmal des Königs Mauſolos (Maufoleum) von —— berühmt. f K5#: 


> — Ko, Storbut oder Scharboch, eine Krankheit, welche von verdorbener Luft berrü rt/u 

% ” Störung der Blutmiſchung beftebt und beſonders das Za id —— macht, m 
040 Ganzen aber arge Müdigleit und Verzagtheit herbeiführt. 

. Skorbpion, Familie der Spinnenthiere, mit ——— terleib, langem jet* 

> ‚© gliedrigem Schwanze, der in einem Giftftahel endet und zwei großen jberenförmigen Kiefer 

tajtern, in beißen Ländern an feuchten und dunfeln Orten lebend. Der ©. ergreift ſeine 

Beute mit den Schere — und, of Au mit dem Giftftachel, was oft aud Menſchen wider 
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Strofeln — Smolenst 


fährt; im Waſſer geht er zu, Grunde; er ift fehr fruchtbar. Der europäiſche ©. ift nur 
1—1'/, Zoll lang. - Ich 
Sfrofeln, eine Arantbeit. welh# in Anlage zur Ernährungsftörung befteht und von 
Entzündung der Lymfdrüſen begleitet ift. Sie kommt beſonders im Kindesalter vor. 
Skrzynecki (Yan Boncza), poln. General, geb. 1786 in Galizien aus urſprünglich 
böhm. Samilie , diente feit 1806 Napoleon, ftand bei Ausbruch der poln. Revolution von 
1830 in ruſſ. Dienfte, trat zu den Polen über, wurde 1831 Oberfeloherr derjelben, benahm 


fh aber läßig und mußte ——— * egen, worauf er an verſchiedenen Orten lebte, 
u 


Hey bor K 
851 


i8 er 1860 in Krakau ftarb. TAU j 
) Stadt im türk. Gjalet Rumelien, im Altertum Skodra, am gleichnamigen 
5'/, DM. langen See, in fruchtbarer Ebene, mit 23,000 €. und beveut. Handel. 2) Stadt 
in der aftat. Türkei, am Bosporos, Konftantinopel gegenüber, mit 100,000 E, großez Kafgrne,, 
großem türf, Begräbnifplage und vielen Moſcheen, Paläften und Bazars, Kulköir 
Sfylla, Fels in der Meerenge von Meifina, auf einer Landzunge T , dem 
Strudel der Charybdis gegenüber, gefährlich für Jene, welche dem legtern entgehen wollen. 
Nah der ©. ift das noch beſtehende Städthen Scilla beyannt, welches 3500, E. unp ein 
Schloß bat und 1783 dur ein Erdbeben zerjtört wurde. /R e_J/L,.: 
Skyjros, griech. Inſel des Archipels der nördlihen Sporaden im ägätihen Meere, fait rec 
3 IM. aroß, mit 2600 E., im Altertum jeit 476 v. Chr. Athen untergeben. 5 Ach 


c | 
Skythen nannten die Griehen die Völker, welche im N. der Donaumündung And des— ar 
Schwarzen Meeres bis zum Don lebten und ein No —— ** . Ueber ihre Ab Fer 
ftammung und Fortvauer ift man ganz im Unflaren. % f , 5 Dre rorr. 

, Slawen, Bölterftamm des öftlihen Europa, ein Glied des indogerman. Sprachſiämmes ; 
Die Ableitung des Namens ift unſicher; vielleiht hängt er mit „Sklaven“ zufammen, —— PT 
die S., im Altertbum Sarmaten genannt, im Mittelalter von den Deutichen oft befiegt und SD Yen e. 
dann zu Sklaven gemaht wurden, wie man fie auch Serben (latein. servi, Sklaven) nannte. 2% 


lands, wurden jedoch fpäter, auögenommen aus Böhmen und der Laufiz, wieder nah Dften ae no 
zurüdgedrängt. Sie zerfallen jest in Oft: und Weſt-S., Erftere in Bulgaren, Serben, KocHo 
Kroaten, Slowenen und Ruſſen, Lestere in Czechen, Wenden oder Sorben und Polen, und * aa 
xıreLl: 
rend jedoch wahrſcheinlich ift, daß die Lekteren größtentheils blos Tataren fi welche die ’ 
jedoch wahrſcheinlich ift, daß B größtenth T 7, Bee cn 
Slawonien, ehemaliges Königreih, mit Kroatien und dur dieſes mit Ungarn ver: 2. . 
bunden, wird von der Drave, Donau und Save begrenzt und zählt ohne die ſlawoniſche Kon 


Syrien, war jpäter mit Kroatien verbunden, feit dem 11. Jahrb. aber mit Ungarn und st rer” 
KVonric; a 


WEligo, iriihe Grafihaft in der Nrovin ugbt, am atlant. Ocean, bergig, mit der Yrafef, , 
leihnamtgen, an einer Bai liegenden, 10,5 | Hauptitadt. Yes rn. BE IL 
8 „erath, Versmaß, in —— a in i —— abgefaßt ſind, beſteht aus zwei PL: 
erszeilen,„peren jede in zwei glei en ilben, zählt, deren Hebung und Senkung”, 
— f BER," nen 17) ’ t ot. PERER Eure 0 bo — 
Slowaken heißen die in Niederungarn lebenden Slawen, welche 1,900,000 Köpfe ſtark, — 


mit den Mähren und Gehen verwandt find und jeit — Zi ihre Sprade zur Schrift / 
60 © a . 27 


* 


ob fr) cd, f: — J DD — af * o e wart 
Slowenen heißen die in Sieiermaif, Kärnten, Arain und dem Afercei . Hülfenlande Brze. 
lebenden Slawen, früher auch Winden oder Korutaner genannt, feit dem 6. Jabrh. einge: 
L LA_ 
Smaland, Landihaft im ſüdlichen Schweden, aus den Läns Yönköping, Weri6 und 
i Rs A Re 


Smaragd, ein Evelftein, ift die 9 nd dürchſichtige Abart des Berylls, kryſtalliſirt 
in — Säulen und iſt ſehr — —— a 


des Neihtums der Völker auf, worin er in der Nationalötonomie Anſchluß an die Natur 


aller Ein: und Ausfuhrverbote, Monopole und — Pe * t 
















verlangte, Gritarb 1790 in Edinburg als königlicher Zollkommiſſär. — 
Smolensf,) rufj. Gouvern.-Hauptftabt (vor 1514 polniih, bis 16 eitig wiſchen 
Polen und Rußland), feit dem Brande won 1812 neu aufgebaut, mit 23,000 E,, großer 
Kathedrale, beveutendem Handel und Feitungswerten, Arro ei 


J 
f 


— Kant Jmoteec mrenoadt ER - 


852 Smollett — Sohl 


Smeollett (Tobias), engl. Romanfcriftiteller, geb. 1721 in der Grafſchaft Durmbarkon, . 
geſt. u u Livorno in Stalien, jchrieb eine Gel bichte Englands und mehrere Romane 
and , ser 
— Handelſtadt des Orientes, im türk. Ejalet Adin, an der Weſtküſte Mein 
aſiend und am gleichnamigen Meerbuſen, mit 160,000 E. (45,000 Türfen, 65,000 Griechen, 
30,000 Europäer, 20,000 Juden), deren Hauptiprade das Griechiſche ift, Kirchen und Schulen 
aller Religionen, 10 Drudereien und ſoviel Beitungen in 5 Sprahen, 3300 antommenden 
p. und 3700 abgehenden Schiffen und einmündenden Gifenbahnen von 31", M. ©. fol ſchen 


A 6 ee Ä im 1]. Sabrb. v. Chr. als griech. Kolonie entitanden jeim und wurde oft eg un 
— — zerſtört. Seh mA. Dec} ? ) ee >> I 
ob — o Storri Sturlufon, i8länd, Schriftiteller, geb. 17 en le PT 


norweg. Lehensmann und fpäter Jarl, 1241 aber in Island von ſeinen Sowieerſdbnen 
* erſchlagen. Er vollendete 1230 das Weri " simskeingla*, in —— er * Sagen 
or. und Geſchichten zu einer Einheit ſammelte. FOA ar Mas 0 0coO Pen aM 
obiesft Johann III), König von Polen, gi. 1624 zu Dlesto Ei Galizien, wurde 
44 667 Krongtoßf elöberr, 1674 König, befreite 1683 Wien und ſtarb 1696 
JO Socialismus nennt man jede Theorie oder Lehre, melde überhaupt eine Aenderung 
abe * der Vertheilung der Glücsgüter anſtrebt; der Kommunismus (f. d.) iſt eine = vielen 
U er des S.; ſolche tauchten unmwillfürli ſchon ſeit uralten Zeiten auf, fo 3. B. im ver | 
62 DR — Gejehgebung des Lylurg, bei den Pythagoreern, den Cfjäern, ven Grachen u; a. ale 
| Boltsführern, den erften Chriften, den Klöftern des Mittelalters, jowie in einzelnen Schriften | 
ne mittelalterliber und neuerer Gelehrter, wie 3. B. Thomas Morus, Gampanella u. I, be 
ie ußt aber ſeit der franz. Revolution. In unſerm Jahrh. trat zuerit der Engländer Omen 
— * als Socialiſt ae: ihm folgten Saint: Simon, Fourier und ihre Schulen, und im meuelkt 









— in Deutſchland die einander entgegen m Softemg, d Ipjthülje ( 
DA and der Staatshülfe (Lafjalle). obigen % ‚fo 
480 ums beißen die — (f € den ci 
Lich ar “ling Secinus, en — eb., ten für * und 8 Refn 
5 aLciO auſtus Socinus, geb. 15 geit. 1 eide wirkten für die Refo onders 
2% in Sytalteit, —— Deutfchland und Polen, hoc, in ünitariihem = ; aber ihn 
- Schulen wurden in der Folge überall unterbrüdt. Och?) air. 
0 Sodbbrennen heißt ein Unwohlſein, welches in einem Ah le des Brennens beitehl, 
Ieckoru dad — aus dem Magen in den Schlund aufſteigen fühlt. 
Dorf im preuß. Reg.: Bez. Wiesbaden, 1'/, * Franlfurt, im ſchoͤnen 


1 
27 Thale” + aunus, mit 23 — welche des Vadens und Trintens wegen jäbr: 


' Nlich ftart befucht werden. ©. heiße e andere Orte * Sqglzquellen, die WR 
ollin don wenig oder nicht benußt werden. 5% Bude orr: Le bee 
DI... Södermanland, Landſchaft im ttfern en, ei älar- und > pie 
eis 


Sees, fruchtbar, hügelig und waſſerreich 
8. «20 Speit,) tabt im preuß. Reg Bei. Arnsberg, in frud de Gegend, mi 
7 glterlät Umhipen Sauten und Reſten mittelalterlihen & lanzes zur 
ta,) ebemal. Hauptſt. Bulgariens, jetzt im türt, Ejalet Tu et och 
—50,000 E. pradtiger Hauptmoicee (ebemal. Sofienlirche und Fedeut. nduf 
Sofia Dorothea, Kurprinzeß von Hannover, Tochter des Herzo 2 Georg ® ilbebm 
von Braunjhweig: Celle, geb. 1666, beiratete 1682 den Kronprinzen Georg Ludwig vor 
na Hannover (jpäter Georg I. von England), ließ ſich jedod in ein Berhältniß me mit dem Grafen 
%s  Filipp von Königsmark ein, der deshalb auf Befehl des Kurfürften Ernft Auguſt 16% 
L4.orm ermordet wurde, und ſah fid,dann * * De Awe⸗ eingeſperrt, wo fie, nad Iren 
nung ihrer Ehe, 1726 ſtarb. Yoren —* 

.. ehe, die rl ia 5 — wurde von Kaiſer Konſtana 
gebaut, 200 Enge Branpe von Juſtinia euert, 537 vollendet und 1453 im eine Moſche 
„verwande = 

Sofiften hießen bei ven alten Griechen die Lehrer der Beredfamleit und Filofofie in 

5. Jahrh. v. Chr. Bin jedoch ihre Sucht nah Beweiſen durh Trugiclüffe (Softsmen) ie 

— weit trieben, daß ihr Name dur —— und deſſen Anhänge elche ihnen Te en 
traten, die Bedeutun faliber und trügeriiher Weiſen erbielt. Ko 

Sofofles, großer griech. Trauerfpieldihter aus Athen, 7 — icon 
469 ala preisgekrönter Dichter auf, diente auch im Staate — ie ie ftarb 406. & 
mar der Erſte, der den frühern Dialog auf drei ipredende Perſonen erweiterte und die 
alte Trilogie aufgab, aub an die Stelle der blind mwaltenden Schickſalsmacht die frei 
Menjclicteit jekte. Wir befisen von ſeinen über hundert Dramen noch fieben: Der raſende 
— —— Oedipus als König, Oedipus in Kolonos, Antigone, die Trachinerinnen und 
stiotiete 

N — Komitat in Ungarn, an den — und am Fluſſe Gran wi here Hau ak 
} gu ob 
nf / 
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‚) Stabt im franz. Departement der Niöne, in der ehemaligen Picarbie, mit 
10,200 &,, goth. Kathedrale, röm. Altertimern, gelehrten Anjtalten und bedeutender In— 


duſtrie. ©. war unter den Meromwingern Hauptitadt eines der Theile des getrennten 


Franklenreiches. Den Titel der Grafen von ©. führten bi Yphjom en, Karls Yo Bourbon, __ 
eines Sobnes de3 Brinzen Ludwig von Gonde. Jo al 0Ko ea per) DRob: ze 
Sofötora, Inſel im D. von Afrika, 18— . Tang, 6-8 WM. breit, feliig und dürn/O udn 

von etwa 1000, Menichen verſchiedener Racen bewohnt, — von Keſchin in Ara: 

bien gebörig. So DUA- ö ielin Pol rıe5 ,J0 Aroy 
— Sobrates, der originellite griech. Filoſof, war 470 v. CK in Athen geboren als 
Sohn des Bildhauers Sofroniskos, entwidelte ſich durch Beobachtung der Menſchen und des 
öffentlichen Lebens zum Denker, ſammelte Schüler um ſich, bildete ſie durch Wedung ihrer 
eigenen Verſtandeskräfte, legte das hauptſächlichſte Gewicht auf die Sittenlehre, geriet oft 


* 


in Konjlitt mit jeiner hausbadenen (doch wahrſcheinlich nicht bösartigen) Frau Kantippe, 
° diente dem Vaterland im Kriege, wie auch im Rate, murde aber endlich, nachdem ihn ihon, Be e% 
früher der Komiler Ariftofanes veripotet, in feinem 69. Jahre von Demagogen ‚angeklagt, u 

* dab er an die Götter nit glaube, neue Götter einführe und die Jugend verderbe. Di ander 


Folge war feige Verurtbeilung zum Tode, Jaut welder er 400 v.Chr, den Giftbecher ki 
'rpten mußte. & J ac, I30D Fo — pe Elan o 
> Solfatara Mrd in Italien jeder Vulfantrdief genannt, welcher Gasarten ausftrömt, A, />,, /' 
bejonders aber jeher bei Puzzuoli in der Gegend von Neapel, in dürrer, heißer Umgebung. % 
Solferino, Dorf in der italien. Provinz Mantua, berühmt durch die Schlaht vom &L 
24. Juni 1859, in welcher die Franzoſen und Staliener über die Defterreicher fiegten, Jene al fo: 
von 152,000 Dann über 17,000, Dieſe von 160,000 Mann faft 20,000 verloren. Rx 
—Soliman II. (rihtiger Suleiman), türk. Sultan, geb. 1496, folgte 1520 jeinem Vater RE 
Selim I, eroberte 1521 Semlin und Belgrad, 1522 Rodos, befiegte 1526 bei Mobacd die , _ 
Ungarn, nahm 1529 Dien, 1534 Tunis und Bagdad ddpb 1566 bei der Belagerung „OEL, — 
on Szigetb in Ungarn. A}: TOAAL- So 53 — 
Solin 7 Stadt ım preuß: Reg.-Bez. Düffeldorf, mit 12,000 E., und 2700 Werl ® 
— dur Der 5 — * —* — * ——— Baer gen, 6 but: 

. Solms, präfliche, ipäter gu ihe Familie ig Hefien, me im Jghre 1806 ihrtre ⸗ — 
Reichsunmittelbarkeit verlor. TEL Pe 5 PL 3000 6 2 orrı“ Fo Mol 
Soluhofen, Dorf im bair. Kreile Mittelfranten, 2 M. von Eichſtädt, berühmt yurd G,2."sse. 

den Beivinn der zur Lithografie tauglichen Kalkfteine in den dortigen Steinbrüden — ——— * 
ESolon, der Gejepgeber Athens, Sohn des Exeleſtides und angeblicher Nachlomme des EI :L 
Kodros, wurde 594 v. Chr. zum erjten Archon —— und mit der Abſaſſung neuer Ge⸗ 22 
jege beauftragt. Cr theilte die Bürger in vier Steuerklaſſen, ſeßte einen großen Rat ven z /, ,. 2; 14 
400 Mitgliedern ein und übertrug die Genehmigung der Geſetze desjelben dem Bolte. EZ” 
erlebte die Thrannis de Peififtratos und ftarb 559 v. Chr. — nei ren. ö 0; 
Ielothuen,]j weizer. Kanton, im NW. ves Landes, von Frankreich, Bern, Aargau, 
und Dajelland umgeben, 13%, [IM. groß, mit 70,000 deutich redenden und größtentheils K . 
tathol. E., hat eine jehr unregelmäßige und verzweigte Geftalt, wird meift vom Juragebirge he 
eingenommen und von der Aaren durchfloſſen und treibt meiſt Aderbau und Biehzudt, — 
auch einige Induſtrie und Handel. Die Verfaſſung iſt gemäßigt demokratiſch. Der Kanton/o I as 
entitand aus Erwerbungen der Stadt S., melde 1252 von der Herrihaft des dortigen 9 7— A 
Stiftes frei wurde, mit Bern in einen Bund trat und 1481 in die Reihe der Kantone trat. /O Ara, ‘, 
1830 erfolgte der Sturz der Nriftofratie, 1856 der des indirelten Wahlſyſtems, nachdem % Hin 
1340 ultramontane Umtriebe unterdrüdt worden waren. Die Hauptitadt S., auf beiden Vaud” , 4 
Seiten der Yaren und am Fuße des Weißenftein, bat 6000 C., eine ſchöne Kathedrale, 22 ' 
eine filojof. und ‚eine theolog. Anftalt und in der Nähe eine mertwürdige Einſiedelei. SB — ⏑ ⏑ 
O. des Kantons liegt Olten, der Knotenpunlt der jchweizer. Cijenbahnen. Jo or : . 
— —— poln. — geb. 1791 zu ea, Dee ei —*2* * —— 
in der poln. Revolution von 1830, vertheidigte Warſchau, ſchrieb eine Geſchichte Ho, 
volution, und ftarb bei Paris 1843 Be - Ir e— ERE Foası- VORN EL 
Somali, afrikaniſcher, nicht zu den Negern, fondern mit den Galla u. A. zu den jog. Som — 


* 






rs, r. 


Yethiopern oder Hamiten gebörender Vollsſtamm, im äußerten D. Afrila's, am Kap Guar:, > 
dafui lebend, braun bis ſchwarz von farbe, nördlich mit jchlichten, ſüdlich mit Eraujer, 


Haaren, dig, Badenktnochen ‚und Unterkiefer vorjtehend, nomgdiſcher, Lebensart und jehr un: 

gelittet. ee 2 - See bel Vorne om eo 
a ISmeis, engl. Grafihaft im SW. des, Landes, am Briſtehganal⸗ bergig, waſſer⸗ — 

reich u ru or ni —ä — 5* —2* en — — — 
Somms, ültenfluß im norböltliben Frankreich, entipringt ber Fontſomme, mündet > oc! 

bei 


Cayeur in den Kanal und iſt 33 M. lang. Das nah ihr benannte D aratienent ein 
Zheil der ehemaligen Picardie und, von Artois, ift fruchtbar, hat 573, . Und zur 


Hauptitabt Amiens. z . Pr —* 5 —— 
—— nam 5 Per 4. | 4% —— . Lahr 
r⸗ (or | AL, oma ı alla — 


nm..NN 
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mosK eg So 


| ne ntleres 1000 ET. af ", Benblume ., — —* 


Jos Sommer üt die Jahreszeit der größten Märme und Entwidelung der etation. “ 
om cl: Er dauert in aftronom. Beziehung vom längften Tage im Juni bis zur Tag: und Nadıt: 
* gleiche des Septembers, in fyß eziehung von ber Heuernte bis zum Fallen der Blätter. 
j Auf_der jüdlichen Halbkugel fallt der S. in die Zeit unſeres Winters. —ã—α 
mmerda,) Stadt im preuß. Reg.Bez. Erfurt, in fruchtbarer Gegend, an der Un— 
ftrut, mi und den großen Gewehr: und Zündhütchenfabriten Drevie's. 
Pa Sömmerring Sam. Thomas v.), deutfher Anatom und Fyſiolog, geb. 1755 im 
— ARE oem, wurde 1785 rofefjog in Mainz,, nahber * in Geankfurt JO eu in 
on och Münden, und jtarb 1830. Jo 500 ti ranıceo 
Jome Sommerfproffen, gelblihe’ Fleten auf, der Hauf zggter Menſchen an "Pigment 
— {ct ——— in der Haut und verſchwinden im Winter. Yornsrorsie 
7 MC Somnambulismus beißt ein Zuſtand, in welhem der Menſch während des Schlafes 
— —wändelt oder auch Anderes verrichtet, was ſonſt nur im Wachen geſchieht. Cine angeblid 
gan Sinneswahrnehmung im Schlafe nennt man Helljehen. Dance Somnambulen 
Oynd or Eauben mit Geijtern zu verkehren und bedienen fich einer gebildetern Sprache, doch feiner, 
die fie nicht gelernt hätten. Der ©. beruht entweder auf überreizten Nervenzuftänden odet 
f Kauf Selbſttäuſchung, oder endlich auch auf Betrug. rn o00 
— Sonatse nennt man gegenwärtig jede für EA: inftrumente bejtimmte muſilal. Kom; 
Pneek pofition. ms Oise- Se 
—— ——— . —— Nordamerila. U — 
en onderburg,) Stadt auf der zur Provinz —E Holſtein aebörenven Inſel Allen 
IR, mit 7 Ju TG, und dem gleihnamigen Schlojje einer Linie des Haufes Oldenburg. 
one Senderähanjen,) Hauptſtadi des Fürſtentums Schwarzburg-S., in der Unterberr 
ſchaft desselben, an der Wipper in bergiger Gegend, mit 6000 G., fürftlihem Schlofie, Samm 


k — lungen und Varken, und der thüring. Bank. orucl — ——— 
>” öndrio ehemalige Hauptitadt der Herricaft Veltlin, jetzt der italien. Provin 5 


Jon Br]; nabe a, mit 3500 (dig Gemeinde 6000) E. und dem nahen durch jeinen 
we berühmten Derthen Sajlella. on n&oyrı- 
Jonckta Sonett, eine Versart italien. Urjprungs, bejteht aus 4 Strofen, von denen bie wei 
erſten je vier, die zwei letzten je drei Zeilen enthalten; in den zwei erſten reimen ſich die 
“or Bo beiden erjten und vierten und die beiden zweiten und dritten Zeilen unter einander; die 
Neime zwei der legten Strofen ar ſich mannigfaltig. Die meiſten europ. Sprachen 
* of [: Pznahmen das ©. ebenfalld an. Jon 
Songarei (aud Diongarei) heißt das Land zwiſchen den Gebirgen Belur und Alt 
0 in Hochaſien, ein 1000 F. erhabenes Hochland, vom li durchſtrömt. Es wurde 1756 bis 
1759 von den in China berrichenden Mandſchus — und dem chineſ. Reiche — 
Hauptſtadt iſt Kuldſcha oder Ili, 1760 gegründet. üfenpoften unter —— zieren 
vertheidigen das Land gegen die nahe ruſſ. —— onlo-  L4 | 
Sonne heißt der Hauptlörper unjeres Blanetenioftems, ein Firftern wie & andere, dei | 
or größern Nähe wegen für uns von auszeichnender Erſcheinung und die Quelle alle 
dies und aller Wärme auf den Planeten, aljo aud auf der Erde. Die ©. drebt ſich in 
25 Tagen von W. nah O. um ihre Achſe und wird von allen Planeten nebſt deren Mor 
den und von den Kometen umtreist. Sie ift von der Erde 20,682,300 M. entfernt, und 
“r Körperinhalt ift 1,400,000 mal größer als jener der Erde. Sie ift wahrjceinlid a 
n fih dunkler Körper, der von einer leuchtenden Atmojfäre umgeben ift, während dagen? 
Mande fie für eine weißglübende Maſſe halten. Man bemerkt auf ibrer Oberflähe ı' 
mehrere unregelmäßige ſchwarze Fleden (Sonnenfleden), die nah Größe und Zabl 
jeln, ſowie auch belle Stellen, die man Sonnenfadeln nennt. Man ift über_ die Nat 
beiver noch nicht im Klaren. Tritt der Mond im gerader Linie zwiſchen die Sonne um 
Erde, jo entjteht für die Erde eine jog. Sonnenfinjterniß, richtiger Erdfinſterniß. & 
it entweder eine totale, wenn die ganze Sonnenſcheibe verfinftert wird, oder eine partialt 
wenn dies nur mit einem Theile jtattfindet, oder eine ringjörmige, wenn der Mond 
allen Seiten von der S. umgeben erſcheint. Sohnenipitem nennt man den Inbegit 
der ©. und aller Körper, die fih um fie bewegen (ſ. Planeten und Kometen), Sonnen 
menden, Sonnenſtillſtandspunkte oder Soliftitien die Punkte der fcheinbaren Sonn 
bahn, weldhe vom Aequator des Himmels am meijten entiernt find, und auf melde 
die ©. am 21. Juni und 21. Dezember fih befindet, an meld eriterm Tage daber für de 
nördliche Halbkugel der Erde der längite, für die jüdliche der kürzefte Tag eintritt, währerd 
am zwei itgenannten Tage das Umgetebrte der Fall iſt. 
—— Sonnenberg (Franz Anton, greibert v.), deuticher Dichter, geb. 1779 zu Müniter 7 
eittalen, jchrieb ein Epos „das Weltende” und ein ähnliches „Donatoa“, rieb ſich RN“ 
dabei geiftig jo aufz daß er 1805 ſich aus Verzweiflung in Jena zum Fenfter binausitürzt 
und daran ſtarb. Yo T0 
Sonnenbume oder we (Helianthus), Gattung amerifanijcher Staut? 
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| * 4 7. or ‚gorpenieib — Gyatyen, | — 855 
aus * Familie der ——— mit adidgelben St biblüthen, als Seitmittel angewendet. 
Man unterjcheidet die gemeine und die fnollige S. Yon ner — erhof 






onnen 1 Sol; teller, * V Ntoteburg in — 


Mähren, bemir eine Schrift 1775 die Aufhebung der Folter in Defterreih, wurde 
1779 cn 1797 Neihörteibere und jtarb 18 


Sonnenftein, Schloß bei Pirna im Königreich Sachſen, mit einer berühmten, 1811 
eröffneten Irrenanſtalt. 

Sonnenitich, eine Krankheit, welhe mehr dur große Hige der Atmosjäre überhaupt, 
als direlt dur die Sonnenftrablen entjjeht, in Entzündung der, Hirnhaut und des Gehirns 
bejtebt und oft den Tod berbeiführtt. FJonurrenrvo ÄAe_2 

Sonnenwende (Heliotrop), Pflanzengattung aus der Yamilie — Borragineen, mit 
tellerförmiger Blumenkrone und i Kr dſichtchen zerfallender Spaltfrucht, meiſt in heißen 
Ländern einheimiih. Yorı 

Sonntag, der erfte Tag ı unferet el von den Alten dem Sonnengotte zu Ehren 
benannt, wurde jeit den ältejten Zeiten des Chriſtentums, weil man auf ihn die Auferfte: 
bung Yefu verlegte, an die Stelle des jüd. Sabbats, zum "Tage der Ruhe und des Gottes: 
Bienftes eingejeßt. Sonntagsbudjtaben nennt man den Buchſtaben, defien Nangzahl der 
erite Sonntag des Jahres unter den 7 eriten Tagen desjelben einnimmt. Fällt 3. B. der 
erite Sonntag auf den 1. Januar, fo iſt A der Sonntagsbudjitaben u. j. mw. Sonntags: 
ihulen wurden zuerft 1782 zu Gloucefter in England eingeführt und gegenwärtig befinden 50: 
ih in diefem Lande an folhen 300,000 Lehrer und 2", Mill. Schüler. 

Sonora, Staat der merifan. Republit, nrenzt im W. an den Meerbujen * —— — 
nien, ſonſt an Cinalva, Chihuahua und das nordam. Territ. Arizona, hat auf 3 0: 


nur 147,000 E., it meift eben ,. warm und 2 gel und bat zu uptjtadt Ure Te 

Sonora mit 7000 E. —S in r TB, an 
Sontag (Henriette), vente ange Erin. — 1806 zu Koblenz, er mit 15 Jahren 

Öffentlih auf, reiste, heiratete 182 den Graf} Ai, fi, 309,1953 I nad Amerika und ftar 


/ 1554 zu Merito an der Cholera. onucHL ARM. u 2 
ro  Soolbäder jind Bäver in Kodiz a ellen, — häufig bie Mose. und fommen _- y 
feit neuejter Zeit jehr in Aufnahme. enhamımer — a wel 






Stadt im preuß. Reg. Bert“ Frankfurt (PBrov. Brandenburg) in einer Chene Io . 2. R 
Grenze mit I @., Bön. Schloß, bedeutender — und, manigfacher 7 weg 
Induſtrie. 200 e. .MHarsarı las Sabar 
’ Sorbonne bieh urferüngli eine Magifterverbindung an der Univerfität zu Bari, — ER 
Mach ihrem Stifter, dem Kaplane Nobert v. Sorbon, und dann die tbeologiiche Fakultät, ch: 
5 weiße —* — ge iin ——— —53 — ſich rot 
- die Revolution aber aufgelöst-wurde, feit cher Zeit i a rlejungen über ver 
O _dene Wiffenicaften diente. ar a dor — — 
Sorel (Agnes), Geliebte Kön Karl VII. von Sankt, "geb in Touraine, kam Ser 
1431 als Chrendame an den Hof, benahm ſich mujterhaft, genoß ſelbſt bei der Königin Ach— 465) 
Kun begab fih 1442 in die Einſamkeit, kehrte 1449 an den Hof zurüd und jtarb 1450 
SO orrento,) Stadt in der ital. Provinz —— am Golf dieſes Namens, in prachtvoller 
5 Pr auf boben n Bellen) mit ee die EB 9 ei Erzbiſchof, „und dem — ER fa e 
tr Taflv's. Sort ir. 2 041.0 
* cr Son oder Sol, SCL, (abgefürzt vom lat. Solidus, F ER alte franz. re 2 der 2 — 
Dr an Stoff und Wert a —* u Stüd_von 5 Kentimes im Volle 
el OT NAL- oo TV Eh 2⸗ Hr z des en_ 
Soulougque (Fauftin), Präfident und Kaiſer von Haiti, geb. 1782 als Negeriklave 3 4 
Petit-Goave auf Haiti, wurde 1810 Lieutenant, ſpäter General, 1847 Präſident, lernte nun 
erit lejen und jchreiben, machte 1848 ein Staatsitreich, errichtete 1849 ein Kaifertum mit p5 ei 
läberlihen Pompe, verfuchte umjonjt San:Domingo zu unterwerfen, murde Anfangs 1859 
durch einen republifaniihen Aufitand ‚geftürzt, — nach Jamaika, durfte 1866 zurücklehren Br ge 
und ftarb 1867 in feiner Heimat. ee 36 Od. r ree__ Yosnorr 
Soult (Nikola), franz. Maricall, geb. 1769 im Departement des Tarn, trat 1785 in. 40 
ie Armee, zeichnete ſich beſonders 1799 in der Schweiz aus, jowie 1805 bei Aufterliz, und Lean 
j 1808 in Spanien, eroberte 1811 Badajoz, wurde 1314 unter Ludwig XVII, Kriegsminiiter, Iasno 
S focht wieder unter Napoleon bei Waterloo, war bis 1319 verbannt, 1827 Pair, 1830 wieber, u 
riegsminifter, 1832 Ey * 1947 ab,wıd Jo 1851, Napoleon hatte 2 Wolli 
> um Herzo von Dalmatien ernannt. Je "De Bois For ep; 
ou aim plon Haupitadt 13 — Aſſchaſt Hampfbire, an einer Bat der * oO: 
Süpdküfte, Der Jjel Wight gegenüber zit 50,999 vr un —— — u A von 8— 900 
ankommenden Dampfern jährlich. — 3000 oe Y 
Southen (Robert), engl. Dichter, geb. 177 au zu Seit, Ihrieb ba verſchiedener 
Art und Qualität und ftarb 1843 in gelähmtem Buftande, 600% 
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Souberänetät nennt man die Eigenſchaft, das höchſte Organ im Staate zu Sein. In 


£ .den Monardieen kommt die S. dem Monarchen, in den Republiten entweder der Bolläver: 
greTne tretung oder, wie jebt fat überall, vem Volte jelbit zu. J02 cc rz DACHFA- 
600 Souveftre (Emil), franz. Dichter, geb. 1806 zu Morlair in det Bretagne, jchrieb | 


Stadt in der belg. Prov. Lüthi, in ſchönem Thale, mit 6000 E. und | 
Mineralquellen, die ſtark verjgndt und beſucht werde —2 — — 
— Spahis |. Sipahis. JO TUT. 3000 — —— 
‚ „Spalatin (Georg), deutſcher Refornia ieß eigentlich Burlhard, war 1484 zu Spält 
FEOOO im Bist. Cihftädt geb., wurde 1514 Hoikaplar ‚Friedrihs1des W ur Sadjen, 15% 
Laer YEe- 


Romane und Dramen, meijt aus dem Vollksleben und ftarb 1854 zu Paris. Fo VogIrno 
Troı des —— | 


7 


I ‘ Sepurintendent in Altenburg, und ftarb 1545. JoyAiereL - 
Jan — im öfterr. Kronlande Dalmatien, bei den Ruinen des alten Salona, 


— 7 auf einer Halbinjel des adriatiſchen es, mit 16, E., ‚Altertümern unp einem nidt 
Budons mebr jehr bedeutenden — * —2 * uiehin ar a 
‚ Spallanzani (Lazaro), ital. Naturforfcher, geb. 1719 in Moden eite Reiſen, 
A200 ſowie mehrere Entdedungen im Leben ver Thiere, und ftarb 1799. . 

Dax Spanday,) befeftigte Stadt im preuß. Neg.:Bezirke Potsdam, “an der Mündung der 
Spree in die Havel, 1 M. von gi mit 16,000 €, und bedeutenden Foo 

RE / — ſowie manigfacher Induftrie. Ta —————— Ora425000 rel 
ja Spanien, Königreich, welches den größten Theil der Iberiſchen Halbinjel einnimmt, im 
7 N. durch die Pyrenäen von Frankreich getrennt wird, im MW. an Portugal, fonft an das 
IK !Jamamı Meer grenzt, umfaßt 9068 IM. und bejteht meiit aus Hochland von durhichnittlich 2500 5. 
yy Höhe über dem Meere, welches durch Scheidegebirge (Sierren) in die Hochebenen von Alt: 





— 
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7 und NewCaftilien zerfällt, während es nah D. und W. allmälig abfällt und im ©. vie ihm 
v andaluſiſche Tiefebene vorgelagert iſt. ©. von lekterer erhebt fih das höchſte Gebirge Spaniens, 
die Sierra Nevada, im Mulahacen auf 11,000 F. Die jpan. Ströme find: im W. Min, 
Duero, Tajo, Guadiana und Guadalgquivir, im 8. Ebro, Guadalaviar, Kucar und Segura. 
Seeen giebt es nur an der Meeresküfte (Lagunen), Die Kanäle meſſen nebft den jchiffbaren 
lüffen 93%, M. Das Klima ift an der Meeresküfte mild und faſt ohne Winter. Die 
ochebenen Dagegen find dürr, im Sommer bei, im Winter fehr kalt, faſt ohne Pflanzen 

wuchs, die Tiefebenen troden und heiß wie in Afrika. 

Die Bevölterung beträgt 16 Mill. ohne die außereuropäiichen Befigungen; am ftärffter 
ift fie im N. und S. am ſchwächſten im Innern. Sie ftammt von den alten Xberern und 
von Miihungen derjelben mit Römern, fowie mit Gothen im N., Arabern und Mauren im 
S. In kirchlicher Beziehung ganz katholiſch, iſt S. in 9 Erzbistümer und 43 Bistümer ein 

etheilt. Primas iſt der Erzbiichof von Toledo. Geit 1835 find die Klöfter aufgehoben; & 
ind jedoch neue kirchliche Gemeinihaften entftanden. Die Bildung fteht noch auf tiefer Stuft, 
doch erhebt fie ſich feit meuelter Zeit. Es gibt oegen 25,000 Elementarſchulen (1832 erit 
700), wovon 20,000 öffentliche, mit etwas über 1 Mill. Schülern. 5 Mil. Männer und 6 
Mil. Frauen können weder lefen noch jihreiben. Ueber jenen Schulen ftehen 57 von der 
Art der Gymnaſien und 10 Univerfitäten mit 9700 Stubirenden, ſowie mehrere Fachſchulen, 
ſowie neun gelehrte Akademien und mehrere jhöne Sammlungen. Das Verhältniß der un 
ehelichen und der ehelihen Geburten fteht wie 1 zu 16. erste gibt es 14,000, Thierärzte 
über 8000, Apotheker 4000, wohlthätige Anftalten 1028. In Folge der beitändigen Unruben 
liegen Landwirtſchaft, Induſtrie und Handel darnieder. Hauptprodufte find Mein, DL 

Vieh, beſonders Schafe (23 Mill. mit Wollerport für 30 Mill. Realen). Gejagt wird wenig; 
die Wälder find in ſchlechtem Zuftande. Der Bergbau dagegen ift noch immer bedeuten; 
er liefert Quedfilber (in Almaden), Kupfer, Blei, Eifen, Silber, Koblen und Salz. Ti 
— beſchaͤftigt bis dahin 563 Dampfmaſchinen, 3091 Seidenwebſtühle, 5794 Wollweb 
tühle, 1644 Seifenſiedereien. Dem Handel dienen 1419 ſeefahrende und 3242 Küſtenſchiffe 
jäbrlih laufen in ©. 9000 Schiffe aus und 10,000 ein. Häfen giebt ed 117. Die Straßen 
mejjen 4485, die Cijenbahnen (1848 begonnen) 675 M. (mit den projeftirten 811). De 
Banken und andere Kreditinftitute nehmen ftark zu. Die Verfafjung ift konititutionell me 
narhiich, gegenwärtig jedoch fehlt der Monarh und ein großer Theil des Landes verlangt 
die Republif. Die Geſetzgebung beforgen die Cortes, welche bis zur Nevolution zwei Kam 
mern zählte (Deputirte und Senat), jekt nur noch eine. Gegenwärtig find die Zuftände febr 
freilinnig. Der Adel bejteht nur dem Namen nah. Die Gemeinden bejigen jelbitgemäblte 
Gemeinderäte (Anuntamientos). Cingetheilt war ©. früher in die Königreiche, aus demen & 
nah und nad entitanden, jetzt in 48, mit den fanar. Inſeln 49 Provinzen, die nad ihren 
Hauptſtädten benannt find. Jede Provinz hat einen Civilgouverneur, einen Provinzialral 
und eine von den Gemeinberäten gewählte Brovinzialvertretung. Die Staatsfchulden beiragm 
20,412 Mill. Realen. Die Kriegsmacht, auf allgemeiner Wehrpflicht mit Konikription be 
bend, zählt 236,300 Dann, die otte 118 Schiffe mit 1071 Kanonen. Die außereuropäilden 
Beſihungen beftehen aus den amerifaniihen Inſeln Kuba und Bortorico, den Filipiner, 
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Marianen und ftafien, Fernando:Po und anderen Inſeln in Afrita. Zu 
felbft werden außer Europa die feiten Bläge Ceuta und andere in Maroflo und die fanar. 
Infeln gezählt. Zufammen beberriht S. außer Europa 8831 IM. mit 6%, Mill. €. 
©. wurde in den älteften Zeiten von den Iberern bewohnt, mit denen ich aus Gallien 
ber Kelten zu den Keltiberern vermiſchten. Schon früh breitete fi in S. die Herricaft der 
thager aus, die jedoch feit 206 v. Chr. den Römern —— Während der Völkler⸗ 
manderung drangen die Weltgothen, Sueven und Bandalen in ©. ein, jeit 507 aber begriff 
das weſtgothiſche Reich das ganze Sand, bis es 711 den Nrabern unterlag. Dieje ftifteten 
756 ein eigenes Chalifat in Cordova, das zu großer Blüte gelangte, aber bate in mehrere 
Heine Reiche zerfiel. Im N. dagegen hatten ſich ſeit 712 kleine chriftlihe Reiche gebildet, wie 
Aiturien, Leon, Gaftilien, Navarra, Aragon und jpäter Bortugal, welche ſich nah und nad 
vergrößerten und 1212 bereits die Araber auf Cordova und Granada bejcräntten. Am 
Ende des 15. Jahrh. wurde fait ganz S. dur die Heirat Ferdinands von Aragon und 
jabella8 von Gajtilien vereinigt und 1492 die Mohammedaner völlig aus ©. vertrieben. 
ugleih entdedte für diefes Reih Columbus Amerika und dort entitand ein jpan. Weltreich 
von ungeheurer Größe, welches Ferdinands Enkel, Karl V. zugleich mit der deutſchen Kaijer- 
trone bejaß. Sein Sohn Filipp I, bewirkte durch feine Dejpotie den Abfall der Niederlande 
von ©. und bevrüdte durch die Jnquilition ©. furdtbar. Die Vereinigung Portugals mit 
©. 1580—1640 war nur vorübergehend, Als 1700 mit Karl II. das Haus Habsburg aus: 
—* entbrannte der ſpan. Erbfolgekrieg zwiſchen Ludwig XIV. von Frankreich, welcher 
einen Entel Filipp V., auf der einen, und Dejterreih, welches den Erzherzog Karl als König 
S.'s ſehen wollte, nebſt Großbritannien und den Niederlanden auf der andern Seite. Er 
dauerte 1701 bis zum Utrechter Frieden 1718, welder die jpan. Krone Filipp V., jedod bie 
jpan. Befigungen in Stalien an Deiterreih u. Savoien überließ. Im 18. Yabrb. verhielt jih ©. 
fortan rubig, und es geſchah Mandes für Aufklärung, befonders durch den Minifter Aranda. 
Die jeit 1782 aufgelommene Herrihaft des Günftlings Godoy veranlafte jedoch 1805 deſſen 
Sturz und die Abdantnng des Königs Karl IV., welder hierauf ven Schu Napoleons anrief. 
Diejer ernannte jofort feinen Bruder Tojef zum König von S. und kämpfte nun gegen die 
von England unterftügte Mehrheit des ſpan. Volkes um diejes Land, während die ſpan. 
Cortes in Gadir 1812 eine neue freifinnige Verfaſſung erließen, bis 1813 die Franzofen ©. 
verlafien mußten. Es folgte unter Ferdinand VII. eine jhamloje Reaktion, welcher, als der 
Aufftand von 1820 unter Riego für bie Berfaflung von 1812 mit franzöſiſch-bourboniſcher 
Hülfe 1823 unterdrüdt worden, nur an Härte nod zunahm. Auf Ferdinand folgte, jeinem 
Zeftament gemäß, 1833 feine Tochter Yjabella II, unter Regentihaft ihrer Mutter Chriſtine; 
aber jein Bruder Don Carlos, welcher diefe Thronfolge nicht anerkannte, kämpfte von da an 
durch feine abjolutiftiihe und Hleritale Partei einen langen Bürgerkrieg gegen die gemäßigt 
freifinnige Regierung, welde die Klöfter aufhob und die Verfaſſung von 1812 wieder ber: 
ftellte, bı8 er ihn 1839 aufgeben mußte. An die Stelle der verhaßten Regentin Ehriftine trat 
bierauf 1840 Eipartero, wurde aber 1843 von feinen Gegnern geitürzt, und von da an war 
©. ein Beute ſich befämpfender Militär, wie Narvaez, O Donnell, Prim u. ſ. w., die ſich 
gegenjeitig mit dem jpäter wiederkehrenden Eſpartero in der Herrihaft ablösten. Endlich 
aber machte ſich in neuejter Zeit am Hofe eine abjolutiftiihe Gamarilla jo breit, daß, nad) 
dem mißlungenen Aufſtande Prim's von 1866, im Herbit 1868 eine fürmliche Revolution 
ausbrah. Iſabella II. mußte fliehen, eine prov. Regierung unter Serrano und Prim wurbe 
errichtet, eine neue Verfaſſung von den Cortes erlafjen, aber nod fein Monarh gefunden 
und 1869 Serrano zum Regenten ernannt. Doc rührt fi die republikaniſche Partei ge: 
— gebietet über bedeut. Kräfte. 
ie ſpan. Kunſt hat wenig Selbſtändiges. In der Architeltur iſt ſie ziemlich plump 
und ſchwer, in der Skulptur und Malerei Nachahmung der italieniſchen. Die bedeutendſten 
Maler waren Murillo und Velasquez im 17. Jahrhundert. Die ſpan. Sprache, eine 
Tochter der latein., iſt eigentlich die Caſtiliens, da in Aragonien und Catalonien proven: 
galijh geſprochen wird, die Basken (ſ. d.) aber die alte iber. Sprache beibehalten haben. 
Die Literatur nahm ſeit dem 14. Yahrb. einen felbitändigen Charakter an. Sie glänzte 
bejonders im 16. und 17. Jabrh. durch die Lyriker Boscan, arcilajo de la Vega, Hurtado de 
Mendoza, Herrera, Ponce de Leon, Montemayor u. A., den Epiler Ercilla, die Dramatiker 
Zope de Bega und Galderon, den unvergleihlihen Romanfcriftiteller Cervantes, die Hifto: 
riler Sepulveda, Solis, Mariana u. A. Die neuere Zeit war wieder meift von Nachah— 
em * franz. Literatur erfüllt. In wiſſenſchaftlicher Beziehung herrſcht jedoch rege 
ätigkeit. 

Spaniſches Amerika; die jpan. Beſizungen in Amerika — durch die Ent: 
dedung des Erdtheils (Columbus) und durch die Eroberungen Mexikos und Perus (Gortez 
in Pizarro), beitanden im 18. Sabeh. auf 235,000 IM. mit 17 Mill. E. aus den Vice 
königreihen Neufpanien oder Mexiko, Neugranada, Peru und Buenos:Ayres oder La Plata, aus 
den Generaltapitanaten Guatemala, Havana (Kuba und Florida), Portorico, Caracas (Vene: 
zuela) und Chile. Den Kreolen war die ausſchließliche Herrichaft. ver gebornen Spanier längft 
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verhaft. Die norbamerifan. und franzöf. Revolution bejtärtten fie in ihrem Plane ver 
Erhebung. Dieje begann zuerft 1808 unter der Maste einer jolden für das ſpan. Königs⸗ 
haus gegen die Herrihaft Napoleons. Es erhoben fih Juntas im Namen Ferdinands VIL, 
als aber die Cortes in Cadix die Amerikaner von der Gleihberehtigung mit den Spaniern 
ausſchloſſen, erklärte fi zuerft 1811 Venezuela unabhängig, und es folgten alle übigen 
Kolonien. Damit begann der Unabhängigteitstampf, welder 1824 zum Siege derfAmeri- 
kaner ey 1526 zur völligen Vertreibung der Spanier, ausgenommen aus Kuba und Por: 
torico, führte, . hf fr. oh 

Shaniide glseen, ſ. ———— aranise her Sparne R 

Spaniſche Reiter nennt man eine bejondere Art von Ver — im Kriege. 

Spargel, Gemüſepflanze aus der Familie der Smilaceen, deren junge Stengel eine 
beliebte Speije find. 

Sparta, ehemald berühmte Stadt, doch ohne Thore und Mauern, und Hauport ber 
er Landſchaft Lakonien oder Laledaimon im SD. der Halbinjel Peloponnes, durd das 

ebirge Taygetos von Mefjenien geſchieden. Die lelegiihen Urbewohner S.s wurden erit 
von Achäern, dann von Doriern unterworfen, welche Letztere nun als „Spartiaten“ den 
allein politiſch once und ſich blos mit den Waffen beihäftigenden Adel bilveten, 
während die früheren Bewohner theils als „Perioiken“ oder Laledämonier blos frei waren 
und Gewerbe trieben, theild aber ald „Heloten” wie Sklaven behandelt wurden. An der 
Spige des Staates ftanden zwei jehr beihränkte Könige aus verwandten Gejchlectern. 
Die dem Lykurgos zugejchriebene Gejeßgebung machte gemeinjame Mahlzeiten der Männer 
und eine jehr abhärtende Erziehung der Jugend zur Regel. Nachdem S. das benachbarte 
Meſſenien erobert, übte es in Griechenland die Hegemonie aus, bis ihm dieje durch das jur 
See mädtigere Athen nad den Berjerkriegen entriffen wurde. Im peloponnefiichen Kriege 
erlangte ©. diejelbe wieder, mußte jedoch im 4. Nabıh, v. Chr. vor Theben zurüdtreten, 
verlor jeine alte Kraft und Freiheit im 3. yabrh. und geriet unter makedon., dann röm. 
Herrihaft. Die Stadt ©. zerfiel. Im Mittelalter entitand in ihrer Nähe der Ort Mijithra. 
Auf den Ruinen von ©. felbjt dagegen erbebt fi feit Gründung des Königreichs Grieen: 
land die neue Stadt S., Hauptort der Nomardie Lalonien. 

Spartafus, ein Thraker, röm. Sklave, entflob 72 v. Chr. mit mehreren Anderen aus 
der Gladiatorenjhule in Capua und unternahm mit einem ftet3 fi mebrenden Sklaven: 
— Krieg gegen die Römer, deß jedoch 71 — feine Niederlage und ſeinen tapfern 

od im Kampfe mit Craſſus endete. af. Sheochbrit? 

Specht, Familie der Vögel aus ver Abtheiliing der Klettervögel, mit keilfürmigem 
Schnabel und weit vorftredbarer Zunge, lebt meiit von Inſekten, welde durch Aufhaden 
der Baumrinde erlangt werden. Arten find der Schwarz, Grün: und Buntſpecht. Moe 
Speckbacher (ofef), tiroler Anführer, geb. 1767 zwiſchen Innsbrud und Hal, war 
in feiner jugend Wildihüse, zeichnete ji als Anhänger Andreas Hofers 1809 im tiroler 
Aufitande gegen die bair. Herrihaft und die Franzoſen aus, mußte 1810 nad Wien fliehen 
und jtarb nad feiner Heimtehr 1320 zu Sal? schentnellel. 

Speditein oder Seifenftein, Abart ve — Talk, fett anzufühlen, dient zut 
Fledenentſernung aus Zeugen, als Polirmittel u. |. w. 7, @- 

Spee (Friedr. v.), deutiher Dichter, geb. 1592 zu Kdiſerswerth am Rhein, wurde 1610 
Jeſuit, kämpfte gegen die Herenprocefie, ſchrieb geiftlihe Lieder unter dem Titel „Iruß 
Nachtigall”, und jtarb 1635 zu Trier. 

Speichel ift die Abjonderung der Speicheldrüfen, deren der Menſch im Munde drei 
befigt: die Obripeichel:, die Unterkiefer: und die Unterzungendrüje, er dient zur Verdauung, 
jedoch nur des Stärkemehls; die Eiweißförper und Fette muß der Bauchipeichel, der aus 
der Drüje diejes Namens kommt, verbauen beljen. Verhindert Verjhluden des S. führt 
die Krankheit des Speichelfluſſes herbei. P, osischei? * retten: 


000 er, Hauptitabt der bair. Rheinpfalz, nahe dem linken Rheinufer, mi 00 6. 
und 


erübmtem Dom, in welchem mebrere deutſche Kaijer begraben liegen. S. war von 
1513—1689 Sit des Neichälammergerihts und wurde 1689 von den Franzoſen zerjtört 
und erjt nad 10 Jahren, der Dom erſt 17721754 wieder — Das Bistum ©. 
batte vor 1802 ein weltlihes Gebiet von 8 [IM. Speikorn L 


* 

Speiſeröhre, ein Theil des Nahrungskanals, zwiſchen —— — binter 
der Lufröhre und links von ihr, 8-9 Zoll lang und Y/, Zoll did. Ip Aa Trer 

Speke (John), engl. Neilender, geb. 1827 in Devonfbire, wurde 1844 Offizier in Ins 
dien, unternahm 1854 mit Burton eine Neiie nah dem innern Afrifa, fand 1860 auf 
einer dritten den Abfluß ‚des Nils aus dem Nyanza:See und verfolgte den Strom bis zu 
feiner Mündung. FVLAoT, 

Speltralanainie beit die neuerfundene Methode, aus dem Lichte der Geftirne deren 
ehemalige Bejtandtheile zu ertennen; fie berubt auf Zerlegung des weißen ungelärbten 
rg Speotra genannt, in farbige Streifen. Die ©. verdankt ihre Ausbildung den 
deutſchen Gelehrten Kirchhoff und Bunjen. 
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Spener (Filipp Jakob), deutiher Theolog, geb. 1635 zu Rappoltämeiler im Elſaß, 
wurde durch feine Lehre und Schriften etwa jeit 1666 der Begründer der Nichtung, teldhe 
man jpäter zum Spotte Pietismus nannte. Er war jeit 1686 Oberhofprediger in © Dres: . 
den, ſeit 1691 Propſt in Berlin und ftarb dort 1705. umge ° IALTOETNTSOEeTT - 

penis (Edmund), engl. Dichter, geb. 1553 zu London, lebte mieift in Irland als 
engl. Beamter, machte fih dort aber verhaßt, jo daß jein Schlo verbrannt wurde, und ) 

arb 1599 in London. Sein Hauptwerk ift die Fairy-Queen (Feenkönigin). 

Sperber, Gattung der Tagraubvögel, mit kurzem Schnabel, jtumpfem Za J an der 
Oberkieferwand, mutig und — ehemals auch als Jagdfalke — — er 

Sperling (im Bolle Spas), Gruppe der Finfengattung unter den gr ö0e , mit 
ftartem tegelförmigem Schnabel, kurzen Füßen, ſchwachen IR lurzem, S Sayange, | ‚Äehr 
weit verbreitet, dur Vertilgung ſchaͤdlicher Inſekten nüslich 

Epeflart, waldiges Gebirge in Weit: Deutihland, in einem Bogen des Mains, bis 

900. uf Geiersberg) hob; früher durch Räuber berüdtigt. 4 Zoe “7 et FA 

St (Ta) Stadt in der italien. Provinz Genua, an gleichnami em Golf des Mittel 
meeres, E., we n — — 2 Forts auf Felſen und bedeutendem 
en EIN 

Spezzid, Inſel der — —— Argolis, am Eingange des Buſens vo —— 
v0) in aroß, mit 9400 E. und dem gleihnamigen Hauptorte. /><cHA 
—2* Spielhagen (Friedrich), deutſcher Romanſchriftſteller, geb. 1829 zu Magdeu urg, trat 
‚ 7 Seit 1357 mit geiftreichen und ſchön ausgearbeiteten Novellen und Romgnen auf, deren bis: 
2 ber beveutendfter die „problemat. Naturen“ find. 
Spiellarten kamen wahrſcheinlich aus China nach Guropa und (var zu unbetanut / — 
Zeit. In Deutſchland gab es Ihrer ſchon 1388, und zwar war hier das Tarokſpiel zuerft 7 
befannt, das aus Italien fam und 78 Blätter zählte. Die gewöhnlichen S. werden in 
deutiche, franzöfiihe und italienifhe unterſchieden; jede dieſer Arten zählt 4 fog. Farben. Ba 
Gedrudt wurden die ©. in Deutichland jeit 1440. Außer dem Spiel dienen, die S. aud) 7 — 
dem ſog. Kartenſchlagen, einer Form des abgeſchmackteſten Aberglaubens. — ac HR. ; 
irn Spinat, Pflanzengattung aus der Familie der ge — — mit einſamiger Nüßchen 
* fru t, deren Blätter als Gemüſe genoſſen werden * 2006 
— va RER — A lu ehe Rome geb. 1796 ER reslau, ost 1855 in I 
ade Freiersbach, jchrieb mehrere eliebte Romane, der Jude”, der „efuit”/u. 
H die Walter Scott er find. one, Di an Sur DE Te 
Spinnen, das Verfahren, fdierige Stoffe durd hd zu Fäden zu verbi F,. 6 
madte mehrere Formen durch. In ältejten Zeiten fpann man von Hand mit der Spindel, / 
1530 erfand Jürgens in Nürnberg das Spinnrad, 1767 Hargreaves die erſte Spinnmafdine, 
welce Arkorigbt vervolllommnete, und welder jeitvem mande neue Erfindungen folgten. 
Spinnenthiere oder Arachniden, eine Klaſſe der Gliederthiere, welche zwiſchen den 

Inſelten und Kruſtenthieren ſteht. Bei ihnen tft der Kopf mit der Bruft zu einem rund: 

lien oder ſchildförmigen Ganzen verjhmolzen, an welchem die jämmtlichen Glieder befeſtigt 

find. Kübler befigen fie nicht. Sie haben 8 Füße, von denen die 6 hinteren den 6 Füßen 

der Inſelten entiprehen, die 2 vorderen aber verwandelte Unterkieferpaare find. Sie zer: 

fallen in die 3 Unterorbnungen der Spinnen, Gliederipinnen (wozu. die Skorpione) und 

Milben. Die Unterordnung der Spinnen iſt fenntlid durch ungegliederten, meilt eiför— 

migen Hinterleib, der durch einen kurzen Stiel am Kopfbruftitüde befeſtigt iſt, zweigliedrigen 

Oberkiefer, 8 ſiebengliedrige Füße und 6—8 einfache Augen. Die Größe beträgt 2 Linien 

bi3 5 Zoll. An der Oberkieferwurzel befindet ſich ein Gift bereitendeg Sädden, dos die 

———— Inſekten lähmt, am Hinterleibe Spinnwarzen, aus welchen die S. ihre Gewebe 

ereiten 

Spinöla (Ambrofius, Marquis), ſpan. Feldherr, geb. 1569 zu Genua, befämpfte die 

Niederländer, eroberte 1604 Djtende, hielt mufterhafte Ordnung, und ſtarb 1630 in Italien. 
pinoza (Baruh, genannt Benedikt), großer Filojof, von portugiej. Judenfamilie, 
geb. 1632 zu Amſterdam, wurde jhon früh wegen jeiner Anfichten aus der Judengemeinve 
peltoen, trat feiner andern Kirche bei, bildete ſich, während er vom Schleifen opt. Gläjer 

bte, in der En aus, und itarb 1677 an der Schwindjuht. Seine Lehre beſteht in 
der Anficht, dab es nur eine unendliche Subjtanz gebe, Gott, in — Alles enthalten und 
von welcher die endlichen Erſcheinungen bloße Modifilationen jeien. Die Tugend erblidte 
er in der Erfenntniß Gottes, und den Staat ſah er nur als einen Notbebelf gegen vie] 
Mißbräuche an, welche die Menicen von ihren Rechten machen: können —— — — 

Spiritualismus heißt die Lehre, nach welcher Geift und Körper von Anfang an ver: 
ſchieden ſind und ſich nur auf eine Lebensdauer verbinden, um ſich dann wieder zu trennen, 

— Spiritismus dagegen die Craebenbeit in die Theorien von Heittergriheipungen, 
Ziihrüden, Tiſchllopfen u. a. Unſinn. X O N 
Jopttar) oder Hojpital nennt may fomol ein Krankenhaus, ala eine —— 

ff 
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anftalt für Arme ober Arbeitsunfäbige. Da bei den Alten die Kranken in den Aelulaps 
tempeln, die Armen aber vom Staate verpflegt wurden, entitanden Spitäler erjt nah Ein 
führung des Chriftentumsd, und zwar auerf durch die Kirche, welche aud die Leitung her 
jelben behielt. Da dies bei dem Mangel medicin. Kenntnilfe auf Seite der Geiftliben nicht 
mehr genügte, entitanden feit Ende des Mittelalterö meltlihe Spitäler, und hat ſich diele 
Einrihtung in neuerer Zeit bedeutend gehoben und vervolllommnet. Gegenwärtig ne 
man e3 zwedmäßig, ftatt der früheren großen S.-Gebäude * re fe nee} rante 
zu errichten, weil ın ſolchen die Sterblichkeit geringer ift. € par Z 
Spitta (Karl Johann Filipp), deutſcher geiftliher Pichter, geb: 71801 BET 
get. 1859 zu Burgdorf bei jener Stadt ald Superintendent, gab 1833 vie Sagalung 
„Pialter und Harfe“ heraus, 
Spittler (Ludwig), deutiher Geſchichtſchreiber, geb. 1752 zu Stuttgart, wurde 1779 
gt in Göttingen, 1806 in Tübingen und ftarb 1810. Er ſchrieb mehrere ſ. 8. ge— 
häkte nd polit. Werte. 
L — * Inſelgruppe von 3 größeren und mehreren kleineren Inſeln im zur 
: 7 — lichen Tismeer, nörblid von Skandinavien, 1075 [IM. groß, feljig, fait ftets (im Schatten 


ftets) von Eis und Schnee bededt, unbewohnt, 1596 von den Holländern Heemstert um 
Barent3 entdedt. 2 2A- 
atfun 


Spigmaus, et inſeltenfreſſenden Säugetbiere, mit fpikem Kopfe, Ian em 
Rüſſel, kleinen Yugen, ihlanten Füßen, borjtigem Schwanze. Arten find die Waller 
Wald:, Alpen:, Feld-, Haus: und Zwerg:©. 

Spleen (engl. Milz, fpr. Splihn), eine befonders bei Engländern vortommende, aus 
—— an Leber hervorgehende eingebiidete Krankheit ohne äußerliche trantbaite 


Erſcheinungen. 
Dorf im Hinterrheinthal des ſchweizer. Kantons Graubünden, —* * 

über Dieer, nah welchem der von da nach Chiavenna führende, 2117 Meter 

{ IH Grenze zwiihen der Schweiz und Italien bildende Paß ©. benannt ift. IR o ha 
so Spohr (Louis), deuticher Violinfpieler und Operntomponift, geb. 17 Au Bra * 
geit. 1859 als penſionirter kaſſel'ſcher Generalmuſildirektor. on den — 
nhev vrv Spoleto,) Stadt in der italien. Provinz Umbria, an 10,000 (ie 

DEREN — 0,000) E.; ‚alter Burg, intereſſanter Kathedrale und röm. Alt 


27 Spontini (Ludivig), italien. Muſiker, geb. 1774 bei Jeſi in der Mar — ſchrieb 
—R deutende Opern, wie z. B. die Veſtalin, Ferdinand Cortez und Olyynpia, war, 1820—1839 
| Muſildireltor in Berlin, und ftarb 1851 in feinem Geburtsorte. Pornfxır 
PP. V Sporaden nennt man im engern Sinne die Inſeln griech. Nationalität, jr unter 
a7 türk. Herrſchaft an der Küſte Kleinajiens, im — — nicht J den Kult en (j. d.) 
L gehörigen Inſeln des ägätihen Meeres. nen or 
* Sporne heißen die Fortpflanzungsk per Fr blütenlofen Wangen oder n. 
po or? Sbrache ift der Ausdrud von Gedanken durch Laute. Der ©. gibt es unter den 
; Menihen eine große Menge; mande find unter fih verwandt und bilden Familien, mie 
mebrere familien Stämme, während einzelne Sprachen wieder in Dialekte zerfallen. Cine 
einzelne S. kennen zu lehren, ift Sache der Spradjlehre oder Grammatik, die Grundjäge der 
Sprachbildung im Allgemeinen zu verfolgen und die Verwandtſchaft der S. unter ſich zu 
unterfuchen, — Sade der Linguiftik ern Sprachwiſſenſchaft. Die für und bedeutenditen 
Spraditämme find der indogermaniſche (j. d.) und der REINE (. d.). 


Sprachrohr, ein Inſtrment zur Fortp des Schalles, durch m 
engl. Nitter Sam. Morland erfunden. 3 a — — * Ser un 


Spree, ein belebter, außerordentlich fiſchreicher Fluß, 5 in der Ri A. Sb 
laufig und gründet bei S — zwei Meilen unterhalb Berlin, welches ſie durchfließt, in 
die — reesch 

ald, ein 5 OR bededender von der Spree vielarmig durchſchnittener Brud 
in F . welcher bedeutende Viehzucht, Fiſcherei, Gemüſebau und reichen Wil: 


ſtand 
Eprem emabGE Arishanı im preuß. Reg.Be RM it_9000 E., Die bauptiäd» 
1,007 Fun riverbsquelle bildet die Tuchlabritatton. attur zul 200 3 
prichwort ilt ein dem Vollsmunde entip ngener, ſich erbäitender Ausſpruch, der 
fi; fi ber jein Gepräge als ſolches jofort, harakterijirt, und in AR Literatur wie 
rende, lien Leben häufig Anwendung findet. 7 Y —* Ihr 5 Pr 
fi 7 Sprotte oder Breitling, eine 3 atung Hering gehörige —* ie man in 
p oh der Nord: und Oſtſee in großer Menge findet. Geſalzen und geräucert gilt beſonders die 
To Kieler Sprotte als beliebter Lederbifjen. 
Sprudel heißt die Souktaueli Karlsbads, die mit einer Temperatur von -+- 60° aus 
dem Granit, welche den Thalboden bildet, entjpringt. Die Waflermafje der Quelle 
u er jährlih un pl 26 Dilenen Gimer und enthält etwa 22 Mill. Piund minergliicher 


F Ihro 


Spruner — Staatswiſſenſchaften 861 


4 
L/ 


porlommender Wurm von langem que —— Körper. „Die ©. find gefsennten Ge: 
4 bla Sreorrmu 





Fr] 
a, Saar en, 
€ 
f £ 


/ ed 
— H 
f die fih auf-gine vor ungejegliche ife eigenmächtig Pand „aneignen und dasſel 
) ebauen. en Er —* * 2 2er f — p Srelemsk: DE, — —* 
uch Staar, ein zu der Klaſſe der Nabenvögel geböriger gejelliger Vogel, deſſen Schnabel 
7 lang und kegelförmig ift. Der gemeine ©. ıft ın allen Ländern zu Hayje, hält ih aber , 
Aa in den älteren Gegenden nur als Zugvogel auf. fs rn Ta. J5 cm on Kameot ° 
kon. Staat, medicin. Benennung ejpgr —— it, Man unterſcheidet * ſchwarzen, 
weißen, grauen und rünen ©. e-.-fl. 000 Ssarn treclı BE 
.L3, Staat ift eine Vereinigung von Menfhen eines gewiſſen geograf. Gebietes, deren “r 
med in gegenfeifigem Zufammentirken zu georbneter und alle Nachtheile ausihließender 
> Ausübung der Menſchenrechte befteht. Diejen feinen Zwed erfüllt jedoh nur der Rechts: Z_; L.- 
ftaat, deſſen Exiſtenz auf übereingefommenen Redtsgrundfägen beruht. Von ihm ver: Nein, 
ſchieden tft ver durch Gewalt gebilvete S., welcher jeinen Zweck nicht erfüllen kann, werde vo 
nun die Gewalt von einem Deipoten, von mehr. Bevorredteten, oder vom Pöbel ausgeübt s/ 
' Der Rechtsſtaat wird nah der Menge der ihn Negierenden entweder Monarchie oder Re | 
publit genannt. Die Form legterer dann heutzutage nur noch die Demokratie fein. surriy 
i Stantenbund it eine Verbindung von mehreren Staaten zu gemeinjamen Zweden a7. 
ihre Form wechſelt von der größten Annäherung an einen Einheitsſtaat bis zu den gering. 2 
ften und notdürftigften gemeinfamen Einrihtungen. Unrichtig ift die Unteriheidung vo ⸗7 
©. und „Bundesſtaat“, welch letztere Bezeichnung nur dem Gliede eines ©. zukommen kann. 
©. find gegenwärtig die Schweiz, die Verein. Staaten von Nordamerika, Mexilo und der 
norddeutſche Bund, ſowie Columbia, Venezuela und Argentina in Südamerika. 
. Staatsanwaltichaft, ein urſprünglich franzöſ. nftitut, wurde zuerſt 1810 unter dem 
Titel „Generalprofurator” in jegiger Form eingeführt und jeitvem in den meijten mittel: 
europ. Staaten. 
Stantsarzneilundbe ift die Anwendung der Medichn zur Erseibung von Staats: 
zweden. Jeder civilifirte Staat nimmt Aerzte als verpflichtete Beamte in feine Dienite 
auf, deren Aufgabe ift, in gerichtlichen Fällen ihr Urtheil abzugeben und den öffentlichen 
Geſundheitszuſtand zu überwachen. j RN 
Staatspapiere find vom Staate ausgeftellte Urkunden, melde die Berbindlichkeiten 
desfelben gegen feine Gläubiger anerkennen. Sie find entweder zinslos, wie die als Papier: 
gelt umlaufenden Kafjenanweifungen, oder zinstragende, wie die Schakideine, Lotteriean- 
leihenſcheine und Obligationen, oder Renten gewährende. Die S. wechſeln im Preije, wel: 
hen man den ‘Kurs derfelben nennt. Dies führt einen lebhaften Handel mit S. herbei, auf 
deren Kurs:Differenzen vielfach ſpekulirt wird. 
Staatsredjt heißt die Lehre von den Grundlagen und Einrichtungen des Staates im 
Allgemeinen. Das ©, zerfällt in das PVerfaffungsreht und in das Verwaltungsrecht, wozu 
in rg nob das Fürſtenrecht kommt, das in Majeftätsreht und Thronfolgerecht 
zerfällt. 
Staatsſchulden entitehen durch außerordentliche Bedürfniſſe des Staates, welche nicht 
durch Steuern gededt werden können. Man unterjdeidet die ©. in eine fonjolivirte und 
eine ſchwebende Schuld. Gritere ift auf unbeftimmte Beit eingegangen, lestere eine nur 
vorübergehende, die mit Eingang einer beitimmten Cinnahme aufhört. Die größte ©. auf 
der Erde hat Großbritannien, dann die Verein. Staaten von Norbamerila, dann Frank: 
reich, Defterreih, Rußland, Italien, Preußen, Niederlande, Spanien, Griehenland, Kirchen: 
ftaat, Portugal, Schweden, Türkei, Dänemark, Belgien u. |. w., die kleinſte die Schweiz 
(S. die Artikel der einzelnen Staaten). i 
Staatswiſſenſchaften find die Wifjenihaften von den Berhältnifien des Staates. 
Außer dem Staatsrehte (f. d.) umfafjen ſie die Statiftif, welche von den Kräften, bie 
opulationsftatiftit, melde von der Bevölterung, die Nationalötonomie, welde yon der, 
res betimistiK sol .3o AN 


er 77665 (HH JA fero AL; — EN ; [ or — —— AL 
re le: — pur. Klone 
* —— mater — Sigehoee Ur Se 
; Dorımant, fon stabet met —* EAO»VÏICò4ê E&ı zei 
Erzeugung und Verwendung ber Güter, = die —— welche von dem Ber: 
clk * kehre der Menſchen im Staate handelt. 
u Stabat mater heißt ein dem Papfte Jobann XXL. oder einem der Gregore zuge: 
ſchriebener Gejangtert in Iatein. Terzinen, der al3 fog. Sequenz in der kathol. Kirche an 
ler j y Feſttagen gefungen wurde, Der Tert ift bis beute vielfad verändert, oft überjegt und von 
+7, bedeutenden Tonmeiſtern wie Paleftrina, Pergolefi, Aitorga, Haydn u. ſ. wm. fomponirt 
worden. 
Staberl, eine in der ältern Wiener Lokalpoſſe vorfommende ftehende Figur, die na— 
mentlib von Bäuerle mit effeftvoller Komik ausgeftattet wurde. 
Stabiä, eine Heine Küftenftadt in der italien. Landſchaft Campanien, die im Sabre 
79 n. Chr. durdy de sog usbrug, des Veſuvs mit Herkulanım und Pompeji las ver: 
ſchüttet wurde. x b 
Stachelherg 3* 5 im ſchweizer. Kanton Glarus, im Hintergrunde des 
Lintthales. hausen 
Stadhelhäuter — ſind mit Darm, Blutgefäſſen und ſchlauchförmigem 
Herzen ausgeſtattete wirbelloſe Seethiere, in deren Haut ſich Kalklörper ablagern, die zer: 
freut jind oder jhuppenartige Tafeln bilden. Die ftacbeligen Körpertbeile find um eine 
mittlere ſenkrechte Achie gelegen, an deren einem Ende fi das Maul, am andern der After 
befindet. Zu ihnen gehören die Seewalzen, Seefterne, Seeigel und Seelilien. 
Stachelſchwein, ein zur Abtheilung der Nager gehörendes Säugethier, das fih durch 
lange runde Stabeln auszeihnet, melde es als Schützwaffen gebrauht, und die von der 
Induſtrie zu verſchiedenen Zmweden verwendet werden. Das S. lebt in den märmiten 
Gegenden in Erdhöhlen, nährt jih bauptiählih von P lgngenfsoffen und wird 2 PAIR 
in Italien jeines fetten Fleiſches wegen gern gegeſſen. Lacher ae 
ch, (eiake,) Stadt im der jehigen preuß. Provinz Hannover, mit 8300 E., früher eine 
AL Feftung, 6 geichleift, blieb, jpäter wieder befeftigt, ein Bollwerk vyon geringer, Bedeu: 
— tung, das jeit 1366 wegen Unzulänglichteit völlig aufgegeben wurde. ZT en. 
x... Städel’fches Kunftinititut, eine Anftalt zu Frankfurt a, M., verdankt jeine Grün: 
N bung dem Bankier und Beifiger des Bürgerlollegiums Johann — Städel (geſt. 1816). 
Er vermachte demſelben, um die Kunſt in ſeiner Vaterſtadt zu fördern, ſein Vermögen von 
A,300,000 Gulden und ſämmtliche Kunftihäge. Die Sammlung, die ſich beſtändig ver: 
— größert, — get aus 500 ——— der inalgemälven älterer und —— ae 
„? aus guten Abgüffen älterer ‚und mittelalterlicher ! — — edeutenden Kupferſti m: 
— 1. lung und Sunjtbibliothet. Ja fe es Aura‘ nei Pr dba gg 
—““ — Städte nennt man die als ſolche vom nn "nertonnlen “Fröheren — 
a Unter Stadt veriteht man vorzugsmeile einen mehr oder minder großen Kompler von Ge: 
4 bäuden, deren Bewohner weniger in Ackerbau und Feldzucht, als vielmehr in Induſtrie und 
Handel ihren Erwerb finden, ihr Gemeindeweſen unter eine eigene Verwaltungsbehörde 
ſtellen, mit einem Worte einen kleinen ut organijirten Staat im Staate bilden. 
IE: Man unterſcheidet Hauptjtädte (Gentralpuntte eines Landes), in melden fid) die regierenden 
Fürſten (Refidenzitädte), oder die oberiten Behörden des Landes niederlafjen, Handelsitädte, 
a9 Me hih dur bedeutenden’ Verkehr auszeichnen, Hafenftäbte, Provinzitädte u. |. w. bis zum 
Er Heinen Marktflecken, der der Bezeihnung Dorf entwachſen tft. Im Mittelalter und noch 
eh jpäter zeichneten fih die Städte vor, allen anderen Anjiedlungen durch ibre Befeſtigungen 
Krsce aus. Die eriten Stärte entitanden in Aſien, Nordafrita, Griehenland und Italien. Als 
/ At⸗ die S. nah und nach ihre Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit verloren, modifizirten vie 
44⸗ Landesherren ihre Stadtrechte, brachten Uebereinſtimmung in ihre verſchiedenen OAdnungs⸗ 
ar ‚formen und kamen jchließlich dahin, Städteordnungen, d. b. ausschließlich für Städte be 
— — ftimmte Gemeindeordnungen zu entwerfen. Stadtredte find Privilegien, welche ſich auf 
fe fg ältere Urkunden der Katjer und Fürften oder auf neuere allgemein gültig erklärte Beſtim— 
Y F- mungen jtügen, die ſich über die Nechte des Königs oder Landesfürſten, die Gerechtiame 
— decs Rats, der ſtädtiſchen Beamten, das Gerichtsweſen, Straf- Erbz, — und Ebe⸗ 
da ndıf recht u. j. mw. verbreiten, ed. edschrerArmeo * 


Statt .Holftein (Anna Louiſe Germaine, Baronin v.), — des bekannten unter 

—* —2W— Pi Ludwig zum Sinanzmintiter FA re er bes ſchwed. Ge 
ſandten v, ern von welchem fie ſich jedo eiden ließ, wurde A im Sabre: 

1766 zu Paris und jtarb nad einem reichbewegten Leben ebendaſelbſt im Nabre 1817. 
⸗ Mit einem durchdringenden, hohen, männlichen Seifte und Charakter begabt, nabm fie ven 


— regſten und in der Schriftitellerei thätigen Antheil an den gemaltigen politiſchen Ummäl: 
— zungen ihrer Zeit, und zog fich durch Ihre Anſichten, welche fie mit fübner Freimütigkeit » 


aufwarf, die Ungunſt des großen Na oleon_zu, ber fe von Bariß peEhannie, mäbrend 

welcher Zeit ſich die berühmte Schriftitellerin in der eiz, ın „stalten und Deutichland 

—— Ihre bedeutendſten Werke find ihre Romane „Del ne" und „Corinna“, dann: 
' Di "LE: { allen 


Samboul : 68. provinee PN 


u zquie, Staffa — Stans 863 


Briefe über I. J. Rouffeau, und „über Deutichland”, — Pb ert, welches kreich 
zuerſt über die geiſtige Entwidlung Deutſchlands aufllaͤrte. 
Staffa, eine kleine, ”, Stunden umfaſſende, zu den Hebridey gehöre * aber * 
nfel_an der ſhott. Weſttuſte mit der berübmten Fingalshöble. — —— ach 
Staftord, Grafſchaft im W. Mittelenglands; Eifen und Kohlen find die vormwiegenden fh. 
— Vroduffe, daneben auch Kalt, farbiger Marmor, Alabaſter und ausgiebiger Töpferthon, der * 
beſonders zu dem berühmten a verarbeitet wird. Hauptſtadt DD 
— 


am, Fluſſe Som; die voll- und gewerbreichſte Stadt der Grafſchaft F Nolverhampte ; 
e als das ®) 
und mebr als das Schmieveifen entbält und daber die Säbigfet bat, ſich ſchmelzen, ichmie: Su „4 
a ang, 










afıta ? Stahl, Verbindung von Efen mit Koblenitoff, die weniger Ko 
den und ſchweißen zu laffen, und durch fchnelles Erkalten hart zu werden. Der Stahl, 
der jih von anderen Eiſenarten durch * Elaſtizitaͤt auszeichnet, iſt ein wichtiges Ma 77, 
— u ee gweden, wie Wer zur Ah — * ſ. w. — 8 
Stablarbeiter befigt, England; in Deu nd iſt die Stablinpuftrie, hauptſächlich im Rhein— 
lande entwickelt. —J—— — amruek —— er — 

Stahl (Friedr. Julius), deutſcher Rechtsgelebrter, geb. von jüd. Eltern 1802 in Mün r zZ 

den, ließ ſich 1819 proteftantiih taufen, wurde 1832 Profeifor in Erlangen, ihon im Puxo 
pleihen Jahre aber für die Fächer der Rechtsfiloſofie, Politit und Panvekten nah Würz: 
burg berufen. Nachdem er nochmals an die Erlanger Univerfität zurüdgetebrt war,_ folgte 
er 1840 einem Rufe nad Berlin. Seine, ftreng kirchliche Richtung ſuchte er im Staats: 
leben als maßgebend geltend zu machen, indem er ven Staat als göttliche Einrichtung auf: 
faßte und dielem Prinzipe ſelbſt die wiſſenſchaftliche Forſchung unt — n wollte. So 
fämpite er gegen allen Fortſchritt, bis er 1861 in Brüdenau ftarb. * Rat 


Stahlitid; wurde 1820 von Karl 27 A ‚England erfunden, und in tihland, . 
durch Frommel in Karlörube eingeführt. ea 
Stahr (Adolf), deutſcher Scriftiteller, geb. 1805 di renzlau in fbura, Tebte 


N in Berlin und ſchrieb mehrere filolog., literarbiftor., belletriſt. und biftor. Werke, unter mel: , 
hen bejonders jeine neneiten Aufiehen erregten, in welchen er den Kaiſer Tiberius und tie Haufe 
r Agrippinen zu rechtfertigen und die Glaubenswürdigkeit des ar — — Seit 
1854 iſt er mit der Schriftſtellerin Fanny Lewald verheiratet. oen_ xe9e— Zermatt 
Stälin (Friedr. v.) deuticher Gefchichtichreiber, geb. 1805 zu Kalm in Württemberg, 
bekleidet jeit 1825 Anftellunfen bei der Bibliozhek in Stuttgart und, machte ſich 2 1842 


wer m ei 











urch — — — —— —— 
—* Stammbiücher kamen beſond it d nfa rauch? je 
neueſter Zeit aber aus — Sonde ar oMmerı- 


Tor 

— Stammtelit) unterſcheidet ſich als die Unfähigkeit, einzelne oder mehrere zuſammen- — A 

hängense Tanke richtig auszusprechen, was oft in abnormer Bildung der Spradorgane ve 30 2% 
1 gründet ift vom Stottern, weldes darin beiteht, daß man im Augenblide Buchſtabe 
: oder Worte nicht bervorbringt, die man ſonſt richtig —— Man bekämpft 
Beides am Beſten durch fortgejehte Uebung im richtig Sprecen. uerr- 

Stämpfli (Jakob), fehweizer. Staatdmann, geboren 1820 im Kanton Bern als Bauern: = 

ſohn, ftudirte in Bern die Rechte, wurde 1846 als Haupt der radikalen Partei berniſcher 
Regierungsrat, 1850 durch eine Reaktion beſeitigt, 1854 wieder gewählt, noch in demſelben * 


Jahre ſchweizer. Bundesrat, seat aber 1865,ab, um als Praſident, per „eidgenöſſ. Bank“ 
u. wur. an neben Sams. Be Mengen BZ yo 
‚ Stände Mehwahl von „Stand”, womit die rechtlihe Stellung nihen im 


Staate bezeichnet wird) nennt man die nad Ständen gefonderte Vertretung eined Landes ern 
) (ij. Landitände), und Standesherren bie ebemaligen fouveränen deutichen Fürſten und v 

f Herren, melhe bei Auflöſung des deutihen Neiches 1806 mebdiatifirt und Unterthanen an- 

! derer Fürften wurden. Diefelben beigen noch mehrere — — und es gibt 
AAL- 
’ 
} 


. 


— — — kr 


ihrer in Preußen, Sachſen und den ſüddeutſchen Staaten. - : 
Stauhope (Lady Eitber), Tochter des Grafen S., eins Surnagers nes" Minifters Pitt 
und raditalen Parlamentsmitglieves (1753—1816), geb. 1776 zu London, wurde bei Pitt 
erzogen, ging 1810 mit großen Planen nad} der Zürlei, ließ fich in er oß 
großes Anſehen bei den Arabern, verarmte jedoch ch und ftarb 1839. ee 
Stanislaus biehen zwei poln. Könige. ©. J. Leſzczynski, geb. 1677 zu Lemberg, 
wurde 1699 Gejandter beim tür. Sultan, 1704 nad Entiegung Auguft'3 II. zum König 
gewählt, mußte jedoch 1708 flieben, verfuchte nah Auguſt's Tode umjonft, in Polen wie: 
der aufzufommen, ar der Krone 1735, erbielt das Herzogtum Lothringen mit dem 
Königstitel, a0 ftarb 1766. Seine Tochter Maria wurde die rn er XV. von 














Fra 
% ® { 3 gid dem Wald, nahe dem 
Vier rei E und dem neuen 





paldjtalteriee, zwiſchen 3 nen 132 * 
inteltiedsdentmale. 1481 wurde dort das Stanser-Verkommniß —— und 1798 
litt die Gegend ſtark vom Einfalle der Franzoſen. In der Nähe vie Winkelriedskapelle. 
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tape 2? 


Disk ot — 
—— pelbur?, Se 


pen bach. He opram 6 — * Aerngu hun 


Stanze — u 


Stange heißt eine poet. Strofe von bejonderer Einrihtung. Gewöhnlich wird darunter 


die italien. Golan rima verftanden, in melder die 6 erſten Verſe a ee und bie 
legten unter fi reimen. Aagota_ —— 


Stapf (Friedrich), der Urheber ei Attentat * Napoleon I. eh 179 — zu Naum⸗ 


burg, ging 1809 nach runn bei Wien, ben — u orben, wurde vers 

baftet und erſchoſſen. ers rd YZ res , a nor —— 
eh 550 rgar | ehem — — —— F in — Bez. Stettin, an 

En na, mi GE. und ſchöner goth. Kirche. Yor- ri 


Bu 


ÖL 


* 


1,800 


‚senour [Staioropol, Hauptftadt eines ruf. Gouvern. in Cistau 
700 18 


avoien 


* 


⸗ 


29 


tsch rnber y alern . von nhen am Würmfee, der o 
ot Fin ſee genannt w 73 und, dur 
Van Krmal Panzer —— 


wurd Eile Ho0O HKasch 


— Stärteme I beißt. das reinfte Mehl der Getreide u/a. mehlartiger Pflanzen; es be 
3 weißen Körnern, und Amos in einer Jodauflöſung eine ſchöne blaue Farbe an. 







rühmt iſt. P Fr 
Starrframpf lee ein Bund’ Trant a Gereobatet d = 
vorgerufener Krampf der Muskeln, der gerne bei Berwundungen wi und 
giftungen vorlommt und meift zum Tode führt. Za tz a 
Starrſucht, ein Krampf, bei welhem die Glieder in der ang bleiben, melde 
vorher einnahmen und die Kranken bald das Bewußtſein behalten, bald nicht, ftet3 aber 


unfähig find, fich zu bewegen, — auf we aber mejft Genefung folgt. Die ©. ift m 
deſſen leicht ı vom Tode ju untericheiben. loc ber nenn. 
Stater (griech. Wage), alte grieh. Münze, Gold: oder Silberftüd, der 50. Theil der 


Mine, in 2 Drachmen zerfallend. Monsolin 


Statit, j. Mecanıt. Far N, Sa rcren 


u Statiflif ift die Kenntniß der Verhältnifje des Staates und der menſchlichen Gefell: ( 


haft mittels —— Erhebungen der einzelnen Zuſtaͤnde mit Zahlen. Es gehören 
r ©. — ch die Größe des Gebietes, die Zahl der Bevölkerung, ihrer Zu: nnd Ab- 
nahme, der Geburten, Ehen und Todesfälle, die Leiftungen der Landwirtſchaft, des Handels, 
ber Induſtrie, die —— und Ausgaben, das en n und die Schulden des Staa 
tes, deſſen Kräfte in Heer, flotte u. j. w., die Größe und Bevölkerung einzelner Provinzen, 
Bezirke, Orte u. f. w. Als Wifjenichaft be egränbe wurde die ©. feit 1749 durch Achenwall 
Statius (Publ. Papinius), röm. Dichter, geb. um 61 n. Chr. zu Neapel, geft. um % 
daſelbſt, ſchrieb zwei gelehrte, aber on lſtige BR: Theheis und Adilleis und m 
Gedichte unter dem Titel „Wälder“. Xrrumc * 
Staubgefäfle find die Theile — Blüte ey den ag —— 
die Befruchtüng bewirken und daher als männliche Organe —— — "werben. 
Sie beſtehen aus dem Staubbeutel, dem in hr ale —— und dem 
ihn tragenden Staub fa den sn — 


Stabäftger) Hauptitadt eines norweg. * an ber ©.: a 
fand, mı J0V_E., alter Domlirhe und zwei guten Häfen. 
alien, in { 
















„ Ihönem Bazar, höheren Schulen und bedeutendem —— * 
— F — Beſtandtheil der meiſten Jade * — bindun 
der S.Säuxe mit Glycerin ird zu den die sſter einahe erſe re 
nn T RAP DE Hacke — 
Stechapfel (Daturaſ, Pflanzengattung aus da — der 6 — — l 
ſtehenden Blüten und großer, —* * — Ixx⸗ AR ae ee 
ſchwarzbraune Samen enthalten find. ‘ Kan — : 
Stechpalme, Pilanzenart aus ber Familie Ser, ſchöner Struu * * ver Bart 


it glänzend grünen, am Ran E ftacheligen —* jr — — a An roten 
nd bartem — Harze. — 
Stechwinde (Smilax), Pfl fangen Fo A fe ve dien. 7 er dam 


—“ enthaltend, gibt aus ihrem Wurzelſtocke und den langen Wurz Saſſa⸗ 
parille over Sarjaparille, ein vielgebrauchtes Arzneimittel, ab. 

Steckin, Kolonie des brit. Nordamerika, 1862 von Britiſch-Columbia ge ea 
wifhen diefem und dem Territorium Alaska (dem ehemaligen rufj. Norbameri nennt, 
Ichteres ©. vom Meere abjchneidet, ift öde un raub und wird jeit neuejter zeit nur vi 
ort befindlichen vn wegen ſtark beſucht. — ee | 

Stedinger, d. b. Geftadebewohner, hießen ehemals die Bewohner des Tinten Beier 
ufers im jetzigen Oldenburg, welche erit der Grafihaft Stade, dann dem Erzbijchofe von 
Bremen unterthan waren, gegen den fie fich jeit 1219 erhoben, a fie 1230 als 
erklärt und ein Kreuzzug gegen fie angeordnet wurde, an dem viele Fürften N 
lands und der Niederlande theilnahmen, und deſſem Andringen die ©. 1234 nad 
Widerſtande erlagen. 

Steen (Yan), nieverländ. Maler, geb. 1636 zu Leyden, war B 
daneben in Darftellung von Wirtshaus: u. a. Volläfcenen aus, Ru 
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00-0 Ann Sefors role 
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„EHR2Ie ** Aafanro: Ti, 
‚Stefanie, Großberzogin von — och. 1789 als Tochter des Otafen Claude Beau: Y 
barnais, eines Vetters des erften Gemahls der Kaiferin ojefine, murde von Napoleon Ir . 
aboptirt und 1806 Gattin des bad. Erbgroßberzogd Karl, welder 1811 Großherzog nn / 
fie aber ſchon 1918 ala Wittwe bislieh, 95 yoga), fie der Bphlthäigfeit: und Wiſſenſchof N, j 
lebte, bis jie 1860 in Nizza ftarb. Dad anD ACH — ls 
Stefanus, der erjte chriftliche Mariyier, Avar Armenpfleger der Smeinde zu az 
falem und einer der erften Vorkämpfer des Heidendriitentums genen die Judendhriften. * 
— Sleffens (einrich), deutſcher ee geb. 1773 zu Stavanger in once 
m nachdem er in Kopenhagen ftubirt, jeit 1794 in Deutichland, wurde in Nena 
bän —— er ſchen shit fo Die 3753 di Halle, Me ( in an —— 
erlin und ſtar ver), rie und, relt iöſe erke (im eri pieti 
⏑ —— Ye c 


Sinne) und} Romane, He] IE 
Steier,)Stadt im öſterteichiſch. —— —— —* naeh "Hufe und. 
an der Enns, in ſchönem Thale, mit 11,000 E. und bedeutender er — war 
ehemalige Hauptftadt den,c ‚Srofiägft 8* ger erg zu — 2 bis —* 3379: 
davon un wurde pe um ara FRINAAOT- 
Steiermark, öfterreidiiches Krömtand mit Cu Titel eine Herzogſums vom — 
und Ober:Dejterreih, Salzburg, Kärnten, Krain und Ungarn umgeben, 408 M. 
von hoben Theilen der Dftalpen erfüllt, die im Dachſtein 9300 %. erreichen, von der Sn —— — 
Drave, Save und Enns bewäſſert, mehrere Alpenſeeen und Mineralquellen beſihend, —* 
Mill. E., die zu Y, Deutſche und zu“/, Slawen (Slowenen) find und zur Hauptſt. Grabi 
Der Boden ift gut angebaut, liefert viel Wein und Objt, die Wälder zahlreih, das Vieh 
gut genährt; auch werden viel Kohlen, Salz und Kupfer een ug — S. gebörte im⸗ 
Altertum zu Vannonien und Noritum, dann den Gothen, Yangobarden, Franken, bie —* (30 ,7 
dem 6. Jahrhundert nah eingewanderten Slawen die Windiihe Mark, feit dem 10, Jahrh. 
aber S. nach den Grafen von Styre, welche auch der Stadt Steier den Namen gaben, und; J 77 
1180 Herzoge wurden, aber ſchon 1192 ausftarben und S. Deſterreich hinterließen. Na 
dem Ausſterben des dortigen Hauſes der Babenberger wählte S. 1232 den Böhmentönig.2/; 
Ottotar ala Herzog, wurde jedod nad deſſen Sturz 1278 durd Kaiſer Rudolf an defien 2 
Sohn Albrecht verliehen. Der Reformation fiel ganz S. zu, wurde jedoch nap) 100 Dabıng 
durch Oeſterreich mit Gewalt wieder zur tathol. irche zurückgeführt. A 9, Dr. 
Steigerwald, 1 ooehiete innerhalb einer er des Main, i ai, Kar Geis 
„Unterfranten, bis 1500 F 6. /£ Fein u. RA: 2a; nut) 
—* Steiln nennt die 50 in den Körperhöhlen des Menſchen u * Thiere or: 
a nicht dahin ge e harte Körper, welche durch Niederſchlag mineral. und organ. 
Beftandtheile aus den Körperflüffigfeiten entitehen und fih auf gemifjen Punkten anhäufen. Hi 
Sie kommen meift_ in den Harnmwegen Bam teine), der Gallenblaje (Gallenfteine) und im 
Darmtanal (Darmfteine), auch in den Speidhelgängen —— vor und können nur 


durch Steinoperatio die Harnſteine durch den Sn. oder die Steinze ümmerung 
bejeitigt werben. Mar aa Be er. a T Pr 
vo (Dein, Friedr. Karl Sreiberr oo und_aum), großer — Staatsmann, 
eb. alau an der Lahn, ftieg jeit 1780 in preuß. Staat: und zwar fpeziell im 
ergdienfte, trat 1804 in dad Miniſterium des Handels, erhielt 1807 wegen Oppofition 
gegen Kabinetsherrſchaft feinen Abſchied, wurde jedoch nod im gleihen Jahre wieder be: 
rufen, bewirkte mebrere bedeutende Reformen, wie die Au un der ‚Seibel ei aft, erhielt 
aber 1808 wegen es— gegen Napoleon, der ihn n ntlaffung, - 
trat 1812 in ruſſ. Dienjte, wirkte bei der deutjchen a von 1813 mit, wie jpäter 
ohne Amt an der Entwidlung Preußens, und ftarb 1831 als der Letzte jeines Geſchlechtes. 
Steinbod, wilde, meiſt bartloſe Ziegenart mit großen ſichelförmigen Hörnern, in den 
Alpen lebend, aber im Ausſterben begriffen und gern gegeſſen, in anderen — auch * 
Kaukaſus (mit kürzeren Hörnern) und in Sibirien (mit Bart) vorkommend. * ac Pf * 
Steinbrecd; (Saxifraga), Hauptgattung von der Pflanzenfamilie der Sarifrageen, meift 
rang Alpenksäutg, mit büjcek ap N hg: geraden Blättern und meist * 
lüten enthaltend . — ——— —* 
Steindruck, Gitbografie, bie Kunſt Zeichnungen Stein zu bringen und 
mittels einer Preſſe abzudrucken, wurde von Genefel Iver (j. d.) in München erfunden. 
Die dazu benugten Platten kommen aus den Brühen von Solnbofen (f. d.). In — 
Zeit wurde ſie ſehr vervolllommnet und u. A. auch durch den Farbenfteindrud (Chro a 
hithografie), jomwie durch bie noch als Geheimniß behandelte Fotolithografie erweitert, 2 it © oo. | 
Steingut nennt man eine Art aus feinem weißem 7 on gebrannter W 1aren, deren — 
Herſtellung vom Engländer Wedgwood erfunden wurde ST error 


Steinheil (Karl Aug.), deutiher Naturforiher und Techniker, geb. 1801 zu Rappolts- 
weiler tm Aſaß, wurde — Profeſſor in —— erfand „die jetzige telegraf,, Schrift, 


Dr Ar Om FAIR * nıQL, TL Pr 
Hein or ser „ JT n I .. 5 n 
f “ + 2 Iin.Lorolia, * — 4 T. 
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— — — kirche 
242240 u res Vin v_ Eiaenlton 0, 
17 86 Be ah — &tereo top — Ach.o 
* hu a Leinmreiter wiesen 
ß „ Fißtete jeit 1847 bie rg in Baiern, Deiterreih und ber — und ah 
TR ni feit 1854 aus feiner opt. Merkftätte in Münden mehrere Sternmwarten. 
Steinhndermeer, Kleiner See auf der Grenze der Penn? rovin age und des 
- plaik A⸗⸗ Fürſtentums Schaumburg⸗Lippe, benannt nach dem chen a en ——* inhude, . IM. 
groß, mit einer lippe'ihen Feſtung auf einer fünftlichen Safer 
Steinkohlen find Ablagerungen mehr oder minder reiner Koble unter vn Erdober⸗ 
scchonau fläde in der nad ihnen benannten Formation. Sie haben geringern Bitumengebalt als 
= sch die Braunfoblen. Unterfhieden werben fie in Pech-, Grob:, Faler-, Schiefer:, Blätter:, 
Rußkohlen u. a. Die reichten S.:Zager finden ſich in England, Mittel: Frantreic, Belgien, 
= 1 L Rheinpreußen, Weftfalen, Sahjen und Schlefien. Man gewinnt fie bergmännii dur unter: 
ird. Baue, indem durch  Erplofion von Kohlenwaſſerſtoffgaſen häufig Unglüdsfälle eintreten. 
L —— ZERN Steinme (Karl Friebr. v.), preuß. General, geb. 1796, trat 1806 in das Kabetten: 
baus zu Kulm, 1813 in die Armee, machte die Feldzüge von 1813—1815 mit, trat 1851 
an die Spitze des Kadettenhauies und zeichnete fi 1866 im Kriege gegen Defterreich aus. 
Steinſchneidekunſt, griech. Lithoglyptik, ift eine im Altertum fehr verbreitete, aus 
dem Orient nad Griehenland gefommene und dort befonders im 5. und 4. Jahrh. v. Chr. 
blühende Kunft, welche in der Nerarbeitung von Steinen, befonders Edelſteinen, wie aud 
anderer harter Subftanzen von ſchöner Farbe und Glanz zu allerlei Figuren befteht; am 
Ende des Mittelalterd lebte die ©. in Stalien wieder auf, wurde jedoch nah dem 16. 
Jahrh., mit Au Na weni ee des 18. Rbꝛbh. in Deutſchland, wenig meht 
Imor betrieben. 2. 9 fr  SYrmmnih 
Stelzuögel, aud Fl oder — genannt, Srepnung der Vögel mit 
4 IE fangen dünnen Beinen, ſchmalem Körper, langem beweglichem Hals, meijt langem un 
—— Schnabel und meiſt weißen oder grauen — von Fifchen, Heinen Reptilien, 
ürmern und Waflerinjelten lebend, ſcheu und vorjichtig, jelten eßbar. Won ihnen bilden 
die — den Uebergang zu ben Hühnern, die Hailerhühner zu den Schwimmögeln. 
empel: 1) ein Sr der Blütenpflanzen, welches die Samentnospen erzeugt und 
——— daher als weibliches Element betrachtet wird; er befindet ſich entweder allein 
A EEE, in einer see ober mitten zwijchen den Staub — ebenſo beſitzt eine Blüte bald einen, 







Anduftrie, ehemalig er 5 einer imie de 
Stenografie” (oried), En en it die un, — ſo ſoneu als e geiprocden 
„erden, niederzufchreiben. an bedient fi dazu jehr einfaher Zeichen, die fi leicht zu 
Wörtern verbinden laffen, und bedeutenden Abkürzungen. Schon die Römer kannten eine 
- den ſog. Tironiihen Noten. In neuerer Zeit entitanden ftenograf. Syſteme zuerft in 
ngland, dann aud. in Frankreich und in Deutihland. In Lesterm haben unter Dies 
—— blos zwei eine größere Verbreitung gefunden, das von rg erger (if. d.) 
feit 1834 und das von Stolze (j. d.) jeit 1841, von denen erſteres mehr die Aus 
wrache, letzteres mehr auf die grammatikaliſche Genauigfeit Rüdjiht nimm F möschsıT 
Stephenfon (Georg), engl. Medaniter und Ingenieur, geb. 1781 aus einer Köbler 
. Mfamilie bei Nemcaftle, * ſchon früh mechan. Fertigkeit, baute 1812 die erfte Lokomotide 
= für Koblenwerfe und entdedte eine Sicherheitslampe, leitete den Bau der erften gr 
„Cifenbahnen 1825, begründete das heute beſtehende Eiſenbahnſyſtem, und ftarb 1848. 
JScin Robert, geb 1803, trat in des Vaters Fußftapfen, baute 1847—1850 die Se 
— * 8 liche —— Brüden in Aegypten und Kanada und ſtarb 1859. 
en jind Gegenden, melde zwar gleih den MWüften baumlos, unangebaut und 
Ne "ober mit Gras bewachſen Ind: Sie heißen S. in Rußland, Pußten im 
ngarn, Haiden in Deutichland, ge in Fran —— und Savannen im Nord:, 
Pl’ros und PBampas in Südamerika, Le (a fra 
2reochromie ift eine Art des Malens auf Wandflächen, melde 1846 von Schlot 
ty ır und Fuchs in München erfunden wurde, und die Nachtheile der Frestomalerei ver: 
meidet, welche letztere keine Unterbrechung duldet. 
Stereoffop, ein von dem En — Wheatſtone erfundener Apparat, welcher vurd 





Oo; Gläfer den beiden Augen zwei nebeneinanderliegende Bilver desſe Begenftandes fo 
Aephan, 3 jeigt, daß ſie als nur Bild und zwar als e 3* körperlich erhabenes erſcheinen. 
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en Stereotypie — Steuern 867 


Stereotypie ift das Verfahren, den Letternfas eines Buches, ſtatt in einzelnen Bud): 
ftaben, in ganzen Platten darzuftellen, jo daß die Wiederholung des Sabes bei verſchiedenen 
Auflagen vermieden werben kann. Die S. wurde von dem Prediger Joh. Müller in Ley: 
den Anfangs des 18. Jahrh. erfunden und wird durch Abauß der geſetzten Bücherfeiten 
in Gips und der Gipsformen in geihmolzenes Metall bemeritelligt. s 

Sterling (abgekürzt aus easterling, d. b. öftlih), alte engl. Münzbezeihnung, deren 
Wert ftets ſchwankte, bis fie ald „Pfund S.“ den jegigen von 25 Fr. erhielt. Urſprünglich 
Silbermünze, wurde fie lange gar nicht mehr, ſeit 1816 aber unter der Benennung Sove: 


- reign in Gold ausgeprägt. 
6 \eternnesg,) tadt im öfterreih. Kronlande Mähren, mit 13,000 E., altem Schloß 


und bedeutender Leinen: und Baummollinduftrie. j 
Sternberg (Alerander, Freiherr von Ungern:), deutiher Schriftiteller, geb. 1806 bei 
Neval in Ejtland, lebte meiſt in deutſchen Städten und ſchrieb eine Menge geiftreiher und 
eleganter, aber oft frivoler Romane und Novellen. ge 
| Sternbilder beißen die willtürlihen Gruppen, in welche die Menſchen die Firfterne 
eintheilen. Die älteften derjelben find die 12 ©. des Thierkreijes (ſ. d.). Nach ihnen fol- 
en die S. des nördlichen Himmels, deren wichtigſte find: der Feine und größe Bär, der 
rache, Kefeus, Kaffiopeia, Andromeda, Verſeus, der Fuhrmann, Bootes, der Schlangen: 
träger, die Krone, die Leier, der Aoler, Herkules, der Heine Hund, der Schwan, der Del: 
fin u. ſ. w., fowie mehrere des ſüdlichen Himmels, wie Orion, der große Hund, der Haſe, 
der Walfiih, Erydanos, die Waflerihlange, der Becher, der Rabe, die Argo u.a. Dieſen 
ſchon im Altertum befannten, meift der Mythologie entnommenen ©. fügten die neueren 
Aitronomen nah und nad eine Menge anderer bei, welche meift die Namen von Tbhieren, 


von mathemat. und fofikal. Inftrumenten, v riten u, j, m. tragen. Im Ganzen unter: 
jcheidet man jest 106 ©. S re —WB — Sein) and 
Sterne (Lorenz), engl. Schriftiteller, geb. 1713 zu Clonmel in Irland, war anglifan, 
fen ian bereiste Frankreich und Stalien und ftarb 1768 in London. ſchrieb unter 
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dem Namen Vorik die „jentimentale Reife“, „Triſtram Shandy“ u. A. 
Sternkammer, ehemaliger engl. Gerichtshof, vor Heinrich VII. eingeſeßt, 1641 vom 
— — — or die —** *— —* der ** ms * 
ich über das allgemeine Recht hinwegzuſetzen. De amen hatte die ©. von ihrem Saale, 
der mit Sternen bemalt war. Merntind ! o 
Sternfarten, auf welden die Lage der Firfterne zu einander verzeichnet ift, erſchienen 
zuerſt in erwähnenswerter Form 1603 in Augsburg von ob. Bayer, und haben in neuejter 
Zeit ibre bejte Herftellung in Argelanders Sternatlas gefunden. Sterntataloge dagegen, 
d. b. Verzeichniſſe von Firfternen, wurden ſchon feit Hipparch 150 v. Chr. entworfen; die 
neuejten von Argelander haben gegen 50,000 Sterne und über 320,000 Sternpofitionen. 
Sternfchnuppen, welche früber für fallende oder ſchießende Sterne gehalten wurden, 
find, wie die Feuerkugeln und Meteorjteine, Eeinere Körper, die fich u den Weltraum 
- um die Sonne bewegen umd leuchtend erjheinen, ſobald fie die Atmoffäre der Erbe be: 
rühren. Zu gewiflen Zeiten kommen fie in außerordentlich großer Zahl vor, bejonders 
vom 9.—14. YAuguft und 12.—14. November, ſowie in den Jabren 1799, 1833 und 1866. 
Sternwarten, Gebäude, welche zur Beobahtung der Gejtirne dienen, auf freien 
Plägen ſtehen und den nötigen Inſtrumenten, namentlib auch guten Uhren verjehen jein 
müfjen, wurden bejonders jeit der Mitte des 17. Jahrh. mit Sorgfalt errichtet und zwar 


in den meijten Haupt, Univerfität: u. a. bedeutenden Städten, im 9 zen etwa 70 guf 
der Erde, wozu no mehrere Privat-S. eifriger Ajtronomen kommen. —— Horz Asm 
| Steſichoros grieb. Dichter aus Himera in Sicilien, lebte 632—560 oder 556 BA in 
5,, und verfaßte epiihe Gedichte in Iyr. Form, von denen wir blos Bruchftüde befigen. 
3 Io ALLE 43 
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hildet, regelmapıg gebauf, mu 50006 —oloß, Slaluen —X —3 F B 
elm IIL, und bedeutendem Seebandel. ZI, Ü OÖ © F sch a 
Steuern, aub Auflagen oder Abgaben genannt, heißen bie Beiträge, welche die 4. 
Staatsangehörigen zu den Bedürfnifien des Staates liefern. Da mit der Zeit die letzteren 
ſtets wachſen, jo ift dies auch mit den ©. der Fall. Im Altertum erbielten ſich die Staaten 
meift durch Beute im Kriege, Sklavenarbeit, Tribute befiegter Völler, Staatögüter, im 
Mittelalter außer der Kriegsbeute dur Frondienfte, jowie dur das Vermögen der Fürften, 
das dieſe wieder duch Ausbeutung ihrer Stellung erwarben. In neuerer Zeit famen die 
Gewerbefteuern auf, wie z. B. Getränte, Mahl: und Schladtjteuer, Kopf: und Grundſteuer, 
Ile, Stempel, Monopole u. ſ. w., während dagegen in der neueſten Zeit die Einlommens— 
teuer, als die einträglichite und gerechteite, das Uebergewicht erhält. Es macht ſich jedoch 
mehr und mehr die Anſicht geltend, dab auch die legtere nur dann volltommen gerecht, 


wenn fie progrejfiv eingerichtet iſt; auch die indireften S. werden nie ganz entbehrt wer: _ 
ven Fönnen. RE EHhowihe Meitter? - Hau Högen 
Pppohof_ Sellin a; 
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Stätte, Siögattung mit gepanzertem Kopf, breiten Schuppenplatten am den Seiten, 
ſcharfen Stadeln vor den Flofien, 3 Zoll bis */, F. lang, in den europ. Meeren und Süh— 
waſſern einheimiſch. 

Stickerei kommt ala Gewerbe ſchon im höchſten Altertum vor und gelangte aus dem 
Morgenlande nah Griehenland und Rom, von mo fie auch dur das Mittelalter hindurch 
fortgepflanzt wurde, In neuefter Zeit wird ‚die ©. durch Maſchinen bewerkitelligt, ‚beionbers 
in der öftlihen Schweiz und in Sachſen. . 

Stidftoff oder Azot, ein chemiſches Clement, welches 79 Procent der Luft bildet um 
bei Verbrennung von Körpern in geichlofienem Raume zurüdbleibt, indem dabei der Sauer: 
ftoff verzehrt wird, Gr bildet mit Sauerftoff die Salpeterfäure, mit Waſſerſtoff das Am: 
moniaf, mit Koblenftoff das Cyan, und, iſt ejn — it für ahraf gehaltenen 
Lebensmittel, jomie des Düngerd. Ho mi - ILL &- Bin. 

Stiefmütterchen oder dreifarbines Vellben, Pflanzenart aus Yep/Gattung der 
Veilben, wird in vielen Spielarten gezogen und wächst auf zn pe wild. 

—— Diſtelfink oder ———— ein Singvogel der — 
wandernd, ein künſtliches Neſt bauend, von bunter Färbung, als Sänger beliebt. 
nz Stiegli (Heinrich), deutiher Dichter, geb. 1803 zu Aroljen, heiratete 1828 Charlotte 
Sofie Willböft, welche jih 1834, um ihn zu poet. Thätigfeit anzufpornen, ſelbſt tödtete, 
erfüllte diefe Erwartung aber nicht, und ftagb, 1849 in Venedig an ber Cholera. Geim 
früheren Merle waren reich an poet. Geilt. KALK k 

Stieler (Adolf), deutiber Geograf, geb. 1775 zu Gotha, gab feit 1815 einen berühmten 
Atlas heraus und jtarb 1836 ald Regierungsrat in feiner Vaterftadt. aan 

Stiergefechte kamen ſchon in Griehenland und Rom vor, murden oft durch Kaiſer 
und Päpfte verboten, haben aber nirgends jo große Ausdehnung gefunden wie in Spanien, 
wo fie troß aller Bemühungen humaner Menjchen nicht auszurotten find. Die bei den ©. 
thätigen Perfonen find: die Picadores, welche ven Stier mit Lanzenjtihen reizen, die Chules, 
welche ihn durch weiteres Heben zur Wut bringen, die Espadas, welde ihn erlegen, un 

die Matadores, welche ihm den Gnadenſtoß verjegen. /. — —— 
l nennt man jede zu geiſtlichen und religiöſen Zwecken ndete Anſtalt. Auer 
E [,, _ (pen lottern (j. d.), melde ebenfalls ©. find, werden —* die Erzbistümer, Bistümer u 
419 \a. geiftlibe Stellen mit zu ihnen gehörigen Kapiteln (Domtapiteln), —* für ſich beſtehende 
Kapitel (Chorberrenftifte, Propſteien) gerechnet. An manchen Orten, wo die Reformation 
eingeführt wurde, behielt man troßdem die S. bei; nur waren ihre Mitglieder zu feinem 
Gelübde mehr verpflichtet; ja e8 gab fogar ©., die aus Katholiken und Protejtanten beftan 
den, wie 5. B. Osnabrück. Zu den evangeliihen Stiftsftellen erhielten gewöhnlich Gelehrte 
Zutritt. Es gibt auch weibliche Stifter, und zwar ſowol geiftlihe als weltliche; die Mit 
glieder der lesteren legen jedod nur die Gelübde der Keuſchheit und des Gehorjams ab, 

und zwar auc in protejtantiihen ©. 

Stifter (Adalbert), deutſcher Schriftiteller, geb. 1306 zu Oberplan im füdlichen Böhmen 
lebte in Wien und Linz als Lehrer und Schulrat, und ftarb 1868, Seine meift dem Natur 
leben entnommenen Novellen find jehr geihäkt. : 

Stiftshütte, beſſer Bundeshütte, nennt man das in der Bibel erwähnte Nationak 
beiligtum der alten Juden, weldes biejelben vor der Erbauung eines Tempels mit ſich at 
führt haben follen, was aber jo unwabrjceinlid ift, daß angenommen wird, in der S. l 
nur ein nachträglich aufgeftelltes Vorbild des jalomon. Tempels u erbliden. 

Stil oder Styl (eigentlich griech. Griffel) ift die Art und Weiſe der Darftellung der 
Gedanken durch Worte, aljo die Schreibart. Das Wort wird jedoch aud auf die Art um 
Weiſe der Ausübung der verjchiedenen Künſte, der Architektur, Bildhauerei, Malerei un 
Muſil angewandt. Am Meiften außer der Literatur ſpricht man von Bauftilen. 

Siilfser Joch, ein nad dem Dorfe Stilfs (italien. Stelvio) in Tirol benannter, and 
Tirol nad der Yombardei, zunäcit nad Bormio führender Alpenpaß, |der te 
in Europa, 2314 Metergoder 8662 3. hoc, feit —— ‚auf ven 
einer ihönen Kunftitraße überfchritten. Yin of. ,ch Ger a 

Stilicho, röm. Feldherr, von Geburt wahri enlich Vandale, wurde 395 n. Chr. Pur 
mund des weitröm. Kaijers Honorius, unterwarf Norbafrita wieder 398, nötigte 403 Al 
vih zum Nüdzuge und 406 ben Gothen Radggais, pe jedoch durch Intriguen jet 
Feinde 403 geitürzt und enthauptet. 7 Dr: 00 

Stilles Meer, j. Großer Dcean. / | 

Stilling, |. Jung. 

Stillleben nennt man in der Malerei die Daritellung von. leblofen er 
jomeit fie nicht zur Landſchaftmalerei gehören, 3. B. Früchte, todte Thiere, Möbel u. derol; 
das ©. wurde zuerft im 17. Jabrb. von den Niederländern geübt. i 

Stimme heißt das Hervorbringen von Tönen bei Denfehen und Thieren, fomeit fol 

der Ausprud des Willens find; die S. wird durd die Stimmrige, eine im Nebllopie burd 





Stinftbier — Stord 869 


die Stimmrigenbänver gebilvete länglihe Spalte gebildet und ift defto höher, je kürzer die 
Stimmbänder find. Beſonders in der Muſik jpielt die Stimme eine große Rolle, und man 
unterjheidet im Gefange 4 Stimmarten, die man die 4 St. nennt: Sopran oder Diskant, 
Alt, Tenor und Baß, die 2 eriten bei Frauen und Kindern, die 2 lebten bei Männern, 
nad der Alangfarbe aber zwei abweichende Tonregifter, die Bruititimme, bei welcher die 
Stimmrige enger, und die Kopfitimme, bei welcher jie weiter ift. Mit der legtern wird oft 
das Falſet oder die Fiſtel vermechielt, welche ‚eine künftliche dififation verjelben it , 
und ſich beſonders für höhere Stimmen eignet. 7 ns er au IT rer role 
tinkthier, Säugethiergattung aus der Gruppe ber marderartigen Raubthlere, mit 
fehr langem und langbehaartem Körper und balbjoblengängigen Füßen. Das S., ar in 
Amerika einheimiſch, entleert gegen feine Verfolger aus einer am After — — de) 
eine Khurls ‚graffgtent, welche m den Augen Blindheit hervorrufen 2 ST ler 
r —— ae * gebirgig, mit den See er Some, und 
atrine, ven an Steinkohlen und Eiſen. ie gleihnamige. Ay! titgpı S. : G., 
eine fchöne Kirche, ein altes Schloß und bevetärben Handel, 7- A 
Stöber, deutſche Dichterfamilie aus dem Elſaß, vertreten dur Den Vater © Daniel 
1808, fe [S —1 PA zu —— 1835 J elf, gel "1810, ft 184 Auguſt, geb. 
1 eit 1 rofeſſor A aujen, iind Ipolt, De eit 0 vrer 
Mübhlba r eo Pkoe geh —— —— 
bt 


hwedens Hauptitabt, in — Sage I der — u: Dil pe CA, 



















jees, mit einer in elreihen ar! gegr aus — 

der eigentliben Stadt und mehreren nördlichen und fünlichen "Sorftäbten, bat’ 135, 000 E. —— 

ein köngliches Schloß, mehrere bedeutende Paläſte und Kirchen, ein neues Haus der Reprä— :3 26: ‚> 

jentanten, prächtige Brüden, Statuen mehrerer Könige und bedeutender Männer, Parke und AQ, 

Spaziergänge, künftleriihe und wiſſenſchaftliche Anſtalten (See-, Forſt-, Berg: und Gewerbe: 

ihule, Kunfte, Muſik- und Militäratademie) yıd Sommlungen, ‚Jorie pereutend be N Spree 5 

befonvers in Seidenmweberei und Maſchinen Ss «Am un rıs AoX —* 22 | 
Ir Stadt in der engl. Grafſchaft Cheiter, am Merfen, in ſchöner Lage, Pe | 

55,0 ner Markthalle und beveutender Moufjelin, Seiden- und — skin 

todton,) Stadt in der engl. Grafihaft Durham, am Tees, mit 14, G, n 

Häufern und Straßen und bedeutendem Schiffbau und Steintohlenhandel. a To 6a 
Stoifer bießen die Glieder einer altgriech. Filoſofenſchule, und zwar FE % Pe 

un (griech. Stoa), in welcher ee Stifter Zenon feine Vorträge hielt. Am Ende des PS ke 

4. Jahrh. v. Chr. entjtanden, verbanden fie jtrenge wiſſenſchaftliche Forſchung mit ebenſo“ 
ftrenger Tugendübung, ſahen das Weltganze als lebend an, bemühten fih, der Natur zu⸗ röch 
folgen, den Schmgg; und, das Vergnügen zu rn und —S——— auch in Nom, bedeu⸗ 


tenden Anhang. — er 15.500 Sl chon. Ylaren rs 

5 Eto ve zwei deutſche Dichter, Zrüder, aus einem alten gräflichen Geſchlechte, das freue 

vom und Stadt ©. am Harz (im preuß. Reg.-Bez. Merjeburg) den Namen bat. ° Plsbher 
oO &- 


Chriftian, g* Aeltere, geb. 1748 * Hamburg, war, 1777 bis 1800 Amtmann in Holjtein » 

und ftarb 1821 bei Edernförde. Neben eigenen Gedichten fertigte er eine Ueberſetzung des 1,1 
Sofokles. Der Jüngere, Friedr. Leopold, geb. 1750 zu Bramſtedt in Holftein, war 1791 2 
bis 1800 Praͤſident der — Regierung zu Eutin, trat 1800 in Münjter zur) 
kathol. Kirche über, ſchrieb eine „Geſchichte der Religion Jeſu Ehrifti“ und ———— — 
ſowie Ueherſetzungen und ſtarb 1819 bei Osnabrüc. on our * 19,9 
Stadt am rg —J im preuß. ne. Bez. Köslin ommern mit 


loß, alter Ki wie S 31 NM, e Fo&o = 
Efomünde an ver Ofee. 3%. 00 Er 2 Sem Prien SESlro * 


Stolze (Wilhelm), — 800 Pest Syſtems, geb. 1798 in Berlin, belleidet 7% — 
untergeordnete Büreauſtellen, gab jein Syſtem zuerſt 1841 heraus, wurde 1848 Vorſteher Be ol 


des jtenograf. Büreau der preuß. zweiten Kammer, und jtarb 1367. Polfz en. cal To L. 
Schloß am linten Nheinufer im preuß. Reg.-Bez. — — — 
der nmündung, 1250 erbaut, fpäter oft Refidenz der Kurfürjten ‚von Trier, 1 € 
von König Friedr. Wilhelm IV. neu aufgebaut und verfhönert. yo 2 enAc 9: er bu 
Stör, ——— der Ganoiden, mit eckigem, von teen bejeßtem ge rar 
gepanzertem Kopfe, Ipiger Schnauze, Inorpligem Skelett. Die ©. fteigen aus dem Meere > en 
zu Zeiten die Flüſſe hinan und liefern aus ihrer Schmwimmblaje den Fiihleim, mie aus 
F Rogen er — Sie werden * 6F. lang und 200 Pfund jhwer. Cine Abart f — 
t der Haufen. / kommen ConiichKen., Jtooszr AN — Ep a 
Storar, ein wohlriechendes Harz A Bäume des Orientes und Südeuropad. SrIIH 
Stordj, eine Gattung der Sumpf: oder Steljvögel, mit langen, meift nadten Beinen, y % * 
ur. tegeljörmigem geradem Schnabel, in zwei Arten unterſchleden: den ſchwarzen un‘ TO ! 
; in Mitteleuropa betannter iſt der letztere, deſſen Schnabel und Füße rot find; er 
wandert, baut jein Neft in der Nähe von und auf menſchchen Wohnungen, lebt von Fiſchen 
Amfibien, Heinen Säugethieren und er nd en — ————— den np Ich; pelieht, 


toppen berg 12.070 — 
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Storhfhnabel — Straßburg 


1.2, 0 nn ‚Storhfehnabel, Inſtrument, das zur Reduktion von Zeichnungen auf einen Heinern 
Fotak Wibe — gehulten Chefif Seiner (ef. 1699) um, 1631 erfunden. 
r nabe anze), ſ. Geranium Jlor m 19) yu? 
. Stome (Henriette Beecher), |. Beecher. Fossusc iR — Holm ke. 
Yr.. lern Strabon, griech. Geograf, aus Amajeia in Kleinafien, ftarb um 25 n. Chr. Er ſchrieb, 
— nach großen Reiſen, ein verlornes hiſtor. Werk über die letzten ihm voran —— tzu 
und eine meift erhaltene „Geografie“ der gefammten damals bekannten Welt. re rt A 011 

‚Stradella) (Aleſſandro), italien. Mufiter, geb. 1645 zu Neapel, lehrte in eg. Ale 
von bor einer Geliebten, entging den ihm nachgeſandten Mördern durd bie alt 
feiner Kunft, erlitt dann in Turin einen zweiten Mordanfall, heiratete feine Geliebte, wurde 
aber 1687 in Genua durd einen dritten Anfall ermordet. Kruaken -Jirengnds 

Strafanftalten waren im Altertum und Mittelalter unbelannt; man zog die Todes-, 
Leibe: und Verbannungs: der Freibeitsftrafe vor. Erſt feit dem Ende des 16. Jahrh. fin 
den wir in Holland und Norpdeutichland die eriten Anjtalten, melde als ©. gelten konnten, 
und zwar meift in aufgehobenen Klöftern, verbunden mit Zuchtanjtalten für Vagabunden, 
Dirnen u. dergl, Diele Anjtalten befanden fi jedoh in einem ſchauerlichen Zuſtande, be: 
fonders in England im vorigen Jahrh., worauf der edle Kohn Howard zuerſt aufmerkſam 
machte. Beſſer wurden fie zuerjt in Deiterreih unter Joſef V., nad bejtimmten Grunt- 
jägen geleitet aber in Norbamerifa, wo 1791 das erjte Zellengefängniß in Filadelfia ent- 
ftand, in welchem fich jeit 1827 die Ginzelbaft mit Arbeit entwidelte. Diefes pennjilvan. 
Spitem wurde feit 1830 in Europa nachgeahmt, doch ebenfo jehr auch das 1816 zu Auburn 
im Staate Neuyork eingeführte, welches in gemeinfamer Arbeit unter Schweigen und abge: 
fonderter Ruhe bejtebt und bejonders in der Schweiz Aufnahme fand. Seitdem ftreitet man 
ſich über die Vorzüglichkeit des pennfilvaniichen oder Auburn’ihen Spitems, und es entjtand 
1854 ein neues, das iriſche oder Progreflivfpftem, nah welchem die Strafe mit einer 
Ginzelhaft von längfteng 9 Monaten beginnt, mit entiprehend langer, gemeinjchaftlicer 
Zwangsarbeit fortfährt, und in zwei Stadien endet, welche einen allmäligen Uebergang von 
der Strafbaft zur Freiheit bilden und jo ven Sträfling zur Beſſerung zu führen ſücht. Die 
neuefte Zeit wendet den S. immer mehr Aufmerkſamleit zu, und es bilden ſich Vereine 
fowol zu ihrer Verbefferung, als zur Ueberwachung der entlaffenen Sträflinge. 

Strafe ift die Folge der Uebertretung eines Strafgejehes, und das Strafgeſetz ber 
Ausdrud des Grundjahes, dab die Gerechtigkeit für jedes begangene Unredt eine Sühne 
verlange. Nah ihrem Maße zerfallen die S. in Kriminalitrafen für Verbrechen und ſchwerere 
Vergeben, Korreltional- oder Giviljtrafen für geringere Vergehen, Polizeiftrafen für Ueber: 
tretungen von Polizeivorſchriften und Disciplinarftrafen für Dienſtfehler. Entebrend find 
nur die Kriminalftrafen. Nah ihrem Anbalte find die S.: Todesfirafe (j. d.), Leibesſtrafe 
(welche als barbariſch immer mebr in Nbgang fommt), Berbannung, öffentlihe Arbeit, De 
portation, bürgerliher Tod, Ehrenſtrafe (entweder die in Abgang — Schauſtellung 
am Pranger u. ſ. w., oder Verluſt der —— Ehren und Aemter), Geltſtrafe und 

reiheitsſtrafe (ſ. Gefängniß und Strafanſtalten). Die Berechtigung der S. gründen bie 
trafrechtslehrer auf verichiedene Theorien, wie Abihredung, Warnung, Zuvorlommen gegen 
künftige Verbrehen, Notwehr des Staates, Beflerung u. f. w., mäbrend der 3 der 
Strafe als ein doppelter angejeben werden muß, mit Bezug auf den Staat ald derjenige 
der Gerechtigkeit, und mit Bezug auf den Verbrecher als derjenige der Beflerung. 
trafford (Thomas Wentwortb, Graf v.), engl. Staatsmann, geb. 1593 in Vorkibire, 
befand ſich zuerſt in Oppofition gegen die Regierung, welder er Beltätigung von Boll: 
rechten entringen balf, änderte jedoch jeine Gefinnung, als ihm die Puritaner zu weit gingen, 
wurde Geheimer Rat Karls I. und Statthalter von Irland, bebrüdte das Land arg, wurde 
/ 1 aber 1640 vom engl. Parlament in Anklagezuftand verjegt, verhaftet und 1641 als Hod- 
verräter hingerichtet. YLyo kon 897 * —I—— ——— oO 10 
$; E Madft eines Reg.:Bez. der B. 9 ßommern, auf einer 
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am Strelajund, meld njel Rüg ande trennt, befeitigt, mit deg , 
altertümlichen Häuſern, goth. Kirche, jhönem Rathauſe, Dentmal Schild, und bedeutenden 
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85,004 3% etwas mehr als = Hälfte Katbolilen, vem berühmten 1015 begonnenen Müniter, 
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biſchöflichem Palaſt), 1621 iſteter Univerfität, jetzt Alademie, der einzigen vollftändigen 


LrassonKrosm 
außer Baris, bedeutender Vibliothet u. a. Sammlungen. ©., im Altertum Argentora 
wurde 1681 durch Verrat franzöfiih und 1697 durd den Frieden von Ryswijk Frankrei 
ten. Das Bistum S. batte ehedem eine mweltli errichaft von 23 










eil der jog. Kriegsmilleniwaft, 
n Yufgaben des Feloherrn und nen, welde er für 






a 
atford de Nedeliffe (Wiscount), oder Sir Stratford Canning, engl. Staats: 
Be Staatö- 





lebt in den Wülten Afrita’s, wird 7—8 %. lang, 80-90 Pfund ſchwer, bat zum Stiegen | 
ige 


fonders biograf,. 


’ vr 
namentläch über Kaifer Julian ynd fiber Ulrich v. Huften, eine neue Auflage —8 —— 
„Lebens Jeſu“. ee read A nr SrceBonrmwitot- Ko 

Strauß (Johann), Tanjtomponift, geb. 1 u ten, ftarb dajelbft 1849. Er wirft £ ef: 
meift in_Gemeinjhaft mit Zanner, ‚Auch eine 3 8 ne widmeten ſich derſelben Beſchäftigung. 
— ſ. Neuſtreli — 
relihen hießen die So er ruſſ. Leibwache, welche Zar va aſiljewit * 


der Schredlihe im 16. Jahrh. errichtete, Peter der Gr. aber 1698 gewaltſam auflögte. 
r. Strider (ver), mittelhohdeutfcher Dichter, der in der Mitte des 13. Jahrh. in Defter: Fre cha - 


5 reich lebte, hinterließ zwei größere epiſche Gedichte, ein Rolandslied und den „Daniel von | de 
FM Blumental”, und mehrere wänfe, unter weldhen ver „Pfaff Amis“ hervorra A; , ; 
wino EStrife (engl. to strike, davongehen, jpr. „itreil“) nennt man, in neueſter clok 
maflenbaften Arbeitseinftellungen, welche aus verſchiedenen Urſachen bie und da vorkommen: EN 
1044 Strofe heißt eine Abtheilung eines Gedichtes, deren Form fi durd das Ganze tets el 
iederbolt. Jede ©. beiteht aus einer Anzahl von Verſen (wenigitens 2, meiftens — —7* * 


jelten über 10) mit verſchieden vertheilten Reimen. Eigentümliche S. der alten Grieche 
waren die altäifhe, ſapiſche, astlepiadiihe u, ſ. w., der Inder die Slola, der Staliener Frei ER 
‚ die Stange, Terzine u. |. w., der Deutſchen die Nibelungenitrofe. Hreifenau » 

—Stroh, d. b. von den Körnern befreite Theile der Feldpflanzen, wir ala Schüttenſtroh n 

elta Roggen) zu Strobvädern und Strobjeilen, als Futterſtroh (von Bohnen, Gerite, Hafer, . 

h übfen u. f. mw.) zur Nahrung der Hausthiere und als Flechtſtroh (von Weizen, Roggen, & Li 
Gerfte, Hafer und Reis) zu Flechtarbeiten verwendet; das legtere wird, ohne das Steifwerben; * 
der es —— u un A Hüten verarbeitet. — 

Op: ohblumen, j. Jmmortelln. SET on Re- aA, — — 

ur Strontian, eine nah dem Orte diejes Namens in Schottland benannte Erdart, we 


aus Sauerjtoff und dem Metalle Strontium bejteht und Ir Feuerwerten benügt wird. 
Strudel oder Waflerwirbel find kreis: oder fpiralfürmige Drebungen des it 


| die dur Zufammenftop von Srömungen,im Meer oder durch Anprallen des aflerg au 
Kat i Verteh 
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ippen in en entiteben. Jr ar Agem 

Ptzuenfee (ob. Friedr., Graf v.), berühmter dän. ——— 1737 zu Halle, 2 
wurde Arzt und 1757 Stadtfpfitus in Hamburg, 1768 Leibarzt Ehriftian IL. von Dänemarl o 
pie Günftling der Königin Karoline Mathilde, und deren Sekretär, bewirkte 1770 die F 

ufbebung der Cenſur und den Sturz des Minifterd Bernftorff, wurde 1771 Kabinets- a2, 
fammt — Freunde, Brandt Graf, —— — Ordnung de 7— 
ro. . bo, on, Klırdmmsm ss ; ac. Hrbangern 
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872 — Ai. 
dt —55 Gleichheit vor dem Geſetze —— —* a N Mm, 
den iſtliche Sittenauffiht, und erbitterte ſchon b Komie die Däi 


— durch Begünftigung ber deutſchen rs * 5 ſich o 
* rung bildete, an deren Spike die Stiefmutter des 
K bil Stief Köni 
SEtbe —— gen u. —— er u an k 
= „J, verbaftet des unerlaubten Umgangs mt ir Amtsmißbr 
f kidenitt Hagt und nebft Brandt 28. April enthauptet. ER R. 
Struve (Fried. Georg Wilhelm v.), deutiher Aſtron u Alte 
ireftor der Sternwarte in Dorpat, zu Bullomwa, : 6); 
Krim 1817 Direktor der € Dotpat, 1839 zu Bultoma, ‚befor 
$ A Bayer ua —* —— in —— — —* ar n Dtto ai * * ty: 
RN 10 er einem Bater ın pr gand erforſchte — e 
mehrere Planeten und Kometen. 5 
Plürlak Struve (Gujtav), deutiher Republikaner,’ geb. 1805 zu Münden, — w 
PR betheiligte jib 1848 an der Erhebung in Baden, verfuchte Im Seven eine 
aaa Putſch, wurde gefangen, durd die Revolution von 1849 befreit, mar 
aͤußerſt thätig, ging nach England und 1851 nad Nordamerika. und: 
ADeutihland zurüd, Er jchrieb eine demokrat. Weltgejchichte und vericied. and S 
Streychnin, ein giftiges Altaloid, ift enthalten in der Pilanzengattung { 5t 
N aus der Familie der Loganiaceen, deren Arten der Krähenaugenbaum ‚und dd 
holz find“ und das Pfeilgift der Indianer (Kurare) liefern. e60 
° Stuart, königlibes Geſchlecht Schottlands, bekleidete do eit 2. Ya 
Ss töniglibes Geſchlecht Schottl belleidete dort feit dem 
Yrıınko "Würde eines Reichshofmeiſters (engl. Steward), De 1370 in Robert II. den 3 
Schottlands (ſ. Jakob und Maria ©.), 1603 in Jalob VI. (1) denjenigen Cnolans, 
fl our! 1649 in Karl . * erſten und, nach der Wiederberitellun von 1660 in Karl I 


in Satob II. m peeim Male entiekt, un Pr 10; 7 —** De 













































von Work, Ya bs Enkel, zu Rom aus, 
Pr <20uI Studer (Bernhard), ſchweizer Naturforſcher, geb. 1794 im Kanton Bern, 


I —— der Geologis, in welchem ache er durch Ip iften einen, eu 
—— Tar Fe 
A (Ein Hauptitadt Bes gleihnamigen ungar. Komitats, in fumpft 


m —— ald, Plattenjee und Donau, mit 21,000 €. und jchönen Kirchen. ZU 
—— ——88 —— walach. Pamfletär, geb. 1791 in der Moldau, trat in rufe 
ienfte, jchrieb 1818 auf dem Kongrefie zu Aachen in ruſſ. Auftrage eine. — * | 
ums uftand Deutihlands in jranzöj. Sprade, worin er bie Deutjchen 
b dann na — gründete bort löfter und milde Anftalten und Mach 18 


Beſſarabien. —— 
Hub PAR —— ee Don Diditer, geb. 1816 har 
f mebrere Gedichtfammlungen religiöfen und 5 ertauiden | An aba 
up Sturmpogel, — aus der Ordnung der Schtwimmv 
ebe, lan chnabel und ver ———— den Inhalt des 
prißen, Sie = leben um die Pole, werden g de) agt und liefern 9 
28.0 444 =furfige Hauptjtabt des Hönigreihs Württemberg, am 9 enbad 
Nedär, ın höner Thalgegend zwiſchen Weinbergen und Wäldern, 
Stun? 70,000 E. altem berzoglihem und neuem föniglidem Schloß, neuem 
p ah Theater, Schillers und Herzog Eberhards Statuen, neuer Ghöner Gym Synagoge, re 
r lungen (Staatdardiv, töniglider Bibliothek, Kunft: und Raturmu eum), 
> ie, bev gutende „Bugpande und Bugdrugerej und ſch gen Bill len in ver U 
f J u - \ ö 

ur  Stnliten od oder Eänfenbei ge nennt/man 86 —5 welche einen 2 

7 * Lebens auf der Spitze einer Säule zubradten, in der Meinung, wer 
zu fein. Der befanntefte unter Mae war Simeon, der Dbiges bei —* 
erſt 9, dann 30 Jahre lang that. — 

Styr (die), in der griech. Myt ie ein nach einem Fluſſe im Arlke ‚benar 
Gewaͤſſer der Unterwelt mit trübem Wafler, über welches die abgeftiebenen € ER 
Charon (j. d.) geſchifft wurden. un 

in Stadt auf einer Safe! * oten Me der —2 Rubin, 
13, nd bedeutenbem Handel, 

Sübiaea,) Stadt im —— nahe Zn . en. ) me mit 6 
und rom. ertümern.. — ont! > 
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den von dem Minuenden, wodurd die Differenz entitebt. 
cha Sudjenwirt, deutiher Dichter des Mittelalters, le 
— dichtete Sprüche, ehrgedüchte und re 
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Suchet — Sue; 873 


Sudet (Ludiwig),, franzöſ. Marſchall, geb. 1770 zu Lyon, machte die Kriege der Repu⸗ 
blit und Napoleons mit, — durch ſeine —— OH Spanien 1812 Herzog von Albufera, 
1819 Pair und Kr 182 uenoNMIseT. 
. —— le, — Feſtung, jest Hafenſtadt im ſchwarzen Meere, 1810 von den 
ufien erobert. ar Dt 
Südamerika eogtaf.) |. Amerika; (biftor.) ſ. Spaniihes Amerila. 
Subän En man die Länder des innern Afrifa zwiſchen der Wüſte Sahara und 
f dem Aequator. Sie werben eingetheilt in Hohludan und Flachſudan, eriteres im S.-W., 
— letzteres im S.⸗O. Die bedeutendſten Waſſerſyſteme von ©, find die des Niger und des 
Tichadieed. Das Land ift außerordentlich fruchtbar, fein Klima furdtbar beiß und für 
emde meilt töbtlih. Die Berge erheben ſich bis 10,000 F., tragen jedoch feinen ewigen 
nee. Die Einwohner In theild Neger, tbeils Sellatab: A obammedanismus madt 
Fortichritte unter ihnen. Ihre Thätigfeit befteht beio nders in Verarbeitung von Baumwolle 
und Indigofärberei. Aud treiben fie ag rg ee: — * ‚mit Frauen deren “ ‚eine , } 
große —* in S., oft mehr als Freie, gibt. FR FR 
S üdauftralien, nal. Kolonie in ©. -Auffralien (. 9 17,900 M. groß, im6. of x 
nebirgig (bis ne bob), dort reich bemwäflert und fruchtbar, fonjt eben und troden. face 
©. iſt jeit 1834 brit. Brov. und ſeit 1836 koloniſirt, beſitzt jedoch ſchon 170,000 E. und beveu: /, . 
tenden — und Bergb bu — bꝛuyert ur und Eis des ‚Howveryeurs ii Adelaide. Le: Br 
Süden, ſ. Mittag. > Ai * 
ac. Gebirge — oſtlichen — milden den —— der Ser, An: 
Elbe und Donau, 42 M. Br und d4—6 M. breit, vielfach durhbroden, aus Gravit, Gneis, * 
Glimmerſchiefer und Porfyr beſtehend, bis 3000 F Höhe bewaldet, darüber kahl. Die S. $ 
zerfallen in die eigentlichen ©. oder das mähriſche Gebirge, bis 4584 . (Altvater), dad ur z 
lager Gebirgsland, 4347 F. es das Niefengebirge (j. d.), gegen 5000 Da / 
(Seltener. pas ‚Sergebigge, 3462 3 —— ynd pas — „Gebirge, % 2373 F 
(Ne tenb erg) 7  Zucdeiaps ch Z F “ 
Südliches Kreuz, Sternbild am ſüdlichen Himmel, aus 4 hellen Sternen beftebenb, — 
auf der nördlichen Halbkugel nur bis in die Breite von Aegypten ſichtbar do At: 
Südpolarländer oder Antarktiiche Länder beifen die im füdlichen Eismeer um den . ⸗ 
Südpol liegenden Küſten und Inſeln. Ihre Exiſtenz, längſt geahnt, ah zuerft durch? 
Coot entdedt. Sie bilden aber jchwerlih einen Kontinent. Ihre bisher bekannten Brude /y/ 
; jtüde find: das Dreieinigleitd:, Grahams-, Louis: Filipps:, Willes-, Victoria, Enderbys-, nn 
— Sandwichland u. A., die Aierander Petersinjel, die füplichen, Orfaben, % Anielarunpe, 
Neuſchetland u. ſ. w. Ser c/ OT F 2A —— —— — mi 
Südpreußen hieß Er F zweiten £ beilung Polen? 1793 an em an “Sreußen — 
lener Theil des alten Polen von 1014 )M. der aber 1807 an das ie Bar day. , 
und 1815, mit Ausnahme Pojens, das an Preußen zurüdtam, an Rußland fiel. Leit! 
Sudras, die vierte und unterjte Kafte der Hindus, begreift die Diener und Handwerter 
| * ale n — dar haben — en de Yler ind. — und ſind nicht mit den außer 
allen Kaſten ſtehenden Parias zu verwechſeln. 1 f 
j Südfee, |. Großer Ocean. re ALLIOO Gi 
Sue Euanı) franzöf. Romanfcriftfteller, geb. 1808 zu Paris, war Wundarzt, machte 
als ſolcher Seereijen mit, ließ jeit 1830 Seeromane, ſowie eine Geſchichte der franz, Marine 
und 1840 den Roman Jean Gavalier, feit 1842 aber die riejenhaften Nomane: die Geheim⸗ 
niſſe von Paris, den — Juden, Martin das Findellind, die ſieben Todſünden, die Ges 
heimniſſe des Volles nebſt anderen erſcheinen, jpielte außerdem eine R rar Rolle in 
demokrat.sfocialift. Sinne, und ſtarb 1857 als Flüchtling zu Annecy in Sapvoien — 
Suetonins (Gaius S. Tranquillus), röm. Gefhihtichreiber, lebte im 1. und 2. Jahrh. 
n. Chr., war Geheimjchreiber des Kaiſers Hadrian und ſchrieb die erhaltenen Qebensgeibichten 
der 12 eriten fer, jomie andege * iſche Wer de. nuʒ noch in SEHEN vor 7, 
banden find. Sal Mo ech’ Sritet sn, — . 
— Sueven, germanſcher voulsſann welcher Thon Gäfar belannt war, in der voller⸗ 
— wanderung mit den Alanen und Vandalen nach Spanien zog, dort das jetzige Portugal, 
— Galicien und Andaluſien eroberte, aber 585 von den Weſtgothen beſie eat und unterworfen 
* urde. Den Namen der 1 Mübrte, ſeit —— ch ein Volt in > lüpment Deutihland, ‚908 
Du > Schwaben” bief. 2 Fa IR. 47 Dre! vn 
oder Sud, Stadt i in Aegypten an der Spitze * 26 Buſens des roten 
Meeres, auf einer lahlen Landzunge, mit 15,000 E., und lebhaftem Seehandel, beſonders 
wichtig für den Verkehr zwiſchen Europa und Oftindien. Die nad ©. benannte Landenge> ">, 
welde Alien und Afrika verbindet, ift 16 M. breit, wüft und jandig und enthält mehrere 2: 
Jalzige und — Seeen. Schon im Altertum wurde durh fie ein Kanal gegraben, im 2». 
— aber von den Arabern verſchüttet. Seit 1854 gräbt dort Leſſeps (ſ. d.) den * 
©: anal, welder 1869 feiner Vollendung entgegengebt und deſſen Länge 21'/, M. beträgt. 
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—— — Suten engl. Grafſchaft im D. des Landes, an der Nordſee, faſt ganz eben, mit be: 
deutend vorgeichrittener Landwirtſchaft und jhönen Pferden, mit der Hauptjtadt 

S « Suft heißen die Glieder eine® mohammedan. Mönchsordens, der ſich piner myſtjſchen 

4 5 Richtung bingibt und um 820 durch Abu:Said-Abulshair geftiftet wurde. Lıe AR, 

Nnosuhl,) Stadt im preuß. Reg.:Bez. Erfurt, in einer von den ſächſ. Herzogfilmern um: 

gebent ave, mit 9000 G, und bedeutender Eijeninduftrie, bejonders Gemwebrfabritation. 

alons Suidas, byzantin. ‚Shhriftiteller des 10. Jahrh. Berfafl eines troß ie re /, 

uhroR 


ertvo ikons. . JSaloeon- 3 
in Main! bie mittlere der drei Donau: ündungen, un ei nach ihr nie See: ‘ 
it 





+12.  ftadt am Enpe derſelben, 4856 entſtanden, zur, Türket gehörend, 4000. E. und lebhaften 
Jar Sulioten, albanej. Vollsſtamm im alten Epirus, dem ©.:®. der europ. Türkei, grich. 
Zu — — Religion; fie bewahrten ſeit dem 17. Jahrh. eine Art von Unabhängigkeit, bekämpften 17% 
SUSE bi3 1803 Ali-Paſcha von Janina, unterlagen aber 1822 ,den Türken, „während Biele von 


ER ihnen am griech. Freiheitskriege Theil nahmen. ı Aa ar mol, 


n 09 . ) 
„Kom ven gegen die Kimbern und Teutonen in Oberitalien und 90 den gegen Mitbrivates in 





Finanzbeamter, 1602 Gouverneur der Baftille, £ 
für die a Europa's und ftarb 1641.27. 
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Pk be ch bejentg SZhanen, die S. und macht jeitvem Anjpruc auf, den Befig derfelben. Sec 
= 20 soo 9 Sul Stadt im bair. Kreiſe Obegpfah, ebemgligg Hauptitadt go Ee, 
yristew mit gegen 6000.C. und gt She - Sul ‚a 
— - Sulzer (Job. Georg deutſcher Nejthetiter, geb.” 1720 ju Winterthur in der Schiweii, 
, wurde Prediger, 1747 aber Profefjor der Mathematik in Berlin upd ftarb dort 1779. Re 
Y omg, I&rieb die berühmte „Theorie der jhönen Künſte“ u. a. Werte. Ami susodd 
Jun * Sumätra, eine ber großen Sunda-Inſeln in Oſtindien, 8550 IM. groß, durch die 
‚00 Straße von Malalla von Hinterindien getrennt, gebirgig und vulkaniſch, von Urwald bevedt, in 
den Niederungen ungejund, in den Gebirgen geſund, reih an trop. Produkten, beftebt tbeils 
AN aan (jeit 1664) aus niederl. Befigungen, welde fait 2 Mill. E. zählen, theils aus den unabbängt 
9 2 gen Malaienftaaten Atihin und Stat. Den Hauptitamm der Bevölkerung bilden die Vattas. 
| rd aA. Sund, eigentlich Derefund, die Meerenge zwiſchen dem —— von Schweden und der 
e 






5daän. Inſel Seeland, iſt an der ſchmalſten Stelle zwiſchen Helſingör und Helſingborg 12,250 
Fuß, an der breiteſten zwiſchen Kopenhagen und Malmö 4 M. breit, 14'/, M. lang, wat 
vor 1857 mit einem läftigen Zolle behaftet und wurde 1854 von 21,000 Schiffen befähren 
u Sunda- Infeln beiben, nah dem Volke Sunda in Java, die ojtind. Inſeln zwiſchen 
7 der chineſ. See und dem ind. Ocean. Sie zerfallen in die großen: Sumatra, Java, Borneo 
wer“ und Gelebes und in die Heinen: Bali, Br Sumbawa, Flores, Timor u. ſ. m., melde 
a legtere zufammen 1934 IM. umfaflen. Jar ssı srcernart. 5 en 
Sunderland,/ Stapt in der engl. ' , mit den anliegenden Städten 
Bilhop-Wearmoutb, und Monk-Wearmouth 80,000 E. zählend, befigt eine kühne — 


1.4 über den Wear, 100 F. body, und bedeutenden Sciffsbau und Seehandel. 

“nT l Sundemwitt, Halbinſel an der Oſtküſte Schleswigs, der Inſel Alfen gegenüber, mit 
„Lo dem Dorfe Düppel, deſſen Schanzen (in den deutſch- daͤn. Fiegen von 1848 - 1849 um, 

"7 ,, 1864 eine bedeutende Rolle ſpielten. ndhrısan- Yard m. Funde 


„rs Sündflut wird unrichtig (ftatt dem altdeutſchen Sintflut, d. h. große Flut) die im der r 

Br . Bibel erwähnte, nad) der Fi Ueberlieferung die ganze Erbe bededende Flut genannt, 

welche mit der babylon. Sage von einer ähnlihen Flut die größte Aebnlichteit befipt, und 

‚ berjelben wahrſcheinlich nachgedichtet ift, weil die Sage ih ebey in einem —— * 
or Babylon, als in einem trodenen, wie Paläſtina, bilden konnte. —— — Jun a: 

' , ,‚ Sunna (arab. Sitte), nennen die Mohammedaner die Vorſchriften Mohammeds, meld 

“in fpäterer Zeit ald der feinigen in eigenen Büchern aufgezeichnet wurden. Nach der ©. 

werben die rechtgläubigen Mobammedaner „Sunniten” genannt, ihre Gegner aber, weld 

die 3 erſten Chalifen nicht, jondern nur Ali als den Nachfolger des Profeten anerlennen, 

Schiiten (f. d.); die legteren find nur in Perfien vertreten. Punnom. un 
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Benz SEO0OO San ET | 
Orr. 
Superintendent heißt in manden proteftant. — de — 
ines kirchlihen Diſtriltes; das Amt wurde in Sachſen 1527 eingeführt. I 


Supranaturalismus oder Supernaturalismus heißt — an das Weber: 
aatürliche, jpeziell auch derjenige an eine göttlihe Offenbarung omnPol_ 
Surate (ind. Soratha), Stadt in der oftind. Provinz Guzerate, Praͤſidentſchaft — 
in einer fruchtbaren Ebene 3'/, M. vom ind, Ocean, ehemals ſehr blühend, ſeit Bomb 
en beruntergelommen, mit nur noch etwa 130,000 €. (früher 6800, 000)... ER 
nam heißt der niederländ. Theil von Guiana (ſ. d.), am atlant. Dcean, er zwi⸗ 
ſchen dem brit. und franzöſ. Guiana, ſowie Brafilien gelegen, 2500 [IM. groß, mi 
50,000 E., darunter 36,500 jebt freigelajlene Negerjllauen, und ‚der, Hauptita —— 
maribo am Fluſſe ©. Nieperländifeh it ©. feit 1607. ne a 
n ihen 


Surrep, engl. Srafigaft im © S.:D. des Landes, an der Themfe, umfaßt de 2 
Theil Yondon af zur 9 aupiabt. Guiliorp. , WUNSEL— er er 
1)-jest Sus over Shus, im 7.—4. ' ahrh. v. Chr. Refidenz ber nn Sa eo‘ 
jet er perſ. Provinz Chuſiſtan, öftlih_vom Tigris, mit bedeutenden Altertümern. Jn 


der Nähe die perf. Stadt Schufter. — 2) Stadt in der italien. Provinz — an der Dora 


und am Fuße der Weſtalpen, ehemaliger Fe eines Markgrafen a u e Gemeinde 
5000) E. und röm, Altertümern. Pr- 2 3300 RE — — 
Sufanna, Heldin eines apokryf. erg im 1 oRe — Ce 


banden iſt und ſchwerlich in einer andern Sprache abgejabt wurde. 
Susdal, Stadt im rufj. Gouvernement Wladimir, nordöftl, von Mostan, mit 6500 as 
und einem Kreml, ehemals bedeutend größer und im 12. Jahrh. der Sik a. Fürften, 
Sufo (Heinrich), deutiher Myſtiker, geb. 1300 zu ne geit. 1365 in —— 
war Dominikaner, kaſteite ſich und ſchrieb — ey und t Kal Merfe, au 
€ 


deutendftes das „Buch von der ewigen Weisheit” ift ——“334 
Susquehaung, Fluß = nordamerifan. Staate Benfilvanıen, — in zwei Armen N 
im Staate —— nd 2 us £ ror_ 


zn ebir . ift_97'), lang, De Do bei Hapre üı 
er Süpf üfte, mit Kreide — und —— Boden 









und Der naup rüber Chichefter). Den Titel eines Herzogs von = führte 
August Frie tr echster Sohn de ha % Georg IH. von Großbritannien, 5 
geit. 1843. Seine Kinder von se ibott. 9 iß Murray erhielten den Namen „G —* en 6run 


Süß-Oppenheimtr, jüd. Geltmädler, wurde 1733 Finanzminifter des Herzogs Karl Pur ff * 


Alexander von Würtzemberg, nach deſſen Tode je — 1737 wegen Amtgmißbrauchs are 
und 1733 gebängt. BUN ter 7 
Süßholz oder Süßwurzel, 32 aus der ;‚zamilie der Schmetterlinge: S 


blütler, — Wurzelſtock Zucker enthaͤlt, daher ſuͤß ſchmeckt und den Lakrizenſaft liefert, 
welcher in —— geformt wird und zu medicin. Zwedeen dient, beſonders gegen Katarr. 
Graffhaft im äußerften aa S ottlanbs, am atlant. Dcean, meiſt.⸗ ko 


wüft und une m an dem Seräog von rend, mit dem Hauptorte ——— — 

ı. Euwörow-Aymmnilsfi (Alexander, — — geb. 1729 in Finnland au 

urjprünglic ſchwed. Familie, diente ſchon 3 gegen Schweden, Bolen, 1773 und Ko, 2 —— 
gegen die Türken, erſtürmte 1794 im poln e Praga, führte 1799 den Dberbefehl 

gegen die Franzoſen in Jtalien, mußte wegen = a: bei Zürich feinen berühm: Do 


ten unglüdlihen Rüdzug über die Alpen antreten, und ftarb, bei dem Kaifer verleumbdet, 

1800 in Peteräburg. Belannt find feine fonderbaren Manieren wie feine große Tapferkeit. ra — 

Sein Sohn Alexander diente im Kaulafus pi war — 1865 1 gouperpeur ber — 
2* oO — 


ruſſ. Oſtſeeprovinzen. — — 
Swammerdam (on);Aieberländ Naturforicher, geb 7 zu Amſterdam, wurde 2 
1667 Doltor der Medicin, machte bedeutende Entdeckungen, wandte ſich aber in ſpäteren— 


Dale aus m‘ — Ur — n zu und ſtarb 1685 a b Per: em Auftande Jacot, 
—— ae ey url 


in f 






Fecn BG 2 Grafihaft Glamorgan, m 2 —— igen Bai Kr 
I rıjto an 8, 7 afen, ae Ber dern. rn. ——— 
Swenborg, Feſtung in Finn eh en Hafen von Hellingfogs dedend, au en: { 
— mit ne ‚und 2 fhüßen, er 1808 ruifiich. — % A 
org (Emanuel 2), nen. geb. 1688 zu Stodholm, madte Reifen, — 
helleivete eit ur er 3 nr dabei —5*9 naturwiſſenſchaftliche und 


a Werte in lotein. he öttliche Erfcheinungen und innere Offenbarun mie 
= Bd: zog fib 1747 aus de Ni Stoafsbie Affe zurüd an ftarb 1772 zu London. Sn 
land bildete fih aus feinen Anhängern eine eigene Sekte, die fih aud nah Ayerıta,, 
= reitete, und die Bibel volllommen wörtlih_auffa “= Are ro ISchin, A 
Stift ( (Jonathan), engl. Schrititeller, geb. zu Dublin, wurde Gei 2 — 
Hochlirche und 1713 Dekan der Gt. Petrilirche im Qublin? lebte zügellos und ftarb 1745 } 
— = — 1400 Layol Arimstlz 


sale — BD 
6 


Shinemünde RI, 520 10, 
n Werke find: das Märchen von der Tonne, in ıeldiem er die Unter,. | 
der Konfeilionen, und Gullivers, worin er die engl. Zuftände perfifflirte. JLoorL © Un 
Stadt im preuß. Reg.-Bez. Stettin, auf der Infel Uedom af der 
€, Hubjg gebaut, mit 7000 G,, gutem Hafen, lebhaften — und beſuchten 
>= Ro urtereue ayoletin Yoitkour 
Swir, lub im ruf. Gouvern. Dfönez, verbindet den/Ä)nega: * Ladoga:See, iſt 
ſchiffbar und hängt durch Kanäle mit der Wolga zuſammen. 
Enge. röm. Herrſcher in Gallien, folgte dort jeinem Valer Aegidius wurde aber 
481 von Chlodowig befiegt, auf der —— und hingerichtet. x 
Sybaris, aligriech. Kolonie in Unteritalien, in der Landſchaft Lukanien, 721 v. Chr. 
gegründet, durd; ihren Lurus berüchtigt, ipäter im Kriege mit Kroton von den Bürgern der 
legtern Stadt zerjtört, morauf die Sybariten fi 444 im neugegründeten Thuriei oder 
Zhurion anfiedelten, das im röm. Sklavenkriege 71 v. Chr. feinen Untergang fand. 
Spbel (Heinrich v.), deutſcher Geſchichtſchreiber, geb. 1817 zu Düffeldorf, wurde 1844 
Profejlor in Bonn, 1845 in Marburg, 1856 in Münden, 1861 wieder in Bonn, trat im 
preuß. Abgeorbnetenhauje auf, und ſchrieb eine Geſchichte der — 4 von 1789 
bis 1795, ſowie viele andere geſchätzte hiſtor. Werke. 
Sydenham, ſüdliche Vorſtadt Londons, mit 20,000 E., beſiht das Gebäude, welches 
—* der Welt» Induſtrieausſtellung von 1851 im Hydepark diente, den Kryſtallpalaſt, der 1852 
arrL:pis 1854 bier errichtet wurde, und nun, umgeben von prächtigen Anlagen und Gärten, eine 
Daritellung der Natur, Kunſt und Aultur aller Länder und Zeiten i natyrmifjenfchaftlichen, 
Rampe arhäplog., etbnograf. und induftriellen Merkwürdigkeiten enthält. Fr m_2 
noLe 














. ISydoiw XTheotor Emil v.), deutiher Geograf, geb. 1812 zu Freiberg trat/ 1830 in 
Sa die PrEUp. Mmee, wurde 1833 Lehrer der Geografie an einer Militärichule, ſchu ſeit 1855 
hloreX/ in Gotha lebend, feine berühmt Kartenwerfe, und mirkt feit 1860 wieber in der preuß. 
Armee als Kartograf. He 4 orSschırn. 

Spenit, irrtümlich Nah der altaͤgypt. Stadt Syene (jet Aſſum) benanntes, dem Granit 
ähnliches Geſtein, in Syeye jedoch nicht vorhanden, wol aber * Sinai und in mehreren 
Gegenden —— end fa garnre Mo rc oOn_- 

., Snftlis, die ojt mit @eihlechtlihen Ausihmweifungen verbundene Krankheit, auch vene⸗ 
riihe, oder Luftieuche genannt, hat 3 Arten, den Tripper, die primäre und jetundäre S. 
entitebt immer durch Anftedung und wird nur durch Beratung tüchtiger Aerzte, nie aber 
durch Korreſpondenz oder Geheimmittel gebeilt. e 

Sylomore oder Maulbeerfeigenbaum, Pflanzengattung aus der Familie der Maul: 
beergewächle, dem Feigenbaum nahe verwandt, in Afrika epeimie oft jehr groß und jebr 
alt werdend, mit traubig wachſenden Feigen. IrrL 

Sylfen, Penaten over Lemuren nannte nn eit Paracelſus die ſog. Clementargeifter 
der Luft, welche zwar menjcliche Geftalt und Lebensart, aber keine Seele haben, doch oft 
fih mit Menſchen vermäblen jollten. 

Inſel der Nordſee, an der, Weitküfte pon Schleswig, bis 1864 däniſch, 1%, IM. 
groß, mit 3000 E. frief. Stammes, 8 ⁊ 

Sylveſter hießen 3 Päpſte, von Genen der I. dem letzten Tage des Jahres, an welchem 
er ftarb, den Namen geh, der II aber, urſprünglich Gerbert, ein franzöj. gelehrter Mönd, 
Lehrer Kaifer Otto III, dur diefen 999 Papſt wurde, ſchon 1003 aber jtarb und ven 
Ruf eines Schwarzkünftlers beſaß. “ 

Symbol, urſprünglich foviel als Sinnbild (ſ. d.), erhielt in der Religion die Bedeu— 
tung einer zum Glauben gehörenden Lehre oder Uebung, wie Symbolik die Lehre von 
der Darftellung religiöfer Fpeeen genannt wurde, und ſymbol. Bücher diejenigen heiligen 
Schriften, melde von einer Kirche als ihren Glauben beftimmend anertannt werden. 

Symfonie beißt in der Mufit ein vom ganzen Orchefter ausgeführtes Tonwerk, in 
welchem ſich alle Inftrumente mit einer gewiſſen Selbjtändigteit bewegen, und welches fi 
bejonders durch Haydn, noch mehr aber durch Beethoven vervolllommnete, 

Symmachus, röm. Rebner de3 4. und 5. Jahrh., von dem wir nur noch Bruchitüde 
befigen, war einer der letzten ———— des Heidentums. — 

Sympathie heißt in normalem Sinne einfach Mitgefühl, Mitleid, in fufiolog. Sinne 
dad Zuſammenwirken der einzelnen Organe umd Syſteme des Körpers, — im Aberglauben 
"aber die angebliche Heilung von Krankheiten durch gebeimnißvolle Kräfte, für deren Annabme 
nichts ſpricht als Willkür und Einbildung, und welche aud nirgends beſtimmt nachgewieſen it. 

Sympofion nannten die alten Griehen die Trinfgelage, welche auf ihre Mablzeiten 
folgten, und bei denen fie ſich belehrend und erbeiternd unterbielten; nad ihnen führten 
Schriften des Platon und Zenofon den Titel von Sympofien. 

‚ Synagoge bie bei den Juden zuerft nach dem Eindringen grieh. Sitten und Sprade 
eine Genofjenihaft von Prieftern, dann ein Verfammlungsort zum Gebete und emblich, jeıt 
der Zerftörung des Tempels zu Serufalem, jedes gottesdienftlihe Gebäude der Juden. 
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—— S. hieß die —— der eriten Drieferfihen ——— welcher‘, ie * ſabiſhe 
Staat monarchiſch geleitet wurde, der Sanhedrin oder das Synedrion folgt 2 das Aöhfe: ——4 
Nationalgericht der Juden, das in Jeruſalem ſaß und 71 Mitglieder zählte. > 
Synoden nennt die fathol. Kirche die von Biſchöfen oder GErzbiihöfen * Eiche 
lihen Verſammlungen, die proteftantifhe diejenigen Verfammlungen, welche bie Kirchgemein: IT 
ben vertreten und die geießgebende Gewalt in der Kirche üben. Heiliger Syn p pet — 
oberjte; fircliche Behörde der griech. Katholiken Rußlands und Griechenlands, yazıa 
Sputhefe (grieb. Zulammenitellung), das Gegentheil von Analyſe (f. d.), Hejeidnet 
vorzugsweile die Verknüpfung der Gedankenreihen. Synthetiſch ift jedes Verfahren, bei— 
dem die ©. zur Anwendung fommt. in ſynthetiſches Urtheil z. B. erw itert die Gedanlen 
und, Erkenntniſſe der Menſchen, während ein analytiſches fie erläutert. zen. 
— grie. Inſel unter den Kykladen, 2 IM. — felfig, is —— A 
Altertum ünbedeutepd, jetzt — — bebeutenbez, Sanpeläyla 40,000 E dr £ der 1 Haupt 


ftadt_Hermu polis,. Sasse carrIDes fi f.oas2e 234 
nnas (Syraluß,) alte Etabt auf Sicilieng 8 Ofifüfte 734 v. F von Korinthern gegründet’ 5 
entmidelte ſich zu beveutender Größe, war zuerft Ariftotratie, dann Demokratie, bis fie” 


2 endlich der Spielball von Tyrannen wurde. Gelon, der Herrſcher von Gela, der 485 die 
/2L vertriebenen Ariſtokraten zurüdführte und die Karthager befiegte, war der Grfte; ihm folgten p 
I oO feine Brüder Hieron I. 478 und Thraſybulos, 467, der aber 466 vertrieben wurde, worauf /7 
die Demokratie wieder herrſchte. 414 geriet S. in Krieg mit Athen, deſſen Flotte und Heer, %,. 
dort 413 vernichtet wurde. Cin neuer Tyrann erjtand 406 in Dionvfio I, dem fein Sohn“ 
Dionyſios I. folgte, aber 344 durch Timoleon aus Korinth vertrieben wurde, der die Karz,,, 
thager abermals demütigte. 316 bemädtigte ſich Agatholles der Herrihaft, die er bis zu”, * 
feinem Tode 289 behielt, 279 befreite Pyrrhos aus Epirus S. von den Karthagern; — a 
ftand Hieron II. ald Tyrann auf, deſſen Entel —— (eit 214) ſchon 213 ermordet, 
S. aber 212 eine Beute der — wurde. Jetzt liegt auf den Ruinen von S. die Stadt 
Siracuja oder Siragofa Del italien. Provinz Noto,.mit,20,000 E. und — — 
Altertümern. armer — 
Syrien, Land im O. d Mittelmeeres, in der afiat. Türkei, etwa 2500 OM. — pP... 
meift Hochland, deſſen ädhfter Theil der Libanon ift, in welchem ſich aber ſüdwärts eine - 
urche tiefer al3 der Meeresipiegel berabientt und das todte Meer (1300 %.) ſammt den 
nn und den See Genejareth (500 F. unter dem Meeresfpiegel) enthält. Im O. bat .. 
S. Wüften. Im Ganzen it es troden, heiß und unfrudtbar, in einzelnen Theilen aber, 
in bober Lage und reicher | ubtropiih üppig. Die Thiere find die Nrabieng,)” 
bejonders das Kamel. Die etwa 1'/, Mill. ſtarken E. find zur Hälfte mohammedan. Araber, ; 
zur andern Hälfte grieh. und armen. Chriften, Maroniten, Drufen, Juden u. a. Seften, 
die Alle arabiſch ſprechen. ©. zerfiel im Altertum in verjhiedene Staaten und wurde erſt "mo 
unter Alerander dem Gr. vereinigt, dem dort die Seleuliden — bis fie ven Rͤ 
mern erlagen. Im Mittelalter wurden die Mohammedaner, melde auf die Bozantiner” > 
folgten, au Mi kurze Zeit von den Kreuzfahrern abgelöst; feit dem 16. Jahrh. aber gehört S./7.c«: 
den Türken, welchen es 1831 Mehmed Ali von Aeaypten wegzunehmen verfuchte, aber 1840 / So: 
ſcheiterte. Jetzt bildet S. die türk. Provinz Scham und die Paſchalile Aleppo, Damast, 
Serufalem und Tripolis. Die ſyriſche Sprade, ein Zweig des jemitiihen Stammes, ) 
iit fait ganz ausgejtorben. Ihre Literatur, von der es vor der dhriftlihen Zeit wenig; 
Spuren gibt, bejteht meiſt in Weberjegungen aus dem — Ire EIER fand Ver: , 
breitung in ——— der Mongolei und ſelbſt der Manbjchur * | 
Shprmien, ehemaliges, nad der alten Stadt Sirmium benanntes * og * im jehigen 
Slawonien, jetzt ein Komitat desſelben mit 106,000 ſlaw. und griech. —28 —— 2 ce 
Syrien ge zwei Buchten des Mittelmeeres in Norbafrifa, als Heine oder Golf ; 
von Gabes * 7 be oder Golf A Sydrah unterſchieden, größtentheils —— nd vn’ 
an Häfen. do z 
Syrup Fee ee im 5 Sinne den beim Naffiniren des Buders bleibenden rau x 
nen, diden Rüditand, im mweitern aber jede durch eye uns, —— e 74 
meijt mit Früchtefäften oder Arzneimittel⸗Aufgüſſen. No. ,T2 a c$UN. 
Syſtem nennt man jeden Inbegriff von zufammengeböri igen Dingen, ®, das Märme:/ ur 
foftem, das ©. der Töne, der Farben — — eine Lehre, ein —— 
— der Realismus, Idealismus u. ſ. w. a 2b ag) 
Kg 20or&salad, ungar. Komitat an ver Sta. bie ſich in latienf € ** — 
Hauptitabt Zala oder S.Egerszegh, die gegen 5000 €. zählt. 
*“ Sjalay/(Yadislaus), ungar. Geſchichtſchreiber, geb. 1813 zu  Dfen betbät ie fi ind 4 
Bet Jurispruden yon Geſchichte, war 1849 ungar. Geja ter in. Kon nljurt und ——n Sana BR, 
ieb eine ungar. eſchichte und jtarb 1864 in Salzburg. fen Fi O4 
die er früh ſeinem 


Szechenyi (Stefan, Graf), u Patriot, geb. 1792 zug 
BP befhrberte Reformen in —— ac beſonders aber 
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terlande im Feld und Staat, b 
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Fr oA rOusce Knie | 
"techn. eben: Iwurde ob den Greigniffen don 1848 geiſtestrant, genas * va 
tödtete fi aber 1860, ala ihm wegen einer ENTER: ‚Schrift gegen DO = f 
Verfa er ‚man ihn bielt, Verfolgung drobte, . Geotra- 
0000 edin,\ Hauptftabt des ungar.tKomitats 3 Clone rad ’am — 7% — 
und X —* mit 63,000 G. und bedeutender Anduftrie, Kar Holzhandel, — Feſtung. 
Szekler, ein zu den Magharen gehörender Volksſtamm in Siebenbürgen, mit alten 
Vorrechten, eigentümliher Organifation und von großer Tapferkeit, auf 214 [IM. des 
nah ibm benannten Yandestheiles:650,000 Seeleniftarf, mit der Hauptitabt Maros:Vafarbely. 
[ emere\(Bartolomäus), ungar. Staatömann, geb. 1812 im Komitat Borfod, war 
4 fs dort ° otar, wirkte viel für Reformen, Fmachte die Revolution von 1848 ald Anhänger Hi 
an juths mit, zerfiel mit ihm&fpäter, floh 1849 nad — d —— lehrte 1865 
3/0700 zurüd und_jtarb geiftesfrant in demjelben Jahre... 2 — 
LION: ji th :)1 ) Hauptitabt des ungar. Komitats Marmaros, an der Theiß, mit 6500 €, 
2) leden MT ungar. Komitat Sümegb, auf einer Inſel des Almas, ehemalige Feſtung 
berühmt dur Zrinyi's Vertheidigung und Sulei r Tod 1566, je a" ürlfen durd 
Ludwig von Baden entriffen, jest.mit 4200 €. ag som? Te 
Sietnst, alter Fleden im ungar. Romitate Geves, del der Theif? mit 14,000 
auch ein Komitat an der Grenze Stebenbürgens, mit der Hauptitadt |ılab,) 
J2onrmK&K td 20. mot moß; 44 — —— m 
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G,. } “7 al — * N 
ot P, . 20 v. € ar. * eb usranı er = 
* — 7 ne e RR — — 4 
dl ;* me’ Wouriors "phrlhopke 

var Taback (Nicotiane), — — aus der Fam. der Solangceen, Ang m 
J Amerika einheimifh, mit trichter: oder tellerförmiger Blumenkrone, in Trugdolden und Widel: 
"7m trauben georbneten Blüten und von Eleberigen Drüfenhaaren befleiveten Blättern. Die 
yaben bedeutenditen Arten find: der Virginien:, der Maryland:, der Bauern: und der Jungfern: 
tabad, von denen der chineſ. T. durch rote Blüten unterjchieden ift; derſelbe ftammt aus 

Aſien. Schon die Entdeder Amerikas fanden das Rauchen des T. bei den —* Urein⸗ 

wohnern im Gebrauche; theils zum Genuſſe, theils als relig. Opfer. Seit dem 16. Jahrb. 

wurde er aud in Europa geraucht und geihnupft und diente aud ald Arzneimittel. Die 

Mühe, welche ſich Kirhe und Staat gaben, den Gebraud des T. zu verhindern, war um: 


fonit. Lim 17. Nabrb. machte ihn England zu Staatsmanopo d and 
aud, mande menıgitens mit einer 2.:Steuer. | Monopn gegenwärtig no sen 
ee n, nelterreih, \ilatıen, Hiedenftaat, Spanien, Torfuga und Rumänigg) Den 


büngt man mit Pflanzen, den Schnüupffabad mit Thierfubftanzen.' Man — 


Täbago, Inſe — den kleinen Antillen in Ben 4), IM. groß, mit 
u ,500 E., meilt Neger, ungejund, mit der Hauptit. Scarborougb, bis 1814 zwifchen Franb 








> la eitig, ſeither engliſch. 
—— wm — ne rg — *— — —— rg en = 
des ejtebend, mit bepputender Kokao— uftion aup illa 
York Ders 0.6 er nes „rengen ia far na 
oUod ) bewaldeter Berg bei NazaretPin Bald a, 1750 F. bod. 2) ge 





Feſtũ {ng in Böhmen, 1419 von Ziska angelegt, von welder die Stadt T, mit 5300 € 
. die der Taboriten unter den Hufliten den Namen haben. 
ab) beißt bei den heidniſchen Bewohnern der polynej. Inſel — ———— wu: 
nad ıbrem Begriff, den Göttern gemweibt, heilig und unverleglic ift 
Tacitus (Cornelius), röm. Gefhichtichreiber, geb. um 53 n. Chr, 
83 Prätor, 97 Conful und ftarb wahriceinlih um 117. Seine bedeutendften Werte fin: 
Die Biografie! feines Schwiegervaters Agricola, die Beihreibung Germaniens, bie Hiftorien 
(Gedichte der Zeit v. 69—96) und die Annalen (von Tiberius bis Nero), welche jwei F 
teren Werke leider nur theilweiſe vorhanden ſind. In neueſter Zeit iſt er mani 
unglaubwürdig dargeſtellt worden; ſeine Haltung iſt die des über die Ah ur 
Repu er ar I * = röm. — * ey von 75 
n ge wurde, aber jhon nad einem Jahre feinen Tod fand, ⸗ 
Sa Rehnungsmünze und Gewicht in China und Dftindien. —E 


=» Per - Erdlejon - amıpla na —*74 
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I 4100 Vabene ce_ > 


Journ 


Zi? 2 ‚Zafelrunde — Talmud 879 
Io knrrera 4 da Wi 9 —— 

—? — ragen * ig an ae —— Bike : 
der britiihe König Ar um fich fammelte und beren 3 und deutſche 
Dichter in einer Menge epiicher Werke fangen, Je 9077: ed: : Belt 

et von Au 


a begreift, in welcher fih die ganze immelöfugel einmal um ihre Achſe drebt, und als 

onnentag die Zeit zwiihen zwei Mittagen oder Kulminationen der Sonne. Der Tag 

wurde ſchon in ältejter ge in 24 Stunden getheilt; bei den yet Griehen und Römern 

s Ri a * = 12, gleichviel > 

lange jeder diejer Zeitabfchnitte je mach der Jahreszeit, dauerte. Angefangen wurde . 

bald mit Aufgang, bald mit Untergang der Sonne. —— nern, IK esch- 
(Faganrag,) Stat im rufl. — ‚ dm aſowſchen Meer, N — 

SA e 

Taglinmento, Heiner Fluß in O erilälie { 


r ine un ung, 
in das adriat. Meer mündend, 5 M. lang mn yon-/ JTarstrrarı 
\ J— Mailand), deſſen —7 






de a fließt meift gegen S.-W. any in den Bai von Lifjabon, ift 120 M. lang, ter 
aber nit ſchiffbar. * ar Oro 2 ano Vasen 

Klaren Taktik, ein Theil der Artegemwifienichaft, begreift die Lehre von der Verwendung der „Ar 
T m Kriege | rin. Ta a / . 


lena, Stabt in der fpan. Prov. Toledo, am Tajo, mit 9500/’E., — 
1500°%. langer Brüde, en Kirchen und Voltsfeſten —— durch den Si de 
loresg länder über die Franzojen 27. und W. Juli 1809. 3 72000 e œæDrbct 
’ * Talbot John), engl. Heerführer, 1375 geb., kämpfte ſeit 1417-gegen bie Franzoſen SB 
und fiel nad tapfern Thaten in diefem Kriege 1453 bei Cajtillon. — un, 
Zalent, aligriechiſches Gewicht und eine demjelben an Silber entſprechende Geltſumme Pr > 
von 60 Minen oder 6000 Drachmen, doch nad mehreren Staaten verjchieden. 5 
Ponte Be —— iſt Whg A Seit, RR von —5 en Spar. *2 * 
zu Kerzen, Seife u. ſ. w. verwendet wird un earin, Palmitin uw —* e 
Der T. von Schweinen er ————— ar’ nah Hi Jon 
r 


IE. I 
Zall, ein weiches, fetti ufühlenbes Mineral, befteht aus Kiejelerve und ne 
mit Baler. ILL 409 AA ee am 
alleyrand- Perigord Karl Mori og_d.). franzöf. Staatsmann, geb. 1754 zu 
aris aus eimer altadelihen ‚samilte, wurde Biſchof von Autun und 1789 Mitglied L: \ 


der franzöj. Generaljtände, fam_179 ä und legte fein Bistum nieder, ent: 
gins dur Sendung nah England der Guillotine für Verdacht des VBerrates, wurde 1797 
Dr des Aeußern und vom Bapit fäkularifirt, jo daß er fi verheiraten konnte, 1804 
ammerberr, 1806 Fürft von Benevent, 1807 als Minifter entlaffen und ihrer der 
er , unterbandelte mit den Bourbons, wurde unter Ludwig XVII, wieder 
ammerberr und Minifter des Aeußern, auch Abgeordneter am den Wiener Bausch, 
betrieb die Nehtung Napoleons, der 1815 ar Güter konfiszirt hatte, legte bald fein Mini: 
fterium nieder, wurde 1817 Herzog, 1830 Gejandter in London, lehrte 1835 urüd u. ftarb 1838. 
Tallien (Job. Lambert), franz. Revolutionsmann, geb. 1769 zu aris, wurbe 1792 
Setretär des Gemeinderates von Paris und Mitglied des Convents, 1793 aber durch 
Liebe zu einer gefangenen Frau, die er befreite, aus einem Wüteric ein Gemäßigter, bewirkte 
den Sturz NRobespierres, heiratete jeine Geliebte, unterdrüdte die Jakobiner, verdarb es 
mit beiden Parteien, fiel bei der ägupt. Erpebition in engl. Gefan enjhaft, wurde nad 
feiner Rüdtehr 1805 Konſul in Alicante, lebte fpäter vergeijen in ran eih und ftarb 1820. 
alma (Franz Joief), franz. Schaufpieler, geb. 1763 in Parıs, betrat 1789 die Bühne, 
rde von Napoleon —— und ftarb 1826 in Paris, me 
_Zalmud beißt eine Sammlung von Schriften, welhe die nachbibliſche Entwidlung der 
Fr Religion enthalten. Sie bejteht aus der Miſchnah, einer Zufammenftellung der 
. Gebete, Gebräude und Gefetzesvorſchriften; und aus der Gemara, ber jeit dem 4, 
und Br Jahrh. n. Chr. verfaßten weitern Entwidlung der Miſchnah. 


urtor : MacredCo benennt” 
Dr Bu 2er ED Ma 
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I 880. fe 2 , vr Zamän — —— 
—— —— der Krim ge 55* ——— er de 






— des Kuban, im ruſſ. Go 


opol, von 4 rbufen zerriſſen. Der aleid- 
Me leden T. ift ei elender 


atenort. Früher lag dort — — a, eng de 
bosporanishen Reihes. O 6 ar. 

Zamarinde, — — aus der der Gäjalpineen, i Sen 5 

mit aus 12—18 Blätthenpaaren zuſammengeſetzten ‚Blättern, im Laube ſtehenden weißlichen 

ohlriechenden Blumen, in braunen Hülſen, welche ein mediciniſch angewendetes Mark liefern, 

74 * o_-Tamarisfe, ah + min aus der Pflanzenfomilie der Tamariscineen, ftrauchartig, 

I Agm Mittelmeer und in Aften wild wachſend, mit DE Er ‚gedrängtjtehenden Dlättchen, langen ; 

——— roſenroten Blüten und vielſamigen Kapſeln. cc sx MEERES" 


en on SAME SIR, Staat an der Dftküfte von Merito, fandig und büchtenveic, an ver 
Küfte unge wen — Bag mit der Haupfit. Tictoria oder Neu-Santander. 
ruſſ. Gouv Hauptſt. in feuhtbazer ( Gegend, 1636 — mit 36,000 € 


und PFesttitender Induſt tie. Jam Heref fern. Jan 
Stadt im merifan. Staate Tomanipag” am merilan. Sof, um gleihmami 

gem “yluffe, mit 8000 E. Rede und Handelövertehr. rn —— —— 
Tamulen, Volt im S. Vorderiubiens, von drawidiſchem — X delet 


Sprade und reicher poet. Literatur. Ars 
anered, Kreuzfahrer, aus einer in Unteritalien anfähigen normamihen $& ie, 
1078, 30g mit feinem Vetter Bohemund von Torant 1096 dem Morgenlande, Br 


fich mit Gottfried v. Bouillon, erftürmte zuerft Jerufa nahm Zibe in —— 
1112 zu br deſſen Shirmvogt er war. — —— 


heißen große Arten = Meezesalgen, die als — — er 
BR ei 
d 


Jongen eige andiha, teen in in Narofto, a an der — om — 
7 Mn mit F und beveutendem Handel. 
fo * Tauhäuſer, nach der deutſchen Boltsjage ein Süter, Se ſich fh in a „Berg ie 


‚rar. Frau Venus verirrte, dafür vom Papſte feine Verzeihung erhalten fonnte * darauf ven 
no. Ihmwand. Ein wirklicher T. lebte in Oeſterreich zur Zeit Papft Urb V. 190. 228 


ala Minnefänger und war auch Kreuzfahrer. 29 g; 
mar (Zanne,) Inbegriff von Arten der Pflanzen —* Abies aus der Familie 
ſeren, mit zweizeilig an den Zweigen ftehenden Nadeln und aufrechtſtehenden 3 

He 


im Herbjte nach der Samenreife zerfallen. Die befanntefte Art ift die Weib: oder 
(Rottanne, ſ. Fichte), melde bis 160 F. hoch und 12 F. did und bis 1000 Jahre alt mit 
befonders in den europ. Gebirgen (in den Vyrenäen bis 6000, in den Alpen und Apem 
ninen bis 5500, im Erzgebirge bis 2500 5.) vortommt, und deren Holz zu feineren Arber | 
ten, wie auch zum Schiff: und Häuferbau dient. Andere Arten find bie nordamerifaniiht 
Balfamtanne, welde den Kanada-Balſam, die ſibiriſche, die andaluſiſche pr» die fan ek, | 
welde das kanadiſche Peh und das Tannenbier liefert. . 3 — 
— * re  Zanfimat beißen die türk. Geſetze, welche ſich auf den nifsenf —6 
den, ſeit 1844 erlaſſen find und eine Art Verfaſſung des türk. Reiches bil ‘ 
ührung ſchärfte neuerdings der Hatti-Humajum, eine Verordnung von 1855, ein. Jo 
Tantalos, nad der grieh. Mythologie ein König in Frygien, welder, an die Götter 
tafel geladen, das Gebörte ausplauderte und dafür in der Unterwelt burftend im Waſe 
ſtehen mußte, das vor ſeinem Munde zurücdwid, wie auch über ihm hängende Früchte. 
— Tautième (eigentlich überhaupt ein Gewinnant il) wird beſonders das onorat = 
’ — nannt, welches ein dramat. Dichter für jede Aufführung eines gene Berte — erhält 


jept laut Bundesgeſetz von 1857 für alle deutſchen Staaten gilt. 
raye Fagrning, Sin an der Djtfüfte Siciliens, mit 6000_6. — —— 
kſme eaters der ehemaligen griech. Stadt Tauromenion 10 ne 
Tapir, Sä —— — aus der Ordnung der Didhäufe Mat Rüffel, u 
| liebend, in zwei Arten „zedel nd, ben Br" —— u ven a 9 


+. lang und 3 Fuß bod. ” a VL, — 
Tarähninp, Stabt an ver Ställe des alten ' * in —— jalet 
am Fuße des Yıbanon und nahe dem Mittelmeer, it 20,000 E., davon 3000 Chrifier 


(ver Hafenplak El-Mina 4000). Während der Kreuz; jüpe e war T. Sauptftadt er —— 
Graffchaft, und wurde oft im Kriege und durch Erdbeben —— AL 
ae © Farantel, Spinnenart, von der Größe der Kreuzfpinne, belbe en akt 
miD Ereifen, in Südeuropa _einbeimifch, früber als giftig — * was aber —— 
Tarafp,' Dorf im Thale Unterengadin des Kein. Kantons Graubündert, mit Sale 
und berühmten am Fluſſe Inn befindlichen Heilquellen, zu deren Benutzung jeit 1364 ai 
dem aegenüberliegenden Ufer, in der Gemeinde Schuls, ein pradtvolles Kurbaus erbaut # 
Tararalum, Vilanzengattung aus der Familie der Kompofiten, il der 
Giboriaceen, mit gelben Blutenkörbchen, vom Volle Saublume, Hundeblume, 
Löwenzahn, ——— genannt, findet medicin. Anwendung. Je a act K d 
179 ni N, 
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euf, Induſitie und Handel, are 
Kolonie (207 v. Chr. von Rom unterworfen), jbt | Stadt in — 
* mit 





chrale 
1 h — ehemalige griech. u See. yon Duo 
er italien. Provinz Lecce, am gleichngmige en des ion. Meer 
ya verfandetem Hafen. £ aralels — 00 eorn- 
Er ke a 0 tabt im Al — — Ben, mit 2000 a — d 
o vom po e oſſeng Konföderation gegen die freiſinnige 
ee I aeg 


€. un rfanreg 








15* und mündet bei Moiſſac. Nach ihm benannt ſin — 
Rome vufle 

& T H/arrRoLrien 
4 zu Guienne gebörig, mit 230,00 yb ma Macken _ 
#- und mit lebbaftem Handel. - . er, 

Tarwveliiſcher Felſen hieß der Abhang der Burg des alte eb: ala 
z J lich zuerſt eine gewiſſe Tarpeja, wegen Landesverratö, un —* andere Verräter — 

20Ö La eG. 


welche 351 v. Chr. Rom unterthänig wurde, Von ihr hatte ein Geſchlecht den Namen, aus Pos A 
— —— (zwiſchen ihnen erg angeblih 616—579 und —3 —2 
v. Chr. in xegierten, und „von denen ber ieben und der Mepubli 5 

Om —— — OO ae 9 —— N 


a 
a ) Ipan. Provinz Hauptftabt in Catalonien, im Altertum (griech). Kolonie), g 000 
edeutend, jebt mit noch 18,500 E., großartiger Kathedrale, xzöm. Altertümern und —* 


Strafe herabgeſtürzt wurden, % rı- 
Tarquinii, ehemalige — der italien. Landſchaft Etrurien, nahedem Meere, 
y 


7° tendem Handel, IIKC, arcelona- — — —2 
Tarſos, ehemalige Hauptſtadt der kleinaſiat. Landſchaft Kilitien, am Fluſſe Kydnos, 
| a u. 56* —— blühend, ——— Apoſtels Paulus, jetzt unter dem Namen 
erJus 20, . und bedeutenden Handel be bed. 
Tartaren, |. re vrlas 300 oO F 67 
Tartaros bie bei Homer ein noch unter der Unterwelt (Hades) befindliher Abgrund, 


in melden die Verbrecher geworfen wurden, bei den fpäteren Griechen die Unterwelt — San — 
Tartufe, Titel eines Luſtſpiels von Molidre, 1664 geſchrieben, 1669 aufgeführt. Es 


wurde darin ein heuchleriſcher Abbé , Roquette, gezeichnet, was Dichter „viele_Berfol: — 
gungen zu Seitvem nennt man Heuchler überhaupt oft ars Jos 
Zetätenp, Stadt, ehemals im turfeftan. Khanat Khokand, Te im neuen rufl. — 
Gouvern. Zurfejtan, eng gebaut, aber waſſerreich, mit 100 en und 16 7 


/ 
⸗ 
| mobammedan. hohen Schulen. 
| 
⸗ 
| 
| 


S.:D. Auftraliens, die früher Bandiemensland genannt wurde. Sie ift 1233 [IM 

oß, faſt ganz Hochland, im Humbolpt-Pit 5178 F. erreichend, meift fruchtbar, qut bewäſ⸗ 
ert, gejund, mit gegen 100,000 E., unter denen jich feine Urbewobhner mehr befinden, da 
fie feit 1845 ausgerottet find. Der Viebftand beträgt 90,000 Rinder und 1,740,000 Schafe. 


Ein brit, Gouverneur verwaltet.die Infel, ihm zur Seite ftehen zwei Näte. Hauptitadt ift 
Hobarttomwn. — 
rquato), 


S2 
Tasmania, heißt nah dem Entveder Abel Janszon Tasman (1642) die Inſel im — * 


ee affo (To großer italien. Dichler, Sohn des ebenfalls als Dichter (des „Amadis“) 

befannten Bernardo T. aus Bergamo (1493—1569), wurde 1544 in Sorrento geb., bielt 

fich mit feinem verfolgten Vater an verſchiedenen Orten auf, entichloß ſich ſchon früh zu 

einem Heldengedichte über die Eroberung Jerufalems dur die Kreuzfahrer, trat 1565 in 

Dienste des Kardinals Ludwig von Eſte und 1570 in jene des Herzogs Alfons von Ferrara, 

genoß bobe Gunft, beendete jein Epos 1575, das fpäter dem Titel des „befreiten Jerufalem“ 

erhielt, verfiel jedoch in Schwermut, benahm fi jo unklug, daß er 1579 als Wahnfinniger 
eingeiperrt wurde, erlangte erft nad 7 Jahren Befreiung, ging auf Reifen, arbeitete jein Epos 

in extrem kathol. Geifte um, und ſtarb 1595 in Rom, als er eben auf dem Kapitol als Dichter 

efrönt werden jollte. Sein Werk, zu welchem noch das Schäferfpiel Aminta u. a. Gedichte — 
men, iſt ſehr verſchieden beurtheilt worden; jedenfalls iſt es das bedeutendſte chriſtl. CB. Luna 











\ - zero ee ae ie geb. 1565 zu Modena, war ee u f 
dinals in Rom und ftar im Dienfte feines Herzogs Fran trieb ein f 
[> 08, den „geraubten Eimer“. fo Jon . Fir Barsrolichik 
| er 5 a einen mongol. Vollsſtamm bezeihnend, wurde im 13. Jahrh. der 
Gejammtname aller Voͤller des innern Afien; jebt veritebt mar unter dem tatar. oder 
altaiihen Sprachſtamme denjenigen, welder die tunguſiſche, mongoliſche (mozu aud) die kal- 
müctjce), türkifche, ſamojediſche, ugriſche (oſtjaliſche, woguliſche und magyartiche), permiſche, 
Lie Gamret ber eſtniſchen, Lögffihen und lappiihen) Sprache angehören, dig von 34 Mil. 
Ran Jatraßiredeh Ja ommiez 
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—— linker Nebenfluß des Main, entſpringt im bair. Kreiſe Mittelfranken an der 
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882 Tatterfall — Taurus 


geipeotien werben. rüber gehörten ihnen aud die Bulgaren an, die jegt ſlawiſch ſprechen. 
nter T. verfteht man noch einzelne türk. Völkerfchaften im ſüdlichen Rußland und am 
Kaukaſus und Ural, ſowie in Sibirien und Turkeſtan. Als Landesname bezeichnete Ta: 
tarei im Mittelalter das mittlere Aſien, ſpäter auch das ſüdöſtl. Au — — freie Tatarei 
jetzt noch die turaniſchen Länder, hohe Tatarei das chineſ. Turkeſtan. 2, 
eu beißt nah dem Gründer diefes Namens (1777) eine Aſch in London, 
welche gewiſſermaßen als Börſe und Sammelplatz der Liebhaber des Wettrennens dient. 
Taube, Ordnung der Girrvögel, mit geradem, zuſammengedrücktem, an der Spihe ge: 
mwölbtem Schnabel und zwölffedrigem Schwanze, gejellig Iebend und ihre Jungen mit ım 
Kropfe erweichten Körnern fütternd. Arten find: die Ringel:, Holz:, Turtel:, Lach-, Wander:, 
Feld: und Haustaube, melde letztere wieder eine Menge Spielarten zäblt. T. werben oft 


ur Beförderung von Briefen Rep und zwar ſchon ſeit alter Zeit: fie legen, 20 Meilen 
In der Stunde zurüd, — 5 . — — 


würltemberg. Grenze aus dem Tauberſee und mündet nach 16 M. langem Laufe durch den 
Taubergrund bei Wertheim. Im Kriege von 1866 fanden an der T., befonders bei 3. 
Biſchofsheim in Baden, vom 24.26. Juli mehrere Gefechte ftatt. 

Zaubftummenanftalten kannten weder das Altertum noch das chriſtliche Mittelalter, 
welche beide die Taubitummen veradhteten. Erſt ſeit' dem 16. Jahrh. nahmen ji Einzelne 
diefer Unglüdlihen an, 5 der ſpan. Benediktiner Pedro de Ponce 1570. Ihm jolate 
der ſchweijer. Arzt Ammann in Holland im 17., beſonders aber der franzöſ. Abbe de [p& 
und der Deutihe Samuel Heinide im 18. Jahrh. Epse gründete 1760 die erſte T. in Paris, 
jest zählt man deren 100 in Deutihland, 40 in Frankreich, 30 in Großbritannien, 30 u 
Italien, 20 in Defterreih, 12 in der Schweiz, 10 in Belgien, 3 in Holland, zufammen gegen 
400. Der Unterricht der Taubftummen wird in benfelben befonder® mittels der, Zeihen 
ſprache bemwerfitelligt und jchreitet „bis — Sprechen fort. Bildun find 3 
von 10 Taubjtummen. Janet anche Jane n 2irr Jastoti- 

Taucherapparate gab es jeit dem 16. Jahrh., wo zuerft ſolche in Anwendung kamen, 
befonders dreierlei: zuerſt die Taucderglode, dann, als ji dieſe nicht in Allem bemährte, 
den englifhen T., der in einem waſſerdichten ledernen Anzuge befteht und dem Tauder 
dur einen Schlaud von oben Luft zuführt, und endlich den, in einer bedeutenden Ver 
befjerung des letztern beſtehenden T. von Rouquairol⸗Denayrouze, der in 2—300 F. Teft 
zu tauchen geſtattet uch erscehin. 

Tauchnitz (Karl Chriftof Traug.), deutſcher Buchhändler und Buchdrucker, geb. IE] 
bei Grimma, gründete jeit 1796 nah und nad) fein fich —* vergrößerndes Geſchäft, da 
ſich beſonders durch die Ausgabe der griech. und röm. Klaſſiker auszeichnete, und ſtarb 18%. 
Sein Neffe Chriſtian Bernhard, geb. 1816, gründete 1837 ein eigenes Geſchäft, das fd 
beſonders dur die Ausgabe der engl. Klaſſiler verdient machte. * —— 

Taufe, die bedeutendſte ſymbol. Handlung der Chriſten, kam ſchon Bei den Juden vet 
wenn Heiden fi unter fie aufnehmen ließen, erhielt äuerft durch Johannes den Täufer ein: 
tiefere Bedeutung, die dann durch Jeſus weiter entwidelt wurbe, bis fie unter feinen An 
Bergen in allgemeinen Negel wurde. Sie beitand in den älteften Zeiten ftet3 im Unter 
tauden in's Waſſer, an deſſen Stelle erft im 13. Jahrh. das bloße Belprengen trat. Ebenſe 
wurden früher nur Erwachſene, ſeit dem 5. Jahrh. aber auch Kinder getauft, für meld 
Taufjeugen oder Pathen das Glaubensbekenntniß ablegten. Die verjhiedenen driftlider 
Konfeflionen stellen ſich verſchiedene Wirkungen der T. vor, wozu meift die Vergebung de 
Sünden, bei manden, beſonders der katholiſchen, aud die Befreiung von der Erblünk 
und die Austreibung des Teufels gehören, melde letztere jetzt bei_ben Proteftanten mei 
weggefallen iſt. Ber den Katholilen werden auch Gloden netauft../ aufArrchen 

Tanfgefinnte, |. Menno, — = 

Tauler (ob.), deuticher Moftiter, geb. 1290 zu Straßburg, geſt. dajelbit 1361, ma 


Dominikaner und zeichnete fich als beliebter Prediger unp ‚Seeligrger, wie auch als moral 

i und religiöfer Schriftiteller u * —— Wr — 

TTaunus, Bergland in Weſtdeutſchland zwiſchen Main, Rhein und Lahn, 1500 

in durchſchnittlicher Höhe, fteigt im großen Feldberg bei Königftein auf 2726 Fuß, beit 

meift aus Thonjchiefer und ift reih an Wäldern, ſchönen Ausfihtspunften und Mineras 
quellen, wie Wiesbaden, Schlangenbad, Schwalbach, Selters, Homburg, Soden u. j. m. 

Taurien, ruſſ. Gouvernement, befteht aus der Halbinjel Krim und dem benadbattes 

Feftlande, lints am untern Dnjepr, ift meift von Tataren, doch aud von Anſiedlern viek! 

verſchiedener Völler, auch von zahlreihen Deutihen bewohnt und bat zur Hauptitadt <= 

feropol. T. war feit dem 12. Jahrh., außer den byzant. Kailern, theilweiſe DBenedig un 

Genua, feit dem 13. Jahrh. den Tataren, feit dem 15. den Türken und feit 1771 Rublan 

unterworfen, das aber erft 1784 das Land fürmlic abgetreten erbielt. * 

Taurus, ſüdliches Randgebirge der Halbinſel Kleinaſien, erreicht im höchſten Gi 


IA: Bauain 2 AD here 








Tauſend und eine Naht — Telegrafen 


Metvefis, eine Höhe von 11, ‚ bat bis zu eine Syasıen von 9-10, 
und Wohnplate 8500 F a: I een De 009 


Tauſend und eine RR eiht eine oriental, Sammlung von Märchen und Gr —— 
lungen, deren Inhalt indiſchen, perſiſchen und arabiſchen Urfprungs und zuerſt im 9. Jahrh. 
durch Dſcheheſtavi in arab. Sprache gefammelt, im 15. Jahrh. aber in een in —* 


gem redigirt, durch Galland's franzöf. Ueberichung in ng Belang up von Habicht, 
eil u. A. auch in's Deutiche überjekt wurde. 9 
Tanjendfühe, Gruppe der Gliederthiere, Soden den —— Yen und Kru ten: Z,, 


thieren jtehend, mit zahlreichen Füßen, zerfällt in die Schnugafjeln mit Be und die — —— 
pender mit einem Fußpaar an jedem Ringe des Körpers. Jan sum a ar- — — 
———— Pflanzengattung aus der Familie ber — — 
mehrſamiger Kap an? und 58 re) dem Gentaygin, da WA; — F > — — 
wendet 5— ——— Tarseıne_ 
urn ie a, 


* Ya’ 
u ſ. Eibenbaum. — OR Te < 
Taylor (Zadarias), Präfident — — © 2322 von amerifa, geb. 1784 im nei 


Staate Virginien, bradte feine jüngeren * als Militär bin, Fampfte gegen die Indianer, 


eihnete fih im Kriege gegen Meriko aus, wurde 1848 zum Präfivent gewähl t,zktarb jedo 
ih don 185 N Er ih &5 2 eig) ati en ach, 
Teafholz oder Tikbolz, Holz wes —— oſtind. —5 aus der Fa 
benaceen mit weißen Blüten, wird als dauerhaftes Schiffsbauholz geſchätzt. —— 
ebris oder Tauris, Hauptftadt der per). Provinz eg meift in 1 Zrümmern, 


liegend, ebemals mit !/, Mill., je —— mit laum — ob, troß ungeſunden Klim 
neh mit bedeutendem ne rem RE ; gfande,‚imas, oc 


Tech —— eigentlich griech. —ã— ih iſt die wiſſenſchaftliche Lehre von der Per: 
wendung und — — der Naturprodulte zum Gebrauche der Menſchen. Sie aertält 


8 hoc 0 Au ee 7x T,, und in — che —— * FERNE, Th 


Ted, ehemaliges, nad der Birtg T. auf dem ——* Berge benanntes F 


tum in Schwaben, fam im 11. Er an das Haus burg, im 14. Jahrh. durd 

und Eroberung an Württemberg. we 3 S F 4 
Te Deum, Abkürzung von „Te Deum latdamus* (bi Gott loben wir), wirb der Ss 

og. ambrofian. Lobgejang genannt, den man an hoben Seiten in den Je fingen & 

oft der jedoch erh 100 Sabre nad Ambrofius (f. d.) entitand, 8 7) 008 

Tegea — —* rag in der griech. Landſchaft eg 

Zegernjee,1Dorf im bair, Sreiie D l l Ast 

an einem Ihonen Heinen See, mit 719 eſti tete, 1803 aufgebob 

Schloß verwendeten Benebittinerklofter, efuchter Sommerfriſchort. nem ‚und, ala ja 
Tegetthoff (Freih. Wilh. v.), öfterreih. Seemann, geb. 1827 zu Marburg in Steier: 










mark, * 1857 Seefapitän, nach einem fen reichen Gefedie gegen die Dänen 1864 Contre⸗ hs 
admiral, nach dem Seeftege bei Liſſa 20.) {i 1866 über die Mtalienifche Flotte —S —— Tre 
bolte 1867 die Leiche des Hai ps Roi ie on Meriko ab, und w 122 1868 Ober Pe ae Sich - 
haber der öſterreich. end —— 

Tegner Eſaias), ſchwed. Den geb. 1782 in Wermland, Je 1812 Tr 
Lund, 1924 Biihof von Weriö und ftarb dort 1840. Berühmt murhe an iſches 
Gedicht über die Fridthiofsjage. 900 

‚, jebige F 1796) Hauptitadt Perfi , In IR *— * i, in 45 

öder Steinfläche am Fuße des Demawend, in unge undem Klima, mit abo rovrince- 


40,000 die Stabt im Sommer verlafien, großspı. Schlofe besj Sc bedey un n Bazare 
ae u 


Teh — — FZlecken im gleichnamigen mexikan. Se nabe dem Großen IT 
Dean, mit 9500 E : de nad T. benannte —**8* zwiſchen dem Großen und aan, "Er 







Au Mittel, achten auf eine Vönellere Weile in die Ferne m = eilen, Ko L — 


Be * T., welche 1633 in * land, 1660 in Frankr eich erfunden und zuerft 1684 in Ikore 
England bergeftellt wurden, Mapftabe entitand ein telegraf. Syſtem zuerft 1789 
8 beitand darin, daß man in gewiſſen Entfernungen Thürme 
oder Gerüfte errichtete auf welchen man mitteld beweglicher Ballen, Arme u. vergl. "ie 
Ben Ye gegen den Subhabe, Zahlen u. ſ. w. entſprachen; Nachts mittels Fadeln. Die 
ind je 
feit 1753 ul imma agen a braudbarer Meife aber erſt 1833 ducch Gauß und Weber in f 5 
Göttingen eingeführt, für‘ den allgemeinen Gebraud in Deutichland 1843. Der eleltr, T. 


Hrelonl 2000 Ute ar Mal WR —— 
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Krrplaure : Ad Ce A Drehres 
Zemperament — Tertullian 885 


ament nennt man, früheren, jetzt veralteten medicin. Begriffen folgend, die 
| —— des menſchlichen Gemütes, und zählt deren vier: das choleriſche, reiz⸗ 
" bare, beißblütige, das flegmatijce, ftumfe, kaltblütige, das fanguinifce, bewegliche, 
j leichtblütige, und dad melancholiſche, trübjinnige, fhmerblütige. Sie haben den Namen 
von der gelben Galle, dem Schleim (Flegma), dem Blute und der ſchwarzen Galle, die in 
I den ——— Menſchen vorberrfchen follten. 
h Temperatur it der gemeinjame Name für alle erforihbaren Wärmegrade der Körper, 
I° Mittlere T. nennt man den Wärmegrad eines Ortes, der ſich ala —— —*—* —— 
zwiſchen der beobachteten größten Wärme und Kälte des Jahres ergibt. 7 erh 
’ Tempus nennt die Srammatil die Formen des eitwortes, welche die Zeit/a — 
in welcher geſprochen wird. Die latein. Sprache bat ſechs T.-Formen: Prœsens, er- 
" feotum, Perfectum, Plusquamperfeotum, Futurum, Futurum exactum, mozu im Griehilben — 4 
noch der Noriit (eine vergangene Zeit) kommt; die deutſche Sprache beſitzt nur wei —— —* 
Zeilen: Gegenwart und angenheit; die vier übrigen werden durch Umjchreibung 
} ge Hoster — 2.5000 — — um gi ao 
Tenedos, Kleine Anfel an der nordweſtlichen e von Meinafien, feit 1322 türkifch 
und Begdſcha⸗Adaſſi genannt, mit 6—7000 €. und der Hauptſtadt Tinedo. 
! enerifig,Jeine der tanariihen Inſeln, 41%, IM. groß, mit 80—90,000 E., gebirgig 
und vulfanıı; ihr berühmter Gipfelpuntt, ver Pico de Teyde, bat eine Höbe von 11 420 5 
über dem Meere. Hauptſtadt und Sitz des ſpan. Gouvern. ift Santa: Gruz mit 10,000 BG ern 
l eniers (David), niederländ. Maler, geb. 1582 zu Antwerpen, gelt. 1649, und — 
gleichnamiger Sohn, geb. 1610, geſt. 1685 gr Brüffel, zeichneten ich durch religiöfe un 
Genrebilder aus dem nieberländ. Voltsleben aus. 
M eher in Jena Wilh. — 5 Silolof, € ng Erfurt, ip Dt 
rofejlor ın Jena, 1 arbur nd ſtarb dort ein Ha pt erk iſt eing_Ges 
ſchichte der * oſofie. Hug" B%n Vollm ı 2 194 783: ide 2 T, 
‚ einer der Verein. Staat en Norda E08? on Kentuch, Miffouri, — 
ſas, Mırmıppı, Alabama, Georgia, Nordlarolina und Virgmien umgeben, 2145 IM. groß, 
mit 1,110,000 €., darunter 275,000 ehemalige Negerjllaven, ift vom Gumberlanbgebirge, 
H ud von den Flüffen T, und Gumberland durdzogen und an der Mejtgrenze vom Miſſiſ⸗ 
rd beipült, —* wenig — bat 2 ſog. — —— > engl. M. ge 
efriedigende Finanzen und zur Hauptſtadt delt, wurde 5 
ı Nordlarolina getrennt 1790, als St aufgenommen 1796. ee rm iliinchen 
J Tenos, jest Tino, niet unter den grich. Kylladen, zählt auf faft 4 IM. —— 
und iſt reich an Wein und Marmor; ihre gleichnamige Hauptitadt bat 4000 6. 
Teokalli find in Amerila, bejonders Der, vorhandene QTempelbauten der alfen 7 * —* 


teken u. a. — 7 in ey eier —— Papa amiden, ER iihen 100 und 
q k * 8 07 


it Zee einem —* ehe u y und Zr uch. 


e | nge 
' Terburg (Gerhart), — Maler, och. 1608 9 elle, J 168 syn Deventer, 
wurde berühmt durch feine Genrebilder aus dem Leben der höhern Stände. 

j Tereeira, Inſel unter den Azoren, 10%, IM. groß, mit 40,000 E. vultarttich, mi, otsınend 





der Hauptſtadt Angra (12,000 E.), war 1829— ie er Sam lab r Gegner des 
ı pators Miguel. — —* abe % up 
| Teref, Som im ruf]. Ci; tautafien, — —5 it 67 M. en u 
| mündet in den Kaſpiſchen See. AM Berge 


Terentius (Bublius), per he er (der Afrifaner), röm. Guftivielbiähter ach, 47% 
| v. Chr. zu Karthago, kam als Stlave nad Rom, = den Namen feines Herrn un/ogeeseng 


. Bilbung, ahmte in jeinen 6 Komödien griech, Mufter nah, und jtarb 155 auf giner Reif [Pe 
„nad Griechenland. ert.r 27000 Bart Sad Er AN Pas 
Termiten, | elite von der Ordnung der Geradflügler, deren 54 e merk⸗ — FRE, 
dige nah en in jelbtgebauten, 12 oben Lehmlegeln bilden, in Geſch Sledtide 
Fe und Eee —* — * er * elle und * wied MARK. 
rbeiter und Soldaten zerfallen re Jart anſchwellenden Weibchen — 
—— gegen 80,000 8 er rrı. une 29 u 5 
Stadt in der italien, Provinz Umbrien, in ſchönem Thale, mit 9000 ‚pie Se: 
* ẽ ) E. und einem Kae Dann 200 F. boben Maflerfalle des Velino. 
nm Terpentin ift ein vieäfiges © arz, das aus Nadelholzſtämmen dur ——— AL 
zgWwonnen wird, gelblich oder grünlic iſt und einen jcharfe ee TE und Aa ———— 
ef us das farblofe, ſtarkriechende Terpentinöl. 
Stadt im Kirchenftaate, an der Grenze der Der Halli * Ser in 
„ Ihöner Yage, mit 7000 E., Kathedrale, Hafen und Reſten einer Burg Theodorichs..A —— 
ertull ler —— aus —— ebürtig, wurde 155 n. Chr. Chriſt * 


fe 10-000 ⏑ ——— ET he = 
— roh. bh Zr < LE —— 
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Gar CR Er Westen: 
a eg 


Pa und Prieſter, jchrieb mehrere Werke zuf/Bertheivigung des Chriftentums, war ſehr firenge 


/ 6% K; — dee moralif —— — —— —— a er 
Zen ei pan. Prov.:Hauptitad Ye —— —— Lv: vo 38* nd 


/ 


teffümlihen Straßen und Häufern. / l05cC: 
a lencia Terzine, italien. Versart, hat Ferse von je 3 Berfen, von denen der mittlere —* 
on auf den eriten und dritten der nächſtfolgenden Strofe reimt; die e te Strofe aber bat 4 
I. 34 Verſe, von denen der vierteyauf den zwyiten rein t. Dart göt Kom it, in T 
gr ur 


lorl-haac — essomnLerg ı eo 4 

“Nr hagcn Hauptſtadt eines — n Herzogtums in öfterreic. Schlefien, an der Of 
Der Friede von T,, ai 1779 .beendete den bair. — Da⸗ 

I nn tu jtarb 1625 aus und fiel an_die böhm. Krone zurüd. "T* —— 
Blasien Tieino, Kanton der Schweiz, im äußerften Süden Derfeiben, ben, vor de 
her Uere lien, Wallıs, Uri und Sraubünden umgeben, im N. von den Alpen begrenzt und audy'von 
Ayo Ausläufern derielben durchzogen, meift ſehr gebirgig, vom Fluſſe T. bewäflert, der am Gott: 
a hard entipringt und durd den Lago Maggiore in den Po ftrömt und aus dem Luganeriet 
Ad die Treja empfängt, wie aus dem Maggiathale den gleihnamigen Gebirgsftrom. T. bat 
Manche auf 5l [IM. 130,000 E. italien. Stammes und kathol. Religion. Die Verfaffung it ge 
— — mäßigt demofratiih. Hauptorte find von 6 zu 6 yore abwechſelnd Bellinzona am Teiln, 
Mn Locarno am Lago Maggiore und Lugano am gleihnamigen See. Bis zum 15. Jabth. 
Je exe gehörte T. zum Herzogtum Mailand. Damals eroberte Urt das Thal Leventina, und die 
Pe. übrige Schweiz im 16. Jahrh. ven Reit, welcher bis 1798 ſieben Landvogteien mehrere 
Ar ANO Kantone bildete, die hart beprüdt wurden. Dennoch wollte T. nicht der cisalpin., fondern 
der helvet. Republif beitreten, gelangte jedoch unter Parteilämpfen erſt 1814 zur Ruhe. 
a: 1829 wurde die Verfafjung Demokratiih revidirt, 1839 dur eine Revolution die radilele 
lach Ar * Partei Meifter, 1855 die ——— verbeſſ ert: ſeitdem fanden noch mehrmals Unruben 
Statt. In kirchlicher Beziehung ftebt ‚unter dem Erzbiſchof von Mailand und dem Biſcho 


— A Som; eg ee für en von 28 ap —— 
a ‚ol n/N kam nt, ſ. Erbred orclaoıeH EN, 
“ Du een kaeajlgrien. Ari, reibert me 6 Ban geb. 1778 zu 
chem, Bo mare magte die Kriege gegen Napoleon in öfterreih. Dienfte mit, trat 1812 in, ri. 
ichen Diane, zog 1813 in Hamburg ein, diente 1814 in Frankrei trat, 1818 5* Dienit:, 
a  murbe 1819 bad. Gefandter in Wien, und ftarb dort 1845. d a 
— etuan,) Stadt in Marollo, 5 M. von Geuta, 3 M. vom on gr 16,000 €., be 
Rs rühmt dürch den Krieg Marokto’s mit Spanien 1860, wo 4. yebrugr Spanier unter 
Hrn O'Donnell fiegten und diefer den Titel eines Herzogs von T. erbielt. 12357 
— m Tetzel (eigentlib Diezel, Johann), Ablaßkrämer, geb. zu Leipzig, wurde + RE 
novg ließ fi jeit 1502 vom röm. Hofe zum Ablaßkrämer brauchen, wurde aber wegen unmaeral 
. Lebens in Innsbruck zum Tode verurtheilt, doch auf Fürfprace Friedrichs vo oe 
Dost begnadigt und in Leipzig eingeiperrt, nachber befreit, und ftarb 1519 in Leipzig : 
Zenfel\(vom griech. de«3oAos, Verleumder) oder Satan (bebr. Feind) —*88 das al⸗ 
. Perſon gedachte böſe Prinzip, welche Vorſtellung wahrſcheinlich aus Perſien zu den Juden 
drang, zuerſt im Buche Hiob erſcheint, dann immer ſchärfer ausgeprägt wurde, in der leten 
Zeit vor dem Chriftentum wieder zurüdtrat, in leßterm aber mit Eifer wieder bervorgeign 
wurde, wahrſcheinlich um durch diejen Gegenſatz die Göttlichkeit Chrifti mehr bervor 
zu laſſen. In der Folge wurde dann die Lehre vom T. mit großer Vorliebe von ver chriſ 
lichen Kirche gepflegt, beſonders aber unter dem PVolte die Vorftellungen von den ars 
3 u Göttern auf den T. übertragen und derfelbe fogar zur luftigen Perſon (dummer Teufel 
3 gemadt. Auch Luther war tief im Teufelaglauben befangen. Zuerſt trat der Filoſe 
nt Spinoza gegen den lektern auf, und feitbem it t eö den Männern der Miffenichaft gelungen, 
] daß mwenigitens alle Gebildeten den T. nur nod als perjonifizirte dee betrachten. De 
Volk benennt oft merlwürdige Bauwerke, deren Entjtehung es nicht Eennt, nad dem 2 
fo gibt es in der Schweiz 2 Teufelsbrüden, in Schwaben ‚ine Zaul eufelämauer. (die Pe 
) röm. Schugmauer gegen Einfälle der Barbaren) u. |. w. 
— Teutoburgerwald, Bezeichnung eines Hügelzugs in a "dein das 
ſchiedene Namen gibt, 20 M. lang und 1—2 M. breit, bis gegen 1200 F. bob. Im 
e [ befiente Armin 9 n. Chr. die Römer. Fe, 
u ꝓp Teutonen, deutſcher Volksſtamm, der ſeit 113 v. Chr. mit den Kimbern nah Güte 
wanderte, 102 aber von Marius aufgerieben wurde, 

‚ der größte der Verein. Staaten Nordamerila’s, im S.-W. derſelben, umgeber 
vom merılan. Salt, merifan. Gebiet und von den Staaten und Gebieten Neu:Merito, 
dianergebiet, Arkanjad und Louiſiang, iſt 11,171 IM. groß 8* als Frantreich, mei 
eben, befteht aus angeſchwemmtem, üppigem, heißem und ungelundem Küjtenland, mein: 
fürmigem, milden, Frudtbazem Hügel: und Prairienland, —— reich an Wald 


Ye * und waldreichem, doch rauhem Hochland, das jedoch nach Innen im eine 
683.CyKH 0%. Syzink: ETFRPY 
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. Ecschrs Y 
waſſerarme Müfte übergeht. Hauptflüffe find: der Rio Grande an ber merilan. Grenze, — 
der Nueces, Colorado, — Trinidad, Sabine und Red-River. Die Bevölkerung beträgt 
ohne die Indianer blos 605,000, darunter 183,000 ehemalige Sklaven. Unter den Weißen / Y 
ift die ehemalige ſpan. Nationalität von der engliihen verdrängt worden; Deutihe gibt e3 /Z- 
etwa 30,000. T. gehörte früher zur merifan. Provinz Tamaulipas, empfing jedoch jeit Ban 
1823 ftarte Einwanderung aus den Verein. Staaten, durd welche die Stadt Aujtin entitand, A,aırmı 
erhob fih 1835 gegen Merito, wurde 1840 eine eigene Republif, und trat 1845 der Union hıofaen. 
bei, woraus der Krieg zwiſchen diefer und Mexiko entiprang, der 1848 mit der Abtretung Ku, LA” 
von T. endete. 1861—1865 nahm T. am ſüdlichen Sonderbunde Antheil. s Jetzige Haupt 
ſtadt iſt in, früher größte Stadt J, 
Shaleray (William Makepeace), engl. Schrifſſteller, geb. 1811 zu Kalkutta als Sohn 
eines engl.:ind. Beamten, ging zu feiner Ausbildung nad England, Deutihland und Fran: 
reich, trat jeit 1834 als hımorififcer Novellen und Romandicter auf, unter feinem Namen 
erit 1847 mit dem Roman „Vanity fair“ (des Lebens Jahrmarkt), ersgng großen Beifall, 
bielt — in — ſtarb de ſchon —* en —— a — 
jais, griech. Hetäre aus Athen, war eine exander des Großen und na 
> ‚feinem Tode des Ptolemäos Lagi von Aegypten. 7 Ye BEE 25: u PB KOartı- 
Er Thaler nennt man nad Joachimsthal, wo die erften größeren Silbermünzen ‘altäge- 
eg = —— Loth —— gr * — ——— 
erthe; jetzt aber rt den Namen, X. blos ber noxppeutſche Tayon 30 Silber- oder Neu- 5 
— —— ——— „Re on .- JE u A : Zug -Zuerch_ 
Thales, der ältelte Flieſoſ Stifter der ioniſchen Schule unter den Griechen, geb. 640 
v. Chr. zu Milet in Kleinaſien, hielt das Waſſer für den Urſtoff aller Dinge und ſoll zuerſt 





Thakeray — Theatiner 
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die Länge des 3 auf 365 Tage feitgeitellt und den Einsritt einer Sonnenfinfterni 
berechnet haben. — 2 > YRanhıpm JRanm. 5, 6, 


n)bieß im Mittelalter ein Dienftmann Ley engl. Könige und in 5 beẽ 
zum ». Jahrh. was in England Carl (Graf) hieß. / ee ann el EN 
hapfos, ehemalige Stadt in Norvafrita, wo Täfar 46 v. Chr. die Nefte der An: 
bänger des Pompejus jhlug. WAansziss 
Thaer (Albr.), deuticher Landwirt, geb. 1752 zu Celle, wurbe 1774 Arzt, widmete 
fih aber jpäter der Landwirtſchaft, errichtete 1807 eine landwirtſchaftliche Anftalt zu Möglin 
in Preußen, wurde Staatörat, 1810 Profeſſor in Berlin, und ftarb 1828. Er ſchrieb mehrere 
geihägte Iandiwirticaftlihe Werte. 
„harand, eat im vo, Kreiſe re in ſchöner — 2400 E., —— — 
und berühmter Akademie für Land: Forſtwirtſchaft, we aus der Gotta’ 
Anftalt hervorging. A ara tt- {A Anis gr a uni Le: Dr 
Thaſos, Injel im ägäiſchen Meere, nahe der thrafiihen Küfte, im Altertum von den 
Athenern unterworfen, jest türkiih, do von 10,000 driftlihen Griechen —** 
Thaffilo, Herzog von Baiern, der Letzte der Agilolfinger, folgte 748 ſeinem Vater 
Odilo, mußte fi wiederholt dem fränkiihen Reiche unterwerfen, fiel jevod wieder ab und 
wurde endlich 788 auf Harl3 des Beiehl verhaftet und in ein Klofter gejtedt, wodurch 
Baiern an das fränk. Reich fiel. 7 A acıck- 
Than, cine Art mäfjerigen Niederſchlags aus feuchter Luft auf Gegenftände der Erde, 
bejonders Pflanzen, bildet fih am eheſten, wenn der Himmel heiter und die Luft windftill 


ift, und zwar bei Nacht. Steht die Temperatur der Körper, worauf der T. niederichlägt, 
unter dem Gefrierpuntte, jo wird er zu Reif, / A a Ya Ja ymgen. 
Theater nannte man im Altertum den ujhauer bei dramat. Spielen, oder 


das Gebäude, worin ſolche ftattfanden, nicht aber die Bühne. Die T. wurden zuerſt aus 
Holz, in Griechenland jeit Themiftolles, in Rom feit Pompejus, aus Stein gebaut. Sie 
waren bei den Griechen bededt; bei den Römern geſchah dies nur bei ſchlechtem Wetter 
mitteld Tüchern. Seinen Urfprung nahm das T. aus dem Gottesdienſte, und verriet dies 
nod bei den Griechen, während bei den Römern dieſer Zufammenbang bereits ſchwand. 
Der Staat leitete im Altertum das T., die Koſten beftritten reihe Bürger. Die Dekorationen 
waren höchſt einfach, die Bühnen aber weit breiter als in der neuern Zeit. Wie das grie— 
chiſche, ſo erwuchs auc das hrijtlihe T. aus dem Gotteödienfte, welcher in der Kirche Himmel, 
Erde und Hölle darjtellte, was dann in's Freie übertragen wurde. Geit dem 16. Jahrh. 
erft wurde das T. volllommen weltlih und entitanden die erften feititehenden Bühnen. 
Noh zu Shakeſpeare's Zeit war das T. ziemlih roh und jhmudlos eingerichtet. Erſt als 
in Stalien gegen Mitte des 17. Jahrh. die Oper entitand, nahm der Aufwand in Her: 
ftellung der T. und in Befriedigung des Bedürfnifjes der Illuſion zu und wuchs bis zu 
den prachtvollen Einrichtungen der jegigen größeren Bühnen. 

Thentiner, ein geijtliher Möndsorden, geftiftet 1524 in Rom durd den Biſchof Ca: 
raffa von Teate (Chiett), vom Papſte beitätigt 1568, bezwedt ftrenge Kloſterzucht, Predigen 
gegen Heiden und Keger u. ſ. w. und erhielt ſeit 1583 auch Schweitern. 
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888 Theben — Theodoſius 
1) berühmte Stadt in Oberägppten, das nad ihr auch Thebais hieß, auch 
m 


monsftadt genannt, die Rejiden; der jpäteren Faraone (mie Memfis der früheren), unter 
denen fie großen Glanz entwidelte, ſank wieder unter den legten Dynaſtien und noch meht 
unter den Ptolemäern, fiel zur Zeit der Nömer in Ruinen, innerhalb welcher jest die Orte 
Karnak und Luror am rechten, Medinet:Habu und Gurnah am linken Nilufer jteben, um: 
geben von den großartigften Trümmern ehemaliger Herrlichkeit. — 2) Wichtigfte Stadt der 
griech. Landihaft Böotien, ald deren Gründer der fabelhafte Kadmos gilt, ftand mährend 
der Perſerkriege auf Seite der Perfer, erhob fih im 4. Jahrh. v. Chr. unter Epaminondas 
und Pelopidas gegen die ſpartiſche Oberherrſchaft in Griehenland, um ihre eigene an beren 
Stelle zu ſetzen, und verurfachte endlich durch ihre Anrufung der Hülfe Filipps von Mate: 
donien dejjen verderbliche Einmiſchung in die griech. Verbältniffe, wurde 335 von Alerander 
dem Gr. zerftört, zwar wieder erbaut, doc ghne wieder zu blühen, und an ihrer Stelle 
fteht jebt das Heine Städtchen Thiva. SA eher gAausaen 


oojen Thee, Strauchgattung aus der Pflanzenfamilieder Ternftroemiaceen, von der verwandten 


— 
— 


f Pur 


— 
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Kamellie dur den nichtabfallenden fünfblättrigen Kelch unterjchieden. Die einzige Art, der 
chineſ. T., ift ein ſchöner immergrüner Strauch mit lanzett: oder verkehrt eiförmigen, kablen 
oder feinbehaarten Blättern und großen, weihen, wohlriechenden Blumen, gemäbrt erft im 
3. Jahre eine Ernte, ſtirbt im 30. oder 40. Nahre ab, fam im 4. Jahrh. aus Korea nad 
China, im 9. Jahrh. nah Japan, wurde in Europa erit jeit Mitte des 17. Jahrh. bekannt, 
und gedeiht jeitvem aud in anderen —— entſprechender Breite, wie China. Man nennt 
den T. ſchwarz, wenn die Blätter über freiem Feuer getrocknet und geröſtet, — grün, 
wenn ſie im Dampf oder durch Trocknung welk werden. Beide zerfallen in mehrere Arten. 
Theer nennt man flüſſige Produkte, die dur Deitillation aus Holz, Steinkohle und 
hieriſchen Stoffen gewonnen und zu verjchievdenen techn. Zweden verwendet werden. 
Theif, Fluß in Ungarn, entipringt auf den Maldfarpaten an der Grenze Galizien? 
"us zwei Quellen, der weißen und jchwarzen T., fließt ſüdoſtwärts, ift 125, mit Heinen 
Krümmungen 180 M. lang, und mündet, nach trägem Laufe durd die ungar. Tiefebent, 
bei Titel in die Donau., „Eifer ift fie von Szolnok ay und, ſteht durch aapile mit ber 
; J 


Donau in Verbindung. Jhexısszen JAeisıfoly IArıkhs en HK la 
ie Tremis „ pried, Göttin, Tochter anos, in fpäterer Zeif/Berfonifitation de 
erechtigkeit. ernar 


_ Themiftofles, großer griech. Feldherr und Staatsmann aus Athen, war 514 v. Chr. 
-h,, trat an die Spike der Volkspartei, übte nad re. jeines Gegners Arifteides 
den größten Einfluß aus, jiegte 480 in der Seeſchlacht bei Salamis, ließ Atben befeftigen 
und den Hafen Peirateus anlegen, wurde aber, übermütig geworden, 472 durch jpartikhe 
Umtriebe verbannt, ja zum Tode verurtbeilt, fand nirgends ein Aſyl, als in Kleinafıen, 
wollte in per. Dienfte treten, ftarb aber 461 zu Magnejia, wo er in Pracht gelebt batte. 

Themfe, Fluß in England, entipringt an der Grenze der Grafihaften Wilt und Glow 
ceiter, flieht oftwärts, pallirt Orford, durcfchneidet London und mündet 10 M. unterhalb 
Jei Shoeburyneß in die Nordjee. Ihr Lauf beträgt 46 M., ihre Breite in London 7W 
bis 1450 Fuß. mie eng i 

Theodicee beißt der Verſuch mehrerer Filofofen, zu beweiſen, daß das fyſiſche Uebel 
— moraliſch Böſe kein Grund ſeien, das Daſein einer göttlichen Gerechtigkeit zu be 
zweifeln. 

Theodolit, ein Inftrument, das zur Mefjung von horizontalen Winkeln zwifchen Gegen 
ftänden auf der Erde dient. 

set: König von Abpifinien, geb. 1818 zu Cherhié in Abpifinien, hieß — 
lich Kaſſa Kuaranya, mußte oft vor Feinden feiner. Familie fliehen, ſchwang ſich jedoch al? 
Krieger 1355 zum König empor, vereinigte ganz Abyffinien in feiner Hand, nabm viele 
msn — — die — — ge I — — — aus unbelannten —* 
den Gewaltthätigkeiten gegen engl. Konſuln, wesha ngland gegen-ihn Krieg erẽf 
nete, in welchem T. 1808, zu Magdala eingeſchloſſen, ſich den Tod —— 

Theodorich, König der Oſtgothen, geb. um 455, lebte in ſeiner Jugend als Geiſel 
zu Konſtantinopel, begann um 472 den Krieg gegen das byzantin. Reich, errang 489 um 
490 durch Befiegung Odoakers die Herrichaft in Stalien, ließ die röm. Behörden fortbefteben 
regierte jtreng, aber wohlthätig, eroberte 507 auch die Provence, und ftarb 526. Er wurde 
unter dem Namen „Dietrih von Bern“ ein Lieblingsbeld der deutichen Sage. an 

Theodorus von Mopfueitia, chriſtl. Kirchenlebrer, aug Syrien, ftarb 429 ala Bilde! 
von Mopiueitia und wurde 533 in Konftantinopel als Ketzer verdammt. 

Tlieodofins I., röm. Kaiſer, geb. 345 zu Cauca in Spanien, wurde ala tapferer Art 
er 379 Mitregent des Kailers Gratian, befiegte nad deſſen Tode nah und nad lem 

ebenbubler, wurde 394 Alleinherricer, ftarb jedoch ſchon 395 und binterlieh das Reich 

feinen ſchwachen Söhnen, den Oſten dem Arkadios, den Weſten dem Honorius. Er war M 
Kirche jehr ergeben und graufam ſowol gegen Heiden, deren lebte Kulturrefte er zerftörk, 


- 
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ala genen Kleber. T. II., Sohn de3 Arkadios, wurde 408 im Alter von 7 Jahren oft: 
röm. Kaijer, war ſehr ſchwach und ftarb 450. 

Theofraftos, griech. Filojof aus Lesbos, lebte im 4. Jahrh. vor Chr. meift zu Athen, 

[or jeinen vielen Werfen befigen wir eine Sammlung von Gittengemälvden und eine Botanik. 

Theognis, grieb. Dichter aus Megara, lebte im 6. Jahrh. vor Chr. als ariftotrat. 
glügtling ım Auslande, und hinterließ allegor. Gedichte verſchledenen Inhalts, die nur in 

ruchſtücken vorhanden ſind. 

Theotratie nennt man eine Regierungsform, nad) welcher die Gottheit als eigentlicher 
sans betrachtet wird, in deren Namen die Priefter die höchfte Gewalt ausüben. Cine 

. war der jüd. Staat unter den Richtern, und T. find gegenwärtig der Staat der Sikhs 
in Dftindien und jener der Mormonen in Amerila. 

Theofritos, grieh. Dichter aus Syrakus, lebte im 3. Jahrh. v. Chr. meift in Aegypten 
und Sicilien, und begründete die Dihtungsart der Idylle, von mwelder er 30 Gedichte, fo: 
wie Epigramme hinterließ. 

Theologie heißt der Inbegriff aller Lehren von Religion und göttlihen Dingen. 
Der Name wurde zuerjt durch Abälarb — Die T. zerfällt in die bibliſche und 
exegetiſche, welche die Eintheilung und Erklärung der Bibel, die hiſtoriſche, welche die Kir— 
chen⸗ und Dogmengeſchichte, die dogmatiſche, welche die Glaubensſätze und Lehrmeinungen, 
und die pralktiſche, welche die Anleitung zum geiſtlichen Beruf enthält. Da nun der erſte 
diefer Theile zur Sprach- und Literaturwiſſenſchaft, der zweite zur Kulturgeſchichte gehört, 
der dritte in jeder Konfeſſion verſchieden iſt, und alfo feine abfolute Wahrheit enthalten 
kann, der vierte aber kein Miffen verleibt, jo fann aud die T. nicht als Wiſſenſchaft aner: 
kannt werden, und was man eine freie T. nennt, d. h. eine ſolche, welche ſich von alten 
Traditionen und Glaubensjägen losmachte, ift ebendadurd feine T. mehr, jondern entweder 

ilofofie oder biftor. Unterfuhung und Kritil. Trotzdem wurde auf feinen Zweig menſch— 
licher Geiftesthätigkeit joviel Zeit und Eifer verwendet, und feiner von den Mächtigen der 
Erde fo jehr gepflegt, wie die T., deren Werke an Zahl beinahe allen übrigen gleichkom— 
men oder jie jogar übertreffen. Im Mittelalter wurde alle Wiffenihuit der T. unterne: & 
orbnet, und ebenjo in den erften Zeiten nach der Reformation unter deu ortbodoren Pro: 
tejtanten. Grit jeit dem 17. Jahrh. mußte die T. nah und nad von ihrem Throne herab: I 
fteigen und fich eine immer rüdjichtlofere Kritik gefallen lafien, und zerfiel envlih in 
immer mehr Parteien. Im 18. Jahrh. herrſchte unter diejen der Nationalismus vor, und - 
im 19. neben der wieder ſich erhebenden Orthodorie der Sriticiamug. mn. 

Theopompos, griech. Geibihtichreiber aus Chios, lebte im 4. Jahrh. vor Chr. unter 
Alerander dem Großen und ſchrieb eine Fortiegung des Thukydides, fowie eine Geſchichte 
Königs Filipp von Makedonien, von denen wir nur Bruchſtücke befigen. 

Theorie, j. Prattiih. RT 

Fe» Fheojofte, zu unteriheiden von Theologie, ift eine Auffafiung von göttlichen 
Dingen, die ſich weder auf hiftor. Thatſachen, 4 auf fremde Autorität Mast. fondern in 
ſelbſt gebildeten, meift myſtiſchen und fanatiſchen Vorftellungen beftebt, wie fie 5. ®. bei 
Jakob Böhme, Smwedenborg u. a. Moftitern, wie auch meift bei den Pietiften vorfommen. 

Theramenes, griech. Feldherr aus Athen, jpielte in den legten Zeiten des peloponneſ. 
Krieges (jeit 413 vor Chr.) eine zweibeutige Rolle, bald in oligarch., bald in demofrat. 
Sinne, wurde einer der jogen. 30 Tyrannen, aber weil er deren Dejpotie verwarf, zum 
Trinken des Giftbecher8 verurtheilt und ftarb daran 403. 

Therapeuten nannte man eine jüd. Sekte, welche bei Alerandria in Aegypten lebte 
und die Ehe verwarf, zu Zeiten gemeinjame Mable bielt und in ihren Geremonien die 
ke - de (©. er — — —— 

erapie, als Theil der medicin. Wiſſenſchaften, be t die Lehre von Heilung der _ 
Krankheiten und zerfällt in die allgemeine und jpezielle 2 Wererian er Aöroscon * 

Thereſe von Jeſu, ſpan. Schriftſtellerin, geb. 1515 zu Avila, wurde mit 2. Yabren 

Karmeliternonne, ſchrieb auf Befehl ihrer Beichtväter tbeolog. Abhandlungen 2e ihre 
,  Vifionen, die durch ihre Sprache ausgezeichnet jind, und jtarb 1582. —* —öB witz, 
—— Therefienttadt:y1) Stadt in Böhmen, Kreis Leitmeritz, an der Elbe und Eger, mit 
41500 F und großartigen Feſtungswerken; — 2) au Therefiopel, Stadt im ungar. Komi: 

/Ptate Bacs, zwiſchen Donau und Theiß, mit 54,000 G. und bebeutendem VBiehbandel. 
Thermen bießen bei den Römern die großen öffentlichen Badanftalten, deren Ruinen 
nod jest bewundert werden; jet verjteht man darunter warme Quellen, die zum Baden 
benußt werden. 

Thermidor, einer der Monate des franz. Nevolutionsjahres, hat dadurch Bedeutung, 
daß am 9. T. des Jahres II. (27. Juli 1794) Robespierre und fein Anhang geſtürzt wurde 
und dadurd das eigentlihe Schredensregiment jein Ende nahm. ! , 

Thermometer, ein Inſtrument zum Meſſen der Wärme, beſteht meiſt aus einer 
Glasröhre nebit Kugel, die theilweife mit Quedjilber oder Weingeift gefüllt, oben aber luft: 
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leer find; die genannte Flüffigfeit dehnt fi beim Erwärmen aus, fteigt alfo, und fält 
beim Grlalten. An jedem T. gibt es 2 feite — den Gefrierpunkt, auf welchem das 
Waſſer zu Eis, und den Siedepunkt, auf welchem es zu Dampf wird. Den Raum da— 
zwiſchen und jenſeits beider theilt man in Grade. Es gibt dreierlei T,. den von Réaumur, 
der zwiſchen beiden Punkten 80, den von Celſius, der 100, und den von Fahrenheit, der 
180 Grade annimmt. Die beiden erſten bezeichnen den Gefrierpunlt mit O und zählen von 
demjelben auf: und abwärts; mit 4 (Wärme) und — (Kälte); Fahrenheit dagegen bat den 
Gefrierpunft auf 32 Grad geſetzt. j . 

Thermophlen (warme Thore, wegen naher warmer Quellen), heißt ein Engpab 
zwifchen Felſen und Meer an der Grenze von Thefjalien und dem eigentlichen Griechenland, 
welchen 480 vor Chr. die Sparter und andere Griehen unter Leonidas bis zum Tode falt 
Aller gegen die Perſer, und die Griehen 279 vor Chr. gegen die Gallier unter Brennus 
— 190 vor Chr. ſchlugen dort die Römer den König Antiochus von Syrien. 

nannte ſich Anna Joſefa Terwagne aus Marcourt in 
Luremburg, geb. 1762, melhe in Barjs als Bublerin_lebte, eine Rolle in der Revolution 
jpielte, —— Bereit ‚, dann eingejperrt wurde und 1817 im Wahnſinn jtarb. 

Therfited, nah Homer ein durch feine Häßlichleit und Spottjucht ſprichwörtlich gewor: 
dener Wann im gried. Heere vor Troia. Ka LE 

hefeus, jabelhafter König von Athen, Sohn des Ageus, verübte mehrere Helden: 

thaten, z. B. die Erlegung des tinotaurog in Kreta, befiegte die Amazonen, deren Königin 
Antiope er heiratete, und wurde im Alter vertrieben und ın Styros vom treulojen Könige 
in’3 Meer gejtürzt. 

Thesmoforien, im Altertum ein Felt, das zu Ehren derz Geſetzgeberin Demeter im 
Dftober gefeiert wurde, befonders in Athen. 

erg ehemalige Stadt in der grieh. Landſchaft Böotien. 

Thespis, der ältejte Schauipieler, aus Attila, lebte im 6. Jahrh. vor Chr. und ze 
nad der Sage mit einem Karren umber, auf dem er feine Stüde darftellen ließ. 

Thesprotien, im Altertum der ſüdl. Theil der grieh. Landſchaft Epeiros, deſſen 
Bewohner jedoch nicht als Griechen betrachtet wurden. 

Theſſalien, Landſchaft im D. von Nordgriehenland, zwifchen den Gebirgen Olympes 
Pindos und Dita, vom Peneios durdflofien, war im Altertum in mehrere Staaten getbeilt, 
welche 375 vor Chr. der Tyrann Jaſon von Ferä vereinigte und auf feine Nachkommen 
vererbte, nach deren Ausſterben T. unter maledon., dann röm., byzantin. und endlich türl. 
Da rel, unter welcder es "72 befindet und den Sandſchak Trikkala (jo beißt die 

auptitadt) bildet. x 2 

Zhefinlonite, 1, Salonic here S00 [au 
Theuerdanf, Titel eines deutihen allegor. Gedicht aus dem Anfange des 16. Yabrb. 
welches, ee me Die Scidjale a. er —— — — nalen Namen — 
dert und-auf deſſen Be on ſein eheimſchreiber ior nzing ausgearbe 
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Thian-fhan (Himmelögebirge), Gebirge des chineſ. Reich, das Aid Den Ooamaapg 
der ſog. hoben Zatarei (Oft:Turfeitan) und Songarei von W. nad D. zieht, 23"/, Längen: 
grade lang, und zu, Tengri⸗Khan 30,000 F. 33 it und einen 12,000,%. boben Paß übgr 
Gletiher befist. Farb er. i -I2120 - Aremıgn 0% 
Thibaut, (Anton Friedr. Juftus), deutſcher Rechtslehrer, zu Hameln eb, wurde, 
9 Profeffſor in Kiel, 1802 in Jena, 1805 in Heivelberg,Mo er 1840 ftarb, und if 
»onders duch feine Bearbeitung der Pandekten bekannt. Auch fchrieb er über Mufil. 
Thiere nennt man die höheren organ. Weſen, die über den Pflanzen fteben. br 
Jauptmertmale find: freie Bewegung, Verdauung, Empfindungsvermögen, Fortpflanzung. 
Ihr Bau beruht, wie der der Bilanzen, auf der Selle, und es gibt Weſen, von denen man 
nicht Har ift, ob fie Pflanzen oder T. jeien. Die Lehre von den Eigenſchaften der T. beikt 
Zoologie. Gingetheilt werden die T. in Urthiere, Hohlleiber, Stahelhäuter, Würmer, 
thiere, Slieverthiere und Wirbelthiere .. aonbarp SPierge en. 
Thierifcher Magnetismus wird die Erfindun ent, make Fer 1773 Anton 
Mesmer in Wien gemacht haben wollte, indem er durd) angebliche magnetische Cinmirkung 
Krankheiten zu beilen vorgab. Viele Schwindler und Betrüger gaben ſich feitdem alt 
Magnetijeurs aus, welche durch Berührung Menfhen in jogen. magnet. Schlaf verjentten 
Die forihende Wiſſenſchaft weiß nichts von einem thier. Magnetismus. 
hierkreis beißt der Inbegriff der 12 Sternbilver, durd melde die ſcheinbare Babı 
der Sonne am Himmel während des Jahres läuft. Cs find diefe: der Widder, der Stier, 
die Zwillinge, der Krebs, der Löwe, die Jungfrau, die Wage, der Storpion, der Schüß 
der Steinbod, der Waſſermann, die Fiſche. Im Frühling ſcheint die Sonne in das Jeden 
des Widders, im Sommer in das des Krebjes, im Herbit in das der Wage und im Winit 
in das des Steinbods zu treten. Die ſechs erften Zeihen befinden fih am nördlichen, de 
Hartne 
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ſechs letzten am ſüdlichen Himmel. Die Zeichen ftimmen jedoch gegenwärtig, da die Lage 
der Firfterne ſich im Laufe der Zeiten ändert, nicht mehr mit, den betreffenden Sternbildern 
überein. Die Zeichen des T. find jehr alt, wahrjcheinlich griech. Urjprungs. 

Thierrij (Auguftin), franzöſ. Geihichticreiber, geb. 1795 zu Blois, wurde Schüler 
Saint: imong, trennte ſich jedoch 1817 von ihm, fchrieb — Werke über die Geſchichte 
Englands und Frankreichs in freiſinnigem Geiſte und lebhafter Schilderung, wurde er 


b * 
—* ſtar — Ben ruder Ampere, zn ge wies fi als lgicht Fe + 


Ludwig Adolf), franzöſ. Geihichtichreiber und rer eg geſt. 1797 zu 2 
ar ‚ wurde Advokat und Sournalift, trat mit feiner Geſchichte der franz. —— e 

hervor, wurde nach der Julirevolution, an der er ſich lebhaft te 1832 Minifter, 

1840 Minifterpräfident, nahm jedoch in Folge von Mißgriffen bald jeine Entlaſſung, ſchrieb 

dann die unzuverläflige —— des Konſulats und Kaiſerreichs, war 1851—1852 Flücht⸗ 

ling, jeit 186 3 Stü er ition in der ginmer, „gegen die Negierun Nas, 

poleons II * dr 

Thierfch (75 edr. MWilh.), deuticher —— 1784 bei Freiburg in Uechtland, wurde 

1809 Profeſſor in München, betheiligte ſich an der Erhebung Griechenlands, das er 1831 

Kein en gt no ale &he en das — ——— * Bars 1860. ur 

einen Söhnen that fih Heinri eglog und Irvingigner, Karl als Chirurg und ud 9. 

wig als Hiſtorienmaler hervor. 4000 Kornremonk 


Zatonvillt: deutih Diedenbofen, Stadf im franz. Depart. der ojel, in fru — 
Gegend, mit 8 deutich fprechenden E., und bedeutendem Weinbau. han 8, Zara 








Tholud (Friedr. Aug.), deuticher proteftant. Theolog, geb. 1799 zu Brosfau, ſchlug 
ſchon früh die Richtung entichtedener Gläubigfeit ein, wurde 1826 Profeſſ or in Halle und 1843”, — 
Konſiſtorialrath in — er we ſich — mehr dem Standpunkte der Ver— Kirch 7 


mittlun stheologie. ẽ e — /Io u rauf; , 
r omas (Sankt), Inſel unter den Heinen Anttllen in Weitindien, öftlich von Porter” * 
rico L[LIM. groß, mit 15,000 E. und der gleichnamigen —— und prachtvollem Hafen m lo/- 


wurde 1493 von Columbus entdedt, nebft St. Croir und St. John, von Engländern und 
Franzoſen ohne Erfolg angefiedelt, 1755 däniſch, den Ver. Staaten von Nordamerila 
zum Kauf angetragen, jedoch nicht angenommen. or 

Thomas, ein Jünger Jeſu, ift duch feine Schwergläubigkeit bekannt, und wurde von 
der Selte der jog. Thomaschriſten und der Nejtorianer als ihr Stifter betrachtet. 

Thomas von Aquino, mittelalterl. Scholaititer, 1224 aus dem neapolit. Geſchlechte 
Aquino geb., wurde 1243 Dominikaner und itarb 1274. Er war in feinen ſcholaſtiſchen 
Schriften ein eifriger Anhänger der fathol. Dogmen. Seine Anhänger, die Thomiften, ftan: 
den als Nominaliften und Gegner der unbefledten Empfängniß, den Scotiften, den Schülern 
de3 Duns Scotus gegenüber, welche Realiſten waren und jenen Glaubensjag annahmen. 

Thomas von Kempis, niederl. Myſtiker, geb. 1380 zu Kempen, trat in bie Brüder: 
Ihaft des gemeinjamen Lebens, wurde 1423 Priefter und ftarb 1471. Berühmt wurde e — 


—— 


— 2*— 


durch ſeine 4 Bücher von der Nachfolge Ghrifti, welche ein beliebtes E uungsbu ee Kot 
L? 


und den Standpunkt der Entbebrlichkeit des Prieſtertums vertreten. ers 
T omafins (Chriftian), deuticher Rechtslehrer, geb. 1655 zu Leipzig, begann der el 
feiner Vorträge deutich zu halten, trat auch gegen die Orthodoren auf, mußte 1690 


nad Salle fliehen, und jtarb ortiger s — 52 N —— 8 aud) viel gr az i 
ſchaffung der Herenprocefie bei. MeE *8 — ————— Dommer 


. 5 Mg en Yen): engl. et geb, — —— — 177 730 — 
erühmtes Lehrgedicht die Jahreszeiten uͤnd mehrgre andere Gedi owie Schau: 
ſppiele und ſtarb za — 720-0 ee ee — are Monbr: 

DL: ift ein Gemenge von kieſelſaͤllrer Thonerde mit Duarzjand, Kalt * Gifenorvd, Ar: 


ott Comer re? nad) dem ‚der — Deren Thursday) be: 
Thorn) — eg. : Bea. Marienwerber, an ber Weich ‚in _17,000 46. 230 
altertümlihen Haeın und bedeut, yseltungsmwerfen. 1551 murde ın . he ormation 


— und 1714 wegen ein cefjes gegen die efuiten 10 In Bürger ent:/ 
bauptet. RE EN * geriet E Ex SRorshaven s —— 


Thoͤrwaldſen (Bartholomäus), 20:2 dän. A Bike ß geb. re als Sohn eines 
i3länd. Bildihnikerd auf der Reife nah Dänemark, bil fih von Jugend auf in der 
Kunſt aus, jeit 1796 in Rom, wurde in Folge jeiner ausgezeighneten Be n ungemejn — 
und ſtarb, ſeit 1838 zurüdgelehrt, 1344 in Kopenhagen. 

a bei den Aegyptern ein Gott, dem man die Erfindun —* * —— 


ird —— Waſſer zu Tei eig gemacht und daraus die manigfaltigften Thonwaaren verarbeitet. _ 





einem Ibiskopfe dargeftellt und von den Griechen mit Hermes (Merkur) verglichen. 
Thon (ol. Aug. de), franz. Geſchichtſchreiber, geb. 1553 zu Paris, wurde 1576 geiitl. 
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Tora borO Brass, jpratien — Thüringen 


Rat, 1584 Requötenmeifter, arbeitete, obwohl guter Katholik, für den Frieden mit den Hu 
genotten und gegen die Umtriebe der Guifen, und jtarb 1617. Cr ſchrieb in lat. Sprache 
Too wrote Geſchichte feiner Zeit, melde ar. den röm. Inder fam. Sein Sohn Franz Auguft, 
oo v0 geb. 1607, wurde 1642 wegen Bethei 
richtet. 


igung an der Verfhwörung von Cing: Mars binge: 
Thrafien war früher der Inbegriff aller nörblih von Griehenland gelegenen Län: 
ber; jpäter. hieß blos das Land zwifhen Makedonien, dem Mittelmeer, jhmwarzen Meer und 
der Donau jo, und zuleßt ſeit der röm. Kaijerzeit nur noch der ſüdöſtliche Theil dieſes Ge 
bietes, jüplih von Balkan. Die äußerfte Halbinfel desielben, an welcher jett die Darda: 
nellen liegen, hieß die thrafiiche Cherjonnes. Die Küfte T.'s war reich an griech. Kolonien; 
das Innere jtand unter barbarifhen Königen, die unter Dareios PVerfien, jpäter Makedonien 
unterworfen waren. Nach Aleranders des Großen Tod war T, eine Zeitlang ein eigenes 
Neih unter Lyſimachos. Später wurde e3 römiſche Provinz. j 
Thran nennt man das flüſſige ölige Fett, das aus dem Sped von Walthieren und 
Robben gewonnen wird, und als medicin. Mittel dient, Re, _ 
Thränen find die aus ſalzigem Wafjer nebft Schleim und Fett beftehenben flüffigen 
Produkte der Thränendrüje, welche am äußern Theile der Augenböblendede über dem 
äußern Augenwintel ihre Lage bat und durch 6—12 Ausführungsfanäle die T. zunächſt 
unter das obere Augenlid ergießt, von wo fie durch die Bewegung des lektern nad, dem 
innern Augenmwintel geführt werden, und ih dort im „Thränenjee” jammeln. Die T. 
fäubern die Oberflähe des Augapfel3, der ohne fie einen undurchſichtigen Ueberzug von 
Abſchuppungen der Binvdehaut und Hornhaut erbielte. j 
‚ „Thrafybulos, griech. Volksführer aus Athen, half 411 v. Chr. die 400 Oligarchen 
in feiner Heimat jtürjen, wurde nah Cinjegung der 30 Torannen verbannt, jammelte 
N JS Anhänger, vertrieb 403, die 30 Turannen, ftellte die demokratiſche Verfaſſung wieder ber 
und fiel 390 während eines Feldzugs in Kilikien. 


2000 _ Puh —— oe —— Bei —— von — 
—2 * in Oſtindien, welche ihre Opfer, erdroſſeln, ſeit aber ‚von der engl. Regierung faſt gan 
Zausgerottet wurden. OO 
& Thugut (Franz Maria, Freiherr v.), öfterreih. Staatdıhann, geb. 1734 zu Pinz aus 
r 8 3 — 


der waͤlſchtirol. Familie Tunicotto, wurde 1769 Geſandter in Konſtantinopel, 1772 Freihert, 
1780 Geſandter in Warſchau, 1787 in Neapel, 1790 Unterhändler in Frankreich, 179% 
Miniiter des Neufern, trat 1800 zurüd und ftarb zu Wien 1818. 
Thukydides, großer griech. Geſchichtſchreiber aus Atben, geb. 471 v. Chr. aus einer 
urſprünglich thraf. ;samilie, diente Athen in Staat und Krieg, ſchrieb eine ausgezeichnete 
Geihichte des poloponnej. Krieges in 8 Büchern (bis 411 vor Chr.) mit bemundernämwerter 
Deoba gabe und Charalterſchilderung, fiel aber jhon um 400 durch Mörderhand. 
bieß bei den Alten eine Inſel im Norden, obne daß mit Sicherheit ermittelt 
wäre, welde gemeint war. !Arıfon. HERE Senn 
hümmel (Mor. Aug.), deutfcher Schriftfteller, geb. 1738 bei Leipzig, befleidete bie 
1783 Stellen am ſächſiſch-koburgiſchen Hofe und ftarb 1817 zu Koburg. wurde befannt 
dr durch jeine komiſche Erzählung „Wilhelmine“, und feine „Reife nah Frankreich“. 
Jhum Städten im ſchweiz. Kanton Bern, am Ausfluß der Aaren aus dem Tuner: 
[A — er 3°/, Std. lang und ?/, breit iſt, mit gegen 4000 €., einer eidg, Kaſerne, Militär 
—— ſchule und regelmäßigen Uebungslagern, auch bedeutender Schifffahrt. m h 
6 nour, „ Thunfidh, Fiſchgattung aus der Familie der Mafrelen, mit dicht geftellt Rüden 
un flofien und großen Schuppen, 12—18 Fuß lang, 10-12 er ſchwer, * im Mittel: 
7 oz, Meer eifrig gefangen und fein Fleiſch dort gerne gegeſſen. ge 3 ar 
— Thurgau, Kanton der Schweiz, im N.O. derſelben, umgeben wom Bodenſee, der bad. 
Stadt Konjtanz, dem Rhein und Unterfee und den Kantonen Schaffhaufen, Zürih und St. 
Gallen, bat auf 18 [IM., welche meiſt hügelig find und viel Obſt und Wein erzeugen, 
90,000 deutih redende und zur Mehrheit protejtant. Cinwohner, und jeit 1869 eine rein 
demofrat. Berfafjung, mit Heferendum und Wahl der Regierung durd das Boll. X. bildete 
im Mittelalter eine Menge Heiner weltlicher und geiſtlicher Herribaften unter öfterr. Oberberr: 
ichaft, welde 1460 durch Groberung an die 8 alten Kantone der Schweiz Abend. Seit 
55 der helv. Pop) 1303 bildet T. einen eigenen Kanton, ver jeine Verfaſſung 
oft And ı 
ytt and in der Mitte Deutichlands zwiſchen der Harz und Thüringermalde, 
« der Werra und Saale. Die Thüringer, ein deutiher Stamm, bildeten im 6. Jahrhundert 
ein eigenes Reich, das aber 530 von den Franken unterworfen wurde. Später hatten 
wieder eigene Herzoge, dann Markgrafen unter den ſächſ. Herzogen, jeit 1036 unabhängige 
Sandgrafen, die mit Heinrih Raspe 1247 ausitarben, worauf T. an das Haus 
der mweitlihe Theil jedoch an Hefien fiel. Seit 1485 bilvete T. das Stammland der ernefti: 
niſchen Linie des Haufes Wettin. Der nah T. benannte Thüringerwald ift ein Feitenför 
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miger Gehirgszug, der ſeine (Fewaͤſſer der Weſer, Elbe und dem Main zufendet, 15 M 
lang, 2—4 breit, und im bödjiten Gipfel, dey gprahen Beerberg, 255 bod. befist 
mehrere Mineralquellen und Erholungsorte. hu rm or 
r — und Taris, fürſtliches Haus, ſtammt aus Mailand, wo es einſt * em 
amen Della Torre herrſchte, errichtete 1516 die erfte Poft zwiihen Wien und Brüfjel, 
erhielt feitvem das Poſtmonopol im deutihen Reiche, trat dasjelbe in re r 
den Staat und in ganz Norddeutichland 1367 an den norbdeutihen Bund ab 3 4,LS 
Thymian, Halbſträucher- und Kräutergattung, aus der Familie der Lippenblütler, von 
Seine! Geruche allend in a ge en und in den Feld-T., auch Quendel oder 
Ä fümmel genannt. Pr — 2 — 
Tiara hieß im Altertm die Kopfbedeckung der perſ. Könige, ſpäter die des Papſtes, 
welche im 9. — eine einfache, am Anfange des 14. eine zweite und bald darauf 
eine dritte Krone erhielt. 
Tibbo oder Tibbu, richtiger Tebu, Vollsſtamm in der öſtlichen Sahara, den Ein— 
wohnern Bornu's zumächft verwandt, ihwar;, doch nicht negerartig, auch von den Berbern 
ganz verſchieden. Die Religion ift theils heidniſch, theils mohammedaniſch, die Sitten rob. 
Tiber (der, nibt die), Fluß in Mittelitalien, entipringt in den Apenninen, fließt ſüdl. 
und ſüdweſtl, durchſtrömt Rom und mündet bei Oſtia in das tyrren. Meer; der Lauf beträgt 
50 M., die Breite in Rom 100—192 Schritt. 
Tiberias, Stadt an dem auch nad ihr benannten See Genejareth in Galiläa, balo 
nad der Geburt Chrifti von Herodes erbaut, und zu Ehren des Kaiſers Tiberius benannt, 
1187 von den Truppen Saladins zerftört, jest ein ärmlicher Ort, — — 
Tiberius Claudius Nero, röm. Kaiſer, geb. 42 vor Chr. als Sohn der Livia 
f Drufilla, jpäterer Gattin des Kaiſers — unterwarf 15 mit rg Bruder Druius 
| die Näter, 11 die Peuonier, 5 nad Chr. ein Theil der Germanen, folgte 14 feinem Stief- 
vater als NKaifer, regierte zwar ſparſam und in vielen Beziehungen gerecht, befledte 
| fih aber immer mehr mit namenlojen Graufamleiten, die er auch jeinem Minifter Sejanus 
j hingehen ließ, überließ ji feit 26 auf der Inſel Capri jheußlihen Ausihweifungen und 
wurde 37 von des Sejanus Nachfolger Macro krank im Bette erftict. 
f Tibet, Land im hohen Hinterafien, zwiihen dem Himalaja und Küenlün, 32,000 IM. 
: grob, durbichnittlih 11—14,000 Fuß über Meer, mit kurzem heißem Sommer und langem 
| altem Winter, do nicht jtartem Schnee, wenig fruchtbar; die Rinder, Pferde, Schweine 
und Hunde haben wollartige Haare. Die 6 Mill. E. Dfe-T. 3 gehören der mongoliſchen 
N Race und der buddhiſtiſchen Religion an und find theilmeife Nomaden, tbeilweije angeſeſſen. 
j Ihre Bildung ift nicht unbedeutend, ihre Sprache einfilbig, die Schrift indiſchen Urſprungs, 
f die Literatur faſt nur religiös. Zur wenig günjtigen Sittlihfeit tragen die Mönde und 
’ 
J 


Nonnen und die Vielmännerei bei. Die höchſte Würde bekleidet der Dalai-Lama (j. Lama) 
unter cine). Oberrhersjhait,. Hauptitadt ift Yafja. Wejttibet dagegen ifi unabhängig und 
mohammedaniſch 
N Tibullus (Albius), röm. Dichter, lebte unter Auguftus, jehrieb lieblihe Elegien und 
| ftarb jung 18 vor Chr. 

Tibur, jest Tivoli, Stadt in der italien. Landſchaft Latium, jest im Kirchenſtaat, 4 
| M. von Rom, 338 vor Chr. von den Römern unterworfen. Die Gegend ift reizend en 
| daber jeit uralten Zeiten von Villen erfüllt. Der 2 Anio bildet prachtvo RR paper —— 
———— 
| 
| 


bat T. *— über 6000 PU TEL Do 
Tiei a * —4 * 
* rlin, tratfett1795 — en 


no ſ. Teſſin. 
eu 
auf, L ittelalter und Katholicismus näherte, Fe an der Spihe 
der romantiihen Schule, pre dieje durh jeine dramatiſchen Werke, wandte ſich 
jedoch ſeit 1812 feitern und rationellern Formen zu, wie er durch jeine fpätern Novellen und ZEN : 
| mane bewies, glänzte zugleih al3 Vorleſer und Dramaturg in Dresden, jpäter in Ber: 
| lin, und ftarb dort 1853. Cr überjegte au den Don Quijote und leitete die Ueberjegun 
mehrerer Stüde Shatejpeare's. Sein Bruder Chriſtian ri iedr., geb. 1776, 7% 08h. 35 1851, jhuf _ 4 
als bedeutender Bildhauer mehrere Monumente in Ber ne st 3 
Tiedge (Chriftof Aug.), deutiher Dichter, geb. 1752, zu Garvelsnen” befle or b 
und Gejellicafterftellen und ftarb 1841 in — Sein Hauptwerk iſt die Urania, ein 


Lehrgedicht zu Gunſten der perſönlichen Unfterblicfeit, * RT, te Stiftung 
jest Breife auf ausgezeichnete rg Po 2 — — 
die Hafenſtadt WA hing —— eli, hat AAMAoq 


Feftungswerte und bedeutenden . —* 
Tiers-ötat hieß vor der franz. Revoluti * dritte Stand der Bevöllerung (nad) 1909. 


Adel und Ser), — Tiers- ger fei 1, 1830,Die —— zwiſchen den beiden 
Teflis, ——— —— (f. he jet des uf he ya % Ep) Au 2 
Be * * Fr 
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Zrandlaufafien, in —9 er Gegend, am Fluſſe Kur, theils europäiſch, theils aſiatiſch gebaut, 

mit 70,000 €. (29, rmenier, 15,000 Georgier, 13,000 Ruſſen u. j. w.), Regier.:Palaft 

an Stelle einer vop- ey zerjtörten Kathedrale, warmen Mineralquellen und beveu: 
out Feschien, mit ſchönen dunfeln b ifen auf gelbrot 

— ger, abenak ih Enalten, m nen dunkeln braunen Streifen auf gelbrotem 

io. ba Felle, verwegen und’ tüdifh, erzeugt mit dem Löwen ehe 29 pin Ira 

40 Tigre, eines der ehemaligen Reiche in Abpffinien, ein Hochland von 4—7000 F., mit 

U Aal pultan. Kegelbergen und über 10,000 3. Höhe, vom Takazze durchſtrömt, von meift chriſtl. 

Semiten bewohnt, mit der Hauptjtabt oma. T. wurde 1861 von Theodor unterworfen. 

— 3, Strom in Vorderaſien, entſpringt aus 2 Quellen am Taurus, unfern dem 

“> Eufrat, ftrömt füpöftlih vom alten Ninive an Diarbekr, Moſſul und Bagdad_ vorbei, 

un — ſich mit ag Gufrat zur —— und fällt als ag in den ee 

ol ujen; i tertum batte, er wahricheinlih jeine „eigene Mündu g. ine, Lã trägt 

JkE 4250 MI: u 1000 ee Veh - 57 

kit ur” illn, Fohann Tjerclaes, Graf), Feldherr des 30-jährigen Krieges, geb. 1559 zu T. 

5 * in Belgien, wurde 1610 baier. General⸗Feldmarſchall, ſiegte als Oberfeldhertr der Liga 16%0 

— bei Prag, eroberte 1622 die Pag wurde 1630 kaiſerl. Generaliſſimus, nahm 1631 unter 

a 


nicht —— Greueln Magdeburg, unterlag aber Guſtav Adolf bei Breitenfeld 
und jtarb 1632 zu Ingolſtadt an einer am Lech erhaltenen Wunde. Er war gifriger Ha: 


tholif_und_bJieb unverbeiratet. „3I000 
Stadt im preuß. — Gumbinnen, an der Memel, mit AC E. und 
bedeufender Induſtrie und Handel, berühmt durch den dort 7. und 8. Juli 1807 gejchloiie 


nen ee zwiihen Preußen, Alerander I. von Rußland und Napoleon I., durch melden 
das Herzogtum Warſchau und das Königreih Weitfalen gebildet wurden, Im Geheimen 
wurde Rußland die europ. Türkei, Frankreich Afrit änemarf die Hanjajtäbte überlafien 







und die weltlihe Macht des Papſtes aufgehoben. Jimenerse 
in bah ei! im innern Afrika, im W. von Flachſudan, nörblid” om Niger, ein } 


Dreied bildend, mit 13,000 €., 1077 von den QTuarif erbaut, 1826 von den Fellata erobert, 
1825 vom erjten Europäer, Zaing, erzeiäht, 1853 von Barth. ® regieren dort ammed. 
geiftlibe und weltlihe Oberhäupter. Tnrmirzasevo Jr 
imes fipr. teims, engl. die Zeiten), die Fedeutenpfte engliihe Zeitung, wurde 1783 
gegründet, erhielt 1786 obigen Titel, wurde befonders von John Walter emporgebradt, lie 
die erfte Dampfpreſſe arbeiten (1814), wandelte aber die polit. Ueberzeugung oft um, 
Timoleon, grieh. Feldherr aus Korinth, geb. 411 vor Chr., tödtete jeinen nad der 
Tyrannis jtrebenden Bruder. Timofanes, zog 344 den Sprakufern gegen den Tytannen 
Dionyſios II. zu Hülfe, ſchlug diefen und die Karthager, berzichtetg auf die höchſte Gewalt 
und jtarb 337. immer anf AGoern. x eyrr ’ Aral. wyY a e 
£ net, durh feinen Menſchenhaß befannter Grieche .aus Athen, lebte zur Zeit des 
ofrates. 
Timor, eine der Heinen Sunda-Inſeln, 552 IM. groß, ift ungefund, wird von 
430,000 Bapuas, Malaien, Chinefen und Europäern bewohnt, im S.:W. von den Nieder: 
landen, im N.O. mit der Hauptſtadt Dilli von Portugal beherrſcht. 
Timotheos, griech. Feldherr aus Athen, Sohn des Konon, jhlug 375 vor Chr, die 
Sparter, unterwarf Korkyra, trat, mit Undank behandelt, 372 in perſ. Dienfte, kehrte jedoch 
beim, erfämpfte neue Siege, wurde jedoch 354 des Verrates angellagt und jtarb aus Kummer 
in demjelben Jahr. u 
Timotheus, Gehülfe des Apofteld Paulus, aus Lykaonien, ift befannt dur die an: 
— von Paulus an ihn geſchriebenen 2 Briefe, die aber allgemein als unecht anerkannt 
ind. 
‚Timur, genannt Tamerlar, tatarijher Groberer, geb. 1336 in der Mongolei, gründete 
ih in Samarland eine neue Macht auf den Trümmern der Reihe Dſchingis-Khans, eroberte 
Perfien und 1398 SHindoftan unter Graujamleiten, jhlug 1402 den türk. Sultan Bajeld, 
und jtarb 1405 auf einem Zug gegen China. Sein Reich zerfiel wieder; aber einer jener 
| — — Babur, ran 1519 neues Reih in Hindpitag, das er n. Grob 
mogoten. c 45 0 ‚em rL» 7,5 ⁊* en 
Tintoretto, eigentlich Macomo ni italign. Maler, geb. 1512 zu als 
Sohn eines Färberd, war Anfangs Tizians Schüleg, zeichnete ‚ji ehr durch nf aus, 
als durch künjtlerifhe Begabung und jtarb 1594. Jini: "Srore Jenni 
ndperamm, irifche Sraficaft in der Prov. Muniter, am linfen Ufer des Shannon, , 
—9— — en, mit abnehmender Bevölkerung; Hauptſtadt iſt Clonmel; die Stadt T. bat gegen 
J . 
Tippo⸗Saib, indiſcher Sultan, geb. 1749, folgte 1782 feinem Vater Hyder-Ali, kämpfte 
tapfer gegen das Vorbringen der Engländer, entfaltete zu Seringapatam großen Glan 
aber auch arge Tyrannei als fanatifher Mohammedaner gegen die Hindus, wurde IR 
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geihlage thielt franz. 5 —— itt „aber Eu) eine ste Sieber e, — er das Leben 
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Tirefins, eigentlich Zeitefi ias, ange, Tabeba et ‚Sehen, ug von deſſen Leben die 
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Tirol, Kronland der öfterreih. Monarchie, unter dem Titel eine —— Grafſchaft, 
umfaßt mit Vorarlberg 532 ) M., grenzt an die Schweiz, Lichtenſtein, Italien, Kärnten, 
Salzburg, Baiern und den Bodenfee, ift durchaus gebirgig, von Alpentetten, Gletihern L 
und Thälern erfüllt, vo ohne Seeen, mit Ausnahme de3 Boden: und des Garda-Sees an 
der Grenze und Heinerer Alpenfeeen, gehört den Flußgebieten des Rheins (Vorarlberg), der 
Donau (Nord:T.), und der Etſch (Süd:T.) an, ift reih an großartigen Naturihönheiten, im 
©. ſehr heiß, und hat 900,000 E., wovon etwa 61 Procent Deutiche und 39 Procent im 
äußerjten ©. Ataliener, Alle aber, und zwar meift ſehr ftreng, katholiih find. Die Bildun 
ijt wenig vorgeſchritten, es gibt neh 93 Klöjter. Der Boden iſt wenig fruchtbar, do 
wähst ım ©. guter Wein; die Berge liefern Metalle, Asfalt, Kohlen und Salz. Induſtrie 
wird vorzugsweiſe in Vorarlberg getrieben. Die Einwohner wandern viel aus und kehren ” 
wieder zurüd. — T. gehörte im Altertum zu Nätien, wurde in der Völkerwanderung im * 
nördl. Theile von Baiern bevölkert, zerfiel im Mittelalter in eine Menge kleiner Herrihaften, * 
unter melden die Grafen v. Andechs bervorragten, die von Friedtich I. T. zum Lehen Ps er Jo 
erhielten, denen jedoch fpäter die Grafen von bei Meran den Nang abliefen. Durch — 
vie letzte Erbtochter derſelben, Margaretha Vauitaſch, fam 1369 T. an. Deiterreid. Br = 
Presburger Friede von 1805 vereinigte r mit Baiern, mogegen fih 1809 die Tiroler : 
erhoben, doch von —— im Stiche —— —— — — er za eg P 
— * wieder erhielt A er Feige KH u { 
iegnth, ehemalige große alte Stadt hin, 1 ber ‚geh, * Argot ech 
von den Ren zerftört. = szocH 32 —— 
bein, deutſche Kunftlerfanilie, von n welder fh 5 — Jeintich — * * 
eb. 1722, gef 1789 ala Beoiefior der Runftatademie zu Kafjel, und fein Neffe Johann 272 
Seinrich Wilhelm T. „geb. 1751 aina, 1790 Di der Naleratademie zu Neapel, Y "42 n 
geft. 1829 zu EutnIscA 4chnoun 4 c0 2a VLSe; 
Tiſchendorf (Konitantin), 5 —— — * 1815 zu — wurde 1845 
Profeſſor in Leipzig, forſchte —* Orent ich a Ron ge und gab ſolche nebit 
a jeltenen en heraus. 7 Jo 
Tifhrüden und Geifterklopfen, die —— Erfindung des Aber — war in 
Amerila ſeit 1848, in Europa feit 1855 betannt und beiteht darin, daß Tiſche, um gr 
Perſonen eine Kette bilden, ſich mit denjelben durch Geifterhand zu drehen und ihre Fü 
auf Befragen durd Klopfen Antworten zu geben jcheinen, was jedoch Beides theilweiſe durch 
Betrug, t tbeilweife duch unmillfürlihe mechan. Einwirkung der Betheiligten, mithin durch 
Selbfttäufhung, ftattfindet. Perjonen, welche angeblih von den Geiftern zu Verfündigern 
ihres Willens auserſehen find, werden Medien (Einzahl: Medium) genannt. Das Spredenpite 
ift indeſſen, daß alle angebliben Offenbarungen der Klopfgeifter ven Menſchen nocht nid) das 
Geringite mitgetheilt haben, was dieſe nicht ſchon vorher mußten. 
iffafernes, perſ. Feldherr, feit 414 vor Chr. Statthalter Kleinaſiens, jhlug 401 den 
Prinzen Kyros, welcher feinem Bruder Artarerres den Thron rauben wollte, erhielt dafür 
eine Königstochter, wurde aber in Lydien vom Sparter Agefilaos geſchlagen und deshalb vom 
Hofe entjegt und auf Anftiften der Königin Mutter ermordet. 
Titanen bießen nad der griech. Mythologie die Söhne des Uranos und der Gaia, 
deren Jüngſter, Kronos, feinen Vater ftürzte, und dafür wieder von feinem Sohne Zeus gejtürzt 
wurde, welcher Kampf. pie itanomadie heißt. Die T. wurden oft mit Schlangen ftatt der 
Füße abgebildet 
Titilafa-See, See in Südamerika, auf der Grenze der Republiten Peru und Bolivia, 
auf einem Plateau des Landes, etwa 12,000 3. über dem Meere, 151 IM. groß, bis 672 
F. tief, feit 1862 mit Dampfbooten befahren, bat jehr zerrifjene Ufer, geringen Salzgehalt, 
und feinen Abfluß zum Meere, fondern fnur den unbedeutenden Desaguadero (Abflußkanal) 
in den Heinen See Huallagas, 50 IM. groß, der ohne Abfluß if. Der T. hat mehrere, In— 
jeln, welche, gleih dem Ufer, reih an altperuan. Dentmalen find, und, ijt von gutgugebau: 
tem Lande und jtark bevölferten Städten und Dörfern umgeben. 7.7702 _. — 
Titurel, Held der brit. Sage vom heil. Gral, Urgroßvater Parcival’s, — bie, 
Nitterichaft des heil. Gral und wurde von Wolfram von Eſchenbach in einem ſchönen nad — 
ihm benannten Gedichtsbruchſtü jungen, welches im 15. Jahrh. Albr. v. Scharfenberg 
verbreiterte und ausjchmüdte, = 
rn Titus, Gehülfe des Apoffels Paulus, urjprünglich Heide, befannt durd einen ala unecht 
erlannten Brief deö Paulus an ihn, GE 2 






5 arrı ; ei neh dbor Heantarı Fa — 


806 Titus Flavius Veſpaſianus — Toggenburg 
feet Flavius Beipafianus, röm. Kaifer, geb. 40 nad Chr., kämpfte neben 
70 











Vater Veſpaſian feit 67 in PBaläftina gegen die aufitändiichen Juden, eroberte und 
ger jielgte KA gi e: * ig und mohltbätig, ftarb aber 8 
am ;steber, pielleiht durch Schuld feines jhlimmen Bruders Domilian. 7, _ 
gu Tibur. Jar Cure 
jtano Becellio, großer italien. Maler, * 1477 im venetian. Gebiete, malte, meiſ 
TI in Venedig, befonders Porträts, 3. B. Karls V., Papſt Pauls II. u. N. und jtarb 1576. 
J ON- Seine Bilder, zu denen ayıb mptbolog., bibl. und hiſtor. gehören, zeichnen ſich befonbers 
“=. durch Naturwahrheit aus.. Te En 
IKuribubi Tlaskala, Territorit der meritan. Republit, vom Staate Puebla umgeben, durg 
indian. Häuptlinge unter Herrichaft des Koſigreſſes regiert, 73 IM. groß, mit 80,000 € 
und der gleihnamigen Hauptſtadt, die nur noch 4000 E. zählt. Vor der jpan. Eroberung 
Ges war I. eine Republik, welche 100,000 Familien zählte. Heer cin. 
Llom 


} cen Stadt in der alger. Prov. Oran, 6 M. von der ‚maro venze und vom 
— Meere, mit 22,000 E. und beveutendem Handel. — € e- A A r on- 
hr Toaſt (ipr. Tobit), heißen in England geröftete Brotichnitten, welche mat zum Xbet 

nimmt, und weldhe man früher Dem ü ergab, auf deſſen Gejunpbeit Kar, 7) 
Jarmaecz auch ein Trinkſpruch oder eine Rede bei einem Bantett T. genannt wird 


Tobias, in der grieb. Bibel Tobit, Titel eines apokryf. Buches im Alten 

—————— - das einen Familienroman bildet, und ſehr ſpät, vielleicht jogar erſt nad Se entitand 

Than Tobolst, Hauptitadt eines ruſſ. Gouv. in We ie, RT n ruf), Weife gebaut, 
Ieum K . und bedeutender nduftrie und Handel. Jo 
5 


Tocantins, großer Strom in Braſilien, ſtrömt durch die Prov. Govaz und Para nor 


ts u zpinet bei Parq i Delta * Amazonenſtromes. Seine Länge bei 
r 310 MYolıilse o 03 Scan 
Somik Todesitraje wurde jrüber als die einzig möglihe Sühne Lina rechen betrat 


— tet, ja ſogar oft bei geringen Verbrechen, z. B. Diebſtahl, angewendet. um trug nicht wenig 

Jocon-: vie rachſüchtige Anſchauung der alten Juden bei, welche man, weil in der Bibel enthalten, I 
Gronase göttliche Offenbarung anſah. Stets überboten fih die Menſchen in Erfindung möglichft q 

und empörender T,, wie des Pfählens, Viertbeilens, Schindens, Näderns, Zerjägens c., 

welche allerdings das Gifttrinten, Hängen, Köpfen und Erſchießen noch menſchlich erfcheinen, 

T. iſt jevoh eine bloße brutale Rabe des Staates an dem Verbreder, eine i n 

Veczichtleiſtung auf die Fähigkeit, denſelben zu beſſern, was doch jeine Pflicht iſt Se 

dem 15. Jahrh. arbeiten daber alle menſchlich fühlenden Menſchen auf Abſchaffung der T 

bin und haben in manden Staaten ſchon ihr Ziel erreicht, wo nicht reaftionäre und 

dore Einwirkung dasjelbe wieder vereitelte. Bısber it auch noch nirgends, wo bie X. ab 

geſchafft wurde, eine Vermehrung der Verbrechen eingetreten, fondern eber das Gegentheil, 

da erfabrungsgemäh; Hiprichtungen ‚die ARenipen nur wilder und riger mager WER 

keineswegs — iyanı. Jod eun,’o seid 

ei — —— in den —— auf der Or ne —— Kantone Glatu⸗ 
ri und Graubünden, mit zwei Gipfeln, von, denen der Piz-Ruſein 3424 und der ei 

T. 3623 Meter an Wear 

Todleben Franz Eduard v.), rufj. General, geb. 1818 zu Mitau, trat 1838 im de 
Ingenieurcorps, vertbeidigte 1855 Sebaſtopol und wurde 1860 Direftor des Sngenieus 
Departements im Kriegsminiſterium. 

Todtenfopf, Gattung der Abendichmetterlinge, al® Raupe 5—6 Zoll lang und ſc 
grün, als Schwärmer düſter und braun marmorirt und am Rücken eine einem T äbnli 
Zeichnung tragend, 

Todtentanz heißen im 14. bis 13. Jahrh. üblihe Darftellungen der Abholung mes 
Menichen verfchiedener Stände und Altersituien durh den als Gerippe gezeichneten Ta 
begleitet von paſſenden Verſen als Wechſelgeſpräch zwiſchen dem Tod und feinen 
Diejelbeen entitanden wahriheinlih in Folge des Gindrudes der im 14. Jahrh. 
Seuchen, wurden dramatiih aufgeführt und an die Mauern von Sieden und 
gemalt. Berühmte I. find die zu Baſel aus dem 15., zu Dresden und Bern (von Mans 
und derjenige Hans Holbeins des Jüngern aus dem 16. Jahrh. / 

Todtes Meer, See in Paläftına, 1300 F. tiefer, ald das Mittelmeer liegend, 10-11 
M. lang, 2—3 breit, 29 IM. umfafjend, vom Jordan und andern Flüffen genäbtt, 


ohne Abfluß, verdunjtend, jalz; und —— lebende Weſen, mit öden, 
—E jalz: und ſchwefelreichen Ufern./o-2 * * ofliumd, 
Toga hieß das Obergewand d Rönug, eit det Kaiferzeit nur noch Feſtgewand, init 


verdrängt,zbeitand.in einem übergeworfenen weißen Wollentuche, das bei hoben Beute 
einen Purpurftreifen trug; in Trauerfällen war die T. ſchwarz. , = 

zr enburg,.tichtiger Todenburg, ehemalige Grafihaft in der öjtliben Schweiz, 
nad, Au erben er Grafen 1469 durch Kauf an die Abtei St. Gallen und bildet jept mu 
"eirie des Kantons St. — 4 


J 


Trio) Ie pn 1909) 3. 7, 186, ee a 


Molke .22 
Io 2 d a0, 
Mn Bein ebe, eo — A. * — AR. — — — — DL: 
iS 


— Be Jr en, mitate Zemplin an der Theiß 4000 nd efühnten , 
y m De ‚Beinen, De Lla — kr. ot 4% Der ehe, By perl 


it 41, Töðoköli (Emmerich, Graf v.), ungar. Patriot und Krieger, geb. 1656 zu Käsmart in 
— Mn ei, Ungarn, flob nah dem Tode eines als — gegen Oeſterreich behandelten — A 
nab Siebenbürgen, brab von dort 1678 in Ungarn ein, eroberte mit franz. und _türl.. — 
nnn Dehen b Hülfe einen Theil des Landes, zog mit den Türken gegen Wien, verlor jedoch feine Grrume‘ © 
n a ler genſchaften in Folge des öfterreich. Sieges 1683, fämpite ſeitdem auf türf. Seite gegen Bee 
IE) | Do veich verlor die Schlacht bei Salanfemen, und ftarb 1705 auf feinem Landgut in Kleinafien. 
al — — Toledo berühmte ſpan. Vrov.:Hau — in al An en, am Tajo, im 6.—8. Jahrh. 3 O/ 
J— Tod af auf adt des meltgo ater eine ern altiliens, und Sitz des 
nme A/Erzbiihofs -Primas von Spanien, mit * 18 d (im T ittelaler 200,000) €. ., impo: * 
— ſanten Schlöſſern uud Brück grofartiger Kathe *. e und ingenfabrit, 1498—1 02. oX 
»  aud mit einer _Univerfität. oBanfıin Joen mung Joennil/lcemn 
Ef © 10% Zolentinp,) Heine Stadt in der italien. Brov. Macerata, mit 4200 E., berühm u 9 
4 — Rot en von 1797, durch melden der Papit Avignon an "die Romagna abtrat. Jo S 


olmg,) ungar — an der Donau, mit —— Bol ‚Boden „ieidinem igen 
M berL autor: A BODO Zrupu2 Iefeeı "pr —* 


her m 

* le | Sieden ir Dberbaiern, mit bejuchfen Mineral; — in — — 

gr 2 sl ad, Metallmiihung von Kupfer und Zinl. Farrx Jom For 

17. ‚‚Zombola in Stalien bei Volksfeſten übliches Biplenloito. Soereß o — 

* Bill  Tommajeo (Niccolo), ital. atriot, geb. 1802 zu Sebenico in Dalmatien, lebte a 

in W . 1817 in Oberitalien und Frankreich als Schriftfteller, wurde nebjt Manin 1848 in Venedig 
verhaftet, aber vom Volke befreit, ging ald Gejandter des Diktatord Manin nah Paris, ⸗— 
—* loh bei dem Sturze Venedigs nad Korfu, wo er er in dete, fpäter in Turin und jest in« 
ER ‚slorenz. /- os bguifant in a bh ©5 “am Si je Zom, mit — 4 
Lak * ruſſ. up in Weſtſibirien, uſſe Tom un —— 

MR en boeiiensen Handel. EL Keinen Jotlenz nen Yo 

Kern x Zon iſt ein S all, der —— ichförmige Schwingungen ah det wird; der T. i ne —5. 


— 





uch 


F 


die Grundlage der Mufil oder Zonkunft. Während die Töne von der Tiefe zur Höhe auf- joe 
jteigen, wiederholen fie ih da, wo die Schwingungen fi verdoppeln, in verjüngtem Ma 9° 
, Stabe, mas man Dftave nennt. Die Töne einer Oftave bilden die Tonleiter, welche 8 or 
ae, Tonftufen, und mit den fogen. halben Tönen deren 12 enthält. Erſteres heißt bie Dino 


= niice, letsteres die hromatiihe Tonleiter. Tonart bieß im Altertum ſoviel mie jet a 
Melodie, gegenwärtig aber die Anwendung —— Er u» Molltonleiter auf die 12 Inter) nel 


voallen der hromatiihen Tonleiter. 2, /o=- nnd Sornr — 

— Tonga, Inſelgruppe des gropen Derand, | öftih von ben Fidſchi⸗ Infeln, 1643’ von 
—2—* Tasman entbedt, 1777 von Cooi Freundſchafts⸗Inſeln genannt; die, Inſeln * meift fo / O9 
„er ralliih und niedrig, Wenig gebirgig und vulkaniſch, die böchfte Spike ob, das — 
at Fr, Klima gefund, die Bewohner, 20,000 an der Zahl, begabte Kolyneher, —— -Jonna 

— Tonne, auf Schiffen üblibes Gewicht und Mah, als erſteres in 4* 1 30 Gentner, +,’ 


ala legteres 40 Kubi pe mefjenvd. — Tonne Goldes ſind 100,000 Einheitsmünzen des 


Im" betreffenden Landes. nude 8 eier Od En onSaasn 
’> Tonſur, ald Kennzefden des Briftertandes, wurde bis zum brhundert nur von »ı.. 
0, # fo Mönchen getragen, und zwar in Oft: und Nordeuropa — deerend des Vorderhauptes, 


‚pher 38 in Rom * * — datt ge a. il auf Verfoene m welche lekter Or’. r 
‚ dann naher in der katho auch ber Weltgei n die herrſchende wurde, und zwar 

; je a, EL je größer, je höher der Rang. — — —— 77— an A, ' 

ze Topas, kvitallifirender, — durchſichtiger —— Er, — 

Ko oU 7 Zöpffer (Rudolf), franz. Novelliit und Maler, geb. 1799" nt, a 1846 —— 
BR als Lehrer, wurde durd jeine „Genfer — und ſeine „Reiſe ‚im —28 j — on® 

— eine bumoriſt. Zeichnungen befannt. — Jeine ‚ei Le 

ri Erler Torf ift eine Anhäufung von ineinander achſenen Pflanzentheilen, wird in — 

u Gegenden unter dem Boden gefunden, it gelb, brayu_oder a, 72 in — en” 97 en’, Zr 


—* #  zübergeben und wird ald Brennmaterial verwendet. Zorn ren‘ 
a Molnı befeitigte Stadt im preuß. Reg.Bez. 1. 18.5 an be — —— 


groß; tuden, Schloß und altertümlichen Sebäuden. oO yY: ort, 
— — Stadt im ruſſ. Finnland, an der did v2 Zen Gl im * —* — 
N. Meerbujen und der jchwed. Grenze, 1620 gegründet, mit —28 E. * * norpijgem ‚Alima, | 
— mit ſehr langen Sommertagen und Winternächten. Jorzs * 


> Fer oronto Hauptſtadt von Oberkanada am —5 am Ende des vorigen Rz 
| — —— ndet, mit 45,000 E., Univerſität und mehreren ibönen Sebänden. JorneJc 







— Torpedo, eine 1801 von Aulton, dem Erfinder des Dampfihifis, eingeführte, im f” 
< ’ 58 angelegte Dip um zu Vertheidigung von Häfen feindliche ap e in die Luft Mor — 
ee * * —* 2 * 
— Jo Fr rl Te * 0 —— 


72 — — 
r—«« 
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0 — MER“ 
sudo TEE Mn — — 








































Io rend 795 mu re —— ae * 
81 18 - In ENG — 
— — ca, Gere 
= u Toyt Inu — ——— 
Hrn me, wie uſtralien und Neu Gu 
Kapitan Torres entdedt, 25 
—* F —— ——— at ——— fi PR ac = 
A orenz, erfand den Barometer. 
eblize Zorfo (ital. Rumpf) wird der berühmte Reft einer Ar: Fifa 
Roi. Arm und Fühe fehlen und — den Herkules a ar - 
Torſtenſon — ſchwed. Feldherr, geb. 1603 in go J——— zog 1630 mit 
fake Guſtav Adolf nah Deutſchland, war 1632 in Baiern gefangen, er un 3* nr} Oberbefehl 
en ca. Pt en Mn 1645 bei gar fiegte m bei ‚ehe 104 Tran — 
aiſerlichen ei oyan in men rte —— 
he Mar 1651 in —— — rk 33 
Tortola, Inſel in Weſtindien, nicht gan 1 om roß, mit ber gleichna 


von welcher au brit. Gounerneur ber ferninje — * Rn Pr vo 
dest — a N En: 


— 


waltet./o 
RR Vega Fortong,) Stadt in der italien. Provinz — Ya ep — 


Gemeinde T3,200) E. u erfwürdige — 796 ‚von den —* 90 
Lodoßes den Dejterreichern ober Sörres ren 3 DR j * 
am "is €, Schif 


J 


— 





— —— ſpan. Prov. Sarrago ona i 
tell un — en. — 
3008" Zart a nr i —— Ba 
u orh ‚ Benennung der beiden Parteien unter der eng ftofrat ie, 
Joe3s5 1680 aus —— * hervorgegangen. Beide befämpften ſich ftets, die T. in u ei 
— Pag — nen den die a ae ui lösten je in 4 Staatsleitu F 
—— t ſeit tr en ihne e radikale oder — un hele 
9 64: e5 in den Schatten Jor2% — — een 22 
700 Toscana, —— 5335 im in —— vom — — Mi 
° und dem Kirchenſtaat umgeben, von 1814—1859 auf 405 [_IM. 1,830,000 €. I, ii 
Dioppe fällt jeßt in die italien. Prov. Arezzo, Florenz, Groſſeto, Livorno, Lucca, Pia un € 
Im Altertum bildete T. den Haupttheil der Landihaft Etrurien oder Tuscien, f 
unter die Langobarden, 774 an das fränt, Reich, ſpäter ar Herzoge und Martgrafe 
Gau fiel dann in die Gebiete mehrerer beveutender Städte, unter denen Florenz, Ina 
und Lucca die beveutenditen waren und ſich gegenjeitig befämpften, bis Florenz ja 1 
und 1509 Piſa, 1557 Siena unterwarf und die dort regierende Familie M 18 € 
4 oe Großherzogtum T. gründete, das nad Ausiterben der Medici 1737 an das Haus 2 
en fiel. Dieſes machte fih um T. jehr verdient, mußte jedoch 1801 Ban A, 16 
Beh verlafien, worauf dies als Königreich Etrurien an den Herzog von fi 1807 
mit Frankreich vereinigt wurde. 1814 jedoch fehrte das * Lothrü 


Totf? * der Revolution, um 1849 wieder hergeſtellt werden, v 
— Victor Emanuel von Sardinien. A ps na 
t mit gegen 5 J 
oO 


BAR, 


& 
ma 


adt im franz. Meurtbe:Departement an der E 
athedrale und ſchwachen — *— Bi —*— und jabt x 


Dur an Frankreich abgetreten 
Toulon,) Stadt im franzöi, Depatiement des ; Bar, an er eihna ige 2 * ai? 
Mitkefmeers, mit gegen 80,000 E., alter Kathedrale, bedeutenden Fe werte n 
— arſenal von Heinrich IV. egründet, Bagno, Seeſchule, — # Net = 
ang ah T. wurde 1707 durd die der de Er En & umfoyjt belagert-und 179 
Ups kaneg_erobert,. — dut— x 2100 eis) Jo 
— oulo uſe ehemalige Ha uptftadt von Panguedboc, jekt —* fra 
fıoeu Ober Yaranny, an der Saronne, in fruchtbarer, aber Ode inTdo 
ae, Ste a’ 




































X ),000 _G., gi Waſſermaſchine, ſchönem Rathaus, St 
—— erzbi 65 Sik, Akademie von 4 Fakultäten, Taubjtummen- Anfalt, 
ern Fade bedeutender Nnduftrie und Handel. Die Grafen von T., 
— belehnt, waren im Mittelalter ſehr mächtig, beihüsten im 12. und ** 









ſer und ſtarben 1249 aus, worauf ihr Land an die franz. Krone 9 | 
Stadt im franz. Nord:Departement, mit u großartige 

Baummoll: u. a. — Surnak \ 

flaͤm. Doornid, Stadt in der belg. Brov. Hennegau, an der Sd 










eftung, mi wurde 1667 pon Ludw⸗ 1709 aber von den 
erbündeten en oO ER 


4 Lourd) Hauptjtabt_d em igen tanz. Prod. I6 
se_ der — — ‚an der Loire in fruchtbarer Gegend, bei 

a) WI,E., erzbiihöfl. Sik, botan. Garten, Irrenan talt, alter K 
sk Brüden und aniebnlicher Idrduſtrie. Vor Aufhebung des —* 
de, ER E. und blühende Seidenfabrilation, 


Yorımarn 2000 N — 
Q. a REN — Be"; 





u. set fange = 
* hi IL PA —— yo Ir —— 895, 


Zonflaint-Ronverture, Anführer der Neger von Haiti, AR 1763 ala —— 4 
tar ver dem Gap frangais, wurde 1793 General der aufftändifchen Neger, 1796 franzöſ. General Z F 
RE — und Vicegouverneur, 1797 Obergeneral im Kriege gegen En Kg med fuchte fih aber wieder? U 


; unabhaãngig zu machen, wurde jedoch 1801 geſchlage errat gefangen und nad bey , , 
kn en = Feſtung our im Jura gebracht, wo er 1803 — 3 O2 Dr 
tet abe IM Tower (pr. Zaur), engl. Thurm, heißt ein Gebäube in Londen. an der Theme, 1078 

— 2) als Zwingburg von Wilhelm dem Eroberer gebaut, fpäter oft verändert und neu befeftigt —— 


zit KL diente gewöhnlich ala Gefängniß Hochgeſtellter und enth t auch bedeutende Waffenvorräte, 
te 100 Wa melde aber 1841 abbrannten. ar! 
7 * or. Trachht, Seftein, aus Feldſpat und verichiedenen pftallen ——— t,befond 
a 14 in — vulkan. Gegenden vor, auch als Lava thätiger Vulkane 

ee afalgar, Vorgebirge in Spanien, Brov. Sevilla, am atlant. Ocean, berühmt durch ⸗⸗ 
mt I BEE, die ©e vom 22._ Oft. 1805, in welder Nelfon die —— u an, Flotte ——— * 


* * yet jeinen Tod fand. rn. 5ro 


<- Tragödie, j. Drama, m a Gore 
rajanus (Marcus ping), vom. Kalle 55 ER, Chr. bei Sevilla mE in Spanten a 
wurde nach dem Feldzug in Afien 91 Konful, nad Nerva'3 Tod 98 Kaifer, regierte * Free 
und glücklich, ſchuf Bayten und Kolonien, wirkte = der Literatur wieder mehr * 
Freiheit, eroberte Datien, Armenien und Aſſyrien und ſtarb auf der Rüdfehr von Ber je 
ia al in Kilitien. Nach ihm iſt die feine Siege verherrlichende Trajansfäule za 

Trajansmall in Möjien (von der Donau zum ſchwarzen Meer) benannt. 


ei 
da — Zranl, Stabgin der italien. Provinz Bari, am adriat. Meer, mit 23,000 GE. u 
tet, 1 N u deutendem —5 ng: Eleempaes & a ———— 


IM 









hm da sel ar Trankebar, Sit | brit Oſtindien, an der ee oromandel 

gi, um 9 angelegt, 1345 an Großbritannien verkauft, mit 24,000 € 

Lorm X Transbaifalien beißt eine 1851 gebildete ruf. Bro ıh vom Baikalſe 

- tom Pe * Sibirien, die auf 10,000 [IM. nicht gan 400,000 E. zäblt, und zur Hauptjtadt RN & 
a0 6 mit 4500 €. bat. Andere bedeutende Orte find Kiachta, Neribinst und Werchne-Udinsk. 
u Trauspadaniſche — der 1796 von Bonavarie au aus der — Lom⸗ | 
a ART bardei gebildete Staat, aber jhop 1797 ‚mit der — niſche alpiniſchen 

* m? publik vereinigt — Sc I — wi @— — 
—X Transſcendent und transcendentaf nennen ge Silofofen, was jich über die menjd- 


* Kurze liche — erhebt und daher nicht auf Thatſachen, f filofof. Annahme 
u beruht. da Fr 7 ————— x —— ac ER 
* ne Zranssonlfäg Sienabl Republik in Eüvafrifa, durch den K345 von der ſüdl 185. % 
Br“ PT Drane: up: Nepublif getrennt, wurde 1848 von bolländ. Boers man des engl. Kap: / 

darunter 


—— PR} landes gegründet und bat auf 3480 [ IM. 120,000 _6 ‚000 Guropäer, 1 Lt A 

| * 2 ſonſ en. Hauptſtadt iſt Prätoria, ber Fehätve ein Präfident und ein Volfärat. 7 

EL italien. Brov.:Haupfltadt im W. der Inſel Sicilien, befeiti mit gegen 

FR 30,0 ebemal, maur, Kaftell, Korallen: und Thunfiſcherei und Handel. —— — 

ME) ——— jetzt Trebiſond, Stadt am ſchwarzen Meer, ehemalige griech. Kblonie, im 2 .. 
Mittelalter Hauptitadt eines Katjertums „unter den Komnenen aus Konftantinopel, 1461 


2 von den Türken erobert, jet Hauptit. eines Cjalets, mit 50,000 E., Citabelle (ebgmal. Kaiſer— J 
ah, palaft), ebemaliger griech. Sofientirche, jet Moſchee, und bedeutendem Handel. no 
—— rappe, Vogelgattung and der Familie dir Huͤhnerſtelzen, ohne Hinterzehen, dn Aſien 75 
—* und Afrika und dem ebenen I Pa a einhei I lä uft jr nell, flegt langjamer, ‚wird at, 
$, ° bat aber unihmadhaftes Sleifh- FF eh a Fr rallone 
N gi Trappiften, die Mitglieder eines * — aus der 1122 geſtifteten 
Giftercienjerabtei Latrappe in Frankreich (Depart. der Orne) 1636 durch verichärfte Regel 
des Abtes Ranch hervorging, arbeiten hart, graben täglib an ihrem Grabe, ſchweigen jtets, 
—7—— auf Stroh und Brettern und genießen weder Fleiſch noch geiftige Getränke. Die 
T. baben auch in anderen Ländern, bejonders in Amerika, —— 
Trafimenifcher See, See in Mittelitalien, jetzt Lago di Perugia, wurde 
durch die Siege Hannibals über die Römer berühmt .- — 
Traubenkrankheit, ein Verderben der Beeren — rübrt von einem Rn ad 
dem Traubenjchimmel, ber, deſſen Entſtehung jedoch noch nicht aufgellärt it. Traun tler 
Traum beiht die Thätigfeit der menſchlichen Seele während des Schlafes. Gin vollig —— 
efunder Schlaf joll nab der Meinung Mander ohne T. jein; lebhafte, fomwie leidende 
Menihen träumen faft in jedem Sclafe. Meift ift ver T. indeffen verwirrt, unflar und 
ohne rechten Zufammenbang. Daß ein T. irgend etwas bedeute, F— willfürliche Ansicht 


frafien Aberglaubens, t ein wirkliches Grganit niß mit einem T. ichleit, jo iſt es⸗ 
Zäufbung oder Zufall. ei — , 
Travanfor m — taa te Vorderin ; 


Schude, auf 222 IM. 1Y, Mil. E. zäblend. 
51004 ER A Jrerlmenns Jraslarino 


—— —————— u. Seren 


a 4. 2A 4* * PAIR — 
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N A, / . 1 4 0 
AL . ) fe, wirt Hain I! re ol ni I] —— IR 
900 — — Trier 


raue, Flühchen von 16 M. Länge in Notddeutſchland, im ol ein en at 
unterhalb Lübeck bei Zraneminder einem "aan von 3, ice — 


bädern, in die Oſtſee — 
Traveſtie, j. Parodie.“ Ton. 
Trebia oder Trebbia, —X in Oberitahet re * — —— 

bei Piacenza in den Po und ift begühmt durch die Schlacht von 218 vor Chr, Be weldpt 


- Hannibal die Römer ſchlug 


Trend (Frans, Sreihere von der), öfterreich. Bandurenanführer, geb. aus aus deutlicher 
Familie 1711 zu Reggio in Calabrien, trat erſt in öfterreih., dann, wegen Zü 
entlaffen, in ruſſ. Dienfte, errrichtete 1740 mit Erlaubnif Maria Thereſias ein en: 
corp3 gegen Baiern, wurde berüchtigt durch feine Graufamkeit und Wildheit, und 1746 
endlich deshalb eingekerkert, und ftarb 1749 auf dem Spielberge YdaPrünn, — 
— Freiherr v. d. T., geb. 1726 zu Königsberg in Preußen, wurde 1744 Friedcic 
des Großen Ordonnanzoffizier, aus dunfelgebliebener Urſache aber in die Feftung Glah 
geiperrt, entlam nach Rußland, wurde jpäter in Danzig entdedt und nad 
gebracht, nach mebreren mißglüdten Befreiungsverfuhen 1763 entlaſſen, lebte dann Deiter: 
reih und Frankreich, bis er während der Schredgnshezrihaft 1794 als angebliher porn; 
fremder Mächte in Varis auillotinirt wurde. | 

Zrendelenburg Friedrich Adolf), deutſcher Filofof, geb. 1802 zu Eutin, wurbe, ‚188 
Profeffor in Berlin und fuchte nad einer Vermittlung der filoſof. Syſtene 

Trent, Fluß in En und, „wichtig durch jeine Kanäle, bjltet 5,3 dem Erte I, 


i Aanbunastuyen Humber.$ 


Frentichim) ungar. Romitaf A der Maag, mit der "olelnamigen, ‚900 €. 
Hauptstr umd dem bei ihr gelegenen Schlofie T. auf hoben Felſen. ar @r&, 
Trepanation, eine Operation, dur welche die Schädelhöhle geöffnet” wird, um 

oder ungejunde Körper, heraussunehmen, ynb siyar Er bed Iyans ‚oder ber 


P einer Art von Säges mr 


Zrevirer, ehemaliges Bolt im norböftl. Gallen, dan Color unterworfen, Deren ‚Sant: 
ftadbt Augusta Trevirorum, das jetzige Trier it. 
zreviig, italien. Prov.: Dpupi t im ehemal. 5 mit 22,200 * — —— 


- und manigraltiger Induüſtrie. 


Trianon, 2 duftichlöffer bei Verfailles, als Bro: Bi Klein: T, unterichien unter | 


Ludwig XIV. und XV. erbaut; ber Gagga-yon Klein:T. erhiglt auuter pm ß , 
ar-&_ Du 


künſtlich bergeftelltes idylliſches Dorſchen 

Tribonianus, röm. Rechtsgelehrter der eriten Hälfte des 6. —— nah Chr. 0 arber 
tete unter Kaiſer Juftinian an der Spike der Nechtögelehrten am 

Tribun bieß bei ven alten Römern Eh der Vorfteber einer Tribus. ge die — 
drei Stämme des Volkes, ſpäter die an Zahl wachſenden Stadt: und Sandpiitrifte bieben, 
ſowie gewiſſe Militäranfübrer. Seit 4094 vor Chr. wurden jedoch die weit wi 
Volkstribunen eingeführt, »weldhe gegenüber dem Staate über Erhaltung ber 
der Plebejer machten, Nah Crlangung der Gleihberehtigung zwiſchen Patrizierm umd 
ebejern batten die T. keine Bedeutung mehr, die dann au 2 aan: bis ed aifer den 
T. nur noch den Titel ließen. Auch nad der franz. Verfaſſung von 1799 dh 
Mitglieder einer Behörde, des  Tribunates, welche die Geſetzentwürfe deg trug 
ohne darüber zu enticheiben. Dieſe Einrichtung börte 1804 wieder auf, 

Trihinen find Heine Fadenmwürmer, die kaum mit bloßem Auge” mäaßrd west 
werben können, im Darme verfchiedener Tbiere und des Menichen leben, in 4 
wenigſtens 200 Nunge erzeugen, welde aus den Därmen in die Musteln wandern 
darin feftießen und eintapfeln, was das betreffende Fleiſch der Geſundheit je 
werden läht. Grit jeit 1860 wurden die T. im Fleiſche der Schweine 
beitsfälle beobachtet, die vom Genufje trichinöſen Schweinefleiſches herrühren. Sritven 4 
roheg Schweinefleiih (das Kochen tödtet die T.) als höchſt gefährlich erflärt worden. 

entJoder Trident, die Hauptitabt des italien. Tirol, in jhönem Thale, an xt 


>) Etſch, Hat 13,000 E., italien. gebaute Häufer und Pläge, einen prachtvollen Dom, mit de 


„4 Bildern aller Mitglieder ‚des tridentin. Konzils, ein ſchönes Theater, Arkaden im —*— 
ſehenswerte Kunſtſchätze in Kirchen und ſogen. neue Taubſtummenanſtalt, Seidenfabritatier 


und Weinbau. Das tridentin. Kon rn wurde 1542 ————— 1545 eröffnet, und 
neuer Feſtſtellung des kathol. Glaubens auf den alten Grundlagen, und —— ala 
Keber, 1563 geſchloſſen und feine zus von 255 Prälaten unterzeichnet. 

glas ran Re ih der preuf. enerevins im. Tanzen Thale ber 
jel, mit ‚ großer Brüde, a altem Dom, ın mwelbem u. a. Heliquien der en 
Rod au 2008 © wird, röm. T oren, Rrieherfeminar, bedeutender Bibliothet, großem Srital 
Jrrenanftalt. T. war angeblich die ältefte Stadt Galliens (Augusta Trevirorum) und erhil 


Jim 4. Jahrh. ein —— das die deutſche Kurfürſtenwürde empfing, und 
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nraris Kelandaris 4597-1653 
— — — — 244 re 


ae von 2 DR a er 1794 ‚aber Ftankreich und — Ja2aröbten: 

il3_an Preußen fie FAR Laith STH Kafa___ 
Veilh say ——— Stadt der öfterreih. Monarchie, im ’einem Webiete vo 

DIR. am gleihnamigen Bujen des adriat. Meeres, Ihon gelegen, mıt 114,000 E., mebre: 

ren jhönen Gebäuden, bejonders für Handel und Seewefen, Sammlungen diejer Art, wohl: 

thätigen Anftalten, lebhafte — ſicherm Hafen, bedeutender Seeverlehr von je 1, 400 

ein: und auslaufenden Schiffen und der großartigen Anjtalt des öfterreich. Lloyd. ge 

hen, 13 v6 an Deft, erreih, dem es nur 1797—1805 und 1809—1814 entzogen * — 

no metrie ein heil der Beomeltie, iſt Die Wiſſenſchäft bon ber Di i — 

Dreiede: u joll von Hipparchos aus Nitäa 150 v. Chr. erfunden worden fein. 

Trimet ter, beißt eine bei den Alten jehr gebräudlihe Versart von drei Ma Ar 


deren jebeg zwe „einer —* as DO und ai einer langen endende Bersfühe „ 
ı er e⸗ÚÊEIE —— n_- 


Trit ah Inſel in Weitindien, * ſüdlichſte und größte der Meinen Antillen, von — = 
iger Geltalt, 94 [IM. umfafiend, Adi und walbig, mit 85,000 E., darunter 5400” ° —/ 
Weiße, meift Spanier, jonjt Neger und Miſchlinge, wurde 1797 von England erobert und 8, > m 
bildet jeitvem ein Goupernement mit der Hauptitadt —A— welche 10,000 E. zählt. „Io 
Trinfomalt, Stadt auf der * Ceylon, an d te, mit 12,000 €. ee fiherm 
em Hafen, 1782 von den Engländern erobert. — — — Then 
* hetig ehemaliger Staat unter türk. Oberhoheit, jest unmittelbate türk. —— ren 
in 9 rifa, von Aegypten, der Sahara, Tunis und dem Mittelmeer umgeben, umfaßt 
mit den Rafcalit Fezzan im Innern von Afrika und dem Plateau von Barka an der Grenze 
gegen Aegnpten 16,200 []M., ift meift niedrig, jandig und wenig fruchtbar, dod im Gan: 
an gejund, hat etwa 1 Mill. E., meijt Mauren, Berbern und arab. Bebuinen, die au. 
see —— und den Handel uden und Chriften überlaffen, ſteht unter einem tür 
Dei, und die Hauptitabt T., türf. Tarabulus, am Mittelmeer ſchön gelegen, hat 10 bis 
15,000 E., röm. Altertümer, europ. Gajthöfe und bedeutenden Handel. T. war im Alter: 
tum Karthago unterworfen, jpäter Nom, im 7. Jahrh. nad. Chr. den Arabern, 1531 den 
Türken, unter —— unter — * Deis — unab⸗ 
ängig und das Mittelmeer höchſt unficher madten, bis die tür egierung 1335 X 2. 
ei Opıı 205 4 


wieder einverleibte. 707 Ye VEN — lo — 008 
% Kin Syrien), |. Tarabuln 2 


polizza, aud Tripolis, Stadt in der griech. Nomardie Arkadi 27 
ſtadt von Morea, mit 10,000 E. 1828 von brahim Paſcha zerftört. * 
Tripper beißt die leichtejte Art der Iof it. Krankheiten (j. — ur. 
Triptolemos, nad der grieh. Mythologie König von 1 Stoß, ar 3 Alps — 
und Verbreiter des Aderbaus. Fast Ariveers - Seer“ Bey x« 
Triffino (Job. Georg), italien. Dichter, geb. 1478 zu ‚Rienz get. 1550 in Rom, Arcr 
ihrieb_die Tragödie Sofgnusbe — a „das, befreite — ‚ beide gelehrt, aber 
ohne Spur von Poeſie. coÄ e1re2 7 
Triſtan, ein Held der Breton. Sage, dran ob feiner diche zu Iſolde, der jungen 
Gattin ſeines alten Obeims, des Königs Mark von Cornwallis, wurde in mehreren franzöſ. 
und engl. Gedichten, beſonders yi gi * herrlich — — des zu Gottfried von 
Straßburg um 1210 befungen. & — — — 
riſtan d'Acunha oder da A pt Anfel im ©. des atlant. Dreans, 1506 
von einem PBortugiefen obigen Namens entvedt, jeht —— —— 2 AM. groß, 20 3 5 / 
bob, frudtbar, doh von faum 100 Menſchen bewohnt. z-Krec- 
Tritonen nennt die grieb. Mythologie, nad Tritm, az Sohn des Meergott 
Pofeivon (Neptun), die oben als Menſch, unten als Fiſch abgebilveten im den Mei 
Triumf hieß das Feſt, welches im alten Rom einem fiegreid heimtehrenden Feldherrn 
u Ehren gefeiert wurde. Man zog ihm entgegen und führte ibn, unter Vortragen de⸗ vr 
Beute, Vorführen der Gefangenen und manigfadhen Dekorationen, feierlich dur die Haupt: —ñ i 
ſtraßen in die Stadt ein, und ſang und muſicirte, ihn zu feiern. Ein einfacherer T. hieß Im 
Opation. Zum Andenken an T. wurben oft fteinerne Zeug —— —A ten errichtet, 
n 










— 


deren noch mehrere erhalten ſind Van — — vll Er. 
Triumvirn d. b. Dreimänner, hießen mehrere Beamtung om zu verf tedenen — 
Sweden. Bleibende Berühmtheit erhielten indejjen die beiden Triumvirate, welche in — —4— 
letzten Zeiten der Republik unter je drei nach der höchſten Macht irebenden Männern 97, 
bildet wurde, das erite 60 vor Chr. zwiſchen Cäfar, Pompejus up. Seafius, da EL apeite 2 no} 
vor Chr. wiſchen Octavian Auguſtus), Antonius und ——— re er. gSrT 
Troglodyten, ar Der, nannten die Alten mehrerd/dama ie 92. 
in Aſien —* reife, Min — — Ni⸗⸗ —— 
Troia, griech. Jüon, ehemali ige Stat in der Heinafiat. Landſchaft Troas (Theil * 6 
"Bnften), r der griech. Sage 1184 vor Chr. durch 10 ee 0 —— en re Pi 
Yo 4 22*4 E 


M Br i OR ee — — 
I WA... i I ZZ —— wish: 
— u u —— f FAR CT Ya 7 BR —— 


Koi - MorMiors 1300 Kandurı Urenne 
ie 2,1 : Vlon. InZroisagamra — — Zyuzillo 


— — erſtört, wein die Entführung der Gattin des — önigs Menelaos, Helena, durch 
Jrco⸗⸗ VO aris, einen Sohn des trojan. Köni igs Priamos, berbeiführte, und in weldem ſich auf 
d ieh. Seite, unter dem Oberbefehl Agamemnons, des Bruders von Menelaos, Adilleus, 
ias, Odyſſeus. Diomedes u, A., auf trojan. Seite befonders Hek * is Bruder, 

a er was — in Homer's lias bejungen wurde. vo 
Troitza Lawra, d. h. Dreifaltigkeitsklofter, ein großes und veiheR lofter in Ruß—⸗ 


land, fait 10 DM. von — —1 gejtiftet, mit fayerl. t, „mehreren ‚Kirchen ‚und 
theol. At FT DeH Baus: oe de — — erden. 


hattan, | Waflerfall — Böta-Elf aus dem ſchwed. Wenerſee in das Kattegat, 112 





F. 566, gab den Namen dem Trollhätta: vor melde r in umgeht und durch meh: 
rere Seeen die Nord: und Djtjee verbindet, — 

Tromp (Martin), holländ. Seeheld, geb. 1500 a ip — 1639 Admiral, ſchlug 
die Spanier bei Gravelingen, zog jedoch 1652 es ürzern gegen die Engländer, die er 
aber bald darauf ſchlug, und fiel 1653 in der Seeſchlacht bei — —— wegen I die 
Engländer. — Sein Sohn Cornelid, geb. 1629, kämpfte lange gegen England zur Eee 
wurde 1675 nad dem Frieden von Karl II. zum engl. Baronet ernannt, 16 Oberb die⸗ 
haber der nieperländ. Flotte und ſtarb in demſelben Jahre zu Amfterdam.; TO 

(Fremd, Seupiw des nördlichſten Stift3 in Norwegen auf eine ——— 
den Yo sten, 94 gegründet, mit 4000 E. und bedeutenden Handel. 7. i 
„s/NnAAmD Tropen heiben in der Retorik die ſchmückenden Vertauſchungen gemöhnlicher mit unge: 

 “ ee meiſt bilvlihen Ausprüden, in der mathemat. Geografie_aber die zwei Linien 
Ji 20 auf der Erdfugel, welche ‚die Grenze des jenfrehten Standes der Sonne über der Erde 
bexeichnen, auch Wendetreife beißen, weil jih die Sonne über ihnen zu wenden fcheint, und 
als Wendekreis des Steinbodes (nördlich) und Krebjes (ſüdlich) unterfhieven werden, weil 
ve. die jheinbare Wendung in diejen Zeichen jtattfindet. Die zwiſchen ihnen befindlichen Länder, 
deren Witte der Aequator bildet, umjajjen die heiße Zone, werden Tropenländer genannt, 

und jind durch die Ueppigkeit ihrer Vegetation und Thierwelt berühmt. 
Tropfftein, eine neue Gefteinsbildung. meijt —— be ——— aa meift 

aus berabjallenden Waflertropfen in Kallſteinhöhlen. TR 

Teo Gaupiſtadt eines ehemaligen —7 Herzogtuͤms, jetzt von öſterreich. 
DE Schefien, mit 20,000 E., ihönen Gebäuden und bedeutender Induſtrie. 1820 wurde dort 
— ll Kong —— von — gehalten, um Schritte —— die Freiheit der Völler zu 


eraten. 
„6 002 —— —— RR, Sa ah Wheel ela Tkelatters, — nicht im — 


— ; “wie die Jongleurs, fonder zum Vergnügen fangen. 8* waren meift Glieder des niebern 
/ a * — Abels. Sie blübten im 12. und 13. Jahrh. Berühmte T. waren Graf Wilhelm IX. von 
R va —* Bernard von Ventadour, Bertran de Born, Peire Cardinal. Ihre Sirventejen md 
7 enzonen oder Dienjt: und girtoenihte waren oft Ar bejtigen 2 gegen die röm. 

Curie und die Geiftlihleit. ro ss_‚Hnger /r0S£ ER 
Trorler (Ignaz Paul Vital), dekliher Filoſof, geb. I zu Münfter im A 
Im bia Kanton Luzern, wurde Arzt, 1320 aber Profeſſor in Luzern, 1821 jedoch wegen Freiii 
9,7  feit entlafjen, 1830 Profeijor in Bajel, 1831 wieder entiept, und 1834 de —* in 

g ſich ſygter zurüd und 1866 in Agrgu. Er ſchrieb — politiſche 
Werte, IUnio n yrale En le 




































4 - } T er L He: 
tbef, Tönen Euckukıcen an der Sie der ehemaligen Smer ua. dede 
Jun | Industrie. T. war ehemals weit größer (60,000 €.) Ma 6 * > n 


1500 Trözene, ehemalige Stadt in der gried. Sandichaft Urgolis, im Altertum eu: 
Staat und Bundesgenoſſin Sparta's, 1827 Sitz der neugriech. — e— 
Ome el: Titel eines je cdun Neihabeamien, welcher über die Küche des Kai 
wachte und bei ‚seiten die erite Schüffel auft as Amt purde abi on Di 
Ag⸗ Pfalz; und Baiern belleidet. 5* en zu. b% er 148 
a Trüffeln jind kugelige Pilze aus der Abtheilung der Bauchpilze, die en m Boden 
ẽ '* wadien, größtentheils ebbar hm, und als Delikatejje xhen Die e 
1752 ienor, Srantreib vor Zrtı rn :, Mans — Disen ar 
ums Truthahn, aud_türk. “Hahn, Vogelart aus der Hühnerfamilie, mit * Kopf 
— ——als und einem am Oberjchnabel herabhängenden Hautlappen, in Norbameriki 
* ' — 1554 nad) Europa gebracht, jeht beſonders im Orient ſehr häufig. 
oiet Trützſchler (Wilhelm Adolf v.), deutſcher republilan. Martyrer, geb. 1 
fam 1848 in das N ——— ſich 1849 — ad. —* u 
wurde den 14, Auguſt in Mannheim ſtandrechtlich a 2Jrab Jerk 
Trurillo oder Zrujillo: 1) Stadt in der jpan. Prov ; in Ein 
| auf, einem ‚ delien, v 8000 E. 2) in de Ben Bon Ama € 
m4K auric e dire —— Hm 


* — — 
aa hr lımna Back u 





— 
ch am chi — A. 000.000 — RO 
— ——— Leaf: en aa, —— 


ch, 1643 von den Holländern — — in Bun mit nur 500 €. 
. Times oder 30 See zen * IM. . M. groß, iden 6—15 $. be m: * Ze) ’B 
er dem Meere, umpüa nd von, fü a an wilden Thiergn,-ohn u 5 t 
mit mehreren Anfeln chhondle —* Wehr 2 Dane — — er 
Ticheremiflen, finn. Volt im nördlich ur rop. Rußla * mei a Wolga i [7eho> unf 
Wäldern lebend, etwa 165,000 Seelen jtarl. or, Jse Pour 2L + 
Ticherlagf,) auh Nomo:T., Hauptort und einzige Stadt der Donifcen Kofafen in Süd: hau fe} 
eußland, vom ajom’ ichen Meere, 1805 jtatt der gr ar T. u a 2 
17,000 E. arober Kathedrale und jhönem öffentlibem Garten MCHICH. ALS *F A 
Ti eflen, eines ver kaufaliihen Bergvölker, im N.-W. des Kaukaſus zu ‚geuie, [7 
aach welchen aber oft alle —— benannt werden. Ihr Land iſt unzugänglich und —— 7 
vild. Die T., von den Türken ſo ger (wie ihr Land von den Europäern Girlajlien), Orr © 1 
iennen ſich felbů Adighe, und zählen etwa 300,000 Seelen mit eigentümlicher Sprade://e/ ersıc 
te find räuberiih und freibeitliebend und haben ariftofratifche und N egerlige Einrichtungen. Se — er 
Ihre Religion iR aus Chrijtentum, Heidentum und Islam gemiſcht. Die Schrift kennen fie 7 Ich 
ut. Im 10. bis 13. Jahrh. famen fie unter das Rei Georgien, riffen fi rg im 
15. Jahrh. log. Schon jeit dem 16. yabrh. fämpften fie gegen die ruſſ. Herridaft, an: 
yaltend aber feit 1781, von den Türken unterftügt, ſeit 1829 jedod von ihnen im an — 
yelafien und feit 1343 von Schampl befehligt, bis fie fih 1859 ergeben mußten un —— —**& 
ur nad der a au Jer Sal wo fie ſich He En . —— —— fo ir 
npja, n auf, der Halbı m, während ber Belagerung von Sebajtopo 
ft genannt.,y. ve —e ——— * 


ruſſ. Gouvern. Haupabi im Flußgebiete des Dnjepr, mit 11,000 €. 
eöme, richtiger Tſcheſchme, Hafenplag in Kleinaſien, der Inſel Chios gegenüber, 


ſche 
erühmt durch die Seeſchlacht vom 5, und 6. Juli —* n welcher die Ruſſen die türki 
Flotte vernicteten. char Larırd — VRR — — 


Tſchetſcheuzen, eines derlaulaſ. Bergvölter, am Fluſſe Teref, im Frucdtbarer Gegend, 7 
twa 50, — en ſtark, eg raͤuberiſch, fühn * er ah erg an Fe —— u. 
son den Ruſſen unter ei unter S gwitden — en, und mit Dieſem Xä. 
neuerdings Min P7ch sehen, ßen Lorf. gs FR Beh 

T un, allgemeiner Name der finnftdien Bölter m in 5 

Tſchudi, alte Familie im ſchweizer. Kanton Glarus, urſprünglich „die von Glarus Sse Z. ** 
jenannt, von deren Gliedern ſich mebrere als Staatsmänner, Krieger und Gelehrte — H aıı.- 
‚eihneten. Die berühmtejten der Letzteren find: der ſchweizer. Beihichtichreiber Aegidius T. 
yeb. 1505, Landvogt an verſchiedenen Orten, 1558 Landammann von Glarus, heftiger Gegner Sei PIE 
‚er Reformation und Verfafler der verdienftvollen, doch nicht kritiſch geichriebenen — 
hronik, geſt. 1572; — der Naturforſcher Johann Jakob, geb. 1818 zu Glarus, bereiste ſei che mm: 
‚833 Südamerila mit_ bedeutendem wiilenschaftlichem Griolge und iſt jeit 1366 ſchweizer. el: * 
heſandter in Wien. Seine Brüder find: Friedrich, geb. 1820, Verfaſſer des berühmten — 
‚Tbierlebens der Alpenmweit“, und Iwgn, geb. 1216. Schöpfer, des beliebten , ee 
übrerd”, Beide in St. Gallen lebend. — do ıkowit 2. chita- Jsche ri. 

Tſchuttf n, Boll, im nordoͤſtl — Sibirien, an ‚der Erg, 59 en a —— 
Seelen ſtark. — ort Gef hrs — L 


La 11. Mc 
Tihnwafdhen, — oder Rn iſches * im nordlichen europ. Rußl beſonders 









im Kaſan, 430,000 Seelen ſtark. taı- — 
Eee > — re —* fe t in —— — Br * der * — —* 
is Timbu wohlgebaut, ro tz von Farbe, räuber mohammedaniſch, Hande 
reibend. Wu OR DD. — ee, ole wo DAL 
Tube bieh die he der alten Römer und beißt au ein neues Blasinſtru— 
nent, das tiefite ſolche. 
Zuberfeln find Knötchen, welche fih in verfchiedenen Organen, Lungen, Leber, Darm: 
anal, Gebirnbäuten u. ſ. w. ablagern und oft dicht aufgehäuft find, und begründen in dies 
en eine akute Krankheit, die Tuberkulofe, welche raſch verläuftamd meijt tödtlich iſt. In, 
‚en Lungen erſcheint jie als „galopivende Schwindſucht“. JSubise- EP 
Tübingen.) Stabt im mwürttemberg. Schmarzwalpfreife, am Nedar, En und 2. L 
‚er berühmten, 1477 vom Grafen Sherhard in Bart gegründeten Univerfität von 7 je dep. u 
äten, aus welcher ſeit Baur (ſ. d.) die freitheologiſche T.-S SHE Hervorgegangen iſt. hut 
Tuch it in weiterm Sinne jeder gewobene Stoff, im engern aber ein rein wollenes 87 4 £. 
Hewebe, auf welchem durch Walten eiye Ar von Filzdede erzeugt ift. Die Vu zn a 
lũh befonders in den Niederlanden. Ach am 1 Yoolarcasso nna— Lehe 11? 
im Stadt in der fpan. Provinz Bamplona Navarra), am Chro, mit 9000 Me hard 
114 von den Mauren EIER 1808 dur franzöi. Siege befannt. te; SH £ 
Yart " * 07 
* 
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nel rn Zudor, engl. Königsgeihleht, aus Wales ftammend, kam, in mütterliher Linie mit 


scht 


,” — 
BF En 
1TISCK 


J 


den PBlantagenets verwandt, 1485 in Heinrich VII. vorher Graf von Richmond, auf den 


Thron, regierte in ihm, Heinrich VII, Eduard VL,. und Eliſabeth, und ftarb in 
BT 1603 aus, worauf das Haus Stuart De E 


fiftein ift eine Ablagerung von fohlen no aus Quellen, melde ſolchen auf: 
jet * — 
polit. Verein in Preußen, 1808 in Königsberg geſtiftet, um den vater: 


* J _ Tänd, zn —X zu beleben, wirkte für ſolchen, wie für — — ——— wurde 
Won den Franzoſen gefürchtet, beſonders ſeit Schills Unternehmen, welcher Mitglied des T 


DE 


war, löste fih bei Ausbruch des POTIOWIEREARIEE von 1813 auf, wurde aber nacdber ven 


Schmalz als revolutionär_d 
ee en Sonde Paris, welches auf einem Platz, wo ſich früher Zienel: 


brennereien (tuileries) befanden, unter Katharina von Medici gegründet, fpäter oft ver: 
ändert und vergrößert und erſt nad Ausbruch der Revolution unter Ludwig X VI. königlide 
Nefidenz wurde, was es jeitdem blieb, wenn nicht republikan. Verfafjung berrichte. 

Zuislo oder Tuiſto (urfprünglich Ziufto), alt yrmaniſcher Gott, Vater des Manns, 
des fabelhaften Stammvaters der Deutſchen. 1 

Tukuman, ſpan. Tucuman, einer der Staaten der Argentin. Konföderation, im R. 
derſelben, auf der Grenze der Andes und der Pampas, ſchwach, meiſt von Niſchůngen be 
völfert, mit der Hauptitadt San-Miguel del T., welche 11,000 E. zählt. 

d (Souvern.: aeg im — ns in gut an ebauter, an an 
reiher Gegend, an ber Upa, n gebaut, — Pr und großartiger Fadu tie, peſon⸗ 
ders in 1 etallwaaren. 28 ut Gute Deb Srrcf. ee 

Tüll nennt man —— welche —— die ——— der Fäden von einander neh: 
tig durchöchert ausjeben; fie beitehen aus Baummolle oder zn 
En dt des franz 






ebbaffer „Indulfrie. 
Tullus- Hoftiriud, abelbajter röm. König, defien Zeit, in die A e des 7. Sabrt 
v. Chr. verlegt wird und unter welchem der Kampf der Horatier und Curiatier im Namen 





W/i ere , „in Nom und Alba ftattgefunden haben und Alba unterworfen worden fein ioll. 


arte 
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170.09 


Zulpe, Bilanzengattung aus der Familie der Liliengewächſe, mit großer, jechsblättriger, 


| glodenjörmiger Blume. Im Jahre 1559 aus Aſien eingeführt, wurde fie im 17. Jabth. 


in Holland ein Gegenftand großartigen fhwindelhaften Handels. Tulpenbaum dagegen 
ift ein nordamerifan. Baum aus der ilie der Dagnolien, | bis 12 5. bob und 3%. 
did, der in Gärten als Zierde dient. M 

Zunbridge-Wells, Stadt in der engl. Graff it Menu t — dem kleinern Turm 
bridge, mit 14,000 E. und beſuchten Mineralquellen. —— arm ug are‘ 

Zundra nennen die Rufen die weiten Moositeppen in Sibirien. und Nord :KHukland, 
welche nux von Rennthieren bewohnt find und von Nomaden: und Yägerpöltern durdzogen 
werden. JS LU nWES 

Tunguſen, Vollsſtamm im öftlihen Sibirien, 70,000 Seelen ftart, Nomaden. Vor 
ihnen jtammen die Mandſchus, die fi zu Herren des oinel. Reiches emporfhwangen. Ver: 
wandt mit ihnen find auch die Lamuten am ochotskiſchen Meere. 

Tunika nannten die alten Römer ihr Unterkleid, dag Männer und Frauen meift zwer 
ac trugen. Männer warfen darüber die Toga, Frauen die Balla. 

Funts, Valallenflaat unter türt. Oberberricaft ın Nordafrika, von Nigerien, der [77 
hara, Tripolis und dem Mittelmeer begrenzt, 2150 [ IM. groß, nur zu */, fruchtbar, as 
der Küfte meift flach und fandig, waflerarm, ohne ſchiffbare Flüſſe, von günftigem Klima) 
mit vielleicht etwa 2 Mill. E., meift Arabern und Mobammedaner. Die Regierung fübrt 
ein erblicher Bei, welcher dem türk. Sultan wenig nachfragt. Seit 1842 ift die Shen 
aufgehoben und europ. Reformen werben vielfah eingeführt. Die Hauptitadt T., 
vom Meere und in der Näbe der Ruinen von Kartbago, ift ächt orientaliich —— un 
bat 70—100,000 E. (darunter 20,000 Juden und 10,000 Ebhriften) und bedeut. Handel. — 
T., urfprütnglid) \ das Stammgebiet von Karthago, wurde unter dem Namen „Afrila“ rim 
Vrovinz, dann Eik der Vantalen, 533 von den Bozantinern, im 7. Jabrh. von ven An 
bern erobert. 1270 verjuchte Ludivig ber Heilige von Frankreich einen Kreuzzug gegen 3) 
1535 nahm es Saifer Karl V. ein, trat es jedoch wieder ab. 1575 kam es an die Türken, 
und — ei n fait unabbängiger, gefürchteter Seeräuberjtaat, was jedoch feit = 

W Algeriens durch bie Franzelen aufgehört ba 

—— (engl, Zrichter) nennt man ausgehöblte Gänge unter r der Grooberfläde u 
Zwede der Durcleitung von Straßen, Eifenbahnen und Kanälen. Berühmt ift beionder 
der T. unter der Themſe in London, 1824—1842 durch Brunel/(i. d.) erbaut. —** 


ſollen beſonders die T. der Alpenbahnen werden, deren a duch den Mont: Genis, M 
Vellendung nabt, 7 EN Eh ch 


/# —— ER er — 


Depart. der Corr& 2. Em höngm r Tpole, am — Beier . 
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»  Furam beißt, im Gegenfage zu Jran, das nörblih von diefem Hochlande gelegene 
ee auch —— genannt, Teenie eg Fa — —— —*. 
ichen Aſiens, welche in die tun oliſche, t ſamojedi und finniſche 
— — — beſtehende und dugch Ummjcl 
urban heißt die aus einem e Zeug beſtehende u mwicklung um, eine 
Mübe gebildete große Kopfbededung der älteren Türken. Jıtr- — — 
Turbine oder Kreiſelrad heißt ein mit gekrümmten, tanalförmi en Schaufeln ver- 
ſehenes Waſſerrad, das fib raſch dreht und Maſchinen treibt. Tr tos8 an. 
—— Turenne (Henri de Latour d'Auvergne, Bicomte v.), franzöj. Feldherr, geb. 1611 zu 
Sedan, Sohn des Herzogs Heinrih von Bouillon, trat 1630 in den franzöſ. Kriegsbdienit, 
foht im 30jährigen Kriege in Deutichland, nahm 1640 Turin, wurde 1644 Marſchall, 
eroberte mit Cond6 die Balz, ftand in den Unruhen der Fronde anfangs gegen den Hof, 
bis ihn diefer gewann, eroberte 1659 Flandern, wurde 1667 Generalmaricall, vermüftee } 
die Pfalz graufam, und fiel bei Sasbady dur eine Kanonenkugel, — — man 
Zurfan, auch Oftturkeftan, hohe Tatarei oder Bucharei, jeit 1778 ein Theil des chinei. 
Neiches, das Hochland zwiihen Küenlün und Thianſchan bildend, umfaßt 20,500 [IM. mit 
ſchwacher Bevölkerung türf. und perj. Stammes und mohammedan. Religion und wurde 
von den Chineſen eiferfüchtig bewacht, ſoll jedoch in neuefter Zeit zur Unabhängigkeit gelangt F 
fein. Hauptitadt ift Jarkand, andere bedeutende Orte Kaſchgar, Alſu und Khotan. IF 
Turgot (Robert Jakob), franzöſ. Staatsmann, geb. 1727 zu Bari, wurde 1752 Parla⸗ 
— And Reaudtenmini ter, 1774 Marineminifter, bald darauf Finanzminifter, 1776 N 
aber entlafjen, und ing: 1781, - : *8 — er wi — — 
ehemalige Hauptſtadt des Königreichs Sardinien und des Fürſtentums Piemo 
in emer fruchtbaren Gbene im U. der Weltalpen, am Po, ſchön und mr gebaut, 
bat 205,000 €., ſchöne Brüden, Straßen und Plätze, jowie Paläfte, Kirchen und öffentliche 
Gärten, eine alte Kathedrale mit Kunſtſchäten, ſeit 1853 eine Waldenjerkirhe und jetzt auch 
eine große Synagoge, ein altes föniglihes Schloß, mit Sammlungen und Sternwarte, eine 
1404 geftiftete Univerfität, eine neue große Getreivehalle, 3 große Theater, und bedeutende 
Induftrie und Handel. Vor 1032 war T. Reſidenz der Herzoge von Suja, dann der Grafen 
und Herzoge von Savoien, wurde 1506, 1640 und 1796 ” den. yranzgjen erobert, und 
verlor 1865 den Königsfig des neuen Italien an Florenz. Ju VAALL-FEAHL 
Türkei beißt das Reich, welches von dem türkiſch-tatariſchen Geſchlechte det Dsmanen ; 
(daher auch: osmanijches Neich) beberricht wird und an Umfang ungefähr dem ehemaligen‘ 
oftröm. oder byzantin. Reiche (ſ. d.) entſpricht. Es enthält den größten Theil der europ.. 
Baltanhalbinjel mit 9335, die afiat. Länder Kleinafien, Syrien, Raläftina, Meſopotamien, — 
Aſſyrien und Theile von Armenien und Arabien mit 25,000, und endlich in Afrika Aegypten, 5 
Nubien, Kordofan, Tripolis und Tunis mit 20,000, zufammen 55,000 []M. oder fat fünf: u<.2, 
mal jo viel Flächenraum wie Deutihland. Die weite Ausdehnung begründet eine große d” 
Manigfaltigteit in Bodengeftalt, Klima und Produkten. Die Küftenländer des Mittelmeers, " 
Aegypten (}. d.) ausgenommen, find meiſt gebirgig; in Afien und Airita befinden fich binter / 
den Gebirgen weite Ebenen, bejonders im Tigris: und Gufratgebiet und in Afrita, welche — 
großentheils MWüften find. Bergbau, Vegetation und Viehzucht wären höchſt ergiebig, wenn 
die Bevölterung nicht jo träge und verlommen wäre wie he it. Die Induſtrie, mit Aus: 
nahme mancher Kleivungsitoffe, Parfümerien u. |. w. und der Handel liegen meiſt in den 
Händen von Europäern. Die Volkszahl beträgt in Europa, mit Einfluß der tributpflichtigen — 
Fürſtentümer Serbien und Nomänten, 14 Mill. (darunter 1 Mill. Türken, 1 Mill. Grieben, — 
5%, Mill. Slawen, 4'/, Mill. Nomänen, 1'/, Mill. Albanejen, 300,000 Zigeuner, 435,000 
Armenier, 70,000 Yuden), in Aſien 16,250,000 (darunter 8 Mill. Türken, 3'/, Mill. Araber, - 
2 Mill. Armenier, 800,000 Kurden, je 100,000 Zigeuner und Juden, 765,000 verſchiedener 
fleinerer Stämme), und in Airila 4 Mill. (darunter 2'/, Mill. Araber und Berbern, 1'/, 
Mill. Neger und Kabylen), zulammen 34 Mill., von melden 20 Mill. Mobammedaner, > ,. 
13°/, Mill, Ehriften, */, Mill. Juden u. a. Neligionsbefenner find. Cingetheilt wird das 
Reich in unmittelbare Länder, tributpflichtige und nicht tributpflichtigen Bajallenftaaten und /er ? 
angefprochene Länder, zu welch’ lekteren Kurdiſtan und der größte Theil der arab. Befigungen 7,, 
ehören. Nicht tributpflihtiger Vaſallenſtaat ijt blo8 Tunis, tributpflichtige Aegvppten, der .; 
— die Inſel Samos, Serbien und Romänien, unmittelbar beherrſcht in Afrita blos 
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Tripolis, dann der Reit der afiat. und europ. T., welche Gebiete zufammen 24 Mill. E. o 
(15 Mill. Mohammedaner und 9 Mill. Chriften) zählen. Diejelben find in Ejalets oder ' 
Paſchalits getbeilt, deren 10 auf das europ. Feſtland, 18 auf das afiatifhe, 1 auf Airifa /.; ° 
und 2 auf die Infeln des Mittelmeeres fallen.. Die Ejalets ſtehen unter mächtigen Paſchas, 
find in Sandſchaks unter Kaimalams und dieſe in Kazas unter Mutejellim getheilt. Den 
Paſchas jtehen Räte, aus den angelebeniten Untergebenen beitebend, zur Seite, Die Ver: 
fallung der T. ift unumſchränkt monarhiih. Die Würde des Sultans erbt immer, nicht, 
anf den älteſten Sohn als ſolchen, ſondern auf das ältefte männlihe Mitglied der Familie 
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V Osman, aljo oft troß Borhandenjein eines So auf den Bruder, weßhalb in früherer - 
barbar. Zeit die Sultane oft ihre Bräder töten ließen. Ihre Gemahlinnen find jtet3 bloße 
Haremsſtlavinnen. Außer der mohammedan. Staatöreligion werden alle Glaubensformen 
eduldet. An der Spige der religiöjen Angelegenbeiten jteht der Großmufti oder Scheilh-ul⸗ 

Slam, an der Spige der weltliben der Großvezier, welchem der Minifter des Ausmärtigen, 
früher Reis-Effendi, im Range zunäcft folgt. Die Richter, melde Kadhis heißen, gelten als 
religiöfe Beamte. Geſetzbuch it der Koran. Die Unterthanen gried.-tathol. Religion ſtehen 
unter der Gerichtsbarkeit ded Patriarchen von Konitantinopel, diejenigen anderer Religionen 
unter ihren Patriarhen oder Biſchöfen oder bejonderen Behörden aus ihrer Mitte, die 
— unter den Geſandten und Konſuln ihrer Länder. Die nach europ. Weile organis 
irte Armee zählt 6 Armeecorps zu 25,000, im Siriege 30,000 Dann, die Marine 63 Segel: 
und 43 Dampfiiffe, zulammen mit 1742 Kanonen und 10,000 Mann. Die Staatsjhuld 
beträgt 912", Mil. Fr. Das Wappen ift ein mwachfender filberner Mond auf grünem Schild 
ober auf roter Flagge, das Siegel der Namenszug des Sultans. , 

Die türkiſche Seldichte beginnt mit Osman, dem Sohne Ertogruls, welcher im Jahre 
1300 ſich zum Sultan eines Theiles des nörblihen Kleinafien aufwarf und deſſen Nach— 
tommen ihre Herrihaft immer weiter ausbreiteten, und zwar auf Koſten jomol anderer 
türk. Stämme, als des byzantin. Reiches. Murad I. errichtete die Janitſcharentruppen, ſetzte 
den Fuß nah Europa über und eroberte 1362 Aprianopel, wo von da an bie Reſidenz der 
Osmanen war, 1389 au Bulgarien, dann Serbien, und fein Sohn Bajelid I. ſchlug 1396 
die Chriſten bei Nikopolis, erlag aber ſelbſt 1402 dem Eroberer Timur. Murad II. befjerte 
diefe Schlappen aus, eroberte Zefjalonib, und jein Sohn Mohammed II. 1453 Konitanti- 
nopel, 1456 Morea und 1460 Trapezunt, womit das byzantin. Reich und deſſen Neben: 
berrihajten aufbörten. Selim I. erwarb 1517 Syrien und Negppten, Suleiman II. 1521 
Belgrad und 1529 den größten Tbeil —— Nah ihm begann der Verfall des Reiches. 
Es folgten fih Thronitreitigkeiten zwiihen Brüdern und Bollsaufftände, und die Janitiharen 
verfügten über den Thron. 1571 wurden die Türken von den Chriften bei Yepanto ge 
ihlagen, 1656 an den Dardanellen von den Venetianern, denen fie zwar 1669 Kreta weg: 
nahmen; aber die Belagerung Wien's endete 1683 mit der Vertreibung der Türken und 
1637 mit dem Berlufte Ungarns. Es folgten verheerende Kriege gegen Perſien, Venedig, 
Defterreih und Rußland. Für die Zeit von 1699 bis 1715 verloren die Türken Morea, 
1716—1739 Belgrad, 1770 bei Tſcheſchme ihre Flotte durd die Ruſſen, 1771 und 1783 vie 
Krim; 1798, griffen die Franzoſen Aegypten an. Umfonjt juchte Mahmud II. (feit 1808) 
das Reich wieder zu heben, indem er die Janitſcharen vernictete; Serbien und jeit 1821 
Griechenland fielen ab; 1826 eroberte Nupland mehrere türt. Beligungen in Aien, 1827 
unterlag die türk. Flotte bei Navarino, 1829. drangen die Ruſſen bis Aorianopel, 1832 
eroberte Mebemed: Ali von Aegypten Syrien und drang nach Kleinafien. Die legte Kriſe, 
welche die, T. bis jest zu überſtehen hatte, war der oriental. Krieg, welder 1853, in Folge 
der Anſprüche Rußlands auf Schuß der, griech. Katholilen in der Türkei, ausbrab, und m 
weldem England, Frankreich und Sardinien ſich der legtern annahmen und Rußland durd 
die Eroberung von Sebajtopol 1855 einen ſchweren Schlag beibradhten. Seitdem kämpft 
die T. nod machtlos gegen ihren drohenden Untergang, auf den aud die faltiſche Umab: 
hängigfeit3erllärung Romäniens 1866 und der Aufitand Kreta's 1867 binarbeiteten. — Die 
. Xiteratur bejtebt aus Nachbildungen von per. und arab. Werten. 

(Zurfeitan,) d. b. Sand der Türken, auch afiatiihe Tatarei genannt, zerfällt in vie 
öftlihe oder hobe Tatarei (j. TZurfan) und die weitlihe oder freie Tatarei, oder T. im engern 
Sinne, aub Zuran genannt. Letzteres befteht aus einer großen Tiefebene im D. des Kajpi- 
jees und im N. des iraniſchen Hocdlandes, und aus Berglänvdern am weitlihen Abba 
des Hochlandes von Hinterafien, fowie aus den Stromgebieten des Amu Darja und Sır 
Darja, die beide in Araljee münden. An den Strömen iſt das Land fruchtbar, ſonſt mwüite. 
Die 7—8 Mill. E., melde auf den 30,000 [IM. wohnen, find usbeliihe und niguriſche 
Türlen als Herriher und Tadſchils von perfiihem Stamme als Unterjochte, wozu noch die 
nomadiſirenden Turkmanen oder Truchmenen kommen. Ale find Mobammedaner. Die 
polit. Herrihaft des Landes, das ftet3 ein Tummelplatz der Groberer war, führen mebrere 
unabhängige Khane, unter melden diejenigen von Khima, Bolhara, Kholand und Kundus 
die beveutendjten find. Außerdem ift aber jeit 1866 ein Theil von T., früher dem Khan 
von Khokand gebörig, durch Eroberung Rußland unterworfen; derſelbe bildet ein ruffiiches 
Generalgouvernement, liegt am Sir Darja und den Seren Aral, Balkhaſch und alle Bub 
und bat zur Hauptitadt Taſlend welder an Bedeutung Khodſchend folgt. un 
‚, bartes, eifbare ineral von grüner arbe, beitebt aus wallethatttger 
fosforlaurer Thonerde. fAsmiihle wer 
Turmalin, kryſtall. Mineral von verſchieden 
— ſetzung, meiſt ſchwarz, hat Glasglanz und iſt durchideinend. 7271» 
4 urn. Turnen nennt man die zur Uebung der Kraft und Erhaltung der Geſundheit dienen 
. 5. 
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‚en körperlihen Bewegungen. riehen übten dasjelbe eifrig. Nach ihnen wurde 


3 aufgegeben und blos durch den Kriegsdienſt und die mittelalterlihen Turniere ver 
Ritter erießt, in neuerer Zeit dagegen ſeit 1785 durch Guts Muths und noch mehr feit 
Infang unjers Jahrh. durch Jahn wieder eingeführt. Aus Furcht vor polit. Umtrieben 
verboten die deutihen Regierungen jeit 1819 das T. und geitatteten es erſt wieder etiva 
eit 1837, worin Preußen — indem es Maßmann zu dieſem Zweckee berief. Jetzt 
ſt das T. in großartiger Entwicklung begriffen, doch bisher als Sache größerer Kreiſe und 
Bereine blos in Deutſchland und der Schmerz, und für das Militär ud in Frankreich und 


Belgien. In ter Zeit, fam auch eine Art T. zu in. Zwecken auf, ‚Die. | ſchw 

—— hir Nil, 2 er - DIT BD X 25 7 
Turpin oder Tolpin, Grzbiihof von Reims, geit. 300, wurbf”früber für den Ver: 7 

aſſer einer Chronik gehalten, welche aber erſt im 11. und 12. Jahrh. in Spanien durch 

ortige und franzö Dilger nad) er und die Kriege gegen, die Mauren 

childert. ann. Suneoescher?z- Su r1ofalıra- 
Tuſche, ein Farbſtoff, wurde zuerft und wird am beiten noch jest in China aus d 

Ruß verbrannter feiner Pflanzenöle, Leimmafler und wohlriechenden Subſtanzen bereitet. Inschfon 
Tuseulum, ebemalige Stadt in der italien. Landſchaft Latium, auf dem Albanergebirge: 

‚191 von den Römern zerftört, und fpäter unter dem Namen Frascati wieder —— 

erühmt dur röm. Landſitze, beſonders — der dort ſepe filoſof. Binde 7 

chrieb. und — Unterhaltungen“ nannte. Ze SsEn Ze Suschmi 

tadt ım 







ürttemberg. warzwaldkreiſe der Dnau, m E. Do 
000 daran Dowanme-Sc 4 
Gouvern.:Hauptjtadt an der Wolga, 1182 erbaut, nah dem Brande von dur Ra 
AlnÄo 


1763 Ibon g } bedeuten Handel uud Schifffahrt, ,, .. , 
zuho de Brahe, male Kuna Ko2523 Sausser 
Tyfon, nah der ägypt. Mintbologie das Prinzip des Böen, der Feind des Ofiris Ichen 
ind Aegyptens überhaupt, — nach der griechiſchen, auch Iufoeus, —— Rieſenunge⸗ — 
yeuer, dem die vulkan. Ausbrüche zugeſchrieben wurden. 9 
Tyfus nennt die neuere Medicin zwei Krankheiten, den Unterleibstyfus, bei de 
heſchwuͤre im Dünndarm ausbilden, und der entweder gar nicht, oder nur einmal üßers E 


kongrefic, trat 1861 in den jonderbünd. Senat, und ftarb 1862 in Richmond 
Tyr, altnordiicher Gott, althochdeutih Ziu oder ——— ag), wurde al einhä 

und Bekämpfer des Höllenhundes Garmr vorgeitellt. Kieler Per — IT U 
Tyrannis nannten die Griechen die Herrichaft eines Einzelnen, dey jih aus dem 


ölfe 7. 
emporſchwang, meilt nad dem Sturze_ der ariſtokrat. Herrihaft, und den gun — AIR 
Erſt in jpäterer Zeit erbielt der Name Tyrann eine gehäflige Bedeutung. 


alte Stadt jm_ungar. Komitate DBresbur ,‚ mit 13,000 validenhaus 
und Aſehnlichem Sandel. Sarro DAL - —— Ta 
iriſche Graficaft der Provinz Uljter, am See Nea t vielen Na 


oe 
Tyros (late. Thrus), eben,alige beveufende Stadt in Sönitien ZN am öftliben Ufer I 


„es Mittelmeeres, dann auf einer Inſel erbaut, blühte im frühen Altertum durch Reichtum 
nd Pracht und ihr König Hiram unterftüßte Salomo’3 Tempelbau. T. wurde 332 von 
Mlerander dem Gr. erobert; 1124 von den Kreuzfabrern, 1291 wieder von den Mohamme— 
yanern. Jetzt fteht dort der arme Flecken Sur und der Hafen ijt verſandet. 

Tprrener, Volt des Altertums, wol mit den Pelasgern Eines, jpeziell die älteiten 
Bewohner Italiens bezeichnend. Nah ihnen a Theil des, Mittelmeeres mög 
Italien und deſſen Inſeln das tyrreniihe Meer. oa — Lo sımar 

Tyrtäos, altgrieh. Sänger und ee Lieder die Sparte um angeben 
Rampfe gegen In anfguerten, und den die Gage zu my ulmeiſter aus 
then machte. A- J2ararı ra Pe -« Jz,scheche 

Tzetzes, — Schriftſteller des 12. Jahrh. der hiſtor. und polit. Gedichte ſchrieb. 

Täſchirner (Heinr. Gottl.), deutſcher proteſtant. Theolog, geb. 1778 zu Mitweida in 
Zachſen, wurde 1805 Profeſſor in Wittenberg, 1809 in Leipzig, 1815 dort Superintendent 


* * 1823. Gr FE mebrere — in rationaliſt. und freiſinnigem Geiſte. 
c 
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1 Alla: Bibboro = Sanlander. " Ugok acgres fe: 

i Überbein wird eine rundlihe Geihmwulft genannt,, die fih al ,bäutiger, Flijſſigleit 
[0 


"| enthaltender Sad an Gelenten des Körpers bilvet. enrnA- 
„u FAN Überlandspoft iſt der gewöhnliche Ausdrud für die Beförderung der engl. Poſt über 
UL dyortt Aegypten nah Oftindien und Auftralien. Seit den neueften Verbefjerungen der Bertebre: 
Lo aarT7 mittel gebt die U. mitteld der Eijenbahn durd Frankreih nah Marſeille, mit Dampfboot 


L 


eb RAS — — —— —* * un von * mit nen weiter /et 1 

N „Dina er, germ. Bolt am rechten Rheinufer, ſchloſſen fi unter Klar freiwillig ‚ven { 
ern mern an und zogen unter Auguſtus auf das linke Rheinufer. WI RES all 
ahlelo 8 Uchtland hieß nach der mittelalterlichen Gaueintheilung die weſtliche nF 


>f- / ver Vegend von Bern und Freiburg, etwa zwiſchen der Broye und der Aaren. h 
ar Udine,) ital. Provinz.:Hauptitadt im ehemaligen Venetien, in fruchtbarer Gegend, mit 


ton 235,200, Denkmal, des Friedens von Campoformip, erzbiihöfl, Sig, theolog. Anftalt und, 
or a een ß ———— Kt — olor 
ıt ruf —— —* Aa Ural, am Flufie * 1580 vungelegt, befeſtigt, 
mit, Mod €, und bedeutendem rmarkt. 
—ã—N 90Ugolino, |. 2309 zyrc on 
Uhland (Cudip), deutfcherd Dichter, geb. 1787 zu Tübingen‘ /murde 1810 Dolto 7 


Reechte, trat ſeit 1815 als politiſcher und romantiſcher Dichter auf, kam 1819 in die würte 
j tembergiihe Kammer, wurde 1830 Profefjor in Tübingen, was er nur bis 1833 blieb, undAa/ 


un itarb 1562. Seine Gedichte find ungemein populär geworden. Auch jchrieb,er dramatijde, 
Werte und ſolche über Literaturgejcichte. Uderwar“ * Diese 
‚4 Uhlich (Leberecht), einer der Stifter der Freien Gemeihten, eb. 1799 zu Hötben, murbg/ / 
* 1824 Prediger, 1827 Pfarrer zu Pömmelte bei Magdeburg, balt jeit 1841 den Verein der, , 7, 


den — proteſtantiſchen Freunde (Lichtfreunde) hervorrufen, erhielt 1845 einen Ruf nad) Magdeburg, F, 
während zugleich jeine freie Bewegung bejchränft wurde, trat 1849 aus der Landestirde,,,,, r 


—— indem er eing freie, Gemeinde ſtiftete, wurde ojt verfolgi, blieb aber, unentwegt in jeinem 
teil Streben. Utz ce ?. 6 A AL ya Ay Pos dch x 
J Uhren kannte das Altertum nur als Sonnenuhren und Waſſeruhren. Seit dem 12. 
2A eg famen Räderuhren in Gebraud, jeit dem 13. Jahrh. auf Thürmen. Um 1500 erfand 
— ter Hele aus Nürnberg die Taſchenuhren, im 17. Huyghens die Pendeluhren und Spiral: 
* “otrita federn und Barlow die Repetirubren, im 18. Harriion die Chronometer. LS er ’ 
ai Uhu oder Schuhu, größte Art der Eulen, niftet in Bäumen, Ruinen und Höhlen, raudt 
— Nachts lebende Thiere von der Größe der Mäuſe und Sperling bis zu, Rehfälbern und 
. om? Gänfen und wird am Tage von Kräben und Naben verfolgt. HEebern —— 
* | Stäpthen im preuß. Reg.:Bezirt Oppeln, mit 2600 €. und Oyven alten, 
ÄAalo BTL CU Be ums unter dem Fürſten von Hohenlohe-Oehringen. er 
— — ——— er AR zn. ig ber on — — ie sh F 
nach dem alten Volke der Ukrer, von dem a er Fluß, Mer den en bat, TR 
ftadt gilt Prenzlau. U b: za Yo cher vi —S— en EL: ann 
Xutert (Friedr. Aug.) deutiber Geſchichtforſcher, neb. 1780 zu Eutin, wurbe 1808 Lehrer 
‚ ‚und Bibliothekar zu Gotha, und ftarb 1851. Er ſchrieb eine Geografie der — und, 
Nömgr und begründete mit Heeren 1828 die „Geſchichte der europ. Staaten”, erraten, 
AN Alfraine (Grenzland) hieß früher die poln. Grenze gegen die Tataren, fpäter aber das 
md am mittlern Dnjepr, welches rechts desjelben WER; WREIER * 793 von 
Polen an Rußland überging. Hedemenfo lt Hahssets Hekeie Ar 
Alanen ſoll der tatar. Ausdrud für „tapfer“ fein find wurde im 16. Jabrb. de N 
einer Abtbeilung poln. Reiterei, welche eine Panze mit Flagap,trug und aud im 
Armeen Nababmung fand.“ Drof? amnen Uorolnson 11075 
Ule (Otto), deutſcher Naturforfcer, geb. 1810 bei Frankfurt d. D., wınde db Lehrer 
und lebt jeit 1351 in Halle. Cr veröffentlichte viele populäre naturwifenicaftl. Schriften 


Alleaborg ,) Hauptitadt eines Kreiſes im rufjischen Finland, mit €. und ' 
en bar, r a Us larsere U | — 


y\ 


ef, tendem Handel. re Ü 
Ulema beihen in der Türkei die Geiftlihen, die zugleich Nechtögelehrte find, fie #r 
OT fallen in die 3 Abtbeilungen der Imame oder Nultusdiener, Mufti oder Gelepaudleger und 
Kadi oder Nichter. Ihr Oberhaupt iſt der Großmufti, eigentlib ScheihukAYalamı wem 
Ulfilas, gothiſcher Bibelüberfeser, geb. 311 nördlich der Donau, wurde 34 dei 
umd jtarb 331 auf einer Synode in Konftantinopel. Gr überjehte die Wibel beider Zei 
mente nad dem Griechiichen, wovon nur noch Bruchitüde vorhanden, find bafür 


aus grieb. Buchſtaben und Runen gine,neue Schrift. „ 2. 
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Ufloa (Antonio di), fpan. Staatdmann, geb. 1716 zu Sevilla, ftellte 1734—1744 ala / 
;eefapitän willenfchaftlihe Unterfuchungen in Sübamerita an, er , Appverneur von 
; ( TC j 


J 


ouiliana, 1767 Direktor des ſpan. Seeweſens, und ftarb 1795. 7 7, { Ve I. A 

7 auptſtadt de3_mürttemberg. Donaufreifes und großarlige Feftung, in tbarer 

Jegend, an der Donau, mit „„ beruhmtem niter, das noch unvollendet iüft, alter: — 

imlichem Rathaus, großem Bahnhofe und bedeutendem Handel, ſowie Fabrikation von /, , 
E 


feifenköpfen. Bis 1803 war U. freie Reichsſtadt mit einem Gebiete von 17 [IM. und 
3,000 E. Gegenüber liegt das bair. Neu-U. mit 5000 _E.  y“. 24 OR. O 

— oder u — ——— eigenen Jamie, ee — enge 
‚usfebens, in der nörblih gemäßigten Zone einheimiſch. 3 fefte bellfarbige Hol; wird 
ı allerlei Geräthen verarbeitet L&mom... rer fel h LH — 

Ulpianus (Domitius), röm. Rechtsgelehrter, 170 n. Cht. zu, Tyros geboren, 28 ald „ _ _ 
jm. Beamter ermordet, ſchrieb mehrere jurift. Merle. ilrnchen 2 <Hlrcceh3 N 
Altrich, Herzog von Württemberg, Sohn des Grafen Heinrich, geb. 1487, murde ſchon 
it I1 Jahren Herzog, aber ſchlecht erzogen und übermütig, und geriet mit Volk und Adel 
ı Zmilt. 1519 vom ſchwäb. Bunde vertrieben, tut er, Dil in der, Schweiz un Frank⸗ 
sich, kehrte 1534 ſiegend zurück, und ftarb 1550. —— ASK 
i Ruin eg Pe eg er Dichter = 13. yahıbı, - —— N 
trieb ſeine für die Sittengeſchichte ſeiner Zeit, wichtige Lebensgeſchichte in dem, Gedi 
Frauendienjt“, nebit eingeflochtenen Liedern. Ubrchomn Bu U Hıkis re a 

Ulrike Eleonore, Königin von Schweden, geb. 1688, heiratete 1715 den Erbprinzen 
— — Heſſen-Kaſſel, folgte 1718 ihrem Bruder Karl XI. unb ſtarb 1741, ihr Ge: 

51.7 Ar 6 ur 


ıab[ 1 

r , mit zerriffenen Küften, Bergen big 2000 5 Höhe, 

ielen bedeutenden Seeen (Neagb, Erne und Foyle) und 1,900,000 E. auf 402 IM. 
Ultramarin, eine blaue Farbe, die früher aus dem Lajurftein dargejtellt wurde, beftebt 

us Thonerde und Eifen, die durch eine Schwefelverbindung gefärbt find und wird jet aus 

korzellanerde, Glauberſalz, Kohle, Schwefel und Eifenvitriol bereitet. 
Ultramontane (von „ultra montes“, über den Bergen, d. b. in Rom ihr Heil juchende) 

ennt man die vida Anhänger des Papſttums op or — — eg Ultras 

wntanismus ihr Syſtem, das gegenwärtig in der kathol. Kirche die Oberhand hat, . F 
Ulyſſes, j. Odyſſeus. —— 7 > . zaineen. urn! er e 
Umbrien, Landihaft in Mittelitälien, nah dem Volle Umbrer benannt, öjtlih von *“ ’ 

a —— 305 — von den Römern — gehörte —— Dan 

ım Kircbenjtaate und ‚bildet jest unter dem alten en eine italien. vinz mit der 

yauptitadt Perugia, Arno et. — — nme. 2 in wrrı67 
Undinen nannten die Anhänger des Paraceljus die Waſſergeiſter, die im Zllgemeigen 

en Sylfen (j. d.) äbnlid gedaht wurden. Fr ats en- Wrlocoarr 
Ungarn, mit Defterreih in Perjonalunion ftehendes Königreich, bat mit Siebenbürgen . , 

894 und mit den Nebenländern Kroatien, Slamonien und der Militärgrenze 5846 [IM. 7 

s ftößt im N. mittels der Karpaten an Galizien, im O. an die Bulomwina und Moldau 

n ©. an die Walahei, Serbien, Bosnien, Dalmatien und das adriat. Meer, im W. an /,, 

ie öfterreih. Länder Krain, Kärnten, Steiermarf, Defterreih und Mähren. Weitere Gebirge i 

nd im W. die Leitha und weiter innen der Balonyer Wald, Die Mitte nimmt die ungar. 

Aefebene ein. Hauptitrom ift die Donau, deren Gebiet ganz U. angebört. Das Klima iſt 

uld und bie Fruchtbarkeit jehr groß, befonders an Getreide und berühmten Weinen. Der 

ziehzucht wird großer Eifer gewidmet, und der Bergbau ift ergiebig an Metallen, Stein: 

»blen, Salz; und Wlaun, wie an Mineralquellen. Die Bevöllerung des eigentlien U. 

eträgt 10,700,000 Seelen (worunter 5,320,000 Magvaren, 1'/, Mill. Slowaken, 400,000 

tuthenen, 300,000 Serben, 150,000 andere Slawen, 900,000 Deutihe, 380,000 Juden, 

7,000 Bigeuner), wozu noch 2 Mill. für Siebenbürgen, faft 1 Mill. für Kroatien und Sla: 

onien und über ] Mil. für die ——— kommen, zuſammen gegen 15 Mill. Die 

‚nduftrie, bejonder8 in Seide, Leinwand, Metallen, Porzellan, Glas, Seifenjiedereien, 

Rüblen u. ſ. w., und der Handel beginnen fi jehr zu entwideln. Die Dampfmühlen von 

Yen und Peſt erzeugen jährlih 3 Mil. Zentner Mehl. Die Eifenbahnen betragen 311 M., 

ie Donau» Dampfboote 140. Volksſchulen gibt es in U. 11,452, mit den Nebenländern 

4,642, Lehrerfeminare 5, Gymnaſien 87, ſowie 1 Univerfität und mehrere Fachſchulen. 

ingetheilt wird U. in 4 Kreiſe und 49 Komitate, wozu 4 freie Diſtrikte: Jazygien, Groß— 

nd Klein-Kumanien und die Haidulen kommen. Kroatien und Slawonien haben jedes 3 

omitate (Siebenbürgen ſ. d.). In religiöjer Beziehung gibt ed unter den —— U.s 

Mil, Katholilen, A Mil. Proteſtanten (Lutheraner, Reformirte und Unitarier), 830,000 

zriechiſch-⸗ Unirte, 1. Mill, Griechiſch⸗Nicht-Unirte und !/, Mill. Jsraeliten. < ) 7 CO VO Li 
Im Jahre 894 drangen die Magyaren, ein finn. Volt, nah Pannonien’und bis er nr 

nterwarf ihr Anführer Arpad das ganze Land, Ja, fie zogen auch nad Deutichlond, /> 30 
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mußten jedod, vor den at ern Heinrih und to wefeotanen, zurüdtehren. 





"10. Jahrh. verbreitete fibh in U. das Chriftentum, namentlich dur König Stefan den Hei: 


ligen, und zwar durch Gemalt. Im 11. Jabrb. wurde Kroatien und Slawonien erobert. 
Mit Andreas IIL, 1301, ftarb der Stamm Arpads aus. Es folgten Könige aus verſchiede 


/ nen Häufern: AnjousNeapel, Luremburg, Habsburg, den Jagellonen Polens, um 1453 ein 
+ Ungar, Mathias Corvinus, welcher das Neich ftärkte, deſſen ſchwacher Sobn Ludwig IL 


jedoch dasjelbe 1526 in der Schlacht bei Mohacs an die Türken verlor. Seitdem gebörte das 
jüblihe und mittlere U. zur Türkei, während das nördliche ſich Defterreih anſchloß, das 
jedvob ftet3 von den Fürſten Giebenbürgens im Verein mit den Türken befriegt wurbe, bis 


d 60 20 
f Arhasf e3 1686 ſiegte, ganz U. eroberte und deſſen Krone erblib erhielt. Seitvem blieb U, mit 


nn = Grit die neueften Greigniffe, bejonders die Niederlage De 
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Oeſterreich vereinigt, ſtrebte jedoch ſtets nach Herſtellung jeiner alten Unabhängigleit, ober 
wenigſtens ſeiner alten Verfaſſung. Es kam 1848 zur vollſtändigen Losreißung, die aber 
1849 mit ruſſ. Hülfe wieder beſeitigt wurde, worauf U. zu einer öſterr. Provinz herabſanl 

Herreiche 1866, baben dies wieder 
aufgehoben, und jeit 1867 ſteht U. wieder als selbjtändiges Reich mit eigenem Reichsſtage da 
und ift nur in der Perſon des Kaiſers (in U.: Königs“) mit Defterreich verbunden. 

Unter der ungar. Sprache veriteht man ſtets die magvarifche, welche mit feiner an 
dern europäiſchen Aehnlichleit, aber beſonders feit neuerer Zeit eine beträchtliche Literatur 
befigt, namentlich in Poeſie und —— umngp gr — * 

nghbar, Komitat im nördl. Ungarn, mit dem gleichnamigen Hauptfleden am 
2 IE Umistorv Unfal 


der Karpaten. UrihoOSchE Lmislarır 


0-2 & Union beißt!” TI] eine vorübergehende Verbindung zwiihen Staaten, wie die U. ber 
deutſchen proteitant. Fürſten von 1608, diejenige mehr. deutihben Staaten unter Preußens 


Führung zur Heritellung einer neuen Bundesverfafiung von 1849 und 1850; 2) eine Ber 
einigung jelbftändiger Staaten unter nemeinfamem Oberbaupte, wie die falmar, U. zwiihen 
AI änemarl, Norwegen und Schweden, welche 1397 geichlofien wurde, aber nicht von Beitand 
war, dagegen befinden ji heutzutage Norwegen und Schweden, fowie Defterreih un 
Ungarn in Perſonal-U.; 3) die völlige Vereinigung zweier Staaten in einen, wie Englands 
und Schotilands von 1707, Großbritanniens und Irlands von 1801; 4) ein Zulammentritt 
mebrerer Staaten zu einem engern Staatenbunde wie der niederländ, Provinzen durch bie 
Utrechter U. von 1579 und der Ver. Staaten Nordameritas, melde wen U. genannt 
werden; 5) eine Vereinigung von Neligionsparteien, wie jene der Qutberaner und Neformirten 
zur evangel. Kirche in Preußen und Nafjau 1817, Rheinpfalz 1818, Baden 1821, melde die 
Altlutberaner feitvem vergebens wieder zu zerjtören juchten. Unirte Griechen nennt 
man jene Belenner der griech.kathol. Kirche, welche ſich, unter Beibehaltung des arict. 
Kultus und der Priefterebe, dem Bapittume unterworfen haben. Dieſelben find befonders ın 
Polen und in den ungar. Ländern Oeſterreichs mit etwa 2 Mill. Seelen vertreten , werden 
jedoch in Polen mit Gewalt wieder zur griech. Kirche unter ruſſ. Herribaft zurüdgefübtt. 
Unitarier oder Antitrinitarier beihen die Verehrer blos eines Gottes, welde dem: 
folge die Dreieinigfeit verwerfen. Religiöſe Männer diejer Richtung traten feit der Nefor: 
mation häufig auf, jo Job. Denk, Gebajtian Frank, Michael Servet, Bernardin Ochine, 
Valentin Gentile, Yältus und Fauſtus Socinus, nad melden Beiden die U. auch Socinianer 
genannt wurden. Genoſſenſchaften von U. bildeten fi in Polen, mo jie wieder ausgerotte 
wurden, in Siebenbürgen, wo jie in geringer, und in England und Nordamerika, wo ſie ın 
größerer Zabl noch beiteben, und in mebrere Abtheilungen zerfallen. In Amerika mögen 
etwa 200,000 U. leben; ihr bervorragenditer wiſſenſchaftl. Vertreter war Theodor Parken 
Univerfitäten jind höhere Schulen, an welden das gefammte Gebiet der Wiſſenſcha—— 
ten gelehrt wird. Im Altertum gab es böbere Schulen nur für bejondere Berufsarten, im 
Orient vorzugsweiſe für die Prieiter, in Griehenland und Rom für die Filofofen und für 
die Redner. Die Klofterfchulen des Mittelalterd unterrichteten in unvolllommener Weije blot 
in Theologie, latein. Sprache und Mathematik, die höbern Schulen der Araber befonders in 
Matbematit und Naturwiflenihaften. Cigentliche höhere Fachſchulen entitanden im 12. Nabrb- 
unabhängig von Kirche und Staat, durd einzelne Gelehrte, in Bologna für Rechtswiſſenſchaft. 
in Salerno für Medicin, in Paris für Filofofie und Theologie, zu gleicher Zeit aud de 
engl. U. in Orford und Cambridge, befonders für humaniſtiſche Fächer. Kaiſer Frieprid I. 
zn im 13. Jabrh. die erfte vollftändige U. zu Neapel. Der Name U. galt zuerft der 
eſammtheit der Lehrer und Schüler an diefen Anitalten, welche unter ſich wieder in Nu 
tionen und Kollegien zerfielen, jpäter aber fib in Fakultäten theilten. Erſt im 14. Nabrd. 
entjtanden auch in Deutichland U., die erften in Prag 1348, Wien 1365, Heidelberg 138. 
Köln 1388 und Erfurt 1392; fie wurden von Fürften gegründet. Mäbrend aber in jenen 
arten die U. einem möndiihen Wortgezänke anbeimgefallen waren und ihre eigentliöt 
Beltimmung aus den Augen gelafjen hatten, wurden jie ſeit dem 15. Nabrb. die Stüse fit 
die von den flüchtigen Griehen in Italien ausgehende Wieverberitellung der Kenntniß de 
Hajfischen Altertumd, und an manchen Orten, au der kitchlichen Reformation. Term 
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breit man ed mricht mehr für nötig, die Stiftung von U. bur DL 
Der vreihinjäbrige Arieg brachte zwar wieder Rüdichritte; doch die frlgende Zeit der Auf — 


yen franzöſ. die freie U. in London. In Frankreich gibt es nur zei vollitändige U., in 
Bari und Straßburg; die übrigen Akademien befigen nur einzelne Fakultäten, jo auch jene 
ver franzöſ. Schweiz. Erft jeit neuefter Zeit im Aufblüben begriffen find die italien. U. in 
Neapel, Turin, Badua, Pavia, Pologna, Palermo, Piſa und mehrere Hleinere, ſowie die 
yortug. zu Coimbra. Noch im Argen liegen die U. Spaniens und ver fpan. Republiken in 
Hmerifa. Die U. Nordamerifa’s find wie die engl., nur mit freierer girihtype, Er 
jöbere Gymnaſien und einzelne Fachſchulen, aber mit tüchtigen Leiſtungen. e 
Unke, Gattung der Froſchlurche, ohne Ohrdrüſen, mit feltgebefteter Zunge und Schwimm: 
yäuten zwifchen den Hinterzehen. Mit der Kröte hat die U. die Schleimabfonderung (er je’n 
onft it fie in Allem ein Froſch. Sie läßt einen eigentümlihen Klageton erſchallen 
Unfterblichfeit der Seele ift eine Idee, melde in der Liebe des Menſchen zu jel.uz , - 
Berfon ihren Urjprung bat. Die alten Inder und Aegypter erblidten die U. in eier 
Seelenwanderung durch Thiere und Menjcenleiber. Die Juden vor der babpion. Gefanger.- 
haft, ſowie die Buddhiſten und die dem Kongfutje anbängenden Chineſen beſaßen feine 
Idee von U. Bei den Grieben und Römern hatte die Vorftellung von einer U. in m 
Anterwelt (f. d.) und auf der Inſel der Seligen nur einen jchattenbaften und undeutlid 
Sbarafter. Erſt von den Perſern pflanzte ſich auf die fpäteren Juden und von diefen gu 
‚ie Chriſten eine ausgebildete Unterblicfeitslehre fort, verbunden mit einer Vergeltung ber 
Suten und Beſtrafung des Böen, melde namentlih im Chriftentum immer weiter ausge: 
ildet und ausgemalt wurde, jo daß jelbit große Gelehrte und Dichter (Dante) ihr Leben 
‚er Schilderung des „Jenſeits“ widmeten. Da wir vom Dafein oder Nictvafein einer U. 
urchaus feine Kenntniß haben, jondern eine folbe nur vermuten und hoffen können, indem 
. — — rang oder eine gran Solder Er die Menſchen wol 
vehauptet, aber niemals bewieſen wurde, „ſo muß einem Jeden übherlaſſen werben, was er 
yon der U. halten fünne und möge. ee, er.» „ls: - ut — ar. Und fl, 

‚ Unterleib oder Bauch heißt die unterfte und größte der 3 Eingeweidehöhlen bei eo % 
Ihieren und Menichen, in welcher fih die Verdauungs:, Abjonderungs: und Geſchlechtswerk— 
euge befinden. Vorn und feitlich ift der U. durch die Bauchmuskeln, hinten durch die Wirbel 
äule und Lendenmuskel begrenzt. Die mweiblibe Bauchhöhle ift größer als die männliche. 
a Bun — welche das — ner de bekleidet, Kin — überziebt 

agen, e und er und iſt ſehr tzündungen ausgejegt, die gefährlich werben 
il Re ri\ > Ur RT an. 2L RR , Ian" f 1 et n Dh eN l 
_ „ Mnteröberg, ein Berg auf der Grenze zwiſchen Baiern und der öfterreityProwmy ——— - - 
a im Gipfel Hodtramm auf 6107 x jteigend, hat eine prachtpolle Ausficht, eine 
nerfiwürdige Cisgrotte und ift reih an Sagen und Profezeiungen. Ur Let rot 7, 

‚ Unterwalben, Kanton in Mitte ver Schweiz, ift von Quzern, Bern, Uri und dem 
Bierwalpftätterfee umgeben, 34 IM. groß, worauf 25,000 Menſchen leben, und zerfällt jeit 
ılten Zeiten in 2 Abtheilungen, Obwalden, im S. W., und Nidwalden, im N. O., 
velhe dur den Kernwald gefhieden find. Die Perfaffung beider ift ſehr ähnlih, nämlich 
ein demofrat., mit Landsgemeinde und einer theilweiſe geſchiedenen Verwaltung und Rechts— 
lege. Obwalden, mit 8%, IM. und 13,500 E., hat zum Hauptort Sarnen, Nidwalden 
Stand, Beide Halblantone jind gebirgig, treiben fait nur Viehzucht, um Stans auch 


912 ’ Unterwelt — Uruguay 


Obſtbau und am See Schifffahrt, und find ganz katholiſch. Im Jahre 1798 mwiderfehte ſich 
Nidwalden der helvet. Republil, der fih Obwalden fügte, und wurde deshalb von franzöl. 
Truppen arg verwüſtet. Dem Sonderbunde von 1844 gehörten beide Kantonstheile an. 

Unterwelt beißt nad der Vorftellung der .. enupter, Griechen und Römer der 
Aufenthaltsort der menſchlichen Seelen nah dem Tode. Man’ verlegte denfelben unter vie 
Erdoberflãche, als einen weiten, öben, finftern Raum, in welchem Pluton, der Gott der UL, 
und die Richier der Todten tbronten, der Höllenbund Kerberos den Eingang bewachte, der 
Fährmann Charon die Antommenden über den Fluß Stor fehte und die Strafbaren fürchte 
bare Qualen litten. Die — —— verſetzte man dagegen in das Elyſium, 
oder die Inſeln der Seligen M 


Unze, ein nach Zeit und Ort * verfchiebe —— betr — gem nl > in 
den Apotbelen aber "/,, Pfund. In2m.at 
8, j. Giftbaum. HHoy 
Hauptftadt Yes gleihnamigen ſchwed. Can in der — Upfand, mit 
11, ‚ erzbiichöfl. Sig (jeit 1164), berühmter 1476 geſt — Univerfität nebſt bedeuten⸗ 
der Bibliothek, und alter impofanter Domlirche. 

Uräl: 1) Gebirge auf der Grenze Europas und Afiens, von N. nah S. ziehent, 
230 M. lang, zerfällt in den nördl., oder mülten, den mittlern oder hoben, und den fürl. 
oder waldreihen U., bat zum hochſten Gipfel deueſchtin mit 5027 F., iſt ohne Abgründe, 
Felswände und Gleticer, dagegen reih an Metallen, — Gold, Kupfer und Gifen; — 

2) Fluß auf ber elben Gen e, entiprin en im — Yen > — ang, im Im Sa 
ſeemündend. I 2 ruht 

Uranus (nad — Griech. — — dem älteſten der er Otter benannt), einer 
der fonnenfernen Planeten, 1781 von W. derſchei entdedt, von der Sonne 397 Mil. N. 
(über 19 mal jo weit als die Erde) entfernt, umläuft diefelbe —— und 6 Tagen, 
bat einen Durchmeſſer vun 8226 M. und befist 4 Monde. * 

J Urbar oder Urbarium nennt man ein Buch, in welchem die Beſitztümer, Einkünfte und 
——— Rechte eines Ei igentümers, beſonders einer Korporation oder eines Staates, verzeichnet find. 
‚nA- - Mebino), Stadt in ver ital. Prov. Refaro, auf einem Shacl, mit 6000 en Gemeinde 
U * 6 ., erzbiihöfl. Sitz, ir und Di A 5, irde 14 LEE e zogtu 
— Pras 1631 Papſt Urban VIIL an fi zog. Um — 

Urt, einer der ſchweizer. Urkantone, von Unterwalpen, er allis, Teifin; — 
den, Glarus, Schwiz und dem Vierwaloſtalerfee umgeben, wird "dur das Thal der Neu, 
von Gotthard bi3 zum genannten See gebildet, beitebt aus engen Tbälern mit hoben Ber: 
gen, reißenden Gewäſſern und prachtvollen Scenerien, und hat auf 19%/, [IM. 15,000 kath. 

AF.G. Die Verfaffung iſt rein demofratiib, Verwaltung und Rechtspflege oeirennt, die Lands⸗ 
— emeinde die höchſte Behörde. Noch beſteht eine Staatslotterie und die Prügelſtrafe. U. be 
I vom 15. m bis, 1795 das tejjin. Thal Leventina, und gehörte 1844— 1347 ne 


° Sonberbunde. 1 9 00 $r Sre | L be en- , 
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Urin, ſ. Harn! ' 
Urkunde oder Diplom Wird im gemöhnlihen Leben jedes wichtige Altenftüd genannt, 

vorzugsmeije aber Verträge mit eigenbändiger Unterſchrift der Kontrahenten, m biftor. 

Sinn aber ift U. ein foldes Altenſtück, meiches für die geſchichtliche Forſchung Wictigteit 


befigt. Die wiſſenſchaftliche Kenntniß der U. beißt Diplomatif, weil man im Mittelalter die 


U. Diplome nannte, was bet den Alten zuehe ei ein, Schreiben oper ein amtliches Patent be 
zeichnete. LLrforte- 1 ae 23? a an amtlipeg — 


rom ä, See in der perſ. Prov. Aierbeibichan, im ehemaligen Armenien, 3750 8. über 
‚dem Dieer, SI [IM. groß, reih an Inſeln, jalzig und ohne Abfluß. Am febt fruchtbaren 
“Ufer liegt die Stadt U, ſchön Dun mit 25,000 S., worunter 2000 Juden, und 600 Ne’ 
‚ ftorianer, fonft "Mobammie roamertlan. Miſſion nebft Schule und Bucrruderei, 
ch Urguhart (David), engl. "Nolititer, geb. 1805 in Schottland, bereiste jeit 1827 dem 
‚ma rient, war 1855—1827 Gejandticaftsfefretär in Konftantinopel und vertrat in ercentriiher 
Weiſe ſtets die Idee der Ausbildu 3efäbigte ige! 2 des türk. Neiches und der Ver ir Ph von 
Angriffen auf dasſelbe. irı Hanı,ne _-ibmetrboren 
Urfula, eine Heilige aus Britannien, welde nad der Legende auf wunderbare Bee. 
einer beion. Verbindung entging, und mit 11,000 andern ueltanen 3a zu Schiffe nad * 
gelanate und dort von Hunnen ermordet wurde. 4— Yjansolie 
Urfulinerinnen, weibliher Orden, 1537 von Angela Merici aus Brescia ghütch 
— naͤmentlich in Frankreih und Italien viele Kongregationen. M 
2. 00 Wuguaı, Strom in Südamerika, der in Brafilien entipringt, und nad 225M. fan 
4.1 ® ER aufe mit dem Parana den Rio de la Plata bildet, Nach ibm, benannt ift die Nee 
In aut publit U., aud Re riental, welche vom atlant. Ocean, jowie von Brafilien 
| Argentina umgeben it. Ste umtakt 3375 ey ., ift ein wenia erhöhtes Hocdland, am 
A om linlen Ufer 7. U. m an ig Nebenflub Rio Negro, und hat 225,000 E., fait zur 
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rwald — Baillant 93 . 
932.000 Um! Aukdceneia_, Ubrero ‘ Pa Llor 
Fremde; die Einheimifhen find Weiße fpan. Abkunft, Indianer, Neger und Miichlinge. 
Hauptſtadt ift ideo. Die bedeutenpften Erwerbszweige find Fa Fo und Handel. 
Neben der katholischen genießen auch alle andern Religionen Freiheit. Die Verfaſſung ift 
fehr freifinnig. Ein Bräfident und zwei Kammern ſtehen an der Spike des Staates. Ge: 
ſeßbuch ift der Code Napoldon. Die anerkannte Staatsſchuld beträgt 20 Mill. Peſos, das 
Heer 1300 Mann, die Nationalgarde deren 16,778. U. gehörte zum ſpan. Vicekönigreich 
Buenos-Ayres. Nachdem es fih mit legterm Staat 1811 frei erflärt, murde es 1817 von 
PBrafilien eingenommen, und 1821 mit diefem Neiche vereinigt; da aber die Bevölkerung 
dagegen proteltirte, und Buenos:Ayres den Kaifer Pedro nicht anerkennen wollte, wenn er 
U. nicht berausgebe, entbrannte Krieg, und U. mußte 1823 ald unabhängig anerkannt werden. 
Gine Verfaffung entitand 1830. Die feitherigen Sahye vergingen unter ey: Bartei- 
fämpfen und Kriegen mit Brafilien und Argentina. * vuuree⸗ —— — —— 
—AUrwald iſt ein Wald, welcher feine Spuren des Einwirkens der Menſchen zeigt. Die 
meilten und größten Urmwälver befist Amerifa, bejonder® Südamerika, dann Rußland, und , Kos 
a — E ee ſich fg no und im ———— 7 ⸗ — sa to: 
en, türl. Volksſtamm in Zurfeitan, wo die Herrichaft in de r en 9 37 
syn en_an ſich gerifien bat. 2! te lKke.: -7 So USCH Uschoct 
77 y Intel im preuß. Reg.-Bezirk Stettin, gleich dem nahen Mollin an der Dver- ‚m, /,,, .f 
mündung gelegen, 12%, [IM. Ban mit der gleihnamigen Stadt und 1800 E. M« — — u 
uſteri bieken zwei berühmte Zürcher, der Dichter Martin U., geb. 1763, geit. 1827, © 
ng — a ak au —— im a DE und der —— sell. 
Paul, geb. „geſt. 1831, thätig ‚ald Vertreter gemäßigt Tiberaler Grundſätze und ftaate- ,, , 
rechtliher Schriftfteller. Ve 1300 3 yırıe Dr on- Kilo, 
Ut, re, mi, fa, sol, la, si, dieſe Den de 7 Haupttöne der Tonlelfer rührt , , ;7— 
aus der Zeit bald nah Erfindung der jegigen mufifal. Noten durch Guido von Arezzo, vo 
den Anfangsbuchſtaben der Halbverje einer lat. Hymne auf!den bl. Johannes, von Paulus 
vem Diakon ber. Man nennt diefe Bezeihnung auh.Solmifation. Lo mr 


Utalı ober utab, ‚bei den Mormonen Dejeret, beißt der Staat der Maxmenen in ⸗ 
jeiner Sigenihaft als Zerritorium der Verein. Staaten Nordamerikas. Gr liegt weſtlich vo 978 
Felſengebirge, umgeben von den Staaten und Territorien Neu:Merilo, Arizona, Nevada, 357 
Noabo, Mpoming und Colorado, auf einem Plateau von 5700 $ mittlerer Höhe über dem CL guıord 
Meer, um den großen ung 1 (ſ. d.), ift zum Heinern Theile fruchtbar, bat ein gemäßigtes und las: *F 
zejundes Klima und mit 8870 [IM. (mehr als der norddeutſche Bund) bisher erſt 40,300 >, 552 
E., ‚melde meift aus Yutah-Indianern und Mormonen beftehen und eine ven übrigen "es 
Berein. Staaten ähnliche Berfaffung haben. Die Mormonen unter fi eicten nad fogen. Zi4 Fr 
. | Tr 


4 
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zöttlichen DOffenbarungen. Hauptitadt ift die Große — 220 Hifi 
— Uteruß oder Gebärmutter ift ein zwei Bol langer, bobler Körper, mwelder bei" 7 
peiblihen Säugethieren und Menſchen im Heineren Beden in ge Bauchfalte hänpt,ynb in, 4.) 
velchem fich die befruchteten Eier zur Frucht entwiden. KILL genN-. * 


—Atika: 1) ehemalige fönik. Stadt in Nordafrika, weſtlich vor Karthago und zu deilen ZLsZ YA 
Hebiet gehörig, nad Karthagos Zerftörung aber blühend (Gato töntete fi dort), jekt in, FRE, 
Ruinen; 2) Stadt im nordamerifan. Staate Neuyort mit 25,000. und Staatsirrenhaus. TFT 
Utopien (arieb. Nirgendbeim) nennt man, jeit Thomas Morus, ver By über /__ 
veale Staatsformen fo nannte, ein nicht zu exxeichendes Bild derzantafie. T-TrenS? — 
Axrecht Hauptffadt der gleihnamigen nieverland, Brovinz, am Frummen Rein, der ſich er. 
ner m ven alten Rhein und in die Vecht theilt, mit 60,000 E., ſchönen Kirchen u. a. Gebäus 1, 0A u‘ 
en, jomie Spaziergängen, kögl. Balajt, Nathaus, höherer Bürgerfchule, einer 1636 gegründeten, EEE — 
Iniverfität, Militärſpital und anſehnlicher Induſtrie. In U. wurde 1579 die Union der niederl“ —— 
Sgpuuen und 1713—1715 der — geſch 7 er ben jpanı u Er * ——— 
—Uttmann (Barbara), geb. 1514, geit. 1575, führte um 1561 im ſächſ. Erzgebirge das — 
Spigentlöppeln ein. Yfy A en, u nach nn UÜRurLt 
._ u (Joh. Peter), deuticher Dichter, geb. 1720 & Ansbach, bekleidete dort eine Sefretär- UIaolos 
ns päter höhere Nemter, und jtarb 1796. eine beitern Gedichte waren |, 3. jehr” 7% 
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—⏑—— 5— on 
Vafon.V< Bald — 5 — & 
—— * uptitabt der gleichnamigen —— Republil ‚Chile, amg 


alolimo luffe und der gleichnamigen Bai des n Oceans, mit 3200 E. darunter viele Dei 
® Balde (Karl, Graf), franzöf. Markball, geb. 1773 zu Brienne, trat 1792 in bie Ar 
OTL yiente unter Napoleon in * En Nat 337 in ‚Mlgexien, nahm Konftantine, y 
238 OO 1840, und ftarb in Paris 184 























Dalencah,] Stadt i * I mit 
(Ir eiy DL 313 die fontalte yaır po Spanien gefang ei gehalten, —* 
— dauꝑiſadt bes franzöi. Depart. der Drome, am a 
= ee höner Hangebrüde, a fer rathedrale u, |. m. Voar-te — 
* 7 Hauptjtadt eines ehemaligen Königreichs, jekt einer ipan, Bı 
ante. en des Diittelmeereg und am slulle Suabatat tar, Ihön gebaut, mit? Y 5,000 
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Ha in der Ger eg 9— 2 atlant, 
Ki 8 von dort ausgehende transatlantifche an, Sadn, Beeren 


en, Balentiı Gabriel Guftav), deuticher Fyſiolog, geb. 1810 zu * von * 
Br * A ami ie, murbe 1832 * der Medicin, 1836 ie tin ge 


eine fofiolog. Werte: £ ode 
Vs alkorcmg, = Balentinian — drei röm. Kaiſer Zap 0 F nien, 364 vom $ = 
Imor zu a 




































m Kaiſer gewählt, überließ den Diten jeinem Bruder lens, der fi 2 
nahm und 378 bei Adrianopel zum die Gothen fiel, war jehr duldſam und — * in 
ſeiner urſprünglichen Heimai. II., fein Halbbruder und Nachfolger, wurde 392 dur 
den Franken — — ermordet. V. * "ss des Konſtantius, wurde 425 ne 

> Opeim Theo y aiſer, 7— ete 454 —— Adtius, fiel aber * 
— * Petronius asp fr 

Balerian, Um Kaiſer, — Eee vo A: f} * 

Gefangenſchaft und ſtarb in derjelben. ZA XF 

P pop 4 —— jagt! er oe re t 
nad) der gried. „AUrgomautenfahzt” des Apo is t, 
aber — Ya ee Va Be 8 

O erius Valle röm. Siftriler unter nt er ieb, ein Wert üb 
O mer we Thaten und Reden, eigentlich eine Ane otenfammkung. L — 
N (Zaurentius), italien. Humanift, geb. 1407 zu Rom, war an A 
Italiens Yehrer, wurde von der Inquifition verfolgt, und ftarb 1457 ober 1 
ſehte, den Herodot und ſchrieb über die Regeln des latein. Stiles, 24 
8 — — ſpan. Prov.⸗Hauptſtadt im ehemaligen Königreich Leön mit 
wi 


3 ©ig, 1346 geftifteter, Univerfität, altem töni it, — war 
Karl v. auptitadt Gajtilieng —— — A —* 
— im franzöſ. Departement Hr Marne, berü He N * 

0. Seht. 1792, nad weicher ſich die Verbündeten vor Kellermann —— Dee er 


8 Balois, franzoͤſ. Königsgeſchlecht, ein Seitenzweig ber Kapetinger, wurde 


2 






v. V. Bruder König Silipp IV., des Schönen, gegründet, gelangte in deifen Sobn Sili 
1328 ı auf den Thron, den aus ihm Johann, Karl Y. VI. und VII, Ludwig XL, & 


a Ludwig . XII., franz I. und Heinrich II. einnahmen, und ſtarb mit beb Sepiern 1 
ii Iojen Söhnen: Fran; II., Karl IX. und Heinri us Letztexe 1589, erımo 
x wurde und dem Haufe Bourbon Pla machte. 80 U 


Balomheoia, Benediktinerabt ch den Apeynin 
1038, geiti et, 1637 neu gebaut IE 
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gtoßen D * 
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ungaf, Reiſender, geb. 1832 auf der "Injel € vl 
Ronitantinopel, bereiste 1863 Verfien und Turteftan. 
| Bamphr: 1) Gattung der Flevermäufe, deren Angehörige Nur frefien, 3 
AN nen und etwa 1'/, 5. im der lügelbreite mefien; — 2) wi 

% /5 omf mänen, Slawen und Griehen ein rätjelbaftes Weſen, das am Tage Tage old — — 
Alle. ol liegt und Nachts den Menſchen das Blut ausfaugt, io daß man bei 

TE, a7 die als 3. verdächtig find, einen Pfahl durd ven Leib ober 
volsı — ars und ihnen dur die Popen den Teufel austreiben —* — —* ech TH. 


Von Barıt erd» b t, 

Yasf 1 ale ER )> 2 Yale sein DEU 
az un Ye far 5.2078 cs 

DAN IDEE —— Sala Far % 


rov.:Hauptftadt in der A [it 


mit fflich befeſtigtem Hafen, 1 
ſtark befchäbigt. zz" 000 


Bamberg ( (Bene 
Lehrer in Slamonien 
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XVantoo meshr PerAHSMäL-_ RER 
Nelous 5500 Orange Vandalen — Bauban 915 


ur enge Straßen von brit. Columbia und dem Territorium Waſhington der Vereinigten 

Staaten — 658 IM. groß, mit zerriſſenen Küften, vielen Seeen und Heinen Flüſſen, 

aubem Klima, beftigen Winden, reihen Waldungen, Bären ln, Hirſchen u. f. m., 

toblen und Eiſen und 23,000 E., die bis auf 6000 europ, Anfiedl r Indianer find. Haup 

tadt und Sit des Gouverneurs it Victoria. Iels— Der wer 000 [Mivas 
Bandalen, veutihes (nad der Meinung Einiger gothiſches) Voll, erihienen ſchon im 

. Jahrh. in der röm. Geſchichte, fielen 406, nah manigfahen Wanderungen, in Gallien S Sr 

in, 409 in Spanien, wurden 429 von einem röm. Statthalter, der fi empörte, nach Afrika N 

werufen, zogen unter Genſerich dorthin, wo fie fih nun aber der Herrihaft bemädtigten 

ind ein — mit der Hauptſtadt Karthago gründeten, und von wo aus fie 455 Rom über: 

ielen und de ra was ihren Namen iprihmwörtlih machte. Ihrem Seeräuberleben und 

bren inneren ÖStreitigfeiten machte 534 der byzantin. Feldherr Belifar ein Ende, indem er 

ven legten V.: König, Gelimer, ſchlug, worauf fih die B. unter anderen Völkern verloren. 
Bandamme (Dominique), franzöf. General, geb. 1770, zu Caſſel im franzöf. Nord: 

Depart., machte die Feldzüge der Nepublil und Napoleons mit, benahm jih in Deutichland 

yart und roh, mußte fih 1813 bei Kulm ergeben und nad Rußland interniren lafien, F 

ämpfte 1815 während der Schlacht von Waterloo bei Wavre, zog 1% der zweiten Reftau: 8 

ation nach Amerika und jtarb nad feiner Rückkehr 1830 in Paris. Üterıolg IN S 


ee an ni, deutſcher en geb. 1808 vu an ee 4 

ort 1833 und 1 Heidelberg Profefor und_ zeichnete Ih ala Lehrer des römiſchen 

Rechtes us ar x O 1L7’ 332 ——— Jar? Te je olor 
Banille, Vilanzengattung aus der Familie ber Orchideen, in ben neu. eins 

yeimifh, mit traubenförmigen Blüten, Yab ihren Wohl ns berühmt, lg ihren 

Schoten Gewürze und medicin. Stoffe. — Fr zeosech '- Hr 
Banini (Lucilio, genannt Julius Cäfar), italien. Filofof, geb. 1585 in Neapel, wurde 

Rriejter, bereiste Europa, wurde als Freidenker überall verfolgt und 1619 in Toulouſe vom 


arlamente als Atheift und Zauberer ; Tode vezurtbeilt und auf ſcheußliche Weiſe 
N t e —— ak endnure N EN Zre 
6 





















erbrannt. 
DBWannes öſ. Depart. Morbibay, am atlant. Ocegn, mit 15,000.6, 
nehreren wo ach DUB E 





ractliher ‚ynout Hande —— 
ſchen Frankreich und Sardinien, der nah 15 M. langem 
3 Mittelmeer mündet, gab dem Depasiemen! den Namen, da 

it der Annerion Nizza's aber von ihm getrennt ift, 310,000 € 


Ko Pt el) © Sropperzogtum Oldenburg, mit 5000 E., ehemalige Hauptftabt der 
1% Der Darent 2100 Dressieire % Le R 
* Mazele) Stapt;in der italien. eu Como, öitlih von Lago Maggiore, nahe dem 
yerübmten : täfır er, Näbe. E 
MWarinas Star sr Air ublie Wenduela1864 gebildet, m ‚000 €. S 5 3 
dür 


rBarnbüler (Karl, Freiberr v.), württembergiiher Staatsmann, geb. 1809 aus einer 
irſprünglich ſchweizer. Familie, die am Ende des 15. Jahrh. aus St. Gallen verbannt wor: 
sen, beichäftigte fi viel mit Volkswirtſchaft, belämpfte die Bewegung von 1848, wirkte r 
edoch 1862 für Gewerbefreiheit, wurde 1864 Minifter des Aeußern, nahm 1866 ‚eine 
chwankende Stellung ein, arbeitete aber jeitvem gegen die preuß. Politil/aroflsa 3 
olaBarnhagen von Enje (Karl Aug.), deutiher Schriftiteller, geb4 1785 zu Düſſeldorf, a 
ente jeit 1809 im öfterreich. Heere, 1813 im ruſſiſchen, 1814 — Si Diplomatie, ! 

nd ftarb 1858 in Berlin. Seine Memoirenwerke und Bidgraften find wichtig für die Fa 


jeitgeihichte. Seine Gattin Rahel, geb. Levin, eine Jüpin, ee . 177], geit. 1833, war f. 8. 
WEHT: # 









erühmt als Patriotin und Freundin der Kunft und Wiſſenſchaft. arre 

P Bajallen hießen im Mittelalter die den Fürften zum Dienfte Verpflichteten; unmittel: 
V. nannte man die V. des Kaiſers, mittelbare diejenigen der Fürften und Herren. 

3 Bafari (Giorgio), italien. Kunſtſchriftſteller und Künftler, geb. 1512 zu Arezzo, war 


Schüler und Freund Michel Angelo’s, und ftarb 1574 im ya u, Florenz. Gr be: 8 
chrieb das Leben der italien. Künſtler. 300 Ss u- 

7— Bnterunfer oder Unſervater, das nad den Evangelien don gelehrte Gebe * 

Ir 

R 


ourbe ſchon früh im Gottesdienſte gebraucht, feit dem 4. Jahrh. aber beionders bei Abend» 
nahl und Predigt eingeführt; Be erbielt eö aber den Huf mwundertbätiger Wirkung. 


der Anbang (nah den 7 Bitten) wird von den Katholifen nicht gebetet, während die Brote: £ S 
tanten fi einer der Mutterſprache angemefjenern Ueberſetzung bedienen. = 
— franzöſ. Marſchall und Befeſtiger, geb. 1633 ’ L 


ban (Sehaftian), geb. 1633 in D * 
00 — J . » Weck 


er Nm. 2. . 0 Ts u VO un 


* —u— 











n Burgun 








aAsarasL U as Ü TU U WUM — — V — UL» 
U: = 1895 — AESy rel: —— 
516 4 00 £: — —7 — Vena Aue 
L 7 Um ifche, 1653 ab OR Riten bb — ice A 
uerſt in ſpaniſche, 1653 aber anz nſte, baute und verheſſerte zahlre ungen 
00 a Feftungsmerte, wurde 1703 Marichall, und ftarb 1707. ee 3 
aucanjon uch franzöf. ——— eb. 1709 zu Grenoble, geft 125g m 




















— arı8, erregte ſ. 8. durch bie von ihm geiertipten * roßes Aufſehen. 
üdfranfreid, berühmt ” 
Ua Aufenthalt * " welches die ebenaligeh 








ſchaften Avian —— und Orange umfabt, 266, { 
2100 /) und jtarfen ® eine, Objt: und Seidenbau treibt. — Ga enkrä, 5 
« Va — Baudeville nennt man eine Gattung franzöf. Luſiſpiele, in melden — 
ſungen und geſprochen wird; ſie kamen erſt 1790 auf; vorher verſtand man darunter Spott: 


“diever, deren Name vom Val de Vire in der Normandie 0 ein Dichter im 
Varon br Jahrb. dergleichen gelungen hatte. VaeecOo u mumnarte 
i 5* 





Baurh ‚ ehemaliges Dorf bei London, jest mit dieſer Rieſenſtadt verſchmol 
Inder £ den dortigen Garten berühmt, mwelder im 18. — der — grade A: 


2509, ftellungen und eg ivat, IR . — ar: — 





9 * m 

— 757— 1.9 Er war der Nachfolger Boscan's in Einführung der italien, — in bie ſpan. Roche 
(2ope Felix de V. Carpio), jpan. Dichter, geb. 1562 zu Madrid, trat 1582 in 

Vonernate Kriegspienite, machte den Zug der Armada mit, wurde jpäter Priejter und 1611 Franzis⸗ 
kaner, 1618 apoſtol. Protonotar, und ſtarb 1635. Er war außerordentlih frudtbar an 

meag / dramat, Merken, ſowie anderen Gedichten und murbe der Schöpfer der jpan. Nationalbühne, 
— Vena] (Georg, v.), deutiber Mathematiker, geb. 1756 in rain, biente im 
öfterreih. Heere, — De IR & an —— ij ſeine Bearbeitung U BE 
ni 


— gabe der Oogarithmen.d% — 
| Begetarianer nennen Jh ER Diejenigen we —5 — aus a der Geſundheit fein et 


und meiſt auch feine ennen ınd geittkerf Getränke genießen. Sie traten zuerjt in Englan) 
Ä u jeit neuerer Zeit aud in Deutfchland auf, bilden Vereine und geben Zeitſchriften heraus 
E er Behfe (Karl Eduard), deuticher Schriftiteller, geb. 1802 zu Freiberg, bekleidete —* 
Staatsſtellen, bereiste 1839 Nordamerika, ſpäter Europa und gab die — 5 —— * an⸗ 
9— gefochtene Geſchichte der deutſchen Höfe Jel 1851 48 Bände) heraus.“ 
L — y — — Beilchen, Hauptgattung der Pflanzenfamilie der Violarien, mit ſchönen und 
——— N tisch enden Blüten, zerfällt in die Arten der echten ®. und der Stiefmütterchen. 
} Tori (Filipp), deutiher Maler, geb. 1793 zu Berlin, wandte fih 1815 in Kom der 
I "neuisen Hehlicen ee —— ſich jedoch in manchen Fechune eine, —e — 
* sen Stellung.. ı 20%, mes gar Acc 
* ehemalige — I * —7— an (het Etrurien, berühmt durch ihr 


ann Kampf gegen Rom, der 396 Chr. mit ihrer Siebert e und — endete, * 
ſie öde * Mensa IR 17 o 


— — Beitstanz Var eine Form von * ‚ melde in lũrlichen und mei ei, jr 
| jonderbaren Bewegungen bes Körpers bei ſonſt ungeitörtem Bewußtſein beſteht. MA 
3 Belde (Franz Karl van der), deutſcher Romanſchriftſteller, geb. 1779 zu Breslau aeft 

I ——— one geihäpt * — willen, die man ſogar, doch u Um 

recht, an tie Seite derjenigen Walter Sco tellte 
2. nr Beldeken, j. Heinrih v. Veldeken. het de Uansin.co 500 Bar 27 
— * ——— Deren Kay 2 erfums, aus Tre gr 8* air any 
ich als Profetin em age ta 3 Givi und —— rſcheinlich a 
l‘ —5 — *8 f 


$ fangene in Rom. Tac- a 
—— Beliten hießen ir ten Ken bie in be 
* 9 


* 





ar = u A u 

1% Dash ins ſtellten Blänfler. Pb dr * 
OR Bellejus Paterkulus, rom. Geis ticreiben, lebte Anter 23 Dem A ae, 2 

* 


* -/ fchrigk, einen ge Abriß der röm. Gefchichte. 7 n Velmuden 
f tadt im fir —— ber, oriicen Strafe, mit 13,000 €, ib 4 
7% "im tendem Wein: und Delbau, U ı Luson a Mar 52%. 17 


ans 

= Beltlin (italien. Val Tellina) Landſchaft in der italien. Provinz Sondrio, von 
Vallen tetten eingefchloffen und von der Adda durcilofien, wurde 1512 von den Graubündnern DM 

N Ao7 Herzogtum Mailand entrijfen, ftand 1620 mit ſpan. Hülfe gegen Graubünden auf, 
- / die dortigen Protejtanten ermordet wurden, mußte aber an Graubünden zurüidgegeben wer | 
* Nden, das feine dortigen Unterthanen hart behandelte, fiel 1797 durch Napoleon an H 
— — eisalpinifche Nepublit und tbeilte ſeitdem die — pe, 2 Lom — Der ð.Wein MR 

namentlich in der Schweiz, ſehr geſchätzt. Fxı_! 
Benatifin, ehemalige Gr: atat in ber re jept zum. feangöl, — *8* 
gebörig. — war |Carpentras Un * 


m A — Ua er | 
* “Oo f 
| ur 90. Sın Pe, ise 39 -— A Pa 





the 


— 3100 — 7 | 


Tasse ba _ Denn, 00 — — 


— ur Provinz Poitou gehörig, am Ian V. 
und am allan t eben, theilweiie ra und bujcig, theilweije fruchtbar, mit 
405,000 €. und ber Hauptitabt Napoleon: V. Berühmt wurde die V. 
duch ihren Widerſtand gegen die Tranzd]. Hepu — welcher T 93 zum Aufitande wurde, 
einen ee Krieg zur Folge hatte und 1796 endlich feine Untervrüdung fand, worauf 






fih 1800 die Napgleon re 1814 aber — von Den ng roße 

Gunſt exrfuhr. KT —* — * _ Co — 
— ehemali ige naar fr Scan in Frankreich, nad der Stadt — Namens im — 

Depart. des Wir und E 


er benannt, wurde ala — der Titel Caͤſar's, des Sohnes 
Heinrihs IV. und der Gabrielle d’ Sftrdes, defien Enfel Ludwig Joſeſ, geb. 1654, ſich im 1 
ipan. teen als Feldherr Ludwigs XIV. auszeihnete und 1712 in Gatalonien ftarb‘ —— 
BDeneben (Jalob), deutſcher Schriftiteller, geb. 1805 in Köln, trat ſeit 1835 als polit. 

— mit —— auf, lebte Ep 1848 in Paris, nahm in der ber ih a Io 

evolution eine gemäßtgte Stellung ein —8 trat äter gegen_die p 1) 

riet "Mehrere ee Werke * BET Dirt vb. BB gi — — 

Menedi; 3) berühmte Stadt. ın njeln in den Yagunen des adric filhen —— — 

Meeres, hat 120,000 E., 370 Bräden ber die — Kanäle, welche von Gondeln — 
befahren werden, darunter die berühmte Rialto:Brüde, prächtige, doch meilt zerfallene Pa— 
läjte, unter ven Plätzen den berübmten Markusplag mit der alten Kirche diefes Namens und 
dem Dogenpalafte, Reſte der alten Adelsherrſchaft in den Bleiväcern und der ae 
brüde, ein altes befeftigtes Arjenal, wiſſenſchaftliche Anſtalten und Sammlungen, eine 
botan. Garten, einige Induſtrie, bedeutenden Handel und Schiffbau und 3 Se u. — In 
der Mitte des 5, Jaͤhrh flohen die Bewohner Venetiens, einer röm. Landſchaft in Ober: 
italien, vor den Hunnen auf die Inſeln der Lagunen, die dann unter byzantın. Herricaft 
famen, errichteten jevoh 697 eine eigene Republit mit einem Dogen an der Spike und 

ründeten 810 die Stadt V. Geit 997 benahm fid V. unabhängig und ſeit 1172 bildete 
—* die Verfaſſung der Republik in ſtreng ariſtokrat. Weiſe aus, wobei der Doge ſehr be: 
ſchräntt war. Die Vollsverſammlung wurde 1423 abgeſchafft und e3 regierten nur noch bie 
Geichledhter des jog. goldenen Buches. Auf dem nahen Feſtlande und im Driente erwarb 
Jih V. große Beligungen, dort 1428 bis Bergamo, bier die ioniihen Inſeln, 1489 Aypros, 
Kreta und 1687 Morea (melde 1571, 1669 und 1718 wieder verloren gingen), ſpielte eine 
bedeutende Rolle in der europ. Bolitit, ſank aber im 18. Jahrh. in Unthätigleit, und bie 
Republit wurde 1797 von den Franzofen aufgelöst, ihr Gebiet zunächſt an Deiterreich, 1805 

aber an das Königreich Jtalien, 1814 wieder an Dejterreih abgetreten. Die Herrihaft 
dieſer Macht trug ſiets nur widerwillig, warf fie 1848 ab, wurde 1349 besmungsn 1 und/ 

endlib_1866 durch die reuß. Siege befreit und mit Italien vereinigt. — 


2) 
Denerifche Srax eiten, |. Syfilis. Vortar ole Dartos 
Beneter bieben im Altertum 1) die Bewohner des nordöftlihen Theils von Oberitalien 
am abriat. Meere, deren Land, Venetien, der jpätern Stadt Venedig den Namen gab und 
aud das Gebiet der letztern bezeichnete, 2) ein Volt in Gallien am atlant. Ocean, in der 
jebigen Ver und 3) die Voreltern der jegigen Wenden im O. Germaniens. 

Föderativrepublik in Südamerika, wird vom atlant. Ocean, karaibiſchen 2 /90 oo 
Meer, Columbia erg m — Guiana begrenzt, bat 17—20,000 CM. Aläcen: ”" 7 
inhalt, ijt im N.: W. und 6 ir — in der Mitte, am Hauptftrome Orinolo, Tiefland, 3 
beſitzt im S. viele —E u N, den See von Maracaibo, meift fruchtbaren Boden, — Dkm 
mildes Alima in den Gebirgen, ſehr heißes in der Chene, und wird durd Erdbeben und 
ſchädliche Anfelten geplagt. Viehzucht ift die Hauptbeihäftigung; im Staate Guiana wird 
au Gold oefunden und gewaſchen. Die Vevölterung beträgt gegen 1 Million, darunter 
266,000 Weiße, 415,000 Miſchlinge, nn Neger und gegen 300,000 Indianer. Die 
Staatsjchul fteigt auf 28°/, Mill. Peſos. B, zerfällt in 18 Staaten (früber 20 Provinzen) 
ınd hat eine der nordameri an. ähnliche Verfaffung, fomwie ein ftebendes Heer von 5000 Dann. 

Das Land erbielt den Namen von einem ndianerdorf, das auf Pfäblen erbaut war und 
yaber al3 „Kleine Venedig“ bezeichnet wurde, bildete unter, jpan. Herrſchaft das General: 
apitanat au ‚ erklärte fih 1810, zuerſt im ſpan. Amerika, unabbängig, gehörte 1821 75 000 
„is 1831 3 epublif Columbia, [ebte ſeitdem als jelbitändige Nepublit bis 1846 meift 
riedlich, 1A oe ſeitdem an einem erbitterten Kampfe zwiſchen den Weißen und Yarbigen 
velhem 1861 der, frühere Präfident Pad; in feinem Alter ala Diktator ein Ende madte 
vorauf 1864 die frübere centrale mit einer füderativen Verfaſſung vertauiht wurde, 

Venlo, Stadt in der niebderländ. E Kein gi an der Maas, mit 8000_G, unb 
Feftungswerken, ‚ wecdhjelfe in Kriegen ihre er oft. 

Benn, weniger richtig Veen (ohes), un weſtlich vom untern Rhein, in der preuß. 
era A und —— im ©.:D. mit der Eifel zulammenhängend Sp ber Bolgange,, 

z — 






141 x. Hö ichend, meit aus Schiefer be ſtehend und reich an 
| 2 zus &Äo Foclos. Nina Le 4 — 


, TI 
Ei 7 .. er le 5 J * 


Verduge- ur le Dow 51520 ——— — 


Venus — Vergilius 


Verluno Benus, altitaliihe Göttin der Vegetation, wurde fpäter mit der griech. Afrodite ver: 
ſchmolzen, melde al3 Ajtaroth aſiat. Urſprungs ift, und welcher beſonders —— Kypros 
und deren Stadt Amathus heilig waren. V. wurde als Gattin Vullan's gedacht, außerdem 
ſchrieb man ihr Liebesverhältnifje mit Mars, Adonis u. |. m. zu, gab ihr den Gros (Amer, 
Liebesgott) zum Sohne, ließ fie aus dem Schaume des Meeres entftehen, und bilbete fie 
meift nadt ab. Es find von ib: — ausgezeichnete Statuen erhalten, beſonders die 
mediceiſche, die meliihe u. a. Yarrıs6er x ' 
> Venus, der ung als Morgen: und Abendſtern (f. d.) erfcheinende zweite Planet in 
Entfernung von der Sonne, ift von dieſer fat 15 Mill. Meilen entfernt, dat 1666 M. im 
Durchmeſſer und vollbringt die Umdrehung um die eigene Achſe in 23 Stunden, 21 Min, 
um die Sonne in 224 Tagen. j 

Denusberg beißen mehrere Berge in Deutihland, die im Reiche der Sage eine großt 
Rolle jpielen, namentlich n. der N, — und in dem Gedichte „die Kinder 
‚Uehyo: 


I _ von Linburg“, von 1357. f ’ 
3 Pati) Sauplit e3 gleihnämigen Staates der Nepublit Merito, am merilar. 
EZ Golf, ın Oder, heißer, ungejunder Gegend, 1580 auf der Stelle von Cortez' Landung gegrün— 
det, 1615 zur Stadt erhoben, mit 12,000 E., offenem Hafen und bedeutendem Handel. 
Werbenieo ‚. Verbena, SHauptgattung der Pflanzenfamilie der Verbenaceen, deutſch Eiſenkraut, theil⸗ 
weiſe als Unkraut, theilweiſe als Zierpflanze vorlommend, mit wohlriechenden Blumen. 
*öö Berbrechen nennt man bie ſchwereren Uebertretungen der Strafgeſetze (mie Vergeben 
die leichteren). Sie fallen in der wre, wenn auch nicht immer (bejonders binfichtlic der 
fog. polit. ®., die oft nur in der Ueberzeugung mwurzeln), mit dem moraliih Schlechten zu⸗ 
fammen, und werben nad dem Gute, weldhes fie bedrohen, in joldhe gegen den Staat, da? 
Leben, die Gejundbeit, die Freiheit, die Ehre, die Sittlichleit unp das Sioentum geihed. 
Gemeine V. nennt man die nicht politiiben ®. Voerchier, Vercrororra- 
‚„ Verbrennung ilt a1 die chem. Vereinigung eines Körpers mit Sauerftoff, unter Ent: 
widelung von Licht und Wärme. Die hiezu geeigneten Körper werden „brennbare“ genannt, 
2) eine dur Einwirkung von Hitze oder ägenden Stoffen entftandene Verlegung des Kir 
y pers, welder, wern davon ?/, der Oberfläche desſelben betroffen find, der Tod Plot. Un 
Üb / ‚ Wercelli,] Stadt in der italien. Provinz Novara, an der ‚ mit 20,000 (vie Ge 
Oftet meinde 0) E., erzbilhöflihem Sitz, ſchöner Katbebrale, loß u. ſ. w. 101 v. Ch 
1% 26) Ihlug dort Marius die Kimbern. 1704 nahmen die Franzoſen, 1717 die Spanier V. ein. 
> Berdauung beiteht in der Ummandlung der Nahrungsmittel in flüffige Stoffe. Cie 
Baune- Bean — — une —— durch a eg durch * en 
los- Dom agenfaft, Darmfpeihel, Darmjaft und die Im en wird die Speiſe zu einen 
8 m der dann durch den Darmlanal in den Maſtdarm und nah Außen gelangt. Bon 
er den Nahrungsbeftandtbeilen werden dabei nur das Stärkemehl und die Eiweißkörper betrof 
fen; auf die Fette üben Speihel_und Magenfaft keine Veränderung aus. Es verlafien 
jedoch nicht alle Beitandtheile der Speife den Körper fofort wieder, jondern die zu defien 
Ernährung tauglihen werden dur die Darmſchleimhäute dem Blute mitgetbeilt. Störungen 
der V. find höchſt ſchädlich für Gefundheit und Leben der Menſchen. Die gewöhnlichte 
Störung der V. ift die Verftopfung oder Obitruktion, „melde am — durch häufige Be 
und Klyſtiere befämpft wird, Terre as Pro or arte FT 
Stadt in der Landdroftei Stade in der preuß. Provinz Hannover; am de 
Aller, mit 7000 E. und fehöner Domlirhe. VB. war vor der Reformation ein Bistum, nad 
Frieden ein Herzogtum, das an Schweden, 1709 aber an Hannover fiel. 







erdi (Joſef), italien. Mufiter, geb. 1814 im Herzogtum Parma, trat jeit 1839 mi 
150% + gie Dpern auf, worunter bejonders der Troubadour und der Maskenball die 
E) ten ar > 


ul und en — eg Lara ; Aumarfagor: u a 
Gets) efeftigte Stadt im franzök/ Depart. der Maas, mit 13,000 €., ſiarter 
delle und Taonen Spaziergängen. Der Vertrag von B., 3 zwiihen den Shnen 


4a 00 des Frommen, trennte Deutihland und frankreich. 1552 wurde V. (vorber Bistum une 
dem deutſchen Reiche) von Frankreich in Beſiß genommen und 648 an,dagjelbe abgetreim 
dmloms Bereinigte Staaten von Amerifa, |. Wordamerifa, 7/% eb lroTecat 


Berfaflung ift der Inbegriff der Beitimmungen, welhe die Grundlagen eines 
Vorsstı ausmachen. Dahin gehören namentlich die Nechte und Pflichten der Bürger und die de 


rt Regierung. Oft werben jedoch, jn V. allerlei untergegronete Fragen, auf 
Vorest — in die Geſeßgebung gehören. —— Verosk — 
Bergehen ſind ſtrafbate Handlungen, melde mit geringeren Strafen belegt 






engeren als die bloßen Bolizeiübertretungen. Die Grenzen zwiſchen allen breien 

® den Gefebgebungen der verjchiedenen Länder ſehr vericieden. IE ED» 2 

yere⸗ RK: Bergilius (falſch, obſchon überall üblih: Virgilius), mit volltteh Namen % 
Monk Maro, röm. Dichter, geb. 70 v. Chr. bei Mantua, ging 53 nad Nom, Dichtete bi 


—— di Bl. 
P- "FE CER EN a 
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U 2NAaaınÜDrie Verbreben, und zwar in der Regel mit nicht entehrenden, immerbin aber in 
oA 


Vermese palutre 1523-593 ne a Varna 


Vergißmeinnicht — Verſicherung 919 
ſeiner Heimat zuerſt Idyllen oder Eklogen (Bucolica, Hirtengedichte), dann ein Lehrgedicht 
über den Saba (Georgien), und endlich fein großes Heldengedicht „Aeneis*, — a 
Scidfale des Aeneas von jeiner Flucht aus Troia bis » jeiner Anfiedelung in Stalien 
behandelt, eine Nachahmung Homers. Cr ftarb 19 v. Chr. zu Megara in Griechenland. 
Die Aechtheit anderer Eeinerer Gedichte ift beftritten. Seine Werke wurden fo beliebt, daß 
man fie als Schulbuch benüste, und daß ihn der Voltsglaube des Mittelalters für einen 

auberer bielt, und in feinen Gedichten ſogar Gelehrte chriſtliche Profezeiungen fanden. 
Daher mwäblte ihn aud Dante zu feinem Führer in die Hölle. 
Bergißmeinnicht, Pilanzengattung aus der Familie der Borragineen, mit Heinblättris 
zen bimmelblauen, jelten ‚rojenroten ode weiigg, lllen. Arten find dad Sumpf: und. 
ya3 Wald-V. re, 7 beö 
pP 


—WBerguiaud (Peter), Opfer/ber franzöſ. Revoluhen, geb. 1753 zu Limoges, wurde 
Npvolat in Bordeaur, 1790 Deptlirter des Gironde-Depart. nah Paris, hielt ftet3_mit den 
Birondiften, verhielt ſich jedoch oft unthätig und ſchwankend, wurde mit feinen Gefinnungs: = 
al verhaftet und 1. Oftober 1793 ‚guillotinirt. Er befaß ein außerorbentlihe8 


edetalent. Vepına- fon 
Derhuel (Karl Heinrich, Graf), bella Admiral, geb. 1764 in Gelvern, nahm bei 

‚er Revolution von 1795 jeinen Abſchied als Seeoffizier, trat jedoch 1804 in franzöf. Dienfte, 

vefriegte England, verlangte von Napoleon deſſen Bruder Ludwig als König von Holland, 

purde belle Marineminifter, kämpfte 1813 und 1814 in franzöf. Dienfte gegen feine Lands— 

eute, erhielt 1819 von Ludwig XVII. die /franzöf. Pairie; 1836 war er ey in 

Berlin, und ftarb 1845. Ja en. . ar, U: Vvrme;s 
Dermandois, ehemalige franzöſ. Grafihaft, dann Herzogtum in der Picardig, mit ‚Here 

Zauptſtadt St. Quentin, ftarb 1167 aus und fiel 1194 an die franzöf. Krone, em. 

einer der Verein. Staaten von Nordamerifa, im nordweſtlichen Neuengland, 

ımgeben von Neuyork, Maſſachuſetts, Neubampjhire und Kanada, ift 426 ) M. groß, von 355, 6 

ven „Örünen Bergen“ durchzogen, hat im O. den Fluß Konneftifut, im W. den Ehamplain- * 

See, treibt meiſt Viehzucht, und bat 315,000 6. Hauptitabt ift Montpellier. DB. war, — — te 

s 1791 Staat wurde, zwiſchen Neuyork und Neubampibire fi 3 zer 

— Bernet (Horace), franzöſ. Maler, deſſen Vater Karl (1758—1836) und A— — 


eit 1817 mit hiſtor. Gemälden, aaa Schlachtſcenen, auf, wandte fih jedoch 1826 meh 
— Scenen zu, ſeit 1834 aber vorzugsweiſe orientaliſchen Gegenſtänden und Ne: 
5 in Paris 





je Brüden, 48 Ki — n Kun ben, tomeo 3 und Aulta'3 Grab, ne 
beater, röm. Amfitheater, Kunftalavemie, großem Spital, ftarlen Feſtungswerken und aufs 


lühender Fnhyitrie. 1822 mar in V. ein Monarchentongreß zur Knebelung der Völker 

yerfammelt. imenlon 200 Beurer. DIT ale — 

66 Veronica, Pflanzengattung aus der Familie der Strofulariaceen, in Deutfchland meift AR, 
Ws “ 











eltener 4 

—— i ; fi 

etzt eine unbedeutende Landſtadt, hat nur nod 44,00 ber Nepolufton IN = VERS 
utſtand durch das 1660 beichlofiene, bis 1664 gebaute Schloß, d öntgliher Sik — 


as ) 
nirde, ch Eigenſchaft aber 1789 wieder verlor. Zu jener Zeit entfaltete fih in ®. un: 
emeiner Glanz. Das Schloß wurde 1833—1837 durd Ludwig Filipp als hiſtor. National 
ıufeum bergerichtet, weldhes in Gemälden die franzöſ. Gefchichte darftellt. arm.- Varsee 
Berfiderung ift ein Gejhäft, durch welches jih Jemand gegen irgend einen Verluff 

cher ftellt, indem er einer Gejellihaft oder vom Staate errichteten Kaffe jährlihe Beiträge 2 
ezahlt, um für den Fall eines Verluſtes entichädigt zu werden. Es gibt ae 
iherungen für Brandfälle, und zwar in Bezug auf Gebäude und auf Mobiliar, Vers 
herungen gegen Hagelſchaden, ®. für das Hinfterben des Viehes, VB. von auf dem 
ransport zur See oder zu Land begriffenen Waaren, und endlih ſog. Lebensver— 
iher* 'ıen, durch melde entweder fich jelbit auf jein Alter eine jährliche Rente, ld 

K3000 Jorurnon € an T 


© ee Sr Terchneondinsft.. 
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Nesale De anatomiste 4514 - (IH a2 Aranelbe 
artardo om 19 00 E Eee — 


— oder auf * Fall ſeines eigenen Todes ſeinen hinterlaſſenen Angehörigen eine beſtimmte 
7% L Summe fihert. Die B. haben in neuejter Zeit einen genbartigen ufſchwung gewonnen. 
halbe Die V. von Gebäuden gegen Feuerfhaden ijt in den meilten civilifirten Stagten in ben 
< Sünden de3 Staates; die Übrigen V. find der Privatthätigleit überlaflen. Hera sacsı- 
Bertot (Renoͤ Yubert de), franz. eg geb. 1655, wurde — dann 

. —— 1701 Atademifer, und jtarb 1735. Sein beveutenpfteg Wert iſt di 


ſchichte der Maltejerritter, deren Geſchichtſchreiber er ward) cattı 600 97 







L Bertummus, ital. Gott der Früchte; fein Feſt, die Er: twurben, im -Auguft 
— gli. . ARE io ——— — Ei 
biers,) Stadt A der belg. a 20 1651 — zur 52 R wit 32/000 6. 


_ und ner s 
—— Berwandtſchaft iſt das Verhaͤltniß —— zwiſchen — 5 












Perſonen. en wird nad Graden gezählt, für e die ftattgehabten Zeugungen maß 
rar gebend find. Im erften Grade verwandt find ElterkAund Kinder, im Fi weiten Großeltern und 
Entel, ſowie Geſchwiſter, im dritten Urgroßeltern und Urentel, ſowie Ontel oder Tanten und 
Sooo Neifen oder Nichten, im vierten Geſchwiſterlinder u. ſ. m. Außer diejer eigentlichen oder 
DAL, Blutsverwandtihaft wird bisweilen aud die Verihmägerung als Verwandtſchaft ——** 
und nad Graden berechnet. In dieſelbe fallen die Stief- und Schwiegereltern, Stief und 
I nn Schwiegerfinder, Schwäger und een und — Oheime und Tanten. 


—D7 des ne Depart, De obern Saone, mit gegen SOOO €, und nit 
— € unbeit r Induittie. Ua Terz Se Kar ac — Uurih,, 
7 — (Titus Flavius), röm. Kaiſer, geb. 9 nach Chr. bei Reate in Mittelitalien, 
ct — 51 Konſul, 67 Feldherr gegen die auſſtändiſchen Juden, ließ fih 69 zum Kaiſer aus 
rufen, eroberte den Thron, indem er Paläſtina ſeinem Sohn Titus (ſ. d.) überließ, mirkte 
* ae Enns —— errichtete großartige Bauten (das * 
eum) und ſtar worauf ihm Titus folgte e 092 
Bespueci, |. Amerigo Vespucci. Vesapr — 7. 3 
Beſta, italiihe Göttin, von den Griechen Heftia genannt, if die ku des 
euer, und Beihügerin ber Häuslichkeit und Keuſchheit, und wurde ſtets als Jungfrau betradtet. 
hr waren die Feſte der Veſtalinen im Zuli gewidmet, und ihr dienten die veſtaliſchen 
‚Sungfrauen oder Veitalinnen, die Nonnen des Altertums, welde im Tempel der V. auf dem 
palatinijhen Berge zu Rom das heilige Feuer erhalten und ge bleiben yuben 
miprigenfall fie mit dem Tode des Lebendigbegrabens beſtraft wurden. 7 Alan! 
Beſtris (Gaetano), italen. Tänzer, geb. 1729 zu Florenz, trat feit 1748 in Bavia 4 
errang großen Auf, und jtarb 1808. A yıh fein Au ul, geb. 1760, geft. 1842 Fʒeich 
nete ſich in derjelben Kunſt aus. Vest Ed Ves2 Wereh 
Beiun, Vulkan in Unteritalien, der ein ge + — Feſtlandes, ganz vereinzel 
am Golf von Neapel ſtehend, iſt 3703 F. hoch. Sein erſter belannter —X war der 
von 79 nad) Chr., welcher Herkulanum und Pompeii verſchũttete, und dem ſeither 82 mehr oder 
minder beitige olgten die im — der Zeit die Geſtalt ne Gipfels * ze merllich 
veränderten. € Ze voll ee U — 
—— I u Römer ibre Krieher, melde u K dzüge iu Dre * 
Fuß mitgemacht hatten. er den Kaiſern wurden e beſonde onien in por 
— Städten Gegründet, eze Bas 186 ö er Fe 32. ZRrAl 
eto (lat.: ich verbiete) nennt man eine in verfchiebefter Art auftretende 
zu. Organe, durch ihren Widerſpruch Gejege oder Beſchlüſſe unwirlſam zu machen. 
- Beto ſtand im alten Nom den Tribunen gegenüber dem Senate zu, tm e igen 
dem einzelnen NReihstagsmitgliede, in den heutigen Monarchien den rg und I 


einigen | eis: Kantone ‚29 Volke gegenüber Beihläiien und Geſetzen der * 

Behörde. UL 2eno 00 Alacı ger Vehrek au — * 
Beuillot (Louis), Fi en Schriftſteller, geb. 1813 im im Depart. des Loitd, 

wirkte jeit 1831 al3 Journaliſt, befonders jeit 1838 als Nedacteur des „Univers“, feindeit 

den Fortſchritt und die Auftlärung tajtlod an, und geriet mit Allen, mas nicht —* 


dem Papſttum huldigte, in Streit. .38 an 4 
eAii — Vivis, Stadt im ſchweizer. Kanton Waadt am Geier € here 
100 Lage, mıt 6500 E. und berühmter Winzerfejte, das in der Regel je 3 15 Zr mil 

2 I T großem Glanze gefeiert wird, Ve ran: lo 
mi, Biamala (ihlimmer Weg), Schludt des Hinterrheing im ld Kanten oe 
berühmt durch ihre i jofanten Felswãnde und DIA an der Straße von Chur den 


nes 21400 © 








00 Joix ‘ icari — Bienne ——— 
— —— — DD. Be "Gr /900 
— Semager und Bernhardin, ehemals die V. mit Bergwegen 1 ymaipe, 147 
ıber ald Fußpfad, 1739 und 1812 ald Straße durc die B. gebaut wurde, or, 
- Bleark (Hermann v.), Erzbiihof von Freiburg, geb. 1773 zu Aulendorf —— 
33 Een ten in Freiburg, — an, 1832 et 1842 Erzbiſchoß⸗ 
ührte jeit — Streit wit der bad. Regierung über di eines / 
and 68 Ihe — — * ar Fr —— — 
—8 — Hauptſtadt im sn ER ru in früdtbarer Ebene am / Ye A 
Fuße er Vericiihen Berge, eng gebaut und nod ummauert, mit 34,000 E., — * Fu 
— — theilweiſe von dem berühmten Vicentiner zer Polavio gebaut, boten ſchmal Fit 
Ylod ‚2 Zriumfbögen und alter Kathebrale. 0° ech Jors 
Städtchen und Badeort im franz. Depart. es llier, * 1% —— 7 
tat en Mineralquellen nebit jhönen Bauten und Anlagen. Ur be- Comilel400 
_BidBburg, Stadt im norbamerifan. Staate Miffiffippi, am Fluſſe diejes Namens, mit Aero? 
000 E., und vn Ta a 1208 von den Unionstruppen unter Grant einge: 
: Re Ice 07 
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wmmen. farırı @C a ecio 
Bictor Emanuel heiten zwei Könige * ardinien. 2. €. F en x ma eus Il, ve... o — 
zeb. 1759, kämpfte gegen die ** Republikaner, Fi 1802 auf der Jujel Sardinien wno 
einem Bruder Karl Emanuel IV., kehrte 18314 nah Turin — legte nach der piemonteſ. A 
Revolution 1821 die Krone nieder und ftarb 1824. — ®. €. II., Sohn des Königs Karl 7 
Albert, geb. 1820, machte 1848 die Feldzüge gegen Defterreich 118 folgte 1849 jeinem ab: > 
yantenden Vater Karl Albert, führte ſeitdem eine freifinnige Regierung, ließ ji von Gavour /r 
j. d.) leiten, errang durch die Kriege von 1859 mit franzöſ. Hülfe die Lombardei, durch 
Boltserhebungen Emilia und Toscana, durch Garibaldi's Feldzug 1860 Neapel und Sicilien, 
‚ie Marten und Umbrien, nahm 1861 den Zitel eines Königs von Italien an, — 1865 
ie Reſidenz nach Florenz, befriegte 1866 im Bunde mit Preußen Oefterzeig erlor — 
ieulich dutch feine Anlehnung an Frankreich Viel von ſeiner Bopularität. æ* * 
Bietor-Perrin (Claude), franzöſ. Marſchall, geb. 1764 in den Vogeſen, machte die 
Feldzüge der Republit und Napoleons mit, dedte 1812 den Uebergang iiber die Berejzina, 
ntbtelt ſich nad der Rejtauration der Barteinahme für ven zurüdfebrenven Napoleon, wurde 
Bair und 1821 SKriegsminifter, verlor jeine Aemter wegen Verdacht ber Unterjchlagung, , 
nd Ile 1841. Durch Napoleon war er Herzog von Belluno a En erfor ! 
ietoria)(Siegesgöttin), f. Nite. M ee nares Sen EZ 
etorin, Königin von Großbritannien, geb. 1819 er * es Herzo — 
l. Sohnes Georgs DUI., wurde 1839 durch den Tod ihres Oheims Wilhelm IV. nad engl. 
Schfolgegejegen Königin, verheiratete fih 1840 mit Prinz Albert von Sadien-Noburg (. d.), 
übrte eine friedliche und glüdlihe Regierung, verlor aber ſchon 1861 ihren Gemahl durd den 
Tod. Sie hatte vemjelben 9 Kinder geboren, von weißen 1 ältefte Sohn Albert, Epuar 
yeb. 1841, vorausfichtli ihr Nachfolger fein wird. oO 
Bictorin, eine der brit. Kolonien auf dem Feltlande Auftraliens, im S. desielben, 1851 
von Neuſüdwales getrennt, 4160 [ IM. groß, mit den Gebirgen ber nd Alpen, Porenäen 
ınd Grampians und dem Murray: Stufe, reih an Gold, bewohnt von gegen 600,000 E., 
ingewanderten — en und —— eiſt Vi — und —— treiben. „ Haupift 
jt Melbourne. "Adorn. — an Bel .Yıdonr 24 
Sictoria, P rn aus F Familie der Rymfaͤaceen, deren — Art, Vie- — 
oria regia, eine ei erpflanze, runde, ſchwimmende Blätter, große, mweihe, innen roſen⸗ 
ote, ‚wohltiedpende Blumen, und e a halpen ep 9 pi 9° RR faſt 2 Frü te „mit 
leiſchigen Fächern befist. IXec - 9, Üceho Zenen be 
ocq (Eugen Franz), franz. — ee "1775 zu — war in — Jugend = 
Dieb, Sauller und Hanswurſt, während der Revolution Soldat und Dejerteur, dann Land: 
reicher, Betrüger, Galeereniträfling, — nach der Reſtauration voigeiſpion 182 
elle De Bege — — und F ER, ray” a en 
ejtohlener Gegenitände, welches aber vie ‘Bo I ei ſchließen ließ, und jtarb 1357 in Belgien. 
eifraß, eigentlich il. Fraß, d. Ylorineäifäien — hner, ae 
haut mit ſcharfen Krallen, ftumpfer — und kurzen Ohren, dunkelbraun mit 
warzem Sattel; es frißt kleine Säugethiere und Vögel; daß ed aber mehr irefie,_ ald ay: ” Selen” | 
* iere, ift eine Sage, die aus Mißverſtändniß feines Namens entitand, > 
age Nebenflub der Loire in Frankreib, nah welchem zwei Depart. benannt, Bas 
Poitou und — mit En und — mit mn? 2 
ö/ und daS der obern döſtl. vom vorigen, gebirgig, wafler& 4 
u 16 ze Werne 


or Nlege, am Todan, ſchön geleaen, mit 25 
—* e ———— bedeutenden Tuch- u. ü. f: X 
Weinbau En; * Altertimern Im Mittelalter war V. Hauptitadt * ältern bur gund, 
Reiches. 1312 hob im dortigen Konzil Clemens V. den Tenıpe an auf. — 
—⏑— ——— 


— Nele 
Camp: Hariline & — Fre — 
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VE) 2 | Bigredi— Binde UAYoMmEe Uel 
Vieredl eine von vier < geraden Sinien eingeichloffene Four, beißt Parallelogt amm, wenn 
je zwei gegenüberliegende Seiten parallel, Rechted, wenn alle 4 Wintel rechte, ee wenn 
alle Winkel recht und alle Seiten gleih, Rombus, wenn die Winkel jchief, die Seiten aber 
-tteih, Romboid, wenn die Winkel 1 chief und bie Seiten ungleih, Trapez, wenn Awei Seiten 
parallel find, zwei aber nicht, Trapezoid, wenn gar feine Seiten parallel find. 
Bierlande, vier niedrig liegende Landſchaften, von der Elbe und deren Armen um: 
floſſen, höchſt Ile: und reih an Vieh, bilden dad Amt Bergedorf mit dem gleichna- 
/ migen Städtchen, welches den Ko), Städten ** 33 * Rn gemeinſchaftlich gehört 
und auf 1?/, [ IM. 2700 €. zählt. MEAZON SZ ( O Bourges 
IA am Nierfen,) Stadt im 
30.1 / een Yaunppoll;, Biagg: u. 
— äftigen. LA. [a4 f ie 
. Bierwaldflätt fätterfee, Eee i in Mitte * Save. ſtart ent J Ei 44 
00 dend, von den 4 Kantonen — Luzern, Schwiz, Uri und Unterwalden umgeben, 5 
warrcn M. lang, "/, breit, von der Reu chfloſſen, vr Byr boben Ten | umgeben, ftürmjjg, * 


(oo von 12 Dampfbooten befahren. 2 gar. r 
79.000 Bienrtemps (Heinrich), Riolifintuoe, A ‚ek. 1890 Pr —55 in, Belojen,, erntete gut 
feinen Kunſtreiſen großen Beifall.” zrıre.V 


Digebino) Stadt in der ital, Erle, Bann, am zejfin, mit ‚14,000 6. „und bebeuten: ! 
der Seidenindultrie. ice lbs 9oOKommartı 
Digilien biehenbei den Römern die 4 Nahtwaben, in. ng die Nat zerfiel, in C/ 
der fathol. Kirche aber Big Tage dor großen Kirchenfeſten, heſonders, der Gottesdienſt am 
Abend vor Allerjeelen. 1 do 
Dignetten, wie mar Heine "ildliche Verzierungen. in gedridten Merten nennt, wurden 
jeit 1476 zuerjt in den Niederlanden gebraudyt und, — Don Sen wei I fie zuefl 
aus Meinranfen (franz. Viguettes) bejtanden. Cr urn 
Winnn)(Alfred v.), franzöi. Dichter, geb. 1799 in ver —— war erſt Soidat, trat 
ſei — mit (de ihten. auf, ge 18267 den —n — DB und Rn: 1968, 
in Baris.U% 
Y114908,) sleden im ungar. Kondtat Arhd, mit 00 € und Iwei Easter, ift [7 
rühmt durch die dort 13. ‚Aug. 1849 vollzogene, Safenftretung des ungar. Generals Görgei, | 
vor den Rufen. Ur ma Voeaup Diner 
Yılladı,) Stadt im fterreic. Kronlande Kärnten, an der Dave, in jchöner "Sage, mit 
4000 %., alter aotb. Kirhe und bedeutender CifenindulfrieT” Bla soter- Verl, A 
Willafranca, Stadt in der italien. Prov. Werona, mit 7200 €, beveufen — 
Frieden vom II. Jili 1859 zwiſchen Frankreich und Deiterreich. — [LCRNE- 
Billari (Sob.), italien. Geſchichtſchreiber, Verfafier einer Chronit, die bis u jfeinem 
Zodesjabr 1348 reiht und von feinem Bruder Matteo fortgefegt wurde. KDOITeRrOUN 
Mor made de fan. eh Mi 4 ol Muse unter — a 1653 
zu Diou n8, ma te den ſpan olge 18 mit —* wen r 
A urin. } A ER —— 
Billöle Sofet Graf), franz. — geb.‘ drr3 zu ee) he derzye]l Th 
Mevolution in Weitinvien, wurde 1820 Minifter, waltete im Sinne der ertrem N, 
wurde aber jo unpopulär, dab er 1828 abtreten mußte, und ſtarb 1854. UA Vemanse li 
Billeroi (Franz v. Neufville, Herzog v.), franzöſ. Marſchall, geb. 1643, wurde 1008 
Marſchall, bewies jedoch im ſpan. Erbfolgefriege feine völlige, Unfäbigteit, verriet das 
ment Ludwigs XIV. an den Herzog von Orleans um Gelt, intriguittg ‚aber - Ve 
. Lestern, wurde daher 1722 verhaftet und ftarb 1730 in on. Urtkenel vol 
5 Bilmar) (tiedrih Chrijtian), deuticher Piterarbiftoriter, geb. 1800 im Ku 
dete Schul: und Kirchenitellen, wurde 1835 Profefior der Theologie in Marbur 
„ Sinn der bornirteiten inchüchen Realtion, * ſich ** durch feine Werte 
“Literatur jehr verdient, und ftarb 1868. ‘ eo Jorsit 
Bincennes, Sieden bei Paris, mit 13, 500 6. und — Scloffe, 
als Ionul Nendenz, jpäter als Gefängniß bedeutender Perjonen, jebt als 
Dincent (Samt):) 1) Vorgebirge an der äußerften ſüdweſtl. Spitze 
Europas, mit einem verlaffenen Kapuzinerklofter, dem Städten Sagres, Durch 1 
Seefieg der Engländer unter Admiral Yohn Yervis, der davon den Titel Graf vo. Sams 
erhielt, über die Spanier 14. Febr. 1797; 2) Änfel unter den Heinen Antillen in Weitind 
engliib, 6 IM. groß, mit 32,000 E. nei Neger, ur we Hauptftadt Kingften. V — 
Dincent de Paula, fathol. Ordensmann, geb. 1576 zu Rovi in Sranfre 
1624 — Pag wre ng ſtarb 1660 und —— beit geiproden. e 
de (Friedr. Ludw. Wilh., Freih. v.), preuß. Staatämann, 4 
3 * * als Staatsbeamter, befonders um MWeitfalen, um ‚und Staa 
ſchaft ſehr perbient, ‚gründete, mehrere wohlthätige ünaken uhr ftarb 1844. — 
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> . ZZ zBindeligien iscont / 5 3 
3 ——— LPT; Risen PA BY). ut 
Senft Fried. Georg, geb. 1811 bei Hagen, machte fi in der Revolution von 1848 als Urt —* 
Semäßigter, in den fpäteren preuß. Kammern als Redner bekannt, wie fein Bruder Gisbert, +. /7_ 
eb. 1813, als Schriftiteller, und fein Better dert Friedr. Ludw., geb. 1800, ala Militär, 2,» 
Landwirt und liberaler Abgeordneter. YrLLe Bois - Eu — VaLcAe 800 mleeme 
oL — Bere: —— — S. —— — Bewohner 15 vor —* 
von den Römern unterworfen wurden, beitanb aus dem ſüdl. Baiern und wurde unter r 
Herrichaft zu Rätien gerechnet. nur 66 arn_- neroc. 
Binet (Nlerander), franzöſ. Literaturhiftoriker, geb. 1797 zu Ouchy, im fchmweiz. Kanton I 
MWaat, trat 1819 in die proteitant. Geiftlichfeit, wurde 1837 Profefior in Lauſanne, und ftarb c 
1847. Er jchrieb mehrere ſprach- und literaturhiftoriihe, fowie orthodorsreligiöie Werke. en Koırei 
Ob —— 34 ——— ae — * auf = niel — der ee et 
ermündung in Vommern; jie blübte ı Jahrh. dur aydel, wurde aber nad langen u 
Kriegen von den Dänen zerftört. ih ae 3300 — Manche Viral 
Bintſchgau heißt dad Thal der obern Etſch in Tirol, im obern Theile, auf der Malſer, LL 


2 e , 2 Do oo 
Heide an ter jhmweizer. Grenze, de ynp fahl, unten u eran aber fruchtbar, warm und rreer 
mild. 2L2de dee 6 A Denn! us an Flair AB r FR; 


Biole beißt fomol die ganze Gattung der Bogen: oder Streicinftrumente, als, auch die enusar 
Bratſche (ital. viola di braceio, Armgeige) ein befonderes ſolches, Violoncello die mittelgroße, * 
Violon die größte oder Baßgeige, auch Kontrabaß und Violin die gewöhnliche Geige. ——— 

Biper, Familie der Giftſchlangen, mit 2 großen Giftzähnen im Oberkiefer, träge, im 
gereizten Zuſtande aber tückiſch. Die V. zerfallen in die 2 Gruppen der eigentlichen V. und $ / _» 
der Grubenviper. Zur erftern gehören die Hornviper der MWüfte, die Sandoiper im fürlihen 4, 
Rußland, die italien. V. und die deutſche Kreuzotter, zur lektern die amerifan. Klapper:, Vera 
Lanzen: und Mokaſſinſchlangen. Ihr Gift wirkt nur im Blute, nicht aber in Mund und 
Magen tödlich, daher Bißwupden nit ohne Gefahr, aber zum Vortheil des Gepiffenen 1 puB: 

ATE- er agod, no 


gejogen werden können. : 
* deutſcher Mediciner, geb. 1821 in Pommern, wurde 1841 Spitalarzt 
9— er — PN in Fin — 1856 in ———— als vn —— 
und populäner Schriftſteller über Fyſiologie, patholog. Anatomie und Pathologie, ſowie als BR a 
freifinniger Abgeorbneter.Virerıx ———— (sere- go Varr he — 
Sirgilius ſröm. Dichter), ſ. Vergilius. Are — — 
mar vor dem Jahr 1862 einer der öſtl. Ver. Staaten mit 2625 [IM. und — 
1,600, ., darunter */, Mill. Sklaven, begrenzt von Maryland. Bennfilvania, Ohio, — 
Kentudy, Tenneſſee, Nordlarelina und dem altlant. Ocean. est ift diefer frühere Staat u _ 
in 2 getheilt: das öft. VB. und Weſt-V. Erfteres hat 1245 [IM., am Meer flaches, im Inner“ 
bügeliges, und auf der — gegen Weſt-V. und die Alleghanies (hier „blaue Kette“ 
bergiges Land, reich an Wald, Waſſer und ſchönen Landſchaften, im Innern fruchtbar, beſitzt ob / 9 
Eiſen, Steinkohlen und Salz, und hat 1,221,000 E., welche meiſt von Aderban und Vieh" +79 
zucht leben. Die Sklaverei hielt die geiftige Entwidelung V.s früher ſehr zurüd. Der 
Staat wurde 1607 zuerft kolonifirt und von Walter Raleigh — Ehren der königl. Jungfrau⸗/0. 399 
(lat. Virgo) Elifabeth benannt, trat 1776 in den Bund der Ver. Staaten und hielt es 1861 
mit dem Sonderbunde, den meftl. Theil ausgenommen, der ſich als Weſt-V. trennte. : Dim 
ta Rihmond. — Weſt-V. hat auf 980 [IM. gegen 380,000 E., iſt gebirgig, bat 
mebrere slüne, die in ben Obio münden, befikt Bil, olz, Kohlen, Eifen, Petroleum, und 
Salz und bat zur Hauptitadt Wheeling am Ohio. Ur Lg —— 7*9 OR ANGEL 
———6 JInſeln nennt man etwa 100 kleine⸗Eiläiide im O. von Portorico i 
Weſtindien. Diefelben zählen auf 11 []M. etwa 47,000 E. und gehören theils Spanien, 
theild Dänemark (St. Thomas, ſ. d.), theils England (Gouv. Tortola, |. d.),. Ver ut 
Biriathus, Anführer der Iberer, ein Hirt aus Lufitanien, fammelte 149 v. Che. feine UVerlo rn 
bevrängten Landsleute um fib, um die Nömer zu befriegen, errang ſich durch Siege ſogar Vize! | 
Anerkennung von Seite der Feinde, wurde aber 139 durd, von denſelben erkaufte Verräter | 
ermordet. YFLE O0 e Knzirte Ürsegradh | 
tes Bifcher (Friedrich/ Theodor), deuticher Aeithetiker, geb. 1807 zu Qupiwigthutgpperlieh. 
die Theologie zu Gunften der Kunft, wurde 1857 Profeflor in Tübingen, 1844 aber wegen 
feiner Anfichten fuipendirt, 1848 in das Frankfurter Parlament gemäblt, 1855 nad) Zürich 
berufen, 1866 aber nah Tübingen und — *— ugleich. Seine JPeſtheſtik iſt unbeſtritten V. 
das bedeutendſte deutſche Werk dieſes Faches. öl ‚Juvoo “ee boio 
‚Bifcher (Peter), deuticher Erzgießer, 1455 zu Nüriberg geb., ſchuf in feiner Vaterftabt 
u. a. Orten großartige Werke, beionders Grabmäler in Kirchen, welde feine Söhne unter, „. ‚> 
ftügten und fortjegten, und ftarb ———— Ui — 
Bisconti (von lat. Vice oomites), Familie Lombardei, welche 1312 in Matteo, Y£. ee 
Neffen des Erzbifchofs Dito V., die Macht in Mailand errang, um 1400 unter Giov. Ga: URS, 
leazzo blübte und Pifa, Siena, Perugia, Padua und Bologna bejaß, aber ſchon 1447 in +, 7 
Zilippo Maria ausftarb. v0: in Alla — Camora— i 
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22 — — 79, a - Pest, >soKo Dinge Ulovil 


Sie.) Sleden und Beiebaupigrt * — 5 —* nn am Rodan, 1855 — 
ecke... eben verwüſtet, gibt jeinen Namen dem ſudwärlts eritredenden Viſpthale, das 
"Dusch —* ſich bei Stalden in zwei Arme gabelt, das weſtl. Zermatt-Thal, welches gegen das Matter: 
born —— ha Monteroſa, N ER Hi Saasthal, gr gegen den Montemoro Feen 
wiſchen beiden ragen die Mi örner ‚empor. Beide find reih an den gro en 
an ex: rel Hl. nr 7 38 
Bilalianer oder Vitalienbrüder nannte man eine Schaar — welche am 
ſ h Ende des 14. und re Me 15. Jahrh. die nord. Reiche unficher en eine Zeil in 
+ >)“ pie Aniel Gottland in Beiik baten, at aber A 9 beſonders Bu Le Pe der 
LA Hanfajtädte, vernichtet wurden. LeaTevTe ut 
N Bitellins (Aulus), röm. Kaifer, 15 v. Chr. aus patriz. Hr geb., wurde 69 n. Chr. / 
Je a gegenüber von den Soldaten ni Eäfar — * — ſeinen Nebenbudiet 
und deſſen Nachfolger Otho, zog in Rom ein, lebte wie fr aber, 
AH), 


r./y uch in 3 ahr von des Veſpaſian nachfolgenden Se niedergemacht. 


X 







Hauptſtadt einer Provinz des Kirchenſtaates, am Fuße bes gu 

9* * / Vulkans Timmo, mit 15,000 €., ſchönen Brunnen und etrur, Altertümern. Lift> neu 

Veit Bitriol nennt man die ſchwefelſauren Salze mit metallifher Baſis; es gi im Handel Och 
41000 3 Sorten: Eiſen-, Kupfer und Zinkvitriol, ne — hg und weiber Sie dienen Ye: 


R. erırreh ME reg — u. a. — weden, u iein als Ani 32 * 


tionsmittel. — 013 3 Jarı 
Vitrupius ( * rom. —— wahriäjei aus A 
DE — £ BE rn Auguſtus und f chrieb zehn Bücher über Architektur 
Fo: Bittoria,)Hauptitadt —* ſpan. (basf.) Prov. Alava, ar ‚gege — und — 






— 7 


4060 tem ei Dort ſchlug 1367 der jchwarze Prinz von bie Gen ‚2 Berry Ey 
—F Gajtilien und 1813, 21. Sum, Wellington die Franzoſen. Pekleaux 1700 
U re4 el Blies (lat. vellus, Schaffell), nennt man in der griech. Mothologie das —5 — 
jell, welches die Argonauten (ſ. d.) zu holen auszogen. Den Orden des goldenen V. ſtiftete 
A vH. d Herzog Filipp III, von Burgund 1430 in Brügge, und das Grofmeijtertum desſelben ging © 
ı He von der buraund, an die jpan. Krone über, welder es jeit 1715 Deiterreich_ftreitig machte, 
1760 Wttchingenig efeligte Stadt in der niederländ. Prov. Zeeland, auf der Inſel Waldern, 
mit OU ſehr fiherm em, Börje und bedeutendem Schiffsverlehr. Die SRunOD 1. 
Miie- 1 were wurden 1809 von den Engländern zerjtört, aber von Napoleon wieder hergeftellt. Utoa“} 


Bogel (Couarb), deutſcher Reiſender, Sohn des verdienten, ald pädagog. hriftheler pe 4 
AAN _ ausgezeihineten Schulmannes Joh. Karl V., Ri eb. in Krefeld 1829, bildete N 
in der Ajtronomie aus, fuhr 1853 im Auf ag der engl, en * —5 dr * 
von da in's innere Afrika, traf 1854 mit — zuſammen, a um 7 
Unarers Befehl des Sultans von MWadai ermordet. 
en Vogel von Faldenftein (Exnit ee — eneral, geb. machte 
52 ven Feldzug von 1813 als Freiwilliger mit, 1848 und 1864 die in Dänemark —7 e 1860 
Hannover, beendete den Krieg in belle Gaben und zog in Frankfurt ein. Üde 
Vögel, eine Klaſſe ver Wirbelthiere, haben warmes Blut, hartſchalige Eier, bormigelt; 
ie neScnabel, befieverten Körper, zwei Füße und zwei Flügel. Das Rnocengerüfte ift zwedmähig. 
rn zum liegen „eingerichtet, Die B. bauen zum Aufnehmen ihrer Gier meift ein Neft. * 
IV nachdem die Jungen jogleich ihre Nahrung — können, oder von den Alten geätzt werden “ 
F E < müfjen, ſind die V. Neſtflüchter oder Nejthoder. 2 [egteren gebören die — Singvögel, 
Schreivögel, Klettervögel und Raubvögel, zu erſteren die Schwimm-, Stelz-, Hübner: unde 
F Laufvögel. Alle V. wechſeln zu Ber ai neigen ihr Gefieder. Mande, die Zugvögel, = 
E04 FF, Ändern ihren Aufenthalt im kalter und warmer Jahreszeit, mande zieben umber (etreid 
* * vögel), während die übrigen, die Standvögel, ihren ohnſiß beibehalten. Die V., deren Von. 
>30 00 Geſang von den Menſchen geihäst, deren Federn zum Schmude, oder deren Seife zur 
Speife dient, werden eifrig gefangen. Man benupt dazu außer Rehen bejonders den Vogel, 
leim, a aus der Miftelpflanze gewonnen und — — — werden. u Linse 
Seien oder Wasgau, Gebirge im Weiten des obern Rheins, zu Frankreich gebö 
‚ bat im ID. Vorbringen, im D. Eljaß, eine Länge von 30—35, eine Breite von 5-0 —* 
relp erreicht im Ballon von Sulz eine Höhe von 4408 F. und befist im Ganzen ein raubes Klima, 
Das nad den B. benannte Departement, ein Thei Lotbringens, i * * — und Mans 
durchfloſſen, bergig, hat 420,000 E. und zur Hauptitadt Epinal. ⸗ 

e Vogler Georg Joſ.), Abt V. genannt, deutſcher Duiter, 6 A; zu Würzburiw-- 
wurde in Nom Priefter, angeblib auch Jeſuit, war Hofkaplan und Kapellmeilter am 
pfalziſchen Hofe zu Mannheim, ließ in mehreren Hauptſtädten Europaſs von ibm gefertile 
Opern auffübren, und jtarh 1814 als BOHRER ig Darmitadt. er ibrieb ı 

?  ,„, Were über Mufiktheorie. Void Harcse M 
J Bogt (sarl), deutſcher Naturforſcher, geb. 1817 zu ice als Sohn det 
Arztes Friedrich Silben | V., ging mil — I 1835 nad Bern, wurde 
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n Gießen, — e an der a von 1848 in demofrat. Et: —— Dean 
ntießt, 1851 aber u or in Genf. Cr zeichnete ſich als — Forfcher, beine 0 
n der Geologie und Zoologie aus, und ift ein Hauptwortführer des aterialiämus, 

Bögte (lat. advocati) biehen im Mittelalter erftens die Sachwalter der Kirchen und 
öfter, dann die Verwalter ver faijerl. Güter, auch der Städte in des Kaijers Namen, „ 
Der Name pflanzte ſich aber noch auf eine Menge verjchiedener Beamten fort. 

Bogtland, auch geſchrieben Voigtland, was eigentlich jedes von einem kaiſerl. Bote” 7, 
verwaltete Land mar, bieß feit dem Mittelalter vorzugsmeile ein jolches in Oberfahien, das % ng 
est tbeild zum ſächſ. Kreife Zwickau, theils (Hof) zu Baiern, theild zu Sahjen-Altenbug 
ınd Sachſen-Weimar gehört, theils die Fürftentümer Neuß bildete u. j. wm. Vögte waren 
yie Herren von Reuß, bis 1560 der Kurfürſt von Sachſen einen Theil des V. anfaufte. 222. 
od Bolt (j. au Nation) ift der Inbegriff derjenigen Menſchen, welche unter gemeinjamer, : 
br Wohl betreffender Beitimmung leben, oder, wenn fie in der Civilifation weit genug vor: F 
yeichritten find, einen Staat bilden. ®. wird au der Inbegriff der bolititche echte ip / 
wusübenden Yürger (aljo mit Ausihluß der Weiber, Kinder, Chrlojen u. j. w.) genannt, Vor 
nißbräuhlih auh von Vornehmen die Leute von joge. geringer Herkunft. Bon gemein-7,, > 


'amer Abjtammung braucht ein ®. nicht zu jein, wol aber ift dies ein Vollsſtamm oder 252 dc. . 
Völkerftamm oder eine Völkerfamilie. Völkerrecht nennt man die im Verkehre zwiſchen Fo x ke 


mehreren oder allen Völkern und Staaten geltenden oder angenommenen Rechtsgrundſätze. 
Rölferwanderung beißt vorzugsmeife die mehreren vorangehenden kleinern Wan: 2* 
derungen (z. B. der Kelten, Kimbern und Teutonen, Alamannen u. ſ. m.) folgende große, — 
Wanderung von Völkern, welche durch den Einbruch der Hunnen 376 nach Europa eröffnet, Do£ 
sorzugsimweile durch die Oft: und En Alanen, Bandalen, Franken, Burgunder, — Ta 
zen und Sachſen, Langobarden u. ſ. m. fortgeführt wurde und durch die Staatenbildungen,,, 
ed 6. Jahrh. in Italien, Gallien, —3 und Spanien als beendet betrachtet werben , 
kann. eitere Wanderungen folgten no * — der Te im 7., bez Normanpen i 
3. und 9., der Magyaren im 9. und 10. u 00 UV 
Bo üsbücher nennt man nicht etwa —* das Volt geihriebene Bücher im Allgemeinen, ; 
mas man mit „Volksſchriften“ bezeichnet, ſondern gewiſſe Werke, melde aus alten Sagen und Lola 
nad Gedichten gegen Ende des Mittelalters und im 16. Jahrh. für das Volk bearbeitet I E 
murben. Es neh ören bazu der Reineke Fuchs, bie Haimonskinder, die Melufina, Mapelone, 

die Sieben weiſen Meijter, die geduldige Helena, Grijelvis, Eulenipiegel, die Schilobürger, Z —— 


der Finkenritter tor Fauſt, Fortunatus, — ewige Jude, Genoveya, Kaiſer Oktavian und up 
viele andere. RE ——— er eg Vo on_V: Volmens 

Beluch —— in _ Graf dv —— — franzöf. Schriftſteller, ge: 1757 en 
Graon ın udirte verſchiedene Wilfenfhaften bereiste 1783—1737 den Orient, war, Vo '. 
obgleih Re ublifaner unter ber Schredensberrichaft in Gefahr, quillotinirt zu werben, befuchte.- 


darauf Norbamertfa, war unter Napoleon Senator, wurde Graf und ſtarb 1320. A429 
Hauptwerk: die Ruinen, ift ein filofof. Feldzu pre — die pofitive Religion. L/O€ 22- 


Bolsker ein Volks Hamm, 1 alte n ‚im 4. Jahr von Rom 
unterworfen, 4rce fen N 200% A120 Sy ve —— 


Volta "Alleranber Graf), . Fyſiler, geb. 55 u Como, wurde dort 1774, 1777 


aber in Bavi ofejior, erfand die Voltaiſche Säule (j, Galva 2. ), und ftarb 1827 in Ur 
Como. Are e — RE? & are 
er 


Boltai nannt ®. ter franz. Dichter —— — 
geb. 1 zu Paris, wurde icon 171 wegen fatir. Verje in die Baſtille gefegt, ipäter 
wiederholt wegen freigeiftiger Anfichten — ſchrieb, während er zugleich Handelageichäfte ya 
trieb, Tragödien, wie Dedipus, Zaire, Brutus, ſowie literar. Abbandlungen, bijtor. und — 
Iiterarhiftor. Werte, das komiſche und objcöne Helvengebiht: bie Sungirau von Orleans, wurde B 
1749 von Friedrich d. Gr. in Berlin angeftellt, entzweite ſich jedoch mit ihm 753, lebte 
ſeit 1758 zu Ferner bei Genf, wirkte für Aufklärung durch mancherlei Schriften und für 4, . 
Gerechtigkeit durd fein Auftreten für die Familie des ungerecht bingerichteten Calas (f. d.) 7 /7 

u. A., und ſtarb 1778 bei einem Beſuch in Paris, mo er enthufiaftiich empfangen worden 

war. DB, war höchſt geiltvoll, wenn auch nicht immer konſequent und fejt, und gar nicht 
gründlich, bleibt aber jtet3 einer der verdienftvolljten —— für Sortjehritt und geiftigeZ DL — 


Frei eit. BETT EEE AA ÄLTERE TS rent RT, —* 
tra) Stabt in der ital. Prov. Pija, mit 6400 E. "Citapele,, ee 7 / ne oO 


Saljauellen und bedeutenden etrur. und röm. Altertümern. von der, Jens ch 


‚golturns, Fluß in Unteritalien, den Apennigen entfpringend, bei Gaeta in's tyr 
reniſche Meer mündend, 20 M. lang. — —— 2300 Le ir Voraus Vo fach 


Vorarlberg, Theil der öfterreih, Monarchie, ie zu⸗Tirol —* doch mit Var 6 
eigener Verfaſſung und Voltövertretung, grenzt jüdl. und weftl, an die Schweiz und Liechten⸗ “ 
jtein, von welchen es Alvenketten und der Rhein trennen, nordiveitl, an den Bodenſee, und +7; 
zählt auf 47 [IM. 101,000 E. Deutiche und Katholiken, Im O. bat V. den Arlberg, ber ;;- 
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ch im ag manigfach verzweigt, und viele’ Thäle 
U deflen Bewohner meiſt ald Maurer auswandern dh wieder eg} 
2 Bregenz am Bodenſee, ſonſt bedeutenditer Ort Feldlirch an der J 
ee Borfehung nennt man die Leitung der menſchlichen —2 ii Gott. Die 
einer ſolchen beruht im menſchlichen Gemüt und iſt daher unabhängig von alen.a 
“le formen, welche ſich über die V. jehr verihiedene Voritellungen gebildet haben. 
Vo « b. ı Katie: — * Ueberſetzer, geb. 1715 zu Sommerẽdorf in 
60° Medlenburg, ba ngen nen Dichterbund gründen, lebte feit 1775 in 
% —— ſeit 1778 J —* in Olterndorf, jeit 1805 als Profefior in Heidelberg, und /. 
⸗ 









he dort 1826. Unter jeinen —— Merken iſt die u. Luiſe“ er waderten Qyper 
einen weg Biel) domers. Cr r zudem e * der wackerſten 
A, Auftläru uflrers hy  Vauor: ST | 
Alb u dat n nennt Ger die er — der Bibel durch —5 am hc des 4. 
und lnfang des rh., e dem Hat algpmus, Immer ne einzig be 
Me ! we U 


00 Dibellez zilt. * 
altitaliſcher Feuergott, wurde jpäter mit dem griech. Hefältos — der 


ri als * n des Jupiter und der Juno, als Künſtler ee Göttery, aber als 
Xhinkend und doch als Gatte der Venus gedacht wurde — — 


Bulkane nennt man nach Vulkan, dem Feuergott, die feuerſpeienden —— an deren 
— y Gipfel oder Abhang ſich ein oder mehrere Krater befinden, aus denen zu Zeiten Ausbrüde 
von Gas, Schladen, Aſche und Lava erfolgen. Meiſt geſchieht dies nur nad längeren 
d [A Zwiſchentãumen. die V. befinden ſich meiſt auf Inſeln oder nahe der Meeresküſte, und 
4 zwar entweder in Gruppen um einen Mittelpunft (Gentralvultane), oder in langen Reihen 
(Reihenvulkane). Die meiſten V. befinden ſich in den ameritan. Andes und auf der Halb: 
a Kamtſchatka. Die europ. V. find: der Hella auf Island, der Aetna auf Sicilien, der 
— * Stromboli auf den lipar. Inſeln und der Veſuv bei Neapel. Außer den feuerfpeienden gibt 
es au blos Schlamm ausftoßende V., wozu jedoch bisweilen aud brennende Gasarten lommen, 
jo bejonderd am Kafpifee, auf Java u. |. w. ebenjo ®. von heißem Wafler, wie die Gevier 
2 auf Island. Vulkaniſch nennt man die Gefteine, welche durch vulfan. Thätigfeit e 
gehoben worden, während man die Produlte der vulfan. Thätigkeit plutonifc nen gt 
Bulpius (Chriftian Auguft), deutſcher Schriftiteller, ge. 1762 au Weimar, wurde d 
1805 ren und ftarb 1827. Er fchrieb zahlreihe Romane (j. B. Rinaldo Rinalpini), 
no fo: Schauſpiele u. j. wm. Seine Schweſter Chrijtiane Softe, geb. 1765, wurde 1738 
eb 


—— 1806 806 feine Satin up ftarb 1816. M EEE | 
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— inte Nebenfluß der Donau in — *** entſpringt in den —5 — Er min: 
det na 


langem Laufe bei Guta in einen, Arm der Donau, pdie.Wagg-Donau, die 
fih bei Komorn mit dem Hauptarm vereinigt. Zu 
Want oder Waatland (franzöl,. Pays de Vaud, lat. P Valdensis), Kanton im 


S. W. der Schweiz, umgeben von Neuenburg, Freiburg, Bern, Wallis, dem Genferfee, Genf 
und Frankreich, zäblt auf 57 [IM. meift bügeligen, ım N.:W. vom Jura, im N.-D. von 
den Alpen durchzogenen, wajlerreihen Gebietes, 215,000 franz. ſprechende und meiſt protelt. 
Bewohner, melde ſich arößtentheils von Aderbau, Weinbau und Viehzucht, in Nuratbälern 
auch von Uhrenmacherei nähren. Hauptſtadt it Laufanne, die Verfaflung 'ift repräjentativ: 
demofratiih. W. gebörte im Mittelalter tbeilweife dem Biihof von Laufanne, tbeilmeiie 
verſchiedenen Heinen Herren, welche aber nah und nad von dem Herzoge von Savoien be 
erbt wurden, geriet theilmeile 1476 im Burgunderkrieg, theilweiſe > unter die Herricaft 
der Schweizer, und zwar größtentbeild Berns, Hleineren Theil auch Freiburgs, erklärte ſich 
1793 mit franz. Hüfte al3 lemaniſche Republik unabhängig, wurde 1803 zum Kanton, machte 
1831 eine vemotrat., 1845 eine radikale Revolution und langwierige Händel zwiſchen Regierung 
and Geiftlichteit und feitber wieder mancherlei Parteikämpfe durch. meonlin 
Wachholder, Straud: und Baumgattung, aus der Familie copreffenartiger Nadelböl: 
er, mit nah dem Gefchlechte ge trennten Blüten, und ftein —— — —— in 
Turopa und Nordamerika vor. Be IR 

Mn ler (Job. Friedr. Ludw.), deutſchet Literarhiſtoriler, = 1767 zu Gotba, wurde / 

88 Profeffor in Rinteln, 1801 in Marburg, 1815 in Breslau, und ftarb 1838. An >. 
meiner 4 bedeutende Werke über Literaturgeihichte. m 

403 Fetten verwandte Subſtanz, in der Wärme erweihend, brennbar, fommt 

— * enſaͤften, als von der Arbeit der Bienen ber, welde es an den Hlüten 
—— ia ur eigene Ausihiwigung vermehren. Es dient zu Kerzen, Salben, Mopellir 
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Wachsbaum, nordamerikan. Baum aus der Familie der Gagelgewächſe, mit getrennten 
Heichlechtern und nußartiger Frucht, woraus Wachs gewonnen wird, 2 , 
Wachsblumen oder Porzellanblumen, Pflanzenarten aus der Familie der A3flepia- 
een, mit diden Blättern und wachs- oder porzellanartig ausfehenden Blüten, in Oftindien 
und Auſtratien einheimiſch. 
Wachsfiguren, Nachahmungen von lebenden Weſen in Wachs, kamen zuerſt 1760 
durch Madante Tuſſaud auf, ſtellten meiſt berühmte Perſönlichkeiten und hiſtor. Scenen bar, 
ind jedoch nicht mehr beliebt, da ſie den Geiſt nicht darzuſtellen vermögen, ſondern immer 
etwas unheimlich Geſpenſterhaftes haben. F u 
Wachskraut (Cerinthe), europ. Kräutergattung aus der Familie der Aöperifoliaceen, 
deren Blätter mit weißen, wahsähnlihen Punkten beftreut find. 
Wachsleinwand oder Wachstuch, ein Gewebe, das mit Firnis aus Leinöl über: 
zogen iſt, war ſchon im 14. Jahrh. bekannt. 
Warhsmalerei heißt eine im Altertum gebräuchlich geweſene Befeitigung der Farben 
auf den bemalten Stoff mittels Wachſes. Im Mittelalter in ——— gerathen, wurde 
sie W. im 18. Jahrh. vielfach verſucht; doch gelang ihre Herſtellung erſt ſeit 1833 dem 
Dr. Lucanus in Halberſtadt. 
Wachsmuth (Ernſt Wilh.) deutſcher Geſchichtſchreiber, geb. 1784 zu Hildesheim, wurde 
1815 Lektor in Halle, 1820 Profeſſor in Kiel, 1825 in Leipzig, mo er 1866 ſtarb; er ſchrieb 
mehrere geihäste biltor. Werte. I lucht 
Wachtel, Vogelgattung aus der Familie der Feldhühner, 8 Zoll lang, graubraun 
mit Flecken und Strichen verſchiedener Farbe, in Spanien ald Stand:, in Mitteleuropa als 
—5 — — bis an das Kap der guten Hoffnung ſtreichend, mit eigentümlich tönendem 
Schlag begabt. 
Wachtellönig, ein der Wachtel ähnlicher Stelzvogel mit kurzem Schnabel und eigen: 
tümlich ſchnarrendet Stimme, von Inſekten, Würmern und Eeineren Vögeln lebend. 
Wächter (Karl Georg v.), deutiher Nechtägelehrter, geb. 1797 zu Marbach in Württem: 
berg, wurde 1819 Profefjor in Tübingen, 1833 in Leipzig, 1836 Kanzler der Univerfität 
Tübingen, 1849 Präſident des Oberappellationsgerichtes in Lübeck, 1852_ wieder Profeflor 
in Leipzig. Sein Sohn Oskarx, geb. 1825, Advolat in Stuttgart, machte fi) wie ber Vater 
durch mebrere bedeutende jurijtiiche Schrigten ee. und, trug — zum Sturze des 
röm. Konkordates in Württemberg bei. bac 
Wadenroder (Wilh. Heinr.), deutiher Schriftiteller, geb. 1773 zu Berlin, geft. 1798, 
7 ſ. 3. durch die Schrift „Herzensergießungen eines kunſtliebenden Kloſterbruders“ 
ufſehen. 
Wackernagel (Karl Heinr. Wilh) deutſcher Sprachforſcher, geb. 1806 zu Berlin, wurde 
1833 Profefior in Bafel und 1837 Bürger dort, und seiöpnste ih durch eine Dienge Schriften > 
übet' deutihe Sprahmwifienihaft und Spradlehre aus. Fra Adco AA AD UN: 
Wadai, Staat im Innern Afrila’3 (Sudan), öftlih an Darfur grenzend, 5000 IM. 47° 
groß, flach, dürr, wafjerarm, von Negern, here und Arabern bewohnt, melde Mohammes: - - 
baner find u ee gu Er — auptſtadt Wara. 1851 und en * 
dort die deutſchen Reiſenden Vogel und Beurmann getödtet. >23 2 
ae Waffen, |. Feuerwaffen, Geſchoſſe, Geihüge, Gewehre. Zirae Lensn ‘ Lat: 
Wage, das Inſtrunent zur Beitimmung des Gewichtes der Körper, kam in verſchie⸗ 
denen Formen vor, zuerjt ald Krämerwage mit 2 Schalen, in deren eine dad Gewicht, in = 
die andere der zu wägende Gegenjtand kommen, dann als Schnellmage, deren einziges Ger Tr 
micht an einem Ballen bin: und hergeſchoben wird, und endlich als Brüdenwage für größere 
Laften, welche wieder ald Decimalmage nur den zehnten, ald Centeſimalwage nur den hun- 
vertiten Theil des wirklichen Gewichtes erfordert. Am bequemiten iſt die Zeigerwage, an 
welder ein Zeiger das Gewicht angibt. Waters sam — Herkrusr 
Magen, Fortbewegungsmittel auf Rädern, waren ſchon in den älteiten Zeiten gebräuch⸗ 
fi, bei den Griechen an religiöfen Feiten und im Kriege (Sihelmwagen), bei ven Römern 
überdies in der Landwirtſchaft und Jg Triumfen und öffentlihen Spielen (Wagenrennen). ; 


MW, zur jchnellen oder bequemen Beförderung der Berjonen (Kutſchen), famen erſt im) 

16. Jahrh. in Gebraud. Leid 7 —— ar nrrten \ end, 
-— Wagner (Richard), deutſcher Mufiler, geb. 1813 Zu Leipzig, würde 1836 Kapellmeifte Ulsa.0r$ 
in Magdeburg, begann 1838 feine erfte Oper „Rienzi“, begab fih nad Betheiligung an 1% 
ber Dresdener Revolution 1849 nah Züri, wo er jeine großen Opern Zanbäufer, Zoben: 

grin, Triſtan, Meifterfinger, Nibelungen u. |. mw. theild vollendete, theil3 begann, und 

erlangte 1864 die Gunft des Königs Ludwig II. von Baiern, Cr vertritt das Sog. Kunſt⸗ 

werk der Zukunft, welches nad feiner Idee als eine Art von Oper auf der Bühne alle 

Künfte vereinigen pi. ey* Mufit, als „Zukunftsmuſik“ bezeichnet, ift lärmend und über: 


S 
wältigend. ars en 
agner, |jmei deutſche — Brüder. — Rudolf W., geb, 1805 zu Baireut, 
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— Ftiedrich W., geb. 1313 zu Baireut, bereiste ſeit 1837 Algerien, ſeit 1842 den,Drient 
und ſeit 1852 Amerika (mit Scherzer, f. d.), befonders die Andes. - r 
ht * A 


die Landſchaft war — on Wenden ge je upd wurde „1139 durch Groberung mit 
u. BES Holſtein vereinigt. Wh hei — choccl CL sdor, 
Vasfmühfe Wahabiten oder Wahabiten, mohammedan. Sekte in Arabien, entfland im Mitte 
des 18. Jahrh. vurh Mohammed Ibn Abd el Wahhab, welcher 1787 ftarb. Die W. find 
die Buritaner des Islam und verwerfen alle Werkbeiligkeit, ſowie alle Ausſchweifungen. 
Gie errangen die Herrihaft im Innern Arabiens, eroberten 1810 Mekka und Medina, wur: 
den zwar 1835 von den ägypt. Truppen Mehemed Ali's gevemütigt, balten ſich aber in, 
ihrem urfprüngliden Gebiete noch heutzutage in einer Zahl von 1,300,000 Seelen. a/, Buri 
Wahlenberg (Georg), ſchwed. en geb. 1780 in Wermland, wurde nad 
1814 Profeſſor der Botanık in Upjale und ftarb dort 1851. Lei Forſchungen in Botanil 
und Geologie find bedeutend. LIaxhyı WMahmebersen Lafren 
MWahlftatt, Dorf im preuß. Reg.: Bezirk Liegnik, wo 1241die Mongolen durd die 
Schlefier und 26. Auguft 1813 die Franzojen unter Macbonald yon Blücher geſchl 
wurden, der davon den Titel eines . von ®. erhielt. La hrenbrıiic 
Wahlverwanbtichaft (Aifinität) heißt die Fähigkeit zweier verfchiedenartiger de 
Stoffe, fi gegenfeitig innig zu durddringen und dabei einen neuen Stoff zu bilden. Eine 
ſolche Verbindung kann dadurch wieder getrennt werden, daß man einen britten Stoff bin 
zubringt, der zu einem der beiden verbundenen Stoffe eine größere —— Verwandt⸗ 
ſchaft bat, als die beiden unter fi. 7 VAA ofz 1ImÄrs * 
Wahnfinn, ſ. Geiſteskranlheit. 
Wahrjagung iſt die Vorherſagung künftiger Dinge aus der Beſchaffenheit beftimmter 
Gegenſtände, während fie obne ſolche „Weisſagung“ beißt. Sie war ftet3 reiner Aberglaube, 
in welcher Form fie au auftrat. Sowol gewiſſe * und Prieſterinnen des Altertums, 
wie die Auguren und Haruſpices, ſowie die Sibyllen, als in neuerer Zeit Charlatane aller 
Art und beſonders die Zigeunerinnen, beſchäftigten ſich mit W. Zu derſelben wurden im 
Altertum beſonders der Flug der Vögel, die Eingeweide der Opferthiere, die von einem 
Hahne weggepickten Körner u. ſ. w., in neuerer Zeit die Hände (Chiromantie), der Kaffee 
faß, die Spiellarten, aufgeichlagene Stellen der Bibel u. a. Bücher (Stihomantie), der 
Stand der Geſtirne (Aftrologte), die Träume u. A. benüst. Alle dieſe W. haben nicht den 
geringften Wert, und treffen fie ein, fo ift e3 Zufall oder Täuſchung. 
aiblimeli.] Statt im württemberg. Netartreiie, an der Rems, in fruchtbarer Gegend, 
altertüimtih gebaut, mit 3200 E., bedeutend, weil davon, ald von einer Befigung der Heben: 


ftaufen, die faiferlibe Partei in ‚Deutihlanp und Stalien den Namen der iblinger 
'* alten. Gbibellinen) erhielt. UL IA1ı&S act Wandlbrush 
: 188, Farbepflanze aus der Familie der Kreuzblümler, im mittlern und jüpl. Europ, 
“ww. Vrient wild machiend, feit Nuflommen des Indigo wenig mehr gebraucht. aut: 
Waiſenhäuſer entitanden zuerjt in den deutihen Neichsftädten im 16. —— 
erſte bedeutende 1572 in Augsburg. Berühmter wurde das 1698 von Frante zu Halle 
errichtete. In neuerer Zeit nahmen die W. ſehr zu; aber an manden Orten ift man miever 
von ihnen zurüdgelommen und zieht ihnen die Erziehung der Waijentinver in Familien vor. 
Wait (Georg), deutſcher Geſchichtforſcher, geb. 1813 zu Flensburg, wurde 1842 Bro 
[else in Kiel, 1849 in Göttingen, mo er noch wirt. Seine hiſtor. Forſchungen und Werke, 
beſonders die deutiche Verfaſſungsgeſchichte, gebören zu den ausgezeichnetiten. Nicht mit im 
verwandt ift der Profeflor ver Filoſofie zu Marburg, Theodor W., ‚geb. 1821 zu Gotda, 
i Gegner der idealiſt. Spfteme von Fichte, Schelling und Hegel. I Mol ann ses! 
r * con, Baar Watzen, Stadt im ungar. Komitate Peſt⸗Pilis, an der Donau, wo hd 
— dieſelbe nach S. wendet, mit 13,000 E., ſtark befuchten Viehmärkten und Weinbau, 15% 
und 1684 wurden dort die Türken pelsla en. UYasgoljharson UFair 
h —— gun ae engl. Oral Nor, .. — mit aus => 
aus, Kornbörje, QTucfabrilation un ifföwerfte. ug dort der Graf von 
mei . Wecken der? * 


— 






thumberland den Herzog von Vorl. Tan on Ki TLU 
Walachei, ehemaliges, jest mit der Moldau unter dem Namen Romänien yereinigte? 
Fürftentum ım S.O. Europa’s, zwiſchen den Karpaten und der Donau, von Siebenbürgen, 
Serbien, Bulgarien und der Holdan umgeben, auf 1330 []M. 2'/, Mill. €. zählen, 
märmer als die Moldau. Vorher zu Dalien gehörig, wurde die W. feit 1215 ein eigene! 
Neih unter aus Siebenbürgen eingewanderten Fürjten, führte Kriege bald mit lingarı 
bald mit den Türken, gelangte ſchon 1391 und wieder 1460 unter türkiihe DE "ihr, 
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ıbne dab jedoch Türken ſich im Sande — durften. Nachdem im 17. Jahrh. die 
umän. Sprade ftatt der jlaw. in der Kirche eingeführt worden, hatte die W. 1716—1821 
tetö Griechen zu Fürften, litt viel von den ruſſ.-türk. Kriegen, erhielt 1822 wieder einheimijche 
Iberhäupter, dod 1829 neben der türk. au ruſſ. Bormundichaft, und kämpfte ſeitdem 
aſtlos für völlige Freiheit, wozu die Berg tigung, ung,ıpt ber —— Fer als ei migjtige 
Schritt betrachtet wurde. 1TÜok ZU: vı 
Walcheren, Inſel der — grov — —— Armen der Sheide und 
er Nordjee, 3 3 M, lang, 2a, breit, mit der. Er ipdelh Re u fehl. %orre Feſtun 
Zießingen Wakdar Wa Loch 
(BJ 1. Forft oder Urwald. —. — 2 — —— 
aldai, ein nach der Stadt dieſes Namens im "Tu Gouv. —— mit 00 E,, 
— iederes, an der höchſten Stelle bei W. blos 1080 %. über Meer bobes, meift 
emwaldetes Gebirge, das fih mit feiner Fortſetzung unter dem Namen —— — 
50 J Arge und die Quellen der meilten rufj. Ströme enthält. 2/2 * reg 
i 8: re A ben Ziel, „Lruchfehe®. für in un Jr mehrere On örunn 
€ „sah ar dem ahr en Titel „Truchſeß “, führend n mehrere Linien ⸗ 
Wolfega, Wolfegg:-Waldfee und Zeil) zerfallend. eben ee Sm o var 
alded, Fürftentum im nordd. Bunde, be — re 033 Wade Theilen, den geilen gro : . 
®. mı und den kleinern Pyrmont mit 1 ‚ von Preußen, Braunſchwei ” Lippe 
‚mgeben, im MWefergebiete, wenig fruchtbar. Er Bevölkerung beträgt 000 © faſt/ 4 . 
urchweg Proteftanten. Hauptſtadt iſt2 größte Stadt Korbach. Das Haus W. 77 
egiert Brit dem 12. Jahrh. und zerfiel öfter in Linien, die am Ende des 17. Jahrh. unter 7 
em Fürftentitel vereinigt wurden. W. trat in den Rhein- und in den beutichen Bund,” 
rhielt 1816 eine ftändige Verfaſſung, übertrug aber, nad Eintritt in den nordd. Bund, 
en end : Füft fh) bio ganze —— und Regierung pl —— an 
zreußen, während der Fürſt ſi os die wre das enwe und, 
as Bes gnadigungsrecht vorbehielt. 4 ee re ne — learn. Bo ) OL 
Waldeck (Benedikt Franz Leo), preuß. Staatsmann, geb: 100%; zu Müniter, bekleidete 
sit preuß. Gerihtsbeamtungen, während er ſich jeit 1848 im entichieden ireifinnigen % 
zeiſte an der Politik betbeiligte. Seit 1846 ift er Obertribunalrat in Berlin. LA 5,0 
uatpemer, Markgraf von Brandenburg, der Vorletzte des aslaniſchen Haufes, regierte * 
sit vereinigte die vorher getheilte Mark, erwarb neue Gebietötheile, hielt gegen ver: ,, 
inigte feindliche Dem (Dänemark, Schweden, Medlenburg, Sachſen u. ſ. mw.) tapfern — 
Stand, ftarb aber ſchon 1319. 1348 gab fih ein Abenteurer (angeblih Müller: oder Bäder: 
I fir un a nn sc —— ag — on elbjt und — von 
lar anerlann jedo elt 3 ankun wo ar 6 in Deſſau 
nd wurde fürftlich begraben. Re aa € er N ira LH a 
aldenfer heißen, nah Peter Waldus, eineh um 1170 auftretenden Bürger von | 
yon und Freund kirchlicher Reinheit, die Glieder einer &riftlihen Sekte, welche ſich auf lad L 
ie Bibel ftügte, dur Verfolgung und Flucht überall zeritreut war, am meijten aber in 4 
en Alpentbälern von Piemont, und erſt 1848 freie Religionsübung erbielt. rel. 
Stadt im ſächſ. Kreiſe Leipzi i 60 und ehemaligem Rlofter, das 
eit [716 ın eine Strafanitalt verwandelt ift. Wal er US@LAR ad UL} se 
aldis (Burkard), deutfher Dichter des 16. Jahrh., geb. zu Allendorf an der Werra, eh 
yar er önd, wurde proteitant. Geiſtlicher und gab 1548 eine Samml von Fabeln, u 
ejo 


rzählungen und Schwänfen 5* die theils ſein Wert, t Ahr Anderen, nders Aeſop, 
aderzäblt waren. * — 55 






dmeiſter (Kräute n er Gattung Asperıda), aus der Familie der Nu 

sines romas wegen zur Bereitung des jogen. Maitrant3 ben Er fomm$ be jan ne —— 
hattigen Laubwäldern auf ſteinigem Boden vor. Lu AL: MATYyÄK sure L 

'Waldrebe (Clematis), Pflanzengattung aus der Familie der Korunt meulaceen, t 4 und 
rauchartig, mit Hetternden Stengeln, oft in Gärten gezogen, früher medicin. angewendet. /CIxLad 

(alih Wallenjtein, Albrecht Wenzel v.), berühmter Feldherr, geb. 1! 583 — A 

u3 einem alten böhm. Geſchlechte, das noch blüht, wurde von den Sejuiten in feiner Sufa 
end zum Uebertritt in die kathol. Kirche bewogen, diente ſeit 1616 Deſterreich, bereicherte Ian 
&, wurde 1623 Reihsfürft, 1624 Herzog von Friedland, 1625 Generaliifimus und Feld— 
— ſiegte 1626 bei Deſſau über Mansfeld, erhielt 1628 Mecklenburg, deſſen Sürften ;, 

tiege vertrieben worden, zum Lohn, mußte jedoch von Straljund unverrichteter Dinge 
bziehen, nahm 1630 feine Entlafjung und lebte fürftlih zu Gitihin in Böhmen. Nach — 
er Landung Guſtav Adolfs ließ er jih vom Kaifer bewegen, für ihn ein Heer zu werben, _ 
bernahm 1632 wieder den Oberbefebl, eroberte Prag, trieb die Sachſen aus Böhmen, verlorl 
ie Schlacht bei Fügen troß des Königs von Schweden Tod, und ließ ſich feit vieler Beit 
a verräteriiche Unterbandlungen mit den Schweden ein, um fich zu einer böbern Stellung 
mporzuſchwingen, und die iehuitifche Herrſchaft in Deiterreih zu —* Es smongite ibm 
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jevob an Klugheit und Vdie er wurde verraten, vom Kaiſer entſetzt und auf Befehl 
desjelben 25. Febr. 1634 in Eger durb den Oberjten Butler und deſſen Henkersknechte 
ermordet. Gr binterlieh feine Gattin, Iſabella v. Harrab und eine Tochter, Maria Eliſabeth. 

Waldwolle, ſ. Kieier. 

Walenfee (d. h. See der Walen, Wälſchen, falih: Walleniee), See auf der Grenze 
der jchmeizer. Kantone Glarus und St. Gallen, von hoben Bergen und romant. Ufern 
umgeben, 2%/, M. lang, °/,, breit, erhält feinen Hauptzufluß dur die See; und die fanali: 
firte Glarner Pintb und fließt duch, den Pintbfanal zum Zürichſee ab. Am Ditende liegt 

Walenſtad (falib Wallenſtadt) mit einer großen Buntmweberei, am Weſtende Weſen, milder 
Luftturort. Won 1837 an wurde der W. von Dampfbooten befahren, was jedoch jeit Er: 
bauung der Cijenbahn am Südufer (mit 9 Tunnels) aufgehört bat. 

Wales, Fürftentum im W. von England, auf 3 Seiten vom Meere umgeben, umfaßt 
348 IM, ift durch die kambriſche Gebirgsregion ein majfiges Hochland, das im Snowdon 
auf 3368 F. jteigt, reih an Heiden und Sümpfen, Heinen Seeen und Flüſſen und ſchönen 
Punkten, doch wenig fruchtbar, producirt viel Roblen und Eiſen, und bat 1,120,000 E., meift 
von felt. Stamme. W. zerfällt in Nord: und Süd-W., erftered wieder in die Grafihaiten 
Angleien (Inſel), Caernarvon, Denbigh, Flint, Merioneth und Montgomern, lekteres in 
Brednod, Cardigan, Gaermartben, Glamorgan, ‚Bembrofe und Radnor. Größter Ort ift 
Merthyr⸗ Tydvil . v.) MW. war im Altertum ein unabhängiges kelt. Reib, das im 10. 
Jahrb. den Angelſachſen tributpflihtig, im 11. aber durch Wilbelm den Groberer größten: 
theils England unterworfen wurde, was fich, nach zwei Empörungen, 1157 und 1171 unter 
Heinrich JI. wiederholte, wurde jedoch erſt 1272 vollftändig und nad einem größern Auf: 
ftande 1283 nochmals befiegt. Seit 1301 führte der ältejfte Sohn des Königs von England 
den Titel „Prinz v. W.“ Der legte Aufftand fiel 1400 vor und 1536 erfolgte die vollftän 
dige Ginverleibung von W. in England. 

Walewski (Alerander, Golocnia, Graf), franz. Staatämann, geb. 1810 ala Sohn bes 
Kaifers Napoleon I. und einer poln. Gräfin, trat 1830 in die ran Armee, wurde 1849 


franz. Gefandter in Florenz, 1854 in England, 1855 Minifter, 1860 Präjident Yes geiet- 
ie Körpers, und ſtarb 1868 auf der Reiſe in —— De 
Walfiſch oder Bartenwal, Familie der Waltbiere (j. Sa obne ZAbne, deren “Stelle 


ſenkrechte, unten zerfaferte Hornplatten, Barten, vertreten, aus denen das jogen. Filchbein 
bereitet wird. Die W. zerfallen in die Finnfiſche und die eigentlichen W., legtere wieder 
in die Art des nordifchen und füdlichen m. Der nordiſche W. ijt größer, wird 60—70 F. 
lang, hat Barten bi 15 F. Länge; beide haben Heine Augen, jehr engen Schlund, verichlingen 
Heine Fiſche und MWeichtbiere, fprigen das Waſſer durch Löcher oben auf dem Kopie von 8* 
ibwimmen fchnell, tauchen gut und werden jehr alt. Sie find Gegenftand eifriger Jagd in 
dem nördlichen und füdlichen Cs, und den anjtoßenden Meeren, bejonders wegen des Fiſchbeins, 
des Thrang, des Speds u. f.w. Man Nängt fie Ka höchſt gefährliche Weiſe mittel der Har⸗ 
3 punen. In Folge deſſen nehmen jie merklich ab. 
Warten —— — in der nordiſchen Mothologie der Aufenthaltsort der Könige und der 
in en Gefallenen nach dem Zode, mo ſich diejelben mit Zechen und Spiel bei dem 
Götterpater Odin beihäftiaten; 2) ein von „König Ludwig I. von Baiern errichteteg Gebäude 
‚jur Aufnahme von Bildfäulen berühmter Deutichen, auf einer Anhöhe bei Regensburg. 
Koch Walker (William), nordamerifan. Abenteurer, geb. 1824 in Tennefjee, ging 1851 nad 
Kalifornien, verſuchte 1853 die Eroberung von Sonora, melde mißlana, landete 
Jahr in Nicaragua, wo er fich, unterftüst von einer Partei, 1856 zum täfidenten wählen 
ließ, 1857 aber flieben mußte; in den Ver. Staaten wiederholt gefangen gejeht 
er 1860 einen Ginfall in Honduras, wurde aber ergriifen und erſchoſſen. AM d 
alkrınaon Walkyren nannte die nopiſch Mythologie bajbgöttliche Kriegsjung auen, die 
ll Schlachten leiteten. Ja CA« Karlspofen. * 
Wallace (William), icott, Freibeitsbelb, geb, 1276, erbo 
Gegners verfolgt, gegen die jein Vaterland bedrückenden Engländer, ſchlug dieſe 12398, Mel 
in England jelbit ein, unterlag ihnen aber 1299 bei Yalkirt, wurde 1305 verzate 
London nebrabt und dort graujam ESEL Walls» a 


Ü-Pfzws allenitadterfee, ſ. Waleniee. J/ dlirrn han 


i " en ſJ. Waipftein. vuch- 

I NR — allis, Kanton im ©. der —** umgeben von Waat, Bern, 
Piemont und Frantreib (Savoien), 94 va IM. aroß, wird von mehreren Alk 
Berner-, lepontiſchen, penninifhen und Savoier:Alpen umgeben, über melde 
Paͤſſe, Furfa und Simplon, und _mebrere Reit: und Fußpfade führen wiede 
Thale des obern Rodan, von deſſen Quelle bis zum Einfluß in den geb 
Das Klima ift jehr verſchieden, von dem der Eiswüſten bis zum. italienifchen. 'g 
terung von 91,000 Seelen ſpricht im öftliben Drittel veutih, im mittlern 
franzöfisch, ift ganz katbolifh und in der Bildung noch weit — 
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ie Verfaſſung repräſentativ-demokratiſch. Oberwallis entwickelte ſich im Mittelalter nach 
ind nach aus dem weltlichen Gebiete des Biſchofs von Sitten zu einer rein-demokratiſchen 
Föderativrepublik von 7 Zehnten, welche während der Burgunderkriege das vorher ſavoiiſche 
Antermwallis eroberten und bis 1798 als Unterthanenland behandelten. Trotz tapfern Wider— 
tandes fiel W. an die helv. Republik, wurde aber 1802 von Napoleon davon getrennt, und 
1810 als Departement des Simplon mit Frankreich vereinigt. 1815 trat ed wieder ber 
Fidgenoſſenſchaft bei; doch behielt Unterwallis weniger politische Rechte als Oberwallis, bis 
:3 ſich 1839 erhob und Rechtsgleichheit erzwang. Der MWiveritand der Radikalen gegen 
Beitritt zum Sonderbunde wurde 1844 durd das Blutbad, tuiban, am Ariensbachs, gieverasis iederge IHlagen, 
Seit 1848 befolgt W. eine gemäßigte Politil. (I= LLe N Aafen. 
Wallner (tanz), deutiber Schaufpieler, geb. 1810 zu Wien, trat nad Raimunds 
Tode an deſſen Stelle, lebte als Theaterdireftor an verjchiedenen Orten, ſeit 1854 in Ber: 


lin, mo er das —— i —— sg errichtetg, ee — zog ich 1868 i Wade —* Hand - 
ars BOT 


zurück. Ir por IA 1 — 
Wallonen, Volksſtamm kelt. Urſprungs, jest aber al — im füdöſtl. Bel — 
und dem anftoßenden franzöſ. Gebiete, fowie in einigen Orten Rheinpreußens. ZL IX 
Walnußbaum, gewöhnlic blos Nußbaum genannt, Gattung aus der Pilanzenfamilie 
der Juglandineen, mit großen gefiederten Blättern, diden grünlichen Käschen, männlichen 
Blüten und einfernigen Früchten, deren lederartige, ungenießbare Schale eine „Harte Kern: 
Kae mit wohlihmedendem Samen umſchließt, der ein fetted Del enthält. Der gemeine 
MW. ftammt aus Perfien. Das Holz wird von dem amerilan. W. an Güte übertroffen. 
Walpole (Sir Robert), engl. Staatsmann, geb. 1676 in Norfolf, trat 1708 in den 
Staatedienit, wurde 1711 von den Tories verfolgt, 1715 durd sn I. wieder zu Ehren 
ezogen, und bald Miniiter, machte jich wiederbolt der Beitehung ſchuldig, übte aber Spar: 
amkeit und beförderte Induſtrie und Handel, ‚legte endlih, da er ſtets verbaßter wurde, 
1742 jeine Stelle nieder, und ftarb 1745. — Sein jüngiter Sohn Horace ®W,, geb. 1717, 
war ald Staatdmann unbejtechlih und ſchrieb mehrere poet. und literarhiitor. Werte, ſowie 
Briefe und Memoiren, und ſtarb 1797. — Ein Verwandter der Beiden war Spenſer Horatio 
W., geb. 1806; er kam 1846 ins Parlament, 1852 in das proteftionijtijche BA — 
trat 1866 ſcharf gegen die Reformen auf, 1868 aber mit dem Toryminiſterium ab. —— 
Walpurga, eine Heilige, welche im 8. Jahrh. lebte, von welcher aber eine am Ende 
de3 9. Jahrh. verfaßte Legende die abenteuerlichiten Wunder erzäblt, gab dem 1. Mai den 
Namen, welcher zu den heidn. Zeiten ein fröhlicher Feittag war, jeitdem man ſich aber die 
heidn. Bötter als Teufel voritellte, zum Stellvihein der Teufel und Heren auf dem Blocks— 
berg wurde, Zwiſchen diejer Vorſtellung und der heil. W. bejteht jedoch kein Zuſammenhang. 
J Walrath nennt man eine die Schädelhöhle des Potfiſches anfüllende fettartige Sub: 
ftanz, aus welcher Pjlajter, Bommavde, Salbe u. j. w., bejonderd aber Lichter gefertigt 
werden. 
Walroß, Säugethiergattung aus der Familie der Robben; das gemeine W., die ein: 
ige Art, bat 21/ 2 lange, und 15 Pfund jchmere Edzähne am Oberkiefer um d bogit — 
Schnurrbart, iſt — mutig und frißt Seepflanzen und Seethiere aller Art. — — 
Wälſch nennen die Volksſtäänme deutſcher Sprache gewöhnlich dic ihnen unverſtänd— 
lichen Sprachen, namentlich aber die Engländer die felt. Sprache von Wales, die Deutſchen 
das Italieniſche, die öftlihen Schweizer das Rätiſch-Romaniſche, die weſtlichen das 
Franzöſiſche. Unter Wälſchland wird Italien, unter Wälſchtirol das ital. Tirol verſtanden. 
Verwandt mit dem Ausprude MW. find auch die Namen mehrerer nicht deutſcher Völter: 
jtämme, wie der Wallonen in Belgien, der Walahen und des Landes Wales. Die Sprade 
des leptern wird auch wiſſenſchaftlich W. genannt, und ihre Literatur, welche im 12. Jahrh. 
blühte, befigt viele poet. Erjeugnifje von Wert. Wäljchlorn wird der Mais, Wälihtohl 
eine Art des Kohls genannt, welche vorzugsweije aus dem Süden fommt, mwäliher Hahn 
der Truthahn. Bon W. kommt auch die Benennung des Walenjees (j. d), an — 
früher romaniſch geſprochen En er A am, — daran liegenden Ar >) ns Palenftor, d 8 Abus 
Geſtade der MWälichen. LI Ua£STro 
Walſingham (Sir Francis), —— —— geb. 1536 in Kent, bekleidete — 
tende * unter —— ne * —* = un Stuart, 
gegen welche er angeblich ge te Briefe vor Gericht brachte, und jtarb in — er 
arm 1590. Sigel Hanrz - WaftarkKe 2 Piz — 
ut 


Walter — de Rechtsgelehrter, geb. 1794 zu —— wurde "Ki fl, 


Prof. in Bonn und er 8 —* ein * — — ünjtigendes — 
recht Aufſehen. We Übers auısern- — — 9 — 
Waltharius iſt ein latein. Gedicht in — — betitelt, —** im 10. Jahrh. 


von einem —— —* Ga ens, De Ekkehard L, verfaßt und von Ekkehard IV. | 
verbeſſert wurde. M 





Nal⸗ber von der Bogeliyeide, —— tſcher Dichter, der Größte unter den 
59* 
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Warm luiWinne ingern, geb. siwfiden 1165 und 1170 wahrſcheinlich in Deſterreich, nach Einigen in 

chwaben oder Franken, lebte meift auf Kunſtreiſen, beſonders in Defterreih und Thüringen, 

£ errang die Gunjt Kaiſer Friedrihs II. und ftarb um 1230 in Würzburg. Seing Gedichte 
find zart und innig und ſtehen feit auf deuticher Seite gegen das Segen Armada 

Üben. —  MWalthiere, Ordnung der Säugethiere, deren Angehörige Fiſchgeſtalt haben ım Mafler 

leben, keine binteren Gliedmaſſen, ftatt der vorderen aber breite Floßen und eine wagerechte 

Schwanzfloße befigen. Luft ſchöpfen ſie durch Lungen, und fünnen daher nicht, wie die 

Fische, lange unter der Oberfläche des Waſſers leben. Zu ihnen gehören die größten lebenden 

Thiere. Sie zerfallen in die _pflanzenfreffenden Seelühe und die fleifchfrefienden eigentlichen 
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* Re letere wieder in die Delfine mit Zähnen und die Bartenwale oder Walftiche mit 

p Barten. UV e tn nrauıK , y 
Wort 2on fo, Walze, |. Gutinder Verelers- Pre au soo © Jimıens 
Ws Wan, Hauptitadt eines Cjalet3 der ajiat. Türkei, im ehemaligen Armenien, mit W 
at bis 30,000 E. und bedeutenden aſſyr. und perj. Altertümern, — nabe dem gleichnamigen See, 


der weitlih vom Urmiajee, 5129 5. über Meer,, in fruchtbar und —— ewo —— 
liegt, ſalzig und ohne Abfluß iſt. AM acken Me — Al, Wandul2 56 
Wankum Wanda, jagenbafte Tochter eines poln. Königs Kraf, joll um 700 als Herricherin und 
Kriegerin gelebt und fi, um einer ehelichen —— zu entgehen und jun reäulic, 
Wand: bleiben, in die Weichſel geftürzt haben. U schbricke hom 
Wandelndes Dlatt it der Name einiger Inſelten aus der Familie der. Geradflügler, 
— —— — ie Tb. Ufo Ba ie neo uvrca 
Man Flecken in Holitein, nahe de mburger Grenze, mit 7800 €. „und dem 
e Sra e des Dibters Claudius. Kin. Are £ DR IE ı Wann. 
000 Wangeroge, Inſel des Großh. Oldenburg in der Nordfee, am Jadebuſen, 1, R. 


; von der Hüfte, I Stv. lang, mit blos 100 E. und großen Seebädern. Um genen. 
— Wanzen, Abtheilung der Halbflügler unter den Inſekten * Angehörigen find licht 
ſcheu und räuberiſch, haben einen ſtechenden Rüſſel, der zum Aufſaugen von Säften dient, 


Wann$ee ynd zerfallen in die Wafler: und Land-, amp biete wieder in die grünen Schild: um Aie 
Wammsei brauntoten Bettwanzen. UF Nooy Ua. Tore Won 
tm ‚Wappäus (JIoh. Ednard)/ deutiher Geograf/ geb. I011 zu Hamburg, murde 1845 
ons, Vrofeifor in Göttingen und veröffentlichte mehrere Werte über Geografie und Statiftif. 
EN Wappen) find mit Figuren bemalte und umgebene Schilde, welche ald Kennzeichen von 
— Stadfen, Orfen, Familien u. ſ. w. dienen. Sie entſtanden daher, daß die Krieger früberer 
N — ih, durch Bemalung ihrer Schilde kenntlich machten. In Weſteuropa wurden bie 
W. erſt ſeit den Kreuzzügen gebräuchlich. Seitdem hatten im Mittelalter die Herolde 
den beſondern Beruf, vor den Turniern die W. der Ritter zu unterſuchen, daher auch die 
ya Kenntnib der W. als Wiffenihaft, Heraldik heißt. Gin W., defien Figur den Namen 
des Beſitzers anzeigt, beißt ein, re den des Mit EA ° Fa om oa We | 
Waräger oder Wäringer bieben jene normanniſchen Seefahrer, weldhe im 9. Yabrk: 
die Ditjee befubren und deren Ufer plündgrten und unterwarfen, und zu denen aud Auril, 
der Gründer des ruf. Reiches gehörte. 77 — —ãA 
Waras din, Hauptort eineg kroat. Komilats, an’ per — 9000 €. und feſtem 
Shlone.I)vV arpolienredh ı:./a nanbad DVellach 
Warbed (Perkin, d. h. Beterchen), engl. Kronprätendent, nah Einigen ein natürliber 
Sohn König Eduards IV., nad Andern ein gewöhnlicher Abenteurer, wurde nach der Thron 
befteigung Heineichs VII. von der Schweiter Eduards IV. bewogen, als Prätendent aufju 
“4* _ treten, begab ſich 1492 nad Irland, gab ſich, von Frankreich unterftügt, für den erwürgten 
ka Sohn Evuards IV, aus, drang 1495 und 1498, von Jalob IV. von Schottland unterftükt, 
Ir 7 in England ein, floh jedoch vor den königl. Truppen, ergab ſich und wurde 19 gebängt, 
* [8 er mit dem Grafen von Warwick (ſ. d.) entfliehen wollte. - 
Warburg, Stadt im preuß. Reg.-Bezirt Minden, wer €.; 31. Juli 1760 ſchlug 
dort Hetjog erbinand von Braunſchweig die Franzojen. art ern. 
ar nich Warnbrunn,)leden im preuß. Reg.:Bez. Liegniz, am Riejengebirae, „mit 3000 €, 
vre und ſtark befüchten warmen Schwefelquellen, in ſchöner Um un. Ur 240 T 
fi 1: Wärme wird von allen Körpern ausgeſtrahlt. Specifihihe W. beißt die Waͤrmemenge 
von, melde die Gewichtseinheit eines Körpers gebraucht, um ihre Temperatur um 1 Grad 
u: „.IX erböben, wobei die fpecifiiche W. des Wafjers als Maßeinheit dient. Latente oder gebundene 
RT WM, iſt die Wärmemenge, melde nötig iſt, damit feite Körper ſich in flüffige verwandeln. 
rer Das Vermögen, W. fortzuleiten, it bei verſchiedenen Stoffen ſehr verichieden. Gute 
sam. Wärmeleiter find z. B, Metalle, ſchlechte Hol; und Glas, ſowie Flüſſigkeiten und Gate. 
Wie das Licht, jo befteht die W. aus Schwingungen des Aethers oder der Körpertbeilden. 
sort Sie entfteht beim Reiben feiter Körper, beim Verdichten derſelben dur Hämmern und 
Schlagen, beim Zufammendrüden von Gasarten, beim Niederſchlagen der Dämpfe, bem 
Eritarren flüjiger Körper, beim Hindurchleiten eleltriſcher Ströme durch metallene Drähte, 
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bei gewiſſen chem. Verbindungen u. ſ. m. (j. Verbrennung). Die W. der Atmoffäre entſteht 
dur die Stralen der Sonne. Die Luft an der Oberflähe der Erde ift wärmer, als in 
rößerer Höhe, weil die Wärmeftralen, welche von der dur die Sonne erwärmte Erdober: 
äche ausgehen, von den anliegenden Luftibichten fehr leicht abforbirt werden und meil bie 
verdünnte Luft in der Höhe eine größere Wärmemenge gebraudt, um erbigt zu werden. 
Die innere W. der Erde (j. d.) hat auf die Oberflähe derjelben feinen Einfluß. Bon der 
fyſikal. W. unterſcheidet man die in allen Thieren während des Lebens ſich erzeugende thie⸗ 
riſche oder Eigenwärme. Wird dieſelbe meiſt an die Umgebung abgegeben, ſind die Thiere 
taltblütig, — jammelt fie ſich bis zu einem Te — im Körp r an, jo find fie warm: 
blütig. Die hoͤchſte Temperatur haben die ögel. M rag A 
Stadt in der europ. Türkei, Bulgarien, am n gleihnanigen Buſen des ſchwarzen 
Meeres, mit 20,000 E., Citadelle und Feſtungswerken, Sit des Paſchas. 20. Nov. 1444 
erlagen bei ®. die Ungarn den Türken. 1610 wurde M, von den Kojafen eingenommen 
1753_von. den Kal, umſonſt belagert, 1823 aber erobert, doch wieder herausgegeben. 


Flecken bei Roftod in Medlenbur :Schwerin, am Ausfluffe der —— 
in Ye ie mit 1800 E., Hafen und bedeutenden & Te race 
Warren (Samuel), engl. Romanfcriftiteller, geb. 1807 in Denbigh (Wales), wpurde 24m 


eebädern. MUFE 
Juriſt und ſchrieb zugleih mehrere Romane, deren bedeutendite: „Tagebuch eines verftorbe: Wa er 
Arztes” und „Behntufen Piund Renten” ind, ſowie mebr. polit. und jurift. Schriften. Ur 
ge dt S | ſſ. Militärgoup. der eig jellanze 
eg uch eine große eiſerne B 
auf vom rechten Ufer verbunden, ſchön pa mit 


ru 
250 ‚ Wworunter 5.000 ‚Sudan Werne 
und 70,000 Polen, 8500 Deutjche und 2000 Rufen (obme SE Militär), prächtigen Straßen, 
Plägen, Gebäuden und Spaziergängen, ehemaligem königl. Schloß, Bant, großem — — 
mehreren wohlthätigen Anſtalten, alter fatbol. Kathedrale, ſchönen griech., luther und reform. 
Kirchen, 1816 gegründeter Univerfität, und bedeutender Induſtrie und Handel. 


MW, wurde 
1550 poln. Reſidenz, 1807 Hauptitadt des Herzogthums W., 1815 des rujl. 5000 
Polen, das 1868 völlig vernichtet wurde. Seht dar 


W. t l ) 
und geichrieben, fondern hödjitens era, t I y. a DERIE — en 77 27 
a — ürg an der Eintr er 7 


iſenach, auf einem Berge, im 11. Jahrh. vom 
thüring. Grafen Ludwig dem Sprin 


Want, 
nger erbaut, war bis zum 15. Jahrh. Nefidenz ver —* 
thüring. (teſp. ſächſ.) Fürſten, 1521 Luthers Aufluchtsort, 1817 Schauplak eines deutfchen 
Studentenfejtes, 


In 

C LP 

1867 der Gründungs: und ubelfeier und wurde in neuelter Seit won — 

re N on Sadjen: Weimar jchön reftaurict. Ein fantaſtiſches mittelhochdeutſches Ges 

dicht, der Wartburgfrieg genannt, deſſen Verfaſſer unbelannt it, bezieht fih auf einenz 

angeblihen 1206 oder 1207 auf der W, gehaltenen Wettlampf zwiſchen Er deren “rn? 

Mebrere fabelhaft find. Warren - Marschorv Dars Forcle 
Warte oder Wartbe, größter Nebenfluß der Aber, gutipei gt in 1,3 fließt nu 

norbweitwärts, iſt 106 M. lang und mündet bei Küftrin. —— — 
—— in Mitte bes Banned, meift fruchtbar, die Stadt Birmingham „ re 

umfaljend, mit der 11,000 E. zählenden Hauptitadt W. am Avon und den Stammiclöflern: 

der Grafen von W., welche verſchiedenen —— — zu ihnen gehörte Richard * 

Beauchamp, Feidberr und Günſtling Heinrich V., 1437 Regent in Frankreich, geſt. 1439, ZUR 

und Richard Neville, Gouverneur von Galais, Feldherr des Hauſes York gegen Lancoſter, 1460 sy, 

bei St. Albans gejhlagen, Erlämpfer der Krone für Eduard IV., dann, von dieſem abge: De 

fallen, für den . fangenen Heinrih VI. 1471 bei Barnet im Kampfe getödtet. Der Titel LI 

ging dann auf Eduard, den * des Grafen von Clarence, aus dem königl. Haufe, über, 

der fih mit dem Abente 


ure bed (j. d.) * Fluchz „verband, und, deshalb 1499 t : 
Tower entbauptet wurde, ee Te rare a A 


Waſa, ſchwed. Königsgeſchlecht, bejtieg ni Guftav I. 1523 den Thron umd — mitze? % 
Guſtav Adolfs Toter C —*— 1689 aus. Den Titel W. nahm 1829 der Sohn des ver⸗ 
trrebenen Königs Gujtav IV. an. W. beißt au eine von Karl IX. von Schweden 1606 i 
in Finnland gebaute Stadt, feit rufj. Herrihaft Nikolaiftad genannt, /aSch X 
Waſchbär, bärenartiges Raubthier in Amerika, von der Größe eines mittlern $ 


er 
am Tage ichlafend, feine Nahrung im Waſſer waſchend. tasen _- 29 —— 
Waſhington (Georg), 


der Gründer der Freiheit Nordamerika's, war 1732 in re 
rafichaft MWeitmoreland in Virginien geb., war b 


ei Ausbrud der Erhebung gegen England 
langer, wurde 1774 Deputirter an den Generaltongreb in Filadelfia, 1775 Obergeneral 


der Aufftändiichen, brachte Ordnung in deren Streitfräfte, trieb 1776 die Engländer aus 
Bolton, fiegte 1777 bei Princetown, erlitt zwar DVerlufte, harrte jedoch aus, zwang 1781 
die Feinde bei Norktomn zur Kapitulation, konnte 1783 nah vollftändigem Siege fein Heer 
entlafien, wurde 1789 zum Rräfidenten ewäblt, 1793 beftätigt, trat 1797 nad) vollendeter Amtes 
dauer ab, und ftarb 1799 auf feinem & 


ute Mount:VBernon, nahdem er feine Sklaven befreit 
batte. Gr hinterließ feine Kinder, aber den Ruf des rechtlichiten Mannes der neuern Zeit. 
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Staat 
amertfas, ım Si keit Golumbia, 17% ——— noch im Entfteben —— mit 62.000 
E., dem prächtigen Napitol für die Sigungen des Kongrefjes und des oberiten Gerichtsboies, 
— A en dem weißen Haufe (Amtsmohnung des Präfidenten), —58 — Minifterialgebäuden, National: 
inftitute und Muſeen, Marinearjenal und mehreren wiſſenſchaftliche Anftalten. 2) ein Zeıri- 
torium der Ver. Staaten, 1853 von Oregon getrennt, an dieſes, den großen Ocean, das britiide 


17# 
W t Amerita Idaho grenzend, 69,000 engl. IM. groß, mit 12,000 und der Hau Dlvmpia. 
er Waffe mure jrübher für ein Glement gehalten, beiteht aber, nad eat a 
b * 


— yorince gi ıTı pen, na yeorg die Bundes 


Entoedung der Engländer Gavendilh, Wart und Prieftley, aus 11,11 Gewichtstheilen 
4 Waſſerſtoff und 88,89 Sauerftoff. Im reinen Zujtande ift das W. eine durchſichtige, Bin 
. gerud: und geihmadloje Flüffigkeit. Bei einer Temperatur unter dem Nullgrad des Tber: 
er Eemometers von Geljiug und Réaumur wird das MW. zu Eis; bei 100 Grad Gelfius oder 80 
Neaumur fiedet e3 und wird zu Dampf. Von 0—100 Grad dehnt es ſich um 42 taufenditel 
feines Körperinhaltes aus. Das W. befihreibt einen Kreislauf. ALS Regen, Schnee, Hagel 
uk ſ. mw. fällt e3 aus den Bolten auf die Erde nieder, dringt in dieſe ein, fammelt ſich in 
—— rinnt in Bächen, Flüſſen und Strömen nach dem Meere, deſſen W. dann wiedet 
verdunſtet und in der Luft als Wolle erſcheint. aıı en_ 
Waflerhofe beibt eine Erſcheinung auf dem Meer, welde darin beiteht, daß aus dem 
untern Theile einer Wolle ein Zipfel —* zum Meere niederſenkt, bis er es erreicht; die 
W. dreht ſich um ihre Achſe, ſchreitet langſam vorwärts, in ihrem Innern zeigen ſich oft 
Blitze, und ihr Waſſer iſt nicht ſalzig. — 2 
Waflerhuin, Gattung der Stelzvögel mit kurzen nadten Beinen und einer Haut an 
den Vorderzeben, nährt ſich von \nielten, Düren, — —— * —— fliegt 
— und läuft ſchlecht, ſchwimmt und taucht aber aut. 7 BEBZONE 
_ Le; ef Balleıtonf it eine Anlammlung von wäfleriger Flüffigkeit 2 4 SFävelhöhle, ke 
be jonders aber dıe angeborene Waſſerſucht der Gehirnhöblen, wobei * an größ %.n als 
bei gelunden Kindern. Kinder mit W. fterben meift ſehr früb. Ir 
ah en Waſſerſtoff over Hydrogen, ein dem. Clement, das mit — das Waſſer — 
es wurde 1781 von Prieſtley und Cavendiſh entvedt und iſt in freiem Zuſtande gasiörmig. 
rag Verbrennung, Die — 5 —— REN et * zu Mir Chlor 
ildet er die Salzjäure, mit Kohle dag Leucht- und, das mpigas, Das erpentin: und 
das Gteinöl. 00 Vervens esne li Wasser £ — 
Waſſerſucht iſt Anhlufung von aus dem Blute ſtrömenden Flüſſigkeiten An Höblen 
und Geweben des Körpers; ſie entſteht in Folge von Erkrankung der Nieren oder von 
Störungen des Kreislaufs. Was u N nennt, er — — W., ſondern ‚bald 
—— bald jene — ——— 


(gönterforh.. Grafihait in uch irijchen Prov, S F an ie vr Snntape und Grenze 
MarrE yon 'ciniter, bergig, mit der gleichnamigen am Fluſſe Sr ‚und am ber Bud 
W:Haven, melde 24,000 E. zahlt und bedeutenden Seeverkehr bat. Lassen 


U 
W: vomnd Waterloo Dorf in der belg. Prov. Südbrabant, nahe bei Brüffel, am Gingane des 
Waldes, Deru bt dur die Schlaht vom 18, Juni 1815, in welher Napoleon I. von den 
Warn 7% Engländern unter Wellington und den Preußen unter Blücher jo entiheidend geſchlagen 
/ wurde, I— von da an Bi Sache verloren —* ir * die — auch —* 
ıY oX DBelle: Alliance, einem Meierbofe, wo die beiden Sieger zufammensrafen ode I, 
W wre Mont:St.‘ean, wo ſich 4 franz. Garvebataillone noch behaupteten. !2” ee 


— —3 — engl. Techniker, geb. 1736 zu Greenod in Schottland, verbeſſerte vr 


ENT. Danpimäfhinen, erfand 1779 eine Maihine zum Brieflopiren, und ftarb 1819 bei Birmingbam. 
alle — (Job. Anton), franzöf. Maler, ng 1684 zu Valenciennes, lebte jeit 170 


in Paris, zeichnete ih beionders als euren 8 dem Kleben dez vorne nde 
aus, und ftarb 1724 zu Vincennes. IL ou ah; —— vornehmen Sein 


(4,  Wahmann, Sipfel der bair. Alpen, nabe Er —* und der oſteri Grenze 


AU - 


* 3434 %. bob, mit erhabener Ausficht. Li* 22V 
Ua a Wat Tnler, d. b. Balter der Ziegelveder, —— Bauernanführer, ſtellte ſich 1381, 
— V— als Steuerbeamte ſeine Tochter beleidigten, an die Spitze des Volles und zog mit 100,0W 
va Bauern nad Yondon, forderte Abihaffung der Macht des Adels und der Beamten, währen? 
feine Leute die Häufer der Großen zeritörten und auf Verſprechung bin abzogen, und wur 
dann bei einer Beiprehung mit dem Könige Richard IL. von deſſen Begleitern ermordet. 

An den Bauern wurde blutige Rache genommen und ihrer 1500 graujam bingerichtet. 
Warre, Stadt in der belg. Prov. Südbrabant, an der Dole, mit 6000 E., bedeuten 
duch vie Gefechte vom 15. und 10. Juni 1815 zwiſchen Ftanzoſen und Preußen, in bemen 

Erftere Niegten, doch ohne Nutzen, da jie inztwiihen bei Waterloo geſchlagen worden. 


f Wawre, Dorf bei u an per Weichſel, wo 19. Febr. 1831, Bolen ung! *8 
K, ih IATının. far e raten. LA 
nn. Weber (Beda), deuticher kath. Schriftflept,.geb. 1795 zu Cinz im Tirol, un 8 


J—— — — 
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Weber — Weihraud 935 


iedittiner, 1825 Profeſſor in Meran, 1848 Abgeorbneter nah Frankfurt und 1849 dort 
‚ol. Bfarrer, ynd jtarb 1858. Seine Gedichte und religiöjen Schriften wurden ziemlich 
ulär. ZI eberschan-, 

2Beber (Georg), deutiher Geihichtihreiber, geb. 1808 zu Bergzubern, wurde 1839 
rer an der höhern Bürgerihule zu Heidelberg, 1848 Direktor derfelben, und machte ſich 
»nders Durch jeine „Weltgeihibte”, in einer Schul, einer populären und einer wiſſen— 
ıftlichen Bearbeitung (in 1, 2 und 12 Bänden) befannt und verdient. 

Weber (Karl Julius), deutiber Scriftiteller, geb. 1767 zu Langenburg, lebte als 
amter und Lehrer an verihiedenen Orten und auf Neijen, und ftarb 18332 zu Kupferzell. 
:fannt find jeine kultuchiftor..humorijt. Schriften: die „Möncherei“, das „Ritterweſen“, 
Jeutichland“ und „Demofritos“, in welchen er in jehr freifinniger Weife auftrat. 
Weber (Karl Maria von), berühmter deutſcher Muſiker, geb. 1786 in Eutin, bildete 
bh in Hiloburghaufen und Salzburg aus, trat bereits mit 14 jahren als Operntomponiit 
if, lernte dann in Wien bei Abt Vogler, wurde 1804 Mufitvireftor in Breslau, lebte jeıt 
306 als Gavalier eines württemberg. Prinzen, bis er ausgewiefen wurde, wandte ſich 
ann auf Reiſen wieder ganz der Kunjt zu, wurde 1816 Kapellmeifter in Dresden und blieb 
3 bis zu jeinem Tode 1826, der bei einem Beſuche in London erfolgte. Seine bedeutend: 
en Werfe find die Opern: der „Freiſchütz“, „PBrecioja“, „Euryanthe“ und „Oberon“. 

Webſter (Daniel), nordameritan. Staatsmann, geb. 1782 in Neuhampibire, wurde 
Advotat, 1812 Kongreßmitglied, 1327 Senator, 1841 Staatsjelretär bis 1845, trat 1850 
>on der Partei der Whigs zu jener der Sllavenbalter über, und ftarb 1852 bei Bolton. 

Wechſel, d. b. von Brivaten in bejtimmter Form ausgeftellte Bapiere, welche Zahlun— 

en berjelben veriprehen oder jolhe an diejelben verordnen, famen jhon im Mittelalter 
in Italien bei den Gejhäften des Geltwechſels zur Bequemlichkeit der desjelben Bevürfen:z/&.. ' 
ven auf. Die bei dem Verkehre mit W. erforderlichen Formalitäten richten fich theils nah “ 


dem Gebraude, theils nad dem in dem betreffenden Staate ein — 28 — yes 0 
deren erſtes 1673 in Frankreich —— —— T PEer-— em * 


— ne Rue — * —5 — Segenden ——* Da 
welche in einer Anzabl von Fiebexanfälſen ynd abwechſelnd gintretenden fi en Zwijhen: 7 
zeiten verläuft. —* cher Wacheshoim Az Aoreı_ WAHL —- — 
Weckherlin (Georg Rud.), deutſcher Dichter, geb. 1584 in Stuttgart, war dort Sefre: — ⸗ 
tär und Hofoichter, jpäter Sekretär in London, wo er 1651 ſtarb. Geine Iny..Bevice find 
für jene Zeit nicht ohne Wert. — ensen- hun _ÜmasiemgAtsen;Z ,„, 
>ggisWegerich oder Wegebreit, Hauptgattung der Pflanzenfamilie der Plantagineen, traut 720 = 
ch aus den beiden Gruppen der W. und,der Flohſamenkräuter, beſtehen, die beide medicin. FF 
wendung finden. LI —eA- — Kacserslal-MMrecern Wecor: 
oAL Weichjel, bedeutender Fluß der ojteurop. Tiefebene, entiteht im öfterr.-fchlei. Dorfe 
jeines Namens aus der Bereinigung mehrerer Quellarme, tritt bald in Galizien, dann in re on2,, 
Ruſſiſch-Polen ein, paſſitt Warihau, erreicht bei Ihorn Weftpreußen und mündet nach ⸗ cr , 
144 M. Länge in 2 Hauptarmen und 34 Mündungen bei Danzig in das frijhe Haff undze/2 er 
die Djtiee. Nah der W. iſt der Weichſel zopf, eine in den Gegenden jenes Fluſſes 5 
häufig vorfommenve, in einer Verfilzung der — beſtehende und „gen Anveinlichteit 77 sic 
bertommende Krankheit. Lee i 50 verzen e <> 
—* Weichthiere, ſ. Molluslen eiden * ‚vv UVweeze URfonsto&- 
—Weide, Pflanzengattung aus der Familie der Salicineen, Sträucher und Bäume ent:Zuo „or 
', haltend, mit Kätzchenblüten beider Geſchlechter und einfächeriger, viellamiger Kapjelfrudt. &ın44 0; 
* darin en Stoff a. gegen —— angewendet. rn ftommt rd ci 
ejonders an Sümpfen vor. Abarten, find die Trauer: und die von ihr abitammende / 
Rapoleonämeite. O2 ‚er4. lege eben, ie eg ur — Der er RE, ; 
eich Weidig (Fried wig)/ Martprer der Ptehfreibeit, geb. 1791 in Naflau, Murde //a After 
proteitant. Geijtliher und Rektor zu Büßkbach, bethätigte fich noch 1830° als Sreilinniger, — 7/02, ; 
wurde 1835 verhaftet, dann als Pfarrer verjegt und von neuem verhaftet, im Age abge Male 
chguderhaft mißhandelt, bis er ſich 1837 mit Glasſcherben tödtete. LFI TA 7 2 bach 
eier Weihbiichof nennt die kathol. Kirche einen Geiftlihen, der die Weihe als Biihoi CaL.n7’ 
erhalten bat, aber feinem Bistum wirklich vorftebt, fondern meijt den Titel eines nicht mehr ,, 
in chrittlihen Händen liegenden ehemaligen Bistums (3. B. in Afien und Afrika) trägt. %,L: . 
Weihnacht, chriſtl. Felt zur Erinnerung an die Geburt Jeju, wurde vom 4. Jahrh. ER 
am geleert und, da man den Geburtstag Jeſu nicht kannte, auf den 25. Dez. verlegt, an URN, 
welhem die Heiden wegen ber — beginnenden Verlängerung der — el de— J 
Sonnengottes gefeiert hatten. Die bei der Feier ver W. in. den Familjen Deutſchlands De 
uͤblichen Chriſtbäume ſind heidn. Urſprungs. An ser Ule rs Wellen r 
Weihrauch it das Harz des ind, Weihrauchbaums, ſchwitzt aus feiner Rinde —Rt x 
fomms in blahgelben Tropfen over bräunlihen Stüden in den Hanpel., Als relig. Räucer: er; 
wert lam es jhon bei den alten Juden * Grieben vor. — 
2 —— * arısen WMUr ⸗ olorf Ur r Aorın 1 j 
ZEIT Val Welsh 342 bu fer (I — 
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" Weihtwaffet wurde 7* bei den. dien Heiden und Juden gebraucht und in der dhriftl. 
sirhe im 4. Jahrh. eingeführt, erft jeit dem 6. Jahrh. aber befonders durch — —— 

XF [Weil] (Guftav), deutſcher Drientalift und Geſchichtſchreiber, geb. 1808 3 —— | 
bon jud. Gltern, bereiste den Orient, wurde 1838 Bibliothelar in äneiberg. und 186 
Be dort. Er überfepte die nTgujend und eine, Nady“ und, jchrieb dir Geſchichte 
Mohammeds und der Chalifen. UI“ 

30, Doo (Weimar) öauptitadt des — Sachſen⸗W — im Ihönen 
der Im, mıt 19,000 E., neuem grokberzogl. Schloffe, Ihonen Bibliotheken, reichen » 

— ⸗Nbedeutendem Hoftheater, Schillers, Goethes, Wielands und Herders Wohnungen ynd — 

—— ftätten, ; nn ruft und bedeutendem Wirken für Kunſt und Wiſſenſchaft.« 

DI , Silanzengaktung aus der ‚yamılie der Ampeliveen, Hekferitraud Ma⸗ 
te ten grünlihen Blüten, runden, ſcharfſüßen, blauen, gelben oder roten 
Beeren, in Trauben geitellt, und etwa 1400 Spielarten, kommt wahriheinlid vom Kauka— 
jus und war jtet3 ein Gegenjtand der Sage, der Mythe und des Kultus. In Europa 

ap, wurde jein Bau jchon früh eingeführt, und wird in allen Gegenden, wo das Klima es 
Ar erlaubt, jegt auch in Amerita, Süd: Äfrila und Yuftralien, fleißig geübt. Sein ausgepreß— 
ter und gegorener Saft, Wein genannt, ijt das beliebtefte geiitige Getränte und von ben 
Dichtern aller Zeiten ald Sorgenbreder und Mittel der Begeifterung gefeiert. Die beiten 
Weine jind die Griebenlands (Malvafier, Cyprier, Chier u. f. w.), Ungarns (Tofayer :c.), 
Xtaliens (Est, est, est, — Aiti, Yacrpmae Chriſti, Veltliner), Deutihlands (Martaräfler, 
Nbein;, Main: und Moſelweine, Tiroler), der Schweiz (Waat, Wallis, Neuenburg), Franl- 
vetih5 (Burgunder, Bordeaur, Champagner), Spaniens (Malaga, Keres), Portugals. (Bort: 
wein), und den atlant. Inſeln (Daveira), Schavlih iſt dem W. die Traubenfrantheit (j. ».). 

Weingarten) Shlob und Flecken im württemberg. Donaufreije, mit 3100 E. und 
berühmter Ai und Wallfahrtstiche, in welcher als Reliquie ein angeblicher Blutstropfen 
Chriſti aufbgmwahzt u uyd zu * Edi der jährliche, Blutsritt, eine Art Proceſſion, gefeiert 
wird. 

Weinsberg, Städtchen. im wärtiembern, Nedarkreiid, ehemalige Reichsſtadt am Nedar, 
mit 2100 G., altem Sclojje und der Ruine der Burg Weibertreu,, die den Weinberger | 
Weibern von 1140 ihren Namen verdantte, 14 raus | 

Weinftein it eine aus jungen Weinen fich icheidende an den Säffern fh anjeßende 
rote oder weiße Maſſe, und beitebt aus Kali und Deinfeinjäure oder ‚Weinfäuge, die „wich; | 
tige techn. und dem. Anwendung findet. U’ ir UR<cHhel 

Weishaupt (pam), Stifter des Sfumingtenorbend, aeb. 1; u ee ne 
dort T77I Weotejiot ber echte, Jittete 1776 genannten Orden (, Sur 
wurde desbalb 1785 eutjegt und -Yerbaunt, eryielt in, Gotha eine 55 — um 
farb dort _1330.LE VEAKAITERL 

— ſWahrſagung. — 

Weißdorn, Hagedorn oder Mebhlvorn, europ. . Art der fein Ora 
der Jamille der Pomaceen, mit dornigen Zweigen und Steinkornfrüchten in roter 2* ze 

Weihe (Chrijtian Felix), deuticher Dichter und Schriftiteller, geb. 1726 zu Annaberg 
in Sacbien, betleivete Yebritellen, jeit 1762 en in Leipzig, veröffentlichte pr 4 
Werte in dem bekannten „Kinderfreund“, und ftarb 1 — Sein Sohn Chriſtian Craft, 
geb. 1766 in Leipzig, wurde dort 1796 Profeſſor der Rechte und ftarb 1852. — Des Leptern 
Sohn, Chriftian Hermann, geb. 1801 zu Leipzig, wurde dort 18315 Profeſſor der Filojofie, 
a mehr, filojof. Werke im Sinne eines geläuterten Chriftentums und Theismus, und 
tarb 1566. 

Weihe Frau nennt man ein Gejpenit, welches(Jer Aberglaube des Volles und felbit 
vornehmer Kreiſe in verſchiedenen Eclonern a jäht * ‚darin eine I des 
betreffenden Geichlechtes erblidt. YU ——— 

Weißer Fluß Eeukorroe) it em Austlup ı weiklicer ober A 
den weiblichen Weſchlechtstheilen, der von einer fatarral. Entzündung derſelben 
von Madenwürmern, Koblendampf und Neibungen, au dur Anjtedung hervorgerufen wird, 

Weihes Meer, Buſen des nördlichen Eismeers, der — den Halbinſeln Role 
und Kanin in das europ. Rußland eindringt, etwa 2000 I) umfaßt, die Ströme Onega 
und Dwina aufnimmt, viele Inſeln bat, den größten aan des Jahres *8 iſt — 
mit dem ichivarsen Meere durd Kanäle in Verbindung ſteht. Haupthafen iſt A 

Weißenfels Hauptitadt einer ehemaligen Grafſchaft, jest im preuß. Reg 
Merjeburg, mit 13,000 6., ziemlicher Induſttie und Handel, und Sandſteinhruchen. „wer 
1657 —1746 Refidenz der Herzoge von Sadhjen:W. A’ hS 

Weißfiſch, Fiſchgattung aus der Familie der Rarpfen, mit kurzer Rüden: u 
flojje, auf der ganzen Erde einheimifch, felten über 1 %. lang und 1 Pfo. [ 

Weihfunig, Titel eines deutſchen Gedichte von geringem poet. Wert 
erdichtetemm Namen die weſchichte der Kaiſer nr I - 
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Lesterm jelbft entworfen und 1514 dur jeinen Gcheimfcreiber, Darf — 
endet, doch erſt 1775 gedrudt wurde (j. Theuerdanh. — 
Weifßrußland wurde früher der mittlere Theil des europ. Rußlands, die Umgegend 


ı Moskau und Wladimir genannt, jpäter aber der von Litauen an Rupland gelommene 
woftrich (um Smolenst), und jetzt endlid die Gouy. Grodno, 1 Wi yet Ei Wilna,  - 
nase, Mobilem, Wolbynien und Podolie. 


eistiimer nennt man im Mittelalter verfahte — * een über °/ 
chtsgrundſätze, zu Ar m Gebraude der Richter. Jak. Grimm fammelte jolde. UF cıSsTSsırr ertı 
Weitlin silhelm), deutſcher Kommunift, geb. 1803 zu Magdeburg, wurde Schneider, ' 


cegte jeit 1 JF in der Schweiz Aufſehen durch feine klommuniſt. Schriften, Reden und, ?, | 
‚reine, wurde deshalb 1845 vertrieben, ging nah N 


ordbamgrifa, wo er wieder eine Zeitz, = 
‚eift herausgab, und ftarb dort wahrſcheinlich. Aeirrian 2, el: 


U? 
IBeizer,) Pllanzengattung aus der Familie der Gräjer, mit Aehrchen von 2—3 —— URL 


e einzeln in den Ausſchnitten der Spindel fisen, und länglicher Frucht, alte und,belieb * 
rotpflanze, in 2 Arten, dem echten W. und dem Dinkel vorkommend. L/ 2 2eb% oe SIEH 
Welder, 2 veutihe Gelehrte, Brüder. Friedrich Gottlieb, geb, 1754 ju Grünberg in 75%, Ko 
eſſen, wurde 1809 Profeſſor der —— in —— 1819 in Bonn, und ſchrieb mehrere I — 
anithiftor. Werle und Ueberſetzungen. — Karl Theodor, geb. 1790 in Oberheſſen, wurde 7 
814 Profeſſor der Nechte in Gießen, 1814 in Kiel, 1816 in Heidelberg, 1319 in Bonn, HELL / 


823 ın Freiburg, 1831 aber wegen liberalen Wirkens in Ruheſtand verjegt, gab mit — 
Rotted das „Staatslexikon“ heraus, und —B in — die ugberwagung/ 
‚er Kaiſerwürde an den König von Preußen. 

Weld Ludwig a seh. u ölerrei General, geb. 1780. u Has in ürtt me_ 
sera, trat 1802 in öſterrei ienſte, machte Fe oalge Se 1813 15 — guy) tex' 
1848 in Italien, 1849 in Ungarn, und jtarb 1853 in Graz. — * 

Welten (italien. Guelfen), heißt ein deutſches Fürſtenhaus, helibes Teit —— I6 
in Schwaben die Grafſchaft Altdorf, ſpäter das Herzogtum Kärnten beſaß. Als es im re 
Jahrh. ausjtarb, folgte ihm ein Zweig des verwandten italien. Haujes Ejte (ſ. d.), das 
oleih den beutjchen W. gegen die Macht der Kaiſer kämpfte und die Partei der W., 


gegenüber, den kaiſerlichen Ghibellinen gründete, Die bedeutendſten Vertreter berjelben, 
waren Heinrich der Stolze und deſſen Sohn Heinrich 


We 
öwe im 12. Jabeh., ! von henen dt 4 
die Häuſer Braunſchweig und Hannover abjtammen. ed ee Vefhart se 
au (Arthur Wellesley, Herzog v.), brit.- hen und Eins TR * — 
1769 u Dungan, jüngerer Bruder des "Marquis Mellesley (geb. 1760 zu Dublin, 1797 
Generals Gouv. von Dftindien, 1809 Minifter des Aeußern, 1821 Vicelönig von — tor 
geit. 1842), — trat 1787 in die engl. Armee, diente jeit 1797 in Dftindien, trat 1806 in 
das Unterhaus, kämpfte feit 1808 in Portugal und Spanien gegen die Franzojen, eroberte /y45, 
1812 Badajoz, fiegte bei Salamanca und zog in Madrid ein, ſchlug 1813 die Franzoſen 
bei Bittoria und 1814 bei Zouloufe, und erfoht nah Napoleons Rüdtehr 1815 den großen Ure£i 
Sieg bei Waterloo. Er wurde von allen europ. Staaten mit Ehren überhäuft, trat 1828 24% . 
an die Spige eines Minifteriums von Tories, widerſetzte fih allen Reformen, wurde aber 
4 ipäter, als ex jih von / der —— zurüdzog. wieder popnläge t, und jtarb u auf —— 
Caſtle. — Eid — DEI, € 2 fcH ı-Irı Wal oc — e —— 
Wels, Sihfamilie * nur einer Gattung und Art, den gemeinen W., der 6—9 F.. 
lang_ und 1—2 Gentner_jchwer wird, eine ſtumpfe Schnauze bat, plump und rauberiſch iſt. ur. 
Stadt in Oberöfterreich ie der Zromn, mit, 7500 6. 1 büpihgn Be Bauten und * 
ziemli bee und Han ER 14 A narnLıt 
ſ. Wälih. vi’ ® for Ure E44 ade 
Welfer ( Filippine), die Nichte des dan Batrigiera Bartholomäus D. aus Augsburg,/ 
der Kaiſer Karl V. Gelt vorftredte, und 1526 Garacas in Sübamerifa als Pfand erhie F 
— geb. 1530 in Augsburg, wurde 1550 heimlich Gattin des Erzherzogs Ferdinand, Sohnes“ 
des — m Kaiſers erdinand L, errang die Gunſt des — wurde Mark⸗ 


täfin von Burgau, und ſtarb 1580 in Innsbruck. Ihr Sohn Andreas ſtat 600 ala 
arbinal, der zweite, Karl, 1618 als Krieger. vO< &4 X 2 rn 57 

8 Bel nennt man den Inbegriff aller mit Sinnen wahrnehmbar Inge, Weltall, 
eit 


bäude oder Univerjum den Inbegriff der Weltlörper ohne Nüdficht auf das auf 
ihnen Befindlihe, Weltſyſtem jede Vorftellung von den gegenjeitigen Berhältnijjen der 
Welttörper, weltlih Alles, was nicht geiftlich iſt, d. b. der Kirche angehört, Welt: 
geiſtliche ſolche Geiftlihe, die nicht Glieder eines Klofters jind, ra eit bis: 
meilen die Filojofie (f. d.), Weltgericht |. Jüngfter Tag. Ne Lrre7_ II elrar 7 
Wendehals heißt ein Vogel, der den Spechlen verwandt iſt, Ay, nn er mit 
* — — hat, wandert, * den Br zu drehen ewohnt ft. / 
endefreife, |. Tropen. 7 Se {4 I0, 1 0 . 


twurden früber v (om Den Deuticen alle namentlich ae jene an der. 
A 2. Monde 2 dere LVVZAJ * 
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e (Lutizer, Obotriten und Sorben)] genannt, bis fie piefelhen am Ende des 13. 
Y Oandrin — ausgerottet hatten, ſeit welchet Zeit noch etwa 150,000 W. in der ſächſ. und preuß. 
Zaufiz leben und ihre Sprade und Sitten bewahren. Zwei Drittel von ihnen gehören zu 
jeng — eines zu Sachſen; fie ſind größtentheils Proteſtanten, ſämmtlich Aderbauer und 
I verfteben in der Regel auch deutic. es ericheinen noch Zeitungen in ibren Dialelten. 
Wenerfee, der größte See Standinaviens, 94 [IM. groß, 134 F. über dem Meer, 
snaen durd die Götaelf in das Kattegat abfließend, durch den Götakanal mit dem, Wetterſee und 
) der Ditjee verbunden, reih an Fiſchen, von fruchtbaren Ufern umgeben. ar 
) * —— Wenzel, Schutzheiliger Böhmens, war ein Sohn des Herzogs Wratislam im 10. Jabrb, _ 
2 J Enkel der Yudmila (j. d.) und wurde auf Anjtiften feiner heidn. Mutter ermordet. olt 
Te, Wenzel (Wenzeslaus), deutſcher Kaifer und König von Böhmen, Sohn Kaiſer Karla IV. 
* — aus dem Hauſe Quremburg, geb. 1361, wurde 1376 röm. König, 1378 Nachfolger jeines 
Vaters, vernahläßigte Deutihland, während er ſtets in Böhmen lebte, ſchwelgte und dies 
cf; dam — Om uinpen, * * Br ‚ae I a * nad ſeiner Frei: 
4 Yorn afjung von 4 deutihen Kurfüriten 1400 abgelest, verzichtete auf die Katlerwürpe un 
W ofen U ftarb 1419 in Prag. LAN are 80 00 ._ fe an dee Y 
Werft nennt man en Bauplop für Saite meiſt — — 8* und unterſhe 
—* Nur — und Privatwerften. Erſtere find jetzt meiſt mit Docks (ſ. d.) verbunden. Ulerlos 
Wergelt nannte man im jrüben Mittelalter die für eine Tövtung den Verwandten des 
2.0 000 —— zur Sühnung bezahlte Geltſumme, womit damals die Sache abgethan war. War: 
— (Abr. —— —— sg und ee * 1750 zu eig ) 
vw Oberlauſiz, murde 5 —* tor und Lehrer an der Berga — Freibe — 
Wr nr N die e Bienlit der — Pre — . in — — 
erner (Yacha cias ‚ deutiher Dichter, geb. 1 zu Nönigsberg in guet n, trat 
Were 1793 in den preuß. Staatödienjt, lebte meift in Warjhau, das damals preußiſch war, jeit 
14 ‚000 1805 in Berlin, widmete ji jedoc ipäter, in's Privatleben tretend, nur der Poejie und 


wildem Genufje, murde 1811 in Rom katholijh und 1814 in Aſchaffenburg Brieiter, je 
ogar Mön prediate viel und jtarb 1923 in Wien. Er ſchrieb mebrere fantait. Dramen, 

—— mie die Söhne des Thale, das Kreuz an der Ditiee, die Weihe de Real der 24. Fehruat, 
K 


gunde, die Mutter der — u. de w. Urnancaom a. Urne ve 


mr — SUR — ——— 


Ulen 














ã es Hauſes Stolb ya tum 
nd aräflicher Bibliothef. Die Graffchaft # ke eigene "eigene Veh ör en unter ter vocuf, Operhobeit 
er Broden gebört zum Gebiete derjelben. UI@r TS — en 
Werra, öflliher Uuellarm der Weſer, enlſpringt am — paſſirt Hildburg⸗ 
hauſen, gie und trifft bei Münden mit der Fulda zujammen, von mo die Meier 
beginnt. Die W. ift 34, M. lang, ihr Thal fruchtbar und ſchön. W. beißt aud ein 
— Nebenfluß der Weſer in Lippe und Weſtfalen. Den n even FU Theil des heſſ Derglanded | 
——— — * ee nam x —— ——— nz 1 
ern Werft it die ru inbeit für die Meffung gr ir Entfernungen; fie ift 1 78 Meter 
Vers eG und ei): 7 W. tommen auf eine —* * Meile. — —A SE 





terfach oder Werdt Johann v.), deuticher General, geb. 1602 in Belsien Mi diente m 
Spanier ann im Heere der Liga, wurde General und durch Kaiſer Ferdinand 1. Freihert 
focht beſonders 1637 am Rhein gegen die Franzoſen, kam 1638 in deren Gefangenſchat 
nach Qincennes, von mo er 1642 gegen den ſchwed. Feldherrn Horn ausgewechſelt wurde, 
ſiegte 1643 bei Tuttlingen und 1645 bei Nördlingen, wurde 1647 vom bair. Kurfüriten 

gear, weil er deſſen Heer dem Kaijer zuführen wollte, nachdem Jener einen, einjeitigen 

l eihlofien, und ftarb 1652 kinderlos in Böhmen. hrorens 

Sit. nn bad. Kreife Mosbah, an der Mündung Li 

' 06 uno bebeutendem Weinbau. 7727 — 

es Merwolf, d. h.· —— iſt nad de a rs 

ftalt eıngs Wolfes annehmen kann, VL vi 




















Weſel befe hi te Stadt * 5* Re — m Rhein 
jtarfer ielle tehenden PBonton und Ra 3 ma ; 
ricbofienen Schild * Offigiere, Se ee Sciffävertehr. 1 * 


Weſer, deutſcher Fluß, entſteht aus der weſtlichen Fulda um In 

e fi ber Münden vereinigen, durchbricht die Weſerkette in der Iweitfälifchen Pforte, pam! 

‚men und mündet bei Bremerhaven in die Nordiee. Von Münden an mitt fie 57 D 
it der Werra als Quelle 91'/, M. Nebenflüfje find die Aller mit der Leine, vıe Hurt 
‚vw die Geeft. Die Schifffahrt ift ſchwierig, aber der fie beſchwerende Zoll jeit 1356 a” 
geſchafft. Nah der W. nennt man die ihren obern Yauf begleitenden Bergzüge und {gez j 
\andibaften das Wejergebirge, deſſen höchſte Spiken 1600 F. nicht — 

Weslen (John), Stiſter der Methodiſten, geb. 1703 in ver engl. Graff S 
gründete 1729 jene Selte, ging 1735 nad Zmerito, tehrte 1738 zurüd, zeigte bi al⸗ 
religiöſer Fanatiler und ftarb 1791. s@f, No * 





Wespen — Weftindien 939 


Wespen, Infeltenfamilie aus der Ordnung der Hautflügler, mit ftarf eingefhnürtem, 
ſchwarz und gelb gefärbtem Leib, und einem Stachel am Ende desjelben, leben von Früchten, 
Heinen Inſellen und Fleiſch. Ihre Neſter gleihen grauem Papier und enthalten Zellen. 
Die Bewohner derfelben jind meist geſchlechtloſe Arbeiter und erfrieren im Winter hig auf 
3 oder 4 Weibchen. Abarten find die Blatt:, Holz: und Schlupfwespen. [le SeLb Te rT- 

Weflenberg (Janaz Karl Heinr., Freiherr v.), deutfcher kathol. Theolog, geb. 1774 zu // 40" 
Dresden ald Sohn des dortigen öjterreich. Gejandten, wurde geiftlih, Domdelan zu Konjtanz, *8 
1801 Generalvikar dieſes Bistums für den abweſenden Biſchof Dalberg, wirkte in gemãßigt:/ Lu,” 
freiſinnigem und tolerantem Geiſte, weshalb ihm 1817 die paäpſtliche Beſtätigung ſeiner, — 

<4io t- 


Wahl zum Bistumvermejer verweigert wurde, ſuchte jih in Nom umſonſt zu rechtfertigen,“ 
verlor 1827 jeine Stelle durch Auflöjung des Bistums und privatijirte dann bis au,jeinem 
Tode 1860 in Konitanz. Sein Bruder ob. Filipp, geb. 1773, gejt, 1858 # ——— 


— 
— 


war öſterreich. Diplomat und 1848 kurze Zeit Miniſter CA 
MWeflobrunn, ehemaliges Klofter in Oberbaiern, deſſen Name in dem jog. W.:Gebet, 7 


einem alideutſchen Sprachdenkmal des 8. Jahrhunderzs, eine Schöpfungsgeiichte enthaltend 

fortlebt. harthı areserL- rl auenN CA n ho 5 
- Weit-Auftralien, engl. Kolonie im W. des Feftlandes Auftralien, 46,000 [I M. — 

mit 20,000 E., noch wenig angebaut und bewohnt, vom Schwanenfluſſe bewäjlert; 2 ob 


defien Mündung in den ind. Ocean, liegt die Hauptitapt Verth. , + * 
Open! Abend. = dorf. lH eier Lrest | 
eiterwald heißt das Geb —— öſtlich vom Rhein zwiſchen Lahn und Sieg, in — * 
preuß. Heilen: Franten und Rheinland; es erreicht im Saalberg eine Höhe von 2600 F.,“ EL Ya 
bat raubes und feuchtes Klima und ijt meift kahl. EIE : 4.1253:09 "Sagen 
eitfalen, Landitrih im N.W. Deutſchlands, bildete feit dem 8. Yahrb. ven weſtlichen ? 7 
Theil des alten Sadien, deilen mittlerer „Engern“ und der öftlihe „Oſtfalen“ hieß, blieb, " Aarn 
ald die beiven legteren Namen außer Gebrauh kamen, fortbejtehen und gab den Namen Z sr. 
fowol dem Herzogtum W., einer Beſitzung des Erzbiihofs von Köln, als dem meitläl. „ holm 
Kreiie, einem der 10 Kreife des deutihen Reiches, welcher auf beiven Nheinufern lag. 
Nah Auflöfung des Neiches errichtete Napoleon I. 1807 für jeinen Bruder Hieronymus . 
aus beifiihen, braunſchweigiſchen, preußiihen u. a. Ländern zwiſchen Rhein und Elbe das hoc 
Königreih W., mweldes 692 IM., etwa 2 Mill. E. und zur Hauptitadt Kaſſel hatte, ‚, L. / 
1810 auf furze Zeit dur Hannover vergrößert wurde, eine Hauptitüge der franzöf. Herr: , "= 
ſchaft in Deutihland war und 1813 nah dem deutihen Siege aufgelöst wurde, Seht heißt”? Curt 
MW, eine preuß. Provinz öftlib vom Rhein, umgeben von der Rheinproving, Hannover” Zof 
und Heflen: Franken, ſowie von Lippe und Walded; diejelbe zählt auf 366 m wine B-7, "As 
morunter 900,000 Katholiten, zerfällt in die Reg.:Bez. Münjter, Minden und Arnsberg, bat  Koßen 
zur Hauptjtadt Münfter, it im N. meift flah, im S. bügelig und bergig, wird von der ode 
Ems und mehreren Iebenflüfjen des Rheins und der Weſer bewäfjert, bat gemäßigtes Klima, 70,0 0 
‚im Ganzen wenig fruchtbaren Boden, aber fleibigen Aderbau, reiben Berabau auf Koblen 4 re4/o > 
und Ein, ſowie andere Metalle, ausgedehnte Induſtrie, bejonvders in Yeinwand und Job AZ 
Eiſenhütten, und bedeutenden Handel. Filoſof. und theolog. (fatbol.) Anitalten beiteben zu /,,%, 
Münfter und Paderborn, eine Handelsfhule zu Münfter. Feitung ift Minden. — Der weit: no y 
fäliſche Frieden, welcher 1643 ven 30jährigen Krieg (f. d.) beendete, wurde zu Dsnas Yard 7 
brüd und Münfter beraten und 24. Oftober in Münfter unterzeichnet. Die 3 driltliben 9% „Ze, 
Konſeſſionen (Katholiten, Yutheraner, Reformirte) erhielten Gleihberehtigung, Cliab, Mes, 2 
oul und Verdun wurden an Frankreich abgetreten, Vorpommern, Wismar, die Bisſtüumer“/ 
ne — an rg — an —— erlangten Vergrößerungen AP 2; 
durch jäkularifirte AYistümer, die Niederlande und die Schweiz wurden als unabbängig vom, „ff 
Reiche anerkannt. — * ech Asse — E00 2 L - — 
Weſtindien beißt, weil Columbus dort 1492 Indien zu erreichen glaubte, die Gnmt Ars 
beit der zwiiben Nord: und Südamerika liegenden Inſeln. Sie zerfallen in die groben und 7’ 
Heinen Antillen und die Bahama-Inſeln. Die großen Antillen find: Kuba, Haiti, Bortorico Tr» 
und Jamaika; die Heinen Antillen bejtehen wieder aus den Inſeln über und unter dem 14%, ,/ 
Winde. Ganz W: umfaßt 4500 [IM., wovon 4000 auf die großen und 260 auf die „,,, 
Heinen Antillen kommen. Die Antillen find bergig, die Bahama-Inſeln koralliib. Das er 
Klima ift vom Mai bis Auguſt heiß, bis Oktober armife, bis Dezember regneriib, bis 7 o5.. 
Mai’mild. Die Vegetation ift üppig im höchſten Grade. Die Urbewohner Ws, die Ha 
raiben, find bis auf wenige Reſte auf der Anjel Trinidad ausgerottet; die Mebrzabl der 
Bevölkerung bilven jetzt die Neger, nämlich fat 3 von etwas über 4 Mill, darunter 440,000 
Sklaven, alle in den ſpan. Belisungen. Unter den etwas über 1 Mill. Meißen find 1 Mill. 
Spanier, je 50,000 Franzojen und Engländer, nod weniger Holländer, Dänen u. |. w. 
Unabhängig jind die Republiten Haiti und San: Domingo auf der Inſel Haiti, ſpaniſch die 
Inſeln Kuba und Bortorico (2327 [IM., 2 Mill. E.), engliih Jamaika, die Bahama , 
0 vr Meinen Antillen die Gouvern. Trinidad, Barbadoes und Antigua (lep* 


WeslH che 


IVestmeath Leiser: tthlore 
940 Meftmifter: Abtei — Wicliffe 


tere 167 IM. mit 453,000 €.), franzöfifch die Anfeln Martinique und Guadelsupe und 
oder —— IM. vn Ir a Br 2 en hin nee u. a. 
mi däni St. Thomas a . me: 
⸗ diſch St. varthelemd (/, IM. MR nd 
Weftminfter- Abtei, ee Alcier bei London, im 7. Jahrh. gegründet, durch 
Heinrich VIU. in ein Kollegium und eine Kathedrale verwandelt, in welcher bie Gräber 
engl. Könige und vieler Dichter und Gelehrter liegen, jet von der Stadt Pondon einge: 
ſchloſſen, deren dortiger Theil Weſtminſter beit. 

rafihaft im N.:W. Englands, mit — Strede an der iriſchen 

See, wenig fruchtbar, mit —* Hauptſtadt 77 anmon 
Weitpoint, Militäratademie erein. Staaten von Nordamerifa, in der Graficait 


Drange des Staates Neuyork, am rechten Ufer des Hudſon, mgebu 
—— mit 41 Gehe und 0 Shen, Er re ish; 
en 162. 70km: 1.221.7 


a —— — * N. des — — und An tbar, meift von 
aren bewohnt, mit der gleichnamigen tabt, deu runn 

welter melde 11,000 E. zahlt. elle Ur — 
—— er)oder Witterung ee man den zu irgend einer Zeit an einem beftimmten 


Orte wahrgenommenen Zuftand der Atmosfäre, und unterſcheidet denjelben nad Temperatur, 

= ceflg/ Xrodenbeit (oder Feuchtigkeit), Klarbeit und Ruhe der Luft. Das MW. wird bauptjädlid 
2.71. durch die Jahreszeit und durch das Klima des betreffenden Ortes bedingt, wozu nod unter: 
412 (dl geordnete Umptände fommen, die noch nit alle erforſcht find. Die wiſſenſchaftliche Beob: 
/ adtung des W. heit Meteorologie (j. d.) Wetterglas nennt man unrictig den 
Barometer (i. d.), Wetterleudten den Wiederichein eines fernen Gewitters oder anderer 


eleltriſcher Erideinungen, Wetterjheide,die Stellen der Atmosfäre, wohin Gewitter zieben 
oder wo fie ſich zertheilen. IE Weite — 


Wetterſee, zweitgrößter See —— — 33 IM. groß, 271 8 © über Meer, mit 
ſchönen Ufern, klarem Waſſer, das oft ohne befannte UÜrſache fteigt und un und Strömun: 
gen zeigt, dur die M >$ lb in die A ee — durch den Gdialanal mit dem 


ener erbunden. 
altes tbüring. Geihleht, —7 8 einem ſlaw. Ort im — Her * 
Magdeburg benanit, bat ietrich Buzizi, geit. 982, zum Stammivater, verlor 
an das Erzbistum Magdeburg, bejaß dafür jeit 1088 die Martaraficait Dee, ‚et vom 
13. Jahrh. Thüringen, und erhielt 1423 bie Kurfürjtenm jene Pe Sadjen 22 
Ychf. töniglibe und berzoglide Linien alle von W,-ftämmen. 
) 262,75 Wettrennen mit Pferden waren ſchon den Griecen ah Mär ın befannt, 
von den Letzteren über das weſtliche Europa verbreitet, in England "hefondene "feit dem 
fa 3 O 12. Jahrh. üblich, ſeit dem 16. mit Wetten und ſeit dem 17. mit Preiſen v bunden, ee 
in unjerm Jahrh. au auf dem europ. Feitlande nachgeahmt wurde, Walpikon. 
0 oo . eblar,) Stadt, bis 1366 im preuß. Neg.:Bez. Koblenz, jetzt —— * ber X 
VO 


$ „mit altem unvollendetem Dom, berübmtem m und bebeutende 
— — trie, — 1693— 1306 Si des Reihstammergerichts. Mreh — 


( 2Berforp, Graficait in der iriſchen I Leinjter, im SD. der Inſel, 
} a: angebaut, ‚gel und Bild, nd gr glei —— is ber nad) il 
nannten Satenbal, unl- 
pp 4 Whin, |. Torve — 
—Wiatka oder Wi Weges Jauptitad dt wo e —* fe 
meijt bergiger und jumpfiger — one A g ules E. 
a Silber: und Kupferſchmieden. 2 * re. 
—2 org.) 1) Hauptſtadt eines, dän. % es werd = pi el ülland, io b ven 
sen eimees an einem Heinen See, mit 5000 E., ehemals viel bedeutender; — 2 
eines Lan in ruf). Finnland, auf einer Yandzunge am Same 1 8 finnjice 
Meerbujens, mit 5000 E., jhönen Gärten und ziemlihem Handel Ayo * RE 
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Wichern (Job. Heinr, ), Vertreter der innern Milfion, geb. 1808 zu $ 

evang. Geiſtlicher, gründete 1833 dad Rauhe Haus (j. d.) und 1848 den 

. Ar innere Miffion, und wurde 1853 Aufleber der preuß. Straf: und Beilerumgebii 
Wide, Pilanzengattung aus der Familie der Schmetterlingsblütler mit 

pen c * — 2 4 ten ſind pie Zaun⸗ Futter⸗, Bohnen: 

ogelwice E  Wehter ich Ca 
Wicdlow/ ri ft in der Wobin — 

J—— ar meift ber u it der gleihnamigen 
_Wieliffe (John, richtiger Wocliffe, au iclef — 
im ae > Namens in Dei trat früb in ‚Orforb A 


urich pn Fr, WE 
Wicguin —— 


ideen Wil ———— ” 
vom Klerus verfolgt, vom Hofe aber befchüßt, erhielt von bie 374 eine Dans, 
ate gegen das Rapittum und das Cölibat, die Transfubftantiation und die Beichte, 
1377 in ven päpftlihen Bann, erfuhr 1382 die ja vor. € Lehre durch bie 
2* wurde auf ſeine Pfarrei era een ftarb dort 1387 Er, hatte die Bibel 
mebrere tbeolog. Schriften verfaßt 

augin) Dann, 8,80 türf, Eial ets in Bulgarien un der der Donau, m#725,000 €. Mizery, * 
elle, berũhmter grie u eutendem Hande 
Wied, ſ. — —— — uhe Dekr 3 
—“ 5 ck Familie F SEN — 5— uß lang, Ur22. de, 
mit ſchwarzen eln und nd fchwarzer beweglicher ‚Federfrone, ſowie mi ie 
ı langen dünnen Schnabel. rolle — —— Ureclor_ 
Wiederfäner, eine Ordnung der Säu iere, —* Angehörige ihr aus Bilanzen 10% ⸗ % 9 
yendes Futter nah Aufnahme in die vorderſte Abtheilung des vierfachen Magens, den — 
en, nochmals in den Mund beraufmürgen, feiner kauen und dann in bie anderen —* 4 
entheile, den Netzmagen, Blättermagen und Labmagen befördern. Der Darmkanal der D.ckk 
it 12—24 mal jo lang als ihr Körper. Sie geben auf 2 Hufen, während 2 andere > * * 
mmerte Zehen den Boden nicht berühren. Sie zerfallen in gehörnte und nicht gehörnte. io 
men gehören die Hoblbörner (Rinder, Ziegen, Schafe, — —— Girſche) / 
bustbiere und Giraffen, — zu diejen die Kamele und Lamas. dor 1 f2zcHD 
Wiedertänfer (grieh. Anabaptijten), eine chriſtliche Sekte, die feit ver Reformation —— 
ſt, die Kindertaufe —— und ihre Mitglieder erſt in erwachſenem Alter tauft. Zu: 7 _ / 
arafterifiren ih die W. duch ſchwärmeriſche Hoffnungen auf ein taufendjähriges , 
knechtiſche Ausle nun des Bibelglaubend und mande Cigentümlichkeiten in der . ole> 
ı8art. Die erjten traten oft al wilde Fanatifer auf, jo bejonvers in ver öftlihen = et 
eiz, in Schwaben und Eljaß, noh mehr aber zu Münjter (f. d.) in Weitfalen, benahmen « 
edoch nach ihrer dortigen Niederlage friedlich und perweigern vwur, wo „Ne ww) be: he n 
ie den Eid, den Kriegsblenſt und die Aindertaufe. uf earıı 7.27 UFENE 







der Schmied (nordiſch Wölund), Charakter der altveutichen — en 
ng, geſchidter Kunſtler, mit dem aitgriech. Hefäſtos und Dävalos verwandt. eh 1 
Wieland ebriftel Martin), bedeutender deutiher Dichter, geb. 1733 bei Biberach in k 
aben, verfuchte ſich früh als Dichter, wurde 1769 Brofeifor. in’ Erfurt, 1772 Erzieher 
ofe zu Weimar, jchrieb eine Menge novelliftifche, epiihe und bumoriltiice Werte deren ı 
ntejte die Epen Dberon und Amadis find), überjegte Mehreres aus fremden Sprachen, Ki sch hl R 
tarb 1813 in Weimar. Gr war ‚mehr ein Dichter für die vornehmen Kreiſe, als für 


Bolt und mirkte viel, wenn auch nicht für die Wiedergeburt, do für big Axnut der 
ben Sprade.N fr Manlach DE Pu 209 28* Ar Aro gA 


Stadt im öfterreih. Kronlande Galizien, 2 IM. füdöftlih von * mit 
und berühmtem Salzbergwerk (angeblich 1233 entdeckt), das unter ber Stadt u. 
> folde mit einer eg von Straßen, Blägen und —— und aus vr; ge 
t 






teltde ai adt des 5 sine] « 
Bj üfchens Wien in die Donau und am äußerjten morböftlichen "Fuße ber Oftalpen, SKHıszsll 
end aus der alten Stadt, deren Wälle jeit 1858 abgetragen und die Gräben ausgefüllt| 2. 
und mehreren fie umgebenden Vorftädten, ern prächtige Pläße, Strafen und] — 
ıde, befonders am neuen „Ring“ an der Stelle der früberen fe —— und Denk⸗N 
mehrerer Kaiſer. Bedeutende Gebäude find: die kaiſerliche Reſidenz (Hofburg) in der Bader 
ı Stadt, dabei die Hofbibliothel u. a. Sammlungen, der Liechtenſtein ſche Palaſt, das .. hr 
Opernhaus, die neue Börſe, das große Bürgerfpital, das kaiſerliche Schloß Belvedere, Ba Hk 
jroharlge Krankenhaus, das neue Irrenhaus, die alte Domkirche St. Stefan mit Sagen 
bobem Thurme und bedeutenden Kunftichäben u. ſ. w. Bedeutendſte Lehranitalt| 777° 
1365 gegründete Umiverfität mit 3575 Studirenden und 211 Lehrern, dann das 1815| 
ete —— Inſtitut, ferner eine Handels-, eine Kunſt-, eine Kriegs-, eine Mufil-\irafaus 
u. a. Sonſtige Merkwürdigkeiten find die kaiſerliche Schaplammer, das Münz: und| / _., 
ntabinet, die Naturalieniammlungen, mehrere botan. Gärten. An der Spibe der ge⸗ 
Ni Gejelliaften ſteht die kaiſerliche Akademie der Wiſſenſchaften, Gewerbe, Fleiß und 
Kind im Aufblüben begriffen. Das ſtädtiſche Leben iſt üppig und genußreich. Es 
’ Theater, an deren Spike das Hofburgtbeater. Auf einer —* der Donau liegt der 4 
rt, der Haupt:Vergnügungsplag der Wiener. In der Näbe find die kaiſerlichen Luft: 
er, Schönbrunn, Yarenburg, der Badeort Baden u. ſ. w. Wien beftand ſchon unter ;.? 
tömern (Vindobona), mwurde 1160 Hauptitadt Defterreihd, 1529 und 1683 erfolglos DD 
en Türken belagert, 1809 ven den Franzofen beſetzt, 1814 und 1815 Schauplag-des| /70: 
in Annefe 1848 der großen Revolution. Der Kong red von W. wurde 1. Oktober 
nmwejenbeit mebrerer ie an und ber often Diplomaten og eröffnet, f} 
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9. Juni 1815 feine Verhandlungen, welche die Grundlagen des n des gefammten — 

















r 6 europ. Staaten bildeten, bis jie nah und nah gebrochen wurden. Es gibt auh 4 Wiener 
Vier Trieden. Der von 1738 verfügte über Sicilien, Toscana u. f. w., der von 1809 nabm 


‚ Deiterreih Salzburg, Krain, Galizien u. j. w., der von 1864 ‚beendete = 
“ hund ber von 1566 den _öjterreichij „Er ienijchen LLrAr 
710. oo MWiesbaden,) Haup d 8 3 Naſſau, a reg. ® 
: preuß. —* Heſſen-Franken, 1 Stunde vom Rbein, in jhönem Thale, mit 0,000 € 
Nr \ihönen Straßen und Landhäuſern, neuem Refivenzichloß, Regierungsgebäude, ibönen Kirchen 
A 6: mebrerer Konfejlionen, wertvollen wijlenibaitliben Sammlungen, berühmten warmen, Heil 
Te auellen, die jäbrlib von 52,000 Fremden beſucht werden, und jtattlihem Kurſaal. 
Wieſel mlie der Na — 15 — pozu außer ven eigentlichen IB. die J 
"ben, Iltiſſe, Zobel und Marder gehören. Der Kömödhtige eigentlihe W. it biſſi „Be 
Mäufe, Maulmürfe, Kaninchen, Hühner, Tauben, und hat fein wertvolles Fell. 
En ſeſelburg ungar. Komitat im W. des Landes, zwiichen —* ee un 
mit dem Tetbnam gen Fleden und dem Hauptort Ungar. Altenburg 
gi :etenbach Wigalois, genannt „mit dem Rade“, Held eines mittelhodhdeutichen epiichen Gedichtes 
U% osen. mweldes 1209 ver fränf. Ritter Wirnt von Gravenberg (jest Gräfenberg bei „Nürnberg) 
f — und das mit dem Sagenkreiſe des Königs Artus zuſammenhängt. Led a E10 
a Wight, Jniel an der Süpküfte Englands, zur Grafſchaft Hampibire gebö En 


aroß, * und felſig, mild, fruchtbar und reich an Naturſchönheiten, Wild und Seetpieren. 
I; Hauptitadt ift Nemvort in Mitte der Inſel. or Bevölkerung zäblt 50,000 Seelen 





Wigton, Grafihaft im äußerften S.: D. jScottla np3, bügelig,, merig —— y 
Wehr- der aleubnamıgen SHauptitadt_von 2100 GC. UR/SIEn Br fe 
ifberforce (William), engl. Menſchenfreund, geb. 1759 zu’Hull, wirkte a 1780, / 


wo er in's Barlament kam, für Abſchaffung der Stlaverei und des Stiavenbandels, erklärte 
IV ich für die franzöſ. Revolution und gegen den Krieg mit Frankreich, beförderte „nis Bil 
‚ verbzeitung, erlebte den Sieg der erjtgenannten Beitrebungen und jtarb 1833. A 
[B4 ildbad,) Städthen ım mwürttemberg. Schwarzwaldtreiſe, in engem Thale der Em; 
mit gegen E. und warmen alkal. re me y die Ipgt beit beiuht, yupigkt neuerer 
Zeit durch ſchöne Bauten geſchmücktt ſind. cl) m 7 
⸗ Wilde Jagd nennt der Voltsglaube Fine te Nadia über der Erde mit Lärm birtgbenve 
AR FIaad von geiterhaften Nägern und Thieren, viejelbe beveutet uriprünglih das wa er 
Sternenbeer oder den Sturmmwind oder dermiſcht beides. Für den Pe lelers, 

7, men den altveutiben Gott Wodan (Odin), daber au: wütende Jagd. 2A eh 
— — (Dttilie), — * ——— — er zu Rottenburg in —* 
1673 04 berg, geborne Ronſchütz, heiratete den Profeſſor zu Tübingen und eb mehtere 

* — * ne Novellen. Uexc PT 1 en 

«, Nhein- und Raugrafen bieben im Mittelalter mebrere Adelsgeſchlechter am 

bein, nd Titel noch jest die Nachkommen eines verjelben, die Grafen von Salm, führen. . 
Lıe$see Wilhelm, deutiber Kailer, geb. 1227 als Sohn ves Grafen Sslorentius VI. von Hol 
Nest f land, wurde 1247 von der päpftlihen Partei der Kurfürſten dem Kailer Friedrich II. degen 

Fß — gewählt und 1248 in Aachen gekrönt, erſt 1254 von den men „ deutichen zus | 

anerfannt, fiel aber 1256 im Kampfe gegen die Frieſen.“ lbur 

'üetsloch Wilhelm hießen 4 Könige von England, beziehungsweiie © ae W. L. 

Eroberer, geb. 1027 als natürlicher Sohn Roberts des Teufels, Herzogs der Normantke | 
und einer Kürichnerstochter, wurde 1035 mit franzöj. Hülfe als Herzog anerkannt, erobefte| 
1" of, 1066 durch die Schlaht bei Haftings England, unterjodte die Angeljadien, führte die 
* N franzöſ. Sprache ein, herrſchte ſtreng, und fiel 1087 im ir e mit arg zu Rouen. —' 
bruch ®. U., fein zweiter Sobn, regierte 1087—1100. — 1650 als Sobn 

4» belms II. von Oranien, Generaltapitäng der Niederlande und En Tochter Karls I.von 

England, wurde 1672 Statthalter von Holland und Seeland und Generaltapitän und 
admiral der Niederlande, heiratete 1677 Maria, die Tochter Yatob II. von England, 
ſich 1688 gegen jeinen Schwiegervater, der mit den proteftant. Engländern zerfiel, 

Fa mit Waffengemwalt in England ein, wurde 1689 ala König anerfannt, batte mit — 

Rüdtehr verſuchenden Jalob und mit Frankreich zu kämpfen, verlor 1694 feine 
[fe und jtarb 1702 finderlos. — MW. IV., dritter Sohn George II. geb. 1765, veritieb,ISll 
pi feine Geliebte, eine Schaufpielerin, die ibm —W Kinder — lgte 1830 jeinem Hm 
I, tge Georg IV. als König, und ftarb 1837. human 10° —R 
Wilhelm von Oranien, genannt — Schweigſame, erſter Statthalter va 
geb. 1533 als Sohn des Grafen Wilbelm von Nafiau zu Dillenbur dus 
ürftentum Orange, erlangte die Gunjt Kaiſer Karl V., ven Oberbeiehl une“ und ı eine all 

halterſchaft in den Niederlanden, geriet 1564 mit der ipan. nquifitionsbe, 
tung, legte 1567 feine Aemter nieder, belannte ſich als Broteitant, Fr en 
€ uf. ‚gegen ben den de? n Alba, * 1572 von den giederlant. Than 
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lande ji wieder Spanien angeſchloſſen, 1570 die Utrechter Union zwiſchen den nördlichen 3 — 
Provinzen, wurde 1580 von Spanien geächtet, worauf er bie — ———— — ⸗ 
betrieb, ſchon 1584 aber zu Delft von einem Meuchelmöder erſchoſſen wurde. + — 
——“ hießen die drei bisherigen Könige der Niederlande aus dem Hauſe Raflan. 
‚ Sobn des legten niederländ. Erbſtatthalters W. V., geb. 1772 in Haag, wurde 1813 72 — 
— Sr 1815 als der Niederlande anerkannt, dankte 1840 ab und jtarb 1843 in - — 
Berlin. Sein Sohn W. 6 St als g gegen zo ar Belgien, Paz 
folgte dem Vater 1840, und jtar * So n ge regiert 
feit 1849. UI ECL for * — ——— ziert 
Ne I., König va v —& —6 nordd Bundes, geb. 1797 als 2. 
5 ‚Friedrich —— III, heiratete 1829 Auguſta von Sachſen— —— 


ne: 
0, geb sl pr 1 üben in — r Sohn, . 7 
des damaligen — Generals — von Württemberg, wurde 1797 durch deſſen Beſitz⸗ 
nahme des Herzogtums Prinz und 1806 durch die Erlangung der Königswürde Kronprinz, 


. „machte 1814 ven Feldzug in — mit, olgte 1816 als Könj und 3 Ras n nger 
; /gtüdticher Regierun 1864, 24 Juni. er 2 ——— 
elms chloß und —— bei Hanau im preuß. 2.84 — ſel, mit 1769 
Ba uellen, die jedoch als ſolche nicht ſtark bejucht An 


üelm$böhe,)ebemals tur DA —* el, 1787 — 2 mit ae / 
nn Waſſerkünſten CC— 


iſna weſtruſſ. Gouv.Hauptſtadt im ehemaligen Klauen m eb in e —— Gegend, an der 4} / 
Wilta, mıt 80,000 E. (*/, Juden), vielen Kirchen und —5* 6 Synagogen, 1 Moſchee, 


medicin. Fakultät ſtatt der 1 E 3 g ten, 1832 aufgehohenen U iverfität, anſehn⸗ 
lichem —E 4 al: — ⏑ 386 * nel Ar ed, i 


e, Grafſchaft * Englands, — am Meere, — i am Fluſſe 
Avon, meiſt —2 reich an Vieh, mit der Hauptſtadt Salisbu Rena 55 
Wimpfen am Berg, Städtchen, und dabei im Thal, a, beide am m Beige ip? 
‚einer vom mürttemberg. Gebiete umgebenen heſſ. Entlave. 1% ten 
indeiter, Hauptitabt der engl. Grafſchaft Hampibire, ehemals Son Weiler, und im 
Jabrb. von ganz England, am thing, mit 15,000 GE. und alter großer Kathedrale. HH, / 
J Windelmann Joh. Joach.), großer deutſcher Kunſthiſtoriler, geb. 1717 zu Stendal, —* 
in der Allmart, bildete ſich, mit Not und mwiderwärtigen Umjtänden ringend, in Dresden 5 
m Runittenner, trat, um jih Zutritt in den Kunſtſammlungen Italiens zu erringen, zur  %077 
tbol. Kirche über, ohne deren Glauben zu tbeilen, ging 1755 mit geijtliber Unterftügung 
ah Rom, wo er eine Bibliothekarftelle erhielt, jchrieb jeine berühmte „Geſchichte der Kunftr— 
es Altertums“ und mehrere andere äjthetiihe Schriften, machte 1763 eine Reiſe nad | 
utihland, wurde aber auf der Rüdreije am 8. Juni in Trieft von einem Banbditen } 
ermordet. Er iſt der eigentlibe Gründer der modernen Kunſtlenntniß und Kunſtkritik. — 
Wind beißt jede Bewegung der Atmosfäre. Man benennt die W. nad ver Himmelsgegend//F-, / 
(f. d.), woher jie wehen, und welde auf ver Windroſe ber Seefahrer verzeichnet find, und un: —* —— 
terſcheidet fie nach ihrer Zeit in beſtändige, mie die Paſſate (ſ. d), periodiſche, mie die “ 
Mouſſons oder Monſons (ſ. d.) und unbeſtändige oder veränderliche, mie diejenigen , 
unſerer Gegenden, nach ihrer Temperatur in heiße, wie der Samum der Wüſte, der Sciroeo „ A. % 
in JItalien, der Föhn in der Schweiz, in falte, wie die Bora in Dalmatien, der Mijtral in, - eh}, 
der "Brovence u. a. nad ibrer Heftigleit in gewöhnliche Winde, Stürme (die über 40 F. in or 
der Sekunde) und Ortane (die über 80 F. in dieier Zeit jurüdlegen). Mo zwei Luftftröme 7 27 
zuſammentreffen, gibt es Wirbelwinde, und wo ſolche Sand oder Waſſer mitfübren, Sand⸗ gr 
und Wafjerbojen. Der Nusen der MW. beſteht in Reinigung der Luft, Herbeiführung der "Jar - 
Wolfen, um Regen zu erzeugen, ſowie de⸗ Blütenftaubs ber, Pflanze L das Treiben der! 7 
Winpmüblen, Segel u. ſ. w. M⸗ ir —— 
Windbüchſe iſt ein Gewehr, deſſen Seſchoß durch zufammengepröfte Luft getrieben 7 
wird, Es joll im 15. oder 16. Jahrh. in Rürnbergerfunden worden ſenn 1 
Winde, Hauptgattung in der Pflanzenfamilie der Konvolvulaceen, Schlinggewäcie 
enthaltend, mit trichterförmiger Blumenkrone, zerfällt in die Arten der Ader-, H vun 2: J 
Strandwinde. Faſt alle W. enthalten mediein. oder giftige Stoffe. —J— ‘eo —* 
gr. Sau yr 2 r $ | 
ir vn; sfela 7 7 Sa UL L { ( — 1 A Lit. of Fo 7 
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Winbifchjeä Alfred Ferdinand, to) v.), Öfterreih. Feldmarſchall, aus einem alten 
el lechte, des Herzogtums Kärnten, geb. 1787 zu Brüffel, trat 1804 im die 
Armee, machte die Feldzüge gegen Frankreich mit, unterbrüdte 1848 den Aufftand in Brag 


wobei jeine Gattin erſchoſſen wurde, half im Dt. Wien unterwerfen wo er graufam 
tete, kämpfte 1849 in Ungarn, bis er in Sole feiner Unfäbi :iner Unfähigkeit abberi abberüfen werden m el 


Wensurn wurde 1859 Gouv. von ‚Mainz, und ftarb 186 
4 00qu ind Flecken in der engl. Srafichaft GBerts, 41, M. von London, an der T 
it ber 


ühmtem königl. Schlofie, das Wilhelm der Groberer "Haute, und das — äle, 


Winter an VPark und wunderſchöne Ausficht befigt. PAY 


2 e 


‚pe ſchweiz. ftatiftiihen Bureau in Bern. Tin sran UT 


fried, ſ. Bonifacius, 

Wingolf nennt fi drolliger Weiſe, nah dem in der altveutfhen beidnifhen Mo- 
thologie vorlommenben Götter ale N ſes — — eine neuere deutſche Studentenverbindung 
mit chriſt licher Tendenz. ren klunn — 

ezeichnet das gegefetige zweier in einem Punkte, dem — 
zufammenjtopenden Linien (der Schentel des W,). Fallen die beiden Schenfel in eine gerade 
Linie zufammen, jo ift ver ®, ein geftredter, ilt das nicht der Fall, jo heißt der innere 
W. ein konkaver oder hohler, der äußere ein konverer oder erhabener. Stebt eine 
Linie ſenkrecht auf der andern, io entiteht ein rechter W.; ftebt fie anders, fo entiteht ein 
ſtumpfer, wenn er größer, und ein ſpitzer, — er kleiner als ein rechter iſt Kru 
Linien bilden frumme ®. 1nnere ınnen con Werra 

Winkler (Karl Gottfr. Theod.), genannt eg: Hell, deuticher Schriftſteller, geb. 1775 
zu Waldenburg in Sachſen, lebte in Dresden ald Arhivbeamter, dann Thea tendant 


und jtarb 1856. Gr ſchrieb zahlreiche poet. Werte und fertigte Ueberfegungen. AU "rn nik 


Winland bieß eine Anfievelung der alten Normannen in Nordamerita, und wär ım 
jebigen Maffachujett3 und Rode-Island; entdedt wurde W. 986 duch Bjarne Herjultion, 
beiucht und befiedelt im Jahre 1000 von Leif Erihfon. Eine dauernde Kolonie gründete 
Thorjinn Karlsefne, und noch 1121 war W. von Normannen bewohnt, was man aber zur 


Zeit ber Gntvdedung Amerikas dur Columbus nit mehr mußte. er. — fı 


Winter die kälteſte Jahreszeit, dauert in aſtronom. Beziehung vom —— Tage, 
Der, bis zur Frühlings: Tag: und Nachtgleiche 21. März, in ſyſiſcher vom Eintritte 

3 Schneeg und Eijes bis zu deſſen Verſchwinden, was in verjchiedenen Gegenden und 
Shen der Erde von ſehr verfdjiebe er Zeit und Dauer iſt. Auf der füdl. Halbkugel fällt 
der MW, in unfern Sommer. U isıler 

Winterhalter (Franz Xaver), deuticher Maler, geb. gr ir St. Blafien in Baden, 
— 1832 Hofmaler in arlörube, jhuf mebrere berühmte © em Pers und en: 
jäm n_europ. Höfen als treffliber Porträtmaler berufen. U u 

— Stadt im ſchweizer. Kanton Zürich, die ſchönſte und — na 

größeren nsdauptitädten, nabe der Töß in fruchtbarer Gegend, mit 3000 E., ibönem 
neuem © a: ide, ae Stadthaus, reihen Sammlungen und bedeutender Induftrie und 


Handel. 
— Freih. v.), ruſſ. Feldherr aus einer alten deutſchen Adelsfamilie, 
geb. 1771 F Bodenſtein, trat 1790 in die Öfterceich., 1797 in die ruſſ. Armee, zeichnete fh 
bei Stodab, Aufterliz und lien aus, wurde 1812 bei Mostau gefangen, aber beireit, 
fodt dann wieder tapfer ‚Kain, rn und St. Dizier, und jtarb 1818 Er 
Riesbaden Te nc arm Win2onho ofen 
"irpeljäule oder 35 HM die Anodenfäule, welhe beim Menſch den Kar 
tät. Sie beiteht aus 24 Wirbeln, dem Kreuzbeine und dem Steißbeine; die fieben oberiten 
Mirbel heißen Halswirbel, die zwölf folgenden, an melde fi die Rippen ſchließen. Bru ſt⸗ 
bel, die fünf unterſten Lendenwirbel. Von oben nach unten nehmen ſie an Größe 
Alle find durchbohrt und enthalten das Nüdenmark (j. d.). Nah Vorhandenjein ver 
theilt man die TIhiere in Wirbeltbiere, wozu die Säugetbiere, Vögel, Reptilien, Am: 
fibien und Fiſche gebören, und welche alle eine W., ein centrales Nervenivftem baben, durch 
Kiemen oder Lungen athmen und getrennten Geſchlechies ſind, — und in ————— 
Verkrümmungen der W. werden durch ſorgloſe Haltung im ep! —— "ur 
—1 


— als Höcker, Lahmheit und verſchiedene andere Uebel. If 


Wirth (Job. Georg Aug.), deutſcher Politiker, geb. 1799 zu Hof in B ern, trat 
als | Foumaliſt auf, wurde 1832 wegen des Hambäcerfeftes verhaftet und bis 1836 gefangen 
nehalten, wo er fliehen konnte, lebte dann meift in der Schweiz, und ftarb bald nad ſeinet 
Rückehr 1848. Sein Sohn Mar hat ſich als ne Barden, 0 un Pirgfter 
1.7 are 
Wirtshäufer, früber Herbergen, (wie noch jest ital. ee rang. Auberge) fenut der 
Drient nur als —— erai, die den Fremden blos Obdach bieten. In Griedenland 


N . es bereits eigentlihe M. für Solde, welche keine Gajtireunde batten, To auch in Rom. 


al vertragen die Klöfter meift die Stelle ver W., ſpäter and die Prtterbura , 
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bis mit Vermehrung des Verkehrs gewerbsmäßige W. entftanden, zuerft für wandernde 
Gefellen die Herbergen, dann für andere Reiſende die Gaftbäufer, die fi feit dem 
17. Jahrh., zuerft in Paris, zu Gafthöfen (Hotels) erweiterten. Diejelben haben, gegenwaͤr⸗ 
tig — Verbreilung und Vervolllommnung gewonnen. A— 


Stadt auf der Weſtküſte ver ſchwed. Inſel Gottland, im Mittelalter biühendee 


Hauptitadt, jeßt beruntergefommen, mit nur noch 6000, E, Afrüher wol das Zehnfache), alter⸗ Fr 
tümlichen Häufern und merkwürdigen Ruinen. geh A = in Ühischriever Ki 
Wiſchnu biek der höchſte der einzelnen aus dem Urweſen Brahma hervorgehenven 
Götter der Hindus in Vorderindien. Er wurde in verfhiedenen Geftalten abgebildet, in 

die er fi der Sage nach verwandelt hatte, 

Wifeman (Nikolaus), kathol. Erzbiihof von Weftminfter, geb. 1802 zu Sevilla von 
irifchen Eltern, wurde in Rom Priefter, bielt Vorträge in England, bewog den Papſt zur 
Miederberitellung der kath. Hierarchie, wurde 1848 apoftol. Vikar und 1850 Erzbiihof der 
kathol. Kirhe in England, beſchwichtigte die biedurd) —— Aufregung, mit klugen 
Predigten und Vorleſungen, und ſtarb 1865 in allgemeiner Beliebtheit, Er ſchrieb u 
filofof. und tbeol. Werke und den Roman Fabiola. 7457 200 DKRm 4.3 3.860 

Wiskonſin, einer der Ver. Staaten Nordamerikas, von Minefota, Jowa, Yllınois, dem 
Mihiganfer, dem Staate Michigan und dem Obern See umgeben, 2545 ) M. groß, wurde 
1836 von Michigan getrennt und 1847 als Staat aufgenommen. Das Land if weilenför: 
mig, waflerreih, fruchtbar, das Klima gefund, doch im Winter rauh; auch gibt es viel 
Metall, Wälder, Wild, Fiſche. Induſtrie und Handel blühen rafh auf. Die Bevölterung 
beträgt jetzt wahrſcheinlich gegen eine Million, worunter etwa ein Drittel Deutihe Haypt: 
ftadt ift Mapdifon mit einer Univerfität, größte Stadt Milwaulie. sc/ Y74 

Wislicenus (Guftav Adolf), deutſcher proteftant. Theolog, geb. 1803 bei Eulenburg, 
war in jeiner Jugend wegen burſchenſchaftlicher Betheiligung 5 Jahre verhaftet, wurde 1834 
Pfarrer, ſchloß ſich den protejtant. Freunden, und nad) jeiner 1846 jtattgefundenen Entſetzung 
ver freien Gemeinde an, entging drohender Kerkerjtrafe für ein freifinniges Werk über die 
Bibel 1353 duch Auswanderung nah Amerita, wandte fi jedoch 1856 nad der Schweiz 
und lebte in Zürich, wo feine beiden Söhne Profefforftellen erhielten, der Jüngere aber 
1866 auf einem Gletſcher am Tödi verunglüdte. 22000 2 

Stadt im Großb. Medlenburg: Schwerin, an einem Heinen Bujen der Oftfee, 
der einen treitlihen Hafen bildet, mit E. und beveutendem Seebandel. Im Mittel: 
alter war W. die Hauptitadt Medlenburgg,;“ 1645 aber wurde es an Schweden abgetreten, _ 
doch 1803 zurüdgegeben. Boarlo Uxigo are , 

Wismut, rötlichweihes hartes, ſprödes Metall, *7 ſelten por, und, wird zu Legie⸗ 
rungen, wie zu medicin. und fiſikal. Zwecken verwendet. Ulisser Urs 

Wiffenfhaft im Allgemeinen ift der Inbegriff der menſchlichen Kenntnifje, — die’ii%; 
W. it ein Ganzes zufammengeböriger Erfenntniffe. Zur W. gehört nur was erforſcht und Ur 
ergründet iſt oder werden fann ; mit dem Glauben bat fie daher nichts zu jchaffen, aus: , 5 
nommen mit ber hiſtor. Entwidelung feiner Formen. Die Emtheilung der W. ift auf “7 
verſchiedene Weiſe verſucht worden. Die überſichtlichſte Cintheilung wäre wol die in W. 143, 
der Natur (wozu die Mathematik als Lehre von den Größenverhältnifien, die Fyſik und ,. 
Chemie al3 Lehre von den Naturkräften und die Naturgefchichte al8 Lehre von den Natur: N 
organen, in W. der dee (mozu die Pincologie als Lehre von dem Geifte, der Wurzel 
der Ideeen, die Sprahmifjenihaft als Lehre vom Werkzeuge zur Verbreitung der Ideeen, 
die Logik, Aeſthetik und Ethik ald Lehre von den einzelnen Ideeen des Wahren, Schönen und 
Guten, und in die W. von der Beherrihung der Natur dur den Geift, wozu die Erzie: 
bung des Einzelnen — Pädagogil, die der Völker — Rechts: und Staatswiſſenſchaft, und 
die der Menſchheit, — Geihichte, gehören. Ueber die Theologie f. MM / ei erı Fri to 

Wit (Ferd. Joh.), genannt „von — polit. Abenteurer, geb. 1800 zu Altona, / 2 
hielt ſich in verfihiedenen Ländern Europa's als Verſchwörer, Spion und Schriftſteller auf ss" 
und jtarb 1863 zu Meran, Er ſchrieb die Geſchichte ſein 
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e3 Lebens, in verfchiedenen Slua:. .. 
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ſchriften. ee UN . dir 2 
| weſtruſſ. Gouv.⸗Hauptſtadt, in meiter ——— zwiſchzn Sümpfen an de 
Düna, mit 30,000 €. und berühmten Meſſen in Tuch. FXo α«—. 


- Mitt (Jan de), niederländ. Staatsmann, geb. 1625 in Dortrecht, wurde Führer der > 
republifan. Partei und beftiger Gegner des Haufes Dranien, übte feit 1654, wo feine 1/7 


Partei fiegte, ald Großpenfionär den mädtigiten Einfluß in Holland, unterlag jedoch, 1672 * 
den ———— und wurde in Haag nebſt feinem Bruder vom Höbel ermordet. IcHLroiuche 


Wittefind oder Widulind hieß: 1) der Anführer der Sadjen im Kriege gegen Ur ole 


Karl d. Gr. feit 774, der aber unterlag und 785 ſich taufen ließ; 2) ein deutiher Gefchicht: 
ſchreiber, Mönd im Klofter Korvei, geit. um 1004, welder in lat. Spraite “ r rF-ı ene 
ſächſ. Annalen und eine verlorene Geihichte Ottos d. Gr. fchrie‘ 


— lei = KRaiıt ( 


«Schr 
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946 Wittelsbach — Wolf 
gpistelähufh, das Stammſchloß der bair. und der ehemaligen pfälz. H 
Aida . erbaiern, wurde * a ——— EZ 
W Bien. Stadt im preuß. Neg.:Bezirk, Arnsberg, nahe der Ruhr, mit 11,000 
bedeutender Gijen: u. a. Induſtrie. teen ang 
77970° ini befeitigte Stadt im preuß. Reg.-Bezirk Merjeburg, an der Elbe, mit 


großer fteinerner Brüde, feitem Schloß, das jekt faſt ganz zerftört ift, dem be- 
22. 420 ‚rübmten Gemälde Kranachs von den Sakramenten in der Stadikirche, der Schloßlirche, an 






welche Luther jeine Theſen anſchlug, und in welcher er, Melanchthon und edrich der 
Weiſe begraben find, dem Auguftinerklofter Luthers u. ſ. w. In W. beftand jeit 1502 eine 
Univerfität, welche 1815 mit_ Halle vereinigt wurde. Bis zum_15. Jahrh. war W. die 
Reſidenz der Kurfürjten von Sachſen. 1766 wurde W. von den Dejterreihern, 1814 (v 
dem es jeit 1813 von den Branen Er rag Pan den *5 
Stadt im preuß. Neg.:Bez. Potsdam ‚an der m .,. 
20.600 baupfjollamt und bedeutender Schiffsverkehr. Ares. — Ex, 
U tlarda Wittgenitein (Ludwig Adolf Peter, Fürſt v.), ruf. Feldherr, geb. 1769, machte 
Feldzüge gegen die Franzoſen, dann den türf, Kri ——— 1828 mit —** — 
sch l&icg und b_ 1543 auf einer Reiſe m mb * er ans ; 
Wittitod,)Stadt im preuß. Reg.Bezirk Potsdam, m ebeutend 
Vibtiche ſch *F zig vum 24. Sept. 1636 über die Deiterreicher. WER Ehre — 
xuſſ. Gouv. Hauptſtadt öſtlich von Moskau, in weiter Ebene, vom 12.—14. 
N — uch Jahb at üritl, Nefivenz, mit 13,000 E., altem Kreml und merfwürdiger — 
7 rn. Wladimir der Grobe, rufi. Sroffürit, trat 981 die Herrihaft über 
an, RN jib 983 taufen, verbreitete das Chrijtentum nah griech. Ritus, 
je einen ag 1015 fein Neich 2 “2 Söhne, wod RE, Serfal pesjeben ie abe 
I wurde. rel —— 
— ein ee von 7 Tank ‚ft ——— Zeit von ei 
bis zum andern, oder der vierte Theil eines Mondumlaufs; fie war ſchon bei den 
Urchemen Völkern üblich; aber erit bei den Juden erhielt jie durch die Schöpfungsfage einen reli 
MO Gharatter und der 7. Tag denjenigen eines Be und Rubetages. Fu ar der 
' tage fommen angeblih von den Aeguptern, welche jedem der dama e Planeten 
— masechnen 7 Welttörper (Sonne, Mond, Mars, Merkur, Jupiter, Venus, Saturn) aſttologiſche 4 
| tko Einwirkung auf einen —** Tag zufchrieben, und Bun erft um die Zeit Chrifti aud 
— ei von den Griechen und angenommen. —— die N langen der 7 Bar 
vicH ern Wodan, j. Odin urddock Uritien 
o \ iR: 36 oder —— en In * des — en Ural, im W. Si— 
iriens, von den Ruſſen unterworfen; die Spra der nahe d 2 
| ‚we fau wandt, er —— Pt — un. 
- Yähler (( (Friedr.), deyfäper Chemiter, geb. We Gay A F A wurde 1823 
N est, 1825 Lehrer der Chentle in Berlin, 1831 in Kaſſel und 1836 Profeflor in Göttingen. 
Pr ame 1 Wohlfahrtsausfchuß hie während der franzöſ. Nevolution die im März 1793 allein, 
April aber neben dem Sicherheitsausſchuſſe niedergefegte volljiebende Behörde des 
IL AR tionalfonvents, deren einflußreihite Mitglieder Nobespierre, Couthon und Saint: yuft 
w 


= aren, und weiche die Schredensherrſchaft leitete, im Aug. 1794 aber ihre meiften 
2 Um ri niſſe — und endlich bei Einführung des Direktoriums einging. Wre owmua- 
—— Michel), deutſcher Maler, geb. 1 Nürnber 519 war br 
WTasenthe Dhrers ter und ein origineller Künftler. eimuirous 
Vfoe la Woimoden hießen ehemals die Fürjten der nr a” get an 1439, länger 4 
Be icons ER * 
oldyonsfima ldai derer 
We dar MWolchorm, lub in Rufland, durdflieht den Jimenſee und er Fiſſð Fer: Ladogaſee. 
Wolf, Raubthier der Hundefamilie, untericheiet fih vom u durch größere Mager: , 


rt jtärferen Hals und Beinen, jpigere Schnauze und hängenden Schwanz, iſt im Ganzen 
un “größer als der Hund, graugelb, gefräßig und wild, doc nicht mutig, und —3 noch ‚ind, 


ur wenig bewohnten Steppen und Gebirgen vor. Unter Woljsrahen ve 
Wide Spa tung des menschlichen Gaumens. Li) @ & 
in 


Wi bb Wolf (Chrijtian v.), deutiher Fi äfbemat 079 zu * 

0 tauſchte Theologie mit den genannten Fächern, murde 1703 Docent im Seipsig, "1707 

Wobernm — in Halle, von den Pietiſten aber angefeindet und 1723 entſett und vermieiem ı 
näcjt fand er Anftellung in Marburg; nad Friedrichs des Großen Thronbeſteigung aber. 









1} 1740 wurde er nad Halle zurüdberufen, 1743 Kanzler der Univerfität, 1745 Freihert, und 
— ſtarb 1754. Seine Filoſofie war ein weitere Ausbildung der Leibniz ſchen, m t 
Ww durch diejenige Kants bejeitigt. Wo heim Woe er. 

alte: Aug.), deutiher Filolog, geb. 1759 bei Nordhauſen, wurde jeitor 
terode, 1783 Profeſſor in Halle, ww dort bauptiächlich die neuere 


wsllnden Woerden Werden 1 
Woertlitı Woertitr Tremitı u 
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ihrer edlern Auffafjung, lebte feit 1806 in aladem. Stellungen zu Berlin und ftarb 1824 
auf einer Reife zu Marſeille. Die bedeutendſten griech. , und, Iatein. Klaffifer, gab eg neu, 
— oder überfegte fie. KO Leon ice Jo eschmitr 1/0 —* 2 { 04 03” 
Wolfe (James), engl. General, geb. 1726 im Kent, wurde 1758 na Norbamerilg ,? 7 - 
ü 6 bort gegen die Franzoſen, fiegte und fiel bei Quebed 1759... 7 — 2*— wert 
ittef Stadt im Herzogtum Braunfchweig, bis 1754 Reſidenz desſelben, din, 
,000 E. und berühmter Bibliothek in dortigem Schloſſe. nr Schtesson 





der Ufer, mit 


Wolfram v. Eſchenbach, mittelbohdeuticher Dichter des 12. und 13. Jaͤhrh, aus Ele. 


” GL: 
52: 
4 


r-» 


Je 
Kama mit der Wjätla, Im Winter ift die ganze W. gefroren. Schiffbar ift fie 440 M. WoßL;: 


Gpttiried von Straßburg.Ll/2L Us 
oa f) Ich, Hauptgatturg aus der Pflanze 


’ Baiern, verfaßte Minnelieder und mehrere epiſche Gedichte, unter welchen der ältere Titurel, „., 
ein Jugendwerk, und der bedeutendere Barzival, reih an Schönheiten, aber dunkel, hervorragen.“ , , 
Gr vertrat die kirchliche Richtung gegenüber der weltlichen, namentlich jeines Zeitgenoſſen 

—* anR2eoernN- —A 3,7 ASo € ar.Yy 
vo 13 der ämilie der Euforbiaceen (j. d.), einen | 
enthaltend, der äußerlich als Neizmittel, innerlich als beftiges Gift wirft. ADOLH LA Lt oAerı 

Wolga, der größte Strom Europa’s, ganz zu Rußland — A Altertum Ra, finn. el 

i aldai, ſtrömt erſt oſt-, — 


„rn 


ihre Beſchiffung verbefjern. An Fiichen ift fie jehr reich, beionders an Stören und Haufen. ; 1 
Wolgast) Stadt im preuß. Reg.-Bez. Stralfund, an der Peene, 1 M. von der Ditfee, Do 

‘000 E., Hafen und bedeutendem Seeverkehr, — war früher Sik einer ve De P x 
zoge von Pommern und wurde im 30jährigen und nord. Kriege oft erobert. en 





=. Wolhynien, weſtruſſ. Prov., vor 1793 poln. Woiwodſchaft, 1295 IM. groß, im Sf, //’ 


+ 


Baer im N. jumpfig, im Ganzen fruchtbar, mit 1,603,000 E., (meijt Ruthenen, neben, we 
aft 200,000 Juden), mit der Hauptitadt Schitomir oder Zutomierz. Lo VVOL.tEr tt 
Wolkemn) nennt man den Niederihlag von Waijerdämpfen in” ber offäre, mennt dar 
‚folher in bedeutender Höhe eintritt (hart an der Oberflähe der Erde heißt er Nebel). Iren 
Aus den W. jondern fi wieder die wäflerigen Theile auf die Erde ab und erreichen die: UPo£ 
ſelbe in flüffigem Zuftande (Regen), wenn die Temperatur böber, in feitem (Schnee und lo € 
Gis), wenn jie unter OGrad ſteht. Man unterjcheidet die W. im faſerförmige (Cirrus, An 
Fadenwolke), welche bedeutend bod find und aus -Schnee und Eis beſtehen, in balbkugel: j 
förmige (Cumulus, Haufenmwolfe), in horizontale, nebelförmige (Stratus, Schichtenwolte) und 
in graue, gleichförmige (Nimbus, Regenwolte), jowie in Vermiihungen diejer 4 Formen. gs Pha 
- Wolle neunt man vorzugsmweile dad Haar der Schafe, welddes wegen jeiner Verwen— UsL/. 
dung zur menjhlihen Kleidung von großer Wichtigkeit ift. Deshalb wird der Schafzuct 
ungemein Sorgfalt gewidmet. Die bejte W. ijt die den Schafen abgeichorene; ſchlecht iti05&g , 
die W. von geichlahteten oder gejtorbenen Schafen. Die befte W. liefern Sadjen und, —. 
Schleſien. In der Bearbeitung der W. unterſcheidet man Streihwolle, woraus das Tud lus 
(f- d.) und Kammwolle, woraus Gewebe ohne filzartige Deden, zu Kleidern, Möbeln, Strümpfe WW: — 
u. |. w. gefertigt werden. Auch Haare anderer Thiere, wie des Alpaka, ſowie ein Gemiſc 
aus Wolle, Seide und Baumwolle werden zur Kammwolle gerechnet,,„Der Hauptfik Pe, 
MWollbandels ift England, welchem Deutſchland zunädjit folgt. Lo Le r art- o cın/ 
Wollgras, Gräjergattung aus der Familie der Coperngräfer, mit Barlgnbaars um 
die Fruchtknoten der einzelnen in hängende Aehrchen geitellten Blüten. —— 
Wollin Inſel der Oſtſee an der Swine- (mittlern Oder-) Mündung und durch dieſelbe 
von Uedom (j. d.) getrennt, 4, [IM. groß, mit 13,000 E. und der gleichnamigen Stadt,” 


welche durch Brüden mit dem Feſtlande verbunden, und auf der Stelle des ehemaligen b 
deutendern Handelsplages Julin errichtet ige e Woehrseh ar — 
— Katrin ruf). Gouv.:Hauptitadt an gleihnamigeg Sr in der albiger Gegend, * 
mit 19, „56 Kirchen und lebhaftem Handel. No ,Woesfeld TVD — 

Wolfen (Thomas), engl. Kirchenfürſt, geb. 1471 zu Ipswich als Sohn eines Schläch— 
ter3, erbielt unter Heinrich VII. geiftliche Sofftellen, wurde unter Heinrich VIII. Staatärat, 
1514 Biſchof von Lincoln, bald aber Erzbiihof von York, 1515 Kardinal und jpäter Kanzler 
des Königreichs, als welcher er eine harte Regierung führte, die Landesrechte mit Füßen trat, 
von fremden Fürſten ſich beitehen ließ, bis ihn der König 1529 wegen feiner Oppofition 
gegen die Eheſcheidung des Erſtern entſetzte, yerwies und, ala Hochverräter behandeln wollte, . 

3, 1530 plöglic ftarb. 2 IO EL & in Woernr2ar gu0001Woem 


olverhanpton) Stadt in der engl. Grafſchaft Stafford,, mis 61,000 €, (im Stabt;, 


”. 
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90, und großartiger Eiſeninduſtrie 
Wolzogen (Saroline v.), geb. y. Lengefeld, Schillers Schwägerin, deutſche Di 
.. MIA 1 uch. Woloceru:ka * V 
— —— 60 
Ind Ar 
Pr Wo & 4 c Fr n 
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Wombat — Wred * 
Woro 
— geb. 63 in Rudolſtadt, heiratete 1794 in 2. Ehe Wilhelm Freiherr v. W., und ſtarb 1847 


Re 1 ſchri le ge geihä 55 — — de —— 


Wombat, 38 ——— von ps ear — Jeder rer}; agethierãhn⸗ 


lichen Zähne Omar 
—— bei Oxford in —— in deſſen Nähe, das * — 2 
liegt, das Königin Anna dem Herzog von Marlborough ſchenkte. —— fr 


‚oco We olnich ehemalige Stadt, jetzt Vorſtadt Londons, in der en E Gra 
AH den .beril een) Seal und Vorräten der engl. Artillerie. 


(Worceiter rafſchaft im weſtl. England, am, Severn, — eichnamigen t. 
Worm von 3,000 € 2, O00 Woringen Auer er ee 
n 000 Bi Stadt im Herzogtum halt, mit 2000 €. und berübmtem großem. Fer. za 

ori Sta 27 


4],000 {dt in der heU. Prop. Rheinheiien, am linfen Ufer = ni eins AL u 

barer Gegend, mit |: ., einem ſchonen, alten byzantın. Dom 

/ e und guten nie In vr — aft ran —— bis 1303 war wi u 

Do tadt, und au das Bistum atte mweltlihes Gebiet,po ., wurde, jedoch ſtets 
orrnhAo D 


ginzer E a verwaltet. I et ki31 
Morock — a. Gouv.Hauptſtadt, im S. Großrußlandg, in fruchtbarer Gegend, nabe 
er ERBE auf einer nböbe, mit 41,000 E. und bedeutendem Handel. WoTomremker 
dhbor- Wort bezeichnet diejenige, Zufammenftellung von Buchſtaben, die Jufäninen ten Be 
Oro 
1% 7 griff bilden, Es beſteht aus einer oder mehreren Silben. Aus Worten beſteht der Satz, 















aus Wörtern die Sprache. Verändert wird das W. dur die Beugung oder Flerion 
(bei den Zeitwörtern Konjugation, bei den Hauptwörtern und deren Stellvertretern Defli« 
— nation) nah Form (aktiver und paſſiver), Modus (Indikativ, Konjunktiv, Imperativ, In— 
ER finitiv), Tempus (Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft), Numerus (Ein abl oder Singular, 
Mehrzahl oder Rlural), erſon (erfter, zweiter und dritter), Cajus (Nominativ, Genitiv, 
Dativ, Akkufativ, Volativ, Ablativ). Cingetbeilt werden die Wörter in Stoff: und Form: 
wörter, erſtere in Sauptmörter, (Subftantiva), in Eigenihaftswörter (Adjektiva), in Fürmörter 
———— in ee tionen), in Zeitwörter (Berba), end (Adverbia), 
ettere in Vorwörter (Präpolitionen indeipögter ( unftionen), Geſchlechtsw rti⸗ 

tel), here (Snterjeltionen). — a: —— % 
U arurO* Wörterbü ind Merfe, in melden die Bedeutung verſchicdener Wörter in alfabet 
“2 Icher Ordnung au Beführt ift. Dan theilt fie ein in Nominal: und Realwörterbücher (Diktio— 
B narien und Lerifen). Erſtere geben blos die Erklärung des Wortes an fi, entweder in der 
X eigenen oder In einer oder mehreren fremden Sprachen oder von Fremdwörtern in der eige- 
Nc pen Sprache, letztere aber die Erklärung des mit dem Wort verbundenen Begriffes, und zwar 
entweder der alle Wiſſenſchaften (Encytlopädie, Konverjationslerifon) oder der eine einzelne 
Wiſſenſchaft oder font einen Gegenſtand betreffenden Begriffe, oder au blos von geogra= 
Fihen Namen oder blo3 von Perjonen (biografiihe W.). Die re ee nahme ı 


Jos“: erſt mit dem 15. Jahrh. zur Zeit der MWiederberitellung des Ha Altertu eine willen: _ / 
N RN AT 

otjäfen, finn amm and,'in dem Gouv, ralan d MWiätlea, € 
ws Hour ‚ u und Wiã 


‚000 an der Zahl. AN otrvorın. 
urotaß Wouvdermann (ilipp), niederländ. Maler, — 1620 zu Salem, geſt. — 
te? Urs bejonders durh Schlacht-, Jagd-, Markt: u. a. — gin ei Pe zu er⸗ 
olkiog) rn pflegen, melde feine Lieb ingsjade waren. LO ey 
ran Wrangel (Karl Guftav, Graf v.), ſchwed. Feldherr, ‚geb. 1613, —5 ich Bansr’z 
(1. d.) Tod 1641 zu den Hauptführern des ſchwed. Heeres in Deutfhland, befebligte 1643 
Wogik; vi ſchwediſche Flotte gegen die däniſche, erzwang mit den Franzoſen 1647 den Waffenftill: 
Ye. ftand von Ulm, eroberte Eger, fiegte bei Zusmarshaufen, diente in den jpätern Kriegen 
Kir NMgegen Polen und Dänemark, und jollte die Schweden gegen Brandenburg führen, als er 
rank wurde, noch den Sieg des großen Kurfürften erlebte und 1676 auf Rügen jtarb. |47 
Wrangel (Friedr. Heinr. Ernjt, Graf v.), preuß. General-Feldmarſchall, geb. 1784 zu 
Stettin, diente im Kriege gegen Frankreih, wurde 1839 General, kommandirte 1848 im 
Kriege gegen Dänemark, half im Nov. die Reaktion in Berlin befeftigen , begann 1864 die 
Operation gegen Dänemarl, legte aber bald wegen hohen Alters jeine Stelle nieder. Im 7 
Wrangell (Ferdinand, Baron v.), ruſſ. Seefahrer, geb. 1795 in Eftland, erhielt 180 
den Auftrag zu einer Erforihung des nördlichen Eismeeres, machte bedeutende Entdedu 
unternahm 1325—26 eine Reiſe um die Erde Iyurbe 529 Gopp. des 9— —— 
1834 Gontreadmiral, und 1847 Viceadmiral. 41 Yz 2 
Ya sh, I Karl Filip, Fürft v.),, bair. Felbmarfchall, q geb. Heidelberg, di ty” 
eit 1799 im SHeere, diente mit bair. Kontingent unter Napoleo: ‚ eroberte d. ' 
ba- —* das aufſtändiſche Tirol, machte den Feldzug nach Rußland mit, ſchloß ih IS13 den 
K, Verbündeten an, wurde von den Fran zofen bei Hanau geihlagen — 
Aube 1814, a die Fürftenwürde ni tarb 1838 
Ur schon Wresch in. rexen. rieen r, 
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Wucher * man übertriebenen Zinsbezug im ha wurde das Zinsnehmen 

überhaupt, fpäter wenigſtens, und an vielen Orten jetzt noch, je nad der Gejeßgebung, der 0% p 

W. beftraft. Die Wucergefeße haben ſich jedoch nicht bewährt, da fie mehr —— als of 

nüßen, leicht zu umgeben find, das Kapital in's Ausland treiben, und die Konkurrenz die * 

hohen Zinſe beſſer verhütet als ſolche Geſetze, — werden 2* —2 * „nad überall aufs “ 

neboben und zwar mit gutem Erfolge. Ile an Hikers hausen 
Wucherblume oder Goloblume, — — de der det Kompofiten,2er; — 

deren Hauptart die gemeine W., aud große Mafliebe, Gänfeblume oder Orakelblume ift., , 
Wühlmans, Gattung der Hase: mit ftumpfer "Schnauze, taum bemerkbaren Ohren CZ: 77 

und kurzem Schwanz. Es gehören dazu Die our AR Alpenratte und 

Feldmaus. Sie ſchaden den Feldfrüchten ungemein. 70 a eis * 
Wullenweber (Jürgen), Bürgermeiſter von He — 14 zu H ‚tk fh 

als Kaufmann in Yübed nieder, fam 1530 in den | ürgerausicuß, 1533 in si at, wurde 

bald Bürgermeifter, kämpfte für den alten Ruhm ver Hana und den Vorrang Pübeds, 

verband jich mit demofrat. Parteien in Dänemark und Schweden, um Lübed mit ibrer Hülfe 

zu vergrößern, was ihm jedoch mißlang, jo daß er feine Stelle verlor und, weil er feine 

Apitattionen al3 Privatmann fortjegte, 1535 verhaftet und 1537 wegen angeblichen Hoch⸗ 

verrates und Wiedertäuferei zum Tode verurtheilt und hingerichtet wurde. C— 
Wüllerstorf (Bernhard, Freih. v.), öſtert. Seemann, geb. 1816 zu Trieſt, wurde 1839 C 

Profeſſor an der Marine:Atademie zu era 1849 Direktor jener zu Trieft, leitete 1857 

ald Commodore die Erpedition der Fregatte ovara um die Erde, wurde 1860 Aomiral, , 

tämpfte 1564 im dän, Kriege zur See, und war 1865—1867 Handeläminifter. 7 — — — 
Wunder nennt man oft alles, was Bewunderung erregt, meiſt aber nur, Tas mit ö 

den Naturgejegen im Widerfpruche ſteht und doch von einer Religion gelehrt wird. Alle Wubr: 

Religionen haben ihre befonderen W., die meiften aber die kath. Kirche in ihren unzäbligen/ > 

Heiligengeibichten, die wenigiten die protejtant., die ſich auf, die biblifchen W. beichräntt. wegen 

Alle W. werden in Schriften erzählt, deren Verfaff er in der eifrigften Form ihres Glaubens — 

erzogen oder befangen waren und die Dinge nicht mit den Augen der Vernunft, fondern 

mit denen des Vorurtheild anjhauten. Alle W. können daher getrojt als t als Märgen nd af 

——— boy 





Glaubwürdigkeit und hiſtor. Eigenf aft baar betrachtet werden. or, 
een Thal des Flüßchens Wupper in den preuß. Prov. Weitfalen 
berühmt durd feine ‚ großartige Induftrie, befonders in Seide, Tuch: und ten mp man und 
Gifenwerkftätten, wie berüchtigt durch den dort graffirenden —— Die bedeutendſten 
Orte ſind, die zuſammen über N, G. zählender RE: Elberfelp und, Barmen. Das 
ganze ®. zählt 364,000 E. Uhäirbent 
Würfel oder Kubus ift ein von ſechs Quadraten eingefchlo rper, von dem” 
jeder Querdurchſchnitt wieder ein Quadrat bildet. Kubikſuß, Kubikmeile IC nennt man ’ 
einen idealen von welchem jede Seite einen Fuß, eine Meile ıc. lang ift. ar een cr, 
Würger, Rogelgattung aus der Ordnung der Singvögel, mit hadigem Oberfchnabel 
und a erümmten Krallen, zwar Hein, aber * nur nug Snfete, ſondern aud N 5 
Vögel und Mäufe tödtend. ZI ren ar Urir nil2 9 —— 
Würmer nannte man früher alle unter‘ An 9 Suiehen, ‚stehenden Tre 1 ig bl . = 
3 Ordnungen der Glieder, Nunds-und Plattwürmer. M Lonı —— 
Wurmſer (Dagobert Sigmund, Graf v.), öſterreich. General: — * geb. 1724 
im Elſaß, trat in öjterreic. Dienfte, wurde 1787 General, kämpfte feit 1793 gegen die 
Fanzoſen, erit in Deutſchland, jeit 1795 in Italien, wurde von, Napoleon geſchlagen, — 
Mantua übergeben, und ftarb 1797 in Wien. 71% — Sel. er. 73. 0 z 
Württemberg, Königreih in Süddeutichland, im W. und S. von Baden, Gola — u 
und dem Vodenjee, im D. von Baiern umgeben, und den größten Theil von Hohenzollern 7" 
umſchließend, umfaßt 354 [IM. mit 1,800,000 E. Etwa in der Mitte wird eö vom 2 L 
Schwarzwald und dem ſchwaͤb. Jura durchzogen, welche es in die Stromgebiete des Nedar 77 J 
und der Donau jcheiden, nimmt im ©. an ber ihmäb. :bair. Hochebene Theil, während der _ 
©. hügelig it und ſich allmälig ſenkt. Das Klima ift geſund, der Boden reih an Mineral: Dar 
quellen, meilt fruchtbar und gut angebaut. Es wird jehr viel Getreide und au in manden |’ ./ 
Gegenden Wein producirt. Die Wälder nehmen fait "/, des Landes ein, Rindvieh wird” 11 
u il. Stüd gezogen, Pferde fait 100,000, Schafe gegen 700,000, Bienenftöde über [ 
Salı wird in 5 Salinen, Gifenerz im Schwarzwald gewonnen, Der Induſtrie 
or 4951 Waſſerwerke, namentlich Eifenhütten; Baumwollipinnerei und Weberei nehmen 
zu, ebenjo der Handel, den 90 M. Gijenbabnen und 269 M. Telegrafen befördern. Cine 
Univerfität befteht in Tübingen, eine landwirtſchaftl. Aujtalt in Hohenheim, die Vollsſchulen 
bejuchen-300,000 Kinder. Die Bewohner find zur Mehrzahl proteitantiih. Die VBerfafjung 
von 1319 ftellt zwei Kammern auf, die der Standeöherren und die der Abgeproneten, zu 
der auch ftändiihe Vertreter tommen; allgemeines Stimmrecht befteht erſt ſeit 1868. Dem 
König ſtehen ein geheimer Rat und ein Minifterium an der Seite. Tun iſt W. in 4 
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Are: ein garen im S.W., Nedarkr. im N.:W., Jagſtkr. im N-D., und Donaufr. 
* noch die Sladſviretlion der Hauptſtadt Stut art kommt. Die taatsſchuld 
ar Miss illionen Gulden, die auf allgemeiner Wehrpflicht berubende up DEE. 


i ‚000, im Frieden 14,300 Mann. Landesfarben find = und rot, 
Wunsiad N 4 


MW. gehörte ehedem zum ge Schwaben (f. d.). Seit 1092 tauchte unter deſſen 
an vielen Herrichaften das Haus W. auf, deſſen Grafen feit 1241 als Landesherren erſcheinen 
— und ihr Land ſtetsfort vergrößerten. Eberhard der Greiner ſchlug 1388 die ihm entgegen: 
J ſtehenden Reichsſtädte bei Döffingen. Eberhard in Bart erhielt 1495 die Herzogswürde. 
* Herzog Ulrich mußte 1519—1534 in die Verbannung geben, und führte nad feiner Rüdtebr 

ß die Reformation ein. Im 18. Jahrh. hatte W. Dh lüderlihe Fürften und ausſaugende 
| 4% Ken Minifter (ven Juden Süß) viel zu leiden. 1803 erhielt der Staat bedeutende Vergrößerung 
“u durch mediatifirte Reichsftädte, ſank aber 1805 zum Bajallen Napoleons herab, wofür Herzog 
Hrn. eiedrih 1806 die Königswürde erhielt. W. trat in den Aheinbund, fagte fih 1813 von 

apoleon los, trat 1815 in den deutihen Bund, erbielt 1819 eine Berfajjung, machte jeit- 

Year. dem ein friepliches konftitutionelle Leben dur, wurde von der Nevolution des Jahres 1848 
Pr wenig berührt, außer daß 1849 der Reit des deutihen Parlaments in Stuttgart 9 geiprengt 
Karo murde, trat 1866 auf die ölterreih. Seite, nad dem De Kriege aber in ein Saub und 
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er iſchöf Be 
"1582 sine Univerfität, welche RER von Medici: . 


geitifte et, 
* nern ftarf beſucht wird, eine ——— Bibliothek, ſowie andere Sammlungen befigt, mebreren v 2 
u ursbach wohl i 


- tbätigen Anftalten und bedeutender Mainſchifffahrt. W. gehörte früher den — 
AR b Biſchöfen, welhe 37 [IM. beſaßen; ihr Land kam 1803 an Baiern, 1805 an den geweie: ‚. 
nen Grofberjog von Tosca a, der als — ergo ‚Dot a MS Rheinbunde beitra 1814, 
/, otschan Wieder an Baiern. an byan en WU 
Gıster Wurzel heißt in der Botanik derjenige Theil der Pflanze, welder nah unten — 
ES und meijt vn in der Erde verborgen iſt. Man untericheidet Hauptwurzeln und Neben: 
die mwurzeln, welche beide Ernährungswurzeln find, und Adventivwurzeln, welche aus dem 
ae ‚ler Stamm oder Stengel entiprin gen und nicht nur zur Ernährung, fondern auch zur Stũtze 
—2 und Fe a en iode In der — heißt W. Inn Größe, 38 ein * erg ser 
ö mit fich jelbft multiplizirt wird. iſt die BR oder Aluadrat: vo die dr 
(oder Kubil:) W. von 8, die vierte eh. von 16 u. |. er, rei Dr Üe Me 
Wstrour Wurzelfüher, mifrosfop. Gattung der niedern aber ſog. Urtbiere, deren Körper aus 


m ſchleimigen Subjtanz bejteht und zur Bewegung und Ernährugg Fortſätze bildet, 
ben metjt eine faltihale und leben im Meere. 24 AS UFreEr 
7 40 J Stadt im fächſ. Kteiſe Leipzig, an der Mulde, mit 7500 E. und bedeutender 2 
ö Andultrie. rüber refidirten die Biihöte von Meißen in W arnes —— ur 
fa; Wüſten find weite Lanpjtrihe ohne Pflanzenwuchs. a affenbeit des 


er - Bodens unterfheidet man Stein:, Sand: und Salzwüjten. In ihrem yrnerm finden ſich 
we oft Flußthäler (arab. Wadi) und mit Vegetation verſehene Landſchaften (Dajen). Die 
2%, meijten und gröf ten W. der Erde bilden in der alten Melt eine lange Reibe durch Bee 
—22 und Aſien. Dazu, gebören: die Sahara (j. d.) in Afrika, die arabifhe und die foriihe W 
in Vorderajien, die per). W., die turan. iR und die W. Kobi oder Schamo im Hodaften, 
ana ‚zufammen wohl, 250,000 IM. Auch in Auftralien gibt es weite W.; in Südamerika 
findet fih die W. von Ntacama, in Nord amerita die von Utah und einige auf merilan. 
Te Gebiete. Cine Ri age der Reiſenden ‚Durch die M, find die heißen Winde (Samum) und der 
— Samen an Schatten und Waller. Die W. jind daher, arge Hindernifie der Civiliſation. 
958° EB: a Ruemine heißt ein ſchönes Thal im nordamerilan. Staate RMauſilpanien, das im 
nabbangtgteitstriege 1778 verwüſtet wurde, und ein neues Territorium der Vene Staaten 


145, 963 5! , {m rd. des öeliengehirged, das 28 noch nicht organiſirt iſt. U) Mi a) 4 
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Xalisto, ke der Nepublit Merito am ** Ocean, auch nach der Hauptitadt 
Gugdalaxara genannt. Haupthafen iſt San⸗B 
anten Stadt im preuß. Reg.Bez. Düſſ er einft am Rhein, jekt '/, M. entiernt, 
mit 3500 G., altem ** Dom und röm. Altertümern. 
Zantippe, |. Sofrates. 
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P Russie/ Xanthos — Vatagan 122. 000 951 


Xanthos, ehemalige Hauptitadt der Eleinafiat. Landſchaft Lykien, 546 vor Chr. durch 
die Perſer, 43 durch Brutus im röm. Bürgerkrieg, zerjtört und feitdem in Ruinen, in denen 
wichtige Denkmäler gefunden worden. 

Xaver (Franz), jejuit. Mifjionär, geb. 1506 auf dem Schlofje Taviero im ſpan. Na: 
parra, war einer der Mitftifter des Jeſuitenordens, reiste 1541 nach Dftindien und Japan, 
jtarb 1552 in Goa und wurde 1619 heilig geiproden. 

Xenien (griech. Gajtge 9 nannte zuerſt ein röm. Dichter Epigramme, welche von 
dem banvdelten, was das Wort jagt, — in neuerer Zeit aber Schiller jeine kurzen Sinnge— 
dichte verſchiedenen Inhalts, welchen aud Goethe welche beifügte. 

Xenofanes, griech. Filoſof aus Kolofon in Kleinajien, wanderte als Flüchtling 536 
vor Chr. nad Elea in Unteritalien aus und gründete dort die „eleatiihe Schule“, melde 
die alten Götter verwarf und einen pantheiftiihen Grundzug hatte, 

emnofon, grieb. Schriftiteller aus Athen, geb. 445 vor Chr., Schüler des Sokrates, 

achte 401 den Feldzug des perſ. Prätendenten, des jungen Kyros, mit, führte nad deſſen 

iederlage die 10,000 Mann griech. Hülfstruppen nach Byzanz zurück, diente 396 —394 unter 
‚Sparta gegen feine Vaterſtadt und ftarb 554 in Korinth. Cr ichrieb eine Geſchichte des 

enannten NRüdzuges (Unabafis), eine Geſchichte der Griehen als Fortjesung jener bes 
F outydides bis zur Schlacht bei Mantineia, einen Noman über die Jugend des ältern 
Kyros (Kyropädie) und mehrere Geſpräche über Sokrates. 

Kenofon von Efeſos, griech. Shriftiteller, ſchrieb im 2. oder 4. Jahrh. nad Chr. einen 
Liebesroman unter dem Titel „Efejiala“. 

Kenofrates, griech. Filojof aus Chaltedon, geb. 397 v. Chr., Schüler de3 Platon und 

. Mitibüler des Ariitoteles, ftarb 314. Gr wo in feiner Lehre zu Pythagoras bin. 
000 a tadt in der top. Cadir, in weiter Ebene, mit on 
bönen Gebäuden und Blaben und beru = U ein (eng errn genann 


E., 
25. Juli 712 ſchlugen dort die Araber die Weitgot n und nalen ſich ——— zu Seren 
x hr 400 Gern 


Nr 


Spaniens. 
| Xerres, perſ. Köni Sohn des Dateios, geb. um 520 vor Chr., folgte feinem Vater 
486, „unternahm 480 einen Feldzug zu Unterjobung Griechenlands mit ungeheurem Heer 
| und Slotte, vernichtete zwar an den Thermopplen die tapfern Sparter unter Leonidas, wurde 
aber von Themiſtokles in der Seeſchlacht bei Salamis geihlagen, worauf er nad jeiner 
Heimat floh, wo er 465 ermordet wurde. Sein Enkel X. II. in unbedeutend. 

Kimenes (Francisco), jpan. Staatsmann, geb. 1436 in Alt.Gajtilien, erhielt dur " 
päpjtliben Schuß und feinen Trotz eine geiftlihe Pfründe, wurde Franziskaner, 1495 
Erzbiſchof von Toledo, 1506 Kardinal und Großinquifitor, gründete die Univerfität zu 
Alcala, projektirte einen Feldzug gegen die Mauren in Afrika, eroberte Dran, wurde 1516 
Regent für den min NT König Karl (als ie V,), bänbigte bie Vornehmen und 
ftarb 1517. Xıo 
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e Y oder Na (holländ. Het Jj, fpr. Bo Meeresarm der Zube e in der nieberländ, 
Mer €. 






Prov. Norvholland, 3'/, M. lang. ac, ER 

Yack oder Grunzochſe, eine 7 art ı in ı Tibet mit — ſaͤdenartigem Haar und 
runden, rüdmwärts gebogenen Hörnern, hr Haar * zu Zeugen gewoben, aus dem 
Schweife Stride, Wedel u. ſ. w. gemacht —* 

NYanstwurgeln oder Ignamen *2 großen, Hleifcigen Knollen mehrerer Arten 
ber Kflanzengattung Dioscorea aus der nad ihr benannten Familie; die Pflanze ift in 
den Tropen einheimiſch, aber in neuejter Zeit auch in Deutjchland angebaut worden, 

Yangtieliang (blauer Fluß), der größte Strom Ajiens, in China blos Kiang oder 
Takiang pnenannt, entipringt auf dem binterafiat. Hochlande, durchſtrömt das Alpenland 
Tangut und das mittlere China oftwärts und mündet nah 720 M. langem Laufe unterhalb 
Nanking bei Schanghai in das oſtchineſ. Meer, 

Yankee nennt man in Nordamerika die fogen. Neuengländer, in Europa aber alle 
geborenen Bürger der Verein. Staaten, indem man damit ihren praltiihen und rührigen, 
aber egoijtiihen Nationaldarakter bezeichnet. _P. Doodle heißt ein nordamerifan, National: 
lied, das aber jegt wenig mehr gebräuchlich it. 

ard, engl. Mab von 3 dortigen Fuß, — etwa %/,, Meter. 

IE Armonth) Stadt in der engl. Grafihaft Norfolt, am HYare und an der Nordſee, 
mit ettenbrüde nad Little-Y. in Suffoll, geräumigem Hafen, ſchönem Quai und 
alten Mauern. 

Yatagan oder Handihar, eine Waffe, welche die Morgenländer in Gürtel tragen, die 
Franzojen aber ald Kriegswaffe brauchen, die auch als Baponnet dient. 
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eoman hieß im Mittelalter in England ein Freier von nicht adeliger — 
ächter oder kleinerer Grundbeſitzer, auch ein Soldat yr — Wache 3 — 
— endlich a g- fertige: Gavallerift. onS Mo s— £ 
ar benfluß der Seine in Frankreich, entfpringt id „Depatt. der Nidpre und 
—268 lang, bei Montereau. Das nach ihm Sg: Depart., aus Tbeilen von 1%, 


Burgund, Je de France und Champagne gebilvet, iſt waflerreih un 
Yen en: TER —32* * 


tbar, heſonders an Wein, und die Hau ıfta 
Eve a die ge engl. ſſchaft, des Landes, an der fee, — 
zäh 1 Mill. zerfällt in die drei ie "Dit: , Weit: und Nord:Ridin 


C — elche bei * ara D. treffen, und befigt viel Eijen und Kohlen, fowie bedeutende 
— Viehzucht und Induſtrie, namentlich in Wolle und Eiſen. Die Hauptſtadt 






———— F * dem Range * zweite Stadt Engl ‚ am Ouſe, bat 41,000 E., viele Ruinen 
— ter ümer, eine mie goth. Kathedrale mit großer Orgel, ein großes Schloß mit 
Strafe ein Erzbistum und "mehrere mohlthätige Anftalten. 9. mar ſchon den Römern 

? f4 als befannt und gab im Mittelalter vielen Gliedern den Herzogätitel, deſſen 


FE, Träger den Krieg der weißen Roſe gegen Lanceiter oder die rote Roſe führten. 
Bi; ‚ador? Nork von Wartenburg (David Ludwig Graf v.), preuß. Feldmarſchall, geb. 1759 zu 
— Potsdam, trat 1772 in die Armee, diente 1782 unter den Holländern in Indien, 1794 wieder 
— — unter Preußen in Polen, deckte 1806 bei Jena den Rückzug ſeiner Landsleute, wurde 1810 
Generalgouv. der Prov. Preußen, trat 30. Dez 1812 als Befehlshaber des preub. Korps 
Kr unter franzöj. Befehl, auf Bu Fauſt zu den Ruſſen über, ee hiedurch den deutſchen 
* 28 — zei — —— ej Leipzig aus, zog ſich nach dem Kriege zurü A A Re 1830 

zu Klein:De * e 


oung d ar, en engl an fi Dal u Upham in ——— oki 
n sapları eorg IL, ſchrie —— wülſtige und zuſam angloſe Gedidt „ t⸗ 
edanfen“, und ſtarb 1765. WS Mack ET — — 22 
1 2. 000; Stadt in der belg. Rrov. I ‚an * Vperle, 7,000 €., San: 
jens Srab ın der Domkirche und Spigenfabrifation (früher weit bedeutender). 
Ypfilantis, neugrieh. Familie aus Konjtantinopel, von welcher folgende Glieder 
befand wurden: Kon jftantin, wirkte jchon im vorigen Jahrb. für den Aufitand der Griechen, 
Yıtad wurde 1799 Hoſpodar der Moldau und dann der Walachei, 1805 abgejest, ging nad Ruß: 
- land, kehrte mit den ruff. Truppen zurüd und jtarb 1816 vergeſſen ın Kiew. Sein Sohn 
Alerander, geb. 1783, trat 1809 in die ruſſ. Garde, diente 1812 und 1813 gegen vie 
Franzojen, trat an die Spipe der griech. Hetärie, unternahm ben Aufitand von 1821 in ver 
Walachei, floh nach Oejterreich, als derjelbe mißlang, wurde in Muntacz und Tberefienftadt 
gefangen gehalten, 1827 entlaſſen und jtarb 1828 in Wien. Sein Bruder Dimitrios, geb. he 
ſtellte fih 1821 an die Spike des rm in Morea, wurde 1822 Präfident des gie 
gebenven Körpers, machte die türf ishifchen Kämpfe in jvenig — — ſe 
mit und ſtarb 1832 zu —ãE — —— 
Yriate (Ignacio), jr La —— der — dieſes Faches, geb. 1620 in 
Guipuzeoa, ſtarb 1685 in Sevilla. 
Yſop, Halbitraug ‚aus.der Pflanzenfamikig ber gg, er, Ban als als Sierpflange, 
und ın der Heilkunde. 5 rec gOO . 
Uſſel beißen mehtere Genfer der eg er die mit — in Verbindung% 
jtehen, und deren befanutejter die Overyſſel, ein Mündungsarım des Rheins, ift, von 
welchem die Brov. Overyſſel den Namen bat, deren Hauptſtadt Zwolle (j. d.) iſt. 
UYſtad, Stadt an der ſchwed. * üſte, in Malmö-Län, mit 6200 E. und lebhaftem 
Seeverfebr. ri — 
Nitrium‘; etally Gleme Glegat, in in_ber BEN enthalten, welche 1794 in Schweden 
entdedt wurde. u 
Yulatan, Fr Gentralamerifa$, den Golf von Mexiko und das karaib. Meer 
trennend, durch den nach ihr benannten 30 M. breiten Kanal von der Inſel Kuba geſchie— 
den, 4000 IM. groß. Auf ihr liegt die Nepublit Y., welche 1950 [ IM, wer F 
Gebiet iſt meiſt eben, im Innern waſſerarm, heiß, wenig fruchtbar und bat 580 
meift Indianer, die im nern weder das Chrijtentum noch die ſpan. Sprade — 
Hauptitadt iſt Merida. J). befigt merkwürdige Nuinen aus der voreuropäijchen Zeit, von 
den Toltelen herrührend. Unter den Spaniern gehörte Y. zum Vicelönigreih Merito und 
nad der Befreiung zur Republik gleichen Namens als Staat, derjelben, riß jich jedoch 1841 
los, vereinigte fi zwar fpäter wieder, ijt aber jeit 1850 in einem Vertilgungsfriege der 


Indianer die Weiben begriffen, 

Person) deutih Jierten, im röm. Altertum Ebrodunum, Stadt im ſchweiz, ne un 
Waadt, nahe am Neuenburgerfee, mit 5000 E. und großem Schloß. 1476 wurde" 
die Mel Mordnacht berühmt, welche den Bur gunderfrieg zum Ausbruche bracte, 


Stadt im franz. Depart. der niedern Seine, mit 9000 E., ehemals mit ihr. 
(Gebiete befonderes Fürftentum, das vom Boll aus Scherz N h aenanı' 
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Zacatoͤcas, Stadt der Nepublit Me —F J Innern des —— 4 na nat, 
meift jehr dürr, wenig fruchtbar und bevöltert, mehr als 6000 F. über Meer, reih an 
Silber, mit der gleichnamigen Hauptitadt von 16,000 €. (früher weit mehr), Ze ec er TC - 
Zacharia oder Sadharja, hebr. Profet, lebte in Chaldäa, mweisjagte die Bererherz Zu lan 
ftellung des Tempel und fehrte aus der babylon. Gefangenſchaft zurüd. 4 
* Zachariä (Heinr. Alb.), deutſcher Rechtsgelehrter, geb. 1806 zu Herbsleben in Gotba, 7... * —* 
wurde 1835 Profeſſor in Göttingen, befaßte ſich beſonders mit dem Kriminalrechte und mit Ger 
polit. ragen und gelangte in den norddeutſchen Reihstag und in das preuß. Herrenhaus, » 
Von i m zu untericheiven find die beiden Auriften 3. von Lin * ver Vater Hark GL 
Salomo (1769—1843) und der Sobn Karl Eduard, geb. 1812, Beide ſ. 3. Profeſſoren in, RK 
dd erte Den — Ein Dichter => 08 I 1726, 6, 17 1777, j rieb abe ee * 
eite 





erke — Dichter. Za- * — Zonckerccht 
7. Bahlen, d. b. Mengen %0 erielben A werden unterſchieden in benannte, —— 
Fuß, und unbenannte, wie z. B. 7 ohne Bezeichnung, fowie in ganze und gebrochen 27T 

ee Brühe, auch in Primzahlen (. d) und zuſammengeſetzte 3., die ſie ausprüdenden — 

Wörter aber, die Zahlwörter, in Grundzahlen, mie eins, zwei u. |. w., Ordnungszahlen 7 
» (der erite, zweite), Theilungszahlen (ein Drittel, Viertel), Vervielfältigungszablen (zweifab, E97 

dreifach Zahlabverbien (eritens, zweitens), Gattungszablen (einerlei, zweierlei) u, 1 w. —* 
ma Zähne find Knochen, welche bei verſchiedenen Thieren in verſchiedener Form, Stellung # 

und Zahl vorfommen. Die meiften Fiiche, Amfibien, Reptilien und Sausetbiere befisen ———— 

waͤhrend bei den Vögeln der Schnabel dieſelben erſeßt. Der Menſch bat in der Regel 323, —— 

welche je zur Hälfte im Ober: und im Unterkiefer fteden und durch dieſe Knochen, wie durch 

das Zahnfleiſch jeitgehalten werden. Gie befteben aus der hervorragenden Krone, dem Imvorrt., 

Zahnf eiſche befindlichen Halſe und der in der Zahnzelle des Kiefers ſihenden Wurzel, Toy 

unterjcheidet die Zähne in 8 Schneidezähne in der Mitte, 4 Spiszähne auf beiden Seite for 

und 20 Stod: oder Badenzähne hinter den letzteren. Jeder Zahn ift hohl und enthält 

einen Nerven, eine Arterie und eine Vene, melde ihn ernähren. Die Zähne kommen anlafn 

der Zahl von 20 bis zum 2. Lebensjahre ald Milchzähne hervor, fallen im 7.—14. Jahre 

nah und nad aus und werben durch meue, ſtärkere erjekt, aud durch 8 vermehrt, wozu 2 ech 

vom 20. Jahre an noch meijt 4 neue, die fog. Meisheitszähne fommen, nr weiten 7 

3. geben je nad Lebensweiſe und Konftitution rüber oder jpäter zu Grunde, ſei es daß 2 

ſie abfaulen oder wegen Zahnſchmerzes ausgeriffen werden müſſen. Geſunde — es; 

fönnen jie bis in’s höchſte Alter behalten. Neue ege Bahnt nit hat “7 Erjegung verlorner 


0 Wurd Ffünftlibe Staunensmwertbes geleiftet. Ä — 
1 UL EIN und Schloß im bad. frei € Seniburo, Im im Breisgau; von dem Schloſſe en 
ſtiaumen die Herjoge von Zähringen, welde in der ältern Linie einft den größten Thei FE. 
For der Schweiz regierten, freiburg, Bern u. a. Städte bauten und 1218 * — V — 
ausſtarben, in einer jüngern Linie aber, dem Haufe Baden, noch blühen. Z 
F, 1 Zaleukos, griech. Geiehaeber der Kolonie Lotri in Unteritalien, 7. 7. ober — vb. / 
v. Chr., von deſſen Leben wenig oder nichts befannt if. Zorto 
PL Zama, ehemalige Stadt in der afrikan. Landſchaft Numidien, 5 * w von 57 
J Karthago, berühmt durch die Schlacht von = v. Chr., 7 F ‚meigher, Scipio A —F —* — adab” 


Aeltere den berühmten Hannibal befiegte. Kol KDPRATL 
Zambefi, Strom im ſüdöſtlichen Afrt 7 in — durch Avingſton⸗ —— — ⁊ 


a dem, arobartigen Victoria: all und mündet mitzeld_ ei Rachti 
gen D in den 
&indiiben Ocean. 3 — yes ke - 






und gotb. Kalbedrale ZaLalo2u© 
2“ HZanguebar, Baksibar oder Sanfibä ſchaft an der Oftküfte — vwn 
"Meguator \üpmärts bis zum Hap Delgado reihend, ſchmal und flad, beik und ungefund,? Pu ai 
‚do fruchtbar, von Negern bewohnt, ehemals unter dem Imam von Maskat in Arabien, % 
„jeit 1858 unter einem jüngern Sobne des legten Solchen. "Hauptftadt ift 3. auf der E yyiel 
at en Namens, mit 60,000 E,, Sultanspalaft und mehreren europ. Koniulaten. Zu For #2 onkrrre ' 
y LITT? im Altertum Zakpntbos, eine der ioniſchen Inſeln, im W. Griechenlands, % 
AN 7, . groß, mit 45,000 meijt griech, E. und der — Dee — * —* 
und —* venetian. Fort Tel In or. Jockan aa [2.2 


— e sl — * Par zour —— Pe Eu 
> M oL AN . — —— J A 
—* 7 * och u Tr Pa lobte € vu. — 


Pr / ‚ R Ar > > ; Fe) J =» 
/ in ch 1, u ur vıLıt 7 Pr aAhyta 
A TOO, * pf* I, To 1 Ta 
Lonuib AN * — 7 2 fe.» 4 
z * —* kr ik, 14: — * ⸗ 


54, 7 Sanfaen” — itrech ung 
ka 7 OL ost "Og BB: Ocnılo gpit zung 2a 2 Hour Yan r 
äpfchen, eirte) walzenförmige ——— vs —— hinten in in der Mund: 


Gill 'höhle über der Zumgenwurzel berabhängend, dient zum Verſchluſſe des Gaumenz,„ypd ent⸗ 
Low. zündet jih bisweilen, jo daß es länger und jebr unbequem wird. TERLA — 
Zar, unrichtig Zar oder Czar, im Slawiſchen König, nannten ſich ſeit 1505 in er 
nilen tbeilmeife ſchon vorber) die "uf. Großfüriten, bis 1721 Bert der Gr. den I 
12, an die Stelle des 3.:Titels ſehte. Zar rmerang, Zarn ur TH 
er „AaZarg) befeitigte De des terre —— Dalmatien, auf eier 
am gleihnamigen Kanal, welben Inſeln vom adriat eere trennen, mit 20,000 mert 
34 — Ten mwürdigem Dome, röm, Altertümern, Vollögarten und lotalem Seeverfebr. / 
Haid ärsfoje- (Zarendorf), kaiſerlich ruſſ. Luftihloß, 3 M. ſüdlich von Petersburg, Zn, 
—— tigelegt, mit prächtigen Säälen, Galerien, Anlagen, —— n und — 
Dabei. das aleihnamige Städtchen mit 11,000 E. und Nrienal. 7 
— Zauberei oder Magie war, nach dem Aberglauben jrüberer Beiten die Kunft, Wi s 
p y„zjgen bervorzubringen, die nad) dem natürlihen Laufe der Dinge unmöglih waren. Für die ei; 
Bascht; 7 eriten Urheber von 3. bielten die Griechen die Magier oder perj. Priefter. Man glaubte befon: "= 
«6 „ders, daß Zauberer Todte lebendig machen, Menihen durch den Blid bannen, veribiedene * 
"Stoffe in Gold verwandeln, fib unfichtbar maden könnten u. j.w. Im Mittelalter nannte 
micha man die angeblich durch bimmlijche Hülje bewirlie } ” die weiße, die durch bölliihe Mächte 
| — begünſtigte die ſchwarze Kunſt, und —— * rſonen, die — letztern verbädtig waren, 
r ala Heren (ſ. d.) und Hexenmeiſter. ac 
lasenbech Bauberlaterne (Laterna magica), ein *4 Apparat, | durch melden Bilder, in 
—* J—— on größer na En —* Wand geworfen werden, * I — a 
einem Hoblipiegel und au a3 gemalten Figuren und wurde wahrſcheinlich ı 
— — Athanaſius Kircher erfunden. —— ch ZELTE Nero — ————— Lest 
CE Hasntenıg, Vogelgattung a NS Der Sängeriämilie, mit bünnem, ſchwach —— 
——— Schnabel, dünnen in runden Flügeln und kurzem Schwanze. Der gemeine % iſt det 
tleinſte europ. Vogel, nur 4 Zoll lang, oben rotbraun, unten weißlich; er lebt von Inſekten“ 
Theo borowr Zebaoth heiht im Hebräiichen „bie Heerihaaren“ und wird daher irrig ala Beinamen 
Gottes angewendet; Herr der Heerſchaaren heißt nichts Anderes, als: der Steinenbeere, Ze” 
> - Zebra, Art einer Gruppe füdafrikan. Eupakt mit ſchwarzbraunen Streifen 2) bellem, 
TE OR ae * — das —* —— — — — Sal ve In 
I urce, Zeedjine, ehemalige venetian. Bo dmünze, welde ſeit dem ahrh. vorlam, b nannt 
— —— Rad de Münz — Zecca, jpäter auch 4 Geltmünze. Zauı sa — * 
————— Zechſtein bezeichnet urſprünglich eine dichte graue Kallſteinart, dann aber — 


— ——— des nordweſtlichen Deutichland. 7 
Nisfowige Joſef Chriftian, Freiherr v.), deuticher Dichter, geb. 1790 m nn Sch — 










ndzu 


— wienit m Militär, dann im öfterreih. Minifterium des Aeußern als Metternihs Zeitungs 
#3 korreipondent, und ſtarb 1862. Seine „ua n —— beſonders die nächtliche 
— — wurden populärer als jeine Schaufpiele. Ze Zechfarı Lechou’ 


” NoumR tn oder Seeland, —— des Aa reichs der Niederlande, meiſt aus niebri: 7 
— gen Inſeln beſtehend, welche die Mündungen der Maas und Schelde bilden, 30 Ar groß,“ 
A um J mit 180,000 €, und ber Hauptitadt Middelburg auf der Inſel Walcheren. Z 


i Befanja, hebr. Profet im 7. a v. Chr., ſchrieb geg den — Sen 2 gegen 
falſchẽ — + ZoahAclan cH 
— Zefyr nannten die — * n {anffen <mmeitwind, die Nömer — —— 
> . 7 — ohne entſtanden iſt. ofır- Zehr 
Zehnten ſind Abgaben von irgend einem Gewinn von dazu — —— oder ge eblich - 
Cppel BER Organen. Sie haben den Namen davon, daß fie meift den zehnten be⸗ 


trugen, Am eifrigſten wurde der Z., mit Berufung auf die Anordnungen Mojes jtets durch 
die chriſtliche Geiſtlichkeit eingetrieben, indem man ıbn als Recht der Kirche anlab, Ze 
Korn Beitloje, Hauptgattung aus der Pilanzenfamilie ver Kolchilaceen, Zwiebelgewähs mit 
fnolliger Zwiebel und tulpentnospenähnlicer ‚Kapiel, erſcheint ‚bei uns vom Auguft bis 
£ Oktober auf feuchten Wiefen.Zo. (Acer de eischa * 
red on Zeitrechnung oder Aera it die Art und Weiſe, den Verlauf der Zeit 3 \ 
y. md beiteht meijt in der Zählung der einzelnen Jahre von einem beftimmten geitpuntte an. 
rt Far, Eine 3. von Gridaffung der Welt an kann unmöglid rihtig fein, weil ihre Beftimmung 
außerhalb menſchlicher Berihung liegt. Die jüdiſche 3., melde eine jolde darſtellen ſoll, le 
H,2 ginnt mit dem Jahre 3450 v. Chr. Die Inder rechnen nad Weltaltern (Yugas) von je mehr 
nei * Tauſend Jahren. Die alten Griechen zählten ſeit der erſten Aufzeichnung der Sieger an 
den bidnipiſden Spielen (776 v. Chr.) na HOlympiaden von je 4 Jahren, die Römer je 
Gründung der Stadt Rom (753 v. Chr.). Die Chriſten zäblen jeit dem 6. Jabrb., verams 
laßt durd den röm. Abt Dionvfius, nah Jahren ſeit Chriſti Geburt, die jedech um 6 Jabre 
u fpät angeieht wurde. Während der franzöj. Nevolution begann man jeit"I70E nad 
. yatren der Freiheit zu zählen, was jedoch Napoleon 1806 wieder ⸗ne. — 
[u r? © vül : < 2 £ 


. ” a 7 Pr 
nen | hr * PERS la beao A tz Ton 
1» Ai - f 4 2 PN / (/ l. } 






7 






‚ Aolachowiß gi er rifzen — Beien Y 955 


‚ erfteren Das, was das Wort an fich ſchon andeutet, ſolche periodiſch erſ 
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tor 
Zeitungen und Zeitfchriften untericheiden ſich dadurch von einander daß man unter 
cheinende Blaͤtter 
verſteht, deren Hauptzweck die Verbreitung von Rachrichten und Neuigkeiten iſt, während 
der zweite Ausdruck alle ſolche Blätter bezeichnet, welche irgend einen andern Awed haben, 
fei es einen wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen, religiöfen, unterhaltenden, gewerblichen u. ſ. w. 
Eigentlihe 3. erſchienen erft jeit dem 16. Jahrh. und zwar zuerjt in "enebig, deſſen Regie: 
rung die Nachrichten aus ihrem Krie —* gegen die Türken gegen eine kleine Scheidemünze 
den Neugierigen mittheilte. Dieſe Münze ieh Gazeta, woher der italien. und franzöfiiche 
Name der Zeitungen. Das Beifpiel fand Nachahmung, zuerft in anderen italien. Städten, 
dann feit dem 17. Jahrh. auch in den übrigen Ländern Europa's. Einen größern Auf: 
ug nahm aber das Zeitungsweſen erſt fit. der franzöj. Revolution. Man zählt jept 
eitungen und Zeitichriften in Jtalien 467, in Spanien 279, in Portugal über 200, in 
Oro britannien 623 Zeitungen und über 800 Beitichriften, in ‚geanteei 336 und 1435, in 
Belgien 180 und 63, in den Niederlanden über 200 Zeitfchrift en, in Schweden 179 Zei⸗ 
tungen und 63 Beitfhriften. in Norwegen 100, in Dänemark 201 Blätter, in Deutichland 
687 politiihe und 1610 andere Zeitichriften (in Sachſen 291 Blätter, in deipzio allein 127), 
in Oeſterreich ift die Anzahl nicht bekannt (in Ungarn eriheinen 205 Blätter); die Schweiz 
bejigt 204 Blätter (152 deutiche, 46 franzöfiiche, 5 italienische, 1 romaniſches), Rußland — 
Romänien 33, Griechenland 13, die Türkei 35, die Verein. Staaten von Nordamsrila 
die © . Befigungen in fremden Grotbeilen ebenfalls entiprehende Mengen. 
Stadt . — Reg. — ee in ‚Due 108 Gegend At Ga 
Eliter, mit 158 $., ebemaligem Sitz eines Bistums, das umburg 
wurde und 1564 an Sachen, aber 1815 an Preußen fiel. 2 pure. — SER 
Zellen find die einzelnen Beſtandtheile der Fächer im ER der Pflanzen;, fie ſind % 
zufammengejet aus einer Wand, einem zäbflüfigen Inhalt und feiten Klümpden darin, E 
welche den Kern der 3. ausmachen; aus ihnen heraus bilden ſich alle anderen Gewebs— 
bejtandtbeile der Pflanze. Manche Naturforiher wollten den Begriff ver 3. aud auf die 
Thiere übertragen; es ift dies jedoch no nicht gelungen. Dagegen nennt man im thieri— 
ſchen Körper die lodere Maſſe, melde ſich zwiſchen —— Gewebsmaſſen, z. B. Haut und 
Mugteln bildet, das Zellgewebe, welches beim Kochen Leim gibt, — 
Zeiler Cduardß deutſcher Filoſof und Theolog, geb. 1814 in Württemberg, wurde 
1840 Docent der Theologie in Tübingen und einer der Kämpfer der dortigen kritifchen 
Schule, erhielt 1847 einen Ruf als Profefior nah Bern, was große Agitation hervorrief, 
doch ohne Erfolg, ging 1349 als Profefjor der Filojofie nah Marburg und Yin 77 
oe Scı_ 


— 


Le gem Verdienſtvoll ift feine „Geſchichte der griehiichen Filoſofie“. 


fi 
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) 
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emplin, ungar. Komitat an der Theiß un Tokagjer einge mit de 
ge 3. und dem Hauptorte Ujhely. Ze — —— 
Zend wurde bisher die Sprache genannt, in ae bie heiligen Bücher d 
verfaßt find; fie gehört dem indogerman. Sprachſtamme an und ijt mit dem Sanskrit ver: 
wandt. Die genannten Bücher, Zendavejta genannt, wurden zuerſt dur den Franzojen 
Adel on frühe wu ee — doch nur in geringen Dielen Aalen halten Sir an 
ei on früher durh die Mohammedaner, vernichtet wurde. ejelben enthalten Lieder, 
Geſetze und Gebete. ©. Zoroaſter. PAR: 1.) Zeil 
Zenith (arab.) oder —— nennt man den Punkt am Fr Fee de 
welder fentredt über dem Haupte des Beobachters fteht, während der fi unft, welcher minor £ 


felben auf der unfichtbaren Hälfte des Himmelsgewölbes gergde gegenüberitehn 2 Nadir ee 
Fußpunkt genannt wird. Ze BEN; —— ⏑ν— 
enedig, 


—— Beno (Apoitolo), italien. 2 ter und, Gefeiäticreiber, 6. b. 166 715 


bis 1729 Hofdichter in Wien, geit. 1750 in feiner Heimat, machte ſich ws Schauſpiel 
und durch Werke über venetian. Geſchichie bekannt. on Bon f2 


HZenobin, Königin von Palmyra, Tochter des mejopotam. —— Zabina/ wurde 


| Gattin des Odenathos, Herrihers von Palmyra, der feit 260 n. Chr. — und a 


röm. Reich gegen die Berier ſchützte. Als er 267 ftarb, folgte ihm 3., erklärte ſich jedoch 
unabhängig, breitete ihre Herricaft bis Aegypten und Kleinafien aus, wurde aber geichlagen, 
274 im Iriumfe nah Rom geführt, und ſtarb dort in glänzender Gefangenichaf t. T 
Zenon biehen zwei griech. Filojofen: Der Aeltere, aus Clea in Unteritalien, geb. u 
490 v. Chr., gehörte der eleatiihen Schule an (f. Kenofanes), ber Jüngere, = Kition auf d 
Kypros, eble von 340-260 v. Chr. und ftiftete die Schule der Stoiker (f. d.). Ino Fr 
ehemalige Hauptitadt des Fürftentums Anhalt: Ad jest im Herzogtum An Ar 


in ffüuchtbarer Ebene nordweſtlich von Deflau, mit 12,000. ſchönem fürftlichem Shloip, 
goth. Domtirhe und intereflantem Ratbaufe, Bene ante 2A- en SH 
Zeſen (Filipp v.), deuticher Dichter, gẽ ‚ delt. 1689 zu Hambur 


Lächerlichleit trieb ».; man Zemnce 


Tu nad Erſetzung aller fremden Wörter .. deutiche, was er — bis — größt Ar: 


—— 8* u u ZT ascth — Lenin 


Ze Ar eAYAeıten_ Aevenstoalt Zusendbetuiu 
— —— — —— | er, 


* — ar Zeh / BET 
Ah for, Zeus — Binn — Qt 2 


7 
—— —— ter (1. D.)Y Zi Esche ? ia 
ara riech Maler aus mer de in Kleinaſien, kam 400 v. ehr, nah nah Athen 


irkte er aud in verſchiedenen anderen Ländern mit großem Erfolge. v2 
— Zibetthiere, Familie der Raubthiere, die zurüdziehbare Krallen, hintetben Vorder⸗ 
14 f pet sine —— und in der Aftergegend Drüſen haben, aus denen ſich eine ſtarkriechende 
7... 2  „‚lüffigkeit abſondert. Die afritan. Zibetkatze untericheidet ſich vpn der aſigtiſchen ure eine 
Lies, a Mäbne, Der Zibet wurde früher ftatt Moſchus angewendet —— — oh 
Ziege, Gattung der hohlhörnigen Wiederfäuer, mit fichel infen gebo 
— hu, —— das Männchen mit einem Bart am Kinn, beſonders in —— lebend und ge 


ſwiat tietternd. Arten ſind die %; var:, * a goraz Obpz : Kaͤpꝛel⸗ die tibetanijche, „die 
Kaſchmir- und unjere Hausziene. Aneaze yiie Gar 1%, 
er 


iegenmelfer oder ie, FACE — aͤhnlicher 4 von der Gattung ber 
— Inſektenfreſſer, raubt Rachl⸗ Inſelten in — während BERN, 
er 





j — iſt, — fein Bieh, De man dir as, te { a 
eger ‚beit eine käsartige Su pe e na A. ebereitu en 
OA raahleht. Le 
Biethen (Hays J — preuß. BR, u 1699 in der. in der Graf ern Ruppin, -/ 
ons diente jeit dem 14. a A "Jeichuete ſich befonders 1745 in Schleſien und dann im fieben: 
jährigen Kriege aus, genoß die Gunit Friedrichs des Gr., nad) yoxangegangenen Mißver⸗ 
— in bobem Maße, und ftarb 1786 in Berlin, —— 
iffern find die fihtbaren Zeichen für die Zahlen (ſ. d.). Die Griechen bezeichneten 
die Zabien mit den jämmtlichen Buctaben des Alfabetes, indem fie auf das 10 das 20, 
auf das 100 das 200 folgen ließen und bei 1000 wieder mit « (a) anfingen, aber mit einem 
Gtrib darunter, 3. B. 4000 — 1869. So aud die Juden mit ihren Buchſtaben. Die 
Römer hatten als einfache Zeichen I für 1, V für 5, X für 10, L für 50, € für -10, 
D für 500, M für 1000, melde tbeils aus den Anfangsbudhftaben der betreffenden Zahl, 
theils aus Tpeilungen und Entitellungen derfelben entitanden und bezeichneten die übrigen 
Zahlen durch — — any auf gr befannte *— ei Araber na 
das einzige zum Rechyen taugli e, ſta aus ien 2 am * die Araber na 
We ag RL 


Europa cd Ai 
Zigeuner find ein wandernder — tamm, der % Zu er am Anfange des 
15. Jabrb. (zuerjt 1417) in Europa erſchien und ſich jeither in vielen Ländern, be onders 
aber in Defterreih und Ungarn, NRomänien, der Türkei und Spanien, erhalten bat. Die’ 
Veranlafjung ihrer Auswanderung und der Meg derjelben find jedoch unbekannt geblieben. 
Sie find oriental, Ausfebens, ſchlank, gewandt, diebiſch, arbeitsſcheu, unreinlich, tupplerif 
muflaliih, die Weiber auf's Wahrſagen erpicht, Unter ſich blieben fie ftet3 Heiden, we 
fie ieh auch oft um's Belt wiederholt taufen ließen, Ebenfo haben fig ei ene Herzog 
— 


Könige u. dergl Noch it es nicht gelungen, fie zu civilifiren. . 
— hal in Tirol, früher zu Salzburg gehörig, 15 ang, an an der Be le 
eine ẽbenfluſſe des Inn, im untern Theile früchtbar, 18 IM. groß, mit 15—16 


* A  fräftigen E. und dem Hauptorte Fügen. 1826 wurden — Fillerihaler — 
or.und deshalb 1834 von der öſterreich. Regierung aus eiejen, worauf fie, 399 in der Zabl, 
1837 in preuß. Schlefien Aufnahme fanden, 2:02 large 
Zimmtbaum (Cinnamomum), Baumgattung A trop. Afien,/aus der Familie ber 
Lorberbäume, mit immergrünen cederartigen Blättern und rispig angeordneten Plüten) iſt 
ON vorzugsweiſe in Ceylon einheimiſch, jest aber aud in Amerika angepflanzt. Sein Vaſt nebit 
der innern Rindenſchicht gibt, getrodnet und in lange dünne Röhren gewidelt, ven ceyloniſchen 
* * Zimmt oder Kanell, ein beliebtes Gewürz von feinem Geruch und Geihmad. Cine wilde 
” bart ift der Zimmtlorber, eine andere Art der Kaſſienzimmt, deſſen unreife Früchte 
Zimmtblüten beißen. Der fog. weiße Zimmt ift die abgeicälte Ninde ver Canella, 
eines Baumes oder Strauches auf den Antillen. Das im Zimmt enthaltene Zimmtöl und 
die im letztern durch Aufnahme von Sauerſtoff gebildete Zimmtjäure finden mediciniſche 
J Anwendung. · Kran ı- 
£ 7 Zink, ein Metall von b äuli weißer Farbe un na kryſtallenem Brucd, verbrennt 


7 


beim Erhihen an der Luft zu einem weißen fliegenden Oryd (Zinkblume), das mit Schwefel: 
F fäure den Zinkvitriol bildet. Das 3. wird zu allerlei techn. Arbeiten, zu — Batterien 
AS und bejonders zu Legirungen mit Kupfer (Mefling und Tombal), mit fer ——— 
—— 7T (Bronze) oder mit Kupfer und Nidel (Neufilber) verwendet. 7/_ — 5 
u Zinn, ein faſt filberweißes Metall, das ſich hämmern Und ftreden läht, beim —A 
knirſchi, und nie rein, ſondern ſtets als fruftallifirtes Oxyd (Zinnftein) vortommt. a 
früber faſt ausicließlich zu Tiſchgeſchirren, jebt zu wenig Gegenjtänden mebr, dagegen J 
Verzinnen kupferner und eiſerner Geräte, zu J Verzierungen in Geſtalt dünner Blebe 
niol) und zu Legierungen (j. Zint), Mit Antimoy bildet 8. das 9 ‚fl 
jäure aufgelöst das Zinnſalz u. ſ. w. ey Ir | 


Kindern: et Kopp us 2 Zip 
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innober ift dine Verbindung von Schwefel und Quedfilber und dient al3 rote Farbe. 
inzendorf (Nikol. Ludw., Graf v.), Stifter der Herrnhuter (f. d.), geb. 1700 zu 
Dresden, ſchloß ſich der Geiftesrihtung der damals auftauchenden Pietiſten an, kaſteite ſich, 
ftiftete um 1730 die Kolonie Herenhut, ließ ſich 1734 in den geiftliben Stand aufnehmen, 
dann zum Biſchof der mäbr. Kirche weihen, wurde wegen jeiner SKonventifel bie und da 
verfolgt, bejuchte 1741 als Miſſionär Nordamgrita und, 1743 Livland,, errichtete weitere 
er z Miffionen und ftarb 1760 zu Herrnhut. M nerelz Zirko wu "IP oaıı - 
2 A0oF Zion, einer der Hügel, auf denen das alte Jeruſalem und beſonders vie Burg Davids 
f ’ lag, auch für Jerufalem überhaupt und aud für ein bimmlifches Jeruſalem gebraudt. 
Zips, ungar. Komitat in den Karpaten, reih an Metallen und Vieh, von Slowalen, 
Nutbenen und Deutihen bewohnt, mit der Hauptitadt Leutſchau. Kiruelrz — 
—2 Zirbeldrüſe, ein in Mitte des Gehirns liegender erbſengroßer rundlicer Körper von 
er Ti Aefter Gehirnſubſtanz, im Innern oft eine Höble enthaltend, bei den Frauen größer als bei 
den Männern, wurde von Gartefius für den Sik der Gegle angejehen. Sie findet ih aud ,, 
bei Sängetbieren, Vögeln, Reptilien und Amfibien. ,£moves Artzrmo af 
BZirknigerfee, ein nah dem Flecken Zirknig in Krain benannter, 1 M. von Adeläberg 
liegender See des Karft-Plateau, iſt 3 IM. groß, hat 4 Injeln und mebrere unterirdifche 
Abzugstanäle, die bei trodenem Wetter das Waſſer abführen, jo daß er zu Zeiten ganz 
troden liegt, während er nad beitigem Negen das Land umher überihwenmt. AıNrorrot 
Zirkonium, ſeltenes Metall, das mit Sauerſtoff verbunden als Zirkonerde vorlommt, 
ETF pie mıt Kieſelfaute das Zirkon bildet, deſſen durchſichtige Abart der Edelſtein Hyacinth iſt. 
BZiska (Johann), Feldherr der Huſſiten, 1360 aus altem böhm. Geſchlechte zu Trocznow Lıfo- 







geb., verlor ala Knabe ein Auge, Kämpfte in mehreren Schlachten, trat jeit 1419 als Haupt,,,.. - 
‚der Huffiten auf, baute die Stadt Tabor als ihre Feite, bildete ein Heer, begann den Krieg — 


‘gegen Kaifer Sigismund, eroberte 1420 Wyſchehrad bei Prag, drang 1422 in Oeſterreich 
ein, obſchon er auch jein zweites Auge im Kampfe verloren hatte, und, ſtarb 1424. hm F 
folgten die beiden Profope (j. dv.) 2! ste fm ldeo- ArlstorseLorg. 2. 
> Bither, ein Saiteninftrument, war ſchon den’alten Griehen ala Kithafa befannt, und „u 
aus ıbr jind, außer der tirol. und bair. Z., das Hadebrett und die Guitarre hervorgegangen Z — 
Stadt im ſächſ. Kreiſe Bautzen, nahe der böhm. und ſchleſ. Grenze, an der zur 


othek, Altertümeyn und be: 
deutendem Handel, jomie Brauntoblenlagern. X.L4e/ Zelzererelt Kilzscheurög 





rt £ 
mit 70,00 meift Deutjchen, berzpgliher Burg, heidn. Teppelruinen, Genie: Alademi .£ 
und Fruchthandel. — ————— —5— 2 — nr fo Sur f; 
} norgwW edel, 7* Wieſelgattung, = ıbirien ı _ . en — 
>91, 5. lang, liſtig, Vachs auf, pen ausgehend, it, kojtbarem dunfelbraunem Pelj, 
6 “tale, eifrig gejagt. — Lobben Zobbh Zolten. eben } 


R jeine pers Pe ift noh la 


€ _ 1 Wohin ' izer, Kanton Nargausfnabe der Luzerner Grenze, inftuchtbarer er 
, mi u. ‚ zu Säulen zugeichnittenen Linden, Reiten von Römer: # , 
‚> sucde bädetıı — Verjammlungsort des 1819 gegründeten Zofinger Vereins ſchweizer. Stuirender A af o * 
ol beißt eine an der Grenze eines Landes für die Einfuhr von Waaren in, die7 DR 
Durchfuhr durch dasjelbe, oder die Ausfuhr aus demjelben erhobene Abgabe an Gelt. Im 
Altertum jhon beftanden Zölle; die erften bekannten Vorſchriften über ſolche datiren aber 7 '», » 
nicht früher als vom Jahre 1379 unter Kaifer Wenzel. Es gab im Laufe der Zeit ver, 
ſchiedene Zolliyiteme, jo das Prohibitivfpftem, welches die Einfuhr fremder Waare ganz vers/ Pos Sir 
bietet, das Schußzoll- oder Proteltionsſyſtem, welches ſolche angeblih zum Schupe der ein: > ,:.... 
beim, Induſtrie beichräntt, und das Freihandelsſyſtem, welches die Zölle grundjäplic verwirft 
und nur noch vorläufig al3 notwendige Einnahmsquelle für den Staat dulvet. Die Ara 
und Meile des Bezugs der Zölle ſchreibt das Zollgejes, den Betrag derſelben der Zolltarif, 3), 
befondere Erleichterungen gegenüber gewiſſen Staaten ein gr. und Sandelövertra vor. Z. «2 
Mebertretungen der Zollvorihriften werden als Schleihhandel oder Schmuggel beftraft. In 7 77 
neueſter Fa ftrebt man überall nad Vereinfahung der Zölle, und dem hat namentlich der „0 
deutſche Zollverein feine Entitehung zu verdanken. Zuerſt verlegte Preußen jeine Zölle „ 
an bie — en, und nachdem die anderen deutſchen Staaten ſich lange dagegen ge⸗ 
ſperrt, traten ſie ſeit 1831 nach und nad in einen Zollverein mit Preußen, welchem 1865 
nur noch Defterreih, Medlenburg und die Ha dte fehlten. Nach den Greignifien von 


> I isur Loldle HI, . Zockern 
Zoll; x. GLo ef haus Aotli Ko ton 








— ————— —— — 
— — 34 


—— udn vo Kotyern- Z-6reh, Z- —— 
186b wurde ein neuer a geſchloſſen, udouo der ganze Norbdeutiche Bund, 


:, mit Ausnahme von Hamburg und Bremen, die vier ſüddeutſchen Staaten und Suremburg 
„rc... ogbeitraten. Seine Bevölferung beträgt 38 Mill., feine Einnahme an Eingangszoll 24 Mill., 
nn jo an Ausgangszoll 25,764 Thaler, Seine Behörden find: der Zollbundesrat, deſſen Vorfig 
7 Preußen führt, das unter 58 Stimmen 17 zählt, und das Zollparlament, das direlt vom 

I Volke — ** it faſt allen ——— der Erde hat der — bereits Verträge 


abgeſch Dem tan SULCE. m — * 

Bone (griech. Eko nennt man geiwifie beilungen. der Erpbberfläde, die man nad 
mathematiiben Linien abgrenzt und nad klimatiſchen Verbältniffen benennt. Zwiſchen den 
dan — * —— — —7 — ai die a u ee und 

en beiden Polarkreiſen die nörblihe und ſüdliche igte, inger der rkreiſe die 
nördliche und ſüdliche kalte 3. RZorreras My. DE ur —— RE 

Zoologie iſt die Lehre von dem Baue und den Gigenicaften der Thiere So weit 
ſie ſich mit den Organen des Thierkörpers beſchäftigt, heißt ſie Zootomie, mit Bezug auf 
die darin befindlichen chem. Stoffe Zoochemie, mit Bezug auf die Eintheilung der Thiere 
3. im engern Sinne. Dazu kommt noch die Lehre von der Verbreitung der Thiere, die 
zoolog. Geografie. Im Altertum pflegten Ariftoteles und Plinius — eit dem 16. Jahrh. 
Konr. Geßner, Buffon, Linns, Cuvier und in neuefter Zeit eine unüberjehbare Menge von 


Forihern, Für die Verbreitung der 3. wirken pamgntlih die ig, allen größeren Stäpten 
auftautbenden Tbiergärten Ärelres or Born. la 
Bupf, d. h. die Mode, das har hinten — iſt beim meiblihen Geſchlecht | 


ar Militär auf, verbreitete jih dann über ganz Europa, na m aber bald nach der 
franzöſ. Revolution überall ein Ende. Zo — Zorne Zorn- £ 
2, rozoL Shin RA — — se a — — rn — Ri 
om ugu in welcher Friedrich der Sr. mit ey 18'5 e die en 
PrLbao blutig ichlug, Zossen. lan lB:: 


oroniter, per. Religionitifter, beißt im Zendaveita (f. Zend) — in Aigen F | 






Perſiſch Zerduſcht und gilt ald Begründer der perj. Religion, welche die Welt in 2 
uuski des guten Gottes Ormuzd und des böjen Gottes Ahriman theilt, und als urfprüngli 
Verfaſſer des Zendaveſta. Die geit und Umijtände feines Lebens find jedoch völlig unbe: 
nr tannt, Seine ehre wurde im 7. Jahrh. * die, Mohammedaner unterbrüdt und lebt 
FIT „heute nur nod bei den wenigen Barfen (ſ. d.). — rn 
u — (Nikolaus, Graf v.), ungar. Feldherr Je ich i 
, der, Belagerung Wiens dur die Türken gegen Dieje aus, vertheidigte als Ban Kroati 
—— & ou: Slawonien 12 Jahre lang gegen ve elben, jchlug ie 1562 bei Szigetb, und fiel 
, „ 1566 bei ber Vertheidigung diefer Feſte gegen Sultan Suleiman im Kampfe als Held. 
. vn Auch fein gleichnamiger Sohn glängte im Kriege gegen die Türken und daneben als Dichter, 
To 2 während fein Bruder Peter, gleih ihm Ban von Stroatien, 1671 wegen einer Verſchworu 
entbhauptet wurde. ZSC — Zıe A ze 7 
Ir Bidhoftfe Se, deutſcher Schriftiteller, geb. 1771 zu Magdeburg, trieb fich in — 
—* Augend unter amſieſern umber, zog, als er in Deutſchland keine Anſtellung fand, 1795 
J N er — nach Graubünden, leitete die Anſtalt zu ak, erbielt das Bürgerrecht, wurde aber 
ca fon ddurch die Agitation gegen die von ihm empfohlene Bereinigung mit der helvet. Republif 17 7 | 
Iso vertrieben, diente dem legtgenannten Staate in verjchiedenen Stellungen, lebte jeit 1803 on 
a grbei Haran, bekleidete bobe zellen. im Kanton Nargau, bethätigte jih als Schrifffleller, A N 
say zo ſchrieb beliebte ovellen, die Zeit nDder weizerbgte” und anonym die frei finnig: 
religiöjen „Stunden der Andacht“, und ſtarb 1848. Rschaitr, la _ 
41 uaven, urſprünglicher Name von tapferen Kabylenſtämmen in dem Gebirg 
Aher Provinz Konſtantine, ging nach der franzöſ. Eroberung von 1830 als Name auf in 
franzöf. Dienite jtebende Eingeborne über, unter welche der Zuverläfjigleit wegen aud Euro» 
päer in oriental. Tracht gemifcht wurden. Zeit der Erhebung Abdeltaders und der ®ejer- 
—2— tion ——— 3. zu ihm wurden vie franzöſ. 3. nur noch aus Franzoſen gebi 4 
/ len Zuderrohr, Pflanzengattung aus der Familie der Sühgräfer, bobes —— 















* ſtammt aus dem mittlern Aſien und wurde ſeit dem 15. und 16. Jahrh. auch —* 
sen De Tropengegenden der übrigen Grotbeile verpflanzt. Sein Saft st ift der Kobrzuden der «© 
—* durch beſondere Vorrichtungen ausgepreßt und verarbeitet wird, Er findet ji aber "auch 

don in der Nuntelrübe und im Ahorn. Außer ibm gibt es indeflen noch vwerichiedene andere 
| jühe Pflanzenſubſtanzen, welche Zuder beißen und aus Koblen-, Waſſer⸗ und 
i beite 1; Die bedeutendften find der Geriten:, Trauben, Malze, Fruchte und Mil 
000 Kanton der innern Schweiz, von Nargau, Züri, Scwiz und Luzern 
an d usläufern der Schwizer Alpen und am Zuger: und Egerifee, — 

20,000 €,, und repräfentativ:demotrat. Verfaffung, — trat 1352 in die 

— Ka und war bis 1798 arifto:demofratiih, 1803—1848 reindemokratifch or —— 
Li n 2%, St. langen fhönen Zugeriee, bat 4000 E. und iſt von Ob 
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Sieg Frantenkönigs 


Zumala-Garreguy (Tomas), Anführer der Karliften, geb. 1789 n G 
jeit 1833 für Don Carlos, ſtarb aber 1835 an einer Wunde vor Bilbao. 


feffor am Gymnaſium, 






Chlodowig 496 über die Moamannen. Zur 


uzcoa, kämpfte 


Zumpt (Ntarl Gottlob), deuticher Filolog, geb. 1792 zu Berlin, wurde do To: 
eh Zur 


1827 an der Univerlität, machte ſich durg Jeine latein. 
verdient, und ftarb 1849 zu Karlsbad. Zilk ze 4 up 
ündhölzchen wurden in der jetigen Form als ar? »bölzer 1832 be 


8 kannt; ad 
Erfinder blieb aber unbetannt. Sie bedürfen indeſſen noch vieler Berbefferungen Luna FE 


Zündnadelgewelr beißt die Handfeuerwaffe, welche Drenfe in, Sömmerda 182 
erfand und Preußen 1848 in. jejner Armee einführte. 
Zünfte und Innungen der Handwerker waren zueritsden Römern befannt und b 


3 
lem ur, 


ihnen ſehr ausgebilvet, 


und zwar als religiöje und politiidhe Genofienicaften. Seit de 


Ausbildung der Städte im Mittelalter entftanvden in denfelben Zünfte und Gilden fowol zu — 

gewerblichen als zu politiſchen Zwechen, und wurzelten ſo ein, daß manche Verſuche der = 

fcheiterten. In vielen Städten bemächtigten fie fih der Herrichaft, 

und Niemand fonnte Bürger werden, aufer als Mitglied einer Zunft. In Frankreich bob Ep 
hin Deutichland nahm ihnen mwenigitens die neuere, die Gewerbe , 

freiheit begünitigende Beiehgebung das Engherzige, obne fie ganz 5 bejeitigen, 


Kaiſer, ſie aufzuheben, 
die Revolution die 3. au 


unge, das Haup 
Knoden befeitigten Mus 
Mundhöhle befeitigt üt. 
Märzhen und Schleimd 


ungenbein beißt ein bufeijenförmiger Knochen im Winkel der Kehle, an weldhem en / 
3 € el_bef It t. Rirchersm he 






torgan des Mundes, iſt ein bemeglicher | 
felpaaren beitebt und durch das 

ni dem Nüden der 3. bat die Schleimhaut derſelben zahlreich 
rüjen. 


.n 


umf —* 31 EIM,, ift meiſt bügelig und fruchtbar, vom Rhein, der Sil, Limmat, Glatt, Tö 


und Ibur bemäflert, umschließt den Zürcherſee, und bat 
theils Industrie, befonders in Seide und Baummolle, treiven. 


find vorzüglich geordnet. 


bunde beitrat, den erſten Rang unter den Kantonen erbielt, 


ac 


ustel, der aus drei an 


Zungenbändehen | am Boden 18% r 2 
Krankhaft üt die weißliche Färbung des Nüdens der B. 








ten Kantor RN. 
Zug, En St. Gallen, Ihur au, Schaffhaufen und dem m Baden Tayıen 


, welche tbeils Aderba a ehe 
: Mmanzen und Volksſchulweſen 


Gine Univerſität, Kantonsicule, Thierarzneiſchule, und ein Lehrer: 
feminar ſtehen an der Spitze der Pebranftalten, wozu noch die eidgenöſſ. polvtehn. Schule 
fommt, Der Kanton bildete ſich durch Eroberungen der Stadt 3., welhe 1351 dem Schweizer: f rrıF, 


1442—1446 mit Oeſterreich 


ge en ihre Bundesbrübder, jpäter jedoc treu zu ihnen bielt, und 1519 die Reformation in der EN 
eig begann, Die alte ftädtiihe Zunftverfaſſung wurde 1798 geitürzt und 1831 gemäßi 


Re. umgeitaltet. 
wurde aber bald wieder 


t 
Eine Reattion erfolgte 1539 wegen der Berufung von Dr. —— 
beſeitigt. Die ſeither feſtſtehende Herrſchaft der liberalen Intelli— 


en; wurde aber 1868 durch eine demokratiſche Bewegun ejtürzt und 1369 eine neue Ber: 
ehr 






Faflung eingeführt, 0 
.o 2 ä lt. * 


Q Hat mit ihren Rorftädten — 40,000 G., mehrere fhöne Gebäude, wie "a 
. Rantonsfpital, die Blinden: und Taubftummenanftalt,. die eidgenöfl. polytechn. Schule, de 
Babhnbof, die neue Kaferne, i nt . ' a ze d 


umfränzt, fru htbar und 








at itfeR, Stadt i in 


(d. b. Südfee), Bufen der ee den Nie 


mgeben, wird von der Ciath (unten: ee nen 

Släeninbalt, eine Brüde bei Rapperswil, zwei — Ufenau und üpelau und Er 

von mehreren Dampfbooten befahren. Ge Ufer 
gewerbfleißig. 


sen ji * er, Ran a ID Berühmt ug eine —— 
eſſen u — 
der ana a Geldern, an der Sifel, m 


— — ——— ne der Grafen \v Me und eye * — 


Oi das Volk alle Gel Iebe = t ui USE tumd die —* 








j 
hat 19, 
nd v n — und ſchönen — 


au, 
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früber ein Yeichloffener See, deflen Damm — us Meer im ? Yahr durchbroche 
wur . Ein Seitenarm iſt das 
Stadt in der bair. Sbeinbfah, t einer a 

und einer ẽ en Hau uf, am Grbad in hüb — (6) = mit a nd Herzogl. 
Schlof,. ran — chim 

Zweiflügler gr "Dipteren, Ordnung der Inſekten obne Hinterfl 1: — m 
Schmingtölbchen und mit a Saugen eingeriAtelen "Muntbeilen, die einen eiſchigen Schöpf⸗ 
rüſſel bilden. Manchma 


fehlen aud die Vorderflügel, wie bei den Flöhen. Die übrigen 
Gattungen find die Schnaden, Müden und liegen. Alle verwandeln BE) 
ie Zwenk, 


En — Ar 
— X — 
⸗ — 2—⸗ nv 


AA. 


N ee 772 


ERS Fr Arne F r vl wald 5 eisınunolor : 


Zurei ig‘ EB (,gpäied Oftipe — ae Bgm 7, ‚oil 
: — 


Aura su Zweites Geftdht — man eine —— —— mancher Menſchen ın wachem 
—* entfernte oder auch künftige Dinge wahrnehmen zu können. Sie ſoll beſonders in 


hottland vortommen; die Nachrichten darüber find aber noch jo unklar, daß ein — 
im vernünftigen Sinne noch nicht gegeben worden iſt. ner 
Zwerchfell beißt eine Mustelplatte, welche im Nie es Rumpfs di Brill: me 
Bauchhöhle von einander ne und durd die S — wie dur die ug durch⸗ 
ıbohrt wird. Zuriesetan a A 
Zwerge nennt man außerordentlich Eeire ER den; dj — ar Di — ſind 
reich än Erzählungen von Z., ſowol von den Pygmäen des Alaſſiſchen Alfertums, als von 


den Bergmännchen des Mittelalters. In Wahrheit bat es nie Stämme oder Völkerichaften 
von 3. gegeben; erwachſene 3. find jedoch häufiger als Rieſen und gt von auffallend 







wetſchen, flaumen. 
Hauptſtadt eines Kreiſes im Königreich Sachſen, an der Zwickauer Mulde 
Di, in Ihonem Ihale, mit — E., bedeutenden Kunſtwerken in den Kirchen, neuem Regier— 
— Gebäude, Candesarbeits aus und bedeutender Induſtrie, befonders in Steintohlenbau. 
, — Bwiebel nennt die Botanik eine Knospe welche auf einem zur bloßen Scheibe ver: 
| fürzten, nach unten Wurzelfafern treibenden Stamme jteht, der von fleiihigen Blättern um: 
aeben tit. Gemwöhnlic nennt man 3. insbeſend —— Ge — er in — iedenen 
Abarten vorkommt. ar 
Zwingli (Ulric, auch Hulefeih), re der ihmeiser. nn — * 1484 zu 
Wildbaus in der Grafihaft Toggenburg, wurde 1506 Pfarrer in Glarus, 1516 in Einfiedeln 
und 1519 in Zürih, mo er foort nad dem Evangelium zu predigen begann und dann 
raftlos gegen den Ablakhandel, die Meile, den Cölibat u. j. w. auftrat, heiratete, ſich ſammt 
den Zürchern von Rom trennte und in_übergroßem Eifer den Religtonstrieg gegen die kathol. 
Kantone betrieb, in weldhem er 11. Dit. 1531 in der Schlacht bei Kappel getöbtet wurde. 
Er ragt unter den — durch ſeine Entſchiedenheit, jeine freiheit vom } ae 
glauben und durd fein Herz für das politiih gedrüdte Volk hervor. 
Zwitter oder Hermafroditen find ſolche Wejen, melde die Gei eile beider 5 
qehe vereinigen. Bei vielen Pflanzen und niedern Thieren iſt dieſe Bildung normal, 
rl ber den höhern Thieren und Menſchen aber eine Misbildung, die in höchſt verſchiedenen 
vi of Formen auftritt. Die ———— der J find jedoch meiſt unvolllommen und verkümmert, 
— es fommt nicht vor, daß 3. auch die Verrichtungen beider Geſchlechter ausüben könnten. 
e,] Sauptitadt der niederländ. Prov. Overyſſel, nabe der Yiiel, an einem Kanal, 
n er befeltigt, mil 21,000 E., ſchönen Straßen, großer Sauptlicce, * le, Jbliother bedeuten⸗ 
„per —— und Sergasleht Bi 78 * ji s —— 
ytomierz oder omir) Hauptſtadt des ru F Wolhy en, ehemals — 
A > E., * * und Be pe Handel. Ar rofent — 


A wo 4 ar 


A. 5%0.% OoRm () Nachtrag. — 4 — 


— —x—— 53— Gebiet der Verein, Staaten von Nordamerika, im äußerſten N.-W. diejes Erd: 
0,04 theiles, die Beringsitraße von Aſien, durch die brit. Befigungen von den ®er. Staaten 
getrennt, = 1866 ruſſiſch, ift ein ödes, ummirtliches, 24,210 [IM. großes Land, mit zer: 
rl riſſenen Hüften, begreift die Inſelreihe der Aleuten und die Halbinsel A., nach welder es 
benannt it, unter ſich, erhebt ich in den Qullanen Gliasberg bis 16,500 F., Schönmwetterbera 
APum auf 13,824, Ilämän auf 12,066 F. über Meer, bat nur dürftige langen: und Thierwelt, 
nur 54,000 E. meilt E stimo, Tſchultſchen und Indianer verfhiedener Stämme (blos 11,000 

Weiße und 1900 Mihlinge) und zur Hauptitadt Sitfg. 


— {Immun — 
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Nachwort. 


Das Volks-Konverſations-Lexikon iſt nicht mit einem Fremdwörterbuche zu ver— 
wechſeln; es enthält daher keine bloßen Wort-, ſondern nur Sach-Erklärungen. Es 
hat ferner einen allgemeinen, alle Bildungsſtufen und Berufsarten umfaſſenden Zweck und 
vermeidet daher ſolche Erörterungen, welche nur für einzelne engbegrenzte Berufsarten 
Intereſſe haben können und beſſer in Fachſchriften zu finden find. Aus dem nämlichen 
Grunde vermeidet es auch alles Dasjenige, was von lolaler Gefesgebung abhängt und 
daher in jedem Staate ſich anders verhält. 

Hinfihtlih der Ortbografie befolgt es diefelben Grundfäße, wie das vom Heraus: 
geber verfaßte und in demfelben Verlage erjchienene „Buch der Myſterien“. Es diene hiebei 
nur zur Berichtigung, daß in einem Theile des Buches das Wort Vieh aus Verſehen 
wie „Vie“ geichrieben wurde. 

Zur Erleihterung des Nachſchlagens dienen folgende Regeln: 

1. Das bisher gebräudlihe pH ift überall unter f zu fuchen. 

2. €, wenn wie F ausgeiprochen, ift ftet3 unter F zu fuchen, ausgenommen in aus 
dem Lateinifhen ftannmenden Eigennamen und in unveränderten Fremdwörtern, 3. B. Cato, 
Galabrien, Corpus juris, — dagegen Kanada, Kakao, Koncilien u. f. mw. 

3. Bei Wörtern, die mit der Bezeihnung „Heilig“, alfo mit Sankt⸗ (lateinifch), 
Saints (franzöfifh), San, Santo, Santas (fpanifh und italienisch) beginnen, ift auf dies 
Vorſeßwort feine Rüdfiht zu nehmen. St. Gotthard 3. B. fuhe man daher unter G., 
San:Marino unter M. u. ſ. w. 

4. Bablen von Jahren und Jahrhunderten ohne Angabe vor oder nah Chriftus 
find, wenn fie allein in einem Artikel fteben, ftet3 nach Chr. gemeint. Kommen fie aber 
mit näber bezeichneten vor, fo richten fie ſich ſtets nach der nächſt vorhergehenden. 

5. Ablürzungen: 


A. T. — Altes Teftament. x. = rechts. 

N. T. — Neues Teftament. M. = Meilen. 

E. = Einwohner. IM. = Quadrat:Meilen. 
5. = Fuß. N. = Nord. 

Fam, — Familie, O. = dDft 

gr. = groß. © = Ei. 

HM, = Hein, W. — Left. 

J. = Jahr. St. = Stunden. 

Jahrh. = Jahrhundert. geb. = geboren, 

L = links. geft. = geftorben. : 
ſ. = fiehe! ſ. d. = fiehe dort. 


Eine Abkürzung mit dem Anfangsbuchſtaben des betreffenden Artikels beveutet ſtets 
das Titelwort desjelben. 


Berichtigungen und Zuſütze. 


©. = Seite, Art, = Artikel, 3. = Zeile, I. = lies, fi. — ſtatt. 


3 Art. Aachen, 3. 2 I. limburg, ftatt Turemb. 

"n" " „ ſetze hinter „Katholiten“ hinzu: und bebeut. Tudfabrilen. 
12 „ Adam (Victor), nad „1801” fege hinzu: geft. 1867 bei Verjailles. 
17 3. 10 v. o. l.7 ſt. 8 
20 Art. Ahab, I. 899 ft. 897. 

" " Abas, l. 745—729, ft. 741 - 725. 

"» „ Abhasja, Sohn Ahabs, l. 899—898, ft. 897—896. 

Pr „ Sehorams, I. 886 ft. 885. 

„ m Abn, füge hinten bei: Er ftarb 1865 in Neuß. 

4 „ Alaſchka, füge bei: S. Nachtrag. 

32 „ Alijon, ſetze nah „1792“ hinzu: geft. 1867 bei Glasgow. 
41 „ Amarapura, feße vor „Hauptitabt“: bis 1857. 

45 „ Amerita unter 2, b, 8. 3 L. Guatemala ft. Q. 

43 „ Amurland, 3. 12, I. Nertfchinst, ft. Nertſchink. 


nl „ Ancona, vorlegte 3. ftreihe „die“ vor „A.“ 
81 8.3 


von oben füge hinten bei: geft. 1868. 
„10 u m Libre jelbit“, ft. ſich ſelbſt. 
„5 nv nn „Lünftlerifchen” ft. künftlichen. 
„ 4 von unten I. „Stämme“ ft. Stände. 
„1 nn LT „Ariſtokratie“ ft. „A.“ 
"» rn. m S. „Strafanitalten” jt. „d.“ : 
Art. Auerswald, 3.7 füge nah „Richtung“ bei: Gr ftarb 1866. 
„ Auguren, 3.51. „Stellung“ jt. Stelle. 
104 „ Apr, 3.2.1. „unbebaut“ ft. unbelannt, 
„ Azeglio, füge bei: und ftarb 1866 zu Turin. 


150 n Birma füge am Ende bei: Hauptftadt war früher Ava, feit 1783 Amara 
| 


Büra, ſeit 1857 aber das neu gebaute Mandalay. 
162 „ Bolivia, 3. 4 von unten I. 1835 ft. 1825. 
" " . n 1 " n l. 1839 ſt. 1830. B be 
166 „ Borgia, „131. „arger Sittenlofigteit —23 ft. durch ihre ©. be 
rüchtigt, und füge bei: was jedoch nicht ermwiefen i 


200 „ Burſchenſchaft, 8. 11 I. zogen ft. zog gegen. 
218 Mitte der Seite L_Arioviit doviſt. 
219 Art. Caß, füge bei: Er jtarb 1866 zu Detroit. 


„Caſtelfidardo, I, Cialdini ft. anti. , 
222 „ Cattermole, füge bei: und ftarb 1868 bei London. nid 
2233 „ Cavour, 3. 6 und 7 von unten ftreiche die Stelle: unterjtügte Garibalb 
Zug nad Sicilien und Neapel. j ’ 
239 „ China, 3. 22 von unten I. Dſchiggetai ft. Dſchagatai. 
274 „ Czuczor, füge bei: und ftarb 1866 in Belt. uf 
285 3. 2 von oben I. nad „verhaftet“: „doch nad kurzer Zeit entlafjen wurde, 
wurde und jeitvem u. ſ. m. , 
= u — Sn [. Zen ft. Ze 
Yo von unten ftreihe die Worte „feine ſolchen“. . 
341 Art. Gaftlate, 3. 3, I. „mar“ ft. und ift, und füge nach „London“ (8. 4) bei; 
und ftarb 1865 ın Piſa. 2 f 
353 8. 5 von oben ſtreiche die Morte „gebracht, wo fie ſich noch befindet“, und Iekt 
dafür: nad der Abtretung Venetiens aber wieder nah Monza 
zurüdgebradt. " 
360 Art. Ende, füge bei: und ftarb 1865 in Spandau. 
369 „ Erde, 3. 16 1. „Pole“ ft. Polen. 
376 „ Ethik, Ichalte nad diefem Worte ein: oder Moral. 
386 2, Art., I. „Falcone“ ft. Falconn. 


2 2 


” 


383 3. 4 von oben I. „dieſer“ ft. dieſe. 
404 rt. Filon, 3. 4 von unten I. „Sanduniathon” h. Sandumiatbon. 
43 „ Gama, L. Vasco de, ſt. da 


47 u Gebeime Gefellfhaften. . 2 von unten ftreiche „ſ.“ vor Odd fellows. 
448 „ Geift, 3. 7 und 6 vontunten l.: wenn fie die Gejtalt Lebender annehmen, 
nennt man fie Det —5 wenn ſie die Geſtalt Verſtorbener befigen, 


— Geſpe u 

456 8 11: von 9 eide „ſ. d 

Art. Gotthard, Z. pr ter ft. Finudo. —8 
„Grunert, füge b ei: F 1869. 

" ae d’Arc legte 3., I. „Mai“ ft. J 
545 „ Inquiſition, 3. 9 I. „im 15. Jahrh.“, Be mals 

" 

gleichviel ob es den Tod oder blos eine Buße oder 
im S paniſchen Auto da fe, d. h. Glaubensthat. 
553 8. Art. I. fig" ft. Ifis. 
559 Art. Juli oben an die Seite zu feßen. 


574 8. 5 von oben füge bei: ftarb aber ſchon 1861, indem er feine Anſprüche feinem 
Bruder Juan und diefer wieder ge —— Karl, geb. 1848, hinterließ. 


575 Art. Karoline, 3.61. „K. Marie”, ft. A. Marie. 


581 „ Ketzer, l.: aus dem Grich. Katbarer, d b. Reine (wie eig Gelte des 12. 
ee "hieh) gebildet, nannte die berrichende — der röm.⸗kathol. Kirche 
owol die Einzelnen, als vie 


et3 die von ihr im Glauben Abweichenden, 

Mitglieder von Selten und die Proteftanten im Allgemeinen. 
582 Art. Kimon, I. „Miltiades“, ft. Milkiades. 
590 „ KRomitate, 2.2, I. „Spige“ it. Seite. at‘ 
604 „ Kuba, . 2 von unten I. „1863* ft. 1867. = 
610 Sama, 2, L „Dalai“ r Dolai. 
678 Mittermaier, legte 3., I. „1867“ ft. 1868. 
633 u» Mojen, ® 8, 1 „1867 zu ft. 1868. 
701 Neger, 3. 6,1. „N.“ ft. 
708 9. 2 von oben io e bei: Gr m 1869. 
718 Art. DB’ Donnelt. * Tehte 8; I. „Biarrig“ ft. Paris. 
722 5. Art. l. Drangelitan, | 0 FR 
en Art. ee bei: —* —1 1867" . 1008. 

" tto nig von Öriecyenland, lebte e 
a Priva Ar: 


287 u Bascal, 3. 3,1. „Br tiefen” vatbriefen. — 
769 „ 4A . „Quadrant” ft. Quadrat. 
770 u ed 4. 3., I. „Almaden“ ft. Almavde. jers« 


771 „ Rabelais, vorlegte 3., I. „Sargantua“ ft. Gargantuor. J 
Ds Regensburg, 8.5 LE „und“ ft. in. 
76 „ Ritter art), 3 1 a ft. Günblinburg. 
788 „ Roblfs, 3.3, [. „Rig er“ ft 
789 3. 19 von oben I. „Rafael Seelen % Nafaelöfresten. 
790 3. 3 von oben l. unter denen fih „neben“ ft. unter. 
797 rt. Numelien, hr 4, I. „Zoli” ft. Ceoli. 
797 unten ſetze: Ruffi iſches — — ſ. Nachtrag (Alaska). 
Re 20 von unten I. „erblihen” ft. nobeln. 

rt. Saar, 3.2, 1. „Konz“ ft. Ronz. 
“ 3. von unten I. „1531“ ft. 1532. 


e Art. Sieben Weile, Sieben weiſe Meifter und Sieben Weltwunder gehören 


auf — 846 hinter den Art. „Sieben Schläfer“. 
861 letzte 3. I. „Populationiſtik“ ft. Ropulationsftatiftit. 


864 Art. Statius, 3.2 I. „ſchwülſtige“ ft. ſchwulſtige m „Thebais“ ft. Thebeis. 


944 nad „Winkel“, füge em: Wintelried, ſ. Sempa 


"füge am Ende bei: Jede —— eineg — ee 
tung betraf, bie 
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